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des 


Alten und Neuen Teſtaments, 
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mit dem von der deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz genehmigten Text. 


5 Berlin. 
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Verzeichnis aller Bücher 


des 


Alten und Neuen Teſtaments. 


I. Die Bücher des Alten Teſtaments. 
1) Die Geſchichts bücher. 


Seite hat Kap. Seite hat Kap. 
1. Das 1. Buch Moſe . 5 . 50 10. Das 2. Buch Samuelis . . 281 24 
2. Das 2. Buch Mofe. . . . . 54 . 40 11. Das 1. Buch von den Königen . . 307 . 22 
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5. Das 5. Buch Mofe. . . . . 163 . 34 14. Das 2. Buch der Chronifa . . . 396 . 36 
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II. Die Vücher des Neuen Feſtaments. 
1) Die Geſchichtsbücher. 
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1. Evangelium S. Matthii . . . . 3. 28 4, Evangelium S. Johannis. . 96 . 21 
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8. Evangelium S. Luca. . 59 . 24 
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5. Die Epiſtel S. Pauli an die Epheſer 201 . 6 14. Die 1. Epiſtel S. Petri 228 
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7. Die Epiſtel S. Pauli an die Koloſſer 209 . 417. Die 2, Epiſtel S. Johannis. . 236 . 1 
8. Die 1. Epiſtel S. Pauli an die 18. Die 3. Epiſtel S. Johannis. . 236. 1 
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Das erſte Buch Moſe. 


Bas 1. Kapitel. 
Schöpfung der Welt. Der Menſch ein Bild 
Gottes. Pf. 104. 
Am Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde. 
Apg. 17,24. Off. 4, 11. Ebr. 11, 3. Joh. 1, 1—8. 

2. Und die Erde war wüſt und leer, und 
es war finſter auf der Tiefe; und der Geiſt 
Gottes ſchwebte auf dem Waſſer. 

3. Und Gott ſprach: Es werde Licht. Und 
es ward Licht. Pf. 33,9; 2. Kor. 4, 6. 

4. Und Gott ſah, daß das Licht gut war. 
Da ſchied Gott das Licht von der Finſternis, 
5. Und nannte das Licht Tag, und die 
Finſternis Nacht. Da ward aus Abend und 
Morgen der erſte Tag. 

6. Und Gott ſprach: Es werde eine Feſte 
zwiſchen den Waſſern, und die ſei ein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Waſſern. 

Da machte Gott die Feſte, und ſchied 
das Waſſer unter der Feſte von dem Waſſer 
über der Feſte. Und es geſchah alſo. Pf. 19,2. 

8. Und Gott nannte die Feſte Himmel. Da 
ward aus Abend und Morgen der andre 


Tag. 
9. Und Gott ſprach: Es ſammle ſich das 
aſſer unter dem Himmel an beſondere 
er, daß man das Trockne ſehe. Und es 
geſchah alſo. 2. Petr. 3,5. Hiob 38, 8—11. 

10. Und Gott nannte das Trockne Erde, 
und die Sammlung der Waſſer nannte er 
Meer. Und Gott ſah, daß es gut war. 

11. Und Gott ſprach: Es laſſe die Erde 
aufgehen Gras und Kraut, das ſich beſame, 
und fruchtbare Bäume, da ein jeglicher nach 
ſeiner Art Frucht trage, und habe ſeinen 

eignen Samen bei ihm ſelbſt, auf Erden. 
Und es geſchah alſo. 

12. Und die Erde ließ aufgehen Gras und 
Kraut, das ſich beſamte, ein jegliches nach 
ſeiner Art, und Bäume, die da Frucht tru⸗ 

en, und ihren eignen Samen bei ſich felbft 

atten, ein jeglicher nach ſeiner Art. Und 


13. Da ward aus Abend und Morgen der 
dritte Tag. 

14. Und Gott ſprach: Es werden Lichter 
an der Feſte des Himmels, die da ſcheiden 
Tag und Nacht, und geben Zeichen, Zeiten, 
Tage und Jahre, Pf. 74,16. 

15. Und ſeien Lichter an der Feſte des Him⸗ 
mels, daß ſie ſcheinen auf Erden. Und es 
geſchah alſo. 

16. Und Gott machte zwei große Lichter; 
ein groß Licht, das den Tag regiere, und 
ein klein Licht, das die Nacht regiere, dazu 
auch Sterne. Pf. 136, 7—9. 

17. Und Gott ſetzte fie an die Fefte des 
Himmels, daß ſie ſchienen auf die Erde, 

18. Und den Tag und die Nacht regierten, 
und ſchieden Licht und Finſternis. Und Gott 
fah, daß es gut war. 

19. Da ward aus Abend und Morgen der 
vierte Tag. 

20. Und Gott ſprach: Es errege ſich das 
Waſſer mit webenden und lebendigen Tie⸗ 
ren, und Gevögel fliege auf Erden unter 
der Feſte des Himmels. 

21. Und Gott ſchuf große Walfiſche und 
allerlei Tier, das da lebt und webt, davon 
das Waſſer ſich erregte, ein jegliches nach 
ſeiner Art, und allerlei gefiedertes Gevögel, 
ein jegliches nach ſeiner Art. Und Gott ſah, 
daß es gut war. 

22. Und Gott ſegnete ſie und ſprach: Seid 
fruchtbar, und mehret euch, und erfüllet das 
Waſſer im Meer; und das Gefieder mehre 
ſich auf Erden. 

23. Da ward aus Abend und Morgen der 
fünfte Tag. 

24. Und Gott ſprach: Die Erde bringe 
hervor lebendige Tiere, ein jegliches nach 
ſeiner Art: Vieh, Gewürm und Tiere auf 
Erden, ein jegliches nach ſeiner Art. Und es 
geſchah alſo. 

25. Und Gott machte die Tiere auf Erden, 
ein jegliches nach ſeiner Art. und das Vieh 


Schöpfung des Menſchen. Sabbath. 


Erden nach ſeiner Art. Und Gott ſah, daß 
es gut war. 

26. Und Gott ſprach: Laßt uns Menſchen 
machen, ein Bild, das uns gleich ſei, die da 
herrſchen über die Fiſche im Meer und über 
die Vögel unter dem Himmel und über das 
Vieh und über die ganze Erde und über 
alles Gewürm, das auf Erden kreucht. 


Bf. 8,6—9. 
27. Und * Gott ſchuf den Menſchen ihm 
zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er ihn; 
+ und ſchuf fie einen Mann und ein Weib. 
Eph. 4, 24. f K. 2, 7. 22. Matth. 19,4. 
28. Und Gott ſegnete ſie und ſprach zu 
ihnen: Seid fruchtbar und mehret euch, und 
füllet die Erde, und macht ſie euch unter⸗ 
than, und herrſchet über Fiſche im Meer und 
über Vögel unter dem Himmel und über 
alles Tier, das auf Erden kreucht. Apg. 17,26. 
29. Und Gott ſprach: Sehet da, ich habe 
euch gegeben allerlei Kraut, das ſich beſamet, 
auf der ganzen Erde, und allerlei fruchtbare 
Bäume, die ſich beſamen, zu eurer Speiſe, 
30. Und allem Tier auf Erden und allen 
Vögeln unter dem Himmel und allem Ge⸗ 
würm, das da lebet auf Erden, daß ſie aller⸗ 
lei grün Kraut eſſen. Und es geſchah alſo. 
31. Und Gott ſah an alles, was er ge⸗ 
macht hatte; und ſiehe da, es war ſehr gut. 
Da ward aus Abend und Morgen der 
ſechſte Tag. 


Das 2. Kapitel. 

Sabbath. Der Menſch im Paradies. Gottes 
Gebot. Schöpfung des Weibes: Eheſtand. 
Alſo ward vollendet Himmel und Erde mit 

ihrem ganzen Heer. 

2. Und alſo vollendete Gott am ſiebenten 
Tage ſeine Werke, die er machte, und ruhete 
am ſiebenten Tage von allen ſeinen Werken, 
die er machte. Joh. 5, 17. Ebr, 4, 4. 10. 

3. Und Gott ſegnete den ſiebenten Tag, 
und heiligte ihn, darum daß er an demſel⸗ 
ben geruhet hatte von allen ſeinen Werken, 
die Gott ſchuf und machte. 2. Moſ. 20,811. 

4. Alſo iſt Himmel und Erde worden, da 
ſie geſchaffen ſind, zu der Zeit, da Gott der 
HErr Erde und Himmel machte. 

5. Und allerlei Bäume auf dem Felde 
waren noch nicht auf Erden, und allerlei 
Kraut auf dem Felde war noch nicht ge⸗ 
wachſen; denn Gott der HErr hatte noch 
nicht regnen laſſen auf Erden, und war kein 
Menſch, der das Land bauete. 

6. Aber ein Nebel ging auf von der Erde, 
und feuchtete alles Land. 

7. Und Gott der HErr machte den Men⸗ 
ſchen aus einem Erdenkloß, und er blies 
ihm ein den lebendigen Odem in ſeine Naſe. 


1. Moſe 1. 2. 


Paradies. Eheſtand eingeſetzt. 
Und alſo ward der Menſch eine lebendige 
Seele. 1. Kor. 15, 45. 

8. Und Gott der HErr pflanzte einen 
Garten in Eden gegen Morgen, und ſetzte 
den Menſchen drein, den er gemacht hatte. 

9. Und Gott der HErr ließ aufwachſen aus 
der Erde allerlei Bäume, luſtig anzuſehen, 
und gut zu eſſen, und den * Baum des Le⸗ 
bens mitten im Garten und den Baum der 
Erkenntnis des Guten und Böſen. 

K. 3, 22.24. Off. 2, 7. u. 2,22. 

10. Und es ging aus von Eden ein Strom, 
zu wäſſern den Garten, und teilte ſich von 
dannen in vier Hauptwaffer. 

11. Das erſte heißt Piſon, das fließt um 
das ganze Land Hevila; und daſelbſt findet 
man Gold. 

12. Und das Gold des Landes iſt köſtlich; 
und da findet man Bedellion und den Edel⸗ 
ſtein Onyx. 

13. Das andre Waſſer heißt Gihon, das 
fließt um das ganze Mohrenland. 

14. Das dritte Waſſer heißt Hiddekel, das 
fließt vor Aſſyrien. Das vierte Waſſer iſt 
der Euphrat. 

15. Und Gott der HErr nahm den Men⸗ 
ſchen, und ſetzte ihn in den Garten Eden, 
daß er ihn baute und bewahrte. 

16. Und Gott der HErr gebot dem Men⸗ 
ſchen und ſprach: Du ſollſt eſſen von aller⸗ 
lei Bäumen im Garten; 

17. Aber von dem Baum der Erkenntnis 
des Guten und Böſen ſollſt du nicht eſſen; 
denn welches Tages du davon iſſeſt, wirſt du 
des Todes ſterben. Röm., 5,12; 1. Kor. 15,21. 

18. Und Gott der HErr ſprach: Es iſt 
nicht gut, daß der Menſch allein ſei; ich will 
ihm eine Gehilfin machen, die um ihn fei. 

Spr. 31,1081. 

19. Denn als Gott der HErr gemacht 
hatte von der Erde allerlei Tiere auf dem 
Felde und allerlei Vögel unter dem Himmel, 
brachte er ſie zu dem Menſchen, daß er ſähe, 
wie er ſie nennte; denn wie der Menſch 
allerlei lebendige Tiere nennen würde, ſo 
ſollten ſie heißen. 

20. Und der Menſch gab einem jeglichen 
Vieh und Vogel unter dem Himmel und 
Tier auf dem Felde ſeinen Namen; aber 
für den Menſchen ward keine Gehilfin ge⸗ 
funden, die um ihn wäre. 

21. Da ließ Gott der HErr einen tiefen 
Schlaf fallen auf den Menſchen, und er 
entſchlief. Und nahm ſeiner Rippen eine, 
und ſchloß die Stätte zu mit Fleiſch. 

22. Und Gott der HErr! baute ein Weib 
aus der Rippe, die er von dem Menſchen 
nahm, und brachte ſie zu ihm. 5 
1. Kor. 11,79. 123 1, Tim. 2, 13, 


Sündenfall. 


23. Da ſprach der Menſch: Das iſt doch 
Bein von meinem Beine und Fleiſch von 
meinem Fleiſch; man wird ſie Männin 
heißen, darum daß ſie vom Manne genom⸗ 
men iſt. 

24. Darum wird ein Mann ſeinen Vater 
und Mutter verlaſſen, und an ſeinem Weibe 
hangen, und ſie werden ſein Ein Fleiſch. 

Matth. 19,5. 6. Eph. 5,2831. 

25. Und ſie waren beide nacket, der Menſch 

und ſein Weib, und ſchämeten ſich nicht. 


Das 3. Kapitel. 

Sündenfall, Fluch und erſte Verheißung. 
Und die Schlange war liſtiger denn alle 
Tiere auf dem Felde, die Gott der HErr ge⸗ 
macht hatte, und ſprach zu dem Weibe: Ja, ſollte 
Gott geſagt haben: Ihr ſollt nicht eſſen von 
allerlei Bäumen im Garten? 

Off. 12, 9. u. 20, 2. 

2. Da ſprach das Weib zu der Schlange: 
Wir eſſen von den Früchten der Bäume im 
Garten; K. 2, 16. 

3. Aber von den Früchten des Baums mit⸗ 
ten im Garten hat Gott geſagt: Eſſet nicht 
davon, rühret's auch nicht an, daß ihr nicht 
ſterbet. K. 2, 17. 

4. Da ſprach die Schlange zum Weibe: 
Ihr werdet mit nichten des Todes ſterben; 

Joh. 8, 44. 

5. Sondern Gott weiß, daß, welches Tags 
ihr davon eſſet, ſo werden eure Augen 
aufgethan, und werdet ſein wie Gott, und 
wiſſen, was gut und böſe iſt. 

6. Und das Weib ſchaute an, daß von 
dem Baum gut zu eſſen wäre, und lieblich 
anzuſehen, daß es ein luſtiger Baum wäre, 
weil er klug machte; und + nahm von der 
Frucht, und aß, und gab ihrem Mann auch 
davon; und er aß. Jak. 1, 14. f 1. Tim. 2, 14. 

7. Da wurden ihrer beider Augen auf⸗ 
gethan, und wurden gewahr, daß ſie nacket 
waren; und flochten Seigenbliitter zuſam⸗ 
men, und machten ſich Schurze. K. 2, 25. 

8. Und ſie höreten die Stimme Gottes des 
HErrn, der im Garten ging, da der Tag 
kühl worden war. Und Adam“ verfledie 
fich mit ſeinem Weibe vor dem Angeſicht 
Gottes des HErrn unter die Bäume im 
Garten. Jer. 23, 24. 

9. Und Gott der HErr rief Adam, und 


ſprach zu ihm: Wo biſt du? 


10. Und er ſprach: Ich hörete deine 
Stimme im Garten, und fürchtete mich; denn 
ich bin nacket, darum verſteckte ich mich. 
11. Und er ſprach: Wer hat dir's geſagt, 
daß du nacket biſt? Haſt du nicht gegeſſen 
von dem Baum, davon ich dir gebot, du 
ſollteſt nicht davon eſſen? 


1. Moſe 2. 3. 


Fluch. Erſte Verheißung. 


12. Da ſprach Adam: Das Weib, das du 
mir zugeſellet haſt, gab mir von dem Baum, 
und ich aß. 

13. Da ſprach Gott der HErr zum Weibe: 
Warum haſt du das gethan? Das Weib 
ſprach: Die Schlange betrog mich alſo, daß 

aß. 2. Kor. 11,3. 
14. Da ſprach Gott der Herr zu der 
Schlange: Weil du ſolches gethan haſt, ſeiſt 
du verflucht vor allem Vieh und vor allen 
Tieren auf dem Felde. Auf deinem Bauch 
ſollſt du gehen, und Erde eſſen dein Leben 
lang. * Sef. 65, 25. 

15. Und ich will Feindſchaft ſetzen zwiſchen 
dir und dem Weibe, und zwiſchen deinem 
Samen und * ihrem Samen. + Derfelbe 
ſoll dir den Kopf zertreten, und“ du wirſt 
ihn in die Ferſe ſtechen. 

Gal. 4, 4. 1.1. Joh. 3,8. Ebr. 2, 14. Röm. 16,20. 

Joh. 14, 30. Off. 12,17. 

16. Und zum Weibe ſprach er: Ich will 
dir viel Schmerzen ſchaffen, wenn du 
ſchwanger wirſt; du ſollſt mit Schmerzen 
Kinder gebären; und dein Verlangen ſoll 
nach deinem Manne ſein; und er ſoll dein 
Herr ſein. Eph. 5,22. 233 1. Tim. 2,11. 12. 

17. Und zu Adam ſprach er: Dieweil du 
haſt gehorchet der Stimme deines Weibes, 
und gegeſſen von dem Baum, davon ich 
dir gebot und ſprach: Du ſollſt nicht davon 
eſſen, — verflucht ſei der Acker um deinet⸗ 
willen, mit Kummer ſollſt du dich drauf 
nähren dein Leben lang. 

18. Dornen und Diſteln ſoll er dir tra⸗ 
gen, und ſollſt das Kraut auf dem Felde 
eſſen. 

19. Im Schweiß deines Angeſichts ſollſt 
du dein Brot eſſen, F bis daß du wieder 
zu Erde werdeſt, davon du genommen biſt. 
Denn du biſt Erde, und ſollſt zu Erde 
werden. 2. Theſſ. 3, 10. f Pred. 12, 7. 

20. Und Adam hieß ſein Weib Heva, da⸗ 
rum daß ſie eine Mutter iſt aller Lebendigen. 

21. Und Gott der HErr machte Adam 
und ſeinem Weibe Röcke von Fellen, und 
kleidete ſie. 

22. Und Gott der HErr ſprach: Siehe, 
Adam iſt worden als unſer einer, und 
weiß, was gut und böſe iſt. Nun aber, daß 
er nicht ausſtrecke ſeine Hand, und breche 
auch von dem Baum des Lebens, und effe, 
und lebe ewiglich! V. 5. 

23. Da ließ ihn Gott der HErr aus dem 
Garten Eden, daß er das Feld baute, davon 
er genommen iſt; 

24. Und trieb Adam aus, und lagerte vor 
den Garten Eden die Cherubim mit dem 
bloßen hauenden Schwert, zu bewahren den 
Weg zu dem Baum des Lebens. Heſ. 10. 


8 


Kains Brudermord. 


Das 4. Kapitel. 


Adams Söhne. Kains Brudermord. Seine 
Nachkommen. 


Und Adam erkannte ſein Weib Heva, und 
ſie ward ſchwanger, und gebar den Kain, 
und ſprach: Ich habe einen Mann gewon⸗ 
nen mit dem HErrn. 

2. Und ſie fuhr fort, und gebar Habel, 
ſeinen Bruder. Und Habel ward ein Schä⸗ 
fer; Kain aber ward ein Ackermann. 

3. Es begab ſich aber nach etlicher Zeit, 
daß Kain dem HErrn Opfer brachte von 
den Früchten des Feldes; 

4. Und Habel brachte auch von den Erſt⸗ 
lingen ſeiner Herde und von ihrem Fett. 
Und der HErr ſah * gnädiglich an Habel 
und fein Opfer; Ebr. 11,4. 

5. Aber Kain und ſein Opfer ſah er nicht 
gnädiglich an. Da ergrimmte Kain ſehr, 
und ſeine Gebärde verſtellte ſich. 

6. Da ſprach der HErr zu Kain: Warum 
ergrimmeſt du? und warum verſtellet ſich 
deine Gebärde? 

7. Iſt's nicht alſo? wenn du fromm biſt, ſo 
biſt du angenehm; biſt du aber nicht fromm, 

ruhet die Sünde vor der Thür; und 
nach dir hat fie Verlangen; du aber + herr⸗ 
ſche über ſie. Gal. 5,17. T Röm. 6,12. 

8. Da redete Kain mit ſeinem Bruder 
Habel. Und es begab ſich, da ſie auf dem 
Felde waren, erhub ſich Kain wider ſeinen 
Bruder Habel, und ſchlug ihn tot. 

1. Joh. 3, 12.15. 

9. Da ſprach der HErr zu Kain: Wo iſt 
dein Bruder Habel? Er ſprach: Ich weiß 
nicht; ſoll ich meines Bruders Hüter ſein? 

10. Er aber ſprach: Was haſt du gethan? 
Die Stimme deines Bruders Bluts ſchreiet 
zu mir von der Erde. 

Matth. 23, 35. Pſ. 9,13. Ebr. 12, 24. 

11. Und nun verflucht ſeiſt du auf der 
Erde, die ihr Maul hat aufgethan, und 
deines Bruders Blut von deinen Händen 
empfangen. 

12. Wenn du den Acker bauen wirſt, ſoll 
er dir hinfort ſein Vermögen nicht geben. 
Unſtät und flüchtig ſollſt du ſein auf Erden. 

13. Kain aber ſprach zu dem HErrn: 
Meine Sünde iſt größer, denn daß ſie mir 
vergeben werden möge. 

14. Siehe, du treibeſt mich heute aus dem 
Lande, und muß mich vor deinem Angeſicht 
verbergen, und muß unſtät und flüchtig ſein 
auf Erden. So wird mir's gehen, daß mich 
totſchlage, wer mich findet. Hiob 15,20 —24. 

15. Aber der HErr ſprach zu ihm: Nein; 
ſondern wer Kain totſchlägt, das ſoll ſieben⸗ 
fältig gerochen werden. Und der HErr 


1. Moſe 4. 5. 


Lamech. 
machte ein Zeichen an Kain, daß ihn nie⸗ 
mand erſchlüge, wer ihn fände. 

16. Alſo ging Kain von dem Angeſicht 
des HErrn, und wohnte im Lande Nod, 
jenſeit Eden, gegen Morgen, 

17. Und Kain erkannte ſein Weib, die ward 
ſchwanger, und gebar den Henoch. Und er 
bauete eine Stadt, die nannte er nach ſeines 
Sohns Namen Henoch. 

18. Henoch aber zeugete Irad, Irad zeugete 
Mahujael, Mahujael zeugete Methuſgel, Me⸗ 
thuſael zeugete Lamech. 

19. Lamech aber nahm zwei Weiber: eine 
hieß Ada, die andre Zilla. 

20. Und Ada gebar Jabal; von dem ſind 
herkommen, die in Hütten wohneten, und 
Vieh zogen. 

21. Und ſein Bruder hieß Jubal; von dem 
ſind herkommen die Geiger und Pfeifer. 

22. Die Zilla aber gebar auch, nämlich 
den Thubalkain, den Meiſter in allerlei Erz⸗ 
und Eiſenwerk. Und die Schweſter des Thu⸗ 
balkain war Naema. 

23. Und Lamech ſprach zu ſeinen Weibern 
Ada und Zilla: Ihr Weiber Lamechs, höret 
meine Rede, und merkt, was ich ſage: Ich 
habe einen Mann erſchlagen für meine 
Wunde und einen Jüngling für meine Beule; 

24. Kain ſoll ſiebenmal gerochen werden, 
aber Lamech ſieben und 1 © 

V. 15. Matth. 18, 21. 22. 

25. Adam erkannte abermal ſein Weib, 
und ſie gebar einen Sohn, den hieß ſie 
Seth; denn Gott hat mir, ſprach ſie, einen 
andern Samen geſetzt für Habel, den Kain 
erwürget hat. 

26. Und Seth zeugte auch einen Sohn, 
und hieß ihn Enos. Zu derſelbigen Zeit 
fing man an, 3u * predigen von des HErrn 
Namen. K. 12,8. 


Das 5. Kapitel. 
e der Patriarchen von Adam bis 
oah. (Bgl. 1. Chron. 1, 1 — 4.) 
Dies 0 das Buch von des Menſchen Ge⸗ 
ſchlecht. Da Gott den Menſchen ſchuf, machte 
er ihn nach dem Gleichnis Gottes; 
K. 1, 27. Luk. 3, 38. 
2. Und ſchuf ſie einen Mann und ein Weib, 
und ſegnete ſie, und hieß ihren Namen 
Menſch zur Zeit, da ſie geſchaffen wurden. 
3. Und Adam war hundert und dreißig 
Jahre alt, und zeugte einen Sohn, der 
feinem “ Bild ähnlich war, und hieß ihn 
Seth; Pſ.51, 7; 1. Kor. 15,49, 
4. Und lebte darnach acht bundert Jahre, 
und zeugte Söhne und Töchter; 
5. Daß ſein ganzes Alter ward neun hun⸗ 
dert und dreißig Jahre, und ſtarb. 


Kains und Seths Geſchlecht. 


6. Seth war hundert und fünf Jahre alt, 
und zeugte Enos; 

7. Und lebte darnach acht hundert und ſie⸗ 
ben Jahre, und zeugte Söhne und Töchter; 

8. Daß ſein ganzes Alter ward neun hun⸗ 
dert und zwölf Jahre, und ſtarb. 
ess Enos war neunzig Jahre alt, und zeugte 

enan; 

10. Und lebte darnach acht hundert und fünf⸗ 
zehn Jahre, und zeugte Söhne und Töchter; 

11. Daß ſein ganzes Alter ward neun hun⸗ 
dert und fünf Jahre, und ſtarb. 

12. Kenan war ſiebenzig Jahre alt, und 
zeugte Mahalaleel; 

13. Und lebte darnach acht hundert und vier⸗ 
zig Jahre, und zeugte Söhne und Töchter; 

14. Daß ſein ganzes Alter ward neun hun⸗ 
dert und zehn Jahre, und ſtarb. 

15. Mahalaleel war fünf und ſechzig Jahre 
alt, und zeugte Jared; 

16. Und lebte darnach acht hundert und 
dreißig Jahre, und zeugte Söhne und Töchter; 

17. Daß ſein ganzes Alter ward acht hun⸗ 
dert fünf und neunzig Jahre, und ſtarb. 

18. Jared war hundert und zwei und ſech⸗ 
zig Jahre alt, und zeugte Henoch; 

19. Und lebte darnach acht hundert Jahre, 
und zeugte Söhne und Töchter; 

20. Daß ſein ganzes Alter ward neun hun⸗ 
dert zwei und ſechzig Jahre, und ſtarb. 

21. Henoch war fünf und ſechzig Jahre alt, 
und zeugte Methuſalah. 

22. Und nachdem er Methuſalah gezeuget 
hatte, blieb er * in einem göttlichen Leben 
drei hundert Jahre, und zeugte Söhne und 
Töchter; K. 6,9. Judä 14. 

23. Daß ſein ganzes Alter ward drei hun⸗ 
dert fünf und ſechzig Jahre. 

24. Und dieweil er ein göttlich Leben führte, 
nahm ihn Gott hinweg, und ward nicht 
mehr geſehen. Ebr. 11,5; 2. Kön. 2, 11. Sef. 57,1. 2. 

25. Methuſalah war hundert ſieben und 
achtzig Jahre alt, und zeugte Lamech; 

26. Und lebte darnach ſieben hundert zwei 
und achtzig Jahre, und zeugte Söhne und 
Töchter; 

27. Daß ſein ganzes Alter ward neun hun⸗ 
dert neun und ſechzig Jahre, und ſtarb. 

28. Lamech war hundert zwei und achtzig 
Jahre alt, und zeugte einen Sohn, 

29. Und hieß ihn Noah, und ſprach: Der 
wird uns tröſten in unſrer Mühe. und Ar⸗ 


beit auf der Erde, die der Derr * verflucht 


hat. K. 3,1719. 
30. Darnach lebte er fünf hundert fünf 
3 Jahre, und zeugte Söhne und 
Töchter; 
31. Daß ſein ganzes Alter ward ſieben hun⸗ 
dert ſieben und ſiebenzig Jahre, und ſtarb. 


1. Moſe 5. 6. 


Bosheit der Menſchen. 


32. Noah war fünf hundert Jahre alt, 
und zeugte Sem, Ham und Japheth. 


Das 6. Kapitel. 
Bosheit der a Noah. Ankündigung der 
Sintflut. Bau der Arche. 
Da ſich aber die Menſchen begannen zu 
mehren auf Erden, und zeugeten ſich Töchter, 

2. Da ſahen die Kinder Gottes nach den 
Töchtern der Menſchen, wie ſie ſchön waren, 
und nahmen zu Weibern, welche ſie wollten. 

Matth. 24,38, 

3. Da ſprach der HErr: Die Menſchen 
wollen ſich von meinem Geiſt nicht mehr 
ſtrafen laſſen; denn ſie ſind Fleiſch. Ich will 
ihnen noch * Friſt geben hundert und zwan⸗ 
zig Jahre. 1. Petr. 3, 20. 

4. Es waren auch zu den Zeiten Tyrannen 
auf Erden; denn da die Kinder Gottes zu 
den Töchtern der Menſchen eingingen, und 
ihnen Kinder zeugeten, wurden daraus Ge⸗ 
waltige in der Welt und berühmte Männer. 

5. Da aber der HErr ſah, daß der Men⸗ 
ſchen Bosheit groß war auf Erden, und * 
alles Dichten und Trachten ihres Herzens 
nur böſe war immerdar, K. 8, 21. 

6. Da! reute es ihn, daß er die Menſchen 
gemacht hatte auf Erden, und es beküm⸗ 
merte ihn in ſeinem Herzen, 

ger. 18, 10; 4. Moſ. 23, 19. BF. 18, 27. 

7. Und ſprach: Ich will die Menſchen, die 
ich geſchaffen habe, vertilgen von der Erde, 
vom Menſchen an bis auf das Vieh und 
bis auf das Gewürm und bis auf die Vögel 
unter dem Himmel; denn es reuet mich, 
daß ich ſie gemacht habe. 

8. Aber Noah fand Gnade vor dem HErrn. 

9. Dies iſt das Geſchlecht Noahs. Noah 
war ein * frommer Mann und ohne Tadel, 
und führte ein + göttlich Leben zu ſeinen 
Zeiten; Ebr. 11, 7. T K. 5, 22.24. 

10. Und zeugte drei Söhne: Sem, Ham 
und Japheth. 

11. Aber die Erde war verderbet vor 
Gottes Augen und voll Frevels. 

12. Da! ſah Gott auf die Erde, und ſiehe, 
ſie war verderbet; denn alles Fleiſch hatte 
ſeinen Weg verderbet auf Erden. Pf. 14, 2.3. 

13. Da ſprach Gott zu Noah: Alles Flei⸗ 
fches * Ende iſt vor mich kommen; denn die 
Erde iſt voll Frevels von ihnen; und ſiehe 
da, ich will ſie verderben mit der Erde. 

Amos 8, 2. 

14. Mache dir einen Kaſten von Tannen⸗ 
holz, und mache Kammern drinnen, und ver⸗ 
piche ihn mit Pech inwendig und auswendig. 

15. Und mache ihn alſo: Drei hundert 
Ellen ſei die Länge, fünfzig Ellen die Weite 
und dreißig Ellen die Höhe. 


Ankündigung der Sintflut. 


16. Ein Fenſter ſollſt du dran machen, 
obenan, einer Elle groß. Die Thür ſollſt 
du mitten in ſeine Seite ſetzen. Und ſoll drei 
Boden haben, einen unten, den andern in 
der Mitte, den dritten in der Höhe. 

17. Denn fiehe, ich will eine Sintflut 
mit Waſſer kommen laſſen auf Erden, zu 
verderben alles Fleiſch, darin ein lebendiger 
Odem iſt, unter dem Himmel. Alles, was 
auf Erden iſt, ſoll untergehen. 

18. Aber mit dir will ich einen Bund auf⸗ 
richten; und du ſollſt in den Kaſten gehen 
mit deinen Söhnen, mit deinem Weibe und 
mit deiner Söhne Weibern. 

19. Und du ſollſt in den Kaſten thun aller⸗ 
lei Tiere von allem Fleiſch, je ein Paar, 
Männlein und Weiblein, daß ſie lebendig 
bleiben bei dir. 

20. Von den Vögeln nach ihrer Art, von 
dem Vieh nach ſeiner Art und von allerlei 
Gewürm auf Erden nach ſeiner Art: von 
den allen ſoll je ein Paar zu dir hinein⸗ 
gehen, daß ſie leben bleiben. 

21. Und du ſollſt allerlei Speiſe zu dir 
nehmen, die man iſſet, und ſollſt ſie bei dir 
ſammeln, daß ſie dir und ihnen zur Nah⸗ 
rung daſei. 

22. Und Noah that alles, was ihm Gott 
gebot. 


Das 7. Kapitel. 

Die Sintflut bricht ein. 
Und der HErr ſprach zu Noah: Gehe in 
den Kaſten, du und dein ganzes Haus; 
denn dich hab ich gerecht erſehen vor mir 
zu dieſer Zeit. 

2. Aus allerlei“ reinem Vieh nimm zu dir 
je ſieben und ſieben, das Männlein und ſein 
Weiblein; von dem unreinen Vieh aber je 
ein Paar, das Männlein und ſein Weiblein. 

K. 8, 20; 3. Moſ. 11. 

3. Desſelben gleichen von den Vögeln un⸗ 
ter dem Himmel je ſieben und ſieben, das 
Männlein und ſein Weiblein, auf daß Same 
lebendig bleibe auf dem ganzen Erdboden. 

4. Denn von nun an über ſieben Tage 
will ich regnen laſſen auf Erden vierzig 
Tage und vierzig Nächte, und vertilgen von 
dem Erdboden alles, was das Weſen hat, 
das ich gemacht habe. 

5. Und Noah that alles, was ihm der HErr 
gebot. K. 6, 22. 

6. Er war aber ſechs hundert Jahre alt, 
Me das Waſſer der Sintflut auf Erden 
am. 

7. Und er ging in den Kaſten mit ſeinen 
Söhnen, ſeinem Weibe und ſeiner Söhne 
Weibern vor dem Gewäſſer der Sintflut. 

1. Petr. 3, 20. 


1. Moſe 6. 7. 


Die Sintflut. 


8. Von dem reinen Vieh und von dem 
unreinen, von den Vögeln und von allem 
Gewürm auf Erden 

9. Gingen ſie zu ihm in den Kaſten bei 
Paaren, je ein Männlein und Weiblein, wie 
ibm Gott geboten hatte. K. 6, 19. 

10. Und da die ſieben Tage vergangen 
waren, kam das Gewäſſer der Sintflut auf 
Erden. 

11. In dem ſechshundertſten Jahr des 
Alters Noahs, am ſiebenzehnten Tag des 
zweiten Monats, das iſt der Tag, da auf⸗ 
brachen alle Brunnen der großen Tiefe, und 
thaten ſich auf die Fenſter des Himmels, 

12. Und kam ein Regen auf Erden vierzig 
Tage und vierzig Nächte. 

13. Eben am ſelben Tage ging Noah in 
den Kaſten mit Sem, Ham und Japheth, 
ſeinen Söhnen, und mit ſeinem Weibe und 
ſeiner Söhne dreien Weibern; 

14. Dazu allerlei Tier nach ſeiner Art, 
allerlei Vieh nach ſeiner Art, allerlei Ge⸗ 
würm, das auf Erden kriecht, nach ſeiner 
Art und allerlei Vögel nach ihrer Art, alles, 
was fliegen konnte, alles, was Fittiche hatte, 

15. Das ging alles zu Noah in den Kaſten 
bei Paaren, von allem Fleiſch, da ein leben⸗ 
diger Geiſt innen war; 

16. Und das waren Männlein und Weib⸗ 
lein von allerlei Fleiſch, und gingen hinein, 
wie denn“ Gott ihm geboten hatte. Und der 
HeErr ſchloß hinter ihm zu. K. 6, 19. 

17. Da kam die Sintflut vierzig Tage auf 
Erden, und die Waſſer wuchſen, und huben 
den Kaſten auf, und trugen ihn empor über 
die Erde. 

18. Alſo nahm das Gewäſſer überhand, 
und wuchs ſehr auf Erden, daß der Kaſten 
auf dem Gewäſſer fuhr. 

19. Und das Gewäſſer nahm überhand, 
und wuchs ſo ſehr auf Erden, daß alle hohe 
Berge unter dem ganzen Himmel bedeckt 
wurden. 

20. Fünfzehn Ellen hoch ging das Ge⸗ 
wäſſer über die Berge, die bedeckt wurden. 

21. Da ging alles Fleiſch unter, das auf 
Erden kriecht, an Vögeln, an Vieh, an Tie⸗ 
ren und an allem, das ſich reget auf Erden, 
und alle Menſchen. 2. Petr. 3, 6. Hiob 22,15. 16. 

22. Alles, was einen lebendigen Odem 
hatte auf dem Trocknen, das ſtarb. 

23. Alſo ward vertilget alles, was auf dem 
Erdboden war, vom Menſchen an bis auf 
das Vieh und auf das Gewürm und auf die 
Vögel unter dem Himmel, das ward alles 
von der Erde vertilget. Allein Noah blieb 
über, und was mit ihm in dem Kaſten war. 

24. Und das Gewäſſer ſtund auf Erden 
hundert und fünfzig Tage. 
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trug's in ihrem Munde. Da vernahm Noah, 


Der Sintflut Ende. 


Das 8. Kapitel. 


Der Sintflut Ende. men Dankopfer. 
Des HErrn Verheißung. 


Da gedachte Gott an Noah und an alle 


Tiere und an alles Vieh, das mit ihm in 
dem Kaſten war, und ließ Wind auf Erden 
kommen, und die Waſſer fielen; 

2. Und die Brunnen der Tiefe wurden 
verſtopfet ſamt den Fenſtern des Himmels, 
und dem Regen vom Himmel ward ge⸗ 
wehret; K. 7, 11. 12. 

3. Und das Gewäſſer verlief ſich von der 
Erde immer hin, und nahm ab nach hundert 
und fünfzig Tagen. 

4. Am ſiebenzehnten Tag des ſiebenten 
Monats ließ ſich der Kaſten nieder auf das 
Gebirge Ararat. 

5. Es nahm aber das Gewäſſer immermehr 
ab bis auf den zehnten Monat. Am erſten 
Tage des zehnten Monats ſahen der Berge 
Spitzen hervor. 

6. Nach vierzig Tagen that Noah das Fen⸗ 
ſter auf an dem Kaſten, das er gemacht hatte, 

7. Und ließ einen Raben ausfliegen; der 
flog immer hin und wieder her, bis das Ge⸗ 
wäſſer vertrocknete auf Erden. 

8. Darnach ließ er eine Taube von ſich 
ausfliegen, auf daß er erführe, ob das Ge⸗ 
wäſſer gefallen wäre auf Erden. 

9. Da aber die Taube nicht fand, da ihr 
Fuß ruhen konnte, kam ſie wieder zu ihm 
in den Kaſten; denn das Gewäſſer war noch 
auf dem ganzen Erdboden. Da that er die 
Hand heraus, und nahm ſie zu ſich in den 
Kaſten. 

10. Da harrte er noch andre ſieben Tage, 
und ließ abermal eine Taube fliegen aus 
dem Kaſten. 

11. Die kam zu ihm um Veſperzeit, und 
ſiehe, ein Olblatt hatte fie abgebrochen, und 


daß das Gewäſſer gefallen wäre auf Erden. 

12. Aber er harrte noch andre ſieben Tage, 
und ließ eine Taube ausfliegen; die kam 
nicht wieder zu ihm. 

13. Im ſechs hundert und erſten Jahr 
des Alters Noahs, am erſten Tage des 
erſten Monats vertrocknete das Gewäſſer auf 
Erden. Da that Noah das Dach von dem 
Kaſten, und ſah, daß der Erdboden trocken war. 

14. Alſo ward die Erde ganz trocken am 
ſieben und zwanzigsten Tage des andern 
Monats. 

15. Da redete Gott mit Noah und ſprach: 

16. Gehe aus dem Kaſten, du und dein 
Weib, deine Söhne und deiner Söhne 
Weiber mit dir. 

17. Allerlei Tier, das bei dir iſt, von aller⸗ 
lei Fleiſch, an Vögeln, an Vieh und an 
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1. Moſe 8. 9. 


Wiederholter Segen. 


allerlei Gewürm, das auf Erden kriecht, 
das gehe heraus mit dir, daß ſie ſich regen 
auf Erden und fruchtbar ſeien, und ſich 
mehren auf Erden. K. 1, 22.28. 

18. Alſo ging Noah heraus mit ſeinen 
Söhnen und mit ſeinem Weib und ſeiner 
Söhne Weibern; 2. Petr. 2, 5. 

19. Dazu allerlei Tier, allerlei Gewürm, 
allerlei Vögel und alles, was auf Erden 
kriecht, das ging aus dem Kaſten, ein jeg⸗ 
liches mit ſeines gleichen. 

20. Noah aber baute dem HErrn einen 
Altar, und nahm von allerlei“ reinem Vieh 

und von allerlei reinem Gevögel, und opferte 
Brandopfer auf dem Altar. K. 7,2. 

21. Und der HErr roch den lieblichen Ge⸗ 
ruch, und ſprach in ſeinem Herzen: Ich will 
hinfort nicht mehr die Erde verfluchen um 
der Menſchen willen; denn das Dichten 
des menſchlichen Herzens iſt böſe von Jugend 
auf. Und ich will F hinfort nicht mehr ſchla⸗ 
gen alles, was da lebet, wie ich gethan habe. 

K. 6,5. Pf. 14,3. Hiob 14,4. Matth. 15,19. 
Röm. 3,23. f Jeſ. 54, 9. 

22. So lange die Erde ſtehet, ſoll nicht auf⸗ 
hören Same und Ernte, Froſt und Hitze, 
Sommer und Winter, Tag und Nacht. 

Jer. 33, 20. 25. 
Das 9. Kapitel. 

Geſetze für die neue Welt. Bund und e 
Noahs Fluch und Segen über ſeine Kinder. 
Und Gott ſegnete Noah und ſeine Söhne 
und ſprach: Seid fruchtbar und mehret euch, 
und erfüllet die Erde. K. 1,28. 
2. Eure Furcht und Schrecken ſei über alle 
Tiere auf Erden und über alle Vögel unter 
dem Himmel, über alles, was auf dem Erd⸗ 
boden kreucht, und über alle Fische im Meer; 

in eure Hände ſeien ſie gegeben. 

3. Alles, was ſich reget und lebet, das ſei 
eure Speiſe; wie das grüne Kraut hab 
ich's euch Falles gegeben. K. 1,29. f Kol. 2, 16. 

4. Allein eſſet das Fleiſch nicht, das noch 
lebt in ſeinem Blut. 3. Moſ. 3,17. 

5. Auch will ich eures Leibes Blut rächen, 
und will's * an allen Tieren rächen, und 
will + des Menſchen Leben rächen an einem 
jeglichen Menſchen, als dem, der ſein Bru- 
der iſt. 2. Moſ. 21,28. 29. f K. 4, 11. 

6. Wer Menſchenblut vergeußt, des Blut 
ſoll auch durch Menſchen vergoſſen werden; 
denn 7 Gott hat den Menſchen zu ſeinem 
Bilde gemacht. 2. Moſ. 21,12; 3. Moſ. 24,17. 

Matth. 26,52. Off. 13, 10. f K. 1,27. 

7. Seid fruchtbar, und mehret euch, und 
reget euch auf Erden, daß euer viel drauf 
werden. 

8. Und Gott ſagte zu Noah und ſeinen 
Söhnen mit ihm: 


Bund und Regenbogen. 


9. Siehe, ich richte mit euch einen Bund 
auf und mit eurem Samen nach euch K. 6,18. 
10. Und mit allem lebendigen Tier bei 
euch, an Vögeln, an Vieh und an allen 
Tieren auf Erden bei euch, von allem, das 
aus dem Kaſten gegangen iſt, was für Tiere 
es ſind auf Erden. Hoſ. 2, 20. 
11. Und richte meinen Bund alſo mit euch 
auf, daß hinfort nicht mehr alles Fleiſch 
verderbet ſoll werden mit dem Waſſer der 
Sintflut, und ſoll hinfort keine Sintflut 

mehr kommen, die die Erde verderbe. 
K. 8, 21. 22, 

12. Und Gott ſprach: Das iſt das Zeichen 
des Bundes, den ich gemacht habe zwiſchen 
mir und euch und allen lebendigen Seelen 
bei euch hinfort ewiglich: 

13. Meinen Bogen hab ich geſetzt in die 
Wolken, der ſoll das Zeichen ſein des Bun⸗ 
des zwiſchen mir und der Erde. 

14. Und wenn es kommt, daß ich Wolken 
über die Erde führe, ſo ſoll man meinen 
Bogen ſehen in den Wolken. 

15. Alsdann will ich gedenken an meinen 
Bund zwiſchen mir und euch und allen 
lebendigen Seelen in allerlei Fleiſch, daß 
nicht mehr hinfort eine Sintflut komme, 
die alles Fleiſch verderbe. 

16. Darum ſoll mein Bogen in den Wolken 
ſein, daß ich ihn anſehe, und gedenke an den 
ewigen Bund zwiſchen Gott und allen leben⸗ 
digen Seelen in allem Fleiſch, das auf 
Erden iſt. 

17. Und Gott ſagte zu Noah: Das ſei 
das Zeichen des Bundes, den ich aufge⸗ 
richtet habe zwiſchen mir und allem Fleiſch 
auf Erden. 

18. Die Söhne Noahs, die aus dem Kaſten 
gingen, ſind dieſe: Sem, Ham, Japheth. 
Ham aber iſt der Vater Kangans. 


19. Das find die drei Söhne Noahs; von r 


denen iſt alles Land beſetzt. 

20. Noah aber fing an, und ward ein 
Ackermann, und pflanzte Weinberge. 

21. Und da er des Weins trank, ward er 
trunken, und lag in der Hütte aufgedeckt. 

22. Da nun Ham, Kanaans Vater, ſah 
ſeines Vaters Blöße, ſagte er's ſeinen beiden 
Brüdern draußen. Spr. 30,17. 

23. Da nahm Sem und Japheth ein Kleid, 
und legten es auf ihrer beider Schultern, 
und gingen rücklings hinzu, und deckten 
ihres Vaters Blöße zu; und ihr Angeſicht 
war abgewandt, daß ſie ihres Vaters Blöße 
nicht ſahen. 

24. Als nun Noah erwachte von ſeinem 
Wein, und erfuhr, was ihm ſein jüngſter 
Sohn gethan hatte, 

25. Sprach er: Verflucht ſei Kanaan, und 


1. Moſe 9. 10. 


Noahs Geſchlecht. 
fet ein Knecht aller Knechte unter ſeinen 
Brüdern. 

26. Und ſprach weiter: Gelobet ſei der 
HErr, der Gott Sems; und Kanaan fei 
ſein Knecht. Röm. 9, 16. 

27. Gott breite Japheth aus, und laſſe 
ihn wohnen in den Hütten des Sem; und 
Kanaan ſei ſein Knecht. * Eph. 3,6. 

28. Noah aber lebte nach der Sintflut drei 
hundert und fünfzig Jahre, 

29. Daß ſein ganzes Alter ward neun hun⸗ 
dert und fünfzig Jahre, und ſtarb. 


Das 10. Kapitel. 

Die Völkertafel. (Vgl. 1. Chron. 1, 5 — 23.) 
Dies iſt das Geſchlecht der Kinder Noahs, 
Sem, Ham, Japheth. Und ſie zeugeten Kin⸗ 
der nach der Sintflut. 

2. Die Kinder Japheths ſind dieſe: Gomer, 
Magog, Madai, Javan, Thubal, Meſech 
und Thiras. 

3. Aber die Kinder von Gomer ſind dieſe: 
Askenas, Riphath und Thogarma. 

4. Die Kinder von Javan ſind dieſe: Eliſa, 
Tharſis, die Chittiter und die Dodaniter. 

5. Von dieſen ſind ausgebreitet die In⸗ 
ſeln der Heiden in ihren Ländern, jegliche 
nach ihrer Sprache, Geſchlechtern und Leuten. 

Sach. 2, 15. 

6. Die Kinder von Ham find dieſe: Chus, 
Mizraim, Put und Kanaan. 

7. Aber die Kinder von Chus ſind dieſe: 
Seba, Hevila, Sabtha, Ragma und Sab⸗ 
thecha. Aber die Kinder von Ragma ſind 
dieſe: Saba und Dedan. 

8. Chus aber zeugte den Nimrod. Der fing 
an, ein gewaltiger Herr zu ſein auf Erden, 

9. Und war ein gewaltiger Jäger vor dem 
HErrn. Daher ſpricht man: Das iſt ein 
gewaltiger Jäger vor dem HErrn wie Nim⸗ 


rod. 

10. Und der Anfang ſeines Reichs war 
Babel, Erech, Akkad und Chalne im Land 
Sinear. 

11. Von dem Land iſt er kommen nach 
Aſſur, und bauete Ninive und Rehoboth⸗ 
Ir und Kalah, Jona 1,2. 

12. Dazu Reſen zwiſchen Ninive und Ka⸗ 
lah. Dies iſt die große Stadt. 

13. Mizraim zeugte die Luditer, die Ana⸗ 
miter, die Lehabiter, die Naphthuhiter, 

14. Die Pathruſiter und die Kasluhiter 
(von dannen ſind kommen die Philiſter) und 
die Kaphthoriter. 

15. Kanaan aber zeugte Sidon, ſeinen 
erſten Sohn, und Heth, 

16. Den Jebuſiter, den Amoriter, den Gir⸗ 
gaſiter, 

17. Den Heviter, den Arkiter, den Siniter, 
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Noahs Geſchlecht. Turm zu Babel. 1. Moſe 10. 4 


18. Den Arvaditer, den Zemariter und 
den Hamathiter. Daher find ausgebreitet 
die Geſchlechter der Kananiter. 

19. Und ihre Grenzen waren von Sidon 
an durch Gerar bis gen Gaza, bis man 
kommt gen Sodom, Gomorra, Adama, 
Zeboim und bis gen Laſa. 

20. Das ſind die Kinder Hams in ihren 
Geſchlechtern, Sprachen, Ländern und Leu⸗ 
t 


en. 

21. Sem aber, Japheths, des ältern, Bru⸗ 
der, zeugte auch Kinder, der ein Vater iſt 
aller Kinder von Eber. K. 11,10. 

22. Und dies ſind ſeine Kinder: Elam, 
Aſſur, Arphachſad, Lud und Aram. 

23. Die Kinder aber von Aram ſind dieſe: 
Uz, Hul, Gether und Mas. 

24. Arphachſad aber zeugte Salah, Salah 
zeugte Eber. 

25. Eber zeugte zween Söhne. Einer hieß 
Peleg, darum daß zu ſeiner Zeit die Welt 
zerteilet ward; des Bruder hieß Joktan. 


K. 11,8 

26. Und Joktan zeugte Almodad, Saleph, 
Hazarmaveth, Jarah, 

27. Hadoram, Uſal, Dikla, 

28. Obal, Abimael, Saba, 

29. Ophir, Hevila und Jobab. Das ſind 
alle Kinder von Joktan. 

30. Und ihre Wohnung war von Meſa 
an, bis man kommt gen Sephar, an den 
Berg gegen Morgen. 

31. Das ſind die Kinder von Sem in 
ihren Geſchlechtern, Sprachen, Ländern und 
Leuten. 

32. Das ſind nun die Nachkommen der 
Kinder Noahs in ihren Geſchlechtern und 
Leuten. Von denen ſind ausgebreitet die 
Leute auf Erden nach der Sintflut. K. 9, 1.19. 


Bas 11. Kapitel. 


Turmbau zu Babel. Verwirrung der Sprachen. 
Geſchlechtsregiſter von Sem bis Abram. 
(Bgl. 1. Chron. 1, 24 — 27.) 

Es hatte aber alle Welt einerlei Zunge und 

Sprache. i 

2. Da fie nun zogen gen Morgen, fanden 
ſie ein eben Land im Lande Sinear, und 
wohneten daſelbſt, 

3. Und ſprachen unter einander: Wohlauf, 
laßt uns Ziegel ſtreichen und brennen! Und 
9 Ziegel zu Stein, und Erdharz zu 

alk, 

4. Und ſprachen: Wohlauf, laßt uns eine 
Stadt und Turm bauen, des Spitze bis an 
den Himmel reiche, daß wir uns einen Na⸗ 
men machen! denn wir werden ſonſt zer⸗ 
ſtreuet in alle Länder. 

5. Da fuhr der HErr hernieder, daß er 


Geſchlecht Sems. 


ſähe die Stadt und Turm, die die Menſchen⸗ 
kinder baueten. K. 18,21. Pf. 18, 10 u. 14,2. 

6. Und der HErr ſprach: Siehe, es iſt 
einerlei Volk und einerlei Sprache unter 
ihnen allen, und haben das angefangen, zu 
thun; ſie werden nicht ablaſſen von allem, 
das ſie vorgenommen haben, zu thun. 

7. Wohlauf, laßt uns hernieder fahren, und 
ihre Sprache daſelbſt verwirren, daß keiner 
des andern Sprache vernehme! 

8. Alſo zerſtreute ſie der HErr von dannen 
in alle Länder, daß ſie mußten aufhören, die 
Stadt zu bauen. Luk. 1, 51. 

9. Daher heißt ihr Name Babel, daß der 
HErr dafelbft verwirret hatte aller Länder 
Sprache, und ſie zerſtreuet von dannen in 
alle Länder. 

10. Dies ſind die Geſchlechter Sems: Sem 
war hundert Jahre alt, und zeugte Arphach⸗ 
ſad, zwei Jahre nach der Sintflut; 

K. 10, 22. Luk. 3, 36. 

11. Und lebte darnach fünf hundert Jahre, 


.und zeugte Söhne und Töchter. 


12. Arphachſad war fünf und dreißig Jahre 
alt, und zeugte Salah; 

13. Und lebte darnach vier hundert und drei 
Jahre, und zeugte Söhne und Töchter. 

14. Salah war dreißig Jahre alt, und zeug⸗ 
te Eber; 

15. Und lebte darnach vier hundert und 
drei Jahre, und zeugte Söhne und Töchter. 

16. Eber war vier und dreißig Jahre alt, 
und zeugte Peleg; 

17. Und lebte darnach vier hundert und 
dreißig Jahre, und zeugte Söhne und Töchter. 

18. Peleg war dreißig Jahre alt, und zeugte 
Regu; 

19. Und lebte darnach zwei hundert und 
neun Jahre, und zeugte Söhne und Töchter. 

20. Regu war zwei und dreißig Jahre alt, 
und zeugte Serug; 

21. Und lebte darnach zwei hundert und ſie⸗ 
ben Jahre, und zeugte Söhne und Töchter. 

22. Serug war dreißig Jahre alt, und 
zeugte Nahor; 

23. Und lebte darnach zwei hundert Jahre, 
und zeugte Söhne und Töchter. 

24. Nahor war neun und zwanzig Jahre 
alt, und zeugte Tharah; 

25. Und lebte darnach hundert und neun⸗ 
zehn Jahre, und zeugte Söhne und Töchter. 

26. Tharah war ſiebenzig Jahre alt, und 
zeugte Abram, Nahor und Haran. 

27. Dies ſind die Geſchlechter Tharahs: 
Tharah zeugte Abram, Nahor und Haran. 
Aber Haran zeugte Lot. 

28. Haran aber ſtarb vor ſeinem Vater Tha⸗ 
rah in ſeinem Vaterland zu Ur in Chaldäa. 

29. Da nahmen Abram und Nahor Wei⸗ 
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Abrams Auszug. 


ber. Abrams Weib hieß Sarai, und Nahors 
Weib Milka, Harans Tochter, der ein Vater 
war der Milka und der Jiska. K. 22, 20. 

30. Aber Sarai war unfruchtbar, und 
hatte kein Kind. 

31. Da nahm Tharah ſeinen Sohn Abram 
und Lot, ſeines Sohns Haran Sohn, und 
ſeine Schnur Sarai, ſeines Sohns Abram 
Weib, und führte ſie aus * Ur in Chaldäa, 
daß er ins Land Kanaan zöge; und ſie kamen 
gen Haran, und wohneten daſelbſt. 

Joſ. 24, 2. Neh. 9, 7. 

32. Und Tharah ward zwei hundert und 
fünf Jahre alt, und ſtarb in Haran. 


Das 12. Kapitel. 

Abrams Berufung. Zug nach Kangan. Erſte 
Verheißung. Fremdlingſchaft in Agypten. 
Und der HErr ſprach zu Abram: Gehe aus 
deinem Vaterland und von deiner Freund- 
ſchaft und aus deines Vaters Hauſe in ein 

Land, das ich dir zeigen will. 
Apg. 7,3. Ebr. 11,8. 

2. Und ich will dich zum großen Volk ma⸗ 
chen, und * will dich ſegnen, und dir einen 
großen Namen machen, und ſollſt F ein 
Segen ſein. K. 24, 1. 35. f Pſ. 72,17. 

3. Ich will ſegnen, die dich ſegnen, und 
verfluchen, die dich verfluchen; und + in 
dir ſollen geſegnet werden alle Geſchlechter 
auf Erden. 2. Moſ. 23,22. f K. 18,18 u. 22,18 

u. 26,4 u. 28, 14. Apg. 3, 25. Gal. 3,8. 

4. Da zog Abram aus, wie der HErr 
zu ihm geſagt hatte, und Lot zog mit ihm. 
Abram aber war fünf und ſiebenzig Jahre 
alt, da er aus Haran zog. 

5. Alſo nahm Abram ſein Weib Sarai 
und Lot, ſeines Bruders Sohn, mit aller 
ihrer Habe, die ſie gewonnen hatten, und 
die Seelen, die ſie erworben hatten in Ha⸗ 
ran; und zogen aus, zu reiſen in das Land 
Kanaan. Und als fie kommen waren in 
dasſelbige Land, 

6. Zog Abram durch bis an die Stätte 
Sichem und an den Hain More; es wohne⸗ 
ten aber zu der Zeit die Kananiter im Lande. 

7. Da erſchien der HErr Abram und ſprach: 
Deinem Samen will ich dies Land geben. 
Und er baute daſelbſt dem HErrn einen 
Altar, der ihm erſchienen war. 

13 15 u. 15,18 u. 17,8 u. 24, 7 u. 26,3. 4u. 28,18 u. 
35,125 2. Moſ. 6,4. 8. u. 32,13, Joſ. 21,43. Apg. 7, 5. 

8. Darnach brach er auf von dannen an 
einen Berg, der lag gegen Morgen der 
Stadt Beth⸗El, und richtete ſeine Hütte auf, 
daß er Beth⸗El gegen Abend und Ai gegen 
Morgen hatte; und baute daſelbſt dem Errn 
einen Altar, und predigte von dem Namen 
des HErrn. K. 4, 26. 


1. Moſe 11. 12. 13. 


Abram in Agypten. 


9. Darnach wich Abram ferner, und zog 
aus ins Mittagsland. 

10. Es kam aber eine Teurung in das 
Land. Da zog Abram hinab gen Agypten, 
daß er ſich daſelbſt als ein Fremdling auf⸗ 
hielte; denn die Teurung war groß im 
Lande. K. 20 u. 26,1 — 11. 

11. Und da er nahe an Agypten kam, 
ſprach er zu ſeinem Weibe Sarai: Siehe, 
ich weiß, daß du ein ſchön Weib von An⸗ 
geſicht biſt. ise 

12. Wenn dich nun die Agypter ſehen wer⸗ 
den, ſo werden ſie ſagen: Das iſt ſein Weib; 
und werden mich erwürgen, und dich leben 
laſſen. 

13. So ſage doch, du ſeiſt meine Schweſter, 
auf daß mir's wohl gehe um deinetwillen, 
und meine Seele bei dem Leben bleibe um 
deinetwillen. 5 

14. Als nun Abram nach Agypten kam, 
ſahen die Agypter das Weib, daß ſie ſehr 
ſchön war. 

15. Und die Fürſten des Pharao ſahen ſie, 
und prieſen ſie vor ihm. Da ward ſie in 
des Pharao Haus gebracht. 

16. Und er that Abram Gutes um ihret⸗ 
willen. Und er hatte Schafe, Rinder, Eſel, 
Knechte und Mägde, Eſelinnen und Kamele. 

17. Aber der HErr plagte den Pharao 
mit großen Plagen und ſein Haus um Sa⸗ 
rais, Abrams Weibes, willen. Pf. 105,14. 

18. Da rief Pharao Abram zu ſich, und 
ſprach zu ihm: Warum haſt du mir das 
gethan? Warum ſagteſt du mir's nicht, daß 
es dein Weib wäre? 

19. Warum ſprachſt du denn, ſie wäre 
deine Schweſter? derhalben ich ſie mir zum 
Weibe nehmen wollte. Und nun ſiehe, da 
haſt du dein Weib, nimm ſie, und zieh hin. 

20. Und Pharao befahl ſeinen Leuten über 
ihm, daß ſie ihn geleiteten und ſein Weib 
und alles, was er hatte. 


Bas 13. Kapitel. 


Abram ſcheidet ſich von Lot. Wiederholte Ver⸗ 
heißung. 


Alſo zog Abram herauf aus Agypten mit 
ſeinem Weibe und mit allem, das er hatte, 
und Lot auch mit ihm, ins Mittagsland. 
2. Abram aber war ſehr reich an Vieh, 
Silber und Gold. Spr. 10,22. 
3. Und er zog immer fort von Mittag bis 
gen Beth-El, an die Stätte, da am erſten 
ſeine Hütte war, zwiſchen Beth-El und Ai, 
4. Eben an den Ort, da er vorhin den Altar 
gemacht hatte. Und er“ predigte allda den 
Namen des HErrn. K. 12,8. 
5. Lot aber, der mit Abram zog, der hatte 
auch Schafe und Rinder und Hütten. 
14 
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Abram und Lot. 


6. Und das Land mochte es nicht ertragen, 
daß ſie dei einander wohneten; denn ihre 
Habe war groß, und konnten nicht bei ein⸗ 
ander wohnen. 

7. Und war immer Zank zwiſchen den 
Hirten über Abrams Vieh und zwiſchen den 
Hirten über Lots Vieh. So wohneten auch 
zu der Zeit die Kananiter und Phereſiter im 
Lande. 

8. Da ſprach Abram zu Lot: Laß doch nicht 
Zank ſein zwiſchen mir und dir und zwiſchen 
meinen und deinen Hirten; denn wir ſind 
Gebrüder. Pf. 133,1. 

9. Stehet dir nicht alles Land offen? 
Scheide dich doch von mir. Willſt du zur 
Linken, ſo will ich zur Rechten; oder willſt 
du zur Rechten, ſo will ich zur Linken. 

10. Da hub Lot ſeine Augen auf, und be⸗ 
ſah die ganze Gegend am Jordan. Denn 
ehe der HErr Sodom und Gomorra ver⸗ 
derbte, war ſie waſſerreich, bis man gen 
Zoar kommt, als ein Garten des HErrn, 
gleich wie Agyptenland. 

11. Da erwählte ſich Lot die ganze Gegend 
am Jordan, und zog gegen Morgen. Alſo 
ſchied ſich ein Bruder von dem andern, 

12. Daß Abram wohnte im Lande Kanaan, 
und Lot in den Städten der Jordangegend, 
und ſetzte ſeine Hütte gen Sodom. 

13. Aber die Leute zu Sodom waren böſe, 
und fiindigten ſehr wider den HErrn. 

K. 18, 20. u. 19,4—9. 

14. Da nun Lot ſich von Abram geſchieden 
hatte, ſprach der HErr zu Abram: Heb deine 
Augen auf, und ſiehe von der Stätte an, da 
du wohneſt, gegen Mitternacht, gegen Mit⸗ 
tag, gegen Morgen und gegen Abend. 

15. Denn alles das Land, das du ſieheſt, 
— ich dir geben und deinem Samen ewig⸗ 

K. 12,7. 

16 Und will deinen Samen machen wie 
den Staub auf Erden. Kann ein Menſch 
den Staub auf Erden zählen, der wird auch 
deinen Samen zählen. 

K. 28,14; 4. Moſ. 23,10. 

17. Darum ſo mache dich auf, und zeuch 
durch das Land in die Länge und Breite; 
denn dir will ich's geben. 

18. Alſo erhub Abram ſeine Hütte, kam 
und wohnte im Hain Mamre, der zu Hebron 
iſt; und baute daſelbſt dem HErrn einen 
Altar. K. 14, 18. 24. 


Das 14. Kapitel. 


stg der Könige. Abram errettet Lot und wird 
von Melchiſedek geſegnet. 

Und es begab ſich zu der Zeit des Königs 

Amraphel von Sinear, Ariochs, des Königs 

von Ellaſar, Kedor⸗Laomors, des Königs 


1. Moſe 13. 14. 


Krieg der Könige. 
von Elam, und Thideals, des Königs der 
Heiden, 

2. Daß ſie kriegten mit Bera, dem Könige 
von Sodom, und mit Birſa, dem Könige von 
Gomorra, und mit Sineab, dem Könige von 
Adama, und mit Semeber, dem Könige 
von Zeboim, und mit dem Könige von Bela, 
die heißt Zoar. 5. Moſ. 29,22. 

3. Dieſe kamen alle zuſammen in das Thal 
Siddim, da nun das Salzmeer iſt. 

4. Denn ſie waren zwölf Jahre unter dem 
Könige Kedor⸗Laomor geweſen, und im drei⸗ 
zehnten Jahr waren ſie von ihm abgefallen. 

5. Darum kam Redor-aomor und die 
Könige, die mit ihm waren, im vierzehnten 
Jahr, und ſchlugen die Rieſen zu Aſtharoth⸗ 
Karnaim und die Suſim zu Ham und die 
Emim in dem Felde Kirjathaim 

6. Und die Horiter auf ihrem Gebirge Seir, 
bis El⸗Pharan, welche an die Wüſte ſtößt. 

7. Darnach wandten ſie um, und kamen 
an den Born Mispat, das iſt Kades, und 
ſchlugen das ganze Land der Amalekiter, 
dazu die Amoriter, die zu Hazezon⸗Thamar 
wohneten. 

8. Da zogen aus der König von Sodom, 
der König von Gomorra, der König von 
Adama, der König von Zeboim und der 
König von Bela, die Zoar heißt, und rüſte⸗ 
ten ſich, zu ſtreiten im Thal Siddim 

9. Mit Kedor-Laomor, dem Könige von 
Elam, und mit Thideal, dem Könige der 
Heiden, und mit Amraphel, dem Könige 
von Sinear, und mit Arioch, dem Könige von 
Ellaſar, vier Könige mit fünfen. 

10. Das Thal Siddim aber hatte viel Erd⸗ 
harzgruben; und die Könige von Sodom 
und Gomorra wurden in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen und fielen da hinein, und was über⸗ 
blieb, floh auf das Gebirge. 

11. Da nahmen ſie alle Habe zu Sodom und 
Gomorra und alle Speiſe, und zogen davon. 

12. Sie nahmen auch mit ſich Lot, Abrams 
Bruders Sohn, und ſeine Habe, denn er 
wohnete zu * Sodom, und zogen davon. 

K. 13,1012. 

13. Da kam einer, der entronnen war, und 
ſagte es Abram an, dem Ausländer, der da 
wohnte im Hain Mamres, des Amoriters, 
welcher ein Bruder war Eskols und Aners. 
Dieſe waren mit Abram im Bund. 

14. Als nun Abram hörte, daß ſein Bru⸗ 
der gefangen war, wappnete er ſeine Knechte, 
drei hundert und achtzehn, in ſeinem Hauſe 
geboren, und jagte ihnen nach bis gen Dan; 

15. Und teilte ſich, fiel des Nachts über 
ſie mit ſeinen Knechten, und ſchlug ſie, und 
jagte ſie bis gen Hoba, die zur Linken der 
Stadt Damaskus liegt; 
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Melchiſedek. 


16. Und brachte alle Habe wieder, dazu 
auch Lot, ſeinen Bruder, mit ſeiner Habe, 
auch die Weiber und das Volk. 

17. Als er nun wiederkam von der 
Schlacht des Kedor⸗Laomor und der Könige 
mit ihm, ging ihm entgegen der König 
vi Sodom in das Feld, das Königsthal 
eißt. 

18. Aber Melchiſedek, der König von + 
Salem, trug Brot und Wein hervor. Und 
er war ein Prieſter Gottes des Höchſten. 

Pf. 110,4. Ebr. 7,14. TBF. 76, 3. 

19. Und ſegnete ihn und ſprach: Geſegnet 
ſeiſt du, Abram, dem höchſten Gott, der 
Himmel und Erde geſchaffen hat; 

20. Und gelobet ſei Gott, der Höchſte, der 
deine Feinde in deine Hand beſchloſſen hat. 
Und demſelben gab Abram den Zehnten von 
allerlei. 

21. Da ſprach der König von Sodom zu 
Abram: Gieb mir die Leute, die Güter be⸗ 
halte dir. 

22. Aber Abram ſprach zu dem Könige 


von Sodom: Ich hebe meine Hände auf zu fi 


dem HErrn, dem höchſten Gott, der Him⸗ 
mel und Erde geſchaffen hat, 


23. Daß ich von allem, das dein iſt, nicht i 


einen Faden, noch einen Schuhriemen neh⸗ 
men will, daß du nicht ſageſt, du habeſt 
Abram reich gemacht; 

24. Ausgenommen, was die Jünglinge 
verzehret haben; und die Männer Aner, 
Eskol und Mamre, die mit mir gezogen ſind, 
die laß ihr Teil nehmen. 


Das 15. Kapitel. 
Dem Abram wird ein Sohn verheißen. Sein 
Glaube. Gottes Bund mit ihm. 
Nach dieſen Geſchichten begab fich’s, daß zu 
Abram geſchah das Wort des HErrn im 
Geſicht, und ſprach: Fürchte dich nicht, 
Abram; Ich bin dein Schild und dein ſehr 
großer Lohn. Pf. 3, 4. u. 84, 12. u. 119,114. 

2. Abram ſprach aber: Herr, HErr, was 
willſt du mir geben? Ich gehe dahin ohne 
Kinder; und dieſer Elieſer von Damaskus 
wird mein Haus beſitzen. 

3. Und Abram ſprach weiter: Mir haſt du 
keinen Samen gegeben; und ſiehe, einer von 
meinem Geſinde ſoll mein Erbe ſein. 

4. Und ſiehe, der HErr ſprach zu ihm: Er 
ſoll nicht dein Erbe ſein; ſondern der von 
deinem Leibe kommen wird, der ſoll dein 
Erbe ſein. 

5. Und er hieß ihn hinausgehen, und 
ſprach: Siehe gen Himmel, und zähle die 
Sterne; kannſt du ſie zählen? Und ſprach 
zu ihm: Alſo ſoll dein Same werden. 

K. 22,17; 2. Moſ. 32, 13; 5. Moſ. 1,10. 


i, Moſe 14. 15. 16. Abrams Glaube. Bund Gottes. 


6. Abram glaubte dem HErrn, and das 
rechnete er ihm zur Gerechtigkeit. 

Röm. 4, 3—5,18—29, Gal. 2,23. 

7. Und er ſprach zu ihm: Ich bin der 
HErr, der dich von Ur in Chaldäa ausge⸗ 
a hat, daß ich dir dies Land zu beſitzen 
gebe. K. 11,31. 

8. Abram aber ſprach: Herr, HErr, wo⸗ 
bei ſoll ich's merken, daß ich's beſitzen 
werde? 2. Kön. 20, 8. Luk. 1,18. 

9. Und er ſprach zu ihm: Bringe mir eine 
dreijährige Kuh und eine dreijährige Ziege 
und einen dreijährigen Widder und eine 
Turteltaube und eine junge Taube. 

10. Und er brachte ihm ſolches alles, und 
zerteilte es mitten von einander, und legte 
ein Teil dem andern gegenüber; aber die 
Vögel zerteilte er nicht. * Ser, 34, 18. 19. 

11. Und die Raubvögel fielen auf die Aaſe; 
aber Abram ſcheuchte ſie davon. 

12. Da nun die Sonne am Untergehen 
war, fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; und 
ſiehe, Schrecken und große Finſternis über⸗ 
el ihn. Hiob 4, 13. 14. 
13. Da ſprach er zu Abram: Das ſollſt 
du wiſſen, daß dein Same wird fremd ſein 
in einem Lande, das nicht ſein iſt; und da 
wird man ſie zu dienen zwingen, und plagen 
vier hundert Jahre. 2. Moſ. 12, 40. Apg. 7,6. 

14. Aber Ich will richten das Volk, dem 
ſie dienen müſſen. Darnach ſollen ſie aus⸗ 
ziehen mit großem Gut. 2. Moſ. 3, 21.22. 

15. Und du ſollſt fahren zu deinen Vätern 
mit Frieden, und in gutem Alter begraben 
werden. 

16. Sie aber ſollen nach vier Mannsleben 
wieder hieher kommen; denn die Miſſethat 
der Amoriter iſt noch nicht voll. 

17. Als nun die Sonne untergegangen, 
und finſter worden war, ſiehe, da rauchete 
ein Ofen, und eine Feuerflamme fuhr zwi⸗ 
ſchen den Stücken hin. 

18. An dem Tage machte der HErr einen 
Bund mit Abram, und ſprach: Deinem 
Samen will ich dies Land geben, von dem 
Waſſer Agyptens an bis an das große 
Waſſer Euphrat; K. 12,7. 

19. Die Keniter, die Keniſiter, die Kadmo⸗ 


niter, . f K. 10,1518. 
20. Die Hethiter, die Phereſiter, Die * Mies 
fer 4. Moſ. 18,33. 


21. Die Amoriter, die Kananiter, die Gir⸗ 
gaſiter, die Jebuſiter. 


Das 16. Kapitel. 
Hagar gebiert den Ismael. Ihre Flucht und Rückkehr. 
Sarai, Abrams Weib, gebar ihm kein Kind. 
Sie hatte aber eine ägyptiſche Magd, die 
hieß Hagar. 


16 


und Bared. 


Jsmaels Geburt. 

2. Und ſie ſprach zu Abram: Siehe, der 
HErr hat mich verſchloſſen, daß ich nicht 
gebären lann. Gehe doch zu meiner Magd; 
ob ich vielleicht aus ihr mich aufbauen 
möge. Und Abram gehorchte der Stimme 
Sarais. K. 30, 3.9; 1. Kor. 7, 2. 

3. Da nahm Sarai, Abrams Weib, ihre 
ägyptiſche Magd, Hagar, und gab ſie Abram, 
ihrem Mann, zum Weibe, nachdem ſie zehn 
Jahre im Lande Kanaan gewohnet hatten. 

4. Und er ging zu Hagar, die ward ſchwan⸗ 
ger. Als ſie nun ſah, daß ſie ſchwanger 
war, achtete ſie ihre Frau gering gegen ſich. 

5. Da ſprach Sarai zu Abram: Du thuſt 
unrecht an mir. Ich habe meine Magd dir 
in die Arme gegeben; nun ſie aber ſiehet, 
daß ſie ſchwanger worden iſt, muß ich ge⸗ 
ring ſein in ihren Augen. Der HErr fet 
Richter zwiſchen mir und dir. 

6. Abram aber ſprach zu Sarai: Siehe, 
deine Magd iſt unter deiner Gewalt; thue 
mit ihr, wie dir’s gefällt. Da fie nun Sarat 
wollte demütigen, floh ſie von ihr. 

7. Aber der Engel des HErrn fand ſie bei 
einem Waſſerbrunnen in der Wüſte, näm⸗ 
lich bei dem Brunnen am Wege gen Sur. 

8. Der ſprach zu ihr: Hagar, Sarais 
Magd, wo kommſt du her, und wo willſt 
du hin? Sie ſprach: Ich bin von meiner 
Frau Sarai geflohen. 

9. Und der Engel des HErrn ſprach zu 
ihr: Kehre um wieder zu deiner Frau, und 
demütige dich unter ihre Hand. 

10. Und der Engel des HErrn ſprach zu 
ihr: Ich will deinen Samen alſo mehren, 
daß er vor großer Menge nicht ſoll gezählet 
werden. K. 17,20. 
11. Weiter ſprach der Engel des HErrn 
zu ihr: Siehe, du biſt ſchwanger worden, 
und wirſt einen Sohn gebären, des Namen 
ſollſt du Ismael heißen, darum daß der 
Err dein Elend erhöret hat. 

12. Er wird ein wilder Menſch ſein; 
ſeine Hand wider jedermann, und jeder- 
manns Hand wider ihn; und wird gegen 
allen ſeinen Brüdern wohnen. K. 25,18. 

13. Und ſie hieß den Namen des HErrn, 
der mit ihr redete: Du Gott ſieheſt mich. 
Denn fie ſprach: Gewißlich hie hab ich ge- 
ſehen den, der mich hernach angeſehen hat. 

14. Darum hieß man den Brunnen einen 
Brunnen des Lebendigen, der mich anſie⸗ 
het; welcher Brunnen iſt zwiſchen Kades 
K. 24, 62 u. 25,11. 
15. Und Hagar gebar Abram einen Sohn; 
und Abram hieß den Sohn, den ihm Hagar 
gebar, Ismael. 

16. Und Abram war ſechs und achtzig Jahre 
alt, da ihm Hagar den Ismael gebar. 


1. Moſe 16. 17. 


Beſtätigung des Bundes. 


Bas 17. Kapitel. 

Abram und Sarai erhalten 15 Namen Abraham 
und Sara. Beſchneidung. Verheißung Iſaaks. 
Als nun Abram neun und neunzig Jahre 
alt war, erſchien ihm der HErr, und ſprach 
zu ihm: Ich bin der allmächtige Gott, 

+ wandle vor mir, und fet fromm. 
K. 35, 11; 2. Moſ. 6,3. f K. 48, 15. 

2. Und ich will meinen Bund zwiſchen 
mir und dir machen, und will dich gar ſehr 
mehren. 

3. Da fiel Abram auf ſein Angeſicht. Und 
Gott redete weiter mit ihm und ſprach: 

4. Siehe, Ich bin's, und habe meinen Bund 
mit dir, und du ſollſt ein Vater vieler Völker 
werden. 

5. Darum ſollſt du nicht mehr Abram 
heißen, ſondern Abraham ſoll dein Name 
ſein; denn ich habe dich gemacht zu vieler 
Völker Vater. Röm. 4, 11. 17. 

6. Und will dich gar ſehr fruchtbar machen, 
und will von dir Völker machen, und ſollen 
auch Könige von dir kommen. 

7. Und ich will aufrichten meinen Bund 
zwiſchen mir und dir und deinem Samen 
nach dir, bei ihren Nachkommen, daß es ein 
ewiger Bund ſei, alſo daß ich dein Gott ſei 
und deines Samens nach dir. 

8. Und will dir und deinem Samen nach 
dir geben das Land, da du * ein Fremdling 
innen biſt, das ganze Land Kanaan, zu ewi⸗ 
ger Beſitzung, und will ihr Gott ſein. 

K. 23, 4 u. 35,27. Ebr. 11,916. 

9. Und Gott ſprach zu Abraham: So 
halte nun meinen Bund, du und dein Same 
nach dir, bei ihren Nachkommen. 

10. Das iſt aber mein Bund, den ihr 
halten ſollt zwiſchen mir und euch und dei⸗ 
nem Samen nach dir: Alles, was männ⸗ 
lich iſt unter euch, ſoll beſchnitten werden. 

3. Moſ. 12, 3. Apg. 7,8. 

11. Ihr ſollt aber die Vorhaut an eurem 
Fleiſch beſchneiden. Dasſelbe ſoll ein Zei⸗ 
chen ſein des Bundes zwiſchen mir und euch. 

12. Ein jegliches Knäblein, wenn's acht 
Tage alt iſt, ſollt ihr beſchneiden bei euren 
Nachkommen. Desſelben gleichen auch alles, 
was Geſindes daheim geboren, oder erkauft 
iſt von allerlei Fremden, die nicht eures Sa⸗ 
mens ſind. 

13. Beſchnitten ſoll werden, was Geſin⸗ 
des dir daheim geboren oder erkauft iſt. 
Und alſo ſoll mein Bund an eurem Fleiſch 
ſein zum ewigen Bund. 

14. Und wo ein Mannsbild nicht wird 
beſchnitten an der Vorhaut ſeines Fleiſches, 
des Seele ſoll ausgerottet werden aus ſei⸗ 
nem Volk, darum daß es meinen Bund 
unterlaſſen hat. 
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Beſchneidung. 


15. Und Gott ſprach abermal zu Abraham: 
Du ſollſt dein Weib Sarai nicht mehr Sarai 
heißen, ſondern Sara ſoll ihr Name ſein. 

16. Denn ich will ſie ſegnen, und auch 
von ihr will ich dir einen Sohn geben; 
denn ich will ſie ſegnen, und Völker ſollen 
aus ihr werden und Könige über viel Völker. 

17. Da fiel Abraham auf ſein Angeſicht, 
und lachte, und ſprach in ſeinem Herzen: 
Soll mir f hundert Jahre alt ein Kind ge⸗ 
boren werden, und Sara neunzig Jahre alt 
gebären? K. 18, 12 u. 21, 6. F Luk. 1,18. 

18. Und Abraham ſprach zu Gott: Ach, 
daß Ismael leben ſollte vor dir! 

19. Da ſprach Gott: Ja, Sara, dein 
Weib, ſoll dir einen Sohn gebären, den 
ſollſt du Iſaak heißen; denn mit ihm will 
ich meinen“ ewigen Bund aufrichten und 
mit ſeinem Samen nach ihm. K. 26,3. 

20. Dazu um Ismael habe ich dich auch 
erhöret. Siehe, ich habe ihn geſegnet, und 
will ihn fruchtbar machen, und mehren 
gar ſehr. + Zwölf Fürſten wird er zeugen, 
und will ihn zum großen Volk machen. 

K. 16, 10 u. 21,13, 18. f K. 25,16. 

21. Aber meinen Bund will ich aufrichten 
mit Iſaak, den dir Sara gebären ſoll um 
dieſe Zeit im andern Jahr. 

22. Und er hörte auf, mit ihm zu reden. 
Und Gott * fuhr auf von Abraham. 

„K. 35,13. 

23. Da nahm Abraham ſeinen Sohn Is⸗ 
mael und alle Knechte, die daheim geboren, 
und alle, die erkauft, und alles, was Manns⸗ 
namen war in ſeinem Hauſe, und beſchnitt 
die Vorhaut an ihrem Fleiſch eben desſelbi⸗ 
gen Tages, wie ihm Gott geſagt hatte. 

24. Und Abraham war neun und neunzig 
Jahre alt, da er die Vorhaut an ſeinem 
Fleiſch beſchnitt. 

25. Ismael aber, ſein Sohn, war dreizehn 
Jahre alt, da ſeines Fleiſches Vorhaut be- 
ſchnitten ward. 

26. Eben auf einen Tag wurden ſie alle 
beſchnitten, Abraham, ſein Sohn Ismael, 

27. Und was Mannsnamen in ſeinem 
Hauſe war, daheim geboren und erkauft 
von Fremden; es ward alles mit ihm be- 
ſchnitten. 


Das 18. Kapitel. 

Beſuch in Mamre. Iſaak nochmals verheißen. So⸗ 
doms Untergang verkündigt. Abrahams Fürbitte. 
Und der HErr erſchien ihm im Hain Mamre, 
da er ſaß an der Thür ſeiner Hütte, da der 
Tag am heißeſten war. 

2. Und als er ſeine Augen aufhub, und 
ſah, ſiehe, da ſtunden drei Männer vor ihm. 
Und da er ſie ſah, lief er ihnen entgegen von 


1. Moſe 17. 18. 


Beſuch in Mamre. 


der Thür ſeiner Hütte, und bückte ſich nie⸗ 
der auf die Erde. Ebr. 13,2. 

3. Und ſprach: HErr, hab ich Gnade ge⸗ 
funden vor deinen Augen, ſo gehe nicht dei⸗ 
nem Knecht vorüber. 

4. Man ſoll euch ein wenig Waſſers brin⸗ 
gen, und eure Füße waſchen, und lehnet euch 
unter den Baum. 

5. Und ich will euch einen Biſſen Brots 
bringen, daß ihr euer Herz labet; darnach 
ſollt ihr fortgehen. Denn darum ſeid ihr zu 
eurem Knecht kommen. Sie ſprachen: Thu, 
wie du geſagt haſt. 

6. Abraham eilte in die Hütte zu Sara, 
und ſprach: Eile, und menge drei Maß 
Semmelmehl, knete, und backe Kuchen. 

7. Er aber lief zu den Rindern, und holte 
ein zart, gut Kalb, und gab's dem Knaben; 
der eilte und bereitete es zu. 

8. Und er trug auf Butter und Milch und 
von dem Kalbe, das er zubereitet hatte, und 
ſetzte es ihnen vor, und blieb ſtehen vor 
ihnen unter dem Baum, und ſie aßen. 

9. Da ſprachen fte zu ihm: Wo iſt dein 
Weib Sara? Er antwortete: Drinnen in 
der Hütte. 

10. Da ſprach er: Ich * will wieder zu 
dir kommen über ein Jahr; ſiehe, fo ſoll 
Sara, dein Weib, einen Sohn haben. Das 
hörte Sara hinter ihm, hinter der Thür der 
Hütte. K. 17,19. Röm. 9,9. 

11. Und ſie waren beide, Abraham und 
Sara, alt und wohl betaget, alſo daß es 
Sara nicht mehr ging nach der Weiber 
Weiſe. 

12. Darum lachte ſie bei ſich ſelbſt, und 
ſprach: Nun ich alt bin, ſoll ich noch Wol⸗ 
luſt pflegen, und F mein Herr auch alt ijt? 

K. 17,17. F 1. Petr. 3, 6. 

13. Da ſprach der HErr zu Abraham: 
Warumlachet des Sara, und ſpricht: Meinſt 
du, daß es wahr ſei, daß ich noch gebären 
werde, ſo ich doch alt bin? 

14. Sollte dem HErrn etwas unmög⸗ 
lich ſein? Um dieſe Zeit will ich wieder zu 
dir kommen über ein Jahr, ſo ſoll Sara 
einen Sohn haben. Luk. 1, 37. 

15. Da leugnete Sara und ſprach: Ich 
habe nicht gelachet; denn ſie fürchtete ſich. 
Aber er ſprach: Es iſt nicht alſo; du haſt 
gelacht. 

16. Da ſtunden die Männer auf von 
dannen, und wandten ſich gegen Sodom; und 
Abraham ging mit ihnen, daß er ſie geleitete. 

17. Da ſprach der HErr: Wie kann ich 
Abraham verbergen, was ich thue? 

18. Sintemal er ein groß und mächtiges 
Volk ſoll werden, und alle Völker auf Erden 
in ihm geſegnet werden ſollen. K. 12,3. 
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19. Denn ich weiß, er wird * befehlen 
ſeinen Kindern und ſeinem Hauſe nach ihm, 
daß ſie des HErrn Wege halten, und thun, 
was recht und gut iſt, auf daß der HErr 
auf Abraham kommen laſſe, was er ihm 
verheißen hat. 5. Moſ. 6, 7 u. 32,46. 

20. Und der HErr ſprach: Es iſt ein 
Geſchrei zu Sodom und Gomorra, das iſt 
groß, und ihre Sünden ſind gar ſchwer. 

K. 19,13. 

21. Darum will ich hinab fahren, und 
+ feben, ob fie alles gethan haben nach dem 
Geſchrei, das vor mich kommen iſt, oder 
ob's nicht alſo ſei, daß ich's wiſſe. 

K. 11,5. f Pſ. 34, 16. 17. 

22. Und die Männer wandten ihr An⸗ 
geſicht, und gingen gen Sodom; aber Abra⸗ 
ham blieb ſtehen vor dem HErrn, K. 19,1. 

23. Und trat zu ihm, und ſprach: Willſt 
du denn den Gerechten mit dem Gottloſen 
umbringen? 4. Moſ. 16, 22 2. Sam. 24, 17. 

24. Es möchten vielleicht fünfzig Gerechte 
in der Stadt ſein; wollteſt du die umbrin⸗ 
gen, und dem Ort nicht vergeben um fünf⸗ 
zig Gerechter willen, die drinnen wären? 

25. Das ſei ferne von dir, daß du das thuſt, 
und töteſt den Gerechten mit dem Gottloſen, 
daß der Gerechte ſei gleich wie der Gottloſe! 
Das ſei ferne von dir, der du aller Welt 
Richter biſt! Du wirſt ſo nicht richten. 

26. Der HErr ſprach: Finde ich fünfzig 
Gerechte zu Sodom in der Stadt, ſo will ich 
um ihrer willen dem ganzen Ort vergeben. 

Jeſ. 65,8. Matth. 24, 22. Hef. 22, 30. 

27. Abraham antwortete und ſprach: Ach, 
ſiehe, ich habe mich unterwunden, zu reden 
mit dem HErrn, wiewohl ich Erde und 
Aſche bin. 

28. Es möchten vielleicht fünf weniger 
denn fünfzig Gerechte drinnen ſein; wollteſt 
du denn die ganze Stadt verderben um der 
fünfe willen? Er ſprach: Finde ich drinnen 
fünf und vierzig, ſo will ich ſie nicht ver⸗ 
derben. 

29. Und er fuhr fort, mit ihm zu reden, 
und ſprach: Man möchte vielleicht vierzig 
drinnen finden. Er aber ſprach: Ich will 
ihnen nichts thun um der vierzig willen. 

30. Abraham fprad: Zürne nicht, Herr, 
daß ich noch mehr rede. Man möchte viel⸗ 
leicht dreißig drinnen finden. Er aber ſprach: 
Finde ich dreißig drinnen, ſo will ich ihnen 
nichts thun. Richt. 6, 39. 

31. Und er ſprach: Ach, ſiehe, ich habe 
mich unterwunden, mit dem Herrn zu reden. 
Man möchte vielleicht zwanzig drinnen fin⸗ 
den. Er antwortete: Ich will ſie nicht ver⸗ 
derben um der zwanzig willen. 

32. Und er ſprach: Ach, zürne nicht, Herr, 
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1. Moſe 18. 19. 


Sodoms Sünde und Gericht. 


daß ich nur noch einmal rede. Man möchte 
vielleicht zehn drinnen finden. Er aber 
ſprach: Ich will ſie nicht verderben um der 
zehn willen. 

33. Und der HErr ging hin, da er mit 
Abraham ausgeredet hatte; und Abraham 
kehrte wieder hin an ſeinen Ort. 


Das 19. Kapitel. 
Vertilgung 1 Lots 0 Sünde 
der Töchter Lots. 
Die zween Engel kamen gen Sodom des 
Abends; Lot aber ſaß zu Sodom unter dem 
Thor; und da er ſie ſah, ſtund er auf, ihnen 
entgegen, und bückte ſich mit ſeinem An⸗ 
geſicht auf die Erde, K. 18, 22. 

2. Und ſprach: Siehe, lieben Herren, keh⸗ 
ret doch ein zum Hauſe eures Knechts, und 
bleibet über Nacht; laſſet eure Füße waſchen, 
jo ſtehet ihr morgens frühe auf, und ziehet 
eure Straße. Aber ſie ſprachen: Nein, ſon⸗ 
dern wir wollen über Nacht auf der Gaſſe 
bleiben. 

3. Da nötigte er ſie ſehr; und ſie kehreten 
zu ihm ein, und kamen in ſein Haus. Und 
er machte ihnen ein Mahl, und buk unge⸗ 
ſäuerte Kuchen; und ſie aßen. 

4. Aber ehe ſie ſich legten, kamen die 
Leute der Stadt Sodom, und umgaben das 
Haus, jung und alt, das ganze Volk aus 
allen Enden; 

5. Und forderten Lot, und ſprachen zu ihm: 
Wo ſind die Männer, die zu dir kommen 
ſind dieſe Nacht? Führe ſie heraus zu uns, 
daß wir ſie erkennen. 

6. Lot ging heraus zu ihnen vor die Thür 
und ſchloß die Thür hinter ſich zu, 

7. Und ſprach: Ach, lieben Brüder, thut 
nicht ſo übel! 

8. Siehe, ich habe zwo Töchter, die haben 
noch keinen Mann erkannt, die will ich her⸗ 
ausgeben unter euch, und thut mit ihnen, 
was euch gefällt; allein dieſen Männern 
thut nichts, denn darum ſind ſie unter den 
Schatten meines Dachs eingegangen. 

9. Sie aber ſprachen: Gehe hinweg! Und 
ſprachen auch: Du biſt der einige Fremd⸗ 
ling hie, und willſt regieren? Wohlan, wir 
wollen dich übler plagen, denn jene. Und 
fie * drangen hart auf den Mann Lot. Und 
da ſie hinzu liefen, und wollten die Thür 
aufbrechen, 2. Petr. 2, 7.8. 

10. Griffen die Männer hinaus, und zogen 
Lot hinein zu ſich ins Haus, und ſchloſſen 
die Thür zu. 

11. Und die Männer vor der Thür am 
Hauſe wurden mit Blindheit geſchlagen, 
klein und groß, bis ſie müde wurden, und 
die Thür nicht finden konnten. 2. Kön. 6,18. 

Q* 


Lots Errettung. 1. Moſe 


12. Und die Männer ſprachen zu Lot: 
Haſt du noch irgend hie einen Eidam und 
Söhne und Töchter, und wer dir angehöret 
in der Stadt, den führe aus dieſer Stätte. 

13. Denn wir werden dieſe Stätte ver⸗ 
derben, darum daß ihr Geſchrei groß iſt 
vor dem HErrn; der hat uns geſandt, ſie 
zu verderben. K. 18, 20. 

14. Da ging Lot hinaus, und redete mit 
ſeinen Eidamen, die ſeine Töchter nehmen 
ſollten: Machet euch auf, und * gehet aus 
dieſem Ort; denn der HErr wird dieſe Stadt 
verderben. Aber es war ihnen lächerlich. 

4. Moſ. 16,21. 

15. Da nun die Morgenröte aufging, hie⸗ 
ßen die Engel den Lot eilen, und ſprachen: 
Mache dich auf, nimm dein Weib und deine 
zwo Töchter, die vorhanden ſind, daß du 
nicht auch umkommeſt in der Miſſethat die⸗ 
ſer Stadt. 

16. Da er aber verzog, ergriffen die Män⸗ 
ner ihn und fein Weib und ſeine zwo Töch⸗ 
ter bei der Hand, darum daß der HErr ſein 
verſchonte; und führeten ihn hinaus, und 
ließen ihn außen vor der Stadt. 

17. Und als ſie ihn hatten hinaus gebracht, 
ſprach er: Errette deine Seele, und ſiehe 
nicht hinter dich; auch ſtehe nicht in dieſer 
ganzen Gegend. Auf den Berg rette dich, 
daß du nicht umkommeſt. Matth. 24, 16. 

18. Aber Lot ſprach zu ihnen: Ach nein, Herr! 

19. Siehe, dieweil dein Knecht Gnade ge⸗ 
funden hat vor deinen Augen, ſo wolleſt du 
deine Barmherzigkeit groß machen, die du 
an mir gethan haſt, daß du meine Seele 
bei dem Leben erhielteſt. Ich kann mich 
nicht auf den Berg retten; es möchte mich 
ein Unfall ankommen, daß ich ſtürbe. 

20. Siehe, da iſt eine Stadt nahe, darein 
ich fliehen mag, und iſt klein; dahin will 
ich mich retten (ift fie doch klein), daß meine 
Seele lebendig bleibe. 

21. Da ſprach er zu ihm: Siehe, ich habe 
auch in dieſem Stück dich angeſehen, daß 
ich die Stadt nicht umkehre, davon du ge⸗ 
redet haſt. 

22. Eile, und rette dich dahin; denn ich 

kann nichts thun, bis daß du hinein kom⸗ 
meſt. Daher iſt dieſe Stadt genannt Zoar. 

23. Und die Sonne war aufgegangen auf 
Erden, da Lot in Zoar einkam. 

24. Da ließ der HErr Schwefel und Feuer 
regnen von dem HErrn vom Himmel herab 
auf Sodom und Gomorra. 

5. Moſ. 29,22. Pf. 11,6. Amos 4, 11. Luk. 17, 29. 
2. Petr. 2, 6. Sef. 1, 9. 10 u. 13, 19. 

25. Und kehrte die Städte um und die gan⸗ 
ze Gegend und alle Einwohner der Städte, 
und was auf dem Lande gewachſen war. 
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19. 20. Moab und Ammon. 

26. Und fein Weib ſah hinter ſich, und 
ward zur Salzſäule. Luk. 17,32. 

27. Abraham aber machte ſich des Mor⸗ 
gens frühe auf an den Ort, da er geſtanden 
vor dem HErrn; 

28. Und wandte ſein Angeſicht gegen So⸗ 
dom und Gomorra und alles Land der Ge⸗ 
gend, und ſchaute; und ſiehe, da ging ein 
Rauch auf vom Lande wie ein Rauch vom 
Ofen. 

29. Und es geſchah, da Gott die Städte 
in der Gegend verderbte, gedachte er an 
Abraham, und geleitete Lot aus den Städ⸗ 
ten, die er umkehrte, darin Lot wohnete. 

30. Und Lot zog aus Zoar, und blieb auf 
dem Berge mit ſeinen beiden Töchtern; 
denn er fürchtete ſich, zu Zoar zu bleiben; 
und blieb alſo in einer Höhle mit ſeinen 
beiden Töchtern. 

31. Da ſprach die älteſte zu der jüngſten 
Unſer Vater iſt alt, und iſt kein Mann mehr 
auf Erden, der zu uns eingehen möge nach 
aller Welt Weiſe; 

32. So komm, laß uns unſerm Vater Wein 
zu trinken geben, und bei“ ihm ſchlafen, daß 
wir Samen von unſerm Vater erhalten. 

g. Moſ. 18, 7 

33. Alſo gaben ſie ihrem Vater Wein zu 
trinken in derſelben Nacht. Und die erſte 
ging hinein, und legte ſich zu ihrem Vater; 
und er ward's nicht gewahr, da ſie ſich 
legte, noch da ſie aufſtund. 

34. Des Morgens ſprach die älteſte zu der 
jüngſten: Siehe, ich habe geſtern bei mei⸗ 
nem Vater gelegen. Laß uns ihm dieſe 
Nacht auch Wein zu trinken geben, daß du 
hinein geheſt, und legeſt dich zu ihm, daß 
wir Samen von unſerm Vater erhalten. 

35. Alſo gaben ſie ihrem Vater die Nacht 
auch Wein zu trinken. Und die jüngſte 
machte ſich auch auf, und legte ſich zu ihm; 
und er ward's nicht gewahr, da fie ſich leg⸗ 
te, noch da ſie aufſtund. 

36. Alſo wurden die beiden Töchter Lots 
ſchwanger von ihrem Vater. 

37. Und die älteſte gebar einen Sohn, den 
hieß fie Moab. Von dem kommen her die 
Moabiter bis auf dieſen heutigen Tag. 

5. Moſ. 2,9. 

38. Und die jüngſte gebar auch einen Sohn, 
den hieß ſie das Kind Ammi. Von dem kom⸗ 
men die Kinder Ammon bis auf den heu⸗ 
tigen Tag. 5. Moſ. 2,19, 


Das 20. Kapitel. 


Sara wird dem Abraham von Abimelech genom⸗ 
men und mit Gewinn wiedergegeben. 


Abraham aber zog von dannen ins Land 
gegen Mittag, und wohnete zwiſchen Kades 


— 
* 


Abraham und Abimelech. 


7 Sur, und ward ein Fremdling zu Ge⸗ 
K. 12, 9. 10 u. 26,1. 

2. Und ſprach von ſeinem Weibe Sara: 
Es iſt meine Schweſter. Da ſandte Abime⸗ 
lech, der König zu Gerar, nach ihr, und ließ 
ſie holen. 

3. Aber Gott kam zu Abimelech des Nachts 
im Traum, und ſprach zu ihm: Siehe da, 
du biſt des Todes um des Weibes willen, 
das du genommen haſt; denn ſie iſt eines 
Mannes Eheweib. 

4. Abimelech aber hatte ſie nicht berühret, 
und ſprach: Herr, willſt du denn auch ein 
gerecht Volk erwürgen? 

5. Hat er nicht zu mir geſagt: Sie iſt meine 
Schweſter? und ſie hat auch geſagt: Er iſt 
mein Bruder? Hab ich doch das gethan mit 
einfältigem Herzen und unſchuldigen Händen. 

6. Und Gott ſprach zu ihm im Traum: 
Ich weiß auch, daß du mit einfältigem Her⸗ 
zen das gethan haſt. Darum hab Ich dich 
auch behütet, daß du nicht wider mich ſün⸗ 
digteſt, und habe es dir nicht zugegeben, daß 
du ſie berührteſt. 

7. So gieb nun dem Mann ſein Weib 
wieder, denn er iſt ein * Prophet; und laß 
ihn für dich bitten, ſo wirſt du lebendig blei⸗ 
ben. Wo du ſie aber nicht wiedergiebſt, ſo 
wiſſe, daß du des Todes ſterben mußt, und 
alles, was dein iſt. Pf. 105,15. 

8. Da ſtund Abimelech des Morgens frühe 
auf, und rief allen ſeinen Knechten, und ſagte 
ihnen dieſes alles vor ihren Ohren. Und die 
Leute fürchteten ſich ſehr. 

9. Und Abimelech rief Abraham auch, und 
ſprach zu ihm: Warum haſt du uns das ge⸗ 
than? Und was habe ich an dir geſündiget, 
daß du ſo eine große Sünde wollteſt auf mich 
und mein Reich bringen? Du haſt mit mir 
gehandelt, nicht wie man handeln ſoll. 

10. Und Abimelech ſprach weiter zu Abra⸗ 
ham: Was haſt du geſehen, daß du ſolches 
gethan haſt? 

11. Abraham ſprach: Ich dachte, vielleicht 
iſt keine Gottesfurcht an dieſem Orte, und 
werden mich um meines Weibes willen er⸗ 
würgen. 

12. Auch iſt ſie wahrhaftig meine Schweſter; 
denn ſie iſt meines Vaters Tochter, aber nicht 
meiner Mutter Tochter, und iſt mein Weib 
worden. 

13. Da mich aber Gott außer meines Va⸗ 
ters Hauſe wandern hieß, ſprach ich zu ihr: 
Die Barmherzigkeit thu an mir, daß, wo 
wir hinkommen, du von mir ſageſt, ich ſei 
dein Bruder. 

14. Da nahm Abimelech Schafe und Rin⸗ 
der, Knechte und Mägde, und gab ſie Abra⸗ 
ham, und gab ihm wieder ſein Weib Sara, 
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1. Moſe 20. 21. 


Iſaaks Geburt, 


15. Und ſprach: Siehe da, mein Land ſte⸗ 
het dir offen; wohne, wo dit 8 wohlgefällt. 

16. Und ſprach zu Sara: Siehe da, ich habe 
deinem Bruder tauſend Silberlinge gegeben; 
ſiehe, das ſoll dir eine Decke der Augen ſein 
vor allen, die bei dir ſind, und oo 
Und damit war ihr Recht v t ve chafft. 

17. Abraham aber betete zu Gott; da hei⸗ 
lete Gott Abimelech und ſein Weib und ſeine 
Mägde, daß ſie Kinder gebaren. 

18. Denn der HErr hatte zuvor hart ver⸗ 
ſchloſſen alle Mütter des Hauſes Abimelechs 
um Saras, Abrahams Weibes, willen. 


Das 21. Kapitel. 

Iſaaks Geburt. Austreibung Ismaels und ſeiner 
Mutter. Abrahams Bund mit Abimelech. 
Und der HErr ſuchte heim Sara, wie er ge⸗ 
redet hatte, und that mit ihr, wie er geredet 
hatte. K. 18, 10. 
2. Und Sara ward ſchwanger, und gebar 
Abraham einen Sohn in ſeinem Alter um 

die Zeit, davon ihm Gott geredet hatte. 
Ebr. 11,11. 

3. Und Abraham hieß ſeinen Sohn, der ihm 

geboren war, Iſaak, den ihm Sara gebar, 
K. 17,19. 

4. Und beſchnitt ihn am achten Tage, wie 
ibm Gott geboten hatte. K. 17,11. 12. 

5. Hundert Jahre war Abraham alt, da 
ihm ſein Sohn Iſaak geboren ward. 

K. 17,17. Röm. 4,19. 

6. Und Sara ſprach: Gott hat mir ein * 
Lachen zugerichtet; denn wer es ree wird, 
der wird mein lachen; 18,12. 

7. Und ſprach: Wer durfte von Abraham 
ſagen, daß Sara Kinder ſäuge? Denn ich 
habe ihm einen Sohn geboren in ſeinem Alter. 

8. Und das Kind wuchs, und ward entwöh⸗ 
net; und Abraham machte ein groß Mahl 
am Tage, da Iſaak entwöhnet ward. 

„9. Und Sara fah den Sohn Hagars, der 
Agyptiſchen, den ſie Abraham geboren hatte, 
daß er ein Spötter war; 

10. Und ſprach zu Abraham: Treibe dieſe 
Magd aus mit ihrem Sohn; denn dieſer 
Magd Sohn ſoll nicht erben mit meinem 
Sohn Iſaak. Gal. 4,30. 

11. Das Wort gefiel Abraham ſehr übel 
um ſeines Sohns willen. 

12. Aber Gott ſprach zu ihm: Laß dir's 
nicht übel gefallen des Knaben und der Magd 
halben. Alles, was Sara dir geſagt hat, dem 
gehorche. Denn * in Iſaak ſoll dir der Sa⸗ 
me genannt werden. Röm. 9, 7.8. Ebr. 11,18. 

13. Auch will ich der Magd Sohn zum 
Volk machen, darum daß er deines Samens 
iſt. K. 17, 20. 
14. Da ſtund Abraham des Morgens frühe 


Austreibung der Hagar. Bund mit iS Moſe 2 22. 


auf, und nahm Brot und einen Schlauch mit 
Waſſer, und legte es Hagar auf ihre Schul⸗ 
ter und den Knaben mit, und ließ ſie aus. 
Da zog ſie hin, und ging in der Wüſte irre 
bei Beer⸗Seba. 


15. Da nun das Waſſer in dem Schlauch b 


aus war, warf ſie den Knaben unter einen 
Strauch, 

16. Und ging hin, und ſetzte ſich gegenüber 
von fern, eines Bogenſchuſſes weit; denn ſie 
ſprach: Ich kann nicht zuſehen des Knaben 
Sterben. Und ſie ſetzte ſich gegenüber, und 
hub ihre Stimme auf, und weinte. 

17. Da erhörte Gott die Stimme des Kna⸗ 
ben. Und der Engel Gottes rief vom Him⸗ 
mel der Hagar, und ſprach zu ihr: Was iſt 
dir, Hagar? Fürchte dich nicht; denn Gott 
hat erhöret die Stimme des Knaben, da er liegt. 

18. Steh auf, nimm den Knaben, und führe 
ihn an deiner Hand; denn ich will ihn zum 
großen Volk machen. 

19. Und Gott that ihr die Augen auf, daß 
ſie einen Waſſerbrunnen ſah. Da ging ſie 
hin, und füllte den Schlauch mit Waſſer, und 
tränkte den Knaben. 

20. Und Gott war mit dem Knaben; der 
wuchs, und wohnte in der Wüſte, und ward 
ein guter Schütze, 

21. Und wohnte in der Wüſte Pharan. Und 
ſeine Mutter nahm ihm ein Weib, aus * 
Agyptenland. K. 16, 3 

22. Zu derſelbigen Zeit redete Abimelech 
und Phichol, ſein Feldhauptmann, mit Abra⸗ 
ham, und ſprach: Gott iſt mit dir in allem, 
das du thuſt. K. 26,26. 

23. So ſchwöre mir nun bei Gott, daß du 
mir, noch meinen Kindern, noch meinen En⸗ 
keln keine Untreue erzeigen wolleſt, ſondern 
die Barmherzigkeit, die ich“ an dir gethan 
habe, an mir auch thuſt und an dem Lande, 
da du ein Fremdling innen biſt. K. 20,15. 

24. Da ſprach Abraham: Ich will ſchwören. 

25. Und Abraham ſetzte Abimelech zu Rede 
um des Waſſerbrunnens willen, den Abime⸗ 
lechs Knechte hatten mit Gewalt genommen. 

K. 26,15. 18. 

26. Da antwortete Abimelech: Ich habe es 
nicht gewußt, wer das gethan hat; auch haſt 
du mir's nicht angeſagt; dazu hab ich's nicht 
gehöret denn heute. 

27. Da nahm Abraham Schafe und Rinder, 
und gab ſie Abimelech; und machten beide 
einen Bund mit einander. 

28. Und Abraham ſtellte ſieben Lämmer be⸗ 
ſonders. 

29. Da ſprach Abimelech zu Abraham: Was 
ſollen die ſieben Lämmer, die du beſonders 
geſtellet Haft? 

30. Er antwortete: Sieben Lämmer ſollſt 


Abimelech. Opferung Iſaaks. 


du von meiner Hand nehmen, daß ſie mir 
zum Zeugnis ſeien, daß ich dieſen Brunnen 
gegraben habe. 

31. Daher heißt die Stätte Beer⸗Seba, 
daß fie beide mit einander da geſchworen ha— 

en. * K. 26, 88. 
32. Und alſo machten ſie den Bund zu Beer⸗ 
Seba. Da machten ſich auf Abimelech und 
Phichol, ſein Feldhauptmann, und zogen wie⸗ 
der in der Philiſter Land. 

33. Abraham aber pflanzte Bäume zu Beer⸗ 
Seba, und predigte daſelbſt von dem Na⸗ 
men des HErrn, + des ewigen Gottes, 

K. 12,8. T Sef. 40, 28. Röm. 16,26. 

34. Und war ein Fremdling in der Philiſter 
Lande eine lange Zeit. 


Das 22. Kapitel. 


Opferung aed Deno der Verheißung. 
Nahors Nachkommen. 

Nach dieſen Geſchichten * verſuchte Gott 

Abraham, und ſprach zu ihm: Abraham! 
Und er antwortete: Hie bin ich. 

Ebr. 11,17. Jal. 1, 12. 

2. Und er ſprach: Nimm Iſaak, deinen 
einigen Sohn, den du lieb haſt, und gehe 
hin in das Land * Morija, und opfere ihn 
daſelbſt zum Brandopfer auf einem Berge, 
den ich dir ſagen werde. 2. Chron. 3, 1. 

3. Da ſtund Abraham des Morgens frühe 
auf, und gürtete ſeinen Eſel, und nahm mit 
ſich zween Knaben und ſeinen Sohn Iſaak; 
und ſpaltete Holz zum Brandopfer, machte 
ſich auf, und ging hin an den Ort, davon 
ihm Gott geſagt hatte. 

4. Am dritten Tage hub Abraham ſeine 
Augen auf, und ſah die Stätte von ferne; 

5. Und ſprach zu ſeinen Knaben: Bleibt ihr 
hie mit dem Eſel; ich und der Knabe wollen 
dorthin gehen; und wenn wir angebetet 
haben, wollen wir wieder zu euch kommen. 

6. Und Abraham nahm das Holz zum 
Brandopfer, und legte es auf ſeinen Sohn 
Iſaak; er aber nahm das Feuer und Meſſer 
in ſeine Hand, und gingen die beide mit 
einander. Py 

7. Da ſprach Iſaak zu ſeinem Vater Abra⸗ 
ham: Mein Vater! Abraham antwortete: 
Hie bin ich, mein Sohn. Und er ſprach: 
Siehe, hie iſt Feuer und Holz; wo iſt aber 
das Schaf zum Brandopfer? 

8. Abraham antwortete: Mein Sohn, Gott 
wird ſich erſehen ein Schaf zum Brandopfer. 
Und gingen die beide mit einander. 

9. Und als ſie kamen an die Stätte, die 
ihm Gott ſagte, baute Abraham daſelbſt 
einen Altar, und legte das Holz drauf, und 
band ſeinen Sohn Iſaak, legte ihn auf des 
Altar oben auf das Holz, 
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Des HErrn Schwur. 


10. Und reckte ſeine Hand aus, und faßte 
das Meſſer, daß er ſeinen Sohn ſchlachtete. 
Jak. 2, 21. 

11. Da rief ihm der Engel des HErrn vom 
Himmel und ſprach: Abraham! Abraham! 
Er antwortete: Hie bin ich. 

12. Er ſprach: * Lege deine Hand nicht an 
den Knaben, und thu ihm nichts; denn nun 
weiß ich, daß du Gott fürchteſt, und haſt 
7 deines einigen Sohns nicht verſchonet um 
meinetwillen. Jer. 7, 31. T Röm. 8, 32. 

13. Da hub Abraham ſeine Augen auf, und 
ſah einen Widder hinter ſich in der Hecke mit 
ſeinen Hörnern hangen; und ging hin, und 
nahm den Widder, und opferte ihn zum 
Brandopfer an ſeines Sohns Statt. 

14. Und Abraham hieß die Stätte: Der 
HErr ſiehet. Daher man noch heutiges Ta⸗ 
ges ſagt: Auf dem Berge, da der HErr ſiehet. 

15. Und der Engel des HErrn rief Abra⸗ 
ham abermal vom Himmel 

16. Und ſprach: Ich habe bei mir ſelbſt 
geſchworen, ſpricht der HErr, dieweil du ſol⸗ 
ches gethan haſt, und haſt deines einigen 
Sohns nicht verſchonet, Ebr. 6,13. 

17. Daß ich * deinen Samen ſegnen und 
mehren will wie die Sterne am Himmel und 
wie den Sand am Ufer des Meers; und dein 


Same f foll beſitzen die Thore ſeiner Feinde; 


K. 13, 16 U. 15, 5. Ebr. 11, 12. f K. 24, 60. 

18. Und durch deinen Samen ſollen alle 
Völker auf Erden geſegnet werden, darum 
daß du meiner Stimme gehorcht haſt. 

K. 12,3. Gal. 3, 16. 

19. Alſo kehrte Abraham wieder zu ſeinen 
Knaben; und machten ſich auf, und zogen 
mit einander gen Beer⸗Seba; und wohnte 
daſelbſt. 

20. Nach dieſen Geſchichten begab ſich's, 
daß Abraham angeſagt ward: Siehe, Mil⸗ 
ka hat auch Kinder geboren deinem Bruder 
Nahor, 11,29. 

21. Nämlich Uz, den Erſtgebornen, und 
Bus, ſeinen Bruder, und Kemuel, von dem 
die Syrer kommen, 

22. Und Cheſed und oR und Phildas und 
ee und Bethuel. 

Bethuel aber zeugte Rebekka. Dieſe 
on gebar Milka dem Nahor, Abrahams 
Bruder. K. 24, 15. 

24. Und ſein Kebsweib, mit Namen Re⸗ 
huma, gebar auch, nämlich den Tebah, 
ö Gaham, Thahas und Magcha. 


Das 23. Kapitel. 
Der Sara Tod und Begräbnis. 
Sara ward hundert ſieben und zwanzig 
Jahre alt, 
2. Und ſtarb in Kirjath⸗Arba, die heißt He⸗ 


1. Moſe 22. 23. 


Saras Begräbnis. 
bron, im Lande Kanaan. Da kam Abraham, 
daß er ſie klagte und beweinte. 

3. Darnach ſtund er auf von ſeiner Leiche, 
und redete mit den Kindern Heth und ſprach: 

4. Ich bin * ein Fremder und Einwohner 
bei euch; gebt mir ein Erbbegräbnis bei 
euch, daß ich meinen Toten begrabe, der vor 
mir liegt. K. 17,8. 

5. Da antworteten Abraham die Kinder 
Heth und ſprachen zu ihm: 

6. Höre uns, lieber Herr! Du biſt ein 
Fürſt Gottes unter uns, begrabe deinen 
Toten in unſern vornehmſten Gräbern; kein 
Menſch ſoll dir unter uns wehren, daß du 
in ſeinem Grabe nicht begrabeſt deinen Toten. 

7. Da ſtund Abraham auf, und bückte ſich 
vor dem Volk des Landes, vor den Kindern 
Heth. 

8. Und er redete mit ihnen und fprad: 
Gefällt es euch, daß ich meinen Toten, der 
vor mir liegt, begrabe, ſo höret mich, und 
bittet für mich Ephron, den Sohn Zohars, 

9. Daß er mir gebe ſeine zwiefache Höhle, 
die er hat am Ende ſeines Ackers; er gebe 
mir ſie um Geld, ſo viel ſie wert iſt, unter 
euch zum Erbbegräbnis. 

10. Ephron aber ſaß unter den Kindern 
Heth. Da antwortete Ephron, der Hethiter, 
Abraham, daß zuhöreten die Kinder Heth, 
vor allen, die zu ſeiner Stadt Thor aus⸗ und 
eingingen, und ſprach: 

11. Nein, mein Herr, ſondern höre mir 
zu! Ich ſchenke dir den Acker und die Höhle 
drinnen dazu, und übergebe dir's vor den 
Augen der Kinder meines Volks, zu begra⸗ 
ben deinen Toten. 

12. Da bückte ſich Abraham vor dem Volk 
des Landes, 

13. Und redete mit Ephron, daß zuhörete 
das Volk des Landes, und ſprach: Willſt du 
mir ihn laſſen, ſo bitte ich, nimm von mir 
das Geld für den Acker, das ich dir gebe, ſo 
will ich meinen Toten daſelbſt begraben. 

14. Ephron antwortete Abraham und 
ſprach zu ihm: 

15. Mein Herr, höre doch mich! Das Feld 
iſt vier hundert Lot Silbers wert; was iſt 
das aber zwiſchen mir und dir? Begrab nur 
deinen Toten! 

16. Abraham gehorchte Ephron, und wog 
ihm das Geld dar, das er geſagt hatte, daß 
zuhöreten die Kinder Heth, vier hundert 
Lot Silbers, das im Kauf gäng und gäbe 
war. 

17. Alſo ward Ephrons Acker, darin die 
zwiefache Höhle iſt, Mamre gegenüber, Abra⸗ 
ham zum eignen Gut beſtätiget, mit der 
Höhle darinnen und mit allen Bäumen auf 
dem Acker umher, 
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18. Daß die Kinder Heth zuſahen und alle, 
die zu ſeiner Stadt Thor aus⸗ und eingingen. 

19. Darnach begrub Abraham Sara, ſein 
Weib, in der Höhle des Ackers, die zwiefach 
iſt, Mamre gegenüber, das iſt Hebron, im 
Lande Kanaan. 

20. Alſo ward beſtätiget der Acker und * 
die Höhle darinnen Abraham zum Erbbe⸗ 
gräbnis von den Kindern Heth. 

K. 25, 9. 10 u. 47, 30 u. 49, 29. 30 u. 50, 18. 


Das 24. Kapitel. 

Iſaak gewinnt Rebekka zum Weibe. 
Abraham war alt und wohl betaget, und der 
HErr hatte ihn geſegnet allenthalben. 

K. 12, 2. Pf. 112, 2. 3. 

2. Und ſprach zu ſeinem älteſten Knecht 
ſeines Hauſes, der allen ſeinen Gütern vor⸗ 
ſtund: Lege deine Hand unter meine Hüfte, 
K. 47, 29. 

3. Und ſchwöre mir bei dem HErrn, dem 
Gott des Himmels und der Erde, daß du 
meinem Sohn kein Weib nehmeſt von den 


Töchtern der Kananiter, unter welchen ich | h 


wohne; K. 28, 1j 2. Moſ. 34,16. 

4. Sondern daß du zieheſt in mein Vater⸗ 
land und zu meiner Freundſchaft, und neb- 
meſt meinem Sohn Iſaak ein Weib. 

5. Der Knecht ſprach: Wie, wenn das Weib 
mir nicht wollte folgen in dies Land, ſoll ich 
dann deinen Sohn wieder bringen in jenes 
Land, daraus du gezogen biſt? 

6. Abraham ſprach zu ihm: Da hüte dich 
vor, daß du meinen Sohn nicht wieder da⸗ 
hin bringeſt. 

7. Der HErr, der Gott des Himmels, der 
mich von meines Vaters Hauſe genommen 
hat und von meiner Heimat, der mir gere- 
det hat, und mir auch geſchworen hat und 
geſagt: Dies Land will ich deinem Samen 
geben, — der wird ſeinen Engel vor dir her 
ſenden, daß du meinem Sohn daſelbſt ein 
Weib nehmeſt. K. 12, 1. 7. 

8. So aber das Weib dir nicht folgen will, 
ſo biſt du dieſes Eides quitt. Allein bringe 
meinen Sohn nicht wieder dorthin. 

9. Da legte der Knecht ſeine Hand unter die 
Hüfte Abrahams, ſeines Herrn, und ſchwur 
ihm ſolches. 

10. Alſo nahm der Knecht zehn Kamele von 
den Kamelen ſeines Herrn, und zog hin, und 
hatte mit ſich allerlei Güter ſeines Herrn, 
und machte ſich auf, und zog gen Meſopo⸗ 
tamien, zu der * Stadt Nahors. 

K. 11,31 u. 27, 43. 

11. Da ließ er die Kamele ſich lagern außen 
vor der Stadt bei einem Waſſerbrunnen, des 
Abends um die Zeit, wann die Weiber pfleg⸗ 
ten heraus zu gehen, und Waſſer zu ſchöpfen; 
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am Brunnen. 


12. Und ſprach: HErr, du Gott meines 
Herrn Abraham, begegne mir heute, und thu 
Barmherzigkeit an meinem Herrn Abraham! 

13. Siehe, ich ſtehe hie bei dem Waſſer⸗ 
brunnen, und der Leute Töchter in dieſer 
Stadt werden heraus kommen, Waſſer zu 
ſchöpfen. 

14. Wenn nun eine Dirne kommt, zu der 
ich ſpreche: Neige deinen Krug, und laß mich 
trinken, und ſie ſprechen wird: Trinke, ich 
will deine Kamele auch tränken: das ſei die, 
die du deinem Diener Iſaak beſcheret haſt, 
und daran werde ich erkennen, daß du Barm⸗ 
herzigkeit an meinem Herrn gethan habeſt. 

15. Und ehe er ausgeredet hatte, ſiehe, da 
kam heraus Rebekka,“ Bethuels Tochter, 
der ein Sohn der Milka war, welche Nahors, 
Abrahams Bruders, Weib war; und trug 
einen Krug auf ihrer Achſel. „K. 22,23. 

16. Und ſie war eine ſehr ſchöne Dirne von 
Angeſicht, noch eine Jungfrau, und kein 
Mann hatte ſie erkannt. Die ſtieg hinab 
zum Brunnen, und füllte den Krug, und ſtieg 
erauf. 

17. Da lief ihr der Knecht entgegen, und 
ſprach: Laß mich ein wenig Waſſers aus 
deinem Kruge trinken. 

18. Und ſie ſprach: Trink, mein Herr; und 
eilend ließ ſie den Krug hernieder auf ihre 
Hand, und gab ihm zu trinken. 

19. Und da ſie ihm zu trinken gegeben hatte, 
ſprach ſie: Ich will deinen Kamelen auch 
ſchöpfen, bis ſie alle getrunken. 

20. Und eilte, und goß den Krug aus in 
die Tränke, und lief abermal zum Brunnen, 
zu ſchöpfen, und ſchöpfete allen ſeinen Ka⸗ 
melen. 

21. Der Mann aber wunderte ſich ihrer, 
und ſchwieg ſtille, bis er erkennete, ob der 
HErr zu ſeiner Reiſe Gnade gegeben hätte, 
oder nicht. 

22. Da nun die Kamele alle getrunken 
hatten, nahm er einen güldnen Reif, eines 
halben Lots ſchwer, und zween Armringe an 
ihre Hände, zehn Lot Goldes ſchwer, 

23. Und ſprach: Wes Tochter biſt du? das 
ſage mir doch. Haben wir auch Raum in 
deines Vaters Hauſe, zu herbergen? 

24. Sie ſprach zu ihm: Ich bin Bethuels 
Tochter, des Sohns Milkas, den ſie dem 
Nahor geboren hat. 

25. Und ſagte weiter zu ihm: Es iſt auch 
viel Stroh und Futter bei uns und Raums 
genug, zu herbergen. 

26. Da neigte ſich der Mann, und betete 
den HErrn an, 

27. Und ſprach: Gelobet ſei der HErr, der 
Gott meines Herrn Abraham, der ſeine 
Barmherzigkeit und ſeine Wahrheit nicht 


Abrahams Knecht 


verlaſſen hat an meinem Herrn; denn der 
HErr hat mich den Weg geführet zum Hauſe 
des Bruders meines Herrn. 

28. Und die Dirne lief, und ſagte ſolches 
alles an in ihrer Mutter Hauſe. 

29. Und Rebekka hatte einen Bruder, der 
hieß Laban; und Laban lief zu dem Mann 
draußen bei dem Brunnen. 

30. Und als er ſah den Reif und Arm⸗ 
ringe an ſeiner Schweſter Händen, und hörte 
die Worte Rebekkas, ſeiner Schweſter, daß 
ſie ſprach: Alſo hat mir der Mann geſagt, 
— kam er zu dem Mann, und ſiehe, er ſtund 
bei den Kamelen am Brunnen. 

31. Und er ſprach: Komm herein, du Ge⸗ 
ſegneter des HErrn! Warumſteheſt du drau⸗ 
ßen? Ich habe das Haus geräumet, und für 
die Kamele auch Raum gemacht. 

32. Alſo führte er den Mann ins Haus, und 
zäumte die Kamele ab, und gab ihnen Stroh 
und Futter, und Waſſer, zu waſchen ſeine 
Füße und der Männer, die mit ihm waren; 

33. Und ſetzte ihm Eſſen vor. Er ſprach 
aber: Ich will nicht eſſen, bis daß ich zuvor 
meine Sache geworben habe. Sie antworte⸗ 
ten: Sage an! 

34. Er ſprach: Ich bin Abrahams Knecht. 

35. Und der HErr hat meinen Herrn reich⸗ 
lich geſegnet, daß er groß worden iſt, und 
hat ihm Schafe und Ochſen, Silber und 
Gold, Knechte und Mägde, Kamele und Eſel 
gegeben. 

36. Dazu hat Sara, meines Herrn Weib, 
einen Sohn geboren meinem Herrn in ſei⸗ 
nem Alter; dem hat er alles gegeben, was 
er hat. 

37. Und mein Herr hat einen Eid von mir 

enommen, und geſagt: Du ſollſt meinem 

ohn kein Weib nehmen von den Töchtern 
der Kananiter, in deren Land ich wohne; 

38. Sondern zieh hin zu meines Vaters Hauſe 
und zu meinem Geſchlecht; daſelbſt nimm 
meinem Sohn ein Weib. 

39. Ich ſprach aber zu meinem Herrn: 
Wie, wenn mir das Weib nicht folgen will? 


40. Da ſprach er zu mir: Der HErr,* vor W 


dem ich wandele, wird ſeinen Engel mit dir 
ſenden, und Gnade zu deiner Reiſe geben, 
daß du meinem Sohn ein Weib nehmeſt von 
meiner Freundſchaft und meines Vaters 

auſe. *K. 17, 1. 

41. Alsdann ſollſt du meines Eides quitt 
ſein, wenn du zu meiner Freundſchaft kommſt; 
geben fie dir ſie nicht, fo biſt du meines Eides 
quitt. 

42. Alſo kam ich heute zum Brunnen, und 


ſprach: HErr, Gott meines Herrn Abraham, H 


haſt du Gnade zu meiner Reiſe gegeben, da⸗ 
her ich gereiſet bin, 


1. Moſe 24. 


wirbt um Rebekka. 

43. Siehe, ſo ſteh ich hie bei dem Waſſer⸗ 
brunnen. Wenn nun eine Jungfrau heraus 
kommt, zu ſchöpfen, und ich zu ihr ſpreche: 
Gieb mir ein wenig Waſſer zu trinken aus 
deinem Krug, 

44. Und ſie wird ſagen: Trinke du, ich will 
deinen Kamelen auch ſchöpfen, — die ſei das 
Weib, das der HErr meines Herrn Sohn 
beſcheret hat. 

45. Ehe ich nun ſolche Worte ausgeredet 
hatte in meinem Herzen, ſiehe, da kommt 
Rebekka heraus mit einem Krug auf ihrer 
Achſel, und gehet hinab zum Brunnen, und 
ſchöpfet. Da ſprach ich zu ihr: Gieb mir zu 
trinken. 

46. Und ſie nahm eilend den Krug von 
ihrer Achſel, und ſprach: Trinke, und deine 
Kamele will ich auch tränken. Alſo trank ich, 
und ſie tränkte die Kamele auch. 

47. Und ich fragte ſie und ſprach: Wes Toch⸗ 
ter biſt du? Sie antwortete: Ich bin Bethu⸗ 
els Tochter, des Sohns Nahors, den ihm 
Milka geboren hat. Da legte ich einen Reif 
an ihre Stirn und Armringe an ihre Hände, 

48. Und neigte mich, und betete den HErrn 
an, und lobte den HErrn, den Gott meines 
Herrn Abraham, der mich den rechten Weg 
geführet hat, daß ich ſeinem Sohn die Toch⸗ 
ter nehme des Bruders meines Herrn. 

49. Seid ihr nun die, ſo an meinem Herrn 
Freundſchaft und Treue beweiſen wollt, ſo 
ſagt mir's; wo nicht, ſo ſagt mir's auch, daß 
ich mich wende zur Rechten oder zur Linken. 

50. Da antwortete Laban und Bethuel und 
ſprachen: Das kommt vom HErrn, darum 
können wir nichts wider dich reden, weder 
Böſes noch Gutes; 

51. Da iſt Rebekka vor dir, nimm ſie, und 
zieh hin, daß ſie das Weib ſei des Sohns 
deines Herrn, wie der HErr geredet hat. 

52. Da dieſe Worte hörte Abrahams Knecht, 
bückte er ſich dem HErrn zu der Erde; 

53. Und zog hervor ſilberne und güldne 
Kleinode und Kleider, und gab ſie Rebekka; 
aber ihrem Bruder und der Mutter gab er 
ürze. 

54. Da aß und trank er ſamt den Männern, 
die mit ihm waren, und blieb über Nacht all⸗ 
da. Des Morgens aber ſtund er auf, und 
ſprach: Laßt mich ziehen zu meinem Herrn. 

55. Aber ihr Bruder und Mutter ſprachen: 
Laß doch die Dirne einen Tag oder zehn bei 
uns bleiben, darnach ſollſt du ziehen. 

56. Da ſprach er zu ihnen: Haltet mich nicht 
auf, denn der HErr hat Gnade zu meiner 
Reiſe gegeben. Laßt mich, daß ich zu meinem 
errn ziehe. 

57. Da ſprachen ſie: Laßt uns die Dirne 
rufen, und fragen, was ſie dazu ſagt. 
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58. Und riefen der Rebekka, und ſprachen 
zu ihr: Willſt du mit dieſem Mann ziehen? 
Sie antwortete: Ja, ich will mit ihm. 

59. Alſo ließen ſie Rebekka, ihre Schweſter, 
ziehen mit ihrer Amme, ſamt Abrahams 
Knecht und ſeinen Leuten. 

60. Und ſie 5 Rebekka, und ſprachen 
zu ihr: Du biſt unſre Schweſter; wachſe in 
viel tauſendmal tauſend, und dein Same 
beſitze die Thore ſeiner Feinde. K. 22,17. 

61. Alſo machte ſich Rebekka auf mit ihren 
Dirnen, und ſetzten ſich auf die Kamele, und 
zogen dem Manne nach. Und der Knecht 
nahm Rebekka an, und zog hin. 

62. Iſaak aber kam vom! Brunnen des Le⸗ 
bendigen und Sehenden, (denn er wohnete 
im Lande gegen Mittag,) K. 16, 14u. 25,11. 

63. Und war ausgegangen, zu beten auf dem 
Felde um den Abend; und hub ſeine Augen 
auf, und ſah, daß Kamele daherkamen. 

64. Und Rebekka hub ihre Augen auf, und 
ſah Iſaak; da ſtieg ſie eilend vom Kamel, 

65. Und ſprach zu dem Knecht: Wer iſt der 
Mann, der uns entgegen kommt auf dem 
Felde? Der Knecht ſprach: Das iſt mein Herr. 
Da nahm ſte den Mantel, und verhüllte ſich. 

66. Und der Knecht erzählte Iſaak alle Sa⸗ 
chen, die er ausgerichtet hatte. 

67. Da führte ſie Iſaak in die Hütte ſeiner 
Mutter Sara; und nahm die Rebekka, und 
ſie ward ſein Weib, und gewann ſie lieb. Alſo 
ward Iſaak getröſtet“ über ſeine Mutter. 


K. 23,2. 
Das 25. Kapitel. 


Abrahams zweite Ehe, Tod und Begräbnis. Isma⸗ 
els Geſchlecht. Eſau und Jakob. (Vgl. 1. Chron. 
1, 28—34.) Eſau verkauft ſeine Erſtgeburt. 
Abraham nahm wieder ein Weib, die hieß 

Ketura. 

2. Die gebar ihm Simran und Jokſan, 
Medan und Midian, Jesbak und Suah. 

3. Jokſan aber zeugte Saba und Dedan. 
Die Kinder aber von Dedan waren: die 
Aſſuriter, die Letuſiter und die Leumiter. 

4. Die Kinder Midians waren: Epha, 
Epher, Henoch, Abida und Eldaa. Dieſe alle 
ſind Kinder der Ketura. 

5. Und Abraham gab all ſein Gut Iſaak. 

6. Aber den Kindern, die er von den Kebs⸗ 
weibern hatte, gab er Geſchenke und ließ ſie 
von ſeinem Sohn Iſaak ziehen, weil er noch 
lebte, gegen Aufgang in das Morgenland. 

7. Das iſt aber Abrahams Alter, das er gele⸗ 
bet hat: hundert und fünf und ſiebenzig Jahre. 

8. Und nahm ab, und ſtarb in einem ruhi⸗ 
gen Alter, da er alt und lebensſatt war, und 
ward zu ſeinem Volk e 

K. 15,15. Hiob 5,26. 

9. Und es begruben ihn ſeine Söhne, . 


Ismaels Geſchlecht. 

und Ismael, in der zwiefachen Höhle auf 
dem Acker Ephrons, des Sohns Zohars, des 
Hethiters, die da liegt Mamre gegenüber, 

10. In dem Felde, das Abraham von den 
Kindern Heth gekauft hatte. Da iſt Abraham 
begraben mit Sara, ſeinem Weibe. K. 23, 16. 17. 

11. Und nach dem Tod Abrahams ſegnete 
Gott Iſaak, ſeinen Sohn. Und er wohnete 
bei dem Brunnen des „ hess) 
Sehenden. 

12. Dies ift * das Geſchlecht Semel, 
Abrahams Sohns, den, ihm Hagar gebar, 
die Magd Saras aus Agypten; K. 21,13. 

13. Und das ſind die Namen der Kinder 
Ismaels, davon ihre Geſchlechter genannt 
ſind: Der erſtgeborne Sohn Ismaels Ne⸗ 
bajoth, Kedar, Adbeel, Mibſam, 

14. Misma, Duma, Maſſa, 

15. Hadar, Thema, Jetur, Naphis und 
Kedma. 

16. Dies ſind die Kinder Ismaels mit ihren 
Namen in ihren Höfen und Zeltdörfern, 
zwölf“ Fürſten über ihre Leute. K. 17,20. 

17. Und das iſt das Alter Ismaels: hun⸗ 
dert und ſieben und dreißig Jahre; und 
nahm ab, und ſtarb, und ward geſammelt 
zu ſeinem Volk. 

18. Und ſie wohneten von Hevila an bis 
zen Sur vor Agypten, und bis wo man gen 
Aſſyrien gehet. Er * ließ ſich aber nieder 
gegen allen ſeinen Brüdern. K. 16,12. 

19. Dies iſt das Geſchlecht Iſaaks, Abra⸗ 
hams Sohns: Abraham zeugte Iſaak. 

20. Iſaak aber war vierzig Jahre alt, da 
er Rebekka zum Weibe nahm, die Tochter 
Bethuels, des Syrers, von Meſopotamien, 
Labans, des Syrers, Schweſter. 

21. Iſaak aber bat den HErrn für ſein 
Weib, denn ſie war unfruchtbar. Und der 
HErr ließ ſich erbitten, und Rebekka, fein 
Weib, ward ſchwanger. 

22. Und die Kinder ſtießen ſich mit ein⸗ 
ander in ihrem Leib. Da ſprach ſie: Da 
mir's alſo ſollte gehen, warum bin ich 
ſchwanger worden? Und ſie ging hin, den 
HErrn zu fragen. 

23. Und der HErr ſprach zu ihr: Zwei Völ⸗ 
ker ſind in deinem Leibe, und zweierlei Leute 
werden ſich ſcheiden aus deinem Leibe; und 
ein Volk wird dem andern überlegen ſein, 
und der * Altere wird dem Jüngeren dienen. 

K. 27,29. Mal. 1,2. Röm. 9,1012. 

24. Da nun die Zeit kam, daß ſie gebären 
re fiebe, da waren Zwillinge in ihrem 

eibe. 

25. Der erſte, der heraus kam, war rötlich, 
ganz rauch wie ein oc; und fie nannten 
ihn Eſau. 

26. Darnach kam heraus ſein Bruder, der 


Eſau und Jakob. Verheißung an 1. Moſe 25. 26. 


hielt mit ſeiner Hand die Ferſe des Eſau; 
und hießen ihn Jakob. Sechzig Jahre alt 
war Iſaak, da ſie geboren wurden. 

27. Und da nun die Knaben groß wurden, 
ward Eſau ein Jäger und ſtreifte auf dem 
Felde, Jakob aber ein ſanfter Mann, und 
blieb in den Hütten. 

28. Und Iſaak hatte Eſau lieb, und aß gern 
von ſeinem Weidwerk; Rebekka aber hatte 
Jakob lieb. 

29. Und Jakob kochte ein Gericht. Da kam 
Eſau vom Feld, und war müde; 

30. Und ſprach zu Jakob: Laß mich koſten 
das rote Gericht; denn ich bin müde. Da⸗ 
her heißt er Edom. 

31. Aber Jakob ſprach: Verkaufe mir heute 
deine Erſtgeburt. 

32. Eſau antwortete: Siehe, ich muß doch 
ſterben; was ſoll mir denn die Erſtgeburt? 

33. Jakob ſprach: So ſchwöre mir heute. 
Und er ſchwur ihm, und verkaufte alſo 
Jakob ſeine Erſtgeburt. K. 27,36. Ebr. 12,16. 

34. Da gab ihm Jakob Brot und das Lin⸗ 
ſengericht, und er aß und trank, und ſtund 
auf, und ging davon. Alſo verachtete Eſau 
ſeine Erſtgeburt. 


Das 26. Kapitel. 


Verheißung an Iſaak. Wanderſchaft. Gute und 
böſe Tage. 


Es kam aber eine Teurung ins Land über 
die vorige, ſo zu Abrahams Zeiten war. 
Und Iſaak zog zu T Abimelech, der Philiſter 
König, gen Gerar. K. 12, 10. f K. 20,2. 

2. Da erſchien ihm der HErr, und ſprach: 
Zeuch nicht hinab gen Agypten, ſondern 
bleibe in dem Lande, das ich dir ſage. 

3. Sei ein Fremdling in dieſem Lande, und 
ich will mit dir ſein, und dich ſegnen; denn 
dir und * deinem Samen will ich alle dieſe 
Länder geben, und will meinen + Eid be⸗ 
ſtätigen, den ich deinem Vater Abraham ge⸗ 
ſchworen habe, K. 12,7. f K. 22, 16. 

4. Und will deinen Samen mehren wie 
die Sterne am Himmel, und will deinem 
Samen alle dieſe Länder geben. Und z durch 
deinen Samen ſollen alle Völker auf Erden 
geſegnet werden, K. 15,5. f K. 12,3. 

5. Darum daß Abraham meiner Stimme 
ayſam oeweſen iſt, und hat gehalten meine 
Rechte, meine Gebote, meine Weiſe und mein 
Geſetz. 

6. Alſo wohnte Iſaak zu Gerar. 

7. Und wenn die Leute am ſelben Ort 
fragten von ſeinem Weibe, ſo ſprach er: Sie 
iſt meine Schweſter. Denn er fürchtete ſich, 
zu ſagen: Sie iſt mein Weib; ſie möchten 
mich erwürgen um Rebekkas willen, denn 
ſie war ſchön von Angeſicht. 
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8. Als er nun eine Zeit lang da war, ſah 
Abimelech, der Philiſter König, durchs Fen⸗ 
ſter, und ward gewahr, daß Iſaak! ſcherzte 
mit ſeinem Weibe Rebekka. Spr. 5,18. 

9. Da rief Abimelech dem Iſaak, und ſprach: 
Siehe, es iſt dein Weib. Wie haſt du denn 
geſagt: Sie iſt meine Schweſter? Iſaak ant⸗ 
wortete ihm: Ich gedachte, ich möchte vielleicht 
ſterben müſſen um ihretwillen. 

10. Abimelech ſprach: Warum haſt du 
denn uns das gethan? Es wäre leicht ge⸗ 
ſchehen, daß jemand vom Voll ſich zu dei⸗ 
nem Weibe gelegt hätte, und hätteſt alſo eine 
Schuld auf uns gebracht. 

11. Da gebot Abimelech allem Volk und 
ſprach: Wer dieſen Mann oder ſein Weib 
antaſtet, der ſoll des Todes ſterben. 

12. Und Iſaak ſäete in dem Lande, und 
erntete desſelben Jahrs hundertfältig;“ denn 
der HErr ſegnete ihn. Spr. 10, 22. 

13. Und er ward ein großer Mann und 
nahm immer mehr zu, bis er ſehr groß ward, 

14. Daß er viel Guts hatte an kleinem und 
großem Vieh und ein groß Geſinde. Darum 
neideten ihn die Philiſter, 

15. Und verſtopften alle Brunnen, die 
ſeines Vaters Knechte gegraben hatten zur 
Zeit Abrahams, ſeines Vaters, und fülleten 
ſie mit Erde; K. 21,25. 

16. Daß auch Abimelech zu ihm ſprach: 
Zieh von uns, denn du biſt uns zu mächtig 
worden. 

17. Da zog Iſaak von dannen, und ſchlug 
ſein Gezelt auf im Grunde Gerar, und 
wohnte allda, 

18. Und ließ die Waſſerbrunnen wieder auf⸗ 


graben, die ſie zu Abrahams Zeiten, ſeines 


Vaters, gegraben hatten, welche die Philiſter 
verſtopfet hatten nach Abrahams Tod, und 
nannte ſie mit denſelben Namen, da ſie ſein 
Vater mit genannt hatte. 

19. Auch gruben Iſaaks Knechte im Grunde, 
und fanden daſelbſt einen Brunnen leben⸗ 
diges Waſſers. 

20. Aber die Hirten von Gerar zankten 
mit den Hirten Iſaaks, und ſprachen: Das 
Waſſer iſt unſer. Da hieß er den Brunnen 
Eſek, darum daß ſie ihm da Unrecht gethan 
hatten. 

21. Da gruben ſie einen andern Brunnen, 
da zankten ſie auch über; darum hieß er ihn 
Sitna. 

22. Da machte er ſich von dannen, und 
grub einen andern Brunnen, da zankten ſie 
ſich nicht über; darum hieß er ihn Rehoboth, 
und ſprach: Nun hat uns der HErr Raum 
gemacht, und uns wachſen laſſen im Lande. 
Nes Darnach zog er von dannen gen Beer⸗ 

eba. 


Bund mit Abimelech. 


24. Und der HErr erſchien ihm in derſelben 
Nacht, und ſprach: Ich bin deines Vaters 
Abraham Gott. Fürchte dich nicht, denn Ich 
bin mit dir, und will dich ſegnen, und dei⸗ 
nen Samen mehren um meines Knechts 
Abraham willen. 

25. Da baute er einen Altar daſelbſt, und 
predigte von dem Namen des HErrn, und 
richtete daſelbſt ſeine Hütte auf, und ſeine 
Knechte gruben daſelbſt einen Brunnen. 

K. 12 8. 

26. Und Abimelech ging zu ihm von Ge⸗ 
rar, und Ahuſſath, ſein Freund, und Phichol, 
ſein Feldhauptmann. K. 21, 22. 

27. Aber Iſaak ſprach zu ihnen: Warum 
kommt ihr zu mir? Haſſet ihr mich doch, 
und habt mich von euch getrieben. 

28. Sie ſprachen: Wir ſehen mit ſehenden 
Augen, daß der HErr mit dir iſt. Darum 
ſprachen wir: Es ſoll ein Eid zwiſchen uns 
und dir ſein, und wollen einen Bund mit 
dir machen, 

29. Daß du uns keinen Schaden thuſt, 
gleich wie wir dich nicht angetaſtet haben, 
und wie wir dir nichts denn alles Gute ge⸗ 
than haben, und dich mit Frieden ziehen 
laſſen. Du aber biſt nun der Geſegnete des 
HErrn. 

30. Da machte er ihnen ein Mahl, und 
ſie aßen und tranken. 

31. Und des Morgens frühe ſtunden ſie 
auf, und ſchwur einer dem andern; und 
Iſaak ließ ſie gehen, und ſie zogen von ihm 
mit Frieden. 

32. Desſelben Tages kamen Iſaaks Knechte, 
und ſagten ihm an von dem Brunnen, den 
ſie gegraben hatten, und ſprachen zu ihm: 
Wir haben Waſſer gefunden. 

33. Und er nannte ihn Seba; daher heißt 
die Stadt Beer⸗Seba bis auf den heutigen 
Tag. K. 21,31. 

34. Da Eſau vierzig Jahre alt war, nahm 
er zum Weibe Judith, die Tochter Beeris, 
des Hethiters, und Basmath, die . 
Elons, des Hethiters. 

35. Die machten beide Iſaak und Rebekka 
eitel Herzeleid. 


Das 27. Kapitel. 

Jakob gewinnt mit Liſt den eee 

Eſau trachtet ſeinem Bruder nach dem Le 
Und es begab ſich, da Iſaak alt war wor⸗ 
den, und ſeine Augen dunkel wurden zu 
ſehen, rief er Eſau, ſeinem ältern Sohn, 
und ſprach zu ihm: Mein Sohn! Er aber 
antwortete ihm: Hie bin ich. 

2. Und er ſprach: Siehe, ich bin alt wor⸗ 
den, und weiß nicht, wann ich ſterben ſoll. 

3. So nimm nun dein Geräte, Köcher und 


1. Moſe 26. 27. 


Rebekkas Lift. 
Bogen, und geh aufs Feld, und fahe mir 
ein Wildbret, 

4. Und mache mir ein Eſſen, wie ich's 
gern habe, und bring mir's herein, daß ich 
eſſe, daß dich meine Seele ſegne, ehe ich ſterbe. 

Ebr. 11, 20. 

5. Rebekka aber hörte ſolche Worte, die 
Iſaak zu ſeinem Sohn Eſau ſagte. Und Eſau 
ging hin aufs Feld, daß er ein Wildbret 
jagte, und heim brächte. 

6. Da ſprach Rebekka zu Jakob, ihrem Sohn 
Siehe, ich habe gehöret deinen Vater reden 
mit Eſau, deinem Bruder, und ſagen: 

7. Bringe mir ein Wildbret, und mache mir 
ein Eſſen, daß ich eſſe, und dich ſegne vor 
dem HErrn, ehe ich ſterbe. 

8. So höre nun, mein Sohn, meine Stim⸗ 
me, was ich dich heiße. 

9. Gehe hin zu der Herde, und hole mir 
zwei gute Böcklein, daß ich deinem Vater ein 
Eſſen davon mache, wie er's gerne hat. 

10. Das ſollſt du deinem Vater hinein⸗ 
tragen, daß er eſſe, auf daß er dich ſegne vor 
ſeinem Tod. 

11. Jakob aber ſprach zu ſeiner Mutter Re⸗ 
bekka: Siehe, mein Bruder Eſau iſt rauch, 
und ich glatt; K. 25,25. 

12. So möchte vielleicht mein Vater mich be⸗ 
greifen, und würde vor ihm geachtet, als ob 
ich ihn betrügen wollte; und brächte über mich 
einen Fluch, und nicht einen Segen. 

13. Da ſprach ſeine Mutter zu ihm: Der 
Fluch ſei auf mir, mein Sohn; gehorche nur 
meiner Stimme, gehe, und hole mir. 

14. Da ging er hin, und holte, und brachte 
es ſeiner Mutter. Da machte ſeine Mutter 
ein Eſſen, wie ſein Vater gerne hatte, 

15. Und nahm Eſaus, ihres ältern Sohns, 
köſtliche Kleider, die ſie bei ſich im Hauſe 
hatte, und zog ſie Jakob an, ihrem jüngern 


ohn; 

16. Aber die Felle von den Böcklein that ſie 
ihm um ſeine Hände, und wo er glatt war 
am Halſe. 

17. Und gab alſo das Eſſen mit Brot, wie 
ſie es gemacht hatte, in Jakobs Hand, ihres 
Sohns. 

18. Und er ging hinein zu ſeinem Vater, 
und ſprach: Mein Vater! Er antwortete: 
Hie bin ich. Wer biſt du, mein Sohn? 

19. Jakob ſprach zu ſeinem Vater: Ich bin 
Eſau, dein erſtgeborner Sohn; ich habe ge⸗ 
than, wie du mir geſagt haſt; ſteh auf, ſetze 
dich, und iß von meinem Wildbret, auf daß 
mich deine Seele ſegne. 

20. Iſaak aber ſprach zu ſeinem Sohn: Mein 
Sohn, wie haſt du ſo bald gefunden? Er 
antwortete: Der HErr, dein Gott, beſcherte 
mir's. 
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Iſaak ſegnet Jakob. 


21. Da ſprach Iſaak zu Jakob: Tritt her⸗ 
zu, mein Sohn, daß ich dich begreife, ob du 
ſeieſt mein Sohn Eſau, oder nicht. 

22. Alſo trat Jakob zu ſeinem Vater Iſaak; 
und da er ihn begriffen hatte, ſprach er: Die 
Stimme iſt Jakobs Stimme, aber die Hände 
ſind Eſaus Hände. 

23. Und er kannte ihn nicht, denn ſeine 
Hände waren rauch wie Eſaus, ſeines Bru⸗ 
ders, Hände; und ſegnete ihn. 

24. Und ſprach zu ihm: Biſt du mein Sohn 
Eſau? Er antwortete: Ja, ich bin's. 

25. Da ſprach er: So bringe mir her, mein 
Sohn, zu eſſen von deinem Wildbret, daß 
dich meine Seele ſegne. Da brachte er's ihm, 
und er aß; und trug ihm auch Wein hinein, 
und er trank. 

26. Und Iſaak, ſein Vater, ſprach zu ihm: 
Komm her, und küſſe mich, mein Sohn. 

27. Er trat hinzu, und küßte ihn. Da roch 
er den Geruch ſeiner Kleider, und ſegnete ihn, 
und ſprach: Siehe, der Geruch meines Sohns 
iſt wie ein Geruch des Feldes, das der HErr 
geſegnet hat. 

28. Gott gebe dir vom Tau des Himmels 
und von der Fettigkeit der Erde und Korns 
und Weins die Fülle. 

29. Völker müſſen dir dienen, und Leute 
müſſen dir zu Fuße fallen. Set ein Herr 
über deine Brüder, und deiner Mutter Kin⸗ 
der müſſen dir zu Fuße fallen. + Verflucht 
ſei, wer dir flucht; geſegnet ſei, wer dich ſeg⸗ 
net. K. 25, 23. f K. 12,3. 

30. Als nun Iſaak vollendet hatte den Se⸗ 
gen über Jakob, und Jakob kaum hinaus ge⸗ 
gangen war von ſeinem Vater Iſaak, da kam 
Eſau, ſein Bruder, von ſeiner Jagd, 

31. Und machte auch ein Eſſen und trug's 
hinein zu ſeinem Vater, und ſprach zu ihm: 
Steh auf, mein Vater, und iß von dem Wild⸗ 
bret deines Sohns, daß mich deine Seele 
ſegne. 

32. Da antwortete ihm Iſaak, ſein Vater: 


1. Moſe 27. 28. 


Eſaus Grimm. 


nun nimmt er auch meinen Segen. Und 
ſprach: Haſt du mir denn keinen Segen vor⸗ 
behalten? K. 25, 26. f K. 25,33. 

37. Iſaak antwortete und ſprach zu ihm: 
Ich habe ihn zum Herrn über dich geſetzt, 
und alle ſeine Brüder hab ich ihm zu Knechten 
gemacht, mit Korn und Wein hab ich ihn 
verſehen; was ſoll ich doch dir nun thun, mein 
Sohn? 

38. Eſau ſprach zu ſeinem Vater: Haſt du 
denn nur Einen Segen, mein Vater? Segne 
mich auch, mein Vater; und hub auf ſeine 
Stimme, und weinte. 

39. Da antwortete Iſaak, ſein Vater, und 
ſprach zu ihm: Siehe da, du wirſt eine Woh⸗ 
nung haben ohne Fettigkeit der Erde und 
ohne Tau des Himmels von oben her. 

40. Deines Schwerts wirſt du dich nähren, 
und deinem Bruder dienen. Und es wird ge⸗ 
ſchehen, daß du auch ein Herr und ſein Joch 
von deinem Halſe reißen wirſt. 2. Kön. 8, 20. 

41. Und Eſau war Jakob gram um des 
Segens willen, damit ihn ſein Vater geſeg⸗ 
net hatte, und ſprach in ſeinem Herzen: Es 
wird die Zeit bald kommen, da man um mei⸗ 
nen Vater Leid tragen muß; dann will ich 
meinen Bruder Jakob erwürgen. 

42. Da wurden Rebekka angeſagt dieſe 
Worte ihres ältern Sohns Eſau; und ſchickte 
hin, und ließ Jakob, ihren jüngern Sohn, ru⸗ 
fen, und ſprach zu ihm: Siehe, dein Bru⸗ 
111 Eſau dräuet dir, daß er dich erwürgen 
will. 

43. Und nun höre meine Stimme, mein 
Sohn: Mache dich auf, und flieh zu meinem 
Bruder Laban gen Haran, K. 24, 10. 

44. Und bleib eine Weile bei ihm, bis ſich 
der Grimm deines Bruders wende, 

45. Und bis ſich ſein Zorn wider dich von 
dir wende, und er vergeſſe, was du an ihm 
gethan haſt; ſo will ich darnach ſchicken, und 
dich von dannen holen laſſen. Warum ſollte 
ich euer beider beraubt werden auf Einen 


Wer biſt du? Er ſprach: Ich bin Eſau, dein Tag? 


erſtgeborner Sohn. 

33. Da entſetzte fic) Iſaak über die Maßen 
ſehr, und ſprach: Wer iſt denn der Jäger, 
der mir gebracht hat, und ich habe von allem 
gegeſſen, ehe du kameſt, und habe ihn gefeg- 
net? Er wird auch geſegnet bleiben. 

34. Als Eſau dieſe Rede ſeines Vaters hörte, 
ſchrie er laut, und ward über die Maßen 
ſehr betrübt, und ſprach zu ſeinem Vater: 
Segne mich auch, mein Vater! Ebr. 12,17. 

35. Er aber ſprach: Dein Bruder iſt kom⸗ 
men mit Liſt, und hat deinen Segen hinweg. 

36. Da ſprach er: Er heißt wohl“ Jakob; 
denn er hat mich nun zwei mal untertreten. 
Meine + Erſtgeburt hat er dahin; und ſiehe, 
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46. Und Rebekka ſprach zu Iſaak: Mich ver⸗ 
drießt, zu leben vor den Töchtern Heth. Wo 
Jakob ein Weib nimmt von den Töchtern 
Heth wie dieſe, von den Töchtern des Landes, 
was ſoll mir das Leben? K. 26,35. 


Das 28. Kapitel. 
Flucht nach Haran. Himmelsleiter. 
Da rief Iſaak ſeinem Sohn Jakob, und ſeg⸗ 
nete ihn, und gebot ihm und ſprach zu ihm: 
Nimm nicht ein Weib von den Töchtern 
Kanaans; K. 24, 3. 
2. Sondern mache dich auf, und zieh nach 
Meſopotamien zu Bethuels, deiner Mutter 
Vaters, Haus, und nimm dir ein Weib da⸗ 
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Jakobs Flucht. Die Himmelsleiter. 1. Moſe 28. 29. 


ſelbſt von den Töchtern Labans, deiner Mut⸗ 
ter Bruders. K. 22, 28 u. 24, 29. 

3. Aber der allmächtige Gott ſegne dich, und 
mache dich fruchtbar, und mehre dich, daß du 
werdeſt ein Haufen Völker; 

4. Und gebe dir den Segen! Abrahams, 
dir und deinem Samen mit dir, daß du bez 
ſitzeſt das Land, da du Fremdling innen biſt, 
das Gott Abraham gegeben hat. K. 12,2. 

5. Alſo fertigte Iſaak den Jakob ab, daß 
er gen Meſopotamien zog zu Laban, Bethu⸗ 
els Sohn, in Syrien, dem Bruder Rebekkas, 
ſeiner und Eſaus Mutter. 

6. Als nun Eſau ſah, daß Iſaak Jakob ge⸗ 
ſegnet hatte, und abgefertiget nach Meſopo⸗ 
tamien, daß er daſelbſt ein Weib nähme, und 
daß er, indem er ihn geſegnete, ihm gebot und 
ſprach: Du ſollſt nicht ein Weib nehmen von 
den Töchtern Kanaans, 

7. Und daß Jakob ſeinem Vater und ſeiner 
Mutter gehorchte, und nach Meſopotamien 


zog, 

8. Sah auch, daß Iſaak, fein Vater, nicht 
gerne ſah die Töchter Kanaans: 

9. Ging er hin zu Ismael, und nahm über 
die Weiber, die er zuvor hatte, Mahalath, 
die Tochter Ismaels, des Sohns Abrahams, 
die Schweſter 7 Nebajoths, zum Weibe. 

K. 26,34. T K. 25,13. 

10. Aber Jakob zog aus von Beer⸗Seba, 
und reiſte gen Haran, 

11. Und kam an einen Ort, da blieb er über 
Nacht; denn die Sonne war untergegangen. 
Und er nahm einen Stein des Orts, und 
legte ihn zu ſeinen Häupten, und legte ſich 
an demſelbigen Ort ſchlafen. 

12. Und ihm träumte; und ſiehe, eine Leiter 
ſtund auf Erden, die rührte mit der Spitze 
an den Himmel, und ſiehe, die Engel Gottes 
ſtiegen dran auf und nieder; Joh. 1,51. 

13. Und der HErr ſtund oben drauf, und 
ſprach: Ich bin der HErr, Abrahams, dei⸗ 
nes Vaters, Gott und Iſaaks Gott; * das 
Land, da du auf liegeſt, will ich dir und dei⸗ 
nem Samen geben. *K. 12, 7. 

14. Und dein Same ſoll werden wie der 
*Staub auf Erden, und du ſollſt ausgebreitet 
werden gegen Abend, Morgen, Mitternacht 
und Mittag; und + durch dich und deinen 
Samen ſollen alle Geſchlechter auf Erden ge⸗ 
ſegnet werden. K. 13,16. f K. 12,3. 

15. Und ſiehe, Ich bin mit dir, und will 
dich behüten, wo du hin zeuchſt, und will dich 
wieder herbringen in dies Land. Denn ich 
will dich nicht laſſen, bis daß ich thue alles, 
was ich dir geredet habe. 

16. Da nun Jakob von ſeinem Schlaf auf⸗ 
wachte, ſprach er: Gewißlich iſt der HErr 
an dieſem Ort, und ich wußte es nicht; 


Jakobs Gelübde. 


17. Und fürchtete ſich, und ſprach: Wie 
heilig ift dieſe Stätte! Hie ift nichts anders 
denn Gottes Haus, und hie iſt die Pforte 
des Himmels. 2. Moſ. 3, 5. 

18. Und Jakob ſtund des Morgens frühe 
auf, und nahm den Stein, den er zu ſeinen 
Häupten gelegt hatte, und richtete ihn auf 
zu einem Mal, und goß Ol oben drauf, 

19. Und hieß die Stätte Beth⸗El; vorhin 
aber hieß die Stadt Lus. K. 35,14. 15. 

20. Und Jakob that ein Gelübde, und 
ſprach: So Gott wird mit mir ſein, und 
mich behüten auf dem Wege, den ich reiſe, 
und mir Brot zu eſſen geben, und Kleider an⸗ 
zuziehen, 

21. Und mich mit Frieden wieder heim zu 
meinem Vater bringen, ſo ſoll der HErr 
mein Gott ſein; 

22. Und dieſer Stein, den ich aufgerichtet 
habe zu einem Mal, foll*ein Gotteshaus 
werden; und alles, was du mir giebſt, des 
will ich dir den Zehnten geben. K. 35, 1.7. 


Das 29. Kapitel. 

Jakobs Dienſt bei Laban und Eheſtand. 
Da hub Jakob ſeine Füße auf, und ging in 
das Land, das gegen Morgen liegt; 

2. Und ſah ſich um, und ſiehe, da war ein 
Brunnen auf dem Felde, und ſiehe, drei 
Herden Schafe lagen dabei; denn von dem 
Brunnen pflegten ſie die Herden zu tränken, 
und lag ein großer Stein vor dem Loch des 
Brunnens. ; 

3. Und fie pflegten die Herden alle daſelbſt 
zu verſammeln, und den Stein von dem 
Brunnenloch zu wälzen, und die Schafe zu 
tränken, und thaten alsdann den Stein 
wieder vor das Loch an ſeine Stätte. 

4. Und Jakob ſprach zu ihnen: Lieben 
Brüder, wo ſeid ihr her? Sie antworteten: 
Wir ſind von Haran. 

5. Er ſprach zu ihnen: Kennet ihr auch 
Laban, den Sohn Nahors? Sie antwor⸗ 
teten: Wir kennen ihn wohl. 

6. Er ſprach: Gehet es ihm auch wohl? 
Sie antworteten: Es gehet ihm wohl; und 
ſiehe, da kommt ſeine Tochter Rahel mit 
den Schafen. 

7. Er ſprach: Es iſt noch hoch Tag, und iſt 
noch nicht Zeit, das Vieh einzutreiben; trän⸗ 
ket die Schafe, und gehet hin, und weidet ſie. 

8. Sie antworteten: Wir können nicht, bis 
daß alle Herden zuſammengebracht werden, 
und wir den Stein von des Brunnens Loch 
wälzen, und alſo die Schafe tränken. 

9. Als er noch mit ihnen redete, kam Rahel 
mit den Schafen ihres Vaters; denn ſie 
hütete der Schafe. 

10. Da aber Jakob ſah Rahel, die Tochter 
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Jakob und Rahel. Lea. 1. Moſe 


Labans, ſeiner Mutter Bruders, und die 
Schafe Labans, ſeiner Mutter Bruders, trat 
er hinzu, und wälzte den Stein von dem 
Loch des Brunnens, und tränkte die Schafe 
Labans, ſeiner Mutter Bruders; 

11. Und küßte Rahel, und weinte laut, 

12. Und ſagte ihr an, daß er ihres Vaters 
Bruder wäre und Rebekkas Sohn. Da lief 
ſie, und ſagte es ihrem Vater an. 

13. Da aber Laban hörte von Jakob, ſei⸗ 
ner Schweſter Sohn, lief er ihm entgegen, 
und herzte und küßte ihn, und führte ihn in 
ſein Haus. Da erzählte er dem Laban alle 
dieſe Sachen. 

14. Da ſprach Laban zu ihm: Wohlan, du 
biſt mein Bein und mein Fleiſch. Und da 
er nun einen Monat lang bei ihm geweſen 
war, 

15. Sprach Laban zu Jakob: Wiewohl du 
mein Bruder biſt, ſollteſt du mir darum 
umſonſt dienen? Sage an, was ſoll dein 
Lohn fein? 

16. Laban aber hatte zwo Töchter: die 
älteſte hieß Lea, und die jüngſte Rahel. 

17. Aber Lea hatte ein blödes Geſicht, 
Rahel war hübſch und ſchön. 

18. Und Jakob gewann die Rahel lieb, 
und ſprach: Ich will dir ſieben Jahre um 
Rahel, deine jüngſte Tochter, dienen. ö 
19. Laban antwortete: Es iſt beſſer, ich gebe 
dir ſie denn einem andern; bleib bei mir. 

20. Alſo dienete Jakob um Rahel ſieben 
Jahre, und deuchten ihn, als wären's ein⸗ 
zelne Tage, ſo lieb hatte er ſie. 

21. Und Jakob ſprach zu Laban: Gieb mir 
nun mein Weib, denn die Zeit iſt hie, daß 
ich zu ihr gehe. 

22. Da lud Laban alle Leute des Orts, und 
machte ein Hochzeitsmahl. 

23. Des Abends aber nahm er ſeine Toch⸗ 
ter Lea, und brachte ſie zu ihm; und er ging 
zu ihr. 

24. Und Laban gab ſeiner Tochter Lea ſeine 
Magd Silpa zur Magd. 

25. Des Morgens aber, ſiehe, da war es 
Lea. Und er ſprach zu Laban: Warum haſt 
du mir das gethan? Habe ich dir nicht um 
Rahel gedienet? Warum haſt du mich denn 
betrogen? 

26. Laban antwortete: Es iſt nicht Sitte 
in unſerm Lande, daß man die jüngſte aus⸗ 
gebe vor der älteſten. 

27. Halte mit dieſer die Woche aus, ſo will 
ich dir dieſe auch geben um den Dienſt, den 
du bei mir noch andre ſieben Jahre dienen 


ollſt. 

28. Jakob that alſo, und hielt die Woche 
aus. Da gab ihm Laban Rahel, ſeine e 
zum Weibe. 


29. 30. Jakobs Kinder. 


29. Und gab ſeiner Tochter Rahel ſeine 
Magd Bilha zur Magd. 

30. Alſo ging er auch zu Rahel ein, und 
hatte Rahel lieber denn Lea; und diente bei 
ihm fürder die andern ſieben Jahre. 

3, Mos. 18, 18. 

31. Da aber der HErr ſah, daß Lea un⸗ 
wert war, machte er ſie fruchtbar, Rahel 
aber war unfruchtbar. 

32. Und Lea ward ſchwanger, und gebar 
einen Sohn; den hieß ſie Ruben, und ſprach: 
Der HErr hat angeſehen mein Elend; nun 
wird mich mein Mann lieb haben. 

33. Und ward abermal ſchwanger, und 
gebar einen Sohn, und ſprach: Der HErr hat 
gehöret, daß ich unwert bin, und hat mir 
dieſen auch gegeben. Und hieß ihn Simeon. 

34. Abermal ward ſie ſchwanger, und ge⸗ 
bar einen Sohn, und ſprach: Nun wird 
mein Mann mir doch zugethan ſein, denn 
ich habe ihm drei Söhne geboren. Darum 
hieß ſie ihn Levi. 

35. Zum vierten ward ſie ſchwauger, und 
gebar einen Sohn, und ſprach: Nun will ich 
dem HErrn danken. Darum hieß fie ihn 
Juda. Und hörte auf, Kinder zu gebären. 


Das 30. Kapitel. 


Jakobs Kinderſegen und Reichtum. 
Da Rahel ſah, daß ſie dem Jakob kein Kind 
gebar, neidete ſie ihre Schweſter, und ſprach 
zu Jakob: Schaffe mir Kinder; wo nicht, ſo 
ſterbe ich. 

2. Jakob aber ward ſehr zornig auf Rahel, 
und ſprach: Bin ich doch nicht Gott, der dir 
deines Leibes Frucht nicht geben will. Pſ. 127,3. 

3. Sie aber ſprach: Siehe, da iſt meine 
Magd Bilha; gehe zu ihr, * daß fie auf mei⸗ 
nen Schoß gebäre, und ich doch durch ſie 
aufgebauet werde. K. 16,2. 

4. Und ſie gab ihm alſo Bilha, ihre Magd, 
zum Weibe, und Jakob ging zu ihr. 

5. Alſo ward Bilha ſchwanger, und gebar 
Jakob einen Sohn. 

6. Da ſprach Rahel: Gott hat meine Sache 
gerichtet, und meine Stimme erhöret, und 
mir einen Sohn gegeben. Darum hieß ſie 
ihn Dan. 

7. Abermal ward Bilha, Rahels Magd, 
ſchwanger, und gebar Jakob den andern 
Sohn. 

8. Da ſprach Rahel: Gott hat es gewandt 
mit mir und meiner Schweſter, und ich werde 
es ihr zuvorthun. Und hieß ihn Naphthali. 

9. Da nun Lea ſah, daß ſie * aufgehöret 
hatte, zu gebären, nahm ſie ihre Magd Silpa, 
und gab fie Jakob zum Weibe. K. 29,35. 

10. Alſo gebar Silpa, Leas Magd, Jakob 
einen Sohn. 
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Jakobs Lohn 

11. Da ſprachdea: Rüſtig! und hieß ihn Gad. 

12. Darnach gebar Silpa, Leas Magd, 
Jakob den andern Sohn. 

13. Da ſprach Lea: Wohl mir; denn mich 
werden ſelig preiſen die Töchter. Und hieß 
ihn Aſſer. 

14. Ruben ging aus zur Zeit der Weizen⸗ 
ernte, und fand Dudaim-Beeren auf dem 
Felde, und brachte ſie heim ſeiner Mutter 
Lea. Da ſprach Rahel zu Lea: Gieb mir von 
den Dudaim deines Sohns ein Teil. 

15. Sie antwortete: Haſt du nicht genug, 
daß du mir meinen Mann genommen haſt, 
und willſt auch die Dudaim meines Sohns 
nehmen? Rahel ſprach: Wohlan, laß ihn 
dieſe Nacht bei dir ſchlafen um die Dudaim 
deines Sohns. 

16. Da nun Jakob des Abends vom Felde 
kam, ging ihm Lea hinaus entgegen, und 
ſprach: Zu mir ſollſt du kommen; denn ich 
habe dich erkauft um die Dudaim meines 
Sohns. Und er ſchlief die Nacht bei ihr. 

17. Und Gott erhörte Lea, und ſie ward 
ſchwanger, und gebar Jakob den fünften Sohn, 

18. Und ſprach: Gott hat mir gelohnet, 
daß ich meine Magd meinem Manne gegeben 
habe. Und hieß ihn Iſaſchar. 

19. Abermal ward Lea ſchwanger, und 
gebar Jakob den ſechſten Sohn, 

20. Und ſprach: Gott hat mich wohl be⸗ 
raten; nun wird mein Mann doch bei mir 
wohnen, denn ich habe ihm ſechs Söhne 
geboren. Und hieß ihn Sebulon. 

21. Darnach gebar ſie eine Tochter, die 
hieß ſie Dina. 

22. Gott gedachte aber an Rahel, und er⸗ 
hörte ſie, und machte ſie fruchtbar. 

1. Sam. 1,19. 

23. Da ward ſie ſchwanger, und gebar 
einen Sohn, und ſprach: Gott hat“ meine 
Schmach von mir genommen; 

Jeſ. 4, 1. Luk. 1, 25. 

24. Und hieß ihn Joſeph, und ſprach: Der 
HeErr wolle mir noch einen Sohn dazu geben! 

25. Da nun Rahel den Joſeph geboren 
hatte, ſprach Jakob zu Laban: Laß mich 
ziehen und reiſen an meinen Ort und in 
mein Land. 

26. Gieb mir meine Weiber und meine 
Kinder, darum ich dir gedienet habe, daß 
a atebe; denn du weißt, wie ich d dir gedienet 

K. 29,20. 30. 

27. Laban ſprach zu ihm: Laß mich Gnade 
vor deinen Augen finden. Ichſpüre, daß mich 
der HErr ' ſegnet um deinetwillen; K. 39,5. 

28. Beſtimme denLohn den ich dir geben ſoll. 

29. Er aber ſprach zu ihm: Du weißt, wie 
ich dir gedienet habe, und was du für Vieh 
haſt unter mir. 


1. Moſe 30. 


und Reichtum. 


30. Du hatteſt wenig, ehe ich her kam; nun 
aber iſt's ausgebreitet in die Menge, und 
der HErr hat dich geſegnet durch meinen 
Fuß. Und nun, wann ſoll ich auch mein 
Haus verſorgen? 

31. Er aber ſprach: Was ſoll ich dir denn 
geben? Jakob ſprach: Du ſollſt mir nichts 
geben; ſondern ſo du mir thun willſt, das 
ich ſage, ſo will ich wiederum weiden, und 
hüten deiner Schafe. 

32. Ich will heute durch alle deine Herde 
gehen, und ausſondern alle gefleckte und 
bunte Schafe und alle ſchwarze Schafe und 
die bunten und gefleckten Ziegen. Was nun 
bunt und gefleckt fallen wird, das ſoll mein 
Lohn ſein. 

33. So wird mir meine Gerechtigkeitzeugen 
heute oder morgen, wenn es kommt, daß ich 
meinen Lohn von dir nehmen ſoll; alfo daß, 
was nicht gefleckt oder bunt unter den Ziegen 
und nicht ſchwarz ſein wird unter den 
Lämmern, das ſei ein Diebſtahl bei mir. 

34. Da ſprach Laban: Siehe da, es ſei, 
wie du geſagt haſt. 

35. Und ſonderte des Tages die ſprenk⸗ 
lichen und bunten Böcke und alle gefleckte 
und bunte Ziegen, wo nur was Weißes 
daran war, und alles, was ſchwarz war 
unter den Lämmern, und that's unter die 
Hand ſeiner Kinder; 

36. Und machte Raum dreier Tagereiſen 
weit zwiſchen ihm und Jakob. Alſo weidete 
Jakob die übrige Herde Labans. 

37. Jakob aber nahm Stäbe von grünen 
Pappelbäumen, Haſeln und Kaſtanien, und 
ſchälte weiße Streifen daran, daß an den 
Stäben das Weiße bloß ward, 

38. Und legte die Stäbe, die er geſchälet 
hatte, in die Tränkrinnen vor die Herden, die 
kommen mußten, zu trinken, daß ſie da em⸗ 
pfangen ſollten, wenn ſie zu trinken kämen. 

39. Alſo empfingen die Herden über den 
Stäben, und brachten Sprenkliche, Gefleckte 
und Bunte. 

40. Da ſchied Jakob die Lämmer, und 
richtete die Herde mit dem Angeſicht gegen 
die Gefleckten und Schwarzen in der Herde 
Labans, und machte ſich eine eigne Herde, 
die that er nicht zu der Herde Labans. 

41. Wenn aber der Lauf der Frühlinge⸗ 
Herde war, legte er die Stäbe in die Rinnen 
vor die Augen der Herde, daß ſie über den 
Stäben empfingen; 

42. Aber in der Spätlinge Lauf legte er ſie 
nicht hinein. Alſo wurden die Spätlinge des 
Laban, aber die Frühlinge des Jakob. 

43. Daher ward der Mannüber die Maßen 
reich, daß er viel Schafe, Mägde und Knechte, 
Kamele und Eſel hatte. K. 12,16. 
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Das 31. Kapitel. 


Jakobs Flucht mit bn Sune Verſöhnung mit 


Und es kamen vor ihn die Reden der * 

Kinder Labans, daß ſie ſprachen: Jakob hat 
alles Gut unſers Vaters an ſich gebracht, 
und von unſers Vaters Gut hat er ſolchen 
Reichtum zuwege gebracht. K. 30, 35. 

2. Und Jakob ſah an das Angeſicht Labans; 
und ſiehe, es war nicht gegen ihm wie 
geſtern und ehegeſtern. 

3. Und der HErr ſprach zu Jakob: Zeuch 
wieder in deiner Väter Land und zu deiner 
Freundſchaft; ich will mit dir ſein. K. 28,15. 

4. Da ſandte Jakob hin, und ließ rufen 
Rahel und Lea aufs Feld zu ſeiner Herde, 

5. Und ſprach zu ihnen: Ich ſehe eures 
Vaters Angeſicht, daß es nicht gegen mir iſt 
wie geſtern und ehegeſtern; aber der Gott 
meines Vaters iſt mit mir geweſen. K. 26, 24. 

6. Und ihr wiſſet, daß ich aus allen meinen 
Kräften eurem Vater gedienet habe. 

7. Und er hat mich getäuſcht, und nun zehn⸗ 
mal meinen Lohn verändert; aber Gott hat 
ihm nicht geſtattet, daß er mir Schadenthäte. 

8. Wenn erſprach: Die Bunten ſollen dein 
Lohn ſein, ſo trug die ganze Herde Bunte. 
Wenn er aber ſprach: Die Sprenklichen 
ſollen dein Lohn ſein, ſo trug die ganze Herde 
Sprenkliche. K. 30, 32. 39. 

9. Alſo hat Gott die Güter eures Vaters 
ihm entwandt, und mir gegeben. 

10. Denn wenn die Zeit des Laufs kam, 
hub ich meine Augen auf, und ſah im Traum, 
und ſiehe, die Böcke, die auf die Herde ſpran⸗ 
gen, waren ſprenklich, gefleckt und bunt. 

11. Und der Engel Gottes ſprach zu mir 
im Traum: Jakob! Und ich antwortete: 
Hie bin ich. 

12. Er aber ſprach: Heb i deine Augen, 
und ſiehe, alle Böcke, die auf die Herde ſprin⸗ 
gen, ſind ſprenklich, gefleckt und bunt; denn 
ich habe alles geſehen, was dir Laban thut. 

13. Ich bin der Gott zu Beth⸗El, da du 

den Stein geſalbet haſt, und mir daſelbſt 
ein Gelübde gethan. Nun mache dich auf, 
und zeuch aus dieſem Lande, und zeuch wie- 
der in das Land deiner Freundſchaft. 
: K. 28, 18— 22. 
14. Da antwortete Rahel und Lea, und 
ſprachen zu ihm: Wir haben doch kein Teil 
noch Erbe mehr in unſers Vaters Hauſe. 

15. Hat er uns doch gehalten als die Frem⸗ 

denz; denn er hat uns verkauft, und unſern 
Lohn verzehret; 8 K. 29, 18.27. 

16. Darum hat Gott unſerm Vater ent⸗ 
wandt ſeinen Reichtum zu uns und unſern 
Kindern. Alles nun, was Gott dir geſagt 
hat, das thue. 
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Jakobs Flucht. Labans Zorn. 


17. Alſo machte ſich Jakob auf, und lud 
ſeine Kinder und Weiber auf Kamele, 

18. Und führte weg all ſein Vieh und alle 
ſeine Habe, die er zu Meſopotamien erwor⸗ 
ben hatte, daß er käme zu Iſaak, ſeinem 
Vater, ins Land Kanaan. 

19. (Laban aber war gegangen, ſeine Herde 
zu ſcheren.) Und Rahel ſtahl ihres Vaters 
Götzen. 

20. Alſo täuſchte Jakob den Laban zu Syrien 
damit, daß er ihm nicht anſagte, daß er floh. 

21. Alſo floh er, und alles, was ſein war, 
machte ſich auf, und fuhr über den Strom, 
und richtete ſich nach dem Berge Gilead. 

22. Am dritten Tage ward's Laban an⸗ 
geſagt, daß Jakob flöhe. 

23. Und er nahm ſeine Brüder zu ſich, 
und jagte ihm nach ſieben Tagereiſen, und 
ereilte ihn auf dem Berge Gilead. V. 47. 

24. Aber Gott * kam zu Laban, dem Syrer, 
im Traum des Nachts, und ſprach zu ihm: 
Hüte dich, daß du mit Jakob nicht anders 
redeſt denn freundlich. „K. 20,3; Spr. 16,7. 

25. Und Laban nahte zu Jakob. Jakob aber 
hatte ſeine Hütte aufgeſchlagen auf dem 
Berge; und Laban mit ſeinen Brüdern ſchlug 
ſeine Hütte auch auf auf dem Berge Gilead. 

26. Da ſprach Laban zu Jakob: Was haſt 
du gethan, daß du mich getäuſchet haſt, und 
haſt meine Töchter entführet, als wenn ſie 
durchs Schwert gefangen wären? 

27. Warum biſt du heimlich geflohen, und 
haſt 102 weggeſtohlen, und haſt mir's nicht 
angeſagt, daß ich dich hätte geleitet mit Freu— 
den, mit Singen, mit Pauken und Harſen? 

28. Und haſt mich nicht laſſen meine Kin⸗ 
der und Töchter küſſen? Nun, du haſt thör⸗ 
lich gethan. 

29. Und ich hätte wohl ſo viel Macht, daß 
ich euch könnte Übels thun; aber eures Va⸗ 
ters Gott hat geſtern zu mir geſagt: Hüte 
dich, daß du mit Jakob nicht anders denn 
freundlich redeſt. 

30. Und weil du denn ja wollteſt ziehen, 
und ſehneteſt dich ſo ſehr nach deines Vaters 
Hauſe, warum haſt du mir meine Götter 
geſtohlen? 

31. Jakob antwortete und ſprach zu Laban: 
Ich fürchtete mich, und dachte, du würdeſt, 
deine Töchter von mir reißen. 

32. Bei welchem aber du deine Götter 
findeſt, der ſterbe hie vor unſern Brüdern. 
Suche das Deine bei mir, und nimm's hin. 
Jakob wußte aber nicht, daß fie Rahel ge— 
ſtohlen hatte. V. 19. 

33. Da ging Laban in die Hütten Jakobs 
und Leas und der beiden Mägde, und fand 
nichts. Und ging aus der Hütte Leas in die 
Hütte Rahels. 

3 


Satobs Zorn. 1. Mofe 


34. Da nahm Rahel die Götzen, und legte 
ſie unter den Kamelſattel, und ſetzte ſich 
drauf. Laban aber betaſtete die ganze Hütte, 
und fand nichts. 

35. Da ſprach ſie zu ihrem Vater: Mein 
Herr, zürne nicht, denn ich kann nicht auf⸗ 
ſtehen gegen dir, denn es gehet mir nach der 
Frauen Weiſe. Alſo fand er die Götzen nicht, 
wie ſehr er ſuchte. 

36. Und Jakob ward zornig, und ſchalt 
Laban und ſprach zu ihm: Was hab ich miß⸗ 
gehandelt oder geſündiget, daß du ſo auf 
mich erhitzt biſt? 

37. Du haſt all meinen Hausrat betaſtet. 
Was haſt du deines Hausrats gefunden? 
Lege das dar vor meinen und deinen Brü⸗ 
dern, daß ſie zwiſchen uns beiden richten. 

38. Dieſe zwanzig Jahre bin ich bei dir 
geweſen, deine Schafe und Ziegen ſind nicht 
unfruchtbar geweſen; die Widder deiner 
Herde hab ich nie gegeſſen; 

39. Was die Tiere zerriſſen, brachte ich dir 
nicht, ich mußte es bezahlen; du forderteſt 
es von meiner Hand, es wäre mir des Ta⸗ 
ges oder des Nachts geſtohleu. 

2. Moſ. 22,11. 12. 

40. Des Tages verſchmachtete ich vor Hitze 
und des Nachts vor Froſt, und kam kein 
Schlaf in meine Augen. 

41. Alſo habe ich dieſe zwanzig Jahre in 
deinem Hauſe gedienet, vierzehn“ um deine 
Töchter und feds t um deine Herde, und 
haſt mir meinen Lohn zehnmal verändert. 

K. 29,20. 30. f K. 30, 31. 32. 

42. Wo nicht der Gott meines Vaters, der 
Gott Abrahams und die Furcht Sf aats, 
auf meiner Seite geweſen wäre, du hättest 
mich leer laſſen ziehen. Aber Gott hat mein 
Elend und Mühe angeſehen, und + hat dich 
geſtern geſtraft. V. 54. TB, 24. 

43. Laban antwortete und ſprach zu Jakob: 
Die Töchter ſind meine Töchter, und die Kin⸗ 
der ſind meine Kinder, und die Herden ſind 
meine Herden, und alles, was du ſieheſt, iſt 
mein. Was kann ich meinen Töchtern heut 
oder ihren Kindern thun, die ſie geboren ha⸗ 
ben? 

44. So komme nun, und laß uns einen 
Bund machen, ich und du, der ein Zeugnis 
ſei zwiſchen mir und dir. 

45. Da nahm Jakob einen Stein, und rich⸗ 
tete ihn auf zu einem * Mal, K. 28, 22. 

46. Und ſprach zu ſeinen Brüdern: Leſet 
Steine auf! Und ſie nahmen Steine, und 
machten einen Haufen, und aßen auf dem⸗ 
ſelben Haufen. 

47. Und Laban hieß ihn Jegar⸗Sahadutha; 
b Sab aber hieß ihn Gilead. 

48. Da N Laban: Der Haufe ſei heute 


31. 32. Verſöhnung. Furcht vor Eſau. 
Zeuge zwiſchen mir und dir, (daher heißt 
man ihn Gilead, ) Joſ. 22,27 u. 24,27. 

49. Und ſei eine Warte; denn er ſprach: 
Der HeErr ſehe darein zwiſchen mir und dir, 
wenn wir von einander kommen, 

50. Wo du meine Töchter bedrückeſt, oder 
andere Weiber dazu nimmſt über meine Töch⸗ 
ter. Es iſt hie kein Menſch mit uns; ſiehe 
190 Gott iſt der Zeuge zwiſchen mir und 

ir. 

51. Und Laban ſprach weiter zu Jakob: 
Siehe, das iſt der Haufe, und das iſt das 
Mal, das ich aufgerichtet habe zwiſchen mir 
und dir. 

52. Derſelbe Haufe ſei Zeuge, und das Mal 
ſei auch Zeuge, wo ich herüber fahre zu dir, 
oder du herüber fähreſt zu mir über dieſen 
Haufen und Mal, zu beſchädigen. 

53. Der Gott Abrahams und der Gott Na⸗ 
hors, der Gott ihres Vaters ſei “ Richter 
zwiſchen uns. K. 16,5. 

54. Und Jakob ſchwur ihm bei der Furcht 
ſeines Vaters Iſaak. Und Jakob opferte auf 
dem Berge, und lud ſeine Brüder zum Eſſen. 
Und da ſie gegeſſen hatten, blieben ſie auf 
dem Berge über Nacht. V. 42. 


Das 32. Kapitel. 


ia Bes epi mit Engeln. Seine Furcht vor 
ebet und Kampf. Name Israel. 


31, 555 Des Morgens aber ſtund Laban 
frühe auf, küßte ſeine Kinder und Töchter, 
und ſegnete ſie, und zog hin, und kam wieder 
an ſeinen Ort. 

2. [1.] Jakob aber zog ſeinen Weg; und es 
begegneten“ ihm die Engel Gottes. 

K. 28, 12. Bf. 34.8. 

3. [2.] Und da er fie ſah, ſprach er: Es find 
Gottes Heere; und hieß dieſelbige Stätte 
Mahanaim. 

3.] Jakob aber ſchickte Boten vor ihm 
her zu ſeinem Bruder Eſau ins Land! Seir, 
in die Gegend Edoms, K. 36,8. 

5. [4.] Und befahl ihnen und ſprach: Alſo 
ſagt meinem Herrn Eſau: Dein Knecht Jakob 
läßt dir ſagen: Ich bin bis daher bei Laban 
lange außen geweſen, 

6. [5.] Und habe Rinder und Eſel, Schafe, 
Knechte und Mägde; und habe ausgeſandt, 
dir, meinem Herrn, anzuſagen, daß ich Gnade 
vor deinen Augen fände. 

7. [6.] Die Boten kamen wieder zu Jakob, 
und ſprachen: Wir kamen zu deinem Bruder 
Eſau; und er zieht dir auch entgegen mit 
ye hundert Mann. 

8. [7.] Da fürchtete ſich Jakob ſehr, und 
ihm ward bange; und teilte das Volk, das 
bei ihm war, und die Schafe und die Rinder 
und die Kamele in zwei Heere, 
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9. [8.] Und ſprach: So Eſau kommt auf 
das eine Heer, und ſchlägt es, ſo wird das 
übrige entrinnen. 

10. [g.] Weiter ſprach Jakob: Gott meines 
Vaters Abraham und Gott meines Vaters 
Iſaak, HErr, der * du zu mir geſagt haſt: 
Zeuch wieder in dein Land und zu deiner 
Freundſchaft, ich will dir wohlthun;“ K.31, 3.13. 

11. [10.] Ich bin “zu gering aller Barm⸗ 
herzigkeit und aller Treue, die du an deinem 
Knechte gethan haſt; denn ich hatte nicht 
mehr als dieſen Stab, da ich über dieſen 
Jordan ging, und nun bin ich zwei Heere 
worden. 2. Sam. 7,18. 

12. [11.] Errette mich von der Hand mei⸗ 
nes Bruders, von der Hand Eſaus; denn ich 
fürchte mich vor ihm, daß er nicht komme, und 
ſchlage mich, die Mütter ſamt den Kindern. 

13. [12.] Du haft * geſagt: Ich will dir 
wohlthun, und deinen Samen machen wie 
den Sand am Meer, den man nicht zählen 
kann vor der Menge. K. 28, 13. 14. 

14, [13.] Und er blieb die Nacht da, und 
nahm von dem, das er vor Handen hatte, 
ein . ſeinem Bruder Eſau: 

15. [14.] Zwei hundert Ziegen, zwanzig 
Böcke, zwei hundert Schafe, zwanzig Widder, 

16. [15.] Und dreißig ſäugende Kamele mit 
ihren Füllen, vierzig Kühe und zehn Farren, 
zwanzig Eſelinnen mit zehn Füllen; 

17. [16.] Und that fie unter die Hand ſeiner 
Knechte, je eine Herde beſonders, und ſprach 
zu ihnen: Gehet vor mir hin, und laſſet Raum 
zwiſchen einer Herde nach der andern; 

18. [17.] Und gebot dem erſten und ſprach: 
Wenn dir mein Bruder Eſau begegnet, und 
dich fraget: Wem gehöreſt du an, und wo 
willſt du hin, und wes iſt's, das du vor dir 
treibeſt? 

19. [18.] Sollſt du ſagen: Es gehöret dei⸗ 
nem Knechte Jakob zu, der ſendet Geſchenk 
ſeinem Herrn Eſau, und zieht hinter uns her. 

20. [19.] Alſo gebot er auch dem andern 
und dem dritten und allen, die den Herden 
nachgingen, und ſprach: Wie ich euch geſagt 
habe, ſo ſaget zu Eſau, wenn ihr ihm be⸗ 
gegnet; 

21. [20.] Und faget ja auch: Siehe, dein 
Knecht Jakob iſt hinter uns. Denn er ge⸗ 
dachte: Ich will ihn verſöhnen mit dem Ge⸗ 
ſchenk, das vor mir her gehet; darnach will 


wi ihn ſehen; vielleicht wird er mich anneh⸗ 


4 22. 21.] Alſo ging das Geſchenk vor ihm 
yea aber er blieb dieſelbe Nacht beim Heer, 


iS 


23. [22.] Und ftund auf in der Nacht, und 
nahm ſeine zwei Weiber und die zwo Mägde 
und ſeine elf — aah ie 7o9 an die Furt 
des Jabbok, 
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32. 33. und Kampf. 

24. [23.] Nahm fie, und führte fie über das 
Waſſer, daß hinüber kam, was er hatte; 

25. [24.] Und blieb allein. Da rang ein 
Mann mit ihm, bis die Morgenröte anbrach. 

a Hoſ. 12, 4. 5. 

26. [25.] Und da er ſah, daß er ihn nicht 
übermochte, rührte er das Gelenk ſeiner Hüfte 
an; und das Gelenk der Hüfte Jakobs ward 
über dem Ringen mit ihm verrenkt. 

27. [26.] Und er ſprach: Laß mich gehen, 
denn die Morgenröte bricht an. Aber er 
antwortete: Ich laſſe dich nicht, du ſegneſt 
mich denn. Matth. 15,2228. 

28. [27.] Er ſprach: Wie heißeſt du? Er 
anwortete: Jakob. 

29. [28.] Er ſprach: Du! ſollſt nicht mehr 
Jakob heißen, ſondern Israel; denn du haſt 
mit Gott und mit Menſchen gekämpft, und 
biſt obgelegen. K. 35, 10. 

30. [29.] Und Jakob fragte ihn und ſprach: 
Sage doch,“ wie heißeſt du? Er aber ſprach: 
Warum frageſt du, wie ich heiße? Und er 
ſegnete ihn daſelbſt. Richt. 13,17. 18. 

31. [30.] Und Jakob hieß die Stätte Pniel; 
denn ic) * habe Gott von Angeſicht geſehen, 
und meine Seele iſt geneſen. 2. Moſ. 33,20. 

32. 31.] Und als er an Pniel vorüber fam, 
ging ihm die Sonne auf; und er hinkte an 
feiner Hüfte. 

33. [32.] Daher eſſen die Kinder Israel 
keine Spannader auf dem Gelenk der Hüfte 
bis auf den heutigen Tag, darum daß die 
Spannader an dem Gelenk der Hüfte Ja⸗ 
kobs gerühret ward. 


Das 33. Kapitel. 
Verſöhnung Jakobs mit Eſau. Jakob baut ſich bei 
Sichem an. 

Jakob hub ſeine Augen auf, und ſah ſeinen 
Bruder * Eſau kommen mit vier hundert 
Mann. Und teilte ſeine Kinder zu Lea und 
zu Rahel und zu beiden Mägden; K. 32,7. 
2. Und ſtellte die Mägde mit ihren Kindern 
vorne an und Lea mit ihren Kindern hernach 
und Rahel mit Joſeph zuletzt; 

3. Und er ging vor ihnen her, und neigte 
ſich ſiebenmal auf die Erde, bis er zu ſeinem 
Bruder kam. 

4. Eſau aber lief ihm entgegen, und herzte 
ihn, und fiel ihm um den Hals, und küßte 
ihn; und ſie weineten. 

5. Und hub ſeine Augen auf, und ſah die 
Weiber mit den Kindern, und ſprach: Wer 
ſind dieſe bei dir? Er antwortete: Es ſind 
Kinder,“ die Gott deinem Knecht beſcheret 
hat. Pf. 127, 3. 

6. Und die Mägde traten herzu mit ihren 
Kindern, und neigten ſich vor ihm. 

7. Lea trat auch herzu mit ihren Kindern, 
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und neigeten ſich vor ihm. 


1. Moſe 
Darnach trat 
Joſeph und Rahel herzu, und neigeten ſich 
auch vor ihm. 

8. Und er ſprach: Was willſt du mit alle 
dem Heere, dem ich begegnet bin? Er arte 
wortete: Daß ich Gnade fände vor meinem 
Herrn. K. 92,1421. 
9. Eſau ſprach: Ich habe genug, mein Bru— 
der; behalt, was du haſt. 

10. Jakob antwortete: Ach, nicht! hab ich 


Verſöhnung mit Eſau. 


Gnade gefunden vor dir, ſo nimm mein Ge— 


ſchenk von meiner Hand; denn ich ſah dein 
Angeſicht, als ſähe ich!“ Gottes Angeſicht; 
und laß dir's wohlgefallen von mir. 

2. Sam. 14,17. 

11. Nimm doch den * Segen von mir an, 
den ich dir zugebracht habe; denn Gott hat 
mir's beſcheret, und ich habe alles genug. 
Alſo nötigte er ihn, daß er's nahm. 

1. Sam. 25,27 u. 30,26. 

12. Und er ſprach: Laß uns fortziehen und 
reiſen, ich will mit dir ziehen. 

13. Er aber ſprach zu ihm: Mein Herr, du 
erkenneſt, daß ich zarte Kinder bei mir habe, 
dazu ſäugende Schafe und Kühe, wenn ſie 
Einen Tag übertrieben würden, würde mir 
die ganze Herde ſterben. 

14. Mein Herr ziehe vor ſeinem Knechte 
hin. Ich will gemächlich hinten nach treiben, 
nach dem das Vieh und die Kinder gehen 
können, bis daß ich komme zu meinem Herrn 
in Seir. 

15. Eſau ſprach: So will ich doch bei 
dir laſſen etliche vom Volk, das mit mir iſt. 
Er antwortete: Was iſt's vonnöten? Laß 
mich nur Gnade vor meinem Herrn finden. 

16. Alſo zog des Tages Eſau wiederum 
ſeines Wegs gen Seir. 

17. Und Jakob zog gen Sulkoth, und baute 
ſich ein Haus, und machte ſeinem Vieh Hütten; 
daher heißt die Stätte Sukkoth. 

18. Darnach zog Jakob mit Frieden zu der 
Stadt des Sichem, die im Lande Kanaan 
liegt, (nachdem er aus Meſopotamien kom— 
men war,) und machte ſein Lager vor der 
Stadt, 

19. Und kaufte ein Stück Ackers von den 
Kindern Hemors, des Vaters Sichems, um 
hundert Groſchen; daſelbſt richtete er ſeine 
Hütte auf. Joſ. 24,32. 

20. Und richtete daſelbſt einen Altar zu, und 
rief an den Namen des ſtarken Gottes Js— 
raels. K. 12. 8. 


Das 34. Kapitel. 
Dina und Sichem. Blutbad zu Sichem. 
Dina aber, Leas Tochter,“ die fie Jakob gee 


boren hatte, ging heraus, die Töchter des 
Landes in ſehen. K. 30, 21. 


33, 34. Dina und Sichem. 

2. Da die ſah Sichem, Hemors Sohn, des 
Heviters, der des Landes Herr war, nahm 
er fie, und beſchlief fie, und ſchwächte fie. 

3. Und fein Herz hing an ihr, und hatte 
die Dirne lieb, und redete freundlich mit ihr. 

4. Und Sichem ſprach zu ſeinem Vater He— 
mor: Nimm mir das Mägdlein zum Weibe. 

5. Und Jakob erfuhr, daß ſeine Tochter Dina 
geſchändet war; und ſeine Söhne waren mit 
dem Vieh auf dem Felde, und Jakob ſchwieg, 
bis daß ſie kamen. 

6. Da ging Hemor, Sichems Vater, her- 
aus zu Jakob, mit ihm zu reden. 

7. Indes kamen die Söhne Jakobs vom 
Felde. Und da ſie es höreten, verdroß es die 
Männer, und wurden ſehr zornig, daß er 
cine Thorheit an Israel begangen, und Ja— 
kobs Tochter beſchlafen hatte; denn ſo ſollte 
es nicht ſein. 5. Moſ. 22,21. 

8. Da redete Hemor mit ihnen und ſprach: 
Meines Sohns Sichem Herz ſehnet ſich nach 
eurer Tochter; gebt fie ihm doch zum Weibe. 

9. Befreundet euch mit uns; gebt uns eure 
Töchter, und nehmet ihr unſere Töchter, 

10. Und wohnet bei uns. Das Land ſoll 
euch offen ſein; wohnet, und werbet, und ge— 
winnet drinnen. 

11. Und Sichem ſprach zu ihrem Vater und 
Brüdern: Laßt mich Gnade bei euch finden; 
was ihr mir ſagt, das will ich geben. 

12. Fordert nur getroſt von mir Morgen⸗ 
gabe und Geſchenk, ich will's geben, wie ihr 
heiſchet; gebt mir nur die Dirne zum Weibe. 

2. Moſ. 22,15. 

13. Da antworteten Jakobs Söhne dem 
Sichem und ſeinem Vater Hemor betrüglich, 
darum daß ihre Schweſter Dina geſchändet 
war, 

14. Und ſprachen zu ihnen: Wir können 


das nicht thun, daß wir unſere Schweſter ei 


nem unbeſchnittnen Mann geben; denn das 
wäre uns eine Schande. 

15. Doch dann wollen wir euch zu Willen 
ſein, ſo ihr uns gleich werdet, und alles, was 
männlich unter euch iſt, beſchnitten werde; 

16. Dann wollen wir unſre Töchter euch 
geben, und eure Töchter uns nehmen, und 
bei euch wohnen, und Ein Volk ſein. 

17. Wo ihr aber nicht willigen wollet, euch 
zu beſchneiden, ſo wollen wir unſre Tochter 
nehmen, und davonziehen. 

a Rede gefielHemor und ſeinem Sohn 
wohl. 

19. Und der Jüngling verzog nicht, ſolches 
zu thun; denn er hatte Luſt zu der Tochter 
Jakobs. Und er war herrlich gehalten über 
allen in ſeines Vaters Hauſe. 

20. Da kamen fie nun, Hemor und fem 
Sohn Sichem, unter der Stadt Thor, und 
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Simeons und Levis Rache. 


redeten mit den Bürgern der Stadt und 
ſprachen: 

21. Dieſe Leute ſind friedſam bei uns, und 
wollen im Lande wohnen und werben, ſo iſt 
nun das Land weit genug für ſie; wir wollen 
uns ihre Töchter zu Weibern nehmen, und 
ihnen unſre Töchter geben. 

22. Aber dann wollen ſie uns zu Willen 
ſein, daß ſie bei uns wohnen, und Ein Volk 
mit uns werden, wo wir alles, was männ⸗ 
lich unter uns iſt, beſchneiden, gleich wie ſie 
beſchnitten ſind. 

23. Ihr Vieh und Güter und alles, was ſie 
haben, wird unſer ſein, ſo wir nur ihnen zu 
Willen werden, daß ſie bei uns wohnen. 

24. Und ſie gehorchten dem Hemor und 
Sichem, ſeinem Sohn, alle, die zu ſeiner 
Stadt Thor aus⸗ und eingingen, und be- 
ſchnitten alles, was männlich war, das zu 
feiner Stadt aus⸗ und einging. 

25. Und am dritten Tage, da ſie Schmerzen 
hatten, nahmen die zween Söhne Jakobs, 
Simeon und Levi, der Dina Brüder, ein jeg- 
licher ſein Schwert, und gingen in die Stadt 
kühnlich, und erwürgeten alles, was männ⸗ 
lich war; K. 49,57. 

26. Und erwürgeten auch Hemor und ſeinen 
Sohn Sichem mit der Schärfe des Schwerts, 


und nahmen ihre Schweſter Dina aus dem 


Hauſe Sichems, und gingen davon. 

27. Da kamen die Söhne Jakobs über die 
Erſchlagenen, und plünderten die Stadt, da- 
vum daß ſie hatten ihre Schweſter geſchändet. 

28. Und nahmen ihre Schafe, Rinder, Eſel, 
und was in der Stadt und auf dem Felde 
war, 

29. Und alle ihre Habe, alle Kinder und 
Weiber nahmen fie gefangen, und pliinder- 
ten alles, was in den Häuſern war. 

30. Und Jakob ſprach zu Simeon und Levi: 
Ihr habt mir Unglück zugerichtet, und mich 
ſtinkend gemacht vor den Einwohnern die⸗ 
ſes Landes, den Kananitern und Phereſitern; 
und ich bin ein geringer Haufe. Wenn ſie 
ſich nun verſammeln über mich, ſo werden 
ſie mich ſchlagen. Alſo werde ich vertilget 
ſamt meinem Hauſe. 2. Moſ. 5,21. 

31. Sie antworteten aber: Sollten ſie denn 
mit unſrer Schweſter als mit einer Hure han⸗ 


deln? 

Das 35. Kapitel. 

Jakob in Bethel. 3 und Iſaaks Tod. 
Jakobs Söhne. 


Und Gott ſprach zu Jakob: Mache dich auf, 
und zeuch gen Beth-El, und wohne daſelbſt, 
und mache daſelbſt einen Altar dem Gott, * 
der dir erſchien, da du floheſt vor deinem 
Bruder Eſau. K. 28,1219 u. 31,13. 
2. Da ſprach Jakob zu ſeinem Hauſe und 


1. Moſe 34. 35. 


Jakob in Beth⸗El. 


zu allen, die mit ihm waren: * Shut von 
euch die fremden Götter, ſo unter euch ſind, 
und reiniget euch, und ändert eure Kleider, 

K. 31,19. Sof. 24,23; 1. Sam. 7,3. 

3. Und laßt uns auf fein, und gen Beth⸗El 
ziehen, daß ich daſelbſt einen Altar mache dem 
Gott, der mich erhöret hat zur Zeit meiner 
Trübſal, und iſt“ mit mir geweſen auf dem 
Wege, den ich gezogen bin. K. 28, 15.2022. 

4. Da gaben ſie ihm alle fremde Götter, 
die unter ihren Händen waren, und ihre 
Ohrenſpangen; und er vergrub fie unter * 
eine Eiche, die neben Sichem ſtund. 

Jos. 24, 26. Richt. 9, 6. 

5. Und ſie zogen aus. Und es kam die 
Furcht Gottes über die Städte, die um ſie 
her lagen, daß ſie den Söhnen Jakobs nicht 
nachjageten. 

6. Alſo kam Jakob gen Lus im Lande Ka⸗ 
naan, die da Beth⸗El heißt, ſamt alle dem 
Volk, das mit ihm war, 

7. Und baute daſelbſt einen * Altar, und 
hieß die Stätte El⸗Beth⸗El, darum daß ihm 
daſelbſt Gott offenbart war, da er floh vor 
ſeinem Bruder. K. 12,8. 

8. Da ftarb * Debora, der Rebekka Amme, 
und ward begraben unter Beth-El, unter der 
Eiche; und die ward genannt die Klageiche. 

K. 24, 59. 

9. Und Gott erſchien Jakob abermal, nach⸗ 
dem er aus Meſopotamien kommen war, und 
ſegnete ihn, 

10. Und ſprach zu ihm: Du heißeſt Jakob; 
aber du ſollſt nicht mehr Jakob heißen, ſon⸗ 
dern Israel ſollſt du heißen. Und alſo hei⸗ 
ßet man ihn Israel. K. 32,29. 

11. Und Gott ſprach zu ihm: Ich bin der * 
allmächtige Gott; ſei fruchtbar, und mehre 
dich; Völker und Völkerhaufen ſollen von 
dir kommen, und t Könige ſollen aus deinen 
Lenden kommen; K. 17, 1 u. 28,3. 4. f K. 17,6. 

12. Und das Land, das ich Abraham und 
Iſaak gegeben habe, will ich dir geben, und 
will's deinem Samen nach dir geben. 

13. Alſo fo * fuhr Gott auf von ihm, von dem 
Ort, da er mit ihm geredet hatte. K. 17,22. 

14. Jakob aber richtete ein ſteinern Mal 
auf an dem Ort, da er mit ihm geredet hatte, 
und gop Trankopfer drauf, und begoß es 
mit Ol. K. 28, 18.19. 

15. Und Jakob hieß den Ort, da Gott mit 
ihm geredet hatte, Beth-El. 

16. Und ſie zogen von Beth-El. Und da 
noch ein Feld Weges war von Ephrath, da 
gebar Rahel. 

17. Und es kam ſie hart an über der Geburt. 
Da ihr aber die Geburt fo ſchwer ward, ſprach 
die Wehmutter zu ihr: Fürchte dich nicht; 
denn dieſen Sohn wirſt du auch haben. 
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Rahels und Iſaaks Tod. 12 Moſe 


18. Da ihr aber die Seele ausging, daß 
ſie ſterben mußte, hieß ſie ihn Ben⸗Oni; aber 
ſein Vater hieß ihn Ben⸗Jamin. 

19. Alſo ſtarb Rahel, und ward begraben 
an dem Wege gen Ephrath, die nun heißt 
Bethlehem. Mich. 5, 1. 

20. Und Jakob richtete ein Mal auf über 
ihrem Grab; dasſelbe iſt das Grabmal Rahels 
bis auf dieſen Tag. 

21. Und Israel zog aus, und richtete ſeine 
Hütte auf jenſeit dem Turm Eder.“ Mich. 4,8. 

22. Und es begab ſich, da Israel im Lande 
wohnte, ging * Ruben hin, und ſchlief bei 
Bilha, ſeines Vaters Kebsweib; und das kam 
vor Israel. Es hatte aber Jakob zwölf Söhne. 

K. 49,4. 

23. Die Söhne Leas waren dieſe: Ruben, 
der erſtgeborne Sohn Jakobs, Simeon, Levi, 
Iſaſchar und Sebulon. 

24. Die Söhne Rahels waren: Joſeph und 
Benjamin. 

25. Die Söhne Bilhas, Rahels Magd: Dan 
und Naphthali. 

26. Die Söhne Silpas, Leas Magd: Gad 
und Aſſer. Das ſind die Söhne Jakobs, die 
ihm geboren ſind in Meſopotamien. 

27. Und Jakob kam zu ſeinem Vater Iſaak 
gen Mamre zu Kirjath⸗Arba, die da heißt 
Hebron, da Abraham und Iſaak Fremd⸗ 
linge innen geweſen ſind. 

28. Und Iſaak ward hundert und achtzig 
Jahre alt, 

29. Und * nahm ab, und ſtarb, und ward 
verſammelt zu ſeinem Volk, alt und des 
Lebens ſatt. Und ſeine Söhne Eſau und 
Jakob begruben ihn. K. 25,8. 


Das 36. Kapitel. 
r e Eſaus. 
(Vgl. 1. Chron. 1, 35—54.) 
Dies iſt 55 Ga ſchlecht Eſaus, der“ da heißt 
Edom. . K. 25, 30. 
2. Eſau nahm Weiber von den Töchtern Ka⸗ 
naans: Ada, die Tochter Elons, des Hethi⸗ 
ters, und Oholibama, die Tochter des Ana, 
die Enkelin Zibeons, des Heviters, K. 26, 34. 
3. Und Basmath, Ismaels Tochter, Ne⸗ 
bajoths Schweſter. K. 28, 9. 
4. Und Ada gebar dem Eſau Eliphas, aber 
Basmath gebar Reguel. 


5. Oholibama gebar Jehus, Jaelam und 
Korah. Das ſind Eſaus Kinder, die ihm 
geboren ſind im Lande Kanaan. 

6. Und Eſau nahm ſeine Weiber, Söhne 
und Töchter und alle Seelen ſeines Hauſes, 
ſeine Habe und alles Vieh mit allen Gütern, 
ſo er im Lande Kanaan erworben hatte, und 
zog in ein ander Land, hinweg von ſeinem 
Bruder Jakob. 


35. 36. Eſaus Geſchlecht. 

7. Denn ihre Habe war zu groß, daß ſie 
nicht konnten bei einander wohnen; und das 
Land, darin ſie Fremdlinge waren, mochte 
ſie nicht ertragen vor der Menge ihres Viehs. 

K. 13,6. 

8. Alſo wohnte Eſau auf dem Gebirge Seir. 
Und Eſau iſt der Edom. 

9. Dies iſt das Geſchlecht Eſaus, von dem 
bs Edomiter herkommen, auf dem Gebirge 

eir. 

10. Und fo heißen die Kinder Eſaus: Eli⸗ 
phas, der Sohn Adas, Eſaus Weibes; Re⸗ 
guel, der Sohn Basmaths, Eſaus Weibes. 

11. Des Eliphas Söhne aber waren dieſe: 
Thema, Omar, Zepho, Gaetham und Kenas. 

12. Und Thimna war ein Kebsweib des 
Eliphas, Eſaus Sohns; die gebar ihm 
Amalek. Das ſind die Kinder von Ada, 
Eſaus Weib. 

13. Die Kinder aber Reguels ſind dieſe: 
Nahath, Serah, Samma, Miſſa. Das ſind 
die Kinder von Basmath, Eſaus Weib. 

14. Die Kinder aber von Oholibama, Eſaus 
Weib, der Tochter des Ana, der Enkelin 
Zibeons, ſind dieſe, die ſie dem Eſau gebar: 
Jehus, Jaelam und Korah. 

15. Das ſind die Fürſten unter den Kindern 
Eſaus. Die Kinder des Eliphas, des erſten 
Sohns Eſaus: Der Fürſt Theman, der Fürſt 
Omar, der Fürſt Zepho, der Fürſt Kenas. 

16. Der Fürſt Korah, der Fürſt Gaetham, 
der Fürſt Amalek. Das ſind die Fürſten 
von Eliphas im Lande Edom, und find 
Kinder von der Ada. 

17. Und das ſind die Kinder Reguels, 
Eſaus Sohns: Der Fürſt Nahath, der Fürſt 
Serah, der Fürſt Samma, der Fürſt Miſſa. 
Das ſind die Fürſten von Reguel im Lande 
der Edomiter, und ſind Kinder von der Bas⸗ 
math, Eſaus Weib. 

18. Das ſind die Kinder Oholibamas, 
Eſaus Weibes: Der Fürſt Jehus, der Fürſt 
Jaelam, der Fürſt Korah. Das ſind die 
Fürſten von Oholibama, der Tochter des 
Ana, Eſaus Weib. 

19. Das ſind Eſaus Kinder und ihre Für⸗ 
ſten. Er iſt der Edom. 

20. Die Kinder aber von Seir, dem * Ho⸗ 
riten, die im Lande wohneten, find dieſe: 
Lotan, Sobal, Zibeon, Ana, Dijon, Ezer 
und Diſan. K. 14,63 5. Moſ. 2, 12. 

21. Das ſind die Fürſten der Horiten, Kin⸗ 
der des Seir, im Lande Edom. 

22. Aber des Lotan Kinder waren dieſe: 
Hori und Hemam; und Lotans Schweſter 
hieß Thimna. 

23. Die Kinder von Sobal waren dieſe: 
Alwan, Manahath, Ebal, Sepho und Onam. 

24. Die Kinder von Zibeon waren: Aja 
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Edomiterkönige. 
und Ana. Das iſt der Ana, der in der 
Wiifte die warmen Quellen fand, da er ſei⸗ 
nes Vaters Zibeon Eſel hütete. 

25. Die Kinder aber Anas waren: Diſon 
und Oholibama, das iſt die Tochter Anas. 

26. Die Kinder Diſons waren: Hemdan, 
Esban, Jethran und Cheran. 

27. Die Kinder Ezers waren: Bilhan, 
Sawan und Akan. 

28. Die Kinder Diſans waren: Uz und Aran. 

29. Dies ſind die Fürſten der Horiten: Der 
Fürſt Lotan, der Fürſt Sobal, der Fürſt Zi⸗ 
beon, der Fürſt Ana, 

30. Der Fürſt Diſon, der Fürſt Ezer, der 
Fürſt Diſan. Das ſind die Fürſten der Ho⸗ 
riten, die regiert haben im Lande Seir. 

31. Die Könige aber, die im Lande Edom 
regiert haben, ehe denn die Kinder Israel 
Könige hatten, ſind dieſe: 

32. Bela war König in Edom, ein Sohn 
Beors, und ſeine Stadt hieß Dinhaba. 

33. Und da Bela ſtarb, ward König an ſeiner 
Statt Jobab, ein Sohn Serahs von Bozra. 
34. Da Jobab ſtarb, ward an ſeiner Statt 
König Huſam aus der Themaniter Lande. 

35. Da Huſam ſtarb, ward König an ſei⸗ 
ner Statt Hadad, ein Sohn Bedads, der 
die Midianiter ſchlug auf der Moabiter Felde; 
und ſeine Stadt hieß Awith. 

36. Da Hadad ſtarb, regierte Samla von 
Masrek. 

37. Da Samla ſtarb, ward Saul König, 
von Rehoboth am Waſſer. 

38. Da Saul ſtarb, ward an ſeiner Statt 
König Baal⸗Hanan, der Sohn Achbors. 

39. Da Baal⸗Hanan, Achbors Sohn, ſtarb, 
ward an ſeiner Statt König Hadar; und 
ſeine Stadt hieß Pagu, und ſein Weib hieß 
Mehetabeel, eine Tochter Matreds, die Me⸗ 
ſahabs Tochter war. 

40. Alſo heißen die Fürſten von Eſau in 
ihren Geſchlechtern, Ortern und Namen: 
Der Fürſt Thimna, der Fürſt Alwa, der 
Fürſt Jetheth, 

41. Der Fürſt Oholibama, der Fürſt Ela, 
der Fürſt Pinon, 

42. Der Fürſt Kenas, der Fürſt Theman, 
der Fürſt Mibzar, 

43. Der Fürſt Magdiel, der Fürſt Iram. 
Das ſind die Fürſten in Edom, wie ſie ge⸗ 
wohnet haben in ihrem Erblande. Das iſt 
Eſau, der Vater der Edomiter. 


Das 37. Kapitel. 
Joſephs Träume. Verkauf nach Agypten. 
Jakobs Trauer. 
Jakob aber wohnte im Lande, da ſein Vater 
ein Fremdling innen geweſen war, im Lande 
Kanaan. 
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Joſephs Träume. 


2. Und das ſind die Geſchlechter Jakobs: 
Joſeph war ſiebenzehn Jahre alt, da er ein 
Hirte des Viehs ward mit ſeinen Brüdern; 
und der Knabe war bei den Kindern Bilhas 
und Silpas, der Weiber ſeines Vaters, und 
brachte vor ihren Vater, wo ein bös Ge⸗ 
ſchrei wider ſie war. ; 

3. Israel aber hatte Joſeph lieber denn 
alle ſeine Kinder, darum daß er ihn im 
Alter gezeuget hatte; und machte ihm einen 
bunten Rock. 

4. Da nun ſeine Brüder ſahen, daß ihn 
ihr Vater lieber hatte denn alle ſeine Brü⸗ 
der, waren ſie ihm feind, und konnten ihm 
kein freundlich Wort zuſprechen. 

5. Dazu hatte Joſeph einmal einen Traum, 
und ſagte ſeinen Brüdern davon; da wur⸗ 
den ſie ihm noch feinder. 

6. Denn er ſprach zu ihnen: Höret doch, 
was mir geträumet hat. 

7. Mich deuchte, wir banden Garben auf 
dem Felde, und meine Garbe richtete ſich 
auf, und ſtund; und eure Garben umher 
neigeten ſich vor meiner Garbe. 

8. Da ſprachen ſeine Brüder zu ihm: Soll⸗ 
teſt du unſer König werden, und über uns 
herrſchen? Und wurden ihm noch feinder 
um ſeines Traums und ſeiner Rede willen. 

9. Und er hatte noch einen andern Traum, 
den erzählte er ſeinen Brüdern und ſprach: 
Siehe, ich habe noch einen Traum gehabt; 
mich deuchte, die Sonne und der Mond und 
elf Sterne neigten ſich vor mir. 

10. Und da das ſeinem Vater und ſeinen 
Brüdern geſagt ward, ſtrafte ihn ſein Va⸗ 
ter, und ſprach zu ihm: Was iſt das für ein 
Traum, der dir geträumet hat? Soll ich 
und deine Mutter und deine Brüder kom⸗ 
men, und vor dir niederfallen? 

11. Und ſeine Brüder neideten ihn. Aber 
ſein Vater behielt dieſe Worte. 

12. Da nun ſeine Brüder hingingen, zu 
weiden das Vieh ihres Vaters in Sichem, 

K. 33, 18. 19. 

13. Sprach Israel zu Joſeph: Hüten nicht 
deine Brüder des Viehs in Sichem? Komm, 
ich will dich zu ihnen ſenden. Er aber ſprach: 
Hie bin ich. 

14. Und er ſprach: Gehe hin, und ſiehe, 
ob's wohl ſtehe um deine Brüder und um 
das Vieh, und ſage mir wieder Antwort. 
Und er ſandte ihn aus dem Thal * Hebron, 
daß er gen Sichem ginge. K. 35, 27. 

15. Da fand ihn ein Mann, daß er irre 
ging auf dem Felde; der fragte ihn und 
ſprach: Wen ſucheſt du? 

16. Er antwortete: Ich ſuche meine Brü⸗ 
der; ſage mir doch an, wo ſie hüten. 

17. Der Mann ſprach: Sie ſind von dan⸗ 
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Joſeph wird verkauft. 
nen gezogen; denn ich hörte, daß ſie ſagten: 
Laßt uns gen Dothan gehen. Da folgte 
Joſeph ſeinen Brüdern nach, und fand ſie 
zu Dothan. 

18. Als ſie ihn nun ſahen von ferne, ehe 
denn er nahe zu ihnen kam, machten ſie ei⸗ 
nen Anſchlag, daß ſie ihn töteten, 

19. Und ſprachen unter einander: Sehet, 
der Träumer kommt daher. 

20. So kommt nun, und laſſet uns ihn er⸗ 
würgen, und in eine Grube werfen, und 
ſagen, ein böſes Tier habe ihn gefreſſen, ſo 
wird man ſehen, was ſeine Träume ſind. 

21. Da das Ruben hörte, wollte er ihn 
aus ihren Händen erretten, und ſprach: 
Laſſet uns ihn nicht töten. K. 42,22. 

22. Und weiter ſprach Ruben zu ihnen: 
Vergießet nicht Blut, ſondern werfet ihn in 
die Grube, die in der Wüſte iſt, und legt 
die Hand nicht an ihn. Er wollte ihn aber 
aus ihrer Hand erretten, daß er ihn ſeinem 
Vater wiederbrächte. 

23. Als nun Joſeph zu ſeinen Brüdern 
kam, zogen ſie ihm ſeinen Rock, den bunten 
Rock, aus, den er anhatte, V. 3. 

24. Und nahmen ihn, und warfen ihn in 
die Grube; aber dieſelbige Grube war leer 
und kein Waſſer drinnen. Jer. 38,6. 
25. Und ſetzten ſich nieder, zu eſſen. Indes 
fuben fie ihre Augen auf, und ſahen einen 
Haufen Ismaeliter kommen von Gilead mit 
ihren Kamelen; die trugen Würze, Balſam 
und Myrrhe, und zogen hinab gen Agypten. 

26. Da ſprach Juda zu ſeinen Brüdern: 
Was hilft's uns, daß wir unſern Bruder 
erwürgen, und ſein Blut verbergen? 

27. Kommt, laſſet uns ihn den Ismaeliten 
verkaufen, daß ſich unſre Hände nicht an ihm 
vergreifen; denn er iſt unſer Bruder, unſer 
Fleiſch und Blut. Und ſie gehorchten ihm. 

28. Und da die Midianiter, die Kaufleute, 
vorüber reiſeten, zogen ſie ihn heraus aus 
der Grube, und verkauften ihn den Ismae⸗ 
liten um zwanzig Silberlinge; die brachten 
ihn nach Agypten. K. 25,2. 

29. Als nun Ruben wieder zur Grube kam, 
und fand Joſeph nicht darinnen, * zerriß er 
ſein Kleid, K. 44, 13; 2. Sam. 1,11. 

30. Und kam wieder zu ſeinen Brüdern, 
und ſprach: Der Knabe iſt nicht da, wo ſoll 
ich hin? 

31. Da nahmen fie Sof ſephs Rock, und 
ſchlachteten einen - Ziegenbock, und tunkten 
den Rock ins Blut, 

32. Und ſchickten den bunten Rock hin, und 
ließen ihn ihrem Vater bringen, und ſagen: 
Dieſen haben wir gefunden; ſiehe, ob's dei⸗ 
nes Sohns Rock ſei, oder nicht. 

33. Er kannte ihn aber, und ſprach: Es 
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Jakobs Jammer. Judas Sünde 


iſt meines Sohns Rock; ein böſes Tier hat 
ihn gefreſſen, ein reißend Tier hat Joſeph 
zerriſſen. V. 20. 
34. Und Jakob * zerriß ſeine Kleider, und 
legte einen Sack um ſeine Lenden, und trug 
Leid um ſeinen Sohn lange Zeit. V. 29. 
35. Und alle ſeine Söhne und Töchter tra⸗ 
ten auf, daß ſie ihn tröſteten; aber er wollte 
ſich nicht tröſten laſſen, und ſprach: Ich werde 
mit Leide hinunter fahren in die Grube, zu 
meinem Sohn. Und ſein Vater beweinte ihn. 
„36. Aber die Midianiter verkauften ihn in 
Agypten dem Potiphar, des Pharao Käm⸗ 
merer und Hauptmann der Leibwache. 


Das 38. Kapitel. 
Judas Sünde. 
Es begab ſich um dieſelbige Zeit, daß Juda 
hinab zog von ſeinen Brüdern, und that ſich 
zu einem Mann von Adullam, der hieß Hira. 

2. Und Juda ſah daſelbſt eines Kananiter⸗ 
Manns Tochter, der hieß Sua, und 1 
ſie. Und da er zu ihr einging, 

3. Ward fie f ee und gebar einen 
Sohn, den hieß er G 

4. Und ſie ward bertel ſchwanger, und 
gebar einen Sohn, den hieß ſie Onan. 

5. Sie gebar abermal einen Sohn, den 
hieß ſie Sela; und er war zu Cheſib, da ſie 
ihn gebar. 

6. Und Juda gab ſeinem erſten Sohn, Ger, 
ein Weib, die hieß Thamar. 

7. Aber Ger war böſe vor dem HErrn, 
darum tötete ihn der HErr. 

8. Da ſprach Juda zu Onan: Gehe zu dei⸗ 
nes Bruders Weib, und nimm ſie zur Ehe, 
daß du deinem Bruder Samen erweckeſt. 

5. Moſ. 25,5. 

9. Aber da Onan wußte, daß der Same 
nicht ſein eigen ſein ſollte, wenn er einging 
zu ſeines Bruders Weib, ließ er's auf die 
Erde fallen, und verderbte es, auf daß er 
ſeinem Bruder nicht Samen gäbe. 

10. Da gefiel dem HErrn übel, das er 
that, und tötete ihn auch. 

11. Da ſprach Juda zu ſeiner Schnur 
Thamar: Bleibe eine Witwe in deines Va⸗ 
ters Hauſe, bis mein Sohn Sela groß wird. 
Denn er gedachte, vielleicht möchte er auch 
ſterben wie ſeine Brüder. Alſo ging Thamar 
hin, und blieb in ihres Vaters Hauſe. 

12. Da nun viel Tage verlaufen waren, 
ſtarb des Sua Tochter, Judas Weib. Und 
nachdem Juda ausgetrauert hatte, ging er 
hinauf, ſeine Schafe zu ſcheren, gen Timnath 
mit ſeinem Freunde Hira von Adullam. 

13. Da ward der Thamar angeſagt: Siehe, 
dein Schwäher gehet hinauf bun eine 
ſeine Schafe zu ſcheren 


= 40 


mit Thamar, 1. Mofe 
14. Da legte fie die Witwenkleider von 
ſich, die ſie trug, deckte ſich mit einem Man⸗ 
tel, und verhüllte ſich, und ſetzte ſich vor das 
Thor von Enaim an dem Wege gen Thim⸗ 
nath; denn ſie ſah, daß Sela war groß wor⸗ 
den, und ſie ward ihm nicht zum Weibe ge⸗ 
geben. 
15. Da ſie nun Juda ſah, meinte er, es 
wäre eine Hure; denn ſie hatte ihr Angeſicht 
verdecket. 
16. Und machte ſich zu ihr am Wege, und 
ſprach: Laß mich doch zu dir kommen; denn 
* er wußte nicht, daß es ſeine Schnur wäre. 
Sie antwortete: Was willſt du mir geben, 
daß du zu mir kommſt? 3. Moſ. 18, 15. 

17. Er ſprach: Ich will dir einen Ziegen⸗ 
bock von der Herde ſenden. Sie antwortete: So 
gieb mir ein Pfand, bis daß du mir's ſendeſt. 

18. Er ſprach: Was willſt du für ein Pfand, 
das ich dir gebe? Sie antwortete: Deinen 
Ring und deine Schnur und deinen Stab, 
den du in den Händen haſt. Da gab er's 
ihr, und kam zu ihr; und ſie ward von ihm 
ſchwanger. 

19. Und ſie machte ſich auf, und ging hin, 
und legte den Mantel ab, und zog ihre Wit⸗ 
wenkleider wieder an. 

20. Juda aber ſandte den Ziegenbock durch 
ſeinen Freund von Adullam, daß er das 
Pfand wieder holte von dem Weibe; und 
er fand ſie nicht. 

21. Da fragte er die Leute desſelbigen Orts 
und ſprach: Wo iſt die Hure, die zu Enaim 
am Wege ſaß? Sie antworteten: Es iſt keine 
Hure da geweſen. 

22. Und er kam wieder zu Juda, und ſprach: 
Ich habe ſie nicht gefunden; dazu ſagen die 
Leute desſelben Orts, es ſei keine Hure da 

eweſen. 

23. Juda ſprach: Sie mag's behalten; ſie 
kann uns doch nicht Schande nachſagen, denn 
ich habe den Bock geſandt, ſo haſt du ſie nicht 
gefunden. 

24. Über drei Monate ward Juda angeſagt: 
Deine Schnur Thamar hat gehuret; dazu 
ſiehe, ſie iſt von Hurerei ſchwanger worden. 


Juda ſprach: Bringet ſie hervor, daß ſie 


verbrannt werde. 

25. Und da man ſie hervor brachte, ſchickte 
ſie zu ihrem Schwäher, und ſprach: Von 
dem Manne bin ich ſchwanger, des dies iſt. 
Und ſprach: Kenneſt du auch, wes dieſer Ring 
und dieſe Schnur und dieſer Stab iſt? 
26. Juda erkannte es, und ſprach: Sie iſt 
gerechter denn ich; denn ich habe ſie nicht 
gegeben meinem Sohn Sela. Doch erkannte 
er ſie fürder nicht mehr. 

27. Und da ſie gebären ſollte, wurden 
Zwillinge in ihrem Leibe erfunden. 
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Joſephs Keuſchheit. 

28. Und als ſie jetzt gebar, that ſich eine 
Hand heraus. Da nahm die Wehmutter 
einen roten Faden, und band ihn darum, und 
ſprach: Der wird der erſte heraus kommen. 

29. Da aber der ſeine Hand wieder hinein 
zog, kam ſein Bruder heraus; und ſie ſprach: 
Warum haſt du um deinetwillen ſolchen Riß 
geriſſen? Und man hieß ihn Perez. 

f Matth. 1,3. 

30. Darnach kam ſein Bruder heraus, der 
den roten Faden um ſeine Hand 7 Und 
man hieß ihn Serah. 


Das 39. Kapitel. 


Joſephs Dienſt bei Potiphar, Keuſchheit und 
Gefängnis. 


Joſeph * ward hinab nach Agypten geführet; 
und Potiphar, ein ägyptiſcher Mann, des 
Pharao Kämmerer und Hauptmann, kaufte 
ihn von den Ismaeliten, die ihn hinab 
brachten. K. 37, 28. 

2. Und der HErr war mit Joſeph, daß er 
ein glückſeliger Mann ward; und war in 
ſeines Herrn, des Agypters, Hauſe. 

3. Und ſein Herr ſah, daß der HErr mit 
ihm war; denn alles, was er that, da gab 
der HErr Glück zu durch ihn, 

4. Alſo daß er Gnade fand vor ſeinem Herrn, 
und ſein Diener ward. Der ſetzte ihn über 
ſein Haus, und alles, was er hatte, that er 
unter ſeine Hände. 

5. Und von der Zeit an, da er ihn über 
ſein Haus und alle ſeine Güter geſetzt hatte, 
ſegnete der HErr des Agypters Haus um 
Joſephs willen; und war eitel Segen des 
HErrn in allem, was er hatte, zu Hauſe 
und zu Felde. K. 30, 27. 

6. Darum ließ er's alles unter Joſephs 
Händen, was er hatte; und er nahm ſich 
keines Dinges an, weil er ihn hatte, denn 
daß er aß und trank. Und Joſeph war ſchön 
und hübſch von Angeſicht. 

7. Und es begab ſich nach dieſer Geſchichte, 
daß ſeines Herrn Weib ihre Augen auf Jo⸗ 
ſeph warf, und ſprach: Schlafe bei mir! 

Spr. 5,3. 

8. Er weigerte ſich's aber, und ſprach zu 
ihr: Siehe, mein Herr nimmt ſich keines 
Dinges an vor mir, was im Haufe iſt, und 
alles, was er hat, das hat er unter meine 
Hände gethan; 

9. Und hat nichts ſo Großes in dem Hauſe, 
das er vor mir verhohlen habe, ohne dich, 
indem du ſein Weib biſt. Wie ſollte ich denn 
nun ein ſolch groß Übel thun, und wider 
Gott ſündigen? 2. Moſ. 20,14. 

10. Und ſie trieb ſolche Worte gegen Joſeph 
täglich. Aber er gehorchte ihr nicht, daß er 
nahe bei ihr ſchliefe, noch um ſie wäre. 
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Joſephs Gefangenſchaft. 
11. Es begab ſich eines Tages, daß Joſeph 


in das Haus ging, ſein Geſchäft zu thun; lag 


und war kein Menſch vom Geſinde des Hauz 
ſes dabei. 

12. Und ſie erwiſchte ihn bei ſeinem Kleid, 
und ſprach: Schlafe bei mir! Aber er ließ 
das Kleid in ihrer Hand, und floh, und lief 
zum Hauſe hinaus. 

13. Da ſie nun ſah, daß er ſein Kleid in 
ihrer Hand ließ, und hinaus entfloh, 

14. Rief ſie dem Geſinde im Hauſe, und 
ſprach zu ihnen: Sehet, er hat uns den ebräi⸗ 
ſchen Mann hereingebracht, daß er ſeinen 
Mutwillen mit uns treibe. Er kam zu mir 
herein, und wollte bei mir ſchlafen; ich rief 
aber mit lauter Stimme. 

15. Und da er hörte, daß ich ein Geſchrei 
machte und rief, da ließ er ſein Kleid bei mir, 
und floh, und lief hinaus. 

16. Und ſie legte ſein Kleid neben ſich, bis 
ſein Herr heim kam; 

17. Und ſagte zu ihm eben dieſelben Worte 
und ſprach: Der ebräiſche Knecht, den du uns 
herein gebracht haſt, kam zu mir herein, und 
wollte ſeinen Mutwillen mit mir treiben. 
18. Da ich aber ein Geſchrei machte und 
rief, da ließ er ſein Kleid bei mir, und floh 
hinaus. 

19. Als ſein Herr hörte die Rede ſeines 
Weibes, die fie ihm ſagte, und ſprach: Alſo 
hat mir dein Knecht gethan, ward er ſehr 
zornig. 

20. Da nahm ihn ſein Herr, und legte ihn 
ins Gefängnis, da des Königs Gefangene 
innen lagen; und er lag allda im Gefang- 
nis. 

21. Aber der HErr war mit ihm, und neigte 
ſeine Huld zu ihm, und ließ ihn Gnade fin- 
den vor dem Amtmann über das Gefäng⸗ 
nis, 

22. Daß er ihm unter ſeine Hand befahl alle 
Gefangenen im Gefängnis, auf daß alles, 
was da geſchah, durch ihn geſchehen mußte. 

23. Denn der Amtmann über das Gefäng⸗ 
nis nahm ſich keines Dinges an; denn der 
HErr war mit Joſeph, und was er that, da 
gab der HErr Glück zu. 


Das 40. Kapitel. 
Joſeph legt zwei Gefangenen ihre Träume aus. 
Und es begab ſich darngch, daß ſich der 
Schenke des Königs in Agypten und der 
Bäcker verſündigten an ihrem Herrn, dem 
Könige in Agypten. 

2. Und Pharao ward zornig über ſeine bei⸗ 
den Kämmerer, über den Amtmann über die 
Schenken und über den Amtmann über die 
Bäcker, 


3. Und ließ ſie ſetzen in des Hauptmanns 
42 
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Schenke und Bäcker. 

Haus ins Gefängnis, da * Joſeph gefangen 
K. 39, 20. 

40 Und der Hauptmann ſetzte Joſeph über 

fie, daß er ihnen dienete; und ſaßen etliche 

Tage im Gefängnis. 

5. Und es träumte ihnen beiden, dem Schen⸗ 
ken und Bäcker des Königs zu Agypten, in 
Einer Nacht einem jeglichen ein eigner 
Traum; und eines jeglichen Traum hatte 
ſeine Bedeutung. 

6. Da nun des Morgens Joſeph zu ihnen 
hinein kam, und ſah, daß ſie traurig waren, 

7. Fragte er ſie und ſprach: Warum ſeid 
ihr heute ſo traurig? 

8. Sie antworteten: Es hat uns geträumet, 
und haben niemand, der es uns auslege. 
Joſeph fprad: * Auslegen gehöret Gott zu; 
doch erzählet mir's. K. 41, 16; Dan. 2, 27. 28. 

9. Da erzählte der oberſte Schenke ſeinen 
Traum Joſeph, und ſprach zu ihm: Mir hat 
geträumet, daß ein Weinſtock vor mir wäre, 

10. Der hatte drei Reben, und er grünete, 
wuchs und blühete, und ſeine Trauben wur⸗ 
den reif; 

11. Und ich hatte den Becher Pharaos in 
meiner Hand, und nahm die Beeren, und 
zerdrückte ſie in den Becher, und gab den 
Becher Pharao in die Hand. 

12. Joſeph ſprach zu ihm: Das iſt ſeine 
Deutung. Drei Reben ſind drei Tage. 

13. Über drei Tage wird Pharao dein Haupt 
erheben, und dich wieder an dein Amt ſtellen, 
daß du ihm den Becher in die Hand gebeſt 
nach der vorigen Weiſe, da du ſein Schenke 
wareſt. 

14. Aber gedenke meiner, wenn dir's wohl⸗ 
gehet, und thue Barmherzigkeit an mir, daß 
du Pharao erinnerſt, daß er mich aus dieſem 
Hauſe führe. 

15. Denn ich bin aus dem Lande der Ebräer 
heimlich“ geſtohlen; dazu hab ich auch all⸗ 
ye nichts gethan, daß ſie mich eingeſetzt ha⸗ 

K. 37, 28. 

ee Da der oberſte Bäcker ſah, daß die Deu⸗ 

tung gut war, ſprach er zu Joſeph: Mir hat 

auch geträumet, ich trüge drei weiße Körbe 
auf meinem Haupt 

17. Und im oberſten Korbe allerlei gebackne 
Speiſe dem Pharao; und die Vögel aßen 
aus dem Korbe auf meinem Haupt. 

18. Joſeph antwortete und ſprach: Das iſt 
ſeine Deutung. Drei Körbe ſind drei Tage; 

19. Und nach dreien Tagen wird dir Pha⸗ 
rao dein Haupt erheben, und dich an den 
Galgen hängen, und die Vögel werden dein, 
Fleiſch von dir eſſen. 

20. Und es geſchah des dritten Tages, da 
beging Pharao ſeinen Jahrstag; und er 
machte eine Mahlzeit allen ſeinen Knechten, 


Pharaos Träume 


und erhub das Haupt des oberſten Schenken 
und das Haupt des oberſten Bäckers unter 
ſeinen Knechten; 

21. Und ſetzte den oberſten Schenken wie⸗ 
der zu ſeinem Schenkamt, daß er den Becher 
reichte in Pharaos Hand; 

22. Aber den oberſten Bäcker ließ er henken, 
wie ihnen Joſeph gedeutet hatte. 

23. Aber der oberſte Schenke gedachte nicht 
an Joſeph, ſondern vergaß ſein. V. 14. 


Das 41. Kapitel. 

Pharaos Träume. Joſephs Deutung, Erhöhung und 
Fürſorge für Agypten: 

Und nach zweien Jahren hatte Pharao einen 
Traum, wie er ſtünde am Nil, 

2 Und ſähe aus dem Waſſer ſteigen ſieben 
ſchöne, fette Kühe, und gingen auf der Weide 
im Graſe. 

3. Nach dieſen ſah er andre ſieben Kühe 
aus dem Waſſer aufſteigen; die waren häß⸗ 
lich und mager, und traten neben die Kühe 
an das Ufer am Waſſer. 

4. Und die häßlichen und mageren fraßen 
die ſieben ſchönen, fetten Kühe. Da erwachte 
Pharao. 

5. Under ſchlief wieder ein, und ihm träumte 
abermal, und ſah, daß ſieben Ahren wuchſen 
aus Einem Halm, voll und dick. 

6. Darnach ſah er ſieben dünne Ahren auf⸗ 
gehen, die waren vom Oſtwind verſenget. 

7. Und die ſieben magern Ahren. verſchlan⸗ 
gen die ſieben dicken und vollen Ahren. Da 
erwachte Pharao, und merkte, daß es ein 
Traum war. 

8. Und da es Morgen ward, war ſein Geiſt 
bekümmert; und ſchickte aus, und ließ rufen 
alle Wahrſager i in Agypten und alle Weiſen, 
und erzählte ihnen ſeine Träume. Aber da 
war keiner, der ſie dem Pharao deuten konnte. 


: Dan. 2,2. 

9. Da redete der oberſte Schenke zu Pha⸗ 
rao und ſprach: Ich gedenke heute an meine 
Sünden; 

10. Da Pharao zornig ward über ſeine 
Knechte, und mich mit dem oberſten Bäcker ins 
Gefängnis legte in des Hauptmanns Hauſe, 

11. Da träumte uns beiden in Einer Nacht 
einem jeglichen ſein Traum, des Deutung 
ihn betraf. 

12. Da war bei uns ein ebräiſcher Jüng⸗ 
ling, des Hauptmanns Knecht, dem erzähle⸗ 
ten wir's. Und er deutete uns unſere Träu⸗ 
me, einem jeglichen nach ſeinem Traum. 

13. Und wie er uns deutete, ſo iſt's ergan⸗ 
gen; denn ich bin wieder an mein Amt ge⸗ 
ſetzt, und jener iſt gehenkt. 

14. Da ſandte Pharao hin, und ließ Joſeph 


klufen; und fie ließen ihn eilend aus dem Gee 


. 
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von Joſeph gedeutet. 


fängnis. Und er ließ ſich ſcheren, und zog an⸗ 
dere Kleider an, und kam hinein zu Pharao. 

15. Da ſprach Pharao zu ihm: Mir hat ein 
Traum geträumet, und iſt niemand, der ihn 
deuten kann; ich habe aber gehöret von dir 
ſagen, wenn du einen Traum höreſt, ſo kannſt 
du ihn deuten. 

16. Joſeph antwortete Pharao und ſprach: 
Das ſtehet bei mir nicht; Gott wird doch 
Pharao Gutes weisſagen. K. 40,8. 

17. Pharao ſprach zu Joſeph: Mir träu⸗ 
mete, ich ſtund am Ufer bei dem Waſſer, 

18. Und ſah aus dem Waſſer ſteigen ſieben 
ſchöne, fette Kühe, und gingen an der Weide 
im Graſe. 

19. Und nach ihnen ſah ich andere ſieben 
dürre, ſehr häßliche und magere Kühe her⸗ 
ausſteigen. Ich habe in ganz Agyptenland 
nicht ſo häßliche geſehen. 

20. Und die ſieben mageren und häßlichen 
Kühe fraßen auf die ſieben erſten, fetten Kühe. 

21. Und da ſie die hineingefreſſen hatten, 
merkte man's nicht an ihnen, daß ſie die ge⸗ 
freſſen hatten, und waren häßlich gleich wie 
vorhin. Da wachte ich auf. 

22. Und ich ſah abermal in meinem Traum 
ſieben Ahren auf Einem Halm wachſen, voll 
und dick. 

23. Darnach gingen auf ſieben dürre Ahren, 
dünn und verſenget. 

24. Und die ſieben dünnen Ahren verſchlan⸗ 
gen die ſieben dicken Ahren. Und ich habe es 
den Wahrſagern geſagt; aber die können's 
mir nicht deuten. 

25. Joſeph antwortete Pharao: Beide 
Träume Pharass find einerlei. Gott verkün⸗ 
diget Pharao, was er vorhat. 

26. Die ſieben ſchönen Kühe ſind ſieben 
Jahre, und die ſieben guten Ahren ſind auch 
die ſieben Jahre. Es iſt einerlei Traum. 

27. Die ſieben mageren und häßlichen Kühe, 
die nach jenen aufgeſtiegen find, das find ſie⸗ 
ben Jahre; und die ſieben mageren und ver⸗ 
ſengten Ahren ſind ſieben Jahre teure Zeit. 

28. Das iſt nun, daß ich geſagt habe zu 
. daß Gott Pharaozeiget, was er vor⸗ 


25. Siehe, ſieben reiche Jahre werden kom⸗ 
men in ganz Agyptenland. 

30. Und nach denſelben werden ſieben Jahre 
teure Zeit kommen, daß man vergeſſen wird 
aller ſolcher Fülle in Agyptenlande; und die 
teure Zeit wird das Land verzehren, 

31. Daß man nichts wiſſen wird von der 
Fülle im Lande vor der teuren Zeit, die her⸗ 
nach kommt; denn ſie wird ſehr ſchwer ſein. 

32. Daß aber dem Pharao zum andern Mal 
geträumet hat, bedeutet, daß ſolches Gott ge⸗ 
wißlich und eilend thun wird. 
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goſephs Erhöhung. 1. Moſe 

33. Nun ſehe Pharao nach einem verftan- 
digen und weiſen Mann, den er über Agyp⸗ 
tenland ſetze; 

34. Und ſchaffe, daß er Amtleute verordne 
im Lande, und nehme den Fünften in Agyp⸗ 
tenlande in den ſieben reichen Jahren; 

35. Und ſammle alle Speiſe der guten Jahre, 
die kommen werden, daß ſie Getreide auf— 
ſchütten in Pharaos Kornhäuſer zum Vor⸗ 
rat in den Städten, und verwahren's, 

36. Auf daß man Speiſe verordnet finde 
dem Lande in den ſieben teuren Jahren, die 
über Agyptenland kommen werden, daß nicht 
das Land vor Hunger verderbe. 

37. Die Rede gefiel Pharao und allen fei- 
nen Knechten wohl. 

38. Und Pharao ſprach zu ſeinen Knechten: 
Wie könnten wir einen ſolchen Mann fin⸗ 
den, in dem der Geiſt Gottes fet? * Spr. 14,35. 

39. Und ſprach zu Joſeph: Weil dir Gott 
ſolches alles hat kund gethan, iſt keiner ſo 
verſtändig und weiſe als du. 

40. Du ſollſt über mein Haus ſein, und 
deinem Wort ſoll all mein Volk gehorſam 
ſein; allein des königlichen Stuhls will ich 
höher ſein denn du. 

Pred. 4,14; Pſ. 113, 7 u. 37, 37. 

41. Und weiter ſprach Pharao, zu Joſeph: 
Siehe, ich habe dich über ganz Agyptenland 
geſetzt. Apg. 7,10. 

42. Und that ſeinen Ring von ſeiner Hand, 
und gab ihn Joſeph an ſeine Hand, und klei⸗ 
dete ihn mit köſtlicher Leinwand, und hing 
ve eine 5 güldne Kette an ſeinen Hals. 

ee 3, 10 u. 8,2. f Dan. 5, 29. 

43. Und ließ ihn auf ſeinem zweiten Wagen 
fahren, und ließ vor ihm her ausrufen: Der 
iſt des, Landes Vater. Und ſetzte ihn über 
ganz Agyptenland. 

44. Und Pharao ſprach zu Joſeph: Ich bin 
Pharao; ohne deinen Willen ſoll niemand 
ſeine Hand oder ſeinen Fuß regen in ganz 
Agyptenland. 

45. Und nannte ihn den heimlichen Rat. 
Und gab ihm ein Weib, Asnath, die Tochter 
Potipheras, des Prieſters zu On. Alſo zog 
Joſeph aus, das Land Agypten zu beſehen. 

46. Und er war dreißig Jahre alt, da er 
vor Pharao ſtund, dem Könige in Agypten; 
und fuhr aus von Pharao, und zog durch 
ganz Agyptenland. 

47. Und das Land trug in den ſieben rei⸗ 

chen Jahren die Fülle; 
48. Und ſie ſammelten alle Speiſe der ſieben 
Jahre, ſo im Lande Agypten waren, und 
thaten ſie in die Städte. Was für Speiſe 
auf dem Felde einer jeglichen Stadt umher 
wuchs, das thaten ſie hinein. 

49. Alſo ſchüttete Joſeph das Getreide auf, 


41. 42. Teurung. 


über die Maßen viel wie Sand am Meer, 
alſo daß er aufhörte, zu zählen; denn man 
konnte es nicht zählen. 

50. Und Joſeph wurden zween Söhne gee 
boren, ehe denn die teure Zeit kam, welche 
ihm gebar Asnath, Potipheras, des Prieſters 
zu On, Tochter. 

51. Und hieß den erſten Manaſſe; denn 
Gott, ſprach er, hat mich laſſen vergeſſen 
alles meines Unglücks und all meines Va⸗ 
ters Hauſes. 

52. Den andern hieß er Ephraim; denn 
Gott, ſprach er, hat mich laſſen wachſen in 
dem Lande meines Elends. 

53. Da nun die ſieben reichen Jahre um 
waren im Lande Agypten, 

54. Da fingen an die ſieben teuren Jahre 
zu kommen, da Joſeph von geſagt hatte. Und 
es ward eine Teurung in allen Landen; aber 
in ganz Agyptenland war Brot. 

55. Da nun das ganze Agyptenland auch 
Hunger litt, ſchrie das Volk zu Phargo um 
Brot. Aber Pharao ſprach zu allen Agyp⸗ 
tern: Gehet hin zu Joſeph; was euch der 
ſaget, das thut. 

56. Als nun im ganzen Lande Teurung 
war, that Joſeph allenthalben Kornhäuſer 
auf, und verkaufte den Agyptern. Denn die 
Teurung ward je länger je größer im Lande. 

57. Und alle Lande kamen nach Agypten, 
zu kaufen bei Joſeph; denn die Teurung war 
groß in allen Landen. K. 12,10. 


Das 42. Kapitel. 
Reiſe der Söhne Raabe nach Agypten ohne 
Benjamin. 
Da aber Jakob ſah, daß Getreide in Agyp⸗ 
ten feil war, ſprach er zu ſeinen Söhnen: 
Was ſehet ihr euch lang um? 

2. Siehe, ich höre, es ſei in Agypten Ge⸗ 
treide feil; ziehet hinab, und kauft uns Ge⸗ 
treide, daß wir leben, und nicht ſterben. 

Ge fj fo gogen hinab zehn Brüder Joſephs, 
daß ſie in Agypten Getreide kauften. 

4. Aber Benjamin, Joſephs Bruder, ließ 
Jakob nicht mit ſeinen Brüdern ziehen; denn 
er ſprach: Es möchte ihm ein Unfall begegnen. 

5. Alſo kamen die Kinder Israels, Getreide 
zu kaufen, ſamt andern, die mit ihnen zogen; 
denn es war im Lande Kanaan auch teuer. 

6. Aber Joſeph war der Regent im Lande, 
und verkaufte Getreide allem Volk im Lande. 
Da nun ſeine Brüder kamen, fielen ſie vor 
ihm nieder zur Erde auf ihr Antlitz. 

7. Und er ſah ſie an, und kannte ſie, und 
ſtellte ſich fremd gegen ſie, und redete hart 
mit ihnen, und ſprach zu ihnen: Woher kommt 
ihr? Sie ſprachen: Aus dem Lande iri 
Speiſe zu kaufen. a 
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Joſeph prüft 

8. Aber wiewohl er ſie kannte, kannten ſie 
ihn doch nicht. 

9. Und Joſeph gedachte an die * Träume, 
die ihm von ihnen geträumet hatten, und 
ſprach zu ihnen: Ihr ſeid Kundſchafter, und 
ſeid kommen, zu ſehen, wo das Land offen 
iſt. K. 37,5—9. 

10. Sie antworteten ihm: Nein, mein Herr; 
deine Knechte ſind kommen, Speiſe zu kaufen. 

11. Wir ſind alle Eines Manns Söhne; 
wir ſind redlich, und deine Knechte ſind nie 
Kundſchafter geweſen. 

12. Er ſprach zu ihnen: Nein, ſondern ihr 
ſeid kommen, zu erſehen, wo das Landoffen iſt. 

13. Sie antworteten ihm: Wir, deine Knech⸗ 
te, ſind zwölf Brüder, Eines Manns Söhne 
im Lande Kanaan, und der jüngſte iſt noch 
bei unſerm Vater; aber der eine iſt nicht mehr 
vorhanden. 

14. Joſeph ſprach zu ihnen: Das iſt's, das 
ich euch geſagt habe: Kundſchafter ſeid ihr. 

15. Daran will ich euch prüfen; bei dem 
Leben Pharaos! ihr ſollt nicht von dannen 
kommen, es komme denn her euer jüngſter 
Bruder. 

16. Sendet einen unter euch hin, der euren 
Bruder hole; ihr aber ſollt gefangen ſein. 
Alſo will ich prüfen eure Rede, ob ihr mit 
Wahrheit umgehet, oder nicht. Denn wo nicht, 
ſo ſeid ihr, bei dem Leben Pharaos! Kund⸗ 
ſchafter. 

17. Und ließ ſie beiſammen verwahren drei 
Tage lang. 

18. Am dritten Tage aber ſprach er zu ihnen: 
tng ihr leben, fo thut alſo; denn ich fürchte 

ott. 

19. Seid ihr redlich, ſo laßt eurer Brüder 
einen gebunden liegen in eurem Gefängnis; 
ihr aber ziehet hin, und bringet heim, was 
ihr gekauft habt für den Hunger. 

20. Und bringet euren jüngſten Bruder zu 
mir, ſo will ich euren Worten glauben, daß 
ihr nicht ſterben müſſet. Und ſie thaten alſ 

21. Sie aber ſprachen unter einander: Das 
haben wir an unſerm Bruder verſchuldet, daß 
wir ſahen die Angſt ſeiner Seele, da er uns 
flehte, und wir wollten ihn nicht erhören; 
darum kommt nun dieſe Trübſal über uns. 

Pf. 50, 21. 

22. Ruben antwortete ihnen und ſprach: 
Sagte ich's euch nicht, da ich ſprach: Ver— 
fiindiget euch nicht an dem Knaben, und ihr 
wolltet nicht hören? Nun wird fein Blut ge- 
fordert. K. 37, 21. 22. 

23. Sie wußten aber nicht, daß es Joſeph 
verſtund; denn er redete mit ihnen durch einen 
Dolmetſcher. 

24. Und er wandte ſich von ihnen, und wein⸗ 
te. Da er nun ſich wieder zu ihnen wandte, 
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ſeine Brüder. 


und mit ihnen redete, nahm er aus ihnen 
Simeon, und band ihn vor ihren Augen. 

25. Und Sofeph that Befehl, daß man ihre 
Säcke mit Getreide füllte, und ihr Geld wie⸗ 
dergäbe, einem jeglichen in ſeinen Sack, da⸗ 
zu auch Zehrung auf den Weg; und man 
that ihnen alſo. 

26. Und ſie luden ihre Ware auf ihre Eſel, 
und zogen von dannen. 

27. Da aber einer ſeinen Sack aufthat, daß 
er ſeinem Eſel Futter gäbe in der Herberge, 
ward er gewahr ſeines Gelds, das oben im 
Sack lag. 

28. Und ſprach zu ſeinen Brüdern: Mein 
Geld iſt mir wieder worden, ſiehe, in mei⸗ 
nem Sack iſt es. Da entfiel ihnen ihr Herz, 
und erſchraken unter einander, und ſprachen: 
Warum hat uns Gott das gethan? 

29. Da ſie nun heim kamen zu ihrem Vater 
Jakob ins Land Kanaan, ſagten fie ihm alles, 
was ihnen begegnet war, und ſprachen: 

30. Der Mann, der im Lande Herr iſt, rez 
dete hart mit uns, und hielt uns für Kund⸗ 
ſchafter des Landes. 

31. Und da wir ihm antworteten: Wir ſind 
redlich, und nie Kundſchafter geweſen, 

32. Sondern zwölf Brüder, unſers Vaters 
Söhne; einer iſt nicht mehr vorhanden, und 
der jüngſte iſt noch bei unſerm Vater im 
Lande Kanaan: 

33. Sprach der Herr im Lande zu uns: Das 
ran will ich merken, ob ihr redlich ſeid; einen 
eurer Brüder laſſet bei mir, und nehmet die 
Notdurft für euer Haus, und ziehet hin; 

34. Und bringet euren jüngſten Bruder zu 
mir, ſo merke ich, daß ihr nicht Kundſchafter, 
ſondern redlich ſeid, jo will ich euch auch ens 
ren Bruder geben, und mögt imLande werben. 

35. Und da fie die Säcke ausſchütteten, fand 
ein jeglicher ſein Bündlein Gelds in ſeinem 
Sack. Und da ſie ſahen, daß es Bündlein 
ihres Gelds waren, erſchraken ſie ſamt ihrem 


o. Vater. 


36. Da ſprach Jakob, ihr Vater, zu ihnen: 
Ihr beraubt mich meiner Kinder; Joſeph iſt 
nicht mehr vorhanden, Simeon iſt nicht mehr 
vorhanden, Benjamin wollt ihr hinnehmen; 
es gehet alles über mich. 

37. Ruben antwortete ſeinem Vater und 
ſprach: Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe, 
ſo erwürge meine zween Söhne; gieb ihn. 
nur in meine Hand, ich will ihn dir wieder— 
bringen. 

38. Er ſprach: Mein Sohn ſoll nicht mit 
euch hinab ziehen, denn ſein Bruder iſt tot, 
und er iſt allein übergeblieben; wenn ihm ein 
Unfall auf dem Wege begegnete, den ihr rei⸗ 
ſet, würdet ihr meine grauen Haare mit Herze⸗ 
leid in die Grube bringen. 
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Juda wird Bürge. 


Das 43. Kapitel. 
Reiſe der Söhne Jakobs 12 6 Agypten 
mit Benjamin. 
Die Teurung aber drückte das Land. 

2. Und da es verzehret war, was fie an Ge⸗ 
treide aus Agypten gebracht hatten, ſprach 
ihr Vater zu ihnen: Ziehet wieder hin, und 
kauft uns ein wenig Speiſe. 

3. Da antwortete ihm Juda und ſprach: 
Der Mann band uns das hart ein, und 
ſprach: Ihr ſollt mein Angeſicht nicht ſehen, 
es fei denn euer Bruder mit euch. K. 42, 15. 

4. Iſt's nun, daß du unſern Bruder mit 
uns ſendeſt, ſo wollen wir hinab ziehen, und 
dir zu eſſen kaufen. 

5. Iſt's aber, daß du ihn nicht ſendeſt, ſo 
ziehen wir nicht hinab. Denn der Mann 
hat geſagt zu uns: Ihr ſollt mein Angeſicht 
nicht ſehen, euer Bruder ſei denn mit euch. 

6. Israel ſprach: Warum habt ihr ſo übel 
an mir gethan, daß ihr dem Mann anſagtet, 
wie ihr noch einen Bruder habt? 

7. Sie antworteten: Der Mann forſchte 
ſo genau nach uns und unſrer Freundſchaft, 
und ſprach: Lebt euer Vater noch? Habt ihr 
auch noch einen Bruder? Da ſagten wir 
ihm, wie er uns fragte. Wie konnten wir 
wiſſen, daß er ſagen würde: Bringet euren 
Bruder mit hernieder? K. 42,713. 

8. Da ſprach Juda zu Israel, ſeinem Vater: 
Laß den Knaben mit mir ziehen, daß wir uns 
aufmachen und reiſen, und leben, und nicht 
ſterben, wir und du und unſre Kindlein. 

9. Ich will Bürge für ihn ſein, von mei⸗ 
nen Händen ſollſt du ihn fordern. Wenn ich 
dir ihn nicht wiederbringe, und vor deine 
Augen ſtelle, ſo will ich mein Leben lang die 
Schuld tragen. 

10. Denn wo wir nicht hätten verzogen, wä⸗ 
ren wir ſchon wohl zweimal wieder kommen. 

11. Da ſprach Israel, ihr Vater, zu ihnen: 
Muß es denn ja alſo ſein, ſo thut's, und neh⸗ 
met von des Landes beſten Früchten in eure 
Säcke, und bringet dem Manne! Geſchenke 
hinab: ein wenig Balſam und Honig, Würze 
und Myrrhe, Datteln und 1 ae 

r. 18,16. 

12. Nehmet auch ander Geld mit ee und 
das Geld, das euch oben in euren Säcken 
wieder worden iſt, bringet auch wieder mit 
euch. Vielleicht iſt ein Irrtum da geſchehen. 

K. 42,27. 35. 

13. Dazu nehmet euren Bruder, macht euch 
auf, und kommt wieder zu dem Manne. 

14. Aber der allmächtige Gott gebe euch 
Barmherzigkeit vor dem Manne, daß er euch 
laſſe euren andern Bruder und Benjamin. 
„Ich aber muß ſein wie einer, der ſeiner 
Kinder gar beraubt iſt. K. 42, 36. 
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15. Da nahmen ſie dieſe Geſchenke, und 
das Geld zwiefältig mit ſich und Benjamin, 
machten ſich auf, zogen nach Agypten, und 
traten vor Joſeph. 

16. Da ſah ſie Joſeph mit Benjamin, und 
ſprach zu ſeinem Haushalter: Führe dieſe 
Männer in's Haus, undſchlachte, und richte 
zu; denn ſie ſollen zu Mittag mit mir eſſen. 

17. Und der Mann that, wie ihm Joſeph 
geſaget hatte, und führte die Männer in Jo⸗ 
ſephs Haus. 

18. Sie fürchteten ſich aber, daß ſie in Jo⸗ 
ſephs Haus geführt wurden, und ſprachen: 
Wir ſind herein geführt um des Gelds willen, 
das wir in unſern Säcken vorhin wieder ge⸗ 
funden haben, daß er's auf uns bringe, 
und fälle ein Urteil über uns, damit er uns 
nehme zu eignen Knechten ſamt unfernGfeln. 

K. 42,28. 

19. Darum traten fie zu Joſephs Haushal⸗ 
ter, und redeten mit ihm vor der Hausthür, 

20. Und ſprachen: Mein Herr, wir ſind 
vorhin herab gezogen, Speiſe zu kaufen, 

21. Und da wir in die Herberge kamen, und 
unſere Säcke aufthaten, ſiehe, da war eines 
jeglichen Geld oben in ſeinem Sack mit völli⸗ 
gem Gewicht; darum haben wir's wieder 
mit uns gebracht; 

22. Haben auch ander Geld mit uns herab 
gebracht, Speiſe zu kaufen; wir wiſſen aber 
nicht, wer uns unſer Geld in unſre Säcke 
geſteckt hat. 

23. Er aber ſprach: Gehabt euch wohl, fürch⸗ 
tet euch nicht. Euer Gott und eures Vaters 
Gott hat euch einen Schatz gegeben in eure 
Säcke. Euer Geld iſt mir worden. Und er 
führte“ Simeon zu ihnen heraus; K. 42,24. 

24. Und führte ſie in Joſephs Haus, gab 
ihnen Waſſer, daß fie * ihre Füße wuſchen, 
und gab ihren Eſeln Futter. K. 18,4. 

25. Sie aber bereiteten das Geſchenk zu, 
bis daß Joſeph kam auf den Mittag; denn 
ſie hatten gehöret, daß ſie daſelbſt das Brot 
eſſen ſollten. 

26. Da nun Joſeph zum Hauſe einging, 
brachten ſie ihm in's Haus das Geſchenk in 
ihren Händen, und fielen vor ihm nieder 
zur Erde. 

27. Er aber grüßte ſie freundlich, und 
ſprach: Gehet es eurem Vater, dem alten, 
wohl,“ von dem ihr mir ſagetet? Lebet er 
noch? K. 42,13. 

28. Sie antworteten: Es gehet deinem 
Knechte, unſerm Vater, wohl, und lebet noch. 
Und * neigeten fic, und fielen vor ihm 
nieder. K. 37, 7. 4 

29. Und er hub ſeine Augen auf, und ſah 
ſeinen Bruder Benjamin, ſeiner er 
Sohn, und ſprach: Iſt das euer jüngſter 
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Sofephs Becher. 1. Mofe 
Bruder, da ihr mir von ſagetet? Und ſprach 
weiter: Gott ſei dir gnädig, mein Sohn! 

30. Und Joſeph eilete, denn ſein Herz ent⸗ 
brannte ihm gegen ſeinem Bruder, und ſuchte, 
wo er weinete, und ging in ſeine Kammer, 
und weinete daſelbſt. 

31. Und da er ſein Angeſicht gewaſchen 
hatte, ging er heraus, und hielt ſich feſt, und 
ſprach: Legt Brot auf! 

32. Und man trug ihm beſonders auf, und 
jenen auch beſonders, und den Agyptern, 
die mit ihm aßen, auch beſonders. Denn die 
Agypter dürfen nicht Brot eſſen mit den 
Ebräern, denn es iſt ein Greuel vor ihnen. 

K. 46,34; 2. Moſ. 8, 22. 

33. Und man ſetzte ſie ihm gegenüber, den 
Erſtgebornen nach ſeiner Erſtgeburt und 
den Jüngſten nach ſeiner Jugend. Des ver⸗ 
wunderten ſie ſich unter einander. 

34. Und man trug ihnen Eſſen vor von 
ſeinem Tiſch; aber dem Benjamin ward fünf⸗ 
mal mehr denn den andern. Und ſie tranken, 
und wurden trunken mit ihm. Hagg. 1,6. 


Das 44. Kapitel. 


Joſephs Brüder werden hart geängſtigt. 
Und Joſeph befahl ſeinem Haushalter und 
ſprach: Fülle den Männern ihre Säcke mit 
Speiſe, ſo viel ſie führen mögen, und lege 
jeglichem ſein Geld oben in ſeinen Sack; 

2. Und meinen ſilbernen Becher lege oben 
in des Jüngſten Sack mit dem Gelde für 
das Getreide. Der that, wie ihm Joſeph hatte 
geſagt. 

3. Des Morgens, da es licht ward, ließen 
fie die Männer ziehen mit ihren Eſeln. 

4. Da ſie aber zur Stadt hinaus waren, 
und nicht ferne kommen, ſprach Joſeph zu 
ſeinem Haushalter: Auf, und jage den Män⸗ 
nern nach, und wenn du ſie ereileſt, ſo ſprich 
zu ihnen: Warum habt ihr Gutes mit Böſem 
vergolten? 

5. Iſt's nicht das, daraus mein Herr trin⸗ 
ket, und damit er weisſaget? Ihr habt übel 
gethan. 

6. Und als er ſie ereilte, redete er mit ihnen 
ſolche Worte. 

7. Sie antworteten ihm: Warum redet 
mein Herr ſolche Worte? Es ſei ferne von 
deinen Knechten, ein ſolches zu thun. 

8. Siehe, das Geld, das wir fanden oben 
a in unſern Säcken, haben wir wiedergebracht 

zu dir aus dem Lande Kanaan. Und wie 
ſollten wir denn aus deines Herrn Hauſe 
geſtohlen haben Silber oder Gold? 5K. 43, 22. 

9. Bei welchem er gefunden wird unter 
deinen Knechten, der ſei des Todes; dazu 
wollen auch wir meines Herrn Knechte ſein. 

10. Er ſprach: Ja, es ſei, wie ihr geredet 
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43. 44. Joſephs Brüder hart geängſtigt. 
habt. Bei welchem er gefunden wird, der ſei 
mein Knecht; ihr aber ſollt ledig ſein. 

11. Und ſie eileten, und legte ein jeglicher 
ſeinen Sack ab auf die Erde, und ein jeglicher 
that ſeinen Sack auf. 

12. Und er ſuchte, und hub am Alteſten an 
bis auf den Jüngſten; da fand ſich der Becher 
in Benjamins Sack. 

13. Da zerriſſen fie ihre Kleider; und lud 
ein jeglicher auf ſeinen Eſel, und zogen wie⸗ 
der in die Stadt. K. 37, 29. 

14. Und Juda ging mit ſeinen Brüdern 
in Joſephs Haus, denn er war noch daſelbſt; 
und ſie fielen vor ihm nieder auf die Erde. 

15. Joſeph aber ſprach zu ihnen: Wie habt 
ihr das thun dürfen? Wiſſet ihr nicht, daß 
es ein ſolcher Mann, wie ich bin, erraten 
könnte? 

16. Juda ſprach: Was ſollen wir ſagen 
meinem Herrn, oder wie ſollen wir reden, 
und womit können wir uns rechtfertigen? 
Gott hat die Miſſethat deiner Knechte ge⸗ 
funden? Siehe da, wir und der, bei dem 
der Becher gefunden iſt, find meines Herre 
Knechte. K. 42, 21. 22. Klagl. 1, 14. 

17. Er aber ſprach: Das ſei ferne von mir, 
ſolches zu thun! Der Mann, bei dem der Be⸗ 
cher gefunden iſt, ſoll mein Knecht ſein; ihr 
aber ziehet hinauf mit Frieden zu eurem 
Vater. 

18. Da trat Juda zu ihm, und ſprach: Mein 
Herr, laß deinen Knecht ein Wort reden vor 
den Ohren meines Herrn, und dein Zorn 
ergrimme nicht über deinen Knecht; denn 
du biſt wie Pharao. 

19. Mein Herr fragte ſeine Knechte und 
ſprach: * Habt ihr auch einen Vater oder 
Bruder? K. 42, 7. 13 u. 43, 7. 

20. Da antworteten wir: Wir haben einen 
Vater, der iſt alt, und einen jungen Knaben, 
in ſeinem Alter geboren; und ſein Bruder 
iſt tot, und er iſt allein übergeblieben von 
ſeiner Mutter, und ſein Vater hat ihn lieb. 

21. Da ſprachſt du zu deinen Knechten: 
Bringet ihn herab zu mir; ich will ihm Gnade 
erzeigen. 

22. Wir aber antworteten meinem Herrn: 
Der Knabe kann nicht von ſeinem Vater 
kommen; wo er von ihm käme, würde er 
ſterben. 

23. Da ſprachſt du zu deinen Knechten: 
Wo euer jüngſter Bruder nicht mit euch her 
kommt, ſollt ihr mein Angeficht nicht mehr 
ſehen. K. 42, 15 u. 43, 3—5. 

24. Da zogen wir hinauf zu deinem Knecht, 
meinem Vater, und ſagten ihm an meines 
Herrn Rede. 

25. Da ſprach unſer Vater: Ziehet wieder 
hin, und kauft uns ein wenig Speiſe. 


Joſeph giebt ſich zu erkennen, 1. Moſe 


26. Wir aber ſprachen: Wir können nicht 
hinab ziehen; es ſei denn unſer jüngſter 
Bruder mit uns, ſo wollen wir hinab ziehen; 
denn wir können des Mannes Angeſicht 
nicht ſehen, wo unſer jüngſter Bruder nicht 
mit uns iſt. 

27. Da ſprach dein Knecht, mein Vater, 
zu uns: Ihr wiſſet, daß mir mein Weib 
zween Söhne geboren hat; 

28. Einer ging hinaus von mir, und man 
ſagte: Er iſt zerriſſen; und habe ihn nicht 
geſehen bisher. K. 37, 32. 33. 
29. Werdet ihr dieſen auch von mir neh⸗ 
men, und widerfähret ihm ein Unfall, ſo 
werdet ihr meine grauen Haare mit Jam⸗ 
mer hinunter in die Grube bringen.“ K. 42, 38. 

30. Nun, ſo ich heim käme zu deinem Knecht, 
meinem Vater, und der Knabe wäre nicht 
mit uns, an des Seele ſeine Seele hanget, 

31. So wird's geſchehen, wenn er ſiehet, 
daß der Knabe nicht da iſt, daß er ſtirbt; ſo 
würden wir, deine Knechte, die grauen Haare 
deines Knechts, unſers Vaters, mit Herze— 
leid in die Grube bringen. 

32. Denn ich, dein Knecht, * bin Bürge 
worden für den Knaben gegen meinen Va⸗ 
ter, und ſprach: Bringe ich ihn dir nicht 
wieder, ſo will ich mein Leben lang die 
Schuld tragen. K. 43,9. 

33. Darum laß deinen Knecht hie bleiben 

an des Knaben Statt zum Knecht meines 
Herrn, und den Knaben mit ſeinen Brüdern 
hinauf ziehen. 
34. Denn wie ſoll ich hinauf ziehen zu mei⸗ 
nem Vater, wenn der Knabe nicht mit mir 
iſt? Ich würde den Jammer ſehen müſſen, 
der meinem Vater begegnen würde. 


Das 45. Kapitel. 

Joſeph giebt fic) ſeinen Brüdern zu erkennen und 
läßt ſeinen Vater nach Agypten kommen. 
Da konnte ſich Joſeph nicht länger enthal— 
ten vor allen, die um ihn her ſtunden, und 
er rief: Laßt jedermann von mir hinaus 
gehen! Und ſtund kein Menſch bei ihm, da 
ſich Joſeph ſeinen Brüdern zu erkennen gab. 
2. Und er weinte laut, daß es die Agypter 

und das Geſinde Pharaos höreten; 

3. Und ſprach zu ſeinen Brüdern: Ich bin 
Joſeph. Lebet mein Vater noch? Und ſeine 
Brüder konnten ihm nicht antworten, ſo er⸗ 
ſchraken ſie vor ſeinem Angeſicht. 

4. Er aber ſprach zu ſeinen Brüdern: Tre⸗ 
tet doch her zu mir! Und ſie traten herzu. 
Und er ſprach: Ich hin Joſeph, euer Bru⸗ 
der, den ihr“ nach Agypten verkauft habt. 

K. 37,28. 

5. Und nun bekümmert euch nicht, und 

denkt nicht, daß ich darum zürne, daß ihr 
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44. 45. läßt Jakob kommen. / 


mich hieher verkauft habt; denn um * evres 
Lebens willen hat mich Gott vor euch her 
geſandt. K 50,20. 

6. Denn dies ſind zwei Jahre, daß es teuer 
im Lande iſt; und ſind noch fünf Jahre, daß 
kein Pflügen, noch kein Ernten ſein wird. 

7. Aber Gott hat mich vor euch her geſandt, 
daß er euch übrig behalte auf Erden, und 
euer Leben errette durch eine große Errettung. 

8. Und nun, ihr habt mich nicht hergeſandt, 
ſondern Gott; der hat mich Pharao zum 
Vater geſetzt und zum Herrn über, all ſein 
Haus und einen Fürſten in ganz Agypten⸗ 
land. K. 41,4043. 

9. Eilet nun, und ziehet hinauf zu meinem 
Vater, und ſagt ihm: Das läßt dir Joſeph, 
dein Sohn, ſagen: Gott hat mich zum Herrn 
in ganz Agypten geſetzt; komm herab zu 
mir, ſäume dich nicht; 

10. Du ſollſt im Lande Goſen wohnen, und 
nahe bei mir ſein, du und deine Kinder und 
deine Kindeskinder, dein klein und groß Vieh 
und alles, was du haſt. 

11. Ich will dich daſelbſt verſorgen; denn 
es ſind noch fünf Jahre der Teurung, auf 
daß du nicht verderbeſt mit deinem Saute 
und allem, das du Haft. 

12. Siehe, eure Augen ſehen und die Augen 
meines Bruders Benjamin, daß ich münd⸗ 
lich mit euch rede. 

13. Verkündiget meinem Vater alle meine 
Herrlichkeit in Agypten und alles, was ihr 
geſehen habt; eilet, und kommt hernieder 
mit meinem Vater hieher. 

14. Und er fiel ſeinem Bruder Benjamin 
um den Hals, und weinte; und Benjamin 
weinte auch an ſeinem Halſe. 

15. Und küßte alle ſeine Brüder, und weinte 
über ihnen. Darnach redeten ſeine Brüder 
mit ihm. 

16. Und da das Gerücht kam in Pharaos 
Haus, daß Joſephs Brüder kommen wären, 
gefiel es Pharao wohl und allen ſeinen 
Knechten. 

17. Und Pharao ſprach zu Joſeph: Sage 
deinen Brüdern: Thut alſo, beladet eure 
Tiere, ziehet hin; 

18. Und wenn ihr kommt ins Land Ka⸗ 
naan, ſo nehmet euren Vater und alle die 
Euren, und kommt zu mir; ich will euch 
Güter geben in Agyptenland, daß ihr eſſen 
ſollt das Mark im Lande; 

19. Und gebiete ihnen: Thut alſo, nehmet 

zu euch aus Agyptenland Wagen für eure 
Kinder und Weiber, und führet euren Vater, 
und kommt; 

20. Und ſehet euren Hausrat nicht an; 
denn die Güter des ganzen Landes Agypten 
ſollen euer ſein. 
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Jakobs Reiſe. 1. Moſe 


21. Die Kinder Israels thaten alſo. Und 
Joſeph gab ihnen Wagen nach dem Befehl 
Pharaos und Zehrung auf den Weg. 

22. Und gab ihnen allen, einem jeglichen 
ein Feierkleid; aber Benjamin gab er drei 
hundert Silberlinge und fünf Feierkleider. 

23. Und ſeinem Vater ſandte er dabei 
zehn Eſel, mit Gut aus Agypten beladen, 
und zehn Eſelinnen mit Getreide und Brot 
und Speiſe ſeinem Vater auf den Weg. 

24. Alſo ließ er ſeine Brüder, und ſie zogen 
hin; und ſprach zu ihnen: * Banfet nicht 
auf dem Wege! K. 42,22. 

25. Alſo zogen ſie hinauf von Agypten, und 
kamen ins Land Kanaan zu ihrem Vater 
Jakob, 

26. Und verkündigten ihm und ſprachen: 
Joſeph lebet noch, und iſt ein Herr im gan⸗ 
zen Agyptenlande. Aber ſein Herz dachte 
gar viel anders, denn er glaubte ihnen nicht. 

27. Da ſagten ſie ihm alle Worte Joſephs, 
die er zu ihnen geſagt hatte. Und da er ſah 
die Wagen, die ihm Joſeph geſandt hatte, 
ihn zu führen, ward der Geiſt Jakobs, ihres 
Vaters, lebendig, 

28. Und Israel ſprach: Ich habe genug, 
daß mein Sohn Joſeph noch lebet; ich will 
hin, und ihn ſehen, ehe ich ſterbe. K. 46,30. 


Das 46. Kapitel. 
Jakobs Reiſe nach Agypten. Die Kinder Israels. 
Empfang durch Joſeph. 
Israel zog hin mit allem, das er hatte. Und 
da er gen * Beer-Seba kam, opferte er 
Opfer dem Gott ſeines Vaters Iſaak. 
K. 26,2325. 

2. Und Gott ſprach zu ihm des Nachts im 
Geſicht: Jakob, Jakob! Er ſprach: Hie bin ich. 
3. Und er ſprach: Ich bin Gott, der, Gott 
deines Vaters; fürchte dich nicht, gen Agyp⸗ 
ten hinab zu ziehen, denn daſelbſt will ich 
dich zum großen Volk machen. 

4. Ich will mit dir hinab gen Agypten 
ziehen, und will auch dich herauf führen; 
und Joſeph ſoll ſeine Hände auf deine 
Augen legen. 

5. Da machte ſich Jakob auf von Beer⸗ 
Seba; und die Kinder Israels führeten 
Jakob, ihren Vater, mit ihren Kindlein und 
Weibern auf den Wagen, die Pharao ge— 
ſandt hatte, ihn zu führen; 

6. Und nahmen ihr Vieh und Habe, die ſie 
im Lande Kanagn erworben hatten, und 
kamen alſo nach Agypten, Jakob und all ſein 
Same mit ihm, 

7. Seine Söhne und ſeine Kindesſöhne mit 
ihm, ſeine Töchter und ſeine Kindestöchter 
und all ſein Same; die brachte er mit ſich 
nach Agypten. 
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45. 46. Seine Kinder. 


8. Dies ſind die Namen der Kinder Israel, 
die nach Agypten kamen: Jakob und ſeine 
Söhne. Der erſtgeborne Sohn Jakobs, 
Ruben. 2. Moſ. 6, 1416. 

9. Die Kinder Rubens: Henoch, Pallu, 
Hezron und Charmi. 

10. Die Kinder Simeons: Jemuel, Jamin, 
Ohad, Jachin, Zohar und Saul, der Sohn 
von dem kananäiſchen Weibe. 

11. Die Kinder Levis: Gerſon, Kahath 
und Merari. 

12. Die Kinder Judas: Ger, Onan, Sela, 
Perez und Serah. Aber Ger und Onan 
waren geftorben im Lande Kanaan. Die 
Kinder aber des Perez: cio und Hamul. 

K. 38, 3. 4. 29. 30, 

13. Die Kinder Iſaſchars: Thola, Phuva, 
Job und Simron. 

14. Die Kinder Sebulons: Sered, Elon 
und Jahleel. 

15. Das ſind die Kinder von Lea, die ſie 
Jakob gebar in Meſopotamien mit ſeiner 
Tochter Dina. Die machen alleſamt mit Söh⸗ 
nen und Töchtern drei und dreißig Seelen. 

16. Die Kinder Gads: Ziphjon, Haggi, 
Suni, Ezbon, Eri, Arodi und Areli. 

17. Die Kinder Aſſers: Jimna, Jiswa, 
Jiswi, Beria und Serah, ihre Schweſter. 
Aber die Kinder Berias: Heber und Malchiel. 

18. Das ſind die Kinder von Silpa, die 
Laban gab Lea, ſeiner Tochter, und gebar 
Jakob dieſe ſechzehn Seelen. 

19. Die Kinder Rahels, Jakobs Weibes: 
Joſeph und Benjamin. 

20. Und Joſeph wurden geboren in Agyp⸗ 
tenland Manaſſe und Ephraim, die ihm 
gebar Asnath, die Tochter Potipheras, des 
Prieſters zu On. K. 41,50 —52. 

21. Die Kinder Benjamins: Bela, Becher, 
Asbel, Gera, Naamann, Ehi, Ros, Mup⸗ 
pim, Huppim und Ard. 

22. Das ſind die Kinder von Rahel, die Ja⸗ 
kob geboren ſind, alleſamt vierzehn Seelen. 

23. Die Kinder Dans: Huſim. 

24. Die Kinder Naphthalis: Jahzeel, Guni, 
Jezer und Sillem. 

25. Das ſind die Kinder Bilhas, die Laban 
ſeiner Tochter Rahel gab, und gebar Jakob 
die ſieben Seelen. 

26. Alle Seelen, die mit Jakob nach Agyp⸗ 
ten kamen, die aus ſeinen Lenden kommen 
waren (ausgenommen die Weiber ſeiner 
Kinder) ſind alle zuſammen ſechs und ſechzig 
Seelen. 

27. Und die Kinder Joſephs, die in Agyp⸗ 
ten geboren ſind, waren zwo Seelen; alſo 
daß * alle Seelen des Hauſes Jakobs, die 
nach Agypten kamen, waren ſiebenzig. 

2. Moſ. 1,5. 
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Jakob in Agypten 


28. Und er ſandte Juda vor ſich hin zu Jo⸗ 
ſeph, daß dieſer ihn anwieſe zu Goſen; und 
kamen in das Land Goſen. K. 45, 10. 

29. Da ſpannte Joſeph ſeinen Wagen an, 
und zog hinauf, ſeinem Vater Israel ent⸗ 
gegen, gen Goſen. Und da er ihn ſah, fiel 
er ihm um den Hals, und weinte lange an 
ſeinem Halſe. 

30. Da ſprach Israel zu Joſeph: Ich will 
nun gerne ſterben, nachdem ich dein Ange⸗ 
ſicht geſehen habe, daß du noch lebeſt. 

K. 45, 28. 

31. Joſeph ſprach zu ſeinen Brüdern und 
ſeines Vaters Hauſe: Ich will hinauf ziehen, 
und Pharao anſagen und zu ihm ſprechen: 
Meine Brüder und meines Vaters Haus 
iſt zu mir kommen aus dem Lande Kanaan, 

32. Und ſind Viehhirten, denn es ſind 
Leute, die mit Vieh umgehen; ihr klein und 
groß Vieh und alles, was ſie haben, haben 
ſie mitgebracht. 

33. Wenn euch nun Pharao wird rufen 
und ſagen: Was iſt eure Nahrung? 

34. So ſollt ihr ſagen: Deine Knechte ſind 
Leute, die mit Vieh umgehen, von unſrer 
Jugend auf bis her, beide, wir und unſre 
Väter, auf daß ihr wohnen mögt im Lande 
Goſen, Denn was Viehhirten find, das iſt 
den Agyptern ein Greuel. K. 4, 32. 


Das 47. Kapitel. 

Wohnung in Goſen. Jakob vor Pharao. 
Teurung in Agypten. Jakobs Ende naht. 
Da kam Joſeph, und ſagte es Pharao an 
und ſprach: Mein Vater und meine Brüder, 
ihr klein und groß Vieh und alles, was ſie 
haben, ſind kommen aus dem Lande Ka⸗ 
naan; und ſiehe, ſie ſind im Lande Goſen. 
2. Und er nahm aus allen ſeinen Brüdern 

fünf, und ſtellte ſie vor Pharao. 

3. Da ſprach Pharao zu ſeinen Brüdern: 
Was iſt eure Nahrung? Sie antworteten: 
Deine Knechte ſind Viehhirten, wir und 
unſere Väter; K. 46, 33, 34. 

4. Und ſagten weiter zu Pharao: Wir 
ſind kommen, bei euch zu wohnen im Lande; 
denn deine Knechte haben nicht Weide für 
ihr Vieh, ſo hart drückt die Teurung das 
Land Kanaan; fo laß doch nun deine Knechte 
im Land Goſen wohnen. 

5. Pharao ſprach zu Joſeph: Es iſt dein 
Vater, und ſind deine Brüder, die ſind zu 
dir kommen; „ 

6. Das Land Agypten ſtehet dir offen, laß 
ſie am beſten Ort des Landes wohnen, laß 
ſie im Lande Goſen wohnen; und ſo du 
weißt, daß Leute unter ihnen ſind, die tüch⸗ 
tig ſind, ſo ſetze ſie über mein Vieh. 

7. Joſeph brachte auch ſeinen Vater Jakob 


1. Moſe 46. 47. 
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in der Teurung wohl verſorgt. We 


hinein, und ſtellte ihn vor Pharao. Und 
Jakob ſegnete den Pharao. 

8. Pharao aber fragte Jakob: Wie alt 
biſt du? 

9. Jakob ſprach zu Pharao: Die Zeit 
meiner Wallfahrt iſt hundert und dreißig 
Jahre; wenig und böſe iſt die Zeit meines 
Lebens, und langet nicht an die Zeit meiner 
Väter in ihrer Wallfahrt. Pf. 90, 10 u. 39, 13. 

10. Und Jakob ſegnete den Pharao, und 
ging heraus von ihm. 

11. Aber Joſeph ſchaffte ſeinem Vater und 
ſeinen Brüdern Wohnung, und gab ihnen 
Beſitz in Agyptenlande, am beſten Ort des 
Landes, im Lande Raemſes, wie Pharao 
geboten hatte. 

12. Und er verſorgte ſeinen Vater und 
ſeine Brüder und das ganze Haus ſeines 
Vaters mit Brot, einen jeglichen, nach dem 
er Kinder hatte. K. 45, 11. 

13. Es war aber kein Brot in allen Lan⸗ 
den; denn die Teurung war ſehr ſchwer, 
daß das Land Agypten und Kanaan ver⸗ 
ſchmachteten vor der Teurung. 

14. Und Joſeph, brachte alles Geld gue 
ſammen, das in Agypten und Kanaan ge⸗ 
funden ward, um das Getreide, das fie 
kauften; und Joſeph that alles Geld in das 
Haus Pharaos. 

15. Da nun Geld gebrach im Lande Agyp⸗ 
ten und Kanaan, kamen alle Agypter zu 
Joſeph, und ſprachen: Schaffe uns Brot! 
Warum läſſeſt du uns vor dir ſterben, da⸗ 
rum daß wir ohne Geld find? 

16. Joſeph ſprach: Schafft euer Vieh her, 
fo will ich euch um das Vieh geben, weil 
ihr ohne Geld ſeid. 

17. Da brachten fie Joſeph ihr Vieh; und 
er gab ihnen Brot um ihre Pferde, Schafe, 
Rinder und Eſel. Alſo ernährte er ſie mit 
Brot das Jahr um all ihr Vieh. 

18. Da das Jahr um war, kamen ſie zu 
ihm im zweiten Jahr, und ſprachen zu ihm: 
Wir wollen unſerm Herrn nicht verbergen, 
daß nicht allein das Geld, ſondern auch 
alles Vieh dahin iſt zu unſerm Herrn; und 
iſt nichts mehr übrig vor unſerm Herrn 
denn nur unſre Leiber und unſer Feld. 

19. Warum läſſeſt du uns vor dir ſterben 
und unſer Feld? Kaufe uns und unſer Land 
ums Brot, daß wir und unſer Land leib⸗ 
eigen ſeien dem Pharao; gieb uns Samen, 
daß wir leben, und nicht ſterben, und das 
Feld nicht verwüſte. 

20. Alſo kaufte Joſeph dem Pharao das 
ganze Agypten. Denn die Agypter verkauf⸗ 
ten ein jeglicher ſeinen Acker, denn die Teu⸗ 
rung war zu ſtark über ſie. Und ward alſo 
das Land Pharao eigen. 
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Jakobs letzter Wunſch. 


21. Und er teilte das Volk aus in die 
Städte, von einem Ende Agyptens bis ans 
andre. 

22. Ausgenommen der Prieſter Feld, das 
kaufte er nicht; denn es war von Pharao 
für die Prieſter verordnet, daß ſie ſich näh⸗ 
ren ſollten von dem Benannten, das er 
ihnen gegeben hatte; darum durften ſie ihr 
Feld nicht verkaufen. 

23. Da ſprach Joſeph zu dem Volk: 
Siehe, ich habe heut gekauft euch und euer 
Feld dem Pharao; ſiehe, da habt ihr Samen, 
und beſäet das Feld. 

24. Und von dem Getreide ſollt ihr den 
Fünften Pharao geben; vier Teile ſollen 
euer ſein, zu beſäen das Feld und zu eurer 
Speiſe und für euer Haus und Kinder. 

25. Sie ſprachen: Du haſt uns beim 
Leben erhalten; laß uns nur Gnade finden 
vor dir, unſerm Herrn, ſo wollen wir gerne 
Pharao leibeigen ſein. 

26. Alſo machte Joſeph ihnen ein Geſetz 
bis auf dieſen Tag über der Agypter Feld, 
den Fünften Pharao zu geben; ausgenom⸗ 
men der Prieſter Feld, das ward nicht eigen 
Pharao. 0 

27. Alſo wohnete Israel in Agypten im 
Lande Goſen, und hatten's inne, und wuch⸗ 
ſen, und mehreten ſich ſehr. 

K. 46, 3; 2. Moſ. 1, 7. 12. 

„28. Und Jakob lebte ſiebenzehn Jahre in 
Agyptenland, daß ſein ganzes Alter ward 
hundert und ſieben und vierzig Jahre. 

29. Da nun die Zeit herbei kam, daß 
Israel ſterben ſollte, rief er ſeinem Sohn 
Joſeph, und ſprach zu ihm: Hab ich Gnade 
vor dir gefunden, ſo lege deine Hand unter 
meine Hüfte, daß du die Liebe und Treue 
an mir thuſt, und begrabeſt mich nicht in 
Agypten; K. 24, 2. 

30. Sondern ich will liegen bet meinen 
Vätern, und du ſollſt mich aus Agypten 
führen, und in ihrem Begräbnis begraben. 
Er ſprach: Ich will thun, wie du geſagt 
haſt. K. 25, 9. 10 1.49, 29—32. 

31. Er aber ſprach: So ſchwöre mir. 
Und er ſchwur ihm. Da neigte ſich Israel 
zu Häupten des Bettes. 


Das 48. Kapitel. 

Jakobs Segen über Ephraim und Manaſſe. 
Darnach ward Joſeph geſagt: Siehe, dein 
Vater iſt krank. Und er nahm mit ſich ſeine 
beiden Söhne, Manaſſe und Ephraim. 

2. Da ward's Jakob angeſagt: Siehe, 
dein Sohn Joſeph kommt zu dir. Und 
seen machte fic) ſtark, und ſetzte ſich im 


225 Und ſprach zu Joſeph: Der allmächtige 


. 


1. Moſe 47. 48. 
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Jakob und Joſephs Söhne. 


Gott erſchien mir zu“ lus, im Lande Ka⸗ 
naan, und ſegnete mich, K. 28, 19. 
4. Und ſprach zu mir: Siehe,“ ich will dich 
wachſen laſſen und mehren, und will dich 
zum Haufen Volks machen, und will dies 
Land zu eigen geben deinem Samen nach 
dir ewiglich. K. 35,11. 12 

5. So ſollen nun deine zween Söhne, 
Ephraim und Manaſſe, die dir geboren ſind 
in Agyptenland, ehe ich herein kommen bin 
zu dir, mein ſein gleich wie Ruben und Si⸗ 
meon. K. 41,50 —52. 

6. Welche du aber nach ihnen zeugeſt, 
ſollen dein ſein, und genannt werden nach 
Pet Namen ihrer Brüder in deren Erb⸗ 
teil. 

7. Und da ich aus Meſopotamien kam, ſtarb 
mir Rahel im Land Kanaan auf dem 
Weg, da noch ein Feld Weges war gen 
Ephrath; und ich begrub ſie daſelbſt an 
dem Wege Ephraths, die nun Bethlehem 
heißt. K. 35, 1). 

8. Und Israel ſah die Söhne Joſephs, 
und ſprach: Wer ſind die? 

9. Joſeph antwortete ſeinem Vater: Es 
find meine Söhne, die mir Gott hie gege- 
ben hat. Er ſprach: Bringe ſie her zu mir, 
daß ich ſie ſegne. K. 33,5. 

10. Denn die Augen Israels waren dun⸗ 
kel worden vor Alter, und konnte nicht wohl 
ſehen. Und er brachte ſie zu ihm. Er aber 
küßte ſie, und herzte ſie, 

11. Und ſprach zu Joſeph: Siehe, ich habe 
dein Angeſicht geſehen, was ich * nicht ge⸗ 
dacht hätte; und ſiehe, Gott hat mich t+ auc 
deinen Samen ſehen laſſen. 

K. 37, 33. 35 u. 45,26. f Pſ. 128,6. 

12. Und Joſeph nahm ſie von ſeinem 
Schoß, und neigte ſich zur Erde gegen ſein 
Angeſicht. 

13. Da nahm ſie Joſeph beide, Ephraim 
in ſeine rechte Hand gegen Israels linke 
Hand und Manaſſe in ſeine linke Hand ge⸗ 
gen Israels rechte Hand, und brachte ſie 
zu ihm. 

14. Aber Israel ſtreckte ſeine rechte Hand 
aus, und legte ſie auf Ephraims, des Jüng⸗ 
ſten, Haupt, und ſeine linke auf Manaſſes 
Haupt, und that wiſſend alſo mit ſeinen 
Händen, denn Manaſſe war der Erſtge⸗ 
borne. 

15. Und er ſegnete Joſeph und ſprach: Der 
Gott, vor dem meine Väter, Abraham und 

Isaak, gewandelt ſind, der Gott, der mein 
Hirte geweſen iſt mein Leben lang bis auf 
dieſen Tag, K. 32,9. f Pſ. 23,1. 

16. „Der Engel, der mich erlöſet hat von 
allem übel, der ſegne die Knaben, daß ſie 
nach meinem und nach meiner Väter, Abra⸗ 
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hams und Iſaaks, Namen genannt werden, 
daß ſie wachſen, und viel werden auf Erden. 
K. 31,1113. 

17. Da aber Joſeph ſah, daß ſein Vater 
die rechte Hand auf Ephraims Haupt legte, 
gefiel es ihm übel, und faßte ſeines Vaters 
Hand, daß er ſie von Ephraims Haupt auf 
Manaſſes Haupt wendete, 

18. Und ſprach zu ihm: Nicht ſo, mein 
Vater; dieſer iſt der Erſtgeborne, lege deine 
rechte Hand auf ſein Haupt. 

19. Aber ſein Vater weigerte ſich und 
ſprach: Ich weiß wohl, mein Sohn, ich 
weiß wohl. Dieſer ſoll auch ein Volk wer⸗ 
den, und wird groß ſein; aber ſein jüngſter 
Bruder wird größer denn er werden, und 
ſein Same wird ein groß Volk werden. 

4. Moſ. 1, 33.35; 5. Moſ. 33,17. 

20. Alſo ſegnete er ſie des Tages und 
ſprach: Wer in Israel will jemand ſegnen, 
der ſage: Gott ſetze dich wie Ephraim und 
Manaſſe! Und ſetzte alſo Ephraim Manaſſe 
vor. Ebr. 11,21. 

21. Und Israel ſprach zu Joſeph: Siehe, 


ich ſterbe; und Gott wird mit euch ſein, und bf 


wird euch wiederbringen in das Land eurer 
Väter. 

22. Ich habe dir ein Stück“ Landes gege- 
ben außer deinen Brüdern, das ich mit 
meinem Schwert und Bogen aus der Hand 
der Amoriter genommen habe. Joh. 4,5. 


Das 49. Kapitel. 
Jakobs Segen, te 5 und Tod. 
(Bgl. 5. Moſ. 33.) 
Und Jakob berief ſeine Söhne und ſprach: 
Verſammelt euch, daß ich euch verkündige, 
was euch begegnen wird in künftigen Zeiten. 

2. Kommt zu Hauf, und höret zu, ihr 
Kinder Jakobs, und höret euren Vater Is⸗ 
rael. 

3. Ruben, mein erſter Sohn biſt du, 
meine Kraft, und der Erſtling meiner Stärke, 
der Oberſte in der Würde und der Oberſte 
in der Macht. K. 29,32; 5. Mos. 21,17. 

4. Er fuhr leichtfertig dahin wie Waſſer. 
Du ſollſt nicht der Oberſte fein; * denn du 
biſt auf deines Vaters Lager geſtiegen, da— 
ſelbſt haſt du mein Bette entweihet mit dem 
Aufſteigen. 0 K. 35,22. 

5. Die Brüder Simeon und Levi, ihre 
Schwerter ſind mörderiſche Waffen. 

6. Meine Seele komme nicht in ihren Rat, 
und meine Ehre ſei nicht in ihrer Ver⸗ 
ſammlung; denn fin ihrem Zorn haben ſie 
den Mann erwürget, und in ihrem Mut⸗ 
willen haben ſie den Ochſen verlähmet. 

Pf. 16,9. u. 30, 13. T K. 34, 25. 

7. Verflucht ſei ihr Zorn, daß er ſo heftig 
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über ſeine Söhne. 

iſt, und ihr Grimm, daß er ſo ſtörrig iſt. 
Ich * will fie zerteilen in Jakob, und zer⸗ 
ſtreuen in Israel. Joſ. 19, 1—9 u. 21. 

8. Juda, du biſt's; dich werden deine 
Brüder loben. Deine Hand wird deinen. 
Feinden auf dem Halſe ſein; vor dir werden 
deines Vaters Kinder ſich neigen. 

4. Moſ. 10, 14; Richt. 1, 1. 2. 

9. Juda iſt ein junger Löwe. Du biſt hoch 
kommen, mein Sohn, durch große Siege. 
Er iſt niedergeknieet, und hat fic) gelagert, 
wie ein Löwe und wie eine Löwin; wer will 
ſich wider ihn auflehnen? 

4. Moſ. 23,24; Off. 5, 5. 

10. Es wird das Scepter von Juda nicht 
entwendet werden, noch der Stab des Herr⸗ 
ſchers von ſeinen Füßen, bis daß der Held 
komme; und demſelben werden die Völker 
anhangen. 

4. Moſ. 24,17; 1. Chron. 5, 2 u. 28,4; Ebr. 7, 14. 

11. Er wird ſein Füllen an den Weinftok 
binden und ſeiner Eſelin Sohn an den 
edlen Reben. Er wird ſein Kleid in Wein. 
waſchen und ſeinen Mantel in Weinbeer⸗ 
ut. Joel 4, 18. 

12. Seine Augen ſind trübe von Wein 
und ſeine Zähne weiß von Milch. 

13. Sebulon * wird an der Anfurt des 
Meers wohnen und an der Anfurt der 
Schiffe, und reichen an Sidon. 

* Sof. 19,1016. 

14. Iſaſchar wird ein knochiger Eſel fein, 
und ſich lagern zwiſchen den Hürden. 

15. Und er ſah die Ruhe, daß ſie gut iſt, 
und das Land, daß es luſtig iſt; da hat er 
ſeine Schultern geneigt, zu tragen, und iſt 
ein zinsbarer Knecht worden. 

16. Dan wird Richter ſein in ſeinem Volk 
wie ein ander Geſchlecht in Israel. 

Richt. 13, 25. 

17. Dan wird eine Schlange werden auf 
dem Wege und eine Otter auf dem Steige, 
und das Pferd in die Ferſen beißen, daß 
ſein Reiter zurückfalle. 

18. HErr, ich warte auf dein Heil! 

Pf. 119,166. Hab. 2,3. 

19. Gad wird gedrängt werden von Kriegs⸗ 
haufen, er aber drängt ſie auf der Ferſe. 

20. Von Aſſer kommt ſein fett Brot, und 
er wird den Königen leckere Speiſe geben. 

* Sf. 19,2431. 

21. Naphthali iſt ein ſchneller Hirſch, und 
giebt ſchöne Rede. Richt. 4,610. 

22. Joſeph wird wachſen, er wird wachſen 
wie ein Baum an der Quelle, daß die 
Zweige emporſteigen über die Mauer. 

Hos. 13, 15. 

23. Und wiewohl ihn die Schützen erzürnen, 
und wider ihn kriegen, und ihn verfolgen, 
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und weinte über ihm, und küßte ihn. 


Jakobs Tod 


24. So bleibt doch ſein Bogen feſt, und 
die Arme ſeiner Hände ſtark durch die 
Hände des Mächtigen in Jakob, durch ihn, 
den Hirten und Stein Israels. 

25. Von deines Vaters Gott iſt dir ge⸗ 
holfen, und von dem Allmächtigen biſt du 
geſegnet mit Segen oben vom Himmel 
herab, mit Segen von der Tiefe, die unten 
liegt, mit Segen der Brüſte und des Mut⸗ 
terleibs. 


26. Die Segen deines Vaters gehen ſtär⸗ haſt 


ker denn die Segen meiner Voreltern, nach 
Wunſch der Hohen in der Welt, und ſollen 
kommen auf das Haupt Joſephs und auf 
die Scheitel des Geweiheten unter ſeinen 
Brüdern. K. 45,8. 

27. Benjamin iſt ein reißender Wolf; des 
Morgens wird er Raub freſſen, und des 
Abends wird er Beute austeilen. 

Richt. 20,25; 1. Sam. 9, 1. 2. 

28. Das ſind die zwölf Stämme Israels 
alle, und das iſt's, das ihr Vater mit ihnen 
geredet hat, da er ſie ſegnete, einen jeglichen 
mit einem beſondern Segen. 

29. Und er gebot ihnen und ſprach zu 
ihnen: Ich werde verſammelt zu meinem 
Volk; begrabt mich zu meinen Vätern in 
der Höhle auf dem Acker Ephrons, des He- f 
thiters, K. 29,16 — 20 Uu. 47, 30, 

30. In der zwiefachen Höhle, die gegen 
Mamre liegt, im Lande Kanaan, die Abra⸗ 


ham kaufte ſamt dem Acker von Ephron, 


dem Hethiter, zum Erbbegräbnis. 


31. Daſelbſt haben ſie Abraham begraben 


und Sara, ſein Weib. Daſelbſt haben ſie 


auch + Iſgak begraben und Rebekka, fein 


Weib. Daſelbſt hab ich auch Lea begraben, 

Ke. 25, 9. f K. 35, 29. 

32. In dem Acker und der Höhle, die von 
den Kindern Heth gekauft iſt. 


33. Und da Jakob vollendet hatte die Ge⸗ 


bote an ſeine Kinder, that er ſeine Füße zu⸗ 
ſammen aufs Bette, und verſchied, und 


ward verſammelt zu ſeinem Volk. 


Das 50. Kapitel. 
Jakobs Begräbnis zu Ege Joſephs Edelmut. 
Sein To 


Da fiel Joſeph auf ſeines Vaters Angeſicht, 


K. 46,4. 
2. Und Joſeph befahl ſeinen Knechten, den 
Arzten, daß ſie ſeinen Vater ſalbeten. Und 
die Arzte ſalbeten Israel, 
3. Bis daß vierzig Tage um waren; denn 
ſo lange währen die Salbetage. Und die 
gypter beweineten ihn ſiebenzig Tage. 
4. Da nun die Leidtage aus waren, redete 


Joſeph mit Pharaos Geſinde und ſprach: 


1. Moſe 49. 50. 


und Begräbnis. 
Hab ich Gnade vor euch gefunden, ſo redet 
mit Pharao und ſprecht: 

5. Mein Vater hat einen Eid von mir 
genommen, und geſagt: Siehe, ich ſterbe; 
begrabe mich in meinem Grabe, das ich mir 
im Lande Kanaan gegraben habe. So will 
ich nun hinauf ziehen, und meinen Vater 
begraben, und wiederkommen. K. 47, 29. 30. 

6. Pharao ſprach: Zieh hinauf, und be⸗ 
grabe deinen Vater, wie du ihm geſchworen 


7. Alſo zog Joſeph hinauf, ſeinen Vater 
zu begraben. Und es zogen mit ihm alle 
Knechte Phgraos, die Alteſten ſeines Hauſes 
und alle Alteſten des Landes Agypten; 

8. Dazu das ganze Geſinde Joſephs und 
ſeine Brüder und das Geſinde ſeines Va⸗ 
ters. Allein ihre Kinder, Schafe und Ochſen 
ließen ſie im Lande Goſen. 

9. Und zogen auch mit ihm hinauf Wagen 
und Reiſige, und war ein ſehr großes Heer. 

10. Da ſie nun an die Tenne Atad kamen, 
die jenſeit dem Jordan liegt, da hielten ſie 
eine gar große und bittere Klage; und er 
trug über ſeinem Vater Leid ſieben Tage. 

11. Und da die Leute im Lande, die Ka⸗ 
naniter, die Klage hei der Tenne Atad ſahen, 
ſprachen ſie: Die Agypter halten da große 
Klage. Daher heißt man den Ort: Der 
Agypter Klage, welcher liegt jenſeit dem 
Jordan. 

12. Und ſeine Kinder thaten, wie er * ihnen 
befohlen hatte, K. 49, 29. 

13. Und führeten ihn ins Land Kangan, 
und begruben ihn in der zwiefachen Höhle 
des Ackers, die“ Abraham erkauft hatte mit 
dem Acker zum Erbbegräbnis von Ephron, 
dem Hethiter, gegen Mamre. K. 23,16. 

14. Als ſie ihn nun begraben hatten, zog 
Joſeph wieder gen Agypten mit ſeinen Brü⸗ 
dern und mit allen, die mit ihm hinauf ge⸗ 
zogen waren, ſeinen Vater zu begraben. 

15. Die Brüder aber Joſephs fürchteten 
ſich, da ihr Vater geſtorben war, und ſpra⸗ 
chen: Joſeph möchte uns gram ſein, und 
vergelten alle Bosheit, die wir an ihm ge⸗ 
than haben. 

16. Darum ließen ſie ihm ſagen: Dein 
Vater befahl vor ſeinem Tod und ſprach: 

17. Alſo ſollt ihr Joſeph ſagen: Vergieb 
doch deinen Brüdern die Miſſethat und ihre 
Sünde, daß ſie ſo übel an dir gethan haben. 
So vergieb doch nun dieſe Miſſethat uns, den 
Dienern des Gottes deines Vaters. Aber 
Joſeph weinte, da fie ſolches mit ihm re⸗ 
deten. 

18. Und ſeine Brüder gingen hin und fie 
len vor ihm nieder, und ſprachen: Siehe, 
wir ſind deine Knechte. 
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Joſephs Tod. 

19. Joſeph ſprach zu ihnen: Fürchtet euch 
nicht, denn ich bin unter Gott. 

20. Ihr gedachtet's böſe mit mir zu machen; 
aber Gott gedachte es gut zu machen, daß 
er thäte, wie es jetzt am Tage iſt, zu erhal⸗ 
ten viel Volks. K. 45, 5. Jeſ. 28, 29. 

21. So fürchtet euch nun nicht; ich will 
euch verſorgen und eure Kinder. Und er 
tröſtete fie, und redete freundlich, mit ihnen. 

22. Alſo wohnte Joſeph in Agypten mit 
ſeines Vaters Hauſe, und lebete hundert und 
zehn Jahre; 

23. Und ſah Ephraims Kinder bis ins 
dritte Glied. Auch wurden dem Machir, 


2. Moſe 1. 2. 


Trübſal Israels. 


Manaſſes Sohne, Kinder geboren auf den 
Schoß Joſephs. K. 30, 3. 
24. Und Joſeph ſprach zu ſeinen Brüdern: 
Ich ſterbe, und Gott wird euch heimſuchen, 
und aus dieſem Lande führen in das Land, 
das er Abraham, Iſaak und Jakob geſchwo⸗ 
ren hat. Ebr. 11,22. 
25. Darum nahm er einen Eid von den 
Kindern Israel, und ſprach: Wenn euch 
Gott heimſuchen wird, ſo führet meine Ge⸗ 
beine von dannen. 2. Moſ. 13,19. Joſ. 24, 32. 
26. Alſo ſtarb Joſeph, da er war hundert 
und zehn Jahre alt. Und ſie ſalbeten ihn, 
und legten ihn in eine Lade in Agypten. 


Das zweite Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 


Wachstum und Bedrängnis der Kinder Israel 
in Agypten. 


Dies ſind die Namen der Kinder Israel, die 
mit Jakob nach Agypten kamen; ein jeglicher 
kam mit ſeinem Hauſe hinein: 1. Moſ. 46,8. 

2. Ruben, Simeon, Levi, Juda, 

3. Iſaſchar, Sebulon, Benjamin, 

4. Dan, Naphthali, Gad, Aſſer. 

5. Und aller Seelen, die aus den Lenden 
Jakobs kommen waren, der waren ſiebenzig. 
Joſeph aber war zuvor in Agypten. 

1. Moſ. 46,27. 

6. Da nun Joſeph geſtorben war und 
alle ſeine Brüder und alle, die zu der Zeit 
gelebt hatten, 1. Moſ. 50,26. 

7. Wuchſen die Kinder Israel, und zeugeten 
Kinder, und mehreten ſich; und wurden 
ihrer ſehr viel, daß ihrer das Land voll 
ward. Apg. 7, 17. 

8. Da kam ein neuer König auf in Agyp⸗ 
ten, der wußte nichts von Joſeph, 

9. Und ſprach zu ſeinem Volk: Siehe, des 
Volks der Kinder Israel iſt viel und mehr 
denn wir. 

10. Wohlan, wir wollen ſie mit Liſten 
dämpfen, daß ihrer nicht ſo viel werden. 
Denn wo ſich ein Krieg erhübe, möchten ſie 
ſich auch zu unſern Feinden ſchlagen, und wi⸗ 
der uns ſtreiten, und zum Lande ausziehen. 

11. Und man ſetzte Fronvögte über ſie, die 
fie mit ſchweren * Dienſten drücken ſollten; 
denn man bauete dem Pharao die Städte 
Pithon und + Raemſes zu Vorratshäuſern. 

1. Moſ. 15,13. f 1. Moſ. 47,11. 

12. Aber je mehr ſie das Volk drückten, je 
mehr ſich es mehrte und ausbreitete. Und ſie 
hielten die Kinder Israel wie einen Greuel. 

13. Und die Agypter zwangen die Kinder 
Israel zu Dienſt mit Unbarmherzigkeit, 


14. Und machten ihnen ihr Leben ſauer 
mit ſchwerer Arbeit in Thon und Ziegeln 
und mit allerlei Frönen auf dem Felde und 
mit allerlei Arbeit, die ſie ihnen auflegten 
mit Unbarmherzigkeit. 

15. Und der König in Agypten ſprach zu 
den ebräiſchen Wehmüttern, deren eine hieß 
Siphra und die andre Pua: 

16. Wenn ihr den ebräiſchen Weibern 
helft, und auf dem Stuhl ſehet, daß es ein 
Sohn iſt, ſo tötet ihn; iſt's aber eine Toch⸗ 
ter, ſo laßt ſie leben. 

17. Aber die Wehmütter fürchteten Gott, 
und thaten nicht, wie der König zu Agypten 
118 geſagt hatte, ſondern ließen die Kinder 
leben 

18. Da rief der König in Agypten den Weh⸗ 
müttern, und ſprach zu ihnen: Warum thut 
ihr das, daß ihr die Kinder leben laſſet? 

19. Die Wehmütter antworteten Pharao: 
Die ebräiſchen Weiber ſind nicht wie die 
ägyptiſchen, denn ſie ſind harte Weiber; 
ehe die Wehmutter zu ihnen kommt, haben 
ſie geboren. 

20. Darum that Gott den Wehmüttern 
Gutes. Und das Volk mehrte ſich, und ward 
ſehr viel. 

21. Und weil die Wehmütter Gott fürch⸗ 
teten, baute er ihnen Häuſer. 

22. Da gebot Pharao alle ſeinem Volk 
und ſprach: Alle Söhne, die geboren wer⸗ 
den, werft ins Waſſer, und alle Töchter laßt 


leben. 
Das 2. Kapitel. 
Moſes Geburt, wunderbare Erhaltung und 
Erziehung. Seine Flucht und Ehe. 

Und es ging hin ein Mann vom Hauſe 
Levi, und nahm eine Tochter Levi. K. 6,20. 

2. Und das Weib ward ſchwanger, und 
gebar einen Sohn. Und da ſie ſah, daß es 
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Moſes Erhaltung, Flucht 
fein fein Kind war, verbarg fie ihn drei Mo⸗ 
nate. Apg. 7, 20. Ebr, 11,23. 

3. Und da ſie ihn nicht länger verbergen 
konnte, machte ſie ein Käſtlein von Rohr, 
und verklebte es mit Erdharz und Pech, und 
legte das Kind drein, und legte ihn in das 
Schilf am Ufer des Waſſers. 

4, Aber feine Schweſter ſtund von ferne, 
daß ſie erfahren wollte, wie es ihm gehen 
würde. K. 15, 20. 

5. Und die Tochter Pharaos ging hernie⸗ 
der, und wollte baden im Waſſer; und ihre 
Jungfrauen gingen an dem Rande des 
Waſſers. Und da ſie das Käſtlein im Schilf 
ſah, ſandte ſie ihre Magd hin, und ließ es holen. 

6. Und da ſie es aufthat, ſah ſie das Kind; 
und ſiehe, das Knäblein weinte. Da jammerte 
es ſie, und ſprach: Es iſt der ebräiſchen Kind⸗ 
lein eins. 

7. Da ſprach ſeine Schweſter zu der Toch⸗ 
ter Pharaos: Soll ich hingehen, und der 
ebräiſchen Weiber eine rufen, die da ſäuget, 
daß ſie dir das Kindlein ſäuge? 

8. Die Tochter Pharaos ſprach zu ihr: Gehe 
hin. Die Jungfrau ging hin, und rief des 
Kindes Mutter. N 

9. Da ſprach Pharaos Tochter zu ihr: Nimm 
hin das Kindlein, und ſäuge mir's; ich will 
dir lohnen. Das Weib nahm das Kind, und 
ſäugte es. 

10. Und da das Kind groß war, brachte ſie 
es der Tochter Pharaos, und es ward ihr 
Sohn, und hieß ihn Moſe; denn ſie ſprach: 
Ich habe ihn aus dem Waſſer gezogen. 

11. Zu den Zeiten, da Moſe war groß wor⸗ 
den, ging er aus zu ſeinen Brüdern, und ſah 
ihre Laſt und ward gewahr, daß ein Agyp⸗ 
ter ſchlug ſeiner Brüder, der Ebräiſchen, einen. 

Ebr. 11, 24. 25. 

12. Und er wandte ſich hin und her, und 
da er fab, daß kein Menſch da war, erſchlug 
er den Agypter, und ſcharrte ihn in den Sand. 

Apg. 7, 24. 

13. Auf einen andern Tag ging er auch 
aus, und ſah zween ebräiſche Männer ſich 
mit einander zanken; und ſprach zu dem 
Ungerechten: Warum ſchlägeſt du deinen 
Nächſten? 

14. Er aber ſprach: Wer hat dich zum 
Oberſten oder Richter über uns geſetzt? 
Willſt du mich auch erwürgen, wie du den 
Agypter erwürget haſt? Da fürchtete ſich 
abi, und ſprach: Wie iſt das laut wor⸗ 

Apg. 7, 27.28. 35. 

a Und es kam vor Pharao; der trachtete 
nach Moſe, daß er ihn erwürgte. Aber Moſe 
floh vor Pharao, und hielt ſich im Lande 
Midian, und wohnete bei einem Brunnen. 

Ebr. 11, 27. 


2. Moſe 2. 3. 


und Berufung. 


16. Der Prieſter aber in Midian hatte 
ſieben Töchter, die kamen, Waſſer zu ſchöpfen, 
und fülleten die Rinnen, daß ſie ihres 
Vaters Schafe tränketen. K. 3,1. 

17. Da kamen die Hirten, und ſtießen ſie 
davon. Aber Moſe machte ſich auf, und 
half ihnen, und * tränkte ihre Schafe. 

1. Moſ. 29, 10. 

18. Und da ſie zu ihrem Vater Reguel 
kamen, ſprach er: Wie ſeid ihr heute ſo bald 
kommen? 

19. Sie ſprachen: Ein ägyptiſcher Mann 
errettete uns von den Hirten, und ſchöpfete 
uns, und tränkte die Schafe. 

20. Er ſprach zu ſeinen Töchtern: Wo iſt 
er? Warum habt ihr den Mann gelaſſen, 
daß ihr ihn nicht ludet, mit uns zu eſſen? 

21. Und Moſe bewilligte, bei dem Mann 
zu bleiben. Und er gab Moſe ſeine Tochter 
Zippora. 

22. Die gebar einen Sohn; und er hieß 
ihn Gerſom; denn er ſprach: Ich bin ein 
Fremdling worden im fremden Lande. 

K. 18,3. 

23. Lange Zeit aber darnach ſtarb der König 
in Agypten. Und die Kinder Israel ſeufzeten 
über ihre Arbeit, und ſchrieen; und ihr 
Schreien über ihre Arbeit“ kam vor Gott. 


K. 3,7. 

24. Und Gott erhörte ihr Wehklagen, und 

gedachte an ſeinen Bund mit Abraham, 
Iſaak und Jakob; 

1. Moſ. 15, 18 u. 26,3 u. 28,13. 14. 

25. Und er ſah darein, und nahm ſich ihrer 


an. 
Das 3. Kapitel. 
Berufung Moſes. 
Moſe aber hütete der Schafe Jethros, ſeines 
Schwähers, des Prieſters in Midian, und 
trieb die Schafe hinter die Wüſte, und kam 
an den Berg Gottes Horeb. 

2. Und der Engel des HErrn erſchien ihm 
in einer feurigen Flamme aus dem Buſch. 
Und er ſah, daß der Buſch mit Feuer 
brannte, und ward doch nicht verzehret; 

Apg. 7, 30; 5. Moſ. 33, 16. 

3. Und ſprach: Ich will dahin, und be⸗ 
ſchauen dies große Geſicht, warum der Buſch 
nicht verbrennet. 

4. Da aber der HErr ſah, daß er hinging, 
zu ſehen, rief ihm Gott aus dem Buſch und 
ſprach: Moſe, Moſe! Er antwortete: Hie 
bin ich. 

5. Er ſprach: Tritt nicht herzu, zeuch deine 
Schuhe aus von deinen Füßen; denn der 
Ort, darauf du ſteheſt, iſt ein heilig Land. 

Sof. 5, 15; 1. Moſ. 28, 17. 

6. Und ſprach weiter: Ich bin der Gott 

deines Vaters, der Gott Abrahams, der 
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a 


Jehovah. 
Gott Iſaaks und der Gott Jakobs. Und Wevje 
verhüllte ſein Angeſicht; denn er fürchtete 
ſich, Gott anzuſchauen. Matth. 22,32. 

7. Und der HErr ſprach: Ich, habe geſehen 
das Elend meines Volks in Agypten, und 
habe ihr ' Geſchrei gehöret über die, ſo ſie 
drängen; ich habe ihr Leid erkannt, K. 2, 23. 

8. Und bin hernieder gefahren, daß ich ſie 
errette von der Agypter Hand, und fie aus- 
führe aus dieſem Lande in ein gut und weit 
Land, in ein Land, darinnen Milch und 
Honig fleußt, an den Ort der Kananiter, 
Hethiter, Amoriter, Phereſiter, Heviter und 
Jebuſiter. 

9. Weil denn nun das Geſchrei der Kinder 
Israel vor mich kommen iſt, und habe auch 
dazu geſehen ihre Angſt, wie ſie die Agypter 
ängſten, 

10. So gehe nun hin, ich will dich zu 
Pharao ſenden, daß, du mein Volk, die 
Kinder Israel, aus Agypten führeſt. 

11. Moſe ſprach zu Gott: * Wer bin ich, 
daß ich zu Phargo gehe, und führe die Kin— 
der Israel aus Agypten? 

K. 4, 10. Jeſ. 6, 5. 8. Jer. 1,6. 

12. Er ſprach: Ich will mit dir ſein. Und 
das ſoll dir das Zeichen fein, daß Ich dich ge— 
ſandt habe: Wenn du mein Volk aus Agyp⸗ 
ten geführet haſt, werdet ihr Gott opfern 
auf dieſem Berge. 

13. Moſe ſprach zu Gott: Siehe, wenn ich 
zu den Kindern Israel komme, und ſpreche 
zu ihnen: Der Gott eurer Väter hat mich 
zu euch geſandt, und ſie mir ſagen werden: 
Wie heißt ſein Name? was ſoll ich ihnen 
ſagen ? 

14. Gott ſprach zu Moſe: Ich werde fein, 
der ich ſein werde. Und ſprach: Alſo ſollſt 
du zu den Kindern Israel ſagen: Ich werde 
fein hat mich zu euch geſandt. Off. 1,4.8. 

15. Und Gott ſprach weiter zu Moſe: Alſo 
ſollſt du zu den Kindern Israel ſagen: Der 
HErr, eurer Väter Gott, der Gott Abra— 
hams, der Gott Iſaaks, der Gott Jakobs, 
hat mich zu euch geſandt. Das * ift mein 
Name ewiglich, dabei ſoll man mein geden— 
ken für und für. K. 6, 2. 3. Jeſ. 42,8. 

16, Darum fo gehe hin, und verſammle 
die Alteſten in Israel, und ſprich zu ihnen: 
Der HErr, eurer Väter Gott, iſt mir er— 
ſchienen, der Gott Abrahams, der Gott 
Iſaaks, der Gott Jakobs, und hat geſagt: 
Ich habe euch heimgeſucht, und geſehen, was 
euch in Agypten widerfahren iſt, 

17. Und habe geſagt: Ich will euch aus 


dem Elende Agyptens führen in das Land 


der Kananiter, Hethiter, Amoriter, Phere— 
ſiter, Heviter und Jebuſiter, in das Land, 
darinnen Milch und Honig fleußt. 


2. Moſe 3. 4. 


Moſes Beglaubigung. 

18. Und wenn fie deine Stimme hören, fo 
ſollſt du und die Alteſten in Israel hinein 
gehen zum Könige in Agypten, und zu ihm 
fagen: * Der Err, der Ebräer Gott, hat 
uns gerufen. So laß uns nun gehen drei 
Tagereiſen in die Wüſte, daß wir opfern 
dem HErrn, unſerm Gott. K. 5, 1.3. 
„19. Aber ich weiß, daß euch der König in 
Agypten nicht wird ziehen laſſen, ohne durch 
eine ſtarke Hand. 

20. Denn ich werde meine Hand aus⸗ 
ſtrecken, und Agypten ſchlagen mit allerlei 
Wundern, die ich drinnen thun werde. 
Darnach wird er euch ziehen laſſen. 

21. Und ich will dieſem Volk Gnade geben 
vor den Agyptern, daß, wenn ihr nuflehe 
ihr nicht leer ausziehet; 

K. 11,2. 3 u. 12, 35.363 1. Mos 15,14, 

22. Sondern ein jeglich Weib ſoll von 
ihrer Nachbarin und Hausgenoſſin fordern 
ſilberne und güldne Gefäße und Kleider; die 
ſollt ihr auf eure Söhne und Töchter legen, 
und von den Agyptern zur Beute nehmen. 


Das 4. Kapitel. 
3 Moſes mit der Wundergabe. 
Rückkehr nach Agypten. 
Moſe antwortete und ſprach: Siehe, fie wer⸗ 
den mir nicht glauben, noch meine Stimme 
hören, ſondern werden ſagen: Der HErr iſt 
dir nicht erſchienen. 

2. Der HErr ſprach zu ihm: Was iſt's, 
das du in deiner Hand haſt? Er ſprach: Ein 
Stab. 

3. Er ſprach: Wirf ihn von dir auf die Erde. 
Und er warf ihn von ſich; da ward er zur 
Schlange, und Moſe floh vor ihr. K. 7,10. 

4. Aber der HErr ſprach zu ihm: Strecke 
deine Hand aus, und erhaſche ſie bei dem 
Schwanz. Da ſtreckte er ſeine Hand aus, 
und hielt ſie, und ſie ward zum Stab in 
ſeiner Hand. 

5. Darum werden fie glauben, daß dir er⸗ 
ſchienen ſei der HErr, der Gott ihrer Väter, 
der Gott Abrahams, der Gott Iſaaks, der 
Gott Jakobs. 

6. Und der HErr ſprach weiter zu ihm: 
Stecke deine Hand in deinen Buſen. Und 
er ſteckte fie in ſeinen Buſen, und zeg fie her⸗ 
aus; ſiehe, da war ſie ausſätzig wie Schnee. 

7. Und er ſprach: Thue ſie wieder in dei⸗ 
nen Buſen. Und er that ſie wieder in den 
Buſen, und zog ſie heraus; ſiehe, da ward 
ſie wieder wie ſein ander Fleiſch. 

8. Wenn ſie dir nun nicht werden glauben, 
noch deine Stimme hören bei einem Zeichen, 
ſo werden ſie doch glauben deiner Stimme 
bei dem andern Zeichen. ‘ 

9. Wenn fie aber dieſen zweien Zeichen 
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Moſe und Aaron 
nicht glauben werden, noch deine Stimme 
hören, ſo nimm des Waſſers aus dem Strom, 
und geuß es auf das trockne Land, ſo wird 
dasſelbe Waſſer, das du aus dem Strom 
genommen haſt, Blut werden auf dem 
trocknen Land. Paty As 

10. Moſe aber ſprach zu dem HErrn: Ach, 
mein Herr, ich bin je und je nicht wohl 
beredt geweſen, auch nicht ſeit der Zeit, da 
du mit deinem Knecht geredet haſt; denn ich 
habe eine ſchwere Sprache und eine ſchwere 
Zunge. K. 3, 11 u. 6,12. 30. 

11. Der HErr ſprach zu ihm: Wer hat 
dem Menſchen den Mund geſchaffen? Oder 
wer hat den Stummen oder Tauben oder 
Sehenden oder Blinden gemacht? Hab ich's 
nicht gethan, der HErr? Pf. 94, 9. 

12. So gehe nun hin: Ich will mit deinem 
Mund ſein, und dich lehren, was du ſagen 
ſollſt. Matth. 10,19. 
13. Moſe ſprach aber: Mein Herr, ſende, 
welchen du ſenden willſt. 

14. Da ward der HErr ſehr zornig über 
Moſe, und ſprach: Weiß ich denn nicht, daß 
dein Bruder Aaron aus dem Stamm Levi 
beredt iſt? Und ſiehe, er wird heraus gehen, 
dir entgegen; und wenn er dich ſiehet, wird 
er ſich von Herzen freuen. 

15. Du ſollſt zu ihm reden, und die Worte 
in ſeinen Mund legen. Und Ich will mit 
deinem und ſeinem Munde ſein, und euch 
lehren, was ihr thun ſollt. 

16. Und er ſoll für dich zum Volk reden; 
er ſoll dein Mund ſein, und du ſollſt ſein 
Gott ſein. K. 7,1. 2. 

17. Und dieſen Stab nimm in deine Hand, 

mit dem du Zeichen thun ſollſt. 
18. Moſe ging hin, und kam wieder zu 
Jethro, ſeinem Schwäher, und ſprach zu 
ihm: Laß mich doch gehen, daß ich, wieder 
zu meinen Brüdern komme, die in Agypten 
find, und ſehe, ob fie noch leben. Jethro 
ſprach zu ihm: Gehe hin mit eng 


19. Auch ſprach der HErr zu ihm ins Median; 
Gehe hin, und zeuch wieder gen Agypten; 
denn die * Leute find tot, die nach deinem 
Leben ſtunden. Matth. 2, 20. 

20. Alſo nahm Moſe fein Weib und * feine 
Söhne, und führte ſie auf einem Eſel, und 
zog wieder gen Agyptenland, und nahm den 
Stab Gottes in ſeine Hand. K. 18,3. 4. 

21. Und der HErr ſprach zu Moſe: Siehe 
zu, wenn du wieder nach Agypten kommſt, 
daß du alle die Wunder thuſt vor Pharao, 
die ich dir in deine Hand gegeben habe; Ich 
aber will ſein Herz verſtocken, daß er das 
Voll nicht laſſen wird. * K. 7,3. 13 u. 8,11. 15.28 

u. 9, 12. 35 u. 10,1. 20. 27 u. 11, 10 u. 14, 4. 17. 
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2. Moſe 4. 5. 


vor Pharao. 

22. Und ſollſt zu ihm ſagen: So ſaget der 

HErr: Israel iſt mein erſtgeborner Sohn; 
Jer. 31,9. Hof. 11,1. 

23. Und ich gebiete dir, daß du meinen 
Sohn ziehen laſſeſt, daß er mir diene. Wirſt 
du dich des weigern, fo will Ich deinen 
erſtgebornen Sohn erwürgen. 

K. 11,5 u. 12,29. 

24. Und als er unterwegen in der Her⸗ 
berge war, kam ihm der HErr entgegen, und 
wollte ihn töten. 1. Moſ. 17, 14. 

25. Da nahm Zippora einen * Stein, und 
beſchnitt ihrem Sohn die Vorhaut, und rührte 
ihm ſeine Füße an, und ſprach: Du biſt mir 
ein Blutbräutigam. Jof. 5,2. 

26. Da ließ Er von ihm ab. Sie ſprach 
aber Blutbräutigam um der Beſchneidung 
willen. 

27. Und der HErr ſprach zu Aaron: Gehe 
hin Moſe entgegen in die Wüſte. Und er 
ging hin, und begegnete ihm am Berge 
Gottes, und küßte ihn. 

28. Und Moſe ſagte Aaron alle Worte des 
HErrn, der ihn geſandt hatte, und alle Zei⸗ 
chen, die er ihm befohlen hatte. 

29. Und fie gingen hin, und verſammelten 
alle Alteſten von den Kindern Israel. 

30. Und Aaron redete alle Worte, die der 
HErr mit Moſe geredet hatte, und er that 
die Zeichen vor dem Volk. 

31. Und das Volk glaubete. Und da ſie 
höreten, daß der HErr die Kinder Israel 
heimgeſucht, und ihr Elend angeſehen hätte, 
neigeten fie ſich, und beteten an. K. 3, 16. 


Das 5. Kapitel. 


Moſe wird von Pharao verachtet, und das Volk noch 
härter gedrückt. 
Darnach ging Moſe und Aaron hinein, und 
ſprachen zu Pharao: So ſagt der HErr, der 
Gott Israels: * Laß mein Volk ziehen, daß 
mir's ein Feſt halte in der Wüſte. 
K. 3, 18 u. 7, 16. 26 U. 8, 16 u. 9, 1. 13. 

2. Pharao antwortete: Wer * ift der HErr, 
des Stimme ich hören müſſe, und Israel 
ziehen laſſen? Ich weiß nichts von dem 
HErrn, will auch Israel nicht Laffer ziehen. 

Dan. 3, 15. 

3. Sie ſprachen: Der Ebräer Gott hat uns 
gerufen; ſo laß uns nun hinziehen drei 
Tagereiſen in die Wüſte, und dem HErrn, 
unſerm Gott, opfern, daß uns nicht wider⸗ 
fahre Peſtilenz oder Schwert. 

4. Da ſprach der König in Agypten zu 
ihnen: Du, Moſe und Aaron, warum wollt 
ihr das Volk von ſeiner Arbeit freimachen ? 
Gehet hin an eure Dienſte! 

5. Weiter ſprach Pharao: Siehe, des Volks 


Israels Frondienſte 


ift ſchon“ zu viel im Lande, und ihr wollt 
ſie noch feiern heißen von ihrem Dienſt. 
K. 1, 7. 12. 

6. Darum befahl Pharao desſelben Tages 
den Vögten des Volks und ihren Amtleuten 
und ſprach: 

7. Ihr ſollt dem Volk nicht mehr Stroh 
ſammeln und geben, daß ſie Ziegel machen, 
wie bis anher; laßt ſie ſelbſt hingehen, und 
Stroh zuſammenleſen; 

8. Und die Zahl der Ziegel, die ſie bisher 
gemacht haben, ſollt ihr ihnen gleichwohl auf⸗ 
legen, und nichts mindern; denn ſie gehen 
müßig, drum ſchreien ſie und ſprechen: Wir 
wollen hinziehen, und unſerm Gott opfern. 

9. Man drücke die Leute mit Arbeit, daß 
ſie zu ſchaffen haben, und ſich nicht kehren 
an falſche Rede. 

10. Da gingen die Vögte des Volks und 
ihre Amtleute aus, und ſprachen zum Volk: 
So ſpricht Pharao: Man wird euch kein 
Stroh geben; 

11. Gehet ihr ſelbſt hin, und ſammelt euch 
Stroh, wo ihr's findet; aber von eurer 
Arbeit ſoll nichts gemindert werden. 

12. Da zerſtreute ſich das Volk ins ganze 
Land Agypten, daß es Stoppeln ſammelte, 
damit ſie Stroh hätten. 

13. Und die Vögte trieben ſie, und ſprachen: 
Erfüllet euer Tagwerk, gleich als da ihr 
Stroh hattet. 

14. Und die Amtleute der Kinder Israel, 
welche die Vögte Pharaos über ſie geſetzt 
hatten, wurden geſchlagen, und ward zu 
ihnen geſagt: Warum habt ihr weder heute, 
noch geſtern euer geſetzt Tagwerk gethan 
wie vorhin? 

15. Da gingen hinein die Amtleute der 
Kinder Israel, und ſchrieen zu Pharao: 
Warum willſt du mit deinen Knechten alſo 
fahren? 

16. Man giebt deinen Knechten kein Stroh, 
und ſollen die Ziegel machen, die uns be⸗ 
ſtimmt ſind; und ſiehe, deine Knechte werden 
geſchlagen, und dein Volk muß Sünder 
ſein. 1. Kön. 1, 21. 

17. Pharao ſprach: Ihr ſeid müßig, müßig 
ſeid ihr; darum ſprecht ihr: Wir wollen 
hinziehen, und dem HErrn opfern. 

18. So gehet nun hin, und frönet; Stroh 
ſoll man euch nicht geben, aber die Anzahl 
Ziegel ſollt ihr reichen. 

19. Da ſahen die Amtleute der Kinder 
Israel, daß es ärger ward, weil man ſagte: 
Ihr ſollt nichts mindern von dem Tagwerk 
an den Ziegeln. 

20. Und da ſie von Pharao gingen, be⸗ 
gegneten ſie Moſe und Aaron, und traten 
gegen ſie, 


2. Moſe 5. 6. 


aufs Höchſte getrieben. 

21. Und ſprachen zu ihnen: Der HErr ſehe 
auf euch, und richte es, daß ihr unſern 
Geruch habt“ ſtinkend gemacht vor Pharao 
und ſeinen Knechten, und habt ihnen das 
Schwert in ihre Hände gegeben, uns zu 
töten. 1. Moſ. 34, 30. 

22. Moſe aber kam wieder zu dem HErrn, 
und ſprach: Herr, warum thuſt du ſo übel 
an dieſem Volk? Warum haſt du mich her 
gefandt? 

23. Denn ſeit dem, daß ich hinein bin ge⸗ 
gangen zu Pharao, mit ihm zu reden in 
deinem Namen, hat er das Volk noch härter 
geplagt, und du haſt dein Volk nicht errettet. 


Das 6. Kapitel. 
Moſe bekommt von Gott neue Befehle. 
Geſchlechtsregiſter. 

Der HErr ſprach zu Moſe: Nun ſollſt du 

ſehen, was ich Pharao thun werde; denn 

durch eine ſtarke Hand muß er fie laſſen 

ziehen, er muß ſie noch durch eine ſtarke 

Hand aus ſeinem Lande von ſich treiben. 
K. 11, 1 u. 12,33. 

2. Und Gott redete mit Moſe und ſprach 
zu ihm: Ich bin der HErr, 

3. Und bin erſchienen Abraham, Iſaak 
und Jakob als der allmächtige Gott; aber 
mein Name: + HEvrr iſt ihnen nicht offenbart 
worden. 1. Moſ. 17,1. K. 3, 14. 15. 

4. Auch hab ich meinen Bund mit ihnen 
aufgerichtet, daß ich ihnen geben will das 
Land Kanaan, das Land ihrer Wallfahrt, 
darinnen ſie Fremdlinge geweſen ſind. 

1. Moſ. 12,7. 

5. Auch hab Ich gehöret die Wehklage 
der Kinder Israel, welche die Agypter mit 
Frönen beſchweren, und habe an meinen 
Bund gedacht. 

6. Darum ſage den Kindern Israel: Ich 
bin der HErr, und will euch ausführen von 
euren Laſten in Agypten, und will euch er⸗ 
retten von eurem Frönen, und will euch 
erlöſen durch einen ausgereckten Arm und 
große Gerichte; 

7. Und will euch annehmen zum Volk, und 
will euer Gott ſein, daß ihr's erfahren ſollt, 
daß Ich der HErr bin, euer Gott, der euch 
ausführet von der Laſt Agyptens, 

8. Und euch bringt in das Land, darüber 
ich habe meine Hand gehoben, daß ich's 
gäbe Abraham, Iſaak und Jakob; das will 
ich euch geben zu eigen, Ich der HErr. 

1. Moſ. 22, 16; 5. Mof. 32,40. 

9. Moſe ſagte ſolches den Kindern Israel; 
aber ſie höreten ihn nicht vor Seufzen und 
Angſt und vor harter Arbeit. 

10. Da redete der HErr mit 3 und 
ſprach: 
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Neuer Befehl an Moſe. Geſchlechts⸗ 2. Moſe 6. 7. 


11. Gehe hinein, und rede mit Pharao, 
dem Könige in Agypten, daß er die Kinder 

Israel aus ſeinem Lande laſſe. 

12. Moſe aber redete vor dem HErrn und 
ſprach: Siehe, die Kinder Israel hören mich 
nicht; wie ſollte mich denn Pharao hören? 
Dazu bin ich von unbeſchnittnen Lippen. 

V. 30 u. K. 4, 10. 

13. Alſo redete der HErr mit Moſe und 
Aaron, und that ihnen Befehl an die Kinder 
Israel und Pharao, den König in Agypten, 
daß ſie die Kinder Israel aus Agypten füh⸗ 
reten. 

14. Dies ſind die Häupter in ihren Vater⸗ 
häuſern. Die Kinder Rubens, des erſten 
Sohns Israels, ſind dieſe: Henoch, Pallu, 
Hezron, Charmi. Das ſind die Geſchlechter 
von Ruben. 1. Moſ. 46,911. 

15. Die Kinder Simeons ſind dieſe: Jemuel, 
Jamin, Ohad, Jachin, Zohar und Saul, 
der Sohn des kananäiſchen Weibes. Das 
ſind Simeons Geſchlechter. 

16. Dies ſind die Namen der Kinder Levis 
in ihren Geſchlechtern: Gerſon, Kahath, Me⸗ 
rari. Aber Levi ward hundert und ſieben und 
dreißig Jahre alt. 1. Chron. 5,2730 u. 6,14. 

17. Die Kinder Gerſons ſind dieſe: Libni 
und Simei in ihren Geſchlechtern. 

18. Die Kinder Kahaths ſind dieſe: Amram, 
Jizhar, Hebron, Uſiel. Kahath aber ward 
hundert und drei und dreißig Jahre alt. 

19. Die Kinder Meraris ſind dieſe: Maheli 
und Muſi. Das ſind die Geſchlechter Levis 
nach ihrer Abſtammung. 

20. Und * Amram nahm ſeine Muhme 
Jochebed zum Weibe; die gebar ihm Aaron 
und Moſe. Aber Amram ward hundert und 
ſieben und dreißig Jahre alt. K. 2,1. 

21. Die Kinder Jizhars find ee bap 
Nepheg, Sichri. of. 161. 

22. Die Kinder Uſiels ſind diefer; Miſael, 
Elzaphan, Sithri. 3. Moſ. 10,4. 

23. Aaron nahm zum Weibe Eliſeba, die 
Tochter Amminadabs, Naheſſons Schweſter; 
die gebar ihm * Nadab, Abihu, Eleaſar, 
Ithamar. K. 28,1. 

24. Die Kinder Korahs ſind dieſe: Aſſir, 
Elkana, Abiaſaph. Das ſind die Geſchlechter 
der Korahiter. 

25. Eleaſar aber, Aarons Sohn, der nahm 
von den Töchtern Putiels ein Weib; die ge⸗ 
bar ihm den Pinehas. Das find die Häup⸗ 
ter unter den Vätern der Leviten⸗Geſchlechter. 

4. Moſ. 25,7. 

26. Das iſt der Aaron und Moſe, zu denen 

Err ſprach: Führet die Kinder Israel 
aus Agyptenland mit ihrem Heer. 

27, Sie ſind's, die mit Pharao, dem Könige 

ypten, redeten, daß fie die Kinder Is⸗ 


regiſter. Wunder vor Pharao. 


rael aus Agypten führten, nämlich Moſe und 
Aaron. 

28. Und des Tages redete der HErr mit 
Moſe in Agyptenland. 

29. Und ſprach zu ihm: Ich bin der HErr; 
rede mit Pharao, dem Könige in Agypten, 
alles, was Ich mit dir rede. 

30. Und er antwortete vor dem HErrn: 
Siehe, ich bin von unbeſchnittnen Lippen; 
wie wird mich denn Pharao hören? V. 12. 


Das 7. Kapitel. 


Moſe und Aaron thun vor Pharao Wunder. 
Verwandlung des Waſſers in Blut. 


Der Herr ſprach zu Moſe: Siehe, ich habe 
dich einen * Gott geſetzet über Pharao, und 
Aaron, dein Bruder, ſoll dein Prophet ſein. 

K. 4, 16. 

2. Du ſollſt reden alles, was ich dir 
gebieten werde; aber Aaron, dein Bru⸗ 
der, ſoll's vor Pharao reden, daß er die 
Kinder Israel aus ſeinem Lande laſſe. 

3. Aber Ich will Pharaos Herz verhärten, 
daß ich meiner Zeichen und Wunder viel 
thue in Agyptenland. K. 4,21. 

4. Und Pharao wird . hören, auf 
daß ich meine Hand in Agypten beweiſe, 
und führe mein Heer,, mein Volk, die 
Kinder Israel, aus Agyptenland durch 
große Gerichte, 

5. Und die Agypter ſollen's inne werden, 
daß Ich der HErr bin, wenn ich nun meine 
Hand ausſtrecken über Agypten, und die 
Kinder Israel von ihnen wegführen werde. 

K. 8, 18 u. 9, 14.29. 

6. Moſe und Aaron thaten, wie ihnen der 
HErr geboten hatte. 

7. Und Moſe war achtzig Jahre alt und 
Aaron drei und achtzig Jahre alt, da ſie 
mit Pharao redeten. 

8. Und der HErr ſprach zu Moſe und 
Aaron: 

9. Wenn Pharao zu euch ſagen wird: Be⸗ 
weiſet eure Wunder, ſo ſollſt du zu Aaron 
ſagen: Nimm deinen Stab, und wirf ihn 
vor Pharao, daß er zur Schlange werde. 

K. 4,3. 

10. Da gingen Moſe und Aaron hinein 
zu Pharao, und thaten, wie ihnen der HErr 
geboten hatte. Und Aaron warf ſeinen 
Stab vor Pharao und vor ſeinen Knechten, 
und er ward zur Schlange. 

11. Da forderte Pharao die Weiſen und 
Zauberer; und die“ ägyptiſchen Zauberer 
thaten auch alſo mit ihrem Beſchwören. 

V. 22 u. K. 8, 3. 14. 15; 2. Tim. 3,8. 

12. Ein jeglicher warf ſeinen Stab von 
ſich, da wurden Schlangen draus; aber 
Aarons Stab verſchlang ihre Stäbe. 
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Plagen: 1) Blut, 

13. Alſo ward das Herz Pharaos verſtockt, 

und hörte fie nicht, wie denn der HErr 

geredet hatte. K. 4, 21. 

14. Und der HErr ſprach zu Moſe: Das 

Herz Pharaos iſt hart, er weigert ſich, das 
Volk zu laſſen. 


15. Gehe hin zu Pharao morgen. Siehe, 


er wird ans Waſſer gehen; ſo tritt ihm ent⸗ 
gegen an das Ufer des Waſſers, und nimm 
den Stab in deine Hand, der zur Schlange 
ward, 

16. Und ſprich zu ihm: Der HErr, der 
Ebräer Gott, hat mich zu dir geſandt, und 
laſſen ſagen: Laß mein Volk, daß mir's 
diene in der Wüſte. Aber du haſt bisher 
nicht wollen hören. K. 5,1. 

17. Darum ſpricht der HErr alſo: Daran 
ſollſt du erfahren, daß Ich der HErr bin. 
Siehe, ich will mit dem Stabe, den ich in 
meiner Hand habe, das Waſſer ſchlagen, 
das in dem Strom iſt, und es ſoll“ in Blut 
verwandelt werden, K. 4, 9. 

18. Daß die Fiſche im Strom ſterben 
ſollen, und der Strom ſtinken; und den 
Agyptern wird ekeln, zu trinken des Waſſers 
aus dem Strom. 

19. Und der HErr ſprach zu Moſe: Sage 
Aaron: Nimm deinen Stab, und recke 
deine Hand aus * über die Waſſer in 
Agypten, über ihre Bäche und Ströme und 
Seen und über alle Waſſerſümpfe, daß ſie 
Blut werden; und ſei Blut in ganz Agypten⸗ 
land, beide, in hölzernen und ſteinernen 
Gefäßen. Off. 11,6. 

20. Moſe und Aaron thaten, wie ihnen 
der HErr geboten hatte, und er hub den 
Stab auf, und ſchlug ins Waſſer, das im 
Strom war, vor Pharao und ſeinen 
Knechten. Und alles Waſſer im Strom ward 
in Blut verwandelt. 

21. Und die Fiſche im Strom ſtarben, 
und der Strom ward ſtinkend, daß die 
Agypter nicht trinken konnten des Waſſers 
aus dem Strom; und war Blut in ganz 
Agyptenland. 

22. Und die ägyptiſchen Zauberer thaten 
auch alſo mit ihrem Beſchwören. Alſo 
ward das Herz Pharaos verſtockt, und hörte 
ſie nicht, wie denn der HErr geredet hatte. 

11 
23. Und Pharao wandte ſich, und ging 
heim, und nahm's nicht zu Herzen. 

24. Aber alle Agypter gruben nach Waſſer 
um den Strom her, zu trinken; denn des 
Waſſers aus dem Strom konnten ſie nicht 
trinken. 

25. Und das währte ſieben Tage lang, 
daß der HErr den Strom ſchlug. 

26. (8, 1.] Der HErr ſprach zu Moſe: 


2. Moſe 7 


2) Fröſche, N 
ay hinein zu Pharao, und ſprich zu shite: 
So ſagt der HErr: “ Laß mein Volk, daß 
1555 's diene. K. 5, 1. 

7. [2.] Wo du dich des weigerſt, ſiehe, 
a will Ich all dein Gebiet mit Fröſchen 
plagen, 

28. [3.] Daß der Strom ſoll von Fröſchen 
wimmeln; die ſollen herauf kriechen, und 
kommen in ae Haus, in deine Schlaf⸗ 
kammer, auf dein Bette, auch in die Häuſer 
deiner Knechte, unter dein Volk, in deine 
Backöfen und in deine Teige; 

29. [4.] Und ſollen die Fröſche auf dich 
und auf dein Volk und auf alle deine 
Knechte kriechen. 


Das 8. Kapitel. 
Plagen der Fröſche, der Stechmücken und des 
Ungeziefers. 

5.] Und der SeErr ſprach zu Moje: 
Sage Aaron: Recke deine Hand aus mit 
deinem Stabe über die Bäche und Ströme 
und Seen, und laß Fröſche über Agypten⸗ 
85 kommen. 

2. [6.] Und Aaron reckte ſeine Hand über 
die Waſſer in, Agypten, und kamen Fröſche 
herauf, daß Agyptenland bedeckt ward. 

3. [7.] Da thaten die Zauberer auch alſo 
mit ihrem Beſchwören, und ließen Fröſche 
über Agyptenland kommen. K. 7,11. 

J Da forderte Pharao Moſe und 
Aaron, und ſprach: Bittet den HErrn für 
mich, daß er die Fröſche von mir und von 
meinem Volk nehme, ſo will ich das Volk 
laſſen, daß es dem HErrn opfere. 

V. 24 u. K. 9, 28 u. 10, 17. 

5. [9.] Moſe ſprach: Habe du die Ehre vor 
mir, und beſtimme mir, wann ich für dich, 
für deine Knechte und für dein Volk bitten 
ſoll, daß die Fröſche von dir und von deinem 


Haus vertrieben werden, und allein im 


fede bleiben. 

6. [10.] Er ſprach: Morgen. Er ſprach: 
Wie du geſagt haſt. Auf daß du erfahreſt, 
daß“ niemand iſt wie der HErr, unſer Gott, 

K. 9, 14, u. 15,11. 

7. [11.] So ſollen die Fröſche von dir, von 
deinem Hauſe, von deinen Knechten und von 
deinem Volk genommen werden, und allein 
im Strom bleiben. 

8. [12.] Alſo ging Moſe und Aaron von 
Pharao; und Moſe ſchrie zu dem HErrn der 
Fröſche halben, wie er Pharao hatte zuge— 
ſaget. 

9. [13.] Und der HErr that, wie Moſe 
geſagt hatte; und die Fröſche ſtarben in 
den Häuſern, in den Höfen und auf dem 


Felde. 
10. [14.] Und fie häufeten fie zuſammen, 
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3) Stechmücken, 4) Ungeziefer, 
hie einen Haufen und da einen Haufen, und 
das Land ſtank davon. 

11. [15.] Da aber Pharao ſah, daß er 
Luft gekriegt hatte, verhärtete er ſein Herz, 
und hörte ſie nicht, wie denn der HErr ge⸗ 
redet hatte. K. 4, 21. 

12. [16.] Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Sage Aaron: Recke deinen Stab aus, und 
ſchlag in den Staub auf Erden, daß Stech⸗ 
mücken werden in ganz Agyptenland. 

13. [17.] Sie thaten alſo, und Aaron reckte 
ſeine Hand aus mit ſeinem Stabe, und 
ſchlug in den Staub auf Erden; und es 
wurden Mücken an den Menſchen und an 
dem Vieh; aller Staub des Landes ward 
Mücken in ganz Agyptenlande. 

14. [18.] Die Zauberer thaten auch alſo 
mit ihrem Beſchwören, daß ſie Mücken her⸗ 
ausbrächten, aber* ſie konnten nicht. Und die 
Mücken waren ſowohl an Menſchen als an 
Vieh. K. 9, 11. 

15. [19.] Da ſprachen die Zauberer zu 
Pharao: Das iſt Gottes Finger. Aber das 
Herz Pharaos ward t verſtockt, und hörte 
ſie nicht, wie denn der HErr geſagt hatte. 

K. 14, 25. T K. 4, 21. 

16. [20.] Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Mache dich morgen frühe auf, und tritt vor 
Pharao, (ſiehe, er wird ans Waſſer gehen), 
und ſprich zu ihm: So ſagt der HErr: 
Laß mein Volk, daß mir es diene; K. 5,1. 

17. [21.] Wo nicht, ſiehe, fo will ich aller⸗ 
lei Ungeziefer laſſen kommen über dich, deine 
Knechte, dein Volk und dein Haus, daß aller 
Agypter Häuſer und das Feld, und was 
drauf iſt, voll Ungeziefer werden ſollen; 

18. [22.] Und will des Tages ein Be⸗ 
ſonderes thun mit dem Lande Goſen, da ſich 
mein Volk aufhält, daß kein Ungeziefer da 
fei; auf daß du inne werdeſt, daß Ich der 
HErr bin auf Erden allenthalben; K. 7,5. 

19. [23.] Und will eine Erlöſung ſetzen 
zwiſchen meinem und deinem Volk; morgen 
ſoll das Zeichen geſchehen. 

20. [24.] Und der HErr that alſo, und 
es kam viel Ungeziefers in Pharaos Haus, 
in ſeiner Knechte Häuſer und über ganz 
Agyptenland; und das Land ward ver- 
derbet von dem Ungeziefer. 

21. [25.] Da forderte Pharao Moſe und 
Aaron, und ſprach: Gehet hin, opfert eurem 
Gott hie im Land. 

22. [26.] Moſe ſprach: Das taugt nicht, 
daß wir alſo thun; denn wir würden der 
Agypter Greuel opfern unſerm Gott, dem 
HErrn; ſiehe, wenn wir denn der Agypter 
Greuel vor ihren Augen opferten, würden 
ſie uns nicht ſteinigen? 1. Mof. 43, 32. 
23. [27.] Drei Tagereiſen wollen wir 


2. Moſe 8. 9. 


5) Peſt, 
gehen in die Wüſte, und dem HErrn, unſerm 
Gott, opfern,“ wie er uns geſagt hal. 
K. 3,18. 

24. [28.] Pharao ſprach: Ich will euch 
laſſen, daß ihr dem HErrn, eurem Gott, 
opfert in der Wüſte; allein, daß ihr nicht 
ferner ziehet; und! bittet für mich. V. 4. 

25, [29.] Moſe ſprach: Siehe, wenn ich 
hinaus von dir komme, ſo will ich den 
HErrn bitten, daß dies Ungeziefer vor 
Pharao und ſeinen Knechten und ſeinem 
Volk genommen werde morgen des Tages; 
allein täuſche mich nicht mehr, daß du das 
Volk nicht laſſeſt, dem HErrn zu opfern. 

26. [30.] Und Moſe ging hinaus von 
Pharao, und * bat den HErrn. V. 8. 

27. [31.] Und der HErr that, wie Moſe 
geſagt hatte, und ſchaffte das Ungeziefer weg 
von Pharao, von ſeinen Knechten und von 
ſeinem Volk, daß nicht Eines überblieb. 

28. [32.] Aber Pharao! verhärtete fein 
Herz auch dasſelbe Mal, und ließ das Volk 
nicht. * @.4, 21. 


Das 9. Kapitel. 
Peſtilenz. Schwarze Blattern. Hagel. 
Der HErr ſprach zu Moſe: Gehe hinein zu 
Pharao, und ſprich zu ihm: Alſo ſagt der 


Err, der Gott der Ebräer: * Laß mein 


Volk, daß ſie mir dienen. K. 5,1. 

2. Wo du dich des weigerſt, und ſie weiter 
aufhältſt, 

3. Siehe, fo wird * die Hand des HErrn 
ſein über dein Vieh auf dem Felde, über 
Pferde, über Eſel, über Kamele, über Ochſen, 
über Schafe, mit einer ſehr ſchweren Peſti⸗ 
lenz. K. 3, 20. 
4. Und der HErr wird ein Beſonderes 
thun zwiſchen dem Vieh der Israeliten und 
der Agypter, daß nichts ſterbe aus allem, 
das die Kinder Israel haben. 

5. Und der HErr beſtimmte eine Zeit und 
ſprach: Morgen wird der HeErr ſolches auf 
Erden thun. 

6. Und der HErr that ſolches des Morgens, 
und ſtarb allerlei Vieh der Agypter; aber des 
Viehs der Kinder Israel ſtarb nicht Eins. 

7. Und Pharao ſandte darnach, und ſiehe, 
es war des Viehs Israels nicht Eins ge⸗ 
ſtorben. Aber das Herz Pharaos“ ward 
verſtockt, und ließ das Volk nicht. K. 4,21. 

8. Da ſprach der HErr zu Moſe und Aaron: 
Nehmet eure Fäuſte voll Ruß aus dem Ofen, 
und Moſe ſprenge ihn gen Himmel vor 
Pharao, a3 

9. Daß es über ganz Agyptenland ſtäube, 
und! böſe ſchwarze Blattern auffahren beide, 
an Menſchen und an Vieh, in ganz Agyp⸗ 
tenland. 5. Moſ. 28, 27. 
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6) Blattern, 


10. Und fie nahmen Ruß aus dem Ofen, 
und traten vor Pharao, und Moſe ſprengte 
ihn gen Himmel. Da fuhren auf * bife 
ſchwarze Blattern beide, an Menſchen und 
an Vieh, Off. 16,2. 

11. Alſo daß die Zauberer nicht konnten vor 
Moſe ſtehen vor den böſen Blattern; denn es 
waren an den Zauberepn eben fo wohl böſe 
Blattern als an allen Agyptern. 

12. Aber der HErr verſtockte das Herz Pha⸗ 
raos, daß er ſie nicht hörte, wie denn der 
HErr zu Moſe geſagt hatte. K. 4, 21. 

13. Da ſprach der HErr zu Moſe: Mache 
dich morgen frühe auf, und tritt vor Pharao, 


und ſprich zu ihm: So ſagt der HErr, der loſe. 


Ebräer Gott: Laß mein Volk, daß mir's 
diene; K. 5,1. 

14. Ich will anders diesmal alle meine 
Plagen über dich ſelbſt ſenden, über deine 
Knechte und über dein Volk, daß du inne 
werden ſollſt, daß meines gleichen nicht iſt 
in allen Landen. K. 8,6. 

15. Denn ich hätte ſchon jetzt meine Hand 
ausgereckt, und dich und dein Volk mit Peſti⸗ 
lenz geſchlagen, daß du von der Erde vertilget 
würdeſt. 

16. Aber darum hab ich dich erhalten, daß 
meine Kraft an dir erſcheine, und mein Name 
verkündigt werde in allen Landen. 

K. 7, 3 u. 14, 4. Röm. 9, 17. 

17. Du trittſt mein Volk noch unter dich, 
und willſt's nicht laſſen. 

18. Siehe, ich will morgen um dieſe Zeit 
einen ſehr großen Hagel regnen laſſen, des⸗ 
gleichen in Agypten nicht geweſen iſt, ſeit der 
Zeit es gegründet iſt bis her. Hiob. 38, 22. 

19. Und nun ſende hin, und verwahre dein 
Vieh, und alles, was du auf dem Felde haſt. 
Denn alle Menſchen und Vieh, das auf dem 
Felde gefunden wird, und nicht in die Häuſer 
verſammelt iſt, ſo der Hagel auf ſie fällt, wer⸗ 
den ſterben. 

20. Wer nun unter den Knechten Pharaos 
des HErrn Wort fürchtete, der ließ ſeine 
Knechte und Vieh in die Häuſer fliehen. 

21. Welcher Herz aber ſich nicht kehrte an 
des HErrn Wort, ließen ihre Knechte und 
Vieh auf dem Felde. 

22. Da ſprach der HErr zu Moſe: Recke 
deine Hand auf gen Himmel, daß es hagele 
über ganz Agyptenland, über Menſchen, über 
Vieh und über alles Kraut auf dem Felde 
in Agyptenland. 

23. Alſo reckte Moſe ſeinen Stab gen Him⸗ 
mel, und der HErr ließ donnern und hageln, 
daß das Feuer auf die Erde ſchaß. Alſo ließ 
der HErr Hagel regnen über Agoptenland, 

Off. 16,21. 

24. Daß Hagel und Feuer unter einander 


2. Moſe 9. 10. 


7) Hagel, 

fubren, ſo grauſam, daß desgleichen in ganz 
Agyptenland nie geweſen war, ſeit der Zeit 
Leute drinnen geweſen ſind. 

25. Und der Hagel ſchlug in ganz Agypten⸗ 
land alles, was auf dem Felde war, beide, 
Menſchen und Vieh, und ſchlug alles Kraut. 
auf dem Felde, und zerbrach alle Bäume auf 
dem Felde. 

26. Ohne allein im Lande Goſen, da die 
Kinder Israel waren, da hagelte es nicht. 

27. Da ſchickte Pharao hin, und ließ Moſe 
und Aaron rufen, und ſprach zu ihnen: Ich 
habe dasmal mich verſündiget; der HErr ijt 
gerecht, ich aber und mein Volk ſind Gott⸗ 
K. 10, 16. 

28. Bittet aber den HErrn, daß aufhöre 
ſolch Donnern und Hageln Gottes, ſo will 
ich euch laſſen, daß ihr nicht länger biebleibet. 

K. 8,4. 

29. Moſe ſprach zu ihm: Wenn ich zur 
Stadt hinaus komme, will ich meine Hände 
ausbreiten gegen dem HErrn, ſo wird der 
Donner aufhören, und fein Hagel mehr fein, 
auf daß du inne werdeſt, daß die Erde des 
HErrn fei. 

30. Ich weiß aber, daß du und deine Knechte 
euch noch nicht fürchtet vor Gott dem HErrn. 

31. Alſo ward geſchlagen der Flachs und 
die Gerſte; denn die Gerſte hatte geſchoſſet, 
und der Flachs Knoten gewonnen. 

32. Aber der Weizen und Spelt ward nicht 
geſchlagen, denn es war ſpät Getreide. 

33. So ging nun Moſe von Pharao zur 
Stadt hinaus, und breitete ſeine Hände gegen 
dem HErrn, und der Donner und Hagel 
höreten auf, und der Regen troff nicht mehr 
auf die Erde. 

34. Da aber Pharao ſah, daß der Regen 
und Donner und Hagel aufhörte, verſündigte 
er ſich weiter, und verhärtete ſein Herz, er 
und ſeine Knechte. 

35. Alſo ward des Pharao Herz verſtockt, 
daß er die Kinder Israel nicht ließ, wie denn 
der HErr geredet hatte durch Moſe. K. 4,21. 


Das 10. Kapitel. 

Heuſchrecken und Finſternis. 
Und der HErr ſprach zu Moſe: Gehe hinein 
zu Pharao; denn Ich habe ſein und ſeiner 
Knechte Herz verhärtet, auf daß ich dieſe 
meine Zeichen unter ihnen thue, 

2. Und daß du verkündigſt vor den Ohren 
deiner Kinder und deiner Kindeskinder, was 
ich in Agypten ausgerichtet habe, und wie ich 
meine Zeichen unter ihnen gethan Habe, daß 
ihr wiffet: „Ich bin der HErr. K. 6,27. 

3. Alſo gingen Moſe und Aaron hinein zu 
Pharao, und ſprachen zu ihm: So ſpricht 
der HErr,“ der Ebräer Gott: Wie lange wei⸗ 
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8) Heuſchrecken, 


gerſt du, dich vor mir zu demütigen, daß du 
mein Volk laſſeſt, mir zu dienen? K. 5,3. 
4. Weigerſt du dich, mein Volk zu laſſen, 
ſiehe, ſo will ich morgen Heuſchrecken kom⸗ 
men laſſen an allen Orten, 

5. Daß ſie das Land bedecken, alſo daß man 
das Land nicht ſehen könne; uud ſollen freſſen, 
was euch übrig und errettet iſt vor dem Ha⸗ 
gel, und ſollen alle eure grünenden Bäume 
freſſen auf dem Felde; 

6. Und ſollen erfüllen dein Haus, aller deiner 
Knechte Häuſer und aller Agypter Häuſer; 
desgleichen nicht geſehen haben deine Väter 
und deiner Väter Väter, ſeit der Zeit ſie auf 
Erden geweſen bis auf dieſen Tag. Und er 
wandte ſich, und ging von Pharao hinaus. 

7. Da ſprachen die Knechte Pharaos zu 
ihm: Wie lange ſollen wir mit dieſem Manne 
geplagt ſein? Laß die Leute ziehen, daß ſie dem 
HeErrn, ihrem Gott, dienen. Willſt du zuvor 
erfahren, daß Agypten untergegangen fei? 

8. Moſe und Aaron wurden wieder zu 
Pharao gebracht; der ſprach zu ihnen: Ge⸗ 
het hin, und dienet dem HErrn, eurem Gott. 
Welche ſind ſie aber, die hinziehen ſollen? 

9. Moſe ſprach: Wir wollen ziehen mit 
jung und alt, mit Söhnen und Töchtern, 
mit Schafen und Rindern; denn wir haben 
ein * Feſt des HErrn. K. 5,1. 

10. Er ſprach zu ihnen: O ja, der HErr 
ſei mit euch! Sollte ich euch und eure Kinder 
dazu ziehen laſſen? Sehet da, ob ihr nicht 
Böſes vorhabt! 

11. Nicht alſo, ſondern ihr Männer ziehet 
hin, und dienet dem HErrn; denn das habt 
ihr auch geſucht. Und man ſtieß ſie heraus 
von Pharao. 

12. Da ſprach der HErr zu Moſe: Recke 
deine Hand über Agypfenland um die Heu⸗ 
ſchrecken, daß ſie auf Agyptenland kommen, 
und freſſen alles Kraut im Lande auf ſamt 
alle dem, das“ dem Hagel übergeblieben iſt. 

„ K. 9,32. 

13. Moſe reckte ſeinen Stab über Agypten⸗ 
land; und der HErr trieb einen Oſtwind 
ins Land den ganzen Tag und die ganze 
Nacht; und des Morgens führte der Oſt⸗ 
wind die Heuſchrecken her. 

14. Und ſie kamen über ganz Agyptenland, 
und ließen ſich nieder an allen Orten in 
Agypten, fo ſehr viel, daß zuvor desgleichen 
nie geweſen iſt, noch hinfort ſein wird. 

15. Denn ſie bedeckten das Land, und ver⸗ 
finſterten es. Und ſie fraßen alles Kraut im 
Lande auf und alle Früchte auf den Bäumen, 
die dem Hagel waren übergeblieben, und 
ließen nichts Grünes übrig an den Bäumen 
ool am Kraut auf dem Felde in ganz Agyp⸗ 
enland. 


. 


2. Moſe 10. 11. 


9) Finſternis. 

16. Da forderte Pharao eilend Moſe und 
Aaron, und ſprach: * Ich habe mich verfün⸗ 
digt an dem HErrn, eurem Gott, und an 
euch; K. 9, 27. 

17. Vergebt mir meine Sünde nur noch 
diesmal, und“ bittet den HErrn, euren Gott, 
daß er doch nur dieſen Tod von mir weg⸗ 
nehme. K. 8,4; 1. Sam. 12,19. 

18. Und er ging aus von Pharao, und 
bat den HErrn. 4. Moſ. 11,2. 

19. Da wendete der HErr den Wind, alſo 
daß er ſehr ſtark aus Weſten ging, und hub 
die Heuſchrecken auf, und warf ſie ins Schilf⸗ 
meer, daß nicht Eine übrig blieb an allen 
Orten Agyptens. 

20. Aber der HErr verſtockte Pharaos Herz, 
daß er die Kinder Israel nicht ließ. K. 4, 21. 

21. Der HErr ſprach zu Moſe: Recke deine 
Hand gen Himmel, daß es ſo finſter werde 
in Agyptenland, daß man's greifen mag. 

22. Und Moſe reckte ſeine Hand gen 
Himmel; da ward eine dicke Finſternis in 
ganz Agyptenland drei Tage, 

23. Daß niemand den andern ſah, noch 
aufſtund von dem Ort, da er war, in dreien 
Tagen. Aber bei allen Kindern Israel war 
es licht in ihren Wohnungen. 

24. Da forderte Pharao Moſe und ſprach: 
Ziehet hin, und dienet dem HErrn; allein 
eure Schafe und Rinder laßt hie; laßt auch 
eure Kindlein mit euch ziehen. V. 10. 

25. Moſe ſprach: Du mußt uns auch Opfer 
und Brandopfer geben, das wir unſerm 
Gott, dem HErrn, thun mögen. 

26. Unſer Vieh ſoll mit uns gehen, und 
nicht eine Klaue dahinten bleiben; denn von 
demſelben werden wir nehmen zum Dienſt 
unſeres Gottes, des HErrn. Denn wir 
wiſſen nicht, womit wir dem HErrn dienen 
ſollen, bis daß wir dahin kommen. 

27. Aber der HErr verſtockte das Herz 
Pharaos, daß er ſie nicht laſſen wollte. 

K. 4, 21. 

28. Und Pharao ſprach zu ihm: Gehe von 
mir, und hüte dich, daß du nicht mehr vor 
meine Augen kommſt; denn welches Tages 
du vor meine Augen kommſt, ſollſt du ſterben. 

29. Moſe antwortete: Wie du geſagt haſt; 
ich will nicht mehr vor deine Augen kommen. 


Bas 11. Kapitel. 


Auszug aus Agypten 4 5 Androhung der 
zehnten Plage. 


Und der HErr ſprach zu Moſe: Ich will 
noch Eine Plage über Pharao und Agypten 
kommen laſſen; darnach wird er euch laſſen 
von hinnen, und wird nicht allein alles 
laſſen, ſondern euch auch von hinnen treiben. 

2. So fage nun vor dem Volk, daß ein 


63 


Auszug befohlen. 
jeglicher von ſeinem Nächſten und eine jeg⸗ 
liche von ihrer Nächſtin ſilberne und güldne 

Gefäße fordere. K. 3, 21. 22, 
3. Und der HErr gab dem Volk Gnade vor 
den Agyptern. Und Moſe war ein ſehr gro⸗ 
ßer Mann in Agyptenland vor den Knechten 
Pharaos und vor dem Volk. 

4. Und Moſe ſprach: So ſagt der HErr: 
Ich will zu Mitternacht ausgehen in Agyp⸗ 
tenland; 

5. Und alle Erſtgeburt in Agyptenland ſoll 
ſterben, von dem erſten Sohn Pharaos an, 
der auf ſeinem Stuhl ſitzt, bis an den erſten 
Sohn der Magd, die hinter der Mühle iſt, 
und alle Erſtgeburt unter dem Vieh; 

K. 4, 23. 
6. Und wird ein groß Geſchrei ſein in ganz 
Agyptenland, desgleichen nie geweſen iſt, 
noch werden wird; 

7. Aber bei allen Kindern Israel ſoll nicht 
ein Hund mucken, unter Menſchen ſowohl 
als unter Vieh, auf daß ihr erfahret, wie 
der HErr Agypten und Israel! ſcheide. 

K. 9, 4. 26. 

8. Dann werden zu mir herab kommen 
alle dieſe deine Knechte, und mir zu Füßen 
fallen, und ſagen: Zieh aus, du und alles 
Volk, das unter dir iſt. Darnach will ich 
ausziehen. Und er ging von Pharao mit 
grimmigem Zorn. 

9. Der HErr aber ſprach zu Moſe: Pharao 
höret euch nicht, auf daß viel Wunder ge- 
ſchehen in Agyptenland. 

10. Und Moſe und Aaron haben dieſe 
Wunder alle gethan vor Pharao; aber der 
HExrr verſtockte ihm fein Herz, daß er die 
Kinder Israel nicht laſſen wollte aus ſeinem 
Lande. K. 4, 21. 


Das 12. Kapitel. 


: sehen des Oſterlamms. Erwürgung der 
. geen Auszugs Anfang. 
V. 1— 28. vgl. K. 23, 15 u. 34, 18; 3. Moſ. 23,5—14; 
4. Moſ. 28, es 150 ba 16, 1—8; 4, Mof. 9, 
Kor. 5, 7. 


Der Herr 55 iſpruch zu Moſe und Aaron 
in Agyptenland: 

2. Dieſer Monat foll bei euch der erſte 
Monat ſein; und von ihm ſollt ihr die Mo⸗ 
nate des Jahrs anheben. K. 13, 4. 

3. Sagt der ganzen Gemeine Israel und 
ſprecht: Am zehnten Tage dieſes Monats 
nehme ein jeglicher ein Lamm, wo ein Haus⸗ 
vater iſt, je ein Lamm zu einem Haus. 

4. Wo ihrer aber in einem Hauſe zum 
Lamm zu wenig ſind, ſo nehme er's und ſein 
nächſter Nachbar an ſeinem Hauſe, bis ihrer 


ſo viel wird, daß ſie das Lamm aufeſſen 


mögen. 
5. Ihr ſollt aber ein ſolch Lamm nehmen, 


2. Moſe 11. 12. 


Stiftung 


da kein Fehl an iſt, ein Männlein und eines 
Jahrs alt; von den Schafen und Ziegen 
ſollt ihr's nehmen. 9. Moſ. 22, 20, 

6. Und ſollt's behalten bis auf den vier⸗ 
zehnten Tag des Monats. Und ein jegliches 
Häuflein im ganzen Israel ſoll's ſchlachten 
zwiſchen abends. 

7. Und ſollt ſeines Bluts nehmen, und beide 
Pfoſten an der Thür und die obere Schwelle 
damit beſtreichen an den Häuſern, 5 bs 10 
innen eſſen. 

8. Und ſollt alſo das Fleiſch eſſen i in 1 
ſelben Nacht, am Feuer gebraten, und un⸗ 
geſäuert Brot, und ſollt es mit bittern Kräu⸗ 
tern eſſen. 

9. Ihr ſollt's nicht roh eſſen, noch mit 
Waſſer geſotten, ſondern am Feuer gebraten, 
ſein Haupt mit ſeinen Schenkeln und Ein⸗ 
geweide. 

10. Und ſollt nichts davon überlaſſen bis 
morgen; wo aber etwas überbleibt bis mor⸗ 
gen, ſollt ihr's mit Feuer verbrennen. 

11. Alſo ſollt ihr's aber eſſen: Um eure 
Lenden ſollt ihr gegürtet ſein, und eure 
Schuhe an euren Füßen haben und Stäbe 
in euren Händen, und ſollt's effen, * als die 
hinweg eilen; denn es iſt des HErrn Paſſah. 

* Sef, 52,12. 

12. Denn ich will in derſelbigen Nacht 
durch Agyptenland gehen, und alle Erſtgeburt 
ſchlagen in Agyptenland, beide, unter Men⸗ 
ſchen und Vieh. Und will * meine Strafe 
beweiſen an allen Göttern der Agypter, Ich 
der HErr. 4. Moſ. 33,4. 

13. Und * das Blut ſoll euer Zeichen fein 
an den Häuſern, darin ihr ſeid, daß, wenn 
ich das Blut ſehe, ich an euch vorüber gehe, 
und euch nicht die Plage widerfahre, die euch 
verderbe, wenn ich Agyptenland ſchlage. 

Ebr. 11,28. 

14. Und ſollt dieſen Tag haben zum Ge⸗ 
dächtnis, und ſollt ihn feiern dem HErrn 
zum Feſt, ihr und alle eure Nachkommen, 
zur ewigen Weiſe. 

15. Sieben Tage ſollt ihr ungeſäuert Brot 
eſſen; nämlich am erſten Tag ſollt ihr den 
Sauerteig aus euren Häuſern thun. Wer 
geſäuert Brot iſſet vom erſten Tag an bis 
auf den fiebenten, des Seele ſoll . 
werden von Israel. 

16. Der erſte Tag ſoll heilig ſein, daß ihr 
zuſammen kommt; und der ſiebente ſoll auch 
heilig ſein, daß ihr zuſammen kommt. Keine 
Arbeit ſollt ihr an dem thun, außer was zur 
Speiſe gehöret für allerlei Seelen, dasſelbe 
allein mögt ihr für euch thun. 

17. Und haltet das ungeſäuerte Brot; denn 
eben an demſelben Tage hab ich euer Heer 
aus Agyptenlande geführet; darum ſollt ihr 
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des Paſſah. 10) Erwiirgung ~ 
dieſen Tag halten und alle eure Nachkommen 
zur ewigen Weiſe. 

18. Am vierzehnten Tage des erſten Monats, 
des Abends, ſollt ihr ungeſäuert Brot eſſen 
bis an den ein und zwanzigſten Tag des 
Monats an dem Abend, 

19. Daß man ſieben Tage keinen Sauer⸗ 

teig finde in euren Häuſern. Denn wer 
geſäuert Brot iſſet, des Seele ſoll ausge⸗ 
rottet werden von der Gemeine Israel, es 
ſei ein Fremdling oder Einheimiſcher im 
Lande. 

20. Darum ſo eſſet kein geſäuert Brot, 
ſondern eitel ungeſäuert Brot in allen euren 
Wohnungen. 

21. Und Moſe forderte alle Alteſten in 
Israel, und ſprach zu ihnen: Leſet aus, und 
nehmet Schafe für euch nach euren Ge— 
ſchlechtern und ſchlachtet das Paſſah. 

22. Und nehmet ein Büſchel Yſop, und 
tunket in das Blut in dem Becken, und be⸗ 
rühret damit die Überſchwelle und die zween 
Pfoſten. Und gehe kein Menſch zu ſeiner 
Hausthür heraus bis an den Morgen. 

23. Denn der HErr wird umhergehen, 
und die Agypter plagen, Und wenn er das 
Blut ſehen wird an der Überſchwelle und an 
den zween Pfoſten, wird er an der Thür 
vorüber gehen, und den Verderber nicht in 
eure Häuſer kommen laſſen, zu plagen. 

24. Darum ſo halt dieſe Weiſe für dich 
und deine Kinder ewiglich. 

25. Und wenn ihr ins Land kommet, das 
euch der HErr geben wird, wie er geredet 
hat, ſo haltet dieſen Dienſt. 

26. Und wenn eure Kinder werden zu euch 
ſagen: Was habt ihr da für einen Dienſt? 

1. Moſ. 18,19; 5. Moſ. 6, 7. 20. 

27. Sollt ihr ſagen: Es iſt das Paſſah⸗ 
opfer des HErrn, der an den Kindern Is⸗ 
rael vorüber ging in Agypten, da er die 
Agypter plagte, und unſre Häuſer errettete. 
Da neigte ſich das Volk, und betete an. 

28. Und die Kinder Israel gingen hin, 
und thaten, wie der HErr Moſe und Aaron 
geboten hatte. 

29. Und zur Mitternacht ſchlug der HErr 
alle Erſtgeburt in Agyptenland von dem 
erſten Sohn Pharaos an, der auf ſeinem 
Stuhl ſaß, bis auf den erſten Sohn des Ge⸗ 
fangenen im Gefängnis und alle Erſtgeburt 
des Viehs. K. 4, 23. 

30. Da ſtund Pharao auf und alle ſeine 

Anechte in derſelben Nacht und alle Agypter, 
und ward ein groß Geſchrei in Agypten; 
denn es war kein Haus, da nicht ein Toter 

innen wäre. 

31. Und er forderte Moſe und Aaron in 

der Nacht, und ſprach: Macht euch auf, und 
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2. Moſe 12. 


der Erſtgeburt. 


ziehet aus von meinem Volk, ihr und die 
Kinder Israel; gehet hin, und dienet dem 
HErrn, wie ihr geſagt habt. 

32. Nehmet auch mit euch eure Schafe und 
Rinder, wie ihr geſagt habt; gehet hin, und 
ſegnet mich auch. K. 10,26. 

33. Und die Agypter' drangen das Volk, 
daß ſie es eilend aus dem Lande trieben; 
denn ſie ſprachen: Wir ſind alle des Todes. 

K. 6, 1. 

34. Und das Volk trug den rohen Teig, 
ehe denn er verſäuert war, zu ihrer Speiſe, 
gebunden in ihren Kleidern, auf ihren Achſeln. 

35. Und die Kinder Jerael hatten Aion, 
wie Moſe geſagt hatte, und“ von den Agyp⸗ 
tern gefordert ſilberne und güldne Geräte 
und Kleider. K. 11,2. 

36. Dazu hatte der HErr dem Volk Gnade 
gegeben vor den Agyptern, daß ſie ihnen 
willfertig waren; und ſo nahmen 19 — es von 
den Agyptern zur Beute. 3,21. 

37. Alſo zogen aus die Kinder Serael von 
Raemſes gen Sukkoth, ſechs hundert tauſend 
Mann zu Fuß ohne die Kinder. 

38. Und zog auch mit ihnen viel Pöbelvolk 
und Schafe und Rinder, ſehr viel Viehs. 

39. Und fie, buken aus dem rohen Teig, 
den ſie aus Agypten brachten, ungeſäuerte 
Kuchen; denn es war nicht geſäuert, weil ſie 
aus Agypten geſtoßen wurden, und konnten 
nicht verziehen, und hatten ſich ſonſt keine 
Zehrung zubereitet. 

40. Die Zeit aber, die die Kinder Israel 
in Agypten gewohnet haben, iſt“ vier hundert 
und dreißig Jahre. 1. Moſ. 15,13. 

41. Da dieſelben um waren, ging das ganze 
are des HErrn auf Einen Tag ausAgypten⸗ 

and. 

42. Darum wird dieſe Nacht dem HErrn 
gehalten, daß er ſie aus Agyptenland ge- 
führet hat; und die Kinder Israel ſollen ſie 
dem HErrn halten, ſie und ihre Nachkommen. 

43. Und der HErr ſprach zu Moſe und 
Aaron: Dies iſt die Weiſe, Paſſah zu halten; 
kein Fremder ſoll davon eſſen. 

44. Aber wer ein erkaufter Knecht iſt, den 
beſchneide man, und dann eſſe er davon. 

45. Ein Beiſaß und Mietling ſollen nicht 
davon eſſen. 

46. In Einem Hauſe ſoll man's eſſen; ihr 
ſollt nichts von ſeinem Fleiſch hinaus vor 
das Haus tragen,“ und ſollt kein Bein an 
ihm zerbrechen. Joh. 19,36. 

5 Die ganze Gemeine Israel ſoll ſolches 
thun. 

48. So aber ein Fremdling bei dir wohnet, 
und dem HErrn das Paſſah halten will, 
der beſchneide alles, was männlich iſt; als⸗ 
dann mache er ſich herzu, daß er ſolches thue, 
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Israel zieht aus. Heiligung 
und ſei wie ein Einheimiſcher des Landes; 
denn kein Unbeſchnittner ſoll davon eſſen. 

49. Einerlei Geſetz ſei dem Einheimiſchen 
und dem Fremdling, der unter euch wohnet. 
3. Moſ. 24, 22. 
50. Und alle Kinder Israel thaten, wie 
der HErr Moſe und Aaron hatte geboten. 
51. Alſo führte der HErx auf Einen Tag 
die Kinder Israel aus Agyptenland mit 
ihrem Heer. 


Das 13. Kapitel. 


Heiligung der Erſtgeburt. Gebot des ungeſäuer⸗ 
ten Brots. Auszugs e Die Wolken⸗ und 
Feuerſäule. 

Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 
2. Heilige mir alle! Erſtgeburt, die allerlei 
Mutter bricht, bei den Kindern Israel, beide, 
unter den Menſchen und dem Vieh; denn 
ſie ſind mein. 4. Moſ. 8, 17. 18 u. 18, 15. Luk. 2,23. 
3. Da ſprach Moſe zum Volk: Gedenket 
an dieſen Tag, an dem ihr aus Agypten, 
aus dem Dienſthauſe gegangen ſeid, daß 
der HErr euch mit mächtiger Hand von 
hinnen hat ausgeführet; darum ſollſt du 

nicht Sauerteig eſſen. 

4. Heute ſeid ihr ausgegangen, in dem Mo⸗ 
. Abib. K. 12, 2. 

5. Wenn dich nun der HErr bringen wird 
in das Land der Kananiter, Hethiter, Amo⸗ 
riter, Heviter und Jebuſiter, das er! deinen 
Vätern geſchworen hat, dir zu geben, ein 
Land, da Milch und Honig innen fleußt, ſo 
ſollſt du dieſen Dienſt halten in dieſem Mo⸗ 
nat. 1. Moſ. 17,8. 

6. Sieben Tage ſollſt du ungeſäuert Brot 
eſſen, und am ſiebenten Tage iſt des HErrn 
Feſt. K. 12,15. 16. 

7. Darum ſollſt du ſieben Tage ungeſäuert 
Brot eſſen, daß bei dir kein Sauerteig noch 
geſäuert Brot geſehen werde an allen deinen 
Orten. 1. Kor. 5,8. 

8. Und ſollt euren Söhnen ſagen an dem⸗ 
ſelbigen Tage: Solches halten wir um des 
willen, das uns der HErr gethan hat, da 
wir aus Agypten zogen. 

9. Darum ſoll dir's fein ein Zeichen in 
deiner Hand und ein Denkmal vor deinen 
Augen, auf daß des HErrn Geſetz ſei in 
deinem Munde; denn der HErr hat dich 
mit mächtiger Hand aus Agypten geführet. 

5. Moſ. 6,8 u. 11,18. 

10. Darum halt dieſe Weiſe zu ſeiner Zeit 
jährlich. 

11. Wenn dich nun der HErr ins Land 
der Kananiter gebracht hat, wie er dir und 
9% geſchworen hat, und dir's ge⸗ 
geben 

112; So ſollſt du ausſondern dem HErrn 


2. Moſe 12. 13. 14. 


der Erſtgeburt. 


alles, was die Mutter bricht, und alle Erſt⸗ 
geburt unter dem Vieh, das ein Männlein iſt. 

13. Die Erſtgeburt vom Eſel ſollſt du löſen 
mit einem Schaf; wo du es aber nicht löſeſt, 
ſo brich ihm das Genick. Aber alle erſte 
Menſchengeburt unter deinen Söhnen ſollſt 
du löſen. 

14. Und wenn dich heute oder morgen dein 
Kind wird fragen: Was iſt das? ſollſt du 
ihm ſagen: Der, HErr hat uns mit mäch⸗ 
tiger Hand aus Agypten, von dem Dienſt⸗ 
hauſe geführet. K. 12, 26. 

15. Denn da Pharao hart war, uns los⸗ 
zulgſſen, “ erſchlug der HErr alle Erſtgeburt 
in Agyptenland von der Menſchen Erſtgeburt 
an bis an die Erſtgeburt des Viehs. Darum 
opfre ich dem HErrn alles, was die Mutter 
bricht, das ein Männlein iſt, und die Erſt⸗ 
geburt meiner Söhne löſe ich. „K. 12,29. 

16. Und das ſoll dir ein Zeichen in deiner 
Hand ſein und ein Denkmal vor deinen Au⸗ 
gen; denn der HErr hat uns mit mächtiger 
Hand aus Agypten geführet. 

17. Da nun Pharao das Volk gelaſſen 
hatte, führte ſie Gott nicht auf der Straße 
durch der Philiſter Land, die am nächſten 
war; denn Gott gedachte, es möchte das 
Volk gereuen, wenn ſie den Streit ſähen, 
und wieder gen Agypten umkehren. 

18. Darum führte er das Volk um auf die 
Straße durch die Wüſte am Schilfmeer, Und 
die Kinder Israel zogen gerüſtet aus Agyp⸗ 
tenland. 

19. Und Moſe nahm mit ſich die Gebeine 
Joſephs. Denn er hatte einen Eid von den 
Kindern Israel genommen, und geſprochen: 
Gott wird euch heimſuchen; ſo führet meine 
Gebeine mit euch von hinnen. 

1. Moſ. 50, 25. Joſ. 24, 32. 

20. Alſo zogen ſie aus von Sukkoth, und 
lagerten ſich in Etham, vorn an der Wüſte. 

21. Und der HErr zog vor ihnen her, des 
Tages in einer Wolkenſäule, daß er ſie den 
rechten Weg führte, und des Nachts in einer 
Feuerſäule, daß er ihnen leuchtete, zu reiſen 
Tag und Nacht. 

K. 40, 34; 4. Moſ. 9,1523; 1. Kor. 10. 1. 

22. Die Wolkenſäule wich nimmer von dem 
Volk des Tages, noch die Feuerſäule des 


Nachts. 
Das 14. Kapitel. 


Des Auszugs Vollendung. Der Agypter Untergang 
im roten Meer. 


Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 
2. Rede mit den Kindern Israel und ſprich, 

daß ſie ſich herum lenken, und ſich lagern 

gegen Pihachiroth, zwiſchen Migdol und dem 

Meer, gegen Baal-Zephon, und daſelbſt 

gegenüber ſich lagern ans Meer. 
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Pharao jagt Israel nach. 


3. Denn Pharao wird ſagen von den Kin⸗ 
dern Israel: Sie ſind verirret im Lande, 
die Wüſte hat ſie beſchloſſen. 

4. Und ih * will fein Herz verſtocken, daß 
er ihnen nachfage, und will an Pharao und 
an gller ſeiner Macht + Ehre einlegen, und 
die Agypter ſollen inne werden, daß Ich der 
HErr bin. Und fie thaten alfo. 

K. 4, 21. f. K. 9,16. Hef. 28, 22. 

5. Und da es dem Könige in Agypten ward 
angeſagt, daß das Volk war geflohen, ward 
ſein Herz verwandelt und ſeiner Knechte gegen 
dem Volk, und ſprachen: Warum haben wir 
das gethan, daß wir Israel haben gelaſſen, 
daß ſie uns nicht dieneten? 


6. Und er ſpannte ſeinen Wagen an, und ſie, 


nahm ſein Volk mit ſich, 

7. Und nahm feds hundert auserleſne 
Wagen, und was ſonſt von Wagen in Agyp⸗ 
ten war, und die Hauptleute über all ſein 
Heer. 

8. Denn der HErr verftodte das Herz Pha⸗ 
raos, des Königs in Agypten, daß er den 
Kindern Israel nachjagte. Aber die Kinder 
Israel waren * durch eine hohe Hand aus⸗ 
gezogen. K. 13,9. 

9. Und die Agypter jagten ihnen nach, und 
ereileten ſie (da ſie ſich gelagert hatten am 
Meer) mit Roſſen und Wagen und Reitern 
und allem Heer des Pharao bei Pihachiroth, 
gegen Baal⸗Zephon. 

10. Und da Pharao nahe zu ihnen kam, 
huben die Kinder Israel ihre Augen auf, 
und ſiehe, die Agypter zogen hinter ihnen her; 
und ſie fürchteten ſich ſehr, und ſchrieen zu 
dem HErrn. 

11. Und ſprachen zu Moſe: Waren nicht 
Gräber in Agypten, daß du uns mußteſt 
wegführen, daß wir in der Wüſte ſterben? 
Warum haſt du uns das gethan, daß du 
uns aus Agypten geführet haſt? 

„12. Iſt's nicht das, das wir dir ſagten in 
Agypten: Höre auf, und laß uns den Agyp⸗ 
tern dienen? Denn es wäre uns ja beſſer, 
den Agyptern dienen, denn in der Wüſte 
ſterben. 

13. Moſe ſprach zum Volk: Fürchtet euch 
nicht, ſtehet feſt, und ſehet zu, was für ein 
Heil der HExr heute an euch thun wird. 
Denn dieſe Agypter, die ihr heute ſehet, 
werdet ihr nimmermehr ſehen ewiglich. 

14. Der HErr wird für euch ſtreiten, und 
ihr werdet ſtill fein. 

5. Moſ. 1, 30; 2. Chron, 20, 15. Jeſ. 30, 15. 

15. Der HErr ſprach zu Moſe: Was 
ſchreieſt du zu mir? Sage den Kindern Is⸗ 
kael, 55 ſie ziehen. 

16. Du aber heb deinen Stab auf, und 
recke deine Hand über das Meer, und teile 
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2 Moſe 14. Durchzug durchs Meer. Untergang Pharaos. 


es von einander, daß die Kinder Israel hinein 
gehen, mitten hindurch auf dem Trocknen. 

17. Siehe, Ich will das Herz der Agypter 
verſtocken, daß ſie euch nachfolgen. So will 
id) * Ehre einlegen an dem Pharao und an 
aller ſeiner Macht, an ſeinen Wagen und 
Reitern. V. 4. 

18. Und die Agypter ſollen's inne werden, 
daß Ich der HErr bin, wenn ich Ehre ein⸗ 
gelegt habe an Pharao und an ſeinen Wagen 
und Reitern. 

19. Da erhub ſich der Engel Gottes, der 
vor dem Heer Israels her zog, und machte 
ſich hinter ſie; und die Wolkenſäule machte 
ſich auch von ihrem Angeſicht, und 5 

K. 13, 21. 
20. Und kam zwiſchen das Heer der Agyp⸗ 
ter und das Heer Israels. Es war aber 
eine finſtre Wolke, und erleuchtete die Nacht, 
daß ſie die ganze Nacht, dieſe und jene, nicht 
zuſammenkommen konnten. 

21. Da nun Moſe ſeine Hand reckte über 
das Meer, ließ es der HErr hinweg fahren 
durch einen ſtarken Oſtwind die ganze Nacht, 
und machte das Meer trocken; und die 
Waſſer teileten ſich von einander. 

22. Und die Kinder Israel gingen hinein, 
mitten ins Meer auf dem Trocknen; und das 
Waſſer war ihnen für Mauern zur aces 
und zur Linken. 

Sof. 4, 23. Sef. 11,15. 163 1. Kor. 10, 1. Ct, 20. 

23. Und die Agypter folgeten, und gingen 
hinein ihnen nach, alle Roſſe Pharaos und 
Wagen und Reiter, mitten ins Meer. 

K. 15,19. 

24. Als nun die Moxgenwache fam, 'ſchaute 
der HErr auf der Agypter Heer aus der 
Feuerſäule und Wolke, und machte ein 
Schrecken in ihrem Heer; 

Pf. 34, 17 u. 104, 32. 

25. Und ſtieß die Räder von ihren Wagen, 
ſtürzte ſie mit Ungeſtüm. Da ſprachen die 
Agypter: Laßt uns fliehen von Israel; der 
* HEvr ftreitet für fie wider die Agypter. 

V. 14. Pſ. 64, 10. 

26. Aber der HErr ſprach zu Moſe: Recke 
deine Hand aus über das Meer, daß das 
Waſſer wieder herfalle über die Agypter, 
über ihre Wagen und Reiter. 

27. Da reckte Moſe ſeine Hand aus über 
das Meer, und das Meer kam wieder, vor 
morgens in ſeinen Strom, und die Agyp⸗ 
ter flohen ihm entgegen. Alſo ſtürzte ſie der 
HErr mitten ins Meer, 

28. Daß das Waſſer wiederkam, und bez 
deckte Wagen und Reiter und alle Macht des 
Pharao, die ihnen nachgefolget waren ins 
Meer, daß nicht Einer aus ihnen überblieb. 

29. Aber die Kinder Israel gingen trocken 
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Lobgefang Moſes. 2. Moſe 
mitten durchs Meer; und * das Waſſer war 
ihnen für Mauern zur Rechten und zur Linken. 
i V. 22. 

30. Alſo half, der HErr Israel an dem 
Tage von der Agypter Hand. Und ſie ſahen 
die Agypter tot am Ufer des Meers, 

31., Und die große Hand, die der HErr an 
den Agyptern erzeigt hatte. Und das Volk 
fürchtete den HErrn, und glaubten ihm und 
*feinem Knecht Moſe. 

K. 19,93 2. Chron. 20, 20. 


Das 15. Kapitel. 
Moſes Lobgeſang. Bitteres Waſſer wird ſüß gemacht. 
Da ſang Moſe und die Kinder Israel dies 
Lied dem HErrn und ſprachen: Ich will dem 
HErrn fingen; denn er hat eine herrliche 
That gethan, Roß und Mann hat er ins 
Meer geſtürzt. * Off. 15,3. 

2. Der *HErr ift meine Stärke und Lob⸗ 
geſang, und iſt mein Heil. Das iſt mein 
Gott, ich will ihn preiſen; er iſt meines 
Vaters Gott, ich will ihn erheben. 

Pf. 118,14. Sef. 12,2. 

3. Der Herr iſt der rechte“ Kriegsmann. 
+HEvrr tft fein Name. 

K. 14,14. Pſ. 46, 10. T K. 3, 15. 

4. Die Wagen Pharaos und ſeine Macht 
warf er ins Meer; ſeine auserwähleten 
Hauptleute verſanken im Schilfmeer. 

5. Die Tiefe hat ſie bedeckt; ſie fielen zu 
Grund wie die Steine. 

6. HErr, deine rechte Hand thut große Wun⸗ 
der; HErr, deine rechte Hand hat die Feinde 
zerſchlagen. 

7. Und mit deiner großen Herrlichkeit haſt 
du deine Widerſacher geſtürzet; denn da du 
deinen Grimm ausließeſt, verzehrte er ſie 
*wie Stoppeln. Jeſ. 47, 14. 

8. Durch dein Blaſen thaten ſich die Waſſer 
empor, und die Fluten ſtunden auf Hau⸗ 
fen; die Tiefe wallte von einander mitten 
im Meer. 

9. Der Feind gedachte: Ich will nachjagen, 
und erhaſchen, und den Raub austeilen, und 
meinen Mut an ihnen kühlen; ich will mein 
Schwert ausziehen, und meine Hand ſoll ſie 
verderben. 

10. Da ließeſt du deinen Wind blaſen, und 
das Meer bedeckte ſie, und ſanken unter wie 
Blei im mächtigen Waſſer. 

11. H Err,“ wer iſt dir gleich unter den 
Göttern? Wer iſt dir gleich, der ſo mächtig, 
heilig, ſchrecklich, löblich und + wunderthätig 

et? K. 18, 11. f Pſ. 72, 18.19. 

12 Da du deine rechte Hand ausreckteſt, 
verſchlang ſie die Erde. 

13. Du haſt geleitet durch deine Barmher⸗ 
zigkeit dein Volk, das du erlöſet haſt, und 
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14. 15. Bitteres Waſſer. 
haſt ſie geführt durch deine Stärke zu deiner 
heiligen Wohnung. 

14. Da das die Völker hireten, erbebeten 
ſie; Angſt kam die Philiſter an; 

Joſ. 2,911. 

15. Da erſchraken die Fürſten Edoms; Zit⸗ 
tern kam die Gewaltigen Moabs an; alle 
Einwohner Kanaans wurden feig. 

16. Es fällt auf ſie Erſchrecken und Furcht 
durch deinen großen Arm, daß ſie erſtarren 
wie die Steine, bis dein Volk, HErr, hin⸗ 
durch komme, bis das Volk hindurch komme, 
das du erworben haſt. 

17. Du bringeſt ſie hinein und pflanzeſt ſie 
auf dem Berge deines Erbteils, den du, 
HErr, dir zur Wohnung gemacht haſt, zu 
deinem Heiligtum, Herr, das deine Hand 
bereitet hat. 

18. Der HErr wird König ſein immer und 
ewig. Pf. 93,1. 

19. Denn Pharao zog hinein ins Meer mit 
Roſſen und Wagen und Reitern; und der 
HErr ließ das Meer wieder über ſie fallen. 
Aber die Kinder Israel gingen trocken mit⸗ 
ten durchs Meer. K. 14, 22—29, 

20. Und Mirjam, die Prophetin, Aarons 
Schweſter, nahm eine * Pauke in ihre Hand, 
und alle Weiber folgeten ihr nach hinaus mit 
Pauken am Reigen. Pf. 68,26. 

21. Und Mirjam ſang ihnen vor: Laßt uns 
dem HErrn ſingen; denn er hat eine herr⸗ 
liche That gethan, Roß und Mann hat er 
ins Meer geſtürzt. V. 1. 

22. Moſe ließ die Kinder Israel ziehen 
vom Schilfmeer hinaus zu der Wüſte Sur. 
Und ſie wanderten drei Tage in der Wüſte, 
daß ſie kein Waſſer fanden. 

23. Da kamen ſie gen Mara; aber ſie 
konnten des Waſſers zu Mara nicht trinken, 
denn es war ſehr bitter. Daher hieß man 
den Ort Mara. 

24. Da murrte das Volk wider Moſe, und 
ſprach: Was ſollen wir trinken? 

25. Er ſchrie zu dem HErrn, und der HErr 
wies ihm einen Baum, den that er ins 
Waſſer, da ward es ſüß. Daſelbſt ſtellte er 
ihnen ein Geſetz und ein Recht, und ver⸗ 
ſuchte ſie, 

26. Und ſprach: Wirſt du der Stimme des 
HErrn, deines Gottes, gehorchen, und thun, 
was recht iſt vor ihm, und zu Ohren faſſen 
ſeine Gebote, und halten alle ſeine Geſetze, ſo 
will ich“ der Krankheiten keine auf dich le⸗ 
gen, die ich auf Agypten gelegt habe; denn 
ich bin der HErr, f dein Arzt. 

5. Mos. 7,15. T5. Mo}. 32, 39. Matth. 9,12. 

27. Und ſie kamen gen Elim, da waren 
zwölf Waſſerbrunnen und ſiebenzig Palm⸗ 
bäume, und lagerten ſich daſelbſt ans Waſſer. 


lichkeit des HErrn erſchien in einer Wolke. 
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Wachteln. 2. Mo 
Das 16. Kapitel. 
Wachteln und Manna. 
Von Elim zogen ſie, und kam die ganze 
Gemeine der Kinder Israel in die Wüſte 
Sin, die da liegt zwiſchen Elim und Sinai, 
am fünfzehnten Tage des zweiten Monats, 
nachdem ſie aus Agypten gezogen waren. 

2. Und es murrte die ganze Gemeine der 
Kinder Israel wider Moſe und Aaron in 
der Wüſte, K. 17, 2. 

3. Und ſprachen: Wollte Gott, wir wären 
in Agypten geſtorben durch des HErrn 
Hand, da wir bei den Fleiſchtöpfen ſaßen, 
und hatten die Fülle Brot zu eſſen; denn 
ihr habt uns darum ausgeführt in dieſe 
Wüſte, daß ihr dieſe ganze Gemeine Hungers 
ſterben laſſet. K. 14, 11. 

4. Da ſprach der HErr zu Moſe: Siehe, 
ich will euch Brot“ vom Himmel regnen 
laſſen, und das Volk ſoll hinaus gehen, und 
ſammeln täglich, was es des Tages bedarf, 
daß ich's verſuche, ob's in meinem Geſetze 
wandle, oder nicht. „Joh. 6,31; 1. Kor. 10, 3, 

5. Des ſechſten Tags aber ſollen ſie zurich⸗ 
ten, was fie einbringen, und es wird zwie— 
fältig ſoviel ſein, als ſie ſonſt täglich ſam⸗ 
meln. 

6. Moſe und Aaron ſprachen zu allen Kin⸗ 
dern Israel: Am Abend ſollt thr inne wer⸗ 
den, daß euch der HErr aus Agyptenland 
geführet hat, 

7. Und des Morgens werdet ihr des HErrn 
Herrlichkeit ſehen; denn er hat euer Murren 
wider den HErrn gehöret. Was ſind wir, 
daß ihr wider uns murret. 

8. Weiter ſprach Moſe: Der HErr wird 
euch am Abend Fleiſch zu eſſen geben und 
am Morgen Brots die Fülle, darum daß der 
HErr euer Murren gehöret hat, das ihr 
wider ihn gemurret habt. Denn was ſind 
wir? Euer Murren iſt nicht wider uns, ſon⸗ 
dern wider den HErrn. 

9. Und Moſe ſprach zu Aaron: Sage der 
ganzen Gemeine der Kinder Israel: Kommt 
herbei vor den HErrn, denn er hat euer 
Murren gehöret. 

10. Und da Aaron alſo redete zu der gan⸗ 
zen Gemeine der Kinder Israel, wandten ſie 
ſich gegen die Wüſte; und ſiehe, die * Herr⸗ 


4. Moſ. 12, 5 u. 14, 10 u. 16,19. 

11. Und der HErr ſprach zu Moſe: 

12. Ich habe der Kinder Israel Murren 
gehöret. Sage ihnen: Zwiſchen abends ſollt 
ihr Fleiſch zu eſſen haben, und am Morgen 
Brotes ſatt werden, und inne werden, daß 
ich der HErr, euer Gott, bin. 

13. Und am Abend kamen“ Wachteln her⸗ 
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ſe 16. Manna. 


auf, und bedeckten das Heer. Und am Mor⸗ 
gen lag der Tau um das Heer her. 
4. Moſ. 11,31. 
14. Und als der Tau weg war, ſiehe, da 
lag's in der Wüſte rund und klein wie der 
Reif auf dem Lande. 
15. Und da es die Kinder Israel ſahen, 


ſprachen fie unter einander: Man hu ld. h. 


was iſt das 2]; denn fie wußten nicht, was 
es war. Moſe aber ſprach zu ihnen: Es iſt 
das Brot, das euch der HErr zu eſſen 90 
ben hat. 

16. Das iſt's aber, das der HErr gebteh 
hat: Ein jeglicher ſammle des, ſo viel er für 
ſich eſſen mag, und nehme ein Gomer auf 
ein jeglich Haupt nach der Zahl der Seelen 
in ſeiner Hütte. 

17. Und die Kinder Israel thaten alſo, und 
ſammelten, einer viel, der andre wenig. 

18. Aber da man's mit dem Gomer maß, 
fand der nicht drüber, der viel geſammelt 
hatte, und der nicht drunter, der wenig ge— 
ſammelt hatte; ſondern ein jeglicher hatte 
geſammelt, ſo viel er für ſich eſſen mochte. 

2. Kor. 8, 15. 

19. Und Moſe ſprach zu ihnen: Niemand 

laſſe etwas davon über bis morgen. 
Matth. 6, 34. Luk. 11,3. 


20. Aber ſie gehorchten Moſe nicht. Und 


etliche ließen davon über bis morgen; da 
wuchſen Würmer drinnen, und ward ſtin⸗ 
kend. Und Moſe ward zornig auf ſie. 

21. Sie ſammelten aber desſelben alle Mor⸗ 
gen, ſo viel ein jeglicher für ſich eſſen mochte. 
Wenn aber die Sonne heiß ſchien, zer 
ſchmolz es. 

22. Und des ſechſten Tags ſammelten ſie 
des Brots zwiefältig, je zwei Gomer für 
einen. Und alle Oberſten der Gemeine kamen 
hinein, und verkündigten's Moſe. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Das iſt's, das 
der HErr gefagt hat: Morgen iſt der Gabe 
bath der heiligen Ruhe des HErrn; was ihr 
backen wollt, das backet, und was ihr kochen 
wollt, das kochet; was aber übrig iſt, das 
laſſet bleiben, daß es behalten werde bis 
morgen. 1. Moſ. 2, 2. 3. K. 20,8. 

24. Und ſie ließen's bleiben bis morgen, 
wie Moſe geboten hatte; da ward's nicht 
ſtinkend, und war auch kein Wurm drinnen. 

25. Da ſprach Moſe: Eſſet das heute, denn 
es ift heute der Sabbath des HErrn; ihr 
werdet's heute nicht finden auf dem Felde. 

26. Sechs Tage ſollt ihr ſammeln; aber 
der ſiebente Tag iſt der Sabbath, da wird's 
nicht ſein. 

27. Aber am ſiebenten Tage gingen etliche 
vom Volk hinaus, zu ſammeln, und fanden 
nichts. 


Waſſer aus dem Felſen. 

28. Da ſprach der HErr zu Moſe: Wie 
lange weigert ihr euch, zu halten meine Ge⸗ 
bote und Geſetze? 

29. Sehet, der HErr hat euch den Sab⸗ 
bath gegeben; darum giebt er euch am 
ſechſten Tage zweier Tage Brot. So bleibe 
nun ein jeglicher in dem Seinen, und nie⸗ 
mand gehe heraus von ſeinem Ort des 
ſiebenten Tages. 

30. Alſo feierte das Volk des ſiebenten 
Tags. 

31. Und das Haus Israel hieß es Man. 
Und es war wie Korianderſamen und weiß, 
555 hatte einen Geſchmack wie Semmel mit 

onig. 

32. Und Moſe ſprach: Das iſt's, das der 
HErr geboten hat: Fülle ein Gomer davon, 
zu behalten auf eure Nachkommen, auf daß 
man ſehe das Brot, damit ich euch, geſpeiſet 
habe in der Wüſte, da ich euch aus Agypten⸗ 
lande führete. N 

33. Und Moſe ſprach zu Aaron: Nimm 
ein“ Krüglein, und thu ein Gomer voll 
Man drein, und laß es vor dem HErrn, 
daß es behalten werde auf eure Nachkom⸗ 
men. Ebr. 9,4. 

34. Wie der HErr Moſe geboten hat, alſo 
ließ es Aaron daſelbſt vor dem Zeugnis, 
daß es behalten werde. 

35. Und die Kinder Israel aßen Man 
vierzig Jahre, bis daß ſie zu dem Lande 
kamen, da ſie wohnen ſollten; bis an die 
Grenze des Landes Kanaan aßen ſie Man. 


Sof. 5,12 
36. Ein Gomer aber iſt das zehnte Teil 
eines Epha. 


Das 17. Kapitel. 
Die Kinder Israel werden aus einem Felſen ge⸗ 
tränkt. Sieg über die Amalekiter. 

Und die ganze Gemeine der Kinder Is⸗ 
rael zog aus der Wüſte Sin ihre Tage⸗ 
reiſen, wie ihnen der HErr befahl, und 
lagerten ſich in Raphidim. Da hatte das 
Volk kein Waſſer zu trinken. 

2. Und ſie zankten mit Moſe, und ſprachen: 
Gebt uns Waſſer, daß wir trinken. Moſe 
ſprach zu ihnen: Was zanket ihr mit mir? 
Warum verſucht ihr den HErrn? 

5. Moſ. 6,16 3 1. Kor. 10, 9. 

3. Da aber das Volk daſelbſt dürſtete nach 
Waſſer, murreten ſie wider Moſe, und ſpra⸗ 
chen: Warum haſt du uns laſſen aus Agyp⸗ 
ten ziehen, daß du uns, unſre Kinder und 
Vieh Durſtes ſterben ließeſt? 

4. Moſe ſchrie zum HErrn und ſprach: 
Wie ſoll ich mit dem Volk thun? Es fehlet 
nicht weit, ſie werden mich noch ſteinigen. 

4. Moſ. 14,10, 


2. Moſe 16. 17. 18. 


Sieg über Amalek. 

5. Der HErr ſprach zu ihm: Gehe hin 
vor dem Volk, und nimm etliche Alteſte von 
Israel mit dir, und nimm deinen Stab in 
deine Hand, damit du“ den Strom ſchlugeſt, 
und gehe hin. K. 7, 20. 

6. Siehe, ich will daſelbſt ſtehen vor dir 
auf einem Fels in Horeb; da ſollſt du den 
Fels ſchlagen, ſo wird Waſſer herauslaufen 
daß das Volk trinke. Moſe that alſo vor 
den Alteſten von Israel. 

4. Moſ. 20, 113 1. Kor. 10, 4. 

7. Da hieß man den' Ort Mafia und 
Meriba um des Zanks willen der Kinder 
Israel, und daß ſie den HErrn verſucht 
und geſagt hatten: Iſt der HErr unter uns, 
oder nichtꝰ * Bf, 95,8. 9. 

8. Da kam Amalek, und ſtritt wider Is⸗ 
rael in Raphidim. 

9. Und Moſe ſprach zu Joſua: Erwähle 
uns Männer, zieh aus, und ſtreite wider 
Amalek; morgen will ich auf des Hügels 
Spitze ſtehen, und den Stab Gottes in 
meiner Hand haben. 4. Moſ. 13, 8. 16. 

10. Und Joſua that, wie Moſe ihm ſagte, 
daß er wider Amalek ſtritte. Moſe aber 
und Aaron und Hur gingen auf die Spitze 
des Hügels. 

11. Und dieweil Moſe ſeine Hand empor 
hielt, ſiegte Israel; wenn er aber ſeine 
Hand niederließ, ſiegte Amalek. 

12. Aber die Hände Moſes waren ſchwer; 
darum nahmen ſie einen Stein, und legten 
ihn unter ihn, daß er ſich drauf ſetzte. 


. Aaron aber und Hur unterhielten ihm ſeine 


Hände, auf jeglicher Seite einer. Alſo 
blieben ſeine Hände feſt, bis die Sonne 
unterging. 

13. Und Joſua dämpfte den Amalek und 
ſein Volk durch des Schwertes Schärfe. 

14. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Schreibe das zum Gedächtnis in ein Buch, 
und befiehl's in die Ohren Joſuas; denn 
ich will den! Amalek unter dem Himmel 
austilgen, daß man ſein nicht mehr gedenke. 

5. Moſ. 25,1719 1. Sam. 15,2. 8. 

15. Und Moſe baute einen Altar, und hieß 
ihn: Der HErr mein Panier. 

16. Denn er ſprach: Es iſt ein Malzeichen 
bei dem Stuhl des HErrn, daß der HErr 
ſtreiten wird wider Amalek von Kind zu 
Kindeskind. 


Das 18. Kapitel. 
Jethros Beſuch bei Moſe. Einſetzung von Richtern. 
Und da Jethro, der Prieſter in Midian, 
Moſes Schwäher, hörte alles, was Gott 
gethan hatte mit Moſe und ſeinem Volk Is⸗ 
rael, daß der HErr Israel hätte aus Agyp⸗ 
ten geführt. K. 3,1. 
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hatte zurück geſandt, K. 4, 20. 

3. Samt ihren zween Söhnen, der einer 
hieß Gerſom, denn er ſprach: Ich bin ein 
Gaſt worden in fremdem Lande; K. 2, 22. 

4. Und der andre Elieſer, denn er ſprach: 
Der Gott meines Vaters iſt meine Hilfe ge⸗ 
weſen, und hat mich errettet von dem 
Schwert Pharaos. 

5. Da nun Jethro, Moſes Schwäher, und 
ſeine Söhne und ſein Weib zu ihm kamen 
in die Wüſte, an den Berg Gottes, da er 
ſich gelagert hatte, 

6. Ließ er Moſe ſagen: Ich Jethro, dein 
Schwäher, bin zu dir kommen, und dein 
Weib und ihre beiden Söhne mit ihr. 

7. Da ging Moſe hinaus ihm entgegen, 
und neigte ſich vor ihm, und küßte ihn. 
Und da ſie ſich unter einander gegrüßet 
hatten, gingen ſie in die Hütte. 

8. Da erzählte Moſe ſeinem Schwäher 
alles, was der HErr Pharao und den 
Agyptern gethan hatte Israels halben, und 
alle die Mühſal, die ihnen auf dem Wege 
bie war, und daß fie der HErr errettet 

ätte. 

9. Jethro aber freute ſich all des Guten, 
das der HErr Israel gethan hatte, daß er 
ſie errettet hatte von der Agypter Hand. 
10. Und Jethro ſprach: Gelobt ſei der 
HErr, der euch errettet hat von der Agypter 
und Pharaos Hand, der weiß ſein Volk von 
der Agypter Hand zu erretten. 

11. Nun weiß ich, daß der HErr größer 
iſt denn alle Götter, darum daß fie Hoch⸗ 
mut an ihnen geübt haben. Neh. 9, 10. 

12. Und Jethro, Moſes Schwäher, brachte 
Gott ein Brandopfer mit Dankopfern. Da 
kam Aaron und alle Alteſten in Israel, mit 
ae Schwäher das Brot zu effen vor 
Gott. 

13. Des andern Morgens ſetzte ſich Moſe, 
das Volk zu richten; und das Volk ſtund 
um Moſe her von Morgen an bis zu Abend. 

14. Da aber ſein Schwäher ſah alles, was 
er mit dem Volke that, ſprach er: Was iſt's, 
das du thuſt mit dem Volk? Warum ſtitzeſt 
du allein, und alles Volk ſtehet um dich her 
von Morgen an bis zu Abend? 

15. Moſe antwortete ihm: Das Volk 
kommt zu mir, und fragen Gott um Rat. 
16. Denn wo ſie was zu ſchaffen haben, 
kommen ſie zu mir, daß ich richte zwiſchen 
einem jeglichen und ſeinem Nächſten, und 
zeige ihnen Gottes Rechte und ſeine Geſetze. 

17. Sein Schwäher ſprach zu ihm: Es iſt 
nicht gut, das du thuſt. 

18. Du macheſt dich zu müde, dazu das 
Volk auch, das mit dir iſt. Das Geſchäft iſt 


2. Moſe 18. 19. 
2. Nahm er Zippora, Moſes Weib, die er 


guter Rat. Berg Sinai. 


dir zu ſchwer, du kannſt's allein nicht aus⸗ 
richten. 4. Moſ. 11, 14; 5. Moſ. 1,9. 

19. Aber gehorche meiner Stimme; ich 
will dir raten, und Gott wird mit dir ſein. 
Pflege du des Volks vor Gott, und bringe 
die Geſchäfte vor Gott, 

20. Und ſtelle ihnen Rechte und Geſetze, 
daß du ſie lehreſt den Weg, darin ſie 
wandeln, und die Werke, die ſie thun ſollen. 

21. Siehe dich aber um unter allem Voll 
nach redlichen Leuten, die Gott fürchten, 
wahrhaftig und dem Geiz feind ſind; die 
ſetze über ſie, etliche über tauſend, über 
hundert, über fünfzig und über zehn, 

22. Daß ſie das Volk allezeit richten; wo 
aber eine große Sache iſt, daß ſie dieſelbe 
an dich bringen, und ſie alle geringe Sachen 
richten. So wird dir's leichter werden, und 
ſie mit dir tragen. 

23. Wirſt du das thun, fo kannſt du aus⸗ 
richten, was dir Gott gebietet, und all dies 
Volk kann mit Frieden an ſeinen Ort kom⸗ 
men. 

24. Moſe gehorchte ſeines Schwähers Wort, 
und that alles, was er ſagte, 

25. Und erwählte redliche Leute aus ganz 
Israel, und machte ſie zu Häuptern über 
das Volk, etliche über tauſend, über hundert, 
über fünfzig und über zehn, 

26. Daß ſie das Volk allezeit richteten; 
was aber ſchwere Sachen wären, zu Moſe 
brächten, und die kleinen Sachen ſie richte⸗ 


ten. 
27. Alſo ließ Moſe ſeinen Schwäher in ſein 
Land ziehen. 


Das 19. Kapitel. 
Erſcheinung Gottes auf dem Berge Sinat. 
Vorbereitung auf die Geſetzgebung. 
Im dritten Monat nach dem Ausgang der 
Kinder Israel aus Agyptenland kamen ſie 
dieſes Tages in die Wüſte Sinai. 

2. Denn ſie waren ausgezogen von Raphi⸗ 
dim, und wollten in die Wüſte Sinai, und 
lagerten ſich in der Wüſte daſelbſt gegenüber 
dem Berg. 

3. Und Moſe ſtieg hinauf zu Gott. Und 
der HErr rief ihm vom Berge und ſprach: 
So ſollſt du ſagen zu dem Hauſe Jakob, 
und verkündigen den Kindern Isrgel: 

4. Ihr habt geſehen, was ich den Agyptern 
gethan habe, und wie ich euch * getragen 
habe auf Adlerflügeln, und habe euch zu mir 
gebracht. 5. Moſ. 32, 11. 

5. Werdet ihr nun meiner Stimme ge- 
horchen, und meinen Bund halten, ſo ſollt 
ihr mein Eigentum fein vor allen Völkern; 
denn die ganze Erde iſt mein. 5. Moſ. 7,6. 

6. Und ihr ſollt mir ein prieſterlich König⸗ 
71 


Heiligung des Volks. 


reich und ein heiliges Volk fein. Das find 
die Worte, die du den Kindern Israel ſagen 
ſollſt. 1. Petr. 2,9. Off. 1,6. f g. Moſ. 19,2. 

7. Moſe kam, und forderte die Alteſten im 
Volk, und legte ihnen alle dieſe Worte vor, 
die der HErr geboten hatte. 

8. Und alles Volk antwortete zugleich und 
ſprachen: Alles, was der HErr geredet hat, 
wollen wir thun. Und Moſe ſagte die Rede 
des Volks dem HErrn wieder. 

9. Und der HErr ſprach zu Moſe: Siehe, 
ich will zu dir kommen in einer dicken Wolke, 
auf daß dies Volk es höre, wenn ich mit dir 
rede, und glaube dir ewiglich. Und Moſe 
verkündigte dem HErrn die Rede des Volks. 

10. Und der HErr ſprach zu Moſe: Gehe 
hin zum Volk, und heilige ſie heute und 
morgen, daß ſie ihre Kleider waſchen, 

11. Und bereit ſeien auf den dritten Tag; 
denn am dritten Tage wird der HErr vor 
allem Volk herab fahren auf den Berg Sinai. 

12. Und mache dem Volk ein Gehege um⸗ 
her, und ſprich zu ihnen: Hütet euch, daß 
ihr nicht auf den Berg ſteiget, noch ſein Ende 
anrühret; denn wer den Berg anrühret, ſoll 
des Todes ſterben. K. 34, 3. 

13. Keine Hand ſoll ihn anrühren, ſondern 
er ſoll geſteinigt, oder mit Geſchoß erſchoſſen 
werden; es ſei ein Tier oder Menſch, ſo ſoll 
er nicht leben. Wenn es aber lange tönen 
wird, dann ſollen ſie an den Berg gehen. 

Ebr. 12. 18—20. 

14. Moſe ſtieg vom Berge zum Volk, und 
heiligte ſie, und ſie wuſchen ihre Kleider. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Seid bereit 
auf den dritten Tag, und keiner nahe ſich 
zum Weibe. 1. Kor. 7,5. 

16. Als nun der dritte Tag kam, und Mor⸗ 
gen war, da hub ſich ein Donnern und Blitzen 
und eine dicke Wolke auf dem Berge und 
ein Ton einer ſehr ſtarken Poſaune; das 
ganze Volk aber, das im Lager war, erſchrak. 

1 Ebr. 12, 21. 

17. Und Moſe führte das Volk aus dem 
Lager Gott entgegen, und ſie traten unten an 
den Berg. 

18. Der ganze Berg Sinai aber rauchte, 
darum daß der HErr herab auf den Berg 
fuhr mit Feuer; und ſein Rauch ging auf 
wie ein Rauch vom Ofen, daß der ganze 
Berg ſehr bebete. 

19. Und der Poſaune Ton ward immer 
ſtärker. Moſe redete, und Gott antwortete 
ihm laut. Apg. 7, 38. 

20. Als nun der HErr hernieder kommen 
war auf den Berg Sinai, oben auf ſeine 
Spitze, forderte er Moſe oben auf die Spitze 
des Bergs, und Moſe ſtieg hinauf. 

21. Da ſprach der HErr zu ihm: Steig 


2. Moſe 19. 20. 
hinab, und bezeuge dem Volk, daß ſie nicht 


Die zehn 


durch brechen zum HErrn, ihn zu ſehen, und 
viele aus ihnen fallen. 

22. Dazu die Prieſter, die zum HErrn nahen, 
ſollen ſich heiligen, daß ſie der HErr nicht 
zerſchmettere. 

23. Moſe aber ſprach zum HErrn: Das 
Volk kann nicht auf den Berg Sinai ſteigen; 
denn Du haſt uns bezeuget und geſagt: 
Mache ein Gehege um den Berg, und hei⸗ 
lige ihn. 

24. Und der HErr ſprach zu ihm: Gehe 
hin, ſteige hinab! Du und Aaron mit dir 
ſollt herauf ſteigen; aber die Prieſter und 
das Volk ſollen nicht durch brechen, daß ſie 
hinauf ſteigen zu dem HErrn, daß er ſie 
nicht zerſchmettere. 

25. Und Moſe ſtieg herunter zum Volk, 
und ſagte es ihnen. 


Das 20. Kapitel. 


Die heiligen zehn Gebote. 
Und Gott redete alle dieſe Worte: 
5. Moſ. 5,6—19. Matth. 5,1748. 

2. Ich hin der HErr, dein Gott, der ich 
dich aus Agyptenland, aus dem Dienſthauſe 
geführt habe. 

3. Du ſollſt keine anderen Götter neben 
mir haben. 5. Moſ. 6,4. 5; 1. Kor. 8, 6. 

4. Du ſollſt dir kein Bildnis noch irgend 
ein Gleichnis machen, weder des, das oben 
im Himmel, noch des, das unten auf Erden, 
oder des, das im Waſſer unter der Erde iſt. 

3. Moſ. 26,13 5. Moſ. 27, 15. PF. 97,7. 
Sef. 40, 18 — 26. Röm. 1, 23, 

5. Bete ſie nicht an, und diene ihnen nicht. 
Denn Ich der HErr, dein Gott, bin ein 
eifriger Gott, der da heimſucht der Väter 
Miſſethat an den Kindern bis in das dritte 
und vierte Glied, die mich haſſen; 

K. 34, 7. Jer. 31, 29. 30. Heſ. 18,2. 3. 20. 

6. Und thue Barmherzigkeit an vielen Tau⸗ 
ſenden, die mich lieb haben, und meine Gee 
bote halten. 

7. Du ſollſt den Namen des HErrn, deines 
Gottes, nicht mißbrauchen; denn der HErr 
wird den nicht ungeſtraft laſſen, der ſeinen 
Namen mißbraucht. 3. Moſ. 24,16. 

8. Gedenke des Sabbathtags, daß du ihn 
heiligeſt. K. 16,25. 

Heſ. 20, 12. Mark. 2, 27. 28. Kol. 2,16. 17. 

9. Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und alle 
deine Dinge beſchicken; 

10. Aber am ſiebenten Tage iſt der Sab⸗ 
bath des HErrn, deines Gottes. Da ſollſt 
du kein Werk thun, noch dein Sohn, noch 
deine Tochter, noch dein Knecht, noch deine 
Magd, noch dein Vieh, noch dein Fremdling, 
der in deinen Thoren iſt. 
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11. Denn in ſechs Tagen hat der HErr 
Himmel und Erde gemacht und das Meer, 
und alles, was drinnen iſt, und ruhete am 
ſiebenten Tage. Darum ſegnete der HErr den 
Sabbathtag, und heiligte ihn. 1. Moſ. 2, 2. 3. 

12. Du ſollſt deinen Vater und deine Mut⸗ 
ter ehren, auf daß du lang lebeſt im Lande, 
das dir der HErr, dein Gott, giebt. 

Matth. 15, 4. Eph. 6, 2. 3. 

13. Du ſollſt nicht töten. 

K. 21,12; 1. Moſ. 9,5. 6. Jak. 2, 11. 

14. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

3. Moſ. 20,10. Eph. 5, 3—5. 

15. Du ſollſt nicht 1 

. 19, 11. Eph. 4, 28. 

16. Du ſollſt kein ſalſch 3 reden wider 
deinen Nächſten. K. 23, 1. Eph. 4, 25. 

17. Laß dich nicht gelüſten deines Nächſten 
Hauſes. Laß dich nicht gelüſten deines Näch⸗ 
ſten Weibes, noch ſeines Knechts, noch ſeiner 
Magd, noch ſeines Ochſen, noch ſeines Eſels, 
noch alles, das dein Nächſter hat. 

Röm. 7,7 u. 13,9. 

18. Und alles Volk ſah den Donner und 
Blitz, und den Ton der Poſaune, und den 
Berg rauchen. Da ſie aber ſolches ſahen, 
flohen ſie, und traten von ferne, 

19. Und ſprachen zu Moſe: Rede du mit 
uns, wir wollen gehorchen; und laß Gott 
nicht mit uns reden, wir möchten ſonſt ſterben. 

20. Moſe aber ſprach zum Volk: Fürchtet 
euch nicht; denn Gott iſt kommen, daß er 
euch verſuchte, und daß ſeine Furcht euch 
vor Augen wäre, daß ihr nicht ſündiget. 

21. Alſo * trat das Volk von ferne; aber 
Moſe machte ſich hinzu ins Dunkel, da Gott 
innen war. Ebr. 12,18. 

22. Und der HErr ſprach zu ihm: Alſo 
ſollſt du den Kindern Israel ſagen: Ihr 
habt geſehen, daß ich mit euch vom Himmel 
geredet habe. 

23. Darum ſollt ihr nichts neben mir ma⸗ 
chen; ſilberne und güldene Götter ſollt ihr 
nicht machen. 

24. Einen Altar von Erde mache mir, 
darauf du dein Brandopfer und Dankopfer, 
deine Schafe und Rinder opferſt. Denn an 
welchem Ort ich meines Namens Gedächtnis 
ſtiften werde, + da will ich zu dir kommen, 
und dich ſegnen. 

K. 27, 1. 8. f K. 29, 42. 43; 5. Moſ. 12, 5. 


25. Und fo du mir einen ſteinernen Altar 


willſt machen, ſollſt du ihn nicht von gehaue⸗ 
nen Steinen bauen; denn wo du mit deinem 
Meſſer drüber fähreſt, ſo wirſt du ihn ent⸗ 
weihen. 5. Moſ. 27,5. Joſ. 8, 31. 

26. Du ſollſt auch nicht auf Stufen zu 
meinem Altar ſteigen, daß nicht deine Blöße 
aufgedeckt werde vor ihm. 


2. Moſe 20. 21. 


Weltliche Geſetze und Rechte. 


Das 21. Kapitel. 
Geſetze über Leibeigenſchaft, Totſchlag und 
örperverletzungen. 
Dies ſind die Rechte, die du ihnen ſollſt 
vorlegen: 

2. So du einen ebräiſchen Knecht kaufeſt, 
der ſoll dir ſechs Jahre dienen; im ſiebenten 
Jahr ſoll er frei ausgehen umſonſt. 

3. Moſ. 25, 39. 40; 5. Moſ. 15, 1217. Jer. 34, 14. 

3. Iſt er ohne Weib kommen, ſo ſoll er 
auch ohne Weib ausgehen; iſt er aber mit 
Weib kommen, ſo ſoll ſein Weib mit ihm 
ausgehen. 

4. Hat ihm aber ſein Herr ein Weib gege⸗ 
ben, und er hat Söhne oder Töchter gezeu— 
get, ſo ſoll das Weib und die Kinder ſeines 
Herrn ſein, er aber ſoll ohne Weib ausgehen. 

5. Spricht aber der Knecht: Ich habe mei⸗ 
nen Herrn lieb und mein Weib und Kind, 
ich will nicht frei werden, 

6. So bringe ihn fein Herr vor die * Göt⸗ 
ter, und halte ihn an die Thür oder Pfoſten, 
und bohre ihm mit einem Pfriemen durch 
ſein Ohr, und er ſei ſein Knecht ewig. 

K. 22, 7. 8. 273 5. Moſ. 1, 17. Bf. 82. 

7. Verkauft jemand ſeine Tochter zur Magd, 
ſo ſoll ſie nicht ausgehen wie die Knechte. 

V. 2. 

8. Gefällt ſie aber ihrem Herrn nicht, und 
will er ſie nicht zur Ehe nehmen, ſo ſoll er ſie 
zu löſen geben. Aber unter ein fremd Volk 
ſie zu verkaufen, hat er nicht Macht, weil er 
ſie verſchmähet hat. 

9. Vertrauet er ſie aber ſeinem Sohn, ſo 
ſoll er Tochterrecht an ihr thun. 

10. Giebt er ihm aber eine andere, ſo ſoll 
er ihr an ihrer Nahrung, Kleidung und Ehe⸗ 
ſchuld nicht abbrechen. 

11. Thut er dieſe drei nicht, ſo ſoll ſie frei 
ausgehen ohne Löſegeld. 

12. Wer einen Menſchen ſchlägt, daß er 
ſtirbt, der ſoll des Todes ſterben. 

1. Mof. 9,6. K. 20, 13. Matth. 5, 21. 22. 

13. Hat er ihm aber nicht nachgeſtellet, ſon⸗ 
dern Gott hat ihn laſſen ohngefähr in ſeine 
Hände fallen, ſo will ich dir einen Ort be⸗ 
ſtimmen, dahin er fliehen ſoll. 

4. Moſ. 35,629; 5. Mos. 19,413. 

14. Wo aber jemand an ſeinem Nächſten 
frevelt, und ihn mit Liſt erwürget, ſo ſollſt 
du denſelben von meinem Altar nehmen, daß 
man ihn töte. 1. Kön. 2, 29. 31. 

15. Wer ſeinen Vater oder Mutter ſchlägt, 
der ſoll des Todes ſterben. 

16. Wer einen Menſchen ſtiehlt, es fei, daß 
er ihn verkauft, oder daß man ihn bei ihm 
findet, der ſoll des Todes ſterben. 

5. Moſ. 24, 7; 1. Tim. 1, 10. 
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17. Wer Vater oder Mutter flucht, der ſoll 
des Todes ſterben. 

5. Moſ. 27,16. Spr. 20, 20. Matth. 15,4. 

18. Wenn Männer mit einander hadern, 
und einer ſchlägt den andern mit einem 
Stein oder mit einer Fauſt, daß er nicht 
ſtirbt, ſondern zu Bette liegt: 

19. Kommt er auf, daß er ausgehet an 
ſeinem Stabe, ſo ſoll, der ihn ſchlug, un— 
ſchuldig ſein, nur daß er ihm bezahle, was 
er verſäumet hat, und das Arztigeld gebe. 

20. Wer ſeinen Knecht oder Magd ſchlägt 
mit einem Stabe, daß er ſtirbt unter ſeinen 
Händen, der ſoll darum geſtraft werden. 

21. Bleibt er aber einen oder zween Tage 
am Leben, ſo ſoll er nicht darum geſtraft 
werden; denn es iſt ſein Geld. 

22. Wenn Männer hadern, und verletzen 
ein ſchwanger Weib, daß ihr die Frucht ab⸗ 
gehet, und ihr kein Schade widerfähret, ſo 
ſoll man ihn um Geld ſtrafen, wie viel des 
Weibes Mann ihm auflegt, und ſoll's geben 
nach der Teidingsleute Erkennen. 

23. Kommt ihr aber ein Schade draus, 
ſo ſoll er laſſen Seele um Seele, 

3, Moſ. 24, 19.20; 5. Moſ. 19,21. Matth. 5,38. 

24. Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand 
um Hand, Fuß um Fuß, 

25. Brand um Brand, Wunde um Wunde, 
Beule um Beule. 

26. Wenn jemand ſeinen Knecht oder ſeine 
Magd in ein Auge ſchlägt, und verderbt es, 
der ſoll ſie frei loslaſſen um das Auge. 

27. Desſelbigen gleichen, wenn er ſeinem 
Knecht oder Magd einen Zahn ausſchlägt, 
ſoll er ſie frei loslaſſen um den Zahn. 

28. Wenn ein Ochſe einen Mann oder 
Weib ſtößet, daß er ſtirbt, ſo ſoll man den 
Ochſen ſteinigen, und ſein Fleiſch nicht eſſen; 
ſo iſt der Herr des Ochſen unſchuldig. 

29. Iſt aber der Ochs vorhin ſtößig ge- 
weſen, und ſeinem Herrn iſt's angeſagt, und 
hat ihn nicht verwahret, und er tötet darüber 
einen Mann oder Weib, ſo ſoll man den 
Ochſen ſteinigen, und ſein Herr ſoll ſterben. 

1. Moſ. 9,5. 

30. Wird man aber ein Löſegeld auf ihn 
legen, ſo ſoll er geben, ſein Leben zu löſen, 
was man ihm auflegt. 

31. Desſelbigen gleichen ſoll man mit ihm 
handeln, wenn er Sohn oder Tochter ſtößet. 

32. Stößet er aber einen Knecht oder 
Magd, ſo ſoll er ihrem Herrn dreißig Sil- 
berlinge geben, und den Ochſen ſoll man 
ſteinigen. 

33. So jemand eine Grube aufthut, oder 
gräbt eine Grube, und decket ſie nicht zu, und 
fällt ein Ochs oder Eſel hinein, 

34. So ſoll's der Herr der Grube mit 
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Geld dem andern wieder bezahlen; das Aas 
aber ſoll ſein ſein. 

35. Wenn jemands Ochſe eines andern 
Ochſen ſtößet, daß er ſtirbt, ſo ſollen ſie den 
lebendigen Ochſen verkaufen, und das Geld 
teilen, und das Aas auch teilen. 

36. Iſt's aber kund geweſen, daß der Ochs 
ſtößig vorhin geweſen iſt, und ſein Herr hat 
ihn nicht verwahret, ſo ſoll er einen Ochſen 
um den andern vergelten, und das Aas 
haben. 

37. [22, 1.] Wenn jemand einen Ochſen 
oder Schaf ſtiehlt, und ſchlachtet's, oder ver= 
kauft's, der ſoll fünf Ochſen für einen Ochſen 
wiedergeben und vier Schafe für ein Schaf. 

Luk. 19; 8. 


Das 22. Kapitel. 

Geſetze gegen Beſchädigungen am Eigentum des 
Nächſten, gegen Unterdrückung der Armen u. dgl. 
2.] Wenn ein Dieb ergriffen wird, daß er 
einbricht, und wird drob geſchlagen, daß 
er ſtirbt, ſo ſoll man kein Blutgericht über 
jenen laſſen gehen. 

2. [3.] Iſt aber die Sonne über ihn auf⸗ 
gegangen, ſo ſoll man das Blutgericht gehen 
laſſen. Es ſoll aber ein Dieb wiedererſtatten; 
hat er nichts, ſo verkaufe man ihn um ſeinen 
Diebſtahl. N 

3. [4.] Findet man aber bei ihm den Dieb⸗ 
ſtahl lebendig, es ſei Ochſe, Eſel oder Schaf, 
ſo ſoll er's zwiefältig wiedergeben. 

4. [5.] Wenn jemand einen Acker oder 
Weinberg beſchädigt, daß er ſein Vieh läſſet 
Schaden thun in eines andern Acker, der 
ſoll von dem Beſten auf ſeinem Acker und 
Weinberge wiedererſtatten. 

5. [6.] Wenn ein Feuer auskommt, und er⸗ 
greift die Dornen, und verbrennt die Gar⸗ 
ben oder Getreide, das noch ſtehet, oder den 
Acker, ſoll der wiedererſtatten, der das Feuer 
angezündet hat. { 

6. (7.] Wenn jemand feinem Nächſten 
Geld oder Geräte zu bewahren giebt, und 
es wird demſelbigen aus ſeinem Hauſe ge⸗ 
ſtohlen: findet man den Dieb, ſo ſoll er's 
zwiefältig wiedergeben; 

7. [8.] Findet man aber den Dieb nicht, fo 
ſoll man den Hauswirt vor die Götter 
bringen, ob er nicht ſeine Hand habe an ſei—⸗ 
nes Nächſten Habe gelegt. K. 21,6. 

8. [9.] Wo einer den andern ſchuldigt um 
einigerlei Unrecht, es ſei um Ochſen oder 
Eſel oder Schaf oder Kleider oder allerlei, 
das verloren iſt, ſo ſoll beider Sache vor die 
Götter kommen. Welchen die Götter ver⸗ 
dammen, der ſoll's zwiefältig ſeinem Näch⸗ 
ſten wiedergeben. 


9. [10.] Wenn jemand ſeinem Nächſten 


Von Gerechtigkeit 
einen Eſel oder Ochſen oder Schaf oder 


irgend ein Vieh zu bewahren giebt, und es het; 


ſtirbt ihm, oder wird beſchädigt, oder wird 
ihm weggetrieben, daß es niemand ſiehet, 
10. [11.] So ſoll man's unter ihnen auf 
einen Eid bei dem HErrn kommen laſſen, 
ob er nicht habe ſeine Hand an ſeines Näch⸗ 
ſten Habe gelegt; und des Gutes Herr ſoll's 
. alſo daß jener nicht bezahlen 


115 112 Stiehlt's ihm aber ein Dieb, ſo 
ſoll er's ſeinem Herrn bezahlen. 
12. [13.] Wird es aber zerriſſen, ſoll er 
Zeugnis davon bringen, und nicht bezahlen. 
1. Moſ. 31, 39. 
13. J14.] Wenn's jemand von ſeinem Näch⸗ 
ſten entlehnet, und es wird beſchädigt, oder 
ſtirbt, daß ſein Herr nicht dabei iſt, ſo ſoll 
er's bezahlen. 
14. [15.] Iſt aber ſein Herr dabei, ſoll er's 
ay bezahlen, fo er's um fein Geld gedingt 


15 16.] Wenn jemand eine Jungfrau be⸗ 
redet, die noch nicht verlobet iſt, und bei ihr 
ſchläft, der ſoll ihr geben ihre Morgengabe, 
und fie zum Weibe haben. 5. Moſ. 22, 28. 29. 

16. [17.] Weigert ſich aber ihr Vater, ſie 
ihm zu geben, ſoll er Geld darwägen, wie 
viel einer Jungfrau zur Morgengabe ge⸗ 
bührt. 

17. [18.] Die Zauberinnen ſollſt du nicht 
leben laſſen. 

8. Moſ. 20, 6. 27; 5. Moſ. 18, 10; 1. Sam. 28, 9. 

18. [19.] Wer bei einem Vieh liegt, der ſoll 
des Todes ſterben. 3. Mos. 18, 23; 5. Moſ. 27, 21. 

19. [20.] Wer den Göttern opfert und nicht 
dem HErrn allein, ie fet verbannet. 

Moſ. 13, 7—19 u. 17, 2—7. 

20. [21.] Die Fremdlinge ſollſt du nicht 
ſchinden, noch unterdrücken; denn ihr ſeid 
auch Fremdlinge in Agyptenlande geweſen. 

K. 23,9; 3. Mos. 19, 33. 345 5. ae 10,18.19 u. 
24,17. 18 u. 27, 19. 

21. [22.] Ihr ſollt keine Witwen und Wai⸗ 

ſen bedrängen. Jeſ. 1,17. 
22. [23.] Wirſt du ſie bedrängen, fo werden 
ſie zu mir ſchreien, und ich werde ihr Schreien 
erhören; 
23. [24.] So wird mein Zorn ergrimmen, 
daß ich euch mit dem Schwert töte, und eure 
Weiber Witwen, und eure Kinder Waiſen 
werden. 

24. [25.] Wenn du Geld leiheſt einem aus 
meinem Volk, der arm iſt bei dir, ſollſt du 
ihn nicht zu Schaden dringen, und keinen 
Wucher auf ihn treiben. 

3. Moſ. 25,36; 5. Mos. 23, 20 u. 24, 10. 

25. [26.] Wenn du von deinem Nächſten 
4 ein Kleid zum Pfande nimmſt, ſollſt du es 


. 
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ihm wiedergeben, ehe die Sonne unterge⸗ 
: 5. Mof. 24, 12. 13. 
26. [27.] Denn ſein Kleid iſt feine einige 
Decke ſeiner Haut, darin er ſchläft. Wird 
er aber zu mir ſchreien, ſo werde ich ihn er⸗ 
hören; denn Ich bin gnädig. 

27. [28.] Den * Göttern ſollſt du nicht 
fluchen, und den T Oberſten in deinem Volk 
ſollſt du nicht läſtern. 

K. 21,6. f Pred. 10, 20. Apg. 23,5. 

28. [29.] Deiner Frucht Fülle und Saft 
ſollſt du nicht zurückhalten. Deinen f erſten 
Sohn ſollſt du mir geben. 

5. Moſ. 18, 4j f K. 13,2. 13. 

29. [30.] So ſollſt du auch thun mit deinem 
Ochſen und Schafe. Sieben Tage laß es 
bei ſeiner Mutter ſein, am achten Tage ſollſt 
du mir's geben. Hef. 44, 30. 

30. [31.] Ihr ſollt heilige Leute vor mir 
fei; darum ſollt ihr kein Fleiſch eſſen, das 

kauf dem Felde von Tieren zerriſſen iſt, ſon⸗ 
dern vor die Hunde werfen. 3. Moſ. 7, 24 u. 

11, 40 u. 17, 15 u. 22, 8; 5. Mos. 14, 21. Heſ. 44,31. 


Das 23. Kapitel. 

Geſetze von Gerechtigkeit und Nächſtenliebe. Aus⸗ 
treibung der Kananiter verbeißen und geboten. 
Du ſollſt falſcher Anklage nicht glauben, daß 
du einem Gottloſen Beiſtand thuſt, und ein 
falſcher Zeuge ſeieſt. K. 20, 16. 
2. Du ſollſt nicht folgen der Menge zum 
Böſen, und nicht alſo antworten vor Gericht, 
daß du der Menge nach vom Rechten weicheſt. 
3. Du ſollſt den Geringen nicht beſchönen 
in ſeiner Sache. 3. Moſ. 19,15. 
4. Wenn du deines Feindes Ochſen oder 
Eſel begegneſt, daß er irret, fo follft du ihm 
denſelben wieder zuführen. Luk. 6, 27. 
5. Wenn du den Eſel des, der dich haſſet, 
ſieheſt unter ſeiner Laſt liegen, hüte dich, und 
laß ihn nicht, ſondern verſäume gern das 

Deine um ſeinetwillen. 

6. Du ſollſt das Recht deines Armen nicht 
beugen in ſeiner Sache. 5. Moſ. 27, 19. 

7. Sei ferne von falſchen Sachen. Den 
Unſchuldigen und Gerechten ſollſt du nicht 
erwürgen; denn ich laſſe den Gottloſen nicht 
Recht haben. 

8. Du ſollſt nicht Geſchenke nehmen; denn 
Geſchenke machen die Sehenden blind, und 
verkehren die Sachen der Gerechten. 

5. Mof. 16,19 u. 27, 25. 

9. Die Fremdlinge ſollt ihr nicht unter⸗ 
drücken; denn ihr wiſſet um der Fremd⸗ 
linge Herz, dieweil ihr auch ſeid Fremdlinge 
in Agyptenland geweſen. K. 22, 20. 

10. Sechs Jahre ſollſt du dein Land beſäen, 
und ſeine Früchte einſammeln. 

3. Moſ. 25; 5. Moſ. 15, 1—11. 


Feſte. 

11. Im ſiebenten Jahr ſollſt du es ruhen 
und liegen laſſen, daß die Armen unter 
deinem Volk davon eſſen; und was über⸗ 
bleibt, laß das Wild auf dem Felde eſſen. 
Alſo ſollſt hu auch thun mit deinem Wein⸗ 
berge und Olberge. 

12. Sechs Tage ſollſt du deine Arbeit thun; 
aber des ſiebenten Tags ſollſt du feiern, auf 
daß dein Ochs und Eſel ruhen, und deiner 
Magd Sohn und der Fremdling ſich er- 
quicken. K. 20,811. 

13. Alles, was ich euch geſagt habe, das 
haltet. Und * anderer Götter Namen ſollt 
ihr nicht gedenken, und aus eurem Munde 
follen ſie nicht gehöret werden. Joſ. 23,7 
(B. 1419. K. 34, 18—26 5 3. Moſ. 23; 5. Moſ. 160 

14. Dreimal ſollt ihr mir Feſte halten im 


Jahr: 

15. Das Feſt der ungeſäuerten Brote ſollſt 
du halten, daß du ſieben Tage ungeſäuert 
Brot eſſeſt, wie ich dir geboten habe, um die 
Zeit des Mongts Abib; denn in demſelbigen 
biſt du aus Agypten gezogen. Er 5 
aber nicht leer vor mir. K. 12, 15. 

16. Und das Feſt der Ernte, der Erſtlinge 
deiner Früchte, die du auf dem Felde geſäet 
haſt. Und das Feſt der Einſammlung im 
Ausgang des Jahrs, wenn du deine Arbeit 
eingeſammelt haſt vom Felde. 

17. Dreimal im Jahr ſollen erſcheinen vor 
dem HErrn, dem Herrſcher, alle deine 
Mannsbilde. 

18. Du ſollſt das Blut meines Opfers nicht 
neben dem Sauerteig opfern, und das * Fett 
von meinem Feſt ſoll nicht bleiben bis auf 
morgen. K. 12,10. 

19. Die * Erſtlinge von der erſten Frucht 
auf deinem Felde ſollſt du bringen in das 
Haus des HErrn, deines Gottes. Und f ſollſt 
das Böcklein nicht kochen in ſeiner Mutter 
Milch. 

5. Moſ. 26,111. 4 K. 22,29; 5. Moſ. 14, 21. 

20. Siehe, ich ſende einen * Engel vor dir 
her, der dich behüte auf dem Wege, und 
bringe dich an den Ort, den ich bereitet habe. 

K. 14,19. 

21. Darum hüte dich vor ſeinem Angeſicht, 
und gehorche ſeiner Stimme, und erbittere 
ihn nicht; denn er wird euer Übertreten nicht 
vergeben, und mein Name iſt in ihm. 

Sef. 63, 9. 10. 

22. Wirſt du aber ſeine Stimme hören, 
und thun alles, was ich dir ſagen werde, ſo 
will ich deiner Feinde Feind und deiner 
Widerſacher Widerſacher ſein. 

23. Wenn nun mein Engel vor dir her 
gehet, und dich bringet an die Amoriter, 
Hethiter, Phereſiter, Kananiter, Heviter und 
Jebuſiter, und ich ſie vertilge, 


2. Moſe 23. 24. 


Vertreibung der Kananiter. 


24. So ſollſt du ihre Götter nicht anbeten, 
noch ihnen dienen, und nicht thun, F wie fie 
thun, ſondern du ſollſt ihre Götzen umreißen 
und zerbrechen. K. 20,5. f 3. Moſ. 18,3. 

25. Aber dem HErrn, eurem Gott, ſollt 
ihr dienen, ſo wird er dein Brot und dein 
Waſſer ſegnen, und ich will alle Krankheit 
von dir wenden. K. 15, 26. 

26. Und ſoll nichts Unträchtiges noch Un⸗ 
fruchtbares ſein in deinem Lande, und will 
dich laſſen alt werden. 

27. Ich will mein Schrecken vor dir her 
ſenden, und alles Volk verzagt machen, dahin 
du kommſt; und will dir geben alle deine 
Feinde in die Flucht. 

28. Ich will“ Horniſſen vor dir her ſenden, 
die vor dir her ausjagen die Heviter, Kana⸗ 
niter und Hethiter. 

5. Moſ. 1, 44 u. 7, 20. Sof. 24,12. 

29. Ich will ſie nicht auf Ein Jahr aus⸗ 
ſtoßen vor dir, auf daß nicht das Land 
wüſt werde, und ſich wilde Tiere wider dich 
mehren. 

30. Einzeln nach einander will ich ſie vor 
dir her ausſtoßen, bis daß du wächſeſt, und 
das Land beſttzeſt. 

31. Und will deine * Grenze ſetzen von dem 
Schilfmeer bis an das Philiſtermeer und von 
der Wüſte bis an den Strom. Denn ich 
will dir in deine Hand geben die Einwohner 
des Landes, daß du ſie ſollſt ausſtoßen vor 
dir her. 1. Moſ. 15,18. 

32. Du ſollſt mit ihnen oder mit ihren 
Göttern keinen Bund machen; 

K. 34,12; 5. Moſ. 7, 2. 

33. Sondern laß ſie nicht wohnen in deinem 
Lande, daß ſie dich nicht verführen wider 
mich. Denn wg du ihren Göttern dieneſt, 
wird dir's zum Argernis geraten. Nicht. 2,3. 


Das 24. Kapitel. 


Bundesbuch und Bundesopfer. 
die 1 Alteſten ſchauen den Herrn. Moſe 
teigt wieder auf den Berg. 

Und zu Moſe ſprach er: Steig herauf zum 
HErrn, du und Aaron, Nadab und Abihu 
und! ſiebenzig von den Alteſten Israels, 
und betet an von ferne. 4. Moſ. 11,16. 
2. Aber Moſe allein nahe ſich zum HErrn, 
und laſſe jene ſich nicht herzu nahen, und 
das Volk komme auch nicht mit ihm her⸗ 

auf. 

3. Moſe kam, und erzählte dem Volk alle 
Worte des HErrn und alle Rechte. Da ant⸗ 
wortete alles Volk mit Einer Stimme und 
ſprachen: Alle Worte, die der HErr 0 
hat, wollen wir thun. K. 19,8. 

4. Da ſchrieb Moſe alle Worte des HErrn, 
und machte ſich des Morgens frühe auf 
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Die Priefter und 


HErrn war wie * 


Bundesopfer. Moſe auf dem Berg. 2 Moſe 24. 25. 


und baute einen Altar unten am Berge 
mit zwölf Säulen nach den zwölf Stämmen 
Israels; K. 34, 27. f 1. Kön. 18, 31. 

5. Und ſandte hin Jünglinge aus den 
Kindern Israel, daß ſie Brandopfer drauf 
opferten und Dankopfer dem 11 05 os 
Farren. 

6. Und Moſe nahm die Hälfte des Blute, 
und that's in Becken; die andre Hälſte 
ſprengte er auf den Altar. 

7. Und nahm das Buch des Bundes, 
und las es vor den Ohren des Volks. Und 
da ſie ſprachen: Alles, was der HErr ge⸗ 
ſagt hat, wollen wir thun, und gehorchen, 

V. 4. 

8. Da nahm Moſe das Blut, und ' ſprengte 
das Volk damit, und ſprach: Sehet, das iſt 
Blut des Bundes, den der HErr mit euch 
macht über allen dieſen Worten. 

Ebr. 9, 1922. 

9. Da ſtiegen Moſe und Aaron, Nadab 
und Abihu und ſiebenzig von den Alteſten 
Israels hinauf, 

10. Und ſahen den Gott Israels. Unter 
ſeinen Füßen war es wie ein ſchöner Saphir 
und wie die Geſtalt des Himmels, wenn's 
klar iſt. Heſ. 1,26. 

11. Und er redte * ſeine Hand nicht aus 
wider dieſelben Oberſten in Israel. Und 
da ſie Gott geſchauet hatten, aßen und 
tranken ſie. K. 33, 20—23. 

12. Und der HErr ſprach zu Moſe: Komm 
herauf zu mir auf den Berg, und bleib daz 
ſelbſt, daß ich dir * gebe ſteinerne Tafeln 
und Geſetze und Gebote, die ich geſchrieben 
habe, die du ſie lehren ſollſt. K. 31,18. 

13. Da machte ſich Moſe auf und ſein 
Diener Joſua, und ſtieg auf den Berg 
Gottes; 

14. Und ſprach zu den Alteſten: Bleibt 
hie, bis wir wieder zu euch kommen. Siehe, 
Aaron und Hur ſind bei euch; hat jemand 
eine Sache, der komme vor dieſelben. 

15. Da nun Moſe auf den Berg kam, 
bedeckte eine Wolke den Berg, 

16. Und die Herrlichkeit des HErrn 
wohnete auf dem Berge Sinai, und deckte 
ihn mit der Wolke ſechs Tage, und rief 
Moſe am ſiebenten Tage aus der re 

K. 16,10. 

17. Und das Anſehen der Herrlichkeit des 
ein verzehrend Feuer auf 
der Spitze des Berges vor den Kindern 
Israel. 5. Mof. 4, 24 u. 9,3. Ebr, 12, 29. 

18. Und Moſe ging mitten in die Wolke, 
und ſtieg. auf den Berg, und blieb auf dem 
Berge vierzig Tage und vierzig Nächte. 

K. 34, 28. 


Bundeslade. Gnadenſtuhl. 


Das 25. Kapitel. 
e zur Stiftshütte. Die Lade und der 
nadenſtuhl, der Schaubrottiſch, der Leuchter. 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Sage den Kindern Israel, daß ſie mir 
ein Hebopfer geben; und nehmet dasſelbe 
von jedermann, der es williglich giebt. 

K. 35,5. 22. 

3. Das iſt aber das Hebopfer, das ihr 
von ihnen nehmen ſollt: Gold, Silber, Erz, 

4. Blauer und roter Purpur, Scharlach, 
köſtliche weiße Leinwand, Ziegenhaar, 

5. Rötliche Widderfelle, Dachsfelle, Aka⸗ 
zienholz, 

6. Ol zur Lampe, Spezerei zur Salbe und 
gutem Räuchwerk, 

7. Onyxſteine und eingefaßte Steine zum 
Leibrock und zum Schildlein. 

8. Und ſie ſollen mir ein Heiligtum machen, 
daß ich unter ihnen wohne. 

9. Wie Ich dir ein * Vorbild der Woh⸗ 
nung und alles ſeines Gerätes zeigen werde, 
ſo ſollt ihr's machen. V. 40. 

(B. 10—22. vgl. K. 37,19.) : 

10. Machet eine Lade von Akazienholz; 
dritthalb Ellen ſoll die Länge ſein, andert⸗ 
halb Ellen die Breite und anderthalb Ellen 
die Höhe. 

11. Und ſollſt ſie mit feinem Gold überzie⸗ 
hen, inwendig und auswendig; und mache 
einen güldnen Kranz oben umher. 

12. Und geuß vier güldne Ringe, und 
mache ſie an ihre vier Ecken, alſo daß zween 
Ringe ſeien auf einer Seite und zween auf 
der andern Seite. 

13. Und mache Stangen von Akazienholz, 
und überzeuch ſie mit Golde, 

14. Und ſtecke ſie in die Ringe an der Lade 
Seiten, daß man ſie dabei trage; 

15. Und ſollen in den Ringen bleiben, und 
nicht heraus gethan werden. 

16. Und ſollſt in die Lade das Zeugnis 
legen, das ich dir geben werde. V. 21. 

17. Du ſollſt auch einen * Gnadenſtuhl 
machen von feinem Golde; dritthalb Ellen 
ſoll ſeine Länge ſein und anderthalb Ellen 
ſeine Breite. Ebr. 4, 16. 

18. Und ſollſt zween Cherubim machen 
von getriebenem Golde zu beiden Enden 
des Gnadenſtuhls, 

19. Daß ein Cherub ſei an dieſem Ende, 
der andre an dem andern Ende, und alſo 
zween Cherubim ſeien an des Gnadenſtuhls 
Enden. 

20. Und die Cherubim ſollen ihre Flügel 
ausbreiten oben überher, daß ſie mit ihren 
Flügeln den Gnadenſtuhl bedecken, und 
eines jeglichen Antlitz gegen dem andern 
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ſtehe; und ihre Antlitze ſollen auf den Gna⸗ 
denſtuhl ſehen. 

21. Und ſollſt den Gnadenſtuhl oben auf 
die Lade thun, und in die Lade das Zeug⸗ 
nis legen, das ich dir geben werde. 

K. 34, 293 1. Kön. 8, 9. Ebr. 9,4. 

22. Von! dem Ort will ich mich dir be⸗ 
zeugen, und mit dir reden, nämlich von 
dem Gnadenſtuhl zwiſchen den zween Che— 
rubim, der auf der Lade des Zeugniſſes iſt, 
alles, was ich dir gebieten will an die 
Kinder Israel. 4. Mof. 7,89. 

(V. 2329. vgl. K. 37.1016.) 

23. Du ſollſt auch einen Tiſch machen von 
Akazienholz; zwo Ellen ſoll ſeine Länge fein 
und eine Elle ſeine See und anderthalb 
Ellen ſeine Höhe. 

24. Und ſollſt ihn überziehen mit feinem 
Golde, und einen güldnen Kranz umher 
machen, 

25. Und eine Leiſte umher, einer Hand 
breit hoch, und einen güldnen Kranz um 
die Leiſte her. 

26. Und ſollſt vier güldne Ringe dran 
machen an die vier Ecken an ſeinen vier 
Füßen. 

27. Hart unter der Leiſte ſollen die Ringe 
ſein, daß man Stangen drein thue, und den 
Tiſch trage. 

28. Und ſollſt die Stangen von Akazien⸗ 
holz machen, und ſie mit Golde überziehen, 
daß der Tiſch damit getragen werde. 

29. Du ſollſt auch aus feinem Golde ſeine 
Schüſſeln und Löffel machen, ſeine Kannen 
und Schalen, darin man das Trankopfer 
bringe. 

30. Und ſollſt auf den Tiſch allezeit Schau⸗ 
brote legen vor mir. 3. Moſ. 24, 5. 6. 
(V. 31-39. vgl. K. 37,1724.) 

31. Du ſollſt auch einen Leuchter von 
feinem, getriebenem Golde machen; daran 
ſoll der Schaft mit Röhren, Schalen, 

Knäufen und Blumen ſein. 


32. Sechs Röhren ſollen aus dem Leuchter H 


zu den Seiten ausgehen, aus jeglicher 
Seite drei Röhren. 

33. Eine jegliche Röhre ſoll drei offne 
Schalen mit Knäufen und Blumen haben; 
ſo ſoll es ſein bei den ſechs Röhren aus dem 
Leuchter. 

34. Aber der Schaft am Leuchter ſoll vier 
offne Schalen mit Knäufen und Blumen 
haben; 

35. Und je einen Knauf unter zwo von 


den ſechs Röhren, welche aus dem Leuchter Hütt 


gehen. 

36. Beide, die Knäufe und Röhren, ſollen 

ei 505 gehen, alles ein getrieben, lauter 
old. 


2. Moſe 25. 26. 


Teppiche zur Stiftshültte. 

37. Und ſollſt ſieben Lampen machen oben⸗ 
auf, daß ſie nach vorne hin leuchten, 

38. Und Lichtſchneuzen und Löſchnäpfe von 
feinem Golde. 

39. Aus einem Zentner feines Goldes 
ſollſt du das machen mit allem dieſem Geräte. 

40. Und ſiehe zu, daß du es macheſt nach 
ihrem“ Bilde, das du auf dem Berge ge- 
ſehen haſt. K. 26, 30. Apg. 7,44, Ebr. 8, 5. 


Das 26. Kapitel. 

Die Stiftshütte mit den beiden Vorhängen. 
(V. 1—14, vgl. K. 36,819.) 
Die Wohnung ſollſt du machen von zehn 
Teppichen, von gezwirnter weißer Leinwand, 
von blauem und rotem Purpur und von 
Scharlach. Cherubim ſollſt du dran machen 
künſtlich. 

2. Die Länge eines Teppichs ſoll acht und 
zwanzig Ellen ſein, die Breite vier Ellen, 
und ſollen alle zehn gleich ſein. 

3. Und ſollen je fünf zu einem Stück zu⸗ 
ſammengefüget ſein, einer an den andern. 

4. Und ſollſt Schleiflein machen von blau⸗ 
em Purpur an jegliches Stück am Rand, 
da die zwei Stücke ſollen zuſammengeheftet 
werben 

5. Fünfzig Schleiflein an jegliches Stück, 
daß ein Schleiflein dem andern gegenüber⸗ 
ſtehe. 

6. Und ſollſt fünfzig güldene Häklein ma⸗ 
chen, damit man die Teppiche zuſammen⸗ 
hefte, einen an den andern, auf daß es Eine 
Wohnung werde. 

7. Du ſollſt auch eine Decke aus Ziegen⸗ 
haar machen zur Hütte über die Wohnung 
von elf Teppichen. 

8. Die Länge eines Teppichs ſoll dreißig 
Ellen ſein, die Breite aber vier Ellen, und 
ſollen alle elf gleich groß ſein. 

9. Fünf ſollſt du an einander fügen und 
ſechs auch an einander, daß du den ſechſten 
Teppich zwiefältig macheſt vorn an der 
ütte. 

10. Und ſollſt an jegliches Stück fünfzig 
Schleiflein machen am Rand, da die Stücke 
ſollen zuſammengeheftet werden. 

11. Und ſollſt fünfzig eherne Häklein ma⸗ 
chen, und die Häklein in die Schleiflein thun, 
daß die Hütte zuſammengefüget und Eine 
Hütte werde. f 

12. Aber vom überlangen an den Tep⸗ 
pichen der Hütte ſollſt du einen halben 
Teppich laſſen überhangen hinten an der 

ütte, 

13. Und auf beiden Seiten je eine Elle, 
daß das Überlange ſei an der Hütte Seiten, 
und auf beiden Seiten ſie bedecke. 

14. Über dieſe Decke ſollſt du eine Decke 
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machen von rötlichen Widderfellen, dazu 
über ſie eine Decke von Dachsfellen. 
(V. 15— 25. vgl. K. 36,20 —30.) 

15. Du ſollſt auch Bretter machen zu der 
Wohnung von Akazienholz, die ſtehen ſollen. 

16. Zehn Ellen lang ſoll ein Brett ſein 
und anderthalb Ellen breit. 

17. Zween Zapfen ſoll ein Brett haben, 
daß eins an das andre möge geſetzt werden. 
Alſo ſollſt du alle Bretter der Wohnung 
machen. 

18. Zwanzig ſollen ihrer ſtehen gegen 

ittag. 

19. Die ſollen vierzig ſilberne Füße unten 
haben, je zween Füße unter jeglichem Brett 
an ſeinen zween Zapfen. 

20. Alſo auf der andern Seite gegen Mit⸗ 
ternacht ſollen auch zwanzig Bretter ſtehen 

21. Und vierzig ſilberne Füße, je zween 
Füße unter jeglichem Brett. 

22. Aber hinten an der Wohnung gegen 
Abend ſollſt du ſechs Bretter machen; 

23. Dazu zwei Bretter hinten an die zwo 
Ecken der Wohnung, 

24. Daß ein jegliches der beiden ſich mit 
ſeinem Eckbrett von unten auf geſelle, und 
oben am Haupt gleich zuſammenkomme mit 
einer Klammer; 

295. Daß acht Bretter ſeien mit ihren file 
bernen Füßen; deren ſollen ſechzehn ſein, je 
zween unter einem Brett. 
(V. 26— 30. vgl. K. 36, 31—34.) 

26. Und ſollſt Riegel machen von Akazien⸗ 
holz, fünf zu den Brettern auf einer Seite 
der Wohnung 

27. Und fünf zu den Brettern auf der an⸗ 
dern Seite der Wohnung und fünf zu den 
Brettern hinten an der Wohnung gegen 
Abend. 

28. Und ſollſt den mittleren Riegel mitten 
an den Brettern hindurch ſtoßen, und alles 
zuſammenſaſſen von einem Ende zu dem 
andern. 

29. Und ſollſt die Bretter mit Golde über⸗ 
ziehen, und ihre Ringe von Gold machen, 
daß man die Riegel drein thue. 

30. Und die Riegel ſollſt du mit Gold 
überziehen. Und alſo ſollſt du denn die 
Wohnung aufrichten nach der Weiſe, wie 
du geſehen haſt auf dem Berge. K. 25,9. 

(B. 3137. vgl. K. 36, 35—38.) 

31. Und ſollſt einen Vorhang machen von 
blauem und rotem Purpur, Scharlach und 
gezwirnter weißer Leinwand; und ſollſt Che- 
rubim dran machen künſtlich. Matth. 27, 51. 

32. Und ſollſt ihn hängen an vier Säulen 
von Akazienholz, die mit Gold überzogen 
find, und güldene Haken und vier filberne 
Füße haben. 


. 
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Vorhänge. Altar. 


33. Und ſollſt den Vorhang hängen unter 
die Häklein, und die Lade des Zeugniſſes 
inwendig des Vorhangs ſetzen, daß er euch 
ein Unterſchied ſei zwiſchen dem Heiligen 
und f dem Allerheiligſten. 

V. 6. 11. f Ebr. 9,312. 

34. Und ſollſt den Gnadenſtuhl thun auf 
die Lade des Zeugniſſes in dem Allerheilig⸗ 
ſten. K. 25,21. 

35. Den Tiſch aber ſetze außer dem Vor⸗ 
hang und den Leuchter dem Tiſch gegenüber, 
mittagwärts in der Wohnung, daß der Tiſch 
ſtehe gegen Mitternacht. K. 40, 22. 

36. Und ſollſt ein Tuch machen in die 
Thür der Hütte, gewirkt von blauem und 
rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter 
weißer Leinwand. 

37. Und ſollſt demſelben Tuch fünf Säulen 
machen von Akazienholz, mit Gold überzo⸗ 
gen, mit güldnen Haken, und ſollſt ihnen 
fünf eherne Füße gießen. 


Das 27. Kapitel. 


Vom Brandopferaltar, Vorhof und heiligen OL 
(VB. 18. vgl. K. 38,17.) . 
Und ſollſt einen Altar machen von Akazien⸗ 
holz, fünf Ellen lang und breit, daß er gleich 
viereckig ſei, und drei Ellen hoch. 

2. Hörner ſollſt du auf ſeinen vier Ecken 
machen, und ſollſt ihn mit Erz überziehen. 

3. Mache auch Aſchentöpfe, Schaufeln, 
Becken, Gabeln, Kohlpfannen; all ſein Ge⸗ 
räte ſollſt du von Erz machen. 

4. Du ſollſt auch ein ehern Gitter machen 
wie ein Netz und vier eherne Ringe an ſeine 
vier Enden. 

5. Du ſollſt's aber von unten auf um den 
Altar machen, daß das Gitter reiche bis 
mitten an den Altar. 

6. Und ſollſt auch Stangen machen zu dem 
Altar von Akazienholz, mit Erz überzogen. 

7. Und man ſoll die Stangen in die Ringe 
thun, daß die Stangen ſeien an beiden 
Seiten des Altars, wenn man ihn trägt. 

8. Und ſollſt ihn alſo von Brettern machen, 
daß er inwendig hohl ſei, wie dir“ auf dem 
Berge gezeigt iſt. K. 26, 30. 

(V. 919. vgl. K. 38, 9—20.) 

9. Du ſollſt auch der Wohnung einen Hof 
machen, einen Umhang von gezwirnter wei⸗ 
ßer Leinwand, auf einer Seite hundert Ellen 
lang, gegen Mittag, 

10. Und zwanzig Säulen auf zwanzig 
ehernen Füßen, und ihre Haken mit ihren 
Querſtäben von Silber. 

11. Alſo auch gegen Mitternacht ſoll ſein 
ein Umhang, hundert Ellen lang, zwanzig 
Säulen auf zwanzig ehernen Füßen, und 
ihre Haken mit ihren Querſtäben von Silber. 


Vorhof. 2. Moſe 

12. Aber gegen Abend ſoll die Breite des 
Hofs haben einen Umhang, fünfzig Ellen 
lang, zehn Säulen auf zehn Füßen. 

13. Gegen Morgen aber ſoll die Breite 
des Hofs haben fünfzig Ellen, 

14. Alſo daß der Umhang habe auf einer 
Seite fünfzehn Ellen, dazu drei Säulen auf 
dreien Füßen, 

15. Und wieder fünfzehn Ellen auf der 
andern Seite, dazu drei Säulen auf dreien 
Füßen; 

16. Aber in dem Thor des Hofs ſoll ein 
Tuch ſein, zwanzig Ellen breit, gewirket von 
blauem und rotem Purpur, Scharlach und 
gezwirnter weißer Leinwand, dazu vier Säu⸗ 
len auf ihren vier Füßen. 

17. Alle Säulen um den Hof her ſollen 
ſilberne Querſtäbe und ſilberne Haken und 
eherne Füße haben. 

18. Und die Länge des Hofs ſoll hundert 
Ellen ſein, die Breite fünfzig Ellen, die Höhe 
fünf Ellen, von gezwirnter weißer Leinwand, 
und ſeine Füße ſollen ehern ſein. 

19. Auch alle Geräte der Wohnung zu 
allerlei Amt, und alle ihre Nägel, und alle 
Nägel des Hofs ſollen ehern ſein. 

20. Gebeut den Kindern Israel, daß ſie zu 
dir bringen das allerreinſte lautre Ol von 
Olbäumen, geſtoßen, zur Leuchte, daß man 
täglich Lampen aufſetze 3. Moſ. 24, 2. 

21. In der Hütte des Stifts, außer dem 
Vorhang, der vor dem Zeugnis hanget. 
Und Aaron und ſeine Söhne ſollen fie zu— 
richten des Morgens und des Abends vor 
dem HErrn. Das ſoll euch eine ewige Weiſe 
ſein auf eure Nachkommen unter den Kin⸗ 
dern Israel. 


Das 28. Kapitel. 


Wahl und prieſterliche Kleidung Aarons und ſeiner 
Söhne. 


Und ſollſt Aaron, deinen Bruder, und ſeine 
Söhne zu dir nehmen aus den Kindern 
Israel, daß er mein Prieſter fei, nämlich 
Aaron und ſeine + Söhne, Nadab, Abihu, 
Eleaſar und Ithamar. 

1. Chron. 23, 13. f K. 6,23. 

2. Und ſollſt Aaron, deinem Bruder, hei- 
6 Kleider machen, die herrlich und ſchön 

eien. 

3. Und ſollſt reden mit allen, die eines 
weiſen Herzens find, die ich mit dem Geiſt 
der Weisheit erfüllet habe, daß ſie Aaron 
Kleider machen zu ſeiner Weihe, daß er mein 
Prieſter ſei. K. 31, 3. 

(VB. 430. vgl. K. 39,121.) 

4. Das ſind aber die Kleider, die ſie machen 
ſollen: Das Schildlein, Leibrock, Purpurrock, 
engen Rock, Hut und Gürtel. Alſo ſollen 
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ſie heilige Kleider machen deinem Bruder 
Aaron und ſeinen Söhnen, daß er mein 
Prieſter ſei. 

5. Dazu ſollen ſie nehmen Gold, blauen und 
roten Purpur, Scharlach und weiße Lein⸗ 
wand. 

6. Den Leibrock ſollen ſie machen von Gold, 
blauem und rotem Purpur, Scharlach und 
gezwirnter weißer Leinwand, künſtlich; 

7. Zwei Schulterſtücke ſoll er haben, die 
zuſammengehen an beiden Enden, und ſoll 
zuſammengebunden werden. 

8. Und ſein Gurt drauf ſoll derſelben Kunſt 
und Werks ſein, von Gold, blauem und rotem 
Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer 
Leinwand. 

9. Und ſollſt zween Onyxſteine nehmen, 
und drauf graben die Namen der Kinder Is⸗ 


rael; 

10. Auf jeglichen ſechs Namen, nach der 
Ordnung ihres Alters. 

11. Das ſollſt du thun durch die Stein⸗ 
ſchneider, die da Siegel graben, alſo daß ſie 
mit Gold umher gefaſſet werden. 

12. Und ſollſt ſie auf die Schulterſtücke des 
Leibrods heften, daß es Steine ſeien zum 
Gedächtnis für die Kinder Israel, daß Aaron 
ihre Namen auf ſeinen beiden Schultern trage 
vor dem HErrn zum Gedächtnis. 

13. Und ſollſt güldene Faſſungen machen 

14. Und zwo Ketten von feinem Golde, mit 
zwei Enden, aber die Glieder in einander 
fa et und follft fie an die Faſſungen 
thun. 
15. Das Amtsſchildlein ſollſt du machen 
nach der Kunſt, wie den Leibrock, von Gold, 
blauem und rotem Purpur, Scharlach und 
gezwirnter weißer Leinwand. 

16. Viereckig ſoll es ſein und zwiefach; eine 
Spanne breit ſoll ſeine Länge ſein und eine 
Spanne breit ſeine Breite. 

17. Und ſollſt's füllen mit vier Reihen voll 
Steine. Die erſte Reihe ſei ein Sarder, 
Topas, Smaragd; 

18. Die andre ein Rubin, Saphir, De⸗ 
mant; 

19. Die dritte ein Lynkurer, Achat, Ame⸗ 
thyſt; 

20. Die vierte ein Türkis, Onyx, Jaspis. 
In Gold ſollen ſie gefaſſet ſein in allen Rei⸗ 
hen; 

21. Und ſollen nach den zwölf Namen der 
Kinder Israel ſtehen, gegraben vom Stein⸗ 
ſchneider, daß auf einem jeglichen ein Name 
ſtehe nach den zwölf Stämmen. 

22. Und ſollſt Ketten zu dem Schildlein 
machen mit zwei Enden, aber die Glieder in 
einander hangend, von feinem Golde; 

23. Und zween güldene Ringe an das 


Heilige Kleider. 
Schildlein, alſo daß du dieſelben zween Ringe 
hefteſt an zwo Ecken des Schildleins, 

24. Und die zwo güldnen Ketten in die⸗ 
ſelben zween Ringe an den beiden Ecken des 
Schildleins thuſt. 

25. Aber die zwei Enden der zwo Ketten 
ſollſt du an die zwo Faſſungen thun, und 


fic heften auf die Schulterſtücke am Leibrock H 


vorne hin. 

26. Und ſollſt zween andre güldne Ringe 
machen, und an die zwo andern Ecken des 
Schildleins heften an ſeinem Rand, inwendig 
gegen den Leibrock. 

27. Und ſollſt abermal zween güldne Ringe 
machen, und fie unten an die zwei Schulter⸗ 
ſtücke vorn am Leibrock heften, da der Leib⸗ 
rock ee oben über dem Gurt 
des Leibrocks. 

28. Und man ſoll das Schildlein mit ſei⸗ 
nen Ringen mit einer blauen Schnur an die 
Ringe des Leibrocks knüpfen, daß es über 
dem Gurt des Leibrocks hart anliege, und 
das Schildlein ſich nicht von dem Leibrock 
losmache. 

29. Alſo ſoll Aaron die Namen der Kinder 
Israel tragen in dem Amtsſchildlein auf 
ſeinem Herzen, wenn er in das Heilige gehet, 
zum Gedächtnis vor dem HErrn allezeit. 

30. Und ſollſt in das Amtsſchildlein thun 
Licht und Recht, daß ſie auf dem Herzen 
Aarons ſeien, wenn er eingehet vor den 
HeErrn, und trage das Amt der Kinder Is⸗ 
rael auf ſeinem Herzen vor dem HErrn alle- 
wege. 3. Moſ. 8,8; 4. Moſ. 27,21; 5. Moſ. 33,8. 

(B. 3135. vgl. K. 39, 22—260 

31. Du ſollſt auch den Purpurrock unter den 
Leibrock machen ganz von blauem Purpur. 

32. Und oben mitten inne ſoll ein Loch ſein, 
und eine Borte um das Loch her zuſammen⸗ 
gefaltet, daß er nicht zerreiße. 

33. Und unten an ſeinem Saum ſollſt du 
Granatäpfel machen von blauem und rotem 
Purpur und Scharlach um und um, und 
zwiſchen dieſelben güldene Schellen auch um 
und um, 

34. Daß eine güldne Schelle ſei, dar⸗ 
nach ein Granatapfel, und aber eine güldne 
Schelle, und wieder ein Granatapfel, um 
und um an dem Saum desſelben Purpur⸗ 
rocks. 

35. Und Aaron ſoll ihn anhaben, wenn er 
dienet, daß man ſeinen Klang höre, wenn 
er aus⸗ und eingehet i in das Heilige vor dem 
Herrn, auf daß er nicht ſterbe. 

K. 30,21; 8. Mos. 16,2. 13. 
G. 36—38. vgl. K. 39, 30. 31.) 

36. Du ſollſt auch ein Stirnblatt machen 
von feinem Golde, und ausgraben, wie man 
die Siegel ausgräbt: Heilig dem HErrn. 


. 
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2. Moſe 28. 29. 


Weihe der Prieſter. 


37. Und ſollſt's heften an eine blaue Schnur 
vorne an den Hut, 

38. Auf der Stirn Aarons, daß alſo Aaron 
trage die Miſſethat des Heiligen, das die 
Kinder Israel heiligen in allen Gaben ihrer 
Heiligung; und es ſoll allewege an ſeiner 
Stirn ſein, daß er ſie verſöhne vor dem 
Errn. 

(V. 39—42. vgl. K. 39,2729.) 

39. Du ſollſt auch den engen Rock machen 
von weißer Leinwand, und einen Hut von 
weißer Leinwand machen und einen geſtickten 
Gürtel. 

40. Und den Söhnen Aarons ſollſt du 
Röcke, Gürtel und Hauben machen, die herr⸗ 
lich und ſchön ſeien. 

41. Und ſollſt ſie deinem Bruder Aaron 
ſamt ſeinen Söhnen anziehen; und ſollſt ſie 
*falben, und ihre Hände füllen, und ſie 
weihen, daß ſie meine Prieſter ſeien. 

. Moſ. 8,12. 1 29, 9. 24. 

42. Und ſollſt ihnen leinene Niederkleider 
machen, zu bedecken die Blöße des Fleiſches 
von den Lenden bis an die Hüften. 

43. Und Aaron und ſeine Söhne ſollen ſie 
anhaben, wenn ſie in die Hütte des Stifts 
gehen, oder hinzu treten zum Altar, daß ſie 
dienen in dem Heiligtum, daß ſie nicht ihre 
Miſſethat tragen, und ſterben müſſen. Das 
ſoll ihm und ſeinem Samen nach ihm eine 
ewige Weiſe ſein. 


Das 29. Kapitel. 
Weihe der Prieſter und des Altars. Tägliches Opfer. 
(B. 135. vgl. 3. Moſ. 8, 132.) 
Das iſt's auch, das du ihnen thun ſollſt daß 
ſie mir zu Prieſtern geweihet werden. Nimm 
einen jungen Farren und zween Widder 
ohne Fehl, 

2. Ungeſäuert Brot und ungeſäuerte Kuchen, 
mit Ol gemenget, und ungeſäuerte Fladen, 
mit Ol geſalbet; von Weizenmehl ſollſt du 
ſolches alles machen. 

3. Und ſollſt es in einen Korb legen, und in 
dem Korbe herzu bringen ſamt dem Farren 
und den zween Widdern. 

4. Und ſollſt Aaron und ſeine Söhne vor 
die Thür der Hütte des Stifts führen, und 
mit Waſſer waſchen, 

5. Und die Kleider nehmen, und Aaron an⸗ 
ziehen den engen Rock und den Purpurrock 
und den Leibrock und das Schildlein zu dem 
Leibrock; und ſollſt ihn gürten mit dem Gurt 
des Leibrocks, 

6. Und den Hut auf ſein Haupt ſetzen und 
die heilige“ Krone an den Hut. 

K. 28, 36 u. 39, 30. 

7. Und ſollſt nehmen das Salböl, und auf 
fein Haupt ſchütten, und ihn ſalben. K. 30, 25. 
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Opfer der Prieſter. 

8. Und ſeine Söhne ſollſt du auch herzu 
führen, und den engen Rock ihnen anziehen; 

9. Und beide, Aaron und auch ſie, mit 
Gürteln gürten, und ihnen die Hauben auf⸗ 
binden, daß ſie das Prieſtertum haben zu 
ewiger Weiſe. Und ſollſt Aaron und ſeinen 
Söhnen die Hände! füllen, 

Vgl. V. 2. 3 u. K. 28,41. 

10. Und den Farren herzu führen vor die 
Hütte des Stifts; und Aaron ſamt ſeinen 
Söhnen ſollen ihre Hände auf des Farren 
Haupt legen. 

11. Und ſollſt den Farren ſchlachten vor 
dem HErrn, vor der Thür der Hütte des 
Stifts. 

12. Und ſollſt ſeines Bluts nehmen, und 
auf des Altars Hörner thun mit deinem 
Finger, und alles andre Blut an des Altars 
Boden ſchütten. 

13. Und ſollſt alles Fett nehmen am Ein⸗ 
geweide und das Netz über der Leber und 
die zwo Nieren mit dem Fett, das drüber 
liegt, und ſollſt es auf dem Altar anzünden. 

V. 22. 

14. Aber des Farren Fleiſch, Fell und 
Miſt ſollſt du außen vor dem Lager mit 
Feuer verbrennen; denn es iſt ein Sünd⸗ 
opfer. 3. Moſ. 4, 11. 12. 

15. Aber den einen Widder ſollſt du neh⸗ 
men, und Aaron ſamt ſeinen Söhnen ſollen 
ihre Hände auf ſein Haupt legen. 

16. Dann ſollſt du ihn ſchlachten, und 
ſeines Bluts nehmen, und auf den Altar 
ſprengen rings herum. 

17. Aber den Widder ſollſt du zerlegen in 
Stücke, und ſein Eingeweide waſchen und 


Schenkel, und ſollſt es auf ſeine Stücke und O 


Haupt legen, 

18. Und den ganzen Widder anzünden 
auf dem Altar; denn es iſt dem HErrn ein 
Brandopfer, ein ſüßer Geruch, ein Feuer 
des HErrn. 

19. Den andern Widder aber ſollſt du 
nehmen, und Aaron ſamt ſeinen Söhnen 
ſollen ihre Hände auf ſein Haupt legen; 

20. Und ſollſt ihn ſchlachten, und ſeines 
Bluts nehmen, und Aaron und ſeinen Söh⸗ 
nen auf den rechten Ohrknorpel thun und 
auf den Daumen ihrer rechten Hand und 
auf den großen Zehen ihres rechten Fußes; 
und ſollſt das Blut auf den Altar ſprengen 
rings herum. 

21. Und ſollſt des Bluts auf dem Altar 
nehmen und Salböl, und Aaron und ſeine 
Kleider, ſeine Söhne und ihre Kleider be- 
ſprengen; ſo wird er und ſeine Kleider, ſeine 
Söhne und ihre Kleider geweihet. 

22. Darnach ſollſt du nehmen das Fett 
von dem Widder, den Schwanz und das 
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2. Moſe 29. 


Erblichkeit des Prieſteramts. 


Fett am Eingeweide, das Netz über der 
Leber und die zwo Nieren mit dem Fett 
drüber und die rechte Schulter, (denn es iſt 
ein Widder der Füllung,) 13. Moſ. 3, 3.4. 

23. Und Ein Brot und Einen Olkuchen und 
Einen Fladen aus dem Korbe des unge⸗ 
ſäuerten Brots, der vor dem HErrn ſtehet; 

24. Und lege es alles auf die Hände Aa⸗ 
rons und ſeiner Söhne, und webe es dem 
HErrn. 

25. Darnach nimm's von ihren Händen, 
und zünde es an auf dem Altar zu dem 
Brandopfer, zum ſüßen Geruch vor dem 
HErrn; denn das iſt ein Feuer des HErrn. 

26. Und ſollſt die Bruſt nehmen vom Wid⸗ 
der der Füllung Aarons, und ſollſt es vor 
dem HErrn weben. Das ſoll dein Teil ſein. 

27. Und ſollſt alſo heiligen die Webebruſt 
und die Hebeſchulter, die gewebet und gehe— 
bet ſind von dem Widder der Füllung Aa⸗ 
rons und ſeiner Söhne. 4. Moſ. 18. 18. 

28. Und ſoll Aarons und ſeiner Söhne 
ſein ewiger Weiſe von den Kindern Israel; 
denn es iſt ein Hebopfer. Und eine Hebe 
ſoll es ſein von den Kindern Israel von 
ihren Dankopfern, ihre Hebe für den HErrn. 

29. Aber die heiligen Kleider Aarons ſollen 
ſeine Söhne haben nach ihm, daß ſie da⸗ 
rinnen geſalbet und * ihre Hände aoe 
werden. 

30. Welcher unter ſeinen Söhnen an bro 
Statt Priefter wird, der foll fie ſieben Tage 
anziehen, daß er gehe in die Hütte des Stifts, 
zu dienen im Heiligen. 

31. Du ſollſt aber nehmen den Widder der 
Füllung, und ſein Fleiſch an einem heiligen 
rt kochen. 

32. Und Aaron mit ſeinen Söhnen ſoll 
desſelben Widders Fleiſch eſſen ſamt dem 
Brot im Korbe vor der Thür der Hütte des 
Stifts. 

33. Denn es iſt Verſöhnung damit ge⸗ 
ſchehen, zu füllen ihre Hände, daß ſie ge⸗ 
weihet werden. Kein andrer ſoll es eſſen; 
denn es iſt heilig. 

34. Wo aber etwas überbleibt von dem 
Fleiſch der Füllung und von dem Brot bis 
an den Morgen, das ſollſt du mit Feuer 
verbrennen, und nicht eſſen laſſen; denn es 
ift heilig. 

35. Und ſollſt alſo mit Aaron und ſeinen 
Söhnen thun alles, was ich dir geboten 
habe. Sieben Tage ſollſt du ihre Hände 
füllen, 

36. Und täglich einen Farren zum Sünd⸗ 
opfer ſchlachten zur Verſöhnung. Und ſollſt 
den Altar entſündigen, wenn du ihn ver⸗ 
ſöhneſt, und ſollſt ihn i ks 3 er eweis 
het werde. 
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Tägliches Opfer. 2. Moſe 

37. Sieben Tage ſollſt du den Altar ver⸗ 
ſöhnen, und ihn weihen, daß er ſei ein Al⸗ 
lerheiligſtes. Wer den Altar anrühren will, 
der ſoll geweihet ſein. 

(B. 3842. vgl. 4. Moſ. 28, 2—8.) 
38. Und das ſollſt du mit dem Altar thun: 
zwei jährige Lämmer ſollſt du allewege des 
Tages drauf opfern, 

39. Ein Lamm des Morgens, das andre 
zwiſchen abends; Pf. 141, 2. 

40. Und zu Einem Lamm ein Zehntel 
Semmelmehls, gemenget mit einem Vierteil 
von einem Hin geſtoßnen Ols, und ein Vier⸗ 
teil vom Hin Weins zum Trankopfer. 

41. Mit dem andern Lamm zwiſchen 
abends ſollſt du thun wie mit dem Speis⸗ 
opfer und Trankopfer des Morgens, zu 
ſüßem Geruch, ein Feuer dem HErrn. 

42. Das iſt das tägliche Brandopfer bei 
euren Nachkommen vor der Thür der Hütte 
des Stifts, vor dem HErrn, da ich mich 
euch bezeugen, und mit dir reden will. 

43. Daſelbſt will ich mich den Kindern 
Israel bezeugen und geheiliget werden in 
meiner Herrlichkeit; K. 20, 24. 
44. Und will die Hütte des Stifts mit dem 
Altar heiligen, und Aaron und ſeine Söhne 
mir zu Prieſtern weihen. 

45. Und will unter den Kindern Israel 
wohnen, und ihr Gott ſein, 

46. Daß fie wiſſen ſollen, „Ich fei der 
HErr, ihr Gott, der fie aus Agyptenland 
führte, daß ich unter ihnen wohne, Ich der 
HErr, ihr Gott. 


29. 30. Räucheraltar. Handfaß. 
Räuchwerk alle Morgen, wenn er die Lam⸗ 
pen zurichtet. Pſ. 141, 2. Off. 5,8. 

8. Desſelben gleichen, wenn er die Lampen 
anzündet zwiſchen abends, ſoll er ſolch Ge⸗ 
räuch auch räuchern. Das ſoll das tägliche 
Geräuch ſein vor dem HErrn bei euren 
Nachkommen. 

9. Ihr ſollt kein“ fremd Geräuch drauf 
thun, auch kein Brandopfer, noch Speis⸗ 
opfer, und kein Trankopfer drauf opfern. 

3. Moſ. 10, 1. 

10. Und Aaron fol * auf ſeinen Hörnern 
verſöhnen einmal im Jahr mit dem Blut 
des Sündopfers zur Verſöhnung. Solche 
Verſöhnung ſoll jährlich einmal geſchehen bei 
euren Nachkommen; denn das iſt dem HErrn 
fein Allerheiligſtes. 3. Moſ. 16,18. f K. 29,37. 

11. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

12. Wenn du die Häupter der Kinder Is⸗ 
rael zähleſt, ſo ſoll ein jeglicher dem HErrn 
geben die Verſöhnung ſeiner Seele, auf daß 
ihnen nicht eine Plage widerfahre, wenn ſie 
gezählet werden. 

13. Es ſoll aber ein jeglicher, der mit in 
der Zahl iſt, einen halben Silberling geben 
nach dem Lot des Heiligtums, (ein Lot hat 
zwanzig Gera). Solcher halber Silberling 
foll das Hebopfer des HErrn fein. 

14. Wer in der Zahl iſt von zwanzig Jah⸗ 
ren und drüber, der ſoll ſolch Hebopfer 
dem HErrn geben. 

15. Der Reiche ſoll nicht mehr geben, und 
der Arme nicht weniger denn den halben 


Das 30. Kapitel. 
Räucheraltar, Steuer zum Heiligtum, ehernes 
Becken, Salböl und Räuchwerk. 

(B. 15. vgl. K. 37,2528.) 

Du ſollſt auch einen Räucheraltar machen, 

zu räuchern, von Akazienholz, 

2. Einer Elle lang und breit, gleich vier⸗ 
eckig und zwo Ellen hoch, mit ſeinen 
Hörnern. 

3. Und ſollſt ihn mit feinem Golde über⸗ 
ziehen, ſein Dach und ſeine Wände rings 
umher und ſeine Hörner. Und ſollſt einen 
Kranz von Gold umher machen; 

4. Und zween güldne Ringe unter dem 
Kranz zu beiden Seiten, daß man Stangen 
drein thue, und ihn damit trage. 

5. Die Stangen ſollſt du auch von Aka⸗ 
zienholz machen, und mit Gold überziehen. 
6. Und ſollſt ihn ſetzen vor den Vorhang, 
der vor der Lade des Zeugniſſes hangt und 
vor dem Gnadenſtuhl, der auf dem Zeugnis 
iſt, von dannen ich mich dir bezeugen 
werde. K. 25, 22. 
7. Und Aaron ſoll drauf räuchern gut 
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Silberling, den man dem HErrn zur Hebe 
giebt für die Verſöhnung ihrer Seelen. 

16. Und du ſollſt ſolch Geld der Verſöh⸗ 
nung nehmen von den Kindern Israel, und 
an den Gottesdienſt der Hütte des Stifts 
legen, daß es ſei den Kindern Israel ein 
Gedächtnis vor dem HErrn, daß er ſich über 
ihre Seelen verſöhnen laſſe. 

17. Und der HErr redete mit Moſe und 


ſprach: 

18. Du ſollſt auch ein ehern Handfaß 
machen mit einem ehernen Fuß, zu waſchen, 
und ſollſt es ſetzen zwiſchen der Hütte des 
Stifts und dem Altar, und Waſſer drein 
thun, K. 38,8. 

19. Daß Aaron und ſeine Söhne ihre 
Hände und Füße draus waſchen, 

20. Wenn ſie in die Hütte des Stifts gehen 
oder zum Altar, daß ſie dienen, ein Feuer 
anzuzünden dem HErrn, 

21. Auf daß ſie nicht ſterben. Das ſoll eine 
ewige Weiſe ſein ihm und ſeinem Samen 
bei ihren Nachkommen. 

22. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 
3 
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Salböl. 

23. Nimm zu dir die beſte Spezerei: die 
edelſte Myrrhe, fünf hundert Lot, und Zim⸗ 
met, die Hälfte ſo viel, zwei hundert und 
fünfzig, und Kalmus, auch zwei hundert 
und fünfzig, 

24. Und Kaſia, fünf hundert, nach dem 
Lot des Heiligtums, und Ol vom Olbaum 
ein Hin. 

25. Und mache ein heiliges Salböl nach 
der Kunſt des Salbenbereiters. K. 37, 29. 

26. Und ſollſt damit ſalben die Hütte des 
Stifts und die Lade des Zeugniſſes, 

27. Den Tiſch mit alle ſeinem Geräte, 
den Leuchter mit ſeinem Geräte, den Räucher⸗ 
altar, 

28. Den Brandopferaltar mit alle ſeinem 
Geräte und das Handfaß mit ſeinem Fuß. 

29. Und ſollſt ſie alſo weihen, daß ſie 

Fallerheiligſt ſeien; denn wer ſie anrühren 

will, der ſoll geweihet ſein. V. 10. 

30. Aaron und ſeine Söhne ſollſt du auch 
ſalben, und ſie mir zu Prieſtern weihen. 

K. 29,7. 

31. Und ſollſt mit den Kindern Israel 
reden und ſprechen: Dies Ol ſoll mir eine 
heilige Salbe ſein bei euren Nachkommen. 

32. Auf Menſchenleib ſoll's nicht gegoſſen 
werden, ſollſt auch ſeines gleichen nicht 
. denn es iſt heilig, darum ſoll's euch 
heilig ſein. 

33. Wer ein ſolches macht, oder einem 
andern davon giebt, der ſoll von ſeinem 
Volk ausgerottet werden. 

34. Und der HErr ſprach zu Moſe: Nimm 
zu dir Spezerei: Balſam, Stakte Galban 
und reinen Weihrauch, eines ſo viel als des 
andern, 

35. Und mache Räuchwerk draus, nach der 
Kunſt des Salbenbereiters gemengt, daß es 
rein und heilig ſei. K. 37, 29. 
36. Und ſollſt es zu Pulver ſtoßen, und 
ſollſt desſelben thun vor das Zeugnis in 
der Hütte des Stifts, von dannen ich mich 
dir bezeugen werde. Das ſoll euch ein 
Allerheiligſtes fein. V. 6. 

37. Und desgleichen Räuchwerk ſollt ihr 
euch nicht machen, ſondern es ſoll dir heilig 
ſein dem HErrn. 

38. Wer ein ſolches machen wird, daß er 
damit räuchere, der wird ausgerottet werden 
von ſeinem Volk. 


Das 31. Kapitel. 
Beſtellung der Werkmeiſter Bezaleel und Oholiab. 
Sabbathsfeier. Geſetztafeln. 
(B. 1—6. vgl. K. 35, 30—35. 
V. —11. vgl. K. 35, 11—19.) 
Und der Herr redete mit Moſe und ſprach: 
2. Siehe, ich habe mit Namen berufen 


2. Moſe 30. 31. Kunftler am Heiligtum. Sabbath. 


Bezaleel, den Sohn Uris, des Sohns Hurs, 
vom Stamm Juda, 

3. Und habe ihn erfüllet mit dem Geiſt 
Gottes, mit Weisheit und Verſtand und 
Erkenntnis und mit allerlei Geſchicklichkeit, 

1. Kön. 7, 14. 
50 Künſtlich zu arbeiten am Gold, Silber, 


br 

5. Künſtlich Steine zu ſchneiden und ein⸗ 
zuſetzen, und künſtlich zu zimmern am Holz, 
zu machen allerlei Werk. 

6. Und ſiehe, ich habe ihm zugegeben 
Oholiab, den Sohn Ahiſamachs, vom 
Stamm Dan; und habe allerlei Weiſen die 
Weisheit ins Herz gegeben, daß ſie machen 
ſollen alles, was ich dir geboten habe: 

7. Die Hütte des Stifts, die Lade des 
Zeugniſſes, den Gnadenſtuhl drauf und 
alle Geräte der Hütte, 

8. Den Tiſch und ſeine Geräte, den feinen 
Leuchter und all ſein Geräte, den Räucher⸗ 
altar, 

9. Den Brandopferaltar mit alle ſeinem 
Geräte, das Handfaß mit ſeinem Fuß, 

10. Die Amtskleider und die heiligen Klei⸗ 
der des Prieſters Aaron und die Kleider ſeiner 
Söhne, prieſterlich zu dienen, 

11. Das Salböl und das Räuchwerk von 
Spezerei zum Heiligtum. Alles, was ich 
dir geboten habe, werden ſie machen. 

(B. 1217. vgl. K. 35,18.) 
12. Und der HErr redete mit Moſe und 


prach: 

13. Sage den Kindern Israel und ſprich: 
Haltet meinen Sabbath; denn derſelbe iſt 
ein Zeichen zwiſchen mir und euch auf eure 
Nachkommen, daß ihr wiſſet, daß ich der 
HErr bin, der euch heiliget. K. 20, 8. 

14. Darum ſo haltet meinen Sabbath; 
denn er ſoll euch heilig ſein. Wer ihn ent⸗ 
heiliget, der ſoll des Todes ſterben. Denn 
wer eine Arbeit da thut, des Seele ſoll aus⸗ 
gerottet werden von ſeinem Volk. 

4. Moſ. 15,3285. 

15. Sechs Tage ſoll man arbeiten; aber 
am ſiebenten Tage iſt Sabbath, die heilige 
Ruhe des HErrn. Wer eine Arbeit thut 
am Sabbathtage, ſoll des Todes ſterben. 

16. Darum ſollen die Kinder Israel den 
Sabbath halten, daß ſie ihn auch bei ihren 
Nachkommen halten zum ewigen Bund. 

17. Er iſt ein ewig Zeichen zwiſchen mir 
und den Kindern Israel. Denn in! ſechs 
Tagen machte der HErr Himmel und Erde; 
aber am ſiebenten Tage ruhte er, und er⸗ 
quickte ſich. 1. Moſ. 2,2. 

18. Und da der HErr ausgeredet hatte 
mit Moſe auf dem Berge Sinai, gab er 
ihm zwo Tafeln des Zeugniſſes; die waren 
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ſteinern und geſchrieben mit dem Finger 
Gottes. K. 32, 15.16 u. 34, 28; 5. Moſ. 4, 13 u. 
5, 19 u. 9, 10 u. 10,4. 


Das 32. Kapitel. 
Das goldene Kalb. Moſes Eifer für Gott und 

Fürbitte für das Volk. 

(Vgl. 5. Moſ. 9,821.) 
Da aber das Volk ſah, daß Moſe verzog, 
von dem Berge zu kommen, ſammelte ſich's 
wider Aaron, und ſprach zu ihm: Auf, und 
mache uns Götter, die vor uns her gehen! 
Denn wir wiſſen nicht, was dieſem Mann 
Moſe widerfahren iſt, der uns aus Agypten⸗ 
land geführet hat. 

2. Aaron ſprach zu ihnen: Reißet ab die 
güldnen Ohrenringe an den Ohren eurer 
Weiber, eurer Söhne und eurer Töchter, 
und bringt ſie zu mir. 

3. Da riß alles Volk ſeine güldnen Ohren⸗ 
ringe von ihren Ohren, und brachten ſie zu 
Aaron. 

4. Und er nahm ſie von ihren Händen, 
und entwarf's mit einem Griffel, und 
machte ein gegoſſen Kalb. Und ſie ſprachen: 
Das ſind deine Götter, Israel, die dich aus 
Agyptenlande geführet haben. Pj. 106, 19. 20; 

1. Kön. 12, 28. Apg. 7, 41. 

5. Da das Aaron ſah, baute er einen 
Altar vor ihm, und ließ ausrufen und 
ſprach: Morgen iſt des HErrn Feſt. 

6. Und ſtunden des Morgens frühe auf, 
und opferten Brandopfer, und brachten da⸗ 
zu Dankopfer. Darnach! ſetzte ſich das Volk, 
zu eſſen und zu trinken, und ſtunden auf, 
zu ſpielen. 1. Kor. 10,7. 

7. Der HErr ſprach aber zu Moſe: Gehe, 
ſteig hinab; denn dein Volk, das du aus 
Agyptenland geführet haſt, hat's verderbt. 

8. Sie ſind ſchnell von dem Wege getreten, 
den ich ihnen“ geboten habe. Sie haben fic) 
ein gegoſſen Kalb gemacht, und haben's an⸗ 
gebetet, und ihm geopfert, und t gefagt: 
Das ſind deine Götter, Israel, die dich aus 
Agyptenland geführet haben. 

K. 20, 4. 23. f V. 4. 

9. Und der HErr ſprach zu Moſe: Ich 
ſehe, daß es ein halsſtarrig Volk iſt. 


10. Und nun laß mich, daß mein Zorn 


über ſie ergrimme, und ſie vertilge; ſo will 
ich dich zum großen Volk machen. 
b 4. Moſ. 14, 1120. 
11. Moſe aber flehte vor dem HErrn, 
ſeinem Gott, und ſprach: Ach, HErr, warum 
will dein Zorn ergrimmen über dein Volk 
das du mit großer Kraft und ſtarker Hand 
haſt aus Agyptenland geführet? 
12. Warum ſollen die Agypter ſagen 
und ſprechen: Er hat ſie zu ihrem Unglück 


1 


2. Moſe 31. 32. 
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Geſetztafeln zerbrochen. 
ausgeführt, daß er ſie erwürgte im Gebirge, 
und vertilgte ſie von dem Erdboden? Kehre 
dich von dem Grimm deines Zorns, und 
laß dich gereuen des Übels über dein Volk. 

13. Gedenke an deine Diener Abraham, 
Iſaak und Israel,“ denen du bei dir ſelbſt 
geſchworen, und ihnen verheißen haſt: Ich 
will euren Samen mehren wie die Sterne 
am Himmel, und alles Land, das ich ver⸗ 
heißen habe, will ich eurem Samen geben, 
und ſollen's beſitzen ewiglich. 

1. Moſ. 22,16. 17 u. 26,4 u. 28, 14. 

14. Alſo gereute den HErrn das Übel, das 
er dräuete ſeinem Volk zu thun. 

15. Moſe wandte ſich, und ſtieg vom Berge, 
und hatte zwo Tafeln des Zeugniſſes in 
ſeiner Hand, die waren geſchrieben auf bei⸗ 
den Seiten. 

16. Und Gott hatte ſie ſelbſt gemacht, und 
felber die Schrift drein gegraben. K. 31,18. 

17. Da nun Joſua hörte des Volks Ge⸗ 
ſchrei, daß ſie jauchzeten, ſprach er zu Moſe: 
Es iſt ein Geſchrei im Lager wie im Streit. 

18. Er antwortete: Es iſt nicht ein Ge⸗ 
ſchrei gegen einander derer, die obliegen und 
unterliegen, ſondern ich höre ein Geſchrei 
eines Singetanzes. 

19. Als er aber nahe zum Lager kam, und 
das Kalb und den Reigen ſah, ergrimmte 
er mit Zorn, und warf die Tafeln aus ſeiner 
Hand, und zerbrach ſie unten am Berge; 

20. Und nahm das Kalb, das ſie gemacht 
hatten, und zerſchmelzte es mit Feuer, und 
zermalmte es zu Pulver, und ſtäubte es aufs 
Waſſer, und gab's den Kindern Israel zu 
trinken; 

21. Und ſprach zu Aaron: Was hat dir 
das Volk gethan, daß du eine ſo große Sünde 
über ſie gebracht haſt? 

22. Aaron ſprach: Mein Herr laſſe ſeinen 
Zorn nicht ergrimmen. Du weißt, daß dies 
Volk böſe iſt. 

23. Sie ſprachen zu mir: Mache uns Götter, 
die vor uns her gehen; denn wir wiſſen 
nicht, wie es dieſem Mann Moſe gehet, der 
uns aus Agyptenland geführet hat. 

24. Ich ſprach zu ihnen: Wer hat Gold, 
der reiße es ab, und gebe es mir. Und ich 
warf's ins Feuer; daraus iſt das Kalb wor⸗ 
den. 

25. Da nun Moſe ſah, daß das Volk zucht⸗ 
los worden war, (denn Aaron hatte ſie zucht⸗ 
los gemacht, zum Geſchwätz bei ihren Wider⸗ 
ſachern,) 

26. Trat er in das Thor des Lagers, und 
ſprach: Her zu mir, wer dem HErrn ange⸗ 
hört! Da ſammelten ſich zu ihm alle Kin⸗ 
der Levi. 

27. Und er ſprach zu ihnen: So ſpricht der 


Moſe bittet für das Bott. 2, Moſe 


H Err, der Gott Israels: Gürte ein jeglicher 
ſein Schwert auf ſeine Lenden, und durch⸗ 
gehet hin und wieder von einem Thor zum 
andern das Lager, und erwürge ein jeglicher 
ſeinen Bruder, Freund und Nächſten. 

28. Die Kinder Levi thaten, wie ihnen Moſe 
geſagt hatte; und fielen des Tages vom 
Volk drei tauſend Mann. 

29. Da ſprach Moje: Füllet heute eure 
Hände dem HErrn, ein jeglicher an ſeinem 
Sohn und Bruder, daß heute über euch der 
1 Segen gegeben werde. 

K. 28, 41. f 4. Moſ. 3, 6—10; 5. Moſ. $3, 8—11. 

30. Des Morgens ſprach Moſe zum Volk: 
Ihr habt eine große Sünde gethan; nun 
will ich hinauf ſteigen zu dem HErrn, ob ich 
vielleicht eure Sünde verſöhnen möge. 

31. Als nun Moſe wieder zum HErrn kam, 
ſprach er: Ach, das Volk hat eine große 
Sünde gethan, und haben ſich güldene Götter 
gemacht. 

32. Nun vergieb ihnen ihre Sünde; wo 
nicht, ſo tilge mich auch aus deinem Buch, das 
du geſchrieben haſt. 

Pf. 69,29. Dan. 12, 1. Luk. 10, 20. Röm. 9,3. 


32. 33. Moſe findet 


zu den Kindern Israel: Ihr ſeid ein hals⸗ 
ſtarrig Volk. Wo ich nur einen Augenblick 
mit dir hinaufzöge, würde ich dich vertilgen. 
Und nun lege deinen Schmuck von dir, daß 
ich wiſſe, was ich dir thun ſoll. 

6. Alſo thaten die Kinder Israel ihren 
Schmuck von ſich vor dem Berge Horeb. 

Jon. 3, 6. 

7. Moſe aber nahm die Hütte, und ſchlug 
ſie auf außen, ferne vor dem Lager, und 
hieß ſie eine Hütte des Stifts. Und wer 
den HErrn fragen wollte, mußte heraus 
gehen zur Hütte des Stifts vor das Lager. 

K. 29,42. 

8. Und wenn Moſe ausging zur Hütte, ſo 
ſtund alles Volk auf, und trat ein jeglicher 
in ſeiner Hütte Thür, und ſahen ihm nach, 
bis er in die Hütte kam. 

9. Und wenn Moſe in die Hütte kam, ſo 
kam die * Wolkenſäule hernieder, und ſtund 
in der Hütte Thür, und redete mit Moſe. 

K. 13,21. 

10. Und alles Volk ſah die Wolkenſäule in 
der Hütte Thür ſtehen, und ſtunden auf, 
und neigten ſich, ein jeglicher in ſeiner Hütte 


33. Der HErr ſprach zu Moſe: Was? Ich Thür 


will den aus meinem Buch tilgen, der an 
mir ſündiget. 

34. So gehe nun hin, und führe das Volk, 
dahin ich dir geſagt habe. Siehe, mein Engel 
ſoll vor dir her gehen. Ich werde ihre Sünde 
wohl heimſuchen, wenn meine Zeit kommt 
heimzuſuchen. K. 33,2. 12. 14. 

35. Alſo ſtrafte der HErr das Volk, daß 
ſie das Kalb hatten gemacht, welches Aaron 
gemacht hatte. 


Das 33. Kapitel. 
Moſe vie für das gedemütigte Volk und begehrt 
HeErrn Herrlichkeit zu ſehen. 

Der Ger ſprach zu Moſe: Gehe, zeuch von 
dannen, du und das Volk, das du aus 
Agyptenland geführet haſt, ins Land, das 
id * Abraham, Iſaak und Jakob geſchworen 
habe, und geſagt: Deinem Samen will ich's 
geben; K. 32, 133 1. Moſ. 12,7. 
2. Und will vor dir her ſenden * einen 
Engel, und ausſtoßen die Kananiter, Amo⸗ 
riter, Hethiter, Phereſiter, Heviter und Je⸗ 
buſiter, * K. 32,34. 
3. Ins Land, da Milch und Honig innen 
fleußt. Ich will nicht mit dir hinauf ziehen; 
denn du bift* ein halsſtarrig Volk. Ich 

möchte dich unterwegen vertilgen. 
K. 32, 9. 10. 
4. Da das Volk dieſe böſe Rede hörte, tru⸗ 
gen ſie Leid, und niemand trug ſeinen Schmuck 


an ſich. 
5. Und der HErr ſprach zu Moſe: Sage 


11. Der HErr aber redete mit Moſe von 
Angeſicht zu Angeſicht, wie ein Mann mit 
ſeinem Freunde redet. Und wenn er wieder⸗ 
kehrte zum Lager, ſo wich ſein Diener Joſua, 
der Sohn Nuns, der Jüngling, nicht aus 
der Hütte. V. 20; 4. Moſ. 12,8; 5. Moſ. 34, 10. 

12. Und Moſe ſprach zu dem HErrn: 
Siehe, du ſprichſt zu mir: Führe das Volk 
hinauf; und läßt mich nicht wiſſen,, wen 
du mit mir ſenden willſt, ſo du doch geſagt 
haſt: Ich kenne dich mit Namen, und haſt 
Gnade vor meinen Augen gefunden. V. 25. 

13. Hab ich denn Gnade vor deinen Augen 
gefunden, fo laß mich * deinen Weg wiſſen, 
damit ich dich kenne, und Gnade vor deinen 
Augen finde. Und ſiehe doch, daß dies Volk 
dein Volk iſt. Pf. 103, 7. 

14. Er ſprach: Mein Angeſicht ſoll voran 
gehen, damit will ich dich leiten. 

15. Er aber ſprach zu ihm: Wo nicht dein 
Angeſicht voran gehet, ſo führe uns nicht 
von dannen hinauf. 

16. Denn wobei ſoll doch erkannt werden, 
daß ich und dein Volk vor deinen Augen 
Gnade gefunden haben, außer wenn du mit 
uns geheſt, auf daß ich und dein Volk ge⸗ 
rühmet werden vor allem Volk, das auf 
dem Erdboden iſt? 5. Moſ. 4,68. 

17. Der HErr ſprach zu Moſe: Was du 
jetzt geredet haſt, will ich auch thun; denn 
du haſt Gnade vor meinen Augen gefunden, 
und ich kenne dich mit Namen. 

V. 12; 2. Tim. 2,19. 
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Gnade vor Gott. Des Herrn 


18. Er aber ſprach: So laß mich deine 
Herrlichkeit ſehen. 

19. Und er ſprach: Ich will vor deinem An⸗ 
geſicht alle meine Güte vorübergehen laſſen, 
und will ausrufen des HErrn Namen vor 
dir. Wem ich aber gnädig bin, dem bin 


ich gnädig; und wes ich mich erbarme, des“ 


erbarme ich mich. Röm. 9,15. 
20. Und ſprach weiter: Mein Angeſicht 
kannſt du nicht ſehen; denn kein Menſch 
wird leben, der mich ſiehet. 
1. Moſ. 32, 31. Sef. 6,5; 1. Tim. 6,16. 
21. Und der HErr ſprach weiter: Siehe, 
es iſt ein Raum bei mir; da ſollſt du auf 
dem Fels ſtehen. 1. Kön. 19,813. 
22. Wenn denn nun meine Herrlichkeit 
vorüber gehet, will ich dich in der Fels⸗ 
kluft laſſen ſtehen, und 7 meine Hand foll 
ob dir halten, bis ich vorüber gehe. 
K. 34, 5. 6. 1 K. 24, 11. 
23. Und wenn ich meine Hand von dir 
thue, wirſt du mir hintennach ſehen; aber 
mein Angeſicht kann man nicht ſehen. 


Das 34. Kapitel. 

Neue Geſetztafeln. Gottes Erſcheinung. Bundes⸗ 
erneuerung. Moſes glänzendes Angeſicht. 
Und der HErr ſprach zu Moſe: Haue dir 
zwo ſteinerne Tafeln, wie die erſten waren, 
daß ich die Worte darauf ſchreibe, die in den 
erſten Tafeln waren, welche! du zerbrochen 
haſt. K. 32, 19. 
2. Und ſei morgen bereit, daß du frühe auf 
den Berg Sinai ſteigeſt, und daſelbſt zu mir 

treteſt auf des Berges Spitze. 

3. Und laß niemand mit dir hinauf ſteigen, 
daß niemand geſehen werde um den ganzen 
Berg her; auch kein Schaf noch Rind laß 
weiden gegen dieſen Berg hin. K. 19, 12.13. 

4. Und Moſe hieb zwo ſteinerne Tafeln, 
wie die erſten waren; und ſtund des Mor⸗ 
gens frühe auf, und ſtieg auf den Berg 
Sinai, wie ihm der HErr geboten hatte, 
und nahm die zwo ſteinernen Tafeln in 
ſeine Hand. 

5. Da kam der HeErr hernieder in einer 
Wolke, und trat daſelbſt zu ihm, und! rief 
aus des HErrn Namen. K. 33,19. 

6. Und der HErr ging vor ſeinem Ange⸗ 
ſicht vorüber, und rief: HErr, HErr, Gott, 
barmherzig und gnädig und geduldig und 
von großer Gnade und Treue! 

4. Moſ. 14, 18. Pſ. 103,8; 1. Joh. 4, 16. 

7. Der da bewahret Gnade in tauſend 
Glieder und vergiebt Miſſethat, Übertretung 
und Sünde, und vor welchem niemand un⸗ 


ſchuldig iſt; der die Miſſethat der Väter 


heimſuchet auf Kinder und Kindeskinder, 
bis ins dritte und vierte Glied. K. 20, 5. 6. 


. 


2. Moſe 33. 34. 


Herrlichkeit. Feſte. 

8. Und Moſe neigte ſich eilend zu der Erde, 

und betete an, 

"9. Und ſprach: Hab ich, Herr, Gnade vor 
deinen Augen gefunden, ſo gehe der Herr 
mit uns; denn es iſt ein halsſtarrig Volk; 
daß du unſrer Miſſethat und Sünde gnädig 
ſeieſt, und laſſeſt uns dein Erbe ſein. 

10. Und er ſprach: Siehe, Ich will einen 
Bund machen vor alle deinem Volk, und 
will Wunder thun, dergleichen nicht ge⸗ 
ſchaffen ſind in allen Landen und unter al⸗ 
len Völkern; und alles Volk, darunter du 
biſt, ſoll ſehen des HErrn Werk; denn wun⸗ 
derbarlich ſoll's ſein, das Ich bei dir thun 
werde. 

11. Halt, was Ich dir heute gebiete. 
Siehe, ich will vor dir her ausſtoßen die 
Amoriter, Kananiter, Hethiter, Phereſiter, 
Heviter und Jebuſiter. 

12. Hüte dich, daß du nicht einen Bund 
macheſt mit den Einwohnern des Landes, 
da du hinein kommſt, daß ſie dir nicht ein 
Argernis unter dir werden. K. 23, 32. 33. 

13. Sondern ihre Altäre ſollſt du umſtür⸗ 
zen, und ihre Götzen zerbrechen, und ihre 
Haine ausrotten. K. 23,24. 

14. Denn du ſollſt keinen andern Gott an⸗ 
beten. Denn der HErr heißet ein Eiferer; 
ein eifriger Gott iſt er. K. 20, 3. 5. 

15. Daß du nicht einen Bund mit des 
Landes Einwohnern macheſt, und wenn ſie 
huren ihren Göttern nach, und opfern ihren 
Göttern, ſie dich nicht laden, und du von 
ihrem Opfer eſſeſt; 

16. Und nehmeſt deinen Söhnen ihre Töch⸗ 
ter zu Weibern, und dieſelben dann huren 
ihren Göttern nach, und machen deine Söhne 
auch ihren Göttern nachhuren. 

5. Mof. 7, 3. Richt. 3,6; 1. Kön. 11,2. 

17. Du ſollſt dir keine gegoßnen Götter 
machen. ; K. 20, 23. 

(V. 1826. vgl. K. 23,1419.) 

18. Das Feſt der ungeſäuerten Brote 
ſollſt du halten. Sieben Tage ſollſt du un⸗ 
geſäuert Brot eſſen, wie ich dir geboten 
habe, um die Zeit des Monats Abih; denn 
in dem Monat Abib biſt du aus Agypten 
gezogen. 

19. Alles, was ſeine Mutter am erſten 
bricht, iſt mein; was männlich ſein wird in 
deinem Vieh, das ſeine Mutter bricht, es ſei 
Ochſe oder Schaf. 

20. Aber den Erſtling des Eſels ſollſt du 
mit einem Schaf löſen. Wo du es aber 
nicht löſeſt, ſo brich ihm das Genick. Alle 
Erſtgeburt unter deinen Söhnen ſollſt du 
löſen. Und daß niemand vor mir leer er⸗ 
ſcheine! K. 13,1216. 

21. Sechs Tage ſollſt du arbeiten; am 
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ftebenten Tage ſollſt du feiern, beide, mit 
Pflügen und mit Ernten. 

22. Das Feſt der Wochen ſollſt du halten 
mit den Erſtlingen der Weizenernte; und 
das Feſt der Einſammlung, wenn das Jahr 
um iſt. 

23. Dreimal im Jahr ſollen alle Manns⸗ 
namen erſcheinen vor dem Herrſcher, dem 
HErrn und Gott Israels. 

24. Wenn ich die Heiden vor dir ausſtoßen 
und deine Grenze weitern werde, ſoll nie⸗ 
mand deines Landes begehren, dieweil du 
hinauf geheſt dreimal im Jahr, zu erſchei⸗ 
nen vor dem HErrn, deinem Gott. 

25. Du ſollſt das Blut meines Opfers 
nicht opfern neben geſäuertem Brot; und 
das Opfer des Oſterfeſts ſoll nicht über 
Nacht bleiben bis an den Morgen. 

26. Die Erſtlinge von den erſten Früchten 
deines Ackers ſollſt du in das Haus des 
HErrn, deines Gottes, bringen. Du ſollſt 
das Böcklein nicht kochen in ſeiner Mutter 
Milch. 

27. Und der HErr ſprach zu Moſe: 
Schreib dieſe Worte; denn nach dieſen 
Worten hab ich mit dir und mit Israel 
einen Bund gemacht. K. 24. 4. 

28. Und er war allda bei dem HErrn 
vierzig Tage und vierzig Nächte, und aß 
kein Brot, und trank kein Waſſer. Und er 
ſchrieb auf + die Tafeln die Worte des Bun⸗ 
des, die zehn Worte. 

K. 24, 18. Matth. 4, 2. T K. 31,18. 

29. Da nun Moſe vom Berge Sinai ging, 
hatte er die zwo Tafeln des Zeugniſſes in 


ſeiner Hand, und wußte nicht, daß die Haut h 


ſeines Angeſichts glänzte, davon daß er mit 
ihm geredet hatte. 

30. Und da Aaron und alle Kinder Is⸗ 
rael ſahen, daß die Haut ſeines Angeſichts 
glänzte, fürchteten ſie ſich, zu ihm zu nahen. 

2. Kor. 3, 718. 

31. Da rief ihnen Moſe; und ſie wandten 
ſich zu ihm beide, Aaron und alle Oberſten 
der Gemeine; und er redete mit ihnen. 

32. Darnach naheten alle Kinder Israel 
zu ihm. Und er gebot ihnen alles, was der 
HErr mit ihm geredet hatte auf dem Berge 
Sinai. 

33. Und da er ſolches alles mit ihnen ge⸗ 
redet hatte, legte er eine Decke auf ſein An⸗ 
geſicht. 

34. Und wenn er hinein ging vor den 
HErrn, mit ihm zu reden, that er die Decke 
ab, bis er wieder heraus ging. Und wenn 
er heraus kam, und redete mit den Kindern 
Israel, was ihm geboten war, K. 33,8. 9. 
35. So ſahen dann die Kinder Israel ſein 
Angeſicht an, daß die Haut ſeines Angeſichts 


2. Moſe 34. 35. 


Freiwillige Steuer. 


glänzte; ſo that er die Decke wieder auf ſein 
Angeſicht, bis er wieder hinein ging, mit 
ihm zu reden. 


Das 35. Kapitel. 
Sabbath. Freiwillige Steuer zur Stiftshütte. 
Berufung der Werkmeiſter. 
Und Moſe verſammelte die ganze Gemeine 
der Kinder Israel, und ſprach zu ihnen: 
Das iſt's, das der HErr geboten hat, daß 
ihr thun ſollt: 

2. Sechs Tage ſollt ihr arbeiten; den ſie⸗ 
benten Tag aber ſollt ihr heilig halten, 
einen Sabbath der Ruhe des HErrn. Wer 
an dem arbeitet, ſoll ſterben. 

K. 20, 8—11 u. 31,1217. 

3. Ihr ſollt kein Feuer anzünden am Sab⸗ 
bathtag in allen euren Wohnungen. 

4. Und Moſe ſprach zu der ganzen Ge⸗ 
meine der Kinder Israel: Das iſt's, das der 
HErr geboten hat: 

5. Gebt unter euch Hebopfer dem HErrn, 
alſo daß das Hebopfer des HErrn ein jegli⸗ 
cher williglich bringe, Gold, Silber, Erz, 

K. 25,2. 

6. Blauen und roten Purpur, Scharlach, 
weiße Leinwand und Ziegenhaar, 

7. Rötliche Widderfelle, Dachsfelle und 
Alazzenhohz, 

8. Ol zur Lampe und Spezerei zur Salbe 
und zu gutem Räuchwerk, 

9. Onyrſteine und eingefaßte Steine zum 
Leibrock und zum Schildlein. 

10. Und wer unter euch verſtändig iſt, der 
komme, und mache, was der HErr geboten 
at: 

(V. 1119. vgl. K. 31,711.) 
11. Nämlich die Wohnung mit ihrer Hütte 
und Decke, Häklein, Brettern, Riegeln, Säu⸗ 
len und Füßen; 

12. Die Lade mit ihren Stangen, den 
Gnadenſtuhl und Vorhang; 

13. Den Tiſch mit ſeinen Stangen und 
alle ſeinem Geräte und die Schaubrote; 

14. Den Leuchter, zu leuchten, und ſein 
1 8 und ſeine Lampen und das Ol zum 

icht; 

15. Den Räucheraltar mit ſeinen Stangen, 
die Salbe und Spezerei zum Räuchwerk; 
das Tuch vor der Wohnung Thür; 

16. Den Brandopferaltar mit ſeinem eher⸗ 
nen Gitter, Stangen und alle ſeinem Ge⸗ 
räte; das Handfaß mit ſeinem Fuße; 

17. Den Umhang des Vorhofs mit ſeinen 
Säulen und Füßen und das Tuch des Thors 
am Vorhof; 

18. Die Nägel der Wohnung und des 
Vorhofs mit ihren Seilen; 
19. Die Kleider des Amts zum Dienſt im 
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zu allerlei 


Weiſe Künſtler. 


Heiligen, die heiligen Kleider Aarons, des 
Prieſters, mit den Kleidern ſeiner Söhne 
zum Prieſtertum. 

20. Da ging die ganze Gemeine der Kin⸗ 
der Israel aus von Moſe. 

21. Und alle, die es gerne und * williglich 
gaben, kamen, und brachten das Hebopfer 
dem HErrn zum Werk der Hütte des Stifts 
und zu alle ſeinem Dienſt und zu den heiligen 
Kleidern. K. 36,3; 1. Chron. 29, 5. 93 2. Kor. 9, 7. 

22. Es brachten aber beide, Mann und 

Weib, wer's williglich that, Hefte, Ohr⸗ 
ringe, Ringe und Spangen und allerlei 
gülden Geräte. Dazu brachte jedermann 
Gold zum Webeopfer dem HErrn. 
23. Und wer bei ſich fand blauen und 
roten Purpur, Scharlach, weiße Leinwand, 
Ziegenhaar, rötliche Widderfelle und Dachs⸗ 
felle, der brachte es. 

24. Und wer Silber und Erz hub, der 
brachte es zur Hebe dem HErrn. Und wer 


Akazienholz bei ſich fand, der brachte es zu 


allerlei Werk des Gottesdienſtes. 

25. Und welche verſtändige Weiber waren, 
die ſpannen mit ihren Händen, und brachten 
ihr Geſpinſt, blauen und roten Purpur, 
Scharlach und weiße Leinwand. 

26. Und welche Weiber ſolche Arbeit 
konnten, und willig dazu waren, die ſpannen 
Ziegenhaare. 

27. Die Fürſten aber brachten Onyrſteine 
und eingefaßte Steine zum Leibrock und zum 
Schildlein 

28. Und Spezerei und Ol zu den Lichtern 
und zur Salbe und zu gutem Räuchwerk. 

29. Alſo brachten die Kinder Israel wil⸗ 
liglich, beide, Mann und Weib, zu allerlei 
Werk, das der HErr geboten hatte durch 
Moſe, daß man's machen ſollte. 

(V. 30—835. vgl. K. 31,16.) 

30. Und Moſe ſprach zu den Kindern Is⸗ 
rael: Sehet, der HErr hat mit Namen be⸗ 
rufen den Bezaleel, den Sohn Uris, des 
Sohns Hurs, vom Stamm Juda, 

31. Und hat ihn erfüllet mit dem Geiſt 
Gottes, daß er weiſe, verſtändig, geſchickt ſei 
Werk, 

32. Künſtlich zu arbeiten am Gold, Silber 
und Erz, 

33. Edelſteine ſchneiden und einſetzen, Holz 
7 zu machen allerlei künſtliche Ar⸗ 

eit. 

34. Und hat ihm ins Herz gegeben, zu 
unterweiſen, ihm und Oholiab, dem Sohn 
Ahiſamachs, vom Stamm Dan. 

35. Er hat ihr Herz mit Weisheit erfüllet, 


zu machen allerlei Werk, zu ſchneiden, wir⸗ 


ken und zu ſticken mit blauem und rotem Pur⸗ 


pur, Scharlach und weißer Leinwand, und 


| 


2. Moſe 35. 36. 


Bereitung der Geräte. Teppiche. 


mit Weben, daß ſie machen allerlei Werk, 
und künſtliche Arbeit erfinden. 


Das 36. Kapitel. 
Freigebigkeit des Volks. Bau des Heiligtums. 
Da arbeiteten Bezaleel und Oholiab und 
alle weiſe Männer, denen der HErr Weis⸗ 
heit und Verſtand gegeben hatte, zu wiſſen, 
wie ſie allerlei Werk machen ſollten zum 
Dienſt des Heiligtums, nach allem, was der 

HErr geboten hatte. 

2. Und Moſe rief dem Bezaleel und Oho:: 
liab und allen weiſen Männern, denen der 
HErr Weisheit gegeben hatte in ihr Herz, 
nämlich allen, die ſich willig darerboten und 
hinzu traten, zu arbeiten an dem Werke. 

3. Und ſie nahmen zu ſich von Moſe alle 
Hebe, die die Kinder Israel brachten zu dem 
Werke des Dienſtes des Heiligtums, daß es 
gemacht würde. Denn ſie brachten alle 
Morgen ihre willige Gabe zu ihm. 

4. Da kamen alle Weiſen, die am Werk 
des Heiligtums arbeiteten, ein jeglicher von 
ſeinem Werk, das ſie machten, 

5. Und ſprachen zu Moſe: Das Volk bringt 
zu viel, mehr denn zum Werk dieſes Dienſtes 
Not iſt, das der HErr zu machen geboten hat. 

6. Da gebot Moſe, daß man rufen ließ 
durchs Lager: Niemand thue mehr zur Hebe 
des Heiligtums. Da hörte das Volk auf, zu 
bringen. 

7. Denn des Dings war genug zu allerlei 
Werk, das zu machen war, und noch übrig. 
(B. 819. vgl. K. 26, 1—14.) 

8. Alſo machten alle weiſe Männer unter 
den Arbeitern am Werk die Wohnung, zehn 
Teppiche von gezwirnter weißer Leinwand, 
blauem und rotem Purpur und Scharlach, 

und Cherubim daran künſtlich. 

9. Die Länge eines Teppichs war acht und 
zwanzig Ellen und die Breite vier Ellen, und 
waren alle in Einem Maß. 

10. Und er fügte je fünf Teppiche zu einem 
Stück zuſammen, einen an den andern. 

11. Und machte blaue Schleiflein an jeg⸗ 
liches Stück am Rande, da die zwei Stücke 
ſollten zuſammengeheftet werden, 

12. Fünfzig Schleiflein an jegliches Stück 
daß ein Schleiflein dem andern gegenüber⸗ 
ſtünde. 

13. Und machte fünfzig güldne Häklein, 
und heftete die Teppiche mit den Häklein 
einen an den andern zuſammen, daß es Eine 
Wohnung würde. 

14. Und er machte elf Teppiche von Ziegen⸗ 
haaren zur Hütte über die Wohnung, 

15. Dreißig Ellen lang und vier Ellen breit, 
alle in Einem Maß. : 

16. Und fügte ihrer fünf zuſammen auf ein 
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Bretter, Vorhange; 


Teil und ſechs zuſammen aufs andre Teil. 
17. Und machte fünfzig Schleiflein an jeg⸗ 

liches Stück am Rande, da die Stücke ſollten 

zuſammengeheftet werden. 

18. Und machte je fünfzig eherne Häklein, 
daß die Hütte damit zuſammen in Eins ge⸗ 
füget würde. 

19. Und machte eine Decke über die Hütte 
von rötlichen Widderfellen und über die noch 
eine Decke von Dachsfellen. 

(V. 20— 30. vgl. K. 26,1525.) 

20. Und machte Bretter zur Wohnung von 
Akazienholz, die ſtehen ſollten, 

21. Ein jegliches zehn Ellen lang und an⸗ 
derthalb Ellen breit 

22. Und an jeglichem zween Zapfen, da⸗ 
mit eins an das andre geſetzt würde. Alſo 
machte er alle Bretter zur Wohnung, 

23. Daß derſelben Bretter zwanzig gegen 
Mittag ſtunden. 

24. Und machte vierzig ſilberne Füße 
drunter, unter jeglich Brett zween Füße an 
ſeine zween Zapfen. 

25. Alſo zur andern Seite der Wohnung, 
gegen Mitternacht, machte er auch zwanzig 
Bretter 

26. Mit vierzig ſilbernen Füßen, unter 
jeglich Brett zween Füße. 

27. Aber hinten an der Wohnung, gegen 
Abend, machte er ſechs Bretter 

28. Und zwei andre hinten an den zwo 
Ecken der Wohnung, 

29. Daß ein jegliches der beiden ſich mit 
ſeinem Eckbrett von unten auf geſellte, und 
oben am Haupt zuſammen käme mit Einer 
Klammer, 

30. Daß der Bretter acht würden und ſech⸗ 
85 ſilberne Füße, unter jeglichem zween 

üße. 

(VB. 3184. vgl. K. 26, 2630.) 

31. Und er machte Riegel von Akazienholz, 
fünf zu den Brettern auf der einen Seite 
der Wohnung 

32. Und fünf auf der andern Seite und 
fünf hinten an, gegen Abend. 

33. Und machte den mittleren Riegel, daß 
er mitten an den Brettern hindurch geſtoßen 
würde von einem Ende zum andern. 

34. Und überzog die Bretter mit Golde; 
aber ihre Ringe machte er von Gold, daß 
man die Riegel drein thäte, und überzog 
die Riegel mit Golde. 

(B. 35—38, vgl. K. 26, 31—37.) 

35. Und machte den Vorhang mit den 
Cherubim dran künſtlich von blauem und 
rotem Purpur, Scharlach und gezwirnter 
weißer Leinwand. 

36. Und machte zu demſelben vier Säulen 
von Akazienholz, und überzog ſie mit Golde, 


2. Moſe 


36. 37. Lade, Tiſch, 


und ihre Haken von Golde; und goß dazu 
vier ſilberne Füße. 

37. Und machte ein Tuch in der Thür der 
Hütte von blauem und rotem Purpur, Schar⸗ 
lach und gezwirnter weißer Leinwand, geſtickt, 

38. Und fünf Säulen dazu mit ihren 
Haken, und überzog ihre Köpfe und Quer⸗ 
ſtäbe mit Golde, und fünf eherne Füße dran. 


Das 37. Kapitel. 
Geräte des Heiligtums. 
(B. 19. vgl. K. 25, 10— 22.) 
Und Bezaleel machte die Lade von Akazien⸗ 
holz, dritthalb Ellen lang, anderthalb Ellen 
breit und hoch, 

2. Und überzog ſie mit feinem Golde, in⸗ 
wendig und auswendig, und machte ihr einen 
güldnen Kranz umher. 

3. Und goß vier güldne Ringe an ihre vier 
Ecken, auf jeglicher Seite zween. 

4. Und machte Stangen von Akazienholz, 
und überzog ſie mit Golde, 

5. Und that ſie in die Ringe an der Lade 
Seiten, daß man ſie tragen konnte. 

6. Und machte den Gnadenſtuhl von feinem 
Golde, dritthalb Ellen lang und anderthalb 
Ellen breit. 

7. Und machte zween Cherubim von ge⸗ 
triebenem Golde an die zwei Enden des 


Gnadenſtuhls, 

8. Einen Cherub an dieſem Ende, den an⸗ 
dern an jenem Ende. 

9. Und die Cherubim breiteten ihre Flügel 
aus von oben her, und deckten damit den 
Gnadenſtuhl; und ihre Antlitze ſtunden gegen 
einander, und ſahen auf den Gnadenſtuhl. 

(V. 1016. vgl. K. 25, 23—29.) 

10. Und er machte den Tiſch von Akazien⸗ 
holz, zwo Ellen lang, eine Elle breit und 
anderthalb Ellen hoch, 

11. Und überzog ihn mit feinem Golde, 
und machte ihm einen güldnen Kranz umher. 

12. Und machte ihm eine Leiſte umher, einer 
Hand breit hoch, und machte einen güldnen 
Kranz um die Leiſte her. 

13. Und goß dazu vier güldne Ringe, und 
that ſie an die vier Ecken aw ſeinen vier 
Füßen, 

14. Hart an der Leiſte, daß die Stangen 
drinnen wären, daran man den Tiſch trüge. 

15. Und machte die Stangen von Akazien⸗ 
holz, und überzog ſie mit Gold, daß man 
den Tiſch damit trüge. 

16. Und machte auch von feinem Golde 
das Geräte auf den Tiſch: Schüſſeln und 
Löffel, Kannen und Schalen, barin man das 
Trankopfer brächte. 

(B. 1724. vgl. K. 25,3139.) 


17. Und machte den Leuchter von feinem, ge⸗ 
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Leuchter, Räucher⸗ u. Brandopferaltar. 2 Moſe 


triebenem Golde. Daran waren der Schaft 
mit Röhren, Schalen, Knäufen und Blumen. 

18. Sechs Röhren gingen zu ſeinen Seiten 
aus, zu jeglicher Seite drei Röhren. 

19. Drei Schalen waren an jeglichem Rohr 
mit Knäufen und Blumen. 

20. An dem Leuchter aber waren vier Scha⸗ 
len mit Knäufen und Blumen, 

21. Je ein Knauf unter zwo von den ſechs 
Röhren, die aus ihm gingen, 

22. Und die Knäufe und Röhren gingen 
aus ihm, und war alles aus getriebenem, 
feinem Gold. 

23. Und machte die ſieben Lampen mit 
ihren Lichtſchneuzen und Löſchnäpfen von fei⸗ 
nem Gold 

24. Aus einem Centner feines Golds machte 
er ihn und all ſein Geräte. 

(B. 25— 28. vgl. K. 30, 1—5.) 

25. Er machte auch den Räucheraltar von 
Akazienholz, eine Elle lang und breit, gleich 
it und zwo Ellen hoch, mit ſeinen 


Hörn 

26. Und überzog ihn mit feinem Golde, 
ſein Dach und ſeine Wände rings umher 
und ſeine Hörner. Und machte ihm einen 
Kranz umher von Golde 

27. Und zween güldne Ringe unter dem 
Kranz zu beiden Seiten, daß man Stangen 
drein thäte, und ihn damit trüge. 

28. Aber die Stangen machte er von Aka⸗ 
zienholz, und überzog ſie mit Golde. 

29. Und er machte die heilige Salbe und 
Räuchwerk von reiner Spezerei nach der 
Kunſt des Salbenbereiters. K. 30, 25. 35. 


Das 38. Kapitel. 
Der Vorhof und ſein Geräte. Summe des Goldes, 
Silbers und Erzes. 
(B. 17. vgl. K. 27, 1—8.) 
Und machte den Brandopferalter von Aka⸗ 
zienholz, fünf Ellen lang und breit, gleich 
viereckig, und drei Ellen hoch. 

2. Und machte vier Hörner, die aus ihm 
gingen, auf ſeinen vier Ecken, und überzog 
ihn mit Erz. 

3. Und machte allerlei Geräte zu dem Al⸗ 
tar: Aſchentöpfe, Schaufeln, Becken, Gabeln, 
Kohlpfannen, alles von Erz. 

4. Und machte am Altar ein Gitter wie 
ein Netz von Erz umher, von unten auf bis 
an die Hälfte des Altars. 

5. Und goß vier Ringe an die vier Enden 
des ehernen Gitters für die Stangen. 

6. Dieſelben machte er von Akazienholz, 
und überzog ſie mit Erz, 

7. Und that ſie in die Ringe an den Seiten 
des Altars, daß man ihn damit trüge; und 
machte ihn inwendig hohl. 
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Be 38. Vorhof. 


8. Und machte das Handfaß von Erz und 
ſeinen Fuß auch von Erz aus Spiegeln der 
Weiber, die vor der Thür der Hütte des 
Stifts dieneten. K. 30,18—21. 

(B. 9— 20. vgl. K. 27, 9—19.) 

9. Und er machte den Vorhof, gegen Mittag 
mit einem Umhang, hundert Ellen lang, don 
gezwirnter weißer Leinwand, 

10. Mit ſeinen zwanzig Säulen und zwan⸗ 
zig Füßen von Erz, aber ihre Haken und 
Querſtäbe von Silber; 

11. Desſelben gleichen gegen Mitternacht 
hundert Ellen mit zwanzig Säulen und 
zwanzig Füßen von Erz, aber ihre Haken 
und Querſtäbe von Silber. 

12. Gegen Abend aber fünfzig Ellen mit 
zehn Säulen und zehn Füßen, aber ihre 
Haken und Querſtäbe von Silber. 

13. Gegen Morgen auch fünfzig Ellen; 

14. Fünfzehn Ellen auf einer Seite mit 
drei Säulen und dreien Füßen, 

15. Und auf der andern Seite auch fünfzehn 
Ellen mit drei Säulen und dreien Füßen, 
daß ihrer ſo viel war an der einen Seite 
des Thors am Vorhofe als an der andern. 

16. Alle Umhänge des Vorhofs waren von 
gezwirneter weißer Leinwand 

17. Und die Füße der Säulen von Erz und 
ihre Haken und Querſtäbe von Silber, alſo 
daß ihre Köpfe überzogen waren mit Silber. 
Und ihre Querſtäbe waren ſilbern an allen 
Säulen des Vorhofs. 

18. Und das Tuch in dem Thor des Vorhofs 
machte er geſtickt von blauem und rotem 
Purpur, Scharlach und gezwirneter weißer 
Leinwand, zwanzig Ellen lang und fünf 
Ellen hoch, nach dem Maß der Umhänge 
des Vorhofs. 

19. Dazu vier Säulen und vier Füße von 
Erz, und ihre Haken von Silber und ihre 
Köpfe und ihre Querſtäbe überzogen mit 
Silber. 

20. Und alle Nägel der Wohnung und des 
Vorhofs ringsherum waren von Erz. 

21. Das iſt nun die Summe zu der Woh⸗ 
nung des Zeugniſſes, die gezählet ward, wie 
Moſe geboten hatte, durch den Dienſt der 
Leviten, unter der Hand Sth amars, Aarons, 
des Prieſters, Sohns. 4. Moſ. 4, 28. 

22. Bezaleel, der Sohn Uris, des Sohns 
Hurs, vom Stamm Juda, machte alles, wie 
der HErr Moſe geboten hatte, K. 31,111. 

23. Und mit ihm Oholiab, der Sohn Ahi⸗ 
ſamachs, vom Stamm Dan, ein Meiſter zu 
ſchneiden, zu wirken, und zu ſticken mit blauem 
und rotem Purpur, Scharlach und weißer 
Leinwand. 

24. Alles Gold, das verarbeitet iſt in dieſem 
ganzen Werk des Heiligtums, das zum Webe⸗ 


2. Mofe 
opfer gegeben ward, ift neun und zwanzig 
Centner, ſieben hundert und dreißig Lot, nach 


Prieſterliche 


dem Lot des Heiligtums. *K. 30, 18. 

25. Des Silbers aber, das von der Ge⸗ 
meine kam, war hundert Centner, tauſend 
ſieben hundert fünf und ſiebenzig Lot, nach 
dem Lot des Heiligtums. 

26. So manch Haupt, ſo manch halbes Lot, 
nach dem Lot des Heiligtums, von allen, die 
gezählet wurden von zwanzig Jahren an und 
drüber, ſechs hundertmal tauſend drei tau⸗ 
ſend fünf hundert und fünfzig. 

27. Aus den hundert Centnern Silbers 
goß man die Füße des Heiligtums und die 
Füße des Vorhangs, hundert Füße aus hun⸗ 
dert Centnern, je einen Centner zum Fuß. 

28. Aber aus den tauſend ſieben hundert 
und fünf und ſiebenzig Loten wurden ge⸗ 
macht der Säulen Haken, und ihre Köpfe 
überzogen und ihre Querſtäbe. 

29. Das Webeopfer aber des Erzes war 
ſiebenzig Centner, zwei tauſend und vier hun⸗ 
dert Lot. 

30. Daraus wurden gemacht die Füße in 
der Thür der Hütte des Stifts und der eherne 
Altar und das eherne Gitter dran und alles 
Geräte des Altars; 

31. Dazu die Füße des Vorhofs rings⸗ 
herum und die Füße des Thors am Vor⸗ 
hofe, alle Nägel der Wohnung und alle 
Nägel des Vorhofs ringsherum. 


Das 39. Kapitel. 
Prieſterliche Kleider und Schmuck. Moſe ſegnet das 
vollendete Werk. 
(V. 121. vgl. K. 28, 430.) 
Aber von dem blauen und roten Purpur 
und dem Scharlach machten ſie Aaron Amts⸗ 
kleider, zu dienen im Heiligtum, wie der 
HErr Moſe geboten hatte. 

2. Und er machte den Leibrock mit Golde, 
blauem und rotem Purpur, Scharlach und 
gezwirneter weißer Leinwand. 

3. Und ſie ſchlugen das Gold, und ſchnitten's 
zu Faden, daß man's künſtlich wirken konnte 
unter den blauen und roten Purpur, Schar⸗ 
lach und weiße Leinwand. 

4. Schulterſtücke machten ſie an ihm, die zu⸗ 
ſammengingen, und an beiden Enden ward 
er zuſammengebunden. 

5. Und ſein Gurt war nach derſelben Kunſt 
und Werk von Gold, blauem und rotem 
Purpur, Scharlach und gezwirneter weißer 
Leinwand, wie der HErr Moſe geboten hatte. 

6. Und fie machten zween Onxxſteine, 
umher gefaſſet mit Gold, gegraben durch 
die Steinſchneider mit den Namen der Kin⸗ 
der Israel; 


7. Und er heftete ſie auf die Schulterſtücke 


38. 39. Kleider⸗ 


des Leibrocks, daß es Steine ſeien zum Ge⸗ 
dächtnis der Kinder Israel, wie der HErr 
Moſe geboten hatte. 

8. Und ſie machten das Schildlein nach 
der Kunſt und Werk des Leibrocks von Gold, 
blauem und rotem Purpur, Scharlach und 
gezwirnter weißer Leinwand, 

9. Daß es viereckig und zwiefach war, 
einer Spanne lang und breit. 

10. Und fülleten es mit vier Reihen Stei⸗ 
nen. Die erſte Reihe war ein Sarder, To- 
pas und Smaragd; 

11. Die andre ein Rubin, Saphir und 
Demant; 8 

12. Die dritte ein Lynkurer, Achat und 
Amethyſt; 

13. Die vierte ein Türkis, Onyx und Jas⸗ 
pis, umher gefaſſet mit Gold in allen Reihen. 

14. Und die Steine ſtunden nach den zwölf 
Namen der Kinder Israel, gegraben durch 
die Steinſchneider, daß auf einem jeglichen 
ein Name ſtund nach den zwölf Stämmen. 

15. Und ſie machten am Schildlein Ketten 
mit zwei Enden von feinem Gold, 5 

16. Und zwo güldne Faſſungen und 
zween güldne Ringe, und hefteten die zween 
Ringe auf die zwo Ecken des Schildleins. 

17. Und die zwo güldnen Ketten thaten ſie 
in die zween Ringe auf den Ecken des 
Schildleins. 

18. Aber die zwei Enden der Ketten thaten 
ſie an die zwo Faſſungen, und hefteten ſie 
auf die Schulterſtücke des Leibrocks vorne hin. 

19. Und machten zween andre güldne 
Ringe, und hefteten ſie an die zwo andern 
Ecken des Schildleins an ſeinen Rand, in⸗ 
wendig gegen den Leibrock. 

20. Und machten zween andre güldne 
Ringe, die thaten ſie unten an die zwei 
Schulterſtücke vorn am Leibrock, da er zu⸗ 
0 1 oben über dem Gurt des Leib⸗ 
rocks, 

21. Daß das Schildlein mit ſeinen Ringen 
an die Ringe des Leibrocks geknüpft würde 
mit einer blauen Schnur, daß es über dem 
Gurt des Leibrocks hart anläge, und nicht 
von dem Leibrock los würde, wie der HErr 
Moſe geboten hatte. 

(V. 22— 26. vgl. K. 28,3185.) 

22. Und er machte den Purpurrock zum 
Leibrock, gewirkt, ganz von blauem Purpur, 

23. Und ſein Loch oben mitten inne; und 
eine Borte ums Loch her gefaltet, daß er 
nicht zerriſſe. i 

24. Und fie machten an ſeinen Saum 
Granatäpfel von blauem und rotem Pur⸗ 
pur, Scharlach und gezwirnter weißer Lein⸗ 
wand. 

25. Und machten Schellen von feinem 
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Zierde. 


Golde; die thaten ſie zwiſchen die Granat⸗ 
äpfel rings umher am Saum des Purpur⸗ 


rocks, 

26. Je ein Granatapfel und eine Schelle 
um und um am Saum, darin zu dienen, 
wie der HErr Moſe geboten hatte. 

(B. 2729. vgl. K. 28, 39—42.) 

27. Und machten auch die engen Röcke, 
von weißer Leinwand gewirkt, Aaron und 
ſeinen Söhnen; 

28. Und den Hut von weißer Leinwand 
und die ſchönen Hauben von weißer Lein⸗ 
wand und Niederkleider von gezwirnter 
weißer Leinwand, 

29. Und den geſtickten Gürtel von ge⸗ 
zwirnter weißer Leinwand, blauem und ro⸗ 
tem Purpur und Scharlach, wie der HErr 
Moſe geboten hatte. 

(V. 30 u. 31. vgl. K. 28, 36-—38.) 

30. Sie machten auch das Stirnblatt, die 
heilige Krone, von feinem Gold, und gruben 
Schrift drein: Heilig dem HErrn. 

K. 29,63 3. Mof. 8, 9. 

31. Und banden eine blaue Schnur dran, 
daß ſie an den Hut von oben her geheftet 
würde, wie der HErr Moſe geboten hatte. 

32. Alſo ward vollendet das ganze Werk 
der Wohnung der Hütte des Stifts. Und 
die Kinder Israel thaten alles, was der 
HErr Moſe geboten hatte. 

33. Und ſie brachten die Wohnung zu 
Moſe: die Hütte und alle ihre Geräte, Häk⸗ 
lein, Bretter, Riegel, Säulen, Füße, 

34. Die Decke von rötlichen Widderfellen, 
die Decke von Dachsfellen und den Vor⸗ 


hang; 

35. Die Lade des Zeugniſſes mit ihren 
Stangen, den Gnadenſtuhl; 

36. Den Tiſch und alle ſeine Geräte und 
die Schaubrote; 

37. Den ſchönen Leuchter mit den Lampen 
zubereitet und alle ſeinem Geräte und Ol 
zum Licht; 

38. Den güldnen Altar und die Salbe und 
gut Räuchwerk; das Tuch in der Hütte Thür; 

39. Den ehernen Altar und ſein ehern 
Gitter mit ſeinen Stangen und alle ſeinem 
Geräte; das Handfaß mit ſeinem Fuß; 

40. Die Umhänge des Vorhofs mit ſeinen 
Säulen und Füßen; das Tuch im Thor des 
Vorhofs mit ſeinen Seilen und Nägeln und 


allem Geräte zum Dienſt der Wohnung der 


Hütte des Stifts; 

41. Die Amtskleider des Prieſters Aaron, 
zu dienen im Heiligtum, und die Kleider 
ſeiner Söhne, daß ſie Prieſteramt thäten. 

42. Alles, wie der HErr Moſe geboten 
hatte, thaten die Kinder Israel an allem 
dieſem Dienſt. 


2. Moſe 39. 40. 


Der Hütte Aufrichtung. 


43. Und Moſe ſah an all dies Werk; und 
ſiehe, ſie hatten es gemacht, wie der HErr 
geboten hatte. Und er ſegnete ſie. 


Das 40. Kapitel. 
Aufrichtung und Einweihung der Stiftshütte; 
die Herrlichkeit des HErrn erfullt die Wohnung. 
(B. 1-33. vgl. %.25—31.) 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Du ſollſt die Wohnung der Hütte des 
Stifts aufrichten am erſten Tage des erſten 
Monats. 

3. Und ſollſt darein ſetzen die Lade des 
Zeugniſſes, und vor die Lade den Vorhang 
hängen. 

4. Und ſollſt den Tiſch darbringen, und 
ihn zubereiten, und den Leuchter darſtellen, 
und die Lampen drauf ſetzen. 

5. Und ſollſt den güldnen Räucheraltar 
ſetzen vor die Lade des Zeugniſſes, und das 
Tuch in der Thür der Wohnung aufhängen. 

6. Den Brandopferaltar aber ſollſt du 
ſetzen heraus vor die Thür der Wohnung 
der Hütte des Stifts; 

7. Und das Handfaß zwiſchen die Hütte 
des Stifts und den Altar, und Waſſer drein 
thun; 

8. Und den Vorhof ſtellen umher, und das 
Tuch in der Thür des Vorhofs aufhängen. 

9. Und ſollſt die Salbe nehmen, und die 
Wohnung und alles, was drinnen iſt, ſal⸗ 
ben; und ſollſt ſie weihen mit alle ihrem 
Geräte, daß ſie heilig ſei. 

10. Und ſollſt den Brandopferaltar ſalben 
mit alle ſeinem Geräte, und weihen, daß er 
allerheiligſt ſei. 

11. Sollſt auch das Handfaß und ſeinen 
Fuß ſalben und weihen. 

12. Und ſollſt Aaron und ſeine Söhne vor 
die Thür der Hütte des Stifts führen, und 
mit Waſſer waſchen, 

13. Und Aaron die heiligen Kleider an⸗ 
ziehen, und ſalben und weihen, daß er mein 
Prieſter ſei; 

14. Und ſeine Söhne auch herzu führen, 
und ihnen die engen Röcke anziehen, 

15. Und ſie ſalben, wie du ihren Vater 
geſalbet haſt, daß ſie meine Prieſter ſeien. 
Und dieſe Salbung ſollen ſie haben zum 
ewigen Prieſtertum bei ihren Nachkommen. 

16. Und Moſe that alles, wie ihm der 
HErr geboten hatte. 

17. Alſo ward die Wohnung aufgerichtet 
im zweiten Jahr, am erſten Tage des erſten 
Monats. 

18. Und da Moſe ſie aufrichtete, ſetzte er 
die Füße und die Bretter und Riegel, und 
richtete die Säulen auf. 

19. Und breitete die Hütte aus über der 
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Der Hütte Einweihung. 
Wohnung, und legte die Decke der Hütte 
oben drauf, wie der HErr ihm geboten hatte. 

20. Und nahm das Zeugnis, und legte es 
in die Lade, und that die Stangen an die 
Lade, und that den Gnadenſtuhl oben auf 
die Lade. 

21. Und brachte die Lade in die Wohnung, 
und hing den Vorhang vor die Lade des 
Zeugniſſes, wie ihm der HErr geboten hatte. 

22. Und ſetzte den Tiſch in die Hütte des 
Stifts, an die Seite der Wohnung gegen 
Mitternacht, außen vor dem Vorhang. 

23. Und richtete Brot drauf zu vor dem 
HErrn, wie ihm der HErr geboten hatte. 

24. Und ſetzte den Leuchter auch hinein, 
gegen dem Tiſch über, an die Seite der 
Wohnung gegen Mittag. 

25. Und that Lampen drauf vor den HErrn, 
wie ihm der HErr geboten hatte. 

26. Und ſetzte den güldnen Altar hinein vor 
den Vorhang. 

27. Und räucherte drauf mit gutem Räuch⸗ 
werk, wie ihm der HErr geboten hatte. 

28. Und hing das Tuch in die Thür der 
Wohnung. 

29. Aber den Brandopferaltar ſetzte er vor 
die Thür der Wohnung der Hütte des Stifts, 
und opferte drauf Brandopfer und Speis⸗ 
opfer, wie ihm der HErr geboten hatte. 

30. Und das Handfaß ſetzte er zwiſchen die 


3. Moſe 1. 


Brandopfer. 


Hütte des Stifts und den Altar, und that 
Waſſer drein, zu waſchen. 

31. Und Moſe, Aaron und ſeine Söhne 
wuſchen ihre Hände und Füße draus. 

32. Denn ſie müſſen ſich waſchen, wenn ſie 
in die Hütte des Stifts gehen, oder hinzu 
treten zum Altar, wie ihm der HErr ge⸗ 
boten hatte. 

33. Und er richtete den Vorhof auf um die 
Wohnung und um den Altar her, und hing 
den Vorhang in das Thor des Vorhofs. 
Alſo vollendete Moſe das ganze Werk. 

34. Da bedeckte die Wolke die Hütte des 
Stifts, und die Herrlichkeit des HErrn füllte 
die Wohnung. K. 13,21; 4. Moſ. 9,1523. 

1. Kön. 8, 10. 11. Jeſ. 4, 5. Heſ. 43,5. 

35. Und Moſe konnte nicht in die Hütte des 
Stifts gehen, weil die Wolke drauf blieb, 
und die Herrlichkeit des HErrn die Woh⸗ 
nung füllte. 

36. Und wenn die Wolke fic) aufhub von 
der Wohnung, ſo zogen die Kinder Israel, 
ſo lange ſie reiſeten. 4. Moſ. 10, 3436. 

37. Wenn ſich aber die Wolke nicht aufhub, 
ſo zogen ſie nicht bis an den Tag, da ſie ſich 
aufhub. 

38. Denn die Wolke des HErrn war des 
Tages auf der Wohnung, und des Nachts 
war ſie feurig vor den Augen des ganzen 
Hauſes Israel, ſo lange ſie reiſeten. 


Das dritte Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 
Geſetz der Brandopfer. 


Und der HErr rief Moſe, und redete mit 
ihm aus der Hütte des Stifts und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Welcher unter euch dem HErrn 
ein Opfer thun will, der thue es von dem 
Vieh, von Rindern und Schafen. 

3. Will er ein Brandopfer thun von Rin⸗ 
dern, ſo opfre er ein Männlein, das ohne Fehl 
ſei, vor der Thür der Hütte des Stifts, daß es 
dem HErrn angenehm fet von ihm; K. 17,4. 

4. Und lege ſeine Hand auf des Brand⸗ 
opfers Haupt, ſo wird es angenehm ſein, 
und ihn verſöhnen. 2. Moſ. 29, 10. 

5. Und ſoll das junge Rind ſchlachten vor 
dem HErrn z und die Prieſter, Aarons Söhne, 
ſollen das Blut herzu bringen, und auf den 
Altar umher ſprengen, der vor der Thür 
der Hütte des Stifts iſt. 

6. Und man ſoll dem Brandopfer die Haut 
abziehen, und es ſoll in Stücke zerhauen 
werden; 
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7. Und die Söhne Aarons, des Priefters, 
ſollen ein Feuer auf den Altar machen, und 
Holz oben drauf legen; 

8. Und ſollen die Stücke, den Kopf und 
das Fett, auf das Holz legen, das auf dem 
Feuer auf dem Altar liegt. 

9. Das Eingeweide aber und die Schen⸗ 
kel ſoll man mit Waſſer waſchen, und der 
Prieſter ſoll das alles anzünden auf dem Al⸗ 
tar zum Brandopfer. Das iſt ein Feuer zum 
*fiipen Geruch dem HErrn. I. Moſ. 8,21. 

10. Will er aber von Schafen oder Ziegen 
ein Brandopfer thun, ſo opfre er ein Männ⸗ 
lein, das ohne Fehl ſei. 

11. Und ſoll es ſchlachten zur Seite des 
Altars gegen Mitternacht vor dem HErrn. 
Und die Prieſter, Aarons Söhne, ſollen ſein 
Blut auf den Altar umher ſprengen. 

12. Und man ſoll es in Stücke zerhauen. 
Und der Prieſter ſoll ſie ſamt dem Kopf und 
dem Fett auf das Holz und Feuer, das auf 
dem Altar iſt, legen. 

13. Aber das Eingeweide und die Schenkel 
ſoll man mit Waſſer waſchen. Und der Prieſter 


Brand⸗ und 


ſoll es alles opfern und anzünden auf dem 
Altar zum Brandopfer. Das iſt ein Feuer 
zum ſüßen Geruch dem HErrn. 

14. Will er aber von Vögeln dem HErrn 
ein Brandopfer thun, ſo thue er's von Tur⸗ 
teltauben oder von jungen Tauben. 

15. Und der Prieſter ſoll's zum Altar brin⸗ 
gen, und ihm den Kopf abkneipen, daß es 
auf dem Altar angezündet werde, und ſein 
Blut ausbluten laſſen an der Wand des 
Altars. 

16. Und ſeinen Kropf mit ſeinen Federn 
ſoll man neben dem Altar gegen Morgen 
auf den Aſchenhaufen werfen; 

17. Und ſoll ſeine Flügel ſpalten, aber nicht 
abbrechen. Und alſo ſoll's der Prieſter auf 
dem Altar anzünden, auf dem Holz, auf dem 
Feuer zum Brandopfer. Das iſt ein Feuer 
zum ſüßen Geruch dem HErrn. 


Das 2. Kapitel. 


3. Moſe 1. 2. 3. 


Geſetz der Speisopfer. 
Wenn eine Seele dem HErrn ein Speis⸗ 
opfer thun will, ſo ſoll es von Semmelmehl 
ſein, und ſie fell drauf gießen, und Weih⸗ 
rauch drauf legen, 

2. Und es alſo bringen zu den Prieſtern, 
Aarons Söhnen. Da ſoll der Prieſter ſeine 
Hand voll nehmen von demſelben Semmel⸗ 
mehl und Ol ſamt dem ganzen Weihrauch, 
und anzünden zum Gedächtnis auf dem Al⸗ 
tar. Das iſt ein Feuer zum ſüßen Geruch 
dem HErrn. 


3. Das Übrige aber vom Speisopfer ſoll 


Aarons und ſeiner Söhne ſein. Das ſoll ein 
. ſein von den Feuern des 


4. Will er aber ſein Speisopfer thun vom 
Gebacknen im Ofen, ſo nehme er Kuchen 
von Semmelmehl, ungeſäuert, mit Ol ge⸗ 
menget, oder ungeſäuerte Fladen, mit Ol be⸗ 
ſtrichen. 

5. Iſt aber dein Speisopfer etwas vom 
Gebacknen in der Pfanne, ſo ſoll's von un⸗ 
5 Semmelmehl mit Ol gemenget 


ſein 

6. Und ſollſt's in Stücke zerteilen, und Ol 
drauf gießen, ſo iſt's ein Speisopfer. 

7. Iſt aber dein Speisopfer etwas auf dem 

Roſt Geröſtetes, ſo ſollſt du es von Semmel⸗ 
mehl mit Ol machen. 
8. Und ſollſt das Speisopfer, das du von 
ſolcherlei machen willſt dem HErrn, zu dem 
Prieſter bringen; der ſoll's zu dem Altar 
bringen, 

9. Und desſelben Speisopfers ein Teil he⸗ 
ben zum Gedächtnis, und anzünden auf dem 
Altar. Das iſt ein Feuer zum ſüßen Geruch 
dem HErrn. 


Speisopfer. 

10. Das Übrige aber ſoll Aarons und ſei⸗ 
ner Söhne ſein. Das ſoll ein Allerheiligſtes 
ſein von den Feuern des HErrn. 

11. Alle Speisopfer, die ihr dem HErrn 
opfern wollt, ſollt ihr * ohne Sauerteig 
machen. Denn kein Sauerteig noch Honig 
ſoll dem HErrn zum Feuer angezündet wer⸗ 
den; K. 6,10. 

12. Unter den Erſtlingen ſollt ihr ſie dem 
HErrn bringen; aber auf den Altar ſollen 
ſie nicht kommen zum ſüßen Geruch. 

4. Moſ. 18,12. 

13. Alle deine Speisopfer ſollſt du ſalzen, 
und dein Speisopfer ſoll nimmer ohne Salz 
des Bundes deines Gottes ſein; denn in alle 
deinem Opfer ſollſt du Salz opfern. 

Mark. 9,49. 

14. Willſt du aber ein Speisopfer dem 
HErrn thun von den erſten Früchten, ſollſt 
du die Ahren, am Feuer gedörret, klein zer⸗ 
ſtoßen, und alſo das Speisopfer deiner erſten 
Früchte opfern; 5. Moſ. 26,2. 3. 

15. Und ſollſt Ol drauf thun, und Weih⸗ 
rauch drauf legen, ſo iſt's ein Speisopfer. 

16. Und der Prieſter ſoll von dem Zer⸗ 
ſtoßnen und vom Ol mit dem ganzen Weih⸗ 
rauch anzünden zum Gedächtnis. Das iſt 
ein Feuer dem HErrn. 


Das 3. Kapitel. 

Geſetz von Dankopfern. 
Iſt aber ſein Opfer ein Dankopfer von Rin⸗ 
dern, es ſei ein Ochs oder Kuh, ſoll er's 
opfern vor dem HErrn, das ohne Fehl ſei. 

2. Und ſoll ſeine Hand auf desſelben Haupt 
legen, und ſchlachten vor der Thür der Hütte 
des Stifts. Und die Prieſter, Aarons Söhne, 
ſollen das Blut auf den Altar umher ſprengen. 

3. Und ſoll von dem Dankopfer dem HErrn 
opfern, nämlich das Fett, welches das Ein⸗ 
geweide bedeckt, und alles Fett am Einge⸗ 
weide, 

4. Und die zwo Nieren mit dem Fett, das 
dran iſt, an den Lenden, und das Netz um 
die Leber, an den Nieren abgeriſſen. 

5. Und Aarons Söhne ſollen's anzünden 
auf dem Altar zum Brandopfer, auf dem 
Holz, das auf dem Feuer liegt. Das iſt ein 
Feuer zum ſüßen Geruch dem HErrn. 

6. Will er aber dem HErrn ein Dank⸗ 
opfer von kleinem Vieh thun, es ſei ein Wid⸗ 
der oder ein Schaf, ſo ſoll's ohne Fehl ſein. 

7. Iſt's ein Lämmlein, ſoll er's vor den 
HErrn bringen, 

8. Und ſoll ſeine Hand auf desſelben Haupt 
legen, und ſchlachten vor der Hütte des 
Stifts. Und die Söhne Aarons ſollen ſein 
Blut auf den Altar umher ſprengen. b 

9. Und ſoll alſo von dem Dankopfer dem 


Dank⸗ und 


HErrn opfern zum Feuer, nämlich fein 
Fett, den ganzen Schwanz, von dem Rücken 
abgeriſſen, dazu das Fett, welches das Ein⸗ 
geweide bedeckt, und alles Fett am Ein⸗ 
geweide, 

10. Die zwo Nieren mit dem Fett, das dran 
iſt, an den Lenden, und das Netz um die 
Leber, an den Nieren abgeriſſen. 

11. Und der Prieſter ſoll's anzünden auf dem 
Altar zur Speiſe des Feuers dem HErrn. 

12. Iſt aber ſein Opfer eine Ziege, und 
bringt's vor den HErrn, 

13. Soll er ſeine Hand auf ihr Haupt 
legen, und ſie ſchlachten vor der Hütte des 
Stifts. Und die Söhne Aarons ſollen das 
Blut auf den Altar umher ſprengen, 

14. Und ſoll davon opfern ein Opfer dem 
HErrn, nämlich das Fett, welches das Ein⸗ 
geweide bedeckt, und alles Fett am Ein⸗ 
geweide, 

15. Die zwo Nieren mit dem Fett, das 
dran iſt, an den Lenden, und das Netz über 
der Leber, an den Nieren abgeriſſen. 

16. Und der Prieſter ſoll's anzünden auf 
dem Altar zur Speiſe des Feuers zum 
ſüßen Geruch. Alles Fett ift des HErrn. 

17. Das ſei eine ewige Sitte bei euren 
Nachkommen in allen euren Wohnungen, 
daß ihr kein Fett noch Blut eſſet. 

1. Moſ. 9,4. K. 7, 23. 26 u. 17, 1014. 
5. Moſ. 12, 16.23. Apg. 15, 20. 29. 


Das 4. Kapitel. 
Geſetz von Sündopfern. 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich: Wenn eine Seele ſündigen würde 
aus Verſehen an irgend einem Gebot des 
HErrn, und thäte, das ſie nicht thun ſollte: 

3. Nämlich fo der Prieſter, der geſalbet ift, 
ſündigen würde, daß er eine Schuld auf 
das Volk brächte, der ſoll für ſeine Sünde, 
die er gethan hat, einen jungen Farren 
bringen, der ohne Fehl ſei, dem HErrn zum 
Sündopfer. 

4. Und ſoll den Farren vor die Thür der 
Hütte des Stifts bringen vor den HErrn, 
und ſeine Hand auf desſelben Haupt legen, 
und ſchlachten vor dem HErrn. 

5. Und der Prieſter, der geſalbet iſt, ſoll 
von des Farren Blut nehmen, und in die 
Hütte des Stifts bringen, 

6. Und ſoll ſeinen Finger in das Blut 
tunken, und damit * ſiebenmal ſprengen vor 
dem HErrn vor dem Vorhang im Heiligen. 

K. 8, 11 u. 14, 7. 

7. Und ſoll desſelben Bluts thun auf die 
Hörner des Räucheraltars, der * vor dem 
HErrn in der Hütte des Stifts ſtehet, und 


3. Moſe 3. 4. 


Sündopfer. 


alles Blut gießen an den Boden des Brand⸗ 
opferaltars, bert vor der Thür der Hütte 
des Stifts ſtehet. 2. Mos. 30, 1. 6. 1 2. Moſ. 40,6. 

8. Und alles Fett des Sündopfers ſoll er 
heben, nämlich das Fett, welches das Ein⸗ 
geweide bedeckt, und alles Fett am Ein⸗ 
geweide, 

9. Die zwo Nieren mit dem Fett, das dran 
iſt, an den Lenden, und das Netz über der 
Leber, an den Nieren abgeriſſen, 

10. Gleich wie er's hebet vom Ochſen im 
Dankopfer; und ſoll's anzünden auf dem 
Brandopferaltar. 

11. Aber das Fell des Farren mit allem 
Fleiſch ſamt dem Kopf und Schenkeln und 
das Eingeweide und den Miſt, K., 17. 

12. Das ſoll er alles hinaus führen außer 
dem Lager, an eine reine Stätte, da man 
die Aſche hin ſchüttet, und ſoll's verbrennen 
auf dem Holz mit Feuer. K. 6,4. Ebr. 13,11. 

13. Wenn die ganze Gemeine Israel 
etwas verſehen würde, und die That vor 
ihren Augen verborgen wäre, daß ſie irgend 
wider ein Gebot des HErrn gethan hätten, 
was ſie nicht thun ſollten, und ſich alſo ver⸗ 
ſchuldeten, 4. Moſ. 15, 24. 

14. Und darnach ihrer Sünde inne wür⸗ 
den, die ſie gethan hätten, ſollen ſie einen 
jungen Farren darbringen zum * Sünd⸗ 
opfer, und vor die Thür der Hütte des 
Stifts ſtellen. „ Röm. 8, 3. 

15. Und die Alteſten von der Gemeine 
ſollen ihre Hände auf ſein Haupt legen vor 
dem HErrn, und den Farren ſchlachten vor 
dem HErrn. 

16. Und der Prieſter, der geſalbet iſt, ſoll 
des Bluts vom Farren in die Hütte des 
Stifts bringen, 

17. Und mit ſeinem Finger drein tunken, 
und ſiebenmal ſprengen vor dem 1 
vor dem Vorhang. 

18. Und ſoll des Bluts auf die Ce des 
Altars thun, der vor dem HErrn ſtehet in 
der Hütte des Stifts, und alles andre Blut 
an den Boden des Brandopferaltars gießen, 
der vor der Thür der Hütte des Stifts 
ſtehet. 

19. Alles ſein Fett aber ſoll er heben, und 
auf dem Altar anzünden. 

20. Und ſoll mit dem Farren thun, wie er 
mit dem Farren des Sündopfers gethan 
hat. Und ſoll alſo der Prieſter ſie verſöh⸗ 
nen, ſo wird's ihnen vergeben. 

21. Und ſoll den Farren hinaus vor das 
Lager tragen und * verbrennen, wie er den 
vorigen Farren verbrannt har. Das ſoll 
das Sündopfer der Gemeine ſein. V. 11.12. 

22. Wenn aber ein Fürſt ſündiget, und 
irgend wider des HErrn, ſeines Gottes, 
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Gebote thut, was er nicht thun ſollte, und 
verſiehet etwas, daß er ſich verſchuldet, 

23. Und wird ſeiner Sünde inne, die er 
gethan hat, der ſoll zum Opfer bringen 
einen Ziegenbock ohne Fehl, 

24. Und ſeine Hand auf des Bocks Haupt 
legen, und ihn ſchlachten an der Stätte, da 
man die Brandopfer ſchlachtet vor dem 
HErrn. Das fei fein Sündopfer. 

25. Da ſoll denn der Prieſter des Bluts 
von dem Sündopfer nehmen mit ſeinem 
Finger, und auf die Hörner des Brand- 
opferaltars thun, und das andre Blut an 
den Boden des Brandopferaltars gießen. 

26. Aber alles ſein Fett ſoll er auf dem 
Altar anzünden, gleich wie das Fett des 
Dankopfers. Und ſoll alſo der Prieſter ſeine 
Sünde verſöhnen, ſo wird's ihm verge— 
ben. 

27. Wenn aber eine Seele vom gemeinen 
Volk etwas verſiehet, und flindiget, daß fie 
irgend wider der Gebote des HErrn eines 
thut, was ſie nicht thun ſollte, und ſich alſo 
verſchuldet, 

28. Und ihrer Sünde inne wird, die ſie 
gethan hat, die ſoll zum Opfer eine Ziege 
bringen ohne Fehl für die Sünde, die ſie 
gethan hat; 

29. Und ſoll ihre Hand auf des Sünd⸗ 
opfers Haupt legen, und ſchlachten an der 
Stätte des Brandopfers. 

30. Und der Prieſter ſoll des Bluts mit 
ſeinem Finger nehmen, und auf die Hörner 
des Altars des Brandopfers thun, und alles 
Blut an des Altars Boden gießen. 

31. All ſein Fett aber ſoll er abreißen, wie 
ev * das Fett des Dankopfers abgeriſſen hat, 
und ſoll's anzünden auf dem Altar zum 
ſüßen Geruch dem HErrn. Und ſoll alſo 
der Prieſter ſie verſöhnen, ſo wird's ihr ver⸗ 
geben. K. 3, 14. 15. 

32. Wird er aber ein Schaf zum Sünd⸗ 
opfer bringen, ſo bringe er ein weibliches, 
das ohne Fehl iſt, 

33. Und lege ſeine Hand auf des Sünd⸗ 
opfers Haupt, und ſchlachte es zum Sünd⸗ 
opfer an der Stätte, da man die Brand⸗ 
opfer ſchlachtet. 

34. Und der Prieſter ſoll des Bluts mit 
ſeinem Finger nehmen, und auf die Hörner 
des Brandopferaltars thun, und alles Blut 
an den Boden des Altars gießen. 

35. Aber all ſein Fett ſoll er abreißen, 
wie er das Fett vom Schaf des Dank⸗ 

Hopfers abgeriſſen hat, und ſoll's auf dem 
Altar anzünden zum Feuer dem HErrn. 


Sünde, die er gethan hat, fo wird's ihm 
vergeben. 


3. Moſe 4. 5. 


Und ſoll alſo der Prieſter verſöhnen ſeine 


Opfer. 
Das 5. Kapitel. 


Fortſetzung vom Sündopfer; Geſetz vom 
Schuldopfer. 


Wenn jemand alſo ſündigen würde, daß er 
den Fluch ausſprechen höret, und Zeuge iſt, 
weil er's geſehen oder erfahren hat, es aber 
nicht anſaget, der iſt einer Miſſethat ſchuldig. 

5. Moſ. 19,1521. 

2. Oder wenn eine Seele etwas Unreines 
anrühret, es fet ein * Aas eines unreinen 
Tiers oder Viehs oder Gewürmes, und 
wüßte es nicht, der iſt unrein, und hat ſich 
verſchuldet. K. 11,24. 

3. Oder wenn er einen unreinen Menſchen 
anrühret, in was für Unreinigkeit der Menſch 
unrein werden kann, und wüßte es nicht, 
und wird's inne, der hat ſich verſchuldet. 

4. Oder wenn jemand ſchwöret, daß ihm 
aus dem Mund entfähret, Schaden oder 
Gutes zu thun, (wie denn einem Menſchen 
ein Schwur entfahren mag, ehe er's be⸗ 
dächte,) und wird's inne, der hat ſich an der 
einem verſchuldet. 

5. Wenn's nun geſchieht, daß er ſich der 
eines verſchuldet, und bekennet, daß er daran 
geſündiget hat, 

6. So ſoll er für ſeine Schuld dieſer ſeiner 
Sünde, die er gethan hat, dem HErrn 
bringen von der Herde eine Schaf- oder 
Ziegenmutter zum Sündopfer, ſo ſoll ihm 
der Prieſter ſeine Sünde verſöhnen. 

7. Vermag er aber nicht ein Schaf, ſo 
bringe er dem HErrn für ſeine Schuld, die 
er gethan hat, zwo Turteltauben oder zwo 
junge Tauben, die erſte zum Sündopfer, 
die andre zum Brandopfer; 

8. Und bringe ſie dem Prieſter. Der ſoll 
die erſte zum Sündopfer machen, und ihr 
den Kopf abkneipen hinter dem Genick, und 
nicht abbrechen; K. 1,15. 

9. Und ſprenge mit dem Blut des Sünd⸗ 
opfers an die Seite des Altars, und laſſe 
das übrige Blut ausbluten an des Altars 
Boden. Das iſt das Sündopfer. 

10. Die andre aber ſoll er zum Brand⸗ 
opfer machen, fo wie es! recht iſt. Und foll 
alſo der Prieſter ihm ſeine Sünde verſöhnen, 
die er gethan hat, ſo wird's ihm vergeben. 

K. 1,14. 

11. Vermag er aber nicht zwo Turteltau⸗ 
ben oder zwo junge Tauben, ſo bringe er 
für ſeine Sünde ſein Opfer, einen zehnten 
Teil Epha Semmelmehl zum Sündopfer. 
Er ſoll aber * kein Ol drauf legen, noch 
Weihrauch drauf thun; denn es iſt ein Sünd⸗ 
opfer. als 

12. Und foll’s zum Prieſter bringen. Der 
Prieſter aber foll eine Hand voll davon neh⸗ 
men zum Gedächtnis, und anzünden auf 
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Schuldopfer, 
dem Altar zum Feuer dem HErrn. 
iſt ein Sündopfer. 

13. Und der Prieſter ſoll alſo ſeine Sünde, 
die er gethan hat, ihm verſöhnen, ſo wird's 
ihm vergeben. Und ſoll des Prieſters ſein 
* wie ein Speisopfer. K. 2, 3. 

14. Und der HErr redete mit Moſe und 


Das 


prach: 

15. Wenn ſich eine Seele vergreift, daß ſie 
es verſtehet, und ſich verſündigt an dem, 
das dem HErrn geweihet iſt, ſoll fie ihr 
Schuldopfer dem HErrn bringen, einen 
Widder ohne Fehl von der Herde, der zween 
Silberlinge wert ſei nach dem Lot des Hei⸗ 
ligtums, zum Schuldopfer. 

16. Dazu was er geſündiget hat an dem 
Geweiheten, ſoll er * wiedergeben, und das 
fünfte Teil darüber geben, und ſoll's dem 
Prieſter geben; der ſoll ihn verſöhnen mit 
dem Widder des Schuldopfers, ſo wird's 
ihm vergeben. V. 23. 24 u. K. 22, 14. 

17. Wenn eine Seele ſündigt, und thut 
wider irgend ein Gebot des HErrn, was ſie 
nicht thun ſollte, und hat's nicht gewußt, 
die hat ſich verſchuldet, und iſt einer Miſſe⸗ 
that ſchuldig. 

18. Und ſoll bringen einen Widder von 
der Herde ohne Fehl, der eines Schuldopfers 
wert iſt, zum Prieſter; der ſoll ihm verſöh⸗ 
nen, was er verſehen hat und wußte es 
nicht, ſo wird's ihm vergeben. 

19. Das iſt das Schuldopfer; verſchuldet 
hat er ſich an dem HErrn. Jeſ. 53, 10. 

20. [6, 1.] Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 

21. [6, 2.] Wenn jemand ſündigen würde, 
und ſich damit an dem HErrn vergreifen, 
daß er ſeinem Nebenmenſchen verleugnet, 
was ihm dieſer befohlen hat, oder das ihm 
zu treuer Hand gethan iſt, oder das er mit 
Gewalt genommen, oder mit Unrecht an 
ſich en 
3.] Oder, das verloren iſt, ge⸗ 
funden 55 und leugnet ſolches, und thut 
einen falſchen Eid über irgend etwas, darin 
ein Menſch wider ſeinen Nächſten Sünde thut; 
23. (6, 4.] Wenn's nun geſchieht, daß er 
alſo ſündiget, und ſich verſchuldet,“ fo foll 
er wiedergeben, was er mit Gewalt genom⸗ 
men, oder mit Unrecht an ſich gebracht, oder 
was ihm befohlen iſt, oder was er gefunden 
hat, Heſ. 33,15; 2. Moſ. 21,37 22,8. 


4. [6, 5.] Oder worüber er den falſchen 


Eid gethan hat; das ſoll er alles ganz wie⸗ 
dergeben, dazu das fünfte Teil drüberge⸗ 
ben dem, des es geweſen iſt, des Tages, 
wenn er ſein Schuldopfer giebt. . 16. 

25. [6, 
dem HErrn zu dem Prieſter einen Widder 


3. Moſe 5. 6. 


6.] Aber für ſeine Schuld ſoll er 


Brandopfer, Speis⸗ 

von der Herde ohne Fehl bringen, * der 

eines Schuldopfers wert iſt. V. 15. 
26. [6, 7.] So ſoll ihn der Prieſter ver⸗ 

ſöhnen vor dem HErrn, ſo wird's ihm ver⸗ 

geben alles, was er gethan hat, daran er 

ſich verſchuldet hat. 


Das 6. Kapitel. 
Vom Brand⸗, Speis⸗ und Sündopfer. 
[8.] Und der HErr redete mit Moſe und 


— 
2 


rach: 

2. [9.] Gebeut Aaron und ſeinen Söhnen 
und ſprich: Dies iſt das Geſetz des Brand⸗ 
opfers. Das Brandopfer ſoll brennen auf 
dem Herd des Altars die ganze Nacht bis 
an den Morgen, und es ſoll des Altars 
Feuer brennend drauf erhalten werden. K. 1. 

3. [10.] Und der Prieſter ſoll ſeinen leine⸗ 
nen Rock anziehen, und die leinenen Nieder⸗ 
kleider dan ſeinen Leib, und ſoll die Aſche 
aufheben, die das Feuer des Brandopfers 
auf dem Altar gemacht hat, und ſoll ſie 
neben den Altar ſchütten; 2. Moſ. 28, 42. 

4. [11.] Und ſoll ſeine Kleider darnach 
ausziehen, und andre Kleider anziehen, und 
die Aſche hinaus tragen,“ außer dem Lager 
an eine reine Stätte. K. 4,12. 

5. [12.] Das Feuer auf dem Altar ſoll 
brennen, und nimmer verlöſchen; der Prie⸗ 
ſter ſoll alle Morgen Holz drauf anzünden, 
und oben drauf das Brandopfer zurichten, 
und das Fett der Dankopfer drauf anzünden. 

6. [13.] Ewig ſoll das Feuer auf dem 
Altar brennen, und nimmer verlöſchen. 

7. [14.] Und das ift das Geſetz des Speis⸗ 
opfers, das Aarons Söhne opfern ſollen 
a dem HErrn auf dem Altar. K. 2. 

8. [15.] Es ſoll einer heben ſeine Hand 
voll Semmelmehls vom Speisopfer und 
des Ols und den ganzen Weihrauch, der 
auf dem Speisopfer liegt, und ſoll's anzün⸗ 
den auf dem Altar zum ſüßen Geruch, ein 
e dem HErrn. 

[16.] Das Übrige aber ſollen Aaron 
155 ſeine Söhne verzehren, und follen’ s un⸗ 
geſäuert eſſen an heiliger Stätte, im Vorhof 
et pet des Stifts. 

0. [17.] Sie ſollen's nicht mit Sauerteig 
1 denn es iſt ihr Teil, das ich ihnen 
gegeben habe von meinem Opfer. Es ſoll 
ihnen ein Allerheiligſtes ſein, gleich wie das 
Sündopfer und Schuldopfer. 

11. [18.] Was männlich ft unter den Kinz 
dern Aarons, ſollen's eſſen. Das ſei ein 
ewiges Recht euren Nachkommen an den 
Opfern des HErrn: es ſoll fie niemand an⸗ 
rühren, er fet denn geweihet. 5 

12. [19.] Und der HErr redete mit Mee 
und ſprach: 1590 


J 
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und Sündopfer. 


13. [20.] Das ſoll das Opfer fein Aarons 
und ſeiner Söhne, das ſie dem HErrn 
opfern ſollen, am Tage ſeiner Salbung: 
ein Zehntel Epha Semmelmehls als täg⸗ 
liches Speisopfer, eine Hälfte des Morgens, 
die andre Hälfte des Abends. 2. Moſ. 29. 

14. [21.] In der Pfanne mit Ol ſollſt du 
es machen, und geröſtet darbringen; und in 
Stücken gebacken ſollſt du ſolches opfern 
zum ſüßen Geruch dem HErrn. 

15. [22.] Und der Prieſter, der unter ſeinen 
Söhnen an ſeine Statt geſalbet wird, foll 
ſolches thun. Das iſt ein ewiges Recht, es 
foll dem HErrn ganz verbrannt werden. 

16. [23.] Denn alles Speisopfer eines 
Prieſters ſoll ganz verbrannt, und nicht ge⸗ 
geſſen werden. 

17. [24.] Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 

18. |25.] Sage Aaron und ſeinen Söhnen 
und ſprich: Dies iſt das Geſetz des Sünd⸗ 
opfers: An der Stätte, da du das Brand⸗ 
opfer ſchlachteſt, ſollſt du auch das Sünd⸗ 
opfer ſchlachten vor dem HErrn; das His 25 
1950 ſtes. 

19. [26 9 Der Prieſter, der das Sünb⸗ 
opfer thut, ſoll's eſſen an heiliger Stätte, 
im Vorhof der Hütte des Stifts. : 

20. [27.] Niemand foll ſeines Fleiſches an⸗ 
rühren, er ſei denn geweihet. Und wer von 
ſeinem Blut ein Kleid beſprenget, der ſoll 
das beſprengte Stück waſchen an heiliger 
Stätte. 

21, [28.] Und den Topf, darin es gekochet 
iſt, ſoll man zerbrechen. Iſt's aber ein eher⸗ 
ner Topf, ſo ſoll man ihn ſcheuern, und mit 
Waſſer ſpülen. 

22. (29.] Was männlich iſt unter den Prie⸗ 
ſtern, ſollen davon eſſen; denn es iſt ein 
Allerheiligſtes. 

23. [30.] Aber all das Sündopfer, des 
Blut in die Hütte des Stifts gebracht wird, 
zu verſöhnen im Heiligen, ſoll man nicht 
eſſen, ſondern mit Feuer verbrennen. 


Das 7. Kapitel. 
Weitere Opfergeſetze. 
Und dies iſt das Geſetz des Schuldopfers, 
ein Allerheiligſtes iſt es. K. 5,1426. 
2. An der Stätte, da * man das Brand⸗ 
opfer ſchlachtet, ſoll man auch das Schuld⸗ 
opfer ſchlachten, und ſeines Bluts auf den 
Altar umher ſprengen. K. 1, 3.5. 
3. Und all ſein Fett ſoll man opfern, den 
Schwanz und das Fett, welches das Ein⸗ 
geweide bedeckt, 
4. Die zwo Nieren mit dem Fett, das dran 


it, an den Lenden, und das Netz über der 


pee an den Nieren abgeriſſen. K. 3, 9. 10. 


3. Moſe 6. 7. 
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Schuld⸗ und Dankopfer. 


5. Und der Prieſter ſoll's auf dem Altar an⸗ 
zünden zum Feuer dem HErrn. Das iſt ein 
Schuldopfer. 

6. Was männlich iſt unter den Prieſtern, 
ſollen das eſſen an heiliger Stätte; denn es 
iſt ein Allerheiligſtes. 

7. Wie das Sündopfer, alſo ſoll auch das 
Schuldopfer ſein; aller beider ſoll einerlei 
Geſetz ſein; und ſoll des Prieſters ſein, der 
dadurch verſöhnet. 

8. Welcher Prieſter jemands Brandopfer 
opfert, des ſoll desſelben Brandopfers Fell 
ſein, das er geopfert hat. K. 1,6. 

9. Und alles Speisopfer, das im Ofen oder 
auf dem Roſt oder in der Pfanne gebacken 
iſt, ſoll des Prieſters ſein, der es opfert. 


K. 2, 4. 5. 7. 

10. Und alles Speisopfer, das mit Ol ge⸗ 
mengt, oder trocken iſt, ſoll aller Aarons 
Kinder ſein, eines wie des andern. 

11. Und dies iſt das Geſetz des Dank⸗ 
opfers, das man dem HErrn opfert. K. 3. 

12. Wollen fie ein Lobopfer thun, fo ſollen 
ſie ungeſäuerte Kuchen opfern, mit Ol ge⸗ 
menget, oder ungeſäuerte Fladen, mit Ol be⸗ 
ſtrichen, oder geröſtete Semmelkuchen, mit Ol 
gemenget. K. 22, 29. 

13. Sie ſollen aber ſolches Opfer thun auf 
Kuchen von geſäuertem Brot zu ihrem Lob⸗ 
und Dankopfer, 

14. Und ſollen einen von den allen dem 
HErrn zur Hebe opfern, und er ſoll des Prie⸗ 
ſters ſein, der das Blut des Dankopfers 
ſprenget. 

15. Und das Fleiſch ihres Lob⸗ und Dank⸗ 
opfers ſoll desſelben Tages gegeſſen werden, 
da es geopfert iſt, und nichts übergelaſſen 
werden bis an den Morgen. K. 19,6 u. 22,30. 

16. Iſt es aber ein Gelübde oder freiwillig 
Opfer, ſo ſoll es desſelben Tags, da es ge⸗ 
opfert iſt, gegeſſen werden; ſo aber etwas 
überbleibt auf den andern Tag, ſoll man's 
doch eſſen. 

17. Aber was vom geopferten Fleiſch über⸗ 
bleibt am dritten Tage, ſoll mit Feuer ver⸗ 
brannt werden. 

18. Und wo jemand am dritten Tage wird 
eſſen von dem geopferten Fleiſch ſeines Dank⸗ 
opfers, ſo wird er nicht angenehm ſein, der 
es geopfert hat; es wird ihm auch nicht zu⸗ 
gerechnet werden, ſondern es wird ein Greuel 
ſein; und welche Seele davon eſſen wird, 
die iſt einer Miſſethat ſchuldig. 

19. Und das Fleiſch, das etwas Unreines 
anrühret, ſoll nicht gegeſſen, ſondern mit 
Feuer verbrannt werden. Wer reines Leibes 
ift, ſoll des Fleiſches eſſen. 

20. Und welche Seele eſſen wird von dem 
Fleiſch des Dankopfers, das dem HErrn zu⸗ 

uf 


Prieſterteil. 
gehöret, und hat eine Unreinigkeit an ſich, 
die wird ausgerottet werden von ihrem Volk. 

21. Und wenn eine Seele etwas Unreines 
anrühret, es ſei ein unreiner Menſch, Vieh, 
oder was ſonſt greulich iſt, und vom Fleiſch 
des Dankopfers iſſet, das dem HErrn zu⸗ 
gehöret, die wird ausgerottet werden von 
ihrem Volk. 

22. Und der HErr redete mit Moſe und 
„%% 

23. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich: Ihr follt * kein Fett eſſen von Ochſen, 
Lämmern und Ziegen. K. 3, 17. 

24. Aber das Fett vom Aas, und was vom 
Wild zerriſſen iſt, macht euch zu allerlei 
Nutz; aber eſſen follt ihr's nicht. 2. Moſ. 22, 30. 

25. Denn wer das Fett iſſet von dem Vieh, 
davon man dem HErrn Opfer bringt, die⸗ 
ſelbe Seele ſoll ausgerottet werden von ihrem 
Volk. 

26. Ihr ſollt auch“ kein Blut eſſen, weder 
vom Vieh, noch von Vögeln, überall, wo ihr 
wohnet. K. 3, 17. 

27. Welche Seele würde irgend ein Blut 
eſſen, die ſoll ausgerottet werden von ihrem 
Volk. 

28. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

29. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich: Wer dem HErrn ſein Dankopfer thun 
will, der ſoll darbringen, was vom Dank⸗ 
opfer dem HErrn gehört. 

30. Er ſoll's aber mit ſeiner Hand herzu 
bringen zum Opfer des HErrn; nämlich das 
Fett ſoll er bringen ſamt der Bruſt, daß ſie 
ein“ Webeopfer werde vor dem HErrn. 

2. Moſ. 29, 24. 

31. Und der Prieſter ſoll das Fett anzünden 
auf dem Altar, aber die Bruſt ſoll Aarons 
und ſeiner Söhne ſein. 

32. Und die * rechte Schulter ſollen fie dem 
Prieſter geben zur Hebe von ihren Dank⸗ 
opfern. K. 9,21. 

33. Und welcher unter Aarons Söhnen das 
Blut der Dankopfer opfert und das Fett, des 
ſoll die rechte Schulter ſein zu ſeinem Teil. 

34. Denn die Webebruſt und die Hebe⸗ 
ſchulter hab ich genommen von den Kindern 
Israel von ihren Dankopfern, und habe ſie 
dem Prieſter Aaron und ſeinen Söhnen ge- 
geben zum ewigen Recht. 

35. Dies iſt die Gebühr Aarons und ſeiner 
Söhne von den Opfern des HErrn, des 
Tages, da ſie überantwortet wurden, Prieſter 
zu ſein dem HErrn, 

36. Die der HErr gebot am Tage, da er 
ſie ſalbte, daß ſie ihnen gegeben werden ſollte 
von den Kindern Israel, zum ewigen Recht 
allen ihren Nachkommen. 


3. Moſe 7. 8. 


Prieſterweihe. 

37. Dies iſt das Geſetz des Brandopfers, des 
Speisopfers, des Sündopfers, des Schuld⸗ 
opfers, der“ Füllopfer und der Dankopfer, 

K. 6,13. 

38. Das der HErr Moſe gebot auf dem 
Berge Sinai des Tages, da er ihm gebot 
an die Kinder Israel, zu opfern ihre Opfer 
dem HErrn in der Wüſte Sinai. 


Das 8. Kapitel. 
Einweihung der Prieſter. 
(B. 1—82. vgl. 2. Moſ. 29, 135.) 
Und der HeErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Nimm Aaron und ſeine Söhne mit ihm 
ſamt ihren Kleidern und das Salböl und 
einen Farren zum Sündopfer, zween Widder 
und einen Korb mit ungeſäuertem Brot, 

3. Und verſammle die ganze Gemeine vor 
die Thür der Hütte des Stifts. 

4. Moſe that, wie ihm der HErr gebot, 
und verſammelte die Gemeine vor die Thür 
der Hütte des Stifts, 

5. Und ſprach zu ihnen: Das iſt's, das der 
HErr geboten hat, zu thun. 

6. Und nahm Aaron und ſeine Söhne, und 
wuſch ſie mit Waſſer, 

7. Und legte ihm den leinenen Rock an, 
und gürtete ihn mit dem Gürtel, und zog 
ihm den Purpurrock an, und that ihm den 
Leibrock an, und gürtete ihn über den Leib⸗ 
rock her; 

8. Und that ihm das Schildlein an und in 
das Schildlein * Licht und Recht; 

2. Moſ. 28, 30. 

9. Und ſetzte ihm den Hut auf ſein Haupt, 
und ſetzte an den Hut oben an ſeiner Stirn 
das * güldne Blatt der heiligen Krone, wie 
der HErr Moſe geboten hatte. 

2. Moſ. 28, 36 u. 39, 30. 

10. Und Moje nahm das * Salböl, und 
ſalbte die Wohnung und alles, was drinnen 
war, und weihte es. 2. Mos. 30, 25. 26. 

11. Und ſprengte damit ſiebenmal auf den 
Altar, und ſalbte den Altar mit alle ſeinem 
Geräte, das Handfaß mit ſeinem Fuß, daß 
es geweihet würde. 

12. Und goß des Salböls auf Aarons 
Haupt, und ſalbte ihn, daß er geweihet 
würde. 

13. Und brachte herzu Aarons Söhne, und 
zog ihnen leinene Röcke an, und gürtete ſie 
mit dem Gürtel, und band ihnen Hauben 
auf, wie ihm der HErr geboten hatte. 

14. Und ließ herzu führen einen Farren 
zum Sündopfer. Und Aaron mit ſeinen 
Söhnen legten ihre Hände auf ſein Haupt. 


K. 4. 
15. Da ſchlachtete er ihn. Und Moſe nahm 
des Bluts, und that's auf die Hörner des 
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Altars umher mit ſeinem Finger, und ent⸗ 
fiindigte den Altar, und goß das Blut an 
des Altars Boden, und weihte ihn, daß er 
ihn verſöhnte. 

16. Und nahm alles Fett am Eingeweide, 
das Netz über der Leber und die zwo Nieren 
mit dem Fett daran, und zündete es an auf 
dem Altar. 

17. Aber den Farren mit ſeinem Fell, 
Fleiſch und Miſt verbrannte er mit Feuer 
außer dem Lager, wie ihm der HErr gebo⸗ 
ten hatte. 

18. Und brachte herzu einen Widder zum 
Brandopfer. Und Aaron mit ſeinen Söh⸗ 
nen legten ihre Hände auf ſein Haupt. 

K. 1,1018. 

19. Da ſchlachtete er ihn. Und Moſe 
ſprengte des Bluts auf den Altar umher, 

20. Zerhieb den Widder in Stücke, und 
zündete an das Haupt, die Stücke und das 
Fett; 

21. Und wuſch die Eingeweide und Schen⸗ 
kel mit Waſſer, und zündete alſo den ganzen 
Widder an auf dem Altar. Das war ein 
Brandopfer zum füßen Geruch, ein Feuer 
dem HErrn, wie ihm der HErr geboten hatte. 

22. Er brachte auch herzu den andern 
Widder des * Füllopfers. Und Aaron mit 
ſeinen Söhnen legten ihre Hände auf ſein 
Haupt. K. 7, 37. 

23. Da ſchlachtete er ihn. Und Moſe nahm 
ſeines Bluts, und that's Aaron auf den 
Knorpel ſeines rechten Ohrs und auf den 
Daumen ſeiner rechten Hand und auf den 
großen Zehen ſeines rechten Fußes. 

Und brachte herzu Aarons Söhne, 
und that des Bluts auf den Knorpel ihres 
rechten Ohrs und auf den Daumen ihrer 
rechten Hand und auf den großen Zehen 
ihres rechten Fußes, und ſprengte das Blut 
auf den Altar umher. 

25. Und nahm das Fett und den Schwanz 
und alles Fett am Eingeweide und das Netz 
über der Leber, die zwo Nieren mit dem Fett 
daran und die rechte Schulter. 

26. Dazu nahm er von dem Korb des un⸗ 
geſäuerten Brots vor dem HErrn einen 
ungeſäuerten Kuchen und einen Kuchen ge⸗ 
öltes Brots und einen Fladen, und legte es 
auf das Fett und auf die rechte Schulter. 

27. Und gab das alleſamt auf die Hände 
Aarons und ſeiner Söhne, und webte es 
zum Webeopfer vor dem HErrn. 

28. Und nahm's alles wieder von ihren 
Händen, und zündete es an auf dem Altar, 
oben auf dem Brandopfer. Ein Füllopfer 
war es zum ſüßen Geruch, ein Feuer dem 


3. Moſe 8. 9. 
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ein Webeopfer vor dem HErrn von dem 
Widder des Füllopfers; der ward Moſe zu 
ſeinem Teil, wie ihm der HErr geboten hatte. 

30. Und Moſe nahm des Salböls und des 
Bluts auf dem Altar, und ſprengte auf Aa⸗ 
ron und ſeine Kleider, auf ſeine Söhne und 
auf ihre Kleider, und weihte alſo Aaron und 
ſeine Kleider, ſeine Söhne und ihre Kleider 
mit ihm. 

31. Und ſprach zu Aaron und ſeinen Söh⸗ 
nen: Kochet das Fleiſch vor der Thür der 
Hütte des Stifts, und eſſet es daſelbſt, dazu 
auch das Brot im Korbe des Füllopfers, 
wie mir geboten iſt und geſagt, daß Aaron 
und ſeine Söhne ſollen's eſſen. 

32. Was aber überbleibt vom Fleiſch und 
Brot, das ſollt ihr mit Feuer verbrennen. 

33. Und ſollt in ſieben Tagen nicht aus⸗ 
gehen von der Thür der Hütte des Stifts 
bis an den Tag, da die Tage eures Füll⸗ 
opfers aus find; denn ſieben Tage find eure 
Hände gefüllet, 

34. Wie es an dieſem Tage geſchehen iſt; 
der HErr hat's geboten, zu thun, auf daß 
ihr verſöhnet ſeiet. 

35. Und ſollt vor der Thür der Hütte des 
Stifts Tag und Nacht bleiben ſieben Tage 
lang, und ſollt der Hut des HErrn warten, 
daß ihr nicht ſterbet; denn alſo iſt mir's ge⸗ 
boten. 

36. Und Aaron mit ſeinen Söhnen thaten 
alles, was der HErr geboten hatte durch 


Moſe. 5 
Das 9. Kapitel. 


Das erſte Opfer Aarons wird vom Feuer 
verzehrt. 


Und * am achten Tage rief Moſe Aaron und 
ſeinen Söhnen und den Alteſten in Israel, 
K. 8,33. 

2. Und ſprach zu Aaron: Nimm zu dir ein 
jung Kalb zum Sündopfer und einen Wid⸗ 
der zum Brandopfer, beide ohne Fehl, und 
bringe ſie vor den HErrn. 

3. Und rede mit den Kindern Israel und 
ſprich: Nehmet einen Ziegenbock zum Sünd⸗ 
opfer, und ein Kalb und ein Schaf, beide 
eines Jahrs alt und ohne Fehl, zum Brand⸗ 
opfer; 

4. Und einen Ochſen und einen Widder zum 
Dankopfer, daß wir vor dem HErrn opfern, 
und ein Speisopfer, mit Ol gemengt. Denn 
heute wird euch der HErr erſcheinen. 

5. Und ſie nahmen, was Moſe geboten 
hatte, vor der Thür der Hütte des Stifts; 
und es trat herzu die ganze Gemeine, und 
ftund vor dem HErrn. 

6. Da ſprach Moſe: Das iſt's, das der 
HErr geboten hat, daß ihr thun ſollt, fo 
wird euch des HErrn Herrlichkeit erſcheinen. 


01. 


Serrn. 
29. Und Moſe nahm die Bruſt, und webte 


Aarons erſtes Opfer. 


7. Und Moſe ſprach zu Aaron: Tritt zum 
Altar, und mache dein Sündopfer und dein 
Brandopfer, und verſöhne * dich und das 
Volk; darnach mache des Volks Opfer, und 
verſöhne ſie auch, wie der HErr geboten hat. 

K. 16, 6. 11. 15. Ebr. 5, 3 u. 7, 27. 

8. Und Aaron trat zum Altar, und ſchlach⸗ 
tete das Kalb zu ſeinem Sündopfer. 

9. Und ſeine Söhne brachten das Blut zu 
ihm, und er tunkte mit ſeinem Finger ins 
Blut, und that's auf die Hörner des Altars, 
und goß das Blut an des Altars Boden. 

10. Aber das Fett und die Nieren und 
das Netz von der Leber am Sündopfer zün⸗ 
dete er an auf dem Altar, wie der HErr 
Moſe geboten hatte. K. 4, 8—12. 

11. Und das Fleiſch und das Fell ver⸗ 
brannte er mit Feuer außer dem Lager. 

12. Darnach ſchlachtete er das Brandopfer; 
und Aarons Söhne brachten das Blut zu 
ber und er ſprengte es auf den Altar um⸗ 

K. 1,1013. 

13 Und ſie brachten das Brandopfer zu 
ihm zerſtücket und den Kopf; und er zündete 
es an auf dem Altar. 

14. Und er wuſch das Eingeweide und die 
Schenkel, und zündete es an oben auf dem 
Brandopfer auf dem Altar. 

15. Darnach brachte er herzu des Volks 
Opfer, und nahm den Bock, das Sünd⸗ 
opfer des Volks, und ſchlachtete ihn, und 
machte ein Sündopfer draus wie das vorige. 

16. Und brachte das Brandopfer herzu, 
und that damit, wie es recht war. 

17. Und brachte herzu das Speisopfer, 
und nahm ſeine Hand voll, und zündete es 
an auf dem Altar, außer des Morgens 
Brandopfer. 

18. Darnach ſchlachtete er den Ochſen und 
Widder zum Dankopfer des Volks; und 
ſeine Söhne brachten ihm das Blut, das 
ſprengte er auf den Altar umher. 

19. Aber das Fett vom Ochſen und vom 
Widder, den Schwanz und das Fett am 
Eingeweide und die Nieren und das Netz 
über der Leber: 

20. Alles ſolches Fett legten ſie auf die 
Bruſt; und er zündete das Fett an auf dem 
Altar. 

21. Aber die Bruſt und die rechte Schulter 
webte Aaron zum Webeopfer vor dem HErrn, 
wie der HErr Moſe geboten hatte. 

K. 7, 30—34. 

22. Und Aaron hub ſeine Hand auf zum 
Volk, und * ſegnete fies und ſtieg herab, da 
er das Sündopfer, Brandopfer und Dank⸗ 
opfer gemacht hatte. 4. Moſ. 6, 22—27. 

23. Und Moſe und Aaron gingen in die 
Hütte des Stifts; und da ſie wieder heraus 


3. Moſe 9. 10. 


Nadab und Abihu. 


gingen, ſegneten ſie das Volk. Da erſchien 
die Herrlichkeit des HErrn allem Volk. 
2. Moſ. 40, 34. 
24. Denn * ein Feuer kam aus von dem 
HErrn, und verzehrte auf dem Altar das 
Brandopfer und das Fett. Da das alles 
Volk ſah, frohlocketen ſie, und fielen auf ihr 
Antlitz. 2. Chron. 7, 1. 


Das 10. Kapitel. 


Nadab und Abihu werden vom Feuer verzehrt. 
Und die Söhne Aarons, Nadab und Abihu, 
nahmen ein jeglicher ſeinen Napf, und thaten 
Feuer drein, und legten Räuchwerk drauf, 
und brachten das fremde Feuer vor den. 
HErrn, das er ihnen nicht geboten hatte. 

2. Da fuhr ein Feuer aus von dem HErrn, 
und verzehrte ſie, daß ſie ſtarben vor dem 
HErrn. 4. Moſ. 16,353 2. Chron, 26, 1620. 

3. Da ſprach Moſe zu Aaron: Das iſt's, 
das der HErr geſagt hat: Ich erzeige mich 
heilig an denen, die * mir nahe find, und 
vor allem Volk erweiſe ich mich herrlich. 
Und Aaron ſchwieg ſtille. 1. Petr. 4, 17. 

4. Moſe aber rief Miſael und Elzaphan, 
den Söhnen Uſiels, Aarons Vettern, und 
ſprach zu ihnen: Tretet hinzu, und + traget 
eure Brüder von dem Heiligtum hinaus vor 
das Lager. 2. Moſ. 6, 22. P pg. 5, 6. 10. 

5. Und ſie traten hinzu, und trugen ſie hin⸗ 
aus mit ihren leinenen Röcken vor das Lager, 
wie Moſe geſagt hatte. 

6. Da ſprach Moſe zu Aaron und ſeinen 
Söhnen, Eleaſar und Ithamar: Ihr ſollt 
eure Häupter nicht blößen, noch eure Kleider 
zerreißen, daß ihr nicht ſterbet, und der Zorn 
liber die ganze Gemeine komme. Laßt eure 
Brüder des ganzen Hauſes Israel weinen 
über dieſen Brand, den der HErr gethan 
hat. K. 21, 10. 

7. Ihr aber ſollt nicht ausgehen von der 
Thür der Hütte des Stifts, ihr möchtet ſter⸗ 
ben; denn das Salböl des HErrn iſt auf euch. 
Und ſie thaten, wie Moſe ſagte. 

8. Der HErr aber redete mit Aaron und 
ſprach: 

9. Du und deine Söhne mit dir ſollt keinen 
Wein noch ſtark Getränke trinken, wenn ihr 
in die Hütte des Stifts gehet, auf daß ihr 
nicht ſterbet. Das ſei ein ewiges Recht allen 
euren Nachkommen. 

Hef. 44, 21; 1. Tim. 3, 3. Tit. 1,7. 

10. Auf daß ihr könnt unterſcheiden, was 
heilig und unheilig, was unrein und rein iſt; 

11. Und daß ihr die Kinder Israel lehret 
alle Rechte, die der HErr zu ihnen geredet 
hat durch Moſe. 

12. Und Moſe redete mit Aaron und mit 
ſeinen übrigen Söhnen, Eleaſar und Itha⸗ 
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Eleaſar und Ithamar. 


mar: Nehmet, das übergeblieben iſt vom 


Speisopfer an den Opfern des HErrn, und 
eff et's ungeſäuert bei dem Altar; denn es ift 
ein Allerheiligſtes. 

13. Ihr ſollt's aber an heiliger Stätte eſſen; 
denn das iſt dein Recht und deiner Söhne 
Recht an den Opfern des HErrn; denn jo 
iſt mir's geboten. „K. 2, 3. 

14. Aber die * Webebruſt und die Hebe⸗ 
ſchulter ſollſt du und deine Söhne und deine 
Töchter mit dir eſſen an reiner Stätte; denn 
ſolch Recht iſt dir und deinen Kindern ge⸗ 
geben an den Dankopfern der Kinder Israel. 

„K. 7, 34. 

15. Denn die Hebeſchulter und die Webe⸗ 
bruſt ſoll man zu den Opfern des Fetts brin⸗ 
gen, daß ſie zum Webeopfer gewebt werden 
vor dem HErrn; darum iſt's dein und dei⸗ 
ner Kinder zum ewigen Recht, wie der HErr 
geboten hat. 

16. Und Moſe ſuchte den Bock des Sünd⸗ 
opfers, und fand ihn verbrannt. Und er ward 
zornig über Eleaſar und Ithamar, Aarons 
Söhne, die noch übrig waren, und ſprach: 

17. Warum habt ihr das Sündopfer nicht 
gegeſſen an heiliger Stätte? denn es iſt ein 
Allerheiligſtes, und er hat's euch gegeben, 
daß ihr die Miſſethat der Gemeine tragen 
ſollt, daß ihr ſie verſöhnet vor dem HErrn. 

18. Siehe, ſein Blut iſt nicht kommen in 
das Heilige hinein. Ihr ſolltet's im Heiligen 
gegeſſen haben, wie mir geboten iſt. 

; K. 6, 19. 22. 

19. Aaron aber ſprach zu Moſe: Siehe, 
heute haben ſie ihr Sündopfer und ihr Brand⸗ 
opfer vor dem HErrn geopfert, und es iſt 
mir alſo gegangen, wie du ſieheſt; und ich 
ſollte eſſen heute vom Sündopfer? Sollte 
das dem HErrn gefallen? 

20. Da das Moſe hörte, ließ er's ae ge⸗ 


fallen. 
Das 11. Kapitel. 


Vom Unterſchied reiner und unreiner Tiere. 

(Vgl. 5. Moſ. 14, 2—21.) 

Und der HErr redete mit Moſe und Aaron 

und ſprach zu ihnen: 

2. Redet mit den Kindern Israel und ſprecht: 

Das ſind die Tiere, die ihr eſſen ſollt unter 

78 Tieren auf Erden. 1. Mof. 7, 2. 
Apg. 10, 14.15. Kol. 2, 16; 1. Tim. 4,4, 

f 3. Alles, was die Klauen ſpaltet, und wie⸗ 


derkäuet unter den Tieren, das ſollt ihr eſſen. 


4. Was aber wiederkäuet, und hat Klauen, 
und ſpaltet ſie doch nicht, als das Kamel, das 
ft euch unrein, und ſollt's nicht effen. 


5. Die Kaninchen wiederkäuen wohl, aber 


tg die Klauen nicht; darum iind Re 
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6. Der Haſe wiederkäuet auch, aber er ſpal⸗ 
tet die Klauen nicht; darum iſt er euch unrein. 

7. Und ein Schwein ſpaltet wohl die Klauen, 
aber es wiederkäuet nicht; darum ſoll's euch 
unrein ſein. 

8. Von dieſer Fleiſch ſollt ihr nicht eſſen, 
noch ihr Aas anrühren; denn fie find euch 
unrein. 

9. Dies ſollt ihr eſſen unter dem, das in 
Waſſern iſt: alles, was Floßfedern und 
Schuppen hat in Waſſern, im Meer und 
Bächen, ſollt ihr eſſen. 

10. Alles aber, was nicht Floßfedern und 
Schuppen hat im Meer und Bächen, unter 
allem, das ſich reget in Waſſern, und allem, 
was lebt im Waſſer, ſoll euch eine Scheu ſein, 

11. Daß ihr von ihrem Fleiſch nicht eſſet, 
und vor ihrem Aas euch ſcheuet. 

12. Denn alles, was nicht Floßfedern und 
Schuppen hat in Waſſern, ſollt ihr ſcheuen. 

13. Und dies ſollt ihr ſcheuen unter den 
Vögeln, daß ihr's nicht eſſet: den Adler, den 
Habicht, den Fiſchaar, 

14. Den Geier, den Weih, und was ſeiner 
Art iſt, 

15. Und alle Raben mit ihrer Art, 

16. Den Strauß, die Nachteule, den Kuckuck, 
den Sperber mit ſeiner Art, 

17. Das Käuzlein, den Schwan, den Uhu, 

18. Die Fledermaus, die Rohrdommel, 

19. Den Storch, den Reiher, den Heher mit 
ſeiner Art, den Wiedehopf und die Schwalbe. 

20. Alles auch, was ſich reget und Flügel 
hat, und gehet auf vier Füßen, das ſoll euch 
eine Scheu ſein. 

21. Doch das ſollt ihr eſſen von allem, das 
ſich reget und Flügel hat, und gehet auf vier 
Füßen: was noch zwei Beine hat, damit es 
auf Erden hüpfet; 

22. Von denſelben möget ihr eſſen die Heu⸗ 
ſchrecken, als da iſt: Arbe mit ſeiner Art 
und Solam mit ſeiner Art und Hargol mit 
ſeiner Art und Hagab mit ſeiner Art. 

23. Alles aber, was ſonſt Flügel und vier 
Füße hat, ſoll euch eine Scheu ſein, 

24. Und ſollt ſie unrein achten. Wer ſolcher 
Aas anrühret, der wird + unrein ſein bis 
auf den Abend. K. 5, 2. f K. 14, 46. 

25. Und wer dieſer Aaſe eines tragen wird, 
foll ſeine Kleider waſchen, und wird unrein 
ſein bis auf den Abend. 

26. Darum alles Tier, das Klauen hat, 
und ſpaltet ſie nicht, und wiederkäuet nicht, 
das ſoll euch unrein ſein; wer es anrühret, 
wird unrein ſein. 

27. Und alles, was auf Tappen gehet un⸗ 
ter den Tieren, die auf vier Füßen gehen, 
ſoll euch unrein ſein; wer ihr Aas anrühret, 
wird unrein ſein bis auf den Abend. 
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28. Und wer ihr Aas trägt, ſoll ſeine Klei⸗ 
der waſchen, und unrein ſein bis auf den 
Abend; denn ſolche ſind euch unrein. 

29. Dieſe ſollen euch auch unrein ſein unter 
den Tieren, die auf Erden kriechen: das 
Wieſel, die Maus, die Kröte, ein jegliches 
mit ſeiner Art; 

30. Der Igel, der Molch, die Eidechſe, die 
Blindſchleiche und der Maulwurf; 

31. Die ſind euch unrein unter allem, das 
da kreucht; wer ihr Aas anrühret, der wird 
unrein ſein bis an den Abend. 

32. Und alles, worauf ein ſolch tot Aas 
fällt, das wird unrein, es ſei allerlei hölzern 
Gefäß oder Kleider oder Fell oder Sack; 
und alles Geräte, damit man etwas ſchaffet, 
ſoll man ins Waſſer thun, und iſt unrein 
bis auf den Abend; alsdann wird's rein. 

33. Allerlei irden Gefäß, wo ſolcher Aaſe 
eines drein fällt, wird alles unrein, was 
drinnen iſt; und ſollt's zerbrechen. 

34. Alle Speiſe, die man iſſet, ſo ſolch 
Waſſer drein kommt, iſt unrein; und aller 
Trank, den man trinkt in allerlei ſolchem 
Gefäß, iſt unrein. 

35. Und alles, worauf ein ſolch Aas fällt, 
wird unrein, es ſei Ofen oder Keſſel, ſo ſoll 
man's zerbrechen; denn es iſt unrein, und 
ſoll euch unrein ſein. 

36. Doch die Brunnen und Gruben und 
Teiche bleiben rein. Wer aber ihr Aas an⸗ 
rühret, iſt unrein. 

37. Und ob ein ſolch Aas fiele auf Samen, 
den man ſäet, ſo iſt er doch rein. 

38. Wenn man aber Waſſer über den Sa⸗ 
men göſſe, und fiele darnach ein ſolch Aas 
drauf, ſo würde er euch unrein. 

39. Wenn ein Tier ſtirbt, das ihr eſſen 
möget, wer das Aas anrühret, der iſt unrein 
bis an den Abend. 

40. Wer von ſolchem Aas iſſet, der ſoll 
ſein Kleid waſchen, und wird unrein ſein bis 
an den Abend. Alſo wer auch trägt ein ſolch 
Aas, ſoll ſein Kleid waſchen, und wird un⸗ 
rein ſein bis an den Abend. 2. Moſ. 22, 30. 

41. Was auf Erden ſchleicht, das ſoll euch 
eine Scheu ſein, und man ſoll's nicht eſſen. 

42. Alles, was auf dem Bauch kreucht, 
und alles, was auf vier oder mehr Füßen 
gehet, unter allem, das auf Erden ſchleicht, 
ſollt ihr nicht eſſen; denn es ſoll euch eine 
Scheu ſein. 

43. Macht eure Seelen nicht zum Scheu⸗ 
ſal, und verunreiniget euch nicht an ihnen, 
daß ihr euch beſudelt. 

44. Denn ich bin der HErr, euer Gott. 
Darum ſollt ihr euch heiligen, daß ihr hei⸗ 
lig feid, * denn Ich bin heilig, und follt 
nicht eure Seelen verunreinigen an irgend 


3. Moſe 11. 12. 13. 


Wöchnerinnen. 


einem kriechenden Tier, das auf Erden 
ſchleicht. K. 19,2. 

45. Denn Ich bin der HErr, der euch aus 
Agyptenland geführet hat, daß ich euer Gott 
ſei. Darum ſollt ihr heilig ſein, denn Ich 
bin heilig. K. 20,26. 

46. Dies iſt das Geſetz von den Tieren und 
Vögeln und allerlei Tieren, die ſich regen 
im Waſſer, und allerlei Tieren, die auf Erden 
ſchleichen, 

47. Daß ihr unterſcheiden könnet, was un⸗ 
rein und rein iſt, und welches Tier man eſſen, 
und welches man nicht eſſen ſoll. 


Das 12. Kapitel. 


Verordnung für die Wöchnerinnen. 
Und der HeErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und ſprich: 
Wenn ein Weib empfähet, und gebiert ein 
Knäblein, ſo ſoll ſie ſieben Tage unrein ſein, 
wie wenn ſie ihre Krankheit leidet. K. 15,19. 

3. Und am achten Tage ſoll man das Fleiſch 
ſeiner Vorhaut beſchneiden. 

1. Moſ. 17,11. 12. Joh. 7, 22. Luk. 2, 21. 

4. Und ſie ſoll daheim bleiben drei und 
dreißig Tage im Blut ihrer Reinigung. Kein 
Heiliges ſoll ſie anrühren, und zum Heilig⸗ 
tum ſoll ſie nicht kommen, bis daß die Tage 
ihrer Reinigung aus ſind. 

5. Gebiert ſie aber ein Mägdlein, ſo ſoll 
ſie zwo Wochen unrein ſein, wie wenn ſie 
ihre Krankheit leidet, und ſoll ſechs und ſech⸗ 
zig Tage daheim bleiben in dem Blut ihrer 
Reinigung. 

6. Und wenn die Tage ihrer Reinigung 
aus ſind für den Sohn oder für die Tochter, 
ſoll ſie ein jährig Lamm bringen zum Brand⸗ 
opfer und eine junge Taube oder Turtel⸗ 
taube gum * Sündopfer dem Prieſter vor die 
Thür der Hütte des Stifts. K. 5,7. 

7. Der ſoll es opfern vor dem HErrn, und 
ſie verſöhnen, ſo wird ſie rein von ihrem 
Blutgang. Das iſt das Geſetz für die, ſo 
ein Knäblein oder Mägdlein gebiert. 

8. Vermag aber ihre Hand nicht ein Schaf, 
fo nehme ſie zwo Turteltauben oder zwo 
junge Tauben, eine zum Brandopfer, die 
andre zum Sündopfer; ſo ſoll ſie der Prieſter 
verſöhnen, daß fie rein werde. uk. 2, 24. 


Das 13. Kapitel. 

Kennzeichen des Ausſatzes an Menſchen und Kleidern. 
Und der HErr redete mit Moſe und Aaron 
und ſprach: 5. Moſ. 24, 8. 

2. Wenn einem Menſchen an der Haut 
ſeines Fleiſches etwas auffähret oder aus⸗ 
ſchlägt oder eiterweiß wird, als wollte ein 
Ausſatz werden an der Haut ſeines Fleiſches, 
ſoll man ihn zum Prieſter Aaron führen 
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Ausſatz. 
oder zu einem unter ſeinen Söhnen, den 
Prieſtern. 

3. Und wenn der Prieſter das Mal an der 
es des Fleiſches ſiehet, daß die Haare in 
Weiß verwandelt find, und das * Anſehen 
an dem Ort tiefer iſt denn die andre Haut 
ſeines Fleiſches, ſo iſt's gewiß der Ausſatz. 
Darum ſoll ihn der Prieſter beſehen, und für 
unrein urteilen. K. 14, 37. 

4. Wenn aber etwas eiterweiß iſt an der 
Haut ſeines Fleiſches, und doch das Anſehen 
nicht tiefer denn die andre Haut des Fleiſches, 
und die Haare nicht in Weiß verwandelt 
find, fo ſoll der Prieſter denſelben verſchließen 
ſieben Tage, 

5. Und am ſiebenten Tage beſehen. Iſt's, 
daß das Mal bleibt, wie er's zuvor geſehen 
hat, und hat nicht weiter gefreſſen an der Haut, 

6. So ſoll ihn der Prieſter abermal ſieben 
Tage verſchließen. Und wenn er ihn zum 
andern Mal am ſiebenten Tage beſiehet, und 
findet, daß das Mal verſchwunden iſt, und 
nicht weiter gefreſſen hat an der Haut, ſo ſoll 
er ihn rein urteilen; denn es iſt Grind. Und 
er ſoll ſeine Kleider waſchen, ſo iſt er rein. 

7. Wenn aber der Grind weiter frißt in der 
Haut, nachdem er vom Prieſter beſehen wor⸗ 
den iſt, ob er rein ſei, und wird nun zum 
andern Mal vom Prieſter beſehen; 

8. Wenn dann da der Prieſter ſiehet, daß 
der Grind weiter gefreſſen hat in der Haut, 
ſo ſoll er ihn unrein urteilen; denn es iſt 
gewiß Ausſatz. 

9. Wenn ein Mal des Ausſatzes am Men⸗ 
ſchen ſein wird, den ſoll man zum Prieſter 
bringen. 

10. Wenn derſelbe ſiehet und findet, daß 
Weißes aufgefahren iſt an der Haut, und die 
Haare in Weiß verwandelt, und roh Fleiſch 
im Geſchwür iſt, 

11. So iſt's gewiß ein alter Ausſatz in der 
Haut ſeines Fleiſches. Darum ſoll ihn der 
Prieſter unrein urteilen, und nicht ver⸗ 
ſchließen; denn er iſt ſchon unrein. 

12. Wenn aber der Ausſatz blühet in der 
Haut, und bedeckt die ganze Haut, von dem 
Haupt an bis auf die Füße, alles, was dem 
Prieſter vor Augen ſein mag; 

13. Wenn dann der Prieſter beſiehet, und 
findet, daß der Ausſatz das ganze Fleiſch be⸗ 
deckt hat, ſo ſoll er denſelben rein urteilen, 
dieweil es alles an ihm in Weiß verwandelt 
iſt; denn er iſt rein. 

14. Iſt aber roh Fleiſch da des Tages, wenn 
er beſehen wird, ſo iſt er unrein. 

15. Und wenn der Prieſter das rohe Fleiſch 
ſiehet, foll er ihn unrein urteilen; denn das 
rohe Fleisch iſt unrein, und es iſt gewiß Ausſatz. 
16. a ſich aber das rohe Fleiſch 


3. Moſe 13. 


Brandmal. Grind. 


wieder, und verwandelt ſich in Weiß, fo foll 
er zum Prieſter kommen. 

17. Und wenn der Prieſter beſiehet, und 
findet, daß das Mal iſt in Weiß verwandelt, 
ſoll er ihn rein urteilen; denn er iſt rein. 

18. Wenn in jemands Fleiſch an der Haut 
eine Drüſe wird, und wieder heilet, 

19. Darnach an demſelben Ort etwas 
Weißes auffährt oder rötlich Eiterweiß wird, 
ſoll er vom Prieſter beſehen werden. 

20. Wenn dann der Prieſter ſiehet, daß 
das Anſehen tiefer iſt denn die andre Haut, 
und das Haar in Weiß verwandelt, ſo ſoll 
er ihn unrein urteilen; denn es iſt gewiß ein 
Ausſatzmal aus der Drüſe worden. 

21. Siehet aber der Prieſter und findet, 
daß die Haare nicht weiß ſind, und iſt nicht 
tiefer denn die andre Haut, und iſt ver⸗ 
ſchwunden, ſo ſoll er ihn ſieben Tage ver⸗ 
ſchließen. 

22. Friſſet es weiter in der Haut, ſo ſoll er 
ihn unrein urteilen; denn es iſt gewiß ein 
Ausſatzmal. 

23. Bleibt aber das Eiterweiß alſo ſtehen, 
und friſſet nicht weiter, fo iſt's die“ Narbe von 
der Drüſe, und der Prieſter ſoll ihn rein 
urteilen. V. 28. 

24. Wenn ſich jemand an der Haut am 
Feuer brennet, und das Brandmal weiß⸗ 
rötlich oder weiß iſt, 

25. Und der Prieſter ihn beſiehet, und findet 
das Haar in Weiß verwandelt an dem Brand⸗ 
mal und das Anſehen tiefer denn die andre 
Haut, ſo iſt's gewiß Ausſatz, aus dem Brand⸗ 
mal worden. Darum ſoll ihn der Prieſter 
unrein urteilen, denn es iſt ein Ausſatzmal. 

26. Siehet aber der Prieſter und findet, 
daß die Haare am Brandmal nicht in Weiß 
verwandelt, und es nicht tiefer iſt denn die 
andre Haut, und iſt dazu verſchwunden, foll 
er ihn ſieben Tage verſchließen; 

27. Und am ſiebenten Tage ſoll er ihn be⸗ 
ſehen. Hat's weiter gefreſſen an der Haut, 
ſo ſoll er ihn unrein urteilen; denn es iſt 
Ausſatz. 

28. Iſt's aber geſtanden an dem Brand⸗ 
mal, und hat nicht weiter gefreſſen an der 
Haut, und iſt dazu verſchwunden, ſo iſt's ein 
Geſchwür des Brandmals. Und der Prieſter 
ſoll ihn rein urteilen, denn es ift* eine Narbe 
des Brandmals. V. 23. 

29. Wenn ein Mann oder Weib auf dem 
Haupt oder am Bart ein Mal hat, 

30. Und der Prieſter das Mal beſiehet, und 
findet, daß das Anſehen tiefer iſt denn die 
andre Haut und das Haar daſelbſt gülden 
und dünn, ſo ſoll er ihn unrein urteilen; 
denn es iſt ausſätziger Grind des Hauptes 
oder des Barts. 
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Glatze. 

31. Siehet aber der Prieſter, daß der Grind 
nicht tiefer anzuſehen iſt denn die Haut, und 
das Haar nicht dunkel iſt, ſoll er denſelben 
ſieben Tage verſchließen. 

32. Und wenn er am ſiebenten Tage be⸗ 
ſiehet, und findet, daß der Grind nicht weiter 
gefreſſen hat, und kein gülden Haar da iſt, 
und das Anſehen des Grindes nicht tiefer iſt 
denn die andre Haut, 

33. Soll er ſich ſcheren, doch daß er den 
Grind nicht beſchere; und ſoll ihn der Prie⸗ 
ſter abermal ſieben Tage verſchließen. 

34. Und wenn er ihn am ſiebenten Tage be⸗ 
ſiehet, und findet, daß der Grind nicht wei⸗ 
ter gefreſſen hat in der Haut, und das An⸗ 
ſehen iſt nicht tiefer denn die andre Haut, 
ſo ſoll ihn der Prieſter rein ſprechen; und 
er ſoll ſeine Kleider waſchen, denn er iſt rein. 

35. Friſſet aber der Grind weiter an der 
Haut, nachdem er rein geſprochen iſt, 

36. Und der Prieſter beſiehet, und findet, 
daß der Grind alſo weiter gefreſſen hat an 
der Haut, ſo ſoll er nicht mehr darnach fra⸗ 
gen, ob die Haare gülden ſind; denn er iſt 
unrein. 

37. Iſt aber vor Augen der Grind ſtill ge⸗ 
ſtanden, und dunkel Haar daſelbſt aufgegan⸗ 
gen, ſo iſt der Grind heil, und er rein. Da⸗ 
rum ſoll ihn der Prieſter rein ſprechen. 

38. Wenn einem Mann oder Weib an der 
Haut ihres Fleiſches etwas eiterweiß iſt, 

39. Und der Prieſter ſiehet daſelbſt, daß das 
Eiterweiß ſchwindet, das iſt ein weißer Grind, 
in der Haut aufgegangen, und er iſt rein. 

40. Wenn einem Mann die Haupthaare 
ausfallen, daß er kahl wird, der iſt rein. 

41. Fallen ſie ihm vorne am Haupt aus, 
und wird eine Glatze, ſo iſt er rein. 

42. Wird aber an der Glatze, oder da er 
kahl iſt, ein weiß oder rötlich Mal, ſo iſt ihm 
Ausſatz an der Glatze oder am Kahlkopf auf⸗ 
gegangen. 

43. Darum ſoll ihn der Prieſter beſehen. 
Und wenn er findet, daß ein weiß oder röt⸗ 
lich Mal aufgelaufen an ſeiner Glatze oder 
Kahlkopf, daß es ſiehet, wie ſonſt der Aus⸗ 
ſatz an der Haut, 

44. So iſt er ausſätzig und unrein; und 
der Prieſter ſoll ihn unrein ſprechen ſolches 
Mals halben auf ſeinem Haupt. 

45. Wer nun ausſätzig iſt, des Kleider ſol⸗ 
len zerriſſen ſein, und das Haupt bloß, und 
die Lippen verhüllet, und ſoll rufen: Unrein, 
unrein! 

46. Und ſo lange das Mal an ihm iſt, ſoll er 
unrein ſein, allein wohnen, und ſeine Woh⸗ 
nung ſoll außer dem Lager ſein. 4. Moſ. 5,3. 

47. Wenn an einem Kleid eines Ausſatzes 

Mal ſein wird, es ſei wollen oder leinen, 


3. Moſe 13. 14. 


Ausſatz an Kleidern. 


48. Am Aufzug oder am Eintrag, es fei. 
leinen oder wollen, oder an einem Fell oder 
an allem, das aus Fellen gemacht wird, 

49. Und wenn das Mal grünlich oder röt⸗ 
lich iſt am Kleid oder am Fell oder am Aufzug 
oder am Eintrag oder an einigerlei Ding, 
das von Fellen gemacht iſt, das iſt 80 
ein Mal des Ausſatzes; darum ſoll's der 
Prieſter beſehen. 

50. Und wenn er das Mal ſiehet, ſoll er's 
einſchließen ſieben Tage. 

51. Und wenn er am ſiebenten Tage ſiehet, 
daß das Mal hat weiter gefreſſen am Kleid, 
am Aufzug oder am Eintrag, am Fell oder 
an allem, das man aus Fellen macht, ſo iſt 
das Mal ein freſſender Ausſatz, und es iſt 
unrein. 

52. Und man ſoll das Kleid verbrennen. 
oder den Aufzug oder den Eintrag, es ſei 
wollen oder leinen oder allerlei Fellwerk, 
darin ſolch Mal iſt; denn es iſt freſſender 
Ausſatz, und man ſoll es mit Feuer ver⸗ 
brennen. 

53. Wird aber der Prieſter ſehen, daß das 
Mal nicht weiter gefreſſen hat am Kleid oder 
am Aufzug oder am Eintrag oder an aller⸗ 
lei Fellwerk, 

54. So ſoll er gebieten, daß man's waſche, 
darin das Mal iſt, und ſoll's einſchließen 
andre ſieben Tage. 

55. Und wenn der Prieſter ſehen wird, 
nachdem das Mal gewaſchen iſt, daß das 
Mal nicht verwandelt iſt vor ſeinen Augen, 
und auch nicht weiter gefreſſen hat, ſo iſt's 
unrein, und ſollſt's mit Feuer verbrennen; 
denn es iſt tief eingefreſſen, und hat's vorne 
oder hinten ſchäbig gemacht. 

56. Wenn aber der Prieſter ſiehet, daß das 
Mal verſchwunden iſt nach ſeinem Waſchen, 
ſo ſoll er's abreißen vom Kleid, vom Fell, 
vom Aufzug oder vom Eintrag. 

57. Wird's aber noch geſehen am Kleid, 
am Aufzug, am Eintrag oder allerlei Fell⸗ 
werk, ſo iſt's ein Ausſatzmal, und ſollſt's 
mit Feuer verbrennen, darin ſolch Mal iſt. 

58. Das Kleid aber oder Aufzug oder Ein⸗ 
trag oder allerlei Fellwerk, das gewaſchen 
iff, und das Mal von ihm gelaſſen hat, ſoll 
man zum andern Mal waſchen, ſo iſt's rein. 

59. Das iſt das Geſetz über die Male des 
Ausſatzes an Kleidern, ſie ſeien wollen oder 
leinen, am Aufzug und am Eintrag und 
allerlei Fellwerk, rein oder unrein zu ſprechen. 


Das 14. Kapitel. 


Reinigung des Ausſatzes an Menſchen und an 
Häuſern. 


Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 
2. Das iſt das Geſetz über den Ausſätzigen, 
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Reinigung des Ausſatzes. 


wenn er ſoll gereiniget werden. Er ſoll zum 
Prieſter kommen. Matth. 8, 4. 

3. Und der Prieſter ſoll aus dem Lager 
gehen, und beſehen, wie das Mal des Aus⸗ 
ſatzes am Ausſätzigen heil worden iſt; 

4. Und ſoll gebieten dem, der zu reinigen 
iſt, daß er zween lebendige Vögel nehme, 
die da rein ſind, und Cedernholz und ſchar⸗ 
lachfarbe Wolle und Yfop. 

5. Und ſoll gebieten, den einen Vogel zu 
ſchlachten in ein irden Gefäß über friſchem 
Waſſer. 

6. Und ſoll den lebendigen Vogel nehmen 
mit dem Cedernholz, ſcharlachfarber Wolle 
und Yſop, und in des Vogels Blut tunken, 
der über dem friſchen Waſſer geſchlachtet iſt, 

7. Und beſprengen den, der vom Ausſatz 
zu reinigen iſt, ſiebenmal; und reinige ihn 
alſo, und“ laſſe den lebendigen Vogel ins 
freie Feld fliegen. K. 16, 22. 

8. Der Gereinigte aber ſoll ſeine Kleider 
waſchen, und * alle ſeine Haare abſcheren, 
und ſich mit Waſſer baden, ſo iſt er rein. 
Darnach gehe er ins Lager; doch ſoll er außer 
ſeiner Hütte ſieben Tage bleiben. 4. Moſ. 

9. Und am ſiebenten Tage ſoll er alle ſeine 
Haare abſcheren auf dem Haupt, am Bart, 
an den Augbrauen, daß alle Haare abge⸗ 
ſchoren ſeien, und ſoll ſeine Kleider waſchen, 
und ſein Fleiſch im Waſſer baden, ſo iſt er 
rein. 

10. Und am achten Tage ſoll er zwei Läm⸗ 
mer nehmen ohne Fehl und ein jährig Schaf 
ohne Fehl und drei Zehntel Semmelmehl 
zum Speisopfer, mit Ol gemenget, und ein 
Log Ols. 

11. Da ſoll der Prieſter denſelben Gerei⸗ 
nigten und dieſe Dinge ſtellen vor den HErrn, 
vor der Thür der Hütte des Stifts. 


3. Moſe 14. 


Verſöhnung des Gereinigten. 


ſprengen vom Ol mit ſeinem Finger ſieben⸗ 
mal vor dem HErrn, K. 4, 6. 17. 

17. Vom übrigen Ol aber in ſeiner Hand 
ſoll er dem Gereinigten auf den Knorpel des 
rechten Ohrs thun und auf den rechten Dau⸗ 
men und auf den großen Zehen ſeines rech⸗ 
ten Fußes, oben auf das Blut des Schuld⸗ 
opfers. 

18. Das übrige Ol aber in ſeiner Hand 
ſoll er auf des Gereinigten Haupt thun, und 
ihn verſöhnen vor dem HErrn. 

19. Und ſoll das Sündopfer machen, und 
den Gereinigten verſöhnen ſeiner Unreinig⸗ 
keit halben; und ſoll darnach das Brand⸗ 
opfer ſchlachten, 

20. Und ſoll es auf dem Altar opfern ſamt 
dem Speisopfer, und ihn verſöhnen, ſo iſt 
er rein. 

21. Iſt er aber arm, und erwirbt mit ſeiner 
Hand nicht ſo viel, ſo nehme er ein Lamm 
zum Schuldopfer zu weben, zu ſeiner Verſöh⸗ 
nung, und ein Zehntel Semmelmehl, mit Ol 
gemengt, zum Speisopfer, und ein Log Bl, 

22. Und zwo Turteltauben oder zwo junge 


8,7. Tauben, die er mit ſeiner Hand erwerben 


kann, daß eine ſei ein Sündopfer, die ane 
ein Brandopfer, 5,7. 

23. Und bringe ſie am achten Tage hte 
Reinigung zum Priefter vor der Thür der 
Hütte des Stifts, vor dem HErrn. 

24. Da ſoll der Prieſter das Lamm zum 
Schuldopfer nehmen und das Log Ol, und 
ſoll's alles weben vor dem HErrn, 

25. Und das Lamm des Schuldopfers 
ſchlachten, und des Bluts nehmen von dem⸗ 
ſelben Schuldopfer, und dem Gereinigten 
thun auf den Knorpel ſeines rechten Ohrs 
und auf den Daumen ſeiner rechten Hand 
und auf den großen Zehen ſeines rechten 


12. Und ſoll das eine Lamm nehmen, und Fußes 


zum Schuldopfer opfern mit dem Log Ol; 
und ſoll ſolches vor dem HErrn weben, 
13. Und darnach das Lamm ſchlachten, da 
man das Sündopfer und Brandopfer ſchlach⸗ 
tet, nämlich an heiliger Stätte; denn * wie 
das Sündopfer, alſo iſt auch das Schuldopfer 
des Prieſters; denn es iſt ein Wee 


14. Und der Prieſter ſoll des Bluts 17 
men vom Schuldopfer, und dem Gereinig⸗ 
ten * auf den Knorpel des rechten Ohrs thun 
und auf den Daumen ſeiner rechten Hand 
und auf den großen Zehen ſeines rechten 

es. K. 8, 23. 

15. Darnach ſoll er von dem Log Ol neh⸗ 
men, und es in ſeine, des Prieſters, linke 
Hand gießen, 

16. Und mit ſeinem rechten Finger in das 
Ol tunken, das in ſeiner linken Hand iſt, und 
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26. Und des Ols in ſeine, des Prieſters, 
linke Hand gießen, 

27. Und mit ſeinem rechten Finger vom 
Ol, das in ſeiner linken Hand iſt, ſiebenmal 
ſprengen vor dem HErrn. 

28. Des Übrigen aber in ſeiner Hand ſoll 
er dem Gereinigten auf den Knorpel ſeines 
rechten Ohrs und auf den Daumen feiner 
rechten Hand und auf den großen Zehen 
ſeines rechten Fußes thun, oben auf das 
Blut des Schuldopfers. 

29. Das übrige Ol aber in ſeiner Hand 
ſoll er dem Gereinigten auf das Haupt thun. 
ihn zu verſöhnen vor dem HErrn; 

30. Und darnach aus der einen Turtel⸗ 
taube oder jungen Taube, wie ſeine Hand 
hat mögen erwerben, 

31. Ein Sündopfer, aus der andern ein 
Brandopfer machen ſamt dem Speisopfer. 


Ausſatz an Häuſern. 
Und ſoll der Prieſter den Gereinigten alſo 
verſöhnen vor dem HErrn. 

32. Das ſei das Geſetz für den Ausſätzigen, 
der mit ſeiner Hand nicht erwerben kann, 
was zu ſeiner Reinigung gehört. 

33. Und der Err redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach: 

34. Wenn ihr ins Land Kanaan kommt, 
das Ich euch zur Beſitzung gebe, und werde 
irgend in einem Hauſe eurer Beſitzung ein 
Ausſatzmal geben, 

35. So ſoll der kommen, des das Haus 
iſt, dem Prieſter anſagen und ſprechen: Es 
ſiehet mich an, als ſei ein Ausſatzmal an 
meinem Hauſe. K. 13,2. 

36. Da ſoll der Prieſter heißen, daß ſie 
das Haus ausräumen, ehe denn der Prieſter 
hinein gehet, das Mal zu beſehen, auf daß 
nicht unrein werde alles, was im Hauſe iſt; 
darnach ſoll der Prieſter hinein gehen, das 
Haus zu beſehen. 

37. Wenn er nun das Mal beſiehet, und 
findet, daß an der Wand des Hauſes grün⸗ 
liche oder rötliche Grüblein find, und * ihr 
Anſehen tiefer denn ſonſt die Wand iſt, 

187,85 

38. So ſoll er zum Haus zur Thür her⸗ 
aus gehen, und das Haus ſieben Tage ver⸗ 
ſchließen. 

39. Und wenn er am ſiebenten Tage wie⸗ 
der kommt, und ſiehet, daß das Mal weiter 
gefreſſen hat an des Hauſes Wand, 

40. So ſoll er die Steine heißen ausbre⸗ 
chen, darin das Mal iſt, und hinaus vor die 
Stadt an einen unreinen Ort werfen. 

41. Und das Haus ſoll man inwendig 
ringsherum ſchaben, und ſollen die abge- 
ſchabte Tünche hinaus vor die Stadt an 
einen unreinen Ort ſchütten, 

42. Und andre Steine nehmen, und an 
jener Statt thun, und andern Lehm nehmen, 
und das Haus bewerfen. 

43. Wenn dann das Mal wieder kommt, 
und ausbricht am Hauſe, nachdem man die 
Steine ausgeriſſen, und das Haus anders 
beworfen hat, 

44. So ſoll der Prieſter hinein gehen. Und 
wenn er ſiehet, daß das Mal weiter gefreſſen 
hat am Hauſe, ſo iſt's gewiß ein freſſender 
Ausſatz am Hauſe, und es iſt unrein. 

45. Darum ſoll man das Haus abbrechen, 
Steine und Holz und alle Tünche am Hauſe, 
und ſoll's hinaus führen vor die Stadt an 
einen unreinen Ort. 

46. Und wer in, das Haus gehet, ſo lang 
es verſchloſſen ift, * der iſt unrein bis an den 
Abend. K. 11,24. 

47. Und wer drinnen liegt, oder drinnen 
iſſet, der ſoll ſeine Kleider waſchen. 
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48. Wo aber der Prieſter, wenn er hinein 
gehet, ſiehet, daß dies Mal nicht weiter am 
Hauſe gefreſſen hat, nachdem das Haus be⸗ 
worfen iſt, ſo ſoll er's rein ſprechen; denn 
das Mal iſt heil worden. 

49. Und ſoll zum Sündopfer für das Haus 
nehmen zween Vögel, Cedernholz, und ſchar⸗ 
lachfarbe Wolle und Hſop, 

50. Und den einen * Vogel ſchlachten in ein 
irden Gefäß über friſchem Waſſer. V. 5. 6. 

51. Und ſoll nehmen das Cedernholz, die 
ſcharlachfarbe Wolle, den Yſop und den le⸗ 
bendigen Vogel, und in des geſchlachteten 
Vogels Blut und in das friſche Waſſer tun⸗ 
ken, und das Haus ſiebenmal beſprengen. 

52. Und ſoll alſo das Haus entſündigen 
mit dem Blut des Vogels und mit dem fri⸗ 
ſchen Waſſer, mit dem lebendigen Vogel, 
mit dem Cedernholz, mit Yſop und mit 
ſcharlachfarber Wolle. 

53. Und foll * den lebendigen Vogel laſſen 
hinaus vor die Stadt ins freie Feld flieg gen, 
und das Haus verſöhnen, ſo iſt's rein. 

*. 7. 

54. Das iſt das Geſetz über allerlei Mal. 
des Ausſatzes und Grindes, 

55. Über den Ausſatz der Kleider und der 
Häuſer, 

19 Über die Beule, Ausſchlag und Eiter⸗ 
wei 

57. Auf daß man wiſſe, wann etwas unrein 
oder rein iſt. Das iſt das Geſetz vom Ausſatz. 


Das 15. Kapitel. 
Von leiblicher Unreinigkeit. 


Und der HErr redete mit Moſe und Aaron 
und ſprach: 

2. Redet mit den Kindern Israel und 
ſprecht zu ihnen: Wenn ein Mann an ſeinem 
Fleiſch einen Fluß hat, derſelbe iſt unrein. 

, Moſ. 5, 2 

3. Dann aber iſt er unrein an dieſem Fluß, 
wenn ſein Fleiſch vom Fluß eitert, oder ver⸗ 
ſtopft iſt. 

4. Alles Lager, darauf er liegt, und alles, 
darauf er ſitzt, wird unrein werden. 

5. Und wer ſein Lager anrühret, der ſoll 
ſeine Kleider waſchen, und ſich mit Waſſer 
baden, und unrein ſein bis auf den Abend. 

6. Und wer ſich ſetzt, da er geſeſſen iſt, der 
ſoll ſeine Kleider waſchen, und ſich mit Waſſer 
baden, und unrein ſein bis auf den Abend. 

7. Wer fein Fleiſch anrühret, der ſoll ſeine 
Kleider waſchen, und ſich mit Waſſer baden 
und unrein ſein bis auf den Abend. 

8. Wenn er ſeinen Speichel wirft auf den, 
der rein iſt, der ſoll ſeine Kleider waſchen, 
und ſich mit Waſſer baden, und unrein ſein 
bis auf den Abend. 


und Weiber. 


9. Und der Sattel, darauf er reitet, wird 
unrein werden. 

10. Und wer anrühret irgend etwas, das 
er unter ſich gehabt hat, der wird unrein 
ſein bis auf den Abend. Und wer ſolches 
trägt, der ſoll ſeine Kleider waſchen, und 
ſich mit Waſſer baden, und unrein ſein bis 
auf den Abend. 

11. Und welchen er anrühret, ehe er die 
Hände wäſcht, der ſoll ſeine Kleider waſchen, 
und ſich mit Waſſer baden, und unrein ſein 
bis auf den Abend. 

12. Wenn er ein irden Gefäß anrühret, 
das ſoll man zerbrechen; aber das hölzerne 
Gefäß ſoll man mit Waſſer ſpülen. 

5K. 11,88. 

13. Und wenn er rein wird von ſeinem 
Fluß, fo ſoll er ſieben Tage zählen, nachdem 
er rein worden iſt, und ſeine Kleider waſchen, 
und ſein Fleiſch mit fließendem Waſſer ba⸗ 
den, ſo iſt er rein. 

14. Und am achten Tage ſoll er zwo Tur⸗ 
teltauben oder zwo junge Tauben nehmen, 
und vor den HErrn bringen vor der Thür 
ad Hütte des Stifts, und dem Prieſter ge- 

K. 5, 7. 

15. Und der Prieſter ſoll aus einer ein 
Sündopfer, aus der andern ein Brandopfer 
machen, und ihn verſöhnen vor dem HErrn 
ſeines Fluſſes halben. 

16, Wenn einem Mann im Schlaf der 
Same entgehet, der ſoll ſein ganzes Fleiſch 
mit Waſſer baden, und unrein ſein bis auf 
den Abend. K. 22, 4. 

17. Und alles Kleid und alles Fell, das 
mit ſolchem Samen befleckt iſt, ſoll er wa⸗ 
ſchen mit Waſſer, und unrein ſein bis auf 
den Abend. 

18. Ein Weib, bei welchem ein ſolcher liegt, 
die ſoll ſich mit Waſſer baden, und unrein 
ſein bis auf den Abend. 

19. Wenn ein Weib ihres Leibes Blutfluß 
hat, die Jott ſieben Tage unrein geachtet 
werden; wer ſie anrühret, der wird unrein 
ſein bis auf den Abend. K. 18,19. 

20. Und alles, worauf fie liegt, fo lang fie | * 
ihre Zeit hat, wird unrein fein, und worauf 
fie fitzt, wird unrein fein. 

21. Und wer ihr Lager anrühret, der ſoll 
ſeine Kleider waſchen, und ſich mit Waſſer 
baden, und unrein ſein bis auf den Abend. 

22. Und wer anrühret irgend was, darauf 
ſie geſeſſen hat, ſoll ſeine Kleider waſchen, 
und ſich mit Waſſer baden, und unrein ſein 
bis auf den Abend. 

23. Und wer etwas anrühret, das auf 
ihrem Lager geweſen iſt, oder da, wo ſie ge⸗ 
ſeſſen hat, ſoll unrein ſein bis auf den Abend. 
nd wenn ein Mann bei ihr liegt, und 
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es kommt ſie ihre Zeit an bei ihm, der wird 
ſieben Tage unrein ſein, und das Lager, da⸗ 
rauf er gelegen iſt, wird unrein ſein. 

25. Wenn aber ein Weib den Blutfluß eine 
lange Zeit hat, zu ungewöhnlicher Zeit oder 
über die gewöhnliche Zeit, ſo wird ſie unrein 
ſein, ſo lange ſie ihn hat; wie zu ihrer ge⸗ 
wöhnlichen Zeit, jo foil fie auch da unrein fein. 

26. Alles Lager, darauf ſie liegt die ganze 
Zeit ihres Fluſſes, ſoll ſein wie ihr Lager zu 
ihrer gewöhnlichen Zeit. Und alles, worauf 
ſie ſitzt, wird unrein ſein, gleich der Un⸗ 
reinigkeit ihrer gewöhnlichen Zeit. 

27. Wer deren etwas anrühret, der wird 
unrein ſein, und ſoll ſeine Kleider waſchen, 
und ſich mit Waſſer baden, und unrein ſein 
bis auf den Abend. 

28. Wird ſie aber rein von ihrem Fluß, ſo 
ſoll ſie ſieben Tage zählen; darnach ſoll ſie 
rein ſein. 

29. Und am achten Tage ſoll ſie zwo Tur⸗ 
teltauben oder zwo junge Tauben nehmen, 
und zum Prieſter bringen vor die Thür der 
Hütte des Stifts. V. 14. 

30. Und der Prieſter ſoll aus einer machen 
ein Sündopfer, aus der andern ein Brand⸗ 
opfer, und ſie verſöhnen vor dem HErrn über 


dem Fluß ihrer Unreinigkeit. 


31. So ſollt ihr die Kinder Israel warnen 
vor ihrer Unreinigkeit, daß ſie nicht ſterben 
in ihrer Unveinigfeit, wenn fie meine Woh⸗ 
nung verunreinigen, die unter ihnen iſt. 

32. Das iſt das Geſetz über den, der einen 
Fluß hat, und dem der Same im Schlaf ent⸗ 
gehet, daß er unrein davon wird; 

33. Und über die, die ihren Blutfluß hat, 
und wer einen Fluß hat, es ſei Mann oder 
Weib; und wenn ein Mann bei einer Une 
reinen liegt. 


Das 16. Kapitel. 
Jährliches großes Verſöhnungsfeſt. 
(Vgl. K. 23,2632; 4. Moſ. 29,711. 
Ebr. 9,614.) 

Und der HErr redete mit Moſe, nachdem die 
zween Söhne Aarons geſtorben waren, da 
ſie vor dem HErrn opferten, K. 10, 1.2. 
2. Und ſprach: Sage deinem Bruder Aaron, 
daß er! nicht zu aller Zeit in das inwendige 
Heiligtum gehe hinter den Vorhang vor den 
Gnadenſtuhl, der auf der Lade iſt, daß er 
nicht ſterbe; denn ich will in einer Wolke er⸗ 
ſcheinen auf dem Gnadenſtuhl.“ 2. Moſ. 26, 33.34. 
3. Sondern damit ſoll er hinein gehen: mit 
einem jungen Farren zum Sündopfer und 

mit einem + Widder zum Brandopfer. 
K. 4, 3. f K. 1, 10. 
4. Und ſoll den heiligen leinenen Rock an⸗ 
legen, und leinene Niederkleider an ſeinem 
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Fleiſch haben, und fich mit einem leinenen 
Gürtel gürten, und den leinenen Hut auf⸗ 
haben; denn das ſind die heiligen Kleider; 
und ſoll ſein Fleiſch mit Waſſer baden, und 
ſie anlegen. 2. Moſ. 28, 39. 42. 43. 

5. Und ſoll von der Gemeine der Kinder 
Israel zween Ziegenböcke nehmen zum Sünd⸗ 
opfer und einen Widder zum Brandopfer. 

6. Und Aaron ſoll den Farren, ſein Sünd⸗ 
opfer, herzu bringen, daß er ſich und fein Haus 
verſöhne; Ebr. 7, 27. 

7. Und darnach die zween Böcke nehmen, 
und vor den HErrn ftellen vor der Thür der 
Hütte des Stifts. 

8. Und ſoll das Los werfen über die zween 
Böcke: ein Los dem HErrn und das andre 
bem * Aſaſel. Matth. 12, 43. 

9. Und foll den Bock, auf welchen des HErrn 
Los fällt, opfern zum Sündopfer. 

10. Aber den Bock, auf welchen das Los 
für Aſaſel fällt, ſoll er lebendig vor den HErrn 
ſtellen, daß er über ihm verſöhne, und laſſe 
den Bock für Aſaſel in die Wüſte. 

11. Und alſo ſoll er denn den Farren ſeines 
Sündopfers herzu bringen, und ſich und ſein 
Haus verſöhnen, und ſoll ihn ſchlachten. 

12. Und ſoll einen Napf voll Glut vom 
Altar nehmen, der vor dem HErrn ſtehet, 
und die Hand voll zerſtoßenes Räuchwerks, 
und hinein hinter den Vorhang bringen, 

13. Und das Räuchwerk aufs Feuer thun 
vor dem HErrn, daß der Nebel vom Räuch⸗ 
werk den Gnadenſtuhl bedecke, der auf dem 
Zeugnis iſt, daß er nicht ſterbe. 

14. Und ſoll des Bluts vom Farren nehmen, 
und mit ſeinem Finger auf den Gnadenſtuhl 
ſprengen vorne an; vor den Gnadenſtuhl aber 
ſoll er ſiebenmal mit ſeinem Finger vom Blut 
ſprengen. 

15. Darnach ſoll er den Bock, des Volks 
Sündopfer, ſchlachten, und ſeines Bluts 
hinein bringen hinter den Vorhang, und 
ſoll mit ſeinem Blut thun, wie er mit des 
Farren Blut gethan hat, und damit auch 
ſprengen auf den Gnadenſtuhl und vor den 
Gnadenſtuhl; Röm. 3, 25. 

16. Und ſoll alſo“ verſöhnen das Heiligtum 
von der Unreinigkeit der Kinder Israel und 
von ihrer Übertretung in allen ihren Sün⸗ 
den. Alſo ſoll er auch thun der Hütte des 
Stifts; denn ſie ſind unrein, die umher 
lagern. K. 17,11. 

17. Kein Menſch ſoll in der Hütte des 
Stifts ſein, wenn er hinein gehet zu verſöh⸗ 
nen im Heiligtum, bis er heraus gehe; und 
ſoll alſo verſöhnen ſich und ſein Haus und 
die ganze Gemeine Israel. 

18. Und wenn er heraus gehet zum Altar, 
der vor dem HErrn ſtehet, ſoll er ihn ver⸗ 
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ſöhnen, und ſoll des Bluts vom Farren und 
des Bluts vom Bock nehmen, und auf des 
Altars Hörner umher thun; 2. Moſ. 30, 10. 

19. Und ſoll mit ſeinem Finger vom Blut 
drauf ſprengen ſiebenmal, und ihn reinigen 
und heiligen von der Unreinigkeit der Kinder 
Israel. 

20. Und wenn er vollbracht hat das Ver⸗ 
ſöhnen des Heiligtums und der Hütte des 
Stifts und des Altars, ſo ſoll er den leben⸗ 
digen Bock herzu bringen. 

21. Da ſoll denn Aaron ſeine beiden Hände 
auf ſein Haupt legen, und bekennen auf ihn 
alle Miſſethat der Kinder Israel und alle 
ihre Übertretung in allen ihren Sünden; 
und ſoll ſie dem Bock auf das Haupt legen, 
und ihn durch einen Mann, der bereit iſt, 
in die Wüſte laufen laſſen, 

22. Daß alſo der Bock alle ihre Miſſethat 
auf ſich in eine Wildnis trage; und er laſſe 
ihn in die Wüſte. 

23. Und Aaron ſoll in die Hütte des Stifts 
gehen, und ausziehen die leinenen Kleider, 
die er anzog, da er in das Heiligtum ging; 
und ſoll ſie daſelbſt laſſen. 

24. Und ſoll ſein Fleiſch mit Waſſer baden 
an heiliger Stätte, und ſeine eignen Kleider 
anthun, und heraus gehen, und ſein Brand⸗ 
opfer und des Volks Brandopfer machen, 
und beide, ſich und das Volk, verſöhnen, 

25. Und das Fett vom Sündopfer auf dem 
Altar anzünden. 

26. Der aber den Bock für Aſaſel hat aus⸗ 
geführt, ſoll ſeine Kleider waſchen, und ſein 
Fleiſch mit Waſſer baden, und darnach ins 
Lager kommen. 

27. Den Farren des Sündopfers und den 
Bock des Sündopfers, welcher Blut in das 
Heiligtum zu verſöhnen gebracht ward, joll 
man hinaus tragen vor das Lager, und mit 
Feuer verbrennen ihre Haut, Fleiſch und Miſt. 

Kap. 4, 12 u. 6, 23. Heſ. 43,21. Ebr. 13,11. 

28. Und der ſie verbrennet, ſoll ſeine Klei⸗ 
der waſchen, und ſein Fleiſch mit Waſſer 
baden, und darnach ins Lager kommen. 

29. Auch ſoll euch das ein ewiges Recht 
ſein: Am zehnten Tage des ſiebenten Monats 
ſollt ihr euren Leib kaſteien, und kein Werk 
thun, weder ein Einheimiſcher, noch ein 
Fremder unter euch. 

30. Denn an dieſem Tage geſchieht eure 
Verſöhnung, daß ihr gereinigt werdet; von 
allen euren Sünden werdet ihr gereinigt 
vor dem HErrn. Ebr. 10,3. 

31. Darum ſoll's euch ein großer Sabbath 
ſein, und ihr ſollt euren Leib demütigen. 
Ein ewig Recht ſei das. 

32. Es ſoll aber ſolche Verſöhnung thun 
ein Prieſter, den man geweihet, und des 
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Blut zu eſſen verboten. 
Hand man gefüllet hat zum Prieſter an ſei⸗ 
nes Vaters Statt; und ſoll die leinenen 
Kleider anthun, die heiligen Kleider. 

33. Und ſoll alſo verſöhnen das heiligſte 
Heiligtum und die Hütte des Stifts und den 
Altar und die Prieſter und alles Volk der 
Gemeine. 

34. Das ſoll euch ein ewiges Recht ſein, daß 
ihr die Kinder Israel verſöhnet von allen 
ihren Sünden, im Jahr Einmal. Und Aaron 


that, wie der HErr Moſe geboten hatte. 


Das 17. Kapitel. 
Beſtimmung des Orts der Opfer. Blut und Aas 
zu eſſen verboten. 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Sage Aaron und ſeinen Söhnen und 
allen Kindern Israel und ſprich zu ihnen: 
Das iſt's, das der HErr geboten hat. 

3. Welcher aus dem Haus Israel einen 
Ochſen oder Lamm oder Ziege ſchlachtet in 
dem Lager oder außen vor dem Lager, 

4. Und nicht vor die Thür der Hütte des 
Stifts bringet, daß es dem HErrn zum Op⸗ 
fer gebracht werde vor der Wohnung des 
HErrn, der ſoll des Bluts ſchuldig fein, als 
der Blut vergoſſen hat, und ſolcher Menſch 
ſoll ausgerottet werden aus ſeinem Volk. 

* Sef. 66,3. 

5. Darum follen die Kinder Israel ihre 
Schlachttiere, die ſie auf dem freien Feld 
ſchlachten wollen, vor den HErrn bringen 
vor die Thür der Hütte des Stifts, zum Prie⸗ 
ſter, und allda ihre Dankopfer dem HErrn 
opfern. 

6. Und der Prieſter ſoll das Blut auf den 
Altar des HErrn ſprengen vor der Thür 
der Hütte des Stifts, und das Fett anzünden 
zum ſüßen Geruch dem HErrn. 

7. Und mit nichten ſollen ſie ihre Opfer hin⸗ 
fort den Feldteufeln opfern, denen fie nach⸗ 
huren. Das ſoll ihnen ein ewiges Recht ſein 
bei ihren Nachkommen. 5. Moſ. 32, 17. 

8. Darum ſollſt du zu ihnen ſagen: Wel⸗ 
cher Menſch aus dem Hauſe Israel oder 
auch ein Fremdling, der unter euch iſt, ein 
Opfer oder Brandopfer thut, 

9. Und bringt's nicht“ vor die Thür der 
Hütte des Stifts, daß er's dem HErrn thue, 
der ſoll ausgerottet werden von ſeinem Volk. 

5. Moſ. 12, 14. 

10. Und welcher Menſch, er ſei vom Haus 
Israel oder ein Fremdling unter euch, irgend 
Blut iſſet, wider den will ich mein Antlitz 
ſetzen, und will ihn mitten aus ſeinem Volk 
rotten. K. 3, 17. 

11. Denn des Leibes Leben iſt im Blut, 
und Ich habe es euch auf den Altar gegeben, 


daß eure Seelen damit verſöhnet werden. 
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Denn das Blut iſt die Verſöhnung, weil 
das Leben in ihm iſt. Ebr. 9, 22. 

12. Darum hab ich geſagt den Kindern 
Israel: Keine Seele unter euch ſoll Blut 
eſſen; auch kein Fremdling, der unter euch 
wohnet. 

13. Und welcher Menſch, er ſei vom Haus 
Israel oder ein Fremdling unter euch, ein 
Tier oder Vogel fähet auf der Jagd, das 
man iſſet, der ſoll desſelben Blut vergießen, 
und mit Erde zuſcharren. 

14. Denn des Leibes Leben iſt in ſeinem 
Blut, ſo lang es lebet; und ich habe den 
Kindern Israel geſagt: Ihr ſollt keines Lei⸗ 
bes Blut eſſen; denn des Leibes Leben iſt in 
ſeinem Blut; wer es iſſet, der ſoll ausge⸗ 
rottet werden. 1. Moſ. 9, 4. 

15. Und welche Seele ein Aas, oder was 
vom Wild zerriſſen ijt, iſſet, er fet ein Ein⸗ 
heimiſcher oder Fremdling, der ſoll ſein Kleid 
waſchen, und ſich mit Waſſer baden, und 
unrein ſein bis auf den Abend, ſo wird er 
rein. K. 11, 40. 

16. Wo er ſeine Kleider nicht waſchen, noch 
ſich baden wird, ſo ſoll er ſeiner Miſſethat 
ſchuldig ſein. 


Das 18. Kapitel. 


Verbot der Heirat mit nahen Blutsverwandten und 
andrer ſchwerer Sünden. 
(Vgl. K. 20.) 
Und der HeErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Ich bin der HErr, euer Gott. 

3. Ihr ſollt nicht thun nach den Werken 
des Landes Agypten, darinnen ihr gewohnet 
habt, auch nicht nach den Werken des Landes 
Kanaan, darein Ich euch führen will; ihr 
ſollt auch euch nach ihrer Weiſe nicht halten. 

2. Moſ. 23,24. 

4. Sondern nach meinen Rechten ſollt ihr 
thun, und meine Satzungen ſollt ihr halten, 
daß ihr drinnen wandelt; denn Ich bin der 
HErr, euer Gott. 

5. Darum ſollt ihr meine Satzungen halten 
und meine Rechte. Denn * welcher Menſch 
dieſelben thut, der wird dadurch leben; denn 
Ich bin der HErr. 

Neh. 9, 29. Heſ. 20, 11. Röm. 10, 5. Gal. 3, 12. 

6. Niemand ſoll ſich zu ſeiner nächſten 
Blutsfreundin thun, ihre Blöße aufzudecken; 
denn Ich bin der HErr. 

7. Du ſollſt deines Vaters und deiner Mut⸗ 
ter Blöße nicht aufdecken; es iſt deine Mutter, 
darum ſollſt du ihre Blöße nicht aufdecken. 

8. Du ſollſt deines Vaters Weibes Blöße 
nicht aufdecken; denn es iſt deines Vaters 
Blöße. 1. Moſ. 35, 22; 5. Moſ. 27, 20; 1. Kor. 5,1. 

9. Du ſollſt deiner Schweſter Blöße, die 


Verbotene Ehen. 


deines Vaters oder deiner Mutter Tochter 
iſt, daheim oder draußen geboren, nicht auf⸗ 
decken. 5. Moſ. 27,22. 

10. Du ſollſt deines Sohns oder deiner 
Tochter Tochter Blöße nicht aufdecken; denn 
es iſt deine Blöße. 

11. Du ſollſt die Blöße der Tochter deines 
Vaters Weibes, die deinem Vater geboren 
iſt, und deine Schweſter iſt, nicht aufdecken. 

12. Du ſollſt die Blöße der Schweſter dei⸗ 
nes Vaters nicht aufdecken; denn es iſt dei⸗ 
nes Vaters nächſte Blutsfreundin. 

13. Du ſollſt deiner Mutter Schweſter Blö⸗ 
ße nicht aufdecken; denn es iſt deiner Mutter 
nächſte Blutsfreundin. 

14. Du ſollſt deines Vaters Bruders Blöße 
nicht aufdecken, daß du ſein Weib nehmeſt; 
denn ſie iſt deine Baſe. 

15. Du follft * deiner Schnur Blöße nicht 
aufdecken; denn es iſt deines Sohns Weib, 
darum ſollſt du ihre Blöße nicht aufdecken. 

1. Moſ. 38, 16. 

16. Du ſollſt deines Bruders Weibes Blöße 
nicht aufdecken; denn ſie iſt deines Bruders 
Blöße. Mark. 6, 18. 

17. Du ſollſt eines Weibes ſamt ihrer Toch⸗ 
ter Blöße nicht aufdecken, noch ihres Sohns 
Tochter oder Tochter Tochter nehmen, ihre 
Blöße aufzudecken; denn ſie ſind ihre näch⸗ 
ſten Blutsfreundinnen, und es iſt ein Frevel. 

5. Moſ. 27, 23. 

18. Du ſollſt auch deines Weibes Schweſter 
nicht nehmen neben ihr, ihre Blöße aufzu⸗ 
decken, ihr zuwider, weil ſie noch lebt. 

19. Du ſollſt nicht zum Weibe gehen, weil 
fie ihre Krankheit hat, in ihrer Unveinigfeit 
ihre Blöße aufzudecken. 

K. 15, 24. Heſ. 18, 6 u. 22, 10. 

20. Du ſollſt auch nicht bei deines Näch⸗ 
ſten Weib liegen, dadurch du dich an ihr 
verunreinigſt. 2. Sam. 11, 4. 

21. Du ſollſt auch niemand deines Samens 
geben, daß er * dem Moloch verbrannt wer⸗ 
de, daß du nicht entheiligſt den Namen dei⸗ 
nes Gottes; denn Ich bin der HErr. 

5. Moſ. 18,10; 2. Kön. 21,6. Pſ. 106,37. Jer. 7, 31. 

22. Du ſollſt nicht bei Knaben liegen wie 
beim Weibe; denn es iſt ein Greuel. 

1. Moſ. 19,5. Röm. 1,27; 1. Kor. 6, 9. 

23. Du ſollſt auch bei keinem Tier liegen, 
daß du mit ihm verunreinigt werdeſt. Und 
kein Weib ſoll mit einem Tier zu ſchaffen 
haben; denn es iſt ein Greuel. 2. Moſ. 22, 18. 

24. Ihr ſollt euch in dieſer keinem verun⸗ 
reinigen; denn in dieſem allen haben ſich 
verunreiniget die Heiden, die Ich vor euch 
her will ausſtoßen, 

25. Und das Land iſt dadurch verunreinigt. 
Und ich will ihre Miſſethat an ihnen heim⸗ 


3. Moſe 18. 19. 


Heiligung. 


ſuchen, daß das Land ſeine Einwohner aus⸗ ( 


ſpeie. 


26. Darum haltet meine Satzungen und 


Rechte, und thut dieſer Greuel keine, weder 
1 5 Einheimiſche, noch der Fremdling unter 
euch; 

27. Denn alle ſolche Greuel haben die Leute 
dieſes Landes gethan, die vor euch waren, 
und haben das Land verunreinigt; 

28. Auf daß euch nicht auch das Land aus⸗ 


ſpeie, wenn ihr es verunreinigt, gleich wie 


es die Heiden hat ausgeſpien, die vor euch 
waren. 

29. Denn welche dieſe Greuel thun, deren 
1 7 ſollen ausgerottet werden von ihrem 

Bolk. 

30. Darum haltet meine Satzungen, daß 
ihr nicht thut nach den greulichen Sitten, die 
vor euch waren, daß ihr nicht damit verun⸗ 
reinigt werdet; denn Ich bin der HErr, 
euer Gott. 


Das 19. Kapitel. 


Auslegung der zehn Gebote. 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach⸗ 

2. Rede mit der ganzen Gemeine der Kin⸗ 
der Israel und ſprich zu ihnen: Ihr ſollt 
heilig ſein, denn Ich bin heilig, der HErr, 
euer Gott. 

K. 11, 44. 45. Matth. 5, 48; 1. Petr. 1,15. 16. 

3. Ein jeglicher fürchte ſeine Mutter und 
ſeinen Vater. Haltet meine Feiertage; denn 
Ich bin der HErr, euer Gott. 

2. Moſ. 20, 8. 12. 

4. Ihr ſollt euch nicht zu den Götzen wen⸗ 
den, und ſollt euch keine gegoſſene Götter 
machen; denn Ich bin der HErr, euer Gott. 

2. Moſ. 20, 3 u. 34,17. 

5. Und wenn ihr dem HErrn wollt Dank⸗ 
opfer thun, ſo“ follt ihr opfern, daß es ihm 
gefallen könne. K. 22, 18—20. 

6. Ihr ſollt es desſelben Tages eſſen, da 
ihr's opfert, und des andern Tages; was 
aber auf den dritten Tag überbleibt, ſoll man 
mit Feuer verbrennen. K. 7, 15—18. 

7. Wird aber jemand am dritten Tage da⸗ 
von eſſen, ſo iſt er ein Greuel, und wird 
nicht angenehm ſein. 

8. Und derſelbe Eſſer wird ſeine Miſſethat 
tragen, daß er das Heiligtum des HErrn 
entheiligte, und ſolche Seele wird ausgerottet 
werden von ihrem Volk. 

9. Wenn du dein Land einernteſt, ſollſt du 
nicht alles bis an die Enden umher abſchnei⸗ 
den, auch nicht alles genau aufſammeln. 

K. 23,22; 5. Moſ. 24,19. Ruth 2, 2. 15. 16. 

10. Alſo auch ſollſt du deinen Weinberg 
nicht genauleſen, noch die abgefallenen Beeren 
aufleſen, ſondern dem Armen und Fremd⸗ 
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gethan hat. K. 5, 17. 18. 
8 23. Wenn ihr ins Land kommt, und aller⸗ 


Nächſtenliebe. 


ling ſollſt du es laſſen; denn Ich bin der 
H Err, euer Gott. 

11. Ihr ſollt nicht ſtehlen, noch lügen, noch 
fälſchlich handeln einer mit dem andern. 

2. Moſ. 20, 15. 16; 1. Theſſ. 4, 6. 

12. Ihr ſollt nicht falſch ſchwören bei mei⸗ 

nem Namen, und entheiligen den Namen 
deines Gottes; denn Ich bin der HErr. 

2. Moſ. 20, 7. Matth. 5, 33, 


13. Du ſollſt deinem Nächſten nicht Unrecht 


thun, noch ihn berauben. Es ſoll des Tag⸗ 
löhners Lohn nicht bei dir bleiben bis an den 
Morgen. 5. Moſ. 24, 14. 15. Jer. 22, 13. Jak. 5,4. 

14. Du ſollſt dem Tauben nicht fluchen, 
und ſollſt vor dem! Blinden keinen Anſtoß 
ſetzen; denn du ſollſt dich vor deinem Gott 
fürchten, denn Ich bin der HErr. 

5. Moſ. 27,18. 

15. Ihr ſollt nicht unrecht handeln im 
Gericht, und ſollſt nicht vorziehen den Gee 
ringen, noch den Großen ehren; ſondern du 
ſollſt deinen Nächſten recht richten. 

2. Moſ. 23,63 5. Moſ. 16, 19.20. 

16. Du ſollſt kein Verleumder ſein unter 
deinem Volk. Du ſollſt auch nicht ſtehen 
wider deines Nächſten Blut; denn Ich bin 
der HErr. 

17. Du ſollſt deinen Bruder nicht haſſen 
in deinem Herzen, ſondern du follft * deinen 
Nächſten zurechtweiſen, auf daß du nicht 
ſeinethalben Schuld tragen müſſeſt. 

Pf. 141,5. Matth. 18, 15. 

18. Du ſollſt nicht rachgierig ſein, noch 
Zorn halten gegen die Kinder deines Volks. 
Du ſollſt deinen Nächſten lieben wie dich 
ſelbſt; denn Ich bin der HErr. Matth. 22, 39 

u. 5,43--48, Luk. 10, 25—37, Röm. 13, 9. 
Gal. 5, 14. Jak. 2, 8. Joh. 13, 34. 

19. Meine Satzungen ſollt ihr halten, daß 
du dein Vieh nicht laſſeſt mit anderlei Tier 
zu ſchaffen haben, und dein Feld nicht be⸗ 
ſäeſt mit mancherlei Samen, und kein Kleid 
an dich komme, das mit Wolle und Leinen 
gemenget iſt. 5. Moſ. 22,911. 

20. Wenn ein Mann bei einem Weibe liegt, 
und ſie beſchläft, die eine leibeigne Magd 
und von dem Mann verſchmäht iſt, doch 
nicht erlöſet, noch Freiheit erlanget hat, das 
ſoll geſtraft werden; aber ſie ſollen nicht ſter⸗ 
ben, denn ſie iſt nicht frei geweſen. 

21. Er ſoll aber für ſeine Schuld dem 
HErrn vor die Thür der Hütte des Stifts 
einen Widder zum Schuldopfer bringen; 

22. Und der Prieſter ſoll ihn verſöhnen 
mit dem Schuldopfer vor dem HErrn über 
die Sünde, die er gethan hat, ſo wird ihm 
Gott gnädig ſein über ſeine Sünde, die er 


3. Moſe 19. 20. 


Erſte Früchte. 

lei Bäume pflanzet, davon man iſſet, ſollt 
ihr mit ihren Früchten thun als mit einer 
Vorhaut. Drei Jahre ſollt ihr ſie unbe⸗ 
ſchnitten achten, daß ihr ſie nicht eſſet; 

24. Im vierten Jahr aber ſollen alle ihre 
Früchte heilig ſein, ein Preisopfer dem 
HErrn; 

25. Im fünften Jahr aber ſollt ihr die 
Früchte eſſen, und ſie einſammeln; denn Ich 
bin der HErr, euer Gott. 

26. Ihr ſollt nichts“ mit Blut eſſen. Ihr 
ſollt nicht auf Vogelgeſchrei achten, noch Tage 
wählen. K. 3, 17. 

27. Ihr ſollt euer Haar am Haupt nicht 
rund umher abſchneiden, noch euren Bart 
gar abſcheren. K. 21,5; 5. Mof. 14, 1. 

28. Ihr ſollt kein Mal um eines Toten 
willen an eurem Leibe reißen, noch Buch⸗ 
ſtaben an euch ätzen; denn Ich bin der HErr. 

29. Du ſollſt deine Tochter nicht zur Hu⸗ 
rerei halten, daß nicht das Land Hurerei 
treibe, und werde voll Laſters. i 

30. Meine Feiertage haltet, und fürchtet 
euch vor meinem Heiligtum; denn Ich bin 
der HErr. i 

31. Ihr ſollt euch nicht wenden zu den 
*Wahrſagern, und forſchet nicht von den 
Zeichendeutern, daß ihr nicht an ihnen ver⸗ 
unreiniget werdet; denn Ich bin der HErr, 
euer Gott. K. 20,63 5. Moſ. 18, 10.11. 

1. Sam. 28, 7. 

32. Vor einem grauen Haupt ſollſt du 
aufſtehen, und die Alten ehren; denn du 
ſollſt dich fürchten vor deinem Gott, denn 
Ich bin der HErr. 

33. Wenn ein Fremdling bei dir in eurem 
Lande wohnen wird, den ſollt ihr nicht ſchin⸗ 
den. 2. Moſ. 22, 20. 

34. Er ſoll bei euch wohnen wie ein Ein⸗ 
heimiſcher unter euch, und ſollſt ihn lieben 
wie dich ſelbſt; denn ihr ſeid auch Fremdlinge 
geweſen in Agyptenland. Ich bin der HErr, 
euer Gott. ; 

35. Ihr follt nicht unrecht handeln im Gee 
richt, mit der Elle, mit Gewicht, mit Maß. 

5. Moſ. 25,1316. Spr. 11,1. 

36. Rechte Wage, rechte Pfunde, rechte 
Scheffel, rechte Kannen ſollen bei euch ſein; 
denn, Ich bin der HErr, euer Gott, der euch 
aus Agyptenland geführt hat, 

37. Daß ihr alle meine Satzungen und 
alle meine Rechte haltet und thut; denn Ich 
bin der HErr. K. 18, 30. 


Das 20. Kapitel. 
Strafen verſchiedener ſchwerer Sünden. 
(Vgl. K. 18.) 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 
2. Sage den Kindern Israel: Welcher un⸗ 
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Moloch. Fleiſchliche 
ter den Kindern Israel oder ein Fremdling, 
der in Israel wohnet, jemand ſeines Sa⸗ 
mens dem Moloch giebt, der ſoll des To⸗ 
des ſterben; das Volk im Lande ſoll ihn ſtei⸗ 
nigen. 

3. Und Ich will mein Antlitz ſetzen wider 
ſolchen Menſchen, und will ihn aus ſeinem 
Volk rotten, daß er dem Moloch ſeines Sa⸗ 
mens gegeben, und mein Heiligtum verun⸗ 
reinigt, und meinen heiligen Namen ent⸗ 
heiliget hat. 

4. Und wo das Volk im Lande durch die 
Finger ſehen würde dem Menſchen, der ſei— 
nes Samens dem Moloch gegeben hat, daß 
es ihn nicht tötet, 

5. So will doch Ich mein Antlitz wider 
denſelben Menſchen ſetzen und wider ſein 
Geſchlecht, und will ihn und alle, die mit 
ihm dem Moloch nachgehuret haben, aus 
ihrem Volk rotten. 

6. Wenn eine Seele ſich zu den Wahr⸗ 
ſagern und Zeichendeutern wenden wird, 
daß ſie ihnen nachhuret, ſo will ich mein 
Antlitz wider dieſelbe Seele ſetzen, und will 
ſie aus ihrem Volk rotten. K. 19,31. 

7. Darum heiliget euch, und ſeid heilig; 
denn Ich bin der HErr, euer Gott. * K. 19,2. 

8. Und haltet meine Satzungen, und thut 
fie; denn Ich bin der HErr, der euch hei- 
liget. K. 19,37. 

9. Wer ſeinem Vater oder ſeiner Mutter 
fluchet, der ſoll des Todes ſterben. Sein 
Blut ſei auf ihm, daß er ſeinem Vater oder 
Mutter geflucht hat. 2. Moſ. 21,17. 

10. Wer die Ehe bricht mit jemands Weibe, 
der ſoll des Todes ſterben, beide, Ehebrecher 
und Ehebrecherin, darum daß er mit ſeines 
Nächſten Weib die Ehe gebrochen hat. 

2. Moſ. 20, 14. Joh. 8,5. 

11. Wenn jemand bei ſeines Vaters Weib 
ſchläft, daß er ſeines Vaters Blöße aufgedeckt 
hat, die ſollen beide des Todes ſterben; ihr 
Blut ſei auf ihnen. 

12. Wenn jemand bei ſeiner Schnur ſchläft, 
ſo ſollen ſie beide des Todes ſterben; denn 
ſie haben eine Schande begangen; ihr Blut 
ſei auf ihnen. 

13. Wenn jemand beim Knaben ſchläft wic 
beim Weibe, die haben einen Greuel gethan, 
und ſollen beide des Todes ſterben; ihr Blut 
ſei auf ihnen. 

14. Wenn jemand ein Weib nimmt und 
ihre Mutter dazu, der hat einen Frevel ver⸗ 
wirkt; man ſoll ihn mit Feuer verbrennen, 
55 ſie beide auch, daß kein Frevel ſei unter 
euch. 

15. Wenn jemand beim Vieh liegt, der ſoll 
des Todes ſterben, und das Vieh ſoll man 
erwürgen. 


3. Moſe 20. 


Sünden. Abſonderung. 


16. Wenn ein Weib ſich irgend zu einem 
Vieh thut, daß ſie mit ihm zu ſchaffen hat, 
die ſollſt du töten und das Vieh auch; des 
Todes ſollen ſie ſterben; ihr Blut ſei auf 
ihnen. 

17. Wenn jemand ſeine Schweſter nimmt, 
ſeines Vaters Tochter oder ſeiner Mutter 
Tochter, und ihre Blöße ſchauet, und ſie wie⸗ 
der ſeine Blöße, das iſt eine Blutſchande; 
die ſollen ausgerottet werden vor den Leuten 
ihres Volks; denn er hat ſeiner Schweſter 
Blöße aufgedeckt; er ſoll ſeine Miſſethat 
tragen. 

18. Wenn ein Mann beim Weibe ſchläft 
zur Zeit ihrer Krankheit, und entblößet ihre 
Scham, und deckt ihren Brunnen auf, und 
ſie entblößet den Brunnen ihres Bluts, die 
ſollen beide aus ihrem Volk gerottet werden. 

19. Deiner Mutter Schweſter Blöße und 
deines Vaters Schweſter Blöße ſollſt du nicht 
aufdecken; denn ein ſolcher hat ſeine nächſte 
Blutsfreundin aufgedeckt, und ſie ſollen ihre 
Miſſethat tragen. 

20. Wenn jemand bei ſeines Vaters Bru⸗ 
ders Weib ſchläft, der hat ſeines Oheims 
Blöße aufgedeckt; ſie ſollen ihre Sünde tra⸗ 
gen; ohne Kinder ſollen ſie ſterben. 

21. Wenn jemand ſeines Bruders Weib 
nimmt, das iſt eine ſchändliche That; ſie 
ſollen ohne Kinder ſein, darum daß er hat 
ſeines Bruders Blöße aufgedeckt. 

22. So haltet nun alle meine Satzungen 
und meine Rechte, und thut darnach, auf 
daß euch nicht das Land ausſpeie, darein 
Ich euch führe, daß ihr drinnen wohnet. 

23. Und wandelt nicht in den Satzungen 
der Heiden, die Ich vor euch her werde aus⸗ 
ſtoßen. Denn ſolches alles haben ſie gethan, 
und ich habe einen Greuel an ihnen gehabt. 

24. Euch aber ſage ich: Ihr ſollt jener 
Land beſitzen; denn Ich will euch ein Land 
zum Erbe geben, darin Milch und Honig 
fleußt. Ich bin der HErr, euer Gott, der 
euch von den Völkern abgeſondert hat, 

25. Daß ihr auch abſondern ſollt das reine 
Vieh vom unreinen und unreine Vögel von 
den reinen, und eure Seelen nicht verunrei⸗ 
niget am Vieh, an Vögeln und an allem, 
das auf Erden kreucht, das ich euch abgeſon⸗ 
dert habe, daß es unrein ſei. Ann 

26. Darum ſollt ihr mir heilig ſein; denn 
Ich, der HErr, bin heilig, der euch abge⸗ 
ſondert hat von den Völkern, daß ihr mein 
wäret. 

27. Wenn ein Mann oder Weib ein Wahr⸗ 
ſager oder Zeichendeuter ſein wird, die ſol⸗ 
len des Todes ſterben; man ſoll ſie ſteinigen; 
ihr Blut ſei auf ihnen. 2. Moſ. 22, 17. 
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Reinigkeit der Priefter. 


Das 21. Kapitel. 
Die Prieſter ſollen heilig ſein und ohne Fehl. 


Und der HErr ſprach zu Moſe: Sage den 
Prieſtern, Aarons Söhnen, und ſprich zu 
ihnen: Ein Prieſter ſoll ſich an keinem Toten 
ſeines Volks verunreinigen, Heſ. 44,2025. 

2. Außer an ſeinem Blutsfreunde, der ihm 
am nächſten angehört: als an ſeiner Mutter, 
an ſeinem Vater, an ſeinem Sohne, an ſei⸗ 
ner Tochter, an ſeinem Bruder 

3. Und an ſeiner Schweſter, die noch eine 
Jungfrau und noch bei ihm iſt, und keines 
Mannes Weib geweſen iſt; an der mag er 
ſich verunreinigen. 

4. Sonſt ſoll er ſich nicht verunreinigen an 
irgend einem, der ihm zugehört unter ſeinem 
Volk, daß er ſich entheilige. 

a Sie ſollen auch keine Platte machen auf 
ihrem Haupt, noch ihren Bart gar abſche— 
ren, und an ihrem Leibe kein Mal ſtechen. 

K. 19,27. 28. 

6. Sie ſollen ihrem Gott heilig ſein, und 
nicht entheiligen den Namen ihres Gottes. 
Denn ſie opfern des HErrn Opfer, das Brot 
ihres Gottes; darum ſollen ſie heilig ſein. 

7. Sie ſollen keine Hure nehmen, noch keine 
Geſchwächte, oder die von ihrem Mann ver⸗ 
ſtoßen iſt; denn er iſt heilig ſeinem Gott. 

8. Darum ſollſt du ihn heilig halten, denn 
er opfert das Brot deines Gottes; er ſoll 
dir heilig ſein, denn Ich bin heilig, der 
HErr, der euch heiliget. 

9. Wenn eines Prieſters Tochter anfängt 
zu huren, die ſoll man mit Feuer verbren⸗ 
nen; denn ſie hat ihren Vater geſchändet. 

10. Welcher Hoherprieſter iſt unter ſeinen 
Brüdern, auf des * Haupt das Salböl ge- 
goſſen, und ſeine Hand gefüllet iſt, daß er 
angezogen würde mit den Kleidern, + der 
ſoll ſein Haupt nicht blößen, und ſeine Klei⸗ 
der nicht zerreißen, 2. Moſ. 29, 7. f K. 10,6. 

11. Und ſoll zu keinem Toten kommen, und 
ſoll ſich weder über Vater noch über Mutter 
verunreinigen. 

12. Aus dem Heiligtum ſoll er nicht gehen, 
daß er nicht entheilige das Heiligtum ſeines 
Gottes; denn die Weihe des Salböls ſeines 
Gottes iſt auf ihm. Ich bin der HErr. 

13. Eine Jungfrau ſoll er zum Weibe 
nehmen, 

14. Aber keine Witwe, noch Verſtoßene, noch 
Geſchwächte, noch Hure, ſondern eine Jung⸗ 
frau ſeines Volks ſoll er zum Weibe nehmen, 

15. Auf daß er nicht ſeinen Samen ent⸗ 
heilige unter ee Volk; denn Ich bin der 
HeErr, der ihn heiliget. 

16. Und der Herr redete mit Moſe und 
ſprach: 


3. Moſe 21. 22. 
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Prieſter ohne Fehl. 

17. Rede mit Aaron und ſprich: Wenn an 
jemand deines Samens in euren Geſchlech⸗ 
tern ein Fehl iſt, der ſoll nicht herzu treten, 
daß er das Brot ſeines Gottes opfere. 

18. Denn keiner, an dem ein Fehl iſt, ſoll 
herzu treten; er ſei blind, lahm, mit einer 
ſeltſamen Naſe, mit ungewöhnlichem Glied, 

19. Oder der an einem Fuß oder Hand 
gebrechlich iſt, 

20. Oder höckerig iſt, oder ein Fell auf 
dem Auge hat, oder ſcheel iſt, oder den Grind 
oder Flechten hat, oder der gebrochen iſt. 

21. Welcher nun von Aarons, des Prie⸗ 
ſters, Samen einen Fehl an ſich hat, der ſoll 
nicht herzu treten, zu opfern die Opfer des 
HErrn; denn er hat einen Fehl, darum ſoll 
er zu dem Brot ſeines Gottes nicht nahen, 
daß er es opfere. 

22. Doch ſoll er das Brot ſeines Gottes 
eſſen, beide, von dem Heiligen und vom Al⸗ 
lerheiligſten. 

23. Aber zum Vorhang ſoll er nicht kom⸗ 
men, noch zum Altar nahen, weil der Fehl 
an ihm iſt, daß er nicht entheilige mein Hei⸗ 
ligtum; denn Ich bin der HErr, der fie hei⸗ 
liget. 

24. Und Moſe redete ſolches zu Aaron und 
zu ſeinen Söhnen und zu allen Kindern Is⸗ 
rael. 


Das 22. Kapitel. : 

Wer von dem Heiligen effen dürfe. Die Opfer 

ſollen ohne Mängel ſein. 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Sage Aaron und ſeinen Söhnen, daß 
ſie ſich enthalten von dem Heiligen der Kin⸗ 
der Israel, welches ſie mir heiligen, und 
meinen heiligen Namen nicht entheiligen; 
denn Ich bin der HErr. 

3. So ſage nun ihnen auf ihre Nachkom⸗ 
men: Welcher eures Samens herzu tritt zu 
dem Heiligen, das die Kinder Israel dem 
HErrn heiligen, und hat eine Unreinigkeit 
an ſich, des Seele ſoll ausgerottet werden 
vor meinem Antlitz; denn Ich bin der HErr. 

4. Welcher des Samens Aarons ausſätzig 
iſt, oder einen Fluß hat, der ſoll nicht eſſen 
von dem Heiligen, bis er rein werde. Wer 
etwa einen anrühret, der an einem Toten 
unrein geworden iſt, oder welchem der Same 
entgehet im Schlaf, K. 15, 2. 16. 

5. Und welcher irgend ein Gewürm an⸗ 
rühret, dadurch er unrein wird, oder einen 
Menſchen, durch den er unrein wird, und 
alles, was ihn verunreinigt: 

6. Welche Seele der eins anrühret, die iſt 
unrein bis auf den Abend, und ſoll von dem 
Heiligen nicht eſſen, ſondern ſoll zuvor ſeinen 
Leib mit Waſſer baden. . 11,24. 25. 
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Prieſtergeſetze. Opfer 

7. Und wenn die Sonne untergegangen, 
und er rein worden iſt, dann mag er davon 
eſſen; denn es iſt ſeine Nahrung. 

8. Ein Aas, und was von wilden Tieren 
zerriſſen iſt, ſoll er nicht eſſen, auf daß er 
nicht unrein dran werde; denn Ich bin der 
HErr. 2. Moſ. 22, 30. 

9. Darum ſollen ſie meine Sätze halten, 
daß ſie nicht Sünde auf ſich laden, und dran 
ſterben, wenn ſie ſich entheiligen; denn Ich 
bin der HErr, der ſie heiliget. 

10. Kein andrer ſoll von dem Heiligen eſſen, 
noch des Prieſters Beiſaß, noch Taglöhner. 

11. Wenn aber der Prieſter eine Seele um 
ſein Geld kauft, der mag davon eſſen; und 
was ihm in ſeinem Hauſe geboren wird, das 
mag auch von ſeinem Brot eſſen. 

12. Wenn aber des Prieſters Tochter eines 
Fremden Weib wird, die ſoll nicht von der 
heiligen Hebe eſſen. 

13. Wird ſie aber eine Witwe, oder aus⸗ 
geſtoßen, und hat keine Kinder, und kommt 
wieder zu ihres Vaters Hauſe, ſo ſoll ſie 
eſſen von ihres Vaters Brot, als da ſie noch 
eine Magd war. Aber kein Fremdling ſoll 
davon eſſen. 

14. Wer ſonſt aus Verſehen von dem Hei⸗ 
ligen iſſet, der ſoll das * fünfte Teil dazu 
thun, und dem Prieſter geben ſamt dem Hei⸗ 
ligen, K. 5,16. 


rae der Kinder Israel, das fie dem HErrn 
heben, 

16. Auf daß ſie ſich nicht mit Miſſethat 
und Schuld beladen, wenn fie ihr Geheilig⸗ 
tes eſſen; denn Ich bin der HErr, der As 
heiliget. 

17. Und der HErr redete mit Moſe ek 
ſprach: 

18. Sage Aaron und ſeinen Söhnen und 
allen Kindern Israel: Welcher Israeliter 
oder Fremdling in Israel ſein Opfer thun 
will, es ſei irgend ihr Gelübde oder von 
freiem Willen, daß fie dem HErrn ein 
Brandopfer thun wollen, das ihm von euch 
angenehm ſei, 

19. Das ſoll ein Männlein und ohne Fehl 
ſein, von Rindern oder Lämmern oder Ziegen. 

20. Alles, was einen Fehl hat, ſollt ihr 
nicht opfern; denn es wird von euch nicht 
angenehm fein. 5. Moſ. 15,21 u. 17,1. Mal. 1,8. 

21. Und wer ein Dankopfer dem HErrn 
thun will, ein beſonder Gelübde oder von 
freiem Willen, von Rindern oder Schafen, 
das ſoll ohne Gebrechen fein, daß es ange- 
nehm ſei; es ſoll keinen Fehl haben. 

22. Iſt's blind oder gebrechlich oder ge- 
ſchlagen oder dürre oder räudig oder hat es 
Flechten, ſo ſollt ihr ſolches dem HErrn nicht 


3. Moſe 22. 23. 


9 
15. Auf daß ſie nicht entheiligen das Hei⸗ 


ohne Fehl. 
opfern, und davon kein Opfer geben auf 
den Altar des HErrn. 8 

23. Einen Ochſen oder Schaf, das zu lange 
oder zu kurze Glieder hat, magſt du von 
freiem Willen opfern; aber angenehm mag's 
nicht ſein zum Gelübde. 

24. Du ſollſt auch dem HErrn kein zer⸗ 
ſtoßenes oder zerriebenes oder zerriſſenes, 
oder das ausgeſchnitten iſt, opfern, und ſollt 
in eurem Lande ſolches nicht thun. 

25. Du ſollſt auch ſolcher keins von eines 
Fremdlings Hand als Brot eures Gottes 
opfern; denn es taugt nicht, und hat einen 
Fehl; darum wird's nicht angenehm ſein 
von euch. 

26. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

27. Wenn ein Ochs oder Lamm oder Ziege 
geboren iſt, fo ſoll es“ ſieben Tage bei ſeiner 
Mutter ſein, und am achten Tage und dar⸗ 
nach mag man's dem HErrn opfern, fo iſt's 
angenehm. 2. Moſ. 22, 29. 

28. Es fet ein Ochs oder Schaf, fo folk 
man's nicht mit ſeinem Jungen auf Einen 
Tag ſchlachten. 5, Moſ. 22,6. 7. 

29. Wenn ihr aber wollt dem HErrn ein 
Lobopfer thun, das von euch angenehm fet, 

30. So ſollt ihr's“ desſelben Tages effen, 
und ſollt nichts übrig bis auf den Morgen 
behalten; denn Ich bin der HErr. K. 7,15. 

31. Darum haltet meine Gebote, und thut 
darnach; denn Ich bin der HErr. 

32. Daß ihr meinen heiligen Namen nicht 
entheiliget, und ich geheiliget werde unter 
den Kindern Israel; denn Ich bin marta | 
der euch heiliget, 16. 

33. Der euch aus Agyptenland gefiibret 
hat, daß ich euer Gott wäre, Ich der HErr. 


Das 23. Kapitel. 
Von den vornehmſten Feſten: Oſtern, Pfingſten, 
Neujahr, Verſöhnungstag, Laubhütten. 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Sage den Kindern Israel und ſprich zu 
ihnen: Das ſind die Feſte des HErrn, die 
ihr heilig und meine Feſte heißen ſollt, da 
ihr zuſammen kommt. 

3. Sechs Tage ſollſt du arbeiten; der ſie⸗ 
bente Tag aber iſt der große, heilige Sab⸗ 
bath, da ihr zuſammen kommt. Keine Arbeit 
ſollt ihr an dem thun; denn es iſt der Sab⸗ 
bath des HErrn in allen euren Wohnungen. 

2. Mof. 20,811. 

4. Dies ſind aber die Feſte des HErrn, die 
ihr heilige Feſte heißen ſollt, da ihr zuſammen 
kommt. 2. Moſ. 23,1419. 

5. Am vierzehnten Tage des erſten Monats 
zwiſchen abends iſt des HErrn Paſſah. 

2. Moſ. 12, 
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Oſtern. Pfingſten. 

6. Und am fünfzehnten desſelben Monats 
iſt das Feſt der ungeſäuerten Brote des 
HErrn; da ſollt ihr ſieben Tage ungeſäuert 
Brot eſſen. 

7. Der erſte Tag ſoll heilig unter euch 
heißen, da ihr zuſammen kommt; da ſollt ihr 
keine Dienſtarbeit thun, 

8. Und dem HeErrn opfern ſieben Tage. 
Der ſiebente Tag ſoll auch heilig heißen, da 
ihr zuſammen kommt; da ſollt ihr auch keine 
Dienſtarbeit thun. 

9. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

10. Sage den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr ins Land kommt, das 
Ich euch geben werde, und werdet's ernten, 
ſo ſollt ihr eine Garbe der Erſtlinge eurer 
Ernte zu dem Prieſter bringen. 

11. Da ſoll die Garbe gewebt werden vor 
dem HErrn, daß es von euch angenehm jet; 
ſolches ſoll aber der Prieſter thun“ des Tags 
nach dem Sabbath. Matth. 28,1; 1. Kor. 15, 20. 

12. Und ſollt des Tags, da eure Garbe 
gewebt wird, ein Brandopfer dem HErrn 
thun von einem Lamm, das ohne Fehl und 
jährig ſei, 

13. Samt dem Speisopfer, zwei Zehntel 
Semmelmehl, mit Ol gemengt, als ein Op⸗ 
fer dem HErrn zum ſüßen Geruch; dazu 
das Trankopfer, ein Vierteil Hin Weins. 

14. Und ſollt kein neu Brot, noch geröſtete 
oder friſche Körner zuvor eſſen, bis auf den 
Tag, da ihr eurem Gott Opfer bringet. 
Das ſoll ein Recht ſein euren Nachkommen 
in allen euren Wohnungen. 

15. Darnach ſollt ihr zählen vom Tage 
nach dem Sabbath, da ihr die Webegarbe 
brachtet, ſieben ganze Wochen, 2. Moſ. 23,16 

u. 34, 22; 4, Moſ. 28, 26—31; 5. Moſ. 16,912. 

16. Bis an den Tag nach dem ſiebenten 
Sabbath, nämlich fünfzig Tage ſollt ihr zäh⸗ 
len, und neu Speisopfer dem HErrn opfern. 

17. Und ſollt's aus euren Wohnungen op- 
fern, nämlich zwei Webebrote von zwei Zehn⸗ 
teln Semmelmehl, geſäuert und gebacken, 
zu Erſtlingen dem HErrn. 

18. Und ſollt herzu bringen neben eurem 
Brot ſieben jährige Lämmer ohne Fehl und 
einen jungen Farren und zween Widder. 
Die ſollen des HErrn Brandopfer ſein, mit 
ihren Speisopfern und Trankopfern, ein 
Opfer eines ſüßen Geruchs dem HErrn. 

19. Dazu ſollt ihr machen einen Ziegen⸗ 
bock zum Sündopfer und zwei jährige Läm⸗ 
mer zum Dankopfer. 

20. Und der Prieſter ſoll's weben ſamt den 
Erſtlingsbroten vor dem HErrn. Die ſollen 
ſamt den zwei Lämmern dem HErrn heilig 
und des Prieſters ſein. 


3. Moſe 23. 


Verſöhnungstag. Laubhüttenfeſt. 


21. Und ſollt dieſen Tag ausrufen; denn 
er ſoll unter euch heilig heißen, da ihr zu⸗ 
ſammen kommt; keine Dienſtarbeit ſollt ihr 
thun. Ein ewiges Recht ſoll das ſein bei euren 
Nachkommen in allen euren Wohnungen. 

22. Wenn ihr aber euer Land erntet, ſollt 
ihr nicht alles bis an die Enden des Feldes 
einſchneiden, auch nicht alles genau aufleſen, 
ſondern ſollt's den Armen und Fremdlingen 
laſſen. Ich bin der HErr, euer Gott. K. 19,9. 

23. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

24. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich: Am erſten Tage des ſiebenten Mo⸗ 
nats ſollt ihr den heiligen Sabbath des Bla⸗ 
ſens zum Gedächtnis halten, da ihr zuſammen 
kommt; 4. Moſ. 29, 1—6 u. 10, 10. 

25. Da ſollt ihr keine Dienſtarbeit thun, 
und ſollt dem HErrn opfern. 

26. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

27. Des zehnten Tages in dieſem ſiebenten 
Monat iſt der * Verſöhnetag. Der ſoll bei 
euch heilig heißen, daß ihr zuſammen kommt; 
da ſollt ihr euren Leib kaſteien, und dem 
HErrn opfern, K. 16. 

28. Und ſollt keine Arbeit thun an dieſem 
Tag; denn es iſt der Verſöhnetag, daß ihr ver⸗ 
ſöhnet werdet vor dem HErrn, eurem Gott. 

29. Denn wer ſeinen Leib nicht kaſteiet an 
dieſem Tage, der ſoll aus ſeinem Volk ge⸗ 
rottet werden. 

30. Und wer dieſes Tages irgend eine Arbeit 
thut, den will ich vertilgen aus ſeinem Volk. 

31. Darum ſollt ihr keine Arbeit thun. Das 
ſoll ein ewiges Recht ſein euren Nachkommen 
in allen euren Wohnungen. 

32. Es iſt euer großer Sabbath, daß ihr 
eure Leiber kaſteiet. Am neunten Tage des 
Monats zu Abend ſollt ihr dieſen Sabbath 
halten, von Abend an bis wieder zu Abend. 

33. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

34. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich: Am fünfzehnten Tage dieſes ſieben⸗ 
ten Monats iſt das Feſt der Laubhütten ſie⸗ 
ben Tage dem HErrn. 2. Moſ. 23,16 

u. 34, 22; 4. Moſ. 29,12—39; 5. Moſ. 16, 13—15. 

35. Der erſte Tag ſoll heilig heißen, daß 
ihr zuſammen kommt; keine Dienſtarbeit 
ſollt ihr thun. 

36. Sieben Tage ſollt ihr dem HErrn op⸗ 
fern; der achte Tag ſoll auch heilig heißen, 
daß ihr zuſammen kommt, und ſollt euer 
Opfer dem HErrn thun; denn es iſt der 
Verſammlung Tag; keine Dienſtarbeit follt. 
ihr thun. Joh. 7, 37. 

37. Das ſind die Feſte des HErrn, die ihr 
ſollt für heilig halten, daß ihr zuſammen 
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kommt, und dem HErrn Opfer thut, Brand⸗ 
opfer, Speisopfer, Trankopfer und andre 
Opfer, ein jegliches nach ſeinem Tage, 

38. Ohne, was die Sabbathe des HErrn 
und eure Gaben und Gelübde und frei⸗ 
willige Gaben find, die ihr dem HErrn gebt. 

39. So ſollt ihr nun am fünfzehnten Tage 
des ſiebenten Monats, wenn ihr die Früchte 


des Landes eingebracht habt, das Feſt des M 


HErrn halten ſieben Tage lang. Am erſten 
Tage iſt es Sabbath, und am achten Tage 
iſt es auch Sabbath. 

40. Und ſollt am erſten Tage Früchte neh⸗ 
men von ſchönen Bäumen, Palmenzweige 
und Maien von dichten Bäumen und Bach⸗ 
weiden, und ſieben Tage fröhlich ſein vor 
dem HErrn, eurem Gott. Neh. 8, 1416. 


41. Und ſollt alſo dem HErrn das Feſt | f 


halten ſieben Tage des Jahres. Das foll 
ein ewiges Recht ſein bei euren Nachkom⸗ 
men, daß fie im ſiebenten Monat alſo feiern. 

42. Sieben Tage ſollt ihr in Laubhütten 
wohnen; wer einheimiſch iſt in Israel, der 
ſoll in Laubhütten wohnen, 

43. Daß eure Nachkommen wiſſen, wie ich 
die Kinder Israel habe laſſen in Hütten 
wohnen, da ich ſie aus Agyptenland führte; 
Ich bin der HErr, euer Gott. 

44. Und Moſe ſagte den Kindern Israel 
ſolche Feſte des HErrn. 


Das 24. Kapitel. 


Geſetze von den Lampen und Schaubroten. 
Steinigung eines Gottesläſterers. Strafe des 
Totſchlags und körperlicher Verletzungen. 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 
2. Gebeut den Kindern Israel, daß ſie zu 
dir bringen geſtoßen lauter Baumöl zur 

Leuchte, daß man täglich Lampen aufſetze 
2. Moſ. 27, 20. 

3. Außen vor dem Vorhang des Zeugniſſes 
in der Hütte des Stifts. Und Aaron ſoll's 
zurichten des Abends und des Morgens vor 
dem HeErrn täglich. Das fei ein ewiges 
Recht euren Nachkommen. 

4. Er ſoll die Lampen auf dem feinen 
Leuchter zurichten vor dem HErrn täglich. 

5. Und ſollſt Semmelmehl nehmen, und 
davon zwölf Kuchen backen; zwei Zehntel 
foll ein Kuchen haben. 

6. Und ſollſt ſie legen je ſechs auf eine 
Schicht auf den feinen Tiſch vor dem HErrn. 

2. Moſ. 25, 30. 

7. Und ſollſt auf dieſelben legen reinen 
Weihrauch, daß er ſei bei den Broten zum 
Gedächtnis, ein Feuer dem HErrn. 

8. Alle Sabbathe für und für ſoll er ſie 
zurichten vor dem HErrn, von den Kindern 
Israel zum ewigen Bund. 


3. Moſe 23. 24. 25. 


Gottesläſterer. 


9. Und ſollen Aarons und ſeiner Söhne 
ſein; die ſollen ſie eſſen an heiliger Stätte; 
denn das iſt ihm ein Allerheiligſtes von den 
Opfern des HErrn zum ewigen Recht. 

10. Es ging aber aus eines israelitiſchen 
Weibes Sohn, der eines ägyptiſchen Mannes 
Kind war, unter den Kindern Israel, und 
zankte fic) im Lager mit einem israelitiſchen 


ann, 
11. Und läſterte den Namen, und fluchte. 
Da brachten ſie ihn zu Moſe, (ſeine Mutter 
aber hieß Selomith, eine Tochter Dibris 
vom Stamm Dan,) V. 16. 
12. Und * legten ihn gefangen, bis ihnen 
klare Antwort würde durch den Mund des 
HErrn. 4. Moſ. 15,34. 
13. Und der HErr redete mit Moſe und 


prach: 

14. Führe den Flucher hinaus vor das 
Lager, und laß alle, die es gehöret haben, 
ihre Hände auf ſein Haupt legen, und laß 
ihn die ganze Gemeine ſteinigen. 

15. Und ſage den Kindern Israel: Welcher 
ſeinem Gott fluchet, der ſoll ſeine Sünde 
tragen. 

16. Welcher des HErrn Namen läſtert, 
der ſoll des Todes ſterben; die ganze Ge⸗ 
meine ſoll ihn ſteinigen. Wie der Fremd⸗ 
ling, ſo ſoll auch der Einheimiſche ſein; wenn 
er den Namen läſtert, ſo ſoll er ſterben. 

2. Moſ. 20, 7. Matth. 26,65. 

17. Wer irgend beinen Menſchen erſchlägt, 
der ſoll des Todes ſterben. 2. Moſ. 21,12. 

18. Wer aber ein Vieh erſchlägt, der ſoll's 
bezahlen, Leib um Leib. 

19. Und wer ſeinen Nächſten verletzt, dem 
ſoll man thun, wie er gethan hat, 

2. Moſ. 21, 23—25. 

20. Schade um Schade, Auge um Auge, 
Zahn um Zahn; wie er hat einen Menſchen 
verletzt, ſo ſoll man ihm wieder thun. 

21. Alſo daß, wer ein Vieh erſchlägt, der 
ſoll's bezahlen; wer aber einen Menſchen er⸗ 
ſchlägt, der ſoll ſterben. 

22. Es ſoll einerlei Recht unter euch ſein, 
dem Fremdling wie dem Einheimiſchen; 
denn Ich bin der HErr, euer Gott. 

K. 19,34; 2. Moſ. 12, 49. 

23. Moſe aber ſagte es den Kindern Is⸗ 
rael; und führeten den Flucher aus vor das 
Lager, und! ſteinigten ihn. Alſo thaten die 
Kinder Israel, wie der HErr Moſe geboten 
hatte. 4. Mof. 15, 36, 


Das 25. Kapitel. 
Vom Sabbath⸗ und Halljahr. 
Und der HeErr redete mit Moſe auf dem 
Berge Sinai und ſprach: 
2. Rede mit den Kindern Israel und ſprich 
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zu ihnen: Wenn ihr ins Land kommt, das 
Ich euch geben werde, ſo ſoll das Land ſeinen 
Sabbath dem HErrn feiern, 

3. Daß du ſechs Jahre dein Feld beſäeſt, 
und ſechs Jahre deinen Weinberg beſchnei⸗ 
deſt, und ſammleſt die Früchte ein; 

2. Moſ. 23, 10. 11; 5. Moſ. 15,111. 

4. Aber im ſiebenten Jahr ſoll das Land 
ſeinen großen Sabbath dem HErrn feiern, 
darin du dein Feld nicht beſäen, noch deinen 
Weinberg beſchneiden ſollſt. 

5. Was aber von ihm ſelber nach deiner 
Ernte wächſt, ſollſt du nicht ernten, und die 
Trauben, ſo ohne deine Arbeit wachſen, ſollſt 
du nicht leſen, dieweil es ein Sabbathjahr 
iſt des Landes. 

6. Aber was das Land während ſeines 
Sabbaths trägt, davon ſollt ihr eſſen, du 
und dein Knecht, deine Magd, dein Tag⸗ 
löhner, dein Beiſaß, dein Fremdling bei dir, 

7. Dein Vieh und die Tiere in deinem 
Lande; alle Früchte ſollen Speiſe ſein. 

8. Und du ſollſt zählen ſolcher Sabbath⸗ 
jahre ſieben, daß ſieben Jahre ſiebenmal ge⸗ 
zählet werden, und die Zeit der ſieben Sab⸗ 
bathjahre mache neun und vierzig Jahre. 

9. Da ſollſt du die Poſaune laſſen blaſen 
durch all euer Land am! zehnten Tage des 
ſiebenten Monats, eben am Tage der Ver⸗ 
ſöhnung. K. 23, 27. 

10. Und ihr ſollt das fünfzigſte Jahr hei⸗ 
ligen, und ſollt ein * Freijahr ausrufen im 
Lande allen, die drinnen wohnen; denn es 
iſt euer Halljahr; da ſoll ein jeglicher bei 
euch wieder zu ſeiner Habe und zu ſeinem 
Geſchlecht kommen. geſ. 61, 2. Luk. 4, 19. 

11. Denn das fünfzigſte Jahr iſt euer Hall⸗ 
jahr; ihr ſollt nicht ſäen, auch was von ihm 
ſelber wächſt nicht ernten, auch was ohne 
Arbeit wächſt im Weinberge nicht leſen. 

12. Denn das Halljahr ſoll unter euch hei⸗ 
lig ſein; ihr ſollt aber eſſen, was das Feld 
trägt. 


13. Das iſt das Halljahr, da jedermann 
wieder zu dem Seinen kommen ſoll. 

14. Wenn du nun etwas deinem Nächſten 
verkaufeſt, oder ihm etwas abkaufeſt, ſoll 
keiner ſeinen Bruder übervorteilen, 

1. Theſſ. 4,6. 

15. Sondern nach der Zahl der Jahre 
vom Halljahr an ſollſt du es von ihm kau⸗ 
fen; und was die Jahre hernach tragen mi- 
gen, ſo hoch ſoll er dir's verkaufen. 

16. Nach der Menge der Jahre ſollſt du 
den Kauf ſteigern, und nach der Wenige der 
Jahre ſollſt du den Kauf verringern; denn 
er ſoll dir's, nach dem es tragen mag, ver⸗ 


kau 
11. So übervorteile nun keiner ſeinen 


3. Moſe 25. 


und Halljahr. 
Nächſten, ſondern fürchte dich vor deinem 
Gott; denn Ich bin der HErr, euer Gott. 

18. Darum thut nach meinen Satzungen, 
und haltet meine Rechte, daß ihr darnach 
thut, auf daß ihr im Lande ſicher wohnen 
mögt. K. 26,53 1. Kön. 5, 5. 

19. Denn das Land ſoll euch feine Früchte 
geben, daß ihr zu eſſen genug habt, und 
ſicher darinnen wohnet. 

20. Und ob du würdeſt ſagen: Was ſollen 
wir eſſen im ſiebenten Jahr? denn wir ſäen 
nicht, ſo ſammeln wir auch kein Getreide ein: 

21. Da will ich meinem * Segen über euch 
im ſechſten Jahr gebieten, daß er ſoll dreier 
Jahre Getreide machen, 5. Moſ. 28, 8. 

22. Daß ihr ſäet im achten Jahr, und von 
dem alten Getreide eſſet bis in das neunte 
Jahr, daß ihr vom alten eſſet, bis wieder 
neu Getreide kommt. 

23. Darum ſollt ihr das Land nicht ver⸗ 
kaufen für i immer; denn das Land iſt mein, 
m ihr ſeid“ Fremdlinge und Häſte vor 

Pf. 39, 13. 

24. Und ſollt in alle eurem Lande das Land 
zu löſen geben. 

25. Wenn dein Bruder verarmet, und ver⸗ 
kauft dir ſeine Habe, und ſein nächſter Freund 
kommt zu ihm, daß er's löſe, fo foll *er’s 
löſen, was ſein Bruder verkauft hat. 

Ruth 4, 3. 4. 

26. Wenn aber jemand keinen Löſer hat, 
und kann mit ſeiner Hand ſo viel zuwege 
bringen, daß er's löſe, 

27. So ſoll er rechnen von dem Jahr, da 
er's hat verkauft, und was noch übrig iſt, 
dem Käufer wieder geben, und alſo wieder 
zu ſeiner Habe kommen. 

28. Kann aber ſeine Hand nicht ſo viel fin⸗ 
den, daß er's ihm wiedergebe, ſo ſoll, das 
er verkauft hat, in der Hand des Käufers 
ſein bis zum Halljahr; in demſelben ſoll es 
frei werden, und er wieder zu ſeiner Habe 
kommen. 

29. Wer ein Wohnhaus verkauft in einer 
Stadt mit Mauern, der hat ein ganz Jahr 
Friſt, dasſelbe wieder zu löſen; das ſoll die 
Zeit ſein, darinnen er es löſen mag. 

30. Wo er's aber nicht löſet, ehe denn das 
ganze Jahr um iſt, ſo ſoll's der Käufer für 
immer behalten und ſeine Nachkommen, und 
ſoll nicht frei werden im Halljahr. 

31. Iſt's aber ein Haus auf dem Dorfe, da 
keine Mauer um iſt, das ſoll man dem Feld 
des Landes gleich rechnen, und ſoll können 
los werden, und im Halljahr frei werden. 

32. Die Städte der Leviten aber, nämlich 
die Häuſer in den Städten, da ihre Habe 
innen iſt, mögen immerdar gelöſet werden. 
4. Moſ. 35. 
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Knechte und 


33. Wer etwas von den Leviten löſet, der 
ſoll's verlaſſen im Halljahr, es fet Haus oder 
Stadt, das er beſeſſen hat; denn die Häuſer 
in den Städten der Leviten ſind ihre Habe 
unter den Kindern Israel. 

34. Aber das Feld vor ihren Städten ſoll 
man nicht verkaufen; denn das iſt ihr Eigen⸗ 
tum ewiglich. 

35. Wenn dein Bruder verarmet, und 
neben dir abnimmt, ſo ſollſt du ihn aufneh⸗ 
men als einen Fremdling oder Gaſt, daß er 
lebe neben dir, 

36. Und“ follft nicht Wucher von ihm neb- 
men, noch Überſatz; ſondern ſollſt dich vor 
deinem Gott fürchten, auf daß dein Bruder 
neben dir leben könne. 2. Moſ. 22, 24. 

37. Denn du ſollſt ihm dein Geld nicht auf 
Wucher leihen, noch deine Speiſe auf Über⸗ 
ſatz austhun. 

38. Denn Ich bin der HErr, euer Gott, 
der euch aus Agyptenland geführet hat, daß 
ich euch das Land Kanaan gäbe, und euer 
Gott wäre. 

39. Wenn dein Bruder verarmet neben dir, 
und verkauft ſich dir, ſo ſollſt du ihn nicht 
laſſen dienen als einen Leibeignen; 

2. Mof. 21,2. 

40. Sondern wie ein Taglöhner und Gaſt 
ſoll er bei dir ſein, und bis an das Halljahr 
bei dir dienen. 

41. Dann ſoll er von dir los ausgehen und 
ſeine Kinder mit ihm, und ſoll wiederkom⸗ 
men zu ſeinem Geſchlecht und zu ſeiner Vä⸗ 
ter Habe. 

42. Denn ſie ſind meine Knechte, die ich 
aus Agyptenland geführt habe; darum ſoll 
man ſie nicht auf leibeigne Weiſe verkaufen. 

43. Und ſollſt nicht mit * der Strenge über 
fie herrſchen, ſondern dich fürchten vor dei- 
nem Gott. V. 53. Eph. 6,9. 

44. Willſt du aber leibeigne Knechte und 
Mägde haben, ſo ſollſt du ſie kaufen von den 
Heiden, die um euch her ſind, 

45. Und auch von den Kindern der Gäſte, 
die Fremdlinge unter euch ſind, und von 
ihren Nachkommen, die ſie bei euch in eurem 
Lande zeugen; dieſelben möget ihr zu eigen 
haben, 

46. Und ſollt ſie beſitzen und eure Kinder 
nach euch zum Eigentum für und für; die 
ſollt ihr leibeigne Knechte ſein laſſen. Aber 
von euren Brüdern, den Kindern Israel, ſoll 
keiner über den andern herrſchen mit der 
Strenge. 

47. Wenn irgend ein Fremdling oder Gaſt 
bei dir zunimmt, und dein Bruder neben 
ihm verarmet, und ſich dem Fremdling oder 
Gaſt bei dir oder jemand von ſeinem Stamm 
verkauft, 


3. Moſe 25. 26. 


Leibeigne. Segen 


48. So ſoll er nach ſeinem Verkaufen Recht 
haben, wieder los zu werden, und es mag 
ihn jemand unter ſeinen Brüdern löſen, 

49. Oder ſein Vetter oder Vetters Sohn 
oder ſonſt ſein nächſter Blutsfreund ſeines 
Geſchlechts; oder fo ſeine Hand fo viel eve 
wirbt, ſo ſoll er ſelbſt ſich löſen. 

50. Und ſoll mit ſeinem Käufer rechnen vom 
Jahr an, da er ſich verkauft hatte, bis aufs 
Halljahr, und das Geld, darum er ſich ver⸗ 
kauft hat, ſoll nach der Zahl der Jahre ge⸗ 
rechnet werden, als wäre er die ganze Zeit 
Taglöhner bei ihm geweſen. 

51. Sind noch viel Jahre bis an das Hall⸗ 
jahr, ſo ſoll er nach denſelben deſto mehr zu 
ſeiner Löſung wiedergeben von dem Gelde, 
darum er gekauft iſt. 

52. Sind aber wenig Jahre übrig bis ans 
Halljzahr, fo ſoll er auch darnach wiedergeben 
zu ſeiner Löſung. 

53. Als Taglöhner ſoll er von Jahr zu 
Jahr bei ihm ſein, und ſollſt nicht laſſen“ mit 
der Strenge über ihn herrſchen vor deinen 
Augen. V. 48. 

54. Wird er aber auf dieſe Weiſe ſich nicht 
löſen, ſo ſoll er im Halljahr los ausgehen, 
und ſeine Kinder mit ihm. 

55. Denn die Kinder, Israel ſind meine 
Knechte, die ich aus Agyptenland geführt 
habe. Ich bin der HErr, euer Gott. 


Das 26. Kapitel. 
Verheißener Segen, gedrohter Fluch. 
(Vgl. 5. Moſ. 28.) 

Ihr ſollt euch keinen Götzen machen, noch 
Bild, und ſollt euch keine Säule aufrichten, 
noch keinen Malſtein ſetzen in eurem Lande, 
daß ihr davor anbetet; denn Ich bin der 
HErr, euer Gott. 2. Moſ. 20, 4.5. 

2. Haltet * meine Sabbathe, und fürchtet 
euch vor meinem Heiligtum. Ich bin der 
HErr. 2. Moſ. 20,8. 

3. Werdet ihr in meinen Satzungen wan⸗ 
deln, und meine Gebote halten und thun, 

4. So will ich euch Regen geben zu ſeiner 
Zeit, und das Land ſoll ſein Gewächs geben, 
und die Bäume auf dem Felde ihre Früchte 
bringen; 5. Moſ. 11,14. 

5. Und die Dreſchzeit ſoll reichen bis zur 
Weinernte, und die Weinernte ſoll reichen 
bis zur Zeit der Saat; und ſollet Brots die 
Fülle haben, und ſollt ſicher in eurem Lande 
wohnen. Amos 9,13. 

6. Ich will Frieden geben in eurem Lande, 
daß ihr ſchlafet, und euch niemand ſchrecke. 
Ich will die böſen Tiere aus eurem Lande 
thun, und ſoll kein Schwert durch euer Land 
gehen. Hiob 11,19. 
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und Fluch. 

7. Ihr ſollt eure Feinde jagen, und ſie 
ſollen vor euch her ins Schwert fallen. 

8. Euer fünf ſollen hundert jagen, und euer 
hundert ſollen zehn tauſend jagen; denn eure 
Feinde ſollen vor euch her fallen ins Schwert. 

5. Mof. 32,30. 

9. Und ich will mich zu euch wenden, und 
will euch wachſen und mehren laſſen, und 
will meinen Bund euch halten. 

10. Und ſollt von dem Firnen eſſen, und 
wenn das Neue kommt, das Firne wegthun. 

11. Ich will meine Wohnung unter euch 
haben, und meine Seele ſoll euch nicht ver- 
werfen. 

12. Und will unter euch wandeln, und will 
euer Gott ſein; ſo ſollt ihr mein Volk ſein. 

2. Kor. 6, 16. 

13. Denn Ich bin der HErr, euer Gott, der 
euch aus Agyptenland geführet hat, daß ihr 
nicht ihre Knechte wäret, und habe euer Joch 
zerbrochen, und habe euch aufgerichtet wan⸗ 
deln laſſen. 

14. Werdet ihr aber mir nicht gehorchen, 
und nicht thun dieſe Gebote alle, 

15. Und werdet meine Satzungen verachten, 
und eure Seele meine Rechte verwerfen, daß 
ihr nicht thut alle meine Gebote, und werdet 
meinen Bund brechen, 

16. So will Ich euch auch ſolches thun: 
ich will euch heimſuchen mit Schrecken, Darre 
und Fieber, daß euch die Angeſichter ver⸗ 
fallen, und der Leib verſchmachte; ihr ſollt 
umſonſt euren Samen ſäen, und eure Feinde 
ſollen ihn freſſen; 

17. Und ich will mein Antlitz wider euch 
ſtellen, und ſollt geſchlagen werden vor euren 
Feinden; und die euch haſſen, ſollen über 
euch herrſchen, und ſollt fliehen, da euch nie⸗ 
mand jagt. 

18. So ihr aber über das noch nicht mir 
gehorchet, fo will ich's noch ſiebenmal mehr 
machen, euch zu ſtrafen um eure Sünden, 

19. Daß ich euren Stolz und Halsſtarrig⸗ 
keit breche; und will euren“ Himmel wie 
Eiſen und eure Erde wie Erz machen. 

5. Moſ. 11,17; 1. Kön. 17,1. 

20. Und eure Mühe und Arbeit ſoll ver⸗ 
loren ſein, daß euer Land ſein Gewächs nicht 
gebe, und die Bäume im Lande ihre Früchte 
nicht bringen. 

21. Und wo ihr mir entgegen wandelt, und 
mich nicht hören wollt, ſo will ich's noch ſie⸗ 
benmal mehr machen, auf euch zu ſchlagen 
um eurer Sünden willen. 

22. Und will wilde Tiere unter euch ſen⸗ 
den, die ſollen eure Kinder freſſen, und euer 
Vieh zerreißen, und euer weniger machen, 
und eure Straßen ſollen wüſte werden. 

2. Kön. 2, 24. 


3. Moſe 26. 


Israels Zerſtreuung. 


23. Werdet ihr euch aber damit noch nicht 
von mir züchtigen laſſen, und mir entgegen 
wandeln, 

24. So will ' Ich euch auch entgegen wan⸗ 
deln, und will euch noch ſiebenmal mehr 
ſchlagen um eurer Sünden willen. 

2. Sam. 22, 27. 

25. Und will ein * Racheſchwert über euch 
bringen, das meinen Bund rächen ſoll. Und 
ob ihr euch in eure Städte verſammelt, will 
ich doch die Peſtilenz unter euch ſenden, und 
will euch in eurer Feinde Hände geben. 

Jeſ. 1,20. 

26. Dann will ich euch den Vorrat des 
Brots verderben, daß zehn Weiber ſollen 
euer Brot in Einem Ofen backen, und euer 
Brot ſoll man mit Gewicht auswägen, und 
wenn ihr eſſet, ſollt ihr nicht ſatt werden. 

27. Werdet ihr aber dadurch mir noch nicht 
gehorchen, und mir entgegen wandeln, 

28. So will Ich auch euch im Grimm entge⸗ 
gen wandeln, und will euch ſiebenmal mehr 
ſtrafen um eure Sünden, 

29. Daß ihr ſollt eurer Söhne und Töch⸗ 
ter Fleiſch freſſen. 2. Kön. 6, 28. 

30. Und will eure Höhen vertilgen, und 
eure Sonnenſäulen ausrotten, und will eure 
Leichname auf eure Götzen werfen und meine 
Seele wird an euch Ekel haben. 

31. Und will eure Städte wüſte machen, 
und eure Heiligtümer einreißen, und will 
euren ſüßen Geruch nicht riechen. 

32. Alſo will Ich das Land wüſte machen, 
daß eure Feinde, ſo drinnen wohnen, ſich 
davor entſetzen werden. 

33. Euch aber will ich unter die Heiden 
ſtreuen, und das Schwert ausziehen hinter 
euch her, daß euer Land ſoll wüſte ſein, und 
eure Städte verſtöret. 

34. Alsdann wird das Land ſich ſeine 
* Sabbathe gefallen laſſen, fo lange es wüſte 
liegt, und ihr in der Feinde Land ſeid; ja, 
dann wird das Land feiern, und ſich ſeine 
Sabbathe gefallen laſſen. 

K. 25, 23 2. Chron. 36, 21. 

35. So lange es wüſte liegt, wird es feiern, 
darum daß es nicht feiern konnte, da ihr's 
ſolltet feiern laſſen, da ihr drinnen wohnetet. 

36. Und denen, die von euch überbleiben, 
will ich ein feig Herz machen in ihrer Feinde 
Land, daß ſie ſoll ein rauſchend Blatt jagen, 
und ſollen fliehen davor, als jagte ſie ein 
Schwert, und fallen, da ſie niemand jaget. 

37. Und ſoll einer über den andern hin⸗ 
fallen, gleich als vor dem Schwert, da ſie 
doch niemand jagt; und ihr ſollt euch nicht 
auflehnen dürfen wider eure Feinde. 

38. Und ihr ſollt umkommen unter den Hei⸗ 
den, und eurer Feinde Land ſoll euch freffen. 
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Israels Wiederannahme. 


39. Welche aber von euch überbleiben, die 
ſollen in ihrer Miſſethat verſchmachten in 
der Feinde Land; auch in ihrer Väter Miſ⸗ 
ſethat ſollen ſie mit ihnen verſchmachten. 

40. Da werden * fie denn bekennen ihre 
Miſſethat und ihrer Väter Miſſethat, damit 
fie fic) an mir verſündiget, und mir entge- 
gen gewandelt haben. 5. Moſ. 4, 30 u. 30, 2. 

41. Darum will Ich auch ihnen entgegen 
wandeln, und will ſie in ihrer Feinde Land 
wegtreiben; da wird ſich ja ihr“ unbeſchnitt⸗ 
nes Herz demütigen, und dann werden fie 
ſich die Strafe ihrer Miſſethat gefallen laſſen. 

Jer. 9, 26. f Luk. 23, 41. 

42. Und ich werde gedenken an meinen 
Bund mit Jakob und an meinen Bund mit 
Iſaak und an meinen Bund mit Abraham, 
und werde an das Land gedenken, 

2. Moſ. 2, 24; 2. Kön. 13, 23. 

43. Das von ihnen verlaſſen iſt, und ſich 
ſeine Sabbathe gefallen läßt, dieweil es wüſte 
von ihnen liegt, und fie ſich * die Strafe 
ihrer Miſſethat gefallen laſſen, darum daß 
ſie meine Rechte verachtet, und ihre Seele 
an meinen Satzungen Ekel gehabt hat. 

V. 41. 

44. Auch wenn ſie ſchon in der Feinde 
Land ſind, habe ich ſie gleichwohl nicht ver⸗ 
worfen, und ekelt mich ihrer nicht alſo, daß 
es mit ihnen aus ſein ſollte, und mein Bund 
mit ihnen ſollte nicht mehr gelten; denn Ich 
bin der HErr, ihr Gott. 

45. Und will über ſie an meinen, erſten 
Bund gedenken, da ich fie baus Agypten⸗ 
land führte vor den Augen der Heiden, daß 
ich ihr Gott wäre, Ich der HErr. 

1. Moſ. 15,18. f 2. Moſ. 12, 33. 51. 

46. Dies ſind die Satzungen und Rechte 
und Geſetze, die der HErr zwiſchen ihm ſelbſt 
und den Kindern Israel geſtellet hat auf dem 
Berge Sinai durch die Hand Moſes. 


Das 27. Kapitel. 

Was man geloben und nach der Schätzung des 
5 Prieſters loſen darf, und was nicht. 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn jemand dem HErrn ein 
beſonder Gelübde thut, alſo daß du ſeinen 
Leib ſchätzen mußt, 4. Moſ. 30, 

3. So ſoll das die Schätzung ſein: ein 
Mannsbild, zwanzig Jahre alt, bis ius ſech⸗ 
zigſte Jahr ſollſt du ſchätzen auf fünfzig Sil⸗ 
berlinge nach dem Lot des Heiligtums; 

4. Ein Weibsbild auf dreißig Silberlinge. 

5. Von fünf Jahren bis auf zwanzig Jah⸗ 
re ſollſt du ihn ſchätzen auf zwanzig Silber⸗ 
linge, wenn's ein Mannsbild iſt; ein Weibs⸗ 
bild aber auf zehn Silberlinge. 


3. Moſe 26. 27. Sqätzung eines Gelübdes u. Löſung. 


6. Von einem Monat an bis auf fünf Jah⸗ 
re ſollſt du ihn ſchätzen auf fünf Silberlinge, 
wenn's ein Mannsbild iſt; ein Weibsbild 
aber auf drei Silberlinge. 

7. Iſt er aber ſechzig Jahre alt und drüber, 
ſo ſollſt du ihn ſchätzen auf fünfzehn Silber⸗ 
linge, wenn's ein Mannsbild iſt; ein Weibs⸗ 
bild aber auf zehn Silberlinge. 

8. Iſt er aber zu arm zu ſolcher Schätzung, 
ſo ſoll er ſich vor den Prieſter ſtellen, und 
der Prieſter ſoll ihn ſchätzen; er ſoll ihn aber 
ſchätzen, nach dem die Hand des, der gelobt 
hat, erwerben kann. 

9. Iſt's aber ein Vieh, das man dem 
HErrn opfern kann, alles, was man des 
dem HErrn giebt, iſt heilig. 

10. Man ſoll's nicht wechſeln, noch wan⸗ 
deln, ein gutes um ein böſes, oder ein böſes 
um ein gutes. Wird's aber jemand wech⸗ 
ſeln, ein Vieh um das andre, ſo ſollen fie 
beide dem HErrn heilig ſein. 

11. Iſt aber das Tier unrein, daß man's 
dem HErrn nicht opfern darf, fo ſoll man's 
vor den Prieſter ſtellen: 

12. Und der Prieſter ſoll's ſchätzen, ob's 
gut oder böſe ſei; und es ſoll bei des Prie⸗ 
ſters Schätzen bleiben. 

13. Will's aber jemand löſen, der ſoll den 
Fünften über die Schätzung geben. 

14. Wenn jemand ſein Haus heiliget, daß 
es dem HErrn heilig fet, das ſoll der Prie⸗ 
ſter ſchätzen, ob's gut oder böſe ſei; und dar⸗ 
nach es der Prieſter ſchätzet, ſo ſoll's bleiben. 

15. So es aber der, ſo es geheiliget hat, 
will löſen, ſo ſoll er den fünften Teil des 
Geldes, über das es geſchätzt iſt, drauf geben, 
ſo ſolls ſein werden. 

16. Wenn jemand ein Stück Ackers von 
ſeinem Erbgut dem HErrn heiliget, jo ſoll 
er geſchätzt werden nach der Ausſaat. Sit 
die Ausſaat ein Homer Gerſte, fo ſoll er 
fünfzig Silberlinge gelten. 

17. Heiliget er ſeinen Acker vom Halljahr 
an, ſo ſoll er nach ſeinem Wert gelten. 

18. Hat er ihn aber nach dem Halljahr 
geheiliget, jo ſoll der Prieſter das Geld bez 
rechnen nach den übrigen Jahren zum Hall⸗ 
jahr, und ihn darnach geringer ſchätzen. 

19. Will aber der, ſo ihn geheiliget hat, 
den Acker löſen, ſo ſoll er den fünften Teil 
des Geldes, über das er geſchätzt iſt, drauf 
geben, ſo ſoll er ſein werden. 

20. Will er ihn aber nicht löſen, ſondern 
verkauft ihn einem andern, ſo ſoll er le 
nicht mehr löſen können; 

21. Sondern derſelbe Acker, wenn er im 
Halljahr frei wird, ſoll dem HErrn heilig 
ſein wie ein verbannter Acker, und ſoll des 
Prieſters Erbgut ſein. 
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22. Wenn aber jemand einen Acker dem 
HErrn heiliget, den er gekauft hat, und nicht 
ſein Erbgut iſt, 

23. So ſoll der Prieſter berechnen, was er 
gilt bis an das Halljahr; und er ſoll des⸗ 
ſelben Tages ſolche Schätzung geben, daß 
fie dem HErrn heilig fet. 

24. Aber im Halljahr ſoll er wieder ge⸗ 
langen an denſelben, von dem er ihn gekauft 
hat, daß er ſein Erbgut im Lande Ge 


25. Alle Schätzung ſoll geſchehen 100 Sent 
Lot des Heiligtums, ein Lot aber hat zwan⸗ 
zig Gera. 

26. Die Erſtgeburt unter dem Vieh, die 
dem HErrn ſonſt gebührt, ſoll niemand dem 
HErrn heiligen, es fei ein Ochs oder Schaf; 
denn es iſt des HErrn. 2. Moſ. 13, 2. 

27. Iſt es aber unreines Vieh, ſo ſoll man's 
löſen nach ſeinem Werte, und drüber geben 
den Fünften. Will er's nicht löſen, ſo ver⸗ 
kaufe man's nach ſeinem Werte. 

28. Man ſoll kein Verbanntes verkaufen, 
noch löſen, das jemand dem HErrn ver⸗ 
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bannet, von allem, das ſein iſt, es ſei Men⸗ 
ſchen, Vieh oder Erbacker; denn alles Ver⸗ 
bannte iſt ein Allerheiligſtes dem HErrn. 

4. Moſ. 18, 14 u. 21,2. 

29. Man ſoll auch keinen * verbannten 
Menſchen löſen, ſondern er ſoll des Todes 
ſterben. 1. Sam. 15,3. % 

30. Alle Zehnten im Lande, beide, von 
Samen des Landes und von Früchten der 
Bäume, ſind des HErrn, und ſollen dem 
HErrn heilig fein. 4. Moſ. 18, 21. 

31. Will aber jemand ſeinen Zehnten löſen, 
der ſoll den Fünften drüber geben. 

32. Und alle Zehnten von Rindern und 
Schafen, von allem, was unter dem Hirten⸗ 
ſtabe gehet, das iſt ein heiliger Zehnte dem 
HErrn. 

33. Man ſoll nicht fragen, ob's gut oder böſe 
fet, man ſoll's auch nicht wechſeln; wird's 
aber jemand wechſeln, ſo ſoll's beides heilig 
ſein, und nicht gelöſet werden. 

34. Dies ſind die Gebote, die der HErr 
Moſe gebot an die Kinder Israel auf dem 
Berge Sinai. K. 26, 46. 


Das vierte Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 
Zahl der ſtreitbaren Männer in Israel. 
Und der HErr redete mit Moſe in der Wüſte 
Sinai in der Hütte des Stifts am erſten Tage 
des zweiten Monats im zweiten Jahr, da 
ſie aus Agyptenland gegangen waren, und 
ſprach: 

2. Mehmet die * Summe der ganzen Ge⸗ 
meine der Kinder Israel nach ihren Ge— 
ſchlechtern und Vaterhäuſern und Namen, 
alles, was männlich iſt, von Haupt zu Haupt, 

K. 26,2513 2. Moſ. 30,12. 

3. Von zwanzig Jahren an und drüber, 
was ins Heer zu ziehen taugt in Israel; 
und ſollt ſie zählen nach ihren Heeren, du 
und Aaron. 

4. Und ſollt zu euch nehmen je vom Stamm 
einen Hauptmann über ſein Vaterhaus. 

5. Dies ſind aber die Namen der Haupt⸗ 
leute, die neben euch ſtehen ſollen: von Ru⸗ 
ben ſei Elizur, der Sohn Sedeurs. 

6. Von Simeon ſei Selumiel, der Sohn 


Zuri⸗Saddais. 
7. Von Juda fei Naheſſon, pet 7055 
Amminadabs. 6, 28. 


1 
3 Tis Iſaſchar fet Mathanael, 1777 Sohn 


9. Von Sebulon ſei Eliab, der Sohn He⸗ 
lons. 


10. Von den Kindern Joſephs: von Ephra⸗ 
im fet * Eliſama, der Sohn Ammihuds; von 
Manaſſe ſei Gamliel, der Sohn Pedazurs. 

“a Chron. 7, 26. 

11. Von Benjamin ſei Abidan, der Sohn 
des Gideoni. 

12. Von Dan ſei Ahieſer, der Sohn Ammi⸗ 
Saddais. 

13. Von Aſſer ſei Pagiel, der Sohn Ochrans. 

14. Von Gad ſei Eljaſaph, der Sohn De⸗ 
guels. 

15. Von Naphthali ſei Ahira, der Sohn 
Enans. 

16. Das ſind die Vornehmſten der Ge⸗ 
meine, die Fürſten unter den Stämmen ihrer 
Väter, die da Häupter über die Tauſende 
in Israel waren. 

17. Und Moſe und Aaron nahmen ſie zu 
ſich, wie ſie da mit Namen genannt ſind; 

18. Und ſammelten auch die ganze Gemeine 
am erſten Tage des andern Monats, und 
rechneten ſie nach ihrer Geburt, nach ihren 
Geſchlechtern und Vaterhäuſern und Namen, 
von zwanzig Jahren an und drüber, von 
Haupt zu Haupt, 

19. Wie der HErr Moſe geboten hatte, 
und zähleten ſie in der Wüſte Sinai. 

20. Der Kinder Ruben, des erſten Sohns 
Israels, nach ihrer Geburt, Geſchlecht, ihren 
Vaterhäuſern und Namen, von Haupt zu 
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Zahl 
Haupt, alles, was männlich war, von zwan⸗ 
zig Jahren und drüber, und ins Heer zu 
ziehen taugte, 
21. Wurden gezählet zum Stamm Ruben 
ſechs und vierzig tauſend und fünf hundert. 
22. Der Kinder Simeon nach ihrer Ge— 
burt, Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern, Zahl 
und Namen, von Haupt zu Haupt, alles, 
was männlich war, von zwanzig Jahren 
und drüber, und ins Heer zu ziehen taugte, 
23. Wurden gezählet zum Stamm Simeon 
neun und fünfzig tauſend und drei hundert. 
24. Der Kinder Gad nach ihrer Geburt, 
Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern und Namen, 
von zwanzig Jahren und drüber, was ins 
Heer zu ziehen taugte, 
25. Wurden gezählet zum Stamm Gad 
fünf und vierzig tauſend, ſechs hundert und 


fünfzig. ; 

26. Der Kinder Juda nach ihrer Geburt, 
Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern und Namen, 
von zwanzig Jahren und drüber, was ins 
Heer zu ziehen taugte, 

27. Wurden gezählet zum Stamm Juda 
vier und ſiebenzig tauſend und ſechs hundert. 

28. Der Kinder Iſaſchar nach ihrer Ge⸗ 
burt, Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern und Na⸗ 
men, von zwanzig Jahren und drüber, was 
ins Heer zu ziehen taugte, 

29. Wurden gezählet zum Stamm Iſaſchar 
vier und fünfzig tauſend und vier hundert. 

30. Der Kinder Sebulon nach ihrer Ge⸗ 
burt, Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern und Na⸗ 
men, von zwanzig Jahren und drüber, was 
ins Heer zu ziehen taugte, 

31. Wurden gezählet zum Stamm Sebulon 
fieben und fünfzig tauſend und vier hundert. 

32. Der Kinder Joſeph von Ephraim nach 
ihrer Geburt, Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern 
und Namen, von zwanzig Jahren und dvit- 
ber, was ins Heer zu ziehen taugte, 

33. Wurden gezählet zum Stamm Ephraim 
vierzig tauſend und fünf hundert. 

34. Der Kinder Manaſſe nach ihrer Ge⸗ 
burt, Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern und 
Namen, von zwanzig Jahren und drüber, 
was ins Heer zu ziehen taugte, 

35. Wurden zum Stamm Manaſſe ge⸗ 
zählet zwei und dreißig tauſend und zwei 
hundert. 

36. Der Kinder Benjamin nach ihrer Ge⸗ 
burt, Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern und 
Namen, von zwanzig Jahren und drüber, 
was ins Heer zu ziehen taugte, 

37. Wurden zum Stamm Benjamin ge⸗ 
zählet fünf und dreißig tauſend und vier 
hundert. 

38. Der Kinder Dan nach ihrer Geburt, 
Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern und Namen, 
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von zwanzig Jahren und drüber, was ins 
Heer zu ziehen taugte, 

39. Wurden gezählet zum Stamm Dan 
zwei und ſechzig tauſend und ſieben hundert 

40. Der Kinder Aſſer nach ihrer Geburt, 
Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern und Namen, 
von zwanzig Jahren und drüber, was ins 
Heer zu ziehen taugte, 

41. Wurden zum Stamm Aſſer gezählet 
ein und vierzig tauſend und fünf hundert. 

42. Der Kinder Naphthali nach ihrer Ge⸗ 
burt, Geſchlecht, ihren Vaterhäuſern und 
Namen, von zwanzig Jahren und drüber, 
was ins Heer zu ziehen taugte, 

43. Wurden zum Stamm Naphthali ge⸗ 
zählet drei und fünfzig tauſend und vier 
hundert. 

44. Dies ſind, die Moſe und Aaron zähle⸗ 
ten ſamt den zwölf Fürſten Israels, deren 
je einer über ein Vaterhaus war. 

45. Und die Summe der Kinder Israel 
nach ihren Vaterhäuſern, von zwanzig Jah⸗ 
ren und drüber, was ins Heer zu ziehen 
taugte in Israel, 

46. Der war * ſechsmal hundert taufend 
und drei tauſend fünf hundert und fünfzig. 

K. 2, 327 2. Moß. 12,37. 

47. Aber die Leviten nach ihrer Väter 
Stamm wurden nicht mit unter gezählet. 

48. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

49. Den Stamm * Levi ſollſt du nicht zäh⸗ 
len, noch ihre Summe nehmen unter den 
Kindern Israel, K. 2, 383 3,15. 

50. Sondern du ſollſt ſie ordnen zur Woh⸗ 
nung des Zeugniſſes und zu allem Geräte 
und allem, was dazu gehöret. Und ſie 
ſollen die Wohnung tragen und alles 
Geräte, und ſollen fein pflegen, und um 
die Wohnung her ſich lagern. 

* K. 4. + K. 3,23—88. 

51. Und wenn man reiſen ſoll, ſo ſollen 
die Leviten die Wohnung abnehmen. Wenn 
aber das Heer zu lagern iſt, ſollen ſie die 
Wohnung aufſchlagen. Und wo ein Frem⸗ 
der ſich dazu machet, der ſoll ſterben. 

K. 3, 10. 38. 

52. Die Kinder Israel ſollen ſich lagern, 
ein jeglicher in ſein Lager und zu dem Panier 
ſeiner Schar. 

53. Aber die Leviten ſollen ſich um die 
Wohnung des Zeugniſſes her lagern, auf 
daß nicht ein Zorn über die Gemeine der 
Kinder Israel komme; darum ſollen die 
Leviten der Hut warten an der Wohnung 
des Zeugniſſes. 

54. Und die Kinder Israel thaten alles, 
wie der HErr Moſe geboten hatte. 


12⁴ 


Ordnung der Stämme 


Das 2. Kapitel. 
Ordnung der Stämme im Lager. 
Und der HErr redete mit Moſe und Aaron 
und ſprach: 

2. Die Kinder Israel ſollen vor der Hütte 
des Stifts umher ſich lagern, ein jeglicher 
unter ſeinem Panier und Zeichen nach ihren 
Vaterhäuſern. K. 1. 

3. Gegen Morgen ſoll ſich lagern Juda mit 
ſeinem Panier und Heer; ihr Hauptmann 
Naheſſon, der Sohn Amminadabs, 

4. Und ſein Heer zuſammen vier und ſie⸗ 
benzig tauſend und ſechs hundert. 

5. Neben ihm ſoll ſich lagern der Stamm 
Iſaſchar; ihr Hauptmann Nathanael, der 
Sohn Zuars, 

6. Und ſein Heer, zuſammen vier und fünf⸗ 
zig tauſend und vier hundert. 

7. Dazu der Stamm Sebulon; ihr Haupt⸗ 
mann Eliab, der Sohn Helons, 

8. Sein Heer, zuſammen ſieben und fünf⸗ 
zig tauſend und vier hundert. 

9. Daß alle, die ins Lager Judas gehö⸗ 
ren, ſeien zuſammen hundert und ſechs und 
achtzig tauſend und vier hundert, die zu 
ihrem Heer gehören; und ſollen vorne an 
ziehen. 

10. Gegen Mittag ſoll liegen das Gezelt 
und Panier Rubens mit ihrem Heer; ihr 
Hauptmann Elizur, der Sohn Sedeurs, 

11. Und ſein Heer, zuſammen ſechs und 
vierzig tauſend fünf hundert. 

12. Neben ihm ſoll ſich lagern der Stamm 
Simeon; ihr Hauptmann Selumiel, der 
Sohn Zuri⸗Saddais, 

13. Und ſein Heer, zuſammen neun und fünf⸗ 
zig tauſend drei hundert. 

14. Dazu der Stamm Gad; ihr Haupt⸗ 
mann Eljaſaph, der Sohn Reguels, 

15. Und ſein Heer, zuſammen fünf und 
vierzig tauſend ſechs hundert und fünfzig. 

16. Daß alle, die ins Lager Rubens ge⸗ 
hören, ſeien zuſammen hundert und ein und 
fünfzig tauſend vier hundert und fünfzig, die 
zu ihrem Heer gehören; und ſollen die zwei⸗ 
ten im Ausziehen ſein. 

17. Darnach ſoll die Hütte des Stifts zie⸗ 
hen mit dem Lager der Leviten, mitten unter 
den Lagern; und wie ſie ſich lagern, ſo ſollen 
ſie auch ziehen, ein jeglicher an ſeinem Ort 
unter ſeinem Panier. 

18. Gegen Abend ſoll liegen das Gezelt 
und Panier Ephraims mit ihrem Heer; ihr 
Hauptmann ſoll ſein Eliſama, der Sohn 
Ammihuds, 

19. Und ſein Heer, zuſammen vierzig tau⸗ 
ſend und fünf hundert. 
| 20. Nebeu ihm ſoll ſich lagern der Stamm 
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Manaſſe; ihr Hauptmann Gamliel, der 
Sohn Pedazurs, 

21. Sein Heer, zuſammen zwei und drei⸗ 
ßig tauſend und zwei hundert. 

22. Dazu der Stamm Benjamin; ihr 
Hauptmann Abidan, der Sohn des Gideoni, 

23. Sein Heer, zuſammen fünf und drei⸗ 
ßig tauſend und vier hundert. 

24. Daß alle, die ins Lager Ephraims ge⸗ 
hören, ſeien zuſammen hundert und acht tau⸗ 
ſend und ein hundert, die zu ſeinem Heer 
gehören, und ſollen die dritten im Ausziehen 
ſein. 

25. Gegen Mitternacht ſoll liegen das Ge⸗ 
zelt und Panier Dans mit ihrem Heer; ihr 
Hauptmann Ahieſer, der Sohn Ammi⸗ 
Saddais, 

26. Sein Heer, zuſammen zwei und ſechzig 
tauſend und ſieben hundert. 

27. Neben ihm ſoll ſich lagern der Stamm 
Aſſer; ihr Hauptmann Pagiel, der Sohn 
Ochrans, 

28. Sein Heer, zuſammen ein und vierzig 
tauſend und fünf hundert. 

29. Dazu der Stamm Naphthali; ihr 
Hauptmann Ahira, der Sohn Enans, 

30. Sein Heer, zuſammen drei und fünf⸗ 
zig tauſend und vier hundert. 

31. Daß alle, die ins Lager Dans gehören, 
ſeien zuſammen hundert ſieben und fünfzig 
tauſend und ſechs hundert; und ſollen die 
letzten ſein im Ausziehen mit ihrem Panier. 

32. Dies iſt die * Summe der Kinder Is⸗ 
rael nach ihren Vaterhäuſern und Lagern 
mit ihren Heeren: ſechs hundert tauſend und 
drei tauſend fünf hundert und fünfzig. 

K. 1,46. 

33. Aber die Leviten wurden nicht in die 
Summe unter die Kinder Israel gezählet, 

wie der HErr Moſe geboten hatte. 

K. 1,48. 49. 

34. Und die Kinder Israel thaten alles, 
wie der HErr Moſe geboten hatte, und la⸗ 
gerten ſich unter ihre Paniere, und zogen 
aus, ein jeglicher in ſeinem Geſchlecht nach 
ſeinem Vaterhaus. V. 2. 


Das 3. Kapitel. 
Aarons Familie. Amt und Geſchlechter der Leviten. 
Auslöſung der Erſtgebornen. 
Dies iſt das Gefchlecht * Aarons und Moſes 
zu der Zeit, da der HErr mit Moſe redete 
auf dem Berge Sinai. 2. Moſ. 6, 23. 
2. Und dies ſind die Namen der Söhne 
Aarons: Der Erſtgeborne Nadab, darnach 
Abihu, Eleaſar und Ithamar. 
3. Das ſind die Namen der Söhne Aa⸗ 
rons, die zu Prieſtern geſalbet waren, und 
ihre Hände gefüllet zum Prieſtertum. 


Zählung 

4. Aber! Nadab und Abihu ſtarben vor 
dem HErrn, da fie fremd Feuer opferten 
vor dem HErrn in der Wüſte Sinai, und 
hatten keine Söhne. Eleaſar aber und Itha⸗ 
mar pflegten des Prieſteramts unter ihrem 
Vater Aaron. g. Moſ. 10, 1.2. 

5. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

6. Bringe den Stamm Levi herzu, und 
ſtelle ſie vor den Prieſter Aaron, daß ſie ihm 
dienen, 2. Moſ. 32, 29. 

7. Und ſeiner und der ganzen Gemeine 
Hut warten vor der Hütte des Stifts, und 
dienen am Dienſt der Wohnung, 

8. Und warten alles Geräts der Hütte des 
Stifts und der Hut der Kinder Israel, zu 
dienen am Dienſt der Wohnung. K. 4. 

9. Und ſollſt die Leviten Aaron und ſeinen 
Söhnen zuordnen zum Geſchenk von den 
Kindern Israel. 

10. Aaron aber und ſeine Söhne ſollſt du 
ſetzen, daß ſie ihres Prieſtertums warten. 
Wo ein Fremder ſich herzu thut, der ſoll 
ſterben. K. 1,51. 

11. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

12. Siehe, Ich habe die * Leviten genom— 
men unter den Kindern Israel für alle Crft- 
geburt, t welche die Mutter bricht, unter den 
Kindern Israel, alfo daß die Leviten ſollen 
mein ſein. K. 8, 16. 1 2. Moſ. 13, 2. 

13. Denn die Erſtgeburten find mein, ſeit 
der Zeit, da ich alle Erſtgeburt ſchlug in 
Agyptenland; da heiligte ich mir alle Erſt— 
geburt in Israel, vom Menſchen an bis auf 
ed Vieh, daß ſie mein fein ſollen, Ich der 


HErr. 

14. Und der HErr redete mit Moſe in der 
Wüſte Sinai und ſprach: 

15. Zähle die Kinder Levi nach ihren Ba- 
terhäuſern und Geſchlechtern, alles, was 
männlich iſt, eines Monats alt und drüber. 

16. Alſo zählte ſie Moſe nach dem Wort 
des HErrn, wie er geboten hatte. 

17. Und waren dies die Kinder Levis mit 
Namen: Gerſon, Kahath, Merari. 

8 2. Moſ. 6, 16-19. K. 26,5764. 

18. Die Namen aber der Kinder Gerſons 
nach ihren Geſchlechtern waren: Libni und 
Simei. 

19. Die Kinder Kahaths nach ihren Ge— 
ſchlechtern waren: Amram, Jizhar, Hebron 
und Uſiel. 

20. Die Kinder Meraris nach ihren Ge— 
ſchlechtern waren: Maheli und Muſi. Dies 
ſind die Geſchlechter Levis nach ihren Vater— 
häuſern. 

21. Dies ſind die Geſchlechter von Gerſon: 
die Libniter und Simeiter. 
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22. Deren Summe war an der Zahl ge⸗ 
funden ſieben tauſend und fünf hundert, 
alles, was männlich war, eines Monats alt 
und drüber. 

23. Und dieſelben Geſchlechter der Gerſo— 
niter ſollen ſich lagern hinter der Wohnung 
gegen Abend. 

17 1 Ihr Oberſter ſei Eljaſaph, der Sohn 
gels. 

25. Und ſie ſollen an der Hütte des Stifts 
warten der Wohnung und der Hütte und 
ihrer Decken und des Tuchs in der Thür der 
Hütte des Stifts, 

26. Des Umhangs am Vorhof und des 
Tuchs in der Thür des Vorhofs, welcher 
um die Wohnung und um den Altar her 
gehet, und ihrer Seile und alles, was zu 
ihrem Dienſt gehöret. 

27. Dies ſind die Geſchlechter von Kahath: 
die Amramiten, die Jizhariten, die Hebro— 
niten und Uſieliten, 

28. Was männlich war, eines Monats alt 
und drüber, an der Zahl acht tauſend und 
ſechs hundert, die der Hut des Heiligtums 
warten. 

29. Und ſollen ſich lagern an die Seite 
der Wohnung gegen Mittag. 

30. Ihr Oberſter ſei Elizaphan, der Sohn 
Uſiels. 3. Moſ. 10,4. 

31. Und fie * ſollen warten der Lade, des 
Tiſches, des Leuchters, der Altäre und alles 
Geräts des Heiligtums, daran ſie dienen, 
und des Tuchs, und was zu ihrem ee 
gehört. 

32. Aber der Oberſte über alle Oberſten 
der Leviten ſoll Eleaſar ſein, Aarons Sohn, 
des Prieſters, über die, ſo verordnet ſind, zu 
warten der Hut des Heiligtums. 

33. Dies ſind die Geſchlechter Meraris: 
die Maheliter und Muſiter, 

34. Die an der Zahl waren ſechs tauſend 
und zwei hundert, alles, was männlich war, 
eines Monats alt und drüber. 

35. Ihr Oberſter ſei Zuriel, der Sohn 
Abihails. Und ſollen ſich lagern an die Seite 
der Wohnung gegen Mitternacht. 

36. Und ihr Amt ſoll ſein, zu warten der 
Bretter und Riegel und Säulen und Füße 
der Wohnung und alles ihres Geräts und 
ihres Dienſtes; 

37. Dazu der Säulen um den Vorhof her 
mit den Füßen und Nägeln und Seilen. 

38. Aber vor der Wohnung und vor der 
Hütte des Stifts gegen Morgen ſollen ſich 
lagern Moſe und Aaron und ſeine Söhne, 
daß ſie des Heiligtums warten für die Kin⸗ 
der Israel. Wenn ſich ein Fremder herzu 
thut, der ſoll ſterben. V. 10. 

39. Alle Leviten zuſammen, die Moſe und 
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und der Erſtgeburten. 


dem Wort des HErrn, eitel Mannsbilde 
eines Monats alt und drüber, waren zwei 
und zwanzig tauſend. 

40. Und der HErr ſprach zu Moſe: Zähle 
alle Erſtgeburt, was männlich iſt unter den 
Kindern Israel, eines Monats alt und drü⸗ 
ber, und nimm die Zahl ihrer Namen. 

41. Und ſollſt die Leviten mir, dem HErrn, 
ausſondern für alle Erſtgeburt der Kinder 
Israel und der Leviten Vieh für alle Erſt⸗ 
geburt unter dem Vieh der Kinder Israel. 

42. Und Moſe zählte, wie ihm der HErr 
geboten hatte, alle Erſtgeburt unter den Kin⸗ 
dern Israel; 

43. Und fand ſich an der Zahl der Namen 
aller Erſtgeburt, was männlich war, eines 
Monats alt und drüber, in ihrer Summe 
zwei und zwanzig tauſend zwei hundert und 
drei und ſiebenzig. 

44. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

45. Nimm die Leviten für alle Erſtgeburt 
unter den Kindern Israel und das Vieh der 
Leviten für ihr Vieh, daß die Leviten ae 
des HErrn, ſeien. 

46. Aber als Löſegeld von den zwei eit 
drei und ſiebenzig Erſtgeburten der Kinder 
Israel, die über der Leviten Zahl ſind, 

V. 39. 43. 

47. Sollſt du je fünf Silberlinge nehmen 
von Haupt zu Haupt, nach dem Lot des 
Heiligtums (zwanzig Gera hat ein Lot), 

48. Und ſollſt dasſelbe Geld für die, ſo 
überzählig find unter ihnen, geben Aaron 
und ſeinen Söhnen. 

49. Da nahm Moſe das Löſegeld von denen, 
die waren über der Leviten Zahl, 

50. Von den Erſtgeburten der Kinder Is⸗ 
tael, tauſend drei hundert und fünf und 
ſechzig Silberlinge nach dem Lot des Heilig⸗ 


tums, 

51. Und gab's Aaron und ſeinen Söhnen 
nach dem Wort des HErrn, wie der HErr 
Moſe geboten hatte. 


Das 4. Kapitel. 
Weitere Verordnungen für die Leviten. Zählung 
derſelben. 

Und der HErr redete mit Moſe und Aaron 
und ſprach: 
2. Nimm die Summe der Kinder Kahath 
aus den Kindern Levi nach ihren Geſchlech⸗ 
tern und Vaterhäuſern, 

3. Von dreißig Jahren an und drüber bis 
ins fünfzigſte Jahr, alle, die * zum Dienſt 

taugen, daß fie bint bie Werke i in der Hütte 
des Stifts. K. 8, 24. 


4. Das ſoll he das Amt der Kinder Ka⸗ 
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Amt der Kahathiter. 


hath in der Hütte des Stifts ſein: das das 
Allerheiligſte iſt. 

5. Wenn das Heer aufbricht, ſo ſoll Aaron 
und ſeine Söhne hinein gehen, und den Vor⸗ 
hang abnehmen, und die Lade des Zeug⸗ 
niſſes drein winden, 

6. Und drauf thun die Decke von Dachs⸗ 
fellen, und oben drauf eine ganz blaue Decke 
breiten, und ihre Stangen daran legen, 

7. Und über den Schautiſch auch eine blaue 
Decke breiten, und drauf legen die Schüſſeln, 
Löffel, die Schalen und Kannen des Trank⸗ 
opfers, und das beſtändige Brot ſoll drauf 
liegen. 

8. Und ſollen drüber breiten eine ſcharlach⸗ 
rote Decke, und dieſelbe bedecken mit einer 
Decke von Dachsfellen, und ſeine Stangen 
daran legen. 

9. Und ſollen eine blaue Decke nehmen, 
und drein winden den Leuchter des Lichts 
und ſeine Lampen mit ſeinen Schneuzen und 
Näpfen und alle Olgefäße, die zum Amt 
gehören. 2. Mof. 25,31. 

10. Und ſollen um das alles thun eine 
Decke von Dachsfellen, und ſollen es auf 
Stangen legen. 

11. Alſo ſollen ſie auch über den güldnen 
Altar eine blaue Decke breiten, und dieſelbe 
bedecken mit der Decke von Dachsfellen, und 
ſeine Stangen daran thun. 

12. Alle Geräte, damit ſie ſchaffen im Hei⸗ 
ligtum, ſollen ſie nehmen, und blaue Decken 
drüber thun, und mit einer Decke von Dachs⸗ 
fellen decken, und auf Stangen legen. 

13. Sie ſollen auch die Aſche vom Altar 
fegen, und eine Decke von rotem Purpur 
drüber breiten, 

14. Und alle ſeine Geräte drauf thun, da⸗ 
mit ſie drauf ſchaffen, Kohlpfannen, Gabeln, 
Schaufeln, Becken mit allem Geräte des 
Altars; und ſollen drüber breiten eine Decke 
von Dachsfellen, und ſeine Stangen daran 
thun. 

15. Wenn nun Aaron und ſeine Söhne 
ſolches ausgerichtet haben, und das Heilig⸗ 
tum und all ſein Geräte bedeckt, wenn das 
Heer aufbricht, darnach ſollen die Kinder 
Kahath hinein gehen, daß fte*es tragen; und 
ſollen das Heiligtum nicht + anrühren, daß 
ſie nicht ſterben. Dies ſind die Laſten der 
Kinder Kahath an der Hütte des Stifts. 

K. 7,9. 2. Sam. 6, 6. 7. 

16. Und Eleaſar, Aarons, des Prieſters, 
Sohn, ſoll das Amt haben, daß er ordne 
das Ol zum Licht und die Spezerei zum 
Räuchwerk und das tägliche Speisopfer und 
das Salböl, daß er beſchicke die ganze Woh⸗ 
nung und alles, was drinnen iſt, im Heilig⸗ 
tum und ſeinem Geräte. 


Amt der Gerfoniter und Merariter. 


17. Und der HErr redete mit Moſe und 
mit Aaron und ſprach: 

18. Ihr ſollt den Stamm der Geſchlechter 
der Kahathiter nicht laſſen ſich verderben 
unter den Leviten; 

19. Sondern das ſollt ihr mit ihnen thun, 
daß ſie leben, und nicht ſterben, wo ſie wür⸗ 
den anrühren das Allerheiligſte: Aaron und 
ſeine Söhne ſollen hinein gehen, und einen 
jeglichen ſtellen zu ſeinem Amt und Laſt. 

20. Sie aber ſollen nicht hinein gehen, zu 
ſchauen das Heiligtum auch nur einen Au⸗ 
genblick, daß fie nicht ſterben. 1. Sam. 6,19. 

21. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: : 

22. Nimm die Summe der Kinder Gerfon 
auch nach ihren Vaterhäuſern und Ge— 
ſchlechtern, 

23. Von dreißig Jahren an und drüber 
bis ins fünfzigſte Jahr, und ordne ſie alle, 
die da zum Dienſt tüchtig ſind, daß ſie ein 
Amt haben in der Hütte des Stifts. 


24. Das ſoll aber der Geſchlechter der Ger⸗f 


ſoniter Amt ſein, das ſie ſchaffen und tragen: 

25. Sie ſollen die Teppiche der Wohnung 
und der Hütte des Stifts tragen und ihre 
Decke und die Decke von Dachsfellen, die 
oben drüber iſt, und das Tuch in der Hütte 
des Stifts, 

26. Und die Umhänge des Vorhofs und 
das Tuch in der Thür des Thors am Vor⸗ 
hof, welcher um die Wohnung und Altar 
her gehet, und ihre Seile und alle Geräte 
ihres Amts und alles, was zu ihrem Amt 
gehört. 

27. Nach dem Wort Aarons und ſeiner 
Söhne ſoll alles Amt der Kinder Gerſon 
geſchehen, alles, was ſie tragen und ſchaffen 
ſollen, und ihr ſollt zuſehen, daß ſie aller 
ihrer Laſt warten. 

28. Das ſoll das Amt der Geſchlechter der 
Kinder der Gerſoniter ſein in der Hütte des 
Stifts; und ihre Hut ſoll unter der Hand 
Ithamars ſein, des Sohns Aarons, des 
Prieſters. 

29. Die Kinder Merari nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern und Vaterhäuſern ſollſt du auch 
ordnen, 

30. Von dreißig Jahren an und drüber 
bis ins fünfzigſte Jahr, alle, die zum Dienſt 
taugen, daß ſie ein Amt haben in der Hütte 
des Stifts. 

31. Dieſer Laſt aber ſollen ſie warten nach 
alle ihrem Amt in der Hütte des Stifts, daß 
ſie tragen die Bretter der Wohnung und 
Riegel und Säulen und Füße, 

32. Dazu die Säulen des Vorhofs umher 
und Füße und Nägel und Seile mit alle 
ihrem Geräte, nach alle ihrem Amt; einem 


4. Moſe 4. 


Zählung der Leviten. 
jeglichen ſollt ihr ſein Teil der Laſt am Ge⸗ 
räte zu warten verordnen. 

33. Das ſei das Amt der Geſchlechter der 
Kinder Merari, alles, das ſie ſchaffen ſollen 
in der Hütte des Stifts, unter der Hand 
Ithamars, des Prieſters, Aarons Sohns. 

34. Und Moſe und Aaron ſamt den Haupt⸗ 
leuten der Gemeine zähleten die Kinder der 
Kahathiter nach ihren Geſchlechtern und Va⸗ 
terhäuſern, 

35. Von dreißig Jahren und drüber bis 
ins fünfzigſte, alle, die zum Dienſt taugten, 
daß ſie Amt in der Hütte des Stifts hätten. 

36. Und die Summe war zwei tauſend 
ſieben hundert und fünfzig. 

37. Das iſt die Summe der Geſchlechter 
der Kahathiter, die alle zu ſchaffen hatten in 
der Hütte des Stifts, die Moſe und Aaron 
zähleten nach dem Wort des HErrn durch 
Moſe. 

38. Die Kinder Gerſon wurden auch ge⸗ 
zählet in ihren Geſchlechtern und Vaterhäu⸗ 
ern, 

39. Von dreißig Jahren und drüber bis 
ins fünfzigſte, alle, die zum Dienſt taugten, 
daß ſie Amt in der Hütte des Stifts hätten. 

40. Und die Summe war zwei tauſend 
ſechs hundert und dreißig. 

41. Das iſt die Summe der Geſchlechter 
der Kinder Gerſon, die alle zu ſchaffen hat⸗ 
ten in der Hütte des Stifts, welche Moſe 

und Aaron zähleten nach dem Wort he 
HErrn. 

42. Die Kinder Merari wurden auch gee 
zählt nach ihren Geſchlechtern und Baters 
häuſern, 

43. Von dreißig Jahren und drüber, bis 
ins fünfzigſte, alle, die zum Dienſt taugten, 
daß ſie Amt in der Hütte des Stifts hätten. 

44. Und die Summe war drei tauſend und 
zwei hundert. 

45. Das iſt die Summe der Geſchlechter 
der Kinder Merari, die Moſe und Aaron 
zähleten nach dem Wort des HErrn durch 
Moſe. 

46. Die Summe aller Leviten, die Moſe 
und Aaron ſamt den Hauptleuten Israels 
zähleten nach ihren Geſchlechtern und Vater⸗ 
häuſern, 

47. Von dreißig Jahren und drüber bis 
ins fünfzigſte, aller, die eingingen, zu ſchaffen 
ein jeglicher ſein Amt, und zu tragen die 
Laſt in der Hütte des Stifts, 

48. War acht tauſend fünf hundert und 
achtzig, 

49. Die gezählet wurden nach dem Wort 
des HErrn durch Moſe, ein jeglicher zu ſei⸗ 
nem Amt und Laſt, wie der HErr Moſe ge⸗ 
boten hatte. 
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Abſonderung der Unreinen. 


Das 5. Kapitel. 
Abſonderung der Unreinen. Schuldopfer wegen 
Veruntreuung. Eiferopfer und Fluchwaſſer. 


Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 
2. Gebeut den Kindern Israel, daß ſie 
aus dem Lager thun alle Ausſätzigen, und 
alle, die + Eiterflüſſe haben, und die an den 

Toten unrein worden ſind. 
3. Moſ. 13, 46. f 3. Moſ. 15,2. 

3. Beide, Mann und Weib, ſollt ihr hin⸗ 
aus thun vor das Lager, daß fie + nicht ihr 
Lager verunreinigen, darinnen ich unter th- 
nen wohne. K. 12, 14. f K. 35, 34. 

4. Und die Kinder Israel thaten alſo, und 
thaten ſie hinaus vor das Lager, wie der 
HErr zu Moſe geredet hatte. 

5. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

6. Sage den Kindern Israel und ſprich zu 
ihnen: Wenn ein Mann oder Weib irgend 
eine Sünde wider einen Menſchen thut, und 
ſich an dem HErrn damit verſündigt, ſo hat 
die Seele eine Schuld auf ſich; 

9. Moſ. 5, 21—26. 

7. Und ſie ſollen ihre Sünde bekennen, die 
ſie gethan haben, und ſollen ihre Schuld 
verſöhnen mit der Hauptſumme, und darüber 
das fünfte Teil dazu thun, und dem geben, 
an dem ſie ſich verſchuldiget haben. 

8. Iſt aber niemand da, dem man's bezah⸗ 


len ſollte, ſo ſoll man's dem HErrn geben 


für den Prieſter über den Widder der Ver⸗ 
ſöhnung, dadurch er verſöhnet wird. 

9. Desgleichen ſoll alle Hebe von allem, 
das die Kinder Israel heiligen, und dem 
Prieſter opfern, ſein ſein. K. 18, 8. 

10. Und wer etwas heiliget, das ſoll auch 
ſein ſein; und wer etwas dem Prieſter giebt, 
das ſoll auch ſein ſein. 

11. Und der HErr redete mit Moſe und 


ſprach: : 

12. Sage den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn irgend eines Manns Weib 
untreu würde, und ſich an ihm verſündigte, 

13. Und jemand ſie fleiſchlich beſchläft, und 
es würde doch dem Mann verborgen vor 
ſeinen Augen, und würde verdeckt, daß 
ſie unrein worden iſt, und er kann ſie nicht 
überführen, denn fie ijt nicht drinnen er⸗ 
Zriffen; 

14. Und der Eifergeiſt entzündet ihn, daß 
er um ſein Weib eifert, ſie ſei unrein oder 
nicht unrein, 

15. So ſoll er ſie zum Prieſter bringen, 


und ein Opfer über fie bringen, ein Zehntel 
Eppha Gerſtenmehls, und ſoll kein Ol drauf 
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1 rüget. 


gießen, noch Weihrauch drauf thun. Denn 
es iſt ein Eiferopfer und Rügeopfer, das 


4. Moſe 5. 
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Eiferopfer und Fluchwaſſer. 

16. Da ſoll ſie der Prieſter herzu führen, 
und vor den HErrn ſtellen, 

17. Und des “heiligen Waſſers nehmen in 
ein irden Gefäß, und Staub vom Boden der 
Wohnung ins Waſſer thun. 2. Mos. 30,18. 

18. Und ſoll das Weib vor den HErrn 
ſtellen, und ihr Haupt entblößen, und das 
Rügeopfer, das ein Eiferopfer iſt, auf ihre 
Hand legen; und der Prieſter ſoll in ſeiner 
Hand bitter verflucht Waſſer haben, 

19. Und ſoll das Weib beſchwören, und zu 
ihr ſagen: Hat kein Mann dich beſchlafen, 
und biſt deinem Mann nicht untreu worden, 
daß du dich verunreiniget haſt, ſo ſollen dir 
dieſe bittern verfluchten Waſſer nicht ſchaden. 

20. Wo du aber deinem Mann untreu wor⸗ 
den biſt, daß du unrein wurdeſt, und hat 
jemand dich beſchlafen außer deinem Mann, 

21. So ſoll der Prieſter das Weib beſchwö⸗ 
ren mit ſolchem Fluch, und ſoll zu ihr ſagen: 
Der HErr febe dich zum Fluch und zum 
Schwur unter deinem Volk, daß der HErr 
deine Hüfte ſchwinden, und deinen Bauch 
ſchwellen laſſe! 

22. So gehe nun das verfluchte Waſſer in 
deinen Leib, daß dein Bauch ſchwelle, und 
deine Hüfte ſchwinde! Und das Weib ſoll ſa⸗ 
gen: Amen, Amen. 

23. Alſo ſoll der Prieſter dieſe Flüche auf 
einen Zettel ſchreiben, und mit dem bittern 
Waſſer abwaſchen, 

24. Und ſoll dem Weibe von dem bittern 
verfluchten Waſſer zu trinken geben, daß das 
verfluchte bittre Waſſer in ſie gehe. 

25. Es ſoll aber der Prieſter von ihrer 
Hand das Eiferopfer nehmen, und zum Speis⸗ 
opfer vor dem HErrn weben, und auf dem 
Altar opfern, nämlich: 

26. Er ſoll eine Hand voll des Speisop⸗ 
fers nehmen und auf dem Altar anzünden 
zum Gedächtnis, und darnach dem Weibe 
das Waſſer zu trinken geben. 

27. Und wenn ſie das Waſſer getrunken 
hat: iſt ſie unrein, und hat ſich an ihrem 
Mann verſündigt, jo wird das verfluchte 
Waſſer in ſie gehen, und ihr bitter ſein, daß 
ihr der Bauch ſchwellen, und die Hüfte ſchwin⸗ 
den wird, und wird das Weib ein Fluch ſein 
unter ihrem Volk; 

28. Iſt aber ein ſolch Weib nicht verunrei⸗ 
nigt, ſondern rein, fe wird's ihr nicht ſchaden, 
daß ſie kann ſchwanger werden. 

29. Dies iſt das Eifergeſetz, wenn ein Weib 
ihrem Mann untreu iſt, und unrein wird, 

30. Oder wenn einen Mann der Eifergeiſt 
entzündet, daß er um ſein Weib eifert, daß 
er's ſtelle vor den HErrn, und der Prieſter 
mit ihr thue alles nach dieſem Geſetze. 

31. Und der Mann ſoll unſchuldig ſein an 
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Gottverlobte. 


der Miſſethat; aber das Weib ſoll ihre Miſſe⸗ 
that tragen. 


Das 6. Kapitel. 

Geſetz der Naſiräer. Hoheprieſterlicher Segen. 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Sage den Kindern Israel und ſprich zu 
ihnen: Wenn ein Mann oder Weib ein ſon⸗ 
derlich Gelübde thut, dem HErrn ſich zu ent⸗ 
halten, 1. Sam. 1,11. 

3. Der ſoll ſich Weins und ſtarkes Getränks 
enthalten, Weineſſig oder ſtarkes Getränks 
Eſſig ſoll er auch nicht trinken, auch nichts, 
das aus Weinbeeren gemacht wird; er ſoll 
weder friſche, noch dürre Weinbeeren eſſen; 

Luk. 1, 15. 

4. So lange ſolch ſein Gelübde währet, 
ſoll er nichts eſſen, das man vom Weinſtock 
macht, vom Weinkern bis zu den Hülſen. 

5. So lange die Zeit ſolches ſeines Gelüb⸗ 
des währet, ſoll kein“ Schermeſſer über fein 
Haupt fahren, bis daß die Zeit aus ſei, die 
er dem HErrn gelobt hat; denn er iſt heilig, 
und ſoll das Haar auf ſeinem Haupt laſſen 
frei wachſen. Richt. 13,5. 

6. Die ganze Zeit über, die er dem HErrn 
gelobt hat, ſoll er zu keinem Toten gehen. 

7. Er ſoll ſich auch nicht verunreinigen an 
dem Tod * ſeines Vaters, ſeiner Mutter, ſei⸗ 
nes Bruders oder ſeiner Schweſter; denn 
das Gelübde ſeines Gottes iſt auf ſeinem 
Haupt. . Moſ. 21,11. 

8. Die ganze Zeit über ſeines Gelübdes 
ſoll er dem HErrn heilig ſein. 

9. Und wo jemand vor ihm unverſehens 
plötzlich ſtirbt, da wird das Haupt ſeines 
Gelübdes verunreiniget; darum ſoll er ſein 
Haupt ſcheren am Tage ſeiner Reinigung, 
das ift ' am ſiebenten Tage. K. 19,11. 

10. Und am achten Tage ſoll er zwo Tur⸗ 
teltauben bringen oder zwo junge Tauben 
fae 1 vor die Thür der Hütte des 

3. Moſ. 5, 7. 

11. Und der Prieſter ſoll eine zum Sünd⸗ 
opfer und die andre zum Brandopfer machen, 
und ihn verſöhnen, daß er ſich an einem 
Toten verſündiget hat, und alſo ſein Haupt 
desſelben Tages heiligen, 

12. Daß er dem HErrn die Zeit ſeines Ge⸗ 
lübdes aushalte. Und ſoll ein jährig Lamm 
bringen zum Schuldopfer. Aber die vorigen 
Tage ſollen umſonſt ſein, darum daß ſein 
Gelübde verunreiniget iſt. 

13. Dies iſt das Geſetz des Verlobten: 
Wenn die Zeit ſeines Gelübdes aus iſt, ſo 
ſoll man ihn bringen vor die Thür der Hütte 
des Stifts. 

14. Und er ſoll bringen ſein Opfer dem 
HErin, ein jährig Lamm ohne Fehl zum 


4. Moſe 5. 6. 7. 


Aarons Segen. 
Brandopfer und ein jährig Schaf ohne Fehl 
zum Sündopfer und einen Widder ohne Fehl 
zum Dankopfer. 

15. Und einen Korb mit ungeſäuerten Ku⸗ 
chen von Semmelmehl, mit Ol gemenget, 
und ungeſäuerte Fladen, mit Ol beſtrichen, 
und ihre Speisopfer und Trankopfer. 

16. Und der Prieſter ſoll's vor den HErrn 
bringen, und ſoll ſein Sündopfer und ſein 
Brandopfer machen. 

17. Und den Widder ſoll er zum Dank⸗ 
opfer machen dem HErrn ſamt dem Korbe 
mit dem ungeſäuerten Brot; und ſoll auch 
ſein Speisopfer und ſein Trankopfer machen. 

18. Und der Verlobte; ſoll das Haupt ſeines 
Gelübdes ſcheren vor der Thür der Hütte 
des Stifts, und ſoll das Haupthaar ſeines 
Gelübdes nehmen, und aufs Feuer werfen, 
das unter dem Dankopfer iſt. Apg. 18,18. 

19. Und der Prieſter ſoll den gekochten 
Bug nehmen von dem Widder und einen 
ungeſäuerten Kuchen aus dem Korbe und 
einen ungeſäuerten Fladen, und ſoll's dem 
Verlobten auf ſeine Hände legen, nachdem 
er ſein Gelübde abgeſchoren hat, 

20. Und der Prieſter ſoll's vor dem HErrn 
weben. Das iſt heilig dem Prieſter * famt 
der Webebruſt und der Hebeſchulter. Dar⸗ 
nach mag der Verlobte Wein trinken. 

9. Mof. 7, 2934. 

21. Das ift das Geſetz des Verlobten, der 
ſein Opfer dem HErrn gelobt von wegen 
ſeines Gelübdes, außer dem, was er ſonſt 
vermag; wie er gelobet hat, ſoll er thun nach 
dem Geſetz ſeines Gelübdes. 

22. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

23. Sage Aaron und ſeinen Söhnen und 
ſprich: Alſo ſollt ihr ſagen zu den Kindern 
Israel, wenn ihr fie *feqnet: 53. Moſ. 9, 22. 23. 

24. Der HErr ſegne dich, und behüte dich; 

Bf. 121. 

25. Der HErr laſſe fein Angeſicht leuchten 
über dir, und ſei dir gnädig; Pf. 80, 4. 

26. Der HErr hebe fein Angeſicht über 
dich, und gebe dir Frieden. Pf. 69, 17. 18. 

27. Denn ihr ſollt meinen Namen auf die 
Kinder Israel legen, daß ich ſie ſegne. 


Das 7. Kapitel. 


Opfer der Stammesfürſten sg Einweihung 
der Stiftshütte. 


Und da Moſe die Wohnung aufgerichtet 

hatte, und fie *gefalbet, und gebeiliget mit 

alle ihrem Geräte, dazu auch den Altar mit 
alle ſeinem Geräte geſalbet und geheiliget, 

2. Moſ. 40, 9. 10. 

2. Da opferten die Fürſten Israels, die 

Häupter waren m ihren Vaterhäuſern; denn 
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und ſtunden obenan unter denen, die ge⸗ 
zählet waren. 

3. Und ſie brachten ihre Opfer vor den 
HErrn, ſechs bedeckete Wagen und zwölf 
Rinder, je einen Wagen für zween Fürſten, 
und einen Ochſen für einen, und brachten 
ſie vor die Wohnung. 

4. Und der HErr ſprach zu Moſe: 

5. Nimm's von ihnen, daß es diene zum 
Dienſt der Hütte des Stifts, und gieb's den 
Leviten, einem jeglichen nach ſeinem Amt. 

6. Da nahm Moſe die Wagen und Rin⸗ 
der, und gab ſie den Leviten. 

7. Zween Wagen und vier Rinder gab er 
den Kindern Gerſon nach ihrem Amt. 

8. Und vier Wagen und acht Ochſen gab 
er den Kindern Merari nach ihrem Amt 
unter der Hand * Ithamars, Aarons, des 
Prieſters, Sohns. 2.Moſ. 38, 21. K. 4, 28. 33. 

9. Den Kindern Kahath aber gab er nichts, 
darum daß ſie ein heilig Amt auf ſich hatten 
und auf ihren Achſeln tragen mußten. 

K. 4, 15. 

10. Und die Fürſten opferten zur * Cin- 
weihung des Altars an dem Tage, da er 
geſalbet ward, und opferten ihre Gabe vor 
dem Altar. 2. Chron. 7, 9. 

11. Und der HErr ſprach zu Moſe: Laß 
einen jeglichen“ Fürſten an ſeinem Tage 
ſein Opfer bringen zur Einweihung des Al⸗ 
tars. K. 1,416 u. 2, 329. 

12. Am erſten Tage opferte ſeine Gabe 
Naheſſon, der Sohn Amminadabs, des 
Stamms Juda. 

13. Und ſeine Gabe war eine ſilberne 
Schüſſel, hundert und dreißig Lot ſchwer, 
eine ſilberne Schale, ſiebenzig Lot ſchwer, 
nach dem Lot des Heiligtums, beide voll 
Semmelmehl, mit Ol gemenget, zum Speis⸗ 
opfer; 

14. Dazu einen güldnen Löffel, zehn Lot 
ſchwer, voll Räuchwerks, 

15. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

16. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

17. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke und fünf jährige Läm⸗ 
mer. Das iſt die Gabe Naheſſons, des Sohns 
Amminadabs. 

18. Am andern Tage opferte Nathanael, 
der Sohn Zuars, der Fürſt Iſaſchars. 

19. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ⸗ 


ſel, hundert und dreißig Lot ſchwer, eine 
filberne Schale, ſiebenzig Lot ſchwer, nach 
dem Lot des Heiligtums, beide voll Semmel- 
mehl, mit Ol gemenget, zum Speisopfer; 


20. Dazu einen güldnen Löffel, zehn Lot 


ſchwer, voll Räuchwerks, 


4. Moſe 7. 


ſie waren die Oberſten unter den Stämmen, 
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21. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

22. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

23. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke und fünf jährige Läm⸗ 
mer. Das iſt die Gabe Nathanaels, des 
Sohns Zuars. 

24. Am dritten Tage der Fürſt der Kinder 
Sebulon, Eliab, der Sohn Helons. 

25. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ⸗ 
ſel, hundert und dreißig Lot ſchwer, eine 
ſilberne Schale, ſiebenzig Lot ſchwer, nach 
dem Lot des Heiligtums, beide voll Sem⸗ 
melmehl, mit Ol gemenget, zum Speis⸗ 
opfer; 

26. Einen güldnen Löffel, zehn Lot ſchwer, 
voll Räuchwerks, 

27. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

28. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

29. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke und fünf jährige Läm⸗ 
mer. Das iſt die Gabe Eliabs, des Sohns 
Helons. 

30. Am vierten Tage der Fürſt der Kinder 
Ruben, Elizur, der Sohn Sedeurs. 

31. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ⸗ 
fel, hundert und dreißig Lot ſchwer, eine ſil⸗ 
berne Schale, ſiebenzig Lot ſchwer, nach dem 
Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, 
mit Ol gemenget, zum Speisopfer; 

32. Einen güldnen Löffel, zehn Lot ſchwer, 
voll Räuchwerks, 

33. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

34. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

35. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke und fünf jährige Läm⸗ 
mer. Das iſt die Gabe Elizurs, des Sohns 
Sedeurs. 

36. Am fünften Tage der Fürſt der Kin⸗ 
der Simeon, Selumiel, der Sohn Zuri⸗ 
Saddais. 

37. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ⸗ 
ſel, hundert und dreißig Lot ſchwer, eine ſil⸗ 
berne Schale, ſiebenzig Lot ſchwer, nach dem 
Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, 
mit Ol gemenget, zum Speisopfer; 

38. Einen güldnen Löffel, zehn Lot ſchwer, 
voll Räuchwerks, 

39. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

40. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

41. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke und fünf jährige Läm⸗ 
mer. Das iſt die Gabe Selumiels, des Sohns 
Zuri⸗Saddais. 

42. Am ſechſten Tage der Fürſt der Kinder 
Gad, Eljaſaph, der Sohn Deguels. 
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43. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ⸗ 
ſel, hundert und dreißig Lot ſchwer, eine ſil⸗ 
berne Schale, ſiebenzig Lot ſchwer, nach dem 
Lot des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, 
mit Ol gemenget, zum Speisopfer; 

44. Einen güldnen Löffel, zehn Lot ſchwer, 
voll Räuchwerks, 

45. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

46. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

47. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. 
Das iſt die Gabe Eljaſaphs, des Sohns 
Deguels. 

48. Am ſiebenten Tage der Fürſt der Kin⸗ 
der Ephraim, Eliſama, der Sohn Ammi⸗ 


Uds. 

49. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, 
hundert und dreißig Lot ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Lot ſchwer, nach dem Lot 
des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, 
mit Ol gemenget, zum Speisopfer; 

50. Einen güldnen Löffel, zehn Lot ſchwer, 
voll Räuchwerks, 

51. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

52. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

53. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. 
Das iſt die Gabe Eliſamas, des Sohns 
Ammihuds. 

54. Am achten Tage der Fürſt der Kinder 
Manaſſe, Gamliel, der Sohn Pedazurs. 

55. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, 
hundert und dreißig Lot ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Lot ſchwer, nach dem Lot 
des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit 
Ol gemenget, zum Speisopfer; 

56. Einen güldnen Löffel, zehn Lot ſchwer, 
voll Räuchwerks, 

57. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

58. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

59. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. 
Das iſt die Gabe Gamliels, des Sohns Pe— 
dazurs. 

60. Am neunten Tage der Fürſt der Kin⸗ 
der Benjamin, Abidan, der Sohn des Gi- 
deoni. 

61. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, 
hundert und dreißig Lot ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Lot ſchwer, nach dem Lot 
des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit 
Ol gemenget, zum Speisopfer; 

62. Einen güldnen Löffel, zehn Lot ſchwer, 
voll Räuchwerks, 

63. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jährig Lamm zum Brandopfer, 


4. Moſe 7. 


Stammesfitrften. 


64. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

65. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. 
Das iſt die Gabe Abidans, des Sohns Gi⸗ 
deonis. 

66. Am zehnten Tage der Fürſt der Kin⸗ 
der Dan, Ahi-Eſer, der Sohn Ammi⸗Sad⸗ 
dais. 

67. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, 
hundert und dreißig Lot ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Lot ſchwer, nach dem Lot 
des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit 
Ol gemenget, zum Speisopfer; 

68. Einen güldnen Löffel, zehn Lot ſchwer, 
voll Räuchwerks, 

69. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

70. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

71. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. 
Das iſt die Gabe Ahi⸗Eſers, des Sohns 
Ammi⸗Saddais. 

72. Am elften Tage der Fürſt der Kinder 
Aſſer, Pagiel, der Sohn Ochrans. 

73. Seine Gabe war eine filberne Schüſſel, 
hundert und dreißig Lot ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Lot ſchwer, nach dem Lot 
des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit 
Ol gemenget, zum Speisopfer; 

74. Einen güldnen Löffel, zehn Lot ſchwer, 
voll Räuchwerks, 

75. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

76. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

77. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. 
Das iſt die Gabe Pagiels, des Sohns Och⸗ 
rans. 

78. Am zwölften Tage der Fürſt der Kin⸗ 
der Naphthali, Ahira, der Sohn Enans. 

79. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſſel, 
hundert und dreißig Lot ſchwer, eine ſilberne 
Schale, ſiebenzig Lot ſchwer, nach dem Lot 
des Heiligtums, beide voll Semmelmehl, mit 
Ol gemenget, zum Speisopfer; 

80. Einen güldnen Löffel, zehn Lot ſchwer, 
voll Räuchwerks, 

81. Einen jungen Farren, einen Widder, 
ein jährig Lamm zum Brandopfer, 

82. Einen Ziegenbock zum Sündopfer; 

83. Und zum Dankopfer zwei Rinder, fünf 
Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. 
Das iſt die Gabe Ahiras, des Sohns Enans. 

84. Das iſt die Einweihung des Altars 
zur Zeit, da er geſalbet ward, dazu die Für⸗ 
ſten Israels opferten dieſe zwölf ſilbernen 
Schüſſeln, zwölf ſilbernen Schalen, zwölf 
güldnen Löffel, 

85. Alſo daß je eine Schüſſel hundert und 
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dreißig Lot Silbers, und je eine Schale ſie⸗ 
benzig Lot hatte, daß die Summe alles Sil⸗ 
bers am Gefäß trug zwei tauſend vier hun⸗ 
dert Lot, nach dem Lot des Heiligtums. 

86. Und der zwölf güldnen Löffel voll 
Räuchwerks hatte je einer zehn Lot, nach dem 
Lot des Heiligtums, daß die Summe Goldes 
an den Löffeln trug hundert und zwanzig Lot. 

87. Die Summe der Rinder zum Brand⸗ 
opfer war zwölf Farren, zwölf Widder, zwölf 
jährige Lämmer ſamt ihren Speisopfern und 
zwölf Ziegenböcke zum Sündopfer. 

88. Und die Summe der Rinder zum Dank⸗ 
opfer war vier und zwanzig Farren, ſechzig 
Widder, ſechzig Böcke, ſechzig jährige Läm⸗ 
mer. Das iſt die Einweihung des Altars, 
da er geſalbet ward. 

89. Und wenn Moſe in die Hütte des 
Stifts ging, dak * mit ihm geredet würde, 
ſo hörte er die Stimme mit ihm reden von 
dem Gnadenſtuhl, der auf der Lade des Zeug⸗ 
niſſes war, zwiſchen den zweien Cherubim; 
von dannen ward mit ihm geredet. 

2. Moſ. 25, 21. 22. 1. Sam. 3,314. 


Das 8. Kapitel. 


Von dem ea Leuchter. Einweihung und 
Dienſtzeit der Leviten. 


Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 
2. Rede mit. Aaron und ſprich zu ihm: 
Wenn du die Lampen aufſetzeſt, ſollſt du ſie 
alſo ſetzen, daß ſie alle ſieben vorwärts dem 
Leuchter ſcheinen. 2. Moſ. 25,3140. 
3. Und Aaron that alſo, und ſetzte die 
Lampen auf, vorwärts dem Leuchter zu ſchei⸗ 
nen, wie der HErr Moſe geboten hatte. 

4. Der Leuchter aber war getrieben Gold, 
beide, ſein Schaft und ſeine Blumen, nach 
dem Geſicht, das der HErr Moſe gezeigt 
hatte; alſo machte er den Leuchter. 

5. Und der HErr redete mit Moſe und 


prach: 

6. Nimm die Leviten aus den Kindern Is⸗ 
rael, und reinige ſie. Mal. 3, 3. 

7. Alſo ſollſt du aber mit ihnen thun, daß 
du fie reinigeſt: Du follft * Sündwaſſer auf 
fie ſprengen, und ſollen F alle ihre Haare 
rein abſcheren, und ihre Kleider waſchen, ſo 
find fie rein. K. 5, 17 u. 19,9. 17. T3. Moſ. 14,8. 

8. Dann ſollen ſie nehmen einen jungen 
Farren und ſein Speisopfer, Semmelmehl, 
mit Ol gemenget; und einen andern jungen 
Farren ſollſt du zum Sündopfer nehmen. 

9. Und ſollſt die Leviten vor die Hütte des 
Stifts bringen, und die ganze Gemeine der 
Kinder Israel verſammeln, 

10. Und die Leviten vor den HErrn brin⸗ 
gen; und die Kinder Israel ſollen ihre Hände 
auf die Leviten legen. 


4. Moſe 7. 8. 


Weihe der Leviten. 


11. Und * Aaron ſoll die Leviten vor dem 
HErrn weben, als Webeopfer von den Kin⸗ 
dern Israel, auf daß ſie dienen mögen an 
dem Amt des HErrn. V. 21. 

12. Und die Leviten ſollen ihre Hände aufs 
Haupt der Farren legen, und einer ſoll zum 
Sündopfer, der andre zum Brandopfer dem 
HErrn gemacht werden, die Leviten zu ver⸗ 
ſöhnen. 

13. Und ſollſt die Leviten vor Aaron und 
ſeine Söhne ſtellen, und vor dem HErrn 
weben. 

14. Und ſollſt ſie alſo ſondern von den Kin⸗ 
dern Israel, daß fie mein ſeien. K. 3,45. 

15. Darnach ſollen ſie hinein gehen, daß 
fie dienen in der Hütte des Stifts. Alſo 
ſollſt du ſie reinigen und weben. 

16. Denn ſie ſind mein Geſchenk von den 
Kindern Israel, und habe ſie mir genommen 
für alles, das die Mutter bricht, nämlich für 
die Erſtgeburt aller Kinder Israel. K. 3,12. 

17. Denn alle Erſtgeburt unter den Kin⸗ 
dern Israel iſt mein, beide, der Menſchen 
und des Viehes, ſeit der Zeit ich alle Erſt⸗ 
geburt in Agyptenland ſchlug, und heiligte 
ſie mir, 2. Moſ. 13,2. 

18. Und nahm die Leviten an für alle Erſt⸗ 
geburt unter den Kindern Israel, 

19. Und gab fie zum Geſchenke Aaron 
und ſeinen Söhnen aus den Kindern Israel, 
daß ſie dienen am Amt der Kinder Israel 
in der Hütte des Stifts, die Kinder Israel 
zu verſöhnen, auf daß nicht unter den Kin⸗ 
dern Israel fet eine Plage, jo fie ſich nahen 
wollten zum Heiligtum. K. 3,9. 

20. Und Moſe mit Aaron ſamt der ganzen 
Gemeine der Kinder Israel thaten mit den 
Leviten alles, wie der HErr Moſe geboten 
hatte. 

21. Und die Leviten entſündigten ſich, und 
wuſchen ihre Kleider, und * Aaron webte fie 
vor dem HErrn, und verſöhnte ſie, daß ſie 
rein wurden. V. 11. 

22. Darnach gingen ſie hinein, daß ſie ihr 
Amt thäten in der Hütte des Stifts vor 
Aaron und ſeinen Söhnen. Wie der HErr 
Moſe geboten hatte über die Leviten, alſo 
thaten ſie mit ihnen. 

23. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

24. Das iſt's, das den Leviten gebührt: 
von fünf und zwanzig Jahren und drüber 
taugen ſie zum Amt und Dienſt in der Hütte 
des Stifts; K. 4, 3. 23. 30. 47. 

25. Aber von dem fünfzigſten Jahr an ſol⸗ 
len ſie ledig ſein vom Amt des Dienſtes, 
und ſollen nicht mehr dienen, 

26. Sondern ihren Brüdern helfen der Hut 
warten in der Hütte des Stifts; des Amts 
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aber ſollen ſie nicht pflegen. Alſo ſollſt du 
mit den Leviten thun, daß ein jeglicher ſeiner 
Hut warte. 


Das 9. Kapitel. 

Die Kinder Israel halten Paſſah. Nachpaſſah für 
Unreine und Reiſende. Wolken⸗ und Feuerſäule. 
Und der HErr redete mit Moſe in der Wüſte 
Sinai im zweiten Jahr, nachdem ſie aus 
Agyptenland gezogen waren, im erſten Mo⸗ 

nat, und ſprach: 

2. Laß die Kinder Israel Paſſah halten zu 
ſeiner Zeit, 2. Moſ. 12; 3. Moſ. 23, 5. 

3. Am vierzehnten Tage dieſes Monats 
zwiſchen abends; zu ſeiner Zeit ſollen ſie es 
halten nach aller ſeiner Satzung und Recht. 

4. Und Moſe redete mit den Kindern Is⸗ 
rael, daß ſie das Paſſah hielten. 

5. Und ſie hielten Paſſah am vierzehnten 
Tage des erſten Monats zwiſchen abends, 
in der Wüſte Sinai; alles, wie der HErr 
Moſe geboten hatte, ſo thaten die Kinder 
Israel. 

6. Da waren etliche Männer! unrein über 
einem toten Menſchen, daß ſie nicht konnten 
Paſſah halten des Tages. Die traten vor 
Moſe und Aaron desſelbigen Tages, 

K. 19, 11. 

7. Und ſprachen zu ihm: Wir ſind unrein 
über einem toten Menſchen; warum ſollen 
wir geringer ſein, daß wir unſere Gabe dem 
HErrn nicht bringen dürfen zu ſeiner Zeit 
unter den Kindern Israel? 

8. Moſe ſprach zu ihnen: Harret, ich will 
hören, was euch der HErr gebietet. 

9. Und der HErr redete mit Moſe und 


ſprach: 

10. Sage den Kindern Israel und ſprich: 
Wenn jemand unrein über einem Toten, 
oder ferne über Feld iſt, unter euch oder un⸗ 
ter euren Nachkommen, der ſoll dennoch dem 
HErrn Paſſah halten; 

11. Aber doch im andern Monat, am vier⸗ 
zehnten Tage zwiſchen abends, und ſolls ne⸗ 
ben ungeſäuertem Brot und bitteren Kräu⸗ 
tern eſſen; 

12. Und ſollen nichts dran überlaſſen bis 
morgen, auch kein Bein dran zerbrechen, und 
ſollen's nach aller Weiſe des Paſſah halten. 

13. Wer aber rein und nicht über Feld iſt, 
und läßt anſtehen, das Paſſah zu halten, des 
Seele ſoll ausgerottet werden von ſeinem 
Volk, darum daß er ſeine Gabe dem HErrn 
nicht gebracht hat zu ſeiner Zeit; er ſoll ſeine 
Sünde tragen. 

14, Und wenn ein Fremdling bei euch woh⸗ 
net, und auch dem HErrn Paſſah hält, der 
ſoll's halten nach der Satzung und Recht 
des Paſſab. Dieſe Satzung ſoll euch gleich 


4. Moſe 8. 9. 10. 


Die Wolkenſäule. 


ſein, dem Fremden wie des Landes Einhei⸗ 
miſchen. 

15. Und des Tages, da die Wohnung auf⸗ 
gerichtet ward, bedeckte fie * eine Wolke auf 
der Hütte des Zeugniſſes; und des Abends 
bis an den Morgen war über der Wohnung 
eine Geftalt des Feuers. 2. Moſ. 40,3438. 

16. Alſo geſchah's immerdar, daß die Wol⸗ 
ke ſie bedeckte, und des Nachts die Geſtalt 
des Feuers. 

17. Und nach dem ſich die Wolke aufhub 
von der Hütte, ſo zogen die Kinder Israel; 
und an welchem Ort die Wolke blieb, da 
lagerten ſich die Kinder Israel. 

18. Nach dem Wort des HErrn zogen die 
Kinder Israel, und nach ſeinem Wort la⸗ 
gerten ſie ſich. So lange die Wolke auf der 
Wohnung blieb, fo lange lagen fie ftille. 

19. Und wenn die Wolke viel Tage verzog 
auf der Wohnung, ſo warteten die Kinder 
Israel der Hut des HErrn, und zogen nicht. 

20. Und wenn's war, daß die Wolke auf 
der Wohnung war etliche Anzahl der Ta⸗ 
ge, ſo lagerten ſie ſich nach dem Wort des 
HErrn, und zogen nach dem Wort des 
HErrn. 

21. Wenn die Wolke da war von Abend 
bis an den Morgen, und ſich dann erhub, 
ſo zogen ſie; oder wenn ſie ſich des Tags 
oder des Nachts erhub, ſo zogen ſie auch. 

22. Wenn ſie aber zween Tage oder einen 
Monat oder länger auf der Wohnung blieb, 
ſo lagen die Kinder Israel, und zogen nicht; 
und wenn ſie ſich dann erhub, ſo zogen ſie. 

23. Denn nach des HErrn Mund lagen ſie, 
und nach des HErrn Mund zogen ſie, daß 
ſie warteten der Hut des HErrn nach des 
HErrn Wort durch Moſe. 


Das 10. Kapitel. 
Gebrauch der ee Aufbruch des Volks aus 
der Wüſte Sinai. ‘ 
Und der HeErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Mache dir zwo Trommeten von getrie⸗ 
benem Silber, daß du ihrer braucheſt, die 
Gemeine zu berufen, und wenn das Heer 
aufbrechen ſoll. K. 31,6. 

3. Wenn man mit beiden ſchlicht bläſet, 
ſoll ſich zu dir verſammeln die ganze Gemeine 
vor die Thür der Hütte des Stifts. 

4. Wenn man nur mit einer ſchlicht bläſet, 
ſo ſollen ſich zu dir verſammeln die Fürſten, 
die Oberſten über die Tauſende in Israel. 

5. Wenn ihr aber trommetet, ſo ſollen die 
Lager aufbrechen, die gegen Morgen liegen. 

6. Und wenn ihr zum andern Mal trom⸗ 
metet, fo ſollen die Lager aufbrechen, die ge⸗ 
gen Mittag liegen. Denn wenn ſie reiſen 
ſollen, ſo ſollt ihr trommeten. 
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Trommeten. 


| 

7. Wenn aber die Gemeine zu verſammeln 
iſt, ſollt ihr ſchlicht blaſen, und nicht trom⸗ 
meten. 

8. Es ſollen aber ſolch Blaſen mit den 
Trommeten die Söhne Aarons, die Prieſter, 
thun; und ſoll euer Recht ſein ewiglich bei 
euren Nachkommen. 

9. Wenn ihr in einen Streit ziehet in eu⸗ 
rem Lande wider eure Feinde, die euch belei⸗ 
digen, ſo ſollt ihr trommeten mit den Trom⸗ 
meten, daß euer gedacht werde vor dem 
HErrn, eurem Gott, und erlöſt werdet von 
euren Feinden. 

10. Desſelbigen gleichen, wenn ihr“ fröh⸗ 
lich ſeid, und an euren Feſten und in euren 
Neumonden ſollt ihr mit den Trommeten 
blaſen über eure Brandopfer und Dankopfer, 
daß es ſei euch zum Gedächtnis vor eurem 
Gott. Ich bin der HErr, euer Gott. 

3. Moſ. 23,24; 2. Kön. 11,14; 2. Chron. 7, 6. 

11. Am zwanzigſten Tage im zweiten Mo⸗ 
nat des zweiten Jahrs erhub ſich die Wolke 
von der Wohnung des Zeugniſſes. 

12. Und die Kinder Israel brachen auf, 
und zogen aus der Wüſte Sinai, und die 
Wolke blieb in der Wüſte Pharan. 

13. Es brachen aber auf die Erſten nach dem 
Wort des HErrn durch Moſe; K. 1—4. 

14. Nämlich das Panier des Lagers der 
Kinder Juda zog am erſten mit ihrem Heer, 
und über ihr Heer war Naheſſon, der Sohn 
Amminadabs. 

15. Und über das Heer des Stamms der 
Kinder Iſaſchar war Nathangel, der Sohn 
Zuars. 

16. Und über das Heer des Stamms der 
Kinder Sebulon war Eliab, der Sohn Helons. 

17. Da zerlegte man die Wohnung, und 
zogen die Kinder Gerſon und Merari, und 
trugen die Wohnung. 

18. Darnach zog das Panier des Lagers 
Rubens mit ihrem Heer, und über ihr Heer 
war Elizur, der Sohn Sedeurs. 

19. Und über das Heer des Stamms der 
Kinder Simeon war Selumiel, der Sohn 
Zuri⸗Saddais; 5 

20. Und Eljaſaph, der Sohn Deguels, über 
das Heer des Stamms der Kinder Gad. 

21. Da zogen auch die Kahathiten, und 
trugen das Heiligtum; und jene richteten die 
Wohnung auf, bis dieſe hernach kamen. 

22. Darnach zog das Panier des Lagers der 
Kinder Ephraim mit ihrem Heer; und über 
ihr Heer war Eliſama, der Sohn Ammihuds; 
223. Und Gamliel, der Sohn Pedazurs, über 

das Heer des Stamms der Kinder Manaſſe; 
24. Und Abidan, der Sohn des Gideoni, 
über das Heer des Stamms der Kinder 


Benjamin. 


4. Moſe 10. 11. 


Aufbruch Israels. 


25. Darnach zog das Panier des Lagers der 
Kinder Dan mit ihrem Heer; und ſo waren 
die Lager alle auf. Und Ahi⸗Eſer, der Sohn 
Ammi⸗Saddais, war über ihr Heer; 

26. Und Pagiel, der Sohn Ochrans, über 
das Heer des Stamms der Kinder Aſſer; 

27. Und Ahira, der Sohn Enans, über das 
Heer des Stamms der Kinder Naphthali. 
1725 So zogen die Kinder Israel mit ihrem 

eer. 

29. Und Moſe ſprach zu ſeinem Schwager 
Hobab, dem Sohn Reguels, aus Midian: 
Wir ziehen dahin an die Stätte, davon der 
HErr geſagt hat: Ich will fie euch geben; fo 
komm nun mit uns, ſo wollen wir das Beſte 
an dir thun; denn der HErr hat Israel Gu⸗ 
tes zugeſagt. Richt. 1,16; 2. Moſ. 2, 18. 

30. Er aber antwortete: Ich will nicht mit 
euch, ſondern in mein Land zu meiner Freund⸗ 
ſchaft ziehen. 

31. Er ſprach: Verlaß uns doch nicht, denn 
du weißt, wo wir in der Wüſte uns lagern 
ſollen, und ſollſt unſer Auge ſein. 

32. Und wenn du mit uns zieheſt, was der 
HErr Gutes an uns thut, das wollen wir 
an dir thun. 

33. Alſo zogen ſie von dem Berge des HErrn 
drei Tagreiſen, und die Lade des Bundes 
des HErrn zog vor ihnen her die drei Tag⸗ 
reiſen, ihnen zu weiſen, wo ſie ruhen ſollten. 

34. Und die Wolke des HErrn war des 
Tags über ihnen, wenn ſie aus dem Lager 
zogen. 2. Moſ. 13,21. 

35. Und wenn die Lade zog, fo ſprach Moſe: 
HErr, 'ſtehe auf, laß deine Feinde zerſtreuet, 
und die dich haſſen, flüchtig werden vor dir! 

Pf. 68, 2. Pſ. 132,8. 

36. Und wenn ſie ruhte, ſo ſprach er: Komm 

wieder, HErr, zu der Menge der Tauſende 


Israels! 
Das 11. Kapitel. 


„ Lagerbrand. Lüſternheit des Volks. Siebenzi 
Alteſte, welche weisſagen. Wachteln und Luſtgräber. 


Und da ſich das Volk ungeduldig machte, 
gefiel es übel vor den Ohren des HErrn. 
Und als es der HErr hörete, ergrimmte ſein 
Zorn, und zündete das Feuer des HErrn 
unter ihnen an, das verzehrte die äußerſten 
Lager. 3. Moſ. 10, 2. 

2. Da ſchrie das Volk zu Moſe, und Moſe 
bat den HErrn; da verſchwand das Feuer. 

3. Und man hieß die Stätte Thabeera, da⸗ 
rum daß ſich unter ihnen des HErrn Feuer 
angezündet hatte. 

4. Das Pöbelvolk aber unter ihnen war 
lüſtern worden, und ſaßen, und weineten 
ſamt den Kindern Israel, und ſprachen: Wer 
will uns Fleiſch zu eſſen geben? 

2. Moſ. 16,3. 
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Lüſternheit des Volks. 


5. Wir gedenken der Fiſche, die wir in 
Agypten umſonſt aßen, und der Kürbiſſe, 
Melonen, Lauchs, Zwiebeln und Knoblauchs. 

6. Nun aber iſt unſre Seele matt; denn 
unſre Augen ſehen nichts denn das Man. 

7. Es war aber das Man wie Koriander⸗ 
ſamen, und anzuſehen wie Bedellion. 

2. Moſ. 16, 14—31. 

8. Und das Volk lief hin und her, und ſam⸗ 
melte, und zerrieb es mit Mühlen, und ſtieß 
es in Mörſern, und kochte es in Töpfen, und 
machte ſich Aſchenkuchen draus; und es hatte 
einen Geſchmack wie ein Olkuchen. 

9. Und wenn des Nachts der Tau über die 
Lager fiel, ſo fiel das Man mit drauf. 

10. Da nun Moſe das Volk hörte weinen 
unter ihren Geſchlechtern, einen jeglichen in 
ſeiner Hütte Thür, da ergrimmte der Zorn 
des HErrn ſehr, und Moſe ward auch bange. 

11. Und Moſe ſprach zu dem HErrn: War⸗ 
um bekümmerſt du deinen Knecht? Und 
warum finde ich nicht Gnade vor deinen 
Augen, daß du die Laſt dieſes ganzen Volks 
auf mich legeſt? 

12. Hab ich nun all das Volk empfangen 
oder geboren, daß du zu mir ſagen magſt: 
Trag es in deinen Armen, wie eine Amme 
ein Kind nk in das Land, das du ihren 
Vätern geſchworen haſt? 

Sy Woher ſoll ich Fleiſch nehmen, daß ich 
alle dieſem Volk gebe? Sie weinen vor mir, 
und ſprechen: Gieb uns Fleiſch, daß wir eſſen. 

14. Ich vermag alles das Volk nicht allein 
zu ertragen, denn es iſt mir zu ſchwer. 

15. Und willſt du alſo mit mir thun,“ fo 
erwürge mich lieber, habe ich anders Gnade 
vor deinen Augen gefunden, daß ich nicht 
mein Unglück fo ſehen müſſe. 2. Moſ. 32,32. 

16. Und der HErr ſprach zu Moſe: „Famm⸗ 
le mir ſiebenzig Männer unter den“ Alteſten 
Israels, die du weißt, daß fie Alteſte i im Volk 
und feine Amtlente find, und nimm fie vor 
die Hütte des Stifts, und ſtelle fie dafelbft 
vor dich, 2. Moſ. 18, 21 u. 24, 1. 

17. So will ich hernieder kommen, und mit 
dir daſelbſt reden, und deines Geiſts, der 
auf dir iſt, nehmen, und auf ſie legen, daß 
ſie mit dir die Laſt des Volks tragen, daß 
du nicht allein trageſt. 

18. Und zum Volk ſollſt du fagen: Hei⸗ 
liget euch auf morgen, daß ihr Fleiſch eſſet. 
Denn euer Weinen iſt vor die Ohren des 
HErrn kommen, die ihr ſprecht: Wer giebt 
uns Fleiſch zu eſſen? denn es ging uns wohl 
in Agypten. Darum wird euch der HErr 
Fleiſch geben, daß ihr effet, „2. Moſ. 19,10. 

19. Nicht einen Tag, nicht zween, nicht fünf, 
nicht zehn, nicht zwanzig Tage lang, 

20. Sondern einen Monat lang, bis daß 


4. Moſe 11. 


Siebenzig Alteſte weissagen. 

es euch zur Naſe ausgehe, und euch ein Ekel 
ſei; darum daß ihr den HErrn verworfen 
habt, der unter euch iſt, und vor ihm ge⸗ 
weinet, und geſagt: Warum ſind wir aus 
Agypten gegangen? 

21. Und Moſe ſprach: Sechs hundert tau⸗ 
ſend Mann Fußvolks iſt des, darunter ich 
bin, und Du ſprichſt: Ich will euch Fleiſch 
geben, daß ihr eſſet einen Monat lang. 

22. Soll“ man Schafe und Rinder ſchlach⸗ 
ten, daß es ihnen genug ſei? Oder werden 
ſich alle Fiſche des Meers herzu verſammeln, 
daß es ihnen genug ſei? Joh. 6,7. 

23. Der HErr aber ſprach zu Moſe: Iſt 
denn * die Hand des HErrn verkürzet? Aber 
du ſollſt jetzt ſehen, ob meine Worte können 
dir etwas gelten, oder nicht. Zeſ. 50,2 u. 59,1. 

24. Und Moſe ging heraus, und ſagte dem 
Volk des HErrn Worte, und gerſammelte 
ſiebenzig Männer unter den Alteſten des 
Volks, und ſtellte ſie um die Hütte her. 

25. Da kam der Herr hernieder in der 
Wolke, und redete mit ihm, und nahm des 
Geiſts, der auf ihm war, und legte ihn auf 
die ſiebenzig älteſten Männer. Und da der 
Geiſt auf ihnen ruhete, weisſagten ſie, und 
höreten nicht auf. 

26. Es waren aber noch zween Männer 
im Lager geblieben; der eine hieß Eldad, der 
andre Medad, und der Geiſt ruhte auf ihnen; 
denn ſie waren auch angeſchrieben, und doch 
nicht hinaus gegangen zu der Hütte, und ſie 
weisſagten im Lager. 

27. Da lief ein Knabe hin, und ſagte es 
Moſe an und ſprach: Eldad und Medad 
weisſagen im Lager. 

28. Da antwortete Joſua, der Sohn Nuns, 
Moſes Diener, den er erwählet hatte, und 
ſprach: Mein Herr Moſe, wehre ihnen. 

K. 13,163 2. tof. 24,13. 

29. Aber Moſe fprad zu ihm: * Biſt du 
der Eiferer für mich? Wollte Gott, daß Fall 
das Volk des HErrn weisſagte, und der 
HErr ſeinen Geiſt über fie gäbe! 

Mark. 9, 39. f Joel 3,1. 

30. Alſg ſammelte ſich Moſe zum Lager 
und die Alteſten Israels. 

31. Da fuhr aus der Wind von dem HErrn, 
und ließ Wachteln kommen vom Meer, und 
ſtreute ſie über das Lager, hie eine Tag⸗ 
reiſe lang, da eine Tagreiſe lang um das 
Lager her, zwo Ellen hoch über der Erde. 

2. Moſ. 16,13. 

32. Da machte ſich das Volk auf denſelben 
ganzen Tag und die ganze Nacht und den 
andern ganzen Tag, und ſammelten Wach⸗ 
teln, und welcher am wenigſten ſammelte, 
der ſammelte zehn Homer, und hängeten ſie 
auf um das Lager her. 
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Luftgräber. Mirjam 
33. Da aber das Fleiſch noch unter ihren 
Zähnen war, und ehe es auf war, da er⸗ 
grimmte der Zorn des HErrn unter dem 
Volk, und ſchlug ſie mit einer ſehr großen 


lage. 

34. Daher dieſelbige Stätte heißt Luſtgrä⸗ 

ber, darum daß man daſelbſt begrub das 

lüſterne Volk. 1. Kor. 10,6. 
35. Von den Luſtgräbern aber zog das 

Volk aus gen Hazeroth, und blieben zu Ha⸗ 

zeroth. 


Das 12. Kapitel. 


Die murrende Mirjam wird ausſätzig. 
Und Mirjam und Aaron redeten wider Moſe 
um ſeines Weibes willen, der Mohrin, die 
er genommen hatte, darum daß er eine Moh⸗ 
rin zum Weibe genommen hatte, 2. Moſ. 2,21. 

2. Und ſprachen: Redet denn der HErr 
allein durch Moſe? Redet er nicht auch durch 
uns? Und der HErr hörte es. 

3. Aber Moſe war ein ſehr geplagter 
Menſch über alle Menſchen auf Erden. 

4. Und plötzlich ſprach der HErr zu Moſe 
und zu Aaron und zu Mirjam: Gehet her- 
aus, ihr drei, zu der Hütte des Stifts. Und 
ſie gingen alle drei heraus. 8 

5. Da kam der HErr hernieder in der 
Wolkenſäule, und trat in der Hütte Thür, 
und rief Aaron und Mirjam; und die gin⸗ 
gen beide hinaus. 2. Moſ. 16, 10. 

6. Und er ſprach: Höret meine Worte: Iſt 
jemand unter euch ein Prophet des HErrn, 
dem will ich mich kund machen in einem 
Geſicht, oder will mit ihm reden in einem 
Traum. 

7. Aber nicht alſo mein Knecht Moſe,“ der 
in meinem ganzen Hauſe treu ijt, Ebr. 3,2. 

8. Miindlich * rede ich mit ihm, und er ſie⸗ 
het den HErrn in ſeiner Geſtalt, nicht durch 
dunkle Worte oder Gleichniſſe. Warum habt 
ihr euch denn nicht gefürchtet, wider meinen 
Knecht Moſe zu reden? 2. Moſ. 33, 11.23. 

9. Und der Zorn des HErrn ergrimmte 
über ſie, und er wandte ſich weg. 

10. Dazu die Wolke wich auch von der 
Hütte. Und ſiehe, da war Mirjam ausſätzig 
wie der Schnee. Und Aaron wandte ſich zu 
Mirjam, und wird gewahr, daß ſie aus— 
ſätzig iſt, 5. Moſ. 24,9, 

11. Und ſprach zu Moſe: Ach, mein Herr, 
laß die Sünde nicht auf uns bleiben, damit 
wir thörlich gethan, und uns verſündiget 
haben, 

12. Daß dieſe nicht ſei wie ein Totes, das 
von ſeiner Mutter Leibe kommt, und iſt ſchon 
die Hälfte ſeines Fleiſches gefreſſen. 

13. Moſe aber ſchrie zu dem Herrn, und 
ſprach: Ach Gott, * heile fie! 2. Moſ. 15, 26. 


* 


4. Moſe 11. 12. 13. 


ausſätzig. Kundſchafter. 

14. Der HErr ſprach zu Moſe: Wenn ihr 
Vater ihr ins Angeſicht geſpieen hätte, follte 
ſie nicht ſieben Tage ſich ſchämen? Laß ſie 
verſchließen ſieben Tage“ außer dem Lager; 
darnach laß ſie wieder aufnehmen. 

3. Moſ. 13, 46, 

15. Alſo ward Mirjam ſieben Tage ver⸗ 
ſchloſſen außer dem Lager. Und das Volk 
zog nicht fürder, bis Mirjam aufgenommen 
ward. 

16. [13, 1.] Darnach zog das Volk von Ha⸗ 
zeroth, und lagerte ſich in die Wüſte Pharan. 


Das 13. Kapitel. 


Ins Land Kanaan werden Kundſchafter geſandt; 
ſie kommen zurück und machen dem Volk bange. 
(Vgl. 5. Moſ. 1,19—25.) 

2.] Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

2. [3.] Sende Männer aus, die das Land 
Kanaan erkunden, das Ich den Kindern Is⸗ 
rael geben will, aus jeglichem Stamm ihrer 
Väter einen vornehmen Mann. 

3. [4.] Moſe, der ſandte fie aus der Wüſte 
Pharan nach dem Wort des HErrn, die alle 
vornehme Männer waren unter den Kindern 
Israel. 

4. [5.] Und hießen alſo: Sammua, der 
Sohn Sakkurs, des Stamms Ruben; 

5. [6.] Saphat, der Sohn Hovis, des 
1 Simeon; 

6. [7.] Kaleb, der Sohn Jephunnes, des 
Stamms Juda; Sof. 14, 7. 

7. [8.] Jigeal, der Sohn Joſephs, des 
1 Iſaſchar; 

8. [9.] Hoſea, der Senden des Stamms 
chf an V. 16; 1. Chron. 7,27. 

9. [10.] Palti, der Sohn Raphus, des 
Stamms Benjamin; 

10. [11.] Gaddiel, der Sohn Sodis, des 
Stamms Sebulon; 

11. [12.] Gaddi, der Sohn Suſis, des 
Stamms Joſeph von Manaſſe; 

12. [13.] Ammiel, der Sohn Gemallis, 
ee Stamms Dan; 

3. [14.] Sethur, der Sohn Michaels, des 
See Aſſer; 

4. [15.] Nahebi, der Sohn Vaphſis, des 
ies Naphthali; 

15. [16.] Guel, der Sohn Machis, des 
Stamms Gad. 

16. [17.] Das ſind die Namen der Män⸗ 
ner, die Moſe ausſandte, zu erkunden das 
Land. Aber den Hoſea, den Sohn Nuns, 
nannte Moſe! Joſua. K. 11, 28. 

17. [18.] Da fie nun Moſe ſandte, das Land 
Kanaan zu erkunden, ſprach er zu ihnen: 
Ziehet hinauf ins Mittagsland, und gehet 
auf das Gebirge, 
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Die Kundſchafter kommen zurück. 


18. [19.] Und beſehet das Land, wie es iſt, 
und das Volk, das drinnen wohnet, ob's 
ſtark oder ſchwach, wenig oder viel iſt; 

19. [20.] Und was es für ein Land iſt, da⸗ 
rinnen fie wohnen, ob's gut oder böſe fet; 
und was es für Städte ſind, darinnen ſie 
wohnen, ob ſie in Gezelten oder Feſtungen 
wohnen; 

20. [21.] Und was es für Land ſei, ob's 
fett oder mager ſei, und ob Bäume drinnen 
ſind, oder nicht. Seid getroſt, und nehmet 
die Früchte des Landes. Es war aber eben 
um die Zeit der erſten Weintrauben. 

21. [22.] Sie gingen hinauf und erkunde— 
ten das Land von der Wüſte Zin bis gen 
Rehob, da man gen Hamath gehet. 

22. [23.] Sie gingen auch hinauf ins Mit⸗ 
tagsland, und kamen bis gen Hebron; da 
war Ahiman, Seſai und Thalmai, die Kin⸗ 
der Enaks. Hebron aher war ſieben Jahre 
gebauet vor Zoan in Agypten. 

23. [24.] Und ſie kamen bis an den Bach 
Eskol, und ſchnitten daſelbſt eine Rebe ab 
mit Einer Weintraube, und ließen ſie zween 
auf einem Stecken tragen, dazu auch Gra- 
natäpfel und Feigen. 

24. [25.] Der Ort heißt Bach Eskol um 
der Traube willen die die Kinder Israel 
daſelbſt ne 

25. [26.] Und fie fehreten um, da fie das 
Land erkundet hatten, nach vierzig Tagen, 

26. [27.] Gingen hin, und kamen zu Moſe 
und Aaron und zu der ganzen Gemeine der 
Kinder Israel in die Wüſte Pharan gen Ka⸗ 
des, und ſagten ihnen wieder und der gan— 
zen Gemeine, wie es ſtünde, und ließen ſie 
die Früchte des Landes ſehen. 

27. [28.] Und erzähleten ihnen und ſpra⸗ 
chen: Wir ſind ins Land kommen, dahin ihr 
uns ſandtet, da * Milch und Honig innen 
fleußt, und dies iſt ſeine Frucht; 

2. Moſ. 3,8. 17. 

28. [29.] Nur, daß ſtark Volk drinnen woh⸗ 
net, und ſehr große und feſte Städte ſind; 
und ſahen auch Enaks Kinder daſelbſt. 

29. [30.] So wohnen die Amalekiter im 
Lande gegen Mittag, die Hethiter und Je— 
buſiter und Amoriter wohnen auf dem Ge— 
birge, die Kananiter aber wohnen am Meer 
und um den Jordan. 

30. [31.] *Kaleb aber + ftillte das Volk ge⸗ 
gen Moſe, und ſprach: Laßt uns hinauf zie⸗ 
hen, und das Land einnehmen; denn wir 
mögen es überwältigen. V. 6. J K. 14,6. 

31. [32.] Aber die Männer, die mit ihm 
waren hinauf gezogen, ſprachen: Wir ver- 
mögen nicht, hinauf zu ziehen gegen das Volk; 
denn ſie ſind uns zu ſtark; 

32. [33.] Und machten dem Lande, das fie 


4. Moſe 13. 14. 


Für das murrende Volk 


erkundet hatten, ein bös Geſchrei unter den 
Kindern Israel, und ſprachen: Das Land, 
dadurch wir gegangen ſind, zu erkunden, 
friſſet ſeine Einwohner, und alles Volk, das 
wir drinnen ſahen, ſind Leute von großer 
Länge. 

33. [34.] Wir ſahen auch Rieſen daſelbſt, 
Enaks Kinder von den Rieſen; und wir wa⸗ 
ren vor unſern Augen als die Heuſchrecken, 
und alſo waren wir auch vor ihren Augen. 

5. Moſ. 9, 2. 


Dae 14. Kapitel. 
Das murrende Volk wird geſtraft. 
(Vgl. 5. Moſ. 1, 26—44.) 
Da fuhr die ganze Gemeine auf, und ſchrie, 
und das Volk weinete die Nacht. 

2. Und alle Kinder Israel murreten wider 
Moſe und Aaron, und die ganze Gemeine 
ſprach zu ihnen: Ach daß wir in Agypten⸗ 
land geſtorben wären, oder noch ſtürben in 
dieſer Wüſte! 2. Moſ. 16,3. 

3. Warum führet uns der HErr in dies 
Land, daß wir durchs Schwert fallen, und 
unſere Weiber und unſere Kinder ein Raub 
werden?, Iſt's nicht beſſer, wir ziehen wie⸗ 
der gen Agypten? Pf. 106, 24. 

4. Und einer ſprach zu dem andern: Laßt 
uns einen Hauptmann aufwerfen, und wie⸗ 
der gen Agypten ziehen! 

5. Moſe aber und Aaron! fielen auf ihr 
Angeſicht vor der ganzen Verſammlung der 
Gemeine der Kinder Israel. K. 16,4. 

6. Und Joſua, der Sohn Nuns, und Kaleb, 
der Sohn Jephunnes, die auch das Land er— 
kundet hatten, zerriſſen ihre Kleider, 

K. 13, 16. 30. 

7. Und ſprachen zu der ganzen Gemeine 
der Kinder Israel: Das Land, das wir durch⸗ 
wandelt haben, zu erkunden, iſt ſehr gut. 

8. Wenn der HErr uns gnädig iſt, fo wird 
er uns in dasſelbe Land bringen, und es uns 
geben, ein Land, da Milch und Honig innen 
fleußt. K. 13,27. 

9. Fallet nur nicht ab vom HErrn, und 
fürchtet euch vor dem Volk dieſes Landes 
nicht; denn wir wollen ſie wie Brot freſſen. 
Es iſt ihr Schutz von ihnen gewichen; der 
HErr aber iſt mit uns, fürchtet euch nicht vor 
ihnen. 

10. Da ſprach das ganze Volk, man! ſollte 
fie ſteinigen. Da Ferſchien die Herrlichkeit 
des HErrn in der Hütte des Stifts allen 
Kindern Israel. 2. Moſ. 17,4. f 2. Moſ. 16, 10. 

11. Und der HErr ſprach zu Moſe: Wie 
lang läſtert mich dies Volk? Und wie lange 
wollen ſie nicht an mich glauben durch aller⸗ 
lei Zeichen, die ich unter ihnen gethan habe? 

12. So will ich ſie mit Peſtilenz ſchlagen, 
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und vertilgen, und dich zum größern und 
mächtigern Volk machen, denn dies iſt. 
2. Moſ. 32, 1014. 

13. Moſe aber ſprach zu dem HErrn: So 
werden's die Agypter hören; denn du haſt 
dies Volk mit deiner Kraft mitten aus ihnen 
geführt. 

14. Und man wird es ſagen zu den Ein⸗ 
wohnern dieſes Landes, die da gehöret haben, 
daß Du, HErr, unter dieſem Volk ſeieſt, daß 
Du von Angeſicht geſehen werdeſt, und deine 
Wolke ſtehe über ihnen, und Du, Err, 
geheſt vor ihnen her in der Wolkenſäule des 
Tages und Feuerſäule des Nachts. 

15. Würdeſt du nun dies Volk töten wie Ei⸗ 
nen Mann, ſo würden die Heiden ſagen, die 
ſolch Gerücht von dir höreten, und ſprechen: 

16. Der HErr * konnte mit nichten dies 
Volk ins Land bringen, das er ihnen ge⸗ 
ſchworen hatte; darum hat er ſie geſchlachtet 
in der Wüſte. 5. Moſ. 9,28. 

17. So laß nun die Kraft des Herrn groß 
werden, wie du geſagt haſt und geſprochen: 

18. Der HErr iſt geduldig und von großer 
Barmherzigkeit, und vergiebt Miſſethat und 

bertretung, und läßt niemand ungeſtraft, 
ſondern ſucht heim die Miſſethat der Väter 
über die Wunder ins dritte und ge Glied. 

Moſ. 34, 6. 

19. So ſei nun gnädig der Miſsethat dieſes 
Volks nach deiner großen Barmherzigkeit, 
wie du auch vergeben haſt dieſem Volk aus 
Agypten bis hieher. 

20. Und der HErr ſprach: Ich habe es ver- 
geben, wie du geſagt haſt. 

21. Aber fo wahr, als Ich lebe, fo ſoll alle 
Welt der Herrlichkeit des HErrn voll werden. 

2. Moſ. 9, 16. 

22. Denn alle die Männer, die meine Herr⸗ 
lichkeit und meine Zeichen geſehen haben, die 
ich gethan habe in Agypten und in der 
Wüſte, und mich nun zehnmal verſucht, und 
meiner Stimme nicht gehorchet haben, 

23. Der ſoll keiner das Land ſehen, das 
ich ihren Vätern geſchworen habe; auch keiner 
ſoll es ſehen, der mich verläſtert hat. 

Pf. 95,11. Ebr. 3,1719. 

24. Aber meinen * Knecht Kaleb, darum 
daß ein andrer Geiſt mit ihm iſt, und iſt 
mir 5 — nachgefolget, den will ich i in das 
Land bringen, darein er kommen iſt, und 
ſein Same foll es einnehmen, * Sof. 14, 6.9. 

25. Dazu die Amalekiter und Kananiter, 
die im Thale wohnen. Morgen wendet euch, 


und ziehet in die Wüſte auf dem Wege zum 


Schilfmeer. 

26. Und der HErr redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach: 

27. Wie lange murret dieſe böſe Gemeine 


3 


4. Moſe 14. 


Strafe der Murrenden. 


wider mich? Denn ich habe das Murren 
der Kinder Israel, das ſie wider mich ge⸗ 
murret haben, gehöret. 

28. Darum ſprich zu ihnen: So wahr Ich 
lebe, ſpricht der HErr, ich will euch thun, 
wie ihr vor meinen Ohren geſagt habt. 

29. Eure Leiber ſollen in dieſer Wüſte ver⸗ 
fallen; und alle, die ihr gezählet ſeid von 
zwanzig Jahren und drüber, die ihr wider 
mich gemurret habt, 

30. Sollt nicht in das Land kommen, dar⸗ 
über ich meine Hand gehoben habe, daß ich 
euch drinnen wohnen ließe; außer Kaleb, 
dem Sohn Jephunnes, und Joſua, dem 
Sohn Nuns. 

31. Eure Kinder, davon ihr ſagtet: Sie 
werden ein Raub ſein, die will ich hinein 
bringen, daß ſie erkennen ſollen das Land, 
das ihr verwerft. 

32. Aber ihr ſamt euren Leibern ſollet in 
dieſer Wüſte verfallen. 

33. Und eure Kinder ſollen Hirten ſein in 
der Wüſte vierzig Jahre, und eure Hurerei 
tragen, bis daß eure Leiber aufgerieben wer⸗ 
den in der Wüſte, 

34. Nach der Zahl der vierzig Tage, darin 
ihr das Land erkundet habt; je ein Tag ſoll 
ein Jahr gelten, daß ihr vierzig Jahre eure 
Miſſethaten traget; auf * daß ihr inne wer⸗ 
det, was es ſei, wenn ich die Hand abziehe. 

Jer. 2, 19. 

35. Ich, der HErr, habe es geſagt, das 
will ich auch thun aller dieſer böſen Gemeine, 
die ſich wider mich empöret hat. In dieſer 
Wüſte ſollen ſie aufgerieben werden, und da⸗ 
ſelbſt ſterben. 

36. Alſo ſtarben durch die Plage vor dem 
HErrn alle die Männer, die Moſe geſandt 
hatte, das Land zu erkunden, und wieder⸗ 
kommen waren, und wider ihn murren mach⸗ 
ten die ganze Gemeine, 1. Kor. 10, 5. 10. Judä 5. 

37. Damit daß ſie dem Lande ein Geſchrei 
machten, daß es böſe wäre. 

38. Aber Joſua, der Sohn Nuns, und 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, blieben leben⸗ 
dig aus den Männern, die gegangen waren, 
das Land zu erkunden. V. 30. 

39. Und Moſe redete dieſe Worte zu allen 
Kindern Israel. Da trauerte das Volk ſehr, 

40. Und machten ſich des Morgens frühe 
auf, und zogen auf die Höhe des Gebirgs, 
und ſprachen: Hie ſind wir, und wollen hin⸗ 
auf ziehen an die Stätte, davon der HErr 
geſagt hat; denn wir haben geſündiget. 

K. 13,17. 

41. Moſe aber ſprach: Warum übertretet 
ihr alſo das Wort des HErrn? Es wird euch 
nicht gelingen. 

42. Ziehet nicht hinauf, denn der HErr 
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iſt nicht unter euch; daß ihr nicht geſchlagen 
werdet vor euren Feinden. 

43. Denn die Amalekiter und Kananiter 
ſind vor euch daſelbſt, und ihr werdet durchs 
Schwert fallen, darum daß ihr euch vom 
HErrn gekehret habt, und der HErr wird 
nicht mit euch ſein. 

44. Aber ſie waren ſtörrig, hinauf zu ziehen 
auf die Höhe des Gebirges; aber die Lade 
des Bundes des HErrn und Moſe kamen 
nicht aus dem Lager. 

45. Da kamen die Amalekiter und Kana⸗ 
niter, die auf dem Gebirge wohneten, herab, 
und ſchlugen und zerſchmiſſen ſie bis gen 
Horma. K. 21,3. 


Bas 15. Kapitel. 


Von Speis⸗ und Trankopfern und Erſtlingen des ip 


Teiges. Schwachheits- und Bosheitsſünden. Be⸗ 
ſtrafung einer Sabbathsentheiligung. Denkzeichen 
an den Kleidern. 

Und der HeErr redete mit Moſe und ſprach: 
2. Rede mit den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr ins Land eurer Woh⸗ 

nung kommt, das ich euch geben werde, 

3. Und wollt dem HErrn Opfer thun, es 
ſei ein Brandopfer oder ein Opfer zum be⸗ 
ſondern “ Gelübde oder ein freiwillig Opfer 
oder euer Feſtopfer, auf daß ihr dem HErrn 
einen ſüßen Geruch machet von Rindern oder 
von Schafen: 3. Moſ. 7, 16. 

4. Wer nun ſeine Gabe dem HErrn opfern 
will, der ſoll das Speisopfer thun, ein 
Zehntel Semmelmehls, gemenget mit Ol, 
eines vierten Teils vom Hin; 3. Moſ. 6,7. 

5. Und Wein zum Trankopfer, auch eines 
vierten Teils vom Hin, zu dem Brandopfer 
oder ſonſt zu dem Opfer, da ein Lamm ge⸗ 
opfert wird. K. 28, 7. 

6. Da aber ein Widder geopfert wird, ſollſt 
du das Speisopfer machen aus zwei Zehntel 
Semmelmehls, mit Ol gemenget, eines drit⸗ 
ten Teils vom Hin, 

7. Und Wein zum Trankopfer, auch des 
dritten Teils vom Hin; das ſollſt du dem 
HErrn zum ſüßen Geruch opfern. 

8. Willſt du aber ein Rind zum Brand⸗ 
opfer oder zum beſondern Gelübdopfer oder 
zum Dankopfer dem HErrn machen, 

9. So ſollſt du zu dem Rinde ein Speis⸗ 
opfer thun, drei Zehntel Semmelmehls, ge- 
menget mit Ol, eines halben Hin, 

10. Und Wein zum Trankopfer, auch ein 
halb Hin; das iſt ein Opfer dem HErrn 
zum ſüßen Geruch. 

11. Alſo ſollſt du thun mit einem Ochſen, 
mit einem Widder, mit einem Schaf oder 
mit einer Ziege; 

12. Darnach die Zahl iſt dieſer Opfer, dar⸗ 


4. Moſe 14. 15. 


Schwachheits⸗ und 
nach ſoll auch die Zahl der Speisopfer und 
Trankopfer ſein. 

13. Wer ein Einheimiſcher iſt, der ſoll ſol⸗ 
ches thun, daß er dem HErrn opfere ein 
Opfer zum ſüßen Geruch. 

14. Und ob ein Fremdling bei euch wohnet, 


oder unter euch bei euren Nachkommen iſt, 


und will dem HErrn ein Opfer zum ſüßen 
Geruch thun, der ſoll thun, wie ihr thut. 
15. Der ganzen Gemeine fei Eine Satzung, 
euch ſowohl als den Fremdlingen; eine ewige 
Satzung ſoll das ſein euren Nachkommen, 
daß vor dem HErrn der Fremdling ſei wie 
ihr. 2. Moſ. 12, 49. 
16. Ein Geſetz, Ein Recht ſoll euch und 
dem Fremdling ſein, der bei euch wohnet. 
17. Und der HErr redete mit Moſe und 


rach: 

18. Rede mit den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr ins Land kommet, da⸗ 
rein Ich euch bringen werde, 

19. Daß ihr eſſet des Brots im Lande, ſollt 
ihr dem *HErrn eine Hebe geben: 

2. Mof. 23, 16. 19. 

20. Als eures Teigs * Erſtling ſollt ihr ei⸗ 
nen Kuchen zur Hebe geben; wie die Hebe 
von der Scheune, 5. Moſ. 26, 1. 2. 

21. Alſo ſollt ihr auch dem HErrn eures 
Teigs Erſtling zur Hebe geben bei euren 
Nachkommen. 

22. Und wenn ihr aus Verſehen dieſer 
Gebote irgend eins nicht thut, die der HErr 
zu Moſe geredet hat, 3. Moſ. 4, 2. 13. 

23. Alles, was der HErr euch durch Moſe 
geboten hat, von dem Tage an, da er anfing 
zu gebieten auf eure Nachkommen; 

24. Wenn nun ohne Wiſſen der Gemeine 
etwas verſehen würde, ſo ſoll die ganze Ge⸗ 
meine einen jungen Farren aus den Rindern 
zum Brandopfer machen, zum ſüßen Geruch 
dem HErrn famt ſeinem Speisopfer und 
Trankopfer, wie es recht iſt, und einen Zie⸗ 
genbock zum Sündopfer. 

25. Und der Prieſter ſoll alſo die ganze 
Gemeine der Kinder Israel verſöhnen, ſo 
wird's ihnen vergeben ſein; denn es iſt 
ein Verſehen. Und ſie ſollen bringen ſolch 
ihre Gabe zum Opfer dem HErrn und ihr 
Sündopfer vor den HErrn über ihr Ver⸗ 
ſehen, 

26. So wird's vergeben der ganzen Ge⸗ 
meine der Kinder Israel, dazu auch dem 
Fremdlinge, der unter euch wohnet, weil das 
ganze Volk an ſolchem Verſehen teil hat. 

27. Wenn aber Eine Seele aus Verſehen 
ſündigen wird, die ſoll eine jährige Ziege 
zum Sündopfer bringen. 3. Mof. 4,27. 28. 

28. Und der Prieſter ſoll verſöhnen ſolche 
Seele, die aus Verſehen geſündiget hat, vor 
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Bosheitsſünden. 


dem HErrn, daß er fie verſöhne, und ihr 
vergeben werde. 

29. Und es ſoll Ein Geſetz ſein für die, ſo 
ein Verſehen begehen, beide, für den Ein⸗ 
heimiſchen unter den Kindern Israel und 
für den Fremdling, der unter ihnen wohnet. 

30. Wenn aber eine Seele aus Frevel et⸗ 
was thut, es ſei ein Einheimiſcher oder Fremd⸗ 
ling, der hat den HErrn geſchmäht. Solche 
Seele ſoll ausgerottet werden aus ihrem 
Volk; Apg. 13, 38. Ebr. 10, 26. 27. 

31. Denn ſie hat des HErrn Wort ver⸗ 
achtet, und ſein Gebot laſſen fahren; ſie ſoll 
gar ausgerottet werden; die Schuld ſei ihr. 

32. Als nun die Kinder Israel in der Wüſte 
waren, fanden ſie einen Mann Holz leſen am 
Sabbathtage. 2. Moſ. 20,8. 

33. Und die ihn drob gefunden hatten, da er 
Holz las, brachten ihn zu Moſe und Aaron 
und vor die ganze Gemeine. 

34. Und ſie legten ihn gefangen; denn es 
war nicht klar ausgedrückt, was man mit ihm 
thun ſollte. 3. Moſ. 24,12; 2. Moſ. 31,14 u. 35, 2. 

35. Der HErr aber ſprach zu Moſe: Der 
Mann ſoll des Todes ſterben; die ganze Ge- 
meine ſoll ihn ſteinigen außer dem Lager. 

36. Da führte die ganze Gemeine ihn hin⸗ 
aus vor das Lager, und ſteinigten ihn, daß 
er ſtarb, wie der HErr Moſe geboten hatte. 

37. Und der HErr ſprach zu Moſe: 

38. Rede mit den Kindern Israel, und 
ſprich zu ihnen, daß ſie ſich Quaſten machen 
an den Zipfeln ihrer Kleider ſamt allen ihren 
Nachkommen, und blaue Schnürlein auf die 
Quaſten an die Zipfel thun; 

5. Moſ. 22, 12. Matth. 23, 5. 

39. Und ſollen euch die Quaſten dazu die⸗ 
nen, daß ihr ſie anſehet, und gedenkt aller 
Gebote des HErrn, und thut ſie, daß ihr 
nicht von eures Herzens Dünken euch um- 
treiben laſſet, noch euren Augen nachhuret. 

40. Darum ſollt ihr gedenken, und thun alle 
meine Gebote, und heilig ſein eurem Gott. 

41. Ich bin der HErr, euer Gott, der euch 
aus Agyptenland geführt hat, daß ich euer 
Gott wäre, Ich, der HErr, euer Gott. 


Das 16. Kapitel. 


Aufruhr und Untergang der Rotte Korahs. 
Und Korah, der Sohn Jizhars, des Sohns 
Kahaths, des Sohns Levis, ſamt Dathan und 
Abiram, den Söhnen Eliabs, und On, dem 
Sohn Peleths, den Söhnen Rubens, 

6 2. Moſ. 6, 18. 21. K. 26,9. Subs 11. 

2. Die? empöreten ſich wider Moſe ſamt 
etlichen Männern unter den Kindern Israel, 
zwei hundert und fünfzig, Vornehmſte in der 
Gemeine, Ratsherrn und namhafte Leute. 
K. 12,1. 2. 


4. Moſe 15. 16. 


Empörung der Rotte Korahs. 


3. Und ſie verſammelten ſich wider Moſe 
und Aaron, und ſprachen zu ihnen: Ihr 
macht's zu viel. Denn die ganze Gemeine 
iſt überall heilig, und der HErr iſt unter 
ihnen; warum erhebt ihr euch über die Ge⸗ 
meine des HErrn? 

4. Da das Moſe hörte, fiel er auf ſein An⸗ 
geſicht, K. 14, 5. 

5. Und ſprach zu Korah und zu ſeiner gan⸗ 
zen Rotte: Morgen wird der HErr kund 
thun, wer! ſein fei, wer heilig fei, und zu 
ihm nahen ſoll; welchen er erwählet, der 
ſoll zu ihm nahen. 2. Tim. 2,19. 

6. Das thut: nehmet euch Pfannen, Korah 
und ſeine ganze Rotte, 

7. Und legt Feuer drein, und thut Räuch⸗ 
werk drauf vor dem HErrn morgen. Wel⸗ 
chen der HErr erwählet, der ſei heilig. Ihr 
macht's zu viel, ihr Kinder Levi. 

8. Und Moſe ſprach zu Korah: Höret doch, 
ihr Kinder Levi, 

9. Iſt's euch zu wenig, daß euch der Gott 
Israels *ausgejondert hat von der Gemeine 
Israel, daß ihr zu ihm nahen ſollet, daß ihr 
dienet im Amt der Wohnung des HErrn, 
und vor die Gemeine tretet, ihr zu dienen? 

K. 3,613 u. 4, 420. 

10. Er hat dich und alle deine Brüder, die 
Kinder Levi, ſamt dir zu ſich genommen; 
und ihr ſucht nun auch das Prieſtertum. 

11. Du und deine ganze Rotte macht einen 
Aufruhr wider den HErrn. Was iſt Aaron, 
daß ihr wider ihn murret? 2. Moſ. 16, 7. 

12. Und Moſe ſchickte hin, und ließ Da⸗ 
than und Abiram rufen, die Söhne Eliabs. 
Sie aber ſprachen: Wir kommen nicht hin⸗ 


auf. 

13. Iſt's zu wenig, daß du uns aus dem 
Lande geführt haſt, da Milch und Honig 
innen fleußt, daß du uns töteſt in der Wüſte ? 
Du mußt auch noch über uns herrſchen? 

14. Wie fein haſt du uns gebracht in“ ein 
Land, da Milch und Honig innen fleußt, und 
haſt uns Acker und Weinberge zu Erbteil ge⸗ 
geben! Willſt du den Leuten auch die Au⸗ 
gen ausreißen? Wir kommen nicht hinauf. 

2. Moſ. 3, 8. 17. 

15. Da ergrimmte Moſe ſehr, und ſprach 
zu dem HErrn: Wende dich nicht zu ihrem 
Speisopfer. Ich habe nicht einen Eſel von 
ihnen genommen, und habe ihrer keinem nie 
kein Leid gethan. 1. Sam. 12,3. Apg. 20, 38. 

16. Und er ſprach zu Korah: Du und deine 
ganze Rotte ſollt morgen vor dem HErrn 
ſein; du, ſie auch und Aaron. 

17. Und ein jeglicher nehme ſeine Pfanne, 
und lege Räuchwerk drauf, und tretet herzu 
vor den HErrn, ein jeglicher mit ſeiner 
Pfanne, das ſind zwei hundert und fünfzig 
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Pfannen; auch du und Aaron, ein jeglicher 
mit ſeiner Pfanne. 

18. Und ein jeglicher nahm ſeine Pfanne, 
und legte Feuer drein, und that Räuchwerk 
drauf, und traten vor die Thür der Hütte 
des Stifts, und Moſe und Aaron auch. 

19. Und Korah verſammelte wider ſie die 
ganze Gemeine vor der Thür der Hütte des 
Stifts. Aber die Herrlichkeit des HErrn 
erſchien vor der ganzen Gemeine. K. 14, 10. 

20. Und der HErr redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach: 

21. Scheidet euch von dieſer Gemeine, daß 
ich ſie plötzlich vertilge. 

22. Sie fielen aber auf ihr Angeſicht, und 
ſprachen: Ach Gott, der du biſt ein * Gott 
der Geiſter alles Fleiſches, tob Ein Mann 
geſündiget hat, willſt du darum über die 
ganze Gemeine wüten? 

Hiob 12, 10. 7 2. Sam. 24,17. 

23. Und der HErr redete mit Moſe und 


prach: 

24. Sage der Gemeine und ſprich: Weichet 
rings herum von der Wohnung Korahs und 
Dathans und Abirams. 

25. Und Moſe ſtund auf, und ging zu Da⸗ 
than und Abiram, und die Alteſten Israels 
folgeten ihm nach; 

26. Und redete mit der Gemeine und ſprach: 
Weichet von den Hütten dieſer gottloſen Men⸗ 
ſchen, und rühret nichts an, was ihr iſt, daß 
ihr nicht vielleicht umkommet in irgend ihrer 
Sünden einer. 

27. Und fie gingen hinweg von der Woh- 
nung Korahs, Dathans und Abirams. Da⸗ 
than aber und Abiram gingen heraus, und 
traten an die Thür ihrer Hütten mit ihren 
Weibern und Söhnen und Kindern. 

28. Und Moſe ſprach: Dabei ſollt ihr mer⸗ 
ken, daß mich der HErr geſandt hat, daß 
ich alle dieſe Werke thäte, und nicht aus 
meinem Herzen: 

29. Werden ſie ſterben, wie alle Menſchen 
ſterben, oder heimgeſucht, wie alle Menſchen 
heimgeſucht werden, ſo hat mich der HErr 
nicht geſandt. 

30. Wird aber der HErr etwas Neues 
ſchaffen, daß die Erde ihren Mund aufthut, 
und verſchlinget ſie mit allem, das ſie haben, 
daß ſie lebendig hinunter in die Hölle fahren, 
ſo werdet ihr erkennen, daß dieſe Leute den 
HErrn geläſtert haben. 

31. Und als er dieſe Worte hatte alle aus⸗ 
geredet, zerriß die Erde unter ihnen, 

5. Moſ. 11,6. 

32. Und that ihren Mund auf, und ver⸗ 
ſchlang ſie mit ihren Häuſern, mit allen 
Menſchen, die bei Korah waren, und mit 
aller ihrer Habe; 


4. Moſe 16. 17. 


kommen um. 


33. Und fuhren hinunter lebendig in die 
Hölle mit allem, das ſie hatten, und die Erde 
deckte ſie zu, und kamen um aus der Ge⸗ 
meine. 

34. Und ganz Israel, das um ſie her war, 
floh vor ihrem Geſchrei; denn ſie ſprachen: 
Daß uns die Erde nicht auch verſchlinge! 

35. Dazu fuhr * das Feuer aus von dem 
HErrn, und fraß die zwei hundert und fünf⸗ 
zig Männer, die das Räuchwerk opferten. 

3. Moſ. 10,1. 2. Pf. 106, 18, 


Das 17. Kapitel. 
Die Pfannen der Sünder und Aarons Pfanne. 
Aarons grünender Stab. 

16, 36.] Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 

2. (37.] Sage Eleaſar, dem Sohn Aarons, 
des Prieſters, daß er die Pfannen aufhebe 
aus dem Brand, und ſtreue das Feuer hin 
und her. 

3. [38.] Denn die Pfannen ſolcher Sünder 
find geheiliget durch ihre Seelen; man ſchlage 
ſie zu breiten Blechen, daß man den Altar 
damit überziehe; denn ſie ſind geopfert vor 
dem HErrn, und geheiliget, und ſollen den 
Kindern Israel zum Zeichen fein. 

4. [39.] Und Eleaſar, der Prieſter, nahm 
die ehernen Pfannen, die die Verbrannten 
geopfert hatten, und ſchlug ſie zu Blechen, 
den Altar zu überziehen; 

5. [40.] Zum Gedächtnis der Kinder Is⸗ 
rael, daß nicht jemand Fremdes ſich herzu 
mache, der nicht iſt des Samens Aarons, zu 
opfern Räuchwerk vor dem HErrn, auf daß 
es ihm nicht gehe wie Korah und ſeiner 
Rotte, wie der HErr ihm geredet hatte durch 
Moſe. K. 1,51. 

6. (41.] Des andern Morgens aber murre⸗ 
te die ganze Gemeine der Kinder Israel wi⸗ 
der Moſe und Aaron, und ſprachen: Ihr 
habt des HErrn Volk getötet. 

7. [42.] Und da ſich die Gemeine verſam⸗ 
melte wider Moſe und Aaron, wandten ſie 
ſich zu der Hütte des Stifts. Und ſiehe, da 
bedeckte es die Wolke, und * die Herrlichkeit 
des HErrn erſchien. K. 14, 10. 

8. [43.] Und Moſe und Aaron gingen her⸗ 
zu vor die Hütte des Stifts. 

9. [44.] Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 

10. [45.] Hebt euch aus dieſer Gemeine; 
ich will fie plötzlich vertilgen. Und fie * fie⸗ 
len auf ihr Angeſicht. K. 16, 4. 22 

11. [46.] Und Moſe ſprach zu Aaron; 
Nimm die Pfanne, und thue Feuer drein 
vom Altar, und lege Räuchwerk drauf, und 
gehe eilend zu der Gemeine, und * verſöhne 
ſie; denn das Wüten iſt von dem HErrn 
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Aarons grünender Stab, 
ausgegangen, und die Plage iſt angegan⸗ 
en. 2. Moſ. 28,38; 3. Moſ. 16,13. 
12. [47.] Und Aaron nahm, wie ihm Moſe 
geſagt hatte, und lief mitten unter die Ge⸗ 
meine, (und ſiehe, die Plage war angegan⸗ 
gen unter dem Volk,) und räucherte und 
verſöhnte das Volk, 

13. [48.]. Und ſtund zwiſchen den Toten 
und Lebendigen. Da ward der Plage ge⸗ 
wehret. 

14, [49.] Der aber, die an der Plage ge⸗ 
ſtorben waren, waren vierzehn tauſend und 
ſieben hundert, ohne die, ſo mit Korah ſtarben. 

15. [50.] Und Aaron kam wieder zu Moſe 
vor die Thür der Hütte des Stifts, und der 
Plage ward gewehret. 

16. [17, 1.] Und der HErr redete mit Moſe 
und ſprach: 

17. [2.] Sage den Kindern Israel, und 
nimm von ihnen zwölf Stecken, von jeglichem 
Fürſten ſeines Vaterhauſes Einen, und ſchreib 
eines jeglichen Namen auf ſeinen Stecken. 

18. [3.] Aber den Namen Aarons ſollſt du 
ſchreiben auf den Stecken Levis. Denn je 
für ein Haupt ihrer Vaterhäuſer ſoll Ein 
Stecken ſein. 

19. [4.] Und lege fie in die Hütte des Stifts 
vor dem Zeugnis,! da ich mich! euch bezeuge. 

2. Moſ. 25, 22. 

20. [5.] Und welchen ich erwählen werde, 
des Stecken wird grünen, daß ich das Mur⸗ 
ren der Kinder Israel, das ſie wider euch 
murren, ſtille. K. 16,5. 7. 

21. [6.] Moſe redete mit den Kindern Is⸗ 
rael; und alle ihre Fürſten gaben ihm zwölf 
Stecken, ein jeglicher Fürſt Einen Stecken, 
nach ihren Vaterhäuſern; und der Stecken 
Aarons war auch unter ihren Stecken. 

22. [7.] Und Moſe legte die Stecken vor 
den HErrn in der Hütte des Zeugniſſes. 

23. [8.] Des Morgens aber, da Moſe in 
die Hütte des Zeugniſſes ging, fand er den 
Stecken Aarons des Hauſes Levi grünen, 
und die Blüte aufgegangen, und Mandeln 


tragen. 

24. [9.] Und Moſe trug die Stecken alle 
heraus von dem HErrn vor alle Kinder Is⸗ 
rael, daß ſie es ſahen; und ein jeglicher nahm 
ſeinen Stecken. 

25. [10.] Der HErr ſprach aber zu Moſe: 
Trage den Stecken Aarons wieder * vor das 
Zeugnis, daß er verwahret werde zum Bei- 
chen den ungehorſamen Kindern, daß ihr 
Murren von mir aufhöre, daß ſie nicht ſter⸗ 
ben. Ebr. 9, 4. 

26. [11.] Moſe that, wie ihm der HErr 
geboten hatte. 

27. [12.] Und die Kinder Israel ſprachen 

zu Moſe: Siehe, wir verderben, und kom⸗ 


— c 


4. Moſe 17. 18. 


Amt der Prieſter. 


men um; wir werden alle vertilget, und 
kommen um. 

28. [13.] Wer ſich nahet zu der Wohnung 
des HErrn, der ſtirbt. ee wir denn gar 
untergehen? V. 5. 


Das 18. Kapitel. 


Amt und Unterhalt der Prieſter und Leviten. 
Und der HErr ſprach zu Aaron: Du und 
deine Söhne und deines Vaters Haus mit 
dir follt * die Miſſethat des Heiligtums tra⸗ 
gen; und du und deine Söhne mit dir ſollet 
die Miſſethat eures Prieſtertums tragen. 

2. Moſ. 28, 38; 3. Moſ. 16,32. 33. 

2. Aber deine Brüder des Stamms Levis, 
deines Vaters, ſollſt du zu dir nehmen, daß 
ſie bei dir ſeien, und dir dienen; du aber 
und deine Söhne mit dir vor der Hütte des 
Zeugniſſes. N K. 3,610. 

3. Und ſie ſollen deines Dienſtes und des 
Dienſtes der ganzen Hütte warten. Doch zu 
dem Geräte des Heiligtums und zu dem Al⸗ 
tar ſollen ſie ſich nicht machen, daß nicht 
beide, ſie und ihr, ſterbet. 

4. Sondern ſie ſollen bei dir ſein, daß ſie 
des Dienſtes warten an der Hütte des Stifts 
in allem Amt der Hütte; und kein Frem⸗ 
der ſoll ſich zu euch thun. 

5. So wartet nun des Dienſtes des Heilig⸗ 
tums und des Dienſtes des Altars, daß hin⸗ 
fort nicht mehr ein Wüten komme über die 
Kinder Israel. K. 17,11. 

6. Denn ſiehe, Ich habe die Leviten, eure 
Brüder, genommen aus den Kindern Israel, 
dem HErrn zum Geſchenk, und euch gege⸗ 
ben, daß ſie des Amts pflegen an der Hütte 
des Stifts. K. 3, 12. 45. 

7. Du aber und deine Söhne mit dir ſollt 
eures Prieſtertums warten, daß ihr dienet 
in allerlei Geſchäft des Altars und inwendig 
hinter dem Vorhang; denn euer Prieſtertum 
gebe ich euch zum Amt, zum Geſchenke. 
Wenn ein Fremder ſich herzu thut, der ſoll 
ſterben. K. 1,51. 

8. Und der HErr ſagte zu Aaron: Siehe, 
Ich habe dir gegeben meine Hebopfer von 
allem, das die Kinder Israel heiligen, als 
Gebühr dir und deinen Söhnen zum ewi⸗ 
gen Recht. 

3. Moſ. 2, 3. 10 u. 6, 9—11, 19—22 u. 7, 6—10. 

9. Das ſollſt du haben von dem Allerhei⸗ 
ligſten: Was nicht angezündet wird von al⸗ 
len ihren Gaben an alle ihrem Speisopfer und 
an alle ihrem Sündopfer und an alle ihrem 
Schuldopfer, das ſie mir geben, das ſoll dir 
und deinen Söhnen ein Allerheiligſtes ſein. 

10. An einem allerheiligſten Ort ſollſt du 
es eſſen. Was männlich iſt, ſoll davon eſſen; 
denn es ſoll dir heilig ſein. 


143 


unterhalt der Briefter 


11. Ich habe auch das Hebopfer ihrer Gabe 
an allen Webeopfern der Kinder Israel dir 
gegeben und deinen Söhnen und Töchtern 
ſamt dir zum ewigen Recht; wer rein iſt in 
deinem Hauſe, ſoll davon eſſen. 3. Moſ. 10, 14. 

12. Alles beſte Ol und allen beſten Moſt 
und Korn, nämlich ihre Erſtlinge, die ſie dem 
HErrn geben, hab ich dir gegeben. 

13. Die erſte Frucht, die ſie dem HErrn 
bringen von allem, des in ihrem Lande iſt, 
ſoll dein ſein; wer rein iſt in deinem Hauſe, 
ſoll davon eſſen. 2. Mof. 23,19; 5. Moſ. 18,4. 

14. Alles Verbannete in Israel ſoll dein 
ſein. 3. Moſ. 27,28. 

15. Alles, das ſeine Mutter bricht unter 
allem Fleiſch, das ſie dem HErrn bringen, 
es ſei ein Menſch oder Vieh, ſoll dein ſein; 
doch daß du die erſte Menſchenfrucht löſen 
laſſeſt, und die erſte Frucht eines unreinen 
Viehs auch löſen laſſeſt. 

2. Mof. 13, 12. 13 u. 34, 19. 20. 

16. Sie ſollen's aber löſen, wenn's eines 
Monats alt iſt; und ſollft es zu löſen geben 
um Geld, um fünf Silberlinge nach dem 
Lot des Heiligtums, das hat zwanzig Gera. 

17. Aber die erſte Frucht eines Rindes oder 
Schafes oder Ziege ſollſt du nicht zu löſen 
geben, denn ſie ſind heilig; ihr Blut ſollſt 
du ſprengen auf den Altar, und ihr Fett 
ſollſt du anzünden zum Opfer des ſüßen Ge- 
ruchs dem HErrn. 

18. Ihr Fleiſch ſoll dein ſein, wie auch die 
Webebruſt und die rechte Schulter dein iſt. 

19. Alle Hebopfer, die die Kinder Israel 
heiligen dem HErrn, habe ich dir gegeben 
und deinen Söhnen und deinen Töchtern 
ſamt dir zum ewigen Recht. Das ſoll ein 
unverweslicher Bund ſein ewig vor dem 
HErrn, dir und deinem Samen ſamt div. 

20. Und der HErr ſprach zu Aaron: Du 
ſollſt in ihrem Lande nichts beſitzen, auch 
kein Teil unter ihnen haben; denn Ich bin 
dein Teil und dein Erbgut unter den Kin⸗ 
dern Israel. 

K. 353 5. Moſ. 10, 9 u. 12, 12. Sof. 13, 14.33. 

21. Den Kindern aber Levi hab ich alle 
Zehnten gegeben in Israel zum Erbgut für 
ihr Amt, das ſie mir thun an der Hütte des 
Stifts. * 3 Moſ. 27, 30. 

22. Daß hinfort die Kinder Israel nicht 
zur Hütte des Stifts ſich thun, Sünde auf 
ſich zu laden, und ſterben; 

23. Sondern die Leviten ſollen des Amts 
pflegen an der Hütte des Stifts, und ſie ſol⸗ 
len jener Miſſethat tragen zu ewigem Recht 
bei euren Nachkommen. Und ſie ſollen unter 
den Kindern Israel kein Erbgut beſitzen; 

24. Denn den Zehnten der Kinder Israel, 
den ſie dem HErrn heben, hab ich den Le⸗ 


4. Moſe 18. 19. 


und Leviten. 

viten zum Erbgut gegeben; darum hab ich 
zu ihnen geſagt, daß ſie unter den Kindern 
Israel kein Erbgut beſitzen ſollen. 

25. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprache a 

26. Sage den Leviten und ſprich zu ihnen: 
Wenn ihr den Zehnten nehmt von den Kin⸗ 
dern Israel, den ich euch von ihnen gegeben 
habe zu eurem Erbgut, ſo ſollt ihr davon 
ein Hebopfer dem HErrn thun, je den Zehn⸗ 
ten von dem Zehnten; 

27. Und ſollt ſolch euer Hebopfer achten, 
als gäbet ihr Korn aus der Scheune und 
Fülle aus der Kelter. 

28. Alſo ſollt auch ihr das Hebopfer dem 
HErrn geben von allen euren Zehnten, die 
ihr nehmt von den Kindern Israel, daß ihr 
ſolches Hebeopfer des HErrn dem Prieſter 
Aaron gebet. 

29. Von allem, das euch gegeben wird, ſollt 
ihr dem HErrn allerlei Hebeopfer geben, von 
allem Beſten das, was davon geheiliget wird. 

30. Und ſprich zu ihnen: Wenn ihr alſo 
das Beſte davon hebt, ſo ſoll's den Leviten 
gerechnet werden wie ein Einkommen der 
Scheune und wie ein Einkommen der Kelter. 

31. Und möget's eſſen an allen Stätten, 
ihr und eure Kinder; denn es ift * euer Lohn 
für euer Amt in der Hütte des Stifts. 

Matth. 10, 10. 

32. So werdet ihr 257 Sünde auf euch 
laden an demſelben, wenn ihr das Beſte da⸗ 
von hebt, und nicht entweihen das Gebeiz 
ligte der Kinder Israel, und nicht ſterben. 


Das 19. Kapitel. 
Von dem Reinigungswaſſer aus der Aſche einer 
rötlichen Kuh. 
Und der HErr redete mit Moſe und Aaron 
und ſprach: c 

2. Dieſe Weife ſoll ein Geſetz ſein das der 
HErr geboten hat, und geſagt: Sage den 
Kindern Israel, daß ſie zu dir führen eine 

rötliche Kuh ohne Gebrechen, an der + kein 
Fehl ſei, und auf die noch nie kein Joch kom⸗ 
men iſt. Ebr. 9,13. f 3. Moſ. 22, 20. 

3. Und gebet ſie dem Prieſter Eleaſar; der 
ſoll ſie hinaus vor das Lager führen, und 
daſelbſt vor ihm ſchlachten laſſen. 

4. Und Eleaſar, der Prieſter, ſoll ihres 
Bluts mit ſeinem Finger nehmen, und ſtracks 
gegen die Hütte des Stifts“ ſiebenmal ſpren⸗ 
gen, 3. Moſ. 4,6. 17. 

5. Und die Kuh vor ihm verbrennen laſſen, 
beide, ihr Fell und ihr Fleiſch, dazu ihr Blut 
ſamt ihrem Miſt. 

6. Und der Prieſter ſoll Cedernholz und 
op und ſcharlachrote Wolle nehmen, und 
auf die brennende Kuh werfen,“ 3. Moſ. 14,6. 
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Reinigungswaſſer aus der Aſche 


7. Und ſoll * ſeine Kleider waſchen, und 
ſeinen Leib mit Waſſer baden, und darnach 
ins Lager gehen, und unrein ſein bis an den 
Abend. 3. Moſ. 16, 28. 

8. Und der ſie verbrannt hat, ſoll auch ſeine 
Kleider mit Waſſer waſchen, und ſeinen Leib 
in Waſſer baden, und unrein ſein bis an den 
Abend. 

9. Und ein reiner Mann ſoll die Aſche von der 
Kuh aufraffen, und fie ſchütten außer dem La⸗ 
ger an eine reine Stätte, daß ſie daſelbſt ver⸗ 
wahret werde für die Gemeine der Kinder Is⸗ 
5 zum Sprengwaſſer; denn es iſt ein Sünd⸗ 
opfer. 

10. Und derſelbe, der die Aſche der Kuh 
aufgerafft hat, ſoll ſeine Kleider wafchen, und 
unrein ſein bis an den Abend. Dies foll 
ein ewiges Recht ſein den Kindern Israel 
und den Fremdlingen, die unter euch wohnen. 

11. Wer nun irgend einen toten Menſchen 
anrühret, der wird ſieben Tage unrein ſein. 

12. Der ſoll ſich hiemit entſündigen am 
dritten Tage und am ſiebenten Tage, ſo wird 
er rein; und wo er ſich nicht am dritten 
Tage und am ſiebenten Tage entſündigt, ſo 
wird er nicht rein werden. 

13. Wenn aber jemand irgend einen toten 
Menſchen anrühret, und fic) nicht entſündi⸗ 
gen wollte, der * verunreiniget die Wohnung 
des HErrn, und ſolche Seele ſoll ausgerot- 
tet werden aus Israel; darum daß das 
Sprengwaſſer nicht über ihn geſprenget iſt, 
ſo iſt er unrein; ſeine Unreinigkeit bleibet an 
ihm. 3. Mos. 15, 81. 

14. Das iſt das Geſetz: Wenn ein Menſch 
in der Hütte ſtirbt, ſoll jeder, der in die 
Hütte gehet, und wer in der Hütte iſt, un⸗ 
rein ſein ſieben Tage. 

15. Und alles offne Geräte, das keinen 

Deckel noch Band hat, iſt unrein. 

16. Auch wer anrühret auf dem Felde 
einen, der erſchlagen iſt mit dem Schwert, 
oder einen Toten oder eines Menſchen Ge- 
bein oder Grab, der iſt unrein ſieben Tage. 

17. So ſollen ſie nun für den Unreinen neh⸗ 
men derAſche dieſes verbrannten Sündopfers, 
und fließend Waſſer drauf thun in ein Gefäß. 

18. Und ein reiner Mann ſoll Yfop neh⸗ 
men, und ins Waſſer tunken, und die Hütte 
beſprengen und alle Geräte und alle Seelen, 
die drinnen ſind; alſo auch den, der eines 
Toten Gebein oder einen Erſchlagenen oder 
Toten oder Grab angerühret hat. 

19. Es ſoll aber der Reine den Unreinen 
am dritten Tage und am ſiebenten Tage be- 
ſprengen, und ihn am ſiebenten Tage ent- 
ſündigen; und er ſoll ſeine Kleider waſchen, 
und ſich im Waſſer baden, ſo wie er am 
Abend rein. 


4. Moſe 19. 20. 
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der roten Kuh. Mirjam ſtirbt. 


20. Welcher aber unrein ſein wird, und 
ſich nicht entſündigen will, des Seele ſoll 
ausgerottet werden aus der Gemeine; denn 
er hat das Heiligtum des HErrn verunrei⸗ 
nigt, und iſt mit Sprengwaſſer nicht be⸗ 
ſprenget; darum iſt er unrein. 

21. Und dies ſoll ihnen ein ewiges Recht 
ſein. Und der auch, der mit dem Spreng⸗ 
waſſer geſprenget hat, ſoll ſeine Kleider 
waſchen. Und wer das Sprengwaffer an⸗ 
rühret, der ſoll unrein ſein bis an den Abend. 

22. Und alles, was der Unreine anrühret, 
wird unrein werden; und welche Seele ihn 
anrühren wird, ſoll unrein ſein bis an den 
Abend. 


Das 20. Kapitel. 

Waſſer aus dem Felſen. Die Edomiter verweigern 
den Durchzug. Mirjams und Aarons Tod. 

Und die Kinder Israel kamen mit der gan⸗ 
zen Gemeine in * die Wüſte Bin im erſten 
Monat, und das Volk lag zu Kades. Und 
Mirjam ſtarb daſelbſt, und ward daſelbſt be⸗ 
graben. K. 13,21. 

2. Und die Gemeine hatte * kein Waſſer, 
und verſammelten ſich wider Moſe und 
Aaron. 2. Moſ. 17,17. 

3. Und das Volk haderte mit Moſe, und 
ſprachen: Ach, daß wir umgekommen wären, 
da unſere Brüder umkamen vor dem HErrn! 

4. Warum habt ihr die Gemeine des HErrn 
in dieſe Wüſte gebracht, daß wir hie ſterben 
mit unſerm Vieh? 

5. Und warum habt ihr uns aus Agypten 
geführt an dieſen böſen Ort, da man nicht 
ſäen kann, da weder Feigen noch Weinſtöcke, 
noch Granatäpfel ſind, und iſt dazu kein 
Waſſer zu trinken? 

6. Moſe und Aaron gingen von der Ge⸗ 
meine zur Thür der Hütte des Stifts, und 
fielen auf ihr Angeſicht, und die 'Herrlich⸗ 
keit des HErrn erſchien ihnen. K. 14, 10. 

7. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

8. Nimm den Stab, und verſammle die 
Gemeine, du und dein Bruder Aaron, und 
redet mit dem Fels vor ihren Augen; der 
wird ſein Waſſer geben. Alſo ſollſt du ihnen 
Waſſer aus dem Fels bringen, und die Ge⸗ 
meine tränken und ihr Vieh. 

9. Da nahm Moſe den Stab vor dem 
HErrn, wie er ihm geboten hatte. 

10. Und Moſe und Aaron verſammelten 
die Gemeine vor den Fels, und er ſprach zu 
ihnen: Höret, ihr Ungehorſamen, werden 
wir euch auch Waſſer bringen aus dieſem 
Fels? Pf. 106, 33. 

11. Und Moje hub feine Hand auf, und 
ſchlug den Fels mit dem Stab zweimal. Da 
10 
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Waſſer aus dem Felfer. 
ging viel Waſſers heraus, daß die Gemeine 
trank und ihr Vieh. 

12. Der HErr aber ſprach zu Moſe und 
Aaron: Darum daß ihr nicht an mich ge⸗ 
glaubt habt, mich zu heiligen vor den Kindern 
Israel, ſollt ihr dieſe Gemeine nicht ins Land 
bringen, das ich ihnen geben werde. 

K. 27, 14; 5. Moſ. 1,37 u. 3, 26 u. 4, 21 u. 32,51. 

13. Das iſt das * Haderwaſſer, darüber die 
Kinder Israel mit dem HErrn haderten, 
und er geheiliget ward an ihnen. Pf. 81,8. 

14. Und Moſe ſandte Botſchaft aus Kades 
zu dem Könige der Edomiter: Alſo läßt dir 
+ dein Bruder Israel ſagen: Du weißt alle 
die Mühe, die uns betroffen hat; 

1. Moſ. 32,4. Richt. 11,17. 1 5. Moſ. 23,8. 

15. Daß unſre Väter nach Agypten hinab 
gezogen find, und wir lange Beit in Agyp⸗ 
ten gewohnet haben; und die Agypter be⸗ 
handelten uns und unſre Väter übel; 

16. Und wir ſchrieen zu dem HErrn; der 
hat unſre Stimme erhöpet, und einen * Engel 
geſandt, und uns aus Agypten geführt. Und 
ſiehe, wir ſind zu Kades, in der Stadt an 
deinen Grenzen. 2. Moſ. 23, 20, 

17. Laß uns durch dein Land ziehen. Wir 
wollen nicht durch Acker noch Weinberge 
gehen, auch nicht Waſſer aus den Brunnen 
trinken; die Landſtraße wollen wir ziehen, 
weder zur Rechten noch zur Linken weichen, 
bis wir durch deine Grenze kommen. 

K. 21, 22. 

18. Edom aber ſprach zu ihnen: Du ſollſt 
nicht durch mich ziehen, oder ich will dir mit 
dem Schwert entgegen ziehen. 

19. Die Kinder Israel ſprachen zu ihm: 
Wir wollen auf der gebahnten Straße zie⸗ 
hen, und ſo wir deines Waſſers trinken, wir 
und unſer Vieh, ſo wollen wir's bezahlen; 
wir wollen nichts, denn nur zu Fuße hin⸗ 
durch ziehen. 

20. Er aber ſprach: Du ſollſt nicht her⸗ 
durch ziehen. Und die Edomiter zogen aus, 
ihnen entgegen, mit mächtigem Volk und 
ſtarker Hand. 

21. Alſo weigerten die Edomiter, Jsrael zu 
vergönnen, durch ihre Grenze zu ziehen. Und 
Israel wich von ihnen. 

22. Und die Kinder Israel brachen auf von 
Kades, und kamen mit der ganzen Gemeine 
an den Berg Hor. 

23. Und der HErr redete mit Moſe und 
Aaron am Berge Hor, an den Grenzen des 
Landes der Edomiter, und ſprach: 

24. Laß ſich Aaron ſammeln zu ſeinem 
Volk; denn er ſoll nicht in das Land kom⸗ 
men, das ich den Kindern Israel gegeben 
habe, darum daß ihr meinem Munde un⸗ 
gehorſam geweſen ſeid bei dem Haderwaſſer. 


4. Moſe 20. 21. 


Aaron ſtirbt. Eherne Schlange. 


25. Nimm aber Aaron und ſeinen Sohn 
Eleaſar, und führe ſie auf den Berg Hor, 

26. Und zeuch Aaron ſeine Kleider aus, 
und *zeuch fie Eleaſar an, ſeinem Sohne. 
Und Aaron ſoll ſich daſelbſt ſammeln, und 
ſterben. . Moſ. 21, 10. 

27. Da that Moſe, wie ihm der HErr ge⸗ 
boten hatte, und ſtiegen auf den Berg Hor 
vor der ganzen Gemeine. 

28. Und Moſe zog Aaron ſeine Kleider 
aus, und zog ſie Eleaſar an, ſeinem Sohne. 
Und Aaron ſtarb daſelbſt oben auf dem 
Berge. Moſe aber und Eleaſar ſtiegen her⸗ 
ab vom Berge. K. 33, 38; 5. Moſ. 10,6. 

29. Und da die ganze Gemeine ſah, daß 
Aaron dahin war, beweineten ſie ihn dreißig 
Tage, das ganze Haus Israel. 


Das 21. Kapitel. 


Die eherne Schlange. Sieg über Sihon 
und Og. 


Und da der Kananiter, der König von Arad, 
der gegen Mittag wohnte, hörete, daß Israel 
herein kommt durch den Weg der Kund⸗ 
ſchafter, ſtritt er wider Israel, und führte 
etliche gefangen. 

2. Da gelobte Israel dem HErrn ein Ge⸗ 
lübde, und ſprach: Wenn du dies Volk unter 
meine Hand giebſt, fo will ich ihre Städte ver⸗ 
bannen. 5. Moſ. 13,16. Joſ. 6,17. Richt 1,17. 

1. Sam. 15,3. 

3. Und der HErr erhörte die Stimme Is⸗ 
raels, und gab die Kananiter, und ſie ver⸗ 
bannten ſie ſamt ihren Städten; und hießen 
die Stätte Horma. K. 14, 45. 

4. Da zogen ſie von dem Berge Hor auf 
dem Wege gegen das Schilfmeer, daß ſie um 
der Edomiter Land hinzögen. Und das Volk 
ward! verdroſſen auf dem Wege, 

K. 11,16 u. 14, 2. 

5. Und redete wider Gott und wider Moſe: 
Warum haſt du uns aus Agypten geführt, 
daß wir ſterben in der Wüſte? Denn es ift 
kein Brot noch Waſſer hie, und unſre Seele 
ekelt über dieſer magern Speiſe. 

6. Da ſandte der HErr feurige Schlangen 
unter das Volk; die biſſen das Volk, daß viel 
Volks in Israel ſtarb. 1. Kor. 10, 9. 

7. Da kamen ſie zu Moſe, und ſprachen: 
Wir haben geſündigt, daß wir wider den 
HErrn und wider dich geredet haben; bitte 
den HErrn, daß er die Schlangen von uns 
nehme. Moſe bat für das Volk. 

8. Da ſprach der HErr zu Moſe: Mache 
dir eine eherne Schlange, und richte ſie zum 
Zeichen auf; wer gebiſſen iſt, und ſiehet ſie 
an, der ſoll leben. Joh. 3, 14. 

9. Da machte Moſe eine eherne Schlange, 
und richtete ſie auf zum Zeichen; und wenn 
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Israel ſchlägt Sihon 4. Moſe 
jemanden eine Schlange biß, ſo ſah er die 
eherne Schlange an, und blieb leben. 

10. Und die Kinder Israel zogen aus, und 
lagerten ſich in Oboth. 

11. Und von Oboth zogen ſie aus, und 
lagerten ſich in Jje⸗Abarim, in der Wüſte 
Moab gegenüber, gegen der Sonne Auf⸗ 
gang. 

12. Von dannen zogen ſie, und lagerten 
ſich am Bach Sered. 

13. Von dannen zogen ſie, und lagerten 
ſich diesſeit am Arnon, welcher iſt in der 
Wüſte, und heraus kommt von der Grenze 
der Amoriter. Denn der Arnon iſt die Grenze 
Moabs zwiſchen Moab und den Amoritern. 

14. Daher heißt es in dem * Buch von den 
Kriegen des HErrn: „Das Vaheb in Supha 
und die Bäche Arnon Joſ. 10, 13. 

15. Und die Quelle der Bäche, welche reicht 
hinan zur Stadt Ar, und lenket ſich, und iſt 
die Grenze Moabs.“ 

16. Und von dannen zogen ſie zum Brun⸗ 
nen. Das iſt der Brunnen, davon der HErr 
zu Moſe ſagte: Sammle das Volk, ich will 
ihnen Waſſer geben. 

17. Da ſang Israel dieſes Lied: 
nen, ſteige auf! Singet von ihm! 

18. Das iſt der Brunnen, den die Fürſten 
gegraben haben, die Edlen im Volk haben 
ihn gegraben, mit dem Scepter, mit ihren 
Stäben.“ Und von dieſer Wüſte zogen ſie 
gen Matthana; 

19. Und von Matthana gen Nahaliel; und 
von Nahaliel gen Bamoth; 

20. Und von Bamoth in das Thal, das im 
Felde Moab liegt, zu dem hohen Berge Pis- 
ga, der gegen die Wüſte ſiehet. 

21. Und Israel ſandte Boten zu Sihon, 
dem Könige der Amoriter, und ließ ihm 
ſagen: 5. Moſ. 2, 26—37. 

22. Laß mich durch dein Land ziehen; wir 
wollen nicht weichen in die Acker noch in 
die Weingärten, wollen auch des Brunnen⸗ 
waſſers nicht trinken; die Landſtraße wollen 
wir ziehen, bis wir durch deine Grenze 
kommen. K. 20, 17. 

23. Aber Sihon geſtattete den Kindern Is⸗ 
rael den Zug nicht durch ſeine Grenze, ſon⸗ 
dern ſammelte all ſein Volk, und zog aus, 
Israel entgegen in die Wüſte; und als er 
gen Jahza kam, ſtritt er wider Israel. 

24. Israel aber ſchlug ihn mit der Schärfe 
des Schwerts, und nahm ſein Land ein vom 
Arnon an bis an den Jabbok und bis an die 
Kinder Ammon; denn die Grenzen der Kin⸗ 
der Ammon waren feſt. 

25. Alſo nahm Israel alle dieſe Städte, 
und wohnete in allen Städten der Amoriter, 


zu Hesbon und in allen ihren Töchtern. 
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21. 22. und Og. 


26. Denn Hesbon, die Stadt, war Sihons, 
des Königs der Amoriter, und er hatte zu⸗ 
vor mit dem Könige der Moabiter geſtritten, 
und ihm all ſein Land abgewonnen bis zum 
Arnon. 

27. Daher ſagt man im Lied: Kommt gen 
Hesbon, daß man die Stadt Sihons baue 
und aufrichte; 

28. Denn Feuer iſt aus Hesbon gefahren, 
eine Flamme von der Stadt Sihons, die 
hat gefreſſen Ar der Moabiter und die Bür⸗ 
ger der Höhen am Arnon. 

29. Weh dir, Moab! Du Volk des * Ramos 
biſt verloren; man hat ſeine Söhne in die 
Flucht geſchlagen, und ſeine Töchter gefangen 
geführt Sihon, dem Könige der Amoriter. 

Richt. 11, 24; 1. Kön. 11, 7. 

30. Ihre Herrlichkeit iſt zunichte worden 
von Hesbon bis gen Dibon; fie iſt verſtöret 
bis gen Nophah, die da langet bis gen Me⸗ 
deba. 

31. Alſo wohnete Israel im Lande der 
Amoriter. 

32. Und Moſe ſandte aus Kundſchafter gen 
Jaſer, und gewannen ihre Töchter, und nah⸗ 
men die Amoriter ein, die drinnen waren; 

33. Und wandten ſich, und zogen hinauf 
des Weges zu Baſan. Da zog aus, ihnen 
entgegen, Og, der König zu Baſan, mit alle 
ſeinem Volk, zu ſtreiten in Edrei. 

5. Moſ. 3,111. 

34. Und der HErr ſprach zu Moſe: Fürchte 
dich nicht vor ihm; denn ich habe ihn in 
deine Hand gegeben mit Land und Leuten, 
und ſollſt mit ihm thun, wie du mit Sihon, 
dem Könige der Amoriter, gethan haſt, der 
zu Hesbon wohnete. Pf. 136,17 —22. 

35. Und ſie ſchlugen ihn und ſeine Söhne 
und all ſein Volk, bis daß keiner überblieb; 
und nahmen das Land ein. 


Das 22. Kapitel. 
Bileam ſoll den Israeliten fluchen. Seine 
Eſelin redet 
Darnach zogen die Kinder Israel, und la⸗ 
gerten ſich in das Gefilde Moab, jenſeit dem 
Jordan, gegen Jericho. 

2. Und Balak, der Sohn Zippors, ſah 
alles, was Israel gethan hatte den Amo⸗ 
ritern; 

3 Und die Moabiter fürchteten ſich ſehr vor 
dem Volk, das ſo groß war, und den Moa⸗ 
bitern graute vor den Kindern Israel, 

4. Und ſprachen zu den Alteſten der Midi⸗ 
aniter: Nun wird dieſer Haufe auffreſſen, 
was um uns iſt, wie ein Ochs Kraut auf 
dem Felde auffriſſet. Balak aber, der Sohn 
Zippors, war zu der Zeit König der Moa⸗ 
biter. 
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Balak ſendet zu Bileam. 


5. Und er ſandte Boten aus zu Bileam, 
dem Sohn Beors, gen Pethor, der wohnte 
an dem Strom im Lande der Kinder ſeines 
Volks, daß ſie ihn forderten, und ließ ihm 
ſagen: Siehe, es iſt ein Volk aus Agypten 
gezogen, das bedeckt das Angeſicht der Erde, 
und liegt mir gegenüber. Joſ. 24, 9. Mich. 6,5. 

6. So komm nun, und verfluche mir das 
Volk, (denn es iſt mir zu mächtig), ob ich's 
ſchlagen möchte, und aus dem Lande ver⸗ 
treiben; denn ich weiß, daß, welchen du ſeg⸗ 
neſt, der iſt geſegnet, und welchen du ver- 
flucheſt, der iſt verflucht. 

7. Und die Alteſten der Moabiter gingen 
hin mit den Alteſten der Midianiter, und 
hatten den Lohn des Wahrſagens in ihren 
Händen, und kamen zu Bileam, und ſagten 
ihm die Worte Balaks. 2. Petr. 2, 15. 


8. Und er ſprach zu ihnen: Bleibt hie über h 


Nacht, ſo will ich euch wieder ſagen, wie mir 
der HErr ſagen wird. Alſo blieben die 
Fürſten der Moabiter bei Bileam. 

9. Und Gott kam zu Bileam, und ſprach: 
Wer find die Leute, die bei dir find? 

10. Bileam ſprach zu Gott: Balak, der 
Sohn Zippors, der Moabiter König, hat zu 
mir geſandt: 10 

11. Siehe, ein Volk iſt aus Agypten gezo⸗ 
gen, und bedeckt das Angeſicht der Erde; ſo 
komm nun, und fluche ihm, ob ich mit ihm 
ſtreiten möge, und ſie vertreiben. 

12. Gott aber ſprach zu Bileam: Gehe 
nicht mit ihnen, verfluche das Volk auch nicht; 
denn es iſt geſegnet. 

13. Da ſtund Bileam des Morgens auf, 
und ſprach zu den Fürſten Balaks: Gehet 
hin in euer Land; denn der HErr will's nicht 
geſtatten, daß ich mit euch ziehe. 

14. Und die Fürſten der Moabiter machten 
ſich auf, kamen zu Balak, und ſprachen: 
Bileam weigert ſich, mit uns zu ziehen. 

15. Da ſandte Balak noch größere und herr⸗ 
lichere Fürſten, denn jene waren. 

16. Da die zu Bileam kamen, ſprachen ſie 
zu ihm: Alſo läßt dir ſagen Balak, der Sohn 


Zippors: Wehre dich doch nicht, zu mir zu N. 


ziehen; 

17. Denn ich will dich hoch ehren, und was 
du mir ſageſt, das will ich thun; komm doch, 
und fluche mir dieſem Volk. 

18. Bileam antwortete und ſprach zu den 
Dienern Balaks: Wenn mir Balak ſein 
Haus voll Silbers und Golds gäbe, ſo 
könnte ich doch nicht übertreten das Wort 
des HErrn, meines Gottes, Kleines oder 
Großes zu thun. 1. Kön. 13,8. 

19. So bleibt doch nun hie auch ihr dieſe 
Nacht, daß ich erfahre, was der HErr weiter 
mit mir reden werde. 


4. Moſe 22. 


Bileams Eſelin redet. 


20. Da kam Gott des Nachts zu Bileam, 
und ſprach zu ihm: Sind die Männer kom⸗ 
men, dich zu rufen, ſo mache dich auf, und 
zeuch mit ihnen; doch was ich dir ſagen werde, 
ſollſt du thun. 

21. Da ſtund Bileam des Morgens auf, 
und ſattelte ſeine Eſelin, und zog mit den 
Fürſten der Moabiter. 

22. Aber der Zorn Gottes ergrimmte, daß 
er hinzog. Und der Engel des HErrn trat 
in den Weg, daß er ihm widerſtünde. Er 
aber ritt auf ſeiner Eſelin, und zween Kna⸗ 
ben waren mit ihm. 

23. Und die Eſelin ſah den Engel des HErrn 
im Wege ſtehen, und ein bloß Schwert in 
ſeiner Hand. Und die Eſelin wich aus dem 
Wege, und ging auf dem Felde; Bileam 
aber ſchlug ſie, daß ſie in den Weg ſollte ge⸗ 
en. 1. Moſ. 3, 24. Joſ. 5,13. 
24. Da trat der Engel des HErrn in den 
Pfad bei den Weinbergen, da auf beiden 
Seiten Wände waren. 

25. Und da die Eſelin den Engel des HErrn 
ſah, drängte ſie ſich an die Wand, und klemm⸗ 
te Bileam den Fuß an der Wand; und er 
ſchlug ſie noch mehr. 

26. Da ging der Engel des HErrn weiter, 
und trat an einen engen Ort, da kein Weg 
war zu weichen, weder zur Rechten noch zur 
Linken. 

27. Und da die Eſelin den Engel des HErrn 
ſah, fiel ſie auf ihre Kniee unter dem Bile⸗ 
am. Da ergrimmte der Zorn Bileams, und 
ſchlug die Eſelin mit dem Stabe. 

28. Da that der HErr der Eſelin den Mund 
auf, und ſie ſprach zu Bileam: Was hab ich 
dir gethan, daß du mich geſchlagen haſt nun 
dreimal? 2. Petr. 2, 16. 

29. Bileam ſprach zur Eſelin: Daß du 
mich höhneſt; ach, daß ich jetzt ein Schwert 
in der Hand hätte, ich wollte dich erwürgen! 

30. Die Eſelin ſprach zu Bileam: Bin ich 
nicht deine Eſelin, darauf du geritten biſt zu 
deiner Zeit bis auf dieſen Tag? Hab ich 
auch je gepflegt, dir alſo zu thun? Er ſprach: 

ein. 

31. Da öffnete der HErr Bileam die Au⸗ 
gen, daß er den Engel des HErrn ſah im 
Wege ſtehen und ein bloß Schwert in ſeiner 
Hand, und neigte und bückte ſich mit ſeinem 
Angeſicht. 

32. Und der Engel des HErrn ſprach zu 
ihm: Warum haſt du deine Eſelin geſchlagen 
nun dreimal? Siehe, ich bin ausgegangen, 
daß ich dir widerſtehe; denn dein Weg iſt vor 
mir verkehrt. 

33. Und die Eſelin hat mich geſehen, und 
iſt mir dreimal gewichen; ſonſt, wo ſie nicht 
vor mir gewichen wäre, ſo wollte ich dich 
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auch jetzt erwürget, und die Eſelin lebendig 
behalten haben. 

34. Da ſprach Bileam zu dem Engel des 
HErrn: Ich habe geſündiget; denn ich habe 
es nicht gewußt, daß du mir entgegen ſtun⸗ 
deſt im Wege; und nun, ſo dir's nicht ge⸗ 
fällt, will ich wieder umkehren. 

35. Der Engel des HErrn ſprach zu ihm: 
Zeuch hin mit den Männern; aber nichts 
anders, denn was ich zu dir ſagen werde, 
ſollſt du reden. Alſo zog Bileam mit den 
Fürſten Balaks. 

36. Da Balak hörete, daß Bileam kam, 
zog er aus ihm entgegen in die Stadt der 
Moabiter, die da liegt an der Grenze des 
Arnon, welcher iſt an der äußerſten Grenze, 

37. Und ſprach zu ihm: Hab ich nicht zu 
dir geſandt, und dich fordern laſſen? Warum 
biſt du denn nicht zu mir kommen? Meinſt 
du, ich könnte nicht dich ehren? 

38. Bileam antwortete ihm: Siehe, ich bin 
kommen zu dir; aber wie kann ich etwas 
anders reden, denn das mir Gott in den 
Mund giebt? das muß ich reden. 

39. Alſo zog Bileam mit Balak, und kamen 
in die Gaſſenſtadt. 

40. Und Balak opferte Rinder und Schafe, 
und ſandte davon an Bileam und an die 
Fürſten, die bei ihm waren. 

41. Und des Morgens nahm Balak den 
Bileam, und führte ihn hin auf die Höhe 
Baals, daß er von dannen ſehen konnte das 
Ende des Volks. K. 23, 28. 


Das 23. Kapitel. 
Bileams Fluch wird von Gott zweimal in Segen 
verwandelt. 
Und Bileam ſprach zu Balak: Baue mir 
hie ſieben Altäre, und ſchaffe mir her ſieben 
Farren und ſieben Widder. 

2. Balak that, wie ihm Bileam ſagte; und 
beide, Balak und Bileam, opferten je auf 
einem Altar einen Farren und einen Widder. 

3. Und Bileam ſprach zu Balak: Tritt zu 
deinem Brandopfer; ich will hingehen, ob 
vielleicht mir der HErr begegne, daß ich dir 
anſage, was er mir zeiget. Und ging hin 
eilend. 

4. Und Gott begegnete Bileam; er aber 
ſprach zu ihm: Sieben Altäre hab ich guge- 
richtet, und je auf einem Altar einen Farren 
und einen Widder geopfert. 

5. Der HErr aber gab das Wort dem Bi⸗ 
leam in den Mund, und ſprach: Gehe wieder 
zu Balak, und rede alſo. 

6. Und da er wieder zu ihm kam, ſiehe, da 
ſtund er bei ſeinem Brandopfer ſamt allen 
Fürſten der Moabiter. 

7. Da hub er an ſeinen Spruch und ſprach: 


4. Moſe 22. 23. 


und erſter und zweiter Spruch. ’ 


Aus Syrien hat mid) Balak, der Moabiter 
König, holen laſſen von dem Gebirge gegen 
Aufgang: Komm, verfluche mir Jakob! 
komm, ſchilt Israel! 

8. Wie ſoll ich fluchen, dem Gott nicht flu⸗ 
chet? Wie ſoll ich ſchelten, den der HErr 
nicht ſchilt? 

9. Denn von der Höhe der Felſen ſehe ich 
ihn wohl, und von den Hügeln ſchaue ich 
ihn. Siehe, das Volk wird beſonders woh⸗ 
nen, und nicht unter die Heiden gerechnet 
werden. 

10. Wer kann zählen den Staub Jakobs 
und die Zahl des vierten Teils Israels? 
Meine Seele müſſe ſterben des Todes der 
Gerechten, und mein Ende werde wie dieſer 
Ende! 1. Moſ. 13, 16. T K. 31,8. 

11. Da ſprach Balak zu Bileam: Was 
thuſt du an mir? Ich habe dich holen laſſen, 
zu fluchen meinen Feinden; und ſiehe, du 
ſegneſt. 

12. Er antwortete und ſprach: Muß ich 
nicht das halten und reden, das mir der 
HErr in den Mund giebt? K. 22,38. 

13. Balak ſprach zu ihm: Komm doch mit 
mir an einen andern Ort, von dannen du 
nur ſein Ende ſeheſt, und es nicht ganz ſeheſt, 
und fluche mir ihm daſelbſt. 

14. Und er führte ihn auf einen freien Platz 
auf der Höhe Pisga, und bauete ſieben Al⸗ 
täre, und opferte je auf einem Altar einen 
Farren und einen Widder. 

15. Und ſprach zu Balak: Tritt her zu dei⸗ 
nem Brandopfer; ich will dort warten. 

16. Und der HErr begegnete Bileam, und 
gab ihm das Wort in ſeinen Mund, und 
ſprach: Gehe wieder zu Balak, und rede alſo. 

17. Und da er wieder zu ihm kam, ſiehe, 
da ſtund er bei ſeinem Brandopfer ſamt den 
Fürſten der Moabiter. Und Balak ſprach zu 
ihm: Was hat der HErr geſagt? 

18. Und er hub an ſeinen Spruch und 
ſprach: Stehe auf, Balak, und höre! nimm 
zu Ohren, was ich ſage, du Sohn Zippors! 

19. Gott iſt nicht ein Menſch, daß er lüge, 
noch ein Menſchenkind, daß ihn etwas ge— 
reue. Sollte Er etwas ſagen, und nicht thun? 
Sollte Er etwas reden, und nicht halten? 

1. Sam. 15, 29. 

20. Siehe, zu ſegnen bin ich hergebracht; 
er ſegnet, und ich kann's nicht wenden. 

21. Man ſiehet keine Mühe in Jakob und 
keine Arbeit in Israel. Der HErr, fein 
Gott, iſt bei ihm und das Trommeten des 
Königs unter ihm. 

22. Gott hat ſie aus Agypten geführet, ſeine 
Freudigkeit iſt wie eines Einhorns. 

23. Denn es iſt kein Zauberer in Jakob 
und kein Wahrſager in Israel. Zu ſeiner 
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Bileams dritter 
Zeit wird Jakob geſagt und Israel, was 
Gott thut. 

24. Siehe, das Volk wird aufſtehen * wie 
ein junger Löwe, und wird ſich erheben wie 
ein Löwe; es wird ſich nicht legen, bis es 
den Raub freſſe, und das Blut der 1 
genen ſaufe. K. 24, 9. 

25. Da ſprach Balak zu Bileam: Du ſollſt 
ihm weder fluchen, noch ſegnen. 

26. Bileam antwortete und ſprach zu Balak: 
Hab ich dir nicht geſagt, alles, was der HErr 
reden würde, das würde ich thun? V. 12. 

27. Balak ſprach zu ihm: Komm doch, ich 
will dich an einen andern Ort führen, ob's 
vielleicht Gott gefalle, daß du daſelbſt mir 
ſie verflucheſt. 

28. Und er führte ihn auf die Höhe des Ber⸗ 
ges Peor, welcher gegen die Wüſte ſiehet. 

K. 25,3. 

29. Und Bileam ſprach zu Balak: Baue 
mir hie ſieben Altäre, und ſchaffe mir ſieben 
Farren und ſieben Widder. V. 1. 

30. Balak that, wie Bileam ſagte, und op⸗ 
ferte je auf einem Altar einen Farren und 
einen Widder. 


Das 24. Kapitel. 


Bileam weisſagt nochmals Gutes über Israel: der 
Stern aus Jakob. 


Da nun Bileam ſah, daß es dem HErrn ſind, 


gefiel, daß er Israel ſegnete, ging er nicht 
aus, wie vormals, nach Zauberei, ſondern 
richtete ſein Angeſicht ſtracks zu der Wüſte, 

2. Hub auf ſeine Augen, und ſah Israel, 
wie ſie lagen nach ihren Stämmen. Und 
der Geiſt Gottes kam auf ihn, 

3. Und er hub an ſeinen Spruch und ſprach: 
Es ſaget Bileam, der Sohn Beors, es ſaget 
der Mann, dem die! Augen geöffnet find, 

1. Sam. 9, 9. 

4. Es ſaget der Hörer göttlicher Rede, der 
des Allmächtigen Offenbarung ſiehet, dem 
die Augen geöffnet werden, wenn er nieder⸗ 
knieet: Sef. 50, 4. 

5. Wie fein ſind deine Hütten, Jakob, und 
deine Wohnungen, Israel! 

6. Wie die Thäler, die ſich ausbreiten, wie 
die Gärten an den Waſſern, wie die Aloe⸗ 
bäume, die der HErr pflanzt, wie die Cedern 
an den Waſſern. 

7. Es wird Waſſer aus ſeinem Eimer flie⸗ 
ßen, und ſein Same wird ein groß Waſſer 
werden; ſein König wird höher werden denn 
Agag, und ſein Reich wird ſich erheben. 

8. Gott hat ihn aus Agypten geführet; ſeine 
Freudigkeit iſt wie eines Einhorns. Er wird 
die Heiden, ſeine Verfolger, freſſen und ihre 
Gebeine zermalmen, und mit ſeinen Pfeilen 
zerſchmettern. 


4. Moſe 23. 24. 


und vierter Segen. 


9. Er“ hat ſich niedergelegt wie ein Löwe 
und wie ein junger Löwe; wer will ſich wider 
ihn auflehnen? Gefegnet tei, der dich ſeg⸗ 
net, und verflucht, der dir flucht! 

K. 23, 24; 1. Moſ. 49,9. f. 1. Moſ. 12, 3. 

10. Da ergrimmte Balak im Zorn wider 
Bileam, und ſchlug die Hände zuſammen, 
und ſprach zu ihm: Ich habe dich gefordert, 
daß du meinen Feinden fluchen ſollteſt; und 
ſiehe, du haſt ſie nun dreimal geſegnet. 

11. Und nun heb dich an deinen Ort! Ich 
gedachte, ich wollte dich ehren; aber der 
HErr hat dir die Ehre verwehret. 

12. Bileam antwortete ihm: Hab ich nicht 
auch zu deinen Boten geſagt, die du zu mir 
ſandteſt, und geſprochen: 

13. Wenn mir Balak ſein Haus voll Sil⸗ 
ber und Gold gäbe, ſo könnte ich doch an 
des HErrn Wort nicht vorüber, Böſes oder 
Gutes zu thun nach meinem Herzen; ſon⸗ 
dern was der HErr reden würde, das würde 
ich auch reden? K. 22,18. 

14. Und nun ſiehe, ich ziehe zu meinem 
Volk. So komm, ich will dir verkündigen, 
was dies Volk deinem Volk thun wird zur 
letzten Zeit. 

15. Und * er hub an ſeinen Spruch und 
ſprach: Es ſagt Bileam, der Sohn Beors, 
es ſagt der Mann, dem die Augen geöffnet 
V. 3. 4. 

16. Es ſagt der Hörer göttlicher Rede, und 
der die Erkenntnis hat des Höchſten, der die 
Offenbarung des Allmächtigen ſiehet, und 
dem die Augen geöffnet werden, wenn er 
niederknieet: 

17. Ich ſehe ihn, aber nicht jetzt, ich ſchaue 
ihn, aber nicht von nahe. Es wird ein 
Stern aus Jakob aufgehen, und ein Scep⸗ 
ter aus Israel aufkommen, und wird tZer- 
ſchmettern die Fürſten der Moabiter, und 
verſtören alle Kinder des Getümmels. 

Matth. 2, 2. Luk. 1, 78. 1.2. Sam. 8, 2. Amos 2,2. 

18. Edom * wird er einnehmen, und Seir 
wird ſeinen Feinden unterworfen ſein; Is⸗ 
rael aber wird Sieg haben. 

2. Sam. 8, 14. Amos 9, 11.12. 

19. Aus Jakob wird * der Herrſcher kom⸗ 
men, und umbringen, was übrig iſt von den 
Städten. Mich. 5, 1. 7. 8. 

20. Und da er ſah die Amalekiter, hub er 
an ſeinen Spruch und ſprach: Amalek, die 
erften unter den Heiden; aber * zuletzt wirſt 
du gar umkommen. 2. Moſ. 17,14. 

21. Und da er ſah die * Keniter, hub er an 
ſeinen Spruch und ſprach: Feſt iſt deine 
Wohnung, und + haft dein Neſt in einen Fels 
gelegt. 1. Sam. 15,6. f Obad. 3. 

22. Aber, o Kain, du wirſt verbrannt werden, 
wenn Aſſur dich gefangen wegführen wird. 


150 


Eifer des Pinehas. 

23. Und hub abermal an ſeinen Spruch 
und ſprach: Ach, wer wird leben, wenn Gott 
ſolches thun wird? 

24. Und Schiffe aus * Chittim werden ver⸗ 
derben den Aſſur und Eber; er aber wird 
auch umkommen. 

25. Und Bileam machte ſich auf, und zog 
hin, und kam wieder an ſeinen Ort, und 
Balak zog ſeinen Weg. K. 31,8. 16. 


Das 25. Kapitel. 

Beſtrafung der Unzucht und Abgötterei Israels. 
Und Israel wohnte in Sittim. Und das 
Volk hub an, zu huren mit der Moabiter 
Töchtern, 

2. Welche luden das Volk zum Opfer ihrer 
Götter. Und das Volk aß, und betete ihre 
Götter an. K. 31,16. 

3. Und Israel hängete ſich an den Baal⸗ 
Peor. Da ergrimmte des HErrn Zorn über 
Israel, 5. Moſ. 4,3. 

4. Und er ſprach zu Moſe: Nimm alle 
Oberſten des Volks, und * hänge fie dem 
HErrn an die Sonne, auf daß der grim⸗ 
mige Zorn des HErrn von Israel gewandt 
werde. 2. Sam. 21, 6.93 5. Moſ. 21,22. 23. 

5. Und Moſe ſprach zu den Richtern Isra⸗ 
els: Erwürge ein jeglicher ſeine Leute, die 
ſich an den Baal⸗Peor gehänget haben. 

6. Und ſiehe, ein Mann aus den Kindern 
Israel kam, und brachte unter ſeine Brü⸗ 
der eine Midianitin vor den Augen Moſes 
und der ganzen Gemeine der Kinder Israel, 
die da weineten vor der Thür der Hütte des 
Stifts. 

7. Da das ſah Pinehas, der Sohn Elea⸗ 
ſars, des Sohns Aarons, des Prieſters, ſtund 
er auf aus der Gemeine, und nahm einen 
Spieß in ſeine Hand, 

8. Und ging dem israelitiſchen Mann nach 
hinein in die Kammer, und durchſtach ſie 
beide, den israelitiſchen Mann, und das 
Weib durch ihren Bauch. Da hörte die 
Plage auf von den Kindern Israel. 

9. Und es wurden getötet in der Plage 
vier und zwanzig tauſend. 1. Kor. 10,8. 

10. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

11. Pinehas, der Sohn Eleaſars, des 
Sohns Aarons, des Prieſters, hat meinen 


Grimm von den Kindern Israel gewendet 


durch ſeinen Eifer um mich, daß ich nicht in 
meinem Eifer die Kinder Israel vertilgete. 

12. Darum ſage: Siehe, ich gebe ihm 
meinen Bund des Friedens; 1. Chron. 9, 20. 

13. Und er ſoll haben und ſein Same nach 
ihm den Bund eines ewigen Prieſtertums, 
darum daß er für ſeinen Gott geeifert, und 
die Kinder Israel verſöhnet hat. Pf. 106, 30. 31. 


4. Moſe 24. 25. 26. 


Gottes Befehl zur Zählung. 

14. Der israelitiſche Mann aber, der er⸗ 
ſchlagen ward mit der Midianitin, hieß 
Simri, der Sohn Salus, der Fürſt eines 
Vaterhauſes der Simeoniter. 

15. Das midianitiſche Weib, das auch er⸗ 
ſchlagen ward, hieß Kosbi, eine Tochter 
Zurs, der ein Fürſt war eines Geſchlechts 
unter den Midianitern. K. 31,8. 

16. Und der HErr redete mit Moſe und 


ſprach: 

17. Thut den Midianitern Schaden, und 
ſchlaget ſie; K. 31,210. 

18. Denn ſie haben euch Schaden gethan 
mit ihrer Liſt, die ſie euch geſtellet haben 
durch den Peor und durch ihre Schweſter 
Kosbi, die Tochter des Fürſten der Midia⸗ 
niter, die erſchlagen iſt am Tage der Plage 
um des Peors willen. 


Das 26. Kapitel. 
Neue Zähleng der Stämme des Volks wegen 
der Verteilung des Landes. 
Und es geſchah, nach der Plage ſprach der 
HErr zu Moſe und Eleaſar, dem Sohn des 
Prieſters Aaron: 

2. Mehmet die Summe der ganzen Ge⸗ 
meine der Kinder Israel von zwanzig Jah⸗ 
ren und drüber, nach ihren Vaterhäuſern, 
alle, die ins Heer zu ziehen pee in Is⸗ 
rael. K. 1/247. 

3. Und Moſe redete mit ihnen ſamt Elea⸗ 
ſar, dem Prieſter, in dem Gefilde der Moa⸗ 
biter, an dem Jordan gegen Jericho, 

4. Die zwanzig Jahre alt waren und drü⸗ 
ber, wie der HErr Moſe geboten hatte und 
den Kindern Israel, die aus Agypten gezo⸗ 
gen waren. 

5. Ruben, der Erſtgeborne Israels. Die 
Kinder Rubens aber waren: Henoch, von 
dem das Geſchlecht der Henochiter kommt; 
Pallu, von dem das Geſchlecht der Palluiter 
kommt; 1. Moſ. 46,827; 1. Chron. 47. 

6. Hezron, von dem das Geſchlecht der 
Hezroniter kommt; Charmi, von dem das 
Geſchlecht der Charmiter kommt. 

7. Das ſind die Geſchlechter von Ruben, 
und ihre Zahl war drei und vierzig tauſend 
ſieben hundert und dreißig. 

8. Aber die Kinder Pallus waren Eliab. 

9. Und die Kinder Eliabs waren Nemuel 
und Dathan und Abiram. Das ijt * der 
Dathan und Abiram, die Vornehmen in der 
Gemeine, die ſich wider Moſe und Aaron 
auflehneten in der Rotte Korahs, da ſie ſich 
wider den HErrn auflehneten, K. 16. 

10, Und die Erde ihren Mund aufthat, 
und ſie verſchlang mit Korah, da die Rotte 
ſtarb; da das Feuer zwei hundert und fünf⸗ 
zig Männer fraß, und wurden ein Zeichen. 
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Neue Zählung 


11. Aber die Kinder Korahs ſtarben nicht. 

12. Die Kinder Simeons in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Nemuel, daher kommt das 
Geſchlecht der Nemueliter; Jamin, daher 
kommt das Geſchlecht der Jaminiter; Ja⸗ 
win, daher das Geſchlecht der Jachiniter 
kommt; 

13. Serah, daher das Geſchlecht der Se⸗ 
rahiter kommt; Saul, daher das Geſchlecht 
der Sauliter kommt. 

14. Das ſind die Geſchlechter von Simeon, 
zwei und zwanzig tauſend und zwei hundert. 
15. Die Kinder Gads in ihren Geſchlech⸗ 
tern waren: Ziphon, daher das Geſchlecht 
der Ziphoniter kommt; Haggi, daher das 
Geſchlecht der Haggiter kommt; Suni, daher 

das Geſchlecht der Suniter kommt; 

16. Osni, daher das Geſchlecht der Osniz 
ter kommt; Eri, daher das Geſchlecht der 
Eriter kommt; 

17. Arod, daher das Geſchlecht der Arodi⸗ 
ter kommt; Ariel, daher das Geſchlecht der 
Arieliter kommt. 

18. Das ſind die Geſchlechter der Kinder 
Gads, an ihrer Zahl vierzig tauſend und 
fünf hundert. 

19. Die Kinder Judas: Ger und Onan, 
welche beide ſtarben im Lande Kanaan. 

1. Mos. 38, 7. 10. 

20. Es waren aber die Kinder Judas in 
ihren Geſchlechtern: Sela, daher das Ge— 
ſchlecht der Selaniter kommt; Perez, daher 
das Geſchlecht der Pereziter kommt; Serah, 
daher das Geſchlecht der Serahiter kommt. 

21. Aber die Kinder des * Perez waren: 
Hezron, daher das Geſchlecht der Hezroniter 
kommt; Hamul, daher das Geſchlecht der 
Hamuliter kommt. Ruth 4,18. 

22. Das ſind die Geſchlechter Judas, an 
ihrer Zahl ſechs und ſiebenzig tauſend und 
fünf hundert. 

23. Die Kinder Iſaſchars in ihren Ge- 
ſchlechtern waren: Thola, daher das Ge— 
ſchlecht der Tholaiter kommt; Phuva, daher 
das Geſchlecht der Phuvaniter kommt; 

24. Jaſub, daher das Geſchlecht der Jaſu⸗ 
biter kommt; Simron, daher das Geſchlecht 
der Simroniter kommt. 

25. Das ſind die Geſchlechter Iſaſchars, an 
der Zahl vier und ſechzig tauſend und drei 
hundert. 

26. Die Kinder Sebulons in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Sered, daher dasGeſchlecht 
der Serediter kommt; Elon, daher das Ge- 
ſchlecht der Eloniter kommt; Jahleel, daher 
das Geſchlecht der Jahleeliter kommt. 

27. Das ſind die Geſchlechter Sebulons, 
5 ihrer Zahl ſechzig tauſend und fünf hun⸗ 


4. Moſe 26. 


der Männer des Volks. 


28. Die Kinder Joſephs in ihren Geſchlech⸗ 
tern waren: Manaſſe und Ephraim. 

29. Die Kinder aber Manaſſes waren: Ma⸗ 
chir, daher kommt das Geſchlecht der Machi⸗ 
riter; Machir zeugete Gilead, daher kommt 
das Geſchlecht der Gileaditer. Jof. 17,13. 

30. Dies ſind aber die Kinder Gileads: 
Hieſer, daher kommt das Geſchlecht der Hieſe⸗ 
riter; Helek, daher kommt das Geſchlecht der 
Helekiter; 

31. Asriel, daher kommt das Geſchlecht der 
Asrieliter; Sichem, daher kommt das Ge⸗ 
ſchlecht der Sichemiter; 

32. Semida, daher kommt das Geſchlecht 
der Semidaiter; Hepher, daher kommt das 
Geſchlecht der Hepheriter. 

33. Zelophehad aber war Hephers Sohn, 
und hatte keine Söhne, ſondern * Töchter; 
die hießen Mahela, Noa, Hogla, Milka und 
Thirza. K. 27,1. 

34. Das ſind die Geſchlechter Manaſſes, an 
ihrer Zahl zwei und fünfzig tauſend und ſie⸗ 
ben hundert. 

35. Die Kinder Ephraims in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Suthelah, daher kommt 
das Geſchlecht der Suthelahiter; Becher, da 
her kommt das Geſchlecht der Becheriter; 
Thahan, daher kommt das Geſchlecht der 
Thahaniter. 

36. Die Kinder aber Suthelahs waren: 
Eran, daher kommt das Geſchlecht der Era⸗ 
niter. 

37. Das ſind die Geſchlechter der Kinder 
Ephraims, an ihrer Zahl zwei und dreißig 
tauſend und fünf hundert. Das ſind die Kin⸗ 
der Joſephs in ihren Geſchlechtern. 

38. Die Kinder Benjamins in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Bela, daher kommt das 
Geſchlecht der Belaiter, Asbel, daher kommt 
das Geſchlecht der Asbeliter; Ahiram, daher 
kommt das Geſchlecht der Ahiramiter; 

39. Supham, daher kommt das Geſchlecht 
der Suphamiter; Hupham, daher kommt 
das Geſchlecht der Huphamiter. 

40. Die Kinder aber Belas waren: Ard 
und Naeman, daher kommt das Geſchlecht 
der Arditer und Naemaniter. 

41. Das ſind die Kinder Benjamins in ih⸗ 
ren Geſchlechtern, an der Zahl fünf und 
vierzig tauſend und ſechs hundert. 

42. Die Kinder Dans in ihren Geſchlech⸗ 
tern waren: Suham, daher kommt das Ge⸗ 
ſchlecht der Suhamiter. 

43. Das ſind die Geſchlechter Dans in ih⸗ 
ren Geſchlechtern, und waren alleſamt an 
der Zahl vier und ſechzig tauſend und vier 
hundert. 

44. Die Kinder Aſſers in ihren Geſchlech⸗ 
tern waren: Jimna, daher kommt das Ge⸗ 
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Monat an und drüber. 


Summe der Leviten. 


ſchlecht der Jimniter; Jiswi, daher kommt 
das Geſchlecht der Jiswiter; Beria, daher 
kommt das Geſchlecht der Beriiter. 

45. Aber die Kinder Berias waren: Heber, 
daher kommt das Geſchlecht der Hebriter; 
Melchiel, daher kommt das Geſchlecht der 
Melchieliter. 

46. Und die Tochter Aſſers hieß Sarah. 

47. Das ſind die Geſchlechter der Kinder 
Aſſers, an ihrer Zahl drei und fünfzig tau⸗ 
ſend und vier hundert. 

48. Die Kinder Naphthalis in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Jahzeel, daher kommt das 
Geſchlecht der Jahzeeliter; Guni, daher kommt 
das Geſchlecht der Guniter; 

49. Jezer, daher kommt das Geſchlecht der 
Jezeriter; Sillem, daher kommt das Ge⸗ 
ſchlecht der Sillemiter. 

50. Das ſind die Geſchlechter von Naph⸗ 
thali, an ihrer Zahl fünf und vierzig tauſend 
und vier hundert. 

51. Das iſt die Summe der Kinder Isra⸗ 
el, ſechsmal hundert tauſend, ein tauſend 
fieben hundert und dreißig. 

52. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

53. Dieſen ſollſt du das Land austeilen zum 
Erbe nach der Zahl der Namen. 

54. Vielen ſollſt du viel zum Erbe geben, 
und Wenigen wenig; jeglichen ſoll man ge⸗ 
ben nach ihrer Zahl. 

55. Doch man ſoll das Land durchs! Los 
teilen; nach den Namen der Stämme ihrer 
Väter ſollen ſie Erbe nehmen. 

K. 33, 54. Sof. 14, 2. 

56. Denn nach dem Los ſollſt du ihr Erbe 
austeilen zwiſchen den Vielen und Wenigen. 

57. Und das iſt die Summe der Leviten in 
ihren Geſchlechtern: Gerſon, daher das Ge— 
ſchlecht der Gerſoniter; Kahath, daher das 
Geſchlecht der Kahathiter; Merari, daher 
das Geſchlecht der Merariter. 2. Moſ. 6,16—25. 

58. Dies ſind die Geſchlechter Levis: Das 
Geſchlecht der Libniter, das Geſchlecht der 
Hebroniter, das Geſchlecht der Maheliter, 
das Geſchlecht der Muſiter, das Geſchlecht 
der Korahiter. Kahath zeugte Amram. 

59. Und Amrams Weib hieß Jochebed, eine 
Tochter Levis, die ihm geboren ward in 
Agypten; und ſie gebar dem Amram Aaron 
und Moſe und ihre Schweſter Mirjam. 

60. Dem Aaron aber ward geboren Na⸗ 
dab, Abihu, Eleaſar und Ithamar. 

61. Madab * aber und Abihu ſtarben, da ſie 
wae Feuer opferten vor dem HErrn. 

3. Moſ. 10, 1. 2. 

62. Und ihre Summe war drei und zwan⸗ 
zig tauſend, alles Mannsbilde, von einem 
Denn ſie wurden 


4. Moſe 26. 27. 


Töchter Zelophehads. 
nicht gezählet unter die Kinder Israel; denn 
man gab ihnen kein Erbe unter den Kindern 
Israel. 

63. Das iſt die Summe der Kinder Isra⸗ 
el, die Moſe und Eleaſar, der Prieſter, zäh⸗ 


leten im Gefilde der Moabiter, an dem 


Jordan gegen Jericho; 

64. Unter welchen war keiner aus der Sum⸗ 
me, da Moſe und Aaron, der Prieſter, die 
Kinder Israel zähleten in der Wüſte Sinai. 

K. 3,1 39. 

65. Denn der HErr hatte ihnen geſagt, fie 
ſollten des Todes ſterben in der Wüſte. Und 
blieb keiner über, ohne Kaleb, der Sohn 
Jephunnes, und Joſua, der Sohn Nuns. 

K. 14, 22—38, 


Das 27. Kapitel. 
Erbrecht der Töchter. elie be Nachfolger Moſes 
gew eih 

Und die Töchter Sep des Sohns 
Hephers, des Sohns Gileads, des Sohns 
Machirs, des Sohns Manaſſes, unter den 
Geſchlechtern Manaſſes, des Sohns Joſephs, 
mit Namen Mahela, Noa, Hogla, Milka 
und Thirza, kamen herzu, 

K. 26, 33 u. 36,2. Jos. 17,36. 

2. Und traten vor Moſe und vor Eleaſar, 
den Prieſter, und vor die Fürſten und die 
ganze Gemeine vor der Thür der Hütte des 
Stifts, und ſprachen: 

3. Unſer Vater iſt geſtorben in der Wüſte, 
und war nicht mit unter der Gemeine, die 
ſich wider * den HErrn empöreten in der 
Rotte Korahs, ſondern iſt an + ſeiner Sünde 
geſtorben, und hatte keine Söhne. 

K. 16,2. f K. 26, 65. 

4. Warum ſoll denn unſers Vaters Name 
unter ſeinem Geſchlecht untergehen, weil er 
keinen Sohn hat? Gebet uns auch ein Gut 
unter unſers Vaters Brüdern. f 

5. Moſe brachte ihre Sache vor den HErrn. 

3. Moſ. 24, 12. 

6. Und der HErr ſprach zu ihm: 

7. Die Töchter Zelophehads haben recht 
geredet; du ſollſt ihnen ein Erbgut unter 
ihres Vaters Brüdern geben, und ſollſt ihres 
Vaters Erbe ihnen zuwenden. 

8. Und ſage den Kindern Israel: Wenn 
jemand ſtirbt, und hat nicht Söhne, ſo ſollt 
ihr ſein Erbe ſeiner Tochter zuwenden. 

9. Hat er keine Tochter, ſollt ihr's ſeinen 
Brüdern geben. 

10. Hat er keine Brüder, ſollt ihr's ſeines 
Vaters Brüdern geben. 

11. Hat er nicht Vaters Brüder, ſollt ihr's 
ſeinen nächſten Blutsfreunden geben, die ihm 
angehören in ſeinem Geſchlecht, daß ſie es 
einnehmen. Das ſoll den Kindern Israel 
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Joſua an Moſes Statt. 
ein Geſetz und Recht ſein, wie der HErr 
Moſe geboten hat. 

12. Und der HErr ſprach zu Moſe: “ Steig 
auf dies Gebirge Abarim, und beſiehe das 
Land, das ich den Kindern Israel geben 
werde. 5. Moſ. 32, 48.49. 

13. Und wenn du es geſehen haſt, ſollſt du 
dich ſammeln zu deinem Volk, wie dein 
Bruder Aaron verſammelt ijt; * K. 20,24. 28. 

14. Dieweil ihr meinem Wort ungehorſam 
geweſen ſeid in der Wüſte Zin über dem 
Hader der Gemeine, da ihr mich heiligen 
ſolltet durch das Waſſer vor ihnen. Das iſt 
das Haderwaſſer zu Kades in der Wüſte Zin. 

K. 20, 12. 13. 

15. Und Moſe redete mit dem HErrn und 


prach: 

16. Der HErr, der Gott * der Geifter alles 
Fleiſches, wolle einen Mann ſetzen über die 
Gemeine, K. 16,22. 

17. Der vor ihnen her aus- und eingehe, 
und fie aus⸗ und einführe, daß die Gemeine 
des HErrn nicht ſei wie die Schafe ohne 
Hirten. Matth. 9, 36. 

18. Und der HErr ſprach zu Moje: * Nimm 
Joſua zu dir, den Sohn Nuns, einen Mann, 
in dem der Geiſt iſt, und lege deine Hände 
auf ihn; 5. Moſ. 3, 21 u. 34, 9. 

19. Und ſtelle ihn vor den Prieſter Eleaſar 
und vor die ganze Gemeine, und gebeut ihm 
vor ihren Augen; 

20. Und * lege von deiner Herrlichkeit auf 
ihn, daß ihm gehorche die ganze Gemeine 
der Kinder Israel. 2. Kön. 2, 9.15. 

21. Und er ſoll treten vor den Prieſter 
Eleaſar, der ſoll für ihn ratfragen durch die 
Weiſe des * Lichts vor dem HErrn. Nach 
desſelben Mund ſollen aus- und einziehen 
er und alle Kinder Israel mit ihm und die 
ganze Gemeine. 2. Moſ. 28, 30. 

22. Moſe that, wie ihm der HErr geboten 
hatte, und nahm Joſua, und ſtellte ihn vor den 
Prieſter Eleaſar und vor die ganze Gemeine, 

23. Und legte ſeine Hand auf ihn, und gebot 
ihm, wie der HErr mit Moſe geredet hatte. 


Das 28. Kapitel. 
Wiederholung der Geſetze über tägliches, Sabbath⸗, 
Neumond⸗, Paſſah- und Pfingſtopfer. 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 
2. Gebeut den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Die Opfer“ meines Brots, welches 
mein Opfer des ſüßen Geruchs iſt, ſollt ihr 
halten zu ſeiner Zeit, daß ihr mir's opfert. 
; 9. Moſ. 21,6. 
3. Und ſprich zu ihnen: Das ſind die Opfer, 
die ihr dem HErrn opfern ſollt: Jährige 
Lämmer, die ohne Fehl ſind, täglich zwei 
zum täglichen Brandopfer, 2. Moſ. 29,3842. 


4. Moſe 27. 28. 


Die Opfer. 


4. Ein Lamm des Morgens, das andre 
zwiſchen abends; 

5. Dazu ein Zehntel Epha Semmelmehls 
zum Speisopfer, mit Ol gemenget, das ge⸗ 
ſtoßen iſt, eines vierten Teils vom Hin. 

. Moſ. 2,1. 

6. Das iſt das tägliche Brandopfer, das 
ihr am Berge Sinai opfertet, zum ſüßen 
Geruch ein Feuer dem HErrn. 

7. Dazu ſein Trankopfer je zu einem Lamm 
ein Vierteil vom Hin. Im Heiligtum ſoll 
man den Wein des Trankopfers opfern dem 
HErrn. 

8. Das andre Lamm ſollſt du zwiſchen 
abends machen; mit dem Speisopfer, wie 
am Morgen, und mit ſeinem Trankopfer 
ſollſt du es machen zum Opfer des ſüßen 
Geruchs dem HErrn. 

9. Am * Sabbathtag aber zwei jährige 
Lämmer ohne Fehl und zwei Zehntel Sem⸗ 
melmehls zum Speisopfer, mit Ol gemen⸗ 
get, und fein Trankopfer. Matth. 12,5. 

10. Das iſt das Brandopfer eines jeglichen 
Sabbaths über das tägliche Brandopfer 
ſamt ſeinem Trankopfer. 

11. Aber des erſten Tags eurer Monate 
ſollt ihr dem HErrn ein Brandopfer opfern: 
zween junge Farren, einen Widder, ſieben 
jährige Lämmer ohne Fehl; K. 10, 10. 

12. Und je drei Zehntel Semmelmehls 
zum Speisopfer, mit Ol gemenget, zu einem 
Farren und zwei Zehntel Semmelmehls zum 
Speisopfer, mit Ol gemenget, zu dem einen 
Widder; V. 20. 28 u. K. 15,213. 

13. Und je ein Zehntel Semmelmehls zum 
Speisopfer, mit Ol gemenget, zu einem 
Lamm. Das iſt ein Brandopfer des ſüßen 
Geruchs, ein Opfer dem HErrn. 

14. Und ihr Trankopfer ſoll ſein ein halb 
Hin Weins zum Farren, ein Dritteil Hin 
zum Widder, ein Vierteil Hin zum Lamm. 
Das iſt das Brandopfer eines jeglichen Mon⸗ 
den im Jahr. 

15. Dazu ſoll man einen Ziegenbock zum 
Sündopfer dem HErrn machen über das 
tägliche Brandopfer und ſein Trankopfer. 

V. 22. 

16. Aber am vierzehnten Tag des erſten 
Monats ift * das Paſſah dem HErrn. 

. Moſ. 23, 5—14. 

17. Und am fünfzehnten Tage desſelben 
Monats iſt Feſt. Sieben Tage ſoll man un⸗ 
geſäuert Brot eſſen. 

18. Der erſte Tag foll * heilig heißen, daß 
ihr zuſammen kommt; keine Dienſtarbeit ſollt 
ihr an dem thun. V. 25.26. 

19. Und ſollt dem HErrn Brandopfer thun: 
zween junge Farren, einen Widder, ſieben 
jährige Lämmer ohne Fehl, 
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Opfer 


20. Samtihren Speisopfern, drei Zehn⸗ 
tel Semmelmehls, mit Ol gemenget, zu 
einem Farren und zwei Zehntel zu dem Wid⸗ 
der, V. 12. 

21. Und je ein Zehntel auf ein Lamm un⸗ 
ter den ſieben Lämmern; 

22. Dazu einen Bock zum Sündopfer, 
daß ihr verſöhnet werdet. V. 15. 

23. Und ſollt ſolches thun über das Brand⸗ 
opfer am Morgen, welches das tägliche 
Brandopfer iſt. 

24. Nach dieſer Weiſe ſollt ihr alle Tage, 
die ſieben Tage lang, das Brot opfern zum 
Opfer des ſüßen Geruchs dem HErrn über 
das tägliche Brandopfer, dazu ſein Trank⸗ 


opfer. 

25. Und der ſiebente Tag ſoll bei euch hei⸗ 
lig heißen, daß ihr zuſammen kommt; keine 
Dienſtarbeit ſollt ihr da thun. 

26. Und der Tag der Erſtlinge, wenn ihr 
opfert das neue Speisopfer dem HErrn, 
wenn eure Wochen um ſind, ſoll heilig hei⸗ 
ßen, daß ihr zuſammen kommt; keine Dienſt⸗ 
arbeit ſollt ihr da thun. 3. Moſ. 23,1521. 

27. Und ſollt dem HErrn Brandopfer thun 
zum ſüßen Geruch: zween junge Farren, 
einen Widder, ſieben jährige Lämmer, 

28. Samt ihrem Speisopfer, drei Zehntel 
Semmelmehls, mit Ol gemenget, zu einem 
Farren, zwei Zehntel zu dem Widder, 

29. Und je ein Zehntel zu einem Lamm 
der ſieben Lämmer, 

30. Und * einen Ziegenbock, euch zu ver⸗ 
ſöhnen V. 15. 

31. Dies ſollt ihr thun über das tägliche 
Brandopfer mit ſeinem Speisopfer. Ohne 
Fehl ſoll's ſein, dazu ihre Trankopfer. 


Das 29. Kapitel. 


Wiederholung der Geſetze von den Opfern 
am Trommetentag, Verſöhnungstag und 
Laubhüttenfeſt. 


4. Moſe 28. 29. 


der jährlichen Feſte. 

opfer mit ſeinem Speisopfer und mit ihrem 
Trankopfer, wie es recht iſt, zum ſüßen Ge⸗ 
ruch. Das iſt ein Opfer dem HErrn. 

7. Der zehnte Tag dieſes ſiebenten Mo⸗ 
nats ſoll bei euch auch heilig heißen, daß ihr 
zuſammen kommt; und ſollt eure Leiber ka⸗ 
ſteien, und keine Arbeit da thun, 

. Moſ. 23, 27—32. 

8. Sondern Brandopfer dem HErrn zum 
ſüßen Geruch opfern: einen jungen Farren, 
eat Widder, fieben jährige Lämmer ohne 

ehl, 

9. Mit ihren Speisopfern, drei Zehntel 
Semmelmehls, mit Ol gemenget, zu dem 
Farren, zwei Zehntel zu dem Widder, 

10. Und ein Zehntel je zu einem der ſieben 
Lämmer; 

11. Dazu einen Ziegenbock zum Sünd⸗ 
opfer über das Sündopfer der Verſöhnung 
und das tägliche Brandopfer mit ſeinem 
Speisopfer und mit ihrem Trankopfer. 

3. Moſ. 16,1122. 

12. Der fünfzehnte Tag des ſiebenten 
Monats ſoll bei euch heilig heißen, daß ihr 
zuſammen kommt. Keine Dienſtarbeit ſollt 
ihr an dem thun, und ſollt dem HErrn ſie⸗ 
ben Tage feiern. 9. Moſ. 23, 34—43, 

13. Und ſollt dem HErrn Brandopfer 
thun zum Opfer des ſüßen Geruchs dem 
HErrn: dreizehn junge Farren, zween Wid⸗ 
der, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl, 

14. Samt ihrem Speisopfer, drei Zehntel 
Semmelmehls, mit Ol gemenget, je zu ei⸗ 
nem der dreizehn Farren, zwei Zehntel je zu 
einem der zween Widder, 

15. Und ein Zehntel je zu einem der vier⸗ 
zehn Lämmer; 

16. Dazu einen Ziegenbock zum Sündopfer 
über das tägliche Brandopfer mit ſeinem 
Speisopfer und ſeinem Trankopfer. 

17. Am andern Tag zwölf junge Farren, 
zween Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne 


Und der erſte Tag des ſiebenten Monats ſoll Fehl, 


bei euch heilig heißen, daß ihr zuſammen 
kommt; keine Dienſtarbeit ſollt ihr da thun. 
Es iſt euer Trommetentag. 3. Moſ. 23, 24. 25. 

2. Und ſollt Brandopfer thun zum ſüßen 
Geruch dem HErrn: einen jungen Farren, 
881 Widder, ſieben jährige Lämmer ohne 

e 

3. Dazu ihr Speisopfer, drei Zehntel Sem⸗ 
melmehls, mit Ol gemenget, zu dem Farren, 
zwei Zehntel zu dem Widder, 

4. Und ein Zehntel auf ein jeglich Lamm 
der ſieben Lämmer; 

5. Auch einen Ziegenbock zum Sündopfer, 
euch zu verſöhnen, 

ber das Brandopfer des Monats und 

fein Speisopfer und über das tägliche Brand⸗ 


18. Mit ihrem Speisopfer und Trankopfer 
zu den Farren, zu den Widdern und zu den 
Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht iſt; 

19. Dazu einen Ziegenbock zum Sünd⸗ 
opfer über das tägliche Brandopfer mit ſei⸗ 
nem Speisopfer und mit ihrem Trankopfer. 

20. Am dritten Tage elf Farren, zween 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl, 

21. Mit ihren Speisopfern und Trankop⸗ 
fern zu den Farren, zu den Widdern und zu 
den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht iſt; 

22. Dazu einen Bock zum Sündopfer über 
das tägliche Brandopfer mit ſeinem Speis⸗ 
opfer und ſeinem Trankopfer. 

23. Am vierten Tage zehn Farren, zween 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl, 
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Opfer am Laubhüttenfeſt. 


24. Samt ihren Speisopfern und Trank⸗ 
opfern zu den Farren, zu den Widdern und 
zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht 
iſt; 

25. Dazu einen Ziegenbock zum Sündop⸗ 
fer über das tägliche Brandopfer mit ſeinem 
Speisopfer und ſeinem Trankopfer. 

26. Am fünften Tage neun Farren, zween 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl, 

27. Samt ihren Speisopfern und Trank⸗ 
opfern zu den Farren, zu den Widdern und 
zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht 
ijt; 

28. Dazu einen Bock zum Sündopfer über 
das tägliche Brandopfer mit ſeinem Speis⸗ 
opfer und ſeinem Trankopfer. 

29. Am ſechſten Tage acht Farren, zween 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl, 

30. Samt ihren Speisopfern und Trank⸗ 
opfern zu den Farren, zu den Widdern und 
zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht 
iſt; 

31. Dazu einen Bock zum Sündopfer über 
das tägliche Brandopfer mit ſeinem Speis⸗ 
opfer und ſeinem Trankopfer. 

32. Am ſiebenten Tage ſieben Farren, zween 
Widder, vierzehn jährige Lämmer ohne Fehl, 

33. Samt ihren Speisopfern und Trank⸗ 
opfern zu den Farren, zu den Widdern und 
zu den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht 
iſt; 

34. Dazu einen Bock zum Sündopfer über 
das tägliche Brandopfer mit ſeinem Speis⸗ 
opfer und ſeinem Trankopfer. 

35. Am achten ſoll der Tag der Verſamm⸗ 
lung ſein; keine Dienſtarbeit ſollt ihr da thun; 

36. Und ſollt Brandopfer opfern zum Op⸗ 
fer des ſüßen Geruchs dem HErrn: einen 
Farren, einen Widder, ſieben jährige Läm⸗ 
mer ohne Fehl, 

37. Samt ihren Speisopfern und Trank⸗ 
opfern zu dem Farren, zu dem Widder und 
9 den Lämmern in ihrer Zahl, wie es recht 
iſt; 
38. Dazu einen Bock zum Sündopfer über 

das tägliche Brandopfer mit ſeinem Speis⸗ 
opfer und ſeinem Trankopfer. 
39. Solches ſollt ihr dem HErrn thun auf 
eure Feſte, ausgenommen, was ihr gelobt 
und freiwillig gebt zu Brandopfern, Speis⸗ 
opfern, Trankopfern und Dankopfern. 


Das 30. Kapitel. 
Geſetz von Gelübden. 
Und Moſe ſagte den Kindern Israel alles, 
was ihm der HErr geboten hatte. 
2. Und Moſe redete mit den Fürſten der 
Stämme der Kinder Israel und ſprach: Das 
iſt's, das der HErr geboten hat: 


4. Moſe 29. 30. 


Gelübde. 

3. Wenn jemand dem HErrn ein Gelüb⸗ 
de thut, oder einen Eid ſchwöret, daß er ſeine 
Seele verbindet, der ſoll ſein Wort nicht auf⸗ 
heben, ſondern alles thun, wie es zu ſeinem 
Munde iſt ausgegangen. . Moſ. 27,225. 

5. Moſ. 23,22. Richt. 11, 35. Pred, 5, 3. 4. 

4. Wenn ein Weibsbild dem HErrn ein 
Gelübde thut, und ſich verbindet, ſo lange 
ſie in ihres Vaters Hauſe und im Magd⸗ 
tum iſt, 

5. Und ihr Gelübde und Verbündnis, das 
ſie nimmt auf ihre Seele, kommt vor ihren 
Vater, und er ſchweigt dazu, ſo gilt all ihr 
Gelübde und all ihr Verbündnis, das ſie 
ihrer Seele aufgelegt hat. 

6. Wo aber ihr Vater wehret des Tags, 
wenn er's höret, ſo gilt kein Gelübde noch 
Verbündnis, das ſie auf ihre Seele genom⸗ 
men hat; und der HErr wird ihr gnädig 
ſein, weil ihr Vater ihr gewehret hat. 

7. Wird ſie aber eines Mannes, und hat 
ein Gelübde auf ſich, oder iſt ihr aus ihren 
Lippen ein Verbündnis entfahren über ihre 
Seele, 

8. Und der Mann höret's, und ſchweiget 
desſelben Tages ſtille, ſo gilt ihr Gelübde 
und Verbündnis, das ſie auf ihre Seele ge⸗ 
nommen hat. 

9. Wo aber ihr Mann wehret des Tages, 
wenn er's höret, ſo iſt ihr Gelübde los, das 
ſie auf ſich hat, und das Verbündnis, das 
ihr aus ihren Lippen entfahren iſt über ihre 
Seele; und der HErr wird ihr gnädig ſein. 

10. Das Gelübde einer Witwe und Ver⸗ 
ſtoßnen, alles Verbündnis, das ſie nimmt 
auf ihre Seele, das gilt auf ihr. 

11. Wenn eine in ihres Mannes Hauſe ge⸗ 
lobt, oder ſich mit einem Eide verbindet über 
ihre Seele, 

12. Und ihr Mann höret's, und ſchweiget 
dazu, und wehret's nicht, ſo gilt all dasſelbe 
Gelübde, und alles Verbündnis, das ſie auf⸗ 
legt ihrer Seele. 

13. Macht's aber ihr Mann des Tages los, 
wenn er's höret, ſo gilt's nichts, was aus 
ihren Lippen gegangen iſt, das ſie gelobt, 
oder fic) verbunden hat über ihre Seele; denn 
ihr Mann hat's los gemacht, und der HErr 
wird ihr gnädig ſein. 

14. Alle Gelübde und Eide, die verbinden, 
den Leib zu kaſteien, mag ihr Mann bekräf⸗ 
tigen, oder aufheben, alſo: 

15. Wenn er dazu ſchweigt von einem Tage 
zum andern, ſo bekräftigt er alle ihre Gelüb⸗ 
de und Verbündniſſe, die fie auf ſich hat, 
darum daß er geſchwiegen hat des Tages, 
da er's hörte. 

16. Wird er's aber aufheben, nachdem er's 
gehöret hat, ſo ſoll er ihre Miſſethat tragen. 
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Gerael ſchlägt Midian 4. Moſe 

17. Das ſind die Satzungen, die der HErr 

Moſe geboten hat zwiſchen Mann und Weib, 

zwiſchen Vater und Tochter, ſo lange ſie noch 
eine Magd iſt in ihres Vaters Hauſe. 


Bas 31. Kapitel. 


Sieg über die Midianiter und große Beute. 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Räche * die Kinder Israel an den Midi⸗ 
anitern, daß du 1 darnach dich ſammleſt zu 
deinem Volk. K. 25,17. f K. 27,18. 

3. Da redete Moſe mit dem Volk und ſprach: 
Rüſtet unter euch Leute zum Heer wider die 
Midianiter, daß ſie den HErrn rächen an 
den Midianitern; 

4. Aus jeglichem Stamm tauſend, daß ihr 
aus allen Stämmen Israels in das Heer 
ſchickt. 

5. Und ſie nahmen aus den Tauſenden Is⸗ 
raels, je tauſend eines Stamms, zwölf tau⸗ 
fend. gerüſtet zum Heer. 

6. Und Moſe ſchickte fie mit * Pinehas, dem 
Sohn Eleaſars, des Prieſters, ins Heer und 
die heiligen Geräte und die + Halltrommeten 
in ſeiner Hand. K. 25, 7. f K. 10, 2. 

7. Und ſie führeten das Heer wider die 
Midianiter, wie der HErr Moſe geboten 
hatte, und Ferwürgeten alles, was männlich 
war. 5. Moſ. 20, 13. 

8. Dazu die Könige der Midianiter erwür⸗ 
geten ſie ſamt ihren Erſchlagenen, nämlich 
Evi, Rekem, Zur, Hur und Reba, die fünf 
Könige der Midianiter. Bileam, den Sohn 
Beors, erwürgeten ſie auch mit dem Schwert. 

Sof. 13, 21. 22. K. 22, 5. 

9. Und die Kinder Israel nahmen gefan⸗ 
gen die Weiber der Midianiter und ihre Kin⸗ 
der; all ihr Vieh, alle ihre Habe und alle 
ihre Güter raubten ſie; 

10. Und verbrannten mit Feuer alle ihre 
Städte ihrer Wohnung und alle Zeltdörfer; 

11. Und nahmen allen Raub und alles, 
Vieh zu nehmen war, beide, Menſchen und 

ieh, 

12. Und brachten's zu Moſe und zu Eleaſar, 
dem Prieſter, und zu der Gemeine der Kin⸗ 
der Israel, nämlich die Gefangenen und das 
genommene Vieh und das geraubte Gut ins 
Lager auf der Moabiter Gefilde, das am 
Jordan liegt gegen Jericho. 

13. Und Moſe und Eleaſar, der Prieſter, 
und alle Fürſten der Gemeine gingen ihnen 
entgegen, hinaus vor das Lager. 

14. Und Moſe ward zornig über die Haupt⸗ 
leute des Heers, die Hauptleute über tauſend 
und über hundert waren, die aus dem Heer 
und Streit kamen, 

15. Und ſprach zu ihnen: Warum habt ihr 
alle Weiber leben laſſen? 


30. 31. und reinigt ſich. 


16. Siehe, haben nicht dieſelben die Kinder 
Israel durch Bileams Rat abwendig ge⸗ 
macht, daß ſie ſich verſündigten am HErrn 
über dem Peor, und widerfuhr eine Plage 
der Gemeine des HErrn? K. 25,1. Off. 2, 14. 

17. So erwürget nun alles, * was männ⸗ 
lich iſt unter den Kindern, und alle Weiber, 
die Männer erkannt und beigelegen haben; 

Richt. 21,11. 

18. Aber alle Kinder, die Weibsbilder ſind, 
und nicht Männer erkannt haben, die laßt 
für euch leben. 

19. Und lagert euch außer dem Lager ſie⸗ 
ben Tage, alle, die jemand erwürget, oder 
die Erſchlagene angerührt haben, daß ihr 
euch entſündiget am dritten und ſiebenten 
Tage, ſamt denen, die ihr gefangen genom⸗ 
men habt. K. 19,11. 

20. Und alle Kleider und alles Geräte von 
Fellen und alles Pelzwerk und alles hölzerne 
Gefäß ſollt ihr entſündigen. 

21. Und Eleaſar, der Prieſter, ſprach zu 
dem Kriegsvolk, das in den Streit gezogen 
war: Das iſt das Geſetz, welches der HErr 
Moſe geboten hat: 
vise Gold, Silber, Erz, Eiſen, Zinn und 

lei 

23. Und alles, was das Feuer leidet, follt 
ihr durchs Feuer laſſen gehen, und reini⸗ 
gen; nur daß es mit dem Sprengwaſſer 
entſündiget werde. Aber alles, was nicht 
Feuer leidet, ſollt ihr durchs Waſſer gehen 
laſſen. 

24. Und ſollt eure Kleider waſchen am ſie⸗ 
benten Tage, ſo werdet ihr rein; darnach 
ſollt ihr ins Lager kommen. 

25. Und der HErr redete mit Moſe und 
ſprach: 

26. Nimm die Summe des Raubs der 
Gefangenen, beide, an Menſchen und Vieh, 
du und Eleaſar, der Prieſter, und die oberſten 
Väter der Gemeine; 

27. Und gieb die Hälfte denen, die ins 
Heer ausgezogen find, und die Schlacht ges 
than haben, und die andre Hälfte der Ge- 
meine. Joſ. 22,8; 1. Sam. 30, 24, 

28. Und ſollſt dem HErrn heben von den 
Kriegsleuten, die ins Heer gezogen ſind, je 
von fünf Hunderten eine Seele, an Menſchen, 
Rindern, Eſeln und Schafen. 

29. Von ihrer Hälfte ſollſt du es nehmen, 
und dem Prieſter Eleaſar geben zur Hebe dem 
HErrn. 

30. Aber von der Hälfte der Kinder Israel 
ſollſt du je ein Stück von fünfzigen nehmen, 
an Menſchen, Rindern, Eſeln und Schafen 
und von allem Vieh, und ſollſt's den Leviten 
geben, die der Hut warten der Wohnung des 

Errn. 
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31. Und Moſe und Eleaſar, der Prieſter, 
thaten, wie der HErr Moſe geboten hatte. 

32. Und es war der übrigen Ausbeute, die 
das Kriegsvolk geraubet hatte, ſechsmal hun⸗ 
dert und fünf und ſiebenzig tauſend Schafe, 

33. Zwei und ſiebenzig tauſend Rinder, 

34. Ein und ſechzig tauſend Eſel, 

35. Und der Weibsbilder, die nicht Männer 
erkannt hatten, zwei und dreißig tauſend 
Seelen. 

36. Und die Hälfte, die denen, ſo ins Heer 
gezogen waren, gehörte, war an der Zahl 
drei hundertmal und ſieben und dreißig 
tauſend und fünf hundert Schafe; 

37. Davon wurden dem HErrn ſechs hun⸗ 
dert fünf und ſiebenzig Schafe. 

38. Desgleichen ſechs und dreißig tauſend 
Rinder; davon wurden dem HErrn zwei und 
ſiebenzig. 

39. Desgleichen dreißig tauſend und fünf 
hundert Eſel; davon wurden dem HErrn 
ein und ſechzig. 

40. Desgleichen Menſchenſeelen, ſechzehn 
tauſend Seelen; davon wurden dem HErrn 
zwei und dreißig Seelen. 

41. Und Moſe gab ſolche Hebe des HErrn 
dem Prieſter Eleaſar, wie ihm der HErr 
geboten hatte. 

42. Aber die andre Hälfte, die Moſe den Kin⸗ 
dern Israel zuteilte von den Kriegsleuten, 

43. Nämlich die Hälfte, der Gemeine zu⸗ 
ſtändig, war auch drei hundertmal und ſie⸗ 
ben und dreißig tauſend fünf hundert Schafe, 

44. Sechs und dreißig tauſend Rinder, 

45. Dreißig tauſend und fünf hundert Eſel, 

46. Und ſechzehn tauſend Menſchenſeelen. 

47. Und Moſe nahm von dieſer Hälfte der 
Kinder Israel je ein Stück von fünfzigen, 
beide, des Viehs und der Menſchen, und 
gab's den Leviten, die der Hut warteten an 
der Wohnung des HErrn, wie der HErr 
Moſe geboten hatte. 

48. Und es traten herzu die Hauptleute 
über die Tauſende des Kriegsvolks, nämlich 
die über tauſend und über hundert waren, 
zu Moſe, 

49. Und ſprachen zu ihm: Deine Knechte 
haben die Summe genommen der Kriegs⸗ 
leute, die unter unſern Händen geweſen ſind, 
und fehlet nicht Einer. 

50. Darum bringen wir dem HErrn Ge- 
ſchenke, was ein jeglicher gefunden hat von 
güldenem Geräte, Ketten, Armgeſchmeide, 
Ringe, Ohrenringe und Spangen, daß unſre 
Seelen verſöhnet werden vor dem HErrn. 

51. Und Moſe nahm von ihnen ſamt dem 
Prieſter Eleaſar das Gold allerlei Geräts. 

52. Und alles Goldes Hebe, das ſie dem 
HErrn huben, war ſechzehn tauſend und 


4. Moſe 31. 32. 


Antrag der 2 Stämme. 


ſieben hundert und fünfzig Lot von den 
Hauptleuten über tauſend und hundert. 

53. Denn die Kriegsleute hatten geraubt 
ein jeglicher für ſich. 

54. Und Moſe mit Eleaſar, dem Prieſter, 
nahm das Gold von den Hauptleuten über 
tauſend und hundert, und brachten's in die 
Hütte des Stifts zum Gedächtnis der Kin⸗ 
der Israel vor dem HErrn. 


Das 32. Kapitel. 
Verteilung des Oſtjordanlandes. 
(Vgl. 5. Moſ. 3, 12— 22.) 
Die Kinder Ruben und die Kinder Gad 
hatten ſehr viel Vieh, und ſahen das Land 
Jaſer und Gilead an für bequeme Stätte zu 
ihrem Vieh; 

2. Und kamen, und ſprachen zu Moſe und 
zu dem Prieſter Eleaſar und zu den Fürſten 
der Gemeine: 

3. Das Land Ataroth, Dibon, Safer, Nimra, 
Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo und Beon, 

4. Das der HErr geſchlagen hat vor der 
Gemeine Israel, iſt bequem zum Vieh; und 
wir, deine Knechte, haben Vieh. 

5. Und ſprachen weiter: Haben wir Gnade 
vor dir gefunden, ſo gieb dies Land deinen 
Knechten zu eigen, ſo wollen wir nicht über 
den Jordan ziehen. 

6. Moſe ſprach zu ihnen: Eure Brüder 
ſollen in den Streit ziehen, und ihr wollt 
hie bleiben? 

7. Warum macht ihr der Kinder Israel 
Herzen abwendig, daß ſie nicht hinüber zie⸗ 
hen in das Land, das ihnen der HErr geben 
wird? 

8. Alſo thaten auch eure Väter, da ich ſie 
ausſandte von Kades⸗Barnea, das Land zu 
ſchauen; K. 13. 

9. Und da ſie hinauf gekommen waren bis 
an den Bach Eskol, und ſahen das Land, 
machten ſie das Herz der Kinder Israel ab⸗ 
wendig, daß ſie nicht in das Land wollten, 
das ihnen der HErr geben wollte. 

10. Und des HErrn Zorn ergrimmte zur 
ſelbigen Zeit, und er ſchwur und ſprach: 

11. Dieſe * Leute, die aus Agypten gezogen 
ſind, von zwanzig Jahren und drüber, ſollen 
wahrlich das Land nicht ſehen, das ich Abra⸗ 
ham, Iſaak und Jakob geſchworen habe, da⸗ 
rum daß ſie mir nicht treulich nachgefolget 
ſind; K. 14, 22—38 U. 26,65. 

12. Ausgenommen Kaleb, den Sohn Je⸗ 
phunnes, des Keniſiters, und Joſua, den 
Sohn Nuns; denn fie find dem HErrn treu⸗ 
lich nachgefolget. 

13. Alſo ergrimmte des HErrn Zorn über 
Israel, und ließ ſie hin und her in der Wüſte 
ziehen vierzig Jahre, bis daß ein Ende ward 
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Erläuterung, Moſes Entſcheidung. 4. Moſe 
all des Geſchlechts, das übel gethan hatte 
vor dem HErrn. 

14. Und ſiehe, ihr ſeid aufgetreten an eurer 
Väter Statt, daß der Sündiger deſto mehr 
ſeien, und ihr auch den Zorn und Grimm 
des HErrn noch mehr macht wider Israel. 

15. Denn wo ihr euch von ihm wendet, ſo 
wird er auch noch länger ſie laſſen in der 
Wüſte, und ihr werdet dies Volk alles ver⸗ 
derben. 

16. Da traten ſie herzu, und ſprachen: Wir 
wollen nur Schafhürden hie bauen für unſer 
Vieh und Städte für unſre Kinder; 

17. Wir aber wollen uns rüſten vorn an 
vor den Kindern Israel her, bis daß wir ſie 
bringen an ihren Ort. Unfre Kinder ſollen 
in den verſchloßnen Städten bleiben um der 
Einwohner willen des Landes. 

18. Wir wollen nicht heimkehren, bis die 
Kinder Israel einnehmen ein jeglicher ſein 
Erbe. 

19. Denn wir wollen nicht mit ihnen erben 
jenſeit des Jordans, ſondern unſer Erbe ſoll 
uns diesſeit des Jordans gegen Morgen ge⸗ 
fallen ſein. 

20. Moſe ſprach zu ihnen: Wenn ihr das 
thun wollt, daß ihr“ euch rüſtet zum Streit 
vor dem Herrn, Jof. 1,13—157 

21. So ziehet über den Jordan vor dem 
HErrn, wer unter euch gerüſtet it, bis daß 
er ſeine Feinde austreibe von ſeinem Ange⸗ 


ſicht, 

22. Und das Land unterthan werde vor 
dem HErrn; darnach ſollt ihr umwenden, 
und unſchuldig ſein dem HErrn und vor 
Israel, und ſollt dies Land alſo haben zu ei⸗ 
gen vor dem HErrn. 

23. Wo ihr aber nicht alſo thun wollt, ſiehe, 
ſo werdet ihr euch an dem HErrn verſündi⸗ 
gen, und werdet eurer Sünde inne werden, 
wenn ſie euch finden wird. 

24. So bauet nun Städte für eure Kinder 
und Hürden für euer Vieh, und thut, was 
ihr geredet habt. 

25. Die Kinder Gad und die Kinder Ru⸗ 
ben ſprachen zu Moſe: Deine Knechte ſollen 
thun, wie mein HErr geboten hat. 

26. Unſre Kinder, Weiber, Habe und all un⸗ 
ſer Vieh ſollen in den Städten Gileads ſein; 

27. Wir aber, deine Knechte, wollen alle 
gerüſtet zum Heer in den Streit ziehen vor 
dem HErrn, wie mein Herr geredet hat. 

28. Da gebot Moſe ihrethalben dem Prie⸗ 
ſter Eleaſar und Joſua, dem Sohn Nuns, 
und den oberſten Vätern der Stämme der 
Kinder Israel, 

29. Und ſprach zu ihnen: Wenn die Kin⸗ 
der Gad und die Kinder Ruben mit euch 
über den Jordan ziehen, alle gerüſtet zum 


32. 33. Das Oſtjordanland verteilt. 
Streit vor dem HErrn, und das Land euch 
unterthan iſt, ſo gebet ihnen das Land Gile⸗ 
ad zu eigen; Joſ. 4, 12. 
30. Ziehen ſie aber nicht mit euch gerüſtet, ſo 
ſollen fie unter euch erben im Lande Kanaan. 


31. Die Kinder Gad und die Kinder Ru⸗ 


ben antworteten und ſprachen: Wie der HErr 
redete zu deinen Knechten, ſo wollen wir thun. 

32. Wir wollen gerüſtet ziehen vor dem 
HErrn ins Land Kangan, und unſer Erbgut 
beſitzen diesſeit des Jordans. 

33. Alſo gab Moſe den Kindern Gad und 
den Kindern Ruben und dem halben Stamm 
Manaſſes, des Sohns Joſephs, das König⸗ 
reich Sihons, des Königs der Amoriter, und 
das Königreich Ogs, des Königs zu Baſan, 
das Land ſamt den Städten in der ganzen 
Grenze umher. Sof, 13,831. 

34. Da baueten die Kinder Gad Dibon, 
Ataroth, Aroer, 

35. Atroth⸗Sophan, Jaſer, Jogbeha, 

36. Beth⸗Nimra und Beth-Haran, ver⸗ 
ſchloßne Städte und Schafhürden. 

37. Die Kinder Ruben bauten Hesbon, Ele⸗ 
ale, Kirjathaim, 

38. Nebo, Baal⸗Meon, und änderten die 
Namen, und Sibma, und gaben den Städ⸗ 
ten Namen, die ſie baueten. 

39. Und die Kinder Machirs, des Sohns 
Manaſſes, gingen gen Gilead, und gewan⸗ 
nen's, und vertrieben die Amoriter, die 
drinnen waren. 

40. Da gab Moſe dem Machir, dem Sohn 
Manaſſes, Gilead; und er wohnte drinnen. 

41. Jair aber, der Sohn Manaſſes, ging 
hin, und gewann ihre Dörfer, und hieß ſie 
Dörfer Jairs. 5. Moſ. 3,14. 

42. Nobah ging hin, und gewann Knath 
mit ihren Töchtern, und hieß ſie Nobah nach 
ſeinem Namen. 


Das 33. Kapitel. 


Verzeichnis der Lagerſtätten. Ausrottung der 
Kananiter befohlen. 


Das ſind die Reiſen der Kinder Israel, da 
ſie aus Agyptenland gezogen ſind nach ihrem 
Heer durch Moſe und Aaron. 

2. Und Moſe beſchrieb ihren Auszug, wie 
ſie zogen, nach dem Befehl des HErrn, und 
ſind dies die Reiſen ihres Zugs. 

3. Sie zogen aus von! Raemſes am fünf⸗ 
zehnten Tag des erſten Monats, dem andern 
Tage der Oſtern, + durch eine hohe Hand, 
daß es alle Agypter ſahen, 

2. Moſ. 1,11. T 2. Moſ. 14,8. 

4. Und begruben eben die Erſtgeburt, die 
der HErr unter ihnen geſchlagen hatte; denn 
der HErr hatte auch an * ihren Göttern Ge⸗ 
richt geübt. 2. Moſ. 12, 12. 
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Lagerſtätten 
5. Als ſie von Raemſes auszogen, lagerten 
fie ſich in Sukkoth. 2. Moſ. 12,37. 


6. Und zogen aus von Sukkoth, und lager⸗ 
ten ſich in Etham, welches liegt an dem Ende 
der Wüſte. 2. Moſ. 13, 20. 

7. Von Etham zogen ſie aus, und blieben 
in Pihachiroth, welches liegt gegen Baal- 
Zephon, und lagerten ſich gegen Migdol. 

2. Moſ. 14, 2. 

8. Von Hachiroth zogen fie aus, und gin⸗ 
gen mitten durchs Meer in die Wüſte, und 
reiſeten drei Tagreiſen in der Wüſte Etham, 
und lagerten fic) + in Mara. 

2. Moſ. 14, 22. f 2. Moſ. 15, 23. 

9. Von Mara zogen fie aus, und kamen 
gen Elim; darin waren zwölf Waſſerbrun⸗ 
nen und ſiebenzig Palmen; und lagerten ſich 
daſelbſt. 2. Moſ. 15, 27. 

10. Von Elim zogen ſie aus, und lagerten 
ſich an das Schilfmeer. 

11. Von dem Schilfmeer zogen ſie aus, und 
lagerten ſich in der Wüſte Sin. 2. Moſ. 16,1. 

12. Von der Wüſte Sin zogen ſie aus, 
und lagerten ſich in Dophka. 

13. Von Dophka zogen fie aus, und lager⸗ 
ten ſich in Alus. 

14. Von Alus zogen ſie aus, und lagerten 
ſich in Raphidim; daſelbſt hatte das Volk 
kein Waſſer zu trinken. 2. Moſ. 17,1. 

15. Von Raphidim zogen ſie aus, und la⸗ 
gerten ſich in der Wüſte Sinai. 2. Moſ. 19,1. 

16. Von Sinai zogen ſie aus, und lagerten 
ſich in die Luſtgräber. K. 11,34. 

17. Von den Luſtgräbern zogen ſie aus, 
und lagerten ſich in Hazeroth. K. 11,35. 

18. Von Hazeroth zogen ſie aus, und la⸗ 
gerten ſich in Rithma. K. 12, 16. 

19. Von Rithma zogen ſie aus, und lager⸗ 
ten ſich in Rimmon⸗Perez. 

20. Von Rimmon⸗Perez zogen fie aus, 
und lagerten ſich in Libna. 

21. Von Libna zogen ſie aus, und lagerten 
ſich in Riſſa. 

22. Von Riſſa zogen ſie aus, und lagerten 
ſich in Kehelatha. 

23. Von Kehelatha zogen ſie aus, und la⸗ 
gerten ſich im Gebirge Sepher. 

24. Vom Gebirge Sepher zogen ſie aus, 
und lagerten ſich in Harada. 

25. Von Harada zogen ſie aus, und lager⸗ 
ten ſich in Makheloth. 

26. Von Malheloth zogen fie aus, und la⸗ 
gerten ſich in Thahath. 

27. Von Thahath zogen ſie aus, und la⸗ 
gerten ſich in Tharah. 

28. Von Tharah zogen ſie aus, und lager⸗ 
ten ſich in Mithka. 

29. Von Mithka zogen ſie aus, und lager⸗ 
ten ſich in Hasmona. 


4. Moſe 33. 


der Kinder Israel. 


30. Von Hasmona zogen ſie aus, und la⸗ 
gerten ſich in Moſeroth. 

31. Von Moſeroth zogen ſie aus, und la⸗ 
gerten ſich in Bne⸗Jaakan. 5. Mos. 10, 6. 

32. Von Bne⸗Jaakan zogen ſie aus, und 
lagerten ſich in Horgidgad. 

33. Von Horgidgad zogen ſie aus, und la⸗ 
gerten ſich in Jotbatha. 5. Moſ. 10,7. 

34. Von Jotbatha zogen ſie aus, und la⸗ 
gerten ſich in Abrona. 

35. Von Abrona zogen ſie aus, und lager⸗ 
ten fic) in Ezeon⸗Geber. 

36. Von Ezeon⸗Geber zogen ſie aus, und 
lagerten ſich in der Wüſte Zin, das iſt Kades. 

K. 20,1. 

37. Von Kades zogen ſie aus, und lager⸗ 
ten ſich an dem Berge Hor, an der Grenze 
des Landes Edom. K. 20,2229. 

38. Da ging der Prieſter Aaron auf den 
Berg Hor nach dem Befehl des HErrn, und 
ſtarb daſelbſt im vierzigſten Jahr des Aus⸗ 
zugs der Kinder Israel aus Agyptenland 
am erſten Tag des fünften Monats, 

39. Da er hundert und drei und zwanzig 
Jahre alt war. 

40. Und der König der Kananiter zu Arad, 
der da wohnte gegen Mittag des Landes 
Kanaan, hörete, daß die Kinder Israel ka⸗ 
men. K. 21,1. 

41. Und von dem Berge Hor zogen ſie aus, 
und lagerten ſich in Zalmona. 

42. Von Zalmona zogen ſie aus, und fae 
gerten ſich in Phunon. 

43. Von Phunon zogen ſie aus, und lager⸗ 
ten ſich in Oboth. K. 21, 10. 

44. Von Oboth zogen ſie aus, und lager⸗ 
ten ſich in Jje-Abarim, in der Moabiter 
Grenze. K. 21,11. 

45. Von Bim zogen fie aus, und lagerten 
ſich in Dibon⸗Gad. 

46. Von Dibon⸗Gad zogen ſie aus, und 
lagerten ſich in Almon⸗Diblathaim. 

47. Von Almon⸗Diblathaim zogen ſie aus, 
und lagerten ſich in dem Gebirge Abarim 
vor dem Nebo. K. 21,20. 

48. Von dem Gebirge Abarim zogen ſie 
aus, und lagerten ſich in das Gefilde der 
Moabiter an dem Jordan gegen Jericho. 

K. 22, 1; 5. Moſ. 32, 49. 

49. Sie lagerten ſich aber am Jordan von 
Beth⸗Jeſimoth an bis an Abel⸗Sittim, im 
Gefilde der Moabiter. K. 25,1. 

50. Und der HErr redete mit Moſe in dem 
Gefilde der Moabiter an dem Jordan gegen 
Jericho und ſprach: 

51. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jordan 
gegangen ſeid in das Land Kanaan, 

52. So ſollt ihr alle Einwohner vertreiben 
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vor eurem Angeſicht, und alle ihre Säulen 
und alle ihre gegoſſenen Bilder zerſtören, 
und alle ihre Höhen vertilgen, 

53. Daß ihr alſo das Land einnehmet, und 
drinnen wohnet; denn euch hab ich das Land 
gegeben, daß ihr's einnehmet. 

54. Und ſollt das Land austeilen durchs 
Los unter eure Geſchlechter. Denen, deren 
viel iſt, ſollt ihr deſto mehr zuteilen, und de⸗ 
nen, deren wenig iſt, ſollt ihr deſto weniger 
zuteilen. Wie das Los einem jeglichen daſelbſt 
fällt, ſo ſoll er's haben, nach den Stämmen 
eurer Väter ſollt ihr's austeilen. K. 26, 55. 

55. Werdet ihr aber die Einwohner des 
Landes nicht vertreiben vor eurem Angeſicht, 
ſo werden euch die, ſo ihr überbleiben laßt, zu 
Dornen werden in euren Augen und zu 
Stacheln in euren Seiten, und werden euch 
inci auf dem Lande, da ihr innen woh⸗ 

Sof. 23,13. 


156 So wird's dann gehen, daß ich euch | f 


5 thun werde, wie ich gedachte ihnen zu 
thun. 
Das 34. Kapitel. 


Grenzen des Landes Kanaan. Wie und durch 
wen es auszuteilen ſei. 
Und der HErr redete mit Moſe und ſprach: 

2. Gebeut den Kindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr ins Land Kanaan 
kommt, ſo ſoll dies das Land ſein, das euch 
zum Erbteil fällt, das Land Kanaan nach 
ſeinen Grenzen. 2. Moſ. 23, 31. 

3. Die Ecke gegen Mittag ſoll anfangen an 
der Wüſte Zin bei Edom, daß eure Grenze 
gegen Mittag ſei vom Ende des Salzmeers, 
das gegen Morgen liegt; Jos. 15,1. 

4. Und daß dieſelbe Grenze ſich lenke mit⸗ 
tagwärts von der Steige Akrabbim, und 
gehe durch Zin, und ihr Ausgang ſei mit⸗ 
tagwärts von Kades⸗Barnea, und gelange 
zum Dorf Adar, und gehe durch Azmon; 
5. Und lenke ſich von Azmon an den Bach 
Agyptens, und ihr Ende ſei an dem Meer. 

6. Aber die Grenze gegen Abend ſoll dieſe 
ſein, nämlich das große Meer. Das ſei eure 
Grenze gegen Abend. 

7. Die Grenze gegen Mitternacht ſoll dieſe 
ſein: Ihr ſollt meſſen von dem großen Meer 
an den Berg Hor, 

8. Und von dem Berge Hor meſſen, bis 
man kommt gen Hamath, daß der Ausgang 
der Grenze ſei gen Zedad, 

9. Und die Grenze gehe aus gen Siphron, 
und ihr Ende ſei am Dorf Enan. Das ſei 
eure Grenze gegen Mitternacht. 

10. Und ſollt euch meſſen die Grenze gegen 
Morgen vom Dorf Enan gen Sepham; 

11. Und die Grenze gehe herab von Se⸗ 
pham gen Ribla morgenwärts von Ain; 


4. Moſe 33. 34. 35. 
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darnach gehe ſie herab und lenke ſich an die 
Seite des * Meers Kinnereth gegen Morgen, 
Luk. 5,1. 

12. Und komme herab an den Jordan, daß 
ihr Ende ſei das Salzmeer. Das ſei euer 
Land mit ſeiner Grenze umher. 

13. Und Moſe gebot den Kindern Israel 
und ſprach: Das iſt das Land, das ihr durchs 
Los unter euch teilen ſollt, das der HErr ge- 
boten hat den neun Stämmen und dem hal⸗ 
ben Stamm zu geben. 

14. Denn der Stamm der Kinder Ruben 
nach ihren Vaterhäuſern und der Stamm 
der Kinder Gad nach ihren Vaterhäuſern 
und der halbe Stamm Manaſſe haben ihr 
Teil genommen. K. 32, 83. 

15. Alſo haben die zween Stämme und der 
halbe Stamm ihr Erbteil dahin, diesſeit des 
Jordans gegen Jericho gegen Morgen. 

16. Und der HErr redete mit Moſe und 


prach: 

17. Das ſind die Namen der Männer, die 
das Land unter euch teilen ſollen: Der Prie⸗ 
ſter Eleaſar und Joſua, der Sohn Nuns. 

Joſ. 14, 1 u. 21,1; 5. Moſ. 1,38. 

18. Dazu ſollt ihr nehmen von einem jeg⸗ 
lichen Stamm einen Fürſten, das Land aus⸗ 
zuteilen. 

19. Und das ſind der Männer Namen: 
Kaleb, der Sohn Jephunnes, des Stamms 
Juda; K. 13, 6. 30. 

20. Samuel, der Sohn Ammihuds, des 
Stamms Simeon; 

21. Elidad, der Sohn Chislons, des 
Stamms Benjamin; 

22. Bukki, der Sohn Joglis, Fürſt des 
Stamms der Kinder Dan; 

23. Hanniel, der Sohn Ephods, Fürſt des 
Stamms der Kinder Manaſſe, von den Kin⸗ 
dern Joſeph; 

24. Kemuel, der Sohn Siphtans, Fürſt 
des Stamms der Kinder Ephraim; 

25. Elizaphan, der Sohn Parnachs, Fürſt 
des Stamms der Kinder Sebulon; 

26. Paltiel, der Sohn Aſſans, Fürſt des 
Stamms der Kinder Iſaſchar; 

27. Ahihud, der Sohn Selomis, Fürſt des 
Stamms der Kinder Aſſer; 

28. Pedahel, der Sohn Ammihuds, Fürſt 
des Stamms der Kinder Naphthali. 

29. Dies ſind die, denen der HErr gebot, 
daß ſie den Kindern Israel Erbe austeileten 
im Lande Kanaan. 


Das 35. Kapitel. 
Von den Städten der Leviten und den Freiſtädten. 
Und der HErr redete mit Moſe auf dem 
Gefilde der Moabiter am Jordan gegen Ie⸗ 


richo und ſprach: 
11 


Städte der Leviten. 


2. Gebeut den Kindern Israel, daß ſie 
den Leviten Städte geben von ihren Erb— 
gütern zur Wohnung; (K. 18,20. Joſ. 21,2. 

3. Dazu die Vorſtädte um die Städte her 
ſollt ihr den Leviten auch geben, daß ſie in 
der Städten wohnen, und in den Vorſtädten 
ihr Vieh und Gut und allerlei Tiere haben. 

4. Die Weite aber der Vorſtädte, die ihr 
den Leviten gebet, ſoll tauſend Ellen außer 
der Stadtmauer umher haben. 

5. So ſollt ihr nun meſſen außen an der 
Stadt von der Ecke gegen Morgen zwei tau— 
ſend Ellen, und von der Ecke gegen Mittag 
zwei tauſend Ellen, und von der Ecke gegen 
Abend zwei tauſend Ellen, und von der Ecke 
gegen Mitternacht zwei tauſend Ellen, daß 
die Stadt im Mittel ſei. Das ſollen ihre 
Vorſtädte ſein. 

6. Und unter den Städten, die ihr den Le— 
viten geben werdet, ſollet ihr ſechs Freiſtädte 
geben, daß dahinein, fliehe, wer einen Tot⸗ 
ſchlag gethan hat. Über dieſelben ſollt ihr 
noch zwei und vierzig Städte geben, 

2. Moſ. 21,13; 5. Moſ. 4, 41 u. 19, 2. 9. Sof. 20. 

7. Daß alle Städte, die ihr den Leviten 
gebt, ſeien acht und vierzig mit ihren Vor— 
ſtädten. 

8. Und ſollt derſelben deſto mehr geben von 
denen, die viel beſitzen unter den Kindern 
Israel, und deſto weniger von denen, die 
wenig beſitzen; ein jeglicher nach ſeinem Erb— 
teil, das ihm zugeteilet wird, ſoll . 1 
Leviten geben. 

9. Und der Err redete mit Mose is 
ſprach: 

10. Rede mit den Kindern Israel und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jordan 
ins Land Kanaan kommt, 

11. Sollt ihr Städte auswählen, daß Frei- 
ſtädte ſeien, dahin fliehe, der einen Totſchlag 
unverſehens thut. 

12. Und ſollen unter euch ſolche Freiſtädte 
ſein vor dem Bluträcher, daß der nicht ſter— 
ben müſſe, der einen Totſchlag gethan hat, 
bis daß er vor der Gemeine vor Gericht ge— 
ſtanden ſei. 

13. Und der Städte, die ihr geben werdet, 
ſollen ſechs Freiſtädte ſein. 

14. Drei ſollt ihr geben diesſeit des Jor⸗ 
dans und drei im Lande Kanaan. 

15. Das ſind die ſechs Freiſtädte, den Kin⸗ 
dern Israel und den Fremdlingen und den 
Beiſaſſen unter euch, daß dahin fliehe, wer 
einen Totſchlag gethan hat unverſehens. 

16. Wer jemand mit einem Eiſen ſchlägt, 
daß er ſtirbt, der iſt ein Totſchläger, und ſoll 
des Todes ſterben. 

17. Wirft er ihn mit einem Stein, damit 
jemand mag getötet werden, daß er davon 
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ſtirbt, ſo iſt er ein Totſchläger, und ſoll des 
Todes ſterben. 

18. Schlägt er ihn aber mit einem Holz, 
damit jemand mag totgeſchlagen werden, 
daß er ſtirbt, ſo iſt er ein Totſchläger, und 
ſoll des Todes ſterben. 

19. Der Rächer des Bluts ſoll den Tot⸗ 
ſchläger zum Tod bringen; wo er ihm be— 
gegnet, ſoll er ihn töten. 

20. Stößet er ihn aus Haß, oder wirft et⸗ 
was auf ihn aus Liſt, daß er ſtirbt, 

21. Oder ſchlägt ihn durch Feindſchaft mit 
ſeiner Hand, daß er ſtirbt, ſo ſoll er des 
Todes ſterben, der ihn geſchlagen hat; denn 
er iſt ein Totſchläger; der Rächer des Bluts 
ſoll ihn zum Tod bringen, wo er ihm bee 
gegnet. 

22. Wenn er ihn aber ohngefähr ſtößet, 
ohne Feindſchaft, oder wirft irgend etwas 
auf ihn unverſehens, 

23. Oder wirft irgend einen Stein auf ihn, 
davon man ſterben mag, und er hat's nicht 
0 5 alſo daß er ſtirbt, und er iſt nicht 
ſein Feind, hat ihm auch kein Übels gewollt, 

24. So ſoll die Gemeine richten zwiſchen 
dem, der geſchlagen hat, und dem Rächer 
des Bluts nach dieſen Rechten. 

25. Und die Gemeine ſoll den Totſchläger 
erretten von der Hand des Bluträchers, und 
ſoll ihn wiederkommen laſſen zu der Frei⸗ 
ſtadt, dahin er geflohen war; und ſoll daz 
ſelbſt bleiben, bis daß der Hoheprieſter ſterbe, 
den“ man mit dem heiligen Ol geſalbet hat. 

. Moſ. 21,10. 

26. Wird aber der Totſchläger aus ſeiner 
Freiſtadt Grenze gehen, dahin er geflohen iſt, 

27. Und der Bluträcher findet ihn außer 
der Grenze ſeiner Freiſtadt, und ſchlägt ihn 
tot, der ſoll des Bluts nicht ſchuldig ſein. 

28. Denn er ſollte in ſeiner Freiſtadt blei⸗ 
ben bis an den Tod des Hohenprieſters, und 
nach des Hohenprieſters Tod wieder zum 
Lande ſeines Erbguts kommen. 

29. Das ſoll euch ein Recht ſein bei euren 
Nachkommen, überall wo ihr wohnet. 

30. Den Totſchläger ſoll man töten nach 
dem Mund zweier Zeugen. Ein Zeuge ſoll 
nicht ausſagen über eine Seele zum Tode. 

5. Moſ. 17,6 u. 19,15. 

31. Und ihr ſollt keine Verſühnung nehmen 
über die Seele des Totſchlägers; denn er iſt 
des Todes ſchuldig, und er ſoll des Todes 
ſterben; 

32. Und ſollt keine Verſühnung nehmen 
über den, der zur Freiſtadt geflohen iſt, daß 


er wiederkomme, zu wohnen im Lande, bis 


der Prieſter ſterbe; 
33. Und ſchändet das Land nicht, darinnen 
ihr wohnet. Denn wer blutſchuldig iſt, der 
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riter, geſchlagen hatte, der zu Hesbon woh⸗ 


Recht der Erbtöchter. 


Blut nicht verſöhnet werden, das drinnen 
vergoſſen wird, ohne“ durch das Blut des, 
der es vergoſſen hat. 1. Moſ. 9,6. 

34, Verunreiniget das Land nicht, darinnen 
ihr wohnet, darinnen Ich auch wohne; denn 
Ich bin der HErr, der unter den Kindern 
Israel wohnet. 2. Mos. 29,45. 


Das 36. Kapitel. 
Erbtöchter ſollen nicht außerhalb des väterlichen 
Stamms heiraten. 
Und die oberſten Väter des Geſchlechts der 
Kinder Gileads, des Sohns Machirs, der 
Manaſſes Sohn war, von den Geſchlechtern 
der Kinder Joſeph, traten herzu, und redeten 
vor Moſe und vor den Fürſten, den oberſten 
Vätern der Kinder Israel, 

2. Und ſprachen: Meinem Herrn hat der 
HErr geboten, daß man das Land zum Erb⸗ 
teil geben ſollte * durchs Los den Kindern 
Israel; auch ward meinem Herrn geboten 
von dem HErrn, daß man das Erbteil Zelo⸗ 
phehads, unſers Bruders, ſeinen Töchtern 
geben ſoll. K. 26,55. f. K. 27,6. 7. 

3. Wenn ſie jemand aus den Stämmen der 
Kinder Israel zu Weibern nimmt, ſo wird 
unſerer Väter Erbteil weniger werden; und 
ſo viel ſie haben, wird zu dem Erbteil kom⸗ 
men des Stamms, dahin ſie kommen; alſo 
wird das Los unſers Erbteils geringert. 

A, Wenn denn nun das Halljahr der Kine 


der Israel kommt, ſo wird ihr Erbteil zu 


dem Erbteil des Stamms kommen, da ſie 
ſind; alſo wird das Erbteil des Stamms 
unſerer Väter geringert, ſo viel ſie haben. 

*3, Moſ. 25, 10—13. 


5. Moſe 1. 


ſchändet das Land; und das Land kann vom 


Moſes Rebe. 


5. Moſe gebot den Kindern Israel nach 
dem Befehl des HErrn und ſprach: Der 
oe der Kinder Joſeph hat recht ge⸗ 
redet. 

6. Das iſt's, das der HErr gebietet den 
Töchtern Zelophehads und ſpricht: Laß ſie 
freien, wie es ihnen gefällt; allein daß ſie 
freien unter dem Geſchlecht des Stamms 
ihres Vaters, 

7. Auf daß nicht die Erbteile der Kinder 
Israel fallen von einem Stamm zum an⸗ 
dern; denn ein jeglicher unter den Kindern Is⸗ 
rael ſoll anhangen an dem Erbe des Stamms 
ſeiner Väter. 

8. Und alle Töchter, die Erbteil beſitzen un⸗ 
ter den Stämmen der Kinder Israel, ſollen 
freien einen von dem Geſchlecht des Stamms 
ihres Vaters, auf daß ein jeglicher unter 
den Kindern Israel ſeiner Väter Erbe be⸗ 
halte, 

9. Und nicht ein Erbteil von einem Stamm 
falle auf den andern, ſondern ein jeglicher 
hange an ſeinem Erbe unter den Stämmen 
der Kinder Israel. 

10. Wie der HErr Moſe geboten hatte, ſo 
thaten die Töchter Zelophehads, 

11. * Mahela, Thirza, Hogla, Milka und 
Noa, und freieten die Kinder ihrer Vettern, 

K. 26,33. 

12. Des Geſchlechts der Kinder Manaſſes, 
des Sohns Joſephs. Alſo blieb ihr Erbteil 
an dem Stamm des Geſchlechts ihres Va⸗ 
ters. 

13. Das ſind die Gebote und Rechte, die 
der HErr gebot durch Moſe den Kindern 
Israel auf dem Gefilde der Moabiter am 
Jordan gegen Jericho. 


Das fünfte Buch Moſe. 


Das 1. Kapitel. 
Gottes Gutthaten und Israels Undank. 
Das ſind die Worte, die Moſe redete zum 
anzen Israel jenſeit dem Jordan in der 
lifte, auf dem Gefilde gegen dem Schilf— 
meer, zwiſchen Pharan und Thophel, Laban, 
Hazeroth und Diſahab, 

2. Elf Tagereiſen von Horeb durch den 
Weg des Gebirges Seir bis gen Kades-Bar⸗ 
nea. 

3. Und es geſchah im vierzigſten Jahr, am 
erſten Tage des elften Monats, da redete 
Moſe mit den Kindern Israel alles, wie ihm 
der HErr an ſie geboten hatte, 

4. Nachdem er Sihon, den König der Amo⸗ 
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nete, dazu Og, den König zu Baſan, der zu 
Aſtharoth und zu Edrei wohnete. 
4, Mof, 21,21—35. 

5. Senfeit des Jordans, im Lande der Moa⸗ 
biter fing an Moſe auszulegen dies Geſetz, 
und ſprach: 

6. Der HErr, unſer Gott, redete mit uns 
am Berge Horeb und ſprach: Ihr *feid lang 
genug an dieſem Berge geweſen; 

4. Moſ. 10, 11. 12. 

7. Wendet euch, und ziehet hin, daß ihr zu 
dem Gebirge der Amoriter kommt und zu 
allen ihren Nachbarn im Gefilde, auf Bergen 
und in Gründen, gegen Mittag und gegen 
die Anfurt des Meers, ins Land Kanaan 
und zum Berge Libanon, bis an das große 
Waſſer Euphrat. 


* 


Beſtellung von Richtern. 


8. Siehe da, ich habe euch das Land, das 
da vor euch liegt, gegeben; gehet hinein, und 
nehmt's ein, das der HErr euren Vätern 
Abraham, Iſaak und Jakob geſchworen hat, 
daß er's ihnen und ihrem Samen nach ihnen 
geben wollte. 

9. Da ſprach ich zu derſelben Zeit zu euch: 
Ich kann euch nicht allein ertragen; 

2. Moſ. 18,18; 4. Moſ. 11, 14. 

10. Denn der HErr, euer Gott, hat euch 
gemehret, daß ihr heutiges Tages ſeid“ wie 
die Menge der Sterne am Himmel. 

K. 10, 22; 1. Moſ. 15,5. 

11. Der HErr, eurer Väter Gott, mache 
euer noch viel tauſend mehr, und ſegne euch, 
wie er euch verheißen hat! 

12. Wie kann ich allein ſolche Mühe und 
Laſt und Hader von euch ertragen? 

13. Schaffet her weiſe, verſtändige und er⸗ 
fahrene Leute unter euren Stämmen, die 
will ich über euch zu Häuptern ſetzen. 

14. Da antwortetet ihr mir und ſprachet: 
Das iſt ein gut Ding, davon du ſageſt, daß 
du es thun willſt. 

15. Da nahm ich die Häupter eurer Stäm⸗ 
me, weiſe und erfahrene Männer, und ſetzte 
ſie über euch zu Häuptern über tauſend, über 
hundert, über fünfzig und über zehn, und 
Amtleute unter euren Stämmen; 

16. Und gebot euren Richtern zur ſelben 
Zeit und ſprach: Verhöret eure Brüder, und 
richtet recht zwiſchen jedermann und ſeinem 
Bruder und dem Fremdlinge. 

. Mof. 19, 15. 

17. Keine Perſon ſollt ihr im Gericht an⸗ 
ſehen, ſondern ſollt den Kleinen hören wie 
den Großen, und vor niemands Perſon euch 
ſcheuen; denn das Gerichtamt iſt + Gottes. 
Wird aber euch eine Sache zu hart ſein, die 
laſſet an mich gelangen, daß ich ſie höre. 

K. 16,19. T 2. Moſ. 21,6. 

18. Alſo gebot ich euch zu der Zeit alles, 
was ihr thun ſollt. 

19. Da zogen wir aus von Horeb, und 
wandelten durch die ganze Wüſte, die groß 
und grauſam iſt, wie ihr geſehen habt, auf 
der Straße zum Gebirge der Amoriter, wie 
uns der HErr, unſer Gott, geboten hatte, 
und kamen bis gen * Rades-Barnea. 

4. Moſ. 20,1. 

20. Da ſprach ich zu euch: Ihr ſeid an das 
Gebirge der Amoriter kommen, das uns der 
HeErr, unſer Gott, geben wird. 

21. Siehe da das Land vor dir, das der 
HErr, dein Gott, dir gegeben hat; zieh hin⸗ 
auf, und nimm's ein, wie der HErr, deiner 
Väter Gott, dir verheißen hat. Fürchte dich 
nicht, und laß dir nicht grauen. K. 9, 23. 

22. Da kamet ihr zu mir alle, und ſpracht: 


5. Moſe 1. 


Die Kundſchafter. Kaleb 


Laßt uns Männer vor uns hin ſenden, die 
uns das Land erkunden, und uns wieder 
ſagen, durch welchen Weg wir hinein ziehen 
ſollen, und die Städte, da wir hinein kom⸗ 
men ſollen. 4. Moſ. 13,2. 

23. Das gefiel mir wohl, und nahm aus 
euch zwölf Männer, von jeglichem Stamm 
einen. 

24. Da dieſelbigen weggingen, und hinauf 
zogen auf das Gebirge, und an den Bach 
Eskol kamen, da beſahen ſie es. 

25. Und nahmen der Früchte des Landes 
mit ſich, und brachten ſie herab zu uns, und 
ſagten uns wieder und ſprachen: Das Land 
iſt gut, das der HErr, unſer Gott, uns ge⸗ 
geben hat. 

26. Aber ihr wolltet nicht hinauf ziehen, 
und wurdet ungehorjam dem Munde des 
HErrn, eures Gottes, 4. Moſ. 14. 

27. Und murretet in euren Hütten und 
ſpracht: Der HErr iſt uns gram; darum 
hat er uns aus Agyptenland geführet, daß 
er uns in der Amoriter Hände gebe zu ver⸗ 
tilgen. 

28. Wo ſollen wir hinauf? Unſre Brüder 
haben unſer Herz verzagt gemacht, und ge⸗ 
ſagt, das Volk ſei größer und höher denn 
wir; die Städte ſeien groß, und bis an den 
Himmel vermauert; dazu haben wir Ena⸗ 
kiter daſelbſt geſehen. K. 9, 1.2. 

29. Ich ſprach aber zu euch: Entſetzet euch 
nicht, und fürchtet euch nicht vor ihnen. 

30. Der HErr, euer Gott, zieht vor euch 
hin, und wird für, euch ſtreiten, wie er mit 
euch gethan hat in Agypten vor euren Augen 

2. Moſ. 14, 14. 25. Joſ. 10, 14. 

31. Und in der Wüſte, da du geſehen haſt, 
wie dich der HErr, dein Gott, getragen hat, 
wie ein Mann ſeinen Sohn trägt, durch allen 
Weg, daher ihr gewandelt ſeid, bis ihr an 
dieſen Ort kamet. K. 8,5; 2. Moſ. 19,4. 

32. Aber das galt nichts bei euch, daß 
ihr an den HErrn, euren Gott, hättet ge⸗ 
glaubt, 

33. Der vor euch her ging, euch die Stätte 
zu weiſen, wo ihr euch lagern ſolltet, des 
Nachts im Feuer, daß er euch den Weg zei⸗ 
gete, darinnen ihr gehen ſolltet, und des Tags 
in der Wolke. 2. Moſ. 13, 21. 

34. Als aber der HErr euer Geſchrei hörte, 
ward er zornig, und ſchwur und ſprach: 

35. Es ſoll keiner dieſes böſen Geſchlechts 
das gute Land ſehen, das ich ihren Vätern 
zu geben geſchworen habe, 

36. Außer Kaleb, dem Sohn Jephunnes, 
der ſoll es ſehen; und ihm will ich geben 
das Land, darauf er getreten iſt, und ſeinen 
Kindern, darum daß er 12 5 dem ofan 
gefolget iſt. N 
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und Joſua. Verſchonung 


37. Auch ward der HErr über mich zornig 
um euretwillen, und ſprach: Du ſollſt auch 
nicht hinein kommen. 4. Moſ. 20, 12. 

38. Aber Joſua, der Sohn Nuns, der dein 
Diener iſt, der ſoll hinein kommen. Denſel⸗ 
ben ſtärke; denn * er ſoll Israel das Erbe 
austeilen. 4. Moſ. 34, 17. 

39. Und eure Kinder, davon ihr ſagetet, 
ſie würden ein Raub werden, und eure 
Söhne, die heutiges Tags weder Gutes noch 
Böſes verſtehen, die ſollen hinein kommen; 
denſelben will ich's geben, und ſie ſollen's 
einnehmen. 

40. Ihr aber wendet euch, und ziehet nach 
der Wüſte den Weg zum Schilfmeer. 


41. Da antwortetet ihr und ſpracht zu mir: 


Wir haben an dem HErrn geſündiget; wir 
wollen hinauf, und ſtreiten, wie uns der 
HErr, unſer Gott, geboten hat. Da ihr euch 
nun rüſtetet, ein jeglicher mit ſeinem Harniſch, 
und wart an dem, daß ihr hinauf zöget aufs 
Gebirge, 

42. Sprach der HErr zu mir: Sage ihnen, 
daß ſie nicht hinauf ziehen, auch nicht ſtrei⸗ 
ten; denn Ich bin nicht unter euch, auf daß 
15 nicht geſchlagen werdet vor euren Fein⸗ 

en. 

43. Da ich euch das ſagete, gehorchtet ihr 
nicht, und wurdet ungehorſam dem Munde 
des HErrn, und wart vermeſſen, und zoget 
hinauf aufs Gebirge. 

44. Da zogen die Amoriter aus, die auf 
dem Gebirge wohneten, euch entgegen, und 
jagten euch, wie die Bienen thun, und ſchlu⸗ 
gen euch zu Seir bis gen Horma. 

45. Da ihr nun wiederkamet, und weinetet 
vor dem HErrn, wollte der HErr eure 
Stimme nicht hören, und neigte ſeine Ohren 
nicht zu euch. 

a Alſe bliebet ihr in Kades eine lange 
eit. 


Das 2. Kapitel. 

Zug durch die Wüſte bis zum Sieg über Sihon. 
Da wandten wir uns, und * zogen aus zur 
Wüſte auf der Straße zum Schilfmeer, wie 
der HErr zu f mir ſagete, und umzogen das 
Gebirge Seir eine lange Zeit. 

4. Moſ. 21,4. f K. 1, 40. 
2. Und der HErr ſprach zu mir: 

3. Ihr habt dies Gebirge nun genug um⸗ 
zogen, wendet euch gegen Mitternacht. 

4. Und gebeut dem Volk und ſprich: Ihr 
werdet durch die Grenze eurer“ Brüder, der 
Kinder Eſau, ziehen, die da wohnen zu Seir; 
und ſie werden ſich vor euch fürchten. Aber 
verwahret euch mit Fleis, 4. Moſ. 20,14. 

5. Daß ihr ſie nicht bekrieget; denn ich 
Wade euch ihres Landes zickt 8 breit 


5. Moſe 1. 2. 


der Edomiter, Moabiter und Ammoniter. 


geben; denn das Gebirge Seir hab ich den 
Kindern Eſau zu beſitzen gegeben. 
1. Mof. 36, 8. 43. 

6. Speiſe ſollt ihr ums Geld von ihnen 
kaufen, daß ihr eſſet, und Waſſer ſollt ihr 
ums Geld von ihnen kaufen, daß ihr trinket. 

7. Denn der HErr, dein Gott, hat dich gee 
ſegnet in allen Werken deiner Hände. Er 
hat dein Reiſen zu Herzen genommen durch 
dieſe große Wüſte, und iſt vierzig Jahre der 
HErr, dein Gott, bei dir geweſen, daß dir 
nichts gemangelt hat. 

8. Da wir nun von unſern Brüdern, den 
Kindern Eſau, weiter gezogen waren, die 
auf dem Gebirge Seir wohneten, auf dem 
Wege des Gefildes von Elath und Ezeon⸗ 
Geber, wandten wir uns, und gingen durch 
den Weg der Wüſte der Moabiter. 

9. Da ſprach der HErr zu mir: Du ſollſt 
die Moabiter nicht beleidigen, noch bekriegen; 
denn ich will dir ihres Landes nichts zu be⸗ 
ſitzen geben; denn ich habe Ar den Kindern 
Lot zu beſitzen gegeben. 1. Moſ. 19,37. 

10. (Die Emiter haben vor Zeiten drinnen 
ewohnet; das war ein groß, ſtark und hoch 

olf wie die * Enakiter. K. 1, 28. 

11. Man hielt ſie auch für Rieſen gleich 
wie die Enakiter; und die Moabiter heißen 
ſie Emiter. 

12. Auch wohneten vor Zeiten in * Seir 
die Horiter; und die Kinder Eſau vertrieben 
und vertilgeten ſie vor ſich her, und wohne⸗ 
ten an ihrer Statt, gleich wie Israel dem 
Land ſeiner Beſitzung that, das ihnen der 
HErr gab.) 1. Moſ. 14, 6 u. 36, 20. 

13. So macht euch nun auf, und ziehet 
durch den Bach Sered; und wir zogen hin⸗ 
durch. 4. Moſ. 21,12. 

14. Die Zeit aber, die wir von Kades⸗ 
Barnea zogen, bis wir durch den Bach Sered 
kamen, war acht und dreißig Jahre, bis daß 
alle die Kriegslente geſtorben waren im La⸗ 
ger, wie * der HErr ihnen geſchworen hatte. 

K. 1,34. 

15. Dazu war auch die Hand des HErrn 
wider ſie, daß ſie umkämen aus dem Lager, 
bis daß ihrer ein Ende würde. 

16. Und da all der Kriegsleute ein Ende 
war, und ſie geſtorben waren unter dem 


0 7 

17. Redete der HErr mit mir und ſprach: 
18. Du wirſt heute durch die Grenze der 
Moabiter ziehen bei Ar, 4. Moſ. 21,13. 

19. Und wirſt nahe kommen gegen die Kin⸗ 
der Ammon; die ſollſt du nicht beleidigen, 
noch bekriegen; denn ich will dir des Landes 
der Kinder Ammon nichts zu beſitzen geben; 
denn ich habe e8 * den Kindern Lot zu bee 
ſitzen gegeben. 1. Moſ. 19,38. 
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20. (Es iſt auch geſchätzt für der Rieſen 
Land, und haben auch vor Zeiten Rieſen 
darinnen gewohnet, und die Ammoniter 
heißen ſie Samſummiter. 

21. Das war ein groß, ſtark und hoch Volk 
wie die Enakiter; und der HErr vertilgte 
ſie vor ihnen, und ließ ſie ihr Land beſitzen, 
daß ſie an ihrer Statt da wohneten, 

22. Gleich wie er gethan hat mit den Kin⸗ 
dern Eſau, die auf dem Gebirge Seir woh— 
nen, da er die Horiter vor ihnen vertilgte, 
und ließ ſie ihr Land beſitzen, daß ſie da an 
ihrer Statt wohneten bis auf dieſen Tag. 

23. Und die Kaphthoriter zogen aus Kaph⸗ 
thor, und vertilgeten die 7 Avviter, die in 
Dörfern wohneten bis gen Gaza, und woh- 
neten an ihrer Statt daſelbſt.) 

1. Moſ. 10, 14. 7. Joſ. 13,3. 

24. Macht euch auf, und ziehet aus, und 
gehet über den Bach Arnon. Siehe, ich habe 
Sihon, den König der Amoriter zu Hesbon, 
in deine Hände gegeben mit ſeinem Lande. 
Heb an, einzunehmen, und ſtreite wider ihn. 

25. Heutiges Tags will ich anheben, daß 
ſich vor dir fürchten und erſchrecken ſollen 
alle Völker unter dem ganzen Himmel, daß, 
wenn ſie von dir hören, ihnen bange und 
wehe werden ſoll vor dir. 

26. Da ſandte ich Boten aus der Wüſte 
von Kedemoth zu Sihon, dem Könige zu 
Hesbon, mit friedlichen Worten, und ließ 
ihm ſagen: 4. Moſ. 21, 21—26, 

27. Ich will durch dein Land ziehen, und 
wo die Straße gehet, will ich gehen; ich will 
weder zur Rechten noch zur Linken auswei⸗ 


chen. 

28. Speiſe ſollſt du mir ums Geld ver⸗ 
kaufen, daß ich eſſe, und Waſſer ſollſt du 
mir ums Geld geben, daß ich trinke; ich will 
nur zu Fuß hindurch gehen; 

29. Wie mir die Kinder Eſau gethan ha⸗ 
ben, die zu Seir wohnen, und die Moabiter, 
die zu Ar wohnen; bis daß ich komme über 
den Jordan, ins Land, das uns der HErr, 
unſer Gott, geben wird. 

30. Aber Sihon, der König zu Hesbon, 
wollte uns nicht durchziehen laſſen; denn der 
HErr, dein Gott, verhärtete ſeinen Mut, und 
verſtockte ihm ſein Herz, auf daß er ihn in 
deine Hände gäbe, wie es heutiges Tags iſt. 

31. Und der HErr ſprach zu mir: Siehe, 
ich habe angefangen, dahin zu geben vor dir 
Sihon mit ſeinem Lande; hebt an, einzuneh⸗ 
men und zu beſitzen ſein Land. 

32. Und Sihon zog aus, uns entgegen mit 
alle ſeinem Volk zum Streit gen Jahza. 

33. Aber der HErr, unſer Gott, gab ihn 
dahin vor uns, daß wir ihn ſchlugen mit 
ſeinen Kindern und ſeinem ganzen Volk. 


5. Moſe 2. 3. 


und Og. 


34. Da gewannen wir zu der Zeit alle 
ſeine Städte, und verbanneten alle Städte, 
Männer, Weiber und Kinder, und ließen 
niemand überbleiben. 

35. Allein das Vieh raubten wir für uns 
und die Ausbeute der Städte, die wir ge⸗ 
wannen. 

36. Von Aroer an, die am Ufer des Bachs 
Arnon liegt, und von der Stadt am Bach 
bis gen Gilead war keine Stadt, die ſich 
vor uns ſchützen konnte; der HErr, unſer 
Gott, gab alles dahin vor uns. 

37. Allein zu dem Lande der Kinder Am⸗ 
mon kameſt du nicht, weder zu allem, das 
am Bach Jabbok war, noch zu den Städten 
auf dem Gebirge, noch zu allem, das uns 
der HErr, unſer Gott, verboten hatte. 


Das 3. Kapitel. 

Sieg über Og zu Baſan. Die Verteilung des Oſt⸗ 
jordanlandes. Moſe ſoll nicht ins Land kommen. 
Und wir wandten uns, und zogen hinauf 
den Weg nach Baſan. Und * Og, der König 
zu Baſan, zog aus, uns entgegen mit alle 

ſeinem Volk, zu ſtreiten bei Edrei. 
. 4. Mof. 21,33—85. 

2. Aber der HErr ſprach zu mir: Fürchte 
dich nicht vor ihm; denn ich habe ihn und 
all ſein Volk mit ſeinem Lande in deine 
Hände gegeben; und ſollſt mit ihm thun, 
wie du mit Sihon, dem Könige der Amo⸗ 
riter, gethan haſt, der zu Hesbon ſaß. 

3. Alſo gab der HErr, unſer Gott, auch 
den König Og zu Baſan in unſre Hände 
mit alle ſeinem Volk, daß wir ihn ſchlugen, 
bis daß ihm nichts überblieb. 

4. Da gewannen wir zu der Zeit alle ſeine 
Städte, und war keine Stadt, die wir ihm 
nicht nahmen; ſechzig Städte, die ganze 
Gegend Argob, das Königreich Ogs zu 
Baſan. 

5. Alle dieſe Städte waren feſt mit hohen 
Mauern, Thoren und Riegeln, außer ande⸗ 
ren ſehr vielen Flecken ohne Mauern. 

6. Und wir verbanneten ſie, gleich wie wir 
mit Sihon, dem Könige zu Hesbon, thaten. 
Alle Städte verbanneten wir, mit Männern, 
Weibern und Kindern. 

7. Aber alles Vieh und Raub der Städte 
raubeten wir für uns. K. 20, 14. 

8. Alſo nahmen wir zu der Zeit das Land 
aus der Hand der zween Könige der Amo⸗ 
riter, jenſeit dem Jordan, von dem Bach 
Arnon an bis an den Berg Hermon, 

9. (Welchen die Sidonier Sirjon heißen, 
aber die Amoriter heißen ihn Senir,) 

K. 4, 48. Bf. 29,6; 1. Chron. 5, 28. 

10. Alle Städte auf der Ebene und das 
ganze Gilead und das ganze Baſan bis gen 
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Salcha und Edrei, die Städte des König⸗ 
reichs Ogs zu Baſan. 

11. (Denn allein der König Og zu Baſan 
war noch übrig von den Rieſen. Siehe, ſein 
eiſern Bette iſt zu Rabba der Kinder Am⸗ 
mon, neun Ellen lang und vier Ellen breit 
nach eines Manns Ellenbogen.) 

12. Solch Land nahmen wir ein zu der⸗ 
ſelben Zeit. Von Aroer an, die am Bach 
Arnon liegt, gab ich's den Rubenitern und 
Gaditern ſamt dem halben Gebirge Gilead 
mit ſeinen Städten. 4. Moſ. 32, 33—42. 

13. Aber das übrige Gilead und das ganze 
Baſan, das Königreich Ogs, gab ich dem 
halben Stamm Manaſſe, die ganze Gegend 
Argob; (dieſes ganze Baſan heißt der Rieſen 
Land.) 

14. Jair, der Sohn Manaſſes, nahm die 
ganze Gegend Argob, bis an die Grenze der 
Geſſuriter und Maachathiter; und hieß das 
Baſan nach ſeinem Namen Dörfer Jairs 
bis auf den heutigen Tag. 

15. Machir aber gab ich Gilead. 

16. Und den Rubenitern und Gaditern gab 
ich des Gileads ein Teil bis an den Bach 
Arnon, die Mitte des Bachs, der die Grenze 
iſt, und bis an den Bach Jabbok, der die 
Grenze iſt der Kinder Ammon; 

17. Dazu das Gefilde und den Jordan, 
der die Grenze iſt, von Kinnereth an bis an 
das Meer am Gefilde, das Salzmeer, unten 
am Berge Pisga gegen Morgen. 

18. Und gebot euch zu derſelbigen Zeit und 
ſprach: Der HErr, euer Gott, hat euch dies 
Land gegeben einzunehmen; ſo ziehet nun 
gerüſtet vor euren Brüdern, den Kindern 
Israel, her, was ſtreitbar iſt. 

19. Allein eure Weiber und Kinder und 
Vieh (denn ich weiß, daß ihr viel Vieh habt) 
laßt in euren Städten bleiben, die ich euch 
gegeben habe; 

20. Bis daß der HErr eure Brüder auch 
zu Ruhe bringe wie euch, daß ſie auch das 
Land einnehmen, das ihnen der HErr, euer 
Gott, geben wird jenſeit dem Jordan; fo 
ſollt ihr dann wiederkehren zu eurer Be⸗ 
ſitzung, die ich euch gegeben habe. 

21. Und Joſua gebot ich zu derſelben Zeit 
und ſprach: Deine Augen haben geſehen al- 
les, was der HErr, euer Gott, dieſen zween 
Königen gethan hat. Alſo wird der HErr 
auch allen Königreichen thun, da du hin 
ziehſt. 4. Moſ. 27, 18. 22. 

22. Fürchtet euch nicht vor ihnen; denn der 
HErr, euer Gott, ſtreitet für euch. K. 1,30. 

23. Und ich bat den HErrn zu derſelben 
Zeit und ſprach: 

24. Herr, HErr, Du haſt angehoben, zu 
erzeigen deinem Knecht deine Herrlichkeit 


5. Moſe 3. 4. 


Moſe und Joſua. 


und deine ſtarke Hand. Denn wo iſt ein 
Gott im Himmel und auf Erden, der es dei⸗ 
nen Werken und deiner Macht könnte nach⸗ 
thun? 

25. Laß mich hinübergehen, und ſehen das 
gute Land jenſeit dem Jordan, dies gute 
Gebirge und den Libanon. 8 

26. Aber der HErr war erzürnet auf mich 
um euretwillen, und erhörte mich nicht, ſon⸗ 
dern ſprach zu mir: Laß genug ſein, ſage 
mir davon nicht mehr. 4. Moſ. 20 12. 

27. Steige auf die Höhe des Bergs Pisga, 
und hebe deine Augen auf gegen Abend und 
gegen Mitternacht und gegen Mittag und 
gegen Morgen, und ſiehe es mit Augen; 
denn du wirſt nicht über dieſen Jordan gehen. 

28. Und gebeut dem Joſua, daß er getroſt 
und unverzagt ſei; denn er ſoll über den 
Jordan ziehen vor dem Volk her, und ſoll 
ihnen das Land austeilen, das du ſehen wirſt. 

K. 31, 3.7. 

29. Alſo blieben wir im Thal gegenüber 

Beth⸗Peor. 


Das 4. Kapitel. 
Ermahnung zum Gehorſam gegen das Geſetz. 
Ausſonderung von drei Freiſtädten jenſeits des 

Jordans. 


Und nun höre, Israel, die Gebote und 
Rechte, die ich euch lehre, daß ihr ſie thun 
ſollt, auf daß ihr lebet, und hinein kommet, 
und das Land einnehmet, das euch der HErr, 
eurer Väter Gott, giebt. 

2. Ihr ſollt nichts dazu thun, das ich euch 
gebiete, und ſollt auch nichts davon thun; 
auf daß ihr bewahren mögt die Gebote des 
HErrn, eures Gottes, die ich euch gebiete. 

K. 13, 1. Spr. 30,6. Off. 22, 18. 19. 

3. Eure Augen haben geſehen, was der 
HeErr gethan hat wider den Baal-Peor; denn 
alle, die dem Baal-Peor folgeten, hat der 
HErr, dein Gott, vertilget unter euch. 

4. Moſ. 25, 3—9. 

4. Aber ihr, die ihr dem HErrn, eurem 
Gott, anhinget, lebet alle heutiges Tages. 

5. Siehe, ich habe euch gelehret Gebote und 
Rechte, wie mir der HErr, mein Gott, ge— 
boten hat, daß ihr alſo thun ſollt im Lande, 
darein ihr kommen werdet, daß ihr's ein⸗ 
nehmet. 

6. So behaltet's nun, und thut's. Denn 
das wird eure Weisheit und Verſtand ſein 
bei allen Völkern, wenn ſie hören werden alle 
dieſe Gebote, daß ſie müſſen ſagen: Ei, welch 
weiſe und verſtändige Leute ſind das und ein 
herrlich Volk! 

7. Denn wo iſt ſo ein herrlich Volk, zu dem 
Götter alſo nahe ſich thun als der HErr, 
unſer Gott, ſo oft wir ihn anrufen? 

K. 38, 29; 2. Sam. 7, 23 
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8. Und wo iſt ſo ein herrlich Volk, das 
ſo gerechte Sitten und Gebote habe als all 
dies Geſetz, das ich euch heutiges Tags vor⸗ 
lege? 

9. Hüte dich nur, und bewahre deine Seele 
wohl, daß du nicht“ vergeſſeſt der Geſchich— 
ten, die deine Augen geſehen haben, und daß 
ſie nicht aus deinem Herzen kommen all dein 
Leben lang. Und ſollſt deinen Kindern und 
Kindeskindern kund thun Pf. 103, 2. 

10. Den Tag, da du vor dem HErrn, dei⸗ 
nem Gott, ſtundeſt an dem Berge Horeb, da 
der HErr zu mir ſagte: Verſammle mir das 
Volk, daß fie meine Worte hören, und ler- 
nen mich fürchten alle ihre Lebetage auf Er⸗ 
den, und flehren ihre Kinder. 

2. Mos. 19, 17. P K. 6, 7 u. 11,19. 

11. Und ihr tratet herzu, und ſtundet unten 
an dem Berge; der Berg brannte aber bis 
mitten an den Himmel, und war da Finſter⸗ 
nis, Wolken und Dunkel. 

12. Und der HErr redete mit euch mitten 
aus dem Feuer. Die Stimme ſeiner Worte 
höretet ihr; aber keine Geſtalt ſahet ihr außer 
der Stimme. 

13. Und er verkündigte euch ſeinen Bund, 
den er euch gebot zu thun, nämlich die zehn 
Worte, und! ſchrieb ſie auf zwo ſteinerne 
Tafeln; 2. Moſ. 31,18. 

14. Und der HErr gebot mir zur ſelbigen 
Zeit, daß ich euch lehren ſollte Gebote und 
Rechte, daß ihr darnach thätet im Land, daz 
rein ihr ziehet, daß ihr's einnehmet. 

15. So bewahret nun eure Seelen wohl; 
denn ihr habt keine Geſtalt geſehen des Ta⸗ 
ges, da der HErr mit euch redete aus dem 
Feuer auf dem Berge Horeb; 

16. Auf daß ihr euch nicht verderbet, und 
macht euch irgend * ein Bild, das gleich fei 
einem Mann oder Weib 2. Moſ. 20,4. 

17. Oder Vieh auf Erden oder Vogel unter 
dem Himmel 

18. Oder Gewürme auf dem Lande oder 
Fiſch im Waſſer unter der Erde. 

19. Daß du auch nicht deine Augen auf⸗ 
hebeſt gen Himmel, und feheft * die Sonne 
und den Mond und die Sterne, das ganze 
Heer des Himmels, und falleſt ab, und be- 
teſt ſie an, und dieneſt ihnen, welche der HErr, 
dein Gott, verordnet hat allen Völkern unter 
dem ganzen Himmel. K. 17,3. 

20. Euch aber hat der HErr angenommen, 
und aus dem eiſernen Ofen, nämlich aus 
Agypten, geführet, daß ihr * fein Erbvolk 
ſollt ſein, wie es iſt an dieſem Tag. 

2. Moſ. 19,5. 6. 

21. Und der HErr war ſo erzürnet über 
mich um eures Thuns willen, daß er ſchwur, 
id ſollte nicht über den Jordan gehen, noch 
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in das gute Land kommen, das dir der HErr, 
dein Gott, zum Erbteil geben wird, K. 3,26. 

22. Sondern ich muß in dieſem Lande ſter⸗ 
ben, und werde nicht über den Jordan gehen; 
ihr aber werdet hinüber gehen, und ſolch 
gut Land einnehmen. 

23. So hütet euch nun, daß ihr des Bun⸗ 
des des HErrn, eures Gottes, nicht vergeſſet, 
den er mit euch gemacht hat, und nicht Bil⸗ 
der machet irgend einer Geſtalt, wie der HErr, 
dein Gott, geboten hat. 

24. Denn der HErr, dein Gott, iſt ein ver⸗ 
zehrend Feuer und ein eifriger Gott. 

K. 9, 3; 2. Moſ. 20, 5. Jeſ. 10, 17. Ebr. 12, 29. 

25. Wenn ihr nun Kinder zeuget und Kin⸗ 
deskinder, und im Lande wohnet, und ver⸗ 
derbet euch, und machet euch Bilder irgend 
einer Geſtalt, daß ihr übel thut vor dem 
HErrn, eurem Gott, und ihr ihn erzürnet: 

26. So rufe ich heutiges Tages über euch 
zu Zeugen Himmel und Erde, daß ihr wer⸗ 
det bald umkommen von dem Lande, in wel⸗ 
ches ihr gehet über den Jordan, daß ihr's 
einnehmet; ihr werdet nicht lange drinnen 
bleiben, ſondern werdet vertilget werden. 

K. 30, 19 u. 31, 28 u. 32,1. 

27. Und der HErr wird euch zerſtreuen 
unter die Völker, und wird euer ein geringer 
Haufe übrig ſein unter den Heiden, dahin 
euch der HErr treiben wird. 

28. Daſelbſt wirſt du dienen den Göttern, 
die Menſchenhände⸗Werk ſind, Holz und 
Stein, die weder ſehen, noch hören, noch 
eſſen, noch riechen. K. 28, 36. Pf. 115,7. 

29. Wenn du aber daſelbſt den HErrn, 
deinen Gott, ſuchen wirſt, ſo wirſt du ihn 
finden, wo du ihn wirſt von ganzem Herzen 
und von ganzer Seele ſuchen. 

Pf. 27,8. Jer. 29, 13. 14. 

30. Wenn du geängſtet ſein wirſt, und dich 
treffen werden alle dieſe Dinge in den letz⸗ 
ten Tagen, ſo wirſt du dich bekehren zu dem 
HErrn, deinem Gott, und ſeiner Stimme 
gehorchen. 3. Moſ. 26, 40. 

31. Denn der HErr, dein Gott, iſt ein 
barmherziger Gott; er wird dich nicht laſſen, 
noch verderben, wird auch nicht vergeſſen 
des Bundes, den er deinen Vätern geſchwo⸗ 
ren hat. 

32. Denn frage nach den vorigen Zeiten, 
die vor dir geweſen ſind, von dem Tage an, 
da Gott den Menſchen auf Erden geſchaffen 
hat, von einem Ende des Himmels zum an⸗ 
dern, ob je ein ſolch groß Ding geſchehen, 
oder desgleichen j je gehiret fet, 

33. Daß ein Volk * Gottes Stimme gehört 
habe aus dem Feuer reden, wie du gehört 
Patt und dennoch lebeſt? 2. Moſ. 20, 1.19. 

34. Oder ob Gott verſucht habe, hinein zu 
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gehen, und ſich ein Volk mitten aus einem 
Volk zu nehmen durch Verſuchungen, durch 
Zeichen, durch Wunder, durch Streit und 
durch eine mächtige Hand und durch einen 
ausgereckten Arm und durch ſehr ſchreckliche 
Thaten, wie das alles der HErr, euer Gott, 
für euch gethan hat in Agypten vor deinen 
Augen? K. 7,19. 

35. Du haſt's geſehen, auf daß du wiſſeſt, 

daß der HErr allein Gott iſt und keiner mehr. 
K. 32, 39. 

36. Vom Himmel hat er dich ſeine Stim⸗ 
me hören laſſen, daß er dich züchtigte; und 
auf Erden hat er dir gezeiget ſein großes 
Feuer, und ſeine Worte haſt du aus dem 
Feuer gehöret. 

37. Darum, daß er deine Väter geliebet, 
und ihren Samen nach ihnen erwählet hat, 
hat er dich ausgeführt“ mit ſeinem Angeſicht, 
durch ſeine große Kraft, aus Agypten, 

2. Moſ. 33, 14. 

38. Daß er vertriebe vor dir her große 
Völker und ſtärkere, denn du biſt, und dich 
hinein brächte, daß er dir ihr Land gäbe 
zum Erbteil, wie es heutiges Tages ſtehet. 

39. So ſollſt du nun heutiges Tags wiſ⸗ 
ſen, und zu Herzen nehmen, daß der HErr 
Gott iſt oben im Himmel und unten auf Er⸗ 
den und keiner mehr; 

40. Daß du halteſt ſeine Rechte und Ge- 
bote, die ich dir heute gebiete: ſo wird dir's 
und deinen Kindern nach dir wohl gehen, 
daß dein Leben lange währe in dem Lande, 
das dir der HErr, dein Gott, giebt ewiglich. 

41. Da ſonderte Moſe drei Städte aus 
le Dem eat ee der Sonne Auf⸗ 

5, 6—29. K. 19,213. 

oe. Daß daſalbſthin ‘be, wer feinen Näch⸗ 

ſten totſchlägt unverſehens, und ihm vorhin 

nicht feind geweſen iſt; der ſoll in der Städte 
eine fliehen, daß er lebendig bleibe: 

43. Bezer in der Wüſte im ebnen Lande 
unter den Rubenitern und Ramoth in Gile⸗ 
ad unter den Gaditern und Golan in Baſan 
unter den Manaſſitern. 

44. Das iſt das Geſetz, das Moſe den Kin⸗ 
dern Israel vorlegte. 

45. Das ſind die Zeugniſſe und Gebote und 
Rechte, die Moſe den Kindern Israel ſagte, 


da ſie aus Agypten gezogen waren, 


46. Jenſeit dem Jordan, im Thal gegen⸗ 
über Beth⸗Peor, im Lande Sihons, des Riz 
nigs der Amoriter, der zu Hesbon ſaß, den 
Moſe und die Kinder Israel ſchlugen, da ſie 
aus Agypten gezogen waren, 

47. Und nahmen ſein Land ein, dazu das 
Land Ogs, des Königs zu Baſan, der zween 
Könige der Amoriter, die jenſeit dem Jordan 
waren, gegen der Sonne Aufgang, 


5. Moſe 4. 5. Wiederholung der zehn Gebote. 


48. Von Aroer an, welche an dem Ufer 
liegt des Bachs Arnon, bis an den Berg 
Sion, das iſt der Hermon, K. 3, 8. 9. 

49. Und alles Blachfeld jenſeit dem Jordan, 
gegen Aufgang der Sonne, bis an das Meer 
im Blachfelde, unten am Berge Pisga. 


Das 5. Kapitel. 
Wiederholung der zehn Gebote Gottes. 
Und Moſe rief dem ganzen Israel und ſprach 
zu ihnen: Höre, Israel, die Gebote und 
Rechte, die ich heute vor euren Ohren rede, 
und lernet ſie, und behaltet ſie, daß ihr dar⸗ 
nach thut! 

2. Der HErr, unſer Gott, hat einen Bund 
mit uns gemacht zu Horeb. 

K. 28, 693 2. Moſ. 19, 5. 

3. Und hat nicht mit unſern Vätern dieſen 
Bund gemacht, ſondern mit uns, die wir hie 
find heutiges Tags, und alle leben. K. 29, 14. 

4. Er hat von Angeſicht zu Angeſicht mit 
euch aus dem Feuer auf dem Berge geredet. 

V. 213 2. Mof. 19, 19. 

5. Ich ſtund zu derſelben Zeit zwiſchen dem 
HErrn und euch, daß ich euch anſagete des 
HErrn Wort; denn! ihr fürchtetet euch vor 
dem Feuer, und ginget nicht auf den Berg. 
Und er ſprach: 2. Moſ. 19,16. 

(V. 628. vgl. 2. Moſ. 20.) 

6. Ich bin der HErr, dein Gott, der dich 
aus Agyptenland geführet hat, aus dem 
Dienſthauſe. 

7. Du ſollſt keine andre Götter haben vor 
mir. K. 11,16. 28. 

8. Du ſollſt dir * kein Bildnis machen, kei⸗ 
nerlei Gleichnis, weder des, das oben im 
Himmel, noch des, das unten auf Erden, 
noch des, das im Waſſer unter der Erde iſt. 

K. 27,15. 

9. Du ſollſt ſie nicht anbeten, noch ihnen 
dienen. Denn Ich, der HErr, dein Gott, bin 
ein eifriger Gott, der die Miſſethat der Väter 
heimſucht über die Kinder ins dritte und 
vierte Glied, die mich haſſen; 


10. Und Barmherzigkeit erzeige in viel tau⸗ 


ſend, die mich lieben und meine Gebote halten. 

11. Du ſollſt den Namen des HErrn, dei⸗ 
nes Gottes, nicht mißbrauchen; denn der 
HErr wird den nicht ungeſtraft laſſen, der 
ſeinen Namen mißbrauchet. 

12. Den Sabbathtag ſollſt du halten, daß 
du ihn heiligeſt, wie dir der HErr, dein 
Gott, geboten hat. 

13. Sechs Tage ſollſt du arbeiten, und alle 
deine Werke thun. 

14. Aber am ſiebenten Tag iſt der Sab⸗ 
bath des HErrn, deines Gottes. Da ſollſt 
du keine Arbeit thun, noch dein Sohn, noch 
deine Tochter, noch dein Knecht, noch deine 
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Magd, noch dein Ochſe, noch dein Eſel, noch 
all dein Vieh, noch der Fraun der i in 
deinen Thoren iſt, auf daß dein Knecht und 
deine Magd ruhe gleich wie du. 

15. Denn du ſollſt gedenken,“ daß du auch 
Knecht in Agyptenland wareſt, und der HErr, 
dein Gott, dich von dannen ausgeführet hat 
mit einer mächtigen Hand und ausgerecktem 
Arm. Darum hat dir der HErr, dein Gott, 
geboten, daß du den Sabbathtag halten ſollſt. 

K. 15, 15 u. 16, 12 u. 24, 18. 

16. Du ſollſt deinen Vater und deine Mut⸗ 
ter ehren, wie dir der HErr, dein Gott, ge- 
boten hat, auf daß du lange lebeſt, und daß 
dir's wohlgehe in dem Lande, das dir der 
HErr, dein Gott, geben wird. 

17. Du ſollſt nicht töten. 

18.] Du ſollſt nicht ehebrechen. 

50 Du ſollſt nicht ſtehlen. 

20.] Du ſollſt kein falſch Zeugnis reden 
wider deinen Nächſten. 

18. [21.] Laß dich nicht gelüſten deines 
Nächſten Weibes. Du ſollſt nicht begehren 
deines Nächſten Haus, Acker, Knecht, Magd, 
Ochſen, Eſel, noch alles, was ſein iſt. 

19. [22.] Das ſind die Worte, die der 
HErr redete zu eurer ganzen Gemeine auf 
dem Berge, aus dem Feuer und der Wolke 
und Dunkel, mit großer Stimme, und that 
nichts dazu, und ſchrieb fie auf zwo! ſtei⸗ 
nerne Tafeln, und gab ſie mir. 

2. Moſ. 31,18. 

20. [23.] Da ihr aber die Stimme aus der 
Finſternis hörtet, und den Berg mit Feuer 
brennen ſahet, tratet ihr zu mir, alle Ober⸗ 
ften unter euren Stämmen und eure Alteſten, 

21. [24.] Und ſpracht: Siehe, der HErr, 
unſer Gott, hat uns laſſen ſehen ſeine Herr⸗ 
lichkeit und ſeine Majeſtät; und wir haben 
*feine Stimme aus dem Feuer gehöret. 
Heutiges Tages haben wir geſehen, daß Gott 
mit Menſchen redet, und ſie lebendig bleiben. 

K. 4, 38. 

22. [25.] Und nun, warum ſollen wir ſter⸗ 
ben, daß uns dies große Feuer verzehre? 
Wenn wir des HErrn, unſers Gottes, Stim⸗ 
me weiter hören, ſo müſſen wir ſterben. 

23. [26.] Denn was iſt alles Fleiſch, daß 
es hören möge die Stimme des lebendigen 
Gottes aus dem Feuer reden wie wir, und 
oe bleibe? 

24. [27.] Tritt du hinzu, und höre alles, 
was der HErr, unſer Gott, ſaget, und ſage 
es uns. Alles, was der Herr, unſer Gott, 
mit dir reden wird, das wollen wir hören 
und thun. 

25. [28.] Da aber der HErr eure Worte 
hörte, die ihr mit mir redetet, ſprach er zu 
mir: Ich habe gehöret die Worte dieſes Volks, 


5. Moſe 5. 6. 


Liebe zu Gott. 
die ſie mit dir geredet haben; es iſt alles 
gut, was ſie geredet haben. 

26. [29.] Ach, daß fie ein ſolch Herz hätten, 
mich zu fürchten, und zu halten alle meine 
Gebote ihr Leben lang, auf daß es ihnen 
wohlginge und ihren Kindern ewiglich! 

K. 29,3; 4. Moſ. 11, 29. 

27. [30.] Gehe hin, und ſage ihnen: Ge⸗ 
het heim in eure Hütten. 

28. [31.] Du aber ſollſt hie vor mir ſtehen, 
daß ich mit dir rede alle Geſetze und Gebote 
und Rechte, die du ſie lehren ſollſt, daß ſie 
darnach thun im Lande, das Ich ihnen geben 
werde einzunehmen. 

29. [32.] So habt nun Acht, daß ihr thut, 
wie euch der HErr, euer Gott, geboten hat, 
und weicht nicht, weder zur Rechten noch zur 
Linken; K. 4, 2 u. 28,14. Joſ. 1, 7. Spr. 4,27. 

80. [33.] Sondern wandelt in allen Wegen, 
die euch der HErr, euer Gott, geboten hat, 
auf daß ihr leben möget, und es euch wohl⸗ 
gehe, und lange lebet im Lande, das ihr ein⸗ 
nehmen werdet. 


Das 6. Kapitel. 
Erklärung des erſten Gebots, von der Liebe Gottes. 
Dies ſind aber die Geſetze und Gebote und 
Rechte, die der HErr, euer Gott geboten hat, 
daß ihr ſie lernen und thun ſollt im Lande, 
dahin ihr ziehet, dasſelbe einzunehmen; 

2. Daß du den HErrn, deinen Gott, fürch⸗ 
teſt, und halteſt alle ſeine Rechte und Gee 
bote, die ich dir gebiete, du und deine Kinder 
und deine Kindeskinder, alle eure Lebtage, 
auf daß ihr lange lebet. 

3. Israel, du ſollſt hören und behalten, 
daß du es thuſt, daß dir's wohlgehe, und 
ſehr vermehret werdeſt, wie der HErr, deiner 
Väter Gott, dir verheißen hat ein Land, da 
Milch und Honig innen fleußt. 

4. Höre, Israel, der HErr, unſer Gott, ift 
ein einiger HErr. Mark. 12, 29; 1. Kor. 8, 4.6. 

5. Und du ſollſt den HErrn, deinen Gott, 
lieb haben von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von allem Vermögen. 

K. 10, 12. Matth. 22, 37. 


6. Und dieſe Worte, die ich dir heute gebie⸗ 


te, ſollſt du zu Herzen nehmen; K. 11,1820. 
7. Und! ſollſt ſie deinen Kindern einſchär⸗ 
fen, und davon reden, wenn du in deinem 
Hauſe ſitzeſt, oder auf dem Wege geheſt, wenn 
du dich niederlegeſt, oder aufſteheſt; 
1. Moſ. 18, 19. 
8. Und ſollſt ſie binden zum Zeichen auf 
deine Hand, und ſollen dir ein Denkmal vor 
deinen Augen ſein; 2. Moſ. 13,9. 
9. Und ſollſt ſie über deines Hauſes Pfoſten 
ſchreiben und an die Thore. 
10. Wenn dich nun der HErr, dein Gott 
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in das Land bringen wird, das er deinen 
Vätern Abraham, Iſaak und Jakob geſchwo⸗ 
ren hat, dir zu geben, große und feine Städte, 
die du nicht gebauet haſt, 

11. Und Häuſer, alles Guts voll, die du nicht 
gefüllet haſt, und ausgehauene Brunnen, 
die du nicht ausgehauen haſt, und Weinberge 
und Olberge, die du nicht gepflanzt haſt, daß 
du iſſeſt, und ſatt wirſt: K. 8, 10. 

12. So hüte dich, daß du nicht des HErrn 
vergeſſeſt, der dich aus Agyptenland, aus 
dem Dienſthaus geführet hat; 

13. Sondern ſollſt den HErrn, deinen Gott, 
fürchten, und ihm dienen, und bei ſeinem 
Namen ſchwören. K. 10, 20. Matth. 4, 10. 

14. Und ſollſt nicht andern Göttern nach⸗ 
folgen der Völker, die um euch her ſind; 

15. Denn der HErr, dein Gott, iſt ein“ ei⸗ 
friger Gott unter dir; daß nicht der Zorn 
des HErrn, deines Gottes, über dich ergrim⸗ 
me, und vertilge dich von der Erde. 

2. Moſ. 20,5. 

16. Ihr! ſollt den HErrn, euren Gott, 
nicht verſuchen, wie ihr ihn + verſuchtet zu 
Maſſa; Matth. 4, 7. f 2. Moſ. 17, 2. 7. 

17. Sondern ſollt halten die Gebote des 
HErrn, eures Gottes, und ſeine Zeugniſſe 
und ſeine Rechte, die er geboten hat; 

18. Daß du thuſt, was recht und gut iſt 
vor den Augen des HErrn, auf daß dir's 
wohlgehe, und hineinkommeſt, und einneh⸗ 
meſt das gute Land, das der HErr geſchwo— 
ren hat deinen Vätern, 

19. Daß er verjage alle deine Feinde vor 
dir, wie der HErr geredet hat. 

2. Mos. 23, 27. 28. 

20. Wenn nun dich dein Sohn heute oder 
morgen fragen wird und ſagen: Was ſind 
das für Zeugniſſe, Gebote und Rechte, die 
euch der HErr, unſer Gott, geboten hat? 

2. Moſ. 13,14. 

21. So ſollſt du deinem Sohn ſagen: 
Wir waren Knechte des Pharao in Agypten, 
und der HErr führte uns aus Agypten mit 
mächtiger Hand; Pf. 44, 2. 

22. Und der HErr that graße und böſe 
Zeichen und Wunder über Agypten und 
Pharao und alle ſeinem Hauſe vor unſern 
Augen; 

23. Und führte uns von dannen, auf daß 


er uns einführte, und gäbe uns das Land, 


das er unſern Vätern geſchworen hatte; 

24. Und geboten hat uns der HErr, zu 
thun nach allen dieſen Rechten, daß wir den 
HErrn, unſern Gott, fürchten, auf daß es 
uns wohlgehe alle unſre Lebtage, wie es ge⸗ 
het heutiges Tages; 

25. Und es wird unſre Gerechtigkeit ſein 
vor dem HErrn, unſerm Gott, ſo wir thun 


5. Moſe 6. 7. 


Israels Erwählung. 


und halten alle dieſe Gebote, wie er uns ge⸗ 
boten hat. 


Das 7. Kapitel. 
Warnung vor Freundſchaft mit den Abgöttern 
und vor Schonung derſelben. 
Wenn dich der HErr, dein Gott, ins Land 
bringet, darein du kommen wirſt, dasſelbe 
einzunehmen, und ausrottet viele Völker vor 
dir her, die Hethiter, Girgaſiter, Amoriter, 
Kananiter, Phereſiter, Heviter und Jebuſiter, 
ſieben Völker, die größer und ſtärker ſind 
denn du; K. 3173. 

2. Und wenn ſie der HErr, dein Gott, vor 
dir dahingiebt, daß du ſie ſchlägſt, ſo ſollſt 
du ſie verbannen, daß du keinen Bund mit 
ihnen macheſt, noch ihnen Gunſt erzeigeſt. 

4. Moſ. 21, 2. 

3. Und ſollſt dich mit ihnen nicht befreun⸗ 
den; eure Töchter ſollt ihr nicht geben ihren 
Söhnen, und ihre Töchter ſollt ihr nicht 
nehmen euren Söhnen; 

2. Moſ. 23, 32 u. 34, 15. 16. 

4. Denn ſie werden eure Söhne mir ab⸗ 
fällig machen, daß ſie andern Göttern die⸗ 
nen; ſo wird dann des HErrn Zorn er⸗ 
grimmen über euch, und euch bald vertilgen. 

5. Sondern alſo ſollt ihr mit ihnen thun: 
Ihre Altäre ſollt ihr zerreißen, ihre Säulen 
zerbrechen, ihre Haine abhauen, und ihre 
Götzen mit Feuer verbrennen. K. 12,2. 3. 

6. Denn du biſt ein heilig Volk dem HErrn, 
deinem Gott. Dich hat der HErr, dein Gott, 
erwählet zum Volk des Eigentums aus al⸗ 
len Völkern, die auf Erden ſind. 

2. Moſ. 19,5. 6. 

7. Nicht hat euch der HErr angenommen, 
und euch erwählet, darum daß euer mehr 
wäre denn alle Völker; denn du biſt das 
kleinſte unter allen Völkern; Eph. 2,8. 

8. Sondern darum daß er euch geliebet 
hat, und daß er ſeinen Eid hielte, den er 
euren Vätern geſchworen hat, hat er euch 
ausgeführet mit mächtiger Hand, und hat 
dich erlöſet von dem Hauſe des Dienſtes, aus 
der Hand Pharaos, des Königs in Agypten. 

9. So ſollſt du nun wiſſen, daß der HErr, 
dein Gott, ein Gott iſt, ein treuer Gott, der 
den Bund und Barmherzigkeit hält denen, 
die ihn lieben, und ſeine Gebote halten, in 
tauſend Glieder, 2. Moſ. 20,6. 

10. Und vergilt denen, die ihn haſſen, ins 
Angeſicht, daß er ſie umbringe, und ſäumet 
ſich nicht, daß er denen vergelte ins Ange⸗ 
ſicht, die ihn haſſen. 

11. So halte nun die Gebote und Geſetze 
und Rechte, die ich dir heute gebiete, daß du 
darnach thuſt. K. 5,29 u. 6,17. 

12. Und wenn ihr dieſe Rechte höret, und 
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haltet ſie, und darnach thut, ſo wird der 
HErr, dein Gott, auch halten den Bund 
und Barmherzigkeit, die er deinen Vätern 
geſchworen hat, 2. Moſ. 23, 22—81. 

13. Und wird dich lieben, und ſegnen, und 
mehren; und wird die Frucht deines Leibes 
ſegnen, und die Frucht deines Landes, dein 
Getreide, Moſt und Bl, die Früchte deiner 
Kühe und die Früchte deiner Schafe auf 
dem Lande, das er deinen Vätern geſchwo⸗ 
ren hat dir zu geben. 

14. Geſegnet wirſt du ſein über allen Völ⸗ 
kern. Es wird niemand unter dir unfrucht⸗ 
bar ſein, noch unter deinem Vieh. 

15. Der HErr wird von dir thun alle 
Krankheit, und wird keine böſe Seuche der 
Agypter dir auflegen, die du erfahren haſt; 
und wird ſie allen deinen Haſſern auflegen. 

16. Du wirſt alle Völker verzehren, die der 
HErr, dein Gott, dir geben wird. Du ſollſt 
ihrer nicht ſchonen, und ihren Göttern nicht 
dienen; denn das würde dir ein Strick ſein. 

Sof. 23, 13, 

17. Wirſt du aber in deinem Herzen ſa⸗ 
gen: Dieſes Volk iſt mehr, denn ich bin; 
wie kann ich ſie vertreiben? 

4. Moſ. 13,31 u. 14,14. 

18. So fürchte dich nicht vor ihnen. Ge⸗ 
denke, was der HErr, dein Gott, Pharao 
und allen Agyptern gethan hat 

19. Durch große Verſuchungen, die du mit 
Augen geſehen haſt, und durch Zeichen und 
Wunder, durch eine mächtige Hand und 
ausgereckten Arm, damit dich der HErr, 
dein Gott, ausführte. Alſo wird der HErr, 
dein Gott, allen Völkern thun, vor denen 
du dich fürchteſt. K. 4, 34. 

20. Dazu wird der HErr, dein Gott, Hor- 
niſſen unter ſie ſenden, bis umgebracht wer⸗ 
de, was übrig iſt, und ſich verbirget vor 
dir. 2. Moſ. 23,2830. 

21. Laß dir nicht grauen vor ihnen; denn 
der HErr, dein Gott, iſt unter dir, der 
große und ſchreckliche Gott. 

22. Er, der HErr, dein Gott, wird dieſe 
Leute ausrotten vor dir, einzeln nach ein⸗ 
ander. Du kannſt ſie nicht eilend vertilgen, 
auf daß ſich nicht wider dich mehren die 
Tiere auf dem Felde. 

23. Der HErr, dein Gott, wird ſie vor dir 
dahingeben, und wird ſie mit großer Schlacht 
erſchlagen, bis er ſie vertilge. 

24. Und wird dir ihre Könige in deine 
Hände geben, und ſollſt ihren Namen um⸗ 
bringen unter dem Himmel. Es wird dir 
niemand widerſtehen, bis du ſie vertilgeſt. 

25. Die Bilder ihrer Götter ſollſt du mit 
Feuer verbrennen, und ſollſt nicht begehren 
des Silbers oder Goldes, das dran iſt, oder 


5. Moſe 7. 8. 


Des gütigen Herrn ſoll 

zu dir nehmen, daß du dich nicht drinnen ver⸗ 
ſtrickeſt; denn ſolches iſt dem HErrn, deinem 
Gott, ein Greuel. 

26. Darum ſollſt du nicht in dein * Haus 
den Greuel bringen, daß du nicht verban⸗ 
net werdeſt, wie dasſelbe iſt, ſondern du 
ſollſt einen Ekel und Greuel daran haben; 
denn es iſt verbannet. * Sof. 7,11. 


Das 8. Rapitel. 

Ermahnung zur Dankbarkeit gegen den Herrn. 
Alle Gebote, die ich dir heute gebiete, ſollt 
ihr halten, daß ihr darnach thut, auf daß 
ihr lebet, und gemehret werdet, und hinein⸗ 
kommet, und einnehmet das Land, das der 
HErr euren Vätern geſchworen hat. 

2. Und gedenke alles des Wegs, durch den 
dich der HErr, dein Gott, geleitet hat dieſe 
vierzig Jahre in der Wüſte, auf daß er dich 
demütigte, und! verſuchte, daß kund würde, 
was in deinem Herzen wäre, ob du ſeine 
Gebote halten würdeſt, oder nicht. 

K. 13, 4. Richt. 2, 22. 

3. Er demütigte dich, und ließ dich hun⸗ 
gern, und ! ſpeiſte dich mit Man, das du 
und deine Väter nie gekannt hatteſt; auf daß 
er dir kund thäte, daß + der Menſch nicht 
lebet vom Brot allein, ſondern von allem, 
das aus dem Mund des HErrn gebet. 

2. Moſ. 16,1315. f Matth. 4, 4. 

4. Deine Kleider ſind nicht veraltet an dir, 
und deine Füße ſind nicht geſchwollen dieſe 
vierzig Jahre. K. 29,4. 

5. So erkenneſt du ja in deinem Herzen, 
daß der HErr, dein Gott, dich gezogen hat, 
* wie ein Mann ſeinen Sohn zieht. K, 31. 

6. So halte nun die Gebote des HErrn, 
deines Gottes, daß du in ſeinen Wegen 
wandelſt, und fürchteſt ihn. 

7. Denn der HErr, dein Gott, führet dich 
in ein gut Land, ein Land, da Bäche und 
Brunnen und Seen innen ſind, die an den 
Bergen und in den Auen fließen; 

8. Ein Land, da Weizen, Gerſte, Wein⸗ 
ſtöcke, Feigenbäume und Granatäpfel innen 
ſind; ein Land, da Olbäume und Honig 
innen wächſt; 

9. Ein Land, da du Brot genug zu eſſen 
haſt, da dir nichts mangelt; ein Land, des 
Steine Eiſen ſind, da du Erz aus den Ber⸗ 
gen haueſt. 

10. Und wenn du gegeſſen haſt, und ſatt 
biſt, ſollſt du den HErrn, deinen Gott, lo⸗ 
ben für das gute Land, das er dir gege⸗ 
ben hat. 

11. So hüte dich nun, daß du des HErrn, 
deines Gottes, nicht vergeſſeſt, damit daß du 
ſeine Gebote und ſeine Geſetze und Rechte, 
die ich dir heute gebiete, nicht hältſt; 


172 


4. Wenn nun der HErr, dein Gott, fie mis 
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nicht vergeſſen werden. 


12. Daß, wenn du nun gegeſſen haſt, und 
ſatt biſt, und ſchöne Häuſer erbaueſt, und 
drinnen wohneſt, 

13. Und deine Rinder und Schafe und 
Silber und Gold und alles, was du haſt, 
ſich mehret, 

14. Daß dann dein Herz ſich nicht erhebe, 
und vergeffeft, des HErrn, deines Gottes, 
der dich aus Agyptenland geführet hat, aus 
dem Dienſthauſe, 

15. Und hat dich geleitet durch die große 
und grauſame Wüſte, da feurige Schlan⸗ 
gen und Skorpione und eitel Dürre und 
kein Waſſer war; und ließ dir + Waſſer aus 
dem harten Felſen gehen; 

4. Moſ. 21,6. 7 2. Moſ. 17, 6. 

16. Und ſpeiſte dich mit Man in der Wüſte, 
von welchem deine Väter nichts gewußt ha⸗ 
ben, auf daß er dich demütigte und verſuchte, 
daß er dir hernach wohlthäte. 

17. Du möchteſt ſonſt ſagen in deinem 
Herzen: Meine Kräfte und meiner Hände 
Stärke haben mir dies Vermögen ausge⸗ 
richtet. 

18. Sondern gedenke an den HErrn, dei⸗ 
nen Gott; denn Er iſt's, der dir Kräfte giebt, 
ſolch mächtige Thaten zu thun, auf daß er 
hielte ſeinen Bund, den er deinen Vätern 
geſchworen hat, wie es gehet heutiges Tages. 

K. 4, 31. 

19. Wirſt du aber des HErrn, deines Got⸗ 
tes, vergeſſen, und andern Göttern nachfol⸗ 
gen, und ihnen dienen, und ſie anbeten, ſo 
bezeuge ich heute über euch, daß ihr umkom⸗ 
men werdet; 

20. Eben wie die Heiden, die der HErr 
umbringet vor eurem Angeſicht, fo werdet 
ihr auch umkommen, darum daß ihr nicht 
. am ſeid der Stimme des HErrn, eures 

ottes. 


Bas 9. Kapitel. 


Ermahnung zur Demut vor dem Herrn. 
Höre, Israel, du wirſt heute über den Jor⸗ 
dan gehen, daß du hineinkommeſt, einzuneh⸗ 
men das Land der Völker, die größer und 
ſtärker ſind denn du, große ed 15 
mauert bis in den Himmel, 

2. Ein groß, hoch Volk, die Enaktter, die 
du kennſt, von denen du auch gehöret haſt: 
Wer kann wider die Kinder Enak beſtehen? 

4. Moſ. 13, 32. 33. 

3. So ſollſt du wiſſen heute, daß der HErr, 
dein Gott, gehet vor dir her, ein * verzehrend 
Feuer. Er wird ſie vertilgen, und wird ſie 
unterwerfen vor dir her, und wirſt ſie ver⸗ 
treiben, und umbringen bald, wie bie 5 
HErr geredet hat. 


5. Moſe 8. 9. 


Warnung vor Stolz. 
geſtoßen hat vor dir her, fo ſprich nicht in 
deinem Herzen: Der HErr hat mich herein 
geführet, dies Land einzunehmen, um mei⸗ 
ner Gerechtigkeit willen; ſo doch der HErr 
dieſe Heiden vertreibt vor dir her + um ihres 
gottloſen Weſens willen. 

K. 8,17. T 1. Moſ. 15,16. 

5. Denn du kommſt nicht herein, ihr Land 
einzunehmen, um deiner Gerechtigkeit und 
deines aufrichtigen Herzens willen, ſondern 
der HErr, dein Gott, vertreibt dieſe Heiden 
um ihres gottloſen Weſens willen, daß er 
das Wort halte, das der HErr geſchworen 
hat deinen Vätern Abraham, Iſaak und 
Jakob. 

6. So wiſſe nun, daß der HErr, dein Gott, 
dir nicht um deiner Gerechtigkeit willen dies 
gute Land giebt einzunehmen, ſintemal du 
ein * halsſtarrig Volk biſt. 2. Moſ. 32,9. 

7. Gedenke, und vergiß nicht, wie du den 
HErrn, deinen Gott, erzürneteſt in der Wü⸗ 
ſte. Von dem Tage an, da du aus Agyp⸗ 
tenland zogeſt, bis ihr kommen ſeid an die⸗ 
ſen Ort, ſeid ihr ungehorſam geweſen dem 
HErrn. 

8. Denn in Horeb erzürnetet ihr den HErrn 
alſo, daß er vor Zorn euch vertilgen wollte; 

2. Moſ. 32. 

9. Da ich auf den Berg gegangen war, die 
ſteinernen Tafeln zu empfahen, die Tafeln 
des Bundes, den der HErr mit euch machte, 
und ich vierzig Tage und vierzig Nächte auf 
dem Berge blieb, und kein Brot aß, und kein 
Waſſer trank, 

10. Und mir der HErr die zwo ſteinernen 
Tafeln gab, mit dem Finger Gottes beſchrie⸗ 
ben, und darauf alle Worte, die der HErr 
mit euch aus dem Feuer auf dem Berge ge⸗ 
redet hatte am Tage der Verſammlung. 

11. Und nach den vierzig Tagen und vier⸗ 
zig Nächten gab mir der HErr die zwo ſtei⸗ 
nernen Tafeln des Bundes, 

12. Und ſprach zu mir: Mache dich auf, 
gehe eilend hinab, von hinnen; denn dein 
Volk, das du aus Agypten geführt haſt, hat's 
verderbt. Sie ſind ſchnell getreten von dem 
Wege, den ich ihnen geboten habe; ſie haben 
ſich ein gegoſſen Bild gemacht. 

13. Und der HErr ſprach zu mir: Ich ſehe, 
daß dies Volk ein halsſtarrig Volk iſt; 

14. Laß ab von mir, daß ich ſie vertilge, 
und ihren Namen austilge unter dem Him⸗ 
mel; ich will aus dir ein ſtärker und größer 
Volk machen, denn dies iſt. 

15. Und als ich mich wandte, und von dem 
Berge ging, der mit Feuer brannte, u und die 
zwo Tafeln des Bundes auf meinen beiden 
4. Händen hatte, 

16. Da ſah ich und ſiehe, da hattet ihr euch 


Erinnerung an begangene Sünden. 5. Moſe 10. 


an dem HErrn, eurem Gott, verſündiget, 
daß ihr euch ein gegoſſen Kalb gemacht, und 
ſchnell von dem Wege getreten waret, den 
euch der HErr geboten hatte. 

17. Da faßte ich beide Tafeln, und warf ſie 
aus beiden Händen, und zerbrach ſie vor 
euren Augen, 

18. Und fiel nieder vor dem HErrn, wie 
zuerſt, vierzig Tage und vierzig Nächte, und 
aß kein Brot, und trank kein Waſſer um all 
eurer Sünden willen, die ihr gethan hattet, 
da ihr ſolches Übel thatet vor dem HErrn, 
ihn zu erzürnen. K. 10, 10; 2. Moſ. 34, 28. 

19. Denn ich, fürchtete mich vor dem Zorn 
und Grimm, damit der HErr über euch er⸗ 
zürnet war, daß er euch vertilgen wollte. 
Aber der Herr erhörte mich auch dasmal. 

Ebr. 12,21. 

20. Auch war der HErr ſehr zornig über 
Aaron, alſo daß er ihn vertilgen wollte; aber 
ich bat auch für Aaron zur ſelbigen Zeit. 

21. Aber eure Sünde, das Kalb, das ihr 
gemacht hattet, nahm ich, und zerſchmelzte 
es mit Feuer, und zerſchlug es, und zermalmte 
es, bis es Staub ward, und warf den Staub 
in den Bach, der vom Berge fließt. 

22. Auch ſo erzürnetet ihr den HErrn zu 
Thabeera und zu Maſſa und bei den Luſt⸗ 
gräbern. 2. Moſ. 17,7; 4. Moſ. 11, 3. 34. 

23. Und da er euch aus Kades-Barnea 
ſandte, und ſprach: Gehet hinauf, und neh⸗ 
met das Land ein, das ich euch gegeben habe, 
wart ihr ungehorſam des HErrn, eures 
Gottes, Mund, und glaubtet an ihn nicht, 
und gehorchtet ſeiner Stimme nicht. 

4, Mof. 13, 2. 31. K. 14,14. 

24. Denn ihr ſeid ungehorſam dem HErrn 
geweſen, ſo lang ich euch gekannt habe. 

V. 7. 

25. Alſo fiel ich nieder vor dem HErrn die 
vierzig Tage und vierzig Nächte, die ich da 
lag; denn der HErr ſprach, er wollte euch 
vertilgen. V. 18. 

26. Ich aber bat den HErrn und ſprach: 
Herr, HErr, verderbe dein Volk und dein 

Erbteil nicht, das du durch deine große Kraft 
erlöſet, und mit mächtiger Hand aus Agyp⸗ 
ten geführet haſt; 

27. Gedenke an deine Knechte Abraham, 
Iſaak und Jakob; ſiehe nicht an die Härtig⸗ 
keit und das gottloſe Weſen und Sünde die⸗ 
ſes Volks, 

28. Daß nicht das Land ſage, daraus du 
uns geführet haſt: Der HErr konnte fie nicht 
in das Land bringen, das er ihnen verheißen 
hatte, und hat ſie darum ausgeführet, daß 
er ihnen gram war, daß er ſie tötete in der 

itfte. 4. Moſ. 14,16. 
29. Denn ſie ſind dein Volk und dein Erb⸗ 


Gottes Forderung. 


teil, das du mit deinen großen Kräften und 
mit deinem ausgereckten Arm haſt ausge⸗ 


führet. 
Das 10. Kapitel. 


Die neuen Tafeln. Was fordert der Herr von 
Israel? Beſchneidung des Herzens. 


Zu derſelben Zeit ſprach der HErr zu mir: 
Haue dir zwo ſteinerne Tafeln wie die erſten, 
und komm zu mir auf den Berg, und mache 
dir F eine hölzerne Lade, 2. Moſ. 34,1. 

12. Moſ. 25, 10. 

2. So will ich auf die Tafeln ſchreiben die 
Worte, die auf den erſten waren, die du 
zerbrochen haſt; und ſollſt ſie in die Lade 
legen. 2. Moſ. 32,19. 

3. Alſo machte ich eine Lade von Akazien⸗ 
holz, und hieb zwo ſteinerne Tafeln, wie die 
erſten waren, und ging auf den Berg, und 
hatte die zwo Tafeln in meinen Händen. 

4. Da ſchrieb er auf die Tafeln, wie die 
erſte Schrift war, die zehn Worte, die der 
HErr zu euch redete aus dem Feuer auf dem 
Berge, zur Zeit der Verſammlung; und 
der HErr gab ſie mir. K. 9, 10. 

5. Und ich wandte mich, und ging vom 
Berge, und legte die Tafeln in die Lade, die 
ich gemacht hatte, daß ſie daſelbſt wären, 
wie mir der HErr geboten hatte. 

6. Und die Kinder Israel! zogen aus von 
Beeroth⸗Bne⸗Jaakan gen Moſer. Daſelbſt 
ſtarb + Aaron, und iſt daſelbſt begraben; 
und ſein Sohn Eleaſar ward für ihn Prie⸗ 
ſter. 4. Moſ. 33,32. 33. f 4. Moſ. 20, 28, 

7. Von dannen zogen ſie aus gen Gude⸗ 
goda. Von Gudegoda gen Jotbatha, ein 
Land, da Bäche ſind. 

8. Zur ſelben Zeit ſonderte der HErr den 
Stamm Levi aus, die Lade des Bundes des 
HErrn zu tragen, und zu ſtehen vor dem 
HErrn, ihm zu dienen, und t in ſeinem Maz 
men zu ſegnen bis auf dieſen Tag. 

K. 18, 5. 7. f 4. Moſ. 6,2327. 

9. Darum ſollen die Leviten kein Teil noch 
Erbe haben mit ihren Brüdern; denn der 
HErr iſt ihr Erbe, wie der HErr, dein Gott, 
ihnen geredet hat. 4. Moſ. 18, 20, 

10. Ich aber ſtund auf dem Berge, wie vor⸗ 
hin, * vierzig Tage und vierzig Nächte; und der 
HErr erhörte mich auch dasmal, und wollte 
dich nicht verderben. K. 9,9. 

11. Er ſprach aber zu mir: Mache dich auf, 
und gehe hin, daß du vor dem Volk her 
zieheſt, daß ſie hineinkommen, und das Land 


einnehmen, das ich ihren Vätern geſchworen 


habe, ihnen zu geben. 


12. Nun, Israel, was fordert der HErr, 


dein Gott, von dir, denn daß du den HErrn, 
deinen Gott, fürchteſt, daß du in allen ſeinen 
Wegen wandelſt, und liebeſt ihn, und dieneſt 
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Beſchneidung 
dem HErrn, deinem Gott, von ganzem Her- 
zen und von ganzer Seele; Mich. 6,8. 

13. Daß du die Gebote des HErrn halteſt 
und ſeine Rechte, die ich dir heute gebiete, 
auf daß dir's wohlgehe? 

14. Siehe, Himmel und aller Himmel Him⸗ 
mel und Erde und alles, was drinnen iſt, 
das iſt des HErrn, deines Gottes; 

15. Dennoch * hat er allein zu deinen Vä⸗ 
tern Luſt gehabt, daß er ſie liebte, und hat 
ihren Samen erwählet nach ihnen, euch, aus 
allen Völkern, wie es heutiges Tags ſtehet. 

K. 7,6. 

16. So! beſchneidet nun eures Herzens 

Vorhaut, und ſeid fürder nicht halsſtarrig. 
K. 30, 6. 

17. Denn der HErr, euer Gott, iſt ein 
Gott aller Götter und Herr über alle Herrn, 
ein großer Gott, mächtig und ſchrecklich, der 
keine Perſon achtet, und kein Geſchenk nimmt, 

18. Und ſchafft Recht den Waiſen und Wit⸗ 
wen, und hat die Fremdlinge lieb, daß er 
ihnen Speiſe und Kleider gebe. 

19. Darum ſollt ihr auch die Fremdlinge 
lieben; denn ihr ſeid auch Fremdlinge ge— 
weſen in Agyptenland. 2. Moſ. 22, 20—23. 

20. Den HErrn, deinen Gott, ſollſt du 
fürchten, ihm ſollſt du dienen, ihm ſollſt 
du anhangen, und bei ſeinem Namen ſchwö⸗ 
ren. 

21. Er iſt dein Ruhm und dein Gott, der 
bei dir ſolche große und ſchreckliche Dinge 
gethan hat, die deine Augen geſehen ha- 
ben. ke 

22. Deine Väter zogen hinab nach Agyp— 
ten mit * ſiebenzig Seelen; aber nun hat 
dich der HErr, dein Gott, f gemehret wie die 
Sterne am Himmel. 1. Moſ. 46, 27. f K. 1,10. 


Das 11. Kapitel. 


Erinnerung an die Wunder, die Gott an ſeinem 
Volk gethan. Segen des Gehorſams, Fluch des 
Ungehorſams. 

So ſollſt du nun den HErrn, deinen Gott, 
lieben, und ſein Geſetz, ſeine Weiſe, ſeine 
5 und ſeine Gebote halten dein Leben 

ang. 

2. Und erkennet heute, das eure Kinder 
nicht wiſſen, noch geſehen haben, nämlich die 
Züchtigung des HErrn, eures Gottes, ſeine 
Herrlichkeit, dazu ſeine mächtige Hand und 
ausgereckten Arm, 

3. Und ſeine Zeichen und Werke, die er ge⸗ 
than hat unter, den Agyptern, an Pharao, 
dem König in Agypten, und an alle ſeinem 
Lande; rf 

4. Und was er an der Macht der Agypter 
gethan hat, an ihren Roſſen und Wagen, 
da er das Waſſer des Schilfmeers über ſie 


5. Moſe 10. 11. 


des Herzens. 


führte, da ſie euch nachjagten, und ſie der 
HErr umbrachte bis auf dieſen Tag; 
f 2. Moſ. 14, 25. 27. 

5. Und was er euch gethan hat in der Wüſte, 
bis ihr an dieſen Ort kommen ſeid; 

6. Was er Dathan und Abiram gethan 
hat, den Kindern Eliabs, des Sohns Rubens, 
wie die Erde ihren Mund aufthat, und ver⸗ 
ſchlang ſie mit ihrem Geſinde und Hütten 
und alle ihrem Gut, das ſie erworben hatten 
mitten unter dem ganzen Israel. 

4. Moſ. 16, 31—35, 

7. Denn eure Augen haben die großen 
95 des HErrn geſehen, die er gethan 

at. 

8. Darum ſollt ihr alle die Gebote halten, 
die ich dir heute gebiete, auf daß ihr geſtärkt 
werdet, hineinzukommen, und das Land ein⸗ 
zunehmen, dahin ihr ziehet, daß ihr's ein⸗ 
nehmet; 

9. Und daß du lange lebeſt auf dem Lande, 
das der HErr euren Vätern geſchworen hat 
ihnen zu geben und ihrem Samen, ein 
Land, da Milch und Honig innen fleußt. 

2. Moſ. 3,17. 

10. Denn das Land, da du hin kommeſt, 
es einzunehmen, iſt nicht wie Agyptenland, 
davon ihr ausgezogen ſeid, da du deinen 
Samen ſäen, und ſelbſt tränken mußteſt wie 
einen Kohlgarten, 

11. Sondern es hat Berge und Auen, die 
der Regen vom Himmel tränket; 

12. Auf welch Land der HErr, dein Gott, 
Acht hat, und die Augen des HErrn, deines 
Gottes, immerdar drauf ſehen von Anfang 
des Jahrs bis ans Ende. Pf. 65,10. 11. 

13. Werdet ihr nun meine Gebote hören, 
die ich euch heute gebiete, daß ihr den HErrn, 
euren Gott, liebet, und ihm dienet von gan⸗ 
zem Herzen und von ganzer Seele, 

3. Moſ. 26, 3—39, 

14. So will ich eurem Lande Regen geben 
zu ſeiner Zeit, Frühregen und Spatregen, 
daß du einſammleſt dein Getreide, deinen 
Moſt und dein Ol, 

15. Und will deinem Vieh Gras geben 
auf deinem Felde; daß ihr eſſet und ſatt 
werdet. 

16. Hütet euch aber, daß ſich euer Herz 
nicht überreden laſſe, daß ihr abweichet, und 
dienet andern Göttern, und betet ſie an; 

17. Und daß dann der Zorn des HErrn 
ergrimme über euch, und ſchließe den Him⸗ 
mel zu, daß kein Regen komme, und die Erde 
ihr Gewächs nicht gebe, und ihr bald um— 
kommet von dem guten Lande, das euch der 
HErr gegeben hat. 3. Moſ. 26, 19. K. 28, 23. 

18. So * faffet nun dieſe Worte zu Herzen 
und in eure Seele, und bindet ſie zum Zei⸗ 


17⁵ 


Segen und Fluch. 


chen auf eure Hand, daß ſie ein Denkmal 
vor euren Augen ſeien. K. 6,6—9. 

19. Und lehret ſie eure Kinder, daß du da⸗ 
von redeſt, wenn du in deinem Hauſe ſitzeſt, 
oder auf dem Wege geheſt, wenn du dich 
niederlegeſt, und wenn du aufſteheſt; 

20. Und ſchreibe ſie an die Pfoſten deines 
Hauſes, und an deine Thore, 

21. Daß du und deine Kinder lange lebeſt 
auf dem Lande, das der HErr deinen Vätern 
geſchworen hat ihnen zu geben, ſo lange die 
Tage vom Himmel auf Erden währen. 

22. Denn wo ihr dieſe Gebote alle werdet 
halten, die ich euch gebiete, daß ihr darnach 
thut, daß ihr den HErrn, euren Gott, liebet, 
und wandelt in allen ſeinen Wegen, und ihm 
anhanget, 

23. So wird der HErr alle dieſe Völker 
vor euch her ausſtoßen, daß ihr größere und 
ſtärkere Völker vertreibet, denn ihr ſeid. 

; eat, date 

24. Alle Orter, darauf eure Fußſohle tritt, 
ſollen euer ſein; von der Wüſte an und von 
dem Berge Libanon und von dem Waſſer 
Euphrat bis ans Meer gegen Abend ſoll 
eure Grenze ſein. 

25. Niemand wird euch widerſtehen mögen. 
Eure Furcht und Schrecken wird der HErr 
über alles Land kommen laſſen, darauf ihr 
tretet, wie er euch verheißen hat. 

26. Siehe, ich lege euch heute vor den Sez 
gen und den Fluch; K. 30, 1. 15. 

27. Den Segen, ſo ihr gehorchet den Ge— 
boten des HErrn, eures Gottes, die ich euch 
heute gebiete; K. 28, 2. 15. 
28. Den Fluch aber, ſo ihr nicht gehorchen 
werdet den Geboten des HErrn, eures Got— 
tes, und abweichet von dem Wege, den ich 
euch heute gebiete, daß ihr andern Göttern 
nachwandelt, die ihr nicht kennet. 

29. Wenn dich der HErr, dein Gott, in 
das Land bringet, da du hineinkommeſt, daß 
du es einnehmeſt, ſo ſollſt du den Segen 
ſprechen laſſen auf dem Berge * Garizim und 
den Fluch auf dem Berge Ebal, 

K. 27, 12. 13. Joſ. 8, 38. 34. 

30. Welche ſind jenſeit dem Jordan, der 
Straße nach gegen der Sonne Niedergang, 
im Lande der Kananiter, die auf dem Blach⸗ 
felde wohnen, gegen Gilgal über, bei dem 
Hain More. 1. Moſ. 12, 6. 

31. Denn ihr werdet über den Jordan 
gehen, daß ihr hineinkommet, das Land ein⸗ 
zunehmen, das euch der HErr, euer Gott, 
gegeben hat, daß ihr's einnehmet, und drin⸗ 
nen wohnet. 

32. So haltet nun, daß ihr thut nach allen 
1 und Rechten, die ich euch heute vor⸗ 
ege. 


5. Moſe 11. 12. 


Ort und Weiſe 
Das 12. Kapitel. 


Ort und Weiſe des wahren Gottesdienſtes. 
Ausrottung des Götzendienſtes. 
Das ſind die Gebote und Rechte, die ihr 
halten ſollt, daß ihr darnach thut im Lande, 
das der HErr, deiner Väter Gott, dir ge— 
geben hat einzunehmen, ſo lange ihr auf 
Erden lebt. 

2. Verſtöret * alle Orte, da die Heiden, die 
ihr vertreiben werdet, ihren Göttern gedie⸗ 
net haben, es ſei auf hohen Bergen, auf Hü⸗ 
geln oder unter grünen Bäumen; K. 7,5. 25. 

3. Und reißt um ihre Altäre, und zerbrecht 
ihre Säulen, und verbrennet mit Feuer ihre 
Haine, und die Bilder ihrer Götter zerſchla⸗ 
get, und vertilget ihren Namen aus dem⸗ 
ſelben Ort. 

4. Ihr ſollt dem HErrn, eurem Gott, nicht 
alſo thun, 

5. Sondern den Ort, den der HErr, euer 
Gott, erwählen wird aus allen euren Stäm⸗ 
men, daß er ſeinen Namen daſelbſt läſſet 
wohnen, ſollt ihr aufſuchen, und dahin kom⸗ 
men; 

6. Und eure Brandopfer und eure andern 
Opfer und eure Zehnten und eurer Hände 
Hebe und eure Gelübde und eure freiwillt⸗ 
gen Opfer und die Erſtgeburt eurer Rinder 
und Schafe dahin bringen. 

7. Und ſollt daſelbſt vor dem HErrn, eu⸗ 
rem Gott, eſſen und fröhlich ſein, ihr und 
euer Haus, über allem, das eure Hand vor 
ſich bringet, darinnen dich der HErr, dein 
Gott, geſegnet hat. 

8. Ihr ſollt der keins thun, das wir heute 
allhie thun, ein jeglicher, was ihn recht dünket. 

9. Denn ihr ſeid bisher noch nicht zur Ruhe 
kommen, noch zu dem Erbteil, das dir der 
HErr, dein Gott, geben wird. 

10. Ihr werdet aber über den Jordan ge⸗ 
hen, und im Lande wohnen, das euch der 
HErr, euer Gott, wird zum Erbe austeilen, 
und wird euch Ruhe geben von allen euren 
Feinden um euch her, und * werdet ſicher 
wohnen. 1. Kön. 5,5. 

11. Wenn nun der HErr, dein Gott, einen 
Ort erwählet, daß ſein Name daſelbſt wohne, 
ſollt ihr daſelbſthin bringen alles, was ich 
euch gebiete, eure Brandopfer, eure andern 
Opfer, eure Zehnten, eurer Hände Hebe und 
alle eure freien Gelübde, die ihr dem HErrn 
geloben werdet. 

12. Und ſollt fröhlich ſein vor dem HErrn, 
eurem Gott, ihr und eure Söhne und eure 
Töchter und eure Knechte und eure Mägde 
und die * Leviten, die in euren Thoren find; 
denn ſie haben kein Teil noch Erbe mit euch. 

5 5 4. Moſ. 18, 20. 24. 
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des Gottesdienſtes. 


13. Hüte dich, daß du nicht deine Brand⸗ 
opfer opferſt an allen Orten, die du ſieheſt; 

14. Sondern an dem Ort, den der HErr 
erwählet in irgend einem deiner Stämme, 
da ſollſt du dein Brandopfer opfern, und 
thun alles, was ich dir gebiete. 

15. Doch magſt du ſchlachten und Fleiſch 
eſſen in allen deinen Thoren, nach aller Luſt 
deiner Seele, nach dem Segen des HErrn, 
deines Gottes, den er dir gegeben hat; beide, 
der Reine und der Unreine, mögen's eſſen, 
wie man ein Reh oder Hirſch iffet. 

V. 22. K. 14,5. 

16. Nur das Blut ſollſt du nicht eſſen, ſon⸗ 
dern auf die Erde gießen wie Waſſer. 

3. Moſ. 3,17. 

17. Du darfſt aber nicht eſſen in deinen 
Thoren vom Zehnten deines Getreides, dei⸗ 
nes Moſts, deines Ols, noch von der Erſt⸗ 
geburt deiner Rinder, deiner Schafe, oder 
von irgend einem deiner Gelübde, die du 
gelobet haſt, oder von deinem freiwilligen 
Opfer, oder von deiner Hand Hebe; 

18. Sondern vor dem HErrn, deinem 
Gott, ſollſt du ſolches eſſen an dem Ort, den 
der HErr, dein Gott, erwählet, du und deine 
Söhne, deine Töchter, deine Knechte, deine 
Mägde und der Levit, der in deinem Thor 
iſt; und ſollſt fröhlich ſein vor dem HErrn, 
deinem Gott, über allem, das deine Hand 
vor ſich bringt. K. 14, 23. 

19. Und hüte dich, daß du den Leviten nicht 
verlaſſeſt, ſo lang du in deinem Lande lebeſt. 

V. 12. K. 14, 27. 

20. Wenn aber der HErr, dein Gott, deine 
Grenze weitern wird, wie er dir verheißen 
hat, und du ſprichſt: Ich will Fleiſch eſſen, 
weil deine Seele Fleiſch zu eſſen gelüſtet, ſo 
iß Fleiſch nach aller Luſt deiner Seele. 

Iſt aber die Stätte fern von dir, die 
der HErr, dein Gott, erwählet hat, daß er ſei— 
nen Namen daſelbſt wohnen laſſe, jo ſchlachte 
von deinen Rindern oder Schafen, die dir 
der HErr gegeben hat, wie ich dir geboten 
habe, und iß es in deinen Thoren nach aller 
Luſt deiner Seele. 

22. Wie man ein Reh oder Hirſch iſſet, 
magſt du es eſſen; beide, der Reine und der 
Unreine mögen's zugleich eſſen. V. 15. 

23. Allein merke, daß du das Blut nicht 
eſſeſt; denn das Blut iſt die Seele, darum 
ſollſt du die Seele nicht mit dem Fleiſch eſſen, 


5. Moſe 12. 13. 


Falſcher Propheten Strafe. 


von dem Deinen, oder geloben, ſo ſollſt du 
es aufladen, und bringen an den Ort, den 
der HErr erwählet hat, 

27. Und dein Brandopfer mit Fleiſch und 
Blut thun auf dem Altar des HErrn, dei⸗ 
nes Gottes. Das Blut deiner andern Op⸗ 
fer ſoll gegoſſen werden auf den Altar des 
HErrn, deines Gottes, und das Fleiſch ſollſt 
du eſſen. V. 6. 

28. Siehe zu, und höre alle dieſe Worte, 
die ich dir gebiete, auf daß dir's wohlgehe 
und deinen Kindern nach dir ewiglich, weil 
du gethan haſt, was recht und gefällig iſt 
vor dem HErrn, deinem Gott. 

29. Wenn der Err, dein Gott, vor dir 
her die Heiden ausrottet, daß du hinkommeſt, 
ihr Land einzunehmen, und es eingenommen 
haſt, und darin wohneſt, 

30. So hüte dich, daß du nicht in den Strick 
falleſt ihnen nach, nachdem ſie vertilget ſind 
vor dir, und nicht frageſt nach ihren Göttern, 
und ſprecheſt: Wie dieſe Völker haben ihren 
Göttern gedienet, alſo will ich auch ae 

7,16. 

31. Du ſollſt nicht alſo dem HErrn, beuten 
Gott, thun; denn ſie haben ihren Göttern 
gethan alles, was dem HErrn ein Greuel 
iſt, und das er haſſet; denn ſie haben auch 
ihre Söhne und Töchter mit Feuer verbrannt 
ihren Göttern. 


Das 13. Kapitel. 

Strafe der falſchen Propheten und der Verführer 

zum Götzendienſte. 

12, 32.] Alles, was Ich euch gebiete, das 
ſollt ihr halten, daß ihr darnach thut. Ihr 
ſollt nichts dazu thun, noch davon thun. 

K. 4, 2. 

2. [1.] Wenn ein Prophet oder Träumer 
unter euch wird aufſtehen, und giebt dir ein 
Zeichen oder Wunder, 

3. [2.] Und das Zeichen oder Wunder 
kommt, davon er dir geſagt hat, und ſpricht: 
Laß uns andern Göttern folgen, die ihr nicht 
kennet, und ihnen dienen: 

4. [3.] So ſollſt du nicht gehorchen den 
Worten ſolches Propheten oder Träumers; 
denn der HErr, euer Gott,! verſucht euch, 
daß er erfahre, ob ihr ihn von ganzem Herz 
zen und von ganzer Seele lieb habt. K. 8, 2. 

5. [4,] Denn ihr ſollt dem HErrn, eurem 
Gott, folgen, und ihn fürchten, und ſeine 


V. 16. Gebote halten, und ſeiner Stimme gehor- 


24. Sondern ſollſt's auf die Erde gießen 
wie Waſſer. 

25. Und ſollſt's darum nicht eſſen, daß dir's 
wohlgehe und deinen Kindern nach dir, weil 
du gethan haſt, was recht iſt vor dem HErrn. 

26. Aber wenn du etwas heiligen willſt 


chen, und ihm dienen, und ihm anhangen. 

6. [5.] Der Prophet aber oder der Träu⸗ 
mer ſoll ſterben, darum daß er euch pon dem 
HErrn, eurem Gott, der euch aus Agypten⸗ 
land geführet, und dich von dem Dienſthauſe 
erlöſet hat, abzufallen Kae und 1 aus 
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dem Wege verführet hat, den der HErr, dein 

Gott, geboten hat, drinnen zu wandeln; 

Tauf daß du das Böſe von dir thueſt. 
K. 18, 20. f 1. Kor. 5, 9. 13. 

7. [6.] Wenn dich dein Bruder, deiner 
Mutter Sohn, oder dein Sohn oder deine 
Tochter oder das Weib in deinen Armen 
oder dein Freund, der dir iſt wie dein Herz, 
überreden würde heimlich und ſagen: Laß 
uns gehen, und andern Göttern dienen, die 
du nicht kenneſt, noch deine Väter, 

8. [7.] Von den Göttern der Völker, die um 
euch her ſind, ſie ſeien dir nahe oder ferne, 
von einem Ende der Erde bis an das andre: 

9. [8.] So willige nicht darein, und ge- 
horche ihm nicht. Auch ſoll dein Auge ſeiner 
nicht ſchonen, und ſollſt dich ſeiner nicht er- 
barmen, noch ihn verbergen, 

10. [9.] Sondern ſollſt ihn erwürgen. Dei⸗ 
ne Hand ſoll die erſte über ihm ſein, daß 
man ihn töte, und darnach die Hand des 
ganzen Volks. K. 17,7. 

11. [10.] Man ſoll ihn zu Tode ſteinigen, 
denn er hat dich wollen verführen von dem 
HErrn, deinem Gott, der dich aus Agypten 
land, von dem Dienſthaus geführt hat; 

12. [11.] Auf daß ganz Israel höre, und 
fürchte ſich, und man nicht mehr fold Übel 
vornehme unter euch. 

13. [12.] Wenn du höreſt von irgend einer 
Stadt, die dir der HErr, dein Gott, gege— 
ben hat, drinnen zu wohnen, daß man ſagt: 

14. [13.] Es find etliche Kinder Belial aus⸗ 
gegangen unter dir, und haben die Bürger 
ihrer Stadt verführt, und geſagt: Laßt uns 
gehen, und andern Göttern dienen, die ihr 
nicht fennet, 

15. [14.] So ſollſt du fleißig ſuchen, forſchen 
und fragen. Und ſo ſich findet die Wahr- 
heit, daß es gewiß alſo iſt, daß der Greuel 
unter euch geſchehen iſt, 

16. [15.] So ſollſt du die Bürger derſelben 
Stadt ſchlagen mit des Schwerts Schärfe, 
und ſie verbannen mit allem, das drinnen ift, 
und ihr Vieh mit der Schärfe des Schwerts. 

4. Moſ. 21,2. 

17. [16.] Und allen ihren Raub ſollſt du 

ſammeln mitten auf die Gaſſe, und mit Feuer 


verbrennen beide, Stadt und all ihren Raub em 


mit einander, dem HErrn, deinem Gott, daß 
ſie auf einem Haufen liege ewiglich, und nie 
wieder gebauet werde. 

18. [17.] Und laß nichts von dem Bann 
van deiner Hand hangen, auf daß der HErr 
von dem Grimm ſeines Zorns abgewendet 
werde, und gebe dir Barmherzigkeit, und 
erbarme ſich deiner, und mehre dich, wie er 
deinen Vätern geſchworen hat; Joſ. 7. 

19. [18.] Harum daß du der Stimme des 


5. Moſe 13. 14. 
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Reine und unreine Tiere. 


HErrn, deines Gottes, gehorchet haſt, zu 
halten alle ſeine Gebote, die ich dir heute 
gebiete, daß du thuſt, was recht iſt vor den 
Augen des HErrn, deines Gottes. 


Das 14. Kapitel. 

Verbot heidniſcher Trauergebräuche. Reine und 
unreine Speiſen (vgl. 3. Moſ. 11). Zehnten. 
Ihr ſeid Kinder des HErrn, eures Gottes; 
ihr“ font euch nicht Male ſtechen, noch kahl 
ſcheren über den Augen über einem Toten. 

g. Mof. 19, 27. 28. 

2. Denn du biſt ein heilig Volk dem HErrn, 
deinem Gott; und der HErr hat dich er— 
wählet, daß du ſein Eigentum ſeieſt, aus 
allen Völkern, die auf Erden ſind. 

3. Du ſollſt keinen Greuel eſſen. 

4. Das iſt aber das Tier, das ihr eſſen ſollt: 
Ochs, Schaf, Ziege, 

5. Hirſch, Reh, Büffel, Steinbock, Gemſe, 
Auerochs und Elen; 

6. Und alles Tier, das ſeine Klauen ſpaltet, 
und wiederkäuet, ſollt ihr eſſen. 

7. Das ſollt ihr aber nicht eſſen von dem, 
das wiederkäuet, und von dem, das die Klau⸗ 
en ſpaltet: das Kamel, der Haſe und Kanin⸗ 
chen, die da wiederkäuen, und doch die Klau— 
en nicht ſpalten, ſollen euch unrein ſein; 

8. Das Schwein, ob es wohl die Klauen 
ſpaltet, fo wiederkäuet es doch nicht, es ſoll 
euch unrein ſein. Ihres Fleiſches ſollt ihr 
nicht eſſen, und ihr Aas ſollt ihr nicht an- 
rühren. 

9. Das iſt, das ihr eſſen ſollt von allem, 
das in Waſſern iſt: alles, was Floßfedern und 
Schuppen hat, ſollt ihr eſſen. 

10. Was aber keine Floßfedern noch Schup⸗ 
pen hat, ſollt ihr nicht eſſen; denn es iſt euch 
unrein. 

11. Alle reine Vögel eſſet. 

12. Das ſind ſie aber, die ihr nicht eſſen 
ſollt: der Adler, der Habicht, der Fiſchaar, 

13. Der Taucher, der Weih, der Geier mit 
ſeiner Art 

14. Und alle Raben mit ihrer Art, 

15. Der Strauß, die Nachteule, der Kuckuck, 
der Sperber mit ſeiner Art, 

16. Das Käuzlein, der Uhu, die Fleder⸗ 


aus, 
17. Die Rohrdommel, der Storch, der 
Schwan, 

18. Der Reiher, der Häher mit ſeiner Art, 
der Wiedehopf, die Schwalbe. 

19. Und alles Gevögel, das kreucht, ſoll 
euch unrein ſein, und ſollt es nicht eſſen. 
20. Das reine Gevögel ſollt ihr eſſen. 

21. Ihr ſollt * kein Aas eſſen; dem Fremd⸗ 
ling in deinem Thor magſt du's geben, daß 
er's eſſe, oder daß er's verkaufe einem Aus⸗ 
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Zehnten. 
länder; denn du biſt ein heilig Volk dem 
HErrn, deinem Gott. Du ſollſt + das Böck⸗ 
lein nicht kochen in der Milch ſeiner Mutter. 

2. Moſ. 22, 30. f 2. Moſ. 23,19. 

22. Du ſollſt alle Jahre den Zehnten ab⸗ 
ſondern alles Ertrages deiner Saat, der aus 
deinem Acker kommt, 3. Moſ. 27, 30. 

23. Und ſollſt davon eſſen vor dem HErrn, 
deinem Gott, an dem Ort, den er erwählet, 
daß ſein Name daſelbſt wohne, nämlich vom 
Zehnten, deines Getreides, deines Moſts, 
deines Ols, und von der Erſtgeburt deiner 
Rinder und deiner Schafe; auf daß du ler⸗ 
neſt fürchten den HErrn, deinen Gott, dein 
Leben lang. K. 12,18. 

24. Wenn aber des Weges dir zu viel iſt, 
daß du ſolches nicht hintragen kannſt, darum 
daß der Ort dir zu ferue ift, den der HErr, 
dein Gott, erwählet hat, daß er ſeinen Na⸗ 
men daſelbſt wohnen laſſe, (denn der HErr, 
dein Gott, hat dich geſegnet): 

25. So gieb's hin um Geld, und faſſe das 
Geld in deine Hand, und gehe an den Ort, 
den der HErr, dein Gott, erwählet hat, 

26. Und gieb das Geld um alles, was deine 
Seele gelüſtet, es ſei um Rinder, Schafe, 


Wein, ſtarken Trank oder um alles, das dei⸗ 


ne Seele wünſchet; und iß daſelbſt vor dem 
HErrn, deinem Gott, und ſei fröhlich, du 
und dein Haus, 

27. Und der Levit, der in deinem Thor iſt; 
du ſollſt ihn nicht verlaſſen, denn er hat kein 
Teil noch Erbe mit dir. K. 12,19. 

28. Über drei Jahre ſollſt du ausſondern alle 
Zehnten deines Ertrages desſelben Jahrs, 
und ſollſt's laſſen in deinem Thor. 

K. 26,1215. 

29. So ſoll kommen der Levit, der kein 
Teil noch Erbe mit dir hat, und der Fremd⸗ 
ling und der Waiſe und die Witwe, die in 
deinem Thor ſind, und eſſen, und ſich ſätti⸗ 
gen, auf daß dich der HErr, dein Gott, ſegne 
in allen Werken deiner Hand, die du thuſt. 


Das 15. Kapitel. 
Vom Erlaßjahr, von Losgebung erkaufter Knechte. 

15 Heiligung der Erſtgeburt des Viehes. 

Uber ſieben Jahre ſollſt du ein Erlaßjahr 
halten. 2. Moſ. 23, 10. 11. 

2. Alſo ſoll's aber zugehen mit dem Erlaß⸗ 
jahr: Wenn einer ſeinem Nächſten etwas 
borgte, der ſoll's ihm erlaſſen, und ſoll's nicht 
einmahnen von ſeinem Nächſten oder von 
ſeinem Bruder; denn es heißt das Erlaßjahr 
dem HErrn. 

3. Von einem Fremden magſt du es ein⸗ 
mahnen; aber dem, der dein Bruder iſt, 
ſollſt du es erlaſſen. 

4. Es ſollte allerdinge kein Armer unter 


179 


a” 


5. Moſe 14. 15. 


Erlaßjahr. 


euch ſein; denn der HErr wird dich ſegnen 
im Lande, das dir der HErr, dein Gott, ge⸗ 
ben wird zum Erbe einzunehmen; 

5. Allein, daß du der Stimme des HErrn, 
deines Gottes, gehorcheſt, und halteſt alle dieſe 
Gebote, die ich dir heute gebiete, daß du dar⸗ 
nach thuſt! 

6. Denn der HErr, dein Gott, wird dich 
ſegnen, wie er dir verheißen hat; * fo wirſt 
du vielen Völkern leihen, und du wirſt von 
niemand borgen; du wirſt über viele Völker 
herrſchen, und über dich wird niemand herr⸗ 
chen. K. 28,12. 
7. Wenn deiner Brüder irgend einer arm 
iſt in irgend einer Stadt in deinem Lande, 
das der HErr, dein Gott, dir geben wird, 
ſo ſollſt du dein Herz nicht verhärten, noch 
deine Hand zuhalten gegen deinen armen 
Bruder, 1. Joh. 3, 17. 

8. Sondern ſollſt ſie ihm aufthun, und ihm 
leihen, nach dem er mangelt. Luk. 6,34, 35. 

9. Hüte dich, daß nicht in deinem Herzen 
eine Belialstücke ſei, daß du ſprecheſt: Es 
nahet herzu das ſiebente Jahr, das Erlaß⸗ 
jahr, und ſeheſt deinen armen Bruder un⸗ 
freundlich an, und gebeſt ihm nicht; ſo wird 
er über dich zu dem HErrn rufen, ſo wirſt 
du's Sünde haben; 

10. Sondern du ſollſt ihm geben, und dein 
Herz nicht verdrießen laſſen, daß du ihm 
giebſt; denn um ſolches willen wird dich 
der HErr, dein Gott, ſegnen in allen deinen 
Werken, und was du vornimmſt. 

11. Es werden allezeit Arme ſein im Lan⸗ 
de; t darum gebiete ich dir und ſage, daß 
du deine Hand aufthuſt deinem Bruder, der 
bedränget und arm iſt in deinem Lande. 

Matth. 26, 11. + Sef. 58, 7. Jak. 2, 15. 16. 

12. Wenn ſich dein Bruder, ein Ebräer 
oder Ebräerin, dir verkauft, ſo ſoll er dir 
ſechs Jahre dienen; im ſiebenten Jahr ſollſt 
du ihn frei los geben. 2. Moſ. 21,2. 

13. Und wenn du ihn frei los giebſt, ſollſt 
du ihn nicht leer von dir gehen laſſen, 

14. Sondern ſollſt ihm auflegen von deinen 
Schafen, von deiner Tenne, von deiner Kel⸗ 
ter, daß du gebeſt von dem, das dir der 
HErr, dein Gott, geſegnet hat. 

15. Und gedenke, daß du auch Knecht 
wareſt in Agyptenland, und der HErr, dein 
Gott, dich erlöſet hat; darum gebiete ich dir 


— 


ſolches heute. K. 5, 15. 
16. Wird er aber zu dir ſprechen: Ich will 
nicht ausziehen von dir; denn ich habe dich 
und dein Haus lieb, (weil ihm wohl bei dir iſt;) 

17. So nimm einen Pfriemen, und bohre 


ihm durch ſein Ohr an der Thür, und laß 

ihn ewiglich deinen Knecht ſein. Mit deiner 

Magd ſollſt du auch alſo thun. 1 
i 12 


Heiligung der Erſtgeburt. Paſſah 5. Moſe 15. 16. 


18. Und laß dich's nicht ſchwer dünken, 
daß du ihn frei los giebſt; denn er hat dir 
als ein zwiefältiger Taglöhner ſechs Jahre 
gedienet; ſo wird der HErr, dein Gott, dich 
ſegnen in allem, was du thuſt. 

19. Alle * Erſtgeburt, die unter deinen 
Rindern und Schafen geboren wird, das 
ein Männlein iſt, follft du dem HErrn, dei⸗ 
nem Gott, heiligen. Du ſollſt nicht ackern 
mit dem Erſtling deiner Ochſen, und nicht 
beſcheren die Erſtlinge deiner Schafe. 

2. Moſ. 13, 2. 

20. Vor dem HErrn, deinem Gott, ſollſt 
du ſie eſſen jährlich an der Stätte, die der 
HErr erwählet, du und dein Haus. K. 14, 23. 

21. Wenn's aber einen Fehl hat, daß es 
hinket, oder blind iſt, oder ſonſt irgend einen 
böſen Fehl, ſo ſollſt du es nicht opfern dem 
HErrn, deinem Gott; 3. Moſ. 22, 20. 

22. Sondern in deinem Thor ſollſt du es 
effen, * du ſeiſt unrein oder rein, wie man 
ein Reh und Hirſch iſſet; K. 12, 15. 22. 

23. Allein, daß du ſeines Bluts nicht eſſeſt, 
ſondern auf die Erde gießeſt wie Waſſer. 

3. Moſ. 3, 17. K. 12, 16.23. 


Das 16. Kapitel. 


Von den drei jährlichen Hauptfeſten; von den 
Richtern und Amtleuten. 
(VB. 117. vgl. 2. Moſ. 28,141 7 u. 34, 18—24. 
3. Moſ. 23.) 


Halt den Monat Abib, daß du Paſſah hal⸗ 
teft dem HErrn, deinem Gott; denn im Mo⸗ 
nat Abib hat dich der HErr, dein Gott, aus 
Agypten gefithret * bet der Nacht. 2. Moſ. 12. 

2. Und ſollſt dem HErrn, deinem Gott, 
das Paſſah ſchlachten, Schafe und Rinder, 
an der Stätte, die der HErr erwählen wird, 
daß ſein Name daſelbſt wohne. 

3. Du ſollſt kein Geſäuertes auf das Feſt 
eſſen. Sieben Tage ſollſt du ungeſäuert Brot 
des Elends eſſen, denn mit Furcht biſt du 
aus Agyptenland gezogen; auf daß du des 
Tages deines Auszugs aus Agyptenland ge⸗ 
denkeſt dein Leben lang. 

4. Es ſoll in ſieben Tagen kein Sauerteig 
geſehen werden in allen deinen Grenzen; 
und ſoll auch nichts vom Fleiſch, das des 
Abends am erſten Tage geſchlachtet iſt, über 
Nacht bleiben bis an den Morgen. 

5. Du kannſt nicht Paſſah ſchlachten in ir⸗ 
gend deiner Thore einem, die dir der HErr, 
dein Gott, gegeben hat, 

6. Sondern an der Stätte, die der HErr, 
dein Gott, erwählen wird, daß ſein Name 
daſelbſt wohne, da ſollſt du das Paſſah ſchlach⸗ 
ten des Abends, wenn die Sonne iſt, unter⸗ 
gegangen, zu der Zeit, als du aus Agypten 
zogeſt; 


Pfingſten, Laubhüttenfeſt. 


7. Und ſollſt's kochen, und eſſen an der 
Stätte, die der HErr, dein Gott, erwählen 
wird, und darnach dich wenden des Mor⸗ 
gens, und heimgehen in deine Hütten. 

8. Sechs Tage ſollſt du Ungeſäuertes eſſen, 
und am ſiebenten Tag iſt die Verſammlung 
des HErrn, deines Gottes; da ſollſt du keine 
Arbeit thun. 

9. Sieben Wochen ſollſt du dir zählen, und 
anheben zu zählen, wenn man anfängt mit 
der Sichel in der Saat. 

10. Und ſollſt halten das Feſt der Wochen 
dem HErrn, deinem Gott, daß du eine frei 
willige Gabe deiner Hand gebeſt, nach dem 
dich der HErr, dein Gott, geſegnet hat; 

11. Und ſollſt fröhlich ſein vor dem HErrn, 
deinem Gott, du und dein Sohn, deine Toch⸗ 
ter, dein Knecht, deine Magd und der Levit, 
der in deinem Thor iſt, der Fremdling, der 
Waiſe und die Witwe, die unter dir ſind, 
Kan der Stätte, die der HErr, dein Gott, 
erwählen wird, daß ſein Name da wohne. 

V. 16; 2. Moſ. 20, 24. 

12. Und! gedenke, daß du Knecht in Agyp⸗ 
ten geweſen biſt, daß du halteſt und thuſt 
nach dieſen Geboten. K. 5,15. 

13. Das Feſt der Laubhütten ſollſt du hal⸗ 
ten ſieben Tage, wenn du haſt eingeſammelt 
von deiner Tenne und von deiner Kelter; 

14. Und * ſollſt fröhlich fein auf deinem 
Feſt, du und dein Sohn, deine Tochter, dein 
Knecht, deine Magd, der Levit, der Fremd—⸗ 
ling, der Waiſe und die Witwe, die in dei⸗ 
nem Thor ſind. V. 11 u. K. 26, 11. 

15. Sieben Tage ſollſt du dem HErrn, 
deinem Gott, das Feſt halten an der Stätte, 
die der HErr erwählen wird. Denn der 
HErr, dein Gott, wird dich ſegnen in alle 
deinem Einkommen, und in allen Werken 
deiner Hände; darum ſollſt du fröhlich 
ſein. 

16. Dreimal des Jahrs ſoll alles, was 
männlich iſt unter dir, vor dem HErrn, dei⸗ 
nem Gott, erſcheinen, an der Stätte, die der 
HErr erwählen wird: aufs Feſt der unge- 
ſäuerten Brote, aufs Feſt der Wochen und 
aufs Feſt der Laubhütten; ſie ſollen aber 
nicht leer vor dem HErrn erſcheinen, 

17. Ein jeglicher nach der Gabe ſeiner 
Hand, nach dem Segen, den dir der HErr, 
dein Gott, gegeben hat. 

18. Richter und Amtleute ſollſt du dir ſetzen 
in allen deinen Thoren, die dir der HErr, 
dein Gott, geben wird unter deinen Stäm⸗ 
men, daß ſie das Volk richten mit rechtem 
Gericht. K. 20, 8.9; 4. Moſ. 11,16. 

19. Du ſollſt das Recht nicht beugen, und 
ſollſt auch keine Perſon anſehen, noch Ge⸗ 
ſchenke nehmen; denn die Geſchenke machen 
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Strafe der Abgötterei. 5. Moſe 16. 17. 18. 


die Weiſen blind, und verkehren die Sachen 
der Gerechten. K. 1,17. 

20. Was recht iſt, dem ſollſt du nachjagen, 
auf daß du leben und einnehmen mögeſt das 
Land, das dir der HErr, dein Gott, geben 
wird. 

21. Du ſollſt keinen Hain von Bäumen 
pflanzen bei dem Altar des HErrn, deines 
Gottes, den du dir macheſt. K. 7,5. 

22. Du ſollſt dir keine Säule aufrichten, 
welche der HErr, dein Gott, haſſet. 

3. Moſ. 26,1. 


Das 17. Kapitel. 
Strafe der Abgötterei. Oberſtes Gericht der 
Prieſter. Königsgeſetz. 
Du ſollſt dem HErrn, deinem Gott, keinen 
Ochſen oder Schaf opfern, das einen Fehl 
oder irgend etwas Böſes an ſich hat; denn 
es iſt dem HErrn, deinem Gott, ein Greuel. 
3. Moſ. 22, 20. 

2. Wenn unter dir in der Thore einem, 
die dir der HErr, dein Gott, geben wird, 
gehunben wird ein Mann oder Weib, der 
da Übels thut vor den Augen des HErrn, 
deines Gottes, daß er ſeinen Bund übertritt, 

K. 13,712. 

3. Und hingehet, und dienet andern Göt⸗ 
tern, und betet fie an, es fet * Sonne oder 
Mond oder allerlei Heer des Himmels, das 
ich nicht geboten habe; K. 4,19. 

4. Und es wird dir angeſagt, und höreſt 
es: ſo ſollſt du wohl darnach fragen. Und 
wenn du findeſt, daß es gewiß wahr iſt, daß 
ſolcher Greuel in Israel geſchehen iſt, 

5. So ſollſt du denſelben Mann oder das⸗ 
ſelbe Weib ausführen, die ſolches Übel ge⸗ 
than haben, zu deinem Thor, und ſollſt ſie 
zu Tod ſteinigen. 

6. Auf zwei oder dreier Zeugen Mund ſoll 
ſterben, wer des Todes wert iſt; aber auf 
Eines Zeugen Mund ſoll er nicht ſterben. 

4. Moſ. 35, 30. Ebr. 10, 28. 

7. Die Hand der Zeugen ſoll die erſte fein, 
ihn zu töten, und darnach die Hand alles 
Volks, daß du das Böſe von dir thueſt. 

8. Wenn eine Sache vor Gericht dir zu 
ſchwer ſein wird, zwiſchen Blut und Blut, 
zwiſchen Handel und Handel, zwiſchen Scha— 
den und Schaden, und was Streitſachen 
find in deinen Thoren, fo ſollſt du dich auf⸗ 
machen, und hinauf gehen zu der Stätte, 
die der HErr, dein Gott, erwählen wird, 

9. Und zu den * Prieſtern, den Leviten, und 
zu dem Richter, der zur Zeit ſein wird, kom⸗ 
men, und fragen; die ſollen dir das Urteil 
ſprechen. 2. Chron, 19, 8.11. 

10. Und du follft thun nach dem, das fie 


Königsgeſetz. 
wählen wird, und ſollſt es halten, daß du 
thuſt nach allem, das ſie dich lehren werden. 

11. Nach dem Geſetz, das ſie dich lehren, 
und nach dem Recht, das fie dir ſagen, ſollſt 
du dich halten, daß du von demfelben * nicht 
abweicheſt, weder zur Rechten noch zur Linken. 

V. 20. 

12. Und wo jemand vermeſſen handeln wür⸗ 
de, daß er dem Prieſter nicht gehorchte, der 
daſelbſt in des HErrn, deines Gottes, Amt 
ſtehet, oder dem Richter, der ſoll ſterben, und 
ſollſt das Böſe aus Israel thun, 

13. Daß es alles Volk höre, und ſich fürchte, 
und nicht mehr vermeſſen ſei. 

14. Wenn du ins Land kommſt, das dir der 
HErr, dein Gott, geben wird, und nimmſt es 
ein, und wohneſt drinnen, und wirft * ſagen: 
Ich will einen König über mich ſetzen, wie 
alle Völker um mich her haben, 1. Sam. 8,5. 6. 

15. So ſollſt du den zum Könige über dich 
ſetzen, den der HErr, dein Gott, erwählen 
wird. Du ſollſt aber aus deinen Brüdern 
einen zum König über dich ſetzen. Du kannſt 
nicht irgend einen Fremden, der nicht dein 
Bruder iſt, über dich ſetzen. 

16. Allein, daß er nicht viel Roſſe halte, 
und führe das Volk nicht wieder nach Agyp⸗ 
ten um der Moffe * Menge willen; weil der 
HErr euch geſagt hat, daß ihr hinfort nicht 
wieder dieſen Weg kommen ſollt. 

1. Kön. 10, 25. 28. 

17. Er ſoll auch * nicht viel Weiber neh⸗ 
men, daß ſein Herz nicht abgewandt werde, 
und ſoll auch nicht viel Silber und Gold 
ſammeln. 1. Kön. 11, 4. 

18. Und wenn er nun ſitzen wird auf dem 
Stuhl ſeines Königreichs, ſoll er dies andre 
Geſetz von den Prieſtern, den Leviten, neh⸗ 
men, und auf ein Buch ſchreiben laſſen. 

19. Das ſoll bei ihm ſein, und ſoll drinnen 
leſen ſein Leben lang, auf daß er lerne fürch⸗ 
ten den HErrn, ſeinen Gott, daß er halte alle 
Worte dieſes Geſetzes und dieſe Rechte, daß 
er darnach thue. 

20. Er ſoll ſein Herz nicht erheben über 
ſeine Brüder, und ſoll nicht“ weichen von 
dem Gebot, weder zur Rechten noch zur Lin⸗ 
ken, auf daß er ſeine Tage verlänge auf ſei⸗ 
nem Königreich, er und ſeine Kinder in Is⸗ 
rael. K. 5,29. 


Das 18. Kapitel. 


Unterhalt der Prieſter. Warnung vor Zauberei nnd 
Wahrſagerei. Verheißung des rechten Propheten. 
Die Prieſter, die Leviten des ganzen Stamms 
Levi, ſollen nicht Teil noch Erbe haben mit 
Israel. Die Opfer des HErrn und ſein Erb⸗ 

teil ſollen ſie eſſen. 
K. 10,9; 4. Moſ. 18,820; 1. Kor. 9, 13. 


Prieſterrecht. 

2. Darum ſollen ſie kein Erbe unter ihren 
Brüdern haben, daß der HErr ihr Erbe iſt, 
wie er ihnen geredet hat. 

3. Das ſoll aber das Recht der Prieſter 
ſein an dem Volk, an denen, die da opfern, 
es ſei Ochs oder Schaf, daß man dem Prie⸗ 
ſter gebe den Arm und beide Kinnbacken und 
den Wanſt, 

4. Und die Erſtlinge deines Korns, deines 
Moſts und deines Ols und die Erſtlinge von 
der Schur deiner Schafe. 

5. Denn der HErr, dein Gott, hat ihn er⸗ 
wählet aus allen deinen Stämmen, daß er 
ſtehe am Dienſt im Namen des HErrn, er 
und ſeine Söhne ewiglich. 

6. Wenn ein Levit kommt aus irgend einem 
deiner Thore oder ſonſt irgend aus ganz 
Israel, da er ein Gaſt iſt, und kommt nach 
aller Luſt ſeiner Seele an den Ort, den der 
HErr erwählen wird, 

7. Daß er diene im Namen des HErrn, 
ſeines Gottes, wie alle ſeine Brüder, die Lez 
viten, die daſelbſt vor dem HErrn ſtehen: 

8. Die ſollen gleichen Teil zu eſſen haben, 
ohne was einer hat von dem verkauften Gut 
ſeiner Väter. 

9. Wenn du in das Land kommſt, das dir 
der HErr, dein Gott, geben wird, ſo ſollſt 
du nicht lernen thun die Greuel dieſer 
Völker, 

10. Daß nicht unter dir gefunden werde, 
der ſeinen Sohn oder Tochter durchs Feuer 
gehen laſſe, oder ein Weisſager oder ein Ta⸗ 
gewähler, oder der auf Vogelgeſchrei achte, 
oder ein Zauberer, 

3. Moſ. 18,21 u. 19, 26, 31 u. 20, 27. 

11. Oder Beſchwörer oder Wahrſager oder 
Zeichendeuter, oder * der die Toten frage. 

1. Sam. 28, 11, 

12. Denn wer ſolches thut, der iſt dem 
HErrn ein Greuel, und um ſolcher Greuel 
willen vertreibt ſie der HErr, dein Gott, vor 
dir her 

13. Du aber ſollſt rechtſchaffen ſein mit 
dem HErrn, deinem Gott. 

1. Moſ. 6,9. Pf. 15,2. 

14. Denn dieſe Völker, deren Land du ein⸗ 
nehmen wirſt, gehorchen den Tagewählern 
und Weisſagern; aber du ſollſt dich nicht 
alſo halten gegen den HErrn, deinen Gott. 

15. Einen Propheten wie mich wird der 
HErr, dein Gott, dir erwecken aus dir und 
aus deinen Brüdern; dem ſollt ihr gehorchen. 

4. Moſ. 12,68. Joh. 1, 45 u. 6, 14. Apg. 3, 22 u. 
7,37. Ebr. 12, 24. 

16. Wie du denn von dem HErrn, deinem 
Gott, * gebeten haſt zu Horeb am Tage der 
Verſammlung, und ſprachſt: Ich will hin⸗ 
fort nicht mehr hören die Stimme des HErrn, 


5. Moſe 18. 19. 


Der rechte Prophet. 


meines Gottes, und das große Feuer nicht 
mehr ſehen, daß ich nicht ſterbe. 
2. Moſ. 20,19. Ebr. 12, 19. 

17. Und der HErr ſprach zu mir: Sie has 
ben wohl geredet. K. 5, 25. 

18. Ich will ihnen einen Propheten, wie 
du biſt, erwecken aus ihren Brüdern, und 
meine Worte in ſeinen Mund geben; der ſoll 
zu ihnen reden alles, was ich ihm gebieten 
werde. 

19. Und wer meine Worte nicht hören 
wird, die er in meinem Namen reden wird, 
von dem will Ich's fordern. 

20. Doch wenn ein Prophet vermeſſen iſt, 
zu reden in * meinem Namen, das ich ihm 
nicht geboten habe zu reden, und welcher 
redet in dem Namen andrer Götter, derſelbe 
Prophet ſoll ſterben. Jer. 14, 15. f K. 13,6. 

21. Ob du aber in deinem Herzen ſagen 
würdeſt: Wie kann ich merken, welches Wort 
der HErr nicht geredet hat? 

22. Wenn der Prophet redet in dem Na⸗ 
men des HErrn, und wird nichts draus, 
und es kommt nicht, das iſt das Wort, das 
der HErr nicht geredet hat; der Prophet 
hat's aus Vermeſſenheit geredet, darum 
ſcheue dich nicht vor ihm. 


Das 19. Kapitel. 

Freiſtädte. Unverletzbarkeit der Grenze. Strafe 

falſcher Zeugen. 

(B. 113. vgl. 4. Moſ. 35,634. Joſ. 20.) 
Wenn der HeErr, dein Gott, die Völker aus⸗ 
gerottet hat, welcher Land dir der HErr, 
dein Gott, geben wird, daß du es einneh⸗ 
meſt, und in ihren Städten und Häuſern 
wohneſt, 

2. Sollſt du dir drei Städte ausſondern 
im Lande, das dir der HErr, dein Gott, ge⸗ 
ben wird einzunehmen. K. 4, 41—43. 

3. Und ſollſt den Weg dahin zurichten, und 
das Gebiet deines Landes, das dir der HErr, 
dein Gott, austeilen wird, in drei Kreiſe 
ſcheiden, daß dahin fliehe, wer einen Tot⸗ 
ſchlag gethan hat. 

4. Und alſo ſoll's ſein mit der Sache des 
Totſchlägers, der dahin flieht, daß er leben⸗ 
dig bleibe: Wenn jemand ſeinen Nächſten 
ſchlägt, nicht vorſätzlich, und hat vorhin kei⸗ 
nen Haß auf ihn gehabt, 

5. Sondern als wenn jemand mit ſeinem 
Nächſten in den Wald ginge, Holz zu hauen, 
und ſeine Hand holte mit der Axt aus, das 
Holz abzuhauen, und das Eiſen führe vom 
Stiel, und träfe ſeinen Nächſten, daß er ſtür⸗ 
be: der ſoll in dieſer Städte eine fliehen, daß 
er lebendig bleibe; | 

6. Auf daß nicht der Bluträcher dem Tot⸗ 
ſchläger nachjage, weil ſein Herz erhitzt iſt, 
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Freiſtädte. Falſche Zeugen. 5. Moſe 19. 20. 


und ergreife ihn, weil der Weg ſo ferne iſt, 
und ſchlage ihm ſeine Seele, ſo doch kein 
Urteil des Todes an ihm iſt, weil er keinen 
Haß vorhin zu ihm getragen hat. 

7. Darum gebiete ich dir, daß du drei 
Städte ausſonderſt. 

8. Und ſo der HErr, dein Gott, deine Gren⸗ 
ze weitern wird, wie er deinen Vätern ge⸗ 
ſchworen hat, und giebt dir alles Land, das 
er geredet hat, deinen Vätern zu geben, 

9. (So du anders alle dieſe Gebote halten 
wirſt, daß du darnach thuſt, die ich dir heute 
gebiete, daß du den HErrn, deinen Gott, 
liebeſt, und in ſeinen Wegen wandelſt dein 
Leben lang,) ſo ſollſt du noch drei Städte 
thun zu dieſen dreien, 

10. Auf daß nicht unſchuldig Blut in dei⸗ 
nem Lande vergoſſen werde, das dir der HErr, 
dein Gott, giebt zum Erbe, und kommen 
Blutſchulden auf dich. 

11. Wenn aber jemand Haß trägt wider 
ſeinen Nächſten, und lauert auf ihn, und 
macht ſich über ihn, und ſchlägt ihm ſeine 
Seele tot, und flieht in dieſer Städte eine, 

12. So ſollen die Alteſten in ſeiner Stadt 
hinſchicken, und ihn von dannen holen laſ⸗ 
ſen, und ihn in die Hände des Bluträchers 
geben, daß er ſterbe. 

13. Deine Augen ſollen ſein nicht verſcho⸗ 
nen, und ſollſt das unſchuldige Blut aus 
Israel thun, daß dir's wohlgehe. 

14. Du ſollſt deines Nächſten Grenze 
nicht zurück treiben, die die Vorfahren geſetzt 
haben in deinem Erbteil, das du erbeſt im 
Lande, das dir der HErr, dein Gott, gegeben 
hat einzunehmen. K. 27,17. 

15. Es ſoll kein einzelner Zeuge wider je- 
mand auftreten über irgend einer Miſſethat 
oder Sünde, es ſei welcherlei Sünde es ſei, 
die man thun kann, ſondern in dem Mund 
zweier oder dreier Zeugen ſoll die Sache be- 
ſtehen. K. 17,6. Joh. 8, 173 2. Kor. 13, 1. 

16. Wenn ein freveler Zeuge wider jemand 
auftritt, über ihn zu bezeugen eine Übertre⸗ 
tung, 

17. So ſollen die beiden Männer, die eine 
Sache mit einander haben, vor dem HErrn, 
vor den Prieſtern und Richtern ſtehen, die 
zur ſelben Zeit ſein werden; K. 17,9. 

18. Und die Richter ſollen wohl forſchen. 
Und wenn der falſche Zeuge hat ein falſch 
Zeugnis wider ſeinen Bruder gegeben, 

19. So ſollet ihr ihm thun, wie er gedachte 
ſeinem Bruder zu thun, daß du das Böſe 
von dir wegthuſt; 

20. Auf daß es die andern hören, ſich fürch⸗ 
ten, und nicht mehr ſolche böſe Stücke vor⸗ 
nehmen zu thun unter dir. 

21. Dein Auge ſoll fein nicht ſchonen. Seele 


Kriegsregeln. 

um Seele, Auge um Auge, Zahn um Zahn, 
Hand um Hand, Fuß um Fuß. 

2. Moſ. 21, 23—25. 


Das 20. Kapitel. 

Geſetze über den Krieg, Freiheit vom Kriegsdienſt 
und das Verhalten gegen feindliche Städte. 
Wenn du in einen Krieg ziehſt wider deine 
Feinde, und ſieheſt Roſſe und Wagen des 
Volks, das größer ſei denn du, ſo fürchte 
dich nicht vor ihnen; denn der HErr, dein 
Gott, der dich aus Agyptenland geführet hat, 

iſt mit dir. 

2. Wenn ihr nun hinzu kommet zum Streit, 
ſo ſoll der Prieſter herzu treten, und mit dem 
Volk reden, 

3. Und zu ihnen ſprechen: Israel, höre zu! 
Ihr gehet heut in den Streit wider eure 
Feinde; euer Herz verzage nicht, fürchtet 
euch nicht, und erſchreckt nicht, und laßt euch 
nicht grauen vor ihnen; 

4. Denn der HErr, euer Gott, gehet mit 
euch, daß er für euch ſtreite mit euren Fein⸗ 
den, euch zu helfen. 

5. Aber die * Amtleute ſollen mit dem Volk 
reden und ſagen: Welcher ein neu Haus ge⸗ 
bauet hat, und hat's noch nicht eingeweihet, 
der gehe hin, und bleibe in ſeinem Hauſe, 
auf daß er nicht ſterbe im Krieg und ein 
andrer weihe es ein. K. 16,18. 

6. Welcher einen Weinberg gepflanzet hat, 
und hat ſeiner Früchte noch nicht genoſſen, 
der gehe hin, und bleibe daheim, daß er 
nicht im Kriege ſterbe und ein andrer genieße 
ſeiner Früchte. 6K. 28, 30; 3. Moſ. 19, 24. 25. 

7. Welcher ein Weib ſich verlobet hat, und 
hat fie noch nicht heimgeholet, der gehe hin, 
und bleibe daheim, daß er nicht im Kriege 
ſterbe und ein andrer hole fie heim. K. 24,5. 

8. Und die Amtleute ſollen weiter mit 
dem Volk reden und ſprechen: Welcher ſich 
fürchtet, und ein verzagtes Herz hat, der 
gehe hin und bleibe daheim, auf daß er nicht 
auch ſeiner Brüder Herz feige mache, wie 
ſein Herz iſt. Richt. 7,3. 

9. Und wenn die Amtleute ausgeredet ha⸗ 
ben mit dem Volk, ſo ſollen ſie die Haupt⸗ 
leute vor das Volk an die Spitze ſtellen. 

10. Wenn du vor eine Stadt ziehſt, ſie zu 
beſtreiten, fo ſollſt du ihr Den * Frieden an⸗ 
bieten. 4 Mof. 21,21. 22. 

11. Antwortet ſie dir friedlich, und thut 
dir auf, ſo ſoll all das Volk, das drinnen 
gefunden wird, dir zinsbar und unterthan 
ſein. 

12. Will ſie aber nicht friedlich mit dir han⸗ 
deln, und will mit dir kriegen, ſo belagere ſie. 

13. Und wenn ſie der HErr, dein Gott, 
dir in die Hand giebt, ſo ſollſt du alles, was 
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männlich drinnen iſt, mit des Schwerts 
Schärfe ſchlagen. 4. Moſ. 31, 7. 17. 

14. Allein die Weiber, Kinder und Vieh 
und alles, was in der Stadt iſt, und allen 
Raub ſollſt du unter dich austeilen, und ſollſt 
eſſen von der Ausbeute deiner Feinde, die 
dir der HErr, dein Gott, gegeben hat. 

15. Alſo ſollſt du allen Städten thun, die 
ſehr ferne von dir liegen, und nicht hie von 
den Städten ſind dieſer Völker. 

16. Aber in den Städten dieſer Völker, die 
dir der HErr, dein Gott, zum Erbe geben 
wird, ſollſt du * nichts leben laſſen, was den 
Odem hat, Joſ. 10, 40. 

17. Sondern ſollſt ſie verbannen, nämlich 
die * Hethiter, Amoriter, Kananiter, Phere⸗ 
ſiter, Heviter und Jebuſiter, wie dir der HErr, 
dein Gott, geboten hat; *K. 7, 1. 2. 

18. Auf daß ſie euch nicht lehren thun alle 
die Greuel, die ſie ihren Göttern thun, und 
ihr euch verſündigt an dem HErrn, eurem 
Gott. 

19. Wenn du vor einer Stadt lange Zeit 
liegen mußt, wider die du ſtreiteſt, fie zu er⸗ 
obern, fo ſollſt du die Bäume nicht verder⸗ 
ben, daß du mit Axten dran fahreſt; denn 
du kannſt davon eſſen, darum ſollſt du ſie 
nicht ausrotten. Iſt's doch Holz auf dem 
Felde, und nicht Menſch, daß es vor dir ein 
Bollwerk ſein könnte. 

20. Welches aber Bäume ſind, die du weißt, 
daß man nicht davon iſſet, die ſollſt du ver⸗ 
derben und ausrotten, und Bollwerk daraus 
bauen wider die Stadt, die mit dir krieget, 
bis daß du ihrer mächtig werdeſt. 


Das 21. Kapitel. 
Vom unbekannten Totſchlage; von weiblichen Ge⸗ 
fangenen; vom Erſtgeburtsrecht bei Söhnen von 
zwei Weibern; von ungehorſamen Söhnen und 
von Gehenkten. 
Wenn man einen Erſchlagenen findet im 
Lande, das dir der HErr, dein Gott, geben 
wird einzunehmen, und er liegt im Felde, 
und man weiß nicht, wer ihn geſchlagen hat, 

2. So ſollen deine Alteſten und Richter 
hinaus gehen, und von dem Erſchlagenen 
meſſen bis an die Städte, die umher liegen. 

3. Welche Stadt die nächſte iſt, derſelben 
Alteſte ſollen eine junge Kuh von den Rin- 
dern nehmen, damit man nicht gearbeitet, 
noch am Joch gezogen hat, 

4. Und ſollen ſie hinab führen in einen kie⸗ 
figen Grund, der weder bearbeitet, noch be- 
ſäet iſt, und daſelbſt im Grund ihr den Hals 
brechen. 

5. Da ſollen herzu kommen die Prieſter, die 
Kinder Levi, denn der HErr, dein Gott, hat 
ſie erwählet, daß ſie ihm dienen, und in ſei⸗ 
nem Namen ſegnen, und nach“ ihrem Mund 


5. Moſe 20. 21. 


Von gefangenen Weibern. 


ſollen alle Sachen und alle Schäden gerich⸗ 
tet werden. K. 17,8. 9. 

6. Und alle Alteſten derſelben Stadt ſollen 
herzu treten zu dem Erſchlagenen, und ihre 
Hände! waſchen über die junge Kuh, der im 
Grund der Hals gebrochen iſt. Matth. 27, 24. 

7. Und ſollen antworten und ſagen: „Un⸗ 
ſre Hände haben dies Blut nicht vergoſſen, 
ſo haben's auch unſre Augen nicht geſehen; 

8. Sei gnädig deiners Volk Israel, das du, 
der HErr, erlöſet haſt, lege nicht das un⸗ 
ſchuldige Blut be dein Volk Israel“; fo 
werden ſie über dem Blut verſöhnet ſein. 

9. Alſo ſollſt du das * unſchuldige Blut 
von dir thun, daß du thuſt, was recht iſt vor 
den Augen des HErrn. 4. Moſ. 35, 33 

10. Wenn du in einen Streit ziehſt wider 
deine Feinde, und der HErr, dein Gott, giebt 
fie dir in deine Hände, daß du ihre Gee 
fangnen wegführeſt, 

11. Und ſieheſt unter den Gefangenen ein 
ſchön Weib, und haſt Luſt zu ihr, daß du ſie 
zum Weibe nehmeſt, 

12. So führe ſie in dein Haus, und laß ſie 
ihr Haar abſcheren, und ihre Nägel beſchnei⸗ 
den, 

13. Und die Kleider ablegen, darinnen ſie 
gefangen iſt, und laß ſie ſitzen in deinem 
Hauſe, und beweinen einen Monat lang 
ihren Vater und ihre Mutter; darnach gehe 
zu ihr, und nimm ſie zu der Ehe, und laß 
ſie dein Weib ſein. 

14. Wenn du aber nicht Luſt zu ihr haſt, 
ſo ſollſt du ſie auslaſſen, wo ſie hin will, 
und nicht um Geld verkaufen, noch verſetzen, 
darum daß du ſie gedemütiget haſt. 

15. Wenn jemand zwei Weiber hat, eine, 
die * er lieb hat, und eine, die er haſſet, und 
ſie ihm Kinder gebären, beide, die liebe und 
die unwerte, daß der Erſtgeborne der un⸗ 
werten iſt, 1. Moſ. 29, 30. 

16. Und die Zeit kommt, daß er ſeinen 
Kindern das Erbe austeile, ſo kann er nicht 
den Sohn der liebſten zum erſtgebornen 
Sohn machen für den erſtgebornen Sohn 
der unwerten, 

17. Sondern er ſoll den Sohn der un⸗ 
werten für den erſten Sohn erkennen, daß 
er ihm zweifältig gebe von allem, das vor⸗ 
handen iſt; denn derſelbe iſt der Erſtling 
feiner * Kraft, und der Erſtgeburt Recht iſt 
ſein. 1 Moſ. 49,3. 

18. Wenn jemand einen eigenwilligen und 
ungehorſamen Sohn hat, der ſeines Vaters 
und Mutter Stimme nicht gehorcht, und wenn 
ſie ihn züchtigen, ihnen nicht gehorchen will, 

19. So ſoll ihn ſein Vater und Mutter 
greifen, und zu den Alteſten der Stadt füh⸗ 
ren, und zu dem Thor desſelben Orts, 
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Ungehorſame Söhne. Schutz der Tiere. 5. Moſe Zit 22. 


20. Und zu den Alteſten der Stadt ſagen: 
Dieſer unſer Sohn iſt eigenwillig und un⸗ 
gehorſam, und gehorcht unſrer Stimme nicht, 
und iſt ein Schlemmer und Trunkenbold; 

21. So ſollen ihn! ſteinigen alle Leute der⸗ 
ſelbigen Stadt, daß er ſterbe, und ſollſt alſo 
das Böſe von dir thun, daß es ganz Israel 
höre, und ſich fürchte. K. 13,11. 12. 

22. Wenn jemand eine Sünde gethan hat, 
die des Todes würdig iſt, und wird getötet, 
und man hängt ihn an ein Holz, 

23. So ſoll fein Leichnam nicht über Nacht 
an dem Holz bleiben, ſondern ſollſt ihn des⸗ 
ſelben Tags begraben; denn + ein Gehenkter 
iſt verflucht bei Gott; auf daß du dein Land 
nicht verunreinigſt, das dir der HErr, dein 
Gott, giebt zum Erbe. 

Joſ. 8, 29 u. 10, 27. + Gal. 3, 13. 


Das 22. Kapitel. 

Vermiſchte Vorſchriften, beſonders der Menſchen⸗ 
liebe und des Mitleidens mit Tieren. Geſetze wegen 
Sünden der Unkeuſchheit. 

Wenn du deines Bruders Ochſen oder Schaf 
ſieheſt irre gehen, fo ſollſt du dich nicht ent⸗ 
ziehen von ihnen, ſondern ſollſt ſie wieder zu 
deinem Bruder führen. 2. Moſ. 23, 4. 
2. Wenn aber dein Bruder dir nicht nahe 
iſt, und kenneſt ihn nicht, ſo ſollſt du ſie in 
dein Haus nehmen, daß ſie bei dir ſeien, bis 
ſie dein Bruder ſuche, und ſollſt ſie ihm dann 

wiedergeben. 

3. Alſo ſollſt du thun mit ſeinem Eſel, mit 
ſeinem Kleid und mit allem Verlornen, das 
dein Bruder verlieret, und du findeſt; du 
kannſt dich nicht entziehen. 

4. Wenn du deines Bruders Eſel oder 
Ochſen ſieheſt fallen auf dem Wege, ſo ſollſt 
du dich nicht von ihm entziehen, ſondern ſollſt 
ihm aufhelfen. 

5. Ein Weib ſoll nicht Mannsgeräte tragen, 
und ein Mann ſoll nicht Weiberkleider an⸗ 
thun; denn wer ſolches thut, der iſt dem 
HErrn, deinem Gott, ein Greuel. 

6. Wenn du auf dem Wege findeſt ein Vo⸗ 
gelneſt auf einem Baum oder auf der Erde, 
mit Jungen oder mit Eiern, und daß die 
Mutter auf den Jungen oder auf den Eiern 
ſitzt, ſo ſollſt du nicht die Mutter mit den 


Jungen nehmen, 


7. Sondern ſollſt die Mutter fliegen laſſen, 
und die Jungen nehmen, auf daß dir's 
wohlgehe, und lange lebeſt. 3. Moſ. 22, 28. 

8. Wenn du ein neu Haus baueſt, ſo mache 
eine Lehne drum auf deinem Dache, auf daß 
du nicht Blut auf dein Haus ladeſt, wenn 
jemand herab fiele. 

9. Du ſollſt deinen * Weinberg nicht mit 
mancherlei beſäen, daß nicht geheiligt werde 


Fleiſchliche Sünden. 


die Fülle, der Same, den du gefiet haſt, 
ſamt dem Ertrage des Weinbergs. 
3. Moſ. 19, 19. 

10. Du ſollſt nicht ackern zugleich mit einem 
Ochſen und Eſel. 

11. Du ſollſt nicht anziehen ein gemenget 
Kleid, von Wolle und Leinen zugleich. 

3. Moſ. 19,19. 

12. Du ſollſt dir Quaſten machen an den 
vier Zipfeln deines Mantels, damit du dich 
bedeckeſt. 4. Moſ. 15,38. 

13. Wenn jemand ein Weib nimmt, und 
wird ihr gram, wenn er zu ihr gegangen iſt, 

14. Und legt ihr was Schändliches auf, 
und bringet ein bös Geſchrei über ſie aus, 
und ſpricht: Das Weib hab ich genommen, 
und da ich mich zu ihr that, fand ich ſie nicht 
Jungfrau, 

15. So ſollen der Vater und Mutter der 
Dirne ſie nehmen, und vor die Alteſten der 
Stadt in dem Thor 5 der Dirne 
Jungfrauſchaft. 

16. Und der Dirne Vater ſoll zu den Al⸗ 
teſten ſagen: Ich habe dieſem Mann meine 
Tochter zum Weibe gegeben; nun iſt er ihr 
gram worden, 

17. Und legt ein ſchändlich Ding auf ſie, 
und ſpricht: Ich habe deine Tochter nicht 
Jungfrau gefunden; hie iſt die Jungfrau⸗ 
ſchaft meiner Tochter. Und ſollen das Kleid 
vor den Alteſten der Stadt ausbreiten. 

18. So ſollen die Alteſten der Stadt den 
Mann nehmen, und züchtigen, 

19. Und um hundert Silberlinge büßen, 
und dieſelben der Dirne Vater geben, darum 
daß er eine Jungfrau in Israel berüchtiget 
hat; und ſoll ſie zum Weibe haben, daß er 
ſie ſein Leben lang nicht laſſen möge. V. 29. 

20. Iſt's aber die Wahrheit, daß die Dirne 
nicht iſt Jungfrau gefunden, 

21. So ſoll man ſie heraus vor die Thür 
ihres Vaters Hauſes führen, und die Leute 
der Stadt ſollen ſie zu Tod ſteinigen, darum 
daß ſie eine“ Thorheit in Israel begangen, 
und in ihres Vaters Hauſe gehuret hat; und 
ſollſt das Böſe von dir thun. 1. Moſ. 34, 7. 

225 Wenn jemand erfunden wird, der bei 
einem * Weibe ſchläft, die einen Ehemann 
hat, ſo ſollen ſie beide ſterben, der Mann 
und das Weib, bei dem er geſchlafen hat; 
und ſollſt das Böſe von Israel thun. 

3. Moſ. 20, 10. 

23. Wenn eine Dirne jemand verlobet iſt, 
und ein Mann krieget ſie in der Stadt, und 
ſchläft bei ihr, 

24. So ſollt ihr ſie alle beide zu der Stadt 
Thor ausführen, und ſollt ſie beide ſteinigen, 
daß ſie ſterben; die Dirne darum, daß ſie 
nicht geſchrieen hat, weil ſie in der Stadt 
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war; den Mann darum, daß er ſeines Näch⸗ 
ſten Weib geſchändet hat; und ſollſt das Böſe 
von dir thun. 

25. Wenn aber jemand eine verlobete Dirne 
auf dem Felde krieget, und ergreift ſie, und 
ſchläft bei ihr, ſo ſoll der Mann allein ſter⸗ 
ben, der bei ihr geſchlafen hat, 

26. Und der Dirne ſollſt du nichts thun; 
denn ſie hat keine Sünde des Todes wert 
gethan, ſondern gleich wie jemand ſich wider 
ſeinen Nächſten erhübe, und ſchlüge ſeine 
Seele tot, ſo iſt dies auch. 

27, Denn er fand fie auf dem Felde, und 
die verlobete Dirne ſchrie, und war niemand, 
der ihr half. 

28. Wenn jemand an eine Jungfrau kommt, 
die nicht verlobet iſt, und ergreifet ſie, und 
ſchläft bei ihr, und es findet ſich alſo, 

29. So * ſoll, der bei ihr geſchlafen hat, 
ihrem Vater fünfzig Silberlinge geben, und 
ſoll ſie zum Weibe haben, darum daß er ſie 
geſchwächt hat; er kann fie nicht laſſen fein 
Leben lang. 2. Moſ. 22, 15. 


Das 23. Kapitel. 


Aufnahme und Nichtaufnahme in die Gemeine des 
errn. Verſchiedene andere Geſetze. 


22, 30.] Niemand ſoll ſeines Vaters Weib 
nehmen, und nicht aufdecken ſeines Vaters 
Decke. 3. Moſ. 18,8. 

2. [I.] Es ſoll kein Zerſtoßener noch Ver⸗ 
ſchnittener in die Gemeine des HErrn kom⸗ 
men. 


3. [2.] Es ſoll auch kein Hurenkind in die den 


Gemeine des HErrn kommen, auch nach dem 
zehnten Glied, ſondern ſoll allewege nicht in 
die Gemeine des HErrn kommen. 

4. [3.] Die Ammoniter und Moabiter ſollen 
nicht in die Gemeine des HErrn kommen, 
auch nach dem zehnten Glied, ſondern ſie 
ſollen nimmermehr hinein kommen, 

5. [4.] Darum daß ſie euch nicht entgegen- 
kamen mit Brot und Waſſer auf dem Wege, 
da ihr aus Agypten zoget, vielmehr wider 
euch dingeten den * Bileam, den Sohn Be- 
ors von Pethor aus Meſopotamien, daß er 
dich verfluchen ſollte. 4. Mof. 22, 5. 6. 

6. [5]. Aber der HErr, dein Gott, wollte 
Bileam nicht hören, und wandelte dir den 
Fluch in den Segen, darum daß dich der 
HErr, dein Gott, lieb hatte. 

7. [6.] Du ſollſt nicht ihren Frieden noch 
ihr Beſtes ſuchen dein Leben lang ewiglich. 

8. [7.] Den Edomiter ſollſt du nicht für 
Greuel halten; er * ift dein Bruder. Den 
Agypter ſollſt du auch nicht für Greuel hal⸗ 
ten; denn du biſt ein Fremdling in ſeinem 
Lande geweſen. 1. Moſ. 25, 25. 26. 

9. 18 Die Kinder, die ſie im dritten Glied 


5. Moſe 22. 23. 


gehöre, oder nicht. 
zeugen, ſollen in die Gemeine des HErrn 
kommen. 

10. [9.] Wenn du auszieheſt wider deine 
Feinde und ein Lager aufſchlägſt, ſo hüte 
dich vor allem Böſen. 

11. [10.] Wenn jemand unter dir iſt, der 
nicht rein iſt, daß ihm des Nachts was 
widerfahren iſt, der ſoll hinaus vor das La⸗ 
ger gehen, und nicht wieder hineinkommen, 

3. Moſ. 15,16. 18. 

12. [11.] Bis er vor abends ſich mit Waſ⸗ 
ſer bade; und wenn die Sonne untergegan⸗ 
gen iſt, ſoll er wieder ins Lager gehen. 

13. [12.] Und du ſollſt außen vor dem 
Lager einen Ort haben, dahin du zur Not 
hinaus geheſt. 

14. [13.] Und ſollſt ein Schäuflein haben, 
und wenn du dich draußen ſetzen willſt, ſollſt 
du damit graben; und wenn du geſeſſen biſt, 
ſollſt du zuſcharren, was von dir gegangen 
ift. 

15. [14.] Denn der HErr, dein Gott, wane 
delt unter deinem Lager, daß er dich errette, 
und gebe deine Feinde vor dir. Darum ſoll 
dein Lager heilig fein, daß nichts Schänd— 
liches unter dir geſehen werde, und er ſich 
von dir wende. 3. Moſ. 26,12. 

16. [15.] Du ſollſt den Knecht nicht ſeinem 
Herrn überantworten, der von ihm zu dir 
ſich entwandt hat. 

17. [16.] Er ſoll bei dir bleiben an dem 
Ort, den er erwählet in deiner Thore einem, 
wo es ihm gefällt; und ſollſt ihn!“ nicht ſchin⸗ 
i 2 Moſ. 22, 20. 
18. [17.] Es ſoll keine Hure ſein unter den 
Töchtern Israels, und kein Hurer unter den 
Söhnen Israels. 3. Mos. 19,29; 1. Kön. 14, 24. 

19. [18.] Du ſollſt keinen Hurenlohn, noch 
* Hundegeld in das Haus des HErrn, dei⸗ 
nes Gottes, bringen, aus irgend einem Ge— 
lübde; denn das iſt dem HErrn, deinem 
Gott, beides ein Greuel. 

3. Moſ. 18, 22. Off. 22, 15. 

20. [19.] Du ſollſt von deinem Bruder 
nicht Wucher nehmen, weder mit Geld, noch 
mit Speiſe, noch mit allem, damit man 
wuchern kann. 2. Moſ. 22, 24; 3. Moſ. 25,36. 

21. [20.] Von dem Fremden magſt du 
Wucher nehmen, aber nicht von deinem Bru⸗ 
der, auf daß dich der HErr, dein Gott, ſeg⸗ 
ne in allem, das du vornimmſt im Lande, 
dahin du kommeſt, dasſelbe einzunehmen. 

22. [21.] Wenn du dem HErrn, deinem 
Gott, ein Gelübde thuſt, fo ſollſt du es nicht 
verziehen zu halten; denn der HErr, dein 
Gott, wird's von dir fordern, und wird dir 
Sünde ſein. 4. Moſ. 30, 3. 

23. [22.] Wenn du das Geloben unter⸗ 
wegen läſſeſt, ſo iſt dir's keine Sünde. 
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Scheidebrief. 

24. [23.] Aber was zu deinen Lippen aus⸗ 
gegangen iſt, ſollſt du halten, und darnach 
thun, wie du dem HErrn, deinem Gott, 
freiwillig gelobt haſt, das du mit deinem 
Mund geredet haſt. 

25. [24.] Wenn du in deines Nächſten 
Weinberg geheſt, ſo magſt du der Trauben 
eſſen nach deinem Willen, bis du ſatt habeſt: 
aber du ſollſt nichts in dein Gefäß thun. 

26. [25.] Wenn du in die Saat deines 
Nächſten geheſt, fo magſt du mit der Hand 
Ahren abrupfen; aber mit der Sichel ſollſt 
du nicht drinnen hin und her fahren. 

Matth. 12,1. 


Das 24. Kapitel. 
Scheidebrief. Verſchiedene Geſetze, beſonders 
zum Beſten der Armen, Waiſen und Fremdlinge. 
Wenn jemand ein Weib nimmt, und ehe⸗ 
licht ſie, und ſie nicht Gnade findet vor ſei⸗ 
nen Augen, weil er etwas Schändliches an 
ihr gefunden hat, * jo ſoll er einen Scheide⸗ 
brief ſchreiben, und ihr in die Hand geben, 

und ſie aus ſeinem Hauſe laſſen. 
Matth. 5, 31. 32 u. 19,7. 

2. Wenn ſie dann aus ſeinem Hauſe ge⸗ 
gangen iſt, und hingehet, und wird eines 
andern Weib, : 

3. Und derſelbe andre Mann ihr auch gram 
wird, und einen Scheidebrief ſchreibt, und 
ihr in die Hand giebt, und ſie aus ſeinem 
Hauſe läßt, oder ſo derſelbe andre Mann 
ſtirbt, der ſie ſich zum Weibe genommen 

atte: 

4. So kann ſie ihr erſter Mann, der ſie 
ausließ, nicht wiederum nehmen, daß ſie ſein 
Weib ſei, nachdem ſie unrein iſt; denn ſol⸗ 
ches iſt ein Greuel vor dem HErrn; auf daß 
du nicht eine Sünde über das Land brin⸗ 
geſt, das dir der HErr, dein Gott, zum Erbe 
gegeben hat. d 

5. Wenn jemand kurz zuvor ein Weib ge- 
nommen hat, der *foll nicht in die Heerfahrt 
ziehen, und man ſoll ihm nichts auflegen. 
Er ſoll frei in ſeinem Hauſe ſein ein Jahr 
lang, daß er fröhlich ſei mit ſeinem Weibe, 
das er genommen hat. K. 20, 7. 

6. Du ſollſt nicht zu Pfande nehmen den 
unterſten und oberſten Mühlſtein; denn da⸗ 
mit hätteſt du das Leben zu Pfand genom⸗ 

men. 

7. Wenn jemand gefunden wird, der aus 
ſeinen Brüdern eine Seele ſtiehlt, aus den 
Kindern Israel, und verſetzt oder verkauft 
ſie, ſolcher Dieb ſoll ſterben, daß du das 
Böſe von dir thuſt. 2. Moſ. 21,16. 

8. Hüte dich bei der Plage des Ausſatzes, 
daß du mit Fleiß halteſt und thuſt alles, 
das dich die! Prieſter, die Leviten, lehren; 


5. Moſe 23. 24. 


Arme und Fremde. 
wie ich ihnen geboten habe, fo ſollt ihr's 
halten, und darnach thun. 3. Moſ. 13 u. 14,2 

9. Bedenke, was der HErr, dein Gott, 
that mit Mirjam auf dem Wege, da ihr aus 
Agypten zoget. 4. Moſ. 12,1015. 

10. Wenn du deinem Nächſten irgend eine 
Schuld borgeſt, ſo ſollſt du nicht in ſein 
Haus gehen, und ihm ein Pfand nehmen, 

11. Sondern du ſollſt außen ſtehen, und er, 
dem du borgeſt, ſoll ſein Pfand zu dir her⸗ 
aus bringen. 

12. Iſt er aber ein Dürftiger, ſo ſollſt 
du dich nicht ſchlafen legen über ſeinem 
Pfand, 

13. Sondern! ſollſt ihm fein Pfand wieder⸗ 
geben, wenn die Sonne untergehet, daß er 
in ſeinem Kleide ſchlafe, und ſegne dich. Das 
wird dir vor dem HErrn, deinem Gott, eine 
Gerechtigkeit ſein. 2. Moſ. 22,25, 

14. Du ſollſt dem Dürftigen und Armen 
ſeinen Lohn nicht vorbehalten, er fet von 
deinen Brüdern oder Fremdlingen, die in 
deinem Land und in deinen Thoren ſind, 

3. Moſ. 19,13. 

15. Sondern ſollſt ihm ſeinen Lohn des Ta⸗ 
ges geben, daß die Sonne nicht drüber unter⸗ 
gehe; denn er iſt dürftig, und erhält ſeine 
Seele damit; auf daß er nicht wider dich den 
HErrn anrufe, und es dir Sünde fet. 

16. Die Väter ſollen nicht für die Kinder, 
noch die Kinder für die Väter ſterben, ſon⸗ 
dern ein jeglicher ſoll für ſeine Sünde ſter⸗ 
ben. 2. Kön. 14, 6. Heſ. 18,19. 20. 

17. Du ſollſt das Recht des Fremdlings 
und des Waiſen nicht beugen, und ſollſt der 
Witwe nicht das Kleid zum Pfand nehmen. 

2. Moſ. 22, 20. 21. 

18. Denn, du follft * gedenken, daß du 
Knecht in Agypten geweſen biſt, und der 
HErr, dein Gott, dich von dannen erlöſet 
hat. Darum gebiete ich dir, daß du ſolches 
thuſt. K. 16,12. 

19. Wenn du auf deinem Acker geerntet, 
und einer Garbe vergeſſen haſt auf dem 
Acker, ſo ſollſt du nicht umkehren, dieſelbe 
zu holen, ſondern ſie ſoll des Fremdlings, des 
Waiſen und der Witwe ſein, auf daß dich 
der HErr, dein Gott, ſegne in allen Werken 
deiner Hände. rd 3. Moſ. 19, 9. 10. 

20. Wenn du deine Olbäume haſt geſchüt⸗ 
telt, ſo ſollſt du nicht nachſchütteln; es ſoll 
des Fremdlings, des Waiſen und der Witwe 
ſein. 

21. Wenn du deinen Weinberg geleſen haſt, 
ſo ſollſt du nicht nachleſen; es ſoll des Fremd⸗ 
lings, des Waiſen und der Witwe ſein. 
22. Und ſollſt gedenken, daß du Knecht in 
Agyptenland geweſen biſt; darum gebiete ich 
dir, daß du ſolches thuſt. 
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Weltliche Rechte. 
Das 25. Kapitel. 


Vermiſchtes, vorzüglich das Gebot der Heirat mit 
des Bruders Witwe und das Verbot unrichtigen 
Maßes und Gewichts. Ausrottung der Amalekiter. 
Wenn ein Hader iſt zwiſchen Männern, ſo 
ſoll man ſie vor Gericht bringen, und ſie 
richten, und den Gerechten gerecht ſprechen, 
und den Gottloſen verdammen. 

2. Und fo der Gottloſe Schläge verdienet 
hat, ſoll ihn der Richter heißen niederfallen, 
und ſollen ihm vor dem Richter eine Zahl 
ei geben nach dem Maß ſeiner Miſſe⸗ 
that. 

3. Wenn man ihm vierzig Schläge ge— 
geben hat, ſoll man nicht mehr ſchlagen, auf 
daß nicht, ſo man mehr Schläge giebt, er 
zu viel geſchlagen werde, und dein Bruder 
ſcheußlich vor deinen Augen ſei. 

2. Kor. 11,24. 

4. Du ſollſt dem Ochſen, der da driſchet, 
nicht das Maul verbinden. 

1. Kor. 9,9; 1. Tim. 5,18. 

5. Wenn Brüder bei einander wohnen, 
und einer ſtirbt ohne Kinder, ſo ſoll des Ver⸗ 
ſtorbenen Weib nicht einen fremden Mann 
draußen nehmen, ſondern ihr Schwager foll 
ſich zu ihr thun, und ſie zum Weibe nehmen, 
und fie ehelichen. Ruth 4, 5. Matth. 22, 24. 

6. Und den erſten Sohn, den ſie gebiert, 
ſoll er beſtätigen nach dem Namen ſeines 
verſtorbenen Bruders, daß ſein Name nicht 
vertilget werde aus Israel. 

7. Gefällt aber dem Mann nicht, daß er 
ſeine Schwägerin nehme, ſo ſoll ſie, ſeine 
Schwägerin, hinauf gehen unter das Thor 
vor die Alteſten, und ſagen: Mein Schwa⸗ 
ger weigert ſich, ſeinem Bruder einen Na⸗ 
men zu erwecken in Israel, und will mich 
nicht ehelichen. A 

8. So follen ihn die Alteſten der Stadt 
fordern, und mit ihm reden. Wenn er dann 
darauf beſtehet, und ſpricht: Es gefällt mir 
nicht, ſie zu nehmen, 

9. So ſoll ſeine Schwägerin zu ihm treten 
vor den Alteſten, und ihm einen Schuh aus⸗ 
ziehen von ſeinen Füßen, und ihn anſpeien, 
und ſoll antworten und ſprechen: Alſo ſoll 
man thun einem jeden Mann, der ſeines 
Bruders Haus nicht erbauen will. 

10. Und ſein Name ſoll in Israel heißen 
des Barfüßers Haus. 

11. Wenn zween Männer mit einander 
hadern, und des einen Weib läuft zu, daß 
ſie ihren Mann errette von der Hand des, 
der ihn ſchlägt, und ſtreckt ihre Hand aus, 
und ergreift ihn bei ſeiner Scham, 

12. So ſollſt du ihr die Hand abhauen, 
und dein Auge ſoll ihrer nicht verſchonen. 


5. Moſe 25. 26. 


Erſte Früchte. 

13. Du ſollſt nicht zweierlei Gewicht in dei⸗ 
nem Sack, groß und klein, haben; 

3. Moſ. 19, 35. 36. 

14. Und in deinem Hauſe ſoll nicht zwei⸗ 
erlei Scheffel, groß und klein, ſein. 

15. Du ſollſt ein völlig und recht Gewicht 
und einen völligen und rechten Scheffel ha⸗ 
ben, auf daß dein Leben lang währe in dem 
Lande, das dir der HErr, dein Gott, geben 
wird. 

16. Denn wer ſolches thut, der iſt dem 
HErrn, deinem Gott, ein! Greuel, wie alle, 
die übel thun. Mich. 6,11. 

17. Gedenke, was dir die Amglekiter tha⸗ 
ten auf dem Wege, da ihr aus Agypten zo⸗ 

4 55 2. Moſ. 17,816. 

18. Wie ſie dich angriffen auf dem Wege, 
und ſchlugen die letzten deines Heeres, alle 
die Schwachen, die dir hinten nachzogen, 
da du müde und matt wareſt, und fürchteten 
Gott nicht. 

19. Wenn nun der HErr, dein Gott, dich 
zur Ruhe bringt von allen deinen Feinden 
umher im Lande, das dir der HErr, dein 
Gott, giebt zum Erbe einzunehmen, ſo! ſollſt 
du das Gedächtnis der Amalekiter austilgen 
unter dem Himmel. Das vergiß nicht! 

1. Sam. 15,2. 3. 


Das 26. Kapitel. 
Spritche bei Darbringung der Erſtlingsfrucht und des 
Zehnten. Ermahnung zum Gehorſam gegen Gott. 
Wenn du in das Land kommſt, das dir der 
HErr, dein Gott, zum Erbe geben wird, 
und nimmſt es ein, und wohneſt drinnen, 

2. So * ſollſt du nehmen allerlei erſte 
Früchte des Landes, die aus der Erde kom⸗ 
men, die der HErr, dein Gott, dir giebt, 
und ſollſt ſie in einen Korb legen, und hin⸗ 
gehen an den Ort, den der HErr, dein Gott 
erwählen wird, daß ſein Name daſelbſt woh⸗ 
ne; 2. Moſ. 23, 19 u. 34, 263 3. Moſ. 2, 14. 

3. Und ſollſt zu dem Prieſter kommen, der 
zu der Zeit da iſt, und zu ihm ſagen: Ich 
bekenne heute dem HErrn, deinem Gott, daß 
ich gekommen bin in das Land, das der 
HErr unſern Vätern geſchworen hat uns zu 
geben. 

4. Und der Prieſter ſoll den Korb nehmen 
von deiner Hand, und vor dem Altar des 
HErrn, deines Gottes, niederſetzen. 

5. Da ſollſt du antworten und ſagen vor 
dem HErrn, deinem Gott: Mein Vater war 
ein Syrer und nahe dem Umkommen, und 
zog hinab nach Agypten, und war daſelbſt 
ein Fremdling mit geringem Volk, und ward 
daſelbſt ein groß, ſtark und viel Volk. 


1 1. Moſ. 46, 5. 
6. Aber die Agypter behandelten uns übel, 


188 


Mahnung zum Gehorſam. 


und zwangen uns, und legten einen harten 
Dienſt auf uns. 

7. Da ſchrieen wir zu dem HErrn, dem 
Gott unfrer Väter; und der HErr erhörte 
unſer Schreien, und ſah unſer Elend, Angſt 
und Not, Fe 

8. Und führte uns aus Agypten mit mäch⸗ 
tiger Hand und ausgerecktem Arm und mit 
großem Schrecken, durch Zeichen und Wun⸗ 
der, 

9. Und brachte uns an dieſen Ort, und 
gab uns dies Land, da Milch und Honig 
innen fleußt. 

10. Nun bringe ich die erſten Früchte des 
Landes, die du, HErr, mir gegeben haſt. 
Und ſollſt ſie laſſen vor dem HErrn, deinem 
Gott, und anbeten vor dem HErrn, dei⸗ 
nem Gott, 5 

11. Und fröhlich ſein über allem Gut, das 
dir der HErr, dein Gott, gegeben hat und 
deinem Hauſe, du und der Levit und der 
Fremdling, der bei dir iſt. K. 16, 11. 14. 

12. Wenn du alle Zehnten deines Einkom⸗ 
mens zuſammen gebracht haſt im dritten 
Jahr, das iſt ein Zehnten⸗Jahr, ſo ſollſt du 
dem Leviten, dem Fremdling, dem Waiſen 
und der Witwe geben, daß ſie eſſen in dei⸗ 
nem Thor, und ſatt werden. K. 14,2729. 

13. Und ſollſt ſprechen vor dem HErrn, 
deinem Gott: Ich habe gebracht, das gehei⸗ 
liget iſt, aus meinem Hauſe, und habe es 
gegeben den Leviten, den Fremdlingen, den 
Waiſen und den Witwen nach alle deinem 
Gebot, das du mir geboten haſt; ich habe 
deine Gebote nicht übertreten, noch vergeſſen; 

14. Ich habe nicht davon gegeſſen in mei⸗ 
nem Leide, und habe nicht davon gethan in 
Unreinigkeit; ich habe nicht zu den Toten da⸗ 
von gegeben; ich bin der Stimme des HErrn, 
meines Gottes, gehorſam geweſen, und habe 
gethan alles, wie du mir geboten haſt. 

15. Siehe herab von deiner heiligen Woh⸗ 
nung, vom Himmel, und ſegne dein Volk 
Israel und das Land, das du uns gegeben 
haſt, wie du unſern Vätern geſchworen haſt, 
ein Land, da Milch und Honig innen fleußt. 

16. Heutiges Tages gebietet dir der HErr, 
dein Gott, daß du thuſt nach allen dieſen 
Geboten und Rechten, daß du ſie halteſt, und 
darnach thuſt von ganzem Herzen und von 
ganzer Seele. 

17. Dem HErrn haſt du heute zugeſagt, 
daß er dein Gott ſei, daß du in allen ſeinen 
Wegen wandelſt, und halteſt ſeine Geſetze, 
Gebote und Rechte, und ſeiner Stimme ge⸗ 
horcheſt. 

18. Und der HErr hat dir heute zugeſagt, 
daß du ſein eigen Volk ſein ſollſt, wie er dir 
verheißen hat, daß du alle ſeine Gebote halteſt, 


5. Moſe 26. 27. 
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Denkſteine. 


19. Und er dich das höchſte mache, und 
du 7 gerühmet, geprieſen und geehret wer⸗ 
deſt über alle Völker, die er gemacht hat; 
daß du dem HErrn, deinem Gott, ein heilig 
Volk ſeieſt, wie er geredet hat. 

K. 28, 1. f K. 4, 6. 


Das 27. Kapitel. 


Denkſteine des Geſetzes. Der Fluch vom Berge 
Ebal. 


Und Moſe gebot ſamt den Alteſten Israels 
dem Volk und ſprach: Haltet alle Gebote, 
die ich euch heute gebiete. 

2. Und zu der Zeit, wenn ihr über den 
Jordan gehet ins Land, das dir der HErr, 
dein Gott, geben wird, ſollſt du große Steine 
aufrichten, und ſie mit Kalk tünchen, 

3. Und drauf ſchreiben alle Worte dieſes 
Geſetzes, wenn du hinüber kommeſt; auf 
daß du kommeſt in das Land, das der HErr, 
dein Gott, dir geben wird, ein Land, da 
Milch und Honig innen fleußt, wie der HErr, 
deiner Väter Gott, dir verheißen hat. 

4. Wenn ihr nun über den Jordan gehet, 
ſo ſollt ihr ſolche Steine aufrichten (davon 
ich euch heute gebiete) auf dem Berge Ebal, 
und mit Kalke tünchen. 

5. Und ſollſt daſelbſt dem HErrn, deinem 
Gott, einen ſteinernen Altar bauen, darü⸗ 
ber kein Eiſen fähret. 2. Moſ. 20, 25. 

6. Von ganzen Steinen ſollſt du dieſen Al⸗ 
tar dem HErrn, deinem Gott, bauen, und 
Brandopfer drauf opfern dem HErrn, dei⸗ 
nem Gott. 

7. Und ſollſt Dankopfer opfern, und daſelbſt 
eſſen, und fröhlich fein vor dem HErrn, 
deinem Gott. K. 12, 7. 

8. Und ſollſt auf die Steine alle Worte die⸗ 
ſes Geſetzes ſchreiben, klar und deutlich. 

9. Und Moſe ſamt den Prieſtern, den Le⸗ 
viten, redeten mit dem ganzen Israel und 
ſprachen: Merke und höre zu, Israel!“ Heu⸗ 
te, dieſes Tages biſt du ein Volk worden 
des HErrn, deines Gottes, K. 26, 18. 19. 

10. Daß du der Stimme des HErrn, dei⸗ 
nes Gottes, gehorſam ſeieſt, und thuſt nach 
ſeinen Geboten und Rechten, die ich dir heute 
gebiete. 

11. Und Moſe gebot dem Volk desſelben 
Tages und ſprach: 

12. Dieſe ſollen ſtehen auf dem Berge Ga⸗ 
rizim, zu ſegnen das Volk, wenn ihr über 
den Jordan gegangen ſeid: Simeon, Levi, 
Juda, Iſaſchar, Joſeph und Benjamin. 

K. 11, 29. 

13. Und dieſe ſollen ſtehen auf dem Berge 
Ebal, zu fluchen: Ruben, Gad, Aſſer, Se⸗ 
bulon, Dan und Naphthali. 

14. Und die Leviten ſollen anheben und 


Gebrohter Fluch. 
ſagen zu jedermann von Israel mit lauter 
Stimme: 

15. Verflucht fei, wer einen * Götzen oder 
gegoſſen Bild macht, einen Greuel des HErrn, 
ein Werk von den Händen der Werkmeiſter, 
und ſetzt es verborgen! Und alles Volk ſoll 
antworten und ſagen: Amen. 

2. Moſ. 20, 23 u. 34, 17. 

16. Verflucht ſei, wer ſeinen Vater oder 
Mutter unehret! Und alles Volk ſoll ſagen: 
Amen. 2. Moſ. 21,17. 

17. Verflucht fet, wer ſeines Nächſten Gren⸗ 
ze engert! Und alles Volk ſoll ſagen: Amen. 

K. 19, 14. 

18. Verflucht ſei, wer einen Blinden irren 
macht auf dem Wege! Und alles Volk ſoll 
ſagen: Amen. 3. Moſ. 19,14. 

19. Verflucht ſei, wer das Recht des Fremd⸗ 
lings, des Waiſen und der Witwe beuget! 
Und alles Volk ſoll ſagen: Amen. 

2. Moſ. 22, 20. 

20. Verflucht ſei, wer bei ſeines Vaters 
Weibe liegt, daß er aufdecke die Decke ſeines 
Vaters! Und alles Volk ſoll ſagen: Amen. 

3. Moſ. 18, 8. 

21. Verflucht ſei, wer irgend bei einem 

Vieh liegt! Und alles Volk ſoll ſagen: Amen. 
2. Moſ. 22, 18, 

22. Verflucht ſei, wer bei ſeiner Schweſter 
liegt, die ſeines Vaters oder ſeiner Mutter 
Tochter iſt! Und alles Volk ſoll ſagen: Amen. 

3. Moſ. 18, 9. 11. 

23. Verflucht ſei, wer bei ſeiner Schwieger 
liegt! Und alles Volk ſoll ſagen: Amen. 

3. Moſ. 18, 15.17. 

24. Verflucht ſei, wer ſeinen Nächſten heim⸗ 
lich erſchlägt! Und alles Volk ſoll ſagen: 
Amen. 4. Moſ. 35, 20. 

25. Verflucht ſei, wer Geſchenke nimmt, 
daß er die Seele des unſchuldigen Bluts 
totſchlägt! Und alles Volk ſoll ſagen: Amen. 

K. 16,193 2. Moſ. 23, 8. 

26. Verflucht ſei, wer nicht alle Worte die⸗ 
ſes Geſetzes erfüllet, daß er darnach thue! 
Und alles Volk ſoll ſagen: Amen. Gal. 3, 10. 


Das 28. Kapitel. 
Verheißener Segen, gedrohter Fluch. 
(Vgl. 3. Moſ. 26.) 

Und wenn du der Stimme des HErrn, dei⸗ 
nes Gottes, gehorchen wirſt, daß du halteſt 
und thuſt alle ſeine Gebote, die ich dir heute 
gebiete, ſo wird dich der HErr, dein Gott, 
das höchſte machen über alle Völker auf Er⸗ 
den, K. 26,19. 

2. Und werden über dich kommen alle dieſe 
Segen, und werden dich treffen, darum daß 
du der Stimme des HErrn, deines Gottes, 
biſt gehorſam geweſen. 


190 


5. Moſe 27. 28. 


Verheißener Segen. 


3. Geſegnet wirſt du ſein in der Stadt, ge⸗ 
ſegnet auf dem Acker. 

4. Geſegnet wird ſein die Frucht deines Lei⸗ 
bes, die Frucht deines Landes und die Frucht 
deines Viehs, die Früchte deiner Rinder und 
die Früchte deiner Schafe. 

5. Geſegnet wird ſein dein Korb und dein 
Backtrog. 

6. Geſegnet wirſt du ſein, wenn du ein⸗ 
geheſt, geſegnet, wenn du ausgeheſt. 

Pf. 121,8. 

7. Und der HErr wird deine Feinde, die 
ſich wider dich auflehnen, vor dir ſchlagen; 
durch Einen Weg ſollen ſie ausziehen wider 
dich, und durch ſieben Wege vor dir fliehen. 

8. Der HErr wird gebieten dem Segen, 
daß er mit dir ſei in deinem Keller und in 
allem, das du vornimmſt, und wird dich 
ſegnen in dem Land, das dir der HErr, dein 
Gott, gegeben hat. . Moſ. 25, 21. 

9. Der HErr wird dich ihm! zum heiligen 
Volk aufrichten, wie er dir geſchworen hat, 
darum daß du die Gebote des HErrn, dei⸗ 
nes Gottes, hältſt, und wandelſt in ſeinen 
Wegen; 2. Moſ. 19, 5. 6. 

10. Daß alle Jölker auf Erden werden fez 
hen, daß du nach dem Namen des HErrn ge⸗ 
nannt biſt, und werden ſich vor dir fürchten. 

11. Und der HErr wird machen, daß du 
überfluß an Gütern haben wirſt, an der 
Frucht deines Leibes, an der Frucht deines 
Viehs, an der Frucht deines Ackers, auf dem 
Land, das der HErr deinen Vätern geſchwo⸗ 
ren hat, dir zu geben. 

12. Und der HErr wird dir ſeinen guten 
Schatz aufthun, den Himmel, daß er deinem 
Land Regen gebe zu ſeiner Zeit, und daß er 
ſegne alle Werke deiner Hände. Und du 
wirſt vielen * Völkern leihen; du aber wirſt 
von niemand borgen. K. 15,6. 

13. Und der HErr wird dich zum Haupt 
machen, und nicht zum Schwanz, und wirſt 
oben ſchweben, und nicht unten liegen, daz 
rum, daß du gehorſam biſt den Geboten des 
HErrn, deines Gottes, die ich dir heute ge- 
biete zu halten und zu thun, 

14. Und nicht weicheſt von irgend einem 
Wort, das ich euch heute gebiete, weder zur 
Rechten, noch zur Linken, damit du andern 
Göttern nachwandeleſt, ihnen zu dienen. 

K. 5,29. 

15. Wenn du aber nicht gehorchen wirſt 
der Stimme des HErrn, deines Gottes, daß 
du halteſt und thuſt alle ſeine Gebote und 
Rechte, die ich dir heute gebiete, ſo werden 
alle dieſe Flüche über dich kommen, und dich 
treffen. Dan. 9, 11. 

16. Verflucht wirſt du fein in der Stadt. 
verflucht auf dem Acker. 


Fluchdrohung 

17. Verflucht wird ſein dein Korb und dein 
Backtrog. 

18. Verflucht wird ſein die Frucht deines 
Leibes, die Frucht deines Landes, die Frucht 
deiner Rinder und die Frucht deiner Schafe. 

19. Verflucht wirſt du ſein, wenn du ein⸗ 
geheſt, verflucht, wenn du ausgeheſt. 

20. Der HErr wird unter dich ſenden Un⸗ 
fall, Unruhe und Unglück in allem, das du 
vor die Hand nimmſt, das du thuſt, bis du 
vertilget werdeſt, und bald untergeheſt um 
deines böſen Weſens willen, daß du mich 
verlaſſen haſt. 

21. Der HErr wird dir die Peſtilenz an⸗ 
hängen, bis daß er dich vertilge in dem 
Lande, dahin du kommeſt, dasſelbe einzuneh⸗ 
men. 

22. Der HErr wird dich ſchlagen mit Darre, 
Fieber, Hitze, Brand, Dürre, giftiger Luft 
und Gelbſucht, und wird dich verfolgen, bis 
er dich umbringe. 1. Kön. 17,7. 

23. Dein Himmel, der über deinem Haupt 
iſt, wird ehern ſein, und die Erde unter dir 
eiſern. K. 11,17. 

24. Der HErr wird deinem Lande Staub 
und Aſche für Regen geben vom Himmel 
auf dich, bis du vertilget werdeſt. 

25. Der HErr wird dich vor deinen Fein⸗ 
den ſchlagen. Durch Einen Weg wirſt du 
zu ihnen ausziehen, und durch ſieben Wege 
wirſt du vor ihnen fliehen; und wirſt 
zerſtreuet werden unter alle Reiche auf Er— 
den. 

26. Dein Leichnam wird eine Speiſe ſein 
allem Gevögel des Himmels und allem Tier 
auf Erden, und niemand wird ſein, der ſie 
ſcheucht. 

27. Dey HErr wird dich ſchlagen * mit 
Drüſen Agyptens, mit Feigwarzen, mit 
Grind und Krätze, daß du nicht kannſt heil 
werden. 2. Moſ. 9,9. 

28. Der HErr wird dich ſchlagen mit Wahn⸗ 
ſinn, Blindheit und Raſen des Herzens; 

29. Und wirſt tappen im Mittag, wie ein 
Blinder tappet im Dunkeln; und wirſt auf 
deinem Wege kein Glück haben; und wirſt 
Gewalt und Uurecht leiden müſſen dein Lez 
ben lang, und niemand wird dir helfen. 

30. Ein Weib wirſt du dir vertrauen laſ—⸗ 
ſen, aber ein andrer wird bei ihr ſchlafen. 
Ein Haus wirſt du * bauen, aber du wirſt 
nicht drinnen wohnen. Einen + Weinberg 
wirſt du pflanzen; aber du wirſt ſeiner 
Früchte nicht genießen. Jeſ. 65,22. f K. 20,6. 

31. Dein Ochſe wird vor deinen Augen 
geſchlachtet werden; aber du wirſt nicht da⸗ 
von eſſen. Dein Eſel wird vor deinem An⸗ 
geſichte mit Gewalt genommen, und dir nicht 

wiedergegeben werden. Dein Schaf wird dei⸗ 
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nen Feinden gegeben werden, und niemand 
wird dir helfen. 

32. Deine Söhne und deine Töchter wer⸗ 
den einem andern Volk gegeben werden, daß 
deine Augen zuſehen, und verſchmachten über 
ihnen täglich; und wird keine Stärke in dei⸗ 
nen Händen ſein. 

33. Die Früchte deines Landes und alle 
deine Arbeit wird ein Volk verzehren, das 
du nicht kenneſt, und wirſt Unrecht leiden, 
und zerſtoßen werden dein Leben lang, 

Richt. 6,3. 

34. Und wirſt unſinnig werden vor dem, 
das deine Augen ſehen müſſen. 

35. Der HErr wird dich ſchlagen mit einer 
böſen Drüſe an den Knieen und Waden, daß 
du nicht kannſt geheilet werden, von den 
Fußſohlen an bis auf die Scheitel. 

36. Der Err wird dich und deinen Kö⸗ 
nig, den du über dich geſetzt haſt, treiben 
unter ein Volk, das du nicht kenneſt, noch 
deine Väter; und wirſt! daſelbſt dienen an⸗ 
dern Göttern, Holz und Steinen. K. 4,28. 

37. Und wirſt ein * Scheuſal und ein 
Sprichwort und Spott ſein unter allen Völ⸗ 
kern, da dich der HErr hin getrieben hat. 

1. Kön. 9, 7. 

38. Du wirſt * viel Samens ausführen 
auf das Feld, und wenig einſammeln; denn 
die Heuſchrecken werden's abfreſſen. 

Jer. 12, 13. Mich. 6, 15. 

39. Weinberge wirſt du pflanzen und bauen, 
aber keinen Wein trinken, noch leſen; denn 
die Würmer werden's verzehren. 

40. Olbäume wirſt du haben in allen deiz 
nen Grenzen; aber du wirſt dich nicht ſalben 
mit Ol; denn dein Olbaum wird ausgeriſ⸗ 
ſen werden. 

41. Söhne und Töchter wirſt du zeugen, 
und doch nicht haben; denn ſie werden ge⸗ 
fangen weggeführt werden. 

42. Alle deine Bäume und Früchte deines 
Landes wird das Ungeziefer freſſen. 

43. Der Fremdling, der bei dir iſt, wird 
über dich ſteigen, und immer oben ſchweben; 
du aber wirſt herunter ſteigen, und immer 
unterliegen. 

44. Er wird dir leihen, du aber wirſt ihm 
nicht leihen; er wird das Haupt ſein, und 
du wirſt der Schwanz ſein. V. 12. 13. 

45. Und werden alle dieſe Flüche über dich 
kommen, und dich verfolgen, und treffen, 
bis du vertilget werdeſt, darum daß du der 
Stimme des HErrn, deines Gottes, nicht 
gehorchet haſt, daß du ſeine Gebote und Rechte 
hielteſt, die er dir geboten hat. 

46. Darum werden Zeichen und Wunder 
an dir ſein und an deinem Samen ewiglich, 

47. Daß du dem HErrn, deinem Gott, 
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nicht gedienet haſt mit Freude und Luſt dei⸗ 
nes Herzens, da du allerlei genug hatteſt. 

48. Und wirſt deinem Feinde, den dir der 
HErr zuſchicken wird, dienen in Hunger und 
Durſt, in Blöße und allerlei Mangel; und 
er wird ein eiſern Joch auf deinen Hals 
legen, bis daß er dich vertilge. 

49. Der HErr wird ein Volk! über dich 
ſchicken von ferne, von der Welt Ende, wie 
ein Adler fliegt, + des Sprache du nicht ver⸗ 
ſteheſt, Jer. 5, 15. f Sef. 33, 19. 

50. Ein frech Volk, das nicht anſiehet die 
Perſon des Alten, noch ſchonet der Jüng⸗ 
linge; Dan. 8,23. Klagl. 5, 12. 

51. Und wird verzehren die Frucht dei- 
nes Viehs und die Frucht deines Landes, 
bis du vertilget werdeſt; und wird dir nichts 
überlaſſen an Korn, Moſt, Ol, an Früchten 
der Rinder und Schafe, bis daß dich's um⸗ 
bringe; 

52. Und wird dich ängſten in allen deinen 
Thoren, bis daß es niederwerfe deine hohen 
und feſten Mauern, darauf du dich verläſſeſt, 
in alle deinem Lande; und wirſt geängſtet 
werden in allen deinen Thoren, in deinem 
ganzen Lande, das dir der HErr, dein Gott, 
gegeben hat. 

53. Du wirft die Frucht deines Leibes 
freſſen, das Fleiſch deiner Söhne und deiner 
Töchter, die dir der HErr, dein Gott, gege- 
ben hat, in der Angſt und Not, damit dich 
dein Feind drängen wird; 

2. Kön. 6, 28.29. Klagl. 2, 20; 4, 10. 

54. Daß ein Mann, der zuvor ſehr zärt⸗ 
lich und in Üppigkeit gelebt hat unter euch, 
wird ſeinem Bruder und dem Weib in ſei⸗ 
nen Armen und dem Sohn, der noch übrig 
iſt von ſeinen Söhnen, mißgönnen, 

55. Zu geben jemand unter ihnen von 
dem Fleiſch ſeiner Söhne, das er friſſet; 
ſintemal ihm nichts übrig iſt von allem 
Gut in der Angſt und Not, damit dich dein 
Feind drängen wird in allen deinen Thoren. 

56. Ein Weib unter euch, das zuvor zärt⸗ 
lich und in Üppigkeit gelebet hat, daß fie 
nicht verſucht hat, ihre Fußſohle auf die 
Erde zu ſetzen, vor Zärtlichkeit und Wohl⸗ 
leben, die wird dem Manne in ihren Armen 
und ihrem Sohne und ihrer Tochter miß— 
gönnen 

57. Die Nachgeburt, die zwiſchen ihren 
eignen Beinen iſt ausgegangen, dazu ihre 
Söhne, die ſie geboren hat; denn ſie wer⸗ 
den ſie vor Mangel an allem heimlich eſſen 
in der Angſt und Not, damit dich dein 
Feind drängen wird in deinen Thoren. 

58. Wo du nicht wirſt halten, daß du thuſt 
alle Worte dieſes Geſetzes, die in dieſem 
Buch geſchrieben ſind, daß du fürchteſt die⸗ 
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ſen herrlichen und ſchrecklichen Namen, den 
HErrn, deinen Gott, 

59. So wird der Err erſchrecklich mit 
dir umgehen, mit Plagen auf dich und dei⸗ 
nen Samen, mit großen und langwierigen 
Plagen, mit böſen und langwierigen Krank⸗ 
heiten; 

60. Und wird dir zuwenden alle * Seu⸗ 
chen Agyptens, davor du dich fürchteſt, und 
ſie werden dir anhangen. V. 27. 

61. Dazu alle Krankheiten und alle Pla⸗ 
gen, die nicht geſchrieben ſind in dem Buch 
dieſes Geſetzes, wird der HErr über dich 
kommen laſſen, bis du vertilget werdeſt. 

62. Und wird euer ein geringer Haufe 
überbleiben, die ihr vorhin geweſen ſeid 
* wie die Sterne am Himmel nach der 
Menge; darum daß du nicht gehorchet haſt 
der Stimme des HErrn, deines Gottes. 

K. 1,10. 

63. Und wie ſich der HErr über euch zu⸗ 
vor freuete, daß er euch Gutes thäte, und 
mehrte euch, alſo wird er ſich über“ euch 
freuen, daß er euch umbringe und vertilge; 
und werdet verſtöret werden von dem Land, 
da du jetzt einziehſt, es einzunehmen. 

Spr. 1,26. 

64. Denn der HErr wird dich zerſtreuen 
unter alle Völker von einem Ende der Welt 
bis ans andre; und wirſt daſelbſt andern 
Göttern dienen, die du nicht kenneſt noch 
deine Väter, Holz und Steinen. 

65. Dazu wirſt du unter denſelben Völ⸗ 
kern kein bleibend Weſen haben, und deine 
Fußſohlen werden keine Ruhe haben. Denn 
der HErr wird dir daſelbſt ein bebendes 
Herz geben und verſchmachtete Augen und 
verdorrete Seele, 

66. Daß dein Leben wird vor dir ſchwe⸗ 
ben. Nacht und Tag wirſt du dich fürchten, 
und deines Lebens nicht ſicher ſein. 

67. Des Morgens wirſt du ſagen: Ach, 
daß es Abend wäre! Des Abends wirſt du 
ſagen: Ach, daß es Morgen wäre! vor 
Furcht deines Herzens, die dich ſchrecken 
wird, und vor dem, das du mit deinen 
Augen ſehen wirſt. 

68. Und der HExr wird dich mit Schiffen 
voll wieder nach Agypten führen, den Weg, 
davon ich geſagt habe: Du ſollſt ihn nicht 
mehr ſehen. Und ihr werdet daſelbſt euren 
Feinden zu Knechten und Mägden verkauft 
werden, und wird kein Käufer da ſein. 

K. 17,16. Hoſ. 8,13. 

69. 29, 1.] Dies find die Worte des Bunz 
des, den der HErr Moſe geboten hat zu ma⸗ 
chen mit den Kindern Israel in der Moabiter 
Land, zum andern Mal, nachdem er denſelben 
mit ihnen gemacht hatte“ in Horeb. K. 5,2. 
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Das 29. Kapitel. 
Erneuerung des Bundes. 

Z.] Und Moſe rief dem ganzen Israel 
und ſprach zu ihnen: Ihr habt geſehen 
alles, was der HErr gethan hat in Agyp⸗ 
ten vor euren Augen dem Pharao mit allen 
ſeinen Knechten und ſeinem ganzen Lande; 

2. Moſ. 19, 4. 

2. [Z.] Die großen Verſuchungen, die dei⸗ 
ne Augen geſehen haben, daß es große Zei⸗ 
chen und Wunder waren. 

3. [4.] Und der HErr hat euch bis auf 
dieſen heutigen Tag noch nicht gegeben“ ein 
Herz, das verſtändig wäre, Augen, die da 
ſähen, und Ohren, die da höreten. 

K. 5, 26. Sef. 6, 9. 10. 

4. [5.] Er hat euch vierzig Jahre in der 
Wüſte laſſen wandeln; eure Kleider ſind an 
euch nicht veraltet, und dein Schuh iſt nicht 
veraltet an deinen Füßen. K. 8, 2.4. 

5. [6.] Ihr habt kein Brot gegeſſen, und 
keinen Wein getrunken, noch ſtarkes Geträn⸗ 
ke, auf daß du wiſſeſt, daß Ich der HErr, 
euer Gott, bin. 

6. [7.] Und da ihr kamet an dieſen Ort, 
zog aus der König Sihon zu Hesbon und 
der König Og zu Baſan uns entgegen, mit 
uns zu ſtreiten. Und wir haben ſie ge⸗ 
ſchlagen 4. Moſ. 21, 21—35. 

7.8. 8.] Und ihr Land eingenommen, und 
15 Erbteil gegeben den Rubenitern und 
Gaditern und dem halben Stamm der Ma⸗ 
naſſiter. 4. Moſ. 32. 

8. [9.] So haltet nun die Worte dieſes 
Bundes, und thut darnach, auf daß ihr 
weislich handeln möget in alle eurem Thun. 

9. [10.] Ihr ſtehet heute alle vor dem 
HErrn, eurem Gott, die Oberſten eurer 
Stämme, eure Alteſten, eure Amtleute, ein 
jeder Mann in Israel, 

10. [11.] Eure Kinder, eure Weiber, dein 
Fremdling, der in deinem Lager iſt, beide, 
dein Holzhauer und dein Waſſerſchöpfer, 

11. [12.] Daß du treteſt in den Bund des 
HErrn, deines Gottes, und in den Eid, den 
der HErr, dein Gott, heute mit dir macht; 

12. [13.] Auf daß er dich heute ihm zum 
Volk aufrichte, und Er dein Gott ſei, wie 
er dir verheißen hat, und wie er deinen 
Vätern Abraham, Iſaak und Jakob ge- 
ſchworen hat. 

13. [14.] Denn ich mache dieſen Bund und 
dieſen Eid nicht mit euch alleine, K. 5,3. 

14. [15.] Sondern beide, mit euch, die 
ihr heute hie ſeid, und mit uns ſtehet vor 
dem HErrn, unſerm Gott, und mit denen, 
die heute nicht mit uns ſind. 

15. 16.] Denn ihr wiſſet, wie wir in 


5. Moſe 29. 


des Bundes. 


Agyptenland gewohnet haben, und mitten 
durch die Heiden gezogen ſind, durch welche 
ihr zoget, 

16. 117 Und ſahet ihre Greuel und ihre 
Götzen, Holz und Stein, Silber und Gold, 
die bei ihnen waren. 

17. [18.] Daß nicht vielleicht ein Mann 
oder ein Weib oder ein Geſchlecht oder ein 
Stamm unter euch ſei, des Herz heute ſich 
von dem HErrn, unſerm Gott, gewandt 
habe, daß er hingehe, und diene den Göt⸗ 
tern dieſer Völker, und werde vielleicht eine 
Wurzel unter euch, die da Galle und Wer⸗ 
mut trage; Ebr. 12, 15. 

18. [19.] Und ob er ſchon höre die Worte 
dieſes Fluchs, dennoch ſich ſegne in ſeinem 
Herzen, und ſpreche: Es gehet mir wohl, 
dieweil ich wandle, wie es mein Herz dünkt; 
auf daß die Trunkenen mit den Durſtigen 
dahinfahren! 

19. [20.] Da wird der HErr dem nicht 
gnädig ſein, ſondern dann wird ſein Zorn 
und Eifer rauchen über ſolchen Mann, und 
werden fid) auf ihn legen alle Flüche, die 
in dieſem Buch geſchrieben ſind. Und der 
HErr wird ſeinen Namen austilgen unter 
dem Himmel, K. 28,15—68. 

20. [21.] Und wird ihn abſondern zum 
Unglück aus allen Stämmen Israels, laut 
aller Flüche des Bundes, der in dem Buch 
ae Geſetzes geſchrieben iſt. 

1. [22.] So werden dann ſagen die Nach⸗ 
ee eurer Kinder, die nach euch auf⸗ 
kommen werden, und die Fremden, die aus 
fernen Landen kommen, ſo ſie die Plagen 
dieſes Landes ſehen, und die Krankheiten, 
damit ſie der HErr beladen hat, 

22. [23.] Daß er all ihr Land mit Schwe⸗ 
fel und Salz verbrannt hat, daß es nicht 
beſäet werden mag, noch etwas wächſet, 
noch kein Kraut drinnen aufgehet, gleich 
wie Sodom und Gomorra, Adama und 
Zeboim umgekehret find, die der HErr in 
ſeinem Zorn und Grimm umgekehret hat, 

1. Moſ. 19, 24. Hof. 11,8. 

23. [24.] So werden alle Völker ſagen: 
Warum hat der HErr dieſem Land alſo ge- 
than? Was iſt das für ein ſo großer, grim⸗ 
miger Zorn? 

24. [25.] So wird man ſagen: Darum 
daß ſie den Bund des HErrn, des Gottes 
ihrer Väter, verlaſſen haben, den er mit 
ihnen machte, da er ſie aus Agyptenland 
führte, 

25. [26.] Und find hingegangen, und haz 
ben andern Göttern gedienet, und ſie ange⸗ 
betet, ſolche Götter, die ſie nicht kennen, 
und die er ihnen nicht verordnet hat; 

26. [27.] Darum iſt des Herrn Zorn ers 
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grimmet über dies Land, daß er über ſie 
hat kommen laſſen alle Flüche, die in die⸗ 
ſem Buch geſchrieben ſtehen; 

27. [28.] Und der HErr hat ſie aus ihrem 
Lande geſtoßen mit großem Zorn, Grimm 
und Ungnade, und hat ſie in ein ander Land 
geworfen, wie es ſtehet heutiges Tages. 

28. [29.] Das Geheimnis iſt des HErrn, 
unſers Gottes; + was aber offenbaret iſt, 
das iſt unſer und unſerer Kinder ewiglich, 
daß wir thun ſollen alle Worte dieſes Ge- 
ſetzes. K. 32,34. f Pſ. 147, 19. 20. 


Das 30. Kapitel. 

Moſe verkündigt den Bußfertigen Gnade und Se⸗ 
gen, den Widerſpenſtigen Fluch und Strafe. 
Wenn nun über dich kommet dies alles, es 
fei der Segen oder der Fluch,“ die ich dir 
vorgelegt habe, und du in dein Herz ge- 
heſt, wo du unter den Heiden biſt, da dich 

der HErr, dein Gott, hin verſtoßen hat, 
K. 28. 

2. Und * bekehreſt dich zu dem HErrn, 
deinem Gott, daß du ſeiner Stimme ge— 
horcheſt, du und deine Kinder, von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele, in allem, 
das ich dir heute gebiete, g. Moſ. 26,40. 

3. So wird der HErr, dein Gott, dein 
Gefängnis wenden, und ſich deiner erbar- 
men, und wird dich wieder F verſammeln 
aus allen Völkern, dahin dich der HErr, 
dein Gott, verſtreuet hat. 

Jer. 29, 14. Amos 9, 14. f. ger. 32, 37. 

4. Wenn du bis an der Himmel Ende ver⸗ 
ſtoßen wäreſt, ſo wird dich doch der HErr, 
dein Gott, von dannen ſammeln, und dich 
von dannen holen, 

5. Und wird dich in das Land bringen, 
das deine Väter beſeſſen haben, und wirſt 
es einnehmen, und wird dir Gutes thun, 
und dich mehren über deine Väter. 

6. Und der HErr, dein Gott, * wird dein 
Herz beſchneiden und das Herz deines Sa⸗ 
mens, daß du den HErrn, deinen Gott, lie- 
beſt von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele, auf daß du leben mögeſt. K. 10,16. 

Jer. 4, 4. Heſ. 11, 19. Röm, 2, 29. Kol. 2, 11. 

7. Aber dieſe Flüche wird der HErr, dein 
Gott, alle auf deine Feinde legen, und auf 
die, ſo dich haſſen und verfolgen; 

8. Du aber wirſt dich bekehren, und der 
Stimme des HErrn gehorchen, daß du thuſt 
alle ſeine Gebote, die ich dir heute gebiete. 

9. Und der HErr, dein Gott, wird dir 
Glück geben in allen Werken deiner Hände, 
an der Frucht deines Leibes, an der Frucht 
deines Viehs, an der Frucht deines Landes, 
daß dir's zugut komme. Denn der HErr 
wird ſich wenden, daß er ſich über dir freue, 
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dir zugut, wie er ſich über deinen Vätern 
gefreuet hat, 

10. Darum daß du der Stimme des 
HErrn, deines Gottes, gehorcheſt, zu halten 
ſeine Gebote und Rechte, die geſchrieben 
ſtehen im Buch dieſes Geſetzes; ſo du dich 
wirſt bekehren zu dem HErrn, deinem Gott, 
von ganzem Herzen und von ganzer Seele. 

11. Denn das Gebot, das ich dir heute ge- 
biete, iſt dir nicht verborgen, noch zu ferne, 

12. Noch“ im Himmel, daß du möchteſt 
ſagen: Wer will uns in den Himmel fahren, 
und es uns holen, daß wir's hören und 
thun ? Röm. 10, 6.8. 

13. Es iſt auch nicht jenſeit des Meers, 
daß du möchteſt ſagen: Wer will uns über 
das Meer fahren, und es uns holen, daß 
wir's hören und thun? 

14. Denn es iſt das Wort gar nahe bei 
dir, in deinem Munde und in deinem Her⸗ 
zen, daß du es thuſt. f 

15. Siehe, ich“ habe dir heute vorgelegt 
das Leben und das Gute, den Tod und das 
Böſe; K. 11, 263 28, 2. 15. 

16. Der ich dir heute gebiete, daß du den 
HErrn, deinen Gott, liebeſt, und wandelſt 
in ſeinen Wegen, und ſeine Gebote, Geſetze 
und Rechte halteſt, und leben mögeſt, und 
gemehret werdeſt, und dich der HErr, dein 
Gott, ſegne im Lande, da du einziehſt, das⸗ 
ſelbe einzunehmen. 

17. Wendeſt du aber dein Herz, und ge⸗ 
horcheſt nicht, ſondern läſſeſt dich verführen, 
daß du andere Götter anbeteſt, und ihnen 
dieneſt, 

18. So verkündige ich euch heute, daß ihr 
* umfommen werdet, und nicht lange in dem 
Lande bleiben, dahin du einziehſt über den 
Jordan, dasſelbe einzunehmen. K. 4,20. 

19. Ich nehme Himmel und Erde heute 
über euch zu Zeugen. Ich habe euch Leben 
und Tod, Segen und Fluch vorgelegt, daß 
du das Leben erwähleſt, und du und dein 
Same leben mögeſt, K. 4, 26. 

20. Daß ihr den HErrn, euren Gott, lie⸗ 
bet, und ſeiner Stimme gehorchet, und ihm 
anhanget. Denn das iſt dein Leben und dein 
langes Alter, daß du im Lande wohneſt, das 
der HErr deinen Vätern Abraham, Iſaak 
und Jakob geſchworen hat ihnen zu geben. 


Das 31. Kapitel. 
Moſe legt fein Amt nieder und ordnet Joſua an 
ſeine Stelle. 

Und Moſe ging hin, und redete dieſe Worte 
mit dem ganzen Israel 

2. Und ſprach zu ihnen: Ich bin heute 
hundert und zwanzig Jahre alt; ich kann 
nicht mehr aus⸗ und eingehen; dazu t hat 
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Joſua berufen. 


der HErr zu mir geſagt: Du ſollſt nicht 
über dieſen Jordan gehen. 
K. 34, 7. f 4. Moſ. 20, 12. 

3. Der HErr, dein Gott, wird ſelber vor 
dir her gehen; er wird ſelber dieſe Völker vor 
dir her vertilgen, daß du ihr Land einneh⸗ 
meſt. Joſua, der ſoll vor dir hinüber gehen, 
wie der HErr geredet hat. K. 3, 28. 

4. Und der HErr wird ihnen thun, wie er 
gethan hat Sihon und Og, den Königen 
der Amoriter, und ihrem Lande, welche er 
vertilget hat. 4. Moſ. 21,2135. 

5. Wenn ſie nun der HErr vor euch dahin⸗ 
geben wird, fo ſollt ihr ihnen thun“ nach al⸗ 
lem Gebot, das ich euch geboten habe. K. 7,2. 

6. Seid getroſt und unverzagt, fürchtet 
euch nicht, und laßt euch nicht vor ihnen 
grauen; denn der HErr, dein Gott, wird 
ſelber mit dir wandeln, und wird die Hand 
nicht abthun, noch dich verlaſſen. 

7. Und Moſe rief Joſua, und ſprach zu ihm 
vor den Augen des ganzen Israel: Sei ge⸗ 
troſt und unverzagt; denn du wirſt dies 
Volk ins Land bringen, das der HErr ihren 
Vätern geſchworen hat ihnen zu geben, und 
du wirſt es unter ſie austeilen. Joſ. 1, 6. 

8. Der HErr aber, der ſelber vor euch her 
gehet, der wird mit dir ſein, und wird die 
Hand nicht abthun, noch dich verlaſſen. 
Fürchte dich nicht, und erſchrick nicht. 

9. Und Moſe ſchrieb dies Geſetz, und gab's 
den Prieſtern, den Kindern Levi, die die La⸗ 
de des Bundes des HErrn trugen, und allen 
Alteſten Israels; 

10. Und gebot ihnen und ſprach: Je über 
ſieben Jahre, zur Zeit des Erlaßjahrs, am 
Feſt der Laubhütten, K. 15,1. 

11. Wenn das ganze Israel kommt, zu er⸗ 
ſcheinen vor dem HErrn, deinem Gott, an 
dem Ort, den er erwählen wird, ſollſt du 
dies Geſetz vor dem ganzen Israel ausrufen 
laſſen vor ihren Ohren, 

12. Nämlich vor der Verſammlung des 
Volks, der Männer und Weiber, Kinder und 
deines Fremdlings, der in deinem Thor iſt, 
auf daß ſie hören, und lernen den HErrn, 
euren Gott, fürchten, und halten, daß ſie 
thun alle Worte dieſes Geſetzes, 

13. Und daß ihre Kinder, die es nicht wiſ— 
ſen, auch hören, und lernen den HErrn, eu⸗ 
ren Gott, fürchten alle Tage, die ihr auf dem 
Lande lebet, darein ihr gehet über den Jor⸗ 
dan, es einzunehmen. 

14. Und der HErr ſprach zu Moſe: Siehe, 
deine Zeit iſt herbei kommen, daß du ſterbeſt. 

Rufe Joſua, und tretet in die Hütte des 
Stifts, daß ich ihm Befehl thue. Moſe ging 
hin mit Sofua, und traten in die Hütte des 


4 * 


5. Moſe 31. 


195 


Weisſagung von Israels Abfall. 


15. Der HErr aber erſchien in der Hütte 
in einer Wolkenſäule, und die Wolkenſäule 
ſtund in der Hütte Thür. 2. Moſ. 40, 34. 

16. Und der HErr ſprach zu Moſe: Siehe, 
du wirſt ſchlafen mit deinen Vätern; und 
dies Volk wird aufkommen, und wird frem⸗ 
den Göttern nachhuren des Landes, darein 
ſie kommen, und wird mich verlaſſen, und 
den Bund fahren laſſen, den ich mit ihm ge⸗ 
macht habe. 

17. So wird mein Zorn ergrimmen über 
ſie zur ſelben Zeit, und werde ſie verlaſſen, 
und mein Antlitz vor ihnen verbergen, daß 
ſie verzehret werden. Und wenn ſie dann 
viel Unglück und Angſt treffen pird, werden 
ſie ſagen: Hat mich nicht dies Übel alles be⸗ 
treten, weil mein Gott nicht mit mir iſt? 

18. Ich aber werde mein Antlitz verbergen 
zu der Zeit um alles Böſen willen, das ſie 
gethan haben, daß ſie ſich zu andern Göttern 
gewandt haben. 

19. So ſchreibet euch nun * dies Lied, und 
lehret es die Kinder Israel, und leget's in 
ihren Mund, daß mir das Lied ein Zeuge 
ſei unter den Kindern Israel. K. 32. 

20. Denn ich will ſie ins Land bringen, 
das ich ihren Vätern geſchworen habe, da 
Milch und Honig innen fleußt. Und wenn 
fie eſſen, und ſatt und“ fett werden, fo wer⸗ 
den ſie ſich wenden zu andern Göttern, und 
ihnen dienen und mich läſtern, und meinen 
Bund fahren laſſen. K. 32, 15. 

21. Und wenn ſie dann viel Unglück und 
Angſt betreten wird, ſo ſoll dies Lied ihnen 
antworten zum Zeugnis; denn es ſoll nicht 
vergeſſen werden aus dem Mund ihres Sa⸗ 
mens. Denn ich weiß ihre Gedanken, damit 
ſie ſchon jetzt umgehen, eh ich ſie ins Land 
bringe, das ich geſchworen habe. Pf. 139,2. 

22. Alſo ſchrieb Moſe dies Lied zur ſelbigen 
Zeit, und lehrte es die Kinder Israel. 

23. Und befahl Joſua, dem Sohn Nuns, 
und ſprach: Sei getroſt und unverzagt; denn 
du ſollſt die Kinder Israel ins Land führen, 
das ich ihnen geſchworen habe, und Ich will 
mit dir ſein. 

24. Da nun Moſe die Worte dieſes Ge⸗ 
ſetzes ganz ausgeſchrieben hatte in ein Buch, 

25. Gebot er den Leviten, die die Lade des 
Zeugniſſes des HErrn trugen, und ſprach: 

26. Nehmt das Buch dieſes Geſetzes, und 
legt es an die Seite der Lade des Bundes 
des HErrn, eures Gottes, daß es daſelbſt 
ein Zeuge ſei wider dich. 

27. Denn ich kenne deinen Ungehorſam 
und Halsſtarrigkeit. Siehe, weil ich noch 
heute mit euch lebe, ſeid ihr ungehorſam ge⸗ 
weſen wider den HErrn; wie viel mehr nach 
meinem Tode! 
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28. So verſammelt nun vor mich alle Al⸗ 
teſten eurer Stämme und eure Amtleute, 
daß ich dieſe Worte vor ihren Ohren rede, 
und Himmel und Erde wider ſie zu Zeu⸗ 
gen nehme. K. 32,1. 

29. Denn ich weiß, daß ihr's nach meinem 
Tode verderben werdet, und aus dem Wege 
treten, den ich euch geboten habe. So wird 
euch dann Unglück begegnen hernach, darum 
daß ihr übel gethan habt vor den Augen des 
HErrn, daß ihr ihn erzürnet durch eurer 
Hände Werk. 

30. Alſo redete Moſe die Worte dieſes Lie⸗ 
des ganz aus vor den Ohren der ganzen 
Gemeine Israel: 


Bas 32. Kapitel. 
Das Lied Moſes. Gott bereitet ihn auf ſeinen Tod. 

Merkt auf, ihr Himmel, ich will reden, und 
die Erde höre die Rede meines Mundes. 

K. 31,28. Sef. 1,2. 

2. Meine Lehre triefe wie der Regen, und 
meine Rede fließe wie Tau; wie der Regen 
auf das Gras und wie die Tropfen auf das 
Kraut. Sef. 55,10. 11. 

3. Denn ich will den Namen des HErrn 
preiſen. Gebt unſerm Gott allein die Ehre! 

4. Er iſt ein Fels. Seine Werke ſind un⸗ 
ſträflich; denn alles, was er thut, das iſt 
recht. Treu iſt Gott, und kein Böſes an ihm; 
gerecht und fromm iſt er. 

5. Die verkehrete und böſe Art fällt von 
ihm ab; ſie ſind Schandflecken und nicht 
ſeine Kinder. Sef. 1,2—4, 

6. Dankeſt du alſo dem HErrn, deinem 
Gott, du toll und thöricht Volk? * Iſt Er 
nicht dein Vater und dein Herr? Iſt's nicht 
Er allein, der dich gemacht und bereitet hat? 

2. Moſ. 4, 22. Jeſ. 63, 16. Mal. 1,6. 

7. Gedenke der vorigen Zeit bis daher, und 
betrachte, was er gethan hat an den alten 
Vätern. Frage deinen Vater, der wird dir's 
ferme deine Alteſten, die werden dir's 
ſag Pf. 77, 12. 

8 Da der Allerhöchſte die Völker zerteilte, 
und zerſtreute der Menſchen Kinder, da 
T ſetzte er die Grenzen der Völker nach der 
Zahl der Kinder Israel. 

1. Moſ. 11,8. f Apg. 17,26. 

9. Denn des HErrn Teil iſt ſein Volk, Ja⸗ 
kob iſt die Schnur ſeines Erbes. 

10. Er fand ihn in der Wüſte, in der dür⸗ 
ren Einöde, da es heulet. Er umfing ihn, 
und hatte Acht auf ihn. Er behütete ihn 
wie ſeinen Augapfel. Pf. 17,8. Sach. 2, 12. 

11. Wie ein Adler ausführet ſeine Jun⸗ 
gen, und über ihnen ſchwebet, breitete er 
ſeine Fittiche aus und nahm ihn, und trug 
ihn auf ſeinen Flügeln. Pf. 36,8; 2. Mos. 19,4. 


5. Moſe 31. 32. 


von des Herrn 


12. Der HErr allein leitete ihn, und war 
kein fremder Gott mit ihm. 

13. Er ließ ihn hoch herfahren auf Erden, 
und nährte ihn mit den Früchten des Feldes; 
und ließ ihn Honig ſaugen aus den Felfen 
und Ol aus den harten Steinen, Pf. 81,17. 

14. Butter von den Kühen und Milch von 
den Schafen, ſamt dem Fetten von den Läm⸗ 
mern, und feiſte Widder und Böcke mit fetten 
Nieren, und Weizen, und tränkte ihn mit 
gutem Traubenblut. 

15. Da aber Jeſurun fett ward, ward er 
übermütig. f Er iſt fett und dick und ſtark 
worden, und hat den Gott fahren laſſen, der 
ihn gemacht hat. Er hat den Fels ſeines 
Heils gering geachtet, Jeſ. 44, 2. f K. 3, 0. 

16. Und hat ihn zu Eifer gereizet durch 
fremde Götter, durch Greuel hat er ihn er⸗ 
zürnet. 

17. Sie haben den Teufeln geopfert, und 
nicht ihrem Gott, den Göttern, die ſie nicht 
kannten, den neuen, die zuvor nicht geweſen 
ſind, die eure Väter nicht geehret haben. 

18. Deinen Fels, der dich gezeuget hat, haſt 
du aus der Acht gelaſſen, und haſt vergeſſen 
Gottes, der dich gemacht hat. 

19. Und da es der HErr ſah, ward er zor⸗ 
nig über ſeine Söhne und Töchter; 

20. Und er ſprach: Ich will mein Antlitz 
vor ihnen verbergen, will ſehen, was ihnen 
zuletzt widerfahren wird; denn es iſt eine 
verkehrete Art, es ſind untreue Kinder. 

21. Sie haben mich gereizt an dem,? das 
nicht Gott iſt; mit ihrer Abgötterei haben 
fie mich erzürnet. + Und Ich will fie wieder 
reizen an dem, das nicht ein Volk iſt; an 
einem närriſchen Volk will ich ſie erzürnen. 

* Ser. 2, 11. T Röm. 10, 19. 

22. Denn ein Feuer iſt angegangen durch 
meinen Zorn, und wird brennen bis in die 
unterſte Hölle, und wird verzehren das Land 
mit ſeinem Gewächs, und wird anzünden 
die Grundfeſten der Berge. 

23. Ich will alles Unglück über ſie häufen, 
ich will alle meine Pfeile in ſie ſchießen. 

Pf. 91,5. 

24. Vor Hunger ſollen ſie verſchmachten, 
und verzehret werden vom Fieber und jähem 
Tod. Ich will der Tiere Zähne unter ſie 
ſchicken und der Schlangen Gift. 

25. Auswendig wird ſie das Schwert be⸗ 
rauben und inwendig das Schrecken, beide, 
Jünglinge und Jungfrauen, die Säuglinge 
mit dem grauen Mann. 

26. Ich wollte ſagen: „Wo find fie? Ich 
werde ihr, Gedächtnis aufheben unter den 
Menſchen“, 

27. Wenn ich nicht den Zorn der Feinde 
ſcheuete, daß nicht ihre Feinde ſtolz würden, 
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Gerechtigkeit 
und möchten ſagen: Unſre Macht iſt hoch, 
und der HErr hat nicht ſolches alles gethan. 

28. Denn es iſt ein Volk, da kein Rat innen 
iſt, und iſt kein Verſtand in ihnen. 

Jeſ. 27,11. Jer. 4, 22. 

29. O, daß ſie weiſe wären, und vernäh⸗ 
men ſolches, daß ſie verſtünden, was ihnen 
hernach begegnen wird! 

30. Wie gehet's zu, daß Einer wird ihrer 
tauſend jagen, und zween werden zehn tau⸗ 
ſend flüchtig machen? Iſt's nicht alſo, daß 
ſie ihr Fels verkauft hat, und der HErr hat 
ſie übergeben? 3. Moſ. 26, 8. 36. 37. 

31. Denn unſer Fels iſt nicht wie ihr Fels, 
des ſind unſre Feinde ſelbſt Richter. 

32. Denn ihr Weinſtock iſt des Weinſtocks 
zu Sodom und von dem Acker Gomorras; 
ihre Trauben ſind Galle, ſie haben bittere 
Beeren; Jeſ. 1, 10. 

33. Ihr Wein iſt Drachengift und wütiger 
Ottern Galle. 

34. Iſt ſolches nicht bei mir verborgen, und 
verſiegelt in meinen Schätzen? K. 29, 28. 

35. Die Rache iſt mein, ich will vergel⸗ 
ten. Zu ſeiner Zeit ſoll ihr Fuß gleiten; 
denn die Zeit ihres Unglücks iſt nahe, und 
das über ſie kommen ſoll, eilet herzu. 

Pf. 94,1. Röm. 12, 19. Ebr. 10, 30. 

36. Denn der HErr wird fein Volk rid 
ten, und über ſeine Knechte wird er ſich er⸗ 
barmen. Denn er wird anſehen, daß ihre 
Macht dahin iſt, und beide, das Verſchloß⸗ 
ne und Verlaßne, weg iſt. 1. Kön. 14, 10. 

37. Und man wird ſagen: Wo ſind ihre 
Götter? ihr Fels, darauf ſie traueten? 

38. Welche das Fett ihrer Opfer aßen, und 
tranken den Wein ihrer Trankopfer? Laßt ſie 
aufſtehen, und euch helfen, und euch ſchützen. 

Richt. 10, 14. 

39. Sehet ihr nun, daß! Ich's allein bin, 
und iſt kein Gott neben mir? Ich + kann 
töten, und lebendig machen, Ich kann ſchla⸗ 
gen, und kann heilen, und iſt niemand, der 
aus meiner Hand errette. K. 4, 35. Jeſ. 45,5. 
1 2. Mof. 15, 26; 1. Sam. 2,6. Hiob 5, 18. Hof. 6, 1.2. 

40. Denn ich will meine Hand in den Him⸗ 
mel heben, und will ſagen: Ich lebe ewig⸗ 
lich. 2. Moſ. 6,8. Hef. 33,11. 

41. Wenn ich den Blitz meines Schwerts 
wetzen werde, und meine Hand zur Strafe 
greifen wird, ſo will ich mich wieder rächen 
an meinen Feinden, und denen, die mich 
haſſen, vergelten. 

42. Ich will meine Pfeile mit Blut trun⸗ 
ken machen, und mein Schwert ſoll Fleiſch 
freſſen, mit dem Blut der Erſchlagenen und 
Gefangenen, von dem entblößeten Haupt des 
Feindes. 

43. Jauchzet alle, die ihr ſein Volk ſeid; 
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denn er wird das Blut ſeiner Knechte rächen; 
und wird ſich an ſeinen Feinden rächen, und 
gnädig ſein dem Lande ſeines Volks. 

Röm. 15,10. 

44. Und Moſe kam, und redete alle Worte 
dieſes Liedes vor den Ohren des Volks, er 
und Joſua, der Sohn Nuns. 

45. Da nun Moſe ſolches alles ausgeredet 
hatte zum ganzen Israel, 

46. Sprach er zu ihnen: Nehmet zu Her⸗ 
zen alle Worte, die ich euch heute bezeuge, 
daß ihr euren Kindern befehlt, daß ſie hal⸗ 
ten und thun alle Worte dieſes Geſetzes. 

K. 6, 7. 

47. Denn es iſt nicht ein vergeblich Wort 
an euch, ſondern es iſt euer“ Leben; und 
ſolch Wort wird euer Leben verlängen auf 
dem Lande, da ihr hin gehet über den Jor⸗ 
dan, daß ihr's einnehmet. 3. Moſ. 18,5. 

48. Und der HErr redete mit Moſe des⸗ 
ſelben Tages und ſprach: 

49. Gehe auf das Gebirge“ Abarim, auf 
den Berg Nebo, der da liegt im Moabiter⸗ 
land gegen Jericho über, und ſchaue das 
Land Kanaan, das Ich den Kindern Israel 
zum Eigentum geben werde; 

4. Mof, 27, 12 u. 38, 48. 

50. Und ſtirb auf dem Berg, wenn du hin⸗ 
auf kommen biſt, und verſammle dich zu dei⸗ 
nem Volk, gleich wie“ dein Bruder Aaron 
ſtarb auf dem Berge Hor, und ſich zu fee 
nem Volk verſammelte, 4. Moſ. 20, 2329. 

51. Darum daß ihr euch an mir verſün⸗ 
digt habt unter den Kindern Israel, bei dem 
Haderwaſſer zu Kades in der Wüſte Zin, 
daß ihr mich nicht heiligtet unter den Kin⸗ 
dern Israel; 4. Moſ. 20, 12. 13. 

52. Denn du ſollſt das Land vor dir ſehen, 
das Ich den Kindern Israel gebe; aber du 
ſollſt nicht hinein kommen. K. 34, 4. 


Das 33. Kapitel. 
Moſes letzter Segen und Weisſagung über die 
zwölf Stämme. 
Dies iſt der Segen, damit Moſe, der Mann 
Gottes,“ die Kinder Israel vor ſeinem Tod 
ſegnete, 1. Moſ. 49. 
2. Und ſprach: Der HErr iſt von Sinai 
kommen, und iſt ihnen aufgegangen von 
Seir; er iſt hervor gebrochen von dem Ber⸗ 
ge Bhavan, und * iſt kommen mit viel tau⸗ 
ſend Heiligen; zu ſeiner rechten Hand iſt ein 
feuriges Geſetz an ſie. Judü 14. 
3. Wie hat er die Leute ſo lieb! Alle ſeine 
Heiligen ſind in deiner Hand; ſie werden 
ſich ſetzen zu deinen Füßen, und werden ler⸗ 
ae von deinen Worten. 
4. Moſe hat uns das Geſetz geboten, das 
Erbe der Gemeine Jakobs. 
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5. Und * Er ward König über + Jeſurun, 
als ſich verſammelten die Häupter des 
Volks ſamt den Stämmen Israels. 

2. Moſ. 15, 18. 7 Jeſ. 44,2. 2. Mof. 19, 7. 8. 

6. Ruben lebe. und ſterbe nicht, und er ſei 
ein geringer Haufe. 

7. Dies iſt der Segen Judas. Und er 
ſprach: HErr, erhöre die Stimme Judas, 
und mache ihn zum Regenten in ſeinem Volk, 
und laß ſeine Macht groß werden, und ihm 
müſſe wider ſeine Feinde geholfen werden. 

8. Und zu Levi ſprach er: * Dein Recht 
und dein Licht bleibe bei deinem heiligen 
Mann, den du f verſucht haft zu Maſſa, da 
ihr hadertet am Haderwaſſer. 

2. Moſ. 28, 30. f 2. Moſ. 173 4. Moſ. 20. 

9. Wer von ſeinem Vater und von ſeiner 
Mutter ſpricht: Ich ſehe ihn nicht, und von 
ſeinem Bruder: Ich kenne ihn nicht, und 
von ſeinem Sohn: Ich weiß nicht, die hal⸗ 
ten deine Rede, und bewahren deinen Bund; 

Matth. 10,37; 2. Moſ. 32, 26—29, 

10. Die werden Jakob deine Rechte lehren 
und Israel dein Geſetz; die werden Räuch⸗ 
werk vor deine Naſe legen und ganze Opfer 
auf deinen Altar. 

11. HErr, ſegne ſein Vermögen, und laß 
dir gefallen die Werke ſeiner Hände; zer⸗ 
ſchlage den Rücken derer, die ſich wider ihn 
auflehnen, und derer, die ihn haſſen, daß ſie 
nicht aufkommen. 

12. Und zu Benjamin ſprach er: Der Ge⸗ 
liebte des HErrn wird ſicher wohnen; alle⸗ 
zeit wird Er über ihm halten, und wird 
zwiſchen ſeinen Schultern wohnen. 

13. Und zu Joſeph ſprach er: Sein Land 
liegt im Segen des HErrn. Da ſind edle 
Früchte vom Himmel, vom Tau und von 
der Tiefe, die unten liegt; 

14. Da ſind edle Früchte von der Sonne 
und edle, reife Früchte der Monde 

15. Und von den hohen Bergen von alters 
her und von den Hügeln für und für; 

16. Und edle Früchte von der Erde, und 
was drinnen iſt. Die Gnade des, der * in 
dem Buſch wohnete, komme auf das Haupt 
Joſephs und auf den Scheitel des + Gewei- 
heten unter ſeinen Brüdern. 

2. Moſ. 3,2. f 1. Moſ. 49, 26. 

17. Seine Herrlichkeit iſt wie eines erſtge⸗ 
bornen Stiers, und ſeine Hörner ſind wie 
Einhornes Hörner; mit denſelben wird er 
die Völker ſtoßen zu Hauf bis an des Landes 
Enden. Das ſind die Zehntauſende Ephra⸗ 
ims und die Tauſende Manaſſes. 

18. Und zu Sebulon ſprach er: Sebulon, 
freue dich deines Auszugs; aber, Iſaſchar, 
freue dich deiner Hütten. 

19. Sie werden die Völker auf den Berg 
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rufen, und daſelbſt opfern Opfer der Gerech⸗ 
tigkeit. Denn ſie werden die Menge des 
Meers ſaugen und die verſenkten Schätze im 
Sande. 

20. Und zu Gad ſprach er: Gelobt ſei, der 
Gad Raum macht; er liegt wie ein Löwe, 
und raubet den Arm und die Scheitel. 

21. Und er erſah ſich das erſte Erbe; denn 
daſelbſt war ihm eines Fürſten Teil aufge⸗ 
hoben, und er kam mit den Oberſten des 
Volks, und vollführte die Gerechtigkeit des 
HErrn und ſeine Rechte an Israel. 4. Moſ. 32. 

22. Und zu Dan ſprach er: Dan ein jun⸗ 
ger Löwe, der herausſpringt von Baſan. 

23. Und zu Naphthali ſprach er: Naph⸗ 
thali wird genug haben, was er begehrt, 
und wird voll Segens des HErrn ſein; ge⸗ 
gen Abend und Mittag wird ſein Beſitz ſein. 

24. Und zu Aſſer ſprach er: Aſſer ſei ge⸗ 
ſegnet unter den Söhnen; er ſei angenehm 
ſeinen Brüdern, und tunke ſeinen Fuß in Ol. 

25. Eiſen und Erz ſei dein Riegel, dein 
Alter ſei wie deine Jugend. 

26. Es iſt kein Gott wie der Gott * Jeſu⸗ 
runs. Der im Himmel ſitzt, der ſei deine 
Hilfe, und des Herrlichkeit in Wolken iſt. 

* Sef, 44, 2. 

27. Zuflucht iſt bei dem alten Gott und 
unter den ewigen Armen. Und er wird vor 
dir her deinen Feind austreiben, und ſagen: 
Sei vertilget! 

28. Israel“ wird ſicher allein wohnen; 
der Brunnen Jakobs wird ſein auf dem 
Lande, da Korn und Moſt iſt, dazu ſein 
Himmel wird mit Tau triefen. 4. Moſ. 23, 9. 

29. Wohl dir, Israel! Wer iſt dir gleich? 
O Volk, das du durch den HErrn ſelig wirſt, 
der deiner Hilfe Schild und das Schwert 
deines Siegs iſt! Deinen Feinden wird's 
fehlen; aber du wirſt auf ihren Höhen ein⸗ 
her treten. K. 4, 7. 8. Pſ. 38, 12 u. 144,15. 


Das 34. Kapitel. 
Moſes Tod. 
Und Moſe ging von dem Gefilde der Moa⸗ 
biter auf den Berg Nebo, auf die Spitze des 
Gebirgs Pisga, gegen Jericho über. Und 
der HErr * zeigte ihm das ganze Land Gi⸗ 
lead bis gen Dan, K. 3, 27. 

2. Und das ganze Naphthali und das Land 
Ephraim und Manaſſe und das ganze Land 
Juda bis an das Meer gegen Abend, 

3. Und das Mittagsland und die Gegend 
der Ebene Jerichos, der Palmenſtadt, bis 
gen Zoar. 

4. Und der HErr ſprach zu ihm: Dies iſt 
das Land, das ich Abraham, Iſaak und Jakob 
geſchworen habe, und geſagt: Ich will es 
deinem Samen geben. Du haſt es mit dei⸗ 
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nen Augen geſehen; aber du ſollſt nicht hin⸗ 
über gehen. 1. Moſ. 12, 7. 

5. Alſo ſtarb Moſe, der Knecht des HErrn, 
daſelbſt im Lande der Moabiter nach dem 
Wort des HErrn. K. 32,50. 


6. Und er begrub ihn im Thal, im Lande 


der Moabiter, gegenüber Beth-Peor. Und 
hat niemand ſein Grab erfahren bis auf 
dieſen heutigen Tag. Judi 9. 

7. Und Moſe war hundert und zwanzig 
Jahre alt, da er ſtarb. Seine Augen waren 
nicht dunkel worden, und ſeine Kraft war 
nicht verfallen. 

8. Und die Kinder Israel beweineten Moſe 
im Gefilde der Moabiter * dreißig Tage; 
und wurden vollendet die Tage des Weinens 
und Klagens über Moſe. 4. Moſ. 20, 29. 


Zoſua 1. 


Joſua von Gott geſtärkt. 


9. * Joſua aber, der Sohn Nuns, ward 
erfüllet mit dem Geiſt der Weisheit; denn 
Moſe hatte ſeine Hände auf ihn gelegt. Und 
die Kinder Israel gehorchten ihm, und tha⸗ 
ten, wie der HErr Moſe geboten hatte. 

4. Moſ. 27, 18. 

10. Und es ſtund hinfort kein Prophet in 
Israel auf wie Moſe, den der HErr erkannt 
hätte“ von Augeſicht zu Angeſicht, 

2. Moſ. 33,11; 4. Moſ. 12,6—8. 

11. Zu allerlei Zeichen und Wundern, 
dazu ihn der HErr ſandte, daß er ſie thäte 
in Agyptenland an Pharao und an allen 
ſeinen Knechten und an alle ſeinem Lande, 

12. Und zu aller dieſer mächtigen Hand 
und ſchrecklichen Thaten, die Moſe that vor 
den Augen des ganzen Israels. 


Das Buch Joſua. 


Das 1. Kapitel. 
Joſua wird von Gott in ſeinem Beruf geſtärkt. 
Das Volk verſpricht ihm Gehorſam. 
Nach dem Tod Moſes, des Knechts des 
HErrn, ſprach der HErr zu Joſua, dem 
Sohn Nuns, Moſes Diener: 

2. Mein Knecht Moſe ift * geſtorben; fo 
mache dich nun auf und zeuch über dieſen 
Jordan, du und dies ganze Volk, in das 
Land, das Ich ihnen, den Kindern Israel, 
gegeben habe. 5. Moſ. 34, 5. 

3. Alle Stätten, darauf eure Fußſohlen 
treten werden, hab ich euch gegeben, wie ich 
Moſe geredet habe. 5. Mos. 11,24. 

4. Von der Wüſte an und dieſem Libanon 
bis an das große Waſſer Euphrat, das ganze 
Land der Hethiter, bis an das große Meer 
gegen Abend, ſollen eure Grenzen ſein. 

5. Es ſoll dir niemand widerſtehen dein 
Leben lang. Wie ich mit Moſe geweſen bin, 
alſo will ich auch mit dir fein. Ich * will 
dich nicht verlaſſen, noch von dir weichen. 

5. Moſ. 31,8. Ebr. 13,5. 

6. Sei getroſt und unverzagt; denn du 
ſollſt dieſem Volk das Land austeilen, das 
ich ihren Vätern geſchworen habe, daß ich's 
ihnen geben wollte. 5. Moſ. 3, 28 u. 31,7. 23. 

7. Sei nur getroſt und ſehr freudig, daß 
du halteſt und thuſt allerdinge nach dem 
Geſetz, das dir Moſe, mein Knecht, geboten 
hat. Weiche nicht davon, weder zur Rech— 
ten noch zur Linken, + auf daß du weislich 
handeln mögeſt in allem, das du thun ſollſt. 

5. Moſ. 5, 29. f 1. Kön. 2,3. 

8. Und laß das Buch dieſes Geſetzes nicht 

von deinem Munde kommen, ſondern * bee 


trachte es Tag und Nacht, auf daß du hale 
teſt und thuſt allerdinge nach dem, das 
drinnen geſchrieben ſtehet. Alsdann wird 
dir gelingen in allem, das du thueſt, und 
wirſt weislich handeln können. Pf. 1, 2.3. 

9. Siehe, ich habe dir geboten, daß du gee 
troſt und freudig ſeieſt. Laß dir nicht grauen, 
und entſetze dich nicht; denn der HErr, dein 
Gott, iſt mit dir in allem, das du thun wirſt. 

10. Da gebot Joſua den Hauptleuten des 
Volks und ſprach: 

11. Gehet durch das Lager, und gebietet 
dem Volk und ſprecht: Schaffet euch Vor⸗ 
rat; denn über drei Tage werdet ihr über 
dieſen Jordan gehen, daß ihr hinein kommet, 
und das Land einnehmet, das euch der HErr, 
euer Gott, geben wird. 

12. Und zu den Rubenitern, Gaditern und 
dem halben Stamm Manaſſe ſprach Joſua: 

13. Gedenket an das Wort, das * euch 
Moſe, der Knecht des HErrn, ſagte und 
ſprach: Der HErr, euer Gott, hat euch zu 
Ruhe gebracht, und dies Land gegeben. 

4. Moſ. 32, 20. 

14. Eure Weiber und Kinder und Vieh 
laßt im Land bleiben, das euch Moſe gegeben 
hat, diesſeit des Jordans; ihr aber ſollt vor 
euren Brüdern her ziehen gerüſtet, was ſtreit⸗ 
bare Männer ſind, und ihnen helfen, 

15. Bis daß der HErr eure Brüder auch 
zu Ruhe bringt wie euch, daß fie auch ein 
nehmen das Land, das ihnen der HErr, euer 
Gott, geben wird. Alsdann ſollt ihr wieder 
umkehren in euer Land, das euch Moſe, der 
Knecht des HErrn, gegeben hat zu beſitzen 
diesſeit des Jordans, gegen der Sonne Auf⸗ 
gang. 


199 


Rahab rettet 


16. Und ſie antworteten Joſua und ſpra⸗ 
chen: Alles, was du uns geboten haſt, das 


wollen wir thun, und wo du uns hin ſendeſt, 


da wollen wir hin gehen. 

17. Wie wir Moſe gehorſam ſind geweſen, 
ſo wollen wir dir auch gehorſam ſein; allein, 
daß der HErr, dein Cott, nur mit dir fei, 
wie er mit Moſe war. 

18. Wer deinem Mund ungehorſam iſt, 
und nicht gehorchet deinen Worten in allem, 
das du uns gebieteſt, der ſoll ſterben. Sei 
nur getroſt und unverzagt! V. 6. 


Das 2. Napitel. 

Rahab rettet zwei israelitiſche Kundſchafter in Je⸗ 
richo gegen das Verſprechen, mit ihrer Familie ver⸗ 
chont zu werden. 

Joſua aber, der Sohn Nuns, hatte zween 
Kundſchafter heimlich ausgeſandt von Sit⸗ 
tim, und ihnen geſagt: Gehet hin, beſehet 
das Land und Jericho. Die gingen hin, 
und kamen in das Haus einer Hure, die 

hieß Rahab, und kehreten zu ihr ein. 
Jak. 2, 25. Ebr. 11,31. 

2. Da ward dem Könige zu Jericho geſagt: 
Siehe, es ſind in dieſer Nacht Männer her⸗ 
ein kommen von den Kindern Israel, das 
Land zu erkunden. 

3. Da ſandte der König zu Jericho zu 
Rahab, und ließ ihr ſagen: Gieb die Män⸗ 
ner heraus, die zu dir in dein Haus kommen 
ſind; denn ſie ſind kommen, das ganze Land 
zu erkunden. 

4. Aber das Weib verbarg die zween Män⸗ 
ner, und ſprach alſo: Es ſind ja Männer 
zu mir herein kommen, aber ich wußte nicht, 
von wannen ſie waren. 

5. Und da man die Thore wollte zu⸗ 
ſchließen, da es finſter war, gingen ſie hin⸗ 
aus, daß ich nicht weiß, wo ſie hin gegangen 
(ind. Saget ihnen eilend nach, denn ihr 
werdet ſie ergreifen. 

6. Sie aber ließ ſie auf das Dach ſteigen, 
und verdeckte ſie unter die Flachsſtengel, 
die ſie auf dem Dache ausgebreitet hatte. 

7. Aber die Männer jagten ihnen nach 
auf dem Wege zum Jordan bis an die 
Furt; und man ſchloß das Thor zu, da die 
hinaus waren, die ihnen nachjagten. 

8. Und ehe denn die Männer ſich ſchlafen 
legten, ſtieg ſie zu ihnen hinauf auf das 


9. Und ſprach zu ihnen: Ich weiß, daß der 
HErr euch das Land gegeben hat;“ denn 
ein Schrecken iſt über uns gefallen vor euch, 
und alle Einwohner des Landes ſind vor 
euch feig worden. 2. Moſ. 23, 27. 

10. Denn wir haben gehört, wie der HErr 
hat * das Waſſer im Schilfmeer ausgetrock⸗ 


Zoſua 1. 2. 


die Kundſchafter. 


net vor euch her, da ihr aus Agypten zoget, 
und + was ihr den zween Königen der Amo⸗ 
riter, Sihon und Og, jenſeit dem Jordan 
gethan habt, wie ihr ſie verbannet habt. 

2. Moſ. 14, 21. f 4. Moſ. 21,24. 35, 

11. Und ſeit wir ſolches gehöret haben, iſt 
unſer Herz verzagt, und iſt kein Mut mehr 
in jemand vor euch; denn + der HErr, euer 
Gott, iſt Gott oben im Himmel und unten 
auf Erden. 

K. 5, 1j 2. Moſ. 15,14. 15. f 5. Moſ. 4, 39. 

12. So ſchwöret mir nun bei dem HErrn, 
daß, weil ich an euch Barmherzigkeit gethan 
habe, ihr auch“ an meines Vaters Hauſe 
Barmherzigkeit thut; und gebt mir ein ge⸗ 
wiß Zeichen, K. 6,23. 25. 

13. Daß ihr leben laſſet meinen Vater, 
meine Mutter, meine Brüder und meine 
Schweſtern und alles, was ſie haben, und 
errettet unſre Seelen von dem Tode. 

14. Die Männer ſprachen zu ihr: Thun 
wir nicht Barmherzigkeit und Treue an dir, 
wenn uns der HErr das Land giebt, ſo ſoll 
unſre Seele für euch des Todes ſein, ſo fern 
du unſer Geſchäft nicht verräteſt. 

15. Da ließ ſie dieſelben am Seil durchs 
Fenſter hernieder; denn ihr Haus war an 
der Stadtmauer, und ſie wohnte auch auf 
der Mauer. 

16. Und ſie ſprach zu ihnen: Gehet auf 
das Gebirge, daß euch nicht begegnen, die 
euch nachjagen, und verberget euch daſelbſt 
drei Tage, bis daß die wiederkommen, die 
euch nachjagen; darnach gehet eure Straße. 

17. Die Männer aber ſprachen zu ihr: Wir 
wollen aber des Eids los ſein, den du von 
uns genommen haſt, 

18. Wenn wir kommen ins Land, und du 
nicht dies rote Seil in das Fenſter knüpfeſt, 
damit du uns hernieder gelaſſen haſt, und 
zu dir ins Haus verſammelſt deinen Vater, 
deine Mutter, deine Brüder und deines Va⸗ 
ters ganzes Haus. 

19. Und wer zur Thür deines Hauſes her⸗ 
aus gebet, des Blut fet auf ſeinem Haupt, 
und wir unſchuldig; aber aller, die in dei⸗ 
nem Hauſe ſind, ſo eine Hand an ſie gelegt 
wird, ſo ſoll ihr Blut auf unſerm Haupt 
ſein. 

20. Und ſo du etwas von dieſem unſerm 
Geſchäft wirſt ausſagen, ſo wollen wir des 
Eids los ſein, den du von uns genommen 
haſt. 

21. Sie ſprach: Es ſei, wie ihr ſagt, und 
ließ ſie gehen. Und ſie gingen hin. Und ſie 
knüpfte das rote Seil ins Fenſter. 

22. Sie aber gingen hin, und kamen aufs 
Gebirge, und blieben drei Tage daſelbſt, bis 
daß die wiederkamen, die ihnen nachjagten. 
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Denn ſie hatten ſie geſucht auf allen Straßen, 
und doch nicht gefunden. 

23. Alſo kehreten die zween Männer wie⸗ 
der, und gingen vom Gebirge, und fuhren 
über, und kamen zu Joſua, dem Sohn Nuns, 
a erzähleten ihm alles, wie fie es gefunden 

atten, 

24. Und ſprachen zu Joſua: Der HErr 
hat uns alles Land in unſre Hände gegeben; 
ſo ſind auch alle Einwohner des Landes feige 
vor uns. V. 9. 


Das 3. Kapitel. 

Israel geht trocknen Fußes durch den Jordan. 
Und Joſua machte ſich frühe auf, und ſie 
zogen aus * Sittim, und kamen an den Jor⸗ 
dan, er und alle Kinder Israel, und blieben 
daſelbſt über Nacht, ehe ſie hinüber zogen. 

4. Moſ. 25, 1. 

2. Nach dreien Tagen aber gingen die 
Hauptleute durchs Lager, 

3. Und geboten dem Volk und ſprachen: 
Wenn ihr ſehen werdet die Lade des Bun⸗ 
des des HErrn, eures Gottes, und die 
Prieſter aus den Leviten ſie tragen, ſo ziehet 
aus von eurem Ort, und folget ihr nach; 

4. Doch daß zwiſchen euch und ihr Raum 
ſei bei zwei tauſend Ellen; ihr ſollt nicht zu 
ihr nahen, auf daß ihr wiſſet, auf welchem 
Wege ihr gehen ſollet; denn ihr ſeid den 
Weg vorhin nicht gegangen. 

5. Und Joſua ſprach zum Volk: Heiliget 
euch; denn morgen wird der HErr ein Wun⸗ 
der unter euch thun. 2. Moſ. 19,10. 

6. Und zu den Prieſtern ſprach er: Tragt 
die Lade des Bundes, und gehet vor dem 
Volk her. Da trugen ſie die Lade des Bun⸗ 
des, und gingen vor dem Volk her. K. 6,6. 

7. Und der HErr ſprach zu Sofua: Heute 
will ich anfangen, dich * groß zu machen 
vor dem ganzen Israel, daß ſie wiſſen, 
F wie ich mit Moſe geweſen bin, alſo jet ich 
auch mit dir. * K. 4, 14. f K. 1, 5.17. 

8. Und du gebeut den Prieſtern, die die 
Lade des Bundes tragen, und ſprich: Wenn 
ihr kommet vorn ins Waſſer des Jordans, 
fo ſtehet ſtille. 

9. Und Joſua ſprach zu den Kindern Is⸗ 
rael: Herzu, und höret die Worte des HErrn, 
eures Gottes! 

10. Und ſprach: Dabei ſollt ihr merken, 
daß ein lebendiger Gott unter euch iſt, und 
daß er vor euch austreiben wird die Kana⸗ 
niter, Hethiter, Heviter, Phereſiter, Girga⸗ 
ſiter, Amoriter und Jebuſiter. 

11. Siehe, die Lade des Bundes des Herr⸗ 
ſchers über alle Welt wird vor euch her gehen 
in den Jordan. 

12. So nehmet nun zwölf Männer aus den 


Joſua 2. 3. 4. 


durch den Jordan. 


Stämmen Israels, aus jeglichem Stamm 
einen. 

13. Wenn dann die Fußſohlen der Prie⸗ 
ſter, die des HErrn Lade, des Herrſchers 
über alle Welt, tragen, in des Jordans 
Waſſer ſich laſſen, ſo wird ſich das Waſſer, 
das von oben herab fließt im Jordan, ab⸗ 
reißen, daß es über Einem Haufen ſtehen 
bleibe. 

14. Da nun das Volk auszog aus ſeinen 
Hütten, daß ſie über den Jordan gingen, 
und die Prieſter die Lade des Bundes vor 
dem Volk her trugen, 

15. Und an den Jordan kamen, und ihre 
Füße vorn ins Waſſer tunkten (der Jordan 
aber war voll an allen ſeinen Ufern die ganze 
Zeit der Ernte), 

16. Da! ftund das Waſſer, das von oben 
hernieder kam, aufgerichtet über Einem Hau⸗ 
fen, ſehr ferne, bei der Stadt Adam, die zur 
Seite Zarthans liegt; aber das Waſſer, das 
zum Meer hinunter lief, zum Salzmeer, das 
nahm ab, und verfloß. Alſo ging das Volk 
hinüber gegen Jericho. 

2. Moſ. 14, 21. Pſ. 114,3. 

17. Und die Prieſter, die die Lade des Bun⸗ 
des des HErrn trugen, ſtunden ſtille im 
Trocknen mitten im Jordan. Und ganz Is⸗ 
rael ging trocken durch, bis das ganze Volk 
alles über den Jordan kam. 


Das 4. Kapitel. 
Denkſteine des wunderbaren Durchgangs durch 
den Jordan. 
Da nun das Volk ganz über den Jordan 
gegangen war, ſprach der HErr zu Joſua: 

2. Nehmet euch zwölf Männer, aus jeg⸗ 
lichem Stamm Einen, 

3. Und gebietet ihnen und ſprecht: Hebt 
auf aus dem Jordan zwölf Steine von dem 
Ort, da die Füße der Prieſter ſtille geſtanden 
ſind, und bringet ſie mit euch hinüber, daß 
ihr ſie in der Herberge laſſet, da ihr dieſe 
Nacht herbergen werdet. 

4. Da rief Joſua den zwölf Männern, die 
er verordnet hatte aus den Kindern Israel, 
aus jeglichem Stamm Einen, 

5. Und ſprach zu ihnen: Gehet hinüber vor 
die Lade des HErrn, eures Gottes, mitten 
in den Jordan, und hebe ein jeglicher Einen 
Stein auf ſeine Achſel, nach der Zahl der 
Stämme der Kinder Israel, 

6. Daß ſie ein Zeichen ſeien unter euch. 
Wenn eure Kinder hernachmals ihre Väter 
fragen werden und ſprechen: Was thun 
dieſe Steine da? 2. Moſ. 12,26. 

7. So ſollt ihr ihnen ſagen: Weil das 
Waſſer a Jordans abgeriſſen iſt vor der 
Lade des Bundes des HErrn, da fie durch 
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Zwölf Denkſteine. 
den Jordan ging, ſollen dieſe Steine den 
Kindern Israel ein ewig Gedächtnis ſein. 

8. Da thaten die Kinder Israel, wie ihnen 
Joſua geboten hatte, und trugen zwölf Steine 
mitten aus dem Jordan, wie der HErr zu 
Joſua geſagt hatte, nach der Zahl der Stäm⸗ 
me der Kinder Israel, und brachten ſie mit 
ſich hinüber in die Herberge, und ließen ſie 
daſelbſt. 

9. Und Joſua richtete zwölf Steine auf 
mitten im Jordan, da die Füße der Prieſter 
geſtanden waren, die die Lade des Bundes 
trugen; und ſind noch daſelbſt bis auf dieſen 


ag. s 

10. Denn die Prieſter, die die Lade trugen, 
ſtunden mitten im Jordan, bis daß alles 
ausgerichtet ward, das der HeErr Joſua ge⸗ 
boten hatte dem Voll zu ſagen; wie denn 
Moſe Joſua geboten hatte. Und das Volk 
eilete, und ging hinüber. 

11. Da nun das Volk ganz hinüber gegan⸗ 
gen war, da ging die Lade des HErrn auch 
hinüber, und die Prieſter vor dem Volk her. 

12. Und die Rubeniter und Gaditer und 
der halbe Stamm Manaſſe gingen gerüſtet 
vor den Kindern Israel her, wie Moſe zu 
ihnen geredet hatte; 4. Moſ. 32, 21.29. 

13. Bei vierzig tauſend Gerüſteter zum Heer 
gingen vor dem HErrn zum Streit auf das 
Gefilde Jerichos. 

14. An dem Tage machte der HErr Jo⸗ 
ſua groß vor dem ganzen Israel; und ſie 
fürchteten ihn, wie ſie Moſe fürchteten ſein 
Leben lang. K. 3, 7. 

15. Und der HErr ſprach zu Joſua: 

16. Gebeut den Prieſtern, die die Lade des 
Zeugniſſes tragen, daß ſie aus dem Jordan 
herauf ſteigen. 

17. Alſo gebot Joſua den Prieſtern und 
ſprach: Steiget herauf aus dem Jordan! 

18. Und da die Prieſter, die die Lade des 
Bundes des HErrn trugen, aus dem Jordan 
herauf ſtiegen, und mit ihren Fußſohlen aufs 
Trockne traten, kam das Waſſer des Jor⸗ 
dans wieder an ſeine Stätte, und floß wie 
vorhin an allen ſeinen Ufern. 

19. Es war aber der zehnte Tag des erſten 
Monats, da das Volk aus dem Jordan her⸗ 
auf ſtieg; und lagerten fic) * in Gilgal, 
gegen Morgen der Stadt Jericho. K. 5, 9. 

20. Und die zwölf Steine, die ſie aus dem 
Jordan genommen hatten, richtete Joſua 
auf zu Gilgal, 

21. Und ſprach zu den Kindern Israel: 
Wenn eure Kinder hernachmals ihre Vä⸗ 
ter fragen werden und ſagen: Was ſollen 
dieſe Steine? V. 6. 

22. So ſollt ihr's ihnen kund thun und 
ſagen: Israel ging trocken durch den Jordan, 


Sofua 4. 5. 


Beſchneidung Israels. 


23. Da der HErr, euer Gott, das Waſſer 
des Jordans vertrocknete vor euch bis ihr 
hinüber ginget; gleich wie der HErr, euer 
Gott, that * in dem Schilfmeer, das er vor 
uns vertrocknete, bis wir hindurch gingen; 

2. Moſ. 14,21. 22. 

24. Auf daß alle Völker auf Erden die 
Hand des HErrn erkennen, wie mächtig ſie 
ift; daß ihr den HErrn, euren Gott, fürchtet 


allezeit. 
Das 5. Kapitel. 

Furcht der Kananiter. Beſchneidung und Paſſah⸗ 
feft int Lande Kanaan. Das Manna hört auf. 
Dem Joſua erſcheint der Engel Gottes. 

Da nun alle Könige der Amoriter, die jen⸗ 
ſeit des Jordans gegen Abend wohneten, 
und alle Könige der Kananiter am Meer 
höreten, wie der HErr * das Waſſer des 
Jordans hatte ausgetrocknet vor den Kindern 
Israel, bis daß fie hinüber gingen, f ver⸗ 
zagte ihr Herz, und war kein Mut mehr in 

ihnen vor den Kindern Israel. 
K. 3, 16. f K. 2,24. 

2. Zu der Zeit ſprach der HErr zu Joſug: 
Mache dir ſteinerne * Meſſer, und beſchneide 
wieder die Kinder Israel zum andern Mal. 

2. Moſ. 4, 25. 

3. Da machte ſich Joſua ſteinerne Meſſer, 
und beſchnitt die Kinder Israel auf dem Hü⸗ 
gel Araloth. 

4. Und das iſt die Sache, darum Joſua ſie 
beſchnitt: alles Volk, das aus Agypten ge⸗ 
zogen war, die Mannsbilder, alle Kriegs⸗ 
leute, waren geſtorben in der Wüſte auf dem 
Wege, da ſie aus Agypten zogen. 

5. Denn alles Volk, das auszog, war 
beſchnitten; aber alles Volk, das in der 
Wüſte geboren war, auf dem Wege, da 
ſie aus Agypten zogen, das war nicht be⸗ 
ſchnitten. 

6. Denn die Kinder Israel wandelten vier⸗ 
zig Jahre in der Wüſte, bis daß! das ganze 
Volk der Kriegsmänner, die aus Agypten 
gezogen waren, umkamen, darum daß ſie 
der Stimme des HErrn nicht gehorcht hat⸗ 
ten; wie denn der HErr ihnen geſchworen 
hatte, daß ſie das Land nicht ſehen ſollten 
welches der HErr ihren Vätern geſchworen 
hatte uns zu geben, ein Land, da Milch und 
Honig innen fleußt. 4. Moſ. 14, 22. 23, 

7. Derſelben Kinder, die an ihrer Statt 
waren aufkommen, beſchnitt Joſua; denn ſie 
hatten Vorhaut, und waren auf dem Wege 
nicht beſchnitten. 

8. Und da das ganze Volk beſchnitten war, 
blieben ſie an ihrem Ort im Lager, bis ſie 
heil worden. 

9. Und der HErr ſprach zu Joſua: Heute 
hab ich die Schande Agyptens von euch ge⸗ 
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Der Engel Gottes. 


wendet. Und dieſelbe Stätte ward Gilgal 
genannt bis auf dieſen Tag. 

10. Und als die Kinder Serge alſo in Gil⸗ 
gal das Lager hatten, hielten ſie Paſſah am 
vierzehnten Tage des Monats am Abend 
auf dem Gefilde Jerichos; 

2. Moſ. 12,6; 3. Moſ. 23,5. 

11. Und aßen vom Getreide des Landes 
am Tag nach dem Paſſah, nämlich ungeſäu⸗ 
ert Brot und geröſtete Körner, eben desſelben 
Tags. 

12. Und das Man hörte auf des andern 
Tags, da ſie des Landes Getreide aßen, daß 
die Kinder Israel kein Man mehr hatten, 
ſondern ſie aßen des Getreides vom Lande 
Kanaan in demſelben Jahr. 2. Moſ. 16, 35. 

13. Und es begab ſich, da Joſua bei Je⸗ 
richo war, daß er ſeine Augen aufhub, und 
ward gewahr, daß ein Mann ihm gegen⸗ 
über ſtund, und hatte ein bloß Schwert in 
ſeiner Hand. Und Joſua ging zu ihm, und 
ſprach zu ihm: Gehörſt du uns an oder un⸗ 
ſern Feinden? 4. Moſ. 22, 23. 31. 

14. Er ſprach: Nein, ſondern ich bin ein 
Fürſt über das Heer des HErrn, und bin 
jetzt kommen. Da fiel Joſua auf ſein Ange⸗ 
ſicht zur Erde, und betete an, und ſprach zu 
ihm: Was ſaget mein Herr feinem Knecht? 

2. Moſ. 14, 19. 

15. Und der Fürſt über das Heer des HErrn 
ſprach zu Joſua: Zeuch deine Schuhe aus 
von deinen Füßen; denn die Stätte, darauf 
du ſteheſt, iſt heilig. Und Joſua that alſo. 

2. Moß. 3,5. 


Das 6. Kapitel. 
Jericho wird erobert und zerſtört, Rahab und ihr 
Haus verſchont. 
Jericho aber war verſchloſſen und verwah⸗ 
ret vor den Kindern Israel, daß niemand 
aus⸗ oder einkommen konnte. 

2. Aber der HErr ſprach zu Joſua: Siehe 
da, ich habe Jericho ſamt ihrem Könige und 
Kriegsleuten in deine Hand gegeben. 

3. Laß alle Kriegsmänner rings um die 
Stadt her gehen Einmal, und thue ſechs 
Tage alſo. 

4. Und laß ſieben Prieſter fieben * Poſau⸗ 
nen des Halljahrs tragen vor der Lade her, 
und am ſiebenten Tage gehet ſiebenmal um 
die Stadt, und laß die Prieſter die Poſau⸗ 
nen blaſen. 3. Moſ. 25,9. 

5. Und wenn man das Halljahrshorn blä⸗ 
ſet und es lange tönet, daß ihr die Poſaune 
höret, ſo ſoll das ganze Volk ein groß Feld— 
geſchrei machen, fo werden der Stadt Mau⸗ 
ern umfallen, und das Volk ſoll hinein ſtei⸗ 
gen, ein jeglicher ſtracks vor ſich. 

6. Da rief Joſua, der Sohn Nuns, den 


Joſua 5. 6. 


Jericho wird umzogen und gewonnen. 
Prieſtern, und ſprach zu ihnen: Traget die 
Lade des Bundes, und ſieben Prieſter laſſet 
ſieben Halljahrspoſaunen tragen vor der 
Lade des HErrn. 

7. Zum Volk aber ſprach er: Ziehet hin, 
und gehet um die Stadt; und wer gerüſtet 
iſt, gehe vor der Lade des HErrn her. 

8. Da Joſua ſolches dem Volk geſagt hatte, 
trugen die ſieben Prieſter ſieben Halljahrs⸗ 
poſaunen vor der Lade des HErrn her, und 
gingen, und blieſen die Poſaunen; und die 
Lade des Bundes des HErrn folgete ihnen 
nach. 

9. Und wer gerüſtet war, ging vor den 
Prieſtern her, die die Poſaunen blieſen; und 
der Haufe folgete der Lade nach, und man 
blies Poſaunen. 

10. Joſua aber gebot dem Volk und ſprach: 
Ihr ſollt kein Feldgeſchrei machen, noch eure 
Stimme hören laſſen, noch ſoll ein Wort 
aus eurem Mund gehen bis auf den Tag, 
wann ich zu euch ſagen werde: Macht ein 
Feldgeſchrei! ſo macht dann ein Feldgeſchrei. 

11. Alſo ging die Lade des HErrn rings 
um die Stadt Einmal, und kamen in das 
Lager, und blieben drinnen über Nacht. 

12. Und Joſua machte ſich des Morgens 
frühe auf, und die Prieſter trugen die Lade 
des HErrn. 

13. So trugen die ſieben Prieſter die ſieben 
Halljahrspoſaunen vor der Lade des HErrn 
her, und gingen, und blieſen Poſaunen; und 
wer gerüſtet war, ging vor ihnen her, und 
der Haufe folgte der Lade des HErrn, und 
man blies Poſaunen. 

14. Des andern Tages gingen ſie auch Ein⸗ 
mal um die Stadt, und kamen wieder ins 
Lager. Alſo chaten ſie ſechs Tage. 

15. Am ſiebenten Tage aber, da die Mor⸗ 
genröte aufging, machten ſie ſich frühe auf, 
und gingen nach derſelben Weiſe ſiebenmal 
um die Stadt, daß ſie desſelben einigen Tags 
ſiebenmal um die Stadt kamen. 

16. Und am ſiebenten Mal, da die Prie⸗ 
ſter die Poſaunen blieſen, ſprach Joſua zum 
Volk: Machet ein Feldgeſchrei, denn der 
HErr hat euch die Stadt gegeben. 

17. Aber dieſe Stadt und alles, was drin⸗ 
nen iſt, ſoll dem HErrn“ verbannet fein. 
Allein die Hure Rahab + ſoll leben bleiben, 
und alle, die mit ihr im Hauſe ſind; denn 
ſie hat die Boten verborgen, die wir aus⸗ 
ſandten. 4. Moſ. 21, 2. f K. 2, 12.13. Ebr. 11,31. 

18. Allein hütet euch“ vor dem Verbann⸗ 
ten, daß ihr euch nicht verbannet, ſo ihr des 
Verbannten etwas nehmet, und machet das 
Lager Israels verbannet, und bringt's in 
Unglück. . Moſ. 27,28; 5. Moſ. 13, 18. 

19. Aber alles Silber und Gold ſamt dem 
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ehernen und eiſernen Geräte ſoll dem HErrn 
geheiliget ſein, daß es zu des HErrn Schatz 
komme. 

20. Da machte das Volk ein Feldgeſchrei, 
und man blies Poſaunen. Denn als das 
Volk den Hall der Poſaune hörte, machte es 
ein groß Feldgeſchrei. Und die * Mauern 
fielen um, und das Volk erſtieg die Stadt, 
ein jeglicher ſtracks vor ſich. Alſo gewannen 
ſie die Stadt, Ebr. 11, 30. 

21. Und verbannten alles, was in der 
Stadt war, mit der Schärfe des Schwerts, 
Mann und Weib, jung und alt, Ochſen, 
Schafe und Eſel. 

22. Aber Joſua ſprach zu den zween Män⸗ 
nern, die das Land verkundſchaftet hatten: 
Gehet in das Haus der Hure, und führet 
das Weib von dannen heraus mit allem, 
das ſie hat, wie ihr geſchworen habt. K. 2, 14. 

23. Da gingen die Jünglinge, die Kund⸗ 
ſchafter, hinein, und führeten Rahab heraus 
ſamt ihrem Vater und Mutter und Brüdern, 
und alles, was fie hatte, und alle ihre Gee 
ſchlechter, und ließen ſie draußen, außer dem 
Lager Israels. 4. Moſ. 31,19. 

24. Aber die Stadt verbrannten ſie mit 
Feuer und alles, was drinnen war. Allein 
das Silber und Gold und eherne und ei— 
ſerne Geräte thaten ſie zum Schatz in das 
Haus des HErrn. 

25. Rahab aber, die Hure, ſamt dem 
Hauſe ihres Vaters und alles, was fie hat⸗ 
te, Fließ Joſua leben. Und fie wohnet in 
Israel bis auf dieſen Tag, darum daß ſie 
die Boten verborgen hatte, die Joſua zu ver⸗ 
kundſchaften geſandt hatte gen Jericho. 

Matth. 1,5. T Richt. 1, 25. 

26. Zu der Zeit ſchwur Joſua und ſprach: 
Verflucht ſei der Mann vor dem HErrn, der 
ſich aufmacht und dieſe Stadt Jericho wie⸗ 
der bauet! Wenn er ihren Grund legt, 
das koſte ihn ſeinen erſten Sohn; und wenn 
er ihre Thore ſetzt, das koſte ihn ſeinen jüng⸗ 
ſten Sohn! 1. Kön. 16,34. 

27. Alſo war der HErr mit Joſua, daß 
man von ihm ſagte in allen Landen. 


Das 7. Kapitel. 

Achans Diebſtahl am Verbannten bringt Unglück 
iber das Volk und wird mit Steinigung beſtraft. 
Aber die Kinder Israel vergriffen ſich an 
dem Verbannten; denn Achan, der Sohn 
Charmis, des Sohns Sabdis, des Sohns 
Serahs, vom Stamm Juda, nahm des 
Verbannten etwas. Da ergrimmte der 
Zorn des HErrn über die Kinder Jsrael. 
K. 6,18. 

2. Da nun Joſua Männer ausſandte von 
Jericho gen Ai, die bei Beth⸗Aven liegt, ge⸗ 


Zoſua 6. 7. 


Bann in Israel. 


gen Morgen vor Beth-El, und ſprach zu ih⸗ 
nen: Gehet hinauf, und verkundſchaftet das 
Land; und da ſie hinauf gegangen waren, 
und Ai verkundſchaftet hatten, 

3. Kamen ſie wieder zu Joſua, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Laß nicht das ganze Volk hin⸗ 
auf ziehen, ſondern bei zwei oder drei tau⸗ 
ſend Mann, daß ſie hinauf ziehen, und ſchla⸗ 
gen Ai, daß nicht das ganze Volk ſich da⸗ 
ſelbſt bemühe; denn ihrer iſt wenig. 

4. Alſo zogen hinauf des Volks bei drei 
tauſend Mann, und fie flohen vor den Mäu⸗ 
nern zu Ai. 

5. Und die von Ai ſchlugen ihrer bei ſechs 
und dreißig Mann, und jagten ſie vor dem 
Thor bis gen Sabarim, und ſchlugen ſie 
den Weg herab. Da ward dem Volk das 
Herz verzagt, und ward zu Waſſer. 

6. Joſua aber zerriß ſeine Kleider, und fiel 
auf ſein Angeſicht zur Erde vor der Lade des 
HErrn, bis auf den Abend, ſamt den Al⸗ 
teſten Israels, und warfen Staub auf ihre 
Häupter. 

7. Und Joſua ſprach: Ach, Herr HErr, 
warum haſt du dies Volk über den Jordan 
geführt, daß du uns in die Hände der Amo⸗ 
riter gäbeſt, uns umzubringen? O, daß 
wir's uns hätten gefallen laſſen, jenſeit des 
Jordans zu bleiben! 

8. Ach, mein Herr, was ſoll ich ſagen, weil 
Israel ſeinen Feinden den Rücken kehret? 

9. Wenn das die Kananiter und alle Ein⸗ 
wohner des Landes hören, ſo werden ſie uns 
umringen, und auch unſern Namen ausrot⸗ 
ten von der Erde. Was willſt du denn für 
deinen großen Namen thun? 2. Moſ. 32, 12. 

10. Da ſprach der HErr zu Joſua: Stehe 
auf! Warum liegſt du alſo auf deinem An⸗ 
geſicht? 

11. Israel hat ſich verſündiget, und haben 
meinen Bund übertreten, den ich ihnen ge- 
boten habe, und haben des Verbannten ge⸗ 
nommen, und geſtohlen, und verleugnet, und 
unter ihre Geräte gelegt. 

12. Die Kinder Israel können nicht ſtehen 
vor ihren Feinden, ſondern müſſen ihren 
Feinden den Rücken kehren; denn ſie ſind 
im Bann. Ich werde hinfort nicht mit euch 
ſein, wo ihr nicht den Bann aus euch ver⸗ 
tilget. 

13. Stehe auf, und heilige das Volk, und 
ſyrich: * Heiliget euch auf morgen. Denn 
alſo ſagt der HErr, der Gott Israels: Es 
iſt ein Bann unter dir, Israel; darum kannſt 
du nicht ſtehen vor deinen Feinden, bis daß 
ihr den Bann von euch thut. K. 3,5. 

14. Und ſollet euch frühe herzu machen, 
ein Stamm nach dem andern; und welchen 
Stamm der HErr treffen wird, der ſoll ſich 
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Achans Diebſtahl geftraft. 
herzu machen, ein Geſchlecht nach dem an⸗ 
dern; und welch Geſchlecht der HErr treffen 
wird, das ſoll ſich herzu machen, ein Haus 
nach dem andern; und welch Haus der HErr 
treffen wird, das ſoll ſich herzu machen, ein 
Hauswirt nach dem andern. 

15. Und welcher erfunden wird im Bann, 
den ſoll man mit Feuer verbrennen, mit al⸗ 
lem, das er hat, darum daß er den Bund 
des HErrn übertreten und eine Thorheit in 
Israel begangen hat. 

16. Da machte ſich Joſua des Morgens 
frühe auf, und brachte Israel herzu, einen 
Stamm nach dem andern; und ward gee 
troffen der Stamm Juda. 

1. Sam. 10, 20, 21 u. 14, 41. 42. 

17. Und da er die Geſchlechter in Juda 
herzu brachte, ward getroffen“ das Geſchlecht 
der Serahiter. Und da er das Geſchlecht 
der Serahiter herzu brachte, einen Hauswirt 
nach dem audern, ward Sabdi getroffen. 

5 4. Mof. 26, 20. 

18. Und da er ſein Haus herzu brachte, 
einen Wirt nach dem andern, ward getrof- 
fen Achan, der Sohn Charmis, des Sohns 
Sabdis, des Sohns Serahs, aus dem 
Stamm Juda. 

19. Und Joſua ſprach zu Ahan: Mein 
Sohn, gieb dem HErrn, dem Gott Israels, 
die Ehre, und gieb ihm das Lob, und ſage 
mir an, was haſt du gethan? und leugne 
mir nichts. 

20. Da antwortete Achan Joſua und ſprach: 
Wahrlich, ich habe mich verfiindigt an dem 
HErrn, dem Gott Israels; alſo und alfo 
hab ich gethan. 

21. Ich ſah unter dem Raub einen köſt⸗ 
lichen babyloniſchen Mantel und zwei hun⸗ 
dert Silberlinge und eine güldene Stange, 
fünfzig Lot am Gewichte; des gelüſtete mich, 
und nahm es. Und ſiehe, es iſt verſcharret 
in die Erde in meiner Hütte und das Sil⸗ 
ber drunter. 

22. Da ſandte Joſua Boten hin, die liefen 
zur Hütte; und ſiehe, es war verſcharret in 
ſeiner Hütte und das Silber drunter. 

23. Und ſie nahmen's aus der Hütte, und 
brachten's zu Joſua und zu allen Kindern 
Israel, und ſchütteten's vor den HErrn. 

24. Da nahm Joſua, und das ganze Is⸗ 
rael mit ihm, Achan, den Sohn Serahs, 
ſamt dem Silber, Mantel und güldnen Stan⸗ 
ge, ſeine Söhne und Töchter, ſeine Ochſen 
und Eſel und Schafe, ſeine Hütte und alles, 
was er hatte, und führeten ſie hinauf ins 
Thal Achor. 

25. Und Joſua ſprach: Weil du uns be⸗ 
trübt haſt, ſo betrübe dich der HErr an die⸗ 
ſem Tage. Und das ganze Israel ſteinigten 


Joſua 7. 8. 


Der Hinterhalt gewinnt Ai. 


ihn, und verbrannten ſie mit Feuer. Und 
da ſie ſie geſteiniget hatten, 

26. Machten ſie über ſie einen großen 
Steinhaufen, der bleibt bis auf dieſen Tag. 
Alſo kehrte ſich der HErr von dem Grimm 
ſeines Zorns. Daher heißt derſelbe Ort das 
Thal Achor bis auf dieſen Tag. 

Jeſ. 65, 10. Hof. 2, 17. 


Bas 8. Kapitel. 

Eroberung der Stadt Ai. Auf dem Berge 
Garizim und Ebal wird der Segen und Fluch 
ausgerufen. 

Und der HErr ſprach zu Joſua: Fürchte 
dich nicht, und zage nicht! Nimm mit dir 
alles Kriegsvolk, und mache dich auf, und 
zeuch hinauf gen Ai! Siehe da, ich habe den 
König zu Ai ſamt ſeinem Volk in ſeiner 

Stadt und Land in deine Hände gegeben. 

2. Und ſollſt mit Ai und ihrem Könige 
thun, wie du mit Jericho und ihrem Könige 
gethan haſt, ohne daß ihr ihren Raub und 
ihr Vieh unter euch teilen ſollt. Aber ſtelle 
einen Hinterhalt hinter der Stadt. K. 6, 21. 

3. Da machte ſich Joſua auf und alles 
Kriegsvolk, hinauf zu ziehen gen Ai. Und 
Joſua erwählte dreißig tauſend ſtreitbare 
Männer, und ſandte ſie aus bei der Nacht, 

4. Und gebot ihnen und ſprach: Sehet zu, 
ihr ſollt der Hinterhalt ſein hinter der Stadt; 
macht euch aber nicht allzu ferne von der 
Stadt, und ſeid alleſamt bereit! 

5. Ich aber und alles Volk, das mit mir 
iſt, wollen uns zu der Stadt machen. Und 
wenn ſie uns entgegen heraus fahren wie 
vorhin, ſo wollen wir vor ihnen fliehen, 

6. Daß ſie uns nachfolgen heraus, bis daß 
wir ſie von der Stadt hinweg reißen. Denn 
ſie werden gedenken, wir fliehen vor ihnen 
* wie vorhin. Und weil wir vor ihnen 
fliehen, 187751 

7. Sollt ihr euch aufmachen aus dem Hin⸗ 
terhalt, und die Stadt einnehmen; denn 
der HErr, euer Gott, wird ſie in eure Hände 
geben. 8 

8. Wenn ihr aber die Stadt eingenommen 
habt, ſo ſteckt ſie an mit Feuer, und thut 
nach dem Wort des HErrn. Sehet, ich habe 
es euch geboten. 

9. Alſo ſandte ſie Joſua hin; und ſie gingen 
hin auf den Hinterhalt, und hielten zwiſchen 
Beth-El und Ai abendwärts von Ai. Joſua 
aber blieb die Nacht unter dem Volk, 

10. Und machte ſich des Morgens frühe 
auf, und ordnete das Volk, und zog hinauf 
mit den Alteſten Israels vor dem Volk her 
gen Ai. 

11. Und alles Kriegsvolk, das bei ihm war, 
zog hinauf, und traten herzu, und kamen 
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Mi wird zerſtört. 


gegen die Stadt, und lagerten ſich gegen 
Mitternacht vor Ai, daß nur ein Thal war 
zwiſchen ihm und Ai. 

12. Er hatte aber bei fünf tauſend Mann 
genommen, und auf den Hinterhalt geſtellet 
zwiſchen Beth⸗El und Ai abendwärts der 
Stadt. 

13. Und ſie ſtelleten das Volk des ganzen 
Lagers, das gegen Mitternacht der Stadt 
war, alſo, daß ſein letztes reichte gegen den 
Abend der Stadt. Und Joſua ging hin in 
derſelbigen Nacht mitten in das Thal. 

14. Als aber der König zu Ai das ſah, 
eileten die Männer der Stadt, und machten 
ſich frühe auf, und zogen heraus, Israel zu 
begegnen zum Streit, er mit alle ſeinem 
Volk, an einem beſtimmten Ort vor dem 
Gefilde. Denn er wußte nicht, daß ein 
Hinterhalt auf ihn war hinter der Stadt. 

15. Joſua aber und ganz Israel ſtelleten 
ſich, als würden ſie geſchlagen vor ihnen, 
und flohen auf dem Wege zur Wüſte. 

16. Da ward das ganze Volk in der Stadt 
zu Hauf gerufen, daß es ihnen ſollte nach⸗ 
jagen. 

17. Und ſie jagten Joſua nach, und wur⸗ 
den von der Stadt hinweg geriſſen, daß 
nicht Ein Mann überblieb in Ai und Beth⸗ 
El, der nicht ausgezogen wäre, Israel nach⸗ 
zujagen; und ließen die Stadt offen ſtehen, 
daß ſie Israel nachjagten. 

18. Da ſprach der HErr zu Joſua: Recke 
aus die Lanze in deiner Hand gegen Ai; 
denn ich will ſie in deine Hand geben. Und 
da Joſua die Lanze in ſeiner Hand gegen 
die Stadt ausreckte, 

19. Da brach der Hinterhalt auf eilends 
aus ſeinem Ort, und liefen, nach dem er ſeine 
Hand ausreckte, und kamen in die Stadt, 
und gewannen ſie, und eileten, und ſteckten 
ſie mit Feuer an. 

20. Und die Männer von Ai wandten ſich, 
und ſahen hinter ſich, und ſahen den Rauch 
der Stadt aufgehen gen Himmel, und hatten 
nicht Raum, zu fliehen, weder hin noch her. 
Und das Volk, das zur Wüſte floh, kehrte 
ſich um gegen die, ſo ihnen nachjagten. 

21. Denn da Joſua und das ganze Israel 
ſah, daß der Hinterhalt die Stadt gewonnen 
hatte, weil der Stadt Rauch aufging, kehre⸗ 
ten ſie wieder um, und ſchlugen die Männer 
von Ai. 

22. Und die in der Stadt kamen auch her⸗ 
aus ihnen entgegen, daß ſie mitten unter 
Israel kamen, von dorther und von hieher; 
und ſchlugen ſie, bis daß niemand unter 
ihnen überblieb, noch entrinnen konnte; 

23. Und griffen den König zu Ai lebendig, 
und brachten ihn zu Joſua. a 


Zoſua 8. 


Garizim und Ebal. 


24. Und da Israel alle Einwohner zu Ai 
hatte erwürget auf dem Felde und in der 
Wüſte, die ihnen nachgejagt hatten, und 
fielen alle durch die Schärfe des Schwerts, 
bis daß ſie alle umkamen, da kehrte ſich ganz 
Israel gegen Ai, und ſchlugen ſie mit der 
Schärfe des Schwerts. 

25. Und alle, die des Tages fielen, beide, 
Männer und Weiber, der waren zwölf tau⸗ 
ſend, alles Leute von Ai. 

26. Joſua aber zog nicht wieder ab ſeine 
Hand, damit er die Lanze ausgereckt hatte, 
bis daß verbannet wurden alle Einwohner 
Ais. 2. Moſ. 17,1113, 

27. Nur das Vieh und den Raub der Stadt 
teilete Israel aus unter ſich nach dem Wort 
des HErrn, das er Joſua geboten hatte. 

28. Und Joſua brannte Ai aus, und machte 
einen Haufen daraus ewiglich, der noch heute 
da liegt; 

29. Und ließ den König zu Ai an einen 
Baum hängen bis an den Abend. Da aber 
die Sonne war untergegangen, gebot er, 
daß man ſeinen * Leichnam vom Baum 
thäte, und warfen ihn unter der Stadt Thor, 
und machten einen großen Steinhaufen auf 
ihn, der bis auf dieſen Tag da iſt. 

K. 10, 273 5. Moſ. 21,23. 

30. Da bauete Joſua dem HErrn, dem 
Gott Israels, einen Altar auf dem * Berge 
Ebal, 5. Moſ. 27,28. 

31. Wie Moſe, der Knecht des HErrn, ge⸗ 
boten hatte den Kindern Israel, als geſchrie⸗ 
ben ſtehet im Geſetzbuch Moſes, einen Altar 
von ganzen Steinen, die mit keinem Eiſen 
behauen waren, und opferte dem HErrn 
drauf Brandopfer und Dankopfer. 

32. Und ſchrieb daſelbſt auf die Steine das 
andre Geſetz, das Moſe den Kindern Israel 
vorgeſchrieben hatte. 

33. Und das ganze Israel mit ſeinen Alte⸗ 
ſten und Amtleuten und Richtern ſtunden zu 
beiden Seiten der Lade, gegenüber den Prie⸗ 
ſtern aus Levi, die die Lade des Bundes des 
HErrn trugen, die Fremdlinge ſowohl als 
die Einheimiſchen, eine Hälfte neben dem 
Verge * Garizim und die andre Hälfte ne⸗ 
ben dem Berge Ebal, wie Moſe, der Knecht 
des HErrn, vorhin geboten hatte zu ſegnen 
das Volk Israel. 5. Moſ. 11,29 u. 27,12. 13. 

34. Darnach ließ er ausrufen alle Worte 
des Geſetzes vom Segen und Fluch, wie es 
geſchrieben ſtehet im Geſetzbuch. 

35. Es war kein Wort, das Moſe geboten 
hatte, das Joſua nicht hätte laſſen ausrufen 
vor der ganzen Gemeine Israel und vor den 
Weibern und Kindern und Fremdlingen, 
die unter ihnen wandelten. 
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Betrug der Gibeoniter 
Das 9. Kapitel. 


Die Gibeoniter erlangen durch Liſt Freundſchaft 
mit Israel und werden zu beſtändiger Knechtſchaft 
beſtimmt. 

Da nun das höreten alle Könige, die jenſeit 
des Jordans waren auf den Gebirgen und 
in den Gründen und an allen Anfurten des 
großen Meers, auch die neben dem Berge 
Libanon waren, nämlich die Hethiter, Amo⸗ 
riter, Kananiter, Phereſiter, Heviter und Je⸗ 

buſiter, 

2, Sammelten ſie ſich einträchtiglich zu Hauf, 
daß ſie wider Joſua und wider Israel ſtritten. 

3. Aber die Bürger zu Gibeon, da ſie höre⸗ 
ten, was Joſua mit Jericho und + Ai ge⸗ 
than hatte, erdachten ſie eine Liſt; 

K. 6, 20. 21. f K. 8, 26. 28. 

4. Gingen hin, und verſahen ſich mit Spei⸗ 
ſe, und nahmen alte Säcke auf ihre Eſel 

5. Und alte zerrißne, geflickte Weinſchläuche, 
und alte, geflickte Schuhe an ihre Füße, und 
zogen alte Kleider an, und alles Brot, das 
ſie mit ſich nahmen, war hart und ſchimmlig; 

6. Und gingen zu Joſua ins Lager gen 
Gilgal, und ſprachen zu ihm und zum gan⸗ 
zen Israel: Wir kommen aus fernen Landen; 
ſo macht nun einen Bund mit uns. 

7. Da ſprach das ganze Israel zu dem 
Heviter: Vielleicht möchteſt du unter uns 
wohnend werden; wie könnte ich dann einen 
Bund mit dir machen? 

K. 11,19. 7 2. Moſ. 23, 32. 

8. Sie aber ſprachen zu Joſua: Wir find 
deine Knechte. Joſua ſprach zu ihnen: Wer 
ſeid ihr, und von wannen kommt ihr? 

9. Sie ſprachen: Deine Knechte ſind aus 
ſehr fernen Landen kommen um des Namens 
willen des HErrn, deines Gottes; denn wir 
haben ſein Gerücht gehöret und alles, was 
er in Agypten gethan hat, 

10. Und alles, was er den zweien Königen 
der Amoriter jenſeit dem Jordan gethan hat, 
Sihon, dem Könige zu Hesbon, und Og, 
dem Könige zu Baſan, der zu Aſtharoth 
wohnte. 4. Mos. 21,2135. 

11. Darum ſprachen unſere Alteſten und 
alle Einwohner unſers Landes: Nehmet 
Speiſe mit euch auf die Reiſe, und gehet 
hin, ihnen entgegen, und ſprecht zu ihnen: 
Wir ſind eure Knechte. So macht nun einen 
Bund mit uns. 

12. Dies unſer Brot, das wir aus unſern 
Häuſern zu unſrer Speiſe nahmen, war noch 
friſch, da wir auszogen zu euch; nun aber, 
ſiehe, iſt es hart und ſchimmlig; 

13. Und dieſe Weinſchläuche fülleten wir 
neu, und ſiehe, ſie ſind zerriſſen; und dieſe 
unſre Kleider und Schuhe ſind alt worden 
über der ſehr langen Reiſe. 


Joſua 9. 


milde geſtraft. 

14. Da nahmen die Hauptleute ihre Speiſe 
an, und fragten den Mund des HErrn 
nicht. a 4. Moſ. 27,21. 

15. Und Joſua machte Frieden mit ihnen, 
und richtete einen Bund mit ihnen auf, daß 
ſie leben bleiben ſollten. Und die Oberſten 
der Gemeine ſchwuren ihnen. V. 7. 

16. Aber über drei Tage, nachdem ſie mit 
ihnen einen Bund gemacht hatten, kam es 
vor ſie, daß jene nahe bei ihnen waren, und 
würden unter ihnen wohnen. 

17. Denn da die Kinder Israel fort zogen, 
kamen ſie des dritten Tags zu ihren Städten, 
die hießen Gibeon, Kaphira, Beeroth und 
Kirjath⸗Jearim, 

18. Und ſchlugen ſie nicht, darum daß ihnen 
die Oberſten der Gemeine geſchworen hatten 
bei dem HErrn, dem Gott Israels. Da 
aber die ganze Gemeine wider die Oberſten 
murrte, 

19. Sprachen alle Oberſten zu der ganzen 
Gemeine: Wir haben ihnen geſchworen bei 
dem HErrn, dem Gott Israels; darum 
können wir ſie nicht antaſten. 

20. Aber das wollen wir thun: Laßt ſie 
leben, daß nicht ein Zorn über uns komme 
um des Eides willen, den wir ihnen gethan 
haben. 2. Sam. 21, 1.2. 

21. Und die Oberſten ſprachen zu ihnen: 
Laßt ſie leben, daß ſie Holzhauer und Waſ⸗ 
ſerträger ſeien der ganzen Gemeine, wie ihnen 
die Oberſten geſagt haben. 

22. Da rief ihnen Joſua, und redete mit 
ihnen und ſprach: Warum habt ihr uns be⸗ 
trogen, und geſagt, ihr ſeid ſehr ferne von 
uns, ſo ihr doch unter uns wohnet? 

23. Darum ſollt ihr verflucht ſein, daß un⸗ 
ter euch nicht aufhören Knechte, die Holz 
hauen und Waſſer tragen zum Hauſe mei⸗ 
nes Gottes. 

24. Sie antworteten Joſua und ſprachen: 
Es iſt deinen Knechten angeſagt, daß der 
HErr, dein Gott, Moſe, ſeinem Knechte, ge⸗ 
boten habe, daß er euch das ganze Land ge⸗ 
ben, und vor euch her alle Einwohner des 
Landes vertilgen wolle. Da fürchteten wir 
unſers Lebens vor euch ſehr, und haben fol- 
ches gethan. 

25. Nun aber, ſiehe, wir ſind in deinen 
Händen; was dich gut und recht dünkt, uns 
zu thun, das thue. 

26. Und er that ihnen alſo, und errettete 
ſie von der Kinder Israel Hand, daß ſie ſie 
nicht erwürgeten. 

27. Alſo machte ſie Joſua desſelben Tags 
zu Holzhauern und Waſſerträgern für die 
Gemeine und den Altar des HErrn bis auf 
dieſen Tag, an dem Ort, den er erwählen 
würde. 5. Mos. 29, 10. 
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Wunderbarer Sieg 


Das 10. Kapitel. 
Wunderbarer Sieg Joſuas über fünf Amoriter⸗ 
könige. Weitere Erfolge. 

Da aber Adoni⸗Zedek, der König zu Je⸗ 
ruſalem, hörte, daß! Joſua Ai gewonnen 
und ſie verbannet hatte, und Ai ſamt ihrem 
Könige gethan hatte, gleich wie er Jericho 
und ihrem Könige gethan hatte, und + daß 
die zu Gibeon Frieden mit Israel gemacht 

hatten, und unter ſie kommen waren, 
K. 8. f K.. 

2. Fürchteten ſie ſich ſehr; denn Gibeon 
war eine große Stadt wie eine königliche 
Stadt, und größer denn Ai, und alle ihre 
Bürger ſtreitbar. 

3. Und er ſandte zu Hoham, dem Könige 
zu Hebron, und zu Piream, dem Könige zu 
Jarmuth, und zu Japhia, dem Könige zu 
Lachis, und zu Debir, dem Könige zu Eglon, 
und ließ ihnen ſagen: 

4. Kommt herauf zu mir, und helft mir, 
daß wir Gibeon ſchlagen; denn ſie hat mit 
Joſua und den Kindern Israel Frieden ge- 
macht. 

5. Da kamen zu Hauf und zogen hinauf 
die fünf Könige der Amoriter, der König zu 
Jeruſalem, der König zu Hebron, der König 
zu Jarmuth, der König zu Lachis, der König 
zu Eglon, mit alle ihrem Heerlager, und be- 
lagerten Gibeon, und ſtritten wider ſie. 

6. Aber die zu Gibeon ſandten zu Joſua 
ins Lager gen Gilgal, und ließen ihm ſagen: 
Zieh deine Hand nicht ab von deinen Knech⸗ 
ten; komm zu uns herauf eilend, rette und 
hilf uns; denn es haben ſich wider uns ver⸗ 
ſammelt alle Könige der Amoriter, die auf 
dem Gebirge wohnen. 

7. Joſua zog hinauf von Gilgal und 
alles Kriegsvolk mit ihm und alle ſtreitbare 
Männer. 

8. Und der HErr ſprach zu Joſua: Fürchte 
dich nicht vor ihnen; denn ich habe ſie in 
deine Hände gegeben; niemand unter ihnen 
wird vor dir ſtehen können. 

9. Alſo kam Joſua plötzlich über ſie; denn 
die ganze Nacht zog er herauf von Gilgal. 

10. Aber der HErr ſchreckte fie vor Israel, 
daß ſie eine große Schlacht ſchlugen zu Gi⸗ 
beon, und jagten ihnen nach den Weg hin⸗ 
an zu Beth⸗Horon, und ſchlugen fie bis gen 
Aſeka und Makkeda. 

11. Und da ſie vor Israel flohen den Weg 
herab zu Beth-Horon, ließ der HErr einen 

großen Hagel vom Himmel auf ſie fallen 
bis gen Aſeka, daß ſie ſtarben. Und viel mehr 
ſtarben ihrer von dem Hagel, denn die Kin⸗ 
der Israel mit dem Schwert erwürgeten. 

2. Moſ. 9,22—25, 


Joſua 10. 


bei Gibeon. 


12. Da redete Joſua mit dem HErrn des 
Tags, da der HErr die Amoriter dahingab 
vor den Kindern Israel, und ſprach vor 
gegenwärtigem Israel: Sonne, ſtehe ſtille 
zu Gibeon, und Mond, im Thal Ajalon! 

13. Da * ftund die Sonne und der Mond 
ſtille, bis daß ſich das Volk an ſeinen Fein⸗ 
den rächete. Iſt dies nicht geſchrieben im 
+ Buch des Frommen? Alſo ſtund die Sonne 
mitten am Himmel, und verzog, unterzu⸗ 
gehen, beinahe einen ganzen Tag; 

* Sab, 3, 11. f 2. Sam. 1,18. 

14. Und war kein Tag dieſem gleich, we⸗ 
der zuvor noch darnach, da der HErr der 
Stimme eines Manns gehorchte; denn der 
err ſtritt für Israel. V. 42; 2. Moſ. 14,25. 

15. Joſua aber zog wieder ins Lager gen 
Gilgal und das ganze Israel mit ihm. 

16. Aber dieſe fünf Könige waren geflohen, 
und hatten ſich verſteckt in die Höhle zu 
Makkeda. 

17. Da ward Joſua angeſagt: Wir haben 
die fünf Könige gefunden, verborgen in der 
Höhle zu Makkeda. 

18. Joſua ſprach: So wälzet große Steine 
vor das Loch der Höhle, und beſtellet Män⸗ 
ner davor, die ihrer hüten; 

19. Ihr aber ſtehet nicht ſtille, ſondern ja⸗ 
get euren Feinden nach, und ſchlaget ihre 
Nachzügler, und laſſet ſie nicht in ihre Städte 
kommen; denn der HErr, euer Gott, hat ſie 
in eure Hände gegeben. 

20. Und da Joſua und die Kinder Israel 
vollendet hatten dieſe ſehr große Schlacht an 
ihnen, und fie gar geſchlagen, und was über— 
blieb von ihnen, in die feſten Städte kommen 
war, 

21. Da kam alles Volk wieder ins Lager 
zu Joſua gen Makkeda mit Frieden, und 
durfte niemand vor den Kindern Israel 
ſeine Zunge regen. 

22. Joſua aber ſprach: Macht auf das Loch 
der Höhle, und bringet hervor die fünf Kö— 
nige zu mir! 

23. Sie thaten alſo, und brachten die fünf 
Könige zu ihm aus der Höhle: den König 
zu Jeruſalem, den König zu Hebron, den 
König zu Jarmuth, den König zu Lachis, den 
König zu Eglon. 

24. Da aber die fünf Könige zu ihm her⸗ 
aus gebracht waren, rief Joſua dem ganzen 
Israel, und ſprach zu den Oberſten des 
Kriegsvolks, die mit ihm zogen: Kommt her⸗ 
zu, und ſetzet eure Füße auf die Hälſe dieſer 
Könige. Und ſie kamen herzu, und ſetzten 
ihre Füße auf ihre Hälſe. 

25. Und Joſua ſprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht, und erſchreckt nicht, ſeid getroſt 
und unverzagt; denn alſo wird der HErr 
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Weitere Städte gewonnen. 
allen euren Feinden thun, wider die ihr 
ſtreitet. 

26. Und Joſua ſchlug ſie darnach, und tö⸗ 
tete ſie, und hing ſie an fünf Bäume; und 
ſie hingen an den Bäumen bis zum Abend. 

27. Da aber die * Sonne war untergegan⸗ 
gen, gebot er, daß man ſie von den Bäumen 
nähme, und würfe ſie in die Höhle, darin⸗ 
nen ſie ſich verkrochen hatten; und legten 
große Steine vor der Höhle Loch. Die ſind 
noch da bis auf dieſen Tag. 

K. 8, 29; 5. Moſ. 21,23. 

28. Desſelben Tags gewann Joſua auch 
Makkeda, und ſchlug ſie mit der Schärfe des 
Schwerts; dazu ihren König, und verbannte 
ſie und alle Seelen, die drinnen waren, und 
ließ niemand überbleiben; und that dem Kö⸗ 
nige zu Makkeda, wie * er dem Könige zu 
yaa gethan hatte. K. 6, 21. 

Da zog Joſua und das ganze Israel 
uit ihm von Makkeda gen Libna, und ſtritt 


wider ſie. 


30. Und der HErr gab dieſelbige auch in 
die Hand Israels mit ihrem Könige; und 
er ſchlug ſie mit der Schärfe des Schwerts 
und alle Seelen, die drinnen waren, und 
ließ niemand drinnen überbleiben; und that 
ihrem Könige, wie er dem Könige zu Jericho 
gethan hatte. 

31. Darnach zog Joſua und das ganze Is⸗ 
rael mit ihm von Libna gen Lachis, und be⸗ 
lagerten und beſtritten ſie. 

32. Und der HErr gab Lachis auch in die 
Hände Israels, daß ſie ſie des andern Tags 
gewannen, und ſchlugen ſie mit der Schärfe 
des Schwerts und alle Seelen, die drinnen 
waren, allerdinge wie fie Libna gethan hatten. 

33. Zu derſelbigen Zeit zog Horam, der 
König zu Geſer, hinauf, Lachis zu helfen; 
aber Joſua ſchlug ihn mit alle ſeinem Volk, 
bis daß niemand überblieb. 

34. Und Joſua zog von Lachis ſamt dem 
ganzen Israel gen Eglon, und belagerte und 
beſtritt ſie, 

35. Und gewann ſie desſelbigen Tags, und 
ſchlug ſie mit der Schärfe des Schwerts, 
und verbannte alle Seelen, die drinnen wa⸗ 
ren, desſelben Tags, allerdinge wie er Lachis 
gethan hatte. 

36. Darnach zog Joſua hinauf ſamt dem 
ganzen Israel von Eglon gen Hebron, und 
beſtritt ſie, 

37. Und gewann ſie, und ſchlug ſie mit der 
Schärfe des Schwerts und ihren König mit 
allen ihren Städten und alle Seelen, die 
drinnen waren, und ließ niemand überblei⸗ 
ben, allerdinge wie er Eglon gethan hatte, 
und verbannte ſie und alle Seelen, die drin⸗ 
nen waren. 


Sofua 10. 11. 


Sieg am Meromſee. 


38. Da kehrte Joſua wieder um ſamt dem 
ganzen Israel gen Debir, und beftritt fie, 

39. Und gewann ſie ſamt ihrem Könige 
und alle ihre Städte; und ſchlugen ſie mit 
der Schärfe des Schwerts, und verbanneten 
alle Seelen, die drinnen waren, und ließ 
niemand überbleiben. Wie er Hebron ge⸗ 
than hatte, ſo that er auch Debir und ihrem 
Könige, und wie er Libna und sake Kö⸗ 
nige gethan hatte. 

40. Alſo ſchlug Joſua alles Land auf den. 
Gebirge und gegen Mittag und in den Grün⸗ 
den und an den Abhängen, mit allen ihren 
Königen, und ließ niemand überbleiben, und 
verbannte alles, was Odem hatte, wie der 
HErr, der Gott Israels, geboten hatte. 

4. Moſ. 21, 2; 5. Moſ. 20, 1618. 

41. Und ſchlug fie von Kades⸗Barnea an 
bis gen Gaza, und das ganze Land * Goſen 
bis gen Gibeon, K. 11, 16. 

42. Und gewann alle dieſe Könige mit ihrem 
Lande auf Einmal; denn der * HErr, der 
Gott Israels, ſtritt für Israel. V. 14. 

43. Und Joſua zog wieder ins Lager gen 
Gilgal mit dem ganzen Israel. V. 15. 


Bas 11. Kapitel. 


Ausrottung vieler kananitiſchen Stämme. 
Da aber Jabin, der König zu Hazor, ſolches 
hörte, ſandte er zu Jobab, dem Könige zu 
Madon, und zum Könige zu Simron und 
zum König zu Achſaph 

2. Und zu den Königen, die gegen Mitter⸗ 
nacht auf dem Gebirge und auf dem Gefilde 
gegen Mittag von Kinneroth und in den 
Gründen und in Naphoth⸗Dor am Meer 
wohneten, 

3. Zu den Kananitern gegen Morgen und 
Abend, den Amoritern, Hethitern, Phereſi— 
tern und Jebuſitern auf dem Gebirge, dazu 
den Hevitern unten am Berge Hermon, im 
Lande Mizpa. 

4. Dieſe eee, aus mit alle ihrem Heer, 
ein groß Volk, ſo viel als des Sands am 
Meer, und ſehr viel Roſſe und Wagen. 

5. Alle dieſe Könige verſammelten ſich, und 
kamen, und lagerten ſich zu Hauf an das 


Waſſer Merom, zu ſtreiten mit Israel. 


6. Und der HErr ſprach zu Joſua: Fürchte 
dich nicht vor ihnen; denn morgen um dieſe 
Zeit will ich ſie alle erſchlagen geben vor 
den Kindern Israel; ihre Roſſe ſollſt du 
verlähmen, und ihre Wagen mit Feuer ver⸗ 
brennen. 

7. Und Joſua kam plötzlich über ſie, und 
alles Kriegsvolk mit ihm am Waſſer Merom, 
und überfielen ſie. 

8. Und der HErr gab fie in die Hände Is⸗ 
raels, und ſchlugen ſie, und jagten ſie bis 
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Einnahme des Landes. 


gen Groß⸗Sidon und bis an die warmen 
Waſſer und bis an die Ebene Mizpe gegen 
Morgen, und ſchlugen ſie, bis daß niemand 
unter ihnen überblieb. K. 13,6. 

9. Da that ihnen Joſua, wie der HErr ihm 
geſagt hatte, und verlähmte ihre Roſſe, und 
verbrannte ihre Wagen, 

10. Und kehrte um zu derſelbigen Zeit, und 
gewann Hazor, und ſchlug ihren König mit 
dem Schwert; denn Hazor war vorhin die 
Hauptſtadt aller dieſer Königreiche. 

11. Und ſchlugen alle Seelen, die drinnen 
waren, mit der Schärfe des Schwerts, und 
verbannten ſie, und ließ nichts überbleiben, 
das den Odem hatte, und verbrannte Hazor 
mit Feuer. 4. Moſ. 21,2. 

12. Dazu alle Städte dieſer Könige gewann 
Joſua mit ihren Königen, und ſchlug ſie 
mit der Schärfe des Schwerts, und ver⸗ 
bannte ſie, wie Moſe, der Knecht des HErrn, 
geboten hatte. 

13. Doch verbrannten die Kinder Israel 
keine Städte, die auf Hügeln ſtunden, ſon⸗ 
dern Hazor allein verbrannte Joſua. 

14. Und allen Raub dieſer Städte und das 
Vieh teileten die Kinder Israel unter ſich; 
aber alle Menſchen ſchlugen ſie mit der 
Schärfe des Schwerts, bis ſie die vertil⸗ 
geten, und ließen nichts überbleiben, das den 
Odem hatte. 

15. Wie der HErr Moſe, ſeinem Knecht, 
und Moſe Joſua geboten hatte, ſo that Jo⸗ 
ſua, daß nichts fehlte an allem, das der HErr 
155 AB see hatte. 

lſo nahm Joſua alles dies Land ein, 
195 Gebirge und alles, was gegen Mittag 
liegt, und alles Land Goſen und die Grün⸗ 
de und das Gefilde und das Gebirge Israel 
mit ſeinen Gründen, K. 10, 41. 

17. Von dem kahlen Gebirge an, das auf⸗ 
ſteigt gen Seir, bis gen Baal⸗Gad in der 
Ebene beim Berge Libanon, unten am Berge 
Hermon. Alle ihre Könige gewann er, und 
ſchlug ſie, und tötete ſie. 

18. Er ſtritt aber eine lange Zeit mit die⸗ 
ſen Königen. 

19. Es war aber keine Stadt, die ſich mit 
Frieden ergäbe den Kindern Israel, ausge⸗ 
nommen die Heviter, die zu Gibeon woh⸗ 
neten; ſondern ſie gewannen ſie alle mit 
Streit. K. 9, 15. 

20. Und das geſchah alſo von dem HErrn, 
daß ihr Herz verſtockt würde, mit Streit zu 
begegnen den Kindern Israel, auf daß ſie 
verbannet würden, und ihnen keine Gnade 


widerfiihre, * ſondern vertilget würden, wie 


der HErr Moſe geboten hatte. 5. Moſ. 7,2. 
21. Zu der Zeit kam Joſua, und! rottete 
aus die Enakiter von dem Gebirge, von He⸗ 


Zoſua 11. 12. 


Befiegte 
bron, von Debir, von Anab und von allem 
Gebirge Juda, und von allem Gebirge Is⸗ 
rael, und verbannte ſie mit ihren Städten. 
4. Moſ. 13, 22; 5. Mos. 1, 28. 
22. Und ließ keine Enakiter überbleiben im 
Lande der Kinder Israel, außer zu Gaza, 
zu Gath, zu Asdod, da blieben ihrer über. 
1. Sam. 17,4. 
23. Alſo nahm Joſua alles Land ein, aller⸗ 
dinge wie der HErr zu Moſe geredet hatte, 
und gab es Israel zum Erbe, einem jeglichen 
Stamm fein Teil. Und * das Land hörte 
auf zu kriegen. K. 14,15. 


Das 12. Kapitel. 
Ein und dreißig 5 bag auf beiden Seiten 
Jordans. 
Dies ſind die one des Landes, die die 
Kinder Israel ſchlugen, und nahmen ihr 
Land ein jenſeit des Jordans, gegen der 
Sonne Aufgang, von dem Bach Arnon an 
bis an den Berg Hermon, und das ganze 
Gefilde gegen Morgen: 

2. Sihon, der König der Amoriter, der 
zu Hesbon wohnte, und herrſchte von Aroer 
an, die am Ufer liegt des Bachs Arnon, und 
von der Mitte des Thals an und über das 
halbe Gilead bis an den Bach Jabbok, der 
die Grenze iſt der Kinder Ammon, 

4. Moſ. 21,24. 

3. Und über das Gefilde bis an das Meer 
Kinneroth gegen Morgen und bis an das 
Meer im Gefilde, nämlich das Salzmeer, 
gegen Morgen, des Weges gen Beth⸗Jeſi⸗ 
moth, und gegen Mittag unten an den Ab⸗ 
hängen des Gebirges Pisga. 

4. Dazu das Gebiet des Königs Og zu 
Baſan, der noch von den Rieſen übrig war, 
und wohnete zu Aſtharoth und Edrei, 

4, Moſ. 21,33; 5. Moſ. 3, 11. 

5. Und herrſchete über den Berg Hermon, 
über Salcha und über ganz Baſan bis an 
die Grenze der Geſſuriter und Maachathiter, 
und über das halbe Gilead, da die Grenze 
war Sihons, des Königs zu Hesbon. 

6. Moſe, der Knecht des HErrn, und die 
Kinder Israel ſchlugen ſie. Und Moſe, der 
Knecht des HErrn, gab ihr Land einzu⸗ 
nehmen den Rubenitern, Gaditern und dem 
halben Stamm Manaſſe. 4. Moſ. 32, 38. 

7. Dies ſind die Könige des Landes, die 
Joſua ſchlug und die Kinder Israel, diesſeit 
des Jordans gegen Abend, von Baal-Gad 
an auf der Ebene beim Berge Libanon bis 
an das kahle Gebirge, das aufſteigt gen Seir; 
und Joſua gab das Land den Stämmen Is⸗ 
raels einzunehmen, einem jeglichen ſein Teil, 

8. Was auf den Gebirgen, in den Grün⸗ 
den, Gefilden, an den Abhängen, in der 
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Könige. 

Wüſte und gegen Mittag war: die He⸗ 

thiter, Amoriter, Kananiter, Phereſiter, He⸗ 

viter und Jebuſiter. K. 11,3. 

9. Der König zu! Jericho, der König zu 
Ai, die zur Seite an Beth⸗El liegt, 

K. 6, 2. f. K. 8, 29. 

10. Der König zu Jeruſalem, der König 


zu Hebron, K. 10, 1.3. 
a 8 König zu Jarmuth, der gee zu 
10,3. 

12. der König zu Eglon, der Konig zu 
Geſer, K. 10, 3. 26. 38. 


13. Der König zu Debir, der König zu 
Geder, K. 10, 39. Richt. 1, 11. 

14. Der König zu Horma, der König zu 
Arad, Richt. 1,17. 14. Moſ. 21,1. 

15. Der König zu Libna, der König zu 
Adullam, K. 10,29. 30. 

16. Der König gu Makkeda, der König 
zu Beth⸗El, K. 10,28. 

17. Der König zu Thappuah, der König 
zu Hepher, 

18. Der König gu * Aphek, der König zu 
Laſaron, K. 15,533 1. Sam. 4,1. 

19. Der König zu Madon, der König zu 
Hazor, K. 11, 1. 10. 

20. Der König zu . 15 
König zu Achſaph, 

21. Der König zu Thaanach, der Fönig 
zu Megiddo, 

22. Der König zu Kedes, der König zu 
Jokneam am Karmel, 

23. Der König zu Naphoth⸗Dor, der 
König der Heiden zu Gilgal, K. 11,2. 

24. Der König zu Thirza. Das ſind ein 
und dreißig Könige. 


Das 13. Kapitel. 
3 des Landes. Erbteile der dritthalb 
tämme jenſeit des Jordans. 
Da nun Joſua alt war und wohlbetaget, 
ſprach der HErr zu ihm: Du biſt alt wor⸗ 
den und wohlbetaget, und des Landes iſt 
noch ſehr viel übrig einzunehmen, 

2. Nämlich alle Kreiſe der Philiſter und 
ganz Geſſur, 

3. Vom Sihor an, der vor Agypten fleußt, 
bis an die Grenze Ekrons gegen Mitternacht, 
die den Kananitern zugerechnet wird, fünf 
Herren der Philiſter, nämlich der Gaziter, 
der Asdoditer, der Askaloniter, der Gathiter, 
der Ekroniter, und die Avviter; 

4. Von Mittag an aber das ganze Land 
der Kananiter und Meara der Sidonier bis 
gen Aphek, bis an die Grenze der Amoriter; 

5. Dazu das Land der Gebaliter und der 
ganze Libanon gegen der Sonne Aufgang, 
von Baal⸗Gad an unter dem Berge Her⸗ 
mon, bis man kommt gen Hamath; 
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6. Alle, die auf dem Gebirge wohnen, vom 
Libanon an * bis an die warmen Waſſer, 
alle Sidonier. Ich will ſie vertreiben vor 
den Kindern Israel. Loſe nur drum, ſie 
auszuteilen unter Israel, wie ich dir geboten 
habe. K. 11,8. 

7. So teile nun dies Land zum Erbe unter 
die neun Stämme und unter den halben 
Stamm Manaſſe. 

8. Denn * die Rubeniter und Gaditer ha⸗ 
ben mit dem andern halben Manaſſe ihr 
Erbteil empfangen, das ihnen Moſe gab jen⸗ 
ſeit dem Jordan, gegen Aufgang, wie ihnen 
dasſelbe Moſe, der Knecht des HErrn, gege⸗ 
ben hat, V. 15—32. 

9. Von Aroer an, die am Ufer des Bachs 
Arnon liegt, und von der Stadt mitten im 
Diba und die ganze Ebene Medeba bis gen 

ibon 

10. Und alle Städte Sihons, des Königs 
der Amoriter, der zu Hesbon ſaß, bis an 
die Grenze der Kinder Ammon; 

11. Dazu Gilead und die Grenze an Geſſur 
und Maacha und den ganzen Berg Hermon 
und das ganze Baſan bis gen Salcha; 

12. Das ganze Reich Ogs zu Baſan, der 
zu Aſtharoth und Edrei ſaß, welcher noch 
übrig war von den Rieſen. Moſe aber ſchlug 
ſie, und vertrieb ſie. 

13. Die Kinder Israel vertrieben aber die 
zu Geſſur und zu Maacha nicht, ſondern es 
wohnten beide, Geſſur und Maacha, unter 
den Kindern Israel bis auf dieſen Tag. 

14. Aber * dem Stamm der Leviten gab 
er kein Erbteil; denn das Opfer des HErrn, 
des Gottes Israels, iſt ihr Erbteil, wie er 
ihnen geredet hat. V. 33. 

15. Alſo gab Moſe dem Stamm der Kin⸗ 
der Ruben nach ihren Geſchlechtern, 

4. Moſ. 32. 

16. Daß ihr Gebiet war von Aroer an, 
die am Ufer des Bachs Arnon liegt, und 
von der Stadt mitten im Thal mit allem 
ebenen Felde bis gen Medeba; 

17. Hesbon und alle ihre Städte, die im 
ebnen Felde liegen, Dibon, Bamoth-Baal 
und Beth-Baal⸗Meon, 

18. Jahza, Kedemoth, Mephaath, 

19. Kirjathaim, Sibma, Zereth-Sahar auf 
dem Gebirge im Thal, 

20. Beth-Peor, die Abhänge am Pisga 
und Beth⸗Jeſimoth 

21. Und alle Städte auf der Ebene und 
das ganze Reich Sihons, des Königs der 
Amoriter, der zu Hesbon ſaß, den Moſe 
ſchlug ſamt den Fürſten Midians, Evi, Re⸗ 
kem, Zur, Hur und Reba, den Gewaltigen 
des Königs Sihon die im Lande wohneten. 
22. Dazu Bileam, den Sohn Beors, den 

14* 


Erbteil von Gad und halb Manaſſe. 


Weisſager, erwürgeten die Kinder Israel 
mit dem Schwert ſamt den Erſchlagenen. 
4. Moſ. 22, 5 u. 31,8. 

23. Und die Grenze der Kinder Ruben war 
der Jordan. Das iſt das Erbteil der Kinder 
Ruben nach ihren Geſchlechtern, die Städte 
und ihre Dörfer. 

24. Dem Stamm der Kinder Gad nach 
ihren Geſchlechtern gab Moſe, 

25. Daß ihr Gebiet war Jaſer und alle 
Städte in Gilead und das halbe Land der 
Kinder Ammon bis gen Aroer, welche liegt 
vor Rabba; 

26. Und von Hesbon bis gen Ramath⸗ 
Mizpe und Betonim, und von Mahanaim 
bis an die Grenze Debirs; 

27. Im Thal aber Beth-Haram, Beth⸗ 
Nimra, Sukkoth und Zaphon, was übrig 
war von dem Reich Sihons, des Königs zu 
Hesbon, daß der Jordan die Grenze war, 
bis ans Ende des Meers Kinnereth, jenſeit 
des Jordans gegen Aufgang. 

28. Das iſt das Erbteil der Kinder Gad 
nach ihren Geſchlechtern, die Städte und 
ihre Dörfer. 

29. Dem halben Stamm der Kinder Ma⸗ 
naſſe nach ihren Geſchlechtern gab Moſe, 

30. Daß ihr Gebiet war von Mahanaim 
an: das ganze Baſan, das ganze Reich Ogs, 
des Königs zu Baſan, und alle Flecken 

Jairs, die in Baſan liegen, nämlich ſechzig 
Städte. Richt. 10, 3. 4. 

31. Und das halbe Gilead, Aſtharoth, 
Edrei, die Städte des Königreichs Ogs zu 
Baſan, gab er den Kindern Machirs, des 
Sohns Manaſſes, das iſt, der Hälfte der Kin⸗ 
der Machirs nach ihren Geſchlechtern. 

32. Das iſt's, das Moſe ausgeteilet hat in 
dem Gefilde Moabs, jenſeit des Jordans 
vor Jericho gegen Aufgang. 

33. Aber dem * Stamm Levi gab Moſe 
kein Erbteil; denn der HErr, der Gott Is⸗ 
raels, iſt ihr Erbteil, wie er ihnen geredet 
hat. ; 4. Mof. 18, 20. 21, 


Das 14. Kapitel. 

Austeilung des Landes vollzogen. Kalebs Erbteil. 
Dies iſt's aber, das die Kinder Israel ein⸗ 
genommen haben im Lande Kanaan, das 
unter fie ausgeteilet haben der Briefter * Ele⸗ 
aſar und Joſua, der Sohn Nuns, und die 
oberſten Väter unter den Stämmen der 
Kinder Israel. 4. Moſ. 34,17. 
2. Sie teileten es aber * durchs Los unter 
ſie, wie der HErr durch Moſe geboten hatte, 

zu geben den zehnthalb Stämmen. 
4. Moſ. 26,55. 
3. Denn den zweien und dem halben 
Stamm hatte Moſe Erbteil gegeben jenſeit 


Zoſua 13. 14. 
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dem Jordan. Den Leviten aber hatte er kein 
Erbteil unter ihnen gegeben. K. 13,1483. 

4. Denn der Kinder Joſephs wurden zween 
Stämme, Manaſſe und Ephraim; den Le⸗ 
viten aber gaben ſie kein Teil im Lande, 
ſondern * Städte, drinnen zu wohnen, und 
Vorſtädte für ihr Vieh und Habe. K. 21. 

5. Wie der HErr Moſe geboten hatte, fo 
thaten die Kinder Israel, und teileten das 
Land. 

6. Da traten herzu die Kinder Juda zu 
Joſua zu Gilgal, und Kaleb, der Sohn Je⸗ 
phunnes, der Keniſiter, ſprach zu ihm: Du 
weißt, was! der HErr zu Moſe, dem Manne 
Gottes, ſagete von meinet- und deinetwegen 
in Kades⸗Barnea. 4. Moſ. 14, 24; 5. Moſ. 1,36. 

7. Ich war vierzig Jahre alt, da mich Moſe, 
der Knecht des HErrn, ausſandte von Kades⸗ 
Barnea, das Land zu verkundſchaften, und 
ich ihm wieder ſagte nach meinem Gewiſſen. 

4. Moſ. 13,6. 30. 

8. Aber meine Brüder, die mit mir hin⸗ 
auf gegangen waren, machten dem Volk 
das Herz verzagt; ich aber folgete dem 
HErrn, meinem Gott, treulich. 

9. Da ſchwur Moſe desſelben Tages und 
ſprach: Das Land, darauf du mit deinem 
Fuß getreten haſt, ſoll dein und deiner Kin⸗ 
der Erbteil ſein ewiglich, darum daß du 
ty HErrn, meinem Gott, treulich gefolget 

iſt. 

10. Und nun ſiehe, der HErr hat mich 
leben laſſen, wie er geredet hat. Es ſind nun 
fünf und vierzig Jahre, daß der HErr ſol⸗ 
ches zu Moſe ſagte, die Israel in der Wüſte 
gewandelt iſt. Und nun ſiehe, ich bin heute 
fünf und achtzig Jahre alt, 

11. Und bin noch * heutiges Tages fo 
ſtark, als ich war des Tages, da mich Moſe 
ausſandte; wie meine Kraft war dazumal, 
alſo iſt ſie auch jetzt, zu ſtreiten und aus⸗ 
und einzugehen. 5. Moſ. 34,7. 

12. So gieb mir nun dies Gebirge, davon 
der HErr geredet hat an jenem Tage; denn 
du haſt's gehört am ſelben Tage. Denn es 
wohnen die Enakiter droben, und ſind große 
und feſte Städte; ob der HErr mit mir ſein 
wollte, daß ich ſie vertriebe, wie der HErr 
geredet hat. K. 11,21. 

13. Da ſegnete ihn Joſua, und gab * alſo 
Hebron Kaleb, dem Sohn Jephunnes, zum 
Erbteil. K. 15,1319 u. 21, 11. 12. 

14. Daher ward Hebron Kalebs, des 
Sohns Jephunnes, des Keniſiters, Erbteil 
bis auf dieſen Tag, darum daß er dem 
HErrn, dem Gott Israels, treulich gefol⸗ 
get war. 

15. Aber Hebron hieß vor Zeiten Stadt 
des Arba, der ein großer Menſch war unter 
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Grenzen von Juda. 


den Enakitern. Und das Land hatte auf⸗ 
gehöret mit Kriegen. K. 11,28. 


Das 15. Kapitel. 

Grenzen und Städte des Stamms Juda. 
Das Los des Stamms der Kinder Juda 
nach ihren Geſchlechtern war an der * Gren⸗ 
ze Edoms bei der Wüſte Zin, mittagwärts, 
am Eude des Landes gegen Mittag, 

4. Moſ. 34, 3—5. 

2. Daß ihre Mittagsgrenze war von der 
Ecke an dem Salzmeer, das iſt, von der 
Zunge, die mittagwärts gehet, 

3. Und gehet aus mittagwärts von der 
Steige Akrabbim, und gehet durch Zin, und 
gehet hinauf im Mittag von Kades⸗Barnea, 
und gehet durch Hezron, und gehet hinauf 
gen Adar, und lenket ſich um gen Karkaa, 

4. Und gehet durch Azmon, und kommt 
hinaus an den Bach Agyptens, daß das 
Ende der Grenze das Meer wird. Das ſei 
eure Grenze gegen Mittag. 

5. Aber die Morgengrenze iſt das Salz⸗ 
meer bis an des Jordans Ende. Die Grenze 
gegen Mitternacht iſt von der Zunge des 
Meers, die am Ende des Jordans iſt, 

6. Und gehet herauf gen Beth-Hogla, und 
zieht ſich mitternachtwärts von Beth⸗Araba, 
und kommt“ herauf zum Stein Bohans, 
des Sohns Rubens; K. 18,17. 

7. Und gehet herauf gen Debir vom Thal 
Achor, und wendet ſich mitternachtwärts gen 
Gilgal, welche liegt gegenüber der Steige 
Adummim, die mittagwärts vom Waſſer 
liegt. Darnach gehet ſie zu dem Waſſer 
En⸗Semes, und kommt hinaus zum Brun⸗ 
nen Rogel. 2. Sam. 17,17. 
8. Darnach gehet fie herauf zum * Thal 
des Sohns Hinnoms, an der Mittagsſeite 
des Jebuſiters, das iſt Jeruſalem; und 
kommt herauf auf die Spitze des Berges, 
der vor dem Thal Hinnom liegt abendwärts, 
welcher ſtößt an die Ecke des Thals Rephaim 
gegen Mitternacht zu. 2. Chron. 28,3. 

9. Darnach kommt ſie von desſelben Berges 
Spitze zu dem Waſſerbrunnen Nephthoa, 
und kommt heraus zu den Städten des Ge- 
birges Ephron, und neiget ſich gen“ te 
das iſt Kirjath⸗Jearim; 

10. Und lenket ſich herum von Baala Abb 
Abend zum Gebirge Seir, und gebet an der 
Mitternachtſeite des Gebirges Jearim, das 
iſt Cheſalon, und kommt herab gen Beth⸗ 
Semes, und gehet durch Thimna, 

11. Und bricht heraus an der Seite Ekrons 
her mitternachtwärts, und zieht ſich gen 
Sichron, und gehet über den Berg Baala, 
und kommt heraus gen Jabneel, daß ihr 
Ende iſt das Meer. 


Sofua 14. 15. 
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12. Die Grenze aber gegen Abend iſt das 
große Meer. Das iſt die Grenze der Kinder 
Juda umher nach ihren Geſchlechtern. 

13. Kaleb * aber, dem Sohn Sephunnes, 
ward ſein Teil gegeben unter den Kindern 
Juda, nach dem der HErr Joſua befahl, 
nämlich die Stadt des Arba, des Vaters 
Enaks, das iſt Hebron. K. 14,6—15. 

14. Und Kaleb vertrieb von dannen die 
drei Söhne Enaks: Seſai, Ahiman und 
Thalmai, geboren von Enak; 

V. 1419. Richt. 1, 10—15. 

15. Und zog von dannen hinauf zu den 
Einwohnern Debirs. Debir aber hieß vor 
Zeiten Kirjath⸗-Sepher. 

16. Und Kaleb ſprach: Wer Kirjath⸗Sepher 
ſchlägt und gewinnet, dem will ich meine 
Tochter Achſa zum Weibe geben. 

17. Da gewann ſie Othniel, der Sohn 
des Kenas, der Bruder Kalebs; und er gab 
ihm ſeine Tochter Achſa zum Weibe. 

18. Und es begab ſich, da ſie einzog, be⸗ 
redete ſie ihn, einen Acker zu fordern von 
ihrem Vater. Und ſie ſtieg vom Eſel; da 
ſprach Kaleb zu ihr: Was iſt dir? 

19. Sie ſprach: Gieb mir einen Segen; 
denn du haſt mir ein Mittagsland gegeben, 
gieb mir auch Waſſerquellen. Da gab er 
ihr die Quellen oben und unten. 

20. Dies iſt das Erbteil des Stamms der 
Kinder Juda unter ihren Geſchlechtern. 

21. Und die Städte des Stamms der Kin⸗ 
der Juda von einer Ecke zu der andern, an 
der Grenze der Edomiter gegen Mittag. 
waren dieſe: Kabzeel, Eder, Jagur, 

22. Kina, Dimona, Ad⸗Ada, 

23. Kedes, Hazor, Ithnan, 

24. Siph, Telem, Bealoth, 

25. Hazor⸗Hadatta, Karioth⸗Hezron, das 
iſt Hazor, 

26. Amam, Sema, Molada, 

27. Hazar⸗Gadda, Hesmon, Beth-Pelet, 

28. Hazar⸗Sual, Beer⸗Seba, Wen 

29. Baala, Siim, Ezem, 

30. Eltholad, Cheſil, Horma, 

31. Ziklag, Madmanna, Sanſanna, 

32. Lebaoth, Silhim, Ain, Rimmon. Das 
ſind neun und zwanzig Städte und ihre 
Dörfer. 

33. In den Gründen aber war Esthaol, 
Zora, Asna, Richt. 13,25 u. 16, 31. 

34. Sanoah, En-Gannim, Thappuah, 
Enam, 

35. Jarmuth, Adullam, Socho, Aſeka, 

36. Saaraim, Adithaim, Gedera, Gedero— 
thaim. Das find vierzehn Städte und be 
Dörfer. 

37. Zenan, Hadaſa, Migdal-Gad, 

38. Dilean, Mizpe, Joktheel, 
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39. Lachis, Bozkath, Eglon, 

40. Chabbon, Lahmas, Kithlis, 

41. Gederoth, Beth⸗Dagon, Naema, Mak⸗ 
keda. Das ſind ſechzehn Städte und ihre 
Dörfer. 

42. Libna, Ether, Aſan, 

43. Jephthah, Asna, Nezib, 

44. Kegila, Achſib, Mareſa. Das ſind 
neun Städte und ihre Dörfer. K. 19,29. 

45. Ekron mit ihren Töchtern und Dör⸗ 
fern. 1. Sam. 5, 10. 

46. Von Ekron und ans Meer: alles, was 
an Asdod und ihre Dörfer langet, 

47. Asdod mit ihren Töchtern und Dör⸗ 
fern, + Gaza mit ihren Töchtern und Dör⸗ 
fern bis an das Waſſer Agyptens; und das 
große Meer iſt ſeine Grenze. 

1. Sam. 5,1. F Richt. 1, 18. 4. Moſ. 34, 6. 

48. Auf dem Gebirge aber war Samir, 
Jatthir, Socho, 

49. Danna, Kirjath⸗Sanna, das iſt Debir, 

50. Anab, Eſthemo, Anim, 

51. Gofen, Holon, Gilo. 
Städte und ihre Dörfer. 

52. Arab, Duma, Eſean, 

53. Janum, Beth⸗Thappuah, Apheka, 

54. Humta, Kirjath⸗Arba, das iſt Hebron, 
Zior. Das ſind neun Städte und ihre Dörfer. 

55. Maon, Karmel, Siph, Jutta, 

56. Jesreel, Jokdeam, Sanoah, 

57. Hakain, Gibea, Thimna. Das ſind 
zehn Städte und ihre Dörfer. 

58. Halhul, Beth⸗Zur, Gedor, 

59. Maarath, Beth⸗Anoth, Elthekon. Das 
ſind ſechs Städte und ihre Dörfer. 

60. Kirjath⸗Baal, das iſt Kirjath⸗Jearim, 
Harabba; zwo Städte und ihre Dörfer. 

K. 9, 17 u. 18,14. 

61. In der Wüſte aber war Beth⸗Araba, 
Middin, Sechacha, 

62. Nibſan und die Salzſtadt und Engedi. 
Das ſind ſechs Städte und ihre Dörfer. 

63. Die Jebuſiter aber wohneten zu Jeru⸗ 
ſalem, und die Kinder Juda konnten ſie nicht 
vertreiben. Alſo blieben die Jebuſiter mit 
den Kindern Juda zu Jeruſalem bis auf die⸗ 
ſen Tag. K. 18, 28; 2. Sam. 5,6. 


Das 16. Kapitel. 

Erbteil der Ephraimiter. 
Und das Los fiel den Kindern Joſephs auf⸗ 
gangwärts vom Jordan gegenüber Jericho 
bis zum Waſſer bei Jericho, und die Wüſte, 
die herauf gehet von Jericho durch das Ge⸗ 
birge gen Beth⸗El; 

2. Und kommt von Beth⸗-El heraus gen 
Lus, und gehet durch zur Grenze des Ara⸗ 
chiters gen Ataroth; 

3. Und zieht ſich hernieder abendwärts zu 


Das ſind elf 


Joſua 15. 16. 17. 


und halb Manaſſe. 


der Grenze des Japhletiters, bis an die 
Grenze des niedern Beth⸗Horon und bis gen 
Geſer; und das Ende iſt am Meer. 

4. Das haben zum Erbteil genommen die 
Kinder Joſephs, Manaſſes und Ephraims. 

5. Die Grenze der Kinder Ephraims nach 
ihren Geſchlechtern, die Grenze ihres Erb⸗ 
teils aufgangwärts war Ataroth⸗Adar bis 
zum obern Beth⸗Horon; 

6. Und gehet aus gegen Abend bei Mich⸗ 
methath, die gegen Mitternacht liegt; daſelbſt 
lenkt ſie ſich herum gegen Aufgang gen Thaa⸗ 
nath⸗Silo, und gehet da durch aufgangwärts 
gen Janoha; 

7. Und kommt herab von Janoha gen Ata⸗ 
roth und Naarath, und ſtößet an Jericho, 
151 ehet aus am Jordan. 

on Thappuah gehet ſie abendwärts 
a Bach Kana; und ihr Ende ift am Meer. 
Das iſt das Erbteil des Stamms der Kinder 
Ephraims nach ihren Geſchlechtern. 

9. Dazu alle Städte mit ihren Dörfern, 
welche für die Kinder Ephraims ausgeſon⸗ 
dert waren unter dem Erbteil der Kinder 
Manaſſes. K. 17,9. 

10. Und ſie vertrieben die Kananiter nicht, 
die zu Geſer wohneten. Alſo blieben die 
Kananiter unter Ephraim bis auf dieſen Tag, 
und wurden zinsbar. 1. Kön. 9, 16. 


Das 17. Kapitel. 

Erbteil der andern Hälfte Manaſſes. 
Und das Los fiel dem Stamm Manaſſe, denn 
er iſt Joſephs erſter Sohn, und fiel auf Ma⸗ 
chir, den erſten Sohn Manaſſes, den Vater 
Gileads, denn er war ein ſtreitbarer Mann; 

darum ward ihm Gilead und Baſan. 
4. Moſ. 26,29. K. 13, 31. 

2. Den andern Kindern aber Manaſſes 
nach ihren Geſchlechtern fiel es auch, nämlich 
den Kindern Abieſers, den Kindern Heleks, 
den Kindern Asriels, den Kindern Sichems, 
den Kindern Hephers und den Kindern Se⸗ 
midas. Das ſind die Kinder Manaſſes, des 
Sohns Joſephs, die Mannsbilder, nach ih⸗ 
ren Geſchlechtern. 

3. Aber Zelophehad, der Sohn Hephers, 
des Sohns Gileads, des Sohns Machirs, 
des Sohns Manaſſes, hatte keine Söhne, 
ſondern Töchter, und ihre Namen ſind dieſe: 
Mahela, Noa, Hogla, Milka, Thirza; 

4. Mof. 26, 33 u. 27,1. 

4. Und traten vor den Prieſter Eleaſar 
und vor Joſua, den Sohn Nuns, und vor 
die Oberſten, und ſprachen: Der HErr hat 
Moſe geboten, daß er uns ſolle Erbteil ge⸗ 
ben unter unſern Brüdern. Und man gab 
ihnen Erbteil unter den Brüdern ihres Bar 
ters nach dem Befehl des HErrn. 
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5. Es fielen aber auf Manaſſe zehn Meß⸗ 
ſchnüre außer dem Lande Gilead und Baſan, 
das jenſeit dem Jordan liegt. 

6. Denn die Töchter Manaſſes nahmen 
Erbteil unter ſeinen Söhnen, und das Land 
Gilead ward den andern Kindern Manaſſes. 

7. Und die Grenze Manaſſes war von Aſſer 
an gen Michmethath, die vor Sichem liegt, 
und langet zur Rechten an die von En⸗ 
Thappuah. 

8. Denn das Land Thappuah ward Ma⸗ 
naſſe; aber Thappuah an der Grenze Ma⸗ 
naſſes ward den Kindern Ephraim. 

9. Darnach kommt ſie herab zum Bach Ka⸗ 
na zur Mittagſeite des Bachs; die Städte 
daſelbſt find Ephraims * unter den Städten 
Manaſſes; die Grenze Manaſſes aber gehet 
weiter an der Mitternachtſeite des Baches, 
und endet am Meer. K. 16,9. 

10. Dem Ephraim ward's gegen Mittag 
und dem Manaſſe gegen Mitternacht, und 
das Meer iſt ſeine Grenze; und ſoll ſtoßen 
an Aſſer von Mitternacht und an Iſaſchar 
von Morgen. 

11. So hatte nun Manaſſe unter Iſa⸗ 
ſchar und Aſſer: Beth⸗Sean und ihre Töch⸗ 
ter, Jibleam und ihre Töchter und die zu 
Dor und ihre Töchter und die zu T Endor 
und ihre Töchter und die zu Thaanach und 
ihre Töchter und die zu Megiddo und ihre 
Töchter und das dritte Teil Nepheths. 

Richt. 1.27. f 1. Sam. 28, 7. 

12. Und die Kinder Manaſſe konnten dieſe 
Städte nicht einnehmen, ſondern die Kana⸗ 
niter beharreten, zu wohnen in demſelbigen 
Lande. K. 15,68. 

13. Da aber die Kinder Israel mächtig 
wurden, machten ſie die Kananiter zinsbar, 
und vertrieben ſie nicht. K. 16,10. 

14. Da redeten die Kinder Joſeph mit Jo⸗ 
fua und ſprachen: Warum haſt du mir nur 
Ein Los und Eine Schnur des Erbteils ge⸗ 
geben? Und ich bin doch ein groß Volk, 
wie mich der HErr ſo geſegnet hat. 

15. Da ſprach Joſua zu ihnen: Weil du 
ein groß Volk biſt, ſo gehe hinauf in den 
Wald, und haue um daſelbſt im Lande der 
Phereſiter und Rieſen, weil dir das Gebirge 
Ephraim zu enge iſt. 

16. Da ſprachen die Kinder Joſeph: Das 
Gebirge wird nicht Raums genug für uns 
ſein, und es ſind eiſerne Wagen bei allen 
Kananitern, die im Thal des Landes wohnen, 
bei denen zu Beth⸗Sean und ihren Töchtern 
und bei denen im Thal Jesreel. 

17. Joſua ſprach zum Hauſe Joſephs, zu 
Ephraim und Manaſſe: Du biſt ein groß 
Volk, und weil du ſo groß biſt, mußt du 
nicht Ein Los haben, 


Sofua 17. 18. 


Stiftshütte zu Silo. 


18. Sondern das Gebirge ſoll dein ſein, 
da der Wald iſt, den haue um; und er wird 
dein ſein bis an ſeine Enden, wenn du die 
Kananiter vertreibſt, die eiſerne Wagen ha⸗ 
ben, und mächtig ſind. 


Das 18. Kapitel. 
Stiftshütte zu Silo. Verteilung des noch übrigen 
Landes. Benjamins Erbteil. 

Und es verſammelte ſich die ganze Gemeine 
der Kinder Israel gen * Silo, und richteten 
daſelbſt auf die Hütte des Stifts, und das 
Land war ihnen unterworfen. 

Richt. 21,19; 1. Sam. 1,3 u. 4, 4. 

2. Und waren noch ſieben Stämme der 
Kinder Israel, denen ſie ihr Erbteil nicht 
ausgeteilet hatten. 

3. Und Joſua ſprach zu den Kindern Is⸗ 
rael: Wie lange ſeid ihr ſo laß, daß ihr nicht 
hingehet, das Land einzunehmen, das euch 
der HErr, eurer Väter Gott, gegeben hat? 

4. Schafft euch aus jeglichem Stamm drei 
Männer, daß ich ſie ſende, und ſie ſich auf⸗ 
machen, und durchs Land gehen, und bez 
ſchreiben's nach ihren Erbteilen, und kom⸗ 
men zu mir. 

5. Teilet das Land in ſieben Teile. Juda 
ſoll bleiben auf ſeiner Grenze von Mittag 
her, und das Haus Joſephs ſoll bleiben auf 
ſeiner Grenze von Mitternacht her. 

6. Ihr aber beſchreibt das Land der ſieben 
Teile, und bringet ſie zu mir hieher, ſo will 
ich euch das Los werfen hie vor dem HErrn, 
unſerm Gott. 

7. Denn! die Leviten haben kein Teil un⸗ 
ter euch, ſondern das Prieſtertum des HErrn 
iſt ihr Erbteil. Gad aber und Ruben und 
der halbe Stamm Manaſſe haben ihr Teil 
genommen jenſeit dem Jordan, gegen Mor⸗ 
gen, das ihnen Moſe, der Knecht des HErrn, 
gegeben hat. K. 13,1483. 

8. Da machten ſich die Männer auf, daß 
fie hingingen; und Joſua gebot ihnen, da 
ſie hin wollten gehen, das Land zu beſchrei⸗ 
ben, und ſprach: Gehet hin, und durchwan⸗ 
delt das Land, und beſchreibt es; und kommt 
wieder zu mir, daß ich euch hie das Los werfe 
vor dem HErrn zu Silo. 

9. Alſo gingen die Männer hin, und durch⸗ 
zogen das Land, und beſchrieben's auf einen 
Brief nach den Städten in ſieben Teile; und 
kamen zu Joſua ins Lager gen Silo. 

10. Da warf Joſua das Los über ſie zu 
Silo vor dem HErrn, und teilte daſelbſt das 
Land aus unter die Kinder Israel, einem 
jeglichen ſein Teil. 

11. Und das Los des Stamms der Kin⸗ 
der Benjamin fiel nach ihren Geſchlechtern, 
und die Grenze ihres Loſes ging aus zwi⸗ 
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chen den Kindern Juda und den Kindern 
Joſeph. n 

12. Und ihre Grenze war an der Seite 
gegen Mitternacht vom Jordan an, und 
gehet herauf an der Mitternachtſeite Jerichos, 
und kommt aufs Gebirge abendwärts, und 
gehet aus nach der Wiifte * Beth⸗Aven; 

K. 7,2. 

13. Und gehet von dannen gen Lus, an 
der Seite her an Lus mittagwärts, das iſt 
Beth⸗El, und kommt hinab gen Ataroth⸗ 
Adar an den Berg, der gegen Mittag liegt 
von dem niederen Beth-⸗Horon. 

1. Moſ. 12,8 u. 28, 19. 

14. Darnach neiget ſie ſich, und lenket ſich 
um zur Seite des Abends gegen Mittag von 
dem Berge an, der vor Beth-Horon mittag⸗ 
warts liegt, und endet ſich an Kirjath⸗Baal, 
das iſt Kirjath⸗Jearim, die Stadt der Kin⸗ 
der Juda; das iſt die Seite gegen Abend. 

K. 15,6—9. 

15. Aber die Seite gegen Mittag iſt von 
Kirjath⸗Jearim an, und gehet aus gegen 
Abend, und kommt hinaus zum Waſſer⸗ 
brunnen Nephthoa; 

16. Und gehet herab an des Berges Ende, 
der vor dem Thal des Sohns Hinnoms 
liegt, am Grunde Rephaim gegen Mitter⸗ 
nacht, und gehet herab durchs Thal Hinnom 
an der Mittagſeite des Jebuſiters, und kommt 
hinab zum Brunnen Rogel; 

17. Und zieht ſich mitternachtwärts, und 
kommt hinaus gen En⸗Semes, und kommt 
hinaus gegen Geliloth, die gegenüber der 
Steige Adummim liegt, und kommt herab 
zum Stein Bohans, des Sohns Rubens; 

18. Und gehet zur Seite hin neben dem 
Gefilde, das gegen Mitternacht liegt, und 
kommt hinab aufs Gefilde, 

19. Und gehet an der Seite Beth-Hoglas, 
die gegen Mitternacht liegt, und iſt ihr Ende 
an der Zunge des Salzmeers gegen Mitter⸗ 
nacht, an dem Ende des Jordans gegen 
Mittag. Das iſt die Mittagsgrenze. 

20. Aber die Seite gegen Morgen ſoll der 
Jordan enden. Das iſt das Erbteil der Kin⸗ 
der Benjamin in ihren Grenzen umher nach 
ihren Geſchlechtern. 

21. Die Städte aber des Stamms der 
Kinder Benjamin nach ihren Geſchlechtern 
find dieſe: Jericho, Beth - Hogla, Emek⸗ 


e313, 

22. Beth⸗Araba, Zemaraim, Beth-Cl, 
23. Avvim, Happara, Ophra, 

24. Kaphar⸗Ammonai, Ophni, Geba. Das 
find zwölf Städte und ihre Dörfer. 
25. Gibeon, Rama, Beeroth, 

26. 1 Kaphira, Moza, 

27. Rekem, Jerpeel, Thareala 


Sofua 18. 19. Simeon, Sebulon, Iſaſchar. 


28. Zela, Eleph und! die Jebuſiter, das 
iſt Jeruſalem, Gibeath, Kirjath; vierzeht, 
Städte und ihre Dörfer. Das iſt das Erb⸗ 
teil der Kinder Benjamin nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern. K. 15,63. Richt. 1, 24, 


Das 19. Kapitel. 
Der übrigen ſechs Stämme und Joſuas Erbteil. 
Darnach fiel das zweite Los auf den Stamm 
der Kinder Simeon nach ihren Geſchlechtern; 
und ihr Erbteil war unter dem Erbteil der 
Kinder Juda. 

2. Und es ward ihnen zum Erbteil Beer⸗ 
Seba, Seba, Molada, 

3. Hazar⸗Sual, Bala, Ezem, 

4. Eltholad, Bethul, Horma, 

5. Ziklag, Beth⸗Markaboth, Hazar⸗Suſa, 

6. Beth⸗Lebaoth, Saruhen. Das ſind drei⸗ 
zehn Städte und ihre Dörfer. 

7. Ain, Rimmon, Ether, Aſan. Das ſind 
vier Städte und ihre Dörfer. 

8. Dazu alle Dörfer, die um dieſe Städte 
liegen, bis gen Baalath⸗Beer⸗Ramath gegen 
Mittag. Das iſt das Erbteil des Stamms 
der Kinder Simeon nach ihren Geſchlechtern. 

9. Denn der Kinder Simeon Erbteil iſt 
unter der Schnur der Kinder Juda. Weil 
das Erbteil der Kinder Juda ihnen zu groß 
war, darum erbeten die Kinder Simeon un⸗ 
ter ihrem Erbteil. 

10. Das dritte Los fiel auf die Kinder Se⸗ 
bulon nach ihren Geſchlechtern; und die 
Grenze ihres Erbteils war bis gen Sarid, 

11. Und gehet hinauf abendwärts, gen 
Mareala, und ſtößet an Dabbeſeth, und 
ſtößet an den Bach, der vor Jokneam fließt, 

12. Und wendet ſich von Sarid gegen der 
Sonne Aufgang bis an die Grenze Kisloth⸗ 
Thabor, und kommt hinaus gen Dabrath, 
und langet hinauf gen Japhia. 

13. Und von dannen gehet ſie gegen Auf⸗ 
gang durch Gath-Hepher, Eth⸗Kazin, und 
1 0 hinaus gen Rimmon, Mithoar und 

ea; 

14. Und lenket ſich herum mitternachtwärts 
gen Hannathon, und endet ſich im Thal 
Jephthah⸗El, 

15. Und Kattath, * Nahalal, Simron, Sez 
deala und Bethlehem. Das ſind zwölf 
Städte und ihre Dörfer. Richt. 1,30. 

16. Das iſt das Erbteil der Kinder Sebu. 
lon nach ihren Geſchlechtern; das ſind ihre 
Städte und Dörfer. 

17. Das vierte Los fiel auf die Kinder Iſa⸗ 
ſchar nach ihren Geſchlechtern. 

18. Und ihr Gebiet war Jesreel, Cheſulloth, 
* Sunem, 2. Kön. 4,8 

19. Hapharaim, Sion, Anaharath, 

20. Rabbith, Kisjon, Ebez, 
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Aſſer, Naphthali, Dan. 

21. Remeth, En⸗Gannim, Enz Hadda, 
Beth⸗Pazez; 

22. Und die Grenze ſtößet an Thabor, 
Sahazima, Beth-Semes; und ihr Ende iſt 
am Jordan. 
Dörfer. 

23. Das iſt das Erbteil des Stamms der 
Kinder Iſaſchar nach ihren Geſchlechtern, 
die Städte und ihre Dörfer. 

24. Das fünfte Los fiel auf den Stamm 
der Kinder Aſſer nach ihren Geſchlechtern. 

25. Und ihr Gebiet war Helkath, Hali, 
Beten, Achſaph, 

26. Allammelech, Amead, Miſeal; und die 
Grenze ſtößet an den Karmel am Meer und 
an Sihor⸗Libnath; 

27. Und wendet ſich gegen der Sonne Auf⸗ 
gang gen Beth-Dagon, und ſtößet an Se⸗ 
bulon und an das Thal Jephthah⸗El mitter⸗ 
nachtwärts, Beth⸗Emek, Negiel, und kommt 
hinaus gen Kabul zur Linken, 

28. Ebron, Rehob, Hammon, Kana bis 
an Groß⸗Sidon; 

29. Und wendet ſich gen Rama bis zu der 
feſten Stadt Tyrus; und wendet ſich gen 
Hoſa, und endet ſich am Meer in der Gegend 
von! Achſib, K. 15,44. Richt. 1, 31. 

30. Und ſchließt ein Umma, Aphek, Rehob. 
Zwei und zwanzig Städte und ihre Dörfer. 

31. Das iſt das Erbteil des Stamms der 
Kinder Aſſer nach ihren Geſchlechtern, die 
Städte und ihre Dörfer. 

32. Das ſechſte Los fiel auf die Kinder 
Naphthali nach ihren Geſchlechtern. 

33. Und ihre Grenze war von Heleph, von 
den Eichen bei Zaanannim an, Adami-Ne⸗ 
keb, Jabneel bis gen Lakkum und endet ſich 
am Jordan; 

34. Und die Grenze wendet ſich zum Abend 
gen Asnoth⸗Thabor, und kommt von dannen 
hinaus gen Hukkok, und ſtößet an Sebulon 
gegen Mittag und an Aſſer gegen Abend 
und an Juda am Jordan gegen der Sonne 
Aufgang; 

35. Und feſte Städte ſind: Ziddim, Zer, 
Hammath, Rakkath, Kinnereth, 

36. Adama, Rama, Hazor, 

37. Kedes, Edrei, En-Hazor, 

38. Jereon, Migdal-⸗El, Horem, Beth⸗ 
»Anath, Beth-Semes. Neunzehn Städte 
Richt. 1,33. 

39. Das iſt das Erbteil des Stamms der 
Kinder Naphthali nach ihren Geſchlechtern, 
die Städte und ihre Dörfer. 

40. Das ſiebente Los fiel auf den Stamm 
der Kinder Dan nach ihren Geſchlechtern. 

41. Und das Gebiet ihres Erbteils waren 
Zora, Eſthaol, Ir⸗Semes, 

42. Saalabbin, Ajalon, Jethla, Richt. 1,35. 


Sofua 19. 20. 


Sechzehn Städte und ihre 
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43. Elon, Thimnatha, Ekron, 

44. Eltheke, Gibbethon, Baalath, 

45, Jehud, Bne⸗Barak, Gath⸗Rimmon, 

46. Me⸗Jarkon, Rakkon mit den Grenzen 
gegen * Japho. gon. 1,3. 

47. Und an denſelben endet ſich das Ge⸗ 
biet der Kinder Dan. Und die Kinder Dan 
zogen hinauf, und ſtritten wider Leſem, und 
gewannen und ſchlugen ſie mit der Schärfe 
des Schwerts, und nahmen ſie ein, und 
wohneten drinnen, und * nannten fie Dan 
nach ihres Vaters Namen. Nicht. 18, 27. 29. 

48. Das iſt das Erbteil des Stamms der 
Kinder Dan nach ihren Geschlechtern, die 
Städte und ihre Dörfer. 

49. Und da ſie das Land gar ausgeteilet 
hatten nach ſeinen Grenzen, gaben die Kin⸗ 
der Israel Joſua, dem Sohn Nuns, ein 
Erbteil unter ihnen, 

50. Und gaben ihm nach dem Befehl des 
HErrn die Stadt, die er forderte, nämlich 
Thimnath⸗Serah auf dem Gebirge Ephra⸗ 
im. Da bauete er die Stadt, und wohnte 
drinnen. K. 24, 30. 

51. Das find die Erbteile, die! Eleaſar, 
der Prieſter, und Joſua, der Sohn Nuns, 
und die Oberſten der Vaterhäuſer unter den 
Stämmen durchs Los den Kindern Israel 
austeileten zu f Silo vor dem HErrn, vor 
der Thür der Hütte des Stifts; und vollen⸗ 
deten alſo das Austeilen des Landes. 

K. 14, 1. f K. 18, 1. 


Das 20. Kapitel. 


Verordnung wegen der Freiftadte 
Und der HErr redete mit Joſua und ſprach: 

2. Sage den Kindern Israel: Gebt unter 
euch Freiſtädte, davon ich durch“ Moſe euch 
geſagt habe, 4. Moſ. 35, 6—29 

3. Dahin fliehen möge ein Totſchläger, 
der eine Seele unverſehens und unwiſſend 
ſchlägt, daß ſie unter euch frei ſeien vor dem 
Bluträcher. 

4. Und der da fleucht zu der Städte einer, 
ſoll ſtehen außen vor der Stadt Thor, und 
vor den Alteſten der Stadt ſeine Sache an⸗ 
ſagen; ſo ſollen ſie ihn zu ſich in die Stadt 
nehmen, und ihm Raum geben, daß er bei 
ihnen wohne. 

5. Und wenn der Bluträcher ihm nachja⸗ 
get, ſollen ſie den Totſchläger nicht in ſeine 
Hände übergeben, weil er unwiſſend ſeinen 
Nächſten geſchlagen hat, und iſt ihm zuvor 
nicht feind geweſen. 

6. So ſoll er in der Stadt wohnen, bis 
daß er ſtehe vor der Gemeine vor Gericht, 
und bis daß der Hoheprieſter ſterbe, der zur 
ſelben Zeit ſein wird. Alsdann ſoll der Tot⸗ 
ſchläger wieder kommen in ſeine Stadt und 
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Städte 
in ſein Haus, zur Stadt, davon er geflohen 


iſt. 
7. Da heiligten fie * Kedes in Galiläa, auf h 


dem Gebirge Naphthali; und Sichem auf 
dem Gebirge Ephraim; und 1Kirjath⸗Arba, 
das iſt Hebron, auf dem Gebirge Juda; 
K. 19,37. f K. 15, 13. 
8. Und jenſeit des Jordans, da Jericho 
liegt, gegen Aufgang, gaben ſie Bezer in 
der Wüſte auf der Ebene aus dem Stamm 
Ruben, und Ramoth in Gilead aus dem 
Stamm Gad, und Golan in Baſan aus 
dem Stamm Manaſſe. 5. Moſ. 4,43. 
9. Das waren die Städte, beſtimmt allen 
Kindern Israel und den Fremdlingen, die 
unter ihnen wohneten, daß dahin fliehe, wer 
eine Seele unverſehens ſchlägt, daß er nicht 
ſterbe durch den Bluträcher, bis daß er vor 
der Gemeine geſtanden ſei. 


Das 21. Kapitel. 


Wohnung der Leviten. Die Verheißung iſt 
erfüllt. 


Da traten herzu die oberſten Väter unter 
den Leviten zu dem Prieſter Eleaſar und 
Joſua, dem Sohn Nuns, und zu den ober⸗ 
ſten Vätern unter den Stämmen der Kinder 
Israel, K. 14, 1. 

2. Und redeten mit ihnen zu Silo im Lande 
Kanaan und ſprachen: Der Err hat ge⸗ 
boten durch Moſe, daß man uns Städte ge⸗ 
ben ſolle, zu wohnen, und derſelben Vor⸗ 
ſtädte zu unſerm Vieh. 4. Moſ. 35,2—8. 

3. Da gaben die Kinder Israel den Levi⸗ 
ten von ihren Erbteilen nach dem Befehl des 
HErrn dieſe Städte und ihre Vorſtädte. 

(VB. 4-42; 1. Chron. 6, 39—66.) 

4. Und das Los fiel auf die Geſchlechter 
der Kahathiter, und wurden den Kindern 
Aarons, des Prieſters, aus den Leviten durchs 
Los dreizehn Städte von dem Stamm Ju⸗ 
da, von dem Stamm Simeon und von dem 

Stamm Benjamin. 

5. Den andern Kindern aber Kahaths wur⸗ 
den durchs Los zehn Städte von den Ge— 
ſchlechtern des Stammes Ephraim, von dem 
Stamm Dan und von dem halben Stamm 
Manaſſe. 

6. Aber den Kindern Gerſons wurden 
durchs Los dreizehn Städte von den Ge- 
ſchlechtern des Stammes Iſaſchar, von dem 
Stamm Aſſer und von dem Stamm Naph⸗ 
thali und von dem halben Stamm Manaſſe 
zu Baſan. 

7. Den Kindern Meraris nach ihren Ge⸗ 
ſchlechtern wurden zwölf Städte von dem 
Stamm Ruben, von dem Stamm Gad und 
von dem Stamm Sebulon. 

8. Alſo gaben die Kinder Israel den Levi⸗ 


Joſua 20. 21. 


der Leviten. 


ten durchs Los dieſe Städte und ihre Vor⸗ 
ſtädte, wie der HErr durch Moſe geboten 
atte. 

9, Von dem Stamm der Kinder Juda und 
von dem Stamm der Kinder Simeon ga⸗ 
ben ſie dieſe Städte, die ſie mit ihren Namen 
nannten, 

10. Den Kindern Aarons, des Geſchlechts 
der Kahathiter, aus den Kindern Levi; denn 
das erſte Los war ihr. 

11. So gaben ſie ihnen nun die Stadt des 
Arba, des Vaters Enaks, das iſt Hebron auf 
dem Gebirge Juda, und ihre Vorſtädte um 
ſie her. K. 20, 7. 

12. Aber den Acker der Stadt und ihre 
Dörfer gaben fie * Kaleb, dem Sohn Sez 
phunnes, zu ſeinem Erbe. K. 14, 14 u. 15,13. 

13. Alſo gaben ſie den Kindern Aarons, 
des Prieſters, die Freiſtadt der Totſchläger, 
Hebron und ihre Vorſtädte, Libna und ihre 
Vorſtädte, 

14. Jatthir und ihre Vorſtädte, Esthemoa 
und ihre Vorſtädte, 

15. Holon und ihre Vorſtädte, Debir und 
ihre Vorſtädte, 

16. Ain und ihre Vorſtädte, Jutta und 
ihre Vorſtädte, Beth⸗-Semes und ihre Vor⸗ 
ſtädte; neun Städte von dieſen zween Stäm⸗ 
men. 1. Sam. 6, 12.15. 

17. Von dem Stamm Benjamin aber ga⸗ 
ben ſie vier Städte: Gibeon und ihre Vor⸗ 
ſtädte, Geba und ihre Vorſtädte, 

18. * Anathoth und ihre Vorſtädte, Wie 
mon und ihre Vorſtädte; ger. 1,1. 

19. Daß alle Städte der Kinder Aarons, 
der Prieſter, waren dreizehn mit ihren Vor⸗ 
ſtädten. 

20. Den Geſchlechtern aber der andern 
Kinder Kahath, den Leviten, wurden durch 
ihr Los vier Städte von dem Stamm Eph⸗ 
raim; 

21. Und gaben ihnen die Freiſtadt der Tot⸗ 
ſchläger, “ Sichem und ihre Vorſtädte auf 
dem Gebirge Ephraim, Geſer und ue 
ſtädte, 

22. Kibzaim und ihre Vorſtädte, "Bethe 
Horon und ihre Vorſtädte. 

23. Von dem Stamm Dan vier Städte: 
Eltheke und ihre Vorſtädte, Gibbethon und 
ihre Vorſtädte, 

24. Ajalon und ihre Vorſtädte, Gath⸗Rim⸗ 
mon und ihre Vorſtädte. 

25. Von dem halben Stamm Manaſſe zwo 
Städte: Thaanach und ihre Vorſtädte, Gath⸗ 
Rimmon und ihre Vorſtädte; 

26. Daß alle Städte der Geſchlechter der 
andern Kinder Kahath waren zehn mit ih⸗ 
ren Vorſtädten. 

27. Den Kindern aber Gerſon aus den 
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Ruhe. 
Geſchlechtern der Leviten wurden gegeben von 
dem halben Stamm Manaſſe zwo Städte: 
die Freiſtadt für die Totſchläger, Golan 
in Baſan und ihre Vorſtädte, Beesthra und 
ihre Vorſtädte. K. 20,8, 

28. Von dem Stamm Iſaſchar vier Städte: 
Kisjon und ihre Vorſtädte, Dabrath und 
ihre Vorſtädte, 

29. Jarmuth und ihre Vorſtädte, En⸗ 
Gannim und ihre Vorſtädte. 

30. Von dem Stamm Aſſer vier Städte: 
Miſeal und ihre Vorſtädte, Abdon und ihre 
Vorſtädte, 

31. Helkath und ihre Vorſtädte, Rehob und 
ihre Vorſtädte. 

32. Von dem Stamm Naphthali drei 
Städte: die Freiſtadt für die Totſchläger, 
Kedes in Galiläa und ihre Vorſtädte, Ham⸗ 
moth⸗Dor und ihre Vorſtädte, Karthan und 
ihre Vorſtädte; K. 20,7. 

33. Daß alle Städte des Geſchlechts der 
Gerſoniter waren dreizehn mit ihren Vor⸗ 
ſtädten. 

34. Den Geſchlechtern aber der Kinder Me⸗ 
rari, den andern Leviten, wurden gegeben 
von dem Stamm Sebulon vier Städte: 
Jokneam und ihre Vorſtädte, Kartha und 
ihre Vorſtädte, 

35. Dimna und ihre Vorſtädte, Nahalal 
und ihre Vorſtädte. 

36. Von dem Stamm Ruben vier Städte: 
Bezer und ihre Vorſtädte, Jahza ni a 
Vorſtädte, 

37. Kedemoth und ihre Vorſtädte, Mephaath 
und ihre Vorſtädte. 

38. Von dem Stamm Gad vier Städte: 
die Freiſtadt für die Totſchläger, Ramoth 
in Gilead und ihre Vorſtädte, K. 20, 8. 

39. Mahanaim und ihre Vorſtädte, Hes⸗ 


bon und ihre Vorſtädte, Jaſer und ihre Vor⸗ h 


ſtädte; 

40. Daß aller Städte der Kinder Merari 
nach ihren Geſchlechtern, der andern Leviten, 
nach ihrem Los waren zwölf. 

41. Aller Städte der Leviten unter dem Er⸗ 
be der Kinder Israel waren acht und vierzig 
mit ihren Vorſtädten. 

42. Und eine jegliche dieſer Städte hatte 
ihre Vorſtadt um ſich her, eine wie die andre. 

43. Alſo gab der HErr Israel alles Land, 
das er“ geſchworen hatte, ihren Vätern zu 
geben; und ſie nahmen's ein, und wohneten 
drinnen. 1. Moſ. 12,7. 

44. Und der HErr gab ihnen Ruhe von 
allen umher, wie er ihren Vätern geſchwo⸗ 
ren hatte; und ſtund ihrer Feinde keiner wi⸗ 
der ſie, ſondern alle ihre Feinde gab er in 
ihre Hände. 

The Und es fehlte nichts an allem Guten, 


Sofua 21. 22. 


Altar am Jordan. 


das der HErr dem Hauſe Israel verheißen. 
hatte. Es kam alles. K. 23,14. 


Das 22. Kapitel. 


Die dritthalb Stämme errichten am Jordan 
einen Altar; das übrige Volk eifert dagegen, wird 
aber beſänftigt. 

Da rief Joſua die Rubeniter und Gaditer 

und den halben Stamm Manaſſe, 

2. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt alles ge⸗ 
halten, was euch Moſe, der Knecht des 
HErrn, * geboten hat, und gehorcht meiner 
Stimme in allem, das ich euch geboten habe. 

4. Moſ. 32, 20—22; 5. Moſ. 3, 18—20, 

3. Ihr habt eure Brüder nicht verlaſſen 
eine lange Zeit her bis auf dieſen Tag, und 
habt gehalten an dem Gebot des HErrn, 
eures Gottes. 

4. Weil nun der HErr, euer Gott, hat eure 
Brüder zur Ruhe gebracht, wie er ihnen ge⸗ 
redet hat, ſo wendet euch nun, und ziehet hin 
in eure Hütten im Lande eures Erbes, das 
euch Moſe, der Knecht des HErrn, gegeben 
hat jenſeit dem Jordan. 

5. Haltet aber nur an mit Fleiß, daß ihr 
thut nach dem Gebot und Geſetz, das euch 
Moſe, der Knecht des HErrn, geboten hat, 
daß ihr den HErrn, euren Gott, liebet, und 
wandelt auf allen ſeinen Wegen, und ſeine 
Gebote haltet, und ihm anhanget, und ihm 
dienet von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele. 

6. Alſo ſegnete ſie Joſua, und ließ ſie gehen; 
und ſie gingen zu ihren Hütten. 

7. Dem halben Stamm Manaſſe hatte Moſe 
gegeben zu Baſan, der andern Hälfte gab 
Joſua unter ihren Brüdern diesſeit dem 
Jordan gegen Abend. Und da er ſie ließ 
gehen zu ihren Hütten, und ſie geſegnet 
atte, 

8. Sprach er zu ihnen: Ihr kommt wieder 
heim mit großem Gut zu euren Hütten, mit 
ſehr viel Vieh, Silber, Gold, Erz, Eiſen und 
Kleidern; ſo teilet nun den Raub eurer Feinde 
mit euren Brüdern. A, Moſ. 31,27. 

9. Alſo kehreten um die Rubeniter, Gadi⸗ 
ter und der halbe Stamm Manaſſe, und 
gingen von den Kindern Israel aus Silo, 
die im Lande Kanaan liegt, daß ſie ins 
Land Gilead zögen zum Lande ihres Erbes, 
das ſie erbten aus Befehl des HErrn durch 
Moſe. 

10. Und da ſie kamen in die Kreiſe am 
Jordan, die im Lande Kanaan liegen, baue- 
ten dieſelben Rubeniter, Gaditer und der 
halbe Stamm Manaſſe daſelbſt am Jordan 
einen großen, ſchönen Altar. 

11. Da aber die Kinder Israel höreten ſa⸗ 
gen: Siehe, die Kinder Ruben, die Kinder 
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Rechtfertigung 
Gad und der halbe Stamm Manaſſe haben 
einen Altar gebauet gegen das Land Kanaan, 
in den Kreiſen am Jordan, diesſeit der Kin⸗ 
der Israel, 

12. Da verſammelten ſie ſich mit der gan⸗ 
zen Gemeine zu Silo, daß ſie wider ſie hin⸗ 
auf zögen mit einem Heer. 

13. Und ſandten zu ihnen ins Land Gilead 
Pinehas, den Sohn Eleaſars, des Prie⸗ 
ſters, 4. Moſ. 25, 7. 
14. Und mit ihm zehn oberſte Fürſten unter 
ihren Vaterhäuſern, aus jeglichem Stamm 
Israels einen. 

15. Und da ſie zu ihnen kamen ins Land 
Gilead, redeten ſie mit ihnen und ſprachen: 

16. So läßt euch ſagen die ganze Gemeine 
des HErrn: Wie verſündigt ihr euch alſo 
an dem Gott Israels, daß ihr euch heute 
kehret von dem HErrn' damit, daß ihr euch 
einen Altar bauet, daß ihr abfallet von dem 
HErrn? 5. Moſ. 12,13. 143 3. Moſ. 17,8. 9. 

17. Iſt's uns zu wenig! an der Miſſethat 
über dem Peor? von welcher wir noch auf 
dieſen Tag nicht gereinigt ſind, und kam eine 
Plage unter die Gemeine des HErrn. 

4. Moſ. 25. 

18. Und ihr wendet euch heute von dem 
HErrn weg, und ſeid heute abtrünnig wor⸗ 
den von dem HErrn, auf daß er heute oder 
morgen über die ganze Gemeine Israel er⸗ 
zürne. 

19. Dünket euch das Land eures Erbes un⸗ 
rein, ſo kommt herüber ins Land, das der 
HErr hat, da die Wohnung des HErrn ſte⸗ 
het, und erbet unter uns; und werdet nicht 
abtrünnig von dem HErrn und von uns, 
daß ihr euch einen Altar bauet außer dem 
Altar des HErrn, unſers Gottes. 

20. Verſündigte fic) nicht * Achan, der 
Sohn Serahs, am Verbannten? und der 
Zorn kam über die ganze Gemeine Israel, 
und er ging nicht allein unter über ſeiner 
Miſſethat. K. 7. 

21. Da antworteten die Kinder Ruben und 
die Kinder Gad und der halbe Stamm Ma⸗ 
naſſe und ſagten zu den * Häuptern über 
die Tauſende Israels: 4. Moſ. 1, 16 u. 10,4. 

22. Der ſtarke Gott, der HErr, der ſtarke 
Gott, der HErr, weiß es, ſo wiſſe es Israel 
auch: fallen wir ab, oder ſündigen wider den 
HErrn, ſo helfe er uns heute nicht! 

23. Und ſo wir darum den Altar gebauet 
haben, daß wir uns von dem HErrn wen⸗ 
den wollten, Brandopfer oder Speisopfer 
drauf opfern, oder Dankopfer drauf thun, ſo 
fordere es der HE rr. 

24. Und ſo wir's nicht vielmehr aus Sorge 
des Dings gethan haben, und ſprachen: 
Heut oder morgen möchten eure Kinder zu 


Joſua 22. 


der dritthalb Stämme. 


unſern Kindern ſagen: Was gehet euch der 
HErr, der Gott Israels, an? 

25. Der HErr hat den Jordan zur Grenze 
geſetzt zwiſchen uns und euch Kindern Ruben 
und Gad; ihr habt kein Teil am HErrn. 
Damit würden eure Kinder unſre Kinder 
von der Furcht des HErrn weiſen. 

26. Darum ſprachen wir: Laßt uns einen 
Altar bauen, nicht zum Brandopfer, noch zu 
andern Opfern, i 

27. Sondern daß er ein Zeuge fet zwi⸗ 
ſchen uns und euch und unſern Nachkommen, 
daß wir dem HErrn Dienſt thun mögen vor 
ihm mit unſern Brandopfern, Dankopfern 
und andern Opfern, und eure Kinder heut 
oder morgen nicht ſagen dürfen zu unſern 
Kindern: Ihr habt kein Teil an dem HErrn. 

K. 24, 27. 

28. Wenn ſie aber alſo zu uns ſagen wür⸗ 
den oder zu unſern Nachkommen heut oder 
morgen, ſo könnten wir ſagen: Sehet das 
Gleichnis des Altars des HErrn, den unſre 
Väter gemacht haben, nicht zum Brandopfer, 
noch zu andern Opfern, ſondern zum Zeugen 
zwiſchen uns und euch. 

29. Das ſei ferne von uns, daß wir ab⸗ 
trünnig werden von dem HErrn, daß wir 
uns heute wollten von ihm wenden, und einen 
Altar bauen zum Brandopfer und zum Speis⸗ 
opfer und andern Opfern, außer dem Altar 
des HErrn, unſers Gottes, der vor ſeiner 
Wohnung ſtehet. 

30. Da aber Pinehas, der Prieſter, und die 
Oberſten der Gemeine, die Häupter über 
die Tauſende Israels, die mit ihm waren, 
höreten dieſe Worte, die die Kinder Ruben, 
Gad und Manaſſe ſagten, gefielen ſie ihnen 


wohl. 

31. Und Pinehas, der Sohn Eleaſars, des 
Prieſters, ſprach zu den Kindern Ruben, 
Gad und Manaſſe: Heute erkennen wir, daß 
der HErr unter uns iſt, daß ihr euch nicht 
an dem HeErrn verſündigt habt in dieſer 
That. Nun habt ihr die Kinder Israel er⸗ 
rettet aus der Hand des HErrn. 

32. Da zog Pinehas, der Sohn Eleaſars, 
des Prieſters, und die Oberſten aus dem 
Land Gilead von den Kindern Ruben und 
Gad wieder ins Land Kanaan, zu den Kinz 
dern Israel, und ſagten's ihnen an. 

33. Das gefiel den Kindern Israel wohl, 
und lobten den Gott der Kinder Israel, und 
ſagten nicht mehr, daß ſie hinauf wollten 
ziehen mit einem Heer wider ſie, zu verder⸗ 
ben das Land, da die Kinder Ruben und 
Gad innen wohneten. 

34. Und die Kinder Ruben und Gad hie⸗ 
ßen den Altar: daß er Zeuge ſei zwiſchen 
uns, daß der Herr Gott ſei. 
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Joſuas 


Das 23. Kapitel. 


Joſua verſammelt das ganze Israel, um es zu 
vermahnen. 


Und nach langer Zeit, da der HErr hatte 
Israel zur Ruhe gebracht vor allen ihren 
Feinden umher, und Joſua nun alt und 
wohl betaget war, K. 21,44. 

2. Berief er das ganze Israel, ihre Alteſten, 
Häupter, Richter und Amtleute, und ſprach 
zu ihnen: Ich bin alt und wohl betaget; 

3. Und ihr habt geſehen alles, was der 
HErr, euer Gott, gethan hat an allen dieſen 
Völkern vor euch her; denn der HErr, euer 
Gott, hat ſelber für euch geſtritten. 

4. Sehet, ich habe euch dieſe noch übrigen 
Völker durchs Los zugeteilet, einem jeglichen 
Stamm ſein Erbteil, vom Jordan an, und 
alle Völker, die ich ausgerottet habe, und am 
großen Meer gegen der Sonne Untergang. 

5. Und der HErr, euer Gott, wird ſie aus⸗ 
ſtoßen vor euch, und von euch vertreiben, 
daß ihr ihr Land einnehmet, wie euch der 
Err, euer Gott, geredet hat. 

6. So ſeid nun ſehr getroſt, daß ihr haltet 
und thut alles, was geſchrieben ſtehet im 
Geſetzbuch Moſes, daß ihr nicht davon“ 
weichet, weder zur Rechten noch zur Linken, 

5. Moſ. 5,29. 

7. Auf daß ihr nicht unter dieſe übrigen 
Völker kommt, die bei euch ſind, und! nicht 
gedenkt, noch ſchwöret bei dem Namen ihrer 
Götter, noch ihnen dienet, noch ſie anbetet, 
8 2. Moſ. 23, 13.24. 

8. Sondern dem HErrn, eurem Gott, an⸗ 
babs wie ihr bis auf dieſen Tag gethan 

abt. 


9. Der HErr hat vor euch vertrieben große 
und mächtige Völker, und niemand hat euch 
widerſtanden bis auf dieſen Tag. 

3. Moſ. 26, 7. 8; 5. Moſ. 28, 7. 

10. Euer einer jagt tauſend; denn der 
HErr, euer Gott, ſtreitet für euch, wie er 
euch geredet hat. 

11. Darum ſo behütet aufs fleißigſte eure 


Seelen, daß ihr den HErrn, euren Gott, 


lieb habet. 

12. Denn wo ihr euch umwendet, und die- 
ſen übrigen Völkern anhanget, und euch mit 
ihnen verheiratet, daß ihr unter ſie, und ſie 


unter euch kommen: 


13. So wiſſet, daß der HErr, euer Gott, 
wird nicht mehr alle dieſe Völker vor euch ver⸗ 
treiben, ſondern fie werden euch zum! Strick 
und Netz und zur Geißel in euren Seiten 
werden und zum Stachel in euren Augen, bis 


daß er euch umbringe hinweg von dem gu⸗ Zeit. 


ten Land, das euch der HErr, euer Gott, gege⸗ 
ben hat. 4. Moſ. 33,55; 5. Moſ. 7, 16. Richt. 2, 3. 
14. Siehe, ich gehe heute dahin * wie alle 


Joſua 23. 24. 


letzte Landtage. 


Welt; und ihr ſollt wiſſen von ganzem Her⸗ 
zen und von ganzer Seele, daß nicht + Ein 
Wort gefehlet hat an alle dem Guten, das 
der HErr, euer Gott, euch verheißen hat; 
es iſt alles kommen, und keins ausblieben. 
1. Kön. 2,2. f K. 21, 45. 

15. Gleich wie nun alles Gute kommen iſt, 
das der HErr, euer Gott, euch verheißen 
hat, alſo wird der HErr auch über euch 
kommen laſſen alles Böſe, bis er euch ver⸗ 
tilge von dieſem guten Lande, das euch der 
HErr, euer Gott, gegeben hat, 

16. Wenn ihr übertretet den Bund des 
HErrn, eures Gottes, den er euch geboten 
hat, und hingehet, und andern Göttern 
dienet, und ſie anbetet, daß der Zorn des 
HErrn über euch ergrimmet, und euch bald 
umbringet hinweg von dem guten Lande, 
das er euch gegeben hat. 


Das 24. Kapitel. 
Joſuas letzter Landtag. Sein und Eleaſars Tod. 
Begräbnis der Gebeine Joſephs. 
Joſua verſammelte alle Stämme Israels 
gen Sichem, und berief die Alteſten von Is⸗ 
rael, die Häupter, Richter und Amtleute. 
Und da ſie vor Gott getreten waren, 

2. Sprach er zum ganzen Volk: So ſagt 
der HErr, der Gott Israels: Eure Väter 
wohneten vor Zeiten jenſeit dem Strom, 
Tharah, Abrahams und Nahors Vater, 
und f dieneten andern Göttern. 

1. Moſ. 11,26. f 1. Moſ. 31, 19 u. 35,2. 

3. Da nahm ich euren Vater Abraham 
jenſeit des Stroms, und ließ ihn wandern 
im ganzen Land Kanaan, und mehrte ihm 
ſeinen Samen, und gab ihm Iſaak. 

4. Und Isaak gab ich Jakob und Eſau, und 
gab Efau* das Gebirge Seir zu beſitzen, 
＋Jakgb aber und ſeine Kinder zogen hinab 
nach Agypten. 1. Moſ. 32,4. f 1. Moſ. 46, 6. 

5. Da ſandte ich Moſe und Aaron, und 
plagte 1 wie ich unter ihnen gethan 
habe. 2. Moſ. 3, 10. 

6. Darngch! führte ich euch und eure Vaz 
ter aus Agypten. Und da ihr ans Meer 
kamet, und die Agypter euren Vätern nach⸗ 
jagten mit Wagen und Reitern ans Schilf⸗ 
meer, 2. Moſ. 12,33 

7. Da ſchrieen fie zum HErrn; der ſetzte 
eine Finſternis zwiſchen euch und den Agyp⸗ 
tern, und führte das Meer über ſie, und es 
bedeckte ſie. Und eure Augen haben geſehen, 
was ich an den Agyptern gethan habe. Und 
ihr 95 55 gewohnet in der Wüſte eine lange 
2. Moſ. 14,10. 

8. Und ich habe euch gebracht in das Land 
der Amoriter, die jenſeit dem Jordan woh⸗ 
neten; und da ſie wider edo ſtritten, gab 
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Joſuas Vermahnung. Bundeserneuerung. Zoſua 24. 


ich ſie in eure Hände, daß ihr ihr Land be⸗ 
ſaßet, und vertilgte ſie vor euch her. 
4. Moſ. 21, 25. 31. 

9. Da machte ſich auf Balak, der Sohn 
Zippors, der Moabiter König, und ſtritt 
wider Israel, und ſandte hin, und ließ rufen 
Bileam, den Sohn Beors, daß er euch ver⸗ 
fluchte. 4. Moſ. 22. 

10. Aber ich wollte ihn nicht hören. Und 
er ſegnete euch, und ich errettete euch aus 
ſeinen Händen. 4, Moſ. 23, 11. 20. 

11. Und da ihr über den Jordan ginget, 
und gen Jericho kamet, ſtritten wider euch 
die Bürger von Jericho, die Amoriter, Phe⸗ 
reſiter, Kananiter, Hethiter, Girgaſiter, He⸗ 
viter und Jebuſiter; aber ich gab ſie in eure 
Hände. K. 3,14 u. 6,1. 

12. Und fandte* Horniſſen vor euch her; die 
trieben ſie aus vor euch her, die zween Köni⸗ 
ge der Amoriter, nicht durch dein Schwert, 
noch durch deinen Bogen. 2. Moſ. 23,28. 

13. Und habe euch ein Land gegeben, dar⸗ 
an ihr nicht gearbeitet habt, und Städte, die 
ihr nicht gebauet habt, daß ihr drinnen woh⸗ 
net, und eſſet von Weinbergen und Olbäu⸗ 
men, die ihr nicht gepflanzet habt. 

5. Moſ. 6, 10. 11. 

14. So fürchtet nun den HErrn, und die⸗ 
net ihm treulich und rechtſchaffen, und laßt 
fahren die Götter, denen eure Väter gedienet 
haben jenſeit dem Waſſer und in Agypten, 
und dienet dem HErrn. V. 23 2. Moſ. 32. 

15. Gefällt es euch aber nicht, daß ihr dem 
HErrn dienet, fo * erwählet euch heute, wem 
ihr dienen wollt, den Göttern, denen eure 
Väter gedienet haben jenſeit dem Waſſer, 
oder den Göttern der Amoriter, in welcher 
Land ihr wohnet. Ich aber und mein Haus 
wollen dem HErrn dienen. Matth. 6, 24. 

16. Da antwortete das Volk und ſprach: 
Das ſei ferne von uns, daß wir den HErrn 
verlaſſen, und andern Göttern dienen! 

17. Denn der HErr, unſer Gott, hat uns 
und unſre Väter aus Agyptenland geführt, 
aus dem Dienſthauſe, und hat vor unſern 
Augen ſolche große Zeichen gethan, und 
uns behütet auf dem ganzen Wege, den wir 
gezogen ſind, und unter allen Völkern, durch 
welche wir gegangen ſind; 

18. Und hat ausgeſtoßen vor uns her alle 
Völker der Amoriter, die im Lande wohne⸗ 
ten. Darum wollen wir auch dem HErrn 
dienen; denn er iſt unſer Gott. 

19. Joſua ſprach zum Volk: Ihr“ könnet 
dem HErrn nicht dienen; denn er iſt ein hei⸗ 
liger Gott, ein feifriger Gott, der eurer Über⸗ 
tretungen und Sünden nicht ſchonen wird. 

5. Mof. 5, 26. J. 2. Moſ. 20,5. 


Tod Joſuas und Eleaſars. 


20. Wenn ihr aber den HErrn verlaſſet, 
und fremden Göttern dienet, ſo wird er ſich 
wenden, und euch plagen, und euch um⸗ 
bringen, nachdem er euch Gutes gethan hat. 

21. Das Volk aber ſprach zu Joſua: Nicht 
alſo, ſondern wir wollen dem HErrn dienen. 

22. Da ſprach Joſua zum Volk: Ihr ſeid 
Zeugen über euch, daß ihr den HErrn euch 
erwählet habt, daß ihr ihm dienet. Und ſie 
ſprachen: Ja. 

23. So thut“ nun von euch die fremden 
Götter, die unter euch ſind, und neiget euer 
Herz zu dem HErrn, dem Gott Israels. 

1. Moſ. 35, 2. 

24. Und das Volk ſprach zu Joſua: Wir 
wollen dem HErrn, unſerm Gott, dienen, 
und ſeiner Stimme gehorchen. 

25. Alſo machte Joſua desſelben Tags 

einen Bund mit dem Volk, und legte ihnen 
Geſetze und Rechte vor zu Sichem. 

2. Kön. 23,3. 

26. Und Joſua ſchrieb dies alles ins Geſetz⸗ 
buch Gottes, und nahm einen großen Stein, 
und richtete ihn auf daſelbſt unter * einer 
Eiche, die bei dem Heiligtum des HErrn 
war, 1. Moſ. 35,4. Richt. 9,6. 

27. Und ſprach zum ganzen Volk: Siehe, 
dieſer Stein foll * Zeuge fein über uns; 
denn er hat gehöret alle Rede des HErrn, 
die er mit uns geredet hat; und ſoll ein 
Zeuge über euch ſein, daß ihr euren Gott 
nicht verleugnet. K. 22, 27; 1. Mos. 31, 48. 

28. Alſo ließ Joſua das Volk, einen jeg⸗ 
lichen in ſein Erbteil. 

29. Und es begab ſich nach dieſer Geſchich⸗ 
te, daß Joſua, der Sohn Nuns, der Knecht 
des HErrn, ſtarb, da er hundert und zehn 
Jahre alt war. 

30. Und man begrub ihn in der Grenze 
ſeines Erbteils gu * Thimnath⸗Serah, die 
auf dem Gebirge Ephraim liegt mitternacht⸗ 
wärts vom Berge Gaas. K. 19, 50. 

31. Und Israel dienete dem HErrn, fo 
lange Joſua lebte und die Alteſten, welche 
noch lange Zeit lebten nach Joſua, die alle 
Werke des HErrn wußten, die er an Israel 
gethan hatte. * Richt. 2,7. 

32. Die Gebeine Joſephs, welche die Kin⸗ 
der Israel hatten aus Agypten gebracht, be⸗ 
gruben ſie zu Sichem in dem Stück Feldes, 
das 7 Jakob kaufte von den Kindern Hemors, 
des Vaters Sichems, um hundert Groſchen, 
und ward der Kinder Joſephs Erbteil. 

1. Moſ. 50, 25. f 1. Mos. 33, 19. 

33. Eleaſar, der Sohn Aarons, ſtarb auch, 
und ſie begruben ihn zu Gibea ſeines Sohns 
Pinehas, die ihm gegeben war auf dem Ge⸗ 
birge Ephraim. 
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“4 


Kananiter geſchlagen 


Richter 1. 


und verſchont. 


Das Buch der Vichter. 


Das 1. Kapitel. 


Der Stamm Juda hebt nach Joſuas Tod den 
Krieg an. Nicht alle Kananiter werden 
vertrieben. 


Nach dem Tod Joſuas fragten die Kinder 
Israel den HErrn und ſprachen: Wer ſoll 
unter uns zuerſt hinauf ziehen, Krieg zu füh⸗ 
ren wider die Kananiter ? K. 20, 18. 

2. Der HErr ſprach: Juda ſoll hinauf zie⸗ 
hen. Siehe, ich habe das Land in ſeine Hand 
gegeben. 

3. Da ſprach Juda zu ſeinem Bruder Si⸗ 
meon: Zieh mit mir hinauf in mein Los, 
und laß uns wider die Kananiter ſtreiten, 
ſo will ich wieder mit dir ziehen in dein Los. 
Alſo zog Simeon mit ihm. 

4. Da nun Juda hinauf zog, gab der HErr 
die Kananiter und Phereſiter in ihre Hände, 
und ſchlugen zu Beſek zehn tauſend Mann. 

5. Und fanden den Adoni⸗Beſek zu Beſek, 
und ſtritten wider ihn, und ſchlugen die Ka⸗ 
naniter und Phereſiter. 

6. Aber Adoni⸗Beſek floh, und ſie jagten 
ihm nach; und da ſie ihn ergriffen, hieben 
ſie ihm die Daumen ab an ſeinen Händen 
und Füßen. 

7. Da ſprach Adoni⸗Beſek: Siebenzig Kö⸗ 
nige mit abgehauenen Daumen ihrer Hände 
und Füße laſen auf unter meinem Tiſch. 
Wie ich nun gethan habe, ſo hat mir Gott 
wieder vergolten. Und man brachte ihn gen 
Jeruſalem; daſelbſt ſtarb er. 

8. Aber die Kinder Juda ſtritten wider Je⸗ 
ruſalem, und gewannen ſie, und ſchlugen ſie 
mit der Schärfe des Schwerts, und zündeten 
die Stadt an. 

9. Darnach zogen die Kinder Juda herab, 
zu ſtreiten wider die Kananiter, die auf dem 
Gebirge und gegen Mittag und in den Grün⸗ 
den wohneten. Sof. 10, 40 u. 11,22. 

10. Und Juda zog hin wider die Kananiter, 
die zu Hebron wohneten (Hebron aber hieß 
vor Zeiten Kirjath⸗Arba), und ſchlugen den 
Seſai und Ahiman und Thalmai. 

V. 10—15. Sof. 15,13—19. 

11. Und zog von dannen wider die Ein⸗ 
wohner zu Debir. Debir aber hieß vor Zei⸗ 
ten Kirjath⸗Sepher. 

12. Und Kaleb ſprach: Wer Kirjath⸗Sepher 
ſchlägt und gewinnet, dem will ich meine 
Tochter Achſa zum Weibe geben. 

13. Da gewann ſie Othniel, der Sohn des 
Kenas, Kalebs jüngſter Bruder. Und er gab 
ihm ſeine Tochter Achſa zum Weibe. 

14. Und es begab ſich, da ſie einzog, bere⸗ 
dete ſie ihn, einen Acker zu fordern von ih⸗ 


rem Vater. Und fie ſtieg vom Eſel; da 
ſprach Kaleb zu ihr: Was iſt dir? 

15. Sie ſprach: Gieb mir einen Segen; 
denn du haſt mir ein Mittagsland gegeben, 
gieb mir auch Waſſerquellen. Da gab er 
ihr die Quellen oben und unten. 

16. Und die Kinder des * Keniters, Moſes 
Schwagers, zogen herauf aus der Palmen⸗ 
ſtadt mit den Kindern Juda in die Wüſte 
Juda, die da liegt gegen Mittag der Stadt 
Arad, und gingen hin, und wohnten unter 
dem Volk. 

K. 4, 11. 173 4. Moſ. 10, 29. f Joſ. 12, 14. 

17. Und Juda zog hin mit ſeinem Bruder 
Simeon, und ſchlugen die Kananiter zu Ze⸗ 
phath, und * verbanneten fie, und nannten 
die Stadt Horma. 4. Moſ. 21,2. 

18. Dazu gewann Juda Gaza mit ihrer 
Zugehör und Askalon mit ihrer Zugehör 
und Ekron mit ihrer Zugehör. 

19. Und der HErr war mit Juda, daß er 
das Gebirge einnahm; denn er konnte die 
Einwohner im Grunde nicht vertreiben, da⸗ 
rum daß ſie eiſerne Wagen hatten. 

20. Und fie * gaben dem Kaleb Hebron, 
wie Moſe geſagt hatte; und er vertrieb draus 
die drei Söhne des Enak. Joſ. 14,615. 

21. Aber die Kinder Benjamin vertrieben 
die Jebuſiter nicht, die zu Jeruſalem woh⸗ 
neten, ſondern die Jebuſiter wohneten bei 
den Kindern Benjamin zu Jeruſalem bis 
auf dieſen Tag. Joſ. 15,63 u. 18, 28. 

22. Desſelben gleichen zogen auch die Kin⸗ 
der Joſeph hinauf gen Beth-El, und der 
HErr war mit ihnen. 

23. Und das Haus Joſephs verkundſchaf⸗ 
tete Beth⸗El,“ die vorhin Lus hieß. 

1. Moſ. 28,19. 

24. Und die Wächter ſahen einen Mann 
aus der Stadt gehen, und ſprachen zu ihm: 
Weiſe uns, wo wir in die Stadt kommen, 
ſo wollen wir Barmherzigkeit an dir thun. 

25. Und da er ihnen zeigte, wo ſie in die 
Stadt kämen, ſchlugen ſie die Stadt mit der 
Schärfe des Schwerts; aber * den Mann 
und all ſein Geſchlecht ließen ſie gehen. 

Joſ. 6, 25. 

26. Da zog derſelbe Mann ins Land der 
Hethiter, und bauete eine Stadt, und hieß 
ſie Lus; die heißt noch heutiges Tages alſo. 

27. Und Manaſſe vertrieb nicht Beth⸗Sean 
mit ihren Töchtern, noch Thaanach mit ihe 
ren Töchtern, noch die Einwohner zu Dor 
mit ihren Töchtern, noch die Einwohner zu 
Jibleam mit ihren Töchtern, noch die Ein⸗ 
wohner zu Megiddo mit ihren Töchtern; 
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Bodin. 
und die Kananiter beharreten, zu wohnen 
in demſelben Lande. Sof. 17,1113. 

28. Da aber Israel mächtig ward, machte 
er die Kananiter zinsbar, und vertrieb ſie 
nicht. 

29. Desgleichen vertrieb auch Ephraim die 
Kananiter nicht, die zu Geſer wohneten, fonz 
dern die Kananiter wohneten unter ihnen 
zu Geſer. Sof. 16,10. 

30. Sebulon vertrieb auch nicht die Ein⸗ 
wohner von Kitron und * Nahalol, ſondern 
die Kananiter wohneten unter ihnen, und 
waren zinsbar. Jos. 19,15. 

31. Aſſer vertrieb die Einwohner zu Akko 
nicht, noch die Einwohner zu Sidon, zu Ahe⸗ 
lab, zu Achſib, zu Helba, zu Aphik und zu 
Rehob, 

32. Sondern die Aſſeriter wohneten unter 
den Kananitern, die im Lande wohneten, 
denn ſie vertrieben ſie nicht. 

33. Naphthali vertrieb die Einwohner nicht 
zu Beth⸗Semes, noch zu Beth-Anath, ſon⸗ 
dern wohnte unter den Kananitern, die im 
Lande wohneten. Aber die zu Beth⸗Semes 
und zu Beth⸗Anath wurden zinsbar. 

Joſ. 19,38. 

34. Und die Amoriter drangen die Kinder 
Dan aufs Gebirge, und ließen nicht zu, daß 
ſie herunter in den Grund kämen. 

35. Und die Amoriter beharreten, zu woh⸗ 
nen auf dem Gebirge Heres 3u * Ajalon und 
zu Saalbim. Doch ward ihnen die Hand 
des Hauſes Joſeph zu ſchwer, und wurden 

zinsbar. * Sof, 19,42. 

36. Und die Grenze der Amoriter war, da 
man gen Akrabbim hinauf gehet, von dem 
Fels an und weiter hinauf. 


Das 2. Kapitel. 
Israels ide ig Reue, Wankelmut und 
Strafe. Richter. 

Es kam aber der Engel des HErrn herauf 
von Gilgal gen Bochim, und ſprach: Ich 
habe euch aus Agypten herauf geführt, und 
ins Land gebracht, das ich euren Vätern ge- 
ſchworen habe, und ſprach, ich wollte met- 
nen Bund mit euch nicht brechen ewiglich; 

2. Ihr aber ſolltet keinen Bund machen 
mit den Einwohnern dieſes Landes, und * the 
re Altäre zerbrechen. Aber ihr habt meiner 
Stimme nicht gehorchet. Warum habt ihr 
das gethan? 5. Moſ. 7,25. 

3. Da ſprach ich auch: Ich will ſie nicht 
vertreiben vor euch, daß ſie euch zum Stricke 
werden und ihre Götter zum Netze. Joſ. 23,13. 

4. Und da der Engel des HErrn ſolche 
Worte geredet hatte zu allen Kindern Is⸗ 
rael, hub das Volk ſeine Stimme auf, und 
weineten, f 


Richter 1. 2. 


Zorn und Gnade. 


5. Und hießen die Stätte Bochim, und 
opferten daſelbſt dem HErrn. 

6. Als Joſua das Volk von ſich gelaſſen 
hatte, und die Kinder Israel hingezogen 
waren, ein jeglicher in ſein Erbteil, das Land 
einzunehmen, 

7. Dienete das Volk dem HErrn, fo lange 
Joſua lebte und die Alteſten, die noch lange 
nach Joſua lebten, und alle die großen Werke 
des HErrn geſehen hatten, die er Israel ge⸗ 
than hatte. Sof. 24, 31. 

8. Da nun Joſua, der Sohn Nuns, ge⸗ 
ſtorben war, der Knecht des HErrn, als er 
hundert und zehn Jahre alt war, 

9. Begruben ſie ihn in den Grenzen ſeines 
Erbteils zu Thimnath⸗Heres auf dem Ge⸗ 
birge Ephraim, mitternachtwärts vom Berge 
Gaas. Jof. 24, 29. 30. 

10. Da auch alle, die zu der Zeit gelebt 
hatten, zu ihren Vätern verſammelt worden, 
kam nach ihnen ein ander Geſchlecht auf, 
das den HErrn nicht kannte, noch die Werke, 
die er an Israel gethan hatte. 

11. Da thaten die Kinder Israel übel vor 
dem HErrn, und dieneten den Baalim, 

12. Und verließen den HErrn, ihrer Väter 
Gott, der ſie aus Agyptenland geführet hat⸗ 
te, und folgeten andern Göttern nach von den 
Göttern der Völker, die um ſie her wohneten, 
und beteten ſie an, und erzürneten den HErrn; 

13. Denn ſie verließen je und je den 
page und dieneten Baal und den Aſtha⸗ 
roth. 

14. So ergrimmte denn der Zorn des 
HErrn über Israel, und gab fie in die Hand 
derer, die ſie raubten, daß dieſe ſie beraub⸗ 
ten, und verkaufte ſie in die Hände ihrer 
Feinde umher. Und ſie konnten nicht mehr 
ihren Feinden widerſtehen, 

15. Sondern wo ſie hinaus wollten, ſo 
war des HErrn Hand wider ſie zum Un⸗ 
glück, wie denn * der HErr ihnen geſagt 
und geſchworen hatte; und wurden hart ge⸗ 
dränget. . Moſ. 26,173 5. Moſ. 28, 20. 

16. Wenn dann der HErr Richter aufer- 
weckte, die ihnen halfen aus der Räuber 
Hand, Apg. 13, 20, 

17. So gehorchten ſie den Richtern auch 
nicht, ſondern hureten andern Göttern nach, 
und beteten ſie an, und wichen bald von 
dem Wege, darauf ihre Väter gegangen 
waren, des HErrn Geboten zu gehorchen, 
und thaten nicht wie dieſelben. 

18. Wenn aber der HErr ihnen Richter 
erweckte, fo war der HErr mit dem Richter, 
und half ihnen aus ihrer Feinde Hand, ſo 
lang der Richter lebte. Denn es jammerte 
den HErrn ihr Wehklagen über die, fe fie 
zwangen und drängeten. 
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Othniel. 

19. Wenn aber der Richter ſtarb, ſo wandten 
ſie ſich, und verderbeten es mehr denn ihre 
Väter, daß ſie andern Göttern folgeten, 
ihnen zu dienen, und ſie anzubeten; ſie fielen 
nicht von ihrem Vornehmen, noch von ihrem 
halsſtarrigen Weſen. 

20. Darum ergrimmte denn des HErrn 
Zorn über Israel, daß er ſprach: Weil dies 
Volk meinen Bund übertreten hat, den ich 
ihren Vätern geboten habe, und gehorchen 
meiner Stimme nicht, 

21. So will Ich auch hinfort die Heiden 
nicht vertreiben, die Joſua hat gelaſſen, da 
er ſtarb, 

22. Daß ich! Israel durch fie verſuche, ob 


fie auf dem Wege des HErrn bleiben, daß HE 


ſie drinnen wandeln, wie ihre Väter geblie⸗ 
ben find, oder nicht. K. 3, 1.4; 5. Moſ. 8,2. 

23. Alſo ließ der HErr dieſe Heiden, daß 
er ſie nicht bald vertrieb, die er nicht hatte 
in Joſuas Hand übergeben. 


Das 3. Kapitel. 
Israels Abgötterei und Unterjochung. Befreiung 
durch Othniel, Ehud und Samgar. 
Dies ſind die Heiden, die der HErr ließ 
bleiben, daß er durch fie Israel! verſuchete, 
pore die nicht wußten um die Kriege Kana⸗ 
K. 2, 22. 

2 Und daß die Geſchlechter der Kinder 
Israel wüßten und lerneten ſtreiten, die vor⸗ 
hin nichts drum wußten; 

3. Nämlich die * fünf Fürſten der Philiſter 
und alle Kananiter und Sidonier und He⸗ 
viter, die am Berge Libanon wohneten, von 
dem Berg Baal⸗Hermon an, bis wo man 
kommt gen Hamath. Joſ. 13,3. 

4. Dieſelben blieben, Israel durch dieſelben 
zu verſuchen, daß es kund würde, ob ſie den 
Geboten des HErrn gehorchten, die er ihren 
Vätern geboten hatte durch Moſe. 

5. Da nun die Kinder Israel alſo wohne— 
ten unter den Kananitern, Hethitern, Amo— 
ritern, Phereſitern, Hevitern und Jebu⸗ 
ſitern, 

6. Nahmen ſie jener Töchter zu Weibern, 
und gaben ihre Töchter jener Söhnen, und 
dieneten jener Göttern. 5. Moſ. 7, 3. 

7. Und die Kinder Israel thaten übel vor 
dem HErrn, und vergaßen des HErrn, ihres 
Gottes, und dieneten den Baalim und den 
Aſcheroth. 

8. Da ergrimmte der Zorn des HErrn 


Richter 2. 3. 


Ehud tötet Eglon. 


Heiland, der ſie erlöſte,“ Othniel, den Sohn 
des Kenas, Kalebs jüngſten “Reta 
1,13. 

10. Und“ der Geiſt des HErrn = auf 
ihn, und er ward Richter in Israel, und 
zog aus zum Streit. Und der Err gab 
den König zu Meſopotamien, Kuſan⸗Riſa⸗ 
thaim, in ſeine Hand, daß ſeine 1 155 
ihn zu ſtark ward. 

11. Da ward das Land ſtill vierzig Jahre. 
Und Othniel, der Sohn des Kenas, ſtarb. 
12. Aber die Kinder Israel thaten fürder 
Übels vor dem HErrn. Da ſtärkte der HErr 
Eglon, den König der Moabiter, wider Is⸗ 
rael, darum daß ſie Übels thaten vor dem 
rrn. 

13. Und er ſammelte zu ſich die Kinder 
Ammon und die Amalekiter, und zog hin, 
und ſchlug Israel, und nahm ein die Pal⸗ 
menſtadt. K. 1,16. 

14. Und die Kinder Israel dieneten Eglon, 
der Moabiter König, achtzehn Jahre. 

15. Da ſchrieen ſie zu dem HErrn; und 
der HErr erweckte ihnen einen Heiland, 
Ehud, den Sohn Geras, den Benjamini⸗ 
ten, der war link. Und da die Kinder Is⸗ 


rael durch denſelben Geſchenk ſandten Eglon, 


der Moabiter Könige, 

16. Machte ſich Ehud ein zweiſchneidig 
Schwert, einer Elle lang, und gürtete es 
unter ſein Kleid auf ſeine rechte Hüfte, 

17. Und brachte das Geſchenk dem Eglon, 
der Moabiter Könige. Eglon aber war ein 
ſehr fetter Mann. 

18. Und da er das Geſchenk hatte über⸗ 
antwortet, ließ er das Volk von ſich, die das 
Geſchenk getragen hatten; 

19. Und kehrte um von den Götzen zu 
Gilgal, und ließ anſagen: Ich habe, o Kia 
nig, dir was Heimliches zu ſagen. Er aber 
hieß ſchweigen, und gingen aus von ihm 
alle, die um ihn ſtunden. 

20. Und Ehud kam zu ihm hinein. Er 
aber ſaß oben in der Sommerlaube, die für 
ihn allein war. Und Ehud ſprach: Ich habe 
Gottes Wort an dich. Da ſtund er auf vom 
Stuhl. 

21. Ehud aber reckte ſeine linke Hand aus, 
und nahm das Schwert von ſeiner rechten 
Hüfte, und ſtieß es ihm in ſeinen Bauch, 

22. Daß auch das Heft der Schneide nach 
hinein fuhr, und das Fett das Heft verſchloß; 
denn er zog das Schwert nicht aus ſeinem 


über Israel, und verkaufte fie unter die Bau 


Hand Kuſan⸗Riſathaims, des Königs zu 
Meſopotamien; und dieneten alſo die Kin⸗ 
der Israel dem Kuſan⸗Riſathaim acht Jahre. 

9. Da ſchrieen die Kinder Israel zu dem 
HErrn; und der HErr erweckte ihnen einen 


23. Aber Ehud ging den Saal hinaus, 
und that die Thür der Sommerlaube hinter 


ſich zu, und verſchloß ſie. 
24. Da er nun hinaus war, kamen ſeine 
Knechte, und ſahen, daß die Thür verſchloſſen 
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war, und ſprachen: Evift vielleicht zu Stuhl 
gegangen in der Kammer an der Sommer⸗ 
laube. 

25. Da ſie aber ſo lange harreten, bis ſie 
ſich ſchämeten, (denn niemand that die Thür 
der Laube auf,) nahmen ſie den Schlüſſel, 
und ſchloſſen auf; ſiehe, da lag ihr Herr auf 
der Erde tot. 

26. Ehud aber war entronnen, dieweil ſie 
verzogen, und ging an den Götzen vorüber, 
und entrann bis gen Seira. 

27. Und da er hinein kam, blies er die Po⸗ 
ſaune auf dem Gebirge Ephraim. Und die 
Kinder Israel zogen mit ihm vom Gebirge, 
und er vor ihnen her, 

28. Und ſprach zu ihnen: Jaget mir nach; 
denn der HErr hat euch die Moabiter, eure 
Feinde, in eure Hände gegeben. Und ſie 
jagten ihm nach, und gewannen die Furten 
am Jordan, die gen Moab gehen, und lie⸗ 
ßen niemand hinüber; 

29. Und ſchlugen die Moabiter zu der Zeit, 
bei zehn tauſend Mann, allzumal die beſten 
und ſtreitbare Männer, daß nicht Einer ent⸗ 
rann. 

30. Alſo wurden die Moabiter zu der Zeit 
unter die Hand der Kinder Israel gedämpft. 
Und das Land war ſtille achtzig Jahre. 

31. Darnach war Samgar, der Sohn 
Anaths; der ſchlug ſechs hundert Philiſter 
mit einem Ochſenſtecken, und auch er erlöſte 
Israel. 


Das 4. Kapitel. 

Sabin unterdrückt Israel, wird von Barak und 
Debora beſiegt. Siſera von Jael getötet. 
Aber die Kinder Israel thaten fürder übel 

vor dem HErrn, da Ehud geſtorben war. 

2. Und der HErr verkaufte ſie in die Hand 
Jabins, des Königs der Kananiter, der zu 
Hazor ſaß; und ſein Feldhauptmann war 
Siſera, und er wohnte zu Haroſeth der 
Heiden. 

3. Und die Kinder Israel ſchrieen zum 
HErrn; denn er hatte neun hundert eiſerne 
Wagen, und zwang die Kinder Israel mit 
Gewalt zwanzig Jahre. 

4. Zu derſelbigen Zeit war Richterin in 
Israel die Prophetin Debora, das Weib 
Lapidoths. 

5. Und ſie wohnte unter der Palme De⸗ 
boras, zwiſchen Rama und Beth-El, auf dem 
Gebirge Ephraim. Und die Kinder Israel 
kamen zu ihr hinauf vor Gericht. 

6. Dieſelbige ſandte hin, und ließ rufen 
Barak, den Sohn Abinoams von Kedes⸗ 
Naphthali, und ließ ihm ſagen: Hat dir 
nicht der HErr, der Gott Israels, geboten: 
Gehe hin, und zeuch auf den Berg Thabor, 
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und nimm zehn tauſend Mann mit dir von 
den Kindern Naphthali und Sebulon? 

7. Denn ich will Siſera, den Feldhaupt⸗ 
mann Jabins, zu dir ziehen an das Waſſer 
Kiſon mit ſeinen Wagen und mit ſeiner 
Menge, und will ihn in deine Hände geben. 

8. Barak ſprach zu ihr: Wenn du mit mir 
ziehſt, ſo will ich ziehen; ziehſt du aber nicht 
mit mir, ſo will ich nicht ziehen. 

9. Sie ſprach: Ich will mit dir ziehen; 
aber der Preis wird nicht dein ſein auf 
dieſer Reiſe, die du thuſt, ſondern der HErr 
wird Siſera in eines Weibes Hand über⸗ 
geben. Alſo machte ſich Debora auf, und 
zog mit Barak gen Kedes. 

10. Da rief Barak Sebulon und Naph⸗ 
thali gen Kedes, und es zogen hinauf ihm 
nach zehn tauſend Mann. Debora zog auch 
mit ihm. 

11. Heber aber, der Keniter, war von den 
* Kenitern, von den Kindern + Hobabs, 
Moſes Schwagers, weggezogen, und hatte 
ſeine Hütte aufgeſchlagen bei den Eichen zu 
Zaanannim neben Kedes. 

K. 1,16. f 4. Moſ. 10, 29. 

12. Da ward Siſera angeſagt, daß Barak, 
der Sohn Abinoams, auf den Berg Thabor 
gezogen wäre. 

13. Und er rief alle ſeine Wagen zuſam⸗ 
men, neun hundert eiſerne Wagen, und alles 
Volk, das mit ihm war, von Haroſeth der 
Heiden an das Waſſer Kiſon. 

14. Debora aber ſprach zu Barak: Auf! 
das iſt der Tag, da dir der HErr Siſera 
hat in deine Hand gegeben; denn der HErr 
wird vor dir her ausziehen. Alſo zog Barak 
von dem Berge Thabor herab und die zehn 
tauſend Mann ihm nach. i 

15. Aber der HErr erſchreckte den Siſera 
ſamt allen ſeinen Wagen und ganzem Heer 
vor der Schärfe des Schwerts Baraks, daß 
Siſera von ſeinem Wagen ſprang, und floh 
zu Fuß. 

16. Barak aber jagte nach den Wagen und 
dem Heer bis gen Haroſeth der Heiden. 
Und alles Heer Siſeras fiel vor der Schär⸗ 
fe des Schwerts, daß nicht Einer überblieb. 

17. Siſera aber floh zu Fuß in die Hütte 
Jaels, des Weibes Hebers, des Keniters. 
Denn der König Jabin zu Hazor und das 
Haus Hebers, des Keniters, ſtunden mit 
einander im Frieden. 

18. Jael aber ging heraus, Siſera ent⸗ 
gegen, und ſprach zu ihm: Weiche, mein 
Herr, weiche zu mir, und fürchte dich nicht! 
Und er wich zu ihr ein in ihre Hütte, und 
ſie deckte ihn zu mit einer Decke. 

19. Er aber ſprach zu ihr: Gieb mir doch 
ein wenig Waſſers zu trinken, denn mich 
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dürſtet. Da that ſie auf einen Milchtopf, 
und gab ihm zu trinken, und deckte ihn zu. 

20. Und er ſprach zu ihr: Tritt in der Hütte 
Thür, und wenn jemand kommt, und fragt, 
ob jemand hie ſei, ſo ſprich: Niemand. 

21. Da nahm Jael, das Weib Hebers, 
einen Nagel von der Hütte und einen Ham⸗ 
mer in ihre Hand und ging leiſe zu ihm hin⸗ 
ein, und ſchlug ihm den Nagel durch ſeinen 
Schlaf, daß er in die Erde drang. Er aber 
. ward ohnmächtig, und 
tarb. : 

22. Da aber Barak Siſera nachjagte, ging 
ihm Jael entgegen heraus, und ſprach zu 
ihm: Gehe her, ich will dir den Mann zei⸗ 
gen, den du ſuchſt. Und da er zu ihr hinein 
kam, lag Siſera tot, und der Nagel ſteckte 
in ſeinem Schlaf. 

23. Alſo dämpfte Gott zu der Zeit Jabin, 
der Kananiter König, vor den Kindern Israel. 

24. Und die Hand der Kinder Israel ward 
immer ſtärker wider Jabin, der Kananiter 
König, bis ſie ihn ausrotteten. 


Bas 5. Kapitel. 

Der Debora und Baraks Triumphlied. 
Da ſang Debora und Barak, der Sohn 
Abinoams, zu der Zeit, und ſprachen: 

2. Lobet den HErrn, daß Israel wieder 
frei iſt worden, und das Volk willig dazu 
geweſen iſt. 

3. Höret zu, ihr Könige, und merket auf, 
ihr Fürſten! Ich will, dem HErrn will ich 
ſingen, dem HErrn, dem Gott Israels, will 
ich ſpielen. 

4. HErr, da du von Seir auszogeſt, und 
einher gingeſt vom Felde Edoms, da + er- 
zitterte die Erde, der Himmel troff, und die 
Wolken troffen mit Waſſer. 

5. Moſ. 33, 2. f Hab. 3, 3.—6. 

5. Die Berge ergoſſen ſich vor dem HErrn, 
der Sinai vor dem HErrn, dem Gott Is⸗ 
raels. Pf. 68,9. 

6. Zu den Zeiten Samgars, des Sohns 
Anaths, zu den Zeiten Jaels waren verlaſſen 
die Wege; und die da auf Straßen gehen 
ſollten, die wandelten durch krumme Wege. 

K. 3,31. 

7. Es gebrach, an Regiment gebrach's in 
Israel, bis daß ich Debora aufkam, bis ich 
aufkam, eine Mutter in Israel. 

8. Ein Neues hat Gott erwählet, er hat 
die Thore beſtritten. Es war * kein Schild 
noch Speer unter vierzig tauſend in Israel 
zu ſehen. 1. Sam. 13,19. 22. 

9. Mein Herz iſt mit den Gebietern Is⸗ 
raels, mit denen, die willig waren unter 
dem Volk. Lobet den HErrn! 

10. Die ihr auf ſchönen Eſelinnen reitet, 
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die ihr auf Teppichen ſitzet, und die ihr auf 
dem Wege gehet, ſinget! 5K. 10, Au. 12, 14. 

11. Da die Schützen ſchreien zwiſchen den 
Schöpf⸗Rinnen, da ſage man von der Ge⸗ 
rechtigkeit des HErrn, von der Gerechtigkeit 
ſeines Regiments in Israel. Da zog des 
HErrn Volk herab zu den Thoren. 

12. Wohlauf, wohlauf, Debora! Wohl⸗ 
auf, wohlauf, und ſinge ein Lied! Mache 
dich auf, Barak, und fange deine Fänger, du 
Sohn Abinoams! 

13. Da zog herab, was übrig war von 
Herrlichen im Volk; der HErr zog mit mir 
herab unter den Helden. 

14. Aus Ephraim die, ſo ihre Wurzel ha⸗ 
ben in * Amalek, und nach dir Benjamin 
in deinem Volk; von + Machir zogen Ges 
bieter herab, und von Sebulon, die den 
Führerſtab hielten. K. 12, 15. f Sof. 17, 1. 

15. Und Fürſten zu Iſaſchar waren mit 
Debora. Und Iſaſchar war wie Barak, in 
den Grund geſandt ihm nach. Ruben hielt 
hoch von ſich, und ſonderte ſich von uns. 

16. Warum bleibſt du zwiſchen den Hür⸗ 
den, zu hören das Blöken der Herden, und 
hältſt groß von dir, und ſonderſt dich von uns? 

17. Gilead blieb jenſeit dem Jordan. Und 
warum wohnet Dan unter den Schiffen? 
Aſſer ſaß an der Anfurt des Meers, und 
blieb an ſeinen zerriſſenen Ufern. 

18. Sebulons Volk aber wagte ſeine Seele 
in den Tod; Naphthali auch auf der Höhe 
des Gefilds. 

19. Die Könige kamen, und ſtritten; da 
ſtritten die Könige der Kananiter zu Thaa⸗ 
nach am Waſſer Megiddos; aber ſie brach⸗ 
ten keinen Gewinn davon. 

20. Vom Himmel ward wider ſie geſtrit⸗ 
ten; die Sterne in ihren Läuften ſtritten wi⸗ 
der Siſera. K. 4, 15 2. Moſ. 14, 25. Joſ. 10, 14. 42. 

21. Der Bach Kiſon wälzte ſie, der Bach 
Kedumim, der Bach Kiſon. Tritt, meine 
Seele, auf die Starken. 

22. Da raſſelten der Pferde Füße von dem 
Jagen ihrer mächtigen Reiter. 

23. Fluchet der Stadt Meros, ſprach der 
Engel des HErrn; fluchet ihren Bürgern, 
daß fie nicht kamen dem HErrn zu Hilfe, zu 
Hilfe dem HErrn unter den Helden! 

24. Geſegnet ſei unter den Weibern Jael, 
das Weib Hebers, des Keniters; geſegnet 
ſei ſie in der Hütte unter den Weibern! 

25. Milch gab ſie, da er Waſſer forderte, 
und Butter brachte ſie dar in einer herrlichen 
Schale. K. 4,19. 

26. Sie griff mit ihrer Hand den Nagel, 
und mit ihrer Rechten den Schmiedhammer, 
und ſchlug Siſera durch ſein Haupt, und 
zerquetſchte und durchbohrte ſeinen Schlaf. 
15* 


Ein Prophet. 

27. Zu ihren Füßen krümmte er ſich, fiel 
nieder, und legte ſich; er krümmte ſich, fiel 
nieder zu ihren Füßen; wie er ſich krümmte, 
ſo lag er verderbet. 

28. Die Mutter Siſeras ſah zum Fenſter 
aus, und heulte durchs Gitter: Warum ver⸗ 
zeucht ſein Wagen, daß er nicht kommt? 
Wie bleiben die Räder ſeiner Wagen ſo da⸗ 
hinten? 

29. Die weiſeſten unter ihren Frauen ant⸗ 
worteten, da ſie ihre Klagworte immer wie⸗ 
derholte: 

30. Sollen ſie denn nicht finden und aus⸗ 
teilen den Raub, einem jeglichen Mann ei⸗ 
ne Dirne oder zwo zur Ausbeute und Si⸗ 
ſera bunte geſtickte Kleider zur Ausbeute, ge⸗ 
ſtickte bunte Kleider um den Hals zur Aus⸗ 
beute? 

31. Alſo müſſen umkommen, HErr, alle 
deine Feinde! Die ihn aber lieb haben, müſ⸗ 
ſen ſein, wie die Sonne aufgehet in ihrer 
Macht! Und das Land war ftille * vierzig 
Jahre. K. 3, 11. 


Bas 6. Kapitel. 
Gideon zum Richter berufen. 
Und da die Kinder Israel Übels thaten vor 
dem HErrn, gab ſie der HErr unter die 
Hand der Midianiter ſieben Jahre. 

2. Und da der Midianiter Hand zu ſtark 
ward über Israel, machten die Kinder Is⸗ 
rael für ſich Klüfte in den Gebirgen und 
Höhlen und Feſtungen. 

3. Und * wenn Israel etwas ſäete, fo faz 
men die Midianiter und Amalekiter und die 
aus dem Morgenlande herauf über ſie, 

5. Moſ. 28,33. 

4. Und lagerten ſich wider ſie, und verder⸗ 
beten das Gewächs auf dem Land bis hinan 
gen Gaza, und ließen nichts übrig von Nah⸗ 
rung in Israel, weder Schafe, noch Ochſen, 
noch Eſel. 

5. Denn ſie kamen herauf mit ihrem Vieh 
und Hütten wie eine große Menge Heu⸗ 
ſchrecken, daß weder ſie, noch ihre Kamele 
zu zählen waren, und fielen ins Land, daß 
ſie es verderbeten. 

6. Alſo ward Israel ſehr gering vor den 
Midianitern. Da ſchrieen die Kinder Israel 
zu dem HErrn. 

7. Als ſie aber zu dem HErrn ſchrieen um 
der Midianiter willen, 

8. Sandte der HErr einen Propheten zu 
ihnen, der ſprach zu ihnen: So ſpricht der 
HeErr, der Gott Israels: Ich habe euch aus 
Agypten geführet, und aus dem Dienſthauſe 
gebracht; 

9. Und habe euch errettet von der Agypter 
Hand und von aller Hand, die euch dränge⸗ 
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ten, und habe ſie vor euch her ausgeſtoßen, 
und ihr Land euch gegeben; 

10. Und ſprach zu euch: Ich bin der HErr, 
euer Gott; fürchtet nicht der Amoriter Göt⸗ 
ter, in welcher Land ihr wohnet. Und ihr 
habt meiner Stimme nicht gehorchet. 

11. Und der Engel des HErrn kam, und 
ſetzte fich unter eine Eiche zu Ophra, die war 
des Joas, des Abiesriters, und ſein Sohn 
Gideon droſch Weizen in der Kelter, daß er 
ihn bürge vor den Midianitern. 

12. Da erſchien ihm der Engel des HErrn, 
und ſprach zu ihm: Der HErr mit dir, du 
ſtreitbarer Held! 

13. Gideon aber ſprach zu ihm: Mein Herr, 
iſt der HErr mit uns, warum iſt uns denn 
ſolches alles widerfahren? Und wo ſind alle 
ſeine Wunder, die uns unſre Väter erzähle⸗ 
ten und ſprachen: Der HErr hat uns aus 
Agypten geführt? Nun aber hat uns der 
HErr verlaſſen und unter der Midianiter 
Hände gegeben. 

14. Der HErr aber wandte ſich zu ihm, und 
ſprach: * Gehe hin in dieſer deiner Kraft, 
du ſollſt Israel erlöſen aus der Midianiter 
Händen. Siehe, ich habe dich geſandt. 

1. Sam. 12,11. Ebr. 11,32. 

15. Er aber ſprach zu ihm: Mein Herr, 
womit ſoll ich Israel erlöſen? Siehe, meine 
Freundſchaft iſt die geringſte in Manaſſe, und 
ich bin der Kleinſte in meines Vaters Hauſe. 

16. Der HErr aber ſprach zu ihm: Ich 
will mit dir ſein, daß du die Midianiter ſchla⸗ 
gen jets wie einen einzelnen Mann. 

2. Moſ. 3, 12. 

17. Er aber ſprach zu ihm: Habe ich Gnade 
vor dir gefunden, ſo mache mir doch ein 


Zeichen, daß Du es ſeieſt, der mit mir redet; 


18. Weiche nicht, bis ich zu dir komme, 
und bringe mein Speisopfer, und es vor div 
hinlege. Er ſprach: Ich will bleiben, bis daß 
du wiederkommeſt. K. 13,15. 

19. Und Gideon kam, und richtete zu ein 
Ziegenböcklein und ein Epha ungeſäuertes 
Mehls, und legte das Fleiſch in einen Korb, 
und that die Brühe in einen Topf, und 
brachte es zu ihm heraus unter die Eiche, 
und trat herzu. 

20. Aber der Engel Gottes ſprach zu ihm: 
Nimm das Fleiſch und das Ungeſäuerte, und 
lege es hin auf den Fels, der hie iſt, und 
geuß die Brühe aus. Und er that alſo. 

21. Da reckte der Engel des HErrn den 
Stecken aus, den er in der Hand hatte, und 
rührte mit der Spitze das Fleiſch und das 
Ungeſäuerte an. Und! das Feuer fuhr aus 
dem Fels, und verzehrte das Fleiſch und das 
Ungeſäuerte. Und der Engel des HErrn 
verſchwand aus ſeinen Augen. 3. Moſ. 9,24. 
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22. Da nun Gideon ſah, daß es der Engel 
des HErrn war, ſprach er: Ach Herr, HErr! 
habe ich alſo den Engel des HErrn von An⸗ 
geſicht geſehen? 

23. Aber der HErr ſprach zu ihm: Frie⸗ 
de ſei mit dir! Fürchte dich nicht; du wirſt 
nicht ſterben. K. 13,22. 
24. Da baute Gideon daſelbſt dem HErrn 
einen Altar und hieß ihn: Der HErr iſt der 
Friede. Der ſtehet noch bis auf den heuti⸗ 
gen Tag zu Ophra, der Stadt der Abiesriter. 

25. Und in derſelben Nacht ſprach der 
HErr zu ihm: Nimm einen Farren unter 
den Ochſen, die deines Vaters find, und ei⸗ 
nen andern Farren, der ſiebenjährig iſt, und 

zerbrich den Altar Baals, der deines Va⸗ 
ters iſt, und haue ab das Achherabild, das 
dabei ſtehet. 22. Kön. 11,18 u. 23,1215. 

26. Und baue dem HErrn, deinem Gott, 
oben auf der Höhe dieſes Felſen einen Altar, 
und rüſte ihn zu; und nimm den andern 
Farren, und opfere ein Brandopfer mit dem 
9 des Aſcherabildes, das du abgehauen 

aft 

27. Da nahm Gideon zehn Männer aus 
ſeinen Knechten, und that, wie ihm der HErr 
geſagt hatte. Aber er fürchtete ſich, ſolches 
zu thun des Tages, vor ſeines Vaters Haus 
und den Leuten in der Stadt, und that's 
bei der Nacht. 

28. Da nun die Leute in der Stadt des 
Morgens frühe aufſtunden, ſiehe, da war 
der Altar Baals zerbrochen, und das Aſche— 
rabild dabei abgehauen, und der andre Farre 
ein Brandopfer auf dem Altar, der gebauet 
war. 

29. Und einer ſprach zu dem andern: Wer 
hat das gethan? Und da ſie ſuchten, und 
nachfragten, ward geſagt: Gideon, der Sohn 
des Joas, hat das gethan. 

30. Da ſprachen die Leute der Stadt zu 
Joas: Gieb deinen Sohn heraus; er muß 
ſterben, daß er den Altar Baals zerbro— 
. und das Aſcherabild dabei abgehauen 


31. Joas aber ſprach zu allen, die bei ihm 
ſtunden: Wollt ihr um Baal habern? Wollt 
ihr ihm helfen? Wer um ihn hadert, der ſoll 
dieſes Morgens fterben. * Iſt er Gott, fo 
rechte er um ſich ſelbſt, daß ſein Altar zer— 
brochen iſt. 1. Kön. 18, 21. 

32. Von dem Tag an hieß man ihn Jerub⸗ 
baal, und ſprach: Baal rechte mit ihm, daß 
er ſeinen Altar zerbrochen hat. 

33. Da nun alle Midianiter und Amale⸗ 
kiter und die aus dem Morgenland ſich zu 
Hauf verſammelt hatten, und zogen herüber, 
und lagerten ſich im Grunde Jesreel, 

34. Erfüllte“ der Geiſt des HErrn Gide⸗ 
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on; und er ließ die Poſaune blaſen, und rief 
die Abiesriter, daß ſie ihm folgeten, 
K. 3, 10 u. 11, 29 u. 13, 25. 

35. Und ſandte Botſchaft zu ganz Manaſſe, 
und rief ihn an, daß ſie ihm auch nachfolge⸗ 
ten. Er ſandte auch Botſchaft zu Aſſer und 
Sebulon und Naphthali; die kamen herauf 
ihm entgegen. 

36. Und Gideon ſprach zu Gott: Willſt 
du Israel durch meine Hand erlöſen, wie 
du geredet haſt, 

37. So will ich ein Fell mit der Wolle auf 
die Tenne legen. Wird der Tau auf dem 
Fell allein ſein, und auf der ganzen Erde 
trocken, ſo will ich merken, daß du Israel 
erlöſen wirſt durch meine Hand, wie du gee 
redet haſt. 

38. Und es geſchah alſo. Und da er des 
andern Morgens frühe aufſtund, drückte er 
den Tau aus vom Fell, und füllte eine Schale 
voll des Waſſers. 

39. Und Gideon ſprach zu Gott: Dein 
Zorn ergrimme nicht wider mich, daß ich 
noch Einmal rede. Ich will's nur noch Ein⸗ 
mal verſuchen mit dem Fell. Es ſei allein 
auf dem Fell trocken, und Tau auf der gan⸗ 
zen Erde. 1. Moſ. 18, 30. 

40. Und Gott that alſo dieſelbe Nacht, daß 
es trocken war allein auf dem Fell, und Tau 
auf der ganzen Erde. 


Das 7. Napitel. 

Gideon erhält den Sieg über die Midianiter. 
Da machte fich * Jerubbaal, das iſt Gideon, 
frühe auf, und alles Volk, das mit ihm war, 
und lagerten ſich an den Brunnen Harod, 
daß er das Heer der Midianiter hatte gegen 
Mitternacht von dem Hügel More im Grund. 

K. 6, 32. 

2. Der HErr aber ſprach zu Gideon: Des 
Volks iſt zu viel, das mit dir iſt, daß ich ſollte 
Midian in ihre Hände geben; Israel möchte 
ſich rühmen wider mich und ſagen: Meine 
Hand hat mich erlöſet. 

3. So laß nun ausrufen vor den Ohren 
des Volks und ſagen: * Wer blöde und ver= 
zagt iſt, der kehre um, und hebe ſich alsbald 
vom Gebirge Gilead. Da kehrten des Volks 
um zwei und zwanzig tauſend, daß nur zehn 
tauſend überblieben. 5. Moſ. 20,8. 

4. Und der HErr ſprach zu Gideon: Des 
Volks iſt's noch zu viel. Führe ſie hinab 
ans Waſſer, daſelbſt will ich ſie dir prüfen; 
und von welchem ich dir ſagen werde, daß 
er mit dir ziehen foll, der ſoll mit dir ziehen; 
von welchem aber ich ſagen werde, daß er 
nicht mit dir ziehen ſoll, der ſoll nicht ziehen. 

5. Und er führte das Volk hinab ans Waſ⸗ 
fer. Und der HErr ſprach zu Gideon: Wel⸗ 
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cher mit ſeiner Zunge des Waſſers lecket, 
wie ein Hund lecket, den ſtelle beſonders; 
desſelben gleichen, welcher auf ſeine Kniee 
fällt, zu trinken. 

6. Da war die Zahl derer, die geleckt hat⸗ 
ten aus der Hand zum Mund drei hundert 
Mann; das andre Volk alles hatte knieend 
getrunken. 

7. Und der HErr ſprach zu Gideon: Durch 
die drei hundert Mann, die geleckt haben, 
will ich euch erlöſen, und die Midianiter in 
deine Hände geben; aber das andre Volk 
laß alles gehen an ſeinen Ort. 1. Sam. 14,6. 

8. Und ſie nahmen Zehrung für das Volk 
mit ſich und ihre Poſaunen. Aber die an⸗ 
dern Israeliten ließ er alle gehen, einen jeg⸗ 
lichen in ſeine Hütte; die drei hundert Mann 
aber behielt er. Und das Heer der Midi⸗ 
aniter lag unten vor ihm im Grunde. 

9. Und der HErr ſprach in derſelben Nacht 
zu ihm: Stehe auf, und gehe hinab zum 
Lager; denn ich habe es in deine Hände ge⸗ 
geben. 

10. Fürchteſt du dich aber, hinab zu gehen, 
ſo laß deinen Knaben Pura mit dir hinab 
gehen zum Lager, 

11. Daß du höreſt, was ſie reden. Dar⸗ 
nach werden deine Hände ſtark ſein, und du 
wirſt hinab ziehen zum Lager. Da ging Gi⸗ 
deon mit ſeinem Knaben Pura hinab vorn 
an den Ort der Schildwächter, die im Lager 
waren. 

12. Und die Midianiter und Amalekiter 
und alle aus dem Morgenland hatten ſich 
niedergelegt im Grunde wie eine Menge 
Heuſchrecken; und ihre Kamele waren nicht 
zu zählen vor der Menge wie der Sand am 
Ufer des Meers. 

13. Da nun Gideon kam, ſiehe, da * er⸗ 
zählte einer einem andern einen Traum und 
ſprach: Siehe, mir hat geträumet; mich 
deuchte, ein geröſtet Gerſtenbrot wälzte ſich 
zum Heer der Midianiter; und da es kam 
an die Gezelte, ſchlug es dieſelbigen, und 
warf fie nieder, und kehrte fte um, das Ober⸗ 
ſte zu unterſt, daß das Gezelt lag. 

1. Moſ. 40, 9. 16. 

14. Da antwortete der andre: Das iſt 
nichts anders denn das Schwert Gideons, 
des Sohns des Joas, des Israeliten. Gott 
hat die Midianiter in ſeine Hände gegeben 
mit dem ganzen Heer. 

15. Da Gideon den hörte ſolchen Traum 
erzählen und ſeine Auslegung, betete er an, 
und kam wieder ins Heer Israels, und ſprach: 
Macht euch auf, denn der HErr hat * das 
Heer der Midianiter in eure Hände gegeben. 

* Sef. 9,3. 

16. Und er teilete die drei hundert Mann 
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in drei Haufen, und gab einem jeglichen eine 
Poſaune in ſeine Hand und ledige Krüge 
und Fackeln drinnen; 

17. Und ſprach zu ihnen: Sehet auf mich, 

und thut auch alſo; und ſiehe, wenn ich vor 
fe Lager komme, wie id) thue, fo thut ihr 
auch. 
18. Wenn ich die Poſaune blaſe, und alle, 
die mit mir ſind, ſo ſollt ihr auch die Po⸗ 
ſaunen blaſen ums ganze Heer, und ſprechen: 
Hie HErr und Gideon! 

19. Alſo kam Gideon und hundert Mann 
mit ihm vor das Lager, zu Anfang der mit⸗ 
telſten Nachtwache, da ſie eben die Wächter 
aufgeſtellt hatten, und blieſen mit Poſaunen, 
und zerſchlugen die Krüge in ihren Händen. 

20. Alſo blieſen alle drei Haufen mit Po⸗ 
ſaunen, und zerbrachen die Krüge. Sie hiel⸗ 


ten aber die Fackeln in ihrer linken Hand 


und die Poſaunen in ihrer rechten Hand, 
daß ſie blieſen, und riefen: Hie Schwert des 
HErrn und Gideons! 

21. Und ein jeglicher ſtund auf ſeinem Ort 
um das Lager her. Da ward das ganze 
Heer laufend, und ſchrieen, und flohen. 

22. Und indem die drei hundert Mann 
blieſen die Poſaunen, ſchaffte der HErr, daß 
im ganzen Heer eines jeglichen Schwert wi⸗ 
der den andern war. Und das Heer floh 
bis Beth⸗Sitta gen Zereda, bis an die Gren⸗ 
ze von Abel⸗Mehola bei Tabbath. 

23. Und die Männer Israels von Naph⸗ 
thali, von Aſſer und vom ganzen Manaſſe 
wurden zu Hauf gerufen, und jagten den 
Midianitern nach. 

24. Und Gideon ſandte Botſchaft auf das 
ganze Gebirge Ephraim, und ließ ſagen: 
Kommt herab, den Midianitern entgegen, 
und verlauft ihnen das Waſſer bis gen Beth⸗ 
Bara und auch den Jordan. Da eilten zu⸗ 
ſammen alle, die von Ephraim waren, und 
verliefen ihnen das Waſſer bis gen Beth⸗ 
Bara und den Jordan; 

25. Und fingen zween Fürſten der Midi⸗ 
aniter, Oreb und Seeb; und erwürgeten 
Oreb auf dem Fels Oreb, und Seeb in der 
Kelter Seeb; und jagten die Midianiter, und 
brachten die Häupter Orebs und Seebs zu 
Gideon über den Jordan. 


Das 8. Kapitel. 

Gideon verfolgt den Feind und richtet falſchen 
Gottesdienſt an. Seine Kinder und ſein Tod. 
Und die Männer von Ephraim e 
zu ihm: Warum haſt du uns das gethan, 
daß du uns nicht riefeſt, da du in den Streit 
zogeſt wider die Midianiter? Und zankten 
mit ihm heftiglich. *K. 12,1. 
2. Er aber ſprach zu ihnen: Was hab ich 
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gefangen 
jetzt gethan, das eurer That gleich fet? Iſt 
nicht die Nachleſe Ephraims beſſer denn die 
ganze Weinernte * Abieſers? K. 6, 11.15. 

3. Gott hat die Fürſten der Midianiter, 
Oreb und Seeb, in eure Hände gegeben. 
Wie hätte ich können das thun, das ihr ge⸗ 
than habt? Da er ſolches redete, ließ ihr Zorn 
von ihm ab. 

4. Da nun Gideon an den Jordan kam, 
ging er hinüber mit den drei hundert Mann, 
die bei ihm waren, und waren müde, und 
jagten nach. 

5. Und er ſprach zu den Leuten zu Sukkoth: 
Gebt doch dem Volk, das unter mir iſt, et⸗ 
liche Brote; denn ſie ſind müde, daß ich nach⸗ 
jage den Königen der Midianiter, Sebah 
und Zalmuna. 

6. Aber die Oberſten zu Sukkoth ſprachen: 
Sind die Fäuſte Sebahs und Zalmunas 
ſchon in deinen Händen, daß wir deinem 
Heer ſollen Brot geben? 

7. Gideon ſprach: Wohlan, wenn der HErr 
Sebah und Zalmuna in meine Hand giebt, 
will ich euer Fleiſch mit Dornen aus der 
Wüſte und mit Hecken zerdreſchen. 

8. Und er zog von dannen hinauf gen Pnuel, 
und redete auch alſo zu ihnen. Und die Leu⸗ 
te zu Pnuel antworteten ihm gleich wie die 
zu Sukkoth. 

9. Und er ſprach auch zu den Leuten zu 
Pnuel: Komme ich mit Frieden wieder, ſo 
will ich dieſen Turm zerbrechen. 

10. Sebah aber und Zalmuna waren zu 
Karkor und ihr Heer mit ihnen, bei fünfzehn 
tauſend, alle, die überblieben waren vom 
ganzen Heer derer aus Morgenland. Denn 
hundert und zwanzig tauſend waren gefal⸗ 
len, die das Schwert ausziehen konnten. 

11. Und Gideon zog hinauf auf der Straße 
derer, ſo in Hütten wohnen, gegen Morgen 
von Nobah und Jogbeha, und ſchlug das 
Heer; denn das Heer war ſicher. 

12. Und Sebah und Zalmuna flohen; 
aber er jagte ihnen nach, und fing die zween 
Könige der Midianiter, Sebah und Zal⸗ 
muna, und zerſchreckte das ganze Heer. 

13. Da nun Gideon, der Sohn des Joas, 
wiederkam vom Streit, ehe die Sonne her⸗ 
auf kommen war, 

14. Fing er einen Knaben aus den Leuten 
zu Sukkoth, und fragte ihn; der ſchrieb ihm 
auf die Oberſten zu Sukkoth und ihre Alte⸗ 
ſten, ſieben und ſiebenzig Mann. 

15. Und er kam zu den Leuten zu Sukkoth 
und fprad: Siehe, hie iſt Sebah und Bale 
muna, über welchen ihr mein ſpottetet und 
ſprachet: Iſt denn Sebahs und Zalmunas 
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16. Und er nahm die Alteſten der Stadt 
und Dornen aus der Wüſte und Hecken, 
und ließ es die Leute zu Sukkoth fühlen. 

17. Und den Turm Pnuels zerbrach er, 
und erwürgte die Leute der Stadt. 

18. Und er ſprach zu Sebah und Zalmu⸗ 
na: Wie waren die Männer, die ihr erwürg⸗ 
tet zu Thabor? Sie ſprachen: Sie waren 
wie du, und ein jeglicher ſchön wie eines 
Königs Kinder. 

19. Er aber ſprach: Es ſind meine Brü⸗ 
der, meiner Mutter Söhne, geweſen. So 
wahr der HErr lebt, wo ihr ſie hättet leben 
laſſen, wollte ich euch nicht erwürgen. 

20. Und ſprach zu ſeinem erſtgebornen 
Sohn Jether: Stehe auf, und erwürge fie. 
Aber der Knabe zog ſein Schwert nicht; 
denn er fürchtete ſich, weil er noch ein Kna⸗ 
be war. 

21. Sebah aber und Zalmuna ſprachen: 
Stehe du auf, und mache dich an uns; denn 
darnach der Mann iſt, iſt auch ſeine Kraft. 
Alſo ſtund Gideon auf, und erwürgte Sebah 
und Zalmuna; und nahm die Spangen, die 
an ihrer Kamele Hälſen waren. 

22. Da ſprachen zu Gideon etliche in Is⸗ 
rael: Sei Herr über uns, du und dein Sohn 
und deines Sohns Sohn, weil du uns von 
der Midianiter Hand erlöſet haſt. 

23. Aber Gideon ſprach zu ihnen: Ich will 
nicht Herr ſein über euch, und mein Sohn 
ſoll auch nicht Herr über euch ſein, ſondern 
der HErr ſoll Herr über euch ſein. 

24. Gideon aber ſprach zu ihnen: Eins 
begehre ich von euch; ein jeglicher gebe mir 
die Stirnbänder, die er geraubet hat. Denn 
weil es Ismaeliter waren, hatten ſie gül⸗ 
dene Stirnbänder. 

25. Sie ſprachen: Die wollen wir geben. 
Und breiteten ein Kleid aus; und ein jeg⸗ 
licher warf die Stirnbänder drauf, die er 
geraubt hatte. 

26. Und die güldnen Stirnbänder, die er 
forderte, machten am Gewichte tauſend 
ſieben hundert Lot Golds, ohne die Span⸗ 
gen und Ketten und Purpurkleider, die der 
Midianiter Könige tragen, und ohne die 
Halsbänder ihrer Kamele. 

27. Und Gideon machte“ einen Leibrock 
draus, und ſetzte ihn in ſeine Stadt zu 
Ophra. Und ganz Israel verhurete ſich 
daran daſelbſt, und geriet Gideon und ſei— 
nem Hauſe zum Argernis. 

K. 17,5; 2. Moſ. 28, 6—14, 

28. Alſo wurden die Midianiter gedemü⸗ 
tiget vor den Kindern Israel, und huben 
ihren Kopf nicht mehr empor. Und das Land 


3 Fauſt ſchon in deinen Händen, daß wir dei⸗ war ſtille vierzig Jahre, ſo Jane ge Gideon 
nen Leuten, die müde ſind, Brot geben ſollen? lebte. *K. 3, 11 u. 5, 31. 
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29. Und Jerubbaal, der Sohn des Joas, 
ging hin, und wohnte in ſeinem Hauſe. 

30. Und Gideon hatte ſiebenzig Söhne, 
die aus ſeiner Hüfte kommen waren; denn 
er hatte viel Weiber. 

31. Und ſein Kebsweib, das er zu Sichem 
hatte, gebar ihm auch einen Sohn; den 
nannte er Abimelech. 

32. Und Gideon, der Sohn des Boas, 
ſtarb in gutem Alter, und ward begraben in 
ſeines Vaters Joas Grab zu Ophra, * der 
Stadt der Abiesriter. K. 6, 11. 

33. Da aber Gideon geſtorben war, feh- 
reten ſich die Kinder Israel um, und hure— 
ten den Baalim nach, und machten ihnen 
Baal⸗Berith zum Gott. K. 2, 11 u. 9,4. 

34. Und die Kinder Israel gedachten nicht 
an den HErrn, ihren Gott, der ſie errettet 
hatte von der Hand aller ihrer Feinde umher; 

35. Und * thaten nicht Barmherzigkeit an 
dem Hauſe des Jerubbaal Gideon, wie er alles 
Gute an Israel gethan hatte. K. 9,5. 19.24. 


Das 9. Kapitel. 


Abimelechs Brudermord, Königtum und ſchmäh⸗ 
liches Ende. Jothams Fabel. 


Abimelech * aber, der Sohn Jerubbaals, 
ging hiu gen Sichem zu den Brüdern ſeiner 
Mutter, und redete mit ihnen und mit dem 
ganzen Geſchlecht des Vaterhauſes ſeiner 
Mutter und ſprach: K. 8, 31. 

2. Redet doch vor den Ohren aller Männer 
zu Sichem: Was iſt euch beſſer, daß ſieben⸗ 
zig Männer, alle Kinder Jerubbaals, über 
euch Herrn ſeien; oder daß Ein Mann über 
euch Herr ſei? Gedenkt auch dabei, daß ich 
euer Gebein und Fleiſch bin. 

3. Da redeten die Brüder ſeiner Mutter 
von ihm alle dieſe Worte vor den Ohren 
aller Männer zu Sichem; und ihr Herz 
neigte ſich Abimelech nach, denn fie gedach- 
ten: Er iſt unſer Bruder. 

4. Und gaben ihm ſiebenzig Silberlinge 
aus dem Haus Baal-Beriths. Und Abi⸗ 
melech dingte damit loſe, leichtfertige Män⸗ 
ner, die ihm nachfolgeten. K. 8, 33. 

5. Und er kam in ſeines Vaters Haus gen 
Ophra, und erwürgte ſeine Brüder, die Kin⸗ 
der Jerubbaals, ſiebenzig Mann, auf Einem 
Stein. Es blieb aber über Jotham, der jüng⸗ 
ſte Sohn Jerubbaals; denn er ward verſteckt. 

6. Und es verſammelten ſich alle Männer 
von Sichem und das ganze Haus Millo, 
gingen hin, und machten Abimelech zum 
Könige bei der hohen Eiche, die zu Sichem 
ſtehet. * Sof, 24, 26. 

7. Da das angeſagt ward dem Jotham, 
ging er hin und trat auf die Höhe des Ber⸗ 
ges Garizim, und hub auf ſeine Stimme, 
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Jothams Fabel. 
rief und ſprach zu ihnen: Höret mich, ihr 
Männer zu Sichem, daß euch Gott auch höre. 

8. Die Bäume gingen hin, daß ſie einen 
König über ſich ſalbeten, und ſprachen zum 
Olbaum: Sei unſer König! 

9. Aber der Olbaum antwortete ihnen: 
Soll ich meine Fettigkeit laſſen, die beide, 
Götter und Menſchen, an mir preiſen, und 
hingehen, daß ich ſchwebe über den Bäu⸗ 
men? 

10. Da ſprachen die Bäume zum Feigen⸗ 
baum: Komm du, und ſei unſer König! 

11. Aber der Feigenbaum ſprach zu ihnen: 
Soll ich meine Süßigkeit und meine gute 
Frucht laſſen, und hingehen, daß ich über 
den Bäumen ſchwebe? 

12. Da ſprachen die Baume zum Wein⸗ 
ſtock: Komm du, und ſei unſer König! 

13. Aber der Weinſtock ſprach zu ihnen: 
Soll ich meinen Moſt laſſen, der Götter und 
Menſchen fröhlich macht, und hingehen, daß 
ich über den Bäumen ſchwebe? 

14. Da ſprachen alle Bäume zum! Dorn⸗ 
buſch: Komm du, und ſei unſer König! 

2. Kön. 14, 9. 

15. Und der Dornbuſch ſprach zu den Bäu⸗ 
men: Iſt's wahr, daß ihr mich zum König 
ſalbet über euch, ſo kommt, und vertrauet 
euch unter meinen Schatten; wo nicht, ſo 
gehe Feuer aus dem Dornbuſch, und ver⸗ 
zehre die Cedern Libanons. 

16. Habt ihr nun recht und redlich gethan, 
daß ihr Abimelech zum Könige gemacht habt; 
und habt ihr wohlgethan an Jerubbaal und 
an ſeinem Hauſe, und habt ihm gethan, wie 
er um euch verdienet hat; 

17. (Denn mein Vater hat geſtritten um 
euretwillen, und ſeine Seele dahin geworfen 
von ſich, daß er euch errettete von der Mi⸗ 
dianiter Hand; 

18. Und ihr lehnet euch auf heute wider 
meines Vaters Haus, und erwürget ſeine 
Kinder, ſiebenzig Mann, auf Einem Stein; 
und machet euch einen König Abimelech, 
ſeiner Magd Sohn, über die Männer zu 
Sichem, weil er euer Bruder iſt;) 

19. Habt ihr nun recht und redlich gehan⸗ 
delt an Jerubbaal und an ſeinem Hauſe an 
dieſem Tage, fo ſeid fröhlich über dem Abi— 
melech, und er ſei fröhlich über euch; 

20. Wo nicht, * jo gehe Feuer aus von 
Abimelech, und verzehre die Männer zu Si⸗ 
chem und das Haus Millo; und gehe auch 
Feuer aus von den Männern zu Sichem 
und vom Haus Millo, und verzehre Abi⸗ 
melech. V. 57. 

21. Und Jotham floh vor ſeinem Bruder 
Abimelech, und entwich, und ging gen Beer, 
und wohnte daſelbſt. 
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22. Als nun Abimelech drei Jahre über 
Israel geherrſchet hatte, 

23. Sandte Gott einen böſen Willen zwi⸗ 
ſchen Abimelech und den Männern zu Si⸗ 
chem. Und die Männer zu Sichem wurden 
Abimelech untreu; 

24. Auf daß der Frevel, an den ſiebenzig 
Söhnen Jerubbaals begangen, und derſel⸗ 
ben Blut käme auf Abimelech, ihren Bru⸗ 
der, der ſie erwürget hatte, und auf die 
Männer zu Sichem, die ihm ſeine Hand 
dazu geſtärkt hatten, daß er ſeine 2 5 
würgete. 

25. Und die Männer zu Sichem felleten 
einen Hinterhalt auf den Spitzen der Berge, 
und beraubeten alle, die auf der Straße zu 
ihnen wandelten. Und es ward Abimelech 
angeſagt. 

26. Es kam aber Gaal, der Sohn Ebeds, 
und ſeine Brüder, und zogen zu Sichem ein. 
Und die Männer zu Sichem verließen ſich 
auf ihn, 

27. Und zogen heraus aufs Feld, und laſen 
ab ihre Weinberge, und kelterten, und mach⸗ 
ten einen Tanz, und gingen in ihres Gottes 
Haus, und aßen, und tranken, und fluchten 
dem Abimelech. 

28. Und Gaal, der Sohn Ebeds, ſprach: 
Wer iſt Abimelech, und was iſt Sichem, daß 
wir ihm dienen ſollten? Iſt er nicht Jerub⸗ 
baals Sohn, und hat Sebul, ſeinen Knecht, 
hergeſetzt? Dienet den Leuten“ Hemors, 
des Vaters Sichems! Warum ſollten wir 
jenem dienen? 1. Moſ. 34, 2. 

29. Wollte Gott, das Volk wäre unter 
meiner Hand, daß ich den Abimelech ver— 
triebe! Und es ward Abimelech geſagt: 
Mehre dein Heer, und zieh aus. 

30. Denn Sebul, der Oberſte in der Stadt, 
da er die Worte Gaals, des Sohns Ebeds, 
hörte, ergrimmte er in ſeinem Zorn, 

31. Und ſandte Botſchaft zu Abimelech 
heimlich, und ließ ihm ſagen: Siehe, Gaal, 
der Sohn Ebeds, und ſeine Brüder ſind gen 
Sichem kommen, und machen dir die Stadt 
aufrühriſch. 

32. So mache dich nun auf bei der Nacht, 

du und dein Volk, das bei dir iſt, und mache 
einen Hinterhalt auf ſie im Felde. 
33. Und des Morgens, wenn die Sonne 
aufgehet, fo mache dich frühe auf, und iiber- 
falle die Stadt. Und wo er und das Volk, 
das bei ihm iſt, zu dir hinaus zieht, ſo thue 
mit ihm, wie es deine Hand findet. 

34. Abimelech ſtund auf bei der Nacht, 
und alles Volk, das bei ihm war, und hielt 
auf Sichem mit vier Haufen. 

35. Und Gaal, der Sohn Ebeds, zog her⸗ 
aus und trat vor die Thür an der Stadt 
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mit Sichem. 


Thor. Aber Abimelech machte ſich auf aus 
dem Hinterhalt ſamt dem Volk, das mit 
ihm war. 

36. Da nun Gaal das Volk ſah, ſprach er 
zu Sebul: Siehe, da kommt ein Volk von 
der Höhe des Gebirges hernieder. Sebul 
aber ſprach zu ihm: Du ſieheſt die Schatten 
der Berge für Leute an. 

37. Gaal redete noch mehr und ſprach: 
Siehe, ein Volk kommt hernieder aus der 
Mitte des Landes, und ein Haufe kommet 
auf dem Wege zur Zaubereiche. 

38. Da ſprach Sebul zu ihm: Wo iſt nun 
hie dein Maul, das da ſagte: Wer iſt Abi⸗ 
melech, daß wir ihm dienen ſollten? Iſt das 
nicht das Volk, das du verachtet haſt? Zieh 
nun aus, und ſtreite mit ihm! 

39. Gaal zog aus, vor den Männern zu 
Sichem her, und ftvitt mit Abimelech. 

40. Aber Abimelech jagte ihn, daß er floh 
vor ihm; und fielen viel Erſchlagene bis an 
die Thür des Thors. 

41. Und Abimelech blieb zu Aruma. Sebul 
aber verjagte den Gaal und ſeine Brüder, 
daß ſie zu Sichem nicht durften bleiben. 

42. Auf den Morgen aber ging das Volk 
heraus aufs Feld. Da das Abimelech ward 
angeſagt, 

43. Nahm er das Volk, und teilte es in 
drei Haufen, und machte einen Hinterhalt 
auf ſie im Feld. Als er nun ſah, daß das 
Volk aus der Stadt ging, erhub er ſich über 
ſie, und ſchlug ſie. 

44. Abimelech aber und die Haufen, die 
bei ihm waren, überfielen ſie, und traten 
au die Thür des Stadtthors; und zween 
der Haufen überfielen alle, die auf dem Fel⸗ 
de waren, und ſchlugen ſie. 

45. Da ſtritt Abimelech wider die Stadt 
denſelben ganzen Tag, und gewann ſie, und 
erwürgte das Volk, das drinnen war, und 
zerbrach die Stadt, und ſäete Salz drauf. 

46. Da das höreten alle Männer des Turms 
zu Sichem, gingen fie in die Feſtung des Hau⸗ 
ſes des Gottes Berith. V. 4. K. 8, 33. 

47. Da das Abimelech hörete, daß ſich alle 
Männer des Turms zu Sichem verſammelt 
hatten, 

48. Ging er auf den Berg Zalmon mit all 
ſeinem Volk, das bei ihm war, und nahm 
eine Axt in ſeine Hand, und hieb einen Aſt 
von Bäumen, und hub ihn auf, und legte 
ihn auf ſeine Achſel, und ſprach zu allem 
Volk, das mit ihm war: Was ihr geſehen 
habt, daß ich thue, das thut auch ihr eilend 
wie ich. 

49. Da hieb alles Volk ein jeglicher einen 
Aſt ab, und folgten Abimelech nach, und leg⸗ 
ten fie an die Feſtung, und ſteckten's an mit 
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Abimelech getötet. Thola. Bair. 


Feuer, daß auch alle Männer des Turms zu 
Sichem ſtarben, bei tauſend Mann und Weib. 

50. Abimelech aber zog gen Thebez, und 
belagerte ſie, und gewann ſie. 

51. Es war aber ein ſtarker Turm mitten 
in der Stadt, auf welchen flohen alle Män⸗ 
ner und Weiber und alle Bürger der Stadt, 
und ſchloſſen hinter ſich zu, und ſtiegen auf 
das Dach des Turms. 

52. Da kam Abimelech zum Turm, und 
ſtritt dawider, und nahte ſich zur Thür des 
Turms, daß er ihn mit Feuer verbrennte. 

53. Aber ein Weib warf einen Mühlſtein 
Abimelech auf den Kopf, und zerbrach ihm 
den Schädel. 

54. Da rief Abimelech eilend dem Knaben, 
der ſeine Waffen trug, und ſprach zu ihm: 
Zieh dein Schwert aus, und töte mich, 
daß man nicht von mir ſage: Ein Weib hat 
ihn erwürget. Da durchſtach ihn ſein Kna⸗ 
be, und er ſtarb. 1. Sam. 31,4, 

55. Da aber die Israeliten, die mit ihm 
waren, ſahen, daß Abimelech tot war, ging 
ein jeglicher an ſeinen Ort. 

56. Alſo bezahlte Gott Abimelech das Übel, 
das er an ſeinem Vater gethan hatte, 5 15 
ſeine ſiebenzig Brüder erwürgte. 

57. Desſelben gleichen alles ibe Der Min: 
ner Sichems vergalt ihnen Gott auf ihren 
Kopf, und kam über fie * der Fluch Jothams, 
des Sohns Jerubbaals. V. 20. 


Das 10. Kapitel. 

Die Richter Thola und Jair. Die Philiſter und 
Ammoniter bedrängen das abgöttiſche Israel. 
Nach Abimelech machte ſich auf, zu helfen 
Israel, Thola, ein Mann von Iſaſchar, ein 
Sohn Phuas, des Sohns Dodos. Und er 
wohnte zu Samir auf dem Gebirge Ephraim, 
2. Und richtete Israel drei und zwanzig 
Jahre, und ſtarb, und ward begraben zu 

Samir. 

3. Nach ihm machte ſich auf Jair, ein 
Gileaditer, und richtete Israel zwei und 
zwanzig Jahre; 4. Moſ. 32, 41. 

4. Und hatte dreißig Söhne auf dreißig 
Eſelsfüllen reiten; und fie hatten dreißig 
Städte, die heißen Dörfer Jairs bis auf 
dieſen Tag, und liegen in Gilead. K. 12,14. 

5. Und Jair ſtarb, und ward begraben zu 
Kamon. 

6. Aber die Kinder Israel thaten fürder 
übel vor dem HErrn, und dieneten den Baaz 
lim und den Aſtharoth und den Göttern zu 
Syrien und den Göttern zu Sidon und den 
Göttern Moabs und den Göttern der Kin⸗ 
der Ammon und den Göttern der Philiſter, 
ic verließen den HErrn, und dieneten ihm 
nicht. 
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Buße Israels. 


7. Da ergrimmte der Zorn des HErrn über 
Israel, und verkaufte ſie unter die Hand der 
Philiſter und der Kinder Ammon. 

8. Und ſie zertraten und zerſchlugen die 
Kinder Israel von dem Jahr an wohl acht⸗ 
zehn Jahre, nämlich alle Kinder Israel jen⸗ 
ſeit dem Jordan, im Land der Amoriter, 
das in Gilead liegt. 

9. Dazu zogen die Kinder Ammon über 
den Jordan, und ſtritten wider Juda, Ben⸗ 
jamin und wider das Haus Ephraim, alſo 
daß Israel ſehr geängſtet ward. 

10. Da ſchrieen die Kinder Israel zu dem 
HErrn und ſprachen: Wir haben an dir 
geſündiget; denn wir haben unſern Gott 
verlaſſen, und den Baalim gedienet. 

11. Aber der HErr ſprach zu den Kindern 
Jsrgel: Haben euch nicht auch gezwungen 
die Agypter, die Amoriter, die Kinder Am⸗ 
mon, die Philiſter, 

12. Die Sidonier, die Amalekiter und 
Maoniter, und ich half euch aus ihren Hän⸗ 
den, da ihr zu mir ſchrieet? 

13. Und doch habt ihr mich verlaſſen, und 
andern Göttern gedienet; darum will ich 
euch nicht mehr helfen. 

14. Gehet hin, und ſchreiet die Götter an, 
die ihr erwählet habt; laßt euch dieſelben 
helfen zur Zeit eurer Trübſal. 

5. Mos. 32, 37. 38. Jer. 2, 28. 

15. Aber die Kinder Israel ſprachen zu 
dem HErrn: Wir haben geſündigt, mache 
es nur du mit uns, wie dir's gefällt; allein 
errette uns zu dieſer Zeit. 

16. Und fie * thaten von ſich die fremden 
Götter, und dieneten dem HErrn. Und res 
jammerte ihn, daß Israel ſo geplagt ward. 

1. Moſ. 35,24. f K. 2, 18. 

17. Und die Kinder Ammon kamen zu 
Hauf, und lagerten ſich in Gilead; aber die 
Kinder Israel verſammelten ſich, und lager⸗ 
ten ſich zu Mizpa. 

18. Und die Oberſten des Volks zu Gilead 
ſprachen unter einander: Welcher anfängt, 
zu ſtreiten wider die Kinder Ammon, der 
ſoll das“ Haupt ſein über alle, die in Gi⸗ 
lead wohnen. 1,611. 


Das 11. Kapitel. 

Jephthahs Richteramt, Sieg und Gelübde. 
Jephthah, ein Gileaditer, war ein ſtreitbarer 
Held, aber ein Hurenkind. Gilead aber hatte 
Jephthah gezeuget. 

2. Da aber das Weib Gileads ihm Kinder 
gebar, und desſelben Weibes Kinder groß 
wurden, ſtießen ſie Jephthah aus, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Du ſollſt nicht erben in un⸗ 
ſers Vaters Haus, denn du biſt eines andern 
Weibes Sohn. 1. Moſ. 21,10. 
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Jephthah berufen. 

3. Da floh er vor ſeinen Brüdern, und 
wohnte im Lande Tob, Und es ſammelten 
ſich zu ihm loſe Leute, und zogen aus mit 
ihm. K. 9,4; 1. Sam. 22, 2. 

4. Und über etliche Zeit hernach ſtritten die 
Kinder Ammon mit Israel. 

5. Da nun die Kinder Ammon alfo ftritten 
mit Israel, gingen die Alteſten von Gilead 
hin, daß fie Jephthah holeten aus dem Lande 

ob, 

6. Und ſprachen zu ihm: Komm, und ſei 
unſer Hauptmann, daß wir ſtreiten wider 
die Kinder Ammon. 

7. Aber Jephthah ſprach zu den Alteſten 
von Gilead: Seid ihr nicht, die mich haſſen 
und aus meines Vaters Haus geſtoßen habt? 
Und nun kommt ihr zu mir, weil ihr in 
Trübſal jeid? 

8. Die Alteſten von Gilead ſprachen zu 
Jephthah: Darum kommen wir nun wieder 
zu dir, daß du mit uns zieheſt, und helfeſt 
uns ſtreiten wider die Kinder Ammon, und 
ſeieſt unſer * Haupt über alle, die i in Gilead 
wohnen. K. 10,18. 

9. Jephthah ſprach zu den Alteſten von Gi⸗ 
lead: So ihr mich wieder holet, zu ſtreiten 
wider die Kinder Ammon, und der HErr fie 
vor mir dahingeben wird, ſoll ich dann euer 
Haupt fein? 

10. Die Alteſten von Gilead ſprachen zu 
Jephthah: Der HErr fet Zuhörer zwiſchen 
uns, wo wir nicht thun, wie du geſagt 


aft, 

11. Alſo ging Jephthah mit den Alteſten 
von Gilead; und das Volk ſetzte ihn zum 
Haupt und Oberſten über ſich. Und Jeph⸗ 
tha 1 05 ſolches alles * vor dem 19 
zu Mizp K. 20, 1. 

12. Da ſandte Jephthah Botſchaft zum 
Könige der Kinder Ammon und ließ ihm ſa⸗ 
gen: Was haſt du mit mir zu ſchaffen, daß 
du kommeſt zu mir, wider mein Land zu 
ſtreiten? 

13. Der König der Kinder Ammon ant⸗ 
wortete den Boten Jephthahs: Darum daß 
Ssrael mein Land genommen hat, da fie 
aus Agypten zogen, vom Arnon an bis an 
den Jabbok und bis an den Jordan; ſo gieb 
mir's nun wieder mit Frieden. 

14. Jephthah aber ſandte noch mehr Boten 
zum Könige der Kinder Ammon, 

15. Die ſprachen zu ihm: So ſpricht Jeph⸗ 
thah: Israel hat kein Land genommen, we— 
der den Moabitern, noch den Kindern Am⸗ 
mon. 5. Mof. 2, 9.19. 

16. Denn da ſie aus Agypten zogen, wan⸗ 
delte Israel durch die Wüſte bis ans Schilf⸗ 
meer, und kam gen Kades, 

17. Und ſandte Boten zum Könige der Edo⸗ 
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Jephthahs Botſchaft. 

miter, und ſprach: Laß mich durch dein Land 
ziehen. Aber der Edomiter König erhörte ſie 
nicht. Auch ſandten fie zum Könige der Moa⸗ 
biter; der wollte auch nicht. Alſo blieb Is⸗ 
rael in Kades, 4. Moſ. 20,1421. 

18. Und wandelte in der Wüſte, und um⸗ 
zogen das Land der Edomiter und Moabiter, 
und kamen von der Sonne Aufgang an der 
Moabiter Land, und lagerten ſich jenſeit des 
Arnon, und kamen nicht in die Grenze der 
Moabiter; denn der Arnon iſt der Moabiter 
Grenze. 4. Moſ. 21,13. 

19. Und Israel ſandte Boten zu Sihon, 
der Amoriter König, zu Hesbon, und ließ 
ihm ſagen: Laß uns durch dein Land ziehen 
bis an meinen Ort. 

4. Moſ. 21,2131; 5. Mof.2, 26—37, 

20. Aber Sihon vertraute Israel nicht, 
durch ſeine Grenze zu ziehen, ſondern ver⸗ 
ſammelte all ſein Volk, und lagerte ſich zu 
Jahza, und ſtritt mit Israel. 

21. Der HErr aber, der Gott Israels, gab 
den Sihon mit all ſeinem Volk in die Hände 
Israels, daß ſie ſie ſchlugen. Alſo nahm Is⸗ 
rael ein alles Land der Amoriter, die in dem⸗ 
ſelben Land wohneten, 

22. Und nahmen alles Gebiet der Amori⸗ 
ter ein, vom Arnon an bis an den Jabbok 
und von der Wüſte an bis an den Jordan. 

23. So hat nun der HErr, der Gott Is⸗ 
raels, die Amoriter vertrieben vor ſeinem 
Volk Israel; und du willſt ihr Land ein⸗ 
nehmen? 

24. Du ſollteſt deren Land einnehmen, die 
dein Gott * Ramos vertriebe, und uns laſſen 
einnehmen das Land aller, die der HErr, 
unſer Gott, vor uns vertrieben hat. 

4. Moſ. 21, 29. 

25. Meinſt du, daß du beſſer Recht habeſt 
denn * Balak, der Sohn Zippors, der Moa⸗ 
biter König? Hat derſelbe auch je gerech⸗ 
tet oder geſtritten wider Israel? 

4. Moſ. 22,2. 

26. Dieweil Israel nun drei hundert Jahre 
gewohnet hat in Hesbon und ihren Töch⸗ 
tern, in Aroer und ihren Töchtern und allen 
Städten, die am Arnon liegen, warum er⸗ 
rettetet ihr's nicht in dieſer Zeit? 

27. Ich habe nichts an dir geſündigt, und 
du thuſt ſo übel an mir, daß du wider mich 
ſtreiteſt. Der HErr, der da Richter iſt, richte 
heute zwiſchen Israel und den Kindern Am⸗ 
mon. 

28. Aber der König der Kinder Ammon 
erhörte die Rede Jephthahs nicht, die er zu 
ihm ſandte. 

29. Da kam der Geift des HErrn auf 
Jephthah, und er zog durch Gilead und Maz 
naſſe und durch Mizpe, das in Gilead liegt, 
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Sephthahs Tochter. Ephraims Richter 


und von Mizpe, das in Gilead liegt, auf die 
Kinder Ammon. * K. 6, 34. 

30. Und Jephthah gelobte dem HErrn ein 
Gelübde und ſprach: Giebſt du die Kinder 
Ammon in meine Hand, 

31. Was zu meiner Hausthür heraus mir 
entgegen gehet, wenn ich mit Frieden wie⸗ 
derkomme von den Kindern Ammon, das 
ſoll des HErrn ſein, und will's zum Brand⸗ 
opfer opfern. 

32. Alſo zog Jephthah auf die Kinder Am⸗ 
mon, wider ſie zu ſtreiten. Und der HErr 
gab ſie in ſeine Hände. 

33. Und er ſchlug ſie von Aroer an, bis 
wo man kommt gen Minnith, zwanzig Städte, 
und bis an den Plan der Weinberge, eine 
ſehr große Schlacht. Und wurden alſo die 
Kinder Ammon gedemütigt vor den Kindern 
Israel. 

34. Da nun Jephthah kam gen Mizpa zu 
ſeinem Hauſe, ſiehe, da gehet ſeine Tochter 
heraus ihm entgegen mit Pauken und Rei⸗ 


gen; und ſie war ſein einiges Kind, und er 
ten des Jordans vor Ephraim. Wenn nun 


hatte ſonſt keinen Sohn noch Tochter. 
35. Und da er ſie ſah, zerriß er ſeine Klei⸗ 
der, und ſprach: Ach, meine Tochter, wie 


beugeſt du mich, und betrübeſt mich! Denn 


ich habe meinen * Mund aufgethan gegen 
den HErrn, und kann's nicht widerrufen. 

4. Moſ. 30, 3. 

36. Sie aber ſprach: Mein Vater, haſt du 


deinen Mund aufgethan gegen den HErrn, 
daß zu der Zeit von Ephraim fielen zwei 


ſo thue mir, wie es aus deinem Mund ge⸗ 
gangen iſt, nachdem der HErr dich gerochen 
hat an deinen Feinden, den Kindern Am⸗ 
mon. 

37. Und ſie ſprach zu ihrem Vater: Du 
wolleſt mir das thun, daß du mir laſſeſt 
zween Monate, daß ich von hinnen hinab 
gehe auf die Berge, und meine Jungfrau⸗ 
ſchaft beweine mit meinen Geſpielen. 

38. Er ſprach: Gehe hin; und ließ ſie zween 
Monate gehen. Da ging ſie hin mit ihren 
Geſpielen, und beweinte ihre Jungfrau⸗ 
ſchaft auf den Bergen. 

39. Und nach zween Monaten kam ſie wie⸗ 
der zu ihrem Vater. Und er that ihr, wie er 
gelobt hatte; und ſie war nie keines Manns 
ſchuldig worden. Und ward eine Gewohn— 
heit in Israel, 

40. Daß die Töchter Israel jährlich hin⸗ 
gehen, zu klagen die Tochter Jephthahs, des 
Gileaditers, des Jahrs vier Tage. 


Das 12. Kapitel. 
1 der Ephraimiter. oar Elon und 
Abdon, Richter in Israel. 


Und die von Ephraim kamen zu Haufe, 
und gingen mitternachtwärts, und ſprachen 


| ſprach er: 


2. Niederlage. Ebzan. Elon. Abdon. 


zu Jephthah: Warum biſt du in den Streit 
gezogen wider die Kinder Ammon, und haſt 
uns nicht gerufen, daß wir mit dir zögen? 
Wir wollen dein Haus ſamt dir mit Feuer 
verbrennen. K. 8, 1. 

2. Jephthah ſprach zu ihnen: Ich und 
mein Volk hatten eine große Sache mit den 
Kindern Ammon; und ich ſchrie euch an, 
aber ihr halft mir nicht aus ihren Hän⸗ 
den. 

3. Da ich nun ſah, daß ihr nicht helfen 
wolltet, ſtellte id) meine * Seele in meine 
Hand, und zog hin wider die Kinder Am⸗ 
mon, und der Herr gab ſie in meine Hand. 
Warum kommt ihr nun zu mir herauf, wi⸗ 
der mich zu ſtreiten? K. 5, 18 u. 9,17. 

4. Und Jephthah ſammelte alle Männer in 
Gilead, und ſtritt wider Ephraim. Und die 
Männer in Gilead ſchlugen Ephraim, da⸗ 
rum daß ſie ſagten: Seid doch ihr Gilea⸗ 
diter unter Ephraim und Manaſſe als die 
Flüchtigen Ephraims. 

5. Und die Gileaditer nahmen ein die Fur⸗ 


ſprachen die Flüchtigen Ephraims: Laß mich 


hinüber gehen, ſo ſprachen die Männer von 


Gilead zu ihm: Biſt du ein Ephraimiter ? 
Wenn er dann antwortete: Nein, 

6. Hießen ſie ihn ſprechen: Schiboleth; ſo 
Siboleth, und konnte es nicht 
recht reden; alsdann griffen ſie ihn, und 
ſchlugen ihn an den Furten des Jordans, 


und vierzig tauſend. 

7. Jephthah aber richtete Israel ſechs Jah⸗ 
re. Und Jephthah, der Gileaditer, ſtarb, 
und ward begraben in den Städten zu Gi⸗ 
lead. 

8. Nach dieſem richtete Israel Ebzan von 
Bethlehem. 

9. Der hatte dreißig Söhne, und dreißig 
Töchter gab er hinaus, und dreißig Töchter 
nahm er von außen ſeinen Söhnen; und 
richtete Israel ſieben Jahre, 

10. Und ſtarb, und ward begraben zu Beth⸗ 
lehem. 

11. Nach dieſem richtete Israel Elon, ein 
Sebuloniter; und richtete Israel zehn Jahre, 

12. Und ſtarb, und ward begraben zu Aja⸗ 
lon im Lande Sebulon. 

13. Nach dieſem richtete Israel Abdon, ein 
Sohn Hillels, ein Pirathoniter. 

14. Der hatte vierzig Söhne und dreißig 
Enkel, die auf ſiebenzig Eſelsfüllen ritten; 
und richtete Israel acht Jahre, 

15. Und ſtarb, und ward begraben zu Pi⸗ 
rathon im Lande Ephraim, auf dem Gebir⸗ 
ge der Amalekiter. 
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Verheißung von 


Das 13. Kapitel. 
Simſons Geburt durch einen Engel 
angekündigt. 
Und die Kinder Israel thaten fürder übel 
vor dem HErrn; und der HErr gab ſie in 
die Hände der Philiſter vierzig Jahre. 

2. Es war aber ein Mann zu Zora von 
einem Geſchlecht der Daniter, mit Namen 
Manoah; und ſein Weib war unfruchtbar, 
und gebar nicht. 

3. Und der Engel des HErrn erſchien dem 
Weibe, und ſprach zu ihr: Siehe, du biſt 
unfruchtbar, und gebierſt nicht; aber du 
wirſt ſchwanger werden, und einen Sohn 
gebären. 

4. So hüte dich nun, daß du nicht Wein 
noch ſtark Getränke trinkeſt, und nichts + Une 
reines eſſeſt; 4. Moſ. 6, 3. f 3. Moſ. 11. 

5. Denn du wirſt ſchwanger werden, und 
einen Sohn gebären, dem fein Schermeſſer 
ſoll aufs Haupt kommen. Denn der Knabe 
wird ein Verlobter Gottes fein von Mutter⸗ 
leibe; und er wird anfangen, Israel zu er⸗ 
löſen aus der Philiſter Hand. 

4. Moſ. 6,25; 1. Sam. 1,11. 

6. Da kam das Weib, und ſagte es ihrem 
Mann an und ſprach: Es kam ein Mann 
Gottes zu mir, und ſeine Geſtalt war anzu⸗ 
ſehen wie ein Engel Gottes, gar erſchrecklich, 
daß ich ihn nicht fragte, woher oder wohin; 
und er ſagte mir nicht, wie er hieße. 

7. Er ſprach aber zu mir: Siehe, du wirſt 
ſchwanger werden, und einen Sohn gebären. 
So trinke nun keinen Wein noch ſtark Ge⸗ 
tränke, und iß nichts Unreines; denn der 
Knabe ſoll ein Verlobter Gottes ſein von 
Mutterleibe an bis in ſeinen Tod. 

8. Da bat Manoah den HErrn und ſprach: 
Ach, HErr, laß den Mann Gottes wieder zu 
uns kommen, den du geſandt haſt, daß er 
uns lehre, was wir mit dem Knaben thun 
ſollen, der geboren ſoll werden. 

9. Und Gott erhörte die Stimme Mano⸗ 
ahs; und der Engel Gottes kam wieder zum 
Weibe. Sie ſaß aber auf dem Felde, und 
ihr Mann Manoah war nicht bei ihr. 

10. Da lief ſie eilend, und ſagte es ihrem 
Mann an und ſprach zu ihm: Siehe, der 
Mann iſt mir erſchienen, der jenes Tages zu 
mir kam. 

11. Manoah machte ſich auf, und ging ſei⸗ 
nem Weibe nach, und kam zu dem Mann, 
und ſprach zu ihm: Biſt du der Mann, der 
mit dem Weibe geredet hat? Er ſprach: Ja. 

12. Und Manoah ſprach: Wenn nun kom⸗ 
men wird, was du geredet haſt, welches ſoll 
des Knaben Weiſe und Werk ſein? 

13. Der Engel des HErrn ſprach zu Ma⸗ 
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Simſons Geburt. 


noah: Vor allem, das ich dem Weibe geſagt 
habe, ſoll ſie ſich hüten. 

14. Sie ſoll nicht eſſen, das aus dem Wein⸗ 
ſtock kommt, und ſoll keinen Wein noch ſtark 
Getränke trinken, und nichts Unreines eſſen; 
alles, was ich ihr geboten habe, ſoll ſie es 
ten. 2 

15. Manoah ſprach zum Engel des Seren; 
Laß dich doch halten, wir wollen dir ein 
Ziegenböcklein zurichten. K. 6, 18. 

16. Aber der Engel des HErrn antwortete 
Manoah: Wenn du gleich mich hie hältſt, 
ſo eſſe ich doch deiner Speiſe nicht. Willſt 
du aber dem HErrn ein Brandopfer thun, 
ſo magſt du es opfern. Denn Manoah wuß⸗ 
te nicht, daß es der Engel des HErrn war. 

17. Und Manoah ſprach zum Engel des 
HErrn: Wie heißeſt du? daß wir dich prei⸗ 
ſen, wenn nun kommet, was du geredet haſt. 

1. Moſ. 32, 30. 

18. Aber der Engel des HErrn ſprach zu 
ihm: Warum fragſt du nach meinem Na⸗ 
men, der doch wunderſam iſt? 

19. Da nahm Manoah ein Ziegenböcklein 
und Speisopfer, und opferte es auf einem 
Fels dem HErrn. Und Er that Wunder⸗ 
bares. Manoah aber und ſein Weib ſahen zu. 

K. 6,21. 

20. Denn da die Lohe auffuhr vom Altar 
gen Himmel, fuhr der Engel des HErrn in 
der Lohe des Altars hinauf. Da das Ma⸗ 
noah und fein Weib ſahen, fielen ſie zur 
Erde auf ihr Angeſicht. 

21. Und der Engel des HErrn erſchien 
nicht mehr Manoah und ſeinem Weibe. Da 
erkannte Manoah, daß es der Engel des 
HErrn war, 

22. Und ſprach zu ſeinem Weibe: Wir 
müſſen * des Todes ſterben, daß wir Gott 
geſehen haben. K. 6, 22. 23 2. Moſ. 33,20. 

23. Aber ſein Weib antwortete ihm: Wenn 
der HErr Luſt hätte, uns zu töten, ſo hätte 
er das Brandopfer und Speisopfer nicht 
genommen von unſern Händen; er hätte 
uns auch nicht ſolches alles erzeiget, noch uns 
ſolches hören laſſen, wie jetzt geſchehen iſt. 

24. Und das Weib gebar einen Sohn, und 
hieß ihn Simſon. Und der Knabe wuchs, 
und der HErr ſegnete ihn. 

25. Und der * Geift des HErrn fing an, 
ihn zu treiben im Lager Dan, zwiſchen Zora 
und Eſthaol. K. 6, 34 u. 14, 6. 19 u. 15,14. 


Das 14. Kapitel. 


Simſons Kampf mit dem Löwen, Hochzeit 
und Rätſel. 
Simſon ging hinab gen Thimnath, und falp 
ein Weib zu Thimnath unter den Töchtern 
der Philiſter. 
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Simſons Rätſel 

2. Und da er herauf kam, ſagte er's an ſei⸗ 
nem Vater und ſeiner Mutter und ſprach: 
Ich habe ein Weib geſehen zu Thimnath 
unter den Töchtern der Philiſter; gebt mir 
nun dieſelbige zum Weibe. 

3. Sein Vater und ſeine Mutter ſprachen 
zu ihm: Iſt denn nun kein Weib unter den 
Töchtern deiner Brüder und in all deinem 
Volk, daß du hingeheſt, und nimmſt ein 
Weib! bei den Philiſtern, die unbeſchnitten 
ſind? Simſon ſprach zu ſeinem Vater: Gieb 
mir dieſe, denn ſie gefällt meinen Augen. 

2. Moſ. 34, 16. 

4. Aber ſein Vater und ſeine Mutter wuß⸗ 
ten nicht, daß es von dem HErrn wäre; 
denn er ſuchte Urſache an die Philiſter. Die 
Philiſter aber herrſcheten zu der Zeit über 
Israel. 8 

5. Alſo ging Simſon hinab mit ſeinem Va⸗ 
ter und ſeiner Mutter gen Thimnath. Und 
als ſie kamen an die Weinberge zu Thim⸗ 
nath, ſiehe, da kam ein junger Löwe brüllend 
ihm entgegen. 

6. Und der * Geiſt des HErrn geriet über 
ihn, und er zerriß ihn, wie man ein Böck⸗ 
lein zerreißet, und hatte doch gar nichts in 
ſeiner Hand. Und ſagte es nicht an ſeinem 
Vater noch ſeiner Mutter, was er gethan 
hatte. K. 18,25. 

7. Da er nun hinab kam, redete er mit 
dem Weibe, und ſie gefiel Simſon in ſeinen 
Augen. 


8. Und nach etlichen Tagen kam er wieder, 


daß er ſie nähme; und trat aus dem Wege, 
daß er das Aas des Löwen beſähe. Siehe, 
da war ein Bienenſchwarm in dem Leibe des 
Löwen und Honig. 

9. Und er nahm ihn in ſeine Hand, und 
aß davon unterwegen; und ging zu ſeinem 
Vater und zu ſeiner Mutter, und gab ihnen, 
daß ſie auch aßen. Er ſagte ihnen aber nicht 
an, daß er den Honig aus des Löwen Leibe 
genommen hatte. 

10. Und da ſein Vater hinab kam zu dem 
Weibe, machte Simſon daſelbſt eine Hochzeit, 
wie die Jünglinge zu thun pflegen. 

11. Und da ſie ihn ſahen, gaben ſie ihm 
dreißig Geſellen zu, die bei ihm ſein ſollten. 

12. Simſon aber ſprach zu ihnen: Ich will 
euch ein Rätſel aufgeben. Wenn ihr mir 
das erratet und trefft dieſe ſieben Tage der 
Hochzeit, ſo will ich euch dreißig Hemden ge⸗ 
ben und dreißig Feierkleider. 

13. Könnt ihr's aber nicht erraten, ſo ſollt 
ihr mir dreißig Hemden und dreißig Feier⸗ 
kleider geben. Und ſie ſprachen zu ihm: Gieb 
dein Rätſel auf; laß uns hören! 

14. Er ſprach zu ihnen: Speiſe ging von 
bem Freſſer und Süßigkeit von dem Star⸗ 
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und Rache. 
ken. Und ſie konnten in dreien Tagen das 
Rätſel nicht erraten. 

15. Am ſiebenten Tage ſprachen ſie zu Sim⸗ 
ſons Weibe: Überrede deinen Mann, daß er 
uns ſage das Rätſel, oder wir werden dich 
und deines Vaters Haus mit Feuer ver⸗ 
brennen. Habt ihr uns hieher geladen, daß 
ihr uns arm machet, oder nicht? 

16. Da weinte Simſons Weib vor ihm, 
und ſprach: Du biſt mir gram, und haſt 
mich nicht lieb. Du haſt den Kindern meines 
Volks ein Rätſel aufgegeben, und haſt mir's 
nicht geſagt. Er aber ſprach zu ihr: Siehe, 
ich habe es meinem Vater und meiner Mut⸗ 
ter nicht geſagt, und ſollte dir's ſagen? 

17. Und ſie weinte die ſieben Tage vor ihm, 
da ſie Hochzeit hatten; aber am ſiebenten 
Tage ſagte er's ihr, denn fie “ drang ihn. 
Und ſie ſagte das Rätſel ihres Volks Kin⸗ 
dern. *K. 16,16.17. 

18. Da ſprachen die Männer der Stadt 
zu ihm am ſiebenten Tage, ehe die Sonne 
unterging: Was iſt ſüßer denn Honig? 
Was iſt ſtärker denn der Löwe? Aber er 
ſprach zu ihnen: Wenn ihr nicht hättet mit 
meinem Kalb gepflüget, ihr hättet mein Rät⸗ 
ſel nicht getroffen. 

19. Und der Geiſt des HErrn geriet über 
ihn, und er ging hinab gen Askalon, und 
ſchlug dreißig Mann unter ihnen; und nahm 
ihr Gewand, und gab Feierkleider denen, 
die das Rätſel erraten hatten. Und ergrimm⸗ 
te in ſeinem Zorn und ging herauf in ſeines 
Vaters Haus. 

20. Aber Simſons Weib ward! einem ſei⸗ 
ner Geſellen gegeben, der ihm zugehörte. 
K. 15,2. 


Das 15. Kapitel. 

Simſon fügt den Philiſtern großen Schaden zu. 
Es begab ſich aber nach etlichen Tagen, um 
die Weizenernte, daß Simſon ſein Weib be⸗ 
ſuchte mit einem Ziegenböcklein. Und als er 
gedachte: Ich will zu meinem Weibe gehen 
in die Kammer, wollte ihn ihr Vater nicht 
hinein laſſen, 

2. Und ſprach: Ich meinte, du wäreſt ihr 
gram worden, und habe fie* deinem Freunde 
gegeben. Sie hat aber eine jüngere Schwe⸗ 
ſter, die iſt ſchöner denn ſie; die laß dein ſein 
für dieſe. K. 14, 20. 

3. Da ſprach Simſon zu ihnen: Ich habe 
einmal eine gerechte Sache wider die Phili⸗ 
ſter; ich will euch Schaden thun. 

4. Und Simſon ging hin, und fing drei 
hundert Füchſe, und nahm Brände, und 
kehrte je einen Schwanz zum andern, und 
that einen Brand je zwiſchen zween Schwänze. 

5. Und zündete die Brände an mit Feuer, 
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Simſon befreit ſich 

und ließ ſie unter das Korn der Philiſter, 
und zündete alſo an die Garben ſamt dem 
ſtehenden Korn und Weinberge und Olbäume. 

6. Da ſprachen die Philiſter: Wer hat das 
gethan? Da ſagte man: Simſon, der Eidam 
des Thimniters; darum daß er ihm ſein 
Weib genommen und ſeinem Freunde gege⸗ 
ben hat. Da zogen die Philiſter hinauf, 
und verbrannten ſie ſamt ihrem Vater mit 
Feuer. 

7. Simſon aber ſprach zu ihnen: Wenn 
ihr ſolches thut, ſo will ich mich an euch rä⸗ 
chen, und darnach aufhören; 

8. Und ſchlug ſie hart, beide, an Schultern 
und Lenden. Und zog hinab, und wohnte in 
der Steinkluft zu Etam. 

9. Da zogen die Philiſter hinauf, und la⸗ 
gerten ſich in Juda, und ließen ſich nieder 
zu Lehi. 

10. Aber die von Juda ſprachen: Warum 
ſeid ihr wider uns herauf gezogen? Sie 
antworteten: Wir ſind herauf kommen, Sim⸗ 
ſon zu binden, daß wir ihm thun, wie er 
uns gethan hat. 

11. Da zogen drei tauſend Mann von Juda 
hinab in die Steinkluft zu Etam, und ſpra⸗ 
chen zu Simſon: Weißt du nicht, daß die 
Philiſter über uns herrſchen? Warum haſt 
du denn das an uns gethan? Er ſprach zu 
ihnen: Wie ſie mir gethan haben, ſo hab ich 
ihnen wieder gethan. 

12. Sie ſprachen zu ihm: Wir ſind herab 
kommen, dich zu binden, und in der Phili⸗ 
ſter Hände zu geben. Simſon ſprach zu ih⸗ 
nen: So ſchwöret mir, daß ihr mir kein 
Leid thun wollt. 

13. Sie antworteten ihm: Wir wollen dir 
kein Leid thun, ſondern wollen dich nur bin⸗ 
den, und in ihre Hände geben, und wollen 
dich nicht töten. Und ſie banden ihn mit 
zweien neuen Stricken, und führeten ihn her⸗ 
auf vom Fels. 

14. Und da er kam bis gen Lehi, jauchzeten 
die Philiſter ihm entgegen. Aber der * Geiſt 
des HErrn geriet über ihn, und die Stricke 
an ſeinen Armen wurden wie Faden, die 
das Feuer verſenget hat, daß die Bande an 
ſeinen Händen zerſchmolzen. K. 14,6. 

15. Und er fand einen friſchen Eſelskinn⸗ 
backen; da reckte er ſeine Hand aus, und 
nahm ihn, und ſchlug damit tauſend Mann. 

16. Und Simſon ſprach: Da liegen ſie bei 
Haufen; durch eines Eſels Kinnbacken habe 
ich tauſend Mann geſchlagen. 

17. Und da er das ausgeredet hatte, warf 
er den Kinnbacken aus ſeiner Hand, und hieß 
die Stätte Ramath⸗Lehi [das iſt Kinnbacken⸗ 


hohe]. } 
18. Da ihn aber ſehr dürſtete, rief er den 
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von den Philiſtern. 


HErrn an und ſprach: Du haſt ſolch groß 
Heil gegeben durch die Hand deines Knechts; 
nun aber muß ich Durſts ſterben, und in der 
Unbeſchnittnen Hände fall en. 

19. Da ſpaltete Gott die Höhlung in Lehi, 
daß Waſſer heraus ging; und als er trank, 
fam ſein Geift wieder, und ward erquicket. 
Darum heißt er noch heutiges Tags des 
Anrufers Brunnen, der in Lehi iſt. 

1. Sam. 30, 12. 


20. Und er richtete Israel zu der Phili⸗ 
ſter Zeit zwanzig Jahre. K. 16,31. 
Das 16. Kapitel. 


Simſons Fall, Elend und letzte Rache. 
Simſon ging hin gen Gaza, und ſah daſelbſt 
eine Hure und kam zu ihr. 

2. Da ward den Gazitern geſagt: Simſon 
iſt herein kommen. Und ſie umgaben ihn, 
und ließen auf ihn lauern die ganze Nacht 
in der Stadt Thor, und waren die ganze 
Nacht ſtille, und ſprachen: Harre; morgen, 
wenn's licht wird, wollen wir ihn erwürgen. 

3. Simſon aber lag bis zu Mitternacht. 
Da ſtund er auf zu Mitternacht, und ergriff 
beide Thüren an der Stadt Thor ſamt den 
beiden Pfoſten, und hub ſie aus mit den 
Riegeln, und legte ſie auf ſeine Schultern, 
und trug ſie hinauf auf die Höhe des Bergs 
vor Hebron. 

4. Darnach gewann er ein Weib lieb am 
Bach Sorek, die hieß Delila. 

5. Zu der kamen der Philiſter Fürſten hin⸗ 
auf, und ſprachen zu ihr: * Überrede ihn, 
und ſiehe, worinnen er ſolche große Kraft 
hat, und womit wir ihn übermögen, daß wir 
ihn binden und zwingen, ſo wollen wir dir 
geben ein jeglicher tauſend und hundert Sil⸗ 
berlinge. K. 14,15. 

6. Und Delila ſprach zu Simſon: Sage 
mir doch, worin deine große Kraft ſei, und 
womit man dich binden möge, daß man dich 
zwinge? 

7. Simſon ſprach zu ihr: Wenn man mich 
bände mit ſieben Seilen von friſchem Baſt, 
die noch nicht verdorret ſind, ſo würde ich 
ſchwach, und wäre wie ein andrer Menſch. 

8. Da brachten der Philiſter Fürſten zu ihr 
hinauf ſieben Seile von friſchem Baſt, die noch 
nicht verdorret warenz und ſie band ihn damit. 

9. (Man hielt aber auf ihn bei ihr in der 
Kammer.) Und ſie ſprach zu ihm: Die Phi⸗ 
liſter über dir, Simſon! Er aber! zerriß 
die Seile, wie eine flächſene Schnur zer⸗ 
reißt, wenn ſie ans Feuer riecht; und ward 
nicht kund, wo ſeine Kraft wäre. K. 15,14. 

10. Da ſprach Delila zu Simſon: Siehe, 
du haſt mich getäuſcht und mir gelogen; nun, 
fo ſage mir doch, womit kann man dich binden? 
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Delila überliſtet Simſon. 


11. Er antwortete ihr: Wenn ſie mich bän⸗ 
den mit neuen Stricken, damit nie keine Ar⸗ 
beit geſchehen iſt, ſo würde ich ſchwach und 
wie ein andrer Menſch. 

12. Da nahm Delila neue Stricke, und 
band ihn damit, und ſprach: Philiſter über 
dir, Simſon! (Man hielt aber auf ihn in 
der Kammer.) Und er zerriß ſie von ſeinen 
Armen herab wie einen Faden. 

13. Delila aber ſprach zu ihm: Bisher haſt 
du mich getäuſcht, und mir gelogen. Sage 
mir doch, womit kann man dich binden? 
Er antwortete ihr: Wenn du die ſieben 
Locken meines Haupts zuſammenflöchteſt mit 
einem Gewebe, und hefteteſt ſie mit dem 
Nagel ein. 

14. Und ſie ſprach zu ihm: Philiſter über 
dir, Simſon! Er aber wachte auf von ſei⸗ 
nem Schlaf, und zog die geflochtnen Locken 
mit Nagel und Gewebe heraus. 

15. Da ſprach ſie zu ihm: Wie kannſt du 
ſagen, du habeſt mich lieb, ſo dein Herz doch 
nicht mit mir iſt? Dreimal haſt du mich ge- 
täuſcht, und mir nicht geſaget, worinnen 
deine große Kraft ſei. 
16. Da fie ihn aber * drang mit ihren 
Worten alle Tage, und zerplagte ihn, ward 
ſeine Seele matt bis an den Tod, K. 14,17. 
17. Und ſagte ihr ſein ganzes Herz und 
ſprach zu ihr: Es iſt nie * kein Schermeſſer 
auf mein Haupt kommen; denn ich bin ein 
Verlobter Gottes von Mutterleib an. Wenn 
man mich ſchöre, ſo wiche meine Kraft von 
mir, daß ich ſchwach würde und wie alle 
andere Menſchen. K. 13, 5. 

18. Da nun Delila ſah, daß er ihr all ſein 
Herz offenbaret hatte, ſandte ſie hin, und 
ließ der Philiſter Fürſten rufen und ſagen: 
Kommt noch einmal herauf; denn er hat 
mir all ſein Herz offenbaret. Da kamen der 
Philiſter Fürſten zu ihr herauf, und brach⸗ 
ten das Geld mit ſich in ihrer Hand. 

19. Und ſie ließ ihn entſchlafen auf ihrem 
Schoß, und rief einem, der ihm die ſieben 
Locken ſeines Haupts abſchöre. Und ſie fing 
an, ihn zu zwingen; da war ſeine Kraft von 
ihm gewichen. 

20. Und ſie ſprach zu ihm: Philiſter über 
dir, Simſon! Da er nun von ſeinem Schlaf 
erwachte, gedachte er: Ich will ausgehen, wie 
ich mehrmals gethan habe, ich will mich los⸗ 
reißen; und wußte nicht,“ daß der HErr 
von ihm gewichen war. 1. Sam. 16,14. 

21. Aber die Philiſter griffen ihn, und ſtachen 
ihm die Augen aus, und führeten ihn hinab 
get Gaza, und banden ihn mit zwo ehernen 

etten, und er mußte mahlen im Gefängnis. 

22. Aber das Haar ſeines Haupts fing an, 
wieder zu wachſen, wo es geſchoren war. 
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Simſons Tod. 

23. Da aber der Philiſter Fürſten ſich ver⸗ 
ſammelten, ihrem Gott * Dagon ein groß 
Opfer zu thun, und ſich zu freuen, ſprachen 
ſie: Unſer Gott hat uns unſern Feind Sim⸗ 
fon in unſre Hände gegeben. 1. Sam. 5, 2. 

24. Desſelben gleichen, als ihn das Volk 
ſah, lobten ſie ihren Gott; denn ſie ſprachen: 
Unſer Gott hat uns unſern Feind in unſre 
Hände gegeben, der unſer Land verderbte, 
und unſer viel erſchlug. 

25. Da nun ihr Herz guter Dinge war, 
ſprachen ſie: Laßt Simſon holen, daß er vor 
uns ſpiele. Da holeten ſie Simſon aus dem 
Gefängnis, und er ſpielte vor ihnen, und 
ſie ſtelleten ihn zwiſchen die Säulen. 

26. Simſon aber ſprach zu dem Knaben, 
der ihn bei der Hand leitete: Laß mich, daß 
ich die Säulen taſte, auf welchen das Haus 
ſtehet, daß ich mich dran lehne. 

27. Das Haus aber war voll Männer und 
Weiber. Es waren auch der Philiſter Für⸗ 
ſten alle da, und auf dem Dach bei drei 
tauſend, Mann und Weib, die zuſahen, wie 
Simſon ſpielte. 

28. Simſon aber rief den HErrn an und 
ſprach: Herr, HErr, gedenke mein, und 
ſtärke mich doch, Gott, diesmal, daß ich für 
meine beiden Augen mich Einmal räche an 
den Philiſtern! 

29. Und er faßte die zwo Mittelſäulen, auf 
welchen das Haus geſetzt war, und drauf 
ſich hielt, eine in ſeine rechte, und die andre 
in ſeine linke Hand, 

30. Und ſprach: Meine Seele ſterbe mit 
den Philiſtern! und neigte ſich kräftiglich. 
Da fiel das Haus auf die Fürſten und auf 
alles Volk, das drinnen war, daß der Toten 
mehr war, die in ſeinem Tod ſtarben, denn 
die bei ſeinem Leben ſtarben. 

31. Da kamen ſeine Brüder hernieder und 
ſeines Vaters ganzes Haus, und huben ihn 
auf, und trugen ihn hinauf, und begruben 
ihn in ſeines Vaters Manoah Grab, zwi⸗ 
ſchen * Zora und Eſthaol. Er + richtete aber 
Israel zwanzig Jahre. K. 13, 25. f K. 15, 20. 


Das 17. Kapitel. 
Micha richtet Götzendienſt an. 
Es war ein Mann auf dem Gebirge Ephra⸗ 
im mit Namen Micha. 

2. Der ſprach zu ſeiner Mutter: Die tau⸗ 
fend und hundert Silberlinge, die dir ge- 
nommen worden ſind, und deren halben du 
den Fluch geſprochen und auch vor meinen 
Ohren geſagt haſt; ſiehe, dasſelbe Geld iſt 
bei mir, ich habe es genommen. Da ſprach 
ſeine Mutter: Geſegnet ſei mein Sohn dem 
HErrn! . Moſ. 5, 1. 

3. Alſo gab er ſeiner Mutter die tauſend 
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Michas Abgötterei. 


Mutter ſprach: Ich habe das Geld dem 
HErrn geheiliget von meiner Hand für mei⸗ 


nen Sohn, daß man ein Bildnis und Ab⸗ 


gott machen ſoll; darum ſo gebe ich's dir 
nun wieder. 
4. Aber er gab ſeiner Mutter das Geld 


wieder. Da nahm ſeine Mutter zwei hun⸗ 


dert Silberlinge, und that fie zu dem Gold⸗ 

ſchmied; der machte ihr ein Bild und Abgott, 
das war darnach im Hauſe Michas. 

* Sef. 40,19. 

5. Und der Mann Micha hatte alfo ein 

Gotteshaus; und machte einen * Leibrock 


und Hausgötzen, und füllte ſeiner Söhne 


einem die Hand, daß er ſein Prieſter ward. 
K. 8, 27. 

6. Zu der Zeit war kein König in Israel, 

und ein jeglicher that, was ihn recht deuchte. 
K. 18, 1 u. 19, 1 u. 21, 25. 

7. Es war aber ein Jüngling von Bethle⸗ 
hem⸗Juda unter dem Geſchlecht Judas, und 
er war * ein Levit, und war fremd daſelbſt. 

K. 18,3. 

8. Er zog aber aus der Stadt Bethlehem⸗ 
Juda, zu wandern, wo er hin konnte. Und 
da er aufs Gebirge Ephraim kam, zum 
Hauſe Michas, daß er ſeinen Weg ginge, 

9. Fragte ihn Micha: Wo kommſt du her? 
Er antwortete ihm: Ich bin ein Levit von 
5 und wandere, wo ich hin 

ann. 

10. Micha ſprach zu ihm: Bleibe bei mir, 
du ſollſt mein Vater und mein Prieſter ſein; 
ich will dir jährlich zehn Silberlinge und 
deine Kleidung und Nahrung geben. Und 
der Levit ging hin. 

11. Der Levit trat an, zu bleiben bei dem 
Mann; und er hielt den Knaben gleich wie 
einen Sohn. 

12. Und Micha füllte dem Leviten die 
Hand, daß er ſein Prieſter ward, und war 
alſo im Hauſe Michas. 

13. Und Micha ſprach: Nun weiß ich, daß 
mir der HErr wird wohlthun, weil ich einen 
Leviten zum Prieſter habe. 


Das 18. Kapitel. 
Der Stamm Dan erobert Lais und 5 daſelbſt 
den Götzendienſt des Micha auf. 

ou der Zeit war * kein König in Israel. 
nd der Stamm der Daniter ſuchte ſich ein 
Erbteil, da fie wohnen möchten; + denn es 
war bis auf den Tag noch kein Erbe für ſie 

gefallen unter den Stämmen Israels. 
K. 17,6. T K. 1,34. 
2. Und die Kinder Dan ſandten aus ihren 
Geſchlechtern von ihren Enden fünf ſtreit⸗ 
bare Männer von Zora und Eſthaol, das 
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Richter 17. 18. 
und hundert Silberlinge wieder. Und ſeine 


Die Daniter ſuchen ein Erbteil. 


Land zu erkunden und zu erforſchen, und 
ſprachen zu ihnen: Ziehet hin, und erforſchet 


das Land. Und ſie kamen auf das Gebirge 


Ephraim, ans Haus Michas, und blieben 
über Nacht daſelbſt. K. 13, 25. 

3. Und da ſie bei dem Geſinde Michas 
waren, erkannten ſie die Stimme des Kna⸗ 
ben,“ des Leviten; und ſie wichen von ihrem 
Wege dahin ab, und ſprachen zu ihm: Wer 
hat dich hieher gebracht? Was machſt du 
da? Und was haſt du hie? K. 17,7. 

4. Er antwortete ihnen: So und ſo hat 
Micha an mir gethan, und hat mich gedin⸗ 
get, daß ich ſein Prieſter ſei. 

5. Sie ſprachen zu ihm: Frage doch Gott, 
daß wir erfahren, ob unſer Weg, den wir 
wandeln, auch wohlgeraten werde. 

6. Der Prieſter antwortete ihnen: Ziehet 
hin mit Frieden; euer Weg iſt recht vor dem 
HErrn, den ihr ziehet. 

7. Da gingen die fünf Männer hin, und 
kamen gen Lais, und ſahen das Volk, das 
drinnen war, ſicher wohnen, auf die Weiſe 
wie die Sidonier, ſtille und ſicher; und war 
niemand, der ihnen Leid thäte im Lande, 
oder Herr über ſie wäre, und waren ferne 
von den Sidoniern, und hatten nichts mit 
Leuten zu thun. 

8. Und ſie kamen zu ihren Brüdern gen 
Zora und Eſthaol; und ihre Brüder fpraz 
chen zu ihnen: Wie ſtehet's mit euch? 

9. Sie ſprachen: Auf, laßt uns zu ihnen 
hinauf ziehen! denn wir haben das Land be⸗ 
ſehen, das iſt ſehr gut. Drum eilet, und ſeid 
nicht faul, zu ziehen, daß ihr kommt, das 
Land einzunehmen; 

10. Wenn ihr kommet, werdet ihr zu einem 
ſichern Volk kommen, und das Land iſt weit 
und breit; denn Gott hat's in eure Hände 
gegeben, einen ſolchen Ort, da nichts gebricht 
alles des, das auf Erden iſt. 

11. Da zogen von dannen aus den Ge⸗ 
ſchlechtern Dan von Zora und Esthaol ſechs 
hundert Mann, gerüſtet mit ihren Waffen 
zum Streit. 

12. Und zogen hinauf, und lagerten ſich zu 
Kirjath⸗Jearim in Juda. Daher nannten 
ſie die Stätte das Lager Dan bis auf dieſen 
Tag, das hinter Kirjath⸗Jearim iſt. 

13. Und von dannen gingen fie auf * das 
Gebirge Ephraim, und kamen zum Hauſe 
Michas. 71, 

14. Da antworteten die fünf Männer, die 
ausgegangen waren, das Land Lais zu er⸗ 
kunden, und ſprachen zu ihren Brüdern: 
Wiſſet ihr auch, daß in dieſen Häuſern ' ein 
Leibrock, Hausgötzen, Bildnis und Abgott 
ſind? Nun möget ihr denken, was euch zu 
thun iſt. K. 17, 4. 5. 
16 


Die Daniter ſtehlen den Abgott. 


15. Sie kehreten da ein, und kamen an das m 


Haus des Knaben, des Leviten, in Michas 
Hauſe, und grüßeten ihn freundlich. 

16. Aber die ſechs hundert Gerüſteten mit 
ihrem Harniſch, die von den Kindern Dan 
waren, ſtunden vor dem Thor. 

17. Und die fünf Männer, die das Land 
zu erkunden ausgezogen waren, gingen hin⸗ 
auf, und kamen dahin, und nahmen das 
Bild, den Leibrock, die Hausgötzen und den 
Abgott. Dieweil ſtund der Prieſter vor dem 
Thor bei den ſechs hundert Gerüſteten mit 
ihrem Harniſch. 

8. Als nun jene ins Haus Michas gekom⸗ 
men waren, und nahmen das Bild, den 
Leibrock, die Hausgötzen und den Abgott, 
ine der Priefter zu ihnen: Was macht 
ihr? 

19. Sie antworteten ihm: Schweig, und 
halt das Maul zu, und zieh mit uns, daß 
du unſer Vater und Prieſter ſeieſt. Iſt dir's 
beſſer, daß du in des einigen Manns Haus 
Prieſter ſeieſt, oder unter einem ganzen 
Stamm und Geſchlecht in Israel? 

20. Das gefiel dem Prieſter wohl, und 
nahm den Leibrock, die Hausgötzen und das 
Bild, und kam mit unter das Volk. 

21. Und da ſie ſich wandten, und hinzogen, 
ſchickten ſie die Kindlein und das Vieh, und 
was ſie Köſtliches hatten, vor ſich her. 

22. Da ſie nun fern von Michas Haus ka⸗ 
men, wurden die Männer zu Hauf gerufen, 
ſo in den Häuſern waren bei Michas Haus, 
und folgeten den Kindern Dan nach, und 
riefen den Kindern Dan. 

23. Sie aber wandten ihr Antlitz um, und 
ſprachen zu Micha: Was iſt dir, daß du alſo 
zu Hauf kommſt? 

24. Er antwortete: Ihr habt meine Götter 
genommen, die ich gemacht hatte, und den 
Prieſter, und ziehet hin; und was hab ich 
nun mehr? Und ihr fraget noch, was mir 
fehle ꝰ 

25. Aber die Kinder Dan ſprachen zu ihm: 
Laß deine Stimme nicht hören bei uns, daß 
nicht auf dich ſtoßen zornige Leute, und dei⸗ 
ne Seele und deines Hauſes Seele nicht hin⸗ 
weg geräumt werde. 

26. Alſo gingen die Kinder Dan ihres We⸗ 
ges. Und Micha, da er ſah, daß ſie ihm zu 
ſtark waren, wandte er ſich, und kam wieder 
zu ſeinem Hauſe. 

27. Sie aber nahmen, das Micha gemacht 
hatte, und den Prieſter, den er hatte, und 
kamen an Lais, an ein ſtill, ſicher Volk, und 
ſchlugen ſie mit der Schärfe des Schwerts, 
und verbrannten die Stadt mit Feuer; 

28. Und war niemand, der ſie errettete; 
denn ſie lag ferne von Sidon, und hatten 


eho 
[Da baueten ſie die Stadt und wohnete 


im Grunde, welcher an 


drinnen, 
29. Und nannten ſie Dan, ate dem Na⸗ 
men ihres Vaters Dan, der Israel geboren 
war. Und die Stadt hieß vor Zeiten Lais. 
* Jof 19% % ee 

30. Und die Kinder * Dan richteten für 
ſich auf das Bild. Und Jonathan, der Sohn 
Gerſons, des Sohns Manaſſes, und ſeine 


Söhne waren Prieſter unter dem Stamm . 


der Daniter bis an die Zeit, da ſie aus dem 
Lande gefangen geführt wurden. 

1. Kön. 12, 29. 

31. Und ſetzten alſo unter ſich das Bild 

Michas, das er gemacht hatte, ſo lange, als 

das Haus Gottes war zu Silo. Joſ. 18,1. 


Bas 19. Kapitel. 


Greuelthat der Einwohner von Gibea im Stamme 
Benjamin. 


Zu der Zeit war * fein König in Israel. 


Und ein levitiſcher Mann war Fremdling 1 
an der Seite des Gebirges Ephraim, und 


hatte ſich ein Kebsweib genommen von Beth⸗ 
lehem⸗Juda. 17584 

2. Und da ſie hatte neben ihm gehuret, lief 
ſie von ihm zu ihres Vaters Hauſe gen Beth⸗ 
lehem⸗Juda, und war daſelbſt vier Monate 
lang. 

3. Und ihr Mann machte ſich auf, und zog 
ihr nach, daß er freundlich mit ihr redete, 
und ſie wieder zu ſich holte; und hatte einen 
Knaben und ein Paar Eſel mit ſich. Und ſie 
führte ihn in ihres Vaters Haus. Da ihn 
aber der Dirne Vater ſah, ward er froh, 
und empfing ihn. 

4. Und ſein Schwäher, der Dirne Vater, 
hielt ihn, daß er drei Tage bei ihm blieb; 
aßen, und tranken, und blieben des Nachts da. 

5. Des vierten Tags erhoben ſie ſich des 
Morgens frühe, und er machte ſich auf, und 
wollte ziehen. Da ſprach der Dirne Vater 
zu ſeinem Eidam: Labe dein Herz zuvor mit 
einem Biſſen Brots, darnach ſollt ihr ziehen. 

6. Und ſie ſetzten ſich, und aßen beide mit 
einander, und tranken. Da ſprach der Dir⸗ 
ne Vater zu dem Mann: Bleib lieber über 
Nacht, und laß dein Herz guter Dinge ſein. 

7. Da aber der Mann aufſtund, und woll⸗ 
te ziehen, nötigte ihn ſein Schwäher, daß er 
über Nacht da blieb. 

8. Des Morgens am fünften Tag machte 
er ſich frühe auf, und wollte ziehen. Da 
ſprach der Dirne Vater: Labe doch dein 
Herz, und laß uns verziehen, bis ſich der 
Tag neiget. Und aßen alſo die beiden mit 
einander. 
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ib und mit 
ae fein Schwäher, der Dir⸗ 


ſich geneiget, und will Abend werden; 
leib über Nacht. Siehe, hie iſt Herberge 
noch dieſen Tag, bleib hie über Nacht, und 
laß dein Herz guter Dinge ſein; morgen ſo 
ſtehet ihr frühe auf, und ziehet eures Wegs 
zu deiner Hütte. 
10. Aber der Mann wollte nicht über Nacht 
bleiben, ſondern machte ſich auf, und zog hin, 
und kam bis vor Jebus, das iſt Jeruſalem, 
und ſein Paar Eſel beladen, und ſein Kebs⸗ 
weib mit ihm. K. 1, 213 1. Chron. 11,4. 
11. Da ſie nun bei Jebus kamen, fiel der 
Tag faſt dahin. Und der Knabe ſprach zu 
ſeinem Herrn: Komm doch, und laß uns 
in dieſe Stadt der Jebuſiter einkehren, und 
über Nacht drinnen bleiben. 
132. Aber fein Herr ſprach zu ihm: Wir 
wollen nicht in der Fremden Stadt einkeh⸗ 
ren, die nicht ſind von den Kindern Israel, 
ſondern wollen hinüber gen Gibea. 
13. Und ſprach zu ſeinem Knaben: Gehe 
weiter, daß wir hinzu kommen an einen Ort, 
und über Nacht zu Gibea oder zu Rama 
bleiben. 

14. Und ſie zogen weiter, und wandelten, 
und die Sonne ging ihnen unter, hart bei 
Gibea, die da liegt in Benjamin. 

15. Und ſie kehreten daſelbſt ein, daß ſie 
hinein kämen, und über Nacht zu Gibea blie⸗ 
ben. Da er aber hinein kam, ſetzte er ſich 
in der Stadt Gaſſe; denn es war niemand, 
der ſie die Nacht im Hauſe herbergen wollte. 

16. Und ſiehe, da kam ein alter Mann von 
ſeiner Arbeit vom Felde am Abend, und er 
war auch vom Gebirge Ephraim und ein 
Fremdling zu Gibea; aber die Leute des 
Orts waren Benjaminiter. 

17. Und da er ſeine Augen aufhub, und 
ſah den Gaſt auf der Gaſſe, ſprach er zu 
— Wo willſt du hin? und wo kommſt du 

er? 

18. Er aber antwortete ihm: Wir reiſen 

von Bethlehem⸗Juda, bis wir kommen an 
die Seite des Gebirges Ephraim, daher ich 
bin; und bin gen Bethlehem-Juda gezogen, 
und ziehe jetzt zum Hauſe des HErrn, und 
niemand will mich herbergen. 
19. Wir haben Stroh und Futter für unfre 
Eſel, und Brot und Wein für mich und 
deine Magd und für den Knaben, der mit 
deinem Knecht iſt, daß uns nichts gebricht. 

20. Der alte Mann ſprach: Friede ſei mit 
dir! Alles, was dir mangelt, findeſt du bei mir, 
bleib nur nicht über Nacht auf der Gaffe. 
21. Und führte ihn in ſein Haus, und gab 


1 Bater, ſprach zu ihm: Siehe, der Tag 


von denen zu Gibea zu tot geplagt. 
i Futter, und fie wuſchen ihre Füße, 


und aßen, und tranken. 


22. Und da ihr Herz nun guter Dinge war, 
fiehe, da kamen die Leute der Stadt, böſe 


Buben, und umgaben das Haus, und poch⸗ 


ten an die Thür, und ſprachen zu dem alten 
Mann, dem Hauswirt: Bringe den Mann 
heraus, der in dein Haus kommen iſt, daß 
wir ihn erkennen. 1. Moſ. 19, 4.5 

23. Aber der Mann, der Hauswirt, ging 
zu ihnen heraus, und ſprach zu ihnen: Nicht, 
meine Brüder, thut nicht fo übel; nachdem 
dieſer Mann in mein Haus kommen iſt, thut 
nicht eine ſolche Thorheit! 1. Moſ. 19,7. 

24. Siehe, ich habe eine Tochter, noch eine 
Jungfrau, und dieſer ein Kebsweib; die will 
ich euch heraus bringen; die mögt ihr zu 
Schanden machen, und thut mit ihnen, was 
euch gefällt; aber an dieſem Mann thut nicht 
eine ſolche Thorheit. 

25. Aber die Leute wollten ihm nicht ge⸗ 
horchen. Da faßte der Mann ſein Kebsweib, 
und brachte ſie zu ihnen hinaus. Die er⸗ 
kannten ſie, und trieben ihren Mutwillen an 
ihr die ganze Nacht bis an den Morgen; 
und da die Morgenröte anbrach, ließen fte 
ſie gehen. 

26. Da kam das Weib hart vor morgens, 
und fiel nieder vor der Thür am Hauſe des 
Manns, da ihr Herr innen war, und lag da, 
bis es licht ward. 

27. Da nun ihr Herr des Morgens auf⸗ 
ſtund, und die Thür aufthat am Hauſe, und 
heraus ging, daß er ſeines Wegs zöge, ſiehe, 


da lag fein Kebsweib vor der Thür des Hau⸗ 


ſes und ihre Hände auf der Schwelle. 

28. Er aber ſprach zu ihr: Stehe auf, laß 
uns ziehen! Aber ſie antwortete nicht. Da 
nahm er ſie auf den Eſel, machte ſich auf, 
und zog an ſeinen Ort. 


29. Als er nun heim kam, nahm er ein 


Meſſer, und faßte ſein Kebsweib, und ſtückte 
ſie mit Gebeine und mit allem in zwölf 
Stücke, und ſandte ſie in alle Grenzen Is⸗ 
raels. 1. Sam. 11,7. 

30. Wer das ſah, der ſprach: Solches iſt 
nicht geſchehen, noch geſehen, ſeit der Zeit 
die Kinder Israel aus Agyptenland gezogen 
ſind, bis auf dieſen Tag. Nun bedenkt euch 
über dem, und gebt Rat, und ſagt an. 


Das 20. Kapitel. 


Der Stamm Benjamin von den übrigen Stämmen 
bekriegt und beinahe ausgerottet. 
Da zogen die Kinder Israel aus, und ver⸗ 
ſammelten ſich zu Hauf wie Ein Mann, von 
Dan bis gen Beer⸗Seba und vom Land Gi⸗ 
lead zu dem HErrn * gen Mizpa; 
K. 11,11; 1, Sam. 7,5. 


243 16 


Israel zieht wider Benjamin, 


ganzen Volks aller Stämme Israels in der 
Gemeine Gottes, vier hundert tauſend Mann 
zu Fuß, die das Schwert auszogen. 

3. Aber die Kinder Benjamin höreten, daß 
die Kinder Israel hinauf gen Mizpa gezogen 
waren. Und die Kinder Israel ſprachen: 
Saget, wie iſt das Übel zugegangen? 

4. Da antwortete der Levit, des Weibes 


Mann, die erwürget war, und ſprach: Ich 


kam gen * Gibea in Benjamin mit meinem 
Kebsweibe, über Nacht da zu bleiben. 
K. 19,15. 

5. Da machten ſich wider mich auf die Bür⸗ 
ger zu Gibea, und umgaben mich im Haus 
des Nachts, und gedachten, mich zu erwür⸗ 
gen; und haben mein Kebsweib geſchändet, 
daß ſie geſtorben iſt. 

6. Da faßte ich mein Kebsweib, und zer⸗ 
ſtückte ſie, und ſandte es in alle Felder des 
Erbes Israels; denn ſie haben einen Mut⸗ 
willen und Thorheit gethan in Israel. 


Richter 20. 
2. Und traten zu Hauf die Oberſten des 


4 


7. Siehe, da ſeid ihr Kinder Israel alle; 


ſchafft euch Rat, und thut hiezu. 

8. Da machte ſich alles Volk auf wie Ein 
Mann, und ſprach: Es ſoll niemand in ſei⸗ 
ne Hütte gehen, noch in ſein Haus kehren; 

9. Sondern das wollen wir jetzt thun wi⸗ 
der Gibea: 

10. Laßt uns loſen, und nehmen zehn 
Mann von hundert, und hundert von tau⸗ 
ſend, und tauſend von zehn tauſend aus allen 
Stämmen Israels, daß ſie Speiſe nehmen 
für das Volk, daß es komme, und thue mit 
Gibea⸗Benjamin nach all ihrer Thorheit, die 
ſie in Israel gethan hat. 

11. Alſo verſammelten ſich zu der Stadt 
alle Männer Israels wie Ein Mann ver⸗ 
bunden. 

12. Und die Stämme Israels ſandten Män⸗ 
ner zu allen Geſchlechtern Benjamins, und 
ließen ihnen ſagen: Was iſt das für eine 
Bosheit, die bei euch geſchehen iſt? 

13. So gebt nun her die Männer, die bö⸗ 
ſen Buben zu Gibea, daß wir ſie töten, und 
das Übel aus Israel thun! Aber die Kin⸗ 
der Benjamin wollten nicht gehorchen der 
Stimme ihrer Brüder, der Kinder Israel; 

14. Sondern ſie verſammelten ſich aus den 
Städten gen Gibea, auszuziehen in den 
Streit wider die Kinder Israel. 

15. Und wurden des Tags gezählet der 
Kinder Benjamin aus den Städten ſechs und 
zwanzig tauſend Mann, die das Schwert 
auszogen, ohne die Bürger zu Gibea; der 
wurden ſieben hundert gezählet, auserlejene 
Männer. 

16. Und unter allem dieſem Volk waren 
ſieben hundert Mann auserleſen, die link 


wird von Gotr geſtärkt. 
waren, und konnten mit der Schleuder ein 
Haar treffen, daß ſie nicht fehleten. 

17. Aber derer von Israel (ohne die von 
Benjamin) wurden gezählet vier hundert 
tauſend Mann, die das Schwert führeten, 
und alle ſtreitbare Männer. 

18. Die machten ſich auf und zogen hinauf 
gen * Beth⸗El, und fragten Gott und ſpra⸗ 
chen: + Wer ſoll vor uns hinauf ziehen, den 
Streit anzufangen mit den Kindern Benja⸗ 
min? Der HeErr ſprach: Juda ſoll anfan⸗ 
gen V. 26. 27. K. 21, 2. f K. 1, 1. 2. 

19. Alſo machten ſich die Kinder Israel des 
Morgens auf, und lagerten ſich vor Gibea. 

20. Und ein jeder Mann von Israel ging 
heraus, zu ſtreiten mit Benjamin, und ſchick⸗ 
ten ſich, zu ſtreiten wider Gibea. 

21. Da fielen die Kinder Benjamin herung 
aus Gibea, und ſchlugen des Tags unter 
Israel zwei und zwanzig tauſend zu Boden. 

22. Aber das Volk der Männer von Israel 
ermannte ſich, und ſtelleten ſich auf, noch 
weiter zu ſtreiten am ſelben Ort, da ſie ſich 
des vorigen Tages geſtellet hatten. 

23. Und die Kinder Israel zogen hinauf, 
und weineten vor dem HErrn bis an den 
Abend, und fragten den HErrn und ſpra⸗ 
chen: Sollen wir wieder nahen, zu ſtreiten 
mit den Kindern Benjamin, unſern Brü⸗ 
dern? Der Err ſprach: Ziehet hinauf zu 
ihnen! 

24. Und da die Kinder Israel ſich machten 
an die Kinder Benjamin des andern Tages, 

25. Fielen die Benjaminiter heraus aus 
Gibea ihnen entgegen desſelben Tages, und 
ſchlugen von den Kindern Israel noch acht⸗ 
zehn tauſend zu Boden, die alle! das Schwert 
führeten. 1. Moſ. 49,27. 

26. Da zogen alle Kinder Israel hinauf 
und alles Volk, und kamen gen Beth⸗El, 
und weineten, und blieben daſelbſt vor dem 
HErrn, und faſteten den Tag bis zu Abend, 
und opferten Brandopfer und Dankopfer 
vor dem HErrn. V. 18. 

27. Und die Kinder Israel fragten den 
HErrn, (es war aber daſelbſt die Lade des 
Bundes Gottes zu derſelbigen Zeit, 

28. Und * Pinehas, der Sohn Eleaſars, 
Aarons Sohns, ſtund vor ihm zu derſelbi⸗ 
gen Zeit) und ſprachen: Sollen wir weiter 
ausziehen, zu ſtreiten mit den Kindern Ben⸗ 
jamin, unſern Brüdern, oder ſollen wir ab⸗ 
laſſen? Der HErr ſprach: Ziehet hinauf; 
morgen will Ich ſie in eure Hände geben. 

Joſ. 22,13. 

29. Und die Kinder Israel ſtelleten einen 

Hinterhalt auf Gibea umher. 


30. Und zogen alſo die Kinder Israel hina 


auf des dritten Tags an die Kinder Benja⸗ 
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* 


i 
Gibea wird geſchlagen, 

min, und ſtelleten ſich wider Gibea, wie zu⸗ 
vor zweimal. ; 

31. Da fuhren die Kinder Benjamin her- 
aus, dem Volk entgegen, und wurden los⸗ 
geriſſen von der Stadt, und fingen an, zu 
ſchlagen und zu verwunden vom Volk, wie 
zuvor zweimal, im Feld auf zwo Straßen, 
deren eine gen Beth⸗El, die andre gen Gibea 
gehet, bei dreißig Mann in Israel. 

32. Da gedachten die Kinder Benjamin: 
Sie ſind geſchlagen vor uns wie vorhin. 
Aber die Kinder Israel ſprachen: Laßt uns 
fliehen, daß wir ſie von der Stadt reißen auf 
die Straßen! 

33. Da machten ſich auf alle Männer von 
Israel von ihrem Ort, und ſtelleten ſich zu 
Baal⸗Thamar. Und der Hinterhalt Israels 
brach hervor an ſeinem Ort, von der Höhle 
Geba, : 

34. Und kamen gen Gibea zehn taufend 
Mann, auserleſen aus ganz Israel, daß der 
Streit hart ward; ſie aber wußten nicht, daß 
ſie das Unglück treffen würde. 

35. Alſo ſchlug der HErr Benjamin vor 
den Kindern Israel, daß die Kinder Israel 
auf den Tag verderbeten fünf und zwanzig 
tauſend und hundert Mann in Benjamin, 
die alle das Schwert führeten. 

36. Denn da die Kinder Benjamin ſahen, 
daß ſie geſchlagen waren, gaben ihnen die 
Männer Israels Raum; denn ſie verließen 
ſich auf den Hinterhalt, den fie bei Gibea 
aufgeſtellet hatten. 

37. Und der Hinterhalt eilte auch, und brach 
hervor auf Gibea zu, und zog hinan, und 
ſchlug die ganze Stadt mit der Schärfe des 
Schwerts. 

38. Sie hatten aber abgeredet mit einander, 
die Männer von Israel und der Hinterhalt, 
mit dem Schwert über ſie zu fallen, wenn 
der Rauch von der Stadt ſich erhübe. 

39. Da nun die Männer von Israel ſich 
wandten im Streit, und Benjamin anfing, 
zu ſchlagen, und verwundeten in Israel bei 
dreißig Mann, und gedachten: Sie ſind vor 
uns geſchlagen wie im vorigen Streit; 

40. Da fing an ſich zu erheben von der 
Stadt ein Rauch ſtracks über ſich. Und Ben⸗ 
jamin wandte ſich hinter ſich, und ſiehe da 
ging die Stadt ganz auf gen Himmel. 

41. Und die Männer von Israel wandten 
ſich auch um; da erſchraken die Männer 
Benjamins, denn fie ſahen, daß fie das Un- 
glück treffen wollte; 

42. Und wandten ſich vor den Männern 
Israels auf den Weg zur Wüſte. Aber der 
Streit folgte ihnen nach, und die von den 
Städten hinein kommen waren, die verder— 
beten ſie drinnen. 


Richter 20. 21. 


Benjamin nahezu ausgetilgt. 

43. Und ſie umringeten Benjamin, und 
jagten ihm nach bis gen Menuha, und zer⸗ 
traten ſie bis vor Gibea gegen der Sonne 
Aufgang. ö 

44. Und es fielen von Benjamin achtzehn 
tauſend Mann, die alle ſtreitbare Männer 
waren. 

45. Da wandten ſie ſich, und flohen zu der 
Wüſte, an den Fels Rimmon; aber auf der⸗ 
ſelben Straße ſchlugen ſie fünf tauſend 
Mann, und folgeten ihnen hinten nach bis 
gen Gideom, und ſchlugen ihrer zwei tau⸗ 
ſend. 

46. Und alſo fielen des Tags von Benja⸗ 
min fünf und zwanzig tauſend Mann, die 
das Schwert führeten, und alle ſtreitbare 
Männer waren. 

47. Nur ſechs hundert Mann wandten ſich, 
und flohen zur Wüſte, zum Fels Rimmon, 
und blieben im Fels Rimmon vier Monate. 

K. 21,13. 

48. Und die Männer Israels kamen wieder 
zu den Kindern Benjamin, und ſchlugen mit 
der Schärfe des Schwerts die in der Stadt, 
Leute und Vieh, und alles, was man fand; 
und alle Städte, die man fand, verbrannte 
man mit Feuer. 


Das 21. Kapitel. 


Wie der Stamm Benjamin wieder erbauet 
worden. 
Die Männer aber Israels hatten zu Mizpa 
geſchworen und geſagt: Niemand ſoll ſeine 
Tochter den Benjaminitern zum Weibe ge⸗ 
ben. V. 7. 18. K. 20, 1. 

2. Und das Volk kam gen Beth⸗El, und 
blieb da bis zu Abend vor Gott, und huben 
auf ihre Stimme, und weineten ſehr, 

K. 20, 18. 

3. Und ſprachen: O HErr, Gott von Is⸗ 
rael, warum iſt das geſchehen in Israel, daß 
heute eines Stamms von Israel weniger 
worden iſt? 

4. Des andern Morgens machte ſich das 
Volk frühe auf, und bauete da einen Altar, 
und opferten Brandopfer und Dankopfer. 

5. Und die Kinder Israel ſprachen: Wer 
iſt irgend von den Stämmen Israels, der 
nicht mit der Gemeine ift * herauf kommen 
zum HErrn? Denn es war ein großer Eid 
geſchehen, daß wer nicht hinauf käme zum 
HErrn gen Mizpa, der ſollte des Todes ſter⸗ 
ben. K. 20, 1. 

6. Und es reuete die Kinder Israel über 
Benjamin, ihre Brüder, und ſprachen: Heute 
iſt ein Stamm von Israel abgebrochen. 
7. Wie wollen wir ihnen thun, daß die 
Überbliebenen Weiber kriegen? Denn wir 
haben * geſchworen bei dem HErrn, daß 
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Wie die überbliebenen 


wir ihnen von unſern Töchtern W 
geben. V. 1. 
8. Und ſprachen: Wer iſt irgend von den 
Stämmen Israels, die nicht hinauf kom⸗ 
men ſind zum HErrn gen Mizpa? Und 
ſiehe, da war im Lager der Gemeine mte- 
mand geweſen von Jabes in Gilead. 

9. Denn ſie zähleten das Volk, und ſiehe, da 
war kein Bürger da von Jabes in Gilead. 

10. Da ſandte die Gemeine zwölf tauſend 
Mann dahin von ſtreitbaren Männern, und 
geboten ihnen und ſprachen: Gehet hin, und 
ſchlagt mit der Schärfe des Schwerts die 
Bürger zu Jabes in Gilead mit Weib und 
Kind. 

11. Doch alſo ſollt ihr thun: Alles, was 
männlich iſt, und alle Weiber, die beim Mann 
gelegen find, verbannet. 4. Moſ. 21, 2u. 31,17. 

12. Und ſie fanden bei den Bürgern zu 
Jabes in Gilead vier hundert Dirnen, die 
Jungfrauen und bei keinem Mann gelegen 
waren; die brachten ſie ins Lager gen Silo, 
die da liegt im Lande Kanaan. 

13. Da ſandte die ganze Gemeine hin, und 
ließ reden mit den Kindern Benjamin, die 

im Fels Rimmon waren, und riefen ihnen 
friedlich. K. 20, 47. 

14. Alſo kamen die Kinder Benjamin wie⸗ 
der zu derſelbigen Zeit; und ſie gaben ihnen 
die Weiber, die ſie hatten erhalten von den 
Weibern zu Jabes in Gilead, aber es waren 
ihrer alſo nicht genug für ſie. 

15. Da reute es das Volk über Benjamin, 
daß der HErr einen Riß gemacht hatte in 
den Stämmen Israels. 

16. Und die Alteſten der Gemeine ſprachen: 
Was wollen wir thun, daß die Überbliebe⸗ 
nen Weiber kriegen? Denn die Weiber in 
Benjamin find vertilget. 

17. Und ſprachen: Die Übrigen von Ben⸗ 
jamin müſſen ja ihr Erbe behalten, daß 


Ruth 1. 


Weiber kriegen. 
nicht ein Stamm ausgetilget werde von Js⸗ 
rael. 

18. Und wir können ihnen unſre Töchter 
nicht zu Weibern geben; denn die Kinder 
Israel haben“ geſchworen und geſagt: Ver⸗ 
flucht ſei, der den Benjaminitern ein Weib 
giebt! V. 1. 7. 

19. Und ſie ſprachen: Siehe, es iſt ein Jahr⸗ 
feſt des HErrn zu Silo, die mitternachtwärts 
liegt von Beth⸗El, gegen der Sonne Auf⸗ 
gang von der Straße, da man hinauf gehet 
von Beth⸗El gen Sichem, und mittagwärts 
liegt von Lebona. 

20. Und ſie geboten den Kindern Benja⸗ 
min und ſprachen: Gehet hin, und lauert 
in den Weinbergen. 

21. Wenn ihr dann ſehet, daß die Töchter 
Silos heraus mit Reigen zum Tanz gehen, 
ſo fahret hervor aus den Weinbergen, und 
nehme ein jeglicher ſich ein Weib von den 
Töchtern Silos, und gehet hin ins Land 
Benjamin. 

22. Wenn aber ihre Väter oder Brüder 
kommen, mit uns zu rechten, wollen wir zu 
ihnen ſagen: Gönnt ſie uns; denn wir hat⸗ 
ten nicht für jeden ein Weib genommen im 
Streit; auch habt nicht ihr ſie ihnen gegeben; 
ſonſt wäret ihr jetzt ſchuldig. 

23. Die Kinder Benjamin thaten alſo, und 
nahmen Weiber nach ihrer Zahl von den 
Reigen, die ſie raubten; und zogen hin, und 
wohneten in ihrem Erbteil, und baueten die 
Städte, und wohneten drinnen. 

24. Auch die Kinder Israel machten ſich 
von dannen zu der Zeit, ein jeglicher zu ſei⸗ 
nem Stamm und zu ſeinem Geſchlecht, und 
zogen von dannen aus, ein jeglicher zu ſeinem 
Erbteil. 

25. Zu der Beit * war kein König in Is⸗ 
rael; ein jeglicher that, was ihn recht deuchte. 
K. 17,6. 


Das Buch Ruth. 


Das 1. Kapitel. 

Ruth reiſet mit Naemi nach Bethlehem. 
Zur Zeit, da die Richter regierten, ward 
eine Teurung im Lande. Und ein Mann 
von Bethlehem⸗Juda zog wallen in der Mo⸗ 
abiter Land mit ſeinem Weibe und zween 
Söhnen. 

2. Der hieß Elimelech, und ſein Weib Na⸗ 
emi, und ſeine zween Söhne Mahlon und 
Chiljon, die waren Ephrather von Bethlehem⸗ 
Juda. Und da ſie kamen ins Land der Mo⸗ 
abiter, blieben ſie daſelbſt. 


3. Und Elimelech, der Naemi Mann, ſtarb, 


und ſie blieb übrig mit ihren zween Söhnen. 

4. Die nahmen moabitiſche Weiber; eine 
hieß Orpa, die andre Ruth. Und da ſie da⸗ 
ſelbſt gewohnet hatten bei zehn Jahre, 

5. Starben ſie alle beide, Mahlon und Chil⸗ 
jon, daß das Weib überlebte beide Söhne 
und ihren Mann. 

6. Da machte ſie ſich auf mit ihren zwo 
Schnüren, und zog wieder aus der Moabiter 
Lande; denn ſie hatte erfahren im Moabiter⸗ 
Lande, daß der HErr ſein Volk hatte heim⸗ 
geſucht, und ihnen Brot gegeben. 
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Naemis Leid. Ruths Treue. 

7. Und ging aus von dem Ort, da ſie ge⸗ 
weſen war, und ihre beiden Schnüre mit ihr. 
Und da ſie ging auf dem Wege, daß ſie wie⸗ 
der käme ins Land Juda, 

8. Sprach ſie zu ihren beiden Schnüren: 
Gehet hin, und kehret um, eine jegliche zu 
ihrer Mutter Haus; der HErr thue an euch 
Barmherzigkeit, wie ihr an den Toten und 
an mir gethan habt; 

9. Der HErr gebe euch, daß ihr * Ruhe 
findet, eine jegliche in ihres Manns Hauſe; 
und küßte ſie. Da huben ſie ihre Stimme 
auf, und weineten, K. 3,1. 

10. Und ſprachen zu ihr: Wir wollen mit 
dir zu deinem Volk gehen. 

11. Aber Naemi ſprach: Kehret um, meine 
Töchter; warum wollt ihr mit mir gehen? 
Wie kann ich fürder Kinder in meinem Leib 
haben, die eure Männer ſein möchten? 

12. Kehret um, meine Töchter, und gehet 
hin; denn ich bin nun zu alt, daß ich 125 
Mann nehme. Und wenn ich ſpräche: 
iſt zu hoffen, daß ich dieſe Nacht einen cian 
nehme, und Kinder gebäre, 

13. Wie könntet ihr doch harren, bis ſie 
groß würden? Wie wolltet ihr verziehen, 
daß ihr nicht Männer ſolltet nehmen? Nicht, 
meine Töchter; denn mich jammert euer 
ſehr; denn“ des HErrn Hand iſt über mich 
ausgegangen. Hiob 19,21. 

14. Da huben ſie ihre Stimme auf und 
weineten noch mehr. Und Orpa küßte ihre 
Schwieger; Ruth aber blieb bei ihr. 

15. Sie aber ſprach: Siehe, deine Schwä⸗ 
gerin iſt umgewandt zu ihrem Volk und zu 
ihrem Gott; kehre du auch um, deiner Schwä⸗ 
gerin nach. 

16. Ruth antwortete: Rede mir nicht ein, 
daß ich dich verlaſſen ſollte, und von dir um⸗ 
kehren.“ Wo du hin geheſt, da will ich auch 
hin gehen; wo du bleibſt, da bleibe ich auch. 
Dein Volk iſt mein Volk, und dein Gott iſt 
mein Gott. 2. Sam. 15,21. 

17. Wo du ſtirbſt, da ſterbe ich auch; da 
will ich auch begraben werden. Der HErr 
thue mir dies und das, der Tod muß mich 
und dich ſcheiden. 

18. Als ſie nun ſah, daß ſie feſt im Sinn 
war, mit ihr zu gehen, ließ ſie ab, mit ihr 
davon zu reden. 

19. Alſo gingen die beiden mit einander, 
bis ſie gen Bethlehem kamen. Und da ſie 
zu Bethlehem einkamen, regte ſich die ganze 
Stadt über ihnen, und ſprach: Iſt das die 
Naemi? 

20. Sie aber ſprach zu ihnen: Heißt mich 
nicht Naemi, ſonderu“ Mara; denn der All⸗ 
mächtige hat mich ſehr betrübt. 2. Moſ. 15, 23. 
21. Voll zog ich aus, aber leer hat mich der 


Ruth 1. 2. 


Ruth lieſt Ahren auf des Boas Feld. 


HErr wieder heim gebracht. Warum heißt 
ihr mich denn Naemi, ſo mich doch der HErr 
1 und der ae betrübt 

atꝰ 

22. Es war aber um die Bett, daß die Ger⸗ 
ſtenernte anging, da Naemi mit ihrer Schnur 
Ruth, der Moabitin, wiederkam vom Moa⸗ 
biter⸗Land gen Bethlehem. 


Das 2. Kapitel. 
Ruth lieſt Ahren auf des Boas Feld und findet 
Gnade vor ihm. 
Es war auch ein Mann, ein Verwandter 
des Mannes der Naemi, von dem Geſchlecht 
Elimelechs, mit Namen Boas; der war ein 
weidlicher Mann. 

2. Und Ruth, die Moabitin, ſprach zu Nae⸗ 
mi: Laß mich aufs Feld gehen, und Ahren 
aufleſen, dem nach, vor dem ich Gnade fin⸗ 
de. Sie aber ſprach zu ihr: Gehe hin, mei⸗ 

ne Tochter. 

3. Sie ging hin, kam, und las auf, den 
Schnittern nach, auf dem Felde. Und es be⸗ 
gab ſich eben, daß dasſelbe Feld war des Bo⸗ 
as, der von dem Geſchlecht Elimelechs war. 

4. Und ſiehe, Boas kam eben von Bethle⸗ 
hem, und ſprach zu den Schnittern: Der 
HeErr mit euch! Sie antworteten: Der HErr 
ſegne dich! 

5. Und Boas ſprach zu ſeinem Knaben, der 
über die Schnitter geſtellet war: Wes iſt 
die Dirne? 

6. Der Knabe, der über die Schnitter ge⸗ 
ſtellet war, antwortete und ſprach: Es iſt 
die Dirne, die Moabitin, die mit Naemi 
wiederkommen iſt von der Moabiter Land. 

7. Denn ſie ſprach: Laßt mich doch auf⸗ 
leſen und ſammeln unter den Garben, den 
Schnittern nach; und iſt alſo kommen, und 
da geſtanden von Morgen an bis her, und 
bleibt wenig daheim. 

8. Da ſprach Boas zu Ruth: Hörſt du es, 
meine Tochter? Du ſollſt nicht gehen auf 
einen andern Acker, aufzuleſen; und gehe 
auch nicht von hinnen, ſondern halte dich zu 
meinen Dirnen; 

9. Und ſiehe, wo ſie ſchneiden im Felde, da 
gehe ihnen nach. Ich habe meinen Knaben 
geboten, daß dich niemand antaſte. Und ſo 
dich dürſtet, ſo gehe hin zu dem Gefäß, und 
trinke von dem, was meine Knaben ſchöpfen. 

10. D1 fiel fie auf ihr Angeſicht, und beu⸗ 
gete ſich nieder zur Erde, und ſprach zu ihm: 
Womit hab ich die Gnade gefunden vor dei⸗ 
nen Augen, daß du mich anſieheſt, die ich 
doch fremd bin? 

11. Boas antwortete und ſprach zu ihr: 
Es iſt mir angeſagt alles, was du gethan 
haſt an deiner Schwieger nach deines Manns 
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Boas zeigt Ruth Teilnahme. 

Tod; daß du * verlaffen haſt deinen Vater 
und deine Mutter und dein Vaterland, und 
biſt zu einem Volk gezogen, das du zuvor 
nicht kannteſt. * K. 1, 16.17. 
12. Der Err vergelte dir deine That, und 
müſſe dein Lohn vollkommen ſein bei dem 
HErrn, dem Gott Israels, zu welchem du 


kommen biſt, daß du unter ſeinen Flügeln 


Zuverſicht hätteſt. 
13. Sie ſprach: Laß mich Gnade vor dei⸗ 
nen Augen finden, mein Herr; denn du haſt 
mich getröſtet, und deine Magd freundlich 
angeſprochen, ſo ich doch nicht bin wie dei⸗ 

ner Mägde eine. 

14. Boas ſprach zu ihr, da Eſſenszeit war: 
Mache dich hie herzu, und iß des Brots, und 
tunke deinen Biſſen in den Eſſig. Und ſie 
ſetzte ſich zur Seite der Schnitter. Er aber 
legte ihr geröſtete Körner vor; und ſie aß, 
und ward ſatt, und ließ über. 

15. Und da ſie ſich aufmachte, zu leſen, ge⸗ 
bot Boas ſeinen Knaben, und ſprach: Laßt 
ſie auch zwiſchen den Garben leſen, und be⸗ 
ſchämet ſie nicht; 

16. Auch von den Haufen laßt überbleiben, 
und laßt liegen, daß ſie es aufleſe; und nie⸗ 
mand ſchelte ſie drum. 3. Moſ. 19, 9. 

17. Alſo las ſie auf dem Felde bis zu Abend, 
und ſchlug's aus, was ſie aufgeleſen hatte; 
und es war bei einem Epha Gerſte. 

18. Und ſie hub's auf, und kam in die Stadt; 
und ihre Schwieger ſah es, was ſie geleſen 
hatte. Da zog ſie hervor, und gab ihr, was 
ihr übrig blieben war, davon ſie ſatt war 
worden. 

19. Da ſprach ihre Schwieger zu ihr: Wo 
haſt du heut geleſen, und wo haſt du gear⸗ 
beitet? Geſegnet ſei, der dich angeſehen hat. 
Sie aber ſagte es ihrer Schwieger, bei wem 
ſie gearbeitet hätte, und ſprach: Der Mann, 
bei dem ich heute gearbeitet habe, heißt Boas. 

20. Naemi aber ſprach zu ihrer Schnur: 
Geſegnet fei er dem HErrn! denn er hat 
ſeine Barmherzigkeit nicht gelaſſen, beide, an 
den Lebendigen und an den Toten. Und 
Naemi ſprach zu ihr: Der Mann gehöret 
uns zu, und iſt unſer Erbe. 

21. Ruth, die Moabitin, ſprach: Er ſprach 
auch das zu mir: Du ſollſt dich zu meinen 
Leuten halten, bis ſie mir alles eingeerntet 
haben. 

22. Naemi ſprach zu Ruth, ihrer Schnur: 
Es iſt gut, meine Tochter, daß du mit ſeinen 
Dirnen ausgeheſt, auf daß nicht jemand dir 
drein rede auf einem andern Acker 

23. Alſo hielt ſie ſich zu den Dirnen des 
Boas, daß ſie las, bis daß die Gerſtenernte 
und Weizenernte aus war; und kam wieder 

zu ihrer Schwieger. 


Ruth 2. 3. 


Ruth ſucht und findet 
Das 3. Kapitel. 


Ruth folgt Naemis gutem Rat. 
Und Naemi, ihre Schwieger, ſprach zu ihr: 
Meine Tochter, ich will dir Ruhe hafter, 
daß dir's wohlgehe. K. 1 

2. Nun, der Boas, unſer Freund, bei bed | 
Dirnen du geweſen biſt, worfelt dieſe Nacht 
Gerſte auf ſeiner Tenne. 

3. So bade dich, und ſalbe dich, und lege 
dein Kleid an, und gehe hinab auf die Tenne; 
gieb dich dem Manne nicht zu erkennen, bis 
er ganz gegeſſen und getrunken hat. 

4. Wenn er ſich dann leget, ſo merke den 
Ort, da er ſich hin leget, und komm, und 
decke auf zu ſeinen Füßen, und lege dich, ſo 
wird er dir wohl ſagen, was du thun ſollſt. 

5. Sie ſprach zu ihr: Alles, was du mir 
ſageſt, will ich thun. 

6. Sie ging hinab zur Tenne, und that 
alles, wie ihre Schwieger geboten hatte. 

7. Und da Boas gegeſſen und getrunken 
hatte, ward ſein Herz guter Dinge, und kam, 
und legte ſich hinter einen Kornhaufen; und 
ſie kam leiſe, und deckte auf zu ſeinen Füßen, 
und legte ſich. 

8. Da es nun Mitternacht ward, erſchrak 
der Mann, und beugte ſich vor; und ſiehe, 
ein Weib lag zu ſeinen Füßen. 

9. Und er ſprach: Wer biſt du? Sie ant⸗ 
wortete: Ich bin Ruth, deine Magd. Brei⸗ 
te deine Decke über deine Magd; denn du 
biſt der Erbe. 5. Moſ. 25, 5. Hef. 16,8. 

10. Er aber ſprach: Geſegnet ſeiſt du dem 
HErrn, meine Tochter! Du haſt deine Liebe 
hernach beſſer erzeiget denn * vorhin, daß 
du nicht biſt den Jünglingen nachgegangen, 
weder reich, noch arm. K. 2,11. 

11. Nun, meine Tochter, fürchte dich nicht. 
Alles, was du ſageſt, will ich dir thun; denn 
die ganze Stadt meines Volks weiß, daß du 
ein tugendſam Weib biſt. 

12. Nun, es iſt wahr, daß ich der Erbe 
bin; aber es iſt einer näher denn ich. 

13. Bleib über Nacht. Morgen, ſo er dich 
nimmt, wohl; gelüſtet's ihn aber nicht, dich 
zu nehmen, ſo will ich dich nehmen, ſo wahr 
der HErr lebt. Schlaf bis zum Morgen. 

14. Und ſie ſchlief bis zum Morgen zu ſei⸗ 
nen Füßen. Und ſie ſtund auf, ehe denn 
einer den andern kennen mochte; und er ge⸗ 
dachte, daß nur niemand inne werde, daß 
das Weib in die Tenne kommen ſei. 

15. Und ſprach: Lange her den Mantel, 
den du anhaſt, und halt ihn. Und ſie hielt 
ihn. Und er maß ſechs Maß Gerſte, und 
legte es auf ſie. Und er kam in die Stadt. 

16. Sie aber kam zu ihrer Schwieger, die 
ſprach: Wie ſtehet's mit dir, meine Tochter? 
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Gnade bei Boas. Boas Ruth 3. 4. nimmt Ruth. Ove, Sfai, David. 


Und ſie ſagte ihr alles, was ihr der Mann 
gethan hatte, 1 

17. Und ſprach: Dieſe ſechs Maß Gerſte 
gab er mir; denn er ſprach: Du ſollſt nicht 
leer zu deiner Schwieger kommen. 

18. Sie aber ſprach: Sei ſtille, meine 
Tochter, bis du erfähreſt, wo es hinaus will; 
denn der Mann wird nicht ruhen, er bringe 
es denn heute zu Ende. 


Das 4. Kapitel. 

Des Boas Heirat mit Ruth wird vollzogen und 
geſegnet. Geſchlechtsregiſter Davids. 
Boas ging hinauf ins Thor, und ſetzte ſich 
daſelbſt. Und ſiehe, da der Erbe vorüber 
ging, von welchem er geredet hatte, ſprach 
Boas: Komm, und ſetze dich hieher. Und 

er kam, und ſetzte ſich. 

„2. Und er nahm zehu Männer von den 
Alteſten der Stadt, und ſprach: Setzt euch 
her. Und ſie ſetzten ſich. 

3. Da ſprach er zu dem Erben: Naemi, 
die vom Lande der Moabiter wiederkommen 
iſt, bietet feil das Stück Felds, das unſers 
Bruders war, Elimelechs. 

4. Darum gedachte ich's vor deine Ohren 
zu bringen, und zu ſagen: Willſt du es be⸗ 
erben, ſo kaufe es vor den Bürgern und vor 
den Alteſten meines Volks; willſt du es aber 
nicht heerben, ſo ſage mir's, daß ich's wiſſe; 
denn es iſt kein Erbe ohne du, und ich nach 
dir. Er ſprach: Ich will's beerben. 

; 3. Moſ. 25,25. 

5. Boas ſprach: Welches Tages du das 
Feld kaufeſt von der Hand Naemis, ſo mußt 
du auch Ruth, die Moabitin, des Verſtor⸗ 
benen Weib, nehmen, daß du dem Verſtor⸗ 
benen einen Namen erweckeſt auf ſein Erb⸗ 
teil. 5. Moſ. 25,5. 6. 

6. Da ſprach er: Ich mag's nicht beerben, 
daß ich nicht vielleicht mein Erbteil verderbe. 
Beerbe du, was ich beerben ſoll; denn ich 
mag's nicht beerben. 

7. Es war aber von alters her eine ſol⸗ 
che Gewohnheit in Israel: Wenn einer ein 
Gut nicht beerben, noch erkaufen wollte, auf 
daß allerlei Sache beſtätigt würde, ſo zog 
er ſeinen Schuh aus, und gab ihn dem an⸗ 
dern; das war das Zeugnis in Israel. 

5. Moſ. 25, 7—10. 

8. Und der Erbe ſprach zu Boas: Kaufe 
du es; und zog ſeinen Schuh aus. 

9. Und Boas ſprach zu den Alteſten und 


zu allem Volk: Ihr ſeid heute Zeugen, daß 
ich alles gekauft habe, was Elimelechs ge⸗ 
weſen iſt, und alles, was Chiljons und Mah⸗ 
lons, von der Hand Naemis; 

10. Dazu auch Ruth, die Moabitin, Mah⸗ 
lons Weib, habe ich mir erworben zum Wei⸗ 
be, daß ich dem Verſtorbenen einen Namen 
erwecke auf ſein Erbteil, und ſein Name nicht 
ausgerottet werde unter ſeinen Brüdern und 
aus dem Thor ſeines Orts; Zeugen ſeid ihr 
des heute. 

11. Und alles Volk, das im Thor war, 
ſamt den Alteſten ſprachen: Wir ſind Zeu⸗ 
gen. Der HErr mache das Weib, das in 
dein Haus kommt, wie Rahel und Lea, die 
beide das Haus Israels gebauet haben; und 
wachſe ſehr in Ephratha, und werde geprie⸗ 
ſen zu Bethlehem. 

12. Und dein Haus werde wie das Haus 
des * Perez, den Thamar dem Juda gebar, 
von dem Samen, den dir der HErr geben 
wird von dieſer Dirne. 1. Moſ. 38,29. 

13. Alſo nahm Boas die Ruth, daß ſie 
ſein Weib ward. Und da er zu ihr einging, 
gab ihr der HErr, daß ſie ſchwanger ward, 
und gebar einen Sohn. Pf. 127,3. 

14. Da ſprachen die Weiber zu Naemi: 
Gelobt ſei der HErr, der dir nicht hat laſſen 
abgehen einen Erben zu dieſer Zeit, daß ſein 
Name in Israel bliebe. 

15. Der wird dich erquicken, und dein Alter 
verſorgen. Denn deine Schnur, die dich ge⸗ 
liebt hat, hat ihn geboren, welche dir beſſer 
iſt denn ſieben Söhne. 

16. Und Naemi nahm das Kind, und legte 
es auf ihren Schoß, und ward ſeine Wär⸗ 
terin. 

17. Und ihre Nachbarinnen gaben ihm ei⸗ 
nen Namen, und ſprachen: Naemi iſt ein 
Kind geboren; und hießen ihn Obed. Der 
iſt der Vater Iſais, welcher iſt Davids Vater. 

Matth. 1,5. 6. Luk. 3, 32. 

18. Dies iſt das Geſchlecht des Perez: Perez 
zeugte Hezron; 1. Moſ. 46,12; 1. Chron. 2, 5. 

19. Hezron zeugte Ram; Ram zeugte Am⸗ 
minadab; 1. Chron, 2,915. 

20. Amminadab zeugte Naheſſon; Na⸗ 
heſſon zeugte Salma; 4. Moſ. 1,7. 

21. Salma zeugte Boas; Boas zeugte 
Obed; 

22. Obed zeugte Iſai; Iſai zeugte David. 

1. Sam. 16, 1.1113. 


Gelübde der Hanna. 


1. Samuelis 1. 


Samuel Gott gegeben. 


Das erſte Buch Samuelis. 


Das 1. Kapitel. 
Hannas Gebet und Erhörung. Samuels Geburt 
und Weihe zum Dienſt am Heiligtum. 
Es war ein Mann von Ramathaim⸗Zophim, 
vom Gebirge Ephraim, der hieß Elkana, ein 
Sohn Jerohams, des Sohns Elihus, des 
Sohns Thohus, des Sohns Zuphs, ein 
Ephraimiter. 1. Chron. 6, 11. 12. 19. 20. 

2. Und er hatte zwei Weiber; eine hieß 
Hanna, die andre Peninna. Peninna aber 
hatte Kinder, und Hanna hatte keine Kinder. 

1. Moſ. 29,31. 

3. Und derſelbe Mann ging jährlich hinauf 
von ſeiner Stadt, daß er anbetete, und opfer⸗ 
te dem HErrn Zebaoth zu“ Silo. Daſelbſt 
waren aber Prieſter des HErrn Hophni und 
Pinehas, die zween Söhne Elis. Joſ. 18, 1. 

4. Und des Tages, da Elkana opferte, gab 
er ſeinem Weibe Peninna und allen ihren 
Söhnen und Töchtern Stücke. 

5. Aber Hanna gab er Ein Stück traurig; 
denn er hatte Hanna lieb, aber der HErr 
hatte ihren Leib verſchloſſen. 

6. Und ihre Widerſacherin betrübte und 
reizte ſie ſehr, darum daß der HErr ihren 
Leib verſchloſſen hatte. 

7. Alſo ging's alle Jahre, wenn ſie hinauf 
zog zu des HErrn Hauſe, und betrübte ſie 
alſo; ſo weinte ſie dann, und aß nichts. 

8. Elkana aber, ihr Mann, ſprach zu ihr: 
Hanna, warum weineſt du, und warum 
iſſeſt du nichts? und warum gehabt ſich 
dein Herz ſo übel? Bin ich dir nicht beſſer 
denn zehn Söhne? 

9. Da ſtund Hanna auf, nachdem ſie ge⸗ 
geſſen hatten zu Silo und getrunken. (Eli 
aber, der Prieſter, ſaß auf einem Stuhl an 
der Pfoſte des Tempels des HErrn.) 

10. Und ſie war von Herzen betrübt, und 
betete zum HErrn, und weinte ſehr. 

11. Und gelobte ein Gelübde und ſprach: 
HErr Zebaoth, wirſt du deiner Magd Elend 
anſehen, und an mich gedenken, und deiner 
Magd nicht vergeſſen, und wirſt deiner Magd 
einen Sohn geben, fo will ich ihn dem HErrn 
geben ſein Leben lang, und ſoll fein * Scher⸗ 
meſſer auf ſein Haupt kommen. 

4. Moſ. 6,221. 

12. Und da ſie lange betete vor dem HErrn, 
hatte Eli Acht auf ihren Mund. 

13. Denn Hanna redete in ihrem Herzen; 
allein ihre Lippen regeten ſich, und ihre Stim⸗ 
me hörte man nicht. Da meinte Eli, ſie wäre 
trunken 

14. Und ſprach zu ihr: Wie lange willſt 


du trunken ſein? Laß den Wein von dir kom⸗ 
men, den du bei dir haſt. 

15. Hanna aber antwortete und ſprach: 
Nein, mein Herr, ich bin ein betrübt Weib. 
Wein und ſtark Getränke hab ich nicht ge⸗ 
trunken, ſondern habe * mein Herz vor dem 
HErrn ausgeſchüttet. Pf. 62,9. 

16. Du wolleſt deine Magd nicht achten 
wie ein loſes Weib; denn ich habe aus mei⸗ 
nem großen Kummer und Traurigkeit gere⸗ 
det bisher. 

17. Eli antwortete und ſprach: Gehe hin 
mit Frieden; der Gott Israels wird dir ge⸗ 
ben deine Bitte, die du von ihm gebeten haft. 

18. Sie ſprach: Laß deine Magd Gnade 
finden vor deinen Augen. Alſo ging das 
Weib hin ihres Wegs, und aß, und ſah nicht 
mehr ſo traurig. 

19. Und des Morgens frühe machten ſie 
ſich auf; und da ſie angebetet hatten vor dem 
HErrn, kehreten fie wieder um, und kamen 
heim gen Rama. Und Elkana erkannte ſein 
Weib Hanna, und der HErr * gedachte an 
fie. 1. Mof, 30, 22. 

20. Und da die Tage um waren, ward 
Hanna ſchwanger, und gebar einen Sohn, 
und hieß ihn Samuel; denn ich habe ihn von 
dem HErrn erbeten. 

21. Und da der Mann Elkana hinauf zog 
mit ſeinem ganzen Hauſe, daß er dem HErrn 
opferte das jährliche Opfer und ſein Gelübde, 

22. Zog Hanna nicht mit hinauf, ſondern 
ſprach zu ihrem Mann: Bis der Knabe ent⸗ 
wöhnet werde, ſo will ich ihn bringen, daß 
er vor dem HErrn erſcheine und bleibe daz 
ſelbſt ewiglich. 

23. Elkana, ihr Mann, ſprach zu ihr: So 
thue, wie dir's gefällt, bleib, bis du ihn ent⸗ 
wöhneſt; der HErr beſtätige aber, was er 
geredet hat. Alſo blieb das Weib, und ſäugte 
ihren Sohn, bis daß ſie ihn entwöhnte; 

24. Und brachte ihn mit ſich hinauf, nach⸗ 
dem ſie ihn entwöhnet hatte, mit dreien Far⸗ 
ren, mit einem Epha Mehl und einem Krug 
Weins; und brachte ihn in das Haus des 
HErrn zu Silo. Der Knabe war aber noch 


jung. 

25. Und ſie ſchlachteten einen Farren, und 
brachten den Knaben zu Eli. 

26. Und ſie ſprach: Ach, mein Herr, ſo 
wahr deine Seele lebt, mein Herr, ich bin 
das Weib, das hie bei dir ſtund, zu dem 
HErrn zu beten. 

27. Um dieſen Knaben bat ich. Nun hat 
der HErr * meine Bitte gegeben, die ine von 
ihm bat. V. 17. 


250 


Der Hanna Lobgefang. 


28. Darum gebe ich ihn dem HErrn wie⸗ 
der ſein Leben lang, weil er vom HErrn er⸗ 
beten iſt. Und ſie beteten daſelbſt den HErrn 
an. V. 11. 


Das 2. Kapitel. 
Lobgeſang der Hae Bosheit der Söhne Elis. 
Ankündigung des Gerichts. 
Und Hanna betete und ſprach: Mein Herz 
iſt fröhlich in dem HErrn, mein Horn iſt er⸗ 
höhet in dem HErrn. Mein Mund hat ſich 
weit aufgethan über meine Feinde; denn ich 
freue mich deines Heils. Luk. 1,4655. 

2. Es iſt niemand heilig wie der HErr, 
außer dir iſt keiner; und iſt kein Hort, wie 
unſer Gott iſt. 

3. Laßt euer groß Rühmen und Trotzen, 
noch gehe freches Reden aus eurem Munde; 
denn der HErr iſt ein Gott, der es merkt, 
und läßt ſolch Vornehmen nicht gelingen. 

4. Der Bogen der Starken iſt zerbrochen, 
und die Schwachen ſind umgürtet mit Stärke. 

5. Die da ſatt waren, find ums Brot Knech⸗ 
te worden, und die Hunger litten, hungert 
nicht mehr; ja, die Unfruchtbare hat ſieben 
geboren, und die viel Kinder hatte, hat ab⸗ 
genommen. 

6. Der HErr tötet, und macht lebendig, 
führet in die Hölle und wieder heraus. 

5. Moſ. 32, 39. 

7. Der HErr macht arm, und machet reich; 
er niedriget, und erhöhet. Pf. 75,8. 

8. Er hebt“ auf den Dürftigen aus dem 
Staub, und erhöhet den Armen aus dem 
Kot, daß er ihn ſetze unter die Fürſten, und 
den Stuhl der Ehren erben laſſe. Denn der 
Welt Grundfeſten ſind des HErrn und er 
hat den Erdboden drauf geſetzt. Pf. 113, 7.8. 

9. Er wird behüten die Füße ſeiner Hei⸗ 
ligen, aber die Gottloſen müſſen zu nichte 
werden in Finſternis; denn * viel Vermö⸗ 
gen hilft doch niemand. Pf. 33, 16. 

10. Die mit dem HErrn hadern, müſſen 
zu Grund gehen; über ihnen wird er don⸗ 
nern im Himmel. Der HErr wird richten 
der Welt Enden, und wird Macht geben ſei⸗ 
nem Könige, und erhöhen das Horn ſeines 
Geſalbten. Pf. 132, 17. 

11. Elkana aber ging hin gen Rama in ſein 
Haus; und der Knabe war des HErrn Die- 
ner vor dem Prieſter Eli. 

12. Aber die Söhne Elis waren böſe Buz 
ben; die fragten nicht nach dem HErrn, 

13. Noch nach dem Recht der Prieſter an 
das Volk. Wenn jemand etwas opfern woll⸗ 
te, ſo kam des Prieſters Knabe, weil das 
Fleiſch kochte, und hatte eine * Gabel mit 
drei Zacken in ſeiner Hand, “2. Moſ. 27,3. 

14. Und ſtieß in den Tiegel oder Keſſel oder 


1. Samuelis 1. 2. 


Bosheit der Söhne Elis. 


Pfanne oder Topf; und was er mit der Ga⸗ 
bel hervor zog, das nahm der Prieſter davon. 
Alſo thaten ſie dem ganzen Israel, die da⸗ 
ſelbſthin kamen zu Silo. 

15. Desſelben gleichen, ehe denn fie * das 
Fett anzündeten, kam des Prieſters Knabe, 
und ſprach zu dem, der das Opfer brachte: 
Gieb mir das Fleiſch, dem Prieſter zu bra⸗ 
ten; denn er will nicht gekocht Fleiſch von 
dir nehmen, ſondern roh. . Moſ. 3,35, 

16. Wenn dann jemand zu ihm ſagte: Laß 
erſt das Fett anzünden, und nimm darnach, 
was dein Herz begehrt, ſo ſprach er zu ihm: 
Du ſollſt mir's jetzt geben; wo nicht, ſo will 
ich's mit Gewalt nehmen. 

17. Darum war die Sünde der Knaben 
ſehr groß vor dem HErrn; denn die Leute 
läſterten das Opfer des HErrn. 

18. Samuel aber war ein Diener vor dem 
HErrn; und der Knabe war umgürtet mit 
einem leinenen Leibrock. 

19. Dazu machte ihm ſeine Mutter ein klei⸗ 
nes Oberkleid, und brachte es ihm hinauf zu 
ſeiner Zeit, wenn ſie mit ihrem Mann hin⸗ 
auf ging, zu opfern das jährliche Opfer. 

20. Und Eli ſegnete Elkana und ſein Weib 
und ſprach: Der HErr gebe dir Samen 
von dieſem Weibe um die Bitte, die ſie vom 
HErrn gebeten hat. Und fie gingen an ihe 
ren Ort. 

21. Und der HErr ſuchte Hanna heim, daß 
ſie ſchwanger ward, und gebar drei Söhne 
und zwo Töchter. Aber Samuel, der Knabe, 
nahm zu bei dem HErrn. Luk. 1, 80. 

22. Eli aber war ſehr alt, und erfuhr alles, 
was ſeine Söhne thaten dem ganzen Israel, 
und daß ſie ſchliefen bei den * Weibern, die 
da dieneten vor der Thür der Hütte des 
Stifts. 2. Moſ. 38,8. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Warum thut 
ihr ſolches? Denn ich höre euer böſes We⸗ 
ſen von dieſem ganzen Volk. 

24. Nicht, meine Kinder; das iſt nicht ein 
gut Gerücht, das ich höre. Ihr macht des 
HErrn Volk übertreten. 

25. Wenn jemand wider einen Menſchen ſün⸗ 
digt, ſo kann's der Richter ſchlichten. Wenn 
aber jemand wider den HErrn ſündiget, wer 
kann für ihn bitten? Aber ſie gehorchten ih⸗ 
res Vaters Stimme nicht; denn der HErr 
hatte Willen, ſie zu töten. 

26. Aber der Knabe Samuel * nahm im⸗ 
mermehr zu, und war angenehm bei dem 
HErrn und bei den Menſchen. Luk. 2,52. 

27. Es kam aber ein Mann Gottes zu Eli, 
und ſprach zu ihm: So ſpricht der HErr: 
Ich habe mich offenbart deines Vaters Hauſe, 
da ſie noch in Agypten waren, in Pharaos 
Hauſe; 
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28. Und habe ihn daſelbſt mir erwählet vor 
allen Stämmen Israels zum Prieſtertum, 
daß er opfern ſollte auf meinem Altar, und 
Räuchwerk anzünden, und den Leibrock vor 
mir tragen; und habe deines Vaters Hauſe 
gegeben“ alle Feuer der Kinder Israel. 

4. Moſ. 18,8. 
29. Warum löcket ihr denn wider meine 
Schlachtopfer und Speisopfer, die ich gebo⸗ 
ten habe in der Wohnung? Und du ehreſt 
deine Söhne mehr denn mich, daß ihr euch 
mäſtet von dem Beſten aller Speisopfer 
meines Volks Israel. Apg. 9,5. 

30. Darum ſpricht der HErr, der Gott 
Israels: Ich“ habe geredet, dein Haus und 
deines Vaters Haus ſollten wandeln vor mir 
ewiglich. Aber nun ſpricht der HErr: Es 
ſei fern von mir, ſondern wer mich ehret, 
den will ich auch ehren; wer aber mich ver⸗ 
achtet, der ſoll wieder verachtet werden. 

2. Moſ. 28, 1. 

31. Siehe,“ es wird die Zeit kommen, daß 
ich will entzwei brechen deinen Arm, und 
den Arm deines Vaterhauſes, daß kein Alter 
ſei in deinem Hauſe; 1. Kön. 2, 27. 

32. Und wirſt ſehen deinen Widerſacher in 
der Wohnung, bei allerlei Gutem, das Is⸗ 

rael geſchehen wird; und wird kein Alter 
ſein in deines Vaters Hause ewiglich. 

33. Doch will ich div * nicht einen jeglichen 
von meinem Altar ausrotten, auf daß deine 
Augen verſchmachten, und deine Seele ſich 
gräme; und alle Menge deines Hauſes ſollen 
ſterben, wenn ſie Männer worden ſind. 

K. 22, 20. 

34. Und das ſoll dir ein Zeichen ſein, das 
über deine zween Söhne, Hophni und Pi⸗ 
nehas, kommen wird: auf Einen Tag wer⸗ 
den ſie beide ſterben. K. 4,11. 

35. Ich aber will mir einen treuen Prie⸗ 
ſter erwecken, der ſoll thun, wie es meinem 
Herzen und meiner Seele gefällt; dem will 
ich ein beſtändig Haus bauen, daß er vor 
meinem Geſalbten wandele immerdar. 

36. Und wer übrig iſt von deinem Hauſe, 
der wird kommen, und vor jenem nieder- 
fallen, um einen ſilbernen Pfennig und Stück 
Brots, und wird ſagen: Laß mich doch zu 
Einem Prieſterteil, daß ich einen Biſſen 
Brot eſſe. 


Das 3. Kapitel. 

Samuel wird der erſten Offenbarung gewürdigt 
und als treuer Prophet des Herrn erkannt. 
Und da Samuel, der Knabe, dem HErrn 
diente unter Eli, war des HErrn Wort 
teuer zu derſelben Zeit, und war wenig 
Weisſagung. Amos 8, 11. 
2 Und es 15 ſich, zur ſelben Zeit lag 


1. Samuelis 2. 3. 


Gott ruft Samuel. 


Eli an ſeinem Ort, und ſeine Augen fingen 
an, dunkel zu werden, daß er nicht ſehen 
konnte. 

3. Und Samuel hatte ſich geleget im Tem⸗ 
pel des HErrn, da die Lade Gottes war, 
und die Lampe Gottes war noch nicht ver⸗ 
loſchen. 

4. Und der HErr rief Samuel. Er aber 
antwortete: Siehe, hie bin ich! 

5. Und lief zu Eli, und ſprach: Siehe, hie 
bin ich! du haſt mir gerufen. Er aber ſprach: 
Ich habe nicht gerufen; gehe wieder hin, und 
lege dich ſchlafen. Und er ging hin, und legte 
ſich ſchlafen. 

6. Der HErr rief abermal: Samuel! Und 
Samuel ſtund auf, und ging zu Eli, und 
ſprach: Siehe, hie bin ich! du haſt mir ge⸗ 
rufen. Er aber ſprach: Ich habe nicht ge⸗ 
rufen, mein Sohn; gehe wieder hin, und lege 
dich ſchlafen. 

7. Aber Samuel kannte den HErrn noch 
nicht, und des HErrn Wort war ihm noch 
nicht offenbart. 

8. Und der HErr rief Samuel wieder zum 
dritten Mal. Und er ſtund auf, und ging zu 
Eli, und ſprach: Siehe, hie bin ich! du haſt 
mir gerufen. Da merkte Eli, daß der HErr 
dem Knaben rief; 

9. Und ſprach zu ihm: Gehe wieder hin, 
und lege dich ſchlafen; und ſo dir gerufen 
wird, ſo ſprich: Rede, HErr, denn dein 
Knecht höret. Samuel ging hin, und legte 
ſich an ſeinen Ort. 

10. Da kam der HErr, und trat dahin, und 
rief wie vormals: Samuel, Samuel! Und 
cick ſprach: Rede, denn dein Knecht 

öret. 

11. Und der HErr ſprach zu Samuel: 
Siehe, ich thue ein Ding in Israel, daß, wer 
das hören wird, dem werden ſeine beiden 
Ohren gellen. 

12. An dem Tage will ich erwecken über 
Eli, was ich wider ſein Haus geredet habe; 
ich will's anfangen und vollenden. 

13. Denn ich habe es ihm angeſagt, daß 
ich Richter ſein will über ſein Haus ewiglich 
um der Miſſethat willen, daß er wußte, wie 
ſeine Kinder ſich ſchändlich hielten, und hat 
ihnen nicht gewehret. K. 2, 27—36. 

14. Darum hab ich dem Hauſe Eli gee 
ſchworen, daß die Miſſethat des Hauſes Eli 
ſolle nicht verſöhnet werden, weder mit 


Schlachtopfer noch mit Speisopfer ewig⸗ 
li 


15. Und Samuel lag bis an den Morgen 
und that die Thüren auf am Hauſe des HErrn. 
Samuel aber fürchtete ſich, das Geſicht Eli 
anzuſagen. 

16. Da rief ihm Eli und ſprach: Samucl, 
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Samuel Gottes Prophet. Israel 1. Samuelis 3. 4. wird geſchlagen. Eli bricht den Hals. 


mein Sohn! Er antwortete: Siehe, hie bin 


ich! 

17. Er ſprach: Was iſt das Wort, das dir 
geſagt iſt? Verſchweige mir nichts. Gott 
thue dir dies und das, wo du mir etwas 
verſchweigeſt, das dir geſagt iſt. 

18. Da ſagte es ihm Samuel alles an, und 
verſchwieg ihm nichts. Er aber ſprach: Es 
iſt der HErr; * ev thue, was ihm wohlge⸗ 
fällt. 2. Sam. 15,26. 

19. Samuel aber nahm zu, und der HErr 
war mit ihm, und fiel keines unter allen ſei⸗ 
nen Worten auf die Erde. . 

20. Und ganz Israel, von Dan an bis gen 
Beer⸗Seba, erkannte, daß Samuel ein treuer 
Prophet des HErrn war. 

21. Und der HErr erſchien hinfort zu Silo; 
denn der HErr war Samuel offenbart wor⸗ 
den zu Silo durchs Wort des HErrn. 4, 1. 
Und Samuel fing an, zu predigen dem gan⸗ 
zen Israel. 


Das 4. Kapitel. 
Israels Niederlage durch die Philiſter und Ent⸗ 
führung der . Tod Elis und ſeiner 
öhne. 


Israel aber zog aus, den Philiſtern entge⸗ 


gen, in den Streit; und lagerten ſich bei 
Eben⸗Ezer. Die Philiſter aber hatten ſich ge⸗ 
lagert zu! Aphek. Jos. 15, 53. 
2. Und ſtelleten ſich gegen Israel. Und der 
Streit teilte ſich weit, und Israel ward vor 
den Philiſtern geſchlagen; und ſie ſchlugen 
in der Ordnung im Felde bei vier tauſend 
Mann. 

3. Und da das Volk ins Lager kam, ſpra⸗ 
chen die Alteſten Israels: Warum hat uns 
der HErr heute ſchlagen laſſen vor den Phi⸗ 
liſtern? Laßt uns zu uns nehmen die Lade 
des Bundes des HErrn von Silo, und laßt 
ſie unter uns kommen, daß ſie uns helfe von 
der Hand unſrer Feinde. K. 14,18. 

4. Und das Volk ſandte gen Silo, und ließ 
von dannen holen die Lade des Bundes des 
HErrn Zebaoth, der über den Cherubim 
ſitzt. Und waren da die zween Söhne Elis 
mit der Lade des Bundes Gottes, Hophni 
und Pinehas. 2. Sam. 6, 2. 

5. Und da die Lade des Bundes des HErrn 
in das Lager kam, jauchzete das ganze Is⸗ 

rael mit einem großen Jauchzen, daß die 
Erde erſchallte. 

6. Da aber die Philiſter höreten das Ge⸗ 
ſchrei ſolches Jauchzens, ſprachen fie: Was 
iſt das Geſchrei ſolches großen Sauchzens in 
der Ebräer Lager? Und da ſie erfuhren, 
a a Lade des HErrn ins Lager kommen 


17 Fürchteten ſie ſich, und ſprachen: Gott 


iſt ins Lager kommen; und ſprachen weiter: 
Wehe uns! denn es iſt vorhin nicht alſo ge⸗ 
ſtanden. 

8. Wehe uns! Wer will uns erretten von 
der Hand dieſer mächtigen Götter? Das ſind 
die Götter, die Agypten ſchlugen mit allerlei 
Plage in der Wüſte. 

9. So ſeid nun getroſt und Männer, ihr 
Philiſter, daß ihr nicht dienen müſſet den 
Ebräern, wie fie euch“ gedienet haben! Seid 
Männer, und ſtreitet! Richt. 13,1. 

10. Da ſtritten die Philiſter; und Israel 
ward geſchlagen, und ein jeglicher floh in 
ſeine Hütte; und es war eine ſehr große 
Schlacht, da aus Israel fielen dreißig tau⸗ 
tend Mann Fußvolks. 

11. Und die Lade Gottes ward genommen, 
und die zween Söhne Elis, Hophni und 
Pinehas, ſtarben. 

12. Da lief einer von Benjamin aus dem 
Heer, und kam gen Silo desſelben Tages, 
und hatte ſeine Kleider zerriſſen, und hatte 
Erde auf ſein Haupt geſtreuet. 


13. Und ſiehe, als er hinein kam, ſaß Eli 


auf dem Stuhl, daß er auf den Weg ſähe; 
denn ſein Herz war zaghaft über der Lade 
Gottes. Und da der Mann in die Stadt kam, 
ſagte er's an, und die ganze Stadt ſchrie. 

14. Und da Eli das laute Schreien hörte, 
fragte er: Was iſt das für ein laut Getüm⸗ 
mel? Da kam der Mann eilend, und ſagte 
Eli an. 

15. Eli aber war acht und neunzig Jahre 
alt, und feine * Augen waren dunkel, daß 
er nicht ſehen konnte. K. 3, 2. 

16. Der Mann aber ſprach zu Eli: Ich 
komme, und bin heute aus dem Heer ge⸗ 
flohen. Er aber ſprach: Wie gehet's zu, mein 
Sohn? 

17. Da antwortete der Verkündiger und 
ſprach: Israel iſt geflohen vor den Philiſtern, 
und iſt eine große Schlacht im Volk geſche⸗ 
hen, und deine zween Söhne, Hophni und 
Pinehas, ſind geſtorben; dazu die Lade Got⸗ 
tes iſt genommen. 

18. Da er aber der Lade Gottes gedachte, 
fiel er zurück vom Stuhl am Thor, und 
brach ſeinen Hals entzwei, und ſtarb; denn 
er war alt und ein ſchwerer Mann. Er rich⸗ 
tete aber Israel vierzig Jahre. 

19. Seine Schnur aber, des Pinehas Weib, 
war ſchwanger, und ſollte ſchier gebären. 
Da ſie das Gerücht hörte, daß die Lade 
Gottes genommen, und ihr Schwäher und 
Mann tot war, krümmte ſie ſich, und gebar; 
denn es kam ſie ihre Wehe an. 

20. Und da ſie jetzt ſtarb, ſprachen die 
Weiber, die neben ihr ſtunden: * Fürchte 
dich nicht, du haſt einen jungen Sohn. 
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Der Philifter Plage. 
Aber fie antwortete nichts, und nahm's auch 
nicht zu Herzen. 1. Moſ. 35,17. 
21. Und ſie hieß den Knaben Ikabod, und 
ſprach: * Die Herrlichkeit iſt dahin von Is⸗ 
rael! weil die Lade Gottes genommen war, 
und wegen ihres Schwähers und ihres 
Mannes. Pf. 78,61. 
22. Und ſprach abermal: Die Herrlichkeit 
iſt dahin von Israel; denn die Lade Gottes 
iſt genommen. 


Das 5. Kapitel. 
Die Bundeslade im Tempel Dagons. Plage der 
Philiſter. 
Die Philiſter aber nahmen die Lade Gottes, 
und brachten ſie von Eben-Ezer gen Asdod, 

2. In das Haus Dagons, und ſtelleten ſie 
neben! Dagon. Richt. 16, 23. 

3. Und da die von Asdod des andern Mor⸗ 
gens frühe aufſtunden, fanden ſie Dagon 
auf ſeinem Antlitz liegen auf der Erde, vor 
der Lade des HErrn. Aber ſie nahmen den 
Dagon, und ſetzten ihn wieder an ſeinen Ort. 

4. Da ſie aber des andern Morgens frühe 

aufſtunden, fanden ſie Dagon abermal auf 
ſeinem Antlitz liegen auf der Erde, vor der 
Lade des HErrn; aber ſein Haupt und ſeine 
beiden Hände abgehauen auf der Schwelle, 
daß der Rumpf allein da lag. 
5. Darum treten die Prieſter Dagons und 
alle, die in Dagons Haus gehen, nicht auf 
die Schwelle Dagons zu Asdod bis auf die⸗ 
ſen Tag. 

6. Aber die Hand des HErrn ward ſchwer 
über die von Asdod, und verderbte ſie, und. 
ſchlug “ fie mit böſen Beulen, Asdod und 
ihr Gebiet. Pf. 78, 66. 

7. Da aber die Leute zu Asdod ſahen, daß 
es ſo zuging, ſprachen ſie: Laßt die Lade des 
Gottes Israels nicht bei uns bleiben; denn 
ſeine Hand iſt zu hart über uns und unſern 
Gott Dagon. 

8. Und ſandten hin, und verſammelten 
alle Fürſten der Philiſter zu ſich, und ſpra⸗ 
chen: Was ſollen wir mit der Lade des Gotz 
kes Israels machen? Da antworteten fie: 
Laſſet die Lade des Gottes Israels nach 
Gath tragen. Und ſie trugen die Lade des 
Gottes Israels dahin. 

9. Da ſie aber dieſelbe dahin getragen hat⸗ 
ten, ward durch die Hand des HErrn in der 
Stadt ein ſehr großer Schrecken, und ſchlug 
die Leute in der Stadt, beide, klein und groß, 
alſo daß an ihnen Beulen ausbrachen. 

10. Da ſandten ſie die Lade des HErrn 
gen Ekron. Da aber die Lade Gottes gen 
Ekron kam, ſchrieen die von Ekron: Sie 
haben die Lade Gottes her getragen zu mir, 
daß ſie mich töte und mein Volk. 


1. Samuelis 4. 5. 6. 


Die Bundeslade 


11. Da ſandten ſie hin, und verſammelten 
alle Fürſten der Philiſter, und ſprachen: 
Sendet die Lade des Gottes Israels wieder 
an ihren Ort, daß ſie mich und mein Volk 
nicht töte. Denn die Hand Gottes machte 
einen ſehr großen Schrecken mit Würgen in 
der ganzen Stadt. 

12. Und welche Leute nicht ſtarben, die 
wurden geſchlagen mit Beulen, daß das 
Geſchrei der Stadt auf gen Himmel ging. 


Das 6. Kapitel. 
Die Bundeslade kommt mit Weihgeſchenken 
wieder zurück. 
Alſo war die Lade des HErrn ſieben Mo⸗ 
nate im Lande der Philiſter. 

2. Und die Philiſter riefen ihren Prieſtern 
und Weisſagern und ſprachen: Was ſollen 
wir mit der Lade des HErrn machen? Leh⸗ 
ret uns, womit ſollen wir ſie an ihren Ort 
ſenden? 

3. Sie ſprachen: Wollt ihr die Lade des 
Gottes Israels ſenden, ſo ſendet ſie nicht 
leer, ſondern ſollt ihm vergelten ein Schuld⸗ 
opfer; ſo werdet ihr geſund werden, und 
wird euch kund werden, warum ſeine Hand 
nicht von euch läßt. 

4. Sie aber ſprachen: Welches iſt das 
Schuldopfer, das wir ihm geben ſollen? Sie 
antworteten: Fünf güldne Beulen und fünf 
güldne Mäuſe, nach der Zahl der fünf 
Fürſten der Philiſter; denn es iſt einerlei 
Plage geweſen über euch alle und über eure 
Fürſten. Joſ. 13,3. 

5. So müſſet ihr nun machen Bilder eurer 
Beulen und eurer Mäuſe, die euer Land 
verderbet haben, daß ihr dem Gott Israels 
die Ehre gebt; vielleicht wird ſeine Hand 
leichter werden über euch und über euren 
Gott und über euer Land. 

6. Warum verſtockt ihr euer Herz, wie * die 
Agypter und Pharao ihr Herz verſtockten? 
Iſt's nicht alſo, da er ſeine Macht an ihnen 
bewies, f ließen fie fie fahren, daß fie hin⸗ 
gingen? 2. Moſ. 8, 11. f 2. Moſ. 12,31. 

7. So nehmet nun und macht einen neuen 
Wagen und zwo junge, ſäugende Kühe, auf 
die nie kein Joch kommen iſt, und ſpannet 
ſie an den Wagen, und laßt ihre Kälber hin⸗ 
ter ihnen daheim bleiben; 

8. Und nehmet die Lade des HErrn, und 
legt ſie auf den Wagen; und die güldnen 
Kleinode, die ihr ihm zum Schuldopfer gebet, 
thut in ein Käſtlein neben ihre Seite, und 
ſendet ſie hin, und laßt ſie gehen. 

9. Und ſehet ihr zu: gehet ſie hin auf dem 
Weg ihrer Grenze gen Beth-Semes, ſo hat 
er uns all das große Übel gethan; wo nicht, 
ſo werden wir wiſſen, daß ſeine Hand uns 
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kommt zurück. 


nicht gerührt hat, ſondern es iſt uns ohn⸗ 
gefähr widerfahren. 

10. Die Leute thaten alſo, und nahmen zwo 
junge, ſäugende Kühe, und ſpanneten ſie an 
einen Wagen, und behielten ihre Kälber da⸗ 
heim, 

11. Und legten die Lade des HErrn auf 
den Wagen und das Käſtlein mit den güldnen 
Mäuſen und mit den Bildern ihrer Beulen. 

12. Und die Kühe gingen ſtrackes Weges 
auf Beth⸗Semes zu, auf Einer Straße, und 
gingen, und blöketen, und wichen nicht, we⸗ 
der zur Rechten noch zur Linken; und die 
Fürſten der Philiſter gingen ihnen nach bis 
an die Grenze Beth⸗Semes. 

13. Die Beth⸗Semiter aber ſchnitten eben 
in der Weizenernte im Grund, und huben 
ihre Augen auf, und ſahen die Lade, und 
freueten ſich, dieſelbe zu ſehen. 

14. Der Wagen aber kam auf den Acker 
Joſuas, des Beth⸗Semiters, und ſtund da⸗ 
ſelbſt ſtille. Und war ein großer Stein da⸗ 
ſelbſt. Und ſie ſpalteten das Holz vom Wa⸗ 
gen, und opferten die Kühe dem HErrn zum 
Brandopfer. 

15. Die Leviten aber huben die Lade des 
HErrn herab und das Käſtlein, das neben 
dran war, darinnen die güldnen Kleinode 
waren, und ſetzten ſie auf den großen Stein. 
Aber die Leute zu Beth⸗Semes opferten dem 
HErrn desſelben Tags Brandopfer und 
andre Opfer. 

16. Da aber die fünf Fürſten der Philiſter 
zugeſehen hatten, zogen ſie wiederum gen 
Ekron desſelben Tags. 

17. Dies ſind aber die güldnen Beulen, die 
die Philiſter dem HErrn zum Schuldopfer 
gaben: Asdod eine, Gaza eine, Askalon 
eine, Gath eine und Ekron eine; 

18. Und güldne Mäuſe nach der Zahl aller 
Städte der Philiſter unter den fünf Fürſten, 
der gemauerten Städte und der Dörfer. 
Und Zeuge iſt der große Stein, darauf ſie 
die Lade des HErrn ließen, bis auf dieſen 
Tag auf dem Acker Joſuas, des Beth⸗Se⸗ 
miters. 

19. Und etliche zu Beth⸗Semes wurden 
geſchlagen, darum daß ſie die * Lade des 
HErrn angeſehen hatten. Und er ſchlug des 
Volks fünfzig tauſend und ſiebenzig Mann. Da 
trug das Volk Leid, daß der HErr ſo eine 
große Schlacht im Volk gethan hatte. 

4. Moſ. 4, 20; 2. Sam. 6, 6.7. 

20. Und die Leute zu Beth⸗Semes ſpra⸗ 
chen: Wer kann ſtehen vor dem HErrn, fol- 
chem heiligen Gott? Und zu wem ſoll er von 
uns ziehen? 

21. Und ſie ſandten Boten zu den Bürgern 
Kirjath⸗Jearims, und ließen ihnen ſagen: 


1. Samuelis 6. 7. 


dem HErrn allein. 


Israel thut Buße. 


Die Philiſter haben die Lade des HErrn wie⸗ 
dergebracht; kommt herab, und holet ſie zu 
euch hinauf. 


Bas 7. Kapitel. 
Israels Buße und Sieg über die Philiſter; 
ben⸗Ezer. Samuels Richteramt. 
Alſo kamen die Leute von Kirjath⸗Jearim, 
und holeten die Lade des HErrn hinauf, und 
brachten ſie ins Haus Abinadabs auf dem 
Hügel; und ſeinen Sohn Eleaſar heiligten 
ſie, daß er der Lade des HErrn hütete. 

2. Und von dem Tage an, da die Lade des 
HErrn zu Kirjath⸗Jearim blieb, verzog 
ſich die Zeit ſo lange, bis es zwanzig Jahre 
wurden; und das ganze Haus Israel wei⸗ 
nete vor dem HErrn. 1. Chron. 13,6. 

3. Samuel aber ſprach zum ganzen Hauſe 
Israel: So ihr euch mit ganzem Herzen be⸗ 
kehret zu dem HErrn, fo “ thut von euch die 
fremden Götter und die Aſtharoth, und rich⸗ 
tet euer Herz zu dem HErrn, und dienet ihm 
allein, ſo wird er euch erretten aus der Phi⸗ 
liſter Hand. 1. Moſ. 35,2. Sof, 24, 23. 

4. Da thaten die Kinder Israel von ſich die 
Baalim und die Aſtharoth, und dieneten 
Richt. 10, 6. 16. 

5. Samuel aber ſprach: Verſammelt das 
ganze Israel gen * Mizpa, daß ich für euch 
bitte zum HErrn.“ K. 10, 17. Richt. 11, 11 u. 20,1. 

6. Und ſie kamen zuſammen gen Mizpa, 
und ſchöpften Waſſer, und goſſen's aus vor 
dem HErrn, und faſteten denſelben Tag, und 
ſprachen daſelbſt: Wir haben an dem HErrn 
geſündigt. Alſo richtete Samuel die Kinder 
Israel zu Mizpa. 

7. Da aber die Philiſter höreten, daß die 
Kinder Israel zuſammen kommen waren gen 
Mizpa, zogen die Fürſten der Philiſter hin⸗ 
auf wider Israel. Da das die Kinder Israel 
höreten, fürchteten ſie ſich vor den Philiſtern, 

8. Und ſprachen zu Samuel: Laß nicht 
ab, für uns zu ſchreien zu dem HErrn, un⸗ 
ſerm Gott, daß er uns helfe aus der Philiſter 
Hand. K. 12, 23. 

9. Samuel nahm ein Milchlämmlein, und 
opferte dem HErrn ein ganz Brandopfer, 
und ſchrie zum HErrn für Israel; und der 
HErr erhörte ihn. 

10. Und indem Samuel das Brandopfer 
opferte, kamen die Philiſter herzu, zu ſtreiten 
wider Israel. Aber der HErr ließ donnern 
einen großen Donner über die Philiſter des⸗ 
ſelben Tages, und ſchreckte ſie, daß ſie vor 
Israel geſchlagen wurden. 

11. Da zogen die Männer Israels aus von 
Mizpa, und jagten die Philiſter, und ſchlu⸗ 
gen ſie bis unter Beth⸗Kar. 

12. Da nahm Samuel einen Stein, und 
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Ehen= Cer. 
ſetzte ihn zwiſchen Mizpa und Sen, und hieß 
ihn Eben⸗Ezer, und ſprach: Bis hieher hat 
uns der HErr geholfen. 

13. Alſo wurden die Philiſter gedämpft, 
und kamen nicht mehr in die Grenze Israels; 
und die Hand des HErrn war wider die 
Philiſter, ſo lange Samuel lebte. 

14. Alſo wurden Israel die Städte wieder, 
die die Philiſter ihnen genommen hatten, von 
Ekron an bis gen Gath, ſamt ihrem Gebiet; 
die errettete Israel von der Hand der Phili⸗ 
ſter; und Israel hatte Frieden mit den Amo⸗ 
ritern. 

15. Samuel aber richtete Israel ſein Leben 
lang, 

16. Und zog jährlich umher zu Beth-El und 
Gilgal und Mizpa. Und wenn er Israel an 
allen dieſen Orten gerichtet hatte, 

17. Kam er wieder gen Rama, (denn da 
war ſein Haus,) und richtete Israel daſelbſt, 
und baute dem HErrn daſelbſt einen Altar. 


Das 8. Kapitel. 
Israel begehrt einen König, Samuel verkündigt 
des Königs Recht. 
Da aber Samuel alt ward, ſetzte er ſeine 
Söhne zu Richtern über Israel. 

2. Sein erſtgeborner Sohn hieß Joel und 
der andre Abia, und waren Richter zu Beer⸗ 
Seba. 1. Chron. 6,13. 

3. Aber ſeine Söhne wandelten nicht in ſei⸗ 
nem Wege, ſondern neigeten ſich zum Geiz, 
und nahmen Geſchenke, und ee das 
Recht. 6,19. 
4. Da verſammelten ſich alle Alteten in 
Israel, und kamen gen * Rama zu Samuel, 

K. 7, 17. 

5. Und ſprachen zu ihm: Siehe, du biſt alt 
worden, und deine Söhne wandeln nicht in 
deinen Wegen; fo * ſetze nun einen König 
über uns, der uns richte, wie alle Heiden 
haben. 5. Moſ. 17, 14. Hof. 13, 10. Apg. 13, 21. 

6. Das gefiel Samuel übel, daß ſie ſagten: 
Gieb uns einen König, der uns richte. Und 
Samuel betete vor dem HErrn. 

7. Der HErr ſprach aber zu Samuel: Ge⸗ 
horche der Stimme des Volks in allem, das 
ſie zu dir geſagt haben; denn ſie haben nicht 
dich, ſondern mich verworfen, daß ich nicht 
ſoll König über fie ſein. 

8. Sie thun dir, wie ſie immer gethan ha⸗ 
ben von dem Tage an, da ich fie aus Agyp⸗ 
ten führte, bis auf dieſen Tag; und haben 
mich verlaſſen, und andern Göttern gedie- 
net. 

9. So gehorche nun ihrer Stimme. Doch 
bezeuge ihnen und verkündige ihnen das Recht 
des Königs, der über ſie herrſchen wird. 

10. Und Samuel ſagte alle Worte des 


1. Samuelis 7. 8. 9. 


Des Königs Recht. 
HErrn dem Volk, das von ihm einen König 
forderte. 

11. Und ſprach: Das wird des Königs Recht 
ſein, der über euch herrſchen wird: Eure 


Söhne wird er nehmen zu ſeinem Wagen 


und Reitern, und daß ſie vor ſeinem Wagen 
her laufen, 

12. Und zu Hauptleuten über tauſend und 
über fünfzig, und zu Ackerleuten, die ihm ſei⸗ 
nen Acker bauen, und zu Schnittern in ſeiner 
Ernte, und daß ſie ſeine Kriegswaffen, und 
was zu ſeinen Wagen gehört, machen. 

13. Eure Töchter aber wird er nehmen, 
daß ſie Salbenbereiterinnen, Köchinnen und 
Bäckerinnen ſeien. 

14. Eure beſten Acker und Weinberge und 
Olgärten wird er nehmen, und ſeinen Knech⸗ 
ten geben. 

15. Dazu von eurer Saat und Weinbergen 
wird er den Zehnten nehmen, und ſeinen 
Kämmerern und Knechten geben. 

16. Und eure Knechte und Mägde und eure 
ſchönſten Jünglinge und eure Eſel wird er 
nehmen, und ſeine Geſchäfte damit ausrichten. 

17. Von euren Herden wird er den Zehn⸗ 
ten nehmen, und ihr müſſet ſeine Knechte ſein. 

18. Wenn ihr dann ſchreien werdet zu der 
Zeit über euren König, den ihr euch erwäh⸗ 
let habt, ſo wird euch der HErr zu derſelben 
Zeit nicht erhören. 

19. Aber das Volk weigerte ſich, zu gehor⸗ 
chen der Stimme Samuels, und ſprachen: 
Mit nichten, ſondern es jolt! ein König über 
uns ſein, 

20. Daß wir auch ſeien wie alle Heiden, 
daß uns unſer König richte, und vor uns her 
ausziehe, und unſere Kriege führe. 

21. Und da Samuel alle Worte des Volkes 
gehört hatte, ſagte er ſie vor den Ohren des 
HErrn 


22. Der HErr aber ſprach zu Samuel: 
»Gehorche ihrer Stimme, und mache ihnen 
einen König. Und Samuel ſprach zu den 
Männern Israels: Gehet hin, ein jeglicher 
in ſeine Stadt. V. 7. 9. 


Bas 9. Kapitel. 
Saul kommt zu Samuel. 


Es war aber ein Mann von Benjamin, mit 
Namen Kis, ein Sohn Abiels, des Sohns 
Zerors, des Sohns Bechoraths, des Sohns 
Aphiahs, des Sohns eines Benjaminiters; 
ein weidlicher Mann. 

2. Der hatte einen Sohn, mit Namen Saul; 
der war ein junger, ſchöner Mann, und war 
kein ſchönerer unter den Kindern Israel, eines 
Hauptes länger denn alles Volk. 

3. Es hatte aber Kis, der Vater Sauls, 
ſeine Eſelinnen verloren; und er ſprach zu 
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Saul ſucht die Eſelinnen 


ſeinem Sohn Saul: Nimm der Knaben einen 
mit dir, mache dich auf, gehe hin, und ſuche 
die Eſelinnen. 

4. Und er ging durch das Gebirge Ephra⸗ 
im und durch das Land Saliſa, und fanden 
fie nicht; fie gingen durch das Land * Saa⸗ 
lim, und ſie waren nicht da; ſie gingen durchs 
Land Benjamin, und fanden ſie nicht. 

Joh. 3, 23. 

5. Da ſie aber kamen ins Land Zuph, ſprach 
Saul zu dem Knaben, der mit ihm war: 
Komm, laß uns wieder heim gehen; mein 
Vater möchte von den Eſelinnen laſſen, 
und um uns ſorgen. K. 10, 2. 

6. Er aber ſprach: Siehe, es iſt ein berühm⸗ 
ter Mann Gottes in dieſer Stadt; alles, was 
er ſagt, das geſchieht. Nun laß uns dahin 
gehen; vielleicht ſagt er uns unſern Weg, 
den wir gehen. 

7. Saul aber ſprach zu ſeinem Knaben: 
Wenn wir ſchon hingehen, was bringen wir 
dem Mann? Denn das Brot iſt dahin aus 
unſerm Sack; ſo haben wir ſonſt keine Gabe, 
die wir dem Mann Gottes bringen. Was 
haben wir? 

8. Der Knabe antwortete Saul wieder und 
ſprach: Siehe, ich habe ein Vierteil eines 
Silberlings bei mir; den wollen wir dem 
Mann Gottes geben, daß er uns unſern Weg 
ſage. 

9. Vor Zeiten in Israel, wenn man ging, 
Gott zu fragen, ſprach man: Kommt, laßt 
uns gehen zu dem * Seher! Denn die man 
jetzt Propheten heißt, die hieß man vor Zei⸗ 
ten Seher. 

2. Kön. 17,13; 1. Chron. 9, 223 4. Moſ. 24,3. 

10. Saul ſprach zu ſeinem Knaben: Du 
haſt wohl geredet; komm, laß uns gehen! 
Und da ſie hin gingen zu der Stadt, da der 
Mann Gottes war, 

11. Und zur Stadt hinauf ſtiegen, fanden 
ſie Dirnen, die heraus gingen, Waſſer zu 
ſchöpfen. Zu denſelben ſprachen ſie: Iſt der 
Seher hie? 

12. Sie antworteten ihnen und ſprachen: 
Ja; ſiehe, da iſt er; eile, denn er iſt heute in 
die Stadt kommen, weil das Volk heute zu 
opfern hat auf der Höhe. 

13. Wenn ihr in die Stadt kommt, ſo wer⸗ 
det ihr ihn finden, ehe denn er hinauf gehe 
auf die Höhe, zu eſſen. Denn das Volk wird 
nicht eſſen, bis er komme, ſintemal er ſegnet 
das Opfer; darnach eſſen die, ſo geladen 
ſind. Darum ſo gehet hinauf, denn jetzt wer⸗ 
det ihr ihn eben antreffen. 

14. Und da ſie hinauf zur Stadt kamen, 
und in die Stadt eintraten, ſiehe, da ging 
Samuel heraus, ihnen entgegen, und wollte 


auf die Höhe gehen. 
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1. Hatrtlis 9. 


und kommt zu Samuel. 


15. Aber der HErr hatte Samuel ſeinen 
Ohren offenbart einen Tag zuvor, ehe denn 
Saul kam, und geſaget: 

16. Morgen um dieſe Zeit will ich einen 
Mann zu dir ſenden aus dem Land Benja⸗ 
min; den ſollſt du zum Fürſten ſalben über 
mein Volk Israel, daß er mein Volk erlöſe 
von der Philiſter Hand. Denn ich habe mein 
Volk angeſehen, und ſein Geſchrei iſt vor 
mich kommen. 

17. Da nun Samuel Saul anſah, ant⸗ 
wortete ihm der HErr: Siehe, das iſt der 
Mann, davon ich dir geſagt habe, daß er 
über mein Volk herrſche. 

18. Da trat Saul zu Samuel unter dem 
Thor, und ſprach: Sage mir, wo iſt hie des 
Sehers Haus? 

19. Samuel antwortete Saul und ſprach: 

Ich bin der Seher; gehe vor mir hinauf 
auf die Höhe, denn ihr ſollt heute mit mir 
eſſen; morgen will ich dich laſſen gehen, und 
alles, was in deinem Herzen iſt, will ich dir 
ſagen. 
20. Und um die Eſelinnen, die du vor dreien 
Tagen verloren haſt, bekümmere dich jetzt 
nicht; ſie ſind gefunden. Und wes wird ſein 
alles, was das Beſte iſt in Israel? Wird's 
nicht dein und deines Vaters ganzen Hauſes 
fein? 

21. Saul antwortete: Bin ich nicht ein 
Benjaminiter und von den geringſten Stäm⸗ 
men Israels, und mein Geſchlecht das 
kleinſte unter allen Geſchlechtern der Stäm⸗ 
me Benjamin? Warum ſageſt du denn mir 
ſolches? K. 15,17. 

22. Samuel aber nahm Saul und ſeinen 
Knaben, und führte ſie in den Speiſeſaal, 
und ſetzte ſie oben an unter die, ſo geladen 
waren; der waren bei dreißig Mann. 

23. Und Samuel ſprach zu dem Koch: 
Gieb her das Stück, das ich dir gab, und 
befahl, du ſollteſt es bei dir behalten. 

24. Da trug der Koch eine Schulter auf, 
und das daran hing. Und er legte es Saul 
vor, und ſprach: Siehe, das iſt überſchüſſig; 
lege vor dich, und if; denn es ift auf dich be- 
halten eben auf dieſe Zeit, da ich das Volk 
lud. Alſo aß Saul mit Samuel des Tages. 

25. Und da ſie hinab gegangen waren von 
der Höhe zur Stadt, redete er mit Saul auf 
dem Dache. 

26. Und ſtunden frühe auf; und da die 
Morgenröte aufging, rief Samuel dem Saul 
auf dem Dach und ſprach: Auf! daß ich dich 
gehen laſſe. Und Saul machte ſich auf, und 
die beiden gingen mit einander hinaus, er 
und Samuel. 

27. Und da ſie kamen hinab an der Stadt 
Ende, ſprach Samuel zu Saul: Sage dem 
17 


Saul geſalbt, durchs 


Knaben, daß er uns vorangehe, (und er ging 
voran; du aber ſtehe jetzt ſtille, daß ich dir 
kund thue, was Gott geſagt hat. 


Das 10. Kapitel. 


Saul von Samuel zum König geſalbt und vor⸗ 
geſtellt. 


Da nahm Samuel ein Olglas, und goß 
auf ſein Haupt, und küßte ihn, und ſprach: 
Sieheſt du, daß dich der HErr zum Fürſten 
über ſein Erbteil geſalbet hat? 

2. Wenn du jetzt von mir geheſt, ſo wirſt 
du zween Männer finden bei dem * Grabe 
Rahels, in der Grenze Benjamins, zu Zel⸗ 
zah; die werden zu dir ſagen: Die Eſelinnen 
ſind gefunden, die du zu ſuchen biſt gegan⸗ 
gen; und ſiehe, dein Vater hat die Eſel aus 
der Acht gelaſſen, und ſorget um euch, und 
ſpricht: Was ſoll ich um meinen Sohn thun? 

1. Moſ. 35,19. 

3. Und wenn du dich von dannen fürbaß 
wendeſt, ſo wirſt du kommen zu der Eiche 
Thabor; daſelbſt werden dich antreffen drei 
Männer, die hinauf gehen zu Gott gen Beth⸗ 
El. Einer trägt drei Böcklein, der andre 
drei Laibe Brots, der dritte einen Krug mit 
Wein. 

4. Und ſie werden dich freundlich grüßen, 
und dir zwei Brote geben. Die ſollſt du von 
ihren Händen nehmen. 

5. Darnach wirſt du kommen zu dem Hü⸗ 
gel Gottes, da der Philiſter Schildwacht iſt; 
und wenn du daſelbſt in die Stadt kommeſt, 
wird dir begegnen ein Haufe Propheten, 
von der Höhe herab kommend, und vor ih— 
nen her ein Pſalter und Pauke und Flöte 
und Harfe, und ſie werden weisſagen. 

6. Und der Geiſt des HErrn wird ither dich 
geraten, daß du mit ihnen weisſageſt; da 
wirſt du ein andrer Mann werden. V. 10. 

7. Wenn dir nun dieſe Zeichen kommen, 
ſo thu, was dir unter Handen kommt; denn 
Gott iſt mit dir. 

8. Du ſollſt aber vor mir hinab gehen gen 
Gilgal; ſiehe, da will ich zu dir hinab kom⸗ 
men, zu opfern Brandopfer und Dankopfer. 
Sieben Tage ſollſt du harren, bis ich zu 
dir komme, und dir kund thue, was du thun 

ollſt. K. 13, 8. 

9. Und da er ſeine Schultern wandte, daß 
er von Samuel ginge, gab ihm Gott ein 
ander Herz, und kamen alle dieſe Zeichen 
auf denſelben Tag. 

10. Und da ſie kamen an den Hügel, ſiehe, 
da kam ihm ein Prophetenhaufe entgegen; 
und der Geift * Gottes geriet über ihn, daß 
er unter ihnen weisſagte. K. 19, 20—24, 

11. Da ihn aber ſahen alle, die ihn vorhin 
gekannt hatten, daß er mit den Propheten 


1. Samuelis 9. 10. Los getroffen, zum König angenommen, 


5 a e ſprachen ſie alle unter einander: 
Was iſt dem Sohn des Kis geſchehen? Iſt 
Saul auch unter den Propheten? 

12. Und einer daſelbſt antwortete und 
ſprach: Wer iſt ihr Vater? Daher iſt das 
Sprichwort kommen: Iſt Saul auch unter 
den Propheten? 

13. Und da er ausgeweisſagt hatte, kam 
er auf die Höhe. 

14. Es ſprach aber Sauls Vetter zu ihm 
und zu ſeinem Knaben: Wo ſeid ihr hin ge⸗ 
gangen? Sie antworteten: Die Eſelinnen 
zu ſuchen; und da wir ſahen, daß ſie nicht 
da waren, kamen wir zu Samuel. 

15. Da ſprach der Vetter Sauls: Sage 
mir, was ſagte euch Samuel? 

16. Saul antwortete ſeinem Vetter: Er 
ſagte uns, daß die Eſelinnen gefunden wä⸗ 
ren. Aber von dem Königreich ſagte er ihm 
nicht, was Samuel geſaget hatte. 

17. Samuel aber berief das Volk zum 
HErrn gen Mizpa, 

18. Und ſprach zu den Kindern Israel: 
So ſagt der HExr, der Gott Israels: Ich 
habe Isrgel aus Agypten geführet, und euch 
von der Agypter Hand errettet und von der 
Hand aller Königreiche, die euch zwangen. 

19. Und ihr habt heute * euren Gott ver⸗ 
worfen, der euch aus alle eurem Unglück 
und Trübſal geholfen hat, und ſprecht zu 
ihm: Setze einen König über uns. Wohlan! 
ſo tretet nun vor den HErrn nach euren 
Stämmen und Freundſchaften. * K. 8, 7. 

20. Da nun Samuel alle Stämme Is⸗ 
raels herzu brachte, ward getroffen der 
Stamm Benjamin. K. 14, 41. 42. Sof. 7, 16. 

21. Und da er den Stamm Benjamin her⸗ 
zu brachte mit ſeinen Geſchlechtern, ward 
getroffen das Geſchlecht Matris, und ward 
getroffen Saul, der Sohn des Kis. Und ſie 
ſuchten ihn; aber ſie fanden ihn nicht. 

22. Da fragten ſie fürder den HErrn: 
Wird er auch noch herkommen? Der HErr 
antwortete: Siehe, er hat ſich bei dem Ge⸗ 
räte verſteckt. 

23. Da liefen ſie hin, und holeten ihn von 
dannen. Und da er unter das Volk trat, war 
er eines Hauptes länger denn alles Volk. 

24. Und Samuel ſprach zu allem Volk: 
Da ſehet ihr, welchen der HErr erwählet hat; 
denn ihm iſt keiner gleich in allem Volk. Da 
jauchzte alles Volk und ſprach: * Glück zu 
dem Könige! 1. Kön. 1, 25. 

25. Samuel aber fagte dem Volk * alle 
Rechte des Königreichs, und ſchrieb's in ein 
Buch, und legte es vor den HErrn. Und 
Samuel ließ alles Volk gehen, einen jeglichen 
in ſein Haus. K. 8,113 5. Mos. 17,1420. 

26. Und Saul ging auch heim gen Gibea; 
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ſchlägt die 
und ging mit ihm des Heers ein Teil, wel⸗ 
cher Herz Gott rührete. 

27. Aber etliche loſe Leute aten Was 
ſollte uns dieſer helfen? Und verachteten 
ihn, und brachten ihm kein Geſchenk. Aber 
er that, als hörte er's nicht. K. 11,12. 


Das 11. Kapitel. 
Sauls erſter Si 6 über die Ammoniter; Groß⸗ 
mut gegen ſeine Verächter, Dankopfer in Gilgal. 
Es zog aber herauf Nahas, der Ammoniter, 
und belagerte Jabes in Gilead. Und alle 
Männer zu Jabes ſprachen zu Nahas: 
Mache einen Bund mit uns, ſo wollen wir 
dir dienen. K. 31,11. 

2. Aber Nahas, der Ammoniter, antwor⸗ 
tete ihnen: Darin will ich mit euch einen 
Bund machen, daß ich euch allen das rechte 
Auge ausſteche, und bringe damit Schmach 
über ganz Israel. Jer. 39, 7. 

3. Da ſprachen zu ihm die Alteſten zu Ja⸗ 
bes: Gieb uns ſieben Tage, daß wir Boten 
ſenden in alles Gebiet Israels; iſt dann nie⸗ 
mand, der uns rette, ſo wollen wir zu dir 
hinaus gehen. 

4. Da kamen die Boten gen Gibea Sauls, 
und redeten ſolches vor den Ohren des Volks. 
Da hub alles Volk ſeine Stimme auf, und 
weinte. 

5. Und ſiehe, da kam Saul vom Felde, 
hinter den Rindern her, und ſprach: Was 
iſt dem Volk, daß es weinet? Da erzähleten 
ſie ihm die Sache der Männer von Jabes. 

6. Da geriet der Geiſt Gottes über ihn, 
als er ſolche Worte hörte, und ſein Zorn er⸗ 
grimmte ſehr. Richt. 14,6. 

7. Und nahm ein Paar Ochſen und zer⸗ 
ſtückte fie, und ſandte in alles Gebiet Israels 
durch die Boten, und ließ ſagen: Wer nicht 
auszieht, Saul und Samuel nach, des Rin⸗ 
dern ſoll man alſo thun. Da fiel die Furcht 
des HErrn auf das Volk, daß ſie auszogen 
gleich als ein einiger Mann. Nicht. 19,29. 

8. Und er muſterte ſie zu Beſek; und der 
Kinder Israel waren drei hundertmal tau- 
ſend Mann, und der Kinder Juda dreißig 
tauſend. 

9. Und ſie ſagten den Boten, die kommen 
waren: Alſo ſagt den Männern zu Jabes in 
Gilead: Morgen ſoll euch Hilfe geſchehen, 
wenn die Sonne beginnet, heiß zu ſcheinen. 
Da die Boten kamen, und verkündigten das 
den Männern zu Jabes, wurden ſie froh. 

10. Und die Männer von Jabes ſprachen: 
Morgen wollen wir zu euch hinaus gehen, 
daß ihr uns thut alles, was euch gefällt. 

11. Und des andern Morgens ſtellte Saul 
das Volk in drei Haufen, und kamen ins 
Lager um die Morgenwache, und ſchlugen 
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die Ammoniter, bis der Tag heiß ward; 
welche aber überblieben, wurden alſo zer⸗ 
ſtreuet, daß ihrer nicht zween bei einander 
blieben. 

12. Da ſprach das Volk zu Samuel: Wer 
ſind die, die da ſagten: Sollte“ Saul über 
uns herrſchen? Gebt ſie her, die Männer, 
daß wir ſie töten. K. 10, 27. 

13. Saul aber ſprach: Es ſoll auf dieſen 
Tag niemand ſterben; denn der * HErr hat 
heute Heil gegeben in Israel. K. 14, 45. 

14. Samuel ſprach zum Volk: Kommt, 
laßt uns gen Gilgal gehen, und das n, 
reich daſelbſt erneuen. K. 10, 8. 

15. Da ging alles Volk gen Gilgal, und 
machten daſelbſt Saul zum Könige vor dem 
HErrn zu Gilgal, und opferten Dankopfer 
vor dem HErrn. Und Saul ſamt allen Män⸗ 
nern Israels freueten ſich daſelbſt gar ſehr. 


Das 12. Kapitel. 


Samuel legt ſein Richteramt feierlich nieder. 
Da ſprach Samuel zum ganzen Israel: 
Siehe, ich“ habe eurer Stimme gehorcht in 
allem, das ihr mir geſagt habt, und t+ habe 
einen König über euch gemacht. 

K. 8, 7. 22. f K. 11,15. 

2. Und nun ſiehe, da zieht euer König vor 
euch her. Ich aber bin alt und grau worden, 
und meine Söhne ſind bei euch, und ich bin 
vor euch her gegangen von meiner Jugend 
auf bis auf dieſen Tag. 

3. Siehe, hie bin ich; antwortet wider mich 
vor dem HErrn und ſeinem Geſalbten, ob 
ich jemands Ochſen oder Eſel genommen 
habe? ob ich jemand habe Gewalt oder Un⸗ 
recht gethan? ob ich von jemands Hand ein 
Geſchenk genommen habe, und mir die Au⸗ 
gen blenden laſſen? ſo will ich's euch wieder⸗ 
geben. 4. Moſ. 16,15. 

4. Sie ſprachen: Du haſt uns keine Gewalt 
noch Unrecht gethan, und von niemands 
Hand etwas genommen. 

5. Er ſprach zu ihnen: Der HErr ſei Zeuge 
wider euch und ſein Geſalbter heutiges Tags, 
daß ihr nichts in meiner Hand gefunden habt. 
Sie ſprachen: Ja, Zeugen ſollen ſie ſein. 

6. Und Samuel ſprach zum Volk: Ja, der 
HErr, der Moſe und Aaron gemacht hat, 
und eure Väter aus Agyptenland geführt hat. 

7. So tretet nun her, daß ich mit euch rech- 
te vor dem HErrn über aller Wohlthat des 
HErrn, die er an euch und euren Vätern 
gethan hat. 

8. Als Jakob nach Agypten kommen war, 
ſchrieen eure Väter zu dem HErrn, und er 
ſandte Moſe und Aaron, daß ſie eure Väter 
aus Agypten führeten, und ſie an dieſem Ort 
wohnen ließen. 2. Moſ. 3, 7. 
in” 


Samuels letzte Mahnung. 


9. Aber da ſie des HErrn, ihres Gottes, 
vergaßen, verkaufte er ſie unter die Gewalt 
*Siſeras, des Feldhauptmanns zu Hazor, 
und unter die Gewalt der + Philiſter und 
unter die Gewalt des ** Königs der Moa⸗ 
biter, die ſtritten wider ſie. 

* Richt. 4, 2. f Richt. 10, 7 u. 13, 1. Richt. 3, 12. 

10. Und fie ſchrieen zum HErrn und ſpra⸗ 
chen: Wir haben geſündiget, daß wir den 
HErrn verlaſſen und den Baalim und den 
Aſtharoth gedienet haben; nun aber errette 
uns von der Hand unſrer Feinde, ſo wollen 
wir dir dienen. 

11. Da fandte der HErr * Jerubbaal, 
Bedan, + Sephthah und ** Samuel, und 
errettete euch von eurer Feinde Händen um⸗ 
her, und ließ euch ſicher wohnen. 

Richt. 6, 14. f Richt. 11,29. K. 7, 3. 

12. Da ihr aber ſahet, daß Nahas, der 
König der Kinder Ammon, wider euch kam, 
ſpracht ihr zu mir: * Mit nichten, ſondern 
ein König ſoll über uns herrſchen; ſo doch 
der HErr, euer Gott, euer König war. 

K. 8, 19. 

13. Nun, da habt ihr euren König, den ihr 
erwählet und gebeten habt; denn ſiehe, der 
HErr hat einen König über euch geſetzt. 

14. Werdet ihr nun den HErrn fürchten, 
und ihm dienen, und ſeiner Stimme ge- 
horchen, und dem Munde des HErrn nicht 
ungehorſam ſein; ſo werdet beide, ihr und 
euer König, der über euch herrſchet, dem 
HErrn, eurem Gott, folgen. 

15. Werdet ihr aber des HErrn Stimme 
nicht gehorchen, ſondern ſeinem Munde un⸗ 
gehorſam fein, fo wird die Hand des HErrn 
wider euch ſein, wie wider eure Väter. 

16. Tretet auch nun her, und ſehet das 
große Ding, das der HErr vor euren Au⸗ 
gen thun wird. 

17. Iſt nicht jetzt die Weizenernte? Ich 
will aber den HErrn anrufen, daß er ſoll 
donnern und regnen laſſen, daß ihr inne 
werdet, und ſehen ſollt das große Übel, das 
ihr vor des HErrn Augen gethan habt, daß 
ihr euch einen König gebeten habt. 

18. Und da Samuel den HErrn anrief, 
ließ der HErr donnern und regnen desſel⸗ 
ben Tags. Da fürchtete das ganze Volk ſehr 
den HErrn und Samuel, 

19. Und ſprachen alle zu Samuel: Bitte 
für deine Knechte den HErrn, deinen Gott, 
daß wir nicht ſterben; denn über alle un⸗ 
fre Sünden haben wir auch das Übel ge⸗ 


than, daß wir uns einen König gebeten ha⸗ 


ben. 

20. Samuel aber ſprach zum Volk: Fürch⸗ 
tet euch nicht! Ihr habt zwar das Übel alles 
gethan; doch weichet nicht hinter dem HErrn 


1. Samuelis 12. 13. 


Krieg mit den Philiſtern. 
ab, ſondern dienet dem HErrn von ganzem 
Herzen, 

21. Und folget nicht dem Eiteln nach; denn 
es nützet nicht, und * kann nicht erretten, weil 
es ein eitel Ding iſt. 5. Moſ. 82, 37. 38. 

22. Aber der HErr verläßt fein Volk nicht 
um ſeines großen Namens willen; denn es 
hat dem HErrn gefallen,“ euch ihm ſelbſt 
zum Volk zu machen. 2. Moſ. 19,6. 

23. Es ſei aber auch ferne von mir, mich 
alſo an dem HErrn zu verſündigen, daß ich 
follte * ablaſſen, für euch zu beten, und euch 
zu lehren den guten und richtigen Weg. 

e 

24. Fürchtet nur den HErrn, und dienet 
ihm treulich von ganzem Herzen; denn ihr 
habt geſehen, wie große Dinge er an euch 
thut. 2. Kön. 17, 39. 

25. Werdet ihr aber übel handeln, ſo wer⸗ 
det beide, ihr und euer König, verloren ſein. 


Das 13. Kapitel. 

Jonathan ſchlägt die Philiſter. Sauls voreiliges 
Opfer von Samuel beſtraft. Neuer Krieg. 
Saul war ein Jahr König geweſen; und 
da er zwei Jahre über Israel regiert hatte, 
2. Erwählte er ſich drei tauſend Mann aus 
Israel. Zwei tauſend waren mit Saul zu 
Michmas und auf dem Gebirge Beth-El, 
und ein tauſend mit Jonathan zu Gibea⸗ 
Benjamin; das andre Volk aber ließ er ge⸗ 

hen, einen jeglichen in ſeine Hütte. 

3. Jonathan aber ſchlug die Schildwacht 
der Philiſter, die zu Gibea war; das kam 
vor die Philiſter. Und Saul ließ die Po⸗ 
ſaune blaſen im ganzen Land, und ſagen: 
Das laßt die Ebräer hören! K. 14, 49. 

4. Und ganz Israel hörte ſagen: Saul hat 
der Philiſter Schildwacht geſchlagen; und 
Israel iſt ſtinkend worden vor den Philiſtern. 
Und alles Volk wurde zu Hauf gerufen Saul 
nach gen Gilgal. 

5. Da verſammelten ſich die Philiſter, zu 
ſtreiten mit Israel, dreißig tauſend Wagen, 
ſechs tauſend Reiter und ſonſt Volk, ſo viel 
wie Sand am Rand des Meers, und zogen 
herauf, und lagerten ſich zu Michmas, gegen 
Morgen vor Beth⸗Aven. 

6. Da das ſahen die Männer Israels, daß 
ſie in Nöten waren, (denn dem Volk war 
bange.) verkrochen fie ſich in die Höhlen und 
5 und Felſen und Löcher und Gru⸗ 

en. 

7. Es gingen aber auch Ebräer über den 
Jordan ins Land Gad und Gilead. Saul 


aber war noch zu Gilgal, und alles Volk 


ward hinter ihm zag. 
8. Da harrte er * ſieben Tage auf die Zeit, 
von Samuel beſtimmt. Und da Samuel 
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nicht kam gen Gilgal, zerſtreute ſich das Volk 
von ihm. K. 10,8. 

9. Da ſprach Saul: Bringet mir her Brand⸗ 
opfer und Dankopfer. Und er opferte Brand⸗ 
opfer. 

10. Als er aber das Brandopfer vollendet 
hatte, ſiehe, da kam Samuel. Da ging Saul 
hinaus, ihm entgegen, ihn zu grüßen. 

11. Samuel aber ſprach: Was haſt du ge⸗ 
than? Saul antwortete: Ich ſah, daß das 
Volk ſich von mir zerſtreute, und du kameſt 
nicht zu beſtimmter Zeit, und die Philiſter 
waren verſammelt zu Michmas. 

12. Da ſprach ich: Nun werden die Phi⸗ 
liſter zu mir herab kommen gen Gilgal, und 
ich habe das Angeſicht des HErrn nicht er⸗ 
beten; da wagte ich's, und opferte Brand⸗ 
opfer. 

13. Samuel aber ſprach zu Saul: Du haſt 
thörlich gethan, und nicht gehalten des HErrn, 
deines Gottes, Gebot, das er dir geboten hat; 
denn er hätte dein Reich beſtätiget über Is⸗ 
rael für und für. 

14. Aber nun wird dein Reich nicht beſte⸗ 
hen. Der HErr hat ihm * einen Mann er⸗ 
ſucht nach ſeinem Herzen; dem hat der HErr 
geboten, Fürſt zu ſein über ſein Volk; denn 
du haſt des HErrn Gebot nicht gehalten. 

Apg. 13,22. 

15. Und Samuel machte ſich auf, und ging 
von Gilgal gen Gibea-Benjamin. Aber 
Saul zählte das Volk, das bei ihm war, bei 
ſechs hundert Mann. 

16. Saul aber und ſein Sohn Jonathan 
und das Volk, das bei ihm war, blieben zu 
Gibea⸗Benjamin. Die Philiſter aber hatten 
ſich gelagert zu Michmas. 

17. Und aus dem Lager der Philiſter zogen 
drei Haufen, das Land zu verheeren. Einer 
wandte ſich auf die Straße gen Ophra ins 
Land Sual; 

18. Der andre wandte ſich auf die Straße 
Beth⸗Horons; der dritte wandte ſich auf die 
Straße, die da langet an das Thal Zeboim 
an der Wüſte. 

19. Es ward aber * kein Schmied im gan⸗ 
zen Lande Israel erfunden; denn die Phi⸗ 
liſter gedachten, die Ebräer möchten Schwert 
und Spieß machen. Richt. 5,8. 

20. Und mußte ganz Israel hinab ziehen zu 
den Philiſtern, wenn jemand hatte eine Pflug⸗ 
ſchar, Haue, Beil oder Senſe zu ſchärfen. 


21. Und die Schneiden an den Senſen und f 


Hauen und Gabeln und Beilen waren abge- 
arbeitet, und die Stachel ſtumpf worden. 
22. Da nun der Streittag kam, ward kein 
Schwert noch Spieß gefunden in des ganzen 
Volkes Hand, das mit Saul und Jonathan 
war; nur Saul und fein Sohn hatten Waffen. 


1. Samuelis 13. 14. 


Jonathans Glaube. 


23. Und eine Wache der Philiſter zog her⸗ 
aus an den engen Weg von Michmas. 


Das 14. Kapitel. 

Heldenthat Jonathans. Sauls unzeitiger Eifer. 
Seine Kriege und ſein Haus. 
Es begab ſich eines Tages, daß Jonathan, 
der Sohn Sauls, ſprach zu ſeinem Knaben, 
der ſein Waffenträger war: Komm, laß uns 
hinüber gehen zu der Philiſter Wache, die 
da drüben iſt; und ſagte es ſeinem Vater 
nicht an. 

2. Saul aber blieb zu Gibea am Ende un⸗ 
ter einem Granatenbaum, der in der Bor- 
ſtadt war; und des Volks, das bei ihm war, 
waren bei ſechs hundert Mann. 

3. Und Ahia, der Sohn Ahitobs, des Bru⸗ 
ders Ikabods, des Sohns des * Pinehas, 
des Sohns Elis, des Prieſters des HErrn zu 
Silo, trug den Leibrock. Das Volk wußte 
auch nicht, daß Jonathan war hingegangen. 

K. 4, 19.21. 

4. Es waren aber an dem Wege, da Jo⸗ 
nathan ſuchte hinüber zu gehen zu der Phi⸗ 
liſter Wache, zween ſpitze Felſen, einer dies⸗ 
ſeit, der andre jenſeit; der eine hieß Bozez, 
der andre Sene; 

5. Und einer ſah von Mitternacht gegen 
Michmas, und der andre von Mittag gegen 
Geba. 

6. Und Jonathan ſprach zu ſeinem Waffen⸗ 
träger: Komm, laß uns hinüber gehen zu 
der Wache dieſer Unbeſchnittnen; vielleicht 
wird der HErr etwas durch uns ausrichten; 
denn es ift* dem HErrn nicht ſchwer, durch 
viel oder wenig helfen. 

Nicht. 7, 7; 2. Chron. 14, 10. 

7. Da antwortete ihm ſein Waffenträger: 
Thu alles, was in deinem Herzen iſt; fahr 
15 ſiehe, ich bin mit dir, wie dein Herz 
will. 

8. Jonathan ſprach: Wohlan! wenn wir 
hinüber kommen zu den Leuten, und ihnen 
ins Geſicht kommen, 

9. Werden ſie dann ſagen: Stehet ſtille, 
bis wir an euch gelangen! ſo wollen wir an 
unſerm Ort ſtehen bleiben, und nicht zu ih⸗ 
nen hinauf gehen. 

10. Werden ſie aber ſagen: Kommt zu uns 
herauf! ſo wollen wir zu ihnen hinauf ſtei⸗ 
gen, ſo hat ſie uns der HErr in unſre Hän⸗ 
de gegeben. Und das ſoll uns zum Zeichen 
ein. 

11. Da ſie nun der Philiſter Wache beide 
ins Geſicht kamen, ſprachen die Philiſter: 
Siehe, die Ebräer ſind aus den Löchern ge— 
gangen, darin ſie ſich verkrochen hatten. 

12. Und die Männer der Wache antrworte- 
ten Jonathan und ſeinem Waffenträger und 
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ſprachen: Kommt herauf zu uns, ſo wollen 
wir's euch wohl lehren. Da ſprach Jona⸗ 
than zu ſeinem Waffenträger: Steige mir 
nach; der HErr hat ſie gegeben in die Hän⸗ 
de Israels. 

13. Und Jonathan kletterte mit Händen und 
mit Füßen hinauf, und ſein Waffenträger 
ihm nach. Da * fielen fie vor Jonathan dar⸗ 
nieder, und ſein Waffenträger würgte ihm 
immer nach, . Moſ. 26, 7.8. 

14. Alſo daß derer, die Jonathan und ſein 
Waffenträger zuerſt erſchlug, war bei zwan⸗ 
zig Mann, beinahe auf einer halben Hufe 
Ackers, die ein Joch pflüget. 

15. Und es kam ein Schrecken ins Lager auf 
dem Felde und ins ganze Volk; die Wache 
und die ſtreifenden Rotten erſchraken auch, 
alſo daß das Land erbebte; denn es war ein 
Schrecken von Gott. 

16. Und die Wächter Sauls zu Gibea⸗Ben⸗ 
jamin ſahen, daß der Haufe zerrann, und 
verlief ſich, und ward zerſchmiſſen. 

17. Saul ſprach zu dem Volk, das bei 
ihm war: Zählet, und ſehet, wer von uns 
ſei weggegangen. Und da ſie zähleten, ſiehe, 
da war Jonathan und ſein Waffenträger 
nicht da. 

18. Da ſprach Saul zu Ahia: Bringe her⸗ 

zu die Lade Gottes, 5 die Lade Gottes 
war zu der Zeit bei den Kindern Israel). 


K. 4, 3. 


19. Und da Saul noch redete mit dem 
Prieſter, da ward das Getümmel und das 
Laufen in der Philiſter Lager größer. Und 
Saul ſprach zum Prieſter: Zieh deine Hand 
ab! 

20. Und Saul rief, und alles Volk, das 
mit ihm war, und kamen zum Streit; und 
fiche, da ging * eines jeglichen Schwert wi⸗ 
der den andern, und war ein ſehr groß Ge— 
tümmel. Richt. 7, 22; 2. Chron. 20, 23. 

21. Auch die Ebräer, die vorhin bei den 
Philiſtern geweſen waren, und mit ihnen im 
Lager hinauf gezogen waren umher, thaten 
ſich zu denen von Israel, die mit Saul und 
Jonathan waren. 

22. Und alle Männer von Israel, die ſich 
auf dem Gebirge Ephraim verkrochen hatten, 
da ſie höreten, daß die Philiſter flohen, ſtri⸗ 
chen hinter ihnen her im Streit. 

23. Alſo half der HErr zu der Zeit Is⸗ 
rael. Und der Streit währte bis gen Beth⸗ 
Aven. 

24. Und da die Männer Israels matt wa⸗ 
ren desſelben Tags, beſchwor Saul das Volk 
und ſprach: Verflucht ſei jedermann, wer 
etwas iſſet bis zu Abend, daß ich mich an 
meinen Feinden räche! Da aß das ganze 
Voll nichts. 


1. Samuelis 14. 


Eifer Sauls. 


25. Und das ganze Land kam in den Wald. 
Es war aber Honig auf dem Erdboden. 

26. Und da das Volk hinein kam in den 
Wald, ſiehe, da floß der Honig. Aber nie⸗ 
mand that desſelben mit der Hand zu ſei⸗ 
nem Munde; denn das Volk fürchtete ſich 
vor dem Eide. 

27. Jonathan aber hatte nicht gehört, daß 
ſein Vater das Volk beſchworen hatte, und 
reckte ſeinen Stab aus, den er in feiner 
Hand hatte, und tunkte mit der Spitze in 
den Honigſeim, und wandte ſeine Hand zu 
ſeinem Munde; da wurden ſeine Augen 
wacker. 

28. Da antwortete einer des Volks und 
ſprach: Dein Vater hat das Volk beſchworen 
und geſagt: Verflucht ſei jedermann, der 
heute etwas iſſet! Und das Volk war matt 
worden. 

29. Da ſprach Jonathan: Mein Vater hat 
das Land geirret; ſehet, wie wacker find 
meine Augen worden, daß ich ein wenig, 
dieſes Honigs gekoſtet habe. 

30. Weil aber das Volk heute nicht hat 
dürfen eſſen von der Beute ſeiner Feinde, 
die es gefunden hat, ſo hat auch nun die 
Schlacht nicht größer werden können wider 
die Philiſter. 

31. Sie ſchlugen aber die Philiſter des 
Tags von Michmas bis gen Ajalon. Und 
das Volk ward ſehr matt. 

32. Und das Volk fiel über die Beute her, 
und nahmen Schafe und Rinder und Käl⸗ 
ber, und ſchlachteten's auf der Erde, und 
aßen's fo * blutig. . Moſ. 3, 17. 

33. Da verkündigte man Saul: Siehe, das 
Volk verſündiget ſich am HErrn, daß es 
Blut iſſet. Er ſprach: Ihr habt übel gethan; 
wälzet her zu mir jetzt einen großen Stein. 

34. Und Saul ſprach weiter: Zerſtreuet 
euch unter das Volk, und ſaget ihnen, daß 
ein jeglicher ſeinen Ochſen und ſein Schaf 
zu mir bringe, und ſchlachtet's allhie, daß 
ihr's effet, und euch nicht verſündiget an dem 
HErrn mit dem Bluteſſen. Da brachte alles 
Volk ein jeglicher ſeinen Ochſen mit ſeiner 
Hand herzu des Nachts, und ſchlachteten's 
daſelbſt. 

35. Und Saul baute dem HErrn einen 
Altar. Das iſt der erſte Altar, den er dem 
HErrn baute. 

36. Und Saul ſprach: Laßt uns hinab zie⸗ 
hen, den Philiſtern nach, bei der Nacht, und 
ſie berauben, bis daß es lichter Morgen 
wird, daß wir niemand von ihnen über⸗ 
laſſen. Sie antworteten: Thu alles, was 
dir gefällt. Aber der Prieſter ſprach: Laßt 
uns hieher zu Gott nahen. 

37. Und Saul fragte Gott: Soll ich hin⸗ 
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ab ziehen, den Philiſtern nach? Und willſt 
du ſie geben in Israels Hände? Aber er 
antwortete ihm zu der Zeit nicht. 

V. 18. K. 23, 9. 

38. Da ſprach Saul: Laßt herzu treten 
alle Oberſten des Volks, und erfahret und 
Bea an welchem die Sünde ſei zu dieſer 

eit; 

39. Denn, fo wahr der HErr lebt, der Hei⸗ 
land Israels, und ob ſie gleich an meinem 
Sohn Jonathan wäre, ſo ſoll er ſterben. 
Und niemand antwortete ihm aus dem gan⸗ 
zen Volk. 

40. Und er ſprach zu dem ganzen Israel: 
Seid ihr auf jener Seite; ich und mein Sohn 
Jonathan wollen ſein auf dieſer Seite. Das 
Volk ſprach zu Saul: Thue, was dir gefällt. 

41. Und Saul ſprach zu dem HErrn, dem 
Gott Israels: Schaffe Recht! Da ward Jo⸗ 
nathan und Saul getroffen; aber das Volk 
ging frei aus. K. 10, 20. 

42. Saul ſprach: Werfet über mich und 
meinen Sohn Jonathan! Da ward Jona⸗ 
than getroffen. 

43. Und Saul ſprach zu Jonathan: Sage 
mir, was haſt du gethan? Jonathan ſagte 
es ihm und ſprach: Ich habe ein wenig Ho⸗ 
nigs gekoſtet mit dem Stabe, den ich in mei⸗ 
ner Hand hatte; und ſiehe, ich muß drum 
ſterben. Joſ. 7,19. 

44. Da ſprach Saul: Gott thue mir dies 
und das, Jonathan, du mußt des Todes 
ſterben. 

45. Aber das Volk ſprach zu Saul: Sollte 
Jonathan ſterben, der ein ſolch groß Heil in 
Israel gethan hat? Das ſei ferne! So wahr 
der HErr lebt, es ſoll kein Haar von ſeinem 
Haupt auf die Erde fallen; denn Gott hat's 
heute durch ihn gethan. Alſo erlöſte das Volk 
Jonathan, daß er nicht ſterben mußte. 

46. Da zog Saul herauf von den Philiſtern, 
und die Philiſter zogen an ihren Ort. 

47. Aber da Saul das Reich über Israel 
eingenommen hatte, ſtritt er wider alle ſeine 
Feinde umher, wider die Moabiter, wider 
die Kinder Ammon, wider die Edomiter, 
wider die Könige Zobas, wider die Philiſter; 
und wo er ſich hin wandte, da übte er Strafe. 

48. Und er hatte Sieg, und ſchlug die Ama— 
lekiter, und errettete Israel von der Hand 

aller, die ſie zwackten. 

49. Saul aber hatte * Söhne: Jonathan, 
Iswi, Malchiſua. Und ſeine zwo Töchter 
hießen alſo: die erſtgeborne Merab und die 
jüngſte Michal. 1. Chron. 9, 39. 

50. Und das Weib Sauls hieß Whinoam, 
eine Tochter des Ahimaaz. Und! ſein Feld⸗ 
hauptmann hieß Abner, ein Sohn Ners, 
Sauls Vetters. K. 17, 55. 


1. Samuelis 14. 15. 


Die Amalekiter geſchlagen. 


51. Kis aber war Sauls Vater; Ner aber, 
Abners Vater, war ein Sohn Abiels. 

52. Es war aber ein harter Streit wider 
die Philiſter, ſo lange Saul lebte. Und wo 
Saul ſah einen ſtarken und rüſtigen Mann, 
den nahm er zu ſich. 


Das 15. Kapitel. 


Saul ſchlägt die Amalekiter, wird aber wegen 
Ungehorſams gegen Gottes Gebot verworfen. 


Samuel aber ſprach zu Saul: Der * HErr 
hat mich geſandt, daß ich dich zum Könige 
ſalbete über ſein Volk Israel; ſo höre nun 
die Stimme der Worte des HErrn. K. 10,1. 

2. So ſpricht der HErr Zebaoth: Ich habe 
bedacht, was Amalek Israel that, und wie 
er ihm den Weg verlegte, da er aus Agyp⸗ 
ten zog. 2. Moſ. 17,816; 5. Moſ. 25,1719. 

3. So zeuch nun hin, und ſchlag die* Ama⸗ 
lekiter, und verbanne ſie mit allem, das ſie 
haben. Schone ihrer nicht; ſondern töte 
beide, Mann und Weib, Kinder und Säug⸗ 
linge, Ochſen und Schafe, Kamele und Eſel. 

4. Moſ. 21,2. 

4. Saul ließ ſolches vor das Volk kommen; 
und er zählte ſie zu Telaim, zwei hundert 
tauſend Fußvolks und zehn tauſend Mann 
aus Juda. 

5. Und da Saul kam zu der Amalekiter 
Stadt, machte er einen Hinterhalt am Bach, 

6. Und ließ dem * Keniter ſagen: Gehet 
hin, weichet, und ziehet herab von den Ama⸗ 
lekitern, daß ich euch nicht mit ihnen auf⸗ 
räume; denn ihr thatet Barmherzigkeit an 
allen Kindern Israel, da ſie aus Agypten zo⸗ 
gen. Alſo machten ſich die Keniter von den 
Amalekitern. Richt. 1,16. 

7. Da ſchlug Saul die Amalekiter von He⸗ 
vila an bis gen Sur, die vor Agypten liegt. 

8. Und griff Agag, der Amalekiter König, 
lebendig, und alles Volk verbannte er mit 
des Schwertes Schärfe. 

9. Aber Saul und das Volk ſchonete des 
Agag, und was gute Schafe und Rinder 
und gemäſtet war, und der Lämmer und 
alles, was gut war, und wollten's nicht ver⸗ 
bannen; was aber ſchnöde und untüchtig 
war, das verbanneten ſie. 

10. Da geſchah des HErrn Wort zu Sa⸗ 
muel und ſprach: 

11. Es reuet mich, daß ich Saul zum Kö⸗ 
nige gemacht habe; denn er hat ſich hinter 
mir abgewandt, und meine Worte nicht er⸗ 
füllet. Des ward Samuel zornig, und ſchrie 
zu dem HErrn die ganze Nacht. 

12. Und Samuel machte ſich frühe auf, 
daß er Saul am Morgen begegnete. Und 
ihm ward angeſagt, daß Saul gen Karmel 
kommen wäre, und hätte ſich ein Sieges⸗ 
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zeichen aufgerichtet, und wäre herum gezo⸗ 
gen, und gen Gilgal hinab kommen. 

13. Als nun Samuel zu Saul kam, ſprach 
Saul zu ihm: Geſegnet ſeiſt du dem Sr! 
Ich habe des HErrn Wort erfüllet. 

14. Samuel antwortete: Was iſt denn das 
für ein Blöken der Schafe in meinen Ohren 
und ein Brüllen der Rinder, die ich höre? 

15. Saul ſprach: Von den Amalekitern 
haben ſie ſie gebracht; denn das Volk ver⸗ 
ſchonete der beſten Schafe und Rinder um 
des Opfers willen des HErrn, deines Gottes; 
das andre haben wir verbannet. 

16. Samuel aber antwortete Saul: Laß dir 
ſagen, was der HErr mit mir geredet hat 
dieſe Nacht. Er ſprach: Sage an! 

17. Samuel ſprach: Iſt's nicht alſo? Da 
du klein wareſt vor deinen Augen, wurdeſt 
du das Haupt unter den Stämmen Israels, 
und der HErr ſalbte dich zum ee peed 
Ssrael? 

18. Und der HErr ſandte dich auf den Weg, 
und ſprach: Zeuch hin, und verbanne die 
Sünder, die Amalekiter, und ſtreite wider 
ſie, bis du ſie vertilgeſt! 

19. Warum haſt du nicht gehorchet des 
HErrn Stimme, ſondern haſt dich zum Raub 
gewandt, und übel gehandelt vor den Augen 
des HErrn? 

20. Saul antwortete Samuel: Hab ich 
doch der Stimme des HErrn gehorchet, und 
bin hingezogen des Weges, den mich der 
HErr ſandte, und habe Agag, der Amale⸗ 
kiter König, gebracht, und die Amalekiter 
verbannet; 

21. Aber das Volk hat des Raubs genom⸗ 
men, Schafe und Rinder, das Beſte unter 
dem Verbannten, dem HErrn, deinem Gott, 
zu opfern in Gilgal. 

22. Sammel aber ſprach: Meinſt du, daß 
der HErr Luft habe am Opfer und Brand⸗ 
opfer gleich wie am Gehorſam der Stimme 
des HErrn? Siehe, Gehorſam iſt beſſer 
denn Opfer, und Aufmerken beſſer denn das 
Fett von Widdern; 

Hoſ. 6,6. Jeſ. 1,11. Matth. 9, 13 u. 12,7. 

23. Denn Ungehorſam iſt eine Zauberei⸗ 
ſünde, und Widerſtreben iſt Abgötterei und 
Götzendienſt. Weil du nun des HErrn Wort 
verworfen haſt, hat“ er dich auch verworfen, 
daß du nicht König ſeieſt. K. 16,1. 

24. Da ſprach Saul zu Samuel: Ich habe 
geſündiget, daß ich des HErrn Befehl und 
deine Worte übertreten habe; denn ich fürch— 
tete das Volk, und gehorchte ihrer Stimme. 

25. Und nun vergieb mir die Sünde, und 
kehre mit mir um, daß ich den HErrn anbete. 

26. Samuel ſprach zu Saul: Ich will nicht 
mit dir umkehren; denn du haſt des HErrn 


1. Samuelis 15. 16. 


von Gott verworfen. 


Wort verworfen, und der HErr hat dich auch 
verworfen, daß du nicht König ſeieſt über 
Israel. 

27. Und als ſich Samuel umwandte, daß 
er wegginge, ergriff er ihn bei einem Zipfel 
ſeines Rocks, und er zerriß. 

28. Da ſprach Samuel zu ihm: Der HErr 
hat das Königreich Israel heute von dir 
geriſſen, und deinem Nächſten gegeben, der 
beſſer iſt denn du. K. 28,17. 

29. Auch lügt der Held in Israel nicht, und 
gereuet ihn nicht; denn er iſt nicht ein Menſch, 
daß ihn etwas gereuen ſollte. 4. Moſ. 28,19. 

30. Er aber ſprach: Ich habe geſündiget; 
aber ehre mich doch jetzt vor den Alteſten 
meines Volks und vor Israel, und kehre mit 
mir um, daß ich den HErrn, deinen Gott, 
anbete. 

31. Alſo kehrte Samuel um, und folgte 
Saul nach, daß Saul den HErrn anbetete. 

32. Samuel aber ſprach: Laßt her zu mir 
bringen Agag, der Amalekiter König. Und 
Agag ging zu ihm getroſt, und ſprach: Alſo 
muß man des Todes Bitterkeit vertreiben. 

33. Samuel ſprach: Wie dein Schwert 
Weiber ihrer Kinder beraubt hat, alſo foll 
auch deine Mutter der Kinder beraubt ſein 
unter den Weibern. Alſo zerhieb Samuel 
den Agag zu Stücken vor dem HErrn in 
Gilgal. 

34. Und Samuel ging hin gen Rama; 
Saul aber zog hinauf zu ſeinem Hauſe zu 
Gibea Sauls, 

35. Und Samuel ſah Saul fürder nicht 
mehr bis an den Tag ſeines Todes. Aber 
doch trug Samuel Leid um Saul, daß den 
HErrn gereuet hatte, daß er Saul zum Kö⸗ 
nige über Israel gemacht hatte. 


Das 16. Kapitel. 


Davids Berufung und erſte Salbung zum König. 
Sein Saitenſpiel erquickt den ſchwermütigen Saul. 


Und der HErr ſprach zu Samuel: Wie lange 
trägſt du Leid um Saul, den Ich verwor⸗ 
fen habe, daß er nicht König ſei über Israel? 
Fülle dein Horn mit Ol, und gehe hin; ich 
will dich ſenden zu dem Bethlehemiter Iſai; 
denn unter ſeinen Söhnen hab ich mir einen 
König erſehen. K. 15, 23. 35. 

2. Samuel aber ſprach: Wie ſoll ich hin⸗ 
gehen? Saul wird's erfahren, und mich er⸗ 
würgen. Der HErr ſprach: Nimm ein Kalb 
von den Rindern zu dir, und ſprich: Ich bin 
kommen, dem HErrn zu opfern. 

3. Und ſollſt Iſai zum Opfer laden; da will 
Ich dir weiſen, was du thun ſollſt, daß du 
mir ſalbeſt, welchen ich dir ſagen werde. 

4. Samuel that, wie ihm der HErr geſagt 
hatte, und kam gen Bethlehem. Da entſetz⸗ 
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Samuel in Bethlehem, ſalbt David. 1. Samuelis 16. 17. 


ten ſich die Alteſten der Stadt, und gingen 
ihm entgegen, und ſprachen: * Iſt's Friede, 
daß du kommeſt? 2. Kön. 9, 18. 

5. Er ſprach: Ja, ich bin kommen, dem 
HErrn zu opfern; heiliget euch, und kommt 
mit mir zum Opfer. Und er heiligte den 
Iſai und ſeine Söhne, und lud ſie zum Opfer. 

6. Da ſie nun herein kamen, ſah er den 
Eliab an, und gedachte, der ſei vor dem 
HErrn fein Geſalbter. 

7. Aber der HErr ſprach zu Samuel: Siehe 
nicht an “ ſeine Geſtalt, noch ſeine große 
Perſon; ich habe ihn verworfen. Denn es 
gehet nicht, wie ein Menſch ſiehet. Ein Menſch 
ſiehet, was vor Augen iſt, der + HErr aber 
ſiehet das Herz an. Apg. 10, 34. THF. 7, 10. 

8. Da rief Iſai dem Abinadab, und ließ ihn 
an Samuel vorüber gehen. Und er ſprach: 
Dieſen hat der HErr auch nicht erwählet. 

9. Da ließ Iſai vorüber gehen Samma. 
Er aber ſprach: Dieſen hat der HErr auch 
nicht erwählet. 

10. Da ließ Iſai feine * ſieben Söhne an 
Samuel vorüber gehen. Aber Samuel ſprach 
zu Iſai: Der HErr hat der keinen erwählet. 

1 Chron. 2,1315. 

11. Und Samuel ſprach zu Iſai: Sind das 
die Knaben alle? Er aber ſprach: Es iſt 
noch übrig der jüngſte; und ſiehe, er hütet 
der Schafe. Da ſprach Samuel zu Iſai: 
Sende hin, und laß ihn holen; denn wir 
werden uns nicht ſetzen, bis er hieher komme. 

K. 17,14. 

12. Da ſandte er hin, und ließ ihn holen. 
Und er war bräunlich, mit ſchönen Augen 
und guter Geſtalt. Und der HErr ſprach: 
Auf! und ſalbe ihn; denn der iſt's. 

13. Da nahm Samuel ſein Olhorn, und 
*ſalbte ihn mitten unter ſeinen Brüdern. 
Und der Geiſt des HErrn geriet über David 
von dem Tag an und fürder. Samuel aber 
machte ſich auf und ging gen Rama. 

2. Sam. 2, A u. 5,3. 

14. Der Geiſt aber des HErrn wich von 
Saul, und ein böſer Geiſt vom HErrn machte 
ihn ſehr unruhig. K. 18, 10. 

15. Da ſprachen die Knechte Sauls zu ihm: 
Siehe, ein böſer Geiſt von Gott macht dich 
ſehr unruhig; 

16. Unſer Herr ſage ſeinen Knechten, die 
vor ihm ſtehen, daß ſie einen Mann ſuchen, 
der auf der Harfe wohl ſpielen könne, auf 
daß, wenn der böſe Geiſt Gottes über dich 
kommt, er mit ſeiner Hand ſpiele, daß es 
beſſer mit dir werde. 2. Kön. 3, 15. 

17. Da ſprach Saul zu ſeinen Knechten: 
Sehet nach einem Mann, der es wohl kaun 
auf Saitenſpiel, und bringet ihn zu mir. 

18. Da antwortete der Knaben einer und 


Goliaths Hohn. 

ſprach: Siehe, ich habe geſehen einen Sohn 
Iſais, des Bethlehemiten, der kann's wohl 
auf Saitenſpiel; ein rüſtiger Mann undſtreit⸗ 
bar und verſtändig in ſeinen Reden und 
ſchön, und der HErr iſt mit ihm. 

19. Da ſandte Saul Boten zu Iſai, und 
ließ ihm ſagen: Sende deinen Sohn David 
zu mir, der bei den Schafen iſt. 

20. Da nahm Iſai einen Eſel mit Brot 
und einen Schlauch Weins und ein Ziegen⸗ 
böcklein, und ſandte es Saul durch ſeinen 
Sohn David. 

21. Alſo kam David zu Saul, und dienete 
vor ihm, und er gewann ihn ſehr lieb, und 
er ward ſein Waffenträger. 

22. Und Saul ſandte zu Iſai, und ließ ihm 
ſagen: Laß David vor mir bleiben; denn er 
hat Gnade gefunden vor meinen Wagen. 

23. Wenn nun der Geiſt Gottes über 
Saul kam, ſo nahm David die Harfe, und 
ſpielte mit ſeiner Hand; ſo erquickte ſich 
Saul, und ward beſſer mit ihm, und der 
böſe Geiſt wich von ihm. V. 14. 


Das 17. Kapitel. 
David und Goliath. 
Die Philiſter ſammelten ihre Heere zum 
Streit, und kamen zuſammen zu Socho in 
Juda, und lagerten ſich zwiſchen Socho und 
Aſeka, bei Ephes⸗Dammim. 

2. Aber Saul und die Männer Israels 
kamen zuſammen, und lagerten ſich im Eich— 
grunde, und rüſteten ſich zum Streit geger 
die Philiſter. 

3. Und die Philiſter ſtunden auf einem 
Berge jenſeits, und die Israeliten auf einem 
Berge diesſeits, daß ein Thal zwiſchen ihnen 
war. 

4. Da trat hervor aus den Lagern der 
Philiſter ein Rieſe, mit Namen Goliath, 
von Gath, ſechs Ellen und einer Hand 
breit hoch; Joſ. 11,22. 

5. Und hatte einen ehernen Helm auf ſei⸗ 
nem Haupt und einen ſchuppichten Panzer 
an, und das Gewicht ſeines Panzers war 
fünf tauſend Lot Erzes; 

6. Und hatte eherne Beinharniſche an ſei⸗ 
nen Schenkeln und einen ehernen Schild auf 
ſeinen Schultern. 

7. Und der Schaft ſeines Spießes war wie 
ein Weberbaum, und das Eiſen ſeines Spie⸗ 
ßes hatte ſechs hundert Lot Eiſens; und ſein 
Schildträger ging vor ihm her. 

8. Und er ſtund, und rief zu dem Heer Is⸗ 
raels, und ſprach zu ihnen: Was ſeid ihr 
ausgezogen, euch zu rüſten in einen Streit? 
Bin ich nicht ein Philiſter, und ihr Sauls 
Knechte? Erwählet einen unter euch, der zu 
mir herab komme. 
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9. Vermag er wider mich zu ſtreiten, und 
ſchlägt mich, ſo wollen wir eure Knechte ſein; 
vermag ich aber wider ihn, und ſchlage ihn, 
ſo ſollt ihr unſre Knechte ſein, daß ihr uns 
dienet. 

10. Und der Philiſter ſprach: Ich habe 
heutiges Tags dem Heere Israels“ Hohn 
geſprochen: Gebt mir einen, und laßt uns 
mit einander ſtreiten. 

11. Da Saul und ganz Israel dieſe Rede 
des Philiſters höreten, entſetzten ſie ſich, und 
fürchteten ſich ſehr. 

12. David aber war! jenes ephrathiſchen 
Mannes Sohn von Bethlehem⸗Juda, der 
hieß Iſai; der hatte acht Söhne, und war 
ein alter Mann zu Sauls Zeiten, und war 
betaget unter den Männern. K. 16. 

13. Und die drei älteſten Söhne Iſais wa⸗ 
ren mit Saul in den Streit gezogen, und 
hießen mit Namen: Eliab, der erſtgeborne, 
Abinadab, der andre, und Samma, der 
dritte. K. 16,6. 8. 9. 

14. David aber war der jüngſte. Da aber 
die drei älteſten mit Saul in den Krieg zogen, 

15. Ging David ab und zu von Saul, daß 
er der Schafe ſeines Vaters hütete zu Beth⸗ 
lehem. 

16. Aber der Philiſter trat herzu frühe 
morgens und abends, und ſtellte ſich dar 
vierzig Tage. 

17. Iſai aber ſprach zu ſeinem Sohn Da⸗ 
vid: Nimm für deine Brüder dieſes Epha 
geröſtete Körner und dieſe zehn Brote, und 
lauf ins Heer zu deinen Brüdern, 

18. Und dieſe zehn friſchen Käſe, und bringe 
fie dem Hauptmann, und beſuche deine Brü⸗ 
der, ob's ihnen wohlgehe, und nimm, was 
ſie dir befehlen. 

19. Saul aber und ſie und alle Männer 
Israels waren im Eichgrunde, und ſtritten 
wider die Philiſter. 

20. Da machte ſich David des Morgens 
frühe auf, und ließ die Schafe dem Hüter, 
und trug, und ging hin, wie ihm Iſai ge⸗ 
boten hatte, und kam zur Wagenburg. Und 
das Heer war ausgezogen, und hatte ſich ge- 
rüſtet, und ſchrieen im Streit. 

21. Denn Israel hatte ſich gerüſtet; ſo wa⸗ 
ren die Philiſter wider ihr Heer auch gerüſtet. 

22. Da ließ David das Gefäß, das er trug, 
unter dem Hüter des Gerätes, und lief zu 
dem Heer, und ging hinein, und grüßte 
ſeine Brüder. 

23. Und da er noch mit ihnen redete, ſiehe, 
da trat herauf der Rieſe, mit Namen Go- 
liath, der Philiſter von Gath, aus der Phi⸗ 
liſter Heer, und redete wie vorhin; und Da⸗ 
vid hörte es. 

24. Aber jedermann in Israel, wenn er 


1. Samuelis 17. 


2. Kön. 19, 4. 16. 


Davids Mut und Glaube. 


den Mann ſah, floh er vor ihm, und fürch⸗ 
tete ſich ſehr. 

25. Und jedermann in Israel ſprach: Habt 
ihr den Mann geſehen herauf treten? Denn 
er iſt herauf getreten, Israel Hohn zu ſpre⸗ 
chen. Und wer ihn ſchlägt, den will der 
König ſehr reich machen, und ihm ſeine 
Tochter geben, und will ſeines Vaters Haus 
frei machen in Israel. 

26. Da ſprach David zu den Männern, 
die bei ihm ſtunden: Was wird man dem 
thun, der dieſen Philiſter ſchlägt, und die 
Schande von Israel wendet? Denn wer iſt 
der Philiſter, dieſer Unbeſchnittene, der das 
Heer des lebendigen Gottes höhnet? 

27. Da ſagte ihm das Volk wie vorhin: 
So wird man thun dem, der ihn ſchlägt. 

28. Und Eliab, ſein älteſter Bruder, hörte 
ihn reden mit den Männern, und ergrimm⸗ 
te mit Zorn wider David, und ſprach: 
Warum biſt du herab kommen? Und wem 
haſt du die wenigen Schafe dort in der 
Wüſte gelaſſen? Ich kenne deine Vermeſſen⸗ 
heit wohl und deines Herzens Bosheit. 
Denn du biſt herab kommen, daß du den 
Streit ſeheſt. 

29. David antwortete: Was hab ich denn 
nun gethan? Iſt mir's nicht befohlen? 

30. Und wandte ſich von ihm gegen einen 
andern, und ſprach, wie er vorhin geſagt 
hatte. Da antwortete ihm das Volk wie 
vorhin. 

31. Und da ſie die Worte höreten, die Da⸗ 
vid ſagte, verkündigten ſie es vor Saul; 
und er ließ ihn holen. 

32. Und David ſprach zu Saul: Es ent⸗ 
falle keinem Menſchen das Herz um des⸗ 
willen; dein Knecht ſoll hingehen, und mit 
dem Philiſter ſtreiten. 


33. Saul aber ſprach zu David: Du kannſt 


nicht hingehen wider dieſen Philiſter, mit 
ihm zu ſtreiten; denn du biſt ein Knabe, die⸗ 
ſer aber iſt ein Kriegsmann von ſeiner Ju⸗ 
gend auf. 

34. David aber ſprach zu Saul: Dein 
Knecht hütete der Schafe ſeines Vaters, und 
es kam ein Löwe und ein Bär, und trug ein 
Schaf weg von der Herde; 

35. Und ich lief ihm nach, und ſchlug ihn, 
und errettete es aus ſeinem Maul. Und da 
er ſich über mich machte, ergriff ich ihn bei 
ſeinem Bart, und ſchlug ihn, und tötete ihn. 

36. Alſo hat dein Knecht geſchlagen beide, 
den Löwen und den Bären. So ſoll nun 
dieſer Philiſter, der Unbeſchnittene, ſein 
gleich wie der einer; denn er hat geſchändet 
das Heer des lebendigen Gottes. 

37. Und David ſprach: Der Err, der 
mich von dem Löwen und Bären errettet 
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hat, der wird mich auch erretten von dieſem 
Philiſter. 

38. Und Saul ſprach zu David: Gehe hin, 
der HErr ſei mit dir! Und Saul zog Da⸗ 
vid ſeine Kleider an, und ſetzte ihm einen 
ehernen Helm auf ſein Haupt, und legte ihm 
einen Panzer an. 

39. Und David gürtete ſein Schwert über 
ſeine Kleider, und fing an zu gehen; denn 
er hatte es nie verſucht. Da ſprach David 
zu Saul: Ich kann nicht alſo gehen, denn 
ich bin's nicht gewohnet; und legte es von ſich, 

40. Und nahm ſeinen Stab in ſeine Hand, 
und erwählte fünf glatte Steine aus dem 
Bach, und that ſie in die Hirtentaſche, die 
er hatte, und in den Sack, und nahm die 
Schleuder in ſeine Hand, und machte ſich zu 
dem Philiſter. 1. Chron. 11,23. 

41. Und der Philiſter ging auch einher, 
und machte fic) zu David, und ſein Schild— 
träger vor ihm her. 

42. Da nun der Philiſter ſah und ſchauete 
David an, verachtete er ihn; denn er war 
ein Knabe, bräunlich und ſchön. K. 16,12. 

43. Und der Philiſter ſprach zu David: 
Bin ich denn ein Hund, daß du mit Stecken 
zu mir kommſt? Und fluchte dem David bei 
ſeinem Gott, 

44. Und ſprach zu David: Komm her zu 
mir, ich will dein * Fleiſch geben den Vögeln 
unter dem Himmel und den Tieren auf dem 
Felde. Heſ. 29,5. 

45. David aber ſprach zu dem Philiſter: 
Du kommſt zu mir mit Schwert, Spieß und 
Schild; ich aber komme zu dir im Namen 
des HErrn Zebaoth, des Gottes des Heers 
Israels, das du gehöhnet haſt. 

46. Heutiges Tags wird dich der HErr in 
meine Hand überantworten, daß ich dich 
ſchlage, und nehme dein Haupt von dir, und 
gebe die Leichname des Heers der Philiſter 
heute den Vögeln unter dem Himmel und 
dem Wild auf Erden, daß alles Land inne 
werde, daß Israel einen Gott hat, 

47. Und daß alle dieſe Gemeine inne werde, 
daß der HErr nicht durch Schwert noch 
Spieß hilft; denn der Streit iſt des HErrn, 
und er wird euch geben in unſre Hände. 

48. Da ſich nun der Philiſter aufmachte, 
ging daher, und nahte ſich gegen David, eilte 
David, und lief auf das Heer zu, dem Phi⸗ 
liſter entgegen. 

49. Und David that ſeine Hand in die Ta⸗ 
ſche, und nahm einen Stein daraus, und 
ſchleuderte, und traf den Philiſter an ſeine 
Stirn, daß der Stein in ſeine Stirn fuhr, 
und er zur Erde fiel auf ſein Angeſicht. 

50. Alſo überwand David den Philiſter mit 
der Schleuder und mit dem Stein, und ſchlug 


1. Samuelis 17. 18. 
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ihn, und tötete ihn. Und da David kein 
Schwert in ſeiner Hand hatte, 

51. Lief er, und trat zu dem Philiſter, und 
nahm ſein Schwert, und zog's aus der Schei⸗ 
de, und tötete ihn, und hieb ihm den Kopf 
damit ab. Da aber die Philiſter ſahen, daß 
ihr Stärkſter tot war, flohen ſie. 

52. Und die Männer Israels und Judas 
machten ſich auf, und riefen, und jagten den 
Philiſtern nach, bis man kommt ins Thal, 
und bis an die Thore Ekrons. Und die Phi⸗ 
liſter fielen erſchlagen auf dem Wege zu den 
Thoren bis gen Gath und gen Ekron. 

53. Und die Kinder Israel kehreten um von 
dem Nachjagen der Philiſter, und beraubten 
ihr Lager. 

54. David aber nahm des Philiſters Haupt, 
und brachte es gen Jeruſalem; ſeine Waffen 
aber legte er in ſeine Hütte. 

55. Da aber Saul David ſah ausgehen 
wider den Philiſter, ſprach er zu! Abner, 
ſeinem Feldhauptmann: Wes Sohn iſt der 
Knabe? Abner aber ſprach: So wahr deine 
Seele lebt, König, ich weiß es nicht.“ K. 14, 50. 

56. Der König ſprach: So frage darnach, 
wes Sohn der Jüngling ſei. 

57. Da nun David wiederkam von der 
Schlacht des Philiſters, nahm ihn Abner, 
und brachte ihn vor Saul; und er hatte des 
Philiſters Haupt in ſeiner Hand. 

58. Und Saul ſprach zu ihm: Wes Sohn 
biſt du, Knabe? David ſprach: Ich bin ein 
Sohn deines Knechts Iſai, des Betblehe⸗ 
miten. 


Das 18. Kapitel. 


David gewinnt Jonathan zum Freund, wird vom 
Volke gerühmt, von Saul gehaßt, mit Michal ver⸗ 
heiratet. 

Und da er hatte ausgeredet mit Saul, ver⸗ 
band fic) das Herz Jonathans mit dem Herz 
zen Davids, und Jonathan gewann ihn lieb 

wie ſein eigen Herz. 

2. Und Saul nahm ihn des Tags, und 
ließ ihn nicht wieder zu ſeines Vaters Haus 
kommen. K. 16,22 u. 17,15. 

3. Und * Jonathan und David machten 
einen Bund mit einander; denn er hatte ihn 
lieb wie ſein eigen Herz. 

K. 19, 1 u. 20, 17 u. 23,18; 2. Sam. 1, 26 u. 21,7. 

4. Und Jonathan zog aus ſeinen Rock, den 
er anhatte, und gab ihn David, dazu ſeinen 
Mantel, ſein Schwert, ſeinen Bogen und 
ſeinen Gürtel. 

5. Und David zog aus, wohin ihn Saul 
ſandte; und! hielt ſich klüglich. Und Saul 
ſetzte ihn über die Kriegsleute; und er gefiel 
wohl allem Volk, auch den Knechten Sauls. 

V. 14. 
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6. Es begab fich aber, da er wiederkommen 
war von des Philiſters Schlacht, daß die 
Weiber aus allen Städten Israels waren 
gegangen mit Geſang und Reigen, dem 
Könige Saul entgegen, mit Pauken, mit 
Freuden und mit Geigen. Richt. 11,34. 

7. Und die Weiber ſangen gegen einander, 
und ſpielten, und ſprachen: Saul hattauſend 
i aber * David zehn tauſend. 

K. 21, 12 u. 29,5. 

8. Da ergrimmte Saul ſehr, und gefiel 
ihm das Wort übel, und ſprach: Sie haben 
David zehn tauſend gegeben und mir tau⸗ 
ſend; das Königreich will noch ſein werden. 

9. Und Saul ſah David ſauer an von dem 
Tage und hinfort. 

10. Des andern Tags geriet“ der böſe 
Geiſt von Gott über Saul, und er raſete da⸗ 
heim im Hauſe; David aber ſpielte auf den 
Saiten mit ſeiner Hand, wie er täglich pfleg⸗ 
te. Und Saul hatte einen Spieß in der Hand, 

K. 16,14. 

11. Und * ſchoß ihn, und gedachte: Ich 
will David an die Wand ſpießen. David 
aber wandte ſich zweimal von ihm. 

K. 19, 10 u. 20, 33, 

12. Und Saul fürchtete ſich vor David; 
denn der HErr war mit ihm, und war von 
Saul gewichen. 

13. Da that ihn Saul von ſich, und ſetzte 
ihn zum Fürſten über tauſend Mann; und 
er zog aus und ein vor dem Volk. 

14. Und David hielt ſich * klüglich in alle 
ſeinem Thun, und der HErr war mit ihm. 

V. 5. 

15. Da nun Saul ſah, daß er ſich ſo klüg⸗ 
lich hielt, ſcheute er ſich vor ihm. 

16. Aber ganz Israel und Juda hatte David 
lieb; denn er zog aus und ein vor ihnen her. 

17. Und Saul ſprach zu David: Siehe, 
meine größte Tochter Merab will ich dir 
zum Weibe geben; ſei mir nur tapfer, und 
führe des Herrn Kriege. Denn Saul ge⸗ 
dachte: Meine Hand ſoll nicht an ihm ſein, 
ſondern die Hand der Philiſter. 

18. David aber antwortete Saul: Wer 
bin ich? Und was iſt mein Leben und das 
Geſchlecht meines Vaters in Israel, daß ich 
des Königs Eidam werden ſoll? 

19. Da aber die Zeit kam, daß Merab, die 
Tochter Sauls, ſollte David gegeben wer- 
den,“ ward fie Adriel, dem Meholathiter, 
zum Weibe gegeben. * Richt, 15,2. 

20. Aber Michal, Sauls Tochter, hatte 
den David lieb. Da das Saul angeſagt 
ward, ſprach er: Das iſt recht; 

1. Ich will ſie ihm geben, daß ſie ihm 
zum Fall gerate, und der Philiſter Hände 
über ihn kommen. Und ſprach zu David: 


1. Samuelis 18. 19. 
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Du ſollſt heute mit der andern mein Eidam 
werden. 

22. Und Saul gebot ſeinen Knechten: 
Redet mit David heimlich und ſprecht: 
Siehe, der König hat Luſt zu dir, und alle 
ſeine Knechte lieben dich; fo fei mim * des 
Königs Eidam. K. 22,14. 

23. Und die Knechte Sauls redeten ſolche 
Worte vor den Ohren Davids. David aber 
ſprach: Dünkt euch das ein Geringes ſein, 
des Königes Eidam zu ſein? Ich aber bin 
ein armer, geringer Mann. 

24. Und die Knechte Sauls ſagten ihm 
wieder und ſprachen: Solche Worte hat 
David geredet. 

25. Saul ſprach: So ſagt zu David: Der 
König begehret keine Morgengabe, ohne 
hundert Vorhäute von den Philiſtern, daß 
man ſich räche an des Königs Feinden. 
Denn Saul trachtete, David zu fällen durch 
der Philiſter Hand. 

26. Da ſagten ſeine Knechte David an fol- 
che Worte, und deuchte David die Sache 
gut, daß er des Königs Eidam würde. Und 
die Zeit war noch nicht aus, 

27. Da machte ſich David auf, und zog 
hin mit ſeinen Männern, und ſchlug unter 
den Philiſtern zwei hundert Mann. Und 
David brachte ihre Vorhäute dem König in 
voller Zahl, daß er des Königs Eidam wür⸗ 
de. Da gab ihm Saul ſeine Tochter Michal 
zum Weibe. 

28. Und Saul ſah und merkte, daß der 
HErr mit David war. Und Michal, Gauls 
Tochter, hatte ihn lieb. 

29. Da „fürchtete ſich Saul noch mehr vor 
David, und ward ſein Feind ſein Leben, lang. 

V. 12. 

30. Und da der Philiſter Fürſten auszogen, 
handelte David klüglicher denn alle Knechte 
Sauls, wenn ſie auszogen, daß ſein Name 
hoch geprieſen ward. 


Das 19. Kapitel. 

David wird von Saul verfolgt und entflieht zu 
amuel. Saul auch unter den Propheten. 
Saul aber redete mit ſeinem Sohn Jona⸗ 
than und mit allen ſeinen Knechten, daß ſie 
David ſollten töten. Aber Jonathan, Sauls 
Sohn,“ hatte David ſehr lieb, K. 18,3. 
2. Und verkündigte es ihm und ſprach: 
Mein Vater Saul trachtet darnach, daß er 
dich töte. Nun, ſo bewahre dich morgen, 

und bleibe verborgen, und verſtecke dich. 

3. Ich aber will heraus gehen, und neben 
meinem Vater ſtehen auf dem Felde, da du 
biſt, und von dir mit meinem Vater reden; 
und was ich ſehe, will ich dir kund thun. 

4. Und Jonathan redete das Beſte von 
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David mit ſeinem Vater Saul, und ſprach 
zu ihm: Es verſündige ſich der König nicht 
an ſeinem Knechte David; denn er hat keine 
Sünde wider dich gethan, und ſein Thun 
iſt dir ſehr nütze, 

5. Und er hat ſein Leben in ſeine Hand ge⸗ 
ſetzt, und * ſchlug den Philiſter, und der 
HErr that ein groß Heil dem ganzen Is⸗ 
rael. Das haſt du geſehen, und dich des ge- 
freuet. Warum willſt du dich denn an un⸗ 
ſchuldigem Blut verſündigen, daß du David 
ohne Urſach töteſt? K. 17, 50. 

6. Da gehorchte Saul der Stimme Jona⸗ 
thans, und ſchwur: So wahr der HErr lebt, 
er ſoll nicht ſterben. 

7. Da rief Jonathan David, und ſagte ihm 
alle dieſe Worte, und brachte ihn zu Saul, 
daß er vor ihm war wie vorhin. 

8. Es erhub ſich aber wieder ein Streit; 
und David zog aus, und ſtritt wider die Phi⸗ 
liſter, und that eine große Schlacht, daß ſie 
vor ihm flohen. 

9. Aber der böſe Geiſt vom HErrn kam 
über Saul, und er ſaß in ſeinem Hauſe, und 
hatte einen Spieß in ſeiner Hand; David 
aber ſpielte auf den Saiten mit der Hand. 

K. 18, 10. 11. 

10. Und Saul trachtete, David mit dem 
Spieß an die Wand zu ſpießen. Er aber riß 
ſich von Saul, und der Spieß fuhr in die 
Wand. David aber floh, und entrann die⸗ 
ſelbige Nacht. 

11. Saul fandte aber Boten zu Davids 
Haus, daß ſie ihn verwahreten, und töteten 
am Morgen. Das verkündigte dem David 
ſein Weib Michal und ſprach: Wirſt du nicht 
dieſe Nacht deine Seele erretten, ſo mußt du 
morgen ſterben. Pf. 59,1. 

12. Da ließ ihn Michal durchs Fenſter herz 
nieder, daß er hinging, entfloh und entrann. 

13. Und Michal nahm ein Götzenbild, und 
legte es ins Bette, und legte ein Ziegenfell 
zu ſeinen Häupten, und deckte es mit Klei⸗ 
dern zu. 

14. Da ſandte Saul Boten, daß ſie David 
holeten. Sie aber ſprach: Er iſt krank. 

15. Saul aber ſandte Boten, nach David 
zu ſehen, und ſprach: Bringet ihn herauf zu 
mir mit dem Bette, daß er getötet werde. 

16. Da nun die Boten kamen, ſiehe, da lag 
das Bild im Bette und ein Ziegenfell zu ſei⸗ 
nen Häupten. 

17. Da ſprach Saul zu Michal: Warum 
haſt du mich betrogen, und meinen Feind 
gelaſſen, daß er entrönne? Michal ſprach zu 
Saul: Er ſprach zu mir: Laß mich gehen, 
oder ich töte dich. 

18. David uber entfloh und entrann, und 
kam zu Samuel nach Rama, und ſagte ihm 
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an alles, was ihm Saul gethan hatte. Und 
er ging hin mit Samuel, und blieben zu Na⸗ 
joth. 

19. Und es ward Saul angeſagt: Siehe, 
David iſt zu Najoth in Rama. 

20. Da ſandte Saul Boten daß ſie David 
holeten; und fie ſahen den Chor der Pro⸗ 
pheten weisſagen, und Samuel war ihr Vor⸗ 
ſteher. Da kam der Geiſt Gottes auf die 
Boten Sauls, daß ſie auch weisſageten. 

K. 10, 1012. 

21. Da das Saul ward angeſaget, ſandte 
er andere Boten, die weisſageten auch. Da 
ſandte er die dritten Boten, die weisſageten 
auch. 

22. Da ging er ſelbſt auch gen Rama, und 
da er kam zum großen Brunnen, der zu Sez 
ku iſt, fragte er und ſprach: Wo iſt Samuel 
und David? Da ward ihm geſagt: Siehe, 
zu Najoth in Rama. 

23. Und er ging daſelbſthin gen Najoth in 
Rama. Und der Geiſt Gottes kam auch auf 
ihn, und er ging einher, und weisſagte, bis 
er kam gen Najoth in Rama. 

24. Und er zog auch ſeine Kleider aus, und 
weisſagte auch vor Samuel, und fiel bloß 
nieder den ganzen Tag und die ganze Nacht. 
Daher ſpricht man: Iſt Saul auch unter 
den Propheten? 


Das 20. Kapitel. 
David und Jonathan befeſtigen ihren 
Freundſchaftsbund. 
David aber floh von Najoth in Rama, und 
kam, und redete vor Jonathan: Was hab 
ich gethan? Was habe ich mißgehandelt? 
Was hab ich geſündiget vor deinem Vater, 
daß er nach meinem Leben ſtehet? 

2. Er aber ſprach zu ihm: Das ſei ferne; 
du ſollſt nicht ſterben. Siehe, mein Vater 
thut nichts, weder Großes noch Kleines, das 
er nicht meinen Ohren offenbare; warum 
follte denn mein Vater dies vor mir verber⸗ 
gen? Es wird nicht ſo ſein. 

3. Da ſchwur David weiter und ſprach: 
Dein Vater weiß wohl, daß ich Gnade vor 
deinen Augen gefunden habe, darum wird 
er denken: Jonathan ſoll ſolches nicht wiſſen; 
es möchte ihn bekümmern. Wahrlich, ſo 
wahr der HErr lebt, und jo wahr deine Geez 
le lebt, es iſt nur ein Schritt zwiſchen mir 
und dem Tod. 

4. Jonathan ſprach zu David: Ich will an 
dir thun, was dein Herz begehrt. 

5. David ſprach zu ihm: Siehe, morgen 
iſt der Neumond, da ich mit dem Könige zu 
Tiſch ſitzen ſollte; fo laß mich, daß ich mich 
auf dem Felde verberge bis an den Abend 
des dritten Tags. 
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6. Wird dein Vater nach mir fragen, ſo 
ſprich: David bat mich, daß er gen Bethle⸗ 
hem, zu ſeiner Stadt, laufen möchte; denn 
es iſt ein jährlich Opfer daſelbſt dem ganzen 
Geſchlechte. 

7. Wird er ſagen: Es iſt gut, ſo ſtehet es 
wohl um deinen Knecht. Wird er aber er⸗ 
grimmen, ſo wirſt du merken, daß Böſes bei 
ihm beſchloſſen iſt. 

8. So thue nun Barmherzigkeit an deinem 

Knecht; denn du haſt mit mir, deinem Knecht, 
einen * Bund im HErrn gemacht. Iſt aber 
eine Miſſethat an mir, ſo töte du mich; denn 
warum wollteſt du mich zu deinem Vater 
bringen? K. 18,3. 

9. Jonathan ſprach: Das ſei ferne von dir, 
daß ich ſollte merken, daß Böſes bei meinem 
Vater beſchloſſen wäre über dich zu bringen, 
und ſollte es dir nicht anſagen. 

10. David aber ſprach: Wer will mir's 
anſagen, ſo dir dein Vater etwas Hartes ant⸗ 
twortet ? 

11. Jonathan ſprach zu David: Komm, 
laß uns hinaus aufs Feld gehen. Und gin⸗ 
gen beide hinaus aufs Feld. 

12. Und Jonathan ſprach zu David: HErr, 
Gott Israels, wenn ich erforſche an mei⸗ 
nem Vater morgen und am dritten Tage, 
daß es wohl ſtehet mit David, und nicht 
hinſende zu dir, und vor deinen Ohren of⸗ 
fenbare, 

13. So thue der HErr Jonathan dies und 
jenes. Wenn aber das Böſe meinem Vater 
gefällt wider dich, fo will ich's auch vor dei⸗ 
nen Ohren offenbaren, und dich laſſen, daß 
du mit Frieden weggeheſt. Und der HErr 
fet mit dir, wie er mit meinem Vater gewe⸗ 
ſen iſt. 

14. Thue ich's nicht, ſo thue keine Barm⸗ 
herzigkeit des HErrn an mir, weil ich lebe, 
auch nicht, ſo ich ſterbe. 

15. Und wenn der HErr die Feinde Davids 
ausrotten wird, einen jeglichen aus dem Lan⸗ 
de, ſo reiße du deine Barmherzigkeit nicht 
von meinem Hauſe ewiglich. 

16. Alſo machte Jonathan einen Bund mit 
dem Hauſe Davids, und ſprach: Der HErr 
fordere es von der Hand der Feinde Davids. 

17. Und Jonathan fuhr fort, und ſchwur 
David, fo * lieb hatte er ihn; denn er hatte 
ihn ſo lieb als ſeine Seele. K. 18,3. 

18. Und Jonathan ſprach zu ihm: Mor⸗ 
gen iſt der Neumond, ſo wird man nach dir 
fragen; denn man wird dein vermiſſen, da 
du zu ſitzen pflegeſt. 

19. Des dritten Tages aber komm bald her⸗ 
nieder, und gehe an einen Ort, da du dich 
verbergeſt am Werkeltage, und ſetze dich an 
den Stein Aſel. 
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20. So will ich zu ſeiner Seite drei Pfeile 
ſchießen, als ob ich nach dem Ziele ſchöſſe. 

21. Und ſiehe, ich will den Knaben ſenden: 
Gehe hin, ſuche die Pfeile! Werde ich zum 
Knaben ſagen: Siehe, die Pfeile liegen hier⸗ 
wärts hinter dir, hole ſie! ſo komm, denn es 
iſt Friede, und hat keine Fahr, ſo wahr der 
HErr lebt. 

22. Sage ich aber zum Jünglinge: Siehe, 
die Pfeile liegen dortwärts vor dir! ſo gehe 
hin, denn der HErr hat dich laſſen gehen. 

23. Was aber du und ich mit einander ge⸗ 
redet haben, da iſt der HErr zwiſchen mir 
und dir ewiglich. 

24. David verbarg ſich im Felde. Und da 
der Neumond kam, ſetzte ſich der König zu 
Tiſche, zu eſſen. 

25. Da ſich aber der König geſetzt hatte an 
ſeinen Ort, wie er vorhin gewohnet war, an 
der Wand, ſtund Jonathan auf; Abner aber 
ſetzte ſich an die Seite Sauls. Und man 
vermißte Davids an ſeinem Ort. 

26. Und Saul redete des Tags nichts; denn 
er gedachte: Es iſt ihm etwas widerfahren, 
daß er nicht rein iſt. 3. Moſ. 153 5. Moſ. 23,11. 

27. Des andern Tages nach dem Neumond, 
da man Davids vermißte an ſeinem Ort, 
ſprach Saul zu ſeinem Sohn Jonathan: 
Warum iſt der Sohn Iſais nicht zu Tiſch 
kommen, weder geſtern noch heute? 

28. Jonathan antwortete Saul: Er bat 
mich ſehr, daß er gen Bethlehem ginge, 

29. Und ſprach: Laß mich gehen; denn un⸗ 
ſer Geſchlecht hat zu opfern in der Stadt, 
und mein Bruder hat mir's ſelbſt geboten; 
hab ich nun Gnade vor deinen Augen ge⸗ 
funden, ſo will ich hinweg, und meine Brü⸗ 
der ſehen. Darum iſt er nicht kommen zu 
des Königs Tiſch. 

30. Da ergrimmte der Zorn Sauls wider 
Jonathan, und ſprach zu ihm: Du unge⸗ 
horſamer Böſewicht! ich weiß wohl, daß du 
den Sohn Iſais auserkoren haſt, dir und 
deiner Mutter, die dich geboren hat, zu 
Schanden. 

31. Denn ſo lange der Sohn Iſais lebt 
auf Erden, wirſt du, dazu auch dein König⸗ 
reich, nicht beſtehen. So ſende nun hin, und 
laß ihn herholen zu mir; denn er muß ſter⸗ 
ben. 

32. Jonathan antwortete ſeinem Vater 
Saul und ſprach zu ihm: Warum ſoll er 
ſterben? Was hat er gethan? 

33. Da! ſchoß Saul den Spieß nach ihm, 
daß er ihn ſpießte. Da merkte Jonathan, 
daß bei ſeinem Vater gänzlich beſchloſſen 
war, David zu töten; K. 18,11. 

34. Und ſtund auf vom Tiſch mit grimmi⸗ 
gem Zorn, und aß des andern Tages nach 
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dem Neumond kein Brot; denn er war be⸗ 
kümmert um David, daß ihn ſein Vater alſo 
verdammte. 

35. Des Morgens ging Jonathan hinaus 
aufs Feld, dahin er David beſtimmt hatte, 
und ein kleiner Knabe mit ihm, 

36. Und ſprach zu dem Knaben: Lauf, und 
ſuche mir die Pfeile, die ich ſchieße! Da aber 
der Knabe lief, ſchoß er einen Pfeil über ihn 


in. 

37. Und als der Knabe kam an den Ort, 
dahin Jonathan den Pfeil geſchoſſen hatte, 
rief ihm Jonathan nach und ſprach: Der 
Pfeil liegt dortwärts vor dir. 

38. Und rief abermal ihm nach: Eile riſch, 
und ſtehe nicht ſtill! Da las der Knabe Jo⸗ 
nathans die Pfeile auf, und brachte ſie zu 
ſeinem Herrn. 

39. Und der Knabe wußte nichts drum; 
allein Jonathan und David wußten um die 
Sache. 

40. Da gab Jonathan ſeine Waffen ſeinem 
Knaben, und ſprach zu ihm: Gehe hin, und 
trag ſie in die Stadt. 

41. Da der Knabe hinein kam, ſtund Da⸗ 
vid auf vom Ort gegen Mittag, und fiel 

* auf fein Antlitz zur Erde, und beugete ſich 
dreimal nieder, und küſſeten ſich mit einan⸗ 
der, und weineten mit einander, David aber 
am allermeiſten. 1. Moſ. 33, 3.4. 

42. Und Jonathan ſprach zu David: Gehe 
hin mit Frieden! Was wir beide geſchworen 
haben im Namen des HErrn, und geſagt: 
Der HErr fet zwiſchen mir und dir, zwiſchen 
meinem Samen und deinem Samen, — 
das bleibe ewiglich. 


Das 21. Kapitel. 
David erhält vom Prieſter Ahimelech die heiligen 
Schaubrote und ara Schwert; flieht zum 
Könige Achis. 
20, 43.] Und Jonathan machte ſich auf, 
und kam in die Stadt. 

2. [1.] David aber kam gen Nobe, zum 
Prieſter Ahimelech. Und Ahimelech entſetzte 
ſich, da er David entgegen ging, und ſprach 
zu ihm: Warum kommſt du allein, und iſt 
kein Mann mit dir? 

3. [2.] David ſprach zu Ahimelech, dem 
Prieſter: Der König hat mir eine Sache bez 
fohlen und ſprach zu mir: Laß niemand 
wiſſen, warum ich dich geſandt habe, und 
was ich dir befohlen habe. Denn ich habe 
auch meine Knaben an den und den Ort be⸗ 
ſchieden. 

4.03. Haſt du nun was unter deiner Hand, 
ein Brot oder fünf, die gieb mir in meine 
Hand, oder was du findeſt. 

5. [4.] Der Prieſter antwortete David und 
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ſprach: Ich habe kein „gemein Brot unter 
meiner Hand, ſondern * heilig Brot; wenn 
ſich nur die Knaben + von Weibern enthal⸗ 
ten hätten! “3. Mos. 24,5—9. f 3. Moſ. 22,37. 

2. Moſ. 19, 15. 

6. [5.] David antwortete dem Prieſter und 
ſprach zu ihm: Es ſind die Weiber drei Tage 
uns verſperret geweſen, da ich auszog, und 
der Knaben Zeug war heilig; iſt aber dieſer 
Weg unheilig, ſo wird er heute geheiliget 
werden an dem Zeuge. 

7. [6.] Da gab ihm der Prieſter von dem 
heiligen Brot, weil kein anderes da war 
denn die Schaubrote, die man vor dem 
HErrn aufhub, daß man ander friſch Brot 
auflegte des Tages, da man ſie wegnahm. 

Matth. 12,3. 

8. [7.] Es war aber des Tages ein Mann 
drinnen verſperret vor dem HErrn aus den 
Knechten Sauls, mit Namen Doeg, ein 
Edomiter, der mächtigſte unter den Hirten 
Sauls. K. 22, 9. 18. 

9. [8.] Und David ſprach zu Ahimelech: 
Iſt nicht hie unter deiner Hand ein Spieß 
oder Schwert? Ich habe mein Schwert und 
Waffen nicht mit mir genommen; denn die 
Sache des Königs war eilend. 

10. [9.] Der Prieſter ſprach: Das Schwert 
des Philiſters Goliath, den * du ſchlugeſt 
im Eichgrunde, das iſt hie, gewickelt in ei⸗ 
nem Mantel hinter dem Leibrock. Willſt du 
dasſelbige, ſo nimm's hin, denn es iſt hie 
kein andres denn das. David ſprach: Es 
iſt ſeines gleichen nicht; gieb mir's. 

K. 17,50. 51. 

11. [10.] Und David machte ſich auf, und 
floh vor Saul, und kam zu Achis, dem Kö⸗ 
nige zu! Gath. Pf. 56,1. 

12. [11.] Aber die Knechte des Achis ſpra⸗ 
chen zu ihm: Das iſt der David, des Landes 
König, von dem ſie ſangen am Reigen, und 
ſprachen: Saul ſchlug tauſend, David aber 
zehn 5 K. 18, 7 u. 29, 5. 

13. [12.] Und David nahm die Rede zu 
Herzen, und fürchtete ſich ſehr vor Achis, 
dem rig zu Gath, 

14. [13.] Und verſtellte feine * Geberde 
vor ihnen, und tobte unter ihren Händen, 
und ſtieß ſich an die Thür am Thor, und 
fein Geifer floß ihm in den Bart. Pf. 34,1. 

15. [14.] Da ſprach Achis zu ſeinen Knech⸗ 
ten: Siehe, ihr ſehet, daß der Mann un⸗ 
ſinnig iſt; warum habt ihr ihn zu mir ge⸗ 
bracht? 

16. [15.] Hab ich der Unſinnigen zu we⸗ 
nig, daß ihr dieſen herbrächtet, daß er ne⸗ 
ben mir raſete? Sollte der in mein Haus 
kommen? 
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Das 22. Kapitel. 

David flieht weiter. Saul läßt durch den Ver⸗ 
räter Doeg fünf und achtzig Prieſter töten. 
David ging von dannen, und entrann in 
die Höhle“ Adullam. Da das ſeine Brü⸗ 
der höreten und das ganze Haus ſeines Va⸗ 

ters, kamen ſie zu ihm hinab daſelbſthin. 
Pf. 57, 1. 
2. Und es verſammelten ſich zu ihm aller⸗ 
lei Männer, die in Not und Schulden und 
betrübtes Herzens waren; und er war ihr 
Oberſter, daß bei vier hundert Mann bei 
ihm waren. Richt. 11,3. 
3. Und David ging von dannen gen Mizpe 


in der Moabiter Land, und ſprach zu der H 


Moabiter König: Laß meinen Vater und 
meine Mutter bei euch aus⸗ und eingehen, 
bis ich erfahre, was Gott mit mir thun wird. 

4. Und er ließ ſie vor dem Könige der 
Moabiter, daß ſie bei ihm blieben, ſo lange 
David ſich barg an ſicherem Orte. 

5. Aber der Prophet Gad ſprach zu Da⸗ 
vid: Bleib nicht verborgen, ſondern gehe hin 
und komm ins Land Juda. Da ging Daz 
vid hin, und kam in den Wald Hereth. 

K. 23,14, Pf. 63,1. 

6. Und es kam vor Saul, daß David und 
die Männer, die bei ihm waren, wären herz 
vor kommen. Und Saul ſaß zu Gibea unter 
dem Baum auf der Höhe, und hatte ſeinen 
Spieß in der Hand, und alle ſeine Knechte 
ſtunden neben ihm. 

7. Da ſprach Saul zu ſeinen Knechten, die 
neben ihm ſtunden: Höret, ihr Benjami⸗ 
niter, wird auch der Sohn Iſais euch allen 
Acker und Weinberg ge geben, und euch alle 
über tauſend und über hundert zu Oberſten 
machen, 

8. Daß ihr euch alle verbunden habt wider 
mich, und iſt niemand, der es meinen Ohren 
offenbarte, weil auch“ mein Sohn einen 
Bund gemacht hat mit dem Sohn Iſais? 
Iſt niemand unter euch, den es kränke mei⸗ 
nethalben, und der es meinen Ohren offen⸗ 
bare? Denn mein Sohn hat meinen Knecht 
wider mich auferwecket, daß er mir nach⸗ 
ſtellet, wie es am Tag iſt. K. 18,3. 

9. Da antwortete! Doeg, der Edomiter, 
der neben den Knechten Sauls ſtund, und 
ſprach: Ich ſah den Sohn Iſais, daß er gen 
Nobe kam zu Ahimelech, dem Sohn Ahitobs. 

V. 22. Pſ. 52, 2. 

10. Der fragte den HErrn für ihn, und 
* gab ihm Speiſe und das Schwert Go- 
liaths, des Philiſters. K. 21,710. 

11. Da ſandte der König hin, und ließ ru⸗ 
fen Ahimelech, den Prieſter, den Sohn Ahi⸗ 
tobs, und ſeines Vaters ganzes Haus, die 
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Prieſter, die zu Nobe waren. Und ſie kamen 
alle zum Könige. 

12. Und Saul ſprach: Höre, du Sohn 
Ahitobs! Er ſprach: Hie bin ich, mein Herr. 

13. Und Saul ſprach zu ihm: Warum 
habt ihr einen Bund wider mich gemacht, 
du und der Sohn Iſais, daß du ihm Brot 
und Schwert gegeben, und Gott für ihn ge⸗ 
fragt haſt, daß du ihn erweckeſt, daß er mir 
nachſtelle, wie es am Tag iſt? 

14. Ahimelech antwortete dem Könige und 
ſprach: Und wer iſt unter allen deinen Knech⸗ 
ten als David, der getreu ijt und des * Kö⸗ 
nigs Eidam, und gehet in deinem Gehor⸗ 
ſam, und iſt herrlich gehalten in deinem 
auſe? K. 18, 22. 27. 

15. Hab ich denn heute erſt angefangen, 
Gott für ihn zu fragen? Das ſei ferne von 
mir! Der König lege ſolches ſeinem Knecht 
nicht auf, noch meines Vaters ganzem Hauſe; 
denn dein Knecht hat von alle dieſem nichts 
gewußt, weder Kleines noch Großes. 

16. Aber der König ſprach: Ahimelech, du 
mußt des Todes ſterben, du und deines 
Vaters ganzes Haus. 

17. Und der König ſprach zu ſeinen Tra⸗ 
banten, die neben ihm ſtunden: Wendet 
euch, und tötet des HErrn Prieſter; denn 
ihre Hand iſt auch mit David, und da ſie 
wußten, daß er floh, haben ſie mir's nicht 
eröffenet. Aber die Knechte des Königs woll⸗ 
ten ihre Hände nicht an die Prieſter des 
HErrn legen, fie zu erſchlagen. 

18. Da ſprach der König zu Doeg: Wende 
du dich, und erſchlage die Prieſter. Doeg, 
der Edomiter, wandte ſich, und erſchlug die 
Prieſter, daß des Tages ſtarben fünf und 
achtzig Männer, die leinene Leibröcke tru⸗ 


gen. 

19. Und * die Stadt der Prieſter, Nobe, 
ſchlug er mit der Schärfe des Schwerts, 
beide, Mann und Weib, Kinder und Säug⸗ 
linge, Ochſen und Eſel und Schafe. 

K. 21,2. 

20. Es entrann aber Ein Sohn Ahime⸗ 
lechs, des Sohns Ahitobs, der hieß Abja⸗ 
thar, und floh David nach, 

21. Und verkündigte ihm, daß Saul die 
Prieſter des HErrn erwürget hätte. 

22. David aber ſprach zu Abjathar: Ich 
wußte es wohl an dem Tage, da der Edo⸗ 
miter *Doeg da war, daß er's würde Saul 
anſagen. Ich bin ſchuldig an allen Seelen 
deines Vaters Hauſes. V. 9. 

23. Bleibe bei mir, und fürchte dich nicht; 
wer nach meinem Leben ſtehet, der ſoll auch 
nach deinem Leben ſtehen, und ſollſt mit mir 
bewahret werden. 
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David rettet Kegila. 


Das 23. Kapitel. 
David befreit die Stadt Kegila von den Philiſtern, 
wird verraten, verfolgt und wunderbar errettet. 
Und es ward David angeſagt: Siehe, die 
Philiſter ſtreiten wider * Kegila, und bez 
rauben die Tennen. Joſ. 15,44. 

2. Da fragte David den HErrn und 
ſprach: Soll ich hingehen, und dieſe Phili⸗ 
ſter ſchlagen? Und der HErr ſprach zu Da⸗ 
vid: Gehe hin, du wirſt die Philiſter ſchla⸗ 
gen, und Kegila erretten. 

3. Aber die Männer bei David ſprachen 
zu ihm: Siehe, wir fürchten uns hie in 
Juda, und wollen hingehen gen Kegila, zu 
der Philiſter Heer? 

4. Da fragte David wieder den HErrn; 
und der HErr antwortete ihm und ſprach: 


Auf, zeuch hinab gen Kegila! denn ich will 


die Philiſter in deine Hände geben. 

5. Alſo zog David ſamt ſeinen Männern 
gen Kegila, und ſtritt wider die Philiſter, 
und trieb ihnen ihr Vieh weg, und * that 
eine große Schlacht an ihnen. Alſo errettete 
David die zu Kegila. K. 19,8. 

6. Denn da Abjathar, der Sohn Ahime⸗ 
lechs, * floh zu David gen Kegila, trug er 
den Leibrock mit ſich hinab. K. 22, 20. 

7. Da ward Saul angeſagt, daß David 
gen Kegila gekommen wäre, und er ſprach: 
Gott hat ihn in meine Hände übergeben, 
daß er eingeſchloſſen iſt, nun er in eine Stadt 
kommen iſt, mit Thüren und Riegeln ver- 
wahret. 

8. Und Saul ließ alles Volk rufen zum 
Streit hinnieder gen Kegila, daß ſie David 
und ſeine Männer belagerten. 

9. Da aber David merkte, daß Saul Böſes 
über ihn gedachte, ſprach er zu dem Prieſter 
Abjathar: Lange den Leibrock her! 

K. 30, 7. 

10. Und David ſprach: HErr, Gott Is- 
raels, dein Knecht hat gehöret, daß Gaul 
darnach trachte, daß er gen Kegila komme, 
die Stadt zu verderben um meinetwillen. 

11. Werden mich auch die Bürger zu Ke⸗ 
gila überantworten in ſeine Hände? Und 
wird auch Saul herab kommen, wie dein 
Knecht gehört hat? Das verkündige, HErr, 
Gott Israels, deinem Knecht! Und der 
HErr ſprach: Er wird herab kommen. 

12. David ſprach: Werden aber die Bür⸗ 
ger zu Kegila mich und meine Männer über⸗ 
antworten in die Hände Sauls? Der HErr 
ſprach: Ja. 

13. Da machte ſich David auf ſamt ſeinen 
Männern, der bei ſechs hundert waren, und 
zogen aus von Kegila, und wandelten, wo 
ſie hin konnten. Da nun Saul angeſagt 


278 


1. Samuelis 23. 


Jonathan tröſtet David. 


ward, daß David von Kegila entronnen 
war, ließ er ſein Ausziehen anſtehen. 

14. David aber blieb in der Wüſte ver⸗ 
borgen, und blieb auf dem Berge in der 
Wüſte Siph. Saul aber ſuchte ihn ſein 
Leben lang; aber Gott gab ihn nicht in ſeine 
Hände. V. 19. K. 24, 1. 

15. Und David ſah, daß Saul ausgezogen 
war, ſein Leben zu ſuchen. Aber David war 
in der Wüſte Siph, in der Heide. 

16. Da machte ſich Jonathan auf, der 
Sohn Sauls, und ging hin zu David in 
die Heide, und ſtärkte ſeine Hand in Gott, 

17. Und ſprach zu ihm: Fürchte dich nicht; 
meines Vaters Sauls Hand wird dich nicht 
finden, und du wirſt König werden über Is⸗ 
rael, ſo will ich der nächſte um dich ſein; 
aud) weiß ſolches mein Vater wohl. 

K. 20, 30. 31 u. 24, 21. 

18. Und fie * machten beide einen Bund 
mit einander vor dem HErrn; und David 
blieb in der Heide, aber Jonathan zog wie⸗ 
der heim. K. 18, 3. 

19. Aber die * Stphiter zogen hinauf zu 
Saul gen Gibea, und ſprachen: Iſt nicht 
David bei uns verborgen an ſicherem Orte 


in der Heide, auf dem Hügel Hachila, der 


zur Rechten liegt an der Wüſte? 
K. 26,1. Bf. 54, 2. 

20. So komme nun der König hernieder 
nach all ſeines Herzens Begehr, ſo wollen 
wir ihn überantworten in des Königs Hände. 

21. Da ſprach Saul: Geſegnet ſeid ihr dem 
HErrn, daß ihr euch meiner erbarmet habt! 

22. So gehet nun hin, und werdet's noch 
gewiſſer, daß ihr wiſſet und ſehet, an wel⸗ 
chem Orte ſeine Füße geweſen find, und wer 
ihn daſelbſt geſehen habe; denn mir iſt ge⸗ 
ſagt, daß er liſtig iſt. 

23. Beſehet und erkundet alle Orter, da 
er ſich verkriecht, und kommet wieder zu 
mir, wenn ihr's gewiß ſeid, ſo will ich mit 
euch ziehen. Iſt er im Lande, ſo will ich 
nach ihm forſchen unter allen Tauſenden in 
Juda. 

24. Da machten ſie ſich auf, und gingen 
gen Siph vor Saul hin. David aber und 
ſeine Männer waren in der Wüſte Maon, 
auf dem Gefilde zur Rechten der Wüſte. 

25. Da nun Saul hin zog mit ſeinen Män⸗ 
nern, zu ſuchen, ward's David angeſagt; 
und er machte ſich den Fels hinab, und blieb 
in der Wüſte Maon. Da das Saul hörte, 
jagte er David nach in die Wüſte Maon. 

26. Und Saul mit ſeinen Männern ging 
an einer Seite des Berges, David mit ſei⸗ 
nen Männern an der andern Seite des Ber⸗ 
ges. Da David aber eilte, dem Saul zu 
entgehen, da umringete Saul ſamt ſeinen 
18 


a 
Saul in der Höhle. David 
Männern David und ſeine Männer, daß er 


ſie griffe. 

27. Aber es kam ein Bote zu Saul, und 
ſprach: Eile und komm; denn die Philiſter 
ſind ins Land gefallen. 

28. Da kehrte ſich Saul von dem Nach⸗ 
jagen Davids, und zog hin, den Philiſtern 
entgegen; daher heißt man den Ort Sela⸗ 
Mahlekoth [d. h. Scheidefels!]. 


Das 24. Kapitel. 
David ſchont Sauls in der Höhle und bringt ihn 
zur Erkenntnis ſeines Unrechts. 
(Vgl. K. 26.) 
Und David zog hinauf von dannen, und 
barg ſich auf den Berghöhen zu Engedi. 

2. Da nun Saul wiederkam von den Phi⸗ 
liſtern, ward ihm geſagt: Siehe, David iſt 
in der Wüſte Engedi. 

3. Und Saul nahm drei tauſend junger 
Mannſchaft aus ganz Israel, und zog hin, 
David ſamt ſeinen Männern zu ſuchen auf 
den Felſen der Gemſen. 

4. Und da er kam zu den Schafhürden am 
Wege, war daſelbſt eine Höhle, und Saul 
ging hinein, ſeine Füße zu decken. David 
aber und ſeine Männer ſaßen hinten i in der 
Höhle. P. 142,1. 

5. Da ſprachen die Männer Davids zu 
ihm: Siehe, das iſt der Tag, davon der 
HeErr dir geſagt hat: „Siehe, ich will dei— 
nen Feind in deine Hände geben, daß du 
mit ihm thuſt, was dir gefällt.“ Und David 
ſtund auf, und ſchnitt leiſe einen Zipfel vom 
Rock Sauls. 

6. Aber darnach ſchlug ihm ſein Herz, daß 
er den Zipfel Sauls hatte abgeſchnitten, 

7. Und ſprach zu ſeinen Männern: Das 
laſſe der HErr ferne von mir ſein, daß ich 
das thun ſollte, und meine * Hand legen 
an meinen Herrn, den Geſalbten des HErrn; 
denn er iſt der Geſalbte des HErrn. 

2. Sam. 1, 14. Pſ. 105,15. 

8. Und David wies ſeine Männer von ſich 
mit Worten, und ließ ſie nicht ſich wider 
Saul auflehnen. Da aber Saul ſich auf⸗ 
machte aus der Höhle, und ging des Weges, 

9. Machte ſich darnach David auch auf, 
und ging aus der Höhle, und rief Saul hin⸗ 
ten nach und ſprach: Mein Herr König! 
Saul ſah hinter ſich. Und David neigte ſein 
Antlitz zur Erde, und fiel nieder, 

10. Und ſprach zu Saul: Warum gehor⸗ 
cheſt du der Menſchen Wort, die da ſagen: 
David ſucht dein Unglück? 

11. Siehe, heutiges Tags ſehen deine Au⸗ 
gen, daß dich der HErr heute hat in meine 
Hand gegeben in der Höhle, und es ward 
geſagt, daß ich dich ſollte erwürgen. Aber 


1. Samuelis 23. 24. 25. veſchämt Saul. Samuels Tob, 


es ward dein verſchonet; denn ich ſprach: 
Ich will meine Hand nicht an meinen Herrn 
legen; denn er iſt der Geſalbte des HErrn. 

12. Mein Vater, ſiehe doch den Zipfel von 
deinem Rocke in meiner Hand, daß ich dich 
nicht erwürgen wollte, da ich den Zipfel von 
deinem Rocke ſchnitt. Erkenne und ſiehe, daß 
nichts Böſes in meiner Hand iſt, noch keine 
Übertretung. Ich habe auch an dir nicht ge⸗ 
ſündigt, und du jageſt meine Seele, daß du 
ſie wegnehmeſt. 

13. Der HErr wird Richter ſein zwiſchen 
mir und dir, und mich an dir rächen; aber 
meine Hand ſoll nicht über dir ſein. 

Röm. 12,19; 1. Petr. 2, 23. 

14. Wie man ſagt nach dem alten Sprich⸗ 
wort: Von Gottloſen kommt Untugend. Aber 
meine Hand ſoll nicht über dir ſein. 

15. Wem ziehſt du nach, König von Is⸗ 
rael? Wem jagſt du nach? Einem toten 
Hund, einem einigen Floh. 

16. Der HeErr fei Richter, und richte zwi⸗ 
ſchen mir und dir, und ſehe drein, und führe 
meine Sache aus, und rette mich von deiner 
Hand. 

17. Als nun David ſolche Worte zu Saul 
hatte ausgeredet, ſprach Saul: Iſt das nicht 
deine Stimme, mein Sohn David? Und 
Saul hub auf ſeine Stimme, und weinte, 

18. Und ſprach zu David: Du biſt gerech⸗ 
ter denn ich. Du haſt mir Gutes bewieſen; 
ich aber habe dir Böſes bewieſen. 

19. Und du haſt mir heute angezeiget, wie 
du Gutes an mir gethan haſt, daß mich der 
HeErr hatte in deine Hände beſchloſſen, und 
du mich doch nicht erwürget haſt. 

20. Wie ſollte jemand ſeinen Feind finden, 
und ihn laſſen einen guten Weg gehen? Der 
HeErr vergelte dir Gutes für dieſen Tag, das 
du an mir gethan! haſt. 

21. Nun ſiehe, * ich weiß, daß bit König 
werden wirſt, und das Königreich Israel 
ſtehet in deiner Hand. K. 23,17. 

22. So ſchwöre mir nun bei dem HErrn, 
daß du nicht ausrotteſt meinen Samen nach 
mir, und meinen Namen nicht austilgeſt von 
meines Vaters Hauſe. 

23. Und David ſchwur Saul. Da zog Saul 
heim; David aber mit ſeinen Männern mach⸗ 
ten ſich hinauf auf die Berghöhe. 


Das 25. Kapitel. 


Samuels Tod. Nabals Thorheit, Abigails 
Klugheit. 


Und * Samuel ſtarb; und das ganze Is⸗ 
rael verſammelte ſich, trugen Leid um ihn, 
und begruben ihn in ſeinem Hauſe zu Rama. 
David aber machte ſich auf, und zog hinab 
in die Wüſte Pharan. K. 28,3. 
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Nabals Thorheit. 


2. Und es war ein Mann zu Maon, und 
ſein Weſen zu Karmel; und der Mann war 
ſehr großes Vermögens, und hatte drei tau⸗ 
ſend Schafe und tauſend Ziegen. Und es be⸗ 
gab ſich eben, daß er ſeine Schafe ſchor zu 
Karmel. 

3. Und er hieß Nabal; ſein Weib aber hieß 
Abigail, und war ein Weib guter Vernunft 
und ſchön von Angeſicht; der Mann aber 
war hart und boshaftig in ſeinem Thun, und 
war einer von Kaleb. 

4. Da nun David in der Wüſte hörte, daß 
Nabal ſeine Schafe ſchor, 

5. Sandte er aus zehn Jünglinge, und ſprach 
zu ihnen: Gehet hinauf gen Karmel; und 
wenn ihr zu Nabal kommt, ſo grüßet ihn von 
meinetwegen freundlich, 

6. Und ſprecht: Glück zu! Friede ſei mit 
bir und deinem Hauſe und mit allem, das 
du haſt! 

7. Ich habe gehöret, daß du Schafſcherer 
haſt. Nun, deine Hirten, die du haſt, ſind 
mit uns geweſen; wir haben ſie nicht ver⸗ 
höhnet, und hat ihnen nichts gefehlet an der 
Zahl, ſo lange ſie zu Karmel geweſen ſind. 


8. Frage deine Jünglinge darum, die wer⸗ 


den's dir ſagen; und laß die Jünglinge Gna⸗ 
de finden vor deinen Augen; denn wir ſind 
auf einen guten Tag kommen. Gieb deinen 
Knechten und deinem Sohn David, was dei⸗ 
ne Hand findet. 

9. Und da die Jünglinge Davids hin ka⸗ 
men, und von Davids wegen alle dieſe Wor⸗ 
te mit Nabal geredet hatten, höreten ſie auf. 

10. Aber Nabal antwortete den Knechten 
Davids und ſprach: Wer iſt der David? 
und wer iſt der Sohn Iſais? Es werden 
jetzt der Knechte viel, die ſich von ihren Herrn 
reißen. 

11. Sollte ich mein Brot, Waſſer und Fleiſch 
nehmen, das ich für meine Scherer geſchlach— 
tet habe, und den Leuten geben, die ich nicht 
kenne, wo ſie her ſind? 

12. Da kehreten ſich die Jünglinge Davids 
wieder auf ihren Weg; und da ſie wieder 
zu ihm kamen, ſagten ſie ihm ſolches alles. 

13. Da ſprach David zu ſeinen Männern: 
Gürte ein jeglicher ſein Schwert um ſich! 
Und ein jeglicher gürtete ſein Schwert um 
ſich, und David gürtete ſein Schwert auch 
um ſich, und zogen ihm nach hinauf bei vier 
hundert Mann; aber zwei hundert blieben 
bei dem Geräte. 

14. Aber der Abigail, Nabals Weib, ſagte 
an der Jünglinge einer und ſprach: Siehe, 
David hat Boten geſandt aus der Wüſte, 
—.— Herrn zu ſegnen; er aber ſchnaubte 


ſie a 
15. Und ſie ſind uns ae febr niige Lente 
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Abigails Klugheit. 


geweſen, und haben uns nicht verhöhnet, und 
hat uns nichts gefehlet an der Zahl, ſo lange 
wir bei ihnen gewandelt haben, wenn wir 
auf dem Felde waren; 

16. Sondern ſind unſre Mauern geweſen 
Tag und Nacht, ſo lange wir der Schafe bei 
ihnen gehütet haben. 

17. So merke nun, und ſiehe, was duthuſt; 
denn es iſt gewiß ein Unglück vorhanden 
über unſern Herrn und über ſein ganzes 
Haus; und er iſt ein heilloſer Mann, dem 
niemand etwas ſagen darf. 

18. Da eilte Abigail, und nahm zwei hun⸗ 
dert Brote und zween Krüge Weins und fünf 
gekochte Schafe und fünf Scheffel Mehl und 
hundert Roſinenkuchen und zwei hundert Fei⸗ 
genkuchen, und lud's auf Eſel; 

19. Und ſprach zu ihren Jünglingen: Ge⸗ 
het vor mir hin; ſiehe, ich will kommen her⸗ 
nach. Und fie ſagte ihrem Mann Nabal 
nichts davon. 

20. Und als ſie auf dem Eſel ritt, und hinab 
zog im Dunkel des Berges, ſiehe, da kam 
David und ſeine Männer hinab ihr entge⸗ 
gen, daß ſie auf ſie ſtieß. 

21. David aber hatte geredet: Wohlan, ich 
habe umſonſt behütet alles, das dieſer hat in 
der Wüſte, daß nichts gefehlet hat an allem, 
was er hat; und er bezahlt mir Gutes mit 
Böſem. 

22. Gott thue dies und noch mehr den 
Feinden Davids, wo ich dieſem bis zum lich⸗ 
ten Morgen überlaſſe Einen,“ der männlich 
iſt, aus allem, das er hat. 1. Kön. 14, 10. 

23. Da nun Abigail David ſah, ſtieg ſie 
eilend vom Eſel, und fiel vor David auf ihr 
Antlitz, und beugte ſich nieder zur Erde, 

24. Und fiel zu ſeinen Füßen, und ſprach: 
Ach, mein Herr, mein ſei dieſe Miſſethat, und 
laß deine Magd reden vor deinen Ohren, 
und höre die Worte deiner Magd! 

25. Mein Herr ſetze nicht ſein Herz wider 
dieſen Nabal, den heilloſen Mann; denn er 
iſt ein Narr, wie ſein Name heißt, und Narr⸗ 
heit iſt bei ihm. Ich aber, deine Magd, habe 
die Jünglinge meines Herrn nicht geſehen, 
die du geſandt haſt. 

6. Nun aber, mein Herr, ſo wahr der 
HErr lebt, und fo wahr deine Seele lebt, 
der HErr hat dich verhindert, daß du nicht 
kämeſt in Blutſchuld, und dir mit eigener 
Hand hülfeſt. So müſſen nun werden wie 
Nabal deine Feinde, und die meinem Herrn 
übel wollen. 

27. Hie iſt der Segen, den deine Magd 
meinem Herrn hergebracht hat; den gieh 
den Jünglingen, die unter meinem Herrn 
wandeln. 

28. Vergieb deiner Magd die üUbertretung. 
18 


David gehorcht Abigail. 
Denn der HErr wird meinem Herrn ein be⸗ 
ſtändig Haus machen; denn du führeſt des 
HErrn Kriege; und laß kein Böſes an dir 
gefunden werden dein Leben lang. 

29. Und wenn ſich ein Menſch erheben wird, 
dich zu verfolgen, und nach deiner Seele ſte⸗ 
het, ſo wird die Seele meines Herrn einge⸗ 
bunden ſein im Bündlein der Lebendigen bei 
dem HeErrn, deinem Gott; aber die Seele 
deiner Feinde wird geſchleudert werden mit 
der Schleuder. 

30. Wenn denn der HErr all das Gute 
meinem Herrn thun wird, das er dir geredet 
hat, und gebieten, daß du ein! Herzog ſeieſt 
über Israel, 2. Sam. 5,2. 

31. So wird's dem Herzen meines Herrn 
nicht ein Anſtoß noch Argernis ſein, daß du 
Blut vergoſſen ohne Urſach, und dir ſelber 
geholfen; ſo wird der HErr meinem Herrn 
wohlthun, und wirſt an deine Magd ge- 
denken. 

32. Da ſprach David zu Abigail: Gelobt 
ſei der HErr, der Gott Israels, der dich 
heutiges Tages hat mir entgegen geſandt; 

33. Und geſegnet fet deine Rede, und ge⸗ 
ſegnet ſeieſt du, daß du mir heute erwehret 
haſt, daß ich nicht in Blutſchuld kommen 
bin, und mir mit eigener Hand geholfen 
habe. 

34. Wahrlich, ſo wahr der HErr, der Gott 
Israels, lebt, der mich verhindert hat, daß 
ich nicht übel an dir thäte: wäreſt du nicht 
eilend mir begegenet, fo wäre dem Nabal nicht 
überblieben auf dieſen lichten Morgen Einer, 
der männlich iſt. 

35. Alſo nahm David von ihrer Hand, 
was ſie ihm gebracht hatte, und ſprach zu 
ihr: Zieh mit Frieden hinauf in dein Haus; 
ſiehe, ich habe deiner Stimme gehorchet, und 
deine Perſon angeſehen. 

36. Da aber Abigail zu Nabal kam, ſiehe, 
da hatte er ein Mahl zugerichtet in ſeinem 
Hauſe wie eines Königs Mahl, und ſein 
Herz war guter Dinge bei ihm ſelbſt, und 
er war ſehr trunken. Sie aber ſagte ihm 
nichts, weder klein noch groß, bis an den 
lichten Morgen. 

37. Da es aber Morgen ward, und der 
Wein von Nabal kommen war, ſagte ihm 
ſein Weib ſolches. Da erſtarb ſein Herz in 
ſeinem Leibe, daß er ward wie ein Stein. 

38. Und über zehn Tage ſchlug ihn der 
HErr, daß er ſtarb. 

39. Da das David hörte, daß Nabal tot 
war, ſprach er: Gelobt ſei der HErr, der 
meine Schmach gerochen hat an Nabal, und 
ſeinen Knecht abgehalten hat von dem übel; 
und der HErr hat dem Nabal das Übel auf 
ſeinen Kopf vergolten. Und David ſandte 


1. Samuelis 25. 26. 


Abigail Davids Weib. 
hin, und ließ mit Abigail reden, daß er ſie 
zum Weibe nähme. 

40. Und da die Knechte Davids zu Abigail 
kamen gen Karmel, redeten ſie mit ihr und 
ſprachen: David hat uns zu dir geſandt, 
daß er dich zum Weibe nehme. 

41. Sie ſtund auf, und fiel nieder auf ihr 
Angeſicht zur Erde, und ſprach: Siehe, hie 
iſt deine Magd, daß ſie diene den Knechten 
meines HErrn, und ihre Füße waſche. 

42. Und Abigail eilte, und machte ſich auf, 
und ritt auf einem Eſel, und fünf Dirnen, 
die unter ihr waren, und zog den Boten 
Davids nach, und ward * fein Weib. 

K. 27, Zu. 80,5. 

43. Auch hatte David Ahindam von Jes⸗ 
reel genommen; und waren beide ſeine 
Weiber. 

44. Saul aber hatte Michal, ſeine Tochter, 
Davids Weib,“ Phalti, dem Sohn des Lais 
von Gallim, gegeben. 2. Sam. 3,15. 


Das 26. Kapitel. 
David nimmt Sauls Spieß und Waſſerbecher 
und e ihn zum zweiten Mal durch 
Schonung ſeines Lebens. 
(Vgl. K. 24.) 

Die aber son * Siph kamen zu Saul gen 
Gibea, und ſprachen: Iſt nicht David ver⸗ 
borgen auf dem Hügel Hachila vor der 
Wüſte? K. 23,19. Pf. 54, 2. 

2. Da machte ſich Saul auf, und zog her⸗ 
ab zur Wüſte Siph, und mit ihm drei tau⸗ 
ſend junger Mannſchaft in Israel, daß er 
David ſuchte in der Wüſte Siph; 

3. Und lagerte ſich auf dem Hügel Hachila, 
der vor der Wüſte liegt am Wege. David 
aber blieb in der Wüſte. Und da er merkte, 
daß Saul kam ihm nach in die Wüſte, 

4. Sandte er Kundſchafter aus, und erfuhr, 
daß Saul gewißlich kommen wäre. 

5. Und David machte ſich auf, und kam 
an den Ort, da Saul ſein Lager hielt, und 
jah die Stätte, da Saul lag mit * ſeinem 
Feldhauptmann Abner, dem Sohn Ners. 
Denn Saul lag in der Wagenburg, und das 
Heervolk um ihn her. K. 14, 50 u. 17, 55. 

6. Da antwortete David und ſprach zu 
Ahimelech, dem Hethiter, und zu Abiſai, 
dem Sohn der Zeruja, dem Bruder Joabs: 
Wer will mit mir hinab zu Saul ins La⸗ 
ger? Abiſai ſprach: Ich will mit dir hinab. 

7. Alſo kam David und Abiſai zum Volk 
des Nachts. Und ſiehe, Saul lag und ſchlief 
in der Wagenburg, und ſein Spieß ſteckte 
in der Erde zu ſeinen Häupten. Abner aber 
und das Volk lag um ihn her. 

8. Da ſprach Abiſai zu David: Gott hat 
deinen Feind heute in deine Hand beſchloſſen; 
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Sauls Spieß und Becher. 
ſo will ich ihn nun mit dem Spieß ſtechen 


in die Erde Einmal, daß er's nicht mehr be⸗ 


darf. 2. Sam. 16,9. 

9. David aber ſprach zu Abiſai: Verderbe 
ihn nicht; denn wer will die Hand an den 
Geſalbten des HErrn legen, und ungeſtraft 
bleiben? 


10. Weiter ſprach David: * So wahr der j 


HErr lebt, wo der + HErr nicht ihn ſchlägt, 
oder ſeine Zeit kommet, a er fterbe, oder 
in einen Streit ziehe, und komme um, 

K. 28, 10. f K. 24, 13. 

11. So laſſe der HErr ferne von mir ſein, 
daß ich meine Hand ſollte an den Geſalbeten 
des HErrn legen. So nimm nun den Spieß 
zu ſeinen Häupten und den Waſſerbecher, 
und laß uns gehen. 

12. Alſo nahm David den Spieß und den 
Waſſerbecher zu den Häupten Sauls, und 
ging hin, und war niemand, der es ſah, 
noch merkte, noch erwachte, ſondern fie ſchlie⸗ 
fen alle; denn es war ein * tiefer Schlaf 
vom Herrn auf ſie gefallen. 

1. Mof. 2, 21 u. 15,12. 

13. Da nun David hinüber auf jenſeit 
kommen war, trat er auf des Berges Spitze 


von ferne, daß ein weiter Raum war zwi⸗ 


ſchen ihnen; 

14. Und ſchrie das Volk an, und Abner, 
den Sohn Ners, und ſprach: Höreſt du 
nicht, Abner? Und Abner antwortete und 
ſprach: Wer biſt du, daß du ſo ſchreieſt ge- 
gen dem Könige? 

15. Und David ſprach zu Abner: Biſt du 
nicht ein Mann? und wer iſt dir gleich in 
Israel? Warum haſt du denn nicht behütet 
deinen Herrn, den König? Denn es iſt des 
Volks einer hinein kommen, deinen Herrn, 
den König, zu verderben. 

16. Es iſt aber nicht fein, das du gethan 
haſt. So wahr der HErr lebt, ihr ſeid Kin⸗ 
der des Todes, daß ihr euren Herrn, den 
Geſalbeten des HErrn, nicht behütet habt. 
Nun ſiehe, hie iſt der Spieß des Königs 
und der Waſſerbecher, die zu ſeinen Häup⸗ 
ten waren. 

17. Da erkannte Saul die Stimme Da⸗ 
vids, und ſprach: Iſt das nicht deine Stim⸗ 
me, mein Sohn David? David ſprach: Es 
iſt meine Stimme, mein Herr König. 

18. Und ſprach weiter: Warum verfolget 
mein Herr alſo ſeinen Knecht? Was hab 
ich gethan? und was Übels iſt in meiner 
Hand? 

19. So höre doch nun mein Herr, der Kö 
nig, die Worte ſeines Knechts: Reizet dich 
der HErr wider mich, ſo laſſe man ihn ein 
Speisopfer riechen; thun's aber Menſchen⸗ 
kinder, ſo ſeien ſie verflucht vor dem HErrn 


1. Samuelis 26. 27. 


Saul bekennt ſein Unrecht. 

daß ſie mich heute verſtoßen, daß ich nicht 
hafte in des HErrn Erbteil, und ſprechen: 
Gehe hin, diene andern Göttern! 

20. So falle nun mein Blut nicht auf die 
Erde, ferne von dem Angeſicht des HErrn. 
Denn der König Israels iſt ausgezogen, zu 
ſuchen Einen Floh, wie man ein Rebhuhn 
jagt auf den Bergen. 

21. Und Saul ſprach: Ich habe geſündigt; 
komm wieder, mein Sohn David; ich will 
dir kein Leid fürder thun, darum daß meine 
Seele heutiges Tags teuer geweſen iſt in 
deinen Augen. Siehe, ich habe thörlich und 
ſehr unweislich gethan. 

22. David antwortete und ſprach: Siehe, 
hie iſt der Spieß des Königs; es gehe der 
Jünglinge einer herüber, und hole ihn. 

23. Der HErr aber wird einem jeglichen 
vergelten nach ſeiner Gerechtigkeit und Glau⸗ 
ben. Denn der HErr hat dich heute in mei⸗ 
ne Hand gegeben; ich aber wollte meine 
Hand nicht an den Geſalbten des HErrn 
legen. 

24. Und wie heute deine Seele in meinen 
Augen iſt groß geachtet geweſen, ſo werde 
meine Seele groß geachtet vor den Augen 
des HErrn, und er rette mich von aller 
Trübſal. 

25. Saul ſprach zu David: Geſegnet ſeiſt 
du, mein Sohn David; du wirſt's thun, 
und hinausführen. Davin aber ging ſeine 
Straße, und Saul kehrte wieder an ſeinen 
Ort. 


Das 27. Kapitel. 


Davids Anfenthalt zu Ziklag im Lande der 
Philiſter. 


David aber gedachte in ſeinem Herzen: Ich 
werde der Tage einen Saul in die Hände 
fallen; es iſt mir nichts beſſer, denn daß ich 
entrinne in der Philiſter Land, daß Saul 
von mir ablaſſe, mich fürder zu ſuchen im 
ganzen Gebiet Israels; ſo werde ich ſeinen 
Händen entrinnen. 

2. Und machte ſich auf, und ging hinüber 
ſamt den ſechs hundert Mann, die bei ihm 
waren, gu * Achis, dem Sohn Maochs, 
Könige zu Gath. K. 21, 113 1. Kön. 2, 39. 

3. Alſo blieb David bei Achis zu Gath mit 
ſeinen Männern, ein jeglicher mit ſeinem 
Hauſe; David auch mit ſeinen * zweien Wei⸗ 
bern, Ahinoam, der Jesreelitin, und Abigail, 
des Nabals Weib, der Karmelitin. 

K. 25,404. 

4. Und da Saul angeſagt ward, daß Da⸗ 
vid gen Gath geflohen wäre, ſuchte er ihn 
nicht mehr. 

5. Und David ſprach zu Achis: Hab ich 
Gnade vor deinen Augen gefunden, ſo laß 
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David in Ziklag. 
mir geben einen Raum in der Städte einer 
auf dem Lande, daß ich drinnen wohne; 
was ſoll dein Knecht in der königlichen Stadt 
bei dir wohnen? 

6. Da gab ihm Achis des Tags! Ziklag. 
Daher iſt Ziklag der Könige Judas bis auf 
dieſen Tag. Joſ. 15, 31. Richt. 1,19. 

7. Die Zeit aber, die David in der Phi⸗ 
liſter Lande wohnte, iſt ein Jahr und vier 
Monate. 

8. David aber zog hinauf ſamt ſeinen 
Männern, und fiel ins Land der Geſſuriter 
und Girſiter und Amalekiter; denn dieſe 
waren die Einwohner von alters her dieſes 
Landes, wo man kommt gen Sur bis an 
Agyptenland. 

9. Da aber David das Land ſchlug, ließ 
er weder Mann noch Weib leben, und nahm 
Schafe, Rinder, Eſel, Kamele und Kleider, 
und kehrte wieder, und kam zu Achis. 

10. Wenn dann Achis ſprach: Seid ihr 
heute nicht eingefallen? ſo ſprach David: 
In das Mittagsland Judas und in das 
Mittagsland der Jerahmeeliter und in das 
Mittagsland der Keniter. 

11. David aber ließ weder Mann noch 
Weib lebendig gen Gath kommen, und ge— 
dachte: Sie möchten wider uns reden und 
ſchwätzen. Alſo that David, und das war 
ſeine Weiſe, ſo lange er wohnte in der Phi⸗ 
liſter Lande. 

12. Darum glaubte Achis David, und ge- 
dachte: Er hat fic * ſtinkend gemacht vor 
ſeinem Volk Israel, darum ſoll er immer 
mein Knecht ſein. 1. Moſ. 34,30; 2. Moſ. 5, 21. 


Das 28. Kapitel. 

Saul bei dem Weibe zu Endor. 
Und es begab ſich zu derſelben Zeit, daß die 
Philiſter ihr Heer verſammelten, in den 
Streit zu ziehen wider Israel. Und Achis 
ſprach zu David: Du ſollſt wiſſen, daß du 
und deine Männer ſollt mit mir ausziehen 
ins Heer. 

2. David ſprach zu Achis: Wohlan, du 
ſollſt erfahren, was dein Knecht thun wird. 
Achis ſprach zu David: Darum will ich 
dich zum Hüter meines Haupts ſetzen mein 
Leben lang. 

3. Samuel aber war! geſtorben und ganz 
Israel hatte Leid um ihn getragen, und ihn 
begraben in ſeiner Stadt Rama. Und Saul 
hatte f aus dem Lande vertrieben die Wahr⸗ 
ſager und Zeichendeuter. 

K. 25, 1. 2. Moſ. 22,17. 

4. Da nun die Philiſter ſich verſammelten, 
und kamen, und lagerten ſich zu Sunem, 
verſammelte Saul auch das ganze Israel, 
und lagerten ſich zu Gilboa. 


1. Samuelis 27. 28. 


Wahrſagerin zu Endor. 


5. Da aber Saul der Philiſter Heer ſah, 
fürchtete er ſich, und ſein Herz verzagte ſehr. 

6. Und er ratfragte den HErrn; aber der 
HErr antwortete ihm nicht, weder durch 
Träume, nod * durchs Licht, noch durch 
Propheten. 2. Moſ. 28, 30. K. 14,37 u. 23, 9. 

7. Da ſprach Saul zu ſeinen Knechten: 
Sucht mir ein Weib, die einen Wahr⸗ 
ſagergeiſt hat, daß ich zu ihr gehe, und ſie 
frage. Seine Knechte ſprachen zu ihm: Sie⸗ 
he, zu Endor iſt ein Weib, die hat einen 
Wahrſagergeiſt. Apg. 16,16. 

8. Und Saul wechſelte ſeine Kleider, und 
zog andere an, und ging hin, und zween 
Männer mit ihm, und kamen bei der Nacht 
zum Weibe, und ſprach: Weisſage mir doch 
durch den Wahrſagergeiſt, und bringe mir 
herauf, den ich dir ſage. 

9. Das Weib ſprach zu ihm: Siehe, du 
weißt wohl, was Saul gethan hat, wie er 
die Wahrſager und Zeichendeuter ausge⸗ 
rottet hat vom Lande; warum willſt du denn 
meine Seele in das Netz führen, daß ich er⸗ 
tötet werde? 

10. Saul aber ſchwur ihr bei dem HErrn 
und ſprach: So wahr der HErr lebt, es ſoll 
dir dies nicht zur Miſſethat geraten. 

11. Da ſprach das Weib: Wen ſoll ich 
dir denn herauf bringen? Er ſprach: Brin⸗ 
ge mir Samuel herauf. 

12. Da nun das Weib Samuel ſah, ſchrie 
ſie laut, und ſprach zu Saul: Warum haſt 
du mich betrogen? Du biſt Saul. 

13. Und der König ſprach zu ihr: Fürchte 
dich nicht! Was ſieheſt du? Das Weib 
ſprach zu Saul: Ich ſehe Götter herauf ſtei⸗ 
gen aus der Erde. 

14. Er ſprach: Wie iſt er geſtaltet? Sie 
ſprach: Es kommt ein alter Mann herauf, 
und iſt bekleidet mit einem Prieſterrock. Da 
vernahm Saul, daß es Samuel war, und 
neigte ſich mit ſeinem Antlitz zur Erde, und 
fiel nieder. 

15. Samuel aber ſprach zu Saul: Warum 
haſt du mich unruhig gemacht, daß du mich 
herauf bringen läſſeſt? Saul ſprach: Ich 
bin ſchr geängſtet; die Philiſter ſtreiten wi⸗ 
der mich, und Gott iſt von mir gewichen, 
und antwortet mir nicht, weder durch Broz 
pheten, noch durch Träume; darum hab ich 
dich laſſen rufen, daß du mir weiſeſt, was 
ich thun ſolle. 

16. Samuel ſprach: Was willſt du mich 
fragen, weil der HErr von dir gewichen, 
und dein Feind worden iſt? 

17. Der HErr wird dir thun, wie er durch 
mich geredet hat, und wird das Reich von 
deiner Hand reißen, und David, deinem 
Nächſten, geben; 
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Sauls Ende vorausgeſagt. David 25 Samuelis 28. 29. 30. zieht heim. Ziklag verbrannt. 


18. Darum daß du der Stimme des 
HErrn nicht gehorcht, und den Grimm ſei⸗ 
nes Zorns nicht ausgerichtet haſt wider 
* Amalek, darum hat dir der Herr ſolches 
jetzt gethan. K. 15,18. 19. 

19. Dazu wird der HErr Israel mit dir 
auch geben in der Philiſter Hände. Mor⸗ 
gen wirſt du und deine Söhne mit mir ſein. 
Auch wird der HErr das Lager . in 
der Philiſter Hände geben. K 

20. Da fiel Saul zur Erde, ſo 180 85 
war, und erſchrak ſehr vor den Worten Sa⸗ 
muels, daß keine Kraft mehr in ihm war; 
denn er hatte nichts gegeſſen den ganzen Tag 
und die ganze Nacht. 

21. Und das Weib ging hinein zu Saul, 
und ſah, daß er ſehr erſchrocken war, und 
ſprach zu ihm: Siehe, deine Magd hat dei⸗ 
ner Stimme gehorcht, und habe meine See⸗ 
le in meine Hand geſetzt, daß ich deinen 
Worten gehorchte, die du zu mir ſagteſt. 

22. So gehorche auch nun du deiner Magd 
Stimme. Ich will dir einen Biſſen Brots 
vorſetzen, daß du eſſeſt, daß du zu Kräften 
kommeſt, und deine Straße geheſt. 

23. Er aber weigerte ſich, und ſprach: Ich 
will nicht eſſen. Da nötigten ihn ſeine Knech⸗ 
te und das Weib, daß er ihrer Stimme ge⸗ 
horchte. Und er ſtund auf von der Erde, und 
ſetzte ſich aufs Bette. 

24. Das Weib aber hatte daheim ein ge⸗ 
mäſtet Kalb; da eilte ſie, und ſchlachtete es, 
und nahm Mehl, und knetete es, und buk's 
ungeſäuert, 

25. Und brachte es herzu vor Saul und 
vor ſeine Knechte. Und da ſie gegeſſen hat⸗ 
ten, ſtunden ſie auf, und gingen die Nacht. 


Das 29. Kapitel. 

David wird von den Philiſtern zurückgeſchickt. 
Die Philiſter aber verſammelten alle ihre 
Heere zu Aphek; und Israel lagerte ſich 
zu Ain in Jesreel. K. 4, 1. 

2. Und die Fürſten der Philiſter gingen 
daher mit Hunderten und mit Tauſenden; 
David aber und ſeine Männer gingen hin⸗ 
ten nach bei Achis. 

3. Da ſprachen die Fürſten der Philiſter: 
Was ſollen dieſe Ebräer? Achis ſprach zu 
ihnen: Iſt nicht das David, der Knecht 
Sauls, des Königs Israels, der nun bei 
mir geweſen iſt Jahr und Tag, und habe 
nichts an ihm gefunden, ſeit der Zeit er ab- 
gefallen iſt, bis her? 

4. Aber die Fürſten der Philiſter wurden 
zornig auf ihn, und ſprachen zu ihm: Laß 
den Mann umkehren, und an ſeinem Ort 
bleiben, da du ihn hin beſtellet haſt, daß er 
nicht mit uns hinab ziehe zum Streit, und 


unſer Widerſacher werde im Streit. Denn 
woran könnte er ſeinem Herrn größern Ge⸗ 
fallen thun denn an den Köpfen dieſer 
Männer. 

5. Iſt er nicht der David, von dem ſie 
*fangen am Reigen: Saul hat tauſend geo 
ſchlagen, David aber zehn tauſend? 5K. 18, 7. 

6. Da rief Achis David und ſprach zu ihm: 
So wahr der HErr lebt, ich halte dich für 
6. redlich, und dein Ausgang und Eingang mit 
mir im Heer gefällt mir wohl, und habe 
nichts Arges an dir geſpürt, ſeit der Zeit du 
zu mir kommen biſt, bis her; aber du ge⸗ 
fällſt den Fürſten nicht. 

7. So kehre nun um, und gehe hin mit 
Frieden, auf daß du nicht übel thuſt vor den 
Augen der Fürſten der Philiſter. 

8. David aber ſprach zu Achis: Was hab 
ich gethan, und was haſt du geſpüret an dei⸗ 
nem Knecht, ſeit der Zeit, daß ich vor dir 
geweſen bin, bis her, daß ich nicht ſollte kom⸗ 
men, und ſtreiten wider die Feinde meines 
Herrn, des Königs? 

9. Achis antwortete und ſprach zu David: 
Ich weiß es wohl; denn du gefällſt meinen 
Augen als ein Engel Gottes. Aber der 
Philiſter Fürſten haben geſagt: Laß ihn nicht 
mit uns hinauf in den Streit ziehen. 

2. Sam. 19,28. 

10. So mache dich nun morgen frühe auf, 
und die Knechte deines Herrn, die mit dir 
kommen ſind; und wenn ihr euch morgen 
frühe aufgemacht habt, da es licht iſt, ſo ge⸗ 
het hin. 

11. Alſo machten ſich David und ſeine 
Männer frühe auf, daß ſie des Morgens hin⸗ 
gingen, und wieder in der Philiſter Land kä⸗ 
men. Die Philiſter aber zogen hinauf gen 
Jesreel. 


Das 30. Kapitel. 
Die Amalekiter haben Zikla e 
David jagt ihnen den Raub ab 

Da nun David des dritten Tags font gen 
Ziklag mit ſeinen Männern, waren die Ama⸗ 
lekiter herein gefallen ins Mittagsland und 
in Ziklag, und hatten Ziklag geſchlagen und 
mit Feuer verbrannt, 

2. Und hatten die Weiber draus wegge⸗ 
führt, beide, klein und groß; ſie hatten aber 
niemand getötet, ſondern weggetrieben, und 
waren dahin ihres Weges. 

3. Da nun David ſamt ſeinen Männern 
zur Stadt kam, und ſah, daß ſie mit Feuer 
verbrannt war, und ihre Weiber, Söhne 
und Töchter gefangen waren, 

4. Hub David und das Volk, das bei ihm 

war, ihre Stimme auf, und weineten, bis 
ſie nicht mehr weinen konnten. 
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David jagt den Amalekitern nach. 1. Samuelis 30. 


5. Denn Davids zwei Weiber waren auch 
gefangen, Ahinoam, die Jesreelitin, und 
Abigail, Nabals Weib, des Karmeliten. 

K. 25, 42. 4. 

6. Und David war ſehr geängſtet, denn das 
Volk wollte ihn ſteinigen; denn des ganzen 
Volks Seele war unwillig, ein jeglicher über 
ſeine Söhne und Töchter. David aber ſtärk⸗ 
te ſich in dem HErrn, ſeinem Gott; 

7. Und ſprach zu Abjathar, dem Prieſter, 
Ahimelechs Sohn: Bringe mir her den 
Leibrock. Und da Abjathar den Leibrock zu 
David gebracht hatte, K. 23, 9. 

8. Fragte David den HErrn und ſprach: 
Soll ich den Kriegsleuten nachjagen, und 
werde ich fie ergreifen? Er ſprach: Sage ih- 
nen nach, du wirſt ſie ergreifen, und Rettung 
thun. 

9. Da zog David hin und die ſechs hun⸗ 
dert Mann, die bei ihm waren; und da ſie 
kamen an den Bach Beſor, blieben etliche 
ſtehen. 

10. David aber und die vier hundert Mann 
jageten nach; die zwei hundert Mann aber, 
die ſtehen blieben, waren zu müde, über den 
Bach Beſor zu gehen. 

11. Und ſie fanden einen ägyptiſchen Mann 
auf dem Felde; den führeten ſie zu David, 
und gaben ihm Brot, daß er aß, und tränk⸗ 
ten ihn mit Waſſer, 

12. Und gaben ihm ein Stück Feigenkuchen 
und zwei Roſinenkuchen. Und da er gegeſ⸗ 
jen hatte,“ kam ſein Geift wieder zu ihm; 
denn er hatte in dreien Tagen und dreien 
Nächten nichts gegeſſen, und kein Waſſer ge⸗ 
trunken. Richt. 15, 19. 

13. David ſprach zu ihm: Wes biſt du? 
und woher biſt du? Er ſprach: Ich bin ein 
ägyptiſcher Knabe, eines Amalekiters Knecht, 
und mein Herr hat mich verlaſſen; denn ich 
ward krank vor dreien Tagen. 

14. Wir ſind herein gefallen in das Mit⸗ 
tagsland der * Krethiter und auf Juda und 
in das Mittagsland + Kalebs, und haben 
Ziklag mit Feuer verbrannt. 

2. Sam. 8, 18. f Sof. 14, 13. 

15. David ſprach zu ihm: Willſt du mich 
hinab führen zu dieſen Kriegsleuten? Er 
ſprach: Schwöre mir bei Gott, daß du mich 
nicht töteſt, noch in meines Herrn Hand über⸗ 
antworteſt, ſo will ich dich hinab führen zu 
dieſen Kriegsleuten. 

16. Und er führte ihn hinab. Und ſiehe, 
fie hatten ſich zerſtreuet auf dem ganzen Lan⸗ 
de, aßen und tranken, und feierten über alle 
dem großen Raub, den ſie genommen hatten 
aus der Philiſter und Judas Lande. 

17. Und David ſchlug ſie von dem Mor⸗ 
gen an bis an den Abend gegen den andern 


Sieg und Beute. 


Tag, daß ihrer keiner entrann, ohne vier 
hundert Jünglinge; die ſtiegen auf die Ka⸗ 
mele, und flohen. 

18. Alſo errettete David alles, was die 
Amalekiter genommen hatten, und ſeine zwei 
Weiber; 

19. Und fehlte an keinem, weder klein noch 
groß, noch Söhne, noch Töchter, noch Raub, 
noch alles, das ſie genommen hatten; Da⸗ 
vid brachte es alles wieder. 

20. Und David nahm die Schafe und Rin⸗ 
der, und trieb das Vieh vor ſich her, und ſie 
ſprachen: Das iſt Davids Raub. 

21. Und da David zu den zwei hundert 
Männern kam, die zu müde geweſen, Da⸗ 
vid nachzufolgen, und am Bach Beſor blie⸗ 
ben waren, gingen ſie heraus, David ent⸗ 
gegen und dem Volk, das mit ihm war. Und 
David trat zum Volk, und grüßte ſie freund⸗ 
lich. 

22. Da antworteten, was böſe und loſe 
Leute waren unter denen, die mit David ge⸗ 
zogen waren, und ſprachen: Weil ſie nicht 
mit uns gezogen ſind, ſoll man ihnen nichts 
geben von dem Raub, den wir errettet haben, 
ſondern ein jeglicher führe ſein Weib und 
ſeine Kinder, und gehe hin. 

23. Da ſprach David: Ihr ſollt nicht ſo 
thun, meine Brüder, mit dem, das uns der 
HErr gegeben hat, und hat uns behütet, und 
dieſe Kriegsleute, die wider uns kommen 
waren, in unſre Hände gegeben. 

24. Wer ſollte euch darinnen gehorchen? 
»Wie das Teil derjenigen, die in den Streit 
hinab gezogen find, fo ſoll auch ſein das Teil 
derjenigen, die bei dem Geräte geblieben ſind, 
und ſoll gleich geteilet werden. 

4. Moſ. 31, 27. 

25. Das iſt ſeit der Zeit und forthin in Is⸗ 
rael eine Sitte und Recht worden bis auf 
dieſen Tag. 

26. Und da David gen Ziklag kam, ſandte 
er des Raubes den Alteſten i in Juda, ſeinen 
Freunden, und ſprach: Siehe, da habt ihr 
den Segen aus dem Raub der Feinde des 
HErrn; 

27. Nämlich denen zu Beth-El, denen zu 
Ramoth im Mittagsland, denen zu Jatthir, 

28. Denen zu Aroer, denen zu Siphamoth, 
denen zu Eſthemoa, 

29. Denen zu Rachal, denen in den Städten 
der Jerahmeeliter, denen in den Städten der 
Keniter, 

30. Denen zu Horma, denen zu Bone 
denen zu Athach, 

31. Denen zu Hebron und allen Orten da 
David gewandelt hatte mit ſeinen Män⸗ 
nern. 
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Sams Tod. 
Das 31. Kapitel. 


Sauls und ſeiner Söhne Untergang. 


(VB. 1183; 1. Chron. 10,112.) 
Die Philiſter aber ſtritten wider Israel; und 
die Männer Israels flohen vor den Philiſtern, 
und fielen erſchlagen auf dem Gebirge Gilboa. 

2. Und die Philiſter hingen ſich an Saul 
und ſeine Söhne, und ſchlugen Jonathan 
und Abinadab und Malchiſua, die Söhne 
Sauls. 

3. Und der Streit ward hart wider Saul, 
und die Schützen trafen auf ihn mit Bogen, 
und ward ſehr verwundet von den Schützen. 

4. Da ſprach Saul zu ſeinem Waffenträ⸗ 
ger: Zieh“ dein Schwert aus, und erſtich 
mich damit, daß nicht dieſe Unbeſchnittenen 
kommen, und mich erſtechen, und treiben ih⸗ 
ren Spott mit mir. Aber ſein Waffenträger 
wollte nicht; denn er fürchtete ſich ſehr. Da 
nahm Saul das Schwert, und fiel drein. 

Richt. 9, 54. 

5. Da nun ſein Waffenträger ſah, daß Saul 
tot war, fiel er auch in ſein Schwert und ſtarb 
mit ihm. 

6. Alſo ſtarb Saul und ſeine drei Söhne 
und ſein Waffenträger und alle ſeine Män⸗ 
ner zugleich auf dieſen Tag. 

7. Da aber die Männer Israels, die jenſeit 


2. Samuelis 1. 


David erfährt Sauls Tod. 


dem Grunde und gegen den Jordan hin wa⸗ 
ren, ſahen, daß die Männer Israels geflohen 
waren, und daß Saul und ſeine Söhne tot 
waren, verließen ſie die Städte, und flohen 
auch; ſo kamen die Philiſter, und wohneten 
drinnen. 

8. Des andern Tags kamen die Philiſter, 
die Erſchlagenen auszuziehen, und fanden 
Saul und ſeine drei Söhne liegen auf dem 
Gebirge Gilboa, 

9. Und hieben ihm ſein Haupt ab, und zo⸗ 
gen ihm ſeine Waffen ab, und ſandten ſie in 
der Philiſter Land umher, zu verkündigen 
im Hauſe ihrer Götzen und unter dem Volk; 

10. Und legten ſeinen Harniſch in das 
Haus der Aſtharoth; aber ſeinen Leichnam 
hingen ſie auf die Mauer zu Beth⸗San. 

11. Da die zu! Jabes in Gilead höreten, 
was die Philiſter Saul gethan hatten, 

. 1 11 

12. Machten ſie ſich auf, was ſtreitbare 
Männer waren, und gingen die ganze Nacht, 
und nahmen die Leichname Sauls und ſei⸗ 
ner Söhne von der Mauer zu Beth-San, 
und brachten ſie gen Jabes; und verbrann⸗ 
ten ſie daſelbſt. 

13. Und nahmen ihre Gebeine, und be⸗ 
gruben ſie unter den Baum zu Jabes; und 
* fafteten ſieben Tage. 2. Sam. 1,12. 


Das zweite Buch Samuelis. 


Das 1. Kapitel. 


David läßt den Überbringer von Sauls Krone 
hinrichten. Sein Trauerlied über Saul und 
Jonathan. 


Nach dem Tod Sauls, da David von der 
Amalekiter Schlacht wiederkommen, und 
zween Tage zu Ziklag blieben war, 

2. Siehe, da kam am dritten Tage ein 
Mann aus dem Heer von Saul, mit zer⸗ 
rißnen Kleidern und Erde auf ſeinem Haupt. 
Und da er zu David kam, fiel er zur Erde, 
und beugte ſich nieder. 

3. David aber ſprach zu ihm: Wo kommſt 
du her? Er ſprach zu ihm: Aus dem Heer 
Israels bin ich entronnen. 

4. David ſprach zu ihm: Sage mir, wie 
gehet es zu? Er ſprach: Das Volk iſt ge⸗ 
flohen vom Streit, und iſt viel Volks ge⸗ 
fallen; dazu iſt auch Saul tot und ſein Sohn 
Jonathan. 

5. David ſprach zu dem Jüngling, der ihm 
ſolches ſagte: Woher weißt du, daß Saul 
und ſein Sohn Jonathan tot ſind? 

6. Der Jüngling, der ihm ſolches ſagte, 
— Ich kam ohngefähr aufs Gebirge 


*Gilboa, und ſiehe, Saul lehnte ſich auf 
ſeinen Spieß, und die Wagen und Reiter 
jagten hinter ihm her. 1. Sam. 31,1—3. 

7. Und er wandte ſich um, und ſah mich, 
und rief mir. Und ich ſprach: Hie bin ich. 

8. Und er ſprach zu mir: Wer biſt du? Ich 
ſprach zu ihm: Ich bin ein Amalekiter. 

9. Und er ſprach zu mir: Tritt zu mir, 
und töte mich; denn ich bin bedränget um⸗ 
her, und mein Leben iſt noch ganz in mir. 

10. Da trat ich zu ihm, und tötete ihn; 
denn ich wußte wohl, daß er nicht leben 
konnte nach ſeinem Fall; und nahm die 
Krone von ſeinem Haupt und das Armge⸗ 
ſchmeide von ſeinem Arm, und habe es her- 
gebracht zu dir, meinem Herrn. 

11. Da faßte David ſeine Kleider, und 

zerriß fie, und alle Männer, die bei ihm 
waren, 1. Mof. 37, 29. 

12. Und trugen Leid, und weineten, und 
* fafteten bis an den Abend über Saul und 
Jonathan, ſeinen Sohn, und über das Volk 
des HErrn und über das Haus Israel, daß 
ſie durchs Schwert gefallen waren. 

1. Sam. 31,13. 
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Der Amalekiter getötet. Trauerlied. 5 Samuelis 12. 


13. Und David ſprach zu dem Jüngling, 
der ihm's anſagte: Wo biſt du her? Er 
ſprach: Ich bin eines Fremdlings, eines 
Amalekiters, Sohn. 

14. David ſprach zu ihm: Wie, daß du dich 
nicht gefürchtet haſt, deine Hand zu legen an 
den Geſalbten des HErrn, ihn zu verderben! 

1. Sam. 24, 7. 

15. Und David ſprach zu ſeiner Jünglinge 
einem: Herzu, und“ ſchlag ihn! Und er 
ſchlug ihn, daß er ſtarb. K. 4, 10. 12. 

16. Da ſprach David zu ihm: Dein Blut 
ſei über deinem Kopf; denn dein Mund hat 
wider dich ſelbſt geredet und geſprochen: Ich 
habe den Geſalbten des HErrn getötet. 

1. Kön. 2, 23. 33. 

17. Und David klagte dieſe Klage über 
Saul und Jonathan, ſeinen Sohn. 

18. Und befahl, man ſollte die Kinder Ju⸗ 
da das Bogenlied lehren. Siehe, es ſtehet 
geſchrieben im + Buch der Redlichen: 

V. 22. T Sof. 10,13. 

19. „Die Edelſten in Israel ſind auf dei⸗ 
ner Höhe erſchlagen. Wie ſind die Helden 
gefallen! 

20. Sagt's nicht an zu Gath, verkündet's 
nicht auf den Gaſſen zu Askalon, daß ſich 
nicht freuen die Töchter der Philiſter, daß 
nicht frohlocken die Töchter der + Unbe⸗ 
ſchnittenen. Mich. 1, 10. f 1. Sam. 18,6. 

21. Ihr Berge zu Gilboa, es müſſe weder 
tauen, noch regnen auf euch, noch Acker ſein, 
da Hebopfer von kommen; denn daſelbſt 
iſt den Helden ihr Schild abgeſchlagen, der 
Schild Sauls, als wäre er nicht geſalbet mit 
Ol. 4. Moſ. 15,18—21. 

22. Der Bogen Jonathans hat nie gefeh⸗ 
let, und das Schwert Sauls iſt nie leer wie- 
derkommen von dem Blut der Erſchlagenen 
und vom Fett der Helden. 

23. Saul und Jonathan, holdſelig und 
lieblich in ihrem Leben, ſind auch im Tod 
nicht geſchieden; ſchneller waren ſie denn die 
Adler und ſtärker denn die Löwen. 

24. Ihr Töchter Israels, weinet über 
Saul, der euch kleidete mit Scharlach ſäu⸗ 
berlich, und ſchmückte euch mit güldnen 
Kleinoden an euren Kleidern. 

25. Wie ſind die Helden ſo gefallen im 
Streit! Jonathan iſt auf deinen Höhen er⸗ 
ſchlagen. 

26. Es iſt mir leid um dich, mein Bruder 
Jonathan; ich habe große Freude und Wonne 
an dir gehabt; deine Liebe iſt mir ſonder⸗ 
licher geweſen, denn Frauenliebe iſt. 

27. Wie ſind die Helden, gefallen, und die 
Streitbaren umkommen!“ 


Is⸗Boſeth gegen David. 


Das 2. Kapitel. 
David König über Juda, Is-Boſeth über Israel. 

Abner tötet Aſahel. 
Nach dieſer Geſchichte“ fragte David den 
HErrn und ſprach: Soll ich hinauf in der 
Städte Judas eine ziehen? Und der HErr 
ſprach zu ihm: Zeuch hinauf! David ſprach: 
Wohin? Er ſprach: Gen Hebron. 

1. Sam. 30,8. 

2. Alſo zog David dahin mit ſeinen zweien 
Weibern, Ahinoam, der Jesreelitin, und mit 
Abigail, Nabals, des Karmeliten, Weib. 

1. Sam. 25, 42. 43. 

3. Dazu die Männer, die bei ihm waren, 
führte David hinauf, einen jeglichen mit ſei⸗ 
nem Hauſe, und wohneten in den Städten 
Hebrons. 

4. Und die Männer Judas kamen, und 
* falbeten daſelbſt David zum Könige über 
das Haus Juda. Und da es David ward 
angeſagt, daß + die von Jabes in Gilead 
Saul begraben hatten, 

K. 5,3; 1. Sam. 16,13. f 1. Sam. 31,12. 

5. Sandte er Boten zu ihnen, und ließ 
ihnen ſagen: Geſegnet ſeid ihr dem HErrn, 
daß ihr ſolche Barmherzigkeit an eurem 
Herrn, Saul, gethan, und ihn begraben 
habt. 

6. So thue nun an euch der HErr Barm⸗ 
herzigkeit und Treue; und ich will euch auch 
Gutes thun, daß ihr ſolches gethan habt. 

7. So ſeien nun eure Hände getroſt, und 
ſeiet freudig; denn euer Herr, Saul, iſt tot, 
ſo hat mich das Haus Juda zum Könige ge⸗ 
ſalbet über ſich. 

8. Abner aber, der Sohn Ners, der 
Sauls Feldhauptmann war, nahm Is⸗Bo⸗ 
ſeth, Sauls Sohn, und führte ihn gen Ma⸗ 
hanaim, 1. Sam. 14, 50. 

9. Und machte ihn zum Könige über Gi⸗ 
lead, über die Aſuriter, über Jesreel, Eph⸗ 
raim, Benjamin und über ganz Israel. 

10. Und Is⸗Boſeth, Gauls Sohn, war 
vierzig Jahre alt, da er König ward über 
Israel, und regierte zwei Jahre. Aber das 
Haus Juda hielt's mit David. 

11. Die Zeit aber, da David König war 
zu Hebron über das Haus Juda, war ſieben 
Jahre und ſechs Monate. 

12. Und Abner, der Sohn Ners, zog aus 
ſamt den Knechten Is-Boſeths, des Sohns 
Sauls, von Mahanaim gen Gibeon; 

13. Und Joab, der Zeruja Sohn, zog aus 
ſamt den Knechten Davids; und ſtießen auf 
einander am Teich zu Gibeon, und legten 
ſich dieſe auf dieſer Seite des Teichs, jene 
auf jener Seite. 

14. Und Abner ſprach zu Joab: Laß ſich 
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Abner erſticht Aſahel. 
die Knaben aufmachen, und vor uns ſpielen. 
Joab ſprach: Es gilt wohl. 

15. Da machten ſich auf und gingen hin 
an der Zahl zwölf aus Benjamin auf Is⸗ 
Boſeths Teil, des Sohnes Sauls, und zwölf 
von den Knechten Davids. 

16. Und ein jeglicher ergriff den andern 
bei dem Kopf, und ſtieß ihm ſein Schwert 
in ſeine Seite, und fielen mit einander. Da⸗ 

her der Ort genennet wird: Helkath-Hazzu⸗ 

rim, der zu Gibeon iſt. 

17. Und es erhub ſich ein ſehr harter Streit 
des Tages. Abner aber und die Männer 
Israels wurden geſchlagen vor den Knechten 
Davids. 

18. Es waren aber drei Söhne der Bez 
ruja daſelbſt: Joab, Abiſai und Aſahel. 
Aſahel aber war von leichten Füßen wie ein 
Reh auf dem Felde, 1. Chron, 2, 16. 

19. Und jagte Abner nach, und wich nicht, 
weder zur Rechten noch zur Linken, von 
Abner. 

20. Da wandte ſich Abner um, und ſprach: 
Biſt du Aſahel? Er ſprach: Ja. 

21. Abner ſprach zu ihm: Heb dich ent⸗ 
weder zur Rechten, oder zur Linken, und 
nimm für dich der Knaben einen, und nimm 
ihm ſeinen Harniſch. Aber Aſahel wollte 
nicht von ihm ablaſſen. 

22. Da ſprach Abner weiter zu Aſahel: 
Heb dich von mir! Warum willſt du, daß 
ich dich zu Boden ſchlage? Und wie dürfte 
ich mein Antlitz aufheben vor deinem Bru⸗ 
der Joab? 

23. Aber er weigerte ſich, zu weichen. 
Da * ftach ihn Abner mit dem Schaft des 
Spießes in ſeinen Bauch, daß der Spieß 

hinten ausging; und er fiel daſelbſt, und 
ſtarb vor ihm. Und wer an den Ort kam, 

da Aſahel tot lag, der ſtund ſtille. K. 3, 27. 

24. Aber Joab und Abiſai jagten Abner 
nach, bis die Sonne unterging. Und da ſie 
kamen auf den Hügel Amma, der vor Giah 
liegt, auf dem Wege zur Wüſte Gibeon, 

25. Verſammelten ſich die Kinder Benja⸗ 
min hinter Abner her, und wurden Ein Häuf⸗ 
lein, und traten auf eines Hügels Spitze. 

26. Und Abner rief zu Joab und ſprach: 
Soll denn das Schwert ohne Ende freſſen? 
Weißt du nicht, daß hernach möchte mehr 

Jammers werden? Wie lange willſt du dem 

Volk nicht ſagen, daß es ablaſſe von ſeinen 

Brüdern? 

27. Joab ſprach: So wahr Gott lebt, hätteſt 
du heute Morgen ſo geſagt, das Volk hätte 
ein jeglicher von ſeinem Bruder abgelaſſen. 

28. Und Joab blies die Poſaune, und alles 
Volk ſtund ſtille, und jagten nicht mehr Is⸗ 
rael nach, und ſtritten auch nicht mehr. 


2. Samuelis 2. 3. 


Kinder Davids zu Hebron. 


29. Abner aber und ſeine Männer gingen 
dieſelbe ganze Nacht über das Blachfeld, und 
gingen über den Jordan, und wandelten 
durchs ganze Bithron, und kamen gen Ma⸗ 
hanaim. 

30. Joab aber wandte ſich von Abner, und 
verſammelte das ganze Volk; und es fehle⸗ 
ten an den Knechten Davids neunzehn Mann 
und Aſahel. 

31. Aber die Knechte Davids hatten ge⸗ 
ſchlagen unter Benjamin und den Männern 
Abners, daß drei hundert und ſechzig Mann 
waren tot blieben. 

32. Und ſie huben Aſahel auf, und be⸗ 
gruben ihn in ſeines Vaters Grab zu Beth⸗ 
lehem. Und Joab mit ſeinen Männern gin⸗ 
gen die ganze Nacht, daß ihnen das Licht an⸗ 
brach zu Hebron. 


Das 3. Kapitel. 
Davids Söhne. Abner geht zu David über, 
wird aber von Joab umgebracht. 
Und es war ein langer Streit zwiſchen dem 
Haus Sauls und dem Hauſe Davids. Da⸗ 
vid * aber nahm immermehr zu; und das 
Haus Sauls nahm immermehr ab. K. 5, 10. 

2. Und es wurden David * Kinder geboren 
zu Hebron: Sein erſtgeborner Sohn + Am⸗ 
non von Ahinoam, der Jesreelitin; 

1. Chron. 3, 14. 4 K. 13,1. 

3. Der andre: Chileab von Abigail, Na- 
bals Weib, des Karmeliten; der dritte: Ab⸗ 
ſalom, der Sohn Maachas, der Tochter Thal⸗ 
mais, des Königs zu Geſſur; 

4. Der vierte: * Adonia, der Sohn der 
Haggith; der fünfte: Sephatja, der Sohn 
der Abital; 1. Kön. 1,5 

5. Der ſechſte: Jethream von Egla, dem 
Weibe Davids. Dieſe ſind David geboren 
zu Hebron. 

6. Als nun der Streit war zwiſchen dem 
Hauſe Sauls und dem Hauſe Davids, ſtärk⸗ 
te Abner das Haus Sauls. 

7. Und Saul hatte ein Kebsweib, die hieß 
Rizpa, eine Tochter Ajas. Und Is⸗Boſeth 
ſprach zu Abner: Warum haſt du dich ge⸗ 
than zu meines Vaters Kebsweib? 5K. 21,8. 

8. Da ward Abner ſehr zornig über dieſe 
Worte Is⸗Boſeths, und ſprach: Bin ich 
denn ein Hundskopf, der ich wider Juda an 
dem Hauſe Sauls, deines Vaters, und an 
ſeinen Brüdern und Freunden Barmherzig— 
keit thue, und habe dich nicht in Davids 
Hände gegeben? Und du rechneſt mir heute 
eine Miſſethat zu um ein Weib? 

9. Gott thue Abner dies und das, wenn 
ich nicht thue, wie der HErr David geſchwo⸗ 
ren hat, 

10. Daß das Königreich vom Hauſe Sauls 
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Abner kommt zu David, wird von 2. Hamuelis 32 


genommen werde, und der Stuhl Davids 
aufgerichtet werde über Israel und Juda, 
von Dan bis gen Beer⸗Seba. 

11. Da konnte er fürder ihm kein Wort 
mehr antworten, ſo fürchtete er ſich vor ihm. 

12. Und Abner ſandte Boten zu David für 
ſich, und ließ ihm ſagen: Wes iſt das Land? 
Und ſprach: Mache deinen Bund mit mir; 
ſiehe, meine Hand ſoll mit dir ſein, daß ich 
zu dir kehre das ganze Israel. 

13. Er ſprach: Wohl, ich will einen Bund 
mit dir machen. Aber eins bitte ich von dir, 
daß du mein Angeſicht nicht ſeheſt, du brin⸗ 
geſt denn zuvor zu mir Michal, Sauls Toch⸗ 
ter, wenn du kommſt, mein Angeſicht zu 
ſehen. 

14. Auch ſandte David Boten zu IJs⸗Bo⸗ 
ſeth, dem Sohn Sauls, und ließ ihm ſagen: 
Gieb mir mein Weib Michal, die ich mir 
verlobet habe mit hundert Vorhäuten der 
Philiſter. 1. Sam. 18, 25—27, 

15. Is⸗Boſeth ſandte hin, und ließ ſie 
nehmen von dem * Mann Paltiel, dem 
Sohn des Lais. 1. Sam. 25, 44. 

16. Und ihr Mann ging mit ihr, und 

weinte hinter ihr bis gen Bahurim. Da 
ſprach Abner zu ihm: Kehre um, und gehe 
hin! Und er kehrte um. 
„17. Und Abner hatte eine Rede mit den 
Alteſten in Israel, und ſprach: Ihr habt vor⸗ 
hin längſt nach David getrachtet, daß er 
König wäre über euch. 

18. So thut's nun; denn der HErr hat 
von David geſagt: Ich will mein Volk Is⸗ 
rael erretten durch die Hand Davids, mei⸗ 
nes Knechts, von der Philiſter Hand und von 
aller ihrer Feinde Hand. 

19. Auch redete Abner vor den Ohren 
Benjamins, und ging auch hin, zu reden 
vor den Ohren Davids zu Hebron alles, 
was Israel und dem ganzen Hauſe Benja⸗ 
min wohlgefiel. 

20. Da nun Abner gen Hebron zu David 
kam und mit ihm zwanzig Mann, machte 
ihnen David ein Mahl. 

21. Und Abner ſprach zu David: Ich will 
mich aufmachen, und hingehen, daß ich das 
ganze Israel zu meinem Herru, dem Kö⸗ 
nige, ſammle, und daß ſie einen Bund mit 
dir machen, auf daß du König ſeieſt, wie es 
deine Seele begebrt. Alſo ließ David Abner 
von ſich, daß er hinginge mit Frieden. 

22. Und ſiehe, die Knechte Davids und 
Joab kamen von einem Streifzuge, und 
brachten mit ſich einen großen Raub. Ab⸗ 
ner aber war nicht mehr bei David zu He⸗ 
bron, ſondern er hatte ihn von fic) gelaffen, 
daß er mit Frieden weggegangen war. 

23. Da aber Joab und das ganze Heer mit 


Joab erſtochen, von David beklagt. 
ihm war kommen, ward ihm angeſagt, daß 
Abner, der Sohn Ners, zum Könige kom⸗ 
men war, und er hatte ihn von ſich gelaſſen, 
daß er mit Frieden war weggegangen. 

24. Da ging Joab zum Könige hinein, und 
ſprach: Was haſt du gethan? Siehe, Ab⸗ 
ner iſt zu dir kommen; warum haſt du ihn 
von dir gelaſſen, daß er iſt weggegangen? 

25. Kenneſt du Abner, den Sohn Ners, 
nicht? Denn er iſt kommen, dich zu über⸗ 
reden, daß er erkennete deinen Ausgang und 
Eingang, und erführe alles, was du thuſt. 

26. Und da Joab von David ausging, 
ſandte er Boten Abner nach, daß ſie ihn 
wiederum holeten von Bor⸗-Haſſira; und 
David wußte nichts drum. 

27. Als nun Abner wieder gen Hebron 
kam, führte ihn Joab mitten unter das Thor, 
daß er heimlich mit ihm redete; und! ſtach 
ihn daſelbſt in den Bauch, daß er ſtarb, um 
ſeines Bruders + Aſahel Bluts willen. 

1. Kön. 2,5. f K. 2, 23. 

28. Da das David hernach erfuhr, ſprach 
er: Ich bin unſchuldig und mein Königreich 
vor dem HErrn ewiglich an dem Blut Ab⸗ 
ners, des Sohns Ners; 

29. Es falle aber auf den Kopf Joabs und 
auf ſeines Vaters ganzes Haus; und müſſe 
nicht aufhören im Hauſe Joabs, der einen 
Eiterfluß und Ausſatz habe, und am Stabe 
gehe, und durchs Schwert falle, und an 
Brot mangele. 

30. Alſo erwürgeten Joab und ſein Bru⸗ 
der Abiſai Abner, darum daß er ihren Bru⸗ 
der Aſahel getötet hatte im Streit zu Gibeon. 

31. David aber ſprach zu Soab und allem 
Volk, das mit ihm war: Zerreißet eure Klei⸗ 
der, und gürtet Säcke um euch, und tragt 
Leid um Abner! Und der König ging dem 
Sarg nach. 

32. Und da ſie Abner begruben zu Hebron, 
hub der König ſeine Stimme auf, und wein⸗ 
te bei dem Grabe Abners, und weinte auch 
alles Volk. 1. Sam. 30,4. 

33. Und der König klagte Abner und ſprach: 
Mußte Abner ſterben, wie ein Ruchloſer 
ſtirbtꝰ 

34. Deine Hände waren nicht gebunden, 
deine Füße waren nicht in Feſſeln geſetzt; 
du biſt gefallen, wie man vor böſen Buben 
fällt. Da beweinete ihn alles Volk noch mehr. 

35. Da nun alles Volk hinein kam, mit 
David zu eſſen, da es noch hoch am Tag 
war, ſchwur David und ſprach: Gott thue 
mir dies und das, wo ich Brot oder etwas 
koſte, ehe die Sonne untergehet. 

36. Und alles Volk erkannte es, und gefiel 
ihnen auch wohl, wie alles, was der König 
that, dem ganzen Volke wohlgefiel. 
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37. Und alles Volk und ganz Israel merk⸗ 
ten des Tages, daß es nicht vom Könige war, 
daß Abner, der Sohn Ners, getötet ward. 

38. Und der König ſprach zu ſeinen Knech⸗ 
ten: Wiſſet ihr nicht, daß auf dieſen Tag 
ein Fürſt und Großer gefallen iſt in Is⸗ 
rael? 1. Sant, 26, 15. 

39. Ich aber bin noch zart und erft geſalbt 
zum König. Aber die Männer, die Kinder 
der Zeruja, ſind mir verdrießlich. Der HErr 
vergelte dem, der Böſes thut, nach ſeiner 
Bosheit. 


Das 4. Kapitel. 


Is⸗Boſeth wird ermordet. David rächt 
ſeinen Tod 


Da aber der Sohn Sauls hörte, daß Abner 


zu Hebron tot wäre, wurden ſeine Hände 
laß, und ganz Israel erſchrak. 

2. Es waren aber zween Männer, Haupt⸗ 
leute der ſtreifenden Rotten, unter dem Sohn 
Sauls; einer hieß Baana, der andre Rechab, 
Söhne Rimmons, des Beerothiters, aus den 
Kindern Benjamin. Denn Beeroth ward 
auch unter Benjamin gerechnet; 

3. Und die Beerothiter waren geflohen gen 
Gitthaim, und wohneten daſelbſt gaſtweiſe 
bis auf den heutigen Tag. 

4. Auch hatte Jonathan, der Sohn Sauls, 
einen Sohn, der war lahm an den Füßen, 
und war fünf Jahre alt, da das Geſchrei 
von Saul und Jonathan aus Jesreel kam, 
und ſeine Amme ihn aufhub, und floh; und 
indem ſie eilete, und floh, fiel er, und ward 
hinkend; und er hieß Mephiboſeth. K. 9,3. 

5. So gingen nun hin die Söhne Rim⸗ 
mons, des Beerothiters, Rechab und Baana, 
und kamen zum Hauſe Is⸗Boſeths, da der 
Tag am heißeſten war; und er lag auf ſei⸗ 
nem Lager am Mittage. 

6. Und ſie kamen ins Haus, Weizen zu ho⸗ 
len, und ſtachen ihn in den Bauch, und ent- 
rannen. 

7. Denn da ſie ans Haus kamen, lag er 
auf ſeinem Bette in ſeiner Schlafkammer; 
und ſtachen ihn tot, und hieben ihm den Kopf 
ab; und nahmen ſeinen Kopf, und gingen 
hin des Wegs auf dem Blachfelde die ganze 
Nacht; 

8. Und brachten das Haupt Is⸗Boſeths zu 
David gen Hebron, und ſprachen zum Kö⸗ 
nige: Siehe, da iſt das Haupt Is-Boſeths, 
Sauls Sohns, deines Feindes, der nach dei⸗ 
ner Seele ſtund; der HErr hat heute mei— 
nen Herrn, den König, gerochen an Saul 
und an ſeinem Samen. 

9. Da antwortete ihnen David: So wahr 
der HErr lebt, der meine Seele aus aller 
Trübſal erlöſet hat, 


2. Samuelis 3. 4. 5. 


David König in Zion. 

10. Ich! griff den, der mir verkündigte und 
ſprach: Saul iſt tot, und meinte, er wäre 
ein guter Bote, und erwürgte ihn zu Ziklag, 
dem ich ſollte Botenlohn geben. K. 1,15. 

11. Und dieſe gottloſen Leute haben einen 
gerechten Mann in ſeinem Hauſe auf ſeinem 
Lager erwürget. Ja, ſollte ich das Blut nicht 
fordern von euren Händen, und euch von 
der Erde thun? 

12. Und David gebot ſeinen Jünglingen; 
die erwürgeten ſie, und hieben ihnen Hände 
und Füße ab, und hingen ſie auf am Teich 
zu Hebron. Aber das Haupt Is⸗-Boſeths 
nahmen fie, und begruben's in Abners Grab 
zu Hebron. 


Das 5. Kapitel. 
Die übrigen Stämme ſalben David. Jeruſalem 
erobert. Davids Haus und Siege. 
(B. 1103 1. Chron, 11, 1—9.) 

Und es kamen alle Stämme Israels zu Da⸗ 

vid gen Hebron, und ſprachen: Siehe,“ wir 

ſind deines Gebeins und deines Fleiſches. 
K. 19,13. 

2. Dazu auch vorhin, da Saul über uns 
König war, führteſt du Israel aus und ein. 
So hat der HErr dir geſagt: Du ſollſt mei⸗ 
nes Volks Israel hüten, und ſollſt ein * Her⸗ 
zog ſein über Israel. 1. Sam. 13, 14 u. 25, 30. 

3. Und es kamen alle Alteſten in Israel zum 
Könige gen Hebron. Und der König David 
machte mit ihnen einen Bund zu Hebron vor 
dem HErrn, und * fie falbeten David zum 
Könige über Israel. K. 2,4; 1. Sam. 16,13. 

4. Dreißig Jahre war David alt, da er 
König ward, und regierte vierzig Jahre. 

1. Kön. 2,11; 1. Chron. 29, 27. 

5. Zu Hebron regierte er ſieben Jahre und 
ſechs Monate über Juda; aber zu Jeruſalem 
regierte er drei und dreißig Jahre über ganz 
Israel und Juda. 

6. Und der König zog hin mit ſeinen Män⸗ 
nern gen Jeruſalem wider die Jebuſiter, die 
im Lande wohneten. Sie aber ſprachen zu 
David: Du wirſt nicht hie herein kommen, 
ſondern Blinde und Lahme werden dich ab⸗ 
treiben. Das meineten ſie aber, daß David 
nicht würde dahinein kommen. 

7. David aber gewann die Burg Zion, das 
iſt Davids Stadt. 

8. Da ſprach David desſelben Tags: Wer 
die Jebuſiter ſchlägt, und erlanget die Dach⸗ 
rinnen, die Lahmen und Blinden, denen die 
Seele Davids feind iſt . . .! Daher ſpricht 
man: Laß keinen Blinden und Lahmen ins 
Haus kommen. 

9. Alſo wohnte David auf der Burg, und 
hieß ſie Davids Stadt. Und David bauete 
rings umher, von Millo an einwärts. 
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David ſchlägt die Philifter. 


und der HErr, der Gott Zebaoth, war mit 
ihm. K. 3,1. 
(B. 1125 1. Chron. 14,116.) 

11. Und Hiram, der König zu Tyrus, ſandte 
Boten zu David und Cedernbäume, und Zim⸗ 
merleute und Steinmetzen, daß ſie David ein 
Haus baueten. 

12. Und David merkte, daß ihn der HErr 
zum Könige über Israel beſtätiget hätte, und 
ſein Königreich erhöhet um ſeines Volks Is⸗ 
rael willen. 

13. Und David nahm noch mehr Weiber 
und Kebsweiber zu Jeruſalem, nachdem er 
von Hebron kommen war; und wurden ihm 
noch mehr Söhne und Töchter geboren. 

14. Und das find die Namen derer, die ihm | * 
zu Jeruſalem geboren find: Sammua, So⸗ 
bab, * Nathan, + Salomo, 

Luk. 3,31. T Matth. 1, 6. 

15. Jibhar, Eliſua, Nepheg, Japhia, 

16. Eliſama, Eljada, Eliphelet. 

17. Und da die Philiſter höreten, daß man 
David zum Könige über Israel geſalbet hat⸗ 
te, zogen ſie alle herauf, David zu ſuchen. 
Da das David erfuhr, zog er hinab in eine 
Burg. 

18. Aber die Philiſter kamen, und ließen 
ſich nieder im Grunde Rephaim. 

19. Und David fragte den HErrn und 
ſprach: Soll ich hinauf ziehen wider die Phi⸗ 
lifter? und willſt du fie in meine Hand ge- 
ben? Der HErr ſprach zu David: Zeuch 
hinauf, ich will die Philiſter in deine Hände 
geben. 1. Sam. 30,8. 

20. Und David kam gen Baal-Perazim, 
und ſchlug ſie daſelbſt, und ſprach: Der HErr 
hat meine Feinde vor mir von einander ge⸗ 
riſſen, wie die Waſſer reißen. Daher hieß 
man denſelben Ort Baal-Perazim. 

21. Und ſie ließen ihre Götzen daſelbſt; Da⸗ 
vid aber und ſeine Männer huben ſie auf. 

22. Die Philiſter aber zogen abermal her⸗ 
auf, und ließen ſich nieder im Grunde Re⸗ 
phaim. 

23. Und David fragte den HErrn; der 
ſprach: Du ſollſt nicht hinauf ziehen, ſon⸗ 
dern komm von hinten zu ihnen, daß du 
an ſie kommeſt gegenüber den Maulbeerbäu⸗ 
men. 

24. Und wenn du hören wirſt das Rau⸗ 
ſchen auf den Wipfeln der Maulbeerbäume 
einhergehen, ſo eile; denn der HErr iſt dann 
ausgegangen vor dir her, zu ſchlagen das 
Heer der Philiſter. 

25. David that, wie der HErr ihm geboten 
hatte, und ſchlug die Philiſter von Geba an, 
bis man kommt gen Geſer. 


2. Samuelis 5. 6. 


10. Und * David nahm immermehr zu, 


Die Bundeslade 


Das 6. Kapitel. 
Abholung der Bundeslade nag Jeruſalem. 
Michals Spott. 
(V. 11; 1. Chron, 13.) 
Und David ſammelte abermal alle junge 
Mannſchaft in Israel, dreißig tauſend; 

2. Und machte ſich auf, und ging hin mit 
allem Volk, das bet ihm war, gen * Baale⸗ 
Juda, daß er die Lade Gottes von dannen 
herauf holete, deren Name heißt: + Der 
Name des HErrn Zebaoth wohnet drauf 
über den Cherubim. 

Jos. 15, 9. f 2. Moſ. 25,22. 

3. Und ſie ließen die Lade Gottes führen 
auf einem neuen Wagen, und holeten ſie 

aus dem Hauſe Abinadabs, der auf dem 
Hügel wohnte. Uſa aber und Ahjo, die 
Söhne Abinadabs, trieben den neuen Wa⸗ 
gen. 1. Sam. 7, 1. 

4. Und da ſie ihn mit der Lade Gottes aus 
dem Hauſe Abinadabs führeten, der auf dem 
Hügel wohnete, und Ahjo vor der Lade her 
ging, 

5. Spielete David und das ganze Haus 
Israel vor dem HErrn her mit allerlei 
Saitenſpiel von Tannenholz, mit Harfen 
und Pſaltern und Pauken und Schellen und 
Cymbeln. 

6. Und da ſie kamen zur Tenne Nachons, 
griff Uſa zu, und hielt die Lade Gottes; denn 
die Rinder traten beiſeit aus. 

7. Da ergrimmte des HErrn Zorn über 
Uſa, und Gott ſchlug ihn daſelbſt um ſeines 
Frevels willen, daß er daſelbſt“ ſtarb bei der 
Lade Gottes. 4. Moſ. 4,15; 1. Sam. 6, 19. 

8. Da ward David betrübt, daß der HErr 
Uſa fo wegriß; und hieß dieſelbige Stätte 
Perez⸗Uſa bis auf dieſen Tag. 

9. Und David fürchtete ſich vor dem HErrn 
des Tages, und ſprach: Wie ſoll die Lade 
des HErrn zu mir kommen? 

10. Und wollte ſie nicht laſſen zu ſich brin⸗ 
gen in die Stadt Davids, ſondern ließ ſie 
bringen ins Haus Obed-Edoms, des Ga⸗ 
thiters. 

11. Und da die Lade des HErrn drei Mo⸗ 
nate blieb im Hauſe Obed-Edoms, des Gaz 
thiters, ſegnete ihn der HErr und ſein gan⸗ 
zes Haus. 

(V. 1216; 1. Chron. 15.) 

12. Und es ward dem Könige David an⸗ 
geſagt, daß der HErr das Haus Obed— 
Edoms ſegnete und alles, was er hatte, um 
der Lade Gottes willen. Da ging er hin, 
und holte die Lade Gottes aus dem Hauſe 
Obed⸗Edoms herauf in die Stadt Davids 
mit Freuden. 

13. Und da ſie einhergegangen waren mit 
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nach Jeruſalem gebracht. Nathans 2. Samuelis 6. 7. Weisſagung v. Davids⸗ u. Gottesſohn. 


der Lade des HErrn ſechs Gänge, opferte 
man einen Ochſen und ein fett Schaf. 
1. Kön. 8,5. 

14. Und David tanzte mit aller Macht vor 
dem HErrn her, und war begürtet mit einem 
leinenen Leibrock. 

15. Und David ſamt dem ganzen Israel 
führeten die Lade des HErrn herauf mit 
Jauchzen und Poſaunen. 

16. Und da die Lade des HErrn in die 
Stadt Davids kam, guckte Michal, die Toch⸗ 
ter Sauls, durchs Fenſter, und ſah den Kö⸗ 
nig David ſpringen und tanzen vor dem 
HErrn, und verachtete ihn in ihrem Herzen. 

(V. 17193 1. Chron. 16.) 

17. Da ſie aber die Lade des HErrn hin⸗ 
einbrachten, ſtelleten ſie die an ihren Ort 
mitten in der Hütte, die David für ſie hatte 
aufgeſchlagen. Und David opferte Brand⸗ 
opfer und Dankopfer vor dem HErrn. 

18. Und da David hatte ausgeopfert die 
Brandopfer und Dankopfer,“ ſegnete er das 
Volk in dem Namen des HErrn Zebaoth; 

1. Kön. 8, 55. 

19. Und teilete aus allem Volk, der ganzen 
Menge Israels, ſowohl Mann als Weib, 
einem jeglichen einen Brotkuchen und ein 
Stück Fleiſch und ein halbes Maß Wein. 
Da kehrte ſich alles Volk hin, ein jeglicher 
in ſein Haus. 

20. Da aber David wiederkam, ſein Haus 
zu ſegnen, ging Michal, die Tochter Sauls, 
heraus ihm entgegen, und ſprach: Wie herr⸗ 
lich iſt heute der König von Israel geweſen, 
der ſich vor den Mägden ſeiner Knechte ent- 
blößet hat, wie ſich die loſen Leute entblößen! 

21. David aber ſprach zu Michal: Ich will 
vor dem HErrn ſpielen, der mich erwählet 
hat vor deinem Vater und vor alle ſeinem 
Hauſe, daß er mir befohlen hat, * ein Fürſt 
zu ſein über das Volk des HErrn, über Is⸗ 
rael; K. 5,2. 

22. Und will noch geringer werden denn 
alſo, und will niedrig ſein in meinen Augen, 
und mit den Mägden, davon du geredet 
haſt, zu Ehren kommen. 

23. Aber Michal, Sauls Tochter, hatte 
kein Kind bis an den Tag ihres Todes. 


Das 7. Kapitel. 
David will einen Tempel bauen und empfängt 
die Verheißung von dem ewigen Königreich ſeines 
} amens. Sein Gebet. 

(1. Chron. 17.) 
Da nun der König in ſeinem Hauſe ſaß, 
und der HErr ihm Ruhe gegeben hatte von 

allen ſeinen Feinden umher, 
2. Sprach er zu dem Propheten Nathan: 
Siehe, ich wohne in einem Cedernhauſe, 


und die Lade Gottes wohnet unter den Tep⸗ 
pichen. Pf. 132. 

3. Nathan ſprach zu dem Könige: Gehe 
hin, alles, was du in deinem Herzen haſt, 
das thu; denn der HErr iſt mit dir. 

4. Des Nachts aber kam das Wort des 
HErrn zu Nathan und ſprach: 

5. Gehe hin, und ſage zu meinem Knecht 
David: So ſpricht der HErr: Sollteſt du 
mir * ein Haus bauen, daß ich drinnen 
wohnte? 1. Chron. 22, 83 1. Kön. 5, 17. 

6. Hab ich doch in keinem“ Hauſe gewoh⸗ 
net ſeit dem Tag, da ich die Kinder Israel 
aus Agypten führte, bis auf dieſen Tag, 
ſondern ich bin gewandelt in der Hütte und 
Wohnung. 1. Kön. 8, 16. 27. Sef. 66,1. 

7. Wo ich mit allen Kindern Israel hin 
wandelte, hab ich auch je geredet mit irgend 
der Stämme Israels einem, dem ich befoh⸗ 
len habe, mein Volk Israel zu weiden, und 
geſagt: Warum bauet ihr mir nicht ein Ce⸗ 
dernhaus? 

8. So ſollſt du nun ſo ſagen meinem 
Knechte David: So ſpricht der HErr Ze⸗ 
baoth: Ich habe dich genommen von den 
Schafhürden, daß du ſein ſollteſt ein Fürſt 
über mein Volk Israel; 1. Sam. 16,1113. 

9. Und bin mit dir geweſen, wo du hin 
gegangen biſt, und habe alle deine Feinde 
vor dir ausgerottet, und habe dir einen gro⸗ 
ßen Namen gemacht wie der Name der Gro⸗ 
ßen auf Erden. 

10. Und ich will meinem Volk Israel einen 
Ort ſetzen, und will es pflanzen, daß es da⸗ 
ſelbſt wohne, und nicht mehr in der Irre 
gehe, und es die Kinder der Bosheit nicht 
mehr drängen wie vorhin, und ſeit der Zeit, 
daß ich Richter über mein Volk Israel ver⸗ 
ordnet habe; 

11. Und will dir Ruhe geben von allen 
deinen Feinden. Und der HErr verkündiget 
oe daß der HErr dir ein Haus machen 
will. 

12. Wenn nun deine Zeit hin iſt, daß du 
mit deinen Vätern ſchlafen liegſt, will ich 
deinen Samen nach dir erwecken, der von 
deinem Leibe kommen ſoll; dem will ich ſein 
Reich beſtätigen. 1. Kön. 8, 20. Sef. 9,6. 

13. * Der ſoll meinem Namen ein Haus 
bauen, und ich will den Stuhl ſeines König⸗ 
reichs beſtätigen ewiglich. 

1. Kön. 5, 19 u. 6, 12. Bf. 89, 4. 5. 

14. Ich“ will fein Vater fein, und er ſoll 
mein Sohn ſein. Wenn er eine Miſſethat 
thut, will ich ihn mit Menſchenruten und 
mit der Menſchenkinder Schlägen ſtrafen; 

Pf. 89, 27. Ebr. 1, 5. Luk. 1,32. 

15. Aber meine Barmherzigkeit ſoll nicht 

von ihm entwandt werden, wie ich fie ent⸗ 
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Davids Dankgebet. 


wandt habe von Saul, den ich vor dir habe 
weggenommen. 1. Sam. 15, 23.26. 

16. Aber dein Haus und dein Königreich 
ſoll beſtändig ſein ewiglich vor dir, und dein 
Stuhl ſoll ewiglich beſtehen. 

Pf. 72, 17. Jeſ. 55,3. 

17. Da Nathan alle dieſe Worte und all 
dies Geſicht David geſagt hatte, 

18. Kam David, der König, und blieb vor 
dem HErrn, und ſprach: * Wer bin ich, 
Herr, HErr, und was iſt mein Haus, daß 
du mich bis hieher gebracht haſt? 

1. Moſ. 32,11. 

19. Dazu haſt du das zu wenig geachtet, 
Herr, HErr, ſondern haſt dem Hauſe deines 
Kuechts noch von fernem Zukünftigem ge⸗ 
redet, und das nach Menſchenweiſe, Herr, 
HErr! 

20. Und was ſoll David mehr reden mit 
dir? Du erkeuneſt deinen Knecht, Herr, 
Err! 

21. Um deines Worts willen und nach 
deinem Herzen haſt du ſolche große Dinge 
alle gethan, daß du ſie deinem Knecht kund 
thäteſt. 

22. Darum biſt du auch groß geachtet, 
HErr, Gott; denn es iſt keiner wie du, und 
iſt kein Gott denn du, nach allem das wir 
mit unſern Ohren gehört haben. 

23. Denn wo iſt ein Voll auf Erden wie 
dein Volk Israel, um welches willen Gott 
iſt hingegangen, ſich ein Volk zu erlöſen, 
und ſich einen Namen zu machen, und ſolch 
große und ſchreckliche Dinge zu thun auf 
deinem Lande vor deinem Volk, welches du 
dir erlöſet haſt von Agypten, von den Hei⸗ 
den und ihren Göttern? 5. Moſ. 4, 7. 

24. Und du haſt dir dein Volk Israel zu⸗ 
bereitet, dir zum Volk in Ewigkeit; und du, 
HeErr, biſt ihr Gott worden. 

25. So bekräftige nun, HErr, Gott, das 
Wort in Ewigkeit, das du über deinen Knecht 
und über ſein Haus geredet haſt; und thu, 
wie du geredet haſt: 

26. So wird dein Name groß werden in 
Ewigkeit, daß man wird ſagen: Der HErr 
Zebaoth iſt der Gott über Israel, und das 
Haus deines Knechts David wird beſtehen 
vor dir. 

27. Denn du, HErr Zebaoth, du Gott Is⸗ 
raels, haſt das? Ohr deines Knechts geöff⸗ 
net, und geſagt: Ich will dir ein Hans 
bauen. Darum hat dein Knecht ſein Herz ge⸗ 
funden, daß er dies Gebet zu dir betet. 

* Sef. 50, 5. 

28. Nun, Herr, HErr, Du biſt Gott, und 
deine Worte werden Wahrheit ſein. Du haſt 
ſolches Gute über deinen Knecht geredet. 

1. Kön. 8, 26. 


2. Hamuelis 7. 8. 


Siege Davids. 


29. So hebe nun an, und ſegne das Haus 
deines Knechts, daß es ewiglich vor dir ſei; 
denn Du, Herr, HErr, haſt's geredet, und 
mit deinem Segen wird deines Knechts 
Haus geſegnet werden ewiglich. 


Das 8. Kapitel. 
Davids Siege und Schätze. Beſtellung der Amter. 
(4. Chron. 18.) 
Und es begab ſich darnach, daß David die 
Philiſter ſchlug, und ſchwächte ſie, und nahm 
den Dienſtzaum von der Philiſter Hand. 

2. Er ſchlug auch die Moabiter alſo zu Bo⸗ 
den, daß er zwei Teile zum Tod brachte, und 
ein Teil beim Leben ließ. Alſo wurden die 
Moabiter David unterthänig, daß ſie ihm 
Geſchenke zutrugen. 

3. David ſchlug auch Hadadeſer, den Sohn 
Rehobs, König zu Zoba, da er hinzog, ſeine 
Macht wieder zu holen an dem Waſſer Eu⸗ 
phrat. 

4. Und David fing aus ihnen tauſend und 
ſieben hundert Reiter und zwanzig tauſend 
Fußvolks, und * verlähmte alle Roſſe der 
Wagen, und behielt übrig hundert Wagen. 

Jof. 11,9. 

5. Es kamen aber die Syrer von Damas⸗ 
kus, zu helfen Hadadeſer, dem Könige zu 
Zoba; und David ſchlug der Syrer zwei 
und zwanzig tauſend Mann, 

6. Und legte Volk in das Syrien von Da⸗ 
maskus. Alſo ward Syrien David unter⸗ 
thänig, daß fie ihm Geſchenke zutrugen. 
Denn der HErr half David, wo er hin zog. 

7. Und David nahm die güldnen Schilde, 
die Hadadeſers Knechte gehabt hatten, und 
brachte ſie gen Jeruſalem. 

8. Aber von Betah und Berothai, den 
Städten Hadadeſers, nahm der König Da⸗ 
vid ſehr viel Erzes. 

9. Da aber Thoi, der König zu Hamath, 
hörte, daß David hatte alle Macht des Ha⸗ 
dadeſer geſchlagen, 

10. Sandte er Joram, ſeinen Sohn, zu 
David, ihn freundlich zu grüßen, und ihn 
zu ſegnen, daß er wider Hadadeſer geſtritten, 
und ihn geſchlagen hatte, (denn Thoi hatte 
einen Streit mit Hadadeſer;) und er hatte 
mit ſich filberne, güldene und eherne Kleinode, 

11. Welche der König David auch dem 
HErrn heiligte ſamt dem Silber und Gol- 
de, das er heiligte von allen Heiden, die er 
unter ſich gebracht: 

12. Von Syrien, von Moab, von den Kin⸗ 
dern Ammon, von den Philiftern, von Ama⸗ 
lef, vom Raub Hadadeſers, des Sohns Mee 
hobs, Königs zu Zoba. 

13. Auch machte ſich David einen Namen, 
da er wiederkam von der Syrer Schlacht, 
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Gutthat an Mephiboſeth. 
7 85 ictus im Salzthal achtzehn tauſend 
Pf. 60, 2. 

14. und legte Volk in ganz Edom, und 
ganz Edom war David unterworfen; denn 
der HErr half David, wo er hin zog. 

1. Moſ. 27, 40. 

15. Alſo war David König über ganz Is⸗ 
rael, und er ſchaffte Recht und Gerechtigkeit 
allem Volk. 

16. Joab, der Zeruja Sohn, war über das 
Heer; Joſaphat aber, der Sohn Ahiluds, 
war Kanzler; K. 20, 23—26, 

17. Zadok, der Sohn Ahitobs, und Ahi⸗ 
melech, der Sohn Abjathars, waren Prie⸗ 
ſter; Seraja war Schreiber; 

18. Benaja, der Sohn Jojadas, war über 
bie * Krethi und Plethi, und die Söhne Daz 
vids waren + Prieſter. K. 15,18. 

1. Sam. 30, 14. f 1. Chron, 18,17; 1. Kön. 4,5. 


Das 9. Kapitel. 
Gutthätigkeit Davids gegen Mephiboſeth. 
Und David ſprach: Iſt auch noch jemand 
überblieben von dem Hauſe Sauls, daß ich 
Barmherzigkeit an ihm thue um Jonathans 
willen? 

2. Es war aber ein Knecht vom Hauſe 
Sauls, der hieß Ziba; den riefen fie zu 
David. Und der König ſprach zu ihm: Biſt 
du Biba? Er ſprach: Ja, dein Knecht. 

* 2.16, 1. 

3. Der König ſprach: Iſt noch jemand vom 
Hauſe Sauls, daß ich Gottes Barmherzig⸗ 
keit an ihm thue? Ziba ſprach zum Könige: 
Es iſt noch da ein Sohn Jonathans, lahm 
an den Füßen. K. 4, 4. 

4. Der König ſprach zu ihm: Wo iſt er? 
Ziba ſprach zum Könige: Siehe, er iſt zu 
Lo⸗Dabar, im Haufe Machirs, des Sohns 
Ammiels. K. 17, 27. 

5. Da ſandte der König David hin, und 
ließ ihn holen von Lo⸗Dabar, aus dem Hau⸗ 
ſe Machirs, des Sohns Ammiels. 

6. Da nun Mephiboſeth, der Sohn Jona⸗ 
thans, des Sohns Sauls, zu David kam, 
fiel er auf ſein Angeſicht, und beugte ſich 
nieder. David aber ſprach: Mephiboſeth! 
Er ſprach: Hie bin ich, dein Knecht. 

7. David ſprach zu ihm: Fürchte dich nicht; 
denn ich will Barmherzigkeit an dir thun 
um Jonathans, deines Vaters, willen, und 
will dir allen Acker deines Vaters Saul 
wiedergeben; du aber ſollſt täglich an mei⸗ 
nem Tiſch das Brot eſſen. 

8. Er aber fiel nieder, und ſprach: Wer 
bin ich, dein Knecht, daß du dich wendeſt zu 
einem * toten Hunde, wie ich bin? 

1. Sam. 24,15. 

9. Da rief der König Ziba, dem Diener 


pd Samuelis 8. 9. 10. 


Hohn der Amoniter. 


Sauls, und ſprach zu ihm: Alles, was 
Sauls geweſen iſt und ſeines ganzen Hau⸗ 
ſes, hab ich dem Sohn deines Herrn gegeben. 
10. So arbeite ihm nun ſeinen Acker, du 
und deine Kinder und Knechte, und bringe 
es ein, daß es das Brot ſei des Sohns dei⸗ 
nes Herrn, daß er ſich nähre; aber Mephi⸗ 
boſeth, deines Herrn Sohn, ſoll täglich das 
Brot eſſen an meinem Tiſch. Ziba aber 
hatte fünfzehn Söhne und zwanzig Knechte. 
11. Und Ziba ſprach zum Könige: Alles, 
wie mein Herr, der König, ſeinem Knechte 
geboten hat, ſo ſoll dein Knecht thun. Und 
Mephiboſeth [ſprach David] * eſſe an mei⸗ 

nem Tiſche, wie der Königskinder eins. 
K. 19, 29. 


12. Und Mephiboſeth hatte einen kleinen 


Sohn, der hieß Micha. Aber alles, was im 
Hauſe Zibas wohnete, das dienete Mephi⸗ 
boſeth. 

13. Mephiboſeth aber wohnete zu Jeruſa⸗ 
lem; denn er aß täglich an des Königs Tiſch, 
und er * hinkte mit ſeinen beiden Füßen. 


V. 3. 
Das 10. Kapitel. 


Die Ammoniter verhöhnen Davids Geſandte und 
werden ſamt ihren Hilfsvölkern geſchlagen. 


(1. Ch Chron. 19.) 
Und es begab ſich 7 daß der König 
der Kinder Ammon ſtarb, und ſein Sohn 
Hanun ward König an ſeiner Statt. 

2. Da ſprach David: Ich will Barmher⸗ 
zigkeit thun an Hanun, dem Sohn des Na⸗ 
has, wie ſein Vater an mir Barmherzigkeit 
gethan hat. Und ſandte hin, und ließ ihn 
tröſten durch ſeine Knechte über ſeinen Va⸗ 
ter. Da nun die Knechte Davids ins Land 
der Kinder Ammon kamen, 

3. Sprachen die Gewaltigen der Kinder 
Ammon zu ihrem Herrn, Hanun: Meinſt 
du, daß David deinen Vater ehren wolle, 
daß er Tröſter zu dir geſandt hat? Meinſt 
du nicht, daß er darum hat ſeine Knechte zu 
dir geſandt, daß er die Stadt erforſche und 
erkunde und umkehre? 

4. Da nahm Hanun die Knechte Davids, 
und ſchor ihnen den Bart halb, und ſchnitt 
ihnen die Kleider halb ab bis an den Gürtel, 
und ließ ſie gehen. 

5. Da das David ward angeſagt, ſandte 
er ihnen entgegen; denn die Männer waren 
ſehr geſchändet. Und der König ließ ihnen 
ſagen: Bleibt zu Jericho, bis euer Bart ge- 
wachſen, ſo kommt dann wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon ſahen, daß 
fie vor David ſtinkend waren worden, fand-= 
ten ſie hin, und dingeten die Syrer des Hau⸗ 
ſes Rehob und die Syrer zu Zoba, zwanzig 
tauſend Mann Fußvolks, und 21 it Kö⸗ 
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Sieg über Ammoniter und Syrer. 2. Samuelis 10. 11. 


nige Maachas tauſend Mann und von Is⸗ 
Tob zwölf tauſend Mann. 

7. Da das David hörte, ſandte er Joab 
mit dem ganzen Heer der Kriegsleute. 

8. Und die Kinder Ammon zogen aus, und 
rüſteten ſich zum Streit vor dem Eingang 
des Thors. Die Syrer aber von Zoba, von 
Rehob, von Is⸗Tob und von Maacha wa⸗ 
ren allein im Felde. 

9. Da Joab nun ſah, daß der Streit auf 
ihn geſtellet war, vorne und hinten, erwählte 
er aus aller jungen Mannſchaft in Israel, 
und ſtellete ſich wider die Syrer. 

10. Und das übrige Volk that er unter die 
Hand ſeines Bruders Abiſai, daß er ſich 
rüſtete wider die Kinder Ammon; 

11. Und ſprach: Werden mir die Syrer 
überlegen ſein, ſo komm mir zu Hilfe; wer⸗ 
den aber die Kinder Ammon dir überlegen 
ſein, ſo will ich dir zu Hilfe kommen. 

12. Sei getroſt, und laß uns ſtark ſein für 
unſer Volk und für die Städte unſers Gottes; 
der HErr aber thue, was ihm gefällt. 

13. Und Joab machte ſich herzu mit dem 
Volk, das bei ihm war, zu ſtreiten wider die 
Syrer; und ſie flohen vor ihm. 

14. Und da die Kinder Ammon ſahen, daß 
die Syrer flohen, flohen ſie auch vor Abiſai, 
und zogen in die Stadt. Alſo kehrte Joab 
um von den Kindern Ammon, und kam gen 
Jeruſalem. 

15. Und da die Syrer ſahen, daß ſie geſchla⸗ 
gen waren vor Israel, kamen ſie zu Hauf. 

16. Und Hadadeſer ſandte hin, und brachte 


heraus die Syrer jenſeit des Stroms, und H 


führte herein ihre Macht; und Sobach, der 
. Hadadeſers, zog vor ihnen 
er. 

17. Da das David ward angeſagt, ſam⸗ 
melte er zu Hauf das ganze Israel, und zog 
über den Jordan, und kam gen Helam. Und 
die Syrer ſtelleten ſich wider David, mit ihm 
zu ſtreiten. 

18. Aber die Syrer flohen vor Israel; und 
David verderbte der Syrer ſieben hundert 
Wagen und vierzig tauſend Reiter; dazu 
Sobach, den Feldhauptmann, ſchlug er, daß 
er daſelbſt ſtarb. 

19. Da aber die Könige, die unter Hadad⸗ 
eſer waren, ſahen, daß ſie geſchlagen waren 
vor Israel, machten ſie Frieden mit Israel, 
und wurden ihnen unterthan. Und die Sy⸗ 
rer fürchteten ſich, den Kindern Ammon mehr 
zu helfen. 

Das 11. Kapitel. 
Davids Ehebruch und Blutſchuld. 


Und da das Jahr um kam, zur Zeit, wann 
die Könige pflegen auszuziehen, ſandte Da⸗ 


Davids Ehebruch. 


vid Joab und ſeine Knechte mit ihm und das 
ganze Israel, daß ſie die Kinder Ammon 
verderbeten, und belagerten Rabba. David 
aber blieb zu Jeruſalem. 1. Chron. 20, 1, 

2. Und es begab fich, * daß David um den 
Abend aufſtund von ſeinem Lager, und ging 
auf dem Dach des Königshauſes, und ſah 
vom Dach ein Weib ſich waſchen; und das 
Weib war ſehr ſchöner Geſtalt. Matth. 5, 28. 29. 

3. Und David ſandte hin, und ließ nach 
dem Weibe fragen, und man ſagte: Iſt das 
nicht Bath⸗Seba, die Tochter Eliams, das 
Weib Urias, des Hethiters? K. 23,39. 

4. Und David ſandte Boten hin, und ließ 
ſie holen. Und da ſie zu ihm hinein kam, 
ſchlief er bei ihr. Sie aber reinigte fic) von 
ihrer Unreinigkeit, und kehrte wieder zu ih⸗ 
rem Hauſe. 3. Moſ. 15,18. 

5. Und das Weib ward ſchwanger, und 
ſandte hin, und ließ David verkündigen und 
ſagen: Ich bin ſchwanger worden. 

6. David aber ſandte zu Joab: Sende zu 
mir Uria, den Hethiter. Und Joab ſandte 
Uria zu David. 

7. Und da Uria zu ihm kam, fragte David, 
ob es mit Joab und mit dem Volk und mit 
dem Streit wohl ſtünde? 

8. Und David ſprach zu Uria: Gehe hinab 
in dein Haus, und waſche deine Füße. Und 
da Uria zu des Königs Haus haus ging, 
folgte ihm nach des Königs Geſchenk. 

9. Aber Uria legte ſich ſchlafen vor der Thür 
des Königshauſes, da alle Knechte ſeines 
Herrn lagen, und ging nicht hinab in ſein 
aus. 

10. Da man aber David anſagte: Uria iſt 
nicht hinab in ſein Haus gegangen, ſprach 
David zu ihm: Biſt du nicht über Feld her⸗ 
kommen? Warum biſt du nicht hinab in dein 
Haus gegangen? 

11. Uria aber ſprach zu David: Die Lade 
und Israel und Juda bleiben in Zelten, und 
Joab, mein Herr, und meines Herrn Knechte 
liegen zu Felde, und ich ſollte in mein Haus 
gehen, daß ich äße, und tränke, und bei mei⸗ 
nem Weibe läge? So wahr du lebſt, und 
deine Seele lebt, ich thue ſolches nicht. 

1. Sam. 4, 4. 

12. David ſprach zu Uria: So bleib heute 
auch hie, morgen will ich dich laſſen gehen. 
So blieb Uria zu Jeruſalem des Tages und 
des andern dazu. 

13. Und David lud ihn, daß er vor ihm 
aß, und trank; und machte ihn trunken. Aber 
des Abends ging er aus, daß er ſich ſchlafen 
legte auf fein Lager mit ſeines Herrn Knech⸗ 
ten, und ging nicht hinab in ſein Haus. 

14. Des Morgens ſchrieb David einen Brieſ 
an Joab, und ſandte ihn durch Uria.“ 
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Davids Blutſchuld. 


15. Er ſchrieb aber alſo in den Brief: Stel⸗ 
let Uria an den Streit, da er am härteſten 
iſt, und wendet euch hinter ihm ab, daß er 
erſchlagen werde, und ſterbe. 

16. Als nun Joab um die Stadt lag, ſtellte 
er Uria an den Ort, da er wußte, daß ſtreit⸗ 
bare Männer waren. 

17. Und da die Männer der Stadt heraus 
fielen, und ſtritten wider Joab, fielen etliche 
des Volks von den Knechten Davids, und 
Uria, der Hethiter, ſtarb auch. 

18. Da ſandte Joab hin, und ließ David 
anſagen allen Handel des Streits; 

19. Und gebot dem Boten und ſprach: Wenn 
du allen Handel des Streits haſt ausgere⸗ 
det mit dem Könige, 

20. Und ſieheſt, daß der König ſich erzür⸗ 
net, und zu dir ſpricht: Warum habt ihr 
euch ſo nahe zur Stadt gemacht mit dem 
Streit? Wiſſet ihr nicht, wie man pflegt von 
der Mauer zu ſchießen? 

21. Wer ſchlug Abimelech, den Sohn Je⸗ 
rubbeſeths? * Warf nicht ein Weib einen 
Mühlſtein auf ihn von der Mauer, daß er 
ſtarb zu Thebez? Warum habt ihr euch ſo nahe 
zur Mauer gemacht? ſo ſollſt du ſagen: Dein 
Knecht Uria, der Hethiter, iſt auch tot. 

Richt. 9, 53. 

22. Der Bote ging hin, und kam, und ſagte 

an David alles, darum ihn Joab geſandt 


hatte. 

23. Und der Bote ſprach zu David: Die 
Männer nahmen überhand wider uns, und 
fielen zu uns heraus aufs Feld; wir aber 
waren an ihnen bis vor die Thür des Thors; 

24. Und die Schützen ſchoſſen von der Mau⸗ 
er auf deine Knechte, und töteten etliche von 
des Königes Knechten; dazu iſt Uria dein 
Knecht, der Hethiter, auch tot. 

25. David ſprach zum Boten: So ſollſt du 
zu Joab ſagen: Laß dir das nicht übel gefal⸗ 
len; denn das Schwert friffet jetzt dieſen, jetzt 
jenen. Fahr fort mit dem Streit wider die 
Stadt, daß du ſie zerbrecheſt, und ſeid getroſt. 

26. Und da Urias Weib hörte, daß ihr 
Mann, Uria, tot war, trug ſie Leid um ih⸗ 
ren Hauswirt. 

27. Da ſie aber ausgetrauert hatte, ſandte 
David hin, und ließ ſie in ſein Haus holen, 
und ſie ward fein Weib, und gebar ihm ei⸗ 
nen Sohn. Aber die That gefiel dem HErrn 
übel, die David that. 2. Moſ. 20, 13. 14. 


Das 12. Kapitel. 
Nathans Bußpredigt; David bekennt ſeine Sünde 
und eue Vergebung. Salomos Geburt. 
roberung von Rabba. 
Und der HErr fandte Nathan zu David. 
Da der zu ihm kam, ſprach er zu ihm: Es 
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2. Samuelis 11. 12. 


Nathans Bußpredigt. 


waren zween Männer in Einer Stadt, einer 
reich, der andre arm. 

2. Der Reiche hatte ſehr viel Schafe und 
Rinder; 

3. Aber der Arme hatte nichts denn ein ei⸗ 
niges kleines Schäflein, das er gekauft hatte; 
und er nährte es, daß es groß ward bei ihm 
und bei ſeinen Kindern zugleich; es aß von 
ſeinem Biſſen, und trank von ſeinem Becher, 
und ſchlief in ſeinem Schoß, und er hielt's 
wie eine Tochter. 

4. Da aber dem reichen Mann ein Gaſt 
kam, ſchonte er, zu nehmen von ſeinen Scha⸗ 
fen und Rindern, daß er dem Gaſt etwas 
zurichtete, der zu ihm kommen war, und 
nahm das Schaf des armen Manns, und 
richtete es zu dem Mann, der zu ihm kom⸗ 
men war. 

5. Da ergrimmte David mit großem Zorn 
wider den Mann, und ſprach zu Nathan: 
So wahr der HErr lebt, der Mann iſt ein 
Kind des Todes, der das gethan hat! 

6. Dazu ſoll er das Schaf vierfältig bezah⸗ 
len, darum daß er ſolches gethan, und nicht 
geſchonet hat. 2. Moſ. 21, 37. 

7. Da ſprach Nathan zu David: Du biſt 
der Mann! So ſpricht der HErr, der Gott 
Israels: Ich habe dich zum Könige geſalbet 
über Israel, und habe dich errettet aus der 
Hand Sauls, 1. Kön. 20, 40. 

8. Und habe dir deines Herrn Haus ge⸗ 
geben, dazu ſeine Weiber in deinen Schoß, 
und habe dir das Haus Israel und Juda 
gegeben; und iſt das zu wenig, will ich noch 
dies und das dazu thun. 

9. Warum haſt du denn das Wort des 
HErrn verachtet, daß du ſolches Übel vor 
ſeinen Augen thäteſt? Uria, den Hethiter, 
haſt du erſchlagen mit dem Schwert; ſein 
Weib haſt du dir zum Weib genommen; ihn 
aber haſt du erwürget mit dem Schwert der 
Kinder Ammon. K. 113 1. Kön. 15,5. 

10. Nun, ſo ſoll von deinem Hauſe das 
Schwert nicht laſſen ewiglich, darum daß 
du mich verachtet haſt, und das Weib Urias, 
des Hethiters, genommen haſt, daß ſie dein 
Weib ſei. K. 13, 28. 29 u. 18, 14; 2. Kön. 25, 7. 

11. So ſpricht der HErr: Siehe, ich will 
Unglück über dich erwecken aus deinem eig⸗ 
nen Hauſe, und will deine Weiber nehmen 
vor deinen Augen, und will ſie deinem Näch⸗ 
ſten geben, daß er bei deinen Weibern! ſchla⸗ 
fen ſoll an der lichten Sonne. 

K. 16, 22. Hiob 31, 9.10. 

12. Denn du haſt's heimlich gethan; ich 
aber will dies thun vor dem ganzen Israel 
und an der Sonne. 

13. Da ſprach David zu Nathan: Ich 
habe geſündiget wider den HErrn. „Nathan 
10* 


Sündenvergebung. Salomos Geburt. 2: Samuelis 12. 13. 


ſprach zu David: So f hat auch der HErr 
deine Sünde weggenommen; du wirſt nicht 
ſterben. K. 24, 10. f Pſ. 51,3. 

14. Aber weil du die Feinde des HErrn 
haſt durch dieſe Geſchichte läſtern gemacht, 
wird der Sohn, der dir geboren it, des 
Todes ſterben. K. 11,27. 

15. Und Nathan ging heim. Und der HErr 
ſchlug das Kind, das Urias Weib David ge⸗ 
boren hatte, daß es todkrank ward. 

16. Und David ſuchte Gott um des Knäb⸗ 
leins willen, und faſtete, und ging hinein, 
und lag über Nacht auf her Erde. 

17. Da ſtunden auf die Alteſten ſeines Hau⸗ 
ſes, und wollten ihn aufrichten von der Er⸗ 
de; er wollte aber nicht, und aß auch nicht 
mit ihnen. 

18. Am ſiebenten Tage aber ſtarb das Kind. 
Und die Knechte Davids fürchteten ſich, ihm 
anzuſagen, daß das Kind tot wäre. Denn ſie 
gedachten: Siehe, da das Kind noch leben⸗ 
dig war, redeten wir mit ihm, und er ge⸗ 
horchte unſrer Stimme nicht; wie viel mehr 
wird er ſich wehe thun, ſo wir ſagen: Das 
Kind iſt tot. 

19. Da aber David ſah, daß ſeine Knechte 
leiſe redeten, und merkte, daß das Kind tot 
wäre, ſprach er zu ſeinen Knechten: Iſt das 
Kind tot? Sie ſprachen: Ja. 

20. Da ſtund David auf von der Erde, 
und wuſch ſich, und ſalbte ſich, und that an⸗ 
dre Kleider an, und ging in das Haus des 
HErrn, und betete an. Und da er wieder 
heim kam, hieß er ihm Brot auftragen, und 


aß. 

21. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: Was 
iſt das für ein Ding, das du thuſt? Da das 
Kind lebte, faſteteſt du, und weineteſt; nun 
es aber geſtorben iſt, ſteheſt du auf, und 
iſſeſt? 

22. Er ſprach: Um das Kind faſtete ich, 
und weinte, da es lebte; denn ich gedachte: 
Wer weiß, ob mir der HErr nicht gnädig 
wird, daß das Kind lebendig bleibe. 

23. Nun es aber tot iſt, was ſoll ich faſten? 
Kann ich es auch wiederum holen? Ich wer⸗ 
de wohl zu ihm fahren; es kommt aber nicht 
wieder zu mir. 

24. Und da David ſein Weib Bath⸗Seba 
getröſtet hatte, ging er zu ihr hinein, und 
ſchlief bei ihr. Und ſie gebar einen Sohn, den 
hieß er Salomo. Und der HErr liebte ihn. 

25. Und er that ihn unter die Hand Na⸗ 
thans, des Propheten; der hieß ihn Jedidja 
um des HErrn willen. 

(V. 26—31; 1. Chron. 20,13.) 

26. So ſtritt nun Joab wider Rabba der 
Kinder Ammon, und gewann die königliche 
Stadt; Jer. 49,2. 


Amnons Verſtellung 


27. Und ſandte Boten zu David, und ließ 
ihm ſagen: Ich habe geſtritten wider Rabba, 
und habe auch gewonnen die Waſſerſtadt. 

28. So nimm nun zu Hauf das übrige 
Volk, und belagere die Stadt, und gewinne 
ſie, auf daß ich ſie nicht gewinne, und ich 
den Namen davon habe. 

29. Alſo nahm David alles Volk zu Hauf, 
und zog hin, und ſtritt wider Rabba, und 
gewann ſie; 

30. Und nahm die Krone ihres Königs von 
ſeinem Haupt, die am Gewicht einen Cent⸗ 
ner Goldes hatte und Edelgeſteine, und ſie 
ward David auf ſein Haupt geſetzt; und er 
führte aus der Stadt ſehr viel Raubs. 

31. Aber das Volk drinnen führte er her⸗ 
aus, und legte ſie unter eiſerne Sägen und 
Zacken und eiſerne Keile, und verbrannte ſie 
in Ziegelöfen. So that er allen Städten der 
Kinder Ammon. Da kehrte David und alles 
Volk wieder gen Jeruſalem. 


Das 13. Kapitel. 

Amnons Sünde und Tod. Abſaloms Flucht. 
Und es begab ſich darnach, daß! Abſalom, 
der Sohn Davids, hatte eine ſchöne Schwe⸗ 
ſter, die hieß Thamar; und Amnon, der 
Sohn Davids, gewann fie lieb. „K. 3, 2.3. 

2. Und dem Amnon ward wehe, als wollte 
er krank werden, um Thamars, ſeiner Schwe⸗ 
ſter, willen. Denn ſie war eine Jungfrau, 
und deuchte Amnon ſchwer ſein, daß er ihr 
etwas ſollte thun. 

3. Amnon aber hatte einen Freund, der 
hieß Jonadab, ein Sohn“ Simeas, Davids 
Bruders; und derſelbe Jonadab war ein 
ſehr weiſer Mann. 1. Sam. 16,9. 

4. Der ſprach zu ihm: Warum wirſt du ſo 
mager, du Königsſohn, von Tage zu Tage? 
Magſt du mir's nicht anſagen? Da ſprach 
Amnon zu ihm: Ich habe Thamar, meines 
Bruders Abſalom Schweſter, lieb gewonnen. 

5. Jonadab ſprach zu ihm: Lege dich auf 
dein Bette, und ſtelle dich krank. Wenn dann 
dein Vater kommt, dich zu beſuchen, ſo ſprich 
zu ihm: Laß doch meine Schweſter Thamar 
kommen, daß ſie mir zu eſſen gebe, und ma⸗ 
che vor mir das Eſſen, daß ich zuſehe, und 
von ihrer Hand eſſe. 

6. Alſo legte ſich Amnon, und ſtellte ſich 
krank. Da nun der König kam, ihn zu be⸗ 
ſuchen, ſprach Amnon zum Könige: Laß doch 
meine Schweſter Thamar kommen, daß ſie 
vor mir einen Kuchen oder zween mache, und 
ich von ihrer Hand eſſe. 

7. Da ſandte David nach Thamar ins 
Haus, und ließ ihr ſagen: Gehe hin ins Haus 
deines Bruders Amnon, und mache ihm eine 
Speiſe. 
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und Unthat an Thamar. 


8. Thamar ging hin ins Haus ihres Bru⸗ 
ders Amnon; er aber lag zu Bette. Und fie 
nahm einen Teig, und knetete, und bereitete 
es vor ſeinen Augen, und buk die Kuchen. 

9. Und ſie nahm die Pfanne, und ſchüttete 
es vor ihm aus; aber er weigerte ſich, zu 
eſſen. Und Amnon ſprach: Laßt jedermann 
von mir hinaus gehen. Und es ging jeder⸗ 
mann von ihm hinaus. 

10. Da ſprach Amnon zu Thamar: Bringe 
das Eſſen in die Kammer, daß ich von dei⸗ 
ner Hand eſſe. Da nahm Thamar die Ku⸗ 
chen, die ſie gemacht hatte, und brachte ſie 
zu Amnon, ihrem Bruder, in die Kam⸗ 
mer. 

11. Und da ſie es zu ihm brachte, daß er 
äße, ergriff er fte, und ſprach zu ihr:“ Komm 
her, meine Schweſter, ſchlaf bet mir! 

. Moſ. 18,9. 

12. Sie aber ſprach zu ihm: Nicht, mein 
Bruder, ſchwäche mich nicht, denn ſo thut 
man nicht in Israel; thu nicht eine ſolche 
Thorheit! 5. Mos. 22, 21. 

13. Wo will ich mit meiner Schande hin? 
Und du wirſt ſein wie die Thoren in Israel. 
Rede aber mit dem Könige, der wird mich 
dir nicht verſagen. 

14. Aber er wollte ihr nicht gehorchen, und 
überwältigte ſie, und ſchwächte ſie, und ſchlief 
bei ihr. 

15. Und Amnon ward ihr überaus gram, 
daß der Haß größer war, denn vorhin die 
Liebe war. Und Amnon ſprach zu ihr: Mache 
dich auf, und heb dich! 

16. Sie aber ſprach zu ihm: Das Übel iſt 


größer denn das andre, das du an mir ge- fl 


than haſt, daß du mich ausſtößeſt. Aber er 
gehorchte ihrer Stimme nicht, 

17. Sondern rief ſeinem Knaben, der ſein 
Diener war, und ſprach: Treibe dieſe von 
mir hinaus, und ſchließ die Thür hinter ihr 


zu 

18. Und ſie hatte einen bunten Rock an; 
denn ſolche Röcke trugen des Königs Töch⸗ 
ter, welche Jungfrauen waren. Und da ſie 
ſein Diener hinaus getrieben, und die Thür 
hinter ihr zugeſchloſſen hatte, 

19. Warf Thamar Aſche auf ihr Haupt, 
und zerriß den bunten Rock, den ſie anhatte, 
und legte ihre Hand auf das Haupt, und 
ging daher, und ſchrie. Hiob 2,12. 

20. Und ihr Bruder Abſalom ſprach zu 
ihr: Iſt dein Bruder Amnon bei dir gewe- 
ſen? Nun, meine Schweſter, ſchweig 1 
es iſt dein Bruder, und nimm die Sache 
nicht ſo zu Herzen. Alſo blieb Thamar ein⸗ 
ſam in Abſaloms, ihres Bruders, Hauſe. 

21. Und da der König David ſolches alles 
hörte, ward er ſehr zornig. Aber Abſalom 


ce Samuelis 13. Amnons Ermordung. Abſaloms Frucht. 


redete nicht mit Amnon, weder Böſes noch 
Gutes. 

22. Denn Abſalom war Amnon gram, 
darum daß er ſeine Schweſter Thamar ge⸗ 
ſchwächt hatte. 

23. Über zwei Jahre aber hatte Abſalom 
Schafſcherer zu Baal⸗Hazor, die bei Ephra⸗ 
im liegt; und Abſalom lud alle Kinder des 
Königs, 

24. Und kam zum Könige, und ſprach: 
Siehe, dein Knecht hat Schafſcherer; der 
König wolle ſamt ſeinen Knechten mit ſei⸗ 
nem Knecht gehen. 

25. Der König aber ſprach zu Abſalom: 
Nicht, mein Sohn, laß uns nicht alle gehen, 
daß wir dich nicht beſchweren. Und da er 
ihn nötigte, wollte er doch nicht gehen, ſon⸗ 
dern ſegnete ihn. 

26. Abſalom ſprach: Soll denn nicht mein 
Bruder Amnon mit uns gehen? Der Kö— 
nig ſprach zu ihm: Warum ſoll er mit dir 
gehen? 

27. Da nötigte ihn Abſalom, daß er mit ihm 
ließ Amnon und alle Kinder des Königs. 

28. Abſalom aber gebot ſeinen Knaben und 
ſprach: Sehet drauf, wenn Amnon guter 
Dinge wird von dem Wein, und ich zu euch 
ſpreche: Schlagt Amnon, und tötet ihn, daß 
ihr euch nicht fürchtet, denn ich hab's euch 
geheißen; ſeid getroſt und friſch dran. 

3. Moſ. 20, 17. 

29. Alſo thaten die Knaben Abſaloms dem 

Amnon, wie ihnen Abſalom geboten hatte. 
Da ſtunden alle Kinder des Königs auf, und 
ein jeglicher ſetzte ſich auf ſein Maultier, und 
ohen. 
30. Und da ſie noch auf dem Wege waren, 
kam das Gerücht vor David, daß Abſalom 
hätte alle Kinder des Königs erſchlagen, daß 
nicht Einer von ihnen übrig wäre. 

31. Da ſtund der König auf, und zerriß 
ſeine Kleider, und legte ſich auf die Erde; 
und alle ſeine Knechte, die um ihn her ſtun⸗ 
den, zerriſſen ihre Kleider. 

32. Da hub Jonadab an, der Sohn Si⸗ 
meas, des Bruders Davids, und ſprach: 
Mein Herr denke nicht, daß alle Knaben, die 
Kinder des Königs, tot ſind, ſondern Am⸗ 
non iſt allein tot. Denn Abſalom hat's bei 
ſich behalten von dem Tage an, da er ſeine 
Schweſter Thamar ſchwächte. 

33. So nehme nun mein Herr, der König, 
ſolches nicht zu Herzen, daß alle Kinder des 
Königs tot ſeien, ſondern Amnon iſt allein tot. 

34. Abſalom aber floh. Und der Knabe 
auf der Warte hub ſeine Augen auf, und 
ſah; und ſiehe, ein groß Volk kam auf dem 
Wege nach einander an der Seite des Berges. 

35. Da ſprach Jonadab zum Könige: Sie⸗ 


293 


Das Weib von Thekoa 
he, die Kinder des Königs kommen; wie dein 
Knecht geſagt hat, ſo iſt's ergangen. 

36. Und da er hatte ausgeredet, ſiehe, da 
kamen die Kinder des Königs, und huben 
ihre Stimme auf, und weineten. Der Kö⸗ 
nig und alle ſeine Knechte weineten auch 
gar ſehr. 

37. Abſalom aber floh, und zog zu Thal⸗ 
mai, dem Sohn Ammihuds, dem Könige zu 
Geſſur. Er aber trug Leid über ſeinen Sohn 
alle Tage. K. 3,3 u. 14,23. 

38. Da aber Abſalom geflohen war, und 
gen Geſſur gezogen, blieb er daſelbſt drei 
Jahre. 

39. Und der König David hörte auf, aus⸗ 
zuziehen wider Abſalom; denn er hatte ſich 
getröſtet über Amnon, daß er tot war. 


Das 14. Kapitel. 
Joab erwirkt Gnade für Abſalom durch ein 
Weib von Thekoa. 
Joab aber, der Zeruja Sohn, merkte, daß 
des Königs Herz war wider Abſalom, 

2. Und ſandte hin gen Thekoa, und ließ 
holen von dannen ein kluges Weib, und 
ſprach zu ihr: Trage Leid, und zieh Trauer⸗ 
kleider an, und ſalbe dich nicht mit Ol, ſon⸗ 
dern ſtelle dich wie ein Weib, das eine lange 
Zeit Leid getragen hat über einen Toten; 

3. Und ſollſt zum Könige hinein gehen, 
und mit ihm reden ſo und ſo. Und Joab 
gab ihr ein, was ſie reden ſollte. 

4. Und da das Weib von Thekoa mit dem 
Könige reden wollte, fiel ſie auf ihr Antlitz 
zur Erde, und beugte ſich nieder, und ſprach: 
Hilf mir, König! 

5. Der König ſprach zu ihr: Was iſt dir? 
Sie ſprach: Ach, ich bin eine Witwe, und 
mein Mann iſt geſtorben. 

6. Und deine Magd hatte zween Söhne, 
die zankten mit einander auf dem Felde, und 
da kein Retter war, ſchlug einer den andern, 
und tötete ihn. 

7. Und ſiehe, nun ſtehet auf die ganze 
Freundſchaft wider deine Magd, und ſagen: 
Gieb her den, der ſeinen Bruder erſchlagen 
hat, * daß wir ihn töten für die Seele ſei⸗ 
nes Bruders, den er erwürget hat, und auch 
den Erben bertilgen; und wollen meinen 
Funken auslöſchen, der noch übrig iſt, daß 
meinem Mann kein Name und nichts Wori- 
ges bleibe auf Erden. 5. Moſ. 19,1113. 

8. Der König ſprach zum Weibe: Gehe 
vee 15 will für dich gebieten. 

nd das Weib von Thekoa ſprach zum 
Sni: Mein Herr König, die Miſſethat fet 
auf mir und meines Vaters Hauſe; der Kö⸗ 
nig aber und ſein Stuhl ſei unſchuldig. 

10. Der König ſprach: Wer wider dich re⸗ 


2. Samuelis 13. 14. 


bittet für Abſalom. 


det, den bringe zu mir, ſo ſoll er nicht mehr 
dich antaſten. 

11. Sie ſprach: Der König gedenke an den 
HErrn, deinen Gott, daß der Bluträcher 
nicht noch mehr Verderben anrichte, und ſie 
meinen Sohn nicht vertilgen. Er ſprach: 
So wahr der HErr lebt, es ſoll kein Haar 
von deinem Sohn auf die Erde fallen. 

1. Sam. 14, 45; 1. Kön. 1,52. 

12. Und das Weib ſprach: Laß deine Magd 
meinem Herrn Könige etwas ſagen. Er 
ſprach: Sage an! 

13. Das Weib ſprach: Warum biſt du 
alſo geſinnet wider Gottes Volk? Denn da 
der König ein ſolches geredet hat, iſt er wie 
ein Schuldiger, dieweil er ſeinen Verſtoßnen 
nicht wieder holen läßt. 

14. Denn wir ſterben des Todes, und ſind 
wie Waſſer, ſo in die Erde verläuft, das 
man nicht aufhält; und * Gott will nicht 
das Leben wegnehmen, ſondern bedenkt ſich, 
daß nicht das Verſtoßne auch von ihm ver⸗ 
ſtoßen werde. Heſ. 18,23. 

15. So bin ich nun kommen, mit meinem 
Herrn Könige ſolches zu reden; denn das 
Volk macht mir bang. Denn deine Magd 
gedachte: Ich will mit dem Könige reden; 
vielleicht wird er thun, was ſeine Magd ſagt. 

16. Denn er wird ſeine Magd erhören, daß 
er mich errette von der Hand aller, die mich 
ſamt meinem Sohn vertilgen wollen vom 
Erbe Gottes. 

17. Und deine Magd gedachte: Meines 
Herrn, des Königs, Wort ſoll mir ein Troſt 
ſein; denn mein Herr, der König, iſt“ wie 
ein Engel Gottes, daß er Gutes und Böſes 
hören kann. Darum wird der HErr, dein 
Gott, mit dir ſein. K. 19, 28. 

18. Der König antwortete und ſprach zum 
Weibe: Leugne mir nicht, was ich dich frage. 
Das Weib ſprach: Mein Herr, der König, 
rede. 

19. Der König ſprach: Iſt nicht die Hand 
Joabs mit dir in dieſem allem? Das Weib 
antwortete und ſprach: So wahr deine See⸗ 
le lebt, mein Herr König, es iſt nicht anders, 
weder zur Rechten noch zur Linken, denn wie 
mein Herr, der König, geredet hat. Denn 
dein Knecht Joab hat mir's geboten, und er 
hat ſolches alles deiner Magd eingegeben; 

20. Daß ich dieſe Sache alſo wenden ſoll⸗ 
te, das hat dein Knecht Joab gemacht. Aber 
mein Herr iſt weiſe, wie die Weisheit eines 
* Engels Gottes, daß er merkt alles auf 
Erden. V. 17. 

21. Da ſprach der König zu Joab: Siehe, 
ich habe ſolches gethan; ſo gehe hin, und 
bringe den Knaben Abſalom wieder. 

22. Da fiel Joab auf ſein Antlitz zur Erde, 
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Abſaloms 


und beugte ſich nieder, und dankte dem Kö⸗ 
nige und ſprach: Heute merkt dein Knecht, 
daß ich Gnade gefunden habe vor deinen 
Augen, mein Herr König, da der König thut, 
was ſein Knecht ſagt. 

23. Alſo machte ſich Joab auf, und zog 
gen Geſſur, und brachte Abſalom gen Je⸗ 
ruſalem. K. 13,37. 

24. Aber der König ſprach: Laß ihn wieder 
in ſein Haus gehen, und mein Angeſicht nicht 
ſehen. Alſo kam Abſalom wieder in ſein 
Haus, und ſah des Königs Angeſicht nicht. 

25. Es war aber in ganz Israel kein Mann 
ſo ſchön als Abſalom, und hatte dieſes Lob 
vor allen; von ſeiner Fußſohle an bis auf 
ſeine Scheitel war nicht ein Fehl an ihm. 

26. Und wenn man ſein Haupt ſchor, (das 
geſchah gemeiniglich alle Jahre; denn es war 
ihm zu ſchwer, daß man's abſcheren mußte,) 
ſo wog ſein Haupthaar zwei hundert Lot nach 
dem königlichen Gewicht. 

27. Und Abſalom wurden drei Söhne ge⸗ 
boren und eine Tochter, die hieß Thamar, 
und war ein Weib ſchön von Geſtalt. K. 13, 1. 

28. Alſo blieb Abſalom zwei Jahre zu Je⸗ 
ruſalem, daß er des Königs Angeſicht nicht 


ah. 

29. Und Abſalom ſandte nach Joab, daß er 
ihn zum Könige ſendete; und er wollte nicht 
zu ihm kommen. Er aber ſandte zum an⸗ 
dern Mal; immer noch wollte er nicht kom⸗ 
men. 

30. Da ſprach er zu ſeinen Knechten: Se⸗ 
het das Stück Ackers Joabs neben meinem, 
und er hat Gerſte drauf; ſo gehet hin, und 
ſteckt's mit Feuer an. Da ſteckten die Knechte 
Abſaloms das Stück mit Feuer an. 

31. Da machte ſich Joab auf, und kam zu 
Abſalom ins Haus, und ſprach zu ihm: Wa⸗ 
rum haben deine Knechte mein Stück mit 
Feuer angeſteckt? 

32. Abſalom ſprach zu Joab: Siehe, ich 

ſandte nach dir, und ließ dir ſagen: Komm 
her, daß ich dich zum Könige ſende, und ſa— 
gen laſſe: Warum bin ich von Geſſur kom⸗ 
men? Es wäre mir beſſer, daß ich noch da 
wäre. So laß mich nun das Angeſicht des 
Königs ſehen; iſt aber eine Miſſethat an mir, 
ſo töte mich. 
33. Und Joab ging hinein zum Könige, und 
ſagte es ihm an. Und er rief dem Abſalom, 
daß er hinein zum Könige kam; und er fiel 
nieder vor dem Könige auf ſein Antlitz zur 
Erde; und der König küßte Abſalom. 


Das 15. Kapitel. 
Abſaloms Aufruhr. Davids Flucht. 


Und es begab ſich darnach, daß Abſalom 
ließ ſich machen einen Wagen und Roſſe und 


2. Samuelis 14. 15. 


Aufruhr. 


fünfzig Mann, die ſeine * wa⸗ 
ren. Kön. 1,5. 

2. Auch machte ſich Abſalom des Morgens 
frühe auf, und trat an den Weg bei dem 
Thor. Und wenn jemand einen Handel hat⸗ 
te, daß er zum Könige vor Gericht kommen 
ſollte, rief ihn Abſalom zu ſich und ſprach: 
Aus welcher Stadt biſt du? Wenn dann der 
ſprach: Dein Knecht iſt aus der Stämme 
Israels einem, 

3. So ſprach Abſalom zu ihm: Siehe, dei⸗ 
ne Sache iſt recht und ſchlecht; aber du haſt 
keinen, der dich hört, beim Könige. 

4. Und Abſalom ſprach: O, wer ſetzt mich 
zum Richter im Lande, daß jedermann zu 
mir käme, der eine Sache und Gerichtshan⸗ 
del hat, daß ich ihm zum Rechten hülfe! 

5. Und wenn jemand ſich zu ihm that, daß 
er wollte vor ihm niederfallen, ſo reckte er 
ſeine Hand aus, und ergriff ihn, und küßte 


ihn. 

6. Auf die Weiſe that Abſalom dem ganzen 
Israel, wenn ſie kamen vor Gericht zum Kö⸗ 
nige, und ſtahl alſo das Herz der Männer 
Israels. 

7. Nach vierzig Jahren ſprach Abſalom zum 
Könige: Ich will hingehen, und mein Ge⸗ 
lübde zu Hebron ausrichten, das ich dem 
HErrn gelobt habe. 

8. Denn dein Knecht that etn * Gelübde, 
da ich zu 1 Geſſur in Syrien wohnte, und 
ſprach: Wenn mich der HErr wieder gen 
Jeruſalem bringet, ſo will ich dem HErrn 
einen Gottesdienſt thun. 

1. Moſ. 28, 20. 1 K. 13, 38. 

9. Der König ſprach zu ihm: * Gehe hin 
mit Frieden. Und er machte ſich auf, und 
ging gen Hebron. 1. Sam. 20, 42. 

10. Abſalom aber hatte Kundſchafter aus⸗ 
geſandt in alle Stämme Israels, und laſſen 
ſagen: Wenn ihr der Poſaune Schall hören 
werdet, ſo ſprecht: Abſalom iſt König wor⸗ 
den zu Hebron. 

11. Es gingen aber mit Abſalom zwei hun⸗ 
dert Mann von Jeruſalem, die geladen wa⸗ 
ren; aber ſie gingen in ihrer Einfalt, und 
wußten nichts um die Sache. 

12. Abſalom aber ſandte auch nach“ Ahi⸗ 
thophel, dem Giloniten, Davids Rat, aus 
ſeiner Stadt Gilo. Da er nun die Opfer 
that, ward der Bund ſtark, und das Voll lief 
zu, und mehrte ſich mit Abſalom. K. 23,34. 

13. Da kam einer, der ſagte es David an 
und ſprach: Das Herz jedermanns in Is⸗ 

rael folget Abſalom nach. 

14. David ſprach aber zu allen ſeinen Knech⸗ 
ten, die bei ihm waren zu Jeruſalem: Auf, 
laßt uns * fliehen! denn hie wird kein Ent⸗ 
rinnen ſein vor Abſalom; eilet, daß wir ge⸗ 
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hen, daß er uns nicht übereile, und ergreife 
uns, und treibe ein Unglück auf uns, und 
ſchlage die Stadt mit der Schärfe des 
Schwerts. Pf. 3,1. 

15. Da ſprachen die Knechte des Königs 
zu ihm: Was mein Herr, der König, er⸗ 
wählet, ſiehe, hie ſind deine Knechte. 

16. Und der König zog hinaus, und ſein 
ganzes Haus ihm nach. Er ließ aber zehn 
Kebsweiber, das Haus zu bewahren. 

17. Und da der König und alles Volk, das 
ihm nachfolgte, hinaus kamen, blieben ſie ſte⸗ 
hen am äußerſten Hauſe. 

18. Und alle ſeine Knechte gingen an ihm 
vorüber; dazu alle * Krethi und Plethi und 
alle Gathiter, ſechs hundert Mann, die von 
Gath ihm nachgefolgt waren, gingen 50 dem 
Könige vorüber. K. 8,18. 

19. Und der König ſprach zu“ Itthai, dem 
Gathiter: Warum geheſt du auch mit uns? 
Kehre um, und bleibe bei dem Könige; denn 
du biſt fremd, und von deinem Ort gezogen 
hieher. K. 18,2. 

20. Geſtern biſt du kommen, und heute ſoll⸗ 
te ich dich mit uns hin und her ziehen laſſen? 
Denn ich will gehen, wo ich hin kann gehen. 
Kehre um, und deine Brüder mit dir; dir 
widerfahre Barmherzigkeit und Treue. 

21. Itthai antwortete und ſprach: So wahr 
der HErr lebt, und ſo wahr mein Herr Kö⸗ 
nig lebt, an welchem Ort mein Herr, der 
König, ſein wird, es gerate zum Tod oder 
zum Leben, da wird dein Knecht auch ſein. 

22. David ſprach zu Itthai: So komm, 
und gehe mit. Alſo ging Itthai, der Gathi- 
ter, und alle ſeine Männer und der ganze 
Haufe Kinder, die mit ihm waren. 

23. Und das ganze Land weinte mit lauter 
Stimme, und alles Volk ging mit. Und der 
König ging über den Bach * Kidron, und 
alles Volk ging vor auf dem Wege, der zur 
Wüſte gehet. Joh. 18,1. 

24. Und ſiehe, Zadok war auch da, und 
alle Leviten, die bei ihm waren, und trugen 
die Lade des Bundes Gottes, und ſtelleten 
ſie dahin. Und Abjathar trat empor, bis 
daß alles Volk zur Stadt aus kam. 

25. Aber der König ſprach zu Zadok: Brin⸗ 
ge die Lade Gottes wieder in die Stadt. 
Werde ich Gnade finden vor dem HErrn, 
ſo wird er mich wieder holen, und wird mich 
ſie ſehen laſſen und ſein Haus. 

26. Spricht er aber alſo: Ich habe nicht 
Luft zu dir, — fiehe, hie bin ich. Er mache 
es mit mir, wie es ihm wohlgefällt. 

K. 10,123 1, Sam. 3, 18. 

27. Und der König ſprach zu dem Prieſter 
Zadok: O du Seher, kehre um wieder in 
die Stadt mit Frieden, und mit euch eure 


2. Samuelis 15. 16. 


Huſais Treue. 
beiden Söhne, Ahimaaz, dein Sohn, und 
Jonathan, der Sohn Abjathars! 

1. Kön. 1, 42. 

28. Siehe, ich will verziehen auf dem bla⸗ 
chen Felde in der Wüſte, bis daß Botſchaft 
von euch komme, und ſage mir an. 

29. Alſo brachte Zadok und Abjathar die 
Lade Gottes wieder gen Jeruſalem, und blie⸗ 
ben daſelbſt. 

30. David aber ging den Olberg hinan, 
und weinte, und ſein Haupt war verhüllet, 
und er ging barfuß. Dazu alles Volk, das 
bei ihm war, hatte ein jeglicher ſein Haupt 
verhüllet, und gingen hinan, und weineten. 

31. Und da es David angeſagt ward, daß 
Ahithophel im Bund mit Abſalom war, 
ſprach er: HErr, mache den Ratſchlag Ahi⸗ 
thophels zur Narrheit! 

32. Und da David auf die Höhe kam, da 
man Gott pflegte anzubeten, ſiehe, da be⸗ 
gegnete ihm Huſai, der Arachiter, mit zer⸗ 
riſſenem Rock und Erde auf ſeinem Haupt. 

33. Und David ſprach zu ihm: Wenn du 
mit mir geheſt, wirſt du mir eine Laſt ſein. 

34. Wenn du aber wieder in die Stadt gin⸗ 
geſt, und ſprächſt zu Abſalom: Ich bin dein 
Knecht, ich will des Königs ſein; der ich dei⸗ 
nes Vaters Knecht war zu der Zeit, will nun 
dein Knecht fein: fo * würdeſt du mir zu gut 
den Ratſchlag Ahithophels zu nichte machen. 

K. 17,7 

35. So iſt Zadok und Abjathar, die Prie⸗ 
ſter, mit dir. Alles, was du höreteſt aus des 
Königs Hauſe, ſageteſt du an den Prieſtern 
Zadok und Abjathar. 

36. Siehe, es ſind bei ihnen ihre zween 
Söhne: Ahimaaz, Zadoks, und Jonathan, 
Abjathars Sohn. Durch dieſelbigen kannſt 
du mir entbieten, was du hören wirſt. 

K. 17,1517. 

37. Who kam Huſai, der * Freund Davids, 
in die Stadt; und Abſalom kam gen Jeru⸗ 
ſalem. 1. Chron. 27, 33, 


Das 16. Kapitel. 
ae verleumdet den Mephiboſeth. Simei flucht 
avid. Abſalom befolgt den ſchändlichen Rat des 
Ahithophel. 

Und da David ein wenig von der Höhe ge⸗ 
gangen war, ſiehe, da begegnete ihm * Biba, 
der Knabe Mephiboſeths, mit einem Paar 
Eſel, geſattelt, darauf waren zwei hundert 
Brote und hundert Roſinenkuchen und hun⸗ 

dert Feigenkuchen und ein Krug Weins. 
K. 9, 2. 
2. Da ſprach der König zu Ziba: Was 
willſt du damit machen? Ziba ſprach: Die 
Eſel ſollen für das Haus des Königs ſein, 
drauf zu reiten, und die Brote und Feigen⸗ 
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kuchen für die Knaben, zu eſſen, und der 
Wein, zu trinken, wenn ſie müde werden in 
der Wüſte. 

3. Der König ſprach: Wo iſt der Sohn 
deines Herrn? * Biba ſprach zum Könige: 
Siehe, er blieb zu Jeruſalem; denn er ſprach: 
Heute wird mir das Haus Israel meines 
Vaters Reich wiedergeben. K. 19,27. 

4. Der König ſprach zu Ziba: Siehe, es 
ſoll dein ſein alles, was Mephiboſeth hat. 
Ziba ſprach: Ich neige mich; laß mich Gna⸗ 
de finden vor dir, mein Herr König. 

5. Da aber der König David bis gen Ba⸗ 
hurim kam, ſiehe, da ging ein Mann daſelbſt 
heraus, vom Geſchlecht des Hauſes Sauls, 
der hieß Simei, der Sohn Geras; der ging 
heraus, und * fluchte, 

1. Kön. 2,83 2. Moſ. 22, 27. 

6. Und warf David mit Steinen, und alle 
Knechte des Königs David. Denn alles Volk 
und alle Gewaltigen waren zu ſeiner Rech⸗ 
ten und zur Linken. 

7. So ſprach aber Simei, da er fluchte: 
Heraus, heraus, du Bluthund, du heilloſer 
Mann! 

8. Der HErr hat dir vergolten alles Blut 
des Hauſes Sauls, daß du an ſeiner Statt 
biſt König worden. Nun hat der HErr das 
Reich gegeben in die Hand deines Sohns 
Abſalom; und ſiehe, nun ſteckeſt du in dei⸗ 
nem Unglück, denn du biſt ein Bluthund. 

9. Aber Abiſai, der Zeruja Sohn, ſprach 
zu dem Könige: Sollte dieſer tote Hund 
meinem Herrn, dem Könige, fluchen? Ich 
will hingehen, und ihm den Kopf abreißen. 

1. Sam. 26,8. 

10. Der König ſprach: Ihr Kinder der Ze— 
ruja, * was hab ich mit euch zu ſchaffen? 
Laßt ihn fluchen; denn der HErr hat's ihn 
geheißen: Fluche David! Wer kann nun 
ſagen: Warum thuſt du alſo? K. 19, 23. 

11. Und David ſprach zu Abiſai und zu 
allen ſeinen Knechten: Siehe, mein Sohn, 
der von meinem Leibe kommen iſt, ſtehet mir 
nach meinem Leben; warum nicht auch jetzt 
der Benjaminiter? Laßt ihn, daß er fluche; 
denn der HErr hat's ihn geheißen. 

12. Vielleicht wird der HErr mein Elend 
anſehen, und mir mit Gutem vergelten ſein 
heutiges Fluchen. 

13. Alſo ging David mit ſeinen Leuten des 
Weges; aber Simei ging an des Berges 
Seite her ihm gegenüber, und fluchte, und 
warf mit Steinen zu ihm, und ſprengte mit 
Erdenklößen. 

14. Und der König kam hinein mit allem 
Volk, das bei ihm war, müde, und erquickte 
ſich daſelbſt. 

15. Aber Abſalom und alles Volk der 


2. Samuelis 16. 17. 


Huſai bei Abſalom. 
Männer Israels kamen gen Jeruſalem, und 
Ahithophel mit ihm. 

16. Da aber Huſai, der Arachiter, * Daz 
vids Freund, zu Abſalom hinein kam, ſprach 
er zu Abſalom: + Glück zu, Herr König! 
Glück zu, Herr König! 

K. 15,37. f 1. Sam. 10, 24. 

17. Abſalom aber ſprach zu Huſai: Iſt das 
deine Barmherzigkeit an deinem Freunde? 
Warum biſt du nicht mit deinem Freunde 
gezogen ? 

18. Huſai aber ſprach zu Abſalom: Nicht 
alſo, ſondern welchen der HErr erwählet 
und dies Volk und alle Männer in Israel, 
des will ich ſein, und bei ihm bleiben. 

19. Zum andern, wem ſollte ich dienen? 
Sollte ich nicht vor ſeinem Sohn dienen? 
Wie ich vor deinem Vater gedienet habe, ſo 
will ich auch vor dir ſein. 

20. Und Abſalom ſprach zu Ahithophel: 
Ratet zu, was ſollen wir thun? 

21. Ahithophel ſprach zu Abſalom: Gehe 
hinein zu den Kebsweibern deines Vaters, 
die er gelaſſen hat, das Haus zu bewahren, 
ſo wird das ganze Israel hören, daß du dich 
bei deinem Vater haſt ſtinkend gemacht, und 
wird aller Hand, die bei dir ſind, deſto küh⸗ 
ner werden. K. 15, 16. 

22. Da machten ſie Abſalom eine Hütte 
auf dem Dache, und * Abſalom ging hinein 
11 u den Kebsweibern ſeines Vaters vor den 

ugen des ganzen Israel. 

K. 12,11; 3. Mof. 18,8. 

23. Zu der Zeit, wenn Ahithophel einen 
Rat gab, das war, als wenn man Gott um 
etwas hätte gefragt; alſo waren alle Rat⸗ 
ise Ahithophels, bei David und bei Ab⸗ 
alom. 


Das 17. Kapitel. 

Ahithophels ſchlauer Rat wird vereitelt. 

ſchmähliches Ende. 
Und Ahithophel ſprach zu Abſalom: Ich 
will zwölf tauſend Mann ausleſen, und 
mich aufmachen, und David * nachjagen 
bei der Nacht, Pf. 71,11. 

2. Und will ihn überfallen, weil er matt 
und laß iſt. Wenn ich ihn dann erſchrecke, 
daß alles Volk, ſo bei ihm iſt, flieht, will ich 
den König allein ſchlagen, 

3. Und alles Volk wieder zu dir bringen. 
Wenn dann jedermann zu dir gebracht iſt, 
wie du begehreſt, ſo bleibet alles Volk mit 
Frieden. 

4. Das deuchte Abſalom gut und alle Al⸗ 
teſten in Israel. 

5. Aber Abſalom ſprach: Laſſet doch“ Hu⸗ 
ſai, den Arachiten, auch rufen, und hören, 
was er dazu ſagt. K. 16,16. 


Sein 
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6. Und da Huſai hinein zu Abſalom kam, 
ſprach Abſalom zu ihm: Solches hat Ahi⸗ 
thophel geredet; ſage du, ſollen wir's thun, 
oder nicht? 

7. Da ſprach Huſai zu Abſalom: Es iſt 
nicht ein guter Rat, den Ahithophel auf dies 
Mal gegeben hat. 

8. Und Huſai ſprach weiter: Du kenneſt 
deinen Vater wohl und ſeine Leute, daß ſie 
ſtark ſind und zorniges Gemüts wie ein 
Bär auf dem Felde, dem die Jungen ge- 
raubt ſind; dazu iſt dein Vater ein Kriegs⸗ 
ag und wird fich nicht faumen mit dem 
Volk. 


9. Siehe, er hat ſich jetzt vielleicht ver⸗ 
krochen irgend in einer Grube oder ſonſt an 
einem Ort. Wenn's dann geſchähe, daß es 
das erſte Mal übel geriete, und käme ein Ge⸗ 
ſchrei und ſpräche: Es iſt das Volk, welches 
Abſalom nachfolget, geſchlagen worden, 

10. So würde jedermann verzagt werden, 
der auch ſonſt ein Krieger iſt, und ein Herz 
hat wie ein Löwe. Denn es weiß ganz Is— 
rael, daß dein Vater ſtark iſt, und Krieger, 
die bei ihm find. 

11. Aber das rate ich, daß du zu dir ver⸗ 
ſammleſt ganz Israel, von Dan an bis gen 
Beer⸗Seba, fo viel als der Sand am Meer, 
und deine Perſon ziehe unter ihnen. 

12. So wollen wir ihn überfallen, an wel⸗ 
chem Ort wir ihn finden, und wollen über 
ihn kommen, wie der Tau auf die Erde fällt, 
daß wir von ihm und allen ſeinen Männern 
nicht Einen übrig laſſen. 

13. Wird er ſich aber in eine Stadt ver⸗ 
ſammeln, ſo ſoll das ganze Israel Stricke 
an dieſelbige Stadt werfen, und ſie in den 
Bach reißen, daß man nicht ein Kieſelein 
dran finde. 

14. Da ſprach Abſalom und jedermann in 
Israel: Der Rat Huſais, des Arachiten, iſt 
beffer denn Ahithophels Rat. Aber * der 
HeErr ſchickte es alſo, daß der gute Rat Ahi⸗ 
thophels verhindert wurde, auf daß der HErr 
Unglück über Abſalom brächte. K. 15,31. 34. 

15. Und Huſai ſprach zu Zadok und Abja⸗ 
thar, den Prieſtern: So und ſo hat Ahitho⸗ 
phel Abſalom und den Alteſten in Israel 
geraten; ich aber habe ſo und ſo geraten. 

16. So ſendet nun eilend hin, und laſſet 
David anſagen und ſprecht: Bleibe nicht 
liber Nacht auf dem blachen Felde der Wü⸗ 
ſte, ſondern mache dich hinüber, daß der 
König nicht verſchlungen werde und alles 
Volk, das bei ihm iſt. 

17. Jonathan aber und Ahimaaz ſtunden 
bei dem Brunnen Rogel, und eine Magd 
ging hin, und ſagte es ihnen an. Sie aber 
gingen hin, und ſagten's dem Könige David 


2. Samuclis 17. 


vereitelt. Ahithophel erhängt ſich. 
an; denn ſie durften ſich nicht ſehen laſſen, daß 
ſie in die Stadt kämen. 1. Kön. 1,9. 

18. Es ſah ſie aber ein Knabe, und ſagte es 
Abſalom an. Aber die beiden gingen eilend 
hin, und kamen in eines Manns Haus zu 
Bahurim; der hatte einen Brunnen in ſei⸗ 
nem Hofe, dahinein ſtiegen ſie. 

19. Und das Weib nahm und breitete eine 
Decke über des Brunnens Loch, und breitete 
Grütze drüber, daß man es nicht merkte. 

20. Da nun die Knechte Abſaloms zum 
Weibe ins Haus kamen, ſprachen fie: Wo 
iſt Ahimaaz und Jonathan? Das Weib 
ſprach zu ihnen: Sie gingen über das Wäſ⸗ 
ſerlein. Und da ſie ſuchten, und nicht fanden, 
gingen ſie wieder gen Jeruſalem. 

21. Und da ſie weg waren, ſtiegen ſie aus 
dem Brunnen, und gingen hin, und ſagten's 
David, dem Könige, an, und ſprachen zu 
David: Macht euch auf, und gehet eilend 
über das Waſſer; denn fo und fo hat Ahi⸗ 
thophel wider euch Rat gegeben. 

22. Da machte ſich David auf und alles 
Volk, das bei ihm war, und gingen über 
den Jordan, bis es lichter Morgen ward, 
und fehlte nicht an Einem, der nicht über den 
Jordan gegangen wäre. 

23. Als aber Ahithophel ſah, daß ſein Rat 
nicht ausgeführt ward, ſattelte er ſeinen Eſel, 
machte ſich auf, und zog heim in ſeine Stadt, 
und beſchickte fein Haus, und * hing ſich, und 
ſtarb, und ward begraben in ſeines Vaters 
Grab. Matth. 27,5. 

24. Und David kam gen Mahanaim. Und 
Abſalom zog über den Jordan, und alle Män⸗ 
ner Israels mit ihm. 

25. Und Abſalom hatte * Amaſa an Joabs 
Statt geſetzt über das Heer. Es war aber 
Amaſa eines Manns Sohn, der hieß Jethra, 
ein Israeliter, welcher einging zu Abigail, 
der Tochter Nahas', der Schweſter der Ze⸗ 
ruja, Joabs Mutter. K. 19, 14. 

26. Israel aber und Abſalom lagerten ſich 
in Gilead. 

27. Da David gen Mahanaim kommen 
war, da brachten Sobi, der Sohn des Na⸗ 
has, von Rabba der Kinder Ammon, und 
Machir, der Sohn Ammiels, von Lo-Da⸗ 
bar, und + Barſillai, ein Gileaditer, von 
Roglim, K. 9, 4. f 1. Kön. 2, 7. 

28. Bettwerk, Becken, irden Gefäß, Wei⸗ 
zen, Gerſte, Mehl, geröſtete Körner, Bohnen, 
Linſen, Grütze, 

29. Honig, Butter, Schaf und Rinder⸗ 
käſe zu David und zu dem Volk, das bei ihm 
war, zu eſſen. Denn ſie gedachten, das Volk 
wird hungrig,“ müde und durſtig ſein in 
der Wüſte. K. 16,2. 
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Abſalom geſch gen und durch Joab getötet. 
Botſchaft Chuſis. 
Und David ordnete das Volk, das bei ihm 
war, und ſetzte über ſie Hauptleute, über 
tauſend und über hundert; 

2. Und ſtellte des Volks einen dritten Teil 
unter Joab und einen dritten Teil unter 
Abiſai, den Sohn der Zeruja, Joabs Bru⸗ 
der, und einen dritten Teil unter * Itthai, 
den Gathiter. Und der König ſprach zum 
Volk: Ich will auch mit euch ausziehen. 

K. 15,19. 

3. Aber das Volk ſprach: Du ſollſt nicht 
ausziehen; denn ob wir gleich fliehen, oder 
die Hälfte ſterben, ſo werden ſie unſer nicht 
achten; denn du biſt wie unſer zehn tauſend; 
ſo iſt's nun beſſer, daß du uns aus der Stadt 
helfen mögeſt. 

4. Der König ſprach zu ihnen: Was euch 
gefällt, das will ich thun. Und der König 
trat ans Thor, und alles Volk zog aus bei 
Hunderten und bei Tauſenden. 

5. Und der König gebot Joab und Abiſai 
und Itthai und ſprach: * Fahret mir ſäuber⸗ 
lich mit dem Knaben Abſalom. Und alles 
Volk hörte es, da der König gebot allen 
Hauptleuten um Abſalom. V. 12. 

6. Und da das Volk hinaus kam aufs Feld, 
Israel entgegen, hub ſich der Streit im 
Walde Ephraim. 

7. Und das Volk Israel ward daſelbſt ge- 
ſchlagen vor den Knechten Davids, daß des- 
ſelben Tages eine große Schlacht geſchah, 
zwanzig tauſend Mann. 

8. Und war daſelbſt der Streit zerſtreuet 
auf allem Lande; und der Wald fraß viel 
mehr Volks des Tags, denn das Schwert 


fraß. 

9. Und Abſalom begegnete den Knechten 
Davids, und ritt auf einem Maultier. Und 
da das Maultier unter eine große Eiche mit 
dichten Zweigen kam, blieb ſein Haupt an 
der Eiche hangen, und er ſchwebte zwiſchen 
Himmel und Erde; aber ſein Maultier lief 
unter ihm weg. 

10. Da das ein Mann ſah, ſagte er's Joab 
an und ſprach: Siehe, ich ſah Abſalom an 
einer Eiche hangen. 

11. Und Joab ſprach zu dem Mann, der's 
ihm hatte angeſagt: Siehe, ſaheſt du das, 
warum ſchlugeſt du ihn nicht daſelbſt zur 
Erde? ſo wollte ich dir von meinetwegen 
zehn Silberlinge und einen Gürtel gegeben 
haben. 

12. Der Mann ſprach zu Joab: Wenn du 
mir tauſend Silberlinge in meine Hand ge⸗ 
wogen hätteſt, ſo wollte ich dennoch meine 
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und getötet. 

Hand nicht an des Königs Sohn geleget ha⸗ 
ben; denn! der König gebot dir und Abiſai 
und Itthai vor unſern Ohren und ſprach: 

Hütet euch, daß nicht jemand dem Knaber 
Abſalom .. V. 5. 

13. Oder wenn ich etwas Falſches gethan 
hätte auf meiner Seele Fahr, weil dem Kö⸗ 
nige nichts verhohlen wird, würdeſt du ſelbſt 
wider mich geſtanden ſein. 

14. Joab ſprach: Ich kann nicht ſo lang 
bei dir verziehen. Da nahm Joab drei Spieße 
in ſeine Hand, und ſtieß ſie Abſalom ins 
Herz, da er noch lebte an der Eiche. 

15. Und zehn Knaben, Joabs Waffenträ⸗ 
ger, machten ſich umher, und ſchlugen ihn zu 


od. 

16. Da blies Joab die Poſaune, und brach⸗ 
te das Volk wieder, daß es nicht weiter Is⸗ 
rael nachjagte; denn Joab wollte des Volks 
verſchonen. 

17. Und fie nahmen Abſalom, und warfen 
ihn in dem Wald in eine große Grube, und 
legten einen ſehr großen Haufen Steine auf 
ihn. Und das ganze Israel floh, ein jeglicher 
in ſeine Hütte. 

18. Abſalom aber hatte ſich eine Säule 
aufgerichtet, da er noch lebte; die ſtehet im 
Königsgrunde. Denn er ſprach: Ich habe 
keinen Sohn, darum ſoll dies meines Na⸗ 
mens Gedächtnis ſein; und hieß die Säule 
nach ſeinem Namen, und heißt auch bis auf 
dieſen Tag Abſaloms Mal. 

19. * Ahimaaz, der Sohn Zadoks, ſprach: 
Laß mich doch laufen, und dem Könige ver⸗ 
kündigen, daß der HErr ihm Recht verſchafft 
hat von ſeiner Feinde Händen. 

K. 15,36 u. 17,17. 

20. Joab aber ſprach zu ihm: Du bringeſt 
heute keine gute Botſchaft. Einen andern 
Tag ſollſt du Botſchaft bringen, und heute 
nicht; denn des Königs Sohn iſt tot. 

21. Aber zu Chuſi ſprach Joab: Gehe hin, 
und ſage dem Könige an, was du geſehen 
ne Und Chuſi neigte ſich vor Joab, und 
lief. 

22. Ahimaaz aber, der Sohn Zadoks, 
ſprach abermal zu Joab: Wie, wenn ich auch 
liefe dem Chuſi nach? Joab ſprach: Was 
willſt du laufen, mein Sohn? Komm her, 
die Botſchaft wird dir nichts einbringen. 

23. Wie, wenn ich liefe? Er ſprach zu ihm: 
So laufe doch! Alſo lief Ahimaaz ſtrackes 
Wegs, und kam Chuſi vor. 

24. David aber ſaß zwiſchen den beiden 

Thoren. Und der Wächter ging aufs Dach 
des Thors an der Mauer, und hub ſeine Au⸗ 
gen auf, und ſah einen Mann laufen allein, 

25. Und rief und ſagte es dem König an. 
Der König aber ſprach: Iſt er allein, fo tft 
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eine gute Botſchaft in ſeinem Munde. Und 
da derſelbige immer näher kam, 

26. Sah der Wächter einen andern Mann 
laufen, und rief in das Thor und ſprach: 
Siehe, ein Mann läuft allein. Der König 
aber ſprach: Der iſt auch ein guter Bote. 

27. Der Wächter ſprach: Ich ſehe des erſten 
Lauf als den Lauf des Ahimaaz, des Sohns 
Zadoks. Und der König ſprach: Es iſt ein 
guter Mann, und bringt eine gute Bot⸗ 
ſchaft. 

28. Ahimaaz aber rief und ſprach zum Kö⸗ 
nige: Friede! Und fiel nieder vor dem Kö⸗ 
nige auf ſein Antlitz zur Erde, und ſprach: 
Gelobt ſei der HErr, dein Gott, der die 
Leute, die ihre Hand wider meinen Herrn, 
den König, aufhuben, übergeben hat. 

29. Der König aber ſprach: Gehet es auch 
wohl dem Knaben Abſalom? Ahimaazſprach: 
Ich ſah ein groß Getümmel, da des Königs 
Knecht Joab mich, deinen Knecht, ſandte, und 
weiß nicht, was es war. 

30. Der König ſprach: Gehe herum, und 

115 daher. Und er ging herum, und ſtund 
allda. 
31. Siehe, da kam Chuſi, und ſprach: Hie 
gute Botſchaft, mein Herr König! Der HErr 
hat dir heute Recht verſchafft von der Hand 
aller, die ſich wider dich auflehneten. 

32. Der König aber ſprach zu Chuſi: Ge⸗ 
het es dem Knaben Abſalom auch wohl? 
Chuſi ſprach: Es müſſe allen Feinden mei⸗ 
nes Herrn Königes gehen, wie es dem Kna⸗ 
ben gehet, und allen, die ſich wider dich auf⸗ 
lehnen, übel zu thun. 


Bas 19. Kapitel. 

Davids Wehklage. Er wird von Juda als König 
zurückgeführt. Seine königliche Großmut und 
ankbarkeit. 
18, 33.] Da ward der König traurig, und 
ging hinauf auf den Söller im Thor, und 
weinte, und im Gehen ſprach er alſo: Mein 
Sohn Abſalom! mein Sohn, mein Sohn 
Abſalom! Wollte Gott, ich wäre für dich 
geſtorben! O Abſalom, mein Sohn, mein 
Sohn! 

2.[1.] Und es ward Joab angeſagt: Siehe, 
der König weinet, und trägt Leid um Ab⸗ 
ſalom. 

3. [2.] Und ward aus dem Sieg des Tags 
ein Leid unter dem ganzen Volk; denn das 
Volk hatte gehört des Tages, daß ſich der 
König um ſeinen Sohn bekümmerte. 

A, [Z.] Und das Volk ſtahl ſich weg an dem 
Tage in die Stadt, wie ſich ein Volk weg⸗ 
ſtiehlet, das zu Schanden worden iſt, wenn's 
im Streit geflohen iſt. 

5. [4.] Der König aber hatte fein Angeſicht 


25 Samuelis 18. 19. Davids Wehklage und Heimkehr. N 


verhüllet, und ſchrie laut: Ach, mein Sohn 
Abſalom! Abſalom, mein Sohn, mein Sohn! 

6. [5.] Joab aber kam zum Könige ins 
Haus, und ſprach: Du haſt heute ſchamrot 
gemacht alle deine Knechte, die heute deine, 
deiner Söhne, deiner Töchter, deiner Weiber 
und deiner Kebsweiber Seele errettet haben, 

7. [6.] Daß du lieb haſt, die dich haſſen, 
und haſſeſt, die dich lieb haben. Denn du 
läßt heute merken, daß dir's nicht gelegen 
iſt an den Hauptleuten und Knechten. Denn 
ich merke heute wohl, wenn dir nur Abſalom 
lebete, und wir heute alle tot wären, das 
deuchte dich recht ſein. 

8. [7.] So mache dich nun auf, und gehe 
heraus, und rede mit deinen Knechten freund⸗ 
lich. Denn ich ſchwöre dir bei dem HErrn: 
Wirſt du nicht heraus gehen, es wird kein 
Mann bei dir bleiben dieſe Nacht über. Das 
wird dir ärger fein denn alles Übel, das über 
dich kommen iſt von deiner Jugend auf bis 
hieher. 

9. [8.] Da machte ſich der König auf, und 
ſetzte ſich ins Thor. Und man ſagte es allem 
Volk: Siehe, der König ſitzt im Thor. Da 
kam alles Volk vor den König. Aber Israel 
210 geflohen, ein jeglicher in ſeine Hütte. 

0. [9.] Und es zankte ſich alles Volk in 
aa Stämmen Israels, und ſprachen: Der 
König hat uns errettet von der Hand unſrer 
Feinde, und erlöſte uns von der Philiſter 
Hand, und hat müſſen aus dem Lande flie⸗ 
hen vor Abſalom. 

11. [10.] So iſt Abſalom geſtorben im 
Streit, den wir über uns geſalbet hatten. 
Warum ſeid ihr nun ſo ſtille, daß ihr den 
König nicht wieder holet? 

12. [11.] Der König aber ſandte zu Zadok 
und Abjathar, den Prieſtern, und ließ ihnen 
ſagen: Redet mit den Alteſten in Juda, und 
ſprecht: Warum wollt ihr die Letzten ſein, 
den König wieder zu holen in ſein Haus? 
(Denn die Rede des ganzen Israel war vor 
den König kommen in ſein Haus.) 

13. [12.] Ihr ſeid meine Brüder, mein 
Bein und mein Fleiſch; warum wollt ihr 
denn die Letzten ſein, den König wieder zu 
holen? 

14. [13.] Und zu! Amaſa ſprecht: + Biſt 
du nicht mein Bein und mein Fleiſch? Gott 
thue mir dies und das, wo du nicht ſollſt ſein 
Feldhauptmann vor mir dein Leben lang an 
Joabs Statt. K. 17,25. f 1. Chron. 2, 16. 17. 

15. [14.] Und er neigte das Herz aller Män⸗ 
ner Judas wie Eines Manns. Und ſie ſandten 
hin zum Könige: Komm wieder, du und alle 
deine Knechte! 

16. [15.] Alſo kam der König wieder. Und 
da er an den Jordan kam, waren die Män⸗ 
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ner Judas gen Gilgal kommen, hinab zu 
ziehen, dem Könige entgegen, daß ſie den Kö⸗ 
nig über den Jordan führeten. 

17. [16.] Und * Simei, der Sohn Geras, 
der Benjaminiter, der zu Bahurim wohnete, 
eilete, und zog mit den Männern Judas hin⸗ 
ab, dem Könige David entgegen; 1. Kön. 2,8. 

18. [17.] Und waren tauſend Mann mit 
ihm von Benjamin, dazu auch! Biba, der 
Knabe des Hauſes Sauls, mit ſeinen fünf⸗ 
zehn Söhnen und zwanzig Knechten, und ſie 
gingen durch den Jordan vor den König hin; 

K. 16,14 u. 9, 2. 10. 

19. [18.] Und die Fähre war hinüber ge⸗ 
gangen, daß ſie das Geſinde des Königs hin— 
über führeten, und thäten, was ihm gefiele. 
Simei aber, der Sohn Geras, fiel vor dem 
Könige nieder, da er über den Jordan fuhr, 

20. [19.] Und, ſprach zum Könige: Mein 
Herr, rechne mir nicht zu die Miſſethat, und 
gedenke nicht, daß dein Knecht dich beleidigte 
des Tags, da mein Herr, der König, aus 
Jeruſalem ging, und der König nehme es 
nicht zu Herzen. K. 16,5. 

21. [20.] Denn dein Knecht erkennet, daß 
ich geſündigt habe. Und ſiehe, ich bin heute 
der erſte kommen unter dem ganzen Hauſe 
Joſeph, daß ich meinem Herrn, dem König, 
entgegen herab zöge. 

22. [21.] Aber Abiſai, der Zeruja Sohn, 
antwortete und ſprach: Und Simei ſollte 
darum nicht ſterben, fo er doch dem Geſalb— 
ten des oh geflucht hat? 

23. [22.] David aber ſprach: Was habe 
ich mit euch zu ſchaffen, ihr Kinder der Ze⸗ 
ruja, daß ihr mir heute wollt zum Satan 
werden? Sollte heute jemand ſterben in Is⸗ 
rael? Meinſt du, ich wiſſe nicht, daß ich heute 
König bin worden über Israel? K. 16, 10. 

24. [23.] Und der König ſprach zu Si⸗ 
mei: Du ſollſt nicht ſterben. Und der König 
ſchwur ihm. 

25. [24.] Mephibofeth, * der Sohn Sauls, 
kam auch herab, dem Könige entgegen. Und 
er hatte ſeine Füße noch ſeinen Bart nicht 
gereinigt, und ſeine Kleider nicht gewaſchen 
von dem Tage an, da der König weggegan— 
gen war, bis an den Tag, da er mit Frieden 
kam. K. 9,6. 

26. [25.] Da er nun von Jeruſalem kam, 
dem Könige zu begegnen, ſprach der König 
zu ihm: Warum biſt du nicht mit mir ge⸗ 
zogen, Mephiboſeth? 

27. [26.] Und er ſprach: Mein Herr Kö⸗ 
nig, mein Knecht hat mich betrogen. Denn 
dein Knecht gedachte, ich will einen Eſel ſat⸗ 
teln, und drauf reiten, und zum Könige zie— 
hen; denn dein Knecht iſt lahm. 

28. [27.] Dazu hat er“ deinen Knecht an⸗ 


2. Samuelis 19. 


Barſillai. 

gegeben vor meinem Herrn, dem Könige. 

Aber mein Herr, der König, iſt + wie ein 

Engel Gottes; thue, was dir wohlgefällt 
K. 16,3. K. 14,17. 

29. [28.] Denn all meines Vaters Haus 
iſt nichts geweſen denn Leute des Todes vor 
meinem Herrn, dem Könige; * fo haſt du 
deinen Knecht geſetzt unter die, ſo an deinem 
Tiſch eſſen. Was hab ich weiter Gerechtig⸗ 
keit, oder weiter zu ſchreien zu dem Könige? 

* K. 9,11. 

30. [29.] Der König ſprach zu ihm: Was 
redeſt du noch weiter von deinem Dinge? 
Ich habe es“ geſagt: Du und Ziba teilet 
den Acker mit einander. K. 9, 9. 10 u. 16,4. 

31. [30.] Mephiboſeth ſprach zum Könige: 
Er nehme es auch gar dahin, nachdem mein 
Herr König mit Frieden heim kommen iſt. 

32. [31.] Und * Barfillat, der Gileaditer, 
kam herab von Roglim, und führte den Kö⸗ 
nig über den Jordan, daß er ihn über den 
Jordan geleitete. 1. Kön. 2, 7. 

33. [32.] Und Barſillai war ſehr alt, wohl 
achtzig Jahre; der hatte den König verſor⸗ 
get, weil er zu Mahanaim war, denn er war 
ein Mann von großem Vermögen. K. 17,27. 

34. [33.] Und der König ſprach zu Bar⸗ 
ſillai: Du ſollſt mit mir hinüber ziehen, ich 
will dich verſorgen bei mir zu Jeruſalem. 

35. [34.] Aber Barfillat ſprach zum Köni⸗ 
ge: Was iſt's noch, das ich zu leben habe, 
daß ich mit dem Könige ſollte hinauf gen 
Jeruſalem ziehen? 

36. [35.] Ich bin heute achtzig Jahre alt. 
Wie ſollte ich kennen, was gut oder bbſe it, 
oder ſchmecken, was ich eſſe oder trinke, oder 
hören, was die Sänger oder Sängerinnen 
ſingen? Warum ſollte dein Knecht meinen 
Herrn König fürder beſchweren? 

37. [36.] Dein Knecht ſoll ein wenig gehen 
mit dem Könige über den Jordan. Warum 
will mir der König eine ſolche Vergeltung 
thun? 

38. [37.] Laß deinen Knecht umkehren, daß 
ich ſterbe in meiner Stadt, bei meines Va⸗ 
ters und meiner Mutter Grab. Siehe, da 
iſt dein Knecht Chimham, den laß mit mei⸗ 
nem Herrn König hinüber ziehen, und thu 
ihm, was dir wohlgefällt. 

39. [38.] Der König ſprach: Chimham ſoll 
mit mir hinüber ziehen, und ich will ihm 
thun, was dir wohlgefällt; auch alles, was 
du von mir begehreſt, will ich dir thun. 

40. [39.] Und da alles Volk über den Jor⸗ 
dan war gegangen, und der König auch, küßte 
der König den Barſillai, und ſegnete ihn; 
und er kehrte wieder an ſeinen Ort. 

41. [40.] Und der König zog hinüber gen 
Gilgal, und Chimham zog mit ihm. Und 
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alles Volk Juda hatte den König hinüber 
geführt; aber des Volks Israel war nur die 
Hälfte da. 

42. [41.] Und ſiehe, da kamen alle Män⸗ 
ner Israels zum Könige, und ſprachen zu 
ihm: Warum haben dich unſre Brüder, die 
Männer Judas, geſtohlen, und haben den 
König und ſein Haus über den Jordan ge— 
führt und alle Männer Davids mit ihm? 

43. [42.] Da antworteten die von Juda 
denen von Israel: Der * König gehöret uns 
nahe zu; was zürnet ihr darum? Meinet 
ihr, daß wir von dem Könige Nahrung oder 
Geſchenke empfangen haben? V. 12.13. 

44, [43.] So antworteten dann die von 
Israel denen von Juda und ſprachen: Wir 
haben zehnmal mehr beim Könige, dazu auch 
bei David denn ihr. Warum haſt du mich 
denn ſo gering geachtet? Und haben wir 
nicht zuerſt davon geredet, uns unſern Riz 
nig zu holen? Aber die von Juda redeten 
härter denn die von Israel. 


Das 20. Kapitel. 
Untergang des Aufrührers Seba. Amaſas Er⸗ 
mordung durch Joab. Davids Diener. 

Es traf ſich aber, daß daſelbſt ein heilloſer 
Mann war, der hieß Seba, ein Sohn Bich— 
ris, ein Benjaminiter; der blies die Poſaune, 
und ſprach: Wir haben kein Teil an David, 
noch Erbe am Sohn Iſais. Ein jeglicher 
heb ſich zu ſeiner Hütte, o Israel! 

2. Da fiel von David jedermann in Is⸗ 
rael, und folgten Seba, dem Sohn Bichris. 
Aber die Männer Judas hingen an ihrem 
Könige, vom Jordan an bis gen Jeruſalem. 

3. Da aber der König David heim kam gen 
Jeruſalem, nahm er die zehn“ Kebsweiber, 
die er hatte gelaſſen, das Haus zu bewahren, 
und that fie in eine Verwahrung, und ver- 
ſorgte ſie; aber er ging nicht zu ihnen ein. 
Und ſie waren alſo verſchloſſen bis an ihren 
Tod, und lebten als Witwen. K. 16, 21. 

4. Und der König ſprach zu Amaſa: Beruf 
mir alle Männer in Juda auf den dritten 
Tag, und du ſollſt auch hie ſtehen. 

5. Und Amaſa ging hin, Juda zu berufen; 
aber er verzog die Zeit, die er ihm beſtimmet 
hatte. 

6. Da ſprach David zu Abiſai: Nun wird 
uns Seba, der Sohn Bichris, mehr Leides 
thun denn Abſalom. Nimm du die Knechte 
deines Herrn, und jage ihm nach, daß er 
nicht etwa für ſich feſte Städte finde, und 
entrinne aus unſern Augen. 

7. Da zogen aus, ihm nach, die Männer 
Joabs, dazu die Krethi und Plethi und alle 
Starken. Sie zogen aber aus von Jeruſa⸗ 
lem, nachzujagen Seba, dem Sohn Bichris. 
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Amaſa erſtochen. 

8. Da ſie aber bei dem großen Stein wa⸗ 
ren zu Gibeon, kam Amaſa vor ihnen her. 
Joab aber war gegürtet über ſeinem Klei⸗ 
de, das er anhatte, und hatte darüber ein 
Schwert gegürtet, das hing an ſeiner Hüfte 
in der Scheide; das ging gerne aus und ein. 

9. Und Joab ſprach zu Amaſa: Friede 
mit dir, mein Bruder! Und Joab faßte mit 
ſeiner rechten Hand Amaſa bei dem Bart, 
daß er ihn küßte. Pf. 28,3. 

10. Und * Amaſa hatte nicht Acht auf das 
Schwert in der Hand Joabs; und er ſtach 
ihn damit in den Bauch, daß ſein Eingewei⸗ 
de ſich auf die Erde ſchüttete, und gab ihm 
keinen Stich mehr, und er ſtarb. Joab aber 
und ſein Bruder Abiſai jagten nach Seba, 
dem Sohn Bichris. 1. Kön. 2,5. 

11. Und es trat ein Mann von den Kna⸗ 
ben Joabs neben ihn, und ſprach: Wer's 
mit Joab hält und für David iſt, der folge 
Joab nach! 

12. Amaſa aber lag im Blut gewälzet mit⸗ 
ten auf der Straße. Da aber der Mann 
ſah, daß alles Volk da ſtehen blieb, wandte 
er Amaſa von der Straße auf den Acker, 
und warf Kleider auf ihn, weil er ſah, daß, 
wer an ihn kam, ſtehen blieb. 

13. Da er nun aus der Straße gethan 
war, folgte jedermann Joab nach, Seba, 
dem Sohn Bichris, nachzujagen. 

14. Und er zog durch alle Stämme Is⸗ 
raels, gen Abel und Beth⸗Maacha und ganz 
Habberim; und ſie verſammelten ſich, und 
folgeten ihm nach, 

15. Und kamen, und belagerten ihn zu 
Abel⸗Beth-Maacha, und ſchütteten einen 
Wall gegen die Stadt hin, daß er bis an 
die Vormauer langte, und alles Volk, das 
mit Soab war, ſtürmte, und wollte die 
Mauer niederwerfen. 

16. Da rief eine weiſe Frau aus der Stadt: 
Höret! höret! Sprecht zu Joab, daß er hie⸗ 
herzu komme; ich will mit ihm reden. 

17. Und da er zu ihr kam, ſprach die Frau: 
Biſt du Joab? Er ſprach: Ja. Sie ſprach 
zu ihm: Höre die Rede deiner Magd. Er 
ſprach: Ich höre. 

18. Sie ſprach: Vor Zeiten ſprach man: 
Wer fragen will, der frage zu Abel; und ſo 
ging's wohl aus. 

19. Ich bin eine von den friedſamen und 
treuen Städten in Israel; und du willſt die 
Stadt und Mutter in Israel töten? Warum 
willſt du das Erbteil des HErrn verſchlingen ? 

20. Joab antwortete und ſprach: Das ſei 
ferne, das ſei ferne von mir, daß ich ver⸗ 
ſchlingen und verderben ſollte! Es ſtehet 
nicht alſo; 

21. Sondern ein Mann vom Gebirge 


Seba enthauptet. 


Ephraim, mit Namen Seba, der Sohn 
Bichris, hat ſich empöret wider den König 
David. Gebt denſelbigen her allein, ſo will 
ich von der Stadt ziehen. Die Frau ſprach 


zu Joab: Siehe, fein Haupt ſoll zu dir über 


die Mauer geworfen werden. 

22. Und die Frau kam hinein zu allem 
Volk mit ihrer Weisheit. Und ſie hieben 
Seba, dem Sohn Bichris, den Kopf ab, und 
warfen ihn zu Joab. Da blies er die Po⸗ 
ſaune, und ſie zerſtreueten ſich von der Stadt, 
ein jeglicher in ſeine Hütte. Joab aber kam 
wieder gen Jeruſalem zum Könige. 

23. Joab aber war über das ganze Heer 
Israels. Benaja, der Sohn Jojadas, war 
über die Krethi und Plethi. K. 8,1618. 

24. Adoram war Rentmeiſter. Joſaphat, 
der Sohn Ahiluds, war Kanzler. 1. Kön. 4,6. 

25. Seja war Schreiber. Zadok und Ab⸗ 
jathar waren Prieſter. 

26. Dazu war Ira, der Jairiter, Davids 
Prieſter. 


Das 21. Kapitel. 

Teurung wegen einer Blutſchuld Sauls an den 
Gibeonitern. Rizpa. Siege über die Philiſter. 
Es war auch eine Teurung zu Davids Zei⸗ 
ten, drei Jahre an einander; und David 
ſuchte das Angeſicht des HErrn. Und der 
HErr ſprach: Um Sauls willen und um 
des Bluthauſes willen, daß er die Gibeo— 
niter getötet hat. 

2. Da ließ der König die Gibeoniter rufen, 


und ſprach zu ihnen. (Die Gibeoniter aber boa 


waren nicht von den Kindern Israel, fon- 
dern übrig von den Amoritern; aber * die 
Kinder Israel hatten ihnen geſchworen, und 
Saul ſuchte ſie zu ſchlagen in ſeinem Eifer 
für die Kinder Israel und Juda.) 

Joſ. 9, 15. 19. 

3. So ſprach nun David zu den Gibeoni⸗ 
tern: Was ſoll ich euch thun? und womit 
ſoll ich ſühnen, daß ihr das Erbteil des 
HErrn ſegnet? 

4. Die Gibeoniter ſprachen zu ihm: Es iſt 
uns nicht um Gold noch Silber zu thun an 
Saul und ſeinem Hauſe, und ſteht uns nicht 
zu, jemand zu töten in Israel. Er ſprach: 
Was ſprecht ihr denn, daß ich euch thun ſoll? 

5. Sie ſprachen zum Könige: Den Mann, 
der uns verderbet und zu nichte gemacht hat, 
ſollen wir vertilgen, daß ihm nichts bleibe 
in allen Grenzen Israels. 

6. Gebet uns ſieben Männer aus ſeinem 
Hauſe, daß wir ſie aufhängen dem HErrn 
zu Gibea Sauls, des Erwähleten des HErrn. 
Der König ſprach: Ich will ſie geben. 

. Moſ. 25,4. 

7. Aber der König verſchonte Mephiboſeths, 


2. Samuelis 20. 21. 


Sühne einer Unthat Sauls. 


des Sohns Jonathans, des Sohns Sauls, 
um des Eides willen des HErrn, der 
zwiſchen ihnen war, zwiſchen David und 
Jonathan, dem Sohn Sauls. 

1. Sam. 20,1517. 

8. Aber die zween Söhne! Rizpas, der 
Tochter Ajas, die ſie Saul geboren hatte, 
Armoni und Mephiboſeth, dazu die fünf 
Söhne Merabs, der Tochter Sauls, die ſie 
dem + Adriel geboren hatte, dem Sohn Bar⸗ 
ſillais, des Meholathiters, nahm der König, 

K. 3, 7. f 1. Sam. 18,19. 

9. Und gab fie in die Hand der Gibeo— 
niter; die hingen ſie auf dem Berge vor dem 
HErrn. Alſo fielen dieſe ſieben auf Ein Mal, 
und ſtarben zur Zeit der erſten Ernte, wann 
die Gerſtenernte angehet. 

10. Da nahm Rizpa, die Tochter Ajas, 
einen Sack, und breitete ihn auf den Fels 
am Anfang der Ernte, bis daß Waſſer vom 
Himmel über ſie troff; und ließ des Tags 
die Vögel des Himmels nicht auf ihnen ru⸗ 
hen, noch des Nachts die Tiere des Feldes. 

11. Und es ward David angeſagt, was 
Rizpa, die Tochter Ajas, Sauls Kebsweib, 
gethan hatte. 

12. Und David ging hin, und nahm die 
Gebeine Sauls und die Gebeine Jonathans, 
ſeines Sohns, von den Bürgern zu Jabes 
in Gilead, (die * fie vom Platz am Thor 
Beth-Sans geſtohlen hatten, dahin ſie die 
Philiſter gehänget hatten zu der Zeit, da die 
Philiſter Saul ſchlugen auf dem Berge Gil⸗ 

1. Sam. 31,12. 
13 Und brachte ſie von dannen herauf, und 
ſammelten ſie zu Hauf mit den Gebeinen der 
Gehängeten; 

14. Und begruben die Gebeine Sauls und 
ſeines Sohns Jonathan im Lande Benjamin, 
zu Zela, im Grabe ſeines Vaters Kis; und 
thaten alles, wie der König geboten hatte. 
Alſo ward Gott nach dieſem dem Lande 
wieder verſöhnet. K. 24, 25. 

15. Es erhub ſich aber wieder ein Krieg 
von den Philiſtern wider Israel; und Da⸗ 
vid zog hinab und ſeine Knechte mit ihm, und 
ſtritten wider die Philiſter. Und David ward 
müde. 

16. Und Jesbi zu Nob, (welcher war der 
Kinder Raphas einer, und das Gewicht ſei⸗ 
nes Speers war drei hundert Gewicht Er— 
zes, und er hatte neue Waffen,) der gedachte 
David zu ſchlagen. 

17. Uber Abiſai, der Zeruja Sohn, half 
ihm, und ſchlug den Philiſter tot. Da ſchwu⸗ 
ren ihm die Männer Davids und ſprachen: 
Du ſollſt nicht mehr mit uns ausziehen in 
den Streit, daß nicht die Leuchte in Israel 
verlöſche. K. 23,18. 
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Sieg über die Philifter. 


(. 18 223 1. Chron. 20, 48.) 

18. Darnach erhub ſich noch ein Krieg zu 
Gob mit den Philiſtern. Da ſchlug Sibbe⸗ 
chai, der Huſathiter, den Saph, welcher auch 
der Kinder Raphas einer war. 

19. Und es erhub ſich noch ein Krieg zu 
Gob mit den Philiſtern. Da ſchlug Elha⸗ 
nan, der Sohn Saere-Orgims, ein Bethle⸗ 
hemiter, den Goliath, den Gathiter, welcher 
hatte einen * Spieß, des Stange war wie 
ein Weberbaum. 1. Sam. 17,7. 

20. Und es erhub ſich noch ein Krieg zu 
Gath. Da war ein langer Mann, der hatte 
ſechs Finger an ſeinen Häuden und ſechs 
Zehen an ſeinen Füßen, das iſt vier und 
zwanzig an der Zahl; und er war auch ge- 
boren dem Rapha. 

21. Und da er * Israel Hohn ſprach, ſchlug 
ihn Jonathan, der Sohn Simeas, des Bru⸗ 
ders Davids. 1. Sam. 17, 10. 

22. Dieſe vier waren geboren dem Rapha 
zu Gath, und fielen durch die Hand Davids 
und ſeiner Knechte. 


Das 22. Kapitel. 


Lobgeſang Davids für die Errettung von ſeinen 
einden. 


(Pf. 18.) 
Und David redete vor dem HErrn die Worte 
dieſes Liedes zur Zeit, da ihn der HErr er⸗ 
rettet hatte von der Hand aller ſeiner Feinde 
und von der Hand Sauls, und ſprach: 

2. Der HErr iſt mein Fels und meine Burg 
und mein Erretter. 

3. Gott iſt mein Hort, auf den ich traue, 
mein Schild und Horn meines Heils, mein 
Schutz und meine Zuflucht, mein Heiland, 
der du mir hilfſt vor dem Frevel. 

4. Ich rufe an den HErrn, den hochgelob- 
ten, ſo werde ich von meinen Feinden erlöſet. 

5. Es hatten mich umfangen die Schmer⸗ 
zen des Todes, und die Bäche Belials er⸗ 
ſchreckten mich. 

6. Der Hölle Bande umfingen mich, und 
des Todes Stricke überwältigten mich. 

7. Da mir angſt war, rief ich den HErrn 
an, und ſchrie zu meinem Gott; da erhörte 
er meine Stimme von ſeinem Tempel, und 
mein Schreien kam vor ihn zu ſeinen Ob- 
ren. 

8. Die Erde bebete, und ward bewegt; die 
Grundfeſten des Himmels regten ſich, und 
bebeten, da er zornig war. 

9. Dampf ging auf von ſeiner Naſe, und 
verzehrend Feuer von ſeinem Munde, daß 
es davon blitzte. 

10. Er neigete den Himmel, und fuhr her- 
ab, und Dunkel war unter ſeinen Füßen. 

11. Und er fuhr auf dem Cherub, und flog 


2. Samuelis 21. 22. 


Lobgeſang Davids. 


daher, und er ſchwebte auf den Fittichen des 
Windes. 

12. Sein Gezelt um ihn her war finſter 
und ſchwarze, dicke Wolken. 

13. Von dem Glanz vor ihm brannte es 
mit Blitzen. 

14. Der HErr donnerte vom Himmel, und 
der Höchſte ließ ſeinen Donner aus. 

15. Er ſchoß ſeine Strahlen, und zerſtreute 
ſie; er ließ blitzen, und ſchreckte ſie. 

16. Da ſah man das Bette der Waſſer, und 
des Erdbodens Grund ward aufgedeckt von 
dem Schelten des HErrn, von dem Odem 
und Schnauben ſeiner Naſe. 

17. Er ſtreckte ſeine Hand aus von der Hö⸗ 
he, und holte mich, und zog mich aus gro-z 
ßen Waſſern. 

18. Er errettete mich von meinen ſtarken 
Feinden, von meinen Haſſern, die mir zu 
mächtig waren, 

19. Die mich überwältigten zur Zeit mei⸗ 
nes Unglücks; und der HErr ward meine 
Zuverſicht. 

20. Und er führte mich aus in das Weite; 
er riß mich heraus; denn er hatte Luſt zu 
mir. 

21. Der HErr thut wohl an mir nach mei⸗ 
ner Gerechtigkeit; er vergilt mir nach der 
Reinigkeit meiner Hände. 

22. Denn ich halte die Wege des HErrn, 
und bin nicht gottlos wider meinen Gott. 

23. Denn alle ſeine Rechte hab ich vor Au⸗ 
gen, und ſeine Gebote werfe ich nicht von 
mir; 

24. Sondern ich bin ohne Tadel vor ihm, 
und hüte mich vor Sünden. 

25. Darum vergilt mir der HErr nach mei⸗ 
ner Gerechtigkeit, nach meiner Reinigkeit vor 
ſeinen Augen. 

26. Bei den Heiligen biſt du heilig, bei den 
Frommen biſt du fromm, 

27. Bei den Reinen bift du rein, und bei 
den Verkehrten biſt du verkehret. 

28. Denn du hilfeſt dem elenden Volk, und 
mit deinen Augen niedrigeſt du die Hohen. 

29. Denn du, HErr, biſt meine Leuchte; 
Der HErr macht meine Finſternis licht. 

30. Denn mit dir kann ich Kriegsvolk zer⸗ 
ſchlagen, und mit meinem Gott über die 
Mauer ſpringen. 

31. Gottes Wege ſind vollkommen, des 
HErrn Reden ſind durchläutert. Er iſt ein 
Schild allen, die ihm vertrauen. 

32. Denn wo iſt ein Gott, ohne der HErr? 
Und wo iſt ein Hort, ohne unſer Gott? 

33. Gott ſtärket mich mit Kraft, und weiſet 
mir einen Weg ohne Tadel. : 

34. Er macht meine Füße gleich den Hir⸗ 
ſchen, und ſtellet mich auf meine Höhen. 
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25. Er lehret meine Hände ſtreiten, und leh⸗ 
ret meinen Arm den ehernen Bogen ſpan⸗ 
nen. 

36. Du giebſt mir den Schild deines Heils. 
Und wenn du mich demütigeſt, machſt du 
mich groß. 

37. Du machſt unter mir Raum, zu gehen, 
daß meine Knöchel nicht wanken. 

38. Ich will meinen Feinden nachjagen, 
und fie vertilgen; und will nicht umkehren, 
bis ich ſie umgebracht habe. 

39. Ich will fie umbringen und zerſchmet⸗ 
tern, und ſollen mir nicht widerſtehen; ſie 
müſſen unter meine Füße fallen. 

40. Du kannſt mich rüſten mit Stärke zum 
Streit; du kannſt unter mich werfen, die ſich 
wider mich ſetzen. 

41. Du giebſt mir meine Feinde in die 
Flucht, daß ich verſtöre, die mich haſſen. 

42. Sie ſehen ſich um, aber da iſt kein Hel⸗ 
fer; nach dem HErrn, aber er antwortet ih⸗ 
nen nicht. 

43. Ich will ſie zerſtoßen wie Staub auf 
der Erde, wie Kot auf der Gaſſe will ich ſie 
verſtäuben und zerſtreuen. 

44. Du hilfſt mir von dem zänkiſchen Volk, 
und behüteſt mich, daß ich ein Haupt ſei un⸗ 
ter den Heiden; ein Volk, das ich nicht kann⸗ 
te, dienet mir. 

45. Den Kindern der Fremde hat's wider 
mich gefehlet, und gehorchen mir mit gehor⸗ 
ſamen Ohren. 

46. Die Kinder der Fremde find verſchmach⸗ 
tet, und kommen mit Zittern aus ihren Bur⸗ 


gen. 

47. Der HErr lebet, und gelobet fei mein 
Hort; und Gott, der Hort meines Heils, 
werde erhoben; 

48. Der Gott, der mir Rache giebt, und 
wirft die Völker unter mich. 

49. Er hilft mir aus von meinen Feinden. 
Du erhöheſt mich aus denen, die ſich wider 
mich ſetzen; du hilfſt mir von den Frevlern. 

50. Darum will ich dir danken, HErr, un⸗ 
ter den Heiden, und deinem Namen lobſingen, 

51. Der ſeinem Könige groß Heil beweiſet, 
und wohlthut ſeinem Geſalbeten, David, und 
ſeinem Samen ewiglich. 


Das 23. Kapitel. 
Davids letzte Worte; ſeine Helden. 

Dies ſind die letzten Worte Davids: Es 
ſprach David, der Sohn Iſais, es ſprach der 
Mann, der hocherhoben iſt, der Geſalbte des 
oe Jakobs, lieblich mit Pjalmen Is⸗ 
raels. 

2. Der Geiſt des HErrn hat durch mich ge- 
redet, und ſeine Rede iſt auf meiner Zunge. 

3. Es hat der Gott Israels zu mir ge⸗ 
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ſprochen, der Hort Israels hat geredet: Ein 
Gerechter herrſcht unter den Menſchen, er 
herrſcht in der Furcht Gottes, 

4. Und iſt wie das Licht des Morgens, 
wenn die Sonne aufgehet, am Morgen ohne 
Wolken, da vom Glanz nach dem Regen das 
Gras aus der Erde wächſt. 

5. Denn iſt mein Haus nicht alſo bei Gott? 
Denn er hat mir einen ewigen Bund geſetzt, 
der in allem wohl geordnet und gehalten 
wird. All mein Heil und all mein Begehren, 
das wird er wachſen laſſen. 

6. Aber die heilloſen Leute ſind alleſamt 
wie die ausgeworfnen Diſteln, die man nicht 
mit Händen faſſen kann, 

7. Sondern wer ſie angreifen ſoll, muß 
Eiſen und Spießſtange in der Hand haben, 
und werden mit Feuer verbrannt an ihrem 
Ort. 

(VB. 839; 1. Chron. 11, 10—41.) 

8. Dies ſind die Namen der Helden Da⸗ 
vids: Jaſobeam, der Sohn Hachmonis, ein 
Vornehmſter unter den Rittern; er hub ſei⸗ 
nen Spieß auf, und ſchlug acht hundert auf 
Ein Mal. 

9. Nach ihm war Eleaſar, der Sohn Doz 
dos, des Sohns Ahohis, unter den dreien 
Helden mit David. Da ſie Hohn ſprachen 
den Philiſtern, und daſelbſt verſammelt wa⸗ 
ren zum Streit, und die Männer Israels 
hinauf zogen; 

10. Da ſtund er, und ſchlug die Philiſter, 
bis daß ſeine Hand müde am Schwert er⸗ 
ſtarrte. Und der HErr gab ein groß Heil zu 
der Zeit, daß das Volk umwandte, ihm nach, 
zu rauben. 

11. Nach ihm war Samma, der Sohn 
Ages, des Harariters. Da die Philiſter ſich 
verſammelten in eine Rotte, und war daſelbſt 
ein Stück Ackers voll Linſen; und das Volk 
floh vor den Philiſtern; 

12. Da trat er mitten auf das Stitd und 
errettete es, und ſchlug die Philiſter; und 
Gott gab ein groß Heil. 

13. Und dieſe drei Vornehmſten unter drei⸗ 
ßigen kamen hinab in der Ernte zu David 
in der Höhle Adullam, und die Rotte der 
Philiſter lag im Grund Rephaim. 

14. David aber war dazumal an ſicherem 
Orte; aber der Philiſter Volk lag zu Beth⸗ 
lehem. 

15. Und David ward lüſtern, und ſprach: 
Wer will mir zu trinken holen des Waſſers 
aus dem Brunnen zu Bethlehem unter dem 
Thor? 

16. Da brachen die drei Helden ins Lager 
der Philiſter, und ſchöpften des Waſſers aus 
dem Brunnen zu Bethlehem unter dem Thor, 
und trugen's, und brachten's David. Aber 
20 


Davids Helden, 


er wollte es nicht trinken, ſondern goß es 
dem HErrn, 

17. Und ſprach: Das laſſe der HErr fern 
von mir ſein, daß ich das thue! Iſt's nicht 
das Blut der Männer, die ihr Leben gewagt 
haben, und dahin gegangen ſind? Und 
wollte es nicht trinken. Das thaten die drei 
Helden. 

18. Abiſai, Joabs Bruder, * der Zeruja 
Sohn, war auch ein Vornehmſter unter den 
Rittern. Er hub ſeinen Spieß auf, und ſchlug 
drei hundert; und war auch berühmt unter 
dreien, K. 21,17. 

19. Und der Herrlichſte unter dreien, und 
war ihr Oberſter: aber er kam nicht bis an 
jene drei. 

20. Und Benaja, der Sohn Jojadas, des 
Sohns Is-Hails, von großen Thaten, von 
Kabzeel; der ſchlug zween Helden der Moa⸗ 
biter, und ging hinab, und ſchlug einen Lö⸗ 
wen im Brunnen zur Schneezeit. 

* Sof. 15,21. Neh. 11, 25, 

21. Und ſchlug auch einen ägyptiſchen an⸗ 
ſehnlichen Mann, der hatte einen Spieß in 
ſeiner Hand. Er aber ging zu ihm hinab 
mit einem Stecken, und riß dem Agypter 
den Spieß aus der Hand, und erwürgte ihn 
mit ſeinem eignen Spieß. 

22. Das that Benaja, der Sohn Jojadas; 
und war berühmt unter den dreien Hel- 


den, 

23. Und herrlicher denn die dreißig; aber 
er kam nicht bis an jene drei. Und David 
machte ihn zum heimlichen Rat. 

24. Aſahel, der Bruder Joabs, war un⸗ 
ter den dreißigen. Elhanan, der ae i 
dos, zu Bethlehem. 18. 

25. Samma, der Haroditer. Elika, der ‘ou 
roditer. 

26. Helez, der Paltiter. Ira, der Sohn 
des Ikkes, des Thekoiters. 1. Chron. 27,9. 10. 

27. Abieſer, der Anathothiter. Mebunnai, 
der Huſathiter. 

28. Zalmon, der Ahohiter. Maherai, der 
Netophathiter. 

29. Heleb, der Sohn Baanas, der Neto⸗ 
phathiter. Itthai, der Sohn Ribais, von Gi- 
bea der Kinder Benjamin. 

30. Benaja, der Pirathoniter. Hiddai, von 
Nahale⸗Gaas. 

31. Abi⸗Albon, der Arbathiter. Asmaveth, 
der Barhumiter. 

32. Eljahba, der Saalboniter. Die Kinder 
Jaſen und Jonathan. 

33. Samma, der Harariter. Ahiam, der 
Sohn Sarars, der Harariter. 

34. Eliphelet, der Sohn Ahasbais, des 
Maachathiters. Eliam, * der Sohn Ahitho⸗ 
phels, des Giloniters. K. 15, 12. 
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35. Hezrai, der Karmeliter. Paerai, der 
Arbiter. 

36. Jigeal, der Sohn Nathans, von Zoba. 
Bani, der Gaditer. 

37. Zelek, der Ammoniter. Naharai, der 
Beerothiter, der Waffenträger Joabs, des 
Sohns der Zeruja. 

38. Ira, der Jethriter. Gareb, der Jethri⸗ 
ter. 

39. Uvia, * der Hethiter. Derer iſt alleſamt 
ſieben und dreißig. K. 11,3. 


Das 24. Kapitel. 
Davids Volkszählung wird mit Peſtilenz geſtraft⸗ 
Opfer auf der Tenne Aravnas. 
(J. Chron. 21.) 
Und der Zorn des HErrn ergrimmte aber⸗ 
mal wider Israel, und reizte David wider 
ſie, daß er ſprach: Gehe hin, zähle Israel 
und Juda. K. 21,1. 

2. Und der König ſprach zu Joab, ſeinem 
Feldhauptmann: Gehe umher in allen Stäm⸗ 
men Israels von Dan an bis gen Beer⸗ 
Seba, und zähle das Volk, daß ich wiſſe, wie 
viel ſein iſt. 

3. Joab ſprach zu dem König: Der HErr, 
dein Gott, thue zu dieſem Volk, wie es jetzt 
iſt, noch hundertmal ſo viel, daß mein Herr, 
der König, ſeiner Augen Lust dran ſehe; 
aber was hat mein Herr König zu dieſer 
Sache Luft? 

4. Aber des Königs Wort ſtund feſt wider 
Joab und die Hauptleute des Heeres. Ajo 
zog Joab aus, und die Hauptleute des Heers 
von dem Könige, daß fie das Volk Israel 
zähleten. 

5. Und gingen über den Jordan, und la⸗ 
gerten ſich zu Aroer, zur Rechten der Stadt, 
die am Bach Gad liegt, und gen Jaſer 
hin; 

6. Und kamen gen Gilead und ins Nieder⸗ 
land Hodſi; und kamen gen Dan⸗Jaan und 
um Sidon her; 

7. Und kamen zu der feſten Stadt Tyrus 
und allen Städten der Heviter und Kana⸗ 
niter, und kamen hinaus an den Mittag Ju⸗ 
das gen Beer⸗Seba; 

8. Und zogen das ganze Land um, und 
kamen nach neun Monaten und zwanzig Ta⸗ 
gen gen Jeruſalem; Joſ. 18,9. 

9. Und Joab gab dem Könige die Summe 
des Volks, das gezählet war. Und es waren 
in Israel acht hundertmal tauſend ſtarker 
Männer, die das Schwert auszogen; und 
in Juda fünf hundertmal tauſend Mann. 

10. Und das Herz ſchlug David, nachdem 
das Volk gezählet war. Und David ſprach 
zum HErrn: Ich habe ſchwer geſündigt, daß 
ich das gethan habe; und nun, HErr, nimm 
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Peſtilenz. 
weg die Miſſethat deines Knechts; denn ic 
habe ſehr thörlich gethan. 

11. Und da David des Morgens aufſtund, 
kam des HErrn Wort zu Gad, dem Pro⸗ 
pheten, Davids Seher, und ſprach: 

12. Gehe hin, und rede mit David: So 
ſpricht der HErr: Dreierlei bringe Ich zu 
dir; erwähle dir der eines, daß ich es dir 
thue. 

13. Gad kam zu David, und ſagte es ihm 
an und ſprach zu ihm: Willſt du, daß ſie⸗ 
ben Jahre Teurung in dein Land komme? 
oder, daß du drei Monate vor deinen Wider⸗ 
ſachern fliehen müſſeſt, und ſie dich verfol⸗ 
gen? oder, daß drei Tage Peſtilenz in dei⸗ 
nem Lande ſei? So merke nun und ſiehe, 
was ich wieder ſagen ſoll dem, der mich ge- 
ſandt hat. Jer. 24, 10 u. 29, 17. Heſ. 6,12. 

14. David ſprach zu Gad: Es iſt mir ſehr 
angſt; aber laß uns in die Hand des HErrn 
fallen, denn ſeine Barmherzigkeit iſt groß; 
ic will nicht in der Menſchen Hand fale 


en. 

15. Alſo ließ der HErr Peſtilenz in Is⸗ 
rael kommen von Morgen an bis zur be⸗ 
ſtimmten Zeit, daß des Volks ſtarb von Dan 
an bis gen Beer-Seba ſiebenzig tauſend 
Mann. 

16. Und da der Engel ſeine Hand aus⸗ 
ſtreckte über Jeruſalem, daß er ſie verderbte, 
reuete es den HErrn über dem Übel, und 
ſprach zum Engel, zu dem Verderber im 
Volk: Es iſt genug, laß nun deine Hand ab. 
Der Engel aber des HErrn war bei der 
Tenne Aravnas, des Jebuſiters. 

17. David aber, da er den Engel ſah, der 
das Volk ſchlug, ſprach er zum HErrn: 
Siehe, ich habe geſündiget, ich habe die 


1. Könige 1. 


Gort wicd verſöhnt. 


Miſſethat gethan; was haben dieſe Schafe 
gethan? Laß deine Hand wider mich und 
meines Vaters Haus ſein. 4. Moſ. 16, 22. 

18. Und Gad kam zu David zur ſelben 
Zeit, und ſprach zu ihm: Gehe hinauf, und 
richte dem HErrn einen Altar auf in der 
Tenne Aravnas, des Jebuſiters. 

19. Alſo ging David hinauf, wie Gad ge⸗ 
ſagt und der HErr geboten hatte. 

20. Und da Aravna ſich wandte, ſah er 
den König mit ſeinen Knechten zu ihm her⸗ 
überkommen, und fiel nieder auf ſein An⸗ 
geſicht zur Erde, 

21. Und ſprach: Warum kommt mein 
Herr, der König, zu ſeinem Knecht? David 
ſprach: Zu kaufen von dir die Tenne, und 
zu bauen dem HErrn einen Altar, daß die 
Plage vom Volk aufhöre. 

22. Aber Aravna ſprach zu David: Mein 
Herr, der König, nehme und opfere, wie es 
ihm gefällt; ſiehe, da iſt ein Rind zum Brand⸗ 
opfer und Schleifen und Geſchirr vom Ochſen 
zu Holz. 

23. Das alles gab Aravna, der König, dem 
Könige. Und Aravna ſprach zum König: 
Der HErr, dein Gott, laſſe dich ihm an⸗ 
genehm ſein. 

24. Aber der König ſprach zu Aravna: 
Nicht alſo, ſondern ich will dir's abkaufen 
um ſein Geld; denn ich will dem HErrn, 
meinem Gott, nicht Brandopfer thun, das 
ich umſonſt habe. Alſo kaufte David die Ten⸗ 
ne und das Rind um fünfzig Silberlinge; 

25. Und bauete daſelbſt dem HErrn einen 
Altar, und opferte Brandopfer und Dank⸗ 
opfer. Und * der HErr ward dem Land 
verſöhnet, und die Plage hörte auf se dem 
Volk Israel. K. 21,14. 


Das erſte Buch von den Bönigen. 


Das 1. Kapitel. 

Davids Entkräftung. Adonia will Thronerbe 
werden. Salomos Salbung zum König. 
Und da der König David alt war und wohl 
betaget, konnte er nicht warm werden, ob 

man ihn gleich mit Kleidern bedeckte. 

2. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: Laßt 
ſie meinem Herrn, dem Könige, eine Dirne, 
eine Jungfrau, ſuchen, die vor dem Könige 
ſtehe, und ſein pflege, und ſchlafe in ſeinen 
Armen, und wärme meinen Herrn, den 
König. 

3. Und ſie ſuchten eine ſchöne Dirne im 
ganzen Gebiet Israels, und fanden Abiſag 
von Sunem und brachten ſie dem Könige. 
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4. Und ſie war eine ſehr ſchöne Dirne, und 
pflegte des Königs, und diente ihm. Aber 
der König erkannte ſie nicht. 

5. Adonia aber, der Sohn der Haggith, 
erhub ſich, und ſprach: Ich will König wer⸗ 
den; und + machte fic) Wagen und Reiter 
und fünfzig Mann zu Trabanten vor ihm 
her. 2. Sam. 3,4, f 2. Sam. 15,1. 

6. Und ſein Vater hatte ihn nie bekümmert 
ſein Leben lang, daß er hätte geſagt: Warum 
thuſt du alſo? Und er war auch ein ſehr 
ſchöner Mann, und er hatte ihn gezeuget 
nächſt nach Abſalom. 

7. Und hatte ſeinen Rat mit Joab, dem 
Sohn der Zeruja, und mit Abjathar, dem 
Prieſter; die halfen Adonia. 1 K. 2,225 
20 


Adonias Auflehnung. 


8. Aber Zadok, der Prieſter, und Benaja, 
der Sohn Jojadas, und Nathan, der Pro⸗ 
phet, und Simei und Rei und die Helden 
Davids waren nicht mit Adonia. 

9. Und da Adonia Schafe und Rinder und 
gemäſtet Vieh opferte bei dem Stein Sohe⸗ 
leth, der neben dem Brunnen Rogel liegt, 
lud er alle ſeine Brüder, des Königs Söhne, 
und alle Männer Judas, des Königs Knechte. 

Joſ. 15,7. 

10. Aber den Propheten Nathan und Be⸗ 
naja und die Helden und Salomo, ſeinen 
Bruder, lud er nicht. 

11. Da ſprach Nathan zu Bath⸗Seba, 
Salomos Mutter: Haſt du nicht gehöret, 
daß Adonia, der Sohn der Haggith, iſt Kö⸗ 
nig worden; und unſer Herr, David, weiß 
nichts drum? 

12. So komm nun, ich will dir einen Rat 
geben, daß du deine Seele und deines Sohns 
Salomo Seele erretteſt. 

13. Hin, und gehe zum Könige David hin⸗ 
ein, und ſprich zu ihm: Haſt du nicht, mein 
Herr König, deiner Magd geſchworen und 
geredet: Dein Sohn Salomo ſoll nach mir 
König ſein, und er ſoll auf meinem Stuhl 
ſitzen? Warum iſt denn Adonia König 
worden? 

14. Siehe, weil du noch da biſt und mit 
dem Könige redeſt, will ich dir nach hinein 
kommen, und vollends deine Worte aus⸗ 
reden. 

15. Und Bath⸗Seba ging hinein zum Kö⸗ 
nige in die Kammer. Und der König war 
ſehr alt, und Abiſag von Sunem diente dem 
Könige. 

16. Und Bath⸗Seba neigte ſich, und fiel 
vor dem Könige nieder. Der König aber 
ſprach: Was iſt dir? 

17. Sie ſprach zu ihm: Mein Herr, du haſt 
deiner Magd geſchworen bei dem HErrn, 
deinem Gott: Dein Sohn Salomo ſoll 
König ſein nach mir, und auf meinem Stuhl 
ſitzen. 

18. Nun aber ſiehe, Adonia iſt König wor⸗ 
den, und, mein Herr König, du weißt nichts 
drum. 

19. Er hat Ochſen und gemäſtet Vieh und 
viel Schafe geopfert, und hat geladen alle 
Söhne des Königs, dazu Abjathar, den 
Prieſter, und Joab, den Feldhauptmann; 
aber deinen Knecht Salomo hat er nicht ge- 
laden. V. 9. 10. 

20. Du aber, mein Herr König, die Augen 
des ganzen Israel ſehen auf dich, daß du 
ihnen anzeigeſt, wer auf dem Stuhl meines 
Herrn Königs nach ihm ſitzen ſoll. 

21. Wenn aber mein Herr König mit ſei⸗ 
nen Vätern entſchlafen iſt, ſo werden ich 


1. Könige 1. 


David erhört Bath-Seba. 


und mein Sohn Salomo müſſen Sünder 
ſein. 2. Moſ. 5, 16. 

22. Weil ſie aber noch redete mit dem Kö⸗ 
nige, kam der Prophet Nathan. 

23. Und fie ſagten's dem Könige an: Sie= 
he, da iſt der Prophet Nathan. Und als er 
hinein vor den König kam, fiel er vor dem 
Könige nieder auf ſein Angeſicht zur Erde, 

24. Und ſprach: Mein Herr König, haſt 
du geſaget: Adonia ſoll nach mir König ſein, 
und auf meinem Stuhl ſitzen? 

25. Denn er iſt heute hinab gegangen, und 
hat geopfert Ochſen und Maſtvieh und viel 
Schafe, und hat alle Söhne des Königs ge⸗ 
laden und die Hauptleute, dazu den Prie⸗ 
fter Abjathar. Und ſiehe, ſie eſſen und trin⸗ 
ken vor ihm, und ſagen: * Glück zu dem 
Könige Adonia! 2. Sam. 16,16. 

26. Aber mich, deinen Knecht, und Zadok, 
den Prieſter, und Benaja, den Sohn Joja⸗ 
das, und deinen Knecht Salomo hat er nicht 
geladen. V. 10. 

27. Iſt das von meinem Herrn, dem Kö⸗ 
nig, befohlen, und haſt's deine Knechte nicht 
wiſſen laſſen, wer auf dem Stuhl meines 
Herrn, des Königs, nach ihm ſitzen ſoll? 

28. Der König David antwortete und 
ſprach: Ruft mir Bath⸗Seba! Und ſie kam 
hinein vor den König. Und da ſie vor dem 
Könige ſtund, 

29. Schwur der König und ſprach: So 
wahr der HErr lebt, der meine Seele er⸗ 
löſet hat aus aller Not, 

30. Ich will heute thun, wie ich dir ge- 
ſchworen habe bei dem HErrn, dem Gott 
Israels, und geredet, daß Salomo, dein 
Sohn, ſoll nach mir König ſein, und er ſoll 
auf meinem Stuhl ſitzen für mich. 

31. Da neigte ſich Bath⸗Seba mit ihrem 
Antlitz zur Erde, und fiel vor dem Könige 
nieder, und ſprach: Glück meinem Herrn, 
König David, ewiglich! 

32. Und der König David ſprach: Rufet 
mir den Prieſter Zadok und den Propheten 
Nathan und Benaja, den Sohn Jojadas. 
Und da ſie hinein kamen vor den König, 

33. Sprach der König zu ihnen: Nehmet 
mit euch eures Herrn Knechte, und fest mei— 
nen Sohn Salomo auf mein Maultier, und 
führet ihn hinab gen Gihon. 

34. Und der Prieſter Zadok ſamt dem Pro⸗ 
pheten Nathan ſalbe ihn daſelbſt zum Könige 
über Israel. Und blaſet mit den Poſaunen, 
und ſprecht: Glück dem Könige Salomo! 

35. Und ziehet ihm nach herauf, und er ſoll 
kommen und ſitzen auf meinem Stuhl, und 
König ſein für mich; und ich will ihm ge⸗ 
aa daß er Fürſt fet über Israel und 

uda. 
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Salomo wird König. 


36. Da antwortete Benaja, der Sohn Jo⸗ 
jadas, dem Könige und ſprach: Amen! Es 
ſage der HErr, der Gott meines Herrn, des 
Königs, auch alſo! 

37. Wie der HErr mit meinem Herrn, dem 
Könige, geweſen iſt, ſo ſei er auch mit Sa⸗ 
lomo, daß ſein Stuhl größer werde denn 
der Stuhl meines Herrn, des Königs David. 

38. Da gingen hinab der Prieſter Zadok 
und der Prophet Nathan und Benaja, der 
Sohn Jojadas, und! die Krethi und Plethi, 
und ſetzten Salomo auf das Maultier des 
Königs David, und führeten ihn gen Gihon. 

2. Sam. 8, 18. 

39. Und der Prieſter Zadok nahm das Ol⸗ 
horn aus der Hütte, und ſalbete Salomo. 
Und ſie blieſen mit der Poſaune, und alles 
Volk ſprach: Glück dem Könige Salomo! 

1. Chron. 23, 1 u. 29,22. 

40. Und alles Volk zog ihm nach herauf, 
und das Volk pfiff mit Flöten, und war ſehr 
fröhlich, daß die Erde von ihrem Geſchrei 
erſcholl. 

41. Und Adonia hörte es, und alle, die er 
geladen hatte, die bei ihm waren; und ſie 
hatten ſchon gegeſſen. Und da Joab der Po⸗ 
ſaune Schall hörte, ſprach er: Was will das 
Geſchrei und Getümmel der Stadt? 

42. Da er aber noch redete, ſiehe, da kam 
Jonathan, der Sohn Abjathars, des Prie⸗ 
ſters. Und Adonia ſprach: Komm herein, 
denn du biſt ein redlicher Mann, und brin⸗ 
geſt gute Botſchaft. 2. Sam. 15, 27. 36. 

43. Jonathan antwortete und ſprach zu 
Adonia: Ja, unſer Herr, der König David, 
hat Salomo zum Könige gemacht; 

44. Und hat mit ihm geſandt den Prieſter 
Zadok und den Propheten Nathan und Be⸗ 
naja, den Sohn Jojadas, und die Krethi 
und Plethi; und ſie haben ihn auf des Kö⸗ 
nigs Maultier geſetzt. 

45. Und Zadok, der Prieſter, ſamt dem 
Propheten Nathan hat ihn geſalbet zum Kö⸗ 
nig zu Gihon, und ſind von dannen herauf 
gezogen mit Freuden, daß die Stadt voll 
Getümmels iſt. Das iſt das Geſchrei, das 
ihr gehöret habt. 

46. pg fist Salomo auf dem königlichen 
Stu 1. Chron, 28, 5. 

47. Hab die Knechte des Königs find hin⸗ 
ein gegangen, zu ſegnen unſern Herrn, den 
König David, und haben geſagt: Dein Gott 
mache Salomo einen beſſern Namen, denn 
dein Name iſt, und mache ſeinen Stuhl grö⸗ 
ßer denn deinen Stuhl! Und der König hat 
angebetet auf dem Lager. 

48. Auch hat der König alſo geſagt: Ge⸗ 
lobet ſei der HErr, der Gott Israels, der 
heute hat laſſen einen ſitzen auf meinem 
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Adonia flieht. 
Stuhl, daß es meine Augen geſehen ha⸗ 
ben. K. 3, 6. 

49. Da erſchraken und machten ſich auf 
alle, die bei Adonia geladen waren, und 
gingen hin, ein jeglicher ſeinen Weg. 

50. Aber Adonia fürchtete ſich vor Salomo, 
und machte ſich auf, ging hin, und faßte die 
Hörner des Altars. 

51. Und es ward Salomo angeſagt: Sie⸗ 
he, Adonia fürchtet den König Salomo; und 
ſiehe, er“ faffet die Hörner des Altars, und 
ſpricht: Der König Salomo ſchwöre mir 
heute, daß er ſeinen Knecht nicht töte mit 
dem Schwert. K. 2, 28. 

52. Salomo ſprach: Wird er redlich ſein, 
ſo ſoll kein Haar von ihm auf die Erde 
fallen; wird aber Böſes an ihm gefunden, 
ſo ſoll er ſterben. 2. Sam. 14, 11. 

53. Und der König Salomo ſandte hin, 
und ließ ihn herab vom Altar holen. Und 
da er kam, fiel er vor dem König Salomo 
nieder. Salomo aber ſprach zu ihm: Gehe 
in dein Haus! 


Das 2. Kapitel. 


Davids letzter Wille und Tod. Salomos Nach⸗ 
folge, ſeine Strenge beim Antritt der Regierung. 


Als nun die Zeit herbei kam, daß David 


ſterben ſollte, gebot er ſeinem Sohn Salomo 
und ſprach: 

2. Ich gehe hin den Weg aller Welt; ſo 
ſei getroſt, und ſei ein Mann; 

3. Und warte der Hut des HErrn, deines 
Gottes, daß du wandelſt in ſeinen Wegen, 
und halteſt ſeine Sitten, Gebote und Rechte 
und Zeugniſſe, wie * geſchrieben ſtehet im 
Geſetze Moſes, auf daß du klug ſeieſt in allem, 
das du thuſt, und wo du dich hin wendeſt; 

5. Moſ. 17,1420. Joſ. 1, 7 u. 23,6. 

4. Auf daß der HErr ſein Wort erwecke, 
das er über mich geredet hat und geſagt: 
Werden deine Kinder ihre Wege behüten, 
daß ſie vor mir treulich und von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele wandeln, ſo 
ſoll dir nimmer gebrechen ein Mann auf dem 
Stuhl Israels. 

5. Auch weißt du wohl, was mir gethan 
hat Joab, der Sohn der Zeruja, was er 
that den zweien Feldhauptmännern Israels, 
*Abner, dem Sohn Ners, und + Amaſa, 
dem Sohn Jethers, die er erwürget hat, und 
vergoß Kriegsblut im Frieden, und that 
Kriegsblut an ſeinen Gürtel, der um ſeine 
Lenden war, und an ſeine Schuhe, die an 
ſeinen Füßen waren. 

2. Sam. 3, 27. f 2. Sam. 20, 10. 

6. Thu nach deiner Weisheit, daß du ſeine 
grauen Haare nicht mit Frieden hinunter in 
die Grube bringeſt. 1. Moſ. 42, 38. 
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Davids Ende. Adonia 


7. Aber den Kindern Barſillais, des Gi⸗ 
leaditers, ſollſt du Barmherzigkeit beweiſen, 
daß ſie an deinem Tiſch eſſen. Denn alſo 
naheten ſie zu mir, da ich vor Abſalom, deinem 
Bruder, floh. 2. Sam. 17,27 u. 19,3241. 

8. Und ſiehe, du haſt bei dir * Simei, den 
Sohn Geras, den Benjaminiter von Bahu⸗ 
rim, der mir ſchändlich fluchte zur Zeit, da 
ich gen Mahanaim ging. Er aber kam her⸗ 
ab mir entgegen am Jordan. Da ſchwur 
ich ihm bei dem HErrn und ſprach: Ich will 
dich nicht töten mit dem Schwert. 

2. Sam. 16,5 u. 19,1724. 

9. Du aber laß ihn nicht unſchuldig ſein; 
denn du biſt ein weiſer Mann, und wirſt 
wohl wiſſen, was du ihm thun ſollſt, daß 
du ſeine grauen Haare mit Blut hinunter 
in die Grube bringeſt. V. 6. Pſ. 101, 4,8. 

10. Alſo entſchlief David mit ſeinen Vä⸗ 
tern, und ward begraben in der Stadt Da- 
vids. Apg. 13,36. 

11. Die Zeit aber, die David König gewe⸗ 
ſen iſt über Israel, iſt vierzig Jahre. Sie⸗ 
ben Jahre war er König zu Hebron und 
drei und dreißig — 85 zu Jeruſalem. 

Sam. 5, 4. 5; 1. Chron, 29,27. 

12. Und Salomo ſaß auf dem Stuhl ſei⸗ 
nes Vaters David, und ſein Königreich ward 
ſehr beſtändig. 

13. Aber Adonia, der Sohn der Haggith, 
kam hinein zu Bath⸗Seba, der Mutter Sa⸗ 
lomos. Und ſie ſprach: Kommſt du auch 
mit Frieden? Er ſprach: Ja. 

14. Und ſprach: Ich habe mit dir zu reden. 
Sie ſprach: Sage an! 

15. Er ſprach: Du weißt, daß das Kö⸗ 
nigreich mein war, und ganz Israel hatte 
ſich auf mich gerichtet, daß ich König ſein 
ſollte; aber nun iſt das Königreich gewandt 
und meines Bruders worden, von dem 
HErrn iſt's ihm worden. K. 1,540. 

16. Nun bitte ich Eine Bitte von dir, du 
wolleſt mein Angeſicht nicht beſchämen. Sie 
ſprach zu ihm: Sage an! 

17. Er ſprach: Rede mit dem Könige Sa⸗ 
lomo, denn er wird dein Angeſicht nicht be- 
ſchämen, daß er mir gebe“ Abiſag von Su⸗ 
nem zum Weibe. K. 1,33 2. Sam. 3, 7. 

18. Bath⸗Seba ſprach: Wohl, ich will mit 
dem Könige deinethalben reden. 

19. Und Bath⸗Seba kam hinein zum Kö⸗ 
nige Salomo, mit ihm zu reden, Adonias 
halben. Und der König ſtund auf, und ging 
ihr entgegen, und neigte ſich vor ihr, und 
ſetzte ſich auf ſeinen Stuhl. Und es ward 
des Königs Mutter ein Stuhl geſetzt, daß 
ſie ſich ſetzte zu ſeiner Rechten. 

20. Und ſie ſprach: Ich bitte Eine kleine 
Bitte von dir, du wolleſt mein Angeſicht nicht 
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gerichtet. Abjathars, Joabs 


beſchämen. Der König ſprach zu ihr: Bitte, 
meine Mutter; ich will dein Angeſicht nicht 
beſchämen. 

21. Sie ſprach: Laß Abiſag von Sunem 
deinem Bruder Adonia zum Weibe geben. 

22. Da antwortete der König Salomo und 
ſprach zu ſeiner Mutter: Warum bitteſt du 
um Abiſag von Sunem dem Adonia? Bitte 
ihm das Königreich auch; denn * er iſt mein 
älterer Bruder, und hat den Prieſter Ab⸗ 
jathar und Joab, den Sohn der Zeruja. 

F 1 7. 

23. Und der König Salomo ſchwur bei 
dem HErrn und ſprach: Gott thue mir dies 
und das, Adonia ſoll das wider ſein Leben 
geredet haben! 

24. Und nun, fo wahr der HErr lebt, der 
mich beſtätigt hat, und ſitzen laſſen auf dem 
Stuhl meines Vaters David, und der mir 
ein Haus gemacht hat, wie er geredet hat, 
heute ſoll Adonia ſterben! 

25. Und der König Salomo ſandte hin 
Benaja, den Sohn Jojadas; der ſchlug ihn, 
daß er ſtarb. 

26. Und zu dem Prieſter Ubjathar ſprach 
der König: Gehe hin gen * Anathoth zu 
deinem Acker; uf denn du biſt des Todes. 
Aber ich will dich heute nicht töten; denn du 
haſt pte ** Lade des Herrn, SErrn vor mei⸗ 
nem Vater David getragen, und haſt mit 
gelitten, wo mein Vater gelitten hat. 

Jer. 1, 1. T K. 1,7. 1. Sam. 22, 20 u. 30, 7. 
2. Sam. 15,24. 

27. Alſo verſtieß Salomo den Abjathar, 
daß er nicht durfte Prieſter des HErrn ſein, 
auf daß erfüllet würde des HErrn Wort, 
das er über das Haus Elis geredet hatte zu 
Silo. 1. Sam. 2, 31. 32. 

28. Und dies Gerücht kam vor Joab; denn 
Joab hatte an Adonia gehangen, wiewohl 
nicht an Abſalom. Da floh Joab in die 
Hütte des HErrn, und * faßte die Hörner 
des Altars. K. 1,51. 

29. Und es ward dem Könige Salomo 
angeſagt, daß Joab zur Hütte des HErrn 
geflohen wäre, und ſiehe, er ftehet * am Al⸗ 
tar. Da ſandte Salomo hin Benaja, den 
Sohn Jojadas, und ſprach: Gehe, ſchlage 
ihn! 2. Moſ. 21,14. 

30. Und da Benaja zur Hütte des HErrn 
kam, ſprach er zu ihm: So ſagt der Kö⸗ 
nig: Gehe heraus! Er ſprach: Nein, hie 
will ich ſterben. Und Benaja ſagte ſolches 
dem Könige wieder und ſprach: So hat 
Joab geredet, und jo hat er mir geantwor⸗ 
tet. 

31. Der König ſprach zu ihm: Thu, wie er 
geredet hat, und ſchlag ihn, und begrabe ihn, 
daß du das Blut, das Joab ohne Urſache 
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vergoſſen hat, von mir thuſt und von mei⸗ 
nes Vaters Hauſe; 

32. Und der Err bezahle ihm ſein Blut 
auf ſeinen Kopf, daß er zween Männer ge⸗ 
ſchlagen hat, die gerechter und beſſer waren 
denn er, und hat ſie erwürget mit dem 
Schwert, daß mein Vater David nichts drum 
wußte: Abner, den Sohn Ners, den Feld⸗ 
hauptmann über Israel, und Amaſa, den 
Sohn Jethers, den Feldhauptmann über 
Juda; V. 5. 

33. Daß ihr Blut bezahlet werde auf den 
Kopf Joabs und ſeines Samens ewiglich, 
aber David und ſein Same, ſein Haus und 
ſein Stuhl Frieden habe ewiglich vor dem 
HErrn. 

34. Und Benaja, der Sohn Jojadas, ging 
hinauf, und ſchlug ihn, und tötete ihn. Und 
er ward begraben in ſeinem Hauſe in der 
Wüſte. 

35. Und der König ſetzte * Benaja, den 
Sohn Jojadas, an ſeine Statt übers Heer; 
und Zadok, den Prieſter, ſetzte der König an 
die Statt Abjathars. K. 4, 4. 

36. Und der König ſandte hin, und ließ 
Simei rufen, und ſprach zu ihm: Baue dir 
ein Haus zu Jeruſalem, und wohne daſelbſt, 
und gehe von dannen nicht heraus, weder 
hie⸗ noch daher. 

37. Welches Tags du wirſt hinaus gehen, 

und über den Bach Kidron gehen, ſo wiſſe, 
daß du des Todes ſterben mußt; dein Blut 
ſei auf deinem Kopf! 
38. Simei ſprach zum Könige: Das iſt eine 
gute Meinung; wie mein Herr, der König, 
geredet hat, jo ſoll dein Knecht thun. Alſo 
wohnte Simei zu Jeruſalem lange Zeit. 

39. Es begab ſich aber über drei Jahre, 
daß zween Knechte dem Simei entliefen zu 
Achis, dem Sohn Maachas, dem Könige zu 
Gath. Und es ward Simei angeſagt: Sie⸗ 
he, deine Knechte ſind zu Gath. 

40. Da machte ſich Simei auf, und ſat⸗ 
telte ſeinen Eſel, und zog hin gen Gath zu 
Achis, daß er ſeine Knechte ſuchte. Und da 
er hinkam, brachte er ſeine Knechte von 
Gath. 

41. Und es ward Salomo angeſagt, daß 
Simei hingezogen wäre von Jeruſalem gen 
Gath, und wieder kommen. 

42. Da ſandte der König hin, und ließ Si⸗ 
mei rufen und ſprach zu ihm: Hab ich dir 
nicht geſchworen bei dem HErrn, und dir 
bezeuget und geſagt, welches Tages du wür⸗ 
Deft ausziehen, und hie⸗ oder dahin gehen, 
daß du wiſſen ſollteſt, du müßteſt des Todes 
ſterben? Und du ſprachſt zu mir: Ich habe 
eine * gute Meinung gehöret. V. 38. 
43. Warum haſt du denn nicht dich gehal⸗ 
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Salomos Bitte um Weisheit. 


ten nach dem Eid des HErrn und Gebot, 
das ich dir geboten habe? 

44. Und der König ſprach zu Simei: Du 
weißt alle die Bosheit, der dir dein Herz be⸗ 
wußt iſt, die du“ meinem Vater David ge⸗ 
than haſt; der HErr hat deine Bosheit be⸗ 
zahlet auf deinen Kopf, V. S. 

45. Und der König Salomo iſt geſegnet, 
und der Stuhl Davids wird beſtändig ſein 
vor dem HErrn ewiglich. 

46. Und der König gebot Benaja, dem Sohn 
Jojadas; der ging hinaus, und ſchlug ihn, 
daß er ſtarb. Und * das Königreich ward 
beſtätigt durch Salomos Hand. 2. Chron. 1,1, 


Das 3. Kapitel. 

Salomos Ehe, Gebet und Urteil. 

(V. 1—4, vgl. 2. Chron. 1, 1 6 
Und Salomo befreundete ſich mit Pharao, 
dem König in Agypten, und nahm Pharaos 
Tochter, und brachte ſie in die Stadt Davids, 
bis er ausbauete ſein Haus und des HErrn 

Haus und die Mauer um Jeruſalem her. 

5. Mof. 23, 8. 
2. Aber das Volk opferte noch auf den Hö⸗ 
hen; denn es war noch kein Haus gebauet 


dem Namen des HErrn bis anf die Zeit. 


3. Salomo aber hatte den HErrn lieb, und 
wandelte uach den Sitten ſeines Vaters Daz 
vid, nur daß er auf den Höhen opferte und 
räucherte. 

4. Und der König ging hin gen Gibeon, 
daſelbſt zu opfern; denn das war! die vor⸗ 
nehmſte Höhe. Und Salomo opferte tauſend 
Brandopfer auf demſelben Altar. 

1. Chron. 21,29. 
(B. 5—153 2. Chron. 1,7—12.) 

5. Und * der HeErr erſchien Salomo zu 
Gibeon im Traum des Nachts, und Gott 
ſprach: Bitte, was ich dir geben ſoll. K. 9, 2. 

6. Salomo ſprach: Du haſt an meinem 
Vater David, deinem Knecht, große Barm⸗ 
herzigkeit gethan, wie er denn vor dir ge⸗ 
wandelt iſt in Wahrheit und Gerechtig⸗ 
keit und mit richtigem Herzen vor dir; und 
haſt ihm dieſe große Barmherzigkeit gehal⸗ 
ten, und ihm einen Sohn gegeben,! der auf 
feinem Stuhl ſäße, wie es denn jetzt gehet. 

K. 1, 48. 

7. Nun, HErr, mein Gott, Du haſt deinen 
Knecht zum Könige gemacht an meines Va⸗ 
ters David Statt. So bin ich ein junger 
Knabe, weiß nicht weder meinen Ausgang 
noch Eingang. 

8. Und dein Knecht iſt unter dem Volk, das 
du erwählet haſt, einem Volke,“ fo groß, 
daß es niemand zählen, noch beſchreiben kann 
vor der Menge. K. 4, 20. 

9. So wolleſt du deinem Knecht geben ein 
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Salomos 
*gehorſam Herz, daß er dein Volk richten 
möge, und verſtehen, was gut und bböſe iſt. 
Denn wer vermag, dies dein mächtig Volk 
zu richten? Pf. 148,10 

10. Das gefiel dem Herrn wohl, daß Sa⸗ 
lomo um ein ſolches bat. 

11. Und Gott ſprach zu ihm: Weil du ſol⸗ 
ches bitteſt, und bitteſt nicht um langes Le⸗ 
ben, noch um Reichtum, noch um deiner Fein⸗ 
de Seele, ſondern um Verſtand, Gericht zu 
hören, 

12. Siehe, ſo habe ich gethan nach deinen 
Worten. Siehe, ich habe dir ein weiſes und 
verſtändiges Herz gegeben, daß deines glet- 
chen vor dir nicht geweſen iſt, und nach dir 
nicht aufkommen wird. Spr. 2, 3—6. 

13. Dazu, das du nicht gebeten haſt, hab 
ich dir auch gegeben, ſowohl Reichtum als 
Ehre, daß deines gleichen keiner unter den 
Königen iſt zu deinen Zeiten. 

Spr. 3,1316. Matth. 6, 33. 

14. Und fo du wirſt in meinen Wegen 
wandeln, daß du hältſt meine Sitten und 
Gebote, wie dein Vater David gewandelt 
iſt, ſo will ich dir geben ein langes Leben. 

15. Und da Salomo erwachte, ſiehe, da 
war es ein Traum. Und kam gen Jeruſa⸗ 
lem, und trat vor die Lade des Bundes des 
HErrn, und opferte Brandopfer und Dank- 
opfer, und machte ein großes Mahl allen 
ſeinen Knechten. 

16. Zu der Zeit kamen zwo Huren zum 
Könige, und traten vor ihn. 

17. Und das eine Weib ſprach: Ach, mein 
Herr, ich und dies Weib wohneten in Einem 
Hauſe, und ich gebar bei ihr im Hauſe. 

18. Und über drei Tage, da ich geboren 
hatte, gebar ſie auch. Und wir waren bei 
einander, daß kein Fremder mit uns war 
im Hauſe, ohne wir beide. 

19. Und dieſes Weibes Sohn ſtarb in der 
Nacht; denn ſie hatte ihn im Schlaf erdrückt. 

20. Und ſie ſtund in der Nacht auf, und 
nahm meinen Sohn von meiner Seite, da 
deine Magd ſchlief, und legte ihn an ihren 
Arm, und ihren toten Sohn legte ſie an 
meinen Arm. 

21. Und da ich des Morgens aufſtund, 
meinen Sohn zu ſäugen, ſiehe, da war er 
tot. Aber am Morgen ſah ich ihn genau an, 
und ſiehe, es war nicht mein Sohn, den ich 
geboren hatte. : 

22. Das andre Weib ſprach: Nicht alfo; 
mein Sohn lebt, und dein Sohn iſt tot. Jene 
aber ſprach: Nicht alſo; dein Sohn iſt tot, 
und mein Sohn lebt. Und redeten alſo vor 
dem Könige. 

23. Und der König ſprach: Dieſe ſpricht: 
Mein Sohn lebt, und dein Sohn iſt tot; jene 
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ſpricht: Nicht alſo; dein Sohn iſt tot, und 
mein Sohn lebt. 

24. Und der König ſprach: Holet mir ein 
Schwert her! Und da das Schwert vor den 
König gebracht ward, 

25. Sprach der König: Teilet das leben⸗ 
dige Kind in zwei Teile, und gebt dieſer die 
Hälfte und jener die Hälfte. 

26. Da ſprach das Weib, des Sohn lebete, 
zum Könige (denn ihr * mütterlich Herz ent⸗ 
brannte über ihren Sohn): Ach, mein Herr, 
gebt ihr das Kind lebendig, und tötet es 
nicht! Jene aber ſprach: Es ſei weder mein 
noch dein, laßt es teilen. * Sef. 49,15. 

27. Da antwortete der König und ſprach: 
Gebt dieſer das Kind lebendig, und tötet's 
nicht; die iſt ſeine Mutter. 

28. Und das Urteil erſcholl vor dem gan⸗ 
zen Israel, das der König gefället hatte, und 
fürchteten ſich vor dem Könige; denn ſie ſa⸗ 
hen, daß die Weisheit Gottes in ihm war, 
Gericht zu halten. 


Das 4. Kapitel. 
Salomos Amtleute. 


Alſo war Salomo König über ganz Israel. 
2. Und dies waren ſeine Fürſten: Aſarja, 
der Sohn Zadoks, des Priefters, K. 2, 35. 
3. Elihoreph und Ahija, die Söhne Siſas, 
waren Schreiber. Joſaphat, der Sohn Ahi⸗ 
luds, war Kanzler. 

4. Benaja, der Sohn Jojadas, war Feld⸗ 
hauptmann. Zadok und Abjathar waren 
Prieſter. K. 2,35 2. Sam. 23, 20. 

5. Aſarja, der Sohn Nathans, war über 
die Amtleute. Sabud, der Sohn Nathans, 
war Prieſter, des Königs Freund. 

6. Ahiſar war Hofmeifter. * Adoniram, der 
Sohn Abdas, war Rentmeiſter. K. 5,28. 

7. Und Salomo hatte zwölf Amtleute über 
ganz Israel, die den König und ſein Haus 
verſorgeten. Ein jeder hatte des Jahrs einen 
Monat lang zu verſorgen; 

8. Und hießen alſo: Der Sohn Hurs auf 
dem Gebirge Ephraim; 

9. Der Sohn Dekers zu Makaz und zu 
Saalbim und zu Beth⸗Semes und zu Clon 
und Beth⸗Hanan; 

10. Der Sohn Heſeds zu Arubboth, und 
115 dazu Socho und das ganze Land He⸗ 
pher; 

11. Der Sohn! Abinadabs über die ganze 
Herrſchaft zu Dor, und hatte Taphath, Sa⸗ 
lomos Tochter, zum Weibe; 1. Sam. 16,8. 

12. Baana, der Sohn Ahiluds, zu Thaa⸗ 
nach und zu Megiddo und über ganz Beth⸗ 
Sean, welches liegt neben Zarthan, unter 
Jesreel, von Beth⸗Sean bis an Abel⸗Me⸗ 
hola, bis jenſeit Sofmeam ; 
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13. Der Sohn Gebers zu Ramoth in Gi⸗ 
lead, und hatte die Flecken Jairs, des 
Sohns Manaſſes, in Gilead, und hatte die 
Gegend Argob, die in Baſan liegt, ſechzig 
große Städte, vermauert und mit ehernen 
Riegeln; 4. Moſ. 32,41. 

14. Ahinadab, der Sohn Iddos, zu Ma⸗ 
hanaim; 

15. Ahimaaz in Naphthali, und der nahm 
auch Salomos Tochter, Basmath, zum 
Weibe; 

16. Baana, der Sohn Huſais, in Aſſer und 
zu Aloth; 

17. Joſaphat, der Sohn Paruahs, in Iſa⸗ 


ar; 
18. Simei, der Sohn Elas, in Benjamin; 
19. Geber, der Sohn Uris, im Lande Gi⸗ 
lead, im Lande Sihons, des Königs der 
Amoriter, und Ogs, des Königs in Baſan; 

Ein Amtmann war in demſelbigen Lande. 

20. Juda aber und Israel, des war viel 
* wie der Sand am Meer, und aßen, und 

tranken, und waren fröhlich. 
K. 3, 83 1. Moſ. 13,16 u. 22,17. 


Das 5. Kapitel. 

Salomos Macht und Weisheit; ſein Bund mit 
Hiram bei der Vorbereitung zum Tempelbau. 
4, 21.] Alſo war Salomo ein Herr über 
alle Königreiche, von dem Strom an bis zu 
der Philiſter Lande und bis an die Grenze 
Agyptens, die ihm Geſchenke zubrachten, und 

dieneten ihm ſein Leben lang. 

2. [22.] Und Salomo mußte täglich zur 
Speiſung haben dreißig Kor Semmelmehl, 
ſechzig Kor andres Mehl, 

3. [23.] Zehn gemäſtete Rinder und zwan⸗ 
zig Weiderinder und hundert Schafe, aus⸗ 
genommen Hirſche und Rehe und Gemſen 
und gemäſtet Federvieh. 

24 Denn er herrſchete im ganzen 
Lande diesſeit des Stromes, von Tiphſah 
bis gen Gaza, über alle Könige diesſeit des 
Stromes, und hatte Frieden von allen ſei⸗ 
nen Unterthanen umher, 

5. [25.] Daß Juda und Israel! ſicher 
wohneten, ein jeglicher unter + ſeinem Wein⸗ 
ſtock und unter ſeinem Feigenbaum, von Dan 
bis gen Beer⸗ Seba, ſo lang Salomo lebte. 

3. Mos. 25, 18. f 2. Kön. 18, 31. 

6. [26.] Und Salomo hatte vierzig tauſend 
Wagenpferde und zwölf tauſend Reiſige. 

7.427. Und die Amtleute verſorgeten den 
Sun Salomo und alles, was zum Tiſch 
des Königs gehörte, ein jeglicher in ſeinem 
Monat, und ließen nichts fehlen. 

8. 28. Auch Gerſte und Stroh für die 
Roſſe und Renner brachten ſie an den Ort, 
da er war, ein jeglicher nach ſeinem Befehl. 
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9. [29.] Und Gott gab Salomo ſehr große 
Weisheit und Verſtand und reichen Geiſt wie 
Sand, der am Ufer des Meers liegt; K. 3, 12. 

10. [30.] Daß die Weisheit Salomos grö⸗ 
ßer war denn aller, die gegen Morgen woh⸗ 
nen, und aller Agypter Weisheit. 

11. [31.] Und er war weiſer denn alle 
Menſchen, auch weiſer denn Ethan, der Es⸗ 
rahiter, Heman, Chalkol und Darda, die 
Söhne Mahols; und war berühmt unter 
allen Heiden umher. 

12. [32.] Und er * redete drei tauſend 
Sprüche, und ſeiner Lieder waren tauſend 
und fünf. Pred. 12, 9. 

13. [33.] Und er redete von Bäumen, von 
der Ceder an auf dem Libanon bis an den 
Hop, der aus der Wand wächſt. Auch redete 
er von Vieh, von Vögeln, von Gewürm und 
von Fiſchen. 

14. [34.] Und es kamen aus allen Völkern, 
zu hören die Weisheit Salomos, von allen 
Königen auf Erden, die von ſeiner Weisheit 
gehöret hatten. K. 10, 1. 6. 

(V. 1530. vgl. 2. Chron, 2.) 

15. [1.] Und Hiram, der König zu Tyrus, 
ſandte ſeine Knechte zu Salomo; denn er 
hatte gehöret, daß ſie ihn zum Könige ge⸗ 
ſalbet hatten an ſeines Vaters Statt. Denn 
Hiram“ liebte David ſein Leben lang. 

2. Sam. 5,11. 

16. [2.] Und Salomo ſandte zu Hiram, 
und ließ ihm ſagen: 

17. [3.] Du weißt, daß mein Vater David 
nicht konnte bauen ein Haus dem Namen 
des HErrn, ſeines Gottes, um des Kriegs 
willen, der um ihn her war, bis ſie der HErr 
unter ſeiner Füße Sohlen gab. 

18. [4.] Nun aber hat mir der HErr, mein 
Gott, Ruhe gegeben umher, daß kein Wider⸗ 
ſacher noch böſes Hindernis mehr iſt. 

19. [5.] Siehe, fo hab ich gedacht, ein Haus 
zu bauen dem Namen des HErrn, meines 
Gottes, wie der HErr geredet hat zu mei⸗ 
nem Vater David und geſagt: Dein Sohn, 
den ich an deine Statt ſetzen werde auf dei⸗ 
nen Stuhl, der ſoll meinem Namen das 
Haus bauen. 2. Sam. 7,13. 

20. [6.] So befiehl nun, daß man mir Ce⸗ 
dern aus Libanon haue, und daß deine 
Knechte mit meinen Knechten ſeien. Und den 
Lohn deiner Knechte will ich dir geben, alles, 
wie du ſageſt. Denn du weißt, daß bei uns 
niemand iſt, der Holz zu hauen wiſſe wie die 
Sidonier. 

21. [7.] Da Hiram aber hörte die Worte 
Salomos, freute er ſich hoch, und ſprach: 
Gelobet ſei der HErr heute, der David 
einen weiſen Sohn gegeben hat über dies 
große Volk. K. 10, 9. 
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22. [8.] Und Hiram ſandte zu Salomo, 
und ließ ihm ſagen: Ich habe gehöret, was 
du zu mir geſandt haſt. Ich will thun nach 

alle deinem Begehr mit Cedern- und Tan⸗ 
nenholz. 

23. [9.] Meine Knechte ſollen die Stämme 
vom Libanon hinab bringen ans Meer; und 
will ſie in Flöße legen laſſen auf dem Meer 
bis an den Ort, den du mir wirſt anſagen 
laſſen; und will ſie daſelbſt abbinden, und 
du ſollſt's holen laſſen. Aber du ſollſt auch 
mein Begehr thun, und Speiſe geben mei⸗ 
nem Geſinde. 


24, [10.] Alſo gab Hiram Salomo Cedern⸗ 


und Tannenholz nach alle ſeinem Begehr. 
25. [11.] Salomo aber gab Hiram zwan⸗ 
zig tauſend Kor Weizen, zu eſſen für, ſein 


Geſinde, und zwanzig Kor geſtoßnen Oles. fen 


Solches gab Salomo jährlich dem Hiram. 

26. [12.] Und der HErr * gab Salomo 
Weisheit, + wie er ihm geredet hatte. Und 
war Friede zwiſchen Hiram und Salomo, 
und ſie machten beide einen Bund mit ein⸗ 
ander. V. 9. f K. 3,12. 

27. [13.] Und Salomo hub Fronarbeiter 
aus von ganz Israel, und ihre Zahl war 
dreißig tauſend Mann. 

28. 44 Und ſandte ſie auf den Libanon, 
je einen Monat zehn tauſend, daß ſie einen 
Monat auf dem Libanon waren und zween 
Monate daheim. Und Adoniram war über 
ſolche Anzahl. K. 4, 6. 

29. [15.] Und Salomo hatte ſiebenzig tau⸗ 
ſend, die Laſt trugen, und achtzig tauſend, 
die da Steine hieben auf dem Berge; 

30. [16.] Ohne die oberſten Amtleute Sa⸗ 
lomos, die über das Werk geſetzt waren, 
drei tauſend und drei hundert, welche über 
das Volk herrſcheten, das da am Werk ar⸗ 
beitete. 

31. [17.] Und der König gebot, daß fie 
große und köſtliche Steine ausbrächen, ge— 
hauene Steine zum Grund des Hauſes. 

32. [18.] Und die Bauleute Salomos und 
die Bauleute Hirams und * die Gebaliter 
hieben aus, und bereiteten zu Holz und 
Steine, zu bauen das Haus. 

Jos. 13, 5. Heſ. 27,9. 


Das 6. Kapitel. 
Bau des Tempels. 

(Vgl. 2. Chron. 3, 113.) 
Im vier hundert und achtzigſten Jahr, nach 
dem Ausgang der Kinder Israel aus Agyp⸗ 
tenland, im vierten Jahr des Königreichs 
Salomos über Israel, im Monat Siv, das 
iſt der zweite Monat, ward das Haus dem 
HErrn gebauet. 

2. Das Haus aber, das der König Salomo 
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dem HErrn baute, war ſechzig Ellen lang 
zwanzig Ellen breit und dreißig Ellen hoch. 

3. Und! baute eine Halle vor dem Tem⸗ 
pel, zwanzig Ellen lang nach der Breite des 
Hauſes und zehn Ellen breit vor dem Hauſe 
her. K. 7,1521. Joh. 10,23. 

4. Und er machte an das Haus Fenſter 
mit feſten Stäben davor. 

5. Und er baute einen Umgang an der 
Wand des Hauſes rings umher, daß er um 
den Tempel und um den Chor her ging; 
und machte Seitengemächer umher. 

6. Der unterſte Gang war fünf Ellen weit, 
und der mittelſte ſechs Ellen weit, und der 
dritte ſieben Ellen weit; denn er machte Ab⸗ 
ſätze außen am Hauſe umher, daß die Bal⸗ 
ken nicht in die Wände des Hauſes eingrif⸗ 


7. Und da das Haus geſetzt ward, waren 
die Steine zuvor ganz zugerichtet, daß man 
keinen Hammer, noch Beil, noch irgend ein 
eiſern Werkzeug im Bauen hörete. 

8. Eine Thür aber war zur rechten Seite 
mitten am Hauſe, daß man durch eine Wen⸗ 
deltreppe hinauf ging auf den Mittelgang 
und vom Mittelgang auf den dritten. 

9. Alſo baute er das Haus, und vollendete 
es; und er deckete das Haus mit Balken und 
Tafelwerk von Cedern. 

10. Und er baute die Gänge um das ganze 
Haus herum, je fünf Ellen hoch, und ver⸗ 
band ſie mit dem Hauſe durch Balken von 
Cedernholz. 

11. Und es geſchah des HErrn Wort zu 
Salomo und ſprach: 

12. Alſo ſei es mit dem Hauſe, das du 
baueſt: wirſt du in meinen Geboten wan⸗ 
deln, und nach meinen Rechten thun, und 
alle meine Gebote halten, drinnen zu wan⸗ 
deln,“ ſo will ich mein Wort mit dir beſtä⸗ 
tigen, wie ich deinem Vater David geredet 
habe; 2. Sam. 7, 13. 

13. Und will wohnen unter den Kindern 
Israel, und will mein Volk Israel nicht 
verlaſſen. 2. Moſ. 29, 45. 

14. Und Salomo baute das pee und 
vollendete es. g. TAT 

15. Er baute die Wände des 1 in⸗ 
wendig mit Brettern von Cedern; von des 
Hauſes Boden an bis an die Decke täfelte 
er es mit Holz inwendig, und den Boden 
des Hauſes täfelte er mit Tannenbrettern. 

16. Und er baute von der hintern Seite 
des Hauſes an zwanzig Ellen mit cedernen 
Brettern, vom Boden bis an die Decke; und 
baute alſo inwendig den Chor, das Aller⸗ 
heiligſte. 

17. Aber das Haus des Tempels (vor dem 
Chor) war vierzig Ellen lang. 
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18. Inwendig war das ganze Haus eitel 
Cedern mit gedrehten Knoten und Blumen⸗ 
werk, daß man keinen Stein ſah. 

19. Aber den Chor bereitete er inwendig 
im Haus, daß man die Lade des Bundes 
des HErrn daſelbſthin thäte. 

20. Und vor dem Chor, der zwanzig Ellen 
lang, zwanzig Ellen weit und zwanzig Ellen 
hoch war und überzogen mit lauterm Golde, 
täfelte er den Altar mit Cedern. 

21. Und Salomo überzog das Haus in⸗ 
wendig mit lauterm Golde, und zog güldene 
Riegel vor dem Chor her, den er mit Golde 
überzogen hatte, 

22. Alſo daß das ganze Haus gar mit Gol⸗ 
de überzogen war; dazu auch den ganzen 
Altar vor dem Chor überzog er mit Golde. 

23. Er machte auch im Chor zween Che⸗ 
rubim, zehn Ellen hoch, von Olbaumholz. 

2. Moſ. 37, 7—9. 

24. Fünf Ellen hatte ein Flügel eines jeg⸗ 
lichen Cherubs, daß zehn Ellen waren von 
dem Ende ſeines einen Flügels zum Ende 
ſeines andern Flügels. 

25. Alſo hatte der andre Cherub auch zehn 
Ellen, und war einerlei Maß und einerlei 
Geſtalt beider Cherubim; 

26. Auch war ein jeglicher Cherub zehn 
Ellen hoch. 

27. Und er that die Cherubim inwendig 
ins Haus. Und die Cherubim breiteten ihre 
Flügel aus, daß eines Flügel rührte an die⸗ 
ſe Wand und des andern Cherubs Flügel 
rührte an die andre Wand; aber mitten 
im Hauſe rührete ein Flügel an den an⸗ 
dern. 

28. Und er überzog die Cherubim mit Golde. 

29. Und an allen Wänden des Hauſes um 
und um ließ er Schnitzwerk machen von aus⸗ 
gehöhleten Cherubim, Palmen und Blumen⸗ 
werk, inwendig und auswendig. 

30. Auch überzog er den Boden des Hau⸗ 
ſes mit güldnen Blechen, inwendig und aus⸗ 
wendig. 

31. Und im Eingang des Chors machte er 
zwo Thüren von Olbaumholz mit fünf⸗ 
eckigen Pfoſten. 

32. Und ließ Schnitzwerk darauf machen 
von Cherubim, Palmen und Blumenwerk, 
und überzog ſie mit güldnen Blechen. 

33. Alſo machte er auch im Eingang des 
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36. Und er baute auch den inneren Hof von 
dreien Reihen behauener Steine und von 
einer Reihe cederner Bolken. 

37. Im vierten Jahr, im Monat Siv, 
ward der Grund geleget am Hauſe des 
HErrn. V. 1. 

38. Und im elften Jahr, im Monat Bul, 
(das iſt der achte Monat,) ward das Haus 
bereitet, wie es ſein ſollte; daß ſie ſieben 
Jahre dran baueten. 


Das 7. Kapitel. 
Bau der Aa ech Paläſte; die beiden Säulen 
und die Gefäße des Tempels. 
Aber an ſeinem Hauſe bauete Salomo drei⸗ 
zehn Jahre, daß er's ganz ausbaute. 
K. 9, 10. 

2. Nämlich er baute das Haus vom Wald 
Libanon, hundert Ellen lang, fünfzig Ellen 
weit und dreißig Ellen hoch. Auf vier Rei⸗ 
hen von cedernen Säulen legte er den Bo⸗ 
den von cedernen Balken, Jeſ. 22,8. 

3. Und deckte mit Cedern die Gemächer 
auf denſelben Säulen, und der Gemächer 
waren fünf und vierzig, je fünfzehn in einer 
Reihe. 

4. Und Gebälk lag in drei Reihen, und 
waren Fenſter einander gegenüber dreimal. 

5. Und alle Thüren waren in ihren Pfoſten 
viereckig, und die Fenſter waren einander 
gegenüber dreimal. 

6. Er baute auch eine Halle von Säulen, 
fünfzig Ellen lang und dreißig Ellen breit; 
und noch eine Halle vor dieſe mit Säulen 
und einem Aufgang davor. 

7. Und baute auch eine Halle zum Richt⸗ 
ſtuhl, darin man Gericht hielt; und täfelte 
ſie vom Boden bis zur Decke mit Cedern. 

8. Dazu ſein Haus, darinnen er wohnte, 
im Hinterhof, hinten an der Halle, gemacht 
wie die andern; und machte auch ein Haus, 
wie die Halle, der Tochter Pharaos,“ die 
Salomo zum Weibe genommen hatte. 

K. 3,1. 

9. Solches alles waren köſtliche Steine, 
nach dem Winkeleiſen gehauen, mit Sägen 
geſchnitten auf allen Seiten, vom Grund 
bis an das Dach und von außen bis zum 
großen Hof. 

10. Die Grundfeſte aber waren auch köſt⸗ 
liche und große Steine, zehn und acht Ellen 


Tempels viereckige Pfoſten von Olbaumholz; groß, 


34. Und zwo Thüren von Tannenholz, daß 
eine jegliche Thür zwei Blatt hatte an ein⸗ 
ander hangen in ihren Angeln. 

35. Und machte Schnitzwerk drauf von 
Cherubim, Palmen und Blumenwerk, und 
überzog es mit Golde, genau wie es einge- 
graben war. 


11. Und darauf köſtliche Steine, nach dem 
Winkeleiſen gehauen, und Cedern. 

12. Aber der große Hof umher hatte drei 
Reihen behauene Steine und eine Reihe von 
cedernen Balken, wie auch * der innere Hof 
am Hauſe des HErrn und die Halle am 
Hauſe. K. 6, 36. 
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13. Und der König Salomo ſandte hin, 
und ließ holen!“ Hiram von Tyrus, 

2. Chron. 2, 12. 13. 

14. Einer Witwe Sohn aus dem Stamm 
Naphthali, und ſein Vater war ein Mann 
von Tyrus geweſen; der war * ein Meiſter 
im Erz, voll Weisheit, Verſtand und Kunſt, 
zu arbeiten allerlei Erzwerk. Da der zum 
Könige Salomo kam, machte er alle ſeine 
Werke. 1. Moſ. 4, 22; 2. Moſ. 31, 3. 4. 

(V. 15—21; 2. Chron. 3, 15—17.) 

15. Und machte zwo eherne Säulen, eine 
jegliche achtzehn Ellen hoch, und ein Faden 
von zwölf Ellen war das Maß um jegliche 
Säule her. 2. Kön. 25,17. 

16. Und machte zween Knäufe, von Erz 
gegoſſen, oben auf die Säulen zu ſetzen, und 
ein jeglicher Knauf war fünf Ellen hoch. 

17. Und es war an jeglichem Knauf oben 
auf den Säulen Gitterwerk, ſieben gefloch— 
tene Reife wie Ketten. 

18. Und machte an jeglichem Knauf zwo 
Reihen Granatäpfel umher an dem Gitter⸗ 
werk, damit der Knauf bedeckt ward. 

19. Und die Knäufe waren, wie die Lilien 
vor der Halle, vier Ellen groß. 

20. Und der Granatäpfel in den Reihen 
umher waren zwei hundert, oben und unten 
an dem Gitterwerk, das um den Bauch des 
Knaufs her ging, an jeglichem Knauf auf 
beiden Säulen. 

21. Und er richtete die Säulen auf vor der 
Halle des Tempels. Und die er zur rechten 
Hand ſetzte, hieß er Jachin, und die er zur 
linken Hand ſetzte, hieß er Boas. 

22. Und es ſtund alſo oben auf den Säu⸗ 
len wie Lilien. Alſo ward vollendet das Werk 
der Säulen. 

(V. 23—26; 2. Chron. 4,25.) 

23. Und er machte ein Meer, gegoſſen, von 
einem Rand zum andern zehn Ellen weit, 
rund umher, und fünf Ellen hoch, und eine 
Schnur dreißig Ellen lang war das Maß 
rings um. 

24. Und um dasſelbe Meer gingen Knoten 
an ſeinem Rande rings ums Meer her, je 
zehn auf eine Elle; der Knoten aber waren 
zwo Reihen gegoſſen. 

25. Und es ſtund auf zwölf Rindern, wel⸗ 
cher drei gegen Mitternacht gewandt waren, 
drei gegen Abend, drei gegen Mittag und drei 
gegen Morgen, und das Meer oben drauf; 
daß alle ihre Hinterteile inwendig waren. 

26. Seine Dicke aber war eine Hand breit, 
und ſein Rand war wie eines Bechers Rand, 
wie eine aufgegangene Lilie; und ging drein 
zwei tauſend Bath. 

(V. 2739. vgl. 2. Chron. 4, 6. 10.) 
27. Er machte auch zehn eherne Geſtühle, 


Geſtühle und Keſſel. 


ein jegliches vier Ellen lang und breit und 
drei Ellen hoch. 

28. Es war aber das Geſtühle alſo ge⸗ 
macht, daß es Seiten hatte zwiſchen den 
Leiſten. 

29. Und an den Seiten zwiſchen den Lei⸗ 
ſten waren Löwen, Ochſen und Cherubim. 
Und die Seiten, daran die Löwen und Och—⸗ 
ſen waren, hatten Leiſten oben und unten, 
dazu herabhängende Kränze. 

30. Und ein jeglich Geſtühle hatte vier eher⸗ 
ne Räder mit ehernem Geſtell. Und auf den 
vier Ecken waren Achſeln gegoſſen, eine jeg⸗ 
liche der andern gegenüber, unten an den 
Keſſel gelehnet. 

31. Aber der Hals mitten auf dem Ge⸗ 
ſtühle war einer Elle hoch und rund, andert⸗ 
halb Ellen weit, und waren Buckeln an dem 
Hals, in Feldern, die viereckig waren und 
nicht rund. 

32. Die vier Räder aber ſtunden unten an 
den Seiten, und die Achſen der Räder wa⸗ 
ren am Geſtühle. Ein jeglich Rad war an⸗ 
derthalb Ellen hoch. 

33. Und waren Räder wie Wagenräder. 
Und ihre Achſen, Naben, Speichen und Fel⸗ 
gen war alles gegoſſen. 

34. Und die vier Achſeln auf den vier Ecken 
eines jeglichen Geſtühls waren auch am Ge⸗ 
ſtühle. 

35. Und am Hals oben auf dem Geſtühle, 
einer halben Elle hoch, rund umher, waren 
Leiſten und Seiten am Geſtühle. 

36. Und er ließ auf die Fläche derſelben 
Seiten und Leiſten graben Cherubim, Lö⸗ 
wen und Palmenbäume, nach dem auf jeg⸗ 
lichem Raum war, und Kränze rings um⸗ 
her dran. 

37. Auf die Weiſe machte er zehn Geſtühle, 
gegoſſen; einerlei Maß und Geſtalt war an 
allen. 

38. Und er machte zehn eherne Keſſel, daß 
vierzig Bath in einen Keſſel ging, und war 
vier Ellen groß; und auf jeglichem Geſtühle 
war ein Keſſel. 

39. Und ſetzte fünf Geſtühle an die rechte 
Ecke des Hauſes, und die andern fünf an die 
linke Ecke; aber das Meer ſetzte er zur Rech- 
ten vorn an gegen Mittag. 

(VB. 4047; 2. Chron. 4, 1118.) 

40. Und Hiram machte auch Töpfe, Schau⸗ 
feln, Becken, und vollendete alſo alle Werke, 
die der König Salomo am Hauſe des HErrn 
machen ließ: 

41. Die zwo Säulen und die kugelichten 
Knäufe oben auf den zwo Säulen, und die 
zwei Gitterwerke, zu bedecken die zween ku⸗ 
gelichten Knäufe auf den Säulen; 

42. Und die vier hundert Granatäpfel an 
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den zwei Gitterwerken, je zwo Reihen Gra⸗ 
natäpfel an Einem Gitterwerke, zu bedecken 
die zween kugelichten Knäufe auf den Säu⸗ 


len; 

43. Dazu die zehn Geſtühle und zehn Keſſel 
oben drauf; 

44. Und das Meer, und zwölf Rinder un⸗ 
ter dem Meer; 

45. Und die Töpfe, Schaufeln und Becken. 
Und alle dieſe Gefäße, die Hiram dem Kö⸗ 
nige Salomo machte zum Hauſe des HErrn, 
waren von geglättetem Erz. 

46. In der Gegend am Jordan ließ ſie der 
König gießen in dicker Erde, zwiſchen Suk⸗ 
koth und Zarthan. 

47. Und Salomo ließ alle Gefäße unge⸗ 
wogen vor der ſehr großen Menge des Erzes. 
(VB. 48513 2. Chron. 4, 19—5, 1.) 

48. Auch machte Salomo alles Geräte, 
das zum Hauſe des HErrn gehörte: einen 
güldnen Altar, einen güldnen Tiſch, darauf 
die Schaubrote liegen; 

49. Fünf Leuchter zur rechten Hand und 
fünf Leuchter zur linken vor dem Chor, von 
lauterm Golde, mit güldnen Blumen, Lam⸗ 
pen und Schneuzen; 

50. Dazu Schalen, Meſſer, Becken, Löffel 
und Pfannen von lauterm Golde. Auch wa⸗ 
ren die Angeln an der Thür am Hauſe in⸗ 
wendig, im Allerheiligſten, und an der Thür 
des Hauſes des Tempels gülden. 

51. Alſo ward vollendet alles Werk, das 
der König Salomo machte am Hauſe des 
HErrn. Und Salomo brachte hinein, was 
ſein Vater David geheiliget hatte, von Sil⸗ 
ber und Golde und Gefäßen, und legte es 
in den Schatz des Hauſes des HErrn. 


Das 8. Kapitel. 
Einweihung des Tempels und Gebet Salomos. 
(B. 1113 2. Chron. 5.) ; 
Da verfammelte der König Salomo zu ſich 
die Alteſten in Israel, alle Oberſten der 
Stämme und Fürſten der Vaterhäuſer un⸗ 
ter den Kindern Israel gen Jeruſalem, die 
Lade des Bundes des HErrn herauf zu brin⸗ 
gen aus der Stadt Davids, das iſt Zion. 
2. Und es verſammelten ſich zum Könige 
Salomo alle Männer in Israel im Monat 
Ethanim, am Feſt, das iſt der ſiebente Mo⸗ 


nat. 1 

3. Und da alle Alteſten Israels kamen, hu⸗ 
ben die Prieſter die Lade des HErrn auf, 

4. Und brachten ſie hinauf, dazu die Hütte 
des Stifts und alles Geräte des Heiligtums, 
das in der Hütte war. Das thaten die Prie⸗ 
ſter und Leviten. 

5. Und der König Salomo und die ganze 
Gemeine Israel, die zu ihm ſich verſammelt 
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hatte, gingen mit ihm vor der Lade her, und 
opferten Schafe und Rinder, ſo viel, daß 
man's nicht zählen, noch rechnen konnte. 

2. Sam. 6,13. 

6. Alſo brachten die Prieſter die Lade des 
Bundes des HErrn an ihren Ort, in den 
Chor des Hauſes, in das Allerheiligſte, un⸗ 
ter die Flügel der Cherubim. 

7. Denn die Cherubim breiteten die Flügel 
aus an dem Ort, da die Lade ſtund, und 
bedeckten die Lade und ihre Stangen von 
oben her. 

8. Und die Stangen waren ſo lang, daß 
ihre Knäufe geſehen wurden in dem Heilig⸗ 
tum vor dem Chor, aber außen wurden ſie 
nicht geſehen; und waren daſelbſt bis auf 
dieſen Tag. 2. Moſ. 25,1315. 

9. Und war nichts in der Lade denn nur 
die zwo ſteinernen Tafeln Moſes, die er hin⸗ 
ein gelegt hatte in Horeb, da der HErr mit 
den Kindern Israel einen Bund machte, da 
fie aus Agyptenland gezogen waren. Ebr. 9,4. 

10. Da aber die Prieſter aus dem Heilig⸗ 
tum gingen, erfüllte die Wolke das Haus 
des HErrn, 

11. Daß die Prieſter nicht konnten ſtehen 
und Amts pflegen vor der Wolke; denn die 
Herrlichkeit des HErrn erfüllte das Haus 
des HErrn. 2. Moſ. 40, 34. 35. 

(B. 1253; 2. Chron. 6, 1—40.) 

12. Da ſprach Salomo: Der HErr hat ge⸗ 
redet, er“ wolle im Dunkel wohnen. 

5. Moſ. 4,11; 2. Moſ. 20,21. 

13. So habe ich nun ein Haus gebauet dir 
zur Wohnung, einen Sitz, daß du ewiglich 
da wohneſt. 

14. Und der König wandte ſein Angeſicht, 
und ſegnete die ganze Gemeine Israel; und 
die ganze Gemeine Israel ſtund. 

15. Und er ſprach: Gelobt ſei der HErr, 
der Gott Israels, der durch ſeinen Mund 
meinem Vater David geredet, und durch ſei⸗ 
ne Hand erfüllet hat, und geſagt: 

16. Von dem Tage an, da ich mein Volk 
Israel aus Agypten führte, hab ich nie keine 
Stadt erwählet unter irgend einem Stamm 
Israels, daß mir ein Haus gebauet würde, 
daß mein Name da wäre; David aber hab 
ich erwählet, daß er über mein Volk Israel 
ſein ſollte. 

17. Und mein Vater David hatte es zwar 
im Sinn, daß er ein Haus bauete dem Na⸗ 
men des HErrn, des Gottes Israels; 

2. Sam. 7. 

18. Aber der HErr ſprach zu meinem Va⸗ 
ter David: Daß du im Sinn haſt, meinem 
Namen ein Haus zu bauen, haſt du wohl 
gethan, daß du dir ſolches vornahmeſt; 

19. Doch du ſollſt nicht das Haus bauen, 
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ſondern dein Sohn, der aus deinen Lenden 
kommen wird, der ſoll meinem Namen ein 
Haus bauen. 

20. Und der HErr hat ſein Wort beſtäti⸗ 
get, das er geredet hat. Denn ich bin auf- 
kommen an meines Vaters David Statt, 
und ſitze auf dem Stuhl Israels, wie der 
HErr geredet hat, und habe gebauet ein Haus 
dem Namen des HErrn, des Gottes Israels. 

21. Und habe daſelbſt eine Stätte zuge⸗ 
richtet der Lade, darin der Bund des HErrn 
iſt, den er gemacht hat mit unſern Vätern, 
da er ſie aus Agyptenland führte. 

22. Und Salomo trat vor den Altar des 
HErrn gegenüber der ganzen Gemeine Is⸗ 
. und breitete ſeine Hände aus gen Him⸗ 
mel, 

23. Und ſprach: HErr, Gott Israels, es 
iſt kein Gott, weder droben im Himmel noch 
unten auf Erden, dir gleich, der du hältſt 
den Bund und Barmherzigkeit deinen Knech⸗ 
ten, die vor dir wandeln von ganzem Her⸗ 


zen; 

24. Der du haſt gehalten deinem Knecht, 
meinem Vater David, was du ihm geredet 
haſt. Mit deinem Mund haſt du es geredet, 
und mit deiner Hand haſt du es erfüllet, wie 
es ſtehet an dieſem Tage. 

25. Nun, HErr, Gott Israels, halt deinem 
Knecht, meinem Vater David, was du ihm 
verheißen haſt und geſagt: Es ſoll dir nicht 
gebrechen an einem Mann vor mir, der da 
ſitze auf dem Stuhl Israels, ſo doch, daß 
deine Kinder ihren Weg bewahren, daß ſie 
vor mir wandeln, wie du vor mir gewan⸗ 
delt biſt. 

26. Nun, Gott Israels, laß deine Worte 
wahr werden, die du deinem Knecht, mei⸗ 
nem Vater David, geredet haſt. 

27. Denn ſollte in Wahrheit Gott auf Er⸗ 
den wohnen? Siehe, * der Himmel und ale 
ler Himmel Himmel mögen dich nicht faſſen. 
Wie ſollte es denn dies Haus thun, das ich 
gebauet habe? V geſ. 66, 1. Apg. 7,49 u. 17, 24. 

28. Wende dich aber zum Gebet deines 
Knechts und zu ſeinem Flehen, HErr, mein 
Gott, auf daß du höreſt das Lob und Gebet, 
das dein Knecht heute vor dir thut; 

29. Daß deine * Augen offen ſtehen über 
dies Haus Nacht und Tag, über die Stätte, 
davon f du geſagt haſt: Mein Name ſoll da 
ſein. Du wolleſt hören das Gebet, das dein 
Knecht an dieſer Stätte thut. 

Sach. 12, 4. f 2. Moſ. 20, 24; 5. Moſ. 12, 5. 11. 

30. Und wolleſt erhören das Flehen deines 
Knechts und deines Volks Israel, das ſie hie 
thun werden an dieſer Stätte, und wenn du 
es höreſt in deiner Wohnung, im Himmel, 
wolleſt du gnädig ſein. 
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31. Wenn jemand wider ſeinen Nächſten 
ſündigt, und wird ihm ein Eid aufgelegt, 
den er ſchwören ſoll, und der Eid kommt vor 
deinen Altar in dieſem Hauſe: 

32. So wolleſt Du hören im Himmel, und 
Recht ſchaffen deinen Knechten, den Gott⸗ 
loſen zu verdammen, und ſeinen Wandel auf 
ſeinen Kopf zu bringen, und den Gerechten 
gerecht zu ſprechen, ihm zu geben nach ſeiner 
Gerechtigkeit. 

33. Wenn dein Volk Israel vor ſeinen Fein⸗ 
den geſchlagen wird, weil ſie an dir geſün⸗ 
digt haben, und bekehren ſich zu dir, und be⸗ 
kennen deinen Namen, und beten und flehen 
zu dir in dieſem Hauſe: 

34. So wolleſt du hören im Himmel, und 
der Sünde deines Volks Israel gnädig ſein, 
und ſie wiederbringen ins Land, das du ih⸗ 
ren Vätern gegeben haſt. 

35. Wenn der Himmel verſchloſſen wird, 
daß es nicht regnet, weil ſie an dir geſündigt 
haben, und werden beten an dieſem Ort, und 
deinen Namen bekennen, und ſich von ihren 
Sünden bekehren, weil du ſie drängeſt: 

1 

36. So wolleſt Du hören im Himmel, und 
gnädig ſein der Sünde deiner Knechte und 
deines Volks Israel, daß du ihnen den gu⸗ 
ten Weg weiſeſt, darinnen ſie wandeln ſollen, 
und laſſeſt regnen auf das Land, das du dei⸗ 
nem Volk zum Erbe gegeben haſt. 

37. Wenn eine Teurung oder Peſtilenz oder 
Dürre oder Brand oder Heuſchrecken oder 
Raupen im Lande ſein werden, oder ſein 
Feind im Lande ſeine Thore belagert, oder 
irgend eine Plage oder Krankheit da iſt; 

38. Wer dann bittet und flehet, es ſeien 
ſonſt Menſchen oder dein ganzes Volk Is⸗ 
rael, die da gewahr werden ihrer Plage, ein 
jeglicher in ſeinem Herzen, und breitet ſeine 
Hände aus zu dieſem Hauſe: 

39. So wolleſt du hören im Himmel, in 
dem Sitz, da du wohneſt, und gnädig ſein, 
und ſchaffen, daß du gebeſt einem jeglichen, 
wie er gewandelt iſt, wie du ſein Herz er⸗ 
kenneſt; denn * Du allein kenneſt das Herz 
aller Kinder der Menſchen; 

Pf. 7, 10 u. 139, 1. 2. 

40. Auf daß ſie dich fürchten allezeit, ſo 
lange ſie auf dem Lande leben, das du un⸗ 
ſern Vätern gegeben haſt. 

41. Wenn auch ein Fremder, der nicht dei⸗ 
nes Volks Israel iſt, kommt aus fernem Lan⸗ 
de um deines Namens willen; 

4. Moſ. 15, 14—16. 

42. (Denn ſie werden hören von deinem 
großen Namen und von deiner mächtigen 
Hand und von deinem ausgereckten Arm,) 
und kommt, daß er bete vor dieſem Hauſe: 
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43. So wolleſt Du hören im Himmel, im 
Sitz deiner Wohnung, und thun alles, dar⸗ 
um der Fremde dich anruft; auf daß alle 
Völker auf Erden deinen Namen erkennen, 
daß fie auch dich fürchten wie dein Volk Is⸗ 
rael, und daß ſie inne werden, wie dies 
Haus nach deinem Namen genannt ſei, das 
ich gebauet habe. 

44. Wenn dein Volk auszeucht in den 
Streit wider ſeine Feinde des Weges, den 
du ſie ſenden wirſt, und werden beten zum 
HErrn nach der Stadt hin, die du erwählet 
haſt, und nach dem Hauſe, das ich deinem 
Namen gebauet habe; 

45. So wolleſt Du ihr Gebet und Flehen 
hören im Himmel, und Recht ſchaffen. 

46. Wenn fie an dir ſündigen werden, 
(denn * es iſt kein Menſch, der nicht ſündi⸗ 
get,) und du erzürneſt, und giebſt ſie dahin 
vor ihren Feinden, daß ſie ſie gefangen füh⸗ 
ren in der Feinde Land, fern oder nahe, 

Röm. 3, 23. 

47. Und ſie in ihr Herz ſchlagen im Lande, 
da ſie gefangen ſind, und bekehren ſich, und 
flehen dir im Lande ihres Gefängniſſes und 
ſprechen: Wir haben geſündigt und miſſe⸗ 
than, und ſind gottlos geweſen; 

48. Und bekehren ſich alſo zu dir von gan⸗ 
zem Herzen und von ganzer Seele in ih—⸗ 
rer Feinde Lande, die ſie weggeführt haben, 
und beten zu dir nach ihrem Lande hin, 
das du ihren Vätern gegeben haſt, nach der 
Stadt hin, die du erwählet haſt, und nach 
dem Hauſe, das ich deinem Namen gebauet 


abe: 

49. So wolleſt Du ihr Gebet und Flehen 
hören im Himmel, vom Sitz deiner Woh⸗ 
nung, und Recht ſchaffen, 

50. Und deinem Volk gnädig ſein, das an 
dir geſündigt hat, und allen ihren Ubertre- 
tungen, damit ſie wider dich übertreten ha- 
ben, und Barmherzigkeit geben vor denen, 
die fie gefangen halten, daß ſie ſich ihrer er— 
barmen; 

51. Denn ſie ſind dein Volk und dein Erbe, 
die du aus Agypten, aus dem eiſernen Ofen, 
geführt haſt. 

52. Laß deine Augen offen ſein auf das 
Flehen deines Knechts und deines Volks Is⸗ 
rael, daß du ſie höreſt in allem, darum ſie 
dich anrufen; 

53. Denn Du haſt ſie dir abgeſondert zum 
Erbe aus allen Völkern auf Erden, wie du 
geredet haſt durch Moſe, deinen Knecht, da 
du unſre Väter aus Agypten führeteſt, Herr, 
HErr! 

54. Und da Salomo all dies Gebet und 
Flehen hatte vor dem HErrn ausgebetet, 
eh er auf von dem Altar des HErrn, und 


1. Könige 8. Salomo ſegnet Israel. Feſt des Volks. 


ließ ab vom Knieen und Hände⸗Ausbreiten 
gen Himmel, 

55. Und trat dahin, und! ſegnete die ganze 
Gemeine Israel mit lauter Stimme und 
ſprach: 2. Sam. 6, 18. 

56. Gelobet ſei der HErr, der ſeinem Volk 
Israel Ruhe gegeben hat, wie er geredet 
hat. Es iſt“ nicht Eins verfallen aus allen 
ſeinen guten Worten, die er geredet hat 
durch ſeinen Knecht Moſe. Joſ. 21,45. 

57. Der HErr, unſer Gott, fet mit uns, 
wie er geweſen iſt mit unſern Vätern. Er 
verlaß uns nicht, und ziehe die Hand nicht 
ab von uns, 

58. Zu neigen unſer Herz zu ihm, daß wir 
wandeln in allen ſeinen Wegen, und halten 
ſeine Gebote, Sitten und Rechte, die er un⸗ 
ſern Vätern geboten hat. 

59. Und dieſe Worte, die ich vor dem HErrn 
geflehet habe, müſſen nahe kommen dem 
HErrn, unſerm Gott, Tag und Nacht, daß 
er Recht ſchaffe ſeinem Knecht und ſeinem 
Volk Israel, ein jegliches zu ſeiner Zeit, 

60. Auf daß alle Völker auf Erden erken⸗ 
nen, daß der HErr Gott iſt, und keiner mehr. 

61. Und euer Herz ſei rechtſchaffen mit dem 


‘HErrn, unſerm Gott, zu wandeln in ſeinen 


Sitten, und zu halten ſeine Gebote, wie es 
heute gehet. 
(B. 62—66; 2. Chron. 7, 410.) 

62. Und der König ſamt dem ganzen Is⸗ 
rael opferten vor dem HErrn Opfer. 

63. Und Salomo opferte Dankopfer, die 
er dem HErrn opferte, zwei und zwanzig 

tauſend Ochſen und hundert und zwanzig 
tauſend Schafe. Alſo weiheten ſie das Haus 
des HErrn ein, der König und alle Kinder 
Israel. 

64. Desſelbigen Tags weihete der König 
die Mitte des Hofes, der vor dem Hauſe des 
HErrn war, damit, daß er Brandopfer, 
Speisopfer und das Fett der Dankopfer da⸗ 
ſelbſt ausrichtete. Denn der eherne Altar, 
der vor dem HErrn ſtund, war zu klein zu 
dem Brandopfer, Speisopfer und zum Fette 
der Dankopfer. 

65. Und Salomo machte zu der Zeit ein 
Feſt und alles Israel mit ihm, eine große 
Verſammlung, von der Grenze Hamaths an 
bis an den Bach Agyptens, vor dem HErrn, 
unſerm Gott, ſieben Tage und abermal ſie⸗ 
ben Tage, das waren vierzehn Tage. 

66. Und ließ das Volk des achten Tages 
gehen. Und ſie ſegneten den König, und gin⸗ 
gen hin zu ihren Hütten fröhlich und gutes 
Muts über alle dem Guten, das der HErr 
an David, ſeinem Knecht, und an ſeinem 
Volk Israel gethan hatte. 
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Weisſagung über den Tempel. 


Das 9. Kapitel. 
Gott redet mit Salomo. Feſte Städte, 
Schiffahrt. 
(B. 1-93 2. Chron. 7,1122.) 
Und da Salomo hatte ausgebauet des HErrn 
Haus und des Königes Haus und alles, was 
er begehrte und Luſt hatte, zu machen, 

2. Erſchien ihm der HErr zum andern 

Mal, wie er ihm erſchienen war zu Gibeon. 
K. 3, 5. 

3. Und der HErr ſprach zu ihm: Ich habe 
dein Gebet und Flehen gehöret, das du vor 
mir geflehet haſt, und habe dies Haus ge— 
heiliget, das du gebauet haſt, daß ich mei⸗ 
nen Namen daſelbſthin ſetze ewiglich; und 
meine Augen und mein Herz ſollen da ſein 
allewege. K. 8, 29. 

4. Und du, ſo du vor mir wandelſt, wie 
dein Vater David gewandelt iſt, mit recht— 
ſchaffenem Herzen und aufrichtig, daß du 
thuſt alles, was ich dir geboten habe, und 
meine Gebote und meine Rechte hältſt, 

5. So will ich beſtätigen den Stuhl deines 
Königreichs über Israel ewiglich, wie * ich 
deinem Vater David geredet habe und ge— 
ſagt: Es ſoll dir nicht gebrechen an einem 
Mann auf dem Stuhl Israels. 2. Sam. 7, 12. 

6. Werdet ihr euch aber von mir abwen⸗ 
den, ihr und eure Kinder, und nicht halten 
meine Gebote und Rechte, die ich euch vor⸗ 
gelegt habe, und hingehen, und andern Git- 
tern dienen, und ſie anbeten: 

7. So werde ich Israel ausrotten von 
dem Lande, das ich ihnen gegeben habe; und 
das t Haus, das ich geheiliget habe meinem 
Namen, will ich verwerfen von meinem An⸗ 
geſicht; und Israel wird ein Sprichwort 
und Fabel ſein unter allen Völkern; 

5. Moſ. 4, 26 u. 8, 19. 20. T Matth. 23, 38. 

8. Und das Haus wird eingeriſſen werden, 
daß alle, die vorüber gehen, werden ſich ent⸗ 
ſetzen, und ziſchen, und ſagen: Warum hat 
der HErr dieſem Lande und dieſem Hauſe 
alſo gethan? 

9. So wird man antworten: Darum, daß 
ſie den HErrn, ihren Gott, verlaſſen haben, 
der ihre Väter aus Agyptenland führete, 
und haben angenommen andere Götter, und 
ſie angebetet, und ihnen gedienet; darum 
hat der HErr all dies Übel über ſie gebracht. 

. 10-283 2. Chron. 8.) 

10. Da nun die zwanzig Jahre um waren, 
in welchen Salomo die zwei Häuſer baute, 
des HErrn Haus und des Königs Haus, 

K. 6,38 u. 7, 1. 

11. Dazu Hiram, der König zu Tyrus, 
Salomo Cedernbäume und Tannenbäume 
und Gold nach alle ſeinem Begehr brachte: 
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Städte und Schiffe. 


da gab der König Salomo Hiram zwanzig 
Städte im Lande Galiläa. 

12. Und Hiram zog aus von Tyrus, die 
Städte zu beſehen, die ihm Salomo gegeben 
hatte; und ſie gefielen ihm nicht, 

13. Und ſprach: Was ſind das für Städte, 
mein Bruder, die du mir gegeben haſt! Und 
hieß ſie das Land Kabul bis auf dieſen Tag. 

14. Und Hiram hatte dem König geſandt 
hundert und zwanzig Centner Goldes. 

15. Und alſo hielt ſich's mit den Fronleu⸗ 
ten, die der König Salomo aushub, zu 
bauen des HErrn Haus und ſein Haus und 
Millo und die Mauer Jeruſalems und Ha⸗ 
zor und Megiddo und Geſer. 5 

16. Denn Pharao, der König in Agypten, 
war herauf kommen, und hatte Geſer ge⸗ 
wonnen, und mit Feuer verbrannt, und die 
Kananiter erwürget, die in der Stadt woh⸗ 
neten, und hatte fie ſeiner + Tochter, Salo⸗ 
mos Weib, zum Geſchenk gegeben. 

Joſ. 16, 10. f K. 3,1. 

17. Alſo baute Salomo Geſer und das 
niedre Beth⸗Horon, 

18. Und Baalath und Thamar in der Wü⸗ 
ſte im Lande, 

19. Und alle Städte der Kornhäuſer, die 
Salomo hatte, und alle Städte der Wagen 
und die“ Städte der Reiter, und wozu er 
Luſt hatte, zu bauen zu Jeruſalem, im Liba⸗ 
non und im ganzen Lande ſeiner Herrſchaft. 

K. 10,26. 

20. Und alles übrige Volk von den Amo⸗ 
ritern, Hethitern, Phereſitern, Hevitern und 
Jebuſitern, die nicht von den Kindern Is⸗ 
rael waren, 

21. Derſelben Kinder, die ſie hinter ſich 
überbleiben ließen im Lande, die die Kinder 
Israel nicht konnten verbannen, die machte 
Salomo zu Fronleuten bis auf dieſen Tag. 

* Sof. 16, 10. 

22. Aber von den Kindern Israel machte 
er nicht Knechte, ſondern ließ ſie Kriegsleute 
und ſeine Knechte und Fürſten und Ritter 
und über ſeine Wagen und Reiter ſein. 

23. Und der oberſten Amtleute, die über 
Salomos Geſchäfte waren, der waren fünf 
hundert und fünfzig, die über das Volk 
herrſcheten, das die Geſchäfte ausrichtete. 

24. Und die Tochter Pharaos zog herauf 
von der Stadt Davids in ihr Haus, das er 
für ſie gebauet hatte. Da baute er auch Millo. 

25. Und Salomo opferte des Jahrs drei⸗ 
mal Brandopfer und Dankopfer auf dem 
Altar, den er dem HErrn gebauet hatte, und 
räucherte über ihm vor dem HErrn. Und 
ward alſo das Haus fertig. 

26. Und Salomo machte auch Schiffe zu 
Ezeon⸗Geber, die bei Eloth liegt, am Ufer 
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des Schilfmeers, im Lande der Edomi⸗ 
ter. 

27. Und Hiram ſandte ſeine Knechte“ im 
Schiff, die gute Schiffleute und auf dem 
Meer erfahren waren, mit den Knechten 
Salomos; K. 10, 11. 

28. Und kamen gen * Ophir, und holeten 
daſelbſt vier hundert und zwanzig Centner 
Golds, und brachten's dem Könige Salomo. 

: 1. Moſ. 10, 29. 


Das 10. Kapitel. 
Beſuch der Königin von Reicharabien. Salomos 

Reichtum und Herrlichkeit. 

(B. 1-283 2. Chron. 9, 1—28.) 

Und da das Gerücht von Salomo und von 
dem Namen des HErrn kam vor die Köni⸗ 
gin von Reicharabien, kam ſie, Salomo zu 
verſuchen mit Rätſeln. Matth. 12, 42. 

2. Und ſie kam gen Jeruſalem mit ſehr 
vielem Volk, mit Kamelen, die Spezerei 
trugen und viel Golds und Edelgeſteine. 
Und da ſie zum Könige Salomo hinein kam, 
redete fie mit ihm alles, was fie fic) vorge- 
nommen hatte. 

3. Und Salomo ſagte es ihr alles, und 
war dem Könige nichts verborgen, das er 
ihr nicht ſagete. 

4. Da aber die Königin von Reicharabien 
ſah alle Weisheit Salomos und das Haus, 
das er gebauet hatte, 

5. Und die Speiſe für ſeinen Tiſch und 
ſeiner Knechte Wohnung und ſeiner Diener 
Amt und ihre Kleider und ſeine Schenken 
und ſeine Brandopfer die er in dem Hauſe 
des HErrn opferte, konnte ſie ſich nicht mehr 
enthalten, 

6. Und ſprach zum Könige: Es iſt wahr, 
was ich in meinem Lande gehöret habe von 
deinem Weſen und von deiner Weisheit. 

7. Und ich habe es nicht wollen glauben, bis 
ich kommen bin, und habe es mit meinen Au⸗ 
gen geſehen. Und ſiehe, es iſt mir nicht die 
Hälfte geſagt. Du haſt mehr Weisheit und 
Guts, denn das Gerücht iſt, das ich gehört 


habe. 

8. Selig find deine Leute und deine Knech— 
te, die allezeit vor dir ſtehen, und deine Weis⸗ 
heit hören. Luk. 10, 23. 

9. Gelobt fet der HErr, dein Gott, der zu 
dir Luſt hat, daß er dich auf den Stuhl Is⸗ 
raels geſetzt hat; darum daß der HErr Israel 
lieb hat ewiglich, hat er dich zum Könige ge- 
ſetzt, daß du Gericht und Recht halteſt.“ K. 5,21. 

10. Und ſie gab dem Könige hundert und 
zwanzig Centner Golds und ſehr viel Spe⸗ 
zerei und Edelgeſteine. Es kam nicht mehr 
ſo viel Spezerei, als die Königin von Reich⸗ 
arabien dem Könige Salomo gab. 


821 


1. Könige 9. 10. 


Salomos Reichtum. 

11. Dazu die Schiffe Hirams, die Gold 
aus Ophir führeten, brachten ſehr viel San⸗ 
delholz und Edelgeſteine. K. 9, 27. 28. 

12. Und der König ließ machen von San⸗ 
delholz Pfeiler im Hauſe des HErrn und im 
Hauſe des Königes und Harfen und Pſalter 
für die Sänger. Es kam nicht mehr ſolch 
Sandelholz, ward auch nicht geſehen bis auf 
dieſen Tag. 

13. Und der König Salomo gab der Kö⸗ 
nigin von Reicharabien alles, was ſie be⸗ 
gehrte und bat, ohne was er ihr gab von 
ihm ſelbſt. Und ſie wandte ſich, und zog in 
ihr Land ſamt ihren Knechten. 

14. Des Goldes aber, das Salomo in Ei⸗ 
nem Jahr kam, war am Gewicht ſechs hun⸗ 
dert und ſechs und ſechzig Centner, 

15. Ohne was von den Krämern und dem 
Handel der Kaufleute und von allen Königen 
Arabiens und von den Landpflegern kam. 

16. Und der König Salomo ließ machen 
zwei hundert Schilde vom beſten Golde; 
ſechs hundert Lot Goldes that er zu einem 
Schilde; K. 14, 26. 

17. Und drei hundert Tartſchen vom beſten 
Golde, je drei Pfund Goldes zu einer Tart⸗ 
ſche. Und der König that ſie in das Haus 
vom Wald Libanon. 

18. Und der König machte einen großen 
Stuhl von Elfenbein, und überzog ihn mit 
dem edelſten Golde. 

19. Und der Stuhl hatte ſechs Stufen und 
das Haupt hinten am Stuhl war rund; und 
waren Lehnen auf beiden Seiten um den 
Sitz, und zween Löwen ſtunden an den Lehnen. 

20. Und zwölf Löwen ſtunden auf den ſechs 
Stufen auf beiden Seiten. Solches iſt nie 
gemacht in keinen Königreichen. 

21. Alle Trinkgefäße des Königs Salomo 
waren gülden, und alle Gefäße im Hauſe 
vom Wald Libanon waren auch lauter Gold; 
denn das Silber achtete man zu den Zeiten 
Salomos für nichts. 

22. Denn die Meerſchiffe des Königs, die 
auf dem Meer mit den Schiffen Hirams 
fuhren, kamen in dreien Jahren Ein Mal, 
und brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen 
und Pfauen. 

23. Alſo ward der König Salomo größer 
an Reichtum und Weisheit denn alle Könige 
auf Erden. 

24. Und alle Welt begehrte, Salomo zu 
ſehen, daß ſie die Weisheit höreten, die ihm 
Gott in ſein Herz gegeben hatte. 

25. Und jedermann brachte ihm Geſchenke, 
ſilbern und gülden Geräte, Kleider und Har⸗ 
niſche, Würze, Roſſe, Maultiere, jährlich. 

(B. 26— 20; 2. Chron. 1,14—17.) 
26. Und Salomo brachte zu Hauf Wagen 
21 


Salomos Weiber 


und Reiter, daß er hatte tauſend und vier 
hundert Wagen und “zwölf tauſend Reiter, 
und ließ ſie in den Wagenſtädten und bei 
dem Könige zu Jeruſalem. * K. 5, 6. 

27. Und der König machte, daß des Sil— 
bers zu Jeruſalem ſo viel war wie die Stei— 
ne, und Cedernholz ſo viel wie die wilden 
Feigenbäume in den Gründen. 

28. Und man brachte dem Salomo Pferde 
aus Agypten und allerlei Ware; und die 
Kaufleute des Königs kauften dieſelbige Ware, 

29. Und brachten's aus Agypten heraus, 
je einen Wagen um ſechs hundert Silber 
linge und ein Pferd um hundert und fünf— 
zig. Alſo brachte man ſie auch allen Königen 
der Hethiter und den Königen zu Syrien 
durch ihre Hand. 


Dag 11. Kapitel. 

Salomos Weiber, Abgötterei, Feinde und Tod. 
Aber der König Salomo liebete viel“ aus— 
ländiſcher Weiber, die Tochter Pharaos und 
moabitiſche, ammonitiſche, edomitiſche, ſido— 
niſche und hethitiſche, 5. Moſ. 17,17. 

2. Von ſolchen Völkern,“ davon der HErr 
geſagt hatte den Kindern Israel: Gehet nicht 
zu ihnen, und laßt ſie nicht zu euch kommen; 
ſie werden gewiß eure Herzen neigen ihren 
Göttern nach. An dieſen hing Salomo mit 
Liebe. 2. Moſ. 34, 16. 

3. Und er hatte ſieben hundert Weiber zu 
Frauen und drei hundert Kebsweiber; und 
ſeine Weiber neigeten ſein Herz. 

4. Und da er nun alt war, neigeten ſeine 
Weiber ſein Herz fremden Göttern nach, daß 
fein Herz nicht ganz war mit dem HErrn, ſei— 
nem Gott, wie das Herz ſeines Vaters David. 

5. Alſo wandelte Salomo Aſthoreth, der 
Göttin derer von Sidon, nach und Milkom, 
dem Greuel der Ammoniter. 

6. Und Salomo that, das dem HErrn übel 
gefiel, und folgte nicht gänzlich dem HErrn 
wie ſein Vater David. 

7. Da bauete Salomo eine Höhe“ Kamos, 
dem Greuel der Moabiter, auf dem Berge, 
der vor Jeruſalem liegt, und Moloch, dem 
Greuel der Ammoniter. 

4. Moſ. 21,29; 2. Kön. 23, 13, 

8. Alſo that Salomo allen ſeinen auslän— 
diſchen Weibern, die ihren Göttern räucher— 
ten und opferten. 

9. Der HErr aber ward zornig über Sa— 
lomo, daß ſein Herz von dem HErrn, dem 
Gott Israels, abgewandt war, der ihm 
zweimal erſchienen war, K. 3,5 u. 9,2. 

10. Und ihm ſolches geboten hatte, daß er 
nicht andern Göttern nachwandelte, und er 
doch nicht gehalten, was ihm der HErr ge— 
boten hatte. 
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und Abgötterei. Hadad. Reſon. 


11. Darum ſprach der HErr zu Salomo: 
Weil ſolches bei dir geſchehen iſt, und haſt 
meinen Bund und meine Gebote nicht ge— 
halten, die ich dir geboten habe, fo will * ich 
auch das Königreich von dir reißen, und 
deinem Knecht geben. 1. Sam. 15, 28. 

12. Doch bei deiner Zeit will ich's nicht 
thun um deines Vaters David willen; ſon⸗ 
dern von der Hand deines Sohns will ich's 
reißen. K. 12,19. 

13. Doch will ich nicht das ganze Reich 
abreißen; Einen Stamm will ich deinem 
Sohn geben um Davids willen, meines 
Knechts, und um Jeruſalems willen, die ich 
erwählet habe. 

14. Und der HErr erweckte Salomo einen 
Widerſacher, Hadad, den Edomiter, vom 
königlichen Samen in Edom. 

15. Denn da * David in Edom war, und 
Joab, der Feldhauptmann, hinauf zog, die 
Erſchlagenen zu begraben, ſchlug er, was 
ein Mannsbild war in Edom. 2. Sam. 8, 14. 

16. Denn Joab blieb ſechs Monate daſelbſt 
und das ganze Israel, bis er ausrottete alles, 
was ein Mannsbild war in Edom. 

17. Da floh Hadad und mit ihm etliche 
Männer der Edomiter, von ſeines Vaters 
Knechten, daß ſie nach Agypten kämen. Ha⸗ 
dad aber war ein junger Knabe. 

18. Und ſie machten ſich auf von Midian, 
und kamen gen Bhavan, und nahmen, Leute 
mit ſich aus Pharan, und kamen nach Agyp⸗ 
ten zu Pharao, dem Könige in Agypten; der 
gab ihm ein Haus und Nahrung, und wies 
ihm ein Land an. 

19. Und Hadad fand große Gnade vor dem 
Pharao, daß er ihm auch ſeines Weibes 
Thachpenes, der Königin, Schweſter zum 
Weibe gab. 

20. Und die Schweſter der Thachpenes ge⸗ 
bar ihm Genubath, ſeinen Sohn; und Thach⸗ 
penes zog ihn aufi im Hauſe Pharaos, daß 
Genubath war im Hauſe Pharaos unter den 
Kindern Pharaos. 

21, Da nun Hadad hörte in Agypten, daß 
David entſchlafen war mit ſeinen Vätern, 
und daß Joab, der Feldhauptmann tot war, 
ſprach er zu Pharao: Laß mich in mein Land 
ziehen! 

22. Pharao ſprach zu ihm: Was fehlet dir 
bei mir, daß du willſt in dein Land ziehen? 
Er ſprach: Nichts; aber laß mich ziehen! 

23. Auch erweckte ihm Gott einen Wider⸗ 
ſacher, Reſon, den Sohn Eljadas, der von 
ſeinem Herrn, Hadadeſer, dem Könige zu 
Zoba, geflohen war, 

24. Und ſammelte wider ihn Männer, und 
ward ein Hauptmann der Kriegsknechte, da 
ſie David erwürgte; und zogen gen Daz 
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Ahia 
maskus, und wohneten daſelbſt, und regier⸗ 
ten zu Damaskus. 2. Sam. 8, 3 u. 10, 18. 

95. Und er war Israels Widerſacher fo 
lange Salomo lebte. Das kam zu dem Scha⸗ 
den, den Hadad that; und Reſon hatte einen 
Haß wider Israel, und ward König über 
Syrien. 

26. Dazu Jerobeam, der Sohn Nebats, ein 
Ephraimiter von Zereda, Salomos Knecht, 
(und ſeine Mutter hieß Zeruga, eine Witwe,) 
der hub auch die Hand auf wider den König. 

27. Und das iſt die Sache, darum er die 
Hand wider den König aufhub. Da Salomo 
Millo baute, verſchloß er die Lücke an der 
Stadt Davids, ſeines Vaters. K. 9, 15. 24. 

28. Und Jerobeam war ein ſtreitbarer 
Mann. Und da Salomo ſah, daß der Jüng⸗ 
ling ausrichtig war, ſetzte er ihn über alle 
Laſtarbeit des Hauſes Joſeph. 

29. Es begab ſich aber zu der Zeit, daß 
Jerobeam ausging von Jeruſalem, und es 
traf ihn an der Prophet Ahia von Silo auf 
dem Wege, und hatte einen neuen Mantel 
an, und waren die beiden allein im Felde. 

30. Und Ahia faßte den neuen Mantel, 
den er anhatte, und riß ihn in zwölf Stücke, 

31. Und ſprach zu Jerobeam: Nimm zehn 
Stücke zu dir! Denn ſo ſpricht der HErr, 
der Gott Israels: Siehe, ich will das König— 
reich von der Hand Salomos reißen, und 
dir zehn Stämme geben; K. 12, 15 u. 14,2. 

32. Einen Stamm ſoll er haben um mei⸗ 
nes Knechts David willen und um der Stadt 
Jeruſalem willen, die ich erwählet habe aus 
allen Stämmen Israels; 

33. Darum daß ſie mich verlaſſen, und an⸗ 
gebetet haben Aſthoreth, die Göttin der Si⸗ 
donier, Kamos, den Gott der Moabiter, 
und Milkom, den Gott der Kinder Ammon, 
und nicht gewandelt ſind in meinen Wegen, 
daß ſie thäten, was mir wohlgefällt, meine 
Gebote und Rechte, wie David, ſein Vater. 

34. Ich will aber nicht das ganze Reich 
aus ſeiner Hand nehmen, ſondern ich will 
ihn zum Fürſten machen ſein Leben lang 
um Davids, meines Knechts, willen, den 
ich erwählet habe, der meine Gebote und 
Rechte gehalten hat. 2. Sam. 7, 12. 

35. Aus der Hand ſeines Sohns will ich 
das Königreich nehmen, und will dir zehn 
Stämme, K. 12,16. 

36. Und ſeinem Sohn Einen Stamm ge⸗ 
ben, auf daß David, mein Knecht, vor mir 
eine Leuchte habe allewege in der Stadt Je⸗ 
ruſalem, die ich mir erwählet habe, daß ich 
meinen Namen dahin ſtellte. 

37. So will ich nun dich nehmen, daß du 
regiereſt über alles, was dein Herz begehrt; 
und ſollſt König ſein über Israel. 
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38. Wirft * du nun gehorchen allem, das 
ich dir gebieten werde, und in meinen We⸗ 
gen wandeln, und thun, was mir gefällt, 
daß du halteſt meine Rechte und Gebote, wie 


mein Knecht David gethan hat, ſo will ich 


mit dir ſein, und dir ein beſtändig Haus 
bauen, wie ich David gebauet habe, und 
will dir Israel geben, K. 9,4. 

39. Und will den Samen Davids um des⸗ 
willen demütigen, doch nicht ewiglich. 

40. Salomo aber trachtete, Jerobeam zu 
töten. Da machte ſich Jerobeam auf, und 
floh, nach Agypten zu * Sifaf, dem Könige 
in Agypten, und blieb in Agypten, bis daß 
Salomo ſtarb. K. 14, 25. 

(B. 4143; 2. Chron. 9, 29—31.) 

41. Was mehr von Salomo zu ſagen iſt, 
und alles, was er gethan hat, und ſeine 
Weisheit, das iſt geſchrieben in der Chronik 
von Salomo. 

42. Die Zeit aber, die Salomo König war 
zu Jeruſalem über ganz Israel, iſt vierzig 
Jahre. 

43. Und Salomo entſchlief mit ſeinen Vä⸗ 
tern, und ward begraben in der Stadt Da⸗ 
vids, ſeines Vaters. Und ſein Sohn Reha⸗ 
beam ward König an ſeiner Statt. 


Das 12. Kapitel. 


Zehn Stämme fallen von Rehabeam ab und wählen 
Jerobeam zum König; deſſen Abgötterei. 
(B. 1193 2. Chron. 10.) 
Und Rehabeam zog gen Sichem; denn das 
ganze Israel war gen Sichem kommen, ihn 
zum König zu machen. 

2. Und Jerobeam, der Sohn Nebats, hörte 
das, da er noch in Agypten war, * dahin 
er vor dem Könige Salomo geflohen war, 
und blieb in Agypten. K. 11,40. 

3. Und ſie ſandten hin, und ließen ihn ru⸗ 
fen. Und Jerobeam ſamt der ganzen Ge⸗ 
meine Israel kamen, und redeten mit Mes 
habeam und ſprachen: 

4. Dein Vater hat unſer Joch zu hart gee 
macht, ſo mache du nun den harten Dienſt 
und das ſchwere Joch leichter, das er uns 
aufgeleget hat, ſo wollen wir dir unterthänig 
ſein. 

5. Er aber ſprach zu ihnen: Gehet hin bis 
an den dritten Tag ſo kommt wieder zu mir. 
Und das Volk ging hin. 

6. Und der König Rehabeam hielt einen 
Rat mit den Alteſten, die vor ſeinem Vater 
Salomo ſtunden, da er lebte, und ſprach: 
Wie ratet ihr, daß wir dieſem Volk eine 
Antwort geben? Spr. 12,5. 

7. Sie ſprachen zu ihm: Wirſt du heute 
dieſem Volk einen Dienſt thun, und ihnen 
zu Willen ſein, und ſie erhören, und ihnen 
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gute Worte geben, ſo werden ſie dir unter⸗ 
thänig ſein dein Leben lang. 

8. Aber er ließ außer Acht der Alteſten 
Rat, den ſie ihm gegeben hatten, und hielt 
einen Rat mit den Jungen, die mit ihm 
aufgewachſen waren, und vor ihm ſtunden. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Was ratet ihr, 
daß wir antworten dieſem Volk, die zu mir 
geſagt haben: Mache das Joch leichter, das 
dein Vater auf uns gelegt hat? 

10. Und die Jungen, die mit ihm aufge⸗ 
wachſen waren, ſprachen zu ihm: Du ſollſt 
zu dem Volk, das zu dir ſagt: Dein Vater 
hat unſer Joch zu ſchwer gemacht, mache du 
es uns leichter, alſo ſagen: Mein kleinſter 
Finger ſoll dicker ſein denn meines Vaters 
Lenden. 

11. Nun, mein Vater hat auf euch ein 
ſchwer Joch geladen, ich aber will des noch 
mehr über euch machen; mein Vater hat 
euch mit Peitſchen gezüchtiget, ich will euch 
mit Skorpionen züchtigen. 

12. Alſo kam Jerobeam ſamt dem ganzen 
Volk zu Rehabeam * am dritten Tage, wie 
der König geſagt hatte und geſprochen: 
Kommt wieder zu mir am dritten Tage. 

V. 5. 

13. Und der König gab dem Volk eine 
harte Antwort, und ließ außer Acht den Rat, 
den ihm die Alteſten gegeben hatten, 

14. Und redete mit ihnen nach dem Rat 
der Jungen und ſprach: Mein Vater hat 
euer Joch ſchwer gemacht, ich aber will des 
noch mehr über euch machen; mein Vater 
hat euch mit Peitſchen gezüchtiget, ich aber 
will euch mit Skorpionen züchtigen. 

15. Alſo gehorchte der König dem Volk 
nicht; denn es war alſo gewandt von dem 
HErrn, auf daß er fein Wort bekräftigte, 
das er durch Ahia von Silo geredet hatte zu 
Jerobeam, dem Sohn Nebats. K. 11,31. 

16. Da aber das ganze Israel ſah, daß 
der König ſie nicht hören wollte, gab das 
Volk dem König eine Antwort und ſprach: 
+ Was haben wir denn Teils an David oder 
Erbe am Sohn Iſais? Israel, heb dich zu 
deinen Hütten! So ſiehe nun du zu deinem 
Hauſe, David! Alſo ging Israel in ſeine 
Hütten, * Spr. 15,1. f 2. Sam. 20,1. 

17. Daß Rehabeam regierte nur über die 
Kinder Israel, die in den Städten Judas 
wohneten. 

18. Und da der König Rehabeam hinſandte 
Adoram, den Rentmeiſter, warf ihn ganz 
Israel mit Steinen zu Tod. Aber der Kö⸗ 
nig Rehabeam ſtieg ſtracks auf einen Wagen, 
daß er flöhe gen Jeruſalem. 

19. Alſo fiel ab Israel vom Hauſe David 
bis auf dieſen Tag. 
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20. Da nun ganz Israel hörte, daß Jero⸗ 
beam war wiederkommen, ſandten ſie hin, 
und ließen ihn rufen zu der ganzen Gemei⸗ 
ne, und machten ihn zum Könige über das 
ganze Israel. Und folgte niemand dem Hau⸗ 
ſe David, ohne der Stamm Juda allein. 

(V. 2124 2. Chron. 11,14.) 

21. Und da Rehabeam gen Jeruſalem kam, 
ſammelte er das ganze Haus Juda und den 
Stamm Benjamin, hundert und achtzig tau⸗ 
ſend junge, ſtreitbare Mannſchaft, wider das 
Haus Israel zu ſtreiten, und das Königreich 
wieder an Rehabeam, den Sohn Salomos, 
zu bringen. 

22. Es kam aber Gottes Wort zu Semaja, 
dem Mann Gottes, und ſprach: 

23. Sage Rehabeam, dem Sohn Salo⸗ 
mos, dem Könige Judas, und zum ganzen 
Hauſe Juda und Benjamin und dem andern 
Volk, und ſprich: 

24. So ſpricht der HErr: Ihr ſollt nicht 
hinauf ziehen und ſtreiten wider eure Brü⸗ 
der, die Kinder Israel; jedermann gehe wie⸗ 
der heim; denn ſolches iſt von mir geſchehen. 
Und ſie gehorchten dem Wort des HErrn, 
und kehreten um, daß ſie hingingen, wie der 
HErr geſagt hatte. 

25. Jerobeam aber bauete Sichem auf dem 
Gebirge Ephraim, und wohnete drinnen, und 
zog von dannen heraus, und bauete * Pnuel. 

1. Moſ. 32,31. 

26. Jerobeam aber gedachte in ſeinem Her⸗ 
zen: Das Königreich wird nun wieder zum 
Hauſe David fallen. 

27. Wenn dies Volk ſoll hinauf gehen, Op⸗ 
fer zu thun in des HErrn Hauſe zu Jeru⸗ 
ſalem, ſo wird ſich das Herz dieſes Volks 
wenden zu ihrem Herrn Rehabeam, dem 
Könige Judas, und ſie werden mich erwür⸗ 
gen, und wieder zu Rehabeam, dem Könige 
Judas, fallen. 

28. Und der König hielt einen Rat, und 
machte zwei güldne Kälber, und ſprach zu 
ihnen: Es iſt euch zu viel, hinauf gen Jeru⸗ 
ſalem zu gehen; fiehe, * da, find deine Göt⸗ 
ter, Israel, die dich aus Agyptenlande ge⸗ 
führt haben. 2. Moſ. 32, 4. 8. 

29. Und er ſetzte eins zu Beth⸗El, und das 
andre that er gen * Dan. Richt. 18, 30. 

30. Und! das geriet zur Sünde; denn das 
Volk ging hin vor das eine bis gen Dan. 

K. 14, 16. 

31. Er machte auch ein Haus der Höhen, 
und machte Prieſter aus allem Volk, die nicht 
von den Kindern Levi waren. 

32. Und er machte ein Feſt am fünfzehnten 
Tag des achten Monats wie das Feſt in Ju⸗ 
da, und opferte auf dem Altar. So that er 
zu Beth⸗El, daß man den n opferte, 
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die er gemacht hatte; und ſtiftete zu Beth⸗El 
die Prieſter der Höhen, die er gemacht hatte. 

33. Und opferte auf dem Altar, den er ge⸗ 
macht hatte zu Beth⸗El, am fünfzehnten Ta⸗ 
ge des achten Monats, welchen er aus ſei⸗ 
nem Herzen erdacht hatte; und machte den 
Kindern Israel ein Feſt, und opferte auf dem 
Altar und räucherte. 


Das 13. Kapitel. 

Reich Israel. Ein Prophet aus Juda weisſagt 
wider die Abgötterei 1 Beth⸗El, thut ein Zeichen 
an Jerobeam, wird aber hernach verführt und von 
einem Löwen getötet. 
Und ſiehe, ein Mann Gottes kam von Juda 
durch das Wort des HErrn gen Beth⸗El; 
und Jerobeam ſtund bei dem Altar, zu räu⸗ 
chern. 

2. Und er rief lolder den Altar durch das 
Wort des HErrn und ſprach: Altar, Altar! 
ſo ſpricht der HErr: Siehe, es wird ein 
Sohn dem Hauſe David geboren werden, 
mit Namen Sofia; dev wird auf dir opfern 
die Prieſter der Höhen, die auf dir räuchern, 
und wird Menſchenbeine auf dir verbrennen. 

2. Kön. 23,16. 

3. Und er gab des Tages ein Wunderzei⸗ 
chen, und ſprach: Das iſt das Wunderzei⸗ 
chen, daß ſolches der HErr geredet hat; ſie⸗ 
he, der Altar wird reißen, und die Aſche ver⸗ 
ſchüttet werden, die drauf iſt. 

4. Da aber der König das Wort von dem 
Mann Gottes hörte, der wider den Altar zu 
Beth⸗El rief, reckte er ſeine Hand aus bei 
dem Altar, und ſprach: Greift ihn! Und ſei⸗ 
ne Hand verdorrte, die er wider ihn ausge- 
reckt hatte, und konnte ſie nicht wieder zu ſich 
ziehen. 

5. Und der Altar riß, und die Aſche ward 
verſchüttet vom Altar nach dem Wunderzei⸗ 
chen, das der Mann Gottes gegeben hatte 
durch das Wort des HErrn. 

6. Und der König hub an und ſprach zu 
dem Mann Gottes: Bitte das Angeſicht des 
HErrn, deines Gottes, und bitte für mich, 
daß meine Hand wieder zu mir komme. Da 
bat der Mann Gottes das Angeſicht des 
HErrn; und dem Könige ward ſeine Hand 
wieder zu ihm gebracht, und ward, wie ſie 
vorhin war. 2. Moſ. 8, 4. 8. 

7. Und der König redete mit dem Mann 
Gottes: Komm mit mir heim, und labe dich; 
ich will dir ein Geſchenk geben. 

8. Aber der Mann Gottes ſprach zum Kö⸗ 
nige: * Wenn du mir auch dein halbes Haus 
gäbeſt, ſo käme ich doch nicht mit dir; denn 
ich will an dieſem Ort kein Brot eſſen, noch 

Waſſer trinken. 4. Moſ. 22, 18. 
ö 9. Denn alſo iſt mir geboten durch des 
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HErrn Wort und geſagt: Du ſollſt kein Brot 
eſſen, und kein Waſſer trinken, und nicht wie⸗ 
der den Weg kommen, den du gegangen biſt. 

10. Und er ging weg einen andern Weg, 
und kam nicht wieder den Weg, den er gen 
Beth⸗El kommen war. 

11. Es wohnte aber ein alter Prophet zu 
Beth⸗El; zu dem kamen ſeine Söhne und er⸗ 
zählten ihm alle Werke, die der Mann Got⸗ 
tes gethan hatte des Tages zu Beth⸗El, und 
die Worte, die er zum Könige geredet hatte. 

12. Und ihr Vater ſprach zu ihnen: Wo 
iſt der Weg, den er gezogen iſt? Und ſeine 
Söhne zeigten ihm den Weg, den der Mann 
Gottes gezogen war, der von Juda kommen 
war. 

13. Er aber ſprach zu ſeinen Söhnen: Sate 
telt mir den Eſel! Und da ſie ihm den Eſel 
ſattelten, ritt er drauf, 

14. Und zog dem Mann Gottes nach, und 
fand ihn unter einer Eiche ſitzen, und ſprach 
zu ihm: Biſt du der Mann Gottes, der von 
Juda kommen iſt? Er ſprach: Ja. 

15. Er ſprach zu ihm: Komm mit mir heim, 
und iß Brot! 

16. Er aber ſprach: Ich kann nicht mit dix 


umkehren, und mit dir kommen; ich will auch 


nicht Brot eſſen, noch Waſſer trinken mit dir 
an dieſem Ort. 

17. Denn es iſt mit mir geredet worden 
durch das Wort des HErrn: Du ſollſt da⸗ 
ſelbſt weder Brot eſſen, noch Waſſer trinken; 
du ſollſt nicht wieder den Weg gehen, bg 15 
gegangen biſt. 

18. Er ſprach zu ihm: Ich bin auch 5 
Prophet wie du, und ein Engel hat mit mir 
geredet durch des HErrn Wort und geſagt: 
Führe ihn wieder mit dir heim, daß er Brot 
eſſe, und Waſſer trinke. Er log ihm aber; 

19. Und führte ihn wieder zurück, daß er 
Brot aß, und Waſſer trank in ſeinem Hauſe. 

20. Und da ſie zu Tiſch ſaßen, kam das 
Wort des HErrn zum Propheten, der ihn 
wieder zurückgeführt hatte; 

21. Und er rief dem Manne Gottes zu, der 
von Juda kommen war, und ſprach: So 
ſpricht der HErr: Darum daß du dem Mun⸗ 
de des HErrn biſt ungehorſam geweſen, und 
haſt nicht gehalten das Gebot, das dir der 
HErr, dein Gott, geboten hat, 

22. Und biſt umgekehret, haſt Brot gegeſ⸗ 
ſen, und Waſſer getrunken an dem Ort, da⸗ 
von er dir ſagete: Du ſollſt weder Brot eſ⸗ 
ſen, noch Waſſer trinken, — ſo ſoll dein Leich⸗ 
nam nicht in deiner Väter Grab kommen. 

23. Und nachdem er Brot gegeſſen, und 
getrunken hatte, ſattelte man den Eſel dem 
Propheten, den er wieder zurückgeführt hatte. 

24. Und da er wegzog, fand ihn ein * Löwe 
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auf dem Wege, und tötete ihn; und ſein 
Leichnam lag geworfen in dem Wege, und 
der Eſel ſtund neben ihm, und der Löwe ſtund 
neben dem Leichnam. K. 20, 36. 

25. Und da Leute vorüber gingen, ſahen ſie 
den Leichnam in den Weg geworfen, und 
den Löwen bei dem Leichnam ſtehen, und ka⸗ 
men, und ſagten es in der Stadt, da der 
alte Prophet innen wohnte. 

26. Da das der Prophet hörte, der ihn wie⸗ 
der zurückgeführt hatte, ſprach er: Es iſt der 
Mann Gottes, der dem Munde des HErrn 
iſt ungehorſam geweſen; darum hat ihn der 
HErr dem Löwen gegeben, der hat ihn zer— 
riſſen und getötet nach dem Wort, das ihm 
der HErr geſagt hat. 

27. Und ſprach zu ſeinen Söhnen: Sattelt 
mir den Eſel! Und da ſie ihn geſattelt hatten, 

28. Zog er hin, und fand ſeinen Leichnam 
in den Weg geworfen, und den Eſel und den 
Löwen neben dem Leichnam ſtehen. Der Lö⸗ 
we hatte nichts gefreſſen vom Leichnam, und 
den Eſel nicht zerriſſen. 

29. Da hub der Prophet den Leichnam des 
Manns Gottes auf, und legte ihn auf den 
Eſel, und führte ihn wieder zurück, und kam 
in die Stadt des alten Propheten, daß ſie 
ihn klagten und begrüben. 

30. Und er legte den Leichnam in ſein 
Grab; und fie klagten ihn: * Ach, Bruder! 

* Ser, 22, 18. 

31. Und da ſie ihn begraben hatten, ſprach 
er zu ſeinen Söhnen: Wenn ich ſterbe, ſo 
begrabet mich in dem Grabe, da der Mann 
Gottes innen begraben iſt, und legt mein 
Gebein neben ſein Gebein. 

32. Denn es wird geſchehen, was er ge⸗ 
ſchrieen hat wider den Altar zu Beth-El 
durch das Wort des HErrn und wider alle 
Häuſer der Höhen, die in den Städten Sa⸗ 
marias ſind. 

33. Aber nach dieſer Geſchichte kehrte ſich 
Jerobeam nicht von ſeinem böſen Wege, 
ſondern machte wieder Prieſter der Höhen 
aus * allem Volk. Zu wem er Luft hatte, 
des Hand t füllte er, und der ward Prieſter 
der Höhen. K. 12,31. f 2. Moſ. 28, 41. 

34. Und * dies geriet zur Sünde dem Hau⸗ 
ſe Jerobeam, daß es verderbet und von der 
Erde vertilget ward. K. 12, 30. 


Das 14. Kapitel. 

Reich Israel. Waeſogeng des Ahia wider 

Jerobeam. Jerobeam ſtirbt. 

Reich Juda. Rehabeams Regierung, Sünde 
und derſelben Strafe. 

Zu der Zeit war Abia, der Sohn Jerobeams, 
krank. 5 

2. Und Jerobeam ſprach zu ſeinem Weibe: 


Sohn krank. Ahias Weisſagung. 
Mache dich auf, und verſtelle dich, daß nie⸗ 
mand merke, daß du Jerobeams Weib ſeieſt, 
und gehe hin gen Silo. Siehe, daſelbſt tft 
der Prophet Ahia, der “ mir geredet hat, 
daß ich ſollte König ſein über dies Volk; 
4 Bt 

3. Und nimm mit dir zehn Brote und Ku⸗ 
chen und einen Krug mit Honig, und komme 
zu ihm, daß er dir ſage, wie es dem Knaben 
gehen wird. 

4. Und das Weib Jerobeams that alſo, und 
machte ſich auf, und ging hin gen Silo, und 
kam ins Haus Ahias. Ahia aber konnte nicht 
ſehen; denn ſeine Augen ſtarreten vor Alter. 

5. Aber der HErr ſprach zu Ahia: Siehe, 
das Weib Jerobeams kommt, daß ſie von 
dir eine Sache frage um ihren Sohn; denn 
er iſt krank. So rede nun mit ihr ſo und 
ſo. Da ſie nun hinein kam, ſtellte ſie ſich 
fremd. 

6. Als aber Ahia hörte das Rauſchen ihrer 
Füße zur Thür hinein gehen, ſprach er: 
Komm herein, du Weib Jerobeams! War⸗ 
um ſtelleſt du dich ſo fremd? Ich bin zu dir 
geſandt ein harter Bote. 

7. Gehe hin, und ſage Jerobeam: So 
ſpricht der HErr, der Gott Israels: Ich 
habe dich erhoben aus dem Volk, und zum 
Fürſten über mein Volk Israel geſetzt; 

K. 11, 37 u. 16, 2. 

8. Und habe das Königreich von Davids 
Hauſe geriſſen, und dir gegeben. Du aber 
biſt nicht geweſen wie mein Knecht David. 
der meine Gebote hielt, und wandelte mir 
nach von ganzem Herzen, daß er that, was 
mir nur wohlgefiel; 

9. Und haſt übel gethan über alle, die 
vor dir geweſen ſind; biſt hingegangen, und 
haſt dir andre Götter gemacht, und gegoſſene 
Bilder, daß du mich zu Zorn reizeſt, und 
haſt mich hinter deinen Rücken geworfen. 

10. Darum ſiehe, * ich will Unglück über 
das Haus Jerobeam führen, und ausrotten 
von Jerobeam alles, was männlich iſt, den 
Verſchloßnen und Verlaßnen in Israel; 
und will die Nachkommen des Hauſes Jero⸗ 
beam ausfegen, wie man Kot ausfeget, bis 
es ganz mit ihm aus ſei. K. 15,29. + K. 21,21. 

11. Wer von Jerobeam ſtirbt in der Stadt, 
den ſollen die Hunde freſſen; wer aber auf 
dem Felde ſtirbt, den ſollen die Vögel des 
Himmels freſſen; denn der HErr hat's ge⸗ 
redet. K. 16, 4 u. 21, 24, 

12. So mache du dich auf, und gehe heim; 
und wenn dein Fuß zur Stadt eintritt, wird 
das Kind ſterben; 

13. Und es wird ihn das ganze Israel kla⸗ 
gen, und werden ihn begraben. Denn die⸗ 
ſer allein von Jerobeam wird zu Grabe 
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kommen, darum daß etwas Gutes an ihm 
erfunden iſt vor dem HErrn, dem Gott Is⸗ 
raels, im Hauſe Jerobeams. 

14. Der HErr aber wird ihm einen König 
über Israel erwecken, der wird das Haus 
Jerobeam ausrotten des Tages. Und was 
iſt's, das ſchon jetzt geſchieht! K. 15,29. 

15. Und der HErr wird Israel ſchlagen, 
gleich wie das Rohr im Waſſer bewegt wird, 
und wird Israel * ausreißen von dieſem 
guten Lande, das er ihren Vätern gegeben 
hat, und wird ſie zerſtreuen jenſeit des Stro⸗ 
mes; darum daß ſie ihre Aſcherabilder ge⸗ 
macht haben, den HErrn zu erzürnen. 

2. Kön. 17,23. 

16. Und wird Israel übergeben um der 
Sünden willen Jerobeams, der da geſün⸗ 
digt hat und Israel hat ſündigen gemacht. 

K. 12, 30 u. 13, 34. 

17. Und das Weib Jerobeams machte ſich 
auf, ging hin und kam gen Thirza. Und 
da ſie auf die Schwelle des Hauſes kam, 
ſtarb der Knabe. 

18. Und ſie begruben ihn, und ganz Israel 
klagte ihn nach dem Wort des HErrn, das 
er geredet hatte durch ſeinen Knecht Ahia 
den Propheten. 

19. Was mehr von Jerobeam zu ſagen iſt, 
wie er geſtritten und regiert hat, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
Israels. 

20. Die Zeit aber, die Jerobeam regierte, 
ſind zwei und zwanzig Jahre; und entſchlief 
mit ſeinen Vätern, und * fein Sohn Nadab 
ward König an ſeiner Statt. K. 15, 25. 

(B. 2181. vgl. 2. Chron. 12.) 

21. So war Rehabeam, der Sohn Salo- 
mos, König in Juda. Ein und vierzig 
Jahre alt war Rehabeam, da er König 
ward, und regierte ſiebenzehn Jahre zu Je⸗ 
ruſalem, in der Stadt, die der HErr erwählet 
hatte aus allen Stämmen Israels, daß er ſei⸗ 
nen Namen daſelbſthin ſtellete. Seine Mut⸗ 
ter hieß Naema, eine Ammonitin. * K. 12,17. 

22. Und Juda that, das dem HErrn übel 
gefiel; und reizeten ihn zu Eifer mehr denn 
alles, das ihre Väter gethan hatten mit ihren 
Sünden, die ſie thaten. 

23. Denn ſie baueten ſich auch Höhen, 
Säulen und Aſcherabilder“ auf allen hohen 
Hügeln und unter allen grünen Bäumen. 

2. Kön. 16,4. 

24. Es waren auch * Hurer im Lande; 
und ſie thaten alle die Greuel der Heiden, 
die der HErr vor den Kindern Israel ver⸗ 
trieben hatte. 5. Mof. 23, 18. 

25. Aber im fünften Jahr des Königs Re⸗ 
habeam zog Siſak, der König in Agypten, 
herauf wider Jeruſalem, K. 11, 40. 


1. Könige 14. 15. 


Abiam. 


26. Und nahm die Schätze aus dem Hau⸗ 
ſe des HErrn und aus dem Hauſe des Kö⸗ 
nigs, und alles, was zu nehmen war, und 
nahm alle güldene Schilde,“ die Salomo 
hatte laſſen machen; K. 10, 16. 

27. An welcher Statt ließ der König Re⸗ 
habeam eherne Schilde machen, und befahl 
ſie unter die Hand der oberſten Trabanten, 
die der Thür hüteten am Hauſe des Königs. 

28. Und ſo oft der König in das Haus des 
HErrn ging, trugen fie die Trabanten, und 
brachten ſie wieder in der Trabanten Kammer. 

29. Was aber mehr von Rehabeam zu ſagen 
iſt, und alles, was er gethan hat, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
Judas. 

30. Es war aber Krieg zwiſchen Rehabeam 
und Jerobeam ihr Leben lang. K. 15,6. 

31. Und Rehabeam entſchlief mit feiner. 
Vätern, und ward begraben mit ſeinen Vä⸗ 
tern in der Stadt Davids. Und * feine 
Mutter hieß Naema, eine Ammonitin. Und 
ſein Sohn Abiam ward König an ſeiner 


Statt. V. 21. 
Das 15. Kapitel. 


Reich Juda. Abiam, Aſa. 
Reich Israel. Nadab, Baeſa. 


(V. 1—8. vgl. 2. Chron, 13.) 
Im achtzehnten Jahr des Königs Jero⸗ 
beam, des Sohns Nebats, ward Abiam Kö⸗ 
nig in Juda, 

2. Und regierte drei Jahre zu Jeruſalem. 
Seine Mutter hieß Maacha, eine Tochter 
Abiſaloms. 

3. Und er wandelte in allen Sünden ſeines 
Vaters, die er vor ihm gethan hatte, und 
ſein Herz war nicht rechtſchaffen an dem 
HErrn, ſeinem Gott, wie das Herz ſeines 
Vaters David. 

4. Denn um Davids willen gab der HErr, 
ſein Gott, ihm eine Leuchte zu Jeruſalem. 
daß er ſeinen Sohn nach ihm erweckte und 
Jeruſalem erhielt; K. 11,36. 

5. Darum daß David gethan hatte, das 
dem HErrn wohlgefiel, und nicht gewichen 
war von allem, das er ihm gebot ſein Leben 
lang, auger * in dem Handel mit Uria, dem 
Hethiter. 2. Sam. 11, 27 u. 12, 9. 

6. Es war aber ein Krieg zwiſchen Reha⸗ 
beam und Jerobeam ſein Leben lang. K. 14, 30. 

7. Was aber mehr von Abiam zu ſagen iſt, 
und alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt 
geſchrieben in der Chronik der Könige Ju⸗ 
das. Es war aber Krieg zwiſchen Abiam 
und Jerobeam. 

8. Und Abiam entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und ſie begruben ihn in der Stadt Davids. 
Und Aſa, ſein Sohn, ward König an ſeiner 
Statt. 
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9. Im zwanzigſten Jahr des Königs Jero⸗ 
beam über Israel ward Aſa König in Juda, 

10. Und regierte ein und vierzig Jahre zu 
Jeruſalem. Seine Mutter hieß 2 
eine Tochter Abiſaloms. 

(V. 11153 2. Chron, 14,14 u. 15, pe 

11. Und Aſa that, das dem HErrn wohl⸗ 
gefiel, wie ſein Vater David. 

12. Und that die * Hurer aus dem Lande, 
und that ab alle Götzen, die ſeine Väter ge⸗ 
macht hatten. K. 14, 24 U. 22, 47. 

13. Dazu ſetzte er auch ſeine Mutter Maa⸗ 
cha ab, daß ſie nicht mehr Herrin war, weil 
ſie ein Greuelbild gemacht hatte der Aſchera. 
Und Aſa rottete aus ihr Greuelbild, und ver⸗ 
brannte es am Bach Kidron. 

14, Aber * die Höhen thaten ſie nicht ab. 
Doch war das Herz Aſas rechtſchaffen an 
dem HErrn fein Leben lang. K. 22, 44. 

15. Und das Silber und Gold und Gefäß, 
das ſein Vater geheiliget hatte, und was von 
ihm ſelbſt geheiliget war, brachte er ein zum 
Hauſe des HErrn. 

(B. 16243 2. Chron. 16,16. 1114.) 

16. Und es war Streit zwiſchen Aſa und 
Baeſa, dem Könige Israels, ihr Leben lang. 

17. Baeſa aber, der König Israels, zog 
herauf wider Juda, und baute Rama, daß 
niemand ſollte aus- und einziehen auf Aſas 
Seite, des Königs Judas. 

18. Da nahm Aſa alles Silber und Gold, 
das übrig war im Schatz des Hauſes des 
HErrn und im Schatz des Hauſes des Kö⸗ 
niges, und gab's in ſeiner Knechte Hände, 
und ſandte ſie zu Benhadad, dem Sohn 
Tabrimmons, des Sohns Hesjons, dem Kö⸗ 
nige in Syrien, der zu Damaskus wohnte, 
und ließ ihm ſagen: 2. Kön. 12,19 u. 16,8. 

19. Es iſt ein Bund zwiſchen mir und dir 
und zwiſchen meinem Vater und deinem Va⸗ 
ter; drum ſchicke ich dir ein Geſchenk, Sil⸗ 
ber und Gold, daß du fahren laſſeſt den 
Bund, den du mit Baeſa, dem Könige Is⸗ 
raels, haſt, daß er von mir abziehe. 

20. Benhadad gehorchte dem Könige Aſa, 
und ſandte ſeine Hauptleute wider die Städte 
Israels, und fdlug * Jjon und Dan und 
Abel⸗Beth-Maacha, das ganze Kinneroth, 
ſamt dem ganzen Lande Naphthali. 

2. Kön. 15, 29. 

21. Da das Baeſa hörte, ließ er ab, zu bau⸗ 
en Rama und zog wieder gen Thirza. 

22. Der König Aſa aber bot auf das gan⸗ 
ze Juda, niemand ausgenommen. Und ſie 
nahmen die Steine und Holz von Rama 
weg, damit Baeſa gebauet hatte; und der 
König Aſa bauete damit Geba-Benjamin 
und Mizpa. 

23. Was aber mehr von Aſa zu ſagen iſt, 


than hat, und die * 


Nadab und Baeſa. 


und alle ſeine Macht und alles, was er ge⸗ 
Städte, die er gebauet 
hat, ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chronik 
der Könige Judas; nur war er in ſeinem 
Alter an ſeinen Füßen krank. 2. Chron. 14, 5. 

24. Und Aſa entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und ward begraben mit ſeinen Vätern in 
der Stadt Davids, ſeines Vaters. Und * Jo⸗ 
ſaphat, fein Sohn, ward König an ſeiner 
Statt. K. 22,41. 

25. Nadab aber, der Sohn Jerobeams, 
ward König über Israel im zweiten Jahr 
Aſas, des Königs Judas, und regierte über 
Israel zwei Jahre, K. 14, 20. 

26. Und that, das dem HErrn übel gefiel, 
und wandelte in dem Wege ſeines Vaters 
und in ſeiner Sünde, damit er Israel hatte 
ſündigen gemacht. K. 12, 30. 

27. Aber Baeſa, der Sohn Ahias, aus dem 
Hauſe Iſaſchar, machte“ einen Bund wider 
ihn, und ſchlug ihn zu Gibbethon, welche war 
der Philiſter. Denn Nadab und das ganze 
Israel belagerten Gibbethon. K. 16,9. 

28. Alſo tötete ihn Baeſa im dritten Jahr 
Aſas, des Königs Judas, und ward König 
an ſeiner Statt. 

29. Als er nun König war, ſchlug er das 
ganze Haus Jerobeam, und ließ nicht über 
etwas, das den Odem hatte, von Jerobeam, 
bis er ihn vertilgte; nach * dem Wort des 
HErrn, das er geredet hatte durch ſeinen 
Knecht Ahia von Silo; K. 14, 10.11. 

30. Um der Sünden willen Jerobeams, 
die er that, und damit Israel ſündigen mach⸗ 
te, mit dem Reizen, damit er den HErrn, 
den Gott Israels, erzürnte. 

31. Was aber mehr von Nadab zu ſagen 
iſt, und alles, was er gethan hat, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige Is⸗ 
raels. 

32. Und es war Krieg zwiſchen Asa und 
Baeſa, dem Könige Israels, ihr Leben lang. 

V. 16. 

33. Im dritten Jahr Aſas, des Königs Ju⸗ 
das, ward Baeſa, der Sohn Ahias, König 
über das ganze Israel zu Thirza mea 1 
zwanzig Jahre, 

34. Und that, das dem HErrn übel gefiel, 
und wandelte in dem Wege Jerobeams und 
in ſeiner Sünde, damit er Israel hatte ſün⸗ 
digen gemacht. V. 26. 


Das 16. Kapitel. 

Reich Israel. Baeſas Tod; die Könige Ela, 
Simri, Omri und Ahab. Samaria und Jericho 
erbaut. 

Es kam aber das Wort des HErrn zu Je⸗ 
hu, dem Sohn Hananis, wider Baeſa, und 
ſprach: V. 7. 
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2. Darum daß ich dich aus dem Staub 
erhoben habe, und zum Fürſten gemacht 
über mein Volk Israel, und du wandelſt in 
dem Wege Jerobeams, und macheſt mein 
Volk Israel ſündigen, daß du mich erzürneſt 
durch ihre Sünden, 

3. Siehe, ſo will ich die Nachkommen Bae⸗ 
ſas und die Nachkommen ſeines Hauſes weg⸗ 
nehmen, und will dein Haus ſetzen wie das 
* Haus Jerobeams, des Sohns Nebats. 

K. 15,29. 

4. Wer von Baeſa ſtirbt in der Stadt, den 
ſollen die Hunde freſſen; und wer von ihm 
ſtirbt auf dem Felde, den ſollen die Vögel 
des Himmels freſſen. K. 14,11. 

5. Was aber mehr von Baeſa zu ſagen iſt, 
und was er gethan hat, und ſeine Macht, 
ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chronik der 
Könige Israels. 

6. Und Baeſa entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und ward begraben zu Thirza. Und ſein 
Sohn Ela ward König an ſeiner Statt. 

7. Auch kam das Wort des HErrn durch 
den Propheten Jehu, den Sohn Hananis, 
über Baeſa und über ſein Haus und wider 
alles Übel, das er that vor dem HErrn, ihn 
zu erzürnen durch die Werke ſeiner Hände, 
daß es würde wie das Haus Jerobeam, und 
darum, daß er dieſes geſchlagen hatte. V. 1. 

8. Im ſechs und zwanzigſten Jahr Aſas, 
des Königs Judas, ward Ela, der Sohn 
Baeſas, König über Israel zu Thirza zwei 
Jahre. V. 6. 

9. Aber ſein Knecht Simri, der Oberſte 
über die Hälfte der Wagen, machte“ einen 
Bund wider ihn. Er aber war zu Thirza, 
trank, und war trunken im Hauſe Arzas, des 
Vogts zu Thirza. K. 15,27. 

10. Und * Simri kam hinein, und ſchlug 
ihn tot im ſieben und zwanzigſten Jahr Aſas, 
des Königs Judas, und + ward König an 
ſeiner Statt. 

2. Kön. 9, 31. f. 2. Kön. 15, 10. 14. 25. 30. 

11. Und da er König war, und auf ſeinem 
Stuhl ſaß, ſchlug er das ganze Haus Baefa, 
und ließ nichts über, was männlich war, da⸗ 
zu ſeine Erben und ſeine Freunde. 

12. Alſo vertilgte Simri das ganze Haus 
Baeſa nach dem Wort des HErrn, das er 
über Baeſa geredet hatte durch den Brophe- 
ten Jehu, V. 14. 

13. Um aller Sünden willen Baeſas und 
ſeines Sohns Ela, die ſie thaten und Israel 
ſündigen machten, den HErrn, den Gott Is⸗ 
raels, zu erzürnen durch ihre Abgötterei. 

14. Was aber mehr von Ela zu ſagen iſt, 
und alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt 
1 in der Chronik der Könige Is⸗ 
raels. 


K. 14, 7. 


Thibni und Omri. 


15. Im ſieben und zwanzigſten Jahr Aſas, 
des Königs Judas, ward Simri König ſie⸗ 
ben Tage zu Thirza. Und das Volk lag vor 
Gibbethon der Philiſter. K. 15,27. 

16. Da aber das Volk im Lager hörte ſa⸗ 
gen, daß Simri einen Bund gemacht, und 
auch den König erſchlagen hätte, da machte 
ganz Israel desfelben Tags Omri, den Feld⸗ 
hauptmann, zum Könige über Israel im La⸗ 

er. V. 9. 10. 

17. Und Omri zog herauf und das ganze 
Israel mit ihm von Gibbethon, und bela⸗ 
gerten Thirza. 

18. Da aber Simri ſah, daß die Stadt 
ſollte gewonnen werden, ging er in den Pa⸗ 
laſt im Hauſe des Königs, und verbrannte 
ſich mit dem Hauſe des Königs, und ſtarb 

19. Um ſeiner Sünden willen, die er ge⸗ 
than hatte, daß er that, das dem HErrn übel 
gefiel, und wandelte in dem Wege Jerobe⸗ 
ams und in ſeiner Sünde, die er that, daß 
er Israel ſündigen machte. 

20. Was aber mehr von Simri zu ſagen 
iſt, und wie er einen Bund machte, ſiehe das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige Is. 
raels. 

21. Dazumal teilte ſich das Volk Israel 
in zwei Teile. Eine Hälfte hing an Thibni, 
dem Sohn Ginaths, daß ſie ihn zum Kö⸗ 
nige machten; die andre Hälfte aber hing 
an Omri. 

22. Aber das Volk, das an Omri hing, 
ward ſtärker denn das Volk, das an Thibni 
hing, dem Sohn Ginaths. Und Thibni ſtarb; 
da ward Omri König. 

23. Im ein und dreißigſten Jahre Aſas, 
des Königs Judas, ward Omri König über 
Israel zwölf Jahre, und regierte zu Thirza 
ſechs Jahre. 

24. Er kaufte den Berg Samaria von Se⸗ 
mer um zween Centner Silbers, und baute 
auf den Berg, und hieß die Stadt, die er 
baute, nach dem Namen Semers, des Ber⸗ 
ges Herrn, Samaria. 

25. Und Omri that, das dem HErrn übel 
gefiel, und * war ärger denn alle, die vor 
ihm geweſen waren; Mich. 6, 16. 

26. Und wandelte in allen Wegen Jero⸗ 
beams, des Sohns Nebats, und in ſeinen 
Sünden, damit er Israel ſündigen machte, 
daß fie den HErrn, den Gott Israels, ere 
zürneten in ihrer Abgötterei. K. 12, 30. 

27. Was aber mehr von Omri zu ſagen 
iſt, und alles, was er gethan hat, und ſeine 
Macht, die er geübet hat, ſiehe, das iſt ge⸗ 
ſchrieben in der Chronik der Könige Israels. 

28. Und Omri entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und ward begraben zu Samaria. Und Ahab, 
ſein Sohn, ward König an ſeiner Statt. 
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29. Im acht und dreißigſten Jahr Aſas, 
des Königs Judas, ward Ahab, der Sohn 
Omris, König über Israel, und regierte 
über Israel zu Samaria zwei und zwanzig 
Jahre, 

30. Und that, das dem HErrn übel gefiel, 
über alle, die vor ihm geweſen waren. 

31. Und war ihm ein Geringes, daß er 
wandelte in der Sünde Jerobeams, des 
Sohns Nebats, und nahm dazu Iſebel, die 
Tochter Ethbaals, des Königs zu Sidon, zum 
Weibe; und ging hin, und diente Baal, und 
betete ihn an, V. 26. 

32. Und richtete Baal einen Altar auf im 
Hauſe Baals, das er ihm bauete zu Samaria, 

2. Kön. 3, 2 u. 10, 27. 28. 

33. Und machte ein Aſcherabild; daß Ahab 
mehr that, den HErrn, den Gott Israels, 
zu erzürnen, denn alle Könige Israels, die 
vor ihm geweſen waren. 

34. Zur ſelben Zeit baute Hiel von Beth⸗ 
El Jericho. Es koſtete ihn ſeinen erſten Sohn 
Abiram, da er den Grund legte, und ſeinen 
jüngſten Sohn Segub, da er die Thüren 
ſetzte; nach“ dem Wort des HErrn, das er 
geredet hatte durch Joſua, den Sohn Nuns. 


Joſ. 6, 26. 
Das 17. Kapitel. 

Reich Israel. Elia verkündigt Dürre, wird von 
Raben geſpeiſet, ernährt durch ein Wunder die Wit⸗ 
we zu Zarpath und erweckt ihren Sohn. 
Und es ſprach Elia, der Thisbiter, aus den 
Bürgern Gileads, zu Ahab: So wahr der 
HErr, der Gott Israels, lebet, vor dem ich 
ſtehe, es“ ſoll dieſe Jahre weder Tau noch 

Regen kommen, ich ſage es denn. 
Jak. 5, 17. Off. 11, 6. 

2. Und das Wort des HErrn kam zu ihm, 
und ſprach: 

3. Gehe weg von hinnen, und wende dich 
gegen Morgen, und verbirg dich am Bach 
Krith, der gegen den Jordan fleußt; 

4. Und ſollſt vom Bach trinken; und ich 
habe den Raben geboten, daß ſie dich daſelbſt 
ſollen verſorgen. 

5. Er aber ging hin, und that nach dem 
Wort des HErrn, und ging weg, und ſetzte 
15 am Bach Krith, der gegen den Jordan 

ießt. 

6. Und die Raben brachten ihm Brot und 
Fleiſch des Morgens und des Abends, und 
er trank des Bachs. 

7. Und es geſchah nach etlicher Zeit, daß 
der Bach vertrocknete; denn es war kein Re⸗ 
gen im Lande. 

8. Da kam das Wort des HErrn zu ihm 
und ſprach: 

9. Mache dich auf, und gehe gen Zarpath, 
welche bei Sidon liegt, und bleibe daſelbſt; 


1. Könige 16. 17. 


Zarpath. Ihr Sohn 
denn ich habe daſelbſt einer Witwe geboten, 
daß ſie dich verſorge. Luk. 4, 25.26. 

10. Und er machte ſich auf, und ging gen 
Zarpath. Und da er kam an das Thor der 
Stadt, ſiehe, da war eine Witwe, und las 
Holz auf. Und er rief ihr und ſprach: Hole 
mir ein wenig Waſſer im Gefäße, daß ich 
trinke. 

11. Da ſie aber hinging, zu holen, rief er 
ihr und ſprach: Bringe mir auch einen Biſ⸗ 
ſen Brots mit. 

12. Sie ſprach: So wahr der HErr, dein 
Gott, lebet, ich habe nichts Gebacknes, ohne 
eine Hand voll Mehls im Kad und ein wenig 
Ol im Kruge. Und ſiehe, ich habe ein Holz 
oder zwei aufgeleſen, und gehe hinein, und 
will mir und meinem Sohn zurichten, daß 
wir eſſen, und ſterben. K. 18,10. 

13. Elia ſprach zu ihr: Fürchte dich nicht; 
gehe hin, und mach's, wie du geſagt haſt; 
doch mache mir am erſten ein kleines Geback⸗ 
nes davon, und bringe mir's heraus; dir 
aber und deinem Sohn ſollſt du darnach 
auch machen. 

14. Denn alſo ſpricht der HErr, der Gott 
Israels: Das Mehl im Kad ſoll nicht ver⸗ 
zehret werden, und dem * Olkrug ſoll nichts 
mangeln bis auf den Tag, da der HErr reg⸗ 
nen laſſen wird auf Erden. 2. Kön. 4, 24. 

15. Sie ging hin, und machte, wie Elia 
geſagt hatte. Und er aß, und ſie auch und 
ihr Haus eine Zeit lang. 

16. Das Mehl im Kad ward nicht verzeh⸗ 
ret, und dem Olkrug mangelte nichts nach 
dem Wort des HErrn, das er geredet hatte 
durch Elia. 

17. Und nach dieſen Geſchichten ward des 
Weibes, ſeiner Hauswirtin, Sohn krank, und 
ſeine Krankheit war ſo ſehr hart, daß kein 
Odem mehr in ihm blieb. 

18. Und ſie ſprach zu Elia: Was hab ich 
mit dir zu ſchaffen, du Mann Gottes? Du 
biſt zu mir herein kommen, daß meiner 
Miſſethat gedacht, und mein Sohn getötet 
würde. Luk. 5,8. 

19. Er ſprach zu ihr: Gieb mir her deinen 
Sohn. Und er nahm ihn von ihrem Schoß, 
und ging hinauf auf den Söller, da er wohn⸗ 
te, und legte ihn auf ſein Bette, 

20. Und rief den HErrn an und ſprach: 
HErr, mein Gott, haſt du auch der Witwe, 
bei der ich ein Gaſt bin, ſo übel gethan, daß 
du ihren Sohn töteteſt? 

21. Und er maß ſich über dem Kinde drei⸗ 
mal, und rief den HErrn an und ſprach: 
HErr, mein Gott, laß die Seele dieſes Kin⸗ 
des wieder zu ihm kommen. 

2. Kön. 4, 34, Apg. 20, 10. 

22. Und der HErr erhörte die Stimme 
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Elias; und die Seele des Kinds kam wie⸗ 
der zu ihm, und es ward lebendig. 

23. Und Elia nahm das Kind, und brachte 
es hinab vom Söller ins Haus, und! gab's 
ſeiner Mutter, und ſprach: Siehe da, dein 
Sohn lebt. Lul. 7, 15. Ebr. 11,35. 

24. Und das Weib ſprach zu Elia: Nun 
erkenne ich, daß du ein Mann Gottes biſt, 
und des HErrn Wort in deinem Munde iſt 
Wahrheit. 


Das 18. Kapitel. 


Elia und Obadja. Das Gottesurteil auf dem 
Karmel. 
Und über eine lange Zeit kam das Wort 
des HErrn zu Elia, im dritten Jahr, und 
ſprach: Gehe hin, und zeige dich Ahab, daß 
ich regnen laſſe auf Erden. 

2. Und Elia ging hin, daß er ſich Ahab zei⸗ 
gete. Es war aber eine große Teurung zu 
Samaria. 

3. Und Ahab rief Obadja, ſeinem Hofmei⸗ 
ſter. (Obadja aber * fürchtete den HErrn 
ſehr. V. 12. 

4. Denn da Iſebel die Propheten des HErrn 
ausrottete, nahm Obadja hundert Propheten, 
And verſteckte fie in Höhlen, hie fünfzig und 
da fünfzig, und verſorgte ſie mit Brot und 
Waſſer.) 

5. So ſprach nun Ahab zu Obadja: Zieh 
durchs Land zu allen Waſſerbrunnen und 
Bächen, ob wir möchten Heu finden, und die 
Roſſe und Maultiere erhalten, daß nicht das 
Vieh alles umkomme. 

6. Und ſie teileten ſich ins Land, daß ſie es 
durchzogen. Ahab zog allein auf einem Weg, 
und Obadja auch allein den andern Weg. 

7. Da nun Obadja auf dem Wege war, 
ſiehe, da begegnete ihm Elia; und da er ihn 
kannte, fiel er auf ſein Antlitz, und ſprach: 
Biſt du nicht mein Herr Elia? 

8. Er ſprach: Ja; gehe hin, und ſage dei- 
nem Herrn: Siehe, Elia iſt hie. 

9. Er aber ſprach: Was hab ich geſündiget, 
daß du deinen Knecht willſt in die Hände 
Ahabs geben, daß er mich töte? 

10. So wahr der HErr, dein Gott, lebt, 
es iſt kein Volk noch Königreich, dahin mein 
Herr nicht geſandt hat, dich zu ſuchen. Und 
wenn ſie ſprachen: Er iſt nicht hie, nahm er 
einen Eid von dem Königreich und Volk, 
daß man dich nicht gefunden hätte. 

K. 17,12. 

55 Und du ſprichſt nun: Gehe hin, ſage 
deinem Herrn: Siehe, Elia iſt hie. 

12. Wenn ich nun hinginge von dir, ſo 
würde dich der Geiſt des HErrn wegneh— 
men, weiß nicht wohin, und wenn ich dann 
käme, und ſagte es Ahab an, und er fände 


Gottesurteil auf dem Karmel. 


dich nicht, ſo erwürgete er mich. Aber dein 
Knecht fürchtet den HErrn von ſeiner Ju⸗ 
gend auf. V. 3. 

13. Iſt's meinem Herrn nicht angeſagt, 
was ich gethan habe, da Iſebel die Prophe⸗ 
ten des HErrn erwürgte? daß ich der Pro⸗ 
pheten des HErrn hundert verſteckte, hie 
fünfzig und da fünfzig, in Höhlen, und ver⸗ 
ſorgte fie mit Brot und Waſſer? 

14. Und du ſprichſt nun: Gehe hin, ſage 
deinem Herrn: Elia iſt hie, daß er mich er⸗ 
würge 

155 Elia ſprach: So wahr der HErr Ze⸗ 
baoth lebet, vor dem ich ſtehe, ich will mich 
ihm heute zeigen. K. 17,13 2. Kön. 3,14. 

16. Da ging Obadja hin, Ahab entgegen, 
und ſagte es ihm an. Und Ahab ging hin 
Elia entgegen. 

17. Und da Ahab Elia ſah, ſprach Ahab 
zu ihm: Biſt du, der Israel verwirret? 

Amos 7,10. Apg. 16, 20. 

18. Er aber ſprach: Ich verwirre Israel 
nicht, ſondern du und deines Vaters Haus, 
damit, daß ihr des HErrn Gebote verlaſſen 
habt, und * wandelt den Baalim nach. 

K. 16, 31. 32. 

19. Wohlan, ſo ſende nun hin, und ver⸗ 
ſammle zu mir das ganze Israel auf den 
Berg Karmel, und die vier hundert und 
fünfzig Propheten Baals, auch die vier hun⸗ 
dert Propheten“ der Aſchera, die vom Tiſch 
Iſebels eſſen. K. 16,33. 

20. Alſo ſandte Ahab hin unter alle Kinder 
Israel, und verſammelte die Propheten auf 
den Berg Karmel. 

21. Da trat Elia zu allem Volk, und ſprach: 
Wie lange hinket ihr auf beide Seiten? Iſt 
der HErr Gott, ſo wandelt ihm nach; iſt's 
aber Baal, ſo wandelt ihm nach. Und das 
Volk antwortete ihm nichts. 

Sof. 24,15. Matth. 6, 24. 

22. Da ſprach Elia zum Volk: Ich bin 
allein überblieben ein Prophet des HErrn; 
aber der Propheten Baals ſind vier hundert 
und fünfzig Mann. 

23. So gebt uns nun zween Farren, und 
laßt ſie erwählen einen Farren, und ihn zer⸗ 
ſtücken, und aufs Holz legen, und kein Feuer 
dran legen; ſo will ich den andern Farren 
nehmen, und aufs Holz legen, und auch kein 
Feuer dran legen. 

24. So rufet ihr an den Namen eures 
Gottes, und ich will den Namen des HErrn 
anrufen. Welcher Gott nun mit Feuer ant⸗ 
worten wird, der ſei Gott. Und das ganze 
Volk antwortete und ſprach: Das iſt recht. 

25. Und Elia ſprach zu den Propheten 
Baals: Erwählet ihr Einen Farren, und 
richtet zu am erſten, denn euer iſt viel; und 
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rufet eures Gottes Namen an, und legt kein 
Feuer dran. 

26. Und ſie nahmen den Farren, den man 
ihnen gab, und richteten zu, und riefen an 
den Namen Baals von Morgen an bis an 
den Mittag und ſprachen: Baal, erhöre uns! 
Aber es war da keine Stimme noch Ant⸗ 
wort. Und ſie hinketen um den Altar, den 
ſie gemacht hatten. 

27. Da es nun Mittag ward, ſpottete ihrer 
Elia, und ſprach: Ruft laut! denn er iſt ein 
Gott; er dichtet, oder hat zu ſchaffen, oder 
iſt über Feld, oder ſchläft vielleicht, daß er 
aufwache. 

28. Und ſie riefen laut, und ritzeten ſich 
mit Meſſern und Pfriemen nach ihrer Weiſe, 
bis daß ihr Blut herabfloß. 

29. Da aber der Mittag vergangen war, 
* weisjagten fie bis + um die Zeit, da man 
das Speisopfer thun ſollte; und war da 
fe Stimme noch Antwort, noch Aufmer⸗ 

1. Sam. 18, 10. 14, Moſ. 28, 4. 5. 

30. Da ſprach Elia zu allem Volk: Kommt 
her, alles Volk, zu mir! Und da alles Volk 
zu ihm trat, baute er den Altar des HErrn 
wieder auf, der zerbrochen war. 

31. Und nahm * zwölf Steine nach der 
Zahl der Stämme der Kinder Jakobs, (zu 
welchem das Wort des HErrn redete und 
ſprach: + Du ſollſt Israel heißen,) 

2. Moſ. 24, 4. f 1. Moſ. 32, 29. 

32. Und baute von den Steinen einen Al⸗ 
tar im Namen des HErrn, und machte um 
den Altar her eine Grube, zwei Kornmaß 
weit, 

33. Und richtete das Holz zu, und zerſtückte 
den Farren, und legte ihn aufs Holz, 

34. Und ſprach: Holet vier Kad Waſſer 
voll, und gießet es auf das Brandopfer und 
aufs Holz. Und ſprach: Thut's noch einmal. 
Und ſie thaten's noch einmal. Und er ſprach: 
Thut's zum dritten Mal. Und ſie thaten's 
zum dritten Mal. 

35. Und das Waſſer lief um den Altar her, 
und die Grube ward auch voll Waſſers. 

36. Und da die Zeit war, Speisopfer zu 
opfern, trat Elia, der Prophet, herzu, und 
ſprach: HErr, Gott Abrahams, Iſaaks und 
Israels, laß heute kund werden, daß Du 
Gott in Israel biſt, und ich dein Knecht, 
und daß ich ſolches alles nach deinem Wort 
gethan habe. 

37. Erhöre mich, HErr, erhöre mich, daß 
dies Volk wiſſe, daß Du, HErr, Gott biſt, 
daß Di ihr Herz darnach bekehreſt. 

38. Da fiel * das Feuer des HErrn herab, 
und fraß Brandopfer, Holz, Steine und 
Erde, und leckte das Waſſer auf in der 
Grube. 3. Moſ. 9,24. 


1. Könige 18. 19. 


Elia flieht vor Iſebel. 

39. Da das alles Volk ſah, fiel es auf ſein 
Angeſicht, und ſprachen: Der HErr iſt Gott, 
der HErr iſt Gott! 

40. Elia aber ſprach zu ihnen:! Greift die 
Propheten Baals, daß ihrer keiner entrinne! 
Und ſie griffen ſie. Und Elia führte ſie hin⸗ 
ab an den Bach Kiſon, und ſchlachtete ſie da⸗ 
ſelbſt. 5. Moſ. 13,6; 2. Kön. 10, 25. 

41. Und Elia ſprach zu Ahab: Zieh hin⸗ 
auf, iß und trink; denn es rauſchet, als 
wollte es ſehr regnen. 

42. Und da Ahab hinauf zog, zu eſſen und 
zu trinken, ging Elia auf des Karmels Spitze, 
und bückte ſich zur Erde, und that ſein Haupt 
zwiſchen ſeine Kniee, Jak. 5, 18. 

43. Und ſprach zu ſeinem Knaben: Gehe 
hinauf, und ſchaue zum Meer zu. Er ging 
hinauf, und ſchaute, und ſprach: Es iſt nichts 
da. Er ſprach: Gehe wieder hin ſiebenmal. 

44. Und im ſiebenten Mal ſprach er: Sie⸗ 
he, es gehet eine kleine Wolke auf aus dem 
Meer wie eines Mannes Hand. Er ſprach: 
Gehe hinauf, und ſage Ahab: Spanne an, 
und fahre hinab, daß dich der Regen nicht 
ergreife. 

45. Und ehe man zuſah, ward der Himmel 
ſchwarz von Wolken und Wind, und kam 
ein großer Regen. Ahab aber fuhr, und zog 
gen Jesreel. 

46. Und die Hand des HErrn kam über 
Elia, und er gürtete ſeine Lenden, und lief 
vor Ahab hin, bis er kam gen Jesreel. 


Das 19. Kapitel. 

Elia flieht vor Iſebel. Gott erſcheint ihm am 
Berge Horeb. Eliſa wird ſein Jünger. 
Und Ahab ſagte Iſebel an alles, was Elia 
gethan hatte, und * wie er hatte alle Pro⸗ 

pheten Baals mit dem Schwert erwürget. 
K. 18,40. 

2. Da ſandte Iſebel einen Boten zu Elia, 
und ließ ihm ſagen: Die Götter thun mir 
dies und das, wo ich nicht morgen um dieſe 
Zeit deiner Seele thue wie dieſer Seelen einer. 

3. Da er das ſah, machte er ſich auf, und 
ging hin um ſeines Lebens willen, und kam 
gen Beer-Seba in Juda, und ließ ſeinen 
Knaben daſelbſt. 

4. Er aber ging hin in die Wüſte eine Tag⸗ 
reiſe, und kam hinein, und ſetzte ſich unter 
einen Wacholder, und bat, daß ſeine Seele 
ſtürbe, und ſprach: Es iſt genug, fo nimm 
nun, HErr, meine Seele; ich bin nicht beſſer 
denn meine Väter. 

Hiob 7,16. Jon. 4, 3. Phil. 1,23. 

5. Und legte ſich, und ſchlief unter dem 
Wacholder. Und ſiehe, ein Engel rührte ihn, 
und ſprach zu ihm: Stehe auf, und iß! 

6. Und er ſah ſich um, und ſiehe, zu ſeinen 
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Häupten lag ein geröſtet Brot und eine Kan⸗ 
ne mit Waſſer. Und da er gegeſſen und ge⸗ 
trunken hatte, legte er ſich wieder ſchlafen. 

7. Und der Engel des HErrn kam zum 
andern Mal wieder, und rührte ihn, und 
ſprach: Stehe auf, und iß; denn du haſt 
einen großen Weg vor dir. 

8. Und er ſtund auf, und aß und trank, 
und ging durch Kraft derſelben Speife* vier⸗ 
zig Tage und vierzig Nächte bis an den Berg 
Gottes Horeb; 2. Moſ. 24,18. 

9. Und kam daſelbſt in eine Höhle, und 
blieb daſelbſt über Nacht. Und ſiehe, das 
Wort des HErrn kam zu ihm, und ſprach 
zu ihm: Was machſt du hie, Elia? 

10. Er ſprach: Ich habe geeifert um den 
HErrn, den Gott Zebaoth; denn die Kinder 
Israel haben deinen Bund verlaſſen, und 
deine Altäre zerbrochen, und deine Prophe- 
ten mit dem Schwert erwürget; und + id) 
bin allein überblieben, und ſie ſtehen dar⸗ 
nach, daß ſie mir mein Leben nehmen. 

* Sof, 49,4. Röm. 11,3. f K. 18, 22. 

11. Er ſprach: Gehe heraus, und tritt auf 
den Berg vor den HErrn! Und ſiehe, der 
HErr ging * vorüber und ein großer, ftar- 
ker Wind, der die Berge zerriß, und die 
Felſen zerbrach, vor dem HErrn her; der 
HeErr aber war nicht im Winde. Nach dem 
Winde aber kam ein Erdbeben; aber der 
HErr war nicht im Erdbeben. 2. moj. 33, 22. 

12. Und nach dem Erdbeben kam ein Feuer; 
aber der HErr war nicht im Feuer. Und 
1 dem Feuer kam ein! ſtill ſanftes Sau⸗ 

2. Moſ. 34, 6. 

13 Da das Elia hörte, verhüllte er ſein 
Antlitz mit ſeinem Mantel, und ging heraus, 
und trat in die Thür der Höhle. Und ſiehe, 
da kam eine Stimme zu ihm und ſprach: 
Was haſt du hie zu thun, Elia? 

14. Er ſprach: Ich habe um den HErrn, 
den Gott Zebaoth, * geeifert; denn die Kin⸗ 
der Israel haben deinen Bund verlaſſen, 
deine Altäre zerbrochen, deine Propheten 
mit dem Schwert erwürget; und ich bin 
allein überblieben, und ſie ſtehen darnach, 
daß ſie mir das Leben nehmen. 

V. 10. Pf. 69, 10. 

15. Aber der HErr ſprach zu ihm: Gehe 
wiederum deines Weges durch die Wüſte gen 
Damaskus, und gehe hinein, und falbe* Ha⸗ 
ſael zum Könige über Syrien, 

2. Kön. 8, 13. 15. 

16. Und * Jehu, den Sohn Nimſis, zum 
Könige über Israel, und + Eliſa, den Sohn 
Saphats, von Abel⸗Mehola zum Propheten 
an deiner Statt. 2. Kön. 9, 2. 3. f V. 19. 

17. Und ſoll geſchehen, daß wer dem Schwert 
Haſaels entrinnet, den ſoll Jehu töten, und 
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Eliſas Berufung. 
wer dem Schwert Jehus entrinnet, den ſoll 
Eliſa töten. 

18. Und * ich will Laffer überbleiben ſieben 
tauſend in Israel: alle Kniee, die ſich nicht 
gebeuget haben vor Baal, und allen Mund, 
der ihn nicht geküſſet hat. Röm. 11,4. 

19. Und er ging von dannen, und fand 
Eliſa, den Sohn Saphats, daß er pflügte 
mit zwölf Jochen vor ſich hin; und er war 
ſelbſt bei dem zwölften. Und Elia ging zu 
ihm, und warf ſeinen Mantel auf ihn. 

20. Er aber ließ die Rinder, und lief Elia 
nach, und ſprach: * Laß mich meinen Vater 
und meine Mutter küſſen, ſo will ich dir 
nachfolgen. Er ſprach zu ihm: Gehe hin, 
und komm wieder; bedenke, was ich dir ge⸗ 
than habe. Lul. 9,61. 

21. Und er lief wieder von ihm, und nahm 
ein Joch Rinder, und opferte es, und kochte 
das Fleiſch mit dem Holzwerk an den Rin⸗ 
dern, und gab's dem Volk, daß ſie aßen. 
Und machte ſich auf, und folgete Elia nach, 
und dienete ihm. 


Das 20. Kapitel. 

Reich Jsrael. Zwiefacher Krieg und Sieg 
Ahabs wider den ſyriſchen König Benhadad. 
Und Benhadad, der König zu Syrien, ver⸗ 
ſammelte alle ſeine Macht, und waren zwei 
und dreißig Könige mit ihm und Roß und 
Wagen, und zog herauf, und belagerte Sa⸗ 

maria, und ſtritt wider ſie; 

2. Und ſandte Boten zu Ahab, dem Könige 
Israels, in die Stadt, 

3. Und ließ ihm ſagen: So ſpricht Ben⸗ 
hadad: Dein Silber und dein Gold iſt mein, 
und deine Weiber und deine beſten Kinder 
find auch mein. 

4. Der König Israels antwortete und 
ſprach: Mein Herr König, wie du gere⸗ 
ale ich bin dein und alles, was ich 

abe. 

5. Und die Boten kamen wieder, und ſpra⸗ 
chen: So ſpricht Benhadad: Weil ich zu dir 
geſandt habe, und laſſen ſagen: Dein Sil- 
ber und dein Gold, deine Weiber und deine 
Kinder ſollſt du mir geben, 

6. So will ich morgen um dieſe Zeit mei- 
ne Knechte zu dir ſenden, daß ſie dein Haus 
und deiner Unterthanen Häuſer durchſuchen; 
und was dir lieblich iſt, ſollen ſie in ihre 
Hände nehmen, und wegtragen. 

7. Da rief der König Israels allen Alteſten 
des Landes und ſprach: * Merkt und ſehet, 
wie böſe er's vornimmt. Er hat zu mir ge⸗ 
ſandt um meine Weiber und Kinder, Silber 
und Gold, und ich habe ihm des nicht ge— 
wehret. 2. Kön. 5, 7. 

8. Da ſprachen zu ihm alle Alten und alles 
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Benhadad vor Samaria 
Volk: Du ſollſt nicht gehorchen, noch bewilli⸗ 


en. 

9. Und er ſprach zu den Boten Benhadads: 
Saget meinem Herrn, dem Könige: Alles, 
was du am erſten deinem Knecht entboten 
haſt, will ich thun; aber dies kann ich nicht 
thun. Und die Boten gingen hin, und ſag⸗ 
ten ſolches wieder. 

10. Da ſandte Benhadad zu ihm, und ließ 
ihm ſagen: Die Götter thun mir dies und 
das, wo der Staub Samarias genug ſein 
ſoll, daß alles Volk unter mir eine Hand 
voll davonbringe. 

11. Aber der König Israels antwortete 
und ſprach: Saget: Der den Harniſch an- 
legt, ſoll ſich nicht rühmen, als der ihn hat 
abgelegt. 

12. Da das Benhadad hörte, und er eben 
trank mit den Königen in den Gezelten, 
ſprach er zu ſeinen Knechten: Schicket euch! 
Und ſie ſchickten ſich wider die Stadt. 

13. Und ſiehe, ein Prophet trat zu Ahab, 
dem Könige Israels, und ſprach: So ſpricht 
der HErr: Du haſt ja geſehen all dieſen 
großen Haufen. Siehe, ich will ihn heute 
in deine Hand geben, daß du wiſſen ſollſt, 
Ich ſei der HErr. 

14. Ahab ſprach: Durch wen? Er ſprach: 
So ſpricht der HErr: Durch die Knaben 
der Landvögte. Er ſprach: Wer ſoll den 
Streit anheben? Er ſprach: Du. 

15. Da zählte er die Knaben der Landvögte, 
und ihrer waren zwei hundert und zwei und 
dreißig. Und zählte nach ihnen das ganze 
Volk aller Kinder Israel, ſieben tauſend 
Mann; 

16. Und zogen aus im Mittage. Benhadad 
aber trank, und war trunken im Gezelt ſamt 
den zwei und dreißig Königen, die ihm zu 
Hilfe kommen waren. 

17. Und die Knaben der Landvögte zogen 
am erſten aus. Benhadad aber ſandte aus, 
und die ſagten ihm an und ſprachen: Es 
ziehen Männer aus Samaria. 

18. Er ſprach: Greifet ſie lebendig, ſie ſeien 
um Friedens oder um Streits willen aus⸗ 
gezogen. 

19. Da aber die Knaben der Landvögte 
waren ausgezogen und das Heer ihnen nach, 

20. Schlug ein jeglicher, wer ihm vorkam. 
Und die Syrer flohen, und Israel jagte ih— 
nen nach. Und Benhadad, der König zu 
Syrien entrann mit Roſſen und Reitern. 

21. Und der König Israels zog aus, und 
ſchlug Roß und Wagen, daß er an den Sy⸗ 
rern eine große Schlacht that. 

22. Da trat * der Prophet zum Könige 
Israels, und ſprach zu ihm: Gehe hin, und 
ſtärke dich, und merke und ſiehe, was du 
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und bei Aphek geſchlagen. 


thuſt. Denn der König zu Syrien wird wi⸗ 
10 dich herauf ziehen, wenn das Jahr um 
V. 13. 

33 Denn die Knechte des Königs zu Sy⸗ 
rien ſprachen zu ihm: Ihre Götter ſind 
Berggötter; darum haben ſie uns überwun⸗ 
den. O daß wir mit ihnen auf der Ebene 
ſtreiten müßten! Was gilt's, wir wollten 
ſie überwinden! V. 25. 

24. Thu alſo: Thu die Könige weg, einen 
jeglichen von ſeinem Ort, und ſtelle Land⸗ 
pfleger an ihre Stätte, 

25. Und ordne dir ein Heer, wie das Heer 
war, das du verloren haſt, und Roß und 
Wagen, wie jene waren, und laß uns wider 
ſie ſtreiten auf der Ebene. Was gilt's, wir 
wollen ihnen obliegen! Er gehorchte ihrer 
Stimme, und that alſo. 

26. Als nun das Jahr um war, ordnete 
Benhadad die Syrer, und zog herauf gen 
Aphek, wider Israel zu ſtreiten. 

27. Und die Kinder Israel ordneten ſich 
auch, und verſorgeten ſich, und zogen hin, 
ihnen entgegen, und lagerten ſich gegen ſie 
wie zwo kleine Herden Ziegen. Der Syrer 
aber war das Land voll. 

28. Und es trat!“ der Mann Gottes herzu, 
und ſprach zum Könige Israels: So ſpricht 
der HErr: Darum daß die Syrer haben 
geſagt, der HErr ſei ein Gott der Berge, 
und nicht ein Gott der Gründe, ſo hab ich 
all dieſen großen Haufen in deine Hand ge⸗ 
geben, daß ihr wiſſet, Ich ſei der HErr. 

V. 22. 

29. Und ſie lagerten ſich ſtracks gegen jene, 
ſieben Tage. Am ſiebenten Tage zogen ſie 
zu Hauf in den Streit; und die Kinder Is⸗ 
rael ſchlugen der Syrer hundert tauſend 
Fußvolks auf Einen Tag. 

30. Und die Übrigen flohen gen Aphek in 
die Stadt; und die Mauer fiel auf die übri⸗ 
gen ſieben und zwanzig tauſend Mann. Und 
Benhadad floh auch in die Stadt, von einer 
Kammer in die andre. 

31. Da ſprachen ſeine Knechte zu ihm: 
Siehe, wir haben gehöret, daß die Könige 
des Hauſes Israel barmherzige Könige ſind; 
ſo laßt uns Säcke um unſre Lenden thun 
und Stricke um unſre Häupter, und zum 
Könige Israels hinaus gehen; vielleicht läßt 
er deine Seele leben. 

32. Und ſie gürteten Säcke um ihre Lenden 
und Stricke um ihre Häupter, und kamen 
zum Könige Israels, und ſprachen: Benha⸗ 
dad, dein Knecht, läßt dir ſagen: Laß doch 
meine Seele leben! Er aber ſprach: Lebt er 
noch, ſo iſt er mein Bruder. 

33. Und die Männer nahmen eilend das 
Wort von ihm, und deuteten's für ſich, und 


— 
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Ahabs übles Erbarmen. 


ſprachen: Ja, dein Bruder Benhadad. Er 
ſprach: Kommt, und bringet ihn! Da ging 
Benhadad zu ihm heraus. Und er ließ ihn 
auf den Wagen ſitzen; 

34. Und Benhadad ſprach zu ihm: Die 
Städte, die mein Vater deinem Vater ge- 
nommen hat, will ich dir wiedergeben; und 
mache dir Gaſſen zu Damaskus, wie mein 
Vater zu Samaria gethan hat. So will ich 
ſſprach Ahab] mit einem Bund dich laſſen. 
Und er machte mit ihm einen Bund, und ließ 
ihn ziehen. 

35. Da ſprach ein Mann unter den Kin⸗ 
dern der Propheten zu ſeinem Nächſten durch 
das Wort des HErrn: Schlage mich doch! 
Er aber weigerte ſich, ihn zu ſchlagen. 

36. Da ſprach er zu ihm: Darum daß du 
der Stimme des HErrn nicht haſt gehorcht, 
ſiehe, jo wird dich ein * Löwe ſchlagen, wenn 
du von mir geheſt. Und da er von ihm ab⸗ 
ging, fand ihn ein Löwe, und ſchlug ihn. 

K. 13, 24. 

37. Und er fand einen andern Mann, und 
ſprach: Schlage mich doch! Und der Mann 
ſchlug ihn wund. 

38. Da ging der Prophet hin, und trat zum 
Könige an den Weg, und verſtellete ſein An⸗ 
geſicht mit einer Binde. 

39. Und da der König vorüber zog, ſchrie 
er den König an und ſprach: Dein Knecht 
war ausgezogen mitten in den Streit. Und 
ſiehe, ein Mann war gewichen, und brachte 
einen Mann zu mir, und ſprach: Verwahre 
dieſen Mann; wo man ſein wird miſſen, ſo 
foll * deine Seele anſtatt ſeiner Seele fein, 
oder ſollſt einen Centner Silbers darwägen. 

2. Kön. 10, 24. 

40. Und da dein Knecht hie und da zu thun 
hatte, war der nicht mehr da. Der König 
Israels ſprach zu ihm: Das iſt dein Urteil; 
du haſt's ſelbſt gefället. 

41. Da that er eilend die Binde von ſei⸗ 
nem Angeſicht; und der König Israels kann⸗ 
te ihn, daß er der Propheten einer war. 

42. Und er ſprach zu ihm: So ſpricht der 
HErr: Darum daß du haſt den verbannten 
Mann von dir gelaſſen, wird deine Seele für 
ſeine Seele ſein und dein Volk für ſein Volk. 

43. Aber der König Israels zog hin voll Un⸗ 
muts und zornig in ſein Haus, und kam gen 
Samaria. 


Das 21. Kapitel. 

Reich Israel. Tyrannei Ahabs und Iſebels 
wider Naboth. Strafdrohung durch Elia. 
Nach dieſen Geſchichten begab ſich's, daß 
Naboth, ein Jesreeliter einen Weinberg hatte 
zu Jesreel, bei dem Palaſt Ahabs, des Kö⸗ 

niges zu Samaria. 


1. Kinige 20. 21. Naboths Weinberg. Naboth geſteinigt. 


2. Und Ahab redete mit Naboth und ſprach: 
Gieb mir deinen Weinberg, ich will mir einen 
Kohlgarten draus machen, weil er ſo nahe 
an meinem Hauſe liegt. Ich will dir einen 
beſſern Weinberg dafür geben; oder, ſo dir's 
gefällt, will ich dir Silber dafür geben, ſo 
viel er gilt. 

3. Aber Naboth ſprach zu Ahab: Das laſſe 
der HErr fern von mir ſein, daß ich dir 
meiner Väter Erbe ſollte geben! 

4. Da kam Ahab heim voll Unmuts und 
zornig um des Worts willen, das Naboth, 
der Jesreeliter, zu ihm hatte geſagt und ge⸗ 
ſprochen: Ich will dir meiner Väter Erbe 
nicht geben. Und er legte ſich auf ſein Bette, 
und wandte ſein Antlitz, und aß kein Brot. 

5. Da kam zu ihm hinein Iſebel, ſein Weib, 
und redete mit ihm: Was iſt's, daß dein 
Geiſt ſo voll Unmuts iſt, und daß du nicht 
Brot iſſeſt? 

6. Er ſprach zu ihr: Ich habe mit Naboth, 
dem Jesreeliten, geredet und geſagt: Gieb 
mir deinen Weinberg um Geld; oder, ſo du 
Luſt dazu haſt, will ich dir einen andern da⸗ 
für geben. Er aber ſprach: Ich will dir 
meinen Weinberg nicht geben. 

7. Da ſprach Iſebel, ſein Weib, zu ihm: 
Was wäre für ein Königreich in Israel, 
wenn du nicht thätig wäreſt! Stehe auf, 
und iß Brot, und ſei gutes Muts. Ich will 
dir den Weinberg Naboths, des Jesreeliten, 
verſchaffen. 

8. Und ſie ſchrieb Briefe unter Ahabs Na⸗ 
men, und verſiegelte ſie mit ſeinem Siegel, 
und ſandte ſie zu den Alteſten und Oberſten 
in ſeiner Stadt, die um Naboth wohneten. 

9. Und ſchrieb alſo in den Briefen: Laßt 
eine Faſte ausſchreien, und fest Naboth oben⸗ 
an im Volk; 

10. Und ſtellet zween loſe Buben vor ihn, 
die da zeugen und ſprechen: Du haſt Gott 
und dem König abgeſagt; und führet ihn 
hinaus, und ſteiniget ihn, daß er ſterbe. 

Hiob 1,53 2. Moſ. 22, 21. 

11. Und die Alteſten und Oberſten ſeiner 
Stadt, die in ſeiner Stadt wohneten, thaten, 
wie ihnen Iſebel entboten hatte, wie ſie in 
den Briefen geſchrieben hatte, die ſie zu ih⸗ 
nen ſandte; 

12. Und ließen ein Faſten ausſchreien, und 
ließen Naboth obenan unter dem Volk ſitzen. 

13. Da kamen die zween loſen Buben, und 
ſtelleten ſich vor ihn, und zeugeten wider Na⸗ 
both vor dem Volk und ſprachen: Naboth 
hat Gott und dem Könige abgefagi. Da 
führeten ſie ihn vor die Stadt hinaus, und 
ſteinigten ihn, daß er ſtarb. 

14. Und ſie entboten Iſebel, und ließen ihr 
ſagen: Naboth iſt geſteiniget und tot. 
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Elia verkündigt Strafe. 


15. Da aber Iſebel hörte, daß Naboth ge- 
ſteiniget und tot war, ſprach ſie zu Ahab: 
Stehe auf, und nimm ein den Weinberg 
Naboths, des Jesreeliten, welchen er ſich 
weigerte dir um Geld zu geben; denn Na⸗ 
both lebt nimmer, ſondern iſt tot. 

16. Da Ahab hörte, daß Naboth tot war, 
ſtund er auf, daß er hinab ginge zum Wein⸗ 
berge Naboths, des Jesreeliten, und ihn ein⸗ 
nähme. 

17. Aber das Wort des HErrn kam zu 
Elia, dem Thisbiten, und ſprach: 

18. Mache dich auf, und gehe hinab, Ahab, 
dem Könige Israels, entgegen, der zu Sa⸗ 
maria iſt; ſiehe, er iſt im Weinberge Na⸗ 
boths, dahin er iſt hinab gegangen, daß er 
ihn einnehme. 

19. Und rede mit ihm und ſprich: So 
ſpricht der HErr: Du haſt totgeſchlagen, 
dazu auch in Beſitz genommen. Und ſollſt 
mit ihm reden und ſagen: So ſpricht der 
HErr: An der Stätte, da Hunde das Blut 
Naboths geleckt haben, ſollen auch Hunde 
dein Blut lecken. K. 22, 38. 
20. Und Ahab ſprach zu Elia: Haſt du 
mich gefunden, mein Feind? Er aber 
ſprach: Ja, ich habe dich gefunden; darum 
daß du dich verkauft haſt, nur Übels zu thun 
vor dem HErrn. 

21. Siehe, ich will Unglück über dich brin⸗ 
gen, und deine Nachkommen wegnehmen, 


und will * von Ahab ausrotten, was männ⸗ Ro 


lich iſt, den, der verſchloſſen und übergelaſſen 
iſt in Israel; 2. Kön. 9, 7.8. 

22. Und will dein Haus machen wie das 
Haus Jerobeams, des Sohns Nebats und 
wie das Haus Baeſas, des Sohns Ahias, 
um des Reizens willen, damit du mich er⸗ 
zürnet, und Israel ſündigen gemacht haſt. 

K. 15, 29 u. 16, 11.12. 

23. Und über Iſebel redete der HErr auch 
und ſprach: »Die Hunde ſollen Iſebel freſ⸗ 
ſen an der Mauer Jesreels. 

2. Kön. 9, 33—36. 

24. Wer von Ahab! ſtirbt in der Stadt, 
den ſollen die Hunde freſſen; und wer auf 
dem Felde ſtirbt, den ſollen die Vögel unter 
dem Himmel freſſen. K. 14,11. 

25. Alſo war niemand, der ſich fo gar ver= 
kauft hätte, übel zu thun vor dem HErrn, 
als Ahab; denn ſein Weib Iſebel überredete 
ihn alſo. 

26. Und er machte ſich zum großen Greuel, 
daß er den Götzen nachwandelte allerdinge, 
wie die Amoriter gethan hatten, die der 
ce vor den Kindern Israel vertrieben 

atte 

27. Da aber Ahab ſolche Worte hörte, zer⸗ 
riß er ſeine Kleider, und legte einen Sack an 


1. Könige 21. 22. 


Falſche Propheten. 
ſeinen Leib, und faſtete, und ſchlief im Sack, 
und ging jämmerlich einher. 

28. Und das Wort des HErrn kam zu Elia, 
dem Thisbiten, und ſprach: 

29. Haſt du nicht geſehen, wie ſich Ahab 
vor mir bücket? Weil er ſich nun vor mir 
bücket, will ich das Unglück nicht einführen 
bei feinem Leben; aber * bei ſeines Sohns 
Leben will ich Unglück über ſein Haus füh⸗ 
ren. 2. Kön. 9, 22.26. 


Das 22. Kapitel. 


Krieg gegen die Syrer. Der Prophet Micha 
meee t Niederlage. Ahabs Untergang. 
Joſaphats e in Juda. Ahasja in ‘Srael, 
Und es vergingen drei Jahre, daß kein Krieg 
war zwiſchen den Syrern und Israel. 
(VB. 235; 2. Chron. 18, 2—34.) 

2. Im dritten Jahr aber * zog Joſaphat, 
der König Judas, hinab zum Könige Is⸗ 
raels. V. 41. 

3. Und der König Israels ſprach zu ſeinen 
Knechten: Wiſſet ihr nicht, daß * Ramoth 
in Gilead unſer iſt; und wir ſitzen ſtille, und 
nehmen ſie nicht von der Hand des Königs 
zu Syrien? Joſ. 21,38. 

4. Und ſprach zu Joſaphat: Willſt du mit 
mir ziehen in den Streit gen Ramoth in 
Gilead? Joſaphat ſprach zum Könige Is⸗ 
raels: * Ich will fein wie du, und mein Volk 
wie dein Volk, und meine Roſſe wie deine 

oſſe. 2. Kön. 3, 7; 2. Chron. 19, 2 
5. Und Joſaphat ſprach zum Könige Is⸗ 
raels: Frage doch heute um das Wort des 
HErrn. 

6. Da ſammelte der König Israels Pro⸗ 
pheten bei vier hundert Mann, und ſprach 
zu ihnen: Soll ich gen Ramoth in Gilead 
ziehen, zu ſtreiten, oder ſoll ich's laſſen an⸗ 
ſtehen? Sie ſprachen: Zieh hinauf, der Herr 
wird's in die Hand des Königs geben. 

7. Joſaphat aber ſprach: Iſt hie kein Pro⸗ 
phet mehr des HErrn, daß wir durch ihn 
fragen? 2. Kön. 3, 11. 

8. Der König Israels ſprach zu Joſaphat: 
Es iſt noch Ein Mann, Micha, der Sohn 
Jemlas, durch den man den HErrn fragen 
mag. Aber ich bin ihm gram; denn er weis⸗ 
ſaget mir kein Gutes, ſondern eitel Böſes. 
Joſaphat ſprach: Der König rede nicht alſo. 

9. Da rief der König Israels einem Käm⸗ 
merer und ſprach: Bringe eilend her Micha, 
den Sohn Jemlas. 

10. Der König aber Israels und Joſaphat, 
der König Judas, ſaßen ein jeglicher auf 
ſeinem Stuhl, mit ihren Kleidern angezogen, 
auf dem Platz vor der Thür am Thor Sa⸗ 
1 und alle Propheten weisſagten vor 
ihnen. 
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Der Prophet Micha. 


11. Und Zedekia, der Sohn Knaenas, hatte 
ſich eiſerne Hörner gemacht, und ſprach: So 
ſpricht der HErr: Hiemit wirſt du die Syrer 
ſtoßen, bis du ſie aufräumeſt. 

12. Und alle Propheten weisſagten alſo 
und ſprachen: Zeuch hinauf gen Ramoth in 
Gilead, und fahr glückſelig; der HErr wird's 
in die Hand des Königs geben. 

13. Und der Bote, der hingegangen war, 
Micha zu rufen, ſprach zu ihm: Siehe, der 
Propheten Reden ſind einträchtiglich gut für 
den König; ſo laß nun dein Wort auch ſein 
wie das Wort derſelben, und rede Gutes. 

14. Micha ſprach: So wahr der HErr 
rie ich will reden, was der HErr mir fagen 
wird. 

15. Und da er zum Könige kam, ſprach 
der König zu ihm: Micha, ſollen wir gen 
Ramoth in Gilead ziehen, zu ſtreiten, oder 
ſollen wir's laſſen anſtehen? Er ſprach zu 
ihm: Ja, zeuch hinauf, und fahre glückſelig; 
der HErr wird's in die Hand des Königs 
geben. 

16. Der König ſprach abermal zu ihm: 
Ich beſchwöre dich, daß du mir nichts denn 
die Wahrheit ſageſt im Namen des HErrn. 

17. Er ſprach: Ich ſah ganz Israel zer⸗ 
ſtreuet auf den Bergen wie die Schafe, die 
keinen Hirten haben. Und der HErr ſprach: 
Dieſe haben keinen Herrn. Ein jeglicher 
kehre wieder heim mit Frieden. 

18. Da ſprach der König Israels zu Jo⸗ 
ſaphat: Hab! ich dir nicht geſagt, daß er 
mir nichts Gutes weisſaget, ſondern eitel 
Böſesꝰ V. 8. 

19. Er ſprach: Darum höre nun das Wort 
des HErrn. Ich ſah den HErrn ſitzen auf 
ſeinem Stuhl, und alles himmliſche Heer 
neben ihm ſtehen zu ſeiner Rechten und Lin⸗ 

en. Off. 5, 11. 

20. Und der HErr ſprach: Wer will Ahab 
überreden, daß er hinauf ziehe, und falle zu 
Ramoth in Gilead? Und einer ſagte dies, 
der andre das. 

21. Da ging ein * Geift heraus, und trat 
vor den HErrn, und ſprach: Ich will ihn 
überreden. Der HErr ſprach zu ihm: Wo⸗ 
mit? * Sef. 19, 14. 

22. Er ſprach: Ich will ausgehen, und 
will ein falſcher Geiſt ſein in aller ſeiner 
Propheten Munde. Er ſprach: Du ſollſt ihn 
überreden, und ſollſt's ausrichten; gehe aus, 
und thu alſo! Joh. 8, 44. Off. 16, 14. 

23. Nun ſiehe, der HErr hat einen falſchen 
Geiſt gegeben in aller dieſer deiner Prophe⸗ 
ten Mund; und der HErr hat Böſes über 
dich geredet. 

24. Da trat herzu Zedekia, der Sohn 
Knaenas, und ſchlug Micha auf den Backen, 


1. Könige 22. 
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Ahabs Todeswunde. 


und ſprach: Wie? it der Geiſt des HErrn 
von mir gewichen, daß er mit dir redete? 

25. Micha ſprach: Siehe, du wirſt's ſehen 
an dem Tage, wenn du von einer Kammer 
in die andre gehen wirſt, daß du dich ver⸗ 
kriecheſt. 

26. Der König Israels ſprach: Nimm 
Micha, und laß ihn bleiben bei Amon, dem 
Oberſten der Stadt, und bei Joas, dem 
Sohn des Königs, 

27. Und ſprich: So ſpricht der König: 
Dieſen ſetzet ein in den Kerker, und ſpeiſet 
ihn mit Brot und Waſſer der Trübſal, bis 
ich mit Frieden wiederkomme. 

28. Micha ſprach: Kommſt du mit Frieden 
wieder, Jo hat der HErr nicht durch mich ge- 
redet. Und ſprach: Höret zu, alles Volk! 

29. Alſo zog der König Israels, und Jo⸗ 
ſaphat, der König Judas, hinauf gen Ra⸗ 
moth in Gilead. 

30. Und der König Israels ſprach zu Jo⸗ 
ſaphat: Ich will mich verſtellen, und in den 
Streit kommen; du aber habe deine Kleider 
an. Und der König Israels verſtellte ſich, 
und zog in den Streit. 

31. Aber der König zu Syrien gebot den 
Oberſten über ſeine Wagen, der waren zwei 
und dreißig, und ſprach: Ihr ſollt nicht 
ſtreiten wider Kleine noch Große, ſondern 
wider den König Israels allein. 

32. Und da die Oberſten der Wagen Joſa⸗ 
phat ſahen, meineten ſie, er wäre der König 
Israels, und fielen auf ihn mit Streiten; 
aber Joſaphat ſchrie. 

33. Da aber die Oberſten der Wagen ſa⸗ 
hen, daß er nicht der König Israels war, 
wandten ſie ſich von ihm. 

34. Ein Mann aber ſpannte den Bogen 
ohngefähr, und ſchoß den König Israels 
zwiſchen Panzer und Wehrgehänge. Und er 
ſprach zu ſeinem Fuhrmann: Wende deine 
Hand, und führe mich aus dem Heer, denn 
ich bin wund. 2. Chron. 35, 23. 

35. Und der Streit nahm überhand des⸗ 
ſelben Tages, und der König ſtund auf dem 
Wagen gegen die Syrer, und ſtarb des 
Abends. Und das Blut floß von den Wun⸗ 
den mitten in den Wagen. 

36. Und man ließ ausrufen im Heer, da 
die Sonne unterging, und ſagen: Ein jeg⸗ 
licher gehe in ſeine Stadt und in ſein Land. 

37. Alſo ſtarb der König, und ward gen 
Samaria gebracht. Und ſie begruben ihn zu 
Samaria. 

38. Und da ſie den Wagen wuſchen bei 
dem Teiche Samarias, lecketen die Hunde 
fein Blut, (es wuſchen ihn aber die Huren,) 
nach dem Wort des HErrn, das er geredet 
hatte. K. 21,193 2. Kön. 9, 25. 
22 


Joſaphat. 

39. Was mehr von Ahab zu ſagen iſt, und 
alles, was er gethan hat, und das elfenbei⸗ 
nerne Haus, das er baute, und alle Städte, 
die er gebauet hat, ſiehe, das iſt geſchrieben 
in der Chronik der Könige Israels. 

40. Alſo entſchlief Ahab mit ſeinen Vätern; 
und ſein Sohn Ahasja ward König an ſei⸗ 
ner Statt. V. 52. 

(B. 4151; 2. Chron, 20, 31—21, 1.) 

41. Und Joſaphat, der Sohn Was, ward 
König über Juda im vierten Jahr Ahabs, 
des Königes Israels; K. 15,24. 

42. Und war fünf und dreißig Jahre alt, 
da er König ward, und regierte fünf und 
zwanzig Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Aſuba, eine Tochter Silhis. 

43. Und er wandelte in allem Wege ſeines 
Vaters Aſa, und wich nicht davon; und er 
that, das dem HErrn wohlgefiel. 

44. Doch that er die Höhen nicht weg, und 
das Volk opferte und räucherte noch auf den 
Höhen. K. 15,14; 2. Kön. 12,4. 

45. Und er hatte Frieden mit dem Könige 
Israels. 

46. Was aber mehr von Joſaphat zu ſagen 
iſt, und ſeine Macht, was er gethan, und 
wie er geſtritten hat, ſiehe, das iſt geſchrieben 
in der Chronik der Könige Judas. 

2. Chron, 17-20. 

47. Auch that er aus dem Lande, was noch 


2. Könige 1. 


Ahasja in Israel. 


übriger Hurer waren, die zu der Zeit ſeines 
Vaters Aſa waren überblieben. K. 18,12. 

48. Und es war kein König in Edom; ein 
Landpfleger war König. 

49. Und Joſaphat hatte Schiffe laſſen 
machen aufs Meer, die * nach Ophir gehen 
ſollten, Gold zu holen. Aber ſie gingen nicht; 
denn ſie wurden zerbrochen zu Ezeon⸗Geber. 

K. 9, 28. 

50. Dazumal ſprach Ahasja, der Sohn 
Ahabs, zu Joſaphat: Laß meine Knechte mit 
deinen Knechten in Schiffen fahren. Joſa⸗ 
phat aber wollte nicht. 

51. Und Joſaphat entſchlief mit ſeinen Vä⸗ 
tern, und ward begraben mit ſeinen Vätern 
in der Stadt Davids, ſeines Vaters; und 
Joram, fei Sohn, ward König an ſeiner 
Statt. 2. Kön. 8, 16. 

52. Ahasja, der Sohn Ahabs, ward Kö⸗ 
nig über Israel zu Samaria im ſiebenzehn⸗ 
ten Jahr Joſaphats, des Königs Judas, und 
regierte über Israel zwei Jahre; V. 40. 

53. Und that, das dem HErrn übel gefiel, 
und wandelte in dem Wege ſeines Vaters 
und ſeiner Mutter und in dem“ Wege Je⸗ 
robeams, des Sohns Nebats, der Israel ſün⸗ 
digen machte; K. 12, 30. 

54. Und dienete Baal, und betete ihn an; 
und erzürnete den HErrn, den Gott Israels, 
wie ſein Vater that. K. 16,3133. 


Das zweite Buch von den Königen. 


Das 1. Kapitel. 
rhe Israel. Ahasjas Krankheit und Tod. 
lia läßt Feuer vom Himmel fallen. 


Es fielen aber die Moabiter ab von Israel, 
da Ahab tot war. K. 3, 5. 
2. Und * Ahasja fiel durch das Gitter in 
ſeinem Söller zu Samaria, und ward krank; 
und ſandte Boten, und ſprach zu ihnen: Ge⸗ 
het hin, und t+ fragt Baal⸗Sebub, den Gott 
zu Ekron, ob ich von dieſer Krankheit gene⸗ 
ſen werde. 1. Kön. 22, 52. f Sef. 19,3. 
3. Aber der Engel des HErrn redete mit 
Elia, dem Thisbiten: Auf, und begegne den 
Boten des Königs zu Samaria, und ſprich 
zu ihnen: Iſt denn nun kein Gott in Is⸗ 
rael, daß ihr hingebet, zu fragen Baal⸗Se⸗ 
bub, den Gott Ekrons? Jeſ. 8, 19. 
4. Darum ſo ſpricht der HErr: Du ſollſt 
nicht von dem Bette kommen, darauf du dich 
gelegt haſt, ſondern ſollſt des Todes ſterben. 
Und Elia ging weg. 
5. Und da die Boten wieder zu ihm kamen, 
1 5 er zu ihnen: Warum kommt ihr wie⸗ 
der 


6. Sie ſprachen zu ihm: Es kam uns ein 
Mann herauf entgegen, und ſprach zu uns: 
Gehet wiederum hin zu dem Könige, der 
euch geſandt hat, und ſprecht zu ihm: So 
ſpricht der HErr: Iſt denn kein Gott in Is⸗ 
rael, daß du hinſendeſt, zu fragen Baal⸗Se⸗ 
bub, den Gott Ekrons? Darum ſollſt du 
nicht kommen von dem Bette, darauf du dich 
gelegt haſt, ſondern ſollſt des Todes ſterben. 

7. Er ſprach zu ihnen: Wie war der Mann 
geſtaltet, der euch begegnete, und ſolches zu 
euch ſagte? 

8. Sie ſprachen zu ihm: Er hatte eine rau⸗ 
che Haut an und einen ledernen Gürtel um 
ſeine Lenden. Er aber ſprach: Es iſt Elia, 
der Thisbiter. Sach. 13, 4. Matth. 3, 4. 

9. Und er ſandte hin zu ihm einen Haupt⸗ 
mann über fünfzig ſamt ſeinen fünfzigen. 
Und da der zu ihm hinauf kam, fiehe, da ſaß 
er oben auf dem Berge. Er aber ſprach zu 
ihm: Du Mann Gottes, der König ſagt, du 
ſollſt herab kommen. 

10. Elia antwortete dem Hauptmann über 
fünfzig und ſprach zu ihm: Bin ich ein Mann 
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Feuer vom Himmel. Ahasjas Tod. 2. Könige 1. 2. 


Gottes, ſo“ falle Feuer vom Himmel, und 
freſſe dich und deine fünfzig. Da fiel Feuer 
vom Himmel, und fraß ihn und ſeine fünfzig. 

Luk. 9, 54. Off. 11,5. 

11. Und er ſandte wiederum einen andern 
Hauptmann über fünfzig zu ihm ſamt ſei⸗ 
nen fünfzigen. Der antwortete und ſprach 
zu ihm: Du Mann Gottes, ſo ſpricht der 
König: Komm eilends herab! 

12. Elia antwortete und ſprach: Bin ich 
ein Mann Gottes, fo falle Feuer vom Him⸗ 
mel, und freſſe dich und deine fünfzig. Da 
fiel das Feuer Gottes vom Himmel, und 
fraß ihn und ſeine fünfzig. 

13. Da ſandte er wiederum den dritten 
Hauptmann über fünfzig ſamt ſeinen fünf⸗ 
zigen. Da der zu ihm hinauf kam, beugte 
er ſeine Kniee gegen Elia, und flehte ihm 
und ſprach zu ihm: Du Mann Gottes, laß 
meine Seele und die Seele deiner Knechte, 
dieſer fünfzig, vor dir etwas gelten. 

14. Siehe, das Feuer iſt vom Himmel ge⸗ 
fallen, und hat die erften zween Hauptmän⸗ 
ner über fünfzig mit ihren fünfzigen gefreſ⸗ 
ſen; nun aber laß meine Seele etwas gelten 
vor dir. 

15. Da ſprach der Engel des HErrn zu 
Elia: Gehe mit ihm hinab, und fürchte dich 
nicht vor ihm. Und er machte ſich auf, und 
ging mit ihm hinab zum Könige. 

16. Und er ſprach zu ihm: So ſpricht der 
HErr: Darum daß du haſt Boten hinge⸗ 
ſandt, und laſſen fragen Baal⸗Sebub, den 
Gott zu Efron, als wäre kein Gott in Is⸗ 
rael, des Wort man fragen möchte, fo ſollſt 
du von dem Bette nicht kommen, darauf du 
dich gelegt haſt, ſondern ſollſt des Todes ſter⸗ 
ben. V. 3.4. 

17. Alſo ſtarb er nach dem Wort des HErrn, 
das Elia geredet hatte. Und“ Joram ward 
König an ſeiner Statt im zweiten Jahr Jo⸗ 
rams, des Sohns Joſaphats, des Königs 
Judas; denn er hatte keinen Sohn. K. 3,1. 

18. Was aber mehr von Ahasja zu ſagen 
iſt, das er gethan hat, ſiehe, das iſt geſchrie— 
ben in der Chronik der Könige Israels. 


Das 2. Kapitel. 

Reich Israel. Elias Himmelfahrt. Eliſa heilt 
die Quelle zu Jericho und flucht den Knaben zu 
Beth⸗El. 

Da aber der HErr wollte Elia im Wetter 
gen Himmel holen, ging Elia und Eliſa von 

Gilgal. 

2. Und Elia ſprach zu Eliſa: Bleib doch 
hie; denn der HErr hat mich gen Beth-El 
geſandt. Eliſa aber ſprach: So wahr der 
HeErr lebt und deine Seele, ich verlaſſe dich 
nicht. Und da ſie hinab gen Beth-El kamen, 
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Elias Himmelfahrt. 

3. Gingen der Propheten Kinder, die zu 
Beth⸗El waren, heraus zu Eliſa, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Weißt du auch, daß der HErr 
wird deinen Herrn heute von deinen Häup⸗ 
ten nehmen? Er aber ſprach: Ich weiß es 
auch wohl; ſchweiget nur ſtille. 

4. Und Elia ſprach zu ihm: Eliſa, bleib doch 
hie; denn der HErr hat mich gen Jericho 
feat un Er aber ſprach: So wahr der HErr 

bt und deine Seele, ich verlaſſe dich nicht. 
Und da ſie gen Jericho kamen, 

5. Traten der Propheten Kinder, die zu 
Jericho waren, zu Eliſa, und ſprachen zu 
ihm: Weißt du auch, daß der HErr wird 
deinen Herrn heute von deinen Häupten neh⸗ 
men ? Er aber ſprach: Ich weiß es auch wohl; 
ſchweigt nur ſtille. 

6. Und Elia ſprach zu ihm: Bleib doch hie; 
denn der HErr hat mich geſandt an den Jor⸗ 
dan. Er aber ſprach: So wahr der HErr 
lebt und deine Seele, ich verlaſſe dich nicht. 
Und gingen die beiden mit einander. 

7. Aber fünfzig Männer unter der Pro⸗ 
pheten Kindern gingen hin, und traten ge⸗ 
genüber von ferne; aber die beiden ſtunden 
am Jordan. 

8. Da nahm Elia ſeinen Mantel, und wickel⸗ 
te ihn zuſammen, und ſchlug ins Waſſer; das 
teilte ſich auf beide Seiten, daß die beiden 
trocken hindurch gingen. 

2. Moſ. 14, 21. 22. Sof. 3, 16. 

9. Und da ſie hinüber kamen, ſprach Elia 
zu Eliſa: Bitte, was ich dir thun ſoll, ehe 
ich von dir genommen werde. Eliſa ſprach: 
Daß mir werde ein! zwiefältig Teil von dei⸗ 
nem Geiſte. 5. Moſ. 21,17. 

10. Er ſprach: Du haſt ein Hartes gebe⸗ 
ten; doch, ſo du mich ſehen wirſt, wenn ich 
von dir genommen werde, ſo wird's ja ſein; 
wo nicht, ſo wird's nicht ſein. 

11. Und da ſie mit einander gingen und 
redeten, ſiehe, da kam ein feuriger Wagen 
mit feurigen Roſſen, und ſchieden die beiden 
von einander; und Elia fuhr alſo im Wetter 
gen Himmel. 1. Moſ. 5,24. 

12. Eliſa aber ſah es und ſchrie: Mein 
Vater, mein Vater, Wagen Israels und ſei⸗ 
ne Reiter! und ſah ihn nicht mehr. Und er 
faßte ſeine Kleider, und zerriß ſie in zwei 
Stücke. K. 13,14. 

13. Und hub auf den * Mantel Elias, der 
ihm entfallen war, und kehrte um, und trat 
an das Ufer des Jordans; V. 8. 

14. Und nahm denſelben Mantel Elias, der 
ihm entfallen war, und ſchlug ins Waſſer, 
und ſprach: Wo iſt nun der HErr, der Gott 
Elias? und ſchlug ins Waſſer; da teilte ſich's 
auf beide Seiten, und Eliſa ging hindurch. 
15. Und da ihn ſahen der Propheten Kin⸗ 
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Eliſa und die Knaben. 
ber, * die gegenüber zu Jericho waren, ſpra⸗ 
chen fie: Der + Geift Elias ruhet auf hija; 
und gingen ihm entgegen, und fielen vor ihm 
nieder zur Erde, V. 5. 7. f Luk. 1,17. 

16. Und ſprachen zu ihm: Siehe, es ſind 
unter deinen Knechten fünfzig Männer, ſtar⸗ 
ke Leute, die laß gehen, und deinen Herrn 
ſuchen; vielleicht hat ihn der Geiſt des HErrn 
genommen, und irgend auf einen Berg oder 
irgend in ein Thal geworfen. Er aber ſprach: 
Laßt nicht gehen! 

17. Aber ſie nötigten ihn, bis daß er nach- 
gab, und ſprach: Laßt hingehen! Und ſie 
ſandten hin fünfzig Männer, und ſuchten ihn 
drei Tage; aber ſie fanden ihn nicht. 

18. Und kamen wieder zu ihm, da er noch 
zu Jericho war, und er ſprach zu ihnen: 
Sagte ich euch nicht, ihr ſolltet nicht hin⸗ 
gehen? 

19. Und die Männer der Stadt ſprachen 
zu Eliſa: Siehe, es iſt gut wohnen in dieſer 
Stadt, wie mein Herr ſiehet; aber es iſt 
bös Waſſer und das Land unfruchtbar. 

20. Er ſprach: Bringet mir her eine neue 
Schale, und thut Salz drein. Und fie brach- 
ten's ihm. 

21. Da ging er hinaus zu der Waſſerquelle, 
und warf das Salz drein, und ſprach: So 
ſpricht der HErr: Ich habe dies Waſſer ge- 
ſund gemacht; es ſoll hinfort kein Tod noch 
Unfruchtbarkeit daher kommen. 

22. Alſo ward das Waſſer geſund bis auf 
dieſen Tag nach dem Wort Eliſas, das er 
redete. 

23. Und er ging hinauf gen Beth-El. Und 
als er auf dem Wege hinan ging, kamen 
kleine Knaben zur Stadt heraus, und ſpot⸗ 
teten fein und ſprachen zu ihm: Kahlkopf, 
komm herauf! Kahlkopf, komm herauf! 

24. Und er wandte ſich um; und da er ſie 
ſah, fluchte er ihnen im Namen des HErrn. 
Da kamen zween Bären aus dem Walde, 
und zerriſſen der Kinder zwei und vierzig. 

25. Von dannen ging er auf den * Berg 
Karmel, und kehrte um von dannen gen 
Samaria. K. 4, 25. 


Das 3. Kapitel. 

Reich Israel. Jorams Regierung und Krieg 
mit Joſaphat, König von Juda, wider die 
Moabiter. 

Joram, der Sohn Ahabs, ward König über 
Israel zu Samaria im achtzehnten Jahr 
Joſaphats, des Königs Judas und regierte 
zwölf Jahre, K. 1,17. 
2. Und that, das dem HErrn übel gefiel; 
doch nicht wie ſein Vater und ſeine Mutter. 
Denn er that weg die Säule Baals, die 
ſein Vater machen ließ. 1. Kön. 16, 32. 


2. Könige 2. 3. 


Joram in Israel. 


3. Aber er blieb hangen“ an den Sünden 
Jerobeams, des Sohn Nebats, der Israel 
ſündigen machte, und ließ nicht davon. 

1. Kön. 12, 30. 

4. Meſa aber, der Moabiter König, hatte 
viel Schafe; und zinſte dem König Israels 
Wolle von hundert tauſend Lämmern und 
von hundert tauſend Widdern. 

5. Da aber Ahab tot war, fiel der Moa⸗ 
biter König ab vom Könige Israels. 

6. Da zog zur ſelben Zeit aus der König 
Joram von Samaria, und ordnete das 
ganze Israel, 

7. Und ſandte hin zu Joſaphat, dem Kö⸗ 
nige Judas, und ließ ihm ſagen: Der Mo⸗ 
abiter König iſt von mir abgefallen; komm 
mit mir, zu ſtreiten wider die Moabiter. Er 
ſprach: Ich will hinauf kommen; ich bin 
wie du, und mein Volk wie dein Volk, und 
meine Roſſe wie deine Ioffe. 51. Kön. 22,4. 

8. Und er ſprach: Welchen Weg wollen wir 
hinauf ziehen? Er ſprach: Den Weg durch 
die Wüſte Edom. 

9. Alſo zog hin der König Israels, der 
König Judas und der König Edoms. Und 
da ſie ſieben Tagreiſen zogen, hatte das Heer 
und das Vieh, das unter ihnen war, kein 
Waſſer. 

10. Da ſprach der König Israels: O wehe! 
der HErr hat dieſe drei Könige geladen, daß 
er ſie in der Moabiter Hände gebe. 

11. Sofaphat * aber ſprach: Iſt kein Pro⸗ 
phet des HErrn hie, daß wir den HErrn 
durch ihn ratfragten? Da antwortete einer 
unter den Knechten des Königs Israels und 
ſprach: Hie iſt + Eliſa, der Sohn Saphats, 
der Elia Waſſer auf die Hände goß. 

1. Kön. 22, 5. 7. f 1. Kön. 19, 19. 21. 

12. Joſaphat ſprach: Des HErrn Wort iſt 
bei ihm. Alſo zogen zu ihm hinab der Kö⸗ 
nig Israels und Joſaphat und der König 
Edoms. 

13. Eliſa aber ſprach zum Könige Israels: 
Was haſt du mit mir zu ſchaffen? Gehe hin 
zu den Propheten deines Vaters und zu den 
Propheten deiner Mutter. Der König Is⸗ 
raels ſprach zu ihm: Nein; denn der HErr 
hat dieſe drei Könige geladen, daß er ſie in 
der Moabiter Hände gebe. 

14. Eliſa ſprach: * So wahr der HErr 
Zebaoth lebt, vor dem ich ſtehe, wenn ich 
nicht Joſaphat, den König Judas, anſähe, 
ich wollte dich + nicht anſehen, noch achten. 

1. Kön. 18, 15. Bf. 15,4. 

15. So bringet mir nun einen Spielmann. 
Und da der Spielmann auf den Saiten 
ſpielte, kam die Hand des HErrn auf ihn; 

16. Und er ſprach: So ſpricht der HErr: 
Macht hie und da Graben an dieſem Bach. 
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Eliſa weisſagt Sieg. 

17. Denn ſo ſpricht der HErr: Ihr wer⸗ 
det keinen Wind noch Regen ſehen; dennoch 
ſoll der Bach voll Waſſers werden, daß 
ihr und euer Geſinde und euer Vieh trinkt. 

18. Dazu iſt das ein Geringes vor dem 
HErrn; er wird auch die Moabiter in eure 
Hände geben, 

19. Daß ihr ſchlagen werdet alle feſte 
Städte und alle auserwählte Städte, und 
werdet fällen alle gute Bäume, und werdet 
verſtopfen alle Waſſerbrunnen, und werdet 
allen guten Acker mit Steinen verderben. 

20. Des Morgens aber, wenn man Speis⸗ 
opfer opfert, ſiehe, da kam ein Gewäſſer des 
Weges von Edom, und füllte das Land mit 
Waſſer. 

21. Da aber alle Moabiter höreten, daß 
die Könige herauf zogen, wider ſie zu ſtreiten, 
beriefen ſie alle, die zur Rüſtung alt genug 
und drüber waren, und traten an die Grenze. 

22. Und da ſie ſich des Morgens frühe auf⸗ 
machten, und die Sonne aufging auf das 
Gewäſſer, deuchte die Moabiter das Ge⸗ 
wäſſer gegen ihnen rot zu ſein wie Blut; 

23. Und ſprachen: Es iſt Blut; die Könige 
haben ſich mit dem Schwert verderbet, und 
einer wird den andern geſchlagen haben. 
Hui, Moab, mache dich nun auf zur Aus⸗ 
beute! 

24. Aber da ſie zum Lager Israels kamen, 
machte ſich Israel auf, und ſchlugen die 
Moabiter; und ſie flohen vor ihnen. Aber 
ſie kamen hinein, und ſchlugen Moab. 

25. Die Städte! zerbrachen fie, und ein 
jeglicher warf ſeine Steine auf alle gute Acker, 
und machten ſie voll, und verſtopften alle 
Waſſerbrunnen, und fälleten alle gute Bäu⸗ 
me, bis daß nur die Steine von Kir-Hare⸗ 
ſeth überblieben; und es umgaben die Stadt 
die Schleuderer, und warfen auf ſie. 

V. 19. 

26. Da aber der Moabiter König ſah, daß 
ihm der Streit zu ſtark war, nahm er ſieben 
hundert Mann zu ſich, die das Schwert aus⸗ 
zogen, durchzubrechen wider den König 
Edoms; aber ſie konnten nicht. 

27. Da nahm er ſeinen erſten Sohn, der 
an ſeiner Statt ſollte König werden, und 
opferte ihn zum Brandopfer auf der Mauer. 
Da kam ein großer Zorn über Israel, daß 
ſie von ihm abzogen, und kehreten wieder in 


ihr Land. 
Das 4. Kapitel. 


Reich Israel. Eliſa mehrt das Ol der Witwe, 

verheißt der Sunamitin einen Sohn, erweckt ihn 

vom Tode, macht ſchädliche Speiſen geſund und 
ſpeiſet viele mit wenigem. 

Und es ſchrie ein Weib unter den Weibern 

der Kinder der Propheten zu Eliſa und 


2. Könige 3. 4. 


Der Witwe Oltrug. 

ſprach: Dein Knecht, mein Mann, iſt geſtor⸗ 
ben; ſo weißt du, daß er, dein Knecht, den 
HErrn fürchtete; nun kommt der Schuld⸗ 
herr, und will meine beiden Kinder nehmen 
zu eignen Knechten. 

2. Eliſa ſprach zu ihr: Was ſoll ich dir 
thun? Sage mir, was haſt du im Hau⸗ 
ſe? Sie ſprach: Deine Magd hat nichts 
im Hauſe denn einen * Olkrug. 

1. Kön. 17,12. 

3. Er ſprach: Gehe hin, und bitte draußen 
von allen deinen Nachbarinnen leere Ge⸗ 
fäße und derſelben nicht wenig; 

4. Und gehe hinein und ſchließ die Thür 
zu hinter dir und deinen Söhnen, und gieß 
in alle Gefäße; und wenn du ſie gefüllet 
haſt, ſo gieb ſie hin. 

5. Sie ging hin, und ſchloß die Thür zu 
hinter ſich und ihren Söhnen; die brachten 
ihr die Gefäße zu, ſo goß ſie ein. 

6. Und da die Gefäße voll waren, ſprach 
fie zu ihrem Sohn: Lange mir noch ein Ge⸗ 
fäß her. Er ſprach zu ihr: Es iſt kein Ge⸗ 
fäß mehr hie. Da ſtund das Ol. 

7. Und ſie ging hin, und ſagte es dem 
Mann Gottes an. Er ſprach: Gehe hin, 
verkaufe das Ol, und bezahle deinen Schuld⸗ 
herrn; du aber und deine Söhne nähret euch 
von dem übrigen. 

8. Und es begab ſich zur Zeit, daß Eliſa 

ing gen! Sunem. Daſelbſt war eine reiche 
Frauß die hielt ihn, daß er bei ihr aß. Und 
ſo oft er daſelbſt durchzog, kehrte er zu ihr 
ein, und aß bei ihr. Joſ. 19, 18. 

9. Und ſie ſprach zu ihrem Mann: Siehe, 
ich merke, daß dieſer Mann Gottes heilig iſt, 
der immerdar hie durchgehet. 

10. Laß uns ihm eine kleine bretterne Kam⸗ 
mer oben machen und ein Bett, Tiſch, Stuhl 
und Leuchter hinein ſetzen, auf daß er, wenn 
er zu uns kommt, dahin ſich thue. 

11. Und es begab ſich zur Zeit, daß er hin⸗ 
ein kam, und legte ſich oben in die Kammer, 
und ſchlief drinnen, 

12. Und ſprach zu ſeinem Knaben Gehaſi: 
Ruf der Sunamitin! Und da er ihr rief, trat 
ſie vor ihn. 

13. Er ſprach zu ihm: Sage ihr: Siehe, 
du haſt uns allen dieſen Dienſt gethan; was 
ſoll ich dir thun? Haſt du eine Sache an den 
König oder an den Feldhauptmann? Sie 
ſprach: Ich wohne unter meinem Volk. 

14. Er ſprach: Was iſt ihr denn zu thun? 
Gehaſi ſprach: Ach, ſie hat keinen Sohn und 
ihr Mann iſt alt. 

15. Er ſprach: Ruf ihr! Und da er ihr rief, 
trat ſie in die Thür. 

16. Und er ſprach: Um dieſe Zeit über ein 
Jahr ſollſt du einen * Sohn herzen. Sie 
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Der Sunamitin Sohn vom Tod 


ſprach: Ach nicht, mein Herr, du Mann Got⸗ 
tes! lüg deiner Magd nicht! 
1. Moſ. 18, 10. 14. 

17. Und die Frau ward ſchwanger und ge⸗ 
bar einen Sohn um dieſelbe Zeit über ein 
Jahr, wie ihr Eliſa geredet hatte. 

18. Da aber das Kind groß ward, begab 
ſich's, daß es hinaus zu ſeinem Vater zu den 
Schnittern ging, 

19. Und ſprach zu ſeinem Vater: O mein 
Haupt, mein Haupt! Er ſprach zu ſeinem 
Knaben: Bringe ihn zu ſeiner Mutter! 

20. Und er nahm ihn, und brachte ihn hin⸗ 
ein zu ſeiner Mutter; und ſie ſetzte ihn auf 
ihren Schoß bis an den Mittag; da ſtarb er. 

21. Und ſie ging hinauf, und legte ihn aufs 
Bette des Manns Gottes, ſchloß zu, und ging 
hinaus, 

22. Und rief ihren Mann und ſprach: Sen⸗ 
de mir der Knaben einen und eine Eſelin; 
ich will zu dem Mann Gottes, und wieder- 
kommen. 

23. Er ſprach: Warum willſt du zu ihm? 
Iſt doch heute nicht Neumond noch Sabbath. 
Sie ſprach: Es iſt gut. 

24. Und ſie ſattelte die Eſelin, und ſprach 
zum Knaben: Treibe fort, und ſäume mich 
nicht mit dem Reiten, wie ich dir ſage. 

25. Alſo zog ſie hin, und kam zu dem Mann 
Gottes“ auf den Berg Karmel. Als aber 
der Mann Gottes ſie kommen ſah, ſprach er 
zu ſeinem Knaben Gehaſi: Siehe, die Su⸗ 
namitin iſt da. K. 2, 25. 

26. So lauf ihr nun entgegen, und frage 
ſie, ob's ihr und ihrem Mann und Sohn 
wohlgehe? Sie ſprach: Wohl. 

27. Da ſie aber zu dem Mann Gottes auf 
den Berg kam, hielt ſie ihn bei ſeinen Füßen; 
Gehaſi aber trat herzu, daß er ſie abſtieße. 
Aber der Mann Gottes ſprach: Laß ſie; denn 
ihre Seele iſt betrübt, und der HErr hat 
mir's verborgen, und nicht angezeiget. 

28. Sie ſprach: Wann hab ich einen Sohn 
gebeten von meinem Herrn? * Sagte ich 
nicht, du ſollteſt mich nicht kölsche 

V. 16. 

29. Er ſprach zu Gehaſi: Gürte deine Len⸗ 
den, und nimm meinen Stab in deine Hand, 
und gehe hin, (ſo dir jemand begegnet, ſo 
grüße ihn nicht, und grüßet dich jemand, 
ſo danke ihm nicht,) und lege meinen Stab 
auf des Knaben Antlitz. Luk. 10, 4. 

30. Die Mutter aber des Knaben ſprach: 
So wahr der HeErr lebt und deine Seele, 
ich laſſe nicht von dir! Da machte er ſich auf, 
und ging ihr nach. 

31. Gehaſi aber ging vor ihnen hin, und 
legte den Stab dem Knaben aufs Antlitz; 
da war aber keine Stimme noch Fühlen. 
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Und er ging wiederum ihm entgegen und 
zeigte ihm an und ſprach: Der Knabe iſt 
nicht aufgewacht. 

32. Und da Eliſa ins Haus kam, ſiehe, da 
lag der Knabe tot auf ſeinem Bette. 

33. Und er ging hinein, und ſchloß die Thür 
zu für ſie beide, und“ betete zu dem HErrn, 

Apg. 9,40. 

34. Und ſtieg hinauf, und legte ſich auf das 
Kind, und legte ſeinen Mund auf des Kindes 
Mund, und ſeine Augen auf ſeine Augen, 
und ſeine Hände auf ſeine Hände, und brei⸗ 
tete ſich alſo über ihn, daß des Kindes Leib 
warm ward. 1. Kön. 17,21. 

35. Er aber ſtund wieder auf, und ging 
im Haus einmal hieher und daher, und ſtieg 
hinauf, und breitete ſich über ihn. Da ſchnaub⸗ 
te der Knabe ſiebenmal; darnach that der 
Knabe ſeine Augen auf. 

36. Und er rief Gehaſi und ſprach: Rufe 
der Sunamitin! Und da er ihr rief, kam ſie 
hinein zu ihm. Er ſprach: * Da nimm hin 
deinen Sohn! Luk. 7, 15. Eby, 11, 35. 

37. Da kam ſie, und fiel zu ſeinen Füßen, 
und beugte ſich nieder zur Erde, und nahm 
ihren Sohn, und ging hinaus. 

38. Da aber Eliſa wieder gen Gilgal kam, 
ward Teurung im Lande, und die Kinder 
der Propheten wohneten vor ihm. Und er 
ſprach zu ſeinem Knaben: Setze zu einen 
großen Topf, und koche ein Gemüſe für die 
Kinder der Propheten. 

39. Da ging einer aufs Feld, daß er Kraut 
läſe, und fand wilde Ranken, und las davon 
Koloquinten ſein Kleid voll; und da er kam, 
ſchnitt er's in den Topf zum Gemüſe, denn 
ſie kannten's nicht. 

40. Und da ſie es ausſchütteten für die 
Männer, zu effet, und fie von dem Gemüſe 
aßen, ſchrieen ſie und ſprachen: O Mann 
Gottes, der Tod im Topfe! denn ſie konn⸗ 
ten's nicht eſſen. 

41. Er aber ſprach: Bringet Mehl her! 
Und er that's in den Topf, und ſprach: Schüt⸗ 
te es dem Volk vor, daß ſie eſſen! Da war 
nichts Böſes in dem Topfe. 

42. Es kam aber ein Mann von Baal⸗Sa⸗ 
liſa, und brachte dem Mann Gottes Erſt⸗ 
lingsbrot, nämlich zwanzig Gerſtenbrote, und 
neu Getreide in ſeinem Kleid. Er aber ſprach: 
Gieb's dem Volk, daß ſie eſſen! 

43. Sein Diener ſprach: Was ſoll ich hun⸗ 
dert Mann an dem geben? Er ſprach: Gieb 
dem Volk, daß ſie eſſen! Denn ſo ſpricht der 
HErr: Man wird eſſen, und wird überblei⸗ 
ben. Joh. 6,9. Matth. 15,33. 

44. Und er legte es ihnen vor, daß ſie aßen; 
und blieb noch über nach dem Wort des 
HErrn. 


hy 


Matth. 16, 9.10. 
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Der ausſätzige Naeman 


Das 5. Kapitel. 

Reich Israel. Eliſa heilt den ausſätzigen 
Naeman von Syrien und beſtraft den Gehaſi 
wegen ſeines Geizes mit dem Ausſatz. 
Naeman, der Feldhauptmann des Königs 
zu Syrien, war ein trefflicher Mann vor 
ſeinem Herrn und hoch gehalten; denn durch 
ihn gab der HErr Heil in Syrien. Und er 

war ein gewaltiger Mann, und ausſätzig. 

2. Die Kriegsleute aber in Syrien waren 
heraus gefallen, und hatten eine junge Dirne 
weggeführt aus dem Lande Israel; die war 
am Dienſt des Weibes Naemans. 

3. Die ſprach zu ihrer Frau: Ach, daß mein 
Herr wäre bei dem Propheten zu Samaria! 
95 würde ihn von ſeinem Ausſatz los ma⸗ 

en. 

4. Da ging er hinein zu ſeinem Herrn, und 
ſagte es ihm an, und ſprach: So und ſo hat 
die Dirne aus dem Lande Israel geredet. 

5. Der König zu Syrien ſprach: So zieh 
hin, ich will dem Könige Israels einen Brief 
ſchreiben. Und er zog hin, und nahm mit 
ſich zehn Centner Silbers und ſechs tauſend 
Gülden und zehn Feierkleider; 

6. Und brachte den Brief dem Könige Is⸗ 
raels, der lautete alſo: Wenn dieſer Brief 
zu dir kommt, ſiehe, ſo wiſſe, ich habe meinen 
Knecht Naeman zu dir geſandt, daß du ihn 
von ſeinem Ausſatz los macheſt. 

7. Und da der König Israels den Brief 
las, zerriß er ſeine Kleider, und ſprach: Bin 
ich denn Gott, daß ich töten, und lebendig 
machen könnte, daß er zu mir ſchicket, daß 
ich den Mann von ſeinem Ausſatz los mache? 
Merket und ſehet, wie ſucht er Urſache zu 
mir! 1. Kön. 20, 7. 

8. Da das Eliſa, der Mann Gottes, hörte, 
daß der König Israels ſeine Kleider zerriſſen 
hatte, ſandte er zu ihm, und ließ ihm ſagen: 
Warum haſt du deine Kleider zerriſſen? Laß 
ihn zu mir kommen, daß er inne werde, daß 
ein Prophet in Israel iſt. 

9. Alſo kam Naeman mit Roſſen und Wa⸗ 
gen, und hielt vor der Thür am Hauſe Eli⸗ 


as. 

10. Da ſandte Eliſa einen Boten zu ihm, 
und ließ ihm ſagen: Gehe hin, und waſche 
dich ſiebenmal im Jordan, ſo wird dir dein 
Fleiſch wieder erſtattet und rein werden. 

11. Da erzürnte Naeman, und zog weg, 
und ſprach: Ich meinte, er ſollte zu mir her⸗ 
aus kommen und hertreten, und den Namen 
des HErrn, ſeines Gottes, anrufen, und mit 


ſeiner Hand über die Stätte fahren, und den 


Ausſatz alſo abthun. 

12. Sind nicht die Waſſer Amana und 
Pharphar zu Damaskus beſſer denn alle 
Waſſer in Israel, daß ich mich drinnen 
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durch Eliſa geheilt. 
wüſche, und rein würde? Und wandte ſich, 
und zog weg mit Zorn. 

13. Da machten ſich ſeine Knechte zu ihm, 
redeten mit ihm und ſprachen: Lieber Vater, 
wenn dich der Prophet etwas Großes hätte 
geheißen, ſollteſt du es nicht thun? Wie viel 
mehr, ſo er zu dir ſaget: Waſche dich, ſo 
wirſt du rein. 

14. Da ſtieg er ab, und taufte ſich im Jor⸗ 
dan ſiebenmal, wie der Mann Gottes ge⸗ 
redet hatte;“ und fein Fleiſch ward wieder 
erſtattet wie ein Fleiſch eines jungen Kna⸗ 
ben, und ward rein. Luk. 4, 27. 

15. Und er kehrte wieder zu dem Mann 
Gottes ſamt ſeinem ganzen Heer. Und da er 
hinein kam, trat er vor ihn, und ſprach: 
Siehe, ich weiß, daß kein Gott iſt in allen 
Landen, außer in Israel; ſo nimm nun den 
Segen von deinem Knecht. V. 5. 

16. Er aber ſprach: So wahr der HErr 
lebt, vor dem ich ſtehe, ich nehme es nicht. 
Und er nötigte ihn, daß er's nähme; aber 
er wollte nicht. 

17. Da ſprach Naeman: Möchte denn dei⸗ 
nem Knechte nicht gegeben werden dieſer 
Erde eine Laſt, ſo viel zwei Maultiere tra⸗ 
gen? Denn dein Knecht will nicht mehr an⸗ 
dern Göttern opfern und Brandopfer thun, 
ſondern dem HErrn. 

18. Nur darinnen wolle der HErr deinem 
Knecht gnädig ſein: wo ich anbete im Hauſe 
Rimmons, wenn mein Herr ins Haus Rim⸗ 
mons gehet, daſelbſt anzubeten, und er ſich 
an meine Hand lehnet! K. 7,2. 

19. Er ſprach zu ihm: Zieh hin mit Frie⸗ 
den. Und als er von ihm weggezogen war 
ein Feld Wegs auf dem Lande, 

20. Gedachte Gehaſi, der Knabe Eliſas, 
des Manns Gottes: Siehe, mein Herr hat 
dieſen Syrer Naeman verſchonet, daß er 
nichts von ihm hat genommen, das er ge⸗ 
bracht hat. So wahr der HErr lebt, ich will 
ihm nachlaufen, und etwas von ihm neh⸗ 


men. 

21. Alſo jagte Gehaſi dem Naeman nach. 
Und da Naeman ſah, daß er ihm nachlief, 
ſtieg er vom Wagen ihm entgegen, und 
ſprach: Stehet es wohl? 

22. Er ſprach: Ja. Aber mein Herr hat 
mich geſandt, und läßt dir ſagen: Siehe, 
jetzt ſind zu mir kommen vom Gebirge 
Ephraim zween Knaben aus der Propheten 
Kindern; gieb ihnen einen Centner Silbers 
und zwei Feierkleider. 

23. Naeman ſprach: Nimm lieber zween 
Centner. Und er nötigte ihn, und band zween 
Centner Silbers in zween Beutel und zwei 
Feierkleider, und gab's zween ſeiner Kna⸗ 
ben, die trugen's vor ihm her. 
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24. Und da er kam an den Hügel, nahm 
er's von ihren Händen, und legte es beiſeit 
im Hauſe, und ließ die Männer gehen. 

25. Und da ſie weg waren, trat er vor ſei⸗ 
nen Herrn. Und Eliſa ſprach zu ihm: Wo⸗ 
her, Gehaſi? Er ſprach: Dein Knecht iſt we⸗ 
der hieher noch daher gegangen. 

26. Er aber ſprach zu ihm: Iſt nicht mein 
Herz mitgegangen, da der Mann umkehrte 
von ſeinem Wagen dir entgegen? War das 
die Zeit, Silber und Kleider zu nehmen, 
Olgärten, Weinberge, Schafe, Rinder, 
Knechte und Mägde? 

27. Aber der Ausſatz Naemans wird dir 
anhangen und deinem Samen ewiglich. Da 
ging er von ihm hinaus, ausſätzig wie 
Schnee. 


Das 6. Kapitel. 

Reich Israel. Eliſa macht ein Eiſen ſchwim⸗ 
mend. Die Syrer werden mit Blindheit geſchlagen. 
Hungersnot in Samaria. 

Die Kinder der Propheten ſprachen zu Eliſa: 
Siehe, der Raum, da wir vor dir wohnen, 

iſt uns zu enge. 

2. Laß uns an den Jordan gehen, und ei⸗ 
nen jeglichen daſelbſt Holz holen, daß wir 
uns daſelbſt eine Stätte Sani da wir woh⸗ 
nen. Er ſprach: Gehet hin! 

3. Und einer ſprach: Gehe lieber mit dei⸗ 
nen Knechten! Er ſprach: Ich will mit⸗ 
gehen. 

4. Und er ging mit ihnen. Und da ſie an 
den Jordan kamen, hieben ſie Holz ab. 

5. Und da einer ein Holz fällte, fiel das 
Eiſen ins Waſſer. Und er ſchrie, und ſprach: 
O weh, mein Herr! dazu iſt's entlehnet. 

6. Aber der Mann Gottes ſprach; Wo iſt's 
entfallen? Und da er ihm den Ort zeigte, 
ſchnitt er ein Holz ab und ſtieß daſelbſthin. 
Da ſchwamm das Eiſen. 

7. Und er ſprach: Heb's auf! Da reckte er 
ſeine Hand aus, und nahm's. 

8. Und der König aus Syrien führte einen 
Krieg wider Israel, und beratſchlagte ſich 
mit ſeinen Knechten, und ſprach: Wir wollen 
uns lagern da und da. 

9. Aber der Mann Gottes ſandte zum Kö⸗ 
nige Israels, und ließ ihm ſagen: Hüte dich, 
daß du nicht an dem Ort vorüberzieheſt; 
denn die Syrer ruhen daſelbſt. 

10. So ſandte denn der König Israels hin 
an den Ort, den ihm der Mann Gottes ge- 
ſagt, und ihn gewarnt hatte, und war daſelbſt 
auf der Hut; und that das nicht einmal oder 
zweimal allein. 

11. Da ward das Herz des Königs zu Sy⸗ 
rien voll Unmuts darüber, und rief ſeinen 
Knechten und ſprach zu ihnen: Wollt ihr mir 
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denn nicht anſagen: Wer von den Unſern 
hält es mit dem Könige Israels? 

12. Da ſprach ſeiner Knechte einer: Nicht 
alſo, mein Herr König; ſondern Eliſa, der 
Prophet in Israel ſaget's alles dem Könige 
Israels, was du in der Kammer redeſt, da 
dein Lager iſt. 

13. Er ſprach: So gehet hin, und ſehet, 
wo er iſt, daß ich hinſende, und laſſe ihn 
holen. Und ſie zeigeten ihm an und ſprachen: 
Siehe, er iſt zu Dothan. 

14. Da fandte er hin Roſſe und Wagen 
und eine große Macht. Und da ſie bei der 
Nacht hin kamen, umgaben ſie die Stadt. 

15. Und der Diener des Manns Gottes 
ſtund frühe auf, daß er ſich aufmachte, und 
auszöge; und ſiehe, da lag eine Macht um 
die Stadt mit Roſſen und Wagen. Da 
ſprach ſein Knabe zu ihm: O weh, mein 
Herr! wie wollen wir nun thun? 

16. Er ſprach: Fürchte dich nicht; denn der 
iſt mehr, die bei uns ſind, denn der, die bei 
ihnen ſind. 2. Chron. 32, 7. 

17. Und Eliſa betete und ſprach: HErr, 
öffne ihm die Augen, daß er ſehe. Da öff⸗ 
nete der HErr dem Knaben ſeine Augen, daß 
er jah; und ſiehe, da war der Berg voll feu⸗ 
riger Roſſe und Wagen um Eliſa her. 

18. Und da ſie zu ihm hinab kamen, bat 
Eliſa und ſprach: HErr, ſchlage dies Volk 
mit Blindheit! Und * er ſchlug fie mit Blind⸗ 
heit nach dem Wort Eliſas. 1. Moſ. 19,11. 

19. Und Eliſa ſprach zu ihnen: Dies iſt 
nicht der Weg noch die Stadt. Folget mir 
nach; ich will euch führen zu dem Mann, 
den ihr ſuchet. Und führte ſie gen Samaria. 

20. Und da ſie gen Samaria kamen, ſprach 
Eliſa: HErr, öffne dieſen die Augen, daß ſie 
ſehen! Und der HErr öffnete ihnen die Au⸗ 
gen, daß ſie ſahen; und ſiehe, da waren ſie 
mitten in Samaria. 

21. Und der König Israels, dae er fie fab, 
ſprach er zu Eliſa: Mein Vater, ſoll ich ſie 
ſchlagen? 

22. Er ſprach: Du ſollſt ſie nicht ſchlagen. 
Schlägſt du denn die, welche du mit deinem 
Schwert und Bogen gefangen haſt? Setze 
ihnen Brot und Waſſer vor, daß ſie eſſen und 
trinken; und laß ſie zu ihrem Herrn ziehen. 

* Spr, 25,21; 2. Chron. 28, 15. 

23. Da ward ein groß Mahl zugerichtet. 
Und da ſie gegeſſen und getrunken hatten, 
ließ er ſie gehen, daß ſie zu ihrem Herrn zo⸗ 
gen. Seit dem kamen ſtreifende Rotten der 
Syrer nicht mehr ins Land Israel. 

24. Nach dieſem begab ſich's, daß Benha⸗ 
dad, der König zu Syrien, all ſein Heer ver⸗ 
ſammelte, und zog herauf, und belagerte Sa⸗ 
maria. 
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25. Und es war eine große Teurung zu 
Samaria. Sie aber belagerten die Stadt, 
bis daß ein Eſelskopf achtzig Silberlinge und 
ein Vierteil⸗Kab Taubenmiſt fünf Silber⸗ 
linge galt. 

26. Und da der König Israels auf der 
Mauer einherging, ſchrie ihn ein Weib an 
und ſprach: Hilf mir, mein Herr König! 

27. Er ſprach: Hilft dir der HErr nicht, 
woher ſoll ich dir helfen? von der Tenne 
oder von der Kelter? 

28. Und der König ſprach zu ihr: Was iſt 
dir? Sie ſprach: Dies Weib ſprach zu mir: 
Gieb deinen Sohn her, daß wir heute eſſen; 
morgen wollen wir meinen Sohn eſſen. 

29. So haben wir meinen Sohn gekocht 
und gegeſſen. Und ich ſprach zu ihr am an⸗ 
dern Tage: Gieb deinen Sohn her, und laß 
uns eſſen; aber ſie hat ihren Sohn verſteckt. 

5. Moſ. 28, 53. 

30. Da der König die Worte des Weibes 
hörte, zerriß er ſeine Kleider, indem er auf 
der Mauer ging. Da ſah alles Volk, daß er 
darunter einen Sack am Leibe anhatte. 

31. Und er ſprach: Gott thue mir dies und 
das, wo das Haupt Eliſas, des Sohns Sa⸗ 
phats, heute auf ihm ſtehen wird. 

32 Eliſa aber ſaß in ſeinem Hauſe, und 
die Alteſten ſaßen bei ihm. Und der König 
ſandte einen Mann vor ſich her. Aber ehe 
der Bote zu ihm kam, ſprach er zu den Wl- 
teſten: Habt ihr geſehen, wie dies Mordkind 
hat her geſandt, daß er mein Haupt abreiße? 
Sehet zu, wenn der Bote kommt, daß ihr 
die Thür zuſchließet, und ſtoßet ihn mit der 
Thür weg; ſiehe, das Rauſchen der Füße 
ſeines Herrn folget ihm nach. 

33. Da er noch alſo mit ihnen redete, ſiehe, 
da kam der Bote zu ihm hinab; und er 
ſprach: Siehe, ſolch Übel“ kommt von dem 
HErrn; was ſoll ich mehr von dem HErrn 
gewarten? Amos 3,6. 


Das 7. Kapitel. 
Eliſa verkündigt auf den andern Tag wohlfeile Zeit 
in Samaria, welche nach der vom Herrn wunder⸗ 
bar bewirkten Flucht der Syrer erfolgt. 


Eliſa aber ſprach: Höret des HErrn Wort! 
* So fpridt der HErr: Morgen um dieſe 
Zeit wird ein Scheffel Semmelmehl einen 
Silberling gelten und zween Scheffel Gerſte 
einen Silberling unter dem Thor zu Sa⸗ 
maria. V. 16. 

2. Da antwortete der Ritter, auf * welches 
Hand ſich der König lehnte, dem Mann Got⸗ 
tes und ſprach: Und wenn der HErr Fenſter 
am Himmel machte, wie könnte ſolches ge- 
ſchehen? Er ſprach: Siehe da, mit deinen 
Augen wirſt du es ſehen, und nicht davon 
eſſen. V. 17. K. 5,18. 
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und Errettung. 


3. Und es waren vier ausſätzige Männer 
an der Thür * vor dem Thor; und einer 
ſprach zum andern: Was wollen wir hie 
bleiben, bis wir ſterben? g. Moſ. 13,46, 

4. Wenn wir gleich gedächten, in die Stadt 
zu kommen ſo iſt Teurung in der Stadt, 
und müßten doch daſelbſt ſterben; bleiben 
wir aber hie, ſo müſſen wir auch ſterben. 
So laßt uns nun hingehen, und zu dem 
Heer der Syrer fallen. Laſſen ſie uns leben, 
fo leben wir; * töten ſie uns, fo find wir 
tot. Eſth. 4, 16. 

5. Und machten ſich in der Frühe auf, daß 
ſie zum Heer der Syrer kämen. Und da ſie 
vorn an den Ort des Heers kamen, ſiehe, 
da war niemand. 

6. Denn der HErr hatte die Syrer laſſen 
hören ein Geſchrei von Roſſen, Wagen 
und großer Heereskraft, daß ſie unter ein⸗ 
ander ſprachen: Siehe, der König Israels 
hat wider uns gedinget die Könige der He⸗ 
thiter und die Könige der Agypter, daß ſte 
über uns kommen ſollen. K. 19,7. 

7. Und machten ſich auf, und flohen in der 
Frühe, und ließen ihre Hütten, Roſſe und 
Eſel im Lager, wie es ſtund, und flohen mit 
ihrem Leben davon. 

8. Als nun die Ausſätzigen an den Ort 
des Lagers kamen, gingen ſie in der Hütten 
eine, aßen und tranken, und nahmen Silber, 
Gold und Kleider, und gingen hin, und ver⸗ 
bargen's, und kamen wieder, und gingen in 
eine andre Hütte, und nahmen draus, und 
gingen hin, und verbargen's. 

9. Aber einer ſprach zum andern: Laßt uns 
nicht alſo thun; dieſer Tag iſt ein Tag guter 
Botſchaft. Wo wir das verſchweigen, und 
harren, bis daß es lichter Morgen wird, 
wird unſre Miſſethat gefunden werden; ſo 
laßt uns nun hingehen, daß wir kommen 
und anſagen dem Hauſe des Königs. 

10. Und da ſie kamen, riefen ſie am Thor 
der Stadt, und ſagten's ihnen an und ſpra⸗ 
chen: Wir ſind zum Lager der Syrer kom⸗ 
men, und ſiehe, es iſt niemand da, noch 
keine Menſchenſtimme, ſondern Roſſe und 
Eſel angebunden, und die Hütten, wie ſie 
ſtehen. 

11. Da rief man den Thorhütern, daß ſie 
es drinnen anſagten im Hauſe des Königs. 

12. Und der König ſtund auf in der Nacht, 
und ſprach zu ſeinen Knechten: Laßt euch 
ſagen, wie die Syrer mit uns umgehen. 
Sie wiſſen, daß wir Hunger leiden, und 
ſind aus dem Lager gegangen, daß ſie ſich 
im Felde verkröchen, und denken: Wenn ſie 
aus der Stadt gehen, wollen wir ſie lebendig 
greifen, und in die Stadt kommen. 

13. Da antwortete ſeiner Knechte einer und 
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Wohlfeile Zeit. 
ſprach: Man nehme fünf Roſſe von denen, 
die noch drinnen ſind überblieben. Siehe, 
es wird ihnen gehen, wie aller Menge Is⸗ 
raels, ſo drinnen überblieben, oder ſchon 
dahin iſt. Die laßt uns ſenden und ſehen. 

14. Da nahmen ſie zween Wagen mit 
Roſſen, und der König ſandte ſie dem Heer 
5 Syrer nach, und ſprach: Ziehet hin, und 
ehet. 

15. Und da ſie ihnen nachzogen bis an den 
Jordan, ſiehe, da lag der Weg voll Kleider 
und Geräte welche die Syrer von ſich ge- 
worfen hatten, da ſie eileten. Und da die 
Boten wieder kamen, und ſagten's dem Kö⸗ 
nige an, 

16. Ging das Volk hinaus, und beraubete 
das Lager der Syrer. Und es galt ein 
Scheffel Semmelmehl einen Silberling und 
zween Scheffel Gerſte auch einen Silberling 
nach dem Wort des HErrn. V. 1. 

17. Aber der König beſtellte den Ritter, 
auf des Hand er ſich lehnte, unter das Thor. 
Und das Voll zertrat ihn im Thor, daß er 
ſtarb, wie der Mann Gottes geredet hatte, 
da der König zu ihm hinab kam. V. 2. 

18. Und geſchah, wie der Mann Gottes 
dem Könige ſagte, da er ſprach: Morgen 
um dieſe Zeit werden zween Scheffel Gerſte 
einen Silberling gelten und ein Scheffel 
Semmelmehl einen Silberling unter dem 
Thor zu Samaria, 

19. Und der Ritter dem Mann Gottes ant⸗ 
wortete und ſprach: Siehe, wenn der HErr 
Fenſter am Himmel machte, wie möchte ſol⸗ 
ches geſchehen? Er aber ſprach: Siehe, mit 
deinen Augen wirſt du es ſehen, und nicht 
davon eſſen. 

20. Und es ging ihm eben alſo; denn das 
Volk zertrat ihn im Thor, daß er ſtarb. 


Das 8. Kapitel. 


Siebenjährige Teurung. Die Sunamitin. 
aſael König in Syrien. 
Reich Juda. Die Könige Joram und Ahasja. 


Eliſa redete mit dem Weibe, des Sohn er 
hatte lebendig gemacht, und ſprach: Mache 
dich auf, und gehe hin mit deinem Hauſe, 
und ſei Fremdling, wo du kannſt; denn der 
HeErr wird eine Teurung rufen, die wird ins 
Land kommen ſieben Jahre lang. K. 4, 35. 

2. Das Weib machte ſich auf und that, wie 
der Mann Gottes ſagte, und zog hin mit 
ihrem Hauſe, und war Fremdling in der 
Philiſter Lande ſieben Jahre. 

3. Da aber die ſieben Jahre um waren, 
kam das Weib wieder aus der Philiſter Lan⸗ 
de; und ſie ging aus, den König anzurufen 
um ihr Haus und Acker. 

4. Der König aber redete mit Gehaſi, dem 


2. Könige 7. 8. 


Haſael König in Syrien. 
Knaben des Manns Gottes, und ſprach: 
Erzähle mir alle großen Thaten, die Eliſa 
gethan hat. 

5. Und indem er dem König erzählte, wie 
er hätte einen Toten lebendig gemacht, ſiehe, 
da kam eben dazu das Weib, des Sohn er 
hatte lebendig gemacht, und rief den König 
an um ihr Haus und Acker. Da ſprach Ge⸗ 
haſi: Mein Herr König, dies iſt das Weib, 
und dies iſt ihr Sohn, den Eliſa hat leben⸗ 
dig gemacht. 

6. Und der König fragte das Weib; und 
ſie erzählte es ihm. Da gab ihr der König 
einen Kämmerer, und ſprach: Schaff ihr 
wieder alles, das ihr iſt; dazu alles Ein⸗ 
kommen des Ackers, ſeit der Zeit ſie das 
Land verlaſſen hat, bis hieher. 

7. Und Eliſa kam gen Damaskus. Da lag 
Benhadad, der König zu Syrien, krank; und 
man ſagte es ihm an und ſprach: Der Mann 
Gottes iſt her kommen. 

8. Da ſprach der König zu Haſael: Nimm 
Geſchenke mit dir, und gehe dem Mann 
Gottes entgegen, und frage den HErrn durch 
ihn und ſprich, ob ich von dieſer Krankheit 
möge geneſen. 

9. Haſael ging ihm entgegen, und nahm 
Geſchenke mit ſich und allerlei Güter zu 
Damaskus, eine Laſt für vierzig Kamele. 
Und da er kam, trat er vor ihn, und ſprach: 
Dein Sohn Benhadad, der König zu Syrien, 
hat mich zu dir geſandt, und läßt dir ſagen: 
Kann ich auch von dieſer Krankheit geneſen? 

10. Eliſa ſprach zu ihm: Gehe hin, und 
ſage ihm: Du wirſt geneſen; aber der HErr 
hat mir gezeigt, daß er des Todes ſterben 
wird. 

11. Und der Mann Gottes ſchaute ihn 
ſtarr und lange an, und * weinte. 

Luk. 19,41. 

12. Da ſprach Haſael: Warum weinet 
mein Herr? Er ſprach: Ich weiß, was Übels 
du den Kindern Israel thun wirſt. Du 
wirſt ihre feſten Städte mit Feuer verbren⸗ 
nen, und ihre junge Mannſchaft mit dem 
Schwert erwürgen, und ihre jungen Kinder 
töten, und ihre ſchwangern Weiber zerhauen. 

K. 10,32. 

13. Haſael ſprach: Was iſt dein Knecht, 
der Hund, daß er ſolch groß Ding thun 
ſollte? Eliſa ſprach: Der HErr hat mir 
gezeiget, daß du König zu Syrien ſein 
wirſt. 1. Sam. 24, 15. f 1. Kön. 19,15. 

14. Und er ging weg von Eliſa, und kam 
zu ſeinem Herrn; der ſprach zu ihm: Was 
ſagte dir Eliſa? Er ſprach: Er ſagte mir, 
du wirſt geneſen. 

15. Des andern Tags aber nahm er die 
Bettdecke, und tunkte ſie in Waſſer, und 
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Joram und Ahasja in Suda, 
breitete ſie über ſein Angeſicht; da ſtarb er. 
Und Haſael ward König an ſeiner Statt. 

(V. 16223 2. Chron, 21,1, 5—10.) 

16. Im fünften Jahr Jorams, des Sohns 
Ahabs, des Königs Israels, ward Joram, 
der Sohn Joſaphats, König i in Juda. 

1. Kön. 22, 51. 

17. Zwei und dreißig Jahre alt war er, 
da er König ward, und regierte acht Jahre 
zu Jeruſalem, 

18. Und wandelte auf dem Weg der Kö⸗ 
nige Israels, wie das Haus Ahab that; 
denn Ahabs Tochter war fein Weib; und 
er that, das dem HErrn übel gefiel. V. 26. 

19. Aber der HErr wollte Juda nicht ver⸗ 
derben um ſeines Knechts David willen, 
wie er ihm verheißen hatte, ihm zu geben 
eine Leuchte unter ſeinen Kindern immerdar. 

2. Sam. 7,11—16} 1. Kön. 11, 36. 

20. Zu ſeiner Zeit fielen die Edomiter ab 
oe Juda, und machten einen König über 
ich. 

21. Da zog Joram gen Zair und alle 
Wagen mit ihm, und machte ſich des Nachts 
auf, und ſchlug die Edomiter, die um ihn 
her waren, dazu die Oberſten über die Wa⸗ 
gen, daß das Volk floh in ſeine Hütten. 

22. Doch blieben die Edomiter abtrünnig 
von Juda bis auf dieſen Tag. Auch fiel zur 
ſelben Zeit ab Libna. 

23. Was aber mehr von Joram zu ſagen 
iſt, und alles, was er gethan hat, ſiehe, das 
ift geſchrieben in der Chronik der Könige 
Judas. 

24. Und Joram entſchlief mit feinen Vätern, 
und ward begraben mit ſeinen Vätern in 
der Stadt Davids. Und Ahasja, ſein Sohn, 
ward König an ſeiner Statt. 

(V. 25— 29; 2. Chron, 22,16.) 

25. Im zwölften Jahr Jorams, des Sohns 
Ahabs, des Königs Israels, ward Ahasja, 
der Sohn Jorams, König in Juda. 

26. Zwei und zwanzig Jahre alt war 
Ahasja, da er König ward, und regierte Ein 
Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Athalja, eine Tochter Omris, des Königs 
Israels. V. 18. K. 11, 1. 

27. Und er wandelte auf dem Wege des 
Hauſes Ahab, und that, das dem HErrn 
übel gefiel wie das Haus Ahab; denn er 
war Schwager im Hauſe Ahab. 

28. Und er zog mit Joram, dem Sohn 
Ahabs, in den Streit wider Haſael, den 
König zu Syrien, gen Ramoth in Gilead; 
aber die Syrer ſchlugen Joram. 

29. Da kehrte Joram, der König, um, daß 
er ſich heilen ließe zu Jesreel von den Wun⸗ 
den, die ihm die Syrer geſchlagen hatten zu 
Rama, da er mit Haſael, dem Könige zu 


ee 


2. Könige 8. 9. 


Jehu zum König geſalbt. 

Syrien, ſtritt. Und + Ahasja, der Sohn 
Jorams, der König Judas, kam hinab, zu 
beſuchen Joram, den Sohn Ahabs, zu Jes⸗ 
reel; denn er lag krank. K. 9, 15. f K. 9,16. 21. 


Das 9. Kapitel. 
Reich Israel. Jehu, zum Könige geſalbt, 
tötet Joram, Ahasja und Iſebel. 
Eliſa aber, der Prophet, rief der Propheten 
Kinder einem und ſprach zu ihm: Gürte 
deine Lenden, und nimm dieſen Olkrug mit 
dir, und gehe hin gen Ramoth in Gilead. 

2. Und wenn du dahin kommſt, wirſt du 
daſelbſt ſehen Jehu, den Sohn Joſaphats, 
des Sohns Nimſis. Und gehe hinein, und 
heiße ihn aufſtehen unter ſeinen Brüdern, 
und führe ihn in die innerſte Kammer, 

3. Und nimm den Olkrug, und ſchütte es 
auf ſein Haupt, und ſprich: So ſagt der 
HErr: * Ich habe dich zum Könige über 
Israel geſalbet. Und ſollſt die Thür aufthun, 
und fliehen, und nicht verziehen. 

1. Kön. 19,16. 

4. Und der Jüngling, der Knabe des Pro⸗ 
pheten, ging hin gen Ramoth in Gilead. 

5. Und da er hinein kam, ſiehe, da ſaßen 
die Hauptleute des Heers. Und er ſprach: 
Ich habe dir, Hauptmann, was zu ſagen. 
Jehu ſprach: Welchem unter uns allen? Er 
ſprach: Dir, Hauptmann. 

6. Da ſtund er auf, und ging hinein. Er 
aber ſchüttete das Ol auf ſein Haupt, und 
ſprach zu ihm: So ſagt der HErr, der Gott 
Israels: Ich habe dich zum Könige geſalbet 
über des HErrn Volk Israel. 

7. Und du follft * das Haus Ahabs, deines 
Herrn, ſchlagen, daß ich das Blut der Pro⸗ 
pheten, meiner Knechte, und das Blut aller 
Knechte des HErrn räche, das die Hand Iſe⸗ 
bels vergoſſen hat, 1. Kön. 21,22. 

8. Daß das ganze Haus Ahab umkomme. 
Und ich will von Ahab ausrotten, was männ⸗ 
lich iſt, den Verſchloßnen und Verlaßnen in 
Israel. 1. Kön. 14, 10. 

9. Und will das Haus Ahab machen, wie 
das Haus Jerobeams, des Sohns Nebats, 
und wie f das Haus Baeſas, des Sohns 
Ahias. 1. Kön. 15, 29. f. 1. Kön. 16, 3. 11. 

10. Und die * Hunde ſollen Iſebel freſſen 
auf dem Acker zu Jesreel, und ſoll ſie nie⸗ 
mand begraben. Und er that die Thür auf, 
und floh. 1. Kön. 21,23. 

11. Und da Jehu heraus ging zu den 
Knechten ſeines Herrn, ſprach man zu ihm: 
Stehet's wohl? Warum iſt dieſer Raſende 
zu dir kommen? Er ſprach zu ihnen: Ihr 
kennet doch den Mann wohl, und was er 
ſaget. 

12. Sie ſprachen: Das iſt nicht wahr; ſage 
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. 


Jehu erſchießt Joram. 


es uns aber an! Er ſprach: So und ſo hat 
er mit mir geredet und geſagt: So ſpricht 
der HErr: Ich habe dich zum Könige über 
Israel geſalbet. 

13. Da eileten fie, und nahm! ein jeg⸗ 
licher ſein Kleid, und legte es unter ihn auf 
die hohen Stufen, und blieſen mit der Po⸗ 
ſaune, und ſprachen: Jehu iſt König wor⸗ 
den! Matth. 21,7. 

14. Alſo machte Jehu, der Sohn Joſa⸗ 
phats, des Sohns Nimſis, einen Bund wi⸗ 
der Joram. Joram aber hatte mit ganz Is⸗ 
rael vor Ramoth in Gilead gelegen wider 
Haſael, den König zu Syrien. 

15. Und Joram der König war wieder 
kommen, daß er ſich heilen ließe zu Jesreel 
von den Wunden, die ihm die Syrer ge- 
ſchlagen hatten, da er ſtritt mit Haſael, dem 
Könige zu Syrien. Und Jehu ſprach: Iſt's 
euer Wille, ſo ſoll niemand entrinnen aus 
der Stadt, daß er hingehe, und anſage zu 
Jesreel. K. 8,28. 29. 

16. Und er fuhr, und zog gen Jesreel, 
denn Joram lag daſelbſt; jo war * Ahasja, 
der König Judas, hinab gezogen, Joram zu 
beſuchen. K. 8, 29. 

17. Der Wächter aber, der auf dem Turm 
zu Jesreel ſtund, ſah den Haufen Jehus 
kommen, und ſprach: Ich ſehe einen Haufen. 
Da ſprach Joram: Nimm einen Reiter, und 
ſende ihnen entgegen, und ſprich: Iſt's 
Friede? 

18. Und der Reiter ritt hin ihm entgegen, 
und ſprach: So ſagt der König: Iſt's Friede? 
Jehu ſprach: Was gehet dich der Friede an? 
Wende dich hinter mich! Der Wächter ver⸗ 
kündigte und ſprach: Der Bote iſt zu ihnen 
kommen, und kommt nicht wieder. 

19. Da ſandte er einen andern Reiter. Da 
der zu ihnen kam, ſprach er: So ſpricht der 
König: Iſt's Friede? Jehu ſprach: Was ge⸗ 
oe der Friede an? Wende dich hinter 
mi 

20. Das verkündigte der Wächter und 
ſprach: Er iſt zu ihnen kommen, und kommt 
nicht wieder. Und es iſt ein Treiben wie das 
Treiben Jehus, des Sohns Nimſis; denn 
er treibet, wie wenn er unſinnig wäre. 

21. Da ſprach Joram: Spannet an! Und 
man ſpannte ſeinen Wagen an; und ſie zo⸗ 
gen aus, Joram, der König Israels, und 
Ahasja, der König Judas, ein jeglicher auf 
ſeinem Wagen, daß ſie Jehu entgegen kä⸗ 
men; und ſie trafen ihn an auf dem Acker 
Naboths, des Jesreeliten. 1. Kön. 21,1. 

22. Und da Joram Jehu ſah, ſprach er: 
Jehu, iſt's Friede? Er aber ſprach: Was 
Friede? Deiner Mutter Iſebel Hurerei und 
Zauberei wird immer größer. 


2. Könige 9. 


Iſebel herabgeſtürzt. 


23. Da wandte Joram ſeine Hand, und 
floh, und ſprach zu Ahasja: Es iſt Verräte⸗ 
rei, Ahasja. 

24. Aber Jehu faßte den Bogen, und ſchoß 
Joram zwiſchen die Arme, daß der Pfeil 
durch ſein Herz ausfuhr, und er fiel in ſei⸗ 
nen Wagen. 

25. Und er ſprach zu ſeinem Ritter Bide⸗ 
kar: Nimm und wirf ihn auf den Acker Na⸗ 
boths, des Jesreeliten! Denn ich gedenke, daß 
du mit mir auf einem Wagen ſeinem Va⸗ 
ter Ahab nachfuhreſt, da * der HErr ſolchen 
Spruch über ihn that. 1. Kön. 21, 19. 

26. Was gilt's, ſprach der HErr, ich will 
dir das Blut Naboths und ſeiner Kinder, 
das ich geſtern ſah, vergelten auf dieſem 
Acker. So nimm nun und wirf ihn auf den 
Acker nach dem Wort des HErrn. 

27. Da das Ahasja, der König Judas, 
ſah, floh er des Wegs zum Hauſe des Gar⸗ 
tens. Jehu aber jagte ihm nach, und hieß 
ihn auch ſchlagen in dem Wagen auf der 
Höhe Gur, die bei Jibleam liegt. Und er 
floh gen Megiddo, und ſtarb daſelbſt. 

2. Chron. 22, 7—9. 

28. Und ſeine Knechte“ ließen ihn führen 
gen Jeruſalem, und begruben ihn in ſeinem 
Grabe mit ſeinen Vätern i in der Stadt Da⸗ 
vids. K. 14, 20 u. 28,30. 

29. Ahasja aber regierte über Juda im 
elften Jahr Jorams, des Sohns Ahabs. 

30. Und da Jehu gen Jesreel kam, und 
Iſebel das erfuhr, ſchminkte ſie ihr Angeſicht, 
und ſchmückte ihr Haupt, und guckte zum 
Feuſter aus. 

31. Und da Jehu unter das Thor kam, 
ſprach fie: * Iſt's Simri wohlgegangen, der 
ſeinen Herrn erwürgte? 1. Kön. 16, 10. 18. 

32. Und er hub ſein Angeſicht auf zum Fen⸗ 
ſter, und ſprach: Wer hält's hie mit mir? 
Da ſahen zween oder drei Kämmerer zu ihm 
heraus. 

33. Er ſprach: Stürzet ſie herab! Und ſie 
ſtürzten ſie herab, daß die Wand und die 
Roſſe mit ihrem Blut beſprenget wurden; 
und ſie ward zertreten. 

34. Und da er hinein kam, und gegeſſen 
und getrunken hatte, ſprach er: Sehet doch 
nach der Verfluchten, und begrabet ſie; denn 
ſie iſt eines Königs Tochter. 

35. Da ſie aber hingingen, ſie zu e 
fanden ſie nichts von ihr denn den Schädel 
und Füße und ihre flachen Hände; 

36. Und kamen wieder, und ſagten's ihm 
an. Er aber ſprach: Es iſt's, das der HErr 
geredet hat durch ſeinen Knecht Elia, den 
Thisbiten, und geſagt: Auf dem Acker Jes⸗ 
reels ſollen die Hunde der Iſebel Fleiſch freſ⸗ 
ſen; V. 10; 1. Kön. 21,23. 
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Ahabs Söhne getötet. 

37. Und das Aas Iſebels ſoll wie Kot auf 

dem Felde ſein im Acker Jesreels, daß man 
nicht ſagen könne: Das iſt Iſebel. 


Das 10. Kapitel. 


Jehu rottet das Haus Ahabs aus, befreundet ſich mit 
Jonadab, vertilgt den Baalsdienſt, aber nicht den 
ſonſtigen Götzendienſt. 

Ahab aber hatte ſiebenzig Söhne zu Sa⸗ 
maria. Und Jehu ſchrieb Briefe, und ſandte 
ſie gen Samaria, zu den Oberſten der Stadt 
Jesreel, zu den Alteſten und Vormündern 

Ahabs, die lauteten alſo: 

2. Wenn dieſer Brief zu euch kommt, bei 
denen eures Herrn Söhne ſind und Wagen, 
Roſſe, feſte Städte und Rüſtung, 

3. So ſehet, welcher der beſte und geſchick—⸗ 
teſte ſei unter den Söhnen eures Herrn, und 
ſetzt ihn auf ſeines Vaters Stuhl, und ſtrei⸗ 
tet für eures Herrn Haus. 

4. Sie aber fürchteten ſich gar ſehr, und 
ſprachen: Siehe, zween Könige ſind nicht 
geſtanden vor ihm; wie wollen wir denn 
ſtehen? 

5. Und die über das Haus und über die 
Stadt waren, und die Alteſten und Vor⸗ 
münder ſandten hin zu Jehu, und ließen 
ihm ſagen: Wir ſind deine Knechte; wir 
wollen alles thun, was du uns ſageſt; wir 
wollen niemand zum Könige machen. Thu, 
was dir gefällt. 

6. Da ſchrieb er den andern Brief zu ih⸗ 
nen, der lautete alſo: So ihr mein ſeid, und 


meiner Stimme gehorchet, ſo nehmet die hatt 


Häupter von den Männern, eures Herrn 
Söhnen, und bringet ſie zu mir morgen um 
dieſe Zeit gen Jesreel. (Der Söhne aber 
des Königs waren ſiebenzig Mann, und die 
Größeſten der Stadt zogen ſie auf.) 

7. Da nun der Brief zu ihnen kam, nah⸗ 
men ſie des Königs Söhne, und ſchlachteten 
die ſiebenzig Mann, und legten ihre Häup⸗ 
ter in Körbe, und ſchicketen ſie zu ihm gen 
Jesreel. 

8. Und da der Bote kam, und ſagte es ihm 
an und ſprach: Sie haben die Häupter der 
Königskinder gebracht; ſprach er: Legt ſie 
auf zween Haufen vor der Thür am Thor 
bis morgen. 

9. Und des Morgens, da er ausging, trat 
er dahin und ſprach zu allem Volk: Ihr ſeid 
ja gerecht. Siehe, hab ich wider meinen 

Herrn einen Bund gemacht, und ihn erwür⸗ 
get, wer hat denn dieſe alle geſchlagen? 

10. So erkennet ihr ja, daß kein Wort des 
HErrn iſt auf die Erde gefallen, das der 
HErr geredet hat wider * das Haus Ahab, 
und der HErr hat gethan, wie er geredet hat 
durch ſeinen Knecht Elia. 1. Kön. 21,22. 


2. Könige 9. 10. 


Ahasjas Brüder getötet. 

11. Alſo ſchlug Jehu alle übrigen vom Hau⸗ 
fe Ahab zu Jesreel, alle ſeine Großen, ſeine 
Verwandten und ſeine Prieſter, bis daß ihm 
nicht Einer überblieb; 

12. Und machte ſich auf, zog hin, und 
kam gen Samaria. Unterwegen aber war 
ein Hirtenhaus. 

13. Da traf Jehu an die Brüder Ahasjas, 
des Königs Judas, und ſprach: Wer ſeid 
ihr? Sie ſprachen: Wir ſind Brüder Ahas⸗ 
jas, und ziehen hinab, zu grüßen des Königs 
Kinder und der Königin Kinder. 

2, Chron. 22,8. 

14. Er aber ſprach: Greifet ſie lebendig! 
Und ſie griffen fie lebendig, und ſchlachteten 
ſie bei dem Brunnen am Hirtenhaus, zwei 
und vierzig oe und er ließ nicht Einen 
von ihnen übrig. 

15. Und da er von dannen zog, fand er 
* Sonadab, den Sohn Rechabs, der ihm be⸗ 
gegnete, und grüßte ihn, und ſprach zu ihm: 
Iſt dein Herz richtig wie mein Herz mit dei⸗ 
nem Herzen? Jonadab ſprach: Ja. Iſt's 
alſo, ſo gieb mir deine Hand. Und er gab 
ihm ſeine Hand. Und er ließ ihn zu ſich auf 
den Wagen ſitzen, * Ser, 35, 6. 

16. Und ſprach: Komm mit mir, und ſiehe 
meinen Eifer um den HErrn. Und ſie füh⸗ 
reten ihn mit ihm auf ſeinem Wagen. 

7. Und da er gen Samaria kam, ſchlug 
er alles, was übrig war von Ahab zu Sa⸗ 
maria, bis daß er ihn vertilgte nach dem 
1 ae des HErrn, das er pu Elia geredet 

1. Kön. 21, 21. 22. 

18. Und Jehu verſammelte alles Volk, und 

ließ zu ihnen ſagen: Ahab“ hat Baal wenig 
gedienet; Jehu will ihm beſſer dienen. 

1. Kön. 16, 31—33. 

19. So laßt nun rufen alle Propheten 
Baals, alle ſeine Knechte und alle ſeine Prie⸗ 
ſter zu mir, daß man niemands vermiſſe; 
denn ich habe ein groß Opfer dem Baal zu 
thun. Wes man vermiſſen wird, der foll 
nicht leben. Aber Jehu that ſolches mit Hin⸗ 
terliſt, daß er die Diener Baals umbrächte. 

20. Und Jehu ſprach: Heiliget dem Baal 
das Feſt! Und ſie ließen es ausrufen. 

21. Auch ſandte Sehu in ganz Israel, und 
ließ alle Diener Baals kommen, daß nie⸗ 
mand übrig war, der nicht käme. Und ſie 
kamen in das Haus Baals, daß das Haus 
Baals voll ward an allen Enden. 

22. Da ſprach er zu denen, die über das 
Kleiderhaus waren: Bringet allen Dienern 
Baals Kleider heraus! Und ſie brachten die 
Kleider heraus. 

23. Und Jehu ging in das Haus Baals 
mit Jonadab, dem Sohn Rechabs, und 
ſprach zu den Dienern Baals: Forſchet, und 
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Baalsdienſt ausgerottet. 
ſehet zu, daß nicht hie unter euch ſei jemand 
von des HErrn Dienern, ſondern Baals 
Diener allein. V. 15. 

24. Und da ſie hinein kamen, Opfer und 
Brandopfer zu thun, beſtellte fic) Jehu außen 
achtzig Mann, und ſprach: Wenn der Män⸗ 
ner jemand entrinnet, die ich unter eure Hän⸗ 
de gebe, fo * foll für ſeine Seele desſelben 
Seele ſein. 1. Kön. 20, 89, 

25. Da er nun die Brandopfer vollendet 
hatte, ſprach Jehu zu den Trabanten und 
Rittern: Gehet hinein, und ſchlaget jeder⸗ 
mann, laßt niemand heraus gehen! Und ſie 
ſchlugen ſie mit der Schärfe des Schwerts. 
Und die Trabanten und Ritter warfen ſie 
weg, und gingen zur Stadt des Hauſes Baals, 

1. Kön. 18, 40. 

26. Und * brachten heraus die Säulen in 

dem Hauſe Baals, und verbrannten Ae 
K. 11,18. 

27. Und zerbrachen“ die Säule Baals ſamt 
dem Hauſe Baals, und machten heimliche 
Gemächer draus bis auf dieſen Tag. 

K. 3,2. 

28. Alſo vertilgte Jehu den Baal aus Is⸗ 
rael. 

29. Aber von den * Sünden Jerobeams, 
des Sohns Nebats, der Israel ſündigen 
machte, ließ Jehu nicht, von den güldnen 
Kälbern zu Beth⸗El und zu Dan. 

1. Kön. 19, 26—33, 

30. Und der HErr ſprach zu Jehu: Dar⸗ 
um daß du willig geweſen biſt, zu thun, 
was mir gefallen hat, und haſt am Hauſe 
Ahab gethan alles, was in meinem Herzen 
war, ſollen dir auf dem Stuhl Israels 
ſitzen deine Kinder ins vierte Glied. 

K. 15,12. 

31. Aber doch hielt Jehu nicht, daß er im 
Geſetz des HErrn, des Gottes Israels, wan⸗ 
delte von ganzem Herzen; denn er ließ nicht 
von den Sünden Jerobeams, der Israel 
hatte ſündigen gemacht. 

32. Zur ſelbigen Zeit fing der HErr an, 
Israel zu mindern; denn * Haſael ſchlug ſie 
in allen Grenzen Israels, K. 8,12. 

33. Vom Jordan gegen der Sonne Auf⸗ 
gang, das ganze Land Gilead der Gaditer, 
Rubeniter und Manaſſiter, von Aroer an, 
die am Bach Arnon liegt, ſo Gilead wie 
Baſan. 

34. Was aber mehr von Jehu zu ſagen iſt, 
und alles, was er gethan hat, und alle ſeine 
Macht, ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chro⸗ 
nik der Könige Israels. 

35. Und Jehu entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und ſie begruben ihn zu Samaria. Und 
Joahas, fein Sohn, ward König an ſeiner 
Statt. K. 13,1. 


2. Könige 10. 11. 


Athalja Königin. 

36. Die Zeit aber, die Jehu über Israel 
regiert hat zu Samaria, ſind acht und zwan⸗ 
zig Jahre. 


Das 11. Kapitel. 
Reich Juda. Tyrannei der Athalja. Joas wird 
König, Athalja getötet. 
(Vgl. 2. Chron. 22, 10—23, 21.) 
Athalja aber, Ahasjas Mutter, da fie ſah, 
daß ihr + Sohn tot war, machte ſie ſich auf, 
und brachte um allen königlichen Samen. 
K. 8, 26. f K. 9, 27. 

2. Aber Joſeba, die Tochter des Königs 
Joram, Ahasjas Schweſter, nahm Joas, den 
Sohn Ahasjas, und ſtahl ihn aus des Kö⸗ 
nigs Kindern, die getötet wurden, und that 
ihn mit ſeiner Amme in die Bettkammer; 
und ſie verbargen ihn vor Athalja, daß er 
nicht getötet ward. 

3. Und er war mit ihr verſteckt im Hauſe 
des HErrn ſechs Jahre. Athalja aber war 
Königin im Lande. a 

4. Im ſiebenten Jahr aber ſandte hin Jo⸗ 
jada, und nahm die Oberſten über hundert, 
von den Leibwächtern und den Trabanten, 
und ließ ſie zu ſich ins Haus des HErrn 
kommen, und machte einen Bund mit ihnen, 
und nahm einen Eid von ihnen im Hauſe 
des HErrn, und zeigte ihnen des Königs 
Sohn, 

5. Und gebot ihnen und ſprach: Das iſt's, 
das ihr thun ſollt. Euer ein drittes Teil, die 
ihr des Sabbaths antretet, ſollen der Hut 
warten im Hauſe des Königs; 

6. Und ein drittes Teil ſoll ſein am Thor 
Sur, und ein drittes Teil am Thor, das 
hinter den Trabanten iſt, und ſollt der Hut 
warten am Hauſe Maſſah. 

7. Aber die zwei Teile euer aller, die des 
Sabbaths abtreten, ſollen der Hut warten 
im Hauſe des HErrn um den König, 

8. Und ſollet rings um den König euch 
machen, ein jeglicher mit ſeiner Wehre in 
der Hand; und wer herein zwiſchen die 
Reihen kommet, der ſterbe; und ſollt bei dem 
König ſein, wenn er aus⸗ und eingehet. 

9. Und die Oberſten über hundert thaten 
alles, was ihnen Jojada, der Prieſter, ge⸗ 
boten hatte, und nahmen zu ſich ihre Män⸗ 
ner, die des Sabbaths antraten mit denen, 
die des Sabbaths abtraten, und kamen zu 
dem Prieſter Jojada. 

10. Und der Prieſter gab den Hauptleuten 
Spieße und Schilde, die des Königs Da⸗ 
vid geweſen waren, und in dem Hauſe des 
HErrn waren. 2. Sam. 8, 7. 

11. Und die Trabanten ſtunden um den 
König her, ein jeglicher mit ſeiner Wehre in 
der Hand, von dem Winkel des Hauſes zur 
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Joas gekrönt. Athalja getötet. 


Rechten bis zum Winkel zur Linken, zum 
Altar zu und zum Hauſe. 

12. Und er ließ des Königs Sohn hervor 
kommen, und ſetzte ihm eine Krone auf, und 
* gab ihm das Zeugnis, und machten ihn 
zum Könige, und ſalbeten ihn, und ſchlugen 
die Hände zuſammen, und ſprachen: Glück 
zu dem Könige! 5. Moſ. 17,18. 19. 

13. Und da Athalja hörte das Geſchrei des 
Volks, das zulief, kam ſie zum Volk in das 
Haus des HErrn, 

14. Und ſah. Siehe, da ſtund der König 
an der Säule, wie es Gewohnheit war, und 
die Oberſten und die Trommeter bei dem 
Könige; und alles Volk des Landes war 
fröhlich, und man blies mit Trommeten. 
Athalja aber zerriß ihre Kleider, und rief: 
Aufruhr, Aufruhr! 

15. Aber der Prieſter Jojada gebot den 
Oberſten über hundert, die über das Heer 
geſetzt waren, und ſprach zu ihnen: Führet 
fie zwiſchen den Reihen hinaus; und wer 
ihr folget, der ſterbe des Schwerts. Denn 
der Prieſter hatte geſagt, ſie ſollte nicht im 
Hauſe des HErrn ſterben. 

16. Und ſie machten ihr Raum zu beiden 
Seiten; und ſie ging hinein des Weges, 
da die Roſſe zum Hauſe des Königs gehen, 
und ward daſelbſt getötet. Neh. 3, 28. 

17. Da machte Jojada einen Bund zwi⸗ 
ſchen dem HErrn und dem Könige und dem 
Volk, daß ſie des HErrn Volk ſein ſollten; 
ae auch zwiſchen dem Könige und dem 

olk. 

18. Da ging alles Volk des Landes in das 
* Haus Baals, und brachen ſeine Altäre ab, 
und zerbrachen ſeine Bildniſſe gründlich, 
und Matthan, den Prieſter Baals, erwür⸗ 
geten ſie vor den Altären. Der Prieſter aber 
beſtellte die Amter im „Hauſe des HErrn; 

K. 10, 26. 27. Richt, 6, 25. 

19. Und nahm die Oberſten über hundert 
und die Leibwächter und die Trabanten und 
alles Volk des Landes, und führeten den 
König hinab vom Hauſe des HErrn, und 
kamen durchs Thor der Trabanten zum 
Königshauſe; und er ſetzte ſich auf der Kö⸗ 
nige Stuhl. 

20. Und alles Volk im Lande war fröhlich, 
und die Stadt war ſtille. Athalja aber tö⸗ 
teten ſie mit dem Schwert in des Königs 
Hauſe. 


Das 12. Kapitel. 


Reich Juda. Joas König. eee des 
Tempels. Joas wird getötet. 


( Vgl. 2. Chron. 24.) 
11, 21.] Und Joas war ſieben Jahre alt, 
da er König ward. 


2. Könige 11. 12. 


Joas in Juda. 


2. [1.] Im ſiebenten Jahr Jehus ward 
Joas König, und regierte vierzig Jahre zu 
Jeruſalem. Seine Mutter hieß Zibja von 
Beer⸗Seba. 

3. [2.] Und Joas that, was recht war, und 
dem HErrn wohlgefiel, fo lang ihn der 
Prieſter Jojada lehrte, 

4. [3.] Nur, daß ſie die Höhen nicht ab⸗ 
thaten; denn das Volk opferte und räucher⸗ 
te noch auf den Höhen. K. 14,4; 1. Kön. 22, 44. 

5. [A.] Und Joas ſprach zu den Prieſtern: 
Alles Geld, das geheiliget wird, daß es in 
das Haus des HErrn gebracht werde, das 
gänge und gäbe iſt, das Geld, ſo jedermann 
giebt in der Schätzung ſeiner Seele, und 
alles Geld, das jedermann von freiem Her⸗ 
zen opfert, daß es in des HErrn Haus ge⸗ 
bracht werde, 

6. [5.] Das laßt die Prieſter zu ſich neh⸗ 
men, einen jeglichen von ſeinem Bekannten. 
Davon ſollen ſie beſſern, was baufällig iſt 
am Hauſe, wo ſie finden, daß es baufällig iſt. 

7. [6.] Da aber die Prieſter bis ins drei 
und zwanzigſte Jahr des Königs Joas nicht 
beſſerten, was baufällig war am Hauſe, 

8. [7.] Rief der König Joas dem Prieſter 
Jojada ſamt den Prieſtern, und ſprach zu 
ihnen: Warum beſſert ihr nicht, was bau⸗ 
fällig iſt am Hauſe? So ſollt ihr nun nicht 
zu euch nehmen das Geld, ein jeglicher von 
ſeinen Bekannten, ſondern ſollt's geben zu 
dem, das baufällig iſt am Hauſe. 

9. [8.] Und die Prieſter willigten ein, daß 
ſie nicht vom Volk Geld nähmen und das 
Baufällige am Hauſe beſſerten. 

10. [9.] Da nahm der Prieſter Jojada eine 
Lade, und bohrte oben ein Loch drein, und 
ſetzte fie zur rechten Hand neben den Altar, 
da man in das Haus des HErrn gehet. Und 
die Prieſter, die an der Schwelle hüteten, 
thaten drein alles Geld, das zu des HErrn 
Haus gebracht ward. 

11. [10.] Wenn ſie dann ſahen, daß viel 
Geld in der Lade war, ſo kam des Königs 
Schreiber herauf mit dem Hohenprieſter, 
und banden das Geld zuſammen, und zäh⸗ 
leten es, was für des HErrn Haus gefunden 


ward. 

12. [11.] Und man übergab das Geld bar 
den Werkmeiſtern, die da beſtellet waren zu 
dem Hauſe des HErrn; und fie gaben's her⸗ 
aus den Zimmerleuten und Bauleuten, die 
da arbeiteten am Hauſe des HErrn, 

13. [12.] Nämlich den Maurern und Stein⸗ 
metzen und denen, die da Holz und gehaue- 
ne Steine kaufen ſollten, daß das Baufällige 
am Hauſe des HErrn gebeſſert würde, und 
für alles, was not war, um am Hauſe zu 
beſſern. 
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14. [13.] Doch ließ man nicht machen ſil⸗ 
berne Schalen, Meſſer, Becken, Trommeten, 
noch irgend ein gülden oder filbern Geräte 
im Hauſe des HErrn von ſolchem Geld, 
das zu des HErrn Hauſe gebracht ward; 

15. [14.] Sondern man gab's den Arbei⸗ 
tern, daß ſie damit das Baufällige am Hau⸗ 
ſe des HErrn beſſerten. 

16. [15.] Auch“ brauchten die Männer 
nicht Rechnung zu thun, denen man das 
Geld übergab, daß ſie es den Arbeitern gä⸗ 
ben, ſondern ſie handelten auf Glauben. 

K. 22,7. 

17. [16.] Aber das Geld von Schuldopfern 
und Sündopfern ward nicht zum Hauſe des 
175 115 0 denn es war der Prieſter. 

8. [17.] Zu der Zeit zog * Haſael, der 
ae zu Syrien, herauf, und ſtritt wider 
Gath, und gewann ſie. Und da Haſael ſein 
Angeſicht ſtellte, zu Jeruſalem hinauf zu zie⸗ 
hen, K. 10, 32. 

19. [18.] Nahm Joas, der König Judas, 
all das“ Geheiligte, das ſeine Väter Jo⸗ 
ſaphat, Joram und Ahasja, die Könige Ju⸗ 
das, geheiliget hatten, und was er geheiliget 
hatte, dazu alles Gold, das man fand im 
Schatz in des HErrn Hauſe und in des Kö⸗ 
nigs Hauſe, und ſchickte es Haſael, dem Kö⸗ 
nige zu Syrien. Da zog er ab von Jeru⸗ 
ſalem. 1. Kön. 15,18. 

20. [19.] Was aber mehr von Joas zu ſa⸗ 
gen iſt, und alles, was er gethan hat, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
Judas. 

21. [20.] Und * ſeine Knechte empöreten 
ſich, und machten einen Bund, und ſchlugen 
ihn im Hauſe Millo, da man hinab gehet zu 
Silla. K. 14, 5. 

22. [21.] Denn Joſachar, der Sohn Si⸗ 
meaths, und Joſabad, der Sohn Somers, 
ſeine Knechte, ſchlugen ihn tot. Und man 
begrub ihn mit ſeinen Vätern in der Stadt 
Davids. Und Amazja, fein Sohn, ward 
König an ſeiner Statt. K. 14, 1. 


Das 13. Kapitel. 
Reich Israel. Joahas und Joas. Eliſa ſtirbt. 
Sein Leichnam weckt einen Toten auf. 
Im drei und zwanzigſten Jahr des Joas, 
des Sohns Ahasjas, des Königs Judas, 
ward Joahas, der Sohn Jehus, König über 
Israel zu Samaria ſiebenzehn Jahre; 
K. 10,35. 
2. Und that, das dem HErrn übel gefiel, 
und wandelte den Sünden nach Jerobeams, 
des Sohns Nebats, der Israel ſündigen 
machte, und ließ nicht davon. 
1. Kön. 12,26—33. 
3. Und des HErrn Zorn ergrimmte über 


2. Könige 12. 13. 


Joas in Israel. 


Israel, und gab fie unter die Hand * Ha⸗ 
ſaels, des Königs zu Syrien, und Benha⸗ 
dads, des Sohns Haſaels, die ganze Zeit. 

K. 10,32. 

4. Aber Joahas bat des HErrn Angeſicht. 
Und der HErr erhörte ihn; denn er ſah den 
Jammer Israels an, wie ſie der König zu 
Syrien drängte. 

5. Und der HErr gab Israel einen Het- 
land, der ſie aus der Gewalt der Syrer führ⸗ 
te, daß die Kinder Israel in ihren Hütten 
wohneten wie vorhin. K. 14,27. 

6. Doch ließen ſie nicht von der Sünde des 
Hauſes Jerobeams, der Israel fiindigen 
machte, ſondern wandelten drinnen. Auch 
blieb ſtehen * das Aſcherabild zu Samaria. 

1. Kön. 16, 33. 

7. Denn es war des Volks des Joahas nicht 
mehr überblieben denn fünfzig Reiter, zehn 
Wagen und zehn tauſend Fußvolks. Denn 
der König zu Syrien hatte ſie umgebracht, 
und hatte ſie gemacht wie Staub beim Dre⸗ 
ſchen. 

8. Was aber mehr von Joahas zu ſagen 
iſt, und alles, was er gethan hat, und ſeine 
Macht, ſiehe, das it geſchrieben in der Chro⸗ 
nik der Könige Israels. 

9. Und Joahas entſchlief mit ſeinen Vä⸗ 
tern, und man begrub ihn zu Samaria. Und 
ſein Sohn Joas ward König an ſeiner Statt. 

10. Im ſieben und dreißigſten Jahr des 
Joas, des Königs in Juda, ward Joas, der 
Sohn des Joahas, König über Israel zu 
Samaria ſechzehn Jahre; 

11. Und that, das dem HErrnu übel gefiel, 
und ließ nicht von allen Sünden Jerobeams, 
des Sohns Nebats, der Israel ſündigen 
machte, ſondern wandelte drinnen. V. 2. 

12. Was aber mehr von Joas zu ſagen 
iſt, und was er gethan hat, und ſeine Macht, 
wie er mit Amazja, dem Könige Judas, ge⸗ 
ſtritten hat, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 
Chronik der Könige Israels. K. 14,816. 

13. Und Joas entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und Jerobeam ſaß auf ſeinem Stuhl. Joas 
aber ward begraben zu Samaria bei den 
Königen Israels. K. 14, 23. 

14. Eliſa aber ward krank, daran er auch 
ſtarb. Und Joas, der König Israels, kam 
zu ihm hinab, und weinte vor ihm, und 
ſprach: Mein Vater, mein Vater! Wagen 
Israels und ſeine Reiter! K. 2, 12. 

15. Eliſa aber ſprach zu ihm: Nimm den 
Bogen und Pfeile! Und da er den Bogen 
und die Pfeile nahm, 

16. Sprach er zum Könige Israels: 
Spanne mit deiner Hand den Bogen! Und 
er ſpannte mit ſeiner Hand. Und Eliſa legte 
ſeine Hand auf des Königs Hand, 
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17. Und ſprach: Thu das Fenſter auf ge⸗ 
gen Morgen! Und er that's auf. Und Eliſa 
ſprach: Schieß! Und er ſchoß. Er aber 
ſprach: Ein Pfeil des Heils vom HErrn, 
ein Pfeil des Heils wider die Syrer; und 
du wirſt die Syrer ſchlagen zu Aphek, bis 
fie aufgerieben find. 

18. Und er ſprach: Nimm die Pfeile! Und 
da er ſie nahm, ſprach er zum Könige Is⸗ 
raels: Schlage die Erde! Und er ſchlug dret- 
mal, und ſtund ſtille. 

19. Da ward der Mann Gottes zornig auf 
ihn, und ſprach: Hätteſt du fünf⸗ oder ſechs⸗ 
mal geſchlagen, ſo würdeſt du die Syrer ge⸗ 
ſchlagen haben, bis ſie aufgerieben wären; 
nun aber wirſt du ſie dreimal ſchlagen. 

20. Da aber Eliſa geſtorben war, und man 
ihn begraben hatte, fielen die Kriegsleute der 
Moabiter ins Land desſelben Jahrs. 

21. Und es begab ſich, daß man einen 
Mann begrub; da ſie aber die Kriegsleute 
ſahen, warfen ſie den Mann in Eliſas Grab. 
Und da er hinkam, und die Gebeine Eliſas 
anrührte, ward er lebendig, und trat auf 
ſeine Füße. 

Yo zwang nun Haſael, der König zu 
Syrien, Israel, ſo lang Joahas lebte. 

23. Aber der HErr that ihnen Gnade, und 
erbarmte ſich ihrer, und wandte ſich zu ih⸗ 
nen um ſeines Bundes willen mit Abra⸗ 
ham, Iſaak und Jakob, und wollte ſie nicht 
verderben, verwarf ſie auch nicht von ſeinem 
Angeſicht bis auf dieſe Stunde. 3. Moſ. 26,42. 

24. Und Haſael, der König zu Syrien, 
ſtarb, und ſein Sohn Benhadad ward Kö— 
nig an ſeiner Statt. 

25. Joas aber nahm wieder die Städte 
aus der Hand Benhadads, des Sohns Ha- 
ſaels, die er aus der Hand ſeines Vaters 
Joahas genommen hatte mit Streit. Drei⸗ 
mal ſchlug ihn Joas, und brachte die Städte 
Israels wieder. V. 19. 


Das 14. Kapitel. 


Reich Juda. Amazja und Aſarja, Könige. 
Reich Israel. Jerobeam der andere König. 
(B. 122. vgl. 2. Chron. 25—26, 2.) 

Im zweiten Jahr des Joas, des Sohns des 
Joahas, des Königs über Israel,“ ward 
Amazja König, der Sohn des Joas, des 
Königs in Juda. *K. 12, 22. 
2. Fünf und zwanzig Jahre alt war er, da 
er König ward, und regierte neun und zwan⸗ 
zig Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 

Joaddan von Jeruſalem. 

3. Und er that, was dem HErrn wohlge⸗ 
fiel; doch nicht wie ſein Vater David, ſon⸗ 
dern wie ſein Vater Joas that er auch. 

K. 12, 3. 4. 
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2. Könige 13. 14. 


Amazja von Joas geſchlagen. 


4. Denn die Höhen wurden nicht abge⸗ 
than, ſondern das Volk opferte und räucher⸗ 
te noch auf den Höhen. K. 15, 4. 

5. Da er nun des Königreichs mächtig 
ward, ſchlug er ſeine Knechte, die ſeinen 
Vater, den König, geſchlagen hatten. 

K. 12, 21. 22. 

6. Aber die Kinder der Totſchläger tötete 
er nicht; wie es denn! geſchrieben ſtehet im 
Geſetzbuch Moſes, da der HErr geboten hat 
und geſagt: Die Väter ſollen nicht um der 
Kinder willen ſterben, und die Kinder ſollen 
nicht um der Väter willen ſterben, ſondern 
ein jeglicher ſoll um ſeiner Sünde willen 
ſterben. 5. Moſ. 24, 16. 

7. Er ſchlug auch der Edomiter im Salz⸗ 
thal zehn tauſend, und gewann die Stadt 
Sela mit Streit, und hieß fie Joktheel bis 
auf dieſen Tag. 

8. Da ſandte Amazja Boten zu Joas, dem 
Sohn des Joahas, des Sohns Jehus, dem 
Könige über Israel, und ließ ihm ſagen: 
Komm her, wir wollen uns mit einander 
meſſen! 

9. Aber Joas, der König Israels, ſandte 
zu Amazja, dem Könige Judas, und ließ 
ihm ſagen: Der Dornſtrauch, der im Li⸗ 
banon iſt, ſandte zur Ceder im Libanon, 
und ließ ihr ſagen: Gieb deine Tochter mei⸗ 
nem Sohn zum Weib! Aber das Wild auf 
dem Felde im Libanon lief über den Dorn⸗ 
ſtrauch, und zertrat ihn. Richt. 9, 14. 

10. Du haſt die Edomiter geſchlagen, des 
überhebt ſich dein Herz. Habe den Ruhm, 
und bleib daheim! Warum ringeſt du nach 
9 daß du falleſt und Juda mit 
dir 

11. Aber Amazja gehorchte nicht. Da zog 
Joas, der König Israels, herauf; und fie 
maßen ſich mit einander, er und Amazja, 
der König Judas, zu Beth⸗Semes, die in 
Juda liegt. 

12. Aber Juda ward geſchlagen vor Is⸗ 
rael, daß ein jeglicher floh in ſeine Hütte. 

13. Und Joas, der König Israels, griff 
Amazja, den König in Juda, den Sohn des 
Joas, des Sohns des Ahasjas, zu Beth⸗ 
Semes; und kam gen Jeruſalem, und riß 
ein die Mauer Jeruſalems, von dem Thor 
Ephraim an bis an das Eckthor vier hun⸗ 
dert Ellen lang. 

14. Und nahm alles Gold und Silber und 
Geräte, das gefunden ward im Hauſe des 
HErrn und im Schatz des Königshauſes, 
dazu die Geiſeln, und zog wieder gen Gaz 
maria. 

15. Was aber mehr von Joas zu ſagen iſt, 
das er gethan hat, und ſeine Macht, und 
wie er mit Amazja, dem Könige Judas, ge⸗ 
23 


Jerobeam der andere. 
ſtritten hat, ſiehe, das iſt geſchrieben in der 
Chronik der Könige Israels. 

16. Und Joas entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und ward begraben zu Samaria unter den 
Königen Israels. Und ſein Sohn Jerobeam 
ward König an ſeiner Statt. K. 13,13. 

17. Amazja aber, der Sohn des Joas, des 
Königs in Juda, lebte nach dem Tod des 
Joas, des Sohns des Joahas, des Königs 
über Israel, fünfzehn Jahre. 

18. Was aber mehr von Amazja zu ſagen 
iſt, das iſt geſchrieben in der Chronik der 
Könige Judas. 

19. Und fie machten einen Bund wider 
ihn zu Jeruſalem; er aber floh gen Lachis. 
Und ſie ſandten hin, ihm nach, gen Lachis, 
und töteten ihn daſelbſt. K. 12,21. 

20. Und ſie brachten ihn auf Roſſen, und 
er ward begraben zu Jeruſalem bei ſeinen 
Vätern in der Stadt Davids. K. 9, 28. 

21. Und das ganze Volk Judas nahm 
Aſarja in ſeinem ſechzehnten Jahr, und 
machten ihn zum Könige anſtatt ſeines Va⸗ 
ters Amazja. K. 15, 1.2. 

22. Er bauete Elath, und brachte ſie wie⸗ 
der zu Juda, nachdem der König mit ſeinen 
Vätern entſchlafen war. „Ke 167 6. 

23. Im fünfzehnten Jahr Amazjas, des 
Sohns des Joas, des Königs in Juda, ward 
Jerobeam, der Sohn des Joas, König 
über Israel zu Samaria ein und vierzig 
Jahre; V. 16. Hoſ. 1, 1. Amos 1,1, 

24. Und that, das dem HErrn übel gefiel, 
und ließ nicht ab von allen Sünden Jero⸗ 
beams, des Sohns Nebats, der Israel ſün⸗ 
digen machte. 1. Kön. 12, 26— 33. 

25. Er aber brachte wieder herzu das Ge⸗ 
biet Israels von Hamath an bis ans Meer, 
das im blachen Felde liegt, nach dem Wort 
des HErrn, des Gottes Israels, das er ge- 
redet hatte durch ſeinen Knecht Jona, den 
Sohn Amitthais, den Propheten, der von 
Gath⸗Hepher war. Jon. 1,1. 

26. Denn der HErr ſah an den elenden 
Jammer Israels, daß auch die Verſchloß⸗ 
nen und Verlaßnen dahin waren, und kein 
Helfer war in Israel. 5. Moſ. 32, 36. 

27. Und der HErr hatte nicht geredet, daß 
er wollte den Namen Israels austilgen un⸗ 
ter dem Himmel; und * half ihnen durch 
Jerobeam, den Sohn des Joas. K. 13,5. 

28. Was aber mehr von Jerobeam zu ſa⸗ 
gen iſt, und alles, was er gethan hat, und 
ſeine Macht, wie er geſtritten hat, und wie 
er Damaskus und Hamath wiedergebracht 
an Juda in Israel, ſiehe, das iſt geſchrieben 
in der Chronik der Könige Israels. 

29. Und Jerobeam entſchlief mit ſeinen 
Vätern, mit den Königen Israels. Und ſein 


2. Könige 14. 15. 


Uſia. Sacharja, Sallum, 


Sacharja ward König an ſeiner 
K. 15,8. 


Sohn * 
Statt. 


Das 15. Kapitel. 
Reich Juda. e oder Ufia und Jotham 
1 
Reich Israel. Die 9951 e Sacharja, 1 
Menahem, ce und Pekah. Anfang der 
aſſyriſchen Gefangenſchaft. 
(VB. 1-7; 2. Chron. 26,1. 3—23.) 
Im ſieben und zwanzigſten Jahr Jerobe⸗ 
ams, des Königs Israels, ward König Aſar⸗ 
ja, der Sohn Amazjas, des Königs Judas; 
K. 14, 21. 

2. Und war ſechzehn Jahre alt, da er Kö⸗ 
nig ward, und regierte zwei und fünfzig 
Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Jecholja von Jeruſalem. 

3. Und er that, das dem HErrn wohlgefiel, 
allerdinge wie ſein Vater Amazja; 

4. Nur, daß ſie die Höhen nicht abthaten; 
denn das Volk opferte und räucherte noch 
auf den Höhen. K. 14, 3. 4. 

5. Der HErr plagte aber den König, daß 
er ausſätzig war bis an ſeinen Tod, und 
wohnte in einem beſondern Hauſe. Jotham 
aber, des Königs Sohn, regierte das Haus, 
und richtete das Volk im Lande. 3. Moſ. 13, 46. 

6. Was aber mehr von Aſarja zu ſagen 
iſt, und alles, was er gethan hat, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
Judas. 

7. Und Aſarja entſchlief mit ſeinen Vätern; 
und man begrub ihn bei ſeinen Vätern in 
der Stadt Davids. Und fein Sohn * Jo⸗ 
tham ward König an ſeiner Statt. V. 32. 

8. Im acht und dreißigſten Jahr Aſarjas, 
des Königs Judas, ward König Sacharja, 
der Sohn Jerobeams, über Israel 5 Sa⸗ 
maria ſechs Monate; K. 14, 29. 

9. Und that, das dem HErrn übel gefiel, 
wie ſeine Väter gethan hatten. Er ließ 
nicht ab von den Sünden Jerobeams, des 
Sohns Nebats, der Israel ſündigen machte. 

1. Kön. 12, 26—33. 

10. Und Sallum, der Sohn des Jabes, 
machte einen Bund wider ihn, und! ſchlug 
ihn vor dem Volk, und tötete ihn, und ward 
König an ſeiner Statt. BV. 14. Amos 7,9. 

11. Was aber mehr von Sacharja zu ſagen 
iſt, ſiehe, das iſt geſchrieben in der Chronik 
der Könige Israels. 

12. Und das iſt's, das * der HErr Jehu 
geredet hatte: Dir ſollen Kinder ins vierte 
Glied ſitzen auf dem Stuhl Israels; und 
iſt alſo geſchehen. K. 10, 30. 

3. Sallum aber, der Sohn des Jabes, 
ward König im neun und dreißigſten Jahr 
Uſias, des Königs in Juda, und regierte ei⸗ 
nen Monat zu Samaria. 
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Menahem, Pekahja, Pekah. 

14. Denn Menahem, der Sohn Gadis, 
zog herauf von * Thirza, und kam gen Sa⸗ 
maria, und ſchlug Sallum, den Sohn des 
Jabes, zu Samaria, und tötete ihn, und 
ward König an ſeiner Statt. 1. Kön. 16,17. 

15. Was aber mehr von Sallum zu ſagen 
iſt und ſeinem Bund, den er anrichtete, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
Israels. 

16. Dazumal ſchlug Menahem Tiphſah 
und alle, die drinnen waren, und ihr Ge⸗ 
biet von Thirza aus, darum daß ſie ihn 
nicht wollten einlaſſen, und ſchlug alle ihre 
Schwangeren, und zerriß ſie. 

17. Im neun und dreißigſten Jahr Aſar⸗ 
jas, des Königs Judas, ward König Mena⸗ 
hem, der Sohn Gadis, über Israel zehn 
Jahre zu Samaria; 

18. Und that, das dem HErrn übel gefiel. 
Er ließ ſein Leben lang nicht von den Sün⸗ 
den Jerobeams, des Sohns Nebats, der oy 
rael ſündigen machte. 

19. Und es kam Phul, der König von ay. 
rien, ins Land. Und Menahem gab dem 
Phul tauſend Centner Silbers, daß er's mit 
ihm hielte, und befeftigte ihm das Königreich. 

20. Und Menahem ſetzte ein Geld in Is⸗ 
rael auf die Reichſten, fünfzig Silberlinge 
auf einen jeglichen Mann, daß er's dem Kö⸗ 
nige von Aſſyrien gäbe. Alſo zog der König 
von Aſſyrien wieder heim, und blieb nicht 
im Lande. K. 23, 35. 

21. Was aber mehr von Menahem zu ſa⸗ 
gen iſt, und alles, was er gethan hat, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in der Chronik der Kö⸗ 
nige Israels. 

22. Und Menahem entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und Pekahja, ſein Sohn, ward Kö⸗ 
nig an ſeiner Statt. 

23. Im fünfzigſten Jahr Aſarjas, des Kö⸗ 
nigs in Juda, ward König Pekahja, der 
Sohn Menahems, über Israel zu Samaria 
zwei Jahre; 

24. Und that, das dem HErrn übel gefiel; 
denn er ließ nicht von der Sünde Serobe- 
ams, des Sohns Nebats, der Israel = 
gen machte. 

25. Und es machte Pekah, der Sohn Ree 
maljas, fein Ritter, einen Bund wider ihn, 
und ſchlug ihn zu Samaria, im Palaſt des 
Königshauſes, ſamt Argob und Arje, und 
mit ihm waren fünfzig Mann von den Kin⸗ 
dern Gileads, und tötete ihn; und ward 
König an ſeiner Statt. V. 10. 14. 30. 

26. Was aber mehr von Pekahja zu ſagen 
iſt, und alles, was er gethan hat, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
Israels. 8 

27. Im zwei und fünfzigſten Jahr Aſar⸗ 


2. Könige 15. 16. 


Jotham, Ahas. 


jas, des Königs Judas, ward König Pekah, 
der Sohn Remaljas, über Israel zu Sa⸗ 
maria zwanzig Jahre; 

28. Und that, das dem HErrn übel gefiel; 
denn er ließ nicht von der Sünde Jerobe⸗ 
ams, des Sohns Nebats, der Israel ee 
gen machte. 

29. Zu den Zeiten Pekahs, des Königs on. 
raels, kam Thiglath⸗Pileſer, der König zu 
Aſſyrien, und nahm Jjon, Abel⸗Beth⸗Maa⸗ 
cha, Janoah, Redes, Hazor, Gilead und 
Galiläa, das ganze Land Naphthali, und 
führte fie weg nach Aſſyrien. 1. Chron. 5, 26. 

30. Und * Hoſea, der Sohn Clas, + mach⸗ 
te einen Bund wider Pekah, den Sohn Re⸗ 
maljas, und ſchlug ihn tot, und ward König 
an ſeiner Statt im zwanzigſten Jahr Jo⸗ 
thams, des Sohns Uſias. K. 17,1. 1 V. 25. 

31. Was aber mehr von Pekah zu ſagen 
iſt, und alles, was er gethan hat, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
Israels. 

(B. 32—36. 38; 2. Chron. 27.) 

32. Im zweiten Jahr Pekahs, des Sohns 
Remaljas, des Königs über Israel, ward 
König Jotham, der Sohn Uſias, des Kö⸗ 
nigs in Juda. V. 5. 7. 

33. Und war fünf und zwanzig Jahre alt, 
da er König ward, und regierte ſechzehn 
Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Jeruſa, eine Tochter Zadoks. 

34. Und er that, das dem HErrn wohlge⸗ 
fiel, allerdinge wie fein Vater * Uſia gethan 
hatte; K. 15,3. 4. 

35. Nur, daß ſie die Höhen nicht abthaten; 
denn das Volk opferte und räucherte noch 
auf den Höhen. Er bauete das obere Thor 
am Hauſe des HErrn. 

36. Was aber mehr von Jotham zu ſagen 
iſt, und alles, was er gethan hat, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
Judas. 

37. Zu der Zeit hub der HErr an, zu 
ſenden in Juda Rezin, den König zu Sy⸗ 
rien, und Pekah, den Sohn Remaljas. 

K. 16,5. 

38. Und Jotham entſchlief mit ſeinen Vä⸗ 
tern, und ward begraben bei ſeinen Vätern 
in der Stadt Davids, ſeines Vaters. Und 
Ahas, ſein Sohn, ward König an ſeiner 
Statt. 


Das 16. Kapitel. 
Reich Juda. Ahas König. 


(2. Chron. 28.) 
Im ſiebenzehnten Jahr Pelahs, des Sohns 
Remaljas, ward König Ahas, der Sohn 
Jothams, des Königs in Juda. K. 15,88. 
2. Zwanzig Jahre war Ahas alt, da er 
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Des Ahas neuer Altar. 
König ward, und regierte ſechzehn Jahre zu 
Jeruſalem; und that nicht, was dem HErrn, 
ſeinem Gott, wohlgefiel, wie ſein Vater 
David. 

3. Denn er wandelte auf dem Wege der 
Könige Israels. Dazu! ließ er ſeinen Sohn 
durchs Feuer gehen nach den Greueln der 
Heiden, die der HErr vor den Kindern 
Israel vertrieben hatte; 

K. 21,63 3. Moſ. 18,21. 

4. Und that Opfer, und räucherte auf den 
Höhen und auf den Hügeln und unter allen 
grünen Bäumen. 

5. Dazumal zog * Rezin, der König zu 
Syrien, und Pekah, der Sohn Remaljas, 
König in Israel, hinauf gen Jeruſalem, zu 
ſtreiten, und belagerten Ahas; aber ſie konn⸗ 
ten ſie nicht gewinnen. * Sef. 7, 1—9. 

6. Zur ſelbigen Zeit brachte Rezin, König 
zu Syrien, Elath wieder an Syrien, und 
ſtieß die Juden aus Elath; aber die Syrer 
Aes und wohneten drinnen bis auf diefen 

K. 14, 22. 

7. halber Ahas ſandte Boten zu Thiglath⸗ 
Pileſer, dem Könige zu Aſſyrien, und ließ 
ihm ſagen: Ich bin dein Knecht und dein 
Sohn; komm herauf, und hilf mir aus der 
Hand des Königs zu Syrien und des Kö⸗ 
nigs Israels, die ſich wider mich haben auf⸗ 
gemacht. K. 15, 29. 

8. Und Ahas“ nahm das Silber und Gold, 
das in dem Hauſe des HErrn und in den 
Schätzen des Königshauſes gefunden ward, 
und ſandte dem Könige zu Aſſyrien Ge⸗ 
ſchenke. 1. Kön. 15,18. 

9. Und der König zu Aſſyrien gehorchte 
ihm, und zog herauf gen Damaskus, und 
gewann ſie, und führte ſie weg gen Kir, und 
tötete Rezin. 

10. Und der König Ahas zog entgegen 
Thiglath⸗Pileſer, dem Könige zu Aſſyrien, 
gen Damaskus. Und da er einen Altar ſah, 
der zu Damaskus war, ſandte der König 
Ahas desſelben Altars Ebenbild und Gleich⸗ 
nis zum Prieſter Uria, wie derſelbe gemacht 
war. 

11. Und Uria, der Prieſter, baute einen 
Altar, und machte ihn, wie der König Ahas 


zu ihm geſandt hatte von Damaskus, bis gab. 


der König Ahas von Damaskus kam. 

12. Und da der König von Damaskus kam, 
und den Altar ſah, opferte er drauf; 

13. Und zündete drauf an ſein Brandopfer 
und Speisopfer, und goß drauf ſein Trank⸗ 
opfer, und ließ das Blut der Dankopfer, die 
er opferte, auf den Altar ſprengen. 

14. Aber den ehernen Altar, der vor dem 
HErrn ſtund, that er weg, daß er nicht 
ſtünde zwiſchen dem Altar und dem Hauſe 
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2. Könige 16. 17. 


Hoſea. 
des HErrn, ſondern ſetzte ihn an die Seite 
des Altars gegen Mitternacht. 

15. Und der König Ahas gebot Uria, dem 
Prieſter, und ſprach: Auf dem großen Altar 
ſollſt du anzünden die Brandopfer des Mor⸗ 
gens und die Speisopfer des Abends und 
die Brandopfer des Königs und ſein Speis⸗ 
opfer und die Brandopfer alles Volks im 
Lande ſamt ihrem Speisopfer und Trank⸗ 
opfer; und alles Blut der Brandopfer und 
das Blut aller andern Opfer ſollſt du drauf 
ſprengen; aber mit dem ehernen Altar will 
ich denken, was ich mache. 

16. Uria, der Prieſter, that alles, was ihn 
der König Ahas hieß. 

17. Und der König Ahas brach ab die 
Seiten an den Geſtühlen, und that die 
Keſſel oben davon; und das Meer that er 
von den ehernen Ochſen, die drunter waren, 
und ſetzte es auf ein ſteinernes Pflaſter. 

1. Kön. 7,2389. 

18. Dazu die bedeckte Sabbathshalle, die 
ſie am Hauſe gebauet hatten, und den äuße⸗ 
ren Eingang des Königs wandte er zum 
Hauſe des HErrn, dem Könige zu Aſſyrien 
zu Dienſt. 

19. Was aber mehr von Ahas zu ſagen 
iſt, das er gethan hat, ſiehe, das iſt geſchrie⸗ 
ben in der Chronik der Könige Judas. 

20. Und Ahas entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und ward begraben bei ſeinen Vätern in 
der Stadt Davids. Und“ Hiskia, fein Sohn, 
ward König an ſeiner Statt. *K. 18,1. 


Das 17. Kapitel. 

Reich Jsrael. Hoſea, letzter König. Die aſſy⸗ 
riſche Gefangenſchaft als Strafe für Israels Ab⸗ 
fall. Entſtehung der neuen Samariter. 

Im zwölften Jahr des Ahas, des Königs 
in Juda, ward König über Israel zu Sa⸗ 
maria Hoſea, der Sohn Elas, neun Jahre; 

K. 15,30. 

2. Und that, das dem HErrn übel gefiel; 
doch nicht wie die Könige Israels, die vor 
ihm waren. 

3. Wider denſelben zog herauf“ Salma⸗ 
naffer, der König zu Aſſyrien. Und Hofea 
ward ihm unterthan, daß er ihm Geſchenke 
K. 18,912. 

4. Da aber der König zu Aſſyrien inne 
ward, daß Hoſea einen Bund anrichtete, 
und Boten hatte zu So, dem Könige in 
Agypten, geſandt, und nicht darreichte Ge⸗ 
ſchenke dem König zu Aſſyrien, wie alle 
Jahre, griff er ihn, und legte ihn ins Ge⸗ 
fängnis. Hof. 12, 2. 

5. Nämlich der König zu Aſſyrien zog über 
das ganze Land und gen Samaria, und be⸗ 
lagerte ſie drei Jahre. ; 


Wegführung 

6. Und im neunten Jahr Hoſeas gewann 
der König zu Aſſyrien Samaria, und führte 
Israel weg nach Aſſyrien, und ſetzte ſie zu 
Halah und am Habor, am Waſſer Goſan 
und in den Städten der Meder. 

7. Denn da die Kinder Israel wider den 
HErrn, ihren Gott, fündigten, der ſie 
aus Agyptenland geführet hatte aus der 
Hand Pharaos, des Königs in Agypten, 
und andre Götter fürchteten, 

8. Und wandelten nach der Heiden Weiſe, 
die der HErr vor den Kindern Israel ver⸗ 
trieben hatte und wie die Könige 1 
thaten; K. 16,3. 

9. Und die Kinder Israel ſchmückten ve 
Sachen wider den HErrn, ihren Gott, d 
doch nicht gut waren; alſo daß ſie ſich Sie 
hen baueten in allen Städten, von den 
Wachttürmen bis zu den feſten Städten; 

10. Und richteten Säulen auf und Aſchera⸗ 
bilder auf allen hohen Hügeln und unter 

allen grünen mae 

K. 16, 4; 1. Kön. 14, 23. 

11. Und räucherten daſelbſt auf allen Hö⸗ 
hen wie * die Heiden, die der HErr vor 
ihnen weggetrieben hatte; und trieben böſe 
Stücke, damit ſie den HErrn erzürneten; 

V. 8. 

12. Und dieneten den Götzen, davon der 
HErr zu ihnen geſagt hatte: Ihr ſollt ſol⸗ 
ches nicht thun; 2. Moſ. 20, 2. 3 u. 23, 13. 

13. Und wenn der HErr bezeugte in Is⸗ 
rael und Juda durch alle Propheten und 
Schauer, und ließ ihnen ſagen: Kehret um 
von euren böſen Wegen, und haltet meine 
Gebote und Rechte nach allem Geſetz, das 
ich euren Vätern geboten habe, und das ich 
zu euch geſandt habe durch meine Knechte, 
die Propheten: 

14. So gehorchten ſie nicht, ſondern här⸗ 
teten ihren Nacken gleich dem Nacken ihrer 
Väter, die nicht glaubeten an den HErrn, 
ihren Gott; 

15. Dazu verachteten ſie ſeine Gebote und 
ſeinen Bund, den er mit ihren Vätern ge- 
macht hatte, und ſeine Zeugniſſe, die er un⸗ 
ter ihnen that, und wandelten ihrer Eitelkeit 
nach, und wurden eitel den Heiden nach, die 
um ſie her wohneten, von welchen ihnen der 
HErr * geboten hatte, fie ſollten nicht wie 
ſie thun; 2. Mof. 23, 24, 

16. Aber fie verließen alle Gebote des 
HErrn, ihres Gottes, und machten ſich 
zwei gegoßne Kälber und ein Aſcherabild; 
und beteten an alles Heer des Himmels, und 
dieneten Baal, 1. Kön. 12, 28 u. 16,33. 

17. Und ließen ihre Söhne und Töchter 
durchs Feuer gehen, und gingen mit Weis⸗ 
ſagen und Zaubern um, und verkauften ſich, 


2. Könige 17. 


Israels. Die Samariter. 


zu thun, das dem HErrn übel gefiel, ihn zu 
erzürnen: K. 16,3. 

18. Da ward der HErr ſehr zornig über 
Israel und that ſie von ſeinem Angeſicht, 
daß nichts überblieb denn der Stamm Juda 
allein. 

19. (Dazu hielt auch Juda nicht die Ge⸗ 
bote des HErrn, ihres Gottes, und wandel⸗ 
ten in den Sitten, darnach Israel gethan 
hatte.) 

20. Darum verwarf der HErr allen Sa⸗ 
men Israels, und drängte ſie, und gab ſie 
in die Hände der Räuber, bis daß er ſie 
warf von ſeinem Angeſicht. 

21. Denn Israel ward geriſſen vom 
e Hauſe Davids; und fie machten zum Könige 
Jerobeam, den Sohn Nebats. Derſelbe 
wandte Israel ab vom HErrn, und machte, 
daß ſie ſchwer ſündigten. 1. Kön. 12, 20. 

22. Alſo wandelten die Kinder Israel in 
allen Sünden Jerobeams, die er angerichtet 
hatte, und ließen nicht davon, 

23. Bis der HErr Israel von ſeinem An⸗ 
geſicht that, * wie er geredet hatte durch alle 
ſeine Knechte, die Propheten. Alſo ward Is⸗ 
rael aus ſeinem Lande weggeführt nach Aſſy⸗ 
rien bis auf dieſen Tag. 5. Moſ. 28, 63. 64. 

24. Der König aber zu Aſſyrien ließ kom⸗ 
men von Babel, von Kutha, von Avva, von 
Hamath und Sepharvaim, und beſetzte die 
Städte in Samaria anſtatt der Kinder Is⸗ 
rael. Und ſie nahmen Samaria ein, und 
wohneten in desſelben Städten. 

25. Da ſie aber anhuben, daſelbſt zu woh⸗ 
nen, und den HErrn nicht fürchteten, ſand⸗ 
te der HErr Löwen unter ſie, die erwürge⸗ 
ten ſie. 

26. Und ſie ließen dem Könige zu Aſſyrien 
ſagen: Die Heiden, die du haſt hergebracht, 
und die Städte Samarias damit beſetzt, 
wiſſen nichts von der Weiſe des Gottes im 
Lande; darum hat er Löwen unter ſie ge⸗ 
ſandt, und ſiehe, dieſelben töten ſie, weil ſie 
nicht wiſſen um die Weiſe des Gottes im 
Lande. a 

27. Der König zu Aſſyrien gebot und ſprach: 
Bringet dahin der Prieſter einen, die von 
dannen ſind weggeführt; und ziehet hin, und 
wohnet daſelbſt; und er lehre ſie die Weiſe 
des Gottes im Lande. 

28. Da kam der Prieſter einer, die von 
Samaria weggeführt waren, und ſetzte ſich 
zu Beth⸗El, und lehrte ſie, wie ſie den HErrn 
fürchten ſollten. 

29. Aber ein jeglich Volk machte ſeinen 
Gott, und thaten ſie in die Häuſer auf den 
Höhen, die die Samariter machten, ein jeg⸗ 
lich Volk in ihren Städten, darinnen ſie 
wohneten. 
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Hiskia. 

30. Die von Babel machten Sukkoth⸗Be⸗ 
noth. Die von Chuth machten Nergal. Die 
von Hamath machten Aſima. 

31. Die von Avva machten Nibehas und 
Tharthak. Die von Sepharvaim verbrann⸗ 
ten ihre Söhne dem Adrammelech und 
Anammelech, den Göttern derer von Se⸗ 
pharvaim. V. 17 

32. Und weil ſie den HErrn auch fürchte⸗ 
ten, machten ſie ſich Prieſter auf den Höhen 
aus allem Volk unter ihnen; die opferten 
für ſie in den Häuſern auf den Höhen. 

33. Alſo fürchteten ſie den HErrn, und 
dieneten auch den Göttern nach eines jeg⸗ 
lichen Volks Weiſe, von dannen ſie herge⸗ 
bracht waren. 

34. Und bis auf dieſen Tag thun ſie nach 
der alten Weiſe, daß ſie weder den HErrn 
fürchten, noch ihre Sitten und Rechte thun 
nach dem Geſetz und Gebot, das der HErr 
geboten hat den Kindern Jakobs, welchem 
er den Namen Israel gab, 

35. Und machte einen Bund mit ihnen, 
und gebot ihnen und ſprach: * Fürchtet keine 
andre Götter, und betet ſie nicht an, und 
dienet ihnen nicht, und opfert ihnen nicht; 

2. Moſ. 23, 24. 
36. Sondern den HErrn, der euch aus 
Agyptenland geführt hat mit großer Kraft 
und ausgerecktem Arm, den fürchtet, den 
betet an, und dem opfert; 

37. Und die Sitten, Rechte, Geſetze und 
Gebote, die er euch hat aufſchreiben laſſen, 
die haltet, daß ihr darnach thut allwege, und 
nicht andre Götter fürchtet; 

38. Und des Bundes, den er mit euch ge⸗ 
macht hat, vergeſſet nicht, daß ihr nicht an⸗ 
dre Götter fürchtet; 

39. Sondern fürchtet den HErrn, euren 
Gott; der wird euch erretten von allen eu⸗ 
ren Feinden. 5. Moſ. 6, 12—19. 
40. Aber dieſe gehorchten nicht, ſondern 
thaten nach ihrer vorigen Weiſe. 

41. Alſo fürchteten dieſe Heiden den HErrn, 
und dieneten auch ihren Götzen. Alſo thaten 
auch ihre Kinder und Kindeskinder, wie ihre 
Väter gethan haben, bis auf dieſen Tag. 


Das 18. Kapitel. 
Reich Juda. Histia König. Jeruſalem von 
Sanherib belagert. 

Im dritten Jahr Hoſeas, des Sohns! Elas, 
des Königs über Israel, ward König! His⸗ 
kia, der Sohn des Ahas, des Königs in Ju⸗ 
da; K. 16,20. 

2. Und war fünf und zwanzig Jahre alt, da 
er König ward, und regierte neun und zwan⸗ 
zig Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Abi, eine Tochter Sacharjas. 2. Chron, 29, 1.2. 
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2. Könige 17. 18. 


Salmanaſſer, Sanherib. 


3. Und er * that, was dem HErrn wohlge⸗ 

145 wie ſein Vater David. K. 20, 3. 
4. Er that ab die t Höhen, und zerbrach 
die Säulen, und rottete das Aſcherabild aus, 
und zerſtieß die eherne Schlange, die“ Moſe 
gemacht hatte; denn bis zu der Zeit hatten 
ihr die Kinder Israel geräuchert, und man 
hieß ſie Nehuſthan. 2. Chron. 31,1. 
1K. 15,35. 4. Moſ. 21,8. 9. 

5. Er vertrauete dem HErrn, dem Gott 
Israels, daß nach ihm ſeines gleichen nicht 
war unter allen Königen Judas, noch vor 
ihm geweſen. K. 23, 25. 

6. Er hing dem HErrn an, und wich nicht 
von ihm ab, und hielt ſeine Gebote, die der 
HErr Moſe geboten hatte. 

7. Und der HErr war mit ihm; und wo 
er auszog, handelte er klüglich. Dazu ward 
er abtrünnig vom Könige zu Aſſyrien, und 
war ihm nicht unterthan. 

8. Er ſchlug auch die Philiſter bis gen Ga⸗ 
za und ihr Gebiet, von den Wachttürmen an 
bis an die feſten Städte. 

9. Im vierten Jahr Hiskias, des Königs 
in Juda, (das war das ſiebente Jahr Ho⸗ 
ſeas, des Sohns Elas, des Königs über Is⸗ 
rael,) da zog Salmanaſſer, der König zu 
Aſſyrien, herauf wider Samaria, und bela⸗ 
gerte ſie, K. 17,36. 

10. Und gewann ſie nach dreien Jahren; 
im ſechſten Jahr Hiskias, das iſt, im neun⸗ 
ten Jahr Hoſeas, des Königs Israels, da 
ward Samaria gewonnen. 

11. Und der König zu Aſſyrien führte Is⸗ 
rael weg gen Aſſyrien, und ſetzte ſie zu Ha⸗ 
lah und am Habor, am Waſſer Goſan und 
in die Städte der Meder, 

12. Darum daß ſie nicht gehorcht hatten 
der Stimme des HErrn, ihres Gottes, und 
übertreten hatten ſeinen Bund, und alles, 
was Moſe, der Knecht des HErrn, geboten 
1 der hatten ſie keines gehöret, noch ge⸗ 
than. 

(V. 1337; 2. Chron. 32,119. Sef. 36.) 

13. Im vierzehnten Jahr aber des Königs 
Hiskia zog herauf Sanherib, der König zu 
Aſſyrien, wider alle feſte Städte Judas, und 
nahm ſie ein. 

14. Da ſandte Hiskia, der König Judas, 
zum Könige von Aſſyrien gen Lachis, und 
ließ ihm ſagen: Ich habe mich * verſündiget, 


kehre um von mir; was du mir auflegeſt, 


will ich tragen. Da legte der König von 
Aſſyrien Hiskia, dem König Judas, drei 
hundert Centner Silbers auf und dreißig 
Centner Golds. V. 7. 
15. Alſo gab Hiskia all das Silber, das 
im Hauſe des HErrn und in den Schätzen 
des Ahe gefunden ward. K. 16,8. 


Die Aſſyrer höhnen 


16. Zur ſelbigen Zeit zerbrach Hiskia, der 
König Judas, die Thüren am Tempel des 
HErrn und die Bleche, die er ſelbſt hatte 
überziehen laſſen, und gab ſie dem Könige 
von Aſſyrien. 

17. Und der König von Aſſyrien ſandte 
den Tharthan und den Erzkämmerer und 
den Erzſchenken von Lachis zum Könige His⸗ 
kia mit großer Macht gen Jeruſalem, und 
ſie zogen herauf. Und da ſie hinkamen, hiel⸗ 
ten ſie an der Waſſerröhre des oberen Teichs, 
der da liegt an der Straße bei dem Acker 
des Walkmüllers, 

18. Und riefen dem Könige. Da kam her⸗ 
aus zu ihnen Eljakim, der Sohn Hilkias, der 
Hofmeiſter, und Sebna, der Schreiber, und 
Joah, der Sohn Aſaphs, der Kanzler. 

19. Und der Erzſchenke ſprach zu ihnen: 
Sagt doch dem König Hiskia: So ſpricht der 
große König, der König von Aſſyrien: Was 
iſt das für ein Trotz, darauf du dich ver⸗ 
läſſeſt? 

20. Meinſt du, es ſei noch Rat und Macht, 
zu ſtreiten? Worauf verläſſeſt du denn nun 
dich, daß du abtrünnig von mir biſt wor⸗ 
den? 

21. Siehe, verläſſeſt du dich auf dieſen zer⸗ 
ſtoßnen Rohrſtab, auf Agypten? welcher, ſo 
ſich jemand drauf lehnet, wird er ihm in die 
Hand gehen, und ſie durchbohren. Alſo iſt 
Pharao, der König in Agypten allen, die ſich 
auf ihn verlaſſen. 

22. Ob ihr aber wolltet zu mir ſagen: Wir 
verlaſſen uns auf den HErrn, unſern Gott; 
iſt's denn nicht der, des Höhen und Altäre 
Hiskia hat abgethan, und geſagt zu Juda 
und zu Jeruſalem: Vor dieſem Altar, der 
zu Jeruſalem iſt, ſollt ihr anbeten? 

2. Moſ. 20,24; 5. Moſ. 12, 14. 

23. Wohlan nimm eine Wette an mit mei⸗ 
nem Herrn, dem Könige von Aſſyrien; ich 
will dir zwei tauſend Roſſe geben, ob du mö⸗ 
geſt Reiter dazu geben. 

24. Wie willſt du denn bleiben vor der ge⸗ 
ringſten Hauptleute einem von meines Herrn 
Unterthanen? und verläſſeſt dich auf Agypten 
um der Wagen und Reiter willen. 

25. Meinſt du aber, ich ſei ohne den HErrn 
herauf gezogen, daß ich dieſe Stätte verder⸗ 
bete? Der HErr hat mich's geheißen: Zeuch 
hinauf in dies Land, und verderbe es! 

26. Da ſprach Eljakim, der Sohn Hillias, 
und Sebna und Joah zum Erzſchenken: Rede 
mit deinen Knechten auf Syriſch, denn wir 
verſtehen's; und rede nicht mit uns auf Jü⸗ 
diſch vor den Ohren des Volks, das auf der 
Mauer iſt. 

27. Aber der Erzſchenke ſprach zu ihnen: 
Hat mich denn mein Herr zu deinem Herrn 


2. Könige 18. 19. 


den Gott Hiskias. 


oder zu dir geſandt, daß ich ſolche Worte 
rede? und nicht vielmehr zu den Männern, 
die auf der Mauer ſitzen, daß ſie mit euch 
ihren eignen Miſt freſſen, und ihren Harn 
ſaufen? 

28. Alſo ſtund der Erzſchenke, und rief mit 
lauter Stimme auf Jüdiſch, und redete und 
ſprach: Höret das Wort des großen Königs, 
des Königs von Aſſyrien! 

29. So ſpricht der König: Laßt euch His⸗ 
kia nicht betrügen; denn er vermag euch nicht 
zu erretten von meiner Hand. 

30. Und laßt euch Hiskia nicht vertröſten 
auf den HErrn, daß er ſaget: Der HErr 
wird uns erretten, und dieſe Stadt wird 
nicht in die Hände des Königs von Aſſyrien 
gegeben werden. 

31. Gehorchet Hiskia nicht! Denn ſo ſpricht 
der König von Aſſyrien: Nehmet an meine 
Gnade, und kommt zu mir heraus, ſo ſoll 
jedermann! ſeines Weinſtocks und ſeines Fei⸗ 
genbaums eſſen, und ſeines Brunnens trin⸗ 
ken, 1. Kön. 5,5. 

32. Bis ich komme, und hole euch in ein 
Land, das eurem Land gleich iſt, da Korn, 
Moſt, Brot, Weinberge, Olbäume und Ho⸗ 
nig innen iſt; ſo werdet ihr leben bleiben, 
und nicht ſterben. Gehorcht Hiskia nicht; denn 
er verführet euch, daß er ſpricht: Der HErr 
wird uns erretten. 

33. Haben auch die Götter der Heiden 
ein jeglicher ſein Land errettet von der Hand 
des Königs von Aſſyrien? ( geſ. 10, 10. 11. 

34. Wo ſind die Götter zu Hamath und 
Arpad? Wo find die Götter zu Sepharvaim, 
Hena und Iwwa? Haben fie auch Samaria 
errettet von meiner Hand? 

35. Wo iſt ein Gott unter aller Lande Göt⸗ 
tern, die ihr Land haben von meiner Hand 
errettet, daß der HErr ſollte Jeruſalem von 
meiner Hand erretten? 

36. Das Volk aber ſchwieg ſtille, und ant⸗ 
wortete ihm nichts; denn der König hatte 
geboten und geſagt: Antwortet ihm nichts. 

37. Da kam Eljakim, der Sohn Hilkias, 
der Hofmeiſter, und Sebna, der Schreiber, 
und Soah, der Sohn Aſaphs, der Kanzler, 
zu Hiskia mit zerrißnen Kleidern, und ſagten 
ihm an die Worte des Erzſchenken. 


Das 19. Kapitel. 


Hiskia betet. Jeſaja verheißt 1 Wunder⸗ 
bare Niederlage der Aſſyrer. Sanherib kommt um. 
(Sef. 37; 2. Chron. 32, 20— 28.) 

Da der König Hiskia das hörte, zerriß er 
ſeine Kleider, und legte einen Sack an, und 

ging in das Haus des HErrn, 
2. Und ſandte Eljakim, den Hofmeiſter, und 
Sebna, den Schreiber, ſamt den Alteſten der 
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geſaja tröſtet. 2. Könige 19. Histia betet. 
Prieſter, mit Säcken angethan, zu dem Pro⸗[ 16. HErr, neige deine Ohren, und höre; 
pheten Jeſaja, dem Sohn des Amoz; thu deine Augen auf, und ſiehe, und höre die 
3. Und ſie ſprachen zu ihm: So ſagt His⸗ Worte Sanheribs, der hergeſandt hat, Hohn 
kia: Das iſt ein Tag der Not und Schel⸗ zu ſprechen dem lebendigen Gott. 


tens und Läſterns; die Kinder ſind kommen V. 43 1. Sam. 17, 10. 
an die Geburt, und iſt keine Kraft da zu ge- 17. Es iſt wahr, HErr, die Könige von 
bären. Aſſyrien haben die Heiden mit dem Schwert 


4. Ob vielleicht der HErr, dein Gott, hö- umgebracht und ihr Land, 
ren wollte alle Worte des Erzſchenken, den 18. Und haben ihre Götter ins Feuer ge⸗ 
ſein Herr, der König von Aſſyrien, geſandt worfen. Denn es waren nicht Götter, ſon⸗ 
hat, Hohn zu ſprechen dem lebendigen Gott, dern Menſchenhände Werk, Holz und Stein; 
und zu ſchelten mit Worten, die der HErr, darum haben ſie ſie vertilgt. 
dein Gott, gehöret hat: fo erhebe dein Ge- 19. Nun aber, HErr, unſer Gott, hilf uns 
bet für die übrigen, die noch vorhanden find. aus ſeiner Hand, auf daß alle Königreiche 

K. 18,35. auf Erden erkennen, daß Du, HErr, allein 

5. Und da die Knechte des Königs Hiskia Gott biſt. 
zu Jeſaja kamen, 20. Da ſandte Jeſaja, der Sohn des Amoz, 

6. Sprach Jeſaja zu ihnen: So ſagt eurem zu Hiskia, und ließ ihm ſagen: So ſpricht 
Herrn: So ſpricht der HErr: Fürchte dich der HErr, der Gott Israels: Was du zu 
nicht vor den Worten, die du gehöret haſt, mir gebetet haſt um Sanherib, den König 
damit mich die Knechte des Königs von Affy- von Aſſyrien, das hab ich gehöret. 
rien geläſtert haben. 21. Das iſt's, das der HErr wider ihn ge⸗ 

7. Siehe, ich will ihm einen Geiſt geben, redet hat: Die Jungfrau, die Tochter Zion, 
daß er * ein Gerücht hören wird, und wie- verachtet dich, und ſpottet dein; die Tochter 
der in fein Land ziehen; und will ihn durchs] Jeruſalem ſchüttelt ihr Haupt dir nach. 
Schwert fällen in ſeinem Lande. V. 9. 3537.1 „22. Wen haſt du gehöhnet und geläſtert? 

8. Und da der Erzſchenke wieder kam, fand Über wen haſt du deine Stimme erhoben? 
er den König von Aſſyrien ſtreiten wider Lib⸗ Du haſt deine Augen erhoben wider den Hei⸗ 
na; denn er hatte gehört, daß er von Lachis ligen in Israel. 8 
gezogen war. 23. Du haſt den Herrn durch deine Boten 

9. Und da er hörte von Thirhaka, dem Kö⸗ gehöhnet, und geſagt: Ich bin durch die Men⸗ 
nige der Mohren: Siehe, er iſt ausgezogen, ge meiner Wagen auf die Höhen der Berge 
mit dir zu ſtreiten, ſandte er abermal Boten geſtiegen, auf den innerſten Libanon; ich habe 
zu Hiskia, und ließ ihm ſagen: ſeine hohen Cedern und auserleſnen Tannen 

10. So ſagt Hiskia, dem König Judas: Laß abgehauen, und bin kommen an ſeine äußer⸗ 
dich deinen Gott nicht betrügen, auf den du ſte Herberge, an den Wald ſeines Baum⸗ 
dich verläſſeſt, und ſprichſt:“ Jeruſalem wird | gartens; 
nicht in die Hand des Königs von Aſſyrien 24. Ich habe gegraben und ausgetrunken 
gegeben werden. K. 18,30. die fremden Waſſer, und werde austrocknen 

11. Siehe, du haſt gehöret, was die Kö⸗ mit meinen Fußſohlen alle Flüſſe Agyptens. 
nige von Aſſyrien gethan haben allen Landen, 25. Haſt du aber nicht gehöret, daß ich ſol⸗ 
und fie verbannet; und du ſollteſt errettet ches lange zuvor gethan habe, und von An⸗ 
werden? fang habe ich's bereitet? Nun aber habe ich's 

12. Haben der Heiden Götter auch ſie kommen laſſen, daß feſte Städte würden fal⸗ 
errettet, welche meine Väter haben verder-⸗ len in einen wüſten Steinhaufen, 
bet: Goſan, Haran, Rezeph und die Kinder 26. Und die drinnen wohnen, matt werden, 
Edens, die zu Thelaſſar waren? „K. 18,383.34. und ſich fürchten und ſchämen müßten, und 

13. Wo iſt der König zu Hamath, der Kö⸗ werden wie das Gras auf dem Felde und wie 
nig zu Arpad und der König der Stadt See das grüne Kraut, wie Heu auf den Dächern, 
pharvaim, Hena und Iwwa? das verdorret, ehe denn es reif wird. 

14. Und da Hiskia den Brief von den Bos | 27. Ich weiß dein Wohnen, dein Aus⸗ und 
ten empfangen und geleſen hatte, ging er hin⸗ Einziehen, und daß du tobeſt wider mich. 
auf zum Hauſe des HErrn, und breitete thn | 28. Weil du denn wider mich tobeſt, und 
aus vor dem HErrn, dein Übermut vor meine Ohren herauf kom⸗ 

15. Und betete vor dem HErrn und ſprach: | men iſt, fo will ich dir einen Ring an deine 
HErr, Gott Israels, der du über Cheru⸗ Naſe legen und ein Gebiß in dein Maul, und 
bim ſitzeſt, Du biſt allein Gott über alle Kö⸗ will dich den Weg wieder zurück führen, da 
nigreiche auf Erden, Du haſt Himmel und du her kommen biſt. 

Erde gemacht. 2. Mos. 25,22. Pſ. 80,2. 29. Und fei dir ein Zeichen: In dieſem Jahr 
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Rettung verheißen. Hiskias 
iß, was von ihm ſelber wächſt; im andern 
Jahr, was noch aus den Wurzeln wächſt; 
im dritten Jahr ſäet, und erntet, und pflan⸗ 
zet Weinberge, und eſſet ihre Früchte. 

30. Und was vom Hauſe Judas errettet 
und überblieben iſt, wird fürder unter ſich 
wurzeln, und über ſich Frucht tragen. 

31. Denn von Jeruſalem werden ausgehen, 
die überblieben ſind, und die Erretteten vom 
Berge Zion. Der Eifer des HErrn Zebaoth 
wird ſolches thun. Jeſ. 9, 6. 

32. Darum ſpricht der HErr vom Könige 
zu Aſſyrien alſo: Er ſoll nicht in dieſe Stadt 
kommen, und keinen Pfeil drein ſchießen, und 
mit keinem Schilde davor kommen, und ſoll 
keinen Wall drum ſchütten, 

33. Sondern er ſoll den Weg wiederum 
ziehen, den er kommen iſt, und ſoll in dieſe 
Stadt nicht kommen; der HErr ſagt's. 

34. Und ich will dieſe Stadt beſchirmen, 
daß ich ihr helfe um meinetwillen und um 
Davids, meines Knechts, willen. K. 20,6. 

35. Und in derſelben Nacht fuhr aus der 
Engel des HErrn, und ſchlug im Lager von 
Aſſyrien hundert und fünf und achtzig tau⸗ 
ſend Mann. Und da ſie ſich des Morgens 
frühe aufmachten, ſiehe, da lag's alles eitel 
tote Leichname. 

36. Alſo brach Sanherib, der König von 
Aſſyrien, 8 57 und zog weg, und kehrte um, 
und blieb zu Ninive. 

37. Und da er anbetete im Hauſe Nisrochs, 
ſeines Gottes, ' ſchlugen ihn mit dem Schwert 
Adrammelech und Sarezer, ſeine Söhne, und 
ſie entrannen ins Land Ararat. Und ſein 
Sohn Aſar⸗Haddon ward König an ſeiner 
Statt. V. 7. 


Das 20. Kapitel. 

Hiskias Krankheit und . 
Eitelkeit vor den Geſandten aus Babel und Lod 
(Sef. 38; 39; 2. Chron. 32, 24—33.) 

Zu der Zeit ward Hiskia todkrank. Und 
der Prophet Jeſaja, der Sohn des Amoz, 
kam zu ihm, und ſprach zu ihm: So ſpricht 
der HErr: Beſchicke dein Haus; denn du 

wirſt ſterben, und nicht leben bleiben. 

2. Er aber wandte ſein Antlitz zur Wand, 
und betete zum HErrn und ſprach: 

3. Ach, HErr, gedenke doch, daß ich vor 
dir treulich gewandelt bin und mit recht⸗ 
ſchaffenem Herzen, und habe gethan, das dir 
wohlgefällt. Und Hiskia weinte ſehr. 

4. Da aber Jeſaja noch nicht zur Stadt 
halb hinausgegangen war, kam des HErrn 
Wort zu ihm und ſprach: 

5. Kehre um, und ſage Hiskia, dem Für⸗ 
ſten meines Volks: So ſpricht der HErr, 
der Gott deines Vaters David: Ich habe 


2. Könige 19. 20. Geneſung. Geſandte von Babel. 


dein Gebet gehöret, und deine Thränen ge⸗ 
ſehen. Siehe, ich will dich geſund machen; 
am dritten Tage wirſt du hinauf in das Haus 
des HErrn gehen; 

6. Und will fünfzehn Jahre zu deinem Le⸗ 
ben thun, und dich und * dieſe Stadt erret⸗ 
ten von dem Könige zu Aſſyrien, und dieſe 
Stadt beſchirmen um meinetwillen und um 
meines Knechts David willen. K. 19,34. 

7. Und Jeſaja ſprach: Bringet her ein 
Pflaſter von Feigen! Und da ſie das brach⸗ 
ten, legten ſie es auf die Drüſe; und er ward 
geſund. 

8. Hiskia aber ſprach zu Jeſaja: Welches 
iſt das Zeichen, daß mich der HErr wird 
geſund machen, und ich in des HErrn Haus 
hinauf gehen werde am dritten Tage? 

9. Jeſaja ſprach: Das Zeichen wirſt du ha⸗ 
ben vom HErrn, daß der HErr thun wird, 
was er geredet hat: Soll der Schatten zehn 
Stufen fürder gehen, oder zehn Stufen zu⸗ 
rück gehen? 

10. Hiskia ſprach: Es iſt leicht, daß der 
Schatten zehn Stufen niederwärts gehe; das 
will ich nicht, ſondern daß er zehn Stufen 
hinter ſich zurück gehe. 

11. Da rief der Prophet Jeſaja den HErrn 


an; und der Schatten ging hinter ſich zurück 


zehn Stufen am Zeiger des Ahas, die er war 
niederwärts gegangen. 

12. Zu der Zeit ſandte Berodach-Baladan, 
der Sohn Baladans, König zu Babel, Briefe 
und Geſchenke zu Hiskia; denn er hatte ge⸗ 
höret, daß Hiskia krank war geweſen. 

13. Hiskia aber war fröhlich mit ihnen, und 
zeigte ihnen das ganze Schatzhaus, Silber, 
Gold, Spezerei und das beſte Ol und die 
Harniſchkammer und alles, was in ſeinen 
Schätzen vorhanden war. Es war nichts 
in ſeinem Hauſe und in ſeiner ganzen Herr⸗ 


ſchaft, das ihnen Hiskia nicht zeigete. 


14. Da kam Jeſaja, der Prophet, zum Kö⸗ 
nige Hiskia, und ſprach zu ihm: Was haben 
dieſe Leute geſagt? Und woher ſind ſie zu 
dir kommen? Hiskia ſprach: Sie ſind aus 
fernen Landen zu mir kommen, von Babel. 

15. Er ſprach: Was haben ſie geſehen in 
deinem Hauſe? Hiskia ſprach: Sie haben 
alles geſehen, was in meinem Hauſe iſt, und 
iſt nichts in meinen Schätzen, das ich nicht 
ihnen gezeiget hätte. 

16. Da ſprach Jeſaja zu Hiskia: Höre des 
HErrn Wort: 

17. Siehe, es kommt die Zeit, daß alles 
wird gen Babel weggeführt werden aus dei⸗ 
nem Hauſe, und was deine Väter geſammelt 
haben bis auf dieſen Tag, und wird nichts 
übergelaſſen werden, ſpricht der HErr. 

K. 24, 13. 14. 
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Manaſſes Sünde. 


18. Dazu von den Kindern, die von dir 
kommen, die du zeugen wirſt, werden ſie neh⸗ 
men, daß fie * Kämmerer ſeien im Palaſt 
des Königs zu Babel. Dan. 1,3. 4. 

19. Hiskia aber ſprach zu Jeſaja: Das 
iſt gut, das der HErr geredet hat. Und ſprach 
weiter: Es wird doch Friede und Treue ſein 
zu meinen Zeiten. 1. Sam. 3, 18. 

20. Was mehr von Hiskia zu ſagen iſt, und 
alle ſeine Macht, und was er gethan hat, und 
der Teich und die Waſſerröhre, damit er Waſ⸗ 
ſer in die Stadt geleitet hat, ſiehe, das iſt ge⸗ 
ſchrieben in der Chronik der Könige Ju⸗ 
das. 

21. Und Hiskia entſchlief mit ſeinen Vä⸗ 
tern; und Manaſſe, ſein Sohn, ward König 
an ſeiner Statt. 


Das 21. Kapitel. 
Reich Juda. Manaſſe und Amon Könige. 
(2. Chron. 33.) 


Manaſſe war zwölf Jahre alt, da er König 
ward, und regierte fünf und fünfzig Jahre 
zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Hephzi⸗ 
b 


ah. 

2. Und er that, das dem HErrn übel gefiel, 
nach den Greueln der Heiden, die der HErr 
vor den Kindern Israel vertrieben hatte; 

3. Und baute wieder die Höhen, die ſein 
Vater Hiskia hatte zerſtört, und richtete Baal 
Altäre auf, und machte ein Aſcherabild,“ wie 
Ahab, der König Israels, gethan hatte, und 
betete an alles Heer des Himmels, und dien⸗ 
te ihnen; 1. Kön. 16,33. 

4. Und baute Altäre im Hauſe des HErrn, 
davon der HErr geſagt hatte: Ich will mei⸗ 
nen Namen zu Jeruſalem ſetzen. V. 7. 

5. Und er baute allem Heer des Himmels 
Altäre in beiden Höfen am Hauſe des HErrn. 

K. 23,12. 

6. Und ließ * ſeinen Sohn durchs Feuer 
gehen, und achtete auf Vogelgeſchrei und Zei⸗ 
chen, und hielt Wahrſager und Zeichendeu⸗ 
ter, und that des viel, das dem HErrn übel 
gefiel, damit er ihn erzürnte. K. 16, 3. 

7. Er ſetzte auch das Bild der Aſchera, das 
er gemacht hatte, in das Haus, von welchem 
der HErr zu David und zu Salomo, ſeinem 
Sohn, geſagt hatte: In dieſem Hauſe und 
zu Jeruſalem, die ich erwählet habe aus al⸗ 
len Stämmen Israels, will ich meinen Na⸗ 
men ſetzen ewiglich, 1. Kön. 8, 29 u. 9,3. 

8. Und will den Fuß Israels nicht mehr 
bewegen laſſen vom Lande, das ich ihren 
Vätern gegeben habe; ſo doch, ſo ſie halten 
und thun nach allem, das ich geboten habe, 
und nach allem Geſetze, das mein Knecht 
Moſe ihnen geboten hat. 


2. Könige 20. 21. 


Unglück gedroht. Amon. 


9. Aber ſie gehorchten nicht, ſondern Ma⸗ 
naſſe verführte ſie, daß ſie ärger thaten denn 
die Heiden, die der HErr vor den Kindern 
Israel vertilget hatte. 

10. Da redete der HErr durch ſeine Knech⸗ 
te, die Propheten, und ſprach: 

11. Darum daß Manaſſe, der König Ju⸗ 
das, hat dieſe Greuel gethan, die ärger ſind 
denn alle Greuel, ſo die Amoriter gethan 
haben, die vor ihm geweſen ſind, und hat 
yo Juda fiindigen gemacht mit feinen 

Götzen; 

12. Darum ſpricht der HErr, der Gott 
Israels, alſo: Siehe, ich will Unglück über 
Jeruſalem und Juda bringen, daß“ wer es 
hören wird, dem ſollen ſeine beiden Ohren 
gellen; 1. Sam. 3, 11. Ser. 19,3. 

13. Und will über Jeruſalem die Meß⸗ 
ſchnur Samarias ziehen und das Richtblei 
des Hauſes Ahab; und will Jeruſalem aus⸗ 
ſchütten, wie man Schüſſeln ausſchüttet, und 
will ſie umſtürzen; 

14. Und ich will die übrigen meines Erb⸗ 
teils verſtoßen, und ſie geben in die Hände 
ihrer Feinde, daß ſie ein Raub und Reißen 
werden aller ihrer Feinde; 

15. Darum daß ſie gethan haben, das mir 
übel gefällt, und haben mich erzürnet von 
dem Tage an, da ihre Väter aus Agypten 
gezogen ſind, bis auf dieſen Tag. 

16. Auch vergoß Manaſſe ſehr viel un⸗ 
ſchuldig Blut, bis daß Jeruſalem aller Orten 
voll ward; ohne die Sünde, damit er Juda 
fiindigen machte, daß ſie thaten, das dem 
HErrn übel gefiel. K. 24, 4. 

17. Was aber mehr von Manaſſe zu ſagen 
iſt, und alles, was er gethan hat, und ſeine 
Sünde, die er that, ſiehe, das iſt geſchrieben 
in der Chronik der Könige Judas. 

18. Und Manaſſe entſchlief mit ſeinen 


Vätern, und ward begraben im Garten 


an ſeinem Hauſe, im Garten Uſas. Und 
ſein Sohn Amon ward König an ſeiner 
Statt. 

19. Zwei und zwanzig Jahre alt war 
Amon, da er König ward, und regierte zwei 
Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Meſullemeth, eine Tochter des Haruz von 
Jotba. 

20. Und er that, das dem HErrn übel ge⸗ 
fiel, wie ſein Vater Manaſſe gethan hatte, 


21. Und wandelte in allem Wege, den ſein 


Vater gewandelt hatte, und diente den 
Götzen, welchen ſein Vater gedienet hatte, 
und betete ſie an, 

22. Und verließ den HErrn, ſeiner Väter 
Gott, und wandelte nicht im Wege des 
HErrn. 

23. Und ſeine Knechte machten einen Bund 
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Svfia, Das Geſetzbuch 


wider Amon, und töteten den König in ſei⸗ 
nem Hauſe. K. 14, 19. 

24. Aber das Volk im Lande ſchlug alle, 
die den Bund gemacht hatten wider den 
König Amon. Und das Volk im Lande 
machte Joſia, ſeinen Sohn, zum Könige an 
ſeiner Statt. 

25. Was aber Amon mehr gethan hat, 
fiehe, das iſt geſchrieben in der Chronik der 
Könige Judas. 

26. Und man begrub ihn in ſeinem Grabe, 
im Garten Uſas; und fein Sohn Joſia 
ward König an ſeiner Statt. V. 18. 


Das 22. Kapitel. 
Reich Juda. Joſia König. Das Geſetzbuch wird 
gefunden. Die Prophetin Hulda. 

(2. Chron. 34, 1—28.) 
Sofia war acht Jahre alt, da er König ward, 
und regierte ein und dreißig Jahre zu Je⸗ 
ruſalem. Seine Mutter hieß Jedida, eine 
Tochter Adajas, von Bozkath. 

2. Und er that, das dem HErrn wohl- 
gefiel, und wandelte in allem Wege ſeines 
Vaters David, und f wich nicht, weder zur 
Rechten noch zur Linken. 

K. 18, 3. 15, Moſ. 5, 29. 

3. Und im achtzehnten Jahr des Königs 
Joſia ſandte der König hin Saphan, den 
Sohn Azaljas, des Sohns Meſullams, den 
Schreiber, in das Haus des HErrn, und 
ſprach: 

4. Gehe hinauf zu dem Hohenprieſter Hil⸗ 
kia, daß er abgebe alles Geld, das zum 
Hauſe des HErrn gebracht iſt, das die Thür⸗ 
hüter geſammelt haben vom Volk; 

5. Daß man es gebe den Werkmeiſtern, 
die beſtellet ſind im Hauſe des HErrn, und 
ſie es geben den Arbeitern am Hauſe des 
HErrn, daß fie beſſern, was baufällig iſt am 


auſe, 

6. Nämlich den Zimmerleuten und Bau⸗ 
leuten und Maurern und denen, die da Holz 
und gehauene Steine kaufen ſollen, das 
Haus zu beſſern; 

7. Doch daß man keine Rechnung von 
ihnen nehme vom Geld, das unter ihre 
Hand gethan wird, ſondern daß ſie auf 
Glauben handeln. K. 12,16. 

8. Und der Hoheprieſter Hilkia ſprach zu 
dem Schreiber Saphan: Ich habe das Ge— 
ſetzbuch gefunden im Hauſe des HErrn. Und 
Hilkia gab das Buch Saphan, daß er's läſe. 
9. Und Saphan, der Schreiber, kam zum 

Könige, und gab ihm Bericht und ſprach: 
Deine Knechte haben das Geld ausgeſchüt⸗ 
tet, das im Hauſe gefunden iſt, und haben's 
den Werkmeiſtern gegeben, die beſtellet ſind 
amm Hauſe des HErrn. 
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gefunden. 


10. Auch ſagte Saphan, der Schreiber, 
dem Könige, und ſprach: Hilkia, der Prie⸗ 
ſter, gab mir ein Buch. Und Saphan las 
es vor dem Könige. 

11. Da aber der König hörte die Worte 
im Geſetzbuch, zerriß er ſeine Kleider. 

12. Und der König gebot Hilkia, dem 
Prieſter, und Ahikam, dem Sohn Saphans, 
und Achbor, dem Sohn Michajas, und 
Saphan, dem Schreiber, und Aſaja, dem 
Knecht des Königs, und ſprach: 

13. Gehet hin, und fraget den HErrn für 
mich, für das Volk und für ganz Juda um 
die Worte dieſes Buchs, das gefunden iſt; 
denn es iſt ein großer Grimm des HErrn, 
der über uns entbrannt iſt, darum daß un⸗ 
ſre Väter nicht gehorcht haben den Worten 
dieſes Buchs, daß ſie thäten alles, was 
drinnen geſchrieben iſt. 

14. Da ging hin Hilkia, der Prieſter, Ahi⸗ 
kam, Achbor, Saphan und Aſaja zu der 
Prophetin Hulda, dem Weibe Sallums, 
des Sohns Thikwas, des Sohns Harhas, 
des Hüters der Kleider, und ſie wohnte zu 
Jeruſalem im andern Teil; und ſie redeten 
mit ihr. 

15. Sie aber ſprach zu ihnen: So ſpricht 
der HErr, der Gott Israels: Sagt dem 
Mann, der euch zu mir geſandt hat: 

16. So ſpricht der HErr: Siehe, ich will 
Unglück über dieſe Stätte und ihre Ein⸗ 
wohner bringen, alle Worte des Geſetzes, 
die der König Judas hat laſſen leſen. 

17. Darum daß ſie mich verlaſſen und 
andern Göttern geräuchert haben, daß ſie 
mich erzürneten mit allen Werken ihrer 
Hände, darum wird mein Grimm ſich wider 
dieſe Stätte entzünden, und nicht ausge⸗ 
löſchet werden. 5. Moſ. 31, 29 u. 32, 2123, 

18. Aber dem König Judas, der euch ge⸗ 
ſandt hat, den HErrn zu fragen, ſollt ihr ſo 
ſagen: So ſpricht der HErr, der Gott Is⸗ 
raels: 

19. Darum daß dein Herz erweicht iſt über 
den Worten, die du gehöret haſt, und haſt 
dich gedemütiget vor dem HErrn, da du 
hörteſt, was ich geredet habe wider dieſe 
Stätte und ihre Einwohner, daß ſie ſollen 
eine Verwüſtung und Fluch ſein, und haſt 
deine Kleider zerriſſen, und haſt geweinet 
vor mir, ſo hab Ich's auch erhöret, ſpricht 
der HErr. 

20. Darum will ich dich zu deinen Vä⸗ 
tern ſammeln, daß du mit Frieden in dein 
Grab verſammelt werdeſt, und deine Augen 
nicht ſehen all das Unglück, das ich über 
dieſe Stätte bringen will. Und ſie ſagten es 
dem Könige wieder. * $ef.57, 1.2. 
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Der Bund erneuert. 


Das 23. Kapitel. 
Sofia erneuert den Bund des Volks mit Gott, 
ſchafft den Götzendienſt ab und hält das Paſſah; 
ſein Tod. Regierung von Joahas und Jojakim. 
(2. Chron. 34, 29—36, 5.) 
Und der König ſandte hin, und es verſam⸗ 
melten ſich zu ihm alle Alteſten in Juda 
und Jeruſalem. 

2. Und der König ging hinauf ins Haus 
des HErrn, und alle Männer von Juda 
und alle Einwohner zu Jeruſalem mit ihm, 
Prieſter und Propheten, und alles Volk, 
beide, klein und groß; und man las vor 
ihren Ohren alle Worte aus dem Buch des 
Bundes, das im Hauſe des HErrn gefun⸗ 
den war. 

3. Und der König trat an * die Säule, 
und machte einen + Bund vor dem HErrn, 
daß ſie ſollten wandeln dem HErrn nach, 
und halten ſeine Gebote, Zeugniſſe und 
Rechte von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele, daß ſie aufrichteten die Worte dieſes 
Bundes, die geſchrieben ſtunden in dieſem 
Buch. Und alles Volk trat in den Bund. 

K. 11, 14. T Sof. 24,25. 

4. Und der König gebot dem Hohenprieſter 
Hilkia und den nächſten Prieſtern nach ihm 
und den Hütern an der Schwelle, daß ſie 
ſollten aus dem Tempel des HErrn thun 
alles Geräte, das * dem Baal und der 
Aſchera und allem Heer des Himmels ge- 
macht war. Und verbrannten ſie außen vor 
Jeruſalem, im Thal Kidron, und ihr Staub 
ward getragen gen Beth⸗El. K. 21,3. 

5. Und er that ab die Götzenpfaffen, wel⸗ 
che die Könige Judas hatten eingeſetzt, zu 
räuchern auf den Höhen in den Städten Ju⸗ 
das und um Jeruſalem her; auch die Räu⸗ 
cherer des Baal und der Sonne und des 
Mondes und der Planeten und alles Heers 
am Himmel. 

6. Und ließ das Aſcherabild aus dem Hau⸗ 
fe des HErrn führen hinaus vor Jeruſalem, 
an den Bach Kidron, und verbrannte es am 
Bach Kidron, und machte es zu Staub, und 
warf den Staub auf die Gräber der gemei⸗ 
nen Leute. 

7. Und er brach ab die Häuſer der Hurer, 
die an dem Hauſe des HErrn waren, darin⸗ 
nen die Weiber wirkten Häuſer für die Aſchera. 

1. Kön. 14, 24. 

8. Und er ließ kommen alle Prieſter aus 
den Städten Judas, und verunreinigte die 
Höhen, da die Prieſter räucherten, von Geba 
an bis gen Beer⸗Seba; und brach ab die 
Höhen an den Thoren, die an der Thür des 
Thors waren Joſuas, des Stadtvogts, und 
ue Linken, wenn man zum Thor der Stadt 
gehet. 
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Der Götzendienſt 


9. Doch durften die Prieſter der Höhen nicht 
opfern auf dem Altar des HErrn zu Jeru⸗ 
ſalem, ſondern aßen des ungeſäuerten Brots 
unter ihren Brüdern. 

10. Er verunreinigte auch das Thophethi im 
Thal der Kinder Hinnom, daß * niemand 
ſeinen Sohn oder ſeine Tochter dem Moloch 
durchs Feuer ließe gehen. 

K. 17,173 3. Moſ. 18,21. 

11. Und that ab die Roſſe, welche die Kö⸗ 
nige Judas hatten der Sonne geſetzt im Ein⸗ 
gang des Hauſes des HErrn, an der Kam⸗ 
mer Nethan⸗Melechs, des Kämmerers, die 
im Parwarim war; und die Wagen der 
Sonne verbrannte er mit Feuer. 

12. Und die * Altäre auf dem Dach, dem 
Söller des Ahas, die die Könige Judas ge⸗ 
macht hatten, und die Altäre, die Manaſſe 
gemacht hatte in den zween Höfen des Hau⸗ 
ſes des HErrn, brach der König ab, und lief 
von dannen, und warf ihren Staub in den 
Bach Kidron. 

K. 16,10. 11 u. 21, 4. 53 2. Chron. 28,24. 

13. Auch die Höhen, die vor Jeruſalem 
waren, zur Rechten am Berge des Verder⸗ 
bens, die * Salomo, der König Israels, ge⸗ 
bauet hatte Aſthoreth, dem Greuel von Si⸗ 
don, und Kamos, dem Greuel von Moab, 
und Milkom, dem Greuel der Kinder Am⸗ 
mon, verunreinigte der König, 1. Kön. 11,7. 

14. Und zerbrach die Säulen, und rottete 
aus die Aſcherabilder, und füllte ihre Stätte 
mit Menſchenknochen. 

15. Auch den Altar zu Beth⸗El, die Höhe, 
die Jerobeam gemacht hatte, der Sohn Ne⸗ 
bats, der Israel ſündigen machte, denſelben 
Altar brach er ab und die Höhe, und ver⸗ 
brannte die Höhe, und machte ſie zu Staub, 
und verbrannte das Aſcherabild. 

1. Kön. 12,32. 

16. Und Joſia wandte ſich, und ſah die 
Gräber, die da waren auf dem Berge; und 
ſandte hin, und ließ die Knochen aus den 
Gräbern holen, und verbrannte ſie auf dem 
Altar, und verunreinigte ihn * nach dem 
Wort des HErrn, das der Mann Gottes 
ausgerufen hatte, der ſolches ausrief. 

1. Kön. 13,2. 

17. Und er ſprach: Was iſt das für ein 
Grabmal, das ich ſehe? Und die Leute in 
der Stadt ſprachen zu ihm: Es iſt das Grab 
des“ Manns Gottes, der von Juda kam, 
und rief ſolches aus, das du gethan haſt wi⸗ 
der den Altar zu Beth⸗ECl. 1. Kön. 13, 30. 

18. Und er ſprach: Laßt ihn liegen; nie⸗ 
mand bewege ſeine Gebeine. Alſo wurden 
ſeine Gebeine errettet mit den Gebeinen des 
Propheten, der von Samaria kommen war. 

19. Er that auch weg alle Häuſer der Hö⸗ 
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hen in den Städten Samarias, welche die 
Könige Israels gemacht hatten, den HErrn] 
zu erzürnen; und that mit ihnen allerdinge, 
wie er zu Beth⸗El gethan hatte. 

20. Und er opferte alle Prieſter der Höhen, 
die daſelbſt waren, auf den Altären, und ver⸗ 
brannte alſo Menſchengebeine drauf, und 
kam wieder gen Jeruſalem. 

21. Und der König gebot dem Volk und 
ſprach: Haltet dem HErrn, eurem Gott, Paſ⸗ 
ſah, wie es geſchrieben ſtehet in dieſem Buch 
des Bundes. 2. Moſ. 12. 

22. Denn es war kein Paſſah ſo gehalten 
als dieſes von der Richter Zeit an, die Is⸗ 
rael gerichtet haben, und in allen Zeiten der 
Könige Israels und der Könige Judas; 

23. Sondern im achtzehnten Jahr des Kö⸗ 
nigs Joſia ward dies Paſſah gehalten dem 
HErrn zu Jeruſalem. 

24. Auch fegte Joſia aus alle Wahrſager, 
Zeichendeuter, Bilder und Götzen und alle 
Greuel, die im Lande Juda und zu Jeruſa⸗ 
lem erſehen wurden, auf daß er aufrichtete 
die Worte des Geſetzes, die geſchrieben 
ſtunden im Buch, das Hilkia, der Prieſter, 
fand im Hauſe des HErrn. 

. Moſ. 20, 27; 5. Moſ. 29, 16. 17. 

25. Seines! gleichen war vor ihm kein Kö⸗ 
nig geweſen, der ſo von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von allen Kräften ſich zum 
HErrn bekehrte nach allem Geſetz Moſes; 
und nach ihm kam ſeines gleichen nicht auf. 

K. 18,5. 

26. Doch kehrte ſich der HErr nicht von 
dem Grimm ſeines großen Zorns, damit er 
über Juda erzürnet war um all der Reizun⸗ 
gen willen, damit ihn Manaſſe gereizet 
hatte. K. 21,1116. 

27. Und der HErr ſprach: Ich will Juda 
auch von meinem Angeſicht thun, wie ich 
Israel weggethan habe, und will dieſe Stadt 
verwerfen, die ich erwählet hatte, Jeruſalem, 
und das Haus, + davon ich geſagt habe: 
Mein Name ſoll daſelbſt ſein. 

K. 17,18. f 1. Kön. 8, 29. 

28. Was aber mehr von Joſia zu ſagen iſt, 
und alles, was er gethan hat, ſiehe, das iſt 
geſchrieben in der Chronik der Könige Judas. 

29. Zu ſeiner Zeit zog Pharao Necho, der 
König in Agypten, herauf wider den König 
von Aſſyrien an das Waſſer Euphrat. Aber 
der König Joſia zog ihm entgegen, und ſtarb 
zu Megiddo, da er ihn geſehen hatte. 

30. Und ſeine Knechte führeten ihn tot von 
Megiddo, und! brachten ihn gen Jeruſalem, 
und begruben ihn in ſeinem Grabe. Und 
das Volk im Land nahm Joahas, den Sohn 
Joſias, und ſalbeten ihn, und machten ihn 
zum Könige an ſeines Vaters Statt. K. 9, 28. 


2. Könige 23. 24. 


Joahas. Jojakim. 


31. Drei und zwanzig Jahre war Joahas 
alt, da er König ward, und regierte drei 
Monate zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Hamutal, eine Tochter Jeremias von Libna. 

32. Und er that, das dem HErrn übel ge⸗ 
fiel, wie ſeine Väter gethan hatten. 

33. Aber Pharao Mecho * legte ihn ins Gee 
fängnis zu Ribla im Lande Hamath, daß er 
nicht regieren ſollte zu Jeruſalem; und legte 
eine Schatzung aufs Land, hundert Centner 
Silbers und einen Centner Golds. Heſ. 19,4. 

34. Und Pharao Necho machte zum Könige 
Eljakim, den Sohn Joſias, anſtatt ſeines 
Vaters Joſia, und wandte ſeinen Namen in 
Jojakim. Aber Joahas nahm er, und brachte 
ihn nach Agypten; daſelbſt ſtarb er. 

35. Und Jojakim gab das Silber und Gold 
Pharao; doch! ſchätzte er das Land, daß er 
ſolch Silber gäbe nach Befehl Pharaos; ei⸗ 
nen jeglichen nach ſeinem Vermögen ſchätzte 
er am Silber und Gold unter dem Volk im 
Lande, daß er es dem Pharao Necho gäbe. 

K. 15,20. 

36. Fünf und zwanzig Jahre alt war Jo⸗ 
jakim, da er König ward, und regierte elf 
Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Sebuda, eine Tochter Pedajas von Ruma. 

37. Und er that, das dem HErrn übel ge⸗ 
fiel, wie ſeine Väter gethan hatten. 


Das 24. Kapitel. 

Reich Juda. Jojakim. Jojachin und Zedekia. 
Belagerung Jeruſalems durch Nebukadnezar. 
Anfang der babyloniſchen Gefangenschaft. 

(2. Chron. 36,613.) 

Fu ſeiner Zeit zog herauf Nebukadnezar, der 
önig zu Babel; und Jojakim ward ihm 
unterthänig drei Jahre; und er wandte ſich, 

und ward abtrünnig von ihm. 

2. Und der HErr ließ auf ihn Kriegsknechte 
kommen aus Chaldäa, aus Syrien, aus Mo⸗ 
ab und aus den Kindern Ammon, und ließ 
fie nach Juda kommen, daß ſie es verder⸗ 
beten, nach dem Wort des HErrn, das er 
geredet hatte durch ſeine Knechte, die Pro- 
pheten. 

3. Es geſchah aber Juda alſo * nach dem 
Wort des HErrn, daß er ſie von ſeinem An⸗ 
geſicht thäte, um der Sünden willen Ma⸗ 
naſſes, die er gethan hatte; 

K. 21, 1016 u. 28, 26, 27. 

4. Auch um des unſchuldigen Bluts willen, 
das er vergoß, und machte Jeruſalem voll 
mit unſchuldigem Blut, wollte der HErr nicht 
vergeben. 

5. Was aber mehr zu ſagen iſt von Joja⸗ 
kim, und alles, was er gethan hat, ſiehe, das 
iſt geſchrieben in der Chronik der Könige 
Judas. 
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6. Und Jojakim entſchlief mit ſeinen Vä⸗ 
tern; und ſein Sohn Jojachin ward König 
an ſeiner Statt. i 

7. Und der König in Agypten zog nicht mehr 
aus ſeinem Lande; denn der König zu Babel 
hatte ihm genommen alles, was des Königs 
in Agypten war, vom Bach Agyptens an bis 
an das Waſſer Euphrat. 

8. Achtzehn Jahre alt war Jojachin, da er 
König ward, und regierte drei Monate zu 
Jeruſalem. Seine Mutter hieß Nehuſtha, eine 
Tochter Elnathans von Jeruſalem. 

9. Und er that, das dem HErrn übel ge⸗ 
fiel, wie ſein Vater gethan hatte. K. 23,37. 

10. Zu der Zeit zogen herauf die Knechte 
Nebukadnezars, des Königs zu Babel, gen 
Jeruſalem, und kamen an die Stadt mit Boll⸗ 


werk. 

11. Und Nebukadnezar kam zur Stadt, da 
ſeine Knechte ſie belagerten. 

12. Aber Jojachin, der König Judas, ging 
heraus zum Könige von Babel mit ſeiner Mut⸗ 


ter, mit ſeinen Knechten, mit ſeinen Ober⸗ 


ſten und Kämmerern; und der König von 
Babel nahm ihn gefangen im achten Jahr 
ſeines Königreichs; 

13. Und * nahm von dannen heraus alle 
Schätze im Hauſe des HErrn und im Hauſe 
des Königs, und zerſchlug alle güldne Ge⸗ 
fäße, die Salomo, der König Israels, gemacht 
hatte im Tempel des HErrn, wie denn der 
HErr geredet hatte. K. 20, 17. 

14. Und führte weg das ganze Jeruſalem, 
alle Oberſten, alle Gewaltigen, zehn tauſend 
Gefangene und alle Zimmerleute und alle 
Schmiede, und ließ nichts übrig denn gering 
Volk des Landes. 

15. Und * führte weg Jojachin gen Babel, 
die Mutter des Königs, die Weiber des Kö⸗ 
nigs und ſeine Kämmerer; dazu die Mäch⸗ 
tigen im Lande führte er auch gefangen von 
Jeruſalem gen Babel, 

Jer. 22,26 u. 24, 1. K. 25, 27. 

16. Und was der beſten Leute waren, ſieben 
tauſend, und die Zimmerleute und Schmie⸗ 
de, tauſend, alle ſtarke Kriegsmänner; und 
der König von Babel brachte ſie gen Babel. 

17. Und der König von Babel machte Mat⸗ 
thanja, Jojachins Oheim, zum Könige an 
ſeiner Statt, und wandelte ſeinen Namen in 
Zedekia. 

18. Ein und zwanzig Jahre alt war Ze⸗ 
dekia, da er König ward, und regierte elf 
Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Ha⸗ 
mutal, eine Tochter Jeremias von Libna. 

Jer. 52,13. 

19. Und er that, das dem HErrn übel ge⸗ 
fiel, wie Jojakim gethan hatte. K. 23, 37. 

20. Denn es geſchah alſo mit Jeruſalem 


2. Könige 24. 25. 


Zedekia. Zerſtörung 


und Juda aus dem Zorn des HErrn, bis 
daß * ev ſie von ſeinem Angeſicht würfe. Und 
Zedekia ward abtrünnig vom Könige zu Ba⸗ 
bel. K. 28, 27 


Das 25. Kapitel. 
Den Sing Jeruſalems, babyloniſche Gefangenſchaft. 
er Statthalter Gedalja von Ismael ermordet. Jo⸗ 
jachin vom König zu Babel begnadigt. 
(V. 121. Jer. 52,4—27 u. 39,110. 
2, Chron. 36, 17—20.) 
Und es begab fic) im neunten Jahr feines 
Königreichs, am zehnten Tag des zehnten 
Monats, kam Nebukadnezar, der König zu 
Babel, mit aller ſeiner Macht wider Jeru⸗ 
ſalem; und ſie lagerten ſich wider ſie, und 
baueten Bollwerke um ſie her. 

2. Alſo ward die Stadt belagert bis ins 
elfte Jahr des Königs Zedekia. 

3. Aber am neunten Tage des vierten Mo⸗ 
nats ward der Hunger ſtark in der Stadt, 
daß das Volk des Landes nichts zu eſſen hatte. 

4. Da brach man in die Stadt; und alle 
Kriegsmänner flohen bei der Nacht auf dem 
Wege durch das Thorzwiſchen den zwo Mau⸗ 
ern, der zu des Königs Garten gehet. Aber 
die Chaldäer lagen um die Stadt. Und er 
floh des Weges zum blachen Felde. 

5. Aber die Macht der Chaldäer jagte dem 
Könige nach, und ergriffen ihn im blachen 
Felde zu Jericho, und alle Kriegsleute, die 
bei ihm waren, wurden von ihm zerſtreuet. 

6. Sie aber griffen den König, und führe⸗ 
ten ihn hinauf zum König von Babel gen 
Ribla; und ſie ſprachen ein Urteil über ihn. 

7. Und ſie ſchlachteten die Kinder Zedekias 
vor ſeinen Augen, und blendeten Zedekia ſeine 
Augen, und banden ihn mit Ketten, und füh⸗ 
reten ihn gen Babel. 

8. Am ſiebenten Tage des fünften Monats, 
das iſt das neunzehnte Jahr Nebukadnezars, 
des Königs zu Babel, kam Nebuſaradan, der 
Hauptmann der Trabanten, des Königs zu 
Babel Knecht, gen Jeruſalem, 

9. Und verbrannte das Haus des HErrn 
und das Haus des Königs, und alle Häuſer 
zu Jeruſalem; alle große Häuſer verbrannte 
er mit Feuer. 

10. Und die ganze Macht der Chaldäer, die 
mit dem Hauptmann war, zerbrach die Mau⸗ 
ern um Jeruſalem her. 

11. Das andre Volk aber, das übrig war 
in der Stadt, und die zum Könige von Ba⸗ 
bel fielen, und den andern Haufen führte Ne⸗ 
buſaradan, der Hauptmann, weg. 

12. Und von den Geringſten im Lande ließ 
der Hauptmann Weingärtner und Ackerleute. 

13. Aber die ehernen Säulen am Hauſe 
des HErrn und die Geſtühle und das eher⸗ 
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ne Meer, das am Hauſe des HErrn war, 
zerbrachen die Chaldäer, und führeten das 
Erz gen Babel. Jer. 27, 19—22. 

14. Und die Töpfe, Schaufeln, Meſſer, Löf⸗ 
fel und alle ehernen Gefäße, damit man die⸗ 
nete, nahmen ſie weg. 

15. Dazu nahm der Hauptmann die Pfan⸗ 
nen und Becken, was gülden und ſilbern 
war, 

16. Die zwo Säulen, das Meer und die 
Geſtühle, die Salomo gemacht hatte zum 
Hauſe des HErrn. Es war nicht zu wägen 
das Erz aller dieſer Gefäße. 1. Kön. 7, 15.23.27. 

17. Achtzehn Ellen hoch war eine Säule, 
und ihr Knauf drauf war auch ehern und 
drei Ellen hoch, und das Gitterwerk und die 
Granatäpfel an dem Knauf umher war alles 
ehern. Auf die Weiſe war auch die andre 
Säule mit dem Gitterwerk. 

18. Und der Hauptmann nahm den ober⸗ 
ſten Prieſter Seraja und den Prieſter Ze⸗ 
phanja, den nächſten nach ihm, und die drei 
Thürhüter, 

19. Und einen Kämmerer aus der Stadt, 
der geſetzt war über die Kriegsmänner, und 
fünf Männer, die ſtets vor dem Könige wa⸗ 
ren, die in der Stadt gefunden wurden, und 
den Schreiber des Feldhauptmanns, der das 
Volk im Lande zum Heere aufbot, und ſech⸗ 
zig Mann vom Volk auf dem Lande, die in 
der Stadt gefunden wurden; 

20. Dieſe nahm Nebuſaradan, der Haupt⸗ 
mann, und brachte ſie zum Könige von Ba⸗ 
bel gen Ribla. 

21. Und der König von Babel ſchlug ſie 
tot gu * Ribla im Lande Hamath. Alſo ward 
Juda weggeführt aus ſeinem Lande. K. 23,33. 
(B. 22—.26. Jer. 40, 5. 79 u. 41,1—7 u. 43, 5—7.) 

22. Aber über das übrige Volk im Lande 
Juda, das Nebukadnezar, der König von 
Babel, übrig ließ, ſetzte er Gedalja, den Sohn 
Ahikams, den Sohn Saphans. 


Das erſte Buch 


Das 1. Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter der Erzväter von Adam bis 
Iſaak. Die Kinder Eſau und die edomitiſchen 

Könige. 

Adam, Seth, Enos, 

2. Kenan, Mahalaleel, Jared, 

4 Henoch, Methuſalah, Lamech, 

Noah, Sem, Ham, Japheth. 

4 Die Kinder Japheths ſind dieſe: Gomer, 
Magog, Madai, Javan, Thubal, Meſech, 
Thiras. 


1. Moſ. 5. 


1. Chronika 1. 


Gedalja und Ismael. 


23. Da nun alle des Kriegsvolks Haupt⸗ 
leute und die Männer höreten, daß der Kö⸗ 
nig von Babel Gedalja eingeſetzt hatte, ka⸗ 
men ſie zu Gedalja gen Mizpa, nämlich Is⸗ 
mael, der Sohn Nethanjas, und Johanan, 
der Sohn Kareahs, und Seraja, der Sohn 
Thanhumeths, der Netophathiter, und Jaa⸗ 
ſanja, der Sohn eines Maachathiters, ſamt 
ihren Männern. 

24. Und Gedalja ſchwur ihnen und ihren 
Männern, und ſprach zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht, unterthan zu ſein den Chaldäern; 
bleibt im Lande, und ſeid unterthänig dem 
en von Babel, ſo wird's euch wohl ge⸗ 

en. 

25. Aber im ſiebenten Monat kam Ismael, 
der Sohn Nethanjas, des Sohns Eliſamas, 
vom königlichen Geſchlecht, und zehn Män⸗ 
ner mit ihm, und ſchlugen Gedalja tot, dazu 
die Juden und Chaldäer, die bei ihm waren 
zu Mizpa. 

26. Da machten ſich auf alles Volk, beide, 
klein und groß, und die Oherſten des Kriegs⸗ 
volks, und kamen nach Agypten; denn ſie 
fürchteten ſich vor den Chaldäern. 

(V. 2730. Jer. 52,3134.) 

27. Aber im ſieben und dreißigſten Jahr, 
nachdem Jojachin, der König Judas, weg⸗ 
geführet war, am ſieben und zwanzigſten Ta⸗ 
ge des zwölften Monats, hub Evil⸗Merodach, 
der König zu Babel, im erſten Jahr ſeines 
Königreichs das Haupt Jojachins, des Kö⸗ 
nigs Judas, aus dem Kerker hervor, K. 24,15. 

28. Und redete freundlich mit ihm, und 
fetste ſeinen Stuhl über die Stühle der Kö⸗ 
nige, die bei ihm waren zu Babel, 

29. Und wandelte die Kleider ſeines Ge⸗ 
fängniſſes; und er aß allewege vor ihm ſein 
Leben lang; 

30. Und beſtimmte ihm ſein Teil, das man 
ihm allewege gab vom Könige, auf einen jege - 
lichen Tag ſein ganzes Leben lang. 5 


der Chronika, 


6. Die Kinder aber Gomers ſind: Askenas, 
Riphath, Thogarma. 

7. Die Kinder Javans ſind: Eliſa, Thar⸗ 
ſiſa, die Chittiter, die Dodaniter. 

8. Die Kinder Hams ſind: Chus, Mizraim, 
Put, Kanaan. 1. Moſ. 10, 6-—20. 

9. Die Kinder aber von Chus ſind: Seba, 
Hevila, Sabtha, Ragma, Sabthecha. Die 
Kinder aber Ragmas find: Saba und De- 
dan. 

10. Chus aber zeugte Nimrod; der fing an, 


1. Moſ. 10,2—5, gewaltig zu fein auf Erden. 
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Geſchlechtsregiſter 

11. Mizraim zeugte die Luditer, die Ana⸗ 
miter, die Lehabiter, die Naphthuhiter, 

12. Die Pathruſiter, die Kasluhiter, von 
welchen ſind ausgegangen die Philiſter, und 
die Kaphthoriter. 

13. Kanaan aber zeugte Sidon, ſeinen er⸗ 
ſten Sohn, und Heth, 

14. Den Jebuſiter, den Amoriter, den Gir⸗ 
gaſiter, 

15. Den Heviter, den Arkiter, den Siniter, 

16. Den Arvaditer, den Zemariter und 
den Hamathiter. 

17. Die Kinder Sems ſind dieſe: Elam, 
Aſſur, Arphachſad, Lud, Aram, Uz, Hul, 
Gether und Meſech. 1. Moſ. 10, 21—31. 

18. Arphachſad aber zeugte Salah; Sa⸗ 
lah zeugte Eber. 

19. Eber aber wurden zween Söhne gebo- 
ren: der eine hieß Peleg, darum daß zu ſei⸗ 
ner Zeit das Land zerteilet ward, und ſein 
Bruder hieß Joktan. 

20. Joktan aber zeugte Almodad, Saleph, 
Hazarmaveth, Jarah, 

21. Hadoram, Uſal, Dikla, 

22. Ebal, Abimael, Saba, 

23. Ophir, Hevila und Jobab. Dieſe alle 
find Kinder Joktans. 

24. Sem, Arpharchſad, Salah, V. 17; 


1. Moſ. 11,1026. 
25. Eber, Peleg, Regu, 
26. Serug, Nahor, Tharah, 
27. Abram, das iſt Abraham. 
28. Die Kinder aber Abrahams find: Iſaak 
und Ismael. 1. Moſ. 21,3 u. 16, 15. 
29. Dies iſt ihr Geſchlecht: der erſte Sohn 
Ismaels Nebajoth, Kedar, Adbeel, Mibſam. 
1. Moſ. 25,1316. 
30. Misma, Duma, Maſſa, Hadad, The⸗ 


ma, 
31. Jetur, Naphis, Kedma. Das ſind die 
Kinder Ismaels. b 
32. Die Kinder aber Keturas, des Kebs⸗ 
weibs Abrahams: die gebar Simran, Jok⸗ 
ſan, Medan, Midian, Jesbak, Suah. Aber 
die Kinder Jokſans ſind: Saba und Dedan. 
1. Moſ. 25,1—3. 
33. Und die Kinder Midians ſind: Epha, 
Epher, Hanoch, Abida, Eldaa. Dieſe alle 
ind Kinder der Ketura. 
34. Abraham zeugte Iſaak. Die Kinder 
aber Iſaaks ſind: Eſau und Israel. 
1. Moſ. 25, 19—26. 
35. Die Kinder Eſaus ſind: Eliphas, Re⸗ 
guel, Sens, Jaelam, Korah. 1. Mos. 36,1019. 
36. Die Kinder des Eliphas ſind: Theman, 
Omar, Zephi, Gaetham, Kenas, Thimna, 
Amalek. 
37. Die Kinder Reguels ſind: Nahath, Se⸗ 
rah, Samma und Miſſa. 


1. Chronika 1. 2. 


der Erzväter. 


38. Die Kinder Seirs ſind: Lotan, Sobal, 
Zibeon, Ana, Diſon, Ezer, Diſan. 

1. Moſ. 36, 20—80, 

39. Die Kinder Lotans ſind: Hori, Ho⸗ 
mam; und Thimna war eine Schweſter Lo⸗ 
tans. 

40. Die Kinder Sobals ſind: Aljan, Ma⸗ 
nahath, Ebal, Sephi, Onam. Die Kinder 
Zibeons ſind: Aja und Ana. 

41. Die Kinder Anas: Diſon. Die Kinder 
Diſons ſind: Hamram, Esban, Jethran, 
Cheran. 

42. Die Kinder Ezers ſind: Bilhan, Saa⸗ 
wan, Jaakan. Die Kinder Diſans ſind: Uz 
und Aran. 

43. Dies ſind die Könige, die regieret ha⸗ 
ben im Lande Edom, ehe denn ein König 
regierte unter den Kindern Israel: Bela, 
der Sohn Beors; und ſeine Stadt hieß Din⸗ 
haba. 1. Moſ. 36,3143. 

44. Und da Bela ſtarb, ward König an 
ſeiner Statt Jobab, der Sohn Serahs von 
Bozra. 

45. Und da Jobab ſtarb, ward König an 
ſeiner Statt Huſam aus der Themaniter 
Lande. 

46. Da Huſam ſtarb, ward König an ſei⸗ 
ner Statt Hadad, der Sohn Bedads, der die 
Midianiter ſchlug in der Moabiter Feld; und 
ſeine Stadt hieß Awith. 

47. Da Hadad ſtarb, ward König an ſei⸗ 
ner Statt Samla von Masrek. 

48. Da Samla ſtarb, ward König an ſei⸗ 
ner Statt Saul von Rehoboth am Waſſer. 

49. Da Saul ſtarb, ward König an ſeiner 
Statt Baal⸗Hanan, der Sohn Achbors. 

50. Da Baal- Hanan ſtarb, ward König 
an ſeiner Statt Hadad, und ſeine Stadt 
hieß Pagi; und ſein Weib hieß Mehetabeel, 
eine Tochter Matreds, die Meſahabs Toch⸗ 
ter war. i 

51. Da aber Hadad ſtarb, wurden Fürſten 
zu Edom: Fürſt Thimna, Fürſt Alwa, Fürſt 
Jetheth, 

52. Fürſt Oholibama, Fürſt Ela, Fürſt 


inon, 

53. Fürſt Kenas, Fürſt Theman, Fürſt 
Mibzar, 

54. Fürſt Magdiel, Fürſt Sram. Das find 
die Fürſten zu Edom. 


Das 2. Kapitel. 


Söhne Jakobs und Judas. 


5 (Vgl. K. 4.) 
Dies find die Kinder Israels: Ruben, Ste 
meon, Levi, Juda, Iſaſchar, Sebulon. 
1. Mof. 35, 22—26. 
2. Dan, Joſeph, Benjamin, Naphthali, 
Gad, Aſſer. 
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Kinder 
3. Die Kinder Judas ſind: Ger, Onan, 
Sela. Die drei wurden ihm geboren von 
der Kananitin, der Tochter Suas. Ger aber, 
der erſte Sohn Judas, war böſe vor dem 
HErrn; darum tötete er ihn. 1. Moſ. 38, 1—7. 

4. Thamar aber, ſeine Schnur, gebar ihm 
Perez und Serah, daß aller Kinder Judas 
waren fünf. 1. Moſ. 38, 29. 30. 

5. Die Kinder des Perez ſind: Hezron und 
Hamul. 1. Moſ. 46, 12. 

6. Die Kinder aber Serahs ſind: Simri, 
Ethan, Heman, Chalkol, Dara. Der aller 
ſind fünf. 

7. Die Kinder Charmis ſind: Achar, wel⸗ 
cher betrübte Israel, da er ſich am Verbann⸗ 
ten vergriff. Joſ. 7. 

8. Die Kinder Ethans ſind: Aſarja. 

9. Die Kinder aber Hezrons,“ die ihm ge⸗ 
boren find: Jerahmeel, Ram, + Chalubat. 

Ruth 4, 19—22. Matth. 1,3. TB. 18.42. 

10. Ram aber zeugte Amminadab. Am⸗ 
minadab zeugte Naheſſon, den Fürſten der 
Kinder Juda. 

11. Naheſſon zeugte Salma. Salma zeugte 


bas. 
12. Boas zeugte Obed. Obed zeugte Iſai. 
13. Iſai zeugte ſeinen erſten Sohn Eliab, 
Abinadab den andern, Simea den dritten, 
1. Sam. 16,610. 
14. Nathanael den vierten, Raddai den 


fünften, 
5 Ozem den ſechſten, David den ſieben⸗ 
1. Sam. 17, 12. 
16. Und ihre Schweſtern waren: Zeruja 
und Abigail. Die Kinder Zerujas ſind: Abi⸗ 
ſai, Joab, Aſahel, die drei. 
17. Abigail aber gebar Amaſa. Der Vater 
aber Amaſas war Jether, ein Ismaeliter. 
2. Sam. 17, 25. 
18. * Kaleb, der Sohn Hezrons, zeugte 
mit Aſuba, ſeiner Frau, und mit Jerigoth; 
und dies ſind derſelben Kinder: me ae 
bab und Ardon. 

19. Da aber Aſuba ſtarb, nahm “Raleb 
Ephrath; die gebar ihm Hur. V. 50. 
20. Hur zeugte Uri. Uri zeugte Bezaleel. 

2. Moſ. 31,2. 
21. Darnach kam Hezron zu der Tochter 
Machirs, des Vaters Gileads; und er nahm 
fie, da er war ſechzig Jahre alt; und fie ge- 
bar ihm Segub. 
22. Segub aber zeugte Jair, der hatte 
drei und zwanzig Städte im Lande Gilead. 
Richt. 10,3. 
23. Aber die Geſſuriter und Syrer nah- 
men ihnen die Flecken Jairs, dazu Kenath 
mit ihren Töchtern, ſechzig Städte. Dieſe 
alle ſind Kinder Machirs, des Vaters Gi⸗ 
leads. 1. Kön. 4, 13. 


1. Chronika 2. 


2. Sam. 2, 18. S 


Judas. 


24. Nach dem Tode Hezrons in Kaleb 
Ephratha gebar Hezrons Weib, Abia, ihm 
Ashur, den Vater Thekoas. K. 4, 5. 

25. Jerahmeel, der erſte Sohn Hezrons, 
hatte Kinder: den erſten Ram, Buna, Oren 
und Ozem und Ahia. V. 9. 

26. Und Jerahmeel hatte noch ein ander 
Weib, die hieß Atara, die iſt die Mutter 
Onams. 

27. Die Kinder aber Rams, des erſten 
Sohns Jerahmeels, ſind: Maaz, Jamin 
und Eker. 

28. Aber Onam hatte Kinder: Sammai 
und Jada. Die Kinder aber Jammais ſind: 
Nadab und Abiſur. 

29. Das Weib aber Abiſurs hieß Abihail, 
die ihm gebar Achban und Molid. 

30. Die Kinder aber Nadabs ſind: Seled 
und Appaim; und Seled ſtarb ohne Kinder. 

31. Die Kinder Appaims ſind: Jeſei. Die 
Kinder Jeſeis ſind: Seſan. Die Kinder Se⸗ 
ſans ſind: Ahelai. 

32. Die Kinder aber Jadas, des Bruders 
Sammais, ſind: Jether und Jonathan; 
Jether aber ſtarb ohne Kinder. 

33. Die Kinder aber Jonathans ſind: Pe⸗ 
leth und Saja. Das find die Kinder Serah- 
meels. 

34. Seſan aber hatte nicht Söhne, ſondern 
Töchter. Und Seſan hatte einen ägyptiſchen 
Knecht, der hieß Jarha. 

35. Und Seſan gab Jarha, ſeinem Knecht, 
ſeine Tochter zum Weibe; die gebar ihm 
Atthai. 

i Atthai zeugte Nathan. Nathan zeugte 


ane Sabad zeugte Ephlal. Ephlal zeugte 
Obed 

38. Obed zeugte Jehu. Jehu zeugte Aſarja. 

39. Aſarja zeugte Helez. Helez zeugte Eleaſa. 

40. Eleaſa zeugte Siſemai. Siſemai zeugte 
Sallum. 

41. Sallum zeugte Jekamja. 
zeugte Eliſama. 

42. Die Kinder * Kalebs, des Bruders Je⸗ 
rahmeels, ſind: Meſa, ſein erſter Sohn, der 
iſt der Vater Siphs, und die Kinder 1 
ſas, des Vaters Hebrons. 

43. Die Kinder aber Hebrons ſind: "gut 
rah, Thappuah, Rekem und Sama. 

44. Sama aber zeugte Raham, den Vater 
Jorkeams. Rekem zeugte Sammai. 

45. Der Sohn aber Sammais hieß Maon, 
und Maon war der Vater Beth-Zurs. 

46. Epha aber, das Kebsweib Kalebs, ge⸗ 
bar Haran, Moza und Gaſes. Haran aber 
zeugte Gaſes. 

47. Die Kinder aber Jahdais ſind: Regem, 
Jotham, Geſan, Pelet, Epha und Saaph. 


Jekamja 
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Kinder Davids. 


48. Aber Maacha, das Kebsweib Kalebs, 
gebar Seber und Thirhena; 

49. Und gebar auch Saaph, den Vater 
Madmannas, und Sewa, den Vater Mach⸗ 
benas und den Vater Gibeas. Aber Achſa 
war Kalebs Tochter. Joſ. 15,16. Richt. 1, 12. 

50. Dies waren die Kinder Kalebs: die 
Söhne Hurs, des erſten Sohns von der 
Ephratha: Sobal, der Vater Kirjath-⸗Jea⸗ 
rims; V. 19 


51. Salma, der Vater Bethlehems, Ha- Jof 


reph, der Vater Bethgaders. 

52. Und Sobal, der Vater Kirjath⸗Jea⸗ 
rims, hatte Söhne: Haroe und die Hälfte 
der Manahthiter. 

53. Die Freundſchaften aber zu Kirjath⸗ 
Jearim waren die Jethriter, Puthiter, Su⸗ 
mathiter und Misraiter. Von dieſen ſind 
ausgegangen die Zorathiter und Eſthao⸗ 
liter. K. 4, 2. 

54. Die Kinder Salmas ſind Bethlehem 
und die Netophathiter, Atharoth des Hau⸗ 
ſes Joabs, und die Hälfte der Manahthiter, 
das ſind die Zoraiter. K. 9,16. 

55. Und die Freundſchaften der Schreiber, 
die zu Jabez wohneten, ſind die Thireathiter, 
Simeathiter, Suchathiter. Das ſind die 
* Riniter, die da kommen find von Ham⸗ 
math, dem Vater des Hauſes + Rechabs. 

Richt. 1,16. f Jer. 35. 


Das 3. Kapitel. 


Verzeichnis der Söhne Davids und der Könige 
Judas. 


Dies ſind die Kinder Davids, die ihm zu 
Hebron geboren find: der erſte Amnon, von 
Ahinoam, der Jesreelitin; der andre Da⸗ 
niel, von Abigail, der Karmelitin; 

2. Sam. 3, 2—5. 

2. Der dritte Abſalom, der Sohn Maa⸗ 
chas, der Tochter Thalmais, des Königs zu 
3 der vierte Adonia, der Sohn Hag⸗ 
giths; 

3. Der fünfte Sephatja, von Abital; der 
ſechſte Jethream, von ſeinem Weibe Egla. 

4. Dieſe ſechs ſind ihm geboren zu Hebron; 
denn er regierte daſelbſt ſieben Jahre und 
ſechs Monate; aber zu Jeruſalem regierte er 
drei und dreißig Jahre. 

5. Und dieſe * find ihm geboren zu Jeru⸗ 
ſalem: Simea, Sobab, Nathan, Salomo, 
die vier, von Bath⸗Sua, der Tochter Am⸗ 
miels; K. 14,47; 2. Sam. 5, 1416. 

6. Dazu Jibhar, Eliſama, Eliphelet, 

7. Nogah, Nepheg, Japhia, 

8. Eliſama, Eljada, Eliphelet, die neun. 

9. Das ſind alles Kinder Davids, ohne 
was der Kebsweiber Kinder waren. Und 
* Thamar war ihre Schweſter. 52. Sam. 13,1. 


1. Chronika 2. 3. 4. 


Das Haus David. 


10. Salomos Sohn war Rehabeam, des 
Sohn war Abia, des Sohn war Aſa, des 
Sohn war Joſaphat, Matth. 1,712. 

11. Des Sohn war Joram, des Sohn 
war Ahasja, des Sohn war Joas, 

12. Des Sohn war Amazja, des Sohn 
war Aſarja, des Sohn war Jotham, 

13. Des Sohn war Ahas, des Sohn war 
Hiskia, des Sohn war Manaſſe, 

14. Des Sohn war Amon, des Sohn war 


oſia. 

15. Joſias Söhne aber waren: der erſte 
Johanan, der andre Jojakim, der dritte Ze⸗ 
dekia, der vierte Sallum. 

16. Aber die Kinder Jojakims waren Je⸗ 
chonja, des Sohn war Zedekia. 

17. Die Kinder aber Jechonjas, der ge⸗ 
fangen ward, waren: Sealthiel, 

2. Chron. 36,10, 

18. Malchiram, Pedaja, Seneazzar, Je⸗ 
kamja, Hoſama, Nedabja. 

19. Die Kinder Pedajas waren: Seru⸗ 
babel und Simei. Die Kinder Serubabels 
waren: Meſullam und Hananja und ihre 
Schweſter Selomith; Esr. 3, 2.8. 

20. Dazu Haſuba, Ohel, Berechja, Haſad⸗ 
ja, Juſab⸗Heſed, die fünf. 

21. Die Kinder aber Hananjas waren: 
Pelatja und Jeſaja, die Söhne Rephajas, 
die Söhne Arnans, die Söhne Obadjas, 
die Söhne Sechanjas. 

22. Die Kinder aber Sechanjas waren 
Semaja. Die Kinder Semajas waren: 
Hattus, Jigeal, Bariah, Nearja, Saphat, 
die ſechs. 

23. Die Kinder aber Nearjas waren: El⸗ 
joenai, Hiskia, Asrikam, die drei. 

24. Die Kinder aber Eljoenais waren: 
Hodavja, Eljaſib, Pelaja, Akkub, Johanan, 
Delaja, Anani, die ſieben. 


Das 4. Kapitel. 
Nachkommen Judas und Simeons. 
Die Kinder Judas waren: Perez, Hezron, 
Karmi, Hur und Sobal. 

2. Reaja aber, der Sohn Sobals, zeugte 
Jahath. Jahath zeugte Ahumai und Lahad. 
Das find die Freundſchaften der Zora⸗ 
thiter. K. 2, 53. 

3. Und dies iſt der Stamm des Vaters 
Etams: Jesreel, Jisma, Jidbas; und ihre 
Schweſter hieß Hazlelponi; 

4. Und Pnuel, der Vater Gedors, und 
Eſer, der Vater Huſas. Das ſind die Kin⸗ 
der Hurs, * des erſten Sohns der Ephra⸗ 
tha, des Vaters Bethlehem. K. 2, 19. 50. 

5. Ashur aber, der Vater Thekoas, hatte 
zwei Weiber: Helea und Naera. 


6. Und Naera gebar ihm Ahuſſam, He⸗ 
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K. 2, 4. 5. 7. 19. 50. 


Nachkommen Judas 


pher, Themni, Ahaſtari. Das ſind die Kin⸗ 
der Naeras. a 


T. Aber die Kinder Heleas waren: Zereth, 


Jizhar und Ethnan. 

8. Koz aber zeugte Anub und Hazobeba 
und die Freundſchaft Aharhels, des Sohns 
Harums. 

9. Jaebez aber war herrlicher denn ſeine 
Brüder; und ſeine Mutter hieß ihn Jaebez, 
denn ſie ſprach: Ich habe ihn mit Kummer 
geboren. 

10. Und Jaebez rief den Gott Israels an 
und ſprach: * Ach daß du mich ſegneteſt, 
und meine Grenze mehreteſt, und deine Hand 
mit mir wäre, und ſchaffteſt mit dem Übel, 
daß mich's nicht bekümmere. Und Gott ließ 
kommen, das er bat. 1. Moſ. 28, 20. 

11. Kalub aber, der Bruder Suhas, zeug⸗ 
te Mehir; der iſt der Vater Eſthons. 

12. Eſthon aber zeugte Beth-Rapha, Baz 
ſeah und Thehinna, den Vater der Stadt 
Nahas; das ſind die Männer von Recha. 

13. Die Kinder des Kenas waren: Oth⸗ 
niel und Seraja. Die Kinder aber Othniels 
waren: Hathath. Joſ. 15, 17. Richt. 1,13. 

14. Und Meonothai zeugte Ophra. Und 
Seraja zeugte Joab, den Vater des Thals 
th Zimmerleute; denn fie waren Zimmer⸗ 

eute. 

15. Die Kinder aber * Kalebs, des Sohns 
Jephunnes, waren: Iru, Ela und Naam 
und die Kinder des Ela und Kenas. 

4. Moſ. 13, 6 u. 14, 6. 


16. Die Kinder aber Jehallel⸗Els waren: 


Siph, Sipha, Thirja und Aſareel. 

17. Die Kinder aber Esras waren: Jether, 
Mered, Epher und Jalon. Und das ſind 
die Kinder Bithjas, der Tochter Pharaos, 
die der Mered nahm; ſie gebar Mirjam, 
Sammai, Jesbah, den Vater Eſthemoas. 

18. Und ſein jüdiſches Weib gebar Jered, 
den Vater Gedors, Heber, den Vater Sochos, 
Jekuthiel, den Vater Sanoahs. 

19. Die Kinder des Weibes Hodijas, der 
Schweſter Nahams, waren: der Vater Kez 
gilas, der Garmiter, und Eſthemoa, der 
Maachathiter. 

20. Die Kinder Simons waren: Amnon 
und Rinna, Ben⸗Hanan und Thilon. Die 
ae Jeſeis waren: Soheth und Ben-So- 

eth. 

21. Die Kinder aber * Selas, des Sohns 
Judas, waren: Ger, der Vater Lechas, Laeda, 
der Vater Mareſas, und die Freundſchaft der 
Leinweber von dem Hauſe Asbeas; K. 2,3. 

22. Dazu Jokim und die Männer von Ko⸗ 
ſeba, und Joas und Saraph, die da Herren 
wurden über Moab, und ſie kehrten nach 
Lahem zurück, wie die alte Rede lautet. 
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und Simeons. 


23. Sie waren Töpfer, und wohneten un⸗ 
ter Pflanzungen und Zäunen bei dem Kö⸗ 
nige zu ſeinem Geſchäfte, und blieben daſelbſt. 

24. Die Kinder Simeons waren: Nemuel, 
Jamin, Jarib, Serah, Saul; 1. Moſ. 46,10. 

25. Des Sohn war Sallum, des Sohn 
war Mibſam, des Sohn war Misma. 

26. Die Kinder aber Mismas waren: Ham⸗ 
muel; des Sohn war Sakkur, des Sohn 
war Simei. 

27. Und Simei hatte ſechzehn Söhne und 
ſechs Töchter; aber ſeine Brüder hatten nicht 
viel Kinder, und alle ihre Freundſchaften 
mehreten ſich nicht ſo, wie die Kinder Judas. 

28. Sie wohneten aber zu Beer⸗Seba, Mo⸗ 
Yada, Hazar⸗Sual, Joſ. 19,28. 

29. Bilha, Ezem, Tholad, 

30. Bethuel, Horma, Ziklag, 

31. Beth⸗Markaboth, Haſar⸗Suſim, Beth⸗ 
Birei, Saaraim. Dies waren ihre Städte 
bis auf den König David, dazu ihre Dörfer. 

32. Etam, Ain, Rimmon, Thochen, Aſan, 
die fünf Städte, 

33. Und alle Dörfer, die um dieſe Städte 
her waren, bis gen Baal; das iſt ihre Woh⸗ 
nung, und ſie hatten ihr eigenes Geſchlechts⸗ 
regiſter. 

34. Und Meſobab, Jamlech, Joſa, der Sohn 
Amazjas, 

35. Joel, Jehu, der Sohn Joſibjas, des 
Sohns Serajas, des Sohns Aſiels, 

36. Eljoenai, Jaekoba, Jeſohaja, Aſaja, 
Adiel, Ismeel und Benaja, 

37. Siſa, der Sohn Sipheis, des Sohns 
Allons, des Sohns Jedajas, des Sohns 
Simris, des Sohns Semajas. 

38. Dieſe, die mit Namen genannt ſind, 
waren Fürſten in ihren Geſchlechtern; und 
ihre Vaterhäuſer breiteten ſich aus in die 
Menge. 

39. Und ſie zogen hin, daß ſie gen Gedor 
kämen, bis gegen Morgen des Thals, daß 
ſie Weide ſuchten für ihre Schafe; 

40. Und fanden fette und gute Weide und 
ein Land, weit von Raum, ſtill und ruhig; 
denn vorhin wohneten daſelbſt die von Ham. 

Richt. 18,7. 

41. Und die jetzt mit Namen beſchrieben 
find, kamen zur Zeit“ Hiskias, des Königs 
Judas, und ſchlugen jener Hütten und die 
Meuniter, die daſelbſt gefunden wurden, und 
verbannten ſie bis auf dieſen Tag, und woh⸗ 
neten an ihrer Statt; denn es war Weide 
daſelbſt für ihre Schafe. 2. Kön. 18,1. 

42. Auch gingen aus ihnen, aus den Kin⸗ 
dern Simeons, fünf hundert Männer zu 
dem Gebirge Seir mit ihren Oberſten: Pe⸗ 
latja, Nearja, Rephaja und Uſiel, den Kin⸗ 
dern Jeſeis, 


24 


Kinder Rubens, 


43. Und! ſchlugen die übrigen Entronne⸗ 
nen der Amalekiter, und wohneten daſelbſt 
bis auf dieſen Tag. 1. Sam. 15, 3.8. 


Das 5. Kapitel. 

Von Ruben, Gad, Manaſſe und Levi. 
Die Kinder Rubens, des erſten Sohns Is⸗ 
raels, (denn er war der erſte Sohn; aber 
damit, daß er ſeines Vaters Bette entweihte, 
ward ſeine Erſtgeburt gegeben den Kindern 
Joſephs, des Sohns Israels; und er ward 
nicht aufgezeichnet zur Erſtgeburt; 

1. Moſ. 35,22 u. 49, 4, 

2. Denn Juda, der mächtig war unter ſei⸗ 
nen Brüdern, dem ward das Fürſtentum 
vor ihm gegeben, und Joſeph die Erſtgeburt.) 

1. Moſ. 49, 8. 10. 22; 5. Moſ. 33,7. 1317. 

3. So ſind nun die Kinder Rubens, des 
erſten Sohns Israels: Henoch, Pallu, Hez⸗ 
ron und Charmi. 2. Moſ. 6, 14. 

4. Die Kinder aber Joels waren: Semaja; 
des Sohn war Gog, des Sohn war Simei, 

5. Des Sohn war Micha, des Sohn war 
Reaja, des Sohn war Baal, 

6. Des Sohn war Beera, welchen führte 
weg gefangen Thilgath⸗Pilneſer, der Kö⸗ 
nig von Aſſyrien; er aber war ein Fürſt un⸗ 
ter den Rubenitern. V. 26. 

7. Aber ſeine Brüder unter ſeinen Geſchlech—⸗ 
tern, da ſie nach ihrer Geburt aufgezeichnet 
wurden, waren: Jeiel, der Oberſte, und Sa⸗ 


charja, 

8. Und Bela, der Sohn des Aſas, des 
Sohns Semas, des Sohns Joels; der woh⸗ 
nete zu Aroer und bis gen Nebo und Baal⸗ 
Meon; 

9. Und wohnte gegen Aufgang, bis man 
kommt an die Wüſte am Waſſer Euphrat; 
denn ihres Viehs war viel im Lande Gilead. 

10. Und zur Zeit Sauls führeten ſie Krieg 
wider die Hagariter, daß ſie fielen durch ihre 
Hand, und wohneten in ihren Hütten auf 
der ganzen Morgengrenze von Gilead. 

11. Die Kinder Gads aber wohneten ih⸗ 
nen gegenüber im Lande Baſan bis gen 
Salcha; 

12. Joel, der vornehmſte, und Sapham, 
der andre, Jaenai und Saphat zu Baſan. 

13. Und ihre Brüder nach ihren Vaterhäu⸗ 
fern waren: Michael, Meſullam, Seba, Jo⸗ 
rai, Jaekan, Sia und Eber, die ſieben. 

14. Dies ſind die Kinder Abihails, des 
Sohns Huris, des Sohns Jaroahs, des 
Sohns Gileads, des Sohns Michaels, des 
Sohns Jeſiſais, des Sohns Jahdos, des 
Sohns des Bus. 

15. Ahi, der Sohn Abdiels, des Sohns 
Gunis, war ein Oberſter in ihren Vater⸗ 
häuſern, 
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Gads, Manaſſes, Aarons 


16. Und ſie wohneten zu Gilead in Baſan 
und in ihren Töchtern und in allen Fluren 
Sarons bis an ihre Enden. 


17. Dieſe wurden alle aufgezeichnet zur 


* Beit Jothams, des Königs in Juda, und 
+ Serobeams, des Königs über Israel. 
2. Kön. 15,32. f 2. Kön. 14, 23. 

18. Der Kinder Ruben, der Gaditer und 
des halben Stamms Manaſſe, was ſtreitbare 
Männer waren, die Schild und Schwert füh⸗ 
ren und Bogen ſpannen konnten, und ſtreit⸗ 
kundig waren, der waren vier und vierzig 
tauſend und ſieben hundert und ſechzig, die 
ins Heer zogen. 

19. Und ſie ſtritten mit den Hagaritern, 
und mit Jetur, Naphis und Nodab; 

20. Und es ward ihnen geholfen wider ſie, 
und die Hagariter wurden gegeben in ihre 
Hände und alle, die mit ihnen waren. Denn 


fie ſchrieen zu Gott im Streit, und er ließ 


ſich erbitten; denn ſie vertraueten ihm. 

21. Und ſie führeten weg ihr Vieh, fünf 
tauſend Kamele, zwei hundert und fünfzig 
tauſend Schafe, zwei tauſend Eſel und hun⸗ 
dert tauſend Menſchenſeelen. 

22. Denn es fielen viel Verwundete; denn 
der Streit war von Gott. Und fie wohne⸗ 
ten an ihrer Statt bis zur Zeit, da ſie ge⸗ 
fangen weggeführt wurden. 

23. Die Kinder aber des halben Stamms 
Manaſſe wohneten im Lande von Baſan an 
bis gen Baal⸗Hermon und Senir und den 
Berg Hermon; und ihrer war viel. 

5. Moſ. 3, 9. 

24. Und dieſe waren die Häupter ihrer Va⸗ 
terhäuſer: Epher, Jeſei, Eliel, Asriel, Je⸗ 
remia, Hodavja, Jahdiel, gewaltige Män⸗ 
ner und berühmte Häupter in ihren Vater⸗ 
häuſern. 

25. Und da ſie ſich an dem Gott ihrer Vä⸗ 
ter verſündigten, und hureten den Götzen 
nach der Völker im Lande, die Gott vor ih⸗ 
nen vertilget hatte, 

26. Erweckte der Gott Israels den Geiſt 
Phuls, des Königs von Aſſyrien, und den 
Geiſt + Thilgath-Pilneſers, des Königs von 
Aſſyrien, und führte weg die Rubeniter, Ga⸗ 
diter und den halben Stamm Manaſſe, und 
brachte ſie gen Halah und an den Habor und 
gen Hara und ans Waſſer Goſan bis auf 
dieſen Tag 2. Kön. 15, 19. T 2. Kön. 15, 29. 

27. [6, 10 Die Kinder Levis waren: Ger⸗ 
ſon, Kahath und Merari. K. 6, 1.3. 

28. [2.] Die Kinder aber Kahats waren: 
Amram, Jizhar, Hebron und Uſiel. 

29. [8.] Die Kinder Amrams waren: Aa⸗ 
ron, Moſe und Mirjam. Die Kinder Aarons 
waren: Nadab, Abihu, Eleaſar und Itha⸗ 
mar. 2. Moſ. 6, 20. 23.25, K. 6, 35—38. 
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Kinder 

30. [4.] Eleaſar zeugte Pinehas. Pinehas 
zeugte Abiſug. ö 
135 5.] Abiſua zeugte Bukki. Bukki zeugte 

fi. 

82. [6.] Uſi zeugte Serahja. Serahja zeug⸗ 
te Merajoth. 

33. [7.] Merajoth zeugte Amarja. Amarja 
zeugte Ahitob. 

34. [8.] Ahitob zeugte Zadok. Zadok zeugte 
Ahimaaz. 2. Sam. 8, 17 u. 15, 27. 36. 

35. [9.] Ahimaaz zeugte Aſarja. Aſarja 
zeugte Johanan. 

36. [10.] Johanan zeugte Aſarja, den, der 
Prieſter war im Hauſe, das Salomo bauete 
zu Jeruſalem. 

37. [11.] Aſarja zeugte Amarja. Amarja 
zeugte Ahitob. 

38. [12.] Ahitob zeugte Zadok. Zadok zeugte 
Sallum. 

39. [13.] Sallum zeugte Hilkia. Hilkia 
zeugte Aſarja. 2. Kön. 22,4. 

40. [14.] Aſarja zeugte Seraja. Seraja 
zeugte + Jozadak. 2. Kön. 25,18. Esr. 7,1. 

1 Neh. 12, 26, 

41. [15.] Jozadak aber ward mit wegge⸗ 
führt, da der HErr Juda und Jeruſalem 
durch Nebukadnezar ließ gefangen wegführen. 

2. Kön. 25,21. 


Bas 6. Kapitel. 


Namen und Wohnung der Kinder Levi und 
Aaron. 


16.] So find nun die Kinder Levis dieſe: 
Gerſon, Kahath, Merari. 
K. 5,27; 2. Moſ. 6,1619. 

2. [17.] So heißen aber die Kinder Ger⸗ 
ſons: Libni und Simei. 

3. [18.] Aber die Kinder Kahaths heißen: 
Amram, Jizhar, Hebron und Uſiel. 

4. [19.] Die Kinder Meraris heißen: Ma⸗ 
heli und Muſi. Das ſind die Geſchlechter der 
Leviten nach ihren Vaterhäuſern. 

5. [20.] Gerſons Sohn war Libni, des 
Sohn war Jahath, des Sohn war Sim— 
ma. 

6. [21.] Des Sohn war Joah, des Sohn 
war Iddo, des Sohn war Serah, des Sohn 
war Jeathrai. 

7. [22.] Kahaths Sohn aber war Ammi⸗ 
nadab, des Sohn war Korah, des Sohn 
war Aſſir, 2. Moſ. 6, 24. 

8. [23.] Des Sohn war Elkana, des Sohn 
war Abiaſaph, des Sohn war Aſſir, 

9. [24.] Des Sohn war Thahath, des 
Sohn war Uriel, des Sohn war Uſia, des 
Sohn war Saul. 

10. [25.] Die Kinder Elkanas waren: Ama⸗ 
ſai und Ahimoth, 

11. [26.] Des Sohn war Elana, des 


1. Chronika 5. 6. 


Levis. 


Sohn war Elkana von Zoph, des Sohn 
war Nahath, 

12. [27.] Des Sohn war Eliab, des Sohn 
war Jeroham, des Sohn war Elkana. 

; 1. Sam. 1. 1. 
13. [28.] Und die Kinder Samuels waren: 
der Erſtgeborne Vasni und Abia. 1. Sam. 8, 2. 

14. [29.] Meraris Sohn war Maheli, des 
Sohn war Libni, des Sohn war Simei, des 
Sohn war Uſa, 

15. [30.] Des Sohn war Simea, des Sohn 
war Haggia, des Sohn war Aſaja. 

16. [31.] Dies find aber, die David be⸗ 
ſtellete, zu ſingen im Hauſe des HErrn, als 
die Lade zur Ruhe kommen war; 

17. [32.] Und dieneten vor der Wohnung 
der Hütte des Stifts mit Singen, bis daß 
Salomo das Haus des HErrn baute zu Sez 
ruſalem, und ſtunden nach ihrer Weiſe an 
ihrem Amt. 

18. [33.] Und dies find fie, die da ſtunden, 
und ihre Kinder. Von den Kindern Kahaths 
war Heman, der Sänger, der Sohn Joels, 
des Sohns Samuels, K. 15,17. 

19. [34.] Des Sohns Elkanas, des Sohns 
Jerohams, des Sohns Eliels, des Sohns 
Thoahs, 

20. [35.] Des Sohns Zuphs, des Sohns 
Elkanas, des Sohns Mahaths, des Sohns 
Amaſais, 

21. [36.] Des Sohns Elkanas, des Sohns 
Joels, des Sohns Aſarjas, des Sohns Ze⸗ 
phanjas, 

22. [37.] Des Sohns Thahaths, des Sohns 
Aſſirs, des Sohns Abiaſaphs, des Sohns 
Korahs, 

23. [38.] Des Sohns Jizhars, des Sohns 
Kahaths, des Sohns Levis, des Sohns Is⸗ 
raels. 

24. [39.] Und fein Bruder * Aſaph ſtund 
zu ſeiner Rechten. Und er, der Aſaph, war 
ein Sohn Berechjas, des Sohns Simeas, 

K. 15,17. 

25. [40.] Des Sohns Michaels, des Sohns 
Baeſejas, des Sohns Malchias, 

26. [41.] Des Sohns Athnis, des Sohns 
Serahs, des Sohns Adajas, 

27. [42.] Des Sohns Ethans, des Sohns 
Simmas, des Sohns Simeis, 

28. [48.] Des Sohns Jahaths, des Sohns 
Gerſons, des Sohns Levis. 

29. [44.] Ihre Brüder aber, die Kinder 
Meraris, ſtunden zur Linken: nämlich 
Ethan, der Sohn Kuſis, des Sohns Ab— 
dis, des Sohns Malluchs, K. 15,17. 

30. [45.] Des Sohns Haſabjas, des Sohns 
Amazjas, des Sohns Hilkias, 

31. [46.] Des Sohns Amzis, des Sohns 
Banis, des Sohns Semers, 
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Leviten. 


82. [47.] Des Sohns Mahelis, des Sohns 
Muſis, des Sohns Meraris, des Sohns 
Levis. 

33. [48.] Ihre Brüder aber, die Leviten, 
waren gegeben zu allerlei Amt an der Woh⸗ 
nung des Hauſes Gottes. 

34. [49.] Aaron aber und ſeine Söhne 
waren im Amt, anzuzünden auf dem Brand⸗ 
opferaltar und auf dem Räucheraltar, und 
zu allem Geſchäft im Allerheiligſten, und 
zu verſöhnen Israel, wie Moſe, der Knecht 
Gottes, geboten hatte. 2. Mos. 28, 1; 3. Moſ. 16. 

35. [50.] Dies find aber die Kinder Maz 
rons: Eleaſar, ſein Sohn, des Sohn war 
Pinehas, des Sohn war Abiſua, 

K. 5, 29—34. 

36. [51.] Des Sohn war Bukki, des Sohn 
war Uſi, des Sohn war Serahja, 

37. [52.] Des Sohn war Merajoth, des 
Sohn war Amarja, des Sohn war Ahitob, 

38. [53.] Des Sohn war Zadok, des Sohn 
war Ahimaaz. 

(V. 39—66. Joſ. 21.) 

39. [54.] Und dies iſt ihre Wohnung und 
Sitz in ihren Grenzen, nämlich der Kinder 
Aaron, des Geſchlechts der Kahathiter; denn 
das Los fiel ihnen, 

40. [55.] Und fie gaben ihnen Hebron im 
Lande Juda und derſelben Vorſtädte umher. 


1. Chronika 6. 7. 


Levitenſtädte. Iſaſchar. 


49. [64.] Und die Kinder Israel gaben 
den Leviten die Städte mit ihren Vorſtädten, 

50. [65.] Nämlich durchs Los aus dem 
Stamm der Kinder Juda und aus dem 
Stamm der Kinder Simeon und aus dem 
Stamm der Kinder Benjamin die Städte, 
die fie mit Namen beſtimmten. V. 4045. 

51. [66.] Aber den Geſchlechtern der Kin⸗ 
der Kahath wurden Städte ihres Gebiets 
aus dem Stamm Ephraim. 

52. [67.] So gaben ſie nun ihnen, dem 
Geſchlecht der andern Kinder Kahath, die 
Freiſtädte: Sichem auf dem Gebirge Ephra⸗ 
im, Geſer, , 

53. 1655 Jokmeam, Beth⸗Horon, J 

54. [69.] Walon und Gath-Rimmon mit 
ihren Vorſtädten. 

55. [70.] Dazu aus dem halben Stamm 
Manaſſe: Aner und Bileam mit ihren Vor⸗ 
ſtädten. 

56. [71.] Aber den Kindern Gerſon gaben 
ſie aus dem Geſchlecht des halben Stamms 
Manaſſe: Golan in Baſan und Aſtharoth 
mit ihren Vorſtädten. 

57. [72.] Aus dem Stamm Iſaſchar: Ke⸗ 
des, Dabrath, 

58. [73.] Ramoth und Anem mit ihren 
Vorſtädten. 

59. [74.] Aus dem Stamm Aſſer: Maſal, 


41. [56.] Aber das Feld der Stadt und Abdon 


ihre Dörfer gaben ſie Kaleb, dem Sohn Je⸗ 
phunnes. 

42. [57.] So gaben fie nun den Kindern 
Aaron die Freiſtädte, Hebron und Libna 
ſamt ihren Vorſtädten, Jatthir und Esthe⸗ 
moa mit ihren Vorſtädten, 

43. [58.] Hilen, Debir, 

44. [59.] Aſan und Beth⸗Semes mit ihren 
Vorſtädten; 

45, [60.] Und aus dem Stamm Benja⸗ 
min Geba, Alemeth und Anathoth mit ihren 
Vorſtädten; daß aller Städte in ihren Ge- 
ſchlechtern waren dreizehn. 

46. [61.] Aber den andern Kindern Ka⸗ 
haths nach ihren Geſchlechtern wurden 
durchs Los [aus dem Stamm Ephraim, aus 
dem Stamm Dan und]! aus dem halben 
Stamm Manaſſe zehn Städte. V. 5155. 

47. [62.] Den Kindern Gerſom nach ihren 
Geſchlechtern wurden aus dem Stamm Iſa⸗ 
ſchar und aus dem Stamm Aſſer und aus 
dem Stamm Naphthali und aus dem Stamm 
Manaſſe in Baſan dreizehn Städte. 

V. 56—61. 

48. [63.] Den Kindern Merari nach ihren 
Geſchlechtern wurden durchs Los aus dem 
Stamm Ruben und aus dem Stamm Gad 
und aus dem Stamm Sebulon zwölf Städte. 

V. 6266. 


60. 15. Hukok und Rehob mit ihren Vor⸗ 
ſtädten. 

61. [76.] Aus dem Stamm Naphthali: 
Kedes in Galiläa, Hammon und Kirjathaim 
mit ihren Vorſtädten. 

62. (77.] Den andern Kindern Merari ga⸗ 
ben ſie aus dem Stamm Sebulon: Rim⸗ 
mono und Thabor mit ihren Vorſtädten; 

63. [78.] Und jenſeit dem Jordan gegen 
Jericho, gegen der Sonne Aufgang am Jor⸗ 
dan, aus dem Stamm Ruben: ip in der 
Wüſte, 1 

64. [79.] Kedemoth und Mephaath mit 
ihren Vorſtädten. 

65. [80.] Aus dem Stamme Gad: Ra⸗ 
moth in Gilead, Mahanaim, 

66. [81.] Hesbon und Jaſer mit ihren 
Vorſtädten. 


Das 7. Kapitel. 
Geſchlechtsregiſter der ſechs übrigen Söhne Jakobs. 
Die Kinder Iſaſchars waren: Thola, Phua, 
Jaſub und Simron, die vier. 

1. Moſ. 46,13; 4. Moſ. 26, 23. 24. 

2. Die Kinder aber Tholas waren: Uſt, 
Rephaja, Jeriel, Jahemai, Jibſam und 
Samuel, Häupter in ihren Vaterhäuſern 
von Thola und gewaltige Männer in ihrem 
Geſchlecht, an der Zahl zu Davids Zeiten 
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Benjamin. Naphthali. Manaſſe. 
zwei und zwanzig tauſend und ſechs hun⸗ 
dert. 


3. Die Kinder Uſis waren: Jisrahja. Aber 
die Kinder Jisrahjas waren: Michael, Obad⸗ 
ja, Joel und Jiſſia, die fünf, und waren 
alle Häupter. 

4. Und mit ihnen unter ihrem Geſchlecht 
nach ihren Vaterhäuſern waren gerüſtet Heer⸗ 
volk zum Streit ſechs und dreißig tauſend; 
denn ſie hatten viel Weiber und Kinder. 

5. Und ihrer Brüder in allen Geſchlechtern 
Iſaſchars, gewaltiger Männer, waren ſieben 
und achtzig tauſend, und wurden alle auf⸗ 
gezeichnet. 

6. Die Kinder * Benjamins waren: Bela, 
Becher und Jediael, die drei. 

K. 8,1. 23 1. Moſ. 46,21. 

7. Aber die Kinder Belas waren: Ezbon, 
Uſi, Uſiel, Jerimoth und Iri, die fünf, Häup⸗ 
ter in ihren Vaterhäuſern, gewaltige Män⸗ 
ner. Und wurden aufgezeichnet zwei und 
zwanzig tauſend und vier und dreißig. 

8. Die Kinder Bechers waren: Semira, 
Joas, Elieſer, Eljoenai, Omri, Jerimoth, 
Abia, Anathoth und Alemeth; die waren 
alle Kinder des Becher. 

9. Und wurden aufgezeichnet in ihren Ge⸗ 

ſchlechtern nach den Häuptern ihrer Vater⸗ 
häuſer, gewaltige Männer, zwanzig tauſend 
und zwei hundert. 
10. Die Kinder aber Sediaels waren: Bil⸗ 
han. Bilhans Kinder aber waren: Jeus, 
Benjamin, Ehud, Knaena, Sethan, Thar- 
ſis und Ahiſahar. 

11. Die waren alle Kinder Jediaels, Häup⸗ 
ter der Vaterhäuſer, gewaltige Männer, ſie⸗ 
benzehn tauſend zwei hundert, die ins Heer 
auszogen, zu ſtreiten. 

12. Und Suppim und Huppim waren Kin⸗ 
der Irs; Huſim aber waren Kinder Ahers. 

13. Die Kinder Naphthalis waren: Jah⸗ 
ziel, Guni, Jezer und Sallum, Kinder von 
Bilha. 1. Moſ. 46, 24. 

14. Die Kinder Manaſſes ſind dieſe: As⸗ 
riel, welchen gebar ſein ſyriſches Kebsweib; 
auch gebar ſie Machir, den Vater Gileads. 

4. Moſ. 26, 29—33. 

15. Und Machir gab Huppim und Sup⸗ 
pim Weiber; und ſeine Schweſter hieß Maa⸗ 
cha. Sein andrer Sohn hieß Zelophehad; 
und Zelophehad * hatte Töchter. 

4. Moſ. 27, 1. 

16. Und Maacha, das Weib Machirs, ge⸗ 
bar einen Sohn, den hieß ſie Peres; und 
ſein Bruder hieß Seres, und desſelben 
Söhne waren Ulam und Rekem. 

17. Ulams Sohn aber war Bedan. Das 
find die Kinder Gileads, des Sohns Ma⸗ 
chirs, des Sohns Manaſſes. 
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1. Chronika 7. 


Ephraim. Aſſer. 


18. Und ſeine Schweſter Molecheth gebar 
Ishod, Abieſer und Mahela. 

19. Und Semida hatte dieſe Kinder: Ah⸗ 
jan, Sichem, Likhi und Aniam. 

20. Die Kinder Ephraims waren dieſe: 
Suthela, des Sohn war Bered, des Sohn 
war Thahath, des Sohn war Eleada, des 
Sohn war Thahath, 4. Moſ. 26, 35. 

21. Des Sohn war Sebad, des Sohn war 
Suthela; und Eſer und Elead. Und die 
Männer zu Gath, die Einheimiſchen im 
Lande, erwürgeten ſie, darum daß ſie hinab 
gezogen waren, ihr Vieh zu nehmen. 

22. Und ihr Vater Ephraim trug lange 
Zeit Leid, und ſeine Brüder kamen, ihn zu 
tröſten. 

23. Und er ging ein zu ſeinem Weib, die 
ward ſchwanger, und gebar einen Sohn, 
den hieß er Beria, darum daß es in ſeinem 
Haus übel zuging. 

24. Seine Tochter aber war Seera, die 
baute das niedre und obere Beth-Horon und 
Uſen⸗Seera. 

25. Des Sohn war Rephah und Reſeph, 
des Sohn war Thelah, des Sohn war 
Thahan, 

26. Des Sohn war Laedan, des Sohn 
war * Ammihud, des Sohn war Eliſama, 

4. Moſ. 1, 10. 

27. Des Sohn war Nun, des Sohn war 
Joſua. 4. Moſ. 13,8. 

28. Und ihre Habe und Wohnung war 
Beth-El und ihre Töchter, und gegen Auf⸗ 
gang Naeran, und gegen Abend Geſer und 
ihre Töchter, Sichem und ihre Töchter bis 
gen Ajja und ihre Töchter, Joſ. 16, 1. 10. 

29. Und an der Seite der Kinder Manaſſe 
Beth⸗Sean und ihre Töchter, Thaanach und 
ihre Töchter, Megiddo und ihre Töchter, 
Dor und ihre Töchter. In dieſen wohneten 
die Kinder Joſephs, des Sohns Israels. 

Joſ. 17, 11. 

30. Die Kinder Aſſers waren dieſe: Jim⸗ 
na, Jiswa, Jiswi, Beria und Serah, ihre 
Schweſter. 1. Moſ. 46,17. 

31. Die Kinder Berias waren: Heber und 
Malchiel, das iſt der Vater Birſawiths. 

32. Heber aber zeugte Japhlet, Semer, 
Hotham und Sua, ihre Schweſter. 

33. Die Kinder Japhlets waren: Paſach, 
Bimehal und Aswath; das waren die Kin⸗ 
der Japhlets. 

34. Die Kinder Semers waren: Ahi, Roh⸗ 
ga, Jehubba und Aram. 

35. Und die Kinder ſeines Bruders He- 
lem waren: Zophah, Jimna, Seles und 
Amal. 

36. Die Kinder Zophahs waren: Suah, 
Harnepher, Sual, Beri, Jimra, 


Nachkommen Benjamins. 

37. Bezer, Hod, Samma, Silſa, Jethran 
und Beera. 

38. Die Kinder Jethers waren: Jephunne, 
Phispa und Ara. 

39. Die Kinder Ullas waren: Arah, Han⸗ 
niel und Rizja. 

40. Dieſe waren alle Kinder Aſſers, Häup⸗ 


ter ihrer Vaterhäuſer, auserleſene, gewaltige | 


Männer und Häupter über Fürſten. Und 
wurden aufgezeichnet ins Heer zum Streit 
an ihrer Zahl ſechs und zwanzig tauſend 
Mann. ; 


Bas 8. Kapitel. 
Das Haus Benjamin und Saul. 


Benjamin aber zeugte Bela, ſeinen erſten 
Sohn, Asbal den andern, Ahrah den drit⸗ 
ten, 1. Moſ. 46, 21. 

25 Noha den vierten, Rapha den fünften. 

3. Und Bela hatte Kinder: Addar, Gera, 
Abihud, 

4. Abiſua, Naeman, Ahoah, 

5. Gera, Sephuphan und Huram. 

6. Dies ſind die Kinder Ehuds, die da 
Häupter waren der Vaterhäuſer unter den 
Bürgern zu Geba, und zogen weg gen Ma⸗ 
nahath, 

7. Nämlich: Naeman, Ahia und Gera, 
derſelbe führte ſie weg; und er zeugte Uſa 
und Ahihud. 

8. Und Saharaim zeugte im Lande Moab, 
da er von ſich gelaſſen hatte ſeine Weiber 
Huſim und Baara, 

9. Und er zeugte von Hodes, ſeinem Wei⸗ 
be: Jobab, Zibja, Meſa, Malcham, 

10. Jeuz, Sachja und Mirma. Das ſind 
ſeine Kinder, Häupter der Vaterhäuſer. 

11. Von Huſim aber zeugte er Abitob und 
Elpaal. 

12. Die Kinder aber Elpaals waren: Eber, 
Miſeam und Semer. Derſelbe baute Ono 
und Lod und ihre Töchter. 

13. Und Beria und Sema waren Häup⸗ 
ter der Vaterhäuſer unter den Bürgern zu 
Ajalon; ſie verjagten die zu Gath. 

14. Ahjo aber, Saſak, Jeremoth, 

15. Sebadja, Arad, Ader, 

16. Michael, Jispa und Joha; das ſind 
Kinder Berias. 

17. Sebadja, Meſullam, Hiski, Heber, 

18. Jismerai, Jislia, Jobab, das ſind Kin⸗ 
der Elpaals. 

19. Jakim, Sichri, Sabdi, 

20. Eljoenai, Zilthai, Eliel, 

21. Adaja, Braja und Simrath; das ſind 
die Kinder Simeis. 

22. Jispan, Eber, Eliel, 

23. Abdon, Sichri, Hanan, 

24. Hananja, Elam, Anthothja, 
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Das Haus Saul. 

25. Jephdeja und Pnuel; das ſind die Kin⸗ 
der Saſaks. 

26. Samſerai, Seharja, Athalja, 

27. Jaeresja, Elia und Sichri; das ſind 
Kinder Jerohams. 

28. Das ſind die Häupter der Vaterhäu⸗ 
lee ihrer Geſchlechter, die wohneten zu Jeru⸗ 
alem. 

29. Aber zu Gibeon wohnete der Vater 
Gibeons, und ſein Weib hieß Maacha. 
K. 9,35—44. 

30. Und ſein erſter Sohn war Abdon, Zur, 
Kis, Baal, Nadab, 

31. Gedor, Ahjo und Secher. 

32. Mikloth aber zeugte Simea, und auch 
ſie wohneten ihren Brüdern gegenüber zu 
Jeruſalem mit ihnen. 

33. Ner zeugte Kis. Kis zeugte Saul. 
Saul zeugte Jonathan, Malchiſua, Abina⸗ 
dab und Esbaal. 1. Sam. 14, 51. 

34. Der Sohn aber Jonathans war Me⸗ 
rib⸗Baal. Merib⸗Baal zeugte Micha. 

35. Die Kinder Michas waren: Pithon, 
Melech, Tharea und Ahas. 

36. Ahas aber zeugte Joadda. Joadda zeug⸗ 
te Alemeth, Asmaveth und Simri. Simri 
zeugte Moza. 

37. Moza zeugte Binea, des Sohn war 
Rapha, des Sohn war Eleaſa, des Sohn 
war Azel. 

38. Agel aber hatte ſechs Söhne, die hie⸗ 
ßen: Asrikam, Bochru, Ismael, Searja, 
Obadja, Hanan. Die waren alle Söhne 
Azels. 

39. Die Kinder Eſeks, ſeines Bruders, wa⸗ 
ren: Ulam, ſein erſter Sohn, Jeus der an⸗ 
dre, Eliphelet der dritte. 

40. Die Kinder aber Ulams waren gewal⸗ 
tige Leute und “ geſchickt mit Bogen; und 
hatten viel Söhne und Sohnes⸗Söhne, hun⸗ 
dert und fünfzig. Die ſind alle von den Kin⸗ 


dern Benjamins. K. 12, 2. 
Das 9. Kapitel. 
Einwohner zu Jeruſalem und Gibeon. Die Amter 
am Heiligtum. 


Und das ganze Israel ward aufgezeichnet, 
und ſiehe, ſie ſind angeſchrieben im Buch der 
Könige Israels; und Juda ward weggeführt 
gen Babel um ſeiner Miſſethat willen. 
2. Kön. 24, 15. 16. 
2. Und die zuerſt wohneten auf ihren Gü⸗ 
tern und Städten, waren Israel, Prieſter, 
Leviten und * Nethinim. Jof. 9,23. Esr. 8,20. 
3. Und zu Jeruſalem wohneten etliche der 
Kinder Juda, etliche der Kinder Benjamin, 
etliche der Kinder Ephraim und Manaſſe. 
Neh. 11,319. 
4. Nämlich aus den Kindern des Perez, des 
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Einwohner Jeruſalems. 


Sohns Judas, war Uthai, der Sohn Am⸗ 
mihuds, des Sohns Omris, des Sohns Im⸗ 
ris, des Sohns Banis. 

5. Von den Selanitern aber Aſaja, der erſte 
Sohn, und ſeine Söhne. 

6. Von den Kindern Serah: Jeguel und 
ſeine Brüder, ſechs hundert und neunzig. 

7. Von den Kindern Benjamin: Sallu, der 
Sohn Meſullams, des Sohns Hodavjas, des 
Sohns Hasnuas; 

8. Und Jibneja, der Sohn Jerohams; 
und Ela, der Sohn Uſis, des Sohns Mich⸗ 
ris; und Meſullam, der Sohn Sephatjas, 
des Sohns Reguels, des Sohns Jibnejas. 

9. Dazu ihre Brüder in ihren Geſchlech⸗ 
tern, neun hundert und ſechs und fünfzig. 
Alle dieſe Männer waren Häupter in ihren 
Vaterhäuſern. 


10. Von den Prieſtern aber: Jedaja, Jo⸗ t 


jarib, Jachin; 

11. Und Aſarja, der Sohn Hilkias, des 
Sohns Meſullams, des Sohns Zadoks, des 
Sohns Merajoths, des Sohns Ahitobs, ein 
Fürſt im Hauſe Gottes; K. 5,39. 

12. Und Adaja, der Sohn Jerohams, des 
Sohns Pashurs, des Sohns Malchias; und 
Maeſai, der Sohn Adiels, des Sohns Jah⸗ 


ſeras, des Sohns Meſullams, des Sohns 


Meſillemiths, des Sohns Immers; 

13. Dazu ihre Brüder, Häupter ihrer Va⸗ 
terhäuſer, tauſend ſieben hundert und ſechzig, 
tüchtige deute am Geſchäft des Amts im Hau⸗ 
ſe Gottes. 

14. Von den Leviten aber aus den Kindern 
Meraris: Semaja, der Sohn Haſſubs, des 
Sohns Asrikams, des Sohns Haſabjas, 

15. Und Bakbakkar, Heres und Galal und 
Matthanja, der Sohn Michas, des Sohns 
Sichris, des Sohns Aſaphs, 

16. Und Obadja, der Sohn Semajas, des 
Sohns Galals, des Sohns Jeduthuns; und 
Berechja, der Sohn Aſas, des Sohns Elka⸗ 
nas, der in den Dörfern der * Netophathiter 
wohnte. K. 2, 54. 

17. Die Pförtner aber waren: Sallum, 
Akkub, Talmon, Ahiman mit ihren Brüdern, 
und Sallum war der Oberſte. 

18. Und er hat bisher am Thor des Kö— 
nigs gegen Aufgang gewartet. Dies ſind die 
Pförtner in den Lagern der Kinder Levi. 

19. Und Sallum, der Sohn Kores, des 
Sohns Abiaſaphs, des Sohns Korahs, und 
ſeine Brüder aus ſeinem Vaterhauſe, die Ko⸗ 
rahiter, waren am Geſchäft des Amts, daß 
ſie warteten an der Schwelle der Hütte, 
wie auch ihre Väter im Lager des HErrn 
des Eingangs gewartet hatten. 

4. Moſ. 4, 18—20. 

20. Pinehas aber, der Sohn Eleaſars, war 


1. Chronika 9. 


Leviten in Jeruſalem. 


vor Zeiten Fürſt über ſie, darum daß der 
HErr mit ihm geweſen war. 
4. Moſ. 25,713. 

21. Sacharja aber, der Sohn Meſelem⸗ 
jas, war Hüter am Thor der Hütte des 
Stifts. 

22. Alle dieſe waren auserleſen zu Hütern 
an der Schwelle, zwei hundert und zwölf; 
die waren aufgezeichnet in ihren Dörfern. 
Und David und Samuel,! der Seher, ſetz⸗ 
ten fie ein auf Glauben, 1. Sam. 9, 9.11. 

23. Daß ſie und ihre Kinder hüten ſollten 
der Thore am Hauſe des HErrn, nämlich 
an dem Hauſe der Hütte, daß ſie ſein war⸗ 
teten. 

24. Es waren aber ſolche Thorwärter ge⸗ 
gen die vier Winde geſtellet, gegen Morgen, 
gegen Abend, gegen Mitternacht, gegen Mit⸗ 
ag. 

25. Ihre Brüder aber waren auf ihren 
Dörfern, daß ſie herein kämen allezeit je des 
ſiebenten Tages, bei ihnen zu ſein. 

26. Denn auf Glauben waren dieſe die 
vier oberſten Thorhüter. Und die Leviten wa⸗ 
ren über die Kammern und Schätze im Hau⸗ 
ſe Gottes. 

27. Auch blieben ſie über Nacht um das 
Haus Gottes; denn es gebührte ihnen die 
Hut, daß ſie alle Morgen aufthäten. 

28. Und etliche aus ihnen waren über das 
Geräte des Amts; denn ſie trugen's gezäh⸗ 
let aus und ein. 

29. Und ihrer etliche waren beſtellet über 
die Gefäße und über alles heilige Geräte, 
über Semmelmehl, über Wein, über 
über Weihrauch, über Spezereien. 

30. Aber der Prieſter Kinder machten et⸗ 
liche das“ Salböl mit Spezereien. 

2. Moſ. 30, 23—25. 

31. Und Matthithja aus den Leviten, dem 
erſten Sohn Sallums, des Korahiters, wa⸗ 
ren vertrauet die Pfannen. 

32. Aus den Kahathitern aber, ihren Brü⸗ 
dern, waren etliche über die Schaubrote, ſie 
zuzurichten auf alle Sabbathe. 3. Moſ. 24, 5. 8. 

33. Jene aber ſind die Sänger, die Häup⸗ 
ter der Vaterhäuſer der Leviten, die in den 
Kammern keinen Dienſt hatten; denn Tag 
und Nacht waren ſie in ihrem Geſchäft. 

V. 1416. 

34. Das ſind die Häupter der Vaterhäuſer 
unter den Leviten in ihren Geſchlechtern. Die⸗ 
ſe wohneten zu Jeruſalem. 

35. Zu Gibeon wohneten Jeiel, der Vater 
Gibeons; ſein Weib hieß Maacha, 

K. 8, 29—38. 

36. Und ſein erſter Sohn Abdon, Zur, Kis, 
Baal, Ner, Nadab, 

37. Gedor, Ahjo, Sacharja, Mikloth. 
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Einwohner Gibeons. Sauls 1. Chronika 9. 10. 11. 


38. Mikloth aber zeugte Simeam; und ſie 
wohneten auch ihren Brüdern gegenüber zu 
Jeruſalem unter den Ihren. 

39. Ner aber zeugte Kis. Kis zeugte Saul. 
Saul zeugte Jonathan, Malchiſua, Abina⸗ 
dab, Esbaal. 

40. Der Sohn aber Jonathans war Me⸗ 
rib⸗Baal. Merib⸗Baal aber zeugte Micha. 

41. Die Kinder Michas waren: Pithon, 
Melech und Tharea. 

42. Ahas zeugte Jaera. Jaera zeugte Ale⸗ 
meth, Asmaveth und Simri. Simri zeugte 
Moza. 

43. Moza zeugte Binea, des Sohn war 
Raphaja, des Sohn war Eleaſa, des Sohn 
war Azel. 

44. Azel aber hatte ſechs Söhne; die hie⸗ 
ßen: Asrikam, Bochru, Ismael, Searja, 
Obadja, Hanan; das ſind die Kinder Azels. 


Das 10. Kapitel. 
Sauls Untergang im Streit wider die Philiſter. 


(A. Sam. 31.) 
Die Philiſter ſtritten wider Israel. Und die 
von Israel flohen vor den Philiſtern, und 
fielen erſchlagen auf dem Gebirge Gilboa. 

2. Aber die Philiſter hingen ſich an Saul 
und ſeine Söhne hinter ihnen her, und ſchlu⸗ 
gen Jonathan, Abinadab und Malchiſua, 
die Söhne Sauls. 

3. Und der Streit ward hart wider Saul; 
und die Bogenſchützen kamen an ihn, daß 
er von den Schützen verwundet ward. 

4. Da ſprach Saul zu ſeinem Waffenträ⸗ 
ger: Zieh dein Schwert aus, und erſtich mich 
damit, daß dieſe Unbeſchnittenen nicht kom⸗ 
men, und ſchändlich mit mir umgehen. Aber 
ſein Waffenträger wollte nicht; denn er fürch⸗ 
tete ſich ſehr. Da nahm Saul ſein Schwert, 
und fiel drein. 

5. Da aber ſein Waffenträger ſah, daß 
oe tot war, fiel er auch ins Schwert, und 
ſtarb 

6. Alſo ſtarb Saul und ſeine drei Söhne 
und ſein ganzes Haus zugleich. 

7. Da aber die Männer Israels, die im 
Grunde wohneten, ſahen, daß ſie geflohen 
waren, und daß Saul und ſeine Söhne tot 
waren, verließen fie ihre Städte, und flo- 
hen, und die Philiſter kamen, und wohneten 
drinnen. 5 

8. Des andern Morgens kamen die Phi⸗ 
liſter, die Erſchlagenen auszuziehen, und fan⸗ 
den Saul und ſeine Söhne liegen auf dem 
Gebirge Gilboa, 

9. Und zogen ihn aus, und huben auf ſein 
Haupt und ſeine Waffen, und ſandten's ins 
Land der Philiſter umher, und ließen's ver⸗ 
kündigen vor ihren Götzen und dem Volk; 


Tod. David in Zion. 

10. Und legten ſeine Waffen ins Haus ih⸗ 
res Gottes, und ſeinen Schädel hefteten ſie 
ans Haus Dagons. 

11. Da aber alle die zu Jabes in Gilead 
höreten alles, was die Philiſter Saul gethan 
hatten, 

12. Machten ſie ſich auf, alle ſtreitbare 
Männer, und nahmen den Leichnam Sauls 
und ſeiner Söhne, und brachten ſie gen Ja⸗ 
bes, und begruben ihre Gebeine unter der 
Eiche zu Jabes, und faſteten ſieben Tage. 

2. Sam. 2,5. 

13. Alſo ſtarb Saul in ſeiner Miſſethat, 
die er wider den HErrn gethan hatte * an 
dem Wort des HErrn, das er nicht hielt; 
auch + daß er die Wahrſagerin fragte, 

1. Sam. 15, 11. f 1. Sam. 28,8. 

14. Und fragte den HErrn nicht, darum 
tötete er ihn, und wandte das Königreich zu 
David, dem Sohn Iſais. 


Bas 11. Kapitel. 

David wird einmütig zum 7 eſalbt, erobert 
und bewohnt die 5 Zion eine Helden. 
(B. 193 2. Sam. 5, ‘aan 
Und ganz Israel fammelte ſich zu David gen 
Hebron, und ſprach: Siehe, wir find dein 
Bein und dein Fleiſch. 1. Moſ. 29, 14. 
2. Auch vorhin, da Saul König war, führ⸗ 
teſt du Israel aus und ein. So hat der 
HErr, dein Gott, dir geredet: Du ſollſt mein 
Volk Israel weiden, und du ſollſt Fürſt ſein 

über mein Volk Israel, 

3. Alſo kamen alle Alteſten Israels zum 
Könige gen Hebron. Und David machte ei⸗ 
nen Bund mit ihnen zu Hebron vor dem 
HErrn. Und ſie ſalbeten David zum Könige 
über Israel! nach dem Wort des HErrn 
durch Samuel. 1. Sam. 16, 1. 3.12. 

4. Und David zog hin und das ganze Is⸗ 
rael gen Jeruſalem, das iſt Jebus; denn die 
Jebuſiter wohneten daſelbſt im Lande. 

5. Und die Bürger zu Jebus ſprachen zu 
David: Du ſollſt nicht herein kommen. Da⸗ 
vid aber gewann die Burg Zion, das iſt Da⸗ 
vids Stadt. 

6. Und David ſprach: Wer die Jebuſiter 
am erſten ſchläget, der ſoll ein Haupt und 
Oberſter ſein. Da erſtieg ſie am erſten Joab, 
der Zeruja Sohn, und ward Hauptmann. 

7. David aber wohnte auf der Burg; daher 
heißt man ſie Davids Stadt. 

8. Und er baute die Stadt umher, von Millo 
an bis gar umher. Joab aber ließ leben die 
Übrigen in der Stadt. 

9. Und David fuhr fort und nahm zu, und 
der HErr Zebaoth war mit ihm. 

(B. 1041; 2. Sam. 23,839.) 
10. Dies find die Oberſten unter den Hel⸗ 
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Helden 
den Davids, die fich redlich mit ihm hielten 
in ſeinem Königreiche bei ganz Israel, daß 
man ihn zum Könige machte, nach dem Wort 
des HErrn, über Israel; 

11. Und dies ijt die Zahl der Helden Da- 
vids: Jaſobeam, der Sohn Hachmonis, 
der Vornehmſte unter den dreißigen; er hub 
ſeinen Spieß auf, und ſchlug drei hundert 
auf einmal. K. 27,2. 

12. Nach ihm war Eleaſar, der Sohn 
Dodos, der Ahohiter; und er war unter den 
dreien Helden. K. 27,4. 

13. Dieſer war mit David zu Pas⸗Dam⸗ 
mim, da die Philiſter ſich daſelbſt verſammelt 
hatten zum Streit. Und war ein Stück Ackers 
voll Gerſte; und das Volk floh vor den Phi⸗ 
liſtern. 

14. Und ſie traten mitten aufs Stück, und 
erretteten es, und ſchlugen die Philiſter. Und 
der HErr gab ein groß Heil. 

15. Und drei aus den dreißig Vornehmſten 
zogen hinab zum Felſen zu David in die 
Höhle Adullam. Aber der Philiſter Lager 
lag im Grunde Rephaim. 1. Sam. 22,1. 

16. David aber war an ſicherem Ort; und 
die Schildwacht der Philiſter war dazumal 
zu Bethlehem. 

17. Und David ward lüſtern, und ſprach: 
Wer will mir zu trinken geben des Waſſers 
aus dem Brunnen zu Bethlehem unter dem 


or? 

18. Da brachen die drei in der Philiſter 
Lager und ſchöpften des Waſſers aus dem 
Brunnen zu Bethlehem unter dem Thor, 
und trugen's und brachten's zu David. Er 
aber wollte es nicht trinken, ſondern goß es 
dem HErrn, 

19. Und ſprach: Das laſſe mein Gott fern 
von mir ſein, daß ich ſolches thue, und trinke 
das Blut dieſer Männer in ihres Lebens 
Fahr; denn ſie haben's mit ihres Lebens 
Fahr her gebracht. Darum wollte er's nicht 
trinken. Das thaten die drei Helden. 

20. Abiſai, der Bruder Joabs, der war 
der vornehmſte unter dreien; und er hub 
ſeinen Spieß auf, und ſchlug drei hundert. 
Und er war unter dreien berühmt, 

21. Und er, der dritte, herrlicher denn die 
zween, und war ihr Oberſter; aber bis an 
jene drei kam er nicht. 

22. Benaja, der Sohn Jojadas, des Sohns 

Is⸗Hails, von großen Thaten, von Kabzeel. 
Er ſchlug zween Helden der Moabiter; und 
ging hinab, und ſchlug einen Löwen mitten 
im Brunnen zur Schneezeit; 

23. Er ſchlug auch einen ägyptiſchen Mann, 
der war fünf Ellen groß, und hatte einen 
Spieß in der Hand wie ein Weberbaum. 
Aber er ging zu ihm hinab mit einem Stecken, 


1. Chronika 11. 


Davids. 


und nahm ihm den Spieß aus der Hand, 
und tötete ihn mit ſeinem eignen Spieß. 
1. Sam. 17, 7. 40. 51. 

24. Das that Benaja, der Sohn Jojadas, 
und war berühmt unter dreien Helden, 

K. 27,5. 6. 

25. Und war der herrlichſte unter den drei⸗ 
ßigen; aber an jene drei kam er nicht. Da⸗ 
vid aber machte ihn zum heimlichen Rat. 

26. Die ſtreitbaren Helden ſind dieſe: Aſa⸗ 
hel, der Bruder Joabs. Elhanan, der Sohn 
Dodos von Bethlehem. 

27. Sammoth, der Haroriter. Helez, der 
Peloniter. K. 27, 8. 10. 

28. Ira, der Sohn des Ikkes, der The⸗ 
koiter. Abieſer, der Anathothiter. 

29. Sibbechai, der Huſathiter. Ilai, der 
Ahohiter. 

30. Maherai, der Netophathiter. Heled, 
der Sohn Baanas, der Netophathiter. 

31. Ithai, der Sohn Ribais, von Gibea 
der Kinder Benjamin. Benaja, der Pira⸗ 
thoniter. 

32. Hurai, von Nahale⸗Gaas. Abiel, der 
Arbathiter. 

33. Asmaveth, der Baherumiter. Eljahba, 
der Saalboniter. 

34. Die Kinder Haſems, des Giſoniters. 
Jonathan, der Sohn Sages, der Harariter. 

35. Ahiam, der Sohn Sachars, der Hara⸗ 
riter. Eliphal, der Sohn Urs. 

36. Hepher, der Macherathiter. Ahia, der 
Peloniter. 

37. Hezro, der Karmeliter. Naerai, der 
Sohn Asbais. 

38. Joel, der Bruder Nathans. Mibehar, 
der Sohn Hagris. 

39. Zelek, der Ammoniter. Naherai, der 
Berothiter, Waffenträger Joabs, des Sohns 
der Zeruja. 

40. Ira, der Jethriter. Gareb, der Je⸗ 
thriter. 

41. Uria, der Hethiter. Sabad, der Sohn 
Ahelais. 2. Sam. 11,3. 

42. Adina, der Sohn Siſas, der Rubeni⸗ 
ter, ein Hauptmann der Rubeniter, und drei⸗ 
ßig waren unter ihm. 

43. Hanan, der Sohn Maachas. Joſaphat, 
der Mithniter. 

44. Uſia, der Aſthrathiter. Sama und 
Jaiel, die Söhne Hothams, des Aroeri⸗ 
ters. 

45. Jedigel, der Sohn Simris. Joha, fein 
Bruder, der Thiziter. 

46. Eliel, der Maheviter. Jeribai und Jo⸗ 
ſawja, die Söhne Elnaams. Jethma, der 
Moabiter. 

47. Eliel, Obed. Jaeſiel von Mezobaja. 
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Streitbare Männer 
Das 12. Kapitel. 


Davids Beiſtand an ſtreitbaren Männern. 
Auch kamen dieſe zu David gen * Ziklag, 
da er noch abgeſondert war vor Saul, dem 
Sohn des Kis, und ſie waren auch unter 
den Helden, die zum Streit halfen, 

1. Sam. 27,6. 

2. Mit Bogen gerüſtet, geſchickt zu beiden 
Händen, auf Steine und auf Pfeile und Bo⸗ 
gen, von den Brüdern Sauls, die aus Ben⸗ 
jamin waren: K. 8, 40. 

3. Der vornehmſte Ahieſer und Joas, die 
Kinder Samaas, des Gibeathiters; Jeſiel 
und Pelet, die Kinder Asmaveths; Baracha 
und Jehu, der Anathothiter. 

4. Jismaja, der Gibeoniter, gewaltig un⸗ 
ter den dreißigen und über die dreißig. Je⸗ 
remia, Jahaſiel, Johanan, Joſabad, der 
Gederathiter. 

5. Eleuſai, Jerimoth, Bealja, Semarja, 
Sephatja, der Harophiter. 

6. Elkana, Siffia, * Aſareel, Joeſer, Jaſo⸗ 
beam, die Korahiter. K. 25,18. 

7. Joela und Sebadja, die Kinder Sero- 
hams von Gedor. 

8. Von den Gaditern ſonderten ſich aus zu 
David nach dem ſichern Ort in der Wüſte, 
da er ſich verborgen hatte, ſtarke Helden und 
Kriegsleute, die Schild und Spieß führeten, 
und ihr Angeſicht wie der Löwen, und“ ſchnell 
wie die Rehe auf den Bergen: 2. Sam. 2, 18. 

9. Der erſte Eſer, der andre Obadja, der 
dritte Eliab, 

10. Der vierte Masmanna, der fünfte Je⸗ 
remia 

11. Der ſechſte Atthai, der ſiebente Eliel, 

12. Der achte Johanan, der neunte Elſa⸗ 


ad, 

13. Der zehnte Jeremia, der elfte Mach⸗ 
bannai. 

14. Dieſe waren von den Kindern Gad, 
Häupter im Heer, der Kleinſte über hundert 
und der Größte über tauſend. 

15. Die ſind's, die über den Jordan gin⸗ 
gen im erſten Monat, da er voll war an bei- 
den Ufern, und verjagten alle, die in den 
Gründen wohnten, beide, gegen Morgen 
und gegen Abend. 

16. Es kamen aber auch von den Kindern 
Benjamin und Juda zu David an ſeinen 
ſichern Ort. 

17. David aber ging heraus zu ihnen, und 
antwortete und ſprach zu ihnen: Kommet 
ihr im Frieden zu mir, und mir zu helfen, 
ſo ſoll mein Herz mit euch ſein; kommet ihr 
aber auf Liſt, und mir zuwider zu ſein, da 
doch kein Frevel an mir iſt, ſo ſehe der Gott 
unſrer Väter drein, und ſtrafe es. 


1. Chronika de. 


um David. 


18. Aber der Geiſt ergriff Amaſai, den 
Hauptmann unter den dreißigen: Dein ſind 
wir, David, und mit dir halten wir's, du 
Sohn Iſais. Friede, Friede ſei mit dir! 
Friede ſei mit deinen Helfern! denn dein 
Gott hilft dir. Da nahm ſie David an, und 
ſetzte ſie zu Häuptern über die Kriegsleute. 

19. Und von Manaſſe fielen zu David, da 
er kam mit den Philiſtern wider Saul zum 
Streit, und half ihnen nicht. Denn die 
»Fürſten der Philiſter ließen ihn mit Be⸗ 
dacht von ſich, und ſprachen: Wenn er zu 
ſeinem Herrn Saul fiele, ſo möchte es uns 
unſern Hals koſten. 1. Sam. 29,4. 

20. Da er nun gen Ziklag zog, fielen zu 
ihm von Manaſſe Adna, Joſabad, Sedtael, 
Michael, Joſabad, Elihu, Zilthai, Häupter 
über tauſend in Manaſſe. 

21. Und ſie halfen David wider die Kriegs⸗ 
leute; denn ſie waren alle ſtreitbare Helden, 
und wurden Hauptleute über das Heer. 

22. Auch kamen alle Tage etliche zu David, 
ihm zu helfen, bis daß ein groß Heer ward 
wie ein Heer Gottes. 

23. Und dies iſt die Zahl der Häupter, ge⸗ 
rüſtet zum Heer, die zu David gen Hebron 
kamen, das Königreich Sauls zu ihm zu 
wenden nach dem Wort des HErrn. 

24. Der Kinder Juda, die Schild und 
Spieß trugen, waren ſechs tauſend und acht 
hundert, gerüſtet zum Heer. 

25. Der Kinder Simeon, ſtreitbare Helden 
zum Heer, ſieben tauſend und hundert. 

26. Der Kinder Levi vier tauſend und ſechs 
hundert. 

27. Und Jojada, der Fürſt unter denen 
von Aaron, mit drei tauſend und ſieben 
hundert. 

28. Zadok, ein junger ſtreitbarer Held, mit 
ſeines Vaters Hauſe, zwei und zwanzig 
Oberſte. 2. Sam. 15, 24. K. 5, 34. 

29. Der Kinder Benjamin, Sauls Brüder, 
drei tauſend. Denn bis auf die Zeit hielten 
ihrer noch viel an dem Hauſe Sau 

30. Der Kinder Ephraim zwanzig tau⸗ 
ſend und acht hundert, ſtreitbare Helden und 
berühmte Männer in ihren Vaterhäuſern. 

31. Des halben Stamms Manaſſe achtzehn 
tauſend, die mit Namen genannt wurden, 
daß ſie kämen, und machten David zum 
Könige. 

32. Der Kinder Iſaſchar, die verſtändig 
waren, und rieten, was zu jeder Zeit Israel 
thun ſollte, zwei hundert Hauptleute; und 
alle ihre Brüder folgeten ihrem Wort. 

33. Von Sebulon, die ins Heer zogen zum 
Streit, gerüſtet mit allerlei Waffen zum 
Streit, fünfzig tauſend, ſich in die 5 
zu ſchicken einträchtiglich. 
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34. Von Naphthali tauſend Hauptleute, 
und mit ihnen, die Schild und Spieß füh⸗ 
reten, ſieben und dreißig tauſend. 

35. Von Dan, zum Streit gerüſtet, acht 
und zwanzig tauſend ſechs hundert. 

36. Von Aſſer, die ins Heer zogen, ge⸗ 
rüſtet zum Streit, vierzig tauſend. 

37. Von jenſeit dem Jordan, von den Ru⸗ 
benitern, Gaditern und halbem Stamm Ma⸗ 
naſſe, mit allerlei Waffen zum Streit, hun⸗ 
dert und zwanzig tauſend. : 

38. Alle dieſe Kriegsleute, die das Heer 
ordneten, kamen von ganzem Herzen gen 
Hebron, David zum König zu machen über 
ganz Israel. Auch war alles andre Israel 
Eines Herzens, daß man David zum Könige 
machte. 

39. Und waren daſelbſt bei David drei 
Tage, aßen und tranken; denn ihre Brüder 
hatten für ſie zubereitet. 

40. Auch welche die nächſten um ſie waren, 
bis hin an Iſaſchar, Sebulon und Naph⸗ 
thali, die brachten Brot auf Eſeln, Kamelen, 
Maultieren und Rindern, Speiſe von Mehl, 
Kuchen von Feigen und Roſinen, Wein, Ol, 
Rinder, Schafe die Menge; denn es war 
eine Freude in Israel. 


Das 13. Kapitel. 
David holt die Bundeslade ein und ſetzt ſie im 
Hauſe Obed-Edoms nieder. 
(2. Sam. 6,111.) 
Und David hielt einen Rat mit den Haupt⸗ 
leuten über tauſend und über hundert und 
mit allen Fürſten, 

2. Und ſprach zu der ganzen Gemeine Is⸗ 
rael: Gefällt es euch, und iſt's von dem 
HErrn, unſerm Gott, fo laßt uns allent⸗ 
halben ausſchicken zu unſern andern Brü⸗ 
dern in allen Landen Israels und mit ihnen 
zu den Prieſtern und Leviten in den Städ⸗ 
ten, da ſie Vorſtädte haben, daß ſie zu uns 
verſammelt werden; 

3. Und laßt uns die Lade unſers Gottes zu 
uns wieder holen; denn bei den Zeiten 
Sauls fragten wir nicht nach ihr. 

4. Da ſprach die ganze Gemeine, man ſoll⸗ 
te a thun; denn ſolches gefiel allem Volk 


ohl. 

5. Alſo verſammelte David das ganze Is⸗ 
rael, vom Sihor Agyptens an, bis man 
kommt gen Hamath, die Lade Gottes zu ho- 
len von Kirjath⸗Jearim. 

6. Und David zog hinauf mit ganz Israel 
gen * Baala, nach Kirjath⸗Jearim, welche 
liegt in Juda, daß er von dannen herauf 
brächte die Lade Gottes, des HErrn, der 
auf den Cherubim ſitzt, da der Name ange⸗ 
rufen wird. * Sof. 15,9. 


1. Chronika 12. 13. 14. Tod. Siege über die Philiſter. 


7. Und ſie ließen die Lade Gottes auf ei⸗ 
nem neuen Wagen führen aus dem Hauſe 
Abinadabs. Uſa aber und ſein Bruder trie⸗ 
ben den Wagen. 

8. David aber und das ganze Israel ſpiel⸗ 
ten vor Gott her aus ganzer Macht mit Lie⸗ 
dern, mit Harfen, mit Pſaltern, mit Pauken, 
mit Cymbeln und mit Poſaunen. 

9. Da ſie aber kamen zur Tenne Chidon, 
reckte Uſa ſeine Hand aus, die Lade zu hal⸗ 
ten; denn die Rinder ſchritten beiſeit aus. 

10. Da erzürnte der Grimm des HErrn 
über Uſa, und ſchlug ihn, darum daß er 
ſeine Hand hatte ausgereckt an die Lade, daß 
er daſelbſt ſtarb vor Gott. 

11. Da ward David traurig, daß der HErr 
Uſa ſo wegriß, und hieß die Stätte Perez⸗ 
Uſa bis auf dieſen Tag. 

12. Und David fürchtete ſich vor Gott des 
Tages, und ſprach: Wie ſoll ich die Lade 
Gottes zu mir bringen? 

13. Darum ließ er die Lade Gottes nicht 
zu ſich bringen in die Stadt Davids, ſon⸗ 
dern lenkte ſie hin ins Haus Obed⸗Edoms, 
des Gathiters. 

14. Alſo blieb die Lade Gottes bei Obed⸗ 
Edom in ſeinem Hauſe drei Monden. Und 
der HErr ſegnete das Haus Obed-Choms 
und alles, was er hatte. 


Das 14. Kapitel. 

Davids Palaſt, Weiber, Kinder und Siege über 
die Philiſter. 
(B. 116; 2. Sam. 5,1125.) 
Und Hiram, der König zu Tyrus, ſandte 
Boten zu David und Cedernholz, Maurer 
und Zimmerleute, daß ſie ihm ein Haus 
baueten. 

2. Und David merkte, daß ihn der HErr 
zum Könige über Israel beſtätiget hatte; 
denn ſein Königreich ſtieg auf um ſeines 
Volks Israel willen. 

3. Und David nahm noch mehr Weiber zu 
Jeruſalem, und zeugte noch mehr Söhne 
und Töchter. 

4. Und die ihm zu Jeruſalem geboren 
wurden, hießen alſo: Sammua, Sobab, 
Nathan, Salomo, 

5. Jibhar, Eliſua, Elpelet, 

6. Nogah, Nepheg, Japhia, 

7. Eliſama, Baeljada, Eliphelet. 

8. Und da die Philiſter höreten, daß Da⸗ 
vid zum Könige geſalbet war über ganz Is— 
rael, zogen ſie alle herauf, David zu ſuchen. 
Da das David hörte, zog er aus gegen ſie. 

9. Und die Philiſter kamen, und ließen ſich 
nieder im Grund Rephaim. 

10. David aber fragte Gott und ſprach: 
Soll ich hinauf ziehen wider die Philiſter, 


2 881 


eS 
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und willſt du ſie in meine Hand geben? 
Der HErr ſprach zu ihm: Zeuch hinauf, ich 
habe ſie in deine Hände gegeben. 

11. Und da ſie hinauf zogen gen Baal⸗ 
Perazim, ſchlug ſie David daſelbſt. Und Da⸗ 
vid ſprach: Gott hat meine Feinde durch 
meine Hand zertrennet, wie ſich das Waſſer 
trennet. Daher hießen ſie die Stätte Baal⸗ 
Perazim. 

12. Und ſie ließen ihre Götter daſelbſt; 
da hieß fie David mit * Feuer verbrennen. 

5. Moſ. 7, 5. 25. 

13. Aber die Philiſter machten ſich wieder 
heran, und thaten ſich nieder im Grunde. 

14. Und David fragte abermal Gott; und 
Gott ſprach zu ihm: Du ſollſt nicht hinauf zie⸗ 
hen hinter ihnen her, ſondern lenke dich von 
ihnen, daß du an ſie kommeſt gegenüber den 
Maulbeerbäumen; 

15. Wenn du dann wirſt hören das Rau⸗ 
ſchen oben auf den Maulbeerbäumen einher⸗ 
gehen, ſo fahr heraus zum Streit; denn 
Gott iſt da vor dir ausgezogen, zu ſchlagen 
der Philiſter Heer. 

16. Und David that, wie ihm Gott gebo⸗ 
ten hatte; und ſie ſchlugen das Heer der 
Philiſter von Gibeon an bis gen Geſer. 

17. Und Davids Name ging aus in alle 
Lande, und der HErr ließ ſeine Furcht über 
alle Heiden kommen. 


Das 15. Kapitel. 


Die Bundeslade wird an ihren Ort gebracht. 
Und er baute ſich Häuſer in der Stadt Da⸗ 
vids, und bereitete der Lade Gottes eine 
Stätte, und breitete eine Hütte über ſie. 

2. Dazumal ſprach David: Die Lade Got⸗ 
tes ſoll niemand tragen außer den Leviten; 
denn dieſelbigen hat der HErr erwählet, daß 
ſie die Lade Gottes tragen, und ihm dienen 
ewiglich. 

3. Da verſammelte David das ganze Is⸗ 
rael gen Jeruſalem, daß ſie die Lade des 
HErrn hinauf brächten an die Stätte, die 
er dazu bereitet hatte. 

4. Und David brachte zu Hauf die Kinder 
Aaron und die Leviten; 

5. Aus den Kindern Kahath: Uriel, den 
Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, hundert und 
zwanzig; 

6. Aus den Kindern Merari: Aſaja, den 
Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, zwei hun⸗ 
dert und zwanzig; 

7. Aus den Kindern Gerſon: Joel, den 
Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, hundert 
und dreißig; 

8. Aus den Kindern Elizaphan: Semaja, 
den Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, zwei 
hundert; 


1. Chronika 14. 15. 


Bundeslade geholt. 


9. Aus den Kindern Hebron: Eliel, den 
Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, achtzig; 

10. Aus den Kindern Uſiel: Amminadab, 
den Oberſten, ſamt ſeinen Brüdern, hun⸗ 
dert und zwölf. 

11. Und David rief Zadok und Abjathar, 
den Prieſtern, und den Leviten, nämlich Uriel, 
Aſaja, Joel, Semaja, Eliel, Amminadab; 

2. Sam. 15, 29. 

12. Und ſprach zu ihnen: Ihr ſeid die 
Häupter der Vaterhäuſer unter den Leviten; 
ſo heiliget nun euch und eure Brüder, daß 
ihr die Lade des HErrn, des Gottes Israels, 
herauf bringet an den Ort, den ich ihr be⸗ 
reitet habe; 

13. Denn vorhin, da ihr nicht da waret, 
machte“ der HErr, unſer Gott, einen Riß 
unter uns, darum daß wir ihn nicht ſuchten, 
wie ſich's gebührt. K. 13, 9. 10. 

14. Alſo heiligten ſich die Prieſter und Le⸗ 
viten, daß ſie die Lade des HErrn, des Got⸗ 
tes Israels, herauf brächten. 

15. Und die Kinder Levi trugen die Lade 
Gottes auf ihren Achſeln mit den Stangen 
dran, wie * Moſe geboten hatte nach dem 
Wort des HErrn. 

2. Moſ. 25, 14; 4. Moſ. 4, 15. 

16. Und David ſprach zu den Oberſten 
der Leviten, daß ſie ihre Brüder zu Sängern 
ſtellen ſollten mit Saitenſpielen, mit Pſal⸗ 
tern, Harfen und hellen Cymbeln, daß ſie 
laut ſängen und mit Freuden. 

17. Da beſtelleten die Leviten Heman, den 
Sohn Joels, und aus ſeinen Brüdern Aſaph, 
den Sohn Berechjas, und aus den Kindern 
Meraris, ihren Brüdern, Ethan, den Sohn 
Kuſajas; 

18. Und mit ihnen ihre Brüder der andern 
Ordnung: Sacharja, Ben, Jaeſiel, Semi⸗ 
ramoth, Jehiel, Unni, Eliab, Benaja, Maa⸗ 
ſeja, Matthithja, Eliphelehu, Mikneja, Obed⸗ 
Edom, Jeiel, die Thorhüter. 

19. Denn * Heman, Aſaph und Ethan 
waren Sänger mit ehernen Cymbeln, helle 
zu klingen; K. 6, 18. 24. 29 u. 25,1. 

20. Sacharja aber, Aſiel, Semiramoth, 
Jehiel, Unni, Eliab, Maaſeja und Benaja 
mit Pſaltern, nachzuſingen; 

21. Matthithja aber, Eliphelehu, Mikne⸗ 
ja, Obed⸗Edom, Jeiel und Aſasja mit Har⸗ 
fen von acht Saiten, vorzuſingen; 

22. Chenanja aber, der Leviten Oberſter, 
der Sangmeiſter, daß er ſie unterwieſe, zu 
ſingen; denn er war verſtändig. 

23. Und Berechja und Elkana waren Thor⸗ 
hüter der Lade. 

24. Aber Sebanja, Joſaphat, Nathanael, 
Amaſai, Sacharja, Benaja, Elieſer, die 
Prieſter, blieſen mit Trommeten vor der 
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Sängerchöre. 
Lade Gottes; und Obed⸗Edom und ve 
waren Thorhüter der Lade. 
(V. 25— 29; 2. Sam. 6, 12—16.) 

25. Alſo gingen hin David und die Alte⸗ 
ſten in Israel und die Oberſten über die 
Tauſende, herauf zu holen die Lade des 
Bundes des HErrn aus dem Hauſe Obed⸗ 
Edoms mit Freuden. 

26. Und da Gott den Leviten half, die die 
Lade des Bundes des HErrn trugen, opferte 
man ſieben Farren und ſieben Widder. 

27. Und David hatte einen leinenen Rock 
an, dazu alle Leviten, die die Lade trugen, 
und die Sänger und Chenanja, der Sang⸗ 
meiſter, mit den Sängern; auch hatte Da⸗ 
vid einen leinenen Leibrock darüber. 

28. Alſo brachte das ganze Israel die Lade 
des Bundes des HExrn hinauf mit Saud 
zen, Poſaunen, Trommeten und hellen Cym- 
beln, mit Pſaltern und Harfen. 

29. Da nun die Lade des Bundes des 
HErrn in die Stadt Davids fam, ſah Mi⸗ 
chal, die Tochter Sauls, zum Fenſter aus; 
und da ſie den König David ſah hüpfen und 
ſpielen, verachtete ſie ihn in ihrem Herzen. 


Das 16. Kapitel. 
Davids Lobgeſang bei Heimholung der Bundes⸗ 
lade. Beſtellung des Gottesdienſtes. 
(VB. 13.43; 2. Sam. 6,1719.) 

Und da ſie die Lade Gottes hinein brachten, 
ſetzten ſie ſie in die Hütte, die ihr David 
aufgerichtet hatte, und opferten Brandopfer 
und Dankopfer vor Gott. 

2. Und da David die Brandopfer und 
Dankopfer ausgerichtet hatte, ſegnete er das 
Volk im Namen des HErrn, 

3. Und teilte aus jedermann in Israel, 
Männern und Weibern, einen Laib Brots 
und ein Stück Fleiſches und ein halbes Maß 
Weins. 

4. Und er ſtellte vor die Lade des HErrn 
etliche Leviten zu Dienern, daß ſie prieſen, 
dankten, und lobten den HErrn, den Gott 
Israels: ; 

5. Nämlich Aſaph, den erſten, Sacharja, 
den andern, Jeiel, Semiramoth, Jehiel, 
Matthithja, Eliab, Benaja, Obed-Edom 
und Seiel mit Pſaltern und Harfen, Aſaph 
aber mit hellen Cymbeln; 

6. Benaja aber und Jahaſiel, die Prie⸗ 
ſter, mit Trommeten, allezeit vor der Lade 
des Bundes Gottes. 

7. Zu der Zeit beſtellte David zum erſten, 
dem HErrn zu danken, durch Aſaph und 
ſeine Brüder; 

(B. 822. Bj. 105,115.) 

8. Danket dem HErrn, predigt ſeinen Na⸗ 

men; thut kund unter den Völkern ſein Thun. 


1. Chronika 15. 16. 


Lob Gottes. 


9. Singet und ſpielet ihm, dichtet von allen 
ſeinen Wundern. 

10. Rühmet ſeinen heiligen Namen. Es 
freue ſich das Herz derer, die den HErrn 
ſuchen. 

11. Fraget nach dem SEren und nad) feiz 
ner Macht; ſuchet fein Angeſicht allezeit. 

12. Gedenkt ſeiner Wunderwerke, die er 
gethan hat, ſeiner Wunder und der Gerichte 
ſeines Mundes, 

13. Ihr, der Samen Israels, ſeines Knech⸗ 
tes, ihr Kinder Jakobs, ſeine Auserwähleten. 

14. Er iſt der HErr, unſer Gott; er rich⸗ 
tet in aller Welt. 

15. Gedenkt ewiglich ſeines Bundes, was 
er verheißen hat in tauſend Geſchlechter, 

16. Den er gemacht hat mit Abraham, und 
ſeines Eides mit Iſaak; 

17. Und ſtellte es Jakob zum Recht und 
Israel zum ewigen Bund, 

18. Und ſprach: Dir will ich das Land Ka⸗ 
naan geben, das Los eures Erbteils; 

19. Da ſie wenig und gering waren und 
Fremdlinge drinnen. 

20. Und ſie zogen von einem Volk zum 
andern und aus einem Königreich zum an⸗ 
dern Volk. 

21. Er ließ niemand ihnen Schaden thun, 
und! ſtrafte Könige um ihrer willen. 

1. Moſ. 12, 17 u. 20,3 u. 26,9. 

22. Taſtet meine Geſalbeten nicht an, und 
thut meinen Propheten kein Leid. 

(V. 23—33. Bf. 96.) 

23. Singet dem HErrn, alle Lande, ver⸗ 
kündiget täglich ſein Heil. 

24. Erzählet unter den Heiden ſeine Herr⸗ 
lichkeit, unter allen Völkern ſeine Wunder. 

25. Denn der HErr iſt groß und ſehr löb⸗ 
lich und herrlich über alle Götter. 

26. Denn aller Heiden Götter ſind Götzen; 
der HErr aber hat den Himmel gemacht. 

27. Es ſtehet herrlich und prächtig vor ihm, 
und gehet gewaltiglich und fröhlich zu an 
ſeinem Ort. 

28. Bringet her dem HErrn, ihr Völker, 
bringet her dem HErrn Ehre und Macht. 

Pf. 29, 1.2. 

29. Bringet her dem HErrn die Ehre ſei⸗ 
nes Namens; bringet Geſchenke, und kommt 
vor ihn, und betet den HErrn an in heiligem 
Schmuck. 

30. Es fürchte ihn alle Welt. Er hat den 
Erdboden bereitet, daß er nicht bewegt wird. 

31. Es freue ſich der Himmel, und die Er⸗ 
de fei fröhlich; und man ſage unter den Hei⸗ 
den, daß der HErr regieret. 

32. Das Meer brauſe, und was drinnen 
iſt; und das Feld ſei fröhlich und alles, was 
drauf iſt. 
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Höhe zu Gibeon. Verheißung Ay Chronika 16. 17. 


33. Und laſſet jauchzen alle Bäume im Wald 
vor dem HErrn; denn er kommt, zu richten 
die Erde. 

(V. 34 36. Bf. 106, 1. 47. 48.) 

34. Danket dem HErrn; denn er iſt freund⸗ 
lich, und ſeine Güte währet ewiglich. 

35. Und ſprecht: Hilf uns, Gott, unſer Hei⸗ 
land, und ſammle uns, und errette uns aus 
den Heiden, daß wir deinem heiligen Na⸗ 
men danken, und dir Lob ſagen. 

36. Gelobt jet der HErr, der Gott Is⸗ 
raels, von Ewigkeit zu Ewigkeit! Und alles 
Volk ſagte: Amen! und: lobe den HErrn! 

Pf. 41, 14. 

37. Alſo ließ er daſelbſt vor der Lade des 
Bundes des HErrn Aſaph und ſeine Brü⸗ 
der, zu dienen vor der Lade allezeit, einen 
jeglichen Tag ſein Tagwerk, 

38. Aber Obed⸗Edom und ihre Brüder, 
acht und ſechzig, und Obed⸗Edom, den Sohn 
Jedithuns, und Hoſa zu Thorhütern. 

39. Und Zadok, den Prieſter, und ſeine 
Brüder, die Prieſter, ließ er vor der Woh⸗ 
nung des HErrn * auf der Höhe zu Gibeon, 

K. 21,29. 

40. Daß ſie dem HErrn täglich Brand⸗ 
opfer thäten auf dem Brandopferaltar, des 
Morgens und des Abends, wie geſchrieben 
ſtehet im Geſetz des HErrn, das er an Is⸗ 
rael geboten hat; 2. Moſ. 29, 38. 39. 

41. Und mit ihnen Heman und Jedi⸗ 
thun und die andern Erwähleten, die mit 
Namen benannt waren, zu danken dem 
HErrn, daß ſeine Güte währet ewiglich; 

42. Und mit ihnen Heman und Jedi⸗ 
thun, mit Trommeten und Cymbeln zu klin⸗ 
gen und mit Saitenſpielen Gottes. Die 
Kinder aber Jedithun machte er zu Thor⸗ 
hü tern. 

43. Alſo zog alles Volk hin, ein jeglicher 
in ſein Haus; und David kehrte auch hin, 
ſein Haus zu ſegnen. 


Das 17. Kapitel. 


David will einen Tempel bauen und empfängt die 
Verheißung von dem ewigen Königreich ſeines Sa⸗ 
mens. 

(2. Sam. 7.) 

Es begab ſich, da David in ſeinem Hauſe 
wohnte, ſprach er zu dem Propheten Nathan: 
Siehe, ich wohne in einem Cedernhauſe, und 
die Lade des Bundes des HErrn ift unter 

Teppichen. 

2. Nathan ſprach zu David: Alles, was 
in deinem Herzen iſt, das thue; denn Gott 
iſt mit dir. 

3. Aber in derſelben Nacht kam das Wort 
Gottes zu Nathan, und ſprach: 

4. Gehe hin, und ſage David, meinem 


Gottes. Dankgebet Davids. 


Knecht: So ſpricht der HErr: Du ſollſt mir 
nicht ein Haus bauen zur Wohnung. 

5. Denn ich habe in keinem Hauſe gewoh⸗ 
net von dem Tage an, da ich die Kinder Is⸗ 
rael ausführte, bis auf dieſen Tag, ſondern 
ich bin geweſen, wo die Hütte geweſen iſt und 
die Wohnung. 

6. Wo ich gewandelt bin im ganzen Is⸗ 
rael, hab ich auch zu der Richter einem in 
Israel je geſagt, denen ich gebot zu weiden 
mein Volk, und geſprochen: Warum bauet 
ihr mir nicht ein Cedernhaus? 

7. So ſprich nun alſo zu meinem Knecht 
David: So ſpricht der HErr Zebaoth: Ich 
habe dich genommen von der Weide hinter 
den Schafen, daß du ſollteſt ſein ein Fürſt 
über mein Volk Israel; 

8. Und bin mit dir geweſen, wo du hin ge⸗ 
gangen biſt, und habe deine Feinde ausge⸗ 
rottet vor dir, und habe dir einen Namen 
gemacht, wie die Großen auf Erden Namen 
haben. 

9. Und ich will meinem Volk Israel eine 
Stätte ſetzen, und will es pflanzen, daß es 
daſelbſt wohnen ſoll, und nicht mehr bewegt 
werde; und die böſen Leute ſollen es nicht 
mehr ſchwächen wie vorhin und zu den Zei⸗ 
ten, da ich den Richtern gebot über mein 
Volk Israel. 

10. Und ich will alle deine Feinde demü⸗ 
tigen, und verkündige dir, daß der HErr dir 
ein Haus bauen will. 

11. Wenn aber deine Tage aus ſind, daß 
du hingeheſt zu deinen Vätern, ſo will ich 
deinen Samen nach dir erwecken, der dei⸗ 
ner Söhne einer ſein ſoll; dem will ich ſein 
Königreich beſtätigen. 

12. Der ſoll mir ein Haus bauen, und ich 
will ſeinen Stuhl beſtätigen ewiglich. 

K. 22, 10 u. 28, 6. 

13. Ich will fein Vater fein, und er ſoll 
mein Sohn ſein. Und ich will meine Barm⸗ 
herzigkeit nicht von ihm wenden, wie ich ſie 
von dem gewandt habe, der vor dir war, 

14. Sondern ich will ihn ſetzen in mein 
Haus und in mein Königreich ewiglich, daß 
ſein Stuhl beſtändig ſei ewiglich. 

15. Und da Nathan nach allen dieſen Wor⸗ 
ten und Geſicht mit David redete, 

16. Kam der König David, und blieb vor 
dem HErrn, und ſprach:“ Wer bin ich, HErr, 
Gott, und was iſt mein Haus, daß du mich 
bis hieher gebracht haſt? 1. Moſ. 32,11. 

17. Und das hat dich noch zu wenig ge⸗ 
deucht, Gott, ſondern haſt über das Haus 
deines Knechts noch von fernem Zukünftigen 
geredet; und du haſt mich angeſehen nach 
Menſchenweiſe, der du in der Höhe Gott 
der HErr biſt. 
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Siege Davids. 
18. Was ſoll David mehr ſagen zu dir, 


daß du deinen Knecht herrlich macheſt? Du 


erkenneſt deinen Knecht. 

19. HErr, um deines Knechtes willen, nach 
deinem Herzen haſt du all ſolch große Dinge 
gethan, daß du kund thäteſt alle Herrlichkeit. 

20. HErr, es iſt deines gleichen nicht, und 
iſt kein Gott denn du, nach allem, das wir 
mit unſern Ohren gehöret haben. 

21. Und wo iſt ein Volk auf Erden wie 
dein Volk Israel, um welches willen Gott 
hin gegangen iſt, ihm ein Volk zu erlöſen, 
und ihm ſelbſt einen Namen zu machen von 
großen und ſchrecklichen Dingen, Heiden 
auszuſtoßen vor deinem Volk her, das du 
aus Agypten erlöſet haſt? 

22. Und haſt dir dein Volk Israel zum 
Volk gemacht ewiglich; und du, HErr, biſt 
ihr Gott worden. 

23. Nun, HErr, das Wort, das du gere- 
det haſt über deinen Knecht und über ſein 
Haus, werde wahr ewiglich, und thue, wie 
du geredet haſt. 

24. Und dein Name werde wahr und groß 
ewiglich, daß man ſage: Der HErr Zeba⸗ 
oth, der Gott Israels, iſt Gott in Israel, 
und das Haus deines Knechts David iſt be⸗ 
ſtändig vor dir. 

25. Denn du, mein Gott, haſt das Ohr 
deines Knechts geöffnet, daß du ihm ein 
Haus bauen willſt; darum hat dein Knecht 
Mut gefunden, daß er vor dir betet. 

26. Nun, HErr, Du biſt Gott, und haſt 
ſolch Gutes deinem Knecht geredet. 

27. Nun hebe an, zu ſegnen das Haus dei⸗ 
nes Knechts, daß es ewiglich ſei vor dir; 
denn was Du, HErr, ſegneſt, das iſt geſegnet 
ewiglich. 


Das 18. Kapitel. 


David erbeutet in glücklichen Kriegen Gold, Sil⸗ 
ber und Erz und widmet ſolches für den Tempel⸗ 
bau. Seine Beamte und Prieſter. 


(2. Sam. 8.) 
Nach dieſem ſchlug David die Philiſter, und 
demütigte ſie, und nahm Gath und ihre Töch⸗ 
ter aus der Philiſter Hand. 

2. Auch ſchlug er die Moabiter, daß die 
Moabiter David unterthänig wurden, und 
Geſchenke brachten. 

3. Er ſchlug auch Hadadeſer, den König 
zu Zoba in Hamath, da er hin zog, ſein Zei⸗ 
chen aufzurichten am Waſſer Euphrat. 

4. Und David gewann ihm ab tauſend Wa⸗ 
gen, ſieben tauſend Reiter und zwanzig tau⸗ 
ſend Mann zu Fuß. Und David verlähmte 
alle Roſſe der Wagen, und behielt hundert 
Wagen übrig. 

5. Und die Syrer von Damaskus kamen, 


1. Chronika 17. 18. 19. 


Ammons Hohn. 


dem Hadadeſer, dem König zu Zoba, zu hel⸗ 
fen. Aber David ſchlug derſelbigen Syrer 
zwei und zwanzig tauſend Mann; 

6. Und legte Volk in das Syrien von Da⸗ 
maskus, daß die Syrer David unterthä⸗ 
nig wurden, und brachten ihm Geſchenke. 
Denn der HErr half David, wo er hin zog. 

7. Und David nahm die güldnen Schilde, 
die Hadadeſers Knechte gehabt hatten, und 
brachte ſie gen Jeruſalem. 

8. Auch nahm David aus den Städten Ha⸗ 
dadeſers, Tibehath und Chun, ſehr viel Er⸗ 
zes, davon Salomo das * eherne Meer und 
die Säulen und ehernen Gefäße machte. 

1. Kön. 7, 23.15. 

9. Und da Thou, der König zu Hamath, 
hörte, daß David alle Macht Hadadeſers, 
des Königs zu Zoba, geſchlagen hatte, 

10. Sandte er ſeinen Sohn Hadoram zum 
Könige David, und ließ ihn grüßen und ſeg⸗ 
nen, daß er mit Hadadeſer geſtritten, und ihn 
geſchlagen hatte. Denn Thou hatte einen 
Streit mit Hadadeſer. Und er hatte mit ſich 
allerlei güldene, ſilberne und eherne Gefäße. 

11. Auch dieſe heiligte der König David 
dem HErrn mit dem Silber und Golde, das 
er den Heiden genommen hatte, den Edo⸗ 
mitern, Moabitern, Ammonitern, Philiſtern 
und Amalekitern. 

12. Und Abiſai, der Zeruja Sohn, ſchlug 
der Edomiter im Salzthal achtzehn tauſend; 

13. Und legte Volk in Edom, daß alle Edo⸗ 
miter David unterthänig waren. Denn der 
HErr half David, wo er hin zog. 

14. Alſo regierte David über das ganze 
Israel, und handhabte Gericht und Gerech⸗ 
tigkeit alle ſeinem Volk. 

15. Joab, der Zeruja Sohn, war über das 
Heer. Joſaphat, der Sohn Ahiluds, war 
Kanzler. 

16. Zadok, der Sohn Ahitobs, und * Abi⸗ 
melech, der Sohn Abjathars, waren Prieſter. 
Sawſa war Schreiber. K. 24, 6. 

17. Benaja, der Sohn Jojadas, war über 
die Krethi und Plethi. Und die Söhne Da⸗ 
vids waren die erſten zur Hand des Königs. 


Das 19. Kapitel. 


David rächt an den Ammonitern die Beſchimpfung 
ſeiner Geſandten. 
(2. Sam. 10.) 
Und nach dieſem ſtarb Nahas, der König 
der Kinder Ammon, und ſein Sohn ward 
König an ſeiner Statt. 

2. Da gedachte David: Ich will Barm⸗ 
herzigkeit thun an Hanon, dem Sohn des 
Nahas, denn ſein Vater hat an mir Barm⸗ 
herzigkeit gethan; und ſandte Boten hin, ihn 
zu tröſten über ſeinen Vater. Und da die 
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Ammoniter, Syrer 


Knechte Davids ins Land der Kinder Am⸗ 
mon kamen zu Hanon, ihn zu tröſten, 

3. Sprachen die Fürſten der Kinder Am⸗ 
mon zu Hanon: Meineſt du, daß David dei⸗ 
nen Vater ehre vor deinen Augen, daß er 
Tröſter zu dir geſandt hat? Ja, ſeine Knech⸗ 
te ſind kommen zu dir, zu forſchen, und um⸗ 
zukehren, und zu verkundſchaften das Land. 

4. Da nahm Hanon die Knechte Davids, 
und ſchor ſie, und ſchnitt ihre Kleider halb 
ab bis an die Lenden, und ließ ſie gehen. 

5. Und etliche gingen hin, und fagten es 
David an von den Männern. Er aber ſandte 
ihnen entgegen; denn die Männer waren 
ſehr geſchändet. Und der König ſprach: Bleibt 
zu Jericho, bis euer Bart wachſe; ſo kommt 
dann wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon ſahen, daß 
fie waren ſtinkend worden vor David, ſandten 
fie hin, beide, Hanon und die Kinder Am⸗ 
mon, tauſend Centner Silbers, Wagen und 
Reiter zu dingen aus Meſopotamien, aus 
dem Syrien von Maacha und aus Zoba; 

7. Und dingeten zwei und dreißig tauſend 
Wagen und den König von Maacha mit ſei⸗ 
nem Volk; die kamen, und lagerten ſich vor 
Medeba. Und die Kinder Ammon ſammel⸗ 
ten ſich auch aus ihren Städten, und kamen 
zum Streit. 

8. Da das David hörte, ſandte er hin Jo⸗ 
ab mit dem ganzen Heer der Helden. 

9. Die Kinder Ammon aber waren aus⸗ 
gezogen, und rüſteten ſich zum Streit vor 
der Stadt Thor. Die Könige aber, die kom⸗ 
men waren, hielten im Felde beſonders. 

10. Da nun Joab ſah, daß vorne und hin⸗ 
ter ihm Streit wider ihn war, erwählte er 
aus aller jungen Mannſchaft in Israel, und 
ſtellete ſich gegen die Syrer. 

11. Das übrige Volk aber that er unter 
die Hand Abiſais, ſeines Bruders, daß ſie 
ſich rüſteten wider die Kinder Ammon. 

12. Und ſprach: Wenn mir die Syrer zu 
ſtark werden, ſo komm mir zu Hilfe; wo aber 
die Kinder Ammon dir zu ſtark werden, will 
ich dir helfen. 

13. Sei getroſt, und laß uns getroſt han⸗ 
deln für unſer Volk und für die Städte un⸗ 
fers Gottes. Der HErr thue, was ihm ge- 
fällt. 1. Sam. 3, 18. 

14. Und Joab machte ſich herzu mit dem 
Volk, das bei ihm war, gegen die Syrer zu 
ſtreiten; und ſie flohen vor ihm. 

15. Da aber die Kinder Ammon ſahen, daß 
die Syrer flohen, flohen ſie auch vor Abiſai, 
ſeinem Bruder, und zogen in die Stadt. Jo⸗ 
ab aber kam gen Jeruſalem. 

16. Da aber die Syrer ſahen, daß ſie vor 
Israel geſchlagen waren, ſandten ſie Boten 


1. Chronika 19. 20. 


und Philiſter geſchlagen. 
hin, und brachten heraus die Syrer jenſeit 
dem Waſſer. Und Sophach, der Feldhaupt⸗ 
mann Hadadeſers, zog vor ihnen her. 

17. Da das David angeſagt ward, ſam⸗ 
melte er zu Hauf das ganze Israel, und zog 
über den Jordan; und da er an ſie kam, 
rüſtete er ſich wider ſie. Und David rüſtete 
ſich gegen die Syrer zum Streit, und ſie 
ſtritten mit ihm. 

18. Aber die Syrer flohen vor Israel. Und 
David verderbte der Syrer ſieben tauſend 
Wagen und vierzig tauſend Mann zu Fuß: 
dazu tötete er Sophach, den Feldhauptmann. 

19. Und da die Knechte Hadadeſers ſahen, 
daß ſie vor Israel geſchlagen waren, mach⸗ 
ten ſie Frieden mit David, und wurden ſei⸗ 
ne Knechte. Und die Syrer wollten den Kin⸗ 
dern Ammon nicht mehr helfen. 


Das 20. Kapitel. 
Eroberung der ammonitiſchen Stadt Rabba. 
Drei Siege über die Philiſter. 
(VB. 1-3; 2. Sam. 11, 1 u. 12,26—81.) 

Und da das Jahr um war, zur Zeit, wann 
die Könige ausziehen, führte Joab die Heer⸗ 
macht, und verderbte der Kinder Ammon 
Land, kam, und belagerte Rabba; David 
aber blieb zu Jeruſalem. Und Joab ſchlug 
Rabba, und zerbrach ſie. 

2. Und David nahm die Krone ihres Kö⸗ 
nigs von ſeinem Haupt, und fand dran ei⸗ 
nen Centner Goldes und Edelgeſteine; und 
ſie ward David auf ſein Haupt geſetzt. Auch 
führte er aus der Stadt ſehr viel Raubes. 

3. Aber das Volk drinnen führte er heraus, 
und zerteilte ſie mit Sägen und eiſernen 
Dreſchwagen und Keilen. Alſo that David 
allen Städten der Kinder Ammon. Und 
David zog ſamt dem Volk wieder gen Je⸗ 
ruſalem. 

(VB. 48] 2. Sam. 21, 18—22.) 

4. Darnach erhub ſich ein Streit zu Geſer 
mit den Philiſtern. Dazumal ſchlug! Sib⸗ 
bechai, der Huſathiter, den Sippai, der aus 
den Kindern der Rieſen war, und ſie wur⸗ 
den gedemütigt. K. 27, 11. 

5. Und es erhub ſich noch ein Streit mit 
den Philiſtern. Da ſchlug Elhanan, der 
Sohn Jairs, den Lahemi, den Bruder Go⸗ 
liaths, den Gathiter, welcher hatte eine Spieß⸗ 
ſtange wie ein Weberbaum. 

6. Abermal ward ein Streit zu Gath. Da 
war ein großer Mann, der hatte je ſechs 
Finger und ſechs Zehen, die machen vier und 
zwanzig, und er war auch von den Rieſen 
geboren, 

7. Und * höhnte Israel. Aber Jonathan, 
der Sohn Simeas, des Bruders Davids, 
ſchlug ihn. 1. Sam. 17,10. 
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Volkszählung. 


8. Dieſe waren geboren von den Rieſen zu 
Gath, und fielen durch die Hand Davids 
und ſeiner Knechte. 


Das 21. Kapitel. 

Davids Volkszählung wird durch die Peſt beſtraft. 
Sein Opfer auf der Tenne Ornans (Aravnas). 
(2. Sam. 24.) 

Und der Satan ſtund wider Israel, und 

geizte David, daß er Israel zählen ließe. 

2. Und David ſprach zu Joab und zu des 
Volks Oberſten: Gehet hin, zählet Israel von 
Beer⸗Seba an bis gen Dan, und bringt's 
zu mir, daß ich wiſſe, wie viel ihrer ſind. 

3. Joab ſprach: Der HErr thue zu ſeinem 
Volk, wie ſie jetzt ſind, hundertmal ſo viel; 
aber, mein Herr König, ſind ſie nicht alle 
meines Herrn Knechte? Warum fraget denn 
mein Herr darnach? * Warum ſoll eine 
Schuld auf Israel kommen? 2. Moſ. 30, 12. 

4. Aber des Königs Wort ſtund feſt wider 
Joab. Und Joab zog aus, und wandelte 
durch das ganze Israel, und kam gen Jeru⸗ 
ſalem, 

5. Und gab die Zahl des gezähleten Volks 
David. Und es waren des ganzen Israels 
elf hundertmal tauſend Mann, die das 


Schwert auszogen, und Judas vier hun⸗ 


dertmal und ſiebenzig tauſend Mann, die 
das Schwert auszogen. 

6. Levi aber und Benjamin zählte er nicht 
unter ihnen; denn es war dem Joab des 
Königs Wort ein Greuel. 

7. Aber ſolches * gefiel Gott übel, und er 
ſchlug Israel. K. 27, 24. 

8. Und David ſprach zu Gott: Ich habe 
ſchwer geſündigt, daß ich das gethan habe; 
nun aber nimm weg die Miſſethat deines 
Knechts; denn ich habe ſehr thörlich gethan. 

9. Und der HeErr redete mit Gad, dem 
Seher Davids, und ſprach: 

10. Gehe hin, rede mit David und ſprich: 
So ſpricht der HErr: Dreierlei lege ich dir 
vor, erwähle dir der eins, daß ich es dir thue. 

11. Und da Gad zu David kam, ſprach er 
au ihm: So ſpricht der HErr: Erwähle 

r 


12. Entweder drei Jahre Teurung, oder 
drei Monate Flucht vor deinen Widerſachern 
und vor dem Schwert deiner Feinde, daß 
dich's ergreife, oder drei Tage das Schwert 
des HErrn und Peſtilenz im Lande, daß der 
Engel des HErrn verderbe in allen Grenzen 
Israels. So ſiehe nun zu, was ich antwor⸗ 
ten ſoll dem, der mich geſandt hat. 

13. David ſprach zu Gad: Mir iſt ſehr 
angſt; doch ich will in die Hand des HErrn 
fallen, denn ſeine Barmherzigkeit iſt ſehr groß, 
und will nicht in Menſchenhände fallen. 
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Peſtilenz. 

14. Da ließ der HErr Peſtilenz in Israel 
kommen, daß ſiebenzig tauſend Mann fielen 
aus Israel. 

15. Und Gott ſandte den Engel gen Jeru⸗ 
ſalem, ſie zu verderben. Und im Verderben 
ſah der HErr drein, und reute ihn das Übel, 
und ſprach zum Engel, dem Verderber: Es 
iſt genug; laß deine Hand ab! Der Engel 
aber des HErrn ſtund bei der Tenne Or⸗ 
nans, des Jebuſiters. 

16. Und David hub ſeine Augen auf, und 
ſah den Engel des HErrn fichen zwiſchen 
Himmel und Erde und ein bloß Schwert 
in ſeiner Hand ausgereckt über Jeruſalem. 
Da fiel David und die Alteſten, mit Säcken 
bedeckt, auf ihr Antlitz. 

17. Und David ſprach zu Gott: Bin ich's 
nicht, der das Volk zählen hieß? Ich bin, 
der geſündiget und das Übel gethan hat; 
dieſe Schafe aber, was haben ſie gethan? 
HErr, mein Gott, laß deine Hand wider 
mich und meines Vaters Haus, und nicht 
wider dein Volk ſein, zu plagen. 

18. Und der Engel des HErrn ſprach zu 
Gad, daß er David ſollte ſagen, daß David 
hinauf gehen, und dem HErrn einen Altar 
aufrichten ſollte in der Tenne Ornans, des 
Jebuſiters. 

19. Alſo ging David hinauf nach dem 
Wort Gads, das er geredet hatte in des 
HErrn Namen. 

20. Ornan aber, da er ſich wandte, und 
ſah den Engel, und ſeine vier Söhne mit 
ihm, verſteckten ſie ſich; denn Ornan droſch 
Weizen. 

21. Als nun David zu Ornan ging, ſah 
Ornan, und ward Davids gewahr; und 
ging heraus aus der Tenne, und fiel vor 
David nieder mit ſeinem Antlitz zur Erde. 

22. Und David ſprach zu Ornan: Gieb 
mir den Platz der Tenne, daß ich einen Al⸗ 
tar dem HErrn drauf baue; um voll Geld 
ſollſt du mir ihn geben, auf daß die“ Plage 
unter dem Volk aufhöre. 4. Moſ. 25,8. 

23. Ornan aber ſprach zu David: Nimm 
dir, und mache, mein Herr König, wie dir's 
gefällt; ſiehe, ich gebe das Rind zum Brand⸗ 
opfer und das Geſchirr zu Holz und Wei⸗ 
zen zum Speisopfer; das alles gebe ich. 

24. Aber der König David ſprach zu Or⸗ 
nan: Nicht alſo! ſondern um voll Geld will 
ich's kaufen; denn ich will nicht, das dein 
iſt, nehmen für den HErrn, und will's nicht 
umſonſt haben zum Brandopfer. 

25. Alſo gab David Ornan um den Platz 
Gold, am Gewicht ſechs hundert Lot. 

26. Und David baute daſelbſt dem HErrn 
einen Altar, und opferte Brandopfer und 
Dankopfer. Und da er den Hern anrief, 
25 


Neue Opferſtätte. Vorbereitung 1. Chronika 21.22. 23. 


werhörte er ihn durch das Feuer vom Him⸗ 
mel auf den Altar des Brandopfers. 
1. Kön. 18, 24, 

27. Und der HErr ſprach zum Engel, daß 
er ſein Schwert in ſeine Scheide kehrte. 

28. Zur ſelbigen Zeit, da David ſah, daß 
ihn der HErr erhöret hatte auf der Tenne 
Ornans, des Jebuſiters, pflegte er daſelbſt 
zu opfern. 

29. Denn die Wohnung des HErrn, die 
Moſe in der Wüſte gemacht hatte, und der 
Brandopferaltar war zu der Beit * auf der 
Höhe zu Gibeon. K. 16, 39. 

30. David aber konnte nicht hingehen vor 
denſelben, Gott zu ſuchen, fo war er er⸗ 
ſchrocken “ vor dem Schwert des Engels des 
HErrn. V. 16. 


Das 22. Kapitel. 
David macht Anſtalten zum künftigen Tempelbau 
und ermahnt ſeinen Sohn Salomo. 
Und David ſprach: Hie ſoll das Haus Got⸗ 
tes, des HErrn, ſein, und dies der Altar zum 
Brandopfer Israels. 2. Chron. 3, 1. 

2. Und David hieß verſammeln die Fremd⸗ 
linge, die im Land Israel waren, und beſtell⸗ 
te Steinmetzen, Steine zu hauen, das Haus 
Gottes zu bauen. 2. Chron. 2, 16. 

3. Und David bereitete viel Eiſens zu Nä⸗ 
geln an die Thüren in den Thoren und zu 
Klammern und ſo viel Erzes, daß es nicht 
zu wägen war; 

4. Auch Cedernholz ohne Zahl; denn die 
von Sidon und Tyrus brachten viel Cedern⸗ 
holz zu David. 

5. Denn David gedachte: Mein Sohn 
Salomo! ift ein Knabe und zart; das 
Haus aber, das dem HErrn ſoll gebauet 


werden, ſoll groß fein, daß fein Name und | fen 


Ruhm erhoben werde in allen Landen; dar⸗ 
um will ich ihm Vorrat ſchaffen. Alſo 
ſchaffte David viel Vorrats vor ſeinem Tod. 

K. 29,1. 

6. Und er rief ſeinem Sohn Salomo, und 
gebot ihm, zu bauen das Haus des HErrn, 
des Gottes Israels, 

7. Und ſprach zu ihm: Mein Sohn, ich 
hatte es im Sinn, dem Namen des HErrn, 
meines Gottes, ein Haus zu bauen. 

K. 17,114 u. 28, 2—7, 

8. Aber das Wort des HErrn kam zu mir, 
und ſprach: Du haſt viel Bluts vergoſſen, 
und große Kriege geführt; darum ſollſt du 
meinem Namen nicht ein Haus bauen, weil 
du ſo viel Bluts auf die Erde vergoſſen haſt 
vor mir. 

9. Siehe, der Sohn, der dir geboren ſoll 
werden, der wird ein Mann der Ruhe ſein; 
denn ich will ihn ruhen laſſen von all ſeinen 
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zum Tempelbau. 


Feinden umher, denn er ſoll Salomo hei⸗ 
ßen; denn ich will Frieden und Ruhe geben 
über Israel ſein Leben lang. 

10. Der ſoll meinem Namen ein Haus 
bauen. Er ſoll mein Sohn ſein, und Ich 
will ſein Vater ſein. Und ich will ſeinen kö⸗ 
niglichen Stuhl über Israel beſtätigen ewig⸗ 
lich. 

11. So wird nun, mein Sohn, der HErr 
mit dir ſein, und wirſt glückſelig ſein, daß 
du dem HErrn, deinem Gotte, ein Haus 
baueſt, wie er von dir geredet hat. 

12. Auch wird der HErr dir geben Klug⸗ 
heit und Verſtand, und wird dir Israel be⸗ 
fehlen, daß du halteſt das Geſetz des HErrn, 
deines Gottes. 

13. Dann aber wirſt du glückſelig ſein, 
wenn du dich hältſt, daß du thueſt nach den 
Geboten und Rechten, die der HErr Moſe 
geboten hat an Israel. Sei getroſt und un⸗ 
verzagt, fürchte dich nicht, und zage nicht! 

1. Kön. 2, 2. 3. 

14. Siehe, ich habe in meiner Mühſal 
geſchafft zum Hauſe des HErrn hundert 
tauſend Centner Golds und tauſendmal 
tauſend Centner Silbers, dazu Erz und Ei⸗ 
ſen ohne Zahl; denn es iſt ſein zu viel; 
auch Holz und Steine hab ich zugerich⸗ 
tet, des magſt du noch mehr machen. 

K. 29,2. 

15. So haſt du viel Arbeiter, Steinmetzen 
und Zimmerleute an Stein und Holz und 
allerlei Meiſter in allerlei Arbeit, 

16. An Gold, Silber, Erz und Eiſen ohne 
Zahl. So mache dich auf, und richte es aus; 
der HErr wird mit dir ſein. 

17. Und David gebot allen Oberſten Is⸗ 
raels, daß ſie ſeinem Sohn Salomo hül⸗ 


18. „Iſt nicht der HErr, euer Gott, mit 
euch, und * hat euch Ruhe gegeben umher? 
Denn er hat die Einwohner des Landes in 
meine Hand gegeben, und das Land iſt un⸗ 
terworfen dem HErrn und ſeinem Volk. 
V. 9. K. 23,25. 
19. So richtet nun euer Herz und eure 
Seele, den HErrn, euren Gott, zu ſuchen. 
Und macht euch auf, und bauet Gott, dem 
HErrn, ein Heiligtum, daß man die Lade 
des Bundes des HErrn und die heiligen 
Gefäße Gottes in das Haus bringe, das 
i Namen des HErrn gebanet foll wer⸗ 
en 


Das 23. Kapitel. 

Der Leviten Zahl, Ordnung und Amt. 
Alſo machte David ſeinen Sohn Salomo 
zum Könige über Israel, da er alt und des 
Lebens ſatt war. 1. Kön. 1, 28—40, 
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Leviten. 


2. Und David verſammelte alle Oberſten 
in Israel und die Prieſter und Leviten. 

3. Und man zählete die Leviten von dreißig 
Jahren und drüber; und ihre Zahl war von 
Haupt zu Haupt, was Männer waren, acht 
und dreißig tauſend. 

4. „Aus dieſen ſollen vier und zwanzig 
tauſend dem Werke am Hauſe des HErrn 
vorſtehen, und ſechs tauſend Amtleute und 
Richter ſein, 

5. Und vier tauſend Thorhüter, und vier 
tauſend Lobſänger des HErrn mit Saiten⸗ 
ſpielen, die ich gemacht habe, Lob zu ſingen.“ 


6. Und David machte Ordnungen unter ber 


den Kindern Levi, nämlich unter Gerſon, 
Kahath und Merari. K. 6, 1. 2. 

7. Die Gerſoniten waren: Laedan und 
Simei. 

8. Die Kinder Laedans: der erſte Jehiel, 
Setham und Joel, die drei. K. 26,21. 

9. Kinder Simeis waren: Salomith, Ha⸗ 
ſiel und Haran, die drei. Dieſe waren die 
Häupter der Vaterhäuſer von Laedan. 

10. Und dieſe waren Simeis Kinder: Ja⸗ 
hath, Sina, Jeus und Beria. Dieſe vier 
waren Simeis Kinder. 

11. Jahath aber war der erſte, Sina der 
andre. Aber Jeus und Beria hatten nicht 
viel Kinder, darum wurden ſie für Ein Va⸗ 
terhaus gerechnet. 

12. Die Kinder Kahaths waren: Amram, 
Jizhar, Hebron und Ufiel, die vier. 

K. 5, 28. 29. 

13. Die Kinder Amrams waren: Aaron 
und Moſe. Aaron aber * ward abgeſondert, 
daß er geheiliget würde zum Allerheiligſten, 
er und ſeine Söhne ewiglich, zu räuchern 
vor dem Herrn, und zu dienen, und zu 
7 ſegnen in dem Namen des HErrn ewig⸗ 
li K. 6, 34. Ebr. 5, 4. f 5. Moſ. 10, 8. 

14. Und Moſes, * des Manns Gottes, 
Kinder wurden genannt unter der Leviten 


Stamm. 5. Moſ. 33,1. 
15. Die Kinder aber Moſes waren: Ger⸗ 
ſom und Elieſer. 2. Moſ. 18, 3. 4. 


16. Die Kinder Gerſoms: der erſte war 
Sebuel. K. 26, 24. 

17. Die Kinder Elieſers: der erſte war Re⸗ 
habja. Und Elieſer hatte keine andre Kinder. 
Aber der Kinder Rehabjas waren über⸗ 
aus viele. K. 24,2130. 

18. Die Kinder Jizhars waren: Salomith 
der erſte. 

19. Die Kinder Hebrons waren: Jeria der 
erſte, Amarja der andre, Jahaſiel der dritte 
und Jakmeam der vierte. 

20. Die Kinder Uſiels waren: Micha der 
erſte und Jiſſia der andre. 


1. Chronika 23. 24. 


Dienſt der Leviten. 


und Muſi. Die Kinder Mahelis waren: 
Eleaſar und Kis. „K. 6,4. 

22. Eleaſar aber ſtarb, und hatte keine 
Söhne, ſondern Töchter; und die Kinder 
des Kis, ihre Brüder, nahmen ſie. 

23. Die Kinder Muſis waren: Maheli, 
Eder und Jeremoth, die drei. 

24. Das ſind die Kinder Levi nach ihren 
Vaterhäuſern, nämlich die Häupter der Va⸗ 
terhäuſer, die gerechnet wurden nach der 
Namen Zahl von Haupt zu Haupt, welche 
thaten das Geſchäft des Amts im Hauſe 
des HErrn, von zwanzig Jahren und drü⸗ 


25. Denn David ſprach: Der HErr, der 
Gott Israels, hat ſeinem Volk Ruhe ge⸗ 
geben, und wird * zu Jeruſalem wohnen 
ewiglich. Joel 4, 21. 

26. So wurden auch die Kinder Levi ge⸗ 
zählet von zwanzig Jahren und drüber, da 
ſie ja die Wohnung nicht mehr tragen durf⸗ 
ten mit all ihrem Geräte ihres Amts, 

15 Sondern nach den letzten Worten Da⸗ 
vids, 

28. Daß ſie ſtehen ſollten unter der Hand 
der Kinder Aaron, zu dienen im Hauſe des 
HErrn in den Vorhöfen und Kammern 
und zur Reinigung von allerlei Heiligem 
und zu allem Werk des Amts im Hauſe 
Gottes, 

29. Und zum Schaubrot, zum Semmel⸗ 
mehl für das Speisopfer, zu den ungeſäu⸗ 
erten Fladen, zur Pfanne, zum Röſten und 
zu allem Gewicht und Maß; 

30. Und zu ſtehen des Morgens, zu danken 
und zu loben den HErrn, und des Abends 
auch alſo; Pf. 92,3. 

31. Und alle Brandopfer dem HErrn zu 
opfern auf die Sabbathe, Neumonde und 
Feſte, nach der Zahl und Gebühr allewege 
vor dem HErrn; 

32. Daß ſie der Hut an der Hütte des 
Stifts warteten und des Heiligtums und 
der Kinder Aaron, ihrer Brüder, zu dienen 
im Hauſe des HErrn. 


Das 24. Kapitel. 
Die Häupter der vier und zwanzig Prieſter⸗ 
ordnungen und der Leviten. 
Aber dies waren die * Ordnungen der Kin⸗ 
der Aaron. Die Kinder 1 Aarons waren: 
Nadab, Abihu, Eleaſar und Ithamar. 
K. 23,6. 1 K. 5, 29. 
2. Aber Nadab und Abihu ſtarben vor ih⸗ 
rem Vater, und hatten keine Kinder. Und 
Eleaſar und Ithamar wurden Prieſter. 
3. Moſ. 10, 1. 2. 12. 
3. Und es ordneten ſie David und Zadok 


21. Die Kinder Meraris waren: Maheli aus den Kindern Eleaſars und Ahimelech 
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Prieſterordnungen. 


aus den Kindern Ithamars nach ihrer Zahl 
und Amt. 2. Chron. 8, 14. 

4. Und wurden der Kinder Eleaſars mehr 
gefunden an Häuptern der Männer denn 
der Kinder Ithamars. Und er ordnete ſie 
alſo: ſechzehn aus den Kindern Eleaſars zu 
Oberſten ihrer Vaterhäuſer, und acht aus 
den Kindern Ithamars nach ihren Vater⸗ 
häuſern. 

5. Er ordnete ſie aber durchs Los, darum 
daß beide aus Eleaſars und Ithamars Kin⸗ 
dern Oberſte waren im Heiligtum und 
Oberſte vor Gott. 

6. Und der Schreiber Semaja, der Sohn 
Nathanaels, aus den Leviten, ſchrieb fie auf 
vor dem Könige und vor den Oberſten und 
vor Zadok, dem Prieſter, und vor * Ahime⸗ 
lech, dem Sohn Abjathars, und vor den 
Oberſten der Vaterhäuſer unter den Prie⸗ 
ſtern und Leviten; nämlich je ein Vaterhaus 
für Eleaſar und das andre für Ithamar. 
| K. 18,16. 

7. Und das erſte Los fiel auf Jojarib, das 
andre auf Jedaja, 

8. Das dritte auf Harim, das vierte auf 
Seorim, 

9. Das fünfte auf Malchia, das ſechſte auf 
Mijamin, 

10. Das ſiebente auf Hakkoz, das achte auf 

bia, Luk. 1, 5. 

Ad; Das neunte auf Jeſua, das zehnte auf 
Sechanja, 

12. Das elfte auf Eljaſib, das zwölfte auf 
Jakim, 

13. Das dreizehnte auf Huppa, das vier⸗ 
zehnte auf Jeſebeab, 

14. Das fünfzehnte auf Bilga, das ſech⸗ 
zehnte auf Immer, 

15. Das ſiebenzehnte auf Heſir, das acht⸗ 
zehnte auf Hapizzez, 

16. Das neunzehnte auf Pethaja, das 
zwanzigſte auf Jeheskel, 

7. Das ein und zwanzigſte auf Jachin, 
das zwei und zwanzigſte auf Gamul, 

18. Das drei und zwanzigſte auf Delaja, 
das vier und zwanzigſte auf Maasja. 

19. Das iſt ihre Ordnung nach ihrem 
Amt, zu gehen in das Haus des HErrn nach 
ihrer Weiſe unter ihrem Vater Aaron, wie 
75 der HErr, der Gott Israels, geboten 

at. 

20. Aber unter den andern Kindern Levi 
war unter den Kindern Amrams Subael. 
Unter den Kindern Subaels war Jehdeja. 

21. Unter den Kindern Rehabjas war der 
erſte Jiſſia. K. 23,1723 u. 26, 25. 

22. Aber unter den Jizharitern war Slo⸗ 
moth. Unter den Kindern Slomoths war 
Jahath. 


1. Chronika 24. 25. 


Ordnungen 


23. Die Kinder Hebrons waren: Jeria 
der erſte, Amarja der andre, Jahaſiel der 
dritte, Jakmeam der vierte. 

24. Die Kinder Uſiels waren: Micha. Un⸗ 
ter den Kindern Michas war Samir. 

25. Der Bruder Michas war: Siffia. Une 
ter den Kindern Jiſſias war Sacharja. 

26. Die Kinder Meraris waren: Maheli 
und Muſi, die Kinder Jaeſtas, ſeines Sohns. 

27. Die Kinder Meraris von Jaeſia, ſei⸗ 
ie Sohn, waren: Soham, Sakkur und 
Ibri. 

28. Maheli aber hatte Eleaſar; der hatte 
keine Söhne. 

29. Von Kis. Unter den Kindern des Kis 
war: Jerahmeel. 

30. Die Kinder Muſis waren: Maheli, 
Eder und Jeremoth. Das ſind die Kinder 
der Leviten nach ihren Vaterhäuſern. 

31. Und man warf für ſie auch das Los 
neben ihren Brüdern, den Kindern Aaron, 
vor dem Könige David und Zadok und Ahi⸗ 
melech und vor den Oberſten der Vaterhäu⸗ 
fer unter den Prieſtern und Leviten; für 
den jüngſten Bruder eben ſo wohl, als für 
den Oberſten in den Vaterhäuſern. K. 25,8. 


Das 25. Kapitel. 


Vier und zwanzig Ordnungen der heiligen Sänger. 
Und David ſamt den Feld hauptleuten ſon⸗ 
derte ab zu Amtern die Kinder Aſaphs, He⸗ 
mans und Jedithuns, die Propheten mit 
Harfen, Pjaltern und Cymbeln; und ſie wur⸗ 
den gezählet zum Werk nach ihrem Amt. 
K. 15,19. 

2. Unter den Kindern Aſaphs war: Sakkur, 
Joſeph, Nethanja, Aſarela, Kinder Aſaphs, 
unter Aſaph, der da weisſagte bei dem König. 

3. Von Jedithun. Die Kinder Jedithuns 
waren: Gedalja, Zori, Jeſaja, Haſabja, Mat⸗ 
thithja, Simei, die ſechſe, unter ihrem Va⸗ 
ter Jedithun, mit Harfen, der da weisſagte, 
zu danken und zu loben den HErrn. 

4. Von Heman. Die Kinder Hemans wa⸗ 
ren: Bukkia, Matthanja, Uſiel, Sebuel, Seq 
rimoth, Hananja, Hanani, Eliatha, Gid⸗ 
dalthi, Romamthi⸗Eſer, Josbekaſa, Mal⸗ 
lothi, Hothir und Maheſioth. 

5. Dieſe waren alle Kinder Hemans, des 
Schauers des Königs in den Worten Got⸗ 
tes, das Horn zu erheben; denn Gott hatte 
Heman vierzehn Söhne und drei Töchter ge⸗ 
geben. K. 21,9; 2. Chron. 35,15. 

6. Dieſe waren alle unter ihren Vätern, 
Aſaph, Jedithun und Heman, zu ſingen im 
Hauſe des HErrn mit Cymbeln, Pſaltern 
und Harfen, nach dem Amt im Hauſe Got⸗ 
tes bei dem Könige. 

7. Und es war ihre Zahl ſamt ihren Brü⸗ 
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ber Sanger. 


dern, die im Geſang des HErrn gelehrt wa⸗ 
ren, alleſamt Meiſter, zwei hundert acht und 
achtzig 

8. Und ſie warfen Los über ihre Amter zu⸗ 
gleich, dem Jüngern wie dem Altern, dem 
Lehrer wie dem Schüler. K. 24, 31. 

9. Und das erſte Los fiel unter Aſaph auf 
Joſeph. Das andre auf Gedalja ſamt ſeinen 
Brüdern und Söhnen, der waren zwölf. 

10. Das dritte auf Sakkur ſamt ſeinen Söh⸗ 
nen und Brüdern, der waren zwölf. 

11. Das vierte auf Jizri ſamt ſeinen Söh⸗ 
nen und Brüdern, der waren zwölf. 

12. Das fünfte auf Nethanja ſamt ſeinen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

13. Das ſechſte auf Bukkia ſamt ſeinen Söh⸗ 
nen und Brüdern, der waren zwölf. 

14. Das ſiebente auf Jeſarela ſamt ſeinen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

15. Das achte auf Jeſaja ſamt ſeinen Söh⸗ 
nen und Brüdern, der waren zwölf. 

16. Das neunte auf Matthanja ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

17. Das zehnte auf Simei ſamt ſeinen Söh⸗ 
nen und Brüdern, der waren zwölf. 

18. Das elfte auf Aſareel ſamt ſeinen Söh⸗ 
nen und Brüdern, der waren zwölf. 

19. Das zwölfte auf Haſabja ſamt ſeinen 
Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

20. Das dreizehnte auf Subael ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

21. Das vierzehnte auf Matthithja ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

22. Das fünfzehnte auf Jeremoth ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

23. Das ſechzehnte auf Hananja ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

24. Das ſiebenzehnte auf Josbekaſa ſamt 
ſeinen Söhnen und Brüdern, der waren 
zwölf. 

25. Das achtzehnte auf Hanani ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

26. Das neunzehnte auf Mallothi ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

27. Das zwanzigſte auf Eliatha ſamt ſei⸗ 
nen Söhnen und Brüdern, der waren zwölf. 

28. Das ein und zwanzigſte auf Hothir 
ſamt ſeinen Söhnen und Brüdern, der wa⸗ 
ren zwölf. 

29. Das zwei und zwanzigſte auf Giddalthi 
ſamt ſeinen Söhnen und Brüdern, der wa⸗ 
ren zwölf. 

30. Das drei und zwanzigſte auf Maheſioth 
ſamt ſeinen Söhnen und Brüdern, der wa⸗ 
ren zwölf. 

31. Das vier und zwanzigſte auf Romam⸗ 
thi⸗Eſer ſamt ſeinen Söhnen und Brüdern, 
der waren zwölf. 


1. Chronika 25. 26. 


Ordnungen der Thorhüter. 


Das 26. Kapitel. 
Beſtellung der Thorhüter, Schatzmeiſter und Richter. 
Von den Ordnungen der Thorhüter. Un⸗ 
ter den Korahitern war Meſelemja, der Sohn 
Kores, aus den Kindern Aſaph. 
2. Chron. 8, 14 u. 35, 15. 

2. Die Kinder aber Meſelemjas waren die⸗ 
ſe: der erſtgeborne Sacharja, der andre Je⸗ 
rr der dritte Sebadja, der vierte Jath⸗ 
niel, 

3. Der fünfte Elam, der ſechſte Johanan, 
der ſiebente Eljoenai. 

4. Die Kinder aber Obed-Edoms waren 
dieſe: der erſtgeborne Semaja, der andre 
Joſabad, der dritte Joah, der vierte Sachar, 
der fünfte Nathanael, 

5. Der ſechſte Ammiel, der ſiebente Iſa⸗ 
ſchar, der achte Pegulthai; denn Gott hatte 
ihn geſegnet. 

6. Und ſeinem Sohn Semaja wurden auch 
Söhne geboren, die im Hauſe ihres Vaters 
herrſcheten; denn es waren tüchtige Leute. 

7. So waren nun die Kinder Semajas: 
Othni, Rephael, Obed und Elſabad, des 
Brüder tüchtige Leute waren, Elihu und Sa⸗ 
machja. 

8. Dieſe waren alle aus den Kindern Obed⸗ 
Edoms; ſie ſamt ihren Kindern und Brü⸗ 
dern, tüchtige Leute, geſchickt zu Amtern, wa⸗ 
ren zwei und ſechzig von Obed⸗Edom. 

9. Meſelemja hatte Kinder und Brüder, 
tüchtige Männer, achtzehn. 

10. Hoſa aber aus den Kindern Meraris 
hatte Kinder: den Vornehmſten Simri, (denn 
der Erſtgeborene war er nicht, aber ſein Va⸗ 
ter ſetzte ihn zum Vornehmſten,) 

11. Den andern Hilkia, den dritten Te⸗ 
balja, den vierten Sacharja. Aller Kinder 
und Brüder Hoſas waren dreizehn. 

12. Dies ſind die Ordnungen der Thor⸗ 
hüter nach den Häuptern der Männer am 
Amt neben ihren Brüdern, zu dienen im 
Haufe des HErrn. 

13. Und das Los, ward geworfen,“ dem 
Jüngern wie dem Altern, unter ihren Vater⸗ 
häuſern zu einem jeglichen Thor. K. 25,8. 

14. Das Los gegen Morgen fiel auf Me⸗ 
ſelemja; aber ſeinem Sohn Sacharja, der 
ein kluger Rat war, warf man auch das Los, 
und fiel ihm gegen Mitternacht; 

15. Obed= Edom aber gegen Mittag, und 
ſeinen Söhnen bet dem Vorratshauſe; 

16. Und Suppim und Hoſa gegen Abend 
bei dem Thor Salecheth, da man die Straße 


hinauf geht, da eine Hut neben der andern 


ſtehet. 
17. Gegen Morgen waren der Leviten ſechs; 
gegen Mitternacht des Tages vier; gegen 
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Schatzmeiſter, Amtleute. 


Mittag des Tages vier; bei dem Vorrats⸗ 
hauſe aber je zween und zween; 

18. Am Parbar aber gegen Abend vier an 
der Straße und zween am Parbar. 

19. Dies ſind die Ordnungen der Thor⸗ 
hüter unter den Kindern der Korahiter und 
den Kindern Merari. 

20. Von den Leviten aber war Ahia über 
die Schätze des Hauſes Gottes und über die 
Schätze, die geheiliget wurden. 

21. Von den Kindern Laedan, den Kin⸗ 
dern des Gerſoniten Laedan, waren Häupter 
der Vaterhäuſer die Jehieliten. K. 23,8. 

22. Die Kinder der Jehieliten waren: Se⸗ 
tham und ſein Bruder Joel über die Schätze 
des Hauſes des HErrn. 

23. Unter den Amramiten, Jizhariten, He⸗ 
broniten und Uſieliten 

24. War Sebuel, der Sohn Gerſoms, 
des Sohns Moſes, Fürſt über die Schätze. 

K. 23,16. 

25. Aber fein Bruder Elieſer hatte einen 
Sohn Rehabja, des Sohn war Jeſaja, des 
Sohn war Joram, des Sohn war Sichri, 
des Sohn war Selomith. K. 23,17. 

26. Derſelbe Selomith und ſeine Brüder 
waren über alle Schätze des Geheiligten, 
welches geheiligt hatte der König David 
und die Häupter der Vaterhäuſer, die Ober⸗ 
ſten über tauſend und über hundert und die 
Oberſten im Heer. 

27. Von Streiten und Rauben hatten ſie 
es geheiliget, zu beſſern das Haus des HErrn. 

28. Auch alles, was Samuel, der Seher, 
und Saul, der Sohn des Kis, und Abner, 
der Sohn Ners, und Joab, der Zeruja Sohn, 
geheiliget hatten, alles Geheiligte war unter 
der Hand Selomiths und ſeiner Brüder. 

29. Unter den Jizhariten waren Chenanja 

und ſeine Söhne zum Werk draußen über 
Israel Amtleute und Richter. 
30. Unter den Hebroniten aber war Ha⸗ 
ſabja und ſeine Brüder, tüchtige Leute, tau⸗ 
ſend und ſieben hundert, über die Amter Is⸗ 
raels diesſeit des Jordans gegen Abend, zu 
allerlei Geſchäft des HErrn und zu dienen 
dem Könige. 

31. Unter den Hebroniten war Jeria, der 
Vornehmſte unter den Hebroniten ſeines Ge⸗ 
ſchlechts unter den Vaterhäuſern, (es wur⸗ 
den aber unter ihnen geſucht und gefunden 
im vierzigſten Jahr des Königreichs Davids 
tüchtige Männer zu Jaſer in Gilead,) 

32. Und ſeine Brüder, tüchtige Männer, 
zwei tauſend und ſieben hundert Oberſte der 
Vaterhäuſer. Und David ſetzte ſie über die 
Rubeniter, Gaditer und den halben Stamm 
Manaſſe zu allen Händeln Gottes und des 
Königes. 


1. Chronika 26. 27. 


Heerführer. 
Das 27. Kapitel. 


Anführer von zwölf Ordnungen des Heeres, 
Stammfürſten, Hofdiener und Beamte Davids. 
(V. 2—15. vgl. K. 11,1131.) 

Dies ſind aber die Kinder Israel nach ih⸗ 
rer Zahl, die Häupter der Vaterhäuſer und 
die Oberſten über tauſend und über hundert, 
und ihre Amtleute, die dem König dieneten, 
nach ihren Ordnungen, ſo ab⸗ und zuzogen, 
einen jeglichen Monat eine in allen Mona⸗ 
ten des Jahrs. Eine jegliche Ordnung aber 

hatte vier und zwanzig tauſend. 

2. über die erſte Ordnung des erſten Mo⸗ 
nats war Jaſobeam, der Sohn Sabdiels; 
und unter ſeiner Ordnung waren vier und 
zwanzig tauſend. 

3. Er war aus den Kindern Perez und war 
der Oberſte über alle Hauptleute der Heere 
im erſten Monat. 

4. Über die Ordnung des andern Monats 
war Dodai, der Ahohiter, und Mikloth war 
Fürſt über ſeine Ordnung; und unter ſeiner 
Ordnung waren vier und zwanzig tauſend. 

5. Der dritte Feldhauptmann des dritten 
Monats, der Oberſte, war Benaja, der Sohn 
Jojadas, des Prieſters; und unter ſeiner 
Ordnung waren vier und zwanzig tauſend. 

6. Das iſt der Benaja, der Held unter den 
dreißigen und über die dreißig; und ſeine 
Ordnung war unter ſeinem Sohn Ammi⸗ 
ſabad. 

7. Der vierte im vierten Monat war Aſa⸗ 
hel, Joabs Bruder, und nach ihm Sebadja, 
ſein Sohn; und unter ſeiner Ordnung wa⸗ 
ren vier und zwanzig tauſend. 

8. Der fünfte im fünften Monat war Sa⸗ 
mehuth, der Jisrahiter; und unter ſeiner 
Ordnung waren vier und zwanzig tauſend. 

9. Der ſechſte im ſechſten Monat war Ira, 
der Sohn des Ikkes, der Thekoiter; und un⸗ 
ter ſeiner Ordnung waren vier und zwanzig 
tauſend. 

10. Der ſiebente im ſiebenten Monat war 
Helez, der Peloniter, aus den Kindern Eph⸗ 
raim; und unter ſeiner Ordnung waren vier 
und zwanzig tauſend. 

11. Der achte im achten Monat war Sib⸗ 
bechai, der Huſathiter, aus den Serahitern; 
und unter ſeiner Ordnung waren vier und 
zwanzig tauſend. K. 20, 4. 

12. Der neunte im neunten Monat war 
Abieſer, der Anathothiter, aus den Benja⸗ 
minitern; und unter ſeiner Ordnung waren 
vier und zwanzig tauſend. 

13. Der zehnte im zehnten Monat war 
Maherai, der Netophathiter, aus den Sera⸗ 
hitern; und unter ſeiner Ordnung waren 
vier und zwanzig tauſend. 
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Stammfürſten. Beamte 


14. Der elfte im elften Monat war Bena⸗ 
ja, der Pirathoniter, aus den Kindern Eph⸗ 
raim; und unter ſeiner Ordnung waren vier 
und zwanzig tauſend. 

15. Der zwölfte im zwölften Monat war 
Heldai, der Netophathiter, aus Othniel; und 
unter feiner Ordnung waren vier und zwan⸗ 
zig tauſend. 

16. Über die Stämme Israels aber waren 
dieſe: Unter den Rubenitern war Fürſt Eli⸗ 
eſer, der Sohn Sichris. Unter den Simeo⸗ 
nitern war Sephatja, der Sohn Maachas. 

17. Unter den Leviten war Haſabja, der 


Sohn Kemuels. Unter den Aaroniten war 


Zadok. 

18. Unter Juda war Elihu aus den Brü⸗ 
dern Davids. Unter Iſaſchar war Omri, 
der Sohn Michaels, 

19. Unter Sebulon war Jismaja, der Sohn 
Obadjas. Unter Naphthali war Jeremoth, 
der Sohn Asriels. 

20. Unter den Kindern Ephraim war Ho⸗ 
ſea, der Sohn Aſasjas. Unter dem halben 
Stamm Manaſſe war Joel, der Sohn Pe⸗ 
dajas. 

21. Unter dem halben Stamm Manaſſe 
in Gilead war Iddo, der Sohn Sacharjas. 
Unter Benjamin war Jaeſiel, der Sohn Ab⸗ 
ners. 

22. Unter Dan war Aſareel, der Sohn Je⸗ 
rohams. Das ſind die Fürſten der Stämme 
Israels. 

23. Aber David nahm die Zahl nicht de⸗ 
rer, die von zwanzig Jahren und drunter 
waren; denn * der HErr hatte verheißen, 
Israel zu mehren wie die Sterne am Him⸗ 
mel. 1. Moſ. 22,17. 

24. Joab aber, der Zeruja Sohn, der hat⸗ 
te angefangen, zu zählen, und vollendete es 
nicht; denn es kam darum ein Zorn über 
Israel; darum kam die Zahl nicht in die 
Chronik des Königs David. K. 21. 14. 

25. Über den Schatz des Königs war As⸗ 
maveth, der Sohn Adiels; und über die 
Schätze auf dem Lande in Städten, Dörfern 
und Türmen war Jonathan, der Sohn 

Uſias., 

26. Über die Ackerleute, das Land zu bau⸗ 
en, wgr Esri, der Sohn Chelubs. 

27. Über die Weinberge war Simei, der Ra⸗ 
mathiter. Über die Weinkeller und Schätze 
des Weins war Sabdi, der Sephamiter. 

28. Über die Olgärten und Maulbeerbäu⸗ 
me in den Auen war Baal⸗Hanan, der Gaz 
deriter, Über den Olſchatz war Joas. 

29. Über die Weiderinder zu Saron war 
Sitrai, der Saroniter. Aber über die Rin⸗ 
der in den Gründen war Saphat, der Sohn 
Adlais. 


1. Chronika 27. 28. 


Davids. 


30. Über die Kamele war Obil, der Is⸗ 
maeliter. Über die Eſel war Jehdeja, der 
Meronothiter. 

31. Über die Schafe war Jaſis, der Haga⸗ 
riter. Dieſe waren alle Oberſte über die Gü⸗ 
ter des Königs David. 

32. Jonathan aber, Davids Vetter, war 
Rat, ein verſtändiger und gelehrter Mann. 
Und Jehiel, der Sohn Hachmonis, war bei 
den Söhnen des Königs. 

33. Ahithophel war auch Rat des Königs. 
+ Huſai, der Arachiter, war des Königs 
Freund. 2. Sam. 15,12. 1 2. Sam. 15,37. 

34. Nach Ahithophel war Jojada, der Sohn 
Benajas, und Abjathar.“ Joab aber war 
Feldhauptmann des Königs. 2. Sam. 8, 16. 


Das 28. Kapitel. 

David ſtellt dem Volk Salomo als ſeinen Nach⸗ 
folger vor und giebt ihm ein Vorbild und Vor⸗ 
räte zum Tempel. 

Und David verſammelte gen Jeruſalem alle 
Oberſten Israels, nämlich die Fürſten der 
Stämme, die Fürſten der Ordnungen, die 
dem König dieneten, die Fürſten über tau⸗ 
ſend und über hundert, die Fürſten über die 
Güter und Vieh des Königs und ſeiner Söh⸗ 
ne mit den Kämmerern, die Kriegsmänner 

und alle anſehnliche Männer. 

2. Und David, der König, ſtund auf, und 
ſprach: Höret mir zu, meine Brüder und 
mein Volk! * Ich hatte mir vorgenommen, 
ein Haus zu bauen, da ruhen ſollte die Lade 
des Bundes des HErrn und der Schemel, 
der Füße unſres Gottes, und hatte mich ge⸗ 
ſchickt, zu bauen. K. 22,710. 

3. Aber Gott ließ mir ſagen: Du ſollſt 
meinem Namen nicht ein Haus bauen; denn 
du biſt ein Kriegsmann, und haſt Blut ver⸗ 
goſſen. 2. Sam. 7,5. 

4. Nun hat der HErr, der Gott Israels, 
mich erwählet aus meines Vaters ganzem 
Hauſe, daß ich König über Israel ſein ſollte 
ewiglich. Denn er bat * Juda erwählet zum 
Fürſtentum und im Hauſe Juda + meines 
Vaters Haus, und unter meines Vaters Kin⸗ 
dern hat er Gefallen gehabt an mir, daß er 
mich über ganz Israel zum Könige machte. 

1. Moſ. 49, 10. 11. Sam. 16,1. 12. 

5. Und unter allen meinen Söhnen (denn 
der HErr hat mir viel Söhne gegeben) hat 
er meinen Sohn Salomo erwählet, daß er 
ſitzen ſoll auf dem Stuhl des Königreichs 
des HErrn über Israel. 

6. Und hat mir geredet: Dein Sohn Sa⸗ 
lomo ſoll mein Haus und meine Vorhöfe 
bauen; denn ich habe ihn mir erwählet zum 
Sohn, und Ich will ſein Vater ſein; 

K. 17,1114. 
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7. Und will ſein Königreich beſtätigen ewig⸗ 
lich, ſo er wird anhalten, daß er thue nach 
meinen Geboten und Rechten, wie es heute 
ſtehet. 

8. Nun vor dem ganzen Israel, der Ge⸗ 
meine des HErrn, und vor den Ohren un⸗ 
fers Gottes: So haltet und ſucht alle Gee 
bote des HErrn, eures Gottes, auf daß ihr 
beſitzt das gute Land und vererbet auf eure 
Kinder nach euch ewiglich. 

9. Und du, mein Sohn Salomo, erkenne 
den Gott deines Vaters, und diene ihm mit 
ganzem Herzen und mit williger Seele. 
Denn * der Herr ſucht alle Herzen, und 
verſtehet aller Gedanken Dichten. Wirſt du 
ihn ſuchen, ſo wirſt du ihn finden; wirſt du 
ihn aber verlaſſen, ſo wird er dich verwerfen 
ewiglich. Pf. 7,10. 

10. So ſiehe nun zu, denn der HErr hat 
dich erwählet, daß du ein Haus baueſt zum 
Heiligtum; ſei getroſt und mache es! 

11. Und David gab ſeinem Sohn Salomo 
ein“ Vorbild der Halle des Tempels und 
ſeiner Häuſer und der Gemächer und Söller 
und Kammern inwendig und des Hauſes 
des Gnadenſtuhls; 2. Moſ. 25,9. 

12. Dazu Vorbilder alles, was bei ihm in 
ſeinem Gemüt war, nämlich der Vorhöfe 
am Hauſe des HErrn und aller Gemächer 
umher für die Schätze im Hauſe Gottes und 
für die Schätze des Geheiligten; 

13. Und der Ordnungen der Prieſter und 
Leviten, und aller Geſchäfte und Geräte der 
Amter im Hauſe des HErrn; 

14. Und des güldenen Zeuges nach dem 
Goldgewicht zu allerlei Geräte eines jegli⸗ 
chen Amts, und alles ſilbernen Zeuges nach 
dem Gewicht zu allerlei Geräte eines jegli⸗ 
chen Amts, 

15. Und das Gewicht für die güldenen 
Leuchter und güldenen Lampen, für jeglichen 
Leuchter und ſeine Lampen ſein Gewicht; 
alſo auch für die ſilbernen Leuchter, für den 
Leuchter und ſeine Lampen, nach dem Amt 
oe jeglichen Leuchters. 

Auch gab er das Gewicht des Goldes 
Be die Tiſche der Schaubrote, für jeglichen 
Tiſch ſein Gewicht, alſo auch des Silbers 
für die ſilbernen Eiche 

17. Und für die Gabeln, Becken und Kan⸗ 
nen von lauterem Golde und für die gülde⸗ 
nen Becher, für jeglichen Becher fein Ge⸗ 
wicht, und für die ſilbernen Becher, für jeg⸗ 
lichen Becher ſein Gewicht; 

18. Und für den Räucheraltar vom aller⸗ 
lauterſten Golde ſein Gewicht; auch ein 
Vorbild des Wagens, nämlich der güldenen 
Cherubim, daß ſie ſich ausbreiteten, und be⸗ 
deckten oben die Lade des Bundes des HErrn. 


zum Tempel. Beiſteuer 


19. Das alles iſt mir beſchrieben gegeben 
von der Hand des HErrn, daß mich's unter⸗ 
wieſe über alle Werke des Vorbildes. 

20. Und David ſprach zu ſeinem Sohn 
Salomo: Sei getroſt und unverzagt, und 
mache es; fürchte dich nicht, und zage nicht! 
Gott der HErr, mein Gott, wird mit dir 
ſein, und wird die Hand nicht abziehen, noch 
dich verlaſſen, bis du alle Werke zum Amt 
im Hauſe des HErrn vollendeſt. 

K. 22, 133 5. Moſ. 31,6. 

21. Siehe da, die Ordnungen der Prieſter 
und Leviten zu allen Amtern im Hauſe Got⸗ 
tes ſind mit dir zu allem Geſchäft und ſind 
willig und weiſe zu allen Amtern; dazu die 
Fürſten und alles Volk zu allen deinen Hän⸗ 
deln. 


Das 29. Kapitel. 

Reiche Beiſteuer zum Tempelbau. Davids Dank⸗ 
gebet. Salomos Salbung. Davids Tod. 
Und der König David ſprach zu der gan⸗ 
zen Gemeine: Gott hat Salomo, meiner 
Söhne einen, erwählet, der * noch jung und 
zart iſt; das Werk aber iſt groß; denn es iſt 
nicht eines Menſchen Wohnung, ſondern 
Gottes des HErrn. K. 22,5. 
2. Ich aber habe aus allen meinen Kräften 
zugerichtet zum Hauſe Gottes Gold zu gül⸗ 
denem, Silber zu ſilbernem, Erz zu ehernem, 
Eiſen zu eiſernem, Holz zu hölzernem Ge⸗ 
rate, Onyrſteine und eingefaßte Steine, Ru⸗ 
bine und bunte Steine und allerlei Edelge⸗ 

ſteine und Marmelſteine die Menge. 

3. Über das, aus Wohlgefallen am Hauſe 
meines Gottes, hab ich eignes Guts, Gold 
und Silber, 

4. Drei tauſend Centner Goldes von Ophir 
und ſieben tauſend Centner lautern Silbers, 
das gebe ich zum heiligen Hauſe Gottes über 
alles, das ich zugerichtet habe, die Wände 
der Häuſ er zu überziehen, 

5. Daß gülden werde, was gülden, und 
ſilbern, was ſilbern ſein ſoll, und zu allerlei 
Werk durch die Hand der Werkmeiſter. Und 
wer iſt nun * willig, ſeine Hand heute dem 
HErrn zu füllen? 2. Moſ. 35, 5. 

6. Da waren die Fürſten der Vaterhäu⸗ 
ſer, die Fürſten der Stämme Israels, die 
Fürſten über tauſend und über hundert und 
die Fürſten über des Königs Geſchäfte wil⸗ 
lig, 

7. Und gaben zum Amt im Hauſe Gottes 
fünf tauſend Centner Golds und zehn tau⸗ 
ſend Gülden und zehn tauſend Centner Sil⸗ 
bers, achtzehn tauſend Centner Erzes und 
hundert tauſend Centner Eiſens. 

8. Und bei welchem * Steine gefunden 
wurden, die gaben ſie zum Schatz des Hau⸗ 
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zum Tempel. Dankgebet 


ſes des HErrn unter die Hand Jehiels, des 
Gerſoniten. 2. Moſ. 35, 27. 

9. Und das Volk ward fröhlich, daß ſie 
willig waren; denn ſie gaben's von ganzem 
Herzen dem HErrn freiwillig. Und David, 
der König, freute ſich auch hoch, 

10. Und lobte den HErrn, und ſprach vor 
der ganzen Gemeine: Gelobet ſeieſt Du, 
HErr, Gott Israels, unſers Vaters, ewig⸗ 
lich. 

11. Dir, HErr, gebührt die Majeſtät und 
Gewalt, Herrlichkeit, Sieg und Dank. Denn 
alles, was im Himmel und auf Erden iſt, 
das iſt dein. Dein, HErr, iſt das Reich, und 
du biſt erhöhet über alles zum Oberſten. 

Off. 4, 11 u. 5, 13. 

12. Reichtum und Ehre iſt vor dir, Du 
herrſcheſt über alles; “ in deiner Hand ſtehet 
Kraft und Macht; in deiner Hand ſtehet es, 
jedermann groß und ſtark zu machen. 

2. Chron, 20, 6. 

13. Nun, unſer Gott, wir danken dir, und 
rühmen den Namen deiner Herrlichkeit. 

14. Denn was bin ich? Was iſt mein 
Volk, daß wir ſollten vermögen, freiwillig 
ſo viel zu geben? Denn von dir iſt's alles 
kommen, und von deiner Hand haben wir 
dir's gegeben. 

15. Denn wir find Fremdlinge und Gäſte 
vor dir, wie unſre Väter alle. Unſer Leben 
auf Erden ift wie fein Schatten, und iſt kein 
Aufhalten. Pf. 39,13. Ebr. 11,13. f Hiob 14,2. 

16. HErr, unſer Gott, aller dieſer Haufe, 
den wir zugerichtet haben, dir ein Haus zu 
bauen, deinem heiligen Namen, iſt von dei⸗ 
ner Hand kommen, und iſt alles dein. 

17. Ich weiß, mein Gott, daß du das! Herz 
prüfeſt, und Aufrichtigkeit iſt dir angenehm. 
Darum habe ich dies alles aus aufrichtigem 
Herzen freiwillig gegeben, und habe jetzt mit 
Freuden geſehen dein Volk, das hie vorhan⸗ 
den iſt, daß es dir freiwillig gegeben hat. 

K. 28,9. 

18. HErr, Gott unſrer Väter, Abrahams, 
Iſaaks und Israels, bewahre ewiglich ſol⸗ 
chen Sinn und Gedanken im Herzen deines 
Volks, und richte ihre Herzen zu dir. 

19. Und meinem Sohn Salomo gieb ein 
rechtſchaffen Herz, daß er halte deine Gebote, 
Zeugniſſe und Rechte, daß er's alles thue, 


1. Chronika 29. 


Davids. Salomo König. 


755 baue dieſe Wohnung, die ich zugerichtet 
abe. 

20. Und David ſprach zur ganzen Gemei⸗ 
ne: Lobet den HErrn, euren Gott. Und die 
ganze Gemeine lobte den HErrn, den Gott 
ihrer Väter; und neigeten ſich, und fielen 
nieder vor dem HErrn und vor dem Könige; 

21. Und opferten dem HErrn Opfer. Und 
des andern Morgens opferten ſie Brand⸗ 
opfer, tauſend Farren, tauſend Widder, tau⸗ 
ſend Lämmer mit ihren Trankopfern, und 
opferten die Menge unter dem ganzen Is⸗ 
rael. 

22. Und aßen und tranken desſelben Tags 
vor dem HErrn mit großen Freuden. Und 
machten das andre Mal Salomo, den 
Sohn Davids, zum Könige, und ſalbeten 
ihn dem HErrn zum Fürſten und Zadok 
zum Prieſter. K. 23,1. 

23. Alſo ſaß Salomo auf dem Stuhl des 
HErrn, ein König an ſeines Vaters David 
Statt, und ward glückſelig; und ganz Is⸗ 
rael ward ihm gehorſam. K. 28,5. 

1. Kön. 1,35. 39. 

24. Und alle Oberſten und Gewaltige, auch 
alle Kinder des Königs David thaten ſich 
unter den König Salomo. 

25. Und der HErr machte Salomo immer 
größer vor dem ganzen Israel, und gab 
ihm ein prächtig Königreich, wie keiner vor 
ihm über Israel gehabt hatte. 2. Chron. 1,1. 

26. So iſt nun David, der Sohn Iſais, 
König geweſen über ganz Israel. 

27. Die Zeit aber, die er König über Is⸗ 
rael geweſen iſt, iſt vierzig Jahre. Zu He⸗ 
bron regierte er ſieben Jahre und zu Jeru⸗ 
ſalem drei und dreißig Jahre. 1. Kön. 2, 11. 

28. Und ſtarb in gutem Alter, geſättigt mit 
Leben, Reichtum und Ehre. Und ſein Sohn 
Salomo ward König an ſeiner Statt. 

29. Die Geſchichten aber des Königs Da⸗ 
vid, beide, die erſten und letzten, ſiehe, die 
ſind geſchrieben in den Geſchichten Samuels, 
des Sehers, und in den Geſchichten des 
Propheten Nathan und in den Geſchichten 
* Gads, des Schauers, K. 21,9. 

30. Mit allem ſeinem Königreich, Gewalt 
und Zeiten, die ergangen ſind über ihn und 
über Israel und alle Königreiche in den 
Landen. 


Salomos Bitte, 


2. Chronika 1. 2. 


feine Macht. 


Das zweite Buch der Chronika. 


Das 1. Kapitel. 

Salomo opfert zu Gibeon; Gott erſcheint ihm und 
giebt ihm auf ſein Gebet Weisheit und Reichtum. 
(B. 16. vgl. 1. Kön. 3, 1—4.) 

Und Salomo, der Sohn Davids, ward 
in ſeinem Reich bekräftiget; und der HErr, 
ſein Gott, war mit ihm, und machte ihn 
immer größer. 1. Kön. 2,12. 46. 
2. Und Salomo redete mit dem ganzen 
Israel, mit den Oberſten über tauſend und 
hundert, mit den Richtern und mit allen 
Fürſten in Israel, mit den Oberſten der 

Vaterhäuſer, 

3. Daß ſie hingingen, Salomo und die 
ganze Gemeine mit ihm, zu der Höhe, die 
zu Gibeon war; denn daſelbſt war die Hütte 
des Stifts Gottes, die Moſe, der Knecht des 
HErrn, gemacht hatte in der Wüſte. 

1. Chron. 16, 39 u. 21, 29. 

A, Aber die Lade Gottes hatte David her⸗ 
auf gebracht von Kirjath-Jearim an den 
Ort, den er ihr bereitet hatte; denn er hatte 
ihr eine Hütte aufgeſchlagen zu Jeruſalem. 

1. Chron. 13, 6 u. 15,3. 28 u. 16,1. 

5. Aber der eherne Altar, den Bezaleel, 
der Sohn Uris, des Sohns Hurs, gemacht 
hatte, war 7 daſelbſt vor der Wohnung des 
HErrn; und Salomo und die Gemeine 
pflegten ihn zu ſuchen. 2. Moſ. 38,18. TB. 3. 

6. Und Salomo opferte auf dem ehernen 
Altar vor dem HErrn, der vor der Hütte 
des Stifts ſtund, tauſend Brandopfer. 

(G 7123 1, Kön. 3,5—15.) 

7. In derſelben Nacht aber erſchien Gott 
Salomo, und ſprach zu ihm: Bitte, was 
ſoll ich dir geben? 

8. Und Salomo ſprach zu Gott: Du haſt 
große Barmherzigkeit an meinem Vater Da⸗ 
vid gethan, und haſt mich an ſeiner Statt 
zum Könige gemacht; 

9. So laß nun, HErr, Gott, deine Worte 
wahr werden an meinem Vater David; 
denn Du haſt mich zum Könige gemacht 
über ein Volk, des ſo viel iſt als Staub auf 
Erden. 

10. So gieb mir nun Weisheit und Er⸗ 
kenntnis, daß ich vor dieſem Volk aus- und 
eingehe; denn wer kann dies dein großes 
Volk richten? 

11. Da ſprach Gott zu Salomo: Weil du 
das im Sinn haſt, und haſt nicht um Reich- 
tum, noch um Gut, noch um Ehre, noch um 
deiner Feinde Seele, noch um langes Leben 
gebeten, ſondern haſt um Weisheit und Er⸗ 
kenntnis gebeten, daß du mein Volk richten 


mögeſt, darüber ich dich zum Könige gemacht 


abe, 

12. So ſei dir Weisheit und Erkenntnis 
gegeben; dazu will ich dir Reichtum und 
Gut und Ehre geben, daß deines gleichen 
unter den Königen vor dir nicht geweſen iſt, 
noch werden ſoll nach dir. 

13. Alſo kam Salomo von der Höhe, die 
zu Gibeon war, gen Jeruſalem, von der 
Hütte des Stifts, und regierte über Isrgel. 

(V. 1417; 1. Kön. 10, 2629.) 

14. Und Salomo ſammelte ſich Wagen 
und Reiter, daß er zuwege brachte tauſend 
und vier hundert Wagen und zwölf tauſend 
Reiter, und ließ fie in den Wagenſtädten 
und bei dem Könige zu Jeruſalem. 

15. Und der König machte des Silbers 
und Golds zu Jeruſalem ſo viel wie die 
Steine, und der Cedern wie die Maulbeer⸗ 
bäume in den Gründen. K. 9, 27. 
„16. Und man brachte Salomo Roſſe aus 
Agypten und allerlei Ware. Und die Kauf⸗ 
leute des Königs kauften dieſelbige Ware, 

17. Und brachten's aus Agypten heraus, 
je einen Wagen um ſechs hundert Silber⸗ 
linge, ein Roß um hundert und fünfzig. Alſo 
brachten ſie auch allen Königen der Hethiter 
und den Königen zu Syrien. 

18, [2, 1.] Und Salomo gedachte zu bauen 
ein Haus dem Namen des HErrn und ein 
Haus ſeines Königreichs. 


Das 2. Kapitel. 


Salomos Vertrag mit dem König Hiram von 

Tyrus wegen des Tempelbaues. 
(Vgl. 1. Kön. 5, 1530.) 
2.] Und Salomo zählte ab ſiebenzig tau⸗ 
ſend, die da Laſt trugen, und achtzig tau⸗ 
ſend, die da Steine hieben auf dem Berge, 
und drei tauſend und ſechshundert Aufſeher 
über ſie. 

2. [3.] Und Salomo ſandte zu Huram, 
dem Könige zu Tyrus, und ließ ihm ſagen: 
Wie * du mit meinem Vater David thateſt, 
und ihm ſandteſt Cedern, daß er ihm ein 
Haus baute, darinnen er wohnete; 

1. Chron. 14,1. 

3. [4.] Siehe, ich will dem Namen des 
HErrn, meines Gottes, ein Haus bauen, 
das ihm geheiliget werde, gut Räuchwerk 
vor ihm zu räuchern, und Schaubrote alle⸗ 
wege zuzurichten und Brandopfer des Mor⸗ 
gens und des Abends auf die Sabbathe und 
Neumonde und auf die Feſte des HErrn, 
unſers Gottes, ewiglich für Israel. 

A, [5.] Und das Haus, das ich bauen will, 
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ſoll groß fein; denn“ unſer Gott iſt größer 
denn alle Götter. Pf. 86,8. 

5. (6.] Aber wer vermag's, daß er ihm ein 
Haus baue? Denn der Himmel und aller 
Himmel Himmel mögen ihn nicht faſſen; 
wer ſollte ich denn ſein, daß ich ihm ein 
Haus bauete? es ſei denn, um vor ihm zu 
räuchern? K. 6, 18; 1. Kön. 8, 27. 

6. [7.] So ſende mir nun einen weiſen 
Mann, zu arbeiten mit Gold, Silber, Erz, 
Eiſen, rotem Purpur, Scharlach und blauem 
Purpur, und der da wiſſe einzugraben mit 
den Weiſen, die bei mir ſind in Juda und 
Jeruſalem, welche mein Vater David bez 
ftellt hat. 

7. [8.] Und ſende mir Cedern⸗, Tannen⸗ 
und Sandelholz vom Libanon; denn ich 
weiß, daß deine Knechte das Holz zu hauen 
wiſſen auf dem Libanon. Und ſiehe, meine 
Knechte ſollen mit deinen Knechten ſein, 

8.[9.] Daß man mir viel Holzes zubereite; 
denn das Haus, das ich bauen will, ſoll groß 
und ſonderlich ſein. 

9. [10.] Und ſiehe, ich will den Zimmer⸗ 
leuten, deinen Knechten, die das Holz hauen, 
zwanzig tauſend Kor Weizen und zwanzig 
tauſend Kor Gerſte und zwanzig tauſend 
bit Weins und zwanzig tauſend Bath Ols 

eben. 

10. [11.] Da ſprach Huram, der König zu 
Tyrus, durch Schrift, und ſandte zu Salo⸗ 
mo: Darum daß der HEvrr fein Volk liebet, 
hat er dich über ſie zum Könige gemacht. 

11. [12.] Und Huram ſprach weiter: Ge⸗ 
lobt ſei der HErr, der Gott Israels, der 
Himmel und Erde gemacht hat, daß er dem 
Könige David hat einen weiſen, klugen und 
verſtändigen Sohn gegeben, der dem HErrn 
ein Haus baue und ein Haus ſeines König⸗ 
reichs. 

12. [13.] So ſende ich nun einen weiſen 
Mann, der Verſtand hat, Huram, meinen 
Meiſter, 

13. [14.] Der ein Sohn iſt eines Weibes 
aus den Töchtern Dans, und ſein Vater 
ein Tyrer geweſen ift, der * weiß zu arbei— 
ten an Gold, Silber, Erz, Eiſen, Steinen, 
Holz, rotem und blauem Purpur, köſtlicher 
weißer Leinwand und Scharlach, und ein⸗ 
zugraben allerlei, und allerlei künſtlich zu 
machen, was man ihm aufgiebt, mit deinen 
Weiſen und mit den Weiſen meines Herrn, 
des Königs David, deines Vaters. 

0 2. Moſ. 31,2—6. 

14. [15.] So ſende nun mein Herr Wei⸗ 
zen, Gerſte, Ol und Wein ſeinen Knechten, 
wie er geredet hat; 

15. [16.] So wollen wir das Holz hauen 
auf dem Libanon, wie viel es not iſt, und 


2. Chronika 2. 3. 


Tempelbau. Cherubim. 


wollen's auf Flößen bringen im Meer gen 
Japho; von dannen magſt du es hinauf gen 
Jeruſalem bringen. 

16. [17.] Und Salomo zählte alle Fremd⸗ 
linge im Lande Israel nach dem, daß Da⸗ 
vid, ſein Vater, ſie gezählet hatte; und wur⸗ 
den gefunden hundert und fünfzig tauſend, 
drei tauſend und ſechs hundert. 

17. [18.] Und er machte aus denſelben ſie⸗ 
benzig tauſend Träger und achtzig tauſend 
Hauer auf dem Berge und drei tauſend ſechs 
hundert Aufſeher, die das Volk zum Dienſt 
anhielten. Joſ. 9, 27. 


Das 3. Kapitel. 
Beſchreibung des Tempelbaues. 
(Vgl. 1. Kön. 6 u. 7,1522.) 
Und Salomo fing an, zu bauen das Haus 
des HErrn zu Jeruſalem auf dem * Berge 
Morija, der David, ſeinem Vater, gezeigt 
war, welchen David zubereitet hatte zum 
Raum f auf der Tenne Ornans, des Jebu⸗ 
ſiters. 1. Moſ. 22, 2. f. 1. Chron. 21, 18—26, 

2. Er fing aber an, zu bauen im zweiten 
Monat des zweiten Tages im vierten Jahr 
ſeines Königreichs. 

3. Und alſo legte Salomo den Grund, zu 
bauen das Haus Gottes; die Länge ſechzig 
Ellen nach altem Maß, die Weite zwanzig 
Ellen. 

4. Und die Halle vor der Weite des Hau⸗ 
ſes her war zwanzig Ellen lang, die Höhe 
aber war hundert und zwanzig Ellen; und 
überzog ſie inwendig mit lauterm Gold. 

5. Das große Haus aber täfelte er mit Tan⸗ 
nenholz, und überzog's mit dem beſten Golde, 
und machte drauf Palmen und Kettenwerk. 

6. Und überzog das Haus mit edlen Stei⸗ 
nen zum Schmuck; das Gold aber war Par⸗ 
waim⸗Gold. 

7. Und überzog das Haus, die Balken und 
die Schwellen ſamt ſeinen Wänden und Thü⸗ 
ren mit Golde, und ließ Cherubim ſchnitzen 
an die Wände. 

8. Er machte auch das Haus des Aller⸗ 
heiligſten, des Länge war zwanzig Ellen nach 
der Weite des Hauſes, und ſeine Weite war 
auch zwanzig Ellen; und überzog's mit dem 
beſten Golde bei ſechs hundert Centner. 

9. Und gab auch zu Nägeln fünfzig Lot 
Goldes am Gewicht, und überzog die Söl— 
ler mit Golde. 

10. Er machte auch im Haus des Aller⸗ 
heiligſten zween Cherubim nach der Bildner 
Kunſt, und überzog ſie mit Golde. 

11. Und die Länge der Flügel an den Che⸗ 
rubim war zwanzig Ellen, daß ein Flügel 
fünf Ellen hatte, und rührte an die Wand 
des Hauſes, und der andre Flügel auch fünf 
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Ellen hatte, und rührte an den Flügel des 
andern Cherubs. 

12. Alſo hatte auch des andern Cherubs 
ein Flügel fünf Ellen, und rührte an die 
Wand des Hauſes, und ſein andrer Flügel 
auch fünf Ellen, und hing am Flügel des 
andern Cherubs, 

13. Daß dieſe Flügel der Cherubim waren 
ausgebreitet zwanzig Ellen weit; und fie ſtun⸗ 
den auf ihren Füßen, und ihr Antlitz war 
gewandt zum Hauſe wärts. 

14. Er machte auch einen Vorhang von 
blauem und rotem Purpur, von Scharlach 
und köſtlichem weißen Leinwerk, und machte 
Cherubim drauf. 2. Moſ. 26,31. 

15. Und er machte vor dem Hauſe zwo 
Säulen, fünf und dreißig Ellen lang; und 
der Knauf oben drauf fünf Ellen. 

16. Und machte Ketten zum Gitterwerk, 
und that ſie oben an die Säulen; und machte 
hundert Granatäpfel, und that ſie an die 
Ketten. 

17. Und richtete die Säulen auf vor dem 
Tempel, eine zur Rechten und die andre zur 
Linken, und hieß die zur Rechten Jachin und 
die zur Linken Boas. 


Das 4. Kapitel. 


Beſchreibung einzelner 1 0 und Gefäße des Tem⸗ 


(Vgl. 1. re 7, 6201850 

Er machte auch“ einen ehernen Altar, zwan⸗ 

zig Ellen lang und breit und zehn Ellen hoch. 
. 

2. Und er machte ein gegoſſen Meer, von 
einem Rand zum andern zehn Ellen weit, 
rund umher, und fünf Ellen hoch; und ein 
Maß von dreißig Ellen mochte es umher 
begreifen. 

3. Und Knoten waren unter ihm umher, 
je zehn auf eine Elle; und es waren zwo 
Reihen Knoten um das Meer her, die mit 
angegoſſen waren. 

4. Es ſtund aber auf zwölf Ochſen, alſo 
daß drei gewandt waren gegen Mitternacht, 
drei gegen Abend, drei gegen Mittag und 
drei gegen Morgen, und das Meer oben auf 
ihnen; und alle ihre Hinterteile waren in⸗ 
wendig. 

5. Seine Dicke war einer Hand breit, und 
ſein Rand war wie eines Bechers Rand und 
eine aufgegangene Lilie; und es faßte drei 
tauſend Bath 

6. Und er machte zehn Keſſel; der ſetzte er 
fünf zur Rechten und fünf zur Linken, drin⸗ 
nen zu waſchen, daß ſie darin abſpületen, 
was zum Brandopfer gehöret; das Meer 
aber, daß ſich die Prieſter drinnen wüſchen. 

7. Er machte auch zehn güldene Leuchter, 
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wie ſie ſein ſollten, und ſetzte ſie in den Tem⸗ 
pel, fünf zur Rechten und fünf zur Linken. 

8. Und machte zehn Tiſche, und that ſie in 
den Tempel, fünf zur Rechten und fünf zur 
Linken. Und machte hundert güldene Becken. 

9. Er machte auch einen Hof für die Prieſter 
und einen großen Vorhof, und Thüren in 
den Vorhof, und überzog die Thüren mit Erz. 

10. Und ſetzte das Meer auf der rechten 
Ecke gegen Morgen mittagwärts. 

11. Und Huram machte Töpfe, Schaufeln 
und Becken. Alſo vollendete Huram die Ar⸗ 
beit, die er dem Könige Salomo that am 
Hauſe Gottes, 

12. Nämlich die zwo Säulen mit den Ku⸗ 
geln und Knäufen oben auf beiden Säulen; 
und beide Gitterwerke, zu bedecken beide Ku⸗ 
geln der Knäufe oben auf den Säulen; 

13. Und die vier hundert Granatäpfel an 
den beiden Gitterwerken; zwo Reihen Gra⸗ 
natäpfel an jeglichem Gitterwerk, zu bedecken 
beide Kugeln der Knäufe, ſo oben auf den 
Säulen waren. 

14. Auch machte er die Geſtühle und die 
Keſſel auf den Geſtühlen, 

15. Und das Meer und zwölf Ochſen drun⸗ 
ter; 

16. Dazu Töpfe, Schaufeln, Gabeln und 
alle ihre Gefäße machte Huram, der Meiſter, 
dem Könige Salomo zum Hauſe des HErrn 
von geglättetem Erz. 

17. In der Gegend des Jordans ließ ſie 
der König gießen in dicker Erde, zwiſchen 
Sukkoth und Zaredatha. 

18. Und Salomo machte aller dieſer Ge⸗ 
fäße ſehr viel, daß des Erzes Gewicht ng 
zu forſchen war. 

19. Und Salomo machte alles Geräte 110 
Hauſe Gottes, nämlich den güldnen Altar 
und die Tiſche mit den Schaubroten drauf; 

20. Die Leuchter mit ihren Lampen von 
lauterm Gold, daß ſie brennten vor dem 
Chor, wie ſich's gebührt; 

21. Und die Blumen und die Lampen und 
die 8 waren gülden, das war alles 
völlig Gol 

22 Seat bie Meſſer, Becken, Löffel 10 
Näpfe waren lauter Gold. Und der Eingang, 
nämlich ſeine Thür inwendig zu dem Aller⸗ 
heiligſten und die Thüren am Hauſe des 
Tempels, waren gülden. 


Das 5. Kapitel. 
Einweihung des Tempels. 
(I. Kön. 7,51—8, 11.) 
Alſo ward alle Arbeit vollbracht, die Sa⸗ 
lomo that am Hauſe des HErrn. Und Sa⸗ 
lomo brachte hinein alles,“ was ſein Vater 
David geheiliget hatte, nämlich Silber und 
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Gold und allerlei Geräte, und legte es in 
den Schatz im Hauſe Gottes. 
1. Chron. 28,1418. 

2. Da verſammelte Salomo alle Alteſten 
in Israel, alle Hauptleute der Stämme, 
Fürſten der Vaterhäuſer unter den Kindern 
Israel gen Jeruſalem, daß ſie die Lade des 
Bundes des HErrn hinauf brächten aus der 
Stadt Davids, das iſt Zion. 

3. Und es verſammelten ſich zum Könige 
alle Männer Israels“ aufs Feſt, das iſt im 
ſiebenten Monat; g. Moſ. 23, 34. 

4. Und kamen alle Alteſten Israels. Und 
die Leviten huben die Lade auf, 

5. Und brachten ſie hinauf ſamt der Hütte 
des Stifts und allem heiligen Geräte, das 
in der Hütte war; es brachten ſie hinauf die 
Prieſter, die Leviten. 

6. Aber der König Salomo und die ganze 
Gemeine Israel, zu ihm verſammelt vor der 
Lade, opferten Schafe und Ochſen, ſo viel, 
daß es niemand zählen, noch rechnen konnte. 

7. Alſo brachten die Prieſter die Lade des 
Bundes des HErrn an ihre Stätte, in den 
Chor des Hauſes, in das Allerheiligſte, un⸗ 
ter die Flügel der Cherubim, 

8. Daß die Cherubim ihre Flügel ausbrei⸗ 
teten über die Stätte der Lade; und die Che⸗ 
rubim bedeckten die Lade und ihre Stangen 
von oben her. 

9. Die Stangen aber waren ſo lang, daß 
man ihre Knäufe ſah von der Lade vor dem 
Chor; aber außen ſah man ſie nicht. Und 
ſie war daſelbſt bis auf dieſen Tag. 

10. Und! war nichts in der Lade, ohne 
die zwo Tafeln, die Moſe in Horeb drein 
gethan hatte, da der HErr einen Bund 
machte mit den Kindern Israel, da ſie aus 
Agypten zogen. Ebr. 9,4. 

11. Und die Prieſter gingen heraus aus 
dem Heiligen; denn alle Prieſter, die vor⸗ 
handen waren, hatten ſich geheiligt, alſo daß 
a die Ordnungen nicht gehalten wur⸗ 


12 Und die Leviten, die Sänger alle, Aſaph, 
Heman und Jedithun und ihre Kinder und 
Brüder, angezogen mit feiner Leinwand, 
ſtunden gegen Morgen des Altars mit Cym⸗ 
beln, Pſaltern und Harfen, und bei ihnen 
hundert und zwanzig Prieſter, die mit Trom⸗ 
meten blieſen; 

1. Chron. 15, 19 u. 16, 37. 41. 42 u. 25,17. 

13. Und es war, als wäre es Einer, der 
trommetete und ſänge, als hörte man Eine 
Stimme loben und danken dem HErrn. 
Und da die Stimme ſich erhub von den 
Trommeten, Cymbeln und Saitenſpielen 
und von dem Loben des HErrn, daß er 
gütig iſt, und ſeine Barmherzigkeit ewig 
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währet, da ward das Haus des HErrn er⸗ 
füllet mit einer Wolke, 1. Chron. 16, 34. 
14. Daß die Prieſter nicht ſtehen konnten, 
zu dienen vor der Wolke; denn die Herrlich⸗ 

keit des HErrn erfüllte das Haus Gottes. 
K. 7, 1. 3. 


Das 6. Kapitel. 
Gebet Salomos bei der Tempelweihe. 
(1. Kön. 8, 1253.) 
Da ſprach Salomo: Der HeErr hat geredet, 
er wolle wohnen im Dunkel. 

2. So habe ich nun ein Haus gebauet dir 
zur Wohnung, und einen Sitz, da du ewig⸗ 
lich wohneſt. 

3. Und der König wandte ſein Antlitz, und 
ſegnete die ganze Gemeine Israel; denn die 
ganze Gemeine Israel ſtund. 

4. Und er ſprach: Gelobet ſei der HErr, 

der Gott Israels, der durch ſeinen Mund 
meinem Vater David geredet, und es mit 
ſeiner Hand erfüllet hat, da er ſagte: 
5. Seit der Zeit, da ich mein Volk aus 
Agyptenland geführet habe, habe ich keine 
Stadt erwählet in allen Stämmen Israels, 
ein Haus zu bauen, daß mein Name daſelbſt 
wäre; und habe auch keinen Mann erwäh⸗ 
let, daß er Fürſt wäre über mein Volk Is⸗ 
rael. 

6. Aber Jeruſalem habe ich erwählet, daß 
mein Name daſelbſt ſei; und David hab ich 
erwählet, daß er über mein Volk Israel ſei. 

7. Und da es mein Vater David im Sinn 
hatte, ein Haus zu bauen dem Namen des 
HErrn, des Gottes Israels, 2. Sam. 7,213. 

8. Sprach der HErr zu meinem Bater 
David: Du haſt wohl gethan, daß du im 
Sinn haſt, meinem Namen ein Haus zu 
bauen. 

9. Doch du ſollſt das Haus nicht bauen, 
ſondern dein Sohn, der aus deinen Lenden 
kommen wird, ſoll meinem Namen das Haus 
bauen. 

10. So hat nun der HErr ſein Wort be⸗ 
ſtätiget, das er geredet hat; denn ich bin 
aufkommen an meines Vaters David Statt, 
und ſitze auf dem Stuhl Israels, wie der 
HErr geredet hat, und habe ein Haus ge⸗ 
bauet dem Namen des HErrn, des Gottes 
Israels; 

11. Und habe drein gethan die Lade, da⸗ 
rinnen der Bund des HErrn iſt, den er mit 
den Kindern Israel gemacht hat. 

12. Und er trat vor den Altar des HErrn 
vor der ganzen Gemeine Israel, und breitete 
ſeine Hände aus. 

13. Denn Salomo hatte eine eherne Kan⸗ 
zel gemacht, und geſetzt mitten in den Vor⸗ 
hof, fünf Ellen lang und breit und drei Ellen 
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hoch; auf dieſelbe trat er, und fiel nieder 
auf ſeine Kniee vor der ganzen Gemeine 
Israel, und breitete ſeine Hände aus gen 
Himmel, 

14. Und ſprach: HErr, Gott Israels, es 
iſt kein Gott dir gleich, weder im Himmel 
noch auf Erden; der du hältſt den Bund und 
Barmherzigkeit deinen Knechten, die vor dir 
wandeln aus ganzem Herzen. 

15. Du haſt gehalten deinem Knecht Da⸗ 
vid, meinem Vater, was du ihm geredet 
haſt; mit deinem Mund haſt du es geredet, 
und mit deiner Hand haſt du es erfüllet, 
wie es heutiges Tags ſtehet. 

16. Nun, HErr, Gott Israels, halte dei⸗ 
nem Knecht David, meinem Vater, was du 
ihm verheißen haſt und geſagt: Es ſoll dir 
nicht gebrechen an einem Mann vor mir, 
der auf dem Stuhl Israels ſitze; doch ſofern 
deine Kinder ihren Weg bewahren, daß ſie 
wandeln in meinem Geſetz, wie du vor mir 
gewandelt biſt. 2. Sam. 7, 16. 

17. Nun, HErr, Gott Israels, laß dein 
Wort wahr werden, das du deinem Knechte 
David geredet haſt. 

18. Denn ſollte in Wahrheit Gott bei den 
Menſchen auf Erden wohnen? Siehe, der 
Himmel und aller Himmel Himmel kann 
dich nicht faſſen; wie ſollte es denn das 
Haus thun, das id) gebauet habe? K. 2,5. 

19. Wende dich aber, HErr, mein Gott, 
zu dem Gebet deines Knechts und zu ſeinem 
Flehen, daß du erhöreſt das Bitten und Be⸗ 
ten, das dein Knecht vor dir thut, 

20. Daß deine Augen offen ſeien über dies 
Haus Tag und Nacht, über die Stätte, da⸗ 
hin! du deinen Namen zu ſtellen verheißen 
haſt, daß du höreſt das Gebet, das dein 
Knecht an dieſer Stätte thun wird. 

2. Moſ. 20, 24. 

21. So höre nun das Flehen deines Knechts 
und deines Volks Israel, das fie bitten wer⸗ 
den an dieſer Stätte; höre es aber von der 
Stätte deiner Wohnung, vom Himmel, und 
wenn du es höreſt, wolleſt du gnädig ſein. 

22. Wenn jemand wider ſeinen Nächſten 
fündigen wird, und * wird ihm ein Eid auf⸗ 
gelegt, den er ſchwören ſoll, und der Eid 
kommt vor deinen Altar in dieſem Hauſe, 

2. Moſ. 22, 10. 

23. So wolleſt Du hören vom Himmel, 
und deinem Knecht Recht verſchaffen, daß du 
dem Gottloſen vergelteſt, und gebeſt ſeinen 
Wandel auf ſeinen Kopf, und rechtfertigeſt 
den Gerechten, und gebeſt ihm nach ſeiner 
Gerechtigkeit. 

24. Wenn dein Volk Israel * vor ſeinen 
Feinden geſchlagen wird, weil ſie an dir ge⸗ 
ſündiget haben, und belehren ſich, und be⸗ 
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kennen deinen Namen, bitten und flehen vor 
dir in dieſem Hauſe, 5. Moſ. 28,25. 

25. So wolleſt Du hören vom Himmel, 
und gnädig ſein der Sünde deines Volks 
Israel, und ſie wieder in das Land bringen, 
das du ihnen und ihren Vätern gegeben haſt. 

26. Wenn der Himmel zugeſchloſſen wird, 
daß es nicht regnet, weil ſie an dir geſündi⸗ 
get haben, und bitten an dieſer Stätte, und 
bekennen deinen Namen, und bekehren ſich 
von ihren Sünden, weil du ſie gedemütiget 
haſt, 5. Moſ. 28, 23.24. 

27. So wolleſt Du hören im Himmel, und 
gnädig ſein der Sünde deiner Knechte und 
deines Volks Israel, daß du ſie den guten 
Weg lehreſt, darinnen ſie wandeln ſollen, 
und regnen laſſeſt auf dein Land, das du 
deinem Volk gegeben haſt zu beſitzen. 

28. Wenn eine Teurung im Lande wird 
oder Peſtilenz oder Dürre, Brand, Heu⸗ 
ſchrecken, Raupen, oder wenn ſein Feind im 
Lande ſeine Thore belagert, oder irgend eine 
Plage oder Krankheit da iſt; 

29. Wer dann bittet oder flehet, es ſeien 
allerlei Menſchen oder dein ganzes Volk Is⸗ 
rael, ſo jemand ſeine Plage und Schmerzen 
fühlet, und ſeine Hände ausbreitet zu dieſem 
Hauſe, 

30. So wolleſt Du hören vom Himmel, 
vom Sitz deiner Wohnung, und gnädig ſein, 
und jedermann geben nach alle ſeinem Wan⸗ 
del, nach dem Du ſein Herz erkenneſt, (denn 
0 Du allein erkenneſt das Herz der Menſchen⸗ 
kinder,) 1. Chron. 29, 17. Pf. 7, 10. 

31. Auf daß ſie dich fürchten, und wandeln 
in deinen Wegen alle Tage, ſo lange ſie le⸗ 
ben auf dem Lande, das du unſern Vätern 
gegeben haſt. 

32. Wenn auch ein Fremder, der nicht von 
deinem Volk Israel iſt, kommt aus fernen 
Landen um deines großen Namens und 
mächtigen Hand und ausgereckten Arms 
willen, und betet zu dieſem Hauſe, 

33. So wolleſt Du hören vom Himmel, 
vom Sitz deiner Wohnung, und thun alles, 
warum er dich anrufet, auf daß alle Völker 
auf Erden deinen Namen erkennen, und dich 
fürchten wie dein Volk Israel, und inne 
werden, daß dies Haus, das ich gebauet ha⸗ 
be, nach deinem Namen genannt ſei. 

34. Wenn dein Volk auszeucht in den 
Streit wider ſeine Feinde des Weges, den 
du ſie ſenden wirſt, und! ſie zu dir beten 
nach dieſer Stadt hin, die du erwählet haſt, 
und nach dem Hauſe, das ich deinem Na⸗ 
men gebauet habe, Dan. 6,11. 

35. So wolleſt Du ihr Gebet und Flehen 
hören vom Himmel, und phe zu ihrem 
Recht helfen. 
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und ſeine Opfer. 

36. Wenn fie an dir flindigen werden, 
(ſintemal kein Menſch iſt, der nicht ſündige,) 
und du über ſie erzürneſt, und giebſt ſie da⸗ 
hin vor ihren Feinden, daß ſie ſie gefangen 
wegführen in ein fernes oder nahes Land, 
37. Und ſie in ihr Herz ſchlagen im Lande, 
da ſie gefangen innen ſind, und bekehren ſich, 
und flehen dir im Lande ihres Gefängniſſes, 
und ſprechen:“ Wir haben geſündiget, miſſe⸗ 
than, und find gottlos geweſen, Dan. 9,5. 

38. Und ſich alſo von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele zu dir bekehren im Lande 
ihres Gefängniſſes, da man ſie gefangen 
hält, und ſie beten nach ihrem Lande hin, 
das du ihren Vätern gegeben haſt, und nach 
der Stadt hin, die du erwählet haſt, und 
nach dem Hauſe, das ich deinem Namen ge⸗ 
bauet habe, 

39. So wolleſt Du ihr Gebet und Flehen 
hören vom Himmel, vom Sitz deiner Woh— 
nung, und ihnen zu ihrem Recht helfen, und 
deinem Volk gnädig ſein, das an dir geſün⸗ 
digt hat. 

40. So laß nun, mein Gott, deine Augen 
offen ſein, und deine Ohren aufmerken aufs 
Gebet an dieſer Stätte. 

41. So mache dich nun auf, HErr, Gott, 
zu deiner Ruhe, du und die Lade deiner 
Macht. Laß deine Prieſter, HErr, Gott, mit 
Heil angethan werden, und deine Heiligen 
ſich freuen über dem Guten. Pf. 132, 8. 9. 

42. Du, HErr, Gott, wende nicht weg das 
Antlitz deines Geſalbten; gedenke an die 
Gnaden, deinem! Knechte David verheißen. 

. Sam. 7, 13. 


Das 7. Kapitel. 
Ende der Tempelweihe. Zweite Erſcheinung Gottes. 
Und da Salomo ausgebetet hatte,“ fiel ein 
Feuer vom Himmel, und verzehrte das 
Brandopfer und die andern Opfer; und 
+ die Herrlichkeit des HErrn erfüllte das 
Haus, 
g. Mof. 9, 24; 1. Kön. 18,38. 1 2. Moſ. 40, 34. 
2. Daß die Prieſter nicht konnten hinein 
gehen ins Haus des HErrn, weil die Herr- 
lichkeit des HErrn füllete des HErrn Haus. 
3. Auch ſahen alle Kinder Israel das Feuer 
herab fallen und die Herrlichkeit des HErrn 
über dem Hauſe, und fielen auf ihre Kniee 
mit dem Antlitz zur Erde aufs Pflaſter, und 
beteten an, und dankten dem HErrn, daß er 
gütig iſt, und ſeine Barmherzigkeit ewig- 
lich währet. K. 5, 13. Bj. 136. 
(VB. 410; 1. Kön. 8, 62—66.) 
4. Der König aber und alles Volk opferten 
vor dem HErrn. 
5. Denn der König Salomo opferte zwei 
und zwanzig tauſend Ochſen und hundert 
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und zwanzig tauſend Schafe; und weiheten 
alſo das Haus Gottes ein, beide, der König 
und alles Volk. 

6. Aber die Prieſter ſtunden in ihrer Hut 
und die Leviten mit den Saitenſpielen des 
HErrn, die der König David hatte laſſen 
machen, dem HErrn zu danken, daß ſeine 
Barmherzigkeit ewiglich währet, mit den 
Pſalmen Davids durch ihre Hand; und die 
Prieſter blieſen Trommeten ihnen gegenüber, 
und das ganze Israel ſtund. 

7. Und Salomo heiligte die Mitte des 
Hofs, der vor dem Hauſe des HErrn war; 
denn er hatte daſelbſt Brandopfer und das 
Fett der Dankopfer ausgerichtet. Denn der 
eherne Altar, den Salomo hatte machen 
laſſen, konnte nicht alle Brandopfer, Speis⸗ 
opfer und das Fett faſſen. 

8. Und Salomo hielt zu derſelben Zeit ein 
Feſt ſieben Tage lang, und das ganze Is⸗ 
rael mit ihm, eine ſehr große Gemeine, von 
Hamath an bis an den Bach Agyptens. 

9. Und hielt am achten Tage eine Ver⸗ 
ſammlung; denn die Einweihung des We 
tars hielten ſie ſieben Tage und das Feſt 
auch ſieben Tage. 4. Moſ. 7, 10. 

10. Aber am drei und zwanzigſten Tage 
des ſiebenten Monats ließ er das Volk in 
ihre Hütten fröhlich und gutes Muts über 
allem Guten, das der HErr an David, Gaz 
lomo und ſeinem Volk Israel gethan hatte. 

(V. 1122 1. Kön. 9, 19.) 

11. Alſo vollendete Salomo das Haus des 
HErrn und das Haus des Königs und alles, 
was in ſein Herz kommen war, zu machen 
im Hauſe des HErrn und in ſeinem Hauſe, 
glückſeliglich. 

12. Und der HErr erſchien Salomo des 
Nachts, und ſprach zu ihm: Ich habe dein 
Gebet erhöret, und dieſe“ Stätte mir er⸗ 
wählet zum Opferhauſe. 5. Moſ. 12,5. 

13. Siehe, wenn ich den Himmel zuſchlie⸗ 
ße, daß es nicht regnet, oder heiße die Heu— 
ſchrecken das Land freſſen, oder laſſe eine 
Peſtilenz unter mein Volk kommen, 

14. Und mein Volk ſich demütigt, das nach 
meinem Namen genannt iſt, daß ſie beten, 
und mein Angeſicht ſuchen, und ſich von 
ihren böſen Wegen bekehren werden, ſo will 
Ich vom Himmel hören, und ihre Sünde 
vergeben, und ihr Land heilen. 

15. So ſollen nun meine Augen offen ſein, 
und meine Ohren aufmerken aufs Gebet an 
dieſer Stätte. K. 6,40. 

16. So hab ich nun dies Haus erwählet 
und geheiliget, daß mein Name daſelbſt ſein 
ſoll ewiglich, und meine Augen und mein 
Herz ſoll da ſein allewege. 

17. Und ſo du wirſt vor mir wandeln, wie 
26 
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dein Vater David gewandelt iſt, daß du thuſt 
alles, was ich dich heiße, und hältſt meine 
Gebote und Rechte, 

18. So will ich den Stuhl deines König⸗ 
reichs beſtätigen, wie ich mich deinem Vater 
David verbunden habe, und“ geſagt: Es 
ſoll dir nicht gebrechen an einem Mann, der 
über Israel Herr ſei. 2. Sam. 7,12. 16. 

19. Werdet ihr euch aber umkehren, und 
meine Rechte und Gebote, die ich euch vor⸗ 
gelegt habe, verlaſſen, und hingehen, und 
andern Göttern dienen, und ſie anbeten, 

20. So werde ich ſie auswurzeln aus mei⸗ 
nem Lande, das ich ihnen gegeben habe; und 
dies Haus, das ich meinem Namen geheiliget 
habe, werde ich von meinem Angeſicht wer⸗ 
fen, und werde es gum * Sprichwort machen 
und zur Fabel unter allen Völkern. 

5. Moſ. 28, 37. 

21. Und vor dieſem Haus, das das höchſte 
geweſen iſt, werden ſich entſetzen alle, die 
vorüber gehen, und ſagen: Warum hat 
der HErr mit dieſem Lande und dieſem 
Hauſe alſo verfahren? 

5. Moſ. 29,2326. Jer. 22, 8. 9. 

22. So wird man ſagen: Darum daß ſie 
den HErrn, ihrer, Väter Gott, verlaſſen ha- 
ben, der ſie aus Agyptenland geführet hat, 
und haben ſich an andre Götter gehänget, 
und ſie angebetet, und ihnen gedienet; da⸗ 
rum hat er all dies Unglück über ſie gebracht. 


Das 8. Kapitel. 
Salomos Städtebau, Ordnung im Gottesdienſt, 
Schiffahrt. 
(1, Kön. 9, 10—28,) 
Und nach zwanzig Jahren, in welchen Salo- 
mo des HErrn Haus und ſein Haus bauete, 

2. Bauete er auch die Städte, die Huram 
Salomo gab, und ließ die Kinder Israel 
drinnen wohnen. 

3. Und Salomo zog gen Hamath⸗Zoba, 
und ward ihrer mächtig; 

4. Und bauete Thadmor in der Wüſte und 
alle Kornſtädte, die er bauete in Hamath. 

5. Er bauete auch Ober- und Nieder⸗Beth⸗ 
Horon, das feſte Städte waren mit Mauern, 
Thüren und Riegeln; 

6. Auch Baalath und alle Kornſtädte, die 
Salomo hatte, und alle Wagen- und Reiter⸗ 
ſtädte, und alles, wozu Salomo Luſt hatte, 
zu bauen, zu Jeruſalem und auf dem Liba⸗ 
non und im ganzen Lande ſeiner Herrſchaft. 

7. Alles übrige Volk von den Hethitern, 
Amoritern, Phereſitern, Hevitern und Je⸗ 
buſitern, die nicht von den Kindern Israel 
waren, 

8. Ihre Kinder, die ſie hinter ſich gelaſſen 
hatten im Lande die die Kinder Israel 


Gottesdienſt geordnet. 


nicht vertilget hatten, machte Salomo zu 
Fronleuten bis auf dieſen Tag. Joſ. 16, 10. 

9. Aber von den Kindern Israel machte 
Salomo nicht Knechte zu ſeiner Arbeit, ſon⸗ 
dern ſie waren Kriegsleute und Sberſte über 
ſeine Ritter und über ſeine Wagen und Reiter. 

10. Und der oberſten Amtleute des Königs 
Salomo waren zwei hundert und fünfzig, 
die über das Volk herrſcheten. 

11. Und die Tochter Pharaos ließ Salomo 
herauf holen aus der Stadt Davids ins 
Haus, das er für ſie gebauet hatte. Denn 
er ſprach: Mein Weib ſoll mir nicht wohnen 
im Hauſe Davids, des Königs Israels; denn 
es iſt geheiliget, weil die Lade des Herrn 
oe kommen iſt. 

Von dem an opferte Salomo dem 
Seren Brandopfer auf dem Altar des HErrn, 
den t ev gebauet hatte vor der Halle, 

K. 1,36. f K. 4, 1. 

13. Ein jegliches auf ſeinen Tag zu opfern 
nach dem * Gebot Moſes, auf die Sabbathe, 
Neumonde und beſtimmte Zeiten des Jahrs 
dreimal, nämlich aufs Feſt der ungeſäuerten 
Brote, aufs Feſt der Wochen und aufs Feſt 
der Laubhütten. 

4. Moſ. 28, 2. 9. 11. 17. 26 u. 29,12. 

14. Und er ſtellte die * Prieſter in ihren 
Ordnungen zu ihrem Amt, wie es David, 
ſein Vater, beſtimmt hatte, und die Leviten 
auf ihre Hut, daß ſie lobeten und dieneten 
vor den Prieſtern, jegliche auf ihren Tag, 
und die Thorhüter in ihren Ordnungen, jeg⸗ 
liche auf ihr Thor. Denn alſo hatte es Da⸗ 
vid, der Mann Gottes, befohlen. 

1. Chron, 23— 26. 

15. Und es ward nicht gewichen vom Ge⸗ 
bot des Königs über die Prieſter und Levi⸗ 
ten an allerlei Sachen und an den Schätzen. 

16. Alſo ward bereitet alles Geſchäft Sa⸗ 
lomos vom Tage an, da des HErrn Haus 
gegründet ward, bis er's vollendete, daß des 
HErrn Haus ganz bereitet ward. 

17. Da zog Salomo gen Ezeon-Geber und 
gen Eloth an dem Ufer des Meeres im Lan⸗ 
de Edom. 

18. Und Huram ſandte ihm Schiffe durch 
ſeine Knechte, die des Meers kundig waren; 
und fuhren mit den Knechten Salomos gen 
Ophir, und holeten von dannen vier hundert 
und fünfzig Centner Goldes, und brachten's 
dem Könige Salomo. 


Das 9. Kapitel. 

Salomo wird von der Königin von Reicharabien 
beſucht und beſchenkt. Sein Reichtum und Tod 
(V. 128; 1. Kön. 10, 1—28.) 

Und da die Königin von Reicharabien das 
Gerücht von Salomo hörte, kam ſie mit ſehr 
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viel Volks gen Jeruſalem, mit Kamelen, die 
Würze und Golds die Menge trugen und 
Edelſteine, Salomo mit Rätſeln zu verſu⸗ 
chen. Und da ſie zu Salomo kam, redete ſie 
mit ihm alles, was ſie ſich hatte vorgenom⸗ 


men. 

2. Und der König ſagte ihr alles, was ſie 
fragte, und war Salomo nichts verborgen, 
das er ihr nicht geſagt hätte. 

3. Und da die Königin von Reicharabien 
ſah die Weisheit Salomos und das Haus, 
das er gebauet hatte, 

4. Die Speiſe für ſeinen Tiſch, die Woh⸗ 
nung für ſeine Knechte, die Amter ſeiner Die⸗ 
ner und ihre Kleider, ſeine Schenken mit ih⸗ 
ren Kleidern und ſeinen Gang, da man hin⸗ 
auf ging ins Haus des HErrn, konnte ſie 
ſich nicht mehr enthalten, 

5. Und ſie ſprach zum Könige: Es iſt wahr, 
was ich gehöret habe in meinem Lande von 
deinem Weſen und von deiner Weisheit. 

6. Ich wollte aber ihren Worten nicht glau⸗ 
ben, bis ich kommen bin, und habe es mit 
meinen Augen geſehen. Und ſiehe, es iſt 
mir nicht die Hälfte geſagt deiner großen 
Weisheit. Es iſt mehr an dir denn das Ge— 
rücht, das ich gehört habe. 

7. Selig ſind deine Männer, und ſelig die⸗ 
ſe deine Knechte, die allewege vor dir ſtehen, 
und deine Weisheit hören. Luk. 10, 23. 

8. Der HErr, dein Gott, ſei gelobt, der dich 
lieb hat, daß er dich auf ſeinen Stuhl zum 
Könige geſetzt hat dem HErrn, deinem Gott. 
Das macht, dein Gott hat Israel lieb, daß 
er ihn ewiglich aufrichte; darum hat er dich 
über ſie zum Könige geſetzt, daß du Recht 
und Redlichkeit handhabeſt. 

9. Und ſie gab dem Könige hundert und 
zwanzig Centner Golds und ſehr viel Würze 
und Edelgeſteine. Es waren keine Würze 
wie dieſe, die die Königin von Reicharabien 
dem Könige Salomo gab. 

10. Dazu die Knechte Hurams und die 
Knechte Salomos, die Gold aus Ophir brach— 
ten, die brachten auch Sandelholz und Edel⸗ 
geſteine. 

11. Und Salomo ließ aus dem Sandel⸗ 
holz Treppen im Hauſe des HErrn und im 
Hauſe des Königs machen und Harfen und 
Pſalter für die Sänger. Es waren vorhin 
nie geſehen ſolche Hölzer im Lande Juda. 

12. Und der König Salomo gab der Kö⸗ 
nigin von Reicharabien alles, was fie be- 
gehrte und bat, außer was ſie zum Könige 
gebracht hatte. Und ſie wandte ſich, und zog 
in ihr Land mit ihren Knechten. 

13. Des Goldes aber, das Salomo in Ei⸗ 
nem Jahr gebracht ward, war ſechs hundert 
und ſechs und ſechzig Centner, 
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14. Ohne was die Krämer und Kaufleute 
brachten. Und alle Könige der Araber und 
die Landpfleger brachten Gold und Silber 
zu Salomo. 

15. Daher machte der König Salomo zwei 
hundert Schilde vom beſten Golde, daß ſechs 
hundert Lot Goldes auf Einen Schild kam, 

16. Und drei hundert Tartſchen vom beſten 
Golde, daß drei hundert Lot Goldes zu Einer 
Tartſche kam. 

17. Und der König that ſie ins Haus vom 
Wald Libanon. Und der König machte ei⸗ 
nen großen elfenbeinenen Stuhl, und über⸗ 
zog ihn mit lauterm Golde. 

18. Und der Stuhl hatte ſechs Stufen und 
einen güldnen Fußſchemel am Stuhl und 
hatte Lehnen auf beiden Seiten um den Sitz, 
und zween Löwen ſtunden neben den Lehnen, 

19. Und zwölf Löwen ſtunden daſelbſt auf 
den ſechs Stufen zu beiden Seiten. Ein ſol⸗ 
ches iſt nicht gemacht in allen Königreichen. 

20. Und alle Trinkgefäße des Königs Sa⸗ 
lomo waren gülden, und alle Gefäße des 
Hauſes vom Wald Libanon waren lauter 
Gold. Denn das Silber ward nichts gerech⸗ 
net zur Zeit Salomos. 

21. Denn die Schiffe des Königs fuhren 
auf dem Meer mit den Knechten Hurams 
und kamen in drei Jahren Einmal, und 
brachten Gold, Silber, Elfenbein, Affen und 
Pfauen. 

22. Alſo ward der König Salomo größer 
denn alle Könige auf Erden an Reichtum 
und Weisheit. 

23. Und alle Könige auf Erden ſuchten das 
Angeſicht Salomos, ſeine Weisheit zu hören, 
die ihm Gott in ſein Herz gegeben hatte. 

24. Und ſie brachten ihm ein jeglicher ſein 
Geſchenk, ſilberne und güldne Gefäße, Klei⸗ 
der, Harniſche, Würze, Roſſe und Maultiere 
jährlich. 

25. Und Salomo hatte * vier tauſend Wa⸗ 
genpferde und zwölf tauſend Reiſige; und 
man ließ ſie in den Wagenſtädten und bei dem 
Könige zu Jeruſalem. K. 1,1417; 1. Kön. 5,6. 

26. Und er war ein Herr über alle Könige 
vom Strom an bis an der Philiſter Land 
und bis an die Grenze Agyptens. 

27. Und der König machte des Silbers ſo 
viel zu Jeruſalem wie die Steine, und der 
Cedern ſo viel wie die Maulbeerbäume in 
den Gründen. 

28. Und man brachte ihm Roſſe aus Agyp⸗ 
ten und aus allen Ländern. 

(VB. 29—31; 1. Kön. 11,4143.) 

29. Was aber mehr von Salomo zu ſagen 
iſt, beide, ſein Erſtes und ſein Letztes, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in den Geſchichten des 
Propheten Nathan und in den Prophezei⸗ 
26* 
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ungen Ahias von Silo und in den Ge⸗ 
ſichten Jeddis, des Schauers, wider Jero⸗ 
beam, den Sohn Nebats. 1. Kön. 11, 29. 

30. Und Salomo regierte zu Jeruſalem 
über ganz Israel vierzig Jahre. 

31. Und Salomo entſchlief mit ſeinen Vä⸗ 
tern, und man begrub ihn in der Stadt Da⸗ 
vids, ſeines Vaters. Und Rehabeam, ſein 
Sohn, ward König an ſeiner Statt. 


Das 10. Kapitel. 
Rehabeam wird König. Trennung des Reichs. 
(1, Kön. 12,119.) 
Rehabeam zog gen Sichem; denn ganz Is⸗ 
rael war gen Sichem kommen, ihn zum Kö⸗ 
nig zu machen. 

2. Und da das Jerobeam hörte, der Sohn 
Nebats, der in Agypten war, dahin er vor 
dem König Salomo geflohen war, kam er 
wieder aus Agypten. 1. Kön. 11, 40. 

3. Und ſie ſandten hin, und ließen ihn ru⸗ 
fen. Und Jerobeam kam mit dem ganzen 
7 und redeten mit Rehabeam und ſpra⸗ 
chen: 

4. Dein Vater hat unſer Joch zu hart ge⸗ 
macht. So leichtere nun du den harten 
Dienſt deines Vaters und das ſchwere Joch, 
das er auf uns gelegt hat, ſo wollen wir dir 
unterthänig ſein. 4 

5. Er ſprach zu ihnen: Über drei Tage 
kommet wieder zu mir. Und das Volk ging 


hin. 

6. Und der König Rehabeam ratfragte die 
Alteſten, die vor ſeinem Vater Salomo ge- 
ſtanden waren, da er beim Leben war, und 
ſprach: Wie ratet ihr, daß ich dieſem Volk 
Antwort gebe? 

7. Sie redeten mit ihm und ſprachen: 
Wirſt du dieſem Volk freundlich ſein, und 
wirſt ſie behandeln gütiglich, und ihnen gute 
Worte geben, ſo werden ſie dir unterthänig 
ſein allewege. 

8. Er aber ließ außer Acht den Rat der 
Alteſten, den ſie ihm gegeben hatten, und 
ratſchlagte mit den Jungen, die mit ihm 
aufgewachſen waren, und vor ihm ſtunden, 

9. Und ſprach zu ihnen: Was ratet ihr, daß 
wir dieſem Volk antworten, die mit mir ge⸗ 
redet haben und ſagen: Leichtere das Joch, 
das dein Vater auf uns gelegt hat? 

10. Die Jungen aber, die mit ihm aufge⸗ 
wachſen waren, redeten mit ihm und ſpra⸗ 
chen: So ſollſt du ſagen zu dem Volk, das 
mit dir geredet hat und ſpricht: Dein Vater 
hat unſer Joch zu ſchwer gemacht, mache 
du unſer Joch leichter, und ſprich zu ihnen: 
Mein kleinſter Finger ſoll dicker ſein denn 
meines Vaters Lenden. 

11. Hat nun mein Vater auf euch ein 


2. Chronika 9. 10. 11. 


Abfall Israels. Semaja 


ſchweres Joch geladen, ſo will ich eures 
Jochs mehr machen. Mein Vater hat euch 
mit Peitſchen gezüchtiget, ich aber mit Skor⸗ 
pionen. 

12. Als nun Jerobeam und alles Volk zu 
Rehabeam kam am dritten Tage, wie denn 
der König geſagt hatte: Kommet wieder zu 
mir am dritten Tage, 

13. Antwortete ihnen der König hart. Und 
der König, Rehabeam ließ außer Acht den 
Rat der Alteſten, 

14. Und redete mit ihnen nach dem Rat 
der Jungen und ſprach: Hat mein Vater 
euer Joch ſchwer gemacht, ſo will ich des 
noch mehr dazu machen. Mein Vater hat 
euch mit Peitſchen gezüchtiget, ich aber mit 
Skorpionen. 

15. Alſo gehorchte der König dem Volk 
nicht. Denn es war alſo von Gott gewandt, 
auf daß der HErr ſein Wort beſtätigte, das 
wer geredet hatte durch Whia von Silo zu 
Jerobeam, dem Sohn Nebats. 

1. Kön. 11, 29.31. 

16. Da aber das ganze Israel ſah, daß 
ihnen der König nicht gehorchte, antwortete 
das Volk dem Könige und ſprach: Was 
haben wir Teils an David oder Erbe am 
Sohn Iſais? Jedermann von Israel zu 
ſeiner Hütte! So ſiehe nun du zu deinem 
Hauſe, David! Und das ganze Israel ging 
in ſeine Hütten, 

17. Alſo daß Rehabeam nur über die Kin⸗ 
der Israel regierte, die in den Städten Ju⸗ 
das wohneten. 

18. Aber der König Rehabeam ſandte Ha⸗ 
doram, den Rentmeiſter; aber die Kinder 
Israel ſteinigten ihn zu Tod. Und der Kö⸗ 
nig Rehabeam ſtieg ſtracks auf ſeinen Wa⸗ 
gen, daß er flöhe gen Jeruſalem. 

19. Alſo fiel Israel ab vom ane Davids 
bis auf dieſen Tag. ; 


Das 11. Kapitel. 

Gott verbietet Rehabeam einen Krieg gegen 
Israel. Seine Feſtungen, ſein Anhang bei 
den Prieſtern; ſeine Weiber und Kinder. 

(V. 1-4; 1. Kön. 12,2124.) 

Und da Rehabeam gen Jeruſalem kam ver⸗ 
ſammelte er das Haus Juda und Benja⸗ 
min, hundert und achtzig tauſend junger 
Mannſchaft, die ſtreitbar waren, wider Is⸗ 
rael zu ſtreiten, daß ſie das Königreich wieder 

an Rehabeam brächten. 

2. Aber des HErrn Wort kam zu Sema⸗ 
ja, dem Mann Gottes, und ſprach: 

3. Sage Rehabeam, dem Sohn Salomos, 
dem Könige Judas, und dem ganzen Is⸗ 
rael, das unter Juda und Benjamin iſt, 
und ſprich: 
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redet zum Frieden. 


4. So ſpricht der HErr: Ihr ſollt nicht 
hinauf ziehen, noch wider eure Brüder ſtrei⸗ 
ten; ein jeglicher gehe wieder heim; denn 
das iſt von mir geſchehen. Sie gehorchten 
den Worten des HErrn, und ließen ab von 
dem Zug wider Jerobeam. 

5. Rehabeam aber wohnte zu Jeruſalem, 
und baute Städte zu Feſtungen in Juda, 

6. Nämlich: Bethlehem, Etam, Thekoa, 

7. Beth⸗Zur, Socho, Adullam, 

8. Gath, Mareſa, Siph, 

9. Adoraim, Lachis, Aſeka, 

10. Zora, Ajalon und Hebron, welche wa⸗ 
ren die feſten Städte in Juda und Benjamin; 

11. Und machte fie ſtark, und ſetzte Fürſten 
drein und Vorrat von Speiſe, Ol und Wein. 

12. Und in allen Städten ſchaffte er Schil⸗ 
de und Spieße, und machte ſie ſehr ſtark. 
Und Juda und Benjamin waren unter ihm. 

13. Auch machten ſich zu ihm die Prieſter 
und Leviten aus ganz Israel und allem ihrem 
Gebiete; 

14. Denn die Leviten verließen ihre Vor⸗ 
ſtädte und Habe, und kamen zu Juda gen 
Jeruſalem. Denn Jerobeam und ſeine Söh⸗ 

verſtießen ſie, daß ſie dem HErrn nicht 
Prieſteramts pflegen konnten. K. 13,9. 
15. Er ſtiftete ſich aber Prieſter zu den 
Höhen und zu den Feldteufeln und Kälbern, 
die er machen ließ. 1. Kön. 12,31. 

16. Und nach ihnen kamen aus allen 
Stämmen Israels, die ihr Herz gaben, daß 
fie nach dem HErrn, dem Gott Israels, 
fragten, gen Jeruſalem, daß ſie opferten 
dem HErrn, dem Gott ihrer Väter. 

17. Und ſtärkten alſo das Königreich Ju⸗ 
da, und befeſtigten Rehabeam, den Sohn 
Salomos, drei Jahre lang. Denn ſie wan⸗ 
delten in dem Wege Davids und Salomos 
drei Jahre. 

18. Und Rehabeam nahm Mahalath, die 
Tochter Jerimoths, des Sohns Davids, zum 
Weibe, und Abihail, die Tochter * Eliabs, 
des Sohns fais. 1. Sam. 16,6. 

19. Die gebar ihm dieſe Söhne: Jeus, 
Semarja und Saham. 

20. Nach der nahm er Maacha, die Toch— 
ter Abſaloms; die gebar ihm Abia, Atthai, 
Siſa und Selomith. 

21. Aber Rehabeam hatte Maacha, die 
Tochter Abſaloms, lieber denn alle ſeine 
Weiber und Kebsweiber; denn er hatte acht⸗ 
zehn Weiber und ſechzig Kebsweiber, und 
oe acht und zwanzig Söhne und ſechzig 

ter. 


22. Und Rehabeam ſetzte Abia, den Sohn 
Maachas, zum Haupt und Fürſten unter 
ſeinen Brüdern; denn er gedachte ihn zum 
König zu machen. 


= Chronika 11. 12. Rehabeams Söhne. Siſaks Einfall. 


23. Und er handelte klüglich, und verteilete 
alle ſeine Söhne in die Lande Juda und 
Benjamin, in alle feſten Städte; und er gab 
ihnen Nahrung die Menge, und nahm ihnen 
viel Weiber. K. 21,3. 


Das 12. Kapitel. 


Rehabeam von Siſak, dem König in Agypten, be⸗ 
ſiegt; ſeine weitere Regierung und Tod. 
(4, Kön. 14, 21—31.) 
Da aber das Königreich Rehabeams bee 
feſtiget und bekräftiget ward, verließ er das 
Geſetz des HErrn, und ganz Israel mit 
ihm. 

2. Aber im fünften Jahr des Königs Reha⸗ 
beam zog herauf Siſak, der König in Agyp⸗ 
ten, wider Jeruſalem, (denn ſie hatten ſich 
verſündiget am HErrn,) 

3. Mit tauſend und zwei hundert Wagen 
und mit ſechzig tauſend Reitern, und das 
Volk, war nicht zu zählen, das mit ihm kam 
aus Agypten, Libyer, Suchiter und Mohren. 

4. Und er gewann die feſten Städte, die 
in Juda waren, und kam bis gen Jeruſa⸗ 
lem. K. 11,5—10. 

5. Da kam Semaja, der Prophet, zu Re⸗ 
habeam und zu den Oberſten Judas, die ſich 


gen Jeruſalem verſammelt hatten vor Si⸗ 


ſak, und ſprach zu ihnen: So ſpricht der 
HErr: Ihr habt mich verlaſſen, darum ha⸗ 
be ich euch auch verlaſſen in Siſaks Hand. 

6. Da demütigten ſich die Oberſten in Is⸗ 
rael mit dem Könige, und ſprachen: Der 
HErr iſt gerecht. 

7. Als aber der HErr ſah, daß ſie ſich de⸗ 
mütigten, kam das Wort des HErrn zu Se⸗ 
maja, und ſprach: Sie haben ſich gedemü⸗ 
tiget, drum will ich ſie nicht verderben, ſon⸗ 
dern ich will ihnen ein wenig Errettung 
geben, daß mein Grimm nicht triefe auf 
Jeruſalem durch Siſak. 

8. Doch ſollen ſie ihm unterthan ſein, daß 
ſie inne werden, was es ſei, mir dienen, 
und den Königreichen in den Landen dienen. 

9. Alſo zog Siſak, der König in Agypten, 
herauf gen Jeruſalem, und nahm die Schätze 
im Hauſe des HErrn und die Schätze im 
Hauſe des Königs, und nahm's alles weg, 
und nahm auch die güldnen Schilde, die 
Salomo machen ließ. 

10. An welcher Statt ließ der König Re⸗ 
habeam eherne Schilde machen, und befahl 
ſie den Oberſten der Trabanten, die an der 
Thür des Königshauſes hüteten. 

11. Und ſo oft der König in des HErrn 
Haus ging, kamen die Trabanten, und tru⸗ 
gen ſie, und brachten ſie wieder in der Tra⸗ 
banten Kammer. 

12. Und weil er ſich demütigte, wandte 
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Abia redet wider Israel, 


ſich des HErrn Zorn von ihm, daß nicht 
alles verderbet ward. Denn es war in Ju⸗ 
da noch etwas Gutes. 

13. Alſo ward Rehabeam, der König, be⸗ 
kräftiget in Jeruſalem, und regierte. Ein 
und vierzig Jahre alt war Rehabeam, da 
er König ward, und regierte ſiebenzehn Jah⸗ 
re zu Jeruſalem in der Stadt, die der HErr 
erwählet hatte aus allen Stämmen Israels, 
daß er ſeinen “ Namen dahin ſtellte. Seine 
Mutter hieß Naema, eine Ammonitin. 

K. 6,20. 

14. Und er handelte übel, und ſchickte ſein 
Herz nicht, daß er den HErrn ſuchte. 

15. Die Geſchichten aber Rehabeams, beide, 
die erſten und die letzten, find geſchrieben in 
den Geſchichten Semajas, des Propheten, 
und Iddos, des Schauers, und aufgezeich⸗ 
net, dazu die Kriege Rehabeams und Jero⸗ 
beams ihr Leben lang. K. 13,22. 

16. Und Rehabeam entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ward begraben in der Stadt 
Davids. Und ſein Sohn Abia ward König 
an ſeiner Statt. 


Das 13. Kapitel. 

Abia beſiegt Jerobeam. 

(Vgl. 1. Kön. 15, 1—8.) 
Im achtzehnten Jahr des Königs Jerobeam 
ward Abia König in Juda, 

2. Und rege drei Jahre zu Jeruſalem. 
Seine Mutter hieß Michaja, eine Tochter 
Uriels von Gibea. Und es erhub ſich ein 
Streit zwiſchen Abia und Jerobeam. 

3. Und Abia rüſtete ſich zu dem Streit mit 
vier hundert tauſend junger Mannſchaft, 
ſtarke Leute zum Kriege. Jerobeam aber rüſte⸗ 
te ſich, mit ihm zu ſtreiten mit acht hundert 
tauſend junger Mannſchaft, ſtarke Leute. 

4. Und Abia machte ſich auf oben auf den 
Berg Zemaraim, welcher liegt auf dem Ge⸗ 
birge Ephraim, und ſprach: Höret mir zu, 
Jerobeam und ganz Israel! 

5. Wiſſet ihr nicht, daß der HErr, der Gott 
Israels, hat das Königreich zu Israel Da⸗ 
vid gegeben ewiglich, ihm und ſeinen Söh⸗ 
nen einen * Salzbund? 

3. Moſ. 2, 13; 4. Moſ. 18,19. 

6. Aber Jerobeam, der Sohn Nebats, der 
Knecht Salomos, Davids Sohns, warf ſich 
auf, und ward ſeinem Herrn abtrünnig. 

7. Und haben ſich zu ihm geſchlagen loſe 
Leute und Kinder Belial, und haben ſich ge⸗ 
ſtärket wider Rehabeam, den Sohn Salo- 
mos. Denn Rehabeam war jung und eines 
blöden Herzens, daß er ſich vor ihnen nicht 
wehrte. 

8. Nun denkt ihr euch zu ſetzen wider das 
Reich des HErrn unter den Söhnen Da⸗ 


2. Chronika 12. 13. 


ſiegt über Jerobeam. 


vids, weil euer ein großer Haufe iſt, und 
habt“ güldene Kälber, die euch Jerobeam 
für Götter gemacht hat. 1. Kön. 12, 28. 

9. Habt ihr nicht die Prieſter des HErrn, 
die Kinder Aaron, und die Leviten ausge⸗ 
ſtoßen, und habt euch eigne Prieſter ge⸗ 
macht wie die Völker in den Landen? Wer 
da kommt, ſeine Hand zu füllen mit einem 
jungen Farren und ſieben Widdern, der 
wird Prieſter derer, die nicht Götter ſind. 

K. 11,15. 

10. Mit uns aber iſt der HErr, unſer Gott, 
den wir nicht verlaſſen, und die Prieſter, die 
dem HErrn dienen, die Kinder Aaron, und 
die Leviten in ihrem Geſchäfte, 

11. Und anzünden dem HErrn * alle Mor⸗ 
gen Brandopfer und alle Abende, dazu das 
gute Räuchwerk, und bereitete Brote auf 
den reinen Tiſch, und der güldne Leuchter 
mit ſeinen Lampen, die da alle Abende an⸗ 
gezündet werden. Denn wir halten die Hut 
des HErrn, unſers Gottes; ihr aber habt 
ihn verlaſſen. 4. Moſ. 28,3—8. 

12. Siehe, mit uns iſt an der Spitze Gott 
und feine Prieſter und die * Halltrommeten, 
daß man wider euch trommete. Ihr Kinder 
Israel, ſtreitet nicht wider den HErrn, eurer 
Väter Gott; denn es wird euch nicht gelingen. 

4. Moſ. 10, 9. 

13. Aber Jerobeam machte einen Hinter⸗ 
halt umher, daß er von hinten an ſie käme, 
daß ſie vor Juda waren und der Hinterhalt 
hinter Juda. 

14. Da ſich nun Juda umwandte, fiebe, 
da war vorne und hinten Streit. Da ſchrieen 
ſie zum HErrn, und die Prieſter trommete⸗ 
ten mit den Trommeten, 

15. Und jedermann in Juda erhub Ge⸗ 
ſchrei. Und da jedermann in Juda ſchrie, 
ſchlug Gott Jerobeam und das ganze Is⸗ 
rael vor Abia und Juda. N 

16. Und die Kinder Israel flohen vor Ju⸗ 
da, und Gott gab ſie in ihre Hände, 

17. Daß Abia mit ſeinem Volk eine große 
Schlacht an ihnen that, und fielen aus Is⸗ 
rael Erſchlagene fünf hundert tauſend junger 
Mannſchaft. 

18. Alſo wurden die Kinder Israel ge⸗ 
demütiget zu der Zeit; aber die Kinder Juda 
wurden getroſt, denn ſie verließen ſich auf 
den HErrn, ihrer Väter Gott. 

19. Und Abia jagte Jerobeam nach, und 
gewann ihm Städte ab, Beth-El mit ihren 
Töchtern, Jeſana mit ihren Töchtern und 
Ephron mit ihren Töchtern, 

20. Daß Jerobeam fürder nicht zu Krüften 
kam, ſo lange Abia lebte. Und der HErr 
plagte ihn, daß er ſtarb. 

21. Abia aber ward mächtig, und er nahm 
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Aſa ſchlägt 
vierzehn Weiber, und zeugete zwei und zwan⸗ 
zig Söhne und ſechzehn Töchter. 

22. Was aber mehr von Abia zu ſagen iſt, 
und ſeine Wege und ſein Thun, das iſt ge⸗ 
ſchrieben in der Hiſtorie * des Propheten 

ddo K. 12,15. 

23. 114. 1.] Und Abia entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ſie begruben ihn in der Stadt 
Davids; und Aſa, ſein Sohn, ward König 
an ſeiner Statt. Zu des Zeiten war das Land 
ſtille zehn Jahre. 


Das 14. Kapitel. 
Aſa ſchafft die 5 ab und ſiegt über die 


(B. 1-4; 1. Kön. 15,11. 12.) 

2.] Und Aſa that, das recht war, und dem 
HErrn, ſeinem Gott, wohlgefiel; 

2. 3. Und that weg die fremden Altäre 
und die Höhen, und zerbrach die Säulen, 
und hieb die Aſcherabilder ab; 

3. [4.] Und ließ Juda fagen, daß fie den 
HErrn, den Gott ihrer Väter, ſuchten, und 
thäten nach dem Geſetz und Gebot. 

4. [5.] Und er that weg aus allen Städten 
Judas die Höhen und die Sonnenſäulen; 
denn das Königreich war ſtill vor ihm. 

5. [6.] Und er baute feſte Städte in Juda, 
weil das Land ſtill und kein Streit wider ihn 
war in denſelben Jahren; denn * der HErr 
gab ihm Ruhe. K. 15,15. 

6. [7.] Und er ſprach zu Juda: Laßt uns 
dieſe Städte bauen, und Mauern drum her 
führen und Türme, Thüren und Riegel, 
weil das Land noch offen vor uns iſt; denn 
wir haben den HErrn, unſern Gott, geſucht, 
und er hat uns Ruhe gegeben umher. Alſo 
3 ſie, und es ging glücklich von ſtatten. 

7. [8.] Und Aſa hatte eine Heereskraft, die 

Schild und Spieß trugen, aus Juda drei 
hundert tauſend und aus Benjamin, die 
Schilde trugen, und mit dem Bogen ſchießen 
konnten, zwei hundert und achtzig tauſend; 
und dieſe waren alle ſtarke Helden. 

8. [g.] Es zog aber wider fie aus Serah, 
der Mohr, mit einer Heereskraft, tauſendmal 
tauſend, dazu drei hundert Wagen, und faz 
men bis gen Mareſa. 

9. [10.] Und Wa zog aus ihm entgegen; 
und ſie rüſteten ſich zum Streit im Thal 
Zephatha bei Mareſa. 

10. [11.] Und Aſa rief an den HErrn, ſei⸗ 
nen Gott, und ſprach; HErr, * es iſt bei dir 
kein Unterſchied, helfen unter vielen oder da 
keine Kraft iſt. Hilf uns, HErr, unſer Gott; 
denn wir verlaſſen uns auf dich, und in dei⸗ 
nem Namen ſind wir kommen wider dieſe 
Menge. HErr, unſer Gott, wider dich ver⸗ 
mag kein Menſch etwas. 1. Sam. 14,6. 


2. Chronika 13. 14. 15. 


Serah, ſucht den Herrn. 


11. [12.] Und der HErr ſchlug die Moh⸗ 
ren vor Aſa und vor Juda, daß ſie flohen. 

12. [13.] Und Aſa ſamt dem Volk, das 
bei ihm war, jagte ihnen nach bis gen Ge⸗ 
rar. Und die Mohren fielen, daß ihrer kei⸗ 
ner lebendig blieb, ſondern ſie wurden ge⸗ 
ſchlagen vor dem HErrn und vor ſeinem 
Heerlager. Und ſie trugen ſehr viel Raubs 
davon. 

13. [14.] Und er ſchlug alle Städte um 
Gerar her; denn die Furcht des HErrn kam 
über ſie. Und ſie beraubeten alle Städte; 
denn es war viel Raubes drinnen. 

14. [15.] Auch ſchlugen ſie die Hütten des 
Viehs, und führten weg Schafe die Menge 
eee Kamele, und kamen wieder gen Jeru⸗ 
ſalem. 


Das 15. Kapitel. 

Aſa fährt fort, den Gottesdienſt zu reinigen, und hält 
ein Dankfeſt wegen des erhaltenen Sieges. 
Und auf Aſarja, den Sohn Odeds, kam der 

Geiſt Gottes. 

2. Der ging hinaus Aſa entgegen, und 
ſprach zu ihm: Höret mir zu, Aſa und ganz 
Juda und Benjamin. Der HErr iſt mit euch, 
weil ihr mit ihm ſeid; und wenn ihr ihn 
ſucht, wird er ſich von euch finden laſſen; 
werdet ihr aber ihn verlaſſen, ſo wird er euch 
auch verlaſſen. 

3. Es werden aber viel Tage fein in Is⸗ 
rael, daß kein rechter Gott, kein Prieſter, 
der da lehret, und kein Geſetz ſein wird. 

Hoſ. 3,4. 

4. Und wenn ſie ſich bekehren in ihrer Not 
zu dem HErrn, dem Gott Israels, und wer⸗ 
den ihn ſuchen, ſo wird er ſich finden laſſen. 

Jer. 29, 13. 14. 

5. Zu der Zeit wird's nicht wohlgehen dem, 
Der aus⸗ und eingehet. Denn es werden gro⸗ 
ße Getümmel ſein über alle, die auf Erden 
wohnen. 

6. Denn ein Volk wird das andre zerſchla⸗ 
gen, und eine Stadt die andre; denn Gott 
wird ſie erſchrecken mit allerlei Angſt. 

Luk. 21, 10. 

7. Ihr aber ſeid getroſt, und thut eure Hän⸗ 
de nicht ab; denn euer Werk hat ſeinen Lohn. 

1. Kor. 15, 58. 

8. Da aber Aſa hörte dieſe Worte, und die 
Weisſagung Odeds, des Propheten, ward 
er getroſt, und that weg die Greuel aus dem 
ganzen Lande Juda und Benjamin und aus 
den Städten, die er gewonnen hatte auf dem 
Gebirge Ephraim, und erneuerte den Altar 
des HErrn, der vor der Halle des HErrn 
ſtund; 

9. Und verſammelte das ganze Juda und 
Benjamin und die Fremdlinge bei ihnen aus 
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Aſa ſendet zu Benhadad, 


Ephraim, Manaſſe und Simeon. Denn es 
fielen zu ihm aus Israel die Menge, als ſie 
ſahen, daß der HErr, ſein Gott, mit ihm 
war. 

10. Und ſie verſammelten ſich gen Jeru⸗ 
ſalem des dritten Monats im fünfzehnten 
Jahr des Königreichs Aſas, 

11. Und opferten desſelben Tags dem 


HErrn von dem Raub, den fie gebracht hat- lis. 


ten, ſieben hundert Ochſen und ſieben tau⸗ 
ſend Schafe. 

12. Und ſie traten in den Bund, daß ſie 
ſuchten den HErrn, ihrer Väter Gott, von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele; 

Sof. 24, 25. 

13. Und wer nicht würde den HErrn, den 
Gott Israels, ſuchen, ſollte ſterben, beide, 
klein und groß, beide, Mann und Weib. 

14. Und ſie ſchwuren dem HErrn mit lau⸗ 
ter Stimme, mit Freudengeſchrei, mit Trom⸗ 
meten und Poſaunen. 

15. Und das ganze Juda war fröhlich über 
dem Eide; denn ſie hatten geſchworen von 
ganzem Herzen, und ſte ſuchten ihn mit gan⸗ 
zem Willen; und er ließ ſich von ihnen fin⸗ 
den, und der HErr gab ihnen Ruhe umher. 

K. 14, 5. 6 u. 20, 30. 
(VB. 1618; 1. Kön. 15,1315.) 

16. Auch ſetzte Aſa, der König, ab Maacha, 
ſeine Mutter, daß ſie nicht mehr Herrin war, 
weil ſie der Aſchera ein Greuelbild geſtiftet 
hatte. Und Aſa rottete ihr Greuelbild aus, 
und zerſtieß es, und verbrannte es am Bach 
Kidron. 

17. Aber die Höhen in Israel wurden nicht 
abgethan; doch war das Herz Aſas recht— 
ſchaffen ſein Leben lang. 

18. Und er brachte ein, was ſein Vater ge⸗ 
heiliget, und was er geheiliget hatte, ins 
Haus Gottes, Silber, Gold und Gefäße. 

19. Und es war kein Streit bis in das fünf 
und dreißigſte Jahr des Königreichs Aſas. 


Das 16. Kapitel. 

Aſa von Baeſa bekriegt, verſündigt ſich an Gott 
und ſeinem Propheten. Sein Tod. 
(B. 163 1. Kön. 15,1622.) 
Im ſechs und dreißigſten Jahr des König⸗ 
reichs Aſas zog herauf Baeſa, der König Is⸗ 
raels, wider Juda, und baute Rama, daß 
er Aſa, dem König Judas, wehrte, aus- und 
einzuziehen. 

2. Aber Aſa nahm aus dem Schatz im Hauſe 
des HErrn und im Hauſe des Königs Sil⸗ 
ber und Gold, und ſandte zu Benhadad, dem 
Könige zu Syrien, der zu Damaskus wohn⸗ 
te, und ließ ihm ſagen: 

3. Es iſt ein Bund zwiſchen mir und dir, 


zwiſchen meinem und deinem Vater; darum 
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2. Chronika 15. 16. 


Hanani gefangen. 


hab ich dir Silber und Gold geſandt, daß 
du den Bund mit Baeſa, dem Könige Is⸗ 
he „fahren laſſeſt, daß er von mir ab⸗ 
ziehe. 

4. Benhadad gehorchte dem Könige Aſa, 
und ſandte ſeine Heerfürſten. wider die Städ⸗ 
te Israels; die ſchlugen Jjon, Dan und 
Abel⸗ Maim und alle Kornſtädte Naphtha⸗ 


5. Da Baeſa das hörte, ließ er ab, Rama 
1 bauen, und hörte auf von ſeinem Werk. 

6. Aber der König Aſa nahm zu ſich das 
ganze Juda, und ſie trugen die Steine und 
das Holz von Rama, damit Baeſa bauete; 
und er bauete damit Geba und Mizpa. 

7. Zu der Zeit kam Hanani, der Seher, 
zu Aſa, dem Könige Judas, und ſprach zu 
ihm: Daß du dich * auf den König zu Sy⸗ 
rien verlaſſen haſt, und haſt dich nicht auf 
den HErrn, deinen Gott, verlaſſen, darum 
iſt die Macht des Königs zu Syrien deiner 
Hand entronnen. Jer. 17,5. 

8. Waren nicht die Mohren und Libyer ei⸗ 
ne große Menge mit ſehr viel Wagen und 
Reitern? Doch gab ſie der HErr in deine 
Hand, da du dich auf ihn verließeſt. 

K. 14,812. 

9. Denn des HErrn Augen ſchauen alle 
Lande, daß er ſtärke die, ſo von ganzem Her⸗ 
zen an ihm ſind. Du haſt thörlich gethan; 
darum wirſt du auch von nun an Kriege 
haben. 

10. Aber Aſa ward zornig über den Se⸗ 
her, und legte ihn ins Gefängnis; denn 
er grollte ihm über dieſem Stück. Und Aſa 
5 etliche des Volks zu der Zeit. 

K. 18,26. Matth. 14, 3. 
(V. 11143 1. Kön. 15,23. 24.) 

11. Die Geſchichten, aber Aſas, beide, die 
erſten und die letzten, ſiehe, die ſind geſchrie⸗ 
ben im Buch von den Königen Judas und 
Israels. 

12. Und Aſa ward krank an ſeinen Füßen 
im neun und dreißigſten Jahr ſeines König⸗ 
reichs, und ſeine Krankheit nahm ſehr zu; 
und ſuchte auch in ſeiner Krankheit den HErrn 
nicht, ſondern die Arzte. 

13. Alſo entſchlief Aſa mit ſeinen Vätern, 
und ſtarb im ein und vierzigſten Jahr ſeines 
Königreichs. 

14. Und man begrub ihn in ſeinem Grabe, 
das er ſich hatte laſſen graben in der Stadt 
Davids. Und ſie legten ihn auf ſein Lager, 
welches man gefüllet hatte mit gutem Räuch⸗ 
werk und allerlei Spezerei, nach der Kunſt 
des Salbenbereiters gemacht, und“ machten 
ihm einen iy großen Brand. a 

K. 21,19. ger. 34,5. 
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Sofaphat, 
Das 17. Kapitel. 


Joſaphats fromme und geſegnete Regierung. 
Und ſein Sohn Joſaphat ward König an 
ſeiner Statt, und ward mächtig wider Is⸗ 
rael. 1. Kön. 15,24. 

2. Und er legte Kriegsvolk in alle feſte Städte 
Judas, und ſetzte Amtleute im Lande Juda 
und in den Städten Ephraims, die ſein Va⸗ 
ter Aſa gewonnen hatte. 

3. Und der HErr war mit Joſaphat; denn 
er wandelte in den vorigen Wegen ſeines 
Vaters David, und ſuchte nicht die Baalim, 

4. Sondern den Gott ſeines Vaters; und 
wandelte in ſeinen Geboten, und nicht nach 
den Werken Israels. 

5. Darum beſtätigte ihm der HErr das 
Königreich; und ganz Juda gab Joſaphat 
Geſchenke, und ev * hatte Reichtum und Eh⸗ 
re die Menge. K. 18,1. 

6. Und da ſein Herz mutig ward in den 
Wegen des HErrn, that er fürder ab die Hö⸗ 
hen und Aſcherabilder aus Juda. 

7. Im dritten Jahr ſeines Königreichs 
ſandte er ſeine Fürſten Ben-Hail, Obadja, 
Sacharja, Nathangel und Michaja, daß ſie 
lehren ſollten in den Städten Judas; 

8. Und mit ihnen die Leviten Semaja, Ne⸗ 
thanja, Sebadja, WAfael, Semiramoth, Jo⸗ 
nathan, Adonia, Tobia und Tob⸗-Adonia; 
und mit ihnen die Prieſter Eliſama und Jo⸗ 


ram. 

9. Und ſie lehreten in Juda, und hatten 
das Geſetzbuch des HErrn mit ſich; und zo⸗ 
gen umher in allen Städten Judas, und leh⸗ 
reten das Volk. 

10. Und es kam die Furcht des HErrn über 
alle Königreiche in den Landen, die um Ju⸗ 
da her lagen, daß ſie nicht ſtritten wider So- 

ſaphat. 
11. Und die Philiſter brachten Joſaphat 
Geſchenke, eine Laſt Silbers. Und die Ara⸗ 
ber brachten ihm ſieben tauſend und ſieben 
hundert Widder und ſieben tauſend und ſie⸗ 
ben hundert Böcke. 1. Kön. 5,1. 

12. Alſo nahm Joſaphat zu, und ward 
immer größer; und er bauete in Juda Bur⸗ 
gen und Kornſtädte, 

13. Und hatte viel Vorrats in den Städten 
Judas, und ſtreitbare Männer und gewal- 
tige Leute zu Jeruſalem. 

14. Und dies war die Ordnung nach ihren 
Vaterhäuſern: In Juda waren Oberſte über 
tauſend: Adna, ein Oberſter, und mit ihm 
waren drei hundert tauſend gewaltige Män⸗ 
ner. 

15. Neben ihm war Johanan, der Oberſte; 
und mit ihm waren zwei hundert und adht- 
0 % aig tauſend. 


2. Chronika 17. 18. 


Bund mit Ahab. 


16. Neben ihm war Amasja, der Sohn 
Sichris, der Freiwillige des HErrn; und 
mit ihm waren zwei hundert tauſend gewal⸗ 
tige Männer. 

17. Und von den Kindern Benjamin war 
Eljada, ein gewaltiger Mann; und mit ihm 
waren zwei hundert tauſend, die mit Bogen 
und Schild gerüſtet waren. 

18. Neben ihm war Joſabad; und mit ihm 
waren hundert und achtzig tauſend Gerüſtete 
zum Heer. 

19. Dieſe dieneten alle dem Könige, ohne 
was der König noch gelegt hatte in die feſten 
Städte im ganzen Juda. 


Das 18. Kapitel. 
Joſaphats Zug mit Ahab gegen die Syrer. Micha 
weisſagt Niederlage. Ahabs Untergang. 
(I. Kön. 22.) 
Und Joſaphat hatte * große Reichtümer 
und Ehre, und befreundete ſich mit Ahab. 
K. 17,5, 

2. Und nach etlichen Jahren zog er hinab 
zu Ahab gen Samaria. Und Ahab ließ für 
ihn und für das Volk, das bei ihm war, 
viel Schafe und Ochſen ſchlachten. Und er 
beredete ihn, daß er hinauf gen Ramoth in 
Gilead zöge. 

3. Und Ahab, der König Israels, ſprach 
zu Joſaphat, dem Könige Judas: Zieh mit 
mir gen Ramoth in Gilead! Er ſprach zu 
ihm: Ich bin wie du, und mein Volk wie 
dein Volk; wir wollen mit dir in den Streit. 

4. Aber Joſaphat ſprach zum Könige Is⸗ 
raels: Frage doch heute des HErrn Wort. 

2. Kön. 3, 11. 

5. Und der König Israels ſammelte der 
Propheten vier hundert Mann, und ſprach 
zu ihnen: Sollen wir gen Ramoth in Gi⸗ 
lead ziehen in den Streit, oder ſoll ich's 
laſſen anſtehen? Sie ſprachen: Zeuch hin⸗ 
auf, Gott wird ſie in des Königs Hand ge⸗ 
ben. 

6. Joſaphat aber ſprach: Iſt nicht irgend 
noch ein Prophet des HErrn hie, daß wir 
durch ihn fragten? 

7. Der König Israels ſprach zu Joſaphat: 
Es iſt noch Ein Mann, daß man den HErrn 
durch ihn frage; aber ich bin ihm gram, 
denn er weisſagt über mich kein Gutes, ſon⸗ 
dern allewege Böſes, nämlich Micha, der 
Sohn Jemlas. Joſaphat ſprach: Der König 
rede nicht alſo. 

8. Und der König Israels rief ſeiner Käm⸗ 
merer einen und ſprach: Bringe eilend her 
Micha, den Sohn Jemlas! 

9. Und der König Israels und Joſaphat, 
der König Judas, ſaßen ein jeglicher auf ſei⸗ 
nem Stuhl, mit ihren Kleidern angezogen; 
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Micha weisfagt Unglück. 
ſie ſaßen aber auf dem Platz vor der Thür 
am Thor zu Samaria; und alle Propheten 
weisſagten vor ihnen. 

10. Und Zedekia, der Sohn Knaenas, 
machte ſich eiſerne Hörner, und ſprach: So 
ſpricht der HErr: Hiemit wirſt du die Syrer 
ſtoßen, bis du ſie aufreibeſt. 

11. Und alle Propheten weisſagten auch 
alſo und ſprachen: Zeuch hinauf gen Ra⸗ 
moth in Gilead, es wird dir gelingen; der 
HErr wird fie geben in des Königs Hand. 

12. Und der Bote, der hingegangen war, 
Micha zu rufen, redete mit ihm und ſprach: 
Siehe, der Propheten Reden ſind einträchtig 
gut für den König; laß doch dein Wort auch 
ſein wie der eines, und rede Gutes. 

13. Micha aber ſprach: So wahr der HErr 
lebet, was mein Gott ſagen wird, das will 
ich reden. 

14. Und da er zum Könige kam, ſprach 
der König zu ihm: Micha, ſollen wir gen 
Ramoth in Gilead in den Streit ziehen, oder 
ſoll ich's laſſen anſtehen? Er ſprach: Ja, 
ziehet hinauf! Es wird euch gelingen; es 
wird euch in eure Hände gegeben werden. 

15. Aber der König ſprach zu ihm: Ich be⸗ 
ſchwöre dich noch einmal, daß du mir nichts 
denn die Wahrheit ſageſt im Namen des 
HErrn. 

16. Da ſprach er: Ich ſah das ganze Is⸗ 
rael zerſtreuet auf den Bergen wie Schafe, 
die keinen Hirten haben. Und der HErr 
ſprach: Dieſe haben keinen Herrn. Es kehre 
ein jeglicher wieder heim mit Frieden. 

17. Da ſprach der König Israels zu Jo⸗ 
ſaphat: Sagte ich dir nicht: Er weisſaget 
über mich kein Gutes, ſondern Böſes? 

18. Er aber ſprach: Darum höret des 
HErrn Wort: Ich ſah den HErrn ſitzen auf 
ſeinem Stuhl, und alles himmliſche Heer 
ſtund zu ſeiner Rechten und zu ſeiner Linken. 

19. Und der HErr ſprach: Wer will Ahab, 
den König Israels, überreden, daß er hin⸗ 
auf ziehe, und falle zu Ramoth in Gilead? 
Und da dieſer ſo und jener anders ſagte, 

20. Kam ein Geiſt hervor, und trat vor 
den HErrn, und ſprach: Ich will ihn über⸗ 
phi Der HErr aber ſprach zu ihm: Wo⸗ 
mit 

21. Er ſprach: Ich will ausfahren, und 
ein falſcher Geiſt fein in aller ſeiner Prophe⸗ 
ten Munde. Und er ſprach: Du wirſt ihn 
überreden, und wirſt es ausrichten; fahr hin, 
und thu alſo! 

22. Nun ſiehe, der HErr hat einen falſchen 
Geiſt gegeben in dieſer deiner Propheten 
Mund, und der HErr hat Böſes wider dich 
geredet. 

23. Da trat herzu * Zedekia, der Sohn 


2. Chronika 18. 19. 


Joſaphat in Lebensgefahr. 


Knaenas, und ſchlug Micha auf den Backen, 
und ſprach: Welchen Weg iſt der Geiſt des 
. von mir gegangen, daß er durch dich 
redete? V. 10. 

24. Micha ſprach: Siehe, du wirſt es ſehen 
des Tages, wenn du von einer Kammer in 
die andre gehen wirſt, daß du dich verſteckeſt. 

25. Aber der König Israels ſprach: Neh⸗ 
met Micha, und laßt ihn bleiben bei Amon, 
dem Stadtvogt, und bei Joas, dem Sohn 
des Königs; 

26. Und Ingett So ſpricht der König: Legt 
dieſen ins Gefängnis, und ſpeiſet ihn mit 
Brot und Waſſer der Trübſal, bis ich wie⸗ 
der komme mit Frieden. K. 16, 10. 

27. Micha ſprach: Kommſt du mit Frieden 
wieder, ſo hat der HErr nicht durch mich 
15 75 Und er ſprach: Höret, ihr Völker 
alle! 

28. Alſo zog hinauf der König Israels 
und Joſaphat, der König Judas, gen Ra⸗ 
moth in Gilead. 

29. Und der König Israels ſprach zu Jo⸗ 
ſaphat: Ich will mich verkleiden, und in den 
Streit kommen; du aber habe deine Kleider 
an. Und der König Israels verkleidete ſich, 
und ſie kamen in den Streit. 

30. Aber der König zu Syrien hatte den 
Oberſten über ſeine Wagen geboten: Ihr 
ſollt nicht ſtreiten, weder gegen klein noch 
gegen groß, ſondern gegen den König Is⸗ 
raels allein. 

31. Da nun die Oberſten der Wagen Jo⸗ 
ſaphat ſahen, dachten ſie, es iſt der König 
Israels, und umringten ihn, wider ihn zu 
ſtreiten. Aber Joſaphat ſchrie; und der HErr 
half ihm, und Gott wandte ſie von ihm. 

32. Denn da die Oberſten der Wagen ſa⸗ 
hen, daß er nicht der König Israels war, 
wandten ſie ſich von ihm ab. 

33. Es ſpannte aber ein Mann ſeinen Bo⸗ 
gen ohngefähr, und ſchoß den König Israels 
zwiſchen Panzer und Wehrgehänge. Da 
ſprach er zu ſeinem Fuhrmann: Wende dei⸗ 
ne Hand, und führe mich aus dem Heer, 
denn ich bin wund. 

34. Und der Streit nahm zu des Tages. 
Und der König Israels ſtund auf ſeinem 
Wagen gegen die Syrer bis an den Abend, 
und ſtarb, da die Sonne unterging. 


Das 19. Kapitel. 

Joſaphat, von Jehu wegen ſeiner Gemeinſchaft 
mit Ahab beſtraft, ſtellt wahren Gottesdienſt und 
gute Rechtspflege her. 

Joſaphat aber, der König Judas, kam wie⸗ 

der heim mit Frieden gen Jeruſalem. 
2. Und es ging ihm entgegen hinaus Jehu, 
der Sohn Hananis, der Schauer, und ſprach 
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Beſtellung von Richtern. 
zum Könige Joſaphat: Sollſt du ſo dem 
Gottloſen helfen, und lieben, die den HErrn 
haſſen? Und um deswillen iſt über dir der 
Zorn vom HErrn. 

3. Aber doch iſt was! Gutes an dir ge⸗ 
funden, daß du die Aſcherabilder haſt aus⸗ 
gefegt aus dem Lande, und haſt dein Herz 
gerichtet, Gott zu ſuchen. K. 17,36. 

4. Alſo blieb Joſaphat zu Jeruſalem. Und 
er zog wiederum aus unter das Volk von 
Beer⸗Seba an bis auf das Gebirge Ephraim, 
und brachte ſie wieder zu dem HErrn, ihrer 
Väter Gott. 

5. Und er beſtellte Richter im Lande in 
allen feſten Städten Judas, in einer jeg⸗ 
lichen Stadt etliche; 

6. Und ſprach zu den Richtern: Sehet zu, 
was ihr thut; denn ihr haltet das Gericht 
nicht den Menſchen, ſondern dem HErrn; 
und er iſt mit euch im Gericht. 

7. Darum laßt die Furcht des HErrn bei 
euch ſein, und hütet euch, und thut's; denn 
bei dem HErrn, unſerm Gott, iſt kein Un⸗ 
recht noch Anſehen der Perſon noch Anneh⸗ 
men des Geſchenks. 2. Mos. 18,21; 5. Mos. 10, 17. 

8. Auch beſtellte Joſaphat zu Jeruſalem 
etliche aus den Leviten und Prieſtern und 
aus den Oberſten der Vaterhäuſer in Israel 
über das Gericht des HErrn und über die 
Streitſachen, und ließ ſie zu Jeruſalem woh⸗ 
nen. 5. Moſ. 17,8. 9 u. 19,17. 

9. Und gebot ihnen und ſprach: Thut alſo 
in der Furcht des HErrn, treulich und mit 
rechtem Herzen. 

10. In allen Sachen, die zu euch kommen 


2. Chronika 19. 20. 


von euren Brüdern, die in ihren Städten 
wohnen, zwiſchen Blut und Blut, zwiſchen 
Geſetz und Gebot, zwiſchen Sitten und Rech⸗ 
ten, ſollt ihr ſie unterrichten, daß ſie ſich nicht 
verſchuldigen am HErrn, und ein Zorn über 
euch und eure Brüder komme. Thut alſo, 
ſo werdet ihr euch nicht verſchuldigen. 

11. Siehe, Amarja, der oberſte Prieſter, iſt 
über euch in allen Sachen des HErrn, und 
Sebadja, der Sohn Ismaels, der Fürſt im 
Hauſe Judas, in allen Sachen des Königs, 
und als Amtleute habt ihr die Leviten vor 
euch. Seid getroſt, und thut's, und der HErr 
wird mit dem Guten ſein. 


Das 20. Kapitel. 


Joſaphats Sieg über die Ammoniter und Moabiter; 
fein Bund mit Ahasja. 

Nach dieſem kamen die Kinder Moab, die 
Kinder Ammon und mit ihnen von den Meu⸗ 
nitern, wider Joſaphat zu ſtreiten. 

2. Und man kam, und ſagte es Joſaphat 
an und ſprach: Es kommt wider dich eine 
große Menge von jenſeit dem Meer, von 


Joſaphats Gebet. 


Syrien; und ſiehe, ſie ſind zu Hazezon⸗Tha⸗ 
mar, das iſt Engedi. 

3. Joſaphat aber fürchtete ſich, und ſtellte 
ſein Angeſicht, zu ſuchen den HErrn, und 
ließ eine Faſte ausrufen unter ganz Juda. 

4. Und Juda kam zuſammen, den HErrn 
zu ſuchen; auch kamen aus allen Städten 
Judas, den HErrn zu ſuchen. K. 15,915. 

5. Und Joſaphat trat unter die Gemeine 
Judas und Jeruſalems im Hauſe des HErrn 
vor dem neuen Hofe, 

6. Und ſprach: HErr, unſrer Väter Gott, 
biſt Du nicht Gott im Himmel und Herrſcher 
in allen Königreichen der Heiden? Und! in 
deiner Hand iſt Kraft und Macht, und iſt 
niemand, der wider dich ſtehen möge. 

1. Chron. 29, 12. f K. 14, 10. 

7. Haſt Du, unſer Gott, nicht die Einwoh⸗ 
ner dieſes Landes vertrieben vor deinem Volk 
Israel, und haſt es gegeben dem Samen 
Abrahams, deines Liebhabers, ewiglich? 

8. Daß ſie drinnen gewohnet, und dir ein 
Heiligtum für deinen Namen drinnen ge⸗ 
bauet haben, und geſagt: 

9. Wenn ein Unglück, Schwert, Strafe, 
Peſtilenz oder Teurung über uns kommt, 
ſollen wir ſtehen vor dieſem Hauſe vor dir, 
(denn dein Name iſt in dieſem Hauſe,) und 
ſchreien zu dir in unſrer Not, ſo wolleſt du 
hören, und helfen? K. 6, 2830. 

10. Nun ſiehe, die Kinder Ammon, Moab 
und die vom Gebirge Seir, * durch welche 
du die Kinder Israel nicht ziehen ließeſt, da 


ſie ans Agyptenland zogen, ſondern mußten 


von ihnen weichen, und ſie nicht vertilgen; 
5. Moſ. 2, 4. 5. 9. 19. 

11. Und ſiehe, ſie laſſen uns des entgelten, 
und kommen, uns auszuſtoßen aus deinem 
Erbe, das du uns gegeben haſt. 

12. Unſer Gott, willſt du ſie nicht richten? 
Denn in uns iſt nicht Kraft gegen dieſem 
großen Haufen, der wider uns kommt. Wir 
wiſſen nicht, was wir thun ſollen, ſondern 
unſre Augen ſehen nach dir. 

13. Und das ganze Juda ſtund vor dem 
HErrn mit ihren Kindern, Weibern und 
Söhnen. 

14. Aber auf Jahaſiel, den Sohn Sachar⸗ 
jas, des Sohns Benajas, des Sohns Je⸗ 
hiels, des Sohns Matthanjas, den Leviten 
aus den Kindern Aſaph, kam der Geiſt des 
HErrn mitten in der Gemeine, 

15. Und ſprach: Merket auf, ganz Juda 
und ihr Einwohner zu Jeruſalem und du, 
König Joſaphat! So ſpricht der HErr zu 
euch: Ihr ſollt euch nicht fürchten, noch za⸗ 
gen vor dieſem großen Haufen; denn ihr 
ſtreitet nicht, ſondern Gott. 2. Moſ. 14,14. 

16. Morgen ſollt ihr zu ihnen hinab ziehen; 
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Jahaſiels Troſtworte. Lobethal. 2 Chronika 20. 21. 


und ſiehe, ſie ziehen die Höhe von Ziz herauf, 
und ihr werdet auf ſie treffen, wo das Thal 
endet, vor der Wüſte Jeruel. 

17. Aber ihr werdet nicht ſtreiten in dieſer 
Sache. Tretet nur hin, und ſtehet, und ſehet 
das Heil des HErrn, der mit euch iſt, Juda 
und Jeruſalem. Fürchtet euch nicht, und za⸗ 
get nicht; morgen ziehet aus wider ſie; der 
HErr iſt mit euch. 

18. Da beugte ſich Joſaphat mit ſeinem 
Antlitz zur Erde; und ganz Juda und die Ein⸗ 
wohner zu Jeruſalem fielen vor dem HErrn 
nieder, und beteten den HErrn an. 

19. Und die Leviten aus den Kindern der 
Kahathiter, nämlich von den Kindern der Ko⸗ 
rahiter, machten ſich auf, zu loben den HErrn, 
den Gott Israels, mit lauter Stimme gen 
Himmel.“ 

20. Und ſie machten ſich des Morgens frühe 
auf, und zogen aus zur Wüſte Thefoa, Und 
da ſie auszogen, ſtund Joſaphat, und ſprach: 
Höret mir zu, Juda und ihr Einwohner zu 
Jeruſalem: * Glaubt an den HErrn, euren 
Gott, ſo werdet ihr ſicher ſein; und glaubt 
ſeinen Propheten, ſo werdet ihr Glück haben. 

Jeſ. 28,16. 

21. Und er unterwies das Volk, und ſtellte 
die Sänger dem HErrn, daß ſie lobeten in 
heiligem Schmuck, und vor den Gerüſteten her 
zögen, und ſprächen: Danket dem HErrn; 
denn ſeine Barmherzigkeit währet ewiglich. 

Pf. 106,1. 

22. Und da ſie anfingen mit Danken und 
Loben, ließ der HErr einen Hinterhalt kom⸗ 
men über die Kinder Ammon, Moab und 
die vom Gebirge Seir, die wider Juda kom⸗ 
men waren, und ſie wurden geſchlagen. 

23. Da ſtunden die Kinder Ammon und 
Moab wider die vom Gebirge Seir, ſie zu 
verbannen und zu vertilgen. Und da ſie die 
vom Gebirge Seir hatten alle aufgerieben, 
* half einer dem andern zum Verderben. 

1. Sam. 14, 20. 

24. Da aber Juda an die Warte kam an 

der Wüſte, wandten fie ſich gegen den Hau— 
fen; und ſiehe, da lagen die Leichname auf 
der Erde, daß keiner entronnen war. 
25. Und Joſaphat kam mit ſeinem Volk, 
ihren Raub auszuteilen, und fanden unter 
ihnen ſo viel Güter und Kleider und köſtlich 
Geräte, und entwandten's ihnen, daß es 
auch nicht zu tragen war; und teileten drei 
oe den Raub aus; denn es war fein 
viel. 

26. Am vierten Tage aber kamen ſie zu⸗ 
ſammen im Lobethal; denn daſelbſt lobeten 
ſie den HErrn. Daher heißt die Stätte Lobe⸗ 
thal bis auf dieſen Tag. 

27. Alſo kehrte jedermann von Juda und 


Bund mit Ahasja. 


Jeruſalem wieder um, und Joſaphat an der 
Spitze, daß ſie gen Jeruſalem zögen mit 
Freuden. Denn der HErr hatte ihnen eine 
Freude gegeben an ihren Feinden. 

28. Und zogen gen Jeruſalem ein mit Pfal⸗ 
tern, Harfen und Trommeten zum Hauſe 
des HErrn. 

29. Und die Furcht Gottes kam über alle 
Königreiche in den Landen, da ſie höreten, 
daß der HErr wider die Feinde Israels ge⸗ 
ſtritten hatte. 

30. Ufo | war das Königreich Joſaphats 
ftille, und * Gott gab ihm Ruhe umher. 

K. 15,15. 
(V. 31K. 21,13 1. Kön. 22,4151.) 

31. Und Joſaphat regierte über Juda, und 
war fünf und dreißig Jahre alt, da er Kö⸗ 
nig ward, und regierte fünf und zwanzig 
Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Aſu⸗ 
ba, eine Tochter Silhis. 

32. Und er wandelte in dem Wege ſeines 
Vaters Aſa, und ließ nicht davon, daß er 
that, was dem HErrn wohlgefiel; 

33. Nur die Höhen wurden nicht abgethan; 
denn das Volk hatte ſein Herz noch nicht ge⸗ 
ſchickt zu dem Gott ihrer Väter. 

34. Was aber mehr von Joſaphat zu ſa⸗ 
gen iſt, beide, das Erſte und das Letzte, ſiehe, 
das iſt geſchrieben in den Geſchichten Jehus, 
des Sohns Hananis, die aufgenommen ſind 
ins Buch der Könige Israels. 

35. Darnach vereinigte ſich Joſaphat, der 
König Judas, mit * Ahasja, dem Könige 
Israels, welcher war gottlos mit ſeinem 
Thun. 1. Kön. 22,5254. 

36. Und er vereinigte ſich mit ihm, Schiffe 
zu machen, daß ſie aufs Meer führen; und 
ſie machten die Schiffe zu Ezeon-Geber. 

37. Aber Elieſer, der Sohn Dodavas, von 
Mareſa, weisſagte wider Joſaphat und 
ſprach: Darum daß du dich mit Ahasja ver⸗ 
einiget haſt, hat der HErr deine Werke zer⸗ 
riſſen. Und die Schiffe wurden zerbrochen, 
und mochten nicht aufs Meer fahren. 


Das 21. Kapitel. 


Jorams gottloſe Regierung, Abfall der Edomiter, 


Brief Elias, Jorams Tod. 


(2, Kön. 8, 16—22.) 
Und Joſaphat entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und ward begraben bei ſeinen Vätern in der 
Stadt Davids; und ſein Sohn Joram ward 
König an ſeiner Statt. 

2. Und er hatte Brüder, Joſaphats Söhne, 
Aſarja, Jehiel, Sacharja, Aſarja, Michael 
und Sephatja; dieſe alle waren Kinder Jo⸗ 
ſaphats, des Königs i in Juda. 

3. Und ihr Vater gab ihnen viel Gaben 
von Silber, Gold und Kleinoden, mit feſten 
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Städten in Juda; aber das Königreich gab 
er Joram, denn der war der Erſtgeborne. 

4. Da aber Joram aufkam über das Kö⸗ 
nigreich ſeines Vaters, und mächtig ward, 
erwürgte er ſeine Brüder alle mit dem 
Schwert, dazu auch etliche Oberſte in Israel. 

5. Zwei und dreißig Jahre alt war Joram, 
da er König ward, und regierte acht Jahre 
zu Jeruſalem, 

6. Und wandelte in dem Wege der Könige 
Israels, wie das Haus Ahab gethan hatte; 
denn Ahabs Tochter war ſein Weib; und 
that, das dem HErrn übel gefiel. 

7. Aber der HErr wollte das Haus David 
nicht verderben um des Bundes willen, den 
er mit“ David gemacht hatte, und wie er 
verheißen hatte, ihm + eine Leuchte zu geben 
und ſeinen Kindern immerdar. 

2. Sam. 7, 12. f.. Kön. 11,36. Pf. 132, 17. 

8. Zu ſeiner Zeit fielen die Edomiter ab 
von Juda, und machten über ſich einen König. 

9. Da zog Joram hinüber mit ſeinen Ober⸗ 
ſten und alle Wagen mit ihm, und machte 
ſich des Nachts auf, und ſchlug die Edomiter 
um ihn her und die Oberſten der Wagen. 

10. Doch blieben die Edomiter abtrünnig 
von Juda bis auf dieſen Tag. Zur ſelben 
Zeit fiel eibna auch von ihm ab. Denn er 
verließ den HErrn, ſeiner Väter Gott. 

11. Auch machte er Höhen auf den Bergen 
in Juda, und machte die zu Jeruſalem hu⸗ 
ren, und verführte Juda. 

12. Es kam aber Schrift zu ihm von dem 
Propheten Elia, die lautete alſo: So ſpricht 
der HErr, der Gott deines Vaters David: 
Darum daß du nicht gewandelt biſt in den 
Wegen deines Vaters Joſaphat, noch in den 
Wegen Aſas, des Königs in Juda, 

13. Sondern wandelſt in dem Wege der 
Könige Israels, und macheſt, daß Juda und 
die zu Jeruſalem huren nach der Hurerei des 
Hauſes Ahab, und haſt dazu deine Brüder, 
deines Vaters Haus, erwürget, die beſſer 
waren denn du, 

14. Siehe, ſo wird dich der HErr mit ei⸗ 
ner großen Plage ſchlagen an deinem Volk, 
an deinen Kindern, an deinen Weibern und 
an aller deiner Habe; 

15. Du aber wirſt viel Krankheit haben 
in deinem Eingeweide, bis daß dein Ein⸗ 
geweide vor Krankheit heraus gehe in Jahr 
und Tag. 

16. Alſo erweckte der HErr wider Joram 
den Geiſt der Philiſter und Araber, a ne⸗ 
ben den Mohren wohnen; 

17. Und zogen herauf, und brachen ein in 
Juda, und führeten weg alle Habe, die vor⸗ 
handen war im Hauſe des Königs, dazu ſei⸗ 
ne Söhne und ſeine Weiber, daß ihm kein 
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Ahasja. 
Sohn überblieb, ohne Joahas, ſein jüngſter 
Sohn. 

18. Und nach dem allen plagte ihn der 
HErr in ſeinem Eingeweide mit folder Krank⸗ 
heit, die nicht zu heilen war. 

19. Und da das währte von Tage zu Ta⸗ 
ge, als die Zeit zweier Jahre um war, ging 
ſein Eingeweide von ihm in ſeiner Krank⸗ 
heit, und er ſtarb in ſchlimmen Schmerzen. 
Und ſie machten nicht über ihm einen Brand, 
* wie fie ſeinen Vätern gethan hatten. 

K. 16, 14. 

20. * Zwei und dreißig Jahre alt war er, 
da er König ward, und regierte acht Jahre 
zu Jeruſalem, und wandelte, daß es nicht 
fein war. Und ſie begruben ihn in der Stadt 
Davids, aber t nicht unter der Könige Graz 
ber. V. 5. f K. 24, 25. 


Das 22. Kapitel. 
Ahasjas ſchlechte Regierung und Untergang. 
Seiner Mutter Athalja Mordthat. 
(V. 163 2. Kön. 8, 25—29.) 

Und die zu Jeruſalem machten zum Köni⸗ 
ge Ahasja, ſeinen jüngſten Sohn, an ſeiner 
Statt. Denn die Kriegsleute, die aus den 
Arabern zum Lager kamen, hatten die erſten 
alle erwürget; darum ward König Ahasja, 
der Sohn Jorams, des Königs in Juda. 

2. Zwei und zwanzig Jahre alt war Ahas⸗ 
ja, da er König ward, und regierte ein Jahr 
zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Athalja, 
die Tochter Omris. 

3. Und er wandelte auch in den Wegen des 
Hauſes Ahab; denn ſeine Mutter hielt ihn 
dazu, daß er gottlos war. 

4. Darum that er, das dem HErrn übel 
gefiel, wie das Haus Ahab. Denn ſie wa⸗ 
ren ſeine Ratgeber nach ſeines Vaters Tod, 
daß ſie ihn verderbeten. 

5. Und er wandelte nach ihrem Rat. Und 
er zog hin mit Joram, dem Sohn Ahabs, 
dem Könige Israels, in den Streit gen Ra⸗ 
moth in Gilead wider Haſael, den König zu 
Syrien. Aber die Syrer ſchlugen Joram, 

6. Daß er umkehrte, ſich heilen zu laſſen 
zu Jesreel; denn er hatte Wunden, die ihm 
geſchlagen waren zu Rama, da er ſtritt mit 
Haſael, dem Könige zu Syrien. Und Ahas⸗ 
ja, der Sohn Jorams, der König Judas, zog 
hinab, zu beſuchen Joram, den Sohn Ahabs, 
zu Jesreel, der krank lag. 

7. Denn es war von Gott Ahasja der Un⸗ 
fall zugefügt, daß er zu Joram käme, und 
alſo mit Joram auszöge wider Jehu, den 
Sohn Nimſis, welchen der HErr geſalbet 
hatte, auszurotten das Haus Ahab. 

1. Kön. 19, 16; 2. Kön. 9,6. 

8. Da nun Jehu Strafe übte am Hauſe 
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Athaljas Mordthat. Joas 


Ahab, fand er etliche Oberſte aus Juda und 
die Kinder der Brüder Ahasjas, die Ahasja 
dieneten, und erwürgte fie, 2. Kön. 10, 12—14. 

* Und er ſuchte Ahasja, und ſie fingen ihn, 
da er ſich verſteckt hatte zu Samaria. Und 
er ward zu Jehu gebracht, der tötete ihn, und 
man begrub ihn. Denn ſie ſprachen: Er iſt 
Joſaphats Sohn, der nach dem HErrn trach⸗ 
tete von ganzem Herzen. Und es war nie⸗ 
mand mehr aus dem Hauſe Ahasja, der tüch⸗ 
tig wäre zum Königreich. 2. Kön. 9,2729. 

(B. 10123 2. Kön. 11,13.) 

10. Da aber Athalja, die Mutter Ahasjas, 
ſah, daß ihr Sohn tot war, machte ſie ſich 
auf, und brachte um allen königlichen Sa⸗ 
men im Hauſe Juda. 

11. Aber Joſabeath, die Königstochter, nahm 
Joas, den Sohn Ahasjas, und ſtahl ihn un⸗ 
ter den Kindern des Königs, die getötet wur⸗ 
den, und that ihn mit ſeiner Amme in die 
Bettkammer. Alſo verbarg ihn Joſabeath, 
die Tochter des Königs Joram, des Prieſters 
Jojadas Weib, (denn ſie war Ahasjas Schwe⸗ 
fter,) vor Athalja, daß er nicht getötet ward. 

12. Und er war bei ihnen im Hauſe Got⸗ 
tes verſteckt ſechs Jahre, ſo lange Athalja Kö⸗ 
nigin war im Lande. 


Das 23. Kapitel. 

Joas wird vom Prieſter Jojada zum König ge⸗ 
ſalbt, Athalja getötet und der Baalsdienſt zerſtört. 
(2. Kön. 11,420.) 

Aber im ſiebenten Jahr faſſete Jojada einen 
Mut, und nahm die Oberſten über hundert, 
nämlich Aſarja, den Sohn Jerohams, Is⸗ 
mael, den Sohn Sohanans, Aſarja, den Sohn 
Obeds, Maaſeja, den Sohn Adajas, und 
Elana, den Sohn Sichris, mit ſich zum 

und. 


2. Die zogen umher in Juda, und brach⸗ 
ten die Leviten zu Hauf aus allen Städten 
Judas und die Oberſten der Vaterhäuſer in 
Israel, daß ſie kämen gen Jeruſalem. 

3. Und die ganze Gemeine machte einen 
Bund im Hauſe Gottes mit dem Könige. 
Und er ſprach zu ihnen: Siehe, des Königs 
Sohn ſoll König ſein, wie der HErr geredet 
hat über die Kinder Davids. 

4. So ſollt ihr nun alſo thun: Euer das 
dritte Teil, die des Sabbaths antreten von 
den Prieſtern und Leviten, ſollen die Thor⸗ 
hüter ſein an der Schwelle, 

5. Und das dritte Teil im Hauſe des Kö⸗ 
nigs, und das dritte Teil am Grundthor; 
aber alles Volk ſoll ſein in den Höfen am 
Hauſe des HErrn. 

6. Und daß niemand in das Haus des 
HErrn gehe, ohne die Prieſter und Leviten, 
die da dienen, die ſollen hinein gehen; denn 
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wird König. Athalja getötet. 
ſie ſind heilig; und alles Volk warte der Hut 
des HErrn. 

7. Und die Leviten follen ſich rings um den 
König her machen, ein jeglicher mit ſeiner 
Wehre in der Hand. Und wer ins Haus 
gehet, der ſei des Todes. Und ſie ſollen bei 
dem Könige ſein, wenn er aus⸗ und eingehet. 

8. Und die Leviten und ganz Juda thaten, 
wie der Prieſter Jojada geboten hatte, und 
nahm ein jeglicher ſeine Leute, die des Sab⸗ 
baths antraten, mit denen, die des Sabbaths 
abtraten. Denn Jojada, der Prieſter, ließ 
die Ordnungen nicht aus einander gehen. 

9. Und Jojada, der Prieſter, gab den Ober⸗ 
ſten über hundert die Spieße und Schilde 
und Waffen des Königs David, die im Hau⸗ 
ſe Gottes waren; 

10. Und ſtellte alles Volk, einen jeglichen 
mit ſeiner Waffe in der Hand, von dem rech⸗ 
ten Winkel des Hauſes bis zum linken Win⸗ 
kel, zum Altar und zum Hauſe wärts, um 
den König her. 

11. Und ſie brachten des Königs Sohn her⸗ 
vor, und ſetzten ihm die Krone auf, und ga⸗ 
ben ihm das Zeugnis, und machten ihn zum 
Könige. Und Jojada ſamt ſeinen Söhnen 
ſalbeten ihn, und ſprachen: Glück zu dem 
Könige! 

12. Da aber Athalja hörte das Geſchrei 
des Volks, das zulief, und den König lobte, 
ging ſie zum Volk im Hauſe des HErrn. 

13. Und ſie ſah, und ſiehe, der König 
ſtund an ſeiner Stätte im Eingang, und die 
Oberſten und die Trommeten um den Kö⸗ 
nig; und alles Volk des Landes war fröh⸗ 
lich, und man blies Trommeten, und die 
Sänger mit allerlei Saitenſpiel ſangen Lob. 
Da zerriß ſie ihre Kleider, und rief: Auf⸗ 
ruhr, Aufruhr! 

14. Aber Jojada, der Prieſter, machte ſich 
heraus mit den Oberſten über hundert, die 
über das Heer waren, und ſprach zu ihnen 
Führet ſie zwiſchen den Reihen hinaus; und 
wer ihr nachfolget, den ſoll man mit dem 
Schwert töten. Denn der Prieſter hatte be⸗ 
fohlen, man ſollte ſie nicht töten im Hauſe 
des HErrn. 

15. Und ſie machten ihr Raum zu beiden 
Seiten; und da ſie kam zum Eingang des 
Roßthors am Hauſe des Königs, töteten ſie 
ſie daſelbſt. 

16. Und Jojada machte einen Bund zwi⸗ 
ſchen ihm und allem Volk und dem Könige, 
daß fie des HErrn Volk fein ſollten. K. 15,12. 

17. Da ging alles Volk ins Haus Baals, 
und brachen es ab, und ſeine Altäre und 
Bilder zerbrachen ſie, und erwürgeten Mat⸗ 
than, den Prieſter Baals, vor den Altären. 

18. Und Jojada beſtellte die Amter im 
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Tempelſteuer. 


Hauſe des HErrn unter den Prieſtern und 
den Leviten, die David verordnet hatte zum 
Hauſe des HErrn, Brandopfer zu thun dem 
HeErrn, wie es geſchrieben ſtehet im Geſetz 
Moſes, mit Freuden und“ Keedern, die Da⸗ 
vid gedichtet. K. 29, 30 

19. Und ſtellte Thorhüter in die Thore 
am Hauſe des HErrn, daß niemand hinein 
käme, der ſich verunreinigt hätte an irgend 
einem Dinge. 

20. Und er nahm die Oberſten über hun⸗ 
dert und die Mächtigen und Herren im 
Volk und alles Volk des Landes, und führte 
den König hinab vom Hauſe des HErrn, 
und brachten ihn durch das hohe Thor am 
Hauſe des Königs, und ließen den König ſich 
auf den königlichen Stuhl ſetzen. 

21. Und alles Volk, des Landes war fröh⸗ 
lich, und die Stadt war ſtille; aber Athalja 
ward mit dem Schwert erwürget. 


Das 24. Kapitel. 

Des Königs Joas löbliche Thaten, Abgötterei, 
Strafe und Tod. 
(2. Kön. 12.) 
Joas war ſieben Jahre alt, da er König 
ward, und regierte vierzig Jahre zu Jeru⸗ 
ſalem. Seine Mutter hieß Zibja von Beer⸗ 
Seba. 

2. Und Joas that, was dem HErrn wohl⸗ 
gefiel, ſo lange der Prieſter Jojada lebete. 

3. Und Jojada gab ihm zwei Weiber, und 
er zeugete Söhne und Töchter. 

4. Darnach nahm Joas vor, das Haus 
des HErrn zu erneuern; 

5. Und verſammelte die Prieſter und Le⸗ 
viten, und ſprach zu ihnen: Ziehet aus zu 
allen Städten Judas, und ſammelt Geld 
aus ganz Israel, das Haus eures Gottes 
zu beſſern jährlich, und eilet, ſolches zu thun. 
Aber die Leviten eileten nicht. 

6. Da rief der König Jojada, dem Vor⸗ 
nehmſten, und ſprach zu ihm: Warum haſt 
du nicht Acht auf die Leviten, daß ſie ein⸗ 
bringen von Juda und Jeruſalem die Steuer, 
die Moſe, der Knecht des HErrn, geſetzt 
hat, die man ſammelte unter Israel zu der 
Hütte des Stifts? 2. Moſ. 30, 12.13. 

7. Denn die gottloſe Athalja und * ihre 
Söhne haben das Haus Gottes zerriſſen, 
und alles, was zum Hauſe des HErrn ge- 
heiliget war, haben ſie an die Baalim ge⸗ 
bracht. * 2.22, 3. 4, 

8. Da befahl der König, daß man eine 
Lade machte, und ſetzte ſie außen ins Thor 
am Hauſe des HErrn; 

9. Und ließ ausrufen in Juda und zu Je⸗ 
ruſalem, daß man dem HErrn einbringen 
ſollte die Steuer, die bon * Moſe, dem 
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Jojada ſtirbt. 


ee Gottes, auf Israel gelegt war in 
der Wüſte. V. 6 

10. Da freueten ſich alle Oberſten und 
alles Volk, und brachten's, und warfen's in 
die Lade, bis ſie voll ward. 

11. Und wenn's Zeit war, daß man die 
Lade herbringen ſollte durch die Leviten nach 
des Königs Befehl, (wenn ſie ſahen, daß 
viel Geld drinnen war,) fo kam der Schrei⸗ 
ber des Königs, und wer vom vornehmſten 
Prieſter Befehl hatte, und ſchütteten die Lade 
aus, und trugen ſie wieder hin an ihren 
Ort. So thaten ſie alle Tage, daß ſie Gelds 
die Menge zu Hauf brachten. 

12. Und der König und Jojada gaben's 
den Werkmeiſtern, die da ſchaffeten am 
Hauſe des HErrn; dieſelben dingeten Stein⸗ 
metzen und Zimmerleute, zu erneuern das 
Haus des HErrn; auch den Meiſtern in 
Eiſen und Erz, zu beſſern das Haus des 
HErrn. 

13. Und die Arbeiter arbeiteten, daß die 
Beſſerung im Werk zunahm durch ihre 
Hand, und machten das Haus Gottes ganz 
fertig und wohl zugerichtet. 

14. Und da ſie es vollendet hatten, brach⸗ 
ten ſie das übrige Geld vor den König und 


Jojada; davon machte man Gefäße zum 


Hauſe des HErrn, Gefäße zum Dienſt und 
zu Brandopfern, Löffel und güldene und 
ſilberne Geräte. Und ſie opferten Brand⸗ 
opfer bei dem Hauſe des HErrn allewege, 
ſo lange Jojada lebte. 

15. Und Jojada ward alt und des Lebens 
ſatt, und ſtarb, und war hundert und drei⸗ 
ßig Jahre alt, da er ſtarb. 

16. Und ſie begruben ihn in der Stadt 
Davids unter die Könige, darum daß er 
hatte wohlgethan an Israel und an Gott 
und ſeinem Hauſe. 

17. Und nach dem Tod Jojadas kamen 
die Oberſten in Juda, und bückten ſich vor 
dem Könige; da hörte der König auf fie. 

18. Und ſie verließen das Haus des HErrn, 
des Gottes ihrer Väter, und dieneten den 
Aſcherabildern und Götzen. Da kam der 
Zorn über Juda und Jeruſalem um dieſer 
ihrer Schuld willen. 

19. Er ſandte aber Propheten zu ihnen, 
daß ſie ſich zu dem HErrn bekehren ſollten, 
und die zeugten wider ſie; aber ſie nahmen's 
nicht zu Ohren. 

20. Und der Geiſt Gottes erfüllte Sachar⸗ 
ja, den Sohn Jojadas, des Prieſters. Der 
trat oben über das Volk, und ſprach zu ih⸗ 
nen: So ſpricht Gott: Warum übertretet ihr 
die Gebote des HErrn, und wollt kein Ge⸗ 
lingen haben? Denn ihr habt den HErrn 
verlaſſen, ſo wird er euch wieder verlaſſen. 
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Sacharja geſteinigt. Joas ermordet. 2 Chronika 241. 25. 


21. Aber ſie machten einen Bund wider 
ihn, und ſteinigten ihn, nach dem Gebot des 
Königs, im Hofe am Hauſe des HErrn. 

Matth. 23,35, Ebr. 11,37. 

22. Und der König Joas gedachte nicht an 
die Barmherzigkeit, die Jojada, ſein Vater, 
an ihm gethan hatte, ſondern erwürgte fet 
nen Sohn. Da er aber ſtarb, ſprach er: Der 
HErr wird's ſehen und heimſuchen. 

23. Und da das Jahr um war, zog herauf 
das Heer der Syrer, und kamen gen Juda 
und Jeruſalem, und brachten um alle Ober⸗ 
ſten im Volk, und allen ihren Raub ſandten 
ſie dem Könige zu Damaskus. 

24. Denn der Syrer Macht kam mit wenig 
Männern; doch gab der HErr in ihre Hand 
eine ſehr große Macht, darum daß ſie den 
HErrn, ihrer Väter Gott, verlaſſen hatten. 
Auch übeten ſie an Joas Strafe. 

25. Und da ſie von ihm zogen, ließen ſie 
ihn in großer Krankheit. Es machten aber 
ſeine Knechte einen Bund wider ihn um des 
Bluts willen der Kinder Jojadas, des Prie⸗ 
ſters, und erwürgeten ihn auf ſeinem Bette, 
und er ſtarb. Und man begrub ihn in der 
Stadt Davids, aber nicht unter der Könige 
Gräber. K. 21,20. 

26. Die aber den Bund wider ihn mach⸗ 
ten, waren dieſe: Sabad, der Sohn Si⸗ 
meaths, der Ammonitin, und Joſabad, der 
Sohn Simriths, der Moabitin. 

27. Aber ſeine Söhne und die Summe, 
die unter ihm geſammelt ward, und der 
Bau des Hauſes Gottes, ſiehe, die ſind ge⸗ 


Amazia 


Oberſten über tauſend und über hundert 
unter ganz Juda und Benjamin, und zählte 
ſie von zwanzig Jahren und drüber, und 
fand ihrer drei hundert tauſend auserleſen, 
die ins Heer ziehen mochten, und Spieß und 
Schild führen konnten. 

6. Dazu nahm er an aus Israel hundert 
tauſend ſtarke Kriegsleute um hundert Cent⸗ 
ner Silbers. 

7. Es kam aber ein Mann Gottes zu ihm, 
und ſprach: König, laß nicht das Heer Is⸗ 
raels mit dir kommen; denn der HErr iſt 
nicht mit Israel, mit allen Kindern Ephra⸗ 
im; 

8. Sondern zeuch du hin, daß du Kühn⸗ 
heit beweiſeſt im Streit. Sollte Gott dich 
fallen laſſen vor deinen Feinden? Denn bei 
Gott ſtehet die Kraft, zu helfen und fallen 
zu laſſen. 

9. Amazja ſprach zum Mann Gottes: Was 
ſoll man denn thun mit den hundert Cent⸗ 
nern, die ich den Kriegsknechten von Israel 
gegeben habe? Der Mann Gottes ſprach: 
Der HErr hat noch mehr, das er dir geben 
kann, denn dies. 

10. Da ſonderte Amazja die Kriegsknechte 
ab, die zu ihm aus Ephraim gekommen wa⸗ 
ren, daß ſie an ihren Ort hingingen. Da 
ergrimmte ihr Zorn wider Juda ſehr, und 
zogen wieder an ihren Ort mit grimmigem 
Zorn. 

11. Und Amazja ward getroſt und führte 
ſein Volk aus, und zog aus ins Salzthal, 
und ſchlug der Kinder von Seir zehn tau⸗ 


ſchrieben in der Hiſtorie im Buch der Kö⸗ | fend 


nige. Und ſein Sohn Amazja ward König 
an ſeiner Statt. 


Das 25. Kapitel. 
Amazja König in Juda. 
(2. Kön. 14,120.) 

Fünf und zwanzig Jahre alt war Amazja, 
da er König ward, und regierte neun und 
zwanzig Jahre zu Jeruſalem. Seine Mut⸗ 
ter hieß Joaddan von Jeruſalem. 
2. Und er that, was dem HErrn wohlge— 
fiel; doch nicht von ganzem Herzen. 

3. Da nun ſein Königreich bekräftiget war, 
erwürgte er * ſeine Knechte, die den König, 
ſeinen Vater, geſchlagen hatten. K. 24, 25. 

4. Aber ihre Kinder tötete er nicht. Denn 
alſo ſtehet's * geſchrieben im Geſetz, im Buch 
Moſes, da der HErr gebietet und ſpricht: 
Die Väter ſollen nicht ſterben für die Kin⸗ 
der, noch die Kinder für die Väter, ſondern 
ein jeglicher ſoll um ſeiner Sünde willen 
ſterben. 5. Moſ. 24, 16. 

5. Und Amazja brachte zu Hauf Juda, und 
ſtellte ſie nach den Vaterhäuſern, nach den 


end. 

12. Und die Kinder Juda fingen ihrer zehn 
tauſend lebendig; die führeten ſie auf die 
Spitze eines Felſes, und ſtürzten ſie von 
der Spitze des Felſes, daß ſie alle zerbarſten. 

13. Aber die Kriegsknechte, die Amazja 
hatte wiederum laſſen ziehen, daß ſie nicht 
mit ſeinem Volk zum Streit zögen, fielen 
ein in die Städte Judas, von Samaria an 
bis gen Beth-Horon, und ſchlugen ihrer drei 
tauſend, und nahmen viel Raubes. 

14. Und da Amazja wieder kam von der 
Edomiter Schlacht, brachte er die Götter der 
Kinder von Seir, und ſtellte ſie ihm zu Göt⸗ 
tern, und betete an vor ihnen, und räucherte 
ihnen. 

15. Da ergrimmte der Zorn des HErrn 
über Amazja, und ſandte einen Propheten 
zu ihm; der ſprach zu ihm: Warum ſucheſt 
du die Götter des Volks, die ihr Volk nicht 
konnten erretten von deiner Hand? 

16. Und da er mit ihm redete, ſprach er zu 
ihm: Hat man dich zu des Königs Rat ge⸗ 
macht? Höre auf; warum willſt du geſchla⸗ 
gen ſein? Da hörte der Prophet auf, und 
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gefangen. 
ſprach: Ich merke wohl, daß Gott ſich bera⸗ 
ten hat, dich zu verderben, daß du ſolches ge⸗ 
than haſt, und gehorcheſt meinem Rat nicht. 

17. Und Amazja, der König Judas, ward 
Rats, und ſandte hin zu Joas, dem Sohn 
Joahas, des Sohns Jehus, dem Könige Is⸗ 
raels, und ließ ihm ſagen: Komm, wir wol⸗ 
len uns mit einander meſſen. 

18. Aber Joas, der König Israels, ſandte 
zu Amazja, dem Könige Judas, und ließ 
ihm ſagen: Der * Dornſtrauch im Libanon 
ſandte zur Ceder im Libanon, und ließ ihr 
ſagen: Gieb deine Tochter meinem Sohn 
zum Weibe; aber das Wild im Libanon lief 
über den Dornſtrauch, und zertrat ihn. 

Richt. 9,14. 

19. Du gedenkeſt: Siehe, ich habe die Edo⸗ 
miter geſchlagen; des erhebt ſich dein Herz, 
und ſucheſt Ruhm. Nun bleib daheim. Wa⸗ 
rum ringeſt du nach Unglück, daß du falleſt 
und Juda mit dir? 

20. Aber Amazja gehorchte nicht; denn es 
geſchah von Gott, daß ſie dahingegeben wür⸗ 
den, darum daß fie die Götter der Edomiter 
geſucht hatten. 

21. Da zog Joas, der König Israels, her⸗ 
auf, und maßen ſich mit einander, er und 
Amazja, der König Judas, zu Beth⸗Semes, 
die in Juda liegt. 

22. Aber Juda ward geſchlagen vor Is⸗ 
rael, und flohen, ein jeglicher in ſeine Hütte. 

23. Aber Amazja, den König in Juda, den 
Sohn des Joas, griff Joas, der Sohn des 
Joahas, der König über Israel, zu Veth- 
Semes, und brachte ihn gen Jeruſalem, und 
riß ein die Mauer zu Jeruſalem vom Thor 
Ephraim an bis an das Eckthor, vier hun⸗ 
dert Ellen lang. 

24. Und alles Gold und Silber und alle 
Gefäße, die vorhanden waren im Hauſe 
Gottes bei Obed⸗Edom und in dem Schatz 
im Hauſe des Königs, und die Geiſeln nahm 
er mit ſich gen Samaria. 

25. Und Amazja, der Sohn des Joas, der 
König in Juda, lebte nach dem Tod des 


Joas, des Sohns des Joahas, des Königs 


über Israel, fünfzehn Jahre. 

26. Was aber mehr von Amazja zu ſagen 
iſt, beide, das Erſte und das Letzte, ſiehe, das 
iſt geſchrieben im Buch der Könige Judas 
und Israels. 

27. Und von der Zeit an, da Amazja von 
dem HErrn wid, machten fie einen Bund 
wider ihn zu Jeruſalem; er aber floh gen 
Lachis. Da ſandten ſie ihm nach gen Lachis, 
und töteten ihn daſelbſt. K. 24, 25. 

28. Und ſie brachten ihn auf Roſſen, und 


begruben ihn bei ſeinen ae in = Stadt F 


Judas. 


4¹7 
12 


2. Chronika 25. 26. 


Uſias Frömmigkeit. 


Das 26. Kapitel. 


Uſia oder Aſarja regiert zuerſt gut und glücklich, 
wird aber übermütig und für das Räuchern mit 
dem Ausſatz beſtraft. . 


(2. Kön. 14, 21. 22 U. 15,17.) 


Da nahm das ganze Volk Juda Uſia, der 
war ſechzehn Jahre alt, und machten ihn 
zum Könige an ſeines Vaters Amazja Statt. 

2. Derſelbe baute Eloth, und brachte ſie 
wieder an Juda, nachdem der König ent⸗ 
ſchlafen war mit ſeinen Vätern. 

3. Sechzehn Jahre alt war Uſia, da er 
König ward, und regierte zwei und fünfzig 
Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Jecholja von Jeruſalem. 

4. Und er that, das dem HErrn wohlge⸗ 
fiel, wie ſein Vater Amazja gethan hatte. 

K. 25,2. 

5. Und er ſuchte Gott, ſo lang Sacharja 
lebte, der Lehrer in den Geſichten Gottes; 
und fo lange er den HErrn ſuchte, ließ es 
ihm Gott gelingen. 

6. Denn er zog aus, und ſtritt wider die 
Philiſter, und riß nieder die Mauer zu Gath 
und die Mauer zu Jabne und die Mauer 
zu Asdod; und bauete Städte um Asdod 
und unter den Philiſtern. 

7. Denn Gott half ihm wider die Philiſter, 
wider die Araber, die zu Gur-Baal wohne⸗ 
ten, und wider die Meuniter. 

8. Und die Ammoniter gaben Uſia Ge⸗ 
ſchenke, und er ward berühmt ſo weit, bis 
man kommt gen Agypten; denn er ward 
immer ſtärker und ſtärker. 

9. Und Uſia baute Türme zu Jeruſalem 
am Eckthor und am Thalthor und am Win⸗ 
kel, und befeſtigte ſie. 

10. Er baute auch Türme in der Wüſte, 
und grub viel Brunnen; denn er hatte viel 
Viehs, ſowohl in den Auen als auf den Ebe⸗ 
nen, auch Ackerleute und Weingärtner an 
den Bergen und am Karmel; denn er hatte 
Luſt zu Ackerwerk. 

11. Und Uſia hatte eine Macht zum Streit, 
die ins Heer zogen, von Kriegsknechten, in 
der Zahl gerechnet durch Jeiel, den Schrei⸗ 
ber, und Maaſeja, den Amtmann, unter der 
Hand Hananjas aus den Oberſten des Kö⸗ 
nigs. 

12. Und die Zahl der Häupter der Vater⸗ 
häuſer unter den ſtarken Kriegern war zwei 
tauſend und ſechs hundert; 

13. Und unter ihrer Hand die Heeresmacht 
drei hundert tauſend und ſieben tauſend und 
fünf hundert, zum Streit geſchickt in Hee⸗ 
reskraft, zu helfen dem Könige wider die 
einde. 

14. Und Uſia ſchaffte ihnen für das ganze 
27 


Ujias Vermeſſenheit. 
Heer Schilde, Spieße, Helme, Panzer, Bo⸗ 
gen und Schleuderſteine. 

15. Und machte zu Jeruſalem Geſchütze 
künſtlich, die auf den Türmen und Ecken 
ſein ſollten, zu ſchießen mit Pfeilen und gro⸗ 
ßen Steinen. Und ſein Name kam weit aus, 
darum daß ihm wunderbarlich geholfen 
ward, bis er mächtig ward. 

16. Und da er mächtig worden war, er⸗ 
hub ſich ſein Herz zu ſeinem Verderben. 
Denn er vergriff ſich an dem HErrn, ſeinem 
Gott, und ging in den Tempel des HErrn, 
zu räuchern auf dem Räucheraltar. K. 25,19. 

17. Aber Aſarja, der Prieſter, ging ihm 
nach, und achtzig Prieſter des HErrn mit 
ihm, anſehnliche Leute; 

18. Und ſtunden wider Uſia, den König, 
und ſprachen zu ihm: Es gebührt dir, Uſia, 
nicht, zu räuchern dem HErrn, ſondern den 
Prieſtern, Aarons Kindern, die zu räu⸗ 
chern geheiliget ſind. Gehe heraus aus dem 
Heiligtum, denn du vergreifeſt dich; und es 
wird dir keine Ehre ſein vor Gott dem 
HErrn. 4. Moſ. 18, 7. 

19. Aber Uſia ward zornig, und hatte ein 
Räuchfaß in der Hand. Und da er mit den 
Prieſtern zürnte, fuhr der Ausſatz aus an 
ſeiner Stirn vor den Prieſtern im Hauſe 
des HErrn, vor dem Räucheraltar. 

20. Und Aſarja, der oberſte Prieſter, wandte 
das Haupt zu ihm, und alle Prieſter, und 
ſiehe, da war er ausſätzig an ſeiner Stirn; 
und ſie ſtießen ihn von dannen. Er eilte 
auch ſelbſt, heraus zu gehen; denn ſeine Pla⸗ 
ge war vom HErrn. 

21. Alſo war Uſia, der König, ausſätzig 
bis an ſeinen Tod, und * wohnte in einem 
beſondern Hauſe ausſätzig; denn er ward 
verſtoßen vom Hauſe des HErru. Jotham 
aber, ſein Sohn, ſtund des Königs Hauſe 
vor, und richtete das Volk im Land. 

4. Moſ. 5,2. 

22. Was aber mehr von Uſia zu ſagen iſt, 


beide, das Erſte und das Letzte, hat beſchrie⸗ 


ben der Prophet“ Jeſaja, der Sohn des 
Amoz. Jeſ. 1, 1 u. 6,1. 
23. Und Uſia entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und ſie begruben ihn bei ſeinen Vätern, im 
Acker bei dem Begräbnis der Könige; denn 
ſie ſprachen: Er iſt ausſätzig. Und Jotham, 
ſein Sohn, ward König an ſeiner Statt. 


Das 27. Kapitel. 
Jothams gute und glückliche Regierung. 
(2. Kön. 15,32—36. 38.) 
Jotham war fünf und zwanzig Jahre alt, 
da er König ward, und regierte ſechzehn Jah⸗ 
re zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß Jeruſa, 
eine Tochter Zadoks. 


2. Chronika 26. 27. 28. 


Jotham. Ahas. 


2. Und that, das dem HErrn wohlgefiel, 
ganz wie ſein Vater Uſia gethan hatte, nur 
ging er nicht in den Tempel des HErrn; das 
Volk aber verderbte ſich noch. K. 26,16. 

3. Er baute das obere Thor am Hauſe des 
HErrn, und an der Mauer des Ophel baute 
er viel. 

4. Und baute die Städte auf dem Gebirge 
Juda, und in den Wäldern! baute er Bur⸗ 
gen und Türme. K. 26, 10. 

5. Und er ſtritt mit dem Könige der Kin⸗ 
der Ammon, und er ward ihrer mächtig, daß 
ihm die Kinder Ammon dasſelbe Jahr ga⸗ 
ben hundert Centner Silbers, zehn tauſend 
Kor Weizen und zehn tauſend Kor Gerſte. 
So viel gaben ihm die Kinder Ammon auch 
im andern und im dritten Jahr. 

6. Alſo ward Jotham mächtig; denn er 
aie feine Wege vor dem HErrn, ſeinem 

ott. 

7. Was aber mehr von Jotham zu ſagen 
iſt, und alle ſeine Streite und ſeine Wege, 
ſiehe, das iſt geſchrieben im Buch der Könige 
Israels und Judas. 

8. Fünf und zwanzig Jahre alt war er, da 
er König ward, und regierte ſechzehn Jahre 
zu Jeruſalem. 

9. Und Jotham entſchlief mit ſeinen Vä⸗ 
tern, und ſie begruben ihn in der Stadt Da⸗ 
vids. Und ſein Sohn Ahas ward König an 
ſeiner Statt. 


Das 28. Kapitel. 
Des Ahas abgöttiſche Regierung; der Prophet 
Oded, Strafgerichte Gottes über Ahas. 
(2. Kön. 16.) 
Ahas war zwanzig Jahre alt, da er König 
ward, und regierte ſechzehn Jahre zu Jeru⸗ 
ſalem, und that nicht, das dem HErrn wohl⸗ 
gefiel, wie ſein Vater David, 

2. Sondern wandelte in den Wegen der 
Könige Israels. Dazu machte er gegoßne 
Bilder den Baalim; 

3. Und räucherte im Thal der Kinder Hin⸗ 
nom, und verbrannte ſeine Söhne mit Feuer 
nach * dem Greuel der Heiden, die der HErr 
vor den Kindern Israel vertrieben hatte; 

5. Mos. 18, 9. 10. 12. 

4. Und opferte und räucherte auf den Höhen 
und * auf den Hügeln und unter allen grü⸗ 
nen Bäumen. 1. Kön. 14, 23, 

5. Darum gab ihn der HErr, ſein Gott, 
in die Hand des Königs zu Syrien, daß ſie 
ihn ſchlugen, und einen großen Haufen von 
den Seinen gefangen wegführeten, und gen 
Damaskus brachten. Auch ward er gegeben 
unter die Hand des Königs Israels, daß er 
einen großen Schlag an ihm that. 

6. Denn Pekah, der Sohn Remaljas, ſchlug 
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Gefangene heimgeſandt. 
in Juda hundert und zwanzig tauſend auf 
Einen Tag, die alle ſtreitbare Leute waren; 
darum daß fie den HErrn, ihrer Väter Gott, 
verließen. 

7. Und Sichri, ein Gewaltiger in Ephraim, 
erwürgte Maaſeja, einen Königsſohn, und 
Asrikam, den Hausfürſten, und Elkana, den 
Nächſten nach dem Könige. 

8. Und die Kinder Israel führeten gefangen 
weg von ihren Brüdern zwei hundert tau⸗ 
ſend Weiber, Söhne und Töchter; und nah⸗ 
men dazu großen Raub von ihnen, und brach⸗ 
ten den Raub gen Samaria. 

9. Es war aber daſelbſt ein Prophet des 
HErrn, der hieß Oded, der ging heraus, 
dem Heer entgegen, das gen Samaria kam, 
und ſprach zu ihnen: Siehe, weil der HErr, 
eurer Väter Gott, über Juda zornig iſt, hat 
er ſie in eure Hände gegeben; ihr aber habt 
ſie erwürget ſo greulich, daß es in den Him⸗ 
mel reicht. 1. Moſ. 18, 21. Esr. 9,6. 

10. Nun gedenkt ihr, die Kinder Judas und 
Jeruſalems euch zu unterwerfen zu Knechten 
und zu Mägden. Iſt das denn nicht Schuld 
bei euch wider den HErrn, euren Gott? 

11. So gehorchet mir nun, und bringet 
die Gefangenen wieder hin, die ihr habt weg⸗ 
geführt aus euren Brüdern; denn des HErrn 
Zorn iſt über euch ergrimmet. 

12. Da machten ſich auf etliche unter den 
Vornehmſten der Kinder Ephraim: Aſarja, 
der Sohn Johanans, Berechja, der Sohn 
Meſillemoths, Jehiskia, der Sohn Sallums, 
und Amaſa, der Sohn Hadlais, wider die, 
ſo aus dem Heer kamen, 

13. Und ſprachen zu ihnen: Ihr ſollt die 
Gefangenen nicht herein bringen; denn ihr 
gedenkt nur, Schuld vor dem HErrn über 
uns zu bringen, auf daß ihr unſrer Sünden 
und Schuld deſto mehr machet; denn es iſt 
zuvor der Schuld zu viel, und der Zorn über 
Israel ergrimmet. 

14. Da ließen die Geharniſchten die Ge- 
fangenen und den Raub vor den Oberſten 
und vor der ganzen Gemeine. 

15. Da ſtunden auf die Männer, die jetzt 
mit Namen genannt ſind, und nahmen die 
Gefangenen und * alle, die bloß unter ihnen 
waren, zogen ſie an von dem Geraubten, 
und kleideten ſie, und zogen ihnen Schuhe 
an, und gaben ihnen zu eſſen und zu trinken, 
und ſalbeten ſie, und führeten ſie auf Eſeln 
alle, die ſchwach waren, und brachten ſie gen 
Jericho, zur Palmenſtadt, zu ihren Brüdern, 
und kamen wieder gen Samaria. 

Spr. 25, 21. 22. 

16. Zu derſelben Zeit ſandte der König 
Ahas zu den Königen von a daß i ibm 
r 


2. Chronika 28. 29. 


Des Ahas Abgötterei. 


17. Und es kamen abermal die Edomiter, 
und ſchlugen Juda, und führeten etliche 
weg. 

18. Auch fielen die Philiſter ein in die Städte 
in der Aue und dem Mittagslande Judas, 
und gewannen Beth-Semes, Maton, Gede⸗ 
roth und Socho mit ihren Töchtern und 
Thimna mit ihren Töchtern und Gimſo mit 
ihren Töchtern, und wohneten drinnen. 

19. Denn der HErr demütigte Juda um 
des Ahas willen, des Königs Judas, darum 
daß er die Zucht auflöſete in Juda, und ver⸗ 
griff ſich am HErrn. 

20. Und es kam wider ihn Thilgath-Pil⸗ 
neſer, der König von Aſſur, der bedrängte 
ihn und ſtärkte ihn nicht. 

21. Denn Ahas plünderte das Haus des 
HErrn und das Haus des Königs und der 
Oberſten, und gab es dem Könige zu Aſſur; 
aber es half ihn nichts. 

22. Dazu in ſeiner Not machte der König 
Ahas des Vergreifens am HErrn noch mehr; 

23. Und opferte den Göttern zu Damas⸗ 
kus, die ihn geſchlagen hatten, und ſprach: 
Die Götter der Könige zu Syrien helfen 
ihnen; darum will ich ihnen opfern, daß ſie 
mir auch helfen; ſo doch dieſelben ihm und 
dem ganzen Israel ein Fall waren. 

24. Und Ahas brachte zuhauf die Gefäße 
des Hauſes Gottes, und zerſchlug die Ge— 
fäße im Hauſe Gottes, und ſchloß die Thü— 
ren zu am Hauſe des HErrn, und machte 
ſich Altäre in allen Winkeln zu Jeruſalem. 

25. Und in den Städten Judas hin und 
her machte er Höhen, zu räuchern andern 
Göttern, und reizte den HErrn, ſeiner Vä— 
ter Gott. 

26. Was aber mehr von ihm zu ſagen iſt, 
und alle ſeine Wege, beide, die erſten und 
letzten, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buch der 
Könige Judas und Israels. 

27. Und Ahas entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und fie begruben ihn in der Stadt zu Jeru— 
ſalem; denn fie brachten ihn * nicht unter 
die Gräber der Könige Israels. Und ſein 
Sohn Hiskia ward König an ſeiner Statt. 

K. 21,20. 


Das 29. Kapitel. 

Hiskia ſtellt den rechten Gottesdienſt wieder her. 
Hiskia war fünf und zwanzig Jahre alt, da 
er König ward, und regierte neun und zwan— 
zig Jahre zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Abia, eine Tochter Sacharjas. 2. Kön. 18,1—3. 

2. Und er that, das dem HErrn wohlge— 
fiel, wie ſein Vater David. 

3. Er that auf die Thüren am Hauſe des 
HErrn im erſten Monat des erſten Jahrs 
ſeines Königreichs, und fi * 
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Hiskia reinigt 

4. Und brachte hinein die Prieſter und 
Leviten, und verſammelte ſie auf der breiten 
Gaſſe gegen Morgen, 

5. Und ſprach zu ihnen: Höret mir zu, ihr 
Leviten. Heiliget euch nun, daß ihr heiliget 
das Haus des HErrn, des Gottes eurer 
Väter, und thut heraus den Unflat aus dem 
Heiligtum. 

6. Denn unſre Väter haben ſich vergriffen, 
und gethan, das dem HErrn, unſerm Gott, 
übel gefällt, und haben ihn verlaſſen. Denn 
ſie haben ihr Angeſicht von der Wohnung 
des HErrn gewandt, und den Rücken zuge⸗ 
kehret; 

7. Und haben die Thüren an der Halle 
zugeſchloſſen, und die Lampen ausgelöſcht, 
und kein Räuchwerk geräuchert, und kein 


Brandopfer gethan im Heiligtum dem Gott H 


Israels. K. 28, 24. 
8. Daher iſt der Zorn des HErrn über 
Juda und Jeruſalem kommen, und hat ſie 


dahingegeben in Zerſtreuung und Verwü⸗ HE 


ſtung, daß man ſie anpfeift, wie ihr mit 
euren Augen ſehet. 

9. Denn ſiehe, um desſelben willen ſind 
unſre Väter gefallen urchs Schwert, unſre 
Söhne, Töchter und Weiber ſind wegge— 
führt. K. 28,5—8. 

10. Nun hab ich's im Sinn, einen Bund 
zu machen mit dem HErrn, dem Gott Is- 
raels, daß ſein Zorn und Grimm ſich von 
uns wende. 

11. Nun, meine Söhne, ſeid nicht läſſig; 
denn euch hat der HErr erwählet, daß ihr 
vor ihm ſtehen ſollt, und daß ihr ſeine Die⸗ 
ner und Räucherer ſeid. 

12. Da machten ſich auf die Leviten: Ma⸗ 
hath, der Sohn Amaſais, und Joel, der 
Sohn Aſarjas, aus den Kindern der Kaha⸗ 
thiter. Aus den Kindern aber Merari: Kis, 
der Sohn Abdis, und Aſarja, der Sohn 
Jehallel⸗Els. Aber aus den Kindern der 
Gerſoniter: Joah, der Sohn Simmas, und 
Eden, der Sohn Joahs. 

13. Und aus den Kindern Elizaphan: 
Simri und Jeiel. Und aus den Kindern 
Aſaph: Sacharja und Matthanja. 

14. Und aus den Kindern Heman: Jehiel 
und Simei. Und aus den Kindern Jedu⸗ 
thun: Semaja und Uſiel. 

15. Und ſie verſammelten ihre Brüder, 
und heiligten ſich, und gingen hinein nach 
dem Gebot des Königs aus dem Wort des 
HErrn, zu reinigen das Haus des HErrn. 

16. Die Prieſter aber gingen hinein in⸗ 
wendig ins Haus des HErrn, zu reinigen, 
und thaten alle Unreinigkeit, die im Tempel 
des HErrn gefunden ward, auf den Hof 
am Hauſe des HErrn; und die Leviten nah⸗ 
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2. Chronika 29. 


den Tempel. Hiskias 


men ſie auf, und trugen ſie hinaus in den 
Bach Kidron. 

17. Sie fingen aber an am erſten Tage 
des erſten Monats, ſich zu heiligen; und am 
achten Tage des Monats gingen ſie in die 
Halle des HErrn, und heiligten das Haus 
des HErrn acht Tage, und vollendeten es 
am ſechzehnten Tage des erſten Monats. 

18. Und ſie gingen hinein zum Könige 
Hiskia, und ſprachen: Wir haben gereiniget 
das ganze Haus des HErrn, den Brand⸗ 
opfer altar und all fein Geräte, den Tiſch 
der Schaubrote und all ſein Geräte, 

19. Und alle Gefäße, die der König Ahas, 
da er König war, beſudelt hatte, da er ſich 
verſündigte, die haben wir zugerichtet und 
geheiliget; fiehe, fie find vor dem Altar des 
Errn. 

20. Da machte ſich der König Hiskia frühe 
auf, und verſammelte die Oberſten der 
Stadt, und ging hinauf zum Hauſe des 
rrn; 

21. Und brachten herzu ſieben Farren, ſie⸗ 
ben Widder, ſieben Lämmer und ſieben 
Ziegenböcke zum Sündopfer für das Kö⸗ 
nigreich, für das Heiligtum und für Juda; 
und er ſprach zu den Prieſtern, den Kin⸗ 
dern Aaron, daß ſie opfern ſollten auf dem 
Altar des HErrn. 

22. Da ſchlachteten ſie die Rinder, und die 
Prieſter nahmen das Blut, und ſprengeten 
es auf den Altar; und ſchlachteten die Wid⸗ 
der, und ſprengeten das Blut auf den Altar; 
und ſchlachteten die Lämmer, und ſprengeten 
das Blut auf den Altar; 

23. Und brachten die Böcke zum Sünd⸗ 
opfer vor dem Könige und der Gemeine, und 
legten ihre Hände auf ſie. 

24. Und die Prieſter ſchlachteten ſie, und 
thaten ihr Blut zur Entſündigung auf den 
Altar, zu verſöhnen das ganze Israel. Denn 
der König hatte befohlen, Brandopfer und 
Sündopfer zu thun für das ganze Israel. 

25. Und er ſtellte die Leviten im Hauſe des 
HErrn mit Cymbeln, Pſaltern und Harfen, 
wie es David befohlen hatte und Gad, der 
Schauer des Königs, und der Prophet Na⸗ 
than; denn es war des HErrn Gebot durch 
ſeine Propheten. 1. Chron. 25,1. 

26. Und die Leviten ſtunden mit den Sai⸗ 
tenſpielen Davids und die Prieſter mit den 
Trommeten. 

27. Und Hiskia hieß Brandopfer thun auf 
dem Altar. Und um die Zeit, da man an⸗ 
fing das Brandopfer, fing auch an der Gee 
ſang des HErrn und die Trommeten und 
dazu mancherlei Saitenſpiel Davids, des 
Königs Israels. 


28. Und die ganze Gemeine betete an; a 


Opfer. Aufruf 


der Geſang der Sänger und das Tromme⸗ 
ten der Trommeter währte alles, bis das 
Brandopfer ausgerichtet war. 

29. Da nun das Brandopfer ausgerichtet 
war, beugte ſich der König, und alle, die 
ſich bei ihm fanden, und beteten an. 

30. Und der König Hiskia ſamt den Ober⸗ 
ſten hieß die Leviten den HErrn loben mit 
den * Liedern Davids und Aſaphs, des 
Schauers. Und ſie lobeten mit Freuden, 
und neigeten fic), und beteten an. K. 23,18, 

31. Und Hiskia antwortete und ſprach: 
Nun habt ihr eure Hände gefüllet dem 
HErrn; tretet hinzu, und bringet her die 
Opfer und Lobopfer zum Hauſe des HErrn. 
Und die Gemeine brachte herzu Opfer und 
Lobopfer, und jedermann freiwilliges Her⸗ 
zens Brandopfer. 

32. Und die Zahl der Brandopfer, ſo die 
Gemeine herzu brachte, war ſiebenzig Rin⸗ 
der, hundert Widder und zwei hundert 
Lämmer; und ſolches alles zu Brandopfer 
dem HErrn. 

33. Und ſie heiligten ſechs hundert Rinder 
und drei tauſend Schafe. 

34. Aber der Prieſter waren zu wenig, und 
konnten nicht allen Brandopfern die Haut 
abziehen; darum halfen ihnen ihre Brüder, 
die Leviten, bis das Werk ausgerichtet ward, 
und bis ſich die Prieſter heiligten. Denn 
die Leviten waren eifriger, ſich zu heiligen, 
als die Prieſter. K. 30, 3.16.17. 

35. Auch war der Brandopfer viel mit 
dem Fett der Dankopfer und mit den 
+ Tranfopfern zu den Brandopfern. Alſo 
ward das Amt am Hauſe des HErrn fertig. 

g. Moſ. 3,3. 16.17. 14, Moſ. 15, 5. J. 10. 

36. Und Hiskia freute ſich ſamt allem Volk 
des, das Gott dem Volke bereitet hatte; 
denn es geſchah eilend. 


Das 30. Kapitel. 
Ausrufung und Feier des Paſſah. 

Und Hiskia ſandte hin zum ganzen Israel 
und Juda, und ſchrieb Briefe an Ephraim 
und Manaſſe, daß ſie kämen zum Hauſe des 
HErrn gen Jeruſalem, * Paſſah zu halten 
dem HErrn, dem Gott Israels. K. 35,1. 

2. Und der König hielt einen Rat mit ſei⸗ 
nen Oberſten und der ganzen Gemeine zu 
Jeruſalem, das Paſſah zu halten im“ zwei⸗ 
ten Monat. V. 15. 

3. Denn ſie konnten's nicht halten zur ſel⸗ 
bigen Zeit, darum daß der Prieſter nicht 
genug geheiliget waren, und das Volk noch 
nicht zu Hauf kommen war gen Jeruſalem. 

4. Und es gefiel dem Könige wohl und der 
ganzen Gemeine, 

5. Und beſtelleten, daß ſolches ausgerufen 
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zur Bekehrung. Paſſahfeier. 


würde durch ganz Israel, von Beer-Seba 
an bis gen Dan, daß ſie kämen, Paſſah zu 
halten dem HErrn, dem Gott Israels, zu 
Jeruſalem; denn es war lang nicht gehalten, 
wie es geſchrieben ſtehet. 

6. Und die Läufer gingen hin mit den Brie⸗ 
fen von der Hand des Königs und ſeiner 
Oberſten durch ganz Israel und Juda aus 
dem Befehl des Königs, und ſprachen: Ihr 
Kinder Israel, bekehret euch zu dem HErrn, 
dem Gott Abrahams, Iſaaks und Israels, 
ſo wird er ſich kehren zu den Entronnenen, 
die noch übrig unter euch ſind aus der Hand 
der Könige zu Aſſur. 

7. Und ſeid nicht wie eure Väter und Brü⸗ 
der, die ſich am HErrn, ihrer Väter Gott, 
vergriffen, daß er ſie dahingab in die Ver⸗ 
wüſtung, wie ihr ſelber ſehet. 

8, So ſeid nun nicht halsſtarrig wie eure 
Väter, ſondern gebt eure Hand dem HErrn, 
und kommet zu ſeinem Heiligtum, das er 
geheiliget hat ewiglich, und dienet dem 
HErrn, eurem Gott, fo wird ſich der Grimm 
ſeines Zorns von euch wenden. 

9. Denn ſo ihr euch bekehret zu dem HErrn, 
ſo werden eure Brüder und Kinder Barm⸗ 
herzigkeit haben vor denen, die ſie gefangen 
halten, daß ſie wieder in dies Land kommen. 
Denn der HErr, euer Gott, iſt gnädig und 
barmherzig, und wird ſein Angeſicht nicht 
von euch wenden, ſo ihr euch zu ihm bekehret. 

10. Und die Läufer gingen von einer Stadt 
zur andern im Lande Ephraim und Manaſ⸗ 
ſe und bis gen Sebulon; aber ſie verlache⸗ 
ten ſie, und ſpotteten ihrer. 

11. Doch etliche von Aſſer und Manaſſe 
und Sebulon demütigten ſich, und kamen 
gen Jeruſalem. 

12. Auch kam Gottes Hand in Juda, daß 
er ihnen gab einerlei Herz, zu thun nach des 
Königs und der Oberſten Gebot aus dem 
Wort des HErrn. 

13. Und es kam zu Hauf gen Jeruſalem 
ein groß Volk, zu halten das Feſt der un⸗ 
geſäuerten Brote im zweiten Monat, eine 
ſehr große Gemeine. 

14. Und ſie machten ſich auf, und thaten 
ab die Altäre, die zu Jeruſalem waren, und 
alle Räuchwerke thaten ſie weg, und war⸗ 
fen ſie in den Bach Kidron; 

15. Und ſchlachteten das Paſſah am vier⸗ 
zehnten Tage des * zweiten Monats. Und 
die Prieſter und Leviten bekannten ihre Schan⸗ 
de, und heiligten ſich, und brachten die Brand⸗ 
opfer zum Hauſe des HErrn; 4. Moſ. 9, 11. 

16. Und ſtunden in ihrer Ordnung, wie 
ſich's gebührt, nach dem Geſetz Moſes, des 
Manns Gottes. Und die Prieſter ſprengeten 
das Blut von der Hand der Leviten. K. 29, 34. 
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Freude des Volks. 

17. Denn ihrer waren viel in der Gemei⸗ 
ne, die ſich nicht geheiliget hatten; darum 
ſchlachteten die Leviten das Paſſah für alle, 
die nicht rein waren, daß ſie dem HErrn ge⸗ 
heiliget würden. 

18. Auch war des Volks viel von Ephra⸗ 
im, Manaſſe, Iſaſchar und Sebulon, die 
nicht rein waren, ſondern aßen das Oſter⸗ 
lamm, aber nicht, wie * geſchrieben ſtehet. 
Denn Hiskia bat für ſie und ſprach: Der 
HErr, der gütig iſt, wolle gnädig fein 

2. Moſ. 12. 

19. Allen, die ihr Herz ſchicken, Gott zu 
ſuchen, den HErrn, den Gott ihrer Väter, 
wiewohl nicht in heiliger Reinigkeit. 

20, Und der HErr erhörte Hiskia, und heil⸗ 
te das Volk. 

21. Alſo hielten die Kinder Israel, die zu 
Jeruſalem gefunden wurden, das Feſt der 
ungeſäuerten Brote ſieben Tage mit großer 
Freude. Und die Leviten und Prieſter lobe⸗ 
ten den HErrn alle Tage mit ſtarken Sai⸗ 
tenſpielen des HErrn. 

22. Und Hiskia redete herzlich mit allen 
Leviten, die verſtändig waren im Dienſte des 
HErrn. Und fie aßen das Feſt über, ſieben 
Tage, und opferten Dankopfer, und dauke⸗ 
ten dem HErrn, ihrer Väter Gott. K. 32,6. 

23. Und die ganze Gemeine ward Rats, 
noch andre ſieben Tage zu halten, und hiel- 
ten auch die ſieben Tage mit Freuden. 

24. Denn Hiskia, der König Judas, gab 
eine Hebe für die Gemeine, tauſend Far⸗ 
ren und ſieben tauſend Schafe. Die Ober⸗ 
ſten aber gaben eine Hebe für die Gemeine, 
tauſend Farren und zehn tauſend Schafe. 
Auch hatten ſich der Prieſter viel geheiligt. 

K. 35, 7. 

25. Und es freueten ſich die ganze Gemei⸗ 
ne Judas, die Prieſter und Leviten und die 
ganze Gemeine, die aus Israel kommen wa⸗ 
ren, und die Fremdlinge, die aus dem Lan⸗ 
de Israel kommen waren, und die in Juda 
wohneten, 

26. Und war eine große Freude zu Jeru⸗ 
ſalem. Denn ſeit der Zeit Salomos, des 
Sohns Davids, des Königs Israels, war 
ſolches zu Jeruſalem nicht geweſen. 

27. Und die Prieſter und die Leviten ſtun⸗ 
den auf, und ſegneten das Volk, und ihre 
Stimme ward erhöret, und ihr Gebet kam 
hinein vor ſeine heilige Wohnung im Him⸗ 
mel, 


Das 31. Kapitel. 
Abſchaffung der Abgötterei und Verſorgung der 
Prieſter und Leviten. : 
Und da dies alles war ausgerichtet, zogen 
hinaus alle Israeliten, die unter den Städten 


2. Chronika 30. 31. 


Erſtlinge und Zehnten 


Judas gefunden wurden, und zerbrachen die 
Säulen, und hieben die Aſcherabilder ab, und 
brachen ab die Höhen und Altäre aus dem 
ganzen Juda, Benjamin, Ephraim und Ma⸗ 
naſſe, bis ſie ſie gar aufräumeten. Und die 
Kinder Israel zogen alle wieder zu ihrem 
Gut in ihre Städte. 5. Moſ. 7,53 2. Kön. 18,4. 

2. Hiskia aber ſtellte die Prieſter und Le⸗ 
viten in ihre Ordnungen, einen jeglichen nach 
ſeinem Amt, beide, der Prieſter und Leviten, 
zu Brandopfern und Dankopfern, daß ſie 
dieneten, dankten und lobeten in den Thoren 
des Lagers des HErrn. 

3. Und der König gab ſein Teil von ſeiner 
Habe zu Brandopfern des Morgens und des 
Abends und zu Brandopfern am Sabbath 
und an den Neumonden und Feſten, wie es 
geſchrieben ſtehet im Geſetz des HErrn. 

4. Moſ. 28 u. 29, 

4. Und er ſprach zum Volk, das zu Jeru⸗ 
ſalem wohnte, daß ſie Teil gäben den Prie⸗ 
ſtern und Leviten, auf daß ſie könnten deſto 
härter halten am Geſetz des HErrn. 

5. Und da das Wort auskam, gaben die 
Kinder Israel viel“ Erſtlinge von Getreide, 
Moſt, Ol, Honig und allerlei Ertrags des 
Feldes, und allerlei + Zehnten brachten fie 
viel hinein. 2. Moſ. 23, 19. +5. Moſ. 14, 22.23. 

6. Und die Kinder Israel und Juda, die 
in den Städten Judas wohneten, brachten 
auch Zehnten von Rindern und Schafen und 
Zehnten von dem Geheiligten, das ſie dem 
HErrn, ihrem Gott, geheiliget hatten, und 
machten hie einen Haufen und da einen 
Haufen. 

7. Im dritten Monat fingen fie an, Hau⸗ 
fen aufzuſchütten, und im ſiebenten Monat 
richteten ſie es aus. 

8. Und da Hiskia mit den Oberſten hinein 
ging, und ſahen die Haufen, lobeten ſie den 
HErrn und fein Volk Israel. \ 

9. Und Hiskia fragte die Prieſter und Lez 
viten um die Haufen. 

10. Und Aſarja, der Prieſter, der Vornehm⸗ 
ſte im Hauſe Zadok, ſprach zu ihm: Seit der 
Zeit man angefangen hat, die Hebe zu brin⸗ 
gen ins Haus des HErrn, haben wir ge⸗ 
geſſen, und ſind ſatt worden, und iſt noch 
viel überblieben; denn der HErr hat ſein 
Volk geſegnet, darum iſt dieſer Haufe über⸗ 
blieben. 

11. Da befahl der König, daß man Kam⸗ 
mern zubereiten ſollte am Hauſe des HErrn. 
Und ſie bereiteten ſie zu, 

12. Und thaten hinein die Hebe, die Zehn⸗ 
ten und das Geheiligte treulich. Und über 
dasſelbe war Fürſt Chananja, der Levit, und 
Simei, ſein Bruder, der nächſte nach ihm; 

13. Und Jehiel, Aſasja, Nahath, Aſahel, 
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für die Prieſter. 
Jerimoth, Joſa bad, Eliel, Jismachja, Ma⸗ 
hath und Benaja, verordnet zur Hand Cha⸗ 
nanjas und Simeis, ſeines Bruders, nach 
Befehl des Königs Hiskia und Aſarjas, des 
Fürſten im Hauſe Gottes. 

14. Und Kore, der Sohn Jimnas, der Le⸗ 
vit, der Thorhüter gegen Morgen, war über 
die freiwilligen Gaben Gottes, die dem HErrn 
zur Hebe gegeben wurden, und über die al⸗ 
lerheiligſten. 

15. Und unter ſeiner Hand waren: Eden, 
Minjamin, Jeſua, Semaja, Amarja und 
Sechanja in den Städten der Prieſter, auf 
Treu und Glauben, daß ſie geben ſollten ih⸗ 
ren Brüdern nach ihren Ordnungen, dem 
jüngſten wie dem älteſten; 

16. Ausgenommen, die aufgezeichnet wa⸗ 
ren als Mannsbilder drei Jahre alt und drü⸗ 
ber, alle, die in das Haus des HErrn gingen 
nach Gebühr eines jeglichen Tages zu ih⸗ 
rem Amt in ihrer Hut nach ihren Ordnun⸗ 


gen; 

17. (Die Prieſter aber wurden aufgezeich⸗ 
net nach ihren Vaterhäuſern, und die Leviten 
von zwanzig Jahren und drüber waren in 
ihrer Hut nach ihren Ordnungen;) 

18. Dazu denen, die aufgezeichnet wurden 
als ihre Kinder, Weiber, Söhne und Töch— 
ter unter der ganzen Menge. Denn ſie hei⸗ 
ligten treulich das Geheiligte. 

19. Auch waren Männer mit Namen be⸗ 
nannt unter den Kindern Aaron, den Prie⸗ 
ſtern, auf den Feldern der Vorſtädte in allen 
Städten, daß ſie Teile gäben allen Manns⸗ 
bildern unter den Prieſtern und allen, die 
unter die Leviten aufgezeichnet wurden. 

20. Alſo that Hiskia im ganzen Juda, und 
that, was gut, recht und wahrhaftig war vor 
dem HErrn, ſeinem Gott. 

21. Und in allem Thun, das er anfing, am 
Dienſt des Hauſes Gottes nach dem Geſetz 
und Gebot, zu ſuchen ſeinen Gott, das that 
er von ganzem Herzen; * darum hatte er 
auch Glück. Pf. 1,3. 


Das 32. Kapitel. 

Jeruſalem von Sanherib belagert und wunderbar 

errettet. Des Hiskia Krankheit, Ehrgeiz und Tod. 

(2. Kön. 18, 1320, 21. Sef. 36—39.) 

Nach dieſen Geſchichten und diefer * Treue 

kam Sanherib, der König zu Aſſur, und zog 

gen Juda, und lagerte ſich vor die feſten 

Städte, und gedachte, ſie zu ſich zu reißen. 

K. 31, 20. 

2. Und da Hiskia ſah, daß Sanherib kam, 

und ſein Angeſicht ſtund, zu ſtreiten wider 
Jeruſalem, 

3. Ward er Rats mit ſeinen Oberſten und 

Gewaltigen, zuzudecken die Waſſer der Brun⸗ 


2. Chronika 31. 32. 


Sanheribs Stolz. 


nen, die draußen vor der Stadt waren; und 
fie halfen ihm. 

4. Und es verſammelte ſich ein groß Volk, 
und deckten zu alle Brunnen und den Bach, 
der mitten durch's Land fließt, und ſprachen: 
Daß die Könige von Aſſur nicht viel Waſſers 
finden, wenn ſie kommen. 

5. Und er ward getroſt, und baute alle 
Mauern, wo ſie lückig waren, und machte 
Türme drauf, und baute draußen noch die 
andre Mauer, und befeſtigte Millo an der 
Stadt Davids, und machte viel Waffen und 
Schilde; K. 25,23. 

6. Und ſetzte Hauptleute zum Streit über 
das Volk, und ſammelte ſie zu ſich auf die 
breite Gaſſe am Thor der Stadt, und redete 
herzlich mit ihnen und ſprach: K. 30, 22. 

7. Seid getroſt und friſch, fürchtet euch 
nicht, und zaget nicht vor dem Könige von 
Aſſur, noch vor alle dem Haufen, der bei 
ihm iſt; denn es iſt ein Größrer mit uns 
als mit ihm. 2. Kön. 6, 16. 

8. Mit ihm tft * ein fleiſchlicher Arm; mit 
uns aber iſt der HErr, unſer Gott, daß er 
uns helfe, und führe unſern Streit. Und das 
Volk verließ ſich auf die Worte Hiskias, des 
Königs Judas. ger. 17,5. 7. 

9. Darnach ſandte Sanherib, der König 
zu Aſſur, ſeine Knechte gen Jeruſalem (denn 
er lag vor Lachis, und alle ſeine Herrſchaft 
mit ihm) zu Hiskia, dem Könige Judas, und 
zum ganzen Juda, das zu Jeruſalem war, 
und ließ ihm ſagen: 

10. So ſpricht Sanherib, der König zu 
Aſſur: Wes vertröſtet ihr euch, die ihr woh⸗ 
net in dem belagerten Jeruſalem? 

11. Hiskia beredet euch, daß er euch gebe 
in den Tod durch Hunger und Durſt, und 
ſpricht: Der HErr, unſer Gott, wird uns 
erretten von der Hand des Königs zu Aſſur. 

12. Iſt er nicht der Hiskia, der ſeine Höhen 
und Altäre weggethan hat, und geſagt zu 
Juda und Jeruſalem: Vor Einem Altar 
ſollt ihr anbeten, und drauf räuchern? 

13. Wiſſet ihr nicht, was ich und meine 
Väter gethan haben allen Völkern in den 
Ländern? Haben auch die Götter der Heiden 
in den Ländern mögen ihre Länder erretten 
von meiner Hand? 

14. Wer iſt unter allen Göttern dieſer Hei⸗ 
den, die meine Väter verbannet haben, der 
ſein Volk habe mögen erretten von meiner 
Hand, daß euer Gott euch ſollte mögen er— 
retten aus meiner Hand? 

15. So laßt euch nun Hiskia nicht betrü⸗ 
gen, und laßt euch durch ſolches nicht bere— 
den, und glaubt ihm nicht. Denn, ſo kein 
Gott aller Heiden und Königreiche hat ſein 
Volk mögen von meiner und meiner Väter 
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Hand erretten, ſo werden euch auch eure 
Götter nicht erretten von meiner Hand. 

16. Dazu redeten ſeine Knechte noch mehr 
wider den Gott den HErrn und wider ſei⸗ 
nen Knecht Hiskia. 

17. Auch ſchrieb er Briefe, Hohn zu ſpre⸗ 
chen dem HErrn, dem Gott Israels, und 
redete von ihm und ſprach: Wie die Götter 
der Heiden in den Ländern ihr Volk nicht 
haben errettet von meiner Hand, ſo wird 
auch der Gott Hiskias ſein Volk nicht erret⸗ 
ten von meiner Hand. 

18. Und ſie riefen mit lauter Stimme auf 
Jüdiſch zum Volk zu Jeruſalem, das auf der 
Mauer war, ſie furchtſam zu machen, und 
zu erſchrecken, daß ſie die Stadt gewönnen; 

19. Und redeten wider den Gott Jeruſa⸗ 
lems, wie wider die Götter der Völker auf 
Erden, die Menſchenhände Werk waren. 

20. Aber der König Hiskia und der Pro⸗ 
phet Jeſaja, der Sohn des Amoz, beteten 
dawider, und ſchrieen gen Himmel. 

21. Und der HErr ſandte einen Engel, der 
vertilgte alle Gewaltigen des Heers und 
Fürſten und Oberſten im Lager des Königs 
zu Aſſur, daß er mit Schanden wieder in 
ſein Land zog. Und da er in ſeines Gottes 
Haus ging, fälleten ihn daſelbſt durchs 
Schwert, die von ſeinem eignen Leibe kom⸗ 
men waren. 

22. Alſo half der HErr Hiskia und denen 

zu Jeruſalem aus der Hand Sanheribs, des 
Königs zu Aſſur, und aller andrer, und gab 
ihnen Ruhe umher, 
23. Daß viele dem HErrn Geſchenke brach⸗ 
ten gen Jeruſalem und Kleinode Hiskia, dem 
Könige Judas. Und er ward darnach erho⸗ 
ben vor allen Heiden. 

24. Zu der Zeit ward Hiskia todkrank; 
und er bat den HErrn. Der redete zu ihm, 
und gab ihm ein Wunderzeichen. 

25. Aber Hiskia vergalt nicht, wie ihm ge⸗ 
geben war; denn *fein Herz erhub ſich. 
Darum kam der Zorn über ihn und über 
Juda und Jeruſalem. K. 26,16. 

26. Aber Hiskia demütigte ſich, daß ſein 

Herz ſich erhoben hatte, ſamt denen zu Jeru⸗ 
ſalem; darum kam der Zorn des HErrn 
nicht über ſie, ſo lange Hiskia lebte. 
27. Und Hiskia hatte ſehr großen Reichtum 
und Ehre, und machte ſich Schätze von Sil⸗ 
ber, Gold, Edelſteinen, Würzen, Schilden 
und allerlei köſtlichem Geräte, 

28. Und Vorratshäuſer zu dem Ertrag an 
Getreide, Moſt und Ol, und Ställe für 
allerlei Vieh und Hürden für die Schafe. 

29. Und baute ſich Städte, und hatte Vieh 
an Schafen und Rindern die Menge; denn 
Gott gab ihm ſehr großes Gut. 
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Glück. Manaſſes 


30. Er iſt der Hiskia, der die obere Waſſer⸗ 
quelle in Gihon zudeckte, und leitete ſie hin⸗ 
unter abendwärts von der Stadt Davids; 
denn Hiskia war glücklich in allen ſeinen 
Werken. 

31. Da aber die Botſchafter der Fürſten 
von Babel zu ihm geſandt waren, zu fragen 
nach dem Wunder, das im Land geſchehen 
war, verließ ihn Gott alſo, daß er ihn ver⸗ 
ſuchte, auf daß kund würde alles, was in 
ſeinem Herzen war. 

32. Was aber mehr von Hiskia zu ſagen 
iſt, und ſeine Barmherzigkeit, ſiehe, das iſt 
geſchrieben in dem Geſicht des Propheten 
Jeſaja, des Sohus des Amoz, im Buch der 
Könige Judas und Israels. 

33. Und Hiskia entſchlief mit ſeinen Vätern, 
und ſie begruben ihn, da man hinan geht 
zu den Gräbern der Kinder Davids. Und 
ganz Juda und die zu Jeruſalem * thaten 
ihm Ehre in ſeinem Tod. Und ſein Sohn 
Manaſſe ward König an ſeiner Statt. 


K. 16,14. 
Das 33. Kapitel. 

Manaſſes Ab A eebe Gefangenſchaft, Bekehrung 
und Gebet. Sein abgöttiſcher Nachfolger Amon 
ermordet. 

(2. Kön. 21.) 

Manaſſe war zwölf Jahre alt, da er König 
ward, und regierte fünf und fünfzig Jahre 

zu Jeruſalem; 

2. Und that, das dem HErrn übel gefiel, 
nach * den Greueln der Heiden, die der 
HErr vor den Kindern Israel vertrieben 
hatte; 5. Moſ. 18,9. 

3. Und baute wieder die Höhen, die fein 
Vater Hiskia abgebrochen hatte, und ſtiftete 
den Baalim Altäre, und machte Aſcherabil⸗ 
der, und betete an alles Heer des Himmels, 
und diente ihnen. 2. Kön. 18,4. 

4. Er baute auch Altäre im Hauſe des 
HErrn, davon der HErr * geredet hat: Zu 
Jeruſalem ſoll mein Name ſein ewiglich. 

5. Moſ. 12,5. 113 1. Kön. 9,3. 

5. Und baute Altäre allem Heer des Him⸗ 
mels in beiden Höfen am Hauſe des HErrn. 

6. Und er ließ ſeine Söhne durchs Feuer 
gehen im Thal des Sohns Hinnoms, und 
wählte Tage, und achtete auf Vogelgeſchrei, 
und zauberte, und ſtiftete Wahrſager und 
Zeichendeuter, und that viel, das dem HErrn 
übel gefiel, ihn zu erzürnen. 

7. Er ſetzte auch das Bild des Götzen, das 
er machen ließ, ins Haus Gottes, davon 
Gott David geredet hatte und Salomo, ſei⸗ 
nem Sohn: In dieſem Hauſe zu Jeruſalem, 
die ich erwählet habe vor allen Stämmen 
Israels, will ich meinen Namen ſetzen ewig⸗ 
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8. Und will nicht mehr den Fuß Israels 
laſſen weichen vom Lande, das ich ihren 
Vätern beſtellet habe, ſoferne ſie ſich halten, 
daß ſie thun alles, was ich ihnen geboten 
habe, in allem Geſetze, Geboten und Rechten 
durch Moſe. 

9. Aber Manaſſe verführte Juda und die 
zu Jeruſalem, daß ſie ärger thaten denn die 
Heiden, die der HErr vor den Kindern Is⸗ 
rael vertilget hatte. 

10. Und wenn der HErr mit Manaſſe und 
ſeinem Volk reden ließ, merkten fie nicht 
drauf. 

11. Darum ließ der HErr über ſie kom⸗ 
men die Fürſten des Heers des Königs zu 
Aſſur; die nahmen Manaſſe gefangen mit 
Feſſeln, und banden ihn mit Ketten, und 
brachten ihn gen Babel. 

12. Und da er in der Angſt war, flehte er 
vor dem HErrn, ſeinem Gott, und demütigte 
ſich ſehr vor dem Gott ſeiner Väter, 

13. Und bat und flehte ihn. Da erhörte er 
ſein Flehen, und brachte ihn wieder gen Je⸗ 
ruſalem zu ſeinem Königreich. Da erkannte 
Manaſſe, dak * der HErr Gott iſt. 

1. Kön. 18, 39. 

14. Darnach baute er die äußere Mauer 
an der Stadt Davids abendwärts an Gihon 
im Thal, und da man zum Fiſchthor ein⸗ 
gehet, und umher an den Ophel, und mach— 
te ſie ſehr hoch, und legte Hauptleute in die 
feſten Städte Judas. 

15. Und that weg die fremden Götter und 
den Götzen aus dem Hauſe des HErrn und 
alle Altäre, die er gebauet hatte auf dem 
Berge des Hauſes des HErrn und zu Sez 
ruſalem, und warf ſie hinaus vor die Stadt. 


16. Und richtete zu den Altar des HErrn, Bil 


und opferte drauf Dankopfer und Lobopfer, 
und befahl Juda, daß ſie dem HErrn, dem 
Gott Israels, dienen ſollten. 

17. Doch opferte das Volk noch auf den 
Höhen, wiewohl dem HErrn, ihrem Gott. 

18. Was aber mehr von Manaſſe zu ſagen 
iſt, und ſein Gebet zu ſeinem Gott und die 
Reden der Schauer, die mit ihm redeten im 
Namen des HErrn, des Gottes Israels, fie 
he, die ſind unter den Geſchichten der Könige 
Israels. 

19. Und ſein Gebet und Flehen und alle 
ſeine Sünde und Miſſethat und die Stätten, 
darauf er die Höhen bauete, und Aſchera⸗ 
bilder und Götzen ſtiftete, ehe denn er gede⸗ 
mütiget ward, ſiehe, die ſind geſchrieben un⸗ 
ter den Geſchichten der Schauer. 

20. Und Manaſſe entſchlief mit ſeinen Vä⸗ 
tern, und ſie begruben ihn in ſeinem Hauſe. 
Und ſein Sohn Amon ward König an ſei⸗ 
ner Statt. 


2 Chronika 33. 34. Gottloſigkeit. Joſias Frömmigkeit. 


21. Zwei und zwanzig Jahre alt war Amon, 
da er König ward, und regierte zwei Jahre 
zu Jeruſalem; 

22. Und that, das dem HErrn übel gefiel, 
wie ſein Vater Manaſſe gethan hatte. Und 
Amon opferte allen Götzen, die ſein Vater 
Manaſſe gemacht hatte, und diente ihnen. 

23. Aber er demütigte ſich nicht vor dem 
HErrn, wie ſich fein Vater Manaſſe gede⸗ 
mütiget hatte; denn er, Amon, machte der 
Schuld viel. V. 12. 

24. Und ſeine Knechte machten einen Bund 
wider ihn, und töteten ihn in ſeinem Hauſe. 

25. Da ſchlug das Volk im Lande alle, die 
den Bund wider den König Amon gemacht 
hatten. Und das Volk im Lande machte Jo⸗ 
ſia, ſeinen Sohn, zum Könige an ſeiner Statt. 


Das 34. Kapitel. 


Joſia Coe den Götzendienſt und beſſert den 

Tempel. Vorleſung des wiedergefundenen Geſetz⸗ 

buches. Die Prop pe Hulda. Erneuerung des 
undes. 


(2. Kön. 22, 123, 20.) 


Acht Jahre alt war Joſia, da er König ward, 
und regierte ein und dreißig Jahre zu Je⸗ 
ruſalem; 

2. Und * that, das dem HErrn wohlgefiel, 
und wandelte in den Wegen ſeines Vaters 
David, und wich weder zur Rechten noch zur 
Linken. K. 29,2. 

3. Denn im achten Jahr ſeines Königreichs, 
da er noch ein Knabe war, fing er an, zu 
ſuchen den Gott ſeines Vaters David; und 
im zwölften Jahr fing er an, zu reinigen 
Juda und Jeruſalem von den Höhen und 
Aſcherabildern und Götzen und gegoßnen 
ildern; 

4. Und ließ vor ſich abbrechen die Altäre 
der Baalim, und die * Sonnenſäulen oben 
drauf hieb er ab; und die Aſcherabilder und 
Götzen und gegoſſenen Bilder zerbrach er, 
und machte ſie zu Staub, und ſtreute ſie auf 
die Gräber derer, die ihnen geopfert hatten; 

K. 14,43 3. Moſ. 26, 30. 

5. Und verbrannte die Gebeine der Brie- 
ſter auf ihren Altären, und reinigte alſo Ju⸗ 
da und Jeruſalem, 1. Kön. 13,2. 

6. Dazu in den Städten Manaſſes, Eph⸗ 
raims, Simeons und bis an Naphthali in 
ihren Wüſten umher. 

7. Und da er die Altäre und Aſcherabilder 
abgebrochen, und die Götzen klein zermal⸗ 
met, und alle Sonnenſäulen abgehauen hat⸗ 
te im ganzen Lande Israel, kam er wieder 
gen Jeruſalem. 

8. Im achtzehnten Jahr ſeines Königreichs, 
da er das Land und das Haus gereiniget 
hatte, ſandte er Saphan, den Sohn Azaljas, 
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Geſetzbuch gefunden. 


und Maaſeja, den Stadtvogt, und Joah, den 
Sohn des Joahas, den Kanzler, zu beſſern 
das Haus des HErrn, ſeines Gottes. 

9. Und ſie kamen zu dem Hohenprieſter 
Hilkia; und man gab ihnen das Geld, das 
zum Hauſe Gottes gebracht war, welches 
die Leviten, die an der Schwelle hüteten, ge⸗ 
ſammelt hatten von Manaſſe, Ephraim und 
von allen Übrigen i in Israel und vom gan⸗ 
zen Juda und Benjamin und von denen, die 
zu Jeruſalem wohneten, 

10. Und gaben's unter die Hände den Werk⸗ 
meiſtern, die beſtellet waren am Hauſe des 
SeErrn. Und fie gaben's denen, die da ar⸗ 
beiteten am Hauſe des HErrn, wo es bau⸗ 
fällig war, daß ſie das Haus beſſerten, 

11. Nämlich den Zimmerleuten und Bau⸗ 
leuten, gehauene Steine zu kaufen und Holz 
zu Klammern und Balken an den Häuſern, 
welche die Könige Judas verderbet hatten. 

12. Und die Männer arbeiteten am Werk 
treulich. Und es waren über ſie verordnet 
Jahath und Obadja, die Leviten aus den 
Kindern Meraris, Sacharja und Meſullam 
aus den Kindern der Kahathiten, das Werk 
zu treiben; und waren alle Leviten, die auf 
Saitenſpiel konnten. 

13. Aber über die Laſtträger und Treiber 
zu allerlei Arbeit in allen Amtern waren 
aus den Leviten die Schreiber, Amtleute und 
Thorhüter. 

14. Und da ſie das Geld heraus nahmen, 
das zum Hauſe des HErrn eingelegt war, 
fand Hilkia, der Prieſter, das Buch des Ge— 
ſetzes des HErrn, das durch Moſe gegeben 


war. 

15. Und Hilkia antwortete und ſprach zu 
Saphan, dem Schreiber: Ich habe das Ge⸗ 
ſetzbuch gefunden im Hauſe des HErrn. Und 
Hilkia gab das Buch Saphan. 

16. Saphan aber brachte es zum Könige, 
und gab dem Könige Bericht und ſprach: 
Alles, was unter die Hände deiner Knechte 
gegeben iſt, das machen ſie. 

17. Und ſie haben das Geld zu Hauf ge- 
ſchüttet, das im Hauſe des HErrn gefunden 
iſt, und haben's gegeben denen, die verord⸗ 
net ſind, und den Arbeitern. 

18. Und Saphan, der Schreiber, ſagte dem 
Könige an und ſprach: Hilkia, der Prieſter, 
hat mir ein Buch gegeben. Und Saphan 
las drinnen vor dem Könige. 

19. Und da der König die Worte des Ge⸗ 
ſetzes hörte, zerriß er ſeine Kleider. 

20. Und der König gebot Hilkia und Ahi⸗ 
kam, dem Sohn Saphans, und Abdon, dem 
Sohn Michas, und Saphan, dem Schrei— 
ber, und Aſaja, dem Knecht des Königs, und 
ſprach: 


2. Chronika 34. 


Huldas Weisſagung. Joſias 


21. Gehet hin, fraget den HErrn für mich 
und für die Übrigen in Israel und Juda 
über den Worten des Buchs, das gefunden 
iſt; denn der Grimm des HErrn iſt groß, 
der über uns entbrannt iſt, daß unſre Väter 
nicht gehalten haben das Wort des HErrn, 
daß fie thäten, wie geſchrieben ſtehet in die⸗ 
ſem Buch. 

22. Da ging Hilkia hin ſamt den andern, 
die der König geſandt hatte, zu der Prophe⸗ 
tin Hulda, dem Weibe Sallums, des Sohns 
Thokehaths, des Sohns Hasras, des Klei⸗ 
derhüters, die zu Jeruſalem wohnete im ante 
dern Teil, und redeten ſolches mit ihr. 

23. Und ſie ſprach zu ihnen: So ſpricht der 
HErr, der Gott Israels: Sagt dem Mann, 
der euch zu mir geſandt hat: 

24. So ſpricht der HErr: Siehe, ich will 
Unglück bringen über dieſen Ort und die 
Einwohner, alle die Flüche, die geſchrieben 
ſtehen im Buch, das man vor dem Könige 
Judas geleſen hat, 

. Moſ. 26, 14—39; 5. Moſ. 28,1568. 

25. Darum daß ſie mich verlaſſen haben, 
und andern Göttern geräuchert, daß ſie mich 
erzürneten mit allerlei Werken ihrer Hände. 
Und mein Grimm iſt entbrannt über dieſen 
Ort, und ſoll nicht ausgelöſchet werden. 

26. Und zum Könige Judas, der euch ge- 
ſandt hat, den HErrn zu fragen, ſollt ihr 
alſo ſagen: So ſpricht der HErr, der Gott 
Israels, von den Worten, die du gehöret 
haſt: 

27. Darum daß dein Herz weich worden 
iſt, und * haft dich gedemütiget vor Gott, 
da du ſeine Worte höreteſt wider dieſen Ort 
und wider die Einwohner, und haſt dich vor 
mir gedemütiget, und deine Kleider zerriſſen, 
und vor mir geweinet, ſo hab Ich dich auch 
erhöret, ſpricht der HErr. K. 38,12. 

28. Siehe, ich will dich ſammeln zu deinen 
Vätern, daß du in dein Grab mit Frieden 
geſammelt werdeſt, daß deine Augen nicht 
ſehen all das Unglück, das ich über dieſen 
Ort und die Einwohner bringen will. Und 
ſie ſagten's dem Könige wieder. 

29. Da ſandte dey König hin, und ließ zu 
Hauf kommen alle Alteſten in Juda und Je⸗ 
ruſalem. 

30. Und der König ging hinauf ins Haus 
des HErrn, und alle Männer Judas und 
Einwohner zu Jeruſalem, die Prieſter, die 
Leviten und alles Volk, beide, klein und groß; 
und wurden vor ihren Ohren geleſen alle 
Worte im Buch des Bundes, das im Hauſe 
des HExrn gefunden war. 

31. Und der König trat an ſeinen Ort, und 
machte“ einen Bund vor dem Gren’ daß 
man dem HErrn nachwandeln ſollte, zu hale 
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ten ſeine Gebote, Zeugniſſe und Rechte von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele, zu 
thun nach allen Worten des Bundes, die ge⸗ 
ſchrieben ſtunden in dieſem Buch. 
K. 15,12. Joſ. 24, 25. 
32. Und er ließ in den Bund treten alle, 
die zu Jeruſalem und in Benjamin vorhan⸗ 
den waren. Und die Einwohner zu Jeru⸗ 
ſalem thaten nach dem Bund Gottes, des 
Gottes ihrer Väter. 2. Kön. 23,3. 
33. Und Joſia that weg alle Greuel aus 
allen Landen, die der Kinder Israel waren, 
und ſchaffte, daß alle, die in Israel gefunden 
wurden, dem HErrn, ihrem Gott, dieneten. 
So lange Joſia lebte, wichen ſie nicht von 
dem HErrn, ihrer Väter Gott. 


Das 35. Kapitel. 
Joſia hält feierliches Paſſah und kommt im Krieg 
gegen Pharao Necho um. 
(2, Kön. 23,2130.) 
Und Sofia hielt dem HErrn Paſſah zu Je⸗ 
ruſalem, und ſie ſchlachteten das Paſſah am 
vierzehnten Tage des erſten Monats. 

2. Und er ſtellte die Prieſter in ihre Hut, 
und ſtärkte ſie zu ihrem Amt im Hauſe des 
HErrn. 

3. Und ſprach zu den Leviten, die ganz Is⸗ 
rael lehreten, und dem HErrn geheiliget waz 
ren: Thut die heilige Lade ins * Haus, das 
Salomo, der Sohn Davids, der König Is⸗ 
raels, gebauet hat. Ihr ſollt ſie nicht auf den 
Schultern tragen. So dienet nun dem HErrn, 
eurem Gott, und ſeinem Volk Israel; 

1. Kön. 6,1. 

4. Und bereitet euch nach euren Vaterhäu⸗ 
fern in euren Ordnungen, wie ſie beſchrie— 
ben ſind von David, dem Könige Israels, 
und ſeinem Sohn Salomo; 

5. Und ſtehet im Heiligtum nach den Ord- 
nungen der Vaterhäuſer eurer Brüder, vom 
Volk geboren, je eine Ordnung eines Vater⸗ 
hauſes der Leviten; 

6. Und ſchlachtet das Paſſah, und heiliget 
euch, und bereitet es für eure Brüder, daß ſie 
thun nach dem Wort des HErrn durch Moſe. 

7. Und Joſia gab zur * Hebe für den ge— 
meinen Mann Lämmer und junge Ziegen 
(alles zu dem Paſſah für alle, die vorhanden 
waren,) an der Zahl dreißig tauſend und 
drei tauſend Rinder, alles von dem Gut des 
Königes. K. 30, 24. 

8. Seine Fürſten aber gaben zur Hebe frei- 
willig für das Volk und für die Prieſter und 
Leviten. Hilkia, Sacharja und Jehiel, die 
Fürſten im Hauſe Gottes, gaben den Prie⸗ 
ſtern zum Paſſah zwei tauſend und ſechs 
hundert Lämmer und Ziegen, dazu drei hun⸗ 
dert Rinder. 


2. Chronika 34. 35. 


Paſſahfeier. 

9. Aber Chananja, Semaja, Nathanael 
und ſeine Brüder, Haſabja, Jeiel, und Jo⸗ 
ſabad, der Leviten Oberſte, gaben zur Hebe 
den Leviten zum Paſſah fünf tauſend Läm⸗ 
mer und Ziegen und dazu fünf hundert 
Rinder. 

10. Alſo ward der Gottesdienſt beſchickt; 
und die Prieſter ſtunden an ihrer Stätte und 
die Leviten in ihren Ordnungen nach dem 
Gebot des Königs. 

11. Und ſie ſchlachteten das Paſſah, und 
die Prieſter nahmen von ihren Händen, und 
ſprengeten, und die Leviten zogen die Haut ab. 

12. Und thaten die Brandopfer davon, daß 
ſie es gäben unter die Teile der Vaterhäuſer 
des Volks, dem HErrn zu opfern, wie es ge⸗ 
ſchrieben ſtehet im Buch Moſes. So thaten 
ſie mit den Rindern auch. 

13. Und ſie kochten das Paſſah am Feuer, 
wie ſich's gebührt. Aber was geheiliget war, 
kocheten ſie in Töpfen, Keſſeln und Pfannen, 
und ſie machten's eilend für alles Volk. 

14. Darnach aber bereiteten ſie auch für 
ſich und für die Prieſter. Denn die Prieſter, 
die Kinder Aaron, ſchaffeten an dem Brand⸗ 
opfer und Fetten bis in die Nacht. Darum 
mußten die Leviten für ſich und für die Prie⸗ 
ſter, die Kinder Aaron, zubereiten. 

15. Und die * Sänger, die Kinder Aſaph, 
ſtunden an ihrer Stätte nach dem Gebot Da⸗ 
vids und Aſaphs und Hemans und Jedi⸗ 
thuns, des Schauers des Königs, und f die 
Thorhüter an allen Thoren; und ſie wichen 
nicht von ihrem Amt; denn die Leviten, ihre 
Brüder, bereiteten zu für ſie. 

I. Chron. 25, 1. 1. Chron. 26,1. 

16. Alſo ward beſchickt aller Gottesdienſt 
des HErrn des Tages, daß man Paſſah hielt, 
und Brandopfer that auf dem Altar des 
HErrn nach dem Gebot des Königs Joſia. 

17. Alſo hielten die Kinder Israel, die vor⸗ 
handen waren, Paſſah zu der Zeit und das 
Feſt der ungeſäuerten Brote ſieben Tage. 

18. Es war aber fein * Paſſah gehalten in 
Israel wie das, von der Zeit an Samuels, 
des Propheten, und kein König in Israel 
hatte ſolch Paſſah gehalten, wie Joſia Paſſah 
hielt, und die Prieſter, Leviten, ganz Juda, 
und was von Israel vorhanden war, und 
die Einwohner zu Jeruſalem. K. 30, 26. 

19. Im achtzehnten Jahr des Königreichs 
Joſias ward dies Paſſah gehalten. 

20. Nach dieſem, da Joſia das Haus zu⸗ 
gerichtet hatte, zog Necho, der König in Agyp⸗ 
ten, herauf, zu ſtreiten wider Karchemis am 
Euphrat. Und Joſia zog aus, ihm entgegen. 

21. Aber er ſandte Boten zu ihm, und ließ 
ihm ſagen: Was hab ich mit dir zu thun, 
König Judas? Ich komme jetzt nicht wider 
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Sofia fällt bei Megiddo. Joahas. 2. Chronika 35. 36. sojacin. Zedekias Verſtocktheit. 


dich, ſondern wider das Haus, mit dem ich 
Krieg habe, und Gott hat geſagt, ich ſoll eilen. 
Laß ab von Gott, der mit mir iſt, daß er dich 
nicht verderbe! 

22. Aber Joſia wandte ſein Angeſicht nicht 
von ihm, ſondern ſtellte ſich, mit ihm zu ſtrei⸗ 
ten, und gehorchte nicht den Worten Nechos 
aus dem Munde Gottes, und kam, mit ihm 
zu ſtreiten auf der Ebene bei Megiddo. 

23. Aber die Schützen ſchoſſen den König 
Sofia, und der König ſprach zu ſeinen Knech⸗ 
ten: Führet mich hinüber; denn ich bin ſehr 


wund. 

24. Und ſeine Knechte thaten ihn von dem 
Wagen, und führeten ihn auf ſeinem andern 
Wagen, und brachten ihn gen Jeruſalem; 
und er ſtarb, und ward begraben unter den 
Gräbern ſeiner Väter. Und ganz Juda und 
Jeruſalem trugen Leid um Joſia. 

25. Und Jeremia klagte Joſia, und alle 
Sänger und Sängerinnen redeten in ihren 
Klageliedern über Joſia bis auf dieſen Tag, 
und machten eine Gewohnheit draus in Is⸗ 
rael. Siehe, es iſt geſchrieben unter den Klag⸗ 
liedern. * Ser, 22, 10. 11. 

26. Was aber mehr von Joſia zu ſagen 
iſt, und ſeine Barmherzigkeit nach der Schrift 
im Geſetz des HErrn 

27. Und ſeine Geſchichten, beide, die erſten 
und letzten, ſiehe, das iſt geſchrieben im Buch 
der Könige Israels und Judas. 


Das 36. Kapitel. 


Joahas, Jojakim, Jojachin, Zedekia. Babyloni⸗ 
ſche Gefangenſchaft. 5 zur Rückkehr durch 
yrus. 


(B. 120; 2. Kön. 23,30— 25,21.) 
Und das Volk im Lande nahm Joahas, den 
Sohn Joſias, und machten ihn zum Könige 
an ſeines Vaters Statt zu Jeruſalem. 

2. Drei und zwanzig Jahre alt war Jo⸗ 
ahas, da er König ward, und regierte drei 
Monate zu Jeruſalem. 

3. Denn der König in Agypten ſetzte ihn 
ab zu Jeruſalem, und büßte das Land um 
hundert Centner Silbers und einen Centner 
Golds. 

4. Und der König in Agypten machte El⸗ 
jakim, ſeinen Bruder, zum Könige über Ju⸗ 
da und Jeruſalem, und wandelte ſeinen Na⸗ 
men in Jojakim. Aber ſeinen Bruder Joahas 
nahm Necho, und brachte ihn nach Agypten. 

5. Fünf und zwanzig Jahre alt war Jo⸗ 
jakim, da er König ward, und regierte elf 
Jahre zu Jeruſalem; und that, das dem 
HErrn, ſeinem Gott, übel gefiel. 

6. Und Nebukadnezar, der König zu Baz 
bel, zog wider ihn herauf, und band ihn mit 
Ketten, daß er ihn gen Babel führte. Jer. 22, 18. 


7. Auch brachte Nebukadnezar etliche Ge⸗ 
fäße des Hauſes des HErrn gen Babel, und 
that ſie in ſeinen Tempel zu Babel. Esr. 1,7. 

8. Was aber mehr von Jojakim zu ſagen 
iſt, und ſeine Greuel, die er that, und die 
an ihm gefunden wurden, ſiehe, die ſind ge⸗ 
ſchrieben im Buch der Könige Israels und 
Judas. Und ſein Sohn Jojachin ward Kö⸗ 
nig an ſeiner Statt. 

9. Acht Jahre alt war Jojachin, da er Kö⸗ 
nig ward, und regierte drei Monate und zehn 
Tage zu Jeruſalem; und that, das dem 
HErrn übel gefiel. 

10. Da aber das Jahr um kam, ſandte hin 
Nebukadnezar, und ließ ihn gen Babel holen 
mit den köſtlichen Gefäßen im Hauſe des 
HErrn, und machte Zedekia, ſeinen Bruder, 
zum bald liber Juda und Jeruſalem. 

Jer. 22, 2430. 

11. Ein ite zwanzig Jahre alt war Zede⸗ 
kia, da er König ward, und regierte elf Jah⸗ 
re zu Jeruſalem; Jer. 52,127. 

12. Und that, das dem HErrn, ſeinem 
Gott, übel gefiel, und demütigte ſich nicht 
vor dem Propheten Jeremia, der da redete 
aus dem Munde des HErrn. Jer. 37 u. 38. 

13. Dazu ward er abtrünnig von Nebu⸗ 
kadnezar, dem Könige zu Babel, der einen 
Eid bei Gott von ihm genommen hatte, und 
ward halsſtarrig, und verſtockte ſein Herz, 
daß er ſich nicht bekehrte zu dem HErrn, 
dem Gott Israels. 

14. Auch alle Oberſten unter den Prieſtern 
ſamt dem Volk machten des Sündigens viel 

nach allerlei Greueln der Heiden, und ver⸗ 
unreinigten das Haus des HErrn, das er 
gige et zu Jeruſalem. 5. Moſ. 18,9. 

15. Und der HErr, ihrer Väter Gott, 
ſandte at ihnen durch ſeine Boten frühe 
und immerfort. Denn er ſchonete ſeines 
Volks und ſeiner Wohnung. 

16. Aber ſie ſpotteten der Boten Gottes, 
und verachteten ſeine Worte, und äffeten ſei⸗ 
ne Propheten, bis der Grimm des HErrn 
über ſein Volk wuchs, daß kein Heilen mehr 
da war. Luk. 20,1012. Apg. 7, 52. 

17. Denn er führte über ſie den König der 
Chaldäer, und ließ erwürgen ihre junge 
Mannſchaft mit dem Schwert im Hauſe ih⸗ 
res Heiligtums, und verſchonete weder der 
Jünglinge noch Jungfrauen, weder der Al⸗ 
ten noch der Großväter; alle gab er ſie in 
ſeine Hand. 

18. Und alle Gefäße im Hauſe Gottes, 
groß und klein, die Schätze im Hauſe des 
HErrn und die Schätze des Königs und ſei⸗ 
ner Fürſten, alles ließ er gen Babel führen. 

19. Und ſie verbrannten das Haus Gottes, 
und brachen ab die Mauer zu Jeruſalem, 
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Wegführung nach Babel. 


und alle ihre Paläſte brannten ſie mit Feuer 
aus, daß alle ihre köſtlichen Geräte verderbet 
wurden. 

20. Und er führte weg gen Babel, wer vom 
Schwert überblieben war, und wurden ſei⸗ 
ne und ſeiner Söhne Knechte, bis das Kö⸗ 
nigreich der Perſer aufkam, 

21. Daß erfüllet würde das Wort des 
HErrn durch * den Mund Jeremias, bis 
das Land an ſeinen Sabbathen genug hätte. 
Denn die ganze Zeit über der Verſtörung 
hatte es Sabbath, bis daß ſiebenzig Jahre 
voll wurden. 3. Moſ. 26,34. Jer. 25,811. 

(B. 22. 28. Esr. 1, 18.) 
22. Aber im erſten Jahr des Kores, des 


Cra 1. 2. 


Rückkehr unter Serubabel. 


Königs in Perſien, daß erfüllet würde das 
Wort des HErrn, durch * den Mund Jere⸗ 
mias geredet, erweckte der HErr den Geift 
des 1 Mores, des Königs in Perſien, daß er 
ließ ausrufen durch ſein ganzes Königreich, 
auch durch Schrift, und ſagen: 
Jer. 29, 10. t Sef. 44, 28. 
23. So ſpricht Kores, der König in Per⸗ 
ſien: Der HErr, der Gott des Himmels, hat 
mir alle Königreiche der Erde gegeben, und 
hat mir befohlen, ihm ein Haus zu bauen 
zu Jeruſalem in Juda. Wer nun unter euch 
ſeines Volks iſt, mit dem ſei der HErr, ſein 
Gott, und er ziehe hinauf. 


Das Buch Esra. 


Das 1. Kapitel. 
Cyrus giebt den Juden Freiheit zur Rückkehr, 
um den Tempel zu bauen. 

Im erſten Jahr des Kores, des Königs in 
Perſien, daß erfüllet würde das Wort des 
HErrn, durch den Mund Jeremias gere- 
det, erweckte der HErr den Geiſt des Kores, 
des Königs in Perſien, daß er ließ ausrufen 
durch ſein ganzes Königreich, auch durch 
Schrift, und ſagen: 

2. Chron. 36,22. 23. Jer. 25, 11 u. 29, 10. 

2. So ſpricht Kores, der König in Perſien: 
Der HErr, der Gott des Himmels, hat mir 
alle Königreiche der Erde gegeben, und er 
hat mir befohlen, ihm ein Haus zu bauen 
zu Jeruſalem in Juda. Sef. 44, 28 u. 45, 1. 

3. Wer nun unter euch ſeines Volks iſt, 
mit dem ſei ſein Gott, und er ziehe hinauf 
gen Jeruſalem in Juda, und baue das Haus 
des HErrn, des Gottes Israels. Er iſt der 
Gott, der zu Jeruſalem iſt. 

4. Und wer noch übrig iſt an allen Orten, 
da er Fremdling iſt, dem ſollen helfen die 
Leute ſeines Orts mit Silber und Gold, Gut 
und Vieh, ohne was ſie aus freiem Willen 
geben zum Hauſe Gottes zu Jeruſalem. 

5. Da machten ſich auf die Oberſten der 
Vaterhäuſer aus Juda und Benjamin und 
die Prieſter und Leviten, alle, deren Geiſt 
Gott erweckte, hinauf zu ziehen, und zu bauen 
das Haus des HErrn zu Jeruſalem. 

6. Und alle, die um ſie her waren, ſtärkten 
ihre Hände mit ſilbernem und güldnem Ge⸗ 
rite, mit Gut und Vieh und Kleinoden, oh- 
ne was ſie freiwillig gaben. 

7. Und der König Kores that heraus die 
Gefäße des Hauſes des HErrn, die Nebu⸗ 
kadnezar aus Jeruſalem genommen, und in 
ſeines Gottes Haus gethan hatte. 


8. Aber Kores, der König in Perſien, that 
ſie heraus durch Mithredath, den Schatz⸗ 
meiſter, der zählte fie dar“ Sesbazar, dem 
Fürſten Judas. K. 2, 2. 63 u. 5,14. 

9. Und dies iſt ihre Zahl: Dreißig gülde⸗ 
ne Becken und tauſend ſilberne Becken, neun 
und zwanzig Meſſer, 

10. Dreißig güldene Becher und der an⸗ 
dern ſilbernen Becher vier hundert und zehn 
und andrer Gefäße tauſend; 

11. Daß aller Gefäße, beide, gülden und 
ſilbern, waren fünf tauſend und vier hun⸗ 
dert. Alle brachte ſie Sesbazar herauf mit 
denen, die aus dem Gefängnis von Babel 
herauf zogen gen Jeruſalem. 


Das 2. Kapitel. 
Verzeichnis der zurückkehrenden Juden, ihre 
Beiſteuer zum Tempelbau. 
(Neh. 7,578.) 

Dies ſind die Kinder der Landſchaft, die 
herauf zogen aus dem Gefängnis, die Nebu⸗ 
kadnezar, der König zu Babel, hatte gen Ba⸗ 
bel geführt, und wieder gen Jeruſalem und 
Juda kamen, ein jeglicher in ſeine Stadt, 

2. Und kamen mit * Serubabel, Jeſua, 
Nehemia, Seraja, Reelaja, Mardochai, Bil⸗ 
ſa, Mispar, Bigevai, Rehum und Baana. 
Dies iſt nun die Zahl der Männer des 
Volks Israel: K. 1,8. V. 63. 

3. Der Kinder Pareos zwei tauſend hun⸗ 
dert und zw 55 ei und ſiebenzig. 

4. Der Kinder Sephatja drei hundert und 
zwei und ſiebenzig. 

5. Der Kinder Arah ſieben hundert und 
fünf und ſiebenzig. 

6. Der Kinder Pahath-Moab, von den 
Kindern Jeſua, Joab, zwei tauſend acht 
hundert und zwölf. 
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7. Der Kinder Elam tauſend zwei hundert 
und vier und fünfzig. 

8. Der Kinder Satthu neun hundert und 
fünf und vierzig. 

9. Der Kinder Gakkai ſieben hundert und 
ſechzig. 

10. Der Kinder Bani ſechs hundert und 
zwei und vierzig. 

11. Der Kinder Bebai ſechs hundert und 
drei und zwanzig. 

12. Der Kinder Asgad tauſend zwei hun⸗ 
dert und zwei und zwanzig. 

13. Der Kinder Adonikam ſechs hundert 
und ſechs und ſechzig. 

14. Der Kinder Bigevai zwei tauſend und 
ſechs und fünfzig. 

15. Der Kinder Adin vier hundert und 
vier und fünfzig. 

16. Der Kinder Ater von Hiskia acht und 
neunzig. 

17. Der Kinder Bezai drei hundert und 
drei und zwanzig. 

18. Der Kinder Jorah hundert und zwölf. 

19. Der Kinder Haſum zwei hundert und 
drei und zwanzig. 

20. Der Kinder von Gibbar fünf und 
neunzig. 

21. Der Kinder von Bethlehem hundert 
und drei und zwanzig. 

22. Der Männer von Netopha ſechs und 
fünfzig. 

23. Der Männer von Anathoth hundert 
und acht und zwanzig. 

24. Der Kinder von Asmaveth zwei und 
vierzig. 

25. Der Kinder von Kirjath-Arim, Ka⸗ 
phira und Beeroth ſieben hundert und drei 
und vierzig. 

26. Der Kinder von Rama und Geba ſechs 
hundert und ein und zwanzig. 

27. Der Männer von Michmas hundert 
und zwei und zwanzig. 

28. Der Männer von Beth-El und Ai 
zwei hundert und drei und zwanzig. 

29. Der Kinder von Nebo zwei und fiinf- 


zig. 
30. Der Kinder Magbis hundert und fechs | 


und fünfzig. 

31. Der Kinder des andern Elam tauſend 
zwei hundert und vier und fünfzig. 

32. Der Kinder Harim drei hundert und 
zwanzig. 

33. Der Kinder von Lod, Hadid und Ono 
ſieben hundert und fünf und zwanzig. 

34. Der Kinder von Jericho drei hundert 
und fünf und vierzig. 

35. Der Kinder von Senaa drei tauſend 
ſechs hundert und dreißig. 

36. Der Prieſter: der Kinder Jedaja vom 


er Gen 


Hauſe Jeſua neun hundert und drei und 
ſiebenzig. | 
Oils Der Kinder Immer tauſend und zwei 
und fünfzig. ö 
38. Der Kinder Pashur tauſend zwei hun⸗ 
dert und ſieben und vierzig. 

ae Der Kinder Harim tauſend und ſieben⸗ 
zehn. 

40. Der Leviten: der Kinder * Jeſua und 
Kadmiel von den Kindern Dodavja vier und 
ſiebenzig. Neh. 12,8. 

41. Der Sänger: der Kinder Aſaph hun⸗ 
dert und acht und zwanzig. 

42. Der Kinder der Thorhüter: die Kinder 
Sallum, die Kinder Ater, die Kinder Tal⸗ 
mon, die Kinder Akkub, die Kinder Hatita, 
und die Kinder Sobai, alleſamt hundert und 
neun und dreißig. 

43. Dev * Nethinim: die Kinder Ziha, die 
Kinder Haſupha, die Kinder Tabbaoth, 

K. 8, 20. 

44. Die Kinder Keros, die Kinder Siaha, 
die Kinder Padon, 

45. Die Kinder Lebana, die Kinder Hagaba, 
die Kinder Akkub, 

46. Die Kinder Hagab, die Kinder Sam⸗ 
lai, die Kinder Hanan, 

47. Die Kinder Giddel, die Kinder Gahar, 
die Kinder Reaja, 

48. Die Kinder Rezin, die Kinder Nekoda, 
die Kinder Gaſſam, 

49. Die Kinder Uſa, die Kinder Paſeah, 
die Kinder Beſai, 

50. Die Kinder Asna, die Kinder der Meu⸗ 
niter, die Kinder der Nephuſiter, 

51. Die Kinder Bakbuk, die Kinder Haku⸗ 
pha, die Kinder Harhur, 

52. Die Kinder Bazluth, die Kinder Mehi⸗ 
da, die Kinder Harſa, 

53. Die Kinder Barkos, die Kinder Siſera, 
die Kinder Themah, 

54. Die Kinder Neziah, die Kinder Hati⸗ 


pha. 

55. Die Kinder der * Knechte Salomos: 
die Kinder Sotai, die Kinder Sophereth, die 
Kinder Peruda, 1. Kön. 9, 21. 

56. Die Kinder Jaala, die Kinder Darkon, 
die Kinder Giddel, 

57. Die Kinder Sephatja, die Kinder Hattil, 
die Kinder Pochereth von Zebaim, die Kin⸗ 
der Ami. 

58. Aller Nethinim und Kinder der Knechte 
Salomos waren zuſammen drei hundert und 
zwei und neunzig. 

59. Und dieſe zogen auch mit herauf von 
Thel⸗Melah, Thel⸗Harſa, Cherub, Addon 
und Immer, aber ſie konnten nicht anzeigen 
ihr Vaterhaus noch ihren 1 ob ſie 
aus Israel wären: 
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60. Die Kinder Delaja, die Kinder Tobia, 
die Kinder Nekoda, ſechs hundert und zwei 
und fünfzig. 

61. Und von den Kindern der Prieſter: die 
Kinder Habaja, die Kinder Hakkoz, die Kin⸗ 
der Barſillai, der aus den Töchtern“ Bare 
ſillais, des Gileaditers, ein Weib nahm, und 
ward unter derſelben Namen genannt. 

2. Sam. 19, 32. 

62. Dieſelben ſuchten ihre Geburtsregiſter, 
und fanden keine; darum wurden ſie un⸗ 
tüchtig geachtet zum Prieſtertum. 

63. Und der * Landpfleger ſprach zu ihnen, 
ſie ſollten nicht eſſen vom Allerheiligſten, bis 
ein Prieſter aufſtünde mit dem Licht und 
Recht. V. 2. f 2. Mof. 28, 30. 

64. Der ganzen Gemeine wie Ein Mann 
waren zwei und vierzig tauſend drei hundert 
und ſechzig, 

65. Ausgenommen ihre Knechte und Mägde, 
der waren ſieben tauſend drei hundert und 
ſieben und dreißig; dazu zwei hundert Sän⸗ 
ger und Sängerinnen. 

66. Und hatten ſieben hundert und ſechs 
und dreißig Roſſe, zwei hundert und fünf 
und vierzig Maultiere, 

67. Vier hundert und fünf und dreißig 
Kamele und ſechs tauſend ſieben hundert 
und zwanzig Eſel. 

68. Und etliche Oberſte der Vaterhäuſer, 
da fie kamen zum Hauſe des HErrn zu Sez 
ruſalem, gaben fie freiwillig zum Hauſe Got- 
tes, daß man's ſetzete auf ſeine Stätte; 

69. Und gaben nach ihrem Vermögen zum 
Schatz fürs Werk ein und ſechzig tauſend 
Gülden und fünf tauſend Pfund Silbers 
und hundert Prieſterröcke. 

70. Alſo ſetzten ſich die Prieſter und die 
Leviten und die vom Volk und die Sänger 
und die Thorhüter und die Nethinim in ihre 
Städte, und alles Israel in ſeine Städte. 


f Das 3. Kapitel. 
Errichtung des Brandopferaltars. Feier des Laub⸗ 
hüttenfeſtes. Grundlegung des Tempels. 
Und da herbeikam der ſiebente Monat, und 
die Kinder Israel nun in ihren Städten wa⸗ 
ren, kam das Volk zuſammen * wie Ein 
Mann gen Jeruſalem. K. 2,64. 
2. Und es machte ſich anf * Jeſua, der 
Sohn Jozadaks, und ſeine Brüder, die Prie⸗ 
ſter, und + Serubabel, der Sohn Sealthiels, 
und ſeine Brüder, und baueten den Altar 
des Gottes Israels, Brandopfer drauf zu 
opfern, wie es“ geſchrieben ſtehet im Gee 
ſetze Moſes, des Manns Gottes; K. 2,2. 
41. Chron. 3, 1719. 2. Moſ. 27,13 3. Moſ. 6, 2. 
3. Und richteten zu den Altar auf feine 
Stätte, (denn es war ein Schrecken unter 


Esra 2. 3. 


Grundlegung des Tempels. 


ihnen vor den Völkern in den Ländern,) und 
opferten dem HErrn Brandopfer drauf des 
Morgens und des Abends. 

4. Und hielten der * Laubhütten Feſt, wie 
geſchrieben ſtehet, und thaten Brandopfer 
Falle Tage nach der Zahl, wie ſich's ge⸗ 
bührt, einen jeglichen Tag ſein Opfer; 

3. Moſ. 23,34. f 4. Moſ. 29,1288. 

5. Darnach auch die täglichen Brandopfer 
und der Neumonde und aller Feſttage des 
HErrn, die geheiliget find, und allerlei frei- 
willige Opfer, die ſie dem HErrn freiwillig 
thaten. 

6. Am erſten Tage des ſiebenten Monats 
fingen ſie an, dem HErrn Brandopfer zu 
thun. Aber der Grund des Tempels des 
HErrn war noch nicht gelegt. 

7. Sie gaben aber Geld den Steinmetzen 
und Zimmerleuten und Speiſe und Trank 
und Ol denen zu Sidon und zu Tyrus, daß 
ſie Cedernholz vom Libanon aufs Meer gen 
Japho brächten nach dem Befehl des Kores, 
des Königs in Perſien, an ſie. 

8. Im zweiten Jahr ihrer Ankunft am 
Hauſe Gottes zu Jeruſalem, des zweiten 
Monats, fingen an Serubabel, der Sohn 
Sealthiels, und Jeſua, der Sohn Jozadaks, 
und die übrigen ihrer Brüder, Prieſter und 
Leviten, und alle, die vom Gefängnis fom- 
men waren gen Jeruſalem, und beſtelleten 
die Leviten von zwanzig Jahren und drüber, 
zu treiben das Werk am Hauſe des HErrn. 

9. Und Jeſua ſtund mit ſeinen Söhnen 
und Brüdern, und Kadmiel mit ſeinen Söh⸗ 
nen, die Kinder Juda, wie Ein Mann, vor⸗ 
zuſtehen den Arbeitern am Hauſe Gottes, 
desgleichen die Kinder Henadad mit ihren 
Kindern und ihren Brüdern, die Leviten. 

Neh. 10, 10. 

10. Und da die Bauleute den Grund leg⸗ 
ten am Tempel des HErrn, ſtunden die 
Prieſter in ihren Kleidern mit Trommeten, 
und die Leviten, die Kinder Aſaph, mit Cym⸗ 
beln, zu loben den HErrn mit dem Gedicht 
Davids, des Königs über Israel; 

11. Und ſangen um einander und lobeten 
und dankten dem HErrn,“ daß er gütig iſt, 
und ſeine Barmherzigkeit ewiglich währet 
über Israel. Und alles Volk jauchzte laut 
beim Lobe des HErrn, daß der Grund am 
Hauſe des HErrn gelegt war. 

2. Chron, 5, 18 u. 7, 3. Pf. 118,1. 

12. Aber viele der alten Prieſter und Levi⸗ 
ten und Oberſten der Vaterhäuſer, die das 
vorige Haus geſehen hatten, da nun dies 
Haus vor ihren Augen gegründet ward, 
weineten ſie laut. Viele aber jauchzten mit 
Freuden, daß das Geſchrei hoch er ſcholl; 

Hagg. 2,3. 
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13. Alſo daß das Volk nicht unterſcheiden 
konnte das Jauchzen mit Freuden und das 
laute Weinen im Volk; denn das Volk 
jauchzte laut, daß man das Geſchrei ferne 
hörete. 


Bas 4. Kapitel. 
aan des Baues am Tempel und an den 
auern Jeruſalems; Anklage gegen die Juden. 
Da aber die Widerſacher Judas und Ben⸗ 
jamins höreten, daß die Kinder des Gefäng⸗ 
niſſes dem HErrn, dem Gott Israels, den 
Tempel baueten, 

2. Kamen ſie zu Serubabel und zu den 
Oberſten der Vaterhäuſer, und ſprachen zu 
ihnen: Wir wollen mit euch bauen; denn 
wir ſuchen euren Gott gleich wie ihr; und 
wir haben ihm geopfert, ſeit der Zeit“ Aſar⸗ 
Haddon, der König zu Aſſur, uns hat her⸗ 
auf gebracht. 2. Kön. 17, 24. 33 u. 19,37. 

3. Aber Serubabel und Jeſua und die an⸗ 
dern Oberſten der Vaterhäuſer in Israel 
antworteten ihnen: Es ziemet ſich nicht uns 
und euch, das Haus unſers Gottes zu bauen, 
ſondern wir wollen allein bauen dem HErrn, 
dem Gott Israels, wie * uns Kores, der 
König in Perſien, geboten hat. 18 

4. Da hinderte das Volk im Lande die 
Hand des Volks Juda, und ſchreckten ſie ab 
im Bauen; 

5. Und dingeten Ratgeber wider ſie, und 
verhinderten ihren Rat, ſo lange Kores, der 
König in Perſien, lebte,“ bis an das König⸗ 
reich des Darius, des Königs in Perſien. 

V. 24. 

6. Und da Ahasveros König ward, im An⸗ 
fang ſeines Königreichs, ſchrieben ſie eine 
Anklage wider die von Juda und Jeruſa⸗ 


em. 

7. Und zu den Zeiten Arthahſaſthas ſchrieb 
Bislam, Mithredath, Tabeel und die andern 
ihres Rats an Arthahſaſtha, den König in 
Perſien. Die Schrift aber des Briefes war 
ſyriſch, und er war auf Syriſch verdolmetſcht. 

8. Rehum, der Kanzler, und Simſai, der 
Schreiber, ſchrieben dieſen Brief wider Je⸗ 
ruſalem an Arthahſaſtha, den König: 

9. Wir Rehum, der Kanzler, und Simſai, 
der Schreiber, und die anderen des Rats, 
die von Dina, von Apharſach, von Tarpal, 
von Perſien, von Erech, von Babel, von 
Suſan, von Deha und von Elam, 

10. Und die andern Völker,“ welche der 
große und berühmte Asnaphar herüber ge⸗ 
bracht, und ſie geſetzt hat in die Stadt Sa⸗ 
maria und in die anderen Orte diesſeit des 
Waſſers, und ſo fort. V. 2. 

11. Und dies iſt der Inhalt des Briefes, 
den ſie zu dem Könige Arthahſaſtha ſandten: 
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Deine Knechte, die Männer diesſeit des 
Waſſers, und ſo fort. | 
12. Es jet kund dem Könige, daß die Ju⸗ 
den, die von dir zu uns herauf kommen ſind 
gen Jeruſalem, in die aufrühriſche und böſe 
Stadt, bauen dieſelbige, und machen ihre 
Mauern, und führen ſie aus dem Grunde. 
13. So ſei nun dem Könige kund, wo die⸗ 
ſe Stadt gebauet wird, und die Mauern 
wieder gemacht, ſo werden ſie Schoß, Zoll 
und jährliche Zinſe nicht geben, und ihr 
Vornehmen wird den Königen Schaden 

bringen. 

14. Nun wir aber das Salz des Königs⸗ 
hauſes eſſen, und die Schmach des Königs 
nicht länger wollen ſehen, darum ſchicken 
ie hin, und laſſen's dem Könige zu wiſſen 
thun, 

15. Daß man laſſe ſuchen in den Chroni⸗ 
ken deiner Väter, ſo wirſt du finden in den⸗ 
ſelben Chroniken, und erfahren, daß dieſe 
Stadt aufrühriſch und ſchädlich iſt den Köni⸗ 
gen und Landen, und machen, daß andere 
auch abfallen, von alters her; darum die 
Stadt auch zerſtöret iſt. 

16. Darum thun wir dem Könige zu wiſ⸗ 
ſen, daß, wo dieſe Stadt gebauet wird, und 
ihre Mauern gemacht, ſo wirſt du vor ihr 
nichts behalten diesſeit des Waſſers. 

17. Da ſandte der König eine Antwort zu 
Rehum, dem Kanzler, und Simſai, dem 
Schreiber, und den andern ihres Rats, die 
in Samaria wohneten und in den andern 
Orten jenſeit dem Waſſer: Friede und Gruß! 

18. Der Brief, den ihr uns zugeſchickt habt, 
iſt deutlich vor mir geleſen. 

19. Und iſt von mir befohlen, daß man 
ſuchen ſollte. Und man hat gefunden, daß 
dieſe Stadt von alters her wider die Könige 
ſich empöret hat, und Aufruhr und Abfall 
drinnen geſchieht. 

20. Auch ſind mächtige Könige zu Jeruſa⸗ 
lem geweſen, die geherrſchet haben über alles, 
das jenſeit des Waſſers iſt, daß ihnen Zoll, 
Schoß und jährliche Zinſe gegeben wurden. 

21. So thut nun nach dieſem Befehl: Weh⸗ 
ret denſelben Männern, daß die Stadt nicht 
gebauet werde, bis daß von mir der Befehl 
gegeben werde. 

22. So ſehet nun zu, daß ihr nicht läſſig 
hierinnen ſeid, damit nicht größerer Schade 
entſtehe dem Könige. 

23. Da nun der Brief des Königs Arthah⸗ 
ſaſtha geleſen ward vor Rehum und Sim⸗ 
ſai, dem Schreiber, und ihrem Rat, zogen 
ſie eilend hinauf gen Jeruſalem zu den Ju⸗ 
den, und wehreten ihnen mit dem Arm und 
Gewalt. 

24. Da hörte auf das Werk am Hauſe Got⸗ 
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tes zu Jeruſalem, und blieb nach bis ins 
zweite Jahr des Darius, des Königs in 
Perſien. V. 5. K. 6,15. 


Das 5. Kapitel. 
Fortſetzung des Tempelbaues auf die Weisſagung 
der Propheten Haggai und Sacharja. Bericht 
deshalb an den König Darius. 


Es weisſagten aber die Propheten Haggai 
und Sacharja, der Sohn Iddos, den Ju⸗ 
den, die in Juda und Jeruſalem waren, im 
Namen des Gottes Israels. 

Hagg. 1, 1. Sach. 1,1. 

2. Da machten ſich auf Serubabel, der 
Sohn Sealthiels, und Jeſua, der Sohn Jo⸗ 
zadaks, und fingen an, zu bauen das Haus 
Gottes zu Jeruſalem, und mit ihnen die Pro⸗ 
pheten Gottes, die ſie ſtärkten. 

3. Zu der Zeit kam zu ihnen Thathnai, 
der Landpfleger diesſeit des Waſſers, und 
Sethar⸗Bosnai und ihr Rat, und ſprachen 
alſo zu ihnen: Wer hat euch befohlen, dies 
Haus zu bauen, und ſeine Mauern zu ma⸗ 
chen? 

4. Da ſagten wir ihnen, wie die Männer 
hießen, die dieſen Bau thaten. 

5. Aber das Auge ihres Gottes war über 
den Alteſten der Juden, daß ihnen nicht ge⸗ 
wehret ward, bis daß man die Sache an 
Darius gelangen ließe, und darüber eine 
Schrift wiederkäme. 

5. Moſ. 11,12; 1. Kön. 8, 29. 

6. Dies iſt aber der Inhalt des Briefes Thath⸗ 
nais, des Landpflegers diesſeit des Waſſers, 
und Sethar⸗Bosnais und ihres Rats, derer 
von Apharſach, die diesſeit des Waſſers wa⸗ 
ren, an den König Darius. 

7. Und die Worte, die ſie zu ihm ſandten, 
lauteten alſo: Dem Könige Darius allen 
Frieden! 

8. Es ſei kund dem Könige, daß wir ins 
jüdiſche Land kommen ſind zu dem Hauſe 
ves großen Gottes, welches man bauet mit 
behauenen Steinen, und Balken legt man 
in die Wände, und das Werk gehet friſch 
von ſtatten unter ihrer Hand. 


9. Wir aber haben die Alteſten gefragt und Ell 


zu ihnen geſagt alſo: Wer hat euch befohlen, 
dies Haus zu bauen, und ſeine Mauern zu 
machen? 

10. Auch fragten wir, wie ſie hießen, auf 
daß wir ſie dir kund thäten, und die Namen 
der Männer aufſchrieben, die ihre Oberſten 
waren. 

11. Sie aber gaben uns ſolche Worte zur 
Antwort und ſprachen: Wir ſind Knechte 
des Gottes Himmels und der Erde, und 
bauen das Haus, das vorhin vor vielen Jah⸗ 
ren gebauet war, das ein großer König Is⸗ 
raels gebauet hat und aufgerichtet. 
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12. Aber da unſere Väter den Gott des 
Himmels erzürneten, gab er ſie in die Hand 
Nebukadnezars, des Königs zu Babel, des 
Chaldäers; der * zerbrach dies Haus, und 
führte das Volk weg gen Babel. 2. Kön. 25,9. 
13. Aber im erſten Jahr des Kores, des 
Königs zu Babel, befahl derſelbe König Ko⸗ 
res, dies Haus Gottes zu bauen. K. 1,1. 

14. Denn auch die güldnen und ſilbernen 
Gefäße im Hauſe Gottes, die Nebukadnezar 
aus dem Tempel zu Jeruſalem nahm, und 
brachte ſie in den Tempel zu Babel, nahm 
der König Kores aus dem Tempel zu Babel, 
und gab ſie Sesbazar mit Namen, den er 
zum Landpfleger ſetzte, K. 1,8. 

15. Und ſprach zu ihm: Dieſe Gefäße 
nimm, zieh hin, und bringe ſie in den Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem, und laß das Haus Gottes 
banen an ſeiner Stätte. 

16. Da kam derſelbe Sesbazar, und leg⸗ 
te den Grund am Hauſe Gottes zu Jeruſa⸗ 
lem. Seit der Zeit bauet man, und es iſt 
noch nicht vollendet. 

17. Gefällt es nun dem Könige, ſo laſſe er 
ſuchen in dem Schatzhauſe des Königs, das 
zu Babel iſt, ob's von dem Könige Kores 
befohlen ſei, das Haus Gottes zu Jeruſalem 
zu bauen; und ſende zu uns des Königs 
Meinung darüber. 


Das 6. Kapitel. 

Auf die günſtige Antwort des Darius wird der 
Tempel vollendet und eingeweiht und das Paſſah⸗ 
feſt gefeiert. 

Da befahl der König Darius, daß man 
ſuchen ſollte in der Kanzlei, im Schatzhauſe 

des Königs, die zu Babel lag. 

2. Da fand man zu Ahmetha im Schloß, 
das in Medien liegt, ein Buch; und ſtund 
alſo drinnen eine Geſchichte geſchrieben: 

3. Im erſten Jahr des Königs Kores be⸗ 
fahl der König Kores, das Haus Gottes zu 
Jeruſalem zu bauen als eine Stätte, da man 
opfert, und den Grund zu legen, zur Höhe 
ſechzig Ellen und zur Weite auch ſechzig 
en; K. 1,1. 

4. Und drei Reihen von behauenen Stei⸗ 
nen und eine Reihe von Holz; und die 
Koſten ſollen vom Hauſe des Königs gege- 
ben werden. 

5. Dazu die güldnen und ſilbernen Gefäße 
des Hauſes Gottes, die Nebukadnezar aus 
dem Tempel zu Jeruſalem genommen, und 
gen Babel gebracht hat, ſoll man wieder- 
geben, daß ſie wiedergebracht werden in den 
Tempel zu Jeruſalem an ihre Statt im Hau⸗ 
ſe Gottes. 

6. So haltet euch nun ferne von ihnen, 
du, Thathnai, Landpfleger jenſeit des Waſ⸗ 
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fers, und Sethar⸗Bosnai, und ihr andern 
des Rats, ihr von Apharſach, die ihr jenſeit 
des Waſſers ſeid. 

7. Laßt ſie arbeiten am Hauſe Gottes, daß 
der Juden Landpfleger und ihre Alteſten das 
Haus Gottes bauen an ſeiner Stätte. 

8. Auch iſt von mir befohlen, was man 
den Alteſten der Juden thun ſoll, zu bauen 
das Haus Gottes, nämlich, daß man aus 
des Königs Gütern von den Renten jen⸗ 
ſeit des Waſſers mit Fleiß nehme, und ge- 
be es den Leuten, und daß man ihnen nicht 
wehre. 

9. Und wenn ſie bedürfen junge Farren, 
Widder oder Lämmer zum Brandopfer dem 
Gott des Himmels, Weizen, Salz, Wein 
und Ol, nach dem Wort der Prieſter zu Je⸗ 
ruſalem, ſoll man ihnen geben jeglichen Tag 
ſeine Gebühr, und daß ſolches nicht läſſig 
geſchehe; 

10. Daß fie opfern zum ſüßen Geruch dem 
Gott des Himmels, und bitten für des Kö⸗ 
nigs Leben und ſeiner Kinder. 

11. Von mir iſt ſolcher Befehl geſchehen. 
Und welcher Menſch dieſe Worte verändert, 
von des Hauſe ſoll man einen Balken neh⸗ 
men, und aufrichten, und ihn dran hängen, 
und ſein Haus ſoll dem Gericht verfallen 
ein um der That willen. 

12. Der Gott aber, der ſeinen Namen da⸗ 
ſelbſt wohnen läßt, bringe um alle Könige 
und jegliches Volk, das ſeine Hand ausrecket, 
daran zu ändern und zu brechen das Haus 
Gottes in Jeruſalem. Ich, Darius, habe 
dies befohlen, daß es mit Fleiß gethan werde. 

13. Das thaten mit Fleiß Thathnai, der 
Landpfleger jenſeit dem Waſſer, und Sethar⸗ 
Bosnai mit ihrem Rat, zu welchen der Kö⸗ 
nig Darius geſandt hatte. 

14. Und die Alteſten der Juden baueten; 
und es ging von ſtatten durch die Weisſa⸗ 
gung der Propheten Haggai und Sacharja, 
des Sohns Iddos, und baueten, und rich⸗ 
teten auf nach dem Befehl des Gottes Is⸗ 
raels und nach dem Befehl des Kores, Darius 
und Arthahſaſtha, der Könige in Perſien, 

15. Und vollbrachten das Haus bis an den 
dritten Tag des Monats Adar, das war das 
ſechſte Jahr des Königreichs „des Königs 
Darius. K. 4, 24. 

16. Und die Kinder Israel, die Prieſter, 
die Leviten und die andern Kinder des Ge— 
fängniſſes hielten Einweihung des Hauſes 
Gottes mit Freuden; 

4. Moſ. 7,10; 1. Kön. 8, 6266. 

17. Und opferten auf die Einweihung des 
Hauſes Gottes hundert Farren, zwei hun⸗ 
dert Widder, vier hundert Lämmer und 
zum Sündopfer für ganz Israel zwölf 
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e han nach der Zahl der Stämme Is⸗ 
raels; 
18. Und ſtelleten die Prieſter in ihre Ord⸗ 
nung und die Leviten in ihre Hut, zu dienen 
Gott, der zu Jeruſalem iſt, wie es * ge⸗ 

ſchrieben ſtehet im Buch Moſes. 
4. Moſ. 3,6 u. 8, 24. 

19. Und die Kinder des Gefängniſſes hiel⸗ 
ten * Paſſah am vierzehnten Tage des erſten 
Monats. 2. Moſ. 12,6. 

20. Denn die Prieſter und Leviten hatten 
ſich gereiniget wie Ein Mann, daß ſie alle 
rein waren, und ſchlachteten das Paſſah für 
alle Kinder des Gefängniſſes und für ihre 
Brüder, die Prieſter, und für ſich. 

21. Und die Kinder Israel, die aus dem 
Gefängnis waren wiederkommen, und alle, 
die ſich zu ihnen abgeſondert hatten von der 
Unreinigkeit der Heiden im Lande, zu ſuchen 
den HErrn, den Gott Israels, aßen, 

22. Und hielten das Feſt der ungeſäuerten 
Brote ſieben Tage mit Freuden; denn der 
HErr hatte fie fröhlich gemacht, und das 
Herz des Königs zu Aſſur zu ihnen gewandt, 
daß ſie geſtärket würden im Werk am Hauſe 
Gottes, der der Gott Israels iſt. 


Das 7. Kapitel. 

Esra erhält von Artaxerxes Erlaubnis und Un⸗ 
terſtützung zur Einrichtung des Gottesdienſtes. 
Nach dieſen Geſchichten, da Arthahſaſtha, 
der König in Perſien, regierte, zog herauf 
von Babel Esra, der Sohn Serajas, des 

Sohns Aſarjas, des Sohns Hilkias, 
1. Chron. 5, 40. 

2. Des Sohns Sallums, des Sohns Za⸗ 
doks, des Sohns Ahitobs, 

3. Des Sohns Amarjas, des Sohns Aſar⸗ 
jas, des Sohns Merajoths, 

4. Des Sohns Serahjas, des Sohns Uſis, 
des Sohns Bulfis, 

5. Des Sohns Abiſuas, des Sohns des 
Pinehas, des Sohns Eleaſars, des Sohns 
Aarons, des oberſten Prieſters. 

6. Esra aber war ein geſchickter Schrift⸗ 
gelehrter im Geſetz Moſes, das der HErr, 
der Gott Israels, gegeben hatte. Und der 
König gab ihm alles, was er forderte, nach 
der Hand des HErrn, ſeines Gottes, über 
ihm. 7B. 9. 28. K. 8, 18.22. Neh. 2. 8 

7. Und es zogen herauf etliche der Kinder 
Israel und der Prieſter und der Leviten, der 
Sänger, der Thorhüter und der * Nethi⸗ 
nim gen Jeruſalem, im ſiebenten Jahr Ar⸗ 
thahſaſthas, des Königs. K. 2, 48. 

8. Und er kam gen Jeruſalem im fünften 
Monat, nämlich des ſiebenten Jahres des 
Königs. 

9. Denn am erſten Tage des erſten Mo⸗ 
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nats ward er Rats, herauf zu ziehen von 
Babel, und am erſten Tage des fünften 
Monats kam er gen Jeruſalem“ nach der 
guten Hand Gottes über ihm. V. 6. 

10. Denn Esra ſchickte ſein Herz, zu ſuchen 
das Geſetz des HErrn und zu thun, und zu 
lehren in Israel Gebote und Rechte. 

11. Und dies iſt der Inhalt des Briefes, 
den der König Arthahſaſtha gab Esra, dem 
Prieſter, dem Schriftgelehrten, der ein Leh⸗ 
rer war in den Worten des HErrn und ſei⸗ 
ner Gebote über Israel: 

12. Arthahſaſtha, * König aller Könige, 
Esra, dem Prieſter und Schriftgelehrten im 
Geſetz des Gottes des Himmels, Friede und 
Gruß! Heſ. 26,7. 

13. Von mir iſt befohlen, daß alle, die da 
willig ſind in meinem Reich, des Volks Is⸗ 
rael und der Prieſter und Leviten, gen Sez 
ruſalem zu ziehen, daß die mit dir ziehen, 

14. Dieweil du vom Könige und ſeinen 
ſieben Ratsherrn geſandt biſt, zu beſichtigen 
Juda und Jeruſalem nach dem Geſetz Got⸗ 
tes, das unter deiner Hand iſt, 

15. Und hinzubringen Silber und Gold, 
das der König und ſeine Ratsherrn freiwillig 
geben dem Gott Israels, des Wohnung zu 
Jeruſalem iſt, 

16. Und allerlei Silber und Gold, das du 
finden kannſt in der ganzen Landſchaft Ba⸗ 
bel, mit dem, das das Volk und die Prieſter 
freiwillig geben zum Hauſe ihres Gottes zu 
Jeruſalem. 

17. Alles dasſelbe nimm, und kaufe mit 
Fleiß von demſelben Gelde Farren, Widder, 
Lämmer und die Speisopfer und Trank⸗ 
opfer dazu, daß man opfre auf dem Altar 
beim Hauſe eures Gottes zu Jeruſalem. 

18. Dazu was dir und deinen Brüdern 
mit dem übrigen Gelde zu thun gefällt, das 
thut nach dem Willen eures Gottes. 

19. Und die Gefäße, die dir gegeben ſind 
zum Amt im Hauſe deines Gottes, überant⸗ 
worte vor Gott zu Jeruſalem. 

20. Auch was mehr not ſein wird zum 
Hauſe deines Gottes, das dir vorfällt aus⸗ 
zugeben, das laß geben aus der Kammer 
des Königes. 

21. Ich, König Arthahſaſtha, habe dies be⸗ 
fohlen den Schatzmeiſtern jenſeit des Waſ— 
ſers, daß, was Esra von euch fordern wird, 
der Prieſter und Schriftgelehrte im Geſetz 
fae Gottes des Himmels, daß ihr das fleißig 
thut; 

22. Bis auf hundert Centner Silbers und 
auf hundert Kor Weizens und auf 58 
Bath Weins und 70 hundert Bath 
und Salzes ohne Maß. 

23. Alles, was gehöret zum Geſetz des 
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Gottes des Himmels, daß man dasſelbe 
fleißig thue zum Hauſe des Gottes des Him⸗ 
mels, daß nicht ein Zorn komme über des 
Königs Königreich und ſeiner Kinder. 

24. Und euch ſei kund, daß ihr nicht Macht 
habt, Zins, Zoll und jährliche Rente zu 
legen auf irgend einen Prieſter, Leviten, 
Sänger, Thorhüter, Nethinim und Diener 
im Hauſe dieſes Gottes. 

25. Du aber, Esra, nach der Weisheit dei⸗ 
nes Gottes, die unter deiner Hand iſt, ſetze 
Richter und Pfleger, die alles Volk richten, 
das jenſeit des Waſſers iſt, alle, die das Ge⸗ 
ſetz deines Gottes wiſſen; und welche es nicht 
wiſſen, die lehret es. 

26. Und ein jeglicher, der nicht mit Fleiß 
thun wird das Geſetz deines Gottes und 
das Geſetz des Königs, der ſoll ſein Urteil 
um der That willen haben, es ſei zum Tod 
oder in die Acht oder zur Buße am Gut 
oder ins Gefängnis. 

27. Gelobet ſei der HErr, unſrer Väter 
Gott, der ſolches hat dem Könige eingegeben, 
daß er das Haus des HErrn zu Jeruſalem 
zierte, 

28. Und hat zu mir Barmherzigkeit genei⸗ 
get vor dem Könige und ſeinen Ratsherrn 
und allen Gewaltigen des Königs. Und ich 
ward getroſt * nach der Hand des HErrn, 
meines Gottes, über mir, und verſammelte 
Häupter aus Israel, daß ſie mit mir hinauf 
zögen. V. 6. 


Das 8. Kapitel. 
Esras ee Faſten und Weihgeſchenke. 
Ankunft in Jeruſalem. 
Dies ſind die Häupter ihrer Vaterhäuſer 
und ihr Geſchlecht, die mit mir herauf zogen 
von Babel zu den Zeiten, da der König Ar- 
thahſaſtha regierte. K. 7% dene 

2. Von den Kindern Pinehas: Gerſom. 
Von den Kindern Ithamar: Daniel. Von 
den Kindern David: Hattus, 

3. Von den Kindern Sechanja. Von den 
Kindern Pareos: Sacharja und mit ihm 
Mannsbilde, gerechnet hundert und fünfzig. 

1. Chron. 3, 22. 

4. Von den Kindern Pahath⸗Moab: Ele 
joenai, der Sohn Serahjas, und mit ihm 
zwei hundert Mannsbilde. K. 2,6. 

5. Von den Kindern J* Satthu:) Sechan⸗ 
ja, der Sohn Jahaſiels, und mit 115 drei 
hundert Mannsbilde. K. 2,8. 

6. Von den Kindern Adin: Ebed, der Sohn 
e e und mit ihm fünfzig Manns⸗ 

ilde. 

7. Von den Kindern Elam: Jeſaja, der 
Sohn Athaljas, und mit ihm ſiebenzig 
Mannsbilde. 
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8. Von den Kindern Sephatja: Sebadja, 
der Sohn Michaels, und mit ihm achtzig 
Mannsbilde. 

9. Von den Kindern Joab: Obadja, der 
Sohn Jehiels, und mit ihm zwei hundert 
und achtzehn Mannsbilde. 

10. Von den Kindern [* Bani] Selomith, 
der Sohn Joſiphjas, und mit ihm hundert 
und ſechzig Mannsbilde. K. 2, 10. 

11. Von den Kindern Bebai Sacharja, der 
Sohn Bebais, und mit ihm acht und zwan⸗ 
zig Mannsbilde. 

12. Von den Kindern Asgad: Johanan, 
der Sohn Hakkatans, und mit ihm hundert 
und zehn Mannsbilde. 

13. Von den Kindern Adonikams die letz⸗ 
ten, und hießen alſo: Eliphelet, Jeiel und 
Semaja und mit ihnen ſechzig Mannsbilde. 

14. Von den Kindern Bigevai: Uthai und 
ee und mit ihnen ſiebenzig Manns⸗ 

ilde. 

15. Und ich verſammelte ſie ans Waſſer, 
das gen Ahava kommt; und wir blieben 
drei Tage daſelbſt. Und da ich Acht hatte 
aufs Volk und die Prieſter, fand ich keine 
Leviten daſelbſt. 

16. Da ſandte ich hin Elieſer, Ariel, Se⸗ 
maja, Elnathan, Jarib, Elnathan, Nathan, 
Sacharja und Meſullam, die Oberſten, und 
Jojarib und Elnathan, die Lehrer. 

17. Und ſandte ſie aus zu Iddo, dem Ober⸗ 
ſten, gen Kasphia, daß ſie uns holeten Die⸗ 
ner für das Haus unſers Gottes. Und ich 
gab ihnen ein, was ſie reden ſollten mit Id⸗ 
do und ſeinen Brüdern, den * Nethinim, zu 
Kasphia. K. 2,43. 

18. Und fie brachten uns, * nach der guten 
Hand unſers Gottes über uns, einen klugen 
Mann aus den Kindern Maheli, des Sohns 
Levis, des Sohns Israels, und Serebja mit 
ſeinen Söhnen und Brüdern, achtzehn; 

K. 7,6. 

19. Und Haſabja und mit ihm Jeſaja von 
den Kindern Merari mit ſeinen Brüdern und 
ihren Söhnen, zwanzig; 

20. Und von den * Nethinim, die David 
und die Fürſten gaben, zu dienen den Le⸗ 
viten, zwei hundert und zwanzig, alle mit 
Namen genannt. 1. Chron. 9, 2. 

21. Und ich ließ daſelbſt, am Waſſer bei 
Ahava, eine Faſte ausrufen, daß wir uns de⸗ 
mütigten vor unſerm Gott, zu ſuchen von 
ihm einen richtigen Weg für uns und unſre 
Kinder und alle unſre Habe. 

22. Denn ich ſchämete mich, vom Könige 
Geleit und Reiter zu fordern, uns wider die 
Feinde zu helfen auf dem Wege. Denn wir 
hatten dem Könige geſagt: Die Hand unſers 
Gottes iſt zum Beſten über allen, die ihn 
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ſuchen, und ſeine Stärke und Zorn über ne 
die ihn verlaſſen. 

23. Alſo faſteten wir, und ſuchten ſolches 
von unſerm Gott; und er hörte uns. 

24. Und ich ſonderte zwölf aus den ober⸗ 
ſten Prieſtern, dazu Serebja und Haſabja 
und mit ihnen ihrer Brüder zehn; 

25. Und wog ihnen dar das Silber und 
Gold und die Gefäße zur Hebe dem Hauſe 
unſers Gottes, welche der König und ſeine 
Ratsherrn und Fürſten und ganz Israel, 
das vorhanden war, zur Hebe gegeben hatten. 

26. Und wog ihnen dar unter ihre Hand 
ſechs hundert und fünfzig Centner Silbers 
und an ſilbernen Gefäßen hundert Centner 
und an Golde hundert Centner; 

27. Zwanzig güldne Becher, tauſend Gül⸗ 
den wert, und zwei gute eherne, köſtliche Ge⸗ 
fäße, lauter wie Gold. 

28. Und ſprach zu ihnen: Ihr ſeid heilig 
dem HErrn; fo find die Gefäße auch heilig, 
dazu das frei gegebene Silber und Gold, 
dem HErrn, eurer Väter Gott. 

29. So wachet und bewahret es, bis daß 
ihr's darwäget vor den oberſten Prieſtern 
und Leviten und den Oberſten der Vater⸗ 
häuſer in Israel zu Jeruſalem in die Kam⸗ 
mern des Hauſes des HErrn. 

30. Da nahmen die Prieſter und Leviten 
das gewogne Silber und Gold und Gefäße, 
daß ſie es brächten gen Jeruſalem zum Hauſe 
unſers Gottes. 

31. Alſo brachen wir auf von dem Waſſer 
Ahava am zwölften Tage des erſten Monats, 
daß wir gen Jeruſalem zögen. Und die Hand 
unſers Gottes war über uns, und errettete 
uns von der Hand der Feinde, und derer, 
die auf uns hielten auf dem Wege. 

32. Und wir kamen gen Jeruſalem, und 
blieben daſelbſt drei Tage. 

33. Aber am vierten Tage wurden darge⸗ 
wogen das Silber und Gold und die Ge⸗ 
fäße ins Haus unſers Gottes, unter die Hand 
des Prieſters Meremoth, des Sohns Urias, 
und mit ihm Eleaſar, dem Sohn des Pine⸗ 
has, und mit ihnen Joſabad, dem Sobn 
Jeſuas, und Noadja, dem Sohn Binnuis, 
den Leviten. 

34. Nach der Zahl und Gewicht eines jeg⸗ 
lichen; und das Gewicht ward zu der Zeit 
alles beſchrieben. 5 

35. Und die Kinder des Gefangniffes, die 
aus dem Gefängnis kommen waren, opfer⸗ 
ten Brandopfer dem Gott Israels: zwölf 
Farren für das ganze Israel, ſechs und neun⸗ 
zig Widder, ſieben und ſiebenzig Lämmer, 
zwölf Böcke zum Sündopfer, alles zum 
Brandopfer dem HErrn. 

36. Und fie überantworteten * des Königs 
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Befehle den Amtleuten des Königs und den 
Landpflegern diesſeit des Waſſers. Und die⸗ 
ſelbigen halfen dem Volk und dem Hauſe 
Gottes. K. 7, 1226. 
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Bußgebet. 


Da das alles war ausgerichtet, traten zu 
mir die Oberſten, und ſprachen: Das Volk 
Israel und die Prieſter und Leviten ſind nicht 
abgeſondert von den Völkern in den Ländern 
nach ihren Greueln, nämlich der Kananiter, 
Hethiter, Phereſiter, Jebuſiter, Ammoniter, 
Moabiter, Agypter und Amoriter; 

2. Denn ſie haben derſelben Töchter ge⸗ 
nommen ſich und ihren Söhnen, und den 
heiligen Samen gemein gemacht mit den 
Völkern in den Ländern. Und die Hand der 
Oberſten und Ratsherrn war die vornehmſte 
in dieſer Miſſethat. V. 11. 12. Meh. 13, 23. 

3. Da ich ſolches hörte,“ zerriß ich mein 
Kleid und meinen Rock, und raufte mein 
Haupthaar und Bart aus, und ſaß beſtürzt. 

1. Moſ. 37, 34. 

4. Und es verſammelten ſich zu mir alle, 
die des Herrn Wort, des Gottes Israels, 
fürchteten, um der Vergreifung willen derer, 
die waren gefangen geweſen; und ich ſaß 
beſtürzt bis an das Abendopfer. 

5. Und um das Abendopfer ſtund ich auf 
von meinem Elend, und zerriß mein Kleid 
und meinen Rock, und fiel auf meine Kniee, 
und breitete meine Hände aus zu dem HErrn, 
meinem Gott, 

6. Und ſprach: Mein Gott, ich * ſchäme 
mich, und ſcheue mich, meine Augen aufzu⸗ 
heben zu dir, mein Gott; denn 1 unſre Miſſe⸗ 
that iſt über unſer Haupt gewachſen, und 
unſre Schuld iſt groß bis in den Himmel. 

Dan. 9, 7.8. f Pſ. 38, 5. 

7. Von der Zeit unſrer Väter an ſind wir 
in großer Schuld geweſen bis auf dieſen 
Tag, und um unſrer Miſſethat willen ſind 
wir und unſre Könige und Prieſter gegeben 
in die Hand der Könige in den Ländern, ins 
Schwert, ins Gefängnis, in Raub und in 
Scham des Angeſichts, wie es heutiges Ta⸗ 
ges gehet. 

8. Nun aber iſt einen kleinen Augenblick 
Gnade von dem HErrn, unſerm Gott, ge- 
ſchehen, daß uns noch Entronnene übrig ge⸗ 
laſſen find, daß er uns gebe einen * Nagel 
an ſeiner heiligen Stätte, daß unſer Gott 
unſre Augen erleuchte, und gebe uns ein we⸗ 
nig Leben, da wir Knechte ſind. * Sef. 22, 23. 

9. Denn wir ſind Knechte, und unſer Gott 
hat uns nicht verlaſſen, ob wir Knechte ſind, 
und hat Barmherzigkeit zu uns geneiget vor 
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den Königen in Perſien, daß ſie uns das Le⸗ 
ben gelaſſen haben und erhöhet das Haus 
unſers Gottes und aufgerichtet ſeine Ver⸗ 
ſtörung und uns gegeben einen Zaun in 
Juda und Jeruſalem. Jeſ. 5, 5. 

10. Nun, was ſollen wir ſagen, unſer Gott, 
nach dieſem, daß wir deine Gebote verlaſſen 
haben, 

11. Die du durch deine Knechte, die Pro⸗ 
pheten, geboten haſt, und geſagt: Das Land, 
darein ihr kommet zu erben, iſt ein * unrein 
Land durch die Unreinigkeit der Völker in 
den Ländern in ihren Greueln, damit ſie es 
an allen Enden voll Unreinigkeit gemacht 
haben. 3. Moſ. 18, 24. 25. 

12. So ſollt ihr nun eure Töchter nicht 
geben ihren Söhnen, und ihre Töchter ſollt 
ihr euren Söhnen nicht nehmen; und ſucht 
nicht ihren Frieden noch Gutes ewiglich, auf 
daß ihr mächtig werdet, und eſſet das Gut 
im Lande, und vererbet es auf eure Kinder 
ewiglich. 5. Moſ. 7,2. 3. 

13. Und nach dem allem, das über uns 
kommen iſt um unſrer böſen Werke und gro⸗ 
ßer Schuld willen, haſt Du, unſer Gott, un⸗ 
ſrer Miſſethat verſchonet, und haſt uns eine 
Errettung gegeben, wie es da ſtehet. 

14. Sollten wir wiederum deine Gebote 
laſſen fahren, daß wir uns mit den Völkern 
dieſer Greuel befreundeten? Wirſt du nicht 
über uns zürnen, bis daß es gar aus ſei, daß 
nichts Übriges noch keine Errettung ſei? 

15. HErr, Gott Israels, du biſt gerecht; 
denn wir ſind überblieben als Errettete, wie 
es heutiges Tages ſtehet. Siehe, wir ſind 
vor dir in unſrer Schuld; denn um deswil⸗ 


len iſt nicht zu beſtehen vor dir. Neh. 9, 33. 
Das 10. Kapitel. 
Die fremden Weiber werden von den Israeliten 
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Und da Esra alſo betete, und bekannte, wein⸗ 
te, und vor dem Hauſe Gottes lag, ſammel⸗ 
ten ſich zu ihm aus Israel eine ſehr große 
Gemeine von Männern und Weibern und 
Kindern; denn das Volk weinte ſehr. 

2. Und Sechanja, der Sohn Jehiels, aus 
den Kindern Elam, antwortete und ſprach 
zu Esra: Wohlan, wir haben uns an un⸗ 
ſerm Gott vergriffen, daß wir fremde Wei⸗ 
ber aus den Völkern des Landes genommer 
haben. Nun, es iſt noch Hoffnung für Is⸗ 
rael über dem. 

3. So laßt uns nun einen Bund machen 
mit unſerm Gott, daß wir alle Weiber, und 
die von ihnen geboren ſind, hinaus thun 
nach dem Rat des Herrn und derer, die die 
Gebote unſers Gottes fürchten, daß man 
thue nach dem Geſetze. 
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4. So mache dich auf, denn dir gebührt's; 
wir wollen mit dir ſein. Sei getroſt, und 
thu es! 

5. Da ſtund Esra auf, und nahm einen 
Eid von den Oberſten der Prieſter und Le⸗ 
viten und des ganzen Isrgels, daß fie nach 


dieſem Wort thun ſollten. Und ſie ſchwu⸗ S 


ren. 

6. Und Esra ſtund auf vor dem Hauſe 
Gottes, und ging in die Kammer Johanans, 
des Sohns Eljaſibs. Und da er daſelbſthin 
kam, aß er kein Brot, und trank kein Waſ⸗ 
ſer; denn er trug Leid um die Vergreifung 
derer, die gefangen geweſen waren. 

7. Und ſie ließen ausrufen durch Juda und 
Jeruſalem zu allen, die gefangen waren ge⸗ 
weſen, daß ſie ſich gen Jeruſalem verſam⸗ 
melten. 

8. Und welcher nicht käme in dreien, Tagen 
nach dem Rat der Oberſten und Alteſten, 
des Habe ſollte alle verbannet ſein, und er 
abgeſondert von der Gemeine der Gefange⸗ 
nen. 

9. Da verſammelten ſich alle Männer Ju⸗ 
das und Benjamins gen Jeruſalem in drei⸗ 
en Tagen, das iſt, am zwanzigſten Tage des 
neunten Monats. Und alles Volk ſaß auf 
der Straße vor dem Hauſe Gottes, und zit⸗ 
terten um der Sache willen und vom Re⸗ 


gen. 

10. Und Esra, der Prieſter, ſtund auf, und 
ſprach zu ihnen: Ihr habt euch vergriffen, 
daß ihr fremde Weiber genommen habt, 
daß ihr der Schuld Israels noch mehr 
machtet. 

11. So bekennet nun dem HErrn, eurer 
Väter Gott, und thut ſein Wohlgefallen, und 
ſcheidet euch von den Völkern des Landes und 
von den fremden Weibern. 

12. Da antwortete die ganze Gemeine und 
ſprach mit lauter Stimme: Es geſchehe, wie 
du uns geſagt haſt. 

13. Aber des Volks iſt viel, und Regenzeit, 
und man kann nicht außen ſtehen; ſo iſt's 
auch nicht eines oder zweier Tage Werk; 
denn wir haben's viel gemacht ſolcher Über⸗ 


9 

aßt uns unſere Oberſten beſtellen für 
die ganze Gemeine, daß alle, die in unſern 
Städten fremde Weiber genommen haben, 
zu beſtimmten Zeiten kommen, und die Al⸗ 
teſten einer jeglichen Stadt und ihre Richter 
mit ihnen, bis daß von uns gewendet werde 
der Zorn unſers Gottes um dieſer Sache 
willen. 

15. (Nur Jonathan, der Sohn Aſahels, 
und Jahſeja, der Sohn Tikwas, ſetzten ſich 
dawider, und Meſullam und Sabthai, der 
Levit, halfen ihnen.) 
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16. Und die Kinder des Gefängniſſes tha⸗ 
ten alſo. Und der Prieſter Esra und Män⸗ 
ner, welche die Häupter ihrer Vaterhäuſer 
waren, alle mit Namen genannt, wurden 
ausgeſondert; und ſetzten ſich am erſten Ta⸗ 
ge be zehnten Monats, zu forſchen dieſe 
ache; 

17. Und ſie richteten's aus an allen Män⸗ 
nern, die fremde Weiber hatten, bis zum 
erſten Tage des erſten Monats. 

18. Und es wurden gefunden unter den 
Kindern der Prieſter, die fremde Weiber ge⸗ 
nommen hatten, nämlich unter den Kindern 
Jeſuas, des Sohns Jozadaks, und ſeinen 
Brüdern: Maaſeja, Elieſer, sep und Ge⸗ 
dalja. K. 3, 2 u. 9, 2. 

19. Und ſie gaben ihre Hand drauf, daß 
fie die Weiber wollten ausſtoßen, und zu 
ihrem Schuldopfer einen Widder für ihre 
Schuld geben. 

20. Unter den Kindern Immer: Hanani 
und Sebadja. 

21. Unter den Kindern: Harim: Maaſeja, 
Elia, Semaja, Jehiel und Uſia. 

22. Unter den Kindern Pashur: Eljoenai, 
Maaſeja, Ismael, Nathanael, Joſabad und 
Eleaſa. 

23. Unter den Leviten: Joſabad, Simei 
und Kelaja, (er iſt der Kelita,) Pethahja, 
Juda und Elieſer. 

24. Unter den Sängern: Eljaſib. Unter 
den Thorhütern: Sallum, Telem und Uri. 

25. Von Israel unter den Kindern Pareos: 
Ramja, Jeſia, Malchia, Mijamin, Eleaſar, 
Malchia und Benaja. 

26. Unter den Kindern Elam: Matthanja, 
Sacharja, Jehiel, Abdi, Jeremoth und Elia. 

27. Unter den Kindern Satthu: Eljoenai, 
Eljaſib, Matthanja, Jeremoth, Sabad und 
Aſiſa. 

28. Unter den Kindern Bebai: Johanan, 
Hananja, Sabbai und Athlai. h 

29. Unter den Kindern Bani: Meſullam, 
Malluch, Adaja, Jaſub, Seal und Seremoth, 

30. Unter den Kindern Pahath⸗Moab: Ad⸗ 
na, Chelal, Benaja, Maaſeja, Matthanja, 
Bezaleel, Binnut und Manaſſe. 

31. Unter den Kindern Harim: Elieſer, 
Jiſſia, Malchia, Semaja, Simeon, 

32. Benjamin, Malluch und Semarja. 

33. Unter den Kindern Haſum: Matthnai, 
Matthattha, Sabad, Eliphelet, Jeremai, Maz 
naſſe und Simei. 

34. Unter den Kindern Bani: Maedai, 
Amram, Uel, 

35. Benaja, Bedja, Cheluhi, 

36. Vanja, Meremoth, Eljaſib, 

37. Matthanja, Matthnai, Jaeſai, 

38. Bani, Binnui, Simei, 
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39. Selemja, Nathan, Adaja, 

40. Machnadbai, Saſai, Sarai, 

41. Aſareel, Selemja, Semarja, 

42. Sallum, Amarja und Joſeph. 

43. Unter den Kindern Nebo: Jeiel, Mat⸗ 


Das Buch 


Das 1. Kapitel. 
Nehemias Gebet für ſein unglückliches Vaterland. 
Dies ſind die Geſchichten Nehemias, des 
Sohns Hachaljas. Es geſchah im Monat 
Chislev des zwanzigſten Jahrs, da ich war 
zu Suſan auf dem Schloß, 

2. Kam Hanani, einer meiner Brüder, mit 
etlichen Männern aus Juda. Und ich fragte 
ſie, wie es den Juden ginge, die errettet und 
übrig waren von dem Gefängnis, und wie 
es zu Jeruſalem ginge? 

3. Und ſie ſprachen zu mir: Die Übrigen 
von dem Gefängnis ſind daſelbſt im Lande 
in großem Unglückund Schmach; die Mau⸗ 
ern Jeruſalems ſind zerbrochen, und ihre 
Thore mit Feuer verbrannt. 2. Chron. 36, 19. 

4. Da ich aber ſolche Worte hörte,“ ſaß 
ich, und weinte, und trug Leid etliche Tage, 
und faſtete, und betete vor dem Gott des 
Himmels, K. 9,1. Esr. 9,3. 

5. Und ſprach: Ach, HErr, Gott des Him⸗ 
mels, großer und ſchrecklicher Gott, der da 
hält den Bund und Barmherzigkeit denen, 
die ihn lieben, und ſeine Gebote halten, 

K. 4,8. Dan. 9, 4. 

6. Laß doch deine Ohren aufmerken, und 
deine Augen offen ſein, daß du höreſt das 
Gebet deines Knechts, das ich nun vor dir 
bete Tag und Nacht für die Kinder Israel, 
deine Knechte, und bekenne die Sünden der 
Kinder Israel, die wir an dir gethan haben; 
und ich und meines Vaters Haus haben 
auch geſündiget. 

7. Wir haben an dir mißgehandelt, daß 
wir nicht gehalten haben die Gebote, Befehle 
und Rechte, die du geboten haſt deinem 
Knecht Moſe. 

8. Gedenke aber doch des Worts, das du 
deinem Knecht Moſe geboteſt und ſpracheſt: 
Wenn ihr euch verſündigt, fo will ich euch 
unter die Völker ſtreuen. 

9. Wo ihr euch aber bekehret zu mir, und 
haltet meine Gebote, und thut ſie, und ob 
ihr * verſtoßen wäret bis an der Himmel 
Ende, fo will ich euch doch von dannen ver⸗ 
ſammeln, und will euch bringen an den Ort, 
den ich erwählet habe, daß mein Name da⸗ 
ſelbſt wohne. 5. Moſ. 30,4. 


Rehemia 1. 2. 


für Jeruſalem. 
thithja, Sabad, Sebina, Jaddai, Joel und 
Benaja. 

44. Dieſe hatten alle fremde Weiber ge⸗ 
nommen; und waren etliche unter denſelben 
Weibern, die Kinder getragen hatten. 


Mehemia. 


10. Sie ſind doch ja deine Knechte und dein 
Volk, die du erlöſet haſt durch deine große 
Kraft und mächtige Hand. 

11. Ach, Herr, laß deine Ohren aufmer⸗ 
ken auf das Gebet deines Knechtes, und aufs 
Gebet deiner Knechte, die da begehren, dei⸗ 
nen Namen zu fürchten; und laß deinem 
Knechte heute gelingen, und gieb ihm Barm⸗ 
herzigkeit vor dieſem Manne! Denn ich war 
des Königs Schenke. 


Das 2. Kapitel. 


Nehemia erlangt Gewalt und Briefe, Jeruſalem 
zu bauen. 

Im Monat Niſan des zwanzigſten Jahrs 

des Königs Arthahſaſtha, da Wein vor ihm 

ſtund, hub ich den Wein auf, und gab dem 


Könige; und ich ſah trauriglich vor ihm. 


2. Da ſprach der König zu mir: Warum 
ſieheſt du ſo übel? Du biſt ja nicht krank? 
Das iſt's nicht, ſondern du biſt ſchwermütig. 
Ich aber fürchtete mich gar ſehr, 

3. Und ſprach zum Könige: Der König 
lebe ewiglich! Sollte ich nicht übel ſehen? 
Die Stadt, da das Begräbnis meiner Väter 
iſt, liegt wüſte, und ihre Thore ſind mit 
Feuer verzehret. 

4. Da ſprach der König zu mir: Was for⸗ 
derſt du denn? Da betete ich zu dem Gott 
des Himmels, 

5. Und ſprach zum Könige: Gefällt es dem 
Könige und iſt dein Knecht angenehm vor 
dir, ſo wolleſt du mich ſenden gen Juda zu 
der Stadt des Begräbniſſes meiner Väter, 
daß ich ſie baue. 

6. Und der König ſprach zu mir und die 
Königin, die neben ihm ſaß: Wie lange wird 
deine Reiſe währen? und wann wirſt du 
wiederkommen? Und es gefiel dem Könige, 
daß er mich hinſendete. Und ich ſetzete ihm 
eine beſtimmte Zeit, 

7. Und ſprach zum Könige: Gefällt es dem 
Könige, fo gebe man mir Briefe an die Land⸗ 
pfleger jenſeit des Waſſers, daß ſie mich hin⸗ 
über geleiten, bis ich komme gen Juda; 

8. Und Briefe an Aſaph, den Holzfürſten 
des Königs, daß er mir Holz gebe zu Balken 
der Pforten an der Burg beim Tempel und 
zu der Stadtmauer und zum Hauſe, da ich 
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ne 


Nehemia betreibt den 
einziehen ſoll. Und der König gab mir“ nach 
der guten Hand meines Gottes über mir. 

Esr. J, 6. 

9. Und da ich kam zu den Landpflegern 
jenſeit des Waſſers, gab ich ihnen des Kö⸗ 
nigs Briefe. Und der König ſandte mit mir 
Hauptleute und Reiter. 

10. Da aber das hörete Saneballat, der 
Horoniter, und Tobia, der ammonitiſche 
Knecht, verdroß es ſie ſehr, daß ein Menſch 
kommen wäre, der Gutes ſuchte für die Kin⸗ 
der Israel. 

11. Und da ich gen Jeruſalem kam, und 
drei Tage da geweſen war, 

12. Machte ich mich des Nachts auf und 
wenig Männer mit mir; denn ich ſagte kei⸗ 
nem Menſchen, was mir mein Gott einge⸗ 
geben hatte, zu thun an Jeruſalem; und 
war kein Tier mit mir, ohne das, da ich auf 
ritt. 

13. Und ich ritt zum Thalthor aus bei der 
Nacht, und gegen den Drachenbrunnen und 
an das Miſtthor; und that mir wehe, daß 
die Mauern Jeruſalems eingeriſſen waren, 
und die Thore mit Feuer verzehret. 

14. Und ging hinüber zu dem Brunnen⸗ 
thor und zu des Königs Teich; und war da 
nicht Raum meinem Tier, daß es unter 
mir hätte gehen können. K. 3,15. 

15. Da zog ich bei Nacht den Bach hinan, 
und that mir wehe, die Mauern alſo zu ſehen; 
und kehrte um, und kam zum Thalthor wie⸗ 
der heim. 

16. Und die Oberſten wußten nicht, wo ich 
hin ging, oder was ich machte; denn ich hatte 
bis daher den Juden und den Prieſtern, den 
Ratsherrn und den Oberſten und den an⸗ 
dern, die am Werk arbeiteten, nichts geſagt. 

17. Und ich ſprach zu ihnen: Ihr ſehet das 
Unglück, darinnen wir ſind, daß Jeruſalem 
wüſte liegt, und ihre Thore ſind mit Feuer 
verbrannt; kommt, laßt uns die Mauern 
Jeruſalems bauen, daß wir nicht mehr eine 
Schmach ſeien. 

18. Und ſagte ihnen an die Hand meines 
Gottes, die gut über mir war, dazu die 
Worte des Königs, die er mir geredet hatte. 
Und ſie ſprachen: So laßt uns auf ſein, und 
bauen! Und ihre Hände wurden geſtärket 
zum Guten. 

19. Da aber das Saneballat, der Horo⸗ 
niter, und Tobia, der ammonitiſche Knecht, 
und Geſem, der Araber, hörten, ſpotteten ſie 
unſer, und verachteten uns, und ſprachen: 
Was iſt das, das ihr thut? Wollt ihr von 
dem Könige abfallen? 

20. Da antwortete ich ihnen und ſprach: 
Der Gott des Himmels wird uns gelingen 
laſſen; denn wir, ſeine Knechte, haben uns 
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Uchemia 2. 3. 


Bau der Mauern und Thore 


aufgemacht, und bauen; ihr aber habt“ kein 
Teil noch Recht noch Gedächtnis in Jeruſa⸗ 
lem. * Eph. 2, 12. 


Das 3. Kapitel. 


Beſchreibung des Baues der Stadtmauer von 
Jeruſalem. 


Und Eljaſib, der Hoheprieſter, machte ſich 
auf mit ſeinen Brüdern, den Prieſtern, und 
baueten das Schafthor; ſie heiligten es, und 
ſetzten ſeine Thüren ein; ſie heiligten es aber 
bis an den Turm Mea, bis an den Turm 
Hananeel. 

2. Neben ihm baueten die Männer von 
Jericho; und daneben baute Sakkur, der 
Sohn Imris. 

3. Aber das Fiſchthor baueten die Kinder 
von Senaa; fie decketen es, und ſetzeten ſei⸗ 
ne Thüren ein, Schlöſſer und Riegel. 

4. Neben ihnen bauete Meremoth, der Sohn 
Urias, des Sohns des Hakkoz. Neben ihnen 
bauete Meſullam, der Sohn Berechjas, des 
Sohns Meſeſabeels. Neben ihnen bauete 
Zadok, der Sohn Baanas. 

5. Neben ihnen baueten die von Thekoa; 
aber ihre Vornehmeren brachten ihren Hals 
nicht zum Dienſt ihrer Herrn. 

6. Das alte Thor bauete Jojada, der Sohn 
Paſeahs, und Meſullam, der Sohn Beſod⸗ 
jas; ſie decketen es, und ſetzeten ein ſeine Thü⸗ 
ren und Schlöſſer und Riegel. 

7. Neben ihnen baueten Melatja von Gi⸗ 
beon und Jadon von Meronoth, die Män⸗ 
ner von Gibeon und von Mizpa, am Stuhl 
des Landpflegers diesſeit des Waſſers. 

8. Daneben bauete Uſiel, der Sohn Har⸗ 
hajas, der Goldſchmied. Neben ihm bauete 
Hananja, der Sohn der Salbenbereiter; und 
ſie baueten aus zu Jeruſalem bis an die brei⸗ 
te Mauer. 

9. Neben ihm bauete Rephaja, der Sohn 
Hurs, der Oberſte des halben Kreiſes von 
Jeruſalem. 

10. Neben ihm bauete Jedaja, der Sohn 
Harumaphs, gegen ſeinem Hauſe über. Ne⸗ 
ben ihm bauete Hattus, der Sohn Haſab⸗ 
nejas. 

11. Aber Malchia, der Sohn Harims, und 
Haſſub, der Sohn Pahath⸗Moabs, baueten 
ein anderes Stück und den Ofenturm. 

12. Daneben bauete Sallum, der Sohn 
des Halohes, der Oberſte des andern hal⸗ 
ben Kreiſes von Jeruſalem, er und ſeine 
Töchter. 

13. Das Thalthor bauete Hanun und die 
Bürger von Sanoah; ſie baueten's, und 
ſetzten ein ſeine Thüren, Schlöſſer und Rie⸗ 
gel; und tauſend Ellen an der Mauer bis 


an das Miſtthor. 


von Jeruſalem. 


14. Das Miſtthor aber baute Malchia, der 
Sohn Rechabs, der Oberſte des Kreiſes von 
Beth⸗Cherem; er baute es, und ſetzte ein 
ſeine Thüren, Schlöſſer und Riegel. 

15. Aber das Brunnenthor bauete Sallun, 
der Sohn Chol⸗Hoſes, der Oberſte des Krei⸗ 
ſes von Mizpa; er baute es, und deckte es, 
und ſetzte ein ſeine Thüren, Schlöſſer und 
Riegel; dazu die Mauer am! Teich Siloah 
bei dem Garten des Königs bis an die Stu⸗ 
fen, die von der Stadt Davids herab gehen. 

Joh. 9, 7. 

16. Nach ihm bauete Nehemia, der Sohn 
Asbuks, der Oberſte des halben Kreiſes von 
Beth⸗Zur, bis gegenüber den Gräbern Da⸗ 
vids und bis an den Teich, den man ge⸗ 
macht hatte, und bis an das Haus der Helden. 

17. Nach ihm baueten die Leviten, Rehum, 
der Sohn Banis. Neben ihm bauete Haſab⸗ 
ja, der Oberſte des halben Kreiſes von Ke⸗ 
gila, für ſeinen Kreis. 

18. Nach ihm baueten ihre Brüder, Bav⸗ 
vai, der Sohn Henadads, der Oberſte des 
andern halben Kreiſes von Kegila. 

19. Neben ihm bauete Eſer, der Sohn Je⸗ 
ſuas, der Oberſte zu Mizpa, ein anderes 
Stück den Winkel hinan gegenüber dem 
Harniſchhaus. 

20. Nach ihm auf dem Berge bauete Ba⸗ 
ruch, der Sohn Sabbais, ein anderes Stück 
vom Winkel bis an die Hausthiir Eljaſibs, 
des Hohenprieſters. V. 1. 

21. Nach ihm bauete Meremoth, der 
Sohn Urias, des Sohns des Hakkoz, ein 
anderes Stück von der Hausthür Eljaſibs 
bis an das Ende des Hauſes Eljaſibs. 

Esr. 8,33. 

22. Nach ihm baueten die Prieſter, die 
Männer aus der Gegend. 

23. Nach dem bauete Benjamin und Haſ⸗ 
ſub, gegen ihrem Hauſe über. Nach dem 
bauete Aſarja, der Sohn Maaſejas, des 
Sohns Ananjas, neben ſeinem Hauſe. 

24. Nach ihm bauete Binnui, der Sohn 
Henadads, ein anderes Stück vom Hauſe 
Aſarjas bis an den Winkel und bis an die 


cke. 

25. Palal, der Sohn Uſais, gegenüber dem 
Winkel und dem obern Turm, der vom Kö⸗ 
nigshauſe heraus ſiehet bei dem“ Kerker⸗ 
hofe. Nach ihm Pedaja, der Sohn des Pa⸗ 
reos. * Ser, 32, 2 u. 33,1. 

26. Die Nethinim aber wohneten am 
Ophel bis an das Waſſerthor gegen Mor⸗ 
gen, da der Turm heraus ſiehet. 

27. Nach dem baueten die von Thekoa ein 
anderes Stück gegenüber dem großen Turm, 
der heraus ſiehet, und bis an die Mauer des 
Ophel. 


Rehemia 3. 4. 


Zorn der Widerſacher. 


28. Aber von dem Roßthor an baueten 
die Prieſter, ein jeglicher gegenüber ſeinem 
Hauſe. 2. Kön. 11, 16. 

29. Nach dem bauete Zadok, der Sohn 
Immers, gegenüber ſeinem Hauſe. Nach 
ihm bauete Semaja, der Sohn Sedhanjas, 
der Hüter des Thors gegen Morgen. 

30. Nach ihm bauete Hananja, der Sohn 
Selemjas, und Hanun, der Sohn Zalaphs, 
der ſechſte, ein anderes Stück. Nach ihm 
bauete Meſullam, der Sohn Berechjas, ge⸗ 
genüber ſeiner Kammer. 

31. Nach ihm bauete Malchia, der Sohn 
des Goldſchmieds, bis an das Haus der Ne⸗ 
thinim und der Krämer, gegenüber dem 
Ratsthor und bis an den Söller an der Ecke. 

32. Und zwiſchen dem Söller an der Ecke 
und dem Schafthor baueten die Goldſchmiede 
und die Krämer. 

33. [4, 1.] Da aber Saneballat hörte, daß 
wir die Mauer baueten, ward er zornig und 
ſehr entrüſtet, und * ſpottete der Juden, 

K. 2,19. 

34. [2.] Und ſprach vor ſeinen Brüdern 
und den Mächtigen zu Samaria: Was ma⸗ 
chen die ohnmächtigen Juden? Wird man 
ſie ſo laſſen? Werden ſie opfern? Werden 


ſie es dieſen Tag vollenden? Werden ſie 


die Steine lebendig machen, die Schutthau⸗ 
fen und verbrannt ſind? 

35. [3.] Aber Tobia, der Ammoniter, ne⸗ 
ben ihm ſprach: Laß ſie nur bauen; wenn 
Füchſe hinauf zögen, die zerriſſen wohl ihre 
ſteinerne Mauer. 

36. [4.] Höre, unſer Gott, wie verachtet 
find wir! * Kehre ihren Hohn auf ihren 
Kopf, daß du ſie gebeſt in Verachtung im 
Lande ihres Gefängniſſes. Pf. 7,17. 

37. [5.] Decke ihre Miſſethat nicht zu, und 
ihre Sünde vertilge nicht vor dir: denn ſie 
haben vor den Bauleuten dich erzürnet. 

38. [6.] Aber wir baueten die Mauer, und 
fügeten ſie ganz an einander bis an die hal⸗ 
be Höhe. Und das Volk gewann ein Herz zu 
arbeiten. 


Das 4. Kapitel. 
Der Bau geht ungeachtet des Spottes und des 
Widerſtandes fort. 
[7.] Da aber Saneballat und Tobia und 
die Araber und Ammoniter und Asdoditer 
höreten, daß die Mauern zu Jeruſalem zu⸗ 
gemacht wurden, und daß ſie die Lücken an⸗ 
gefangen hatten zu büßen, wurden ſie ſehr 
eng, 

2. [8] Und machten alleſamt einen Bund 
zu Haufen, daß ſie kämen, und ſtritten wider 
Jeruſalem, und richteten drin Verwirrung an. 

3. [9.] Wir aber beteten zu unſerm Gott, 
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Die Juden bauen gerüſtet. 


und ſtelleten Hut gegen ſie Tag und Nacht 
vor ihnen. 

4. [10.] Und Juda ſprach: Die Kraft der 
Träger iſt zu ſchwach, und des Schutts iſt zu 
viel; wir können an der Mauer nicht bauen. 

5. [11.] Unſre Widerſacher aber gedachten: 
Sie ſollen's nicht wiſſen noch ſehen, bis wir 
mitten unter ſie kommen, und ſie erwürgen, 
und das Werk hindern. 

6. [12.] Da aber die Juden, die neben ih⸗ 
nen wohneten, kamen, und ſageten's uns 
wohl zehnmal, aus allen Orten, da ſie um 
uns wohneten; 1 

7. [13.] Da ſtellte ich unten an die Orter 
hinter der Mauer in die Graben das Volk 
nach ihren Geſchlechtern mit ihren Schwer— 
tern, Spießen und Bogen. 

8. [14.] Und beſah es, und machte mich 
auf, und ſprach zu den Ratsherrn und Ober⸗ 
ſten und dem andern Volk: Fürchtet euch 
nicht vor ihnen; gedenkt an den * großen, 
ſchrecklichen Herrn, und ſtreitet für eure Brü⸗ 
der, Söhne, Töchter, Weiber und Häuſer! 

K. 1,5. 

9. [15.] Da aber unſere Feinde höreten, 
daß es uns kund war worden, * und Gott 
ihren Rat zu nichte gemacht hatte, kehreten 
wir alle wieder zur Mauer, ein jeglicher zu 
ſeiner Arbeit. Hiob 5,12. 

10. [16.] Und es geſchah hinfürder, daß 
der Jünglinge die Hälfte thaten die Arbeit, 
die andre Hälfte hielten Spieße, Schilde, 
Bogen und Panzer. Und die Oberſten ſtun⸗ 
den hinter dem ganzen Hauſe Juda, 

11. [17.] Die da baueten an der Mauer. 
Und die da Laſt trugen von denen, die ihnen 
aufluden, mit einer Hand thaten ſie die Ar⸗ 
beit, und mit der andern hielten ſie die Waffe. 

12. [18.] Und ein jeglicher, der da baute, 
hatte ſein Schwert an ſeine Lenden gegürtet, 
und bauete alſo; und der mit der Poſaune 
blies, war neben mir. 

13. [19.] Und ich ſprach zu den Ratsherrn 
und Oberſten und zum andern Volk: Das 
Werk iſt groß und weit, und wir find zer⸗ 
ſtreuet auf der Mauer, ferne von einander. 

14. [20.] An welchem Ort ihr nun die Po⸗ 
ſaune lauten höret, dahin verſammelt euch 
zu uns. Unſer Gott wird für uns ſtreiten. 

15. [21.] So arbeiteten wir am Werk, und 
ihre Hälfte hielt die Spieße von dem Auf⸗ 
gang der Morgenröte, bis die Sterne her— 
vor kamen. 

16. [22.] Auch ſprach ich zu der Zeit zum 
Volk: Ein jeglicher bleibe mit ſeinem Kna⸗ 
ben über Nacht zu Jeruſalem, daß ſie uns 
des Nachts der Hut und des Tages der Ar⸗ 
beit warten. 

17. [23.] Aber ich und meine Brüder und 


Rehemia 4. 5. 


Beſchwerden der Armen. 


meine Knaben und die Männer an der Hut 
hinter mir, wir zogen unſre Kleider nicht 
aus; ein jeglicher ließ das Baden anſtehen. 


Das 5. Kapitel. 

Nehemia thut die Beſchwerden der Armen ab. 
Seine Uneigennützigkeit als Statthalter. 
Und es erhub ſich ein groß Geſchrei des 
Volks und ihrer Weiber wider ihre Brüder, 

die Juden. 

2. Und waren etliche, die da ſprachen: Un⸗ 
ſrer Söhne und Töchter ſind viel; laßt uns 
Getreide nehmen, und eſſen, daß wir leben. 
3. Aber etliche ſprachen: Laßt uns unſre 
Acker, Weinberge und Häuſer verſetzen, und 
Getreide nehmen in der Teurung. 

4. Etliche aber ſprachen: Wir haben Geld 
entlehnt zum Schoß für den König auf un⸗ 
ſre Acker und Weinberge; 

5. Nun iſt doch wie unſrer Brüder Leib 
auch unſer Leib, und wie ihre Kinder unſre 
Kinder, und ſiehe, wir müſſen unſre Söhne 
und Töchter unterwerfen dem Dienſt, und 
ſind ſchon unſrer Töchter etliche unterworfen, 
und iſt kein Vermögen in unſern Händen; 
und unſere Acker und Weinberge ſind der 
andern worden. 

6. Da ich aber ihr Schreien und ſolche 
Worte hörte, ward ich ſehr zornig. 

7. Und mein Herz ward Rats mit mir, daß 
ich ſchalt die Ratsherrn und die Oberſten, 
und ſprach zu ihnen: Wollt ihr einer auf 
den andern Wucher treiben? Und ich brach⸗ 
te eine große Gemeine wider ſie zuſammen, 

2. Moſ. 22, 24. 

8. Und ſprach zu ihnen: Wir haben unſre 
Brüder, die Juden, erkauft, die den Heiden 
verkauft waren, nach unſerm Vermögen; 
und ihr wollt auch eure Brüder verkaufen, 
und ſie ſollen uns verkauft werden? Da 
ſchwiegen ſie, und fanden nichts zu antwor⸗ 
ten. 

9. Und ich ſprach: Es iſt nicht gut, das ihr 
thut. Solltet ihr nicht in der Furcht Gottes 
wandeln um des Hohns willen der Heiden, 
unſrer Feinde? 

10. Ich und meine Brüder und meine Kna⸗ 
ben haben ihnen auch Geld geliehen und 
Getreide; laßt uns doch dieſe Schuld erlaſſen. 

11. So gebt ihnen nun heutiges Tages 
wieder ihre Acker, Weinberge, Olgärten und 
Häuſer und den Hundertſten am Gelde, am 
Getreide, am Moſt und am Ol, den ihr von 
ihnen zu fordern habt. 

12. Da ſprachen ſie: Wir wollen's wieder⸗ 
geben, und wollen nichts von ihnen fordern, 
und wollen thun, wie du geſagt haſt. Und 
ich rief den Prieſtern, und nahm einen Eid 
von ihnen, daß ſie alſo thun ſollten. 
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13. Auch ſchüttelte ich meinen Buſen aus, 
und ſprach: Alſo ſchüttele Gott aus jeder⸗ 
mann von ſeinem Hauſe und von ſeiner Ar⸗ 
beit, der dies Wort nicht handhabet, daß er 
ſei ausgeſchüttelt und leer. Und die ganze 
Gemeine ſprach: Amen, und lobeten den 
HErrn. Und das Volk that alſo. 

14. Auch von der Zeit an, da mir befoh⸗ 
len ward, ihr Landpfleger zu ſein im Lande 
Juda, nämlich vom zwanzigſten Jahr an bis 
in das zwei und dreißigſte Jahr des Königs 
Arthahſaſtha, das ſind zwölf Jahre, nährte 
ich mich und meine Brüder nicht von der 
Landpfleger Koſt. 

15. Denn die vorigen Landpfleger, die vor 
mir geweſen waren, hatten das Volk be⸗ 
ſchweret, und hatten von ihnen genommen 
Brot und Wein, dazu auch vierzig Silber⸗ 
linge; auch waren ihre Knaben mit Gewalt 
gefahren über das Volk. Ich that aber nicht 
alſo um der Furcht Gottes willen. 

16. Auch arbeitete ich an der Mauer Ar⸗ 
beit, und kaufte keinen Acker; und alle meine 
Knaben mußten daſelbſt an die Arbeit zu 
Haufe kommen. 

17. Dazu waren der Juden und Oberſten 
hundert und fünfzig an meinem Tiſch, und 
die zu uns kamen aus den Heiden, die um 
uns her find. 

18. Und man gebrauchte für mich des Ta⸗ 
ges einen Ochſen und ſechs erwählete Schafe 
und Vögel und je innerhalb zehn Tagen al⸗ 
lerlei Wein die Menge. Dennoch forderte ich 
nicht der Landpfleger Koſt, denn der Dienſt 
war ſchwer auf dem Volk. 

19. Gedenfe * mir, mein Gott, zum Beſten 
alles, das ich dieſem Volk gethan habe. 

K. 13, 14. 22. 31. 


Das 6. Kapitel. 

Nehemia weicht den Nachſtellungen ſeiner Feinde 
aus und vollendet die Stadtmauer. 
Und da Saneballat, Tobia und Geſem, der 
Araber, und unſre anderen Feinde erfuhren, 
daß ich die Mauer gebauet hatte, uno keine 
Lücke mehr dran wäre, wiewohl ich die Thü⸗ 
ren zu der Zeit noch nicht gehänget hatte in 
den Thoren, 

2. Sandte Saneballat und Geſem zu mir, 
und ließen mir ſagen: Komm, und laß uns 
zuſammen kommen in den Dörfern in der 
Fläche Ono. Sie gedachten mir aber Böſes 
zu thun. 

3. Ich aber ſandte Boten zu ihnen, und ließ 
ihnen ſagen: Ich habe ein groß Geſchäft aus- 
zurichten; ich kann nicht hinab kommen; es 
möchte das Werknachbleiben, wo ich die Hand 
abthäte, und zu euch hinab zöge. 

4. Sie ſandten aber viermal zu mir auf die 


Rehemia 5. 6. der Gegner. Vollendung der Mauer. 


Weiſe, und ich antwortete ihnen auf dieſe 
Weiſe. 

5. Da ſandte Saneballat zum fünften Mal 
zu mir ſeinen Knaben mit einem offenen Brief 
in ſeiner Hand. 

6. Darinnen war geſchrieben: Es iſt vor 
die Heiden kommen, und Geſem hat's gez 
ſagt, daß du und die Juden gedenket abzu⸗ 
fallen, darum du die Mauer baueſt, und du 
wolleſt alſo ihr König werden; Esr. 4,12. 

7. Und du habeſt dir Propheten beſtellet, 
die von dir ausrufen ſollen zu Jeruſalem 
und ſagen: Er iſt der König Judas. Nun, 
ſolches wird vor den König kommen. So 
komm nun, und laß uns mit einander rat⸗ 
ſchlagen. 

8. Ich aber ſandte zu ihm, und ließ ihm 
ſagen: Solches iſt nicht geſchehen, das du 
ſageſt; du haſt es aus deinem Herzen er⸗ 
dacht. 

9. Denn ſie alle wollten uns furchtſam ma⸗ 
chen, und gedachten: Sie ſollen die Hand 
abthun vom Geſchäft, daß es nicht fertig wer⸗ 
de. Aber nun, ſtärke meine Hände! 

10. Und ich kam ins Haus Semajas, des 
Sohns Delajas, des Sohns Mehetabeels; 
und er hatte ſich verſchloſſen, und ſprach: 
Laß uns zuſammen kommen im Hauſe Got⸗ 
tes mitten im Tempel, und die Thüren des 
Tempels zuſchließen; denn ſie werden kom⸗ 
men, dich zu erwürgen, und werden bei der 
Nacht kommen, daß ſie dich erwürgen. 

11. Ich aber ſprach: Sollte ein ſolcher 
Mann fliehen? Sollte ein ſolcher Mann, 
wie ich bin, in den Tempel gehen, daß er 
lebendig bleibe? Ich will nicht hinein gehen. 

12. Denn ich merkte, daß ihn Gott nicht 
geſandt hatte. Denn er ſagte wohl Weis⸗ 
ſagung auf mich; aber Tobia und Sane⸗ 
ballat hatten ihm Geld gegeben. 

13. Darum nahm er Geld, auf daß ich 
mich fürchten ſollte, und alſo thun, und ſün⸗ 
digen, daß ſie ein bös Gerücht hätten, damit 
ſie mich läſtern möchten. 4. Moſ. 18,7. 

14. Gedenke, mein Gott, des Tobia und 
Saneballat nach dieſen ſeinen Werken, auch 
der Prophetin Noadja und der andern Pro⸗ 
pheten, die mich wollten abſchrecken. 

K. 3,36. 37. 

15. Und die Mauer ward fertig am fünf 
und zwanzigſten Tage des Monats Elul in 
zwei und fünfzig Tagen. 

16. Und da alle unſere Feinde das höre⸗ 
ten, fürchteten ſich alle Heiden, die um uns 
her waren, und der Mut entfiel ihnen; denn 
fie merkten, daß dies Werk von Gott war. 

17. Auch zu derſelben Zeit waren viele der 
Oberſten Judas, deren Briefe gingen zu To⸗ 
bia und von Tobia zu ihnen. 
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Verzeichnis 
18. Denn ihrer waren viel in Juda, die 
ihm geſchworen waren; denn er war ein Ei⸗ 
dam Sechanjas, des Sohns Arahs, und ſein 
Sohn Johanan hatte die Tochter Meſullams, 
des Sohns Berechjas. 
19. Und ſagten Gutes von ihm vor mir, 
und brachten meine Reden aus zu ihm. So 
ſandte denn Tobia Briefe, mich abzuſchrecken. 


Das 7. Kapitel. 
Beſtellung der Hüter der Stadt. Volkszählung. 
Freiwillige Beiträge. 
Da wir nun die Mauer gebauet hatten, 
hängte ich die Thüren; und wurden beſtellet 
die Thorhüter, Sänger und Leviten. 

2. Und ich gebot meinem Bruder Hanani 
und Hananja, dem Burgvogt zu Jeruſalem, 
(denn er war ein treuer Mann und gottes⸗ 
fürchtig vor vielen andern,) 

3. Und ſprach zu ihnen: Man ſoll die Tho⸗ 
re Jeruſalems nicht aufthun, bis daß die 
Sonne heiß wird; und wenn man noch auf 
der Hut ſtehet, ſoll man die Thüren zuſchla⸗ 
gen und verriegeln. Und es wurden Hüter 


beſtellet aus den Bürgern Jeruſalems, ein zi 


jeglicher auf ſeine Hut ſeinem Hauſe gegen⸗ 


über. 

4. Die Stadt aber war weit von Raum 
und groß, aber wenig Volk drinnen, und 
die Häuſer waren nicht gebauet. 

5. Und mein Gott gab mir ins Herz, daß 
ich verſammelte die Ratsherrn und die Ober⸗ 
ſten und das Volk, ſie zu verzeichnen. Und 
ich fand das Geſchlechtsregiſter derer, die vor⸗ 
hin herauf kommen waren, und fand darin 
geſchrieben: 

(V. 678. Esr. 2.) 

6. Dies ſind die Kinder der Landſchaft, die 
herauf kommen ſind aus dem Gefängnis, 
die Nebukadnezar, der König zu Babel, hat⸗ 
te weggeführt, und wieder gen Jeruſalem 
und gen Juda kamen, ein jeglicher in ſeine 
Stadt, 

7. Und ſind kommen mit Serubabel, Jeſua, 
Nehemia, Aſarja, Raamja, Nahamani, Mar⸗ 
dochai, Bilſan, Mispereth, Bigevai, Nehum 
und Baana. Dies iſt die Zahl der Männer 
vom Volk Israel: 

8. Der Kinder Pareos waren zwei tauſend 
hundert und zwei und ſiebenzig. 

9. Der Kinder Sephatja drei hundert und 
zwei und ſiebenzig. 

10. Der Kinder Arah ſechs hundert und 
zwei und fünfzig. 

11. Der Kinder Pahath-Moab von den 
Kindern Jeſua und Joab zwei tauſend acht 
hundert und achtzehn. 

12. Der Kinder Elam tauſend zwei hun⸗ 
dert und vier und fünfzig. 
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der Zurückgekehrten. 


13. Der Kinder Satthu acht hundert und 
fünf und vierzig. 

14. Der Kinder Sakkai ſieben hundert und 
ſechzig. ö 
15. Der Kinder Binnui ſechs hundert und 
acht und vierzig. 

16. Der Kinder Bebai ſechs hundert und 
acht und zwanzig. 

17. Der Kinder Asgad zwei tauſend drei 
hundert und zwei und zwanzig. 

18. Der Kinder Adonikam ſechs hundert 
und ſieben und ſechzig. 

19. Der Kinder Bigevai zwei tauſend und 
ſieben und ſechzig. 

20. Der Kinder Adin ſechs hundert und 
fünf und fünfzig. 

21. Der Kinder Ater von Hiskia acht und 
neunzig. 

22. Der Kinder Haſum drei hundert und 
acht und zwanzig. 

23. Der Kinder Bezai drei hundert und 
vier und zwanzig. 

24. Der Kinder Hariph hundert und zwölf. 

25. Der Kinder von Gibeon fünf und neun⸗ 


g. 
26. Der Männer von Bethlehem und Ne⸗ 
topha hundert und acht und achtzig. 

27. Der Männer von Anathoth hundert 
und acht und zwanzig. 

28. Der Männer von Beth-Asmaveth zwei 
und vierzig. 

29. Der Männer von Kirjath⸗Jearim, Ka⸗ 
phira und Beeroth ſieben hundert und drei 
und vierzig. 

30. Der Männer von Rama und Geba 
ſechs hundert und ein und zwanzig. 

31. Der Männer von Michmas hundert 
und zwei und zwanzig. 

32. Der Männer von Beth⸗El und Ai hun⸗ 
dert und drei und zwanzig. 

33. Der Männer vom andern Nebo zwei 
und fünfzig. 

34. Der Kinder des andern Elam tauſend 
zwei hundert und vier und fünfzig. . 
35. Der Kinder Harim drei hundert und 

zwanzig. 

36. Der Kinder von Jericho drei hundert 
und fünf und vierzig. 

37. Der Kinder von Lod, Hadid und Ono 
ſieben hundert und ein und zwanzig. 

38. Der Kinder von Senaa drei tauſend 
neun hundert und dreißig. 

39. Die Prieſter: Der Kinder Jedaja, vom 
Hauſe Jeſua, neun hundert und drei und 
ſiebenzig. 

40. Der Kinder Immer tauſend und zwei 
und fünfzig. 

41. Der Kinder Pashur tauſend zwei hun⸗ 
dert und ſieben und vierzig. 


Zahl des Volks. 
42. Der Kinder Harim tauſend und ſieben⸗ 


zehn. 

43. Die Leviten: Der Kinder Jeſua von 
Kadmiel, von den Kindern Hodapja, vier und 
ſiebenzig. 

44. Die Sänger: Der Kinder Aſaph hun⸗ 
dert und acht und vierzig. 

45. Die Thorhüter waren: Die Kinder 
Sallum, die Kinder Ater, die Kinder Tal⸗ 
mon, die Kinder Akkub, die Kinder Hatita, 
die Kinder Sobai; alleſamt hundert und acht 
und dreißig. 

46. Die Nethinim: Die Kinder Ziha, die 
Kinder Haſupha, die Kinder Tabbaoth, 

47. Die Kinder Keros, die Kinder Sia, die 
Kinder Padon, 

48. Die Kinder Lehana, die Kinder Haga⸗ 
ba, die Kinder Salmai, 

49. Die Kinder Hanan, die Kinder Giddel, 
die Kinder Gahar, 

50. Die Kinder Reaja, die Kinder Rezin, 
die Kinder Nekoda, 

51. Die Kinder Gaſſam, die Kinder Uſa, 
die Kinder Paſeah, 

52. Die Kinder Beſai, die Kinder der Meu⸗ 
niter, die Kinder der Nephuſiter, 


53. Die Kinder Bakbuk, die Kinder Haku⸗ 


pha, die Kinder Harhur, 

54. Die Kinder Bazlith, die Kinder Me⸗ 
hida, die Kinder Harſa, 

55. Die Kinder Barkos, die Kinder Siſera, 
die Kinder Themah, 

a Die Kinder Neziah, die Kinder Hati⸗ 
pha. 

57. Die Kinder der Knechte Salomos wa⸗ 
ren: Die Kinder Sotai, die Kinder Sophe⸗ 
reth, die Kinder Perida, 

58. Die Kinder Jaala, die Kinder Darkon, 
die Kinder Giddel, 

59. Die Kinder Sephatja, die Kinder Hat⸗ 
til, die Kinder Pochereth von Zebaim, die 
Kinder Amon. 

60. Aller Nethinim und Kinder der Knechte 
Solomos waren drei hundert und zwei und 
neunzig. 

61. Und dieſe zogen auch mit herauf von 
Thel⸗Melah, Thel⸗-Harſa, Cherub, Addon 
und Immer, aber ſie konnten nicht anzeigen 
ihr Vaterhaus, noch ihren Samen, ob ſie 
aus Israel wären: 

62. Die Kinder Delaja, die Kinder Tobia, 
und die Kinder Nekoda ſechs hundert und 
zwei und vierzig. 

63. Und von den Prieſtern waren die Kin⸗ 
der Habaja, die Kinder Hakkoz, die Kinder 
Barſillai, der aus den Töchtern Barſillais, 
des Gileaditers, ein Weib nahm, und ward 
nach derſelben Namen genannt. 

64. Dieſe ſuchten ihr Geburtsregiſter; und 
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Esra predigt. 
da ſie es nicht fanden, wurden ſie untüchtig 
geachtet zum Prieſtertum. 

65. Und der Landpfleger ſprach zu ihnen, 
ſie ſollten nicht eſſen vom Allerheiligſten, bis 
daß ein Prieſter aufkäme mit dem Licht und 
Recht. 

66. Der ganzen Gemeine wie Ein Mann 
waren zwei und vierzig tauſend drei hundert 
und ſechzig; 

67. Ausgenommen ihre Knechte und Mäg⸗ 
de, der waren ſieben tauſend drei hundert 
und ſieben und dreißig; dazu zwei hundert 
und fünf und vierzig Sänger und Sänge⸗ 
rinnen. 

68. Und hatten ſieben hundert und ſechs 
und dreißig Roſſe, zwei hundert und fünf 
und vierzig Maultiere, 

69. Vier hundert und fünf und dreißig Ka⸗ 
mele, ſechs tauſend ſieben hundert und zwan⸗ 
zig Eſel. 

70. Und etliche Oberſte der Vaterhäuſer 
gaben zum Werk. Der Landpfleger gab zum 
Schatz tauſend Gülden, fünfzig Becken, fünf 
hundert und dreißig Prieſterröcke. V. 65. 

71. Und etliche Oberſte der Vaterhäuſer 
gaben zum Schatz fürs Werk zwanzig tau⸗ 
ſend Gülden, zwei tauſend und zwei hundert 
Pfund Silbers. 

72. Und das andre Volk gab zwanzig tau⸗ 
fend Gülden und zwei tauſend Pfund Sil- 
bers und ſieben und ſechzig Prieſterröcke. 

73. Und die Prieſter und die Leviten, die 
Thorhüter, die Sänger und die vom Volk 
und die Nethinim und ganz Israel ſetzten 
ſich in ihre Städte. 


Das 8. Kapitel. 

Großer Eindruck, den die Vorleſung des Geſetzes 
auf das Volk macht. Feier des Laubhüttenfeſtes. 
Da nun herzu kam der ſiebente Monat, und 
die Kinder Israel in ihren Städten waren, 
verſammelte ſich das ganze Volk wie Ein 
Mann auf die breite Gaſſe vor dem Waſſer⸗ 
thor, und ſprachen zu“ Esra, dem Schrift⸗ 
gelehrten, daß er das Buch des Geſetzes Mo⸗ 
ſes holete, das der HErr Israel geboten hat. 

Esr. 7, 6. 
2. Und Esra, der Prieſter, brachte das Ge⸗ 
ſetz vor die Gemeine, beide, Männer und 
Weiber und alle, die es vernehmen konnten, 
am erſten Tage des ſiebenten Monats, 
5. Moſ. 31,1013. 
3. Und las drinnen auf der breiten Gaſſe, 
die vor dem Waſſerthor iſt, vom lichten Mor⸗ 
gen an bis auf den Mittag, vor Mann und 
Weib, und wer's vernehmen konnte. Und 
des ganzen Volks Ohren waren zu dem Ge- 
ſetzbuch gekehret. 
4. Und Esra, der Schriftgelehrte, ſtund auf 


4⁴⁵ 


Das Volk wird getröſtet. 
einem hölzernen, hohen Stuhl, den ſie ge— 
macht hatten, zu predigen, und ſtund neben 
ihm Matthithja, Sema, Anaja, Uria, Hilkia 
und Maaſeja zu ſeiner Rechten; aber zu ſei⸗ 
ner Linken Pedaja, Miſael, Malchia, Haſum, 
Hasbaddana, Sacharja und Meſullam. 

5. Und Esra that das Buch auf vor dem 
g Folk; voon er ragte über alles Volk; 
SHO s aufthat, ſtund alles Volk. 

And Esra lobte! Herrn, den großen 
tt. Und alles Voll tete: Amen, 
Amen! mit ihren Hände und neige⸗ 
ten ſich, und beteten den LE mit dem 
Antlitz zur Erde. 

7. Und Jeſua, Bani, Serebja, „„ Uke 
kub, Sabthai, Hodia, Maaſeja, . “fare 
ja, Joſabad, Hanan, Belaja und viv ic den 
machten, daß das Volk aufs Geſetz mer bete: 
und das Volk ſtund auf ſeiner Stätte. 


lich und verſtändlich, daß man verſtund, 
was geleſen ward. 

9. Und Nehemia, der da iſt“ der Land⸗ 
pfleger, und Esra, der Prieſter, der Schrift⸗ 
gelehrte, und die Leviten, die das Volk auf⸗ 
merken machten, ſprachen zu allem Volk: 
Dieſer Tag iſt heilig dem HErrn, eurem 
Gott; darum ſeid nicht traurig, und weinet 
nicht. Denn alles Volk weinte, da ſie die 
Worte des Geſetzes höreten. K. 5, 14. 

10. Darum ſprach er zu ihnen: Gehet hin, 
und effet das Fette, und trinket das Süße, 
und ſendet denen auch Teile, die nichts für 
ſich bereitet haben; denn dieſer Tag iſt hei⸗ 
lig unſerm Herrn. Und bekümmert euch 
nicht; denn die Freude ent HErrn iſt eure 
Stärke. 

11. Und die Leviten ſtilleten 
ſprachen: Seid ſtill, denn der 
bekümmert euch nicht. 

12. Und alles Volk ging hin, daß es äße, 
tränke und Teile ſendete, und eine große 
Freude machte; denn ſie hatten die Worte 
verſtanden, die man ihnen hatte kund gethan. 

13. Und des andern Tages verſammelten 
ſich die Oberſten der Vaterhäuſer unter dem 
ganzen Volk und die Prieſter und Leviten zu 
Esra, dem Schriftgelehrten, daß er ſie in 
den Worten des Geſetzes unterrichtete. 

14. Und ſie fanden! geſchrieben im Geſetz, 


Polk, und 
os tft heilig; 


das der HErr durch Moſe geboten hatte, 


daß die Kinder Israel in Laubhütten woh⸗ 
nen ſollten am Feſt im ſiebenten Monat, 
. Moſ. 23,42. 
15. Und ſollten's laſſen laut werden, und 
ausrufen in allen ihren Städten und zu Je⸗ 
ruſalem und ſagen: Gehet hinaus auf die 
Berge, und holet Olzweige, Balſamzweige, 
Myrtenzweige, Palmenzweige und Zweige 
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Laubhitttenfeft. 


von dichten Bäumen, daß man Laubhütten 
mache, wie es geſchrieben ſtehet. 

16. Und das Volk ging hinaus, und hole⸗ 
ten, und machten ſich Laubhütten, ein jeg⸗ 
licher auf ſeinem Dach und in ihren Höfen 
und in den Höfen am Hauſe Gottes und 

auf der breiten Gaſſe am Waſſerthor und 
auf der breiten Gaſſe am Thor Ephraim, 

V. 1. 

17. Und die ganze Gemeine derer, die aus 
dem Gefängnis waren wiederkommen, mach⸗ 
ten Laubhütten, und wohneten drinnen. Denn 
die Kinder Israel hatten ſeit der Zeit Jo⸗ 
ſuas, des Sohns Nuns, bis auf dieſen Tag 
nicht alſo gethan; und war eine ſehr große 
Freude. 

18. Und ward im Geſetzbuch Gottes ge- 
leſen alle Tage, vom erſten Tag an bis auf 


Heine eee ee den letzten; und hielten das Feſt ſieben Tage 
Und ſie laſen im Geſetzbu ottes klär⸗ 


und am achten Tage die Verſammlung, wie 
ſich's gebührt. 


Das 9. Kapitel. 
Offentliche Buße des Volks. 
Am vier und zwanzigſten Tage dieſes Mo⸗ 
nats kamen die Kinder Israel zuſammen 
mit Faſten und Säcken und Erde auf ihnen; 

2. Und ſonderten den Samen Israels von 
allen fremden Kindern, und traten hin, und 
bekannten ihre Sünden und ihrer Väter 
Miſſethaten. 

3. Und ſtunden auf an ihrer Stätte, und 
man las im Geſetzbuch des HErrn, ihres 
Gottes, ein Vierteil des Tages; und ein 
Vierteil bekannten ſie, und beteten an den 
HErrn, ihren Gott. 

4. Und auf dem hohen Platz für die Levi⸗ 
ten ſtunden auf Jeſua, Bani, Kadmiel, Se⸗ 
banja, Bunni, Serebja, Bani und Chenani, 
155 ſchrieen laut zu dem HErrn, ihrem 

ott. 

5. Und die Leviten Jeſua, Kadmiel, Bani, 
Haſabneja, Serebja, Hodia, Sebanja, Pe⸗ 
thahja ſprachen: Auf! lobet den HErrn, eu⸗ 
ren Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit! und 
man lobe den Namen deiner Herrlichkeit, der 
erhaben iſt über allen Preis und Ruhm. 

6. HErr, Du biſt's allein, Du haſt ge⸗ 
macht den Himmel und aller Himmel Him⸗ 
mel mit alle ihrem Heer, die Erde und alles, 
was drauf iſt, die Meere und alles, was 
drinnen iſt; Du macheſt alles lebendig, und 
das himmliſche Heer betet dich an. 

7. Du biſt der HErr, Gott, der du Abram 
erwählet haſt, und ihn“ von Ur in Chaldäg 
ausgeführt, und + Abraham genannt, 

1. Moſ. 11,31. f 1. Moſ. 17,5. 

8. Und ſein Herz treu vor dir gefunden, 
und einen Bund mit ihm gemacht, ſeinem 


Gottes Güte. Der Väter 


Samen zu geben das Land der Kananiter, 
Hethiter, Amoriter, Phereſiter, Jebuſiter und 
Girgaſiter; und haſt dein Wort gehalten, 
denn du biſt gerecht. 1. Moſ. 15,1821. 
9. Und du haſt angeſehen das Elend unſrer 
Väter in Agypten, und ihr Schreien erhöret 
am Schilfmeer, 2. Moſ. 3, 7. 
10. Und Zeichen und Wunder gethan an 
Pharao und allen ſeinen Knechten und an 
allem Volk ſeines Landes; denn du erkann⸗ 
teſt, daß ſie ſtolz wider ſie waren, und haſt 
dir einen Namen gemacht, wie er jetzt iſt. 
11. Und haſt das Meer vor ihnen zerriſſen, 
daß ſie mitten im Meer trocken hindurch 
gingen; und ihre Verfolger in die Tiefe ver⸗ 
worfen wie Steine in mächtige Waſſer; 
2. Moſ. 14, 21 u. 15,5. 10. 
12. Und ſie geführt des Tages in einer 
Wolkenſäule und des Nachts in einer Feuer⸗ 
ſäule, ihnen zu leuchten auf dem Wege, den 
ſie zogen. 2. Moſ. 13,21. 
13. Und biſt herab geſtiegen auf den Berg 
Sinai, und haſt mit ihnen vom Himmel ge⸗ 
redet, und gegeben ein wahrhaftig Recht und 
ein recht Geſetz und gute Gebote und Sit⸗ 
ten; 2. Moſ. 19, 18 u. 20,1. 
14. Und deinen heiligen Sabbath ihnen 
kund gethan, und Gebote, Sitten und Ge⸗ 
Fee 19 — geboten durch deinen Knecht Moſe; 
Und ihnen Brot vom Himmel gege- 
125 da fie hungerte, und + Waſſer aus dem 
Felſen laſſen gehen, da fie dürſtete; und ih- 
nen geredet, ſie ſollten hinein gehen, und 
das Land einnehmen, darüber du deine Hand 
hubeſt, es ihnen zu geben. 
2. Mos. 16,4. 14. 1 2. Moſ. 17,6. 
16. Aber unſre Väter wurden ſtolz und 
halsſtarrig, daß ſie deinen Geboten nicht 
gehorchten. 2. Moſ. 32,9. 
17. Und weigerten ſich, zu hören, und ge- 
dachten auch nicht an deine Wunder, die du 
an ihnen thateſt; ſondern ie wurden hals⸗ 
ſtarrig, und warfen eit * Haupt auf, daß 
ſie ſich zurückwendeten zu ihrer Dienſtbar⸗ 
keit in ihrer Ungeduld. Aber Du, mein 
Gott, vergabeſt, und wareſt + gnädig, barm⸗ 
herzig, geduldig und von großer Barmher⸗ 
zigkeit, und verließeſt ſie nicht. 
4. Moſ. 14, 4. 1 2. Moſ. 34, 6. 
18. Und ob ſie wohl ein gegoſſen Kalb 
machten, und ſprachen: Das iſt dein Gott, 
der dich aus Agyptenland geführet hat, und 
thaten große Läſterungen: 2. Moſ. 32, 4. 
19. Doch verließeſt Du ſie nicht in der 
Wüſte nach deiner großen Barmherzigkeit, 
und die Wolkenſäule wich nicht von ihnen 
des Tags, ſie zu führen auf dem Wege, noch 
die Feuerſäule des Nachts, ihnen zu leuchten 
auf dem Wege, den ſie zogen. 


Hehemia 9. 


Ungehorſam. Sündenbekenntnis. 


20. Und du! gabeſt ihnen deinen guten 
Geiſt, ſie zu unterweiſen; und dein Man 
wandteſt du nicht von ihrem Munde, und 
gabeſt ihnen Waſſer, da ſie dürſtete. 

4. Moſ. 11, 25. 

21. Vierzig Jahre verſorgteſt du ſie in der 
Wüſte, daß ihnen nichts mangelte. Ihre 
Kleider veralteten nicht, und ihre Füße zer⸗ 
ſchwollen nicht. 5. Moſ. 8,4. 

22. Und gabeſt ihnen Königreiche und Völ⸗ 
ker, und teilteſt ſie hie- und daher, daß ſie 
einnahmen das Land! Sihons, des Königs 
zu Hesbon, und das Land Ogs, des Königs 
in Baſan; 4. Moſ. 21,24. 35. 

23. Und vermehreteſt ihre Kinder wie die 
Sterne am Himmel, und brachteſt ſie ins 
Land, das du ihren Vätern verheißen hatteſt, 
daß ſie einziehen, und es einnehmen ſollten. 

24. Und die Kinder zogen hinein, und nah⸗ 
men das Land ein; und du demütigteſt vor 
ihnen die Einwohner des Landes, die Kana⸗ 
niter, und gabeſt fie in ihre Hände, ihre Kö⸗ 
nige und die Völker im Lande, daß ſie mit 
ihnen thäten nach ihrem Willen. Sof. 12. 

25. Und ſie gewannen! feſte Städte und 
ein fett Land, und nahmen Häuſer ein, voll 
allerlei Güter, ausgehauene Brunnen, Wein⸗ 
berge, Olgärten und Bäume, davon man 
iffet, die Menge, und aßen, und wurden 
7 ſatt und fett, und lebeten in Wonne durch 
deine große Güte. 

5. Moſ. 6,10. 11. f 5. Mof. 32, 15. 

26. Aber ſie wurden ungehorſam, und wi⸗ 
derſtrebten dir, und warfen dein Geſetz hin⸗ 
ter ſich zurück, und erwürgeten deine Prophe⸗ 
ten, die ihnen zeugeten, daß fie ſollten ſich zu 
dir bekehren, und thaten große Läſterungen. 

27. Darum gabeſt du ſie in die Hand ihrer 
Feinde, die ſie ängſteten. Und zur Zeit ihrer 
Angſt ſchrieen ſie zu dir; und Du erhöreteſt 
ſie vom Himmel, und durch deine große 
Barmherzigkeit“ gabeſt du ihnen Heilande, 
die ihnen halfen aus ihrer Feinde Hand. 

Richt. 3, 9. 15. 

28. Wenn ſie aber zu Ruhe kamen, thaten 
ſie wieder übel vor dir. So verließeſt du ſie 
in ihrer Feinde Hand, daß fie über fie herr⸗ 
ſcheten. So ſchrieen ſie dann wieder zu dir; 
und Du erhöreteſt fie vom Himmel, und er⸗ 
retteteſt ſie nach deiner großen Barmherzig— 
keit vielmal. Richt. 2,1821. 

29. Und ließeſt ihnen zeugen, daß ſie ſich 
bekehren ſollten zu deinem Geſetze. Aber ſie 
waren ſtolz, und gehorchten deinen Gebo— 
ten nicht, und ſündigten an deinen Rechten, 
((durch welche ein Menſch lebet, fo er fie 
thut,) und kehreten dir den Rücken zu, und 
wurden halsſtarrig, und gehorchten nicht. 

. Moſ. 18,5. 
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30. Und du verzogeſt viel Jahre über ih⸗ 
nen, und ließeſt ihnen zeugen durch deinen 
Geiſt in deinen Propheten; aber ſie nah⸗ 
men's nicht zu Ohren. Darum haſt du ſie 
gegeben in die Hand der Völker in den Län⸗ 
dern. Jer. 7, 25. 26 u. 44, 4—6. 

31. Aber nach deiner großen Barmherzig⸗ 
keit haſt du es nicht gar aus mit ihnen ge⸗ 
macht, noch ſie verlaſſen; denn du biſt ein 
gnädiger und barmherziger Gott. Klagl. 3,22. 

32. Nun, unſer Gott, du großer Gott, 

mächtig und ſchrecklich, der du hältſt Bund 
und Barmherzigkeit, achte nicht gering alle 
die Mühe, die uns getroffen hat, unſre Kö⸗ 
nige, Fürſten, Prieſter, Propheten, Väter 
und dein ganzes Volk von der Zeit an der 
Könige zu Aſſur bis auf dieſen Tag. K. 1,5. 

33. Du biſt gerecht in allem, das du über 
uns gebracht haſt; denn du haſt recht gethan; 
wir aber find gottlos geweſen. 

Esr. 9, 15. Dan. 9,5. 7. 

34. Und unſre Könige, Fürſten, Prieſter 
und Väter haben nicht nach deinem Geſetze 
gethan, und nicht Acht gehabt auf deine Ge⸗ 
bote und Zeugniſſe, die du haſt ihnen laſſen 
zeugen. 

35. Und ſie haben dir nicht gedienet in ih⸗ 
rem Königreich und in deinen großen Gü⸗ 
tern, die du ihnen gabeſt, und in dem weiten 
und fetten Lande, das du ihnen dargegeben 
haſt, und haben ſich nicht bekehret von ihrem 
böſen Weſen. 

36. Siehe, wir find heutiges Tages Knech⸗ 
te; und im Lande, das du unſern Vätern 
gegeben haſt, zu eſſen ſeine Früchte und Gü⸗ 
ter, ſiehe, da ſind wir Knechte innen; 

37. Und fein Ertrag mehret ſich den Riz 
nigen, die du über uns geſetzt haſt um un⸗ 
ſrer Sünden willen; und fie herrſchen über 
unſre Leiber und Vieh nach ihrem Willen, 
und wir ſind in großer Not. 


Das 10. Kapitel. 
Das Volk verpflichtet ſich eidlich zur 
Beobachtung des Geſetzes. 
[9,38.] Und in dieſem allen machen wir ei⸗ 
nen feſten Bund, und ſchreiben, und laſſen's 
unſere Fürſten, Leviten und Prieſter verſiegeln. 
2. [1.] Die Verſiegeler aber waren: Nehe⸗ 
mia, der Landpfleger, der Sohn Hachaljas, 
und Zedekia, 
2.] Seraja, Aſarja, Jeremia, 
3.] Pashur, Amarja, Malchia, 
A.] Hattus, Sebanja, Malluch, 
Harim, Meremoth, Obadja, 


5, 
7. Meſullam, Abia, Mijamin, 
8.] Maasja, Bilgai und Semaja; das 


ot 
4, 
5. 
6. 
8 
8. 
95 
waren die Prieſter. 
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Das Volk verpflichtet ſich 


10. [9.] Die Leviten aber waren: Jeſua, 
der Sohn Aſanjas, Binnui von den Kindern 
Henadads, Kadmiel, 

11. [10.] Und ihre Brüder: Sechanja, Ho⸗ 
Ah Kelita, Pelaja, Hanan, 

2. [11.] Micha, Rehob, Haſabja, 
he Sakkur, Serebja, Sebanja, 
4, [13.] Hodia, Bani und Beninu. 
5. [14.] Die Häupter im Volk waren: 
* e + Pahath⸗ Moab, Elam, Satthu, 


ani, Esr. 2, 3. L Esr. 2, 6. 
16. 15. Bunni, Asgad, Bebai, 

17. [16.] Adonia, Bigevai, Adin, 

18. [17.] Ater, Hiskia, Aſſur, 

19. [18.] Hodia, Haſum, Bezai, 

20. [19.] Hariph, Anathoth, Nobai, 

21. [20.] Magpias, Meſullam, Heſir, 

22. [21.] Meſeſabeel, Zadok, Jaddua, 

23. 22.] Pelatja, Hanan, Anaja, 

24, [23.] Hoſea, Hananja, Haſſub. 

25. [24.] Halohes, Pilha, Sobek, 

26. [25.] Rehum, Haſabna, Maaſeja, 

27. [26.] Ahia, Hanan, Anan, 

28. [27.] Malluch, Harim und Baana, 
29. [28.] Und das andre Volk, Prieſter, 


Leviten, Thorhüter, Sänger, Nethinim, und 
alle, die ſich von den Völkern in den Landen 
geſondert hatten zum Geſetz Gottes ſamt ih⸗ 
ren Weibern, Söhnen und Töchtern, alle, 
die es verſtehen konnten, Esr. 2, 70. 

30. [29.] Hielten fic) zu ihren Brüdern, 
den Mächtigen, und kamen, daß ſie ſchwu⸗ 
ren, und ſich mit einem Eide verpflichteten, 
zu wandeln im Geſetz Gottes, das durch Mo⸗ 
ſe, den Knecht Gottes, gegeben iſt, daß ſie 
es hielten, und thun wollten nach allen Ge⸗ 
boten, Rechten und Sitten des HErrn, un⸗ 
ſers Herrſchers; 

31. [80.] Und daß wir den Völkern im Lanz 
de unſere Töchter nicht geben, noch ihre Töch⸗ 
ter 1 Söhnen nehmen wollten; 

32. 31.] Auch wenn die Völker im Lande 

am Sabbathtage bringen Ware und aller⸗ 
lei Getreide zu verkaufen, daß wir's nicht 
von ihnen nehmen wollten auf den Sabbath 
und die heiligen Tage; und daß wir das ſie⸗ 
bente Jahr von allerhand Beſchwerung frei 
laſſen wollten. K. 13, 15, 16. Amos 8,5. 

33. [82.] Und wir legten ein Gebot auf 
uns, daß wir jährlich einen dritten Teil ei⸗ 
nes Silberlings gäben zum Dienſt im ali 
1 Gottes, 

4. [33.] Nämlich zu Schaubrot, zu täg⸗ 
ſihen Speisopfer, zu täglichem Brandopfer, 
zum Opfer des Sabbaths, der Neumonde 
und Feſttage und zu dem Geheiligten und 
zum Sündopfer, damit Israel verſöhnet wer⸗ 
de, und zu allem Geſchäft im Hauſe unſers 


Gottes. 
, 8 a 


Gott zu dienen. 
35. [34.] Und wir warfen das Los unter 
den Prieſtern, Leviten und dem Volk um das 
Opfer des Holzes, das man zum Hauſe un⸗ 
ſers Gottes bringen ſollte jährlich, nach un⸗ 
ſern Vaterhäuſern, auf beſtimmte Zeit, zu 
brennen auf dem Altar des HErrn, unſers 
Gottes, wie es im Geſetz! geſchrieben ſtehet. 
3. Moſ. 6, 5. 
36. [35.] Und wir wollen jährlich bringen 
die Erſtlinge unſers Landes und die Erſtlin⸗ 
ge aller Früchte auf allen Bäumen zum Hau⸗ 
ſe des HErrn; 2. Moſ. 23, 19. 
37. [36.] Und die Erſtlinge unſrer Söhne 
und unſers Viehs, wie es im Gefes * ge⸗ 
ſchrieben ſtehet, und die Erſtlinge unſrer Rin⸗ 
der und unſrer Schafe wollen wir zum Hau⸗ 
ſe unſers Gottes bringen den Prieſtern, die 
im Hauſe unſers Gottes dienen. 2. Moſ. 13, 2. 
38. [37.] Auch wollen wir bringen das 
Erſte unſers Teiges und unſre Hebopfer und 
Früchte von allerlei Bäumen, Moſt und Ol 
den Prieſtern in die Kammern am Hauſe 
unſers Gottes; und den * Zehnten unſers 
Landes den Leviten, daß die Leviten den Zehn⸗ 
ten haben in allen Städten unſers Ackerwerks. 
4. Mos. 18,21. 
39. [38.] Und der Prieſter, der Sohn Aa⸗ 
rons, ſoll mit den Leviten ſein, wenn ſie den 
Zehnten nehmen, daß die Leviten den Zehn⸗ 
ten ihrer Zehnten herauf bringen zum Hau⸗ 
ſe unſers Gottes in die Kammern im Vor⸗ 
arr 4. Moſ. 18, 26. 28. 
40. [39.] Denn die Kinder Israel und die 
Kinder Levi ſollen die Hebe des Getreides, 
Moſts und Ols herauf in die Kammern brin⸗ 
gen. Daſelbſt ſind die Gefäße des Heilig⸗ 
tums und die Prieſter, die da dienen, und 
die Thorhüter und Sänger. So wollen wir 
das Haus unſers Gottes nicht verlaſſen. 


Das 11. Kapitel. 
Verzeichnis der neuen Einwohner in der Stadt 
und auf dem Lande. 
Und die Oberſten des Volks wohneten zu 
Jeruſalem. Das andre Volk aber warfen 
das Los drum, daß unter zehn Ein Teil gen 
Jeruſalem, in die heilige Stadt, zögen zu 
wohnen, und neun Teile in den Städten. 
K. 7, 5. 

2. Und das Volk ſegnete alle die Männer, 

die freiwillig waren, zu Jeruſalem zu wohnen. 
(V. 319. vgl. 1. Chron. 9,217.) 

3. Dies ſind die Häupter in der Landſchaft, 
die zu Jeruſalem und in den Städten Ju⸗ 
das wohneten. Sie wohneten aber, ein jeg⸗ 
licher in ſeinem Gut, das in ihren Städten 
war; nämlich Israel, Prieſter, Leviten, Ne⸗ 
thinim und die Kinder der Knechte Salo⸗ 
mos. K. 7,57. 
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Verzeichnis der Einwohner. 


4. Und zu Jeruſalem wohneten etliche der 
Kinder Juda und Benjamin. Von den Kin⸗ 
dern Juda: Athaja, der Sohn Uſias, des 
Sohns Sacharjas, des Sohns Amarjas, des 
Sohns Sephatjas, des Sohns Mahalaleels, 
aus den Kindern Perez; 

5. Und Maaſeja, der Sohn Baruchs, des 
Sohns Chol-Hofes, des Sohns Haſajas, des 
Sohns Adajas, des Sohns Jojaribs, des 
Sohns Sacharjas, des Sohns des Sela⸗ 
niters. 

6. Aller Kinder Perez, die zu Jeruſalem 
wohneten, waren vier hundert und acht und 
ſechzig, tüchtige Leute. 

7. Dies ſind die Kinder Benjamin: Sallu, 
der Sohn Meſullams, des Sohns Joeds, 
des Sohns Pedajas, des Sohns Kolajas, 
des Sohns Maaſejas, des Sohns Ithiels, 
des Sohns Jeſaias; 

8. Und nach ihm Gabbai, Sallai, neun hun⸗ 
dert und acht und zwanzig; 

9. Und Joel, der Sohn Sichris, war ihr 
Vorſteher; und Juda, der Sohn Hasnuas, 
über das andre Teil der Stadt. 

10. Von den Prieſtern wohneten daſelbſt 
Jedaja, der Sohn Jojaribs, Sachin, 

11. Seraja, der Sohn Hilkias, des Sohns 
Meſullams, des Sohns Zadoks, des Sohns 
Merajoths, des Sohns Ahitobs, ein Fürſt 
im Hauſe Gottes, 

12. Und ihre Brüder, die im Hauſe ſchaff⸗ 
ten, der waren acht hundert und zwei und 
zwanzig; und Adaja, der Sohn Jerohams, 
des Sohns Pelaljas, des Sohns Amzis, des 
Sohns Sacharjas, des Sohns Pashurs, des 
Sohns Malchias, 

13. Und ſeine Brüder, Oberſte der Vater⸗ 
häuſer, zwei hundert und zwei und vierzig; 
und Amaſſai, der Sohn Aſareels, des Sohns 
Ahſais, des Sohns Meſillemoths, des Sohns 
Immers, 

14. Und ihre Brüder, gewaltige Männer, 
hundert und acht und zwanzig. Und ihr Vor⸗ 
ſteher war Sabdiel, der Sohn Gedolims. 

15. Von den Leviten: Semaja, der Sohn 
Haſſubs, des Sohns Asrikams, des Sohns 
Haſabjas, des Sohns Bunnis, 

16. Und Sabthai und Joſabad, aus der 
Leviten Oberſten, an den äußerlichen Ge⸗ 
ſchäften im Hauſe Gottes, 

17. Und Matthanja, der Sohn Michas, 
des Sohns Sabdis, des Sohns Aſaphs, 
der das Haupt war, Dank anzuheben zum 
Gebet, und Bakbukja, der andre unter ſei⸗ 
nen Brüdern, und Abda, der Sohn Sam⸗ 
muas, des Sohns Galals, des Sohns Sez 
dithuns. 

18. Aller Leviten in der heiligen Stadt 
waren zwei hundert und vier und achtzig. 
29 


Einwohner. Prieſter 

19. Und die Thorhüter, Akkub und Tal⸗ 

mon und ihre Brüder, die in den Thoren 
Hinteten, waren hundert und zwei und ſieben⸗ 


zig. 

20. Das andre Israel aber, Prieſter und 
Leviten waren in allen Städten Judas, ein 
jeglicher in ſeinem Erbteil. 

21. Und die Nethinim wohneten am Ophel. 
Und Ziha und Gispa waren über die Ne⸗ 
thinim. 

22. Der Vorſteher aber über die Leviten 
zu Jeruſalem war Uſi, der Sohn Banis, 
des Sohns Haſabjas, des Sohns Matthan⸗ 
jas, des Sohns Michas, aus den Kindern 
Aſaphs, den Sängern, für das Geſchäft im 
Hauſe Gottes. 

23. Denn es war des Königs Gebot über 
ſie, daß die Sänger treulich handelten, einen 
jeglichen Tag ſeine Gebühr. 

24. Und Pethahja, der Sohn Meſeſabeels, 
aus den Kindern Serahs, des Sohns Ju⸗ 
das, war zu Handen des Königs in allen 
Geſchäften an das Volk. 

25. Und der Kinder Juda, die außen auf 
den Dörfern auf ihrem Lande waren, woh⸗ 
neten etliche gu * Kirjath⸗Arba und in ihren 
Töchtern und zu Dibon und in ihren Töch⸗ 
tern und zu Kabzeel und in ihren Dörfern 

Joſ. 20, 7 u. 21,11. 
26. Und zu Jeſua, Molada, Beth⸗ Pelet, 
27. Hazar⸗Sual, Beer-Seba und ihren 


Töchtern. 
28. Und zu Ziklag und Mechona und 
ihren Töchtern, Joſ. 15, 31. 


29. Und zu En⸗Rimmon, Zora, Jarmuth, 

30. Sanoah, Adullam und ihren Dörfern, 
zu Lachis und auf ihrem Felde, zu Aſeka und 
in ihren Töchtern. Und lagerten ſich von Beer⸗ 
Seba an bis ans Thal Hinnom. 

31. Die Kinder Benjamin aber wohneten 
von Geba an zu Michmas, Aja, * Beth-El 
und ihren Töchtern. Joſ. 18,22. 

32. Und zu Anathoth, Nob, Ananja, 

33. Hazor, Rama, Gitthaim, 

34. Hadid, Zeboim, Neballat, 

35. Lod und Ono im Thal der Zimmer⸗ 
leute. 

36. Und etliche Leviten, die Teile in Juda 
hatten, wohneten unter Benjamin. 


Das 12. Kapitel. 

Namen der Prieſter und Leviten. Einweihung der 
Stadtmauer. Verordnete Aufſeher über die Gaben 
für den Tempel. 

Dies find die Prieſter und Leviten, die“ mit 
Serubabel, dem Sohn Sealthiels, und Je⸗ 
fua herauf zogen: Seraja, Jeremia, Esra, 


i x Esr. 2,2. 
2. Amarja, Malluch, Hattus, 


Hehemia 11. 12. 


und Leviten. 


4 Sechanja, Rebum Meremoth, 
4. Iddo, Ginthot, * Abia, 

5. Mijamin, Maadja, Bilga, 

6. Semaja, Jojarib, Sedaja, 

7. Sallu, Amok, Hilkia und Jedaja. Dies 
waren die Häupter unter den Prieſtern und 
ihren Brüdern zu den Zeiten Jeſuas. 

8. Die Leviten aber waren dieſe: Jeſua, 
Binnui, Kadmiel, Serebja, Juda und Mat⸗ 
thanja; der hatte das Dankamt mit ſeinen 
Brüdern. K. 11,17. 

9. Bakbukja und Unni, ihre Brüder, wa⸗ 
ren ihnen gegenüber zur Hut. 

10. * Jeſua zeugte Jojakim, Jojakim zeugte 
+ Eljaſib, Eljaſib zeugte Jojada. 

V. 1. 26. TK. 3,1. 20. 

11. Jojada zeugte Jonathan, Jonathan 
zeugte Jaddua. 

12. Und zu den Zeiten Jojakims waren 
dieſe Oberſte der Vaterhäuſer unter den Prie⸗ 
ſtern: nämlich von Seraja war Meraja, von 
Jeremia war Hananja, 

13. Von Esra war Meſullam, von Amarja 
war Johanan, 

14. Von Malluch war Jonathan, von Se⸗ 
banja war Joſeph, 

15. Von Harim war Adna, von Merajoth 
war Helkai, 

16. Von Iddo war Sacharja, von Gin⸗ 
thon war Meſullam, 

17. Von Abia war Sichri, von Minja⸗ 
min⸗Moadja war Piltai, 

18. Von Bilga war Sammua, von Se⸗ 
maja war Jonathan, 

19. Von Jojarib war Matthnai, von Je⸗ 
daja war Uſi, 

20. Von Sallai war Kallai, von Amok war 
Eber, 

21. Von Hilkia war Haſabja, von Jedaja 
war Nathanael. 

22. Und zu den Zeiten Eljaſibs, Jojadas, 
Johanans und Jadduas wurden die Ober⸗ 
ſten der Vaterhäuſer unter den Leviten auf⸗ 
geſchrieben, und die Prieſter unter dem Kö⸗ 
nigreich des Darius, des Perſers. N 

V. 10.11. 

23. Es wurden aber die Kinder Levi, die 
Oberſten der Vaterhäuſer, aufgeſchrieben in 
die Chronik bis zur Zeit Johanans, 5 
Sohns Eljaſibs. 

24. Und dies waren die Oberſten unter 995 
Leviten: Haſabja, Serebja und Jeſua, der 
Sohn Kadmiels; und ihre Brüder neben 
ihnen, verordnet, zu loben und zu danken, 
wie es David, der Mann Gottes, geboten 
hatte, eine Hut um die andre, 

1. Chron. 253 2. Chron. 29, 25. 

25. Waren Matthanja, Bakbukja, Obad⸗ 
ja. Aber Meſullam, Talmon und Akkub, die 


Luk. 1, 5. 
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im Kerkerthor. 


Einweihung der Mauer. 


+ Thorhüter, hatten die Hut an den Vor⸗ 
ratskammern der Thore. K. 11, 17.19. 
+2, Chron. 8, 14. 1. Chron, 26, 15.17. 

26. Dieſe waren zu den Zeiten Jojakims, 
des Sohns Jeſuas, des Sohns + Jozadaks, 
und zu den!“ Zeiten Nehemias, des Land⸗ 


pflegers, und des Prieſters Esra, des Schrift⸗ 


gelehrten. V. 10. f 1. Chron. 5, 40. 41. K. 5,14. 
Esr. 7,16. 

27. Und bei der Einweihung der Mauer 
zu Jeruſalem ſuchte man die Leviten aus allen 
ihren Orten, daß man ſie gen Jeruſalem 
brächte, zu halten Einweihung in Freuden, 
mit Danken, mit Singen, Cymbeln, Pſaltern 
und Harfen. 

28. Und es verſammelten ſich die Kinder 
der Sänger von der Gegend um Jeruſalem 
her und von den Höfen der Netophathiter 
„29. Und von Beth⸗Gilgal und von den 
Ackern zu Geba und Asmaveth; denn die 
Sänger hatten ſich Höfe gebauet um Jeru⸗ 
ſalem her. 

30. Und die Prieſter und Leviten reinigten 
ſich, und reinigten das Volk, die Thore und 
die Mauer. 

31. Und ich ließ die Fürſten Judas oben 
auf die Mauer ſteigen, und beſtellte zween 
große Dankchöre. Die einen gingen hin zur 
Rechten oben auf der Mauer zum Miſt⸗ 
thor wärts; K. 2, 13 u. 3,13. 

32. Und ihnen ging nach Hoſaja und die 
Hälfte der Fürſten Judas, 

33. Und Aſarja, Esra, Meſullam, 

34. Juda, Benjamin, Semaja und Jere⸗ 
mia, 

35. Und etliche der Prieſter-Kinder mit 
Trommeten; dazu Sacharja, der Sohn Jo⸗ 
nathans, des Sohns Semajas, des Sohns 
Matthanjas, des Sohns Michajas, des 
Sohns Sakkurs, des Sohns Aſaphs, 

36. Und ſeine Brüder: Semaja, Aſareel, 
Milalai, Gilalai, Maai, Nathanael und 
Juda, Hanani, mit den Saitenſpielen Da⸗ 
vids, des Manns Gottes; Esra aber, der 
Schriftgelehrte, vor ihnen her. 

37. Und zogen zum Brunnenthor wärts, 
und gingen ſtracks vor ſich auf den Stufen 
zur Stadt Davids, die Mauer hinauf zu 
dem Hauſe Davids hinan und bis an das 
»Waſſerthor gegen Morgen. K. 3, 26. 

38. Der andre Dankchor ging ihnen gegen⸗ 
über, und ich ihm nach, und die Hälfte des 
Volks oben auf der Mauer gum * Ofenturm 
hinan und bis an die breite Mauer K. 3,11. 

39. Und zum Thor Ephraim hinan und 
zum alten Thor und zum Fiſchthor und 
zum Turm Hananeel und zum Turm Mea 
bis an das Schafthor, und blieben ſtehen 


nehemia 12. 13. 


Ausſcheidung der Fremden. 


40. Und ſtunden alſo die zween Dankchöre 
am Hauſe Gottes, und ich und die Hälfte 
der Oberſten mit mir; 

41. Und die Prieſter, nämlich Eljakim, 
Maaſeja, Minjamin, Michaja, Eljoenai, 
Sacharja, Hananja mit Trommeten; 

42. Und Maaſeja, Semaja, Eleaſar, Uſi, 
Johanan, Malchia, Elam und Eſer. Und 
die Sänger ſangen laut, und Jisrahja war 
der Vorſteher. 

43. Und es wurden desſelben Tages große 
Opfer geopfert, und waren fröhlich; denn 
Gott hatte ihnen eine große Freude gemacht, 
daß ſich auch Weiber und Kinder freueten, 
und man hörte die Freude Jeruſalems ferne. 

44. Zu der Zeit wurden verordnet Män⸗ 
ner über die Vorratskammern, * da die 
Heben, Erſtlinge und Zehnten innen waren, 
daß ſie ſammeln ſollten von den Ackern um 
die Städte her, auszuteilen nach dem Geſetz 
für die Prieſter und Leviten; denn Juda 
hatte eine Freude an den Prieſtern und Le⸗ 
viten, daß ſie ſtunden, K. 10, 37 u. 13, 5. 

45. Und warteten der Hut ihres Gottes 
und der Hut der Reinigung. Und die Sän⸗ 
ger und Thorhüter ſtunden nach dem Gebot 
Davids und ſeines Sohns Salomo. 

46. Denn vormals, zu den * Zeiten Das 
vids und Aſaphs, wurden geſtiftet die ober⸗ 
ſten Sänger und Loblieder und Dank zu 
Gott. 1. Chron. 25. 

47. Aber ganz Israel gab den Sängern 
und Thorhütern Teile zu den Zeiten Seru⸗ 
babels und Nehemias, einen jeglichen Tag 
ſein Teil; und ſie gaben Geheiligtes für die 
Leviten, die Leviten aber gaben Geheiligtes 
für die Kinder Aaron. K. 10, 39. 


Das 13. Kapitel. 
Nehemia ſtellt mit Mißbrauch Eifer verſchiedene 
räuche ab. 
Und es ward 55 der Zeit geleſen das Buch 
Moſe vor den Ohren des Volks; und ward 
gefunden drinnen * geſchrieben, daß die 
Ammoniter und Moabiter ſollen nimmer⸗ 
mehr in die Gemeine Gottes kommen, 
5. Moſ. 23,46. 

2. Darum daß ſie den Kindern Israel 
nicht entgegenkamen mit Brot und Waſſer, 
und * dingeten wider fie Bileam, daß er 
ſie verfluchen ſollte; aber unſer Gott wand⸗ 
te den Fluch in einen Segen. 

4. Moſ. 22, 5. 6. 

3. Da ſie nun dies Geſetz höreten, ſchieden 
ſie alle Fremdlinge von Israel. 

4. Und vor dem hatte der Prieſter Eljaſib, 
der geſetzt war über die Kammern am Hauſe 
unſeres Gottes, ein Verwandter des Tobia, 
demſelben eine große Kammer gemacht; 
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Sabbathheiligung. 


5. Und dahin 1 7 ſie zuvor gelegt Speis⸗ 
opfer, Weihrauch, Geräte und die Zehnten 
vom Getreide, Moſt und Ol, die Gebühr 
der Leviten, Sänger und Thorhüter, dazu 
die Hebe der Prieſter. 

6. Aber bei dieſem allen war ich nicht zu 
Jeruſalem. Denn im zwei und dreißigſten 
Jahr Arthahſaſthas, des Königs zu Babel, 
kam ich zum Könige, und nach etlicher Zeil 
erwarb ich vom Könige, 

7. Daß ich gen Jeruſalem zog. Und ich 
merkte, daß nicht gut war, das Eljaſib an 
Tobia gethan hatte, daß er ihm eine Kam⸗ 
mer machte im Hofe am Hauſe Gottes; 

8. Und verdroß mich ſehr, und warf alle 
Geräte vom Hauſe Tobias hinaus vor die 
Kammer, 

9. Und hieß, daß ſie die Kammern reinig⸗ 
ten; und ich brachte wieder daſelbſthin“ das 
Geräte des Hauſes Gottes, das Speisopfer 
und Weihrauch. K. 10, 40. 

10. Und ich erfuhr, daß der Leviten Teile 
ihnen nicht gegeben waren; derhalben die 
Leviten und Sänger, die das Geſchäft des 
Amts ausrichten ſollten, geflohen waren, 
ein jeglicher zu ſeinem Acker. 

11. Da ſchalt ich die Oberſten und ſprach: 
Warum iſt das Haus Gottes! verlaſſen? 
Aber ich verſammelte ſie, und ſtellte ſie an 
ihre Stätte. K. 10,40. 

12. Da brachte ganz Juda die Zehnten 
vom Getreide, Moſt und Ol zum Vorrat. 

4. Moſ. 18,21. 

13. Und ich ſetzte über die Vorräte Selem⸗ 
ja, den Prieſter, und Zadok, den Schriftge⸗ 
lehrten, und aus den Leviten Pedaja, und 
ihnen zur Hand Hanan, den Sohn Sakkurs, 
des Sohns Matthanjas; denn ſie wurden 
für treu gehalten, und ihnen ward befohlen, 
ihren Brüdern auszuteilen. 

14. Gedenke, mein Gott, mir daran, und 
tilge nicht aus meine Barmherzigkeit, die ich 
an meines Gottes Hauſe und an ſeiner Hut 
gethan habe. V. 31. K. 5,19. 

15. Zur ſelben Zeit ſah ich in Juda Kelter 

treten auf den Sabbath, und Garben herein 
bringen, und Eſel beladen mit Wein, Trau⸗ 
ben, Feigen, und allerlei Laſt gen Jeruſalem 
bringen auf den Sabbathtag. Und ich zeug⸗ 
te wider fie des Tages, da fie die * Nah⸗ 
rung verkauften. 
16. Es wohneten auch Tyrer drinnen; die 
brachten Fiſche und allerlei Ware, und ver⸗ 
kauften's auf den Sabbath den Kindern Ju⸗ 
das in Jeruſalem. 
17. Da ſchalt ich die Oberſten in Juda und 
ſprach zu ihnen: Was iſt das für ein böſes 
7 das ihr thut, und brecht den Sabbath⸗ 
tag 
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K. 10, 32. Jer. 17,2127. 


Gegen gemiſchte Ehen. 


18. Thaten nicht eure Väter alſo, und un⸗ 
ſer Gott führte all dies Unglück über uns 
und über dieſe Stadt? Und ihr macht des 
Zorns über Israel noch mehr, daß ihr den 
Sabbath brecht! 

19. Und da es in den Thoren zu Jeruſalem 
dunkel ward vor dem Sabbath, hieß ich die 
Thüren zuſchließen, und befahl, man ſollte 
ſie nicht aufthun bis nach dem Sabbath. 
Und ich beſtellte meiner Knaben etliche an 
die Thore, daß man keine Laſt herein bräch⸗ 
te am Sabbathtage. 

20. Da blieben die Krämer und Verkäufer 
mit allerlei Ware über Nacht draußen vor 
Jeruſalem, ein Mal oder zwei. 

21. Da zeugte ich wider ſie, und ſprach 
zu ihnen: Warum bleibet ihr über Nacht 
um die Mauer? Werdet ihr's noch einmal 
thun, ſo will ich die Hand an euch legen. 
55 der Zeit an kamen ſie des Sabbaths 
nicht. 

22. Und ich ſprach zu den Leviten, daß ſie 
ſich reinigten, und kämen, und hüteten der 
Thore, zu heiligen den Sabbathtag. Mein 
Gott,“ gedenke mir des auch, und ſchone 
mein nach deiner großen Barmherzigkeit. 

V. 14. 

23. Ich ſah auch zu der Zeit Juden, die 
Weiber genommen hatten von Asdod, Am⸗ 
mon und Moab. 

24. Und ihre Kinder redeten die Hälfte as⸗ 
dodiſch, und konnten nicht jüdiſch reden, 
ſondern nach der Sprache eines jeglichen 
Volks. 

25. Und ich ſchalt ſie, und fluchte ihnen, 
und ſchlug etliche Männer, und raufte ſie, 
und nahm einen Eid von ihnen bei Gott: 
Ihr“ ſollt eure Töchter nicht geben ihren 
Söhnen, noch ihre Töchter nehmen euren 
Söhnen oder euch ſelbſt. 5. Moſ. 7, 3. 

26. Hat nicht Salomo, der König Israels, 
daran geſündiget? Und war doch in vielen 
Heiden kein König ihm gleich, und er war 
ſeinem Gott lieb, und Gott ſetzte ihn zum 
Könige über ganz Israel; dennoch“ mach⸗ 
ten ihn die ausländiſchen Weiber ſündigen. 

1. Kön. 11,38. 

27. Und von euch muß man das hören, 
daß ihr ſolch groß Übel thut, euch an un⸗ 
ſerm Gott zu vergreifen und ausländiſche 
Weiber zu nehmen? 

28. Und einer aus den Kindern! Joja⸗ 
das, des Sohns Eljaſibs, des Hohenprie⸗ 
ſters, war +t Saneballats, des Horoniten, 
Eidam; aber ich jagte ihn von mir. 

K. 11, 10. T K. 2,19. 

29. Gedenke an ſie, mein Gott, daß ſie das 
Prieſtertum befleckt haben und den Bund 
des Prieſtertums und der Leviten. 
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König Ahasveros 
30. Alſo reinigte ich fie von allem Aus⸗ 
ländiſchen, und ſtellte die Hut der Prieſter 
und Leviten, einen jeglichen zu ſeinem Ge⸗ 


ſchäfte, 


Eſther 1. 


verſtößt Vaſthi. 

31. Und für die Opfergaben an Holz zu 
beſtimmten Zeiten und für die Erſtlinge. 
* Gedenfe meiner, mein Gott, im Beſten. 
V. 14. 22. K. 5, 19. 


Das Buch Eſther. 


Das 1. Kapitel. 


Die perſiſche Königin Vaſthi wird von ihrem 
Gemahl Ahasveros (Xerves) verſtoßen. 
Zu den Zeiten des Ahasveros, der da Kö⸗ 
nig war von Indien bis an Mohrenland, 
über hundert und ſieben und zwanzig Län⸗ 


der; 

2. Und da er auf ſeinem königlichen Stuhl 
ſaß zu Schloß Suſan, 

3. Im dritten Jahr ſeines Königreichs, 
machte er bei ſich ein Mahl allen ſeinen Für⸗ 
ſten und Knechten, den Gewaltigen in Perſien 
und Medien, den Landpflegern und Oberſten 
in ſeinen Ländern, 

4. Daß er ſehen ließe den herrlichen Reich⸗ 
tum ſeines Königreichs und die köſtliche 
Pracht ſeiner Majeſtät viel Tage lang, hun⸗ 
dert und achtzig Tage. 

5. Und da die Tage aus waren, machte 
der König ein Mahl allem Volk, das zu 
Schloß Suſan war, Großen und Kleinen, 
ſieben Tage lang im Hofe des Gartens am 
Hauſe des Königs. 

6. Da hingen weiße, rote und blaue Tü⸗ 
cher, mit leinenen und ſcharlachnen Seilen 
gefaſſet, in ſilbernen Ringen auf Marmel⸗ 
ſäulen. Die Bänke waren gülden und filbern 
auf Pflaſter von grünen, weißen, gelben und 
ſchwarzen Marmeln. 

7. Und das Getränk trug man in güldnen 
Gefäßen und immer andern und andern Ge- 
fäßen, und königlichen Wein die Menge, wie 
denn der König vermochte. 

8. Und man ſetzte niemand, was er trinken 
ſollte; denn der König hatte allen Vorſtehern 
in ſeinem Hauſe befohlen, daß ein jeglicher 
ſollte thun, wie es ihm wohl gefiele. 

9. Und die Königin Vaſthi machte auch ein 
Mahl für die Weiber im königlichen Hauſe 
des Königs Ahasveros. 

10. Und am ſiebenten Tage, da der König 
gutes Muts war vom Wein, hieß er Mehu⸗ 
man, Biſtha, Harbona, Bigtha, Abagtha, 
Sethar und Charkas, die ſieben Kämmerer, 
die vor dem Könige Ahasveros dieneten, 

11. Daß ſie die Königin Vaſthi holeten 
vor den König mit der königlichen Krone, 


12. Aber die Königin Vaſthi wollte nicht 
kommen nach dem Wort des Königs durch 
ſeine Kämmerer. Da ward der König ſehr 
zornig, und ſein Grimm entbrannte in ihm. 

13. Und der König ſprach zu den Weiſen, 
die ſich auf die * Zeiten verſtanden, (denn 
des Königs Sachen mußten geſchehen vor 
allen, die ſich auf Recht und Händel ver⸗ 
ſtanden; 1. Chron. 12, 32. 

14. Die Nächſten aber bei ihm waren Char⸗ 
ſena, Sethar, Admatha, Tharſis, Meres, 
Marſena, und Memuchan, die ſieben Fürſten 
der Perſer und Meder, die das Angeſicht des 
Königs ſahen und ſaßen obenan im König⸗ 
reich; 

15. Was für ein Recht man an der Köni⸗ 
gin Vaſthi thun ſollte, darum daß ſie nicht 
gethan hatte nach dem Wort des Königs 
durch ſeine Kämmerer. 

16. Da ſprach Memuchan vor dem Könige 
und den Fürſten: Die Königin Vaſthi hat 
nicht allein an dem Könige übel gethan, 
ſondern auch an allen Fürſten und an allen 
Völkern in allen Landen des Königs Ahas⸗ 
veros. 

17. Denn es wird ſolche That der Königin 
auskommen zu allen Weibern, daß ſie ihre 
Männer verachten vor ihren Augen, und 
werden ſagen: Der König Ahasveros hieß 
die Königin Vaſthi vor ſich kommen; aber 
ſie wollte nicht. 

18. So werden nun die Fürſtinnen in Per⸗ 
ſien und Medien auch ſo ſagen zu allen Für⸗ 
ſten des Königs, wenn ſie ſolche That der 
Königin hören; ſo wird ſich Verachtens und 
Zorns genug erheben. 

19. Gefällt es dem Könige, ſo laſſe man 
ein königlich Gebot von ihm ausgehen und 
ſchreiben nach der Perſer und Meder Geſetz, 
welches man nicht darf übertreten: daß 
Vaſthi nicht mehr vor den König Ahasveros 
komme, und der König gebe ihre königliche 
Würde einer Andern, die beſſer iſt denn fie; 

Dan. 6,9. 

20. Und es erſchalle dieſer Befehl des Kö⸗ 
nigs, den er geben wird, in ſein ganz Reich, 
welches groß iſt, daß alle Weiber ihre Män⸗ 
ner in Ehren halten, unter Großen und 


daß er den Völkern und Fürſten zeigte ihre Kleinen. 


Schöne; denn ſie war ſchön. 


21. Das gefiel dem Könige und den Für⸗ 
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Eſther wird 


ſten; und der König that nach dem Wort 
Memuchans. 

22. Da wurden Briefe ausgeſandt in alle 
Länder des Königs, in * ein jeglich Land 
nach ſeiner Schrift, und zu jeglichem Volk 
nach ſeiner Sprache: daß f ein jeglicher 
Mann der Oberherr in ſeinem Hauſe ſei, und 
ließe reden nach der Sprache ſeines Volks. 

K. 3, 12 u. 8, 9. f 1. Moſ. 3, 16. 


Das 2. Kapitel. 


Eſther wird En königlichen Ehren erhoben. Mar⸗ 
dochai, ihr Erzieher, entdeckt eine Verſchwörung 
wider den König. 


Nach dieſen Geſchichten, da der Grimm des 
Königs Ahasveros ſich geleget hatte, ge- 
dachte er an Vaſthi, was ſie gethan hatte, 
und was über ſie beſchloſſen wäre. 

2. Da ſprachen die Knaben des Königs, 
die ihm dieneten: Man ſuche dem Könige 
junge, ſchöne Jungfrauen; 

3. Und der König beſtelle Männer in allen 
Landen ſeines Königreichs, daß ſie allerlei 
junge, ſchöne Jungfrauen zuſammen brin⸗ 
gen gen Schloß Suſan, ins Frauenhaus, 
unter die Hand Hegais, des Königs Käm⸗ 
merers, der der Weiber wartet, und man 
gebe ihnen ihren Schmuck; 

Und welche Dirne dem Könige gefällt, 
die werde Königin an Vaſthis Statt. Das 
gefiel dem Könige, und that alſo. 

5. Es war aber ein jüdiſcher Mann zu 
Schloß Suſan, der hieß Mardochai, ein 
Sohn Jairs, des Sohns Simeis, des Sohns 
des * Kis, ein Benjaminiter, 1. Sam. 14,51. 

6. Der mit weggeführt war von Jeruſa⸗ 
lem, da Jechonja, der König Judas, weg⸗ 
geführt ward, welchen Nebukadnezar, der 
König zu Babel, wegführte. 2. Kön. 24, 15. 16. 

7. Und er war ein Vormund der Hadaſſa, 
das iſt Eſther, eine Tochter feines * Oheims; 
denn ſie hatte weder Vater noch Mutter. Und 
ſie war eine ſchöne und feine Dirne. Und da 
ihr Vater und Mutter ſtarb, nahm ſie Mar⸗ 
dochai auf zur Tochter. V. 15. 

8. Da nun das Gebot und Geſetz des Kö⸗ 
nigs laut ward, und viel Dirnen zu Haufe 
gebracht wurden gen Schloß Suſan unter 
die Hand Hegais, ward Eſther auch genom- 
men zu des Königs Hauſe, unter die Hand 
Hegais, des Hüters der Weiber. 

9. Und die Dirne gefiel ihm, und ſie fand 
Barmherzigkeit vor ihm. Und er eilte mit 
ihrem Schmuck, daß er ihr ihren Teil gäbe, 
und ſieben feine Dirnen von des Königs 
Hauſe dazu. Und er that ſie mit ihren Dir⸗ 
nen an den beſten Ort im Frauenhaus. 

10. Und Eſther ſagte ihm nicht an ihr 
Volk und ihre Freundſchaft; denn Mardo⸗ 


Eſther 1. 2. 


Königin. Mardochais 
chai hatte ihr geboten, ſie ſollte es nicht an⸗ 
ſagen. 

11. Und Mardochai wandelte alle Tage 
vor dem Hofe am Frauenhaus, daß er er⸗ 
führe, ob's Eſther wohlginge, und was ihr 
geſchehen würde. 

12. Wenn aber die beſtimmte Zeit einer 
jeglichen Dirne kam, daß ſie zum Könige 
Ahasveros kommen ſollte, nachdem ſie zwölf 
Monat im Frauen⸗Schmücken geweſen war, 
(denn ihr Schmücken mußte ſo viel Zeit ha⸗ 
ben, nämlich ſechs Monate mit Balſam und 
Myrrhe, und ſechs Monate mit guter Spe⸗ 
zerei, ſo waren denn die Weiber geſchmückt;) 

13. Alsdann ging die Dirne zum Könige, 
und alles, was ſie wollte, mußte man ihr ge⸗ 
ben, daß ſie damit vom Frauenhaus zu des 
Königs Hauſe ginge. 

14. Und wenn eine des Abends hinein kam, 
die ging des Morgens von ihm in das andre 
Frauenhaus, unter die Hand des Saasgas, 
des Königs Kämmerers, des Hüters der 
Kebsweiber. Und ſie durfte nicht wieder zum 
Könige kommen, es lüſtete denn den König, 
und ließe ſie mit Namen rufen. 

15. Da nun die Zeit Eſthers heran kam, 
der Tochter Abihails, des Oheims Mardo⸗ 
chais, (die er zur Tochter hatte aufgenom⸗ 
men,) daß ſie zum König kommen ſollte, be⸗ 
gehrte ſie nichts, denn was Hegai, des Kö⸗ 
nigs Kämmerer, der Weiber Hüter, ſprach. 
Und Eſther fand Gnade vor allen, die ſie 
anſahen. 

16. Es ward aber Eſther genommen zum 
Könige Ahasveros ins königliche Haus im 
zehnten Monat, der da heißt Tebeth, im ſie⸗ 
benten Jahr ſeines Königreichs. 

17. Und der König gewann Eſther lieb 
über alle Weiber, und ſie fand Gnade und 
Barmherzigkeit vor ihm vor allen Jung⸗ 
frauen. Und er ſetzte die königliche Krone auf 
ihr Haupt, und machte ſie zur Königin an 
Vaſthis Statt. 

18. Und der König machte ein groß Mahl 
allen ſeinen Fürſten und Knechten, das war 
ein Mahl um Eſthers willen; und ließ die 
Länder ruhen, und gab königliche Geſchenke 
aus. 

19. Und da man das andre Mal Jung⸗ 
frauen verſammelte, ſaß Mardochai im Thor 
des Königs. 

20. Und Eſther hatte noch nicht angeſagt 
ihre Freundſchaft noch ihr Volk, wie ihr denn 
Mardochai geboten hatte; denn Eſther that 
nach dem Wort Mardochais, gleich als da 
er ihr Vormund war. V. 10 

21. Zur ſelbigen Zeit, da Mardochai im 
Thor des Königs ſaß, wurden zween Käm⸗ 
merer des Königs, Bigthan und Theres, die 
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Treue. Hamans 
der Thür hüteten, zornig, und trachteten, ih⸗ 
re Hände an den König Ahasveros zu legen. 

22. Das ward Mardochai kund, und er 
ſagte es an der Königin Eſther, und Eſther 
ſagte es dem Könige in Mardochais Namen. 

23. Und da man ſolches forſchte, ward's ge⸗ 
funden, und ſie wurden beide an Bäume ge⸗ 
hänget. Und ward geſchrieben in die * Chro⸗ 
nik vor dem Könige. K. 6, 1.2. 


Das 3. Kapitel. 


Hamans Ehrgeiz und Anſchlag zur Vertilgung der 
Juden. 


Nach dieſen Geſchichten machte der König 
Ahasveros Haman groß, den Sohn Ham⸗ 
medathas, den Agagiter, und erhöhte ihn, 
und ſetzte ſeinen Stuhl über alle Fürſten, 
die bei ihm waren. 
2. Und alle Knechte des Königs, die im 
Thor des Königs waren, beugten die Kniee, 
und fielen vor Haman nieder; denn der Kö⸗ 
nig hatte es alſo geboten. Aber Mardochai 
beugte die Kniee nicht, und fiel nicht nieder. 

3. Da ſprachen des Königs Knechte, die im 
Thor des Königs waren, zu Mardochai: Wa⸗ 
rum übertrittſt du des Königs Gebot? 

4. Und da ſie ſolches täglich zu ihm ſagten, 
und er ihnen nicht gehorchte, ſagten ſie es 
Haman an, daß ſie ſähen, ob ſolch Thun 
Mardochais beſtehen würde; denn er hatte 
ihnen geſagt, daß er ein Jude wäre. 

5. Und da Haman ſah, daß Mardochai ihm 
nicht die Kniee beugte, noch vor ihm nieder⸗ 
fiel, ward er voll Grimms. 

6. Und verachtete es, daß er an Mardochai 
allein ſollte die Hand legen; denn ſie hatten 
ihm das Volk Mardochais angeſagt; ſondern 
er trachtete, das Volk Mardochais, alle Ju⸗ 
den, ſo im ganzen Königreich des Ahasveros 
waren, zu vertilgen. 

7. Im erſten Monat, das iſt der Monat 
Niſan, im zwölften Jahr des Königs Ahas⸗ 
veros, ward das Pur, das iſt das Los, ge⸗ 
worfen vor Haman, von einem Tage auf 
den andern, und von Monat zu Monat bis 
auf den zwölften, das iſt der Monat Adar. 

K. 9,24. 

8. Und Haman ſprach zum Könige Ahas⸗ 
veros: Es iſt ein Volk, zerſtreuet, und teilet 
ſich unter alle Völker in allen Ländern dei⸗ 
nes Königreichs, und ihr Geſetz iſt anders 
denn aller Völker, und thun nicht nach des 
Königs Geſetzen; es ziemt dem Könige nicht, 
ſie alſo zu Laffer. 

9. Gefällt es dem Könige, ſo laſſe er ſchrei⸗ 
ben, daß man ſie umbringe, ſo will ich zehn 
tauſend Centner Silbers darwägen unter die 
Hand der Amtleute, daß man's bringe in 
die Kammer des Königs. 


Eſther 2. 3. 4. 


4⁵ 


Grimm. 


10. Da that der König ſeinen Ring von 
der Hand, und gab ihn Haman, dem Sohn 
Hammedathas, dem Agagiter, der Juden 
Feind. K. 8,2. 

11. Und der König ſprach zu Haman: Das 
Silber ſei dir gegeben, dazu das Volk, daß 
du damit thuſt, was dir gefällt. 

12. Da rief man den Schreibern des Kö⸗ 
nigs am dreizehnten Tage des erſten Monats; 
und ward geſchrieben, wie Haman befahl, 
an die Fürſten des Königs und zu den Land⸗ 
pflegern hin und her in den Ländern und zu 
den Hauptleuten eines jeglichen Volks in den 
Ländern hin und her, nach der Schrift ei⸗ 
nes jeglichen Volks und nach ihrer Sprache, 
im Namen des Königs Ahasveros, und mit 
des Königs Ringe verſiegelt. K. 1,22. 

13. Und die Briefe wurden geſandt durch 
die Läufer in alle Länder des Königs, zu ver⸗ 
tilgen, zu erwürgen und umzubringen alle 
Juden, jung und alt, Kinder und Weiber, 
auf Einen Tag, nämlich auf den dreizehnten 
Tag des zwölften Monats, das iſt der Mo⸗ 
nat Adar, und ihr Gut zu rauben. 

14. Alſo war der Inhalt der Schrift: daß 
ein Gebot gegeben wäre in allen Ländern, 
allen Völkern zu eröffnen, daß ſie auf den⸗ 
ſelbigen Tag bereit wären. 

15. Und die Läufer gingen aus eilend nach 
des Königs Wort, und zu Schloß Suſan 
ward das Gebot angeſchlagen. Und der Kö⸗ 
nig und Haman ſaßen, und tranken; aber 
die Stadt Suſan ward beſtürzet. 


Das 4. Kapitel. 

Mardochai bewegt Eſther zu dem Entſchluß, den 
König um Zurücknahme des Mordbefehls gegen 
die Juden zu bitten. 

Da Mardochai erfuhr alles, was geſchehen 
war, zerriß er ſeine Kleider, und legte einen 
Sack an und Aſche, und ging hinaus mitten 
in die Stadt, und ſchrie laut und kläglich; 
2. Und kam bis vor das Thor des Königs. 
Denn es durfte niemand zu des Königs Thor 

eingehen, der einen Sack anhatte. 

3. Und in allen Ländern, an welchen Ort 
des Königs Wort und Gebot gelangte, war 
ein groß Klagen unter den Juden, und viele 
faſteten, weineten, trugen Leid und lagen in 
Säcken und in der Aſche. 

4. Da kamen die Dirnen Eſthers und ihre 
Kämmerer, und ſagten's ihr an. Da erſchrak 
die Königin ſehr. Und ſie ſandte Kleider, 
daß Mardochai ſie anzöge, und den Sack 
von ſich ablegte; er aber nahm ſie nicht. 

5. Da rief Eſther Hathach unter des Kö⸗ 
nigs Kämmerern, der vor ihr ſtund, und 
gab ihm Befehl an Mardochai, daß ſie er⸗ 
führe, was das wäre, und warum er fo thate, 
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Mardochai wendet ſich an Eſther. 

6. Da ging Hathach hinaus zu Mardochai 
an die Gaſſe der Stadt, die vor dem Thor 
des Königs war. 

7. Und Mardochai ſagte ihm alles, was 
ihm begegnet wäre, und die * Summe des 
Silbers, das Haman verſprochen hatte in 
des Königs Kammer darzuwägen um an 
Juden willen, fie zu vertilgen. K. 

8. Und gab ihm die Abſchrift des Gets 
das zu Suſan ange ſchlagen war, ſie zu ver⸗ 
tilgen, daß er's Eſther zeigte, und ihr an⸗ 
ſagte, und geböte ihr, daß ſie zum Könige 
hinein ginge, und flehete zu ihm, und thäte 
eine Bitte an ihn um ihr Volk. 

9. Und da Hathach hinein kam, und ſagte 
Eſther die Worte Mardochais, 

10. Sprach Eſther zu Hathach und gebot 
ihm an Mardochai: 

11. Es wiſſen alle Knechte des Königs und 
das Volk in den Landen des Königs, daß, 
wer zum Könige hinein gehet inwendig in den 
Hof, er ſei Mann oder Weib, der nicht geru⸗ 
fen iſt, der ſoll ſtrackes Gebots ſterben; es 
fet denn, daß der König den güldnen Scep⸗ 
ter gegen ihn recke, damit er lebendig bleibe. 
Ich aber bin nun in dreißig Tagen nicht 
gerufen, zum Könige hinein zu kommen. 

K. 5, 2 u. 8,4. 

12. Und da die Worte Eſthers wurden 
Mardochai angeſagt, 

13. Hieß Mardochai Eſther wieder ſagen: 
Gedenke nicht, daß du dein Leben erretteſt, 
weil du im Hauſe des Königs biſt, vor allen 
Juden; 

14. Denn wo du wirſt zu dieſer Zeit ſchwei⸗ 
gen, ſo wird eine Hilfe und Errettung von 
einem andern Ort her den Juden entſtehen, 
und du und deines Vaters Haus werdet um⸗ 
kommen. Und wer weiß, ob du um dieſer 
pet willen zur königlichen Würde gekommen 

iſt ꝰ 1. Moſ. 45, 7. 

Me Eſther hieß Mardochai antworten: 

16. So gehe hin, und verſammle alle Ju⸗ 
den, die zu Suſan vorhanden ſind, und faſtet 
für mich, daß ihr nicht eſſet und trinket in 
dreien Tagen, weder Tag noch Nacht; ich 
und meine Dirnen wollen auch alſo faſten. 
Und alſo will ich zum Könige hinein gehen 
wider das Gebot; komme ich um, ſo kom⸗ 
me ich um. 2. Kön. 7,4. 

17. Mardochai ging hin, und that alles, 
was ihm Eſther geboten hatte. 


Das 5. Kapitel. 
Eſther 5 zum Könige. Haman ſtellt 
: ardochai nach dem Leben. 5 
Und am dritten Tage zog ſich Eſther könig⸗ 
lich an, und trat in den innern Hof am Hau⸗ 
ſe des Königs, gegenüber dem Hauſe des Kö⸗ 


Eſther 4. 5. 


Eſther bittet den König. 

nigs. Und der König ſaß auf ſeinem könig⸗ 
lichen Stuhl im königlichen Hauſe, gegen⸗ 
über der Thür des Hauſes. 

2. Und da der König ſah Eſther, die Kö⸗ 
nigin, ſtehen im Hofe, fand ſie Gnade vor 
feinen Augen. Und der * König reckte den 
güldnen Scepter in ſeiner Hand gegen Eſther. 
Da trat Eſther herzu, und rührte die Spitze 
des Scepters an. K. 4, 11 u. 8, 4. 

3. Da ſprach der König zu ihr: Was iſt 
dir, Eſther, Königin? und was forderſt du? 
Auch die Hälfte des Königreichs ſoll dir ge⸗ 
geben werden. 

4. Eſther ſprach: Gefällt es dem Könige, 
ſo komme der König und Haman heute zu 
dem Mahl, das ich zugerichtet habe. K. 1, 19. 

5. Der König ſprach: Eilet, daß Haman 
thue, was Eſther geſagt hat. Da nun der 
König und Haman zu dem Mahl kamen, 
das Eſther zugerichtet hatte, 

6. Sprach der König zu Eſther, da er 
Wein getrunken hatte: Was bitteſt du, 
Eſther? Es ſoll dir gegeben werden. Und 
was forderſt du? Auch die Hälfte des bei 
nigreichs, es ſoll geſchehen. K 

7. Da antwortete Eſther und ſprach: 2 Wei⸗ 
ne Bitte und Begehr iſt: 

8. Hab ich Gnade gefunden vor dem Kö⸗ 
nige, und ſo es dem Könige gefällt, mir zu 
geben meine Bitte, und zu thun mein Be⸗ 
gehren, ſo komme der König und Haman 
zu dem Mahl, das ich für ſie zurichten will, 
ſo will ich morgen thun, was der König ge⸗ 
ſaget hat. 

9. Da ging Haman des Tages hinaus 
fröhlich und gutes Muts. Und da er ſah 
Mardochai im Thor des Königs, daß er 
nicht aufſtund, noch ſich vor ihm bewegte, 
ward er voll Zorns über Mardochai. 

10. Aber er hielt an ſich. Und da er heim 
kam, ſandte er hin, und ließ holen ſeine 
Freunde und ſein Weib Seres, 

11. Und zählte ihnen auf die Herrlichkeit 
ſeines Reichtums und die Menge ſeiner Kin⸗ 
der und alles, wie ihn der König ſo groß ge⸗ 
macht hätte, und daß er über die Fürſten 
und Knechte des Königs erhoben wäre. 

12. Auch ſprach Haman: Und die Königin 
Eſther hat niemand laſſen kommen mit dem 
Könige zum Mahl, das ſie zugerichtet hat, 
ohne mich; und bin auch morgen zu ihr ge⸗ 
laden mit dem Könige. 

13. Aber an dem allen habe ich keine Ge⸗ 
nüge, ſo lange ich ſehe den Juden Mardo⸗ 
chai am Königsthor ſitzen. 

14. Da ſprach zu ihm ſein Weib Seres 


und alle ſeine Freunde: Man mache einen 


Baum, fünfzig Ellen hoch, und morgen ſa⸗ 
ge dem Könige, daß man Mardochai daran 
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Hamann täuſcht ſich. Mardochai geehrt. Eſther 5. 6. 7. 


henke; ſo kommſt du mit dem Könige fröh⸗ 
lich zum Mahl. Das gefiel Haman wohl, 
und ließ einen Baum zurichten. 


Das 6. Kapitel. 


Haman muß den Mardochai im Namen des Königs 
öffentlich ehren. 


In derſelben Nacht konnte der König nicht 


ſchlafen, und hieß die Chronik mit den Hi⸗ 


ſtorien bringen. Da die wurden vor dem 
Könige geleſen, 

2. Fand ſich's geſchrieben, wie * Mardo⸗ 
chai hatte angeſagt, daß die zween Kämme⸗ 
rer des Königs, Bigthan und Theres, die 
an der Schwelle hüteten, getrachtet hätten, 
die Hand an den König Ahasveros zu legen. 

K. 2,2123. 

3. Und der König ſprach: Was haben wir 
Mardochai Ehre und Gutes dafür gethan? 
Da ſprachen die Knaben des Königs, die 
ihm dieneten: Es iſt ihm nichts geſchehen. 

4. Und der König ſprach: Wer iſt im Ho⸗ 
fe? Haman aber war in den Hof gegangen, 
draußen vor des Königs Hauſe, daß er dem 
Könige ſagte, Mardochai zu hängen an den 
Baum, den er ihm zubereitet hatte. K. 5,14. 

5. Und des Königs Knaben ſprachen zu 
ihm: Siehe, Haman ſtehet im Hofe. Der 
König ſprach: Laßt ihn herein gehen! 

6. Und da Haman hinein kam, ſprach der 
König zu ihm: Was ſoll man dem Mann 
thun, den der König gerne wollte ehren? 
Haman aber gedachte in ſeinem Herzen: 
Wem ſollte der König anders gern wollen 
Ehre thun denn mir? 

7. Und Haman ſprach zum Könige: Dem 
Mann, den der König gerne wollte ehren, 

8. Soll man königliche Kleider bringen, 
die der König pfleget zu tragen, und ein 
Roß, da der König auf reitet, und ſoll eine 
königliche Krone auf ſein Haupt ſetzen; 

9. Und man ſoll fold) Kleid und Roß ge- 
ben in die Hand eines Fürſten des Königs, 
daß derſelbe den Mann anziehe, den der 
König gern ehren wollte, und führe ihn auf 
dem Roß in der Stadt Gaſſen, und laſſe 
rufen vor ihm her: So wird man thun dem 
Mann, den der König gerne ehren will. 

10. Der König ſprach zu Haman: Eile, 
und nimm das Kleid und Roß, wie du ge- 
ſagt haſt, und thu alſo mit Mardochai, dem 
Juden, der vor dem Thor des Königs ſitzt; 
und laß nichts fehlen an allem, das du ge- 
redet haſt. 

11. Da nahm Haman das Kleid und Roß, 
und zog Mardochai an, und führte ihn auf 
der Stadt Gaſſen, und rief vor ihm her: 
So wird man thun dem eae den der 
König gerne ehren will. 


Hamans Fall. 


12. Und Mardochai kam wieder an das 
Thor des Königs. Haman aber eilte zu 
Hauſe, trug Leid mit verhülletem Kopfe, 

13. Und erzählete ſeinem Weibe Seres und 
ſeinen Freunden allen alles, was ihm be⸗ 
gegnet war. Da ſprachen zu ihm ſeine Wei⸗ 
ſen und ſein Weib Seres: Iſt Mardochai 
vom Samen der Juden, vor dem du zu 
fallen angehoben haſt, ſo vermagſt du nichts 
an ihm, ſondern du wirſt vor ihm fallen. 

14. Da ſie aber noch mit ihm redeten, ka⸗ 
men herbei des Königs Kämmerer und trie⸗ 
ben Haman, zum Mahl zu kommen, das 
Eſther zugerichtet hatte. * 9. 5,8. 


Das 7. Kapitel. 


Haman wird an den Baum gehängt, den er flir 
Mardochai errichtet hatte. 

Und da der König mit Haman kam zum 

Mahl, das die Königin Eſther zugerichtet 

hatte, K. 5, 8 u. 6, 14. 

2. Sprach der König zu Eſther auch des 
andern Tages, da er Wein getrunken hatte: 
Was bitteſt du, Königin Eſther, daß man 
dir's gebe? Und was forderſt du? Auch 
das halbe Königreich, es ſoll geſchehen. 

3. Eſther, die Königin, antwortete und 
ſprach: Hab ich Gnade vor dir gefunden, o 
König, und gefällt es dem Könige, ſo gieb 
mir mein Leben um meiner Bitte willen und 
mein Volk um meines Begehrens willen. 

4. Denn wir ſind verkauft, ich und mein 
Volk, daß wir vertilget, erwürget und um⸗ 
gebracht werden; und wären wir doch nur 
zu Knechten und Mägden verkauft, ſo wollte 
ich ſchweigen, ſo würde der Feind doch dem 
Könige nicht ſchaden. 

5. Der König Ahasveros redete und ſprach 
zu der Königin Eſther: Wer iſt der, oder wo 
iſt der, der ſolches in ſeinen Sinn nehmen 
dürfe, alſo zu thun? 

6. Eſther ſprach: Der Feind und Wider⸗ 
ſacher iſt dieſer böſe Haman. Haman ent⸗ 
ſetzte ſich vor dem König und der Königin. 

7. Und der König ſtund auf vom Mahl 
und vom Wein in ſeinem Grimm, und ging 
in den Garten am Hauſe. Und Haman 
ſtund auf, und bat die Königin Eſther um 
ſein Leben; denn er ſah, daß ihm ein Un⸗ 
glück vom Könige ſchon bereitet war. 

8. Und da der König wieder aus dem Gar⸗ 
ten am Hauſe in den Saal, da man gegeſſen 
hatte, kam, lag Haman an der Bank, da 
Eſther auf ſaß. Da ſprach der König: Will 
er auch der Königin Gewalt thun bei mir 
im Hauſe? Da das Wort aus des Königs 
Munde ging, verhülleten ſie Haman das 
Antlitz. 

9. Und Harbona, der Kämmerer einer vor 
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Haman gehenkt. Mit des Königs 
dem Könige, ſprach: Siehe, es ſtehet ein 
Baum im Hauſe Hamans, fünfzig Ellen 
hoch, den er Mardochai gemacht hatte, der 
Gutes für den König geredet hat. Der Kö⸗ 
nig ſprach: Laßt ihn dran hängen! 

10. Alſo hängte man Haman an den 
Baum, den er Mardochai gemacht hatte. 
Da legte ſich des Königs Zorn. 


Das 8. Kapitel. 
Mardochais Erhöhung. Neuer königlicher Befehl 
zu Gunſten der Juden. 
An dem Tage gab der König Ahasveros 
der Königin Eſther das Haus Hamans, des 
Judenfeindes. Und Mardochai kam vor den 
König; denn Eſther ſagte an, wie er ihr zu⸗ 
gehörte. 

2. Und der König that ab feinen * Finger⸗ 
reif, den er von Haman hatte genommen, 
und gab ihn Mardochai. Und Eſther ſetzte 
Mardochai über das Haus Hamans. K. 3, 10. 

3. Und Eſther redete weiter vor dem König, 
und fiel ihm zu den Füßen, und weinte, und 
flehte ihn, daß er zu nichte machte die Bos⸗ 
heit Hamans, des Agagiters, und ſeine An⸗ 
ſchläge, die er wider die Juden erdacht hatte. 

Und der König! reckte das güldne 
Scepter gegen Eſther. Da ſtund Eſther auf, 
und trat vor den König, K. 5, 2. 

5. Und ſprach: Gefällt es dem Könige, und 
habe ich Gnade gefunden vor ihm, und iſt's 
gelegen dem Könige, und ich gefalle ihm, ſo 
ſchreibe man, daß die Briefe der Anſchläge 
Hamans, des Sohns Hammedathas, des Aga⸗ 
giters, widerrufen werden, die er geſchrieben 
hat, die Juden umzubringen in allen Landen 
des Königs. 

6. Denn wie kann ich zuſehen dem übel, 
das mein Volk treffen würde? Und wie kann 
ich zuſehen, daß mein Geſchlecht umkomme? 

7. Da ſprach der König Ahasveros zur Kö⸗ 
nigin Eſther und zu Mardochai, dem Juden: 
Siehe, ich habe Eſther das Haus Hamans 
gegeben, und ihn hat man an einen Baum 
gehänget, darum daß er ſeine Hand hat an 
die Juden geleget; 

8. So ſchreibt nun ihr für die Juden, wie 
es euch gefällt, in des Königs Namen, und 
verſiegelt's mit des Königs Ringe. Denn die 
Schriften, die in des Königs Namen geſchrie⸗ 
ben und mit des Königs Ringe verſiegelt wur⸗ 
den, durfte niemand widerrufen. 

9. Da wurden gerufen des Königs Schrei⸗ 
ber zu der Zeit im dritten Monat, das iſt 
der Monat Sivan, am drei und zwanzigsten 
Tage; und wurde geſchrieben, wie Mardo⸗ 
chai gebot, zu den Juden und zu den Für⸗ 
ſten, Landpflegern und Hauptleuten in den 
Landen, von Indien bis an Mohrenland, 


Eſther 7. 8. 9. 


Erlaubnis wehren ſich die Juden. 


nämlich hundert und ſieben und zwanzig Län⸗ 
der, einem * jeglichen Lande nach ſeiner 
Schrift, einem jeglichen Volk nach ſeiner 
Sprache, und den Juden nach ihrer Schrift 
und Sprache. K. 1, 22. 

10. Und es ward geſchrieben in des Kö⸗ 
nigs Ahasveros Namen, und mit des Königs 
Ringe verſiegelt. Und er ſandte die Briefe 
durch die reitenden Boten auf jungen Maul⸗ 
tieren, 

11. Darinnen der König den Juden Macht 
gab, in welchen Städten ſie auch waren, ſich 
zu verſammeln, und zu ſtehen für ihr Leben, 
und zu vertilgen, zu erwürgen und umzu⸗ 
bringen alle Macht des Volks und Landes, 
die fie ängſteten, ſamt den Kindern und Wei⸗ 
bern, und ihr Gut zu rauben, 

12. Auf Einen Tag in allen Ländern des 
Königes Ahasveros, nämlich am dreizehnten 
Tage des zwölften Monats, das iſt der Mo⸗ 
nat Adar. 

13. Der Inhalt aber der Schrift war, daß 
ein Gebot gegeben wäre in allen Landen, zu 
eröffnen allen Völkern, daß die Juden auf 
den Tag bereit ſein ſollten, ſich zu rächen an 
ihren Feinden. 

14. Und die reitenden Boten auf den Maul⸗ 
tieren ritten aus ſchnell und eilend nach dem 
Wort des Königs, und das Gebot ward zu 
Schloß Suſan angeſchlagen. 

15. Mardochai aber ging aus von dem Kö⸗ 
nige in königlichen Kleidern, blau und weiß, 
und mit einer großen güldnen Krone, ange⸗ 
than mit einem Leinen⸗ und Purpurmantel; 
und die Stadt Suſan jauchzete, und war 
fröhlich. 

16. Den Juden aber war ein Licht und 
Freude und Wonne und Ehre kommen. 

17. Und in allen Landen und Städten, an 
welchen Ort des Königs Wort und Gebot ge⸗ 
langte, da ward Freude und Wonne unter 
den Juden, Wohlleben und gute Tage, daß 
viele aus den Völkern im Lande Juden wur⸗ 
den;“ denn die Furcht vor den Juden war 
über ſie kommen. 2. Moſ. 15,1416. 


Bas 9. Kapitel. 

Die Juden rächen ſich an ihren Feinden und ſtiften 
ein Feſt zum Gedächtnis ihrer Rettung. 
Im zwölften Monat, das iſt der Monat Adar, 
am dreizehnten Tage, den des Königs Wort 
und Gebot beſtimmt hatte, daß man's thun 
ſollte, eben desſelben Tages, da die Feinde 
der Juden hoffeten, ſie zu überwältigen, 
wandte ſich's, daß die Juden ihre Feinde über⸗ 

wältigen ſollten. 

2. Da verſammelten ſich die Juden in ihren 
Städten in allen Landen des Königs Ahas⸗ 
veros, daß ſie die Hand legeten an die, ſo 
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ihnen übel wollten. Und niemand konnte ih⸗ 
nen widerſtehen; denn“ ihre Furcht war über 
alle Völker kommen. K. 8,17. 

3. Auch alle Oberſten in den Landen und 
Fürſten und Landpfleger und Amtleute des 
Königs halfen den Juden; denn die Furcht 
vor Mardochai war über ſie kommen. 

4. Denn Mardochai war groß im Hauſe 
des Königs, und ſein Gerücht erſcholl in 
allen Ländern, wie er zunähme, und groß 
würde. 

5. Alſo ſchlugen die Juden an allen ihren 
Feinden eine Schwertſchlacht, und würgeten 
und brachten um, und thaten nach ihrem 
Willen an denen, die ihnen feind waren. 

6. Und zu Schloß Suſan erwürgeten die 
Juden und brachten um fünf hundert Mann; 

7. Dazu erwürgeten fie Parſandatha, Dal- 
phon, Aspatha, 

8. Poratha, Adalja, Aridatha, 

9. Parmaſtha, Ariſai, Aridai, Vajeſatha, 

10. Die zehn Söhne Hamans, des Sohns 
Hammedathas, des Judenfeinds; aber an 
die Güter legten ſie ihre Hände nicht. 

11. Zu derſelbigen Zeit kam die Zahl der 
Erwürgeten zu Schloß Suſan vor den König. 

12. Und der König ſprach zu der Königin 
Eſther: Die Juden haben zu Schloß Suſan 
fünf hundert Mann erwürget und umgebracht 
und die zehn Söhne Hamans; was werden 
fie thun in den andern Ländern des Königs? 
* Was bitteft du, daß man dir gebe? und 
was forderſt du mehr, daß man thue? 

K. 5,6 u. 7,2. 
13. Eſther ſprach: Gefällt's dem Könige, 
ſo laſſe er auch morgen die Juden zu Suſan 
thun nach dem heutigen Gebot, und die zehn 
Söhne Hamans ſoll man an den Baum 
hängen. 

14. Und der König hieß alſo thun. Und 
das Gebot ward zu Suſan angeſchlagen, 
und die zehn Söhne Hamans wurden ge- 
hänget. 

15. Und die Juden zu Suſan verſammelten 
ſich auch am vierzehnten Tage des Monats 
Adar, und erwürgeten zu Suſan drei hun⸗ 
dert Mann; aber an ihre Güter legten ſie 
ihre Hände nicht. 

16. Aber die andern Juden in den Ländern 
des Königs kamen zuſammen, und ſtunden 
für ihr Leben, daß fie Ruhe ſchafften vor ih⸗ 
ren Feinden, und erwürgeten ihrer Feinde 
fünf und ſiebenzig tauſend; aber an ihre Gü⸗ 
ter legten ſie ihre Hände nicht. 

17. Das geſchah am dreizehnten Tage des 
Monats Adar, und ſie ruheten am vierzehn⸗ 
ten Tage desſelben Monats; den machte 
man zum Tage des Wohllebens und der 
Freude. 


Eſther 9. 


Freudenfeſt der Juden. 


18. Aber die Juden zu Suſan waren zu⸗ 
ſammen kommen am dreizehnten und vier⸗ 
zehnten Tage, und ruheten am fünfzehnten 
Tage; und den Tag machte man zum Tage 
des Wohllebens und der Freude. 

19. Darum machten die Juden, die auf den 
Dörfern und Flecken wohneten, den vier⸗ 
zehnten Tag des Monats Adar zum Tag des 
Wohllebens und der Freude, und ſandte einer 
dem andern Geſchenke. 

20. Und Mardochai ſchrieb dieſe Geſchich⸗ 
ten auf, und ſandte Briefe zu allen Juden, 
die in allen Ländern des Königs Ahasveros 
waren, nahen und fernen, 

21. Daß ſie annähmen und hielten den vier⸗ 
zehnten und fünfzehnten Tag des Monats 
Adar jährlich, 

22. Nach den Tagen, darinnen die Juden 
zu Ruhe kommen waren von ihren Feinden, 
und nach dem Monat, darinnen ihre Schmer⸗ 
zen in Freude und ihr Leid in gute Tage ver⸗ 
kehret war; daß ſie dieſelben halten ſollten 
für Tage des Wohllebens und der Freu⸗ 
de, und einer dem andern Geſchenke ſchicken, 
und den Armen mitteilen. 

23. Und die Juden nahmen's an, das ſie 
angefangen hatten zu thun, und das Mar⸗ 
dochai zu ihnen ſchrieb: 

24. Wie Haman, der Sohn Hammedathas, 
der Agagiter, aller Juden Feind, gedacht 
hatte, alle Juden umzubringen, und das 
Pur, das iſt das Los, werfen laſſen, ſie zu 
ſchrecken und umzubringen; K. 3m, 7. 

25. Und wie Eſther zum Könige gegangen 
war, und derſelbe durch Briefe geboten hatte, 
daß ſeine böſen Anſchläge, die er wider die 
Juden gedacht, auf ſeinen Kopf gekehret wür⸗ 
den; und * wie man ihn und ſeine Söhne 
an den Baum gehänget hatte. 

V. 14. K. 7, 10. 

26. Daher ſie dieſe Tage Purim nannten 

nach dem Namen des Loſes. Und nach allen 
Worten dieſes Briefes, und dem, das ſie 
ſelbſt geſehen hatten, und das an ſie gelanget 
war, 
27. Richteten die Juden es auf und nah⸗ 
men's auf ſich und auf ihren Samen und 
auf alle, die ſich zu ihnen thaten, daß ſie nicht 
unterlaſſen wollten, zu halten dieſe zween 
Tage jährlich, wie die beſchrieben und be⸗ 
ſtimmt waren; 

28. Daß dieſe Tage nicht zu vergeſſen, ſon⸗ 
dern zu halten ſeien bei Kindeskindern, bei 
allen Geſchlechtern, in allen Ländern und 
Städten. Es ſind die Tage Purim, welche 
nicht ſollen übergangen werden unter den 
Juden, und ihr Gedächtnis nicht umkom⸗ 
men bei ihrem Samen. 

29. Und die Königin Eſther, die Tochter 
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Abihails, und Mardochai, der Jude, ſchrie⸗ 
ben mit ganzem Ernſt, um es zu beſtätigen, 
dieſen zweiten Brief von Purim; 

30. Und er ſandte die Briefe zu allen Ju⸗ 
den in den hundert und ſieben und zwanzig 
Ländern des Königreichs des Ahasveros, mit 
freundlichen und treuen Worten: 

31. Daß ſie annähmen die Tage Purim 
auf ihre beſtimmte Zeit, wie Mardochai, der 
Jude, über ſie beſtätiget hatte, und die Kö⸗ 
nigin Eſther; und wie ſie für ſich ſelbſt und 
für ihren Samen beſtätiget hatten die Ge⸗ 
ſchichte der Faſten und ihres Schreiens. 

32. Und Eſther befahl, die Geſchichte dieſer 
Purim zu beſtätigen. Und es ward in ein 
Buch geſchrieben. 


Hiob 1. 


und ſein Verkläger. 


Das 10. Kapitel. 
Der mächtige Mardochai befördert das Wohl 
ſeines Volks. 


Und der König Ahasveros legte Zins aufs 
Land und auf die Inſeln im Meer. 

2. Aber alle Werke ſeiner Gewalt und Macht 
und die große Herrlichkeit Mardochais, die 
ihm der König gab, ſiehe, das iſt geſchrieben 
in der Chronik der Könige in Medien und 
Perſien. K. 8, 2.15. 

3. Denn Mardochai, der Jude, war der 
Nächſte nach dem Könige Ahasveros und 
groß unter den Juden und angenehm unter 
der Menge ſeiner Brüder, der für ſein Volk 
Gutes ſuchte, und redete das Beſte für allen 
ſeinen Samen. 


Das Buch Hiob. 


Das 1. Kapitel. 
Wohlſtand bee oe Hiob; ſeine Gelaſſenheit 
n ſchweren Prüfungen. 
Es war ein Mann im Lande * Uz, der hieß 
7 Hiob. Derſelbe war ſchlecht und recht, got⸗ 
tesfürchtig, und mied das Böſe. 
1. Moſ. 10, 23 u. 22, 21 u. 36, 28. Jer. 25, 20. 
Klagl. 4, 21. f Hef. 14, 14. 20. 

2. Und zeugte ſieben Söhne und drei Töch⸗ 
ter; 

3. Und ſeines Viehs waren ſieben tauſend 
Schafe, drei tauſend Kamele, fünf hundert | a 
Joch Rinder und fünf hundert Eſelinnen, 
und ſehr viel Geſindes; und er war herr⸗ 
licher denn alle, die gegen Morgen wohneten. 

4. Und ſeine Söhne gingen hin, und mach⸗ 
ten ein Mahl, ein jeglicher in ſeinem Hauſe 
auf ſeinen Tag; und ſandten hin, und luden 
ihre drei Schweſtern, mit ihnen zu eſſen und 
zu trinken. 

5. Und wenn die Tage des Mahles um 
waren, ſandte Hiob hin, und heiligte ſie, und 
machte ſich des Morgens früh auf, und op⸗ 
ferte Brandopfer nach ihrer aller Zahl; denn 
Hiob gedachte: Meine Söhne möchten ge- 
ſündigt, und Gott abgeſagt haben in ihrem 
Herzen. Alſo that Hiob alle Zeit. 

6. Es begab ſich aber auf einen Tag, da 
die Kinder Gottes kamen, und vor den 
HErrn traten, kam der + Satan auch unter 
ihnen. K. 2, 1j 1. Kön. 22, 1922. 

} 1. Chron, 21,1, Sach. 3, 1. 

7. Der HErr aber ſprach zu dem Satan: 
Wo kommſt du her? Der Satan antwortete 
dem HErrn und ſprach: Ich habe das Land 
umher durchzogen. 

8. Der HErr ſprach zum Satan: Haſt du 


nicht Acht gehabt auf meinen Knecht Hiob? 

Denn es iſt ſeines gleichen nicht im Lande, 

iets und recht, gottesfürchtig, und meidet 
das Böſe. 

9. Der Satan antwortete dem HErrn und 
ſprach: Meinſt du, daß Hiob“ umſonſt Gott 
fürchtet? P. 73,13. 

10. Haſt du doch ihn, ſein Haus und alles, 
was er hat, rings umher verwahret. Du 
haſt das Werk ſeiner Hände geſegnet, und 
ſein Gut hat ſich ausgebreitet im Lande. 

11. Aber recke deine Hand aus, und taſte 

an alles, was er hat: was gilt's, er wird 
dir ins Angeſicht abſagen? 

12. Der HErr ſprach zum Satan: Siehe, 
alles, was er hat, ſei in deiner Hand; ohne 
allein an ihn ſelbſt lege deine Hand nicht. 
Da ging der Satan aus von dem HErrn. 

13. Des Tages aber, da ſeine Söhne und 
Töchter aßen, und tranken Wein in ihres 
Bruders Hauſe, des Erſtgebornen, 

14. Kam ein Bote zu Hiob, und ſprach: 
Die Rinder pflügeten, und die Eſelinnen 
gingen neben ihnen an der Weide, 

15. Da fielen die aus * Saba herein, und 
nahmen ſie, und ſchlugen die Knaben mit 
der Schärfe des Schwerts; und ich bin al⸗ 
lein entronnen, daß ich dir's anſagte. 

1. Moſ. 10, 7. 28 u. 25,8. 

16. Da der noch redete, kam ein andrer, 
und ſprach: Das Feuer Gottes fiel vom Him⸗ 
mel, und verbrannte Schafe und Knaben, 
und verzehrte ſie; und ich bin allein entron⸗ 
nen, daß ich dir's anſagte. 

17. Da der noch redete, kam einer, und 
ſprach: Die Chaldäer machten drei Rot⸗ 
ten, und überfielen die Kamele, und nahmen 
ſie, und ſchlugen die Knaben mit der Schür⸗ 
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fe des Schwerts; und ich bin allein entron⸗ 
nen, daß ich dir's anſagte. 1. Moſ. 11, 28. 

18. Da der noch redete, kam einer, und 
ſprach: Deine Söhne und Töchter aßen und 
tranken im Hauſe ihres Bruders, des Erſt⸗ 
gebornen; 

19. Und ſiehe, da kam ein großer Wind 


von der Wüſte her, und ſtieß auf die vier pen 


Ecken des Hauſes, und warf's auf die Kna⸗ 
ben, daß ſie ſtarben; und ich bin allein ent⸗ 
ronnen, daß ich dir's anſagte. 

20. Da ſtund Hiob auf, und * zerriß fein 
Kleid, und raufte fein Haupt, und fiel auf 
die Erde, und betete an, 1. Moſ. 37, 34. 

21. Und ſprach: Ich bin * nacket von mei⸗ 
ner Mutter Leibe kommen, nacket werde ich 
wieder dahinfahren. Der HErr hat's ge⸗ 
geben, der HErr hat's genommen; der Na⸗ 
me des HErrn ſei gelobt! 

Pred. 5, 143 1. Tim. 6, 7. 

22. In dieſem allen ſündigte Hiob nicht, 
und that nichts Thörliches wider Gott. 


Das 2. Kapitel. 


roe vom Satan vor Gott weiter verklagt, mit 
ankheit geſchlagen, von ſeinem Weibe gekränkt 
und von drei Freunden beſucht. 


Es begab ſich aber des Tages, da die Kin⸗ 
der Gottes kamen, und traten vor den HErrn, 
daß der Satan auch unter ihnen kam, und 
vor den HErrn trat. K. 1,6. 

2. Da ſprach der HErr zu dem Satan: 
Wo kommſt du her? Der Satan antwortete 
dem HErrn und ſprach: Ich habe das Land 
umher durchzogen. 

3. Der HErr ſprach zu dem Satan: Haſt 
du nicht Acht auf meinen Knecht Hiob ge- 
habt? Denn es iſt ſeines gleichen im Lande 
nicht, ſchlecht und recht, gottesfürchtig, und 
meidet das Böſe, und hält noch feſt an fei- 
ner Frömmigkeit; du aber haſt mich bewegt, 
daß ich ihn ohne Urſache verderbet habe. 

e 

4. Der Satan antwortete dem HErrn und 
ſprach: Haut für Haut; und alles, was ein 
Mann hat, läßt er für ſein Leben. 

5. Aber recke deine Hand aus, und taſte 
ſein Gebein und Fleiſch an: was gilt's, er 
wird dir ins Angeſicht abſagen? 

6. Der HErr ſprach zu dem Satan: Siehe 
da, er ſei in deiner Hand; doch ſchone ſeines 
Lebens! 

7. Da fuhr der Satan aus vom Angeſicht 
des HErrn, und ſchlugHiob mit böſen Schwä⸗ 
a von der Fußſohle an bis auf ſeine Schei⸗ 
g tel. 
„8. Und er nahm eine Scherbe, und ſchabte 
ſich, und ſaß in der Aſche. 
9. Und fein * Weib ſprach zu ihm: Hältſt 


Hiob 1. 2. 3. 


und Geduld. Hiobs Klage. 


du noch feſt an deiner Frömmigkeit? Ja, 
ſage Gott ab, und ſtirb! K. 19,17. 

10. Er aber ſprach zu ihr: Du redeſt, wie 
die närriſchen Weiber reden. Haben wir Gu⸗ 
tes empfangen von Gott, und ſollten das 
Böſe nicht auch annehmen? In dieſem al⸗ 
len verſündigte ſich Hiob nicht mit ſeinen Lip⸗ 

K. 1,22. Jak. 5, 11. 

11. Da aber die drei Freunde Hiobs hi- 
reten all das Unglück, das über ihn kommen 
war, kamen ſie, ein jeglicher aus ſeinem Ort, 
Eliphas von * Theman, Bildad von + Suah 
und Zophar von!“ Naema. Denn fie wur⸗ 
den's eins, daß ſie kämen, ihn zu klagen und 
zu tröſten. 1. Moſ. 36,15. Jer. 49, 7. 
71. Moſ. 25,2. Joſ. 15, 41. 

12. Und da ſie ihre Augen aufhuben von 
ferne, kannten ſie ihn nicht, und huben auf 
ihre Stimme, und weineten; und ein jeglicher 
zerriß ſein Kleid, und ſprengeten Erde auf 
ihr Haupt gen Himmel; 

13. Und ſaßen mit ihm auf der Erde ſieben 
Tage und ſieben Nächte, und redeten nichts 
mit ihm; denn ſie ſahen, daß der Schmerz 
ſehr groß war. 


Das 3. Kapitel. 
Hiobs Klage. 
Darnach that Hiob ſeinen Mund auf, und 
verfluchte ſeinen Tag. 

2. Und Hiob ſprach: 

3. Der Tag müſſe verloren fein, darinnen 
ich geboren bin, und die Nacht, welche ſprach: 
Es iſt ein Männlein empfangen! 

* Ser, 20,1418. 

4. Derſelbe Tag müſſe finfter fein, und 
Gott von oben herab müſſe nicht nach ihm 
fragen; kein Glanz müſſe über ihn ſcheinen! 

5. Finſternis und Dunkel müſſen ihn über⸗ 
wältigen, und dicke Wolken müſſen über ihm 
bleiben, und der Dampf am Tage mache 
ihn gräßlich! 

6. Die Nacht müſſe ein Dunkel einneh⸗ 
men; ſie müſſe ſich nicht unter den Tagen 
des Jahrs freuen, noch in die Zahl der 
Monden kommen! 

7. Siehe, die Nacht müſſe einſam ſein, und 
kein Jauchzen drinnen ſein! 

8. Es müſſen ſie verfluchen die Verflucher 
des Tages, und die da bereit find, zu erre⸗ 
gen den Leviathan! 

9. Ihre Sterne müſſen finſter ſein in ihrer 
Dämmerung; ſie hoffe aufs Licht, und es 
komme nicht; und müſſe nicht ſehen die 
Wimpern der Morgenröte, 

10. Daß fie nicht verſchloſſen hat die Thür 
des Leibes meiner Mutter, und nicht verbor⸗ 
gen das Unglück vor meinen Augen! 

11. Warum bin ich nicht geſtorben von 
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Mutterleib an? Warum bin ich nicht ver⸗ 
ſchieden, da ich aus dem Leib kam? 

12. Warum hat man mich auf den Schoß 
geſetzt? Warum bin ich mit Brüſten ge⸗ 
ſäuget? 

13. So läge ich doch nun, und wäre ſtille; 
ſchliefe, und hätte Ruhe, 

14. Mit den Königen und Ratsherrn auf 
Erden, die das Wüſte bauen; 

15. Oder mit den Fürſten, die Gold ha⸗ 
ben, und ihre Häuſer voll Silbers ſind; 

16. Oder wie eine unzeitige Geburt, die 
man verborgen hat, wäre ich gar nicht, wie 
Kinder, die das Licht nie geſehen haben. 

17. Daſelbſt müſſen doch aufhören die 
Gottloſen mit Toben; daſelbſt ruhen doch, 
die viel Mühe gehabt haben. 

18. Da haben doch mit einander Frieden 
die Gefangenen, und hören nicht die Stim⸗ 
me des Drängers. 

19. Da ſind beide, klein und groß, und der 
Knecht iſt frei von ſeinem Herrn. 

20. Warum iſt das Licht gegeben dem 
Mühſeligen, und das Leben den betrübten 
Herzen, 

21. Die des Todes warten, und er kommt 
nicht, und grüben ihn wohl aus wee 1155 
borgnen, 

22. Die ſich ſehr freueten und fröhlich wie 
ren, wenn fie ein Grab bekämen? 

23. Dem Manne, des Weg verborgen iſt, 
und vor ihm von Gott * verzäunt ‘Gao 

K. 19,8. 

24. Denn wenn ich eſſen ſoll, muß ich ſeuf⸗ 
zen, und mein Heulen fähret heraus wie 
Waſſer. 

25. Denn das ich gefürchtet habe, iſt über 
mich kommen, und das ich ſorgte, hat mich 
getroffen. 

26. War ich nicht glückſelig? War ich nicht 
fein ſtille? Hatte ich nicht gute Ruhe? Und 
es kommt ſolche Unruhe! 


Das 4. Kapitel. 
Des Eliphas erſte Rede; Gott ſtraft keinen 
Unſchuldigen. 

Da antwortete Eliphas von Theman und 
ſprach: chic 

2. Du haſt's vielleicht nicht gern, fo man 
verſucht, mit dir zu reden; aber wer kann 
ſich's enthalten? 

3. Siehe, du haſt viele unterwieſen, und 
laſſe Hände geſtärket; 

4. Deine Rede hat die Gefallenen aufge⸗ 
richtet, und die bebenden Kniee haſt du ge⸗ 

kräftiget. 

5. Nun es aber an dich kommt, wirſt du 
weich; und nun es dich trifft, erſchrickſt du. 

6. Iſt nicht deine Gottesfurcht dein Troſt, 
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Hiob 3. 4. 5. 


Kein Menſch iſt gerecht. 


deine Hoffnung die Unſträflichkeit deiner / 


Wege? 

Ms Gebente doch, wo iſt ein Unſchuldiger 
umkommen? oder wo ſind die Gerechten je 
vertilget? 

8. Wie ich wohl geſehen habe: die da Mü⸗ 
he pflügeten, und Unglück ſäeten, ernteten es 
auch ein; Spr, 22, 8. 

9. Durch den Odem Gottes find fie ume 
kommen, und vom Geiſt ſeines Zorns ver⸗ 
tilget. 

10. Das Brüllen der Löwen und die 
Stimme der großen Löwen und die Zähne 
der jungen Löwen ſind zerbrochen. 

11. Der Löwe iſt umkommen, daß er nicht 
mehr raubet, und die Jungen der Löwin 
ſind zerſtreuet. 

12. Und zu mir iſt kommen ein heimlich 
Wort, und mein Ohr hat ein Wörtlein aus 
demſelben empfangen. 

13. Da ich Geſichte betrachtete in der Nacht, 
wenn der Schlaf auf die Leute fällt, 

14. Da kam mich Furcht und Zittern an, 
und alle meine Gebeine erſchraken. 

1. Mof. 15,12. 

15. Und da der Geiſt an mir vorüber ging, 
0 mir die Haare zu Berge an meinem 

eibe 

16. Da ſtund ein Bild vor meinen Augen, 
und ich kannte ſeine Geſtalt nicht; es war 
ftille, und ich hörte eine Stimme: 

17. Wie mag ein Menſch gerecht ſein vor 
Gott? oder ein Mann rein ſein vor dem, 
der ihn gemacht hat? 

18. Siehe, unter ſeinen Knechten iſt keiner 
ohne Tadel, und ſeine Boten zeiht er der 
Thorheit: K. 15,15. 

19. Wie viel mehr, die in * Lehmhäuſern 
wohnen, und auf Erde gegründet ſind, und 
werden von den Würmern gefreſſen! 

2. Kor. 5,1. 

20. Es währet vom Morgen bis an den 
Abend, ſo werden ſie zerſchlagen; und ehe ſie 
es gewahr werden, ſind ſie gar dahin; 

21. Und ihre Nachgelaſſenen vergehen, und 
ſterben auch unverſehens. 


Das 5. Kapitel. 


Fortſetzung: Der Gottloſe geht zu Grund; wer 
ſich beugt unter Gott, der wird errettet. 


Rufe doch! was gilt's, ob einer dir ant⸗ 


worte? Und an welchen von den Heiligen 
willſt du dich wenden? 

2. Einen Thoren aber erwürget wohl der 
Unmut, und den Unverſtändigen tötet der 
Eifer. 

3. Ich ſah einen Thoren eingewurzelt, und 
ich fluchte plötzlich ſeinem Hauſe. Pf. 37, 35. 36. 

4. Seine Kinder werden fern ſein vom 


Dem Bußfertigen hilft Gott. 


Heil, und werden zerſchlagen werden im 
Thor, da kein Erretter ſein wird. 

5. Seine Ernte wird eſſen der Hungrige, 
und auch aus den Hecken ſie holen, und ſein 
Gut werden die Durſtigen ausſaufen. 

6. Denn Mühe aus der Erde nicht ge⸗ 
het, und Unglück aus dem Acker nicht wäch⸗ 


ſet; 

7. Sondern der Menſch wird zu Unglück 
geboren, wie die Vögel ſchweben, empor zu 
fliegen. 

8. Ich aber würde zu Gott mich wenden, 
und meine Sache vor ihn bringen, 

9. Der große Dinge thut, die nicht zu 
forſchen ſind, und Wunder, die nicht zu zäh⸗ 
len ſind; K. 9, 10. 

10. Der den Regen aufs Land giebt, und 
läßt Waſſer kommen auf die Gefilde; 

11. Der * die Niedrigen erhöhet, und den 
Betrübten empor hilft. Pf. 75,8. Luk. 1,52. 

12. Er macht zu nichte die Anſchläge der 
1 5 daß es ihre Hand nicht ausführen 
ann; 

13. Er fähet die Weiſen in ihrer Liſtigkeit, 
und ſtürzt der Verkehrten Rat, 1. Kor. 3, 19. 

14. Daß ſie des Tags in der Finſternis 
laufen, und tappen im Mittag wie in der 

acht; Jeſ. 59, 9. 10. 

15. Und hilft dem Armen von dem Schwert, 
von ihrem Munde und von der Hand des 
Mächtigen; 

16. Und iſt des Armen Hoffnung, daß die 
Bosheit wird ihren Mund müſſen zuhalten. 

17. Siehe, ſelig iſt der Menſch, den Gott 
ſtrafet; darum weigre dich der Züchtigung 
des Allmächtigen nicht. Spr. 3, 11. Pf. 94, 12. 

18. Denn Er verletzet, und verbindet; er 
zerſchlägt, und ſeine Hand heilet. 

5. Mof. 32, 39. Hof. 6,1. 

19. Aus ſechs Trübſalen wird er dich er⸗ 
retten, und in der ſiebenten wird dich kein 

bel rühren. Spr. 24, 16. 

20. In der Teurung wird er dich vom Tod 
erlöſen und im Kriege von des Schwertes 
Hand. 

21. Er wird dich verbergen vor der Geißel 
der Zunge, daß du dich nicht fürchteſt vor 
dem Verderben, wenn es kommt. 

22. Im Verderben und Hunger wirſt du 
lachen, und dich vor den wilden Tieren im 
Lande nicht fürchten; 

23. Sondern dein Bund wird ſein mit den 
Steinen auf dem Felde, und die wilden 
Tiere auf dem Lande werden Frieden mit 
dir halten; Hof. 2, 20. Sef. 11,6—9. 

24. Und wirſt erfahren, daß deine Hütte | u 
Frieden hat; und wirſt deine Behauſung 
verſorgen, und nichts vermiſſen; 

25. Und wirſt erfahren, daß deines Samens 


Hiob 5. 6. 


Hiob klagt über der Freunde Härte. 


wird viel werden und deine Nachkommen 
wie das Gras auf Erden; 

26. Und wirſt im Alter zu Grab kommen, 
305 Garben eingeführt werden zu ſeiner 

eit. 

27. Siehe, das haben wir erforſchet, und 
iſt alſo; dem gehorche, und merke du dir's. 


Bas 6. Kapitel. 

Hiob rechtfertigt ſeinen Jammer und klagt über 
die Härte der Freunde. 

Hiob antwortete und ſprach: 

2. Wenn man doch meinen Unmut wöge, 
und mein Leiden zugleich in die Wage legte! 

3. Denn nun iſt es ſchwerer denn Sand 
am Meer; darum gehen meine Worte irre. 

4. Denn die Pfeile des Allmächtigen ſtecken 
in mir, derſelben Gift muß mein Geiſt trin⸗ 
ken, und die Schreckniſſe Gottes ſind auf 
mich gerichtet; Pf. 38,3. 

5. Das Wild ſchreiet nicht, wenn es Gras 
hat; der Ochſe blöket nicht, wenn er ſein Fut⸗ 
ter hat. 

6. Kann man auch eſſen, das ungeſalzen 
iſt? Oder wer mag koſten das Weiße um 
den Dotter? 

7. Was meiner Seele widerte anzurühren, 
das iſt meine Speiſe, mir zum Ekel. 

O, daß meine Bitte geſchähe, und Gott 
gäbe mir, wes ich hoffe! 

9. Daß Gott anfinge, und zerſchlüge mich, 
und ließe ſeine Hand gehen, und zerſcheiterte 
mich: 

10. So hätte ich noch Troſt, und wollte 
bitten in meiner Krankheit, daß er nur nicht 
ſchonte. Hab ich doch nicht verleugnet die 
Reden des Heiligen. 

11. Was iſt meine Kraft, daß ich möge be⸗ 
harren? und welches iſt mein Ende, daß 
meine Seele geduldig ſollte ſein? 

12. Iſt doch meine Kraft nicht ſteinern, ſo 
iſt mein Fleiſch nicht ehern. 

13. Hab ich doch nirgend keine Hilfe, und 
mein Vermögen iſt dahin. 

14. Wer Barmherzigkeit ſeinem Nächſten 
weigert, der verläßt des Allmächtigen Furcht. 

15. Meine Brüder trügen wie ein Bach, 
wie Waſſerſtröme, die vergehen, Pf. 38, 12. 

16. Die trübe ſind vom Eis, in die der 
Schnee ſich birgt; 

17. Zur Zeit, wenn ſie die Hitze drückt, 
verſiegen ſie, wenn es heiß wird, vergehen 
ſie von ihrer Stätte. 

18. Die Reiſezüge gehen ab vom Wege, 
it treten aufs Ungebahnte, und kommen 


119. Die Reiſezüge von Thema blickten 
nach ihnen, die Karawanen von + Saba 
hofften auf ſie. 1. Meſ. 25,15. f K. 1,15. 
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Hiob troſtlos. 


20. Aber ſie wurden zu Schanden über ih⸗ 
rer Hoffnung, und mußten ſich ſchämen, als 
ſie dahin kamen. 

21. So ſeid ihr jetzt ein nichts geworden, 
und weil ihr Jammer ſehet, fürchtet ihr euch. 

22. Hab ich auch geſagt: Bringet her, und 
von eurem Vermögen ſchenkt mir, 

23. Und errettet mich aus der Hand des 
Feindes, und erlöſet mich von der Hand der 
Gewaltthätigen? 

24. Lehret mich, ſo will ich ſchweigen; 
und was ich nicht weiß, darin unterweiſet 


mich. 

25. Warum tadelt ihr rechte Rede? Wer 
iſt unter euch, der ſie ſtrafen könnte? 

26. Gedenket ihr, Worte zu ſtrafen? Aber 
eines Verzweifelnden Rede iſt für den Wind. 
27. Ihr fielet wohl über einen armen Wai⸗ 
ſen her, und grübet eurem Nächſten Gruben. 
28. Doch weil ihr habt angehoben, ſehet 
auf mich, ob ich vor euch mit Lügen beſtehen 
werde. 

29. Antwortet, was recht iſt; meine Ant⸗ 
wort wird noch recht bleiben. 

30. Iſt denn auf meiner Zunge Unrecht, 
1 5 ſollte mein Gaumen Böſes nicht mer⸗ 
en 


Das 7. Kapitel. 

Fortſetzung: Hiob bittet Gott, entweder ſeinem 
Leben ein Ende zu machen, oder ſein zu ſchonen. 
Muß nicht der Menſch immer im Streit 
ſein auf Erden, und ſind ſeine re 5 0 
wie eines Tagelöhners? 

2. Wie ein Knecht ſich ſehnet 155 pe 
Schatten, und ein Taglöhner, daß ſeine Ar⸗ 
beit aus ſei, 

3. Alſo habe ich wohl ganze Monden ver⸗ 
geblich gearbeitet, und elender Nächte ſind 
mir viel worden. 

4. Wenn ich mich legte, ſprach ich: Wann 
werde ich aufſtehen? Und der Abend ward 
mir lang; ich wälzte mich, und wurde des 
ſatt bis zur Dämmerung. 

5. Mein Fleiſch iſt um und um wurmicht 
und koticht, meine Haut iſt verſchrumpfet, 
und zu nichte worden. 

6. Meine Tage ſind leichter dahingeflogen 
denn eine Weberſpule, und ſind vergangen, 
daß kein Aufhalten da geweſen iſt. Jeſ. 38,12. 

7. Gedenke, daß mein Leben ein Wind iſt, 
und meine Augen nicht wieder Gutes ſehen 
werden. 

8. Und kein lebendig Auge wird mich mehr e 
ſchauen; ſehen deine Augen nach mir, ſo bin 
ich nicht mehr. 

9. Eine Wolle vergehet, und fähret dahin: 
alſo, wer in die Hölle hinunter fähret, kommt 
nicht wieder herauf, ; 
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Hiob 6. 7. 8. 


Bildads erſte Rede. 


10. Und * kommt nicht wieder in fein 
Haus, und t fein Ort kennet ihn nicht mehr. 
K. 10, 21 u. 14,1012 u. 16, 22. TPF. 103, 16. 

11. Darum will auch ich meinem Munde 
nicht wehren; ich will reden in der Angſt 
meines Herzens, und will klagen in der Be⸗ 
trübnis meiner Seele. 

12. Bin ich denn ein Meer oder ein Meer⸗ 
ungeheuer, daß du mich ſo verwahreſt? 

13. Wenn ich gedachte, mein Bette ſoll mich 
tröſten, mein Lager ſoll mir meinen Jammer 
erleichtern, 

14. So erſchreckteſt du mich mit Träumen, 
und machteſt mir Grauen durch Geſichte, 

15. Daß meine Seele wünſchte erſticket zu 
ſein, und meine Gebeine den Tod. 

16. Ich begehre, nicht mehr zu leben. Laß 
ab von mir, denn meine Tage ſind eitel. 

1. Kön. 19, 4. 

17. Was iſt ein Menſch, daß du ihn groß 
achteſt, und bekümmerſt dich um ihn? 

K. 14,15. Pſ. 8,5. 

18. Du ſucheſt ihn täglich heim, und ver⸗ 
ſucheſt ihn alle Stunde. 

19. Warum thuſt du dich nicht von mir, 
und läſſeſt mich nicht, bis ich nur meinen 
Speichel ſchlinge? 

20. Hab ich geſündigt, was thue ich dir da⸗ 
mit, o du Menſchenhüter? Warum machft 
du mich zum Ziel deiner Anläufe, daß ich 
mir ſelbſt eine Laſt bin? 

21. Und warum vergiebſt du mir meine 
Miſſethat nicht, und nimmſt nicht weg mei⸗ 
ne Sünde? Denn nun werde ich mich in die 
Erde legen, und wenn du mich morgen ſu⸗ 
cheſt, werde ich nicht da ſein. 


Das 8. Kapitel. 

Bildads erſte Rede: nur Buße iſt für Hiob der 
Weg zum Glück; die Gottloſen gehen unter. 
Da antwortete Bildad von Suah und 

ſprach: 

2. Wie lange willſt du ſolches reden, und 
ſollen die Reden deines Mundes ſo einen 
ſtolzen Mut haben? 

3. Meinſt du, daß Gott unrecht richte, oder 
der Allmächtige das Recht verkehre? K. 34, 10 

4. Haben deine Söhne vor ihm geſündiget, 
ſo hat er ſie verſtoßen um ihrer Miſſethat 
willen. K. 1,18. 19. 

5. So du aber dich bei Zeit zu Gott thuſt, 
und dem Allmächtigen fleheſt, 

6. Und ſo du rein und fromm biſt, ſo wird 

aufwachen zu dir, und wird wieder auf⸗ 
richten deine Wohnung um deiner Gerechtig⸗ 
keit willen; Pf. 35,23. 

7. Und was du zuerſt wenig gehabt haſt, 
wird hernach gar ſehr zunehmen. K. 42, 10. 
8. Denn frage die vorigen Geſchlechter, und 
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Hiob verzagt vor 


eo auf das was ihre Väter erforſcht ha⸗ 
en; 

9. Denn wir find von geſtern her, und wiſſen 
nichts; unſer Leben iſt ein * Schatten auf 
Erden. Pf. 102, 12. 

10. Sie werden dich's lehren, und dir fagen, 
und ihre Rede aus ihrem Herzen hervor- 
bringen. 

11. Kann auch Rohr aufwachſen, wo es 
nicht feucht ſtehet? oder Schilf wachſen ohne 
Waſſer? 

12. Sonſt wenn's noch in der Blüte iſt, 


ehe es abgehauen wird, verdorret es vor 


allem Gras. 


Hiob 8. 9. 


Gottes Ungeſtitm. 


8. Gr breitet den Himmel aus allein, 
und gehet auf den Wogen des Meers. 
Jeſ. 40,22. 
9. Er machet den Wagen am Himmel und 
Orion und die Glucke und die Sterne ge⸗ 
gen Mittag. K. 38,31. Amos 5,8. Sef. 13, 10. 
10. Er thut große Dinge, die nicht zu er⸗ 
forſchen ſind, und Wunder, deren keine Zahl 
iſt. K. 5, 9. 
11. Siehe, er gehet an mir vorüber, ehe 
ich's gewahr werde, und wandelt vorbei, ehe 
ich's merke. 
12. Siehe, wenn er hinreißt, wer will ihm 
wehren? Wer will zu ihm ſagen: Was machſt 


13. So gehet es allen denen, die Gottes du? 


vergeſſen; und die Hoffnung der Heuchler 
wird verloren ſein. K. 11,20 u. 18,14. Spr. 10, 28. 

14. Denn ſeine Zuverſicht vergehet, und 
ſeine Hoffnung iſt ein Spinnweb. 

15. Er verläßt ſich auf ſein Haus, und wird 
doch nicht beſtehen; er wird fic) daran hale 
ten, aber doch nicht ſtehen bleiben. 

16. Er ſtehet voll Safts im Sonnenſchein, 
und ſeine Reiſer wachſen hervor in ſeinem 
Garten. 

17. Seine Saat ſtehet dick bei den Quellen 
und ſein Haus auf Steinen. 

18. Wenn er ihn aber verſchlinget von ſei⸗ 


13. Er iſt Gott; ſeinen Zorn kann niemand 
ſtillen; unter ihn mußten ſich beugen die Hel⸗ 
fer * Rahabs. K. 26,12. 

14. Wie ſollte ich denn ihm antworten, und 
Worte finden gegen ihn? 

15. Wenn ich auch Recht habe, kann ich 
ihm dennoch nicht autworten, ſondern ich 
müßte um mein Recht flehen. 

16. Wenn ich ihn ſchon anrufe, und er mir 
antwortet, ſo glaube ich doch nicht, daß er 
meine Stimme höre. 

17. Denn er fährt über mich mit Ungeſtüm, 
und macht mir der Wunden viel ohne Ur⸗ 


ner Stätte, wird ſie ſich gegen ihm ſtellen, ſache 


als kennte ſie ihn nicht. 

19. Siehe, das iſt die Freude ſeines We⸗ 
ſens; und aus dem Staube werden andre 
wachſen. 

20. Darum ſiehe, daß Gott nicht verwirft 
die Frommen, und erhält nicht die Hand der 
Boshaftigen, 

21. Bis daß dein Mund voll Lachens werde 
und deine Lippen voll Jauchzens. Pf. 126,2. 

22. Die dich aber haſſen, werden zu Schan⸗ 
den werden, und der Gottloſen Hütte wird 
nicht beſtehen. 


Das 9. Kapitel. 
Hiobs zweite Gegenrede: mit dem Allmächtigen 
kann niemand rechten. 
Hiob antwortete und ſprach: 
25 Ja, ich weiß gar wohl, daß es alſo iſt, 
und daß ein Menſch nicht re be⸗ 
ſtehen mag gegen Gott. K. 25,4. 
3. Hat er Luſt, mit ihm zu hadern, ſo kann er 
ihm auftauſend nicht eins antworten. $j. 19,13. 
4. Er iſt weiſe und mächtig; wem iſt's je 
gelungen, der ſich wider ihn gelegt hat? 
5. Er verſetzt Berge, ehe fie es inne wer⸗ 
den, die er in ſeinem Zorn umkehret. 
6. Er weget die Erde aus ihrem Ort, daß 
ihre Pfeiler zittern. 


7. Er ſpricht zur Sonne, ſo gehet ſie pie | 
28. So fürchte ich alle meine Schmerzen, 
465 


auf, und verſiegelt die Sterne. 


18. Er läßt meinen Geift ſich nicht erquicken, 
ſondern macht mich voll Betrübnis. 

19. Will man Macht, ſo iſt er zu mächtig; 
will man Recht, wer will mein Zeuge ſein? 

V. 33. 

20. Sage ich, daß ich gerecht bin, fo ver⸗ 
dammet er mich doch; bin ich unſchuldig, ſo 
macht er mich doch zu Unrecht. 

21. Ich bin unſchuldig! Ich frage nicht 
nach meiner Seele, begehre keines Lebens 
mehr. 

22. Es iſt eins, darum ſage ich: Er bringt 
um beide, den Frommen und den Gottloſen. 

K. 8, 20. Pred, 9, 2. 3. 

23. Wenn er anhebt zu geißeln, ſo dringet 
er fort bald zum Tod, und ſpottet der An⸗ 
fechtung der Unſchuldigen. 

24. Das Land aber wird gegeben unter die 
Hand des Gottloſen, und der Richter Antlitz 
verhüllt er. Iſt's nicht alſo, wer ſollte es an⸗ 
ders thun? 

25. Meine Tage ſind ſchneller geweſen denn 
ein Läufer; ſie ſind geflohen, und haben nichts 
Gutes erlebt. 

26. Sie ſind dahingefahren wie die Rohr⸗ 
ſchiffe, wie ein Adler fleugt zur Speiſe. 

27. Wenn ich gedenke: ich will meiner Klage 
vergeſſen, und meine Gebärde laſſen fahren, 
und mich erquicken, 
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Hiob fleht zu Gott. 
weil ich weiß, daß du mich nicht unſchuldig 
fein läſſeſt. f 

29. Ich muß ja doch ein Gottloſer ſein, 
warum mühe ich mich denn ſo vergeblich? 


30. Wenn ich mich gleich mit Schneewaſſer [l 


wüſche, und reinigte meine Hände mit Lauge, 

31. So wirſt du mich doch tunken in Kot, 
und werden mir meine Kleider ſcheußlich an⸗ 
ſtehen. 

32. Denn er iſt nicht meines gleichen, dem 
ich antworten möchte, daß wir vor Gericht 
mit einander kämen. 

33. Es iſt zwiſchen uns kein Schiedsmann, 
der ſeine Hand auf uns beide lege. 

34. Er nehme von mir ſeine Rute, und laſſe 
ſein Schrecken von mir, 

35. Daß ich möge reden, und mich nicht 
vor ihm fürchten dürfe; denn ich weiß, daß 
ich kein ſolcher bin. 


Das 10. Kapitel. 
Fortſetzung: me klagt, daß Gott ſein Geſchöpf 
fo ſchwer heimſuche. 
Meine Seele verdreußt mein Leben; ich will 
meiner Klage bei mir ihren Lauf laſſen, und 
reden in der Betrübnis meiner Seele, 

2. Und zu Gott ſagen: Verdamme mich 

nicht; laß mich wiſſen, warum du mit mir 
haderſt. 
3. Gefällt dir's daß du Gewalt thuſt, und 
mich verwirfeſt, den deine Hände gemacht 
haben, und bringeſt der Gottloſen Vorneh⸗ 
men zu Ehren? 

4. Haſt du denn auch fleiſchliche Augen, 

* oder fieheft du, wie ein Menſch fiehet? 

*4, Sam. 16, 7. 

5. Oder ift deine Zeit wie eines Menſchen 
Zeit? oder deine Jahre wie eines Mannes 
Jahre? 

6. Daß du nach meiner Miſſethat frageſt, 
und ſucheſt meine Sünde, 

7. So du doch weißt, wie ich nicht gottlos 
ſei; ſo doch niemand iſt, der aus deiner Hand 
erretten möge. 

8. Deine Hände haben mich gearbeitet, 
und gemacht alles, was ich um und um bin; 
und du verſenkeſt mich fo gar? f. 139, 14. 

9. Gedenke doch, daß du mich aus * Lehm 
gemacht haſt, und wirſt mich wieder zu Erde 
machen. K. 33,6; 1. Moſ. 2, 7 u. 3,19. 

10. Haſt du mich nicht wie Milch hinge⸗ 
goſſen, und wie Käſe laſſen gerinnen? 

11. Du haſt mir Haut und Fleiſch ange⸗ 
zogen, mit Gebeinen und Adern haſt du mich 
zuſammen gefüget, 

12. Leben und Wohlthat haſt du an mir 
ben und dein Aufſehen bewahrt meinen 

d 


em. 
13. Aber dies verbargſt du in deinem Her⸗ 


Hiob 9. 10. 11. 
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Zophars erſte Rede: 
gen, ich weiß, daß du ſolches im Sinne hat⸗ 


144 Wenn ich ſündigte, ſo wollteſt du es bald 
merken, und meine Miſſethat nicht angeftraft 
aſſen. 

15. Bin ich gottlos, dann wehe mir; bin 
ich gerecht, ſo darf ich doch mein Haupt nicht 
aufheben, als der ich voll Schmach bin, und 
ſehe mein Elend. 

16. Und wenn ich es aufrichte, ſo jageſt du 
mich * wie ein Löwe, und handelſt wiederum 
wunderbarlich an mir. * Sef, 38, 13. 

17. Du erneueſt deine Zeugen wider mich, 
und macheſt deines Zorns viel auf mich; 
es zerplagt mich eines über das andre in 
Haufen. 

18. Warum haſt du mich aus Mutterleib 
kommen laſſen? Ach, daß ich wäre umkom⸗ 
men, und mich nie kein Auge geſehen hätte! 

K. 3, 3. 11. Jer. 20, 14. 

19. So wäre ich, als die nie geweſen find, 
von Mutterleibe zum Grabe gebracht. 

20. Iſt denn mein Leben nicht kurz? So 
höre er auf, und laſſe ab von mir, daß ich 
ein wenig erquickt werde, 

21. Ehe denn ich hingehe, und komme nicht 
wieder, ins Land der Finſternis und des 
Dunkels, K. 7, 10. 

22. Ins Land, da es ſtockdick finſter iſt, und 
da keine Ordnung iſt, und wenn's hell wird 
ſo iſt es wie Finſternis. 


Das 11. Kapitel. 

Zophars erſte Rede: Hiob ſoll ſich vor dem all⸗ 

wiſſenden Gott demütigen. 
Da antwortete Zophar von Naema und 
ſprach: : ; 

2. Wenn einer lang geredet, muß er nicht 
auch hören? Muß denn ein Schwätzer immer 
Recht haben? 

3. Müſſen die Leute deinem eitlen Gerede 
ſchweigen, daß du ſpotteſt, und niemand dich 
beſchäme? 

4. Du ſprichſt: Meine Rede iſt rein, und 
lauter bin ich vor deinen Augen. K. 9, 21 u. 10,7. 

5. Ach, daß Gott mit dir redete, und thä⸗ 
te ſeine Lippen auf, K. 38,1. 

6. Und zeigete dir die * heimliche Weisheit! 
Denn er hätte noch wohl mehr an dir zu 
thun; auf daß du wiſſeſt, daß er deiner Sün⸗ 
den nicht aller gedenkt. Pf. 51,8. 

7. Meinſt du, daß du wiſſeſt, was Gott 
weiß, und wolleſt es ſo vollkömmlich treffen 
als der Allmächtige? 

8. Es iſt höher denn der Himmel; was 
willſt du thun? tiefer denn die Hölle; was 
kannſt du wiſſen? 

9. Länger denn die Erde, und breiter denn 
das Meer. 


4 


Gott weiß alles. 


10. So er daherfährt, und gefangen legt, 
und Gericht hält, wer will's ihm wehren? 

11. Denn er kennet die loſen Leute, er ſie⸗ 
He 15 Untugend, und ſollte es nicht mer⸗ 

en 

12. Ein unnützer Mann blähet ſich, und 
ein geborner Menſch will ſein wie ein jun⸗ 
ges Wild. 

13. Wenn du dein Herz richteteſt und dei⸗ 
ne Hände zu ihm ausbreiteteſt; 

14. Wenn du die Untugend, die in deiner 
Hand iſt, ferne von dir thäteſt, daß in dei⸗ 
ner Hütte kein Unrecht bliebe: 

15. So möchteſt du dein Antlitz aufheben 
ohne Tadel, und würdeſt feſt ſein, und dich 
nicht fürchten. 

16. Dann würdeſt du der Mühſal vergeſ⸗ 
ſen und ſo wenig gedenken als des Waſſers, 
das vorüber gehet; 

17. Und die Zeit deines Lebens würde auf⸗ 
gehen wie der Mittag, und das Finſtre wür⸗ 
de ein lichter Morgen werden; 

18. Und dürfteſt dich des tröſten, daß Hoff⸗ 
nung da ſei; würdeſt dich umſehen, und in 
Sicherheit ſchlafen legen; 

19. Würdeſt * ruben, und niemand wür⸗ 
de dich aufſchrecken; und viele würden vor 
dir flehen. Pf. 3, 6 u. 4, 9. 

20. Aber die Augen der Gottloſen werden 
verſchmachten, und fie werden nicht entrinnen 
mögen; denn ihre“ Hoffnung wird ihrer 
Seele fehlen. K. 8,13. 


Das 12. Kapitel. 


Hiobs dritte Gegenrede: er ſchilt die aufgeblaſene 
Weisheit der Freunde und überbietet ſie in Schil⸗ 
derung der unumſchränkten Macht Gottes. 

Da antwortete Hiob und ſprach: 

2. Ja, ihr ſeid die Leute, mit euch wird die 
Weisheit ſterben! 

3. Ich habe ſowohl ein Herz als ihr, und 
bin nicht geringer denn ihr; und wer iſt, der 
ſolches nicht wiſſe? 

4. Ich muß von meinem Nächſten verlachet 
ſein, der ich Gott anrief, und er erhörte mich. 
8 Gerechte und Fromme muß verlachet 

ein, 

5. Und iſt ein verachtet Lichtlein vor den 
Gedanken der Stolzen; ſtehet aber, daß ſie 
ſich dran ärgern. 

6. Der Verſtörer Hütten haben die Fülle, 
und Ruhe haben, die wider Gott toben, die 
ihren Gott in der Fauſt führen. 

7. Frage doch das Vieh, das wird dich's 
lehren, und die Vögel unter dem Himmel, 
die werden dir's ſagen. 

8. Oder rede mit der Erde, die wird dich's 
lehren, und die Fiſche im Meer werden dir's 
erzählen. 
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Hiob 11. 


12418. Hiob kennt Gott wohl. 


9. Wer erkennete nicht an dem allen, daß 
des HErrn Hand ſolches gemacht hat? 

10. Daß in ſeiner Hand iſt die Seele alles 
des, das da lebet, und der Geiſt des Fleiſches 
aller Menſchen? 4. Moſ. 16,22. 

11. Prüfet nicht das Ohr die Rede? und 
der Mund ſchmeckt die Speiſe? 

12. Ja, bei den Großvätern iſt die Weis⸗ 
heit und der Verſtand bei den Alten. K. 8,8. 

13. Bei ihm iſt Weisheit und Gewalt, Rat 
und Verſtand. 

14. Siehe, wenn er zerbricht, ſo hilft kein 
Bauen; wenn er jemand einſchließt, kann 
niemand aufmachen. 

15. Siehe, wenn er das Waſſer verſchleußt, 
ſo wird alles dürre; und wenn er's ausläſ⸗ 
ſet, ſo r kehret es das Land um. 

1. Kön. 17, 1. 7. f 1. Moſ. 7,19—23. 

16. Er iſt ſtark, und führet's aus. Sein 
iſt, der da irret, und der da verführet. 

17. Er führet die Klugen wie einen Raub, 
und macht die Richter toll. 

18. Er löſet auf der Könige Zwang, und 
bindet mit einem Gurt ihre Lenden. 

19. Er führet die Prieſter wie einen Raub, 
und bringet zu Fall die Feſten. 

20. Er entzieht die Sprache den Bewähr⸗ 


ten, und nimmt weg den Verſtand der Alten. 


21. Er ſchüttet Verachtung auf die Fürſten, 
und macht den Gürtel der Gewaltigen los. 

22. Er öffnet die finſtern Gründe, und 
bringt heraus das Dunkel an das Licht. 

23. Er macht etliche zum großen Volk, und 
bringet ſie wieder um. Er breitet ein Volk 
aus, und treibt's wieder weg. 

24. Er nimmt weg den Mut der Oberſten 
des Volks im Lande, und macht ſie irre auf 
einem Umwege, da kein Weg iſt, 

25. Daß ſie in der Finſternis tappen ohne 
Licht, und macht ſie irre wie die Trunkenen. 


K. 5,14. 
Das 13. Kapitel. 
Fortſetzung: Hiob warnt die Freunde ſelbſt vor 
der Gerechtigkeit Gottes und beginnt nicht ohne 
Grauen vor deſſen Majeſtät ſeine Rede an Gott. 
Siehe, das hat alles mein Auge geſehen, 
und mein Ohr gehöret, und habe es vers 
ſtanden. 
2. Was ihr wiſſet, das weiß ich auch; und 
bin nicht geringer denn ihr. K. 12,3. 
3. Doch wollte ich gern zu dem Allmäch⸗ 
tigen reden, und wollte gern mit Gott rech⸗ 
ten. 
4. Aber ihr deutet's fälſchlich, und ſeid alle 


unnütze Arz te. 
5. Wollte Gott, ihr ſchwieget, ſo wäret ihr 
weiſe. Spr. 17, 28. 


6. Höret doch meine Verantwortung, und 
merkt auf die Sache, davon ich rede ! 
30 


Hiob möchte mit Gott rechten, 


7. Wollt ihr Gott verteidigen mit Unrecht, 
und für ihn Liſt brauchen? 

8. Wollt ihr ſeine Perſon anſehen? Wollt 
ihr Gott vertreten? 

9. Wird's euch auch wohl gehen, wenn er 
euch richten wird? Meinet ihr, daß ihr ihn 
täuſchen werdet, wie man einen Menſchen 
täuſchet? 

10. Er wird euch ſtrafen, wo ihr heimlich 
Perſon anſehet. 

11. Wird er euch nicht erſchrecken, wenn er 
ſich wird hervorthun, und wird ſeine Furcht 
nicht über euch fallen? 

12. Eure Denkſprüche ſind Aſchenſprüche, 
eure Bollwerke werden wie Lehmhaufen ſein. 

13. Schweiget mir, daß ich rede, es kom⸗ 
me über mich, was da will. 

14. Was ſoll ich mein Fleiſch mit meinen 
Zähnen davontragen, und meine Seele in 
meine Hände legen? 

15. Siehe, er wird mich doch erwürgen, 
und ich habe nichts zu hoffen; doch will ich 
meine Wege vor ihm verantworten. 

16. Er wird ja mein Heil ſein; denn es 
kommt kein Heuchler vor ihn. 

17. Höret meine Rede, und meine Ausle⸗ 
gung gehe ein zu euren Ohren. 

18. Siehe, ich bin zum Rechtsſtreit gerüſtet; 
ich weiß, daß ich Recht behalten werde. 

19. Wer iſt, der mit mir rechten könnte? 
Denn dann wollte ich ſchweigen, und ver⸗ 
ſcheiden. 

20. Zweierlei thu mir nur nicht, ſo will ich 
mich vor dir nicht verbergen: 

21. Laß deine Hand ferne von mir ſein, und 
dein Schrecken erſchrecke mich nicht! K. 9, 34. 

22. Dann rufe mir, ich will dir antwor⸗ 
ten; oder ich will reden, antworte du mir! 

23. Wie viel iſt meiner Miſſethaten und 
Sünden? Laß mich wiſſen meine Ubertre- 
tung und Sünde. 

24. Warum verbirgeſt du dein Antlitz, und 
hältſt mich für deinen Feind? K. 19,11. 

25. Willſt du wider ein fliegend Blatt ſo 
ernſt ſein, und einen dürren Halm verfolgen? 

26. Denn du ſchreibeſt mir Betrübnis an, 
und willſt über mich bringen die * Sünden 
meiner Jugend. Pf. 25, 7. 

27. Du haſt meinen Fuß in den Stock ge⸗ 
legt, und haſt Acht auf alle meine Pfade, und 
ſieheſt auf die Fußſtapfen meiner Füße, 

28. Der ich doch wie Moder vergehe und 
wie ein Kleid, das die Motten freſſen. 


Das 14. Kapitel. 
Schluß: Hiob klagt über die Nichtigkeit des Men⸗ 
ſchen und ſucht vergeblich eine tröſtliche Hoffnung. 
Der Menſch, vom Weibe geboren, lebt kurze 
Zeit, und iſt voll Unruhe; 
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Hiob 13. 14. 


iſt ohne Hoffnung. 

2. Gehet auf wie eine Blume, und fällt 

ab; fleucht wie ein Schatten, und bleibt nicht. 
Pf. 90,5. 

3. Und du thuſt deine Augen über einen 
ſolchen auf, daß du mich vor dir ins Gericht 
zeuchſt. 

4. Kann wohl ein Reiner kommen von den 
Unreinen? Auch nicht einer. Pſ. 14, 3. 

5. Er hat ſeine beſtimmte Zeit, die Zahl 
* feiner Monde ſtehet bei dir; du haſt F ein 
Ziel geſetzt, das wird er nicht überſchreiten. 

Pf. 31, 16. T Pf. 39, 5. 

6. So thu dich von ihm, daß er Ruhe ha⸗ 
be, bis daß feine Zeit komme, deren er“ wie 
ein Taglöhner wartet. 72 

7. Ein Baum hat Hoffnung, wenn er ſchon 
abgehauen iſt, daß er ſich wieder verändere, 
und ſeine Schößlinge hören nicht auf. 

8. Ob ſeine Wurzel in der Erde veraltet, 
und ſein Stamm in dem Staub erſtirbt, 

9. So grünet er doch wieder vom Geruch 
des Waſſers, und wächſt daher, als wäre er 
erſt gepflanzt. 

10. Aber der Menſch ſtirbt, und iſt dahin; 
er verſcheidet, und wo iſt er? 

11. Wie ein Waſſer ausläuft aus dem 
See, und wie ein Strom verſieget und ver⸗ 
trocknet, 

12. So iſt ein Menſch, wenn er ſich legt, 
und wird nicht aufſtehen, und wird nicht 
aufwachen, ſo lange der Himmel bleibt, noch 
von ſeinem Schlaf erweckt werden. 

K. 7, 10 u. 19, 25. 

13. Ach, daß du mich in der Hölle verdeck⸗ 
teſt und * verbürgeſt, bis dein Zorn ſich le⸗ 
ge, und ſetzteſt mir ein Ziel, daß du an mich 
denkeſt! Jeſ. 26, 20. Bf. 27,5 u. 31,21. 

14. Wird ein toter Menſch wieder leben? 
Alle Tage meines Streites wollte ich harren, 
bis daß meine Veränderung komme; K. 7,1. 

15. Du würdeſt mir rufen, und ich dir ant⸗ 
worten, es würde dich verlangen nach dem 
Werk deiner Hände. 

16. Jetzt aber zähleſt du meine Gänge. 
Haſt du nicht Acht auf meine Sünden? 

17. Du haſt meine Übertretung in einem 
Bündlein verſiegelt, und meine Miſſethat 
zuſammen gefaſſet. Hof. 13, 12. 

18. Zerfällt doch ein Berg, und vergehet, 
und ein Fels wird von ſeinem Ort verſetzt. 

19. Waſſer wäſchet Steine weg, und ſeine 
Fluten flößen die Erde weg; aber des Men⸗ 
{chen * Hoffnung iſt verloren. Röm. 5,5. 

20. Denn du ſtößeſt ihn gar um, daß er 
dahinfähret; veränderſt ſein Weſen, und 
läſſeſt ihn fahren. 

21. Sind ſeine Kinder in Ehren, das weiß 


er nicht; oder ob ſie gering ſind, des wird 


er nicht gewahr. 


oe ae 


Des Eliphas zweite Rede. 
22. Nur ſein eigen Fleiſch macht ihm 
Schmerzen, und ſeine Seele iſt ihm voll 
Leides. 


Das 15. Kapitel. 


Des Eliphas zweite Rede: er ſtraft Hiobs vermeſ⸗ 
ſene Reden und ſchildert das Unheil der Gottloſen. 
Da antwortete Eliphas von Theman und 
ſprach: 

2. Soll ein weiſer Mann ſo aufgeblaſene 
Worte reden, und ſeinen Bauch ſo blähen 
mit leeren Reden? 

3. Du verantworteſt dich mit Worten, die 
nicht taugen, und dein Reden iſt nichts nütze. 

4. Du haſt die Furcht fahren laſſen, und 
redeſt verächtlich vor Gott. 

5. Denn deine Miſſethat lehret deinen 
Mund alſo, und haſt erwählet eine liſtige 
Zunge. 

6. Dein Mund verdammt dich, und nicht 
ich; deine Lippen zeugen wider dich. 

7. Biſt du der erſte Menſch geboren? Biſt 
du vor allen Hügeln empfangen? 

8. Haſt du Gottes heimlichen Rat gehört, 
und die Weisheit an dich geriſſen? 

K. 11,7. Röm. 11,33. 

9. Was weißt du, das wir nicht wiſſen? 
Was verſteheſt du, das nicht bei uns ſei? 

K. 13, 2. 

10. Es ſind Graue und Alte unter uns, 
die länger gelebt haben denn dein Vater. 

11. Sollten Gottes Tröſtungen ſo gering 
vor dir gelten, und ein Wort, in Lindigkeit 
zu dir geſprochen? 

12. Was nimmt dein Herz vor? Was ſie⸗ 
heſt du ſo ſtolz? 

13. Was ſetzt ſich dein Mut wider Gott, 
daß du ſolche Reden aus deinem Munde 
läſſeſt? 

14. Was iſt ein Menſch, daß er ſollte rein 
ſein, und daß der ſollte gerecht ſein, der vom 
Weibe geboren iſt? K. 14,4. 

15. Siehe, unter ſeinen Heiligen iſt keiner 
ohne Tadel, und die Himmel ſind nicht rein 
vor ihm. K. 4, 18. 19. 

16. Wie viel weniger ein Menſch, der ein 
Greuel und ſchnöde iſt, der Unrecht ſäuft 
wie Waſſer. 

17. Ich will dir's zeigen, höre mir zu; 
10 ich will dir erzählen, was ich geſehen 

abe; 

18. Was die Weiſen geſagt haben, und 
ihren Vätern nicht verhohlen geweſen iſt, 

19. Welchen allein das Land gegeben war, 
daß kein Fremder durch ſie gehen durfte: 

20. Der Gottloſe bebet fein Leben lang, 
und dem Tyrannen iſt die Zahl ſeiner Jahre 
verborgen. 1. Moſ. 4, 14. 

21. Was er höret, das ſchrecket ihn; und 


Hiob 14. 15. 16. 


Der Gottloſe hat Angſt. 
wenn's gleich Friede iſt, fürchtet er ſich, der 
Verderber komme; 

22. Glaubt nicht, daß er möge dem Un⸗ 
glück entrinnen, und verſiehet ſich immer des 
Schwerts. 

23. Er zeucht hin und her nach Brot, und 
dünkt ihn immer, die Zeit ſeines Unglücks 


ſei vor Handen. 


24. Angſt und Not ſchrecken ihn, und ſchla⸗ 
gen ihn nieder als ein König mit einem Heer. 

25. Denn er hat ſeine Hand wider Gott 
geſtreckt, und wider den Allmächtigen ſich 
geſträubet. 

26. Er läuft mit dem Kopf an ihn, und 
ficht halsſtarriglich wider ihn. 

27. Er brüſtet ſich wie ein fetter Wanſt, 
und macht ſich feiſt und dick. $f. 73, 7.1820. 

28. Er wohnt in verſtöreten Städten, in 
Häuſern, da man nicht bleiben darf, die auf 
einem Haufen liegen ſollen. Sof. 6, 26. 

29. Er wird nicht reich bleiben, und ſein 
Gut wird nicht beſtehen, und ſein Glück wird 
ſich nicht ausbreiten im Lande. 

30. Unfall wird nicht von ihm laſſen. Die 
Flamme wird ſeine Zweige verdorren, und 
Er wird ihn durch den Odem ſeines Mun⸗ 
des wegnehmen. 

31. Er wird nicht beſtehen, denn er iſt in 
ſeinem eiteln Dünkel betrogen; und eitel 
wird ſein Lohn werden. 

32. Er wird ein Ende nehmen vor der 
Zeit; und ſein Zweig wird nicht grünen. 

33. Er wird abgeriſſen werden wie eine 
unzeitige Traube vom Weinſtock, und wie 
ein Olbaum ſeine Blüte abwirft. 

34. Denn der Heuchler Verſammlung wird 
einſam bleiben; und das Feuer wird freſſen 
die Hütten derer, die Geſchenke nehmen. 

35. Er gehet ſchwanger mit Unglück, und 
gebiert Mühſal, und ihr Schoß bringt Trug. 

Pf. 7, 15. Sef, 59,4. 


Das 16. Kapitel. 


Hiobs vierte Gegenrede. Von ſeinen Freunden 

nicht verſtanden klagt er ſeinen Jammer Gott. 
Hiob antwortete und ſprach: 

2. Ich habe ſolches oft gehöret. Ihr ſeid 
allzumal leidige Tröſter! 

3. Wollen die leeren Worte kein Ende ha⸗ 
ben? Oder was macht dich ſo frech, alſo zu 
reden? 

4. Ich könnte auch wohl reden wie ihr. 
Wäre eure Seele an meiner Seele Statt, ſo 
wollte ich auch Worte wider euch zuſammen 
bringen, und * mein Haupt alſo über euch 
ſchütteln. Pf. 22, 8. 

5. Ich wollte euch ſtärken mit dem Munde, 
und mit meinen Lippen tröſten. 

6. Aber wenn ich ſchon rede, ſo ſchonet mein 
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Hiob ftraft die Freunde, 
der Schmerz nicht; laſſe ich's anſtehen, ſo 
gehet er nicht von mir. 

7. Nun aber macht Er mich müde, und 
verſtöret alles, was ich bin. 

8. Er hat mich runzlig gemacht, das zeuget 
wider mich; und mein Elend ſteht wider 
mich auf, und verklagt mich ins Angeſicht. 

9. Sein Grimm zerreißet, und der mir 
gram ift, * beißet die Zähne über mich zu⸗ 
ſammen; mein Widerſacher funkelt mit ſei⸗ 
nen Augen auf mich. Pf. 35, 16 u. 112, 10. 

10. Sie haben * ihren Mund aufgeſperret 
wider mich, und haben mich ſchmählich auf 
meine Backen geſchlagen; ſie haben ihren 
Mut mit einander an mir gekühlet. Pf. 22,8. 

11. Gott hat mich übergeben dem Unge⸗ 
rechten, und hat mich in der Gottloſen Hän⸗ 
de laſſen kommen. 

12. Ich war in Frieden, aber er hat mich 
zu nichte gemacht; er hat mich beim Hals 
genommen, und zerſtoßen, und hat * mich 
ihm zum Ziel aufgerichtet. *Klagl. 3, 12. 

13. Er hat mich umgeben mit ſeinen 
Schützen; er hat meine Nieren geſpalten, 
und nicht verſchonet; er hat meine Galle auf 
die Erde geſchüttet. 

14. Er hat mir eine Wunde über die an⸗ 
dre gemacht; er iſt an mich gelaufen wie ein 
Gewaltiger. 

15. Ich habe einen Sack um meine Haut 
genähet, und habe mein Horn in den Staub 
gelegt. 1. Moſ. 37, 34. 

16. Mein Antlits iſt geſchwollen von Wei⸗ 
nen, und meine Augenlider ſind verdunkelt; 

17. Wiewohl kein Frevel in meiner Hand 
iſt, und mein Gebet iſt rein. 

18. Ach, Erde, bedecke mein Blut nicht! 
und mein Geſchrei finde keine Ruheſtätte! 

1. Moſ. 4, 10. 

19. Auch ſiehe da, mein Zeuge tft im Him⸗ 
mel; und der mich kennet, iſt in der Höhe. 

20. Meine Freunde ſind meine Spötter, 
aber mein Auge thränet zu Gott, Klagl. 3, 14. 

21. Daß er entſcheiden möge zwiſchen dem 
Mann und Gott, zwiſchen dem Menſchen⸗ 
kind und ſeinem Freunde. 

22. Denn die beſtimmten Jahre ſind kom⸗ 
men, und ich gehe hin des Weges, den ich 
nicht wiederkommen werde. K. 10,21. 


Das 17. Kapitel. 

Fortſetzung; Hiob ſieht nichts um ſich als Jammer 
und nichts vor ſich als das Grab. 
Mein Odem iſt ſchwach, und meine Tage 

ſind abgekürzt, das Grab iſt da. 
2. Fürwahr, Geſpött umgiebt mich, und 
auf ihrem Hadern muß mein Auge weilen. 
3. Sei du ſelbſt mein Bürge bei dir; wer 
will mich ſonſt vertreten? K. 16, 19. 


Hiob 16. 


17. 18. ſſeht den Tod vor ſich. Bildads 


4. Denn du haſt ihrem Herzen den Ver⸗ 
ſtand verborgen, darum wirſt du ihnen nicht 
den Sieg geben. 

5. Es rühmet wohl einer ſeinen Freunden 
die Ausbeute; aber ſeiner Kinder Augen wer⸗ 
den verſchmachten. 

6. Er hat mich zum Sprichwort unter 
den Leuten gemacht, und ich muß mir ins 
Angeſicht ſpeien laſſen. K. 30,9. 

7. Mein Auge iſt dunkel worden vor Trau⸗ 
ern, und alle meine Glieder ſind wie ein 
Schatten. Pf. 6,8. 

8. Darüber werden die Gerechten ſich ent⸗ 
ſetzen, und die Unſchuldigen werden ſich ent⸗ 
rüſten wider die Heuchler. 

9. Aber der Gerechte wird ſeinen Weg be- 
halten, und der reine Hände hat, wird an 
Stärke zunehmen. 

10. Wohlan, ſo kehret euch alle her, und 
kommt; ich werde doch keinen Weiſen unter 
euch finden. 

11. Meine Tage ſind vergangen, meine An⸗ 
ſchläge ſind zertrennet, die mein Herzbeſeſſen 
haben. 

12. Sie wollen aus der Nacht Tag machen 
und aus dem Tage Nacht. 

13. Wenn ich gleich lange harre, ſo iſt doch 
die Hölle mein Haus, und in der Finſternis 
iſt mein Bette gemacht. 

14. Die Verweſung heiße ich meinen Va⸗ 
ter und die Würmer meine Mutter und meine 
Schweſter. K. 4, 19. 

15. Was ſoll ich denn harren? und wer 
achtet mein Hoffen? 

16. Hinunter in die Hölle wird es fahren, 
und wird mit mir in dem Staub liegen. 


Das 18. Kapitel. 
Bildads zweite Rede: er ſchildert nach einer bittern 
Anrede an Hiob den „ Untergang der 
Da antwortete Bildad von Suah und ſprach : 

2. Wann wollt ihr der Reden ein Ende 
machen? Merket doch, darnach wollen wir 
reden. 

3. Warum werden wir geachtet wie Vieh, 
und ſind ſo unrein vor euren eee 

K. 17, 4. 10. 

4. Willſt du vor Zorn berſten? Meinſt du, 
daß um deinetwillen die Erde verlaſſen wer⸗ 
de, und der Fels von ſeinem Ort verſetzt 
werde? 

5. Und doch wird das Licht der Gottloſen 
verlöſchen, und der Funke ſeines Feuers wird 
nicht leuchten. V. 18. K. 21,17. Bf. 73,1820. 

Spr. 13, 9 u. 24, 20. 

6. Das Licht wird finſter werden in ſeiner 
Hütte, und ſeine Leuchte über ihm verlöſchen. 

7. Seine kräftigen Schritte werden in die 
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zweite Rede. Hiob klagt 


a kommen, und ſein Anſchlag Wird ihn 
ällen. 

8. Denn er iſt mit ſeinen Füßen in den 
Strick gebracht, und wandelt im Netze. 

9. Der Strick wird ſeine Ferſe halten, und 
die Schlinge wird ihn erhaſchen. 

10. Sein Strick iſt gelegt in die Erde, und 
ſeine Falle auf ſeinem Gang. 

11. Um und um wird ihn ſchrecken plötz⸗ 
liche Furcht, daß er nicht weiß, wo er hin⸗ 
aus ſoll. 3. Moſ. 26, 36. 

12. Hunger wird ſeine Habe ſein, und Un⸗ 
glück wird ihm bereit ſein und anhangen. 

13. Die Glieder ſeines Leibes werden ver⸗ 
zehret werden, ſeine Glieder wird verzehren 
der Erſtgeborne des Todes. 

14. Seine Hoffnung wird aus ſeiner Hütte 
gerottet werden, und es wird ihn treiben zum 
Könige des Schreckens. 

15. In ſeiner Hütte wird nichts bleiben, 
über ſeine Stätte wird Schwefel geſtreuet 
werden. 

16. Von unten werden verdorren ſeine 
Wurzeln, und von oben abgeſchnitten ſeine 
Zweige. 

17. Sein Gedächtnis wird vergehen in dem 


Lande, und wird keinen Namen haben auf 


der Gaſſe. Spr. 10, 7. 

18. Er wird vom Licht in die Finſternis 
vertrieben werden, und vom Erdboden ver⸗ 
ſtoßen werden. 

19. Er wird keine Kinder haben und keine 
Enkel unter ſeinem Volk; es wird ihm kei⸗ 
ner überbleiben in ſeinen Gütern. 

20. Die nach ihm kommen, werden ſich 
über ſeinen Tag entſetzen; und die vor ihm 
find, wird eine Furcht ankommen. Pf. 37,13. 

21. Das iſt die Wohnung des Ungerechten; 
und dies iſt die Stätte des, der Gott nicht 


achtet. 
Das 19. Kapitel. 
Hiobs fünfte Gegenrede: er klagt über die Härte 
der Freunde, ſchildert ſein tiefes Elend, erhebt ſich 
aber zuletzt zu der ſeligen Gewißheit, daß ſein Er⸗ 
fer lebt. 
Hiob antwortete und ſprach: 

2. Wie lange plaget ihr doch meine Seele, 
und peiniget mich mit Worten? 

3. Ihr habt mich nun zehnmal gehöhnet, 
und ſchämet euch nicht, daß ihr mich alſo 
umtreibet. 

4. Irre ich, ſo irre ich mir. 

5. Wollt ihr wahrlich euch über mich er⸗ 
heben, und wollt meine Schmach mir be⸗ 
weiſen, 

6. So merkt doch einmal, daß mir Gott 
Unrecht thut, und hat mich mit ſeinem Jage⸗ 
ſtrick umgeben. 

7. Siehe, ob ich ſchon ſchreie über Frevel, 


Hiob 18. 19. 


über Gott, hofft auf Erlöſung. 


ſo werde ich doch nicht erhöret; ich rufe, und 
iſt kein Recht da. K. 30, 20. 

8. Er hat meinen Weg verzäunet, daß ich 
nicht kann hinüber gehen, und hat Finſter⸗ 
nis auf meinen Steig geſtellet. Klagl. 3, 7.9. 

9. Er hat meine Ehre mir ausgezogen, und 
die Krone von meinem Haupt genommen. 

10. Er hat mich zerbrochen um und um, 
und läßt mich gehen; und hat ausgeriſſen 
meine Hoffnung wie einen Baum. 

11. Sein Zorn iſt über mich ergrimmet, 
und er achtet mich für ſeinen Feind. 

K. 13, 24 u. 33, 10. 

12. Seine Kriegsſcharen ſind mit einander 
kommen, und haben ihren Weg wider mich 
gebahnt, und haben ſich um meine Hütte her 
gelagert. K. 30, 12. 

13. Er hat meine Brüder ferne von mir 
gethan, und meine A ſind mir 
fremd worden. Pf. 69,9 u. 31,12. 

14. Meine Nächſten haben ſich entzogen, 
und meine Freunde haben mein vergeſſen. 

Pf. 38,12. 

15. Meine Hausgenoſſen und meine Mäg⸗ 
de achten mich für fremd; ich bin unbekannt 
worden vor ihren Augen. 

16. Ich rief meinem Knecht, und er ant⸗ 
wortete mir nicht; ich mußte ihm flehen mit 
eigenem Munde. 

17. Mein Odem iſt zuwider meinem Wei⸗ 
be, und ich bin ein Ekel den Kindern meines 
Leibes. K. 2, 9. 

18. Auch die jungen Kinder geben nichts 
auf mich; wenn ich ihnen widerſtehe, fo ge⸗ 
ben ſie mir böſe Worte. K. 30, 1. 

19. Alle meine Getreuen haben einen Greu⸗ 
el an mir; und die ich lieb hatte, haben ſich 
wider mich gekehret. V. 13. 

20. Mein Gebein hanget an meiner Haut 
und Fleiſch, und ich kann meine Zähne mit 
der Haut nicht bedecken. Pf. 102, 6. 

21. Erbarmet euch mein, erbarmet euch 
mein, ihr meine Freunde; denn * die Hand 
Gottes hat mich gerührt. Ruth 1,13, 

22. Warum verfolget ihr mich gleich ſo 


wohl als Gott, und könnt meines Fleiſches 


nicht fatt werden? Pf. 27, 2. 

23. Ach, daß meine Reden geſchrieben wür⸗ 
den! Ach, daß fie in ein Buch geſtellet wür⸗ 
den! 

24. Mit einem eiſernen Griffel auf Blei 
und zu ewigem Gedächtnis in einen Fels 
gehauen würden! 

25. Aber id) * weiß, daß mein + Erlöſer 
lebet; und als der letzte wird er über dem 
Staube ſich erheben.“) 

*. Tim. 1, 12. f Jeſ. 41, 14. Hoſ. 13, 14. 

*) Die zweite Hälfte dieſes Verſes lautet bei 
Luther: und er wird mich hernach aus der Erde 
aufwecken. 
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Zophars zweite Rede: 


26. Und nachdem dieſe meine Haut zer⸗ 
ſchlagen iſt, werde ich ohne mein Fleiſch 
* Gott ſehen. “) Pf. 17,15 u. 73,24. 

) Luther: Und werde darnach mit dieſer meiner 
Haut umgeben werden, und werde in meinem Fleiſch 
Gott ſehen. 

27. Denſelben werde ich mir ſehen, und 
meine Augen werden ihn ſchauen, und kein 
Fremder. Darnach ſehnen ſich meine Nieren 
in meinem Schoß. 1. Joh. 3, 2. 

28. Wenn ihr ſprecht: Wie wollen wir ihn 
verfolgen, und eine Sache zu ihm finden? 

29. So fürchtet euch vor dem Schwert; 
denn das Schwert iſt der Zorn über die 
Miſſethaten; auf daß ihr wiſſet, daß ein Ge⸗ 
richt ſei. 


Das 20. Kapitel. 

Zophars zweite Rede. Er wiederholt den Satz: 
die Freude der Gottloſen währt nicht lange. 
K. 15 u. 18.) 

Da antwortete Zophar von Naema und 

ſprach: 

2. Darauf muß ich antworten, und kann 
nicht harren. 

3. Denn ich muß hören, wie man mich 
ſtraft und tadelt; aber der Geiſt meines Ver⸗ 
ſtandes ſoll für mich antworten. 

4. Weißt du nicht, daß es allezeit fo ge- 
gangen iſt, ſeit daß Menſchen auf Erden ge- 
weſen ſind: 

5. Daß der Ruhm der Gottloſen ſtehet nicht 
lange, und die Freude des Heuchlers währet 
einen Augenblick? 

6. Wenn gleich ſeine Höhe in den Himmel 
a bes und ſein Haupt an die Wolken rüh⸗ 
ret, Pf. 37,35. 

7. So wird er doch zuletzt umkommen“ wie 
Kot, daß die, welche ihn geſehen haben, wer⸗ 
den ſagen: Wo iſt er? 1. Kön. 14, 10. 

8. Wie ein Traum vergehet, ſo wird er 
auch nicht zu finden fein, und wie ein Ge⸗ 
ſicht in der Nacht verſchwindet. Pf. 73,20. 

9. Welch Auge ihn geſehen hat, wird ihn 
nicht mehr ſehen, und ſeine Stätte wird ihn 
nicht mehr ſchauen. Pf. 37,10. 

10. Seine Kinder werden betteln gehen, 
und ſeine Hände müſſen ſeine Habe wieder 
hergeben. K. 27,14. 

11. Seine Gebeine werden ſeine heimlichen 
Sünden wohl bezahlen, und ſie werden ſich 
mit ihm in die Erde legen. 

12. Wenn ihm die Bosheit in ſeinem Mun⸗ 
de wohl ſchmeckt, daß er fie birgt unter fei- 
ner Zunge, 

13. Daß er ſie hegt, und nicht losläßt und 
ſie zurückhält in ſeinem Gaumen, 

14. So wird ſeine Speiſe inwendig im Lei⸗ 
be ſich verwandeln in Otterngalle, . 


Hiob 19. 


20. 21. Der Lohn des Gottloſen. 


15. Die Güter, die er verſchlungen hat, 
muß er wieder ausſpeien und Gott wird 
ſie aus ſeinem Bauch ſtoßen. 

16. Er wird der Ottern Gift ſaugen; und 
die Zunge der Schlange wird ihn töten. 

17. Er wird nicht ſehen die Ströme noch 
die Waſſerbäche, die mit Honig und Butter 
fließen. 

18. Er wird * arbeiten, und des nicht ge⸗ 
nießen; und ſeine Güter werden andern, daß 
er deren nicht froh wird. 5. Moſ. 28,3038. 

19. Denn er hat unterdrückt und verlaſſen 
den Armen; er hat Häuſer an ſich geriſſen, 
die er nicht erbauet hat. 

20. Denn ſein Wanſt konnte nicht voll wer⸗ 
den; ſo wird er mit ſeinem köſtlichen Gut 
nicht entrinnen. 

21. Nichts blieb über vor ſeinem Freſſen; 
darum wird ſein gut Leben keinen Beſtand 
haben. 

22. Wenn er gleich die Fülle und genug 
hat, wird ihm doch angſt werden; allerhand 
Mühſal wird über ihn kommen. 

23. Es wird ihm der Wanſt einmal voll 
werden, wenn Er wird den Grimm ſeines 
Zorns über ihn ſenden, und über ihn wird 
regnen laſſen ſeine Speiſe. 

24. Er wird fliehen vor dem eiſernen Har⸗ 
niſch, und der eherne Bogen wird ihn ver⸗ 
jagen. 

25. Ein bloß Schwert wird durch ihn aus⸗ 
gehen; und des Schwertes Blitz, der ihm 
bitter ſein wird, wird mit Schrecken über 
ihn fahren. Pf. 7,13; 5. Moſ. 32,41. 

26. Es iſt keine Finſternis da, die ihn ver⸗ 
decken möchte. Es wird ihn * ein Feuer ver⸗ 
zehren, das nicht aufgeblaſen iſt; und wer 
übrig iſt in ſeiner Hütte, dem wird's übel 
gehen. 5. Moſ. 32,22. 

27. Der Himmel wird ſeine Miſſethat er⸗ 
öffnen, und die Erde wird ſich wider ihn 
ſetzen. 

28. Das Getreide in ſeinem Hauſe wird 
weggeführt werden, zerſtreuet am Tage ſei⸗ 
nes Zorns. 

29. Das iſt der Lohn eines gottloſen Men⸗ 
ſchen bei Gott, und das Erbe, das ihm zu⸗ 
geſprochen wird von Gott. 


Das 21. Kapitel. 
Hiobs ſechste Gegenrede: es geht doch den 
Gottloſen oft gut bis zum Gericht. 

Hiob antwortete und ſprach: 

2. Höret doch meiner Rede zu, und laßt 
mir das anſtatt eurer Tröſtungen ſein! 

3. Vertragt mich, daß ich auch rede, und 
ſpottet darnach mein! 

4. Handle ich denn mit einem Menſchenꝰ 
oder warum ſollte ich nicht ungeduldig fein? 
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Hiob: Des Gottloſen Glück. 


5. Kehret euch her zu mir; ihr werdet er⸗ 
ſtarren, und die Hand auf den Mund legen 
müſſen. 

6. Wenn ich daran gedenke, ſo erſchrecke 
ich, und Zittern kommt mein Fleiſch an. 

7. Warum leben denn die Gottloſen, wer⸗ 
den alt, und nehmen zu mit Gütern? 

Pf. 37 u. 73. Jer. 12, 1. 

8. Ihr Same iſt ſicher um ſie her, und ihre 
Nachkömmlinge ſind bei ihnen. 

9. Ihr Haus hat Frieden vor der Furcht, 
und Gottes Rute iſt nicht über ihnen. 

10. Seinen Stier läßt man zu, und es miß⸗ 
rät ihm nicht; ſeine Kuh kalbet, und iſt nicht 
unfruchtbar. 

11. Ihre jungen Kinder laſſen ſie ausgehen 
wie eine Herde, und ihre Knaben löcken. 

12. Sie jauchzen mit Pauken und Harfen, 
und ſind fröhlich mit Flöten. 

13. Sie werden alt bei guten Tagen und 
erſchrecken kaum einen Augenblick vor der 
Hölle; 

14. Die doch ſagen zu Gott: Heb dich von 
uns, wir wollen von deinen Wegen nicht 
wiſſen; K. 22, 17. 

15. Wer iſt der Allmächtige, daß wir ihm 
dienen ſollten? oder was ſind wir's gebeſſert, 
ſo wir ihn anrufen? 

16. „Aber ſiehe, ihr Gut ſtehet nicht in 
ihren Händen; darum! ſoll der Gottloſen 
Sinn ferne von mir ſein.“ K. 22, 18. 

17. Wie oft geſchieht's denn, daß die Leuchte 
der Gottloſen verliſcht, und ihr + Unglück 
über ſie kommt? daß er Herzeleid über ſie 
austeilt in ſeinem Zorn? K. 18,5. f K. 18,12. 

18. Daß ſie werden wie Stoppeln vor dem 
Winde und wie Spreu, die der Sturmwind 
wegführet? Pf. 1,4. 

19. „Gott ſparet desſelben Unglück auf ſei⸗ 
ne Kinder.“ Er vergelte es ihm ſelbſt, daß 
er's inne werde. K. 29, 10; 2. Moſ. 20, 5. 

20. Seine Augen mögen ſein Verderben 
ſehen, und vom Grimm des Allmächtigen 
möge er trinken. 

21. Denn was iſt ihm gelegen an ſeinem 
Hauſe nach ihm, wenn die Zahl ſeiner Mon⸗ 
den ihm zugeteilt iſt? 

22. Wer will Gott lehren, der * auch die 
Hohen richtet? Pred. 5,7. 

23. Dieſer ſtirbt friſch und geſund in allem 
Reichtum und voller Genüge, 

24. Sein Melkfaß iſt voll Milch, und ſeine 
Gebeine werden gemäſtet mit Mark; 

25. Jener aber ſtirbt mit betrübter Seele, 
und hat nie mit Freuden gegeſſen; 

26. Und liegen gleich mit einander in der 
Erde, und Würmer decken fie zu. K. 3, 1319. 

27. Siehe, ich kenne eure Gedanken wohl 
und euer frevles Vornehmen wider mich. 


Hiob 21. 22. 


Des Eliphas dritte Rede. 


28. Denn ihr ſprecht: Wo iſt das Haus 
des Fürſten? Und wo iſt die Hütte, da die 
Gottloſen wohneten? 

29. Habt ihr denn die Wanderer nicht be⸗ 
fragt, und nicht gemerkt ihre Zeugniſſe? 

30. Denn der Böſe wird erhalten am Ta⸗ 
ge des Verderbens, und am Tage des Grim⸗ 
mes bleibt er. 

31. Wer will ihm ins Angeſicht ſagen, was 
er verdienet? Wer will ihm vergelten, was 
er thut? 

32. Und er wird zu Grabe geleitet, und 
hält Wache auf ſeinem Hügel. 

33. Süß ſind ihm die Schollen des Tha⸗ 
les, und alle Menſchen ziehen ihm nach, und 
derer, die ihm vorangegangen ſind, iſt keine 


ahl. 
34. Wie tröſtet ihr mich ſo vergeblich, und 
eure Antworten finden ſich unrecht! 


Das 22. Kapitel. 

Des Eliphas letzte Rede: er beſchuldigt Hiob ge⸗ 
radezu grober Sünden, warnt ihn vor vermeſſenem 
Sinn und mahnt zur Buße. 

Da antwortete Eliphas von Theman und 

ſprach: 5 

2. Kann denn ein Mann Gotte etwas 
nützen? Nur ſich ſelber nützet ein Kluger. 

3. Meinſt du, dem Allmächtigen liege da⸗ 
ran, daß du gerecht ſeieſt? Was hilft's ihm, 
wenn deine Wege ohne Tadel ſind? 

4. Meinſt du, von wegen deiner Gottes⸗ 
furcht ſtrafe er dich, und gehe mit dir ins 
Gericht? 

5. Nein, deine Bosheit iſt zu groß, und 
deiner Miſſethaten iſt kein Ende. 

6. Du haſt etwa deinem Bruder ein Pfand 
genommen ohne Urſache; du haſt den Nack⸗ 
ten die Kleider ausgezogen; 

K. 24, 9. 103 2. Moſ. 22, 25. 26. Jeſ. 58, 7. 

7. Du haſt die Müden nicht getränkt mit 
Waſſer, und haſt dem Hungrigen dein Brot 
verſagt; Matth. 25,42. 43. 

8. Du haſt Gewalt im Lande geübt, und 
prächtig drinnen geſeſſen; 

9. Die Witwen haſt du leer laſſen gehen, 
und die Arme der Waiſen zerbrochen. 

K. 29,12. 

10. Darum biſt du mit Stricken umgeben, 
und Furcht hat dich plötzlich erſchreckt. 

11. Sollteſt du denn nicht die Finſternis 
ſehen, und die Waſſerflut, die dich bedeckt? 

12. Iſt nicht Gott hoch droben im Him⸗ 
mel? Siehe die Sterne an droben in der 
Höhe! 

13. Und du ſprichſt: Was weiß Gott? 
Sollte er, das im Dunkel iſt, richten kön⸗ 
nen? 

14. Die Wolken find ſeine Vordecke, und 
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Vertrage dich mit Gott! 


er ſiehet nicht, und wandelt im Umkreis des 
Himmels. 

15. Achteſt du wohl auf den Weg, darinnen 
vor Zeiten die Ungerechten gegangen ſind? 

16. Die vergangen find, ehe denn es Zeit 
war, und 7 das Waſſer hat ihren Grund 
weggewaſchen; K. 15,32. 33. f 1. Mos. 7, 21. 

17. Die zu Gott ſprachen: Heb dich von 
uns! was ſollte der Allmächtige uns thun 
können? K. 21,14. 

18. So er doch ihr Haus mit Gütern füll⸗ 
te. Aber! der Gottloſen Rat fei ferne von 
mir. K. 21,16. 

19. Die Gerechten werden ſehen, und ſich 
freuen, und der Unſchuldige wird ihrer ſpot⸗ 
ten: Pf. 107, 42. 

20. „Fürwahr unſer Widerſacher iſt ver⸗ 
ſchwunden; und ſein Übriggelaſſenes hat das 
Feuer verzehret.“ 

21. So vertrage dich nun mit ihm, und 
habe Frieden; daraus wird dir viel Gutes 
kommen. 

22. Höre das Geſetz von ſeinem Munde, 
und faſſe ſeine Reden in dein Herz. 

23. Wirſt du dich bekehren zu dem All⸗ 
mächtigen, ſo wirſt du aufgebauet werden; 
thue nur Unrecht ferne hinweg von deiner 
Hütte, K. 8,5—7 u. 11,1419. 

24. Und wirf in den Staub dein Gold 
und zu den Steinen der Bäche das * Ophir⸗ 
gold, 1. Kön. 9, 28, 


25. So wird der Allmächtige dein Gold ihm 


ſein, und wie Silber, das dir zugehäuft 
wird. 

26. Dann wirſt du deine Luſt haben an 
dem Allmächtigen, und dein Antlitz zu Gott 
aufheben. Pf. 37, 4. 

27. So wirſt du ihn bitten, und er wird 
dich hören, und wirſt deine Gelübde bezah⸗ 
len. Pf. 50, 14. 15. 

28. Was du wirſt vornehmen, wird er dir 
laſſen gelingen; und das Licht wird auf dei⸗ 
nem Wege ſcheinen. 

29. Denn die ſich demütigen, die erhöhet 
er; und wer ſeine Augen niederſchlägt, der 
wird geneſen. 1. Petr. 5, 5. 

30. Auch der nicht unſchuldig war, wird 
errettet werden; er wird aber errettet um 
deiner Hände Reinigkeit willen. Pſ. 18, 21. 25. 


Das 23. Kapitel. 

Hiobs ſiebente Gegenrede: er verlangt, wiewohl 
ohne Hoffnung, Gott möge ihn vor ſeinen Richter⸗ 
ſtuh ſtellen. 

Hiob antwortete und ſprach: 
2. Meine Rede bleibt noch betrübt, meine 
Macht iſt ſchwach über meinem Seufzen. 
3. Ach, daß ich wüßte, wie ich ihn finden, 
und zu ſeinem Stuhl kommen möchte; 


Hiob 22. 


23. 24. Siob veruft ſich auf Gott. 


4. Und das Recht vor ihm ſollte vorlegen, 
und den Mund voll Verantwortung faſſen; 

5. Und erfahren die Reden, die er mir ant⸗ 
worten, und vernehmen, was er mir fager 
würde! 

6. Will er mit großer Macht mit mir rech⸗ 
ten? Er ſtelle ſich nicht ſo gegen mir, 

7. Sondern lege mir's gleich vor, ſo will 
ich mein Recht wohl gewinnen. 

8. Aber gehe ich nun ſtracks vor mich, ſo 
iſt er nicht da; gehe ich zurück, ſo ſpüre ich 
ihn nicht; 

9. Iſt er zur Linken, ſo ſchaue ich ihn nicht; 
eee er ſich zur Rechten, ſo ſehe ich ihn 
nicht 

10. Er aber kennet meinen Weg wohl. Er 
verſuche mich, ſo will ich erfunden werden 
wie das Gold. Pf. 17,3 u. 139, 23. 24. 

11. Denn ich ſetze meinen Fuß auf ſeine 
Bahn, und halte ſeinen Weg, und weiche 
nicht ab; 

12. Und trete nicht von dem Gebot ſeiner 
Lippen; und bewahre die Reden ſeines Mun⸗ 
des mehr denn mein eigen Geſetz. 

13. Doch er iſt einig, wer will ihm weh⸗ 
ren? Und er macht's, wie er will. 

14. Denn er wird vollführen, was mir be⸗ 
ſtimmt iſt, und hat noch viel dergleichen im 
Sinne. 

15. Darum erſchrecke ich vor ihm; und 
wenn ich's bedenke, ſo fürchte ich mich vor 


16. Gott hat mein Herz blöde gemacht, 
und der Allmächtige hat mich erſchreckt. 

17. Denn die Finſternis macht kein Ende 
mit mir, und das Dunkel will vor mir nicht 
verdeckt werden. 


Das 24. Kapitel. 
Fortſetzung: Gottes 1 gegen die eie 
iſt ein Rätſel. 
Warum ſind von dem Allmächtigen wet 
Zeiten vorbehalten, und warum ſehen, die 
ihn kennen, ſeine Tage nicht? 

2. Man verrückt die Grenzen, raubt die 
Herde, und weidet ſie. 5. Moſ. 27,17. 

3. Sie treiben der Waiſen Eſel weg, und 
nehmen der Witwe Ochſen zu Pfande. 

4. Die Armen müſſen ihnen weichen, und 
die Dürftigen im Lande müſſen ſich ver⸗ 
kriechen. 

5. Siehe, wie Wildeſel in der Wüſte gehen 
ſie hinaus an ihr Werk, und ſuchen Nah⸗ 
rung; die Einöde giebt ihnen Speiſe für 
ihre Kinder. 

6. Sie ernten auf dem Acker, was er trägt, 
und leſen den Weinberg des Gottloſen. 

7. Sie liegen in der Nacht nacket ohne 
Gewand, und haben keine Decke im Froſt. 
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Der Gottloſen Sicherheit. 

8. Sie müſſen ſich zu den Felſen halten, 
wenn ein Platzregen von den Bergen auf fie 
geußt; weil ſie ſonſt keine Zuflucht haben. 

9. Man reißet das Kind von den Brüſten, 
und macht's zum Waiſen, und macht die 
Leute arm mit Pfänden. 

10. Den Nacketen laſſen ſie ohne Kleider 
gehen, und den Hungrigen nehmen ſie die 
Garben. 15 Sef. 58, 7. 

11. Sie zwingen fie, Ol zu machen auf 
ihrer Mühle, und ihre Kelter zu treten, und 
laſſen fie doch Durſt leiden. Jak. 5,4. 

12. Sie machen die Leute in der Stadt 
ſeufzend, und die Seele der Erſchlagenen 
ſchreiend, und Gott ſtürzet ſie nicht. 

13. Jene ſind abtrünnig worden vom Licht, 
und kennen ſeinen Weg nicht, und kehren 
nicht wieder zu ſeiner Straße. 

14. Wenn der Tag anbricht ſtehet auf 
der Mörder, und erwürget den Armen und 
Dürftigen; und des Nachts iſt er wie ein 
Dieb. 

15. Das Auge des Ehebrechers hat Acht 
auf das Dunkel, und ſpricht: Mich ſiehet 
kein Auge; und verdecket ſein Antlitz. 

16. Im Finſtern bricht man in die Häuſer 
ein. Des Tages verbergen ſie ſich mit ein⸗ 
ander, und ſcheuen das Licht. 

17. Denn, wie wenn der Morgen käme, 
iſt ihnen allen die Finſternis; denn ſie ſind 
bekannt mit den Schrecken der Finſternis. 

18. „Er fähret leicht wie auf einem Waſ⸗ 
er dahin; ſeine Habe wird gering im Lande, 
und bauet ſeinen Weinberg nicht. 

1. Moſ. 49,4. 

19. Die Hölle nimmt weg, die da ſündi⸗ 
gen, wie die Hitze und Dürre das Schnee⸗ 
waſſer verzehret. 

20. Der Mutterſchoß vergißt ſein, die Wür⸗ 
mer haben ihre Luſt an ihm, ſein wird nicht 
mehr gedacht; er wird zerbrochen wie ein 
fauler Baum, 

21. Er, der beleidiget hat die Einſame, die 
nicht gebiert, und hat der Witwe kein Gutes 
gethan.“ 

22. Aber Gott erhält die Mächtigen durch 
ſeine Kraft, daß ſie wieder aufſtehen, wenn 
ſie am Leben verzweifelten. 

23. Er giebt ihnen, daß ſie ſicher ſeien, 
und eine Stütze haben; und ſeine Augen 
ſind über ihren Wegen. 

24. Sie ſind hoch erhöhet; und über ein 
Kleines ſind ſie nicht mehr; ſinken ſie hin, 
ſo werden ſie hinweggerafſt wis alle andern; 
und wie das Haupt an den Ahren werden 
ſie abgeſchnitten. 

25. Iſt's nicht alſo? Wohlan, wer will 
mich Lügen ſtrafen, und bewähren, daß 
meine Rede nichts ſei? 


Hiob 24. 25. 26. 27. Bitdad. Siob preiſt Gottes Macht. 


Das 25. Kapitel. 
Bildads letzte Rede: was iſt der Menſch vor Gott! 


Da antwortete Bildad von Suah und ſprach: 
2. Iſt nicht Herrſchaft und Schrecken bei 
ihm, der Frieden macht unter ſeinen Höchſten? 
3. Wer will ſeine Kriegsſcharen zählen? 
und über welchen gehet nicht auf ſein Licht? 
4. Und wie mag ein Menſch gerecht vor 
Gott ſein? und wie mag rein ſein eines 
Weibes Kind? K. 9,2. 
5. Siehe, auch der Mondſcheinet nicht helle, 
und die Sterne ſind nicht rein vor ſeinen 
Augen: K. 15,15. 
6. Wie viel weniger ein Menſch, die Made, 
und ein Menſchenkind, der Wurm! K. 4,19. 20. 


Das 26. Kapitel. 


Hiobs achte Gegenrede: er zeigt, wie auch er die 
unergründliche Majeſtät Gottes anerkenne. 
Hiob antwortete und ſprach: 

2. Wie ſteheſt du dem bei, der keine Kraft hat, 
hilfſt dem, der keine Stärke in den Armen hat! 

3. Wie giebſt du Rat dem, der keine Weis⸗ 
heit hat, und thuſt kund Verſtandes die Fülle! 

4. Zu wem redeſt du? Und wes Odem 
gehet von dir aus? 

5. Die Toten ängſten ſich tief unter den 
Waſſern und denen, die darin wohnen. 

6. Die Hölle iſt aufgedeckt vor ihm, und der 
Abgrund hat keine Decke. Spr. 15,11. 

7. Er breitet aus die Mitternacht über das 
Leere, und hänget die Erde an nichts. 

8. Er faſſet das Waſſer zuſammen in ſeine 
Wolken, und die Wolken zerreißen drunter 
nicht. 55 
9. Er verhüllt ſeinen Stuhl, und 
ſeine Wolken davor. 

10. Er hat um das Waſſer ein Ziel geſetzt, 
bis wo Licht und Finſternis ſich ſcheiden. 

K. 38,10. 11. Spr, 8, 27—29, 

11. Die Säulen des Himmels zittern, und 
entſetzen ſich vor ſeinem Schelten. 

12. Vor ſeiner Kraft wird das Meer plötz⸗ 
lich ungeſtüm, und durch ſeinen Verſtand zer⸗ 
ſchmettert er Rahab. 

13. Am Himmel wird's ſchön durch ſeinen 
Wind, und ſeine Hand durchbohrt die * flüch⸗ 
tige Schlange. * Sef. 27,1. 

14. Siehe, alfo gehet fein Thun, und nur 
ein gering Wörtlein davon haben wir ver⸗ 
nommen. Wer will aber den Donner ſeiner 
Macht verſtehen? 


Das 27. Kapitel. 


Hiobs Schlußreden, Er beteuert ſeine Unſchuld und 
zeigt, wie vergänglich das Glück der Gottloſen ſei. 


Und Hiob fuhr fort, und hub an ſeine Sprü⸗ 
che und ſprach: 


. 104, 3. 
breitet 
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Hiob hält feſt an ſeiner Unſchuld. 
2. So wahr Gott lebt, der mir mein Recht 
weigert, und der Allmächtige, der meine 
Seele betrübt; 
3. So lange mein Odem in mir iſt, und 
der Hauch von Gott in meiner Naſe iſt: 


4. Meine Lippen ſollen nichts Unrechtes. 


reden, und meine Zunge ſoll keinen Betrug 
ſagen. Pf. 34, 14. 

5. Das ſei ferne von mir, daß ich euch recht⸗ 
gebe; bis daß mein Ende kommt, will ich 
nicht weichen von meiner Unſchuld. 

6. Von meiner Gerechtigkeit, die ich habe, 
will ich nicht laſſen; mein * Gewiſſen beißet 
mich nicht meines ganzen Lebens halben. 

Apg. 24, 16; 1. Kor. 4, 4. 

7. Aber mein Feind müſſe erfunden wer⸗ 
den als ein Gottloſer, und der ſich wider 
mich auflehnet, als ein Ungerechter. 

8. Denn was iſt die Hoffnung des Heuch⸗ 
lers, wenn Gott es mit ihm ein Ende macht, 
und ſeine Seele hinreißet? Luk. 12, 20. 

9. Meinſt du, daß Gott ſein Schreien hö⸗ 
ren wird, wenn die Angſt über ihn kommt? 

10. Oder kann er an dem Allmächtigen 
ſeine Luſt haben, und Gott alle Zeit an⸗ 
rufen? 

11. Ich will euch lehren von der Hand Got⸗ 
tes, und was bei dem Allmächtigen gilt, will 
ich nicht verhehlen. 

12. Siehe, ihr haltet euch alle für klug; 
warum bringt ihr denn ſolch unnütze Dinge 
bor? 

13. Das ift der Lohn eines gottloſen Men⸗ 
ſchen bei Gott und das Erbe der Tyrannen, 
as fie von dem Allmächtigen nehmen wer⸗ 

en: 

14. Wird er viel Kinder haben, ſo werden 
fie des Schwertes fein; und ſeine Nachkömm⸗ 
linge werden des Brots nicht ſatt adn 

21,19. 

15. Die ihm übrig bleiben, wird die Seu⸗ 
che ins Grab bringen, und ſeine Witwen 
werden nicht weinen. 

16. Wenn er Geld zuſammen bringet wie 
Staub, und ſammelt Kleider wie Lehm, 

17. So wird er es wohl bereiten; * aber 
der Gerechte wird es anziehen, und der Un⸗ 
ſchuldige wird das Geld austeilen. Spr. 13, 22. 

18. Er bauet ſein Haus wie eine Spinne, 
und wie ein Wächter eine Hütte machet. 

19. Der Reiche, wenn er ſich legt, wird er's 
nicht mitraffen; er wird ſeine Augen auf⸗ 
thun, und da wird nichts ſein. 

20. Es wird ihn Schrecken überfallen wie 
Waſſer, des Nachts wird ihn das Ungewitter 
wegnehmen. 

21. Der Oſtwind wird ihn wegführen, daß 
er dahinfähret, und Ungeſtüm wird ihn von 
ſeinem Ort treiben. 
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Hiob 27. 28. 


Der Weisheit Grund 

22. Er wird ſolches über ihn führen, und 
wird ſein nicht ſchonen; vor ſeiner Hand muß 
er fliehen und wieder fliehen. 

23. Man wird über ihn mit den Händen 
klappen, und über ihn ziſchen, da er geweſen 


Das 28. Kapitel. 

Das in der Natur Verborgene mag der Menſch er⸗ 
gründen, die Weisheit Gottes iſt unergründlich; der 
Weg zu ihr iſt Gottesfurcht. 

Es hat das Silber ſeine Gänge, und das 

Gold, das man läutert, ſeinen Ort. 

2. Eiſen bringet man aus der Erde, und 
aus den Steinen ſchmelzt man Erz. 

3. Man macht der Finſternis ein Ende, und 
findet zuletzt das Geſtein tief verborgen. 

4. Man bricht einen Schacht von da aus, 
wo man wohnt; drin hangen und ſchweben 
ſie als die Vergeſſenen, da kein Fuß hin tritt, 
fern von den Menſchen. 

5. Man zerwühlet unten die Erde wie mit 
Feuer, da doch oben Speiſe auf wächſt, 

6. Man findet Saphir an etlichen Ortern 
und Erdenklöße, da Gold iſt; 

7. Den Steig kein Adler erkannt hat, und 
kein Geiersauge geſehen, 

8. Es hat das ſtolze Wild nicht drauf ge⸗ 
treten, und iſt kein Löwe drauf gegangen. 

9. Auch legt man die Hand an die Felſen, 
und gräbt die Berge um. 

10. Man reißet Bäche aus den Felſen; und 
alles, was köſtlich iſt, ſiehet das Auge. 

11. Man wehret dem Strome des Waſ⸗ 
ſers, und bringet, das da innen ee 
iſt, ans Licht. 8 

12. Wo will man aber die Weisheit fit 
den? und wo iſt die Stätte des Verſtandes? 

13. Niemand weiß, wo ſie liegt und ſie 
wird nicht gefunden im Lande der Leben⸗ 
digen. 

14. Die Tiefe ſpricht: Sie iſt in mir nicht; 
und das Meer ſpricht: Sie iſt nicht bei mir. 

15. Man kann nicht Gold um ſie geben, 


— 
re 


noch Silber darwägen, ſie zu bezahlen. 


Spr. 3, 14, 15 . 8, 10.11, 

16. Es gilt ihr nicht gleich * ophiriſch Gold 
oder köſtlicher Onyx und Saphir. 

7745 Kön. 9, 28. 

17. Gold und Glas mag man ihr nicht 
gleichen, noch um ſie gülden Kleinod wechſeln. 

18. Korallen und Kryſtall achtet man gegen 
ſie nicht. Die Weisheit iſt höher zu wägen 
denn Perlen. 

19, Topas aus Mohrenland wird ihr 
nicht gleich geſchätzt, und das reinſte Gold 
gilt ihr nicht gleich. 2. Moſ. 28,17. 

20. Woher kommt denn die Weisheit? und 
wo iſt die Stätte des Verſtandes? a 

21. Sie iſt verhohlen vor den Augen aller 


die Furcht des Herrn. Hiobs voriges Hiob 28. 29. 30. 


Lebendigen, auch verborgen den Vögeln unter 
dem Himmel. 

22. Der Abgrund und der Tod ſprechen: 
Wir haben mit unſern Ohren ihr Gerücht 
gehöret. 

23. Gott weiß den Weg dazu, und kennet 
ihre Stätte. Spr. 8, 22—31, 

24. Denn Er fiehet die Enden der Erde, 
a ſchauet alles, was unter dem Himmel 
ut. 

25. Da er dem Winde ſein Gewicht machete, 
und ſetzete dem! Waſſer fein gewiſſes Maß; 

K. 26,10, 

26. Da er dem Regen ein Ziel machete, 
und dem Blitz und Donner den Weg: 

27. Da ſah er ſie, und verkündigte ſie, be⸗ 
reitete ſie, und ergründete ſie, 

28. Und ſprach zum Menſchen: Siehe, die 

Furcht des Herrn, das iſt Weisheit, und mei⸗ 
den das Böſe, das iſt Verſtand. 

Pf. 111, 10. Spr. 1,7. 


Das 29. Kapitel. 
Hiob ſchildert ſein voriges Glück. 
Und Hiob hub abermal an ſeine Sprüche 
und ſprach: 

2. O, daß ich wäre wie in den vorigen 
Monden, in den Tagen, da mich Gott be- 
hütete; 

3. Da ſeine Leuchte über meinem Haupt 
ſchien, und ich bei ſeinem Licht in der Finſter⸗ 
nis ging; Pf. 18, 29, 

4. Wie ich war in der Reife meines Lebens, 
da Gottes Geheimnis über meiner Hütte 
war; * $i. 25,14. 

55 Da der Allmächtige noch mit mir war, 
und meine Kinder um mich her; 

6. Da ich meine Tritte wuſch in Butter, 
und die Felſen mir Olbäche goſſen; 

7. Da ich ausging zum Thor in der Stadt, 
und mir ließ meinen Stuhl auf der Gaſſe 
bereiten; 

8. Da mich die Jungen ſahen, und ſich ver- 
ſteckten, und die Alten vor mir aufſtunden; 

9. Da die Oberſten aufhöreten zu reden, 
und legeten ihre Hand auf ihren Mund; 

10. Da die Stimme der Fürſten ſich ver⸗ 
ati und ihre Zunge an ihrem Gaumen 
lebte. 

11. Denn welches Ohr mich hörete, der 
pries mich ſelig, und welches Auge mich ſah, 
der rühmte mich. 

12. Denn ich errettete den Armen, der da 
ſchrie, und den Waiſen, der keinen Helfer 
hatte. 8. Moſ. 19, 18; 2. Moſ. 22, 20. 21. 

13. Der Segen des, der verderben ſollte, 
kam über mich, und ich erfreuete das Herz 


Glück und jetziges Unglück. 


anzog wie einen Rock, und mein Recht war 
mein fürſtlicher Hut. 

15. Ich war des Blinden Auge und des 
5 9 Fuß. 

6. Ich war ein * Vater der Armen; und 
bie Sache des, den ich nicht kannte, die er⸗ 
forſchte ich. K. 31,18. 

17. Ich zerbrach die Backenzähne des Un⸗ 
gerechten, und riß den Raub aus ſeinen Zäh⸗ 
nen. Pf. 58, 7. 

18. Ich gedachte: Ich will in meinem Neſt 
erſterben, und meiner Tage viel machen wie 
Sand. 

19. Meine Wurzel war aufgethan dem 
Waſſer, und der Tau blieb über meinen 
Zweigen. 

20. Meine Herrlichkeit erneuete ſich immer 
an mir, und mein Bogen ward immer ſtär⸗ 
ker in meiner Hand. 

21. Sie höreten mir zu, und ſchwiegen, 
und warteten auf meinen Rat. 

22. Nach meinen Worten redete niemand 
mehr, und meine Rede troff auf ſie. 

23. Sie warteten auf mich wie auf den Re⸗ 
gen, und ſperreten ihren Mund auf als nach 
dem Spatregen. 

24. Wenn ich mit ihnen lachte, wurden ſie 
nicht zu kühn darauf, und das Licht meines 
Angeſichts machte mich nicht geringer. 

25. Wenn ich zu ihrem Geſchäft wollte 
kommen, ſo mußte ich obenan ſitzen, und 
wohnte wie ein König unter Kriegsknechten, 
da ich tröſtete, die Leid trugen. 


Das 30. Kapitel. 

Hiob beſchreibt ſein jetziges Unglück. 
Nun aber lachen mein, die jünger ſind denn 
ich, welcher Väter ich verachtet hätte, ſie zu 
ſtellen unter meine Schafhunde; K. 29,811. 

2. Welcher Vermögen ich für nichts hielt; 
die nicht zum Alter kommen konnten; 

3. Die vor Hunger und Kummer einſam 
flohen in die Einöde, neulich verdarben und 
elend wurden; 

4. Die da Neſſeln ausraufen um die Büſche, 
und Ginſterwurzel iſt ihre Speiſe; 

5. Aus der Menſchen Mitte werden ſie weg⸗ 
getrieben, man ſchreit über ſie wie über ei⸗ 
nen Dieb; 

6. In grauſigen Thälern wohnen ſie, in 
den Löchern der Erde und Steinritzen; 

7. Zwiſchen den Büſchen rufen ſie, und 
unter den Diſteln ſammeln ſie ſich: 

8. Die Kinder gottloſer und verachteter Leu⸗ 
te, die man aus dem Lande weggetrieben. 

9. Nun bin ich ihr Spottlied worden, und 
muß ihr Märlein ſein. 


der Witwe. K. 17,6. PF. 69, 13. Klagl. 8, 63. 
14. Gerechtigkeit war mein Kleid, das ich! 10. Sie haben einen Greuel an mir und 
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Hiobs Elend, 


machen ſich ferne vor mir, und ſcheuen ſich 
nicht,“ vor meinem Angeſicht zu ſpeien. 
Matth. 26,67. 

11. Sie haben ihr Seil gelöſet, und mich 
zu nichte gemacht, und ihren Zaum vor mir 
abgethan. 

12. Zur Rechten haben ſich Buben wider 
mich geſetzet, und haben meinen Fuß aus⸗ 
geſtoßen, und haben wider mich einen Weg 
gemacht, mich zu verderben. 

13. Sie haben meine Steige zerbrochen; 
es war ihnen ſo leicht, mich zu beſchädigen, 
daß ſie keiner Hilfe dazu bedurften. 

14. Sie ſind kommen wie zu einer weiten 
Lücke der Mauer herein, und find ohne Ord⸗ 
nung daher gefallen. 

15. Schrecken hat ſich gegen mich gekehret, 
und hat verfolget wie der Wind meine Herr⸗ 
lichkeit, und wie eine Wolke zog vorüber mein 
glückſeliger Stand. 

16. Nun aber geußt fic) aus meine Seele 
über mich, und mich hat ergriffen die elende 
Zeit. Pf. 42,5. 

17. Des Nachts wird mein Gebein durch⸗ 
bohret allenthalben, und die mich nagen, le⸗ 
gen ſich nicht ſchlafen. 

18. Mit großer Gewalt werde ich anders 
und anders gekleidet, und ich werde damit 
umgürtet wie mit meinem Rock. K. 7,5. 

19. Man hat mich in den Kot getreten, 
und gleich geachtet dem Staub und Aſche. 

20. Schreie ich zu dir, ſo antworteſt du 
mir nicht; trete ich hervor, f 9 achteſt du nicht 
auf mich. K. 19, 7. Pſ. 22,3. 

21. Du biſt mir verwandelt in einen Grau⸗ 
ſamen, und zeigeſt an mit der Stärke deiner 
Hand, daß du mir gram biſt. . 

22. Du hebeſt mich auf, und läſſeſt mich 
auf dem Winde fahren, und zerſchmelzeſt 
mich kräftiglich. 

23. Denn ich weiß, du wirſt mich dem Tod 
überantworten; da iſt das beſtimmte Haus 
aller Lebendigen. 

24. Aber wird einer nicht die Hand aus⸗ 
ſtrecken unter Trümmern, und nicht ſchreien 
vor ſeinem Verderben? 

25. Ich weinete ja über den, der harte Zeit 
hatte, und meine Seele jammerte der Ar⸗ 
men. 

26. Sch * wartete des Guten, und es kommt 
das Böſe; ich hoffte aufs Licht, und es kommt 
Finſternis. Jer. 14, 19. 

27. Meine Eingeweide ſieden, und hören 
nicht auf; mich hat überfallen die elende Zeit. 

28. Ich gehe ſchwarz einher, und brennet 
mich doch keine Sonne nicht; ich ſtehe auf in 
der Gemeine und ſchreie. 

29. Ich bin ein Bruder der Schakale und 
ein Geſelle der Strauße. 


Hiob 30. 31. 


Rechtſchaffenheit, 

30. Meine Haut über mir iſt ſchwarz wor⸗ 
955 und meine Gebeine ſind verdorret vor 

ibe, 

31. Meine Harfe ift eine Klage worden, 
und meine Flöte ein Weinen. Pf. 30,12. 


Das 31. Kapitel. 

Schluß der Reden Hiobs: er beteuert ſeinen un⸗ 
ſträflichen Wandel vor Gott und Menſchen. 
Ich habe einen Bund gemacht mit meinen 
Augen, daß ich nicht achtete auf eine Jung⸗ 
frau. Matth. 5, 28. 29. 
2. Was gäbe mir Gott ſonſt als Teil von 
oben? und was für ein Erbe der Allmäch⸗ 

tige von der Höhe? 

3. Wird nicht der Ungerechte Unglück ha⸗ 
ben, und ein Übelthäter verſtoßen werden? 

4. Siehet er nicht meine Wege, und zählet 
alle meine Gänge? K. 23, 10. 

5. Bin ich gewandelt in Eitelkeit? oder hat 
mein Fuß geeilet zum Betrug? 

6. So wäge man mich auf rechter Wage, 
ſo wird Gott erfahren meine Unſchuld. 

7. Sft * mein Gang gewichen aus dem Wee 
ge, und mein Herz meinen Augen nachgefol⸗ 
get, und klebt ein Flecken an meinen Händen, 

Pf. 7, 4—6. 

8. So müſſe ich ſäen, und ein andrer eſſe 
es; und mein Geſchlecht müſſe ausgewurzelt 
werden. 

9. Hat ſich mein Herz laſſen reizen zum 
Weibe, und habe an meines Nächſten Thür 
gelauert, 

10. So müſſe mein Weib von einem an⸗ 
dern geſchändet werden, und andere müſſen 
bei ihr liegen; 5. Moſ. 28, 30; 2. Sam. 12,11. 

11. Denn das iſt ein Frevel und eine Miſſe⸗ 
that für die Richter. 

12. Denn das wäre ein Feuer, das bis in 
den Abgrund verzehrte, und all mein Ein⸗ 
kommen auswurzelte. 

13. Hab ich verachtet das Recht meines 
Knechts oder meiner Magd, wenn ſie eine 
Sache wider mich hatten? 

14. Was wollte ich thun, wenn Gott ſich 
aufmachte? und was würde ich antworten, 
wenn er heimſuchte ? 

15. Hat ihn nicht auch der gemacht, der 
mich in Mutterleibe machte, und hat ihn im 
Schoße eben ſo wohl bereitet? Eph. 6, 9. 

16. Hab ich den Dürftigen ihr Begehren 
verſaget, und die Augen der Witwe laſſen 
verſchmachten? K. 29, 12. 

17. Hab ich meinen Biſſen allein gegeſſen 
und hat nicht der Waiſe auch davon gegeſſen? 

18. Denn ich habe mich von Jugend auf 
gehalten wie ein Vater; und von meiner 
Mutter Leib an hab ich gerne getröſtet. 

19. Hab ich jemand ſehen umkommen, daß 
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er kein Kleid hatte? und den Armen ohne 
Decke gehen laſſen? Sef. 58, 7. 

20. Haben mich nicht geſegnet ſeine Lenden, 
da er von den Fellen meiner Lämmer erwär⸗ 
met ward? 

21. Hab ich meine Hand an den Waiſen 
gelegt, weil ich ſah, daß ich“ im Thor Hel⸗ 
fer hatte? K. 29, 7. 

22. So falle meine Schulter von der Ach⸗ 
ſel, und mein Arm breche von der Röhre. 

23. Denn ich fürchte Gottes Strafe über 
1 55 und könnte ſeine Laſt nicht ertragen. 

K. 32, 22. 

24. Hab ich das Gold zu meiner Zuver⸗ 
ſicht gemacht, und * zu dem Goldklumpen 
geſagt: Mein Troſt? Pf. 52,9. 

25. Hab ich mich gefreuet, daß ich groß 
Gut hatte, und meine Hand allerlei erwor⸗ 
ben hatte? 

26. Hab ich das Licht angeſehen, wenn es 
helle leuchtete, und den Mond, wenn er voll 
ging, 5. Moſ. 4,19. 

27. Daß mich mein Herz heimlich beredet 
hätte, ihnen Küſſe zuzuwerfen mit meiner 
Hand 1. Kön. 19, 18. 

28. Welches iſt auch eine Miſſethat für die 
Richter; denn damit hätte ich verleugnet 
Gott in der Höhe. 

29. Hab ich mich gefreuet, wenn's meinem 
Feinde übel ging, und habe mich erhoben, 
darum daß ihn Unglück betreten hatte? 

Pf. 35, 13. Spr. 24, 17. 

30. Denn ich ließ meinen Mund nicht ſün⸗ 
digen, daß ich verwünſchte mit einem Fluch 
ſeine Seele. 1. Petr. 3,9. 

31. Haben nicht die Männer in meiner 
Hütte müſſen ſagen: Wo iſt einer, der von 
ſeinem Fleiſch nicht wäre geſättiget worden? 

32. Draußen mußte der Gaſt nicht bleiben, 
ſondern meine Thür that ich dem Wanderer 
auf. 1, Moſ. 19, 2. Ebr, 13, 2. 

33. Hab ich meine Übertretungen nach 
Menſchenweiſe gedeckt, daß ich heimlich mei⸗ 
ne Miffethat verbarg? 

34. Hab ich mir grauen laſſen vor der 
großen Menge, und hat die Verachtung der 
Freundſchaften mich abgeſchreckt, daß ich 
ſtille blieb und nicht zur Thür ausging? 

35. O hätte ich einen, der mich anhöret! 
Siehe, meine Unterſchrift, der Allmächtige 


Hiob 31. 32. 


Elihu nimmt das Wort. 


39. Hab ich ſeine Früchte unbezahlt ge⸗ 
geſſen, und das Leben der Ackerleute ſauer 
gemacht, K. 24, 11. 

40. So mögen mir Diſteln wachſen für 
Weizen und Dornen für Gerſte. 

Die Worte Hiobs haben ein Ende. 


Das 32. Kapitel. 
Elihus erſte Rede: er erklärt, warum er trotz ſeiner 
Jugend das Schweigen bricht. 
Da höreten die drei Männer auf, Hiob zu 
antworten, weil er ſich für gerecht hielt. 

2. Aber Elihu, der Sohn Baracheels von 
Bus, des Geſchlechts Rams, ward zornig 
über Hiob, daß fer feine Seele gerechter 
hielt denn Gott. 1. Moſ. 22, 21. 
TR, 9, 20 u. 13, 18 u. 19,6. 7 u. 23, 7 u. 27, 2. 6 u. 31, 35. 

3. Auch ward er zornig über ſeine drei 
Freunde, daß ſie keine Antwort fanden, und 
doch Hiob“ verdammten. 

K. 15, 5 u. 18, 21 u. 20, 29 u. 22, 5. 

4. Denn Elihu hatte geharret, bis daß ſie 
mit Hiob geredet hatten, weil ſie älter waren 
denn er. 

5. Darum, da er ſah, daß keine Antwort 
war im Munde der drei Männer, ward er 
zornig. 

6. Und ſo antwortete Elihu, der Sohn 
Baracheels von Bus, und ſprach: Ich bin 
jung, ihr aber ſeid alt; darum hab ich mich 
geſcheuet und gefürchtet, mein Wiſſen euch 
kund zu thun. 

7. Ich dachte: Laß das Alter reden, und 
die Menge der Jahre laß Weisheit beweiſen. 

K. 12, 12. 

8. Aber der Geiſt iſt es in den Leuten, und 
der Odem des Allmächtigen, der ſie ver⸗ 
ſtändig macht. 

9. Die Großen ſind nicht die Weiſeſten, 
und die Alten verſtehen nicht das Recht. 

10. Darum will ich auch reden; höre mir 
zu. Ich will mein Wiſſen auch kund thun. 

11. Siehe, ich habe geharret des, das ihr 
geredet habt, ich habe aufgemerkt auf eure 
Einſicht, bis ihr träfet die rechte Rede; 

12. Und habe Acht gehabt auf euch; aber 
ſiehe, da iſt keiner unter euch, der Hiob zu⸗ 
rechtweiſe, oder ſeiner Rede antworte. 

13. Saget nur nicht: „Wir haben Weis⸗ 
heit getroffen; Gott muß ihn ſchlagen, kein 


antworte mir, und ſiehe, die Schrift, die Menſch.“ 


mein Verkläger geſchrieben! K. 23,37. 
36. Wahrlich, dann wollte ich ſie auf mei⸗ 
ne Achſel nehmen, und mir wie eine Krone 
umbinden. 
37. Ich wollte alle meine Schritte ihm an⸗ 
ſagen, und wie ein Fürſt zu ihm nahen. 
38. Wird mein Land wider mich ſchreien, 
und mit einander ſeine Furchen weinen; 


14. Gegen mich hat er ſeine Worte nicht 
gerichtet, und mit euren Reden will ich ihm 
nicht antworten. 

15. Ach! ſie ſind verzagt, können nicht mehr 
antworten, ſie können nicht mehr reden. 

16. Weil ich denn geharret habe, und ſie 
konnten nicht reden, (denn ſie ſtehen ſtill, und 
antworten nicht mehr,) 
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17. Will ich auch mein Teil antworten, 
und will mein Wiſſen kund thun. 

18. Denn ich bin der Reden ſo voll, daß 
mich der Odem in meinem Inneren ängſtet. 

19. Siehe, mein Inneres iſt wie der Moſt, 
der zugeſtopft iſt, der die neuen Schläuche 
zerreißet. 

20. Ich muß reden, daß ich mir Luft ma⸗ 
che; ich muß meine Lippen aufthun, und 
antworten. 

21. Ich will niemands Perſon anſehen, und 
will keinem Menſchen ſchmeicheln. 

22. Denn ich weiß nicht zu ſchmeicheln; 
leicht würde mich ſonſt mein Schöpfer da⸗ 


hinraffen. 
Das 33. Kapitel. 

Fortſetzung: Elihu ſtraft Hiob wegen ſeiner Selbſt⸗ 
5 Gottes Züchtigung dient zum Heil 
der Seele. 

Höre doch, Hiob, meine Rede, und merke 

auf alle meine Worte! 

2. Siehe, ich thue meinen Mund auf, und 
meine Zunge redet in meinem Munde. 

3. Mein Herz ſoll recht reden, und meine 
Lippen ſollen den reinen Verſtand ſagen. 

4. Der Geiſt Gottes hat mich gemacht, und 
der Odem des Allmächtigen hat mir das 
Leben gegeben. 

5. Kannſt du, ſo antworte mir; rüſte dich 
gegen, mich, und ſtelle dich. 

Siehe, ich bin Gottes eben ſo wohl als 
es und aus Lehm bin ich auch gemacht. 
K. 10, 9. 

7. Siehe, du darfſt vor mir nicht erſchrecken; 
und meine Hand ſoll dir nicht zu ſchwer ſein. 

8. Du haſt geredet vor meinen Ohren, die 
Stimme deiner Reden mußte ich hören: 

9. „Ich bin rein, ohne Miſſethat, unſchul⸗ 
dig, und habe keine Sünde; 

K. 16,17 u. 27,6 u. 31. 

10. Siehe, er hat eine Sache wider mich 
gefunden, er achtet mich für ſeinen Feind; 

K. 13,24 u. 19,11. 

11. Er hat meinen Fuß in den Stock ge⸗ 

legt, und hat alle meine Wege verwahret.“ 


K. 13, 

12. „Siehe, darin haſt du nicht recht“, 
muß ich dir antworten; denn Gott iſt mehr 
als ein Menſch. 

13. Warum willſt du mit ihm zanken, daß 
er dir nicht Rechenſchaft giebt alles ſeines 
Thuns? 

14. Denn in einer Weiſe redet Gott und 
aber in einer andern, nur achtet man's nicht. 

15. Im Traum, im Nachtgeſicht, wenn 
der Schlaf auf die Leute fällt, wenn ſie 
ſchlafen auf dem Bette, 

16. Da öffnet er das Ohr der Leute, und 
ſchreckt fie, und züchtiget ſie, K. 36, 10. Pſ. 16,7. 
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33. 34. Gottes Gerechtigkeit: 


17. Daß er den Menſchen von ſeinem Vor⸗ 
nehmen wende, und behüte ihn vor Hoffart, 
Pf. 119,67. 71. 

18. Und verſchone ſeiner Seele vor dem 
Verderben, und ſeines Lebens, daß es nicht 
ins Schwert falle. 

19. Auch ſtraft er ihn mit Schmerzen auf 
ſeinem Bette und alle ſeine Gebeine heftig; 

20. Und richtet ihm ſein Leben ſo zu, daß 
ihm vor der Speiſe ekelt, und ſeine Seele, 
daß ſie nicht Luſt zu eſſen hat. 

21. Sein Fleiſch verſchwindet, daß mans 
nimmer ſehen mag; und ſeine Gebeine wer⸗ 
den zerſchlagen, daß man ſie nicht gern an⸗ 
ſiehet, 

22. Daß ſeine Seele nahet zum Verderben 
und ſein Leben zu den Toten. 

23. So dann für ihn ein Engel als Mitt⸗ 
ler eintritt, einer aus tauſend, zu verkündi⸗ 
gen dem Menſchen, wie er ſolle recht thun, 

Ebr. 1,14. 

24. So wird Er ihm gnädig ſein, und ſa⸗ 
gen: Erlöſe ihn, daß er nicht hinunter fahre 
ins Verderben; denn ich habe eine Verſöh⸗ 
nung gefunden. 

25. Sein Fleiſch wird wieder grünen wie 
in der Jugend, und er wird wieder jung 
werden. N $f. 103, 5. 

26. Er wird Gott bitten; der wird ihm 
Gnade erzeigen, und wird ihn ſein Antlitz 
ſehen laſſen mit Freuden, und wird dem 
Menſchen nach ſeiner Gerechtigkeit vergelten. 

27. Er wird vor den Leuten bekennen und 
ſagen: „Ich hatte geſündiget und das Recht 
verkehret, aber es iſt mir nicht vergolten wor⸗ 
den. 

28. Er hat meine Seele erlöſet, daß ſie nicht 
führe ins Verderben, ſondern mein Leben das 
Licht ſähe.“ V. 18 

29. Siehe, das alles thut Gott zwei⸗ oder 
dreimal mit einem jeglichen, ö 

30. Daß er ſeine Seele zurück hole aus dem 
Verderben, und erleuchte ihn mit dem Licht 
der Lebendigen. Pf. 56, 14 u. 103, 4. 

31. Merke auf, Hiob, und höre mir zu, und 


27. ſchweige, daß ich rede! 


32. Haſt du aber was zu ſagen, ſo ant⸗ 
worte mir; ſage an! ich wollte dich gern recht⸗ 
fertigen. 

33. Haſt du aber nichts, ſo höre mir zu, 
und ſchweige; ich will dich die Weisheit leh⸗ 
ren. . 


Das 34. Kapitel. 


Elihus 97 Rede: er ſtraft Hiobs vermeſſene Wor⸗ 
te. Der Allmächtige beuget das Recht nicht. 


Und es hub an Elihu und ſprach: 
2. Höret, ihr Weiſen, meine Rede und ihr 


Verſtändigen, merkt auf mich! j 


Gott prüft; 

3. Denn das Ohr prüfet die Rede, und der 
Mund ſchmeckt die Speiſe. 12,145 

4. Laßt uns ein Urteil finden, daß wir er⸗ 
kennen unter uns, was gut ſei. 

5. Denn Hiob hat geſagt: „Ich bin gerecht, 
und Gott weigert mir mein Recht; 5 

K. 33,9. K. 27,2. 

6. Ich muß lügen, ob ich wohl Recht habe, 
und bin gequälet von meinen + Pfeilen, ob 
ich wohl nichts verſchuldet habe. ie 

K. 9, 15.20. T K. 6,4. 

J. Wer iſt ein folder wie Hiob, der da 
Spötterei trinkt wie Waſſer? K. 15,16. 

8. Und auf dem Wege gehet mit den Ubel- 
thätern, und wandelt mit den gottloſen Leu⸗ 
ten? Pf. 1,1. 

9. Denn er hat geſaget: „Wenn jemand 
ſchon fromm iſt, ſo gilt er doch nichts bei 
Gott.“ K. 9, 22. 

10. Darum höret mir zu, ihr weiſen Leu⸗ 
te: Es ſei ferne, daß Gott ſollte gottlos han⸗ 
deln, und der Allmächtige ungerecht; 

11. Sondern er vergilt dem Menſchen, dar⸗ 
nach er verdienet hat, und trifft einen jeg⸗ 
lichen nach ſeinem Thun. Röm. 2, 

12. Ohne Zweifel, Gott verdammt niemand 
mit Unrecht, und der Allmächtige beuget das 
Recht nicht. K. 19,6. 

13. Wer hat, das auf Erden iſt, verord⸗ 
net? und wer hat den ganzen Erdboden ge— 
fest? 

14. So er nur an ſich dächte, ſeinen Geiſt 
und Odem an ſich zöge, 

15. So würde alles Fleiſch mit einander 
vergehen, und der Menſch würde wieder zu 
Staub werden. 1. Moſ. 3, 19. Pf. 104, 29. 

16. Haſt du nun Verſtand, ſo höre das, 
und merke auf die Stimme meiner Reden. 

17. Kann auch, der das Recht haſſet, req 
gieren? Oder willſt du den, der gerecht und 
mächtig it, verdammen? 

18. Sollte einer zum Könige ſagen: „Du 
heilloſer Mann;“ und zu den Fürſten: „Ihr 
Gottloſen?“ 

19. Und Er fiehet nicht an die Perſon der 
Fürſten, und kennet den Herrlichen nicht mehr 
denn den Armen; denn fie find alle feiner 
Hände Werk. 

20. Plötzlich müſſen die Leute ſterben, und 
zu Mitternacht erſchrecken, und vergehen; die 
Mächtigen werden weggenommen nicht durch 
Menſchenhand. 

21. Denn ſeine Augen ſehen auf eines jeg⸗ 
lichen Wege, und er ſchauet alle ihre Gänge. 
ö K. 31,4. Spr. 5,21. 

22. Es iſt keine Finſternis noch Dunkel, 
daß ſich da e verbergen die übelthäter. 

Pf. 139, 11. 12. 

23. Denn er bart auf den Menſchen nicht 


Hiob 34. 35. 


6. will's nicht mehr thun.“ 


Gott regiert. 


erſt lange achten, daß er vor Gott ins Gez 
richt komme. 

24. Er bringt die Stolzen um, ohne erſt 
zu forſchen, und ſtellet andere an ihre Statt: 

25. Darum daß er kennet ihre Werke, und 
kehret fie um des Nachts, daß ſie zerſchlagen 
werden. 

26. Er ſtraft ſie ab wie die Gottloſen an 
einem Ort, da man es ſiehet: 

27. Darum daß ſie von ihm weggewichen 
ſind, und verſtunden ſeiner Wege keinen; 

28. Daß das Schreien der Armen mußte 
vor ihn kommen, und er das Schreien der 
Elenden hörte. 2. Mof. 22,22. 

29. Wenn er Frieden giebt, wer will ver⸗ 
dammen? und wenn er das Antlitz verbirget, 
wer will ihn ſchauen unter den Völkern und 
Leuten allzumal? 

30. Denn er läßt nicht über ſie regieren 
einen Heuchler, das Volk zu drängen. 

31. Denn zu Gott muß man ſagen: „Ich 
habe gebüßt, ich will nicht übel thun. 

32. Hab ich's nicht getroffen, ſo lehre du 
mich's beſſer; hab ich unrecht gehandelt, ich 
K. 40,5. 

33. Soll er nach deinem Sinn vergelten? 
Denn du verwirfeſt alles; du haſt zu wäh⸗ 
len, und nicht ich. Weißt du nun was, ſo 
ſage an. 

34. Verſtändige Leute werden zu mir ſa⸗ 
gen, und ein weiſer Mann, der mir zuhö⸗ 
ret: 

35. „Hiob redet mit Unverſtand, und ſeine 
Worte ſind nicht klug. K. 38, 2. 

36. O, daß Hiob verſucht würde bis ans 
Ende! darum daß er ſich zu ungerechten Leu⸗ 
ten kehret. 

37. Denn er hat über ſeine Sünde dazu 
noch * geläſtert; er treibt Spott unter uns 
und machet ſeiner Reden viel wider Gott. 

V. 5. 


Das 35. Kapitel. 
Elihus dritte Rede: der Menſch ſchadet mit ſeiner 
Klage nur ſich ſelbſt. Gott hält ein recht Gericht. 
Und es hub an Elihu und ſprach: 
2. Achteſt du das für recht, daß du ſprichſt: 
„Ich bin gerechter denn Gott?“ K. 32, 2. 
3. Denn du ſprichſt: „Wer gilt bei dir et⸗ 
was? Was hilft es, ob ich nicht ſündige?“ 
K. 34,9. 

4. Ich will dir antworten ein Wort und 
deinen Freunden mit dir. 

5. Schaue gen Himmel, und ſiehe; und 
ſchaue an die Wolken, daß ſie dir zu hoch 
ind. 

6. Sündigeſt du, was kannſt du ihm ſcha⸗ 
den? Und ob deiner Miſſethaten viel iſt, was 
kannſt du ihm thun? K. 7, 20. 
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Wolle nicht gerechter fein als Gott! Hiob 35. 36. 


7. Und ob du gerecht ſeieſt, was kannſt du 
ihm geben? Oder was wird er von deinen 
Händen nehmen? Röm. 11,35. 

8. Einem Menſchen, wie du biſt, mag wohl 
etwas thun deine Bosheit, und einem Men⸗ 
ſchenkind deine Gerechtigkeit. 

9. Man ſchreit, daß viel Gewalt geſchieht, 
und rufet über den Arm der Großen, 

10. Aber man fragt nicht: Wo iſt Gott, 
mein Schöpfer, der * Lobgeſänge giebt in 
der Nacht, Pf. 42,9. Apg. 16, 25. 

11. Der uns klüger macht denn das Vieh 
auf Erden, und weiſer denn die Vögel unter 
dem Himmel? 

12. Da ſchreien ſie über den Hochmut der 
Böſen; und er wird ſie nicht erhören. 

13. Denn Gott wird das Eitle nicht er⸗ 
hören, und der Allmächtige wird es nicht 
anſehen. Joh. 9,31. 

14. Nun ſprichſt du gar, du werdeſt ihn 
nicht ſehen. Aber es iſt ein Gericht vor ihm, 
harre ſein nur; K. 23, 8.9. 

15. Ob auch ſein Zorn ſo bald nicht heim⸗ 
ſucht, und er ſich's nicht annimmt, daß ſo 
viel Laſter da ſind. Pred, 8, 11. 

16. Darum hat Hiob ſeinen Mund um⸗ 
ſonſt aufgeſperrt, und giebt ſtolze Teidinge 
vor mit Unverſtand. 


Das 36. Kapitel. 
Elihus letzte Rede: er verweiſt noch einmal auf die 
erechtigkeit und Größe Gottes. 
Elihu redete weiter und ſprach: 

2. Harre mir noch ein wenig, ich will dir's 
zeigen; denn ich habe noch von Gottes wegen 
was zu ſagen. 

3. Ich will mein Wiſſen weit her holen, 
reid beweiſen, daß mein Schöpfer Recht 


abe. 

4. Meine Reden ſollen ohne Zweifel nicht 
falſch ſein, mein Verſtand ſoll ohne Tadel 
vor dir ſein. 

5. Siehe, Gott iſt mächtig, und verachtet 
doch niemand; er iſt mächtig von Kraft des 
Herzens. 

6. Den Gottloſen erhält er nicht, ſondern 
hilft dem Elenden zum Rechte. Pf. 72,4. 12. 

7. Er wendet ſeine Augen nicht von dem 
Gerechten, ſondern mit Königen auf dem 
Thron läßt er ſie ſitzen immerdar, daß ſie 
hoch bleiben. 

8. Und wenn ſie gefangen liegen in Stöcken, 
und gebunden mit Stricken elendiglich, 

9. So verkündigt er ihnen, was ſie gethan 
haben, und ihre Untugenden, daß ſie ſich 
überhuben, 

10. Und „öffnet ihnen das Ohr zur Zucht, 
und ſagt ihnen, daß ſie ſich von dem Un⸗ 
rechten bekehren ſollen. K. 33,16. 
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Gott iſt uns zu hoch; 

11. Gehorchen ſie, und dienen ihm, ſo wer⸗ 
den ſie bei guten Tagen alt werden, und 
mit Luſt leben. 

12. Gehorchen ſie nicht, ſo werden ſie ins 
Schwert fallen, und vergehen in Unverſtand. 

13. Die Heuchler werden voll Zorns; ſie 
ſchreien nicht, wenn er ſie gebunden hat. 

14. So wird ihre Seele in der Jugend 
ſterben, und ihr Leben unter den Hurern. 

15. Aber den Elenden wird er in ſeinem 
Elend erretten, und dem Armen das * Ohr 
öffnen in der Trübſal. V. 10. 

16. Und auch dich lockt er aus dem Rachen 
der Angſt in weiten Raum, da keine Be⸗ 
drängnis mehr iſt; und an deinem Tiſche, 
voll alles Guten, wirſt du Ruhe haben. 

17. Du aber machſt die Sache der Gott⸗ 
loſen gut, daß ihre Sache und Recht erhal⸗ 
ten wird. 

18. Siehe zu, daß nicht vielleicht Zorn dich 
verlocke zum Hohne, oder die Größe des Lö 
ſegeldes dich verleite. 

19. Meinſt du, daß er deine Gewalt achte 
oder Gold oder irgend eine Stärke oder 
Vermögen? 

20. Du darfſt der Nacht nicht begehren, 
welche Völker wegnimmt von ihrer Stätte. 

21. Hüte dich, und kehre dich nicht zum 
Unrecht, wie du denn vor Elend angefangen 


haſt. 

22. Siehe, Gott iſt zu hoch in ſeiner Kraft; 
wo iſt ein * Lehrer, wie er iſt? Pf. 25,9. 

23. Wer will ihm weiſen ſeinen Weg? 
Und wer will zu ihm ſagen: „Du thuſt Un⸗ 
recht?“ 

24. Gedenke, daß du ſein Werk erhebeſt, 
davon die Leute ſingen. 

25. Denn alle Menſchen ſehen es, die Leu⸗ 
te ſchauen's von ferne. 

26. Siehe, Gott iſt groß und unbekannt; 
ſeiner Jahre Zahl kann niemand erfor⸗ 


en. 

27. Er macht das Waſſer zu kleinen Trop⸗ 
fen, und treibt ſeine Wolken zuſammen zum 
Regen, K. 5, 10. 

28. Daß die Wolken fließen, und triefen 
ſehr auf die Menſchen. 

29. Wenn er vornimmt, die Wolken aus⸗ 
zubreiten wie fein hoch Gezelt, Pf. 104,3. 

30. Siehe, ſo breitet er aus ſein Licht über 
dieſelben, und bedeckt alle Enden des Meers. 

Pf. 18, 15.16. 

31. Denn damit ſchrecket er die Leute, und 
giebt doch Speiſe die Fülle. 

32. Er deckt den Blitz wie mit Händen, 
und heißt ihn doch wiederkommen. 

33. Davon zeuget ſein Geſelle, des Don⸗ 
ners Zorn in den Wolken. 


E 
. 


ausgehet. 


das zeigt ſein Donner. 


Das 37. Kapitel. 
Schluß der Rede Elihus: Gottes Majeſtät im 
ewitter. 


Des entſetzt ſich mein Herz, und bebet. 

2. O höret doch, wie ſein Donner zürnet, 
und was für Geſpräch von ſeinem Munde 
P. 29, 3. 

3. Er läßt ihn hinfahren unter allen Him⸗ 
meln, und ſein Blitz ſcheinet auf die Enden 
der Erde. 

4. Ihm nach brüllet der Donner, und er 
donnert mit ſeinem großen Schall, und 
wenn ſein Donner gehört wird, kann man's 
nicht aufhalten. 

5. Gott donnert mit ſeinem Donner wun⸗ 
derbarlich, und thut große Dinge, und wird 
doch nicht erkannt. 

6. Er ſpricht * zum Schnee, fo ift er bald 
auf Erden, und zum + Platzregen, fo iſt der 
Platzregen da mit Macht. 

Pf. 147,16. f K. 38,28. 

7. Aller Menſchen Hand hält er verſchloſ⸗ 
ſen, daß die Leute lernen, was er thun kann. 

8. Das wilde Tier gehet in die Höhle, 
und bleibt an ſeinem Ort. Pf. 104, 22. 

9. Von Mittag her kommt Wetter, und 
von Mitternacht Kälte. 


10. Vom Odem Gottes kommt Froſt, und t 


große Waſſer ziehen ſich eng zuſammen. 

11. Die Wolken beſchwert er mit Waſſer, 
und durch das Gewölke bricht ſein Licht. 

12. Er kehret die Wolken, wo er hin will, 
daß ſie ſchaffen alles, was er ihnen gebeut, 
auf dem Erdboden; 

13. Es ſei zur Züchtigung über ein Land, 
oder zur Gnade läßt er ſie kommen. 

14. Da merke auf, Hiob, ſtehe, und ver⸗ 
nimm die Wunder Gottes. 

15. Weißt du, wie Gott ſolches über ſie 
bringt? und wie er das Licht aus ſeinen 
Wolken läßt hervorbrechen? K. 38. 

16. Weißt du, wie ſich die Wolken aus⸗ 
ſtreuen, die Wunder des, der vollkommen 
iſt an Wiſſen? 

17. Du, des Kleider warm ſind, wenn das 
Land ſtille iſt vom Mittagswinde, 

18. Ja, du wirſt mit ihm den Himmel aus⸗ 
breiten, der feſt iſt wie ein gegoſſener Spiegel. 

19. Zeige uns, was wir ihm ſagen ſollen; 
denn wir können nichts vorbringen vor Fin⸗ 
ſternis. 

20. Wer wird ihm erzählen, daß ich wolle 
reden? So jemand redet, der wird ver⸗ 
ſchlungen. 

21. Jetzt ſiehet man das Licht nicht, das 
am Himmel helle leuchtet; wenn aber der 
Wind wehet, ſo wird's klar. 

22. Von Mitternacht kommt Gold, um 
Gott her iſt ſchrecklicher Glanz. 


Hiob 37. 38. 


Der Herr redet. 


23. Den Allmächtigen aber können wir 
nicht finden, der ſo groß iſt von Kraft; das 
Recht und eine gute Sache beugt er nicht. 

K. 28, 12—28, 

24. Darum miiffen ihn fürchten die Leute, 

und er ſieht keinen an, wie weiſe ſie ſind. 


Das 38. Kapitel. 


Erfte Rede des Herrn aus dem Wetter. Er be⸗ 
ſchreibt die Wunder in der Schöpfung und Re⸗ 
gierung der Welt und ſchlägt Hiobs Vorwitz dar⸗ 


nieder. 
Und der HErr“ antwortete Hiob aus dem 
Wetter und ſprach: K. 31,35. 

2. Wer iſt der, der den Ratſchluß verdun⸗ 
felt mit Worten ohne Verſtand? K. 34, 35. 

3. Gürte deine Lenden wie ein Mann; ich 
will dich fragen, lehre mich! K. 40, 7. 

4. Wo wareſt du, da ich die Erde gründe⸗ 
te? Sage an, biſt du ſo klug! 

5. Weißt du, * wer ihr das Maß geſetzt 
hat? oder wer über ſie eine Richtſchnur ge⸗ 
zogen hat? * Spr. 30,4. 

6. Worauf ſtehen ihre Füße verſenket? oder 
wer hat ihr einen Eckſtein gelegt? 

7. Da mich die Morgenſterne mit einander 
lobeten, und jauchzeten alle Kinder Got⸗ 
es 


8. Wer hat das Meer mit Thüren ver⸗ 
ſchloſſen, da es heraus brach wie aus Mut⸗ 
terleibe. 

9. Da ich's mit Wolken kleidete, und in 
Dunkel einwickelte wie in Windeln. 

10. Da ich ihm den Lauf brach mit mei⸗ 
nem Damm, und ſetzte ihm Riegel und 
Thüren, Spr. 8, 29. 

11, Und fprach: * Bis hieher follft kom⸗ 
men und nicht weiter; hie ſollen ſich legen 
deine ſtolzen Wellen! Pf. 104, 8. 9. 

12. Haſt du bei deiner Zeit dem Morgen 
geboten, und der Morgenröte ihren Ort ge- 
zeigt, 

13. Daß ſie die Ecken der Erde faſſe, und 
die Gottloſen heraus geſchüttelt werden? 

14. Sie wandelt ſich wie Thon unter dem 
Siegel, und alles ſtehet da wie im Kleide. 

15. Und den Gottloſen wird ihr Licht ge⸗ 
nommen, und der Arm der Hoffärtigen wird 
zerbrochen. 

16. Biſt du in den Grund des Meers kom⸗ 
men, und in den Fußſtapfen der Tiefe ge⸗ 
wandelt? 

17. Haben ſich dir des Todes Thore je auf⸗ 
gethan? oder haſt du geſehen die Thore der 
Finſternis? 

18. Haſt du vernommen, wie breit die Er⸗ 
de ſei? Sage an, weißt du ſolches alles! 

19. Welches iſt der Weg, da das Licht woh⸗ 
net, und welches iſt der Finſternis Stätte, 
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Gott preift ſeine Weisheit 

20. Daß du mögeſt abnehmen ſeine Grenze, 
und merken den Pfad zu ſeinem Hauſe? 

21. Du weißt es ja; denn zu der Zeit wur⸗ 
deft du geboren, und deiner Tage find viel. 

22. Biſt du geweſen, da der Schnee her 
kommt, oder haſt du geſehen, wo der Hagel 
her kommt, 

23. Die ich habe verhalten bis auf die Zeit 
der Trübſal und auf den * Tag des Strei⸗ 
tes und Krieges? Jof. 10,11. 

24. Durch welchen Weg teilet ſich das Licht, 
und fähret der Oſtwind hin über die Erde? 

25. Wer hat dem Platzregen ſeinen Lauf 
ausgeteilet und den Weg dem Blitze und 
Donner, K. 28, 26. 

26. Und läßt regnen aufs Land, da nie⸗ 
mand iſt, in der Wüſte, da kein Menſch iſt, 

27. Daß er füllet die Einöde und Wild⸗ 
nis, und macht, daß Gras wächſet? 

28. Wer iſt des Regens Vater? Wer hat 
die Tropfen des Taues gezeuget? 

29. Aus wes Leib iſt das Eis gegangen? 
und wer hat * den Reif unter dem Himmel 
gezeuget Pf. 147,16. 

30. Daß das Waſſer verborgen wird wie 
unter Steinen, und die Tiefe oben geſtehet? 

31. Kannſt du die Bande der ſieben Ster⸗ 
ne zuſammen binden? oder das Band des 
Orion auflöſen? K. 9,9. 

32. Kannſt du den Morgenſtern hervor 
bringen zu ſeiner Zeit? oder den Bären am 
Himmel ſamt ſeinen Jungen herauf führen? 

33. Weißt du des Himmels Ordnungen, 
oder beſtimmſt du ſeine Herrſchaft über die 
Erde? 

34. Kannſt du deine Stimme zu der Wol⸗ 
ke erheben, daß dich die Menge des Waſſers 
bedecke? 

35. Kannſt du die Blitze auslaſſen, daß 
ſie hinfahren, und ſprechen zu dir: Hie ſind 
wir ? 

36. Wer giebt die Weisheit in das Ver⸗ 
borgne? Wer giebt verſtändige Gedan- 
ken? 

37. Wer iſt ſo weiſe, der die Wolken zäh⸗ 
len könnte? Wer kann die Waſſerſchläuche 
am Himmel ausſchütten, 1. Moſ. 7,11. 

38. Wenn der Staub begoſſen wird, daß 
er zu Hauf läuft, und die Schollen an ein⸗ 
ander kleben? 

39. Kannſt du der Löwin ihren Raub zu 
jagen geben, und die jungen Löwen ſättigen, 

40. Wenn fie ſich legen in ihre Stätten, 
und ruhen in der Höhle, da ſie lauern? 

K. 37,8. 

41. Wer bereitet dem Raben die Speiſe, 
wenn ſeine Jungen zu Gott rufen, und flie⸗ 
gen irre, weil ſie nicht zu eſſen haben? 

Ps. 147,9. 
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Hiob 38. 39. 


an den Werken der Schöpfung. 


Das 39. Kapitel. 
e Wunder der e 

Fortſetzung: di e Weiehen bezeugen 
Weißt du die Zeit, wann die Gemſen auf 
den Felſen gebären? oder haſt du gemerkt, 
wann die Hinden ſchwanger gehen? 

2. Haſt du gezählet ihre Monden, wann 
ſie voll werden? oder weißt du die Zeit, wann 
ſie gebären? 

3. Sie beugen ſich, laſſen aus ihre Jungen, 
und werden los ihre Wehen. 

4. Ihre Jungen werden feiſt und groß im 
Freien, und gehen aus, und kommen nicht 
wieder zu ihnen. 

5. Wer hat den Wildeſel ſo frei laſſen gehen, 
wer hat die Bande des Flüchtigen gelöſet, 

6. Dem ich die Einöde zum Hauſe gegeben 
habe und die Wüſte zur Wohnung? 

7. Er verlacht das Getümmel der Stadt; 
das Pochen des Treibers höret er nicht. 

8. Er ſchauet nach den Bergen, da ſeine 
Weide iſt, und ſucht, wo es grün iſt. 

9. Meinſt du, das Einhorn werde dir die⸗ 
nen, und werde bleiben an deiner Krippe? 

10. Kannſt du ihm dein Seil anknüpfen, 
die Furchen zu machen, daß es hinter dir 
brache in Thälern? 

11. Magſt du dich auf das Tier verlaſſen, 
daß es ſo ſtark iſt? und wirſt es dir laſſen 
arbeiten? 

12. Magſt du ihm trauen, daß es deinen 
Samen dir wiederbringe und in deine Scheu⸗ 
ne ſammle? 

13. Der Fittich des Straußes hebt ſich fröh⸗ 
lich. Dem frommen Storch gleicht er an Flü⸗ 
geln und Federn. 

14. Doch läßt er ſeine Eier auf der Erde, 
und läßt fie die heiße Erde ausbrüten. 

15. Er vergiſſet, daß ſie möchten zertreten 
werden, und ein wild Tier ſie zerbreche. 

16. Er wird ſo hart gegen ſeine Jungen, 
als wären ſie nicht ſein, achtet's nicht, daß 
er umſonſt arbeitet. 

17. Denn Gott hat ihm die Weisheit ge⸗ 
nommen, und hat ihm keinen Verſtand zu⸗ 
geteilet. 

18. Zur Zeit, da er hoch auffähret, ver⸗ 
lachet er beide, Roß und Mann. 

19. Kannſt du dem Roß Kräfte geben, oder 
ſeinen Hals zieren mit ſeiner Mähne? 

20. Läßt du es aufſpringen wie die Heu⸗ 
ſchrecken? Schrecklich iſt ſein prächtiges 
Schnauben. 

21. Es ſtampfet auf den Boden, und iſt 
freudig mit Kraft, und zeucht aus, den Ge⸗ 
harniſchten entgegen. 


22. Es ſpottet der Furcht, und erſchrickt 


nicht, und fleucht vor dem Schwert nicht, 


Gott demütigt Hiob. 


23. Wenn gleich über ihm klingt der Kö⸗ 
cher, und glänzen beide, Spieß und Lanze. 

24. Es zittert und tobet, und ſcharret in die 
Erde, und läßt ſich nicht halten bei der Trom⸗ 
mete Hall. 

25. So oft die Trommete klingt, ſpricht es: 
Hui! und wittert den Streit von ferne, das 
Schreien der Fürſten und Jauchzen. 

26. Fleugt der Habicht durch deinen Ver⸗ 
ſtand, und breitet ſeine Flügel gegen Mit⸗ 
tag? 

27. Fleugt der Adler auf deinen Befehl jo 
hoch, daß er ſein Neſt in der Höhe macht? 

28. In Felſen wohnet er, und bleibt auf 
ris Zacken der Felſen und auf Berghi- 

en. 

29. Von dannen ſchauet er nach der Speiſe, 
und ſeine Augen ſehen ferne. 

30. Seine Jungen ſaufen Blut, und * wo 
Erſchlagene liegen, da iſt er. 

Hab. 1,8. Matth. 24, 28. 


Das 40. Kapitel. 


Hiob demütigt ſich vor Gott. Zweite Rede des Herrn 
aus dem Wetter. Er ſchildert ſeine Macht an dem 
Behemoth (Nilpferd) und dem Leviathan (Krokodil). 

39, 31.] Und der HErr antwortete Hiob 
und ſprach: 

2. [32.] Will mit dem Allmächtigen rechten 
der Haderer? Wer Gott tadelt, ſoll's der 
nicht verantworten? Jeſ. 45, 9. 

3. [(33.] Hiob aber antwortete dem HErrn 
und ſprach: 

4, (34.] Siehe, ich bin zu leicht fertig ge⸗ 
weſen; was ſoll ich antworten? Ich will mei⸗ 
ne Hand auf meinen Mund legen. 

5. [35.] Ich habe Einmal geredet, und will 
nicht antworten; zum andern Mal will ich's 
nicht mehr thun. 

6. [I.] Und der HErr antwortete Hiob aus 
dem Wetter und ſprach: 

7. [2.] Gürte wie ein Mann deine Lenden; 
ich will dich fragen, lehre mich! K. 38, 3. 

8. [3.] Sollteſt du mein Urteil zu nichte 
machen, und mich verdammen, daß du ge- 
recht ſeieſt? 

9. [A.] Haſt du einen Arm wie Gott, und 
kannſt mit gleicher Stimme donnern, als er 
thut? K. 37,5. 

10. [5.] Schmücke dich mit Pracht, und er⸗ 
Sal dich; zeuch Majeſtät und Herrlichkeit 
an 


11. [6.] Streue aus den Zorn deines Grim⸗ 
mes; ſchau an die Hochmütigen, wo ſie ſind, 
und demütige ſie! 

12. [7.] Ja, ſchau die Hochmütigen, wo fie 
ſind, und beuge ſie, und zermalme die Gott⸗ 
loſen, wo ſie ſind! 

13. [8.] Verſcharre fie mit einander in der 


Hiob 39. 


40. 41. Nilpferd und Krokodil. 


Erde, und verſenke ihre Pracht ins Ver⸗ 
borgne, 

14. [9.] So will ich dir auch bekennen, daß 
dir deine rechte Hand helfen kann. 

15. |10.] Siehe da den Behemoth, den ich 
neben dir gemacht habe; er friſſet Gras wie 
ein Ochſe. 

16. [11.] Siehe, ſeine Kraft iſt in ſeinen 
Lenden, und ſein Vermögen in den Sehnen 
ſeines Bauchs. 

17. [12.] Sein Schwanz ſtrecket ſich wie 
eine Ceder, die Sehnen ſeiner Schenkel ſind 
dicht geflochten. 

18. [13.] Seine Knochen find wie eherne 
Röhren, ſeine Gebeine ſind wie eiſerne Stäbe. 

19. [14.] Er iſt der Anfang der Wege Got- 
tes; der ihn gemacht hat, der gab ihm ſein 
Schwert. 

20. [15.] Die Berge tragen ihm Kräuter, 
und alle wilde Tiere ſpielen daſelbſt. 

21. [16.] Er liegt gern im Schatten, im 
Rohr und im Schlamm verborgen. 

22. [17.] Das Gebüſch bedeckt ihn mit ſeinem 
Schatten, und die Bachweiden umgeben ihn. 

23. [18.] Siehe, er ſchluckt in ſich den 
Strom, und achtet's nicht groß; läßt ſich 
dünken, er wolle den Jordan mit ſeinem Mun⸗ 
de ausſchöpfen. 

24. [19.] Fähet man ihn wohl vor ſeinen 
Augen, und durchbohrt ihm mit Stricken 
ſeine Naſe? 

25. [20.] Kannſt du! den Leviathan ziehen 
mit dem Hamen, und ſeine Zunge mit einer 
Schnur faſſen? Jeſ. 27, 1. 

26. [21.] Kannſt du ihm einen Angel in 
die Naſe legen, und mit einem Stachel ihm 
die Backen durchbohren? 

27. [22.] Meinſt du, er werde dir viel Fle⸗ 
hens machen, oder dir heucheln? 

28. [23.] Meinſt du, daß er einen Bund 
mit dir machen werde, daß du ihn immer 
zum Knecht habeſt? 

29. [24.] Kannſt du mit ihm ſpielen wie 
mit einem Vogel? oder ihn für deine Dirnen 
anbinden? 

30. [25.] Meinſt du, die Genoſſen werden 
ihn zerſchneiden, daß er unter die Kaufleute 
zerteilet wird? 

31. [26.] Kannſt du mit Spießen füllen 
ſeine Haut und mit Fiſcherhaken ſeinen Kopf? 

32. [27.] Wenn du deine Hand an ihn le⸗ 
geſt, ſo gedenke, daß es ein Streit ſei, den 
du nicht ausführen wirſt. 


Das 41. Kapitel. 

Fortſetzung der Schilderung des Leviathan. 
40, 28.] Siehe, die Hoffnung wird jedem 
fehlen; ſchon wenn er ſeiner anſichtig wird, 
ſtürzet er zu Boden. 
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Der Leviathan Zeuge von Gottes Macht. Hiob 41. 42. 


2. [I.] Niemand iſt fo kühn, der ihn reizen 
darf; wer iſt denn, der vor mir ſtehen könne? 

3. [2.] Wer hat mir was zuvor gethan, daß 
ich's ihm vergelte? Es iſt mein, was unter 
allen Himmeln iſt. 

4. [3.] Dazu muß ich nun ſagen, wie groß, 
wie mächtig und wohlgeſchaffen er iſt. 

5. [4.] Wer kann ihm fein Kleid aufdecken? 
und wer darf es wagen, ihm zwiſchen die 
Zähne zu greifen? 

6. [5.] Wer kann die Kinnbacken ſeines Ant⸗ 
litzes aufthun? Schrecklich ſtehen ſeine Zähne 
umher. 

7. [6.] Seine ſtolzen Schuppen find wie 
feſte Schilde, feſt und enge in einander. 

8. [7.] Eine rühret an die andre, daß nicht 
ein Lüftlein dazwiſchen gehet. 

9. [8.] Es hänget eine an der andern, und 
halten ſich zuſammen, daß ſie ſich nicht von 
einander trennen. 

10. [9.] Sein Nieſen glänzet wie ein Licht; 
ſeine Augen ſind wie die Wimpern der Mor⸗ 

enröte. 

11. [10.] Aus ſeinem Munde fahren Fackeln, 
und feurige Funken ſchießen heraus. 

11 25 rh Aus ſeiner Naſe gehet Rauch wie 
von heißen Töpfen und Keſſeln. 

13. [12.] Sein Odem iſt wie lichte Lohe, 
und aus ſeinem Munde gehen Flammen. 

14. [13.] Auf ſeinem Halſe wohnt die Stär⸗ 
ke, und vor ihm her hüpft die Angſt. 

15. [14.] Die Gliedmaßen ſeines Fleiſches 
hangen an einander, und halten hart an ihm, 
daß er nicht zerfallen kann. 

16. [15.] Sein Herz iſt ſo hart wie ein 
Stein und ſo feſt wie ein unterer Mühl⸗ 
ſtein. 

17. [16.] Wenn er ſich erhebt, fo entſetzen 
ſich die Starken, und wenn er daher bricht, 
ſo iſt keine Gnade da. 

18. [17.] Wenn man zu ihm will mit dem 
Schwert, ſo reget er ſich nicht, oder mit 
Spieß, Geſchoß und Panzer. 

19. [18.] Er achtet Eiſen wie Stroh, und 
Erz wie faul Holz. 

20. [19.] Kein Pfeil wird ihn verjagen, die 
Schleuderſteine ſind ihm wie Stoppeln. 

21. [20.] Die Keule achtet er wie Stoppeln; 
er ſpottet der bebenden Lanze. 

22. [21.] Unten an ihm find ſcharfe Scher⸗ 
ben, und fährt wie mit einem Dreſchwagen 
über den Schlamm. 

23. [22.] Er macht, daß der tiefe See ſie⸗ 
det wie ein Topf, und rührt ihn in einander, 
wie man eine Salbe menget. 

24. [23.] Nach ihm leuchtet der Weg, er 
macht die Tiefe ganz grau. 

25. [24.] Auf Erden iſt ihm niemand zu 
gleichen; er iſt gemacht, ohne Furcht zu ſein. 


Hiob thut Buße. 


26. [25.] Er verachtet alles, was hoch iſt; 
er iſt ein König über alles ſtolze Wild. 


Das 42. Kapitel. 

Hiobs Buße. Gott rechtfertigt ihn gegen ſeine 
Freunde und ſegnet ihn mehr denn zuvor. 
Und Hiob antwortete dem HErrn und 

ſprach: 

2. Ich erkenne, daß du alles vermagſt, und 
nichts, das du dir vorgenommen, iſt dir zu 
ſchwer. 

3. „'Wer iſt der, der den Ratſchluß ver⸗ 
hüllt mit Unverſtand?“ Darum f bekenne 
ich, daß ich habe unweislich geredet, das mir 
zu hoch iſt, und ich nicht verſtehe. 

K. 38, 2. T Spr. 28,133 1. Joh. 1,9. 

4. „So höre nun, laß, mich reden; ich will 
dich fragen, lehre mich.“ K. 38, 3. 

5. Ich hatte von dir mit den Ohren gehört; 
aber nun hat mein Auge dich geſehen. 

6. Darum ſchuldige ich mich, a thue Buz 
ße in Staub und Aſche. 

7. Da nun der HErr dieſe Worte mit Hiob 
geredet hatte, ſprach er zu Eliphas von The⸗ 
man: Mein Zorn iſt ergrimmet über dich 
und über deine zween Freunde; denn ihr 
habt nicht recht von mir geredet wie mein 
Knecht Hiob. 

8. So nehmet nun ſieben Farren und ſie⸗ 
ben Widder, und gehet hin zu meinem Knecht 
Hiob, und opfert Brandopfer für euch, und 
laßt meinen Knecht Hiob für euch * bitten. 
Denn ihn will ich anſehen, daß ich an euch 
nicht thue nach eurer Thorheit; denn ihr 
habt nicht recht von mir geredet wie mein 
Knecht Hiob. Heſ. 14, 14. 

9. Da gingen hin Eliphas von Theman, 
Bildad von Suah und Zophar von Naema, 
und thaten, wie der 15 Be geſagt hatte, 
und der HErr ſah an H 

10. Und der HErr 7 5 das Gefängnis 
Hiobs, da er bat für ſeine Freunde. Und 
der HErr gab Hiob! zwiefältig ſo viel, als 
er gehabt hatte. K. 8, 7. 

11. Und es kamen zu ihm alle ſeine Brü⸗ 
der und alle ſeine Schweſtern und alle, die 
ihn vorhin kannten, und aßen mit ihm in 
ſeinem Hauſe, und kehreten ſich zu ihm, und 
tröſteten ihn über allem Übel, das der HErr 
über ihn hatte kommen laſſen. Und ein jeg⸗ 
licher gab ihm einen ſchönen Groſchen und 
ein gülden Stirnband. 

12. Und der HErr ſegnete hernach Hiob 
mehr denn vorhin, daß er kriegte vierzehn 
tauſend Schafe und ſechs tauſend Kamele 
aah e Joch Rinder und tauſend Eſe⸗ 


13 Aund kriegte ſieben Söhne und drei 
Töchter. 
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Seligkeit des Frommen. Gottes 


14. Und hieß die erſte Jemima, die andre 
Kezia und die dritte Keren⸗Happuch. 


Pfalm 1. 2. 3. 


Sohn. Troſt in Verfolgung. 
16. Und Hiob lebte nach dieſem hundert 


und vierzig Jahre, daß er ſah Kinder und 


15. Und wurden nicht ſo ſchöne Weiber Kindeskinder bis in das vierte Glied. 


gefunden in allen Landen als die Töchter 
Hiobs. Und ihr Vater gab * ihnen Erbteil 
unter ihren Brüdern. 4. Moſ. 27,811. 


17. Und Hiob ſtarb alt und Lebens ſatt. 
1. Moſ. 25,8. 


Der Pſalter. 


Der 1. Pſalm. 


Seligkeit der Frommen. Unſeligkeit der Gottloſen. 
Wohl dem, der nicht wandelt im Rat der 
Gottloſen, noch tritt auf den Weg der Sün⸗ 
der, noch ſitzt, da die Spötter ſitzen, 
Pf. 119, 1 u. 26,4. Spr. 4, 14. Jer. 15,17. 
2. Sondern hat * Luft zum Geſetz des 
HErrn, und f redet von ſeinem Geſetz Tag 
und Nacht! Pf. 119, 35. 47. 70. 97. 
T Joſ. 1, 8; 5. Moſ. 6, 7. 
3. Der ift * wie ein Baum, gepflanzet an 
den Waſſerbächen, der ſeine Frucht bringet 
zu ſeiner Zeit, und ſeine Blätter verwelken 
nicht; und was er macht, das gerät wohl. 
Pf. 92,1316. Jer. 17,8. 
4. Aber ſo ſind die Gottloſen nicht, ſondern 
wie Spreu, die der Wind verſtreuet. 
Pf. 35,5. Hiob 21,18. Hof. 13, 3. 
5. Darum bleiben die Gottloſen nicht im 
Gerichte, noch die Sünder in der Gemeine 
der Gerechten. 
6. Denn der HErr * kennet den Weg der 
Gerechten; aber der Gottloſen Weg vergehet. 
Pf. 37, 18. Hiob 23,10; 2. Tim. 2, 19. 


Der 2. Pfalm. 

Weisſagung es dem Reich des Sohnes Gottes 
und dem Sieg über ſeine Feinde. 
Warum toben die Heiden, und die Völker 
reden ſo vergeblich? Apg. 4,2530. 
2. Die Könige der Erde lehnen ſich auf, 
und die Herren ratſchlagen mit einander wi⸗ 

der den HErrn und ſeinen Geſalbeten: 
Off. 11, 18 u. 19, 19. 
3. „Laſſet uns zerreißen ihre Bande, und 
von uns werfen ihre Seile!“ 
Jer. 2, 20 u. 5, 5. Luk. 19, 14. 
4. Aber der im Himmel wohnet, lachet ih⸗ 
rer, und der Herr ſpottet ihrer. 
Pf. 37, 13 u. 59, 9. 
5. Er wird einſt mit ihnen reden in ſeinem 
Zorn, und mit ſeinem Grimm wird er ſie 
ſchrecken. Sef. 34. 
6. „Aber Ich habe meinen König 8 8 
auf meinen heiligen Berg Zion.“ 
7. Ich will von der Tere predigen, daß 


der HErr zu mir geſagt hat: „* Du biſt 
mein Sohn, heute hab Ich dich gezeuget; 
Pf. 89,2730. Apg. 13,33. Ebr. 1,5 u. 5,5. 
8. Heiſche von mir, ſo will ich dir die Hei⸗ 
den zum Erbe geben und der Welt Enden 
zum Eigentum. Dan. 7, 13. 14, 
9. Du ſollſt fie mit * einem eiſernen Scep⸗ 
ter zerſchlagen, wie Tbpfe ſollſt du ſie zer⸗ 
ſchmeißen.“ Off. 2, 27 u. 12, 5 u. 19,15. 
10. So laßt euch nun weiſen, ihr Könige, 
und laßt euch züchtigen, ihr Richter auf 
Erden! 
11. Dienet dem HErrn mit Furcht, und 
freuet euch mit Zittern! 
Phil. 2, 12. Ebr. 12, 28. 
12. * Küſſet den Sohn, daß er nicht zürne, 
und ihr umkommet auf dem Wege; denn 
fein Zorn wird bald entbrennen. + Aber 
wohl allen, die auf ihn trauen! 
1. Sam. 10, 1. f Pf. 34, 9 u. 84, 13. Sef. 30, 18. 


Der 3. Pſalm. 
Zuverſicht zu Gott gegen alle Feinde. 

Ein Pſalm Davids, da er floh vor ſeinem 
Sohn Abſalom. 2. Sam. 15,14. 

2. Ach, HErr, wie find meiner Feinde fo 
viel, und ſetzen ſich ſo viele wider mich! 

3. Viele ſagen von meiner Seele: Sie hat 
keine Hilfe bei Gott. (Sela. ) 

4. Aber Du, HErr, biſt der Schild für 
mich, und der mich zu Ehren ſetzet, und 
mein Haupt aufrichtet. Pf. 84, 12. 

5. Ich rufe an mit meiner Stimme den 
HErrn; fo erhöret er mich von ſeinem hei⸗ 
ligen Berge. (Sela. ) 

6. Ich liege und ſchlafe, und erwache; denn 
der HErr hält mich. Pf. 4,9. Spr. 3, 24. 

7. Ich fürchte mich nicht vor viel Tauſen⸗ 
den, die ſich umher wider mich legen. Pf. 27,3. 

8. Auf, HErr, und hilf mir, mein Gott! 
denn du ſchlägſt alle meine Feinde auf den 
Backen, und zerſchmetterſt der Gottloſen 
Zähne. Pf. 58, 7. 

9. Bei dem HErrn findet man Hilfe. Dein 
Segen komme über dein Volk. (Sela.) 

Jer. 3, 23. 
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Abend und Morgen. 


Der 4. Pſalm. 


Davids Abendgebst, voll Glaubensmut gegen die 
Feinde. Gott beſchämt den Kleinmut der Freunde. 

Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, auf Sai⸗ 
tenſpiel. 

2. Erhöre mich, wenn ich rufe, Gott meiner 
Gerechtigkeit, der du mich tröſteſt in Angſt; 
ſei mir gnädig, und erhöre mein Gebet! 

3. Lieben Herrn, wie lange ſoll meine Ehre 
geſchändet werden? Wie habt ihr das Eitle 
ſo lieb und die Lüge ſo gerne! (Sela.) 

4. Erkennet doch, daß der HErr ſeine Hei⸗ 
ligen“ wunderbar führet; der HErr höret, 
wenn ich ihn anrufe. Pf. 17, T. 

5. Zürnet ihr, ſo ſündiget nicht. Redet 
mit eurem Herzen + auf eurem Lager, und 
harret. (Sela.) * Eph. 4, 26. f Pſ. 16, 7. 

6. Opfert Gerechtigkeit, und hoffet auf den 

Errn. Pf. 51,19. 21. 

7. Viele ſagen: „Wer wird uns Gutes 
ſehen laſſen?“ Aber, HErr, * erhebe über 
uns das Licht deines Antlitzes! 

4. Moſ. 6, 25. 26. 

8. Du erfreueſt mein Herz, ob jene gleich 
viel Wein und Korn haben. 

9. Ich! liege und ſchlafe ganz mit Frieden; 
denn allein Du, HErr, hilfſt mir, daß ich 
ſicher wohne. 3. Moſ. 26, 6. Bf. 3,6. 


Ber 5. Pſalm. 


Davids Morgengebet, voll Vertrauen auf des ge⸗ 
rechten Gottes Hilfe gegen ſeine gottloſen Feinde. 

Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, für das 
Erbe. 

2. HErr, höre meine Worte, merke auf 
meine e Rede; 

3. Vernimm mein Schreien, mein * König 
und mein Gott; denn ich will vor dir beten. 

Pf. 84,4. 

4. HErr, frühe wolleſt du meine Stimme 
hören; frühe will ich mich zu dir ſchicken und 
aufmerken. 

5. Denn du biſt nicht ein Gott, dem gott⸗ 
los Weſen gefällt; wer böſe iſt, bleibet nicht 
vor dir. 

6. Die Ruhmredigen beſtehen nicht vor 
beet Augen; du biſt feind allen Übelthä⸗ 


7. Du bringeſt die Lügner um; der HErr 

Pe Greuel an den Blutgierigen und Fal⸗ 
en. 

8. Ich aber will in dein Haus gehen auf 
deine große Güte, und anbeten gegen deinem 
heiligen Tempel in deiner Furcht. Pf. 26,8. 

oy: HErr, leite mich in deiner Gerechtigkeit 
um meiner Feinde willen; richte deinen Weg 
vor mir her. 

10. Denn in ihrem Munde iſt nichts Gewiſ⸗ 
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Palm 4. 5. 6. 7. 


In Todesangſt. 


ſes; ihr Inwendiges iſt Herzeleid ihr; Rachen 
iſt ein offnes Grab; mit ihren Zungen heu⸗ 
cheln ſie. Röm. 3, 13. 

11. Schuldige ſie, Gott, daß ſie fallen von 
ihrem Vornehmen; ſtoße ſie aus um ihrer 
großen Übertretungen willen; denn fte ſind 
dir widerſpenſtig. 

12. Laß ſich freuen alle, die auf dich trauen; 
ewiglich laß ſie rühmen, denn du beſchirmeſt 
ſie; fröhlich laß ſein in dir, die 3 Na⸗ 
men lieben. ſ. 40, 17. 

13. Denn Du, HErr, ſegneſt die Gerichten; 
ou kröneſt ſie mit Gnade wie mit einem 
Schilde. Pf. 108,4. 


Der 6. Pſalm. 


Bußgebet unter Leiden des Körpers und der Seele. 
Hoffnung auf des Herrn Hilfe. 

Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, auf acht 
Saiten. 

2. Ach, HErr, ſtrafe mich nicht in deinem 
Zorn, und züchtige mich nicht in deinem 
Grimm! Pf. 38,2. Jer. 10, 24, 

3. HErr, ſei mir gnädig, denn ich bin 
ſchwach; heile mich, HErr, denn meine Geez 
beine ſind erſchrocken, Pf. 51, 10. 

4. Und meine Seele iſt ſehr erſchrocken. Ach 
du, HErr, wie lange! Pf. 13,2. 3. 

5. Wende dich, HErr, und errette meine 
Seele; hilf mir um deiner Güte willen! 

6. Denn im Tode gedenkt man dein nicht; 
wer will dir in der Hölle danken? 

Pf. 30, 10 u. 88,11 u. 115,17. 

7. Ich bin ſo müde von Seufzen; ich ſchwem⸗ 
me mein Bette die ganze Nacht, und netze 
mit meinen Thränen mein Lager. 

8. Meine Geſtalt iſt Hen vor Trauern, 
und iſt alt worden; denn ich allenthalben ge⸗ 
ängſtet werde. Pf. 31,10. Hiob 17,7. 

9. Weichet von mir, alle Ubelthater; denn 
der HErr höret mein Weinen, 8 

10. Der HErr höret mein Flehen; mein 
Gebet nimmt der HErr an. 

11. Es müſſen alle meine Feinde zu Schan⸗ 
den werden, und ſehr erſchrecken, ſich zurück 
kehren, und zu Schanden werden plötzlich. 

Pſ. 35, 4. 26 u. 40, 15. 


Der 7. Pſalm. 
Der gerechte Gott rettet Davids Unſchuld gegen 
den ungerechten Feind. 

Die Unſchuld Davids, davon er ſang dem 
HErrn, von wegen der Worte des Chus, 
des Benjaminiten. 

1. Sam. 24,10 u. 26,19; 2. Sam. 16,5—11. 

2. Auf dich, HErr, traue ich, mein Gott. 
Hilf mir von allen meinen Verfolgern, und 
errette mich, 


3. Daß fie nicht * wie Löwen meine Seele j 


a 
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Gott iſt Richter. Gottes 


erhaſchen und zerreißen, weil kein Erretter 
da iſt. Pf. 10,8. 9. 

4. HErr, mein Gott, hab ich ſolches gethan, 
und iſt Unrecht in meinen Händen; 

Hiob 31, 734, 
5. Hab ich Böſes vergolten denen, fo fried⸗ 
lich mit mir lebten; oder die, ſo mir ohne 
Urſache feind waren, beſchädigt: 

6. So verfolge mein Feind meine Seele, 
und ergreife ſie, und trete mein Leben zu 
Boden, und lege meine Ehre in den Staub. 
(Sela. ) 

7. Stehe auf, HErr, in deinem Zorn, er⸗ 
hebe dich über den Grimm meiner Feinde, 
und wache auf zu mir, der du Gericht ver- 
ordnet haſt, 

8. Daß ſich die Völker um dich ſammeln; 
und über ihnen kehre wieder zur Höhe. 

9. Der HErr iſt Richter über die Völker. 
Richte mich, HErr, nach“ meiner Gerechtig⸗ 
keit und Frömmigkeit! Pf. 18,2127. 

10. Laß der * Gottlofen Bosheit ein Ende 
werden, und fördere die Gerechten; denn du, 
gerechter Gott, + prüfeſt Herzen und Nieren. 

Pf. 104,35. + Jer. 11, 20 u. 17,10. Off. 2,23. 

11. Mein Schild iſt bei Gott, der den 
frommen Herzen hilft. Pf. 3, 4. 

12. Gott iſt ein rechter Richter Be 1 
Gott, der täglich dräuet. 

13. Will man ſich nicht bekehren, ſo hat 4 
fein Schwert gewetzt, und ſeinen Bogen ge— 
ſpannet, und zielet, 

5. Moſ. 32, 41. Klagl. 2, 4 u. 3, 12. 

14. Und hat drauf gelegt tödliche Geſchoſſe; 
bene Pfeile hat er zugerichtet, zu verder⸗ 

en. 

15. Siehe, der hat Böſes im Sinn, mit 
Unglück iſt er ſchwanger, und wird Lüge ge- 
bären. 

16. Er hat eine Grube gegraben und aus⸗ 
gehöhlt, und iſt in die Grube gefallen, die 
er gemacht hat. Spr. 26,27. 

17. Sein Unglück wird auf ſeinen Kopf 
kommen, und ſein Frevel auf ſeine Scheitel 
fallen. 

18. Ich danke dem HErrn um ſeiner Ge⸗ 
rechtigkeit willen, und will loben den Namen 
des HErrn, des Allerhöchſten. 


Der 8. Pfalm. 


Gottes Größe in der Schöpfung. Des Menſchen⸗ 
ſohnes Niedrigkeit und Hoheit. 
Ein Pjalm Davids, vorzuſingen, auf der 
1 

Err, unſer Herrſcher, wie herrlich iſt 

én ame in allen Landen, du, den man 
lobet im Himmel! 

Aus dem Munde der jungen Kinder 

und Säuglinge haſt du eine Macht zugerich⸗ 


Pſalm 7. 89. Größe. Gott iſt des Armen Schutz. 


tet um deiner Feinde willen, daß du vertil⸗ 
geſt den Feind und den Rachgierigen. 
Matth. 21,16. 
4. Wenn ich ſehe die * Himmel, deiner Fine 
ger Werk, den Mond und die Sterne, die du 
ee hast: 5 Pf. 19,2. 
Was iſt der Menſch, daß du fein ge⸗ 
bentet und des Menſchen Kind, daß du dich 
fein annimmſt? Pf. 144,3. Ebr. 2,6—9. 
6. Du haſt ihn wenig niedriger gemacht 
denn Gott, und mit Ehre und Schmuck haſt 
du ihn gekrönet. 1. Moſ. 1,26. 
7. Du haſt ihn zum Herrn gemacht über 
deiner Hände Werk; alles haſt du unter ſei⸗ 
ne Füße gethan. Matth. 28, 18; 1. Kor. 15,27. 
8. Schafe und Ochſen allzumal, dazu auch 
die wilden Tiere, 
9. Die Vögel unter dem Himmel und die 
Fiſche im Meer, und was im Meer gehet. 
10. HErr, unſer Herrſcher, wie herrlich iſt 
dein Name in allen Landen! 


Ber 9. Pfalm. 
Danklied für die Rettung von Feinden und Bitte 
um weitern Beiſtand. 

Ein Pſalm Davids, von der ſchönen Ju⸗ 
gend, vorzuſingen. 

2. Ich danke dem HErrn von ganzem Her⸗ 
1 und erzähle alle deine Wunder. 

3. Ich freue mich, und bin fröhlich in dir, 
und lobe deinen Namen, du Allerhöchſter, 

4. Daß du meine Feinde hinter ſich getrie⸗ 
ben haſt; ſie ſind gefallen und umkommen 
vor dir. 

5. Denn du führeſt mein Recht und Sache 
aus; du ſitzeſt auf dem Stuhl, ein * rechter 
Richter. Pf. 7, 12. 

6. Du ſchiltſt die Heiden, und bringeſt die 
Gottloſen um; ihren Namen vertilgeſt du 
immer und ewiglich. 

7. Die Schwerter des Feindes haben ein 
Ende; die Städte haſt du umgekehret; * ihr 
Gedächtnis iſt umkommen ſamt ihnen. 

Pf. 34, 17. 

8. Der HErr aber bleibt ewiglich; er hat 
ſeinen Stuhl bereitet zum 1 

Pf. 103, 19. 

9. Und Er wird den Erdboden recht rich⸗ 

ten, und die Völker regieren e 
Pf. 96,13. 

10. Und der HErr iſt des Armen Schutz, 
ein Schutz in der Not 

11. Darum hoffen auf dich, die deinen Na⸗ 
men kennen; denn du verläſſeſt nicht, die dich, 
HErr, ſuchen. 

12. Lobet den HErrn, * der zu Zion woh⸗ 
net; verkündiget unter den Völkern ſein Thun! 

Pf. 132,18. 

13. Denn er gedenkt und fragt nach ihe 
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Gebet gegen die Böſen. 
rem Blut; er vergiſſet nicht des Schreiens 
der Armen. 1. Moſ. 4, 10. 

14. HErr, ſei mir gnädig, ſiehe an mein 
Elend unter den Feinden, der du mich er⸗ 
hebeſt aus den Thoren des Todes, 

15. Auf daß ich erzähle all deinen Preis 
in den Thoren der Tochter Bion, + daß ich 
fröhlich ſei über deiner Hilfe. 

a Pf. 22, 23 u. 40, 10. 11. T Pf. 13,6. 

16. Die Heiden ſind verſunken in der Gru⸗ 
be, die ſie zugerichtet hatten; ihr Fuß iſt ge⸗ 
fangen im Netz, das ſie geſtellet hatten. 

Pf. 7,16. 

17. So erkennet man, daß der HErr Recht 
ſchaffet. Der Gottloſe iſt verſtrickt in dem 
Werk ſeiner Hände. (Zwiſchenſpiel. Sela.) 

Pf. 7,17. 

18. Ach, daß die Gottlofen müßten zur 
Hölle gekehret werden, alle Heiden, die Got⸗ 
tes vergeſſen! 

19. Denn er wird des Armen nicht ſo ganz 
vergeſſen, und die Hoffnung der Elenden 
wird nicht verloren ſein ewiglich. 

Pf. 22, 25 u. 10, 17.18. 
„20. HErr, ſtehe auf, daß die Menſchen nicht 
Überhand haben; laß alle Heiden vor dir 
gerichtet werden! 
21. Gieb ihnen, HErr, einen Meiſter, daß 
die Heiden * erkennen, daß ſie Menſchen find. 
Sela.) Pf. 59,14. 


Der 10. Pſalm. 


Klage über den Verzug der göttlichen Hilfe bei dem 
Ubermut der Feinde und Gebet um Errettung der 
Unterdrückten. 

Herr, warum trittſt du fo ferne? verbirgeſt 
dich zur Zeit der Not?! Pf. 44, 25. 

2. Weil der Gottloſe Übermut treibet, muß 
der Elende leiden. Sie hängen ſich an ein⸗ 
ander, und erdenken böſe Tücke. 

3. Denn der Gottloſe rühmet ſich ſeines 
Mutwillens, und der Geizige ſaget dem 
HErrn ab, und läſtert ihn. 

4. Der Gottloſe meint in ſeinem Stolz, er 
frage nicht darnach; in allen ſeinen Tücken 
hält er Gott für nichts. 

5. Er fähret fort mit ſeinem Thun immer⸗ 
dar; deine Gerichte find * ferne von ihm; 
er handelt trotzig mit allen ſeinen Feinden. 

Amos 6,3. 

6. Er ſpricht in ſeinem Herzen: Ich werde 
nimmermehr darnieder liegen; es wird für 
und für keine Not haben. Pj. 73,48. 

7. Sein Mund iſt voll Fluchens, Falſches 
und Trugs; ſeine Zunge richtet Mühe und 
Arbeit an. Röm. 3,14. 
8. Er ſitzt und lauert in den Dörfern; er 
erwürget die Unſchuldigen heimlich; ſeine 
Augen halten auf die Armen. 
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Pfalm 9. 10. 11. 


Vertrauen auf Gott. 


9. Er lauert im Verborgnen wie ein Löwe 
in der Höhle; er lauert, daß er den Elenden 
erhaſche, und er haſchet ihn, wenn er ihn in 
ſein Netz zeucht. Pj. 17,12. 

10. Er zerſchlägt, und drücket nieder, und 
ſtößet zu Boden den Armen mit Gewalt. 

11. Er ſpricht in ſeinem Herzen: Gott hat's 
vergeſſen; er hat ſein Antlitz verborgen, er 
wird's nimmermehr ſehen. Pf. 94, 7. 

12. Stehe auf, HErr; Gott, erhebe deine 
Hand; vergiß der Elenden nicht! 

13. Warum ſoll der Gottloſe Gott läſtern, 
und in ſeinem Herzen ſprechen: Du frageſt 
nicht darnach? 

14. Du ſieheſt ja, denn Du ſchaueſt das 
Elend und Jammer; es ſtehet in deinen Hän⸗ 
den; die Armen befehlen's dir; Du biſt der 
*Waiſen Helfer. Pf. 68,63 2. Moſ. 22,22. 

15. Zerbrich den Arm des Gottloſen, und 
ſuche heim das Böſe, fo wird man fein gott⸗ 
los Weſen nimmer finden. Pf. 37, 10. 36. 

16. Der * HErr iſt König immer und ewig⸗ 
lich; die Heiden müſſen aus ſeinem Land 
umkommen. Pf. 99, 1. 

17. Das Verlangen der Elenden höreſt du, 
HErr; ihr Herz iſt gewiß, daß dein Ohr 
drauf merket, 

18. Daß du Recht ſchaffeſt dem Waiſen 
und Armen, daß der Menſch nicht mehr trotze 
auf Erden. 


Der 11. Pſalm. 


In der Bedrängnis durch ſeine Feinde traut David 
auf den Herrn. 

Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

Ich traue auf den HErrn. Wie ſaget ihr 
denn zu meiner Seele: Fliehet, wie ein Vo⸗ 
gel, auf eure Berge? 1. Sam. 26, 20. 

2. Denn ſiehe, die Gottloſen ſpannen den 
Bogen, und legen ihre Pfeile auf die Seh⸗ 
nen, damit heimlich zu ſchießen die Frommen. 

Pf. 37, 14 u. 64, 4. 5. 

3. Denn ſie reißen den Grund um; was 
ſollte der Gerechte ausrichten? 

4. Der HErr iſt in ſeinem heiligen Tem⸗ 
pel, des + HErrn Stuhl iſt im Himmel; ſei⸗ 
ne Augen ſehen drauf, ſeine Augenlider prü⸗ 
fen die Menſchenkinder. 

Hab. 2, 20. f Sef. 66, 1. Bf. 33,13. 14. 

5. Der HErr prüfet den Gerechten; ſeine 
Seele“ haſſet den Gottloſen, und die gerne 
freveln. Pf. 5,5. 

6. Er wird * regnen laſſen über die Gott⸗ 
loſen Blitze, Feuer und Schwefel, und wird 
ihnen ein Wetter zu Lohn geben. 

1. Moſ. 19, 24. 

7. Der HeErr iſt gerecht und hat * Gerech⸗ 
tigkeit lieb; + die Frommen werden ſchauen 
ſein Angeſicht. Pf. 38,5. f Pſ. 17,15. 
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Wie lange? 


Der 12. Pfalm. 


Klage über die Abnahme der Frommen und die 
Übermacht der Böſen. Vertrauen auf göttliche Hilfe. 

Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, auf acht 
Saiten. 

2. Hilf, HErr, die Heiligen haben abgenom⸗ 
men, und der Gläubigen iſt wenig unter den 
Menſchenkindern. 

3. Einer redet mit dem andern unnütze 
Dinge, und heucheln, und lehren aus unei⸗ 
nigem Herzen. 

4. Der HErr wolle ausrotten alle Heuche⸗ 
lei, und die Zunge, die da ſtolz redet, 

5. Die da ſagen: Unſere Zunge ſoll Über⸗ 
hand haben, uns gebührt zu reden; wer iſt 
unſer Herr? i Pf. 73, 8. 9. 

6. Weil denn die Elenden verſtöret werden, 
und die Armen ſeufzen, will ich auf, ſpricht 
der HErr; ich will eine Hilfe ſchaffen dem, 
der ſich darnach ſehnet. 

7. Die Rede des HErrn iſt lauter wie 
durchläutert Silber im irdenen Tiegel, be⸗ 
wäͤhret ſiebenmal. Pf. 19,9. 

8. Du, HErr, wolleſt fie bewahren, und 
uns behüten vor dieſem Geſchlecht ewiglich! 

9. Denn es wird allenthalben voll Gott⸗ 
loſer, wo ſolche nichtswürdige Leute unter 
den Menſchen herrſchen. Spr. 28, 12. 


Ber 13. Pfalm. 


Sehnſucht nach lang oe Hilfe unter dem 


Druck der Feinde. Zuverſichtliche Hoffnung auf 3 
Gottes Güte. 


Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

2. HErr, wie lang willſt du mein fo gar 
vergeſſen? Wie lange verbirgeſt du dein 
Antlitz vor mir? Pf. 77,8. Hab. 1, 2. 

3. Wie lange ſoll ich ſorgen in meiner 
Seele, und mich ängſten in meinem Herzen 
täglich? Wie lange ſoll ſich mein Feind 
über mich erheben? 

4. Schaue doch, und erhöre mich, HErr, 
mein Gott! Erleuchte meine Augen, daß ich 
nicht im Tode entſchlafe, 

5. Daß nicht mein Feind rühme, er ſei 
mein mächtig worden, und meine Wider⸗ 
ſacher ſich nicht freuen, daß ich niederliege. 

6. Ich hoffe aber darauf, daß du ſo gnä⸗ 
dig biſt; mein Herz! freuet ſich, daß du fo 
gerne hilfeſt. Ich will dem HErrn ſingen, 
daß er ſo wohl an mir thut. Pf. 9, 15. 


Der 14. Pſalm. 


Seufzen nach Erlöſung aus dem allgemeinen 
Verderben der Menſchen. 


5 Gf. 58.) 
Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
Die Thoren ſprechen in ihrem Herzen: Es 


Pſalm 12. 13. 14. 15. 16. 


Wer bleibt? 


iſt kein Gott. Sie taugen nichts, und ſind 
ein Greuel mit ihrem Weſen; da iſt keiner, 
der Gutes thue. 

2. Der HeErr ſchauet vom Himmel auf 
der Menſchen Kinder, daß er ſehe, ob jemand 
klug fei, und nach Gott frage. Pf. 38,13. 

3. Aber ſie ſind alle abgewichen, und alle⸗ 
ſamt untüchtig; da iſt keiner, der Gute 
thue, auch nicht Einer. ö 

1. Mof. 6,12. Röm. 3, 10—12. 

4. Will denn der Ubelthater keiner das 
merken, die * mein Voll freſſen, daß fie ſich 
nähren; aber den HErrn rufen ſie nicht an? 

Mich. 3,3. 

5. Da fürchten ſie ſich; denn Gott iſt bei 
dem Geſchlecht der Gerechten. 

6. Ihr ſchändet des Armen Rat; aber Gott 
iſt ſeine Zuverſicht. Pf. 12,6. 

7. Ach, daß die Hilfe aus Zion über Is⸗ 
rael käme, und der HErr ſein gefangen Volk 
erlöſete! So würde Jakob fröhlich ſein, und 
Israel ſich freuen. 


Der 15. Pfalm. 


Wer bleibt vor Gott? 
(Vgl. Bf. 24, 3—5.) 

Ein Pſalm Davids. 

Err, wer wird wohnen in deiner * Hütte? 
er wird bleiben auf deinem heiligen Berge? 
Pf. 84, 5. 

2. Wer ohne Tadel einhergehet, und 
recht thut, und redet die Wahrheit von Her⸗ 
en; * Sef. 33, 15. 
3. Wer mit ſeiner Zunge nicht verleumdet, 
und ſeinem Nächſten kein Arges thut, und 
ſeinen Nächſten nicht ſchmähet; 

4. Wer die Gottloſen für nichts achtet, 
ſondern ehret die Gottesfürchtigen; wer ihm 
ſelbſt zum Schaden ſchwöret, und hält's; 

5. Wer * fein Geld nicht auf Wucher giebt, 
und nimmt nicht Geſchenke wider den Un⸗ 
ſchuldigen. Wer das thut, der wird wohl 
bleiben. 2. Moſ. 22,24. 


Der 16. Pfalm. 


Das ſchöne Erbteil des Heiligen und ſeine Errettung 
vom Tod. 


Ein gülden Kleinod Davids. 
ewahre mich, Gott; denn ich traue auf dich. 

2. Ich habe geſagt zu dem HErrn: Du biſt 
ja der Herr, ich weiß von keinem Gute außer 
dir. Pf. 73, 25. 

3. An den Heiligen, ſo auf Erden ſind, 
und den Herrlichen, an denen hab ich all 
mein Gefallen. 

4. Aber jene, die einem andern nacheilen, 
werden groß Herzeleid haben. Ich will ihres 
Trankopfers mit Blut nicht opfern, noch ih⸗ 
ren Namen in meinem Munde führen. 


Errettung vom Tod. 


5. Der HErr aber iſt mein Gut und * mein 

Teil; Du erhältſt mein Erbteil. 
Klagl. 3, 24. 

6. Das Los iſt mir gefallen aufs Liebliche; 
mir iſt ein ſchön Erbteil worden. 

7. Ich lobe den HErrn, der mir geraten 
hat; auch * züchtigen mich meine Nieren des 
Nachts. Pf. 4, 5 u. 17,3. 

8. Ich habe den HErrn allezeit vor Augen; 
denn er iſt mir zur Rechten, ſo werde ich 
feſt bleiben. 

9. Darum freuet ſich mein Herz, und mei⸗ 

Ehre iſt fröhlich; auch mein Fleiſch wird 
ſicher liegen. 1. Moſ. 49, 6. 

10. Denn du wirſt meine Seele nicht der 
Hölle laſſen, und nicht zugeben, daß dein 
Heiliger verweſe. Apg. 2,25—32 u. 13, 35—37. 

11. Du thuſt mir kund den Weg zum Le⸗ 
ben; vor dir iſt Freude die Fülle und lieb⸗ 
lich Weſen zu deiner Rechten ewiglich. 


Ber 17. Pfalm. 

Gebet der Unſchuld um Errettung von der Argliſt 

mächtiger und reicher Feinde. 

Ein Gebet Davids. 

Herr, erhöre die Gerechtigkeit, merke auf 
mein Schreien; vernimm mein Gebet, das 
nicht aus falſchem Munde gehet. 

2. Sprich du in meiner Sache, und lea 
du aufs Recht. . 43,1. 

3. Du prüfeſt mein Herz, und ſieheſ nach 
ihm des Nachts, und läuterſt mich, und fin⸗ 
deſt nichts. Ich habe mir vorgeſetzt, daß 
mein Mund nicht ſoll übertreten. 

Pf. 16,7 u. 139, 1. 

4. Ich bewahre mich in dem Wort deiner 
Lippen vor Menſchenwerk, vor dem Wege 
des Mörders. 

5. Erhalte meinen Gang auf deinen Fuß⸗ 
ſteigen, daß meine Tritte nicht gleiten. 

6. Ich rufe zu dir, daß du, Gott, wolleſt 
mich erhören; neige deine Ohren zu mir, 
höre meine Rede. 

7. Beweiſe deine * wunderbare Güte, du 
Heiland derer, die dir vertrauen, wider die, 
ſo ſich wider deine rechte Hand ſetzen. 

Pf. 4, 4. 

8. Behüte mid) * wie einen Augapfel im 
Auge, beſchirme mich unter dem Schatten 
deiner Flügel, 5. Moſ. 32, 10. 

9. Vor den Gottloſen, die mich verſtören, 
oor meinen Feinden, die um und um nach 
meiner Seele ſtehen. 


10. Ihr Herz ſchließen fie zu, mit ihrem W 


Munde reden ſie ſtolz. 

11. Wo wir gehen, ſo umgeben ſie uns; 
ihre Augen richten ſie dahin, daß ſie uns zur 
Erde ſtürzen; 

12. Gleich wie ein Löwe, der des Raubs 
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Pfalm 16. 17. 18. 


Herzlich lieb habe ich dich. 
begehrt, wie ein junger Löwe, der in der 
Höhle ſitzt. Pf. 10, 9. 

13. HErr, mache dich auf, überwältige ihn, 
und demütige ihn; errette meine Seele von 
dem Gottloſen mit deinem Schwert, 

14. Von den Leuten mit deiner Hand, HErr, 
von den Leuten dieſer Welt, welche ihr Teil 
haben in ihrem Leben, welchen du den“ Bauch 
fülleſt mit deinem Schatz, die da Söhne die 
Fülle haben, und laſſen ihr Übriges ihren 
Kindern. Luk. 16,25. Phil. 3, 19. 

15. Ich aber will ſchauen dein Antlitz in 
Gerechtigkeit; ich will ſatt werden, wenn ich 
erwache, an deinen Bilde. 


Der 18. Pfalm. 


Dank für wunderbare Errettung und Vertrauen 
auf Gottes ſtarke Hilfe. 
(2. Sam. 22.) 

Ein Pſalm, vorzuſingen, Davids, des 
HErrn Knechts, welcher hat dem HErrn die 
Worte dieſes Lieds geredet zur Zeit, da ihn 
der HErr errettet hatte von der Hand aller 
ſeiner Feinde und von der Hand Sauls, 

2. Und ſprach: Herzlich lieb habe ich dich, 
HErr, meine Stärke; 

3. HErr, mein Fels, meine Burg, mein 
Erretter, mein Gott, mein Hort, auf den ich 
traue, mein Schild und Horn meines Heils 
und mein Schutz! 5. Moſ. 32,4. 

4. Ich rufe an den HErrn, den Hochge— 
lobten, ſo werde ich von meinen Feinden er⸗ 
löſet. 

5. Es umfingen mich des * Todes Bande, 
und die Bäche Belials erſchreckten, mich. 

Pf. 116,3. 

6. Der Hölle Bande umfingen mich, und 
des Todes Stricke überwältigten mich. 

7. Da mir angſt war, rief ich den HErrn 
an, und ſchrie zu meinem Gott; da erhörte 
er meine Stimme von ſeinem Tempel, und 
mein Schreien kam vor ihn, zu ſeinen Ohren. 

8. Die Erde bebete, und ward beweget, und 
die Grundfeſten der Berge regeten ſich, und 
bebeten, da er zornig war. 

9. Dampf ging auf von ſeiner Naſe, und 
verzehrend Feuer von ſeinem Munde, daß 
es davon blitzte. 2. Moſ. 19,18. 

10. Er * neigete den Himmel, und fuhr 
herab, und Dunkel war unter ſeinen Füßen. 

Pf. 144, 5. 

11. Und er fuhr auf dem * Cherub, und 
flog daher; er ſchwebte auf den Fittichen des 
indes. Pf. 99,1. 

12. Sein Gezelt um ihn her war finſter, 
und ſchwarze, dicke Wolken, darin er ver⸗ 
borgen war. * Sef. 50, 3. 

13. Vom Glanz vor ihm trenneten ſich die 
Wolken mit Hagel und Blitzen. 


Gott giebt Hilfe 

14. Und der HErr donnerte im Himmel, 
und der Höchſte ließ ſeinen Donner aus mit 
Hagel und Blitzen. 

15. Er ſchoß ſeine Strahlen, und zerſtreute 
ſie; er ließ ſehr blitzen, und ſchreckte ſie. 

1. Sam. 7, 10. 

16. Da ſah man das Bette der Waſſer, 
und des Erdbodens Grund ward aufgedeckt, 
HErr, von deinem Schelten, von dem Odem 
und Schnauben deiner Naſe. 

17. Er * ſtreckte ſeine Hand aus von der 
Höhe, und holte mich, und f zog mich aus 
großen Waſſern. Pf. 144, 7. f Pſ. 69, 2. 3. 

18. Er errettete mich von meinen ſtarken 
Feinden, von meinen Haſſern, die mir zu 
mächtig waren, 

19. Die mich überwältigten zur Zeit mei⸗ 
nes Unglücks; und der HErr ward meine 
Zuverſicht. 

20. Und er führte mich aus ins Weite, er 
riß mich heraus; denn er hatte Luſt zu mir. 
; V. 37. 

21. Der HErr thut wohl an mir nach mei⸗ 
ner Gerechtigkeit; er vergilt mir nach der 
Reinigkeit meiner Hände. 

22. Denn ich halte die Wege des HErrn, 
und bin nicht gottlos wider meinen Gott. 

23. Denn alle ſeine Rechte hab ich vor 
Augen, und ſeine Gebote werfe ich nicht von 
mir, 5. Mos. 17, 19. 

24. Sondern ich * bin ohne Tadel vor ihm, 
und hüte mich vor Sünden. Pf. 15,2. 

25. Darum vergilt mir der HErr nach mei⸗ 
ner Gerechtigkeit, nach der Reinigkeit meiner 
Hände vor ſeinen Augen. 

26. Bei den Heiligen biſt du heilig, und 
bei den Frommen biſt du fromm, 

27. Und bei den Reinen biſt du rein, und 
bei den Verkehreten biſt du verkehret. 

28. Denn Du hilfſt dem elenden Volk, und 
die hohen Augen niedrigſt du. Siob 22,29. 

29. Denn Du erleuchteſt meine Leuchte; 
der HErr, mein Gott, machet meine Finſter— 
nis licht. 

30. Denn mit dir kann ich Kriegsvolk zer⸗ 
ſchlagen, und mit meinem Gott über die 
Mauer ſpringen. Pf. 60, 14. 

31. Gottes Wege ſind vollkommen; die 
Reden des HErrn ſind durchläutert. Er iſt 
ein Schild allen, die ihm vertrauen. Pf. 19,9. 

32. Denn wo iſt ein Gott, ohne der HErr? 
oder ein Hort, ohne unſer Gott? 

33. Gott rüſtet mich mit Kraft, und macht 
meine Wege ohne Tadel. 

34. Er macht meine Füße gleich den Hir⸗ 
ſchen, und ſtellet mich auf meine Höhen. 

35. Er lehret meine Hand ſtreiten, und 
lehret meinen Arm einen ehernen Bogen 
ſpannen. Pf. 144,1. 


Pfalm 18. 19. 


und Sieg. 


36. Du giebſt mir den Schild deines Heils, 
und deine Rechte ſtärket mich; und wenn 
du mich demütigeſt, machſt du mich groß. 

* Spr. 15,33. 

37. Du machft unter mir Raum, zu gehen, 
daß meine Knöchel nicht wanken. Pf. 31,9. 

38. Ich will meinen Feinden nachjagen, und 
ſie ergreifen, und nicht umkehren, bis ich ſie 
umgebracht habe. 

39. Ich will ſie zerſchmettern, und ſollen 
mir nicht widerſtehen; ſie müſſen unter mei⸗ 
ne Füße fallen. 

40. Du kannſt mich rüſten mit Stärke zum 
Streit: du kannſt unter mich werfen, die ſich 
wider mich ſetzen. 

41. Du giebſt mir meine Feinde in die 
Flucht, daß ich meine Haſſer verſtöre. 

42. Sie rufen, aber da iſt kein Helfer; zum 
HErrn, aber er antwortet ihnen nicht. 

Spr. 1, 28. 

43. Ich will fie zerſtoßen wie Staub vor 
dem Winde; ich will ſie wegräumen wie den 
Kot auf der Gaſſe. 

44. Du hilfſt mir von dem zänkiſchen Volk, 
und macheſt mich ein Haupt unter den Hei⸗ 
den; ein Volk, das ich nicht kannte, dienet mir. 

45. Es gehorchet mir mit gehorſamen Oh⸗ 
ren; ja, den Kindern der Fremde hat's wider 
mich gefehlet. 

46. Die Kinder der Fremde verſchmach⸗ 
ten, und kommen mit Zittern aus ihren 
Burgen. 

47. Der HErr lebet, und gelobet fet mein 
Hort; und erhoben werde der Gott meines 
Heils, 

48. Der Gott, der mir Rache giebt, und 
zwinget die Völker unter mich; 

49. Der mich errettet von meinen Feinden, 
und erhöhet mich aus denen, die ſich wider 
mich ſetzen; du hilfſt mir von den Frevlern. 

50. Darum will ich dir danken, HErr, 
unter den Heiden, und deinem Namen lob⸗ 
ſingen, Röm. 15,9. 

51. Der ſeinem Könige groß Heil beweiſet, 
und wohlthut ſeinem Geſalbeten, David, und 
ſeinem Samen ewiglich. 2. Sam. 7,1216. 


Der 19. Pſalm. 


Herrlichkeit Gottes in der Natur und in ſeinem 
Wort. Bitte um Fa d cake und um Bewah⸗ 
rung vor Unrecht. 

Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

2. Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, 
und die Feſte verkündiget ſeiner Hände Werk. 

Röm. 1, 20. 

3. Ein Tag ſagt's dem andern, und eine 
Nacht thut's kund der andern. 

4. Es iſt keine Sprache noch Rede, da man 
nicht ihre Stimme höre. 
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Des Himmels Predigt und des Pſalm 19.20.21. 22. Geſetzes Wert. Für den König. 


5. Ihre Schnur gehet aus in alle Lande, 
und ihre Rede an der Welt Ende; er hat der 
Sonne eine Hütte an ihnen gemacht; 

Röm. 10,18. 

6. Und dieſelbe gehet heraus, wie ein Bräu⸗ 
tigam aus ſeiner Kammer, und freuet ſich, 
wie ein Held zu laufen den Weg. 

7. Sie gehet auf an einem Ende des Him⸗ 
mels, und läuft um bis wieder an ſein Ende, 
und bleibt nichts vor ihrer Hitze verborgen. 

Pf. 104, 19. 

8. Das Geſetz des HErrn iſt vollkommen, 
und erquickt die Seele. Das Zeugnis des 
HErrn iſt gewiß, und macht die Unverſtän⸗ 
digen weiſe. Pf. 119,50. 130. 

9. Die Befehle des HErrn ſind richtig, und 


heiligen Himmel; ſeine rechte Hand hilft 
gewaltiglich. 2. Moſ. 15,6. 

8. Jene verlaſſen ſich auf Wagen und Roſſe; 
wir aber denken an den Namen des HErrn, 
unſers Gottes. 5. Moſ. 20,1. Sef. 31, 1. 

9. Sie ſind niedergeſtürzt und gefallen; 
wir aber ſtehen aufgerichtet. 

10. Hilf, HErr, dem Könige, und erhöre 
uns, wenn wir rufen! 


Der 21. Pfalm. 
Danklied für die dem Könige von Gott verliehe⸗ 
nen Wohlthaten und Siege. 
Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
Err, der König freuet ſich in deiner 
Kraft, und wie ſehr fröhlich iſt er über deiner 


erfreuen das Herz. Die Gebote des HErrn | Hilfe! 


ſind lauter, und erleuchten die Augen. 
Pf. 12, 7 u. 18,31 u. 119, 105. 

10. Die Furcht des HErrn iſt rein, und 
bleibt ewiglich. Die Rechte des HErrn ſind 
wahrhaftig, alleſamt gerecht. 

11. Sie ſind köſtlicher denn Gold und viel 
feines Gold; ſie ſind ſüßer denn Honig und 
Honigſeim. Pf. 119, 72. 

12. Auch wird dein Knecht durch ſie er⸗ 
innert; und wer ſie hält, der hat großen 
Lohn. 

13. Wer kann merken, wie oft er feblet? 
Verzeihe mir die verborgnen Fehle! 

Hiob 9,3. Pſ. 130, 3. 

14. Bewahre auch deinen Knecht vor den 
Stolzen, daß ſie nicht über mich herrſchen, 
fo werde ich“ ohne Tadel ſein, und unſchul⸗ 
dig bleiben großer Miſſethat. Pf. 18,24. 

15. Laß dir wohlgefallen die Rede meines 
Mundes und das Geſpräch meines Herzens 
vor dir, HErr, mein Hort und mein Erlöſer. 


Der 20. Pſalm. 


Gebet des Volks für ſeinen König zur Zeit einer 
Kriegsnot. 


Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

2. Der Herr erhöre dich in der Not, der 
Name des Gottes Jakobs ſchütze dich! 

* Spr. 18, 10, 

3. Er ſende dir Hilfe vom Heiligtum, und 
ſtärke dich aus Zion. 

4. Er gedenke all deines Speisopfers, und 
dein Brandopfer müſſe vor ihm fett ſein. 
Sela.) 

5. Er gebe dir, was dein Herz begehret, 
und erfülle alle deine Anſchläge. Pf. 21,3. 

6. Wir rühmen, daß du uns hilfeſt, und 
im Namen unſers Gottes werfen wir Pa⸗ 
nier auf. Der HErr gewähre dir alle deine 
Bitten 


7. Run merke ich, daß der HErr feinem 
Geſalbeten hilft, und erhöret ihn in ſeinem 
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ilfe 

3. Du giebſt ihm ſeines Herzens Wunſch, 
und weigerſt nicht, was ſein Mund bittet. 
(Sela. ) Pf. 20,5 u. 37, 4. 

4. Denn du überſchütteſt ihn mit gutem 
Segen, du ſetzeſt eine gitldene * Krone auf 
ſein Haupt. Pf. 132,18. 

5. Er bittet Leben von dir; ſo giebſt du ihm 
langes Leben immer und ewiglich. 

6. Er hat große Ehre an deiner Hilfe; du 
legeſt Lob und Schmuck auf ihn. 

7. Denn du ſetzeſt ihn zum Segen ewig⸗ 
lich; du erfreueſt ihn mit Freude vor deinem 
Antlitz. 

8. Denn der König hoffet auf den HErrn. 
und wird durch die Güte des Höchſten feſt 
bleiben. 

9. Deine Hand wird finden alle deine Fein⸗ 
de; deine Rechte wird finden, die dich haſſen. 

10. Du wirſt ſie machen wie einen Feuer⸗ 
ofen, wenn du drein ſehen wirſt; der HErr 
wird ſie verſchlingen in ſeinem Zorn; Feuer 
wird ſie freſſen. 

11. Ihre * Frucht wirſt du umbringen vom 
Erdboden und ihren Samen von den Men⸗ 
ſchenkindern. Pf. 109,13. 

12. Denn ſie gedachten, dir Übels zu thun, 
und machten Anſchläge, die ſie nicht konnten 
ausführen. Sef. 8, 10. 

13. Denn du wirſt machen, daß ſie den 
Rücken fehren; * mit deiner Sehne wirſt du 
gegen ihr Antlitz zielen. Pf. 7, 18. 

14. HErr, erhebe dich in deiner Kraft, ſo 
wollen wir ſingen und loben deine Macht. 


Der 22. Pfalm. 


Leiden und Herrlichkeit des Gerechten. 
(Chriſti Leidenspſalm.) 
Ein Pſalm Davids, pera von der 
Hinde, die früh gejagt wird. 
2. Mein Gott, mein Gott, warum haſt 
a mich verlaſſen? Ich heule, aber meine 
Hilfe iſt ferne. Matth. 27,46. 


Chriſti Leidenspſalm. Erhöhung Pſalm 22. 23. 24. 


3. Mein Gott, des Tages rufe ich, ſo ant⸗ 
worteſt du nicht; und des Nachts ſchweige 
ich auch nicht. 

4. Aber Du biſt heilig, der du wohneſt un⸗ 
ter dem Lob Israels. 

5. Unſre Väter hoffeten auf dich, und da 
ſie hoffeten, halfeſt du ihnen aus. 

6. Zu dir ſchrieen ſie, und wurden errettet; 
fie hoffeten auf dich, und * wurden nicht zu 
Schanden. Pf. 25, 2. 3. 

7. Ich aber bin ein Wurm und kein Menſch, 
ein“ Spott der Leute und Verachtung des 
Volks. Pf. 69,8. Jeſ. 53, 3. Matth. 27,3944. 

8. Alle, die mich ſehen, ſpotten mein, ſper⸗ 
ren das Maul auf, und ſchütteln den Kopf: 

Hiob 16,4. 10. 

9. „Er klage es dem HErrn, der helfe ihm 
aus, und errette ihn, hat er Luſt zu ihm.“ 

10. Denn Du haſt mich aus meiner Mut⸗ 
ter Leibe gezogen; du wareſt meine Zuver⸗ 
ſicht, da ich noch an meiner Mutter Brüſten 
war. Pf. 71,6. 

11. Auf dich bin ich geworfen von Mutter⸗ 
leib an; Du biſt mein Gott von meiner Mut⸗ 
ter Schoß an. 

12. Sei nicht ferne von mir, denn Angſt 
iſt nahe; denn es iſt hie kein Helfer. 

13. Große Farren haben mich umgeben, 
gewaltige Stiere haben mich umringet; 

14. Ihren Rachen ſperren ſie auf wider 
mich wie ein brüllender und reißender Löwe. 

15. Ich bin ausgeſchüttet wie Waſſer, alle 
meine Gebeine haben ſich zertrennet; mein 
Herz iſt in meinem Leibe wie zerſchmolzen 
Wachs. Luk. 22, 44. 

16. Meine Kräfte ſind vertrocknet wie eine 
Scherbe, und meine Zunge klebt an meinem 
Gaumen, und du legeſt mich in des Todes 
Staub. Joh. 19, 28. 

17. Denn Hunde haben mich umgeben, und 
der Böſen Rotte hat mich umringt; * fie haz 
ben meine Hände und Füße durchgraben. 

Joh. 20, 25. 27. 

18. Ich kann alle meine Gebeine zählen. 
Sie aber ſchauen, und ſehen ihre Luſt an 
mir. 

19. Sie! teilen meine Kleider unter ſich, 
und werfen das Los um mein Gewand. 

Joh. 19, 24. 

20. Aber Du, HeErr, fet nicht ferne; meine 
Stärke, eile, mir zu helfen! 

21. Errette meine Seele vom Schwert, 
* meine einſame von den Hunden! 

Pf. 35,17. 

22. Hilf mir aus dem Rachen des Löwen, 
und errette mich von den Einhörnern! 

23. Ich will deinen Namen predigen mei⸗ 
nen Brüdern; ich will dich in der Gemeine 
rühmen. Pf. 9, 15. Ebr. 2, 12. Joh. 20, 17. 


des Gerechten. Der gute Hirte. 

24. Rühmet den HErrn, die ihr ihn fürch⸗ 
tet; es ehre ihn aller Same Jakobs, und 
vor ihm ſcheue ſich aller Same Israels. 

25. Denn er hat nicht verachtet, noch“ ver⸗ 
ſchmähet das Elend des Armen, und ſein 
Antlitz vor ihm nicht verborgen; und da er 
zu ihm ſchrie, hörte er's. Pf. 9, 13. Ebr. 5, 7. 

26. Dich will ich preiſen in der großen Ge⸗ 
meine; ich will * meine Gelübde bezahlen vor 
denen, die ihn fürchten. Pf. 116,14. 

27. Die Elenden ſollen eſſen, daß fie ſatt 
werden; und die nach dem HErrn fragen, 
werden ihn preiſen; euer Herz ſoll ewiglich 
leben. Pf. 69,33. 

28. Es werden gedenken und ſich zum HErrn 
bekehren aller Welt Enden, und vor ihm an⸗ 
beten alle Geſchlechter der Heiden. 

29. Denn des KErrn iſt das Reich, und 
er herrſchet unter den Heiden. 

30. Alle Fetten auf Erden werden 1 
und anbeten; vor ihm werden! Kniee beu⸗ 
gen alle, die im Staube liegen, und die, ſo 
kümmerlich leben. Phil. 2,10. 

31. Er wird einen Samen haben, der ihm 
dienet; vom Herrn wird man verkündigen 
zu Kindeskind. Sef. 53, 10. 

32. Sie werden kommen, und ſeine Geez 
rechtigkeit predigen“ dem Volk, das gebo⸗ 
ren wird, + daß er's gethan hat. 

Pf. 110, 3. f Joh. 19, 30. 


Der 23. Pfalm. 


Der gute Hirte. 
Ein Pſalm Davids. 

Der HErr iſt mein * Hirte; mir wird nichts 
mangeln. 1. Moſ. 48, 15. Joh. 10,1216. 
2. Er weidet mich auf einer grünen Aue, 

und führet mich zum friſchen Waſſer; 
Heſ. 34, 14. Off. 7, 17. 
3. Er * erquidet meine Seele; er führet 
mich auf rechter Straße um ſeines Namens 
willen. Jer. 31,25. 
4. Und ob ich ſchon wanderte im finſtern 
Thal, * fürchte ich kein Unglück; denn Du 
biſt bei mir, dein Stecken und Stab tröſten 
mich. Pf. 46,3. 
5. Du bereiteſt vor mir einen Tiſch im 
Angeſicht meiner Feinde. Du ſalbeſt mein 
Haupt mit Ol, und ſchenkeſt mir voll ein. 
Pſ. 36, 9. 
6. Gutes und Barmherzigkeit werden mir 
folgen mein Leben lang, und werde bleiben 
im Hauſe des HErrn immerdar. Pf. 84, 4.5. 


Der 24. Pfalm. 
Einzug des Königs der Ehren. 
(2. Sam. 6.) 
Ein Pfalm Davids. 
Die * Erde iſt des HErrn, und was drin⸗ 
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Gebet um Megierung 


nen iſt; der Erdboden, und was drauf woh- 
net. Pf. 50, 12 1. Kor. 10, 26, 

2. Denn Er hat ihn an die Meere gegrün⸗ 
det, und an den Waſſern bereitet. 

1. Moſ. 1,9. 10. 

3. Wer wird auf des HErrn Berg gehen? 
und wer wird ſtehen an ſeiner heiligen Stät⸗ 
te? Pf. 15. 

4. Der unſchuldige Hände hat, und reines 
Herzens iſt; der nicht Luſt hat zu loſer Lehre, 
und ſchwöret nicht fälſchlich: 

5. Der wird den Segen vom HErrn em⸗ 
pfahen und * Gerechtigkeit von dem Gott 
ſeines Heils. * Sef, 48, 18. 

6. Das iſt das Geſchlecht, das nach ihm 
fraget, das da ſuchet dein Antlitz, Gott Ja⸗ 
kobs. (Sela.) Röm. 2, 28. 29. 

7. Machet die * Thore weit und die Thü⸗ 
ren in der Welt hoch, daß der König der 
Ehren einziehe! * Sef. 40, 3. 4. 

8. Wer iſt derſelbige König der Ehren? 
Es iſt der HErr, ſtark und mächtig, der HErr, 
mächtig im Streit. 

9. Machet die Thore weit und die Thüren 
in der Welt hoch, daß der König der Ehren 
einziehe! 

10. Wer iſt derſelbige König der Ehren? 
Es iſt der HErr Zebaoth, Er iſt der König 
der Ehren. (Sela .) 


Der 25. Pfalm. 


Gebet um Gottes Schutz, in den h und 
Vergebung der Sünde 
Ein Pſalm Davids. 
Nach dir, HErr, verlanget mich. 

os Mein Gott, ich hoffe auf dich. Laß mich 
nicht zu Schanden werden, daß ſich meine 
Feinde nicht freuen über mich. 

3. Denn! keiner wird zu Schanden, der 
dein harret; aber zu Schanden müſſen ſie 
werden, die leichtfertigen Verächter. 

* Sef. 49,23. 

4. HErr, zeige mir deine Wege, und lehre 
mich deine Steige! Pf. 27,11. 

5. Leite mich in deiner Wahrheit, und lehre 


mich; denn Du biſt der Gott, der mir hilft; ſchen 


täglich harre ich dein. 

6. Gedenke, HErr, an deine Barmherzig⸗ 
keit und an deine Güte, die von der Welt 
1 geweſen iſt. 

* Gedenfe nicht ger Sünden meiner Ju⸗ 
3 8 und meiner Übertretungen; gedenke 
aber mein nach deiner Barmherzigkeit um 
deiner Güte willen! Hiob 13, 26. 

8. Der HErr iſt gut und fromm, darum 
unterweiſet er die Sünder auf dem Wege; 

9. Er leitet die Elenden recht, und lehret 
die Elenden ſeinen Weg. 

10. Die Wege des HErrn find eitel Güte 


Pfalm 24. 25. 26. 


und Schutz Gottes. 


und Wahrheit denen, die ſeinen Bund und 
Zeugniſſe halten. 
11. Um deines Namens willen, HErr, fet 
gnädig meiner Miſſethat, die da groß iſt. 
12. Wer iſt der, der den HErrn fürchtet? 
Er * wird ihn unterweiſen den beſten Weg. 
Pf. 32,8. 
13. Seine Seele wird im Guten wohnen, 
und fein * Same wird das Land beſitzen. 
Pf. 37,9. 
14. Das * Geheimnis des HErrn iſt unter 
denen, die ihn fürchten; und ſeinen Bund 
läßt er ſie wiſſen. Hiob 29,4. 
15. Meine Augen ſehen ſtets zu dem 
HErrn; denn Er wird meinen Fuß aus 
dem Netze ziehen. 
16. Wende dich zu mir, und ſei mir gnä⸗ 
dig; denn ich bin einſam und elend. 
17. Die Angſt meines Herzens iſt groß; 
führe mich aus meinen Nöten! 
18. Siehe an meinen Jammer und Elend, 
und vergieb mir alle meine Sünden! 
19. Siehe, daß meiner Feinde ſo viel ſind, 
und haſſen mich aus Frevel. Pf. 35,19. 
20. Bewahre meine Seele, und errette 
mich; laß mich nicht zu Schanden werden, 
denn ich traue auf dich. Pf. 16,1. 
21. Schlecht und recht, das behüte mich; 
denn ich harre dein. Hiob 1,1. 
22. Gott, erlöſe Israel aus aller ſeiner 
Not! Pf. 130,8. 


Der 26. Pfalm. 
Gebet um Rettung der Unſchuld. 

Ein Pſalm Davids. 

Herr, ſchaffe mir Recht, denn ich bin un⸗ 
ſchuldig! Ich hoffe auf den HErrn, darum 
werde ich nicht fallen. 

2. Prüfe mich, HErr, und verſuche mich; 
läutere meine Nieren und mein Herz. 

Pf. 17,3. 

3. Denn deine Güte iſt vor meinen Augen, 
und ich wandle in deiner Wahrheit. 

4. Ich * ſitze nicht bei den eiteln Leuten, 
und habe nicht Gemeinſchaft mit den Fal⸗ 
Pf. 1,1. 

5. Ich haſſe die Verſammlung der Bos⸗ 
haftigen, und ſitze nicht bei den Gottloſen. 

6. Ich waſche meine Hände in Unſchuld, 
und halte mich, HErr, zu deinem Altar, 

Pf. 122. 

7. Da man höret die Stimme des Dankens, 
und da man prediget alle deine Wunder. 

8. HErr, ich habe lieb die Stätte deines 
Hauſes und den Ort, da deine Ehre wohnet. 

Pf. 27, 4. 

9. Raffe meine Seele nicht hin mit den 
Sündern, noch mein Leben mit den Blut⸗ 
dürſtigen, 
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Troſt in Bedrängnis. 
10. Welche mit böſer Tücke umgehen, und 
nehmen gerne Geſchenke. 
11. Ich aber wandle unſchuldig. Erlöſe 
mich, und ſei mir gnädig! 
12. Mein Fuß gehet richtig. Ich will dich 
loben, HErr, in den Verſammlungen. 
Pf. 22,23. 


Ber 27. Pfalm. 


Auch in Kriegsnot iſt David im Herrn geborgen. 

Ein Pſalm Davids. 

Der Herr iſt mein Licht und mein Heil; 

vor wem ſollte ich mich fürchten! Der Err 
iſt meines Lebens Kraft; vor wem ſollte mir 
grauen! Pf. 56,5. Jeſ. 12,2. 

2. So die Böſen, meine Widerſacher und 
Feinde, an mich wollen, * mein Fleiſch zu 
freſſen, müſſen ſie anlaufen und fallen. 

Hiob 19,22. 

3. Wenn ſich ſchon ein Heer wider mich 

1 ſo fürchtet ſich dennoch mein Herz nicht. 
Wenn ſich 185 wider mich erhebt, AL = 
laſſe ich mich auf ihn. Pf. 3, 

4. Eins bitte ich vom HErrn, das hätte ich 
gerne: daß ich“ im Hauſe des HErrn blei⸗ 
ben möge mein Leben lang, zu ſchauen die 
ſchönen Gottesdienſte des HErrn, und ſei⸗ 
nen Tempel zu betrachten. 

Pf. 23,6 u. 26,6—8 u. 42, 5 u. 63, 3 u. 84, 4. 5. 

5. Denn er! deckt mich in ſeiner Hütte zur 
böſen Zeit, er verbirget mich heimlich in ſei⸗ 
nem Gezelt, und * erhöhet mich auf einem 
Felſen; Pf. 31,21. f Pſ. 40, 3. 

6. Und wird nun erhöhen mein Haupt über 
meine Feinde, die um mich ſind; ſo will ich 
in ſeiner Hütte Lob opfern, ich will ſingen 
und lobſagen dem HErrn. 

7 HErr, höre meine Stimme, wenn ich 
rufe; ſei mir gnädig, und erhöre mich! 

8. Mein Herz hält dir vor? dein Wort: 
„Ihr ſollt mein Antlitz ſuchen.“ „Darum ſu⸗ 
che ich auch, HErr, dein Antlitz. 5. Mef. 4, 29. 

9. Verbirg dein Antlitz nicht vor mir, und 
verſtoße nicht i im Zorn deinen Knecht; denn 
du biſt meine Hilfe. Laß mich nicht, und 
. von mir die Hand ab, Gott, mein 

eil! 

10. Denn mein Vater und meine Mutter 
pee | mich; aber der HErr nimmt mich 

Jeſ. 49,15. 

11. Err, weiſe mir deinen Weg, und lei⸗ 
te mich auf richtiger Bahn um meiner Fein⸗ 
de willen. Pf. 25, 4 u. 86, 11 u. 139,24. 

12. Gieb mich nicht in den Willen meiner 
Feinde; denn es ſtehen falſche Zeugen wider 
mich, und thun mir Unrecht ohne Scheu. 

13. Ich glaube aber doch, daß ich ſehen 
werde das Gute des HErrn im * Lande der 
Lebendigen. Pf. 142, 6. Jeſ. 38,11. 
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Pfalm 26. 


27. 28. 29. Gott iſt meine Stärte. 


14. Harre des HErrn! Sei getroſt und 
unverzagt, und harre des HErrn! Pf. 31, 25. 


Der 28. Pſalm. 


Bitte um Errettung von Gottloſen. Dank für die 
Erhörung. 
Ein Pſalm Davids. 
enn ich rufe zu dir, HErr, mein Hort, ſo 
ſchweige mir nicht, auf daß nicht, wo du 
ſchweigeſt, ich gleich werde denen, die in die 
Grube fahren. Pf. 143, 7. 

2. Höre die Stimme meines Flehens, wenn 
ich zu dir ſchreie, wenn ich meine Hände auf⸗ 
hebe zu deinem heiligen Chor. 

1. Kön. 8, 30. Klagl. 3,41. 

3. Zeuch mich nicht hin unter den Gott⸗ 
loſen und unter den Übelthätern, die freund⸗ 
lich reden mit ihrem Nächſten, und haben 
Böſes im Herzen. Pf. 26,9. 

4. Gieb ihnen nach ihrer That und nach 
ihrem böſen Weſen; gieb ihnen nach den 
Werken ihrer Hände; vergilt ihnen, was ſie 
verdienet haben. 

5. Denn fie wollen nicht“ achten auf das 
Thun des HErrn, noch auf die Werke ſeiner 
Hände; darum wird er ſie zerbrechen, und 
nicht aufbauen. Jeſ. 5, 12. 

6. Gelobet ſei der HErr; denn er hat er⸗ 
höret die Stimme meines Flehens. 

7. Der Err iſt meine Stärke und mein 
Schild; auf ihn hoffet mein Herz, und mir iſt 
geholfen; und mein Herz iſt fröhlich, und ich 
will ihm danken mit meinem Lied. Bf. 18, 2. 3. 

8. Der HErr ijt ihre Stärke; Er iſt die 
Stärke, die ſeinem Geſalbeten hilft. 

9. Hilf deinem Volk, und * ſegne dein Er⸗ 
be, und weide ſie, und erhöhe ſie ewiglich! 


Pf. 29,11. 
Der 29. Pſalm. 
Herrlichkeit Gottes im Gewitter. 
Ein Pſalm Davids. 


Bringet her dem HErrn, ihr Gewaltigen, 
bringet her dem HErrn Ehre und Stärke! 
Pf. 89, 7 u. 103, 20. 

2. Bringet dem HErrn die Ehre ſeines 
Namens; betet an den HExrn * in heiligem 
Schmuck! Pf. 110,3. 

3. Die Stimme des HErrn gehet über 
den Waſſern, der Gott der Ehren donnert, 
der HErr über großen Waſſern; Hiob 37,2. 

4. Die Stimme des HErrn gehet mit Macht, 
die Stimme des HErrn gehet herrlich; 

5. Die Stimme des HErrn zerbricht die 
Cedern, der HErr zerbricht die Cedern im 
Libanon; 

6. Und machet ſie löcken wie ein Kalb, den 
Libanon und! Sirjon wie ein junges Ein⸗ 
horn; 5. Moſ. 3, 8.9. 
22 


Dank für Geneſung. 


7. Die Stimme des HErrn ſprühet Feuer⸗ 
flammen; 

8. Die Stimme des HErrn erreget die Wü⸗ 
ſte, der HErr erreget die Wüſte Kades; 

9. Die Stimme des HErrn erreget die Hin⸗ 
den, und entblößet die Wälder; und in ſei⸗ 
nem Tempel ſagt ihm alles Ehre. 

10. Der HErr ſitzet, eine Sintflut anzu⸗ 
richten; und der HErr bleibt ein König in 
Ewigkeit. 

11. Der HErr * wird ſeinem Volk Kraft 
geben; der HErr wird ſein Volk ſegnen mit 
Frieden. Pf. 28, 8.9. 


Der 30. Pſalm. 

Danklied Davids für die Rettung ſeines Lebens. 

Ein Pſalm, zu finger von der Einweihung 
des 9 von David. 

ch preiſe dich, HErr, denn du haſt mich 
77 und läſſeſt meine Feinde ſich nicht 
über mich freuen. Pf. 35, 19.24. 

3. HErr, mein Gott, da ich ſchrie zu dir, 
machteſt du mich geſund. 

4. HErr, * du haſt meine Seele aus der 
Hölle geführet; du haſt mich lebend erhalten, 
da jene in die Grube fuhren. Pf. 116,3. 4. 

5. Ihr Heiligen, lobſinget dem HErrn, 
danket, und preiſet ſeine Heiligkeit! 

6. Denn fein * Zorn währet einen Augen⸗ 
blick, und Lebens lang ſeine Gnade; den Abend 
lang währet das Weinen, aber des Morgens 
iſt Freude. Jeſ. 54, 7. 

7. Ich aber ſprach, da mir's wohlging: Ich 
werde nimmermehr darnieder liegen. 

8. Denn, HErr, durch dein Wohlgefallen 
hatteſt du meinen Berg ſtark gemacht; aber 
da du dein Antlitz verbargeſt, erſchrak ich. 

9. Zu dir, HErr, rief ich, und dem HErrn 
flehete ich: 

10. Was iſt nütze an meinem Blut, wenn 
id) * zur Grube fahre? Wird dir auch der 
Staub danken, und deine Treue . 7 


11. HErr, 15 und ſei mir gnädig! 3 
ſei mein Helfer! 

12. Du haſt mir meine Klage verwandelt 
in einen Reigen! du haſt mir meinen Sack 
ausgezogen, und mich mit Freude gegürtet, 

Joh. 16,20. 

13. Auf daß dir * lobſinge meine Ehre, und 
nicht ſtille werde. HErr, mein Gott, ich will 
dir danken in Ewigkeit. Pf. 16,9. 


Der 31. Pfalm. 
Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden. 
Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
2 Herr, auf dich traue ich, laß mich nim⸗ 
mermehr zu Schanden werden; errette mich 
vurch deine Gerechtigkeit! 


Plalm 29. 30. 31. 


Bereitung zum Tod. 

3. Neige deine Ohren zu mir, eilend hilf 
mir! Sei mir ein ſtarker * Fels und eine 
Burg, daß du mir helfeſt! Pf. 18,3. 

4. Denn Du biſt mein Fels und meine Burg, 
und * um deines Namens willen wolleſt du 
mich leiten und führen. Pf. 23,3. 

5. Du wolleſt mich aus dem Netze ziehen, 
das ſie mir geſtellet haben; denn Du biſt 
meine Stärke. Pf. 25, 15. 

6. * In deine Hände befehle ich meinen 
Geiſt; du haſt mich erlöſet, HErr, du treuer 
Gott Luk. 23,46. 

2 56 haſſe, die da halten auf eitle Götzen; 
ich aber hoffe auf den HErrn. 

8. Ich freue mich und bin fröhlich über dei⸗ 
ner Güte, daß du mein Elend anſieheſt, und 
erkenneſt meine Seele in der Not, 

9. Und übergiebſt mich nicht in die Hände 
des Feindes; du * ſtelleſt meine Füße auf 
weiten Raum. Pf. 18,37. 

10. HErr, ſei mir gnädig, denn mir iſt 
angſt; meine Geſtalt iſt verfallen vor Trau⸗ 
ern, dazu meine Seele und mein Leib. 

Pf. 6,8. 

11. Denn mein Leben hat abgenommen 
vor Betrübnis, und meine Zeit vor Seuf⸗ 
zen; meine Kraft iſt verfallen vor meiner 
Miſſethat, und meine Gebeine find ver⸗ 
ſchmachtet. 

12. Es gehet mir ſo übel, daß ich bin eine 
große Schmach worden meinen Nachbarn 
und eine Scheu meinen Verwandten; die mich 
ſehen auf der Gaſſe, fliehen vor mir. 

Pf. 69, 1113. 

13. Mein iſt vergeſſen im Herzen, wie eines 
Toten; ich bin worden wie ein zerbrochen 
Gefäß. 

14. Denn ich höre, wie mich viele ſchelten, 
Schrecken iſt um und um; ſie ratſchlagen mit 
einander über mich, und denken, mir das Le⸗ 
ben zu nehmen. Jer. 20, 10 u. 46, 5. 

15. Ich aber, HErr, hoffe auf dich, und 
ſpreche: Du biſt mein Gott! 

16. Meine Zeit ſtehet in deinen Händen. 
Errette mich von der Hand meiner Feinde 
und von denen, die mich verfolgen. 

Pf. 139,16. 

17. Laß leuchten dein Antlitz über deinen 
Knecht; hilf mir durch deine Güte! 

4. Moſ. 6, 25. BF. 80, 4. 

18. HErr, laß mich nicht zu Schanden wer⸗ 
den; denn ich rufe dich an. Die Gottloſen 
müſſen zu Schanden und geſchweiget werden 
in der Hölle. 

19. Verſtummen müſſen falſche Mäuler, 
die da reden wider den Gerechten frech, ſtolz 
und höhniſch. 

20. Wie groß iſt deine Güte, die du ver⸗ 
borgen haſt für die. ſo dich fürchten, und er⸗ 
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Sündenvergebung. Freude 


zeigeſt vor den Leuten denen, die auf dich 
trauen! 

21. Du verbirgeſt ſie heimlich bei dir 
vor jedermanns Trotz; du verdeckeſt ſie in 
der Hütte vor den zänkiſchen Zungen. 

Pf. 27,5. 

22. Gelobt ſei der HErr, daß er hat eine 
wunderbare Güte mir bewieſen in einer 
feſten Stadt. Pf. 17,7. 

23. Denn * ich ſprach in meinem Zagen: 
Ich bin von deinen Augen verſtoßen; den⸗ 
noch höreteſt du meines Flehens Stimme, da 
ich zu dir ſchrie. Pf. 116,11. 
224. Liebet den HErrn, alle ſeine Heiligen! 

Die Gläubigen behütet der HErr, und ver⸗ 
gilt reichlich dem, der Hochmut übet. 

25. Seid getroſt und unverzagt, alle, die 
ihr des HErrn harret! Pf. 27,14. 


Ber 32. Pfalm. 


Seligkeit der Sündenvergebung. 

Eine Unterweiſung Davids. 
Wohl * dem, dem die Übertretungen ver⸗ 
geben ſind, dem die Sünde bedecket iſt! 

Röm. 4, 6—9. 

2. Wohl dem Menſchen, dem der HErr die 
Miſſethat nicht zurechnet, in des Geiſt kein 
Falſch iſt! 

3. Denn da ich's wollte verſchweigen, ver⸗ 
ſchmachteten meine Gebeine durch mein täg⸗ 
lich Heulen. Pf. 31, 11 u. 51, 10. 


4. Denn deine Hand war Tag und Nacht für 


ſchwer auf mir, daß mein Saft vertrocknete, 
wie es im Sommer dürre wird. (Sela.) 

5. Darum bekannte ich dir meine Sünde, 
und verhehlte meine Miſſethat nicht., Ich 
ſprach: Ich will dem HErrn meine Über⸗ 
tretungen bekennen. Da vergabſt du mir die 
Miſſethat meiner Sünde. (Sela.) Spr. 28,13. 

6. Um des willen werden alle Heiligen zu 
dir beten zur rechten Zeit; darum, wenn 
große Waſſerfluten kommen, werden ſie nicht 
an dieſelbigen gelangen. 

7. Du biſt mein Schirm; du wirſt mich vor 
Angſt behüten, daß ich errettet gar fröhlich 
rühmen kann. (Sela. ) 

8. Ich will dich unterweiſen, und dir den 
Weg zeigen, den du wandeln ſollſt; ich will 
dich mit meinen Augen leiten. P. 25,12. 

9. Seid nicht wie Roſſe und Maultiere, die 
nicht verſtändig ſind, welchen man Zaum 
und Gebiß muß ins Maul legen, wenn ſie 
nicht zu dir wollen. Spr. 26, 3. 

10. Der Gottloſe hat viel Plage; wer aber 
auf den HErrn hoffet, den wird die Güte 
umfahen. 

11. Freuet euch des HErrn, und ſeid fröh⸗ 
lich, ihr „ und rühmet, alle ihr 
Frommen. Pf. 33, 1. 
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Pſalm 31. 32. 33. am Herrn. Segen der Gottesfurcht. 


Der 33. Pfalm. 


Lob der allmächtigen Güte Gottes. 
Freuet euch des HErrn, ihr Gerechten; die 
Frommen ſollen ihn preiſen. Pf. 32, 11. 

2. Danket dem HErrn mit Harfen, und 
lobſinget * ihm auf dem Pſalter von zehn 
Saiten; Pf. 92, 4. 

3. Singet ihm ein neues Lied; macht's 
gut auf Saitenſpiel mit Schalle. 

Pf. 40,4 u. 96, 1 u. 98, 1. Off. 5, 9. 

4. Denn des HErrn Wort iſt wahrhaftig, 
und was er zuſaget, das hält er gewiß. 

5. Er liebet Gerechtigkeit und Gericht. Die 
Erde iſt voll der Güte des HErrn. 

6. Der Himmel iſt durchs Wort des HErrn 
gemacht, und all ſein Heer durch den Geiſt 
ſeines Mundes. 1. Moſ. 1,6. 14. 

7. Er hält das Waſſer im Meer zuſam⸗ 
men wie in einem Schlauch, und legt die 
Tiefen in das Verborgne. Pf. 104, 9. 

8. Alle Welt fürchte den HErrn, und vor 
ihm ſcheue ſich alles, was auf dem Erdboden 
wohnet. 

9. Denn ſo Er ſpricht, ſo geſchieht's; ſo Er 
gebeut, ſo ſtehet's da. 

10. Der HErr macht zu nichte der Heiden 
Rat, und wendet die Gedanken der Völ⸗ 
ker. 

11. Aber der Rat des HErrn bleibet ewig⸗ 
lich, ſeines Herzens Gedanken für und 


12. Wohl dem Volk, des Gott der HErr 
iſt, dem Volk, das er zum Erbe erwählet 
hat! 5. Moſ. 33, 29. 

13. Der HErr ſchauet vom Himmel, und 
ſiehet aller Menſchen Kinder. 

14. Von ſeinem feſten Thron ſiehet er auf 
alle, die auf Erden wohnen. 

15. Er lenket ihnen allen das Herz; er mer⸗ 
ket auf alle ihre Werke. 

16. Einem Könige hilft nicht ſeine große 
Macht; ein Rieſe wird nicht errettet durch 
ſeine große Kraft. 1. Sam. 17. 

17. Roſſe helfen auch nicht, und ihre große 
Stärke errettet nicht. Pf. 20, 8. 

18. Siehe, des HErrn Auge ſiehet auf die, 
ſo ihn fürchten, die auf ſeine Güte hoffen, 

Pf. 34, 16.18. 

19. Daß er ihre Seele errette vom Tode, 
und “ernähre fie in der Teurung. 

Pf. 34, 10. 11. 

20. Unſre Seele harret auf den HErrn; 
Er iſt unſre Hilfe und Schild. Pf. 3,4. 

21. Denn unſer Herz freuet ſich ſein, und 
wir trauen auf ſeinen heiligen Namen. 

22. Deine Güte, HErr, ſei über uns, wie 
wir auf dich hoffen. 


Gebetserhörung. 


Der 34. Pfalm. 
Ermunterung zum Preis der Hilfe Gottes und zur 
Gottesfurcht 

Ein Pſalm Davids, da er ſeine Gebär⸗ 
de verſtellte vor Abimelech, der ihn von ſich 
trieb, und er wegging. 1. Sam. 21,1416. 

2. Ich will den HErrn loben allezeit; ſein 
Lob ſoll immerdar in meinem Munde ſein. 

3. Meine Seele ſoll ſich rühmen des HErrn, 
daß es die Elenden hören, und ſich freuen. 

4. Preiſet mit mir den HErrn, und laßt 
uns mit einander ſeinen Namen erhöhen. 

5. Da ich den HErrn ſuchte, antwortete 
er mir, und errettete mich aus aller meiner 
Furcht. 

6. Welche auf ihn ſehen, die werden er⸗ 
quicket, und ihr Angeſicht wird nicht zu 
Schanden. 

7. Da dieſer Elende rief, hörte der HErr, 
und half ihm aus allen ſeinen Nöten. 


8. Der Engel des HErrn lagert ſich um w 


die her, ſo ihn fürchten, und hilft ihnen aus. 
1. Moſ. 32, 2. Bj. 91,11. 


9. Schmeckt und ſehet, wie freundlich der | f 


HErr iſt. Wohl dem, der auf ihn trauet! 
1. Petr. 2, 3. 

10. Fürchtet den HErrn, ihr ſeine Heili⸗ 
gen! denn! die ihn fürchten, haben keinen 
Mangel. Pf. 37,19. 

11. Reiche müſſen darben und hungern; 
aber die den HErrn ſuchen, haben keinen 
Mangel an irgend einem Gut. 

Bf. 33,18. 19 u. 37,25. Luk. 1,58. 

12. Kommt her, Kinder, höret mir zu; ich 
will euch die Furcht des HErrn lehren. 

13. * Wer iſt, der Leben begehrt, und gerne 
gute Tage hätte? 1. Petr. 3,1012. 

14. Behüte deine Zunge vor Böſem, und 
deine Lippen, daß fie nicht Trug reden. 

15. Laß vom Böſen, und thue Gutes; ſu⸗ 
che Frieden, und jage ihm nach. Pf. 37,27. 

16. Die Augen des HErrn merken auf die 
Gerechten, und ſeine Ohren auf ihr Schreien; 

17. Das Antlitz aber des HErrn ſtehet wi⸗ 
der die, fo Böſes thun, daß er“ ihr Gedächt⸗ 
nis ausrotte von der Erde. Spr. 10, 7. 

18. Wenn die [Gerechten] ſchreien, fo hö⸗ 
ret der HErr, und errettet ſie aus all ihrer 
Not. 

19. Der HeErr iſt nahe bei denen, die zer- 
brochnes Herzens ſind, und hilft denen, die 
zerſchlagen Gemüt haben. Pf. 51,19. 

20. Der Gerechte muß viel leiden; aber der 
HErr hilft ihm aus dem allen. 2, Kor. 1,5. 

21. Er bewahret ihm alle ſeine Gebeine, 
daß der nicht eins zerbrochen wird. 

22. Den Gottloſen wird das Unglück töten, 
be die den Gerechten haſſen, werden Schuld 

aben. 


Bfalm 34. 35. 


Gebet um Rettung 


23. Der Err erlöſet die Seele ſeiner 
Knechte, und alle, die auf ihn trauen, wer⸗ 
den keine Schuld haben. 


Der 35. Pfalm. 


Gebet um Errettung von boshaftigen Feinden. 

Ein Pſalm Davids. 

Herr, hadere mit meinen Hadrern; ſtreite 
wider meine Beſtreiter. 

2. Ergreife Schild und Waffen, und mache 
dich auf, mir zu helfen! Pf. 7, 13. 14. 

3. Zücke den Spieß, und ſchütze mich wider 
meine Verfolger! Sprich zu meiner Seele: 
Ich bin deine Hilfe! 

4. Es müſſen ſich ſchämen und gehöhnet 
werden, die nach meiner Seele ſtehen; es 
müſſen zurückkehren, und zu Schanden wer⸗ 
den, die mir übel wollen. Pf. 40, 15. 

5. Sie müſſen werden wie Spreu vor dem 
Winde, und der Engel des HErrn ſtoße ſie 


eg. 
6. Ihr Weg müſſe finſter und ſchlüpfrig 
werden, und der Engel des HErrn verfolge 


ie. 

7. Denn fie haben mir ohne Urſache ge⸗ 
ſtellet ihr Netz, zu verderben, und haben oh⸗ 
ne Urſache meiner Seele Gruben zugerichtet. 

V. 19. 

8. Er müſſe unverſehens überfallen wer⸗ 
den, und ſein Netz, das er geſtellet hat, müſſe 
ihn fahen, und müſſe drinnen überfallen 
werden. Pf. 9, 16. 

9. Aber meine Seele müſſe ſich freuen des 
HErrn, und fei fröhlich über ſeiner Hilfe. 

10. Alle meine Gebeine müſſen ſagen: 
HErr, wer iſt deines gleichen? Der du den 
Elenden erretteſt von dem, der ihm zu ſtark 
iſt, und den Elenden und Armen von ſeinen 
Räubern. 

11. Es treten frevle Zeugen auf, die zeihen 
mich, des ich nicht ſchuldig bin. 

12. Sie thun mir Arges um Gutes, mich 
in Herzeleid zu bringen. Pf. 38,21. 

13. Ich aber, wenn! fie krank waren, zog 
einen Sack an, that mir wehe mit Faſten, 
und betete von Herzen ſtets; 

Röm. 12, 15. Hiob 31,29. 

14. Ich hielt mich, als wäre es mein Freund 
und Bruder; ich ging traurig wie einer, der 
Leid trägt über ſeiner Mutter. 

15. Sie aber freuen ſich über meinen Scha⸗ 
den, und rotten ſich; es rotten ſich die Hin⸗ 
kenden wider mich ohne meine Schuld; ſie 
zerreißen und hören nicht auf. 

16. Mit denen, die da heucheln und ſpot⸗ 
ten um des Bauchs willen,“ beißen fie ihre 
Zähne zuſammen über mich. Hiob 16,9. 

17. Herr, wie lange willſt du zuſehen? Er⸗ 
rette doch meine Seele aus ihrem Getüm⸗ 
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vor Verfolgern. 


mel, und * meine einſame von den jungen 
Löwen! Pf. 22, 21. 

18. Ich will dir danken in der großen Ge⸗ 
meine, und unter viel Volks will ich dich 
rühmen. Pf. 22, 23. 


19. Laß ſich nicht über mich freuen, die mir 


unbillig feind ſind, noch mit den Augen ſpot⸗ 
ten, die mich ohne Urſache haſſen! 
Pf. 25,19 u. 69, 5. Joh. 15,25. 

20. Denn ſie trachten, Schaden zu thun, 
und ſuchen falſche Anklagen wider die Stil⸗ 
len im Lande; 

21. Und ſperren ihr Maul weit auf wider 
mich, und ſprechen: „Da, da! das ſehen wir 

erne.“ Pf. 40, 16. 

22. HErr, du ſieheſt's, ſchweige nicht; Herr, 
ſei nicht ferne von mir! 

23. Erwecke dich, und wache auf zu meinem 
Recht und zu meiner Sache, mein Gott und 
Herr; Pf. 44, 24. 

24. HErr, mein Gott, richte mich nach dei⸗ 
ner Gerechtigkeit, daß ſie ſich über mich nicht 
freuen. 

25. Laß ſie nicht ſagen in ihrem Herzen: 
„Da, da! das wollten wir.“ Laß ſie nicht 
ſagen: „Wir haben ihn verſchlungen.“ 

26. Sie müſſen fich * ſchämen und zu Schan⸗ 
den werden alle, die ſich meines Übels freu⸗ 
en; ſie müſſen mit Schande und Scham ge⸗ 
kleidet werden, die ſich wider mich rühmen. 

V. 4. 

27. Rühmen und freuen müſſen ſich, die 
mir gönnen, daß ich Recht behalte, und im⸗ 
mer ſagen: Der HErr fet hoch gelobt, der 
ſeinem Knechte wohlwill. Pf. 40, 17. 

28. Und meine Zunge ſoll reden von dei⸗ 
ner Gerechtigkeit, und dich täglich preiſen. 


Der 36. Pſalm. 


Klage über die Gottloſen. Güte Gottes gegen 

die Frommen. 

Ein Pſalm Davids, des HErrn Knechts, 
vorzuſingen. 

2. Es iſt aus Grund meines Herzens von 
der Gottloſen Weſen geſprochen, daß! keine 
Gottesfurcht bei ihnen iſt. Röm. 3, 18. 

3. Sie ſchmücken ſich unter einander ſelbſt, 
daß ſie ihre böſe Sache fördern, und andere 
verunglimpfen. 

4. Alle ihre Worte find ſchädlich und er- 
logen; ſie laſſen ſich auch nicht weiſen, daß 


ſie Gutes thäten; 


5. Sondern ſie trachten auf ihrem Lager 
nach Schaden, und ſtehen feſt auf dem böſen 
Weg, und ſcheuen kein Arges. Mich. 2,1. 

6. HErr, deine Güte reicht, ſo weit der 
Himmel iſt, und deine Wahrheit, ſo weit die 
Wolken gehen. Pf. 57,11 u. 108, 5. 

7. Deine Gerechtigkeit ſtehet wie die Ber⸗ 


Pfalm 35. 36. 37. 


Gottes Güte. 

ge Gottes, und dein Recht wie eine große 

Tiefe. HErr, du hilfeſt Menſchen und Vieh. 
Pf. 125,1. 2. 

8. Wie teuer iſt deine Güte, Gott, daß 
Menſchenkinder unter dem Schatten deiner 
Flügel Zuflucht haben! 

9. Sie werden trunken von den reichen 
Gütern deines Hauſes, und du tränkeſt ſie 
mit Wonne als mit einem Strom. Pf. 23,5. 

10. Denn bei dir iſt * die Quelle des Lez 
bens, und in deinem Licht ſehen wir das 
Richt. Jer. 2, 13. 

11. Breite deine Güte über die, die dich 
kennen, und deine Gerechtigkeit über die 
Frommen. 

12. Laß mich nicht von den Stolzen unter⸗ 
treten werden, und die Hand der Gottloſen 
ſtürze mich nicht. 

13. Sondern laß fie, die übelthäter, da⸗ 
ſelbſt fallen, daß ſie verſtoßen werden, und 
nicht bleiben mögen. 


Der 37. Pſalm. 


Das Glück der Gottloſen ſoll den Frommen nicht 
zum Argernis gereichen. 
(Vgl. Bi. 49 u. 73, Buch Hiob.) 

Ein Pſalm Davids. 

Erzürne dich nicht über die Böſen; ſei nicht 
neidiſch auf die Übelthäter. Spr. 24, 19. 

2. Denn wie das Gras werden ſie bald ab⸗ 
gehauen, und wie das grüne Kraut werden 
ſie verwelken. 

3. Hoffe auf den HErrn, und thue Gutes; 
bleibe im Lande, und nähre dich redlich. 

V. 27. 29. 

4. Habe deine Luſt am HErrn; der wird 
dir geben, was dein Herz wünſchet. 

5. Befiehl dem HErrn deine Wege, und 
hoffe auf ihn; Er wird's wohl machen, 

1. Petr. 5, 7. 

6. Und wird deine Gerechtigkeit hervor⸗ 
bringen wie das Licht, und dein Recht wie 
den Mittag. Pf. 97,11 u. 112, 4. Hiob 11,17. 

7. Sei ſtille dem HErrn, und warte auf 
ihn; erzürne dich nicht über den, dem ſein 
Mutwille glücklich fortgehet. Pf. 73,3. 

8. Stehe ab vom Zorn, und laß den 
Grimm; erzürne dich nicht, daß du auch 
übel thuſt. 

9. Denn die Böſen werden ausgerottet; 
die aber des HErrn harren,“ werden das 
Land erben. V. 11. 22. 29. 34. 

10. Es iſt noch um ein Kleines, ſo iſt der 
Gottloſe nimmer; und wenn du nach ſeiner 
Stätte ſehen wirſt, wird er weg ſein. 

V. 35. 

11. Aber die Elenden werden das Land 
erben, und Luſt haben in großem Frieden. 

V. 9. Matth. 5,5. 
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Sei ſtille dem Herrn! Bleibe 


12. Der Gottloſe dräuet dem Gerechten, 
und beißet ſeine Zähne zuſammen über ihn. 
13. Aber der Herr lachet ſein; denn er 
fiehet, daß“ fein Tag kommt. Hiob 18, 20. 
14. Die Gottloſen ziehen das Schwert aus, 
und ſpannen ihren Bogen, daß ſie fällen den 
ps und Armen, und ſchlachten die From⸗ 
Pf. 11,2. 

115. Aber ihr Schwert wird in ihr Herz 
gehen, und ihr Bogen wird zerbrechen. 

16. Das Wenige, das ein Gerechter hat, 
iſt beſſer denn das große Gut vieler Gott⸗ 
loſen. Spr. 15,16. 

17. Denn der Gottlofen Arm wird zer⸗ 
brechen; aber der HErr erhält die Gerechten. 

18. Der HErr kennet die Tage der From⸗ 
men, und ihr Gut wird ewiglich bleiben. 

19. Sie werden nicht zu Schanden in der 
böſen Zeit, und in der Teurung werden ſie 
genug haben. Pf. 33,19. 

20. Denn die Gottloſen werden umkom⸗ 
men; und die Feinde des HErrn, wenn ſie 
gleich ſind wie eine köſtliche Aue, werden ſie 
doch vergehen, wie der Rauch vergehet. 

Pf. 68,3. 

21. Der Gottloſe borget, und bezahlet nicht; 
der Gerechte aber iſt barmherzig und giebt. 

22. Denn ſeine Geſegneten erben das Land; 
aber ſeine Verfluchten werden ausgerottet. 


V. 9. 
23. Von dem HErrn wird ſolches Mannes 
Gang gefördert, und er hat Luſt an ſeinem 
Wege. 
24. Fällt er, ſo wird er nicht weggeworfen; 
denn der HErr hält ihn bei der Hand. 
Spr. 24,16. 
25. Ich bin jung geweſen, und alt wor⸗ 
den, und habe noch nie geſehen den Gered- 
ten verlaſſen, oder ſeinen Samen nach Brot 
gehen. Pf. 34, 10. 11. 
26. Er iſt allezeit barmherzig, und leihet 
gerne, und ſein Same wird geſegnet ſein. 
27. Laß vom Böſen, und thue Gutes, und 
bleibe wohnen immerdar. Pf. 34,15. 
28. Denn der HErr hat das Recht lieb, 
und verläßt ſeine Heiligen nicht; ewiglich wer⸗ 
den ſie bewahret; aber der Gottloſen Same 
wird ausgerottet. Pf. 11, 7. 
29. Die Gerechten erben das Land, und 
bleiben ewiglich drinnen. Sef. 60, 21. 
30. Der Mund des Gerechten redet die 
Weisheit, und ſeine Zunge lehret das Recht. 
31. Das Geſetz ſeines Gottes iſt in ſeinem 
Herzen, ſeine Tritte gleiten nicht. Pf. 40, 9. 
32. Der Gottloſe lauert auf den Gerechten, 
und gedenkt, ihn zu töten. Pf. 10,810. 
33. Aber der HErr läßt ihn nicht in ſeinen 
Händen, und verdammt ihn nicht, wenn er 
verurteilt wird. Pf. 34, 23. 


Pſalm 37. 38. 


fromm! Unruhe des Herzens. 


34. Harre auf den HErrn, und halte ſei⸗ 
nen Weg, ſo wird er dich erhöhen, daß du 
das Land erbeſt; du wirſt es ſehen, ek se! 
Gottloſen ausgerottet werden. 

35. Ich habe geſehen einen Gottlofen, t ser 
war trotzig, und breitete ſich aus, und grün⸗ 
te wie ein Lorbeerbaum. 

Hiob 5,3—5 u. 20, 6. 7. Hef. 31,3—14. 

36. Da man vorüber ging, ſiehe, da war 
er dahin; ich fragte nach ihm, da ward er 
nirgend gefunden. V. 10. 

37. Bleibe fromm, und halte dich recht; 
denn ſolchem wird's zuletzt 1 die 

1. Mof. 39,8. 9. 

38. Die übertreter aber werden vertilget 
mit einander, und die Gottloſen werden zu⸗ 
letzt ausgerottet. 

39. Aber der HErr hilft den Gerechten; 
der iſt ihre Stärke in der Not. Pf. 46,2. 

40. Und der HErr wird ihnen beiſtehen, 
und wird ſie erretten; er wird ſie von den 
Gottloſen erretten, und ihnen helfen; denn 
ſie trauen auf ihn. Luk. 18,8. 


Der 38. Pfalm. 


Klage Davids unter ſchwerer Heimſuchun B 
Leiden und Feindſchaft. Bitte um Hilfe. 
(Bgl. Pf. 6.) 

Ein Pſalm Davids, zum Gedächtnis. 

2. HErr, ſtrafe mich nicht in deinem Zorn, 
und züchtige mich nicht in deinem Grimm. 

3. Denn deine Pfeile ſtecken in mir, und 
deine Hand drücket mid. * Hiob 6,4. 1 Pf. 32,4 

4. Es iſt nichts Geſundes an meinem Leibe 
vor deinem Dräuen, und iſt kein Friede in 
meinen Gebeinen vor meiner Sünde. 

Pf. 51,10. 

5. Denn meine Sünden gehen über mein 
Haupt; wie eine ſchwere Laſt ſind ſie mir zu 
ſchwer worden. Klagl. 1,14. 

6. Meine Wunden ſtinken und eitern vor 
meiner Thorheit. 

7. Ich gehe krumm und ſehr gebücket; den 
ganzen Tag gehe ich traurig. 

8. Denn meine Lenden verdorren ganz, und 
iſt nichts Gefundes an meinem Leibe. 

9. Es iſt mit mir gar anders denn zuvor, 
und bin ſehr zerſtoßen. Ich heule vor Un⸗ 
ruhe meines Herzens. 

10. HErr, vor dir iſt alle meine Begierde, 
und mein Seufzen iſt dir nicht verborgen. 

11. Mein Herz bebet, meine Kraft hat mich 
verlaſſen, und das Licht meiner Augen iſt 
nicht bei mir. 

12. Meine Lieben und Freunde treten zu⸗ 
rück, und ſcheuen meine Plage, und meine 
Nächſten ſtehen ferne. Pf. 31, 12. Hiob 19,14. 

13. Und die mir nach dem Leben trachten, 
ſtellen mir nach; und die mir übel wollen, 
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Sterbensgedanken. 


reden, wie ſie Schaden thun wollen, und 
gehen mit eitel Liſten um. 

14. Ich aber muß ſein wie ein Tauber, 
und nicht hören, und wie ein Stummer, der 
ſeinen Mund nicht aufthut, Pf. 39,3. 

15. Und maf fein wie einer, der nicht hi- 
ret, und der keine Widerrede in ſeinem 
Munde hat. 

16. Aber ich harre, HErr, auf dich; Du, 
Herr, mein Gott, wirſt erhören. 

17. Denn ich denke: daß ſie ja ſich nicht 
über mich freuen! Wenn mein Fuß wankte, 
würden ſie ſich hoch rühmen wider mich. 

18. Denn ich bin zu Leiden gemacht, und 
mein Schmerz iſt immer vor mir. 

19. Denn ich zeige meine Miſſethat an, und 
forge von wegen meiner Sünde. $f. 32,5. 

20. Aber meine Feinde leben, und ſind 
abi die mich unbillig haſſen, derer iſt 
viel. 

21. Und die mir Arges thun um Gutes, 
ſetzen ſich wider mich, darum daß ich ob dem 
Guten halte. Pf. 35, 12. 

22. Verlaß mich nicht, HErr! Mein Gott, 
ſei nicht ferne von mir! 

23. Eile, mir beizuſtehen, Herr, meine Hilfe! 


Der 39. Pſalm. 


Entſchluß bed geduldigen Schweigen im Blick auf 
die Hinfälligkeit des ag Bitte um göttlichen 


Ein Pſalm Davids, 5 für Jedu⸗ 
thun. 1. Chron, 25,1. 3. 

2. Ich habe mir vorgeſetzt: Ich will mich hü⸗ 
ten, daß ich nicht ſündige mit meiner Zunge. 
Ich will meinen Mund zäumen, weil ich muß 
den Gottloſen ſo vor mir ſehen. 

3. Ich bin verſtummet und ſtill, und ſchweige 
der Freuden, und muß mein Leid in mich 
freſſen. pf. 38, 14. 

4. Mein Herz iſt entbrannt in meinem Lei⸗ 
be, und wenn ich dran gedenke, werde ich 
entzündet; ich rede mit meiner Zunge. 

5. Aber, HErr, lehre doch mich, daß es ein 
Ende mit mir haben muß, und mein Leben 
ein Ziel hat, und ich davon muß. 

Pf. 90, 12. Hiob 14,5. 

6. Siehe,“ meine Tage find einer Hand 
breit bei dir, und mein Leben iſt wie nichts 
vor dir. Wie gar nichts ſind alle Men⸗ 
ſchen, die doch ſo ſicher leben! (Sela.) 

Pf. 90,5. 

7. Sie gehen daher wie ein Schemen, und 
machen ſich viel vergebliche Unruhe; fie* ſam⸗ 
meln, und wiſſen nicht, wer es einnehmen 
wird. Pred. 2, 18. 21. Luk. 12,1820. 

8. Nun, Herr, wes ſoll ich mich tröſten? 
Ich hoffe auf dich. 


9. Errette mich von aller meiner Sünde, 


Pfalm 38. 39. 40. 


— ae ee 


Ich harrete des Herrn. 


und laß mich nicht den Narren ein Spott 
werden. 

10. Ich will ſchweigen, und meinen Mund 
nicht aufthun; denn Du haſt's gethan. 

2. Sam. 16, 10. 

11. Wende deine Plage von mir; denn ich 
bin verſchmachtet von der Strafe deiner 
Hand. 

12. Wenn du einen züchtigeſt um der Sün⸗ 
de willen, ſo wird ſeine Schöne verzehret wie 
von Motten. Ach, wie gar nichts ſind doch 
alle Menſchen! (Sela .) V. 6. 

13. Höre mein Gebet, HErr, und vernimm 
mein Schreien, und ſchweige nicht über mei- 
nen Thränen; denn ich bin dein Pilgrim 
und dein Bürger, wie alle meine Väter. 

g. Moſ. 25, 23. Pf, 119,19; 1. Petr. 2,11. 
Ebr. 11,13. 

14. Laß ab von mir, daß ich mich erquicke, 

ehe denn ich hinfahre, und nicht mehr hie ſei. 
Hiob 10, 20. 


Der 40. Pſalm. 


Der gerettete Fromme opfert Gott Dank, Gehor⸗ 
ſam und Bitte. 

Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

2. Ich harrete des Herrn; und er neigte ſich 
zu mir, und hörte mein Schreien, 

3. Und zog mich aus der grauſamen Grube 
und aus dem Schlamm, und ſtellte mein⸗ 
Füße auf einen Fels, daß ich gewiß treten 
kann; 

4. Und hat mir ein * neu Lied in meinen 
Mund gegeben, zu loben unſern Gott. Das 
werden viele ſehen, und den HErrn fürchten, 
und auf ihn hoffen. Pf. 33,3. 

5. Wohl dem, der ſeine Hoffnung ſetzt auf 
den HErrn, und ſich nicht wendet zu den 
Hoffärtigen, und die mit Lügen umgehen! 

6. HErr, mein Gott, groß ſind deine Wun⸗ 
der und deine Gedanken, die du an uns be⸗ 
weiſeſt. Dir iſt nichts gleich. Ich will ſie ver⸗ 
kündigen, und davon ſagen, aber ſie ſind nicht 
zu zählen. Pf. 139,17. 18. 

7. Opfer und Speisopfer gefallen dir 
nicht: aber die + Ohren haſt du mir aufge⸗ 
than. Du willſt weder Brandopfer noch 
Sündopfer. Pf. 51, 18. Ebr. 10,510. f Bef. 50,5. 

8. Da ſprach ich: Siehe, ich komme; im 
Buch iſt von mir geſchrieben. 

9. Deinen Willen, mein Gott, thu ich ger⸗ 
ne, und dein Geſetz hab ich in meinem Her⸗ 


zen 
10. Ich will predigen die Gerechtigkeit in 
der großen Gemeine; ſiehe, ich will mir mei⸗ 
nen Mund nicht ſtopfen laſſen, HErr, das 
weißt Du. Pf. 22, 23. 26. 
11. Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht 
in meinem Herzen; von deiner Wahrheit und 
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Der Herr ſorgt für mich. 
von deinem Heil rede ich; ich verhehle deine 
Güte und Treue nicht vor der großen Ge— 
meine. 

12. Du aber, HErr, wolleſt deine Barm⸗ 
herzigkeit von mir nicht wenden; laß deine 
Güte und Treue allewege mich behüten. 

13. Denn es hat mich umgeben Leiden ohne 
Zahl; es haben mich meine Sünden ergriffen, 
daß ich nicht ſehen kann; ihrer iſt mehr denn 
Haare auf meinem Haupt, und mein Herz 
hat mich verlaſſen. 

(V. 1418. Bf. 70.) 

14. Laß dir's gefallen, HErr, daß du mich 
erretteſt; eile, HErr, mir zu helfen! 

15. Schämen müſſen ſich und zu Schanden 
werden, die mir nach meiner Seele ſtehen, 
daß ſie die umbringen; zurück müſſen ſie fal⸗ 
len und zu Schanden werden, die mir Übels 
gönnen. Pf. 6,11. 

16. Sie müſſen in ihrer Schande erſchrecken, 
die über mich ſchreien: „Da, da!“ 

Pf. 35, 21. 25. 

17. Es müſſen dein ſich freuen und fröhlich 
ſein alle, die nach dir fragen; und die dein 
Heil lieben, müſſen ſagen allewege: „Der 
HeErr fei hoch gelobt!“ 

18. Denn! ich bin arm und elend, der Herr 
aber ſorget für mich. Du biſt mein Helfer 
und Erretter; mein Gott, verzeuch nicht! 

Pf. 109, 22. 


Der 41. Pfalm. 


Klage in Krankheit über ſchadenfrohe Feinde und 
treuloſe Freunde. 

Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
ohl dem, der ſich des Dürftigen an⸗ 
nimmt! Den wird der HErr erretten zur bö⸗ 
ſen Zeit. Spr. 19,17. 

3. Der HErr wird ihn bewahren, und beim 
Leben erhalten, und ihm laſſen wohlgehen 
auf Erden, und ihn nicht geben in ſeiner 
Feinde Willen. 

4. Der HErr wird ihn erquicken auf ſeinem 
Siechbette; du hilfeſt ihm von aller ſeiner 
Krankheit. 

5. Ich ſprach: HErr, fet mir gnädig, heile 
meine Seele; denn ich habe an dir geſün⸗ 
diget. Pf. 6,3. 

6. Meine Feinde reden Arges wider mich: 
„Wann wird er ſterben, und ſein Name ver⸗ 
gehen?“ 

7. Sie kommen, daß ſie ſchauen, und mei⸗ m 
nen's doch nicht von Herzen; ſondern ſuchen 
etwas, das ſie läſtern mögen, gehen hin, und 
tragen's aus. 

8. Alle, die mich haſſen, raunen mit ein⸗ 
ander wider mich, und denken Böſes über 


mich. 
19. Sie haben ein Bubenſtück über mich be⸗ 


Pſalm 40. 41. 42. 


Ein treuloſer Freund 


ſchloſſen: „Wenn er liegt, ſoll er nicht wie⸗ 
der aufſtehen.“ 

10. Auch mein Freund, dem ich mich ver⸗ 
traute, Der * mein Brot aß, tritt mich unter 
die Füße. Pf. 55, 14. Joh. 13,18. Apg. 1,16. 

11. Du aber, HErr, ſei mir gnädig, und 
hilf mir auf, ſo will ich ſie bezahlen. 

12. Dabei merke ich, daß du Gefallen an 
mir haſt, daß mein Feind über mich nicht 
jauchzen wird. 

13. Mich aber erhältſt du um meiner Fröm⸗ 
migkeit willen, und ſtelleſt mich vor dein An⸗ 
geſicht ewiglich. 


14. Gelobt ſei der HErr, der Gott Israels, 
von nun an bis in Ewigkeit! Amen, Amen! 
Pj. 72, 18 U. 89, 53 u. 106,48 u. 150, 6. 


Zweites Buch. 


Der 42. Pfalm. 


Sehnſucht nach dem Heiligtum im fremden Lande. 
Eine Unterweiſung der Kinder Korah, vor⸗ 


zu ae 

2. Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem 
Waſſer, ſo ſchreiet meine Seele, Gott, zu dir. 

3. Meine Seele dürſtet nach Gott, nach 
dem lebendigen Gott. Wann werde ich dahin 
kommen, daß ich Gottes Angeſicht ſchaue? 

Pf. 84, 3. 

4. Meine Thränen ſind meine Speiſe Tag 
und Nacht, weil man täglich zu mir ſagt: 
Wo iſt nun dein Gott? Pf. 79, 10. 

5. Wenn ich denn des inne werde, ſo ſchütte 
ich mein Herz heraus bei mir ſelbſt; denn 
ich“ wollte gerne hingehen mit dem Haufen, 
und mit ihnen wallen zum Hauſe Gottes 
mit Frohlocken und Danken unter dem Hau⸗ 
fen, die da feiern. Pf. 27,4. 

6. Was betrübeſt du dich, meine Seele, 
und biſt ſo unruhig in mir? Harre auf 
Gott; denn ich werde ihm noch danken, daß 
er mir hilft mit ſeinem Angeſicht. 

V. 12. Bf. 43,5. 

7. Mein Gott, betrübt iſt meine Seele in 
mir; darum gedenke ich an dich im Lande 
am Jordan und Hermonim, auf dem klei⸗ 
nen Berg. 

8. Deine * Fluten rauſchen daher, daß hie 
eine Tiefe und da eine Tiefe brauſen; alle 
deine Waſſerwogen und Wellen gehen über 

ich. Pf. 88, 8. 

19. Der Err hat des Tages verheißen ſei⸗ 
ne Güte, und des Nachts ſinge ich ihm, und 
bete zu dem Gott meines Lebens. 

10. Ich fage zu Gott, meinem * Fels: 
Warum haſt du mein vergeſſen? + Warum 
muß ich ſo traurig gehen, wenn mein Feind 
mich dranget? 5. Moſ. 32, 4. f Pſ. 43,2. 
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Harve auf Gott! 


11. Es iſt als ein Mord in meinen Ge⸗ 
beinen, daß mich meine Feinde ſchmähen, 
wenn ſie täglich zu mir ſagen: Wo iſt nun 
dein Gott? 

12. Was betrübſt du dich, meine Seele, 
und biſt ſo unruhig in mir? Harre auf 


Gott; denn ich werde ihm noch danken, daß 


er meines Angeſichts Hilfe und mein Gott 
iſt. V. 6. 


Der 43. Pſalm. 
Fortſetzung. 

Richte“ mich, Gott, und führe meine Sache 
wider das unheilige Volk, und errette mich 
von den falſchen und böſen Leuten!“ Pj. 26,1. 
2. Denn Du biſt der Gott meiner Stärke; 
warum verſtößeſt du mich?“ Warum läſſeſt 
du mich ſo traurig gehen, wenn mich mein 
Feind dränget? Pf. 42,10. 
3. Sende dein Licht und deine Wahrheit, 
daß fie mich leiten, und bringen zu“ deinem 

heiligen Berg und zu deiner Wohnung, 
Pf. 15,1. 
4. Daß ich hinein gehe zum Altar Gottes, 
zu dem Gott, der“ meine Freude und Wonne 
65 “hs dir, Gott, auf der Harfe danke, mein 
9. 63,6. 


5. "Bas betrübeſt du dich, meine Seele, 


und biſt ſo unruhig in mir? Harre auf 
Gott; denn ich werde ihm noch danken, daß 
er meines Angeſichts Hilfe und mein Gott 
iſt. Pf. 42, 6. 12. 


Ber 44. Pfalm. 
Klage, daß Gott fein Volk verftoßen habe. 
Eine Unterweiſung der Kinder Korah, vor- 
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ott, wir haben mit unſern Ohren ge⸗ 
höret, unfre Väter haben's uns erzählet, 
was du gethan haſt zu ihren Zeiten vor al- 
ters. 5. Moſ. 6, 20— 25. 

3. Du haſt mit deiner Hand die Heiden 
vertrieben, aber ſie haſt du eingeſetzt; du haſt 
die Völker verderbet, aber ſie haſt du aus⸗ 
gebreitet. 

4. Denn ſie haben das Land nicht einge⸗ 
nommen durch ihr Schwert, und ihr Arm 
half ihnen nicht, ſondern deine Rechte, dein 
Arm und das Licht deines Angeſichts; denn 
du hatteſt Wohlgefallen an ihnen. 

5. Du, Gott, biſt mein König, der du Ja⸗ 
kob Hilfe verheißeſt. Pf. 74,12. 

6. Durch dich wollen wir unſre Feinde zer⸗ 
ſtoßen; in deinem Namen wollen wir unter⸗ 
treten, die ſich wider uns ſetzen. 

7. Denn ich verlaſſe mich nicht auf meinen 
e und mein Schwert kann em so 

20,8. 
8. Sondern du hilfeſt uns benen i 


Pſalm 42. 43. 44. 45. 


Not des Volkes Gottes. 


an und macheſt zu Schanden, die uns haſ⸗ 
en. 

9. Wir wollen täglich rühmen von Gott, 
und deinem Namen danken ewiglich. (Sela.) 

10. Warum verſtößeſt du uns denn nun. 
und läſſeſt uns zu Schanden werden, und 
zeuchſt nicht aus unter unſerm Heer? 

11. Du läſſeſt uns fliehen vor unſerm 
Feind, daß uns berauben, die uns haſſen. 

12. Du läſſeſt uns auffreſſen wie Schafe, 
und zerſtreueſt uns unter die Heiden. 

13. Du verkaufeſt dein Volk umſonſt, und 
nimmſt nichts drum. 

14. Du macheſt uns zur Schmach unſern 
Nachbarn, zum Spott und Hohn denen, die 
um uns her ſind. Pf. 79, 4j 1. Kön. 9, 7. 

15. Du machſt uns zum Beiſpiel unter 
den Heiden, und daß die Völker das Haupt 
über uns ſchütteln. 

16. Täglich iſt meine Schmach vor mir, 
und mein Antlitz iſt voller Scham, 

17. Daß ich die Schänder und Läſterer hö⸗ 
ren, und die Feinde und Rachgierigen ſehen 
muß. 

18. Dies alles iſt über uns kommen; und 
haben doch dein nicht vergeſſen, noch un⸗ 
treulich in deinem Bund gehandelt; 

19. Unſer Herz iſt nicht abgefallen, noch 
unſer Gang gewichen von deinem Weg, 

20. Daß du uns ſo zerſchlägeſt am Ort der 
Schakale, und bedeckeſt uns mit Finſternis. 

21. Wenn wir des Namens unſers Gottes 
vergeſſen hätten, und unſre Hände aufge⸗ 
hoben zum fremden Gott: 

22. Würde das Gott nicht finden? Er 
kennet ja unſers Herzens Grund. Pf. 7, 10. 

23. Denn wir werden ja um deinetwillen 
täglich erwürget, und ſind geachtet wie 
Schlachtſchafe. Röm. 8, 36. 

24. Erwecke dich, Herr! Warum ſchläfeſt 
du? Wache auf, und verſtoße uns nicht ſo 
gar! Pf. 35,23. 

25. Warum verbirgeſt du dein Antlitz, 
vergiſſeſt unſers Elends und Drangs? 

Pf. 10, 1. 

26. Denn unſre Seele iſt gebeuget zur 
Erde; unſer Leib klebt am Erdboden. 

27. Mache dich auf, hilf uns, und erlöſe 
uns um deiner Güte willen! 


Der 45. Pfalm. 
Loblied auf den Geſalbten Gottes und deſſen Braut. 
Ein Brautlied und Unterweiſung der Kin⸗ 
der Korah,“ von den Roſen, vorzuſingen. 
Pf. 69, 1. 
2. Mein Herz dichtet ein feines Lied; ich 
will ſingen von einem Könige; meine Zunge 
iſt ein Griffel eines guten Schreibers. 
3. Du biſt der Schönſte unter den Men⸗ 
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Der König und ſeine Braut. 


ſchenkindern, holdſelig ſind deine Lippen; 
darum ſegnet dich Gott ewiglich. 
Hohel. 5,1016. 

4. Gürte dein Schwert an deine Seite, du 
Held, und ſchmücke dich ſchön! 

5. Es müſſe dir gelingen in deinem Schmuck. 
Zeuch einher der Wahrheit zu gut, und * die 
Elenden bei Recht zu erhalten, fo wird dei⸗ 
ne rechte Hand Wunder vollbringen. 

Pf. 72,4. 

6. Scharf ſind deine Pfeile, daß die Völker 
vor dir niederfallen, ſie dringen ins Herz 
der Feinde des Königs. 

7. Gott, dein Stuhl bleibt immer und 
ewig; das Scepter deines Reichs iſt ein 
gerad Scepter. 2. Sam. 7, 13. Ebr. 1,8. 9. 

8. Du liebeſt Gerechtigkeit, und haſſeſt 
gottlos Weſen; darum hat dich Gott, dein 
Gott, geſalbet mit Freudenöl mehr denn dei- 
ne Geſellen. 

9. Deine Kleider ſind eitel Myrrhe, Aloe 
und Kaſia, wenn du aus den * elfenbeinenen 
Paläſten dahertrittſt in deiner ſchönen Pracht. 

Amos 3, 15. 

10. In deinem Schmuck gehen der Könige 
Töchter; die Braut ſtehet zu deiner Rechten 
in eitel köſtlichem Golde. 

11. Höre, Tochter, ſiehe, und neige deine 
Ohren; vergiß deines Volks und deines 
Vaterhauſes, 1. Moſ. 2, 24. 

12. So wird der König Luſt an deiner 
Schöne haben; denn er iſt dein Herr, und 
ſollſt ihn anbeten. 

13. Die Tochter Tyrus wird mit Geſchenk 
da ſein; die Reichen im Volk werden vor 
dir flehen. 

14. Des Königs Tochter drinnen iſt ganz 
herrlich; ſie iſt mit güldnen Gewändern ge⸗ 
kleidet. 

15. Man führet ſie in geſtickten Kleidern 
zum König; und ihre Geſpielen, die Jung⸗ 
frauen, die ihr nachgehen, führt man zu dir. 

16. Man führet ſie mit Freuden und Won⸗ 
ne, und ſie gehen in des Königs Palaſt. 

17. An deiner Väter Statt werden deine 
Söhne ſein; die wirſt du zu Fürſten ſetzen 
in aller Welt. 

18. Ich will deines Namens gedenken von 
Kind zu Kindeskind; darum werden dir 
danken die Völker immer und ewiglich. 


Ber 46. Pſalm. 
Ein' feſte Burg iſt unſer Gott. 

Ein Lied der Kinder Korah, von der Ju⸗ 
gend, vorzuſingen. 

2. Gott iſt unſre Zuverſicht und Stärke, 
eine Hilfe in den großen Nöten, die uns ge⸗ 
troffen haben. 

3. Darum fürchten wir uns nicht, wenn 
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Palm 45. 46. 47. 48. 


Gott mit uns. 
gleich die Welt unterginge, und die Berge 
mitten ins Meer ſänken, 

4. Wenn gleich das Meer wütete und wall⸗ 
te, und von ſeinem Ungeſtüm die Berge ein⸗ 
fielen. (Sela. ) 

5. Dennoch ſoll die Stadt Gottes fein 
luſtig bleiben mit ihren Brünnlein, da die 
heiligen Wohnungen des Höchſten ſind. 

Pj. 48, 3; 2. Kön. 19, 21. Jeſ. 12,3. 

6. Gott iſt bei ihr drinnen, darum wird ſie 
feſt bleiben; Gott hilft ihr früh am Morgen. 

7. Die Heiden müſſen verzagen, und die 
Königreiche fallen; das Erdreich muß ver⸗ 
gehen, wenn er ſich hören läßt. 

8. Der HErr Zebaoth iſt mit uns; der Gott 
Jakobs iſt unſer Schutz. (Sela.) 

9.“ Kommt her, und ſchauet die Werke 
des HErrn, der auf Erden ſolch Zerſtören 
anrichtet; 2. Kön. 19, 35. 

10. Der den Kriegen ſteuert in aller Welt; 
der Bogen zerbricht, Spieße zerſchlägt, und 
Wagen mit Feuer verbrennt. Pf. 76, 4. 

11. Seid ſtille, und erkennt, daß Ich Gott 
bin. Ich will Ehre einlegen unter den Hei⸗ 
den; ich will Ehre einlegen auf Erden. 

12. Der HErr Zebaoth iſt mit uns; der 
Gott Jakobs iſt unſer Schutz. (Sela. ) 


Der 47. Pſalm. 
Gott iſt König. 

Ein Pſalm, vorzuſingen, der Kinder Korah. 

2. Frohlocket mit Händen, alle Völker, und 
jauchzet Gott mit fröhlichem Schall! 

3. Denn der HErr, der Allerhöchſte, iſt er⸗ 
ſchrecklich, ein großer König auf dem ganzen 
Erdboden. 

4. Er zwingt die Völker unter uns, und 
die Leute unter unſere Füße. 

5. Er erwählet uns unſer Erbteil, die Herr⸗ 
lichkeit Jakobs, den er liebet. (Gela.) Pi. 16,6. 

6. Gott fähret auf mit Jauchzen, und 1 
HErr mit heller Poſaune. Pf. 68 

7. Lobſinget, lobſinget Gott; lobſinget, fobs 
finget unſerm Könige! 

8. Denn Gott iſt König auf dem ganzen 
Erdboden; lobſinget ihm klüglich! Pf. 93,1. 

9. Gott iſt König über die Heiden; Gott 
ſitzt auf ſeinem heiligen Stuhl. 

10. Die Fürſten unter den Völkern ſind 
verſammelt zu einem Volk dem Gott Abra⸗ 
hams; denn Gottes find die * Schilde auf 
Erden; er hat ſich ſehr erhöhet. „Pf. 89, 19. 


Der 48. Pfalm. 
Freude Zions über Gottes Hilfe in Kriegsnot. 
Ein Pſalmlied der Kinder Korah. 
2. Groß iſt der HErr und hochberühmt in 
der Stadt unſers Gottes, auf ſeinem heili⸗ 
gen Berge. Pf. 46, 5. 


J . 


Zions Freude. 


3. Schön raget empor der Berg Zion, des 
ſich das ganze Land ' tröſtet; an der Seite 
gegen Mitternacht liegt die + Stadt des gro⸗ 
ßen Königs. Klagl. 2,15. T Matth. 5,35. 

4. Gott iſt in ihren Paläſten bekannt, daß 
er der Schutz ſei. 

5. Denn ſiehe, Könige waren verſammelt, 
und ſind mit einander vorüber gezogen. 

2. Kön. 19. 

6. Sie haben ſich verwundert, da ſie ſol⸗ 
ches ſahen; ſie haben ſich entſetzet, und ſind 
davon geſtürzt. 

7. Zittern iſt ſie daſelbſt ankommen, Angſt 
wie eine Gebärerin. 


8. Du zerbrichſt Schiffe im Meer durch (S 


den Oſtwind. 

9. Wie wir gehört haben, ſo ſehen wir's 
an der Stadt des HErrn Zebaoth, an der 
Stadt unſers Gottes; Gott erhält dieſelbige 
ewiglich. (Sela.) 

10. Gott, wir gedenken deiner Güte in dei⸗ 
nem Tempel. 

11. Gott, wie dein Name, ſo iſt auch dein 
Ruhm bis an der Welt Enden; deine Rechte 
iſt voll Gerechtigkeit. 

12. Es freue ſich der Berg Zion, und die 
Töchter Judas ſeien fröhlich um deiner Ge⸗ 
richte willen. 

13. Machet euch um Zion, und umfanget 
ſie; zählet ihre Türme; 

14. Achtet mit Fleiß auf ihre Mauern, 
durchwandelt ihre Paläſte, auf daß ihr da⸗ 
von verkündiget den Nachkommen, 

15. Daß dieſer Gott fet unſer Gott im⸗ 
mer und ewiglich. Er führet uns wie die 


Jugend. geſ. 25,9. 
Ber 49. Pſalm. 
Das Glück der Gottloſen 75 ee dem Tode 
ein Ende. (Vgl. Pj. 37 u. 73.) 


Ein Pſalm der Kinder Korah, vorzuſingen. 

2. Höret zu, alle Völker; merket auf, alle, 
die in dieſer Zeit leben, 

3. Beide, gemeiner Mann und Herren, bei⸗ 
de, reich und arm, mit einander! 

4. Mein Mund ſoll von Weisheit reden, 
und mein Herz von Verſtand ſagen. 

5. Ich will einem Spruch mein Ohr nei⸗ 
gen, und kundthun mein Rätſel beim Pipe 
ge der Harfe. Pf. 7 

6. Warum ſollte ich mich fürchten in bösen 
Tagen, wenn mich die Miſſethat meiner Un⸗ 
tertreter umgiebt? 

7. Die ſich verlaſſen auf ihr Gut, und trotzen 
auf ihren großen Reichtum. 

8. Kann doch einen Bruder niemand er- 
löſen, noch ihn Gotte verſöhnen; 

9. (Denn es koſtet zu viel, ihre Seele zu 
erlöſen; man muß es laſſen anſtehen ewig⸗ 
lich; Matth. 16,26. 


Pſalm 48. 49. 50. 


Der Gottloſen Ende. 


10. Daß er fortlebe immerdar, und die 
Grube nicht ſehe. 

11. Denn man wird ſehen, daß die Weiſen 
ſterben, ſo wohl als die Thoren und Narren 
umkommen, und müſſen ihr Gut andern laſ⸗ 
ſen. Pred. 2,16 u. 6,2. 

12. Das iſt ihr Herz, daß ihre Häuſer wäh⸗ 
ren immerdar, ihre Wohnungen bleiben für 
und für; und haben große Ehre auf Erden. 

13. Dennoch kann ein Menſch nicht bleiben 
in ſolchem Anſehen, ſondern * muß davon 
wie ein Vieh. Pred. 3, 19; 2. Petr. 2, 12. 

14. Dies ihr Thun iſt eitel Thorheit; doch 
aie ihre Nachkommen mit ihrem Munde. 
ela. 

15. Sie liegen in der Hölle wie Schafe, der 
Tod weidet ſie; aber die Frommen werden 
gar bald über ſie herrſchen, und ihr Trotz muß 
vergehen; in der Hölle müſſen ſie bleiben. 

16. Aber Gott wird meine Seele“ erlöſen 
aus der Hölle Gewalt; denn er hat mich an⸗ 
genommen. (Sela.) * Sof. 13,14. 

17. Laß dich's nicht irren, ob einer reich 
wird, ob die Herrlichkeit ſeines Hauſes groß 
wird. Hiob 21,715. 

18. Denn er wird nichts in ſeinem Ster⸗ 
ben mitnehmen, und ſeine Herrlichkeit wird 
ihm nicht nachfahren. Pred, 5,18. 14. 

19. Er tröſtet ſich wohl dieſes guten Lebens, 
und man preiſet's, wenn einer ſich gütlich 
thut; Luk. 16,19—31. 

20. Aber doch fahren ſie ihren Vätern nach, 
und ſehen das Licht nimmermehr. 

21. Kurz, wenn ein Menſch in Anſehen iſt, 
und hat keinen Verſtand, ſo fähret er davon 
wie ein Vieh. V. 13. 


Der 50. Pſalm. 

Das wahre Dankopfer. (Bgl. 1. Sam. 15, 22.) 

Ein Pſalm * Aſaphs. 1. Chron. 25,1. 
Gott, der HErr, der Mächtige, redet, und 
rufet der Welt vom Aufgang der Sonne bis 
zu ihrem Niedergang. 

2. Aus Zion bricht an der ſchöne Glanz 
Gottes. 

3. Unſer Gott kommt, und ſchweiget nicht. 
Freſſend Feuer gehet vor ihm her, 11 5 A 
ihn her ein groß Wetter. 

4. Er rufet Himmel und Erde, at 85 He 
Volk richte: Jeſ. 1,2. 

5. Verſammelt mir meine Heiligen, die den 
Bund mit mir gemacht haben beim Opfer. 

2. Moſ. 24, 4—8, 

6. Und die Himmel werden ſeine Gerech— 
tigkeit verkündigen; denn Gott iſt Richter. 
(Sela.) 

7. Höre, mein Volk, laß mich reden; Is⸗ 
rael, laß mich unter dir zeugen: Ich, Gott, 
bin dein Gott. 3 


507 


Wahrer Gottesdienſt. Bußgebet. Pfalm 50. 51. 52. 


8. Deines Opfers halben ſtrafe ich dich nicht; 
ſind doch deine Brandopfer immer vor mir. 
Sef. 1,11. 

9. Ich will nicht von deinem Hauſe Farren 
nehmen, noch Böcke aus deinen Ställen. 

10. Denn alle Tiere im Walde ſind mein, 
und Vieh auf den Bergen, da ſie bei tauſend 
gehen. 

11. Ich kenne alle Vögel auf den Bergen; 
und allerlei Tier auf dem Felde iſt vor mir. 

12. Wo mich hungerte, wollte ich dir nicht 
davon ſagen; denn der Erdboden iſt mein, 
und alles, was drinnen iſt. 

13. Meinſt du, daß ich Ochſenfleiſch eſſen 
wolle, oder Bocksblut trinken? 

14. Opfere Gott Dank, und bezahle dem 
Höchſten deine Gelübde! 

15. Und rufe mich an in der Not, ſo will 
ich dich erretten, fo ſollſt du mich preiſen. 

Pf. 81,8 u. 91, 15. Hiob 22, 27. 

16. Aber zum Gottloſen ſpricht Gott: Was 
verkündigeſt du meine Rechte, und nimmſt 
meinen Bund in deinen Mund, 

Röm. 2, 21— 23. 

17. So du doch Zucht haſſeſt, und wirfeſt 
meine Worte hinter dich? 

18. Wenn du einen Dieb ſieheſt, ſo läufeſt 
du mit ihm, und haſt“ Gemeinſchaft mit den 
Ehebrechern. *Eph. 5, 11. 

19. Deinen Mund läſſeſt du Böſes reden, 
und deine Zunge treibet Falſchheit. 

20. Du ſitzeſt und redeſt wider deinen Bru⸗ 
der; deiner Mutter Sohn verleumdeſt du. 

21. Das thuſt du, und ich * ſchweige: da 
meineſt du, ich werde ſein gleich wie du. Aber 
ich will dich ſtrafen, und will dir's unter 
Augen ſtellen. * Bj, 78,11. 

22. Merket doch das, die ihr Gottes ver⸗ 
geſſet, daß ich nicht einmal hinraffe, und ſei 
kein Retter da. 

23. Wer Dank opfert, der preiſet mich; und 
da iſt der Weg, daß ich ihm zeige das Heil 
Gottes. 


Der 51. Pſalm. 

Bußgebet Davids. 
Ein Pſalm Davids, vorzuſingen; 
2. Da der Prophet Nathan zu ihm kam, 

als er war zu Bath⸗Seba eingegangen. 
2. Sam. 12. 
3. Gott, ſei mir gnädig nach deiner Güte, 
und tilge meine Sünden nach deiner großen 
Barmherzigkeit. Luk. 18, 13. 
4. Waſche mich wohl von meiner Miffethat, 

und reinige mich von meiner Sünde. 

5. Denn ich erkenne meine Miſſethat, und 
meine Sünde iſt immer vor mir. Pf. 32,5. 
6. An dir allein hab ich geſündigt, und übel 
vor dir gethan,“ auf daß du Recht behalteſt 


Wider den Verleumder. 


in deinen Worten, und rein bleibeſt, wenn 
du gerichtet wirſt. Röm. 3, 4. 19. 

7. Siehe, ich bin in ſündlichem Weſen ge⸗ 
boren, und meine Mutter hat mich in Sün⸗ 
den empfangen. Joh. 3,6. 

8. Siehe, du haſt Luſt zur Wahrheit, die 
im Verborgnen liegt; du läſſeſt mich wiſſen 
die heimliche Weisheit. 

9. Entſündige mich mit * Yfop, daß ich 
rein werde; waſche mich, t daß ich ſchnee⸗ 
weiß werde. g. Moſ. 14, 6. 7. 1 Sef. 1, 18. 

10. Laß mich hören Freude und Wonne, 
daß die Gebeine fröhlich werden, die du zer⸗ 
ſchlagen haſt. Pf. 32, 3. 4. 

11. Verbirg dein Antlitz von meinen Sün⸗ 
den, und tilge alle meine Miſſethaten. 

12. Schaffe in mir, Gott, ein rein Herz, 
und gieb mir einen neuen gewiſſen Geiſt. 

Heſ. 36,26. 

13. Verwirf mich nicht von deinem Ange⸗ 

ſichte, und nimm deinen heiligen Geiſt nicht 


von mir. 


14. Tröſte mich wieder mit deiner Hilfe, und 
mit einem freudigen Geiſt rüſte mich aus. 

15. Ich will die Übertreter deine Wege leh⸗ 
ren, daß ſich die Sünder zu dir bekehren. 

16. Errette mich von den Blutſchulden, Gott, 
der du mein Gott und Heiland biſt, daß mei⸗ 
ne Zunge deine Gerechtigkeit rühme. 

17. Herr, thue meine Lippen auf, daß mein 
Mund deinen Ruhm verkündige. 

18. Denn du haſt nicht Luſt zum Opfer, 
ich wollte dir's ſonſt wohl geben; und Brand⸗ 
opfer gefallen dir nicht. Pſ. 40, u. 50,813. 

19. Die Opfer, die Gott gefallen, ſind ein 
geängſteter Geiſt; ein geängſtet und zer⸗ 
ſchlagen Herz wirſt du, Gott, nicht verachten. 

Pf. 34, 19. 

20. Thue wohl an Zion nach deiner Gna⸗ 
de; baue die Mauern zu Jeruſalem. 

21. Dann werden dir gefallen die Opfer 
der Gerechtigkeit, die Brandopfer und gan⸗ 
zen Opfer; dann wird man Farren auf dei⸗ 
nem Altar opfern. 


Der 52. Pſalm. 

Des Frommen Troſt beim Trotz des Verleumders. 

Eine Unterweiſung Davids, vorzuſingen; 

2. Da Doeg, der Edomiter, kam, und ſagte 
Saul an und ſprach: David iſt in Ahime⸗ 
lechs Wie kommen. 1. Sam. 22, 9—19. 

3. Was trotzeſt du denn, du Tyrann, daß 
du kannſt Schaden thun, fo doch Gottes Gü⸗ 
te noch täglich währet? 

4. Deine Zunge trachtet nach Schaden, 
und ſchneidet mit Lügen wie ein ſcharf Scher⸗ 
meſſer. 

5. Du redeſt lieber Böſes denn Gutes, und 
Falſches denn Rechtes. (Sela. ) 
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Der Welt Verderben. 


6. Du redeſt gerne alles, was zu verderben 
dienet, mit falſcher Zunge. 

7. Darum wird dich Gott auch ganz und 
gar zerſtören, und zerſchlagen, und aus dei⸗ 
ner Hütte reißen, und aus dem Lande der 
Lebendigen ausrotten. (Sela.) 

8. Und die Gerechten werden's ſehen, und 
ſich fürchten, und werden ſein lachen: $f, 91,8. 

9. Siehe, das iſt der Mann, der Gott nicht 
für ſeinen Troſt hielt, ſondern verließ ſich 
auf ſeinen großen Reichtum, und war mäch⸗ 
tig, Schaden zu thun. 

10. Ich aber werde bleiben wie ein grüner 
Olbaum im Hauſe Gottes, verlaſſe mich auf 
Gottes Güte immer und ewiglich. 

Pf. 92,1316. 

Ich danke dir ewiglich, denn du kanypſt's 

wohl machen; und will harren auf deinen 

Namen, denn deine Heiligen haben Freude 
dran. 


Der 53. Pfalm. 


Seufzen nach Erlöſung aus dem 9 Ver⸗ 
derben der Menſchen. (Pſ. 14.) 

Eine Unterweiſung Davids, im Chor um 

einander vorzuſingen. 

2. Die Thoren ſprechen in ihrem Herzen: 
Es iſt kein Gott. Sie taugen nichts, und ſind 
ein Greuel worden in ihrem böſen Weſen. 
Da iſt keiner, der Gutes thut. 

3. Gott ſchauet vom Himmel auf der Men⸗ 
ſchen Kinder, daß er ſehe, ob jemand klug 
ſei, der nach Gott frage. 

4. Aber ſie ſind alle abgefallen und alle⸗ 
ſamt untüchtig. Da iſt keiner, der Gutes thue, 
auch nicht Einer. 

5. Wollen denn die übelthäter ſich nicht 
ſagen laſſen, die mein Volk freſſen, daß ſie 
ſich nähren? Gott rufen ſie nicht an. 

6. Da fürchten ſie ſich aber, da nichts zu 
fürchten iſt; denn Gott zerſtreuet die Gebeine 
derer, die dich belagern. Du macheſt ſie zu 
Schanden; denn Gott verſchmähet ſie. 

7. Ach, daß die Hilfe aus Zion über Is⸗ 
rael käme, und Gott fein gefangen Volk er⸗ 
(fete! So würde ſich Jakob freuen, und Is⸗ 
rael fröhlich ſein. ; 


Der 54. Pfalm. 
Gebet um Errettung. 
Eine Unterweiſung Davids, vorzuſingen, 
auf Saitenſpiel; 
2. Da die von Siph kamen, und ſprachen 
zu Saul: David hat ſich bei uns verborgen. 
j 1. Sam. 23,19 u. 26, 1. 
iff mir, Gott, durch deinen Namen, 
und ſchaffe mir Recht durch deine Gewalt. 
4. Gott, erhöre mein Gebet, vernimm die 
Rede meines Mundes. 


Pfalm 52. 53. 54. 55. 


Wider falſche Brüder. 


5. Denn Stolze ſetzen fic) wider mich, und 
Trotzige ſtehen mir nach meiner Seele, und 
haben Gott nicht vor Augen. (Sela.) 

6. Siehe, Gott ſtehet mir Wet, der Herr er⸗ 
hält meine Seele. 

7. Er wird die Bosheit meinen Feinden be⸗ 
zahlen. Verſtöre ſie durch deine Treue! 

8. So will ich dir ein Freudenopfer thun, 
und deinem Namen, HErr, danken, daß er 
ſo tröſtlich iſt. 

9. Denn du erretteſt mich aus aller meiner 
Not, daß mein Auge an meinen Feinden 
Luſt ſiehet. Pf. 59,11. 


Der 55. Pfalm. 

Gebet wider die falſchen Brüder. Troſt in Gott. 

Eine Unterweiſung Davids, vorzuſingen, 
auf Saitenſpiel. 

2. Gott, höre mein Gebet, und verbirg 
dich nicht vor meinem Flehen. 

3. Merke auf mich, und erhöre mich, wie 
ich ſo kläglich zage und heule, 

4. Daß der Feind ſo ſchreiet, und der Gott⸗ 
loſe dränget; denn ſie wollen mir eine Tücke 
beweiſen, und ſind mir heftig gram. 

5. Mein Herz ängſtet ſich in meinem Lei⸗ 
be, und des Todes Furcht iſt auf mich ge⸗ 
fallen. 

6. Furcht und Zittern iſt mich ankommen, 
und Grauen hat mich überfallen. 

7. Ich ſprach: O, hätte ich Flügel wie Tau⸗ 
ben, daß ich flöge, und etwo bliebe! Pſ. 11,1. 

8. Siehe, ſo wollte ich ferne weg fliehen, 
und in der Wüſte bleiben. (Sela.) 

9. Ich wollte eilen, daß ich entrönne vor dem 
Sturmwind und Wetter. 

10. Mache ihre Zunge uneins, Herr, und 
laß ſie untergehen; denn ich ſehe Frevel und 
Hader in der Stadt. 2. Sam. 17,14. 

11. Solches gehet Tag und Nacht um und 
um auf ihren Mauern, und Mühe und Ar⸗ 
beit iſt drinnen. 

12. Schadenthun regieret drinnen, Lügen 
und Trügen läßt nicht von ihrer Gaſſe. 

13. Wenn mich doch mein Feind ſchändete, 
wollte ich's leiden; und wenn mein Haſſer 
wider mich pochte, wollte ich mich vor ihm 
verbergen. 

14. Du aber biſt mein Geſelle, mein Freund 
und mein Verwandter, 

Pſ. 41,10; 2. Sam. 15, 12. 

15. Die wir freundlich mit einander waren 
unter uns; wir wandelten im Hauſe Gottes 
unter der Menge. 

16. Der Tod übereile ſie, und müſſen le⸗ 
bendig in die Hölle fahren; denn es iſt eitel 
Bosheit unter ihrem Haufen. 

17. Ich aber will zu Gott rufen, und der 
HErr wird mir helfen. 
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Troſt in 

18. Des Abends, Morgens und Mittags 
will ich klagen und heulen, ſo wird er meine 
Stimme hören. 

19. Er erlöſet meine Seele von denen, die 
an mich wollen, und ſchaffet ihr Ruhe; denn 
ihrer ſind viel wider mich. 

20. Gott wird hören, und ſie demütigen, 
der allewege bleibt. (Sela.) Denn ſie wer⸗ 
den nicht anders, und fürchten Gott nicht. 

Pf. 102, 27. 

21. Sie legen ihre Hände an ſeine Fried⸗ 
ſamen, und entheiligen ſeinen Bund. 

22. Ihr Mund iſt glätter denn Butter, und 
haben doch Krieg im Sinn; ihre Worte ſind 
gelinder denn Ol, und find doch bloße Schwere 
ter. Jer. 9, 7. Pſ. 57, 5. 

23. Wirf dein Anliegen auf den HErrn; 
der wird dich verſorgen, und wird den Ge⸗ 
rechten nicht ewiglich in Unruhe laſſen. 

1. Petr. 5, 7. 

24. Aber, Gott, Du wirſt ſie hinunter ſto⸗ 
Ben in die tiefe Grube: die Blutgierigen und 
Falſchen werden ihr Leben nicht * zur Hälfte 
bringen. Ich aber hoffe auf dich. * Pf. 102, 25. 


Der 56. Pfalm. 


Gebet um Troſt in der Verfolgung. 

Ein gülden Kleinod Davids, von der ſtum⸗ 
men Taube unter den Fremden, da * ihn die 
Philiſter griffen zu Gath. 1. Sam. 21,1116. 

2. Gott, ſei mir gnädig, denn Menſchen 
ſchnauben wider mich; täglich ſtreiten ſie und 
ängſten mich. 

3. Meine Feinde ſchnauben täglich; denn 
viele ſtreiten wider mich ſtolziglich. 

5 Wenn ich mich fürchte, ſo hoffe ich auf 


ich. 

5. Ich will Gottes Wort rühmen; auf Gott 
will ich hoffen, und mich nicht fürchten; was 
ſollte mir Fleiſch thun? 

Pf. 27, 1 u. 118, 6. Jeſ. 12, 2 u. 51, 12. Ebr. 13, 6. 

6. Täglich fechten ſie meine Worte an; all 
ihre Gedanken ſind, daß ſie mir übel thun. 

7. Sie halten zuhauf, und lauern, und ha⸗ 
ben Acht auf meine Ferſen, wie ſie meine 
Seele erhaſchen. 

8. Sollten ſie mit ihrer Bosheit entrinnen? 
Gott, * ſtoße ſolche Leute ohne alle Gnade 
hinunter! Pf. 55,24. 

9. Zähle die Wege meiner Flucht, faſſe mei⸗ 
ne Thränen in deinen Krug. Ohne Zweifel, 
du zähleſt ſie. 

10. Dann werden ſich meine Feinde müſ⸗ 
ſen zurück kehren, wenn ich rufe; ſo werde 
ich inne, daß du mein Gott biſt. 

11. Ich will rühmen Gottes Wort, ich will 
rühmen des HErrn Wort. 

12. Auf Gott hoffe ich, und fürchte mich 
nicht; was können mir die Menſchen thun? 


Pfalm 55. 56. 57. 58. 


Verfolgung. 

13. Ich habe dir, Gott, gelobt, daß ich dir 
danken will. 

14, Denn du haſt meine Seele vom To⸗ 
de errettet, meine Füße vom Gleiten, daß 
ich wandeln mag vor Gott im Licht der Le⸗ 
bendigen. Pf. 116,8. Hiob 33, 30. 


Ber 57. Pſalm. 
Gebet Davids um Hilfe. Preis der Güte Gottes. 

Ein gülden Kleinod Davids, vorzuſingen; 
daß er nicht umkäme, da er vor Saul floh 
in die Höhle. 1. Sam. 22,1, 

2. Sei mir gnädig, Gott, ſei mir gnädig! 
denn auf dich trauet meine Seele, und unter 
dem Schatten deiner Flügel habe ich Zuflucht, 
bis daß das Unglück vorüber gehe. Pſ. 91, 1.2. 

3. Ich rufe zu Gott, dem Allerhöoͤchſten, zu 
Gott, der meines Jammers ein Ende macht. 

4. Er ſendet vom Himmel, und hilft mir 
von der Schmähung des, der wider mich 
ſchnaubet. (Sela.) Gott ſendet ſeine Güte 
und Treue. 

5. Ich liege mit meiner Seele unter den 
Löwen, die Menſchenkinder ſind Flammen, 
ihre Zähne ſind Spieße und Pfeile und ihre 
Zungen ſcharfe Schwerter. 

6. Erhebe dich, Gott, über den Himmel, 
und deine Ehre über alle Welt. 

7. Sie ſtellen meinem Gange Netze, und 
drücken meine Seele nieder; ſie graben vor 
mir eine Grube, und fallen ſelbſt drein. (Se⸗ 
la.) Pf. 7, 16. 

(B. 812. Bf. 108, 2—6.) 

8. Mein Herz iſt bereit, Gott, mein Herz 
iſt bereit, daß ich ſinge, und lobe. 

. Wache auf, * meine Ehre, wache auf, 
Pjalter und Harfe; mit der Frühe will ich 
aufwachen. Pf. 16,9. 

10. Herr, ich will dir danken unter den 
Völkern; ich will dir lobſingen unter den 
Leuten. 

11. Denn deine Güte iſt, ſo weit der Him⸗ 
mel iſt, und deine Wahrheit, ſo weit die Wol⸗ 
ken gehen. Pf. 36,6. 

12. Erhebe dich, Gott, über den Himmel, 
und deine Ehre über alle Welt. 


Der 58. Pſalm. 
Gott iſt noch Richter auf Erden. 

Ein gülden Kleinod Davids, vorzuſingen, 
daß er nicht umkäme. 

2. Seid ihr denn ſtumm, daß ihr nicht re⸗ 
den wollt, was recht iſt, und richten, was 
gleich iſt, ihr Menſchenkinder? Pf. 82. 

3. Ja, mutwillig thut ihr Unrecht im Lan⸗ 
de, und gehet ſtracks durch, mit euren Hän⸗ 
den zu freveln. 

4. Die Gottloſen ſind verkehret von Mutter⸗ 
ſchoß an, die Lügner irren von Mutterleib an. 
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Gott ift Richter. Gott ift 


5. Ihr Wüten iſt gleich wie das Wüten ei⸗ 
mer Schlange, wie eine taube Otter, die ihr 
Ohr zuſtopft, 

6. Daß ſie nicht höre die Stimme des Zau⸗ 
berers, des Beſchwörers, der wohl beſchwö⸗ 
ren kann. Pred. 10,11. 

7. Gott, zerbrich ihre Zähne in ihrem Maul; 
zerſtoße, HErr, das Gebiß der jungen Löwen! 

8. Sie werden zergehen wie Waſſer, das 
dahinfleußt. Sie zielen mit ihren Pfeilen; 
aber dieſelben zerbrechen. 

9. Sie vergehen, wie eine Schnecke ver⸗ 
ſchmachtet; wie eine unzeitige Geburt eines 
Weibes ſehen ſie die Sonne nicht. 

10. Ehe eure Dornen reif werden am Dorn⸗ 
ſtrauch, wird ſie ein Zorn ſo friſch wegreißen. 

11. Der Gerechte wird ſich freuen, wenn 
er ſolche Rache ſiehet, und wird ſeine Füße 
baden in des Gottloſen Blut, 


12. Daß die Leute werden ſagen: Der Ge⸗ N 


rechte wird ja ſeiner Frucht genießen; “ 
iſt ja noch Gott Richter auf Erden. Pf. 7,9. 


Der 59. Pfalm. 
Gebet um Beiſtand Gottes gegen boshafte 
Nachſtellungen. 

Ein gülden Kleinod Davids, daß er nicht 
umkäme, da * Saul hinſandte, und ließ ſein 
Haus verwahren, daß er ihn tötete. 

1. Sam. 19,11. 

2. Errette mich, mein Gott, von meinen 
Feinden, und ſchütze mich vor denen, ſo ſich 
wider mich ſetzen. 

3. Errette mich von den übelthätern, und 
hilf mir von den Blutgierigen. 

4. Denn ſiehe, HErr, ſie lauern auf meine 
Seele; die Starken ſammeln ſich wider mich 
ohne meine Schuld und Miſſethat. 

5. Sie laufen ohne meine Schuld, und be⸗ 
reiten ſich.“ Erwache und begegne mir, und 
ſiehe drein. Pf. 44, 24. 

6. Du, HErr, Gott Zebaoth, Gott Isra⸗ 
els, wache auf und ſuche heim alle Heiden; 
ſei der keinem gnädig, die ſo verwegene Übel⸗ 
thäter find. (Sela. ) 

7. Des Abends heulen ſie wiederum wie 
die Hunde, und laufen in der Stadt umher. 

V. 15. 

8. Siehe, ſie plaudern mit einander, Schwer⸗ 
ter 15 in ihren Lippen: „Wer ſollte es hö⸗ 
ren? 

9. Aber Du, HErr, wirſt ihrer me a 
aller Heiden ſpotten. 

10. Vor ihrer Macht halte ich mich 50 ei 
denn Gott ift mein Schutz. 

11. Gott erzeigt mir reichlich ſeine Güte; 
Gott läßt mid) * meine Luft ſehen an a 
nen Feinden. Pf. 54 

12. Erwürge ſie e daß es mein Volt 


Pſalm 58. 59. 60. mein Schutz. Zuverſicht im Krieg. 


nicht vergeſſe; zerſtreue ſie aber mit deiner 
Macht, Herr, unſer Schild, und ſtoß ſie hin⸗ 
unter! 

13. Das Wort ihrer Lippen iſt eitel Sünde, 
darum müſſen fie gefangen werden in ihrer 
Hoffart; denn ſie reden eitel Fluchen und Lü⸗ 


en. 
914. Vertilge ſie ohne alle Gnade; vertilge 
ſie, daß ſie nichts ſeien, und inne werden, 
daß Gott Herrſcher ſei in Jakob, in aller 
Welt. (Sela.) 

15. Des Abends heulen ſie wiederum wie 
die Hunde, und laufen in der Stadt umher. 


V. 7. 

16. Sie laufen hin und her um Speiſe, 
und murren, wenn ſie nicht ſatt werden. 

17. Ich aber will von deiner Macht ſingen, 
und des Morgens rühmen deine Güte; denn 
du biſt mein Schutz und Zuflucht in meiner 
ot. 

18. Ich will dir, mein Hort, lobſingen; 
denn du, Gott, biſt mein Schutz und mein 
gnädiger Gott. 


Der 60. Pſalm. 


Gebet in Kriegszeiten. 

Ein gülden Kleinod Davids, vorzuſingen; 
von der Roſe des Zeugniſſes, zu lehren; 

2. Da er geſtritten hatte mit den Syrern 
zu Meſopotamien und mit den Syrern von 
Zoba; da Joab umkehrte, und ſchlug der 
Edomiter im Salzthal zwölf tauſend. 

2. Sam. 8,3. 13 u. 10, 13. 18. 

3. Gott, der du uns verſtoßen und zer⸗ 
ſtreuet haſt, und zornig wareſt, tröſte uns 
wieder. 

4. Der du die Erde beweget und zerriſſen 
haſt, heile ihre Brüche, die ſo zerſchellet iſt. 
5. Denn du haſt deinem Volk ein Hartes 
erzeigt; Du * haſt uns einen Trunk Weins 
gegeben, daß wir taumelten; geſ. 51,17. 22. 
6. Du haſt aber doch ein * Panier gegeben 
denen, die dich fürchten, welches ſie aufwar⸗ 
fen, und fie ſicher machte. (Sela.) Pf. 20,6. 
(V. 714. Bf. 108, 714.) 

7. Auf daß deine Lieben erledigt werden, 

hilf mit deiner Rechten, und erhöre uns. 

8. Gott redete in ſeinem Heiligtum, des 
bin ich froh, und will teilen Sichem, und ab⸗ 
meſſen das Thal Sukkoth. 

9. Gilead iſt mein, mein iſt Manaſſe; Eph⸗ 
raim iſt die Macht meines Haupts, Juda 
4. iſt mein Scepter. 1. Moſ. 49, 10. 

10. Moab iſt mein Waſchbecken, meinen 
Schuh ſtrecke ich über Edom, Philiſtäa jauch⸗ 
zet mir zu. 

11. Wer will mich führen in eine feſte Stadt? 
Wer geleitet mich bis nach Edom? 

12. Wirſt Du es nicht thun, Gott, der du 
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Stille in Gott. 
uns verſtößeſt, und zeuchſt nicht aus, Gott, 
mit unſerm Heer? 

13. Schaff uns Beiſtand in der Not; denn 
Menſchenhilfe iſt nichts nütze. 

14. shit Gott wollen wir Thaten thun. Er 
wird unſre Feinde untertreten. 


Der 61. Pfalm. 
Gebet des bedrängten Königs. 

Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, auf Sai⸗ 
tenſpiel. 

25 Höre, Gott, mein Schreien, und merke 
auf mein Gebet! 

3. Hienieden auf Erden rufe ich zu dir, 
wenn mein Herz in Angſt iſt, du wolleſt mich 
führen auf einen hohen Felſen. 

4. Denn du biſt meine Zuverſicht, ein ſtar⸗ 
ker Turm vor meinen Feinden. 

N Pf. 18,2. 3 u. 71,3. 

5. Laß mich wohnen in deiner Hütte ewig⸗ 
lich, und Zuflucht haben unter deinen Fit⸗ 
tichen. (Sela. ) Pf. 63,3. 

6. Denn Du, Gott, höreſt meine Gelübde; 
du belohneſt die wohl, die deinen Namen 
fürchten. 

7. Du wolleſt dem Könige langes Leben ge⸗ 
ben, daß ſeine Jahre währen immer für und 
ür, Pf. 21,5. 

8. Daß er immer bleibe vor Gott. Er⸗ 
zeige ihm Güte und Treue, die ihn behüten. 

2. Sam. 7, 16. 

9. So will ich deinem Namen lobſingen 

ewiglich, daß ich meine Gelübde bezahle täglich. 


Der 62. Pſalm. 
Stille Hoffnung zu Gott. Nichtigkeit der Menſchen. 

Ein Pſalm Davids für Jeduthun, vorzu⸗ 
ſingen. Pf. 39,1. 

2. Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der mir 
hilft. Sef. 30, 15. 

3. Denn Er ift mein Hort, meine Hilfe, 
mein Schutz, daß mich kein Fall ſtürzen wird, 
wie groß er iſt. 

4. Wie lange ſtellet ihr alle Einem nach, 
daß ihr ihn erwürget, als eine hangende 
Wand und zerriſſene Mauer? 

5. Sie denken nur, wie ſie ihn dämpfen, 
fleißigen ſich der Lüge; geben gute Worte, 
aber im Herzen fluchen ſie. (Sela.) 

6. Aber ſei nur ſtille zu Gott, meine See⸗ 
le; denn er iſt meine Hoffnung. 

7. Er iſt mein Hort, meine Hilfe und mein 
Schutz, daß ich nicht fallen werde. Pf. 18, 2.3. 

8. Bei Gott iſt mein Heil, meine Ehre, der 
Fels meiner Stärke; meine Zuverſicht iſt 
auf Gott. Pf. 61,4. 

9. Hoffet auf ihn allezeit, lieben Leute, ſchüt⸗ 
tet euer Herz vor ihm aus; Gott iſt unſre 
Zuverſicht. (Sela.) 


Pfalm 60. 61. 62. 63. 64. 


Sehnſucht nach Gott. 

10. Aber Menſchen ſind ja nichts, große 
Leute fehlen auch; ſie wiegen weniger denn 
nichts, ſo viel ihrer iſt. 

11. Verlaſſet euch nicht auf Unrecht und 
Frevel, haltet euch nicht zu ſolchem, das eitel 
ift; * fällt euch Reichtum zu, fo hänget das 
Herz nicht dran. 

Matth. 19, 22. Luk. 12, 19. 20; 1. Tim. 6, 17. 

12. Gott hat Ein Wort geredet, das habe 
ich etlichemal gehört: daß Gott allein mäch⸗ 
tig iſt. 

13. Und du, Herr, biſt gnädig, und bezah⸗ 
leſt einem jeglichen, wie er's verdienet. 
Röm. 2, 6-—11. 


Der 63. Pfalm. 
Sehnſucht nach Gott in ſeinem Heiligtum. 

Ein Bjalm Davids, da * er war in der 
Wüſte Juda. 1. Sam. 22,5 u. 23, 14 u. 24, 1. 

2. Gott, Du biſt mein Gott, frühe wache 
ich zu div; * es dürſtet meine Seele nach dir, 
mein Fleiſch verlanget nach dir in einem trock⸗ 
nen und dürren Lande, da kein Waſſer iſt. 

Pf. 42,3 u. 143,6. 

3. Daſelbſt ſehe ich nach dir in deinem Hei⸗ 
ligtum, wollte gerne ſchauen deine Macht 
und Ehre. 

4. Denn deine Güte iſt beſſer denn Leben. 
Meine Lippen preiſen dich. 

5. Daſelbſt wollte ich dich gerne loben mein 
Leben lang, und meine Hände in deinem Na⸗ 
men aufheben. 

6. Das wäre meines Herzens Freude und 
Wonne, wenn ich dich mit fröhlichem Mun⸗ 
de loben ſollte. 

7. Wenn ich mich zu Bette lege, ſo denke 
ich an dich; wenn ich erwache, ſo rede ich 
von dir. 

8. Denn du biſt mein Helfer, und unter 
dem Schatten deiner Flügel frohlocke ich. 

9. Meine Seele hanget dir an; deine rechte 
Hand erhält mich. 0 

10. Sie aber ſtehen nach meiner Seele, mich 
zu überfallen: ſie werden unter die Erde hin⸗ 
unter fahren. 

11. Sie werden ins Schwert fallen, und 
den Füchſen zu teil werden. 

12. Aber der König freuet ſich in Gott. 
Wer bei ihm ſchwöret, wird gerühmet wer⸗ 
den; denn die Lügenmäuler ſollen verſtopft 
werden. 


Ber 64. Pfalm. 


Gebet Davids um eos Schutz gegen Ver⸗ 
eumder. 
Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
2. Höre, Gott, meine Stimme in meiner 
Klage; behüte mein Leben vor dem grauſa⸗ 
men Feinde. 


weich, und fegneft fein Gewächs. pF. 104, 13—16. 
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Lob Gottes. 


3. Verbirg mich vor der Verſammlung der 
Böſen, vor dem Haufen der Übelthäter, 

4. Welche ihre * Zunge ſchärfen wie ein 
Schwert, die mit ihren giftigen Worten zie⸗ 
len wie mit Pfeilen, Pf. 57,5. 


5. Daß ſie heimlich ſchießen den Frommen; 


plötzlich ſchießen ſie auf ihn ohne alle Scheu. 
Pf. 11, 2. 

6. Sie ſind kühn mit ihren böſen Anſchlä⸗ 
gen, und ſagen, wie ſie Stricke legen wollen, 
und ſprechen: Wer kann ſie ſehen? *Pf. 94,7. 

7. Sie erdichten Schalkheit, und halten's 
heimlich, find verſchlagen, und haben ge- 
ſchwinde Ränke. 

8. Aber Gott wird ſie plötzlich ſchießen, daß 
es ihnen wehe thun wird. 

9. Ihre eigne Zunge wird fie fällen, daß 
ihrer ſpotten wird, wer fie ſiehet. Pf. 7,16. 

10. Und alle Menſchen werden ſich fürch⸗ 
ten, und ſagen: „Das hat Gott gethan“, und 
merken, daß es ſein Werk ſei. 

11. Die Gerechten werden ſich des HErrn 
freuen, und auf ihn trauen; und alle from⸗ 
me Herzen werden ſich des rühmen. 


Der 65. Pſalm. 


Danklied des Volks Gottes für eee und leib⸗ 
lichen Segen 

Ein Pſalm Davids, ein geb, vorzuſingen. 

2. Gott, man lobet dich in der Stille zu 
Zion, und dir bezahlt man Gelübde. 

3. Du erhöreſt Gebet, darum kommt alles 
Fleiſch zu dir. 

4. Unſre Miſſethat drücket uns hart; Du 
wolleſt unſre Sünde vergeben. 

5. Wohl dem, den du erwähleſt, und zu dir 
läſſeſt, daß er wohne in deinen Höfen; der 
hat reichen Troſt von deinem Hauſe, deinem 
heiligen Tempel. Pf. 84. 

6. Erhöre uns nach der wunderbaren Ge— 
rechtigkeit, Gott, unſer Heil, der du biſt Zu⸗ 
verſicht aller auf Erden und ferne am Meer; 

7. Der die Berge feſt ſetzt in ſeiner Kraft, 
und gerüſtet iſt mit Macht; 

8. Der du ſtilleſt das Brauſen des Meers, 
das Brauſen ſeiner Wellen und das Toben 
der Völker, Pf. 89, 10. 

9. Daß ſich entſetzen, die an den Enden 
wohnen, vor deinen Zeichen. Du machſtfröh— 
lich, was da webet, beide, gegen Morgen und 
gegen Abend. 

10. Du ſucheſt das Land heim, und wäſſerſt 
es, und macheſt es ſehr reich. Gottes Brünn⸗ 
lein hat Waſſers die Fülle. Du läſſeſt ihr 
Getreide wohl geraten, denn alſo baueſt du 
das Land. Pf. 46,5. 

11. Du tränkeſt ſeine Furchen, und feuchteſt 
ſein Gepflügtes; mit Regen machſt du es 


Pfalm 64. 65. 66. 


Gottes Wunderwerke. 


12. Du kröneſt das Jahr mit deinem Gut, 
und deine Fußſtapfen triefen von Fett. 

13. Die Weiden in der Wüſte ſind auch 
fett, daß ſie triefen, und die Hügel ſind um⸗ 
her luſtig. 

14. Die Anger ſind voll Schafe, und die 
Auen ſtehen dick mit Korn, daß man jauch⸗ 
zet und ſinget. 


Der 66. Pſalm. 


Dank gegen e für 0 „ Führung 
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Ein Pſalmlied, vorzuſingen. 
Jauchzet Gott, alle Lande! 

2. Lobſinget zu Ehren ſeinem Namen; rüh⸗ 
met ihn herrlich! 

3. Sprecht zu Gott: Wie wunderbar ſind 
deine Werke! Es wird deinen Feinden feh⸗ 
len vor deiner großen Macht. 

4. Alles Land bete dich an, und lobſinge 
dir, lobſinge deinem Namen. (Sela.) 

5. Kommt her, und ſehet an die Werke 
Gottes, der ſo wunderbar iſt mit ſeinem 
Thun unter den Menſchenkindern. 

6. Er verwandelte das Meer ins Trockne, 
daß man zu Fuß über das Waſſer ging; 


dort freueten wir uns ſein. 


2. Moſ. 14, 21. Joſ. 3, 17. 

7. Er herrſchet mit ſeiner Gewalt ewiglich; 
ſeine Augen ſchauen auf die Völker. Die 
Abtrünnigen werden ſich nicht erhöhen kön⸗ 
nen. (Sela.) 

8. Lobet, ihr Völker, unſern Gott; laßt ſei⸗ 
nen Ruhm weit erſchallen, 

9. Der unſre Seelen im Leben erhält, und 
läßt unſere Füße nicht gleiten. 

10. Denn, Gott, du haſt uns verſucht, und 
geläutert, wie das Silber geläutert wird; 

*Spr. 17, 3. 

11. Du haſt uns laſſen in den Turm wer⸗ 
fen; du haſt auf unſere Lenden eine Laſt gelegt; 

12. Du haſt Menſchen laſſen über unſer 
Haupt fahren; * wir find in Feuer und 
Waſſer kommen; aber du haſt uns ausge⸗ 
führt und erquicket. Jeſ. 43,2. 

13. Darum will ich mit Brandopfern 
gehen in dein Haus, und dir meine Gelübde 
bezahlen; 

14. Wie ich meine Lippen habe aufgethan, 
und mein Mund geredet hat in meiner Not. 

15. Ich will dir Brandopfer bringen von 
feiſten Schafen ſamt dem Rauch von Wid⸗ 
dern, ich will opfern Rinder mit Böcken. 
(Sela. ) 

16. Kommt her, höret zu, alle, die ihr 
Gott fürchtet; ich will erzählen, was er an 
meiner Seele gethan hat. 

17. Zu ihm rief ich mit meinem Munde, 
und pries ihn mit meiner Zunge. 


Von Gottes Segen. Siegeslied: 


18. Wo ich Unrechtes vorhätte in meinem 
Herzen, ſo würde der Herr nicht hören. 
Spr. 28, 9. Joh. 9, 31. 
19. Aber Gott hat mich erhöret, und ge- 
merkt auf mein Flehen. 
20. Gelobt ſei Gott, der mein Gebet nicht 
verwirft, noch ſeine Güte von mir wendet. 


Der 67. Pſalm. 

Preis des göttlichen Segens über alle Völker. 

Ein Pſalmlied, vorzuſingen, auf Saiten⸗ 
ſpiel. 

2. Gott ſei uns gnädig, und ſegne uns; 
er laſſe uns fein Antlitz leuchten! (Sela. ) 

4. Moſ. 6, 24. 25. 

3. Daß man auf Erden erkenne ſeinen 
Weg, unter allen Heiden ſein Heil. 

4. Es danken dir, Gott, die Völker; es 
danken dir alle Völker. Pf. 117,1. 

5. Die Völker freuen ſich, und jauchzen, 
daß du die Leute recht richteſt, und regiereſt 
die Leute auf Erden. (Sela. ) 

6. Es danken dir, Gott, die Völker; es 
danken dir alle Völker. 

7. Das Land giebt fein Gewächs. Es 
ſegne uns Gott, unſer Gott. Pf. 65, 10. 

8. Es ſegne uns Gott, und * alle Welt 
fürchte ihn! Pf. 33, 8. 


Der 68. Pſalm. 
Siegeslied. 


Ein Pſalmlied Davids, vorzuſingen. 

2. Es ſtehe Gott auf, daß ſeine Feinde zer⸗ 
ſtreuet werden, und die ihn haſſen, vor ihm 
fliehen. 4. Moſ. 10,35. 

3. Vertreibe ſie, wie der Rauch vertrieben 
wird; wie das Wachs zerſchmilzt vom Feuer, 
ſo müſſen umkommen die Gottloſen vor Gott. 

4. Die Gerechten aber müſſen ſich freuen, 
und fröhlich ſein vor Gott, und von Herzen 
ſich freuen. 

5. Singet Gott, lobſinget ſeinem Namen! 
* Macht Bahn dem, der durch die Wüſte 
herfährt; er heißt HErr, und freuet euch vor 
ihm, * Sef. 57, 14. 

6. Der ein Vater iſt der Waiſen und ein 
Richter der Witwen. Er iſt Gott in ſeiner 
heiligen Wohnung; Pf. 10, 14. 

7. Ein Gott, der den Einſamen das Haus 

voll Kinder giebt; der die Gefangnen aus⸗ 
führet zu rechter Zeit, und läßt die Abtrün⸗ 
nigen bleiben in der Dürre. 

8. Gott, da du vor deinem Volk herzogeſt, 

da du einhergingeſt! in der Wüſte, (Sela, ) 

: 2. Moſ. 13, 21. Richt. 5,4. 5. 

9. Da bebte die Erde, und die Himmel 
troffen vor Gott, dieſer Sinai vor dem Gott, 

der Israels Gott iſt. 2. Moſ. 19, 16—18. 

10. Du gabſt, Gott, einen gnädigen Re⸗ 


Pfalm 66. 67. 68. 


Gott hilft. 


gen, und dein Erbe, das dürre war, erquick⸗ 
teſt du, 

11. Daß deine Herde drinnen wohnen 
könne. Gott, du labteſt die Elenden mit dei⸗ 
nen Gütern. 

12. Der Herr gab das Wort mit großen 
Scharen Evangeliſten. * Sef. 52, 7. 

13. Die Könige der Heerſcharen flohen ei⸗ 
lends, und die Hausehre teilte den Raub aus. 

14. Wenn ihr! zwiſchen den Hürden laget, 
ſo glänzte es als der Taube Flügel, die wie 
Silber und Gold ſchimmern. Richt. 5,16. 

15. Als der Allmächtige die Könige im 
Lande zerſtreute, da ward es helle, wo es 
dunkel war. 

16. Ein Gebirge Gottes iſt das Gebirge 
Baſans, ein groß Gebirge iſt das Gebirge 
Baſans. 

17. Was ſehet ihr ſcheel, ihr großen Ge⸗ 
birge, auf den Berg, * da Gott Luft hat zu 
wohnen? Und der HErr bleibt auch immer 
daſelbſt. Pf. 132,13. 

18. Der * Wagen Gottes find viel tauſend⸗ 
mal tauſend; der Herr iſt unter ihnen im 
heiligen Sinai. 2. Kön. 6,17. Dan. 7, 10. 

19. Du * biſt in die Höhe gefahren, und 
haſt das Gefängnis gefangen; du haſt Ga⸗ 
ben empfangen für die Menſchen, auch die 
Abtrünnigen, auf daß Gott der HErr daz 
ſelbſt wohne. Eph. 4,810. 

20. Gelobet ſei der Herr täglich. Gott legt 
uns eine Laſt auf; aber er hilft uns auch. 
(Sela. ) 1. Kor. 10,13, 

21. Wir haben einen Gott, der da hilft, 
und den HErrn, Herrn, der vom Tode er⸗ 
rettet. 

22. Ja, Gott wird den Kopf ſeiner Feinde 
zerſchmettern, den Haarſchädel derer, die 
da fortfahren in ihrer Sünde. 

23. Der Herr hat geſagt: Aus Baſan will 
ich ſie wieder holen, aus der Tiefe des 
Meers will ich ſie holen; 

24. Daß dein Fuß in der Feinde Blut ge⸗ 
färbet werde, und deine Hunde es lecken. 

25. Man fiehet, Gott, * wie du einher⸗ 
zeuchſt, wie du, mein Gott und König, ein⸗ 
herzeuchſt im Heiligtum. 

2. Sam. 6, 13. 14. Pf. 24, 7. 

26. Die Sänger gehen vorher, darnach 
die Spielleute unter den * Mägden, die da 
pauken. 2. Moſ. 15, 20. 

27. Lobet Gott den Herrn in den Ver⸗ 
ſammlungen, ihr vom Brunnen Israels. 

geſ. 48,1. 

28. Da herrſchet unter ihnen der kleine 
Benjamin, die Fürſten Judas mit ihren 
Haufen, die Fürſten Sebulons, die Fürſten 
Naphthalis. 

29. Dein Gott hat dein Reich aufgerichtet; 
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Der Knecht Gottes 


dasſelbe wolleſt du, Gott, uns ſtärken, denn 
es iſt dein Werk. 

30. Um deines Tempels willen zu Jeruſa⸗ 
lem werden dir * die Könige Geſchenke zu— 
führen. Pf. 72, 10.15. 

31. Schilt das Tier im Rohr, die Rotte 
der Ochſen mit ihren Kälbern, den Völkern, 
die da zertreten um Gelds willen. Er zer⸗ 
ſtreuet die Völker, die da gern kriegen. 

32. Die Fürſten aus Agypten werden 
kommen; Mohrenland wird ſeine Hände 
ausſtrecken zu Gott. Sef. 19, 21. Pf. 87,4. 

33. Ihr Königreiche auf Erden, ſinget Gott, 
lobſinget dem HErrn, (Sela,) 

34. Dem, der da fähret im Himmel allent⸗ 
halben von Anbeginn! Siehe, er wird ſei⸗ 
nem Donner Kraft geben. 

35. Gebt Gott die Macht! Seine Herr⸗ 
lichkeit iſt über Israel, und ſeine Macht in 
den Wolken. Pf. 29,1. 

36. Gott iſt wunderſam in ſeinem Heilig⸗ 
tum. Er iſt Gott Israels; Er wird dem 
Volk Macht und Kraft geben. Gelobt ſei 
Gott! Pf. 29, 11. 


Ber 69. Pſalm. 
Der Knecht des Herrn im tiefſten Leiden. 

Ein Pſalm Davids von den Roſen, 77 
2 Ooh Pf. 45 

ott, hilf mir; denn das Waſſer avid 
mir bis an die Seele. 

3. Ich verſinke in tiefem Schlamm, da kein 
Grund iſt; ich bin im tiefen Waſſer, und die 
Flut will mich erſäufen. 

4. Ich habe mich müde geſchrieen, mein 
Hals iſt heiſer; das Geſicht vergehet mir, daß 
ich ſo lange muß harren auf meinen Gott. 

5. Die mich ohne Urſache haſſen, deren iſt 
mehr, denn ich Haare auf dem Haupt habe. 
Die mir unbillig feind find, und mich ver⸗ 
derben, ſind mächtig. Ich muß bezahlen, das 
ich nicht geraubt habe. Pf. 35, 19. Joh. 15,25. 

6. Gott, Du weißt meine Thorheit, und 
meine Schulden ſind dir nicht verborgen. 

7. Laß nicht zu Schanden werden an mir, 
die dein harren, Herr, HErr Zebaoth! Laß 
nicht ſchamrot werden an mir, die dich ſu⸗ 
chen, Gott Israels! 

8. Denn um deinetwillen trage ich Schmach; 
mein Angeſicht iſt voller Schande. Pj. 44, 23. 

9. Ich bin fremd worden meinen Brüdern 
und unbekannt meiner Mutter Kindern. 

Pf. 38, 12. Hiob 19,13. 

10. Denn der Eifer um dein Haus hat 
mich gefreſſen; und die 7 Schmähungen de⸗ 
rer, die dich f ſchmähen, ſind auf mich gefal⸗ 

len. Joh. 2, 17. T Röm. 15,3. 
11. Und ich weine, und faſte bitterlich; und 
an ſpottet mein dazu. 


Pfalm 68. 69. 
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in tiefem Leiden. 

12. Ich habe einen Sack angezogen; aber 
ſie treiben Geſpött mit mir. 

13. Die im Thor ſitzen, ſchwatzen von mir, 
und in den Zechen ſinget man von mir. 

Hiob 30,9. 

14. Ich aber bete, HErr, zu dir zur * ane 
genehmen Zeit; Gott, durch deine große Güte 
erhöre mich mit deiner treuen Hilfe.“ Sef. 49,8. 

15. Errette mich aus dem Kot, daß ich nicht 
verſinke; daß ich errettet werde von meinen 
Haſſern und aus dem tiefen Waſſer; 

16. Daß mich die Waſſerflut nicht erſäufe, 
und die Tiefe nicht verſchlinge, und das Loch 
der Grube nicht über mir zuſammen gehe. 

17. Erhöre mich, HErr, denn deine Güte 
iſt tröſtlich; wende dich zu mir nach deiner 
großen Barmherzigkeit, 

18. Und verbirg dein Angeſicht nicht vor 
deinem ee denn mir iſt angſt; erhöre 
mich eilend. 

ily. Mache dich zu meiner Seele, und er⸗ 
löſe ſie; erlöſe mich um meiner Feinde willen. 

20. Du weißt meine Schmach, Schande 
und Scham; meine Widerſacher ſind alle 
vor dir. 

21. Die Schmach bricht mir mein Herz, und 
kränket mich. Ich warte, ob's jemand jam⸗ 
mere, aber da iſt niemand; und auf Trö⸗ 
ſter, aber ich finde keine. Klagl. 1,2. 9. 

22. Und ſie geben mir Galle zu eſſen, und 
Eſſig zu trinken in meinem großen Durſt. 

Matth. 27,34. 48. 

23. Ihr Tiſch werde vor ihnen zum Strick, 
zur Vergeltung und zu einer Falle. 

Röm. 11,9. 10. 

24. Ihre Augen müſſen finſter werden, daß 
ſie nicht ſehen, und ihre Lenden laß immer 
wanken. 

25. Geuß deine Ungnade auf ſie, und dein 
grimmiger Zorn ergreife ſie. 

26. Ihre Wohnung müſſe wüſte werden, 
und ſei niemand, der in ihren Hütten wohne. 

Mpg, 1,20. 

27. Denn fie verfolgen, den Du! geſchla— 
gen haſt, und rühmen, daß du die Deinen 
übel ſchlageſt. Jeſ. 58,4. 

28. Laß ſie in eine Sünde über die andre 
fallen, daß ſie nicht kommen zu deiner Ge⸗ 
rechtigkeit. Röm. 1,24. 

29. Tilge fie aus dem * Buch der Leben⸗ 
digen, daß fie mit den Gerechten nicht an⸗ 
geſchrieben werden. Luk. 10, 20. 

30. Ich aber bin elend, und mir iſt wehe. 
Gott, deine Hilfe ſchütze mich! 

31. Ich will den Namen Gottes loben mit 
einem Lied, und will ihn hoch ehren mit Dank. 

32. Das wird dem HErrn beſſer gefallen 
denn ein Farre, der Hörner und Klauen hat. 
Pf. 50,814. 
33° 


Bitte um Hilfe. 
33. Die Elenden ſehen's, und freuen ſich; 
und die Gott ſuchen, denen wird das Herz 
leben. Pf. 22,27. 

34. Denn der HErr höret die Armen, und 
verachtet ſeine Gefangenen nicht. 

35. Es lobe ihn Himmel, Erde und Meer 
und alles, das ſich drinnen reget. 

36. Denn Gott wird Zion helfen, und die 
Städte Judas bauen, daß man daſelbſt woh⸗ 
ne, und ſie beſitze. 

37. Und der Same ſeiner Knechte wird ſie 
ererben, und die ſeinen Namen lieben, wer⸗ 
den drinnen bleiben. 


Der 70. Pfalm. 


Bitte Davids um Hilfe gegen ſeine Feinde. 
($f. 40, 1418.) 

Ein Pſalm Davids, vorzuſingen, zum Ge⸗ 
dächtnis. Pf. 38, 1. 

2. Eile, Gott, mich zu erretten, HErr, mir 
zu helfen! 

3. Es müſſen ſich ſchämen und zu Schan⸗ 
den werden, die nach meiner Seele ſtehen; 
ſie müſſen zurück kehren und gehöhnet wer⸗ 
den, die mir Übels wünſchen, 

4. Daß ſie müſſen wiederum zu Schan⸗ 
den werden, die da über mich ſchreien: Da, 
da! 

5. Sich freuen und fröhlich müſſen ſein an 
dir, die nach dir fragen; und die dein Heil 
lieben, immer ſagen: Hochgelobt ſei Gott! 

6. Ich aber bin elend und arm. Gott, eile 
zu mir, denn Du biſt mein Helfer und Er⸗ 
retter; mein Gott, verzeuch nicht! 


Ber 71. Pſalm. 


Gebet um Gottes Gnade bei herannahendem Alter. 
Herr, ich traue auf dich; laß mich nimmer⸗ 
mehr zu Schanden werden. 

2. Errette mich durch deine Gerechtigkeit, 
und hilf mir aus; neige deine Ohren zu mir, 
und hilf mir! 

3. Sei mir ein ſtarker Hort, dahin ich im⸗ 
mer fliehen möge, der du zugeſagt haſt, mir 
zu helfen; denn Du biſt mein * Fels und 
meine Burg. 

4. Mein Gott, hilf mir aus der Hand des 
Gottloſen, aus der Hand des Ungerechten 
und Tyrannen. 

5. Denn Du biſt meine Zuverſicht, Herr, 
ae meine Hoffnung von meiner Jugend 


6. Auf dich hab ich mich verlaſſen von Mut⸗ 
terleibe an; Du haſt mich aus meiner Mut⸗ 
ter Leibe gezogen. Mein Ruhm iſt immer 
von dir. Ps. 22, 10. 

7. Ich bin vor vielen wie ein * Wunder; 
aber Du biſt meine ſtarke Zuverſicht. 

Pf. 4,4. 


Pſalm 69. 70. 71. 72. 


Pf. 18,3 u. 31, 3. 4. dir 


Gebet fürs Alter. 


8. Laß meinen Mund deines Ruhmes und 
deines Preiſes voll ſein täglich. 

9. Verwirf mich nicht in meinem Alter; ver⸗ 
laß mich nicht, wenn ich ſchwach werde. V. 18. 

10. Denn meine Feinde reden wider mich, 
und die auf meine Seele lauern, beraten ſich 
mit einander, 

11. Und ſprechen: Gott hat ihn verlaſſen; 
jaget nach, und ergreift ihn, denn da iſt kein 
Erretter. 

12. Gott, ſei nicht ferne von mir; mein 
Gott, eile, mir zu helfen! 

13. Schämen müſſen ſich und umkommen, 
die meiner Seele zuwider ſind; mit Schan⸗ 
de und Hohn müſſen ſie überſchüttet werden, 
die mein Unglück ſuchen. 

14. Ich aber will immer harren, und will 
immer deines Ruhmes mehr machen. 

15. Mein Mund ſoll verkündigen deine Ge⸗ 
rechtigkeit, täglich dein Heil, die ich nicht alle 
zählen kann. V. 8. Pſ. 40,6. 

16. Ich gehe einher in der Kraft des Herrn, 
HErrn; ich preiſe deine Gerechtigkeit allein. 

17. Gott, du haſt mich von Jugend auf ge⸗ 
lehret, und * bis hieher verkündige ich deine 
Wunder. 1. Sam. 7,12. 

18. Auch verlag mich nicht, Gott, im Al⸗ 
ter, wenn ich grau werde, bis ich deinen Arm 
verkündige Kindeskindern, und deine Kraft 
allen, die noch kommen ſollen. 

V. 9. Sef, 46,4. 

19. Gott, deine Gerechtigkeit iſt hoch, der 
du große Dinge thuſt. Gott, wer iſt dir gleich? 

2. Moſ. 15,11. 

20. Denn du läſſeſt mich erfahren viel und 
große Angſt, und machſt mich wieder leben⸗ 
dig, und holeſt mich wieder aus der Tiefe 
der Erde herauf. 1. Sam. 2,6. 

21. Du macheſt mich ſehr groß, und trö⸗ 
ſteſt mich wieder. 

22. So danke ich auch dir mit Pſalterſpiel 
für deine Treue, mein Gott; ich lobſinge 
dir auf der Harfe, du Heiliger in Israel. 

23. Meine Lippen und meine Seele, die 
du erlöſet haſt, find fröhlich, und lobſingen 


24. Auch dichtet meine Zunge täglich von 
deiner Gerechtigkeit. Denn ſchämen müſſen 
ſich und zu Schanden werden, die mein Un⸗ 
glück ſuchen. 


Der 72. Pfalm. 

Loblied auf den großen Friedefürſten und ſein Reich. 

Des Salomo. 
Gott, gieb dein Gericht dem Könige, und 
deine Gerechtigkeit des Königs Sohne, 

2. Daß er dein Volk richte mit Gerechtig⸗ 
keit, und deine Elenden rette. 

3. Laß die Berge den Frieden bringen un⸗ 
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Der Friedefürſt. 
ter das Volk, und die Hügel die Geredtig- 
keit. Pf. 85,914. 
4. Er wird das elende Volk bei Recht er⸗ 
halten, und den Armen helfen, und die Läſte⸗ 
rer zermalmen. V. 12. 

5. Man wird dich fürchten, ſo lange die 
Sonne und der Mond währet, von Kind zu 
Kindeskindern. 

6. Er wird herab fahren wie der Regen 
auf die Aue, wie die Tropfen, die das Land 
feuchten. 

7. Zu ſeinen Zeiten wird blühen der Ge- 
rechte und großer Friede, bis daß der Mond 
nimmer ſei. 

8. Er wird herrſchen von einem Meer bis 
ans andre, und von dem Strom an bis zu 
der Welt Enden. Sach. 9, 10. 

9. Vor ihm werden ſich neigen die in der 
Wüſte; und! ſeine Feinde werden Staub 
lecken. Jeſ. 49, 23. 

10. Die Könige zu Tharſis und in den In⸗ 
ſeln werden Geſchenke bringen; die Könige 
aus Reicharabien und Seba werden Gaben 
zuführen. Pf. 68, 30. Jeſ. 60, 9. 

11. Alle Könige werden ihn anbeten; alle 
Heiden werden ihm dienen. Pf. 2,8. 10—12. 

12. Denn er wird den Armen erretten, der 
da ſchreiet, und den Elenden, der keinen 
Helfer hat. Hiob 36, 15. Bf. 35, 10. 

13. Er wird gnädig ſein den Geringen 
und Armen, und den Seelen der Armen 
wird er helfen. 

14. Er wird ihre Seele aus dem Trug und 
Frevel erlöſen, und ihr * Blut wird teuer 
geachtet werden vor ihm. Pf. 9, 13. 

15. Er wird leben, und man wird ihm 
yom * Gold aus Reicharabien geben. Und 
man wird immerdar f für ihn beten, täg⸗ 
lich wird man ihn ſegnen. V. 10. f Pſ. 84, 10. 

16. Auf Erden, oben auf den Bergen, wird 
das Getreide dick ſtehen; ſeine Frucht wird 
rauſchen wie der Libanon, und ſie werden 
grünen in den Städten wie das Gras auf 
Erden. 

17. Sein Name wird ewiglich bleiben; ſo 
lange die Sonne währet, wird ſein Name 
auf die Nachkommen reichen, und * werden 
durch denſelben geſegnet ſein; alle Heiden 
werden ihn preiſen. 1. Moſ. 12, 3 u. 22, 18, 


18. Gelobet ſei Gott, der HErr, der Gott 
Israels, der allein Wunder thut; 

19. Und gelobet ſei ſein herrlicher Name 
ewiglich; und alle Lande müſſen ſeiner Ehre 
voll werden! Amen, Amen. Pf. 41,14. Jeſ. 6, 3. 

20. Ein Ende haben die Gebete Davids, 
des Sohns Iſais. 


4 


0 ſalm 72. 73. Gottloſer Glück, des Frommen Troft. 


Drittes Buch. 


Der 73. Pſalm. 


Anfechtung und 11 855 des Frommen beim Glück. 
der Gottloſen. 
(Vgl. Pf. 37 u 49. Buch Hiob.) 

Ein Pſalm Aſaphs. 

Israel hat dennoch Gott zum Troſt, wer 
nur reines Herzens iſt. 

2. Ich aber hätte ſchier geſtrauchelt mit 
meinen Füßen, mein Tritt wäre beinahe 
geglitten. Pf. 94, 18. 

3. Denn es verdroß mich der Ruhmredi⸗ 
gen, da ich jah, daß es den * Gottloſen fo 
wohl ging. Hiob 21,7. 
4. Denn ſie ſind in keiner Fahr des Todes, 
ſondern ſtehen feſt wie ein Palaſt. 

5. Sie ſind nicht in Unglück wie andere 
Leute, und werden nicht wie andre Men⸗ 
ſchen geplagt. 

6. Darum muß ihr Trotzen köſtlich Ding 
ſein, und ihr Frevel muß wohlgethan heißen. 

7. Ihre Perjon brüſtet ſich wie ein fetter 
Wanſt; ſie thun, was ſie nur gedenken. 

Hiob 15, 27. 

8. Sie achten alles für nichts, und reden 
übel davon, und reden und läſtern hoch her. 

9. Was ſie reden, das muß vom Himmel 
herab geredet ſein; was ſie ſagen, das muß 
gelten auf Erden. 

10. Darum fällt ihnen ihr Pöbel zu, und 
laufen ihnen zu mit Haufen wie Waſſer; 

11. Und ſprechen: Was ſollte Gott nach 
jenen fragen? Was ſollte der Höchſte ihrer 
achten? Pf. 10, 11. 

12. Siehe, das ſind die Gottloſen; die ſind 
glückſelig in der Welt, und werden reich. 

13. Soll es denn umſonſt ſein, daß mein 
Herz unſträflich lebt, und ich meine Hände 
in Unſchuld waſche? 

14. Und bin geplagt täglich, und meine 
Strafe iſt alle Morgen da. 

15. Ich hätte auch ſchier ſo geſagt, wie ſie; 
aber ſiehe, damit hätte ich verdammt alle 
deine Kinder, die je geweſen ſind. 

16. Ich gedachte ihm nach, daß ich's be⸗ 
greifen möchte; aber es war mir zu ſchwer, 

17. Bis daß ich ging in das Heiligtum 
Gottes, und merkte auf ihr Ende. 

18. Ja, du ſetzeſt ſie auf's Schlüpfrige, 
und ſtürzeſt ſie zu Boden. 

19. Wie werden ſie ſo plötzlich zu nichte! 
Sie gehen unter, und nehmen ein Ende mit 
Schrecken. 

20. Wie ein Traum, wenn einer erwacht, 
ſo machſt du, Herr, ihr Bild in der Stadt 
verſchmäht. 

21. Da es mir wehe that im Herzen und 
mich ſtach in meinen Nieren, 
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Not des Heiligtums. 


22. Da war ich ein Narr und wußte nichts, 
ich war wie ein Tier vor dir. 

23. Dennoch bleibe ich ſtets an dir; denn 
du hältſt mich bei meiner rechten Hand, 
Röm. 8,35—39. 

24. Du leiteſt mich nach deinem Rat, und 
nimmſt mich endlich mit Ehren an. 

25. Wenn ich nur dich habe, ſo frage ich 
nichts nach Himmel und Erde. 

26. Wenn mir gleich Leib und Seele ver⸗ 
ſchmachtet, fo bift du doch, Gott, allezeit mei⸗ 
nes Herzens Troſt und mein Teil. 

Pf. 16,5. 

27. Denn ſiehe, die von dir weichen, wer⸗ 
den umkommen; du bringeſt um alle, die 
wider dich huren. 

28. Aber das iſt meine Freude, daß ich 
mich zu Gott halte, und meine Zuverſicht 
ſetze auf den Herrn, HErrn, daß ich verkün⸗ 
dige alle dein Thun. 


Der 74. Pſalm. 
Gebet um Hilfe bei 1 Verwüſtung des 
Heiligtums. 
Eine Unterweiſung Aſaphs. 
ott, warum verſtößeſt du uns ſo gar? und 
biſt ſo grimmig zornig über die Schafe dei⸗ 
ner Weide? 

2. Gedenke an deine Gemeine, die du vor 
alters erworben, und dir zum Erbteil erlö⸗ 
fet haſt, an den Berg“ Zion, da du auf 
wohneſt. Pf. 132,13. 

3. Heb auf deine Schritte zu dem, was ſo 
lange wüſte liegt. Der Feind hat alles ver⸗ 
derbet im Heiligtum. 

4. Deine Widerſacher brüllen in deinen 
Häuſern, und ſetzen ihre Götzen drein. 

5. Man ſiehet die Axte obenher blinken, 
wie man in einen Wald hauet; 

6. Und zerhauen alle ſeine Tafelwerke mit 
Beil und Barte. 

7. Sie verbrennen dein Heiligtum, ſie ent⸗ 
weihen und werfen zu Boden die Wohnung 
deines Namens. 2. Kön. 25, 9. 

8. Sie ſprechen in ihrem Herzen: Laßt uns 
ſie plündern! Sie verbrennen alle Häuſer 
Gottes im Lande. Pf. 88,13. 

9. Unſere Zeichen ſehen wir nicht, und kein 
Prophet prediget mehr, und keiner iſt bei 
uns, der weiß, wie lange. 

10. Ach, Gott, wie lange ſoll der Wider⸗ 
ſacher ſchmähen, und der Feind deinen Na⸗ 
men ſo gar verläſtern? 

11. Warum wendeſt du deine Hand ab? 
Zeuch von deinem Schoß deine Rechte, und 
mach's ein Ende. 

12. Gott iſt ja mein König von alters her, 
der alle Hilfe thut, ſo auf Erden geſchieht. 


13. Du zertrenneſt das Meer durch deine ſ 


palm 73. 74. 75. 


Gott iſt Richter. 


Kraft, und zerbrichſt die Köpfe der Drachen 
im Waſſer. 2. Moſ. 14, 21 u. 15,810. 

14. Du zerſchlägſt die Köpfe der Walfiſche, 
und giebſt ſie zur Speiſe dem Volk in der 
Einöde. 

15. Du * läſſeſt quellen Brunnen und 
Bäche; Du läſſeſt verſiegen ſtarke Ströme. 

Pf. 104, 10. 

16. Tag und Nacht iſt dein; Du macheſt, 
daß beide,“ Sonne und Geſtirn, ihren ge- 
wiſſen Lauf haben. Pf. 104, 19. 

17. Du ſetzeſt einem jeglichen Lande ſeine 
Grenze; Sommer und Winter macheſt Du. 

18. So gedenke doch des, daß der Feind 
den HErrn ſchmähet, und ein thöricht Volk 
läſtert deinen Namen. 

19. Du wolleſt nicht dem Tier geben die 
Seele deiner Turteltaube, und der Herde dei⸗ 
ner Elenden nicht ſo gar vergeſſen. 

20. Gedenke an den Bund; denn das Land 
iſt allenthalben jämmerlich verheeret, und die 
Häuſer ſind zerriſſen. 

21. Laß den Geringen nicht mit Schanden 
davongehen; laß die Armen und Elenden 
rühmen deinen Namen. 

22. Mache dich auf, Gott, und führe aus 
deine Sache; gedenke an die Schmach, die 
dir täglich von den Thoren widerfähret. 

23. Vergiß nicht des Geſchreies deiner Fein⸗ 
de; das Toben deiner Widerſacher wird je 
länger je größer. 


Der 75. Pfalm. 
Dank für Gottes Gericht über die Stolzen. 

Ein Pſalm und Lied Aſaphs, daß er nicht 
umkäme, vorzuſingen. 

2. Wir danken dir, Gott, wir danken dir, 
und verkündigen deine Wunder, daß dein 
poe fo nahe iſt. FJieͤſ. 46, 18. 

3. „Denn zu ſeiner Zeit ſo werde 306 recht 
richten. 

4. Das Land zittert und alle, die drinnen 
e aber Ich halte ſeine Säulen feſt.“ 

ela. 

5. Ich ſprach zu den Ruhmredigen: Rüh⸗ 
met nicht ſo, und zu den Gottloſen: Pochet 
nicht auf Gewalt, 

6. Pochet nicht ſo hoch auf eure Gewalt, re⸗ 
det nicht halsſtarrig, 

7. Es habe keine Not, weder von Aufgang, 
noch von Niedergang, noch von dem Gebir⸗ 
ge in der Wüſte. 

8. Denn Gott iſt Richter, der dieſen nie⸗ 
driget, und jenen erhöhet. 1. Sam. 2, 7. 

9. Denn der HErr hat einen Becher in der 
Hand, und mit ſtarkem Wein voll eingeſchenkt, 
und ſchenkt aus demſelben; aber die Gott⸗ 
loſen müſſen alle trinken, und die Hefen aus⸗ 
aufen. Pf. 60, 5. 
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Gott ift ſchrecklich. 


10. Ich aber will verkündigen ewiglich, und 
lobſingen dem Gott Jakobs. 

11. „Und will alle Gewalt der Gottlosen 
zerorechen, daß die Gewalt des Gerechten er⸗ 
höhet werde.“ 


Ber 76. Pſalm. 
Preis des himmliſchen Richters. 

Ein Pſalmlied Aſaphs, auf Saitenſpiel, vor⸗ 
zuſingen. 

2. Gott iſt in Juda bekannt, in Israel iſt 
ſein Name herrlich; 

3. Zu Salem iſt ſein Gezelt, und ſeine Woh⸗ 
nung zu Zion. Pf. 132,13. 

4. Daſelbſt zerbricht er die Pfeile des Bo⸗ 
gens, Schild, Schwert und Streit. (Sela. ) 

Pf. 46, 10. 

5. Du biſt herrlicher und mächtiger denn 
die Raubeberge. 

6. Die Stolzen müſſen beraubet werden und 
entſchlafen, und alle Krieger müſſen die Hand 
laſſen ſinken; 

7. Von deinem Schelten, Gott Jakobs, ſinkt 
in Schlaf Roß und Wagen. 

8. Du biſt erſchrecklich. Wer kann vor dir 
ſtehen, wenn du zürneſt? 

9. Wenn du das Urteil läſſeſt hören vom 
Himmel, ſo erſchrickt das Erdreich, und wird 

till, Pf. 46,11. Hab. 2, 20. 

10. Wenn Gott ſich aufmacht, zu rich⸗ 
ten, daß er helfe allen Elenden auf Erden. 
Sela.) 

11. Wenn Menſchen wider dich wüten, ſo 
legeſt du Ehre ein; und wenn ſie noch mehr 
wüten, biſt du auch noch gerüſtet. 

12. Gelobet und haltet dem HErrn, eurem 
Gott; alle, die ihr um ihn her ſeid, bringet 
Geſchenke dem * Schrecklichen, 

2. Moſ. 15,11; 5. Moſ. 7, 21. 

13. Der den Fürſten den Mut nimmt, und 
ſchrecklich iſt unter den Königen auf Erden. 


Der 77. Pſalm. 


Seufzen in ſchwerer Not; Troſt aus Gottes frü⸗ 

herer Barmherzigkeit gegen ſein Volk. 

Ein Pſalm Aſaphs für * Jeduthun, vor⸗ 
zu acer Pf. 62,1. 

ch ſchreie mit meiner Stimme zu Gott; 
zu Gott ſchreie ich, und er erhöret mich. 

3. In der Zeit meiner Not ſuche ich den 
Herrn; meine Hand iſt des Nachts ausge⸗ 
reckt, und läßt nicht ab; denn meine Seele 
will ſich nicht tröſten laſſen. 

4. Wenn ich betrübt bin, ſo denke ich an 
Gott; ven 55 Herz in Augsten iſt, ſo re⸗ 
Be ibe ich. (Sel 
5. Meine Ragen hältſt du, daß ſie wachen; 

oF bin fo ohnmächtig, daß ich nicht reden 
3 


Pſalm 75. 76. 77. 78. 


In ſchlafloſer Nacht. 
6. Ich denke der alten Zeit, der vorigen 
Jahre. Ph. 148,5. 


7. Ich denke des Nachts an mein Saiten⸗ 
ſpiel, und rede mit meinem Herzen; mein 
Geiſt muß forſchen. 

8. Wird denn der Herr ewiglich verſtoßen, 
und keine Gnade mehr erzeigen? Pf. 85,6. 

9. Iſt's denn ganz und gar aus mit ſeiner 
Güte? und hat die Verheißung ein Ende? 

10. Hat Gott vergeſſen, gnädig zu ſein, und 
ſeine e vor Zorn verſchloſſen? 

Sela. 


11. Aber doch ſprach ich: Ich muß das lei⸗ 
den; die rechte Hand des Höchſten kann alles 
ändern. 

12. Darum gedenke ich an die Thaten des 
HErrn; ja, ich gedenke an deine vorigen 
Wunder, 

13. Und rede von allen deinen Werken, und 
ſage von deinem Thun. 

14. Gott, dein Weg iſt heilig. Wo iſt ſo 
ein mächtiger Gott, als du, Gott, biſt? 

2. Moſ. 15,11. 

15. Du biſt der Gott, der Wunder thut; 
du haſt deine Macht bewieſen unter den Völ⸗ 


ern. 

16. Du haſt dein Volk erlöſet gewaltiglich, 
die Kinder Jakobs und Joſephs. (Sela.) 

17. Die Waſſer ſahen dich, Gott, die Waſ⸗ 
ſer ſahen dich, und ängſteten ſich, und die 
Tiefen tobeten. 

18. Die dicken Wolken goſſen Waſſer, die 
Wolken donnerten, und die Strahlen fuhren 
daher. 

19. Es donnerte im Himmel, deine Blitze 
leuchteten auf dem Erdboden; das Erdreich 
regete ſich, und bebete davon. 

20. Dein Weg war im Meer, und dein 
Pfad in großen Waſſern, und man ſpürte 
doch deinen Fuß nicht. 

21. Du führeteſt dein Volk wie eine Herde 
Schafe durch Moſe und Aaron. 

2. Moſ. 12, 37 u. 14, 22. 


Der 78. Pfalm. 


Die Treue Gottes in der Shoring ſeines ungehor⸗ 
ſamen V 
e e 
Eine Unterweiſung Aſaphs. 
öre, mein Volk, mein Geſetz; neiget eure 
hren zu der Rede meines Mundes! 
2. Ich will meinen Mund aufthun zu Sprü⸗ 
chen, und alte Geſchichten ausſprechen, 
Pf. 49,4. 5. Matth. 13, 35. 
3. Die wir gehört haben und wiſſen,“ und 
unſre Väter uns erzählet haben, 
2. Moſ. 13,14; 5. Moſ. 4, 9. 10. 
4. Daß wir's nicht verhalten ſollten ihren 
Kindern, die hernach kommen, und verkün⸗ 
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Alte Geſchichten von Gottes Treue 


digten den Ruhm des HErrn und ſeine Macht 
und Wunder, die er gethan hat. 

5. Er richtete ein Zeugnis auf in Jakob, 
und gab ein Geſetz in Israel, das er unſern 
Vätern gebot zu lehren ihre Kinder, 

6. Auf daß es die Nachkommen lerneten, 
und die Kinder, die noch ſollten geboren wer⸗ 
den; wenn ſie aufkämen, daß ſie es auch ih⸗ 
ren Kindern verkündigten; 

7. Daß ſie ſetzten auf Gott ihre Hoffnung, 
und nicht vergäßen der Thaten Gottes, und 
ſeine Gebote hielten, 

8. Und nicht würden wie ihre Väter, eine 
* abtritnnige und ungehorſame Art, welchen 
ihr Herz nicht feſt war, und ihr Geiſt nicht 
treulich hielt an Gott, 5. Moſ. 32, 5. 6. 

9. Wie die Kinder Ephraim, ſo geharniſcht 
den Bogen führeten, abfielen zur Zeit des 
Streits. 

10. Sie hielten den Bund Gottes nicht, 
und wollten nicht in ſeinem Geſetz wandeln, 

11. Und vergaßen ſeiner Thaten und ſeiner 
Wunder, die er ihnen erzeiget hatte. 

12. Vor ihren Vätern that er Wunder in 
Agyptenland, im Felde Zoan. Jeſ. 19,11. 

13. Er zerteilte das Meer, und ließ fie hin⸗ 
durch gehen, und ſtellte das Waſſer wie eine 
Mauer. 2. Moſ. 14, 21. 22. 

14. Er leitete fie des Tages mit einer 
Wolle und des Nachts mit einem hellen Feuer. 

2. Mof. 13, 21. 

15. Er riß die Felfen in der Wüſte, und 
tränkte ſie mit poke die Fülle, 

. 17,63 4, Moſ. 20,711. 

16. Und ließ Bäche 925 den Felſen fließen, 
daß ſie hinab floſſen wie Waſſerſtröme. 

17. Dennoch ſündigten fie weiter wider 
ihn, und erzürneten den Höchſten in der 
Wüſte, 

18. Und verſuchten Gott in ihrem Herzen, 
daß ſie Speiſe forderten für ihre Seelen, 

2. Moſ. 16, 3 4. Moſ. 11,4. 

19. Und redeten wider Gott und ſprachen: 
Ja, Gott ſollte wohl können einen Tiſch be- 
reiten in der Wüſte? 

20. Siehe, er hat wohl den Felſen geſchla⸗ 
gen, daß Waſſer floſſen, und Bäche ſich er⸗ 
goſſen; aber wie kann er Brot geben, und 
ſeinem Volk Fleiſch verſchaffen? 

21. Da nun das der HErr hörte, entbrann⸗ 
te er, und! Feuer ging an in Jakob, und 
Zorn kam über Israel, 4. Moſ. 11,1. 

22. Daß ſie nicht glaubten an Gott, und 
hoffeten nicht auf ſeine Hilfe. 

23. Und er gebot den Wolken droben, und 
that auf die Thüren des Himmels, 

24. Und ließ das Man auf ſie regnen, zu 
een und gab ihnen Himmelsbrot. 

2. Moſ. 16, 4. 14. 15. 
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Pfalm 78. 


gegen die Ungetreuen. 


25. Sie aßen Engelbrot; er ſandte ihnen 
Speiſe die Fülle. 

26. Er ließ wehen den Oſtwind unter dem 
Himmel, und erregte durch ſeine Stärke den 
Südwind; 

27. Und ließ Fleiſch auf ſie regnen wie 
Staub, und Vögel wie Sand am Meer, 

28. Und ließ ſie fallen unter ihr Lager, al⸗ 
lenthalben, da ſie wohneten. 

29. Da aßen ſie, und wurden allzu ſatt; 
er ließ ſie ihre Luſt büßen. 

30. Da ſie nun ihre Luſt gebüßet hatten, 
und noch davon aßen, 

31. Da kam der Zorn Gottes über ſie, und 
erwürgte die Vornehmſten unter ihnen, und 
ſchlug darnieder die Beſten in Israel. 

4, Moſ. 11,33. 

32. Aber über das alles ſündigten fie noch 
mehr, und glaubten nicht an ſeine Wunder. 

33. Darum ließ er fie dahinſterben, daß ſie 
nichts erlangeten, und mußten ihr Leben lang 
geplaget ſein. 4. Moſ. 14, 28. 

34. Wenn er ſie erwürgte, ſuchten ſie ihn, 
und kehreten ſich zu Gott, 

35. Und gedachten, daß Gott ihr Hort iſt, 
und Gott, der Höchſte, ihr Erlöſer iſt, 

36. Und heuchelten ihm mit ihrem Munde, 
und logen ihm mit ihrer Zunge; 

37. Aber ihr Herz war nicht feſt an ihm, 
und hielten nicht treulich an ſeinem Bunde. 

38. Er aber war barmherzig, und vergab 
die Miſſethat, und vertilgte ſie nicht, und 
wandte oft ſeinen Zorn ab, und ließ nicht 
ſeinen ganzen Zorn gehen. 

39. Denn er gedachte, daß ſie Fleiſch ſind, 
ein Wind, der dahinfähret, und nicht wieder⸗ 
kommt. Pf. 108, 1416. 

40. Wie oft erzürneten ſie ihn in der Wüſte, 
und entrüſteten ihn in der Einöde! 

4. Moſ. 14, 22. 

41. Sie verſuchten Gott immer wieder, und 
meiſterten den Heiligen in Israel. 

42. Sie gedachten nicht an ſeine Hand des 


Tages, da er ſie erlöſete von den Feinden; 


43. Wie er denn ſeine Zeichen in Agypten 
gethan hatte und fetne * Wunder im Lande 
Zoan; V. 12 

44. Da er ihr Waſſer in Blut wandelte 
daß ſie ihre Bäche nicht trinken konnten; 

2. Mof. 7, 19. 20. 

45. Da er Ungeziefer unter ſie ſchickte, das 
ſie fraß, und Fröſche, die ſie verderbeten, 

2. Moſ. 8, 2. 20. 

46. Und gab ihre Gewächſe den Raupen 
und ihre Saat den Heuſchrecken; 

2. Moſ. 10,18. 

47. Da er ihre Weinſtöcke mit Hagel ſchlug 
und ihre Maulbeerbäume mit Schloßen; 

2. Moſ. 9,25. 


Gottes Zorn und Gnade. 


48. Da er ihr Vieh ſchlug mit Hagel und 
ihre Herden mit Wetterſtrahlen; 

49. Da er böſe Engel unter ſie ſandte in 
ſeinem grimmigen Zorn, und' ließ ſie toben 
und wüten, und Leid thun; 

50. Da er ſeinen Zorn ließ fortgehen, und 
ihrer Seele vor dem Tode nicht verſchonte, 
und übergab ihr Leben der eee 

2. Moſ. 9, 15. 

51. Da er alle Erſtgeburt i in Agypten ſchlug, 

die Erſtlinge ihrer Kraft in den Hütten Hams; 
2. Moſ. 12,29. 

52. Und ließ ſein Volk ausziehen wie Scha⸗ 

fe, und führte ſie wie eine Herde in der Wüſte. 
Pf. 77,21. 

53. Und er leitete ſie ſicher, daß ſie ſich nicht 
fürchteten; aber ihre Feinde bedeckte das 
Meer. 2. Moſ. 14,19. 22. 27. 

54. Und er brachte ſie zu ſeiner heiligen 
Grenze, zu dieſem Berge, den ſeine Rechte 
erworben hat, 2. Moſ. 15,17. 

55. Und vertrieb vor ihnen her die Völker, 
und ließ ihnen das Erbe austeilen, und ließ 
in jener Hütten die Stämme Israels woh⸗ 
nen. 

56. Aber ſie verſuchten und erzürneten Gott, 
den Höchſten, und hielten ſeine Zeugniſſe nicht, 

57. Und fielen zurück, und verachteten alles 
wie ihre Väter, und hielten nicht,“ gleich wie 
ein loſer Bogen, * Sof. 7,16. 

58. Und erzürneten ihn mit ihren Höhen, 
und reizeten ihn mit ihren Götzen. 

5. Moſ. 32, 21. 

59. Und da das Gott hörte, entbrannte er, 
und verwarf Israel gar, 

60. Daß er ſeine Wohnung zu Silo ließ fah⸗ 
ren, die Hütte, da er unter Menſchen wohnte; 

1. Sam. 1, 3 u. 4,11. 

61. Und gab ſeine Macht ins Gefängnis, 

und ſeine Herrlichkeit in die Hand des Fein⸗ 


es; 

62. Und übergab ſein Volk ins Schwert, 
und entbrannte über ſein Erbe. 

63. Ihre junge Mannſchaft fraß das Feu⸗ 
er, und ihre Jungfrauen mußten ungefreiet 
bleiben. 

64. Ihre“ Prieſter fielen durchs Schwert, 
und waren keine Witwen, die da weinen foll- 
ten. 1. Sam. 4,17. 20. 

65. Und der Herr erwachte wie ein Schla⸗ 
fender, wie ein Starker jauchzet, der vom 
Wein kommt, 

66. Und ſchlug ſeine Feinde zurück, und 
hängte ihnen eine ewige Schande an. 

67. Und er verwarf die Hütte Josephs, und 


0 erwählte nicht den Stamm“ Ephraim; V. 9. 


] 


68. Sondern erwählte den Stamm Juda, 
den Berg Zion, welchen er liebte. 
2. Chron. 6, 6. 
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Pfalm 78. 79. 


Wider die Zerſtörer. 
69. Und baute ſein Heiligtum hoch, wie die 
Erde, die ewiglich feſt ſtehen ſoll. 
70. Und erwählte ſeinen Knecht David, und 
nahm ihn von den Schafſtällen; 
1. Sam. 16, 11. 12. 
71. Von den ſäugenden Schafen holte er 
ihn, daß er ſein Volk Jakob weiden ſollte und 
ſein Erbe Israel. 2. Sam. 7, 8. 
72. Und er weidete ſie auch mit aller Treue, 
und regierte ſie mit allem Fleiß. 


Der 79. Pſalm. 


Klage wider die Zerſtörer Jeruſalems. 
(Vgl. Pf. 74.) 

Ein Pſalm Aſaphs. 

Gott, es ſind Heiden in dein Erbe gefallen; 
die haben deinen heiligen Tempel verunrei⸗ 
niget, und aus Jeruſalem Steinhaufen ge⸗ 
macht. 

2. Sie haben die Leichname deiner Knech⸗ 
te den Vögeln unter dem Himmel zu freſſen 
gegeben und das Fleiſch deiner Heiligen den 
Tieren im Lande. 

3. Sie haben Blut vergoſſen um Jeruſa⸗ 
lem her wie Waſſer; und war niemand, der 
begrub. 

4. Wir ſind unſern Nachbarn eine Schmach 
worden, ein Spott und Hohn denen, die um 
uns ſind. Pf. 44, 14. 

5. HErr, wie lange willſt du ſo gar zür⸗ 
nen, und deinen Eifer wie Feuer brennen 
laſſen? Pf. 80,5. 

6. Schütte deinen Grimm auf die Heiden, 
die dich nicht kennen, und auf die Königrei⸗ 
che, die deinen Namen nicht 1 

0,25. 

7. Denn ſie haben Jakob Ua dee pies 
ſeine Häuſer verwüſtet. 

8. Gedenke nicht unfrer vorigen Miſſetha⸗ 
ten; erbarme dich unſer bald, denn wir ſind 
ſehr dünn worden. 

9. Hilf du uns, Gott, unſer Helfer, um dei⸗ 
nes Namens Ehre willen; errette uns, und 
vergieb uns unſre Sünden um deines Na⸗ 
mens willen! 

10. Warum läſſeſt du die Heiden ſagen: 
„Wo iſt nun ihr Gott?“ Laß unter den 
Heiden vor unſern Augen kund werden die 
Rache des Bluts deiner Knechte, das vergoſ— 
ſen iſt. Pf. 42, 4 u. 115, 2. Joel 2, 17. 

11. Laß vor dich kommen das Seufzen der 
Gefangenen; nach deinem großen Arm er⸗ 
halte die Kinder des Todes. Pf. 102, 21. 

12. Und vergilt unſern Nachbarn ſieben⸗ 
fältig in ihren Buſen ihre Schmach, damit 
fie dich, Herr, geſchmäht haben. Pf. 137,7. 

13. Wir aber, dein Volk und Schafe dei⸗ 
ner Weide, werden dir danken ewiglich, und 
verkündigen deinen Ruhm für und für. 
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Gebet für Israel. 


Der 80. Pfalm. 


Gebet um Erhaltung Israels, als des Weinſtocks 
Gottes. 


Ein Pjalm und Zeugnis Aſaphs, von den 
»Roſen, vorzuſingen. Pf. 45,1. 
u Hirte Israels, höre, der du Joſephs 

hüteſt wie der Schafe; erſcheine, der * 
ſitzeſt über Cherubim! 51. Sam. 4, 4. Pf. 99,1. 

3. Erwecke deine Gewalt, der du vor Ephra⸗ 
im, Benjamin und Manaſſe biſt, und komm 
uns zu Hilfe! 

4. Gott, tröſte uns, und laß leuchten dein 
Antlitz, ſo geneſen wir! V. 8. 20. 

5. HErr, Gott Zebaoth, wie lange willſt 
du zürnen über dem Gebet deines Volks? 

6. Du ſpeiſeſt fie mit Thränenbrot, und 
tränkeſt ſie mit großem Maß voll Thränen. 

Pf. 102, 10. 
ts Du ſetzeſt uns unſern Nachbarn zum 
Zank, und unſre Feinde ſpotten unſer. 

8. Gott Zebaoth, tröſte uns; laß leuchten 
dein Antlitz, ſo geneſen wir. „V. 4. 20. 

9. Du haſt einen Weinſtock aus Agypten 
geholet, und haſt vertrieben die Heiden, und 
denſelben gepflanzet. Jeſ. 5,17. Hof, 10,1. 

10. Du haſt vor ihm die Bahn gemacht, 
und haſt ihn laſſen einwurzeln, daß er das 
Land erfüllet hat. 

11. Berge ſind mit ſeinem Schatten be⸗ 
deckt und mit ſeinen Reben die Cedern Got⸗ 
tes. 

12. Du haſt ſein Gewächs ausgebreitet bis 
an das Meer und ſeine Zweige bis an den 
Strom. 


13. Warum haſt du denn ſeinen Zaun zer⸗ Rat 


brochen, daß ihn zerreißet alles, das vorüber 
gehet? Pf. 89, 42. 

14. Es haben ihn zerwühlet die wilden 
Säue und die wilden Tiere haben ihn ver⸗ 
derbet. 

15. Gott Zebaoth, wende dich doch, ſchaue 
vom Himmel, und ſiehe an, und ſuche heim 
dieſen Weinſtock, 

16. Und halt ihn im Bau, den deine Rech⸗ 
te gepflanzt hat, und den du dir feſtiglich er⸗ 
wählet haſt. 

17. Siehe drein, und ſchilt, daß des Bren⸗ 
nens und Reißens ein Ende werde. 

18. Deine Hand ſchütze das Volk deiner 
Rechten, und die Leute, die du dir feſtiglich 
erwählet haſt; 

19. So wollen wir nicht von dir weichen. 
Laß uns leben, ſo wollen wir deinen Namen 
anrufen. 

20. HErr, Gott Zebaoth, tröſte uns; laß 
dein Antlitz leuchten, ſo geneſen wir. 

V. 4. 8. 


Pfalm 80. 81. 82. 


Die wahre Feſtfeier. 
Der 81. Pfalm. 


Die wahre Feſtfeier. 
Auf der Gittith, vorzuſingen, Aſaphs. 
2. Singet fröhlich Gott, der unſre Stärke 
iſt; jauchzet dem Gott Jakobs! 
3. Hebet an mit Pſalmen, und gebet her 


u die Pauken, liebliche Harfen mit Pſaltern! 


4. Blaſet im Neumonde die Poſaune, in 
unſerm Feſte der Laubrüſte! 

3. Moſ. 23,24. 34. 

5. Denn ſolches iſt eine Weiſe in Israel 
und ein Recht des Gottes Jakobs. 

6. Solches hat er zum Zeugnis geſetzet un⸗ 
ter Joſeph, da ſie aus Agyptenland zogen, und 
fremde Sprache gehöret hatten, 

7. Da ich ihre Schulter von der Laſt ent⸗ 
lediget hatte, und ihre Hände der Körbe los 
wurden. 

8. Da du mich in der Not anriefeſt, half 
ich dir aus, und erhörte dich, da dich das 
Wetter überfiel, und verſuchte dich am * Ha⸗ 
derwaſſer. (Sela.) * 2, Moſ. 17, 7; 4. Moſ. 20, 13. 

9. Höre, mein Volk, ich will unter dir zeu⸗ 
gen; Israel, du ſollſt mich hören, 

10. Daß unter dir kein andrer Gott ſei, 
und du keinen fremden Gott anbeteſt. 

2. Mof, 20, 2. 3. 

11. Ich bin der HErr, dein Gott, der dich 
aus Agyptenland geführet hat. Thue deinen 
Mund weit auf, laß mich ihn füllen. 

12. Aber mein Volk gehorchet nicht meiner 
Stimme, und Israel will mein nicht. 

13. So hab ich ſie gelaſſen in ihres Her⸗ 
zens Dünkel, daß ſie wandeln nach ihrem 
Apg. 14, 16, 

14. Wollte mein Volk mir gehorſam ſein, 
und Israel auf meinem Wege gehen, 

15. So wollte ich ihre Feinde bald däm⸗ 
pfen, und meine Hand über ihre Widerſacher 
wenden, 

16. Und denen, die den HErrn haſſen, 
müßte es wider ſie fehlen; ihre Zeit aber 
würde ewiglich währen, 

17. Und ich würde ſie mit dem beſten Wei⸗ 
zen ſpeiſen, und mit Honig aus dem Felſen 
ſättigen. 5. Moſ. 32,13. 


Der 82. Pſalm. 

Drohende Anrede Gottes an ungerechte Obrigkeiten. 

Ein Pſalm Aſaphs. 
Gott ſtehet in der Gemeine Gottes, und iſt 
Richter unter * den Göttern. . 6. 
2. Wie lange wollt ihr unrecht richten, und 
die Perſon der Gottloſen vorziehen? (Sela. ) 
5. Mos. 1,17. 
3. Schaffet Recht dem Armen und dem 
Waiſen, und helfet dem Elenden und Dürf⸗ 
tigen zum Recht. Jeſ. 1,17. 
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Amt der Obrigkeit. 


4. Errettet den Geringen und Armen, und 
erlöſet ihn aus der Gottloſen Gewalt. 

5. Aber fie laſſen ſich nicht ſagen, und ach⸗ 
ten's nicht; ſie gehen immer hin im Finſtern; 
darum miiffen alle Grundfeſten des Landes 
wanken. 

6. Ich habe wohl geſagt: Ihr ſeid Göt⸗ 
ter und allzumal Kinder des Höchſten; 

V. 1j 2. Moſ. 21,6. Joh. 10, 34. 

7. Aber ihr werdet ſterben wie Menſchen, 
und wie ein Tyrann zu Grund gehen. 

8. Gott, mache dich auf, und richte den 
Erdboden; denn Du biſt Erbherr über alle 
Heiden! 


Ber 83. Pſalm. 


Gebet um Beiſtand wider die Feinde Israels. 

Ein Pſalmlied Aſaphs. 

2. Gott, ſchweige doch nicht alſo, und ſei 
doch nicht ſo ſtill; Gott, halt doch nicht ſo inne! 

3. Denn ſiehe, deine Feinde toben, und die 
dich haſſen, richten den Kopf auf. 

4. Sie machen liſtige Anſchläge wider dein 
Volk, und ratſchlagen wider deine * Ver⸗ 
borgenen. Pf. 27,5 u. 35, 20. 

5. „Wohl her!“ ſprechen ſie; „laßt uns ſie 
ausrotten, daß ſie kein Volk ſeien, daß des 
Namens Israel nicht mehr gedacht werde!“ 

6. Denn ſie haben ſich mit einander verei⸗ 
niget, und einen Bund wider dich gemacht, 

7. Die Hütten der Edomiter und Ismae⸗ 
liter, der Moabiter und Hagariter, 

8. Der Gebaliter, Ammoniter und Ama⸗ 
lekiter, die Philiſter ſamt denen zu Tyrus; 

9. Aſſur hat ſich auch zu ihnen geſchlagen, 
und helfen den Kindern Lot. (Sela.) 

10. Thu ihnen wie den Midianitern, wie 
Siſera, wie Jabin am Bach Kiſon, 

Richt. 7, 22 u. 4,15, 21. 23, 

11. Die vertilget wurden bei Endor, und 
wurden zu Kot auf der Erde. 

12. Mache ihre Fürſten wie Oreb und 
Seeb, alle ihre Oberſten wie Sebah und 


Zalmuna, Richt. 7, 25 u. 8, 21. 
13. Die da ſagen: Wir wollen die Häu⸗ 
ſer Gottes einnehmen. Pf. 74, 8. 


14. Gott, mache ſie wie einen Wirbel, wie 
Stoppeln vor dem Winde. 

15. Wie ein Feuer den Wald verbrennt, 
und wie eine Flamme die Berge anzündet: 

16. Alſo verfolge ſie mit deinem Wetter, 
und erſchrecke ſie mit deinem Ungewitter. 

17. Mache ihr Angeſicht voll Schande, daß 
ſie nach deinem Namen fragen müſſen, o 


Err. 
18. Schämen müſſen ſie ſich und erſchrecken 
auf immer, und zu Schanden werden, und 
umkommen; 

19. So werden ſie erkennen, daß Du mit 


Pſalm 82. 83. 84. 85. 


Freude an Gottes Haus. 


deinem Namen heißeſt HErr allein und der 
Höchſte in aller Welt. Hof. 12,6. 


Ber 84. Pſalm. 
Sehnſucht nach dem Heiligtum. 

Ein Pſalm der Kinder Korah, ie der Git⸗ 

, vorzuſingen. 1. Chron. 26, 1. 
Wie lieblich ſind deine Wohnungen, 
Gert Zebaoth! 

3. Meine Seele verlanget und ſehnet ſich 
nach den Vorhöfen des HErrn; mein Leib 
und Seele freuen ſich in dem lebendigen 
Gott. Pf. 42, 3. 5. 

4. Denn der Vogel hat ein Haus gefunden 
und die Schwalbe ihr Neſt, da ſie Junge 
hecken: deine Altäre, HErr Zebaoth,“ mein 
König und mein Gott. Pf. 5,3. 

5. Wohl denen, die in deinem Hauſe woh⸗ 
nen; die loben dich immerdar. (Sela. ) 

Pf. 65,5. 

6. Wohl den Menſchen, die dich für ihre 
Stärke halten, und von Herzen dir nach⸗ 
wandeln, 

7. Die durch das Jammerthal gehen, und 
machen daſelbſt Brunnen. Und die Lehrer 
werden mit viel Segen geſchmückt. 

8. Sie erhalten einen Sieg nach dem an⸗ 
dern, daß man ſehen muß, der rechte Gott 
ſei zu Zion. 

9. HErr, Gott Zebaoth, höre mein Gebet; 
vernimm's, Gott Jakobs! (Sela. ) 

10. Gott, unſer Schild, ſchaue doch; ſiehe 
an das Antlitz deines Geſalbeten! Pf. 72, 15. 

11. Denn ein Tag in deinen Vorhöfen iſt 
beſſer denn ſonſt tauſend. Ich will lieber der 
Thür hüten in meines Gottes Hauſe, denn 
wohnen in der Gottloſen Hütten. Pf. 27,4. 

12. Denn Gott der HErr iſt Sonne und 
Schild, der HErr giebt Gnade und Ehre; 
+ er wird kein Gutes mangeln laſſen den 
Frommen. Pf. 3, 4. TBP 34, 11. 

13. HErr Zebaoth, wohl dem Menſchen, 
der ſich auf dich verläßt! 


Der 85. Pfalm. 


Bitte des vormals eee Volkes um neuen 
Segen 

Ein . der Kinder Korah, vorzuſingen. 

2. HErr, der du biſt vormals gnädig ge- 
weſen deinem Lande, und haſt die Gefange- 
nen Jakobs erlöſet; 

3. Der du die Miſſethat vormals vergeben 
haſt deinem Volk, und alle ihre Sünde be- 
deckt, (Sela; Pf. 89, 50. 

4. Der du vormals haſt allen deinen Zorn 
aufgehoben, und dich gewendet von dem 
Grimm deines Zorns; 

5. Tröſte uns, Gott, unſer Heiland, und 
laß ab von deiner Ungnade über uns! 
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Gebet um neue Gnade. In Pſalm 85. 86. 87. 88. 


6. Willſt du denn ewiglich über uns zür⸗ 
vane und deinen Zorn gehen laſſen für und 
Pj. 77,8. 

7. Willſt Du uns denn nicht wieder er⸗ 
quicken, daß ſich dein Volk über dir freuen 
möge? 

8. 1 erzeige uns deine Gnade, und hilf 
uns! 

9. Ach, daß ich hören ſollte, was Gott der 
HErr redet; daß er Frieden zuſagte ſeinem 
Volk und ſeinen Heiligen, auf daß ſie ia 
auf eine Thorheit geraten! Pf. 72 

10. Doch iſt ja ſeine Hilfe nahe denen, bie 
ihn fürchten, daß in unſerm Lande Ehre 
wohne; 

11. Daß Güte und Treue einander begeg⸗ 
nen, Gerechtigkeit und Friede ſich küſſen; 

12. Daß Treue auf der Erde wachſe, und 
Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue; 


13. Daß uns auch der HErr Gutes thue, 


und unſer Land ſein Gewächs gebe; 
14. Daß Gerechtigkeit fürder vor ihm blei⸗ 
be, und im Schwang gehe. 


Der 86. Pſalm. 


Gebet in großer Bedrängnis. 

Ein Gebet Davids. 

Herr, neige deine Ohren, und erhöre mich; 
denn ich bin elend und arm. 

2. Bewahre meine Seele; * denn ich bin 
heilig. Hilf Du, mein Gott, deinem Knechte, 
der ſich verläßt auf dich. Pf. 18,2127. 

3. Herr, ſei mir gnädig; denn ich rufe täg⸗ 
lich zu dir! Pf. 6,3. 

4. Erfreue die Seele deines Knechts; denn 
nach dir, Herr, verlanget mich. 

5. Denn Du, Herr, biſt gut und gnädig, 
von großer Güte allen, die dich anrufen. V. 15. 

6. Vernimm, HErr, mein Gebet, und mer⸗ 
ke auf die Stimme meines Flehens. 

7. In der Not rufe ich dich an; du wolleſt 
mich erhören. Pf. 50, 15. 

8. Herr, es iſt dir keiner gleich unter den 
Göttern, und iſt niemand, der thun kann wie 
du. Pf. 71,19. 

9. Alle Heiden, die du gemacht haſt, wer⸗ 
den kommen, und vor dir anbeten, Herr, und 
deinen Namen ehren, 

10. Daß Du ſo groß biſt, und Wunder 
thuſt, und allein Gott biſt. 

11. Weiſe mir, HErr, deinen Weg, daß ich 
wandle in deiner Wahrheit; erhalte mein 
Herz bei dem Einigen, daß ich deinen Na⸗ 
men fürchte. Pf. 27,11. 

12. Ich danke dir, Herr, mein Gott, von gan⸗ 
zem Herzen, und ehre deinen Namen ewiglich. 

13. Denn deine Güte iſt groß über mich, 
und haſt meine Seele errettet aus der tiefen 


Hölle. 


Bedrängnis. In Todesnot. 


14. Gott, es ſetzen ſich die Stolzen wider 
mich, und der Haufe der Gewaltthätigen ſte⸗ 
het mir nach meiner Seele, und haben dich 
nicht vor Augen. 

15. Du aber, Herr, Gott, biſt barmherzig 
und gnädig, geduldig und von großer Güte 
und Treue. 2. Moſ. 34, 6. 

16. Wende dich zu mir, ſei mir gnädig; 
ſtärke deinen Knecht mit deiner Kraft, und 
hilf dem“ Sohn deiner Magd! Pf. 116, 16. 

17. Thu ein Zeichen an mir, daß mir's 
wohlgehe, daß es ſehen, die mich haſſen, und 
ſich ſchämen müſſen, daß Du mir beiſteheſt, 
HErr, und tröſteſt mich. 


Der 87. Pfalm. 


Verherrlichung e ee die Bekehrung der 


Ein Pſalmlied der Kinder Korah. 
Sie iſt feſt gegründet auf den heiligen Ber⸗ 


gen 

5 Der HErr liebet die Thore Zions über 
alle Wohnungen Jakobs. 

3. Herrliche Dinge werden in dir gepredigt, 
du Stadt Gottes. (Sela.) 

4. Ich will predigen laſſen ! Rahab und 
Babel, daß ſie mich kennen ſollen. Siehe, die 
Philiſter und Tyrer ſamt den Mohren wer⸗ 
den daſelbſt geboren. * Sef. 30, 7. THF. 68,32. 

5. Man wird zu Zion ſagen, daß allerlei 
Leute drinnen geboren werden, und daß Er, 
der Höchſte, ſie baue. 

6. Der HErr wird zählen, wenn er auf⸗ 
ſchreibt die Völker: dieſe ſind daſelbſt gebo⸗ 
ren. (Sela. ) 

7. Und die Sänger wie die am Reigen wer⸗ 
den alle in dir ſingen eins ums andre. 


Der 88. Pfalm. 


Gebet in ſchwerer Anfechtung und naher Todes⸗ 
: gefahr. 


Ein Pfſalmlied der Kinder Norah, vorzu⸗ 
ſingen, von der Schwachheit der Elenden. 

Eine Unterweiſung Hemans, des Esrahiten. 

2. HErr, Gott, mein Heiland, ich ſchreie 
Tag und Nacht vor dir. 

3. Laß mein Gebet vor dich kommen, neige 
deine Ohren zu meinem Geſchrei. 

4. Denn meine Seele iſt voll Jammers, 
und mein Leben iſt nahe bei der Hölle. 

5. Ich bin geachtet gleich denen, die in die 
Grube fahren; ich bin wie ein Mann, der 
keine Hilfe hat. 

6. Ich liege unter den Toten verlaſſen, wie 
die Erſchlagenen, die im Grabe liegen, deren 
du nicht mehr gedenkeſt, und die von deiner 
Hand abgeſondert ſind. 

7. Du haſt mich in die Grube hinunter ge⸗ 
legt, in die Finſternis und in die Tiefe. 


524 
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Gottes Verheißung 

8. Dein Grimm drücket mich, und drängeſt 
mich mit allen deinen Fluten. Sela.) 

Pf. 42,8. 

9. Meine Freunde haſt du ferne von mir 

gethan; du haſt mich ihnen zum Greuel ge⸗ 

macht. Ich liege gefangen, und kann nicht aus⸗ 

kommen. V. 19. Pf. 31, 12 u. 38, 12. 

10. Meine Geſtalt iſt jämmerlich vor Elend. 

HErr, ich rufe dich an täglich; ich breite met- 

ne Hände aus zu dir. 


11. Wirſt du denn unter den Toten Wun⸗ Arm 


der thun? oder werden die Verſtorbenen auf⸗ 
ſtehen, und dir danken? (Sela.) Pf. 6, 6. 


12. Wird man in Gräbern erzählen deine iſt 


Güte, und deine Treue im Verderben? 

13. Mögen denn deine Wunder in der Fin⸗ 
ſternis erkannt werden? oder deine Gerech⸗ 
tigkeit im Lande, da man nichts gedenket? 

14. Aber ich ſchreie zu dir, HErr, und mein 
Gebet kommt frühe vor dich. 

15. Warum verſtößeſt du, HErr, meine See- 
le, und verbirgeſt dein Antlitz vor mir? 

16. Ich bin elend und ohnmächtig, daß ich 
ſo verſtoßen bin; ich leide dein Schrecken, daß 
ich ſchier verzage. 

17. Dein Grimm gehet über mich, dein 
Schrecken drücket mich. 

18. Sie umgeben mich täglich wie Waſſer, 
und umringen mich mit einander. 

19. Du macheſt, daß meine Freunde und 
Nächſten und meine Verwandten ſich ferne 
von mir halten, um ſolches Elends willen. 

V. 9. 


Der 89. Pſalm. 
Troſt für das Haus Davids aus Gottes Verheißung. 
(Vgl. 2. Sam. 7,8—16.) 

Eine Unterweiſung Ethans, des Esrahi⸗ 
ten. 

2. Ich will ſingen von der Gnade des 
HErrn ewiglich, und ſeine Wahrheit verkün⸗ 
digen mit meinem Munde für und für, 

3. Und ſage alſo: Daß eine ewige Gnade 
wird aufgehen, und du wirſt deine Wahr⸗ 
heit treulich halten im Himmel. 

4. „Ich habe einen Bund gemacht mit mei⸗ 
nem Auserwähleten; ich habe David, mei⸗ 
nem Knechte, geſchworen: 

Pf. 182, 11. ef. 55, 3: Mpg. 2,30. 

5. Ich will deinen Samen beftitigen ewig- 
lich, und deinen Stuhl bauen für und für.“ 
(Sela.) 

6. Und die Himmel werden, HErr, deine 
Wunder preiſen, und deine Wahrheit in der 
Gemeine der Heiligen. 

7. Denn wer mag in den Wolken dem HErrn 
gleich gelten, und gleich fein unter den Kin⸗ 
dern Gottes dem HErrn? Hiob 1,6. 


8. Gott iſt ſehr mächtig in der Verſamm⸗ 


Pfalm 88. 89. 


von Davids Reich. 


lung der Heiligen und wunderbarlich über 
alle, die um ihn ſind. 

9. HErr, Gott Zebaoth, wer iſt wie du ein 
mächtiger Gott? und deine Wahrheit iſt um 
dich her. Pf. 115,3. 

10. Du herrſcheſt über das ungeſtüme 
Meer; Du ſtilleſt ſeine Wellen, wenn ſie ſich 
erheben. Matth. 8, 26. Bf. 65,8. 

11. Du ſchlägeſt Rahab zu Tod; du zer⸗ 
ſtreueſt deine Feinde mit deinem ſtarken 

Pf. 87, 4. 
12. Himmel und Erde iſt dein; Du haſt 
gegründet den Erdboden, und was drinnen 


ft. Pf. 24,1. 
13. Mitternacht und Mittag haſt Du ge⸗ 
ſchaffen; Thabor und Hermon jauchzen in 
deinem Namen. 

14. Du haſt einen gewaltigen Arm; ſtark 
iſt deine Hand, und hoch iſt deine Rechte. 

15. Gerechtigkeit und Gericht iſt deines 
Stuhls Feſtung, Gnade und Wahrheit ſind 
vor deinem Angeſichte. Pf. 97, 2. 

16. Wohl dem Volk, das jauchzen kann! 
HErr, fie werden im Licht deines Antlitzes 
wandeln; 

17. Sie werden über deinem Namen täg⸗ 
lich fröhlich ſein, und in deiner Gerechtigkeit 
herrlich ſein. 

18. Denn Du biſt der Ruhm ihrer Stärke, 
und durch deine Gnade wirſt du unſer Horn 
erhöhen. 

19. Denn des HErrn iſt unſer Schild, 
und des Heiligen i in Israel iſt unſer König. 

Pf. 47, 10. 

20. Dazumal redeteſt du im Geſichte zu 
deinem Heiligen und ſpracheſt: „Ich habe 
einen Helden erweckt, der helfen ſoll, ich haz 
be erhöhet einen Auserwähleten aus dem 
Volk; V. 4; 1. Sam. 13,14. 

21. Ich habe gefunden meinen Knecht Da⸗ 
vid, ich habe ihn geſalbet mit meinem heili⸗ 
gen Ole. 1. Sam. 16,13. 

22. Meine Hand ſoll ihn erhalten, und 
mein Arm ſoll ihn ſtärken. 

23. Die Feinde ſollen ihn nicht überwälti⸗ 
gen, und die Ungerechten ſollen ihn nicht 
dämpfen, 

24. Sondern ich will ſeine Widerſacher 
ſchlagen vor ihm her, und die ihn haſſen, 
will ich plagen; 

25. Aber meine Wahrheit und Gnade ſoll 
bei ihm fein, und * fein Horn ſoll in mei⸗ 
nem Namen erhoben werden. 

1. Sam. 2, 10. Pf. 132,17. 

26. Ich will ſeine Hand über das Meer ſtel⸗ 
len und ſeine Rechte über die Waſſer. Pf. 72,8. 

27. Er wird mich nennen alſo: Du biſt 
mein Vater, mein Gott und Hort, der mir 
hilft. 2. Sam. 7, 14. 
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Troſt in böſer Zeit. 

28. Und Ich will ihn zum erſten Sohn ma⸗ 
chen, allerhöchſt unter den Königen auf Erden. 

29. Ich will ihm ewiglich bewahren meine 
Gnade, und mein Bund ſoll ihm feſt blei⸗ 
ben. Sef. 54, 10. 

30. Ich will ihm ewiglich Samen geben, 
und ſeinen Stuhl, ſo lange der Himmel 
währet, erhalten. 

31. Wo aber ſeine Kinder mein Geſetz ver⸗ 
laſſen, und in meinen Rechten nicht wandeln, 

32. So ſie meine Ordnungen entheiligen, 
und meine Gebote nicht halten, 

33. So will ich ihre Sünde mit der Rute 
heimſuchen und ihre Miſſethat mit Plagen, 

34. Aber meine Gnade will ich nicht von 
ihm wenden, und meine Wahrheit nicht 
laſſen fehlen. 

35. Ich will meinen Bund nicht entheili⸗ 
gen, und nicht ändern, was aus meinem 
Munde gegangen iſt. 

36. Ich habe Einmal geſchworen bei mei⸗ 
ner Heiligkeit, ich will David nicht lügen: 

37. Sein Same ſoll ewig ſein, und ſein 
Stuhl vor mir wie die Sonne; Pf. 72,17. 

38. Wie der Mond ſoll er ewiglich erhal- 
ten fein, und gleich wie der Zeuge in den 
Wolken gewiß fein.” (Sela.) 1. Moſ. 9,13. 

39. Aber nun verſtößeſt Du, und verwir⸗ 
feſt, und zürneſt mit deinem Geſalbeten. 

Pj. 44, 10— 25 u. 74 u. 79. 

40. Du zerſtöreſt den Bund deines Knech⸗ 
tes, und trittſt ſeine Krone zu Boden. 

41. Du zerreißeſt alle ſeine Mauern, und 
tite feine Feſten zerbrechen. 

Es berauben ihn alle, die vorüber 
5 80 er iſt ſeinen Nachbarn ein Spott 
worden. Pf. 80, 13. 

43. Du erhöheſt die Rechte ſeiner Wider⸗ 
ſacher, und erfreueſt alle ſeine Feinde. 

44. Auch haſt du die Kraft ſeines Schwerts 
weggenommen, und läſſeſt ihn nicht ſiegen im 
Streit. 

45. Du zerſtöreſt ſeine Reinigkeit, 
wirfeſt ſeinen Stuhl zu Boden. 

46. Du verkürzeſt die Zeit ſeiner Jugend, 
und bedeckeſt ihn mit Hohn. (Sela.) 

47. HErr, wie lange willſt du dich ſo gar 
verbergen, und deinen Grimm wie Feuer 
brennen laſſen? Pf. 85, 6. 

48. Gedenke, wie! kurz mein Leben iſt. 
Warum willſt du alle Menſchen umſonſt ge⸗ 
ſchaffen haben? Pf. 90, 9. 10. 

49. Wo iſt jemand, der da lebet, und den 
Tod nicht ſähe? der ſeine Seele errette aus 
der Hölle Hand? (Sela) 

50. Herr, wo iſt deine“ vorige Gnade, die 
du David geſchworen haſt in deiner Wahr⸗ 
heit? Pf. 85,2. 

51. Gedenke, Herr, an die Schmach deiner 


und 


Pfalm 89. 90. 


Gott unſre Zuflucht 
Knechte, die ich trage in meinem Schoß von 
ſo vielen Völkern allen, 

52. Mit der, HErr, deine Feinde ſchmähen, 
mit der ſie ſchmähen die Fußſtapfen deines 
Geſalbeten. 


53. Gelobet ſei der HErr ewiglich! Amen, 
Amen. Pf. 41,14. 


Viertes Buch. 


Der 90. Pfalm. 


Gottes Sole der ſündigen Menſchen Vergäng⸗ 
lichkeit. Gebet um Gnade. 

Ein Gebet Moſes, des Manns Gottes. 
Herr, Gott, Du biſt unſre Zuflucht für und 
für. 

2. Ehe denn die Berge wurden, und die 
Erde und die Welt geſchaffen wurden, biſt 
Du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit, 

3. Der du die Menſchen läſſeſt ſterben, und 
ſprichſt: » Kommt wieder, Menſchenkinder! 

Pred. 1, 4 u. 12, 7. 

4. Denn tauſend Jahre ſind vor dir wie 
der Tag, der geſtern vergangen iſt, und wie 
eine Nachtwache. 2. Petr. 3, 8. 

5. Du läſſeſt ſie dahinfahren wie einen 
Strom, und ſind wie ein Schlaf; gleich wie 
ein Gras, das doch bald welk wird, 

Pf. 102, 12 u. 103, 15. Hiob 14, 2. Sef. 40,6. 7. 

6. Das da frühe blühet, und bald welk 
wird, und des Abends abgehauen wird, und 
verdorret. 

7. Das machet dein Zorn, daß wir ſo ver⸗ 
gehen, und dein Grimm, daß wir ſo plötz⸗ 
lich dahin müſſen. 

8. Denn unſre Miſſethaten ſtelleſt du vor 
dich, unſre unerkannte Sünde ins Licht vor 
deinem Angeſichte. 

9. Darum fahren alle unſre Tage dahin 
durch deinen Zorn; wir bringen unſre Jahre 
zu wie ein Geſ ſchwätz. 

10. Unſer Leben währet ſiebenzig Jahre, 
und wenn's hoch kommt, ſo ſind's achtzig 
Jahre, und wenn's köſtlich geweſen iſt, ſo 
iſt's“ Mühe und Arbeit geweſen; denn es 
fähret ſchnell dahin, als flögen wir davon. 

Pred. 1, 3. 8. 

11. Wer glaubt's aber, daß du ſo ſehr 
zürneſt? und wer fürchtet ſich vor ſolchem 
deinem Grimm? 

12. Lehre uns bedenken, daß wir ſterben 
müſſen, auf daß wir klug werden. Pf. 39,5. 

13. HErr, kehre dich doch wieder zu uns, 
und ſei deinen Knechten gnädig! 

14. Fülle uns frühe mit deiner Gnade, ſo 
wollen wir rühmen, und fröhlich ſein unſer 
Leben lang. 

15. Erfreue uns nun wieder, nachdem du 
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in Tod und Krankheit. 


uns ſo lange plageſt, nachdem wir ſo lange 
Unglück leiden. 


16. Zeige deinen Knechten deine Werke und 


deine Ehre ihren Kindern. 

17. Und der HErr, unſer Gott, ſei uns 
freundlich, und fördere das Werk unſrer 
Hände bei uns; ja, das Werk unſrer Hände 
wolle er fördern! 


Ber 91. Pſalm. 


Schutz des allmächtigen Gottes unter allen Ge⸗ 
fahren. 


Wer unter dem Schirm des Höchſten ſitzt, 
7 unter dem Schatten des Allmächtigen 
eibt, 

2. Der ſpricht zu dem HErrn: Meine Zu⸗ 
verſicht und meine Burg, mein Gott, auf 
den ich hoffe. Pf. 18,3. 

3. Denn Er errettet dich vom * Strick des 
Jägers und von der ſchädlichen Peſtilenz. 

Pf. 124, 7. 

4. Er wird dich mit ſeinen Fittichen decken, 
und deine Zuverſicht wird ſein unter ſeinen 
Flügeln. Seine Wahrheit iſt Schirm und 
Schild, 

5. Daß du nicht erſchrecken müſſeſt vor dem 
Grauen der Nacht, vor den Pfeilen, die des 
Tages fliegen, 

6. Vor der Peſtilenz, die im Finſtern ſchleicht, 
vor der Seuche, die im Mittage verderbet. 

7. Ob tauſend fallen zu deiner Seite und 
zehn tauſend zu deiner Rechten, ſo wird es 
doch dich nicht treffen. 

8. Ja, du wirſt mit deinen Augen deine 
Luſt ſehen, und ſchauen, wie den Gottloſen 
vergolten wird. Pf. 54, 9. 

9. Denn der HeErr iſt deine Zuverſicht, der 
Höchſte iſt deine Zuflucht. 

10. Es wird dir kein Übels begegnen, und 
55 Plage wird zu deiner Hütte ſich na⸗ 

en 

11. Denn er hat ſeinen Engeln befohlen 
über dir, daß ſie dich behüten auf allen dei⸗ 
nen Wegen, Matth. 4,6. 

12. Daß ſie dich auf den Händen tragen, 
und du deinen Fuß nicht an einen Stein 
ſtößeſt. 

13. Auf Löwen und Ottern wirſt du gehen, 
und treten auf junge Löwen und Drachen. 

Luk. 10, 19. 

14. „Er begehret mein, ſo will ich ihm aus⸗ 


helfen; er kennet meinen Namen, darum will 


ich ihn ſchützen. 

15. Er rufet mich an, ſo will ich ihn erhö⸗ 
ren; ich bin bei ihm in der Not, ich will ihn 
heraus reißen, und zu Ehren bringen; 

16. Ich will ihn ſättigen mit langem Leben, 
und will ihm zeigen mein Heil.“ 


Pſalm 90. 91. 92. 93. Lob Gottes. Vom Reich Gottes. 


Ber 92. Pfalm. 


Lob Gottes, der die Gottloſen ſtraft und die 
Frommen ſegnet. 

Ein Pfalmlied auf den Sabbathtag. 

2. Das iſt ein köſtlich Ding, dem HErrn 
danken, und lobſingen deinem Namen, du 
Höchſter, Pf. 147,1. 

3. Des Morgens deine Gnade und des 
Nachts deine Wahrheit verkündigen, 

4. Auf den zehn Saiten und Pſalter, mit 
Spielen auf der Harfe. Pf. 33, 2. 

5. Denn, HErr, du läſſeſt mich fröhlich fine 
gen von deinen Werken, und ich rühme die 
Geſchäfte deiner Hände. 

6. HErr, wie ſind deine Werke ſo groß! 
Deine Gedanken ſind ſo ſehr tief. 

Pj. 104, 24. ef. 55,9. 

7. Ein Thörichter glaubt das nicht, und 
ein Narr achtet ſolches nicht. 

8. Die Gottloſen grünen wie das Gras, 
und die übelthäter blühen alle, bis ſie ver⸗ 
tilget werden immer und ewig 17 


Pf. 37,2. 

9. Aber Du, HErr, biſt der ee und 
bleibeſt ewiglich. ſ. 97, 9. 

10. Denn ſiehe, deine Feinde, Gert, fiche, 
deine Feinde werden umkommen; und alle 
Übelthäter müſſen zerſtreuet werden. 

11. Aber mein Horn wird erhöhet werden 
wie eines Einhorns, und werde! geſalbet 
mit friſchem Ole. Pf. 23,5. 

12. Und mein Auge wird ſeine Luſt ſehen 
an meinen Feinden; und mein Ohr wird ſei⸗ 
ne Luſt hören an den Boshaftigen, die ſich 
wider mich ſetzen. Pf. 91,8. 

13. Der Gerechte wird grünen wie ein Palm⸗ 
baum, er wird wachſen wie eine Ceder auf 
Libanon. Pf. 52, 10. 

14. Die gepflanzt ſind in dem Hauſe des 
HErrn, werden in den Vorhöfen unfers Got- 
tes grünen. Pf. 84, 3. 

15. Und wenn fie gleich alt werden, were 
den fie dennoch blühen,“ fruchtbar und friſch 
ſein, Pf. 1,3. 

16. Daß ſie verkündigen, daß der HErr ſo 
fromm iſt, mein Hort, und iſt kein Unrecht 
an ihm. 5. Mos. 32,4. 


Der 93. Pfalm. 
Herrlichkeit des Reiches Gottes. 
Der HeErr iſt König und herrlich geſchmückt; 
der HErr iſt geſchmückt, und hat ein Reich 
angefangen, fo weit die Welt iſt, und zuge⸗ 
richtet, daß es bleiben ſoll. 
2. Moſ. 15,18. Pf. 97, 1 u. 99, 1 u. 96, 10. 
2. Von Anbeginn ſtehet dein Stuhl feſt; 
Du biſt ewig. 
3. HErr, die Waſſerſtröme erheben ſich, die 
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Menſchen, daß ſie eitel find. 


Gegen die Gottloſen. 
Waſſerſtröme erheben ihr Brauſen, die Waſ⸗ 
ſerſtröme heben empor die Wellen, 

4. Die Waſſerwogen im Meer ſind groß, 
und brauſen mächtiglich; der HErr aber iſt 
noch größer in der Höhe. 

5. Dein * Wort iſt eine rechte Lehre. Hei⸗ 
ligkeit iſt die Zierde deines Hauſes, o HErr, 
ewiglich. Pf. 19,811. 


Der 94. Pfalm. 


Gebet gegen die Unterdrücker des Volks Gottes. 
Herr, Gott, des * die Rache ift, Gott, des 
die Rache iſt, erſcheine! 5. Moſ. 32,35. 

2. Erhebe dich, du * Richter der Welt; ver⸗ 
gilt den Hoffärtigen, was ſie verdienen! 

1. Moſ. 18,25. 

3. HErr, wie lange ſollen die Gottloſen, 
wie lange ſollen die Gottloſen prahlen, 

4. Und jo trotziglich reden, und alle Übel⸗ 
thäter ſich ſo rühmen? 

5. HErr, ſie zerſchlagen dein Volk, und pla⸗ 
gen dein Erbe 

6. Witwen und Fremdlinge erwürgen ſie, 
und töten die Waiſen, 

7. Und ſagen: „Der Err ſiehet's nicht, 
und der Gott Jakobs achtet's nicht.“ Pf. 10,11. 

8. Merkt doch, ihr Narren unter dem Volk! 
und ihr Thoren, wann wollt ihr de wer⸗ 
den . 92,7. 

9. Der das Ohr gepflanzt hat, ſolte der 
nicht hören? Der das Auge gemacht hat, 
ſollte der nicht ſehen? 2. Moſ. 4, 11. 

10. Der die Heiden züchtiget, ſollte der nicht 
1 die Menſchen lehret, was fie wif- 
en? 

11. Aber der HErr weiß die Gedanken der 
1. Kor. 3, 20. 

12. Wohl dem, den du, HErr, züchtigeſt, 
und lehreſt ihn durch dein Geſetz, 

Pf. 19,1214. Hiob 5,17. 

13. Daß er Geduld habe, wenn's übel ge⸗ 
het, bis dem Gottloſen die Grube bereitet 
werde! Pf 37, 7. 

14. Denn der HErr wird fein Volk nicht 
verſtoßen, noch fein Erbe verlaſſen. 

15. Denn Recht muß doch Recht bleiben, 
und dem werden alle fromme Herzen zu— 
fallen. 

16. Wer ſtehet bei mir wider die Boshaf⸗ 
tigen? Wer tritt zu mir wider die Übelthäter? 

17. Wo der HErr mir nicht hülfe, jo läge 
meine Seele ſchier in der Stille. Pſ. 115,17. 

18. Ich ſprach: Mein Fuß hat geſtrauchelt; 
aber deine Gnade, HErr, hielt mich. 

19. Ich hatte viel Bekümmerniſſe in mei⸗ 
nem Herzen; aber deine Tröſtungen ergetze⸗ 
ten meine Seele. 2. Kor. 1, 4. 5. 

20. Du wirſt ja nimmer eins mit dem 
ſchädlichen Stuhl, der das Geſetz übel deutet. 


Pſalm 93. 94. 95. 96. 


Freude an Gort, 


21. Sie rüſten ſich wider die Seele des Gee 
rechten, und verdammen unſchuldig Blut. 

22. Aber der HErr iſt mein Schutz; mein 
Gott iſt der Hort meiner Zuverſicht. 

23. Und er wird ihnen ihr Unrecht vergel⸗ 
ten, und wird ſie um ihre Bosheit vertil⸗ 
gen; der HErr, unſer Gott, wird fie vertil- 
gen. 


Der 95. Pſalm. 


Einladung zum Lob Gottes. Warnung vor 
Ungehorſam. 
Kommt herzu, laßt uns dem HErrn froh⸗ 
locken, und jauchzen dem Hort unſers Heils! 

2 Laſſet uns mit Danken vor ſein Ange⸗ 
ſicht kommen, und mit Pſalmen ihm jauchzen! 

3. Denn der HErr iſt ein großer Gott und 
ein großer König über alle Götter. Pf. 96,4. 

4. Denn in ſeiner Hand iſt, was unten in 
der Erde iſt, und die Höhen der Berge ſind 
auch ſein. 

5. Denn ſein iſt das Meer, und Er hat's 
gemacht; und ſeine Hände haben das Trock— 
ne bereitet. 

6. Kommt, laßt uns anbeten, und knieen, 
und niederfallen vor dem HErrn, der uns 
gemacht hat. 

7. Denn Er iſt unſer Gott, und wir das 
Volk ſeiner Weide und Schafe ſeiner Hand. 
+ Heute, fo ihr ſeine Stimme höret, 

Pf. 100, 3. Joh. 10, 27. 28. f Ebr. 3, 7 u. 4, 7. 

8. So verſtocket euer Herz nicht, wie zu 
Meriba geſchah, wie zu Maſſa in der Wüſte, 

9. Da mich eure Väter verſuchten, mich 
prüfeten, und ſahen mein Werk. ö 

2. Moſ. 17, 2.7. 

10. Vierzig Jahre hatte ich Mühe mit die⸗ 
ſem Volk, und ſprach: Es ſind Leute, deren 
Herz immer den Irrweg will, und die meine 
Wege nicht lernen wollen; 

11. Daß ich ſchwur in meinem Zorn: Sie 
ſollen nicht zu meiner Ruhe kommen. 

4. Moſ. 14, 22. 23. 


Der 96. Pſalm. 
Verkündigung des Reichs Gottes unter den Heiden. 
(1. Chron. 16, 23— 33.) 

Singet dem HErrn ein * neues Red; ſinget 

dem HErrn, alle Welt! P 33,3. 

2. Singet dem HErrn, und lobet ſeinen 
Namen; verkündiget von Tag zu Tage ſein 
Heil! 

3. Erzählet unter den Heiden ſeine Ehre, 
unter allen Völkern ſeine Wunder! 

4. Denn der HErr iſt groß, und hoch zu 
loben, wunderbarlich über alle Götter. 

5. Denn alle Götter der Völker ſind Götzen; 
aber der HErr hat den Himmel gemacht. 

6. Es ſtehet herrlich und prächtig vor ihm, 
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Der Herr kommt, 

und gehet gewaltiglich und löblich zu in ſei⸗ 
nem Heiligtum. 

7. Ihr Völker, bringet her dem HErrn, 
bringet her dem HErrn Ehre und Macht! 

8. Bringet her dem HErrn die Ehre ſeines 
Namens; 
in ſeine Vorhöfe! Pf. 72,10. 

9. Betet an den HErrn in heiligem Schmuck; 
es fürchte ihn alle Welt! 

10. Sagt unter den Heiden, daß der HErr 
König ſei, und habe ſein Reich, ſo weit die 
Welt iſt, bereitet, daß es bleiben ſoll; und 
richtet die Völker recht. Pf. 93,1. 

11. Der Himmel freue ſich, und die Erde 
ſei fröhlich; das Meer brauſe, und was drin⸗ 
nen iſt; Pf. 98, 7—9. Sef. 49,13. 

12. Das Feld ſei fröhlich, und alles, was 
drauf iſt; und laſſet rühmen alle Bäume im 
Walde 

13. Vor dem HErrn; denn er kommt, denn 
er kommt, zu richten das Erdreich. Er wird 
den Erdboden richten mit Gerechtigkeit und 
die Völker mit ſeiner Wahrheit. Apg. 17,31. 


Der 97. Pſalm. 


Zions Freude, daß Gott der Höchſte iſt in allen 
Landen. 


Der HErr iſt König; des freue ſich das Erd⸗ 
reich, und ſeien fröhlich die Inſeln, ſo viel 
ihrer ſind. Pf. 98,1. 

2. Wolken und Dunkel iſt um ihn her; 
Gerechtigkeit und Gericht iſt ſeines Stuhls 
Feſtung. Pf. 89,15. 

3. Feuer gehet vor ihm her, und zündet an 
umher ſeine Feinde. Hab. 3,36. 

4. Seine Blitze leuchten auf den Erdboden; 
das Erdreich ſiehet, und erſchrickt. 

5. Berge zerſchmelzen wie Wachs vor dem 
HErrn, vor dem Herrſcher des ganzen Erd- 
bodens. 

6. Die Himmel verkündigen ſeine Gerech— 
tigkeit, und alle Völker ſehen ſeine Ehre. 

Pf. 19, 2. 

7. Schämen müſſen ſich alle, die den Bil⸗ 
dern dienen, und ſich der Götzen rühmen. 
Betet ihn an, alle Götter! Ebr. 1,6. 

8. Zion höret's, und iſt froh; und die Töch⸗ 
ter Judas ſind fröhlich, HErr, über deinem 
Regiment. Phil. 4, 4.5, 

9. Denn Du, Grr, biſt der Höchſte in allen 
. du biſt hoch erhöhet über 55 oe 

6,4. 

oe Die ihr den HErrn fiebet, * faite sr 
Arge! Der HErr bewahret die Seelen ſeiner 
Heiligen; von der Gottloſen Hand wird er 
ſie erretten. Amos 5, 14. 15. 

11. Dem Gerechten muß das Licht immer 
wieder aufgehen und Freude den frommen 
Herzen. Pf. 112, 4. 


Pfalm 96. 97. 98. 99. 


bringet Geſchenke, und kommt 


zu richten. 7 


12. Ihr Gerechten, freuet euch des HErrn, 
und danket ihm, und preiſet ſeine Heiligkeit! 


Der 98. Pſalm. 


Jubellied von den Siegen des Herrn in aller Welt. 


Ein Pſalm. 

Singet dem HErrn ein * neues Lied; denn 
er thut Wunder. Er ſieget mit ſeiner Rechten 
und mit ſeinem heiligen Arm. Pf. 33,3. 

2. Der HErr läßt ſein Heil verkündigen; 
vor den Völkern läßt er ſeine Gerechtigkeit 
offenbaren. 

3. Er gedenket an ſeine Gnade und Wahr⸗ 
heit dem Hauſe Israel. Aller“ Welt Enden 
ſehen das Heil unſers Gottes. Jeſ. 52,10. 

4. Jauchzet dem HErrn alle Welt, ſinget, 
rühmet und lobet! 

5. Lobet den HErrn mit Harfen, mit Har⸗ 
fen und Pſalmen; 

6. Mit Trommeten und Poſaunen jauchzet 
vor dem HErrn, dem Könige!“ 4, Moſ. 23, 21. 

7. Das Meer brauſe, und was drinnen iſt; 
der Erdboden, und die drauf wohnen. 

Bf. 96,1113. 

8. Die Waſſerſtröme frohlocken, und alle 
Berge ſeien fröhlich 

Vor dem HErrn; denn er kommt, das 
Erdreich zu richten. Er wird den Erdboden 
richten mit Gerechtigkeit und die Völker mit 
Recht. 


Der 99. Pfſalm. 


Heiligkeit waltet im Reiche des Herrn. 
Der Herr iſt König, darum zittern die 
Völker; er ſitzet auf + Cherubim, darum be⸗ 
bet die Welt. Pf. 93,1. T Bf. 80, 2. 

2. Der HErr iſt groß zu Zion und hoch 
über alle Völker. 

3. Man danke deinem großen und wunder⸗ 
barlichen Namen, der da heilig iſt.. 

4. Im Reich dieſes Königs hat man das 
Recht lieb. Du giebſt Frömmigkeit, Du! ſchaf⸗ 
feſt Gericht und Gerechtigkeit in Jakob. 

Jeſ. 9,6. 

5. Erhebet den HErrn, unſern Gott, betet 
an zu ſeinem Fußſchemel; denn Er ijt heilig! 

6. Moſe und Aaron unter ſeinen Prieſtern, 
und Samuel unter denen, die ſeinen Namen 
anrufen; ſie riefen an den HErrn, und Er 
erhörte ſie. Jer. 15,1. 

7. Er redete mit ihnen durch eine Wolken⸗ 
ſäule; ſie hielten ſeine Zeugniſſe und Gebote, 
die er ihnen gab. 

8. HErr, Du biſt unſer Gott, du erhörteſt 
ſie; du, Gott, vergabeſt ihnen, und ſtrafeteſt 
ihr Thun. 

9. Erhöhet den HErrn, unſern Gott, und 
betet an zu ſeinem heiligen Berge; denn der 
HErr, unſer Gott, iſt heilig. 
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Der Herr iſt Gott. Bitte des Pſalm 100. 101. 102. elenden um Erlöſung vom Lod. 


Ber 100. Pfalm. 
Loblied für das Volk Gottes. 

Ein Dankpſalm. 

Jauchzet dem HErrn, alle Welt! 

2. Dienet dem HErrn mit Freuden, kommt 
vor ſein Angeſicht mit Frohlocken! 

3. Erkennet, daß der HErr Gott iſt! Er hat 
uns gemacht, und nicht wir ſelbſt, zu ſeinem 
Volk und zu Schafen ſeiner Weide. Pj. 95,7. 

4. Gehet zu ſeinen Thoren ein mit Danken, 


zu ſeinen Vorhöfen mit Loben; danket ihm, haſt 


lobet ſeinen Namen! 
5. Denn der HErr iſt freundlich, und ſeine 
Gnade währet ewig, und ſeine Wahrheit für 


und für. Pf. 106,1. 
Ber 101. Pfalm. 
Davids Regentenſpiegel. 
Ein Pſalm Davids. 


Von Gnade und Recht will ich ſingen, und 
dir, HErr, lobſagen. 

2. Ich handle vorſichtig und redlich bei de⸗ 
nen, die mir zugehören, und wandle treulich 
in meinem Hauſe. 

3. Ich nehme mir keine böſe Sache vor. 
Ich haſſe den Übertreter, und laſſe ihn nicht 
bei mir bleiben. Spr, 20, 8. 28. 

4, Gin verkehret Herz muß von mir wei⸗ 
chen; den Böſen leide ich nicht. 

5. Der ſeinen Nächſten heimlich verleum⸗ 
det, den vertilge ich. Ich mag des nicht, der 
ſtolze Gebärde und hohen Mut hat. 

6. Meine Augen ſehen nach den Treuen im 
Lande, daß ſie bei mir wohnen; und habe 
gerne fromme Diener. Spr. 22,11. 

7. Falſche Leute halte ich nicht in meinem 
Hauſe; die Lügner gedeihen nicht bei mir. 

8. Jeden Morgen will ich vertilgen alle 
Gottloſen im Lande, daß ich alle Ubelthater 
ausrotte aus der Stadt des HErrn. Spr. 20, 26. 


Der 102. Pfalm. 

Bußfertiges Gebet um Wiederherſtellung Zions. 

Ein Gebet des Elenden, ſo er betrübt iſt, 
und ſeine Klage vor dem HErrn ausſchüttet. 

Err, höre mein Gebet, und laß mein 
Schreien zu dir kommen! 

3. Verbirg dein Antlitz nicht vor mir in der 
Not, neige deine Ohren zu mir; wenn ich 
dich anrufe, ſo erhöre mich bald! 

4. Denn meine Tage ſind vergangen wie 
ein Rauch, und meine Gebeine ſind verbrannt 
wie ein Brand. 

5. Mein Herz iſt geſchlagen und verdorret 
wie Gras, daß ich auch vergeſſe, mein Brot 
zu eſſen. 

6. Mein Gebein klebt an meinem Fleiſch 
vor Heulen und Seufzen. Hiob 19, 20. 


7. Ich bin gleich wie eine Rohrdommel in 
der Wüſte; ich bin gleich wie ein Käuzlein 
in den verſtöreten Stätten. 

8. Ich wache, und bin wie ein einſamer 
Vogel auf dem Dache. 

9. Täglich ſchmähen mich meine Feinde; 
und die mich verſpotten, ſchwören bei mir. 

10. Denn ich eſſe Aſche wie Brot, und mi⸗ 
ſche meinen Trank mit Weinen Pf. 80, 6. 

11. Vor deinem Dräuen und Zorn, daß 
du mich aufgehoben, und zu Boden geſtoßen 

aſt. 

12. Meine Tage ſind dahin wie ein Schat⸗ 
ten, und ich verdorre wie Gras. 

Pf. 90,5. Hiob 14, 2. 

13. Du aber, HErr, bleibeſt ewiglich, und 
dein Gedächtnis für und für. 

14. Du wolleſt dich aufmachen, und über 
Zion erbarmen; denn es iſt Zeit, daß du ihr 
gnädig ſeieſt, und die Stunde iſt kommen. 

Pf. 14, 7. 

15. Denn deine Knechte wollten gerne, daß 
ſie gebauet würde, und ſähen gerne, daß ih⸗ 
re Steine und Kalk zugerichtet würden; 

16. Daß die Heiden den Namen des HErrn 
1 und alle Könige auf Erden deine 

re, 

17. Daß der HErr Zion bauet, und er⸗ 
ſcheinet in ſeiner Ehre. 

18. Er wendet ſich zum Gebet der Ver⸗ 
laſſenen, und verſchmähet ihr Gebet nicht. 

19. Das werde geſchrieben auf die Nach⸗ 
kommen; und das Volk, das geſchaffen ſoll 
werden, wird den HErrn loben. 

20. Denn er ſchauet von ſeiner heiligen 
Höhe, und der HErr ſiehet vom Himmel auf 
Erden, 

21. Daß er das Seufzen des Gefangenen 
höre, und losmache die Kinder des Todes; 

Pf. 79,11. 

22. Auf daß ſie zu Zion predigen den Na⸗ 
men des HErrn und ſein Lob zu Jeruſalem, 

23. Wenn die Völker zuſammen kommen 
und die Königreiche, dem HErrn zu dienen. 

Pf. 87,4. 

24. Er demütiget auf dem Wege meine 
Kraft, er verkürzet meine Tage. 

25. Ich ſage: Mein Gott, nimm mich nicht 
weg in der * Hälfte meiner Tage! Deine 
Jahre währen für und für. Pf. 55,24. 

26. Du haſt vormals die Erde gegründet, 
und die Himmel ſind deiner Hände Werk. 

Ebr. 1, 1012. Pf. 90, 2. 

27. Sie werden vergehen, aber Du bleibeſt. 
Sie werden alle veralten wie ein Gewand; 
ſie werden verwandelt wie ein Kleid, wenn 
du ſie verwandeln wirſt; 2. Petr. 3, 10. 

28. Du aber bleibeſt, wie du biſt, und dei⸗ 
ne Jahre nehmen kein Ende. V. 13. 
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Gottes Gnade. 


29. Die Kinder deiner Knechte werden blei⸗ 
ben, und ihr Same wird vor dir gedeihen. 
1. Joh. 2, 17. 


Der 103. Pfalm. 
Preis der ee a 9 7 5 gegen ſündige 
d ſchwache Menſchen. 

Ein spat ribs, 

obe den HErrn, meine Seele, und was in 
mir iſt, ſeinen heiligen Namen! 

2. Lobe den HErrn, meine Seele, und ver⸗ 
giß nicht, was er dir Gutes gethan hat! 

3. Der dir alle deine Sünde vergiebt, 
und heilet alle deine Gebrechen; Pf. 32, 1. 
4. Der dein Leben vom Verderben erlöſet, 
der * dich kröͤnet mit Gnade und Barmher⸗ 
zigkeit; Pf. 5,13. 

5. Der deinen Mund fröhlich machet, und 
du wieder jung wirft * wie ein Adler. 

Jeſ. 40, 31. 

6. Der Err ſchaffet Gerechtigkeit und 
Gericht allen, die Unrecht leiden. 

7. Er hat ſeine Wege Moſe wiſſen laſſen, 
die Kinder Israel fein Thun. 2. Moſ. 33, 13. 

8. Barmherzig und gnädig iſt der HErr, 
geduldig und von großer Güte. 

2. Moſ. 34,6. Pf. 86,15. 

9. Er wird nicht immer hadern, noch ewig— 
lich Zorn halten. Sef. 57,16. 

10. Er handelt nicht mit uns nach unſern 
Sünden, und vergilt uns nicht nach unſrer 
Miſſethat. 

11. Denn ſo hoch der Himmel über der 
Erde iſt, läßt er ſeine Gnade walten über 
die, ſo ihn fürchten. Pf. 36,6. 

12. So ferne der Morgen iſt vom Abend, 
läſſet er unſre Übertretungen von uns ſein. 

13. Wie ſich ein Vater über Kinder erbar⸗ 
met, ſo erbarmet ſich der HErr über die, ſo 
ihn fürchten. 

14. Denn Er kennet, was für ein Gemächte 
wir ſind; er gedenket daran, daß wir Staub 

ind. Hiob 10,9; 1. Moſ. 2, T u. 3,19. 

15 Ein Menſch ift in ſeinem Leben wie 
Gras, er blühet wie eine Blume auf dem 
Felde; Pf. 90,5. 6; 1. Petr. 1, 24, 25. 

16. Wenn der Wind darüber gehet, ſo iſt 
ſie nimmer da, und ihre Stätte kennet ſie 
nicht mehr. 

17. Die Gnade aber des HErrn währet 
von Ewigkeit zu Ewigkeit über die, ſo ihn 
fürchten, und ſeine Gerechtigkeit auf Kindes⸗ 
kind, Klagl. 3, 22. Luk. 1, 50. 

18. Bei denen, die ſeinen Bund halten, 
und gedenken an ‘eine Gebote, daß fie dar⸗ 
nach thun. 


19. Der HErr hat ſeinen Stuhl im Himmel hat 


bereitet, und ſein Reich herrſchet über alles. 
20. Lobet den HErrn, ihr ſeine Engel, ihr 
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Pfalm 103. 104. Serrlichreit Gottes in der Natur. 


* ftarfen Helden, + die ihr ſeinen Befehl aus⸗ 
richtet, daß man höre auf die Stimme ſei⸗ 
nes Worts! Pf. 29, 1. T Dan. 7, 10. 
21. Lobet den HErrn, alle ſeine Heerſcharen, 
ſeine Diener, die ihr ſeinen Willen thut! 
22. Lobet den HErrn, alle ſeine Werke, 
an allen Orten ſeiner Herrſchaft! Lobe den 
HErrn, meine Seele! Pf. 148. 


Der 104. Pfalm. 
Preis Gottes aus den Werken der Schöpfung. 
(Vgl. 1. Moſ. 1.) 
Lobe den HErrn, meine Seele! HErr, mein 
Gott, du biſt ſehr herrlich; du biſt ſchön und 
prächtig geſchmückt. 

2. Licht iſt dein Kleid, das du anhaſt; du 
breiteſt aus den Himmel wie einen Teppich; 

3. Du wölbeſt es oben mit Waſſer; du 
fähreſt auf den Wolken wie auf einem Wa⸗ 
gen, und geheſt auf den Fittichen des Windes; 

4. Der du macheſt deine Engel zu Winden 
und deine Diener zu Feuerflammen; Ebr. 1,7. 

5. Der du das Erdreich gegründet haſt auf 
ſeinen Boden, daß es bleibt immer und 
ewiglich. 

6. Mit der Tiefe deckteſt du es wie mit ei⸗ 
nem Kleide, und Waſſer ſtunden über den 
Bergen. 

7. Aber von deinem Schelten flohen ſie, 
von deinem Donner fuhren ſie dahin. 

Hiob 38, 8—11. 

8. Die Berge gingen hoch hervor, und die 
Thäler ſetzten ſich herunter zum Ort, den 
du ihnen gegründet haſt. 

9. Du haſt eine Grenze geſetzt, darüber 
kommen ſie nicht, und dürfen nicht wiederum 
das Erdreich bedecken. 

10. Du läſſeſt Brunnen quellen in den 
Gründen, daß die Waſſer zwiſchen den Ber⸗ 
gen hinfließen, 

11. Daß alle Tiere auf dem Felde trinken, 
und das Wild ſeinen Durſt löſche. 

12. An denſelben ſitzen die Vögel des 
Himmels, und ſingen unter den Zweigen. 

13. Du feuchteſt die Berge von oben her; 
du macheſt das Land voll Früchte, die du 
ſchaffeſt; 

14. Du läſſeſt Gras wachſen für das 
Vieh und Saat zu Nutz den Menſchen, daß 
du Brot aus der Erde bringeſt, Pf. 147,8, 

15. Und * daß der Wein erfreue des Men⸗ 
ſchen Herz, daß ſeine Geſtalt ſchön werde 
vom Ol, und das Brot des Menſchen Herz 
ſtärke, Rich. 9,13. Pred. 10, 19. 

16. Daß die Bäume des HErrn voll Safts 
ſtehen, die Cedern Libanons, die er gepflanzt 


17. Daſelbſt niſten die Vögel, und die Rei⸗ 
her wohnen auf den Tannen. 


Gottes Werke. 


18. Die hohen Berge ſind der Gemſen Zu⸗ 
flucht und die Steinklüfte der Kaninchen. 

19. Du haſt den Mond gemacht, das Jahr 
darnach zu teilen; * die Sonne weiß ihren 
Niedergang. Pf. 19, 7 u. 74,16. 

20. Du machſt Finſternis, daß es Nacht 
wird; da regen ſich alle wilde Tiere; 

21. Die jungen Löwen, die da brüllen nach 
dem Raub, und ihre Speiſe ſuchen von Gott. 

22. Wenn aber die Sonne aufgehet, heben 
ſie ſich davon, und legen ſich in ihre Höhlen. 

23. So gehet dann der Menſch aus an ſeine 
Arbeit und an ſein Ackerwerk bis an den Abend. 

24. HErr, wie ſind deine Werke ſo groß 
und viel! Du haſt ſie alle weislich geordnet, 
und die Erde iſt voll deiner Güter. 

25. Das Meer, das ſo groß und weit iſt, 
da wimmelt's ohne Zahl, beide, große und 
kleine Tiere. 

26. Daſelbſt gehen die Schiffe; da ſind 
Walfiſche, die du gemacht haſt, daß fie drin⸗ 
nen ſpielen. 

27. Es wartet alles auf dich, daß du ihnen 
Speiſe gebeſt zu ſeiner Zeit. Pf. 145, 15.16. 

28. Wenn du ihnen giebſt, ſo ſammeln ſie; 
wenn du deine Hand aufthueſt, ſo werden 
ſie mit Gut geſättiget. 

29. Verbirgeſt du dein Angeſicht, fo er- 
ſchrecken ſie; du nimmſt weg ihren Odem, 
ſo vergehen ſie, und werden wieder zu Staub. 

1. Moſ. 3, 19. 

30. Du läſſeſt aus deinen Odem, ſo wer⸗ 
den ſie geſchaffen, und verneueſt die Geſtalt 
der Erde. 

31. Die Ehre des HErrn iſt ewig; der 
HErr hat Wohlgefallen an ſeinen Werken. 

32. Er ſchauet die Erde an, ſo bebet ſie; er 
rühret die Berge an, fo rauchen fie. Pf. 144,5. 

33. Ich will dem HErrn fingen mein Leben 
lang, und meinen Gott loben, ſo lange ich bin. 

34. Meine Rede müſſe ihm wohlgefallen. 
Ich freue mich des HErrn. 

35. Der Sünder müſſe ein Ende werden 
auf Erden, und die Gottloſen nicht mehr 
fein. Lobe den HErrn, meine Seele! Halle- 
lujah! 


Der 105. Pſalm. 
Preis Gottes für ſeine Wohlthaten an Israel. 
(Bgl. Pf. 78. V. 1153 1. Chron, 16,822.) 

Danket dem HErrn, und prediget ſeinen Na⸗ 
men; verkündiget ſein Thun unter den Völ⸗ 
kern; Jeſ. 12,4. 

2. Singet von ihm, und lobet ihn; redet 
von allen ſeinen Wundern; 

3. Rühmet ſeinen heiligen Namen; es freue 
ſich das Herz derer, die den HErrn ſuchen; 

4. Fraget nach dem HErrn und nach ſei⸗ 
ner Macht; ſuchet ſein Antlitz allewege; 


Pſalm 104. 105. 


Gottes Wohlthaten 


5. Gedenket ſeiner Wunderwerke, die er ge⸗ 
than hat, ſeiner Wunder und der Gerichte 
ſeines Mundes, 

6. Ihr, der Same Abrahams, ſeines 
Knechts, ihr Kinder Jakobs, ſeine Auser⸗ 
wähleten! 

7. Er iſt der HErr, unſer Gott; er richtet 
in aller Welt. 

8. Er gedenkt ewiglich an ſeinen Bund, des 
Worts, das er verheißen hat auf tauſend Ge⸗ 
ſchlechter, 

9. Den er gemacht hat mit Abraham, und 
des Eides mit Iſaak; 

10. Und ſtellte es Jakob zu einem Rechte 
und Israel zum ewigen Bunde, 

11. Und ſprach: Dir will ich das Land Ka⸗ 
naan geben, das Los eures Erbes; 1. Moſ. 12,7. 

12. Da ſie wenig und gering waren und 
Fremdlinge drinnen. 

13. Und ſie zogen von Volk zu Volk, von 
einem Königreiche zum andern Volk. 

14. Er ließ keinen Menſchen ihnen Scha⸗ 
den thun, und ſtrafte Könige um ihretwillen. 

1. Moſ. 12, 17 u. 20, 3. 7. 

15. „Taſtet meine Geſalbeten nicht an, und 
thut meinen Propheten kein Leid!“ 

16. Und er ließ eine Teurung ins Land 
kommen, und entzog allen Vorrat des Brots. 

1. Moſ. 41,54. 

17. Er ſandte einen Mann vor ihnen hin; 
Joſeph ward zum Knecht verkauft. 

1. Moſ. 37, 28. 

18. Sie zwangen ſeine Füße im Stock, ſein 
Leib mußte in Eiſen liegen, ; 

19. Bis daß fein Wort kam, und die Rede 
des HErrn ihn durchläuterte. 

20. Da ſandte der König hin, und ließ ihn 
losgeben; der Herr über Völker hieß ihn aus⸗ 
laſſen. 1. Moſ. 41, 14. 

21. Er ſetzte ihn zum Herrn über ſein Haus, 
zum Herrſcher über alle ſeine Güter, 

22. Daß er ſeine Füxſten unterwieſe nach 
ſeiner Weiſe, und ſeine Alteſten Weisheit leh⸗ 
rete. af 

23. Und Israel zog gen Agypten, und Ja⸗ 
kob ward ein Fremdling im Be one 

vf. 46,1. 

24. Und er ließ ſein Volk ſehr a und 
machte ſie mächtiger denn ihre Feinde. 

2. Moſ. 1,7. 12. 

25. Er verkehrte jener Herz, daß ſie ſeinem 
Volk gram wurden, und dachten, ſeine Knech⸗ 
te mit Liſt zu dämpfen. 

26. Er ſandte ſeinen Knecht Moſe, Aaron, 
den er hatte erwählet. 

27. Dieſelben thaten ſeine Zeichen unter 
ihnen und ſeine Wunder im Lande Hams. 

2. Moſ. 312. 
28. Er ließ Finſternis kommen, und machte 


532 


an Israel. Gottes Gilte, 
es finſter; und waren nicht ungehorſam ſei⸗ 
nen Worten. 

29. Er verwandelte ihre Waſſer in Blut, 
und tötete ihre Fiſche. 

30. Ihr Land wimmelte Fröſche heran in 
den Kammern ihrer Könige. 

31. Er ſprach, da kam Ungeziefer, Stech⸗ 
mücken in all ihr Gebiet. 

32. Er gab ihnen Hagel zum Regen, Feuer⸗ 
flammen in ihrem Lande; 

33. Und ſchlug ihre Weinſtöcke und Feigen⸗ 
bäume, und zerbrach die Bäume in ihrem 
Gebiet. 

34. Er ſprach, da kamen Heuſchrecken und 
Käfer ohne Zahl. 

35. Und ſie fraßen alles Gras in ihrem Lan⸗ 
de, und fraßen die Früchte auf ihrem Felde. 

36. Und ſchlug alle Erſtgeburt in Agypten, 
alle Erſtlinge ihrer Kraft. 

37. Und er führte fie aus mit * Silber und 
Golde; und war fein Gebrechlicher unter ih⸗ 
ren Stämmen. 2. Moſ. 12,35. 

38. Agypten ward froh, daß ſie auszogen; 
denn ihre Furcht war auf ſie gefallen. 

39. Er breitete eine Wolke aus zur Decke 
und ein Feuer, des Nachts zu leuchten. 

2. Moſ. 13, 21. 

40. Sie baten, da ließ er Wachteln kom⸗ 
men; und er ſättigte ſie mit Himmelsbrot. 

2. Moſ. 16,1315. Joh. 6,31. 

41. Er öffnete den Felſen, da floſſen Waſſer 

aus, daß Bäche liefen in der dürren Wüſte. 
2. Moſ. 17,6. 

42. Denn er gedachte an ſein heiliges Wort, 
dos er Abraham, ſeinem Knechte, hatte ge- 
redet. 

43. Alſo führte er ſein Volk aus in Freu⸗ 
den und ſeine Auserwähleten in Wonne, 
44. Und gab ihnen die Länder der Heiden, 
daß ſie die Güter der Völker einnahmen, 
45. Auf daß ſie halten ſollen ſeine Rechte, 
und ſeine Geſetze bewahren. Hallelujah. 


Der 106. Pſalm. 

Danklied für die Gnade Gottes bei allen übertre⸗ 
tungen Israels. 
(V. 1. 47. 48; 1. Chron. 16, 34—36.) 
Hallelujah. 

Danket dem HErrn; denn er iſt freundlich, 

und ſeine Güte währet ewiglich. 
Pf. 107, 1 u. 118, 1 u. 136,1. 
2. Wer kann die großen Thaten des HErrn 
* und alle ſeine löblichen Werke prei⸗ 


en? 
3. Wohl denen, die das Gebot halten, und 
thun immerdar recht! 
4. HErr, gedenke mein nach der Gnade, 
die du deinem Volk ie haſt; beweiſe 
uns deine Hilfe, i 


Pfalm 105. 106. 


Israels Undank. 

5. Daß wir ſehen mögen die Wohlfahrt dei⸗ 
ner Auserwähleten, und uns freuen, daß es 
deinem Volk wohlgehet, und uns rühmen 
mit deinem Erbteil. 

6. Wir haben geſündiget ſamt unſern Vä⸗ 
tern, wir haben mißgehandelt, und ſind gott⸗ 
los geweſen. Dan. 9,5. 

7. Unſre Väter in Agypten wollten deine 
Wunder nicht verſtehen; ſie gedachten nicht 
an deine große Güte, und waren ungehorſam 
am Meer, am Schilfmeere. 2. Moſ. 14,11. 12. 

8. Er half ihnen aber um ſeines Namens 
willen, daß er ſeine Macht bewieſe. 

9. Und er ſchalt das Schilfmeer, da ward's 
trocken; und führte ſie durch die Tiefen wie 
in einer Wüſte; 

10. Und half ihnen von der Hand des, der 
ſie haßte, und erlöſte ſie von der Hand des 
Feindes; 

11. Und die Waſſer erſäuften ihre Wider- 
ſacher, daß nicht Einer überblieb. 

12. Da glaubten ſie an ſeine Worte, und 
ſangen ſein Lob. 2. Moſ. 15. 

13. Aber ſie vergaßen bald ſeiner Werke, ſie 
warteten nicht ſeines Rats. 

14. Und ſie wurden lüſtern in der Wüſte, 
und verſuchten Gott in der Einöde. 

4. Moſ. 11,4—6. 

15. Er aber gab ihnen ihre Bitte, und ſandte 
ihnen genug, bis ihnen davor ekelte. 

16. Und ſie empörten ſich wider Moſe im 
Lager, wider Aaron, den Heiligen des HErrn. 

4. Moſ. 16. 

17. Die Erde that ſich auf, und verſchlang 
Dathan, und deckte zu die Rotte Abirams, 

18. Und Feuer ward unter ihrer Rotte an⸗ 
gezündet, die Flamme verbrannte die Gott⸗ 
loſen. 

19. Sie machten ein Kalb in Horeb, und 
beteten an das gegoßne Bild, 2. Moſ. 32. 

20. Und verwandelten ihre Ehre in ein 
Gleichnis eines Ochſen, der Gras iffet. 

Röm. 1,23. 

21. Sie vergaßen Gottes, ihres Heilands, 

der ſo große Dinge in Agypten gethan hatte, 
5. Moſ. 32,18. 

22. Wunder im Lande Hams und ſchreck—⸗ 
liche Werke am Schilfmeer. 

23. Und er ſprach, er wollte ſie vertilgen, 
wo nicht Moſe, fei Auserwähleter,“ in den 
Riß getreten wäre vor ihm, ſeinen Grimm 
abzuwenden, auf daß er ſie nicht gar ver⸗ 
derbete. Heſ. 13,5. 

24. Und ſie verachteten das liebe Land, ſie 
glaubten ſeinem Wort nicht, 4. Mos. 14,24. 

25. Und murreten in ihren Hütten; ſie ge⸗ 
horchten der Stimme des HErrn nicht. 

26. Und er hub auf ſeine Hand wider ſie, 
daß er ſie niederſchlüge in der Wüſte, 
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27. Und würfe ihren Samen unter die Hei⸗ 
den, und ſtreute ſie in die Länder. 

28. Und fie hingen fic) an den Baal-Peor, 
und aßen von den Opfern der toten Götzen, 

4. Moſ. 25,3. 

29. Und erzürneten ihn mit ihrem Thun; 
da brach auch die Plage unter ſie. 

30. Da trat zu Pinehas, und ſchlichtete die 
Sache; da ward der Plage geſteuert; 

31. Und ward ihm gerechnet zur Gerech⸗ 
tigkeit für und für ewiglich. 

1. Moſ. 15,6; 4. Moſ. 25,12. 

32. Und fie erzürneten ihn am Haderwaſ⸗ 
ſer, und Moſe ging es übel um ihretwillen. 

4. Moſ. 20,213. 

33. Denn ſie betrübten ihm ſein Herz, daß 
ihm etliche Worte entfuhren. 

34. Auch vertilgeten ſie die Völker nicht, 
wie fie doch“ der HErr geheißen hatte, 

5. Moſ. 7,1. 2 u. 12,2. 3. Richt. 1, 28. 

35. Sondern ſie mengeten ſich unter die 
Heiden, und lerneten derſelben Werke, 

36. Und dieneten ihren Götzen; die gerte- 
ten ihnen zum Argernis. 

37. Und ſie opferten ihre Söhne und ihre 
Töchter den Teufeln, 3. Moſ. 18,21. 

38. Und vergoſſen unſchuldig Blut, das 
Blut ihrer Söhne und ihrer Töchter, die ſie 
opferten den Götzen Kanaans, daß das Land 
mit Blutſchulden befleckt ward; 

39. Und verunreinigten ſich mit ihren Wer⸗ 
ken, und hureten mit ihrem Thun. 

40. Da ergrimmte der Zorn des HErrn 
über ſein Volk, und gewann einen Greuel 
an ſeinem Erbe, 

41. Und gab ſie in die Hand der Heiden, 
daß über ſie herrſcheten, die ihnen gram wa⸗ 
ren. Richt. 2, 14. 

42. Und ihre Feinde ängſteten ſie; und wur⸗ 
den gedemütiget unter ihre Hände. 

43. Er errettete ſie oftmals; aber ſie erzür⸗ 
neten ihn mit ihrem Vornehmen, und wur⸗ 
den wenig um ihrer Miſſethat willen. 

44. Und er ſah ihre Not an, da er ihre 
Klage hörte; 

45. Und gedachte an ſeinen Bund, den er 
mit ihnen gemacht hatte; und es reuete ihn 
nach ſeiner großen Güte; 

46. Und ließ ſie zur Barmherzigkeit kommen 
vor allen, die ſie gefangen hatten. 

47. Hilf uns, HErr, unſer Gott, und brin⸗ 
ge uns zuſammen aus den Heiden, daß wir 
danken deinem heiligen Namen, und rühmen 
dein Lob. 5. Mof. 30,3. 


48. Gelobet ſei der HErr, der Gott Isra⸗ 
els, von Ewigkeit zu Ewigkeit, und alles 
Volk ſpreche: Amen, Hallelujah! Pf. 41,14. 


Pſalm 106. 107. 


Dank für Hilfe. 


Fünftes Buch. 
Ber 107. Pfalm. 


Danklied der Erlöſten, die zum Herrn riefen in 
ihrer Not. 


Danket * dem HErrn, denn er iſt freundlich, 
und ſeine Güte währet ewiglich. Pf. 106, 1. 
2. So ſollen ſagen, die erlöſet ſind durch 
den HErrn, die er aus der Not erlöſet hat; 
3. Und die er aus den Ländern zuſammen 
gebracht hat, vom Aufgang, vom Nieder⸗ 
gang, von Mitternacht und vom Meer. 

4. Die irre gingen in der Wüſte, in unge⸗ 
bahntem Wege, und fanden keine Stadt, da 
ſie wohnen konnten, 

5. Hungrig und durſtig, und ihre Seele 
verſchmachtete; 

6. Und ſie zum HErrn riefen in ihrer Not; 
und er ſie errettete aus ihren Angſten, 

V. 13. 19. 28. 

7. Und führte ſie einen richtigen Weg, daß 
ſie gingen zur Stadt, da ſie wohnen konnten: 

8. Die ſollen dem HErrn danken um ſeine 
Güte und um ſeine Wunder, die er an den 
Menſchenkindern thut, V. 15. 21. 31. 

9. Daß er ſättiget die durſtige Seele, und 
füllet die hungrige Seele mit Gutem. Luk. 1,58. 

10. Die da ſitzen mußten in der Finſternis 
und Dunkel, gefangen im Zwang und Eiſen; 

11. Darum daß ſie Gottes Geboten unge⸗ 
horſam geweſen waren, und das Geſetz des 
Höchſten geſchändet hatten; 

12. Darum mußte ihr Herz mit Unglück 
geplagt werden, daß ſie da lagen, und ihnen 
niemand half; 

13. Und ſie zum HErrn riefen in ihrer Not, 
und er ihnen half aus ihren Angſten, V. 6. 

14. Und ſie aus der Finſternis und Dunkel 
führete, und ihre Bande zerriß: 

15. Die ſollen dem HErrn danken um ſeine 
Güte und um ſeine Wunder, die er au ee 
Menſchenkindern thut, 0 

16. Daß er zerbricht eherne Thüren, a 
zerſchlägt eiſerne Riegel. 

17. Die Narren, ſo geplagt waren um ihrer 
Übertretung willen und um ihrer Sünden 
willen, 

18. Daß ihnen ekelte vor aller Speiſe, und 
wurden todkrank; 

19. Und ſie zum HErrn riefen in ihrer Not, 
und er ihnen half aus ihren Angſten; V. 6. 

20. Er ſandte ſein Wort, und machte ſie 
getunbs und errettete fie, daß ſie nicht ſtar⸗ 

en: 

21. Die ſollen dem HErrn danken um ſei⸗ 
ne Güte und um ſeine Wunder, die er an 
den Menſchenkindern thut, V. 8. 

22. Und Dank opfern, und erzählen ſeine 
Werke mit Freuden. Pf. 50, 14. 
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23. Die mit Schiffen auf dem Meer fuhren, 
und trieben ihren Handel in großen Waſſern; 

24. Die des HErrn Werke erfahren haben 
und ſeine Wunder im Meer, 

25. Wenn er ſprach, und einen Sturmwind 
erregte, der die Wellen erhub, 

26. Und ſie gen Himmel fuhren, und in den 
Abgrund fuhren, daß ihre Seele vor Angſt 
verzagte, 

27. Daß ſie taumelten und wanketen wie 
ein Trunkener, und wußten keinen Rat mehr; 

28. Und fie zum HErrn ſchrieen in ihrer 
Not, und er ſie aus ihren Angſten führte, V. s. 

29. Und ſtillte das Ungewitter, daß die Wel⸗ 
len ſich legeten, 

30. Und ſie froh wurden, daß es ſtille wor⸗ 
den war, und er ſie zu Lande brachte nach 
ihrem Wunſch: 

31. Die ſollen dem HErrn danken um ſei⸗ 
ne Güte und um ſeine Wunder, die er an 
den Menſchenkindern thut, V. S. 

32. Und ihn bei der Gemeine preiſen, und 
bei den Alten rühmen. 

33. Er machte Bäche trocken, und ließ Waſ⸗ 
ſerquellen verſiegen, 

34. Daß ein fruchtbar Land zur Salzwüſte 
wurde um der Bosheit willen derer, die drin⸗ 
nen wohneten. i 

35. Er machte das Trockne wiederum waſ⸗ 
ſerreich und im dürren Lande Waſſerquellen; 

36. Und hat die Hungrigen dahin geſetzt, 
daß ſie eine Stadt zurichteten, da ſie woh⸗ 
nen konnten, 

37. Und Acker beſäen, und Weinberge pflan⸗ 
zen möchten, und die jährlichen Früchte ge⸗ 
wönnen. 

38. Und er ſegnete ſie, daß ſie ſich ſehr meh⸗ 
reten, und gab ihnen viel Viehes. 

39. Sie waren niedergedrückt und geſchwächt 
von dem Böſen, das ſie gezwungen und ge⸗ 
drungen hatte. 

40. Er ſchüttete Verachtung auf die Fürſten, 
und ließ ſie irren in der Wüſte, da kein Weg ift, 

41. Und ſchützte den Armen vor Elend, und 
mehrete ſein Geſchlecht wie eine Herde. 

42. Solches werden die Frommen ſehen, 
und ſich freuen; und aller Bosheit wird das 
Maul geſtopft werden. Hiob 22,19. 20. 

43. Wer iſt weiſe, und behält dies? So 
werden ſie merken, wie viel Wohlthaten der 
HErr erzeigt. 


Ber 108. Pſalm. 


Preis der göttlichen Güte und Treue. Bitte um 
Sieg gegen die Feinde. 
Ein Pſalmlied Davids. 
(B. 26. Bf. 57,812.) 
2. Gott, es iſt mein rechter Ernſt; ich will 
fingen und dichten, meine Ehre auch.“ Pf. 16,9. 


Pfalm 107. 108. 109. 


Bitte um Sieg. 

3. Wohlauf, Pſalter und Harfe! Ich will 
mit der Frühe auf ſein. 

4. Ich will dir danken, HErr, unter den 
Völkern; ich will dir lobſingen unter den Leu⸗ 
ten. 

5. Denn deine Gnade reicht, ſo weit der 
Himmel iſt, und deine Wahrheit, ſo weit die 
Wolken gehen. 

6. Erhebe dich, Gott, über den Himmel, 
und deine Ehre über alle Lande. 

(VB. 714. Bf. 60, 714.) 

7. Auf daß deine lieben Freunde erlediget 
werden, hilf mit deiner Rechten, und erhöre 
mich! 

8. Gott redete in ſeinem Heiligtum, des bin 
ich froh, und will Sichem teilen, und das 
Thal Sukkoth abmeſſen. 

9. Gilead iſt mein, Manaſſe iſt auch mein, 
und Ephraim iſt die Macht meines Haupts, 
Juda iſt mein Scepter, 

10. Moab iſt mein Waſchbecken, ich will 
meinen Schuh über Edom ſtrecken; über die 
Philiſter will ich jauchzen. 

11. Wer will mich führen in eine feſte Stadt? 
Wer wird mich leiten bis nach Edom? 

12. Wirſt du es nicht thun, Gott, der du 
uns verſtößeſt, und zieheſt nicht aus, Gott, 
mit unſerm Heer? 

13. Schaffe uns Beiſtand in der Not, denn 
Menſchenhilfe iſt nichts nütze. 

14. Mit Gott wollen wir Thaten thun. Er 
wird unſre Feinde untertreten. 


Ber 109. Pfalm. 


Gebet des Verfolgten um Beſtrafung ſeiner Feinde 
und um des Herrn Gnade in ſeinem Elend. 

Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

Gott, mein Ruhm, ſchweige nicht! 

2. Denn ſie haben ihr gottloſes und fal⸗ 
ſches Maul wider mich aufgethan, und reden 
wider mich mit falſcher Zunge; 

3. Und ſie reden giftig wider mich allent⸗ 
halben, und ſtreiten wider mich ohne Urſache. 

4. Dafür, daß ich ſie liebe, ſind ſie wider 
mich; ich aber bete. 

5. Sie beweiſen mir Böſes um Gutes und 
Haß um Liebe. Pf. 35,12. 

6. Setze Gottloſe über ihn; und der Satan 
müſſe ſtehen zu ſeiner Rechten. 

7. Wenn er gerichtet wird, müſſe er ver⸗ 
dammt ausgehen, und ſein Gebet müſſe 
Sünde ſein. 

8. Seiner Tage müſſen wenige werden, 
und * fein Amt müſſe ein andrer empfahen. 

Apg. 1,20. 

9. Seine Kinder müſſen Waiſen werden 
und ſein Weib eine Witwe. 

10. Seine Kinder müſſen in der Irre ge⸗ 
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hen, und betteln, und ſuchen, als die ver⸗ 
dorben ſind. 

11. Es müſſe der Wucherer ausſaugen 
alles, was er hat, und Fremde müſſen ſeine 
Güter rauben. 

12. Und niemand müſſe ihm Gutes thun, 
und niemand erbarme ſich ſeiner Waiſen. 

13. Seine Nachkommen müſſen ausgerot⸗ 
tet werden; ihr Name werde im andern 
Glied vertilget. 

14. Seiner Väter Miſſethat müſſe gedacht 
werden vor dem HErrn, und ſeiner Mutter 
Sünde müſſe nicht ausgetilget werden. 

2. Moſ. 20, 5. 

15. Der HErr miiffe fie nimmer aus den 
Augen laſſen, und ihr Gedächtnis müſſe 
ausgerottet werden auf Erden. Spr. 10,7. 

16. Darum daß er fo gar keine Barmher⸗ 
zigkeit hatte, ſondern verfolgte den Elenden 
und Armen und den Betrübten, daß er ihn 
tötete. 

17. Und er wollte den Fluch haben, der 
wird ihm auch kommen; er wollte des Se⸗ 
gens nicht, ſo wird er auch ferne von ihm 
bleiben. 

18. Und zog an den Fluch wie ſein Hemd, 
und iſt in ſein Inwendiges gegangen wie 
Waſſer und wie Ol in feine Gebeine; 

4. Moſ. 5,22. 

19. So werde er ihm wie ein Kleid, das 
er anhabe, und wie ein Gürtel, da er ſich 
allewege mit gürte. 

20. So geſchehe denen vom HErrn, die mir 
zuwider ſind, und reden Böſes wider meine 
Seele. 

21. Aber Du, HErr, Herr, ſei du mit mir 
um deines Namens willen; denn deine Gna⸗ 
de iſt mein Troſt: errette mich! 

22. Denn ich bin arm und elend, mein Herz 
iſt zerſchlagen in mir. 

23. Ich fahre dahin wie ein Schatten, der 
vertrieben wird, und werde verjaget wie die 
Heuſchrecken. 

24. Meine Kniee ſind ſchwach von Faſten; 
und mein Fleiſch iſt mager, und hat kein Fett. 

25. Und ich muß ihr Spott ſein; wenn ſie 
mich ſehen, “ ſchütteln ſie ihren Kopf. Pf. 22,8. 

26. Stehe mir bei, HErr, mein Gott! hilf 
mir nach deiner Gnade, 

27. Daß ſie inne werden, daß dies ſei dei⸗ 
ne Hand, daß Du, Herr, ſolches thuſt. 

28. Fluchen fie, * fo ſegne Du. Setzen fie 
ſich wider mich, ſo ſollen ſie zu Schanden 
werden; aber dein Knecht müſſe ſich freuen. 

Matth. 5,11. 

29. Meine Widerſacher müſſen mit Schmach 
angezogen werden, und mit ihrer Schande 
bekleidet werden wie mit einem Rock. Pſ. 35, 26. 

30. Ich will dem HErrn ſehr danken mit 
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Der ewige Prieſter. 


meinem Munde, und ihn rühmen unter vie⸗ 
len. b 

31. Denn er ſtehet dem Armen zur Rech⸗ 
ten, daß er ihm helfe von denen, die ſein Le⸗ 
ben verurteilen. 


Der 110. Pſalm. 

Chriſtus der ewige König und Hoheprieſter. 
(Natth. 22, 44. Apg. 2, 34. 35. Ebr. 1, 13 u. 5,6.) 
Ein Pſalm Davids. 

Der Herr ſprach zu meinem Herrn: Setze 
dich zu meiner Rechten, bis ich deine Feinde 
zum Schemel deiner Füße lege.“ 
1. Kor. 15, 25. Ebr, 10, 12.13. 
2. Der HErr wird das Scepter deines 
Reichs ſenden aus * Zion. Herrſche 7580 
deinen Feinden! Pf. 2 
3. Nach deinem Sieg wird dir dein Volt 
williglich opfern ' in heiligem Schmuck, Dei⸗ 
ne Kinder werden dir geboren wie der Tau 
aus der Morgenröte. Pf. 29,2. 
4. Der HErr hat geſchworen, und es wird 
ihn nicht gereuen: „Du biſt ein Prieſter ewig⸗ 
lich nach der Weiſe Melchiſedeks.“ 
1. Moſ. 14,1820. Ebr. 5, 10 u. 6, 20 u. 7,17. 21. 
5. Der Herr zu deiner Rechten wird zer⸗ 
ſchmettern die Könige am Tage ſeines Zorns; 
Pf. 2, 2. 5. 9. 
6. Er wird richten unter den Heiden; er 
wird ein großes Schlagen unter ihnen thun; 
er wird zerſchmettern das Haupt über große 
Lande. 
7. Er wird trinken vom Bache auf dem 
0 darum wird er das Haupt empor he⸗ 


Phil. 2,8. 9. 
Der 111. Pſalm. 
Danklied für den leiblichen und geiſtlichen Segen 
Gottes. 


Hallelujah! 
Ich danke dem HErrn von ganzem Herzen 
im Rat der Frommen und in der Gemeine. 

2. Groß ſind die Werke des HErrn; wer 
ihrer achtet, der hat eitel Luft dran. Bf. 104, 24. 

3. Was er ordnet, das iſt löblich und herr⸗ 
lich, und ſeine Gerechtigkeit bleibet ewiglich. 

4. Er hat ein Gedächtnis geſtiftet ſeiner 
Wunder, der gnädige und barmherzige HErr. 

5. Er giebt Speiſe denen, ſo ihn fürchten; 
er gedenket ewiglich an ſeinen Bund. Pf. 145,15. 

6. Er läßt verkündigen ſeine gewaltigen 
Thaten ſeinem Volk, daß er ihnen gebe das 
Erbe der Heiden. 

7. Die Werke ſeiner Hände ſind Wahrheit 
und Recht zalle ſeine Gebote ſind rechtſchaffen. 

8. Sie werden erhalten immer und ewig⸗ 
ee und geſchehen treulich und redlich. 

9. Er ſendet eine Erlöſung ſeinem Volk; 

er verheißet, daß ſein Bund ewiglich bleiben 
ſoll. Heilig und hehr iſt ſein Name. 
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10. Die Furcht des HErrn iſt der Weisheit 
Anfang; das iſt eine feine Klugheit, wer dar⸗ 
nach thut; des Lob bleibet ewiglich. Spr. 1, 7. 


Der 112. Pfalm. 


Glückſeligkeit der e und Barm⸗ 


erzigen. 

Hallelujah! 

Wohl dem, der den HErrn fürchtet, der 
große Luſt hat zu ſeinen Geboten! Pf. 1,1. 

2. Des Same wird gewaltig ſein auf Er⸗ 
den; das Geſchlecht der Frommen wird ge⸗ 
ſegnet ſein. Spr. 20, 7. 

3. Reichtum und die Fülle wird in ihrem 
Hauſe ſein, und ihre Gerechtigkeit bleibet 
ewiglich. 

4. Den Frommen gehet das Licht auf in 
der Finſternis von dem Gnädigen, Barm⸗ 
herzigen und Gerechten. Pf. 37,6. 

5. Wohl dem, der barmherzig iſt, und 
gerne leihet, und richtet ſeine Sachen aus, 
daß er niemand Unrecht thue! Pf. 41,2. 

6. Denn er wird ewiglich bleiben; des Ge⸗ 
rechten wird nimmermehr vergeſſen. 

7. Wenn eine Plage kommen will, ſo fürch⸗ 
tet er ſich nicht; ſein Herz hoffet unverzagt 
auf den HErrn. 

8. Sein Herz iſt getroſt, und fürchtet ſich 
nicht, bis * er ſeine Luſt an ſeinen Feinden 
ſiehet. Pf. 91,8. 

9. Er * ſtreuet aus, und giebt den Armen; 
ſeine Gerechtigkeit bleibet ewiglich, ſein Horn 
wird erhöhet mit Ehren. 2. Kor. 9, 9. 

10. Der Gottloſe wird's ſehen, und wird 
ihn verdrießen; * ſeine Zähne wird er zu⸗ 
ſammen beißen, und vergehen. Denn was 
die Gottloſen gerne wollten, das iſt ver—⸗ 
loren. Pf. 35,16. 


Ber 113. Pfalm. 


Den Demütigen giebt Gott Gnade. 

Hallelujah! 
Lobet, ihr Knechte des HErrn, lobet den 
Namen des HErrn 

2. Gelobet ſei 927 HErrn Name von nun 
an bis in Ewigkeit! 

3. Von Aufgang der Sonne bis zu ihrem 
Niedergang ſei gelobet der Name des HErrn! 

4. Der HErr ijt hoch über alle Heiden; 
ſeine Ehre gehet, ſo weit der Himmel iſt. 

5. Wer iſt wie der HErr, unſer Gott? Der 
ſich fo hoch geſetzt hat, 2. Moſ. 15, 11. Jeſ. 57, 15. 

6. Und auf das Niedrige ſiehet im Himmel 
und auf Erden; Luk. 1, 48. 

7. Der den Geringen aufrichtet aus dem 
Staube, und erhöhet den Armen aus dem 

ot, 1. Moſ. 41, 40. 41; 1. Sam. 2,8. 

8. Daß er ihn ſetze neben die Fürſten, ne⸗ 


ben die Fürſten ſeines Volks; 


113. 114. 115. D. Heilige Israels. Sein Segen. 


9. Der die Unfruchtbare im Hauſe wohnen 
macht, daß ſie eine fröhliche Kindermutter 
wird. Hallelujah! 

1, Moſ. 21,25 1. Sam. 1, 20 u. 2, 21. Luk. 1, 57. 58. 


Der 114. Pſalm. 
Wunder Gottes bei der Ausführung ſeines Volkes 
aus Agypten. 
Da Israel aus Agypten zog, das Haus Ja⸗ 
kob aus dem fremden Volk, 2. Moſ. 12, 41. 
2. Da ward Juda ſein Heiligtum, Israel 
ſeine Herrſchaft. 
3. Das Meer ſah, und floh; der Jordan 
wandte ſich zurück; 2. Mos. 14, 21. 22. Joſ. 3, 13. 16. 
4. Die Berge hüpfeten wie die Lämmer, die 
Hügel wie die jungen Schafe. Pf. 68,9. 
5. Was war dir, du Meer, daß du floheſtꝰ 
und du Jordan, daß du dich zurück wandteſt? 
6. Ihr Berge, daß ihr hüpfetet wie die Läm⸗ 
mer? ihr Hügel, wie die jungen Schafe? 
7. Vor dem Herrn bebete die Erde, vor 
dem Gott Jakobs, 2. Moſ. 19,18. 
8. Der den Fels wandelte in Waſſerſee und 
die Steine in Waſſerbrunnen. 2. Moſ. 17,6. 


Der 115. Pſalm. 

Gott allein die Ehre! 
Nicht uns, HErr, nicht uns, ſondern deinem 
Namen gieb Ehre um deine Gnade undWahr⸗ 


heit! 
2. Warum ſollen die Heiden ſagen: Wo iſt 
nun ihr Gott? Pf. 42, 4. 


3. Aber unſer Gott iſt im Himmel; er kann 
ſchaffen, was er will. 

(VB. 411. Pf. 135, 15—20.) 

4. Jener Götzen aber ſind Silber und Gold, 
von Menſchenhänden gemacht. 

5. Moſ. 4, 28. Jeſ. 44, 9—20. 

5. Sie haben Mäuler, und reden nicht; ſie 
haben Augen, und ſehen nicht; 

6. Sie haben Ohren, und hören nicht; ſie 
haben Naſen, und riechen nicht; 

7. Sie haben Hände, und greifen nicht; 
Füße haben ſie, und gehen nicht; und reden 
nicht durch ihren Hals. 

8. Die ſolche machen, ſind ihnen gleich, und 
alle, die auf ſie hoffen. 

9. Aber Israel hoffe auf den HErrn; der 
iſt ihre Hilfe und Schild. Pf. 118,2. 

10. Das Haus Aaron hoffe auf den HErrn; 
der iſt ihre Hilfe und Schild. Pf. 118,3. 

11. Die den HErrn fürchten, hoffen auf 
den HErrn; der iſt ihre Hilfe und Schild. 

Pf. 118,4. 

12. Der HErr denket an uns, und ſegnet 
uns; er ſegnet das Haus Israel, er ſegnet 
das Haus Aaron; 

13. Er ſegnet, die den HErrn fürchten, bei⸗ 
de, Kleine und Große. 
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Hilfe vom Tod. 


14. Der HErr ſegne euch je mehr und mehr, 
euch und eure Kinder. 

15. Ihr ſeid die Geſegneten des HErrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 

16. Der Himmel allenthalben iſt des HErrn; 
aber die Erde hat er den Menſchenkindern 
gegeben. 

17. Die Toten werden dich, HErr, nicht lo- 
ben, noch die hinunter fahren in die Stille! 

Pf. 6,6. Sef. 38,18. 

18. Sondern wir loben den HErrn von 

nun an bis in Ewigkeit. Hallelujah! 


Der 116. Pfalm. 
Dank und Gelübde für die Errettung aus großer 
Lebensgefahr. 
Das iſt mir lieb, daß der HErr meine Stim⸗ 
me und mein Flehen höret. 

2. Denn er neigte ſein Ohr zu mir; darum 
will ich mein Leben lang ihn anrufen. 

3. Stricke des Todes hatten mich umfan⸗ 
gen, und Angſte der Hölle hatten mich ge⸗ 
troffen; ich kam in Jammer und Not. 

V. 8. Bf, 18,6. 

4. Aber ich rief an den Namen des HErrn: 
O HeErr, errette meine Seele! 

5. Der HErr iſt gnädig und gerecht, und 
unſer Gott iſt barmherzig. 

6. Der HErr behütet die Einfältigen; wenn 
ich unterliege, ſo hilft er mir. 

7. Sei nun wieder zufrieden, meine See⸗ 
le; denn der HErr thut dir Gutes. Pf. 42,6. 

8. Denn du haſt meine Seele aus dem To⸗ 
de geriſſen, mein Auge von den Thränen, 
meinen Fuß vom Gleiten. 

9. Ich werde wandeln vor dem HErrn im 
Lande der Lebendigen. Pf. 27, 13 u. 56,14. 

10. Ich glaube, darum rede ich. Ich wer⸗ 
de aber ſehr geplagt. 2. Kor. 4,13. 

11. Ich ſprach in meinem Zagen: Alle 
Menſchen ſind Lügner. Röm. 3, 4. 

12. Wie ſoll ich dem HErrn vergelten alle 
ſeine Wohlthat, die er an mir thut? 

13. Ich will den Kelch des Heils nehmen, 
und des HErrn Namen predigen. 

14. Ich will meine Gelübde dem HErrn 
bezahlen vor all ſeinem Volk. Pf. 22, 26. 

15. Der Tod ſeiner Heiligen iſt wert ge- 
halten vor dem HErrn. Pf. 72, 14. 

16. O Err, ich bin dein Knecht; ich bin 
dein Knecht, deiner Magd Sohn. Du haſt 
meine Bande zerriſſen. 

17. Dir will ich Dank opfern, und des 
HErrn Namen predigen. 

18. Ich will meine Gelübde dem HErrn 
bezahlen vor all ſeinem Volk, 

19. In den Höfen am Hauſe des HErrn, 
in dir, Jeruſalem. Hallelujah! 


Pfalm 115. 116. 117. 118. 


Gottes Güte. 
Ber 117. Pſalm. 


Aufruf zum Lobe Gottes. 
Lobet den HErrn, alle Heiden; preiſet ihn, 
alle Völker! Röm. 15,11. 
2. Denn ſeine Gnade und Wahrheit wal⸗ 
tet über uns in Ewigkeit. Hallelujah! 
2. Moſ. 34, 6. 


Ber 118. Pſalm. 


Siegesfreude der Gerechten. 

Danket dem HErrn, denn er iſt freundlich, 
und ſeine Güte währet ewiglich. Pf. 107, 1. 

2. Es ſage nun Israel: Seine Güte wäh⸗ 
ret ewiglich. Pf. 115,913. 

3. Es ſage nun das Haus Aaron: Seine 
Güte währet ewiglich. 

4. Es ſagen nun, die den HErrn fürchten: 
Seine Güte währet ewiglich. 

5. In der Angſt rief ich den HErrn an, 
und der HErr erhörte mich, und tröſtete mich. 

6. Der HErr iſt mit mir, darum fürchte 
ich mich nicht; was können mir Menſchen 
thun? Pf. 56, 5. Ebr. 13,6. 

7. Der HErr iſt mit mir, mir zu helfen; 
und ich will meine Luſt ſehen an meinen 
Feinden. Pf. 54, 9. 

8. Es iſt gut, auf den HErrn vertrauen, 
und nicht ſich verlaſſen auf Menſchen. 

9. Es iſt gut, auf den HErrn vertrauen, 
und nicht fic) verlaſſen auf Fürſten. Pf. 146, 3. 

10. Alle Heiden umgeben mich; aber im 
Namen des HErrn will ich fie zerhauen. 

11. Sie umgeben mich allenthalben; aber 
im Namen des HErrn will ich fie zerhauen. 

12. Sie umgeben mich wie Bienen; aber 
fie erlöſchen wie * ein Feuer in Dornen; im 
Namen des HErrn will ich fie zerhauen. 

* Sef. 33, 12. 

13. Man ſtößet mich, daß ich fallen ſoll; 
aber der HErr hilft mir. 

14. Der HErr iſt meine Macht und mein 
Pſalm, und iſt mein Heil. 2. Moſ. 15,2. 

15. Man ſingt mit Freuden vom Sieg in 
den Hütten der Gerechten: Die Rechte des 
HErrn behält den Sieg; 

16. Die Rechte des HErrn iſt erhöhet; die 
Rechte des HErrn behält den Sieg. 

17. Ich werde nicht ſterben, ſondern leben, 
und des HErrn Werke verkündigen. 

18. Der HErr züchtiget mich wohl; aber 
er giebt mich dem Tode nicht. 2. Kor. 6,9. 

19. Thut mir auf die Thore der Gerechtig⸗ 
9 a ich dahin eingehe, und dem HErrn 
danke. 

20. Das iſt das Thor des HErrn; die Ge⸗ 
rechten werden dahin eingehen. 

21. Ich danke dir, daß du mich demütigeſt, 
und hilfeſt mir. Pf. 119, 71. 


538 


haſt, und ſchaue auf deine Wege. 
16. Ich habe * Luft zu deinen Rechten, und 
T vergeſſe deiner Worte nicht. 


Der Eckſtein. Freude 


22. Der Stein, den die Bauleute verwor⸗ 
fen haben, iſt zum Eckſtein worden. 

Sef. 28, 16. Matth. 21, 42. 

23. Das iſt vom HErrn geſchehen, und iſt 
ein Wunder vor unſern Augen. 

24. Dies iſt der Tag, den der HErr macht; 
laßt uns freuen, und fröhlich drinnen ſein. 

25. O Err, hilf! o HErr, laß wohl ge⸗ 
lingen! 

26. Gelobet ſei, der da kommt im Namen 
des HErrn! Wir ſegnen euch, die ihr vom 
Hauſe des HErrn ſeid. Matth. 21,9 u. 23, 39. 

27. Der HErr iſt Gott, der uns erleuchtet. 
Schmücket das Feſt mit Maien bis an die 
Hörner des Altars! 

28. Du biſt mein Gott, und ich danke dir; 
mein Gott, ich will dich preiſen. 

29. Danket dem HErrn; denn er iſt freund⸗ 
lich, und ſeine Güte währet ewiglich. 


Ber 119. Pſalm. 


Die Herrlichkeit des Wortes Gottes. 

(Auch „güldenes Abe“ genannt, da im Grundtext 
je 8 Verſe den gleichen Anfangsbuchſtaben nach 
der Ordnung des Alphabets tragen.) 
Wohl denen, die ohne Tadel leben, die im 
Geſetze des HErrn wandeln! Pf. 1,1. 2 u. 112,1. 
2. Wohl denen, die ſeine Zeugniſſe halten, 

die ihn von ganzem Herzen ſuchen! 

3. Denn welche auf ſeinen Wegen wan⸗ 
deln, die thun kein Übels. 

4. Du haſt geboten, fleißig zu halten deine 
Befehle. 

5. O, daß mein Leben deine Rechte mit 
ganzem Ernſt hielte! 

6. Wenn ich ſchaue allein auf deine Ge⸗ 
bote, ſo werde ich nicht zu Schanden. 

7. Ich danke dir von rechtem Herzen, daß 
du mich lehreſt die Rechte deiner Gerechtigkeit. 

8. Deine Rechte will ich halten; verlaß 
mich nimmermehr. 

9. Wie wird ein Jüngling ſeinen Weg un⸗ 
ſträflich gehen? Wenn er ſich hält nach dei- 
nen Worten. 

10. Ich ſuche dich von ganzem Herzen; laß 
mich nicht abirren von deinen Geboten. 

11. Ich behalte dein Wort in meinem Her⸗ 
zen, auf daß ich nicht wider dich ſündige. 

12. Gelobet ſeieſt du, HErr! * Lehre mich 
deine Rechte! V. 26. 64. 68. 

13. Ich will mit meinen Lippen erzählen 
alle Rechte deines Mundes. 

14. Ich freue mich des Weges deiner Zeug⸗ 
niſſe als über allerlei Reichtum. 

15. Ich rede von dem, was du befohlen 


V. 24. Röm. 7,22. f. V. 61. 


palm 118. 119. 


an Gottes Wort. 


17. Thue wohl deinem Knecht, daß ich le⸗ 
be, und dein Wort halte. 

18. Offne mir die Augen, daß ich ſehe die 
Wunder an deinem Geſetz. 

19. Sch * bin ein Gaſt auf Erden; verbirg 
deine Gebote nicht vor mir. Pf. 39, 18. 

20. Meine Seele iſt zermalmet vor Ver⸗ 
langen nach deinen Rechten allezeit. 

21. Du ſchiltſt die Stolzen; verflucht 
ſind, die von deinen Geboten abirren. 

5. Moſ. 27, 26. 

22. Wende von mir Schmach und Ver⸗ 
achtung; denn ich halte deine Zeugniſſe. 

23. Es ſitzen auch die Fürſten, und reden 
wider mich; aber dein Knecht redet von dei⸗ 
nen Rechten. 

24. Ich habe Luſt zu deinen Zeugniſſen, 
die ſind meine Ratsleute. V. 35. 

25. Meine Seele liegt im Staube; erquicke 
mich nach deinem Wort. 

26. Ich erzähle meine Wege, und du er⸗ 
höreſt mich; lehre mich deine Rechte. 

27. Unterweiſe mich den Weg deiner Be⸗ 
fehle, ſo will ich reden von deinen Wun⸗ 
dern. 

28. Ich gräme mich, daß mir das Herz ver⸗ 
ſchmachtet; ſtärke mich nach deinem Wort. 

29. Wende von mir den falſchen Weg, und 
gönne mir dein Geſetz. 

30. Ich habe den Weg der Wahrheit er⸗ 
wählet; deine Rechte hab ich vor mich geſtellet. 

31. Ich hange an deinen Zeugniſſen; HErr, 
laß mich nicht zu Schanden werden! 

32. Wenn du mein Herz tröſteſt, ſo laufe 
ich den Weg deiner Gebote. 

33. Zeige mir, HErr, den Weg deiner 
Rechte, daß ich ſie bewahre bis ans Ende. 

34. Unterweiſe mich, daß ich bewahre dein 
Geſetz, und halte es von ganzem Herzen. 

35. Führe mich auf dem Steige deiner Ge⸗ 
bote; denn ich habe Luſt dazu. V. 47. 

36. Neige mein Herz zu deinen Zeugniſſen, 
und nicht zum Geiz. 

37. Wende meine Augen ab, daß ſie nicht 
ſehen nach unnützer Lehre, ſondern erquicke 
mich auf deinem Wege. 

38. Laß deinen Knecht dein Gebot feſtiglich 
für dein Wort halten, daß ich dich fürchte. 

39. Wende von mir die Schmach, die ich 
ſcheue; denn deine Rechte ſind lieblich. 

40. Siehe, ich begehre deiner Befehle; er⸗ 
quicke mich mit deiner Gerechtigkeit. 

41. HErr, laß mir deine Gnade wider⸗ 
fahren, deine Hilfe nach deinem Wort, 

42. Daß ich antworten möge meinem Lä⸗ 
ſterer; denn ich verlaſſe mich auf dein Wort. 

43. Und nimm ja nicht von meinem Mun⸗ 
de das Wort der Wahrheit; denn ich hoffe 
auf deine Rechte. 
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Gottes Wort ein großer 


44. Ich will dein Geſetz halten allewege, 
immer und ewiglich. 

45. Und ich wandele fröhlich; denn ich ſu⸗ 
che deine Befehle. 

46. Ich rede von deinen Zeugniſſen vor 
Königen, und ſchäme mich nicht. 

Matth. 10, 18. Röm. 1,16. 

47. Und habe Luſt an deinen Geboten, und 
ſind mir lieb, V. 70. 

48. Und hebe meine Hände auf zu deinen 
Geboten, die mir lieb ſind, und rede von 
deinen Rechten. 

49. Gedenke deinem Knechte an dein Wort, 
auf welches du mich läſſeſt hoffen. 

50. Das iſt mein Troſt in meinem Elende; 
denn dein Wort * erquicket mich. Pf. 19,8. 

51. Die Stolzen haben ihren Spott an 
mir; dennoch weiche ich nicht von deinem 
Geſetz. 

52. HErr, wenn ich gedenke, wie du von 
der Welt her gerichtet haſt, fo werde ich ge- 
tröſtet. 

53. Ich bin entbrannt über die Gottlofen, 
die dein Geſetz verlaſſen. 

54. Deine Rechte ſind mein Lied in dem 
Hauſe meiner Wallfahrt. 

55. HErr, ich gedenke des Nachts an dei⸗ 
nen Namen, und halte dein Geſetz. 

56. Das iſt mein Schatz, daß ich deine 
Befehle halte. 

57. Ich habe geſagt: HErr, das ſoll mein 
Erbe ſein, daß ich deine Worte halte. 

58. Ich flehe vor deinem Angeſichte von 
ganzem Herzen; ſei mir gnädig nach deinem 
Wort. 

59. Ich betrachte meine Wege, und kehre 
meine Füße zu deinen Zeugniſſen. 

60. Ich eile, und ſäume mich nicht, zu hal⸗ 
ten deine Gebote. 

61. Der Gottloſen Rotte beraubet mich; 
aber ich vergeſſe deines Geſetzes nicht. 

V. 83, 

62. Zur Mitternacht ſtehe ich auf, dir zu 

danken für die Rechte deiner Gerechtigkeit. 
Pf. 42, 9. 

63. Ich halte mich zu denen, die dich fürch⸗ 
ten, und deine Befehle halten. 

64. HErr, die Erde iſt voll deiner Güte; 
lehre mich deine Rechte. Pf. 33, 5. 

65. Du thuſt Gutes deinem Knechte, HErr, 
nach deinem Wort. V. 17.41. 

66. Lehre mich heilſame Sitten und Er⸗ 
kenntnis; denn ich glaube deinen Geboten. 

67. Ehe ich gedemütiget ward, irrete ich; 
nun aber halte ich dein Wort. 

V. 75. Jeſ. 28, 19. 

68. Du biſt gütig und freundlich; une 
mich deine Rechte. 

69. Die Stolzen erdichten Lügen über 8 


pfalm 119. 


Schatz, ein ſüßer Troſt, 
ich aber halte von ganzem Herzen deine Be⸗ 
fehle. V. 78. 

70. Ihr Herz iſt dick wie Schmer; ich 
aber habe Luft an deinem Geſetze. V. 77. 

71. Es iſt mir lieb, daß du mich gedemü⸗ 
tiget haſt, daß ich deine Rechte lerne. 

Pf. 118,21. 

72. Das Geſetz deines Mundes iſt mir lie⸗ 
ber denn viel tauſend Stück Gold und Sil⸗ 
ber. Pf. 19, 11. 

73. Deine Hand hat mich gemacht und be⸗ 
reitet; unterweiſe mich, daß ich deine Gebote 
lerne. 

74. Die dich fürchten, ſehen mich, und freu⸗ 
en ſich; denn ich hoffe auf dein Wort. 

75. HErr, ich weiß, daß deine Gerichte 
recht find, und! haſt mich treulich gedemü⸗ 
tiget. V. 67. 

76. Deine Gnade müſſe mein Troſt ſein, 
wie du deinem Knecht zugeſagt haſt. 

Pf. 109, 21. 

77. Laß mir deine Barmherzigkeit wider⸗ 
fahren, daß ich lebe; denn“ ich habe Luſt zu 
deinem Geſetz. V. 143. 

78. Ach, daß die Stolzen müßten zu 
Schanden werden, die mich mit Lügen nie⸗ 
derdrücken; ich aber rede von deinen Befeh⸗ 
len. V. 85. 86. 

79. Ach, daß ſich müßten zu mir halten, die 
dich fürchten, und deine Zeugniſſe kennen! 

80. Mein Herz bleibe rechtſchaffen in deinen 
Rechten, daß ich nicht zu Schanden werde. 

81. Meine Seele verlanget nach deinem 
Heil; ich hoffe auf dein Wort. 

82. Meine Augen ſehnen ſich nach deinem 
Wort, und ſagen: Wann tröſteſt du mich? 

83. Denn ich bin wie ein Schlauch im 
Rauch; deiner Rechte vergeſſe ich nicht. V. 9s. 

84. Wie lange ſoll dein Knecht warten? 
Wann willſt du Gericht halten über meine 
Verfolger? 

85. Die Stolzen graben mir Gruben, die 
nicht ſind nach deinem Geſetze. V. 69. 

86. Deine Gebote ſind eitel Wahrheit. Sie 
verfolgen mich mit Lügen; hilf mir! 

87. Sie haben mich ſchier umgebracht auf 
Erden; ich aber verlaſſe deine Befehle nicht. 

88. Erquicke mich durch deine Gnade, daß 
ich halte die Zeugniſſe deines Mundes. V. 149. 

89. HErr, dein Wort bleibt ewiglich, ſo 
weit der Himmel iſt; Sef. 40,8. 

90. Deine Wahrheit währet für und für. 
Du haſt die Erde zugerichtet, und ſie bleibt 
ſtehen. 

91. Es bleibet täglich nach deinem Wort; 
denn es muß dir alles dienen. 

92. Wo dein Geſetz nicht mein Troſt ge⸗ 
weſen wäre, ſo wäre ich vergangen in mei⸗ 
nem Elende. V. 50. Jer. 15, 16, 
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ein helles Licht. 
93. Ich will deine Befehle nimmermehr 
vergeſſen; denn du erquickeſt mich damit. 
V. 109. 
94. Ich bin dein, hilf mir; denn ich ſuche 
deine Befehle. V. 45. 
95. Die Gottloſen lauern auf mich, daß ſie 
mich umbringen; ich aber merke auf deine 
Zeugniſſe. 
96. Ich habe alles Dinges ein Ende ge⸗ 
ſehen; aber dein Gebot währet. 
97. Wie habe ich dein Geſetz ſo lieb! Täg⸗ 
lich rede ich davon. Pf. 1,2. 
98. Du macheſt mich mit deinem Gebot 
weiſer, als meine Feinde ſind; denn es iſt 
ewiglich mein Schatz. 5. Moſ. 4, 6. 
99. Ich bin gelehrter denn alle meine Leh⸗ 
rer; denn deine Zeugniſſe ſind meine Rede. 
100. Ich bin klüger denn die Alten; denn 
ich halte deine Befehle. 
101. Ich wehre meinem Fuß alle böſe We⸗ 
ge, daß ich dein Wort halte. 
102. Ich weiche nicht von deinen Rechten; 
denn Du lehreſt mich. 
103. Dein Wort iſt meinem Mund ſüßer 
denn Honig. Pf. 19, 11. 
104. Dein Wort macht mich klug; darum 
haſſe ich alle falſche Wege. 
105. Dein Wort iſt meines Fußes Leuchte 
und ein Licht auf meinem Wege. 2. Petr. 1,19. 
106. Ich ſchwöre, und will's halten, daß 
ich die Rechte deiner Gerechtigkeit halten will. 
107. Ich bin ſehr gedemütiget; HErr, er- 
quicke mich nach deinem Wort! V. 67. 71. 
108. Laß dir gefallen, HErr, das willige 
Opfer meines Mundes, und lehre mich dei⸗ 
ne Rechte. Pf. 19,15. 
109. Ich trage meine Seele immer in mei⸗ 
nen Händen, und ich vergeſſe deines Geſetzes 
nicht. V. 141. 
110. Die Gottloſen legen mir Stricke; ich 
aber irre nicht von deinen Befehlen. 
111. Deine Zeugniſſe ſind mein ewiges 
Erbe; denn ſie ſind meines Herzens Wonne. 
112. Ich neige mein Herz, zu thun nach 
deinen Rechten i immer und ewiglich. 
113. Ich! haſſe die Flattergeiſter, 5 lie⸗ 
be dein Geſetz. . 31,7. 
114. Du biſt mein Schirm und Schild; ich 
hoffe auf dein Wort. Pf. 3, 4. 
115. Weichet von mir, ihr Boshaften; ich 
will halten die Gebote meines Gottes. 
116. Erhalt mich durch dein Wort, daß ich 
lebe, und laß mich nicht zu Schanden wer⸗ 
den über meiner Hoffnung. 
117. Stärke mich, daß ich geneſe, ſo will 
ich ſtets meine Luft haben an deinen Rechten. 
118. Du zertrittſt alle, die von deinen Rech⸗ 
5 abirren; denn ihre Trügerei iſt eitel 
ge. 


Pfalm 119. 


Eifer für Gottes Wahrheit. 

119. Du wirfſt alle Gottloſen auf Erden 
weg wie Schlacken; darum liebe ich deine 
Zeugniſſe. 

120. Ich fürchte mich vor dir, daß mir die 
Haut ſchauert, und entſetze mich vor deinen 
Gerichten. 

121. Ich halte über dem Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit; übergieb mich nicht denen, die 
mir wollen Gewalt thun. 

122. Vertritt du deinen Knecht, und tröſte 
ihn; mögen mir die Stolzen nicht Gewalt 
thun. Pf. 19,14. 

123. Meine Augen ſehnen ſich nach deinem 
Heil, und nach dem Wort deiner Gerechtigkeit. 

124. Handle mit deinem Knechte nach dei⸗ 
ner Gnade, und lehre mich deine Rechte. 

125. Ich bin dein Knecht; unterweiſe mich, 
daß ich erkenne deine Zeugniſſe. 

126. Es iſt Zeit, daß der HErr dazu thue; 
ſie haben dein Geſetz zerriſſen. 

127. Darum liebe ich dein Gebot über Gold 
und über fein Gold. Pf. 19, 11. 

128. Darum halte ich ſtracks alle deine Be⸗ 
fehle; ich haſſe allen falſchen Weg. 

129. Deine Zeugniſſe ſind wunderbarlich; 
darum hält ſie meine Seele. 

130. Wenn dein Wort offenbar wird, ſo 
erfreuet es, und machet klug die Einfältigen. 

Pf. 19,8. 

131. Ich ſperre meinen Mund auf, und lech⸗ 
ze nach deinen Geboten; denn mich verlanget 
darnach. 

132. Wende dich zu mir, und ſei mir gnä⸗ 
dig, wie du pflegſt zu thun denen, die deinen 
Namen lieben. 

133. Laß meinen Gang gewiß ſein in dei⸗ 
nem Wort, und laß kein Unrecht über mich 
herrſchen. Pf. 17,5. 

134. Erlöſe mich von der Menſchen Fre⸗ 
vel, ſo will ich halten deine Befehle. 

135. Laß dein Antlitz leuchten über deinen 
Knecht, und lehre mich deine Rechte. 

136. Meine Augen fließen mit Waſſer, daß 
man dein Geſetz nicht hält. 

137. HErr, Du biſt gerecht, und dein Wort 
iſt recht. 

138. Du haſt die Zeugniſſe deiner Gerech⸗ 
tigkeit und die Wahrheit hart geboten. 

139. Ich habe mich ſchier zu Tod geeifert, 
daß meine Widerſacher deiner Worte ver— 
geſſen. Pf. 69, 10. 

140. Dein Wort iſt wohl geläutert, und 
dein Knecht hat es lieb. 

141. Ich bin gering und verachtet; ich ver⸗ 
geſſe aber nicht deiner Befehle. V. 153. 

142. Deine Gerechtigkeit iſt eine ewige Ge⸗ 
rechtigkeit, und dein Geſetz iſt Wahrheit. 

143. Angft und Not haben mich getroffen; 
ich habe aber Luft an deinen Geboten. V. 174. 
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Gottes Wort iſt Wahrheit. 


144. Die Gerechtigkeit deiner Zeugniſſe iſt 
ewig; unterweiſe mich, ſo lebe ich. 

145. Ich rufe von ganzem Herzen; erhöre 
mich, HErr, daß ich deine Rechte halte. 

146. Ich rufe zu dir; hilf mir, daß ich dei⸗ 
ne Zeugniſſe halte. 

147. Ich komme in der Frühe, und nee 
auf dein Wort hoffe id. V. 114. 

148. Ich wache auf, wenn's noch Nacht iſt, 
zu ſinnen über dein Wort. 

149. Höre meine Stimme nach deiner Gna⸗ 
de; HErr, erquicke mich nach deinen Rechten. 

V. 88. 154. 159. 

150. Meine boshaftigen Verfolger nahen 
herzu, und ſind ferne von deinem Geſetze. 

151. HErr, Du biſt nahe, und deine Ge— 
bote find eitel Wahrheit. V. 86. 

152. Längſt weiß ich aber, daß du deine 
Zeugniſſe für ewig gegründet haſt. 

153. Siehe mein Elend, und errette mich; 
hilf mir aus, denn ich vergeſſe deines Ge- 
ſetzes nicht. V. 176. 

154. Führe meine Sache, und erlöſe mich; 
erquicke mich durch dein Wort. 

155. Das Heil iſt ferne von den Gottloſen; 
denn ſie achten deine Rechte nicht. 

156. HErr, deine Barmherzigkeit iſt groß; 
erquicke mich nach deinen Rechten. 

157. Meiner Verfolger und Widerſacher 
ſind viele; ich weiche aber nicht von deinen 
Zeugniſſen. 

158. Ich ſehe die Verächter, und thut mir 
wehe, daß ſie dein Wort nicht halten. 

159. Siehe, ich liebe deine Befehle; HErr, 
erquicke mich nach deiner Gnade. 

160. Dein * Wort iſt nichts denn Wahr⸗ 
heit; alle Rechte deiner Gerechtigkeit währen 
ewiglich. Joh. 17, 17. 

161. Die Fürſten verfolgen mich ohne Ur⸗ 
ſache; und mein Herz fürchtet ſich vor dei⸗ 
nen Worten. 

162. Ich freue mich über deinem Wort wie 
einer, der eine große Beute kriegt. 

163. Lügen bin ich gram, und habe Greuel 
daran; aber dein Geſetz habe ich lieb. 

164. Ich lobe dich des Tages fiebenmal 
15 der Rechte willen deiner Gerechtigz 

eit. 

165. Großen Frieden haben, die dein Ge⸗ 
ſetz lieben, und werden nicht ſtraucheln. 

166. HErr, ich warte auf dein Heil, und 
thue nach deinen Geboten. 1. Moſ. 49, 18. 

167. Meine Seele hält deine Zeugniſſe, und 
liebet fie ſehr. 

168. Ich halte deine Befehle und deine Zeug⸗ 
niſſe; denn alle meine Wege ſind vor dir. 

P. 18,22. 

169. HErr, laß meine Klage vor dich kom⸗ 

men; unterweiſe mich nach deinem Wort. 


Pfalm 119. 120. 121. 


Hilfe von oben. 


170. Laß mein Flehen vor dich kommen; 
errette mich nach deinem Wort. 

171. Meine Lippen ſollen loben, wenn du 
mich deine Rechte lehreſt. 

172. Meine Zunge ſoll' ihr Geſpräch hae 
ben von deinem Wort; denn alle deine Ge⸗ 
bote ſind recht. Pf. 1, 2. Spr. 6,22. 

173. Laß mir deine Hand beiſtehen; denn 
ich habe erwählet deine Befehle. 

174. HErr, mich verlanget nach deinem 
Heil, und habe Luſt an deinem Geſetze. 


V. 1 

175. Laß meine Seele leben, daß ſie dich 
lobe, und deine Rechte mir helfen. 

176. Ich bin wie ein verirret und verlo⸗ 
ren Schaf; ſuche deinen Knecht, denn fich 
vergeſſe deiner Gebote nicht. 

* Sef. 53,6. f V. 16. 


Der 120. Pſalm. 


Wider die Verleumder. 

Ein Lied im höhern Chor. 

ch rufe zu dem HErrn in meiner Not, und 
er erhöret mich. 

2. HErr, errette meine Seele von den Lü⸗ 
genmäulern, von den falſchen Zungen. 

3. Was kann dir die falſche Zunge thun? 
und was kann ſie ausrichten? 

4. Sie iſt wie ſcharfe Pfeile eines Starken, 
wie Feuer in Wacholdern. 

5. Wehe mir, daß ich ein Fremdling bin 
unter Meſech; ich muß wohnen unter den 
Hütten Kedars. | 

6. Es wird meiner Seele lang, zu wohnen 
bei denen, die den Frieden haſſen. 

7. Ich halte Frieden; aber wenn ich rede, 
ſo fangen ſie Krieg an. 


Der 121. Pfalm. 
Gott der treue Menſchenhüter. 
Ein Lied im höhern Chor. ' 
Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, 
von welchen mir Hilfe kommt. 
2. Meine Hilfe kommt von dem HErrn, der 
Himmel und Erde gemacht hat. 
3. Er wird deinen Fuß nicht gleiten laſſen; 
und der dich behütet, ſchläft nicht. 
4. Siehe, der Hüter Israels ſchläft noch 
ſchlummert nicht. 
5. Der HErr behütet dich, der HErr iſt dein 
Schatten über deiner rechten Hand, 
6. Daß dich des Tages die Sonne nicht ſte⸗ 
che, noch der Mond des Nachts. 
7. Der HErr behüte dich vor allem Übel; 
er behüte deine Seele. 4, Moſ. 6,24. 
8. Der HErr behüte deinen Ausgang und 
Eingang von nun an bis in Ewigkeit. 
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Jeruſalem. 


Ber 122. Pſalm. 
Herrlichkeit Jeruſalems. 
Ein Lied Davids im höhern Chor. 
Ich freute mich über die, ſo mir ſagten: Laſſet 
uns ins Haus des HErrn gehen! Pf. 26,6—8. 


Pſalm 122. 123. 124. 125. 126. 127. 


Troſt im Leide. 


Ber 125. Pſalm. 
Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden. 
Ein Lied im höhern Chor. 
Die auf den HErrn hoffen, die werden nicht 
fallen, ſondern ewig bleiben wie der Berg 


2. Unſre Füße ſtehen in deinen Thoren, Zion 


Jeruſalem. 

3. Jeruſalem iſt gebauet, daß es eine Stadt 
ſei, da man zuſammen kommen ſoll, 

4. Da die Stämme hinauf gehen, die Stäm⸗ 
me des HErrn, wie geboten iſt dem Volk Is⸗ 
rael, zu danken dem Namen des HErrn. 

5. Denn daſelbſt ſtehen die Stühle zum Ge⸗ 
richt, die Stühle des Hauſes David. 

6. Wünſchet' Jeruſalem Glück! Es möge 
wohlgehen denen, die dich lieben!“ Sach. 4,7. 

7. Es möge Friede ſein in deinen Mauern 
und Glück in deinen Paläſten! 

8. Um meiner Brüder und Freunde willen 
will ich dir Frieden wünſchen. 

9. Um des Hauſes willen des HErrn, un⸗ 
ſers Gottes, will ich dein Beſtes ſuchen. 


Der 123. Pſalm. 
Sehnſucht nach Hilfe unter Schmach und Spott. 

Ein Lied im höhern Chor. 

ch hebe meine Augen auf zu dir, der du 
im Himmel ſitzeſt. 

2. Siehe, wie die Augen der Knechte auf 
die Hände ihrer Herrn ſehen, wie die Augen 
der Magd auf die Hände ihrer Frau, alſo 
ſehen unſre Augen auf den HErrn, unſern 
Gott, bis er uns gnädig werde. 

3. Sei uns gnädig, HErr, ſei uns gnädig; 
denn wir ſind ſehr voll Verachtung. 

4. Sehr voll iſt unſre Seele von der Stol⸗ 
zen Spott und der Hoffärtigen Verachtung. 


Ber 124. Pſalm. 


Gott mit uns in der Not. 


Ein Lied Davids im höhern Chor. 

Wo der Herr nicht bei uns wäre, fo fage 
Israel, 

2 Wo der HErr nicht bei uns wäre, wenn 
die Menſchen ſich wider uns ſetzen, 

3. So verſchlängen ſie uns lebendig, wenn 
ihr Zorn über uns ergrimmte; 

4. So erſäufte uns Waſſer, Ströme gin⸗ 
gen über unſre Seele; Pj. 42, 8 u. 69, 16. 

5. Es gingen Waſſer allzu hoch über unjre 
Seele. 

6. Gelobet ſei der HErr, daß er uns nicht 
giebt zum Raub in ihre Zähne! 

7. Unſre Seele iſt entronnen wie ein Vogel 
dem Stricke des Voglers; der Strick iſt zer⸗ 
riſſen, und wir ſind los. 

8. Unſre Hilfe ſtehet im Namen des HErrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. Pſ. 121,2. 


2. Um Jeruſalem her ſind Berge, und der 
HErr iſt um fein Volk her von nun an bis 
in Ewigkeit. Pf. 36,7. 

3. Denn der Gottloſen Scepter wird nicht 
bleiben über dem Häuflein der Gerechten, 
auf daß die Gerechten ihre Hand nicht aus⸗ 
ſtrecken zur Ungerechtigkeit. 

4. HErr, thue wohl den guten und from⸗ 
men Herzen! 

5. Die aber abweichen auf ihre krummen 
Wege, wird der HErr wegtreiben mit den 
Übelthätern. Friede fei über Israel! 
Gal. 6,16. 


Der 126. Pfalm. 


Erlöſung der Gefangenen Zions, 

Ein Lied im höhern Chor. 

Wenn der HErr die * Gefangnen Zions 
erlöſen wird, ſo werden wir ſein ey die 
Tr äumenden. . 14, 7. 

2. Dann wird unſer Mund voll Aae 
und unſre Zunge voll Rühmens ſein. Da 
wird man ſagen unter den Heiden: Der HErr 
hat Großes an ihnen gethan. 

3. Der HErr hat Großes an uns gethan; 
des ſind wir fröhlich. 

4. HErr, bringe wieder unſre Gefangenen, 
wie du die Bäche wiederbringeſt im Mittags⸗ 
lande. 

5. Die mit Thränen ſäen, werden mit Freu⸗ 
den ernten. Matth. 5, 4. 

6. Sie gehen hin, und weinen, und tragen 
edlen Samen; und kommen mit Freuden, 
und bringen ihre Garben. Sef. 35, 10. 


Der 127. Pſalm. 


An Gottes Segen iſt alles gelegen. 

Ein Lied Salomos im höhern Chor. 

Wo der HErr nicht das Haus bauet, fo ar⸗ 
beiten umſonſt, die dran bauen. Wo der 
HErr nicht die Stadt behütet, fo wachet der 
Wächter umſonſt. 

2. Es iſt umſonſt, daß ihr früh aufſtehet, 
und hernach lang ſitzet, und eſſet euer Brot 
mit Sorgen; denn ſeinen Freunden giebt er's 
ſchlafend. Spr. 10, 22. 

3. Siehe, Kinder ſind eine Gabe des HErrn, 
und Leibesfrucht iſt ein Geſchenk. 

1. Moſ. 33, 5. Pf. 128, 3. 4. 

4. Wie die Pfeile in der Hand eines Star⸗ 
ken, alſo geraten die jungen Knaben. 

5. Wohl dem, der ſeinen Köcher derſelben 
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Hausſtand. Aus tiefer Not. Pfalm 127. 128. 129. 130. 131. 132. Die Gnaden Davids. 


voll hat! die werden nicht zu Schanden, wenn 
ſie mit ihren Feinden handeln im Thor. 


Der 128. Pfalm. 


Segen der Frommen im Hausſtande. 

Ein Lied im höhern Chor. 

Wohl dem, der den HErrn fürchtet, und auf 
ſeinen Wegen gehet! 

2. Du wirſt dich nähren deiner Hände Ar⸗ 
beit; wohl dir, du haſt's gut. 

3. Dein Weib wird ſein wie ein fruchtbarer 
Weinſtock drinnen in deinem Hauſe, deine 
Kinder wie Olzweige um deinen Tiſch her. 

Pf. 127,3. 

4. Siehe, alſo wird geſegnet der Mann, der 
den HErrn fürchtet. 

5. Der HErr wird dich ſegnen aus Zion, 
daß du ſeheſt das Glück Jeruſalems dein Le— 
ben lang, 

6. Und ſeheſt deiner Kinder Kinder. Friede 
über Israel! Pf. 125,5. 


Der 129. Pfalm. 


Die Dränger Israels müſſen zu Schanden werden. 

Ein Lied im höhern Chor. 

Sie haben mich oft gedränget von meiner 
Jugend auf, ſo ſage Israel, 

2. Sie haben mich oft gedränget von mei⸗ 
ner Jugend auf; aber ſie haben mich nicht 
übermocht. 

3. Die Pflüger haben auf meinem Rücken 
geackert, und ihre Furchen lang gezogen. 

Sef. 50,6 u. 51,23. 

4. Der HErr, der gerecht iſt, hat der Gott⸗ 
loſen Seile abgehauen. 

5. Ach, daß müßten zu Schanden werden, 
und zurück kehren alle, die Zion gram ſind! 

6. Ach, daß ſie müßten ſein wie das Gras 
auf den Dächern, welches verdorret, ehe man 
es ausrauft! 

7. Von welchem der Schnitter ſeine Hand 
nicht füllet, noch der Garbenbinder ſeinen 
Arm, 

8. Und die vorüber gehen, nicht ſprechen: 
Der * Segen des HErrn fet über euch; wir 
ſegnen euch im Namen des HErrn! * Ruth 2, 4. 


DecABT Palm. 


Gebet um Vergebung der Sünden. 
Ein Lied im höhern Chor. 
Aus der Tiefe rufe ich, HErr, zu dir. 
Pf. 69, 3. 
2. Herr, höre meine Stimme, laß deine 
Rot merken auf die Stimme meines Fle⸗ 
ens! 
3. So du willſt, HErr, Sünden zurechnen, 
Herr, wer wird beſtehen? Pf. 19,13. 
4. Denn bei dir iſt * die Vergebung, daß 
man dich fürchte. * Sef. 55,7. Röm. 6,1. 2. 


5. Ich harre des HErrn; meine Seele 
harret, und ich hoffe auf ſein Wort. 

6. Meine Seele wartet auf den Herrn von 
einer Morgenwache bis zur andern. 

7. Israel hoffe auf den HErrn; denn bei dem 
HErrn iſt die Gnade und viel Erlöſung bei ihmz 

8. Und Er wird Israel erlöſen aus allen 
ſeinen Sünden. Matth. 1,21. 


Der 131. Pfalm. 


Gläubige Herzensdemut. 

Ein Lied Davids im höhern Chor. 

Herr, mein Herz iſt nicht hoffärtig, und 
meine Augen ſind nichtſtolz; ich wandle nicht 
in großen Dingen, die mir zu hoch ſind. 

2. Ja, ich habe meine Seele geſetzet und 
geſtillet; ſo iſt meine Seele in mir wie ein 
entwöhnet Kind bei ſeiner Mutter. 

3. Israel hoffe auf den HErrn von nun 
an bis in Ewigkeit! Pf. 180, 7. 


Der 132. Pfalm. 


Gebet für Davids Haus im Blick auf die Verheißung 
Gottes. 


Ein Lied im höhern Chor. 
Gedenke, HErr, an David und an alle ſein 
Leiden, 
2. Der dem HErrn ſchwur, und gelobte 
dem Mächtigen Jakobs: 2. Sam. 7. 
3. „Ich will nicht in die Hütte meines 
Hauſes gehen, noch mich auf's Lager meines 
Bettes legen, 
4. Ich will meine Augen nicht ſchlafen 
laſſen, noch meine Augenlider ſchlummern, 
5. Bis ich eine Stätte finde für den HErrn, 
zur Wohnung dem Mächtigen Jakobs.“ 
Apg. 7, 46. 
6. Siehe, wir hörten von ihr in Ephratha; 
wir haben fie gefunden auf dem! Felde des 
Waldes. 1. Sam. 7,1; 2. Sam. 6,3. 
7. Wir wollen in ſeine Wohnung gehen, 
und anbeten vor ſeinem Fußſchemel. 
8. HErr, mache dich auf zu deiner Ruhe, 
Du und die Lade deiner Macht! 
4, Moſ. 10,35; 2. Chron, 6, 41. 42. 
9. Deine Prieſter laß ſich kleiden mit Ge⸗ 
rechtigkeit, und deine Heiligen ſich freuen. 
10. Wende nicht weg das Antlitz deines 
Geſalbeten um deines Knechts David willen. 
11. Der HErr * hat David einen wahren 
Eid geſchworen, davon wird er ſich nicht 
wenden: „Ich will dir auf deinen Stuhl 
ſetzen die Frucht deines Leibes. Pf. 89, 4. 
12. Werden deine Kinder meinen Bund 
halten, und mein Zeugnis, das ich ſie leh⸗ 
ren werde, ſo ſollen auch ihre Kinder auf 
deinem Stuhl ſitzen ewiglich.“ 
13. Denn der HErr hat Zion erwählet, und 
hat Luft, daſelbſt zu wohnen. Pf. 68, 17 u. 76,3. 
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Eintracht. 

14. „Dies iſt meine Ruhe ewiglich, hie will 
ich wohnen; denn es gefällt mir wohl. 

15. Ich will ihre Speiſe ſegnen, und ihren 
Armen Brots genug geben. 

16. Ihre Prieſter will ich mit Heil kleiden, 
und ihre Heiligen ſollen fröhlich ſein. 

17. Daſelbſt' ſoll aufgehen das Horn Da⸗ 
vids; ich habe meinem Geſalbten eine Leuch⸗ 
te zugerichtet. Luk. 1,69. Bf. 89,25. 

18. Seine Feinde will ich mit Schanden klei⸗ 
den; aber über ihm ſoll blühen ſeine Krone.“ 


Der 133. Pfalm. 
Segen der brüderlichen Eintracht. 
Ein Lied Davids im höhern Chor. 


Siehe, wie fein und lieblich iſt's, daß Brü⸗ für 


der einträchtig bei einander wohnen! 

2. Wie der köſtliche“ Balſam iſt, der vom 
Haupt Aarons herabfleußt in ſeinen ganzen 
Bart, der herabfleußt in ſein Kleid, 

2. Moſ. 29, 7 u. 30, 2330. 

3. Wie der Tau, der vom Hermon herab— 
fällt auf die Berge Zions. Denn daſelbſt 
verheißt der HErr Segen und Leben immer 
und ewiglich. 


Der 134. Pſalm. 
Nächtliches Loblied im Tempel. 

Ein Lied im höhern Chor. 
Siehe, lobet den HErrn, alle Knechte des 
HErrn, die ihr ſtehet des Nachts im Hauſe 
des HErrn! 

2. Hebet eure Hände auf im Heiligtum, 
und lobet den HErrn! 

3. Der HErr ſegne dich aus Zion, der 
Himmel und Erde gemacht hat! Pf. 115,15. 


Ber 135. Pſalm. 


Allmacht Gottes, Unmacht der Götzen. 

Hallelujah! 

Lobet den Namen des HErrn, lobet, ihr 
Knechte des HErrn, 

2. Die ihr ſtehet im Hauſe des HErrn, in 
den Höfen des Hauſes unſers Gottes! 

3. Lobet den HErrn, denn der HErr iſt 
freundlich; lobſinget ſeinem Namen, denn er 
ift lieblich! 

4. Denn der HErr hat ihm Jakob erwäh⸗ 
let, Israel zu ſeinem Eigentum. 

2. Moſ. 19, 5. 6; 5. Moſ. 7, 6. 

5. Denn ich weiß, daß der HErr groß iſt, 
und unſer Herr vor allen Göttern. Pf. 86,8. 

6. Alles, was er will, das thut er, im 
Himmel und auf Erden, im Meer und in 
allen Tiefen; 

7. Der die Wolken läßt aufſteigen vom 
Ende der Erde, der die Blitze ſamt dem Re⸗ 
gen machet, der den Wind aus ſeinen Vor⸗ 
ratskammern kommen läßt; Jer. 10, 13. 


Pfalm 132. 133. 


134. 135. 136. Los des wahren Gottes. 


8. Der die Erſtgeburten ſchlug in Agypten, 
beide, der Menſchen und des Viehes, 
2. Moſ. 12, 29. 

9. Und ließ ſeine Zeichen und Wunder kom⸗ 
men über dich, Agyptenland, über Pharao 
und alle ſeine Knechte; Pf. 78,4352. 

10. Der viel Völker ſchlug, und tötete mäch⸗ 
tige Könige, 

11. Sihon, der Amoriter König, und Og, 
den König zu Baſan, und alle Königreiche 
in Kanaan; 4. Moſ. 21,2135. 

12. Und gab ihr Land zum Erbe, zum Er⸗ 
be ſeinem Volk Israel. Sof. 12. 

13. HErr, dein Name währet ewiglich; 
dein Gedächtnis, HErr, währet für und 

Pf. 102, 13. 
1 Denn der HErr wird fein Volk rich⸗ 
ten, und ſeinen Knechten gnädig ſein. 
5. Mos. 32, 36.43. 
(V. 15— 20. Bf. 115,11.) 

15. Der Heiden Götzen ſind Silber und 
Gold, von Menſchenhänden gemacht. 

16. Sie haben Mäuler, und reden nicht; 
ſie haben Augen, und ſehen nicht; 

17. Sie haben Ohren, und hören nicht; 
auch iſt kein Odem in ihrem Munde. 

18. Die ſolche machen, ſind gleich alſo, alle, 
die auf ſolche hoffen. 

19. Das Haus Israel lobe den HErrn; 
lobet den HErrn, ihr vom Hauſe Aaron; 

Pf. 118,24. 

20. Ihr vom Hauſe Levi, lobet den HErrn; 
die ihr den HErrn fürchtet, lobet den HErrn! 

21. Gelobet ſei der HErr aus Zion, der 
zu Jeruſalem wohnet. Hallelujah! 


Der 136. Pſalm. 


Preis der ewigen Güte Gottes und ſeiner Wunder. 
Danket dem HErrn, denn er iſt freundlich; 
denn ſeine Güte währet ewiglich. Pf. 106,1. 

2. Danket dem Gott aller Götter; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. 

3. Danket dem Herrn aller Herrn; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. 

4. Der große Wunder thut allein; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. 

5. Der die Himmel weislich gemacht hat; 
denn ſeine Güte währet ewiglich. 

6. Der die Erde auf Waſſer ausgebreitet 
hat; denn ſeine Güte währet ewiglich. 

7. Der große Lichter gemacht hat; denn ſei⸗ 
ne Güte währet ewiglich; 1. Moſ. 1,1418. 

8. Die Sonne, dem Tage vorzuſtehen; denn 
ſeine Güte währet ewiglich; 

9. Den Mond und Sterne, der Nacht vor⸗ 
zuſtehen; denn ſeine Güte währet ewiglich. 

10. Der Agypten ſchlug an ihren Erſtge⸗ 
burten; denn ſeine Güte währet ewiglich; 

Pf. 78, 51 u. 135,812. 
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11. Und führte Israel heraus; denn ſeine 
Güte währet ewiglich; 

12. Durch mächtige Hand und ausgereck⸗ 
ten Arm; denn ſeine Güte währet ewiglich. 

13. Der das Schilfmeer teilte in zwei Tei⸗ 
le; denn ſeine Güte währet ewiglich; 

14. Und ließ Israel hindurch gehen; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. 

15. Der Pharao und fein Heer ins Schilf⸗ 
meer ſtieß; denn ſeine Güte währet ewiglich. 

16. Der ſein Volk führte durch die Wüſte; 
denn ſeine Güte währet ewiglich. 

17. Der große Könige ſchlug; denn ſeine 
Güte währet ewiglich; 

18. Und erwürgte mächtige Könige; denn 
ſeine Güte währet ewiglich; 

19. Sihon, der Amoriter König; denn ſei⸗ 
ne Güte währet ewiglich; 

20. Und Og, den König zu Baſan; denn 
ſeine Güte währet ewiglich; 

21. Und gab ihr Land zum Erbe; denn ſei⸗ 
ne Güte währet ewiglich; 

22. Zum Erbe ſeinem Knecht Israel; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. 

23. Denn er dachte an uns, da wir unter⸗ 
aha waren; denn ſeine Güte währet ewig⸗ 
lich; 

24. Und erlöſte uns von unſern Feinden; 
denn ſeine Güte währet ewiglich. 

25. Der allem Fleiſch Speiſe giebt; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. Pf. 145, 15. 
26. Danket dem Gott des Himmels; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. 


Der 137. Pfalm. 


Wehklage der Gefangenen zu Babel. 
An den Waſſern zu Babel ſaßen wir, und 
weineten, wenn wir an Zion gedachten. 
2. Unſere Harfen hingen wir an die Wei⸗ 
den, die drinnen ſind. 
3. Denn daſelbſt hießen uns fingen, die uns 
gefangen hielten, und in unſerm Heulen fröh⸗ 
lich ſein: „Singet uns ein Lied von Zion!“ 
4. Wie ſollten wir des HErrn Lied ſingen 
in fremden Landen? 
5. Vergeſſe ich dein, Jeruſalem, ſo werde 
meiner Rechten vergeſſen. Jer. 51,50. 
6. Meine Zunge ſoll an meinem Gaumen 
kleben, wo ich dein nicht gedenke, wo ich nicht 
laſſe Jeruſalem meine höchſte Freude ſein. 
7. HErr, gedenke den Kindern Edom den 
Tag Jeruſalems, die da ſagten: „Rein ab, 
rein ab, bis auf ihren Boden!“ 
Pf. 79,12. Obad. 1015. 
8. Du verſtörete Tochter Babel, wohl dem, 
der dir vergilt, wie du uns gethan haſt! 
9. Wohl dem, der deine jungen Kinder 
nimmt, und zerſchmettert ſie an dem Stein! 
Sef. 13,16. 


Der 138. Pfalm. 
Danklied für die göttliche Hilfe in der Not. 

Davids. 

Ich danke dir von ganzem Herzen, vor den 
Göttern will ich dir lobſingen. 

2. Ich will anbeten zu deinem heiligen Tem⸗ 
pel, und deinem Namen danken um deine 
Güte und Treue; denn du haſt deinen Na⸗ 
men über alles herrlich gemacht durch dein 
Wort. Pf. 26,8. 

3. Wenn ich dich anrufe, ſo erhöreſt du mich, 
und giebſt meiner Seele große Kraft. 

4. Es danken dir, HErr, alle Könige auf 
Erden, daß ſie hören das Wort deines Mun⸗ 
des, Jeſ. 2,3. 

5. Und ſingen auf den Wegen des HErrn, 
daß die Ehre des HErrn groß fei. : 

6. Denn der HErr ift hoch, und fiehet auf 
das Niedrige, und kennet den Stolzen von 
ferne. Pf. 113,5. 

7. Wenn ich mitten in der Angſt wandle, 
ſo erquickeſt du mich, und ſtreckeſt deine Hand 
über den Zorn meiner Feinde, und hilfſt mir 
mit deiner Rechten. 

8. Der HErr wird's“ für mich vollführen. 
HErr, deine Güte iſt ewig. Das Werk deiner 
Hände wolleſt du nicht laſſen. Phil. 1,6. 


Der 139. Pſalm. 
Von Gottes Allwiſſenheit und Allgegenwart. 

Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

HeErr, du erforſcheſt mich, und kenneſt mich. 
V. 23. Pſ. 7,10. 

2. Ich ſitze, oder ſtehe auf, ſo weißt Du es; 

du verſteheſt meine Gedanken von ferne. 
Jer. 17, 10. 

3. Ich gehe, oder liege, ſo biſt du um mich, 
und ſieheſt alle meine Wege. 

4. Denn ſiehe, es iſt kein Wort auf meiner 
Zunge, das du, HErr, nicht alles wiſſeſt. 

5. Von allen Seiten umgiebſt du mich, und 
hältſt deine Hand über mir. 

6. Solche Erkenntnis iſt mir zu wunderbar 
und zu hoch; ich kann ſie nicht begreifen. 

7. Wo ſoll ich hin gehen vor deinem Geiſt? 
und wo ſoll ich hin fliehen vor deinem An⸗ 
geſicht? 

8. Führe ich gen Himmel, ſo biſt du da. 
Bettete ich mir in die Hölle, ſiehe, ſo biſt du 
auch da. Amos 9,2. 

9. Nähme ich Flügel der Morgenröte, und 
bliebe am äußerſten Meer, Jon. 1,3. 

10. So würde mich doch deine Hand daz 
ſelbſt führen, und deine Rechte mich halten. 

11. Spräche ich: Finſternis möge mich 
decken! ſo muß die Nacht auch Licht um mich 
ſein. Hiob 34,22. 

12. Denn auch Finſternis nicht finſter iſt 
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Ket dir, und die Nacht leuchtet wie der Tag, 
Finſternis iſt wie das Licht. Jak. 1,17. 

13. Denn Du haſt meine Nieren bereitet, 
und haſt mich gebildet im Mutterleibe. 

14. Ich danke dir darüber, daß ich wun⸗ 
derbarlich gemacht bin; wunderbarlich ſind 
car Werke, und das erkennet meine Seele 
wohl. 

15. Es war dir mein Gebein nicht verhoh⸗ 
len, da ich im Verborgnen gemacht ward, da 
ich gebildet ward unten in der Erde. Pred. 11,5. 

16. Deine Augen ſahen mich, da ich noch 
unbereitet war, und waren * alle Tage auf 
dein Buch geſchrieben, die noch werden ſoll⸗ 
ten, und derſelben keiner da war.“ Hiob 14,5, 

17. Aber wie köſtlich ſind vor mir, Gott, 
deine Gedanken! Wie iſt ihrer ſo eine große 
Summe. * Sef. 55, 9. 

18. Sollte ich ſie zählen, fo würde ihrer 
mehr ſein denn des Sands. + Wenn ich auf⸗ 
wache, bin ich noch bei dir. * Pſ. 40,6. 1 Pſ. 63, 7. 

19. Ach, Gott, daß du töteteſt die Gottlo⸗ 
ſen, und die Blutgierigen von mir weichen 
müßten! 

20. Denn ſie reden von dir läſterlich, und 

deine Feinde erheben ſich ohne Urſache. 

21. Ich haſſe ja, HErr, die dich haſſen, und 
verdreußt mich an ihnen, daß ſie ſich wider 
dich ſetzen. 

22. Ich haſſe ſie in rechtem Ernſt, ſie ſind 
mir zu Feinden geworden. 

23. Erforſche mich, Gott, und erfahre mein 
Herz zprüfe mich, und erfahre, wie ich' ae 


24. Und fiehe, ob ich auf böſem Wege bin, 
und leite mich auf ewigem Wege. Pf. 27,11. 


Der 140. Pſalm. 


Gebet um Hilfe bei den Nachſtellungen liſtiger 
Feinde. 


Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 

2. Errette mich, HErr, von den böſen Men⸗ 
ſchen; behüte mich vor den freveln Leuten, 

3. Die Böſes gedenken in ihrem Herzen, 
und täglich Krieg erregen. 

4. Sie ſchärfen ihre Zunge wie eine Schlan⸗ 
ge; * Otterngift iſt unter ihren Lippen. (Sela. ) 

Röm. 3, 13. 

5. Bewahre mich, HErr, vor der Hand der 
Gottloſen; behüte mich vor den freveln Leu⸗ 
ten, die meinen Gang gedenken umzuſtoßen. 

6. Die Hoffärtigen legen mir Stricke, und 
breiten mir Seile aus zum Netze, und ſtel⸗ 
len mir Fallen an den Weg. (Sela.) 

7. Ich aber ſage zum HErrn: Du biſt 
mein Gott; HErr, vernimm die Stimme 
meines Flehens! Pf. 22,11. 

8. HErr, Herr, meine ſtarke Hilfe, du be⸗ 
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Pfalm 139. 140. 141. 142. 


Bitte um Bewahrung. 


9. HErr, laß dem Gottloſen ſeine Begierde 
nicht; ſtärke ſeinen Mutwillen nicht; ſie möch⸗ 
ten fic) des erheben. (Sela. ) 

10. Das Unglück, davon meine Feinde rat⸗ 
ſchlagen, müſſe auf ihren Kopffallen. Pſ. 7,17. 

11. Er wird Strahlen über ſie ſchütten; er 
wird ſie mit Feuer tief in die Erde ſchlagen, 
daß ſie nimmer nicht aufſtehen. 

12. Ein böſes Maul wird kein Glück ha⸗ 
ben auf Erden; ein frevler, böſer Menſch 
wird verjagt und geſtürzt werden. 

13. Denn ich weiß, daß der HErr wird 
des Elenden Sache und der Armen Recht aus⸗ 
führen. 

14. Auch werden die Gerechten deinem Na⸗ 
men danken, und die Frommen werden vor 
deinem Angeſichte bleiben. 


Der 141. Pſalm. 


Bitte um göttliche Bewahrung vor den Böſen. 

Ein Pſalm Davids. 

Herr, ich rufe zu dir; eile zu mir; vernimm 
meine Stimme, wenn ich dich anrufe. 

2. Mein Gebet müſſe vor dir taugen wie 
ein * Räuchopfer, mein Händeaufheben wie 
ein Abendopfer. 2. Moſ. 30, 7. f 2. Moſ. 29, 39. 

3. HErr, behüte meinen Mund, und be⸗ 
wahre meine Lippen. Pf. 39, 2. 

Neige mein Herz nicht auf etwas Bö⸗ 
ſes, ein gottlos Weſen zu führen mit den 
Ubelthätern, daß ich nicht eſſe von dem, das 
ihnen geliebt. Pf. 119,36. 

5. Der Gerechte ſchlage mich freundlich, und 
* ftrafe mich; das wird mir fo wohl thun 
als ein Balſam auf meinem Haupt; denn ich 
bete ſtets, daß ſie mir nicht Schaden thun. 

3. Moſ. 19, 17. Spr. 27, 5.6. 

6. Ihre Führer müſſen geſtürzt werden über 
einen Fels; ſo wird man dann meine Rede 
hören, daß ſie lieblich ſei. 

7. Unſre Gebeine ſind zerſtreuet bis zur 
Hölle, wie wenn einer das Land pflüget und 
zerwühlet. 

8. Denn auf dich, HErr, Herr, ſehen mei⸗ 
ne Augen; ich traue auf dich, verſtoße meine 
Seele nicht. 

9. Bewahre mich vor dem Stricke, den ſie 
mir gelegt haben, und vor der Falle der Übel⸗ 
thäter. 

10. Die Gottloſen müſſen in ihr eigen Netz 
fallen mit einander, ich aber immer vorüber 
gehen. Pf. 7,16. 


Der 142. Pfalm. 
Seufzen nach der Hilfe Gottes in großer Angſt. 
Eine Unterweiſung Davids, ein Gebet, da 
er in der Höhle war. 1. Sam. 24, 4. 
2. Ich ſchreie zum HErrn mit meiner Stim⸗ 


ſchirmeſt mein Haupt zur Beit des Streits. mezich flehe dem HErrn mit meiner Stimme; 
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3. Ich ſchütte meine Rede vor ihm aus, und 
zeige an vor ihm meine Not., 

4. Wenn mein Geiſt in * Angſten iſt, fo 
nimmſt Du dich meiner an. Sie legen mir 
Stricke auf dem Wege, da ich auf gehe. 

Pf. 138,7. 

5. Schaue zur Rechten, und ſiehe! da will 
mich niemand kennen. Ich kann nicht ent⸗ 
fliehen; niemand nimmt ſich meiner Seele an. 

6. HErr, zu dir ſchreie ich und ſage: Du 
biſt meine Zuverſicht, mein Teil im * Lande 
der Lebendigen. Pf. 27,13. 

7. Merke auf meine Klage, denn ich werde 
ſehr geplagt; * errette mich von meinen Ver⸗ 
folgern, denn ſie find mir zu mächtig. Pf. 7, 2. 

8. Führe meine Seele aus dem Kerker, daß 
ich danke deinem Namen. Die Gerechten wer⸗ 
1 zu mir ſammeln, wenn du mir wohl⸗ 
thuſt. 


Ber 143. Pſalm. 


Gebet um göttliche Errettung und Leitung. 

Ein Pſalm Davids. 

Herr, erhöre mein Gebet, vernimm mein 
Flehen um deiner Wahrheit willen, erhöre 
mich um deiner Gerechtigkeit willen; 

2. Und gehe nicht ins Gericht mit deinem 
Knechte; denn vor dir iſt kein Lebendiger ge⸗ 
recht. Pf. 130,3. Hiob 9, 2. 

3. Denn der Feind verfolget meine Seele, 
und ſchläget mein Leben zu Boden; er legt 
mich ins Finſtre, wie die, ſo längſt tot ſind; 

4. Und mein Geiſt iſt in mir geängſtet, mein 
Herz iſt mir in meinem Leibe verzehret. 

5. Sch * gedenke an die vorigen Zeiten; ich 
rede von allen deinen Thaten, und ſage von 
den Werken deiner Hände. Pf. 77,6. 

6. Ich breite meine Hände aus zu dir; mei⸗ 
ne Seele dürſtet nach dir wie ein dürres 
Land. (Sela.) Pf. 42, 2. 8 u. 63, 2. 

7. HErr, erhöre mich bald, mein Geiſt ver⸗ 
gehet; verbirg dein Antlitz nicht von mir, 
daß ich nicht gleich werde denen, die in die 
Grube fahren. Pf. 28, 1. 

8. Laß mich frühe hören deine Gnade; denn 
ich hoffe auf dich. Thue mir kund den Weg, 
darauf ich gehen ſoll; denn mich verlanget 
nach dir. 

9. Errette mich, mein Gott, von meinen 
Feinden; zu dir hab ich Zuflucht. 

10. Lehre mich thun nach deinem Wohlge⸗ 
fallen, denn Du biſt mein Gott; dein guter 
Geiſt führe mich auf ebener Bahn. Pf. 25,5. 

11. HErr, erquicke mich um deines Na⸗ 
mens willen; führe meine Seele aus der 
Not um deiner Gerechtigkeit willen; 

Pf. 23, 3 u. 119, 25. 

12. Und verſtöre meine Feinde um deiner 
Güte willen, und bringe um alle, die meine 


Pfalm 142. 143. 144. 145. Bitte um Sieg und Frieden. 


Seele ängſten; denn ich bin dein Knecht. 
Pf. 116,16. 


Der 144. Pfalm. 


Bitte um Schutz und Segen Gottes fir fein Volk. 

Ein Pſalm Davids. 

Gelobet fei der HErr, mein Hort,“ der mei⸗ 
ne Hände lehret ſtreiten, und meine Fäuſte 
kriegen; Pf. 18, 35. 

2. Meine Güte und meine Burg, mein 
Schutz und mein Erretter, mein Schild, auf 
den ich traue, der mein Volk unter mich 
zwinget. Pf. 18,3. 

3. HErr, was iſt der Menſch, daß du dich 
ſein annimmſt? und des Menſchen Kind, 
daß du ihn ſo achteſt? Pf. 8,5. 

4. Iſt doch der Menſch gleich wie nichts; 
ſeine Zeit fähret dahin wie * ei Schatten. 

Hiob 14,2. 

5. HErr, neige deine Himmel, und fahre 
herab; F rühre die Berge an, daß fte rau⸗ 
chen; Pf. 18, 10. t Bf. 104, 32. 

6. Laß blitzen, und zerſtreue ſie; ſchieße dei⸗ 
ne Strahlen, und ſchrecke ſie; 

7. Strecke deine Hand aus von der Höhe, 
und erlöſe mich, und errette mich von großen 
Waſſern, von der Hand der Kinder der Fremde, 

8. Welcher Mund redet unnütz, und ihre 
Werke ſind falſch. V. 11. 

9. Gott, ich will dir ein neues Lied ſingen, 
ich will dir ſpielen auf dem Pſalter von zehn 
Saiten, Pf. 33, 2. 3. 

10. Der du den Königen Sieg giebſt, und 
erlöſeſt deinen Knecht David vom mörde⸗ 
riſchen Schwert des Böſen. 

11. Erlöſe mich auch, und errette mich von 
der Hand der Kinder der Fremde,“ welcher 
Mund redet unnütz, und ihre Werke ſind 
falſch; V. 8. 

12. Daß unſere Söhne aufwachſen in ih⸗ 
rer Jugend wie die * Pflanzen, und unſere 
Töchter ſeien wie die ausgehauenen Erker, 
da man Paläſte mit zieret; Pf. 128,3. 

13. Daß unſere Kammern voll ſeien, und 
heraus geben können einen Vorrat nach dem 
andern; daß unſere Schafe tragen tauſend 
und zehn tauſend auf unſern Triften; 

14. Daß unſere Ochſen viel erarbeiten; daß 
kein Schade, kein Verluſt noch Klage auf 
unſern Gaſſen ſei. 

15. Wohl dem Volk, dem es alſo gehet! 
Wohl dem Volk, des Gott der HErr iſt! 

5. Moſ. 33, 29. 


Der 145. Pfalm. 


Die Gnade und e Gottes in ſeinem 
eich. 


Ein Lob Davids. 
Ich will dich erheben, mein Gott, du Kö⸗ 
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nig, und deinen Namen loben immer und 
ewiglich. 

2 Se will dich täglich loben, und deinen 
Namen rühmen immer und ewiglich. 

3. Der HErr iſt groß und ſehr löblich, und 
ſeine Größe iſt unausforſchlich. 

4. Kindeskinder werden deine Werke prei⸗ 
ſen, und von deiner Gewalt ſagen. 

5. Ich will reden von deiner herrlichen ſchö— 
nen Pracht und von deinen Wundern; 

6. Daß man ſoll ſagen von deinen herrlichen 
rind und daß man erzähle deine Herrlich⸗ 
eit; 

7. Daß man preiſe deine große Güte, und 
deine Gerechtigkeit rühme. 

8. Gnädig und barmherzig iſt der HErr, 
geduldig und von großer Güte. 2. Moſ. 34, 6. 

9. Der HErr iſt allen gütig, und erbarmet 
ſich aller ſeiner Werke. Röm. 11,32. 

10. Es ſollen dir danken, HErr, alle deine 
Werke, und deine Heiligen dich loben, 

11. Und die Ehre deines Königreichs rith- 
men, und von deiner Gewalt reden, 

12. Daß den Menſchenkindern deine Ge- 
walt kund werde und die herrliche Pracht 
deines Königreichs. V. 5. 

13. Dein Reich iſt ein ewiges Reich, und 
deine Herrſchaft währet für und für. 

4. Der HErr erhält alle, die da fallen, 
ap richtet auf alle, die niedergeſchlagen 
Pf. 146, 8. Luk. 1,52. 

15. Aller Augen warten 05 dich, und Du 
giebſt ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit. 

Pf. 104, 27. 28 u. 136, 25. 

16. Du thuſt deine Hand auf, und erfülleſt 
alles, was lebet, mit Wohlgefallen. 

17. Der HErr ift * gerecht in allen ſeinen 
Wegen, und heilig in allen ſeinen Werken. 

5. Moſ. 32,4. 

18. Der Err iſt nahe allen, die ihn an⸗ 
rufen, allen, die ihn mit Ernſt anrufen. 

19. Er thut, was die Gottesfürchtigen be- 
gehren, und höret ihr Schreien, und hilft 
ihnen. Spr. 10,24. 

20. Der HErr behütet alle, die ihn lieben, 
und wird vertilgen alle Gottloſen. 

21. Mein Mund ſoll des HErrn Lob ſagen, 
und alles Fleiſch lobe ſeinen heiligen Namen 
mmer und ewiglich. 


Der 146. Pfalm. 
Die ewige Treue Gottes. 
Hallelujah. 
obe den HErrn, meine Seele! 
2. Ich will den HErrn loben, fo lange ich lebe, 
und meinem Gott lobſingen, weil ich hie bin. 
3. Verlaſſet euch nicht auf Fürſten; ſie ſind 
Menſchen, die können ja nicht helfen. 
Pf. 118,8. 9. Jer. 17,5. 


Pſalm 145. 146. 147. 


und Treue Gottes. 


4. Denn * des Menſchen Geiſt muß davon, 
und er muß wieder zu Erde werden; als⸗ 
dann ſind verloren alle ſeine Anſchläge. 

1. Moſ. 3, 19. Pred. 12,7. 

5. Wohl dem, des Hilfe der Gott Jakobs 
iſt, des Hoffnung auf dem HErrn, ſeinem 
Gott, ſtehet, 

6. Der Himmel, Erde, Meer und alles, 
was drinnen iſt, gemacht hat; der Glauben 
hält ewiglich; 

7. Der Recht ſchaffet denen, ſo Gewalt lei⸗ 
den; der die Hungrigen ſpeiſet. Der HErr 
löſet die Gefangenen. 

8. Der HErr machet die Blinden ſehend. 
Der HErr! richtet auf, die niedergeſchlagen 
find. Der HErr liebet die Gerechten. 

Pf. 145,14. 

9. Der HErr behütet“ die Fremdlinge, 
und F erhält Waiſen und Witwen, und keh⸗ 
ret zurück den Weg der Gottloſen. 

2. Moſ. 22, 20. 21. f Pf. 10, 14 u. 68,6. 

10. Der HErr iſt König ewiglich, dein 
Gott, Zion, für und für. Hallelujah! Bf. 93, 1. 


Der 147. Pſalm. 


Preis der leiblichen und geiſtlichen Segnungen 
Gottes. 


Lobet den HErrn! denn unſern Gott loben, 
das iſt ein köſtlich Ding; ſolch Lob iſt lieb— 
lich und ſchön. Pf. 92,2. 

2. Der HErr bauet Jeruſalem, und brin⸗ 
get zuſammen die Verjagten Israels. 

3. Er heilet, die zerbrochnes Herzens ſind, 
und verbindet ihre Schmerzen. Jeſ. 61,1. 

4. Er zählet die Sterne, und nennet ſie alle 
mit Namen. Sef. 40, 26. 

5. Unſer Herr iſt groß und von großer 
Kraft; und iſt unbegreiflich, wie er regieret. 

6. Der HErr richtet auf die Elenden, und 
ſtößet die Gottloſen zu Boden. Luk. 1,52. 

7. Singet um einander dem HErrn mit 
Danke, und lobet unſern Gott mit Harfen; 

8. Der den Himmel mit Wolken verdeckt, 
und giebt Regen auf Erden; der Gras auf 
Bergen wachſen läßt; 

9. Der dem Vieh ſein Futter giebt, den 

jungen Raben, die ihn anrufen. Hiob 38,41. 

10. Er hat nicht Luſt an der Stärke des 
Roſſes, noch Gefallen an eines Mannes 
Schenkeln. 

11. Der HErr hat Gefallen an denen, die 
ihn fürchten, die auf ſeine Güte hoffen. 

12. Preiſe, Jeruſalem, den HErrn; lobe, 
Zion, deinen Gott! 

13. Denn er macht feſt die Riegel deiner 
Thore, und ſegnet deine Kinder drinnen. 

14. Er ſchafft deinen Grenzen Frieden, 
und ſättiget dich mit dem beſten Weizen. 

Pf. 81,17. 
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Alle Welt n 


15. Er ſendet ſeine Rede auf Erden; ſein 
Wort läuft ſchnell. 

16. Er giebt Schnee wie Wolle; er ſtreuet 
Reif wie Aſche. Pf. 148,8. Hiob 38, 22—30. 

17. Er wirft ſeine Schloßen wie Biſſen; 
wer kann bleiben vor ſeinem Froſt? 

18. Er ſpricht, ſo zerſchmilzet es; er läßt 
ſeinen Wind wehen, ſo tauet's auf. 

19. Er zeiget Jakob ſein Wort, Israel ſei⸗ 
ne Sitten und Rechte. 

20. So thut er keinen Heiden, noch läßt er 
ſie wiſſen ſeine Rechte. Hallelujah! 

5. Moſ. 4, 7. Apg. 14, 16. Röm. 3, 2. 


Der 148. Pſalm. 


Alle Welt lobe den Herrn! 

Hallelujah! 

obet im Himmel den HErrn; lobet ihn in 
der Höhe! 

2. Lobet ihn, alle ſeine Engel; lobet ihn, 
all ſein Heer! Pf. 103, 20—22. 

3. Lobet ihn, Sonne und Mond; lobet ihn, 
alle leuchtende Sterne! 

4. Lobet ihn, ihr Himmel allenthalben, und 
die Waſſer, die oben am Himmel ſind! 

5. Die ſollen loben den Namen des HErrn; 
denn Er gebot, da wurden ſie geſchaffen. 

Pf. 33,9. 

6. Er hält ſie immer und ewiglich; er ord⸗ 
net ſie, daß ſie nicht anders gehen dürfen. 

7. Lobet den HErrn auf Erden, ihr Wal⸗ 
fiſche und alle Tiefen; 

8. Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, 
Sturmwinde, die ſein Wort ausrichten; 

9. Berge und alle Hügel, fruchtbare Bäu⸗ 
me und alle Cedern; 

10. Tiere und alles Vieh, Gewürm und 
Vögel; 

11. Ihr Könige auf Erden und alle Völ⸗ 
ker, Fürſten und alle Richter auf Erden; 

12. Jünglinge und Jungfrauen, Alte mit 
den Jungen! 

13. Die ſollen loben den Namen des 
HErrn; denn fein Name allein iſt hoch, fein 
Lob gehet, ſo weit Himmel und Erde iſt. 


Sprüche 1. 


lobe den Herrn! 


14. Und er erhöhet das Horn ſeines Volks. 
Alle ſeine Heiligen ſollen loben, die Kinder 
Israel, das e das ihm dienet. Hallelu⸗ 
jah! Pf. 132, 1. 


Der 149. Pſalm. 


Zion lobe den Herrn! 

Hallelujah. 
Singet“ dem HErrn ein neues Lied. die Ge⸗ 
meine der Heiligen ſoll ihn loben. Pf. 96,1. 

2. Israel freue ſich des, * der ihn gemacht 
hat; die Kinder Zions ſeien fröhlich über ih⸗ 
rem + Könige. Pf. 100, 3. THF. 93,1. 

3. Sie ſollen loben ſeinen Namen im Rei⸗ 
gen; mit Pauken und Harfen ſollen ſie ihm 
ſpielen. 

4. Denn der HErr hat Wohlgefallen an 
ſeinem Volk, er hilft den Elenden herrlich. 

5. Die Heiligen ſollen fröhlich ſein und 
preiſen, und rühmen auf ihren Lagern. 

6. Ihr Mund ſoll Gott erheben, und ſollen 
ſcharfe Schwerter in ihren Händen haben; 

7. Daß ſie Rache üben unter den Heiden, 
Strafe unter den Völkern; 

8. Ihre Könige zu binden mit Ketten und 
ihre Edlen mit eiſernen Feſſeln; 

9. Daß ſie ihnen thun das Recht, davon 
geſchrieben iſt. Solche Ehre werden alle ſei⸗ 
ne Heiligen haben. Hallelujah! 


Der 150. Pſalm. 


Alles, was Odem hat, lobe den Herrn! 

Hallelujah! 
Lobet den HErrn in ſeinem Heiligtum; lo⸗ 
bet ihn in der Feſte ſeiner Macht! 

2. Lobet ihn in ſeinen Thaten; lobet ihn in 
ſeiner großen Herrlichkeit! 

3. Lobet ihn mit Poſaunen; lobet ihn mit 
Pſalter und Harfe! 

4. Lobet ihn mit Pauken und N lo⸗ 
bet ihn mit Saiten und Pfeifen! 

5. Lobet ihn mit hellen Gymbetn; lobet ihn 
mit wohlklingenden Cymbeln! 

6. Alles, was Odem hat, lobe den HErrn! 
Hallelujah! Pf. 41, 14. Off. 5, 13. 


Die Sprüche Salomos. 


Das 1. Kapitel. 


3. Klugheit, Gerechtigkeit, recht und ſchlecht; 
4. Daß die Unverſtändigen witzig, und die 


5 Ruf der Weisheit. Warnung vor Ver⸗ eae vernünftig und vorſichtig werden. 
füh 


rung. Strafe der Ungehorſamen. 
Dies ſind die Sprüche Salomos, des Kö⸗ 
nigs in Israel, Davids Sohns, 
1. Kön. 5, 9—12. 
2. Zu lernen Weisheit und Zucht, Ver⸗ 
ſtand, 


5. Wer weiſe iſt, der höret zu, und beſſert 
ſich; und wer verſtändig iſt, der läßt ſich raten, 
6. Daß er vernehme die Sprüche und ih⸗ 
re Deutung, die Lehre der Weiſen und ihre 
Beiſpiele. 
7. Des HErrn Furcht iſt Anfang der Er⸗ 
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und Zucht. 


Worte in der Stadt: 


mand achtet drauf, 


ihr fürchtet, 


Warnruf der Weisheit. 
kenntnis. Die Ruchloſen verachten Weisheit 
K. 9, 10. Pf. 111, 10. Hiob 28, 28. 

8. Mein Kind, gehorche der Zucht deines 
Vaters, und verlaß nicht das Gebot deiner 
Mutter. K. 6, 20. 

9. Denn ſolches iſt ein ſchöner Schmuck 
1 Haupt und eine Kette an deinem a 


10. Mein Kind, wenn dich die boſen Bu⸗ 


va locken, fo folge nicht. 


1. Wenn ſie ſagen: Gehe mit uns, wir 


8 auf Blut lauern, und den Unſchul⸗ 
digen ohne Urſache nachſtellen; 


12. Wir wollen ſie lebendig verſchlingen 
wie die Hölle, und die Frommen, wie die, 
ſo hinunter in die Grube fahren; 

13. Wir wollen groß Gut finden; wir wol⸗ 


len unſre Häuſer mit Raube füllen; 
14. Wage es mit uns; es ſoll unſer aller 
Ein Beutel ſein: 


15. Mein Kind, wandle den Weg nicht mit 


ihnen; wehre deinem Fuß vor ihrem Pfad. 
16. Denn ihre Füße laufen zum Böſen, und 


eilen, Blut zu vergießen. 


17. Denn es iſt vergeblich, das Netz aus⸗ 


werfen vor den Augen der Vögel. 


18. Sie aber lauern auf ihr eigen Blut, 


und ſtellen ihnen ſelbſt nach dem Leben. 
19. Alſo gehet es allen, die nach Gewinn 
geizen, daß ihr Geiz ihnen das Leben nimmt. 
20. Die Weisheit klagt draußen, und läßt 


ſich hören auf den Gaſſen; 


21. Sie ruft in dem Eingange des Tho⸗ 
res, vorne unter dem Volk; ſie redet ihre 
K. 8, 1. 

22. Wie lange wollt ihr Unverſtändigen 
unverſtändig ſein? und die Spötter Luſt zu 
Spötterei haben? und die Ruchloſen die Leh⸗ 


re haſſen? 


23. Kehret euch zu meiner Strafe. Siehe, 


ich will euch heraus ſagen meinen Geiſt, und 


euch meine Worte kund thun. 

24. Weil ich denn rufe, und ihr weigert 
euch; ich recke meine Hand aus, und me⸗ 
Jeſ. 65, 2. 12. 
25. Und laßt fahren allen meinen Rat, und 


wollet meiner Strafe nicht: 
26. So will ich auch lachen in eurem Un⸗ 


glück, und euer ſpotten, wenn da kommt, das 
K. 3,34. 
27. Wenn über euch kommt wie ein Sturm, 


das ihr fürchtet, und euer Unglück als ein 


Wetter, wenn über euch Angſt und Not 
kommt. 

28. Dann werden ſie mir rufen, aber ich 
werde nicht antworten; ſie werden mich ſu⸗ 
chen, und nicht finden. Zeſ. 59,2. Mich. 3,4. 

29. Darum, daß ſie haſſeten die Lehre, und 


wollten des HErrn Furcht nicht haben; 


Sprüche 1. 2. 


Weg zur Weisheit. 

30. Wollten meines Rats nicht, und läſter⸗ 
ten alle meine Strafe: 

31. So ſollen ſie eſſen von den Früchten ih⸗ 
res Wee und ihres Rats ſatt werden. 

Jeſ. 3, 10. 11. 

32. Das die Unverſtändigen gelüſtet, tötet 

ſie, und der Ruchloſen Glück bringt ſie um. 


f K. 8, 36. 

33. Wer aber mir gehorchet, wird ſicher 
bleiben, und genug haben, und kein Unglück 
fürchten. K. 8,34. 


Das 2. Kapitel. 

Crmabstang, Weisheit ernſtlich zu ſuchen und ſich 
dadurch vor Verführern zu bewahren. 
Mein Kind, ſo du willſt meine Rede an⸗ 
nehmen, und meine Gebote bei dir behalten, 
2. Daß dein Ohr auf Weisheit Acht hat, 

und du dein Herz mit Fleiß dazu neigeſt; 

3. Ja, ſo du mit Fleiß darnach rufeſt, und 
darum beteſt, Jak. 1,5. 

4. So du ſie ſucheſt wie Silber, und for⸗ 
ſcheſt ſie wie Schätze: a 

5. Alsdann wirſt du die Furcht des HErrn 
vernehmen, und Gottes Erkenntnis finden. 

6. Denn der HErr giebt Weisheit, und 
aus ſeinem Munde kommt Erkenntnis und 
Verſtand. 

7. Er läßt's den“ Aufrichtigen gelingen, und 
beſchirmet die Frommen, Pred. 7, 29. 

8. Und behütet die, fo recht thun, und be- 
wahret den Weg ſeiner Heiligen. 

9. Alsdann wirſt du verſtehen Gerechtig⸗ 
keit und Recht und Frömmigkeit und allen 
guten Weg; 

10. Denn Weisheit wird in dein Herz ein⸗ 
gehen, daß du gerne lerneſt; 

11. Guter Rat wird dich bewahren, und 
Verftand wird dich behüten, 

12. Daß du nicht gerateſt auf den Weg der 
Böſen, noch unter die verkehreten Schwätzer, 

13. Die da verlaſſen die rechte Bahn, und 
gehen finſtere Wege, 

14. Die ſich freuen, Böſes zu thun, und 
ſind fröhlich in ihrem böſen, verkehreten Weſen, 

15. Welche ihren Weg verkehren, und fol⸗ 
gen ihrem Abwege; 

16. Daf du nicht gerateſt an eines an⸗ 
dern Weib, an eine Fremde, t die glatte Wor⸗ 
te giebt, K. 6, 24 u. 7, 5. f K. 5,8. 

17. Und verläßt den Freund ihrer Jugend, 
und vergiſſet den Bund ihres Gottes, 

18. Denn ihr Haus neiget ſich zum Tod 
und ihre Gänge zu den Verlornen, K. 5,5. 6. 

19. Alle, die zu ihr eingehen, kommen nicht 
1 1 85 und ergreifen den Weg des Lebens 
nicht; 

20. Auf daß du wandelſt auf gutem We⸗ 
ge, und bleibeſt auf der rechten Bahn. 
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Segen der Gottesfurcht. 


21. Denn die Gerechten werden im Lande 
wohnen, und die Frommen werden drinnen 
bleiben; Pf. 37, 9. 29. Matth. 5, 5. 

22. Aber die Gottloſen werden aus dem 
Lande gerottet, und die Verächter werden 
draus vertilget. Pf. 37, 10. 22. 


Das 3. Kapitel. 

Segen der Gottesfurcht und Weisheit. 
Mein Kind, vergiß meines Geſetzes nicht, 
und dein Herz behalte meine Gebote. 

2. Denn ſie werden dir langes Leben und 
gute Jahre und Frieden bringen; 
K. 4, 10; 3. Moſ. 18,5. 
3. Gnade und Treue werden dich nicht laſ⸗ 
fen. * Hänge ſie an deinen Hals, und ſchrei⸗ 
be ſie auf die Tafel deines Herzens, 
K. 6, 21 u. 7,33 5. Moſ. 6,8. Jer. 31,33. 
4. So wirſt du Gunſt und Klugheit finden, 
die Gott und Menſchen gefällt. Luk. 2, 52. 
5. Verlaß dich auf den HErrn von ganzem 
Herzen, und verlaß dich nicht auf deinen Ver⸗ 
and, 
6. Sondern gedenke an ihn in allen deinen 
Wegen, ſo wird Er dich recht führen. 
7. Dünke dich nicht, weiſe zu ſein, ſondern 
fürchte den HErrn, und weiche vom Böſen. 
* Sef. 5,21. 
8. Das wird deinem Leibe geſund fein, und 
deine Gebeine erquicken. K. 4, 22. 
9. Ehre den HErrn von deinem Gut und 
von den Erſtlingen all deines Einkommens, 
2. Moſ. 23,19. 
10. So werden deine Scheunen voll wer⸗ 
den, und deine Kelter mit Moſt übergehen. 
11. Mein Kind, verwirf die Zucht des HErrn 
nicht, und ſei nicht ungeduldig über ſeiner 
Strafe. Hiob 5,17—19. Chr. 12, 5. 6. 
12. Denn welchen der HErr liebet, den ſtraft 
er, und hat doch Wohlgefallen an ihm wie 
ein Vater am Sohn. Off. 3, 19. 
13. Wohl dem Menſchen, der Weisheit fin⸗ 
det, und dem Menſchen, der Verſtand be— 
kommt! Matth. 13, 44. 
14. Denn es iſt beſſer, ſie zu erwerben als 
Silber, und ihr Ertrag iſt beſſer denn Gold. 
K. 8, 10. 19. 
15. Sie iſt edler denn Perlen, und alles, 
te du wünſchen magſt, iſt ihr nicht zu glei⸗ 
Matth. 13, 45.46. 
16. Langes Leben iſt zu ihrer rechten Hand, 
zu ihrer Linken iſt Reichtum und Ehre. V. 2. 
17. Ihre Wege ſind liebliche Wege, und 
alle ihre Steige ſind Friede. 
18. Sie iſt ein Baum des Lebens allen, die 
ſie ergreifen, und ſelig ſind, die ſie halten. 
19. Denn der HErr hat die Erde durch Weis⸗ 
heit gegründet, und durch ſeinen Rat die Him⸗ 
mel bereitet. K. 8, 24—30, 


Sprüche 2. 3. 4. 


Nächſtenliebe. 


20. Durch ſeine Weisheit ſind die Tiefen 
zerteilet, und die Wolken mit Tau triefend 
gemacht. 

21. Mein Kind, laß ſie nicht von deinen 
Augen weichen, ſo wirſt du glückſelig und 
klug werden. 

22. Das wird deiner Seele Leben ſein und 
ein“ Schmuck deinem Halſe. K. 1,9. 

23. Dann wirſt du ſicher wandeln auf dei⸗ 
nem Wege, daß dein Fuß ſich nicht ſtoßen wird. 

24. Legeſt du dich, ſo wirſt du dich nicht 
fürchten, ſondern ſüße ſchlafen, Pf. 3,6 u. 4,9. 

5. Daß du dich nicht fürchten darfſt vor 
plötzlichem Schrecken, noch vor dem Sturm 
der Gottloſen, wenn er kommt. 

26. Denn der HErr ift * dein Trotz; der 
behütet deinen Fuß, daß er nicht gefangen 
werde. K. 10, 29. 

27. Weigere dich nicht, dem Dürftigen Gu⸗ 
tes zu thun, ſo deine Hand von Gott hat, 
ſolches zu thun. 

28. Sprich nicht zu deinem Nächſten: „Gehe 
hin, und komm wieder, morgen will ich dir 
geben“, ſo du es doch wohl haſt. 

29. Trachte nicht Böſes wider deinen Näch⸗ 
ſten, der auf Treue bei dir wohnet. 

30. Hadre nicht mit jemand ohne Urſache, 
ſo er dir kein Leid gethan hat. 

31. Eifre nicht einem Freveln nach, und er⸗ 
wähle ſeiner Wege keinen; 

32. Denn der HErr hat Greuel an dem 
Abtrünnigen, und! fein Geheimnis iſt bei 
den Frommen. Pf. 25,14. 

33. Im Hauſe des Gottloſen iſt der Fluch 
des HErrn; aber das Haus der Gerechten 
wird geſegnet. 

34. Er wird der Spötter ſpotten; aber den 
Elenden wird er Gnade geben. 

K. 1, 26; 1. Petr. 5, 5. 

35. Die Weiſen werden Ehre erben; aber 
wenn die Narren hoch kommen, werden ſte 
doch zu Schanden. 


Das 4. Kapitel. 


Väterliche Erinnerung, die Lehren der Weisheit zu 
befolgen. 


Höret, meine Kinder, die Zucht eures Va⸗ 
ters; merkt auf, daß ihr lernet, und klug wer⸗ 
det! 

2. Denn ich gebe euch eine gute Lehre; ver⸗ 
1 mein Geſetz nicht. 

3. Denn ich war meines Vaters Sohn, ein 
zarter und ein einiger vor meiner Mutter. 

4. Und er lehrte mich und ſprach: Laß dein 
Herz meine Worte aufnehmen; halte mei⸗ 
ne Gebote, fo wirſt du leben. 3. Moſ. 18,5. 

5. Nimm an Weisheit, nimm an Verſtand; 
vergiß nicht, und weiche nicht von der Re⸗ 
de meines Munds. K. 3,1. 


5⁵²2 


Väterliche Mahnung. 8 
6. Verlaß ſie nicht, fo wird fie did) be- 
wahren; liebe ſie, ſo wird ſie dich behü⸗ 
ten. 

7. Denn der Weisheit Anfang iſt, wenn 
man ſie gerne höret, und die Klugheit lieber 
hat denn alle Güter. 

8. Achte ſie hoch, ſo wird ſie dich erhöhen, 
und wird dich zu Ehren bringen, wo du ſie 
herzeſt. 

9. Sie wird dein Haupt ſchön ſchmücken, 
und wird dich zieren mit einer prächtigen 
Krone. K. 1,9. 

10. So höre, mein Kind, und nimm an 
meine Rede, fo * werden deiner Jahre viel 
werden. K. 3,2. 

11. Ich will dich den Weg der Weisheit 
führen; ich will dich auf rechter Bahn leiten, 

Pf. 32,8 u. 27,11. 

12. Daß, wenn du geheſt, dein Gang dir 
nicht ſauer werde, und wenn du läufeſt, daß 
du dich nicht anſtoßeſt. 

13. Faſſe die Zucht, laß nicht davon; be⸗ 
wahre ſie, denn ſie iſt dein Leben. 

14. Komm nicht auf der Gottloſen Pfad, 
und tritt nicht auf den Weg der Böſen. 
K. 1, 10. Pf. 1,1. 

15. Laſſe ihn fahren, und gehe nicht drinnen; 
weiche von ihm, und gehe vorüber. 

16. Denn ſie ſchlafen nicht, ſie haben denn 
übel gethan; und ſie ruhen nicht, ſie haben 
denn Schaden gethan. 

17. Denn ſie nähren ſich von gottloſem Brot, 
und trinken vom Wein des Frevels. 

18. Aber der Gerechten Pfad glänzet wie 
das Licht, das immer heller leuchtet bis auf 
den vollen Tag. 

19. Der Gottloſen Weg aber iſt wie Dun⸗ 
kel, und wiſſen nicht, wo ſie fallen werden. 

K. 13, 9 u. 24, 20. 

20. Mein Sohn, merke auf meine Worte, 
und neige dein Ohr zu meiner Rede. 

21. Laß ſie nicht von deinen Augen fahren, 
behalte ſie in deinem Herzen. 

22. Denn ſie ſind das Leben denen, die ſie 
finden, und geſund ihrem ganzen Leibe. 

K. 3, 8.1316. 

23. Behüte dein Herz mit allem Fleiß; denn 
daraus gehet das Leben. 

24. Thue von dir den verkehreten Mund, 
und laß das Läſter maul ferne von dir fein. 

25. Laß deine Augen ſtracks vor ſich fe- 
hen, und deine Augenlider richtig vor dir 
hin blicken. 


26. Laß deinen Fuß gleich vor ſich geben, 


ſo geheſt du gewiß. Ebr. 12, 13. 
27. Wanke weder zur Rechten, noch zur 

Linken; wende deinen Fuß vom Böſen. 
} 5. Moſ. 5, 29. 


Sprüche 4. 5. 


Warnung vor Unzucht. 


Das 5. Kapitel. 

Warnung vor Unzucht. 
Mein Kind, merke auf meine Weisheit; nei⸗ 
ge dein Ohr zu meiner Lehre, 

2. Daß du bewahreſt guten Rat, und dein 
Mund wiſſe Unterſchied zu halten. f 

3. Denn die Lippen der Hure ſind ſüße wie 
Honigſeim, und ihre Kehle iſt glätter denn 

K. 2,1619. 

A, Aber hernach bitter wie Wermut, und 
ſcharf wie ein zweiſchneidig Schwert. 

5. Ihre Füße laufen zum Tod hinunter, 
ihre Gänge erlangen die Hölle. 

6. Sie gehet nicht ſtracks auf dem Wege 
des Lebens; unſtät ſind ihre Tritte, daß ſie 
nicht weiß, wo ſie gehet. 

7. So gehorchet mir nun, meine Kinder, 
und weichet nicht von der Rede meines Mun⸗ 
des. 

8. Laß deine Wege ferne von ihr ſein, und 
nahe nicht zur Thür ihres Hauſes, 

9. Daß du nicht den Fremden gebeſt deine 
Ehre, und deine Jahre dem Grauſamen; 

10. Daß ſich nicht Fremde von deinem Ver⸗ 
mögen ſättigen, und deine Arbeit nicht ſei in 
eines andern Haus; 

11. Und müſſeſt hernach ſeufzen, wenn du 
deinen Leib und Gut verzehret haſt, 

12. Und ſprechen: Ach, wie hab ich die Zucht 
gehaſſet, und mein Herz die Strafe ver⸗ 
ſchmäht; 

13. Und habe nicht gehorchet der Stimme 
meiner Lehrer, und mein Ohr nicht geneigt 
zu denen, die mich lehreten! 

14. Ich bin ſchier in alles Unglück kommen 
vor allen Leuten und allem Volk. 

15. Trink Waſſer aus deiner Grube und 
Flüſſe aus deinem Brunnen. 

16. Laß deine Brunnen heraus fließen und 
die Waſſerbäche auf die Gaſſen. 

17. Habe du aber ſie allein und kein Frem⸗ 
der mit dir. 

18. Dein Born ſei geſegnet, und freue dich 
des Weibs deiner Jugend. 

19. Sie iſt lieblich wie eine Hinde, und hold⸗ 
felig wie ein Reh. Laß dich ihre Liebe alle⸗ 
zeit ſättigen, und ergetze dich allewegei in ih⸗ 
rer Liebe. Pred. 9,9. 

20. Mein Kind, warum willſt du dich an 
der Fremden ergetzen, und herzeſt eine an⸗ 
dere? 

21. Denn jedermanns Wege ſind offen vor 
dem HErrn, und er miſſet alle ihre Gänge. 

22. Die Miſſethat des Gottloſen wird ihn 
fahen, und er wird mit dem Strick ſeiner 
Sünde gehalten werden. 

23. Er wird ſterben, darum daß er ſich 
nicht will ziehen laſſen, und um ſeiner gro⸗ 
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Warnung vor Faulheit, Bosheit 
ßen Thorheit willen wird's ihm nicht wohl⸗ 
gehen. 


Das 6. Kapitel. 


Warnung vor Bürgſchaft, vor Trägheit, vor 
Bosheit und Ehebruch. 


Mein Kind, wirſt du Bürge für deinen Näch⸗ 
ſten, und haſt deine Hand bei einem Frem⸗ 
den verhaftet, K. 11,15 u. 17, 18 u. 20, 16. 

2. So biſt du verknüpft durch die Rede dei⸗ 
nes Mundes, und gefangen mit den Reden 
deines Mundes. 

3. So thue doch, mein Kind, alſo, und er— 
rette dich; denn du biſt deinem Nächſten in 
die Hände kommen; eile, dränge und treibe 
deinen Nächſten. 

4. Laß deine Augen nicht ſchlafen, noch dei- 
ne Augenlider ſchlummern. 

5. Errette dich wie ein Reh von der Hand 
und wie ein Vogel aus der Hand des Voglers. 

6. Gehe hin zur Ameiſe, du Fauler; ſiehe 
ihre Weiſe an, und lerne. K. 10, 4 u. 20,4. 

7. Ob ſie wohl keinen Fürſten, noch Haupt⸗ 
mann, noch Herrn hat, 

8. Bereitet ſie doch ihr Brot im Sommer, 
und ſammelt ihre Speiſe in der Ernte. 

9. Wie lange liegeſt du, Fauler? Wann 
willſt du aufſtehen von deinem Schlaf? 

10. Ja, ſchlafe noch ein wenig, ſchlummre 
ein wenig, ſchlage die Hände in einander 
ein wenig, daß du ſchlafeſt, K. 24, 38. 34. 

11. So wird dich die Armut übereilen wie 
ein Fußgänger, und der Mangel wie ein 
gewappneter Mann. 

12. Ein heilloſer Menſch, ein ſchädlicher 
Mann gehet mit! verſtelltem Munde, 

K. 10, 31. 32. 

13. Winket mit Augen, deutet mit Füßen, 
zeiget mit Fingern, K. 10, 10. 

14. Trachtet allezeit Böſes und Verkehrtes 
in ſeinem Herzen, und richtet Hader an. 

15. Darum wird ihm plötzlich fein Verder⸗ 
ben kommen, und wird ſchnell zerbrochen 
werden, daß keine Hilfe da ſein wird. 

16. Dieſe ſechs Stücke haſſet der HErr, 
und am ſiebenten hat er einen Greuel: 

17. Hohe Augen, falſche Zunge, Hände, 
die unſchuldig Blut vergießen, 

18. Herz, das mit böſer Tücke umgehet, 
Füße, die behende ſind, Schaden zu thun, 

19. Falſcher Zeuge, der frech Lügen redet, 
und wer Hader zwiſchen Brüdern anrichtet. 

20. Mein Kind, bewahre die Gebote dei— 
nes Vaters, und laß nicht fahren das Geſetz 
deiner Mutter. K. 1,8. 

21. Binde ſie zuſammen auf dein Herz 
allewege, und hänge ſie an deinen Hals, 


Sprüche 5. 6. 7. 


und vor Verführung. 

wenn du dich legeſt, daß ſie dich bewahren; 

wenn du aufwachſt, daß ſie zu dir ſprechen. 
Pf. 119,172. 

23. Denn das Gebot iſt eine Leuchte und 
das Geſetz ein Licht, und die Strafe der 
Zucht iſt ein Weg des Lebens, 

24. Auf daß du bewahret werdeſt vor dem 
böſen Weibe, vor der glatten Zunge der 
Fremden. „16. 

25. Laß dich ihre Schöne nicht gelüſten! in 
deinem Herzen, und verfahe dich nicht an 
ihren Augenlidern. 

26. Denn eine Hure bringt einen ums 
Brot; aber eines andern Weib fähet das 
edle Leben. 

27. Kann auch jemand ein Feuer im Buſen 
behalten, daß ſeine Kleider nicht brennen? 

28. Wie ſollte jemand auf Kohlen gehen, 
daß ſeine Füße nicht verbrannt würden? 

29. Alſo gehet's, wer zu ſeines Nächſten 
Weib gehet; es bleibt keiner ungeſtraft, der 
ſie berühret. K. 5, 10—14 

30. Es iſt einem Diebe nicht ſo große 
Schmach, ob er ſtiehlt, ſeine Seele zu fatti- 
gen, weil ihn hungert; 

31. Und ob er ergriffen wird, giebt er's 
ſiebenfältig wieder, und legt dar alles Gut 
in ſeinem Hauſe. 

32. Aber der mit einem Weibe die Ehe 
bricht, der iſt ein Narr, der bringt ſein Le⸗ 
ben in das Verderben. 1. Kor. 6, 18. 

33. Dazu trifft ihn Plage und Schande, 
und ſeine Schande wird nicht ausgetilget. 

34. Denn der Grimm des Manns eifert, 
und ſchonet nicht zur Zeit der Rache, 

35. Und ſiehet keine Perſon an, die da 
verſöhne, und nimmt's nicht an, ob du viel 
ſchenken wolteſt. 


Das 7. Kapitel. 
Beſchreibung der Verführung zur Unzucht und ihrer 
traurigen Folgen. 
Mein Kind, behalte meine Rede, und ver- 
birg meine Gebote bei dir. 

2. Behalte meine Gebote, fo wirſt du le⸗ 
ben, und mein Geſetz wie deinen Augapfel. 

3. Binde ſie an deine Finger, ſchreibe ſie 
auf die Tafel deines Herzens. K. 3, 3. 

4. Sprich zur Weisheit: Du biſt meine 
Schweſter, und nenne die Klugheit deine 
Freundin, 

5. Daß du behütet werdeſt vor dem frem⸗ 
den Weibe, vor einer andern, die glatte 
Worte giebt. K. 2,16. 

6. Denn am Fenſter meines Hauſes guckte 
ich durchs Gegitter, 

7. Und ſah unter den Unverſtändigen und 


K. 3,3. ward gewahr unter den Kindern eines när— 


22. Wenn du geheſt, daß ſie dich geleiten; 


riſchen Jünglings, 
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Die Ehebrecherin. 

8. Der ging auf der Gaſſe an einer Ecke, 
und trat daher auf dem Wege bei ihrem 
Hauſe, 

9. In der Dämmerung, am Abend des 
Tages, da es Nacht ward, und dunkel war. 

10. Und ſiehe, da begegnete ihm ein Weib 
im Hurenſchmuck, liſtig, 

11. Wild und unbändig, daß ihre Füße in 
ihrem Hauſe nicht bleiben können. 

12. Jetzt iſt ſie draußen, jetzt auf der Gaſſe, 
und lauert an allen Ecken. 

13. Und erwiſchte ihn, und küßte ihn un⸗ 
verſchämt, und ſprach zu ihm: 

14. Ich habe * Dankopfer für mich heute 
bezahlet für meine Gelübde. 3. Moſ. 3, 3.4. 

15. Darum bin ich heraus gegangen, dir 
zu begegnen, dein Angeſicht zu ſuchen, und 
habe dich gefunden. 

16. Ich habe mein Bette ſchön geſchmückt 
mit bunten Teppichen aus Agypten. 

17. Ich habe mein Lager mit Myrrhe, 
Aloe und Zimmet beſprengt. 

18. Komm, laß uns genug buhlen bis an 
den Morgen, und laß uns der Liebe pflegen. 

19. Denn der Mann iſt nicht daheim, er 
iſt einen fernen Weg gezogen. 

20. Er hat den Geldſack mit ſich genommen; 


er wird erſt aufs Feſt wieder heim kommen. 


21. Sie überredete ihn mit vielen Worten, 
und gewann ihn ein mit ihrem glatten Munde. 
22. Er folget ihr alsbald nach, wie ein Och⸗ 
ſe zur Fleiſchbank geführt wird, und wie zur 
Feſſel, da man die Narren mit züchtiget, 

23. Bis ſie ihm mit dem Pfeil die Leber 
ſpaltet; wie ein Vogel zum Strick eilet, und 
weiß nicht, daß es ihm das Leben gilt. 

24. So gehorchet mir nun, meine Kinder, 
und merket auf die Rede meines Mundes. 

25. Laß dein Herz nicht weichen auf ihren 
Weg, und laß dich nicht verführen auf ihrer 
Bahn. 

26. Denn ſie hat viele verwundet und ge⸗ 
fället, und find allerlei Mächtige von ihr er⸗ 
würget. 

27. Ihr Haus ſind Wege zur Hölle, da 
man hinunter fähret in des Todes Kam⸗ 
mern. K. 2, 18. 19. 


Das 8. Kapitel. 
Einladung und . der ie a die von 
Ewigkeit her bei Gott i 
Rufet nicht die Weisheit, und a Klugheit 
läßt ſich hören? K. 1, 20—33. 
2. Offentlich am Wege und an der Stra⸗ 
fie ſtehet fie. 
3. An den Thoren bei der Stadt, da man 
zur Thür eingehet, ſchreiet ſie: 
4. O ihr Männer, ich ſchreie zu euch, und 
rufe den Leuten. 


Sprüche 7. 8. 


Wert der Weisheit. 

5. Merkt, ihr Unverſtändigen, auf Witz, 
und, ihr Thoren, nehmet es zu Herzen. 

6. Höret, denn ich will reden, was fürſt⸗ 
lich iſt, und lehren, was recht iſt. 

7. Denn mein Mund ſoll die Wahrheit re⸗ 
den, und meine Lippen ſollen haſſen, das 
gottlos iſt. 

8. Alle Reden meines Mundes ſind ge⸗ 
recht; es iſt nichts Verkehrtes noch Falſches 
drinnen. 

9. Sie ſind alle gerade denen, die ſie ver⸗ 
nehmen, und richtig denen, die es annehmen 
wollen. 

10. Nehmet an meine Zucht lieber denn 
Silber, ee die Lehre achtet höher 7 15 
lich Gold 3,14. 

11. Denn Weisheit iſt beſſer denn Perlen; 
und alles, was man wünſchen mag, kann 
ihr nicht gleichen. 

12. Ich, Weisheit, wohne bei dem Witze, 
und ich weiß guten Rat zu geben. 

13. Die Furcht des HErrn haſſet das Ar⸗ 
ge, die Hoffart, den Hochmut und böſen 
Weg; und ich bin feind dem verkehrten 
Munde. K. 6,1219. 

14. Mein iſt beides, Rat und That; ich 
habe Verſtand und Macht. 

15. Durch mich regieren die Könige, und 
die Ratsherrn ſetzen das Recht. 0 

K. 16, 12. Pred. 10, 16. 

16. Durch mich herrſchen die Fürſten und 
alle Regenten auf Erden. 

17. Ich liebe, die mich lieben, und die mich 
frühe ſuchen, finden mich. 

18. Reichtum und Ehre iſt bei mir, wäh⸗ 
rendes Gut und Gerechtigkeit. K. 3, 16. 

19. Meine Frucht iſt beſſer denn Gold und 
fein Gold, und mein Ertrag beſſer denn 
auserleſen Silber. 

20. Ich wandle auf dem rechten Wege, auf 
der Straße des Rechts, 

21. Daß ich wohl verſorge, die mich lieben, 
und ihre Schätze voll mache. 

22. Der HErr hat mich gehabt im Anfang 
ſeiner Wege; ehe er etwas ſchuf, war ich da. 

Hiob 28, 27. 

23. Ich bin eingeſetzt von Ewigkeit, von 
Anfang, vor der Erde. 

24. Da die Tiefen noch nicht waren, da war 
ich ſchon geboren; da die Brunnen noch nicht 
mit Waſſer quollen. 

25. Ehe denn die Berge eingeſenkt waren, 
vor den Hügeln war ich geboren, 

26. Da er die Erde noch nicht gemacht hat⸗ 
te, und was dran iſt, noch die Berge des Erd⸗ 
bodens. 

27. Da er die Himmel bereitete, war ich 
daſelbſt, da er die » Tiefe mit ſeinem Ziel 
faßte. Hiob 26, 10. 
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Die Weisheit und 


28. Da er die Wolken droben feftete, da er 
feſtigte die Brunnen der Tiefe, 

29. Da er dem Meer das Ziel ſetzte und 
den Waſſern, daß ſie nicht überſchreiten ſei⸗ 
nen Befehl, da er den Grund der Erde leg— 
tes Hiob 38, 10. 11. Bj. 104, 9. 

30. Da war ich der Werkmeiſter bei ihm, 
und hatte meine Luſt täglich, und ſpielte vor 
ihm allezeit; 

31. Und ſpielte auf ſeinem Erdboden, und 
meine Luſt iſt bei den Menſchenkindern. 

5. Moſ. 38,3. 

32. So gehorcht mir nun, meine Kinder. 
Wohl denen, die meine Wege halten! 

33. Höret die Zucht, und werdet weiſe, und 
laſſet ſie nicht fahren. 

34. Wohl dem Menſchen, der mir gehor- 
chet, daß er wache an meiner Thür täglich, 
daß er warte an den Pfoſten meiner Thür. 

35. Wer mich findet, der findet das Leben, 
und wird Wohlgefallen vom HErrn erlan⸗ 
gen. K. 3,2. 

36. Wer aber an mir ſündiget, der verletzt.“ 
a Seele. Alle, die mich haſſen, lieben den 

od. 


Das 9. Kapitel. 
Freundlicher Ruf der Weisheit, Warnung vor der 
Lockung der Thorheit. 
Die Weisheit bauete ihr Haus, und hieb ſie⸗ 
ben Säulen, 

2. Schlachtete ihr Vieh, und trug ihren 
Wein auf, und bereitete ihren Tiſch, 

Matth. 22,4. 

3. Und ſandte ihre Dirnen aus, zu rufen 
oben auf den Höhen der Stadt: 

4. Wer unverſtändig iſt, der mache ſich hie 
her! und zum Narren ſprach ſie: 

5. Kommt, zehret von meinem Brot, und 
trinket des Weins, den ich ſchenke; 

6. Verlaſſet das unverſtändige Weſen, ſo 
werdet ihr leben, und gehet auf dem Wege 
der Klugheit. K. 1,22. 

7. Wer den Spötter züchtiget, der muß 
Schande auf ſich nehmen, und wer den Gott— 
loſen ſtraft, der muß gehöhnet werden. 

8. Strafe den Spötter nicht, er haſſet dich; 
ſtrafe den Weiſen, der wird dich lieben. K. 23, 9. 

9. Gieb dem Weiſen, ſo wird er noch wei— 
ſer werden; lehre den Gerechten, ſo wird er 
in der Lehre zunehmen. 

10. Der Weisheit Anfang iſt des HErrn 
Furcht, und den Heiligen erkennen, iſt Ver⸗ 
ſtand. K. 1,7. 

11. Denn durch mich werden deiner Tage 
viel werden, und werden dir der 1 5 
Lebens mehr werden. 

12. Biſt du weiſe, ſo biſt du dir ‘chee tif 
du ein Spötter, fo wirſt du es allein tragen. 


Sprüche 8. 9. 10. die Thorheit. Segen der Gerechtigkeit. 


13. Es iſt aber ein thöricht, wild Weib, voll 
Schwätzens, und weiß nichts; 

14. Die ſitzet in der Thür ihres Hauſes 
auf dem Stuhl, oben in der Stadt, 

15. Zu laden alle, die vorüber gehen, und 
richtig auf ihrem Wege wandeln: 

16. Wer unverſtändig iſt, der mache ſich 
hieher! und zum Narren ſpricht ſie: 

17. Die verſtohlnen Waſſer ſind ſüße, und 
das verborgne Brot ſchmeckt wohl. K. 20, 17. 

18. Er weiß aber nicht, daß daſelbſt Tote 
ſind und ihre Gäſte in der tiefen Hölle. 


Das 10. Kapitel. 


Segen der Gerechtigkeit, Unſegen der Sünde. 
Dies ſind die Sprüche Salomos. 

Ein weiſer Sohn iſt ſeines Vaters Freude; 
aber ein thörichter Sohn wig ſeiner Mutter 
Grämen K. 15, 20 u. 17, 21. 25. 

Os Unrecht Gut hilft nicht; aber Gerechtig⸗ 
keit errettet vom Tode. 

8. Der HErr läßt die Seele des Gerechten 

nicht Hunger leiden; er ſtößet aber weg 
der Gottloſen Begierde. Pf. 37, 19.25. 

4. Läſſige Hand macht arm; aber der Flei⸗ 
ßigen Hand macht reich. 

K. 6,611 u. 12, 24. 27 u. 19, 15 u. 28, 19, 

5. Wer im Sommer ſammelt, der iſt klug; 
wer aber in der Ernte ſchläft, wird zu Schan⸗ 
den. 

6. Den Segen hat das Haupt des Gerech⸗ 
ten; aber den Mund der Gottloſen wird ihr 
Frevel überfallen. 

7. Das Gedächtnis der Gerechten bleibt im 
Segen; aber * der Gottloſen Name wird ver⸗ 
weſen. Hiob 18,17. Pſ. 9,6. 

8. Wer weiſe von Herzen iſt, nimmt die 
Gebote an; der aber ein Narrenmaul hat, 
wird geſchlagen. 

9. Wer unſchuldig lebet, der lebet ſicher; 
wer aber verkehret iſt aufſeinen Wegen, wird 
offenbar werden. 

10. Wer * mit Augen winket, wird Müh⸗ 
ſal anrichten; und der ein Narrenmaul hat, 
wird geſchlagen. K. 6,13. 

11. Des Gerechten Mund iſt ein Brunnen 
des Lebens; aber den Mund der Gottloſen 
wird ihr Frevel überfallen. V. 31. K. 13,14. 

12. Haß erreget Hader; aber Liebe deckt 
zu alle Übertretungen. 1. Petr. 4,8. 

13. In den Lippen des Verſtändigen fin⸗ 
det man Weisheit; aber auf den Rücken des 
Narren gehört eine Rute. 

14. Die Weiſen bewahren die Lehre; aber 
der Narren Mund iſt nahe dem Schrecken. 

15. Das Gut des Reichen iſt ſeine feſte 
Stadt; aber die Armen macht die Armut 
blöde. K. 18,11. 

16. Der Gerechte braucht ſeines Guts zum 
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Fluch der Gottloſigkeit. Unterſchied Sprüche 10. 11. 


Leben; aber der Gottloſe braucht ſeines Ein⸗ 
kommens zur Sünde. Lul. 16, 19. 

17. Die Zucht halten iſt der Weg zum Le⸗ 
ben; wer aber der Zurechtweiſung nicht ach⸗ 
tet, der bleibt in der Irre. 

18. Falſche Mäuler bergen Haß; und wer 
verleumdet, der iſt ein Narr. 

19. Wo viel Worte ſind, da gehet's ohne 
Sünde nicht ab; wer aber ſeine Lippen hält, 
iſt klug. 

20. Des Gerechten Zunge iſt köſtlich Sil⸗ 
ber; aber der Gottloſen Herz iſt wie nichts. 

21. Des Gerechten Lippen weiden viele; 
aber die Narren werden an ihrer Thorheit 


ſterben. 
22. Der Segen des HErrn macht reich oh⸗ 
ne Mühe. Pf. 127, 2. 


23. Ein Narr treibt Mutwillen, und hat 
es noch dazu ſeinen Spott; aber der Mann 
iſt weiſe, der drauf merkt. 

24, Was der Gottloſe fürchtet, das wird 
ihm begegnen, und + was die Gerechten be- 
gehren, wird ihnen gegeben. 

K. 1, 27. f Pf. 37,4. 

25. Der Gottloſe iſt wie ein Wetter, das 
überhin gehet, und nicht mehr iſt; der Ge— 
rechte aber beſtehet ewiglich. 

26. Wie der Eſſig den Zähnen und der 
Rauch den Augen thut, ſo thut der Faule 
denen, die ihn ſenden. 

27. Die Furcht des HErrn mehret die Ta⸗ 
ge; aber die Jahre der Gottloſen werden ver— 
kürzt. K. 9, 11 u. 14, 27. 

28. Das Warten der Gerechten wird Freu- 
de werden; aber + der Gottlofen Hoffnung 
wird verloren ſein. Pf. 9,19. T Hiob 8,13. 

29. Der Weg des HErrn iſt des From⸗ 
men Trotz; aber die Übelthäter ſind blöde. 

K. 3, 26. 

30. Der Gerechte wird nimmermehr um⸗ 
geſtoßen; aber + die Gottloſen werden nicht 
im Lande bleiben. Pf. 112, 6. f K. 2, 22. 

31. Der Mund des Gerechten bringt Weis- 
heit; aber die Zunge der Verkehreten wird 
ausgerottet. V. 11. Pf. 37, 30. 

32. Die Lippen der Gerechten lehren heilſam 
Ding; aber der Gottloſen Mund iſt verkehret. 


Das 11. Kapitel. 

Glück des Frommen, Unglück des Böſen. 
Falſche Wage iſt dem HErrn ein Greuel; 
aber ein völlig Gewicht iſt ſein Wohlgefallen. 

K. 16,11 u. 20, 10; 3. Mof. 19,35. 
2. Wo Stolz iſt, da iſt auch Schmach; aber 
Weisheit iſt bei den Demütigen. 
K. 16,18 u. 18, 12. 
3. Unſchuld wird die Frommen leiten; aber 
die Bosheit wird die Verächter verſtören. 


Pf. 52, 7. 


der Frommen und der Gottloſen. 


4. Gut hilft nicht am Tage des Zorns; aber 
Gerechtigkeit errettet vom Tod. K. 10,2. 

5. Die Gerechtigkeit des Frommen macht 
ſeinen Weg eben; aber der Gottloſe wird 
fallen durch ſein gottlos Weſen. 

6. Die Gerechtigkeit der Frommen wird ſie 
erretten; aber die Verächter werden gefangen 
in ihrer Bosheit. 

7. Wenn der gottloſe Menſch ſtirbet, iſt ſei⸗ 
ne Hoffnung verloren, und das Harren der 
Ungerechten wird zu nichte. K. 10, 28. 

8. Der Gerechte wird aus der Not erlöſet, 
und der Gottloſe kommt an ſeine Statt. 

K. 21,18; Sef, 43, 3. 

9. Durch den Mund des Heuchlers wird 
ſein Nächſter verderbet; aber die Gerechten 
merken's, und werden erlöſet. 

10. Eine Stadt freuet ſich, wenn's den Ge⸗ 
rechten wohlgehet; und wenn die Gottlofen 
umkommen, wird man froh. 

11. Durch den Segen der Frommen wird 
eine Stadt erhoben; aber durch den Mund 
der Gottloſen wird ſie zerbrochen. 

K. 28,12 u. 29, 2. 

12. Wer ſeinen Nächſten ſchändet, iſt ein 
a aber ein verſtändiger Mann ſchweigt 
ſtille. 

13. Ein Verleumder verrät, was er heim⸗ 
lich weiß; aber wer eines getreuen Herzens 
iſt, verbirget dasſelbe. 

14. Wo nicht Rat iſt, da gehet das Volk 
unter; wo aber viel Ratgeber ſind, da gehet 
es wohl zu. 

15. Wer für einen andern Bürge wird, der 
wird Schaden haben; wer aber ſich vor Gee 
loben hütet, iſt ſicher. K. 6,1. 2. 

16. Ein holdſelig Weib erlangt Ehre; aber 
die Tyrannen erlangen Reichtum. 

17. Ein barmherziger Mann thut ihm ſel⸗ 
ber Gutes; aber ein unbarmherziger betrü⸗ 
bet auch ſein eigen Fleiſch. 

18. Der Gottloſen Arbeit wird fehlen; aber 
wer Gerechtigkeit ſäet, das iſt gewiſſes Gut. 

19. Gerechtigkeit fördert zum Leben; aber 
dem Übel nachjagen, fördert zum Tod. 

K. 19, 23. 

20. Der HErr hat Greuel an den verkehr⸗ 
ten Herzen und Wohlgefallen an den From- 
men. 

21. Den Böſen hilft nichts, wenn ſie auch 
alle Hände zuſammen thäten; aber der Ge⸗ 
rechten Same wird errettet werden. 

22. Ein ſchön Weib ohne Zucht iſt wie eine 
Sau mit einem güldnen Haarband. 

K. 31, 30. 

23. Der Gerechten Wunſch muß doch wohl 
geraten, und der Gottloſen Hoffen wird Un⸗ 
glück. V. 7. 

24. Einer teilet aus, und hat immer mehr; 
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Betragen des Weiſen 

ein andrer karget, da er nicht ſoll, und wird 
doch ärmer. 
25. Die Seele, die da reichlich ſegnet, wird 
gelabet, und wer reichlich tränket, der wird 
auch getränket werden. K. 19, 17. 
26. Wer Korn inne hält, dem fluchen die 
Leute; aber Segen kommt über den, ſo es 
verkauft. 

27. Wer da Gutes ſucht, dem widerfähret 
Gutes; wer aber nach Unglück ringet, dem 
wird's begegnen. 

28. Wer ſich auf ſeinen Reichtum verläßt, 
der wird untergehen; aber die Gerechten wer⸗ 
den grünen wie ein Blatt. Pf. 52,9. 10. 

29. Wer ſein eigen Haus betrübt, der wird 
Wind zu Erbteil haben, und ein Narr muß 
ein Knecht des Weiſen ſein. 

30. Die Frucht des Gerechten iſt“ ein Baum 
des Lebens, und ein Weiſer gewinnt die Her⸗ 
zen K. 3, 18 u. 15,4. 

31. So der Gerechte auf Erden leiden muß, 
wie viel mehr der Gottloſe und Sünder? 

1. Petr. 4, 17. 18. 


Das 12. Kapitel. 

Betragen des Weiſen und des Thoren. 
Wer ſich gern läßt ſtrafen, der wird klug wer⸗ 
den; wer aber ungeſtraft ſein will, der bleibt 
ein Narr. K. 13,1. 18. 

2. Wer fromm iſt, der bekommt Troſt vom 
8 aber ein Ruchloſer verdammt ſich 

elbſt. 

3. Ein gottlos Weſen fördert den Men⸗ 
ſchen nicht; aber die Wurzel der Gerechten 
wird bleiben. V. 12. 
4. Ein tugendſam Weib iſt eine Krone 
ihres Mannes; aber eine böſe iſt wie Eiter 
in ſeinem Gebein. 

5. Die Gedanken der Gerechten find red- 
lich; aber die Anſchläge der Gottloſen find 
Trügerei. 1. Kön. 12,619. 
6. Der Gottlofen Reden richten Blutyer⸗ 
gießen an; aber der Frommen Mund erret⸗ 


Keb +t: 

7. Die Gottlofen werden umgeſtürzt, und 
nicht mehr ſein; aber das Haus der Gerech⸗ | 
ten bleibt ſtehen. K. 10, 25. Hiob 8,1319. 

8. Eines weiſen Manns Rat wird gelobt; 
aber die da tückiſch ſind, werden zu Schanden. 
9. Wer gering iſt, und wartet des Seinen, 
der iſt beſſer, denn der groß ſein will, und 
des Brots mangelt. 

10. Der Gerechte erbarmet ſich ſeines Viehs; 
aber das Herz der Gottloſen iſt unbarmherzig. 
2. Moſ. 23,5. 

11. Wer ſeinen Acker bauet, der wird Brots 
die Fülle haben; wer aber unnitigen Sachen 
nachgehet, der ift ein Narr. K. 28,19. 
12. Des Gottloſen Luſt iſt, Schaden zu thun; 


Sprüche 11. 12. 13. 


K. 31,10—31. | fie 


und des Thoren. 


aber die Wurzel der Gerechten wird Frucht 
bringen. V. 3. 

13. Der Böſe wird gefangen i in ſeinen eig⸗ 
nen falſchen Worten; aber der Gerechte ent⸗ 
gehet der Angſt. 

14. Viel Gutes kommt dem Mann durch 
die Frucht des Mundes; und * dem Men⸗ 
ſchen wird vergolten, nach dem ſeine Hände 
verdienet haben. Röm. 2,6. 

15. Dem Narren gefällt ſeine Weiſe wohl; 
aber wer auf Rat höret, der iſt weiſe. 

16. Ein Narr zeigt ſeinen Zorn alsbald; 
aber wer die Schmach birget, iſt gewitzt. 

17. Wer wahrhaftig iſt, der ſaget frei, was 
recht iſt; aber ein falſcher Zeuge betrügt. 

18. Wer unvorſichtig heraus fähret, ſticht 
wie ein Schwert; aber die Zunge der Wei⸗ 
ſen iſt heilſam. K. 13,3. 

19. Wahrhaftiger Mund beſtehet ewiglich; 
aber die falſche Zunge beſtehet nicht lange. 

20. Die, ſo Böſes raten, betrügen; aber 
die zum Frieden raten, ſchaffen Freude. 

21. Es wird dem Gerechten kein Leid ge⸗ 
ſchehen; aber die Gottloſen werden voll Un⸗ 
glücks ſein. 

22. Falſche Mäuler find dem HErrn ein 
Greuel; die aber treulich handeln, gefallen 
ihm wohl. K. 6,17. 

23. Ein verſtändiger Mann giebt nicht Klug⸗ 
heit zur Schau; aber das Herz der Narren 
rufet ſeine Narrheit aus. K. 29,11. 

24. Fleißige Hand wird herrſchen; die aber 
läſſig iſt, wird müſſen zinſen. K. 10,4. 

25. Sorge im Herzen kränket; aber * ein 
freundlich Wort erfreuet. K. 16,24. 

26. Der Gerechte hat's beſſer denn ſein 
Nächſter; aber der Gottloſen Weg verführet 


27. Einem Läſſigen gerät ſein Handel nicht; 

aber ein fleißiger Menſch wird reich. V. 24. 
28. Auf dem Wege der Gerechtigkeit iſt Le⸗ 

Nb und auf ihrem gebahnten Pfad iſt kein 
od 


Das 13. Kapitel. 
Fernere Beſchreibung des weiſen und thiridten 
Verhaltens. 
Ein weiſer Sohn läßt ſich vom Vater züch⸗ 
tigen; aber ein Spötter gehorcht der Strafe 
nicht. K. 1,8 u. 12,1. 
2. Die Frucht des Mundes genießt man; 
aber die Verächter denken nur zu freveln. 
K. 12,14. 
3. Wer ſeinen Mund bewahret, der bewah⸗ 
ret ſein Leben; wer aber mit ſeinem Maul 
hevans fähret, der kommt in Schrecken. 

K. 12, 18 u. 21,23. 
Der Faule begehrt, und kriegt's doch 

ae aber die Fleißigen kriegen genug. K. 10,4. 
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Wie man reich wird. Guter Umgang. Sprüche 13. 14. 


5. Der Gerechte iſt der Lüge feind; aber 
der Gottloſe ſchändet und ſchmähet ſich ſelbſt. 

6. Die Gerechtigkeit behütet den Unſchul⸗ 
digen; aber das gottloſe Weſen bringt zu 
Fall den Sünder. 

7. Mancher iſt arm bei großem Gut, und 
mancher iſt reich bei ſeiner Armut. 

a Matth. 5,3. Off. 2,9 u. 3, 17. 

8. Mit Reichtum kann einer ſein Leben er⸗ 
retten; aber ein Armer höret kein Schelten. 

9. Das Licht der Gerechten brennt fröhlich; 
aber die Leuchte der Gottlofen wird aus⸗ 
löſchen. K. 24, 20. Hiob 5,14 u. 18, 5. 6. 18. 

10. Unter den * Stolzen iſt immer Hader; 
aber + Weisheit iſt bei denen, die fic) raten 
laſſen. K. 28, 25. f K. 1,5. 

11. Reichtum wird wenig, wo man's ver⸗ 
geudet; was man aber zuſammen hält, das 
wird groß. 

12. Die Hoffnung, die ſich verzeucht, äng⸗ 
ſtet das Herz; wenn's aber kommt, das man 
begehrt, das iſt ein Baum des Lebens. 

13. Wer das Wort verachtet, der verderbet 
ſich ſelbſt; wer aber das Gebot fürchtet, dem 
wird's vergolten. 

14. Die Lehre des Weiſen iſt eine Quelle 
des Lebens, zu meiden die Stricke des Todes. 

K. 10, 11 u. 14, 27. 

15. Feine Klugheit ſchafft Gunſt; aber der 
Verächter Weg bringt Wehe. 

16. Ein Kluger thut alles mit Vernunft; 
ein * Narr aber breitet Narrheit aus. 

K. 12, 23 u. 15,2. 

17. Ein gottloſer Bote bringet Unglück; aber 
ein treuer Werber iſt heilſam. 

18. Wer Zucht läßt fahren, der hat Armut 
und Schande; wer ſich gerne ſtrafen läßt, 
wird zu Ehren kommen. K. 12,1. 
19. Wenn's kommt, das man begehrt, das 
thut dem Herzen wohl; aber das Böſe mei⸗ 
den, iſt den Thoren ein Greuel. 

20. Wer mit den Weiſen umgehet, der 
wird weiſe; wer aber der Narren Geſelle 
iſt, der wird Unglück haben. 

21. Unglück verfolget die Sünder; aber 
den Gerechten wird Gutes vergolten. 

22. Der Gute wird vererben auf Kindes⸗ 
kind; aber des Sünders Gut wird für den 
% Gerechten geſpart. 

e K. 14, 14. 19 u. 28,8. Bred. 2, 26. 

23. Es iſt viel Speiſe in den Furchen der 
Armen; aber die Unrecht thun, verderben. 

24. Wer ſeiner Rute ſchonet, der haſſet ſei⸗ 
nen Sohn; wer ihn aber lieb hat, der züch⸗ 
tiget ihn bald. K. 22,15. 

25. Der Gerechte iſſet, daß ſeine Seele ſatt 


Vorſicht im Wandel. 
Das 14. Kapitel. 


Lob der wahren Weisheit im menſchlichen Leben. 
Durch weiſe Weiber wird das Haus er⸗ 
bauet; eine Närrin aber zerbricht's mit ihrem 
Thun. 

2. Wer den HErrn fürchtet, der wandelt ö 
auf rechter Bahn; wer ihn aber verachtet, 
der gehet auf Abwegen. 

3. Narren reden tyranniſch; aber die Wei⸗ 
ſen bewahren ihren Mund. 

4. Wo nicht Ochſen ſind, da iſt die Krippe 
rein; aber wo der Ochſe geſchäftig iſt, da iſt 
viel Einkommens. 

5. Ein treuer Zeuge lüget nicht; aber ein 
falſcher Zeuge redet frechlich Lügen. 

6. Der Spötter ſuchet Weisheit, und findet 
ſie nicht; aber dem Verſtändigen iſt die Er⸗ 
kenntnis leicht. 

7. Gehe von dem Narren; denn du lerneſt 
nichts von ihm. 

8. Das iſt des Klugen Weisheit, daß er 
auf ſeinen Weg merkt; aber der Narren 
Thorheit iſt eitel Trug. 

9. Die Narren treiben das Geſpött mit 
der Sünde; aber die Frommen haben Luſt 
an den Frommen. 

10. Das Herz kennt ſein eigen Leid, und in 
ſeine Freude kann ſich kein Fremder mengen. 

11. Das Haus der Gottloſen wird ver⸗ 
tilget; aber die + Hütte der Frommen wird 
grünen. Hiob 18,14. f K. 12,7. 

12. Es gefället manchem ein Weg wohl; 
aber endlich bringt er ihn zum Tode. 

13. Auch beim Lachen kann das Herz trau⸗ 
ern, und nach der Freude kommt Leid. 

14. Einem loſen Menſchen wird's gehen, 
wie er handelt; aber ein Frommer wird über 
ihn ſein. 

15. Ein Unverſtändiger glaubt alles; aber 
ein Kluger merkt auf ſeinen Gang. 

16. Ein Weiſer fürchtet ſich, und meidet 
das Arge; ein Narr aber fähret hindurch 
trotziglich. 

17. Ein Ungeduldiger thut närriſch; aber 
ein Bedächtiger haſſet es. 

18. Die Unverſtändigen erben Narrheit; 
aber es iſt der Klugen Krone, * vorſichtig⸗ 
lich handeln. Eph. 5, 15. 

19. Die Böſen müſſen ſich bücken vor den 
Guten, und die Gottloſen in den Thoren 
des Gerechten. 

20. Einen Armen haſſen auch feine Näch⸗ 
ſten; aber die Reichen haben viel Freunde. 

„K. 19,4. 7; 
21. Der Sünder verachtet ſeinen Nächſten; 


wird; der Gottloſen Bauch aber hat nimmer aber wohl dem, dev fic) der Elenden er⸗ 
genug. Pf. 34,11. barmet! 41523 
22. Die mit böſen Ränken umgehen, wer⸗ 
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Was Gott gefällt. 


den fehlen; die aber Gutes denken, denen 
wird Treue und Güte widerfahren. 

23. Wo man arbeitet, da iſt genug; wo 
man aber mit Worten umgehet, da iſt Man⸗ 

el. K. 10,4. 

24. Den Weiſen iſt ihr Reichtum eine Kro⸗ 
ne; aber die Thorheit der Narren bleibt 
Thorheit. 

25. Ein treuer Zeuge errettet das Leben; 
aber ein falſcher Zeuge betrügt. K. 12,17. 

26. Wer den HErrn fürchtet, der hat eine 
ſichere Feſtung, und ſeine Kinder werden 
auch beſchirmet. K. 18, 10. 

27. Die Furcht des HErrn iſt eine Quelle 
des Lebens, daß man meide die Spt 15 
Todes. 

28. Wo ein König viel Volks hat, Bs if 
ſeine Herrlichkeit; wo aber wenig Volks iſt, 
das macht einen Herrn blöde. 

29. Wer geduldig iſt, der iſt weiſe; wer 
aber ungeduldig iſt, der offenbart ſeine 
Thorheit. K. 16,32 u. 19,11. 

30. Ein gütiges Herz iſt des Leibes Leben; 
aber Neid ift * Eiter in den Beinen. K. 12,4. 

31. Wer * dem Geringen Gewalt thut, 
der läſtert desſelben Schöpfer; aber + wer 
ſich des Armen erbarmet, der ehret Gott. 

K. 17,5. 1 K. 19,17. 

32. Der Gottloſe beſtehet nicht in ſeinem 
Unglück; aber der Gerechte iſt auch in ſeinem 
Tod getroſt. 

33. Im Herzen des Verſtändigen ruhet 
Weisheit, und wird offenbar unter den 
Narren. 

34. Gerechtigkeit erhöhet ein Volk; aber 
die Sünde itt der Leute Verderben. 

35. Ein kluger Knecht gefället dem Kö⸗ 
nig wohl; aber einem ſchändlichen Knecht iſt 
er feind. 1. Moſ. 41,38. 


Bas 15. Kapitel. 
Weisheit bringt Heil; 5 und Sünde ſchafft 
nur Unh eil. 
Eine linde Antwort ſtillet den Zorn; aber 
ein hart Wort richtet Grimm an. 
V. 18; 1. Kön. 12, 13. 16. 

2. Der Weiſen Zunge machet die Lehre 
lieblich; der * Narren Mund ſpeiet eitel 
Narrheit. K. 12,23. 

3. Die Augen des HErrn ſchauen an allen 
Orten, beide, die Böſen und Frommen. 

4. Eine heilſame Zunge iſt ein Baum des 
Lebens; aber eine lügenhafte macht Herzeleid. 

5. Der Narr läſtert die Zucht ſeines Va⸗ 
ters; wer aber Strafe annimmt, der wird 
klug werden. V. 32. K. 13,1. 

6. In des Gerechten Haus iſt Guts genug; 
aber in dem Einkommen des Gottloſen iſt 
Verderben. 


Sprüche 14. 15. 


Was fröhlich macht. 

7. Der Weiſen Mund ſtreuet guten Rat; 
aber der Narren Herz iſt nicht richtig. 

8. Der Gottloſen Opfer iſt dem HErrn ein 
Greuel; aber das Gebet der Frommen iſt 
ihm angenehm. V. 29. K. 21,27 u. 28,9. 

1. Moſ. 4, 4. 5. Jeſ. 1, 11.15. Luk. 18,914. 

9. Des Gottloſen Weg ijt dem HErrn ein 
Greuel; wer aber der Gerechtigkeit nachjaget, 
den liebet er. K. 11,20. 

10. Den Weg verlaſſen, bringt böſe Züch⸗ 
tigung, und wer die Strafe haſſet, der muß 
ſterben. K. 10, 17 u. 29,1. 

11. * Hölle und Abgrund iſt vor dem 
HErrn; wie viel mehr der Menſchen Her⸗ 
zen! Hiob 26,6. Pſ. 139, 8. Jer. 17,10. 

12. Der Spötter liebet nicht, der ihn ſtra⸗ 
fet, und gehet nicht zu den Weiſen. 

K. 9, 8 u. 13,1. 

13. Ein fröhlich Herz macht ein fröhlich 
Angeſicht; aber wenn das Herz bekümmert 
iſt, ſo fällt auch der Mut. V. 15. 

14. Ein kluges Herz handelt bedächtiglich; 
aber der Narren Mund geht mit Thorheit 


m. 
15. Ein Betrübter hat nimmer keinen gu⸗ 
ten Tag; aber ein guter Mut iſt ein täglich 
Wohlleben. V. 13. K. 17,22. 
16. Es iſt beſſer ein wenig mit der Furcht 
des HErrn denn großer Schatz, darin Un⸗ 
ruhe iſt. K. 16,8 u. 17,1. Bf. 37, 16. 
17. Es iſt beſſer ein Gericht Kraut mit 
Liebe denn ein gemäſteter Ochſe mit Haß. 

18. Ein zorniger Mann richtet Hader an; 
ein Geduldiger aber ſtillet den Zank. 

V. 1. K. 26, 21 u. 29, 22. 

19. Der Weg des Faulen iſt dornicht; 
aber der Weg der Frommen iſt wohl gebah⸗ 
net. K. 24, 30.31. 

20. Ein weiſer Sohn erfreuet den Vater, 
und ein närriſcher Menſch iſt ſeiner pie 
Schande. K. 10,1. 

21. Dem Thoren iſt die Thorheit eine 
Freude; aber ein verſtändiger Mann bleibt 
auf dem rechten Wege. 

22. Die Anſchläge werden zu nichte, wo 
nicht Rat iſt; wo aber viel Ratgeber ſind, 
beſtehen ſie. K. 11,14. 

23. Es iſt einem Mann eine Freude, wenn 
er richtig antwortet; und ein Wort zu ſeiner 
Zeit iſt ſehr lieblich. 

24. Der Weg des Lebens gehet überwärts 
für den Klugen, auf daß er meide die Hölle 
unterwärts. 

25. Der HErr wird das Haus der Hof- 
färtigen zerbrechen, und die Grenze der Wit- 
we beſtätigen. 

26. Die Anſchläge des Argen ſind dem 
HErrn ein Greuel; aber freundlich reden die 
Reinen. 
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Alles mit Gott. 
27. Der Geizige verſtöret ſein eigen Haus; 
wer aber Geſchenke haſſet, der wird leben. 
Pf. 15, 5. 
28. Das Herz des Gerechten erſinnt, was 
zu antworten iſt; aber der Mund der Gott⸗ 
loſen ſchäumet Böſes. 
29. Der HErr iſt ferne von den Gottloſen; 
aber der Gerechten Gebet erhöret er. 
V. 8. Joh. 9,31. 
30. Freundlicher Anblick erfreuet das Herz, 
eine * gute Botſchaft labet das Gebeine. 
K. 25,25. 
31. Das Ohr, das da höret die Strafe des 
Lebens, wird unter den Weiſen wohnen. 
32. Wer ſich nicht ziehen läßt, der machet 
ſich ſelbſt zu nichte; wer aber Strafe 5 
der wird klug. 
33. Die Furcht des HErrn iſt Zucht z on 
Weisheit; und t ehe man zu Ehren kommt, 
muß man zuvor leiden. K. 1,7. 7. 18,12. 


Das 16. Kapitel. 
Gott ſieht auf des Menſchen Thun. 
Der Menſch ſetzt ſich's wohl vor im Herzen; 
aber vom HErrn kommt, was die Zunge rez 
den ſoll. 

2. Einen jeglichen dünken ſeine Wege rein; 
aber der HErr wäget die Geiſter. K. 21,2. 

3. Befiehl dem HErrn deine Werke, ſo wer⸗ 
den deine Anſchläge fortgehen. Pf. 37,5. 

4. Der HErr macht alles zu beſtimmtem 
Ziel, auch den Gottloſen für den böſen Tag. 

5. Ein ſtolz Herz iſt dem HErrn ein Greuel, 
und wird nicht ungeſtraft bleiben,“ wenn fie 
ſich gleich alle an einander hängen. K. 11,21. 

6. Durch Güte und Treue wird Miſſethat 
verſöhnet, und durch die Furcht des HErrn 
meidet man das Böſe. 

7. Wenn jemands Wege dem HErrn wohl- 
gefallen, ſo macht er auch ſeine Feinde mit 
ihm zufrieden. 1. Moſ. 31,24 u. 33,4. 

8. Es iſt beſſer wenig mit Gerechtigkeit, denn 
viel Einkommens mit Unrecht. K. 15, 16. 

9. Des Menſchen Herz erdenkt ſich ſeinen 
Weg, aber der HErr allein giebt, daß er fort⸗ 
gehe. K. 19, 21, 

10. Weisſagung iſt in dem Munde des Kö⸗ 
nigs; ſein Mund fehlet nicht im Gericht. 

11. Rechte Wage und Gewicht iſt vom 
HErrn; und alle Pfunde im Sack find ſei— 
ne Werke. K. 11,1. 

12. Den Königen iſt Unrecht thun ein Greuel; 
denn! durch Gerechtigkeit wird der Thron 
befeſtigt. K. 20, 28 u. 25,5 u. 29,14. 

13. Recht raten gefället den Königen; und 
wer aufrichtig redet, wird geliebet. 

14. Des Königs Grimm iſt ein Bote des 
Todes; aber ein weiſer Mann wird ihn ver- 
ſöhnen. K. 20, 2. 
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Sprüche 15. 16. 17. 


ler denn Silber. 


Guter Mund. 


15. Wenn des Königs Angeſicht freundlich 
iſt, das iſt Leben, und ſeine Gnade iſt wie 
ein Spatregen. K. 19, 12. 

16. Nimm an die Weisheit, denn ſie iſt 
beſſer als Gold, und Verſtand haben iſt ed⸗ 
K. 3, 14 u. 8, 10. 11. 19. 

17. Der Frommen Weg meidet das Arge, 
und wer ſeinen Weg bewahret, der erhält ſein 
Leben. 

18. Wer zu Grund gehen ſoll, der wird zu⸗ 
vor ſtolz, und Hochmut kommt vor dem Fall. 

K. 18,12. 

19. Es iſt beſſer niedriges Gemüts ſein mit 
den Elenden, denn Raub austeilen mit den 
Hoffärtigen. 

20. Wer eine Sache klüglich führet, der fin⸗ 
det Glück; und wohl dem, der ſich auf den 
HErrn verläßt! 

21. Ein Verſtändiger wird gerühmet für 
einen weiſen Mann, und liebliche Reden leh⸗ 
ren wohl. 

22. Klugheit iſt ein Brunnen des Lebens 
dem, der ſie hat; aber die Zucht der Narren 
iſt Narrheit. K. 13, 14 u. 14, 27. 

23. Ein weiſes Herz redet klüglich, und leh⸗ 
ret wohl. 

24. Die Reden des Freundlichen ſind Ho⸗ 
nigſeim, tröſten die Seele, und erfriſchen die 
Gebeine. K. 12, 25. 

25. Manchem gefällt ein Weg wohl; aber 
zuletzt bringt er ihn zum Tode. K. 14, 12. 

26. Mancher kommt zu großem Unglück 
durch ſein eigen Maul. K. 18, 7. 

27. Ein loſer Menſch gräbet nach Unglück, 
und in ſeinem Maul brennet Feuer. 

28. Ein verkehreter Menſch richtet Hader 
an, und ein Verleumder macht Freunde un⸗ 
eins. K. 6, 14. 19. 

29. Ein Freveler locket ſeinen Nächſten, und 
führet ihn auf keinen guten Weg. 

K. 1,1014. 

30. Wer mit den Augen winket, denkt nichts 
Gutes, und wer mit den Lippen . 
vollbringet Bbſes. K. 6, 13. 

31. Graue Haare ſind eine Krone der Eh⸗ 
ren, die auf dem Weg der Gerechtigkeit ge- 
funden wird. K. 20, 29. 

32. Ein Geduldiger iſt beſſer denn ein Star⸗ 
ker, und der ſeines Muts Herr iſt, Pb Be 
Städte gewinnet. 

33. Los wird geworfen in den Schoß; Ae 
es fällt, wie der HErr will. 


Das 17. Kapitel. 

Weisheit und Thorheit, beſonders im Reden. 
Es iſt ein trockner Biſſen, daran man ſich 
genügen läßt, beſſer denn ein Haus voll Ge- 
ſchlachtetes mit Hader. K. 15, 16. 17 u. 16,8. 

2. Ein kluger Knecht wird herrſchen über 
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Friedfertigkeit 
unfleißige Erben, und wird unter den Brü⸗ 
dern das Erbe austeilen. 

3. Wie das Feuer Silber und der Ofen 
Gold, alſo prüfet der HErr die Herzen. 

Pf. 66, 10. 

4. Ein Böſer achtet auf böſe Mäuler, und ein 
Falſcher gehorchet gern ſchädlichen Zungen. 

5. Wer des Dürftigen ſpottet, der höhnet 
desſelben Schöpfer, und wer ſich über eines 
andern Unglück freuet, wird nicht ungeſtraft 
bleiben. K. 14,31. 

6. Der Alten Krone ſind Kindeskinder, 
und der Kinder Ehre ſind ihre Väter. 

* Bf. 128, 6. 

7. Es ftehet einem Narren nicht wohl an, 
von hohen Dingen reden, viel weniger einem 
Fürſten, daß er gern lügt. 

8. Wer zu ſchenken hat, dem iſt's wie ein 
Edelſtein; wo er ſich hin kehret, iſt er klug 
geachtet. 

9. Wer Sünde zudeckt, der macht Freund⸗ 
ſchaft; wer aber die Sache aufrührt, der macht 
Freunde uneins. 

10. Schelten dringt mehr ein an dem Ver⸗ 
ſtändigen denn hundert Schläge an dem Nar⸗ 
ren. 

11. Ein bittrer Menſch trachtet, eitel Scha⸗ 
den zu thun; aber es wird ein grimmiger 
Engel über ihn kommen. 

12. Es iſt beſſer, einem Bären begegnen, 
dem die Jungen geraubt ſind, denn einem 
Narren in ſeiner Narrheit. 

13. Wer Gutes mit Böſem vergilt, von des 
Hauſe wird Böſes nicht laſſen. Pf. 109,5. 

14. Wer Hader anfängt, iſt gleich als der 
dem Waſſer den Damm aufreißt. Laß du 
vom Hader, ehe du drein gemenget wirſt. 

15. Wer den Gottloſen gerecht ſpricht, und 
den Gerechten verdammt, die ſind beide dem 
HErrn ein Greuel. Jeſ. 5, 23. 

16. Was ſoll dem Narren Geld in der Hand, 
Weisheit zu kaufen, ſo er doch ein Narr iſt? 

17. Ein Freund liebet allezeit, und als ein 
Bruder wird er in der Not erfunden. K. 18, 24. 

18. Es iſt ein Narr, der in die Hand ge- 
lobt, und Bürge wird für ſeinen 1 


19. Wer Zank liebt, der liebt Sünde, bait 
wer ſeine Thür hoch machet, ringt nach Ein⸗ 
ſturz. 

20. Ein verkehret Herz findet nichts Gutes, 
und 5 5 Zunge iſt, wird in Un⸗ 
glück 


ey und eines Narren Vater hat keine Freu⸗ 
K. 10,1. 

22. Ein fröhlich Herz macht das Leben lu⸗ 

ſtig; aber ein — Mut vertrocknet das 

Gebeinn. K. 15,13. 15. 


Sprüche 17. 18. 


und Mutwille. 


23. Der Gottloſe nimmt heimlich gern Ge⸗ 
ſchenke, zu beugen den Weg des Rechts. 
24. Ein Verſtändiger gebärdet weislich; ein 
Narr wirft die Augen hin und her. K. 4,25. 
25. Ein närriſcher Sohn iſt ſeines Vaters 
Trauern, und Betrübnis der Mutter, die ihn 
geboren hat. V. 21. 
26. Es iſt nicht gut, daß man den Gerech⸗ 
ten ſchindet, noch den Edlen zu ſchlagen, der 
recht handelt. 
27. Ein Vernünftiger mäßiget ſeine Rede, 
und ein verſtändiger Mann iſt kaltes Mutes. 
K. 10, 19. Jak. 1,19. 
28. Ein Narr, wenn er ſchwiege, würde 
auch weiſe gerechnet, und verſtändig, wenn 
er das Maul hielte. Hiob 13,5. 


Das 18. Kapitel. 
Freundſchaft und Verträglichkeit. 
Wer ſich abſondert, der ſuchet, was ihm ge⸗ 
lüſtet, und ſetzet ſich wider alles, was gut iſt. 

2. Ein Narr hat nicht Luſt am Verſtand, 
ſondern kund zu thun, was in ſeinem Herzen 
ſteckt. 

3. Wo der Gottloſe hin kommt, da kommt 
Verachtung und Schmach mit Hohn. 

4. Die Worte in eines Munde ſind wie tiefe 
Waſſer, und die Quelle der Weisheit iſt ein 
voller Strom. 

5. Es iſt nicht gut, die Perſon des Gott⸗ 
loſen achten, zu beugen den Gerechten im 
Gericht. 5. Moſ. 1,17. 

6. Die Lippen des Narren bringen Zank, 
und ſein Mund ringet nach Schlägen. 

7. Der Mund des Narren ſchadet ihm ſelbſt, 
und ſeine Lippen fahen ſeine eigne Seele. 

K. 13, 3 u. 16, 26. 

8. Die Worte des Verleumders find Schlä⸗ 
ge, und gehen einem durchs Herz. K. 26,22. 

9. Wer laß iſt in ſeiner Arbeit, der iſt ein 
Bruder des, der das Seine umbringet. K. 10,4. 

10. Der Name des CeErrn iſt ein feſtes 
Schloß; der Gerechte läuft dahin, und wird 
beſchirmet. K. 14, 26. Pſ. 20, 2. 

11. Das Gut des Reichen iſt ihm eine feſte 
Stadt und wie eine hohe Mauer in ſeinem 
Dünkel. K. 10, 15. 

12. * Wenn einer zu Grund gehen ſoll, 
wird fein Herz zuvor ſtolz, und r ehe man 
zu Ehren kommt, muß man zuvor leiden. 

K. 16, 18. T K. 15, 33. 

13. Wer antwortet, ehe er höret, dem iſt's 


Narrheit und Schande. 
21. Were einen Narren zeuget, der hat Grä⸗ 
in ſeinem Leiden zu halten; wenn aber der 
Mut liegt, wer kann's tragen? K. 15,183.15. 


14. Wer ein fröhlich Herz hat, der weiß ſich 


15. Ein verſtändig Herz weiß ſich vernünf⸗ 
tiglich zu halten, und die Weiſen hören gern, 
wie man vernünftiglich handelt. 
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j Verträglichkeit. Fromme Armut. Sprüche 18. 19. 20. 


16. Das Geſchenk des Menſchen macht ihm 
Raum, und bringt ihn vor die großen Herrn. 
1. Moſ. 43, 11. 

17. Ein jeglicher ift zuerſt in ſeiner Sache 
gerecht; kommt aber ſein Nächſter hinzu, ſo 
findet ſich's. 

18. Das Lvs ſtillet den Hader, und ſchei⸗ 
det zwiſchen den Mächtigen. K. 16,33. 

19. Ein verletzter Bruder hält härter denn 
eine feſte Stadt, und Zank hält härter denn 
Riegel am Palaſt. 

20. Einem Mann wird vergolten, darnach 
ſein Mund geredet hat, und wird geſättiget 
von der Frucht ſeiner Lippen. K. 12,14 u. 13,2. 

21. Tod und Leben ſtehet in der Zunge Ge⸗ 
walt; wer ſie liebet, der wird von ihrer Frucht 
eſſen. K. 13,3. 

22. Wer eine Ehefrau findet, der findet was 
Gutes, und kann guter Dinge ſein im HErrn. 

K. 19,14 u. 31, 10. 

23. Ein Armer redet mit Flehen, ein Rei⸗ 
cher antwortet ſtolz. 

24. Ein treuer Freund liebet mehr und ſte⸗ 
het feſter bei denn ein Bruder. 


Das 19. Kapitel. 
Fromme? Armut. Schaden der Thorheit, der 
Faulheit und der Spötterei. 
Ein Armer, der in ſeiner Frömmigkeit wan⸗ 
delt, iſt beſſer denn ein Verkehreter mit ſeinen 
Lippen, der doch ein Narr iſt. K. 28,6. 

2. Wo man nicht mit Vernunft handelt, da 
gehet's nicht wohl zu, und wer ſchnell iſt mit 
Füßen, der thut ſich Schaden. 

3. Die Thorheit eines Menſchen verleitet 
ſeinen Weg, und doch tobet ſein Herz wider 
den HErrn. Klagl. 3, 39. 

4. Gut macht viel Freunde; aber der Ar⸗ 
me wird von ſeinen Freunden verlaſſen. 

K. 14, 20. 

5. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht ungeſtraft, 
und wer Lügen frech redet, wird nicht ent- 
rinnen. V. 9. K. 21,283 5. Moſ. 19,1821. 
6. Viele ſchmeicheln der Perſon des Für⸗ 
fen, und alle find Freunde des, der Geſchenke 
giebt. 

7. Den Armen haſſen alle ſeine Brüder, 
wie viel mehr fernen ſich ſeine Freunde von 

. ihm; und wer ſich auf Worte verläſſet, dem 
wird nichts. V. 4. 
8. Wer klug wird, liebet fein Leben, und 
der Verſtändige findet Gutes. 

9. Ein falſcher Zeuge bleibt nicht ungeſtraft, 
und wer frech Lügen redet, wird umkommen. 
: V. 5. 
10. Dem Narren ſtehet nicht wohl an, gute 
Tage haben, viel weniger einem Knecht, zu 
herrſchen über Fürſten. 

11. Wer geduldig itt der iſt ein kluger 
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Spötterei. Völlerei. 
Menſch, und iſt ihm eine Ehre, daß er Un⸗ 
tugend überhören kann. 

12. Die Ungnade des Königs iſt wie das 
Brüllen eines jungen Löwen; aber ſeine Gna⸗ 
de iſt wie Tau auf dem Graſe. 

K. 20, 2 u. 16, 14. 15 

13. Gin närriſcher Sohn iſt ſeines Vaters 
Herzeleid, und ein zänkiſch Weib ein ſtetiges 
Triefen. K. 10,1. 

14. Haus und Güter vererben die Eltern; 
aber ein vernünftig Weib kommt vom HErrn. 

K. 18,22. 

15. Faulheit bringt Schlafen, und eine läſ⸗ 
ſige Seele wird Hunger leiden. K. 10, Au. 23,21. 

16. Wer das Gebot bewahret, der bewahret 
ſein Leben; wer aber ſeines Weges nicht ach⸗ 
tet, wird ſterben. K. 16,17. 

17. Wer ſich des Armen erbarmet, der lei⸗ 
het dem HErrn; der wird ihm wieder Gutes 
vergelten. K. 14, 31. Pſ. 41,24. Matth. 25, 40, 

18. Züchtige deinen Sohn, weil Hoffnung 
da iſt; aber laß deine Seele nicht bewegt 
werden, ihn zu töten. Eph. 6,4. 

19. Großer Grimm muß Schaden leiden; 
denn willſt du ihm ſteuern, ſo wird er noch 
größer. 

20. Gehorche dem Rat, und nimm Zucht 


an, daß du hernach weiſe ſeieſt. 


21. Es ſind viel Anſchläge in eines Man⸗ 
1 Herzen; aber der Rat des HErrn beſte⸗ 
K. 16,9. Jer. 10, 23. 

. Ein Menſch hat Luſt an ſeiner Wohl⸗ 
that; und ein Armer iſt beſſer denn ein Lüg⸗ 
ner. 

23. Die Furcht des HErrn fördert zum Le⸗ 
ben, und wird ſatt bleiben, daß kein Übel ſie 
heimſuchen wird. K. 14, 27. 

24. Der Faule verbirget ſeine Hand im 
. und bringt ſie nicht wieder zum Mun⸗ 

K. 26, 15. 

toa Schläget man den Spötter, fo wird der 
Unverſtändige witzig; ſtraft man einen Ver⸗ 
ſtändigen, ſo wird er vernünftig. K. 21,11. 

26. Wer Vater verſtöret, und Mutter ver⸗ 
jaget, der iſt ein ſchändlich und verflucht Kind. 

27. Laß ab, mein Sohn, zu hören die Zucht, 
und doch abzuirren von vernünftiger Lehre. 

Jak. 1, 22. 

28. Ein loſer Zeuge ſpottet des Rechts, und 
der Gottloſen Mund verſchlinget das Unrecht. 

29. Den Spöttern ſind Strafen bereitet, 
und Schläge auf der Narren Rücken. K. 26,3. 


Das 20. Kapitel. 


Warnung vor Völlerei und ungeſtümem Weſen. 


Der Wein macht loſe Leute, und ſtark Ge⸗ 


tränke macht wild; wer dazu Luſt hat, wird 


nimmer weiſe. K. 23,2935 u. 31,5. 
2. Das Schrecken des Königs iſt wie das 
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N Redlichkeit. 
Brüllen eines jungen Löwen; wer ihn er⸗ 
zürnet, der ſündigt wider ſein Leben. 

K. 16, 14 u. 19,12. 

3. Es iſt dem Mann eine Ehre, vom Ha⸗ 
der bleiben; aber die gerne hadern, ſind all⸗ 
zumal Narren. 

4. Um der Kälte willen will der Faule nicht 
pflügen; ſo muß er in der Ernte betteln, und 
nichts kriegen. K. 6,68. 

5. Der Rat im Herzen eines Manns iſt wie 
tiefe Waſſer; aber ein Verſtändiger kann's 
merken, was er meinet. K. 18,4. 

6. Viel Menſchen werden fromm gerühmt; 
aber wer will finden einen, der rechtſchaffen 
fromm ſei? 

7. Ein Gerechter, der in ſeiner Frömmig⸗ 
keit wandelt, des Kindern wird's wohlgehen 
nach ihm. K. 14, 26. Bf. 112, 2. 

8. Ein König, der auf dem Stuhl ſitzt, zu 
richten, zerſtreuet alles Arge mit ſeinen Au⸗ 
gen. Pf. 101, 3—8, 

9. Wer kann ſagen: Ich bin rein in mei⸗ 
nem Herzen und lauter von meiner Sünde? 

K. 28, 13 u. 30, 12. 

10. Mancherlei Gewicht und Maß iſt bei⸗ 
des Greuel dem HErrn. V. 23. K. 11,1. 

11. Auch einen Knaben kennet man an ſei⸗ 
nem Weſen, ob er fromm und 1 15 
den will. 

12. Ein hörend Ohr und ſehend Ange, die 
macht beide der HErr. 

13. Liebe den Schlaf nicht, daß du nicht 
arm werdeſt; laß deine Augen wacker ſein, 
ſo wirſt du Brots genug haben. K. 6, 10. 

14. Böſe, böſe, ſpricht man, wenn man's 
hat; aber wenn's weg iſt, ſo rühmet man es 
dann. 

15. Es giebt Gold und viel Perlen; aber 
ein vernünftiger Mund iſt ein edel Kleinod. 

16. Nimm dem ſein Kleid, der für einen 
andern Bürge wird, und pfände ihn um des 
Fremden willen. K. 6,15 u. 27, 13. 

17. Das geſtohlne Brot ſchmeckt dem Man- 
ne wohl; aber hernach wird ihm der Mund 
voll Kieſelſteine werden. K. 9,17. 

18. Anſchläge beſtehen, wenn man ſie mit 
Rat führet, und Krieg ſoll man mit Ver⸗ 
nunft führen. K. 24,6. 

19. Sei unverworren mit dem, der Heim⸗ 
lichkeit offenbart, und mit dem Verleumder 
und mit dem falſchen Maul. 

20. Wer ſeinem Vater und ſeiner Mutter 
flucht, des Leuchte wird verlöſchen mitten in 
der Finſternis. 2. Moſ. 21, 17. 

21. Das Erbe, darnach man zuerſt ſehr 
eilet, wird zuletzt nicht geſegnet ſein. 

22. Sprich nicht; Ich will Böſes vergelten. 
Harre des HErrn, der wird dir helfen. 

K. 24, 29. Röm. 12,1719. 


Sprüche 20. 21. 


Frömmigkeit. 

23. Mancherlei Gewicht iſt ein Greuel dem 

HErrn, und eine falſche Wage iſt nicht gut. 
a V. 10. 

24. Jedermanns Gänge kommen vom. 
HErrn. Welcher Menſch verſtehet ſeinen. 
Weg? 

25. Es iſt dem Menſchen ein Strick, fich 
mit Heiligem übereilen, und erſt nach dem 
Geloben überlegen. 

26. Ein weiſer König zerſtreuet die Gott⸗ 
loſen, und bringt das Rad über ſie. 

Pf. 101, 8. 

27. Eine Leuchte des HErrn iſt des Men⸗ 
{chen * Geiſt; die gehet durch alle Kammern 
des Leibes. 1. Kor. 2,11. 

28. Fromm und wahrhaftig ſein behütet 
den König, und fein Thron beſtehet durch 
Frömmigkeit. K. 16,12. 

29. Der Jünglinge Stärke iſt ihr Preis; 
und * grau Haar iſt der Alten Schmuck. 

K. 16,31. 

30. Man muß dem Böſen wehren mit 
harter Strafe, und mit ernſten Schlägen, 
die man fühlet. 


Das 21. Kapitel. 


Gottes Vorſehung lenkt die Herzen und Wege der 
Menſchen. 


Des Königs Herz iſt in der Hand des HErrn 
wie Waſſerbäche, und er neiget's, wohin 
er will. Pf. 33, 15. 
2. Einen jeglichen dünkt ſein Weg recht; 
aber der HErr wäget die Herzen. 
K. 16, 2 u. 24, 12. 
3. Wohl und recht thun iſt dem HErrn lie⸗ 
ber denn Opfer. 
1. Sam. 15, 22. Jeſ. 1, 1118. Hof. 6, 6. 
4. Hoffärtige Augen und ſtolzer Mut, die 
Leuchte der Gottloſen, iſt Sünde. Jeſ. 2,11. 
5. Die Anſchläge eines Emſigen bringen 
Überfluß; wer aber allzu jach iſt, dem wird 
mangeln. K. 22,29. 
6. Wer Schätze ſammelt mit Lügen, der 
wird fehlen, und iſt unter denen, ſo den 
Tod ſuchen. K. 10,2. 
7. Der Gottloſen Rauben wird ſie ſchrecken; 
denn ſie wollten nicht thun, was recht war. 
8. Wer mit Schuld beladen iſt, gehet krum⸗ 
me Wege; wer aber rein iſt, des Werk iſt recht. 
9. Es iſt beſſer, wohnen im Winkel auf dem 
Dach, denn bei einem zänkiſchen Weibe in 
einem Hauſe beiſammen. V. 19. K. 25,24. 
10. Die Seele des Gottloſen wünſchet Ar⸗ 
ges, und gönnet ſeinem Nächſten nichts. 
11. Wenn der Spötter geſtraft wird, ſo 
werden die Unverſtändigen weiſe, und wenn 
man einen Weiſen unterrichtet, ſo sa er 
vernünftig. „25. 
125 Der Gerechte hält ſich weislich 1 
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Ehelicher Friede. 
des Gottloſen Haus; aber die Gottloſen den⸗ 
ken nur, Schaden zu thun. 

13. Wer ſeine Ohren verſtopft vor dem 
Schreien des Armen, der wird auch rufen, 
und nicht erhöret werden. 

14. Eine heimliche Gabe ſtillet den Zorn, 
und ein Geſchenk im Schoß den heftigen 
Grimm. 1. Sam. 25, 18. 

15. Es iſt dem Gerechten eine Freude, zu 
thun, was recht iſt, aber eine Furcht den 

belthätern. 

16. Ein Menſch, der vom Wege der Klug⸗ 
heit iret, der wird bleiben in der Toten Ge⸗ 
meine. 

17. Wer gern in Freuden lebt, dem wird 
mangeln, und wer Wein und Ol liebet, 
wird nicht reich. K. 23, 21. 

18. Der Gottloſe muß für den Gerechten 
gegeben werden, und der Verächter für die 
Frommen. K. 11,8. 

19. Es iſt beſſer, wohnen im wüſten Lan⸗ 
de, denn bei einem zänkiſchen und en 
Weibe. 

20. Im Hguſe des Weiſen iſt ein liebliche 
Schatz und Ol; aber ein Narr verſchlemmet's. 

21. Wer der Gerechtigkeit und Güte nach⸗ 
jagt, der findet Leben, Gerechtigkeit und Ehre. 

22. Ein Weiſer gewinnet die Stadt der 
Starken, und ſtürzet ihre Macht, darauf ſie 
fic) verläſſet. K. 24, 5. 

23. Wer ſeinen Mund und Zunge bewah⸗ 
ret, der bewahret ſeine Seele vor Angſt. 

K. 13,3. 

24. Der ſtolz und vermeſſen iſt, heißt ein 
Spötter, der im Zorn Stolz beweiſet. 

25. Der Faule ſtirbt über ſeinem Wünſchen; 
denn ſeine Hände wollen nichts thun. K. 13,4. 

26. Er wünſcht den fale Tag; aber der 
Gerechte giebt, und verſagt nicht. 

27. Der Gottloſen Opfer iſt ein Greuel; 
denn es wird in Sünden geopfert. K. 15,8. 

28. * Ein lügenhafter Zeuge wird um⸗ 
kommen; aber wer ſich ſagen läßt, den läßt 
man auch allezeit wiederum reden. K. 19, 5.9. 

29. Der Gottloſe fähret mit dem Kopf hin⸗ 
durch; aber wer fromm iſt, des Weg wird 
beſtehen. 

30. Es hilft keine Weisheit, kein Verſtand, 
kein Rat wider den HErrn. Pf. 33, 10. 11. 

31. Roſſe werden zum Streittage bereitet; 
aber der Sieg kommt vom HErrn. 

Pf. 33, 17. Sef. 31, 1. 3. 


Das 22. Kapitel. 


Vom guten Namen, wie er erworben und verloren 
wird. 


Ein guter Ruf iſt köſtlicher denn großer 
Reichtum, und Gunſt beſſer denn Silber 
und Gold. Pred. 7, 1. 


Sprüche 21. 22. 


Guter Name. Eigennutz. 


2. Reiche und Arme müſſen unter einander 
ſein; der HErr hat ſie alle gemacht. 

3. Der Witzige ſiehet das Unglück, und 
verbirgt ſich; die Unverſtändigen gehen hin⸗ 
durch, und werden beſchädigt. K. 27, 12. 

4. Wo man leidet in des HErrn Furcht, 
da iſt Reichtum, Ehre und Leben. 

5. Stachel und Stricke ſind auf dem Wege 
des Verkehreten; wer aber ſich davon fernet, 
bewahret ſein Leben. 

6. Wie man einen Knaben gewöhnet, ſo läßt 
er nicht davon, wenn er alt wird. K. 20, 11. 

7. Der Reiche herrſchet über die Armen, 
und wer borget, iſt des Lehners Knecht. 

8. Wer Unrecht ſäet, der wird Mühſal ern⸗ 
ten, und wird durch die Rute ſeiner Bosheit 
umkommen. Hiob 4,8. 

9. Ein gütig Auge wird geſegnet; denn er 
giebt ſeines Brots den Armen. K. 19,17. 

10. Treibe den Spötter aus, ſo gehet der 
Zank weg, ſo höret auf Hader und Schmä⸗ 
hung. K. 26, 20; 1. Moſ. 21, 9. 10. 

11. Wer ein treu Herz und liebliche Rede 
hat, des Freund iſt der König. Pf. 101, 6. 

12. Die Augen des HErrn behüten guten 
Rat; aber die Worte des Verächters verkeh⸗ 
ret er. 

13. Der Faule ſpricht: Es iſt ein Löwe 
draußen, ich möchte erwürget werden auf 
der Gaſſe. K. 26,13. 

14. Der Huren Mund iſt eine tiefe Gru⸗ 
be; wem der HErr ungnädig iſt, der fällt 
drein. K. 5, 3. A u. 23, 27. 

15. Thorheit ſteckt dem Knaben im Her⸗ 
zen; aber die Rute der Zucht wird ſie ferne 
von ihm treiben. K. 23, 14 u. 29,17. 

16. Wer dem Armen Unrecht thut, daß ſei⸗ 
nes Guts viel werde, der wird auch einem 
Reichen geben, und Mangel haben. 

17. Neige deine Ohren, und höre die 
Worte der Weiſen, und nimm zu Herzen 
meine Lehre. 

18. Denn es wird dir ſanft thun, wo du 
ſie wirſt im Sinne behalten, und werden mit 
einander durch deinen Mund wohl geraten. 

19. Daß deine Hoffnung ſei auf den 
HErrn, erinnere ich dich an ſolches heute 
dir zu gut. 

20. Hab ich dir's nicht manchfältiglich vor⸗ 
geſchrieben mit Raten und Lehren, 

21. Daß ich dir zeigte einen gewiſſen Grund 
der Wahrheit, daß du recht antworten könn⸗ 
teſt denen, die dich ſenden? 

22. Beraube den Armen nicht, ob er wohl 
arm iſt, und unterdrücke den Elenden nicht 
im Thor. 

23. Denn der HErr wird ihre Sache füh⸗ 
ren, und wird ihre Untertreter untertreten. 

K. 28, 11. 
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Mäßigkeit. 
24. Geſelle dich nicht zum Zornigen, und 
halt dich nicht zu einem grimmigen Mann; 
K. 29, 22. 
25. Du möchteſt ſeinen Weg lernen, und 
deiner Seele Argernis empfahen. 
26. Sei nicht bei denen, die ihre Hand ver⸗ 
haften, und für Schuld Bürge werden; 
K. 6,1. 
27. Denn wo du es nicht haſt, zu bezahlen, 
ſo wird man dir dein Bette unter dir weg⸗ 
nehmen. 
28. Verrücke nicht die vorigen Grenzen, 
die deine Väter gemacht haben. 
K. 23,10; 5. Moſ. 27,17. 
29. Sieheſt du einen Mann behend in ſei⸗ 
nem Geſchäft, der wird vor den Königen 
ſtehen, und wird nicht ſtehen vor den Un⸗ 
edlen. K. 21,5. 


Das 23. Kapitel. 

Lehren der Lebensweisheit und Frömmigkeit. 
Wenn du ſitzeſt und iſſeſt mit einem Herrn, 
ſo merke, wen du vor dir haſt, 

2. Und ſetze ein Meſſer an deine Kehle, 
wenn du gierig biſt. 

3. Wünſche dir nicht ſeiner feinen Speiſen; 
denn es iſt falſch Brot. 

4. Bemühe dich nicht, reich zu werden, und 
laß ab von deinen Fündlein. 

K. 28, 22. Pred. 9,11. 

5. Laß deine Augen nicht fliegen nach dem, 
das du nicht haben kannſt; 
macht ſich Flügel wie ein Adler, und fleugt 
gen Himmel. 

6. Iß nicht Brot bei einem Neidiſchen, und 
wünſche dir ſeiner feinen Speiſen nicht. 

7. Denn wie ein Geſpenſt iſt er inwendig. 
Er ſpricht: Iß und trink! und ſein Herz iſt 
doch nicht mit dir. 

8. Deine Biſſen, die du gegeſſen hatteſt, 
mußt du ausſpeien, und mußt deine freund⸗ 
lichen Worte verloren haben. 

9. Rede nicht vor des Narren Ohren; denn 
er verachtet die Klugheit deiner Rede. K. 9,8. 

10. Verrücke nicht die vorigen Grenzen, 
und gehe nicht auf der Waiſen Acker. 

ö K. 22, 28. 

11. Denn ihr Erlöſer iſt mächtig; der wird 

ihre Sache wider dich ausführen. 

12. Gieb dein Herz zur Zucht und deine 
Ohren zu vernünftiger Rede. 

13. Laß nicht ab, den Knaben zu züchtigen; 
denn wo du ihn mit der Rute haueſt, ſo darf 
man ihn nicht töten. 

14. Du haueſt ihn mit der Rute; aber du 
erretteſt ſeine Seele von der Hölle. 

K. 13, 24 u. 22,15, 
15. Mein Sohn, wenn dein Herz weiſe iſt, 
ſo freuet ſich auch mein Herz, 


Sprüche 22. 23. 24. 


Schwelgerei. 

16. Und meine Nieren ſind froh, wenn dei⸗ 
ne Lippen reden, was recht iſt. 

17. Dein Herz folge nicht den Sündern, 
ſondern ſei täglich in der Furcht des HErrn. 

18. Denn es wird dir hernach gut ſein, und 
dein Warten wird nicht fehlen. 

19. Höre, mein Sohn, und ſei weiſe, und 
richte dein Herz in den Weg. 

20. Sei nicht unter 5 Säufern und 
Schlemmern; Luk. 21, 34. 

21. Denn die Säufer und Schlemmer 
verarmen, und ein f Schläfer muß zerrißne 
Kleider tragen. V. 2935. K. 21, 17. f K. 20, 13. 

22. Gehorche deinem Vater, der dich ge⸗ 
zeugt hat, und verachte deine Mutter nicht, 
wenn ſie alt wird. K. 1,8. 

23. Kaufe Wahrheit, und verkaufe ſie nicht, 
Weisheit, Zucht und Verſtand. 

24. Der Vater eines Gerechten freuet ſich, 
und wer einen Weiſen gezeugt hat, iſt fröh⸗ 
lich drüber. K. 10,1. 

25. Laß ſich deinen Vater und deine Mut⸗ 
ter freuen, und fröhlich ſein, die dich gebo⸗ 
ren hat. 

26. Gieb mir, mein Sohn, dein Herz, und 
laß deinen Augen meine Wege wohlgefallen. 

27. Denn eine Hure iſt eine tiefe Grube, 
und eine Ehebrecherin iſt ein enger Brun⸗ 
nen. K. 22, 14. 

28. Auch lauert ſie wie ein Räuber, und 
die Frechen unter den Menſchen ſammelt ſie 


denn dasſelbe zu ſi 


ſich. K. 7,12. 
29. Wo iſt Weh? wo iſt Leid? wo iſt Zank? 
wo iſt Klagen? wo ſind Wunden ohne Ur⸗ 
ſache? wo ſind trübe Augen? 

30. Wo man beim Wein liegt, und kommt, 
auszuſaufen, was eingeſchenkt iſt. 

K. 20, 1. Sef, 5, 11. 22. 

31. Siehe den Wein nicht an, daß er ſo 
rot iſt, und im Glaſe ſo ſchön ſtehet. Er gehet 
glatt ein; 

32. Aber darnach beißt er wie eine Schlan⸗ 
ge, und ſticht wie eine Otter. 

33. So werden deine Augen nach andern 
Weibern ſehen, und dein Herz wird verkeh⸗ 
rete Dinge reden, 

34. Und wirſt ſein wie einer, der mitten im 
Merr ſchläft, und wie einer ſchläft oben auf 
dem Maſtbaum. 

35. Sie ſchlagen mich, aber es thut mir 
nicht wehe; ſie klopfen mich, aber ich fühle 
es nicht. Wann will ich aufwachen, daß 
ich's mehr treibe? Jeſ. 56,12. 


Das 24. Kapitel. 


Ermahnungen, eee Geduld und Verträg⸗ 
eit. 


Folge nicht böſen Leuten, und wen Gass 
bei ihnen zu ſein. 
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; 


Schadenfreude. 


2. Denn ihr Herz trachtet nach Schaden, 
und ihre Lippen raten zu Unglück. 

3. Durch Weisheit wird ein Haus gebauet, 
und durch Verſtand erhalten. 

4. Durch ordentlich!“ Haushalten werden 
die Kammern voll aller köſtlicher, lieblicher 
Reichtümer. K. 31,1081. 

5. Ein weiſer Mann iſt ſtark, und ein ver⸗ 
nünftiger Mann iſt mächtig von Kräften. 

6. Denn mit Rat muß man Krieg führen, 
und wo viel Ratgeber ſind, da iſt der Sieg. 

K. 20, 18 u. 11,14. 

7. Weisheit iſt dem Narren zu hoch; er darf 
ſeinen Mund im Thor nicht aufthun. 

8. Wer ſich vornimmt, Böſes zu thun, den 
heißt man billig einen Erzböſewicht. 

9. Des Narren Tücke iſt Sünde, und der 
Spötter iſt ein Greuel vor den Leuten. 

10. Der iſt nicht ſtark, der in der Not nicht 
feſt iſt. 

11. Errette die, ſo man töten will, und ent⸗ 
zeuch dich nicht von denen, die man würgen 
will; Hiob 29, 12. Pſ. 82, 4. 

12. Sprichſt du: „Siehe, wir verſtehen's 
nicht;“ meineſt du nicht, der die Herzen 
wäget, merket's? und der auf deine Seele 
Acht hat, kennet's? und F vergilt dem Men⸗ 
ſchen nach ſeinem Werk? 

K. 16,2; 1. Sam. 16, 7. t Röm. 2, 6. 

13. Iß, mein Sohn, Honig, denn er iſt 
gut, und Honigſeim iſt ſüß in deinem Halſe. 

14. Alſo lerne die Weisheit für dein Seele. 
Wenn du ſie findeſt, fo * wird's hernach 
wohlgehen, und deine Hoffnung wird nicht 
umſonſt ſein. K. 23,18. 

15. Laure nicht als ein Gottloſer auf das 
5 des Gerechten; verſtöre ſeine Ruhe 
nicht. 

16. Denn ein Gerechter fällt ſiebenmal, 
und ſtehet wieder auf; aber die Gottloſen 
verſinken in Unglück. Hiob 5, 19. Pf. 37, 24. 

17. Freue dich des Falles deines Feindes 
nicht; und dein Herz fei nicht froh über fet- 
nem Unglück; Hiob 31,29. 

18. Der Herr möchte es ſehen, und ihm 
übel gefallen, und ſeinen Zorn von ihm 
wenden. 

19. Erzürne dich nicht über den Böſen, und 
eifre nicht über die Gottloſen. 

K. 3, 31. Pf. 37, 1 u. 73,3. 

20. Denn der Böſe hat nichts zu hoffen, 
und die Leuchte der Gottloſen wird l 


Aufrühriſchen 1. Petr. 2, 17. 
22. Denn ihr Verderben wird plötzlich ent⸗ 

ſtehen, und wer weiß, wann beider Unglück 

kommt? 5 Röm. 13,2. 


Sprüche 24. 25. 


Faulheit. 
23. Dies ſind auch Worte von Weiſen. 
Die Perſon anſehen im Gericht, iſt nicht 
gut. 3. Moſ. 19,15. 


24. Wer zum Gottloſen ſpricht: „Du biſt 


fromm“, dem fluchen die Leute, und das Volk 
haſſet ihn. 

25. Welche aber ſtrafen, die gefallen wohl, 
und kommt ein reicher Segen auf ſie. 

26. Eine richtige Antwort iſt wie ein lieb⸗ 
licher Kuß. K. 15,23. 

27. Richte draußen dein Geſchäft aus, und 
arbeite deinen Acker; darnach baue dein 
Haus. 

28. Sei nicht Zeuge ohne Urſache wider 
deinen Nächſten, und betrüge nicht mit dei⸗ 
nem Munde. K. 19,5. 

29. Sprich nicht: Wie man mir thut, ſo 
will ich wieder thun, und einem jeglichen 
ſein Werk vergelten. K. 20, 22. 

30. Ich ging am Acker des Faulen vorüber 
und am Weinberg des Narren; 

31. Und ſiehe, da waren eitel Neſſeln drauf, 
und er ſtund voll Diſteln, und die Mauer 
war eingefallen. 

32. Da ich das ſah, nahm ich's zu Herzen, 
und ſchaute, und lernete dran. 

33. Du willſt ein wenig ſchlafen, und ein 
wenig ſchlummern, und ein wenig die Hän⸗ 
de zuſammen thun, daß du ruheſt; 

K. 6,911. 

34. Aber es wird dir deine Armut kom⸗ 
men wie ein Wanderer, und dein Mangel 
wie ein gewappneter Mann. K. 10,4. 


Das 25. Kapitel. 

Wahre Ehre iſt der Lohn der Weisheit. 
Dies ſind auch Sprüche Salomos, die hinzu 
geſetzt haben die Männer Hiskias, des Kö⸗ 
nigs in Juda. 

2. Es iſt Gottes Ehre, eine Sache verber⸗ 
gen; aber der Könige Ehre iſt's, eine Sache 
erforſchen. 

3. Der Himmel iſt hoch, und die Erde tief; 
aber der Könige Herz iſt unerforſchlich. 

4. Man thue den Schaum vom Silber, ſo 
wird ein rein Gefäß draus. 

5. Man thue den Gottloſen hinweg vor dem 
Könige, fo wird * fein Thron mit Gerech— 
tigkeit befeſtiget. K. 16,12. 

6. Prange nicht vor dem Könige, und tritt 
nicht an den Ort der Großen. 

7. Denn es iſt dir beſſer, daß man zu dir 


9. ſage: Tritt hier herauf! denn daß du vor 
21. Mein Kind, fürchte den Herrn und 
den König, und menge dich “ad unter die 


dem Fürſten geniedrigt wirſt, daß es deine 
Augen ſehen müſſen. Luk. 14,711. 
8. Fahre nicht bald heraus, zu zanken; denn 
was willſt du hernach machen, wenn dich 
dein Nächſter beſchämet hat? 
9. Führe deine Sache mit deinem Nächsten, 
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Feindesliebe. 


und offenbare nicht eines andern Heim⸗ 
lichkeit, K. 20, 19. 

10. Auf daß dir's nicht übel ſpreche, der es 
höret, und dein bös 1 nimmer ablaſſe. 

11. Ein Wort, geredet zu ſeiner Zeit, iſt wie 
güldne Apfel auf ſilbernen Schalen. 

K. 15,23. 

12. Wer einem Weiſen gehorcht, der ihn 
ſtraft, das iſt wie ein gülden Stirnband und 
gülden Halsband. 

13. Wie die Kühle des Schnees zur Zeit 
der Ernte, ſo iſt ein getreuer Bote dem, der 
ihn geſandt hat, und erquickt ſeines Herrn 
Seele. 

14. Wer viel verſpricht, und hält nicht, der 
iſt wie Wolken und Wind ohne Regen. 

2. Petr. 2,17. 

15. Durch Geduld wird ein Fürſt verſöh⸗ 
net, und eine linde Zunge bricht die Härtig⸗ 
keit. K. 15,1. 

16. Findſt du Honig, ſo iß ſein ſoviel dir 
genug iſt, daß du nicht zu ſatt werdeſt, und 
ſpeieſt ihn aus. 

17. Entzeuch deinen Fuß vom Hauſe dei⸗ 
nes Nächſten; er möchte dein überdrüſſig, 
und dir gram werden. 

18. Wer wider ſeinen Nächſten falſch Zeug⸗ 
nis redet, der iſt ein Spieß, Schwert und 
ſcharfer Pfeil. K. 19,5. 

19. Die Hoffnung auf einen Treuloſen zur 
Zeit der Not iſt wie ein fauler Zahn und 
gleitender Fuß. 

20. Wer einem betrübten Herzen Lieder 
ſinget, das iſt wie wenn einer das Kleid ab- 
legt an kaltem Tage, und wie Eſſig auf der 
Kreide. 

21. Hungert deinen Feind, ſo ſpeiſe ihn 
mit Brot; dürſtet ihn, fo tränke ihn mit 
Waſſer. Röm. 12, 20. Matth. 5, 44. 

22. Denn du wirſt feurige Kohlen auf ſein 
Haupt häufen, und der HErr wird dir's 
vergelten. 

23. Der Nordwind bringt Ungewitter, und 
die heimliche Zunge macht ſauer Angeſicht. 

24. Es iſt beſſer, im Winkel auf dem Dache 
ſitzen, denn bei einem zänkiſchen Weibe in 
einem Hauſe beiſammen. K. 21,9. 19. 

25. Eine gute Botſchaft aus fernen Landen 
iſt wie kalt Waſſer einer durſtigen Seele. 

26. Ein Gerechter, der vor einem Gottloſen 
fällt, iſt wie ein getrübter Brunnen und ver⸗ 
derbete Quelle. 

27. Wer zu viel Honig iſſet, das iſt nicht 
gut, und wer ſchwere Dinge forſchet, dem 
wird's zu ſchwer. 

28. Ein Mann, der ſeinen Geiſt nicht hal⸗ 
ten kann, iſt wie eine offene Stadt ohne Mau⸗ 
ern. K. 29, 11. 


Sprüche 25. 26. 


Ernſt gegen Thoren. 


Das 26. Kapitel. 


Thörichte, faule und falſche Leute find keiner Ehre 
wert. 


Wie der Schnee im Sommer und Regen 
in der Ernte, alſo reimet ſich dem Narren 
Ehre nicht. V. 8. 

2. Wie ein Vogel dahinfähret, und eine 
Schwalbe fleugt, alſo ein unverdienter Fluch 
trifft nicht. 

3. Dem Roß eine Geißel und dem Eſel ei⸗ 
nen Zaum und dem Narren eine Rute auf 
den Rücken. Pf. 32,9. K. 10,13. 

4. Antworte dem Narren nicht nach ſeiner 
Narrheit, daß du ihm nicht auch gleich wer⸗ 
deſt. 

5. Antworte aber dem Narren nach ſeiner 
Narrheit, daß er ſich nicht weiſe laſſe dünken. 

6. Wer eine Sache durch einen thörichten 
Boten ausrichtet, der iſt wie ein Lahmer an 
den Füßen, und nimmt Schaden. 

7. Wie einem Krüppel das Tanzen, alſo 
ſtehet den Narren an, von Weisheit reden. 
8. Wer einem Narren Ehre anthut, das ift, 
als wenn einer einen edlen Stein auf den 
Rabenſtein würfe. V. 1. 

9. Ein Spruch in eines Narren Mund iſt 
wie ein Dornzweig, der in eines Trunknen 
Hand ſticht. 

10. Ein guter Meiſter macht ein Ding recht; 
aber wer einen Stümper dinget, dem wird's 
verderbet. 

11. Wie ein Hund fein Geſpeites wieder 
frißt, alſo iſt der Narr, der ſeine Narrheit 
wieder treibt. 2. Petr. 2, 22. 

12. Wenn du einen ſieheſt, der ſich weiſe 
dünket, da iſt an einem Narren mehr Hoff- 
nung denn an ihm. K. 3, 7. 

13. Der Faule ſpricht: Es iſt ein junger 
Löwe auf dem Wege und ein Löwe an Den 
Gaſſen. 22,13, 

14. Ein Fauler wendet ſich im Bette wie 
die Thür in der Angel. K. 6,9—11. 

15. Der Faule verbirgt ſeine Hand in dem 
Topf, und wird ihm ſauer, daß er ſie zum 
Munde bringe. K. 19,24. 

16. Ein Fauler dünkt ſich weiſer denn ſie⸗ 
ben, die da Sitten lehren. 

17. Wer vorgehet, und ſich menget in frem⸗ 
den Hader, der iſt wie einer, der den Hund 
bei den Ohren zwacket. 

18. Wie ein Unſinniger mit Geſchoß und 
Pfeilen ſchießt, und tötet, 

19. Alſo thut ein falſcher Menſch mit ſei⸗ 
nem Nächſten, und ſpricht darnach: Ich habe 
geſcherzt. 

20. Wenn nimmer Holz da iſt, ſo verliſcht 
das Feuer, und wenn der Verleumder weg 
iſt, ſo höret der Hader auf. K. 22,10. 
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Streitſucht. Freundſchaft. 


21. Wie die Kohlen eine Glut und Holz ein 
1 alſo fachet ein zänkiſcher Mann Hader 
K. 15,18. 

22. Die Worte des Verleumders ſind wie 
Schläge, und ſie gehen durchs Herz. 

K. 18,8. 

23. Brünſtige Lippen und böſes Herz iſt 
wie eine Scherbe, mit Silberſchaum über⸗ 
zogen. 

24. Der Feind verſtellet ſich mit ſeiner Re⸗ 
de, und im Herzen iſt er falſch. 

25. Wenn er ſeine Stimme holdſelig macht, 
ſo glaube ihm nicht; denn es ſind ſieben Greu⸗ 
el in ſeinem Herzen. 

26. Wer den Haß heimlich hält, Schaden 
zu thun, des Bosheit wird vor der Gemeine 
offenbar werden. 

27. Wer eine Grube macht, der wird drein 
fallen, und wer einen Stein wälzet, auf den 
wird er zurückkommen. Pf. 7, 16. Pred. 10,8. 

28. Eine falſche Zunge haſſet, der ihn ſtra⸗ 
fet, und ein Heuchelmaul richtet Verderben an. 


Das 27. Kapitel. 


Warnung vor Selbſtruhm und Vermeſſenheit. 
Rühme dich nicht des morgenden Tages; 
denn du weißt nicht, was heute ſich begeben 
mag. Jak. 4, 13. 14. 

2. Laß dich einen andern loben und nicht 
deinen Mund, einen Fremden und nicht dei⸗ 
ne eignen Lippen. 2. Kor. 10, 12. 

3. Stein iſt ſchwer, und Sand iſt Laſt; aber 
des Narren Zorn iſt ſchwerer denn die bei- 
den. 

4. Zorn iſt ein wütig Ding, und Grimm 
iſt ungeſtüm; aber wer kann vor dem Neid 
beſtehen? 
od Offene Strafe iſt beſſer denn heimliche 

iebe. 

6. Die Schläge des Liebhabers meinen's 
recht gut; aber die Küſſe des Haſſers ſind 
gar zu reichlich. Pf. 141,5. 

7. Eine ſatte Seele zertritt wohl Honig⸗ 
ſeim; aber einer hungrigen Seele iſt alles 
Bittre ſüß. 

8. Wie ein Vogel, der aus ſeinem Neſt 
weicht, alſo iſt, der von ſeiner Stätte weicht. 

9. Das Herz freuet ſich an Salbe und 
Räuchwerk; aber ein Freund iſt lieblich um 
Rats willen der Seele. 

10. Deinen Freund und deines Vaters 
Freund verlag nicht, und * gehe nicht ins 
Haus deines Bruders, wenn dir's übel ge⸗ 
het; denn ein Nachbar iſt beſſer in der Nähe 
als ein Bruder in der Ferne. K. 14, 20. 

11. Sei weiſe, mein Sohn, ſo freuet ſich 
mein Herz, ſo will ich antworten dem, der 
mich ſchmähet. 

12. Ein Witziger ſiehet das Unglück, und 


Sprüche 26. 27. 28. 


Lohn des Fleißes. 


verbirget ſich; aber die Unverſtändigen ge⸗ 
hen hindurch, und leiden Schaden. 
K. 21, 29 u. 22,3. 

13. Nimm dem ſein Kleid, der für einen 
andern Bürge wird, und pfände ihn um 
der Fremden willen. K. 20, 16. 

14. Wer ſeinen Nächſten des Morgens 
frühe mit lauter Stimme ſegnet, das wird 
ihm für einen Fluch gerechnet. 

15. Ein zänkiſch Weib und ſtetiges Trie⸗ 
fen, wenn's ſehr regnet, werden wohl mit 
einander verglichen. K. 19, 13 u. 25, 24. 

16. Wer ſie aufhält, der hält den Wind, 
und will das Ol mit der Hand faſſen. 

17. Ein Meſſer wetzt das andre, und ein 
Mann den andern. 

18. Wer ſeinen Feigenbaum bewahret, der 
iſſet Früchte davon, und wer ſeinen Herrn 
bewahret, wird geehret. 

19. Wie der Schemen im Waſſer iſt gegen⸗ 
über dem Angeſicht, alſo iſt eines Menſchen 
Herz gegenüber dem andern. 

20. Hölle und Abgrund werden nimmer 
voll, und + der Menſchen Augen find auch 
unerſättlich. K. 30, 15. 16. T Pred. 1,8. 

21. Ein Mann wird durch den Mund des, 
der ihn lobet, bewährt wie das Silber im 
Tiegel und das Gold im Ofen. 

22. Wenn du den Narren im Mörſer zer⸗ 
ſtießeſt mit dem Stempfel wie Grütze, ſo 
ließe doch ſeine Narrheit nicht von ihm. 

23. Auf deine Schafe habe Acht, und nimm 
dich deiner Herden an. 

24. Denn * Gut währet nicht ewiglich, und 
die Krone währet nicht für und für. 

1. Tim. 6, 7. 

25. Das Heu iſt weggeführt, und wiede⸗ 
rum iſt Gras da, und wird Kraut auf den 
Bergen geſammelt. 

26. Die Lämmer kleiden dich, und die Böcke 
geben dir das Geld, einen Acker zu kaufen. 

27. Du haſt Ziegenmilch genug zu deiner 
Speiſe, zur Speiſe deines Hauſes und zur 
Nahrung deiner Dirnen. 


Das 28. Kapitel. 
Segen der 1 und Rechtſchaffenheit, 
Unſegen der Gottloſigkeit. 
Der Gottloſe fleucht, und niemand jaget ihn; 
der Gerechte aber iſt getroſt wie ein junger 
Löwe. 

2. Um des Landes Sünde willen werden 
viel Anderungen der Fürſtentümer; aber um 
der Leute willen, die verſtändig und vernünf⸗ 
tig ſind, bleiben ſie lang. 

3. Ein armer Mann, der die Geringen be⸗ 
drückt, iſt wie ein Mehltau, der die Frucht 
verderbt. 

4. Die das Geſetz verlaſſen, loben den Gott⸗ 
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loſen; die es aber bewahren, ſind unwillig 
auf ſie. Ps. 49, 14. 
5. Böſe Leute merken nicht aufs Recht; die 
aber nach dem HErrn fragen, merken auf 


es. 

6. Es iſt beſſer ein Armer, der in ſeiner 
Frömmigkeit gehet, denn ein Reicher, der in 
verkehreten Wegen gehet. K. 19,1. 

7. Wer das Geſetz bewahrt, iſt ein verſtän⸗ 
dig Kind; wer aber der Schlemmer Geſelle 
iſt, ſchändet ſeinen Vater. 

8. Wer fein Gut mehret mit Wucher und 
Überſatz, der ſammelt es für den, der ſich der 
Armen erbarmet. K. 13,22. 

9. Wer ſein Ohr abwendet, das Geſetz zu 
hören, des Gebet iſt ein Greuel. K. 21,27. 

10. Wer die Frommen verführet auf böſem 
Wege, der wird in ſeine Grube fallen; aber 
die Frommen werden Gutes ererben. 

11. Ein Reicher dünkt ſich, weiſe zu ſein; 
aber ein verſtändiger Armer durchſchaut ihn. 

12. Wenn die Gerechten Überhand haben, 
ſo gehet's ſehr fein zu; wenn aber Gottloſe 
aufkommen, wendet ſich's unter oy Leuten. 

K. 11, 10. 11. 

13. Wer ſeine Miſſethat leugnet, dem wird 
nicht gelingen; wer ſie aber bekennet und 
läßt, der wird Barmherzigkeit erlangen. 

Pf. 32,35; 1. Joh. 1,8. 9. 
14. Wohl dem, der ſich allewege fürchtet; 
wer aber ſein Herz verhärtet, wird in Un⸗ 
glück fallen. 

15. Ein Gottloſer, der über ein arm Volk 
regiert, das iſt ein brüllender Löwe und gie⸗ 
riger Bär. 

16. Wenn ein Fürſt ohne Verſtand iſt, ſo 
geſchieht viel Unrechts; wer aber den Geiz 
haſſet, der wird lange leben. 

17. Ein Menſch, der am Blut einer Seele 
ſchuldig iſt, der wird flüchtig ſein bis zur 
Grube, und niemand halte ihn auf. 

1. Moſ. 4, 14. 
18. Wer fromm einhergehet, dem wird ge- 
holfen, wer aber verkehrtes Weges iſt, wird 
auf einmal fallen. 

19. Wer ſeinen Acker bauet, wird Brots 
genug haben; wer aber Müßiggang nachge— 
het, wird Armut genug haben. 

t K. 6,611 u. 10, 4 u. 12, 11. 

20. Ein treuer Mann wird viel geſegnet; 
wer aber eilet, reich zu werden, wird nicht 
unſchuldig bleiben. V. 22. K. 20,21. 

21. Perſon anſehen iſt nicht gut; denn er 
thäte übel, auch wohl um ein Stück Brots. 

22. Wer eilet zum Reichtum, und iſt nei⸗ 
diſch, der weiß nicht, daß Mangel ihm begeg⸗ 
nen wird. V. 20. K. 23,4; 1. Tim. 6,9. 

23. Wer einen Menſchen ſtraft, wird her⸗ 
nach Gunſt finden, mehr denn der da heuchelt. 


Sprüche 28. 29. 


Sünde ſtürzt 
24. Wer ſeinem Vater oder Mutter etwas 
nimmt, und ſpricht, es ſei nicht Sünde, der 
iſt des Verderbers Geſelle. Matth. 15,5. 
25. Ein Stolzer erweckt Zank; wer aber 
auf den HErrn ſich verläßt, wird gelabet. 
26. Wer ſich auf fein * Herz verläßt, iſt ein 
Narr; wer aber mit Weisheit gehet, wird 
entrinnen. K. 3,5. 
27. Wer dem Armen giebt, dem wird nicht 
mangeln; wer aber ſeine Augen abwendet, 
der wird viel verflucht. 2. Kor. 9,6. 9. 
28. Wenn die Gottloſen aufkommen, ſo ver⸗ 
bergen ſich die Leute; wenn ſie aber umkom⸗ 
men, wird der Gerechten viel. K. 29,2. 


Das 29. Kapitel. 
Weisheit bringt Segen, Thorheit und Sünde 
ſtiftet Verderben. 
Wer wider die Strafe halsſtarrig iſt, der 
wird plötzlich verderben ohne alle Hilfe. 
K. 15,10. 

2. Wenn der Gerechten viel ſind, freuet ſich 
das Volk; wenn aber der Gottloſe herrſchet, 
ſeufzet das Volk. K. 11, 10. 

3. Wer Weisheit liebt, erfreuet ſeinen Va⸗ 
ter; * wer aber mit Huren umgehet, kommt 
um ſein Gut. Luk. 15,13. 

4. Ein König richtet das Land auf durchs 
Recht; ein geiziger aber verderbet es. 

* Sef. 32, 7. 

5. Wer mit ſeinem Nächſten heuchelt, der 
breitet ein Netz aus für ſeine Tritte. 

6. Wenn ein Böſer fündiget, verſtrickt er 
ſich ſelbſt; aber ein Gerechter freuet ſich, und 
hat Wonne. 

7. Der Gerechte erkennet die Sache der Ar⸗ 
men; der Gottloſe achtet keine Vernunft. 

8. Die Spötter bringen frechlich eine Stadt 
in Aufruhr; aber die Weiſen ſtillen den Zorn. 

9. Wenn ein Weiſer mit einem Narren zu 
rechten kommt, er zürne oder lache, fo hat 
er nicht Ruhe. Matth. 11,17. 

10. Die Blutgierigen haſſen den Frommen; 
aber die Gerechten ſuchen ſein Heil. 

11. Ein Narr ſchüttet ſeinen Geiſt gar aus; 
aber ein Weiſer hält an ſich. K. 25, 28 u. 12, 2. 

12. Ein Herr, der zu Lügen Luſt hat, des 
Diener ſind alle gottlos. 

13. Arme und Reiche begegnen einander: 
beider Augen erleuchtet der HErr. 

14. Ein König, der die Armen treulich rich⸗ 
tet, des Thron wird ewiglich beſtehen. 

K. 16,12. 

15. Rute und Strafe giebt Weisheit; aber 
ein Knabe, ihm ſelbſt gelaſſen, macht ſeiner 
Mutter Schande. V. 17. K. 22, 15. 

16. Wo viel Gottloſe ſind, da ſind viel Sün⸗ 
den; aber die * Gerechten werden ihren Fall 
erleben. Pf. 37,36. 
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ergetzen, und wird deiner Seele ſanft thun. 
K. 23,13. 

18. Wo keine Weisſagung iſt, wird das 
Volk wild und wüſt; wohl aber dem, der 
das Geſetz handhabet! 

19. Ein Knecht läßt ſich mit Worten nicht 
züchtigen; denn ob er's gleich verſtehet, nimmt 
er ſich's doch nicht an. 

20. Sieheſt du einen, der * ſchnell iſt, zu 
reden, da iſt am Narren mehr Hoffnung denn 
an ihm. * Bred. 5, 1. 2. Jak. 1, 19. 

21. Wenn ein Knecht von Jugend auf zärt⸗ 
lich gehalten wird, ſo will er darnach ein 
Junker ſein. 

22. Ein zorniger Mann richtet Hader an, 
und ein Grimmiger thut viel Sünde. 

K. 15, 18 u. 26, 21. 

23. Die Hoffart des Menſchen wird ihn 
ſtürzen; aber der Demütige wird Ehre em⸗ 
pfahen. Matth. 23, 12; 1. Petr. 5, 5. 

24. Wer mit Dieben Teil hat, den Fluch 
ausſprechen hört, und ſagt's nicht an, der 
haſſet ſein Leben. g. Moſ. 5,1. 

25. Vor Menſchen ſich ſcheuen, bringet zu 
Fall; wer ſich aber auf den HErrn verläſſet, 
wird beſchützt. 

26. Viele ſuchen das Angeſicht eines Für⸗ 
ſten; aber eines jeglichen Gericht kommt vom 
HErrn. 

27. Ein ungerechter Mann iſt dem Gerech⸗ 
ten ein Greuel; und wer rechtes Wegs iſt, 
der iſt des Gottloſen Greuel. 


Das 30. Kapitel. 

Agurs Bekenntnis, Bitte und weiſe Sprüche. 
Dies ſind die Worte Agurs, des Sohns Ja⸗ 
kes. Lehre und Rede des Manns. 

Ich habe mich gemühet, o Gott; ich habe 
mich gemühet, o Gott, und ablaſſen müſſen. 

2. Denn ich bin der allernärriſchſte, und 
Menſchenverſtand iſt nicht bei mir; 

3. Ich habe Weisheit nicht gelernet, daß 
ich den Heiligen erkennete. 

4. Wer fähret hinauf gen Himmel und her⸗ 
ab? Wer faſſet den Wind in ſeine Hände? 
Wer bindet die Waſſer in ein Kleid? Wer 
hat alle Enden der Welt geſtellet? Wie heißt 
er? und wie heißt ſein Sohn? Weißt du 
das? Hiob 38, 
5. Alle Worte Gottes ſind durchläutert; 
er iſt ein Schild denen, die auf ihn trauen. 

Pf. 12,7 u. 18,31. 

6. Thue nichts zu ſeinen Worten, daß er 
dich nicht ſtrafe, und werdeſt lügenhaft er⸗ 
funden. 5. Moſ. 4, 2. 

7. Zweierlei bitte ich von dir, die wolleſt 
du mir nicht weigern, ehe denn ich ſterbe: 

8. Abgötterei und Lüge laß ferne von mir 


a Sprüche 29. 30. 
17. Züchtige deinen Sohn, ſo wird er dich 


Agurs. 

ſein; Armut und Reichtum gieb mir nicht; 
laß mich aber mein beſchieden“ Teil Speiſe 
dahinnehmen. 1. Tim. 6,6—8. Matth. 6, 11. 

9. Ich möchte ſonſt, wo ich zu ſatt würde, 
verleugnen, und ſagen: Wer iſt der HErr ? 
Oder wo ich zu arm würde, möchte ich ſteh⸗ 
len, und mich an dem Namen meines Got⸗ 
tes vergreifen. 

10. Verleumde den Knecht nicht bei ſeinem 
Herrn, daß er dir nicht fluche, und du die 
Schuld tragen müſſeſt. 

11. Es iſt eine Art, die ihrem Vater flu⸗ 
chet, und ihre Mutter nicht ſegnet; 

12. Eine Art, die ſich rein dünkt, und iſt 
doch von ihrem Kot nicht gewaſchen; 

K. 20, 9. 

13. Eine Art, die ihre Augen hoch trägt, 
und ihre Augenlider empor hält; K. 21,4. 

14. Eine Art, die Schwerter für Zähne hat 
und Meſſer für Backenzähne, und verzehret 
die Elenden im Lande und die Armen unter 
den Leuten. 

15. Blutegel hat zwo Töchter: Bring her, 
bring her! Drei Dinge ſind nicht zu ſättigen, 
und das vierte ſpricht nicht: Es iſt genug; 

16. Die Hölle, der Frauen verſchloßne 
Mutter, die Erde wird nicht Waſſers ſatt, 
und das Feuer ſpricht nicht: Es iſt genug. 

17. Ein Auge, das den Vater verſpottet, 
und verachtet, der Mutter zu gehorchen, das 
müſſen die Raben am Bach aushacken, und 
die jungen Adler freſſen. K. 20, 20. 

18. Drei ſind mir zu wunderlich, und das 
Vierte weiß ich nicht: K. 6, 16. 

19. Des Adlers Weg am Himmel, der 
Schlange Weg auf einem Felſen, des Schiffes 
Weg mitten im Meer und eines Manns Weg 
an einer Magd. 

20. Alſo iſt auch der Weg der Ehebreche⸗ 
rin; die verſchlinget, und wiſchet ihr Maul, 
und ſpricht: Ich habe kein Übels gethan. 

21. Ein Land wird durch dreierlei unru⸗ 
hig, und das Vierte mag es nicht ertragen: 

22. Ein Knecht, wenn er König wird; ein 
Narr, wenn er zu ſatt iſt; Pred. 10,6. 

23. Eine Verſchmähte, wenn ſie geehelicht 
wird; und eine Magd, wenn ſie ihrer Frau 
Erbe wird. 

24. Vier ſind klein auf Erden und klüger 
denn die Weiſen: 

25. Die Ameiſen, ein ſchwach Volk; den⸗ 
noch ſchaffen ſie im Sommer ihre Speiſe; 

K. 6,68 u. 10,5. 

26. Kaninchen, ein ſchwach Volk; dennoch 
legt's ſein Haus in den Felſen; 

27. Heuſchrecken haben keinen König; den⸗ 
noch ziehen ſie aus ganz mit Haufen; 

28. Die Spinne wirkt mit ihren Händen, 
und iſt in der Könige Schlöſſern. 
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29. Dreierlei haben einen feinen Gang, und 
das “bk gehet wohl: 

30. Der Löwe, mächtig unter den Tieren, 
und kehret nicht um vor jemand; 

31. Ein Windhund von guten Lenden, und 
ein Widder, und ein König, wider den ſich 
niemand darf legen. 

32. Haſt du genarret, und zu hoch gefah⸗ 


ren, und Böſes vorgehabt, fo lege die Hand | nen 


aufs Maul. 

33. Wenn man Milch ſtößt, ſo machet man 
Butter draus; und wer die Naſe hart ſchneuzt, 
zwingt Blut heraus; und wer den Zorn rei⸗ 
zet, zwingt Hader heraus. 


Das 31. Kapitel. 
Mütterliche Unterweiſung für einen König. Lob des 
tugendſamen Weibes. 
Dies ſind die Worte des Königs Lamuel, 
die Lehre, die ihn ſeine Mutter lehrte. 

2. Ach, mein Auserwählter, ach, du Sohn 
meines Leibes, ach, mein gewünſchter Sohn! 

3. Laß nicht den Weibern deine Kraft, und 
gehe die Wege nicht, darin ſich die Könige 
verderben! 5. Moſ. 17,173 1. Kön. 11,1. 

4. O, nicht den Königen, Lamuel, nicht den 
Königen ziemt es, Wein zu trinken, noch den 
Fürſten ſtark Getränke! K. 20,1. 

5. Sie möchten trinken, und der Rechte ver⸗ 
geſſen, und verändern die Sache irgend der 
elenden Leute. 

6. Gebt ſtark Getränke denen, die am Um⸗ 
kommen ſind, und den Wein den betrübten 
Seelen, 

7. Daf fie trinken, und ihres Elends ver- 
geſſen, und ihres Unglücks nicht mehr ge- 
denken. 

8. Thue deinen Mund auf für die Stum⸗ 
men und für die Sache aller, die verlaſſen 
ſind. Hiob 29, 12. 15. 

9. Thue deinen Mund auf, und richte recht, 
und räche den Elenden und Armen. 

10. Wem ein tugendſam Weib beſcheret iſt, 
die iſt viel edler denn die köſtlichſten Perlen. 

K. 12, 4 u. 18, 22. 

11. Ihres Manns Herz darf ſich auf ſie 
1 en, und Nahrung wird ihm nicht man⸗ 
geln. 


Prediger 1. 


tugendſamen Weibes. 


12. Sie thut ihm Liebes, und kein Leides 
ihr Leben lang. 

13. Sie gehet mit Wolle und Flachs um, 
und arbeitet gerne mit ihren Händen. 

14. Sie iſt wie ein Kaufmannsſchiff, das 
ſeine Nahrung von ferne bringet. 

15. Sie ſtehet vor Tags auf, und giebt 
Speiſe ihrem Hauſe und Eſſen ihren Dir⸗ 


en. 

16. Sie denkt nach einem Acker, und kauft 
ihn, und pflanzt einen Weinberg von den 
Früchten ihrer Hände. 

17. Sie gürtet ihre Lenden mit Kraft, und 
ſtärkt ihre Arme. 

18. Sie merkt, wie ihr Handel Frommen 
bringet; ihre Leuchte verliſcht des Nachts 
nicht. 

19. Sie ſtreckt ihre Hand nach dem Rocken, 
und ihre Finger faſſen die Spindel. 

20. Sie breitet ihre Hände aus zu dem Ar⸗ 
men, und reichet ihre Hand dem Dürftigen. 

21. Sie fürchtet ihres Hauſes nicht vor dem 
Schnee; denn ihr ganzes Haus hat zwiefache 
Kleider. 

22. Sie macht ihr ſelbſt Decken; feine Lein⸗ 
wand und Purpur iſt ihr Kleid. 

23. Ihr Mann iſt bekannt in den Thoren, 
wenn er ſitzt bei den Alteſten des Landes. 

24. Sie macht einen Rock, und verkauft ihn; 
einen Gürtel giebt ſie dem Krämer. 

Apg. 9,39. 

25. Kraft und Schöne ſind ihr Gewand, 
und fie * lacht des kommenden Tages. 

Hiob 5,22. Matth. 6, $4. 

26. Sie thut ihren Mund auf mit Weis⸗ 
heit, und auf ihrer Zunge iſt holdſelige Lehre. 

27. Sie ſchauet, wie es in ihrem Hauſe zu⸗ 
gehet, und iſſet ihr Brot nicht mit Faulheit. 

28. Ihre Söhne ſtehen auf, und preiſen ſie 
ſelig; ihr Mann lobet ſie: 

29. „Viel Töchter halten, ſich tugendſam 
du aber übertrifft ſie alle.“ 

30. Lieblich und ſchön ſein iſt nichts; ein 
Weib, das den HErrn fürchtet, ſoll man lo⸗ 
ben. K. 11, 22. 

31. Sie wird gerühmt werden von den 
Früchten ihrer Hände, und ihre Werke wer⸗ 
den ſie loben in den Thoren. 


Der Prediger Salomo. 


Das 1. Kapitel. 
Eitelkeit aller irdiſchen Dinge. 
Dies ſind die Reden des Predigers, des 


3. Was hat der Menſch für Gewinn von 
all ſeiner Mühe, die er hat unter der Sonne? 
K. 2,22. 


Sohns Davids, des Königs zu Jeruſalem. 4. Ein Geſchlecht vergehet, das andre kommt; 


2. Es iſt alles ganz eitel, ſprach der Pre- die Erde bleibet aber ewiglich. 


diger, es iſt alles ganz eitel. 


Pf. 90,3. 
5. Die Sonne gehet auf, und gehet unter, 
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und läuft an ihren Ort, daß ſie wieder da⸗ 
ſelbſt aufgehe. 6 

6. Der Wind gehet gen Mittag, und kommt 
herum zur Mitternacht, und wieder herum 
an den Ort, da er anfing. 

7. Alle Waſſer laufen ins Meer, doch wird 
das Meer nicht voller; an den Ort, da ſie 
her fließen, fließen ſie wieder hin. 

8. Es find alle Dinge fo voll * Mühe, daß 
es niemand ausreden kann. Das Auge ſie⸗ 
het ſich nimmer ſatt, und das Ohr höret 
ſich nimmer ſatt. Pf. 90, 10. 

9. Was iſt's, das geſchehen iſt? Eben das 
hernach geſchehen wird. Was iſt's, das man 
gethan hat? Eben das man hernach wieder 
thun wird; und geſchieht nichts Neues unter 
der Sonne. 

10. Geſchieht auch etwas, davon man ſa⸗ 
gen möchte: Siehe, das iſt neu? Es iſt zu⸗ 
vor auch geſchehen in den langen Zeiten, 
die vor uns geweſen ſind. 

11. Man gedenkt nicht derer, die zuvor ge- 
weſen find; alſo auch derer, fo hernach fom- 
men, wird man nicht gedenken bei denen, die 
darnach ſein werden. 

12. Ich, der Prediger, war König über 
Israel zu Jeruſalem, V. 1. 

13. Und richtete mein Herz, zu ſuchen und 
zu forſchen weislich alles, was man unter 
dem Himmel thut. Solche unſelige Mühe 
hat Gott den Menſchenkindern gegeben, daß 
ſie ſich drinnen müſſen quälen. 

14. Ich ſah an alles Thun, das unter der 
Sonne geſchieht, und ſiehe, es war alles ei- 
tel und Haſchen nach Wind. 

15. Krumm kann nicht! ſchlicht werden, 
noch der Fehl gezählet werden. K. 7, 18. 

16. Ich ſprach in meinem Herzen: Siehe, 
ich bin herrlich worden, und habe mehr 
Weisheit denn alle, die vor mir geweſen 
ſind zu Jeruſalem, und mein Herz hat viel 
gelernt und erfahren. 

17. Und richtete auch mein Herz drauf, daß 
ich erkennete Weisheit, und erkennete Toll⸗ 
heit und Thorheit. Ich ward aber gewahr, 
daß ſolches auch Mühe um Wind iſt. 

K. 2, 12 u. 7, 25. 

18. Denn wo viel Weisheit iſt, da iſt viel 
915 1 und wer viel lernt, der muß viel 

eiden. 


Das 2. Kapitel. 

Irdiſches Vergnügen, ſelbſt der frohe Genuß der 
5 Arbeit iſt eitel. 

Ich ſprach in meinem Herzen: Wohlan, ich 
will wohl leben, und gute Tage haben! 
Aber ſiehe, das war auch eitel. 
2. Ich ſprach zum Lachen: Du biſt toll! 
und zur Freude: Was machſt du? 


= 8 


Prediger 1. 2. 


nichtig. 

3. Da dachte ich in meinem Herzen, mei⸗ 
nen Leib * mit Wein zu pflegen, doch alſo, 
daß mein Herz mich mit Weisheit leitete, 
und zu ergreifen, was Thorheit iſt, bis ich 
lernete, was den Menſchen gut wäre, daß 
ſie thun ſollten, ſo lange ſie unter dem Him⸗ 
mel leben. * Spr. 31,4. 

4. Ich that große Dinge; ich baute Häu⸗ 
ſer, pflanzte Weinberge; 

5. Ich machte mir Gärten und Luſtgärten, 
und pflanzte allerlei fruchtbare Bäume drein; 

6. Ich machte mir Teiche, daraus zu wäſ⸗ 
ſern den Wald der grünenden Bäume; 

7. Ich hatte Knechte und Mägde und auch 
Geſinde, im Hauſe geboren; ich hatte eine 
größre Habe an Rindern und Schafen denn 
alle, die vor mir zu Jeruſalem geweſen wa⸗ 
ren; 

8. Ich ſammelte mir auch Silber und 
Gold und von den Königen und Ländern 
einen Schatz; ich ſchaffte mir Sänger und 
Sängerinnen und die Wonne der Menſchen, 
allerlei Saitenſpiel; 

9. Und nahm zu über alle, die vor mir zu 
Jeruſalem geweſen waren; auch blieb meine 
Weisheit bei mir; 1. Kön. 10, 23, 

10. Und alles, was meine Augen wünſch⸗ 
ten, das ließ ich ihnen, und wehrte meinem 
Herzen keine Freude, daß es fröhlich war 
von aller meiner Arbeit; und das hielt ich 
für mein Teil von aller meiner Arbeit. 

11. Da ich aber anſah alle meine Werke, 
die meine Hand gethan hatte, und Mühe, 
die ich gehabt hatte, fiehe, * da war es alles 
eitel und Haſchen nach Wind und kein Ge- 
winn unter der Sonne. K. 114. 

12. Da wandte ich mich, zu fehen * die 
Weisheit und die Tollheit und Thorheit. 
Denn wer weiß, was der für ein Menſch 
werden wird nach dem König, den ſie ſchon 
bereit gemacht haben? K. 1,17 

13. Da ſah ich, daß die Weisheit die Thor⸗ 
heit übertraf wie das Licht die Finſternis; 

14. Daß * dem Weiſen ſeine Augen im 
Haupt ſtehen, aber die Narren in der Fin⸗ 
ſternis gehen; und merkte doch, daß es ei- 
nem gehet wie dem andern. * Spr. 17, 24. 

15. Da dachte ich in meinem Herzen: Weil 
es denn mir gehet wie dem Narren, warum 
hab ich denn nach Weisheit geſtanden? Da 
dachte ich in meinem Herzen, daß ſolches 
auch eitel ſei. 

16. Denn man gedenkt des Weiſen nicht 
immerdar, eben ſo wenig als des Narren, 
und die künftigen Tage vergeſſen alles; und 
wie der Narr ſtirbt, alſo auch der Weiſe. 

Pf. 49, 11. 

17. Darum verdroß mich, zu leben; denn 

es gefiel mir übel, was unter der Sonne 
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Frohſinn des Frommen. Alles hat Prediger 2. 3. 4. 


geſchieht, daß alles eitel iſt und Haſchen nach 
Wind 


nd. 

18. Und mich verdroß alle meine Arbeit, 
die ich unter der Sonne hatte, daß ich die⸗ 
ſelbe einem Menſchen laſſen müßte, der nach 
mir ſein ſollte. V. 21. 26. Pf. 39, 7. 

19. Denn wer weiß, ob er weiſe oder toll 
ſein wird? Und ſoll doch herrſchen in aller 
meiner Arbeit, die ich weislich gethan habe 
unter der Sonne. Das iſt auch eitel. 

20. Darum wandte ich mich, daß mein 
Herz abließe von aller Arbeit, die ich that 
unter der Sonne. 

21. Denn es muß ein Menſch, der ſeine 
Arbeit mit Weisheit, Vernunft und Ge⸗ 
ſchicklichkeit gethan hat, dieſelbe einem an⸗ 
dern zum Erbteil laſſen, der nicht dran ge- 
arbeitet hat. Das iſt auch eitel und ein groß 
Unglück. 

22. Denn was kriegt der Menſch von aller 
ſeiner Arbeit und Mühe ſeines Herzens, die 
er hat unter der Sonne? 

23. Denn alle ſeine Lebtage hat er Schmer⸗ 
zen mit Grämen und Leid, daß auch ſein 
Herz des Nachts nicht ruhet. Das iſt auch eitel. 

24. Iſt's“ nun nicht beſſer dem Menſchen, 
daß er eſſe und trinke, und ſeine Seele guter 
Dinge ſei in ſeiner Arbeit? Aber ſolches ſah 
ich auch, daß es von Gottes Hand kommt. 

K. 3, 12. 22 u. 5, 17 u. 8, 15 u. 9,7. 

25. Denn wer kann fröhlich eſſen, und ſich 
ergetzen ohne ihn? 

26. Denn dem Menſchen, der ihm gefällt, 
giebt er Weisheit, Vernunft und Freude; 
aber dem Sünder giebt er Mühe, daß“ 
ſammle und häufe, und es doch dem gege— 
ben werde, der Gott gefällt. Darum iſt das 
auch eitel und Haſchen nach Wind. 

* Spr, 13,22 u. 28,8. 


Das 3. Kapitel. 

Alles Thun der Menſchen hat ſeine Zeit, Gottes 
Thun beſteht. Fürchte Gott und ſei zufrieden mit 
deinem Teil. 

Ein jegliches hat ſeine Zeit, und alles Vor⸗ 
nehmen unter dem Himmel hat ſeine Stunde. 


ſeine Zeit. Gott muß richten. 


9. Man arbeite, wie man will, ſo hat man 
keinen Gewinn davon. 

10. Ich ſah die Mühe, die Gott den Men⸗ 
ſchen gegeben hat, daß ſie drinnen geplagt 
werden. 

11. Er aber thut alles fein zu ſeiner Zeit, 
und läßt ihr Herz ſich ängſten, wie es gehen 
ſolle in der Welt; denn der Menſch kann 
doch nicht treffen das Werk, das Gott thut, 
weder Anfang noch Ende. K. 8, 17. 

12. Darum merkte ich,“ daß nichts Beſſers 
drinnen iſt, denn fröhlich ſein, und ſich güt⸗ 
lich thun in ſeinem Leben. K. 2,24. 

13. Denn ein jeglicher Menſch, der da iſſet 
und trinkt, und hat guten Mut in aller ſei⸗ 
ner Arbeit, das iſt eine Gabe Gottes. 

14. Ich merkte, daß alles, was Gott thut, 
das beſtehet immer; man kann nichts dazu 
thun, noch abthun; und ſolches thut Gott, 
daß man ſich vor ihm fürchten ſoll. 

15. Was geſchieht, das iſt zuvor geſchehen, 
und was geſchehen wird, iſt auch zuvor ge⸗ 
ſchehen; und Gott ſucht wieder auf, das 
vergangen iſt. 

16. Weiter ſah ich unter der Sonne Stät⸗ 
ten des Gerichts, da war ein gottlos Weſen, 
und Stätten der Gerechtigkeit, da waren 
Gottloſe. 

17. Da dachte ich in meinem Herzen: Gott 
muß richten den Gerechten und den Gott⸗ 
loſen; denn es hat alles Vornehmen ſeine 
Zeit und alle Werke. K. 12, 14. 

18. Ich ſprach in meinem Herzen: Es ge⸗ 
ſchieht von wegen der Menſchenkinder, auf 


t daß Gott fie prüfe, und fie ſehen, daß fie an 


ſich ſelbſt ſind wie das Vieh. 

19. Denn es gehet dem Menſchen * wie 
dem Vieh; wie dies ſtirbt, ſo ſtirbt er auch, 
und haben alle einerlei Odem; und der 
Menſch hat nichts mehr denn das Vieh; denn 
es iſt alles eitel. Pf. 49, 13.21. 

20. Es fabret alles an Einen Ort; es iſt 
alles von Staub gemacht, und wird wieder 
zu Staub. 1. Moſ. 3,19. 

21. Wer weiß, ob der Odem der Men⸗ 
ſchen aufwärts fahre, und der Odem des 


8,6. Viehes unterwärts unter die Erde fahre? 


K. 
2. Geboren werden und ſterben, pflanzen 


und ausrotten, das gepflanzt iſt, 
3. Würgen und heilen, brechen und bauen, 
4. Weinen und lachen, klagen und tanzen, 
5. Steine zerſtreuen und Steine ſammeln, 
herzen und ferne ſein von Herzen, 
6. Suchen und verlieren, behalten und weg⸗ 
werfen, 


7. Zerreißen und zunähen, ſchweigen und 


reden, 
8. Lieben und haſſen, Streit und Friede 
hat ſeine Zeit. 


K. 12, 7. 

22. Darum ſah ich, daß nichts Beſſers 

iſt, denn daß ein Menſch fröhlich ſei in ſei⸗ 

ner Arbeit; denn das iſt ſein Teil. Denn 

wer will ihn dahin bringen, daß er ſehe. 
was nach ihm geſchehen wird? 


Das 4. Kapitel. 


Der Arme iſt ohne Troſt, der Fleißige ohne Ruhe, 
ſelbſt der König ohne Sicherheit. 


Ich wandte mich, und ſah an alles Unrecht, 
das geſchah unter der Sonne; und ſiehe, da 


574 


Mühe um nichts. 


waren Thränen derer, ſo Unrecht litten, und 
hatten keinen Tröſter; und die ihnen Unrecht 
thaten, waren zu mächtig, daß ſie keinen 
Tröſter haben konnten. 

2. Da lobte ich die Toten, die ſchon geſtor⸗ 
ben waren, mehr denn die Lebendigen, die 
noch das Leben hatten; Hiob 3,11. 

3. Und beſſer denn alle beide iſt, der noch 
nicht iſt, und des Böſen nicht inne wird, das 
unter der Sonne geſchieht. K. 6,3. 

ch ſah an Arbeit und Geſchicklichkeit 
in allen Sachen, da neidet einer den an⸗ 
dern. Das iſt auch eitel und Haſchen nach 
Wind. 

5. Ein Narr ſchlägt die Finger in einander, 
und verzehret ſich ſelbſt. Spr. 6,10. 

6. Es iſt beſſer eine Hand voll mit Ruhe 
denn beide Fäuſte voll mit e und Ha⸗ 
ſchen nach Wind. pr. 15,16. 

7. Ich“ wandte mich, und ſah die Cell 
unter der Sonne. K. 2, 12. 

8. Es iſt ein Einzelner, und nicht ſelbander, 
und hat weder Kind noch Bruder; doch iſt 
ſeines Arbeitens kein Ende, und ſeine Augen 
werden Reichtums nicht ſatt. Wem arbeite 
ich doch, und breche meiner Seele ab? Das 
iſt auch eitel und eine böſe Mühe. 

9. So iſt's ja beſſer zwei denn eins; denn 
ſie genießen doch ihrer Arbeit wohl. 

10. Fällt ihrer einer, ſo hilft ihm ſein Ge⸗ 
ſell auf. Weh dem, der allein iſt! Wenn er 
fällt, ſo iſt kein andrer da, der ihm aufhelfe. 

11. Auch wenn zwei bei einander liegen, 
wärmen ſie ſich; wie kann ein Einzelner 
warm werden? 

12. Einer mag überwältiget werden, aber 
zween mögen widerſtehen; und eine drei⸗ 
fältige Schnur reißet nicht leicht entzwei. 

13. Ein arm Kind, das weiſe iſt, iſt beſſer 
denn ein alter König, der ein Narr iſt, und 
weiß ſich nicht zu hüten. 

14. Es kommt einer aus dem Gefängnis 
zum Königreiche; und einer, der in ſeinem 
Königreiche geboren iſt, verarmet. 

1. Moſ. 41,14. 

15. Und ich ſah, daß alle Lebendige unter 
der Sonne wandelten bei dem andern, dem 
5 das an jenes Statt ſollte aufkom⸗ 


16. Und des Volks, das vor ihm ging, war 
kein Ende, und des, das ihm nachging; und 
wurden ſein doch nicht froh. Das ift * ja 
auch eitel und Mühe um Wind. K. 1,14. 

17. Bewahre deinen Fuß, wenn du zum 
Hauſe Gottes geheſt, und komm, daß du 

höreſt. Das iſt beſſer denn der Narren 
Opfer; denn ſie wiſſen nicht, was ſie Böſes 


Prediger 4. 5. 


Reichtum macht nicht glücklich. 
Das 5. Kapitel. 


1 be unbedachtſamem Reden. Eitelkeit 
Reichtums. Genügſamkeit. 
Sei * 


nich ſchnell mit deinem Munde, und 
laß dein Herz nicht eilen, etwas zu reden 
vor Gott; denn Gott iſt im Himmel, und 
du auf Erden; darum laß deiner Worte 
wenig ſein. Jak. 1, 19. 

2. Denn wo viel Sorgen iſt, da kommen 
Träume, und wo viel Worte find, da hoz 
ret man den Narren. K. 10, 14. Spr. 10,19. 

3. Wenn du Gott ein Gelübde thuſt, fo 
verzeuch nicht, es zu halten; denn er hat kein 
Gefallen an den Narren. Was du gelobeſt, 
das halt. 5. Moſ. 23, 22. 

4. Es iſt beſſer, du gelobeſt nichts, denn 
daß du nicht hältſt, was du gelobeſt. 

5. Laß deinem Mund nicht zu, daß er dein 
Fleiſch verführe, und ſprich vor dem * En⸗ 
gel nicht: Es war ein Verſehen. Gott möch⸗ 
te erzürnen über deine Stimme, und ver⸗ 
derben alle Werke deiner Hände. Mal. 2, 7. 

6. Wo viel Träume ſind, da iſt Eitelkeit 
und viel Worte; aber fürchte du Gott. 

7. Sieheſt du dem Armen Unrecht thun, 
und Recht und Gerechtigkeit im Lande weg⸗ 
reißen, wundre dich des Vornehmens nicht; 
denn es iſt noch ein hoher Hüter über den 
Hohen, und ſind noch Höhere über die beiden. 

8. Und immer iſt's Gewinn für ein Land, 
wenn ein König da iſt über das Feld, das 
man bauet. 

9. Wer Geld liebt, wird Geldes nimmer 
ſatt, und wer Reichtum liebt, wird keinen 
Nutz davon haben. Das iſt auch eitel. 

Spr. 28, 22. 

10. Denn wo viel Guts iſt, da find viele, 
die es eſſen; und was genießt ſein, der es 
hat, außer daß er's mit Augen anſiehet? 

11. Wer arbeitet, dem iſt der Schlaf ſüß, 
er habe wenig oder viel gegeſſen; aber die 
Fülle des Reichen läßt ihn nicht ſchlafen. 

12. Es iſt ein böſes Übel, das ich ſah un⸗ 
ter der Sonne: Reichtum, behalten zum 
Schaden dem, der ihn hat. 

13. Denn der Reiche kommt um mit gro⸗ 
ßem Jammer, und ſo er einen Sohn gezeugt 
hat, dem bleibt nichts in der Hand. 

14. Wie er nacket iſt von ſeiner Mutter 
Leibe kommen, ſo fähret er wieder hin, wie 
er kommen iſt, und nimmt nichts mit ſich 
von ſeiner Arbeit in ſeiner Hand, wenn er 
hinfähret. Hiob 1,21. Pf. 49,18. 

15. Das ift ein böſes übel, daß er hinfäh⸗ 
ret, wie er kommen iſt. Was hilft's ihn 
denn, daß er in den Wind gearbeitet hat? 

16. Sein Leben lang hat er im Finſtern 


thun. 1. Sam. 15,22. gegeſſen und in großem Grämen und Krank⸗ 
heit und Verdruß. 
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Genuß auch dem Reichen verfagt. Prediger 566.7. 


17. So! ſehe ich nun das für gut an, daß 
es fein ſei, wenn man iſſet und trinket, und 
gutes Muts iſt in aller Arbeit, die einer thut 
unter der Sonne ſein Leben lang, das ihm 
Gott giebt; denn das iſt ſein Teil. 

K. 2,24. Spr. 15,15. 

18. Denn welchem Menſchen Gott Reich⸗ 
tum und Güter giebt und die Gewalt, daß 
er davon iſſet und trinket für ſein Teil, und 
fröhlich iſt in ſeiner Arbeit, das iſt eine Got⸗ 
tesgabe. 

19. Denn er denkt nicht viel an die Tage 
ſeines Lebens, weil Gott fein Herz erfreuet. 


Das 6. Kapitel. 
Reichtum und Ehre ſind auch eitel. 
Es iſt ein Unglück, das ich ſah unter der 
Sonne, und iſt gemein bei den Menſchen: 

2. Einer, dem Gott Reichtum, Güter und 
Ehre gegeben hat, und mangelt ihm keins, 
das ſein Herz begehrt; und Gott doch ihm 
nicht Macht giebt, desſelben zu genießen, 
ſondern * ein andrer verzehret es; das iſt 
eitel und ein böſes Übel. K. 2, 18. 

3. Wenn einer gleich hundert Kinder zeu⸗ 
gete, und hätte ſo langes Leben, daß er viel 
Jahre überlebete, und ſeine Seele ſättigte 
ſich des Guten nicht, und bliebe ohne Grab, 
von dem ſpreche ich, daß eine unzeitige Ge⸗ 
burt beſſer ſei denn er. 

4. Denn in Eitelkeit kommt ſie, und in Fin⸗ 
ſternis fähret ſie dahin, und ihr Name bleibt 
in Finſternis bedeckt, 

5. Auch hat ſie die Sonne nicht geſehen, 
noch gekannt; fo hat fie mehr Ruhe denn jener. 

6. Ob er auch zwei tauſend Jahre lebete, 
und genöſſe keines Guten: kommt's nicht 
alles an Einen Ort? 

7. Alle Arbeit des Menſchen iſt für ſeinen 
Mund; aber doch wird die Seele nicht da- 
von ſatt. 

8. Denn was hat ein Weiſer mehr als ein 
Narr? Was hilft's den Armen, daß er weiß 
zu wandeln vor den Lebendigen? 

9. Es iſt beſſer, das gegenwärtige Gut ge⸗ 
brauchen, denn nach anderm gedenken. Das 
iſt auch Eitelkeit und Haſchen nach Wind. 

10. Was da iſt, des Name iſt zuvor ge- 
nannt, und iſt beſtimmt, was ein Menſch 
ſein wird, und er kann nicht hadern mit dem, 
der ihm zu mächtig iſt. 

11. Denn es iſt des eitlen Dings zu viel; 
was hat ein Menſch davon? 

12. [7, 1.] Denn wer weiß, was dem Men⸗ 
ſchen nütz iſt im Leben, ſo lange er lebet in 
ſeiner Eitelkeit, welches dahinfähret wie ein 
* Schatten? Oder wer will dem Menſchen 
ſagen, was nach ihm kommen wird unter der 
Sonne? 1. Chron. 29, 15. Pf. 90,5. 


Ernſter Sinn und Gottesfurcht. 


Das 7. Kapitel. 


Empfehlung der Weisheit, Zufriedenheit und Ein⸗ 
fachheit. 


[2.] Gin * guter Ruf iſt beſſer denn gute 
Salbe, und der Tag des Todes denn der 
Tag der Geburt. Spr. 22,1. 

2. [3.] Es iſt beſſer, in das Klagehaus ge⸗ 
hen denn in das Trinkhaus; in jenem iſt das 
Ende aller Menſchen, und der Lebendige 
nimmt's zu Herzen. 

3. [4.] Es iſt Trauern beſſer denn Lachen; 
denn durch Trauern wird das Herz gebeſſert. 

4. [5.] Das Herz der Weiſen iſt im Klag⸗ 
hauſe, und das Herz der Narren im Hauſe 
der Freude. 

5. [6.] Es iſt beffer, hören das Schelten des 
Weiſen denn hören den Geſang der Narren. 

6. [7.] Denn das Lachen der Narren iſt wie 
das Krachen der Dornen unter den Töpfen; 
und das iſt auch eitel. 

7. [8.] Ein Widerſpenſtiger macht einen 
Weiſen unwillig, und verderbt ein mildthä⸗ 
tig Herz. 

8. [9.] Das Ende eines Dings iſt beſſer 
denn ſein Anfang. Ein geduldiger Geiſt iſt 
beſſer denn ein hoher Geiſt. 

9. [10.] Sei nicht * ſchnelles Gemüts, zu 
zürnen; denn Zorn ruhet im Herzen eines 
Narren. Jak. 1,19. 

10. [11.] Sprich nicht: Was iſt's, daß die 
vorigen Tage beſſer waren denn dieſe? denn 
du frageſt ſolches nicht weislich. 

11. [12.] Weisheit iſt gut mit einem Erb⸗ 
ou und hilft, daß fich einer der Sonne freuen 
ann. 

12. [13.] Denn wie Weisheit beſchirmet, fo 
beſchirmet Geld auch; aber die Weisheit giebt 
das Leben dem, der ſie hat. Spr. 3, 2. 

13. [14.] Siehe an die Werke Gottes; denn 
wer kann das ſchlicht machen, das er krüm⸗ 
met? * K. 1,15. 

14. [15.] Am guten Tage ſei guter Dinge, 
und den böſen Tag nimm auch für gut; denn 
dieſen ſchafft Gott neben jenem, daß der 
Menſch nicht wiſſen ſoll, was künftig iſt. 

15. [16.] Allerlei hab ich geſehen in den 
Tagen meiner Eitelkeit. Da iſt ein Gerech⸗ 
ter, und gehet unter in ſeiner Gerechtigkeit; 
und iſt ein Gottloſer, der lange lebt in ſei⸗ 
ner Bosheit. K. 8, 14. Bf. 73, 12. 13. 

16. [17.] Sei nicht allzu gerecht und nicht 
allzu weiſe, daß du dich nicht verderbeſt. 

17. [18.] Sei nicht allzu gottlos, und narre 
nicht, daß du nicht ſterbeſt zur Unzeit. 

18. [19.] Es iſt gut, daß du dies faſſeſt, 
und jenes auch nicht aus deiner Hand läſ⸗ 
ſeſt; denn wer Gott fürchtet, der entgehet 
dem allen. 
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Dem Gottloſen 


19. [20.] Die Weisheit ſtärkt den Weiſen 
mehr denn zehn Gewaltige, die in der Stadt 
ſind. 

20. [21.] Denn es iſt kein Menſch fo ge⸗ 
recht auf Erden, daß er Gutes thue, und 
nicht ſündige. Pf. 14,3. 

21. [22.] Gieb auch nicht Acht auf alles, 
was man ſagt, daß du nicht hören müſſeſt 
deinen Knecht dir fluchen. 

22. [23.] Denn dein Herz weiß, daß du 
andern auch oftmals geflucht haſt. 

23. [24.] Solches alles hab ich verſucht mit 
Weisheit. Ich gedachte, ich will weiſe ſein; 
ſie blieb aber ferne von mir. 

24. [25.] Alles, was da iſt, das iſt ferne, 
und iſt ſehr tief; wer will's finden? 

25. [26.] Ich kehrte mein Herz, zu erfah⸗ 
ren und erforſchen, und zu ſuchen Weisheit 
und Kunſt, zu erfahren der Gottloſen Thor⸗ 
heit und Irrtum der Tollen, 

26. [27.] Und fand, daß bitterer fet denn 
der Tod ein ſolches Weib, des Herz Netz und 
Strick iſt, und deren Hände Bande ſind. Wer 
Gott gefällt, der wird ihr entrinnen; aber 
der Sünder wird durch ſie es 

2,16—22. 

27. [28.] Schau, das habe ich gefunden, 
ſpricht der Prediger, eins nach dem andern, 
daß ich Erkenntnis fände. 

28. [29.] Und meine Seele ſucht noch, und 
hat's nicht gefunden: unter tauſend habe ich 


Einen Mann gefunden, aber ein Weib habe 


ich unter den allen nicht gefunden. 

29. [30.] Allein ſchaue das: ich habe ge⸗ 
funden, daß Gott den Menſchen hat * auf⸗ 
it) gemacht; aber fie ſuchen viel Künſte. 

* Spr. 2,7. 


Das 8. Kapitel. 
Gehorſam gegen die Obrigkeit. ie die Gott 
fürchten, geht's dennoch wohl 
Wer iſt wie der Weiſe, und wer ram die 
Dinge auslegen? Die Weisheit des Men⸗ 
ſchen erleuchtet ſein Angeſicht; aber ein frech 
Angeſicht wird gehaſſet. 

2. Halte das Wort des Königs und den 
Eid Gottes. 

3. Eile nicht, zu gehen von ſeinem Ange⸗ 
ſicht, und bleibe nicht in böſer Sache; denn 
er thut, was er will. 

4. In des Königs Wort iſt Gewalt, und 
wer mag zu ihm ſagen: Was machſt du? 

5. Wer das Gebot hält, der wird nichts 
Böſes erfahren; aber eines Weiſen Herz weiß 
Zeit und Weise 

6. Denn ein jeglich Vornehmen hat ſeine 
Zeit und Weiſe; denn des Unglücks des Men⸗ 
ſchen iſt viel bei ihm. * K. 3, 

7. Denn er weiß nicht, was geſchehen wird; 


— 
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Prediger 7. 8. 9. 


wird es nicht wohlgehen. 
11 wer will ihm ſagen, wie 8 page 
ſoll? K. 10, 14. 

8. Ein Menſch hat nicht Macht über den 
Geiſt, den Geiſt zurückzuhalten, und hat nicht 
Macht über den Tag des Todes, und keiner 
wird losgelaſſen im Streit; und das gott⸗ 
loſe Weſen errettet den Gottloſen nicht. 

9. Das hab ich alles geſehen, und richtete 
mein Herz auf alle Werke, die unter der Son⸗ 
ne geſchehen. Ein Menſch herrſchet zu Zei⸗ 
ten über den andern zu ſeinem Unglück. 

10. Und da ſah ich Gottloſe, die begraben 
wurden, und zur Ruhe kamen; aber es wan⸗ 
delten hinweg von heiliger Stätte, und wur⸗ 
den vergeſſen in der Stadt die, jo recht gez 
than hatten. Das iſt auch eitel. 

11. Weil nicht bald geſchieht ein Urteil über 
die böſen Werke, dadurch wird das Herz der 
Menſchen voll, Böſes zu thun. Siob 35,15. 

12. Ob ein Sünder hundertmal Böſes thut, 
und lange lebt, ſo weiß ich doch, daß es wohl⸗ 
gehen wird denen, die Gott fürchten, die ſein 
Angeſicht ſcheuen. Pf. 73,1726. 

13. Aber dem Gottloſen wird es nicht wohl⸗ 
gehen, und wie ein Schatten werden nicht 
lange leben, die fic) vor Gott nicht fürch- 


ten. 
14. Es iſt eine Eitelkeit, die auf Erden ge⸗ 
ſchieht: es ſind Gerechte, denen gehet es, als 
hätten ſie Werke der Gottloſen, und ſind Gott⸗ 
loſe, denen gehet es, als hätten ſie Werke der 
Gerechten. Ich ſprach: Das iſt auch eitel. 
K. 7, 15. 
15. Darum lobte ich die Freude,“ daß der 
Menſch nichts Beſſers hat unter der Sonne 


denn eſſen und trinken und fröhlich ſein; und 


ſolches werde ihm von der Arbeit ſein Leben 
lang, das ihm Gott giebt unter der Sonne. 
K. 2, 24. 

16. Ich gab mein Herz, zu wiſſen die Weis⸗ 
heit, und zu ſchauen die Mühe, die auf Er⸗ 
den geſchieht, daß auch einer weder Tag noch 
Nacht den Schlaf ſiehet mit ſeinen Augen. 
17. Und ich ſah alle Werke Gottes, daß ein 
Menſch das Werk nicht finden kann, das un⸗ 
ter der Sonne geſchieht; und je mehr der 
Menſch arbeitet, zu ſuchen, je weniger er fin⸗ 
det. Wenn er gleich ſpricht: Ich bin weiſe, 
und weiß es, ſo kann er's doch nicht finden. 


K. 3, 11. 
Das 9. Kapitel. 
Laß dich nicht irren die äußerliche Gleichheit der 
Frommen und Böſen! Genieße fröhlich Gottes Ga⸗ 
ben und thue, was dir befohlen iſt: die Weisheit 
triumphiert. 

Denn ich habe ſolches alles zu Herzen ge⸗ 
nommen, zu forſchen das alles, daß Gerechte 
„und Weiſe und ihre Werke find in Gottes 
Hand; kein Menſch kennet weder die Liebe, 
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Guter Mut. 
noch den Haß irgend eines, den er vor ſich 


at. 

2. Es begegnet dasſelbe einem wie dem an⸗ 
dern, dem Gerechten wie dem Gottloſen, dem 
Guten und Reinen wie dem Unreinen, dem, 
der opfert, wie dem, der nicht opfert. Wie 
es dem Guten gehet, ſo gehet's auch dem 
Sünder. Wie es dem, der ſchwört, gehet, 
ſo gehet's auch dem, der den Eid fürchtet. 

K. 2, 14. Hiob 9, 22. 

3. Das iſt ein bös Ding unter allem, das 
unter der Sonne geſchieht, daß es einem ge⸗ 
het wie dem andern; daher auch das Herz 
der Menſchen voll Arges wird, und Thor— 
heit iſt in ihrem Herzen, dieweil ſie leben; 
darnach müſſen ſie ſterben. K. 8 Ale 

4. Denn bei allen Lebendigen iſt, das man 
wünſcht: Hoffnung; denn ein lebendiger 
Hund iſt beſſer als ein toter Löwe. 

5. Denn die Lebendigen wiſſen, daß ſie ſter⸗ 
ben werden; die Toten aber wiſſen nichts, 
ſie haben auch keinen Lohn mehr; denn ihr 
Gedächtnis iſt vergeſſen, 

6. Dak man fie nicht mehr liebet, noch haſ⸗ 
ſet, noch neidet; und haben kein Teil mehr 
auf der Welt in allem, das unter der Sonne 
geſchieht. 

7. So gehe hin, und if dein Brot mit Freu⸗ 
den, trink deinen Wein mit gutem Mut; denn 
dein Werk gefällt Gott. K. 5, 17. 

8. Laß deine Kleider immer weiß ſein, und 
laß deinem Haupte Salbe nicht mangeln. 

9. Brauche des Lebens mit deinem Wei⸗ 
be, das du lieb haſt, ſo lange du das eitle 
Leben haſt, das dir Gott unter der Sonne 
gegeben hat, ſo lange dein eitel Leben wäh⸗ 
ret; denn das iſt dein Teil im Leben und in 
deiner Arbeit, die du thuſt unter der Sonne. 

Spr. 5,18. 

10. Alles, was dir vor Handen kommt zu 
thun, das thue friſch; denn in der Hölle, da 
du hin fähreſt, iſt weder Werk, Kunſt, Ver⸗ 
nunft, noch Weisheit. 

11. Ich wandte mich, und ſah, wie es un⸗ 
ter der Sonne zugehet, daß zu laufen nicht 
hilft ſchnell fein, zum Streit hilft nicht ſtark 
ſein, zur Nahrung hilft nicht geſchickt ſein, 
zum Reichtum hilft nicht klug ſein; daß ei⸗ 
ner angenehm ſei, dazu hilft nicht, daß er ein 
Ding wohl kann; ſondern alles liegt es an 
der Zeit und Glück. Jer. 10, 23. 

12. Auch weiß der Menſch ſeine Zeit nicht, 
ſondern, wie die Fiſche gefangen werden mit 
einem verderblichen Hamen, und wie die Vö⸗ 
gel mit einem Strick gefangen werden, ſo 
werden auch die Menſchen berückt zur böſen 
Zeit, wenn ſie plötzlich über ſie fällt. 

13. Ich habe auch dieſe Weisheit geſehen 
unter der Sonne, die mich groß deuchte: 


Prediger 9. 10. Wert der Weisheit. Der Schwätzer. 


14. Daß eine kleine Stadt war und wenig 
Leute drinnen, und kam ein großer König, 
und belagerte ſie, und baute große Bollwerke 
drum, 

15. Und ward drinnen gefunden ein ar⸗ 
mer, weiſer Mann, der errettete dieſelbe Stadt 
durch ſeine Weisheit; und kein Menſch ge⸗ 
dachte desſelben armen Manns. 

16. Da ſprach ich: Weisheit iſt ja beſſer 
denn Stärke. Doch wird des Armen Weis⸗ 
heit verachtet, und ſeinen Worten nicht ge⸗ 
horcht. 

17. Der Weiſen Worte, in Stille vernom⸗ 
men, ſind beſſer denn der Herrn Schreien 
unter den Narren. 

18. Weisheit iſt beſſer denn Harniſch; aber 
ein einiger Bube verderbet viel Gutes. 


Das 10. Kapitel. 


Weisheit und Thorheit bei Hohen und Niedern. 
Schädliche Fliegen verderben gute Salben; 
alſo wiegt ein wenig Thorheit ſchwerer denn 
Weisheit und Ehre. 

2. Des Weiſen Herz iſt zu ſeiner Rechten; 
aber des Narren Herz iſt zu ſeiner Linken. 

3. Auch ob der Narr ſelbſt närriſch iſt in 
ſeinem Thun, doch hält er jedermann für 
Narren. 

4. Wenn eines Gewaltigen Zorn wider 
dich ergehet, * fo laß dich nicht entrüſten; 
denn Nachlaſſen ſtillet groß Unglück. 

Pf. 37,1. Spr. 24, 19. 

5. Es iſt ein Unglück, das ich ſah unter der 
Sonne, gleich einem Verſehen, das vom Ge⸗ 
waltigen ausgeht: 

6. Daß ein Narr ſitzt in großer Würde, 
und die Reichen in Niedrigkeit ſitzen. 

Spr, 30, 21. 22. 

7. Ich ſah Knechte auf Roſſen, und Für⸗ 
ſten zu Fuß gehen wie Knechte. 

8. Aber wer eine Grube macht, der wird 
ſelbſt drein fallen, und wer den Zaun zer⸗ 
reißet, den wird eine Schlange ſtechen. 

Spr. 26, 27. 

9. Wer Steine wegwälzet, der wird Mühe 
damit haben, und wer Holz ſpaltet, der wird 
davon verletzt werden. 

10. Wenn ein Eiſen ſtumpf wird, und an 
der Schneide ungeſchliffen bleibet, muß man's 
mit Macht wieder ſchärfen; alſo folget auch 
Weisheit dem Fleiß. 

11. Ein Schwätzer iſt nichts Beſſeres denn 
eine Schlange, die ohne Beſchwörung ſticht. 

Pf. 58, 5.6. 

12. Die Worte aus dem Mund eines Wei⸗ 
ſen ſind holdſelig; aber des Narren Lippen 
verſchlingen ihn ſelbſt. 

13. Der Anfang ſeiner Worte iſt Narrheit, 
und das Ende iſt ſchädliche Thorheit. 
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Frohe, fromme Jugend. 


14. Ein Narr macht viel Worte; aber der 
Menſch weiß nicht, was geweſen iſt, und 
+ wer will ihm ſagen, was nach ihm werden 
wird? K. 5, 2. J K. 8, 7. 

15. Die Arbeit der Narren wird ihnen ſau⸗ 
er, weil ſie nicht wiſſen, in die Stadt zu ge⸗ 


en. 

16. Weh dir, Land, des König ein Kind 

iſt, und des Fürſten in der Frühe ſpeiſen! 
Jeſ. 3, 4. 

17. Wohl dir, Land, des König edel iſt, und 
des Fürſten zu rechter Zeit ſpeiſen, zur Stärke 
und nicht zur Luſt! 

18. Denn durch Faulheit ſinken die Balken, 
und durch läſſige Hände wird das a trie⸗ 
fend. 19, 15. 

19. Das macht, ſie ae Mahlzeiten, um 
zu lachen, und * der Wein muß die Le⸗ 
bendigen erfreuen, ie das Geld muß ih⸗ 
nen alles zuwege bringen. 

* Richt. 9, 13. Pf. 104, 15. 

20. Flue * dem Könige nicht in deinem 
Herzen, und fluche dem Reichen nicht in dei⸗ 
ner Schlafkammer; denn die Vögel des Him⸗ 
mels führen die Stimme fort, und die Fit⸗ 
tiche haben, ſagen's nach. 2. Moſ. 22, 27. 


Das 11. Kapitel. 
Frühe ſäe deinen Samen! 
Laß dein Brot über das Waſſer fahren, ſo 
wirſt du es finden nach langer Zeit. Spr. 19,17. 

2. Teile aus unter ſieben und unter acht; 
denn du weißt nicht, was für Unglück auf 
Erden kommen wird. 

3. Wenn die Wolken voll ſind, ſo geben ſie 
Regen auf die Erde; und wenn der Baum 
fällt, er falle gegen Mittag oder Mitternacht, 
auf welchen Ort er fällt, da wird er liegen. 

4. Wer auf den Wind achtet, der ſäet nicht, 
ic wer auf die Wolken ſiehet, der erntet 
nicht. 

5. Gleich wie du nicht weißt“ den Weg des 
Windes, und wie die Gebeine in Mutterlei⸗ 
be bereitet werden, alſo kannſt du auch Got⸗ 
tes Werk + nicht wiſſen, das er thut überall. 

Joh. 3, 8. T K. 8, 17. 

6. Frühe ſäe deinen Samen, und laß deine 
Hand des Abends nicht ab; denn du weißt 
nicht, ob dies oder das geraten wird; und 
ob's beides geriete, ſo wäre es deſto beſſer. 

7. Es iſt das Licht ſüß, und den Augen lieb⸗ 
lich, die Sonne zu ſehen. 

8. Wenn ein Menſch viel Jahre lebet, ſo 
ſei er fröhlich in ihnen allen, und gedenke 
der finſtern Tage, daß ihrer viel fein wer⸗ 
den; denn alles, was kommt, ift eitel. 

9. So freue dich, Jüngling, i in deiner Ju⸗ 
gend, und laß dein Herz guter Dinge ſein 


in deiner Jugend. Thue, was dein Herz 
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Prediger 10. 11. 12. 


Alter und Tod. 

lüſtet, und deinen Augen gefällt, und wiſſe, 

daß dich Gott um dies alles wird vor Ge⸗ 

richt führen. K. 8, 15. 
10. Laß die Traurigkeit aus deinem Herzen, 

und thue das Übel von deinem Leibe; denn 

Kindheit und Jugend iſt eitel. 


Das 12. Kapitel. 

Gedenke an Gott in deiner Jugend, ſo haſt du 
Troſt im Alter. Gottesfurcht iſt die Hauptſumme 
aller Lehre. 

Gedenke an deinen Schöpfer in deiner Ju⸗ 
gend, ehe denn die böſen Tage kommen, und 
die Jahre herzu treten, da du wirſt ſagen: 

Sie gefallen mir nicht; 

2. Ehe denn die Sonne und das Licht, 
Mond und Sterne finſter werden, und Wol⸗ 
ken wiederkommen nach dem Regen; 

3. Zur Zeit, wenn die Hüter im Hauſe 
zittern, und ſich krümmen die Starken, und 
müßig ſtehen die Müller, weil ihrer fo we- 
nig worden iſt, und finſter werden, die durch 
die Fenſter ſehen, 

4. Und die Thüren an der Gaſſe dale. n 
werden, daß die Stimme der Mühle leiſe 
wird, und man erwachet, wenn der Vogel 
finget, und gedämpft find alle Töchter des 
Geſangs; 

5. Wenn man auch vor Höhen ſich fürch⸗ 
tet, und ſich ſcheuet auf dem Wege; wenn 
der Mandelbaum blühet, und die Heuſchrecke 
beladen wird, und alle Luſt vergehet; (denn 
der Menſch fähret hin, da er ewig bleibt, 
und die Klageleute gehen umher auf der 
Gaſſe;) 

6. Ehe denn der ſilberne Strick wegkomme, 
und die güldne Schale zerbreche, und der 
Eimer zerleche an der Quelle, und das Rad 
zerbrochen werde am Born. 

7. Denn! der Staub muß wieder zu der 
Erde kommen, wie er geweſen iſt, und der 
Geiſt wieder zu Gott, der ihn gegeben hat. 

K. 3, 20; 1. Moſ. 3, 19. 

8. Es iſt alles ganz eitel, ſprach der Pre⸗ 
diger, ganz eitel. K. 1,2. 

9. Derſelbe Prediger war nicht allein wei⸗ 
ſe, ſondern lehrte auch das Volk gute Lehre, 
und merkte, und forſchte, und! ſtellte viel 
Sprüche. 1. Kön. 5, 12. 

10. Er ſuchte, daß er fände angenehme 
Worte, und ſchrieb recht die Worte der 
Wahrheit. 

11. Die Worte der Weiſen find * Stacheln 
und Nägel, ſie ſind geſchrieben durch die 
Meiſter der Verſammlungen, und von Einem 
Hirten gegeben. Ebr. 4, 12. 

12. Hüte dich, mein Sohn, vor andern 
mehr; denn viel Büchermachens iſt kein En⸗ 
de, und viel ſtudieren macht den Leib müde. 


Freund und Freundin. f 
13. Laßt uns die Hauptſumme aller Leh⸗ 


Hohelied 1. 2. 


Glück der Liebe. 
14. Denn Gott wird alle Werke vor Ge⸗ 


re hören: Fürchte Gott, und halte ſeine Ge- richt bringen, das verborgen iſt, es jet gut 


bote; denn das gehört allen Menſchen zu. 
1. Tim. 1,5. 


oder böſe. Röm. 2,16; 1. Kor. 4,5. 


Das Hohelied Salomos. 


Das 1. Kapitel. 

Innige Liebe des Freundes und der Freundin. 

Das Hohelied Salomos. 

2. Er küſſe mich mit dem Kuſſe ſeines Mun⸗ 
des; denn deine Liebe iſt lieblicher denn Wein; 

3. Es riechen deine Salben köſtlich; dein 
Name iſt eine ausgeſchüttete Salbe, darum 
lieben dich die Jungfrauen. 

4. Zeuch mich dir nach, ſo laufen wir. 
Der König führte mich in ſeine Kammern. 
Wir freuen uns, und ſind fröhlich über dir; 
wir gedenken an deine Liebe mehr denn an 
den Wein. Die Frommen lieben dich. 

5. Ich bin ſchwarz, aber gar lieblich, ihr 
Töchter Jeruſalems, wie die Hütten Kedars, 
wie die Teppiche Salomos. 

6. Sehet mich nicht an, daß ich ſo ſchwarz 
bin; denn die Sonne hat mich ſo verbrannt. 
Meiner Mutter Kinder zürneten mit mir. 
Sie haben mich zur Hüterin der Weinberge 
geſetzt; aber meinen eigenen Weinberg habe 
ich nicht behütet. 

7. Sage mir an, du, den meine Seele lie⸗ 
bet, wo du weideſt, wo du ruheſt im Mittage, 
daß ich nicht hin und her gehen müſſe bei 
den Herden deiner Geſellen. 

8. Weißt du es nicht, du Schönſte unter 
den Weibern, ſo gehe hinaus auf die Fuß⸗ 
ſtapfen der Schafe, und weide deine Zicklein 
bei den Hirtenhäuſern. K. 5, 9 u. 6,1. 

9. Ich gleiche dich, meine Freundin, mei⸗ 
nem Geſpann an den Wagen Pharaos. 

10. Deine Backen ſtehen lieblich in den 
Kettchen, und dein Hals in den Schnüren. 

11. Wir wollen dir güldene Kettchen ma⸗ 
chen mit ſilbernen Pünktlein. 

12. Da der König ſich her wandte, gab 
meine Narde ihren Geruch. 

13. Mein Freund iſt mir ein Büſchel Myrr⸗ 
hen, das zwiſchen meinen Brüſten hanget. 

14. Mein Freund iſt mir eine Traube von 
Cyperblumen in den Weingärten zu Engedi. 

15. Siehe, meine Freundin,! du biſt ſchön; 
ſchön biſt du, deine Augen ſind wie Tauben⸗ 
augen. K. 2, 14 U. 4, 1. 7 u. 6, 4. 

16. Siehe, mein Freund, du biſt ſchön und 
lieblich. Unſer Bette grünet, K. 5,16. 

17. Unſrer Häuſer Balken ſind Cedern, un⸗ 
ſer Getäfel Cypreſſen. 
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Das 2. Kapitel. 

Sehnſucht der Freundin nach dem Freund. 
Ich bin eine Blume zu Saron und eine 
Roſe im Thal. 

2. Wie eine Roſe unter den Dornen, ſo 
iſt meine Freundin unter den Töchtern. 

3. Wie ein Apfelbaum unter den wilden 
Bäumen, ſo iſt mein Freund unter den 
Söhnen. Ich ſitze unter dem Schatten, des 
ich begehre, und ſeine Frucht iſt meiner Keh⸗ 
le ſüß. 

4. Er führet mich in den Weinkeller, und 
die Liebe iſt ſein Panier über mir. 

5. Erquicket mich mit Blumen, und labet 
mich mit Apfeln; denn * id) bin krank vor 
Liebe. K. 5,8. 

6. Seine Linke lieget unter meinem Haup⸗ 
te, und ſeine Rechte herzet mich. K. 8,3. 

7. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jeru⸗ 
ſalems, bei den Rehen oder bei den Hinden 
auf dem Felde, daß ihr meine Freundin 
nicht aufweckt, noch reget, bis es ihr ſelbſt 
gefällt. K. 3,5 u. 8,4. 

8. Da iſt die Stimme meines Freundes! 
Siehe, er kommt, und hüpfet auf den Ber⸗ 
gen, und ſpringet auf den Hügeln! 

9. Mein Freund iſt gleich“ einem Reh oder 
jungen Hirſch. Siehe er ſtehet hinter unſrer 
Wand, und ſiehet durchs Fenſter, und gucket 
durchs Gitter. V. 17. K. 8,14. 

10. Mein Freund antwortet und ſpricht zu 
mir: Stehe auf, meine Freundin, meine 
Schöne, und komm her! 

11. Denn ſiehe, der Winter iſt vergangen, 
der Regen iſt weg und dahin; 

12. Die Blumen ſind hervorkommen im 
Lande, der Lenz iſt herbeikommen, und die 
Turteltaube läßt ſich hören in unſerm Lande; 
13. Der Feigenbaum hat Knoten gewon⸗ 
nen, die Weinſtöcke haben Blüten gewon⸗ 
nen, und geben ihren Geruch. Stehe auf, 
meine Freundin, und komm, meine Schöne, 
komm her! 

14. Meine Taube in den Felsklüften, in 
den Steinriſſen, zeige mir deine Geſtalt, laß 
mich hören deine Stimme; denn deine Stim⸗ 
me tft ſüß, und * deine Geſtalt iſt lieblich. 


K. 4, 7. 
15. Fahet uns die Füchſe, die kleinen Füch⸗ 
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Inniger Bund. 


fe, die die Weinberge verderben; denn un⸗ 
ſere Weinberge haben Blüten gewonnen. 
16. Mein Freund iſt mein, und ich bin 
fein, der unter den Rofen weidet. K. 6,3. 
17. Bis der Tag kühl wird, und die Schat⸗ 
ten weichen, kehre um;“ werde wie ein Reh, 
mein Freund, oder wie ein junger Hirſch auf 
den Scheidebergen. K. 8, 14. 


Das 3. Kapitel. 

Treue der Freundin. Herrlichkeit des Freundes. 
Des Nachts auf meinem Lager ſuchte ich, 
den meine Seele liebet. Sch * ſuchte, aber 
ich fand ihn nicht. K. 5,6. 

2. Ich will aufſtehen, und in der Stadt 
umgehen auf den Gaſſen und Straßen, und 
ſuchen, den meine Seele liebet. 
aber ich fand ihn nicht. 

3. Es fanden mich die Wächter, die in der 
Stadt umgehen: Habt ihr nicht geſehen, den 
meine Seele liebet? 

4. Da ich ein wenig an ihnen vorüber war, 
da fand ich, den meine Seele liebet. Ich hal⸗ 
te ihn, und will ihn nicht laſſen, bis ich ihn 
bringe in meiner Mutter Haus, in die 
Kammer der, die mich geboren hat. K. 8, 2. 

5. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jeru⸗ 
ſalems, bei den Rehen oder Hinden auf dem 
Felde, daß ihr meine Freundin nicht auf⸗ 
weckt, noch reget, bis es ihr ſelbſt gefällt. 

K. 2,7. 

6. Wer iſt die, die herauf gehet aus der 
Wüſte wie ein gerader Rauch, wie ein Ge⸗ 
räuch von Myrrhe, Weihrauch und allerlei 
Gewürzſtaub des Krämers? 

7. Siehe, um das Bette Salomos her ſte⸗ 
si ſechzig Starke aus den Starken in Is⸗ 
rael. 

8. Sie halten alle Schwerter, und ſind ge⸗ 
ſchickt, zu ſtreiten. Ein jeglicher hat ſein 
Schwert an ſeiner Hüfte um des Schreckens 
willen in der Nacht. 

9. Der König Salomo ließ ſich eine Sänfte 
machen von Holz aus Libanon. 

10. Derſelben Säulen ſind ſilbern, die Decke 
gülden, der Sitz purpurn, und inwendig iſt 
ſie lieblich ausgezieret um der Töchter Je⸗ 
ruſalems willen. 

11. Gehet heraus, und ſchauet an, ihr Töch— 
ter Zions, den König Salomo in der Krone, 
damit ihn ſeine Mutter gekrönet hat am Ta⸗ 
ge ſeiner Hochzeit und am Tage der Freude 
ſeines Herzens. 


Das 4. Kapitel. 


Vorzüge der Freundin. 
Siehe, meine Freundin, du biſt ſchön! ſiehe, 


ſchön biſt du! Deine Augen ſind wie Tau⸗ 
benaugen zwiſchen deinen Zöpfen. + Dein 
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Hohelied 2. 3. 4. 


Ich ſuchte, d 


Hochzeitfreude. 
Haar iſt wie eine Herde Ziegen, die gelagert 
ſind am Berge Gilead herab. K. 5, 12. f K. 6,5. 

2. Deine Zähne find wie eine Herde Schafe 
mit beſchnittner Wolle, die aus der Schwem⸗ 
me kommen, die allzumal Zwillinge haben, 
und fehlet keiner unter ihnen. K. 6,6. 

3. Deine Lippen ſind wie eine ſcharlach⸗ 
farbe Schnur, und deine Rede lieblich. Dei⸗ 
ne Wangen ſind wie der Ritz am Granat⸗ 
apfel zwiſchen deinen Zöpfen. K. 6,7. 

4. Dein Hals iſt wie der Turm Davids, 
mit Bruſtwehr gebauet, daran tauſend Schil⸗ 
de hangen und allerlei Waffen der Starken. 

K. 7,5. 

5. Deine * zwo Brüſte find wie zwei jun⸗ 
ge Rehzwillinge, die unter den Roſen wei⸗ 
5 K. 7, A. 

Bis der Tag kühl wird, und die Schat⸗ 
5 weichen, will ich zum Myrrhenberge ge⸗ 
hen und zum Weihrauchhügel. K. 2,17. 

7. Du biſt allerdinge ſchön, meine Freun⸗ 
din, und iſt kein Flecken an dir. Pf. 45, 14. 

8. Komm mit mir, meine Braut, vom Li⸗ 
banon, komm mit mir vom Libanon, tritt 
her von der Höhe Amana, von der Höhe Se⸗ 
nir und Hermon, von den Wohnungen der 
Löwen, von den Bergen der Leoparden! 

9. Du haſt mir das Herz genommen, mei⸗ 
ne Schweſter, liebe Braut, mit deiner Augen 
einem und mit deiner Halsketten einer. 

10. Wie ſchön iſt deine Liebe, meine Schwe⸗ 
ſter, liebe Braut! Deine Liebe iſt lieblicher 
denn Wein, und der Geruch deiner Salben 
übertrifft alle Würze. 

11. Deine Lippen, meine Braut, ſind wie 
triefender Honigſeim; Honig und Milch iſt 
unter deiner Zunge, und deiner Kleider Ge⸗ 
ruch iſt wie der Geruch Libanons. 

12. Meine Schweſter, liebe Braut, du biſt 
ein verſchloßner Garten, eine verſchloßne 
Quelle, ein verſiegelter Born. 

13. Deine Gewächſe ſind wie ein Luſtgar⸗ 
ten von Granatäpfeln mit edlen Früchten, 
Cyperblumen mit Narden, 

14. Narde und Safran, Kalmus und Zim⸗ 
met, mit allerlei Bäumen des Weihrauchs, 
Myrrhen und Aloe mit allen beſten Würzen. 

15. Ein Gartenbrunnen biſt du, ein Born 
lebendiger Waſſer, die von Libanon fließen. 

16. Stehe auf, Nordwind, und komm, Süd⸗ 
wind, und wehe durch meinen Garten, daß 
ſeine Würzen triefen! [17.] Mein Freund 
komme in ſeinen Garten, und eſſe ſeiner ed⸗ 
len Früchte. 

K. 5, 1. Ich“ bin kommen, meine Schwe⸗ 
ſter, liebe Braut, in meinen Garten. Ich ha⸗ 
be meine Myrrhe ſamt meinen Würzen ab⸗ 
gebrochen; ich habe meines Seims ſamt mei⸗ 
nem Honig gegeſſen; ich habe meines Weins 


Trennung und 


ſamt meiner Milch getrunken. Effet, meine 
Lieben, und trinket, meine Freunde, und wer⸗ 
det trunken! K. 6, 2. 


Das 5. Kapitel. 
Die Freundin hört die Stimme des Freundes, klagt 
über die Trennung von ihm und rühmt ſeine Schöne. 
Ich ſchlafe, aber mein Herz wacht. Da iſt 
die Stimme meines Freundes, der anklopfet: 
Thue mir auf, liebe Freundin, meine Schwe⸗ 
ſter, meine * Taube, meine Fromme! denn 
mein Haupt iſt voll Taues und meine Locken 
voll Nachttropfen. K. 6, 9. 

3. Ich habe meinen Rock ausgezogen, wie 
ſoll ich ihn wieder anziehen? Ich habe mei⸗ 
ne Füße gewaſchen, wie ſoll ich ſie wieder 
beſudeln? 

4. Aber mein Freund ſteckte ſeine Hand 
durchs Riegelloch, und mein Innerſtes er⸗ 
zitterte davor. 

5. Da ſtund ich auf, daß ich meinem Freunde 
aufthäte; meine Hände troffen mit Myrrhe, 
und meine Finger mit fließender Myrrhe an 
dem Riegel am Schloß. 

6. Und da ich meinem Freund aufgethan 
hatte, war er weg und hingegangen. Meine 
Seele war außer ſich, als er redete. Ich“ ſuchte 
ihn, aber ich fand ihn nicht; ich rief, aber er 
antwortete mir nicht. K. 3,1. 

7. Es fanden mich die Hüter, die in der 
Stadt umgehen; die ſchlugen mich wund; 
die Hüter auf der Mauer nahmen mir mei⸗ 
nen Schleier. 

8. Ich beſchwöre euch, ihr Töchter Jeru⸗ 
ſalems, findet ihr meinen Freund, ſo ſaget 
ihm, daß ich vor Liebe krank liege. 

K. 2,5. 

9. Was iſt dein Freund vor andern Freun⸗ 
den, o du Schönſte unter den Weibern? Was 
iſt dein Freund vor andern Freunden, daß 
du uns ſo beſchworen haſt? 

10. Mein Freund iſt weiß und rot, auser⸗ 
koren unter vielen Tauſenden. 

11. Sein Haupt iſt das feinſte Gold. Sei⸗ 
ne Locken ſind kraus, ſchwarz wie ein Rabe. 

12. Seine Augen ſind * wie Augen der 
Tauben an den Waſſerbächen, mit Milch ge- 
waſchen, und ſtehen in Fülle. K. 4, 1. 

13. Seine Backen find wie Wurzgärtlein, 
da Balſamkräuter wachſen. * Seine Lippen 
find wie Roſen, die mit fließender Myrrhe 
triefen. Pf. 45,3. 

14. Seine Hände ſind wie güldene Ringe, 
voll Türkiſſe. Sein Leib iſt wie rein Elfen⸗ 
bein, mit Saphiren geſchmückt. 

15. Seine Beine ſind wie Marmelſäulen, 
gegründet auf güldnen Füßen. Seine Ge⸗ 
ſtalt iſt wie Libanon, auserwählt wie Cedern. 

16. Seine Kehle iſt ſüß, und er iſt ganz lieb⸗ 


Hohelied 4. 5. 6. 7. 


Wiedervereinigung. 
lich. Ein ſolcher iſt mein Freund; mein Freund 
iſt ein ſolcher, ihr Töchter Jeruſalems! 

K. 6, 1. (5, 17.] Wo iſt denn dein Freund 
hin gegangen, o du Schönſte unter den Wei⸗ 
bern? Wo hat ſich dein Freund hin gewandt? 
So wollen wir mit dir ihn ſuchen. 

2. [I.] Mein Freund iſt hinab gegangen 

in ſeinen Garten, zu den Wurzgärtlein, daß 
er weide in den Gärten, und Roſen breche. 

K. 4, 16. 

8, [2.] Mein Freund iſt mein, und ich bin 

fein, der unter den Roſen weidet. K. 2,16. 


Das 6. Kapitel. 


Freude der Wiedervereinigung. 
[3.] Du bift ſchön, meine Freundin, wie 
Thirza, lieblich wie Jeruſalem, ſchrecklich wie 
Heerſcharen. K. 1,15. 

5. [4.] Wende deine Augen von mir; denn 
fie verwirren mich. Deine * Haare find wie 
eine Herde Ziegen, die am Berge Gilead 
herab gelagert ſind. K. 4,1. 

6. [5.] Deine Zähne find wie eine Herde 
Schafe, die aus der Schwemme kommen, 
die allzumal Zwillinge haben, und fehlet kei⸗ 
ner unter ihnen. K. 4, 2. 

7. [6.] Deine * Wangen ſind wie ein Ritz 
am Granatapfel zwiſchen deinen Zöpfen. 

K. 4,3. 

8. [7.] Sechzig find der Königinnen und 
achtzig der Kebsweiber, und * der Jung⸗ 
frauen iſt keine Zahl. Pf. 45, 15. 

9. [8.] Aber Eine ift * meine Taube, mete 
ne Fromme, Eine iſt ihrer Mutter die Liebſte 
und die Auserwählete ihrer Mutter. Da ſie 
die Töchter ſahen, preiſeten ſie dieſelbige ſe⸗ 
lig; die Königinnen und Kebsweiber lobeten 
ſie. K. 5,2. 

10. 9.] Wer iſt, die hervor bricht wie die 
Morgenröte, ſchön wie der Mond, auser⸗ 
wählet wie die Sonne, ſchrecklich wie die 
Heerſcharen? * 

11. [10.] Ich bin hinab in den Nußgarten 
gegangen, zu ſchauen die Sträuchlein am 
Bach, zu ſchauen, ob der Weinſtock ſproßte, 
ob die Granatbäume blüheten. 

12. [11.] Ich wußte nicht, daß meine Seele 
5 geſetzt hatte zu den Wagen Ammi⸗Na⸗ 
dibs. 

K. 7, 1. [6, 12.] Kehre wieder, kehre wie⸗ 
der, o Sulamith! kehre wieder, kehre wieder, 
daß wir dich ſchauen! Was ſehet ihr an Su⸗ 
lamith? Den Reigen zu Mahanaim. 


Das 7. Kapitel. 


Wechſelgeſpräch des Freundes und der 
Freundin. 


1.] Wie ſchön iſt dein Gang in den Schu⸗ 
hen, du Fürſtentochter! Deine Lenden ſtehen 
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gleich an einander wie zwo Spangen, die 
des Meiſters Hand gemacht hat. 
3. [2.] Dein Schoß iſt wie ein runder Be⸗ 
cher, dem nimmer Getränke mangelt. Dein 
Leib iſt wie ein Weizenhaufen, umſteckt mit 
5 aes 
f 4, [Z.] Deine zwo Brüſte find wie zwei jun⸗ 
ge Rehzwillinge. K. 4,5. 

5. [4.] Dein Hals iſt wie ein effenbeine- 
ner Turm. Deine Augen find wie die Tei⸗ 
che zu Hesbon am Thor Bathrabbims. Dei⸗ 
ne Naſe iſt wie der Turm auf dem Libanon, 
der gegen Damaskus ſiehet. K. 4, 4. 

759 Dein Haupt ſtehet auf dir, wie der 
Karmel. Das Haar auf deinem Haupt iſt 
wie der Purpur des Königs, in Falten ge⸗ 
bunden. 

7. [6.] Wie ſchön und wie lieblich biſt du, 
du Liebe voller Wonne! K. 1, 15 u. 2, 14. 

8. [7.] Dein Wuchs iſt hoch wie ein Palm⸗ 
baum, und deine Brüſte gleich den Wein⸗ 
sey 

9. [8.] Ich ſprach: Ich muß auf den Palm⸗ 
baum ſteigen, und ſeine Zweige ergreifen. 
Laß deine Brüſte ſein wie Trauben am Wein⸗ 
ſtock, und deiner Naſe Duft wie Apfel, 

10. [9.] Und deinen Gaumen wie guter 
Wein, der meinem Freunde glatt eingeht, 
und der Schläfer Lippen reden macht. 

11. [10.] Mein Freund iſt mein, und nach 
mir ſteht ſein Verlangen. K. 2, 16. 

12. [11.] Komm, mein Freund, laß uns 
aufs Feld hinaus gehen, und auf den Dör⸗ 
fern bleiben, K. 2, 10—13. 

13. [12.] Daß wir früh aufſtehen zu den 
Weinbergen, daß wir feben, * ob der Wein⸗ 
ſtock ſproſſe und ſeine Blüten aufgehen, ob 
die Granatbäume blühen; da will ich dir 
meine Liebe geben. K. 6,11. 

14. [13.] Die Lilien geben den Geruch, und 
über unſrer Thür ſind allerlei edle Früchte. 
Mein Freund, ich habe dir beide, heurige 
und fernige, behalten. 


Das 8. Kapitel. 
Die Treue der für immer Vereinten. 
O, daß du mir gleich einem Bruder wäreſt, 
der meiner Mutter Brüſte geſogen! Fände 
ich dich draußen, ſo wollte ich dich küſſen, 
und niemand dürfte mich höhnen! 
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Hohelied 7. 8. 


Die Treue der Vereinten. 


2. Ich wollte dich führen, und *in meiner 
Mutter Haus bringen, da du mich lehren 
ſollteſt; da wollte ich dich tränken mit ge⸗ 
würztem Wein und mit dem Moſt meiner 
Granatäpfel. K. 3, 4. 

3. Seine Linke liegt unter meinem Haupt, 
und ſeine Rechte herzet mich. K. 2,6. 

4. Ich beſchwöre euch, Töchter Jeruſalems, 
daß ihr meine Liebe nicht aufweckt, noch re⸗ 
get, bis es ihr ſelbſt gefällt. K 27 

5. Wer iſt die, die herauf ſteiget von der 
Wüſte, und lehnet ſich auf ihren Freund? 
Unter dem Apfelbaum weckte ich dich; da iſt 
dein geneſen deine Mutter, da iſt dein gene⸗ 
ſen, die dich geboren hat. 

6. Setze mich wie ein Siegel auf dein Herz 
und wie ein Siegel auf deinen Arm. Denn 
Liebe iſt ſtark wie der Tod, und ihr Eifer iſt 
feſt wie die Hölle. Ihre Glut iſt feurig und 
eine Flamme des HErrn, 

7. Daß auch viele Waſſer nicht mögen die 
Liebe auslöſchen, noch die Ströme ſie erträn⸗ 
ken. Wenn einer alles Gut in ſeinem Hauſe 
um die Liebe geben wollte, ſo gölte es alles 
nichts. 

8. Unſre Schweſter iſt klein, und hat kei⸗ 
ne Brüſte. Was ſollen wir unſrer Schwe⸗ 
ſter thun, wenn man nun um ſie werben 
wird? 

9. Iſt ſie eine Mauer, ſo wollen wir ein 
ſilbern Bollwerk drauf bauen. Iſt ſie eine 
Thür, ſo wollen wir ſie feſtigen mit Cedern⸗ 
bohlen. 

10. Ich bin eine Mauer, und meine Brüſte 
ſind wie Türme. Da bin ich worden vor 
ſeinen Augen, als die Frieden findet. ; 

11. Salomo hat einen Weinberg zu Baal⸗ 
Hamon. Er gab den Weinberg den Hütern, 
daß ein jeglicher für ſeine Früchte brächte 
tauſend Silberlinge. 

12. Mein eigener Weinberg iſt vor mir. 
Dir, Salomo, gebühren tauſend, aber zwei 
hundert den Hütern ſeiner Früchte. 

13. Die du wohneſt in den Gärten, laß 
mich deine Stimme hören; die Genoſſen 
merken drauf. "Bi. 45,15. 

14. Fleuch, mein Freund, und fei gleich 
einem Reh oder jungen Hirſche auf den Würz⸗ 
bergen! K. 2,9 


Die 


Propheten. 


Der Prophet Jeſafa. 


Das 1. Kapitel. 
Israels Abfall und Strafe. Aufforderung ge Be⸗ 
kehrung ſtatt bloß äußeren Gottesdienſtes. Verhei⸗ 

ßung und Drohung. 
Dies iſt das Geſicht Jeſajas, des Sohns 
des Amoz, welches er ſah von Juda und Je⸗ 
ruſalem zur Zeit Uſias, Jothams, des Ahas 
und Hiskia, der Könige Judas. 

2. Höret, ihr Himmel! und Erde, nimm zu 
Ohren! Denn der HErr redet. Ich habe 
Kinder auferzogen, und erhöhet, und ſie ſind 
von mir abgefallen. 5. Moſ. 32, 1. 5. 6. 

3. Ein Ochſe kennet ſeinen Herrn, und ein 
Eſel die Krippeſ eines Herrn; aber Israel ken⸗ 
net's nicht, und mein Volk vernimmt's nicht. 

4. O weh des ſündigen Volks, des Volks 
von großer Miſſethat, des boshaften Samens, 
der verderbeten Kinder, die den HErrn ver⸗ 
laſſen, den Heiligen in Israel läſtern, zurück⸗ 
weichen! 

5. Was ſoll man! weiter an euch ſchlagen, 
ſo ihr des Abweichens nur deſto mehr ma⸗ 
chet? Das ganze Haupt iſt krank, das ganze 
Herz iſt matt. Jer. 2, 30. Hef. 21, 18. 

6. Von der Fußſohle bis aufs Haupt iſt 
nichts Geſundes an ihm, ſondern Wunden 
und Striemen und Eiterbeulen, die nicht ge⸗ 
heftet, noch verbunden, noch mit Ol gelin⸗ 
dert ſind. 5. Moſ. 28, 35. 

7. Euer Land iſt wüſte, eure Städte ſind 
mit Feuer verbrannt; Fremde verzehren eure 
Acker vor euren Augen, und iſt wüſte als 
das, jo durch Fremde verheeret iſt. 

8. Was aber noch übrig iſt von der Toch⸗ 
ter Zion, iſt wie ein Häuslein i im Weinber⸗ 
ge, wie eine Nachthütte in den Kürbisgär⸗ 
ten, wie eine verheerete Stadt. 

9. Wenn uns der HErr Zebaoth nicht 
ein Weniges ließe überbleiben, ſo wären wir 
wie tT Sodom und gleich wie Gomorra. 
Röm. 9, 29. f 1. Moſ. 19, 24. 253 5. Moſ. 29,2127. 

10. Höret des HErrn Wort, ihr Fürſten 
von Sodom! Nimm zu Ohren unſers Got⸗ 
tes Geſetz, du Volk von Gomorra! 

* Ser, 23,14. Klagl. 4, 6. 

11. Was ſoll mir die Menge eurer Opfer? 
ſpricht der HErr. Ich bin ſatt der Brand⸗ 
opfer von Widdern und des Fetten von den 
Gemäſteten, und habe keine Luſt zum Blut 
der Farren, der Lämmer und Böcke. 

Pf. 50, 8. Spr. 21, 27. Jer. 6, 20. Amos 5, 22. 

12. Wenn ihr herein kommet, zu erſcheinen 
vor mir, wer fordert ſolches von euren Hän⸗ 
den, daß ihr auf meinen Vorhof tretet? 


13. Bringet nicht mehr Speisopfer ſo ver⸗ 
geblich, das Räuchwerk iſt mir ein Greuel; 
Neumonde und Sabbathe, da ihr zuſammen⸗ 
kommet, Frevel und Feſtfeier mag ich nicht. 

14. Meine Seele iſt feind euren Neumon⸗ 
den und Jahrfeſten; ich bin derſelbigen über⸗ 
drüſſig, ich bin's müde zu leiden. 

15. Und wenn ihr ſchon eure Hände aus⸗ 
breitet, verberge ich doch meine Augen von 
euch; und ob ihr ſchon viel betet, höre ich euch 
doch nicht; denn eure Hände ſind voll Bluts. 

Spr. 15, 29. K. 59,13. Joh. 9,31. 

16. Waſchet, reiniget euch, thut euer böſes 

Cll von meinen Augen, laßt ab vom Bö⸗ 
Joel 2, 12.13. Mich. 6,6—8. 

17. Lernet Gutes thun, trachtet nach Recht, 
helft dem Unterdrückten, ſchaffet dem Wai⸗ 
ſen Recht, führet der Witwe Sache. 

V. 23. Jer. 7,37; 1. Sam. 15, 22. 

18. So kommt denn, und laſſet uns mit 
einander rechten, ſpricht der HErr. Wenn 
eure Sünde gleich blutrot iſt, ſoll ſie doch 
ſchneeweiß werden; und wenn fie gleich iſt 
wie Scharlach, ſoll ſie doch wie Wolle wer⸗ 
den. K. 43, 25 u. 44, 22. Pſ. 51,9. 

19. Wollt ihr mir gehorchen, ſo ſollt ihr 
des Landes Gut genießen. 3. Moſ. 25, 18. 19. 

20. Weigert ihr euch aber, und ſeid unge⸗ 
horſam, ſo ſollt ihr vom Schwert gefreſſen 
werden; denn der Mund des HErrn ſaget's. 

3. Moſ. 26,25. 

21. Wie gehet das zu, daß die fromme 
Stadt zur Hure worden iſt? Sie war voll 
Rechts, Gerechtigkeit wohnte drinnen; nun 
aber * Mörder. Matth. 23, 37. 

22. Dein Silber iſt Schaum worden, und 
dein Getränke mit Waſſer vermiſchet. 

23. Deine Fürſten ſind Abtrünnige und 
Diebsgeſellen; ſie nehmen alle gerne Ge⸗ 
ſchenke, und trachten nach Gaben; dem Wai⸗ 
ſen ſchaffen ſie nicht Recht, und der ee 
Sache kommt nicht vor fie. 

24. Darum ſpricht der Herr, HErr Zeba⸗ 
oth, der Mächtige in Israel: O weh! Ich 
werde mich tröſten an meinen Feinden, und 
mich rächen an meinen Widerſachern; 

25. Und muß meine Hand wider dich keh⸗ 
ren, und deinen * Schaum aufs lauterſte fe⸗ 
gen, und all dein Zinn ausſcheiden, 

V. 22. Mal. 3, 2. 3. 

26. Und dir wieder Richter geben, wie zu⸗ 
vor waren, und Ratsherrn wie im Anfang. 
Alsdann wirſt du eine Stadt der Gerechtig⸗ 
keit und eine fromme Stadt heißen. Sach. 8,3. 
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Heil aus Zion. 

27. Zion muß durch Recht erlöſet werden, 
und ihre Gefangnen durch Gerechtigkeit, 

K. 46,13. 

28. Daß die Übertreter und Sünder mit 
einander zerbrochen werden, und die den 
HErrn verlaffer, umkommen. 

29. Denn ſie müſſen zu Schanden werden 
über den Eichen, da ihr Luſt zu habt, und 
ſchamrot werden über den Gärten, die ihr 
erwählet; K. 65,3. 

30. Wenn ihr ſein werdet wie eine Eiche 
mit dürren Blättern und wie ein Garten 
ohne Waſſer; 

31. Wenn der Gewaltige wird ſein wie 
Werg, und ſein Thun wie ein Funke, und 
beides mit einander angezündet wird, daß 
niemand löſche. 


Das 2. Kapitel. 


Aus Zion kommt Heil und Friede über alle Völ⸗ 
ker; zuvor aber ergeht das Gericht über das ab⸗ 
göttiſche Israel. 


Dies iſt's, das Jeſaja, der Sohn des Amoz, 
ſah von Juda und Jeruſalem. 
(VB. 24. Mich. 4,13.) 

2. Es wird zur letzten Zeit der Berg, da 
des HErra Haus iſt, fet ſtehen, höher denn 
alle Berge, und über alle Hügel erhaben 
5 und werden alle Heiden dazu lau⸗ 

Jex. 3, 17. 

3. Und viel Völker hingehen, und ſagen: 

Kommt, laßt uns auf den Berg des HErrn 


gehen, zum Hauſe des Gottes Jakobs, daß die 


er uns lehre ſeine Wege, und wir wandeln 
auf ſeinen Steigen! Denn von Zion wird 
das Geſetz ausgehen, und des HErrn Wort 
von Jeruſalem. Joh. 4, 22. 

4. Und er wird richten unter den Heiden, 
und ſtrafen viel Völker. Da werden ſie ihre 
Schwerter zu Pflugſcharen und ihre Spieße 
zu Sicheln machen. Denn es wird kein Volk 
wider das andre ein Schwert aufheben, und 
werden hinfort nicht mehr kriegen lernen. 

K. 9, 4. 

5. Kommet nun, ihr vom Hauſe Jakob, 
laßt uns wandeln im Licht des HErrn! 

6. Aber du haſt dein Volk, das Haus Ja⸗ 
kob, laſſen fahren; denn ſie treiben's mehr 
denn die gegen den Aufgang, und find Tage⸗ 
wähler wie die Philiſter, und hängen ſich an 
die Kinder der Fremden. 

7. Ihr Land iſt voll Silber und Gold, und 
ihrer Schätze iſt kein Ende; ihr Land iſt voll 
»Roſſe, und ihrer Wagen iſt kein Ende. 

5. Mos. 17, 16. Mich. 5, 9. 

8. Auch iſt ihr Land voll Götzen, und be⸗ 
ten an ihrer Hände Werk, welches ihre Finger 
gemacht haben. 

9. Da bückt ſich der Pöbel, da demütigen 


Zeſaja 1. 2. 3. 


Der Tag des Gerichts. 


fe die Herren. Das wirſt du ihnen nicht ver⸗ 
geben. 

10. * Gehe in den Felſen, und verbirg dich 
in der Erde vor der Furcht des HErrn und 
vor ſeiner herrlichen Majeſtät. V. 19.21. 

11. Denn * alle hohe Augen werden ge⸗ 
niedriget werden, und die hohe Männer ſind, 
werden ſich bücken müſſen; der HErr aber 
wird allein hoch ſein zu der Beit. K. 5, 15. 

12. Denn der Tag des HErrn Zebaoth 
wird gehen über alles Hoffärtige und Hohe 
und über alles Erhabne, daß es geniedriget 
werde; 

13. Auch über alle hohe und erhabene Ce⸗ 
dern auf dem Libanon und über alle Eichen 
in Baſan; 

14. Über alle hohe Berge und über alle er⸗ 
habene Hügel; 

15. Über alle hohe Türme und über alle 
feſte Mauern; 

16. Über alle Schiffe im Meer und über 
alle köſtliche Arbeit: 

17. Daß ſich bücken muß alle Höhe der 
Menſchen, und demütigen, die hohe Män⸗ 
ner ſind, und der HErr allein hoch ſei zu 
der Zeit. 

18. Und mit den Götzen wird's ganz aus 
ſein. 

19. Da wird man in der Felſen Höhlen 
gehen und in der Erde Klüfte vor der Furcht 
des HErrn und vor ſeiner herrlichen Maje⸗ 
ſtät, wenn er ſich aufmachen wird, zu ſchrecken 
ie Erde. Luk. 23,30. 

20. Zu der Zeit wird jedermann wegwer⸗ 
fen ſeine ſilbernen und güldnen Götzen, die 
er ſich hatte machen laſſen, anzubeten, in 
die Löcher der Maulwürfe und der Fleder⸗ 
mäuſe, 

21. Auf daß er möge in die Steinriſſe und 
Felsklüfte kriechen vor der Furcht des HErrn 
und vor ſeiner herrlichen Majeſtät, wenn 
er ſich aufmachen wird, zu ſchrecken die Erde. 

2. Theſſ. 1,9. 

22. So laſſet nun ab von dem Menſchen, 
der Odem in der Naſe hat; denn für was 
iſt er zu achten? 1. Moſ. 2, 7. 


Das 3. Kapitel. 
Gericht über die Sünden des Volks, beſonders über 
die Eitelkeit der Weiber. 
Denn ſiehe, der Herr, HErr Zebaoth wird 
von Jeruſalem und Juda nehmen allerlei 
Vorrat, allen Vorrat des Brots und allen 
Vorrat des Waſſers, 3. Moſ. 26, 26. Heſ. 4, 16. 
2. Starke und Kriegslente, Richter, Pro⸗ 
pheten, Wahrſager und Alteſte, 
3. Hauptleute über fünfzig und vornehme 
Leute, Räte und weiſe Werkleute und kluge 
Redner. 
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Stolz der Töchter Zions, 


ſten geben, und Kindiſche ſollen über ſie herr⸗ 
ſchen. Pred. 10,16. 

5. Und das Volk wird Schinderei treiben, 
einer an dem andern, und ein jeglicher an 
ſeinem Nächſten; und der Jüngere wird ſtolz 
ſein wider den Alten, und der geringe Mann 
wider den geehrten. 

6. Dann wird einer ſeinen Bruder aus 
ſeines Vaters Haus ergreifen: Du haſt 
Kleider; ſei unſer Fürſt, hilf du dieſem Ein⸗ 
ſturz! 

7. Er aber wird zu der Zeit schwören und 
ſagen: Ich bin kein Arzt; es iſt weder Brot 
noch Kleid in meinem Harte, ſetzet mich nicht 
zum Fürſten im Volk. 

8. Denn Jeruſalem fällt dahin, und Juda 
liegt da, weil ihre Zunge und ihr Thun wi⸗ 
der den HErrn iſt, daß ſie den Augen ſeiner 
Majeſtät widerſtreben. 

9. Ihres Weſens haben ſie kein Hehl, und 
rühmen ihre Sünde wie die zu Sodom, und 
verbergen ſie nicht. Weh ihrer Seele! denn 
damit bringen ſie ſich ſelbſt in alles Un⸗ 
glück. Hoſ. 13, 9. 

10. Prediget von den Gerechten, daß ſie es 
gut haben; denn ſie werden die Frucht ihrer 
Werke eſſen. K. 32,17. 

11. Weh aber den Gottloſen; denn ſie ha⸗ 
ben es übel, und es wird ihnen vergolten 
werden, wie ſie es verdienen. 

12. Kinder ſind Gebieter meines Volks, und 
Weiber herrſchen über ſie. Mein Volk, deine 
Leiter verführen dich, und zerſtören den Weg, 
da du gehen ſollſt. 

13. Aber der HErr ſtehet da, zu rechten, 
und iſt aufgetreten, die Völker zu richten. 

14., Und der HErr geht ins Gericht mit 
den Alteſten ſeines Volks und mit ſeinen Für⸗ 
ſten: Denn ihr habt den Weinberg verderbt, 
und der Raub von den Armen iſt in eurem 
Hauſe. 

15. Warum zertretet ihr mein Volk, und 
zerſchlaget die Perſon der Elenden? ſpricht 
der Herr, HErr Zebaoth. 

16. Und der HErr ſpricht: Darum, daß die 
Töchter Zions ſtolz find, und gehen mit auf- 
gerichtetem Halſe, mit geſchminkten Ange⸗ 
ſichtern, treten einher, und ſchwänzen, und 
haben köſtliche Schuhe an ihren Füßen, 

Spr. 31,30; 1. Tim. 2, 9. 

17. So wird der Herr die Scheitel der Töch⸗ 
ter Zions kahl machen, und der HErr wird 
ihr Geſchmeide wegnehmen. 

18. Zu der Zeit wird der Herr den Schmuck 

an den köſtlichen Schuhen wegnehmen und 

die Hefte, die Spangen, 

115 Die Kettlein, die Armſpangen, die Hau⸗ 
en, 


Zeſaja 3. 4. 5. 
4. Und ich will ihnen Jünglinge zu Für⸗ 


Des Herrn Zweig. 
20. Die Flitter, die Gebräme, die Schnür⸗ 
lein, die Biſamäpfel, die Ohrenſpangen, : 

21. Die Ringe, die Haarbänder, 

22. Die Feierkleider, die Mäntel, die Schlei⸗ 
er, die Beutel, 

23, Die Spiegel, die Koller, die Borten, 
die Überwürfe; 

24. Und wird Geſtank für guten Geruch 
ſein, und ein Strick für einen Gürtel, und 
eine Glatze für ein kraus Haar, und für ei⸗ 
nen weiten Mantel ein enger Sack; ſolches 
alles anſtatt deiner Schöne. 

25. Deine Mannſchaft wird durchs Schwert 
fallen, und deine Krieger im Streit. 

26. Und ihre Thore werden trauern und 
klagen, und ſie wird jämmerlich ſitzen auf 
der Erde; 

K. 4, 1. Daß ſieben Weiber werden zu 
der Zeit Einen Mann ergreifen, und ſpre⸗ 
chen: Wir wollen uns ſelbſt nähren und klei⸗ 
den; laß uns nur nach deinem Namen hei⸗ 
ßen, daß unſre Schmach von uns genom⸗ 
men werde. 1. Moſ. 30,23; 1. Sam. 1,5. 6. 


Das 4. Kapitel. 
Vom meſſtaniſchen Heil. 

In der Zeit wird des HErrn Zweig lieb 
und wert ſein, und die Frucht der Erde herr⸗ 
lich und ſchön bei denen, die erhalten werden 
in Israel. i 

3. Und wer da wird übrig ſein zu Zion, 
und überbleiben zu Jeruſalem, der wird hei⸗ 
lig heißen, ein jeglicher, der“ geſchrieben iſt 
unter die Lebendigen zu Jeruſalem.“ Luk. 10,20. 

4. Dann wird der Herr den Unflat der 
Töchter Zions * waſchen, und die Blutſchul⸗ 
den Jeruſalems vertreiben von ihr durch den 
+ Geift, der richten, und ein Feuer anzünden 
wird. Sach. 13,1. Matth. 3,11. 

5. Und der HErr wird ſchaffen über alle 
Wohnung des Berges Zion, und wo ſie ver⸗ 
ſammelt ift, * Wolke und Rauch des Tages, 
und Feuerglanz, der da brenne, des Nachts. 
Denn es wird ein Schirm ſein über alles, 
was herrlich iſt, 2. Moſ. 13, 21 u. 40, 34. 38. 

6. Und wird eine * Hütte ſein zum Schat⸗ 
ten des Tages vor der Hitze, und eine Zu⸗ 
flucht und Verbergung vor dem Wetter und 
Regen. K. 25, 4. 5. 


Das 5. Kapitel. 

Gleichnis von dem unfruchtbaren Weinberg des 
Herrn. Drohung göttlicher Gerichte, beſonders ei⸗ 
nes feindlichen Einfalls. 

Wohlan, ich will meinem Lieben ſingen, ein 
Lied meines Geliebten von fetnem * Wein⸗ 
berge. Mein Lieber hat einen Weinberg an 

einem fetten Ort. 
K. 27,2. Pſ. 80,916. Mark. 12, 1—9, 
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5 1 e und chle Reben drein ge⸗ 
ſenkt. Er bauete auch einen Turm drinnen, 


und grub eine Kelter drein; und wartete, 


daß er Trauben brächte, aber er brachte Her⸗ 
Linge. 

3. Nun richtet, ihr Bürger zu Jeruſalem 
und ihr Männer Judas, zwiſchen mir und 
meinem Weinberge. 

4. Was ſollte man doch mehr thun an mei⸗ 
nem Weinberge, das ich nicht gethan habe 
an ihm? Warum hat er denn Herlinge ge- 
Braye da ich wartete, daß er Trauben bräch⸗ 
te? 

5. Wohlan, ich will euch zeigen, was ich 
meinem Weinberge thun will. Seine Wand 
ſoll weggenommen werden, daß er verwüſtet 
werde, und ſein Zaun ſoll zerriſſen werden, 
daß er zertreten werde. 

6. Ich will ihn wüſte liegen laſſen, daß er 
nicht geſchnitten, noch gehackt werde, ſondern 
Diſteln und Dornen drauf wachſen, und will 
den Wolken gebieten, daß ſie nicht drauf 
regnen. 

7. Des HErrn Zebaoth Weinberg aber iſt 
das Haus Israel, und die Männer Judas 
ſeine Pflanzung, daran er Luſt hatte. Er war⸗ 
tete auf Recht, ſiehe, ſo iſt's Schinderei; auf 
Gerechtigkeit, ſiehe, ſo iſt's Klage. 

8. Weh denen, die ein Haus an das andre 
ziehen, und einen Acker zum andern bringen, 
bis daß kein Raum mehr da ſei, daß ſie allein 
das Land beſitzen! Mich. 2, 2. 

9. Es iſt in meinen Ohren das Wort des 
HErrn Zebaoth: Was gilt's, wo nicht die 
vielen Häuſer ſollen wüſte werden, und die 
großen und feinen öde ſtehen? 

10. Denn zehn Acker Weinberges ſollen nur 
Einen Eimer geben, und ein Malter Sa- 
mens ſoll nur Einen Scheffel geben. 

11. Weh denen, die des Morgens früh auf 
ſind, des Saufens ſich zu fleißigen, und 
fiben bis in die Nacht, daß fie der Wein er⸗ 


itzt, 

12. Und haben * Harfen, Pſalter, Pauken, 
Pfeifen und Wein in ihrem Wohlleben, und 
Tt fehen nicht auf das Werk des HErrn, und 
ſchauen nicht auf das Geſchäft ſeiner Hände! 

Amos 6, 5.6. f PF. 28, 5. 

13. Darum wird mein Volk müſſen weg⸗ 
geführt werden unverſehens, und werden 
ſeine Herrlichen Hunger leiden, und ſein 
Pöbel Durſt leiden. 

14. Daher hat die Hölle den Schlund weit 
aufgeſperret, und den Rachen aufgethan 
ohne Maß, daß hinunter fahren beide, ihre 
Herrlichen und Pöbel, beide, ihre Reichen 
und Fröhlichen 
15. Daß jedermann ſich bücken müſſe, und 


den Leichtfertigen. 
„jedermann gedemütiget werde, und die Au⸗ 


gen der Hoffärtigen gedemütiget werden, 


K. 2, 11. 

16. Aber der HErr Zebaoth erhöhet werde 
im Recht, und Gott, der Heilige, geheiliget 
werde in Gerechtigkeit. f 

17. Da werden dann die Lämmer ſich 
weiden an jener Statt, und Fremdlinge 
werden ſich nähren in den Wüſtungen der 
Fetten. 

18. Weh denen, die am Unrecht ziehen mit 
Stricken der Lüge und an der Sünde mit 
Wagenſeilen, 

19. Und ſprechen: Laß eilend und bald 
kommen ſein Werk, daß wir's ſehen; laß 
herfahren und kommen den Anſchlag des 
Heiligen in Israel, daß wir's inne werden! 

Jer. 17,15; 2. Petr. 3,4. 

20. Weh denen, die Böſes gut und Gutes 
böſe heißen, die aus Finſternis Licht und aus 
Licht Finſternis machen, die aus ſauer ſüß 
und aus ſüß ſauer machen! 

21. Weh denen, die bei ſich ſelbſt weiſe 
ſind, und halten ſich ſelbſt für klug! 

Spr. 3, 7. Röm. 12, 17. 

22. Weh denen, ſo Helden ſind, Wein zu 
ſaufen, und Krieger in Völlerei; 

23. Die den Gottloſen gerecht ſprechen um 
Geſchenke willen, und das Recht der Ge— 
rechten von ihnen wenden! 

24. Darum, wie des Feuers Flamme 
Stroh verzehret, und die Lohe Stoppeln hin⸗ 
nimmt, alſo wird ihre Wurzel verfaulen, 
und ihre Blüte auffliegen wie Staub. Denn 
ſie verachten das Geſetz des HErrn Zebaoth, 
und läſtern die Rede des Heiligen in Israel. 

25. Darum iſt der Zorn des HErrn er⸗ 
grimmet über ſein Volk, und recket ſeine 
Hand über ſie, und ſchlägt ſie, daß die Ber⸗ 
ge beben, und ihre Leichname ſind wie Kot 
auf den Gaſſen. Und in dem allen läſſet 
ſein Zorn nicht ab, ſondern ſeine Hand iſt 
noch ausgerecket. K. 9, 11. 

26. Denn er wird ein Panier aufwerfen 
ferne unter den Heiden, und dieſelbigen 
locken vom Ende der Erde. Und ſiehe, ei— 
lend und ſchnell kommen ſie daher, 

27. Und iſt keiner unter ihnen müde oder 
ſchwach, keiner ſchlummert, noch ſchläft; kei⸗ 
nem gehet der Gürtel auf von ſeinen Lenden, 
und keinem zerreißet ein Schuhriemen. 

28. Ihre Pfeile ſind ſcharf, und alle ihre 
Bogen geſpannet. Ihrer Roſſe Hufe ſind 
wie Felſen geachtet und ihre Wagenräder 
wie ein Sturmwind. 

29. Ihr Brüllen iſt wie der Löwen, und 
fie brüllen wie junge Löwen; fie werden daz 
her brauſen, und den Raub erhaſchen, und 
davon bringen, daß niemand retten wird; 
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Heiligkeit Gottes. Verſtockung. 


30. Und werden über fie brauſen zu der i 
Wenn man dann das 


Zeit wie das Meer. 
Land anſehen wird, ſiehe, ſo iſt's finſter vor 
Angſt, und das Licht ſcheinet nicht mehr oben 
über ihnen. 


Das 6. Kapitel. 
Jeſajas Geſicht der Herrlichkeit des Herrn und 
Berufung zum Prophetenamt. 
Des Jahrs, da der König Ufia ftarb, ſah 
ich den Herrn ſitzen auf einem hohen und 
erhabnen Stuhl, und ſein Saum füllte den 
Tempel. Joh. 12, 41. 

2. Seraphim ſtunden über ihm, ein jeglicher 
hatte ſechs Flügel; mit zween deckten ſie ihr 
Antlitz, mit zween deckten ſie ihre Füße, und 
mit zween flogen ſie. 

3. Und einer * rief zum andern und ſprach: 
Heilig, heilig, heilig iſt der HErr Zebaoth, 
Falle Lande ſind ſeiner Ehre voll! 

* Off. 4, 8. f Hab. 3,3. 

4. Daß die überſchwellen bebeten von der 
Stimme ihres Rufens, und das Haus ward 
voll Rauchs. * Sef. 10, 4. Off. 15,8. 

5. Da ſprach ich: Weh mir, ich vergehe! 
Denn ich bin unreiner Lippen, und wohne 
unter einem Volk von unreinen Lippen; 
denn ich habe den König, den HErrn Zeba⸗ 
oth, geſehen mit meinen Augen. 

2. Moſ. 33, 20. 

6. Da flog der Seraphim einer zu mir, 
und hatte eine glühende Kohle in der Hand, 
die er mit der Zange vom Altar nahm, 

7. Und rührte meinen Mund, und ſprach: 
Siehe, hiemit ſind deine Lippen gerühret, 
daß deine Miſſethat von dir genommen 
werde, und deine Sünde verſöhnet ſei. 

Sach. 3,4. 

8. Und ich hörte die Stimme des Herrn, 
daß er ſprach: Wen ſoll ich ſenden? Wer 
will unſer Bote ſein? Ich aber ſprach: Hie 
bin ich, ſende mich! 

9. Und er ſprach: Gehe hin, und ſprich zu 
dieſem Volk: Höret's, und verſtehet's nicht; 
ſehet's, und merkt's nicht! 

Matth. 13,1115. Joh. 12, 40. Apg. 28,26. 27. 

10. Verſtocke das Herz dieſes Volks, und 
laß ihre Ohren hart ſein, und blende ihre 
Augen, daß ſie nicht ſehen mit ihren Augen, 
noch hören mit ihren Ohren, noch verſtehen 
mit ihrem Herzen, und ſich bekehren, und 
geneſen. 5. Moſ. 29,3. 

11. Ich aber ſprach: Herr, wie lange? Er 
ſprach: Bis daß die Städte wüſte werden 
ohne Einwohner, und die Häuſer ohne Leu⸗ 
te, und das Feld ganz wüſte liege. 

12. Denn der HErr wird die Leute ferne 
wegthun, daß das Land ſehr verlaſſen wird. 

13. Und ob noch das zehnte Teil drinnen 


den, doch wie eine ie Eiche und Linde, fe 1 
chen beim Fällen noch ein Stamm bleibt. 
Gin * heiliger Same wird ſolcher Stamm i 


ſein. * K. 4, 3. 
Das 7. Kapitel. 


Jeruſalems Not durch Syrer und Israeliten. Troſt⸗ 
reiche Verheißung des Immanuel. Strafgericht 
durch die Aſſprer. 

Es begab ſich zur Zeit des Ahas, des Sohns 
Jothams, des Sohns Uſias, des Königs in 

Juda, zog * herauf Rezin, der König zu 

Syrien, und Pekah, der Sohn Remaljas, 
der König Israels, gen Jeruſalem, wider ſie 
zu ſtreiten; konnten ſie aber nicht gewinnen. 

2. Kön. 15,37 u. 16, 5. 

2. Da ward dem Hauſe David angeſagt: 
Die Syrer haben ſich gelagert in Ephraim. 
Da bebte ihm das Herz und das Herz ſeines 
Volks, wie die Baume im Walde beben vom 
Winde. 

3. Aber der HErr ſprach zu Jeſaja: Gehe 
hinaus, Ahas entgegen, du und dein Sohn 
Sear⸗Jaſub, an das Ende der Waſſerröhre 
des obern Teichs, am Wege beim Acker des 
Walkmüllers, Bei 

4. Und ſprich zu ihm: Hüte dich, und ſei 
* ftille; fürchte dich nicht, und dein Herz fet 
unverzagt vor dieſen zween rauchenden Löſch? 
bränden, vor dem Zorn Rezins ſamt den 
Syrern und des Sohns Remaljas, * K. 30,1, oe 

5. Daß die Syrer wider dich einen böſen 
Ratſchlag gemacht haben ſamt Ephraim und 
dem Sohn Remaljas, und ſagen: 7 

6. Wir wollen hinauf zu Juda, und ſie er⸗ ; 
ſchrecken, und hinein brechen, und zum Kö⸗ 
nige drinnen machen den Sohn Tabeels. 

7. Denn alſo ſpricht der Herr, HErr: Es 
ſoll nicht beſtehen, noch alſo gehen, 

8. Sondern wie Damaskus das Haupt iſt 
in Syrien, ſo ſoll Rezin das Haupt zu Da⸗ 
maskus ſein. Und über fünf und ſechzig 
Jahre ſoll es mit Ephraim aus ſein, daß ſie 
nicht mehr ein Volk ſeien. 

9. Und wie Samaria das Haupt iſt in 
Ephraim, ſo ſoll der Sohn Remaljas das 
Haupt zu Samaria fein. * Gläubt ihr nicht, 
ſo bleibt ihr nicht. 2. Chron, 20, 20. 

10. Und der HErr redete abermal zu Ahas 
und ſprach: 

11. Fordere dir ein Zeichen vom HErrn, 
deinem Gott, es ſei unten in der Hölle oder 
droben in der Höhe. 

12. Aber Ahas ſprach: Ich will's nicht 
fordern, daß ich den HErrn nicht verſuche. 

13. Da ſprach er: Wohlan, ſo höret, ihr 
vom Hauſe David: Iſt's euch zu wenig, daß 
ihr die Leute beleidiget, ihr müßt auch mei⸗ 
nen Gott beleidigen? 
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ge tebe, eine Jun 
ſchwanger, und wird einen Sohn gebä⸗ 
n, den wird fie heißen!“ Immanuel. 
Mich. 5,2. Matth. 1,23. K. 8, 8. 10 u. 9, 5. 
15. Butter und Honig wird er eſſen, wann 
er weiß, Böſes zu verwerfen, und Gutes zu 

erwählen. V. 21. 22. 
186. Denn ehe! der Knabe lernet Böſes ver⸗ 
werfen, und Gutes erwählen, wird das Land 
verödet ſein, vor deſſen zween Königen dir 
grauet. K. 8, 4. 

17. Aber der HErr wird über dich, über 
dein Volk und über deines Vaters Haus Ta⸗ 
ge kommen laſſen, die nicht kommen ſind, ſeit 
der Zeit Ephraim von Juda geſchieden iſt, 
durch den König zu Aſſyrien. 

18. Denn zu der Zeit wird der HErx ziſchen 
der Fliege am Ende der Waſſer in Agypten 
und der Biene im Lande Aſſur, 

139. Daß fie kommen, und alle ſich legen an 

die trocknen Bäche und in die Steinklüfte und 
in alle Hecken und in alle Büſche. 

20. Zur ſelbigen Zeit wird der Herr das 
Haupt und die Haare an den Füßen abſche⸗ 
ren, und den Bart abnehmen durch ein ge⸗ 
mietet Schermeſſer, nämlich durch die, ſo jen⸗ 
ſeit des Stroms ſind, durch den König von 
Aſſyrien. 

21. Zur ſelbigen Zeit wird ein Mann eine 
junge Kuh und zwei Schafe ziehen, 
22. Und wird fo viel zu melken haben, daß 

er Butter eſſen wird; denn Butter und Ho⸗ 
nig wird eſſen, wer übrig im Lande bleiben 
. wird. 
223. Denn es wird zu der Zeit geſchehen, 
daß, wo jetzt tauſend Weinſtöcke ſtehen, tau⸗ 
ſend Silberlinge wert, da werden Dornen 
und Hecken ſein, 

; 24. Daß man mit Pfeilen und Bogen da⸗ 
hin gehen muß. Denn im ganzen Lande wer- 
den Dornen und Hecken ſein, 

25. Daß man auch zu allen den Bergen, 
ſo man mit Hauen pflegt umzuhacken, nicht 
kann kommen vor Scheu der Dornen und 
Hecken; ſondern man wird Ochſen daſelbſt 
gehen, und Schafe drauf treten laſſen. 


Das 8. Kapitel. 

Troſt der Gläubigen in ſchlimmer Zeit. Mahnung 
zum Glauben an den lebendigen Gott. 
Und der HErr ſprach zu mir: Nimm vor 
dich eine große Tafel, und ſchreib darauf mit 

Menſchengriffel: Raubebald, Eilebeute; 

2. Und ich nahm mir zween treue Zeugen, 
den Prieſter Uria und Sacharja, den Sohn 
Jeberechjas. 

3. Und ich ging zu der Prophetin, die ward 
ſchwanger, und gebar einen Sohn. Und der 


au Eilebeute. 


b Troſt in böſer Zeit. 
prach zu mir: Nenne ihn Raubebald, 


4. Denn ehe der Knabe rufen kann: Lieber 
Vater, liebe Mutter! ſoll die Macht von Da⸗ 
maskus und die Ausbeute Samarias wegge⸗ 
nommen werden durch den König zu Aſſy⸗ 
rien. K. 7, 16; 2. Kön. 16,9 u. 15,29. 

5. Und der HErr redete weiter mit mir und 
ſprach: 

6. Weil dies Volk verachtet das Waſſer zu 
Siloah, das! ftille gehet, und tröſtet ſich des 
Rezin und des Sohns Remaljas; K. 30, 15. 

7. Siehe, ſo wird der Herr über ſie kom⸗ 
men laſſen ſtarke und viele Waſſer des Stro- 
mes, nämlich den König zu Aſſyrien und alle 
ſeine Herrlichkeit, daß ſie über alle ihre Bette 
fahren, und über alle ihre Ufer gehen; 

8. Und werden einreißen in Juda, und 
ſchwemmen, und überher laufen, bis daß ſie 
an den Hals reichen; und werden ihre Flü⸗ 
gel ausbreiten, daß fie dein Land, o * Im⸗ 
manuel, füllen, ſo weit es iſt. K. 7, 14. 

9. Seid böſe, ihr Völker, und gebt doch die 
Flucht! Höret's alle, die ihr in fernen Lan⸗ 
den ſeid! Rüſtet euch, und gebt doch die 
Flucht; rüſtet euch, und gebt doch die Flucht! 


Pf. 2. 

10. Beſchließet einen Rat, und werde nichts 
draus. Beredet euch, und es beſtehe nicht; 
denn hie ift * Immanuel. V. 8. 

11. Denn ſo ſprach der HErr zu mir, da 
ſeine Hand über mich kam, und unterwies 
mich, daß ich nicht ſollte wandeln auf dem 
Wege dieſes Volks, und ſprach: 

12. Ihr ſollt nicht ſagen: Bund. Dies Volk 
redet von nichts, denn von Bund. Fürchtet 
ihr euch nicht alſo, wie ſie thun, und laſſet 
euch nicht grauen; 

13. Sondern heiliget den HErrn Zeba⸗ 
oth, T Den laſſet eure Furcht und Schrecken 
ein, K. 29, 23. J Matth. 10, 28; 1. Petr. 3, 15. 

14. So wird er ein Heiligtum ſein; aber 
* ein Stein des Anſtoßens und ein Fels des 
Argerniſſes den zweien Häuſern Israel, zum 
Strick und Fall den Bürgern zu Jeruſalem, 

K. 28,16. Röm. 9, 33; 1. Petr. 2, 7. 8. 

15. Daß ihrer viel ſich dran ſtoßen, fallen, 
zerbrechen, verſtrickt und gefangen werden. 

16. Binde zu das Zeugnis, verſiegele das 
Geſetz meinen Jüngern. 

17. Denn ich hoffe auf den HErrn, der ſein 
Antlitz hea oe hat vor dem Hauſe Jakob; 
ea aber harre fein. 

Siehe, hie bin ich, und die + Kinder, 

118 mir der HErr gegeben hat zum Zeichen 

und Wunder in Israel vom HErrn Zeba⸗ 
oth, der auf dem Berge Zion wohnet. 

Ebr. 2, 13. f K. 7,3 u. 8,3. 

19. Wenn ſie aber zu euch ſagen: Ihr müſ⸗ 


— 
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Licht in Finſternis. Name des Meſſias. Zeſaja 8. 9. 10. 


ſet die Wahrſager und Zeichendeuter fragen, 
die da flüſtern und murmeln, [fo fprecht:] 
* Soll nicht ein Volk feinen Gott fragen? 
oder ſoll man die Toten für die Lebendigen 
fragen? 2. Kön. 1,3. 

20. Ja, nach dem Geſetz und Zeugnis! Wer⸗ 
den ſie das nicht ſagen, ſo werden ſie die Mor⸗ 
genröte nicht haben, 

21. Sondern werden im Lande umher ge- 
hen, hart geſchlagen und hungrig. Wenn 
ſie aber Hunger leiden, werden ſie zürnen, 
und! fluchen ihrem Könige und ihrem Gott, 

* Off. 16, 9. 11. 

22. Und werden über ſich gaffen, und un⸗ 
ter ſich die Erde anſehen, und nichts finden 
denn Trübſal und! Finſternis; denn fie find 
im Dunkel der Angſt, und gehen irre im Fin⸗ 
ſtern. K. 5, 30. 

23. [9, 1.] Doch es wird nicht dunkel blei⸗ 
ben über denen, ſo in Angſt ſind. Hat er 
zur vorigen Zeit gering gemacht Das * Land 
Sebulon und das Land Naphthali, ſo wird 
er es hernach zu Ehren bringen, den Weg 
am Meere, das Land jenſeit des Jordans, 
der Heiden Galiläa. Matth. 4, 1216. 


Das 9. Kapitel. 
Des Meſſias Geburt, Name und Reich. Gericht 
über Israel. 
2.] Das Volk, fo im Finſtern wandelt, ſie⸗ 
het ein großes Licht, und über die da wohnen 
im finſtern Lande, ſcheinet es helle. 
Luk. 1,79. 

2. [3.] Du macheſt des Volkes viel, du ma⸗ 
cheſt groß ſeine Freude. Vor dir wird man ſich 
freuen, wie man ſich freuet in der Ernte, wie 
man fröhlich iſt, wenn man Beute austeilet. 

3. [A.] Denn du haſt das Joch ihrer Laſt 
und die Rute ihrer Schulter und den Stecken 
ihres Treibers zerbrochen wie * zur Zeit Mi⸗ 
dians. Richt. 7, 22. 

4. [5.] Denn alle Rüſtung derer, die ſich 
mit Ungeſtüm rüſten, und die blutigen Klei⸗ 
der werden verbrannt, und mit Feuer ver⸗ 
zehret werden. 

5. [6.] Denn uns iſt ein Kind geboren, ein 
Sohn iſt uns gegeben, und die Herrſchaft 
iſt auf ſeiner T Schulter; und er heißt“ Wun⸗ 
derbar, Rat, ii Kraft, Held, Ewig-Vater, 
Friedefürſt; K. 7, 14. 1 K. 22, 22. Mich. 5,1. 

Luk. 2,7. 11. ff K. 10, 21. 

6. [7.] Auf daß ſeine Herrſchaft groß wer⸗ 
de und * des Friedens kein Ende auf dem 
7 Stuhl Davids und in ſeinem Königreich, 
daß er's zurichte und ſtärke mit Gericht und 
Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit. 
Solches wird thun der Eifer des HErrn Ze⸗ 
baoth. 

K. 11. Pf. 72, 3. 4. f 2. Sam. 7, 12. 13. Lul. 1, 32. 
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ES: Strafe der N 
7. [8.] Der Herr hat ein Wort 9 in 

Jakob, und es ift in Israel gefallen, 

8. [9.] Daß es ſollen inne werden alles 
Volk, Ephraim und die Bürger zu Sama⸗ 
ria, die da ſagen in Hochmut und ſtolzem 
Sinn: 

9. [10.] Ziegelſteine find gefallen, aber wir 
wollen's mit Werkſtücken wieder bauen; man 
hat Maulbeerbäume abgehauen, ſo wollen 
wir Cedern an die Statt ſetzen. 

10. [11.] Denn der HErr wird Rezins 
Kriegsvolk wider ſie erhöhen, und ihre Fein⸗ 
1 at Hauf rotten: 

1. [12.] Die Syrer vorne her und die Phi⸗ 

Fete von hinten zu, daß fie Ssrael freſſen 

mit vollem Maul. In dem allen läſſet ſein 

Zorn noch nicht ab, ſeine Hand iſt noch aus⸗ 

gereckt. V. 16. K. 5, 25. 
12. [13.] So kehret ſich das Volk auch nicht 

zu dem, der es ſchläget, und fragen nichts 

nach dem HErrn Zebaoth. 

13. [14.] Darum wird der HErr * abhau⸗ 
en von Israel beide, Kopf und Schwanz, 
beide, Aſt und Stumpf, auf Einen Tag. 

K. 10, 33. 

14. [15.] Die alten und vornehmen Leute 
ſind der Kopf; die Propheten aber, ſo falſch 
lehren, ſind der Schwanz. 

15. [16.] Denn die Leiter dieſes Volks find 
Verführer, und die ſich leiten laſſen, find ver⸗ 
loren. 

16. [17.] Darum kann ſich der Herr über 
ihre junge Mannſchaft nicht freuen, noch ih⸗ 
rer Waiſen und Witwen erbarmen; denn ſie 
ſind allzumal Heuchler und böſe, und aller 
Mund redet Thorbeit. * In dem allen läſſet 
ſein Zorn noch nicht ab, ſeine Hand iſt noch 
ausgereckt. V. 20. 

17. [18.] Denn das gottloſe Weſen iſt au⸗ 
gezündet wie Feuer, und verzehret Dornen 
und Hecken, und brennet wie im dicken Wal⸗ 
de, und giebt hohen Rauch. 

18. [19.] Im Zorn des HErrn Zebaoth 
iſt das Land verfinſtert, daß das Volk iſt wie 
Speiſe des Feuers; keiner ſchonet des andern. 

19. [20.] Rauben fie zur Rechten, fo leiden 
ſie Hunger; eſſen ſie zur Linken, ſo werden 
ſie nicht ſatt. Ein jeglicher friſſet das Fleiſch 
ſeines Arms; 

20. [21.] Manaſſe den Ephraim, Ephraim 
den Manaſſe, und ſie beide mit einander wi⸗ 
der Suda. In dem allen läſſet fein Zorn 
nicht ab, ſeine Hand iſt noch ausgereckt. 


K. 10,4. 
Das 10. Kapitel. 


Strafe der ungerechten Richter., Aſſurs übermut 
und Demütigung. Bekehrung der Übrigen in Israel. 


Weh den Schriftgelehrten, die unrechte Ge⸗ 
ſetze machen, und die unrecht Urteil ſchreiben, 
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ungerechten. Untergang der 


2. Auf daß ſie die Sache der Armen beu⸗ 
gen, und Gewalt üben am Recht der Elen⸗ 
den unter meinem Volk, daß die Witwen 
ihr Raub und die Waiſen ihre Beute ſein 
müſſen! 

3. Was wollt ihr thun am Tage der Heim⸗ 
ſuchung und des Unglücks, das von ferne 


kommt? Zu wem wollt ihr fliehen um Hil⸗ 


fe? Und wo wollt ihr eure Ehre laſſen, 

4. Daß ſie nicht unter die Gefangenen ge⸗ 
beuget werde, und unter die Erſchlagenen 
falle? In dem allen läſſet ſein Zorn nicht 
ab, * ſeine Hand iſt noch ausgereckt. K. 5,25. 

5. O weh Aſſur, der meines Zorns Ru⸗ 
te und in des Hand meines Grimmes Stecken 
ift! K. 7, 20. 

6. Ich will ihn ſenden wider ein Heuchel⸗ 
volk, und ihm Befehl thun wider das Volk 
meines Zorns, daß er's beraube, und aus⸗ 
teile, und zertrete es wie Kot auf der Gaſſe; 


7. Wiewohl er's nicht ſo meinet, und ſein 


Herz nicht ſo denket, ſondern ſein Herz ſte⸗ 
het, zu vertilgen und auszurotten nicht we⸗ 
nig Völker. Sach. 1,15. 

8. Denn er ſpricht: Sind meine Fürſten 
nicht allzumal Könige? 

9. Iſt Kalno nicht wie Karchemis? Iſt Ha⸗ 
math nicht wie Arpad? Iſt nicht Samaria 
wie Damaskus? 

10. Wie meine Hand gefunden hat die Kö⸗ 
nigreiche der Götzen, ſo doch ihre Götzen ſtär— 
ker waren, denn die zu Jeruſalem und Sa⸗ 
maria ſind: K. 36,1820. 


11. Sollte ich nicht Jeruſalem thun und 


ihren Götzen, wie ich Samaria und ihren 
Götzen gethan habe? 

12. Wenn aber der Herr all ſein Werk aus⸗ 
gerichtet hat auf dem Berge Zion und zu 
Jeruſalem, will * ich heimſuchen die Frucht 
des Hochmuts des Königs zu Aſſyrien und 
die Pracht ſeiner hoffärtigen Augen; K. 37, 36. 

13. Darum daß erſpricht: Ich habe es durch 
meiner Hände Kraft ausgerichtet und durch 
meine Weisheit, denn ich bin klug; ich habe 
die Länder anders geteilet, und ihr Einkom⸗ 
men geraubt, und wie ein Mächtiger die Ein⸗ 
wohner zu Boden geworfen; 

14. Und meine Hand hat gefunden die Völ⸗ 
ker wie ein Vogelneſt, daß ich habe alle Lan⸗ 
de zuſammen gerafft, wie man Eier aufrafft, 
die verlaſſen ſind, da keines eine Feder regt, 
oder den Schnabel aufſperret, oder ziſchet. 

15. Mag ſich auch eine Axt rühmen wider 
den, ſo damit hauet? oder eine Säge trotzen 
wider den, fo fie zeucht? als ob die * Rute 
ſchwänge den, der ſie hebt, als ob der Stecken 
hübe den, der kein Holz iſt. V. 5. 

16. Darum wird der Herr, HErr Zebaoth 
unter die Fetten Aſſurs die Darre ſenden, 


Sefaja 10. 


Aſſyrer. Bekehrung Israels. 


und ſeine Herrlichkeit wird er anzünden, daß 
ſie brennen wird wie ein Feuer. 

17. Und das Licht Israels wird ein Feuer 
ſein, und ſein Heiliger wird eine Flamme 
ſein, und ſie wird ſeine Dornen und Hecken 
anzünden und verzehren auf Einen Tag. 

5. Moſ. 4, 24. 

18. Und die Herrlichkeit ſeines Waldes und 
ſeines Baumgartens ſoll zu nichte werden, 
von den Seelen bis aufs Fleiſch, und wird 
zergehen und verſchwinden, 

19. Daß die übrigen Bäume ſeines Wal⸗ 
des mögen gezählet werden, und ein Knabe 
ſie mag aufſchreiben. 

20. Zu der Zeit werden die überbliebenen 
in Israel, und die errettet werden im Hau⸗ 
ſe Jakob, ſich nicht mehr verlaſſen auf den, 
der ſie ſchlägt, ſondern ſie werden fic) ver—⸗ 
laſſen auf den HErrn, den Heiligen in Is⸗ 
rael, in der Wahrheit. 

21. Die Überbliebenen werden ſich bekeh⸗ 
ren, ja, die Überbliebenen in Jakob, zu Gott, 
dem Starken. 

22. Denn ob dein Volk, o Israel, iſt wie 
Sand am Meer, ſollen doch nur die Über⸗ 
bliebenen desſelbigen bekehret werden. Denn 
Verderben iſt beſchloſſen; ſo kommt die Ge⸗ 
rechtigkeit überſchwenglich. Röm. 9, 27. 

23. Denn * der Herr, HErr Zebaoth wird 
ein Verderben gehen laſſen, wie beſchloſſen 
iſt, im ganzen Lande. K. 28,22. 

24. Darum ſpricht der Herr, HErr Ze⸗ 
baoth: Fürchte dich nicht, mein Volk, das zu 
Zion wohnet, vor Aſſur. Er wird dich mit 
dem Stecken ſchlagen, und ſeinen Stab wi⸗ 
der dich aufheben, wie in Agypten geſchah. 

25. Denn es iſt noch gar um ein Kleines 
zu thun, fo wird die Ungnade und mein Zorn 
über ihre Untugend ein Ende haben. 

26. Alsdann wird der HErr Zebaoth eine 
Geißel über ihn erwecken wie“ in der Schlacht 
Midians, auf dem Fels Oreb, und wird ſei⸗ 
nen Stab, + des er am Meer brauchte, anf 
heben wie in Agypten. 

Richt. 7, 25. f 2. Moſ. 14, 26. 

27. Zu der Zeit wird ſeine Laſt von deiner 
Schulter weichen müſſen, und ſein Joch von 
deinem Halſe; denn das Joch wird berſten 
vor dem Fett. 

28. Er kommt gen Ajath, er zeucht durch 
Migron, er muſtert ſein Geräte zu Mich⸗ 
mas; 

29. Sie ziehen durch den engen Weg, blei⸗ 
ben in Geba über Nacht, Rama erſchrickt, 
Gibea Sauls fleucht; 

30. Du Tochter Gallim, ſchreie laut; merke 
auf, Laiſa; du elendes Anathoth! 

31. Madmena weicht; die Bürger zu Ge⸗ 
bim werden flüchtig. 
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32. Man bleibet vielleicht einen Tag zu 
Nob, ſo wird er ſeine Hand regen wider den 
Berg der Tochter Zion, wider den Hügel 
Jeruſalems. 

33. Aber ſiehe, der Herr, HErr Zebaoth 
wird die Aſte mit Macht verhauen, und was 
hoch aufgerichtet ſtehet, verkürzen, daß die 
Hohen geniedriget werden. 

34. Und der dicke Wald wird mit Eiſen 
umgehauen werden, und der Libanon wird 
fallen durch den Mächtigen. 


Das 11. Kapitel. 
Der Meſſias und ſein Friedensreich. Erlöſung der 
Zerſtreuten des Volks. 
Und es wird eine * Rute aufgehen von dem 
Stamm Iſais, und ein Zweig aus ſeiner 
Wurzel Frucht bringen; K. 4, 2 u. 53, 2. 

2. Auf welchem wird ruhen! der Geiſt des 
HErrn, der Geiſt der Weisheit und des Ver⸗ 
ſtandes, der Geiſt des Rats und der Stärke, 
der Geiſt der Erkenntnis und der Furcht des 
HErrn. K. 42,1. Matth. 12, 18. 

3. Und Wohlgeruch wird ihm ſein die Furcht 
des HErrn. Er wird nicht richten, nach dem 
ſeine Augen ſehen, noch Urteil ſprechen, nach 
dem ſeine Ohren hören, 

4. Sondern wird mit Gerechtigkeit rich⸗ 
ten die Armen, und recht Urteil ſprechen den 
Elenden im Lande; und wird mit dem Sta⸗ 
be f ſeines Mundes die Erde ſchlagen, und 
mit dem Odem ſeiner Lippen den Gottloſen 
töten. Pf. 72,4. 1214. f 2. Theſſ. 2, 8. 

5. Gerechtigkeit wird der Gurt ſeiner Len⸗ 
den ſein, und der Glaube der Gurt ſeiner 
Hüften. 

6. Die * Wölfe werden bei den Lämmern 
wohnen, und die Pardel bei den Böcken lie⸗ 
gen. Ein kleiner Knabe wird Kälber und 
junige Löwen und Maſtvieh mit einander trei⸗ 

K. 65,25. 

7. Kühe und Bären werden an der Weide 
gehen, daß ihre Jungen bei einander liegen, 
und Löwen werden Stroh eſſen wie die Och— 


ſen. 

8. Und ein Säugling wird ſeine Luſt ha⸗ 
ben am Loch der Otter, und ein Entwöhne⸗ 
ter wird ſeine Hand ſtecken in die Höhle des 
Baſilisken. 

9. Man wird nirgend Schaden thun, noch 
verderben auf meinem ganzen heiligen Ber⸗ 
ge; denn das Land iſt voll Erkenntnis des 
HErrn, wie Waſſer das Meer bedeckt. 

Hab. 2, 14. 

10. Und wird geſchehen zu der Zeit, daß die 
Wurzel Iſai, die da ſtehet zum Panier den 
Völkern, nach der werden die Heiden fragen; 
und ſeine Ruhe wird Ehre ſein. Röm. 15,12. 

11. Und der Herr wird zu der Zeit zum an⸗ 


Zeſaja 10. 11. 12. 13. 


Bekehrung der Heiden. 


dern Mal ſeine Hand ausſtrecken, daß er das 
Übrige ſeines Volks erwerbe, ſo überblieben 
iſt von Aſſur, Agypten, Pathros, Mohren⸗ 
land, Elam, Sinear, Hamath und von den 
Inſeln des Meers; 

12. Und wird ein Panier unter die Heiden 
aufwerfen, und zuſammen bringen die Ver⸗ 
jagten Israels, und die Zerſtreueten aus Ju⸗ 
da zu Hauf führen von den vier Ortern des 
Erdreichs; 

13. Und der Neid wider Ephraim wird auf⸗ 
hören, und die Feinde Judas werden aus⸗ 
gerottet werden, daß Ephraim nicht neide den 
Juda, und Juda nicht ſei wider Ephraim. 

Hef. 37,22. 

14. Sie werden aber den Philiſtern auf dem 
Halſe ſein gegen Abend, und berauben alle 
die, ſo gegen Morgen wohnen. Edom und 
Moab werden ihre Hände gegen ſie falten. 
Die Kinder Ammon werden gehorſam ſein. 

15. Und der HErr wird verbannen die Zun⸗ 
ge des Meers in Agypten, und wird ſeine 
Hand laſſen gehen über den Strom mit ſei⸗ 
nem ſtarken Winde, und ihn zu ſieben Bä⸗ 
chen ſchlagen, daß man mit Schuhen dadurch 
gehen mag. 

16. Und wird eine Bahn fein dem Übri rigen 
ſeines Volks, das überblieben iſt von Aſſur, 
wie Israel geſchah zur Zeit, da ſie aus 
Agyptenland zogen. 2. Moſ. 14, 29. 


Das 12. Kapitel. 

Danklied der Erlöſeten. 
Zu derſelbigen Zeit wirſt du ſagen: Ich dan⸗ 
ke dir, HErr, daß du zornig biſt geweſen über 
mich, und dein Zorn ſich gewendet hat, und 
tröſteſt mich. 

2. Siehe, Gott iſt mein Heil, ich bin ſicher, 
und fürchte mich nicht; denn + Gott der 
HErr iſt meine Stärke und mein Pſalm, und 
iſt mein Heil. Pf. 56,5. f 2. Moſ. 15,2. 

3. Ihr werdet mit Freuden Waſſer ſchöpfen 
aus den * Heilsbrunnen. Sach. 13, 1. Bf, 46,5. 

4. Und werdet ſagen zur ſelbigen Zeit: 
*Danfet dem HErrn, prediget ſeinen Na⸗ 
men, machet kund unter den Völkern ſein 
Thun, verkündiget, wie ſein Name ſo hoch 

iſt. 1. Chron. 16,8. Pf. 105,1. 

5. Lobſinget dem HErrn, denn er hat ſich 
herrlich bewieſen; ſolches ſei kund in allen 
Landen. 

6. Jauchze und rühme, du Einwohnerin 
zu Zion; denn der Heilige Israels iſt groß 


bei dir. 
Das 13. Kapitel. 


Weisſagung von der Zerſtörung Babels durch die 
Meder. 


Dies iſt die Laſt über Babel, die Jeſaja, 
der Sohn des Amoz, fab. Jer. 50 u. 51. 
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2.5 Auf hohem Berge werft Panier auf, ruft 
laut“ ihnen zu, winket mit der Hand, daß 
ſie einziehen durch die Thore der Fürſten. 

V. 17, 

3. Ich habe meinen Geheiligten geboten, 
und meine Starken gerufen zu meinem 
Zorn, die da fröhlich ſind in meiner Herr⸗ 
lichkeit. 

4. Es iſt ein Geſchrei einer Menge auf den 
Bergen wie eines großen Volks, ein Geſchrei 
als eines Getümmels der verſammelten Kö⸗ 
nigreiche der Heiden. Der HErr Zebaoth 
rüſtet ein Heer zum Streit, 

5. Die aus fernen Landen kommen vom 
Ende des Himmels; ja, der HErr ſelbſt ſamt 
den Werkzeugen ſeines Zorns, zu verderben 
das ganze Land. 

6. Heulet, denn des HErrn Tag iſt nahe; 
er kommt wie eine Verwüſtung vom All⸗ 
mächtigen. Joel 1,15. 

7. Darum werden alle Hände laß, und al⸗ 
ler Menſchen Herz wird feig ſein. 

8. Schrecken, Angſt und Schmerzen wird 
fie ankommen; es wird ihnen bang ſein wie 
einer Gebärerin; einer wird ſich vor dem an⸗ 
dern entſetzen; feuerrot werden ihre Ange⸗ 
ſichter ſein. 


9. Denn ſiehe, des HErrn Tag kommt grau⸗ 


ſam, zornig, grimmig, das Land zu verſtören, 
und die Sünder draus zu vertilgen. 

10. Denn die Sterne am Himmel und ſein 
Orion ſcheinen nicht helle; + die Sonne 
gehet finſter auf, und der Mond ſcheinet dun⸗ 

el. Amos 5,8. Hiob 9, 9. f Hef. 32, 7. 

Joel 2, 10 u. 3, 4 u. 4,15. Matth. 24, 29. 

11. Ich will den Erdboden heimſuchen um 
ſeiner Bosheit willen, und die Gottloſen um 
threr Untugend willen, und will des Hoch 
muts der Stolzen ein Ende machen, und die 
Hoffart der Gewaltigen demütigen, 

12. Daß ein Mann teurer ſein ſoll denn 
fein Gold, und ein Menſch werter denn Gol- 
des Stücke aus Ophir. 1. Kön. 9, 28. 

13. Darum will ich den Himmel bewegen, 
daß die Erde beben ſoll von ihrer Stätte, 
durch den Grimm des HErrn Zebaoth und 
durch den Tag ſeines Zorns. 

14. Und ſie ſollen ſein wie ein verſcheucht 
Reh und wie eine Herde ohne Hirten, daß 
ſich ein jeglicher zu ſeinem Volk kehren, und 
ein jeglicher in ſein Land fliehen wird; 

15. Darum daß, welcher ſich da finden läßt, 
erſtochen wird, und welcher dabei iſt, durchs 
Schwert fallen wird. 

16. Es ſollen auch ihre Kinder vor ihren 
Augen zerſchmettert, ihre Häuſer geplündert, 
und ihre Weiber geſchändet werden. 

Pf. 137, 8.9. 

17. Denn ſiehe, ich will die Meder über ſie 
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Zerſtörung Babels. Triumphlied. 
erwecken, die nicht Silber ſuchen, oder nach 
Gold fragen, 

18. Sondern die Jünglinge mit Bogen er⸗ 
ſchießen, und ſich der“ Frucht des Leibes nicht 
erbarmen, noch der Kinder ſchonen. V. 16. 

19. Alſo ſoll Babel, das ſchönſte unter den 
Königreichen, die herrliche Pracht der Chal⸗ 
däer, umgekehret werden von Gott * wie So⸗ 
dom und Gomorra, 1. Moſ. 19, 24. 25. 

20. Daß man hinfort nicht mehr da woh⸗ 
ne, noch jemand da bleibe für und für, daß 
auch die Araber keine Hütten daſelbſt machen, 
und die Hirten keine Hürden da aufſchlagen; 

21. Sondern Wüſtentiere werden ſich da 
lagern, und ihre Häuſer voll Eulen ſein; und 
Strauße werden da wohnen, und Feldgeiſter 
werden da hüpfen, 

22. Und wilde Hunde in ihren Paläſten 
heulen, und Schakale in den luſtigen Schlöſ⸗ 
ſern. Und ihre Zeit wird ſchier kommen, und 
ihre Tage werden ſich nicht ſäumen. 

K. 34, 10—15. 


Das 14. Kapitel. 


Befreiung Israels. Triumphlied über den Sturz 
des Königs von Babel. Untergang der Aſſyrer und 
Philiſter. 


Denn der HErr wird fics über Jakob erbar⸗ 
men, und Israel“ noch fürder erwählen, und 
ſie in ihr Land ſetzen. Und Fremdlinge wer⸗ 
den ſich zu ihnen thun, und dem Hauſe Ja⸗ 
kob anhangen. Sach. 1,17. 

2. Und * die Völker werden fie nehmen, 
und bringen an ihren Ort, daß ſie das Haus 
Israel beſitzen wird im Lande des HErrn zu 
Knechten und Mägden; und werden gefan⸗ 
gen halten die, von welchen ſie gefangen wa⸗ 
ven, und werden herrſchen über ihre Drän⸗ 
ger K. 49, 22. 

3. Und zu der Zeit, wenn dir der HErr 
Ruhe geben wird von deinem Jammer und 
Leid und von dem harten Dienſt, darin du 
geweſen biſt, 

4. So wirſt du ein ſolch Lied anheben wi⸗ 
der den König zu Babel, und ſagen: Wie 
iſt's mit dem Dränger ſo gar aus, und der 
Zins hat ein Ende! 

5. Der HErr hat die Rute der Gottlofen 
zerbrochen, die Rute der Herrſcher, 

6. Welche die Völker ſchlug im Grimm oh⸗ 
ne Aufhören, und mit Wüten herrſchete über 
die Heiden, und verfolgete ohne Barmher⸗ 
zigkeit. 

7. Mun ruhet doch alle Welt, und iſt ſtille, 
und jauchzet fröhlich. Hab. 2, 20. 

8. Auch freuen ſich die Tannen über dir, 
und die Cedern auf dem Libanon lund ſa⸗ 
gen:] Weil du liegeſt, kommt niemand her⸗ 
auf, der uns abhaue. K. 37,24. 
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9. Die Hölle drunten erzitterte vor dir, da 
du ihr entgegen kameſt. Sie erwecket dir die 


Toten, alle Gewaltigen der Welt, und hei⸗ h 


ßet alle Könige der Heiden von ihren Stüh⸗ 
len aufſtehen, 

10. Daß dieſelbigen alle um einander re⸗ 
den und ſagen zu dir: Du biſt auch geſchla⸗ 
gen gleich wie wir, und gehet dir wie uns. 

11. Deine Pracht iſt herunter in die Hölle 
gefahren ſamt dem Klange deiner Harfen. 
Maden werden dein Bette ſein, und Wür⸗ 
mer deine Decke. Heſ. 32, 18. 19. 

12. Wie biſt du vom Himmel gefallen, du 
ſchöner Morgenſtern! Wie biſt du zur Erde 
gefället, der du die Heiden ſchwächteſt! 

13. Gedachteſt du doch in deinem Herzen: 
Ich will in den Himmel ſteigen, und meinen 
Stuhl über die Sterne Gottes erhöhen; 

14. Ich will mich ſetzen auf den Berg des 
Stifts in der fernſten Mitternacht; ich will 
über die hohen Wolken fahren, und gleich 
ſein dem Allerhöchſten. Heſ. 28,14. 
15. Ja, zur Hölle fähreſt du, zur tiefſten 
Grube. 

16. Wer dich ſiehet, wird dich ſchauen und 
betrachten [und ſagen:] „Iſt das der Mann, 
der die Welt zittern und die Königreiche be⸗ 
ben machete? 

17. Der den Erdboden zur Wüſte machete, 
und die Städte drinnen zerbrach, und gab 
ſeine Gefangenen nicht los?“ 

18. Alle Könige der Heiden mit einander 
liegen doch mit Ehren, ein jeglicher in ſei⸗ 
nem Hauſe; 

19. Du aber biſt verworfen fern von dei⸗ 
nem Grabe wie ein verachteter Zweig, be- 
deckt von Erſchlagenen, ſo mit dem Schwert 
erſtochen ſind, die hinunter fahren zu den 
0 55 der Grube, wie eine zertretene Lei⸗ 

K. 34, 3. Jer. 22,19. 

20. Du wirſt nicht wie jene begraben wer⸗ 
den, denn du haſt dein Land verderbet, und 
dein Volk erſchlagen; denn man wird des 
Samens der Boshaftigen nimmermehr ge- 
denken. i 

21. Richtet zu, daß man ſeine Kinder ſchlach⸗ 
te um ihrer Väter Miſſethat willen, daß fie 
nicht aufkommen, noch das Land erben, noch 
den Erdboden voll Städte machen. 

2. Moſ. 20, 5. 

22. Und ich will über ſie kommen, ſpricht 
der HErr Zebaoth, und zu Babel ausrotten 
ihr Gedächtnis, ihre Uberbliebenen, Kind und 
Kindeskind, ſpricht der HErr; 

23. Und will Babel machen zum Erbe den 
Igeln und zum Waſſerſumpf, und will ſie 
mit einem Beſen des Verderbens kehren, 
ſpricht der HErr Zebaoth. 

24. Der HErr Zebaoth hat geſchworen und 
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Philiſter und Moabiter. 
geſagt: Was gilt's? es ſoll gehen, wie ich 
mae und foll bleiben, wie ich es im Sinn 
abe: 

25. Daß Aſſur zerſchlagen werde in mei⸗ 
nem Lande, und ich ihn zertrete auf meinen 
Bergen, auf daß ſein Joch von ihnen ge⸗ 
nommen werde, und ſeine Bürde von ihrem 
Halſe komme. 

26. Das iſt der Anſchlag, den er hat über 
alle Lande, und das iſt die ausgereckte Hand 
über alle Heiden. 

27. Denn der HErr Zebaoth hat's beſchloſ⸗ 
ſen; wer will's wehren? Und ſeine Hand iſt 
ausgereckt; wer will ſie wenden? 

28. Im Jahr,“ da König Ahas ſtarb, war 
dies die Laſt: 2. Chron. 28,27. 

29. Freue dich nicht, du ganzes Philiſter⸗ 
land, daß die Rute, die dich ſchlug, zer⸗ 
brochen iſt! Denn aus der Wurzel der 
Schlange wird ein Baſilisk kommen, und 
ihre Frucht wird ein feuriger fliegender Dra⸗ 
che ſein. Jer. 47. 

30. Denn die Erſtlinge der Dürftigen wer⸗ 
den weiden, und die Armen ſicher ruhen; 
aber deine Wuxzel will ich mit Hunger tö⸗ 
ten, und deine Überbliebenen wird er erwür⸗ 


gen. 

31. Heule, Thor! Schreie, Stadt! Ganz 
Philiſterland iſt feige; denn von Mitternacht 
kommt ein Rauch, und iſt kein Einſamer in 
ſeinen Gezelten. 

32. Und was werden die Boten der Heiden 
hin und wieder ſagen? „Zion hat der HErr 
gegründet, und daſelbſt werden die Elenden 
ſeines Volks Zuverſicht haben.“ 


Das 15. Kapitel. 


Weisſagung wider Moab. (Jer. 48.) 
Dies iſt die Laſt über! Moab: Des Nachts 
kommt Verſtörung über Ar in Moab; fie 
iſt dahin. Des Nachts kommt Berfisrung 
über Kir in Moab; ſie ift dahin. 

Zeph. 2,811. 
2. Sie gehen hinauf gen Baith und Dibon 
zu den Altären, daß ſie weinen, und heulen 
über Nebo und Medeba in Moab. Aller 
Haupt iſt beſchoren, aller Bart iſt abge⸗ 
ſchnitten. * Bef. 7, 18. 
3. Auf ihren Gaſſen gehen ſie, mit Säcken 
umgürtet; auf ihren“ Dächern und Straßen 
heulen ſie alle, und gehen weinend pee 
K. 22,1. 
4. Hesbon und Eleale ſchreien, daß man's 
zu Jahza höret. Darum wehklagen die Ge⸗ 
it in Moab; denn es gehet ihrer Seele 
übel. 
5. Mein Herz ſchreiet über Moab; ſeine 
Flüchtigen fliehen bis gen Zoar, bis zum 
dritten Eglath; denn ſie gehen gen Luhith 
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hinan, und weinen; und auf dem Wege nach 
Horonaim zu erhebt ſich ein Jammergeſchrei. 
K. 16,911. 

6. Denn die Waſſer zu Nimrim verſiegen, 
daß das Heu verdorret, und das Gras ver- 
welket, und wächſet kein grün Kraut. 

7. Denn das Gut, das ſie geſammelt, und 
alles, was ſie verwahret haben, führet man 
über den Weidenbach. 

8. Geſchrei gehet um in den Grenzen Mo⸗ 
abs; ſie heulen bis gen Eglaim, und heulen 
bei dem Born Elim. 

9. Denn die Waſſer zu Dimon ſind voll 
Bluts. Dazu will ich über Dimon noch mehr 
kommen laſſen, über die, ſo erhalten ſind in 
Moab, einen Löwen, und über die Übrigen 
im Lande. 


Das 16. Kapitel. 

Fortſetzung der Weisſagung wider Moab. 
Schickt dem Landesherrn Lämmer vont Se⸗ 
la aus der Wüſte zum Berge der Tochter 
Zion! 2. Kön. 3, 4. 2. Kön. 14, 7 

2. Aber wie ein Vogel dahinfleugt, der aus 
dem Neſt getrieben wird, ſo werden ſein die 
Töchter Moabs an den Furten des Ar⸗ 
non. 

3. „Sammelt Rat, haltet Gericht, mache 
deinen Schatten des Mittags wie die Nacht; 
verbirg die Verjagten, und melde die Flüch⸗ 
tigen nicht! 

4. Laß meine Verjagten bei dir herbergen; 
fei du für Moab ein Schirm vor dem Ver⸗ 
ſtörer, ſo wird der Dränger ein Ende haben, 
der Verſtörer aufhören, und der Untertreter 
ablaſſen im Lande.“ 

5. Es wird aber ein Stuhl bereitet werden 
aus Gnaden, daß einer drauf ſitze in der 
Wahrheit, in der Hütte Davids, und richte, 
und trachte nach Recht, und fördere Ge— 
rechtigkeit. 

6. Wir hören aber von dem Hochmut Mo⸗ 
abs, daß er gar groß iſt; daß auch ihr Hoch⸗ 
1 Stolz und Zorn größer iſt denn ihre 


7. Darum wird ein Moabiter über den an⸗ 
dern heulen, alleſamt werden ſie heulen. Über 
die Grundfeſten der Stadt Kir⸗Hareſeth wer⸗ 
den ſie ſeufzen, ganz zerſchlagen. 

Denn Hesbon iſt ein wüſtes Feld wor⸗ 
den, der Weinſtock zu Sibma iſt verderbt, die 
Herren unter den Heiden haben ſeine edlen 
Reben zerſchlagen, die da reichten bis gen 
Jaſer, und ſich zogen in die Wüſte; ihre 
Schößlinge ſind zerſtreuet, und über das 
Meer geführt. 

9. Darum weine ich um Safer und um 
den Weinſtock zu Sibma, und vergieße viel 


Thränen um Hesbon und Eleale. + Denn 


Zeſaja 15. 16. 17. 
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es iſt ein Geſang in deinen Sommer und in 
deine Ernte gefallen, 
K. 15,5. Jer. 4, 19. Amos 2, 2. 

10. Daß Freude und Wonne im Felde auf⸗ 
höret, und in Weinbergen jauchzet noch ruft 
man nicht. Man keltert keinen Wein in den 
Keltern; ich habe des Geſangs ein Ende ge⸗ 
macht. 

11. Darum rauſchet mein Herz über Mo⸗ 
ab wie eine Harfe, und mein Inwendiges 
über Kir⸗Heres. V. 9. 

12. Alsdann wird's offenbar werden, wie 
Moab müde iſt bei den Altären, und wie er 
zu ſeinem Heiligtum gegangen ſei, zu beten, 
und doch nichts ausgerichtet habe. 

13. Das iſt's, das der HErr dazumal wi⸗ 
der Moab geredet hat. 

14. Nun aber redet der HErr und ſpricht: 
In dreien Jahren, wie * eines Taglöhners 
Jahre find, wird die Herrlichkeit Moabs ge- 
ringe werden bei all der großen Menge, daß 
gar wenig überbleibe und nicht viel. 

K. 21, 16. 


Das 17. Kapitel. 


Weisſagung wider Damaskus und Israel. 
Dies ift die Laſt über Damaskus: Siehe, 


Damaskus wird keine Stadt mehr ſein, ſon⸗ 


dern ein zerfallner Steinhaufe. 
* Ser, 49, 23, Amos 1,3. 

2. Die Städte Aroer werden verlaffen fein, 
daß Herden daſelbſt weiden, die niemand 
ſcheuche. 

3. Und wird aus ſein mit der Feſte Eph⸗ 
raims; und das Königreich zu Damaskus 
und das Übrige zu Syrien wird ſein wie 
die Herrlichkeit der Kinder Israel, Teele 
der HErr Zebaoth. K. 

4. Zu der Zeit wird die Hertlichteit Se 
fobs dünn fein, und fein fetter Leib wird 
mager fein. 

5. Denn fie wird fein, als wenn einer Gee 
treide einſammelte in der Ernte, und als 
wenn einer mit ſeinem Arm die Ahren ein⸗ 
erntete, und als wenn einer Ahren läſe im 
Thal Rephaim, 

6. Und eine Nachernte drinnen bliebe; 
als wenn man einen Olbaum ſchüttelte, 
daß zwo oder drei Beeren blieben oben in 
dem Wipfel, oder als wenn vier oder fünf 
Früchte an den Zweigen hangen, ſpricht der 
HeErr, der Gott Israels. 

7. Zu der Zeit wird ſich der Menſch hal⸗ 
ten zu dem, der ihn gemacht hat, und ſeine 
Augen werden auf den Heiligen in Israel 
ſchauen; 

8. Und wird ſich nicht halten zu den Al⸗ 
tären, die ſeine Hände gemacht haben, und 
nicht ſchauen auf das, das ſeine Finger ge⸗ 
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macht haben, weder auf Aſcherabilder noch 
Sonnenſäulen. 

9. Zu der Zeit werden die Städte ihrer 
Stärke ſein wie verlaßne Burgen im Wald 
und auf der Höhe, ſo verlaſſen wurden vor 
den Kindern Israel, und werden wüſte ſein. 

10. Denn du haſt vergeſſen des Gottes dei⸗ 
nes Heils, und nicht gedacht an den * Felſen 
deiner Stärke. Darum ſetzeſt du luſtige Pflan⸗ 
zen, und legeſt ausländiſche Reben. 

5. Moſ. 32,15. 18. 

11. Zur Zeit des Pflanzens wirſt du ſein 
wohl warten, daß dein Same zeitig wachſe; 
aber in der Ernte, wenn du die Garben ſollſt 
erben, wirſt du dafür Schmerzen eines Be⸗ 
trübten haben. 

12. O weh der Menge ſo großes Volks! 
Wie das Meer wird es brauſen, und das Ge-z 
tümmel der Leute wird wüten, wie große 
Waſſer wüten. 

13. Ja, wie große Waſſer wüten, ſo wer⸗ 
den die Leute wüten. Aber er wird ſie ſchel⸗ 
ten, ſo werden ſie ferne weg fliehen, und wird 
ſie verfolgen, wie der Spreu auf den Ber⸗ 
gen vom Winde geſchieht, und wie einem 
Staubwirbel vom Ungewitter geſchieht. 

14. Um den Abend, ſiehe, ſo iſt Schrecken 
da; und ehe es Morgen wird, ſind ſie nim⸗ 
mer da. Das iſt der Lohn unſrer Räuber, 
und das Erbe derer, die uns das Unſre neh— 
men. K. 37,36. 


Das 18. Kapitel. 
Mohrenland giebt Gott die Ehre. 
Weh dem Lande, das unter den Segeln im 
Schatten fähret, jenſeits den Waſſern des 
Mohrenlands, 

2. Das Botſchafter auf dem Meer ſendet, 
und in Rohrſchiffen auf den Waſſern fähret! 
Gehet hin, ihr ſchnellen Boten, zum Volk, 
das hochgewachſen und glatt iſt, zum Volk, 
das ſchrecklicher iſt denn ſonſt irgend eins, 
zum Volk, das gebeut und zertritt, welchem 
die Waſſerſtröme ſein Land einnehmen. 

3. Alle, die ihr auf Erden wohnet, und die 
im Lande ſitzen, werdet ſehen, wie man das 
Panier auf den Bergen aufwerfen wird, und 
hören, wie man die Trommete blaſen wird. 

4. Denn ſo ſpricht der HErr zu mir: Ich 
will ſtille halten, und ſchauen in meinem 
Sitz wie bei heller Hitze im Sonnenſchein, 
wie bei Taugewölk in der Hitze der Ernte. 

5. Denn vor der Ernte, wenn die Blüte 
vorüber iſt, und die Traube reifet, wird man 
die Ranken mit Hippen abſchneiden, und die 
Reben wegnehmen und abhauen; 

6. Daß man's mit einander läſſet liegen 
dem Gevögel auf den Bergen und den Tie- 
ren im Lande, daß des Sommers die Vögel 


Zeſaja 17. 18. 19. 


Agyptens Hezmſuchung 
drinnen niſten, und des Winters allerlei Tiere 
im Lande drinnen liegen. 

7. Zu der Zeit wird das hochgewachſene 
und glatte Volk, das ſchrecklicher iſt denn 
ſonſt irgend eins, das gebeut und zertritt, 
welchem die Waſſerſtröme ſein Land einneh⸗ 
men, Geſchenke bringen dem HErrn Ze⸗ 
baoth an den Ort, da der Name des HErrn 
Zebaoth iſt, zum Berge Zion. Pf. 68, 30. 32. 


Das 19. Kapitel. 
Weisſagung wider Agypten. Seine Vereinigung mit 
Aſſur und Israel zur Anbetung des wahren Gottes. 
Dies iſt die Laſt über“ Agypten: Siehe, der 
HErr wird auf einer ſchnellen Wolke fahren, 
und über Agypten kommen. Da werden die 
Götzen in Agypten vor ihm beben, und den 
Agyptern wird das Herz feige werden in ih⸗ 
rem Leibe. „Jer. 46. Heſ. 29 u. 30. 

2. Und ich will die Agypter an einander 
hetzen, daß ein Bruder wider den andern, 
ein Freund wider den andern, eine Stadt 
wider die andre, ein Reich wider das andre 
ſtreiten wird. 3 

3. Und der Mut ſoll den Agyptern in ih⸗ 
rem Herzen vergehen, und will ihre Anſchläge 
zu nichte machen. Da werden ſie dann fra⸗ 
gen ihre Götzen und Pfaffen und Wahrſager 
und Zeichendeuter. „ 

4. Aber ich will die Agypter übergeben in 
die Hand grauſamer Herren, und ein har⸗ 
ter König ſoll über ſie herrſchen, ſpricht der 
Herrſcher, der HErr Zebaoth. 

5. Und das Waſſer in den Seen wird ver⸗ 
trocknen, dazu der Strom wird verſiegen 
und verſchwinden. 

6. Und die Waſſer werden verlaufen, daß 
die Flüſſe Agyptens werden gering und trocken 
werden, beide, Rohr und Schilf verwelken, 

7. Und das Gras an den Waſſern verſtie⸗ 
ben, und alle Saat am Waſſer wird ver⸗ 
dorren, und zu nichte werden. 

8. Und die Fiſcher werden trauern, und 
alle die, ſo Angeln ins Waſſer werfen, wer⸗ 
den klagen, und die, ſo Netze auswerfen aufs 
Waſſer, werden betrübt ſein. 

9. Es werden mit Schanden beſtehen, die 
da gute Garne wirken, und Netze ſtricken. 

10. Und des Landes Pfeiler werden zer⸗ 
ſchlagen, und alle, die um Lohn arbeiten, 
werden bekümmert ſein. 

11. Die Fürſten zu Zoan ſind Thoren, die 
weiſen Räte Pharaos ſind im Rat zu Nar⸗ 
ren worden. Was ſagt ihr doch zu Pharao: 
Ich bin der Weiſen Kind, und komme von 
alten Königen her? 

12. Wo ſind denn nun deine Weiſen? Laß 
ſie dir's verkündigen und anzeigen, was der 
HErr Zebaoth über Agypten beſchloſſen hat. 
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und Bekehrung. 

13. Aber die Fürſten zu Zoan ſind zu Nar⸗ 
ren worden, die Fürſten zu Noph ſind be⸗ 
trogen; es verführen Agypten die Eckſteine 
ſeiner Geſchlechter. 

14. Denn der HErr hat einen Schwindel⸗ 
geiſt unter ſie ausgegoſſen, daß ſie Agypten 
verführen in alle ihrem Thun, wie ein Trun⸗ 
kenbold taumelt, wenn er ſpeiet. 

K. 29, 103 1. Kön. 22, 21. 

15. Und Agypten wird kein Werk haben, 
das Haupt oder Schwanz, Aſt oder Stumpf 
ausrichte. K. 9,13. 

16. Zu der Zeit wird Agypten ſein wie die 


Weiber, und ſich fürchten und erſchrecken, b 


wenn der HErr Zebaoth die Hand über fie 
ſchwingen wird. 

17. Und Agypten wird ſich fürchten vor 
dem Lande Juda, daß wer desſelbigen ge- 
denket, wird davor erſchrecken, über dem Rat 
des HErrn Zebaoth, den Er über fie be- 
ſchloſſen hat. 

„18. Zu der Zeit werden fünf Städte in 
Agyptenlande reden nach der Sprache Ka⸗ 
naans, und * ſchwören bei dem HErrn Bez 
baoth. Eine wird heißen Ir-Heres. 

K. 65, 16. Jer. 12,16. 

19. Zur ſelbigen Zeit wird des HErrn Al⸗ 
tar mitten in Agyptenlande ſein, und ein 
Malſtein des HErrn an den Grenzen; 

20. Welcher wird ein Zeichen und Zeug⸗ 
nis ſein dem HErrn Zebaoth in Agypten⸗ 
land. Denn fie werden zum HErrn ſchreien 
vor den Drängern, ſo wird er ihnen ſen⸗ 
den einen Heiland und Meiſter, der ſie er⸗ 
rette. 55 

21. Denn der HErr wird, den Agyptern 
bekannt werden; und die Agypter werden 
den HErrn kennen zu der Zeit, und wer- 
den ihm dienen mit Opfer und Speisopfer, 
und werden dem HErrn geloben und hal— 
ten. 

22. Und der HErr wird die Agypter pla⸗ 
gen, und heilen; denn ſie werden ſich bekeh— 
ren zum HErrn, und er wird ſich erbitten 
laſſen, und ſie heilen. 

„23. Zu der Zeit wird eine Bahn fein von 
Agypten nach Aſſyrien, daß die Aſſyrer nach 
Agypten, und die Agypter nach Aſſyrien 
kommen, und die Agypter ſamt den Aſſyrern 
Gott dienen. 

24. Zu der Zeit wird Israel ſelbdritt ſein 
mit den Agyptern und Aſſyrern, ein Segen 
mitten auf Erden. 

25. Denn der HErr Zebaoth wird ſie feg- 
nen und ſprechen: Geſegnet biſt du, Agyp⸗ 
ten, mein Volk, und du, Aſſur, meiner Hän⸗ 
de Werk, und du, Israel, mein Erbe! 


Röm. 15, 10. an 


Zeſaja 19. 20. 21. 


Wider Babel. 
Das 20. Kapitel. 


Weisſagung von den Siegen der Aſſyrer über 
Agypten und Mohrenland. 

Im Jahr, da der Tharthan gen Asdod 

kam, als ihn geſandt hatte Sargon, der Kö⸗ 

nig zu Aſſyrien, und ſtritt wider Asdod, und 

gewann ſie, 2. Kön. 18,17. 

2. Zur ſelbigen Zeit redete der HErr durch 
Jeſaja, den Sohn des Amoz, und ſprach: 
Gehe hin, und zeuch ab den Sack von deinen 
Lenden, und zeuch deine Schuhe aus von dei⸗ 
nen Füßen. Und er that alſo, ging nacket und 
arfuß. Hef. 24, 24. 
3. Da ſprach der HErr: Gleich wie mein 
Knecht Jeſaja nacket und barfuß gehet, zum 
Zeichen und Wunder dreier Jahre über Agyp⸗ 
ten und Mohrenland, 

4. Alſo wird der König zu Aſſyrien hin⸗ 
treiben das gefangene Agypten und vertrie⸗ 
bene Mohrenland, beide, jung und alt, nacket 
und harfuß, in ſchmählicher Blöße, zu Schan⸗ 
den Agyptens. 

5. Und ſie werden erſchrecken, und mit 
Schanden beſtehen über dem Mohrenland, 
darauf ſie ſich verließen, und über den Agyp⸗ 
tern, welcher ſie ſich rühmeten. 

6. Und die Einwohner dieſer Küſte werden 
ſagen zur ſelbigen Zeit: Iſt das unſre Zu⸗ 
verſicht, da wir hin flohen um Hilfe, daß wir 
errettet würden von dem König zu Aſſyrien? 
Wie könnten denn wir entrinnen? 


Das 21. Kapitel. 


Weisſagung gegen Babel, Duma (Edom) und 
Arabien. 


Dies iſt die Laſt über die Wüſte am Meer: 
Wie ein Wetter vom Mittage kommt, das 
alles umkehret, ſo kommt's aus der Wüſte, 
aus einem ſchrecklichen Lande. K. 13 u. 14. 

2. Denn mir iſt ein hart Geſicht angezeigt. 
Der Räuber raubt, und der Verſtörer ver⸗ 
ſtört. Zeuch herauf, Elam; belagere ſie, Ma⸗ 
dai; ich will alles Seufzens über ſie ein En⸗ 
de machen. 

3. Derhalben ſind meine Lenden voll 
Schmerzen, und Augſt hat mich ergriffen 
wie eine Gebärerin; ich krümme mich, wenn 
ich's höre, und erſchrecke, wenn ich's anſehe. 

4. Mein Herz zittert, Grauen hat mich bez 
täubt; ich habe in der lieben Nacht keine Ru⸗ 
he davor. 

5. Ja, richte einen Tiſch zu, laß wachen auf 
der Warte, eſſet, trinket. „Machet euch auf, 
ihr Fürſten, ſchmiert den Schild!“ 

6. Denn der Herr ſagte zu mir alſo: Gehe 
hin, ſtelle einen Wächter, der da ſchaue, und 


ſage. 
7. Er ſiehet aber Reiter reiten auf Roſſen, 
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Wider Edom und Arabien. Zeſaja 


Eſeln und Kamelen, und hat mit großem 
Fleiß Achtung drauf. 

8. Und wie ein Löwe ruft er: Herr, ich 
ſtehe auf der Warte immerdar des Tages, 
und ſtelle mich auf meine Hut alle Nacht. 

Hab. 2,1. 

9. Und ſiehe, da kommt einer, der fähret auf 
einem Wagen,! der antwortet und ſpricht: 
Babel iſt gefallen, ſie iſt gefallen, und alle 
Bilder ihrer Götter ſind zu Boden geſchla⸗ 
gen. Off. 18, 2. 

10. Meine liebe Tenne, darauf gedroſchen 
wird! was ich gehört habe vom HErrn Ze⸗ 
baoth, dem Gott Israels, das verkündige ich 
euch. 

11. Dies iſt die Laſt über! Duma: Man 
ruft zu mir aus 1 Seir: Hüter, iſt die Nacht 
ſchier hin? Hüter, iſt die Nacht ſchier hin? 

Jer. 49, 7. f 5. Moſ. 2,5. 

12. Der Hüter aber ſprach: Wenn der Mor⸗ 
gen ſchon kommt, ſo wird es doch Nacht ſein. 
Wenn ihr ſchon fragt, fo werdet ihr doch wie— 
der kommen, und wieder fragen. 


13. Dies iſt die Laſt über Arabien: Ihr 


werdet im Walde in Arabien herbergen, ihr 
Reiſezüge der Dedaniter. 

14. Bringet den Durſtigen Waſſer entge⸗ 
gen, die ihr wohnet im Lande Thema; bietet 
Brot den Flüchtigen. 

15. Denn ſie fliehen vor dem Schwert, ja, 
vor dem bloßen Schwert, vor dem geſpann⸗ 
ten Bogen, vor dem großen Streit. 

16. Denn alſo ſpricht der Herr zu mir: Noch 
in einem Jahr, wie des * Taglöhners Jah⸗ 
re ſind, ſoll alle Herrlichkeit Kedars unter⸗ 
gehen, K. 16,14. 

17. Und der übrigen Schützen der Helden 
zu Kedar ſoll wenig ſein; denn der HErr, 
der Gott Israels, hat's geredet. 


Das 22. Kapitel. 
Jeruſalem wird belagert, Sebna geſtürzt und 
Eljakim erhöht. 
Dies iſt die Laſt über das Schauthal: Was 
it denn euch, daß ihr alle fo auf“ die Dä⸗ 
cher lauft? K. 15, 3. 

2. Du wareſt voll Getönes, eine Stadt voll 
Volks, eine fröhliche Stadt. Deine Erſchlag⸗ 
nen ſind nicht mit dem Schwert erſchlagen, 
und nicht im Streit geſtorben; 

3. Alle deine Hauptleute ſind vor dem Bo⸗ 
gen gewichen und gefangen, alle, die man 
in dir gefunden hat, ſind gefangen, und fern 
geflohen. 

4. Darum ſage ich: Hebt euch von mir, 
laßt mich bitterlich weinen; mühet euch nicht, 
mich zu tröſten über der Verſtörung der Toch⸗ 
ter meines Volks. 

5. Denn es iſt ein Tag des Getümmels und 


2. ee. Gericht Jeruſalems. 


der Zertretung und Verwirrung vom Herrn, 
HErrn Zebaoth im Schauthal um des Un⸗ 
tergrabens willen der Mauer und des Ge⸗ 
ſchreies am Berge. 

6. Denn Elam fähret daher mit Köcher, 
Wagen, Leuten und Reitern, und Kir glän⸗ 
zet daher mit Schilden, 

7. Und wird geſchehen, daß deine auser⸗ 
wähleten Thale werden voll Wagen ſein, und 
Reiter werden ſich lagern vor die Thore. 

8. Da wird der Vorhang Judas aufgedeckt 
werden, daß man ſchauen wird zu der Zeit 
nach den Rüſtungen tm * Hauſe des Waldes. 

1. Kön. J, 2. 

9. Und ihr werdet der Riſſe an der Stadt 
Davids viel ſehen, und werdet das Waſſer 
des untern Teich's ſammeln. K. 7, 3. 

10. Ihr werdet auch die Häuſer zu Jeru⸗ 
ſalem zählen; ja, ihr werdet die * Häuſer 
abbrechen, die Mauer zu befeſtigen;“ Jer. 33,4. 

11. Und werdet einen Graben machen zwi⸗ 
ſchen beiden Mauern vom Waſſer des alten 
Teichs. Doch ſehet ihr nicht auf den, der 
ſolches thut, und ſchauet nicht auf den, der 
ſolches ſchaffet von ferne her. 

12. Darum wird der Herr, HErr Zebaoth 
zu der Zeit rufen laſſen, daß man weine und 
klage, und ſich das Haar abſchere, und Säcke 
anziehe. 

13. Wiewohl jetzt, ſiehe, iſt's eitel Freude 
und Wonne, Ochſen würgen, Schafe ſchlach⸗ 
ten, Fleiſch eſſen, Wein trinken, und ſprecht: 
Laßt uns eſſen und trinken, wir ſterben 
doch morgen. 1. Kor. 15, 32, 

14. Aber meinen Ohren iſt vom HErrn 
Zebaoth offenbaret: Was gilts, ob euch die⸗ 
ſe Miſſethat ſoll vergeben werden, bis ihr 
ſterbet? ſpricht der Herr, HErr Zebaoth. 

15. So ſpricht der Herr, HErr Zebaoth: 
Gehe hinein zum Schatzmeiſter“ Sebna, dem 
Hofmeiſter, und ſprich zu ihm: 8 

16. Was haſt du hie? Wem gehöreſt du an, 
daß du dir ein Grab hie hauen läſſeſt, als 
der ſein Grab in der Höhe hauen läßt, und 
als 5 ſeine Wohnung in den Felſen machen 
läßt? 

17. Siehe, der HErr wird dich wegwer⸗ 
fen, wie ein Starker einen wegwirft; und 
wird dich greifen, 

18. Und dich umtreiben wie eine Kugel auf 
weitem Lande; daſelbſt wirſt du ſterben, da⸗ 
ſelbſt werden deine köſtlichen Wagen bleiben, 
du Schmach des Hauſes deines Herrn! 

19. Und ich will dich von deinem Stande 
ſtürzen, und von deinem Amt will ich dich 
ſetzen. 

20. Und zu der Zeit will ich rufen meinem 
Knecht“ Eljakim, dem Sohn Hilkias; K. 36,3. 

21. Und will ihm deinen Rock anziehen, 
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Sturz und Erhebung 


und mit deinem Gürtel gürten, und deine 
Gewalt in ſeine Hand geben, daß er Vater 
ſei derer, die zu Jeruſalem wohnen, und des 
Hauſes Juda. 

22. Und will die Schlüſſel zum Hauſe Da⸗ 
vids auf ſeine Schulter legen, daß er * auf⸗ 
thue, und niemand zuſchließe, daß er zu⸗ 
ſchließe, und niemand aufthue. Off. 3,7. 

23. Und will ihn zum Nagel ſtecken an ei⸗ 
nen feſten Ort, und ſoll haben den Stuhl 
der Ehren in ſeines Vaters Hauſe, 

24. Daß man an ihn hänge alle Herrlich⸗ 
keit ſeines Vaters Hauſes, Kind und Kindes⸗ 
kinder, alle kleine Geräte, beide, Trinkgefäße 
und allerlei Krüge. 

25. Zu der Zeit, ſpricht der HErr Zebaoth, 
ſoll der Nagel weggenommen werden, der 
am feſten Ort ſteckt, daß er zerbreche, und 
falle, und ſeine Laſt umkomme. Denn der 
HErr ſagt's. 


Das 23. Kapitel. 


Zerſtörung und e von Tyrus zur 
Ehre Gottes. 


Dies iſt die Laſt über“ Tyrus: Heulet, ihr 
Tharſisſchiffe; denn ſie iſt zerſtöret, daß kein 
Haus da iſt, noch jemand dahin zeucht. Aus 
dem Lande Chittim werden ſie des gewahr 
werden. * Sef. 26 u. 27. 

2. Die Einwohner der Inſel find ſtille wor⸗ 
den. Die Kaufleute zu Sidon, die durchs 
Meer zogen, fülleten dich, 

3. Und was für Früchte am Sihor und 
Getreide am Nil wuchs, brachte man zu ihr 
hinein durch große Waſſer; und du wareſt 
der Heiden Markt worden. 

4. Du magſt wohl erſchrecken, Sidon. Denn 
das Meer, ja, die Feſte am Meer ſpricht: 
Ich bin nicht mehr ſchwanger, ich gebäre 
nicht mehr; ſo ziehe ich keine Jünglinge auf, 
und erziehe keine Jungfrauen. 

5. Sobald es die Agypter hören, erſchrecken 
ſie über der Kunde von Tyrus. 

6. Fahret hin gen Tharſis; heulet, ihr Ein⸗ 
wohner der Inſel! 

7. Iſt das eure fröhliche Stadt, die ſich ih⸗ 
res Alters rühmte? Ihre Füße werden ſie 
ferne wegführen, zu wallen. 

8. Wer hätte das gemeinet, daß es Tyrus, 
der Krone, jo gehen follte, fo doch ihre“ Kauf⸗ 
leute Fürſten ſind, und ihre Krämer die Herr⸗ 
lichſten im Lande? Off. 18, 23. 

9. Der HErr Zebaoth hat's alſo gedacht, 
auf daß er ſchwächte alle Pracht der luſtigen 
Stadt, und verächtlich machte alle Herrlichen 
im Lande. 

10. Fahr hin durch dein Land wie ein 
Strom, du Tochter Tharſis! Da iſt kein 
Gurt mehr. Hiob 12, 21.18. 


Sefaja 22. 


23. 24. von Tyrus. Gericht der Erde. 


11. Er reckt ſeine Hand über das Meer, 
und erſchreckt die Königreiche. Der HErr 
gebeut über Kanaan, zu vertilgen ihre Mäch⸗ 
tigen, 

12. Und ſpricht: Du ſollſt nicht mehr fröh⸗ 
lich ſein, du geſchändete Jungfrau, du Toch⸗ 
ter * Sidon! Gen Chittim mache dich auf, 
und zeuch fort; doch wirſt du daſelbſt auch 
nicht Ruhe haben. Heſ. 28, 21. 

13. Siehe der Chaldäer Land, das nicht 
ein Volk war, ſondern Aſſur hat es ange⸗ 
richtet, zu ſchiffen; die haben ihre Türme 
aufgerichtet, und die Paläſte niedergeriſſen. 
Denn ſie iſt geſetzt, daß ſie geſchleift werden 

oll. 


14. Heulet, ihr Tharſisſchiffe; denn eure 
Macht iſt zerſtöret! 

15. Zu der Zeit wird Tyrus vergeſſen wer⸗ 
den ſiebenzig Jahre, ſo lange ein König le⸗ 
ben mag. Aber nach ſiebenzig Jahren wird 
be mit Tyrus gehen, wie es im Hurenlied 

eißt: 

16. Nimm die Harfe, gehe in der Stadt 
um, du vergeſſene Hure; mache es gut auf 
dem Saitenſpiel, und ſinge getroſt, auf daß 
dein wieder gedacht werde! 

17. Denn nach ſiebenzig Jahren wird der 
HErr Tyrus heimſuchen, daß fie wieder 
komme zu ihrem Hurenlohn, und Hurerei 
treibe mit allen Königreichen auf Erden. 

18. Aber ihr Kaufhandel und Hurenlohn 
werden dem HErrn heilig ſein. Man wird 
ſie nicht zu Schatz ſammeln, noch verbergen, 
ſondern die vor dem HErrn wohnen, wer⸗ 
den ihr Kaufgut haben, daß ſie eſſen, und 
ſatt werden, und wohl bekleidet ſeien. 


Das 24. Kapitel. 

Das Gottesgericht über die Erde. Künftige 
Offenbarung der Herrlichkeit des Herrn auf Zion. 
Siehe, der HErr macht das Land leer und 
wüſte, und wirft um, was drinnen iſt, und 
zerſtreuet ſeine Einwohner. 

2. Und es gehet dem Prieſter wie dem Volk, 
dem Herrn wie dem Knecht, der Frau wie 
der Magd, dem Verkäufer wie dem Käufer, 
dem Leiher wie dem Borger, dem Mahnen⸗ 
den wie dem Schuldiger. 

3. Denn das Land wird leer und beraubet 
ſein; denn der HErr hat ſolches geredet. 

4. Das Land ſtehet jämmerlich und ver⸗ 
derbt; der Erdboden nimmt ab, und ver⸗ 
dirbt; die Höchſten des Volks im Lande neh⸗ 
men ab. 

5. Das Land iſt entheiliget von ſeinen Ein⸗ 
wohnern; denn ſie übertreten das Geſetz, 
und ändern die Gebote, und laſſen fahren 
den ewigen Bund. 

6. Darum friſſet der Fluch das Land; denn 
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Das Reich Gottes. 
ſie verſchulden's, die drinnen wohnen. Dar⸗ 
um verdorren die Einwohner des Landes, 
alſo daß wenig Leute überbleiben. 

7. Der Moſt verſchwindet, der Weinſtock 
verſchmachtet, und alle, die von Herzen fröh— 
lich waren, ſeufzen. Joel 1,12. 

8. Die Freude der Pauken feiert, das Jauch⸗ 
zen der Fröhlichen iſt aus, und die Freude 
der Harfe hat ein Ende. Jer. 7, 34 u. 16,9. 

9. Man ſinget nicht beim Weintrinken, und 
gut Getränke iſt bitter denen, ſo es trinken. 

10. Die leere Stadt iſt zerbrochen; alle 
Häuſer find zugeſchloſſen, daß niemand hin⸗ 
eingehet. 

11. Man klagt um den Wein auf den Gaſ⸗ 
ſen, daß alle Freude weg iſt, alle Wonne des 
Landes dahin iſt. 

12. Eitel Wüſtung iſt in der Stadt blie⸗ 
ben, und die Thore ſtehen öde. 

13. Denn es gehet im Lande und im Volk 
eben, als wenn ein Olbaum abgepflückt 
iſt, als wenn man nachlieſet, ſo die Wein⸗ 
ernte aus iſt. K. 17,6. 

14. Dieſelbigen heben ihre Stimme auf, 
und rühmen, und jauchzen vom Meer her 
über der Herrlichkeit des HErrn. 

15. So preiſet nun den HErrn in den 
Gründen, in den Inſeln des Meeres den Na⸗ 
men des HErrn, des Gottes Israels. 

16. Wir hören Lobgeſänge vom Ende der 
Erde zu Ehren dem Gerechten. Und ich muß 
ſagen: Wie bin ich aber ſo elend! Wie bin 
ich aber ſo elend! Weh mir! Denn es rau⸗ 
ben die Räuber, ja, immerfort rauben die 
Räuber. 

17. Darum kommt über euch, Bewohner 
der Erde, Schrecken, Grube und Strick. 

18. Und ob einer entflöhe vor dem Geſchrei 
des Schreckens, jo wird er doch in die Gru- 
be fallen; kommt er aus der Grube, ſo wird 
er doch im Strick gefangen werden. Denn 
die Fenſter in der Höhe ſind aufgethan, und 
die Grundfeſten der Erde beben. 

Jer. 48, 43. 44. Amos 5,19. 

19. Es wird die Erde mit Krachen zer⸗ 
brechen, zerberſten und zerfallen. 2. Petr. 3, 10. 

20. Die Erde wird taumeln* wie ein Trun⸗ 
kener, und wird hin und her geworfen wie 
ein Hängebette; denn ihre Miſſethat drückt 
ſie, daß ſie fallen muß, und kann nicht ſte⸗ 
hen bleiben. K. 19,14. 

21. Zu der Zeit wird der HErr heimſuchen 
das hohe Heer, ſo in der Höhe iſt, und die 
Könige der Erde, ſo auf Erden ſind, 

Off. 19,1821. 

22. Daß ſie verſammelt werden als Ge⸗ 
fangene in die Grube, und verſchloſſen wer⸗ 
den im Kerker, und nach langer Zeit wieder 
heimgeſucht werden. 
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Der Tod verſchlungen. 


23. Und der Mond wird ſich ſchämen, und 
die Sonne mit Schanden beſtehen, wenn 
der HErr Zebaoth König ſein wird auf dem 
Berg, Zion und zu Jeruſalem und vor ſei⸗ 
nen Alteſten in der Herrlichkeit. 

K 60, 19. 20. Off. 21,23. 


Das 25. Kapitel. 


Preis des Herrn. Freudenmahl der Völker 
auf Zion. 


Err, Du biſt mein Gott; dich preiſe ich. 

ch lobe deinen Namen, denn du thuſt Wun⸗ 
der. Deine Ratſchlüſſe von altem her ſind 
treu und wahrhaftig. 

2. Denn du macheſt die Stadt zum Stein⸗ 
haufen, die feſte Stadt, daß ſie auf einem 
Haufen liegt, der Fremden Palaſt, daß nicht 
mehr eine Stadt ſei, und nimmermehr ge⸗ 
bauet werde. 

3. Darum ehret dich ein mächtig Volk, die 
Städte gewaltiger Heiden fürchten dich. 

4. Denn du biſt der Geringen Stärke, der 
Armen Stärke in der Trübſal, eine Zu⸗ 
flucht vor dem Ungewitter, ein Schatten vor 
der Hitze, wenn die Tyrannen wüten wie 
ein Ungewitter wider eine Wand. K. 4,6. 

5. Du demütigeſt der Fremden Ungeſtüm 
wie die Hitze in einem dürren Ort; wie die 
Hitze durch der Wolken Schatten, fo wird 
gedämpft der Tyrannen Siegsgeſang. 

6. Und der HErr Zebaoth wird allen Völ⸗ 
kern machen auf dieſem Berge ein * fett 
Mahl, ein Mahl von reinem Wein, von Fett, 
von Mark, von Wein, darinnen keine Hefe 
iſt. Pf. 22,2730. Matth. 22,2. 

7. Und er wird auf dieſem Berge die Hülle 
wegthun, damit alle Völker verhüllet ſind, 
und die Decke, damit alle Heiden zugedeckt 
ſind; 

8. Er wird * den Tod verſchlingen ewig⸗ 
lich; und der Herr, HErr + wird die Thrä⸗ 
nen von allen Angeſichtern abwiſchen, und 
wird aufheben die Schmach ſeines Volks in 
allen Landen; denn der HErr hat's geſagt. 

1. Kor. 15,55, T Off. 7, 17. 

9. Zu der Zeit wird man ſagen: Siehe, 
das iſt unſer Gott, auf den wir harren, und 
er wird uns helfen; das iſt der HErr, auf 
den wir harren, daß wir uns freuen, und 
fröhlich ſeien in ſeinem Heil. Pf. 48, 15. 

10. Denn die Hand des HErrn ruhet auf 
dieſem Berge. Moab aber wird unter ihm 
zertreten werden, wie Stroh zertreten wird, 
und wie Kot. 

11. Und er wird ſeine Hände ausbreiten 
mitten unter ſie, wie ſie ein Schwimmer 
ausbreitet, zu ſchwimmen; und wird ihre 
Pracht niedrigen mit den Armen ſeiner 
Hände, 


. 


Loblied des Volks; 


12. Und die hohen Feſten eurer Mauern 
beugen, niedrigen, und in den Staub zu 
Boden werfen. 8 


Das 26. Kapitel. 

Loblied des Volks Gottes und ſeine Hoffnung. 
Zu der Zeit wird man ein ſolch Lied ſingen 
im Lande Juda: Wir haben eine feſte Stadt, 
Mauern und Wehre ſind Heil. K. 60,18. 

2. Thut die Thore auf, daß herein gehe 
ce! gerechte Volk, das den Glauben bewah⸗ 

et! Pf. 118,19. 

3. Du erhältſt ſtets Frieden nach gewiſſer 
Zuſage; denn man verläſſet ſich auf dich. 

4. Verlaſſet euch auf den HErrn ewiglich; 
denn Gott der HErr iſt ein! Fels ewiglich. 

5. Moſ. 32, 4. 

5. Und er beuget die, ſo in der Höhe woh⸗ 
nen; die hohe Stadt niedriget er, ja, er ſtößet z 
ſie zu der Erde, daß ſie im Staube liegt, 

6. Daß ſie mit Füßen zertreten wird, ja, 
mit Füßen der Armen, mit Ferſen der Ge- 
ringen. 

7. Aber des Gerechten Weg iſt ſchlicht; den 
Steig des Gerechten machſt du richtig. 

8. Denn wir warten auf dich, HErr, im 
Wege deiner Rechte; * des Herzens Luſt fte- 
het zu deinem Namen und deinem Gedächt⸗ 
nis. Pf. 37, 4. 

9. Von Herzen begehre ich dein des Nachts; 
dazu mit meinem Geiſt in mir wache ich frühe 
zu dir. Denn wo dein Recht im Lande ge— 
het, ſo lernen die Bewohner des Erdbodens 
Gerechtigkeit. 

10. Aber wenn den Gottloſen Gnade wiz 
derfährt, ſo lernen ſie nicht Gerechtigkeit, ſon⸗ 
dern thun nur übel im richtigen Lande; denn 
ſie ſehen des HErrn Herrlichkeit nicht. 

11. HErr, deine Hand iſt erhöhet, das fe- 
hen ſie nicht; wenn ſie aber ſehen werden 
den Eifer um dein Volk, ſo werden ſie zu 
Schanden werden; dazu wirſt du ſie mit 
Feuer, damit du deine Feinde verzehreſt, ver— 
zehren. i 

12. Aber uns, HErr, wirſt du Frieden ſchaf⸗ 
fen; denn alles, was wir ausrichten, das haſt 
du uns gegeben. 

13. HErr, unſer Gott, es herrſchen wohl 
andre Herren über uns denn du; aber wir 
gedenken doch allein dein und deines Na⸗ 
mens. 

14. Die Toten werden nicht lebendig, die 
Verſtorbenen ſtehen nicht auf; denn du haſt 
ſie heimgeſucht, und vertilget, und zu nichte 
gemacht all ihr Gedächtnis. 

15. Aber du, HErr, fähreſt fort unter den 
Heiden, du fähreſt immer fort unter den Hei⸗ 
den, beweiſeſt deine Herrlichkeit, und kom⸗ 
meſt ferne bis an der Welt Enden. 


Zeſaja 25. 26. 27. 


ſeine Hoffnung. 

16. HErr, wenn Trübſal da iſt, ſo ſuchet 
man dich; wenn du ſie züchtigeſt, ſo rufen 
ſie ängſtiglich. K. 28, 19. Hoſ. 5,15. 

17. Gleich wie * eine Schwangere, wenn 
fie ſchier gebären ſoll, fo iſt ihr angſt, ſchreiet 
in ihren Schmerzen: ſo gehet's uns auch, 
HErr, vor deinem Angeſicht. 

Joh. 16,21. Off. 12, 2. 

18. Da find wir auch! ſchwanger, und iſt 
uns bange, daß wir kaum Odem holen; doch 
können wir dem Lande nicht helfen, und die 
Einwohner auf dem Erdboden wollen nicht 
fallen. Mich. 4, 10. 

19. Aber deine Toten werden leben, mei⸗ 
ne Leichname werden auferſtehen. Wacht auf, 
und rühmet, die ihr liegt unter der Erde! 
Denn dein Tau iſt ein Tau des grünen Fel⸗ 
yer aber das Land der Toten wirſt du ſtür⸗ 

* Sef. 37,114. Off. 20,12. 

20. Gehe hin, mein Volk, in deine Kam⸗ 
mer, und ſchleuß die Thür nach dir zu; ver⸗ 
birg dich einen kleinen Augenblick,“ bis der 
Zorn vorüber gehe. Pf. 57, 2. 

21. Denn ſiehe, der HErr wird ausgehen 
von ſeinem Ort, heimzuſuchen die Bosheit 
der Einwohner des Landes über ſie, daß das 
Land wird offenbaren ihr Blut, und nicht 
weiter verhehlen, die drinnen erwürget ſind. 


Das 27. Kapitel. 
Demütigung der Weltmächte, Israels Sammlung. 
Zu der Zeit wird der HErr heimſuchen mit 
ſeinem harten, großen und ſtarken Schwert 
beide, den Leviathan, der eine flüchtige Schlan⸗ 
ge, und den Leviathan, der eine gewundene 
Schlange iſt, und wird den Drachen im Meer 
erwürgen. Off. 12, 9 u. 20, 2. 10. Hiob 26, 13. 

2. Zu der Zeit wird man ſingen von dem 
Weinberge des beſten Weins: K. 5,1. 

3. Ich, der HErr, behüte ihn, und feuchte 
ihn bald, daß man ſeiner Blätter nicht ver⸗ 
miſſe; ich will ihn Tag und Nacht behüten. 

4. Gott zürnet nicht mit mir. Ach, daß ich 
möchte mit den Hecken und Dornen kriegen! 
ſo wollte ich unter ſie fallen, und ſie auf ei⸗ 
nen Haufen anſtecken. 

5. Er wird mich erhalten bei meiner Kraft, 
und wird mir Frieden ſchaffen; Frieden wird 
er mir dennoch ſchaffen. 

6. Es wird dennoch dazu kommen, daß Ja⸗ 
kob wurzeln wird, und Israel blühen und 
grünen wird, daß ſie den Erdboden mit Früch⸗ 
ten erfüllen. K. 37,31. 

7. Wird er doch nicht geſchlagen, wie ſeine 
Feinde geſchlagen werden, und wird nicht 
erwürget, wie ſeine Feinde erwürget wer⸗ 
den; 

8. Sondern * mit Maßen richteſt du fie, 
und läſſeſt ſie los, wenn du ſie betrübet haſt 
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mit deinem rauhen Sturm + am Tage des 
Oſtwinds. Jer. 30,11. f Jer. 18,17. 

9. Darum wird dadurch die Sünde Ja⸗ 
kobs verſöhnet werden, und der Nutz davon, 
daß ſeine Sünden weggenommen werden, 
iſt der, daß er alle Altarſteine machet wie 
zerſtoßene Kalkſteine, daß keine Aſcherabil⸗ 
der noch 7 Sonnenſäulen mehr bleiben. 

K. 31, 7. f 3. Moſ. 26, 30. 

10. Denn die feſte Stadt muß einſam wer⸗ 
den, die ſchönen Häuſer verödet und ver⸗ 
laſſen werden wie eine Wüſte, daß Kälber 
daſelbſt weiden, und ruhen, und daſelbſt Rei⸗ 
ſer abfreſſen. 

11. Ihre Zweige werden vor Dürre bre- 
chen, daß die Weiber kommen und Feuer da⸗ 
mit machen werden. Denn es iſt ein unver⸗ 
ſtändig Volk; darum wird ſich auch ihrer 
nicht erbarmen, der ſie gemacht hat, und der 
ſie geſchaffen hat, wird ihnen nicht gnädig 
ſein. 

12. Zu der Zeit wird der HErr worfeln 
von dem Ufer des Stroms bis an den Bach 

gyptens; und ihr, Kinder Israel, werdet 
verſammelt werden, einer nach dem andern. 

13. Zu der Zeit wird man mit einer gro⸗ 
ßen Poſaune blaſen, ſo werden kommen die 
Verlornen im Lande Aſſur und die Verſtoße⸗ 
nen im Lande Agypten, und werden den 
HErrn anbeten auf dem heiligen Berge zu 
Jeruſalem. K. 11,1016. 


Das 28. Kapitel. 


Gerichte über Ephraim und Juda. Der köſtliche 
Eckſtein. 


Weh der prächtigen Krone der Trunkenen 
von Ephraim, der welken Blume ihrer lieb⸗ 
lichen Herrlichkeit, welche ſtehet oben über 
einem fetten Thal derer, die vom Wein tau⸗ 
meln! 

2. Siehe, ein Starker und Mächtiger vom 
Herrn wie ein Hagelſturm, wie ein ſchädlich 
Wetter, wie ein Waſſerſturm, der mächtig⸗ 
lich einreißt, wirft ſie zu Boden mit Gewalt, 

3. Daß die prächtige Krone der Trunkenen 
von Ephraim mit Füßen zertreten wird. 

4. Und die welke Blume ihrer lieblichen 
Herrlichkeit, welche ſtehet oben über einem 
fetten Thal, wird ſein gleich wie die Früh⸗ 
feige vor dem Sommer, welche einer erſieht, 
und flugs aus der Hand verſchlinget. 

5. Zu der Zeit wird der HErr Zebaoth 
ſein eine liebliche Krone und herrlicher Kranz 
den Überbliebenen ſeines Volks, 

6. Und ein Geiſt des Rechts dem, der zu 
Gericht ſitzt, und eine Stärke denen, die den 
Streit zurücktreiben zum Thor. 

7. Aber auch dieſe ſind vom Wein toll wor⸗ 
den, und taumeln von ſtarkem Getränk. Bei⸗ 


und Juda. Chriſtus der Eckſtein. 


de, Prieſter und Propheten, ſind toll von 
ſtarkem Getränke, ſind in Wein erſoffen, und 
taumeln von ſtarkem Getränke; ſie ſind toll 
beim Weisſagen und wanken beim Recht⸗ 
ſprechen. 

8. Denn alle Tiſche ſind voll Speiens und 
Unflats an allen Orten. 

9. „Wen [fagen fie] will er denn lehren 
Erkenntnis? Wem will er zu verſtehen ge⸗ 
ben die Predigt? Den Entwöhneten von der 
Milch, denen, die von Brüſten abgeſetzt ſind? 

10. Gebeut hin, gebeut her; gebeut hin, 
gebeut her; harre hie, harre da; harre hie, 
harre da; hie ein wenig, da ein wenig.“ 

11. Wohlan, er wird einmal mit ſpöttlichen 
Lippen und mit einer andern Zunge reden 
zu dieſem Volk, welchem jetzt dies gepredigt 
wird: 1. Kor. 14, 21. 

12. „So hat man * Ruhe, fo erquickt man 
die Müden, ſo wird man ſtille;“ und ſie wol⸗ 
len doch ſolcher Predigt nicht. 

Matth. 11, 28. 29. 

13. Darum ſoll ihnen auch des HErrn Wort 
eben alſo werden: Gebeut hin, gebeut her; 
gebeut hin, gebeut her; harre hie, harre da; 
harre hie, harre da; hie ein wenig, da ein 
wenig; daß ſie hingehen, und zurück fallen, 
zerbrechen, verſtrickt und gefangen werden. 

V. 10. 

14. So höret nun des HErrn Wort, ihr 
Spötter, die ihr herrſchet über dies Volk, ſo 
zu Jeruſalem iſt. 

15. Denn ihr ſprecht: Wir haben mit dem 
Tod einen Bund und mit der Hölle einen 
Vertrag gemacht; wenn eine Flut daherge⸗ 
het, wird ſie uns nicht treffen; denn wir ha⸗ 
ben die Lüge zu unſrer Zuflucht und Heu⸗ 
chelei zu unſerm Schirm gemacht. 

16. Darum ſpricht der Herr, HErr: Sie⸗ 
he, id) * lege in Zion einen Grundſtein, ei⸗ 
nen bewährten Stein, einen köſtlichen Eck⸗ 
ſtein, der wohl gegründet iſt. Wer glaubt, 
der fleucht nicht. 

Pf. 118,22. Röm. 9, 33 u. 10, 11; 1. Petr. 2, 6. 

17. Und ich will das Recht zur Richtſchnur 
und die Gerechtigkeit zum Gewicht machen, 
fo wird der Hagel die falſche Zuflucht weg- 
treiben, und Waſſer ſollen den Schirm weg— 
ſchwemmen, 

18. Daß euer Bund mit dem Tode los wer⸗ 
de, und euer Vertrag mit der Hölle nicht be⸗ 
ſtehe. Und wenn eine Flut dahergehet, wird 
ſie euch zertreten; ſobald ſie dahergehet, wird 
ſie euch wegnehmen. 

19. Kommt ſie des Morgens, ſo geſchieht's 
des Morgens; alſo auch, ſie komme des Ta⸗ 
ges oder des Nachts. Denn allein die * An⸗ 
fechtung lehret aufs Wort merken. 

K. 26,16. Pf. 119,67. 
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20. Denn das Bette iſt ſo enge, daß nichts 
übrig iſt, und die Decke ſo kurz, daß man 
ſich drein ſchmiegen muß. 

21. Denn der HErr wird ſich aufmachen wie 
auf dem Berge Perazim, und zürnen wie 
im + Thal Gibeon, daß er fein Werk voll⸗ 
bringe auf eine fremde Weiſe, und daß er 
ſeine Arbeit thue auf eine ſeltſame Weiſe. 

2. Sam. 5, 20. f 1. Chron. 14, 16. 

22. So laſſet nun euer Spotten, auf daß 
eure Bande nicht härter werden; denn ich 
habe ein Verderben gehöret, fo vom Herrn, 
HErrn Zebaoth beſchloſſen iſt über alle Welt. 

K. 10, 22. 23. 

23. Nehmet zu Ohren, und höret meine 
Stimme; merket auf, und höret meine Rede: 

24. Pflüget zur Saat oder brachet oder eg⸗ 
get auch ein Ackermann ſeinen Acker immer⸗ 
Dar? 

25. Iſt's nicht alſo: wenn er's gleich ge⸗ 
machet hat, ſo ſtreuet er Wicken, und wirft 
Kümmel, und fact Weizen und Gerſte, jeg— 
liches, wo er's hin haben will, und Spelt 
an ſeinen Ort? 

26. Alſo unterwies ihn ſein Gott zum Rech⸗ 
ten, und lehrete ihn. 

27. Denn man driſchet die Wicken nicht 
mit Dreſchwagen, ſo läßt man auch nicht 
das Wagenrad über den Kümmel gehen, ſon⸗ 
dern die Wicken ſchlägt man aus mit einem 
Stabe und den Kümmel mit einem Stecken. 

28. Man mahlet es, daß es Brot werde, 
und driſchet es nicht gar zu nichte, wenn 
man's mit Wagenrädern und Pferden aus⸗ 
driſcht. 

29. Solches geſchieht auch vom HErrn Ze⸗ 
baoth; denn ſein Rat iſt wunderbarlich, und 
führet es herrlich hinaus. 


Das 29. Kapitel. 

Jeruſalem wird geängſtet, das Volk verblendet und 
dennoch wunderbar errettet werden. 
Weh Ariel, Ariel, du Stadt des Lagers 
Davids! Füget Jahr zu Jahr, und feiert die 
Feſte; V. 7. 8. 
ok Dann will ich den Ariel ängſten, daß er 
traurig und voll Jammers ſei; und ſoll mir 

ein rechter Ariel ſein. 

3. Denn ich will dich belagern rings um⸗ 
her, und will dich ängſten mit Bollwerk, und 
will Wälle um dich aufführen laſſen. 

Luk. 19,43. 

4. Alsdann ſollſt du geniedriget werden, 
und aus der Erde reden, und aus dem Stau- 
be mit deiner Rede murmeln, daß deine Stim⸗ 
me ſei wie eines Zauberers aus der Erde, 
und deine Rede aus dem Staube wiſpele. 

5. Aber die Menge deiner Feinde ſoll wer⸗ 
den als ein dünner Staub, und die Menge 


Zeſaja 28. 29. 


Errettung. Verblendung Israels. 


der Tyrannen wie wehende Spreu; und das 
ſoll plötzlich unverſehens geſchehen. 

6. Denn vom HErrn Zebaoth wird Heim⸗ 
ſuchung geſchehen mit Wetter und Erdbeben 
und großem Donner, mit Windwirbel und 
Ungewitter und mit Flammen des verzeh⸗ 
renden Feuers. K. 30, 30. 

7. Und wie ein Nachtgeſicht im Traum, ſo 
ſoll ſein die Menge aller Heiden, ſo wider 
Ariel ſtreiten, ſamt alle ihrem Heer und Boll⸗ 
werk, und die ihn ängſten. 

8. Denn gleich wie einem Hungrigen träu⸗ 
met, daß er eſſe, wenn er aber aufwacht, ſo 
iſt ſeine Seele noch leer; und wie einem Dur⸗ 
ſtigen träumet, daß er trinke, wenn er aber 
aufwachet, iſt er matt und durſtig: alſo ſol⸗ 
len ſein die Menge aller Heiden, die wider 
den Berg Zion ſtreiten. 

9. Erſtarret und werdet beſtürzt, verblendet 
euch und werdet blind; werdet trunken, doch 
nicht vom Wein, taumelt, doch nicht von ſtar⸗ 
kem Getränke. 

10. Denn der HErr hat euch einen Geiſt 
des harten Schlafs eingeſchenkt, und eure 
Augen zugethan; eure Propheten und Für⸗ 
ſten ſamt den Sehern hat er verhüllt; 

K. 6, 10 u. 19,14. Röm. 11, 8. 

11. Daß euch aller [Propheten] Geſichte 
ſein werden wie die Worte eines verſiegel⸗ 
ten Buchs, welches man gäbe einem, der le⸗ 
ſen kann, und ſpräche: Lies doch das, und er 
ſpräche: Ich kann nicht, denn es iſt verſiegelt. 

12. Oder gleich als wenn man's gäbe dem, 
der nicht leſen kann, und ſpräche: Lies doch 
das, und er ſpräche: Ich kann nicht leſen. 

13. Und der Herr ſpricht: Darum daß dies 
Volk zu mir nahet mit * ſeinem Munde, und 
mit ſeinen Lippen mich ehret, aber ihr Herz 
ferne von mir iſt, und ſie mich fürchten nach 
Menſchengeboten, die ſie lehren: 

K. 1,15 u. 58, 2. 3. Matth. 15, 8.9. 

14. So will ich auch mit dieſem Volk wun⸗ 
derlich umgehen, aufs wunderlichſte und ſelt⸗ 
ſamſte, daß die Weisheit ſeiner Weiſen un⸗ 
tergehe, und der Verſtand ſeiner Klugen ver⸗ 
blendet werde. K. 44, 25; 1. Kor. 1, 19. 

15. Weh, die verborgen ſein wollen vor 
dem HErrn, ihr Vornehmen zu verhehlen, 
und ihr Thun im Finſtern halten, und “ ſpre⸗ 
chen: Wer ſiehet uns? und wer ac uns? 

10,11. 

16. Wie ſeid ihr ſo verkehret! Gleich als 
wenn des Töpfers Thon gedächte, und ein 
Werk ſpräche von ſeinem Meiſter: Er hat 
mich nicht gemacht; und ein Gemächte ſprä⸗ 
che von ſeinem Töpfer: Er kennet mich nicht. 

K. 45,9. 

17. Wohlan, es iſt noch um ein klein we⸗ 

nig zu thun, fo ſoll der Libanon ein * Feld 
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werden, und das Feld ſoll für einen Wald 
gerechnet werden. K. 32,15. 

18. Und zur ſelbigen Zeit werden die Tau⸗ 
ben hören die Worte des Buchs, und! die 
Augen der Blinden werden aus dem Dun⸗ 
kel und Finſternis ſehen, K. 35, 5. 

19. Und die Elenden werden wieder Freu⸗ 
de haben am HErrn, und die Armen unter 
den Menſchen werden fröhlich ſein in dem 
Heiligen Israels; 

20. Wenn die Tyrannen ein Ende haben, 
und es mit den Spöttern aus ſein wird, und 
vertilget fein werden alle die, fo wachen, Mü⸗ 
he anzurichten, 

21. Welche die Leute ſündigen machen durchs 
Predigen, und ſtellen dem nach, der ſie “ ſtra⸗ 
fet im Thor, und ſtürzen durch Lügen den 
Gerechten. Amos 5, 10. 

22. Darum ſpricht der HErr, der Abra⸗ 
ham erlöſet hat, zum Hauſe Jakob alſo: Ja⸗ 
kob ſoll nicht mehr zu Schanden werden, und 
fein Antlitz ſoll ſich nicht mehr ſchämen. 

23. Denn wenn ſie ſehen werden ihre Kin⸗ 
der, die Werke meiner Hände unter ihnen, 
werden fie meinen Namen heiligen, und wer⸗ 
den den Heiligen in Jakob heiligen, und den 
Gott Israels fürchten. 

24. Denn die, ſo irrigen Geiſt haben, wer⸗ 
den Verſtand annehmen, und die Schwätzer 
werden ſich lehren laſſen. 


Das 30. Kapitel. 

Wehe denen, die ſich zu Agypten flüchten; wohl 
denen, die auf des Herrn Stärke trauen! 
Weh den * abtrünnigen Kindern, ſpricht der 
HErr, die ohne mich ratſchlagen, und ohne 
meinen Geiſt Schutz ſuchen, zu häufen eine 
Sünde über die andre! „ N 
2. Die hinab ziehen gen Agypten, und fra⸗ 
gen meinen Mund nicht, daß ſie ſich ſtärken 
mit der Macht Pharags, und ſich beſchirmen 

unter dem Schatten Agyptens. 

3. Denn es ſoll euch die Stärke Pharaos 
zur Schande geraten, und der Schutz unter 
dem Schatten Agyptens zum Hohn. 

4. Ihre Fürſten ſind wohl zu Zoan gewe⸗ 
ſen, und ihre Botſchafter gen Hanes kommen; 

5. Aber ſie müſſen doch alle zu Schanden 
werden über dem Volk, das ihnen nicht nütze 
ſein kann, weder zur Hilfe noch ſonſt zu Nutz, 
ſondern nur zur Schande und Spott. 

6. Dies iſt die Laſt über die Tiere, ſo gegen 
Mittag ziehen, da Löwen und Löwinnen ſind, 
ja, Ottern und feurige fliegende Drachen im 
Lande der Trübſal und Angſt. Sie führen 
ihr Gut auf der Füllen Rücken und ihre 
Schätze auf der Kamele Höcker zum Volk, 
das ihnen nicht nütze ſein kann. 

7. Denn Agypten iſt nichts, und ihr Hel⸗ 


Zeſaja 29. 30. 


Nicht auf weltliche Macht, A 

fen ift vergeblich. Darum fage ich von Agyp⸗ 

ten alſo: Die“ Rahab wird ſtill dazu ſitzen. 
Pf. 87, 4 u. 89, 11. 

8. So gehe nun hin, und ſchreib's ihnen 
vor auf eine Tafel, und zeichne es in ein 
Buch, daß es bleibe für und für ewiglich. 

9. Denn es iſt ein ungehorſam Volk und 
verlogene Kinder, die nicht hören wollen des 
HErrn Geſetz, 

10. Sondern ſagen zu den Sehern: Ihr 
ſollt nichts ſehen, und zu den Schauern: Ihr 
ſollt uns nicht ſchauen die rechte Lehre; pre⸗ 
diget uns aber ſanft, ſchauet uns Täuſcherei; 

11. Weichet vom Wege, gehet aus der 
Bahn; laſſet den Heiligen Israels aufhören 
bei uns. 

12. Darum ſpricht der Heilige Israels al⸗ 
ſo: Weil ihr dies Wort verwerfet, und ver⸗ 
laßt euch auf Frevel und Mutwillen, und 
trotzet darauf, 

13. So ſoll euch ſolche Untugend ſein wie 
ein Riß an einer hohen Mauer, wenn es be⸗ 
ginnet zu rieſeln, die plötzlich unverſehens 
einfällt, und zerſchmettert, 

14. Als wenn ein Topf zerſchmettert würde, 
den man zerſtößet, und ſein nicht ſchonet, al⸗ 
ſo daß mau von ſeinen Stücken nicht eine 
Scherbe findet, darin man Feuer hole vom 
Herde, oder Waſſer ſchöpfe aus einem Brun⸗ 
nen. 

15. Denn ſo ſpricht der Herr, HErr, der 
Heilige in Israel: Wenn ihr umkehrtet, und 
ſtille bliebet, fo würde euch geholfen; durch 
Stilleſein und Hoffen würdet ihr ſtark ſein. 
Aber ihr wollt nicht, 

Pf. 37, 7 u. 62, 23 2. Moſ. 14,14. 

16. Und ſprechet: „Nein, ſondern auf Roſ⸗ 
ſen wollen wir fliehen.“ Darum werdet ihr 
flüchtig ſein. „Und auf Rennern wollen wir 
reiten.“ Darum werden euch eure Verfol⸗ 
ger übereilen; 

17. Denn euer tauſend werden fliehen 
vor eines einigen Schelten; ja, vor fünfen 
werdet ihr alle fliehen, bis daß ihr überblei⸗ 
bet wie ein Maſtbaum oben auf einem Ber⸗ 
ge und wie ein Panier oben auf einem Hü⸗ 
gel. 3. Moſ. 26, 36. 

18. Darum harret der HErr, daß er euch 
gnädig ſei, und hat ſich aufgemacht, daß er 
fic) euer erbarme; denn der HeErr iſt ein 
Gott des Gerichts; wohl allen, die ſein har⸗ 
ren! 

19. Denn das Volk Zions wird zu Jeru⸗ 
ſalem wohnen. Du wirſt nicht weinen; er 
wird dir gnädig fein, wenn! du rufeſt, er 
wird dir antworten, ſobald er's höret. 

K. 65,24. 

20. Und der Herr wird euch in Trübſal 
Brot und in Angſten Waſſer geben. Und 
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deine Lehrer werden ſich nicht mehr verber⸗ 
gen müſſen, ſondern deine Augen werden 
deine Lehrer ſehen, 

21. Und deine Ohren werden hören hinter 
dir her das Wort ſagen alſo: Dies iſt der 
Weg, denſelbigen gehet; ſonſt“ weder zur 
Rechten, noch zur Linken. 5. Moſ. 5, 29 u. 28, 14. 

22. Und ihr * werdet entweihen eure über⸗ 
ſilberten Götzen, und die güldenen Kleider 
eurer Bilder, und werdet ſie wegwerfen wie 
einen Unflat, und zu ihnen ſagen: Hinaus! 

K. 2, 20 u. 27,93 1. Moſ. 35, 2. 4. 

23. So wird er deinem Samen, den du 
auf den Acker geſäet haſt, Regen geben und 
Brot von des Ackers Ertrag, und desſelbigen 
volle Genüge. Und dein Vieh wird zu der 
Zeit weiden in einer weiten Aue. 

24. Die Ochſen und Füllen, ſo den Acker 
bauen, werden gemenget Futter eſſen, wel- 
ches geworfelt iſt mit der Worfſchaufel und 
Wanne. 

25. Und es werden auf allen großen Ber⸗ 
gen und auf allen großen Hügeln zerteilete 
Waſſerſtröme gehen zur Zeit der großen 
Schlacht, wenn die Türme fallen werden. 

26. Und des Mondes Schein wird ſein 
wie der Sonne Schein, und der Sonne 


Schein wird ſiebenmal heller ſein denn jetzt, 


zu der Zeit, wenn der HErr den Schaden 
ſeines Volks verbinden, und F ſeine Wun⸗ 
den heilen wird. K. 60, 19. f K. 61,1. 

27. Siehe, des HErrn Name kommt von 
ferne, ſein Zorn brennet, und iſt ſehr ſchwer; 
ſeine Lippen ſind voll Grimmes und ſeine 
Zunge wie ein verzehrend Feuer, 

28. Und ſein Odem wie eine Waſſerflut, 
die bis an den Hals reichet, zu zerſtreuen die 
Heiden, bis ſie zu nichte werden, und wird 
die Völker mit einem Zaum in ihren Backen 
hin und her treiben. 

29. Da werdet ihr ſingen, wie in der Nacht 
eines heiligen Feſtes, und euch von Herzen 
freuen, als wenn man mit Flötenſpiel gehet 
zum Berge des HErrn, zum Hort Israels. 

30. Und der HErr wird ſeine herrliche Stim⸗ 
me ſchallen laſſen, daß man ſehe ſeinen ausge⸗ 
reckten Arm mit zornigem Dräuen und mit 
Flammen des verzehrenden Feuers, mit 
Wetterſtrahlen, mit ſtarkem Regen und mit 
Hagel. K. 29,6. 

31. Denn Aſſur wird erſchrecken vor der 
Stimme des HErrn, der ihn mit der Rute 
ſchlägt. 

32. Und es wird die Rute ganz durch⸗ 
dringen, und wohl treffen, wenn ſie der 
HErr über ihn führen wird mit Pauken und 
Harfen, und allenthalben wider ſie ſtreiten. 

33. Denn die Grube iſt von geſtern her zu⸗ 

gerichtet; ja, dieſelbige iſt auch dem Könige 


SZeſaja 30. 31. 32. 
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bereitet, tief und weit genug; der Scheiter⸗ 
haufen drinnen hat Feuer und Holz die 
Menge. Der Odem des HErrn wird ihn 
anzünden wie ein Schwefelſtrom. Off. 19,20. 


Das 31. Kapitel. 
Nichtige Hilfe der Agypter. Göttlicher Sieg 
wider die Aſſyrer. 5 

Weh denen, die hinab ziehen gen Agypten 
um Hilfe, und verlaſſen ſich auf Roſſe, und 
hoffen auf Wagen, daß derſelbigen viel ſind, 
und auf Reiter, darum daß ſie ſehr ſtark 
ſind, und halten ſich nicht zum Heiligen in 
Israel, und fragen nichts nach dem HErrn. 

K. 30, 1. 2. 

2. Er aber iſt weiſe, und bringet Unglück 
herzu, und + wendet ſeine Worte nicht, ſon⸗ 
dern wird ſich aufmachen wider das Haus 
der Böſen und wider die Hilfe der Übel⸗ 
thäter. ¥ Amos 3,6. 4. Moſ. 23, 19. 

3. Denn Agypten iſt Menſch und nicht 
Gott, und ihre Roſſe ſind Fleiſch und nicht 
Geiſt. Und der HErr wird ſeine Hand aus⸗ 
recken, daß der Helfer ſtrauchele, und der, 
dem geholfen wird, falle, und alle mit ein⸗ 
ander umkommen. 

4. Denn ſo ſpricht der HErr zu mir: Gleich 
wie ein Löwe und ein junger Löwe brüllet 
über ſeinem Raub; wenn der Hirten Menge 
ihn anſchreiet, ſo erſchrickt er vor ihrem Ge⸗ 
ſchrei nicht, und iſt ihm auch nicht leid vor 
ihrer Menge: alſo wird der HErr Zebaoth 
hernieder fahren, zu ſtreiten auf dem Berge 
Zion und auf ſeinem Hügel. 

5. Und der HErr Zebaoth wird Jeruſalem 
beſchirmen, wie die Vögel thun mit Flügeln, 
ſchützen, erretten, drinnen umgehen, und 
aushelfen. 5. Moſ. 32,11. Matth. 23,37. 

6. Kehret um, ihr Kinder Israel, zu dem, 
von welchem ihr ſehr abgewichen ſeid. 

7. Denn zu der Zeit wird ein jeglicher 
ſeine ſilbernen und güldenen Götzen ver⸗ 
werfen, welche euch eure Hände gemacht hat- 
ten zur Sünde. K. 2,20. 

8. Und Aſſur ſoll fallen, nicht durch- Manns⸗ 
Schwert, und ſoll verzehret werden, nicht 
durch Menſchen⸗Schwert, und wird doch vor 
dem Schwert fliehen, und ſeine junge Mann⸗ 
ſchaft wird zinsbar werden; K. 37,36. 

9. Und * fein Fels wird vor Furcht weg⸗ 
ziehen, und ſeine Fürſten werden vor dem 
Panier die Flucht geben, ſpricht der HErr, 
der zu Zion Feuer und zu Jeruſalem einen 
Herd hat. 5. Moſ. 32, 31. 


Das 32. Kapitel. 


Glücklicher Zuſtand des Volks Gottes unter einem 
gerechten König nach vorhergegangenen Gerichten. 


Siehe, es wird ein König regieren, Gerech⸗ 
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tigkeit anzurichten, und Fürſten werden herr⸗ 
ſchen, das Recht zu handhaben, Jer. 23,5. 

2. Daß ein jeglicher unter ihnen ſein wird 
wie eine Zuflucht vor dem Wind, und wie 
ein Schirm vor dem Platzregen, wie die 
Waſſerbäche am dürren Ort, wie der Schat⸗ 
ten eines großen Felſen im trocknen Lande; 

3. Und der Sehenden Augen werden ſich 
nicht blenden laſſen, und die Ohren der Zu⸗ 
hörer werden aufmerken, 

4. Und die Unvorſichtigen werden Klug⸗ 
heit lernen, und der Stammelnden Zunge 
wird fertig und reinlich reden. K. 35,6. 

5. Es wird nicht mehr ein Narr Fürſt hei⸗ 
ßen, noch ein Geiziger Herr genannt werden. 

6. Denn ein Narr redet von Narrheit, und 
ſein Herz gehet mit Unglück um, daß er Heu⸗ 
chelei anrichte, und predige vom HErrn Irr⸗ 
ſal, damit er die hungrigen Seelen aus⸗ 
hungere, und den Durſtigen das Trinken 
wehre. 

7. Und des * Geizigen Regieren iſt eitel 
Schaden; denn er erfindet Tücke, zu verder⸗ 
ben die Elenden mit falſchen Worten, wenn 
er des Armen Recht reden ſoll. * Spr. 29,4. 

8. Aber die Fürſten werden fürſtliche Ge⸗ 
danken haben, und drüber halten. 

9. Stehet auf, ihr ſtolzen Frauen, höret 
meine Stimme; ihr Töchter, die ihr ſo ſicher 
ſeid, nehmet zu Ohren meine Rede! 

K. 3, 164,1. 

10. Es iſt um Jahr und Tag zu thun, ſo 
werdet ihr Sicheren zittern; denn es wird 
keine Weinernte, ſo wird auch kein Leſen wer⸗ 
den. 

11. Erſchrecket, ihr ſtolzen Frauen, zittert, 
ihr Sicheren; es iſt vorhanden Ausziehen, 
Blößen und Gürten um die Lenden. 

12. Man wird klagen um die Acker, ja, um 
. Acker, um die fruchtbaren Wein⸗ 
ſtöcke. 

13. Denn es werden auf dem Acker mei⸗ 
nes Volks Dornen und Hecken wachſen, da⸗ 
zu über allen Häuſern der Freude in der fröh⸗ 
lichen Stadt. 

14. Denn die Paläſte werden verlaſſen ſein, 

und die Stadt, ſo voll Getümmels war, ein⸗ 
ſam ſein, daß die Türme und Feſten ewige 

Höhlen werden und dem Wild zur Freude, 
den Herden zur Weide, 

15. Bis fo lange, daß über uns ausgegoſ⸗ 
fen werde der * Geift aus der Höhe. So wird 
dann + die Wüſte zum Acker werden, und 
der Acker für einen Wald gerechnet werden. 

K. 44, 3. Joel 3, 1. T K. 29,17. 

16. Und das Recht wird in der Wüſte woh⸗ 

nen, und Gerechtigkeit auf dem Acker hau⸗ 


ſen, 
17. Und der Gerechtigkeit Frucht wird Frie⸗ 


Geiſtes. Untergang der Feinde. 
de ſein, und der Gerechtigkeit Nutz wird ewige 
Stille und Sicherheit ſein, 

18. Daß mein Volk in Häuſern des Frie⸗ 
dens wohnen wird, in ſichern Wohnungen 
und in ſtolzer Ruhe. 

19. Aber Hagel wird ſein den Wald hin⸗ 
ab, und die Stadt danieden wird niedrig 
ſein. 

20. Wohl euch, die ihr ſäet allenthalben an 
den Waſſern, und die Füße der Ochſen und 
Eſel frei gehen laſſet. 


Das 33. Kapitel. 


Dem klagenden Volk Gottes wird der Untergang 
der Feinde verheißen, den Sündern zum Schrecken, 
der gläubigen Gemeine zur Freude. 


Weh aber dir, du Verſtörer! Meinſt du, du 
werdeſt nicht verſtöret werden? Und du Räu⸗ 
ber! meinſt du, man werde dich nicht berau⸗ 
ben? Wenn du das Verſtören vollendet haſt, 
ſo wirſt du auch verſtöret werden; wenn du 
des Raubens ein Ende gemacht haſt, ſo wird 
man dich wieder berauben. 

2. HErr, ſei uns gnädig, denn auf dich har⸗ 
ren wir; ſei ihr Arm alle Morgen, dazu un⸗ 
ſer Heil zur Zeit der Trübſal! 

3. Laß fliehen die“ Völker vor dem großen 
Getümmel, und die Heiden zerſtreuet wer⸗ 
den, wenn du dich erhebeſt. Pf. 68, 2. 

4. Da wird man euch aufraffen als einen 
Raub, wie man die Heuſchrecken aufrafft, 
und wie die Käfer zerſcheuchet werden, wenn 
man ſie überfällt. 

5. Der HErr iſt erhaben, denn er wohnet 
in der Höhe. Er hat Zion voll Gerichts und 
Gerechtigkeit gemacht. 

6. Und wird zu deiner Zeit Glaube ſein, 
Reichtum an Heil, Weisheit und Klugheit; 
die Furcht des HErrn wird ſein Schatz ſein. 

7. Siehe, ihre Helden ſchreien draußen, die 
Boten des Friedens weinen bitterlich. 

8. Die Steige ſind wüſte; es gehet niemand 
mehr auf der Straße. Er hält weder Treue 
noch Glauben; er verwirft die Städte, und 
achtet der Leute nicht. 

9. Das Land liegt kläglich und jämmerlich, 
der Libanon ſtehet ſchändlich zerhauen, und 
Saron iſt wie eine Wüſte, und Baſan und 
Karmel iſt öde. 

10. Nun will ich mich aufmachen, ſpricht 
der HErr; nun will ich mich empor richten, 
nun will ich mich erheben. 

11. Mit Stroh gehet ihr ſchwanger, Stop⸗ 
peln gebäret ihr; Feuer wird euch mit eurem 
Mut verzehren. 

12. Und die Völker werden zu Kalk ver⸗ 
brannt werden, wie man abgehauene Dor⸗ 
nen mit Feuer anſteckt. Pf. 118, 12. 

13. So höret nun ihr, die ihr ferne ſeid, 
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was ich gethan habe; und die ihr nahe ſeid, 
merket meine Stärke. 

14. Die Sünder zu Zion ſind erſchrocken, 
Zittern iſt die Heuchler ankommen [und ſpre⸗ 
chen:] Wer iſt unter uns, der bei einem ver⸗ 
zehrenden Feuer wohnen möge? Wer iſt un⸗ 
ter uns, der bei der ewigen Glut wohne? 

15. Wer in Gerechtigkeit wandelt, und re⸗ 
det, was recht iſt; wer Unrecht haſſet ſamt 
dem Geiz, und ſeine Hände abzeucht, daß er 
nicht Geſchenke nehme; wer ſeine Ohren zu⸗ 
ſtopft, daß er nicht Blutſchulden höre, und 
ſeine Augen zuhält, daß er nicht Arges ſehe: 

Pf. 15, 2—5 u. 24, 3. 4. 

16. Der wird in der Höhe wohnen, und 
Felſen werden ſeine Feſte und Schutz ſein. 
Sein Brot wird ihm gegeben, ſein Waſſer 
hat er gewiß. 

17. Deine Augen werden den * König ſe⸗ 
hen in ſeiner Schöne; du wirſt das Land er⸗ 
weitert ſehen, K. 32,1. 

18. Daß ſich dein Herz ſehr verwundern 
wird, und ſagen: Wo ſind nun die Schrei⸗ 
ber? Wo ſind die Vögte? Wo ſind die, ſo 
die Türme zählten? 


19. Du wirſt das ſtarke Volk nicht mehr Ed 


ſehen, das Volk von tiefer Sprache, die 
man nicht vernehmen kann, und von un⸗ 
deutlicher Zunge, die man nicht verſtehen 
kann. 5. Moſ. 28, 49. 

20. Schaue Zion, die Stadt unjrer Feſte; 
deine Augen werden Jeruſalem ſehen, eine 
ſichere Wohnung, eine Hütte, die nicht weg⸗ 
geführt wird, welcher Nägel ſollen nimmer⸗ 
mehr ausgezogen, und ihrer Seile keines 
zerriſſen werden. 

21. Denn der HErr wird mächtig daſelbſt 
bei uns ſein, gleich als wären da weite Waſ⸗ 
ſergraben, darüber kein Schiff mit Rudern 
fahren, noch Galeeren ſchiffen können. 

22. Denn der HErr iſt unſer Richter, der 
HeErr ijt unſer Meiſter, der HErr iſt unſer 
König, der hilft uns. 

23. Laßt ſie ihre Stricke ſpannen, ſie wer⸗ 
den doch nicht halten; alſo werden ſie auch 
das Fähnlein nicht auf den Maſtbaum aus⸗ 
ſtecken. Dann wird viel köſtliches Raubs aus⸗ 
geteilet werden, alſo daß auch die Lahmen 
rauben werden. 

24. Und kein Einwohner wird ſagen: Ich o 
bin ſchwach. Denn das Volk, fo drinnen 
wohnet, wird Vergebung der Sünden haben. 

Sach. 12,8. 


Das 34. Kapitel. 


Strafgerichte Gottes über alle Feinde ſeines Volks, 
beſonders Edom. 


Kommt herzu, ihr Heiden, und höret; ihr 
Völker, merkt auf! Die Erde höre zu, und 


Sefaja 33. 34. 


Der Tag der Rache. 


was drinnen iſt, der Weltkreis ſamt ſeinem 
Gewächſe! 

2. Denn der HErr iſt zornig über alle Hei⸗ 
den und grimmig über all ihr Heer; er wird 
ſie verbannen, und zum Schlachten überant⸗ 
worten. 

3. Und ihre Erſchlagenen werden * hinge⸗ 
worfen werden, daß der Geſtank von ihren 
Leichnamen aufgehen wird, und die Berge 
mit ihrem Blut fließen. K. 14, 19. 

4. Und wird alles Heer des Himmels ver⸗ 
faulen, und der Himmel wird zuſammen⸗ 
gerollt werden wie ein Buch, und all ſein 
Heer wird verwelken, wie ein Blatt verwel⸗ 
ket am Weinſtock, und wie ein dürr Blatt 
am Feigenbaum. Off. 6, 13. 14. 

5. Denn mein Schwert iſt trunken im Him⸗ 
mel; und ſiehe, es wird hernieder fahren auf 
»Edom und über das verbannte Volk zur 
Strafe. Jer. 49, 722. 

6. Des HErrn Schwert iſt voll Sluts und 
dick von Fett, vom Blut der Lämmer und 
Böcke, von der Nieren Fett aus den Wid⸗ 
dern; denn der HErr hält ein Schlachten 
zu Bozra und ein großes Würgen im Lande 
dom. 

7. Da werden die Einhörner ſamt ihnen 
herunter müſſen, und die Farren ſamt den 
gemäſteten Ochſen. Denn ihr Land wird trun⸗ 
ken werden von Blut, und ihre Erde dick 
werden von Fett. 

8. Denn es ift* der Tag der Rache des 
HErrn und das Jahr der Vergeltung, zu 
rächen Zion. K. 13,6. 9 u. 63,4. 

9. Da werden Edoms Bäche zu Pech wer⸗ 
den, und ſeine Erde zu Schwefel; ja, ſein 
Land wird zu brennendem Pech werden, 

1. Moſ. 19,24. 

10. Das weder Tag noch Nacht verlöſchen 
wird, ſondern * ewiglich wird Rauch von 
ihm aufgehen, und wird für und für wüſte 
ſein, daß niemand dadurch gehen wird in 
Ewigkeit; Off. 14, 11 u. 19,3. 

11. Sondern Rohrdommeln und Igel wer⸗ 
den's inne haben, Nachteulen und Raben 
werden daſelbſt wohnen. Denn er wird eine 
Meßſchnur drüber ziehen, daß es wüſte wer⸗ 
de, und ein Richtblei, daß es öde ſei, 

12. Daß ſeine Herrn heißen müſſen Herrn 
ben Land, und alle ſeine Fürſten ein Ende 

aben 

13 Und werden Dornen wachſen in ſei⸗ 
nen Paläſten, Neſſeln und Diſteln in ſeinen 
Schlöſſern; und wird eine * Behauſung fein 
der Schakale und Weide für die Strauße. 

K. 13,21. 22. 

14. Da werden unter einander laufen Wü⸗ 
ſtentiere und wilde Hunde, und ein Feldteufel 
wird dem andern begegnen; der Kobold wird 
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auch daſelbſt herbergen, und ſeine Ruhe daz 
ſelbſt finden. Off. 18, 2. 

15. Die Natter wird auch daſelbſt niſten 
und legen, brüten und aushecken unter ſei⸗ 
nem Schatten; auch werden die Weihen da⸗ 
ſelbſt zuſammen kommen. 

16. Suchet nun in dem Buch des HErrn, 
und leſet; es wird nicht an einem derſelbi⸗ 
gen fehlen; man vermiſſet auch nicht dies 
noch das. Denn Er iſt's, der durch meinen 
Mund gebeut, und ſein Geiſt iſt's, der es 
zuſammen bringet. 

17. Er wirft das Los für ſie, und ſeine 
Hand teilet das Maß aus unter ſie, daß ſie 
darinnen erben ewiglich, und drinnen blei⸗ 
ben für und für. 


Das 35. Kapitel. 
Herrlicher Zuſtand des Volks Gottes nach über⸗ 
ſtandenen Leiden. 
Aber die Wüſte und Einöde wird luſtig ſein, 
und das dürre Land wird fröhlich ſtehen, und 
wird blühen wie die Lilien. K. 32,15. 

2. Sie wird blühen und fröhlich ſtehen in 
aller Luft und Freude. Denn die Herrlich— 
keit des Libanon iſt ihr gegeben, der Schmuck 
Karmels und Sarons. Sie ſehen die Herr⸗ 
lichkeit des HErrn, den Schmuck unſers Got- 
tes. 

3. Stärket die müden Hände, und erquickt 
die ſtrauchelnden Kniee! Ebr. 12,12. 

4. Saget den verzagten Herzen: Seid ge- 
troſt, fürchtet euch nicht! Sehet, euer Gott, 
der kommt zur Rache; Gott, der da vergilt, 
kommt, und wird euch helfen. Pf. 94, 1. 

5. Alsdann werden der Blinden Augen auf⸗ 
gethan werden, und der Tauben Ohren wer- 
den geöffnet werden; K. 29,18. Matth. 11,5, 

6. Alsdann werden die Lahmen löcken wie 
ein Hirſch, und der Stummen Zunge wird 
Lob ſagen. Denn es werden Waſſer in der 
Wüſte hin und wieder fließen und Ströme 
im dürren Lande. 

7. Und wo es zuvor trocken iſt geweſen, ſol⸗ 
len Teiche ſtehen; und wo es dürre geweſen 
iſt, ſollen Brunnquellen ſein. Da zuvor die 
Schakale gelegen haben, ſoll Gras und Rohr 

und Schilf ſtehen. K. 41,18. 

8. Und es wird dafelbft * eine Bahn fein 
und ein Weg, welcher der heilige Weg hei— 
ßen wird, daß kein Unreiner drauf gehen 
darf; und derſelbige wird für ſie ſein, daß 
man drauf gehe, daß auch die Thoren nicht 
irren mögen. K. 62, 10. 

9. Es wird da kein Löwe ſein, und wird 
kein reißend Tier drauf treten, noch daſelbſt 
gefunden werden, ſondern man wird frei 
ſicher daſelbſt gehen. 

10. Die Erlöſeten des HErrn werden wie⸗ 


Sefaja 34. 35. 36. 


Der Erzſchenke fordert 


der kommen, und gen Zion kommen mit 
Jauchzen; ewige Freude wird über ihrem 
Haupte ſein, Freude und Wonne werden ſie 
ergreifen, und Schmerz und Seufzen wird 
entfliehen. K. 51, 11. Pſ. 126,6. Off. 21,4. 


Das 36. Kapitel. 
Jeruſalem von Sanherib belagert. 

(2. Kön. 18,1337; 2. Chron. 32, 1—19.) 
Und es begab ſich im vierzehnten Jahr des 
Königs Hiskia, zog der König zu Aſſyrien, 
Sanherib, herauf wider alle feſte Städte Ju⸗ 
das, und gewann ſie. 

2. Und der König zu Aſſyrien ſandte den 
Erzſchenken von Lachis gen Jeruſalem zu 
dem Könige Hiskia mit großer Macht. Und 
er trat an die Waſſerröhre des obern Teichs, 
am Wege bei dem Acker des Walkmüllers. 

3. Und es ging zu ihm heraus Eljakim, 
der Sohn Hilkias, der Hofmeiſter, und Seb⸗ 
na, der Schreiber, und Joah, der Sohn 
Aſaphs, der Kanzler. K. 22, 20. 

4. Und der Erzſchenke ſprach zu ihnen: Sa⸗ 
get doch dem Hiskia: So ſpricht der * große 
König, der König zu Aſſyrien: Was iſt das 
für ein Trotz, darauf du dich verläſſeſt? 


V. 13. 

5. Ich achte, du läſſeſt dich bereden, daß du 
noch Rat und Macht wiſſeſt, zu ſtreiten. Auf 
wen verläſſeſt du denn dich, daß du mir biſt 
abfällig worden? 

6. Verlaffeft du dich auf den zerbrochnen 
Rohrſtab Agypten? welcher, fo jemand ſich 
drauf lehnet, gehet er ihm in die Hand, und 
durchbahret ſie. Who thut Pharao, der Kö⸗ 
nig zu Agypten, allen, die ſich auf ihn ver⸗ 
laſſen. 

7. Willſt du aber mir ſagen: Wir verlaſſen 
uns auf den HErrn, unſern Gott; iſt's denn 
nicht der, welches Höhen und Altäre der His⸗ 
kia hat abgethan, und zu Juda und Jeru⸗ 
ſalem panels Vor dieſem Altar ſollt ihr an⸗ 
beten? 

8. Wohlan, ſo nimm's an mit meinem 
Herrn, dem Könige zu Aſſyrien; ich will dir 
zwei tauſend Roſſe geben; laß ſehen, ob du 
bei dir könneſt ausrichten, die drauf reiten. 

9. Wie willſt du denn bleiben vor Einem 
Hauptmann, der geringſten Diener einem 
meines Herrn ? Und du verläßt dich auf Agyp⸗ 
ten um der Wagen und Reiter willen. 

10. Dazu, meinſt du, daß ich ohne den 
HErrn bin herauf gezogen in dies Land, das⸗ 
ſelbige zu verderben? Ja, der HErr ſprach 
zu mir: Zeuch hinauf in dies Land, und ver⸗ 
derbe es! 

11. Aber Eljakim und Sebna und Joah 
ſprachen zum Erzſchenken: Rede doch mit 
deinen Knechten auf Syriſch, denn wir ver⸗ 
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ſtehen's wohl, und rede nicht auf Jüdiſch mit 
uns vor den Ohren des Volks, das auf der 
Mauer iſt. 

12. Da ſprach der Erzſchenke: Meinſt du, 
daß mein Herr mich zu deinem Herrn oder 
zu dir geſandt habe, ſolche Worte zu reden, 
und nicht vielmehr zu den Männern, die 
auf der Mauer ſitzen, daß ſie ſamt euch ih⸗ 
ren aoe Miſt freſſen, und ihren Harn ſau⸗ 
fen 

13. Und der Erzſchenke ſtund, und rief laut 
auf Jüdiſch und ſprach: Höret die Worte des 

großen Königs, des Königs zu 1 


14. So ſpricht der König: Laßt euch Gistin 
nicht betrügen; denn er kann euch nicht er⸗ 


retten. 

15. Und laßt euch Hiskia nicht vertröſten 
auf den HErrn, daß er ſagt: Der HErr wird 
uns ceretten, und dieſe Stadt wird nicht in 
die Hand des Königs zu Aſſyrien gegeben 
werden. 

16. Gehorcht Hiskia nicht! Denn ſo ſpricht 
der König zu Aſſyrien: Thut mir zu Danke, 
und gehet zu mir heraus, fo ſollt ihr * ein 
jeglicher von ſeinem Weinſtock und von ſei⸗ 
nem Feigenbaum eſſen, und aus ſeinem Brun⸗ 
nen trinken, 1. Kön. 5, 5. Mich. 4,4. 

17. Bis daß ich komme, und hole euch in 
ein Land, wie euer Land iſt, ein Land, da 
Korn und Moſt innen iſt, ein Land, da Brot 
und Weinberge innen ſind. 

18. Laßt euch Hiskia nicht bereden, daß er 
ſagt: Der HErr wird uns erlöſen. Haben 
aud) * der Heiden Götter ein jeglicher fein 
Land errettet von der Hand des Königs zu 
Aſſyrien? K. 10, 10 u. 37,12. 

19. Wo ſind die Götter zu Hamath und 
Arpad? Wo ſind die Götter Sepharvaims? 
Haben ſie auch Samaria errettet von mei⸗ 
ner Hand? 

20. Welcher unter allen Göttern dieſer Lan⸗ 
de hat ſein Land errettet von meiner Hand, 
daß der HErr ſollte Jeruſalem erretten von 
meiner Hand? 

21. Sie ſchwiegen aber ſtille, und antwor⸗ 


teten ihm nichts; denn der König hatte ge— 
2 


boten und geſagt: Antwortet ihm nichts. 
22. Da kamen Eljakim, der Sohn Hilkias, 
der Hofmeiſter, und Sebna, der Schreiber, 
und Joah, der Sohn Aſaphs, der Kanzler, 
mit zerrißnen Kleidern zu Hiskia, und zeig⸗ 


ten ihm an die Worte des Erzſchenken. 


Das 37. Kapitel. 


Sanheribs Macht wird auf das Gebet Hiskias in 
Einer Nacht geſchlagen. 


(2. Kön. 193 2. Chron, 32, 20—23.) 
Da aber der König Hiskia das hörte,“ zer⸗ 
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riß er ſeine Kleider, und hüllte einen Sack 
um ſich, und ging in das Haus des HErrn; 

g 1. Moſ. 37, 29. 

2. Und ſandte Eljakim, den Hofmeiſter, und 
Sebna, den Schreiber, ſamt den Alteſten der 
Prieſter, mit Säcken umhüllet, zu dem Pro⸗ 
pheten Jeſaja, dem Sohn des Amoz, 

3. Daß fie zu ihm ſprächen: So ſpricht His⸗ 
kia: Das iſt ein Tag der Trübſal, des Schel⸗ 
tens und Läſterns, und gehet, gleich als wenn 
die Kinder bis an die Geburt kommen ſind, 
und iſt keine Kraft da, zu gebären. 

4. Daß doch der HErr, dein Gott, hören 
wollte die Worte des Erzſchenken, welchen 
ſein Herr, der König zu Aſſyrien, geſandt 
hat, zu läſtern den lebendigen Gott, und zu 
ſchelten mit ſolchen Worten, wie der HErr, 
dein Gott, gehört hat! Und du wolleſt ein 
Gebet erheben für die Übrigen, ſo noch vor⸗ 
handen ſind. 

5. Und die Knechte des Königs Hiskia ka⸗ 
men zu Jeſaja. 

6. Jeſaja aber ſprach zu ihnen: So ſaget 
eurem Herrn: Der HErr ſpricht alſo: Fürch⸗ 
te dich nicht vor den Worten, die du ge⸗ 
hört haſt, mit welchen mich die Knechte des 
Königs zu Aſſyrien geſchmäht haben; 

7. Siehe, ich will ihm einen andern Mut 
machen, und ſoll etwas hören, daß er wie⸗ 
der heim ziehe in ſein Land; und will ihn 
durchs Schwert fällen in ſeinem Lande. 

8. Da aber der Erzſchenke wiederkam, fand 
er den König zu Aſſyrien ſtreiten wider Lib⸗ 
na; denn er hatte gehört, daß er von Lachis 
gezogen war. 

9. Und es kam ein Gerücht von Thirhaka, 
der Mohren König, ſagend: Er iſt ausge⸗ 
zogen, wider dich zu ſtreiten. 

10. Da er nun ſolches hörte, ſandte er Bo⸗ 
ten zu Hiskia, und ließ ihm ſagen: Sagt 
Hiskia, dem Könige Judas, alſo: Laß dich 
deinen Gott nicht betrügen, auf den du dich 
verläſſeſt, und ſprichſt: Jeruſalem wird nicht 
in die Hand des Königes zu Aſſyrien gege— 
ben werden. 

11. Siehe, du haſt gehört, was die Könige 
zu Aſſyrien gethan haben allen Landen, und 
ſie verbannet; und du ſollteſt errettet werden? 

12. Haben auch die Götter der Heiden die 
Lande errettet, welche meine Väter verderbet 
haben, als Goſan, Haran, Rezeph und die 
Kinder Edens zu Thelaſſar? K. 36,18. 

13. Wo iſt der König zu Hamath und der 
König zu Arpad und der König der Stadt 
Sepharvaim, Hena und Iwwa? 

14. Und da Hiskia den Brief von den Bo⸗ 
ten empfangen und geleſen hatte, ging er 
hinauf in das Haus des HErrn, und breitete 
ihn aus vor dem HErrn. 
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Hiskia betet. 
15. Und Hiskia betete zum HErrn und 


ſprach: 

16. HErr Zebaoth, du Gott Israels, der 
du über den Cherubim ſitzeſt, Du biſt allein 
Gott über alle Königreiche auf Erden, Du 
haſt Himmel und Erde gemacht. 

17. HErr, neige deine Ohren, und höre 
doch; HErr, thue deine Augen auf, und 
ſiehe doch; höre doch alle die Worte Sanhe⸗ 
ribs, die er geſandt hat, zu ſchmähen den le⸗ 
bendigen Gott. 

18. Wahr iſt's, HErr, die Könige zu Aſſy⸗ 
rien haben wüſte gemacht alle Königreiche 
ſamt ihren Landen, 

19. Und haben ihre Götter ins Feuer ge⸗ 
worfen; denn ſie waren nicht Götter, ſon⸗ 
dern Menſchenhände Werk, Holz und Stein. 
Die ſind vertilgt. 

20. Nun aber, HErr, unſer Gott, hilf uns 
von ſeiner Hand,“ auf daß alle Königreiche 
auf Erden erfahren, daß Du HErr 2 0 ad 
lein. 

21. Da ſandte Jeſaja, der Sohn 1 
zu Hiskia, und ließ ihm ſagen: So ſpricht 
der HErr, der Gott Israels: Das du mich 
gebeten haſt des Königs Sanherib halben 
zu Aſſyrien, 

22. So iſt es das, das der HErr von ihm 
redet: Die Jungfrau Tochter Zion verachtet 
dich, und ſpottet dein, und die Tochter Je⸗ 
ruſalem ſchüttelt das Haupt dir nach. 

23. Wen haſt du geſchmäht und geläſtert? 
über wen haſt du die Stimme erhoben? 
Und hebeſt deine Augen empor wider den 
Heiligen in Israel. 

24. Durch deine Knechte haſt du den Herrn 
geſchändet, und ſprichſt: „Ich bin durch die 
Menge meiner Wagen herauf gezogen auf 
die Höhe der Berge, den innerſten Libanon, 
und habe ſeine hohen“ Cedern abgehauen 
ſamt ſeinen auserwähleten Tannen, und bin 
bis zu ſeiner äußerſten Höhe kommen, an 
den Wald ſeines Baumgartens. K. 14,8. 

25. Ich habe gegraben und getrunken die 
Waſſer, und werde mit, meinen Fußſohlen 
austrocknen alle Flüſſe Agyptens.“ 

26. Daft du aber nicht gehört, daß ich jol- 
ches lange zuvor gethan habe, und von An⸗ 
fang habe ich's bereitet? Jetzt aber habe 
ich's kommen laſſen, daß feſte Städte zerſtö⸗ 
ret werden zu Steinhaufen, 

27. Und ihre Einwohner geſchwächt und 
zaghaft werden, und mit Schanden beſtehen, 
und werden wie das Feldgras und wie das 
grüne Kraut, wie Heu auf den Dächern, 
welches dorret, ehe denn es reif wird. 

28. Ich kenne aber deine Wohnung, dei⸗ 
nen Auszug und Einzug und dein Toben 
wider mich. 


Sefaja 37. 38. 
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29. Weil du denn wider mich tobeſt, und 
dein! Stolz herauf vor meine Ohren kom⸗ 
men iſt, will ich dir einen Ring an die Naſe 
legen und ein Gebiß in dein Maul, und will 
dich des Wegs wieder heim führen, des du 
kommen biſt. 5. Moſ. 32, 27. 

30. Das ſei dir aber das Zeichen: Iß 
dies Jahr, was von ihm ſelber wächſt; das 
andre Jahr, was noch aus den Wurzeln 
wächſet; des dritten Jahrs ſäet, und erntet, 
pflanzet Weinberge, und eſſet ihrer Früchte. 

31. Denn die Erretteten vom Hauſe Juda, 
und die überbleiben, werden noch wiederum 
unter fic) * wurzeln, und über fic) Frucht 
tragen. K. 27,6. 

32. Denn von Jeruſalem werden noch aus⸗ 
gehen, die überblieben ſind, und die Erret⸗ 
teten von dem Berge Zion. Solches wird 
thun der Eifer des HErrn Zebaoth. 

33. Darum ſpricht der HErr alſo vom Kö⸗ 
nige zu Aſſyrien: Er ſoll nicht kommen in 
dieſe Stadt, und ſoll auch keinen Pfeil da⸗ 
hin ſchießen, und mit keinem Schilde davor 
kommen, und ſoll keinen Wall um ſie ſchütten, 

34. Sondern des Weges, des er kommen 
iſt, ſoll er wiederkehren, daß er in dieſe 
Stadt nicht komme, ſpricht der HErr. 

35. Denn ich will dieſe Stadt ſchützen, daß 
ich ihr aushelfe um meinetwillen und um 
meines Dieners David willen. 


36. Da fuhr aus der Engel des Herrn, 


und ſchlug im aſſyriſchen Lager hundert 
fünf und achtzig tauſend Mann. Und da ſie 
ſich des Morgens früh aufmachten, ſiehe, da 
lag's alles eitel tote Leichname. 

K. 17,14 u. 31,8. 

37. Und der König zu Aſſyrien, Sanherib, 
brach auf, zog weg, und kehrte wieder heim, 
und blieb zu Ninive. 

38. Es begab ſich auch, da er anbetete im 
Hauſe Nisrochs, ſeines Gottes, ſchlugen ihn 
ſeine Söhne, Adrammelech und Sarezer, 
mit dem Schwert; und ſie flohen ins Land 
Ararat. Und fein Sohn Aſar-Haddon ward 
König an ſeiner Statt. 


Das 38. Kapitel. 

Hiskias tödliche Krankheit, Geneſung und Danklied. 
(V. 1—8, 21. 22; 2. Kön. 20, 111; 2. Chron, 32, 24.) 
oa der Zeit ward Hiskia todkrank. Und der 

rophet Jeſaja, der Sohn des Amoz, kam 
zu ihm, und ſprach zu ihm: So ſpricht der 
HErr: Beſtelle dein Haus; denn du wirſt 
ſterben, und nicht lebendig bleiben. 

2. Da wandte Hiskia ſein Angeſicht zur 
Wand, und betete zum HErrn, 

Bs Und ſprach: Gedenke doch, HErr, wie 
ich vor dir gewandelt habe in der Wahrheit, 
mit“ vollkommenem Herzen, und habe ge- 
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Siskias Geneſung und Danklied. Jeſaja 38. 39. 40. 


than, was dir gefallen hat. Und Hiskia wein⸗ 
te ſehr. 2. Kön. 18,36. 

4. Da geſchah das Wort des HErrn zu 
Jeſaja und ſprach: 

5. Gehe hin, und ſage Hiskia: So ſpricht 
der HErr, der Gott deines Vaters David: 
Ich habe dein Gebet gehört, und deine Thrä⸗ 
nen geſehen; ſiehe, ich will deinen Tagen 
noch fünfzehn Jahre zulegen, 

6. Und will dich ſamt dieſer Stadt erret⸗ 
ten von der Hand des Königs zu Aſſyrien; 
denn ich will dieſe Stadt wohl verteidigen. 

7. Und habe dir das zum Zeichen von dem 
HErrn, daß der HErr ſolches thun wird, 
was er geredet hat: 

8. Siehe, ich will den Schatten am Son⸗ 
nenzeiger des Ahas zehn Stufen zurück zie⸗ 
hen, über welche er gelaufen iſt. Und die 
Sonne lief zehn Stufen zurück am Zeiger, 
über welche ſie gelaufen war. 

9. Dies iſt die Schrift Hiskias, des Königs 
in Juda, da er krank geweſen, und von der 
Krankheit geſund worden war. 

10. Ich ſprach: Nun muß ich zu der Hölle 
Pforten fahren in der Mitte meines Lebens, 
da ich gedachte, noch länger zu leben. 

11. Ich ſprach: Nun werde ich nicht mehr 
ſehen den HErrn, ja, den HErrn * im Lan⸗ 
de der Lebendigen; nun werde ich nicht mehr 
ſchauen die Menſchen bei denen, die ihre Zeit 
leben. Pf. 27,13. 

12. Meine Zeit iſt dahin, und von mir 
weg gethan wie eines Hirten Hütte; ich rei⸗ 
ße mein Leben ab wie ein Weber. Er bricht 
mich ab wie einen dünnen Faden. Du 
machſt's mit mir ein Ende den Tag vor 
Abend. Hiob 7,6. 

13. Ich dachte: Möchte ich bis morgen le⸗ 
ben! Aber er zerbrach mir alle meine Ge- 
beine wie ein Löwe; denn du macheſt es 
mit mir aus den Tag vor Abend. Hiob 10,16. 

14. Ich winſelte wie ein Kranich und Schwal⸗ 
be, und girrte wie eine Taube; meine Au⸗ 
gen wollten mir brechen: HErr, ich leide Not, 
lindre mir's! 

15. Was ſoll ich reden? Er hat mir's zu⸗ 
geſagt, und hat's auch gethan! Ich werde in 
Demut wandeln all meine Lebtage nach fol- 
cher Betrübnis meiner Seele. 

16. Herr, davon lebt man, und das Leben 
meines Geiſtes ſtehet gar darin; denn du 
ließeſt mich wieder ſtark werden, und mach⸗ 
teſt mich leben. 

17. Siehe, um Troſt war mir ſehr bange. 
Du aber haſt dich meiner Seele herzlich an⸗ 
genommen, daß fie nicht verdürbe; denn“ du 
wirfeſt alle meine Sünden hinter dich zurück. 

Pf. 32, 1. 2. Mich. 7,18. 19. 
18. Denn die Hölle lobet dich nicht; ſo rüh⸗ 


Geſandte von Babel. 


met dich der Tod nicht; und die in die Gru⸗ 
be fahren, warten nicht auf deine Wahrheit; 


Pf. 6, 6. 

19. Sondern allein, die da leben, loben 
dich, wie ich jetzt thue. Der Vater wird den 
Kindern deine Wahrheit kund thun. 

20. HErr, hilf mir, ſo wollen wir meine 
Lieder ſingen, ſo lange wir leben, im Hauſe 
des HErrn! 

21. Und Jeſaja hieß, man ſollte ein Pfla⸗ 
ſter von Feigen nehmen, und auf ſeine Drü⸗ 
ſe legen, daß er geſund würde. 

22. Hiskia aber ſprach: Welch ein Zeichen 
iſt das, daß ich hinauf zum Hauſe des HErrn 
ſoll gehen! 


Das 39. Kapitel. 

Der Eitelkeit des Hiskia wird Strafe angedroht. 
(2. Kön. 20,1219; 2. Chron. 32, 25—31.) 
Zu der Zeit ſandte Merodach⸗ Baladan, der 
Sohn Baladans, König zu Babel, Briefe 
und Geſchenke zu Hiskia; denn er hatte ge⸗ 
höret, daß er krank, und wieder ſtark wor⸗ 

den wäre. 

2. Des freute ſich Hiskia, und zeigte ihnen 
das Schatzhaus, Silber und Gold und Spe⸗ 
zerei, köſtliche Salben, und alle ſeine Zeug⸗ 
häuſer und allen Schatz, den er hatte. Nichts 
war, das ihnen Hiskia nicht zeigte in ſeinem 
Hauſe und in ſeiner Herrſchaft. 

3. Da kam der Prophet Jeſaja zum Könige 
Hiskia, und ſprach zu ihm: Was ſagen die⸗ 
ſe Männer? und von wannen kommen ſie 
zu dir? Hiskia ſprach: Sie kommen von fer⸗ 
ne zu mir, nämlich von Babel. 

4. Er aber ſprach: Was haben ſie in dei⸗ 
nem Hauſe geſehen? Hiskia ſprach: Alles, 
was in meinem Hauſe iſt, haben ſie geſehen, 
und iſt nichts, das ich ihnen nicht hätte ge⸗ 
zeiget in meinen Schätzen. 

5. Und Jeſaja ſprach zu Hiskia: Höre das 
Wort des HErrn Zebaoth! 

6. Siehe, es kommt die Zeit, daß alles, 
was in deinem Hauſe iſt, und was deine Vä⸗ 
ter geſammelt haben bis auf dieſen Tag, wird 
gen Babel gebracht werden, daß nichts blei⸗ 
ben wird, ſpricht der HErr. 

7. Dazu werden ſie von deinen Kindern, 
ſo von dir kommen werden, und du zeugen 
wirſt, nehmen, und müſſen Kämmerer ſein 
im Hofe des Königs zu Babel. 

8. Und Hiskia ſprach zu Jeſaja: Das Wort 
des HErrn ijt gut, das du ſageſt. Und ſprach: 
Es ſei nur Friede und Treue, weil ich lebe. 


Das 40. Kapitel. 


Der Herr kommt zur Erlöſung ſeines Volks. Er iſt 
der unvergleichlich Mächtige und Herrliche. 


Tri tet, tröſtet mein Volk! ſpricht euer Gott; 
* 
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Der Herr fommt! 


2. Redet mit Jeruſalem freundlich, und 
prediget ihr, daß ihre Ritterſchaft ein Ende 
hat, denn ihre Miſſethat iſt vergeben; denn 
ſie hat Zwiefältiges empfangen von der Hand 
des HErrn um alle ihre Sünden. Hoſ. 2, 16. 

3. Es iſt eine Stimme eines Predigers in 
der Wüſte: Bereitet dem HErrn den Weg, 
macht auf dem Gefilde eine ebene Bahn un⸗ 
ſerm Gott! Luk. 3,46. Joh. 1, 23. 

4. Alle Thale ſollen erhöhet werden, und 
alle Berge und Hügel ſollen geniedriget wer⸗ 
den, und was ungleich iſt, ſoll eben, und 
was höckericht iſt, ſoll ſchlicht werden; 

5. Denn die Herrlichkeit des HErrn ſoll 
offenbart werden, und alles Fleiſch mit ein⸗ 
ander wird es ſehen. Denn des HErrn Mund 
hat's geredet. 

6. Es ſpricht eine Stimme: Predige! Und 
er ſprach: Was ſoll ich predigen? * Alles 
Fleiſch iſt Gras, und alle ſeine Güte iſt wie 
eine Blume auf dem Felde. 

1. Petr. 1,2325. Jak. 1, 10. 11. Pſ. 90,5. 6. 

7. Das Gras verdorret, die Blume ver⸗ 
welket; denn des HErrn Geiſt bläſet drein. 
Ja, das Volk iſt das Gras. 

8. Das Gras verdorret, die Blume ver⸗ 
welkt; aber * das Wort unſers Gottes blei⸗ 
bet ewiglich. Pf. 119,89. Luk. 21, 33. 

9. Zion, du Predigerin, ſteig auf einen ho⸗ 
hen Berg; Jeruſalem, du Predigerin, heb 
deine Stimme auf mit Macht, heb auf, und 
fürchte dich nicht; ſage den Städten Judas: 
Siehe, da iſt euer Gott! 

10. Denn ſiehe, der Herr, HErr kommt ge⸗ 
waltiglich, und ſein Arm wird herrſchen. Sie⸗ 
he, fei Lohn iſt bei ihm, und ſeine Vergel⸗ 
tung iſt vor ihm. K. 62,11. 
11. Er wird ſeine Herde weiden wie ein 
Hirte; er wird die Lämmer in ſeine Arme 
ſammeln, und in ſeinem Buſen tragen, und 
die Schafmütter führen. Joh. 10, 11. 12. 

12. Wer miſſet die Waſſer mit der hohlen 
Hand, und faſſet den Himmel mit der Span⸗ 
ne, und begreift den Staub der Erde mit 
einem Dreiling, und wäget die Berge mit 
einem Gewicht und die Hügel mit einer Wage? 

13. Wer unterrichtet den Geiſt des HErrn, 
und welcher Ratgeber unterweiſet ihn? 

1. Kor. 2,16. Röm. 11, 34. 

14. Wen fragt er um Rat, der ihm Ver⸗ 
ſtand gebe, und lehre ihn den Weg des Rechts, 
und lehre ihn die Erkenntnis, und unter⸗ 
weiſe ihn den Weg des Verſtandes? 

15. Siehe, die Heiden ſind geachtet wie ein 
Tropfen, ſo im Eimer bleibt, und wie ein 
Scherflein, ſo in der Wage bleibet. Siehe, 
die Inſeln ſind wie ein Stäublein. 

16. Der Libanon wäre zu gering zum Feuer, 
und ſeine Tiere zu gering zum Brandopfer. 


Zeſaja 40. 41. 


Harret auf den Herrn! 


17. Alle Heiden ſind vor ihm nichts, und 
wie ein Nichtiges und Eitles geachtet. 

18. Wem wollt ihr denn Gott nachbilden? 
oder was für ein Gleichnis wollet ihr ihm 
zurichten? K. 44,920. Apg. 17, 29. 

19. Der Meiſter geußt wohl ein Bild, und 
der Goldſchmied übergüldet's, und macht 
ſilberne Ketten dran. 

20. Desgleichen wer nur eine arme Hebe 
vermag, der wählet ein Holz, das nicht fau⸗ 
let, und ſuchet einen klugen Meiſter dazu, der 
ein Bild fertige, das beſtändig ſei. 

21. Wiſſet ihr nicht? Höret ihr nicht? Iſt's 
euch nicht vormals verkündiget? Habt ihr's 
nicht verſtanden von Anbeginn der Erde? 

22. Er ſitzt über dem Kreis der Erde, und 
die drauf wohnen, ſind wie Heuſchrecken. 
Der den * Himmel ausdehnet wie ein dün⸗ 
nes Fell, und breitet ihn aus wie eine Hütte, 
da man innen wohnet; Pf. 104, 2. 

23. Der die Fürſten zu nichte machet, und 
die Richter auf Erden eitel machet, 

24. Als wären ſie nicht gepflanzt noch ge⸗ 
ſäet, und als hätte ihr Stamm keine Wur⸗ 
zel in der Erde, daß ſie, wo ein Wind un⸗ 
ter ſie wehet, verdorren, und ſie ein Wind⸗ 
wirbel wie Stoppeln wegführet. 

25. Wem wollet ihr denn mich nachbilden, 
dem ich gleich ſei? ſpricht der Heilige. 

26. Hebet eure Augen in die Höhe, und ſe⸗ 
het! Wer hat ſolche Dinge geſchaffen, und 
führet ihr Heer bei der Zahl heraus? Er ru⸗ 
fet ſie alle * mit Namen; fein Vermögen und 
ſtarke Kraft iſt ſo groß, daß es nicht an Ei⸗ 
nem fehlen kann. Pf. 147,4. 

27. Warum ſprichſt du denn, Jakob, und 
du, Israel, ſageſt: Mein Weg iſt dem HErrn 
verborgen, und mein Recht gehet vor mei⸗ 
nem Gott vorüber? 

28. Weißt du nicht? Haſt du nicht gehört? 
Der HErr, der ewige Gott, * der die Enden 
der Erde geſchaffen hat, wird nicht müde noch 
matt; fein + Verſtand iſt unausforſchlich. 

K. 45, 12. TB. 13. 

29. Er giebt dem Müden Kraft und Stär⸗ 
ke genug dem Unvermögenden. 

30. Die Knaben werden müde und matt, 
und die Jünglinge fallen; 

31. Aber die auf den HErrn harren, krie⸗ 
gen neue Kraft, daß ſie auffahren mit Flü⸗ 
geln“ wie Adler, daß fie laufen, und nicht 
matt werden, daß ſie wandeln, und nicht 
müde werden. Pf. 103,5. 


Das 41. Kapitel. 
Gott beruft ſeinen Knecht, den Elenden zum Troſt, 
den Heiden zur Beſchämung. 
Laß die Inſeln vor mir ſchweigen, und die 
Völker ſich ſtärken! Laß ſie herzu treten, und 
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Weisſagung von 
nun reden; laßt uns mit einander rech⸗ 
ten! 

2. Wer hat den Gerechten vom Aufgange 
erweckt? Wer rief ihm, daß er ging? Wer 

gab die Heiden und Könige vor ihm dahin, 

daß er ihrer mächtig ward, und gab ſie ſei⸗ 
nem Schwert wie Staub und ſeinem Bogen 
wie zerſtreuete Stoppeln, 

V. 25. K. 44, 28 u. 45, 1. 13 u. 46, 11 u. 48,14. 15. 

3. Daß er ihnen nachjagte, und zog durch 
mit Frieden, und ward des Weges noch nie 

müde? 

4. Wer thut's, und machet's, und ruft alle 
Menſchen nach einander von Anfang her? 
Ich bin's, der HErr, beide, der Erſte und 
der Letzte. K. 44, 6 u. 48, 12. Off. 1,8. 11. 17. 

5. Da das die Inſeln ſahen, fürchteten ſie 
ſich, und die Enden der Erde erſchraken; ſie 
naheten, und kamen herzu. 

6. Einer half dem andern, und ſprach zu 
ſeinem Nächſten: Sei getroſt! 

7. Der Zimmermann nahm den Gold⸗ 
ſchmied zu ſich, und macheten mit dem Ham⸗ 
mer das Blech glatt auf dem Amboß, und 
ſprachen: Das wird fein ſtehen; und hefte⸗ 
ten's mit Nägeln, daß es nicht ſollte wackeln. 

8. Du aber, Israel, mein Knecht, Jakob, 
den ich erwählet habe, du Samen Abrahams, 

meines f Geliebten; K. 43, 10 u, 42, 19 
u. 44, 1. 21 u. 45, 4. vgl. K. 42, 1. T Jak. 2, 23. 

9. Der ich dich geſtärket habe von der Welt 
Enden her, und habe dich berufen von ihren 
Grenzen, und ſprach zu dir: Du ſollſt mein 

Knecht ſein; denn ich erwähle dich, und ver⸗ 
werfe dich nicht: 

10. Fürchte dich nicht, Ich bin mit dir; wei⸗ 
che nicht, denn Ich bin dein Gott. Ich ſtärke 
dich, ich helfe dir auch, ich erhalte dich durch 

die rechte Hand meiner Gerechtigkeit. K. 43, 1. 

11. Siehe, ſie ſollen zu Spott und zu Schan⸗ 

. den werden alle, die dir gram ſind; ſie ſollen 
werden als nichts; und die Leute, ſo mit dir 
hadern, ſollen umkommen, 

12. Daß du nach ihnen fragen möchteſt, und 
wirſt ſie nicht finden. Die Leute, ſo mit dir 
zanken, ſollen werden als nichts, und die Leu⸗ 

te, jo wider dich ſtreiten, ſollen ein Ende haben. 
13. Denn Ich bin der HErr, dein Gott, der 
deine rechte Hand ſtärket, und zu dir ſpricht: 
Fürchte dich nicht, Ich helfe dir! 

14. So fürchte dich nicht, du Würmlein 
Jakob, ihr armer Haufe Israel. Ich hel⸗ 
fe dir, ſpricht der HErr, und dein Erlöſer 
iſt der Heilige in Israel. K. 43,3. 

15. Siehe, ich habe dich zum ſcharfen, neu⸗ 
en Dreſchwagen gemacht, der Zacken hat, 
daß du ſollſt Berge zerdreſchen und zermal⸗ 
men, und die Hügel wie Spreu machen. 

16. Du ſollſt ſie zerſtreuen, daß ſie der 


Zeſaja 41. 


Gottes Hilfe. 


Wind wegführe, und der Wirbel verwehe. 
Du aber wirſt fröhlich ſein am HErrn, und 
wirſt dich rühmen des Heiligen in Israel. 

17. Die Elenden und Armen ſuchen Waſ⸗ 
ſer, und iſt nichts da; ihre Zunge verdorret 
vor Durſt. Aber Ich, der HErr, will ſie er⸗ 
hören, Ich, der Gott Israels, will ſie nicht 
verlaſſen. 

18. Sondern ich will Waſſerflüſſe auf den 
Höhen öffnen und Brunnen mitten auf den 
Feldern, und will die Wüſte zu Waſſerſeen 
machen und das dürre Land zu Waſſerquel⸗ 
len; K. 35, 1. 7 u. 43, 20. 

19. Ich will in der Wüſte geben Cedern, 
Akazien, Myrten und Kiefern; ich will auf 
dem Gefilde geben Tannen, Buchen und 
Buchsbaum mit einander, 

20. Auf daß man ſehe und erkenne, und 
merke und verſtehe zumal, daß des HErrn 
Hand habe ſolches gethan, und der Heilige 
in Israel habe ſolches geſchaffen. 

21. So laſſet eure Sache her kommen, ſpricht 
der HErr; bringet her, worauf ihr ſtehet, 
ſpricht der König in Jakob. 

22. Laßt ſie herzu treten, und uns verkün⸗ 
digen, was künftig iſt. Saget an, was zu⸗ 
vor geweisſagt iſt; ſo wollen wir mit unſerm 
Herzen darauf achten und merken, wie es 
kommen iſt; oder laſſet uns doch hören, was 
zukünftig iſt; K. 43, 8. 9 u. 44, 7. 

23. Verkündiget uns, was hernach kom⸗ 
men wird, ſo wollen wir merken, daß ihr 
Götter ſeid. Trotz thut Gutes oder Scha⸗ 
den, ſo wollen wir davon reden, und mit 
einander ſchauen. 

24. Siehe, ihr ſeid aus nichts, und euer 
Thun iſt auch aus nichts; und euch wählen 
iſt ein Greuel. 

25. Ich aber erwecke einen von Mitternacht, 
und er kommt vom Aufgang der Sonne. Er 
wird meinen Namen anrufen; und wird über 
die Gewaltigen gehen wie über Lehm, und 
wird den Thon treten wie ein Töpfer. 

26. Wer kann etwas verkündigen von An⸗ 
fang? ſo wollen wir's vernehmen; oder weis⸗ 
ſagen zuvor? ſo wollen wir ſagen: Du re⸗ 
deſt recht. Aber da iſt kein Verkündiger, kei⸗ 
ner, der etwas hören ließe, keiner, der von 
euch ein Wort hören möge. 

27. Ich bin der Erſte, der zu Zion ſagt: 
Siehe, da iſt's! und“ gebe Jerusalem Pre⸗ 
diger. Matth. 23,34. 

28. Dort aber ſchaue ich, aber da iſt nie⸗ 
mand; und ſehe unter ſie, aber da iſt kein 
Ratgeber; ich frage ſie, aber da antworten 
ſie nichts. 

29. Siehe, es iſt alles eitel Mühe und nichts 
mit ihrem Thun; ihre * Götzen find Wind 
und eitel. 0 Pf. 96, 5. 
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Der Knecht Gottes. 
Das 42. Kapitel. 


Der Knecht Gottes (Meſſias) in ſeiner Sanftmut 
ein Licht der Heiden und ein Führer des verblen⸗ 
deten Volks. 


Siehe, das iſt“ mein Knecht, ich erhalte ihn, 
und mein Auserwähleter, an + welchem mei⸗ 
ne Seele Wohlgefallen hat. Ich habe ihm 
meinen Geiſt gegeben, er wird das Recht un⸗ 
ter die Heiden bringen. K. 49, 16 u. 52,13. 

vgl. K. 41,8. Matth. 12, 1821. f Matth. 3,17. 

2. Er wird nicht ſchreien, noch rufen, und 
ſeine Stimme wird man nicht hören auf den 
Gaſſen. 

3. Das zerſtoßne Rohr wird er nicht zer⸗ 
brechen, und den glimmenden Docht wird 
er nicht auslöſchen. Er wird das Recht wahr⸗ 
haftiglich halten lehren. Pf. 34, 19. 

Er wird nicht matt werden, noch ver- 
zagen, bis daß er auf Erden das Recht an⸗ 
richte; und die Inſeln werden auf ſein Ge⸗ 
ſetz warten. 

5. So ſpricht Gott, der HErr, der die Him⸗ 
mel ſchaffet und ausbreitet, der die Erde ma⸗ 
chet und ihr Gewächs, der dem Volk, ſo drauf 
ft, den Odem giebt, und den Geiſt denen, 
die drauf gehen: 

6. Ich, der HErr, habe dir gerufen in Ge⸗ 
rechtigkeit, und habe dich bei deiner Hand ge⸗ 
faſſet, und habe dich behütet, und habe dich 
zum Bund unter das Volk gegeben, zum Licht 
der Heiden; K. 49, 6. 8. 

7. Daß du ſollſt öffnen die Augen der Blin⸗ 
den, und die Gefangenen aus dem Gefängnis 
führen, und die da ſitzen in der Finſternis, 
aus dem Kerker. K. 35,5. 

8. Ich, der HErr, das iſt mein Name; 
Fund will meine Ehre keinem andern geben, 
noch meinen Ruhm den Götzen. 

2. Moſ. 3, 15. f K. 48,11. 

9. Siehe, was ich vorhin habe verkündiget, 
iſt kommen; ſo verkündige ich auch Neues; 
ehe denn es aufgehet, laſſe ich's euch hören. 

K. 41,2. 27. 

10. Singet dem HErrn ein neues Lied, ſei⸗ 
nen Ruhm an der Welt Ende, die auf dem 
Meer fahren, und was drinnen iſt, die In⸗ 
ſeln, und die drinnen wohnen! 

11. Ruft laut, ihr Wüſten und die Städte 
drinnen ſamt den Dörfern, da Kedar woh— 
net; es ſollen jauchzen, die in Felſen wohnen, 
und rufen von den Höhen der Berge! 

12. Laſſet ſie dem HErrn die Ehre geben, 
und ſeinen Ruhm in den Inſeln verkündi⸗ 
gen. 

13. Der HErr wird ausziehen wie ein Rie⸗ 
ſe; er wird den Eifer aufwecken wie ein 
Kriegsmann; er wird jauchzen und tönen; 
er wird ſeinen Feinden obliegen. 

14. Ich ſchweige wohl eine Zeit lang, und 


Sefaja 42. 43. 


Dem Herrn die Ehre! 


bin ſtill, und enthalte mich. Nun aber will 
ich wie eine Gebärerin ſchreien; ich will ſie 
verwüſten, und alle verſchlingen; 

15. Ich will Berge und Hügel verwüſten, 
und all ihr Gras verdorren, und will die 
Waſſerſtröme zu Inſeln machen, und die 
Seen austrocknen. 

16. Aber die Blinden will ich auf dem We⸗ 
ge leiten, den ſie nicht wiſſen; ich will ſie 
führen auf den Steigen, die ſie nicht kennen; 
ich will die Finſternis vor ihnen her zum 
Licht machen und das Höckerichte zur Ebne. 
Solches will ich ihnen thun, und 15 nicht 
verlaſſen. K. 35, 5. 8. 

17. Aber die ſich auf Götzen verlaſſen, und 
ſprechen zum gegoßnen Bilde: Ihr ſeid un⸗ 
ſre Götter, die ſollen zurück kehren, und zu 
Schanden werden. K. 44, 9—20. 

18. Höret, ihr Tauben, und ſchauet her, 
ihr Blinden, daß ihr ſehet! K. 43, 8. 

19. Wer iſt ſo blind als mein Knecht, und 
wer iſt ſo taub wie mein Bote, den ich ſen⸗ 
de? Wer iſt ſo blind als der Vollkommne, 
und ſo blind als der Knecht des N 

41,8. 

20. Man predigt wohl viel, aber ſe hal⸗ 
ten's nicht; man ſagt ihnen genug, aber ſie 
wollen's nicht hören. K. 53,1. 

21. Der HErr wollte ihnen wohl um ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit willen, daß er das Geſetz 
herrlich und groß mache. 

22. Aber es iſt ein beraubt und geplündert 
Volk; ſie ſind allzumal verſtrickt in Höhlen, 
und verſteckt in den Kerkern; ſie ſind zum 
Raube worden, und iſt kein Erretter da; ge⸗ 
plündert, und iſt niemand, der da ſage: 
Gieb wieder her! 

23. Wer iſt unter euch, der ſolches zu Oh⸗ 
ren nehme, der aufmerke, und höre, das her⸗ 
nach kommt? 

24. Wer hat Jakob übergeben, zu plün⸗ 
dern, und Israel den Räubern? Hat's nicht 
der HErr gethan, an dem wir geſündiget ha⸗ 
ben? und ſie wollten auf ſeinen Wegen nicht 
wandeln, und gehorchten ſeinem Geſetz nicht. 

25. Darum hat er über ſie ausgeſchüttet 
den Grimm feines Zorns und eine Kriegs- 
macht; und hat ſie umher angezündet, aber 
ſie merken's nicht; und hat ſie angebrannt, 
aber ſie nehmen's nicht zu Herzen. 


Das 43. Kapitel. 

Gott erlöſt ſein Volk, wie er verheißen hat, und 
vergiebt ihm ſeine Schuld aus lauter Gnade. 
Und nun ſpricht der HErr, der dich geſchaf⸗ 
fen hat, Jakob, und dich gemacht hat, Israel: 
Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlö⸗ 
ſet; ich habe dich bei deinem Namen gerufen; 

du biſt mein. 
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Israels Erlöſung der Gottesbeweis. Zeſaja 43. 44. 


2. Denn ſo du durch Waſſer geheſt, will 
Ich bei dir ſein, daß dich die Ströme nicht 
ſollen erſäufen; und ſo du ins Feuer geheſt, 
ſollſt du nicht brennen, und die Flamme ſoll 
dich nicht verſengen. Pf. 66, 12. 

3. Denn Ich bin der HErr, dein Gott, 
der Heilige in Israel, dein Heiland. Ich habe 
Agypten für dich als Löſegeld gegeben, Moh⸗ 
ren und Seba * an deine Statt. Spr. 11,8. 

4. Weil du ſo wert biſt vor meinen Augen 
geachtet, mußt du auch herrlich ſein, und Ich 
habe dich lieb; darum gebe ich Menſchen an 
deine Statt und Völker für deine Seele. 

5. So fürchte dich nun nicht, denn Ich 
bin bei dir. Ich will vom Morgen deinen 
Samen bringen, und will dich vom Abend 
ſammeln; K. 11,1116. 

6. Und will ſagen gegen Mitternacht: Gieb 
her! und gegen Mittag: Wehre nicht! Brin⸗ 
ge meine Söhne von ferne her und meine 
Töchter von der Welt Ende, 

7. Alle, die mit meinem Namen genannt 
ſind, die ich geſchaffen habe zu meiner Herr⸗ 
lichkeit, und ſie zubereitet und gemacht. 

Jer. 14,9. 

8. Laß hervor treten das blinde Volk, wel⸗ 
ches doch Augen hat, und die Tauben, die 
doch Ohren haben. K. 42,18. 

9. Laßt alle Heiden zuſammen kommen zu⸗ 
hauf, und ſich die Völker verſammeln. Wel- 
cher iſt unter ihnen, der ſolches verkündigen 
möge, und uns hören laſſe, was vorhin ge⸗ 
weisſagt iſt? Laßt ſie ihre Zeugen darſtellen, 
und beweiſen, ſo wird man's hören, und 
ſagen: Es iſt die Wahrheit. K. 41,22. 26. 

10. Ihr aber ſeid meine Zeugen, ſpricht 
der HErr, und mein Knecht, den ich er— 
wählet habe, auf daß ihr wiſſet, und mir 
glaubet, und verſtehet, daß Ich's bin. Vor 
mir iſt kein Gott gemacht, ſo wird auch nach 
mir keiner ſein. K. 41,8. 

11. Ich, Ich bin der HErr, und iſt außer 
mir kein Heiland. K. 44,63 5. Moſ. 32, 39. 

12. Ich habe es verkündiget, und habe auch 
geholfen; und habe es euch ſagen laſſen, und 
war kein fremder [Gott] unter end. * Ihr 
ſeid meine Zeugen, ſpricht der HErr; Jo bin 
Ich Gott. . 10. 

13. Auch bin Ich, ehe denn nie kein Tag 
war, und iſt niemand, der aus meiner Hand 
erretten kann. Ich wirke; wer will's ab⸗ 
wenden? 

14. So ſpricht der HErr, euer Erlöſer, der 
Heilige in Israel: Um euretwillen hab ich 
gen Babel geſchickt, und habe alle die Flüch⸗ 
tigen hinunter getrieben, und die klagenden 
Chaldäer in ihre Schiffe gejagt. 

15. Ich bin der HErr, euer Heiliger, der 
ich Israel geſchaffen habe, euer König. 


Sündenvergebung. 


16. So ſpricht der HErr, der * im Meer 
Weg und in ſtarken Waſſern Bahn machet, 
2. Mof. 14, 22. Sof. 3,16. 

17. Der ausziehen läſſet Wagen und Roß, 
Heer und Macht, daß ſie auf einem Haufen 
da liegen, und nicht aufſtehen, daß ſie ver⸗ 
löſchen, wie ein Docht verliſcht: 

18. Gedenket nicht an das Alte, und achtet 
nicht auf das Vorige! 

19. Denn ſiehe, ich will ein Neues machen; 
jetzt ſoll es aufwachſen, und ihr werdet's er⸗ 
fahren, daß ich Weg in der Wüſte mache 
und * Waſſerſtröme in der Einöde, K. 41,18. 

20. Daß mich das Tier auf dem Felde prei⸗ 
ſe, die Schakale und Strauße. Denn ich 
will Waſſer in der Wüſte und Ströme in 
der Einöde geben, zu tränken mein Volk, 
meine Auserwähleten. 

21. Dies Volk hab ich mir zugerichtet; es 
ſoll meinen Ruhm erzählen. 1. Petr. 2, 9. 

22. Nicht, daß du mich hätteſt gerufen, Ja⸗ 
kob, oder daß du um mich gearbeitet hätteſt, 
Israel. 

23. Mir haſt du nicht gebracht Schafe dei⸗ 
nes Brandopfers, noch mich geehret mit dei⸗ 
nen Opfern; mich hat deines Dienſtes nicht 
gelüſtet im Speisopfer, hab auch nicht Luſt 
an deiner Arbeit im Weihrauch; 

K. 1,1115. 

24. Mir haſt du nicht um Geld Kalmus 
gekauft; mich haſt du mit dem Fett deiner 
Opfer nicht geſättigt. Ja, mir haſt du Ar⸗ 
beit gemacht mit deinen Sünden, und haſt 
mir Mühe gemacht mit deinen Miſſethaten. 

25. Ich, Ich tilge deine Übertretungen um 
meinetwillen, und gedenke deiner Sünden 
nicht. K. 44, 22. Jer. 31, 34. 

26. Erinnere mich; laß uns mit einander 
rechten; ſage an, wie du gerecht willſt ſein. 

K. 58,2. Jer. 2, 35. 

27. Deine Voreltern haben geſündiget, 
und deine Lehrer haben wider mich mißge⸗ 
handelt. Dan. 9, 6. 8. 

28. Darum hab ich die Fürſten des Heilig⸗ 
tums entheiliget, und habe Jakob zum Bann 
gemacht und Israel zum Hohn. 


Das 44. Kapitel. 

Ausgießung des Geiſtes der Gnade. Thorheit des 
Götzendienſtes. Begnadigung und Erlöſung Israels. 
So höre nun, mein Knecht Jakob, und Is⸗ 
rael, den ich erwählet habe! K. 41,8. 

2. So ſpricht der HErr, der dich gemacht 
und bereitet hat, und der dir beiſtehet von 
Mutterleibe an: Fürchte dich nicht, mein 
Knecht Jakob und du Jeſurun, den ich er⸗ 
wählet habe! 5. Moſ. 32, 15 u. 33, 5. 26. 

3. Denn ich will Waſſer gießen auf das 
Durſtige und Ströme auf das Dürre; ich 
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Geiſtesausgießung. 
will meinen Geiſt auf deinen Samen gießen 
und meinen Segen auf deine Nachkommen, 

K. 32, 15. Joel 3,1. 

4. Daß ſie wachſen ſollen wie Gras, wie 
die Weiden an den Waſſerbächen. 

5. Dieſer wird ſagen: Ich bin des HErrn, 
und jener wird genennet werden mit dem 
Namen Jakob; und dieſer wird ſich mit ſei⸗ 
ner Hand dem HErrn zuſchreiben, und wird 
mit dem Namen Israel genannt werden. 

6. So ſpricht der HErr, der König Isra⸗ 
els, und ſein Erlöſer, der HErr Zebaoth: 
Ich bin der Erſte, und Ich bin der Letzte, 
und f außer mir iſt kein Gott. 

K. 41,4. f K. 43,11. 

7. Und wer iſt mir gleich, der da rufe, und 
verkündige, und mir's zurichte, der ich von 
der Welt her die Völker ſetze? “ Laſſet ſie 
ihnen das Künftige, und was kommen ſoll, 
verkündigen. K. 41,22. 

8. Fürchtet euch nicht, und erſchrecket nicht. 
Hab ich's nicht vorlängſt dich hören laſſen, 
und verkündiget? Denn ihr ſeid meine Zeu⸗ 
gen. Iſt auch ein Gott außer mir? Es iſt 
kein Hort, ich weiß ja keinen. 

9. Die Götzenmacher ſind allzumal eitel, 
und ihr Köſtliches iſt kein Nutz. Sie ſind 
ihre Zeugen, und ſehen nichts, merken auch 
nichts; darum müſſen ſie zu Schanden wer⸗ 


den. 

10. Wer ſind ſie, die einen Gott machen, 
und einen Götzen gießen, der nichts nütze 
iſtꝰ K. 45, 16. Jer. 10, 316. Bf. 115,8. 

11. Siehe, alle ihre Genoſſen werden zu 
Schanden; denn es ſind Meiſter aus Men⸗ 
ſchen. Wenn ſie gleich alle zuſammen treten, 
müſſen ſie dennoch ſich fürchten, und zu 
Schanden werden. K. 42, 17. 

12. Es ſchmiedet einer das Eiſen in der 
Zange, arbeitet in der Glut, und bereitet's 
mit Hämmern, und arbeitet dran mit gan⸗ 
zer Kraft ſeines Arms; leidet auch Hunger, 
bis er nimmer kann, trinket auch nicht Waſ⸗ 
ſer, bis er matt wird. K. 40, 1820. 

13. Der Andre zimmert Holz, und miſſet's 
mit der Schnur, und zeichnet's mit Rötel⸗ 
ſtein, und behauet es, und zirkelt's ab, und 
machet's wie ein Mannsbild, wie einen ſchö⸗ 
nen Menſchen, der im Hauſe wohne. 

14. Er gehet friſch dran unter den Bäu⸗ 
men im Walde, daß er Cedern abhaue, und 
nehme Buchen und Eichen; ja, eine Ceder, die 
gepflanzet, und die vom Regen erwachſen iſt, 

15. Und die den Leuten Brennholz giebt; 
davon man nimmt, daß man ſich dabei wär⸗ 
me, und die man anzündet, und Brot dabei 
bäckt. Da macht er einen Gott von, und be⸗ 


tet's an; er macht einen Götzen daraus, und 


knieet davor nieder. 


Zeſaja 44. 


Thorheit der Götzenmacher. 

16. Die Hälfte verbrennet er im Feuer, 
über der Hälfte iſſet er Fleiſch; er brät einen 
Braten, und ſättiget ſich, wärmet ſich auch, 
und ſpricht: Hoja! ich bin warm worden, 
ich ſehe meine Luſt am Feuer. 

17. Aber das übrige machet er zum Gott, 
daß es ſein Götze ſei, davor er knieet, und 
niederfällt, und betet, und ſpricht: Errette 
mich; denn du biſt mein Gott! 

18. Sie wiſſen nichts, und verſtehen nichts; 
denn ſie ſind verblendet, daß ihre Augen nicht 
ſehen, und ihre Herzen nicht merken können, 

19. Und gehen nicht in ihr Herz; keine Ver⸗ 
nunft noch Witz iſt da, daß ſie doch dächten: 
Ich habe die Hälfte mit Feuer verbrannt, 
und habe auf den Kohlen Brot gebacken, und 
Fleiſch gebraten und gegeſſen, und ſollte das 
übrige zum Greuel machen, und ſollte knie⸗ 
en vor einem Klotz? 

20. Er hat Luſt an Aſche, ſein getäuſch⸗ 
tes Herz verführt ihn; und er wird ſeine See⸗ 
le nicht erretten, daß er dächte: Iſt das nicht 
Trügerei, das meine rechte Hand treibt? 

21. Daran gedenke, Jakob und Israel; denn 
du biſt mein * Knecht. + Bch habe dich berei⸗ 
tet, daß du mein Knecht ſeieſt; Israel, ver⸗ 
giß mein nicht. K. 41,8. HV. 2. 

22. Sch * vertilge deine Miſſethaten wie 
eine Wolke, und deine Sünden wie den Ne⸗ 
bel. Kehre dich zu mir; denn ich erlöſe dich. 

K. 1, 18 u. 43,25. 

23. Jauchzet, ihr Himmel, denn der HErr 
hat's gethan; rufe, du Erde hierunten; ihr 
Berge, frohlocket mit Jauchzen, der Wald und 
alle Bäume drinnen; denn der HErr hat 
Jakob erlöſet, und iſt in Israel herrlich. 

K. 49, 18 u. 55,12. Bf. 96,11. 

24. So ſpricht der HErr, dein Erlöſer, der 
dich von Mutterleibe hat bereitet: Ich bin 
der HErr, der alles thut, der den Himmel 
ausbreitet allein, und die Erde weit machet 
ohne Gehilfen; 

25. Der die Zeichen der Wahrſager zu nichte, 
und die Weisſager toll machet; der die Wei⸗ 
ſen zurück kehret, und ihre Kunſt zur Thor⸗ 
heit machet, K. 29, 14. 

26. Beſtätiget aber das Wort ſeines Knechts, 
und den Rat ſeiner Boten vollführet; der zu 
Jeruſalem ſpricht: Sei bewohnet! und zu 
den Städten Judas: Seid gebauet! und ihre 
Berwüſtungen richte ich auf; 

27. Der ich ſpreche zu der Tiefe: Verſiegel 
und zu den Strömen: Vertrocknet! 

2. Moſ. 14, 21. Sof. 3, 9—17. 

28. Der ich ſpreche von“ Kores: Der ift 
mein Hirte, und ſoll all meinen Willen voll⸗ 
enden, daß man ſage zu Jeruſalem: Sei ge⸗ 
bauet! und zum Tempel: Sei gegründet! 
K. 45,1. Esr. 1,13. 
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Sendung des Kores. Der Herr allein 
Bas 45. Kapitel. 


Kores (Cyrus) das Werkzeug des Allmächtigen zur 
Demütigung der eee und zur Erlöſung Is⸗ 
Tae 

So ſpricht der HErr zu ſeinem Geſalbeten, 
dem Kores, den ich bet ſeiner rechten Hand 
ergreife, daß ich die Heiden vor ihm unter⸗ 
werfe, und den Königen das Schwert ab⸗ 
gürte, auf daß vor ihm die Thüren geöffnet 
5 und die Thore nicht ver ſchloſſen blei⸗ 
K. 44, 28 Uu. 41, 2. 

2. Ich will vor dir her gehen, und die Höcker 
eben machen; ich will die ehernen Thüren 
1 und die eiſernen Riegel zerbre⸗ 


. 3. tind will dir geben die heimlichen Schätze 
und die verborgnen Kleinode, auf daß du 
erkenneſt, daß Ich der HErr, der Gott 

0 dich bei deinem Namen genannt 

abe, 

4. Um Jakobs, meines Knechts, willen 

und um Israels, meines Auserwähleten, wil⸗ 
len. Ja, ich rief dich bei deinem Namen, und 
nannte dich, da du mich noch nicht kannteſt. 

b K. 41,8. 

5. Ich * bin der HErr, und ſonſt keiner 
mehr; kein Gott iſt außer mir. Ich habe dich 
gerüſtet, da du mich noch nicht kannteſt; 

K. 44,6. 

6. Auf daß man erfahre, beide, von der 
Sonne Aufgang und der Sonne Niedergang, 
daß außer mir keiner ſei. Ich bin der HErr, 
und keiner mehr; 

7. Der ich das Licht mache, und ſchaffe die 
Finſternis; der ich Frieden gebe, und 'ſchaffe 
das Ubel. Sch bin der HErr, der ſolches alles 
thut. Amos 3,6. 

8. Träufelt, ihr Himmel, von oben, und 

die Wolken regnen Gerechtigkeit. Die Erde 

thue ſich auf, und bringe Heil, und Gerech⸗ 
eh wachſe mit zu. Ich, der HErr, ſchaffe 
Pf. 72, 3. 

f. Weh dem, der mit ſeinem Schöpfer ha⸗ 

dert, ein Scherbe wie andre irdene Scher- 
ben. Spricht auch der Thon zu ſeinem Töp⸗ 
fer: Was machſt du? Du beweiſeſt deine 
Hände nicht an deinem Werke! 

K. 29, 16. Jer. 18,6. Röm. 9, 20. 21. 

10. Weh dem, der zum Vater ſagt: War⸗ 
um haſt du mich gezeuget? und zum Wei- 
be: Warum gebiereſt du? 

11. So ſpricht der HErr, der Heilige in 
Israel und ihr Meiſter: Fraget mich um 
das Zukünftige; weiſet meine Kinder und 
das Werk meiner Hände zu mir! 

12. Ich habe die Erde gemacht, und den 
Menſchen drauf geſchaffen. Ich bin's, des 
Hände den Himmel ausgebreitet haben, und 

a habe alle ſeinem Heer geboten. 


Jeſaja 45. 


iſt Gott und Heiland. 


13. Ich habe ihn erweckt in Gerechtigkeit, 
und alle ſeine Wege will ich eben machen. 
Er ſoll meine Stadt bauen, und meine Ge⸗ 
fangnen los laſſen, nicht um Geld noch um 
Geſchenke, ſpricht der HErr Zebaoth. 

B. 1. K. 41,2. 

14. So ſpricht der HErr: Der Agypter Han⸗ 
del und der Mohren Gewerbe und der lan— 
gen Leute zu Seba werden ſich dir ergeben 
und dein eigen ſein; ſie werden dir folgen, 
in Feſſeln werden ſie gehen, und werden vor 
dir niederfallen, und dir flehen; denn bei dir 
iſt Gott, und ift * ſonſt kein Gott nicht mehr. 

V. 5. 

15. Fürwahr, Du biſt ein verborgner Gott, 
du Gott Israels, der Heiland. Röm. 11,33. 

16. Aber die Götzenmacher müſſen alle⸗ 
ſamt mit Schanden und Hohn beſtehen, 
und mit einander ſchamrot es sy 

44, 9. 11. 

17. Israel aber wird erlöſet duet den 
HErrn, durch eine ewige Erlöſung, und wird 
nicht zu Schanden noch zu Spott immer und 
ewiglich. 

18. Denn ſo ſpricht der HErr, der den Him⸗ 
mel geſchaffen hat, der Gott, der die Erde 
bereitet hat, und hat ſie gemacht und zuge⸗ 
richtet; und ſie nicht gemacht hat, daß ſie 
leer ſoll ſein, ſondern ſie bereitet hat, daß 
man drauf wohnen ſolle: Ich bin der HErr, 
und iſt keiner mehr. 

19. Ich habe nicht im Verborgenen gere⸗ 
det, im finſtern Ort der Erde. Ich habe nicht 
zum Samen Jakobs vergeblich geſagt: Su⸗ 
chet mich. Denn Ich bin der HErr, der von 
Gerechtigkeit redet, und verkündige, das da 
recht iſt. 

20. Laß ſich verſammeln, und kommen mit 
einander herzu die Entronnenen der Heiden, 
die nichts wiſſen, und tragen ſich mit den 
Klötzen ihrer Götzen, und flehen dem Gott, 
der nicht helfen kann. K. 43,9. 

21. Verkündiget, und macht euch herzu, 


ratſchlaget mit einander. Wer hat dies laſſen 


ſagen von alters her, und vorlängſt verkün⸗ 
diget? Hab ich's nicht gethan, der HErr? 
Und ift * ſonſt kein Gott außer mir, ein ge⸗ 
rechter Gott und Heiland; und keiner ‘ft außer 
mir. B. 5. 

22. Wendet euch zu mir, fo werdet ihr ſe⸗ 
lig, aller Welt Enden; denn ich bin Gott, 
und keiner mehr. 

23. Ich ſchwöre bei mir ſelbſt, und ein Wort 
der Gerechtigkeit gehet aus meinem Munde, 
da ſoll es bei bleiben:“ Mir ſollen ſich alle 
Kniee beugen, und alle Zungen ſchwören, 

Röm. 14,11. Phil. 2, 10. 11. 

24. Und ſagen: Im HErrn habe ich Ge⸗ 

rechtigkeit und Stärke. Solche werden auch 


617 


Gott trägt fein Volk, 
zu ihm kommen; aber alle, die ihm wider⸗ 
ſtehen, müſſen zu Schanden werden.“ Jer. 23,6. 

25, Denn im HErrn wird gerecht aller Sa⸗ 
me Israels, und wird ſich * fein rühmen. 
1. Kor. 1, 31. 


Das 46. Kapitel. 
Sturz der babyloniſchen Götzen. Heil Israels in 
ſeinem treuen Gott. 
Der Bel ift gebeuget, der Nebo iſt gefallen, 
ihre Götzen ſind den Tieren und Viehe zu 
teil worden, daß ſie ſich müde tragen an eu⸗ 
rer Laſt. Jer. 50, 2. 

2. Ja, ſie fallen, und beugen ſich alleſamt, 
und können die Laſt nicht wegbringen, ſon⸗ 
dern ihre Seelen müſſen ins Gefängnis ge⸗ 
hen. 

3. Höret mir zu, ihr vom Hauſe Jakob und 
alleübrigen vom Hauſe Israel, die ihr von 
mir getragen werdet von Mutterleibe an, 
und von der Mutter her auf mir liegt. 

4. Ja, Ich will euch tragen bis ins! Alter, 
und bis ihr grau werdet. Ich will es thun, 
Ich will heben, und tragen, und erretten. 

Pf. 71,18. 

5. Nach wem bildet, und wem vergleicht 
ihr mich denn? Gegen wem meſſet ihr mich, 
dem ich gleich ſein ſolle? K. 44, 9—20. 

6. Sie ſchütten das Gold aus dem Beutel, 
und wägen dar das Silber mit der Wage, 
und lohnen dem Goldſchmiede, daß er einen 
Gott draus mache, vor dem ſie knieen und 
anbeten. 

7. Sie heben ihn auf die Achſeln, und tra⸗ 
gen ihn, und ſetzen ihn an ſeine Stätte. Da 
ſtehet er, und kommt von ſeinem Ort nicht. 
Schreiet einer zu ihm, ſo antwortet er nicht, 
und hilft ihm nicht aus ſeiner Not. 

8. An ſolches gedenket doch, und ſeid feſt; 
ihr Übertreter, gehet in euer Herz! 

9. Gedenkt des Vorigen von alters her; 
denn Ich bin Gott, und keiner mehr, ein 
Gott, desgleichen nirgend iſt; K. 44, 6. 

10. Der ich verkündige zuvor, was hernach 
kommen ſoll, und vorhin, ehe denn es ge- 
ſchieht, und ſage: Mein Anſchlag beſtehet, 
und ich thue alles, was mir gefällt. K. 42,9. 

11. Ich rufe einem Adler vom Aufgang, 
und einem Mann, der meinen Anſchlag thue, 
aus fernem Lande. Was ich ſage, das laſſe 
ich kommen; was ich denke, das thue ich auch. 

K. 41,2. 

12. Höret mir zu, ihr von ſtolzem Herzen, 
die ihr ferne ſeid von der Gerechtigkeit. 

13. Ich habe meine Gerechtigkeit nahe ge⸗ 
bracht; ſie iſt nicht ferne, und mein Heil ſäu⸗ 
met ſich nicht; denn ich will zu Zion das 
Heil geben und in Israel meine Herrlich⸗ 
keit. 


Zeſaja 45. 46. 47. 


aber Babel ſtürzt er. 
Das 47. Kapitel. 


Untergang des eee und abergläubiſchen 


Herunter, eee du To chter Babel, ſetze 
dich in den Staub, ſetze dich auf die Erde; 
denn die Tochter der Chaldäer hat keinen 
Stuhl mehr. Man wird dich nicht mehr 
nennen: Du Zarte und Uppige. 

5. Moſ. 28, 56. 

2. Nimm die Mühle, und mahle Mehl; 
flicht deine Zöpfe aus, hebe die Schleppe, 
entblöße den Schenkel, wate durchs Waſſer, 

3. Daß deine Blöße aufgedeckt, und dei⸗ 
ne Schande geſehen werde. Ich will mich 
rächen, und ſoll mir kein Menſch abbitten. 

Nah. ih. 3, 5. 

4. [Solches thut] unſer Erlöſer, welcher 

beet der HErr Zebaoth, der Heilige in Is⸗ 
rael. 

5. Setze dich in das Stille, gehe in die Fin⸗ 
ſternis, du Tochter der Chaldäer; denn du 
ſollſt nicht mehr heißen: Frau über König⸗ 
reiche. 

6. Denn da ich über mein Volk zornig war, 
und entweihte mein Erbe, übergab ich ſie in 
deine Hand; aber du bewieſeſt ihnen keine 
Barmherzigkeit, auch über die Alten machteſt 
du dein Joch allzu 78 

K. 10,5.—7. Sach. 1, 15. 

7. Und dachteſt: Ich bin eine Königin ewig⸗ 
lich. Du haſt ſolches bisher noch nicht zu 
Herzen gefaſſet, noch dran gedacht, wie es 
damit hernach werden ſollte. 

8. So höre nun dies, die du in Wolluſt le⸗ 
beſt, und fo ſicher ſitzeſt, und * ſprichſt in dei⸗ 
nem Herzen: Ich bin's, und keine mehr; ich 
werde keine Witwe weiden, noch ohne Kin⸗ 
der ſein. Off. 18, 7. Zeph. 2, 15. 

9. Aber es wird dir ſolches beides kommen 
plötzlich auf Einen Tag, daß du Witwe und 
ohne Kinder ſeieſt; ja, vollkömmlich wird es 
über dich kommen um der Menge willen dei⸗ 
ner Zauberer und um deiner Beſchwörer 
willen, deren ein großer Haufe bei dir iſt. 

10. Denn du haſt dich auf deine Bosheit 
verlaſſen, da du dachteſt: Man fiehet mich 
nicht; deine Weisheit und Kunſt hat dich ver⸗ 
leitet, daß du ſprachſt in deinem Herzen: Ich 
bin's, und ſonſt keine. 

11. Darum wird über dich ein Unglück 
kommen, daß du nicht weißt, wann es daher 
bricht; und wird ein Unfall auf dich fallen, 
den du nicht ſühnen kannſt; und es wird 
plötzlich ein Getümmel über dich kommen, 
des du dich nicht verſieheſt. 

12. So tritt nun auf mit deinen Beſchwö⸗ 
rern und der Menge! deiner Zauberer, un⸗ 
ter welchen du dich von deiner Jugend auf 
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bemühet haſt; ob du dir möchteſt raten, ob 
du möchteſt dich ſtärken. Dan. 2, 2. 

13. Denn du biſt müde vor der Menge dei⸗ 
ner Anſchläge. Laß hertreten und dir helfen 
die Meiſter des Himmelslaufs und die Stern⸗ 
gucker, die nach den Monaten rechnen, was 
über dich kommen werde. 

14. Siehe, ſie ſind wie Stoppeln, die das 
Feuer verbrennet; ſie können ihr Leben nicht 
erretten vor der Flamme; denn es wird nicht 
eine Glut ſein, dabei man ſich wärme, oder 
ein Feuer, da man um ſitzen möge. 

15. Alſo find fie, unter welchen du dich be⸗ 


mühet haſt, die mit dir Handel trieben von d 


deiner Jugend auf; ein jeglicher wird ſeines 
Ganges hie- und daher gehen, und haſt kei⸗ 
nen Helfer. 


Das 48. Kapitel. 
Aufforderung Gottes an ſein halsſtarriges Volk, 
ſeine gnadenreiche Erlöſung zu glauben und ihm 

zu gehorchen. 
Höret das, ihr vom Hauſe Jakob, die ihr 
heißet mit Namen Israel, und aus * dem 
Waſſer Judas gefloſſen ſeid; die ihr ſchwö— 
ret bet dem Namen des HErrn, und geden- 
ket des Gottes in Israel, aber nicht in der 
Wahrheit noch Gerechtigkeit. K. 51,1. 

2. Denn ſie nennen ſich aus der heiligen 
Stadt, und trotzen auf den Gott Israels, 
der da heißet der HErr Zebaoth. 

3. Ich habe es zuvor verkündiget, dies Zu⸗ 
künftige; aus meinem Munde iſt's kommen, 
und ich habe es laſſen ſagen; ich thue es auch 
plötzlich, daß es kommt. 

4. Denn id, weiß, daß du * hart biſt, und 
dein Nacken iſt eine eiſerne Ader, und deine 
Stirn iſt ehern; ger. 5, 3. 

5. Darum habe ich dir's verkündiget zuvor, 
und habe dir es laſſen ſagen, ehe denn es 
kommen iſt, auf daß du nicht ſagen mögeſt: 
Mein Götze thut's, und mein Bild und Ab— 
gott hat's befohlen. 

6. Solches alles haſt du gehört, und fie 
heſt's, und verkündigeſt es doch nicht. Ich 
habe dir von nun an Neues ſagen laſſen und 
Verborgnes, das du nicht wußteſt. 

7. Nun iſt's geſchaffen und nicht vorlängſt, 
und haſt nicht einen Tag zuvor davon ge- 
höret, auf daß du nicht ſagen mögeſt: Siehe, 
das wußte ich wohl. 

8. Denn du höreteſt es nicht, und wußteſt 
es auch nicht, und dein Ohr war dazumal 
nicht geöffnet; ich aber wußte wohl, daß du 
verachten würdeſt, und von Mutterleib an 
ein Ubertreter genannt biſt. 

9. Um meines Namens willen bin ich ge- 
duldig, und um meines Ruhms willen will 
ich mich dir zu gut enthalten, daß du nicht 
ausgerottet werdeſt. 


Zeſaja 47. 48. 49. 


Des Glaubens Hort. 

10. Siehe, ich will dich läutern, aber nicht 
wie Silber, ſondern ich will dich auserwäh⸗ 
let machen im Ofen des Elendes. Pf. 66, 10. 

11. Um meinetwillen, ja, um meinetwillen 
will ich's thun, daß ich nicht geläſtert werde; 
Denn ich will meine Ehre keinem andern 
laſſen. K. 42, 8. 

12. Höre mir zu, Jakob, und du, Israel, 
mein Berufener: Ich bin's, * Ich bin der 
Erſte, dazu auch der Letzte. K. 41,4. 

13. Meine Hand hat den Erdboden ge- 
gründet, und meine Rechte hat den Himmel 
ausgeſpannet; was Ich rufe, das ſtehet alles 

a. 


14. Sammelt euch alle, und höret: Wer iſt 
unter dieſen, der ſolches verkündiget hat? 
Der HErr liebet“ ihn; darum wird er ſei⸗ 
nen Willen an Babel und ſeinen Arm an 
den Chaldäern beweiſen. K. 41, 2. 

15. Ich, ja Ich habe es geſagt, ich habe 
ihm gerufen; Ich will ihn auch kommen laſ⸗ 
ſen, und ſein Weg ſoll ihm gelingen. 

16. Tretet her zu mir, und höret dies; ich 
habe es nicht im Verborgnen zuvor gere- 
det. Von der Zeit an, da es ward, bin Ich 
da; und nun ſendet mich der Herr, HErr 
und ſein Geiſt. K. 45,19. 

17. So ſpricht der HErr, dein Erlöſer, der 
Heilige in Israel: Ich bin der HErr, dein 
Gott, der dich lehret, was nützlich iſt, und 
leitet dich auf dem Wege, den du geheſt. 

18. O, daß du auf meine Gebote merkteſt, 
ſo würde dein Friede ſein wie ein Waſſer⸗ 
ſtrom, und deine Gerechtigkeit wie Meeres⸗ 
wellen; 5. Moſ. 5, 26. 

19. Und dein Same würde ſein wie Sand, 
und die Sproſſen deines Leibes wie Sand⸗ 
körner; ſein Name würde nicht ausgerottet, 
noch vertilget vor mir. 

20. Gehet aus von Babel, fliehet von den 
Chaldäern mit fröhlichem Schall; verkündi⸗ 
get und laſſet ſolches hören, bringet's aus 
bis an der Welt Ende. Sprecht: Der HErr 
hat ſeinen Knecht Jakob erlöſet. 

K. 52, 11. Jer. 51,63 2. Kor. 6, 17. Off. 18.4. 

21. Sie hatten keinen Durſt, da er ſie lei⸗ 
tete in der Wüſte; er ließ ihnen Waſſer aus 
dem Fels fließen; er riß den Fels, daß Waſ⸗ 
ſer heraus rann. 2. Moſ. 17,6. 

22. Aber die Gottloſen, ſpricht der HErr, 
haben keinen Frieden. K. 57,21 u. 66,24. 


Das 49. Kapitel. 

Der Knecht Gottes das Licht der Heiden und das 
Heil Israels; Zion ſoll ſich ſeines Erbarmers 
getröſten. 

Höret mir zu, ihr Inſeln, und ihr Völker 
in der Ferne, merket auf! Der HErr hat 
mir gerufen von Mutterleibe an; er hat mei⸗ 
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nes Namens gedacht, da ich noch im Schoß 
der Mutter war; 

2. Und hat meinen * Mund gemacht wie 
ein ſcharf Schwert; F mit dem Schatten ſei⸗ 
ner Hand hat er mich bedeckt; er hat mich 
zum glatten Pfeil gemacht, und mich in fet- 
nen Köcher geſteckt, Off. 1,16. f K. 51,16. 

3. Und ſpricht zu mir: Du biſt mein Knecht, 
Israel, durch welchen ich will geprieſen wer⸗ 
den. V. 5. K. 42, 1. vgl. K. 41,8. 

4. Ich aber dachte, ich arbeitete vergeblich, 
und brächte meine Kraft umſonſt und un⸗ 
nützlich zu, wiewohl * meine Sache des 
HErrn und mein Amt meines Gottes iſt. 

1. Kön. 19,10. 

5. Und nun ſpricht der HErr, der mich von 
Mutterleib an zu ſeinem Knechte bereitet hat, 
daß ich ſoll Jakob zu ihm bekehren, auf daß 
Israel nicht weggeraffet werde, (darum bin 
ich vor dem HErrn herrlich, und mein Gott 
ift meine Stärke,) 

6. Und ſpricht: Es iſt ein Geringes, daß 
du mein Knecht biſt, die Stämme Jakobs 
aufzurichten, und die Bewahreten Israels 
wiederzubringen; ſondern * ich habe dich 
auch zum Licht der Heiden gemacht, daß du 
feteft mein Heil bis an der Welt Ende. 

K. 42, 6 u. 60, 3. Luk. 2, 32. Apg. 13,47. 

7. So ſpricht der HErr, der Erlöſer Is⸗ 
raels, fein Heiliger, zu der verachteten See⸗ 
le, zu dem Volk, des man Greuel hat, zu 
dem Knecht, der unter den Tyrannen iſt: 
Könige ſollen ſehen, und aufſtehen, und 
Fürſten ſollen niederfallen um des HErrn 
willen, der treu iſt, um des Heiligen in Is⸗ 
rael willen, der dich erwählet hat. 

8. So ſpricht der HErr: Ich habe dich 
erhöret zur gnädigen Zeit, und habe dir am 
Tage des Heils geholfen; und habe dich bez 
hütet, und zum F Bund unter das Volk ge- 
ſtellet, daß du das Land aufrichteſt, und die 
verſtöreten Erbe austeileſt; 

Pf. 69,14; 2. Kor. 6,2. f K. 42,6. 

9. Zu ſagen den Gefangenen: Gehet her— 
aus! und zu denen in der Finſternis: 
Kommt hervor! daß ſie am Wege weiden, 
und auf allen Hügeln ihre Weide haben. 

10. Sie werden weder hungern, noch dür⸗ 
ſten, ſie wird keine Hitze noch Sonne ſtechen; 
denn ihr Erbarmer wird ſie führen, und 
wird fie an die Waſſerquellen leiten. Off. 7, 16. 

11. Ich will alle meine Berge zum Wege 
machen, und meine Pfade ſollen gebahnet 


ein. 

12. Siehe, dieſe werden von ferne kommen, 
und ſiehe, jene von Mitternacht, und dieſe 
vom Meer, und jene vom Lande Sinim. 

Luk. 13, 29. 

13. Jauchzet, ihr Himmel, freue dich, Erde, 


Zeſaja 49. 


Zions Erneuerung. 


lobet, ihr Berge, mit Jauchzen! denn der 
HErr hat fein Volk getröſtet, und erbarmet 
ſich ſeiner Elenden. K. 44, 23. 

14. Zion aber ſpricht: Der HErr hat mich 
verlaſſen, der Herr hat mein vergeſſen. 

15. Kann auch ein Weib ihres Kindleins 
vergeſſen, daß ſie ſich nicht erbarme über 
den Sohn ihres Leibes? Und ob fie desſelbi⸗ 
gen vergäße, ſo will Ich doch dein nicht ver⸗ 
geſſen. 1. Kön. 3, 26. Jer. 31, 20. 

16. Siehe, in die Hände hab ich dich ge- 
zeichnet; deine Mauern ſind immerdar vor 
mir. 

17. Deine Baumeiſter werden eilen; aber 
deine Zerbrecher und Verſtörer werden ſich 
davonmachen. 

18. * Heb deine Augen auf umher, und 
ſiehe; alle dieſe kommen verſammelt zu dir. 
So wahr Ich lebe, ſpricht der HErr, du 
ſollſt mit dieſen allen wie mit einem Schmuck 
angethan werden, und wirſt fie um dich le⸗ 
gen wie eine Braut. K. 60, 4. 

19. Denn dein wüſtes, verſtörtes und zer⸗ 
brochnes Land wird dir alsdann zu enge 
werden, drinnen zu wohnen, wenn deine 
Verderber ferne von dir weichen; 

20. Daß die Kinder deiner Unfruchtbarkeit 
werden noch ſagen vor deinen Ohren: Der 
Raum iſt mir zu enge; rücke hin, daß ich bei 
dir wohnen möge. K. 54, 1. 

21. Du aber wirſt ſagen in deinem Herzen: 
Wer hat mir dieſe geboren? Ich war un⸗ 
fruchtbar, einſam, vertrieben und verſtoßen. 
Wer hat mir dieſe erzogen? Siehe, ich war 
allein gelaſſen; wo waren denn dieſe? 

22. So ſpricht der Herr, HErr: Siehe, ich 
will meine Hand zu den Heiden aufheben, 
und zu den Völkern mein Panier aufwerfen, 
fo werden fie * deine Söhne in den Armen 
herzu bringen, und deine Töchter auf den 
Achſeln hertragen. K. 60, 4. 

23. Und * Könige ſollen deine Pfleger, und 
ihre Fürſtinnen deine Säugammen ſein. 
Sie + werden vor dir niederfallen zur Erde 
aufs Angeſicht, und deiner Füße Staub 
lecken. Da wirſt du erfahren, daß Ich der 
HErr bin, an welchem nicht zu Schanden 
werden, die auf mich harren. 

K. 60,16. T Pj. 72, 9. Mich. 7,17. 

24. Kann man auch einem Rieſen den Raub 
nehmen? Oder kann man dem Gerechten 
ſeine Gefangnen losmachen? 

25. Denn fo ſpricht der HErr: * Nun ſol⸗ 
len die Gefangnen dem Rieſen genommen 
werden, und der Raub des Starken los wer⸗ 
den; und Ich will mit deinen Haderern ha⸗ 
dern, und deinen Kindern helfen. 

Matth. 12, 29. 

26. Und ich will deine Schinder ſpeiſen 
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mit ihrem eignen Fleiſche, und ſollen von 
ihrem eignen Blute wie von ſüßem Wein 
trunken werden; und alles Fleiſch ſoll er⸗ 
fahren, daß Ich bin der HErr, dein Heiland, 
und dein Erlöſer der Mächtige in Jakob. 


Das 50. Kapitel. 
Israel iſt durch eigene Sünde verſtoßen, der 
Knecht des Herrn bringt das Heil. 
So ſpricht der HErr: Wo iſt der Scheide⸗ 
brief eurer Mutter, damit ich ſie gelaſſen 
hätte? Oder wer iſt mein Wucherer, dem ich 
euch + verkauft hätte? Siehe, ihr ſeid um 
eurer Sünden willen verkauft, und eure 
Mutter iſt um eures Uebertretens willen ge⸗ 
laſſen. 5. Moſ. 24, 1. K. 54,6. f K. 52,3. 

2. Warum kam ich, und war niemand da? 
Ich rief, und niemand antwortete. Sft* mei⸗ 
ne Hand nun ſo kurz worden, daß ſie nicht 
erlöſen kann? Oder iſt bei mir keine Kraft, 
zu erretten? Siehe, mit meinem Schelten 
mache ich das + Meer trocken, und mache die 
Waſſerſtröme als eine Wüſte, daß ihre Fiſche 
vor Waſſermangel ſtinken, und Durſtes ſter⸗ 

en. K. 59,1; 4. Moſ. 11, 23. f 2. Moſ. 14, 21. 

3. Ich kleide den Himmel mit Dunkel, und 
mache ſeine Decke als einen Sack. 

4. Der Herr, HErr hat mix eine gelehrte 
Zunge gegeben, daß ich wiſſe mit dem Mü⸗ 
den zu rechter Zeit zu reden. Er wecket mich 
alle Morgen; er wecket mir das Ohr, daß 
es höre wie ein Jünger. 

Matth. 7, 28. 29 u. 11, 28. 

5. Der Herr, HErr hat mir das * Ohr ge⸗ 
öffnet; und ich bin nicht ungehorſam, und 
gehe nicht zurück. Pf. 40, 7. 

6. Ich hielt meinen Rücken dar denen, die 
mich ſchlugen, und meine Wangen denen, 
die mich rauften; mein Angeſicht verbarg ich 
nicht vor Schmach und Speichel. 

Matth. 26,67. 68. Joh. 19,1. 

7. Aber der Herr, HErr hilft mir, darum 
werde ich nicht zu Schanden. Darum hab 
ich mein Angeſicht dargeboten als einen Kie⸗ 
ſelſtein; denn ich weiß, daß ich nicht zu 
Schanden werde. 

8. Er iſt nahe,“ der mich gerecht ſpricht; 
wer will mit mir hadern? Laßt uns zuſam⸗ 
men treten; wer iſt, der Recht zu mir hat? 
Der komme her zu mir! Röm. 8, 33. 

9. Siehe, der Herr, HErr hilft mir; wer 
iſt, der mich will verdammen? Siehe, ſie 
werden allzumal wie ein Kleid veralten, 
Motten werden ſie freſſen. 

10. Wer iſt unter euch, der den HErrn 
fürchtet, der ſeines Knechtes Stimme gehor— 
che? Der im Finſtern wandelt, und ſcheinet 
ihm kein Licht, der hoffe auf den Namen des 
HErrn, und verlaſſe ſich auf ſeinen Gott. 


Zeſaja 49. 50. 51. 


Ewiges Heil. 

11. Siehe, ihr alle, die ihr ein Feuer an⸗ 
zündet, mit Flammen gerüſtet, gehet hin in 
das Licht eures Feuers und in die Flammen, 
die ihr angezündet habt! Solches widerfäh⸗ 
ret euch von meiner Hand; in eg se 
müßt ihr liegen. 


Das 51. Kapitel. 
Die Gerechten kehren aus großer Trübſal heim, 
und Freude iſt in Zion. 
Höret mir zu, die ihr der Gerechtigkeit nach⸗ 
jaget, die ihr den HErrn ſuchet: Schauet den 
Fels an, davon ihr gehauen ſeid, und des 
5 Brunnens Gruft, daraus ihr gegraben 
ſeid. * K. 48,1. 

2. Schauet Abraham an, euren Vater, und 
Sara, von welcher ihr geboren ſeid. Denn 
ich rief ihm, da er noch einzeln war, und 
feguete ihn, und mehrte ihn. Heſ. 33, 24. 

3. Denn der HErr tröſtet Zion, er tröſtet 
alle ihre Wüſten, und machet ihre Wüſte wie 
Eden und ihr dürres Land wie den Garten 
des HErrn, daß man Wonne und Freude 
drinnen findet, Dank und Lobgeſang. 

4. Merke auf mich, mein Volk, höret mich, 
meine Leute! denn von mir wird ein Geſetz 
ausgehen, und mein Recht will ich zum Licht 
der Völker gar bald ſtellen. 

5. Denn meine Gerechtigkeit iſt nahe, mein 
Heil zeucht aus, und meine Arme werden 
die Völker richten. Die Inſeln harren auf 
mich, und warten auf meinen Arm. 

6. Hebt eure Augen auf gen Himmel, und 
ſchauet unten auf die Erde. Denn der Him⸗ 
mel wird wie ein Rauch vergehen, und die 
Erde wie ein Kleid veralten, und die drauf 
wohnen, werden im Nu dahinſterben. Aber 
mein Heil bleibet ewiglich, und meine Ge- 
rechtigkeit wird kein Ende haben. * Pf. 102, 27. 

7. Höret mir zu, die ihr die Gerechtigkeit 
kennet, du Volk, in welches Herzen mein Ge- 
ſetz iſt! Fürchtet euch nicht, wenn * euch die 
Leute ſchmähen; und wenn ſie euch läſtern, 
verzaget nicht! Matth. 5, 11. 

8. Denn die Motten werden ſie freſſen wie 
ein Kleid, und Würmer werden ſie freſſen 
wie wollen Tuch; aber meine Gerechtigkeit 
bleibet ewiglich, und mein Heil für und für. 

9. Wohlauf, wohlauf, zeuch Macht an, du 
Arm des HErrn! Wohlauf, wie * vor Zei⸗ 
ten, von alters her! Biſt Du nicht der, ſo 
die Stolzen zerhauen, und den Drachen ver= 
wundet hat? 2. Moſ. 14, 14 u. 15, 7. 

10. Biſt Du nicht, der das Meer, der grove 
ßen Tiefe Waſſer, austrocknete? der den 
Grund des Meers zum Wege machte, daß 
die Erlöſeten dadurch gingen? 

2. Moſ. 14, 21. 22. 

11. Alſo werden die Erlöſeten des HErrn. 
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wiederkehren, und gen Zion kommen mit 
Jauchzen, und ewige Freude wird auf ihrem 
Haupt ſein. Wonne und Freude werden ſie 
ergreifen, aber Trauern und Seufzen wird 
von ihnen fliehen. K. 35, 10. 

12. Ich, Ich bin euer Tröſter. Wer biſt du 
denn, daß du did) * vor Menſchen fürchteſt, 
die doch ſterben? und vor Menſchenkindern, 
die t wie Gras vergehen? *Pſ. 56, 5. f K. 40,6. 

13. Und vergiſſeſt des HErrn, der dich ge— 
macht hat, der den Himmel ausbreitet, und 
die Erde gründet? Du aber fürchteſt dich 
täglich den ganzen Tag vor dem Grimm des 
Wüterichs, wenn er vornimmt, zu verder⸗ 
ben. Wo bleibt nun der Grimm des Wü⸗ 
terichs? 

14. Der Gefangene wird eilends los ge- 
geben, daß er nicht hinſterbe zur Grube, auch 
keinen Mangel an Brot habe. 

15. Denn Ich bin der HErr, dein Gott, 
der das Meer bewegt, daß ſeine Wellen wü— 
ten; ſein Name heißet HErr Zebaoth. 

16. Ich lege mein Wort in deinen Mund, 
und * bedecke dich unter dem Schatten mei⸗ 
ner Hände, auf daß ich den Himmel pflanze, 
und die Erde gründe, und zu Zion ſpreche: 
Du biſt mein Volk. K. 49,2. 

17. Wache auf, wache auf, ſtehe auf, Sez 
ruſalem, die du von der Hand des HErrn 
den Kelch ſeines Grimmes getrunken haſt! 
die Hefen des * Taumelkelchs haſt du aus⸗ 
getrunken, und die Tropfen geleckt. 

Pf. 60, 5 u. 75, 9. Jer. 25,15—18. 

18. Es war niemand aus allen Kindern, 
die ſie geboren hat, der ſie leitete; niemand 
aus allen Kindern, die ſie erzogen hat, der 
fie bei der Hand nähme. 

19. Dieſe * zwei find dir begegnet; wer 
trug Leid mit dir? Da war Verſtörung und 
Schaden, Hunger und Schwert; wer ſollte 
dich tröſten? K. 47, 9. 

20. Deine Kinder waren * verſchmachtet; 
fie lagen auf allen Gaſſen wie ein Hirſch im 
Netze, voll des Zorns vom HErrn und des 
Scheltens von deinem Gott. * Klagl. 2, 11.19. 

21. Darum höre dies, du Elende und Trun⸗ 
kene, doch nicht von Wein! 

22. So ſpricht dein Herrſcher, der HErr, 
und dein Gott, der ſein Volk rächet: Siehe, 
ich nehme“ den Taumelkelch von deiner Hand 
ſamt den Hefen des Kelchs meines Grimmes; 
du ſollſt ihn nicht mehr trinken, V. 17. 

23. Sondern ich will ihn deinen Schindern 
in die Hand geben, die zu deiner Seele ſpra⸗ 
chen: Bücke dich, daß wir drüberhin gehen, 
und mache deinen Rücken zur Erde, und wie 
eine Gaſſe, daß man drüberhin laue. 


Pf. 129,3. 
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Das 52. Kapitel. 

Zions Heil, durch Friedensboten verkündet. 
Mache dich auf, mache dich auf, Zion! Zeuch 
deine Stärke an, ſchmücke dich herrlich, du 
heilige Stadt Jeruſalem! Denn es wird hin⸗ 
fort kein Unbeſchnittner oder Unreiner zu dir 
hinein gehen. 

2. Schüttle den Staub ab, ſtehe auf, du 
gefangene Jeruſalem! Mache dich los von 
den Banden deines Halſes, du gefangene 
Tochter Zion! 

3. Denn alſo ſpricht der HErr: Ihr ſeid 
umſonſt verkauft; ihr ſollt auch ohne Geld 
gelöſet werden. K. 50,1. 

4. Denn ſo ſpricht der Herr, HErr: Mein 
Volk zog am erſten hinab gen Agypten, daß 
es daſelbſt ein Gaſt wäre; und Aſſur hat ihm 
ohne Urſache Gewalt gethan. 

5. Aber wie thut man mir jetzt allhie! ſpricht 
der HErr. Mein Volk wird umſonſt hin⸗ 
gerafft; ſeine Herrſcher machen eitel Heulen, 
ſpricht der HErr, und * mein Name wird 
immer täglich geläſtert. Heſ. 36, 20. 

6. Darum ſoll mein Volk meinen Namen 
kennen zu derſelbigen Zeit; denn Ich bin's, 
der da ſpricht: Hie bin ich! 

7. Wie lieblich ſind auf den Bergen die 
Füße der Boten, die da Frieden verkündigen, 
Gutes predigen, Heil verkündigen; die da 
ſagen zu Zion: + Dein Gott iſt König! 

Nah. 2, 1. Röm. 10, 15. P. Sach. 9,9. 

8. Deine * Wächter rufen laut mit ihrer 
Stimme, und rühmen mit einander; denn 
man wird's mit Augen ſehen, wenn der 
H Err Zion bekehret. K. 56, 10 u. 62,6. Heſ. 3, 17. 

9. Laſſet fröhlich ſein, und mit einander 
rühmen das Wüſte zu Jeruſalem; denn der 
HErr hat fein Volk getröſtet, und Jeruſalem 
gelöſet. 

10. Der HErr hat * offenbart ſeinen hei⸗ 
ligen Arm vor den Augen aller Heiden; daß 
aller Welt Enden ſehen das Heil unſers Got⸗ 
tes. K. 53,1. 

11. Weicht, weicht, ziehet aus von dannen, 
und rühret kein Unreines an; gehet aus von 
ihr, reiniget euch, die ihr des HErrn Geräte 
tragt! K. 48, 20; 2. Kor. 6,17. 

12. Denn ihr ſollt nicht mit * Eile aus⸗ 
ziehen, noch mit Flucht wandeln; denn der 
HErr wird vor euch her ziehen, und der Gott 
Israels wird euch ſammeln. 2. Moſ. 12, 11. 


Das- 5g. Kapitel. 
Stellvertretendes Leiden und Herrlichkeit des 
Knechtes Gottes. 

Siehe, mein Knecht wird weislich thun, 
und wird erhöhet und ſehr hoch erhaben ſein. 

K. 42,1. 
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* Des Meſſias Leiden. 

14. Gleich wie ſich viele über dir ärgern 
werden, weil ſeine Geſtalt häßlicher iſt denn 
andrer Leute, und ſein Anſehen denn der 
Menſchenkinder, 

15. Alſo wird er viel Heiden beſprengen, 
daß auch Könige werden ihren Mund vor 
ihm zuhalten. Denn welchen nichts davon 
verkündiget iſt, dieſelben werden's mit Luſt 
ſehen; und die nichts davon gehört haben, 
die werden's merken. K. 65, 1. Röm. 15, 21. 

K. 53, 1. Uber * wer glaubt unſrer Pre⸗ 
digt? Und wem wird der + Arm des HErrn 
offenbaret? * Joh. 12,38. Röm. 10, 16. f K. 52, 10. 

2. Denn er ſchoß auf vor ihm wie ein Reis 
und wie eine Wurzel aus dürrem Erdreich. 
Er hatte keine Geſtalt noch Schöne; wir ſa⸗ 
hen ihn, aber da war keine Geſtalt, die uns 
gefallen hätte. K. 11,1. 

3. Er war der Allerverachtetſte und Un⸗ 
wertſte, voller Schmerzen und Krankheit. Er 
war ſo verachtet, daß man das Angeſicht 
vor ihm verbarg; darum haben wir ihn nichts 
geachtet. Pf. 22, 7. 8. Mark. 9, 12. 

4. Fürwahr, Er trug unſre Krankheit, 
und lud auf ſich unfre Schmerzen. Wir aber 
hielten ihn für den, der geplagt, und von 
Gott geſchlagen und gemartert wäre. 

Matth. 8, 17. 

5. Aber er iſt um unſrer Miſſethat willen 
verwundet, und um unſrer Sünde willen 
zerſchlagen. Die Strafe liegt auf ihm, auf 
daß wir Frieden hätten; und durch ſeine Wun⸗ 
den ſind wir geheilet. 1. Petr. 2, 24. 

6. Wir gingen alle in der Irre wie Scha⸗ 
fe, ein jeglicher ſah auf ſeinen Weg; aber der 
HErr warf f unſer aller Sünde auf ihn. 

1. Petr. 2, 25. f 2. Kor. 5,21. 

7. Da er geſtraft und gemartert ward, that 
er ſeinen Mund nicht auf wie ein Lamm, das 
zur Schlachtbank geführt wird, und wie ein 
Schaf, das verſtummet vor ſeinem Scherer, 
und ſeinen Mund nicht aufthut. 

Joh. 1, 29. Apg. 8, 32. 

8. Er iſt aber aus der Angſt und Gericht 
genommen; wer will ſeines Lebens Länge 
ausreden? Denn er iſt aus dem Lande der 
Lebendigen weggeriſſen, da er um die Miſſe⸗ 
that meines Volks geplagt war. 705 

9. Und man gab ihm bei Gottlofen fein 
Grab, und bei Reichen, da er geſtorben war, 
wiewohl * er niemand Unrecht gethan hat, 
noch Betrug in ſeinem Munde geweſen iſt. 

1. Petr. 2, 22; 1. Joh. 3, 5. 

10. Aber der HErr wollte ihn alſo zerſchla⸗ 

gen mit Krankheit. Wenn er ſein Leben zum 
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Schuldopfer gegeben hat, fo wird * er Sa⸗ 
men haben, und in die Länge leben, und des 
HErrn Vornehmen wird durch ſeine Hand 
fortgehen. Pf. 22,31. 


Ewige Gnade. 


11. Darum daß ſeine Seele gearbeitet hat, 
wird er ſeine Luſt ſehen, und die Fülle ha⸗ 
ben. Und durch ſeine Erkenntnis wird er, 
mein Knecht, der Gerechte, viele * gerecht 
machen; denn + Er trägt ihre Sünden. 

Röm. 10, 4; 2. Kor. 5, 21. + Joh. 1, 29. 

12. Darum will ich ihm große Menge zur 
Beute geben, und er ſoll die Starken zum 
Raube haben, darum daß er ſein Leben in 
den Tod gegeben hat, und * den Ubelthatern 
gleich gerechnet iſt, und Ex vieler Sünde ge⸗ 
tragen hat, und + für die Übelthäter gebeten. 

Mark. 15, 28. Luk. 22, 37. f Luk. 23,24. 


Das 54. Kapitel. 

Gott verheißt ſeinem Volk Ausbreitung in aller 
Welt und ſichert ihm ſeine ewige Gnade zu. 
Rühme, du Unfruchtbare, die du nicht ge⸗ 
biereſt; freue dich mit Rühmen, und jauch⸗ 
ze, die du nicht ſchwanger biſt! Denn die 
Einſame hat mehr Kinder, als die den Mann 
hat, ſpricht der HErr. K. 49, 20. Gal. 4, 27. 
2. Mache den Raum deiner Hütte weit, und 
breite aus die Teppiche deiner Wohnung, 
ſpare ſein nicht; dehne deine Seile lang, und 

ſtecke deine Nägel feſt. 

3. Denn du wirſt ausbrechen zur Rechten 
und zur Linken, und dein Same wird die 
Heiden erben, und in den verwüſteten Städ⸗ 
ten wohnen. 

4. Fürchte dich nicht, denn du ſollſt nicht 
zu Schanden werden; werde nicht blöde, denn 
du ſollſt nicht zu Spott werden; ſondern du 
wirſt der Schande deiner Jungfrauſchaft ver⸗ 
geſſen, und der Schmach deiner * Witwen⸗ 
ſchaft nicht mehr gedenken. ger. 51,5. 

5. Denn der dich gemacht hat, ift * dein 
Mann, HErr Zebaoth heißet ſein Name; 
und dein Erlöſer der Heilige in Israel, der 
aller Welt Gott genannt wird.  * Sof. 2, 21. 

6. Denn der HErr hat dich zu ſich gerufen 
wie ein verlaſſen und von Herzen betrübt 
Weib, und wie ein junges Weib, das * ver⸗ 
ſtoßen iſt, ſpricht dein Gott. K. 50, 1. 

7. Ich habe dich einen kleinen Augenblick 
verlaſſen; aber mit großer Barmherzigkeit 
will ich dich ſammeln. Pf. 30, 6. 

8. Ich habe mein Angeſicht im Augenblick 
des Zorns ein wenig vor dir verborgen; aber 
mit ewiger Gnade will ich mich dein erbar⸗ 
men, ſpricht der HErr, dein Erlöſer. K. 60, 10. 

9. Denn ſolches ſoll mir ſein wie das Waſ⸗ 
fer Noahs, da * ich ſchwur, daß die Waſſer 
Noahs ſollten nicht mehr über den Erdboden 
gehen. Alſo hab ich geſchworen, daß ich nicht 
über dich zürnen, noch dich ſchelten will. 

1. Mof.9,11—17. 

10. Denn es ſollen wohl Berge weichen, 

und Hügel hinfallen; aber meine Gnade foll 
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nicht von dir weichen, und der“ Bund met- 
nes Friedens ſoll nicht hinfallen, ſpricht der 
HErr, dein Erbarmer. * Sef. 37, 26. 

11. Du Elende, über die alle Wetter ge- 
hen, und du Troſtloſe! Siehe, Ich will deine 
Steine wie einen Schmuck legen, und will dei- 
nen Grund mit Saphiren legen; 

12. Und deine Zinnen aus Kryſtallen ma⸗ 
chen und deine Thore von Rubinen und alle 
deine Grenzen von erwähleten Steinen, 

Off. 21,1821. 

13. Und alle deine Kinder * gelehrt vom 

HErrn, und großen Frieden deinen Kindern. 
Joh. 6, 45. 

14. Du ſollſt durch Gerechtigkeit bereitet 
werden. Du wirſt ferne ſein von Gewalt und 
Unrecht, daß du dich davor nicht darfſt fürch— 
ten, und von Schrecken, denn es ſoll nicht 
zu dir nahen. 

15. Siehe, wer will ſich wider dich rotten, 
und dich überfallen, ſo ſie ſich ohne mich 
rotten? Röm. 8, 31. 

16. Siehe, Ich ſchaffe es, daß der Schmied, 
ſo die Kohlen im Feuer aufbläſet, eine Waffe 
draus mache nach ſeinem Handwerk; und 
Ich ſchaſfe es, daß der Verderber fie zu nichte 
mache. 

17. Eine jegliche Waffe, die wider dich zu— 
bereitet wird, der ſoll nicht gelingen; und 
alle Zunge, ſo ſich wider dich ſetzt, ſollſt du 
im Gericht verdammen. Das iſt das Erbe 
der Knechte des HErrn und ihre Gerechtig— 
keit von mir, ſpricht der HErr. 


Das 55. Kapitel. 
Allgemeine Einladung zum Gnadenbunde Gottes. 

Die unfehlbare Wirkung des göttlichen Wortes. 
Wohlan, alle, die ihr durſtig ſeid, kommet 
her zum Waſſer! und die ihr nicht Geld habt, 
kommt her, kaufet, und eſſet; kommt her, und 
kauft ohne Geld und umſonſt beide, Wein 
und Milch! Joh. 7,37. Off. 22, 17. 

2. Warum zählet ihr Geld dar, da kein 
Brot iſt, und thut Arbeit, da ihr nicht ſatt 
von werden könnet? Höret mir doch zu, und 
effet das Gute, fo wird eure Seele am Fet- 
ten ihre Luſt haben. 

3. Neiget eure Ohren her, und kommt her 
zu mir; höret, ſo wird eure Seele leben; denn 
ich will mit euch einen ewigen Bund ma⸗ 
chen, daß ich euch gebe die + gewiſſen Gna⸗ 
den Davids. 

Jer. 31,3134. 1 Pf. 89,35. Apg. 13, 34. 

4. Siehe, ich habe ihn den Leuten zum Zeu⸗ 
gen geſtellet, zum Fürſten und Gebieter den 
Völkern. 

5. Siehe, du wirſt Heiden rufen, die du 
nicht kenneſt, und Heiden, die dich nicht ken⸗ 
nen, werden zu dir laufen um des HErrn 
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willen, deines Gottes, und des Heiligen in 
Israel, der dich herrlich gemacht hat, 

6. Suchet den HErrn, ſo lange er zu finden 
iſt; ruft ihn an, ſo lange er nahe iſt. Jer. 29,13. 

7. Der * Gottlof ſe laſſe von ſeinem Wege, 
und der Übelthäter ſeine Gedanken, und be⸗ 
kehre ſich zum HErrn, ſo wird er ſich ſein 
erbarmen, und zu unſerm Gott, denn + bet 
ihm iſt viel Vergebung. * Hef. 23, 11. 1 Pſ. 130, 4 

8. Denn meine Gedanken ſind nicht eure 
Gedanken, und eure Wege ſind nicht meine 
Wege, ſpricht der HErr; 

9. Sondern ſo viel der Himmel höher iſt 
denn die Erde, fo find auch meine Wege hi- 
her denn eure Wege, und * meine Gedanken 
denn eure Gedanken. Pf. 92, 6. 

10. Denn gleich wie der Regen und Schnee 
vom Himmel fällt, und nicht wieder dahin 
kommt, ſondern feuchtet die Erde, und ma⸗ 
chet ſie fruchtbar und wachſend, daß ſie giebt 
Samen, zu ſäen, und Brot, zu eſſen: 

11. Alſo ſoll das Wort, ſo aus meinem 
Munde gehet, auch ſein. Es ſoll nicht wie⸗ 
der zu mir leer kommen, ſondern thun, das 
mir gefällt, und ſoll ihm gelingen, dazu ich's 
ſende. Matth. 13,8. 

12. Denn ihr ſollt in Freuden ausziehen, 
und im Frieden geleitet werden. * Berge 
und Hügel ſollen vor euch her frohlocken mit 
Ruhm, und alle Bäume auf dem Felde mit 
den Händen klatſchen. K. 44, 23. 

13. Es ſollen Tannen für Hecken wachſen, 
und Myrten für Dornen; und dem HErrn 
ſoll ein Name und ewiges Zeichen ſein, das 
nicht ausgerottet werde. 


Das 56. Kapitel. 

2 zur Gottſeligkeit. Bekehrung der 
Heiden trafe ſchlechter Hirten des Volks. 
So ſpricht der HErr: Haltet das Recht, und 
thut Gerechtigkeit; denn mein Heil iſt nahe, 
daß es komme, und meine Gerechtigkeit, daß 

fie offenbart werde. 

2. Wohl dem Menſchen, der ſolches thut, 
und dem Menſchenkind, der es feſt hält, daß 
er den“ Sabbath halte, und nicht entheilige, 
und halte ſeine Hand, daß er kein Arges 
thue! K. 58,13. 

3. Und der Fremde, der zum HErrn ſich 
gethan hat, ſoll nicht ſagen: Der HErr wird 
mich ſcheiden von ſeinem Volk. Und der 
Verſchnittne ſoll nicht ſagen: Siehe, ich 
bin ein dürrer Baum. K. 14, 1. 5. Moſ. 23,2. 

4. Denn fo ſpricht der HErr von den Verz 
ſchnittnen, welche meine Sabbathe halten, 
und erwählen, was mir wohlgefällt, und 
meinen Bund feſt faſſen: 

5. Ich will ihnen in meinem Hauſe und in 
meinen Mauern einen Ort geben, und einen 


Heiden. Die Abtrünnigen. 
Namen, beſſer denn Söhne und Töchter; 
einen ewigen Namen will ich ihnen geben, 
der nicht vergehen ſoll. 

6. Und die Fremden, die ſich zum HErrn 
gethan haben, daß ſie ihm dienen, und ſei⸗ 
nen Namen lieben, auf daß ſie ſeine Knechte 
ſeien, ein jeglicher, der den Sabbath hält, 
daß er ihn nicht entweihe, und meinen Bund 
feſt hält, 

7. Dieſelbigen will ich zu meinem heiligen 
Berge bringen, und will ſie erfreuen in mei⸗ 
nem Bethauſe, und ihre Opfer und Brand⸗ 
opfer ſollen mir angenehm fein auf meinem 
Altar; denn * mein Haus wird heißen ein 
Bethaus allen Völkern. Mark. 11,17. 

8. Der Herr, HErr, der die Verſtoßenen 
aus Israel ſammelt, ſpricht: Ich will noch 
mehr zu dem Haufen, die verſammelt ſind, 
ſammeln. 

9. Alle Tiere auf dem Felde, kommet, und 
freſſet, ja, alle Tiere im Walde! 

10. Alle ihre * Wächter find blind, fie wif- 
fen alle nichts; ſtumme Hunde find fie, die 
nicht ſtrafen können, ſind faul, liegen und 
ſchlafen gerne. K. 52,8. Heſ. 3, 17 u. 33, 2—9. 

11. Es find aber gierige Hunde, die nim⸗ 
mer ſatt werden können. Sie, die Hirten, 
wiſſen keinen Verftand ; ein jeglicher ſiehet 
auf ſeinen Weg, ein jeglicher geizet für ſich 
in ſeinem Stande. Jer. 6,13. 

12. „Kommt her, laſſet uns Wein holen, 
und voll ſaufen, und ſoll morgen ſein wie 
heute * und noch viel mehr.“ Spr. 23,35. 


Das 57. Kapitel. 

Frieden, auch im Tod, haben die Gerechten, Un⸗ 
frieden die Gottloſen. 

Aber der Gerechte kommt um, und niemand 
iſt, der es zu Herzen nehme; und heilige Leu— 
te werden aufgerafft, und niemand achtet 
drauf. Denn die Gerechten werden weg— 
gerafft vor dem Unglück; 2. Kön. 22, 20. 

2. Und die richtig vor ſich gewandelt ſind, 
kommen zum Frieden, und“ ruhen in ihren 
Kammern. K. 26, 20. Dan. 12, 13. 

3. Und ihr, kommt herzu, ihr Kinder der 
Tagwählerin, ihr Game * des Ehebrechers 
und der Hure. Matth. 12, 39. 

A. An wem wollt ihr nun eure Luft haben? 
über wen wollt ihr nun das Maul aufſper⸗ 
ren, und die Zunge heraus recken? Seid ihr 
nicht die Kinder der Übertretung und ein fal⸗ 
ſcher Same, 

5. Die ihr in der Brunſt zu den Götzen 
lauft unter alle grüne Bäume, und ſchlachtet 
die Kinder an den Bächen, unter den Fels- 
klippen? Jer. 2,20, 24. 

6. Dein Weſen iſt an den glatten Bachſtei⸗ 
nen, dieſelbigen ſind dein Teil; denſelbigen 
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ſchütteſt du dein Trankopfer, da du Speis⸗ 
opfer opferſt. Sollte ich mich darüber trö⸗ 
ſtenꝰ 

7. Du macheſt dein Lager auf einen hohen, 
erhabenen Berg, und geheſt daſelbſt auch hin⸗ 
auf, zu opfern. 

8. Und hinter die Thür und Pfoſte ſetzeſt 
du dein Denkmal. Denn du wendeſt dich 
von mir, und geheſt hinauf, und macheſt 
dein Lager weit, und verbindeſt dich mit ih⸗ 
nen; du liebeſt ihr Lager, wo du ſie erſie⸗ 
heſt. 

9. Du zeuchſt mit Ol zum Könige, und 
macheſt viel deiner Würze; und ſendeſt deine 
Botſchaft in die Ferne, und biſt geniedriget 
bis zur Hölle. 

10. Du zerarbeiteſt dich in der Menge dei⸗ 
ner Wege, und ſpricheſt nicht: Ich laſſe es; 
ſondern weil du findeſt ein Leben in deiner 
Hand, wirſt du nicht müde. 

11. Vor wem biſt du ſo in Sorge, und 
fürchteſt dich alſo, daß du mit Lügen umge⸗ 
heſt, und denkeſt an mich nicht, und nimmſt 
es nicht zu Herzen? Meinſt dit, Ich werde 
allewege ſchweigen, daß du mich ſo gar nicht 
fürchteſt? Pf. 50,21. 

12. Ich will aber deine Gerechtigkeit an⸗ 
zeigen und deine Werke, daß ſie dir kein Nutz 
ſein ſollen. 

13. Wenn du rufen wirſt, ſo laß dir deine 
Götzenhaufen helfen. Aber der Wind wird 
ſie alle wegführen, und ein Hauch wird ſie 
wegnehmen. Aber wer auf mich trauet, wird 
das Land erben, und meinen heiligen Berg 
beſitzen, 

14. Und wird ſagen: Machet Bahn, ma⸗ 
chet Bahn, räumet den Weg, hebt die An⸗ 
ſtöße aus dem Wege meines Volks! K. 62, 10. 

15. Denn alfo * ſpricht der Hohe und Er⸗ 
habene, der ewiglich wohnet, des Name hei⸗ 
lig iſt: Der ich in der Höhe und im Heilig⸗ 
tum wohne, und + bei denen, jo zerſchlagnen 
und demütigen Geiſtes ſind, auf daß ich er⸗ 
quicke den Geiſt der Gedemütigten, und das 
Herz der Zerſchlagenen, Pf. 113,5—9. 

+ K. 66, 1. 2. Pf. 51,19. 

16. Ich!“ will nicht immerdar hadern, und 
nicht ewiglich zürnen, ſondern es ſoll von 
meinem Angeſicht ein Geiſt wehen, und ich 
will Odem machen. Pf. 103,9. 

17. Ich war zornig über die Untugend ih⸗ 
res Geizes, und ſchlug ſie, verbarg mich, und 
zürnete; da gingen ſie hin und her im Wege 
ihres Herzens. 

18. Aber da ich ihre Wege anſah, heilte ich 
ſie, und leitete ſie, und gab ihnen wieder 
Troſt, und denen, die über jene Leid trugen. 

19. Ich will Frucht der Lippen ſchaffen, 
die da predigen: Friede, Friede, beide, denen 
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in der Ferne und denen in der Nähe, ſpricht 
der HErr, und will ſie heilen. Eph. 2, 17. 
20. Aber die Gottloſen ſind wie ein unge⸗ 
ſtüm Meer, das nicht ſtille ſein kann, und 
des Wellen Kot und Unflat auswerfen. 
Judä 13. 
21. Die Gottloſen haben nicht Frieden, 
ſpricht mein Gott. K. 48, 22. 


Das 58. Kapitel. 
Strafe der Scheinheiligkeit. Segen des wahren 
Gottesdienſtes. 
Rufe getroſt, ſchone nicht, erhebe deine Stim⸗ 
me wie eine Poſaune; und verkündige * met- 
nem Volk ihr Übertreten und dem Hauſe Ja⸗ 
kob ihre Sünden. Mich. 3,8. 

2. Sie ſuchen mich täglich, und wollen met- 
ne Wege wiſſen als ein Volk, das Gerechtig— 
keit ſchon gethan, und das Recht ihres Got⸗ 
tes nicht verlaſſen hätte. Sie fordern mich 
zu Recht, und wollen mit ihrem Gott rech⸗ 
ten. K. 43,26. 

3. „Warum faſten wir, und du ſieheſt es 
nicht an? Warum thun wir unſerm Leibe 
wehe, und du willſt's nicht wiſſen?“ Siehe, 
wenn ihr faſtet, ſo übet ihr doch euren Wil⸗ 
len, und treibet alle eure Arbeiter. 

4. Siehe, ihr faſtet, daß ihr hadert und 
zanket und ſchlaget mit gottloſer Fauſt. Wie 
ihr jetzt thut, faſtet ihr nicht alſo, daß eure 
Stimme in der Höhe gehöret würde. 

5. Sollte das * ein Faſten fein, das ich er⸗ 
wählen ſoll, daß ein Menſch ſeinem Leibe 
des Tages übel thue, oder ſeinen Kopf hän⸗ 
ge wie ein Schilf, oder auf einem Sack und 
in der Aſche liege? Wollt ihr das eine Faſte 
nennen und einen Tag, dem HErrn ange- 
nehm? Sach. 7, 5. Matth. 6, 16—18. 

6. Das iſt aber ein Faſten, das ich erwäh⸗ 
le: Laß los, welche du mit Unrecht gebunden 
haſt; laß ledig, welche du beſchwereſt; gieb 
frei, welche du drängeſt; reiß weg allerlei Laſt; 

7. Brich dem Hungrigen dein Brot, und 
die, ſo im Elend ſind, führe ins Haus; ſo 
du einen nacket ſieheſt, fo kleide ihn, und ent⸗ 
zeuch dich nicht von deinem Fleiſch 

Matth. 25, 35. 

8. Alsdann wird * dein Licht hervor brez 
chen wie die Morgenröte, und deine Beſſe— 
rung wird ſchnell wachſen, und deine Ge— 
rechtigkeit wird vor dir her gehen, und die 
Herrlichkeit des HErrn wird dich zu ſich neh— 
men. V. 10. Bf. 37,6. 

9. Dann wirſt du * rufen, fo wird dir der 
HErr antworten; wenn du wirſt ſchreien, 
wird er ſagen: Siehe, hie bin ich. So du 
niemand bei dir beſchweren wirſt, noch mit 
Fingern zeigen, noch übel reden, 5K. 30, 19. 

10. Und wirſt den Hungrigen laſſen finden 
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Segen des Wohlthuns. 


dein Herz, und die elende Seele ſättigen: ſo 
wird dein Licht in der Finſternis aufgehen, 
und dein Dunkel wird fein wie der Mittag; 
11. Und der HErr wird dich immerdar füh⸗ 
ren, und deine Seele ſättigen in der Dürre, 
und deine Gebeine ſtärken; und wirſt ſein 
wie ein gewäſſerter Garten und wie eine 
Waſſerquelle, welcher es nimmer an Waſſer 
fehlet; ger. 31,12. 
12. Und ſoll durch dich gebauet werden, 
was lange wüſte gelegen iſt; und wirſt Grund 
legen, der für und für bleibe; und ſollſt hei⸗ 
ßen: Der die Lücken verzäunet, und die We⸗ 
ge beſſert, daß man da wohnen möge. 
K. 61, 4. 
13. So du deinen Fuß von * dem Sab⸗ 
bath kehreſt, daß du nicht thuſt, was dir ge⸗ 
fällt an meinem heiligen Tage, und den Sab⸗ 
bath eine Luſt heißeſt, und den Tag, der dem 
HErrn heilig iſt, ehreſt, fo du ihn alſo eh⸗ 
reſt, daß du nicht thuſt deine Wege, noch 
darin erfunden werde, was dir gefällt, oder 
leeres Geſchwätz: K. 56, 2. 4. 
14. Alsdann wirſt du Luft haben am HErrn, 
und ich will dich über die Höhen auf Erden 
ſchweben laſſen, und will dich ſpeiſen mit 
dem Erbe deines Vaters Jakob; denn des 
HErrn Mund ſagt's. 


Das 59. Kapitel. 


Verderben des gottloſen Volks, Verheißung eines 
Erlöſers. 


Siehe, des HErrn Hand iſt nicht zu kurz. 

daß er nicht helfen könne, und ſeine Ohren 

ſind nicht hart worden, daß er nicht Lt 
K. 50, 2. 

2. Sondern eure Untugenden ſcheiden euch 
und euren Gott von einander, und eure Sün⸗ 
den verbergen das Angeſicht von euch, daß 
ihr nicht gehöret werdet. 

3. Denn eure Hände find mit Blut be⸗ 
fleckt, und eure Finger mit Untugend; eure 
Lippen reden Falſches, eure Zunge dichtet 
Unrechtes. K. 1, 15. 

4. Es iſt niemand, der von Gerechtigkeit 
predige, oder treulich richte. Man vertrauet 
aufs Eitle, und redet nichts Tüchtiges; mit 
Unglück ſind ſie ſchwanger, und gebären. 
Mühſal. 

5. Sie brüten Baſiliskeneier, und wirken 
Spinnewebe. Iſſet man von ihren Eiern, 
ſo muß man ſterben; zertritt man's aber, 
ſo fähret eine Otter heraus. 

6. Ihre Spinnewebe taugt nicht zu Klei- 
dern, und ihr Gewirke taugt nicht zur Decke; 
denn ihr Werk iſt Unrecht, und in ihren Hän⸗ 
den iſt Frevel. 

7. Ihre Füße laufen zum Böſen, und find 
ſchnell, unſchuldig Blut zu vergießen; ihre 
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Gedanken ſind Unrecht, ihr Weg iſt eitel Ver⸗ 
derben und Schaden; Röm. 3, 15—17. 

8. Sie kennen den Weg des Friedens nicht, 
und iſt kein Recht in ihren Gängen; ſie ſind 
verkehret auf ihren Straßen; wer drauf ge⸗ 
het, der hat nimmer keinen Frieden. 

9. Darum iſt das Recht ferne von uns, und 
wir erlangen die Gerechtigkeit nicht. Wir har⸗ 
ren aufs Licht, ſiehe, ſo wird's finſter; auf den 
Schein, ſiehe, ſo wandeln wir im Dunkeln. 

10. Wir tappen nach der Wand wie die 
Blinden, und tappen, als die keine Augen 
haben. Wir ſtoßen uns im Mittage als in 
der Dämmerung; wir ſind im Düſtern wie 
die Toten. 

11. Wir brummen alle wie die Bären, und 
ächzen wie die Tauben; denn wir harren 
aufs Recht, ſo iſt's nicht da; aufs Heil, ſo 
iſt's ferne von uns. 

12. Denn unſrer Übertretungen vor dir ſind 
zu viel, und unſere Sünden antworten wi⸗ 
der uns. Denn unfre Uebertretungen find 
bei uns, und wir fühlen unſre Sünden, 

13. Mit Übertreten und Lügen wider den 
HErrn und Zurückkehren von unſerm Gott 
und mit Reden zum Frevel und Ungehor⸗ 
jam, mit Trachten und Dichten falſcher Wor— 
te aus dem Herzen. 

14. Und das Recht iſt zurück gewichen, und 
Gerechtigkeit ferne getreten; denn die Wahr⸗ 
heit fällt auf der Gaſſe, und Recht kann nicht 
einhergehen; 

15. Und die Wahrheit iſt dahin; und wer 
vom Böſen weichet, der muß jedermanns 


Raub fein. Solches ſiehet der HErr, und ge⸗ 


fällt ihm übel, daß kein Recht iſt. 

16. Und er ſiehet, daß niemand da iſt, und 
verwundert ſich, daß niemand ins Mittel tritt. 
Darum hilft er ihm ſelbſt mit ſeinem Arm, 
und ſeine Gerechtigkeit ſteht ihm bei. K. 63,5. 

17. Denn er zeucht Gerechtigkeit an wie ei⸗ 
nen Panzer, und ſetzt einen Helm des Heils 
auf ſein Haupt, und zeucht ſich an zur Ra⸗ 
che, und kleidet ſich mit Eifer wie mit einem 
Rock, 

18. Als der ſeinen Widerſachern vergelten, 
und ſeinen Feinden mit Grimm bezahlen 
will; ja, den Inſeln will er bezahlen; 

19. Daß der Name des HErrn gefürchtet 
werde vom Niedergange, und ſeine Herrlich— 
keit vom Aufgang der Sonne; wenn er kom⸗ 
men wird wie ein aufgehaltner Strom, den 
der Wind des HErrn treibt. 

20. Denn denen zu Zion wird ein Erlöſer 
kommen und denen, die ſich bekehren von 
den Sünden i in Jakob, ſpricht der HErr. 

K. 1, 27. Röm. 11, 26. 

21. Und Ich mache ſolchen Bund mit ihnen, 
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ift, und * meine Worte, die ich in deinen 
Mund gelegt habe, ſollen von deinem Mun⸗ 
de nicht weichen, noch von dem Munde dei⸗ 
nes Samens und Kindeskindes, ſpricht der 
HErr, von nun an bis in Ewigkeit. Jer. 1, 9. 


Das 60. Kapitel. 

Zions Herrlichkeit. Bekehrung der Heiden. Der 
Herr das ewige Licht ſeines Volkes. 
Mache dich auf, werde licht; denn dein Licht 
kommt, und die Herrlichkeit des HErrn ge⸗ 

het auf über dir! 

2. Denn ſiehe, Finſternis bedeckt das Erd⸗ 
reich, und Dunkel die Völker; aber über dir 
gehet auf der HErr, und ſeine Herrlichkeit 
erſcheinet über dir. 

3. Und die Heiden werden in deinem! Licht 
wandeln, und die Könige im Glanz, der über 
dir aufgehet. Off. 21,24. 

4. Hebe deine Augen auf, und ſiehe um⸗ 
her! Dieſe alle verſammelt kommen zu dir. 
Deine Söhne werden von ferne kommen, 
und deine Töchter auf dem Arme hergetra⸗ 
gen werden. K. 49, 18 u. 66, 12. 

5. Dann wirſt du deine Luſt ſehen, und 
ausbrechen, und dein Herz wird ſich wun⸗ 
dern, und ausbreiten, wenn ſich die Menge 
am Meer zu dir bekehret, und die Macht der 
Heiden zu dir kommt. 

6. Denn die Menge der Kamele wird dich 
bedecken, die jungen Kamele aus Midian 
und Epha. Sie werden aus * Saba alle 
kommen, Gold und Weihrauch bringen, und 
des HErrn Lob verkündigen. 

Pf. 72, 10. Matth. 2,111. 

7. Alle Herden in Kedar ſollen zu dir ver⸗ 
ſammelt werden, und die Böcke Nebajoths 
ſollen dir dienen. Sie ſollen als ein ange⸗ 
nehm Opfer auf meinen Altar kommen; denn 
ich will das Haus meiner Herrlichkeit zieren. 

8. Wer ſind die, welche fliegen wie die Wol⸗ 
ken und wie die Tauben zu ihren Fenſtern? 

9. Die Inſeln harren auf mich und die 
Schiffe im Meer von längſt her, daß ſie dei⸗ 
ne Kinder von ferne herzu bringen, ſamt ih⸗ 
rem Silber und Golde, dem Namen des 
HErrn, deines Gottes, und dem Heiligen 
in Israel, der dich herrlich gemacht hat. 

10. Fremde werden deine Mauern bauen, 
und ihre Könige werden dir dienen. Denn 
in * meinem Zorn hab ich dich geſchlagen, 
und in meiner Gnade erbarme ich mich über 
dich. K. 54, 7. 8. 

11. Und deine Thore ſollen ſtets offen ſte⸗ 
hen, weder Tag noch Nachtzugeſchloſſen wer⸗ 
den, daß der Heiden Macht zu dir gebracht, 
und ihre Könige herzu geführet werden. 

Off. 21, 25. 26. 

12. Denn welche Heiden oder Königreiche 


Herrlichkeit Zions, 
dir nicht dienen wollen, die ſollen umkom⸗ 
men, und die Heiden verwüſtet werden. 

13. Die Herrlichkeit des Libanon ſoll an 
dich kommen, Tannen, Buchen und Buchs⸗ 
baum mit einander, zu ſchmücken den Ort 
meines Heiligtums; denn ich will die Stätte 
meiner Füße herrlich machen. 

14. Es werden auch gebückt zu dir kom⸗ 
men, die dich unterdrückt haben, und alle, 
die dich geläſtert haben, werden niederfallen 
zu deinen Füßen, und werden dich nennen 
eine Stadt des HErrn, ein Zion des Hei⸗ 
ligen in Israel. K. 14, 2 u. 49,23. 

15. Denn darum daß du biſt die Verlaſſene 
und Gehaſſete geweſen, da niemand durch 
ging, will ich dich zur Pracht ewiglich machen 
und zur Freude für und für, 

16. Daß du ſollſt Milch von den Heiden 
faugen, und der * Könige Bruſt ſoll dich 
ſäugen; auf daß du erfahreſt, daß Ich, der 
HErr, bin dein Heiland, und ich, der Mäch⸗ 
tige in Jakob, bin dein Erlöſer. K. 49, 23. 

17. Ich will Gold anſtatt des Erzes und 
Silber anſtatt des Eiſens bringen, und Erz 
anftatt des Holzes und Eiſen anſtatt der 
Steine; und will zu deiner Obrigkeit den 
Frieden machen und zu deinen Vögten die 
Gerechtigkeit. K. 52, 7. 

18. Man ſoll keinen Frevel mehr hören in 
deinem Lande, noch Schaden oder Verder— 
ben in deinen Grenzen, ſondern * deine 
Mauern ſollen Heil, und deine sree Lob 
heißen. K. 26,1. 
19. Die Sonne ſoll nicht mehr des Tages 
dir ſcheinen, und der Glanz des Mondes 
ſoll dir nicht leuchten, ſondern der HErr 
wird dein ewiges Licht, und dein Gott wird 
dein Preis fein. K. 24, 23 u. 30, 26. Off. 21,23. 

20. Deine Sonne wird nicht mehr unter⸗ 
gehen, noch dein Mond den Schein verlieren; 
denn der HErr wird dein ewiges Licht ſein, 
und die Tage deines Leides ſollen ein Ende 
haben. 

21. Und dein Volk ſollen eitel Gerechte ſein, 
und werden das Erdreich ewiglich beſitzen, 
als die der Zweig meiner Pflanzung und 
ein Werk meiner Hände ſind zum Preiſe. 

22. Aus dem Kleinſten ſollen tauſend wer⸗ 
den, und aus dem Geringſten ein mächtig 
Volk. Ich, der HErr, will ſolches zu ſeiner 
Zeit eilend ausrichten. 


Das 61. Kapitel. 


Evangelium von der gnadenvollen Zukunft des 
Meſſias. 


Der Geiſt des Herrn, HErrn ift über mir, 
darum daß mich der HErr geſalbet hat. Er 
hat mich geſandt, den Elenden zu predigen, 
die zerbrochnen Herzen zu verbinden; zu ver⸗ 
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Das Jahr des Herrn. 

kündigen den Gefangenen die Freiheit, den 

Gebundenen, daß ihnen geöffnet werde; 
Matth. 11, 5. Luk. 4, 18. 19. 

2. Zu verkündigen ein gnädiges Jahr 
des HErrn und einen + Tag der Rache un⸗ 
ſers Gottes; zu tröſten alle Traurigen; 

3. Moſ. 25, 10. T K. 63,4. 

3. Zu ſchaffen den Traurigen zu Zion, 
daß ihnen Schmuck für Aſche, und Freuden⸗ 
öl für Traurigkeit, und ſchöne Kleider für 
einen betrübten Geiſt gegeben werden; daß 
ſie genannt werden Bäume der Gerechtig⸗ 
keit, Pflanzen des HErrn zum Preiſe. 

4. Sie werden die alten Wüſtungen bauen, 
und was vor Zeiten zerſtöret iſt, aufrichten; 
ſie werden die verwüſteten Städte, ſo für 
und für zerſtöret gelegen ſind, erneuen. 

5. Fremde werden ſtehen, und eure Herde 
weiden, und Ausländer werden eure Acker⸗ 
leute und Weingärtner ſein. K. 60, 10186. 

6. Ihr aber follet * Prieſter des HErrn 
heißen, und man wird euch Diener unſers 
Gottes nennen; und werdet der Heiden 
Güter eſſen, und in ihrer Herrlichkeit euch 
rühmen. K. 66,21. 

7. Für eure Schmach ſoll Zwiefältiges 
kommen, und für die Schande ſollen ſie 
fröhlich ſein auf ihren Ackern. Denn ſie ſol⸗ 
len Zwiefältiges beſitzen in ihrem Lande, ſie 
ſollen ewige Freude haben. 

8. Denn Ich bin der HErr, der das Rechte 
liebet, und haſſe räuberiſche Brandopfer; 
und will ſchaffen, daß ihr Lohn ſoll gewiß 
fein; und * einen ewigen Bund will ich mit 
ihnen machen. K. 54, 10 u. 55, 3. 

9. Und man ſoll ihren Samen kennen 
unter den Heiden und ihre Nachkommen 
unter den Völkern; daß, wer ſie ſehen wird, 
ſoll fie kennen, daß fie ein Same find, ge⸗ 
ſegnet vom HErrn. 

10. Ich freue mich im HErrn, und meine 
Seele iſt fröhlich in meinem Golt; denn er 
hat mich angezogen mit! Kleidern des Heils, 
und mit dem Rock der Gerechtigkeit gekleidet, 
wie einen Bräutigam, mit prieſterlichem 
Schmuck gezieret, und wie eine Braut, die 
in ihrem Geſchmeide pranget. 

Matth. 22,11. 12. 

11. Denn gleich wie Gewächs aus der 
Erde wächſt, und Same im Garten auf⸗ 
gehet, alſo wird Gerechtigkeit und Lob vor 
allen Heiden aufgehen aus dem Herrn, 
HErrn. 


Das 62. Kapitel. 
Die zukünftige Herrlichkeit ions. 
Um Zions willen jo will ich nicht ſchweigen, 
und um Jernſalems willen fo will ich nicht 
inne halten, bis daß ihre Gerechtigkeit auf⸗ 
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gehe wie ein Glanz, und ihr Heil entbrenne 
wie eine Fackel; 

2. Daß die Heiden ſehen deine Gerechtig⸗ 
keit und alle Könige deine Herrlichkeit; und 
du ſollſt mit einem * neuen Namen genannt 
werden, welchen des HErrn Mund nennen 
wird. K. 65,15. Off. 2,17. 

3. Und du wirſt fein eine ſchöne Krone in 
der Hand des HErrn und ein königlicher 
Hut in der Hand deines Gottes. 

4. Man ſoll dich nicht mehr die Verlaſſe⸗ 
ne, noch dein Land eine Wüſtung heißen, 
ſondern du ſollſt + „Meine Luft an ihr“, 
und dein Land „Lieber Buhle“ heißen; denn 
der HErr hat Luſt an dir, und dein Land 
hat einen lieben Buhlen. K. 60, 15. T Hof. 2, 21. 

5. Denn, wie ein lieber Buhle einen Buh⸗ 
len lieb hat, ſo werden dich deine Kinder 
lieb haben; und wie ſich ein Bräutigam 
freuet über der Braut, ſo wird ſich dein Gott 
iber dir freuen. 

6. O Jeruſalem, ich will * Wächter auf 
deine Mauern beſtellen, die den ganzen Tag 
und die ganze Nacht nimmer ſtille ſchweigen 
ſollen, und die des HErrn gedenken ſollen; 
auf daß bei euch kein Schweigen ſei, K. 52,8. 

7. Und ihr von ihm nicht ſchweiget, bis 


daß Jeruſalem zugerichtet und geſetzt werde 


zum Lobe auf Erden. 

8. Der HErr hat geſchworen bei feiner 
Rechten und bei dem Arm ſeiner Macht: 
Ich will dein Getreide nicht mehr deinen 
Feinden zu eſſen geben, noch deinen Moſt, 
daran du gearbeitet haſt, die Fremden trinken 
laſſen; K. 65, 21. 22. 

9. Sondern die, ſo es einſammeln, ſollen's 
auch eſſen, und den HErrn rühmen; und 
die ihn einbringen, ſollen ihn trinken in den 
Vorhöfen meines Heiligtums. 

10. Gehet hin, gehet hin durch die Thore, 
bereitet dem Volk den Weg; machet Bahn, 
*machet Bahn, räumet die Steine hinweg; 
werft ein Panier auf über die Völker! 

K. 57, 14. 

11. Siehe, der HErr läſſet ſich hören bis 
an der Welt Ende: * Saget der Tochter 
Zion: Siehe, dein Heil kommt; ſiehe, + fein 
Lohn iſt bei ihm, und ſeine Vergeltung iſt 
vor ihm. Sach. 9, 9. f K. 40, 10. Off. 22, 12. 

12. Man wird ſie nennen das heilige Volk, 
die * Erlöſeten des HErrn, und dich wird 
man heißen die beſuchte und unverlaſſene 
Stadt. K. 35, 10. 


Das 63. Kapitel. 


Der Herr zertritt die Feinde. Rückblick in die 
alten Tage. Gebet um Erlöſung. 


Wer iſt der, ſo von Edom kommt, mit röt⸗ 
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iſt in ſeinen Kleidern, und einhertritt in ſei⸗ 
ner großen Kraft? „Ich bin's, * der Gee 
rechtigkeit lehret, und ein Meiſter bin zu hel⸗ 
fen.“ K. 42, 1. 3. 

2. Warum iſt denn dein Gewand ſo rot⸗ 

farb, und dein Kleid wie eines Keltertreters? 
Off. 19, 13. 

3. „Ich trete die Kelter allein, und ift nie⸗ 
mand unter den Völkern mit mir. Ich habe 
ſie gekeltert in meinem Zorn, und zertreten 
in meinem Grimm. Daher iſt ihr Blut auf 
meine Kleider geſpritzt, und ich habe all mein 
Gewand beſudelt. Off. 14, 20. Joel 4, 13. 

4. Denn ich habe einen Tag der Rache 
mir vorgenommen; das Jahr, die Meinen 
zu erlöſen, iſt kommen. K. 13, 9 u. 34, 8 u. 61,2. 

5. Und ich ſah mich um, und da war kein 
Helfer; und ich verwunderte mich, und nie⸗ 
mand ſtund mir bei, ſondern mein Arm 
mußte mir helfen, und mein Zorn pee mir 

K. 59,16. 
6. Und ich habe die Völker zertreten in mei⸗ 
nem Zorn, und habe fie * trunken gemacht 
in meinem Grimm, und ihr Blut auf die 
Erde geſchüttet.“ K. 51,17. 

7. Ich will der Gnade des HErrn ge⸗ 
denken und des Lobes des HErrn in allem, 
das uns der HErr gethan hat, und der gro⸗ 
ßen Güte an dem Hauſe Israel, die er ihnen 
erzeiget hat nach ſeiner Barmherzigkeit und 
großen Gnade. 

8. Denn er ſprach: Sie ſind ja mein Volk, 
Kinder, die nicht falſch ſind. Darum war 
er ihr Heiland. 5. Moſ. 32, 5. 20. 

9. Wer ſie ängſtete, der ängſtete ihn auch, 
und * der Engel ſeines Angeſichts half ih⸗ 
nen. Er erlöſete ſie, darum daß er ſie liebe⸗ 
te, und ihrer ſchonete. Er nahm ſie auf, und 
trug fie allezeit von alters her.“ 2. Moſ. 33, 14. 15. 

10. Aber fie erbitterten und entrüſteten ſei⸗ 
nen heiligen Geiſt; darum ward er ihr Feind, 
und ſtritt wider ſie. 

11. Und ſein Volk gedachte wieder an die 
vorigen Zeiten, an Moſe: Wo iſt denn nun, 
der fie * aus dem Meer führete ſamt dem 
Hirten ſeiner Herde? Wo iſt, der ſeinen hei⸗ 
ligen Geiſt unter fie gab? 2. Moſ. 14, 30. 

12. Der Moſe bei der rechten Hand führte 
durch ſeinen herrlichen Arm? der die Waſſer 
trennte vor ihnen her, auf daß er ſich einen 
ewigen Namen machte? 

13. Der ſie führte durch die Tiefen wie die 
Roſſe in der Wüſte, die nicht ſtraucheln? 

14. Wie das Vieh ins Feld hinab gehet, 
brachte der Geiſt des HErrn ſie zur Ruhe; 
alſo haſt du dein Volk geführet, auf daß du 
dir einen herrlichen Namen machteſt. 

15. So ſchaue nun vom Himmel, und ſie⸗ 
he herab von deiner heiligen herrlichen Woh⸗ 


Bitte um Erlöſung. Sünden⸗ 


nung. Wo iſt nun dein Eifer, deine Macht? 
Deine große herzliche Barmherzigkeit hält 
ſich hart gegen mich. 

16. Biſt Du doch unſer Vater. Denn Abra⸗ 
ham weiß von uns nicht, und Israel kennet 
uns nicht. Du aber, HErr,“ biſt unſer Va⸗ 
ter und unſer Erlöſer; von alters her iſt das 
dein Name. 5. Moſ. 32,6. 

17. Warum läſſeſt du uns, HErr, irren von 
deinen Wegen, und unſer Herz verſtocken, 
daß wir dich nicht fürchten? Kehre wieder 
um deiner Knechte willen, um der Stämme 
willen deines Erbes. 

18. Sie beſitzen dein heiliges Volk ſchier 
gar; deine Widerſacher zertreten dein Hei— 
ligtum. Pf. 79, 1. 

19. Wir ſind worden wie ſolche, über die 
du niemals herrſcheteſt, und die nicht nach 
deinem Namen genannt wurden. 


Das 64. Kapitel. 


Fortſetzung des Gebets um Erlöſung. 
[I. 2.] Ach, daß du den Himmel zerriſſeſt, 
und führeſt herab, daß die Berge vor dir zer⸗ 
flöſſen, wie ein heiß Waſſer vom heftigen 
Feuer verſiedet! daß dein Name kund wür⸗ 
de unter deinen Feinden, und die Heiden 
vor dir zittern müßten, 

2. [Z.] Durch die Wunder, die du thuſt, 
der man ſich nicht verſiehet; daß du herab- 
führeſt, und die Berge vor dir zerflöſſen! 

3. [4.] Wie denn von der Welt her nicht 
vernommen iſt, noch mit Ohren gehöret, hat 
auch kein Auge geſehen einen Gott außer 
dir, der ſo wohl thut denen, die eal ye har⸗ 
ue Ror. 2,9. 

A, [5.] Du begegneteſt den Fröhlichen und 
denen, ſo Gerechtigkeit übeten, und auf dei⸗ 
nen Wegen dein gedachten. Siehe, Du zür⸗ 
neteſt wohl, da wir ſündigten, und lang drin⸗ 
nen blieben; uns ward aber dennoch geholfen. 

5. [6.] Aber nun find wir alleſamt wie die 
Unreinen, und alle unſre Gerechtigkeit iſt 
wie ein unflätig Kleid. Wir ſind alle ver⸗ 
welkt wie die Blätter, und unfre Sünden 
führen uns dahin wie ein Wind. 

6. [7.] Niemand ruft deinen Namen an, 
oder machet ſich auf, daß er ſich an dich hal⸗ 
te. Denn du verbirgeſt dein Angeſicht vor 
uns, und läſſeſt uns in unſern Sünden ver- 
ſchmachten. 

7. [8.] Aber nun, HErr, Du! biſt unſer 
Vater; wir 5 find Thon, Du biſt unſer Töp⸗ 
fer; und wir alle ſind deiner Hände Werk. 

K. 63, 16. T K. 45, 9. 

8. [9.] HErr, zürne nicht zu ſehr, und den⸗ 
ke nicht ewig der Sünde. Siehe doch das 
an, daß wir alle dein Volk ſind. 

9. [10.] Die Städte deines Heiligtums find 


Zeſaja 63. 64. 65. 


bekenntnis. Verderbe es nicht! 


zur Wüſte worden; Zion iſt zur Wüſte wor⸗ 
den, Jeruſalem liegt zerſtöret. Pf. 74, 7 u. 79,1. 

10. {11.] Das Haus unſrer Heiligkeit und 
Herrlichkeit, darin dich unſre Väter gelobt 
haben, iſt mit Feuer verbrannt, und alles, 
was wir Schönes hatten, iſt zu Schanden 
gemacht. 

11. [12.] HErr, willſt du fo hart ſein zu 
ſolchem, und ſchweigen, und uns ſo ſehr nie⸗ 
derſchlagen? 


Das 65. Kapitel. 

Antwort des Herrn: Annahme der oe und 
eines Reſtes von Israel, Strafe des abgefallenen 
Volks. Neuer Himmel und neue Erde. 

Ich werde geſucht von denen, die nicht nach 
mir frageten; ich werde gefunden von denen, 
die mich nicht ſuchten; und zu den Heiden, 
die meinen Namen nicht anriefen, ſage ich: 
Hie bin ich, hie bin ich. Röm. 10, 20. 

Ich recke meine Hände aus den gan⸗ 
zen Tag zu einem ungehorſamen Volk, das 
+ ſeinen Gedanken nachwandelt auf einem 
Wege, der nicht gut ift.” Spr. 1,24. f. Jer. 3, 17. 

3. Ein Volk, das mich entrüſtet, iſt immer 
vor meinem Angeſicht, opfert in den Gär⸗ 
ten, und räuchert auf den Ziegelſteinen; 

4. Sitzt unter den Gräbern, und bleibet 
über Nacht in den Höhlen; freffen * Schwei⸗ 
nefleiſch, und haben Greuelſuppen in ihren 
Töpfen; K. 66,17; 3. Moſ. 11,7. 

5. Und ſprechen: „Bleibe daheim, und rüh⸗ 
re mich nicht an; denn ich bin für dich hei⸗ 
lig.“ Solche ſollen ein Rauch werden in 
meinem Zorn, ein Feuer, das den ganzen 
Tag brenne. 

6. Siehe, es ſtehet vor mir geſchrieben: Ich 
will nicht ſchweigen, ſondern bezahlen; ja, 
ich will ſie in ihren Buſen bezahlen, 

7. Beide, ihre Miſſethaten und ihrer Väter 
Miſſethaten, mit einander, ſpricht der HErr, 
die auf den Bergen geräuchert, und mich auf 
den Hügeln geſchändet haben; ich will ihnen 
zumeſſen ihr voriges Thun in ihren Buſen. 

8. So ſpricht der HErr: Gleich als wenn 
man Moſt in der Traube findet, und ſpricht: 
„Verderbe es nicht, denn es iſt ein Segen 
drinnen“; alſo will ich“ um meiner Knechte 
willen thun, + daß ich es nicht alles verder⸗ 
be; 1. Moſ. 18, 26. T K. 6, 13. 

9. Sondern will aus Jakob Samen wach⸗ 
ſen laſſen und aus Juda, der meinen Berg 
beſitze; denn meine Auserwähleten ſollen ihn 
beſitzen, und meine Knechte ſollen daſelbſt 
wohnen. 

10. Und Saron ſoll eine Weide für die 
Herde, und das Thal * Achor ſoll zum Vieh⸗ 
lager werden meinem Volk, das mich ſuchet. 

Joſ. 7, 26. 
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Neuer Himmel und neue Erde. 


11. Aber ihr, die ihr den HErrn verlaſſet, 
und meines heiligen Berges vergeſſet, und 
richtet dem Gad einen Tiſch, und ſchenket 
voll ein vom Trankopfer der Meni, — 

12. Wohlan, ich will euch zählen zum 
Schwert, daß ihr euch alle bücken müſſet 
zur Schlachtung, darum! daß ich rief, und 
ihr antwortetet nicht, daß ich redete, und ihr 
hörtet nicht, ſondern thatet, was mir übel 
gefiel, und erwähletet, das mir nicht gefiel. 

V. 2. K. 66, 4. 

13. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 


Siehe, meine Knechte ſollen eſſen, ihr aber HErr. 


ſollt hungern; ſiehe, meine Knechte follen 
trinken, ihr aber follt dürſten; ſiehe, meine 
Knechte ſollen fröhlich ſein, ihr aber ſollt zu 
Schanden werden; K. 55,1. 

14. Siehe, meine Knechte ſollen vor gutem 
Mut jauchzen, ihr aber ſollt vor Herzeleid 
ſchreien, und vor Jammer heulen, 

15. Und ſollt euren Namen laſſen meinen 
Auserwähleten zum Schwur; und der Herr, 
HeErr wird dich töten, und ſeine Knechte mit 
* einem andern Namen nennen; K. 62,2. 

16. Daß, welcher ſich ſegnen wird auf Er⸗ 
den, der wird ſich in dem wahrhaftigen Gott 
ſegnen, und welcher ſchwören wird auf Er⸗ 
den, der wird * bei dem wahrhaftigen Gott 
ſchwören; denn der vorigen Angſte iſt ver⸗ 
ee und find bon meinen Augen verbor- 

K. 19, 18. Jer. 4, 2 u. 12,16. 

917 Denn ſiehe, ich will einen neuen Him⸗ 
mel und neue Erde ſchaffen, daß man der 
vorigen nicht mehr gedenken wird, noch zu 
Herzen nehmen; K. 66, 22; 2. Petr. 3, 13. Off. 21,1. 

18. Sondern fie werden ſich ewiglich freu- 
en und fröhlich ſein über dem, das ich ſchaf⸗ 
fe. Denn ſiehe, Ich will Jeruſalem ſchaffen 
zur Wonne und ihr Volk zur Freude. K. 35, 10. 

19. Und ich will fröhlich ſein über Jeruſa⸗ 
lem, und mich freuen über mein Volk; und 
ſoll nicht mehr drinnen gehört werden die 
Stimme des Weinens, noch die Stimme des 
Klagens. K. 25,8. 

20. Es ſollen nicht mehr da ſein Kinder, 
die nur etliche Tage leben, oder Alte, die ih⸗ 
re Jahre nicht erfüllen, ſondern die Knaben 
ſollen hundert Jahr alt ſterben, und die Sün⸗ 
der hundert Jahr alt verflucht Se 

Sach. 8, 4. 

21. Sie werden Häuſer bauen und bewoh- 
nen; ſie werden Weinberge pflanzen, und 
derſelbigen Früchte eſſen. K. 62, 8. 

22. Sie ſollen nicht“ bauen, das ein an⸗ 
drer bewohne, und nicht pflanzen, das ein 
andrer eſſe. Denn die Tage meines Volks 
werden ſein wie die Tage eines Baumes; 
und das Werk ihrer Hände wird alt werden 
bei meinen Auserwähleten. 5. Moſ. 28, 30. 


Zeſaſa 65. 66. 


Troft der Frommen. 


23. Sie ſollen nicht umſonſt arbeiten, noch 
unzeitige Geburt gebären; denn ſie ſind der 
Same der Geſegneten des HErrn und ihre 
Nachkommen mit ihnen. 

24. Und ſoll geſchehen, ehe ſie rufen, will 
Ich antworten; wenn ſie noch reden, will Ich 
hören. K. 30, 19 u. 58, 9. 

25. Wolf und Lamm ſollen weiden zu⸗ 
gleich, der Löwe wird Stroh eſſen wie ein 
Rind, und die Schlange ſoll Erde eſſen. Sie 
werden nicht ſchaden, noch verderben auf 
meinem ganzen heiligen Berge, ſpricht der 
K. 11,6—9. 


Das 66. Kapitel. 


Strafe der Heuchler; das Heil des neuen Jeruſa⸗ 
lems, ſeine usbreiting unter den fernſten Heiden; 
das letzte Gericht. 


So ſpricht der HErr: Der Himmel iſt mein 
Stuhl, und die Erde meine Fußbauk; was 
iſt's denn für ein Haus, das ihr mir bauen 
wollet? oder welches iſt die Stätte, da ich 
ruhen ſoll? 1. Kön. 8, 27. Apg. 7,49 u. 17,24. 

2. Meine Hand hat alles gemacht, was da 
iſt, ſpricht der HErr. Ich“ ſehe aber an den 
Elenden, und der zerbrochnes Geiſtes iſt, 
und der ſich fürchtet vor meinem Wort. 

K. 57, 15. 

3. Wer einen Ochſen ſchlachtet, iſt * eben 
als der einen Mann erſchlüge; wer ein Schaf 
opfert, iſt als der einem Hund den Hals brä⸗ 
che; wer Speisopfer bringt, iſt als der Sau⸗ 
blut opfert; wer Weihrauch anzündet, iſt als 
der das Unrecht lobet. Solches erwählen ſie 
in ihren Wegen, und ihre Seele hat Gefallen 
an ihren Greueln. 9. Moſ. 17,4. 

4. Darum will Ich auch erwählen, das ih⸗ 
nen wehe thut, und was ſie ſcheuen, will ich 
über fie kommen laſſen; darum daß Lich rief, 
und niemand antwortete, daß ich redete, und 
ſie höreten nicht, und thaten, was mir übel 
gefiel, und erwähleten, das mir nicht gefiel. 

K. 65,12. 

5. Höret des HErrn Wort, die ihr euch 
fürchtet vor ſeinem Wort: Eure Brüder, die 
euch haſſen, und * ſondern euch ab um mei⸗ 
nes Namens willen, ſprechen: „Laſſet ſehen, 
wie herrlich der HErr fet, laſſet ihn erſchei⸗ 
nen zu eurer Freude“, die ſollen zu Schan⸗ 
den werden. Luk. 6, 22. 

6. Man wird hören eine Stimme des Ge- 
tümmels in der Stadt, eine Stimme vom 
Tempel, eine Stimme des HErrn, der ſeine 
Feinde bezahlet. 

7. Sie gebiert, ehe ihr wehe wird; ſie iſt 
geneſen eines Knaben, ehe denn ihr Kinds⸗ 
not kommt. 

8. Wer hat ſolches je gehört? Wer hat ſol⸗ 
ches je geſehen? Kann auch, ehe denn ein 
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Das letzte Gericht. 


Land die Wehen kriegt, ein Volk auf einmal 
1 ala werden? Nun hat doch ja Zion ihre 
inder ohne die Wehen geboren. 

9. Sollte Ich das Kind laſſen die Mutter 
brechen, und nicht auch laſſen geboren wer⸗ 
den? ſpricht der HErr. Sollte ich, der ge- 
bären läßt, verſchließen? ſpricht dein Gott. 

K. 37,3. 

10. Freuet euch mit Jeruſalem, und ſeid 
fröhlich über ſie, alle, die ihr ſie lieb habet. 
Freuet euch mit ihr, alle, die ihr über ſie 
traurig geweſen ſeid. Pf. 122,6. 

11. Denn dafür ſollt ihr ſaugen, und ſatt 
werden von den Brüſten ihres Troſtes; ihr 
ſollt dafür ſaugen, und euch ergetzen von der 
Fülle ihrer Herrlichkeit. 

12. Denn alſo ſpricht der HErr: Siehe, 
ich breite aus den Frieden bei ihr wie einen 
Strom, und die Herrlichkeit der Heiden wie 
einen ergoßnen Bach; da werdet ihr ſaugen. 
Ihr ſollet auf dem Arme getragen werden, 
und auf den Knieen wird man euch freund- 
lich halten. K. 60,4. 

13. Ich will euch tröſten, wie einen ſeine 
Mutter tröſtet; ja, ihr ſollet an Jeruſalem 
ergetzet werden. 

14. Ihr werdet's ſehen, und euer Herz wird 
ſich freuen, und euer Gebein ſoll grünen wie 
Gras. Da wird man erkennen die Hand des 
HeErrn an ſeinen Knechten und den Zorn 
an ſeinen Feinden. 

15. Denn ſiehe, der HErr wird kommen 
mit Feuer, und ſeine Wagen wie ein Wet⸗ 
ter, daß er vergelte im Grimm ſeines Zorns 
und mit Schelten in Feuerflammen. 

: Off. 19, 11—15. 
16. Denn der HErr wird durchs Feuer 
richten und durch ſein Schwert alles Fleiſch; 
und der Getöteten des HErrn wird viel ſein. 

17. Die ſich heiligen und reinigen in den 
Gärten, einer hie, der andre da, und * eſſen 


Jeremia 1. 


Jeremias Berufung. 


Schweinefleiſch, Greuel und Mäuſe, ſollen 
weggeraffet werden mit einander, ſpricht der 
HErr. K. 65,4. 5. 

18. Und ich kenne ihre Werke und Gedan⸗ 
ken. Es kommt die Zeit, daß ich ſammle alle 
Heiden und Zungen, daß ſie kommen, und 
ſehen meine Herrlichkeit. 

Und ich will ein Zeichen unter ſie ge⸗ 
ben, und ihrer etliche, die errettet ſind, ſen⸗ 
den zu den Heiden, gen Tharſis, gen Phul 
und Lud zu den Bogenſchützen, gen Thubal 
und Javan und in die Ferne zu den Inſeln, 
da man nichts von mir gehöret hat, und die 
meine Herrlichkeit nicht geſehen haben; und 
ſollen meine Herrlichkeit unter den Heiden 
verkündigen. Matth. 28, 19. 

20. Und ſie werden alle eure Brüder aus 
allen Heiden herzubringen, dem HErrn zum 
Speisopfer, auf Roſſen und Wagen, auf 
Sänften, auf Maultieren und Dromedaren 
gen Jeruſalem, zu meinem heiligen Berge, 
ſpricht der HErr, gleich wie die Kinder Is⸗ 
rael Speisopfer in reinem Gefäß bringen 
zum Hauſe des HErrn. K. 60, 3—T. 

21. Und ich will auch aus denſelbigen neh⸗ 
men Prieſter und Leviten, ſpricht der H Err. 

K. 61,6. 

22. Denn gleich wie der * neue Himmel 
und die neue Erde, ſo Ich mache, vor mir 
ſtehen, ſpricht der HErr, alſo ſoll auch euer 
Same und Name ſtehen. K. 65,17. 

23. Und alles Fleiſch wird einen Neumond 
nach dem andern, und einen Sabbath nach 
dem andern kommen, anzubeten vor mir, 
ſpricht der HErr. 

24. Und ſie werden hinaus gehen, und 
ſchauen die Leichname der Leute, die an mir 
mißgehandelt haben; denn * ihr Wurm wird 
nicht ſterben, und ihr Feuer wird nicht ver⸗ 
löſchen, und werden allem Fleiſch ein Greuel 
ſein. Mark. 9,44. 


Der Prophet Jeremia. 


Das 1. Kapitel. 

Jeremia wird zum Propheten berufen. 
Dies ſind die Reden Jeremias, des Sohns 
Hilkias, aus den Prieſtern zu Anathoth im 
Lande Benjamin, 

2. Zu welchem geſchah das Wort des HErrn 
zur Zeit Joſias, des Sohns Amons, des Kö— 
nigs in Juda, im dreizehnten Jahr ſeines 
Königreichs, 2. Kön. 21, 24. 

3. Und hernach zur Zeit des Königs in Ju⸗ 
da, Jojakims, des Sohns Joſias, bis ans 
Ende des elften Jahrs Zedekias, des Sohns 


Joſias, des Königs in Juda, bis aufs Ge⸗ 
fängnis Jeruſalems im fünften Monat. 
2. Kön. 23, 34 u. 24, 17 u. 25,2. 8. 

4. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

5. Ich kannte dich, ehe denn ich dich in Mut⸗ 
terleibe bereitete, und ſonderte dich aus, ehe 
denn du von der Mutter geboren wurdeſt, 
und ſtellte dich zum Propheten unter die Völ⸗ 
ker Jeſ. 49, 1. Gal. 1,15. 

6. Ich aber ſprach: Ach, Herr, HErr, ich 
* tauge nicht, zu predigen; denn ich bin zu 
jung. 2. Moſ. 3, 11. Sef. 6,5—8. 


632 


Kommendes Unglück. 


7. Der HErr ſprach aber zu mir: Sage 
nicht: „Ich bin zu jung“, ſondern du ſollſt 
gehen, wohin ich dich ſende, und predigen, 
was ich dich heiße. 

8. Fürchte dich nicht vor ihnen; denn Ich 
bin bei dir, und will dich erretten, ſpricht 
der HErr. 

9. Und der HeErr reckte ſeine Hand aus, 
und rührte meinen Mund, und ſprach zu 
mir: Siehe, id) * lege meine Worte in dei⸗ 
nen Mund. 5. Moſ. 18,18. 

10. Siehe, ich ſetze dich heute dieſes Tages 
liber Völker und Königreiche, daß du aus⸗ 
reißen, zerbrechen, verſtören und verderben 
ſollſt, und bauen und pflanzen. K. 18,710. 

11. Und es geſchah des HErrn Wort zu 
mir, und ſprach: Jeremia, was ſieheſt du? 
Ich ſprach: Ich ſehe einen wackern Stab. 

12. Und der HErr ſprach zu mir: Du haſt 
recht geſehen; denn ich will * wacker fein 
über mein Wort, daß ich's thue. K. 31,28. 

13. Und es geſchah des HErrn Wort zum 
andern Mal zu mir und ſprach: Was ſie⸗ 
heſt du? Ich ſprach: Ich ſehe einen heißſie⸗ 
denden Topf von Mitternacht her. 

14. Und der HErr ſprach zu mir: Von 
Mitternacht wird das Unglück ausbrechen 
über alle, die im Lande wohnen. 

15. Denn ſiehe, ich will rufen alle Fürſten 
in den Königreichen gegen Mitternacht, 
ſpricht der HErr, daß ſie kommen ſollen, und 
ihre Stühle ſetzen vor den Thoren zu Jeru⸗ 
ſalem und rings um die Mauern her und 
vor alle Städte Judas. 

16. Und ich will das Recht laſſen über ſie 
gehen um all ihrer Bosheit willen, daß ſie 
mich verlaſſen, und räuchern andern Göt⸗ 
tern, und beten an ihrer Hände Werk. 

17. So begürte nun deine Lenden, und 
mache dich auf, und predige ihnen alles, was 
Ich dich heiße. Erſchrick nicht vor ihnen, auf 
daß ich dich nicht erſchrecke vor ihnen. 

18. Denn Ich will dich heute zur feſten 
Stadt, zur eiſernen Säule, zur ehernen 
Mauer machen im ganzen Lande wider die 
Könige Judas, wider ihre Fürſten, wider 
ihre Prieſter, wider das Volk im Lande. 

N K. 15, 20. Hef. 3, 8. 9. 

19. Daß, wenn ſie gleich wider dich ſtreiten, 
dennoch nicht ſollen wider dich ſiegen; denn 
Ich bin bei dir, ſpricht der HErr, daß ich 
dich errette. 


Das 2. Kapitel. 

Israels Undankbarkeit und Züchtigung. 
Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: 

2. Gehe hin, und predige öffentlich zu Je⸗ 
ruſalem und ſprich: So ſpricht der HErr: 


. 


Jeremia 1. 2. 


Zwiefache Sünde. 

Ich gedenke, da du eine freundliche junge 
Dirne und eine liebe Braut wareſt, da du 
mir folgeteſt in der Wüſte, im Lande, da 
man nichts ſäet, 

3. Da Israel des HErrn eigen war und 
ſeine erſte Frucht. Wer ſie freſſen wollte, 
mußte Schuld haben, und Unglück über ihn 
kommen, ſpricht der HErr. 

4. Höret des HErrn Wort, ihr vom Hauſe 
Jakob und alle Geſchlechter vom Hauſe Is⸗ 
rael. 

5. So ſpricht der HErr: Was haben doch 
eure Väter Unrechtes an mir gefunden, daß, 
fie von mir wichen, und hingen an den un⸗ 
nützen Götzen, da ſie doch nichts erlangeten? 

Mich. 6, 3—5. 

6. Und dachten nie keinmal: Wo iſt der 
HErr, der uns aus Agyptenland führte, und 
leitete uns in der Wüſte, im wilden, unge⸗ 
bahneten Lande, im dürren und finſtern 
Lande, im Lande, da niemand wandelte, noch 
kein Menſch wohnte? 

7. Und ich brachte euch in ein gut Land, 
daß ihr äßet ſeine Früchte und Güter. Und 
da ihr hinein kamet, verunreinigtet ihr mein 
Land, und machtet mir mein Erbe zum 
Greuel. 

8. Die Prieſter gedachten nicht: Wo iſt der 
HErr? und die das Geſetz treiben, achteten 
mein nicht, und die Hirten führeten die Leute 
von mir, und die Propheten weisſagten 
durch Baal, und hingen an den unnützen 
Götzen. 

9. Darum muß ich noch immer mit euch 
und mit euren Kindeskindern hadern, ſpricht 
der HErr. 

10. Gehet hin in die Inſeln Chittim, und 
ſchauet, und ſendet nach Kedar, und merket 
mit Fleiß, und ſchauet, ob's daſelbſt ſo zu⸗ 
gehet? 

11. Ob die Heiden ihre Götter ändern, 
wiewohl ſie doch nicht Götter ſind? Und 
mein Volk hat doch ſeine * Herrlichkeit ver⸗ 
et um einen unnützen Götzen. 

Röm. 1,23. 

12. Sollte ſich doch der Himmel davor ent⸗ 
ſetzen, erſchrecken, und ſehr erbeben, ſpricht 
der HErr. 

13. Denn mein Volk thut eine zwiefache 
nie mich, die*lebendige Quelle, verlaſ⸗ 
ſen ſie, und machen ſich hie und da ausge⸗ 
hauene Brunnen, die doch löcherig find, und 
kein Waſſer geben. K. 17,13. Pſ. 36, 10. 

14. Iſt denn Israel ein Knecht oder leib⸗ 
eigen, daß er jedermanns Raub ſein muß? 

15. Denn Löwen brüllen über ihn und 
ſchreien, und verwüſten ſein Land, und ſeine 
Städte werden verbrannt, daß niemand 
drinnen wohnet. 
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Sünde bringt Jammer. 


16. Dazu fo zerſchlagen die von * Noph 
und Thachpanhes dir den Kopf. K. 44, 1. 

17. Solches“ machſt du dir ſelbſt, daß du 
den HErrn, deinen Gott, verläſſeſt, ſo oft er 
dich den rechten Weg leiten will. Hof. 13, 9. 

18. Was hilft dich's, daß du nach Agypten 
zeuchſt, und willſt des Waſſers Sihor trin⸗ 
ken? Und was hilft dich's, daß du gen Aſ⸗ 
ſyrien zeuchſt, und willſt des Waſſers Eu⸗ 
phrat trinken? 

19. Es iſt deiner Bosheit Schuld, daß du 
ſo geſtäupt wirſt, und deines Ungehorſams, 
daß du ſo geſtraft wirſt. Alſo mußt du inne 
werden, und erfahren, was es für Jammer 
und Herzeleid bringt, den HErrn, deinen 
Gott, verlaſſen, und ihn nicht fürchten, 
ſpricht der Herr, HErr Zebaoth. 

20. Denn du haſt immerdar dein Joch zer⸗ 
brochen, und deine Bande zerriſſen, und ge- 
ſagt: Ich will nicht ſo unterworfen ſein! 
ſondern“ auf allen hohen Hügeln und unter 
17 grünen Bäumen liefeſt du der Hurerei 

K. 3, 6. Jeſ. 57,5. Heſ. 6, 13. 

121. Ich aber hatte dich gepflanzt zu einem 
ſüßen Weinſtock, einen ganz rechtſchaffnen 
Samen. Wie biſt du mir denn geraten zu 
einem bittern wilden Weinſtock? Jeſ. 5, 14. 

22. Und wenn du dich gleich mit Lauge 
wüſcheſt, und nähmeſt viel Seife dazu, ſo 
gleißet doch deine Untugend deſto mehr vor 
mir, ſpricht der Herr, HErr. 

23. Wie darfſt du denn ſagen: Ich bin 
nicht unrein, ich hänge nicht an den Baalim? 
Siehe an, wie du es treibeſt im Thal, und 
bedenke, wie du es ausgerichtet haſt. 

24. Du läufſt umher wie eine Kamelſtute 
in der Brunſt, und wie ein Wild in der 
Wüſte pflegt, wenn es vor großer Brunſt 
lechzet, und läuft, daß es niemand aufhalten 
kann. Wer's wiſſen will, darf nicht weit 
laufen; am Feiertage ſiehet man es wohl. 

25. Schone doch deiner Füße, daß ſie nicht 
bloß, und deines Halſes, daß er nicht durſtig 
werde. Aber du ſprichſt: Da wird nichts 
aus; ich muß mit den Fremden buhlen, und 
ihnen nachlaufen. 

26. Wie ein Dieb zu Schanden wird, wenn 
er ergriffen wird, alſo wird das Haus Is⸗ 
rael zu Schanden werden ſamt ihren Köni⸗ 
gen, Fürſten, Prieſtern und Propheten, 

27. Die zum Holz ſagen: Du biſt mein 
Vater, und zum Stein: Du haſt mich ge⸗ 
zeuget. Denn ſie kehren mir den Rücken 
zu, und nicht das Angeſicht. Aber wenn die 
1 ean ſprechen fie: Auf, und hilf 


os Wo find aber dann deine Götter, die 
du dir gemacht haſt? Heiße ſie aufſtehen; 
laß ſehen, ob ſie dir helfen können in deiner 
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Selbſtgerechte geſtraft. 
Not. Denn + fo manche Stadt, fo manchen 
Gott haſt du, Juda. Richt. 10, 14. f K. 11,13. 

29. Was wollt ihr noch Recht haben wider 
mich? Ihr ſeid alle von mir abgefallen, 
ſpricht der HErr. 

30. Alle Schläge ſind verloren an euren 
Kindern; fie * laſſen ſich doch nicht ziehen. 
Denn euer Schwert friſſet eure Propheten 
wie ein wütiger Löwe. * Sef. 1,5. 

31. Du böſe Art, merke auf des HErrn 
Wort! Bin ich denn für Israel eine Wüſte 
oder ödes Land? Warum ſpricht denn mein 
Volk: Wir ſind die Herrn, und müſſen dir 
nicht nachlaufen? 

32. Vergiſſet doch eine Jungfrau ihres 
Schmucks nicht, noch eine Braut ihres Schlei⸗ 
ers; aber mein Volk vergiſſet mein ewiglich. 

33. Was beſchöneſt du viel dein Thun, daß 
ich dir gnädig ſein ſoll? Unter ſolchem Schein 
treibeſt du je mehr und mehr Bosheit. 

34. Über das findet man Blut der armen 
und unſchuldigen Seelen bei dir an allen 
Orten, und iſt nicht heimlich, ſondern offen⸗ 
bar an denſelben Orten. 

35. Doch ſprichſt du: Ich bin unſchuldig; 
er wende ſeinen Zorn von mir. Siehe, ich 
will mit dir rechten, daß du ſprichſt: Ich 
habe nicht geſündigt. Jeſ. 43, 26. 

36. Wie weicheſt du doch ſo gerne, und 
fällſt jetzt dahin, jetzt hieher! Aber du wirſt 
an Agypten zu Schanden werden, wie du 
an Aſſyrien zu Schanden worden biſt. 

37. Denn du mußt von dannen auch weg⸗ 
ziehen, und deine Hände über dem Haupt 
zuſammen ſchlagen; denn der HErr wird 
deine Hoffnung fehlen laſſen, und wird dir 
bei ihnen nichts gelingen. 


Das 3. Kapitel. 


Aufforderung zur Buße. Verheißung göttlicher 
Gnade. 


Und Er ſpricht: Wenn ſich ein Mann von 
ſeinem Weibe ſcheidet, und ſie zeucht von 
ihm, und nimmt einen andern Mann, darf 
er ſie auch wieder annehmen? Iſt's nicht 
alſo, daß das Land verunreiniget würde? 
Du aber haſt mit vielen Buhlen gehuret; 
doch komm wieder zu mir, ſpricht der HErr. 

5. Moſ. 24,14. 

2. Heb deine Augen auf zu den Höhen, und 
ſiehe, wie du allenthalben Hurerei treibeſt. 
An den Straßen ſitzeſt du, und lauerſt auf 
ſie wie ein Araber in der Wüſte, und ver⸗ 
unreinigeſt das Land mit deiner Hurerei und 
Bosheit. 

3. Darum muß auch der Frühregen aus⸗ 
bleiben, und kein Spatregen kommen. Du 
haſt eine Hurenſtirn, du willſt dich nicht mehr 
ſchämen; 
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Bußpredigt und 

4. Und ſchreieſt gleichwohl zu ne „Lieber 
Vater, du Meiſter meiner Jugend! 

5. Willſt du denn ewiglich zürnen, und nicht 
vom Grimm laſſen?“ Siehe, ſo redeſt du, 
und thuſt Böſes, und läſſeſt dir nicht ſteuern. 

6. Und der HErr ſprach zu mir zur Zeit 
des Königs Joſia: Haſt du auch geſehen, 
was Israel, die Abtrünnige, that? Sie ging 
hin“ auf alle hohe Berge und unter alle grü⸗ 
ne Bäume, und trieb daſelbſt N 

K. 2, 20. 

7. Und ich ſprach, da fie ſolches alles ge⸗ 
than hatte: Bekehre dich zu mir. Aber ſie 
bekehrete ſich nicht. Und obwohl ihre Schwe- 
ſter Juda, die Verſtockte, geſehen hat, 

8. Wie id) der abtrünnigen Israel Ehe⸗ 
bruch geſtraft, und ſie verlaſſen, und ihr einen 

Scheidebrief gegeben habe: dennoch fürchtet 
ſich ihre 7 Schweſter, die verſtockte Juda, 
nicht, ſondern gehet hin, und treibet auch 
Hurerei. 2. Kön. 17, 18. 19. f Hef. 23, 2—11. 

9. Und von dem Geſchrei ihrer Hurerei iſt 
das Land verunreiniget; denn ſie treibt Ehe⸗ 
bruch mit Stein und Holz. 

10. Und in dieſem allen bekehret ſich die 
verſtockte Juda, ihre Schweſter, nicht zu mir 
von ganzem Herzen, ſondern heuchelt alſo, 
ſpricht der HErr. 

11. Und der HErr ſprach zu mir: Die ab⸗ 
trünnige Israel iſt fromm gegen die verſtock⸗ 
te Juda. 

12. Gehe hin, und rufe dieſe Worte gegen 
die Mitternacht und ſprich: Kehre wieder, 
du abtrünnige Israel, ſpricht der HErr, ſo 
will ich mein Autlitz nicht gegen euch ver⸗ 
ſtellen. Denn Ich bin barmherzig, ſpricht 
der HErr, und will nicht ewiglich zürnen. 

Pf. 103,8. 9. 

13. Allein erkenne deine Miſſethat, daß du 
wider den HErrn, deinen Gott, geſündiget 
haſt, und biſt hin und wieder gelaufen zu den 
fremden Göttern unter allen grünen Bäu⸗ 
men, und habt meiner Stimmen icht gehorcht, 
ſpricht der HErr. 

14. Bekehret euch, ihr abtrünnigen Kinder, 
ſpricht der HErr; denn Ich will euch mir 
vertrauen, und will euch holen, feinen 
aus einer Stadt und zween aus einem Ge— 
ſchlecht; und will euch bringen gen Zion. 

Hoſ. 2, 21. f Jeſ. 6,13. 

15. Und will euch Hirten geben nach mei⸗ 
nem Herzen, die euch weiden ſollen mit Lehre 
und Weisheit. K. 23,4. 

16. Und es ſoll geſchehen, wenn ihr gewach⸗ 
ſen, und euer viel worden ſind im Lande, ſo 
ſoll man, ſpricht der HErr, zur ſelbigen Zeit 
nicht mehr ſagen von der Bundeslade des 
HErrn, auch derſelbigen nicht mehr geden⸗ 
ken, noch davon predigen, noch nach ihr fra— 
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Gnadenzuſage. 


gen; und fie wird nicht wieder gemacht wer= 
den, 

17. Sondern zur ſelbigen Zeit wird man 
Jeruſalem heißen des HErrn Thron; und 
werden ſich dahin ſammeln alle Heiden um 
des HErrn Namens willen zu Jeruſalem, 
und werden nicht mehr wandeln + nad) den 
Gedanken ihres böſen Herzens. 

Jeſ. 2,24. T Sef. 65,2. 

18. Zu der Zeit wird das Haus Juda gee 
hen zum Haus Israel, und werden mit ein- 
ander kommen von Mitternacht ins Land, 
das ich euren Vätern zum Erbe gegeben habe. 

Jeſ. 11,1113. 

19. Und Ich ſagte dir zu: Wie will ich dir 
ſo viel Kinder geben, und das liebe Land, 
das allerſchönſte Erbe unter den Völkern! 
Und ich ſagte dir zu: Du wirſt alsdann mich 
nennen lieber Vater, und nicht von mir 
weichen. V. 4. 

20. Aber das Haus Israel achtete mein 
nichts, gleich wie ein Weib ihren Buhlen 
nicht mehr achtet, ſpricht der HErr. 

21. Darum hört man ein kläglich Heulen 
und Weinen der Kinder Israel auf den Hö⸗ 
hen, dafür daß ſie übel gethan, und des 
HErrn, ihres Gottes, vergeſſen haben. 

22. So kehret nun wieder, ihr abtrünnigen 
Kinder, ſo will ich euch heilen von eurem 
Ungehorfam. * Siehe, wir kommen zu dir; 
denn Du biſt der HErr, unſer Gott. Hoſ. 6,1. 

23. Wahrlich, es iſt eitel Betrug mit Hü⸗ 
geln und mit allen Bergen. Wahrlich, es 
hat Israel keine Hilfe denn am HErrn, un⸗ 
ſerm Gott. 

24. Und die Schande hat gefreſſen unſrer 
Väter Arbeit von unſrer Jugend auf ſamt ihe 
ren Schafen, Rindern, Söhnen und Töchtern. 

25. Denn darauf wir uns verließen, das 
iſt uns jetzt eitel Schande, und des wir uns 
tröſteten, des müſſen wir uns jetzt ſchämen. 
Denn wir ſündigten damit wider den HErrn, 
unſern Gott, beide, wir und unſre Väter, 
von unſrer Jugend auf, auch bis auf dieſen 
heutigen Tag, und gehorchten nicht der Stim⸗ 
me des HErrn, unſers Gottes. 


Das 4. Kapitel. 


Wiederholte Bußpredigt. Weisſagung von Verhee⸗ 
rung des jüdiſchen Landes. Trauer des Propheten. 
Willſt os dich, Israel, bekehren, ſpricht der 
HErr, ſo bekehre dich zu mir. Und ſo du 
deine Greuel wegthuſt von meinem Ange⸗ 
ſicht, ſo ſollſt du nicht vertrieben werden. 

2. Alsdann wirſt du ohne Heuchelei recht 
und heiliglich“ ſchwören: So wahr der HErr 
lebet. Und die Heiden werden in ihm ge⸗ 
ſegnet werden, und ſich ſein rühmen. 

K. 12, 16. Sef. 65,16. 
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Hergensbefdneidung. Der Verſtörer 


3. Denn ſo ſpricht der HErr zu denen in 
Juda und zu Serujalem: Pflüget ein Neu⸗ 
es, und ſäet nicht unter die Hecken. Hoſ. 10, 12. 

4. Beſchneidet euch dem HErrn, und thut 
weg die Vorhaut eures Herzens, ihr Män⸗ 
ner in Juda und ihr Leute zu Jeruſalem, 
auf daß nicht mein Grimm ausfahre wie 
Feuer, und brenne, daß niemand löſchen mö⸗ 
ge, um eurer Bosheit willen. 

K. 9, 253 5. Moſ. 10, 16. 

5. Verkündigt in Juda, und ſchreiet laut 
zu Jeruſalem und ſprecht: „Blaſet die Trom⸗ 
mete im Lande!“ Ruft mit voller Stimme 
und ſprecht: „Sammelt euch, und laſſet uns 
in die feſten Städte ziehen!“ 

6. Werft zu Zion ein Panier auf; fliehet, 
und ſäumet nicht! * Denn Ich bringe ein 
Unglück herzu von Mitternacht und einen 
großen Jammer. K. 1,14. 

7. Es fähret daher der Löwe aus ſeiner 
Hecke, und der Verſtörer der Heiden zeucht 
einher aus ſeinem Ort, daß er dein Land 

verwüſte, und deine Städte ausbrenne, daß 
niemand drinnen wohne. 

8. Darum ziehet Säcke an, klagt und heu⸗ 
let; denn der grimmige Zorn des HErrn 
will ſich nicht wenden von uns. 

9. Zu der Zeit, ſpricht der HErr, wird dem 
Könige und den Fürſten das Herz entfallen; 
die Prieſter werden beſtürzt, und die Pro⸗ 
pheten erſchrocken ſein. 

10. Ich aber ſprach: Ach, Herr, HErr! du 
haft’s dieſem Volk und Jeruſalem weit feh⸗ 
len laſſen, da ſie ſagten: „Es wird Friede 

bei euch ſein;“ ſo doch das Schwert bis an 
die Seele reicht. K. 6,14. 
11. Zur ſelbigen Zeit wird man dieſem Volk 
und Jeruſalem ſagen: „Es kommt ein dür⸗ 
rer Wind über dem Gebirge her aus der 
Wüſte, des Weges zu der Tochter meines 
Volks, nicht zu worfeln, noch zu ſchwingen.“ 
12. Ja, ein Wind kommt, der ihnen zu 
ſtark ſein wird; da will Ich denn auch mit 
ihnen rechten. 

13. „Siehe, er fähret daher wie Wolken, 
und ſeine Wagen ſind wie ein Sturmwind, 
ſeine Roſſe find ſchneller denn Adler. Weh 
uns! wir müſſen verſtöret werden.“ 

14. So waſche nun, Jeruſalem, dein Herz 
von der Bosheit, auf daß dir geholfen wer⸗ 
de. Wie lange wollen bei dir bleiben deine 
leidigen Gedanken? Jeſ. 1,16. 
15. Denn es kommt ein Geſchrei von Dan 
her, und eine böſe Botſchaft vom Gebirge 

Ephraim. 

16. Saget an den Heiden, verkündiget in 
Jerusalem, daß Hüter kommen aus fernen 

Landen, und werden ſchreien wider die Städ⸗ 
te Judas. 


Jeremia 4. 


und die Verſtörte. 


17. Sie werden fic) * um ſie her lagern 
wie die Hüter auf dem Felde; denn ſie ha⸗ 
ben mich erzürnet, ſpricht der HErr. 

K. 1, 15 u. 6,3. 

18. Das haſt du zu Lohn für dein Weſen 
und dein Thun. Dann wird dein Herz füh⸗ 
len, wie deine Bosheit ſo groß iſt. 

19. Wie iſt mir ſo herzlich weh! Mein Herz 
pocht mir im Leibe, und habe keine Ruhe; 
denn meine Seele höret der Poſaune Hall 
und eine Feldſchlacht Sef. 16, 9. 

20. Und einen Mordſchrei über den andern; 
denn das ganze Land wird verheeret, plötz⸗ 
lich werden meine Hütten und meine Gezelte 
verſtöret. 

21. Wie lange ſoll ich doch das Panier ſe⸗ 
hen, und der Poſaune Hall hören? 

22. Aber mein Volk iſt toll, und glauben 
mir nicht; thöricht find ſie, und achten's nicht. 
Weiſe ſind ſie genug, Übels zu thun; aber 
wohlthun wollen ſie nicht lernen. 

23. Ich ſchaute das Land an, ſiehe, das 
war wüſt und öde, und den Himmel, und 
er war finſter. 

24. Ich ſah die Berge an, und ſiehe, die 
bebeten, und alle Hügel zitterten. 

25. Ich ſah, und ſiehe, da war kein Menſch, 
und alles Gevögel unter dem Himmel war 
weggeflogen. 

26. Ich ſah, und ſiehe, das Baufeld war 
eine Wüſte; und alle Städte drinnen waren 
zerbrochen vor dem HErrn und vor ſeinem 
grimmigen Zorn. 

27. Denn fo ſpricht der HErr: Das ganze 
Land ſoll wüſte werden, und will's * doch 
nicht gar aus machen. K. 5,10. 18. 

28. Darum wird das Land betrübt, und 
der Himmel droben traurig ſein; denn ich 
habe es geredet, ich habe es beſchloſſen, und 
ſoll mich nicht reuen, will auch nicht davon 
ablaſſen. 

29. Aus allen Städten werden ſie vor dem 
Geſchrei der Reiter und Schützen fliehen, 
und in die dicken Wälder laufen, und in die 
Felſen kriechen; alle Städte werden verlaſ⸗ 
fen ſtehen, daß niemand drinnen wohnet. 

30. Was willſt du alsdann thun, du Ver⸗ 
ſtörete? Wenn du dich ſchon mit Purpur klei⸗ 
den, und mit güldnen Kleinoden ſchmücken, 
und dein Angeſicht ſchminken würdeſt, ſo 
ſchmückeſt du dich doch vergeblich; die Buh⸗ 
len werden dich verachten, ſie werden dir 
nach dem Leben trachten. 

31. Denn ich höre ein Geſchrei als einer 
Gebärerin, eine Angſt als einer, die in den 
erſten Kindsnöten iſt, ein Geſchrei der Toch⸗ 
ter Zion, die da klagt, und die Hände aus⸗ 
wirft: „Ach, wehe mir! Ich muß ſchier ver⸗ 
gehen vor den Würgern.“ 
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Unbußfertigkeit. Verführer 


Das 5. Kapitel. 

Mancherlei Sünden des jüdiſchen Volks und die 
dawider gedroheten Strafen. 
Gehet durch die Gaſſen zu Jeruſalem, und 
ſchauet, und erfahret, und ſucht auf ihrer 
Straße, ob ihr jemand findet, der Recht thue, 
und nach dem Glauben frage, ſo will ich ihr 
gnädig ſein. 

2. Und wenn ſie ſchon ſprechen: „Bei dem 
lebendigen Gott“, ſo ſchwören ſie doch falſch. 

3. HErr, deine Augen ſehen nach dem Glau⸗ 
ben. Du ſchlägeſt ſie, aber fie fühlen's nicht; 
du macheſt es ſchier aus mit ihnen, aber ſie 
beffern ſich nicht. Sie haben ein + harter An⸗ 
geſicht denn ein Fels, und wollen ſich nicht 
bekehren. K. 2, 30. f Sef. 48,4. 

4. Ich dachte aber: Wohlan, der arme Hau⸗ 
fe iſt unverſtändig, weiß nichts um des HErrn 
Weg und um ihres Gottes Recht. 

5. Ich will zu den Gewaltigen gehen, und 
mit ihnen reden; dieſelbigen werden um des 
HErrn Weg und ihres Gottes Recht wiſſen; 
aber dieſelbigen alleſamt hatten * das Joch 
zerbrochen und die Seile zerriſſen. K. 2, 20. 

6. Darum wird ſie auch der Löwe, der aus 
dem Walde kommt, zerreißen, und der Wolf 


aus der Wüſte wird ſie verderben, und der 


Pardel wird um ihre Städte lauern; alle, 
die daſelbſt heraus gehen, wird er freſſen. 
Denn ihrer Sünden ſind zu viel, und ſie 
bleiben verſtockt in ihrem Ungehorſam. 
3. Moſ. 26, 22. 
7. Wie ſoll ich dir denn gnädig ſein? weil 
mich deine Kinder verlaſſen, und ſchwören 
bei dem, der nicht Gott iſt; und nun ich ih- 
nen vollauf gegeben habe, treiben fie Ehe⸗ 
bruch, und laufen ins Hurenhaus. 
8. Ein jeglicher wiehert nach ſeines Näch⸗ 
ſten Weibe wie die vollen, müßigen Hengſte. 
9. Und ich ſollte ſie um ſolches nicht heim⸗ 
ſuchen? ſpricht der HErr; und meine Seele 
ſollte ſich nicht rächen an ſolchem Volk, wie 
dies ift? V. 29. 
10. Stürmet ihre Mauern, und werfet ſie 
um, und macht's nicht gar aus! Führet 
ihre Reben weg, denn fie find nicht des HErrn; 
K. 4, 27. 
11. Sondern ſie verachten mich, beide, das 


Haus Israel und das Haus Juda, ſpricht 


der HErr, 

12. Sie verleugnen den HErrn, und ſpre⸗ 
chen: „Das iſt er nicht, und ſo übel wird es 
uns nicht gehen, Schwert und Hunger wer- 
den wir nicht ſehen; 

13. Ja, die Propheten ſind Schwätzer, und 
haben auch Gottes Wort nicht; es gehe über 
ſie ſelbſt alſo!“ 

14. Darum ſpricht der HErr, der Gott Ze⸗ 
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des ſicheren Volks. 

baoth: Weil ihr ſolche Rede treibet; ſiehe, ſo 
will ich meine Worte in deinem Munde zu 
Feuer machen, und dies Volk zu Holz, und 
ſoll ſie verzehren. 

15. Siehe, ich will über euch vom Hauſe 
Israel, ſpricht der HErr, * ein Volk von fer⸗ 
ne bringen, ein mächtig Volk, ein Volk von 
alters her, ein Volk, des Sprache du nicht 
verſteheſt, und nicht vernehmen kannſt, was 
ſie reden. K. 6, 22. 

16. Seine Köcher ſind offene Gräber, es 
ſind eitel Helden. 

17. Sie werden deine Ernte und dein Brot 
verzehren; ſie werden deine Söhne und Töch⸗ 
ter freſſen; ſie werden deine Schafe und Rin⸗ 
der verſchlingen; ſie werden deine Weinſtöcke 
und Feigenbäume verzehren; deine feſten 
Städte, darauf du dich verläſſeſt, werden ſie 
mit dem Schwert verderben. 

18. Doch will ich's, ſpricht der HErr, zur 
ſelbigen Zeit mit euch nicht gar aus machen. 

19. Und ob ſie würden ſagen: „Warum 
thut uns der HErr, unſer Gott, ſolches alles?“ 
ſollſt du ihnen antworten: Wie ihr mich ver⸗ 
laſſet, und fremden Göttern dienet in eurem 
eignen Lande, alſo ſollt ihr auch Fremden 
dienen in einem Lande, das nicht euer iſt. 

20. Solches ſollt ihr verkündigen im Hau⸗ 
ſe Jakob, und predigen in Juda, und ſpre⸗ 
chen: 

21. * Höret zu, ihr tolles Volk, das keinen 
Verſtand hat, die da Augen haben, und ſe⸗ 
hen nicht, Ohren haben, und hören nicht. 

Jeſ. 6, 9.10. 

22. Wollt ihr mich nicht fürchten, ſpricht 
der HErr, und vor mir nicht erſchrecken? 
Der 'ich dem Meer den Sand zum Ufer 
ſetze, darin es allezeit bleiben muß, darüber 
es nicht gehen darf; und ob's ſchon wallet, 
ſo vermag's doch nichts; und ob ſeine Wel⸗ 
len ſchon toben, fo dürfen ſie doch nicht drü⸗ 
ber fahren. Hiob 38,8—11. 

23. Aber dies Volk hat ein abtrünniges, 
ungehorſames Herz, fie bleiben abtrünnig, 
und gehen immerfort weg, 

24. Und ſprechen nicht einmal in ihrem 
Herzen: Laſſet uns doch den HErrn, unſern 
Gott, fürchten, der uns * Frühregen und 
Spatregen zu rechter Zeit giebt, und uns 
die Ernte treulich und jährlich behütet. 

Apg. 14,17. 

25. Aber eure Miſſethaten hindern ſolches, 
und * eure Sünden wenden das Gute von 
euch. * Sef. 59, 2. 

26. Denn man findet unter meinem Volk 
Gottloſe, die den Leuten nachſtellen, und 
Fallen zurichten, ſie zu fahen, wie die Vog⸗ 
ler thun. 

27. Und ihre Häuſer find voller Tücke, wie 
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Falſche Tröſter. 
ein Vogelbauer voller Lockvögel iſt. Daher 
werden ſie gewaltig und reich, fett und glatt. 

28. Sie gehen mit böſen Stücken um; ſie 
halten kein Recht, dem“ Waiſen fördern fie 
ſeine Sache nicht, daß auch ſie Glück hätten, 
und helfen den Armen nicht zum Recht. 

2. Moſ. 22,21. Sef. 1, 23. 

29. Sollte ich denn ſolches nicht heimſu⸗ 
chen, ſpricht der HErr, und meine Seele ſollte 
ſich nicht rächen an ſolchem Volk, wie dies 
ijt? V. 9. 

30. Es ſtehet greulich und ſcheußlich im 
Lande. 

31. Die Propheten weisſagen falſch, und 
die Prieſter herrſchen in ihrem Amt, und 
mein Volk hat's gern alſo. Wie will es euch 
zuletzt drob gehen? 


Vas 6. Kapitel. 
über das ſichere Volk und ſeine Verführer kom⸗ 
men grauſame Feinde. 
Fliehet, ihr Kinder Benjamin, aus Jeruſa⸗ 
lem, und blaſet die Trommete auf der Warte 
Thekoa, und werft auf ein Panier über der 
Warte Beth⸗Cherem! denn es gehet daher 
ein Unglück von Mitternacht und ein großer 
Jammer. K. 4,6. 

2. Die Tochter Zion iſt wie eine ſchöne und 
luſtige Aue. 

3. Aber es werden Hirten über ſie kommen 
mit ihren Herden, die * werden Gezelte rings 
um ſie her aufſchlagen, und weiden ein jeg⸗ 
licher an ſeinem Ort, [und ſprechen:] “K. 4,17. 

A, Rüſtet euch zum Krieg wider fie! Wohl⸗ 
auf, laßt uns hinauf ziehen, weil es noch 
hoch Tag iſt! Ei, es will Abend werden, und 
die Schatten werden groß! 

5. Wohlan, fo laßt uns auf fein, und foll- 
ten wir bei Nacht hinauf ziehen, und ihre 
Paläſte verderben! 

6. Denn alſo ſpricht der HErr Zebaoth: 
Fället Bäume, und werfet einen Wall auf 
wider Jeruſalem; denn ſie iſt eine Stadt, 
die heimgeſucht werden ſoll. St * doch eitel 
Unrecht drinnen. K. 5,1. 

7. Denn gleich wie ein Born ſein Waſſer 
quillet, alſo quillet auch ihre Bosheit. Ihr 
Frevel und Gewalt ſchreiet über ſie, und ihr 
Morden und Schlagen treiben ſie täglich vor 
mir. 

8. Beßre dich, Jeruſalem, ehe ſich mein 
Herz von dir wende, und ich dich zum wüſten 
Lande mache, darinnen niemand wohne! 

9. So ſpricht der HErr Zebaoth: Was 
übrig iſt blieben von Israel, das muß nach⸗ 
geleſen werden wie am Weinſtock. Der Wein⸗ 
leſer wird eins nach dem andern in die But⸗ 
ten werfen. 

10. Ach, mit wem ſoll ich doch reden und 
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Das kommende Unglück. 


zeugen? Daß doch jemand hören wollte? 
Aber ihre Ohren find unbeſchnitten, fie mö⸗ 
gen's nicht hören. Siehe, ſie halten des 
HErrn Wort für einen Spott, und wollen 
ſein nicht. 

11. Darum bin ich von des HErrn Dräu⸗ 
en ſo voll, daß ich's nicht laſſen kann. Schüt⸗ 
te es aus, beide, über Kinder auf der Gaſſe 
und über die Mannſchaft im Rat mit ein⸗ 
ander; denn es ſollen beide, Mann und 
Weib, beide, Alte und der Wohlbetagte, ge= 
fangen werden. 

12. Ihre Häuſer ſollen den Fremden zu 
teil werden ſamt den Ackern und Weibern; 
denn ich will meine Hand ausſtrecken, ſpricht 
der HErr, über des Landes Einwohner. 

13. Denn! ſie geizen alleſamt, klein und 
groß, und beide, Propheten und Prieſter, 
gehen alleſamt mit Lügen um, K., 1012. 

14. Und tröſten mein Volk in ſeinem Un⸗ 
glück, daß ſie es gering achten ſollen, und 
fagen: „Friede! Friede!“ und iſt doch nich: 
Friede. * Sef. 13, 10. 16; 1. Theſſ. 5, 3. 

15. Darum werden ſie mit Schanden be⸗ 
ftehen, daß fie ſolche Greuel treiben; wie⸗ 
wohl ſie wollen ungeſchändet ſein, und wol⸗ 
len ſich nicht ſchämen. Darum müſſen ſie 
fallen über einen Haufen, und wenn ich ſie 
heimſuchen werde, ſollen ſie ſtürzen, ſpricht 
der HErr. 

16. So ſpricht der Herr: Tretet auf die 
Wege, und ſchauet, und fraget nach den voz 
rigen Wegen, welches der gute Weg ſei, und 
wandelt drinnen, fo * werdet ihr Ruhe fin⸗ 
den für eure Seele. Aber ſie ſprechen: Wir 
+ wollen's nicht thun. 

Matth. 11, 29. f K. 44, 16. 

17. Ich habe * Wächter über euch geſetzt. 
Merkt auf die Stimme der Trommete. Aber 
ſie ſprechen: Wir wollen's nicht thun. 

Jeſ. 52, 8. Heſ. 3,17. 

18. Darum ſo höret, ihr Heiden, und merkt 
ſamt euren Leuten! 

19. Du Erde, höre zu! Siehe, ich will 
ein Unglück über dies Volk bringen, ihren 
verdienten Lohn, daß ſie auf meine Worte 
nicht achten, und mein Geſetz verwerfen. 

5. Moſ. 32, 1. Jeſ. 1, 2. 

20. Was frage ich nach dem Weihrauch 
aus Reicharabien, und nach den guten Zim⸗ 
metrinden, die aus fernen Landen kommen? 
Eure Brandopfer ſind mir nicht angenehm, 
und eure Opfer gefallen mir nicht. Jeſ. 1, 11. 

21. Darum ſpricht der HErr alſo: Siehe, 
ich will dieſem Volk ein Argernis ſtellen, 
daran ſich beide, Väter und Kinder, mit ein⸗ 
ander ſtoßen, und ein Nachbar mit dem an⸗ 
dern umkommen ſollen. 

22. So ſpricht der HErr: Siehe, es wird 
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Scheinheiligkeit 
ein Volk“ kommen von Mitternacht, und 
ein groß Volk wird ſich erregen vom Ende 
der Erde, K. 5,153 5. Moſ. 28, 49. 

23. Die Bogen und Lanze führen. Es iſt 
grauſam und ohne Barmherzigkeit; ſie brau⸗ 
ſen daher wie ein ungeſtüm Meer, und rei⸗ 
ten auf Roſſen, gerüſtet wie Kriegsleute, 
wider dich, du Tochter Zion. K. 50, 42. 

24. Wenn wir von ihnen hören werden, 
fo werden uns die Fäuſte entſinken; es wird 
uns angſt und weh werden wie einer Ge- 
bärerin. 

25. Es gehe ja niemand hinaus auf den 
Acker, niemand gehe über Feld; denn es iſt 
allenthalben unſicher vor dem Schwert des 
Feindes. 

26. O Tochter meines Volks, zeuch Säcke 
an, und lege dich in die Aſche; trag Leid wie 

* um einen einigen Sohn, und klage wie 
die, ſo hoch betrübt ſind; denn der Verder⸗ 
ber kommt über uns plötzlich. Amos 8, 10. 

27. Ich habe dich zum Schmelzer geſetzt 
unter mein Volk, das ſo hart iſt, daß du ihr 
Weſen erfahren und prüfen ſollſt. 

28. Sie ſind allzumal Abtrünnige, und 
wandeln verräteriſch;“ find Erz und Eiſen; 
alle ſind ſie verderbt. Heſ. 22,18. 

29. Der Blasbalg iſt verbrannt, das Blei 
verſchwindet; das Schmelzen iſt umſonſt, 
denn das Böſe iſt nicht davon geſchieden. 

30. Darum heißen fie auch ein“ verwor⸗ 
fen Silber; denn der HErr hat ſie verworfen. 

Jeſ. 1, 22. 


Das 7. Kapitel. 

Der äußerliche Gottesdienſt ohne Buße iſt vor Gott 
ein Greuel und hält das Gericht nicht auf. 
Dies iſt das Wort, welches geſchah zu Je⸗ 

remia vom Herrn, und ſprach: 

2. Tritt ins Thor im Hauſe des HErrn, 
und predige daſelbſt dies Wort und ſprich: 
Höret des HErrn Wort, ihr alle von Juda, 
die ihr zu dieſen Thoren eingehet, den HErrn 
anzubeten! 

3. So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott 
Israels: Beſſert euer Leben und Weſen, ſo 
will ich bei euch wohnen an dieſem Ort. 

K. 26, 13. Jeſ. 1,16. 

4. Verlaſſet euch nicht auf die Lügen, wenn 
fie ſagen: Hie iſt des HErrn Tempel, hie ift 
des HErrn Tempel, hie iſt des HErrn 
Tempel! 

5. Sondern beſſert euer Leben und Weſen, 
daß ihr Recht thut einer gegen den andern, 

6. Und * den Fremdlingen, Waiſen und 
Witwen keine Gewalt thut, und nicht un⸗ 
ſchuldig Blut vergießet an dieſem Ort; und 
folget nicht nach andern Göttern zu eurem 
eignen Schaden: 2. Moſ. 22, 20. 21. 
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geſtraft. 

7. So will ich immer und ewiglich bei 
euch wohnen an dieſem Ort, im Lande, das 
ich euren Vätern gegeben habe. 

8. Aber nun verlaſſet ihr euch auf Lügen, 
die nichts nütze ſind. 

9. Daneben ſeid ihr Diebe, Mörder, Ehe⸗ 
brecher und Meineidige, und räuchert dem 
Baal, und folget fremden Göttern nach, die 
ihr nicht kennet. 

10. Darnach kommt ihr dann, und tretet 
vor mich in dieſem Hauſe, das nach meinem 
Namen genannt iſt, und ſprecht: * Es hat 
keine Not mit uns, weil wir ſolche Greuel 
thun. K. 4, 10. 

11. Haltet ihr denn dies Haus, das nach 
meinem Namen genannt iſt, für eine * Mör⸗ 
dergrube? Siehe, Ich ſehe es wohl, ſpricht 
der HErr. Matth. 21,13. 

12. Gehet hin an meinen Ort zu! Silo, 
da vorhin mein Name gewohnet hat, und 
ſchauet, was ich daſelbſt gethan habe um der 
Bosheit willen meines Volks Israel. 

* Gof. 18,1; 1. Sam. 4, 12. Bj. 78, 60. 

13. Weil ihr denn alle ſolche Stücke treibet, 
ſpricht der HErr, und * ich ſtets euch predi⸗ 
gen laſſe, und ihr wollt nicht hören, ich rufe 
euch, und ihr wollt nicht antworten: 

Spr. 1, 24. Sef. 65,12. 

14. So will ich dem Hauſe, das nach 
meinem Namen genannt iſt, darauf ihr euch 
verlaſſet, und dem Ort, den ich euren Baz 
tern gegeben habe, eben thun, wie ic Silo 
gethan habe; K. 26,6. 

15. Und will euch von meinem Angeſicht 
wegwerfen, wie ich weggeworfen habe alle 
eure Brüder, den ganzen Samen Ephraims. 

2. Kön. 17, 18. 20. 23. 

16. Und du ſollſt für dies Volk nicht bitten, 
und follft für fie keine Klage noch Gebet vor⸗ 
bringen, auch nicht ſie vertreten vor mir; 
denn ich will dich nicht hören. K. 11, 14 u. 14, 11. 

17. Denn ſieheſt du nicht, was ſie thun in 
den Städten Judas und auf den Gaſſen zu 
Jeruſalem? 

18. Die Kinder leſen Holz, ſo zünden die 
Väter das Feuer an, und die Weiber kneten 
den Teig, daß fie der * Himmelskönigin 
Kuchen backen, und geben Trankopfer den 
fremden Göttern, daß ſie mir Verdruß thun. 

K. 44, 17. 

19. Aber ſie ſollen nicht mir damit, ſpricht 
der HErr, ſondern ihnen ſelbſt Verdruß 
thun, und müſſen zu Schanden werden. 

20. Darum ſpricht der Herr, HErr: Siehe, 
mein Zorn und mein Grimm iſt ausge⸗ 
ſchüttet über dieſen Ort, über Menſchen und 
über Vieh, über Bäume auf dem Felde und 
über die Früchte des Landes; und der ſoll 
brennen, daß niemand löſchen möge. 
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21. So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott 
Israels: Thut eure Brandopfer und andre 
Opfer zuhauf, und freſſet Fleiſch. Pf. 50, 815. 

22. Denn ich hahe euren Vätern des Ta⸗ 
ges, da ich ſie aus Agyptenland führete, we⸗ 
der geſagt, noch geboten von Brandopfern 
und andern Opfern; 

Mich. 6,6—8; 1. Sam. 15,22. 

23. Sondern dies gebot ich ihnen und 
ſprach: Gehorchet meinem Wort, ſo will ich 
euer Gott ſein, und ihr ſollt mein Volk ſein; 
und wandelt auf allen Wegen, die ich euch 
gebiete, auf daß es euch wohlgehe. 2. Moſ. 19,5. 

24. Aber ſie wollten nicht hören, noch ihre 
Ohren zuneigen, ſondern wandelten nach th- 
rem eignen Rat, und nach ihres böſen Her⸗ 
zens Gedünken, und gingen hinter ſich, und 
nicht vor ſich. K. 11, 8. Sef. 65, 2. 

25. Ja, von dem Tage an, da ich eure Vä⸗ 
ter aus Agyptenland geführet habe, bis auf 
dieſen Tag hab ich ſtets zu euch geſandt alle 
meine Knechte, die Propheten. 

26. Aber ſie wollten mich nicht hören, noch 
ihre Ohren neigen, ſondern waren halsſtar⸗ 
rig, und machten's ärger denn ihre Väter. 

K. 16,12. 

27. Und wenn du ihnen dies alles ſchon 
ſageſt, ſo werden ſie dich doch nicht hören; 
rufeſt du ihnen, ſo werden ſie dir nicht ant⸗ 
worten. 

28. Darum ſprich zu ihnen: Dies iſt das 
Volk, das den HErrn, ſeinen Gott, nicht hö⸗ 
ren, noch fic) beffern will. Der * Glaube 
iſt untergegangen und ausgerottet von ih⸗ 
rem Munde. * K. 5,1. 

29. Schneide deine Haare ab, und wirf ſie 
von dir, und wehklage auf den Höhen; denn 
der HErr hat dies Geſchlecht, über das er 
zornig iſt, verworfen und verſtoßen. 

30. Denn die Kinder Juda thun übel vor 
meinen Augen, ſpricht der HErr. Sie ſetzen 
ihre Greuel in das Haus, das nach meinem 
Namen genannt iſt, daß ſie es 4 
gen K. 32,34. 

31. Und bauen die Altäre des * Thopheth 
im Thal Ben⸗Hinnom, daß fie + ihre Söh⸗ 
ne und Töchter verbrennen, welches ich nie 
geboten, noch in den Sinn genommen habe. 

2. Kön. 23, 10. 1 3. Moſ. 18, 21. 

32. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der HErr, daß man's nicht mehr heißen foll 
Thopheth und das Thal Ben-Hinnom, ſon⸗ 
dern Würgethal; und man wird im Tho⸗ 
pheth müſſen begraben, weil ſonſt kein Raum 
mehr ſein wird. K. 19,6. 

33. Und die Leichname dieſes Volks ſollen 
den Vögeln des Himmels und den Tieren 
auf Erden zur Speiſe werden, davon ſie nie⸗ 
mand ſcheuchen wird. K. 19, 7 u. 9, 21. 
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bedroht. 


34. Und ich will in den Städten Judas 
und auf den Gaſſen zu Jeruſalem wegneh⸗ 
men das Geſchrei der Freude und Wonne 
und die Stimme des Bräutigams und der 
Braut; denn das Land ſoll wüſte fein. K. 16,9. 


Das 8. Kapitel. 


Die größte Schmach, Verheerung und Verbannung 
kommt über das Volk wegen ſeines Abfalls. 


Zu derſelbigen Zeit, ſpricht der HErr, wird 
man die Gebeine der Könige Judas, die Ge⸗ 
beine ihrer Fürſten, die Gebeine der Prieſter, 
die Gebeine der Propheten, die Gebeine der 
Bürger zu Jeruſalem aus ihren Gräbern 
werfen; 

2. Und werden ſie zerſtreuen unter der Son⸗ 
ne, Mond und allem Heer des Himmels, 
welche“ fie geliebet, und ihnen gedienet, und 
ihnen nachgefolget, und ſie geſucht und an⸗ 
gebetet haben. Sie ſollen nicht wieder auf⸗ 
geleſen, und + begraben werden, ſondern Kot 
auf der Erde ſein. 5. Mos. 4, 19. K. 14, 16. 

3. Und alle Übrigen von dieſem böſen Volk, 
an welchem Ort ſie ſein werden, dahin ich ſie 
verſtoßen habe, werden lieber tot denn leben⸗ 
dig ſein wollen, ſpricht der HErr Zebaoth. 

4. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
HErr: Wo iſt jemand, ſo er fällt, der nicht 
gerne wieder aufſtünde? Wo iſt jemand, ſo 
er irre gehet, der nicht gerne wieder zurecht 
käme? 

5. Dennoch will ja dies Volk zu Jeruſalem 
irre gehen für und für. Sie halten ſo hart an 
dem falſchen Gottesdienſt, daß ſie ſich nicht 
wollen abwenden laſſen. 

6. Ich ſehe und höre, daß ſie nichts Rechtes 
reden. Keiner iſt, dem ſeine Bosheit leid wä⸗ 
re, und ſpräche: Was mache ich doch! Sie 
laufen alle ihren Lauf wie ein grimmiger 
Hengſt im Streit. 

7. Ein Storch unter dem Himmel weiß ſeine 
Zeit, eine Turteltaube, Kranich und Schwal⸗ 
be merken ihre Zeit, wann ſie wiederkommen 
ſollen; aber mein Volk will das Recht des 
HErrn nicht wiſſen. Jeſ. 1,3. 

8. Wie möget ihr doch ſagen: „Wir wiſſen, 
was recht iſt, und haben die heilige Schrift 
vor uns?“ Iſt's doch eitel Lüge, was die 
Schriftgelehrten ſetzen. 

9. Darum müſſen ſolche Lehrer zu Schan⸗ 
den, erſchreckt und gefangen werden; denn 
was können ſie Gutes lehren, weil ſie des 
HErrn Wort verwerfen? a 

10. Darum ſo will ich ihre Weiber den 
Fremden geben, und ihre Acker denen, ſo ſie 
verjagen werden. Denn ſie geizen alleſamt, 
beide, klein und groß, und beide, Prieſter und 
Propheten, gehen mit Lügen um, 

* © 6, 13—15. Sef. 56,11. 
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11. Und tröſten mein Volk in ihrem Un⸗ 
glück, daß ſie es gering achten ſollen, und 
ſagen: „Friede! Friede!“ und iſt doch nicht 

riede. 

12. Darum werden ſie mit Schanden be⸗ 
ſtehen, daß ſie ſolche Greuel treiben; wiewohl 
ſie wollen ungeſchändet ſein, und wollen ſich 
nicht ſchämen. Darum müſſen ſie fallen über 
einen Haufen, und wenn ich ſie heimſuchen 
werde, ſollen ſie ſtürzen, ſpricht der HErr. 

13. Ich will ſie alſo ableſen, ſpricht der 
HErr, daß keine Trauben am Weinſtock und 
keine Feigen am Feigenbaum bleiben, ja, auch 
die Blätter wegfallen ſollen; und was ich ih⸗ 
nen gegeben habe, das ſoll ihnen genommen 
werden. 

14. Wo werden wir dann wohnen? Ja, 

ſammelt euch dann, und laßt uns in die feſten 
Städte ziehen, daß wir daſelbſt umkommen. 
Denn der HErr, unſer Gott, wird uns um⸗ 
kommen laffen, und tränken mit einem bit⸗ 
tern Trunk, daß wir ſo geſündiget haben 
wider den HErrn. K. 9, 14. 
15. Wir hofften, es ſollte Friede werden, 
fo kommt nichts Gutes; wir hofften, wir ſoll⸗ 
ten heil werden, aber ſiehe, fo iſt mehr Scha⸗ 
den da. K. 14, 19. 


186. Man höret ihre Roſſe ſchnauben von⸗ 


Dan her, vom Wiehern ihrer Gäule erbebet 
das ganze Land. Und fie fahren daher, und 
werden das Land auffreſſen mit allem, das 
drinnen iſt, die Stadt ſamt allen, die drin⸗ 
nen wohnen. 

17. Denn ſiehe, ich will Schlangen und 
Baſilisken unter euch ſenden, die nicht“ zu 
beſchwören ſind; die ſollen euch ſtechen, ſpricht 
der HErr. Pred. 10,11. 

18. Was mag mich in meinem Jammer 
erquicken? Mein Herz in mir iſtkrank. K. 4,19. 

19. Siehe, die Tochter meines Volks wird 
ſchreien aus fernem Lande her: „Will denn 

der HErr nicht mehr Gott fein zu Zion? 

oder ſoll fie keinen König mehr haben?“ Ja, 
warum haben ſie mich ſo erzürnet durch ihre w 

Bloilder und fremde, unnütze Gottesdienſte? 

20. „Die Ernte iſt vergangen, der Som⸗ 
mer ift dahin, und uns ift keine Hilfe kom⸗ 
men.“ 

21. Mich jammert herzlich, daß mein Volk 
ſo verderbet iſt; ich gräme mich, und gehabe 
mich übel. 

22. Iſt denn * keine Salbe in Gilead? oder 
iſt kein Arzt nicht da? Warum iſt denn die 
Tochter meines Volks nicht geheilet?“ K. 46, 11. 

23. [9, 1.] Ach, daß ich Waſſer genug 
hätte in meinem Haupte, und meine Augen 
Thränenquellen wären, daß ich Tag und 
Nacht beweinen möchte die Erſchlagenen in 
meinem Volk! K. 13,17. Klagl. 1,16. 
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Jammer über das Verderben. 


Das 9. Kapitel. 
Klage über das Verderben des Volks, das mit ſei⸗ 
nem unbeſchnittenen Herzen den einzigen Weg des 
Heils verſchmäht. 


[2.] Ach, daß ich eine Herberge hatte in der 
Wüſte, ſo wollte ich mein Volk verlaſſen, 
und von ihnen ziehen! Denn es ſind eitel 
Ehebrecher und ein frecher Haufe. 

2. [Z.] Sie ſchießen mit ihren Zungen eitel 
Lüge und keine Wahrheit, und treiben's mit 
Gewalt im Lande, und gehen von einer Bos⸗ 
heit zur andern, und achten mich nicht, ſpricht 
der HErr. 

3. [4.] Ein jeglicher hüte ſich vor ſeinem 
Freunde, und traue auch ſeinem Bruder 
nicht; denn ein Bruder unterdrückt den an⸗ 
dern, und ein Freund verrät den andern. 

Mich. 7, 5. 6. 

4, [5.] Ein Freund täuſcht den andern, und 
reden kein wahr Wort; fie fleißigen ſich drauf, 
wie einer den andern betrüge, und iſt ihnen 
leid, daß ſie es nicht ärger machen können. 

5. [6.] Es iſt allenthalben eitel Trügerei 
unter ihnen, und vor Trügerei wollen ſie 
mich nicht kennen, ſpricht der HErr. 

6. [7.] Darum ſpricht der HErr Zebaoth 
alſo: Siehe, ich will ſie ſchmelzen und prü⸗ 
fen. Denn was ſoll ich ſonſt thun, wenn ich 
anſehe die Tochter meines Volk? 

7. [8.] Ihre falſchen Zungen find mordliche 
Pfeile; mit ihrem Munde reden fie freund⸗ 
lich gegen den Nächſten, aber im Herzen lau⸗ 
85 ſie auf ihn. 

8. [9.] Sollte ich nun ſolches nicht heim⸗ 
ſuchen an ihnen, ſpricht der HErr, und mei⸗ 
ne Seele ſollte ſich nicht rächen an ſolchem 
Volk, als dies iſt? K. 5, 9. 

9. [10.] Ich muß auf den Bergen weinen 
und heulen, und bei den Hürden in der Wü⸗ 
ſte klagen; denn ſie ſind ſo gar verheeret, 
daß niemand da wandelt, und man auch 
nicht ein Vieh ſchreien höret. Es iſt beides, 
* ae des Himmels und das Vieh, alles 

K. 4, 25 u. 12, 4. 

10 [11.] Und ich will Jeruſalem zum Stein⸗ 
haufen und zur Wohnung der Schakale ma⸗ 
chen, und will die Städte Judas wüſte ma⸗ 
chen, daß niemand drinnen wohnen ſoll. 

K. 26,18. 

11. [12.] Wer nun weiſe wäre und ließe 
es ſich zu Herzen gehen, und verkündigte, 
was des HErrn Mund zu ihm ſagt, warum 
das Land verderbet und verheeret wird wie 
eine Wüſte, da niemand wandelt! 

5. Moſ. 32, 29. 

12. [13.] Und der HErr ſprach: Darum 
daß ſie mein Geſetz verlaſſen, das ich ihnen 
vorgelegt habe, und gehorchen meiner Rede 
nicht, leben auch nicht darnach, 
4¹ 


Wider die Stolzen. 


13. [14.] Sondern folgen“ ihres Herzens 
Gedünken und den Baalim, wie ſie ihre Vä⸗ 


ter geht haben: K. 7,24. 
14. [15.] Darum ſpricht der HErr Ze⸗ 
baoth, der Gott Israels, alſo: Siehe, ich 


will dies Volk mit Wermut ae und mit 
Galle tränken; K. 23,15. 

15. [16.] Ich will ſie unter die Heiden zer⸗ 
ſtreuen, welche weder ſie noch ihre Väter ge⸗ 
kannt haben, und will das Schwert hinter 
ſie ſchicken, bis daß es aus mit ihnen ſei. 

3. Moſ. 26,33. 

16. [17.] So ſpricht der HErr Zebaoth: 
Schaffet und beſtellet Klageweiber, daß ſie 
kommen, und ſchickt nach denen, die es wohl 
können, 

17. [18.] Und eilend uns klagen, daß un⸗ 
ſre Augen mit Thränen rinnen, und unſre 
Augenlider mit Waſſer fließen; 

18. [19.] Daß man ein kläglich Geſchrei 
höre zu Zion: Ach, wie ſind wir ſo gar ver⸗ 
ſtöret, und zu Schanden worden! Wir müſ⸗ 
ſen das Land räumen; denn ſie haben unſre 
Wohnungen geſchleift. 

19. [20.] So höret nun, ihr Weiber, des 
HErrn Wort, und nehmet zu Ohren ſeines 
Mundes Rede; lehret eure Töchter weinen, 
und eine lehre die andere klagen: 

20. [21.] Der Tod iſt zu unſern Fenſtern 
herein gefallen, und in unſre Paläſte kom⸗ 
men, die Kinder zu würgen auf der Gaſſe 
und die Jünglinge auf der Straße. 

21. [22.] So ſpricht der HErr: Sage: Der 
Menjden Leichname ſollen liegen wie der 
Miſt auf dem Felde und wie Garben hinter 
dem Schnitter, die niemand fen e 

K. 7, 38. 

2. [23.] So ſpricht der HErr: Ein Wei⸗ 

15 rühme ſich nicht ſeiner Weisheit, ein Star⸗ 

ker rühme ſich nicht ſeiner Stärke, ein Rei⸗ 
cher rühme ſich nicht ſeines Reichtums. 

23. [24.] Sondern wer ſich rühmen will, 
der * rühme fich des, daß er mich wiſſe und 
kenne, daß Ich der HErr bin, der Barm⸗ 
herzigkeit, Recht und Gerechtigkeit übet auf 
Erden; denn ſolches gefällt mir, ſpricht der 
HErr. 1. Kor. 1,31; 2. Kor. 10, 17. 

24. [25.] Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der HErr, daß ich heimſuchen werde alle, die 
Beſchnittnen mit den Unbeſchnittnen: 

25. [26.] Agypten, Juda, Edom, die Kin⸗ 
der Ammon, Moab und alle, die * das Haar 
rund umher abſchneiden, die in der Wüſte 
wohnen. Denn alle Heiden haben unbeſchnitt⸗ 
ne Vorhaut; aber das ganze Israel hat ein 
+ unbeſchnitten Herz. 3. Mos. 19, 27. 1 K. 4,4; 

5. Moſ. 30, 6. 
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nichts. Denn * 


Gott und die Götzen. 


Das 10. Kapitel. 

Die Götzen und Götzendiener wird der lebendige 
Gott verderben, aber fein Volk mit Maßen züch⸗ 
igen. 

Höret, was der HErr zu euch vom Hauſe 

Israel redet. 

2. So ſpricht der HErr: Ihr ſollt nicht der 
Heiden Weiſe lernen, und ſollt euch nicht 
fürchten vor den Zeichen des Himmels, wie 
die Heiden ſich fürchten. 

3. Denn der Heiden Satzungen ſind lauter 
ſie hauen im Walde einen 
Baum, und der Werkmeiſter macht Götter 
mit dem Beil, Jeſ. 44, 10—20. 

4. Und ſchmückt ſie mit Silber und Gold, 
und heftet ſie mit Nägeln und Hämmern, 
daß ſie nicht umfallen. 

5. Es ſind ja nichts denn überzogene Säu⸗ 
len. Sie können nicht reden; ſo muß man 
ſie auch tragen, denn ſie können nicht gehen. 
Darum ſollt ihr euch nicht vor ihnen fürch⸗ 
ten, denn ſie können weder helfen, noch Scha⸗ 
den thun. 

6. Aber dir, HErr, iſt niemand gleich; Du 
biſt groß, und dein Name iſt groß, und kannſt 
es mit der That beweiſen. 

7. Wer ſollte dich nicht fürchten, du König 
der Heiden? Dir ſollte man gehorchen; denn 
es iſt unter allen Weiſen der Heiden und in 
allen Königreichen deines gleichen nicht. 

8. Sie ſind allzumal Narren und Thoren; 
denn ein Holz muß ja ein nichtiger Gottes⸗ 
dienſt ſein. 

9. Silbern Blech bringet man aus Thar⸗ 
ſis, Gold aus Uphas, durch den Meiſter und 
Goldſchmied zugerichtet; blauen und roten 
Purpur ue man ihm an, und iſt alles der 
Weiſen Werk. 

10. Aber der HErr iſt ein rechter Gott, 
ein lebendiger Gott, ein ewiger König. Vor 
ſeinem Zorn bebet die Erde, und die Heiden 
können ſein Dräuen nicht ertragen. : 

11. So ſprecht nun zu ihnen alſo: Die 
Götter, ſo den Himmel und Erde nicht ge⸗ 
macht haben, müſſen vertilget werden von 
der Erde und unter dem Himmel. 

(V. 1216. K. 51, 1519.) 

12. Er aber hat die Erde durch ſeine Kraft 
gemacht, und den Weltkreis bereitet durch 
ſeine Weisheit, und den Himmel ausgebrei⸗ 
tet durch ſeinen Verſtand. 

13. Wenn er donnert, ſo iſt des Waſſers 
die Menge unter dem Himmel, und zeucht 
die Nebel auf vom Ende der Erde; er macht 
die Blitze im Regen, und läßt den Wind 
kommen aus ſeinen Vorratskammern. 

Pf. 135,7. Hiob 38,2430. 

14. Alle Menſchen ſind Narren mit ihrer 
Kunſt, und alle Goldſchmiede ſtehen mit 
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! Züchtigung mit Maß. 
Schanden mit ihren Bildern; denn ihre Götzen 
ſind Trügerei, und haben kein Leben. 
N 15. Es iſt eitel nichts und ein verführeriſch 
Werk; ſie müſſen umkommen, wenn ſie heim⸗ 
geſucht werden. 
ö 16. Aber alſo iſt der nicht, der Jakobs 
Schatz iſt; ſondern Er iſt's, der alles ge⸗ 
ſchaffen hat, und Israel iſt fein + Erbteil. 
Er heißt HErr Zebaoth.“ Pf. 16, 5. f 5. Moſ. 32, 9. 
N 17. Thu deinen Kram weg aus dem Lan⸗ 
de, die du wohneſt in der Feſte. 

18. Denn ſo ſpricht der HErr: Siehe, ich 
will die Einwohner des Landes auf dies Mal 
weg ſchleudern, und will ſie ängſten, daß ſie 

Nees fühlen ſollen. 

1.39. Ach, meines Jammers und Herzeleids! 
Ich denke aber: Es iſt meine Plage; ich! muß 
ſie leiden. Pf. 77,11. 

20. Meine Hütte iſt zerſtöret, und alle mei⸗ 
ne Seile ſind zerriſſen. Meine Kinder ſind 
von mir gegangen und nicht mehr da. Nie⸗ 
mand iſt, der meine Hütte wieder aufrichte 
und mein Gezelt aufſchlage. 

21. Denn die Hirten ſind zu Narren wor⸗ 
den, und fragen nach dem HErrn nicht; dar⸗ 
um können ſie auch nichts Rechtes lehren, 
und ihre ganze Herde iſt zerſtreuet. 

22. Siehe, es kommt ein Geſchrei daher 
und ein groß Beben aus dem Lande von 
Mitternacht, daß die Städte Judas verwü⸗ 
ftet und zur Wohnung der Schakale werden 
ſollen. 

23. Ich weiß, HErr, daß des Menſchen 
Thun ſtehet nicht in ſeiner Gewalt, und ſte⸗ 
het in niemands Macht, wie er wandele, oder 
ſeinen Gang richte. Spr. 16,9. Pred. 9,11. 

24. Züchtige mich, HErr; doch mit Ma⸗ 
ßen, und nicht in deinem Grimm, auf daß 
du mich nicht aufreibeſt. 

K. 46, 28. Pf. 6, 2. Hab. 1, 12. 

205.“ Schütte aber deinen Zorn über die Hei⸗ 
den, ſo dich nicht kennen, und über die Ge⸗ 
ſchlechter, fo deinen Namen nicht anrufen. 
Denn ſie haben Jakob aufgefreſſen und ver⸗ 
ſchlungen; ſie haben ihn weggeräumet, und 
ſeine Wohnung verwüſtet. Pf. 79,6. 


Das 11. Kapitel. 
Gottes Bund. Treuloſigkeit ſeines Volks. 
Jeremias Lebensgefahr. 
Dies iſt das Wort, das zu Jeremia geſchah 
vom HeErrn, und ſprach: 

2. Höret die Worte dieſes Bundes, daß ihr 
ſie denen in Juda und den Bürgern zu Je⸗ 
ruſalem ſagt. 

3. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Err, der Gott Israels: * Verflucht fei, 
er nicht gehorchet den Worten dieſes Bun⸗ 

8 5. Moſ. 27, 26. 
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Gottes Bund. 


4. Den ich euren Vätern gebot des Tages, 
da ich ſie aus Agyptenland führte, aus dem 
eiſernen Ofen, und ſprach: Gehorchet meiner 
Stimme, und thut, wie ich euch geboten habe, 
fo ſollt ihr mein Volk fein, und Ich will 
euer Gott ſein; 

5. Auf daß ich den Eid halten möge, den 
ich euren Vätern geſchworen habe, ihnen zu 
geben * ein Land, darin Milch und Honig 
fleußt, wie es denn heute des Tages ſtehet. 
Ich antwortete und ſprach: HErr, ja, es ſei 
alſo! 2. Moſ. 3, 8. 

6. Und der HErr ſprach zu mir: Predige 
alle dieſe Worte in den Städten Judas und 
auf den Gaſſen zu Jeruſalem, und ſprich: 
Höret die Worte dieſes Bundes, und thut 
darnach! 

7. Denn ich habe euren Vätern gezeuget 
von dem Tage an, da ich ſie aus Agypten⸗ 
land führte, bis auf den heutigen Tag, und 
zeugete ſtets, und ſprach: Gehorchet meiner 
Stimme! 

8. Aber ſie gehorchten nicht, neigten auch 
ihre Ohren nicht, ſondern ein jeglicher ging 
nach ſeines böſen Herzens Gedünken. Dar⸗ 
um habe ich auch über ſie kommen laſſen 
alle Worte dieſes Bundes, den ich geboten 
habe zu thun, und ſie doch nicht darnach ge⸗ 
than haben. K. 7, 24. 26. 

9. Und der HErr ſprach zu mir: Ich weiß 
wohl, wie ſie in Juda und zu Jeruſalem ſich 
rotten. 

10. Sie kehren ſich eben zu den Sünden 
ihrer Väter, die vorhin waren, welche auch 
nicht gehorchen wollten meinen Worten, und 
folgeten auch andern Göttern nach, und die⸗ 
neten ihnen. Alſo hat das Haus Israel und 
das Haus Juda meinen Bund gebrochen, 
den ich mit ihren Vätern gemacht habe. 

11. Darum ſiehe, ſpricht der HErr, ich will 
ein Unglück über ſie gehen laſſen, dem ſie 
nicht ſollen entgehen mögen; und * wenn 
ſie zu mir ſchreien, will ich ſie nicht hören. 

Spr. 1, 28. Jeſ. 1,15. 

12. So laß denn die Städte Judas und 
die Bürger zu Jeruſalem hingehen, und zu 
den Göttern ſchreien, denen ſie geräuchert 
haben; aber * fie werden ihnen nicht helfen 
in ihrer Not. K. 2, 283 5. Moſ. 32, 37. 38. 

13. Denn ſo manche Stadt, ſo manche 
Götter haſt du, Juda; und ſo manche Gaſſen 
zu Jeruſalem ſind, ſo manchen Schandaltar 
habt ihr aufgerichtet, dem Baal zu räuchern. 

14. So bitte * du nun nicht für dies Volk, 
und thue kein Flehen noch Gebet für ſie; 
denn ich will ſie nicht hören, wenn ſie zu mir 
ſchreien in ihrer Not. *K. 7, 16 u. 14, 11. 

15. Was haben meine Freunde in meinem 
Hauſe zu ſchaffen? Sie treiben alle Schalk⸗ 
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Strafe der Untreue. 
heit, und meinen, das heilige Fleiſch foll es 
von ihnen nehmen; und wenn ſie übel thun, 
ſind ſie guter Dinge drüber. 

16. Der HErr nannte dich einen grünen, 
ſchönen, fruchtbaren Olbaum; aber nun hat 
er mit einem großen Mordgeſchrei ein Feuer 
um denſelbigen laſſen anzünden, daß ſeine 
Aſte verderben müſſen. 

17. Denn der HErr Zebaoth, der dich ge- 
pflanzt hat, hat dir ein Unglück gedräuet 
um der Bosheit willen des Hauſes Israel 
und des Hauſes Juda, welche ſie treiben, 
daß ſie mich erzürnen mit ihrem Räuchern, 
das ſie dem Baal thun. 

18. Der HErr hat mir's offenbart, daß 
ich's weiß, und zeigte mir ihr Vornehmen, 

19. Rämlich, daß ſie mich wie ein arm 
* Schaf zur Schlachtbank führen wollen. 
Denn ich wußte nicht, daß ſie wider mich 
beratſchlagt hatten und geſagt: Laßt uns den 
Baum mit ſeinen Früchten verderben, und 
ihn aus dem Lande der Lebendigen ausrotten, 
daß ſeines Namens nimmermehr gedacht 
werde. * Sef. 53,7. 

20. Aber du, HErr Zebaoth, du gerechter 
Richter, der du * Nieren und Herzen prü⸗ 
feſt, laß mich deine Rache über ſie ſehen; 
denn ich habe dir meine Sache befohlen. 

Pf. 7, 10. 

21. Darum ſpricht der HErr alſo wider 
die Männer zu! Anathoth, die dir nach dei⸗ 
nem Leben ſtehen, und ſprechen: Weisſage 
uns nicht im Namen des HErrn, willſt du 
anders nicht von unſern Händen ſterben. 


Seis 
22. Darum ſpricht der HErr Zebaoth alfo: 
Siehe, ich will ſie heimſuchen; ihre junge 
Mannſchaft ſollen mit dem Schwert getötet 
werden, und ihre Söhne und Töchter Hun⸗ 
gers ſterben, daß nichts von ihnen überbleibe; 
23. Denn ich will über die Männer zu 
Anathoth Unglück kommen laſſen des Jahres, 
wann ſie heimgeſucht werden ſollen. 


Das 12. Kapitel. 


. Zuſtand des Landes wegen der Sünden 
ſeiner Einwohner. i über benachbarte 
Herr, wenn ich gleich mit dir rechten woll⸗ 
te, ſo behältſt Du doch Recht; dennoch muß 
ich vom Recht mit dir reden. Warum ge⸗ 
het's doch den Gottloſen ſo wohl, und die 
Verächter haben alles die Fülle? 
Hiob 21,7. Pf. 73,3. 
2. Du pflanzeſt ſie, daß ſie wurzeln, und 
wachſen, und bringen Frucht. Nahe biſt du 
in ihrem Munde, aber ferne von ihrem 
Herzen; 
3. Mich aber, HErr, kenneſt du, und ſieheſt 
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mich, und prüfeſt mein Herz vor dir. Reiße 
ſie weg wie Schafe, daß ſie geſchlachtet wer⸗ 
den, und ſondre ſie aus, daß ſie gewürget 
werden. 

4. Wie lang ſoll doch das Land fo jämmer⸗ 
lich ſtehen, und das Gras auf dem Felde 
allenthalben verdorren um der Einwohner 
Bosheit willen, daß beide, Vieh und Vögel, 
nimmer da ſind? Denn ſie ſprechen: Ja, er 
weiß viel, wie es uns gehen wird. K. 9,9. 

5. Wenn dich die müde machen, die zu 
Fuße gehen, wie will dir's gehen, wenn du 
mit den Reitern laufen ſollſt? Und ſo du im 
Lande, da es Friede iſt, Sicherheit ſucheſt, 
was will mit dir werden bei dem ſtolzen 
Jordan? 

6. Denn es verachten dich auch deine Brü⸗ 
der und deines Vaters Haus, und ſchreien 
zeter! über dich. Darum vertraue du ihnen 
nicht, wenn ſie gleich freundlich mit dir 
reden. 

7. Ich habe mein Haus verlaſſen müſſen, 
und mein Erbe meiden, und was meine 
Seele liebet, in der Feinde Hand geben. 

8. Mein Erbe iſt mir worden wie ein Löwe 
im Walde, und brüllet wider mich; darum 
bin ich ihm gram worden. 

9. Mein Erbe iſt wie der ſprenkliche Vogel, 
um welchen ſich die Vögel ſammeln. Wohl⸗ 
auf und ſammelt euch, alle Feldtiere, kom⸗ 
met, und freſſet! 

10. Es haben Hirten, und deren viel, mei⸗ 
nen Weinberg verderbet, und meinen Acker 
zertreten; ſie haben meinen ſchönen Acker zur 
Wüſte gemacht, ſie haben's öde gemacht. 

11. Ich ſehe bereits, wie es ſo jämmerlich 
verwüſtet iſt; ja, das ganze Land iſt wüſte. 
Aber es will's niemand zu Herzen nehmen. 

12. Denn die Verſtörer fahren daher über 
alle Hügel der Wüſte, und das freſſende 
Schwert des HErrn von einem Ende des 
Landes bis zum andern; und kein Fleiſch 
wird Frieden haben. 

13. Sie ſäen Weizen, aber Diſteln werden 
ſie ernten; ſie laſſen's ſich ſauer werden, aber 
ſie werden's nicht genießen; ſie werden ihres 
Einkommens nicht froh werden vor dem 
grimmigen Zorn des HErrn. 

5. Moſ. 28, 38. Hof. 8, 7. 

14. So ſpricht der HErr wider alle meine 
böſen Nachbarn, ſo das Erbteil antaſten, das 
ich meinem Volk Israel ausgeteilet habe: 
Siehe, ich will fie aus ihrem Lande ausrei⸗ 
ßen, und das Haus Juda aus ihrem Mittel 
reißen. 

15. Und wenn ich ſie nun ausgeriſſen habe, 
will ich mich wiederum über ſie erbarmen, 
und will einen jeglichen zu ſeinem Erbteil 
und in ſein Land wiederbringen. 


' 
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Der verdorbene Gürtel. 
16. Und ſoll geſchehen, wo ſie von meinem 


Jeremia 12. 13. 


Die geſtrafte Hoffart. 
nicht, daß man alle Krüge mit Wein füllen 


Volk lernen werden, daß fie * ſchwören bei ſoll? 


meinem Namen: „So wahr der HErr lebt!“ 
wie fie [zuvor] mein Volk gelehret haben 
ſchwören bei Baal, ſo ſollen ſie unter mei⸗ 
nem Volk erbauet werden. 
K. 4, 23 5. Moſ. 6, 13. 
17. Wo ſie aber nicht hören wollen, ſo will 
ich ſolches Volk ausreißen, und umbringen, 
ſpricht der HErr. 


Das 13. Kapitel. 


Strafe der Juden unter zwei Sinnbildern vorge- 
ſtellt. Wegführung des Volks. 


So ſpricht der HErr zu mir: Gehe hin, und 
kaufe dir einen leinenen Gürtel, und gürte 
damit deine Lenden, und mache ihn nicht naß. 

2. Und ich kaufte einen Gürtel nach dem 
Befehl des HErrn, und gürtete ihn um mei⸗ 
ne Lenden. 

3. Da geſchah des HErrn Wort zum an⸗ 

dern Mal zu mir und ſprach: 
4. Nimm den Gürtel, den du gekauft und 
um deine Lenden gegürtet haſt, und mache 
dich auf, und gehe hin an den Euphrat, und 
verſtecke ihn daſelbſt in einen Steinritz. 

5. Ich ging hin, und verſteckte ihn am Eu⸗ 
phrat, wie mir der HErr geboten hatte. 

6. Nach langer Zeit aber ſprach der HErr 
zu mir: Mache dich auf, und gehe hin an 
den Euphrat, und hole den Gürtel wieder, 
den ich dich hieß daſelbſt verſtecken. 

7. Ich ging hin an den Euphrat, und grub 
auf, und nahm den Gürtel von dem Ort, 
dahin ich ihn verſteckt hatte; und ſiehe, der 
sine war verdorben, daß er nichts mehr 


augte. 
18 Da geſchah des HErrn Wort zu mir und 


prach: 

9. So ſpricht der HErr: Eben alſo will ich 
auch verderben die große Hoffart Judas und 
Jeruſalems. 

10. Das böſe Volk, das meine Worte nicht 
hören will, ſondern gehen“ hin nach Gedün⸗ 
ken ihres Herzens, und folgen andern Göt⸗ 
tern, daß ſie denſelbigen dienen, und anbe⸗ 
ten: ſie ſollen werden wie der Gürtel, der 
nichts mehr taugt. *K. 11,8. 

11. Denn gleich wie ein Mann den Gürtel 
um ſeine Lenden bindet, alſo hab ich, ſpricht 
der HErr, das ganze Haus Israel und das 
ganze Haus Juda um mich gegürtet, daß ſie 
mein Volk ſein ſollten, mir zu einem Na⸗ 


men, Lob und Ehren; aber ſie wollen nicht 
weht werden. 


hören. 

12. So ſage ihnen nun dies Wort: So 
ſpricht der HErr, der Gott Israels: Es ſol⸗ 
len alle Krüge mit Wein gefüllet werden. 
So werden ſie zu dir ſagen: Wer weiß das 


13. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
HErr: Siehe, ich will alle, die in dieſem 
Lande wohnen, die Könige, ſo auf dem Stuhl 
Davids ſitzen, die Prieſter und Propheten 
und alle Einwohner zu Jeruſalem füllen, 
daß fie * trunken werden ſollen. 

K. 25,15 —18. Sef. 51,17. 

14. Und will einen mit dem andern, die 
Väter ſamt den Kindern, verſtreuen, ſpricht 
der HErr; und will weder ſchonen, noch über⸗ 
ſehen, noch barmherzig ſein über ihrem Ver⸗ 
derben. 

15. So höret nun, und merkt auf, und trotzt 
nicht; denn der HErr hat's geredet. 

16. Gebt dem HErrn, eurem Gott, die Eh⸗ 
re, ehe denn es finſter werde, und ehe eure 
Füße ſich an den dunkeln Bergen ſtoßen, daß 
ihr des Lichts wartet, ſo er's doch gar finſter 
und dunkel machen wird. 

17. Wollt ihr aber ſolches nicht hören, ſo 
muß meine Seele heimlich weinen über ſol⸗ 
cher Hoffart; meine“ Augen müſſen mit Thrä⸗ 
nen fließen, daß des HErrn Herde gefangen 
wird. K. 8, 23. 

18. Sage dem Könige und der Königin: 
Setzt euch herunter; denn die * Krone der 
Herrlichkeit iſt euch von eurem Haupt gefal⸗ 
len. Klagl. 5, 16. 

19. Die Städte gegen Mittag find verſchloſ⸗ 
ſen, und iſt niemand, der ſie aufthue; das 
ganze Juda iſt rein weggeführet. 

20. Hebt eure Augen auf, und ſehet, wie 
ſie von Mitternacht daherkommen. Wo iſt 
nun die Herde, ſo dir befohlen war, deine 
herrliche Herde? 

21. Was willſt du ſagen, wenn er dich ſo 
heimſuchen wird? Denn du haſt ſie jo ge⸗ 
wöhnet wider dich, daß fie Fürſten und Häup⸗ 
ter fein wollen. Was gilt 's? es wird dich 
Angſt ankommen wie ein Weib in Kindsnöten. 

22. Und wenn du in deinem Herzen ſagen 
willſt: „Warum begegnet doch mir folches?“ 
Um der Menge willen deiner Miſſethaten 
find dir deine * Säume aufgedeckt, und iſt 
deinen Ferſen Gewalt geſchehen. 

Jeſ. 47, 2. 3. Heſ. 16, 37. 

23. Kann auch ein Mohr ſeine Haut wan⸗ 
deln, oder ein Parder ſeine Flecken? So 
*finnet ihr auch Gutes thun, die ihr des 
Böſen gewohnet ſeid. Pf. 55, 20. 

24. Darum will ich ſie zerſtreuen wie Stop⸗ 
peln, die vor dem Winde aus der Wüſte ver⸗ 


25. Das ſoll dein Lohn ſein und dein Teil, 
den ich dir zugemeſſen habe, ſpricht der HErr. 
Darum, daß du mein vergeſſen haſt, und 
verläſſeſt dich auf Lügen, 
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Gebet in teurer Zeit. Gott will 


26. So will auch ich deine Säume hoch 
aufdecken, daß man deine Schande ſehen 
muß. V. 22. 

27. Denn ich habe geſehen deine Ehebre⸗ 
cherei, deine Geilheit, deine freche Hurerei, ja, 
deine Greuel, beide, auf Hügeln und auf 
Ackern. Weh dir, Jeruſalem! Wann wirſt 
du doch endlich rein werden? 


Das 14. Kapitel. 


Ankündigung von Dürre und Hungersnot. Jere⸗ 
mias Gebet im Namen des Volks. 

Dies iſt das Wort, das der HErr zu Jere⸗ 

mia ſagte von der teuren Zeit: 

2. Juda liegt jämmerlich, ihre Thore ſte⸗ 
hen elend; es ſtehet kläglich auf dem Lande, 
und iſt zu Jeruſalem ein groß Geſchrei. 

3. Die Großen ſchicken die Kleinen nach 
Waſſer; aber wenn ſie zum Brunnen kom⸗ 
men, finden ſie kein Waſſer, und bringen 
ihre Gefäße leer wieder; ſie gehen traurig 
und betrübt, und verhüllen ihre Häupter. 

4. Darum daß die Erde lechzet, weil es 
nicht regnet auf die Erde, gehen die Acker⸗ 
leute traurig, und verhüllen ihre Häupter. 

Joel 1,11. 

5. Denn auch die Hinden, ſo auf dem Fel⸗ 
de werfen, verlaſſen die Jungen, weil kein 
Gras wächſt. 

6. Das Wild ſtehet auf den Hügeln, und 
ſchnappet nach der Luft wie die Drachen, und 
verſchmachtet, weil kein Kraut wächſt. 

7. Ach, HErr, unſre Miſſethaten haben's 
ja verdienet; aber hilf doch um deines Na⸗ 
mens willen! denn unſer Ungehorſam iſt 
groß, damit wir wider dich geſündiget haben. 

Dan. 9,414. 

8. Du biſt der Troſt Israels und ſein Not⸗ 
helfer; warum ſtelleſt du dich, als wäreſt du 
ein Gaſt im Lande, und als ein Fremder, 
der nur über Nacht drinnen bleibt? 

9. Warum ſtelleſt du dich als ein Held, der 
verzagt iſt, und als ein Rieſe, der nicht hel⸗ 
fen kann? Du biſt doch ja unter uns, HErr, 
und wir heißen nach deinem Namen; ver⸗ 
laß uns nicht! K. 15,16. Sef. 43, 7. 

10. So ſpricht der HErr von dieſem Volk: 
Sie laufen gern hin und wieder, und blei⸗ 
ben nicht gern daheim; darum will ihrer der 
HErr nicht, ſondern er denkt nun an ihre 
Miſſethat, und will ihre Sünden heimſu⸗ 


en. 
11. Und der HErr ſprach zu mir: Du 
ſollſt nicht für dies Volk um Gnade bitten. 
K. 7, 16 u. 11, 14. 

12. Denn ob ſie gleich faſten, ſo will ich doch 
ihr Flehen nicht hören; und ob ſie Brand⸗ 
opfer und Speisopfer bringen, ſo gefallen 
ſie mir doch nicht, ſondern Ich will ſie mit 


Jeremia 13. 14. 
dem Schwert, Hunger und Peſtilenz aufrei⸗ 


nicht hören. Sündenbekenntnis. 


ben. Jeſ. 58, 3. K. 6, 20. 

13. Da ſprach ich: Ach, Herr, HErr, fiehe, 
die Propheten ſagen ihnen: Ihr werdet kein 
Schwert ſehen, und keine Teurung bei euch 
haben, ſondern ich will euch guten Frieden 
geben an dieſem Ort. 

14. Und der HErr ſprach zu mir: Die 
Propheten weisſagen falſch in meinem Na⸗ 
men; ich habe ſie nicht geſandt, und ihnen 
nichts befohlen, und nichts mit ihnen gere⸗ 
det; ſie predigen euch falſche Geſichte, Deu⸗ 
tungen, Abgötterei und ihres Herzens Trü⸗ 
gerei. K. 23, 21 u. 27, 14. 15 u. 29,8. 9. 

15. Darum ſo ſpricht der HErr von den 
Propheten, die in * meinem Namen weisſa⸗ 
gen, ſo Ich ſie doch nicht geſandt habe, und 
ſie dennoch predigen, es werde kein Schwert 
noch Teurung in dies Land kommen: Sol⸗ 
che Propheten ſollen ſterben durch Schwert 
und Hunger. 5. Moſ. 18, 20. 

16. Und das Volk, dem ſie weisſagen, ſol⸗ 
len vom Schwert und Hunger auf den Gaſ⸗ 
ſen zu Jeruſalem hin und her liegen, daß ſie 
niemand! begraben wird, alſo auch ihre Wei⸗ 
ber, Söhne und Töchter; und will ihre Bos⸗ 
heit über ſie ſchütten. K. 8, 2. 

17. Und du ſollſt zu ihnen ſagen dies Wort: 
Meine Augen fließen mit Thränen Tag 
und Nacht, und hören nicht auf; denn die 
Jungfrau, die Tochter meines Volks, iſt greu⸗ 
lich zerplagt, und jämmerlich geſchlagen. 


K. 8, 23. 

18. Gehe ich hinaus aufs Feld, ſiehe, ſo lie⸗ 
gen da Erſchlagene mit dem Schwert; kom⸗ 
me ich in die Stadt, ſo liegen da vor Hun⸗ 
ger Verſchmachtete. Denn es müſſen auch 
die Propheten, dazu auch die Prieſter, in ein 
Land ziehen, das ſie nicht kennen. 

19. Haſt du denn Juda verworfen? oder 
hat deine Seele einen Ekel an Zion? Wa⸗ 
rum haſt du uns denn ſo geſchlagen, daß uns 
niemand heilen kann? * Wir hoffeten, es 
ſollte Friede werden, ſo kommt nichts Gu⸗ 
tes; wir hoffeten, wir ſollten heil werden, 
aber ſiehe, fo iſt mehr Schadens da. K. 8, 15. 

20. HErr, wir erkennen unſer gottlos We⸗ 
ſen und unſrer Väter Miſſethat; denn wir 
haben wider dich geſündiget. V. 7. 

21. Aber um deines Namens willen laß 
uns nicht geſchändet werden; laß den Thron 
deiner Herrlichkeit nicht verſpottet werden; 
gedenke doch, und laß deinen Bund mit uns 
nicht aufhören. 

22. Es iſt doch ja unter der Heiden Götzen 
keiner, der Regen könnte geben; ſo kann der 
Himmel auch nicht regnen. Du biſt doch ja 
der HErr, unſer Gott, auf den wir hoffen; 
denn Du kannſt ſolches alles thun. 
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Gottes Ernſt und Güte. 


Das 15. Kapitel. 

Der Untergang des Volks iſt unvermeidlich. Doch 
der Reſt ſoll Gnade finden. Beſonderes Troſtwort 
0 für Jeremia. 

Und der HErr ſprach zu mir: Und wenn 
gleich“ Moſe und Samuel vor mir ſtün⸗ 
den, ſo hab ich doch kein Herz zu dieſem Volk; 
treibe ſie weg von mir, und laß ſie hinfah⸗ 
ren! Pf. 99,6. Heſ. 14, 14. 

2. Und wenn ſie zu dir ſagen: Wo ſollen 
wir hin? ſo ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
HErr: Wen der Tod trifft, den treffe er; 
wen das Schwert trifft, den treffe es; wen 
der Hunger trifft, den treffe er; wen das 
Gefängnis trifft, den treffe es. 

K. 43, 11. Sach. 11,9. 

3. Denn ich will fie heimſuchen mit! vier⸗ 
erlei Plagen, ſpricht der HErr: mit dem 
Schwert, daß fie erwürget werden; mit Hun⸗ 
den, die ſie ſchleifen ſollen; mit den Vögeln 
des Himmels und mit Tieren auf Erden, 
daß ſie gefreſſen und vertilget werden ſollen. 
Heſ. 14,21. 

4. Und ich will ſie in allen Königreichen 
auf Erden hin und her treiben laſſen“ um 
Manaſſes willen des Sohns Hiskias, des 
Königs in Juda, deshalben, das er zu Jeru⸗ 
ſalem begangen hat. 2. Kön. 21,1116 u. 23, 26, 

| 5. Wer will denn ſich dein erbarmen, Jeru⸗ 

ſalem? Wer wird denn Mitleiden mit dir 
haben? Wer wird denn hingehen, und dir 
Frieden wünſchen? 

6. Du haſt mich verlaffen, ſpricht der HErr, 
und biſt mir abgefallen; darum hab ich mei⸗ 
ne Hand ausgeſtreckt wider dich, daß ich dich 
verderben will; ich bin des Erbarmens müde. 

7. Ich will fie mit der * Worfſchaufel zum 
Land hinaus worfeln, und will mein Volk, 
ſo von ſeinem Weſen ſich nicht bekehren will, 
zu eitel Waiſen machen, und umbringen. 

Matth. 3,12. 

8. Es ſollen mir mehr Witwen unter ih⸗ 
nen werden, denn des Sands am Meer iſt. 
Ich will über die Mutter der jungen Mann⸗ 
ſchaft kommen laſſen einen offenbarlichen 
Verderber, und die Stadt damit plötzlich 
und unverſehens überfallen laſſen; 

9. Daß die, ſo ſieben Kinder hat, folt ¢ elend 
fein, und von Herzen ſeufzen. Denn * ihre 
Sonne ſoll bei hohem Tage untergehen, daß 
ihr Ruhm und Freude ein Ende haben ſoll. 
Und die übrigen will ich ins Schwert ge⸗ 
ben vor ihren Feinden, ſpricht der HErr. 

Amos 8, 9. 

10. Ach, meine“ Mutter, daß du mich ge⸗ 

boren haſt, wider den jedermann hadert und 


zankt im ganzen Lande! Hab ich doch weder 


auf Wucher geliehen, noch genommen; doch 
flucht mir jedermann. 


Jeremia 15. 16. 


1 


K. 20, 14. 


Jeremia getröſtet. 

11. Der HErr ſprach: Wohlan, ich will 
euer etliche übrig behalten, denen es ſoll wie⸗ 
der wohlgehen; und will euch zu Hilfe kom⸗ 
men in der Not und Angſt unter den Feinden. 

12. Meinſt du nicht, daß etwa ein Eiſen 
ſei, welches könnte das Eiſen und Erz von 
Mitternacht zerſchlagen? 

13. Ich will aber zuvor euer Gut und 
Schätze zum Raube geben, daß ihr nichts 
dafür kriegen ſollet, und das um aller eurer 
Sünden willen, die ihr in allen euren Gren⸗ 
zen begangen habt. 

14. Und will euch zu euren Feinden brin⸗ 
gen in ein Land, das ihr nicht kennet; denn 
es iſt das Feuer in meinem Zorn über euch 
angegangen. 

15. Ach, HErr, Du weißt es; gedenke an 
mich, und nimm dich mein an, und räche 
mich an meinen Verfolgern. Nimm mich 
auf, und verzeuch nicht deinen Zorn über ſie; 
denn du weißt, daß ich um deinetwillen ge⸗ 
ſchmäht werde. 

16. Dein Wort ward meine Speiſe, da 
ich's empfing; und dein Wort iſt meines Her⸗ 
zens Freude und Troſt; denn ich bin ja nach 
deinem Namen genannt, HErr, Gott Ze⸗ 
baoth. * Sef. 3,13. 

17. Ich habe mich nicht zu den Spöttern 
geſellet, noch mich mit ihnen gefreut, ſon⸗ 
dern bin allein blieben vor deiner Hand; 
denn du hatteſt mich gefüllet mit deinem 
Grimm. 

18. Warum währet doch mein Leiden ſo 
lange, und * meine Wunden ſind fo gar bö⸗ 
ſe, daß ſie niemand heilen kann? Du biſt 
mir worden wie ein Born, der nicht mehr 
quellen will. K. 30,12. 

19. Darum ſpricht der HErr alſo: Wo du 
dich zu mir hältſt, ſo will ich mich zu dir hal⸗ 
ten, und ſollſt mein Prediger bleiben. Und 
wo du die Frommen lehreſt, ſich ſondern von 
den böſen Leuten, ſo ſollſt du mein Mund 
ſein. Und ehe du ſollteſt zu ihnen fallen, ſo 
müſſen ſie eher zu dir fallen. 

20. Denn ich habe dich wider dies Volk 
zur feſten, ehernen Mauer gemacht; ob ſie 
wider dich ſtreiten, ſollen fie dir doch nichts 
anhaben; denn Ich bin bei dir, daß ich dir 
helfe, und dich errette, ſpricht der HErr. 

K. 1,18. 

21. Und will dich erretten aus der Hand 
der Böſen, und erlöſen aus der Hand der 
Tyrannen. 


Das 16. Kapitel. 
Verwüſtung und Verbannung Judas wegen ſeines 
Götzendienſtes. Wiederbringung Israels aus Babel. 


Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: 
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Strafe des Abfalls. 


2. Du ſollſt kein Weib nehmen, und weder 
Söhne noch Töchter zeugen an dieſem Ort. 

3. Denn fo ſpricht der HErr von den Söh⸗ 
nen und Töchtern, ſo an dieſem Ort geboren 
werden, dazu von ihren Müttern, die ſie ge- 
bären, und von ihren Vätern, die ſie zeugen 
in dieſem Lande: 

4. Sie ſollen an Krankheiten ſterben, und 
weder beklagt, noch begraben werden, ſon⸗ 
dern ſollen Dung werden auf dem Lande, 
dazu durch Schwert und Hunger umkom⸗ 
men, und ihre Leichname ſollen der Vögel 
des Himmels und der Tiere auf Erden Spei⸗ 
ſe ſein. 

5. Denn fo ſpricht der HErr: Du ſollſt nicht 
zum Trauerhaus gehen, und ſollſt auch nir⸗ 


gend hin zu klagen gehen, noch Mitleiden 


über ſie haben; denn ich habe meinen Frie⸗ 
den von dieſem Volk weggenommen, ſpricht 
der HErr, ſamt meiner Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit; 

6. Daß beide, groß und klein, ſollen in die⸗ 
ſem Lande ſterben, und nicht begraben, noch 
geklagt werden, und niemand wird ſich über 
ſie zerritzen, noch kahl machen. 

7. Und man wird auch nicht unter ſie Brot 
austeilen über der Klage, ſie zu tröſten über 
der Leiche, und ihnen auch nicht aus dem 
Troſtbecher zu trinken geben über Vater und 
Mutter. 

8. Du ſollſt auch in kein Trinkhaus gehen, 
bei ihnen zu fitzen, weder zu eſſen, noch zu 
trinken. 

9. Denn ſo ſpricht der HErr Zebaoth, der 


Gott Israels: Siehe, ich will an dieſem Ort 
wegnehmen vor euren Augen und bei eu⸗ 


rem Leben die Stimme der Freude und Won⸗ 
ne, die Stimme des Bräutigams und der 
Braut. 

10. Und wenn du ſolches alles dieſem Volk 
geſagt haſt, und ſie zu dir ſprechen werden: 
Warum redet der HErr über uns all dies 
große Unglück? Welches iſt die Miſſethat und 
Sünde, damit wir wider den HErrn, un⸗ 
ſern Gott, geſündiget haben? 

11. Sollſt du ihnen ſagen: Darum daß eu⸗ 
re Väter mich verlaſſen haben, ſpricht der 
HErr, und andern Göttern gefolget, denſelbi⸗ 
gen gedienet, und ſie angebetet, mich aber ver⸗ 
laſſen, und mein Geſetz nicht gehalten haben, 

12. Und ihr noch ärger thut denn eure Vä⸗ 
ter. Denn ſiehe, ein jeglicher lebt nach ſeines 
böſen Herzens Gedünken, daß er mir nicht 
gehorche. K. 7, 2426. 

13. Darum will ich euch aus dieſem Lan⸗ 
de ſtoßen in ein Land, davon weder ihr noch 
eure Väter gewußt haben; daſelbſt ſollt ihr 
andern Göttern dienen Tag und Nacht, diez 
weil ich euch keine Gnade erzeigen will. 


Jeremia 16. 17. 


* K. 7,34. 


Neue Erlöſung. 


14. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der HErr, daß man nicht mehr ſagen wird: 
So wahr, der HErr lebt, der die Kinder Is⸗ 
rael aus Agyptenland geführet hat, K. 28,7. 8. 

15. Sondern: So wahr der Err lebt, 
der die Kinder Israel geführet hat aus dem 
Lande der Mitternacht und aus allen Län⸗ 
dern, dahin er ſie verſtoßen hatte. Denn ich 
will ſie wieder bringen in das Land, das ich 
ihren Bätern gegeben habe. 

16. Siehe, ich will viel Fiſcher ausſenden, 
ſpricht der HErr, die ſollen ſie fiſchen; und 
darnach will ich viel Jäger ausſenden, die 
ſollen ſie fahen auf allen Bergen und auf 
allen Hügeln und in allen Steinritzen. 

17. Denn meine Augen ſehen auf alle ihre 
Wege, daß ſie vor mir ſich nicht verhehlen 
können, und ihre Miſſethat iſt vor meinen 
Augen unverborgen. 

18. Aber zuvor will ich ihre Miſſethat und 
Sünde zwiefach bezahlen, darum daß ſie 
mein Land mit den Leichen ihrer Abgötterei 
verunreinigt, und mein Erbe mit ihren Greu⸗ 
eln voll gemacht haben. 

19. HErr, du biſt meine Stärke und Kraft 
und meine Zuflucht in der Not. Die Heiden 
werden zu dir kommen von der Welt Enden, 
und ſagen: Unſre Väter haben falſche und 
nichtige Götter gehabt, die nichts nützen 
können. 

20. Wie kann ein Menſch Götter machen, 
die doch nicht Götter ſind? 

21. Darum ſiehe, nun will ich ſie lehren, 
und meine Hand und Gewalt ihnen kund 
thun, daß ſie erfahren ſollen, ich heiße der 


HErr. 
Das 17. Kapitel. 


Strafe der Abgötterei, des Vertrauens auf Men⸗ 
ſchen, des Betrugs. Aufforderung zur Heiligung 
des Sabbaths. 

Die Sünde Judas iſt geſchrieben mit eiſer⸗ 
nen Griffeln, und mit ſpitzigen Demanten 
geſchrieben, und auf die Tafel ihres Herzens 
gegraben und auf die Hörner an ihren Al⸗ 

tären, 

2. Daß ihre Kinder gedenken ſollen der⸗ 
ſelben Altäre und Aſcherabilder bei den grü⸗ 
nen Bäumen, auf den hohen Bergen. 

3. Aber ich will deine Höhen, beide, auf 
Bergen und Feldern, ſamt deiner Habe und 
allen deinen Schätzen zum Raube geben um 
der Sünde willen, in allen deinen Grenzen 
begangen. 

4. Und du ſollſt aus deinem Erbe verſtoßen 
werden, das ich dir gegeben habe; und will 
dich zu Knechten deiner Feinde machen in 
einem Lande, das du nicht kenneſt; denn ihr 
habt“ ein Feuer meines Zorns angezündet, 
das ewiglich brennen wird. K. 15,14. 
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5. So ſpricht der HErr: Verflucht iſt der 
Mann, der ſich auf Menſchen verläßt, und 
hält Fleiſch für ſeinen Arm, und mit ſeinem 
Herzen vom HErrn weicht. Pf. 118,8 u. 146,3. 

6. Der wird fein * wie die Heide in der 
Wüſte, und wird nicht ſehen den zukünftigen 
Troſt, ſondern wird bleiben in der Dürre, 
in der Wüſte, in einem unfruchtbaren Lande, 
da niemand wohnet. K. 48,6. 

7. Geſegnet aber iſt der Mann, der ſich auf 
den HErrn verläßt, und der HErr ſeine Zu⸗ 
verſicht iſt. Pf. 146,5. 

8. Der iſt wie ein Baum, am Waſſer ge⸗ 
pflanzt, und am Bach gewurzelt. Denn ob⸗ 
gleich eine Hitze kommt, fürchtet er ſich doch 
nicht, ſondern ſeine Blätter bleiben grün; 
und ſorget nicht, wenn ein dürres Jahr 
kommt, ſondern er bringet ohne Aufhören 
Früchte. Pf. 1,3. 

9. Es iſt das Herz ein trotzig und verzagt 
Ding; wer kann es ergründen? 

10. Sch, * der HErr, kann das Herz er⸗ 
gründen, und die Nieren prüfen, und + gebe 
einem jeglichen nach ſeinem Thun, nach den 
Früchten ſeiner Werke. Pf. 7,10. f Röm. 2, 6. 

11. Denn gleich wie ein Vogel, der ſich 
über Eier ſetzt, und brütet ſie nicht aus, alſo 
iſt der, ſo unrecht Gut ſammelt; denn er 
muß davon, wenn er's am wenigſten achtet, 
und muß doch zuletzt Spott dazu haben. 

Pf. 39, 7. 

12. Aber die Stätte unſers Heiligtums, der 
Thron göttlicher Ehre, iſt allezeit feſt blieben. 

13. Denn, HErr, du biſt die Hoffnung Is⸗ 
raels. Alle, die dich verlaſſen, müſſen zu 
Schanden werden, und die Abtrünnigen 
müſſen in die Erde geſchrieben werden; denn 
fie * verlaſſen den HErrn, die Quelle des 
lebendigen Waſſers. K. 2,13. 

14. Heile du mich, HErr, ſo werde ich heil; 
hilf du mir, ſo iſt mir geholfen; denn Du 
biſt mein Ruhm. 

15. Siehe, ſie ſprechen zu mir: Wo iſt 
denn des HErrn Wort? Laß es doch kom- 
men! Jeſ. 5, 19. 

16. Aber ich bin nicht von dir geflohen, 
daß ich nicht dein Hirte wäre; ſo hab ich den 
böſen Tag nicht begehrt, das weißt Du; 
was ich gepredigt habe, das iſt recht vor dir. 

17. Sei du mir nur nicht ſchrecklich, meine 
Zuverſicht in der Not! 

18. Laß ſie zu Schanden werden, die mich 
verfolgen, und mich nicht; laß ſie erſchrecken, 
und mich nicht; laß den Tag des Unglücks 
über ſie kommen, und zerſchlage ſie zwiefach! 

19. So ſpricht der HErr zu mir: Gehe hin, 

und tritt unter das Thor des Volks, dadurch 


die Könige Judas aus⸗ und eingehen, und 


unter alle Thore zu Jeruſalem, 


Jeremia 17. 18. 


Sabbathheiligung. 


20. Und ſprich zu ihnen: Höret des HErrn 
Wort, ihr Könige Judas und ganz Juda 
und alle Einwohner zu Jeruſalem, ſo zu die⸗ 
ſem Thor eingehen. 

21. So ſpricht der HErr: Hütet euch, und 
traget keine Laſt am Sabbathtage durch die 
Thore hinein zu Jeruſalem, 

22. Und führet keine Laſt am Sabbathtage 
aus euren Häuſern, und thut keine Arbeit, 
ſondern heiliget den Sabbathtag, * wie ich 
euren Vätern geboten habe. * Sef. 56, 2 u. 58,13. 

23. Aber ſie hören nicht, und neigen ihre 
Ohren nicht, ſondern bleiben halsſtarrig, 
daß ſie mich ja nicht hören, noch ſich ziehen 
laſſen. K. 11,8. 

24. So ihr mich hören werdet, ſpricht der 
HErr, daß ihr keine Laſt tragt des Sabbath⸗ 
tages durch dieſer Stadt Thore ein, ſondern 
denſelbigen heiliget, daß ihr keine Arbeit am 
ſelbigen Tage thut: 

25. So ſollen auch durch dieſer Stadt 
Thore aus⸗ und eingehen Könige und Fürſten, 
die auf dem Stuhl Davids ſitzen, und reiten 
und fahren, auf Wagen und Roſſen, ſie und 
ihre Fürſten ſamt allen, die in Juda und 
Jeruſalem wohnen; und ſoll dieſe Stadt 
ewiglich bewohnet werden; 

26. Und ſollen kommen aus den Städten 
Judas, und die um Jeruſalem her liegen, 
und aus dem Lande Benjamin, aus den 
Gründen und von den Gebirgen und vom 
Mittage, die da bringen Brandopfer, 
Schlachtopfer, Speisopfer und Weihrauch 
zum Hauſe des HErrn. 

27. Werdet ihr mich aber nicht hören, daß 
ihr den Sabbathtag heiliget, und keine Laſt 
traget durch die Thore zu Jeruſalem ein am 
Sabbathtage, ſo will ich ein Feuer unter 
ihren Thoren anzünden, das die Häuſer zu 
Jeruſalem verzehren, und nicht gelöſcht werz 
den ſoll. 


Das 18. Kapitel. 
Buße erhält, ee eee verderbt. Klage und 
Gebet Jeremias. 
Dies iſt das Wort, das geſchah vom HErrn 
zu Jeremia, und ſprach: 

2. Mache dich auf, und gehe hinab in des 
Töpfers Haus; daſelbſt will ich dich meine 
Worte hören laſſen. 

3. Und ich ging hinab in des Töpfers Haus, 
und ſiehe, er arbeitete eben auf der Scheibe. 

4. Und der Topf, den er aus dem Thon 
machte, mißriet ihm unter Händen. Da 
machte er einen andern Topf daraus, wie 
es ihm gefiel. 

5. Da geſchah des HErrn Wort zu mir 
und ſprach: 

6. Kann ich nicht auch alſo mit euch um⸗ 
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gehen, ihr vom Hauſe Israel, wie dieſer 
Töpfer? ſpricht der HErr. Siehe, wie der 
Thon iſt in des Töpfers Hand, alſo ſeid auch 
ihr vom Hauſe Israel in meiner Hand. 
Jeſ. 45, 9. Röm. 9, 21. 
7. Plötzlich rede ich wider ein Volk und 
Königreich, daß ich es ausrotten, zerbrechen 
und verderben wolle. K. 1,10. 
8. Wo ſich's aber bekehret von ſeiner Bos⸗ 


heit, dawider ich rede, fo ſoll mich auch reu⸗ 


en das Unglück, das ich ihm gedachte zu 
thun. 

9. Und plötzlich rede ich von einem Volk 
und Königreich, daß ich's bauen und pflan⸗ 
zen wolle. 

10. So es aber Böſes thut vor meinen 
Augen, daß es meiner Stimme nicht gehorcht, 
ſo ſoll mich auch reuen das Gute, das ich 
ihm verheißen hatte zu thun. 

11. So ſprich nun zu denen in Juda und 
zu den Bürgern zu Jeruſalem: So ſpricht 
der HErr: Siehe, Ich bereite euch ein Un⸗ 
glück zu, und habe Gedanken wider euch; 
darum kehre ſich ein jeglicher von ſeinem 
ale Weſen, und beſſert euer Weſen und 

K. 25,5 u. 7, 3. 

12. Aber fie ſprechen: * Da wird nichts 
aus; wir wollen nach unſern Gedanken wan⸗ 
deln, und ein jeglicher thun nach + Gedün⸗ 
ken ſeines böſen Herzens. K. 6, 16. 1 K. 3, 17. 

13. Darum ſpricht der HErr: Fragt doch 
unter den Heiden, wer hat je desgleichen ge- 
hört? Daß die Jungfrau Israel ſo gar greu⸗ 
lich Ding thut! 

14. Bleibt doch der Schnee länger auf den 
Steinen im Felde, wenn's vom Libanon her⸗ 
ab ſchneiet, und das Regenwaſſer verſchießt 
nicht ſo bald, als mein Volk mein vergiſſet. 
„15. Sie räuchern den Göttern, und richten 
Argernis an auf ihren Wegen für und für, 
und gehen auf ungebahneten Straßen, 

16. Auf daß ihr Land zur Wüſte werde, 
ihnen zur ewigen Schande, daß, wer vor— 
über gehet, ſich verwundere, und den Kopf 
ſchüttele. 

17. Denn ich will ſie als durch einen Oſt⸗ 
wind zerſtreuen vor ihren Feinden; ich will 
ihnen! den Rücken und nicht das Antlitz zei⸗ 
gen, wenn ſie verderben. K. 2, 27. 

18. Aber ſie ſprechen: Kommt, und laßt 
uns wider Jeremia ratſchlagen; denn die 
Prieſter können nicht irren im Geſetze, und 
die Weiſen können nicht fehlen mit Raten, 
und die Propheten können nicht unrecht leh⸗ 
ren! Kommt her, laßt uns ihn mit der Zun⸗ 
ge totſchlagen, und nichts geben auf alle ſei⸗ 
ne Rede! 

19. HErr, habe Acht auf mich, und höre 
die Stimme meiner Widerſacher! 


K. 26, 3. 19. Jon. 3, 10. 


Das Thal Ben⸗Hinnom. 


20. Iſt's recht, daß man Gutes mit Böſem 
vergilt? Denn * fie haben meiner Seele eine 
Grube gegraben. Gedenke doch, wie ich vor 
dir geſtanden bin, daß ich ihr Beſtes redete, 
und deinen Grimm von ihnen wendete. 

Pf. 35,7. 

21. So ſtrafe nun ihre Kinder mit Hun⸗ 
ger, und laß ſie ins Schwert fallen, daß ihre 
Weiber ohne Kinder, und Witwen ſein, und 
ihre Männer zu Tod geſchlagen, und ihre 
junge Mannſchaft im Streit durchs Schwert 
erwürget werde; 

22. Daß ein Geſchrei aus ihren Häuſern 
gehöret werde, wie du plötzlich habeſt Kriegs⸗ 
volk über ſie kommen laſſen. Denn ſie haben 
eine Grube gegraben, mich zu fahen, und 
meinen Füßen Stricke gelegt. 

23. Und weil Du, HErr, weißt alle ihre 
Anſchläge wider mich, daß ſie mich töten wol⸗ 
len, fo vergieh * ihnen ihre Miſſethat nicht, 
und laß ihre Sünde vor dir nicht ausgetil⸗ 
get werden. Laß ſie vor dir geſtürzt werden, 
und handle mit ihnen nach deinem Zorn. 

Pf. 109, 14. 15. 


Das 19. Kapitel. 


Verwüſtung 5 durch Zerbrechen eines ir⸗ 
denen Krugs dargeſtellt. 


So ſpricht der HErr: Gehe hin, und kaufe 
dir einen irdenen Krug vom Töpfer, ſamt 
etlichen von den Alteſten des Volks und von 
den Alteſten der Prieſter; 

2. Und gehe hinaus ins Thal * Ben⸗Hin⸗ 
nom, das vor dem Ziegelthor liegt, und pre⸗ 
dige daſelbſt die Worte, die ich dir ſage, 

V. 11. K. 7,31. 

3. Und ſprich: Höret des HErrn Wort, ihr 
Könige Judas und Bürger zu Jeruſalem! 
So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott Is⸗ 
raels: Siehe, ich will ein“ ſolch Unglück über 
dieſe Stätte gehen laſſen, daß, wer es hören 
wird, ihm die Ohren klingen ſollen; 

1. Sam. 3, 113 2. Kön. 21,12, 

4. Darum daß ſie mich verlaſſen, und dieſe 
Stätte einem fremden Gott gegeben haben, 
und andern Göttern drinnen geräuchert ha⸗ 
ben, die weder ſie, noch ihre Väter, noch die 
Könige Judas gekannt haben, und haben die 
Stätte voll unſchuldiges Bluts gemacht; 

5. Und haben dem Baal Höhen gebauet, 
ihre“ Kinder zu verbrennen, dem Baal zu 
Brandopfern, welches ich ihnen weder gebo⸗ 
ten, noch davon geredet habe, dazu in mein 
Herz nie kommen iſt. K. 7, 31.32. 

6. Darum fiehe, es wird die Zeit kommen, 
ſpricht der HErr, daß man dieſe Stätte nicht 
mehr Thopheth, noch das Thal Ben-Hin⸗ 
nom, ſondern Würgethal heißen wird. 


7. Und ich will den Gottesdienſt Judas und 
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Jeruſalems an dieſem Ort zerſtören, und will 
ſie durchs Schwert fallen laſſen vor ihren 
Feinden, unter der Hand derer, ſo nach ih⸗ 
rem Leben ſtehen, und will ihre Leichname 
den Vögeln des Himmels und den Tieren 
auf Erden zu freſſen geben; K. 7,38. 

8. Und will dieſe Stadt wüſte machen und 
zum Spott, daß alle, die vorüber gehen, 
werden ſich verwundern über alle ihre Pla⸗ 
ge, und ihrer ſpotten. K. 18,16. 

9. Ich will fie laffen * ihrer Söhne und 
Töchter Fleiſch freſſen, und einer ſoll des an⸗ 
dern Fleiſch freſſen in der Not und Angſt, 
damit ſie ihre Feinde und die, ſo nach ihrem 
Leben ſtehen, bedrängen werden. 

5. Moſ. 28, 53. 

10. Und du ſollſt den Krug zerbrechen vor 
den Männern, die mit dir gegangen ſind, 

11. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
HErr Zebaoth: Chen wie man eines Töp⸗ 
fers Gefäß zerbricht, das nicht mag wieder 
ganz werden, ſo will ich dies Volk und dieſe 
Stadt auch zerbrechen; und ſollen dazu im 
t Thopheth begraben werden, weil ſonſt kein 
Raum ſein wird, zu begraben. 

* Sef. 30, 14. T K. 7, 32. 

12. So will ich mit dieſer Stätte, ſpricht der 
HErr, und ihren Einwohnern umgehen, daß 
5 werden ſoll gleich wie das Tho⸗ 
pheth. 

13. Dazu ſollen die Häuſer zu Jeruſalem 
und die Häuſer der Könige Judas eben ſo 
unrein werden als die Stätte Thopheth; ja, 
alle Häuſer, da fie auf den“ Dächern geräu⸗ 
chert haben allem Heer des Himmels, und 
andern Göttern Trankopfer geopfert haben. 

K. 32, 29. Zeph. 1,5. 

14. Und da Jeremia wieder vom Thopheth 
kam, dahin ihn der HErr geſandt hatte, zu 
weisſagen, trat er in den Vorhof am Hauſe 
des HErrn, und ſprach zu allem Volk: 

15. So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott 
Israels: Siehe, ich will über dieſe Stadt 
und über alle ihre Städte all das Unglück 
kommen laſſen, das ich wider ſie geredet ha⸗ 
be, darum daß ſie halsſtarrig ſind, und mei⸗ 
ne Worte nicht hören wollen. 


Das 20. Kapitel. 

Von Pashur mißhandelt, verkündigt Jeremia die 
babyloniſche Gefangenſchaft und klagt, daß er Pro⸗ 
phet geworden. 

Da aber Pashur, ein Sohn Immers, der 
Prieſter, ſo zum Oberſten im Hauſe des HErrn 
a war, Jeremia hörete ſolche Worte weis⸗ 

ſagen, 

2. Schlug er den Propheten Jeremia, und 
legte ihn in den Stock unter dem Oberthor 
Benjamin, welches am Hauſe des HErru iſt. 


Jeremia 19. 20. 


Pashurs Schrecken. 


3. Und da es Morgen ward, zog Pashur 
Jeremia aus dem Stock. Da ſprach Jere⸗ 
mia zu ihm: Der HErr heißet dich nicht Pas⸗ 
hur, ſondern Schrecken um und um. 

4. Denn ſo ſpricht der HErr: Siehe, ich 
will dich zum Schrecken machen dir ſelbſt 
und allen deinen Freunden, und ſollen fallen 
durchs Schwert ihrer Feinde; das ſollſt du 
mit deinen Augen ſehen. Und will das gan⸗ 
ze Juda in die Hand des Königs zu Babel 
übergeben; der ſoll ſie wegführen gen Babel, 
und mit dem Schwert töten. 

5. Auch will ich alle Güter dieſer Stadt, 
ſamt allem, das fie gearbeitet, und * alle 
Kleinode und alle Schätze der Könige Judas 
in ihrer Feinde Hand geben, daß ſie dieſel⸗ 
9 rauben, nehmen und gen Babel brin⸗ 

* Sef. 39,6. 

"6 Und du, Pashur, ſollſt mit allen deinen 
Hausgenoſſen gefangen gehen, und gen Ba⸗ 
bel kommen; daſelbſt ſollſt du ſterben, und 
begraben werden ſamt allen deinen Freun⸗ 
den, welchen du Lügen predigeſt. 

7. HErr, du haſt mich überredet, und ich 
habe mich überreden laſſen; du bift mir zu 
ſtark geweſen, und haſt gewonnen; aber ich 
bin drüber zum Spott worden täglich, und 
jedermann verlachet mich. 15 f 

8. Denn ſeit ich geredet, gerufen und ge⸗ 
predigt habe von der Plage und Verſtörung, 
iſt mir des HErrn Wort zum Hohn und 
Spott worden täglich. Sef. 49, 4. 

9. Da dachte ich: Wohlan, ich will ſein nicht 
mehr gedenken, und nicht mehr in ſeinem Na⸗ 
men predigen. Aber es ward in meinem 
Herzen wie ein brennend Feuer, in meinen 
Gebeinen verſchloſſen, daß ich's nicht leiden 
konnte, und wäre ſchier vergangen. 

10. Denn ich höre, wie mich viele ſchelten, 
und ſchrecken um und um. „Hui, verklagt 
ihn! Wir wollen ihn verklagen!“ ſprechen 
alle meine Freunde und Geſellen, „ob wir 
ihn übervorteilen, und ihm beikommen mö⸗ 
gen, und uns an ihm rächen.“ Pf. 81,14. 

11. Aber der HErr ift * bet mir wie ein 
ſtarker Held; darum werden meine Verfol⸗ 
ger fallen, und nicht obliegen, ſondern ſollen 
ſehr zu Schanden werden, darum daß ſie ſo 
thörlich handeln; ewig wird die Schande 
ſein, der man icht vergeſſen wird. 

K. 1,8. 19 u. 15, 20. 

12. Und nun, HErr Zebaoth, der du die 
Gerechten prüfeſt, Nieren und Herz ſieheſt, 
laß mich deine Rache an ihnen ſehen; denn 
ich habe dir meine Sache befohlen. K. 11, 20. 

13. Singet dem HErrn, rühmet den HErrn, 
der des Armen Leben aus der Boshaftigen 
Händen errettet! 

14. Verflucht ſei der Tag, darin ich gebo⸗ 
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ren bin; der Tag müſſe ungeſegnet ſein, dar⸗ 
in mich meine Mutter geboren hat! 
K. 15, 10. Hiob 3, 1—10 u. 10,18. 

15. Verflucht ſei der, ſo meinem Vater gu⸗ 
te Botſchaft brachte und ſprach: „Du haſt 
einen jungen Sohn“, daß er ihn fröhlich 
machen wollte! 

16. Derſelbige Mann müſſe fein * wie die 
Städte, ſo der HErr umgekehret, und ihn 
nicht gereuet hat; und müſſe des Morgens 
hören ein Geſchrei, und des Mittages ein 
Heulen! 1. Moſ. 19,24. 25. 

17. Daß du mich doch nicht getötet haſt in 
Mutterleibe, daß meine Mutter mein Grab 
geweſen, und ihr Leib ewig ſchwanger ge- 
blieben wäre! 

18. Warum bin ich doch aus Mutterleibe 
hervor kommen, daß ich ſolchen Jammer und 
Herzeleid ſehen muß, und meine Tage mit 
Schanden zubringen! 


Das 21. Kapitel. 
Auf Zedekias Anfrage kündigt Jeremia die Zerſtö⸗ 
rung Jeruſalems an und zeigt, was der einzige Weg 
- der Rettung ſei. 


Dies iſt das Wort, fo vom HErrn geſchah 
zu Jeremia, da der König Zedekia zu ihm 
ſandte Pashur, den Sohn Malchias, und 
*Zephanja, den Sohn Maaſejas, den Prie⸗ 
ſter, und ließ ihm ſagen: K. 29, 25. 

2. Frage doch den HErrn für uns. Denn 
Nebukadnezar, der König zu Babel, ſtreitet 


wider uns; daß der HErr doch mit uns thun 


wolle nach allen ſeinen Wundern, damit er 
von uns abzöge. 

0 Jeremia ſprach zu ihnen: So ſaget Ze⸗ 
dekia: 

4. Das ſpricht der HErr, der Gott Is⸗ 
raels: Siehe, ich will die Waffen zurück wen⸗ 
den, die ihr in euren Händen habt, damit 
ihr ſtreitet wider den König zu Babel und 
wider die Chaldäer, welche euch draußen an 
der Mauer belagert haben; und will ſie zu⸗ 
hauf ſammeln mitten in dieſer Stadt. 

5. Und Ich will wider euch ſtreiten mit aus⸗ 
gereckter Hand, mit ſtarkem Arm, mit Zorn, 
Grimm und großer Ungnade. 

6. Und will die Bürger dieſer Stadt ſchla⸗ 
gen, beide, Menſchen und Vieh, daß fie fter- 
ben ſollen durch eine große Peſtilenz. 

7. Und darnach, ſpricht der HErr, will ich 
Zedekia, den König Judas, ſamt feinen Knech⸗ 
ten und dem Volk, das in dieſer Stadt vor 
der Peſtilenz, Schwert und Hunger über⸗ 
bleiben wird, geben in die Hände Nebukad⸗ 


nezars, des Königs zu Babel, und in die Volk. 


Hände ihrer Feinde, und in die Hände derer, 
ſo ihnen nach dem Leben ſtehen, daß er ſie 
mit der Schärfe des Schwerts alſo ſchlage, 
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daß kein Schonen noch Gnade, noch Barm⸗ 
herzigkeit da ſei. 

8. Und ſage dieſem Volk: So ſpricht der 
HErr: * Siehe, ich lege euch vor den Weg 
zum Leben und den Weg zum Tode. 

5. Moſ. 11,26. 

9. Wer in dieſer Stadt bleibt, der wird ſter⸗ 
ben müſſen durchs Schwert, Hunger und 
Peſtilenz; wer aber ſich hinaus begiebt zu 
den Chaldäern, die euch belagern, der ſoll 
lebendig bleiben, und ſoll ſein Leben als eine 
Ausbeute behalten. K. 38, 2. 

10. Denn ich habe mein Angeſicht über die⸗ 
ſe Stadt gerichtet zum Unglück und zu kei⸗ 
nem Guten, ſpricht der HErr. Sie ſoll dem 
Könige zu Babel übergeben werden, daß er 
ſie mit Feuer verbrenne. 

11. Und höret des HErrn Wort, ihr vom 
Hauſe des Königs in Juda! 

12. Du Haus David, ſo ſpricht der HErr: 
Haltet des Morgens Gericht, und * errettet 
den Beraubten aus des Frevlers Hand, auf 
daß t mein Grimm nicht ausfahre wie ein 
Feuer, und brenne alſo, daß niemand löſchen 
möge, um eures böſen Weſens willen. 

K. 22, 3. f K. 7,20. 

13. Siehe, ſpricht der HErr, ich will an 
dich, die du wohneſt im Grunde, auf dem 
Felſen der Ebene, und ſprichſt: Wer will uns 
überfallen, oder in unſere Feſte kommen? 

14. Ich will euch heimſuchen, ſpricht der 
HErr, nach der Frucht eures Thuns; ich will 
ein Feuer anzünden in ihrem Walde, das ſoll 
alles umher verzehren. 


Das 22. Kapitel. 


Weisſagung gegen die Könige Sallum (Joahas), 
Jojakim und Jechonja. 


So ſpricht der HErr: Gehe hinab in das 
Haus des Königs in Juda, und rede daſelbſt 
dies Wort 
2. Und ſprich: Höre des HErrn Wort, du 
König Judas, der du auf dem Stuhl Da⸗ 
vids ſitzeſt, beide, du und deine Knechte und 
dein Volk, die zu dieſen Thoren eingehen. 
3. So ſpricht der HErr: Haltet Recht und 
Gerechtigkeit, und errettet den Beraubten von 
des Frevlers Hand, und ſchindet nicht die 
Fremdlinge, Waiſen und Witwen, und thut 
niemand Gewalt, und vergießt nicht unſchul⸗ 
dig Blut an dieſer Stätte. K. 21,12. 
4. Werdet ihr ſolches thun, ſo ſollen durch 
die Thore dieſes Hauſes einziehen Könige, 
die auf Davids Stuhl ſitzen, beide, zu Wa⸗ 
gen und zu Roſſe, ſamt ihren Knechten und 
K. 17,25. 
5. Werdet ihr aber ſolchem nicht gehorchen, 
ſo habe ich bei mir ſelbſt geſchworen, ſpricht 
der HErr, dies Haus ſoll verſtöret werden. 
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Königshaus, Joahas, 
6. Denn ſo ſpricht der HErr von dem Hauſe 


des Königs in Juda: Ein Gilead biſt du mir, J 


ein Haupt im Libanon; was gilt's? ich will 
dich zur Wüſte und die Städte ohne Ein⸗ 
wohner machen. 

7. Denn ich habe Verderber über dich be⸗ 
ſtellet, einen jeglichen mit ſeinen Waffen; die 
ſollen deine auserwähleten Cedern umhauen, 
und ins Feuer werfen. 

8. So werden viel Heiden vor dieſer Stadt 
vorüber gehen, und unter einander ſagen: 
Warum hat der HErr mit dieſer großen Stadt 
alſo gehandelt? 

9. Und man wird antworten: Darum daß 
fie den Bund des HErrn, ihres Gottes, ver⸗ 
laſſen, und andre Götter angebetet, und den⸗ 
ſelbigen gedienet haben. 

10. Weinet nicht über die Toten, und grä⸗ 
met euch nicht darum; weinet aber über den, 
der dahinzeucht; denn er wird nimmer wie⸗ 
derkommen, daß er ſein Vaterland ſehen 
möchte. 

11. Denn ſo ſpricht der HErr von Sallum, 
dem Sohn Joſias, des Königs in Juda, wel⸗ 
cher König iſt anſtatt ſeines Vaters Joſia, 
der * von dieſer Stätte hinaus gezogen tft: 
Er wird nicht wieder her kommen, 

2. Chron. 36, 3. 4. 

12. Sondern muß ſterben an dem Ort, da 
er hin gefangen geführt iſt, und wird dies 
Land nicht mehr ſehen. 

13. Weh dem, der ſein Haus mit Sün⸗ 
den bauet und ſeine Gemächer mit Unrecht, 
der ſeinen Nächſten umſonſt arbeiten läßt, 
und f giebt ihm ſeinen Lohn nicht, 

Mich. 3, 10. f 3. Mof. 19, 13. 

14. Und denkt: „Wohlan, ich will mir ein 
groß Haus bauen und weite Gemächer;“ und 
läßt ſich Fenſter drein hauen, und mit Ce⸗ 
dern täfeln, und rot malen. 

15. Meinſt du, du wolleſt König ſein, weil 
du mit Cedern prangeſt? Hat dein Vater 
nicht auch gegeſſen und getrunken, und hielt 
dennoch über dem Recht und Gerechtigkeit, 
und ging ihm wohl? 

16. Er half dem Elenden und Armen zu 
Recht, und ging ihm wohl. Iſt's nicht alſo, 
daß ſolches heißt, mich recht erkennen? ſpricht 
der HErr. 

17. Aber deine Augen und dein Herz ſte⸗ 
hen nicht alſo, ſondern auf deinen Geiz, auf 
unſchuldig Blut zu vergießen, zu freveln, und 
unterzuſtoßen. 

18. Darum ſpricht der HErr von Jojakim, 
dem Sohne Joſias, dem Könige Judas: Man 
wird ihn nicht klagen: „Ach Bruder! ach 
Schweſter!“ Man wird ihn nicht klagen: 
„Ach Herr! ach Edler!“ K. 34, 5. 
19. Er ſoll wie ein Eſel begraben werden, 
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Jojakim und Jojachin. 
zerſchleift und hinaus geworfen vor die Thore 
eruſalems. Jeſ. 14, 19. 

20. Gehe hinauf auf den Libanon, und 
ſchreie, und laß dich hören zu Baſan, und 
ſchrei von Abarim; denn alle deine Liebha⸗ 
ber ſind zu nichte gemacht. 

21. Ich habe dir's vorher geſagt, da es noch 
wohl um dich ſtund; aber du ſprachſt: „Ich 
will nicht hören.“ Alſo haſt du dein Lebtage 
gethan, daß du meiner Stimme nicht ge⸗ 
horchteſt. 

22. Alle deine Hirten wird der Wind wei⸗ 
den, und deine Liebhaber ziehen gefangen 
dahin; da mußt du! zu Spott und zu Schan⸗ 
den werden um aller deiner Bosheit willen. 

K. 25, 9.18. 

23. Die du jetzt im Libanon wohneſt, und 
in Cedern niſteſt, wie ſchön wirſt du ſehen, 
wenn dir Schmerzen und Wehen kommen 
werden wie einer in Kindsnöten! K. 13,21. 

24. So wahr Ich lebe, ſpricht der HErr, 
wenn Chonja, der Sohn Jojakims, der Kö⸗ 
nig Judas, ein Siegelring wäre an meiner 
rechten Hand, fo wollte ich dich doch ab— 
reißen, K. 24, 1. 

25. Und in die Hände geben derer, die nach 
deinem Leben ſtehen, und vor welchen du 
dich fürchteſt, in die Hände Nebukadnezars, 
des Königs zu Babel, und der Chaldäer. 

26. Und will * dich und deine Mutter, die 
dich geboren hat, in ein ander Land treiben, 
das nicht euer Vaterland iſt, und ſollt da⸗ 
ſelbſt ſterben. 2. Kön. 24,12. 15. 

27. Und in das Land, da ſie von Herzen 
gern wieder hin wären, ſollen ſie nicht wie⸗ 
der kommen. 

28. Wie ein elender, verachteter, verſtoße⸗ 
ner Mann iſt doch Chonja! ein unwert Ge⸗ 
fäß! Ach, wie iſt er doch ſamt ſeinem Samen 
ſo vertrieben, und in ein unbekanntes Land 
geworfen! 

29. O Land, Land, Land, höre des HErrn 
Wort! 

30. So ſpricht der HErr: Schreibet an 
dieſen Mann für einen, der ohne Kinder iſt, 
einen Mann, dem es ſein Lebtage nicht ge⸗ 
linget. Denn er wird das Glück nicht haben, 
daß jemand ſeines Samens auf dem Stuhl 
Davids ſitze, und fürder in Juda herrſche. 


Das 23. Kapitel. 

Wider die böſen Hirten. Verheißung des guten Hirten 
und Königs aus Davids Geſchlecht. Strafe der Lügen⸗ 
propheten. 

Weh euch Hirten, die ihr die Herde mei⸗ 
ner Weide umbringet und zerſtreuet! ſpricht 
der HErr. Heſ. 13,216 u. 34. Sach. 11,5. 

2. Darum ſpricht der HErr, der Gott Ise 
raels, von den Hirten, die mein Volk wei⸗ 
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den: Ihr habt meine Herde zerſtreuet, und 
verſtoßen, und nicht beſucht. Siehe, ich will 
euch heimſuchen um eures böſen Weſens 
willen, ſpricht der HErr. 

3. Und ich will die Übrigen meiner Herde 
ſammeln aus allen Ländern, dahin ich ſie 
verſtoßen habe; und will ſie wiederbringen 
zu ihren Hürden, daß ſie ſollen wachſen, und 
viel werden. 

4. Und ich will Hirten über ſie ſetzen, die 
ſie weiden ſollen, daß ſie ſich nicht mehr ſol⸗ 
len fürchten, noch erſchrecken, noch heimge— 
ſucht werden, ſpricht der HErr. K. 3, 15. 

5. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der 
HErr, daß ich dem David ein gerecht“ Ge⸗ 
wächs erwecken will; und ſoll t ein König 
ſein, der wohl regieren wird, und Recht und 
Gerechtigkeit auf Erden anrichten. 

Sach. 3,8 u. 6, 12. f Sef. 32,1. 

6. Zu desſelbigen Zeit ſoll Juda geholfen 
werden, und Israel ſicher wohnen. Und 
dies wird ſein Name ſein, daß man ihn nen⸗ 
nen wird: Der HErr unſre Gerechtigkeit. 

K. 33,16. 

7. Darum fiehe, * es wird die Zeit kom⸗ 
men, ſpricht der HErr, daß man nicht mehr 
ſagen wird: So wahr, der HErr lebt, der 
die Kinder Israel aus Agyptenland geführet 
hat, K. 16,14. 15. 

8. Sondern: So wahr der HErr lebt, der 
den Samen des Hauſes Israel hat heraus 
geführet, und gebracht aus dem Lande der 
Mitternacht und aus allen Landen, dahin 
ich ſie verſtoßen hatte, daß ſie in ihrem Lande 
wohnen ſollen. 

9 Wider die Propheten. 

Mein Herz will mir in meinem Leibe brechen, 
alle meine Gebeine zittern; mir iſt wie einem 
trunknen Mann und wie einem, der vom 
Wein taumelt, vor dem HErrn und vor ſei⸗ 
nen heiligen Worten; 

10. Daß das Land ſo voll Ehebrecher iſt, 
daß das Land ſo jämmerlich ſtehet, daß es 
ſo verflucht iſt, und die Auen in der Wüſte 
verdorren; und ihr Leben iſt böſe, und ihr 
Regiment taugt nicht. 

11. Denn beide, Propheten und, Prieſter, 
ſind Schälke; und finde auch in meinem 
Hauſe ihre Bosheit, ſpricht der HErr. 

12. Darum iſt ihr! Weg wie ein glatter 
Weg im Finſtern, darauf ſie gleiten, und 
fallen; denn ich will Unglück über ſie kom⸗ 
men laſſen, das Jahr ihrer Heimſuchung, 
ſpricht der HErr. K. 13, 16. Pf. 35,6. 

13. Zwar bei den Propheten zu Sama⸗ 
ria ſah ich Thorheit, daß ſie weisſagten 
ee Baal, und verführeten mein Volk Is⸗ 
rael. 

14. Aber bei den Propheten zu Jeruſalem 
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Falſche Propheten. 
ſehe ich Greuel, wie ſie ehebrechen, und ge⸗ 
hen mit Lügen um, und ſtärken die Bos⸗ 
haftigen, auf daß ſich ja niemand bekehre 
von ſeiner Bosheit. Sie ſind alle vor mir 
gleich wie + Sodom, und die Bürger zu 
Jeruſalem wie Gomorra. 

* Sef.13, 22. f Sef. 1,10. 

15. Darum ſpricht der HErr Bebaoth von 
den Propheten alſo: Siehe, ich will ſie mit 
Wermut ſpeiſen, und mit Galle tränken; 
denn von den Propheten zu Jeruſalem 
kommt Heuchelei aus ins ganze Land. 

K. 9, 14. 

16. So ſpricht der HErr Zebaoth: Ge⸗ 
horcht nicht den Worten der Propheten, ſo 
euch weisſagen. Sie betrügen euch; denn 
ſie predigen ihres Herzens Geſicht, und nicht 
aus des HErrn Munde. K. 6, 14. 

17. Sie ſagen denen, die mich läſtern: 
„Der HErr hat's geſagt, es wird euch wohl⸗ 
gehen;“ und allen, die * nach ihres Herzens 
Dünkel wandeln, ſagen ſie: „Es wird kein 
Unglück über euch kommen.“ K. 7, 24. 

18. Aber wer iſt im Rat des HErrn ge⸗ 
ſtanden, der ſein Wort geſehen und gehört 
habe? Wer hat ſein Wort vernommen und 
gehöret? Jeſ. 40, 13. 

19. Siehe, es wird ein Wetter des HErrn 
mit Grimm kommen, und ein ſchrecklich Un⸗ 
gewitter den Gottloſen auf den Kopf fallen. 

K. 30, 28. 

20. Und des HErrn Zorn wird nicht nach⸗ 
laſſen, bis er thue und ausrichte, was er im 
Sinn hat; zur letzten Zeit werdet ihr's wohl 
erfahren. 

21. Ich ſandte die Propheten nicht, doch 
liefen ſie; ich redete nicht zu ihnen, doch weis⸗ 
ſagten ſie. K. 14,14. 

22. Denn wo ſie bei meinem Rat blieben, 
und hätten meine Worte meinem Volk ge⸗ 
predigt, ſo hätten ſie dasſelbe von ihrem bö⸗ 
ſen Weſen und von ihrem böſen Leben be⸗ 
kehret. 

23. Bin ich nur ein Gott, der nahe iſt, 
ſpricht der HErr, und nicht auch ein Gott 
von ferne her? 

24. Meinſt du, daß ſich jemand ſo heim⸗ 
lich verbergen könne, daß ich ihn nicht ſehe? 
ſpricht der HErr. Bin Ich's nicht, der Him⸗ 
mel und Erde füllet? ſpricht der HErr. 

25. Ich höre es wohl, was die Propheten 
predigen, und falſch weisſagen in meinem 
Namen, und ſprechen: Mir hat geträumet, 
mir hat geträumet. 

26. Wann wollen doch die Propheten auf⸗ 
hören, die falſch weisſagen, und ihres Her⸗ 
zens Trügerei weisſagen, 

27. Und wollen, daß mein Volk meines 
Namens vergeſſe über ihren Träumen, die 
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einer dem andern erzählet? gleich wie ihre 
Väter meines Namens vergaßen über dem 
Baal. 

28. Ein Prophet, der Träume hat, der er⸗ 
zähle Träume; wer aber mein Wort hat, 
der predige mein Wort recht. Wie reimen 
ſich Stroh und Weizen zuſammen? ſpricht 
der HErr. 

29. Iſt mein Wort nicht wie ein Feuer, 
ſpricht der HErr, und wie ein Hammer, der 
Felſen zerſchmeißt? Ebr. 4, 12. 

30. Darum ſiehe, ich will an die Prophe⸗ 
ten, ſpricht der HErr, die mein Wort ſtehlen 
einer dem andern. 

31. Siehe, ich will an die Propheten, ſpricht 
der HErr, die ihr eigen Wort führen, und 
ſprechen: Er hat's geſagt. 

32. Siehe, ich will an die, ſo falſche Träu⸗ 
me weisſagen, ſpricht der HErr, und erzäh⸗ 
len dieſelben, und verführen mein Volk mit 
ihren Lügen und loſen Teidingen, ſo Ich ſie 
doch nicht geſandt, und ihnen nichts befoh⸗ 
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Zween Feigenkörbe. 


Das 24. Kapitel. 

Der beſſere und der ſchlechtere Teil des jüdiſchen 
Volks unter dem Sinnbild von guten und von 
ſchlechten Feigen dargeſtellt. 

Siehe, der HErr zeigte mir zween Feigen⸗ 
körbe, geſtellet vor den Tempel des HErrn, 
nachdem“ der König zu Babel, Nebukadne⸗ 
zar, hatte weggeführt Jechonja, den Sohn 
Jojakims, den König Judas, ſamt den Für⸗ 
ſten Judas und den Zimmerleuten und 
Schmieden von Jeruſalem, und gen Babel 
gebracht. K. 29,2; 2. Kön. 24, 14. 15. 
2. In dem einen Korbe waren ſehr gute 
Feigen, wie die erſten reifen Feigen ſind; 
im andern Korbe waren ſehr böſe Feigen, daß 
man ſie nicht eſſen konnte, ſo böſe waren ſie. 
3. Und der HErr ſprach zu mir: Jeremia, 
* was fieheft du? Ich ſprach: Feigen; die 
guten Feigen ſind ſehr gut, und die böſen 
ſind ſehr böſe, daß man ſie nicht eſſen kann, 
ſo böſe ſind ſie. 1,1118. 
4. Da geſchah des HErrn Wort zu mir und 


len habe, und ſie auch dieſem Volk 3 ſpra 


nütze ſind, ſpricht der HErr. 

33. Wenn dich dies Volk oder ein Prophet 
oder ein Prieſter fragen wird und ſagen: 
Welches iſt die Laſt des HErrn? ſollſt du zu 
ihnen ſagen, was die Laſt ſei: Ich will euch 
hinwerfen, ſpricht der HErr. 

34. Und wo ein Prophet oder Prieſter oder 
Volk wird ſagen: „Das iſt die Laſt des 
HErrn“, denſelbigen will ich heimſuchen 
und ſein Haus dazu. 

35. Alſo ſoll aber einer mit dem andern 
reden, und unter einander ſagen: „Was 
antwortet der HErr, und was ſagt der 
HErr?“ 

36. Und nennet's nicht mehr Laſt des HErrn; 
denn einem jeglichen wird ſein eigen Wort 
eine Laſt ſein, weil ihr alſo die Worte des 
lebendigen Gottes, des HErrn Zebaoth, un⸗ 
ſers Gottes, verkehret. 

37. Darum ſollt ihr zum Propheten alſo 
ſagen: Was antwortet dir der HErr, und 
was ſagt der HErr? 

38. Weil ihr aber ſprechet: „Laſt des 
HErrn“, darum ſpricht der HErr alſo: Nun 
ihr dies Wort eine Laſt des HErrn nen⸗ 
net, und ich zu euch geſandt habe, und ſa⸗ 
Seren, ihr ſollt's nicht nennen Laſt des 

nm? 


39. Siehe, fo will ich euch hinwegnehmen, 
und euch ſamt der Stadt, die ich euch und 
euren Vätern gegeben habe, von meinem An⸗ 
geſicht wegwerfen; 

40. Und will enc) * ewige Schande und 
ewige Schmach zufügen, der nimmer ver⸗ 
geſſen ſoll werden. K. 20, 11. 


5. So ſpricht der HErr, der Gott Israels: 
Gleich wie dieſe Feigen gut ſind, alſo will 
ich mich gnädiglich annehmen der Gefange- 
nen aus Juda, welche ich habe aus dieſer 
Stätte laſſen ziehen in der Chaldäer Land; 
6. Und will ſie gnädiglich anſehen, und will 
fie wieder in dies Land bringen, und * will 
ſie bauen, und nicht abbrechen; ich will ſie 
pflanzen, und nicht ausraufen; K. 31,28. 
7. Und will ihnen ein Herz geben, daß ſie 
mich kennen ſollen, daß Ich der HErr ſei. 
Und ſie ſollen mein Volk ſein, ſo will Ich ihr 
Gott ſein; denn ſie werden ſich von ganzem 
Herzen zu mir bekehren. K. 31, 33. 34. 
8. Aber“ wie die böſen Feigen fo böſe find, 
daß man ſie nicht eſſen kann, ſpricht der HErr, 
alſo will ich dahingeben Zedekia, den König 
Judas, ſamt ſeinen Fürſten, und was übrig 
iſt zu Jeruſalem und übrig in dieſem Lande, 
und die in Agyptenland wohnen. K. 29,17. 
9. Ich will ihnen Unglück zufügen, und ſie 
in keinem Königreich auf Erden bleiben laſ⸗ 
fen, daß fie ſollen zu! Schanden werden, 
zum Sprichwort, zur Fabel und zum Fluch 
an allen Orten, dahin ich ſie verſtoßen werde. 
K. 29, 18. 
10. Und will Schwert, Hunger und Peſti⸗ 
lenz unter ſie ſchicken, bis ſie umkommen von 
dem Lande, das ich ihnen und ihren Vätern 
gegeben habe. 


Das 25. Kapitel. 
„ Gefangenſchaft der Juden. Un⸗ 
tergang Babels. Der Zornbecher für alle Völker. 
Dies iſt das Wort, welches zu Jeremia ge⸗ 

ſchah über das ganze Volk Juda im vierten 


655 


Verachtung des Worts. Siebenzig 


Jahr Jojakims, des Sohns Joſias, des Kö⸗ 
nigs in Juda, (welches iſt das erſte Jahr 
Nebukadnezars, des Königs zu Babel,) 

2. Welches auch der Prophet Jeremia re⸗ 
dete zu dem ganzen Volk Juda und zu allen 
Bürgern zu Jeruſalem, und ſprach: 

3. Es iſt von dem dreizehnten Jahr an Jo⸗ 
ſias, des Sohns Amons, des Königs Judas, 
des HErrn Wort zu mir geſchehen bis auf 
dieſen Tag; und habe euch nun drei und 
zwanzig Jahre mit Fleiß gepredigt; aber ihr 
habt nie hören wollen. 

4. So hat der HErr auch zu euch geſandt 
alle ſeine Knechte, die Propheten, fleißiglich; 
aber ihr habt nie hören wollen, noch eure 
Ohren neigen, daß ihr gehorchtet, 

5. Da er ſprach: * Bekehret euch, ein jeg⸗ 
licher von ſeinem böſen Wege und von eurem 


böſen Weſen, ſo ſollt ihr in dem Lande, das het 


der HErr euch und euren Vätern gegeben 
hat, immer und ewiglich bleiben. K. 18,11. 

6. Folget nicht andern Göttern, daß ihr 
ihnen dienet, und ſie anbetet, auf daß ihr mich 
nicht erzürnet durch eurer Hände Werk, und 
ich euch Unglück zufügen müſſe. 

7. Aber ihr wolltet mir nicht gehorchen, 
ſpricht der HErr, auf daß ihr mich ja wohl 
erzürnetet durch eurer Hände Werk zu eurem 
eignen Unglück. 

8. Darum ſo ſpricht der HErr Zebaoth: 
Weil ihr denn meine Worte nicht hören wollt, 

9. Siehe, ſo will ich ausſchicken, und kom⸗ 
men laſſen alle Völker gegen Mitternacht, 
ſpricht der HErr, auch * meinen Knecht Ne⸗ 
bukadnezar, den König zu Babel; und will 
ſie bringen über dies Land und über die, ſo 
drinnen wohnen, und über alle dieſe Völker, 
ſo umher liegen; und will ſie verbannen, 
und verſtören, und zum Spott und ewiger 
Wüſte machen. K. 27,6. 

10. Und will heraus nehmen allen fröhli⸗ 
chen Geſang, die Stimme des Bräutigams 
und der Braut, die Stimme der Mühle und 
das Licht der Lampe, K. 16,9. 

11. Daß dies ganze Land wüſt und zerſtö⸗ 
ret liegen ſoll. Und ſollen dieſe Völker dem 
Könige zu Babel dienen! ſiebenzig Jahre. 

K. 29, 10; 2. Chron. 36,21. Esr. 1, 1. Dan. 9,2. 

12. Wenn aber die ſiebenzig Jahre um ſind, 
will ich den König zu Babel heimſuchen und 
dies Volk, ſpricht der HErr, um ihre Miſſe⸗ 
that, dazu das Land der Chaldäer, und will 
es zur ewigen Wüſte machen. 

13. Alſo will ich über dies Land bringen 
alle meine Worte, die ich geredet habe wider 
ſie, (nämlich alles, was in dieſem Buch ge⸗ 
ſchrieben ſtehet, das Jeremia geweisſagt hat 
über alle Völker.) 

14. Und ſie ſollen auch großen Völkern und 
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Jahre. Zornbecher Gottes. 


großen Königen dienen. Alſo will ich ihnen 
vergelten nach ihrem Verdienſt und nach den 
Werken ihrer Hände. 

15. Denn alſo ſpricht zu mir der HErr, der 
Gott Israels: Nimm dieſen Becher Weins 
voll Zorns von meiner Hand, und + ſchenke 
draus allen Völkern, zu denen Ich dich ſende, 

K. 51, 7. Sef. 51, 17. f Off. 14, 10. 

16. Daß ſie trinken, taumeln und toll werden 
vor dem Schwert, das ich unter ſie ſchicken 
will. 

17. Und ich nahm den Becher von der Hand 
des HErrn, und ſchenkte allen Völkern, zu 
denen mich der HErr ſandte, 

18. Nämlich Jeruſalem, den Städten Ju⸗ 
das, ihren Königen und Fürſten, daß ſie wüſt 
und zerſtöret liegen, und ein Spott und Fluch 
ſein ſollen, wie es denn heute des Tages ſte⸗ 


nf 15 
19. Auch Pharao, dem Könige in Agypten, 
ſamt ſeinen Knechten, ſeinen Fürſten und ſei⸗ 
nem ganzen Volk; 

20. Allen Ländern gegen Abend, allen Kö⸗ 
nigen im Lande Uz, allen Königen in der 
Philiſter Lande, ſamt Askalon, Gaza, Ekron 
und den Übrigen zu Asdod; 

21. Denen von Edom, denen von Moab, 
den Kindern Ammon; 

22. Allen Königen zu Tyrus, allen Köni⸗ 
gen zu Sidon, den Königen auf den Inſeln 
jenſeit des Meers; 

23. Denen von Dedan, denen von Thema, 
denen von Bus und allen, * die das Haar 
rund umher abſchneiden; K. 9,25. 

24. Allen Königen in Arabien, allen Köni⸗ 
gen gegen Abend, die in der Wüſte wohnen; 

25. Allen Königen in Simri, allen Köni⸗ 
gen in Elam, allen Königen in Medien; 

26. Allen Königen gegen Mitternacht, in 
der Nähe und Ferne, einem mit dem andern, 
und allen Königen auf Erden, die auf dem 
Erdboden ſind; und der König zu »Seſach 
ſoll nach dieſen trinken. K. 51, 41. 

27. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
HErr Zebaoth, der Gott Israels: Trinkt, 
daß ihr trunken werdet, ſpeiet und nieder⸗ 
fallet, und nicht aufſtehen mögt vor dem 
Schwert, das Ich unter euch ſchicken will. 

28. Und wo ſie den Becher nicht wollen von 
deiner Hand nehmen, und trinken, ſo ſprich 
zu ihnen: Alſo ſpricht der HErr Zebaoth: 
Nun ſollt ihr trinken! 

29. Denn ſiehe, in der Stadt, die nach mei⸗ 
nem Namen genannt ijt, * fange ich an, zu 
plagen; und ihr ſolltet ungeſtraft bleiben? 
Ihr ſollt nicht ungeſtraft bleiben; denn Ich 
rufe dem Schwert über alle, die auf Erden 
wohnen, ſpricht der HErr Zebaoth. 

K. 49,12; 1. Petr. 4, 17. 
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Gericht über die Welt. 
30. Und du ſollſt alle dieſe Worte ihnen 


weisſagen, und ſprich zu ihnen: Der HErr 


* wird brüllen aus der Höhe, und ſeinen 
Donner hören laſſen aus ſeiner heiligen Woh⸗ 
nung; er wird brüllen über ſeine Hürden; 
er wird ſingen ein Lied wie die Weintreter 
über alle Einwohner des Landes, des Hall 
erſchallen wird bis an der Welt Ende. 
Joel 4, 16. Amos 1, 2. Hof. 11,10. 

31. Der HErr hat zu rechten mit den Hei⸗ 
den, und will mit allem Fleiſch Gericht hal⸗ 
ten; die Gottloſen wird erdem Schwert über⸗ 
geben, ſpricht der HErr. 

32. So ſpricht der HErr Zebaoth: Siehe, 
es wird eine Plage kommen von einem Volk 
zum andern, und ein groß Wetter wird er⸗ 
weckt werden aus einem fernen Lande. 

33. Da werden die Erſchlagenen des HErrn 
zur ſelbigen Zeit liegen von einem Ende der 
Erde bis ans andre Ende; die werden nicht 
geklagt, noch aufgehoben, noch begraben wer⸗ 
den, ſondern müſſen auf dem Felde liegen, 
und zu Dung werden. K. 7, 33. 

34. Heulet nun, ihr Hirten, und ſchreiet, 
wälzet euch in der Aſche, ihr Gewaltigen über 
die Herde; denn die Zeit iſt hie, daß ihr ge- 
schlachtet und zerſtreuet werdet, und zerfallen 
müſſet wie ein köſtlich Gefäß. K. 23,1. 

35. Und die Hirten werden nicht fliehen 
können, und die Gewaltigen über die Herde 
werden nicht entrinnen können. 

36. Da werden die Hirten ſchreien, und die 
Gewaltigen über die Herde werden heulen, 
daß der HErr ihre Weide ſo verwüſtet hat, 

37. Und ihre Auen, die ſo wohl ſtunden, 
verderbt ſind vor dem grimmigen Zorn des 

Errn. 

38. Er hat ſeine Hütte verlaſſen wie ein 
junger Löwe, und iſt alſo ihr Land zerſtöret 
vor dem Zorn des Tyrannen und vor fei- 
nem grimmigen Zorn. K. 4, 7. 


Das 26. Kapitel. 
Jeremias Bußpredigt, Anklage, Verantwortung 
und Verteidigung durch die Fürſten. 
Im Anfang des Königreichs Jojakims, des 
Sohns Joſias, des Königs in Juda, geſchah 
dies Wort vom HErrn, und ſprach: 

2. So ſpricht der HErr: Tritt in den Vor⸗ 
hof am Hauſe des HErrn, und predige allen 
Städten Judas, die da herein gehen, anzu⸗ 
beten im Hauſe des HErrn, alle Worte, die 
ich dir befohlen habe, ihnen zu ſagen; und 
thue nichts davon. 

3. Ob! ſie vielleicht hören wollen, und ſich 
bekehren, ein jeglicher von ſeinem böſen We⸗ 
ſen, damit mich auch reuen möchte das übel, 
das Ich gedenke ihnen zu thun um ihres bö⸗ 

K. 36,8. 
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Jeremia gegriffen. 

4. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der HErr: 
Werdet ihr mir nicht gehorchen, daß ihr in 
meinem Geſetze wandelt, das ich euch vor⸗ 
gelegt habe, 

5. Daß ihr höret auf die Worte meiner 
Knechte, der Propheten, welche Ich ſtets zu 
euch geſandt habe, und ihr doch nicht hören 
wolltet: K. 25,4. 

6. So will ich's mit dieſem Hauſe machen 
* wie mit Silo, und dieſe Stadt zum Fluch 
allen Heiden auf Erden machen. 

K. 7,1214; 1. Sam. 4, 4. 12. 

7. Da nun die Prieſter, Propheten und alles 
Volk höreten Jeremia, daß er ſolche Worte 
redete im Hauſe des HErrn, 

8. Und Jeremia nun ausgeredet hatte alles, 
was ihm der HErr befohlen hatte, allem Volk 
zu ſagen, griffen ihn die Prieſter, Propheten 
und das ganze Volk, und ſprachen: Du mußt 
ſterben! 

9. Warum darfſt du weisſagen im Namen 
des HErrn und ſagen: Es wird dieſem Hau⸗ 
ſe gehen wie Silo, und dieſe Stadt ſoll ſo 
wüſte werden, daß niemand mehr drinnen 
wohne? Und das ganze Volk ſammelte ſich 
im Hauſe des HErrn wider Jeremia. 

10. Da ſolches höreten die Fürſten Judas, 


gingen ſie aus des Königs Hauſe hinauf ins 


Haus des HErrn, und ſetzten ſich vor das 
neue Thor des HErrn. 

11. Und die Prieſter und Propheten ſpra⸗ 
chen vor den Fürſten und allem Volk: Die⸗ 
ſer iſt des Todes ſchuldig; denn er hat ge⸗ 
weisſagt * wider dieſe Stadt, wie ihr mit 
euren Ohren gehöret habt. Apg. 6,13. 

12. Aber Jeremia ſprach zu allen Fürſten 
und zu allem Volk: Der HErr hat mich ge⸗ 
ſandt, daß ich ſolches alles, das ihr gehöret 
habt, ſollte weisſagen wider dies Haus und 
wider dieſe Stadt. 

13. So beſſert nun euer Weſen und Wan⸗ 
del, und gehorchet der Stimme des HErrn, 
eures Gottes, ſo wird den HErrn auch ge⸗ 
reuen das Übel, das er wider euch geredet 
hat. K. 7,3. 

14. Siehe, ich bin in euren Händen; ihr 
möget's machen mit mir, wie es euch recht 
und gut dünkt. 

15. Doch ſollt ihr wiſſen: wo ihr mich ti- 
tet, ſo werdet ihr unſchuldig Blut laden auf 
euch ſelbſt, auf dieſe Stadt und ihre Einwoh⸗ 
ner. Denn wahrlich, der HErr hat mich zu 
euch geſandt, daß ich ſolches alles vor euren 
Ohren reden ſollte. 

16. Da ſprachen die Fürſten und das ganze 
Volk zu den Prieſtern und Propheten: Die⸗ 
ſer iſt des Todes nicht ſchuldig; denn er har 
zu uns geredet im Namen des HErrn, un⸗ 
ſers Gottes. 
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47. Und es ſtunden auf etliche der Alteſten 
im Lande, und ſprachen zum ganzen Haufen 
des Volks: 

18. Zur Zeit Hiskias, des Königs in Ju⸗ 
da, war ein Prophet, Micha von Moreſeth, 
und ſprach zum ganzen Volk Juda: So ſpricht 
der HErr Zebaoth: Zion wird wie ein Acker 
geflüget werden, und Jeruſalem wird zum 
Steinhaufen werden und der Berg des Tem⸗ 
pels zu einer wilden Höhe. Mich. 3,12. 

19. Doch ließ ihn Hiskia, der König Ju⸗ 
das, und das ganze Juda darum nicht tö— 
ten; ja, ſie fürchteten vielmehr den HErrn, 
und beteten vor dem HErrn. Da reute auch 
den HErrn das Übel, das er wider fie ge- 
redet hatte. Darum thäten wir ſehr übel wi⸗ 
der unſre Seelen. K. 18,8. 

20. So war auch einer, der im Namen des 
HErrn weisſagte, Uria, der Sohn Sema— 
jas, von Kirjath⸗Jearim. Derſelbe weisſagte 
wider dieſe Stadt und wider dies Land gleich 
wie Jeremia. 

21. Da aber der König Jojakim und alle 
ſeine Gewaltigen und die Fürſten ſeine Wor⸗ 
te höreten, wollte ihn der König töten laſſen. 
Und Uria erfuhr das, fürchtete ſich, und floh, 
und zog gen Agypten. 

22. Aber der König Jojakim ſchickte Leute 
nach Agypten, Elnathan, den Sohn Achbors, 
und andere mit ihm; 

23. Die führeten ihn aus Agypten, und 
brachten ihn zum Könige Jojakim; der ließ 
ihn mit dem Schwert töten, und ließ ſeinen 
Leichnam unter dem gemeinen Pöbel begra⸗ 
ben. 

24. Aber mit Jeremia war die Hand * Ahi⸗ 
kams, des Sohns Saphans, daß er nicht 
dem Volk in die Hände kam, daß ſie ihn tö⸗ 
teten. 2. Kön. 22,12. 


Das 27. Kapitel. 
Jeremia fordert den König von Juda und andere 
Könige auf, ſich nach Gottes Willen unter das Joch 
Babels zu beugen. 


Im Anfang des Königreichs Zedekias, des 
Sohns Joſias, des Königs in Juda, geſchah 
dies Wort vom HErrn zu Jeremia und ſprach: 
2. So ſpricht der HErr zu mir: Mache dir 
ein Joch, und häng es an deinen Hals, 
K. 13,1. 
3. Und ſchicke es“ zum König in Edom, 
zum Könige in Moab, zum Könige der Kin⸗ 
der Ammon, zum Könige zu Tyrus, und 
zum Könige zu Sidon durch die Boten, ſo 
zu Zedekia, dem Könige Judas, gen Jeru⸗ 
ſalem kommen ſind; K. 25, 21.22. 
4. Und befiehl ihnen, daß ſie ihren Herren 
ſagen: So ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: So ſollt ihr euren Herrn ſa⸗ 
gen: 


Jeremia 26. 27. 


Das Joch Nebukadnezars. 


5. Ich habe die Erde gemacht und Men⸗ 
ſchen und Vieh, ſo auf Erden ſind, durch 
meine große Kraft und ausgeſtreckten Arm, 
und gebe ſie, wem ich will. 

6. Nun aber hab Ich alle dieſe Lande ge⸗ 
geben in die Hand“ meines Knechts Nebu⸗ 
kadnezar, des Königs zu Babel, und habe 
ihm auch die wilden Tiere auf dem Felde 
gegeben, daß fie ihm dienen ſollen. K. 25,9. 

7. Und ſollen alle Völker dienen ihm und 
ſeinem Sohn und ſeines Sohns Sohn, bis 
daß die Zeit ſeines Landes auch komme, 
und er vielen Völkern und großen Königen 
diene. K. 25,12. 

8. Welch Volk aber und Königreich dem 
Könige zu Babel, Nebukadnezar, nicht die⸗ 
nen will, und wer ſeinen Hals nicht wird 
unter das Joch des Königs zu Babel geben, 
ſolch Volk will ich heimſuchen mit Schwert, 
Hunger und Peſtilenz, ſpricht der HErr, bis 
daß ich ſie durch ſeine Hand umbringe. 

9. Darum ſo gehorchet nicht euren Pro⸗ 
pheten, Weisſagern, Traumdeutern, Tage⸗ 
wählern und Zauberern, die euch ſagen: Ihr 
werdet nicht dienen müſſen dem Könige zu 
Babel. K. 14, 13. 14. 

10. Denn ſie weisſagen euch falſch, auf daß 
ſie euch fern aus eurem Lande bringen, und 
ich euch ausſtoße, und ihr umkommet. 

11. Denn welch Volk ſeinen Hals ergiebt 
unter das Joch des Königs zu Babel, und 
dienet ihm, das will ich in ſeinem Lande laſ⸗ 
ſen, daß es dasſelbige baue und bewohne, 
ſpricht der HErr. 

12. Und ich redete ſolches alles zu Zedekia, 
dem Könige Judas, und ſprach: Ergebt 
euren Hals unter das Joch des Königs zu 
Babel, und dienet ihm und ſeinem Volk, ſo 
ſollt ihr lebendig bleiben. 

13. Warum wollt ihr ſterben, du und dein 
Volk, durch Schwert, Hunger und Peſtilenz? 
wie denn der HErr geredet hat über das 
a fo dem Könige zu Babel nicht dienen 
will. 

14. Darum gehorcht nicht den Worten der 
Propheten, die euch ſagen: Ihr werdet nicht 
dienen müſſen dem Könige zu Babel. 7 5 
ſie weisſagen euch falſch, 

15. Und ich habe ſie nicht geſandt, richt 
der HErr, ſondern ſie weisſagen falſch in 
meinem Namen, auf daß ich euch ausſtoße, 
und ihr umkommet ſamt den Propheten, die 
euch weisſagen. 

16. Und zu den Prieſtern und zu alle die⸗ 
ſem Volk redete ich und ſprach: So ſpricht 


der HErr: Gehorchet nicht den Worten eu⸗ 


rer Propheten, die euch weisſagen und 
ſprechen: Siehe, die Gefäße aus dem Hauſe 
des HErrn werden nun bald von Babel 
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Widerſpruch Hananjas. 
wieder her kommen. Denn ſie weisſagen 
euch falſch. K. 28,33 2. Chron. 36, 10, 

17. Gehorchet ihnen nicht, ſondern dienet 
dem Könige zu Babel, ſo werdet ihr leben⸗ 
dig bleiben. Warum ſoll doch dieſe Stadt 
zur Wüſte werden? 

18. Sind ſie aber Propheten, und haben 
ſie des HErrn Wort, ſo laßt ſie den HErrn 
Zebaoth erbitten, daß die übrigen Gefäße 
im Hauſe des HErrn und im Hauſe des 
Königs in Juda und zu Jeruſalem nicht 
auch gen Babel geführet werden. 

19. Denn alſo ſpricht der HErr Zebaoth 
von den Säulen und vom Meer und von 
dem Geſtühle und von den Gefäßen, die 
noch übrig find in dieſer Stadt, K. 52,17. 

20. Welche Nebukadnezar, der König zu 
Babel, nicht wegnahm, da er! Jechonja, 
den Sohn Jojakims, den König Judas, von 
Jeruſalem wegführte gen Babel ſamt allen 
Fürſten in Juda und Jeruſalem; 

2. Kön. 24, 14. 15. 

21. Denn ſo ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels, von den Gefäßen, die noch 
übrig ſind im Hauſe des HErrn, und im 
Hauſe des Königs in Juda, und zu Jeru⸗ 
ſalem: 

22. Sie ſollen gen Babel geführt werden, 
und daſelbſt bleiben, bis auf den Tag, da 
ich fte * heimſuche, ſpricht der HErr, und ich 
ſie wiederum herauf an dieſen Ort bringen 
laſſe. 2. Chron. 36,22. Esr. 1, 7—11. 


Das 28. Kapitel. 

Ein falſcher Prophet, Hananja, widerſpricht dem Je⸗ 
remia. Dieſer kündigt ihm den Tod an, der auch 
im nämlichen Jahre erfolgt. 

Und im ſelbigen Jahr, im Anfang des Kö⸗ 
nigreichs Zedekias, des Königs in Juda, im 
fünften Monat des vierten Jahrs, ſprach 
Hananja, der Sohn Aſſurs, ein Prophet 
von Gibeon, zu mir im Hauſe des HErrn, 
in Gegenwart der Prieſter und alles Volks, 

und ſagte: 

2. So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott 
Israels: Ich habe das Joch des Königs zu 
Babel zerbrochen; 

3. Und ehe zwei Jahre um ſind, will ich 
alle Gefäße des Hauſes des HErrn, welche 
Nebukadnezar, der König zu Babel, hat von 
dieſem Ort weggenommen, und gen Babel 
geführt, wiederum an dieſen Ort bringen; 

K. 27, 16. 

4. Dazu Jechonja, den Sohn Jojakims, 
den König Judas, ſamt allen Gefangnen 
aus Juda, die gen Babel geführt ſind, will 
Ich auch wieder an dieſen Ort bringen, 
ſpricht der HErr; denn ich will das Joch des 
Königs zu Babel zerbrechen. K. 27, 20. 
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Ein eiſern Joch. 

5. Da ſprach der Prophet Jeremia zu dem 
Propheten Hananja in Gegenwart der 
Prieſter und des ganzen Volks, die i im Hauſe 
des HErrn ſtunden, 

6. Und ſagte: Amen, der HErr thue alſo; 
der HErr beſtätige dein Wort, das du ge⸗ 
weisſagt haſt, daß er die Gefäße aus dem 
Hauſe des HErrn von Babel wieder bringe 
an dieſen Ort ſamt allen Gefangenen. 

7. Aber doch höre auch dies Wort, das ich 
vor deinen Ohren rede und vor den Ohren 
des ganzen Volks: 

8. Die Propheten, die vor mir und vor 
dir geweſen ſind von alters her, die haben 
wider viel Länder und große Königreiche 
geweisſaget von Krieg, von Unglück und von 
Peſtilenz; 

9. Wenn aber ein Prophet von Frieden 
weisſagt, den wird man kennen, ob ihn der 
HErr wahrhaftig geſandt hat, wenn fein 
Wort erfüllet wird. 

10. Da nahm der Prophet Hananja das 
Joch vom Halſe des Propheten Jeremia, und 
zerbrach's. K. 27,2. 

11. Und Hananja ſprach in Gegenwart 
des ganzen Volks: So ſpricht der HErr: 
Eben ſo will ich zerbrechen das Joch Nebu⸗ 
kadnezars, des Königs zu Babel,“ ehe zwei 
Jahre um kommen, vom Halſe aller Völker. 
Und der Prophet Jeremia ging ſeines pe 


ges 

12. Aber des HErrn Wort geſchah zu ‘fe 
remia, nachdem der Prophet Hananja das 
Joch zerbrochen hatte vom Halſe des Pro⸗ 
pheten 8 und ſprach: 

13. Gehe hin, und ſage Hananja: So 
ſpricht der HErr: Du haſt das hölzerne Joch 
zerbrochen, und haſt nun ein eiſern Joch an 
jenes Statt gemacht. 

14. Denn ſo ee der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Ein eiſern Joch hab ich“ allen 
dieſen Völkern an den Hals gehängt, damit 
ſie dienen ſollen Nebukadnezar, dem Könige 
zu Babel, und müſſen ihm dienen; denn ich 
habe ihm auch die wilden Tiere gegeben. 

K. 27,6. 

15. Und der Prophet Jeremia ſprach zum 
Propheten Hananja: Höre doch, Hananja! 
Der HErr hat dich nicht geſandt, und du 
haſt gemacht, daß dies Volk auf Lügen ſich 
verläßt. 

16. Darum ſpricht der HErr alſo: Siehe, 
ich will dich vom Erdboden nehmen; dies 
Jahr ſollſt du ſterben; denn“ du haſt ſie 
mit deiner Rede vom HErrn abgewendet. 

K. 23,14 u. 29, 32. 

17. Alſo ſtarb der Prophet Hananja des⸗ 

ſelbigen Jahres im ſiebenten Monat. 


* 


| Brief nach Babel 
Das 29. Kapitel. 


Brief des Jeremia an die gefangenen Juden zu Ba⸗ 
bel. Strafankündigung gegen Semaja. 
Dies ſind die Worte im Briefe, den der 
Prophet Jeremia ſandte von Jeruſalem zu 
den übrigen Alteſten, die weggeführt waren, 
und zu den Prieſtern und Propheten und 
zum ganzen Volk, das Nebukadnezar von 

Jeruſalem hatte weggeführt gen Babel, 

2. (Nachdem der König Jechonja und die 
Königin mit den Kämmerern und Fürſten 
in Juda und Jeruſalem ſamt den Zimmer⸗ 
leuten und Schmieden zu Jeruſalem weg 
waren; 2. Kön. 24, 14.15. 

3. Durch Eleaſa, den Sohn Saphans, und 
Gemarja, den Sohn Hilkias, welche Zedekia, 
der König Judas, ſandte gen Babel zu Ne⸗ 
bukadnezar, dem Könige zu Babel: 

4. So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott 
Israels, zu allen Gefangnen, die ich habe 
von Jeruſalem laſſen wegführen gen Babel: 

5. Bauet Häuſer, darin ihr wohnen möget; 
pflanzet Gärten, daraus ihr die Früchte eſſen 
mögt; 

6. Mehmet Weiber, und zeuget Sohne und 
Töchter; nehmet euren Söhnen Weiber, und 
gebt eure Töchter Männern, daß ſie Söhne 
und Töchter zeugen; mehret euch daſelbſt, 
daß euer nicht wenig ſei. 

7. Sucht der Stadt Beſtes, dahin ich euch 
habe laſſen wegführen, und betet für ſie zum 
HErrn; denn wenn's ihr wohlgehet, fo gez 
het's euch auch wohl. 

8. Denn ſo ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Laßt euch die Propheten, 
die bei euch ſind, und die Wahrſager nicht 
betrügen, und gehorcht euren Träumen nicht, 
die euch träumen. K. 14, 14. 

9. Denn ſie weisſagen euch falſch in mei⸗ 
nem Namen; ich habe ſie nicht geſandt, 
ſpricht der HErr. 

10. Denn ſo ſpricht der HErr: Wenn zu 
Babel * ſiebenzig Jahre aus ſind, fo will ich 
euch beſuchen, und will mein gnädiges Wort 
über euch erwecken, daß ich euch wieder an 
dieſen Ort bringe. K. 25,1113. 

11. Denn ich weiß wohl, was ich für Ge- 
danken über euch habe, ſpricht der HErr: 
Gedanken des Friedens und nicht des Leides, 
daß ich euch gebe das Ende, des ihr wartet. 
12. Und ihr werdet mich anrufen, und hin⸗ 
gehen, und mich bitten; und ich will euch 
erhören. 

13. Ihr werdet mich ſuchen und finden. 
Denn ſo ihr mich von ganzem Herzen ſuchen 
werdet, 5. Moſ. 4, 29. Jeſ. 55,6. 

14. So will ich mich von euch finden laſ⸗ 
fen, ſpricht der HErr; und will euer Ge⸗ 
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wider falſche Propheten. 

fängnis wenden, und euch ſammeln aus 
allen Völkern und von allen Orten, dahin 
ich euch verſtoßen habe, ſpricht der HErr; 
und will euch wiederum an dieſen Ort 
bringen, von dannen ich euch habe laſſen 
wegführen. Pf. 126,4. 

15. Zwar ihr meinet, der HErr habe euch 
zu Babel Propheten erweckt. 

16. Aber alſo ſpricht der HErr vom Kö⸗ 
nige, der auf Davids Stuhl ſitzt, und von 
allem Volk, das in dieſer Stadt wohnet, von 
euren Brüdern, die nicht mit euch hinaus 
gefangen gezogen ſind; 

17. Ja, alſo ſpricht der HErr Zebaoth: Sie⸗ 
he, ich will Schwert, Hunger und Peſtilenz 
unter ſie ſchicken, und! will mit ihnen um⸗ 
gehen wie mit den böſen Feigen, da einem 
vor ekelt, zu eſſen; K. 24,8. 

18. Und will hinter ihnen her ſein mit 
Schwert, Hunger und Peſtilenz, und will ſie 
in keinem Königreich auf Erden bleiben 
laſſen, daß ſie ſollen zum Fluch, zum Wun⸗ 
der, zum Hohn und zum Spott unter allen 
Völkern werden, dahin ich ſie verſtoßen werde; 

K. 24, 9.10. 

19. Darum daß ſie meinen Worten nicht 
gehorchen, ſpricht der HErr, der ich meine 
Knechte, die Propheten, zu euch ſtets geſandt 
habe; aber ihr wolltet nicht hören, ſpricht 
der HErr. K. 25,4. 

20. Ihr aber * alle, die ihr gefangen ſeid 
weggeführt, die ich von Jeruſalem habe gen 
Babel ziehen laſſen, höret des HErrn Wort. 

V. 4. 

21. So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott 
Israels, wider Ahab, den Sohn Kolajas, 
und wider Bedefia, den Sohn Maaſejas, 
die euch falſch weisſagen in meinem Na⸗ 
men: Siehe, ich will ſie geben in die Hände 
Nebukadnezars, des Königs zu Babel, der 
ſoll ſie ſchlagen laſſen vor euren Augen; 

Fs 

22. Daß man wird aus denſelbigen einen 
Fluch machen unter allen Gefangnen aus 
Juda, die zu Babel ſind, und ſagen: Der 
HErr thue dir wie Zedekia und Ahab, wel⸗ 
105 der König zu Babel auf Feuer braten 
1eB, 5 

23. Darum daß ſie eine Thorheit in Is⸗ 
rael begingen, und trieben Ehebruch mit ih⸗ 
rer Nächſten Weibern, und predigten falſch 
in meinem Namen, das ich ihnen nicht be⸗ 
fohlen hatte. Solches weiß Ich, und zeuge 
es, ſpricht der HErr. 

24. Und wider Semaja von Nehalam ſollſt 
du ſagen: 

25. So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott 
Israels: Darum daß du unter deinem Na⸗ 
men haſt Briefe geſandt zu allem Volk, das 


Semaja. Gottes 


zu Jeruſalem iſt, und zum Prieſter * Bez 
phanja, dem Sohn Maaſejas, und zu al⸗ 


len Prieſtern, und gesagt 


K. 21,13 2. Kön. 25 18. 

26. Der HErr hat dich zum Prieſter ge⸗ 
ſetzt anſtatt des Prieſters Jojada, daß ihr 
ſollt Aufſeher ſein im Hauſe des Herrn über 
alle Wahnſinnige und Weisſager, daß du 
ſie in den Kerker und Stock legeſt. Hoſ. 9, 7. 

27. Nun, warum ſtrafeſt du denn nicht Je⸗ 
remia von Anathoth, der euch weisſagt? 

28. Darum daß er zu uns gen Babel ge⸗ 
ſchickt hat, und laſſen ſagen: Es wird noch 
lang währen; bauet Häuſer, darin ihr woh⸗ 
net, und pflanzt Gärten, daß ihr die Früchte 
davon eſſet. 

29. Denn Zephanja, der Prieſter, hatte den⸗ 
ſelben Brief geleſen, und den Propheten Je⸗ 
remia laſſen zuhören. 

30. Darum geſchah des HErrn Wort zu 
Jeremia und ſprach: 

31. Sende hin zu allen Gefangnen und 


laß ihnen ſagen: So ſpricht der HErr wie | f 


der Semaja von Nehalam: Darum, daß euch 
Semaja weisſaget, und Ich habe ihn doch 
nicht geſandt, und macht, daß ihr auf Lügen 
vertrauet, 

32. Darum ſpricht der HErr alſo: Siehe, 
ich will Semaja von Nehalam heimſuchen 
ſamt ſeinem Samen, daß der Seinen keiner 
ſoll unter dieſem Volk bleiben, und ſoll das 
Gute nicht ſehen, das Ich meinem Volk thun 
will, ſpricht der HErr. Denn er hat ſie 
mit ſeiner Rede vom HErrn abgewendet. 

f K. 28,16. 


Das 30. Kapitel. 


: 5 von der Erlöſung Israels und Judas 


und der Zukunft des Geſalbten. 


Dies iſt das Wort, das vom HErrn geſchah 


zu Jeremia: 

2. So ſpricht der HErr, der Gott Israels: 
Schreib dir alle Worte in ein Buch, die ich 
zu dir rede. 

3. Denn ſiehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der HErr, daß ich“ das Gefängnis meines 
Volks, beider, Israels und Judas, wenden 
will, ſpricht der HErr, und will fie wieder- 
bringen in das Land, das ich ihren Vätern 
gegeben habe, daß ſie es beſitzen ſollen. 

K. 29,14. 

4. Dies ſind aber die Worte, welche der 
HeErr redet von Israel und Juda: 

5. So ſpricht der HErr: Wir hören ein Gee 
ſchrei des Schreckens; es iſt eitel Furcht da, 
und kein Friede. 

6. Forſchet doch, und ſehet, ob ein Manns⸗ 
bild gebären möge? Wie gehet's denn zu, 
daß ich alle Männer ſehe ihre Hände auf ih⸗ 
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ren Hüften haben * wie Weiber in Kinds⸗ 
nöten, und alle Angeſichter ſo bleich ſind? 
Jeſ. 13,8. 
7. Es ift * ja ein großer Tag, und ſeines 
gleichen iſt nicht geweſen, und iſt eine Zeit 
der Angſt in Jakob; doch ſoll ihm draus ge⸗ 
holfen werden. Joel 2, 11. Zeph. 1,15. 
8. Es ſoll aber geſchehen zur ſelbigen Zeit, 
ſpricht der HErr Zebaoth, daß ich ſein “ Joch 
von deinem Halſe zerbrechen will, und deine 
Bande zerreißen, daß er nicht mehr den Frem⸗ 
den dienen muß, K. 27,12. 
9. Sondern dem HErrn, ihrem Gott, und 
ihrem Könige David, welchen ich ihnen er⸗ 
wecken will. K. 23,5. Hef. 34,23. 
10. Darum fürchte du dich nicht, mein 
Knecht Jakob, ſpricht der HErr, und entſetze 
dich nicht, Israel. Denn ſiehe, ich will dir 
helfen aus fernen Landen und deinem Sa⸗ 
men aus dem Lande ihres Gefängniſſes, daß 
Jakob ſoll wiederkommen, in Frieden leben, 
und Genüge haben, und niemand ſoll ihn 
chrecken. K. 46, 27. Jeſ. 44, 2. 
11. Denn Ich bin bei dir, ſpricht der HErr, 
daß ich dir helfe. Denn ich will's mit allen 
Heiden ein Ende machen, dahin ich dich zer⸗ 
ſtreuet habe; aber mit dir will ich's nicht ein 


Ende machen; züchtigen aber will ich dich 


mit Maßen, daß du dich nicht unſchuldig 
halteſt. K. 10, 24. 

12. Denn alſo ſpricht der HErr: * Dein 
Schade iſt verzweifelt böſe, und deine Wun⸗ 
den ſind unheilbar. K. 15,18. 

13. Deine Sache handelt niemand, daß er 
ſie verbände; es kann dich niemand heilen. 

14. Alle deine Liebhaber vergeſſen dein, fra⸗ 
gen nichts darnach. Ich habe dich geſchlagen, 
wie ich einen Feind ſchlüge, mit unbarm⸗ 
herziger Staupe um deiner großen Miſſe⸗ 
that und um deiner ſtarken Sünden willen. 

15. Was ſchreieſt du über deinen Schaden 
und über dein verzweifelt böſes Leiden? Hab 
ich dir doch ſolches gethan um deiner großen 
Miſſethat und um deiner ſtarken Sünden 
willen. 

16. Darum alle, die dich gefreſſen haben, 
ſollen gefreſſen werden, und alle, die dich ge- 
ängſtet haben, ſollen alle gefangen werden; 
und die dich beraubet haben, ſollen beraubt 
werden, und alle, die dich geplündert haben, 
ſollen geplündert werden. Sef. 33, 1. 

17. Aber * dich will ich wieder geſund ma⸗ 
chen, und deine Wunden heilen, ſpricht der 
HErr, darum daß man dich nennet die Ver⸗ 
ſtoßene, und Zion ſei, nach der niemand 
frage. K. 33,6. 

18. So ſpricht der HErr: Siehe, ich will 
das Gefängnis der Hütten Jakobs wenden, 
und mich über ſeine Wohnungen erbarmen, 
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und die Stadt ſoll wieder auf ihre Hügel ge- 
bauet werden, und der Tempel ſoll ſtehen 
nach ſeiner Weiſe. V. 3. 

19. Und ſoll von dannen heraus gehen Lob⸗ 
und Freudengeſang; denn ich will ſie meh⸗ 
ren, und nicht mindern, ich will ſie herrlich 
machen, und nicht kleinern. 

20. Ihre Söhne ſollen ſein gleich wie vor⸗ 
hin, und ihre Gemeine vor mir gedeihen; 
denn ich will heimſuchen alle, die ſie plagen. 

21. Und ihr * Fürſt ſoll aus ihnen herkom⸗ 
men, und ihr Herrſcher von ihnen ausgehen, 
und er ſoll zu mir nahen; denn wer iſt der, 
ſo mit willigem Herzen zu mir nahet? ſpricht 
der HErr. V. 9. 

22. Und ihr ſollet mein Volk ſein, und Ich 
will euer Gott ſein. K. 24, 7. 

23. Siehe, es wird ein Wetter des HErrn 
mit Grimm kommen, ein ſchrecklich Unge⸗ 
5 wird den Gottloſen auf den Kopf fal⸗ 

K. 23,19. 

24 Des HErrn grimmiger Zorn wird nicht 
nachlaſſen, bis er thue und ausrichte, was 
er im Sinn hat; zur letzten Zeit werdet ihr 
ſolches erfahren. 


Das 31. Kapitel. 


Fernere Weisſagung vom künftigen Heil Israels 
und Judas und vom neuen Bund. 

Zur ſelbigen Zeit, ſpricht der HErr, will ich 

aller Geſchlechter Israels Gott ſein, und ſie 

ſollen mein Volk ſein. V. 33. K. 24, 7. 

2. So ſpricht der HErr: Das Volk, ſo über⸗ 
blieben iſt vom Schwert, hat Gnade gefun- 
den in der Wüſte; Israel zeucht hin zu ſei⸗ 
ner Ruhe. 

3. Der HErr iſt mir erſchienen von ferne: 
Ich habe dich je und je geliebet, darum hab 
ich dich zu mir gezogen aus lauter Güte. 

4. Wohlan, ich will dich wiederum bauen, 
daß du ſollſt gebauet heißen, du Jungfrau 
Israel; du ſollſt noch fröhlich pauken, und 
heraus gehen an den Tanz. 

5. Du ſollſt wiederum Weinberge pflanzen 
an den Bergen Samarias; pflanzen wird 
man ſie, und ihrer Früchte genießen. 

6. Denn es wird die Zeit noch kommen, daß 
die Hüter an dem Gebirge Ephraim werden 
rufen: Wohlauf, und laßt uns hinauf gehen 
gen Zion zu dem HErrn, unſerm Gotte! 

7. Denn alſo ſpricht der HErr: Ruft über 
Jakob mit Freuden, und jauchzet über das 
Haupt unter den Heiden; 5 laut, rühmet 
und ſprecht: HErr, hilf d einem Volk, den 
Übrigen in Israel! 

8. Siehe, ich will ſie aus dem Lande der 
Mitternacht bringen, und will ſie ſammeln 
aus den Enden der Erde, beide, Blinde und 
Lahme, Schwangere und Kindbetterinnen, 
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daß ſie in großen Haufen wieder hieher kom⸗ 
men ſollen. Sef. 35,810. 

9. Sie werden weinend kommen und be⸗ 
tend, ſo will ich ſie leiten; ich will ſie leiten 
an den Waſſerbächen auf ſchlichtem Wege, 
daß ſie ſich nicht ſtoßen; denn * ich bin Is⸗ 
raels Vater, ſo iſt Ephraim mein erſtgebor⸗ 
ner Sohn. 2. Kor. 6, 18. 

10. Höret, ihr Heiden, des HErrn Wort, 
und verkündigt's ferne in die Inſelu, und 
ſprecht: Der Israel zerſtreuet hat, der wird's 
auch wieder ſammeln, und wird ihrer hüten 
wie ein Hirte ſeiner Herde. 

11. Denn der HErr wird Jakob erlöſen, 
und von der Hand des Mächtigen erretten. 

12. Und ſie werden kommen, und auf der 
Höhe zu Zion jauchzen, und werden zu den 
Gaben des HErrn laufen, zum Getreide, 
Moſt, Ol und jungen Schafen und Ochſen, 
daß ihre Seele wird ſein wie ein“ waſſer⸗ 
reicher Garten, und ſie nicht mehr beküm⸗ 
mert ſein ſollen. Jeſ. 58,11. 

13. Alsdann werden die Jungfrauen fröh⸗ 
lich am Reigen ſein, dazu die junge Mann⸗ 
ſchaft und die Alten mit einander. Denn ich 
will ihr Trauern in Freude verkehren, und 
ſie tröſten, und ſie erfreuen nach ihrer Betrüb⸗ 
nis. 

14. Und ich will der Prieſter Herz voller 
Freude machen, und mein Volk ſoll meiner 
Gaben die Fülle haben, ſpricht der HErr. 

15. So ſpricht der HErr: * Man höret ei⸗ 
ne klägliche Stimme und bittres Weinen auf 
der Höhe; Rahel weinet über ihre Kinder, 
und will ſich nicht tröſten laſſen über ihre Kin⸗ 
der, denn es iſt aus mit ihnen. Matth. 2,18. 

16. Aber der HErr ſpricht alſo: Laß dein 
Schreien und Weinen und die Thränen dei⸗ 
ner Augen; denn deine Arbeit wird wohl be⸗ 
lohnet werden, ſpricht der HErr. Sie ſollen 
wiederkommen aus dem Lande des Feindes; 

17. Und deine Nachkommen haben viel Gu⸗ 
tes zu gewarten, ſpricht der HErr; denn dei⸗ 
ne Kinder ſollen wieder in ihre Grenze kom⸗ 
men. 

18. Ich habe wohl gehört, wie Ephraim 
klagt: „Du haſt mich gezüchtigt, und ich bin 
auch gezüchtigt wie ein ungebändigt Kalb; 
bekehre mich du, ſo werde ich bekehret; denn 
Du, Err, biſt mein Gott. 

19. Da ich bekehret ward, that ich Buße; 
denn nachdem ich gewitzigt bin, ſchlage ich 
mich auf die Hüfte. Ich bin zu Schanden 
worden, und ſtehe ſchamrot; denn ich muß 
leiden den Hohn meiner Jugend.“ 

20. Iſt nicht Ephraim mein teurer Sohn 
und mein trautes Kind? Denn ich“ denke 
noch wohl dran, was ich ihm geredet habe; 
darum + bricht mir mein Herz gegen ihm, 
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5 a mich fein erbarmen muß, ſpricht der 
Jeſ. 49, 15. f Hof. 11,8. 

85 Nichte dir Denkmale auf, ſetze dir Zei⸗ 
chen, und richte dein Herz auf die gebahnete 
Straße, darauf du gewandelt biſt; kehre wie⸗ 
der, Jungfrau Israel, kehre dich wieder zu 
dieſen deinen Städten! 

22. Wie lang willſt du in der Irre gehen, 
du abtrünnige Tochter? Denn der HErr 
wird ein Neues im Lande erſchaffen: das 
Weib wird den Mann umgeben. 

23. So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott 
Israels: Man wird noch dies Wort wieder 
reden im Lande Juda und in ſeinen Städten, 
wenn ich ihr Gefängnis wenden werde: Der 
HErr ſegne dich, du Wohnung der Gerech— 
tigkeit, du heiliger Berg! 

24. Und Juda ſamt allen ſeinen Städten 
ſollen drinnen wohnen, dazu Ackerleute, und 
die mit Herden umher ziehen. 

25. Denn id) * will die müden Seelen er⸗ 
quicken, und die bekümmerten Seelen ſätti⸗ 
gen Matth. 11,28. 

26. Darüber bin ich aufgewacht, und ſah 
auf, und hatte ſo ſanft geſchlafen. 

27. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der 
HErr, daß ich das Haus Israel und das 


Haus Juda beſäen will mit Menſchen und 


mit Vieh. 

28. Und gleich wie ich über ſie gewacht ha⸗ 
be, auszureuten, zu zerreißen, abzubrechen, 
zu verderben, und zu plagen: alſo will ich 
über ſie wachen, zu bauen, und zu pflanzen, 
ſpricht der HErr. 

29. Zur ſelbigen Zeit wird man nicht mehr 
ſagen: Die Väter haben Herlinge gegeſſen 
und der Kinder Zähne ſind ſtumpf worden, 

Klagl. 5, 7. Hef. 18, 2. 

30. Sondern ein jeglicher wird um ſeiner 
Miſſethat willen ſterben; und welcher Menſch 
Herlinge iſſet, dem ſollen ſeine Zähne ſtumpf 
werden. 

31. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der 
HErr, da will ich mit dem Hauſe Israel und 
mit dem Hauſe Juda einen neuen Bund ma⸗ 
chen. Ebr. 8,812. 

32. Nicht wie der Bund geweſen iſt, den 
ich mit ihren Vätern machte, da ich ſie bei 
der Hand nahm, daß ich fie aus Agypten⸗ 
land führete; welchen Bund ſie nicht gehal- 
ten haben, und Ich ſie zwingen mußte, ſpricht 
der HErr; 

33. Sondern? das ſoll der Bund ſein, den 
ich mit dem Hauſe Israel machen will nach 
dieſer Zeit, ſpricht der HErr: + Ich will mein 
Geſetz in ihr Herz geben, und in ihren Sinn 
ſchreiben; und ** fie ſollen mein Volk fein, 
ſo will ich ihr Gott ſein. Röm. 11,27. 

Sef. 54,13. Ebr. 10, 16. 17. V. 1. 
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34. Und wird keiner den andern, noch ein 
Bruder den andern lehren und ſagen: „Er⸗ 
kenne den HErrn“, ſondern ſie ſollen mich 
alle kennen, beide, klein und groß, ſpricht der 
HErr. Denn * ich will ihnen ihre Miſſethat 
vergeben, und ihrer Sünde . ge⸗ 
denken. K. 33,8. Sef. 43, 25. 

35. So ſpricht der HErr, der die Sonne 
dem Tage zum Licht giebt und den Mond 
und die Sterne nach ihrem Lauf der Nacht 
zum Licht; der das Meer bewegt, daß ſeine 
ee brauſen; HErr Zebaoth ijt fei Na⸗ 


"36. Wenn foldhe * Ordnungen vergehen 
vor mir, ſpricht der HErr, fo ſoll auch F auf⸗ 
hören der Same Israels, daß er nicht mehr 
ein Volk vor mir ſei ewiglich. 

K. 33,25. Röm. 11,1. 

37. So ſpricht der HErr: Wenn man den 
Himmel oben kann meſſen, und den Grund 
der Erde erforſchen, ſo will Ich auch verwer⸗ 
fen den ganzen Samen Israels um alles, 
das ſie thun, ſpricht der HErr. 

38. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der 
HErr, daß die Stadt des HErrn ſoll gebau⸗ 
et werden vom Turm Hananeel an bis ans 
Eckthor; Sach. 14, 10. 

39. Und die Richtſchnur wird neben dem⸗ 
ſelben weiter heraus gehen bis an den Hügel 
Gareb, und ſich gen Goath wenden; 

40. Und das ganze Thal der Leichen und 
der Aſche ſamt dem ganzen Acker bis an den 
Bach Kidron, bis zu der Ecke am Roßthor ge⸗ 
gen Morgen wird dem HErrn heilig fein, 
daß es nimmermehr zerriſſen, noch abgebro⸗ 
chen ſoll werden. 


Das 32. Kapitel. 


Jeremia kauft zum Zeichen der Wiederkunft aus 
Babel einen Acker, betet und erhält aufs neue die 
göttliche Verheißung der Erlöſung Israels. 
Dies iſt das Wort, das vom HErrn geſchah 
zu Jeremia im zehnten Jahr Zedekias, des 
Königs in Juda, welches iſt das achtzehnte 

Jahr Nebukadnezars. 

2. Dazumal belagerte das Heer des Kö⸗ 
nigs zu Babel Jeruſalem. Aber der Prophet 
Jeremia lag gefangen im Vorhofe des Gee 
fängniſſes am Hauſe des Königs in Juda, 

2. Kön. 25, 1. 2. 

3. Dahin Zedekia, der König Judas, ihn 
hatte laſſen verſchließen, und geſagt: Warum 
weisſageſt du und ſprichſt: So ſpricht der 
HErr: Siehe,“ ich gebe dieſe Stadt in die 
Hände des Königs zu Babel, und er ſoll ſie 
gewinnen; K. 21, T u. 27,6. 

4. Und Zedekia, der König Judas, ſoll den 
Chaldäern nicht entrinnen, ſondern ich will 
ihn dem Könige zu Babel in die Hände geben, 
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daß er mündlich mit ihm reden, und mit 
ſeinen Augen ihn ſehen ſoll. 

5. Und er wird Zedekia gen Babel führen; 
da ſoll er auch bleiben, bis daß ich ihn 
heimſuche, ſpricht der HErr; denn ob ihr 
ſchon wider die Chaldäer ſtreitet, ſoll euch 
doch nichts gelingen. K. 52,11. 

6. Und Jeremia ſprach: Es iſt des HErrn 
Wort geſchehen zu mir und ſpricht: 

7. Siehe, Hanameel, der Sohn Sallums, 
deines Oheims, kommet zu dir, und wird 
ſagen: Kaufe du meinen Acker zu Anathoth; 
denn du haſt das nächſte * Freundrecht dazu, 
daß du ihn kaufen ſollſt. 

9. Mos. 25, 25. Ruth 4,3. 4. 

8. Alſo kam Hanameel, meines Oheims 
Sohn, wie der HErr geſagt hatte, zu mir 
in den Hof des Gefängniſſes, und ſprach zu 
mir: Kaufe doch meinen Acker zu Anathoth, 
der im Lande Benjamin liegt; denn du haſt 
Erbrecht dazu, und du biſt der Nächſte; kaufe 
du ihn! Da merkte ich, daß es des HErrn 
Wort wäre; 

9. Und kaufte den Acker von Hanameel, 
meines Oheims Sohn, zu Anathoth, und 
wog ihm das Geld dar, ſieben und zehn 
Silberlinge; 

10. Und ſchrieb einen Brief, und verſiegelte 
ihn, und nahm Zeugen dazu, und wog das 
Geld dar auf einer Wage; 

11. Und nahm zu mir den verſiegelten 
Kaufbrief nach dem Recht und Gewohnheit 
und eine offne Abſchrift; 

12. Und gab den Kaufbrief Baruch, dem 
Sohn Nerias, des Sohns Mahſejas, in Ge⸗ 
genwart Hanameels, meines Vetters, und 
der Zeugen, die im Kaufbrief geſchrieben 
ſtunden, und aller Juden, die im Hofe des 
Gefängniſſes ſaßen; 

13. Und befahl Baruch vor ihren Augen 
und ſprach: 

14. So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott 
Israels: Nimm dieſe Briefe, den verfiegel- 
ten Kaufbrief ſamt dieſer offenen Abſchrift, 
und lege ſie in ein irden Gefäß, daß ſie lange 
bleiben mögen. 

15. Denn fo ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Noch ſoll man Häuſer, Acker 
und Weinberge kaufen in dieſem Lande. 

16. Und da ich den Kaufbrief hatte Baruch, 
dem Sohn Nerias, gegeben, betete ich zum 
HErrn und ſprach: 

17. Ach, Herr, HErr, ſiehe, Ou * haſt 
Himmel und Erde gemacht durch deine große 
Kraft und durch deinen ausgeſtreckten Arm, 
und iſt + kein Ding vor dir unmöglich; 

K. 27, 5. Luk. 1,37. 

18. Der du wohlthuſt vielen Tauſenden, 
und vergiltſt die Miſſethat der Väter in den 


664 


Jeremia 32. 


Frage. Gott ftraft 


Buſen ihrer Kinder nach ihnen, du großer 
und ſtarker Gott; HErr Zebaoth iſt dein 
Name; 2. Moſ. 20, 5. 6. 

19. Groß von Rat und mächtig von That, 
und deine Augen ſtehen offen über alle Wege 
der Menſchenkinder, daß du einem jeglichen 
gebeſt nach feinem * Wandel und nach der 
Frucht ſeines Weſens; Röm. 2,6. 

20. Der du in Agyptenland haſt Zeichen 
und Wunder gethan bis auf dieſen Tag, 
beide, an Israel und den Menſchen, und 
haſt dir einen Namen gemacht, wie er heute 
des Tags iſt; i: 

21. Und haſt dein Volk Israel aus Agyp⸗ 
tenland geführt durch Zeichen und Wunder, 
durch eine mächtige Hand, durch ausgeſtreck⸗ 
ten Arm und durch großen Schrecken; 

22. Und haſt ihnen dies Land gegeben, 
welches du ihren Vätern geſchworen hatteſt, 
daß du es ihnen geben wollteſt, ein Land, 
da Milch und Honig innen fleußt; 

23. Und da ſie hinein kamen, und es be⸗ 
ſaßen, gehorchten ſie deiner Stimme nicht, 
wandelten auch nicht nach deinem Geſetze; 
und alles, was du ihnen geboteſt, daß ſie 
thun ſollten, das ließen ſie; darum du auch 
ihnen all dies Unglück ließeſt widerfahren: 

24. Siehe, dieſe Stadt iſt belagert, daß ſie 
gewonnen, und vor Schwert, Hunger und 
Peſtilenz in der Chaldäer Hände, welche wi⸗ 
der ſie ſtreiten, gegeben werden muß; und 
wie du geredet haſt, ſo gehet's, das ſieheſt du. 

25. Und Du ſprichſt zu mir, Herr, HErr: 
„Kaufe du einen Acker um Geld, und nimm 
Zeugen dazu“; ſo doch die Stadt in der 
Chaldäer Hände gegeben wird. 

26. Und des HErrn Wort geſchah zu Je⸗ 
remia und ſprach: 

27. Siehe, Ich, der HErr, bin ein * Gott 
alles Fleiſches; + ſollte mir etwas unmöglich 
ſein? 4. Mof. 16,22. f V. 17. 

28. Darum fo ſpricht der HErr alſo: Siehe, 
ich gebe dieſe Stadt in der Chaldäer Hände 
und in die Hand Nebukadnezars, des Königs 
zu Babel; und er ſoll fie gewinnen. V. 3. 

29. Und die Chaldäer, ſo wider dieſe Stadt 
ſtreiten, werden herein kommen, und ſie mit 
Feuer anſtecken, und verbrennen ſamt den 
Häuſern, da! fte auf den Dächern Baal ge⸗ 
räuchert, und andern Göttern Trankopfer 
geopfert haben, auf daß ſie mich erzürneten. 

K. 19,13. 

30. Denn die Kinder Israel und die Kin⸗ 
der Juda haben von ihrer Jugend auf ge- 
than, das mir übel gefällt, und die Kinder 
Israel haben mich erzürnet durch ihrer 
Hände Werk, ſpricht der HErr. 

31. Denn ſeit der Zeit dieſe Stadt gebauet 
iſt, bis auf dieſen Tag, hat ſie mich zornig 
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und thut wieder wohl. Jeremia 
und grimmig gemacht, daß ich ſie muß von 


meinem Angeſicht wegthun 


32. Um all der Bosheit willen der Kinder 
Israel und der Kinder Juda, die ſie gethan 
haben, daß ſie mich erzürneten. Sie, ihre 
Könige, Fürſten, Prieſter und Propheten, 
und die in Juda und Jeruſalem wohnen, 

33. Haben mir den Rücken, und nicht das 
Angeſicht zugekehret, wiewohl ich ſie ſtets 
lehren ließ; aber ſie wollten nicht hören, noch 


ſich beſſern. 


34. Dazu haben * fie ihre Greuel in das 
Haus geſetzt, das von mir den Namen hat, 
daß ſie es verunreinigten; 

K. 7,30; 2. Kön. 21, 4. 5. 

35. Und haben die Höhen des Baal ge— 
bauet im Thal Ben⸗Hinnom, daß ſie ihre 
Söhne und Töchter dem Moloch verbrenne— 
ten; davon ich ihnen nichts befohlen habe, 
und iſt mir nie in den Sinn kommen, daß 
ſie ſolchen Greuel thun ſollten, damit ſie 
Juda alſo zu Sünden brächten. K. 7,31 u. 19,5. 

36. Und nun um deswillen ſpricht der 
HErr, der Gott Israels, alſo von dieſer 
Stadt, davon ihr ſagt, daß ſie werde vor 
Schwert, Hunger und Peſtilenz in die Hän⸗ 
de des Königs zu Babel gegeben: 

37. Siehe, ich will ſie ſammeln aus allen 
Landen, dahin ich ſie verſtoße durch meinen 
Zorn, Grimm und große Ungnade; und 
will ſie wiederum an dieſen Ort bringen, 
daß ſie ſollen ſicher wohnen. 

38. Und ſie ſollen mein Volk ſein; ſo will 
Ich ihr Gott fein; K. 24, 7 u. 30, 22 u. 31,1. 33. 

39. Und will ihnen einerlei Herz und We— 
ſen geben, daß ſie mich fürchten ſollen ihr 
Leben lang, auf daß es ihnen und ihren Kin⸗ 
dern nach ihnen wohlgehe. Hef. 36, 27. 

40. Und will einen ewigen Bund mit ihe 
nen machen, daß ich nicht will ablaſſen, ihnen 
Gutes zu thun; und will ihnen meine Furcht 
ins Herz geben, daß fie nicht von mir wei— 


en. 

41. Und ſoll meine Luſt ſein, daß ich ihnen 
Gutes thue; und ich will ſie in dieſem Lande 
pflanzen treulich, von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele. 

42. Denn ſo ſpricht der HErr: Gleich wie 
ich über dies Volk habe kommen laſſen all 
dies große Unglück, alſo will Ich auch alles 
Gute über ſie kommen laſſen, das Ich ihnen 
verheißen habe. A 

43. Und ſollen noch Acker gekauft werden 
in dieſem Lande, davon ihr ſagt, es werde 
wüſt liegen, daß weder Leute noch Vieh drin⸗ 
nen bleibe, und werde in der Chaldäer Hän⸗ 
de gegeben. Pe 

44. Dennoch wird man Acker um Geld 
kaufen, und verbriefen, verſiegeln und be⸗ 


329.33. Die Erlöſung. 


zeugen im Lande Benjamin und um Jeru⸗ 
ſalem her und in den Städten Judas, in 
Städten auf den Gebirgen, in Städten in 
Gründen und in Städten gegen Mittag. 
Denn ich * will ihr Gefängnis wenden, 
ſpricht der HErr. K. 29, 14 u. 30,3. 


Das 33. Kapitel. 


Weisſagung von der Erlöſung aus Babel, von dem 
Meſſias und von dem ewigen Bund Gottes. 
Und des HErrn Wort geſchah zu Jeremia 
zum andern Mal, da er noch“ im Vorhof 
des Gefängniſſes verſchloſſen war, und 


ſprach: K. 32, 2. 

2. So ſpricht der HErr, der ſolches machet, 
thut und ausrichtet; HErr iſt ſein Name: 

3. Rufe mir, ſo will ich dir antworten, und 
will dir anzeigen große und gewaltige Dinge, 
die du nicht weißt. 

4. Denn jo ſpricht der HErr, der Gott Is⸗ 
raels, von den * Häuſern dieſer Stadt und 
von den Häuſern der Könige Judas, welche 
abgebrochen ſind, Bollwerke zu machen zur 
Wehre; Jeſ. 22, 10. 

5. Und von denen, ſo herein kommen ſind, 
wider die Chaldäer zu ſtreiten, daß fie dieſel⸗ 
bigen füllen müſſen mit Leichnamen der Men⸗ 
ſchen, welche ich in meinem Zorn und Grimm 
erſchlagen will; denn ich habe mein Angeſicht 
von dieſer Stadt verborgen um all ihrer Bos⸗ 
heit willen: 

6. Siehe, ich will ſie heilen und geſund ma⸗ 
chen, und will ihnen Frieden und Treue die 
Fülle gewähren. 

7. Denn ich will * das Gefängnis Judas 
und das Gefängnis Israels wenden, und 
will ſie bauen wie von Anfang; 

K. 29, 14 u. 30, 3. 

8. Und will ſie reinigen von aller Miſſe⸗ 
that, damit ſie wider mich geſündigt haben; 
und will ihnen vergeben alle Miſſethaten, 
damit fie wider mich geſündigt und übertre⸗ 
ten haben. *K. 31, 34. 

9. Und das ſoll mir ein fröhlicher Name, 
Ruhm und Preis ſein unter allen Heiden 
auf Erden, wenn ſie hören werden all das 
Gute, das Ich ihnen thue. Und werden ſich 
verwundern und entſetzen über alle dem Gu⸗ 
ten und über alle dem Frieden, den Ich ihnen 
geben will. 

10. So ſpricht der HErr: An dieſem Ort, 
davon ihr ſagt: Er iſt wüſt, weil weder Leute 
noch Vieh in den Städten Judas und auf den 
Gaſſen zu Jeruſalem bleibt, die ſo verwüſtet 
ſind, daß weder Leute noch Bürger, noch Vieh 
drinnen iſt, 

11. * Wird man dennoch wiederum hören 
Geſchrei von Freude und Wonne, die Stim⸗ 
me des Bräutigams und der Braut, und die 
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Stimme derer, jo da ſagen: „T Danket dem 
HErrn Zebaoth, denn er iſt freundlich, und 
ſeine Güte währet ewiglich“, wenn ſie Dank⸗ 
opfer bringen zum Hauſe des HErrn. Denn 
ich will des Landes Gefängnis wenden wie 
von Anfang, ſpricht der HErr. K. 7, 34. 
T Pj. 106, 1. Esr. 3, 11. 

12. So ſpricht der HErr Zebaoth: An die⸗ 
ſem Ort, der ſo wüſt iſt, daß weder Leute 
noch Vieh drinnen ſind, und in allen ſeinen 
Städten werden dennoch wiederum Woh⸗ 
nungen fein der Hirten, die da Herden wei⸗ 


en, 

13. In Städten auf den Gebirgen und 
in Städten in Gründen, und in Städten 
gegen Mittag, im Lande Benjamin und um 
Jeruſalem her und in Städten Judas; es 
ſollen dennoch wiederum die Herden gezäh⸗ 
let aus⸗ und eingehen, ſpricht der HErr. 

K. 32, 44. 

14. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der 
HErr, daß ich das gnädige Wort erwecken 
will, welches ich dem Hauſe Israel und dem 
Hauſe Juda geredet habe. 

15. In denſelbigen Tagen und zur ſelbigen 
Zeit will ich dem David ein gerecht Gewächs 
aufgehen laſſen; und ſoll Recht und Gerech⸗ 
tigkeit anrichten auf Erden. K. 23, 5. Jeſ. 4, 2. 

16. Zur ſelbigen Zeit ſoll Juda geholfen 
werden, und * Jeruſalem + ſicher wohnen; 
und man wird fie nennen: Der HErr unjre 
Gerechtigkeit. K. 23,6. T 5. Mos. 33, 28. 

17. Denn ſo ſpricht der HErr: Es ſoll nim⸗ 
mermehr fehlen, es ſoll einer von David ſitzen 
auf dem Stuhl des Hauſes Israel. 

2. Sam. 7,12; 1. Kön. 9,5. 

18. Desgleichen ſoll's nimmermehr fehlen, 
es ſollen Prieſter und Leviten ſein vor mir, 
die da Brandopfer thun, und Speisopfer 
anzünden, und Opfer ſchlachten ewiglich. 

19. Und des HErrn Wort geſchah zu Je⸗ 
remia und ſprach: 

20. So ſpricht der HErr: Wenn mein Bund 
aufhören wird mit dem Tage und Nacht, daß 
nicht Tag und Nacht ſei zu ſeiner Zeit, 

K. 31,35. 36. 

21. So wird auch mein Bund aufhören 
mit meinem Knecht David, daß er nicht einen 
Sohn habe zum Könige auf ſeinem Stuhl, 
und mit den Leviten und Prieſtern, meinen 
Dienern. 

22. Wie man des Himmels Heer nicht 
zählen, noch den Sand am Meer nicht meſ⸗ 
ſen kann, alſo will ich mehren den Samen 
Davids, meines Knechts, und die Leviten, die 
mir dienen. 1. Moſ. 15, 5 u. 22,17. 

23. Und des HErrn Wort geſchah zu Je⸗ 
remia und ſprach: 

24. Haſt du nicht geſehen, was dies Volk 
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redet und ſpricht: „Hat doch der HErr auch 
die zwei Geſchlechter verworfen, welche er 
auserwählet hatte“; und läſtern mein Volk, 
als ſollten ſie nicht mehr mein Volk ſein. 
25. So ſpricht der HErr: Halte ich meinen 
Bund nicht mit Tag und Nacht, noch die 
Ordnungen des Himmels und der Erde, V. 20. 
26. So will ich auch verwerfen den Samen 
Jakobs und Davids, meines Knechts, daß 
ich nicht aus ihrem Samen nehme, die da 
herrſchen über den Samen Abrahams, Iſa⸗ 
aks und Jakobs. Denn ich will ihr Ge⸗ 
fängnis wenden, und mich über ſie erbarmen. 


K. 32, 44. 
Das 34. Kapitel. 


Dem König Zedekia und ſeinem Volk wird die gött⸗ 
liche Strafe wegen Übertretung des Geſetzes vom 
Freijahr angekündigt. 

Dies iſt das Wort, das vom HErrn geſchah 
zu Jeremia, da Nebukadnezar, der König zu 
Babel, ſamt allem ſeinem Heer und allen 
Königreichen auf Erden, ſo unter ſeiner Ge⸗ 
walt waren, und allen Völkern ſtritten wider 
Jeruſalem und alle ihre Städte, und ſprach: 
2. So ſpricht der HErr, der Gott Israels: 
Gehe hin, und ſage Zedekia, dem Könige 
Judas, und ſprich zu ihm: So ſpricht der 
HErr: Siehe, ich will dieſe Stadt in die 
Hände des Königs zu Babel geben, und er 

ſoll ſie mit Feuer verbrennen. 

3. Und du ſollſt ſeiner Hand nicht entrin⸗ 
nen, ſondern gegriffen, und in ſeine Hand 
gegeben werden, daß du thn * mit Augen 
ſehen, und mündlich mit ihm reden wirſt, 
und gen Babel kommen. K. 32,4. 

4. Doch aber höre, Zedekia, du König Ju⸗ 
das, des HErrn Wort: So ſpricht der HErr 
von dir: Du follft * nicht durchs Schwert 
ſterben, K. 52,11. 

5. Sondern du ſollſt im Frieden ſterben. 
Und wie deinen Vätern, den vorigen Köni⸗ 
gen, ſo vor dir geweſen ſind, ſo wird man 
auch dir einen * Brand anzünden, und dich 
klagen: „Ach Herr!“ denn Ich habe es gee 
redet, ſpricht der HErr. 

2. Chron. 16, 14. f Jer. 22,18, 

6. Und der Prophet Jeremia redete alle 
dieſe Worte zu Zedekia, dem Könige Judas, 
zu Jeruſalem, 

7. Da das Heer des Königs zu Babel ſchon 
ftvitt * wider Jeruſalem und wider alle übri⸗ 
ge Städte Judas, nämlich wider Lachis und 
Aſeka; denn dieſe waren noch überblieben 
von den feſten Städten Judas. 2. Kön. 25,1. 

8. Dies iſt das Wort, ſo vom HErrn ge⸗ 
ſchah zu Jeremia, nachdem der König Zede⸗ 
kia einen Bund gemacht hatte mit dem gan⸗ 
zen Volk zu Jeruſalem, ein Freijahr auszu⸗ 
rufen, V. 14. 
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9. Daß ein jeglicher ſeinen Knecht und ein 
jeglicher ſeine Magd, jo Ebräer und Ebräe⸗ 
rin wären, ſollte frei geben; daß kein Jude 
den andern leibeigen hielte. 

10. Da gehorchten alle Fürſten und alles 
Volk, die ſolchen Bund eingegangen waren, 
daß ein jeglicher ſollte ſeinen Knecht und ſei⸗ 
ne Magd frei geben, und ſie nicht mehr leib⸗ 
eigen halten, und gaben ſie los. 

11. Aber darnach kehreten ſie ſich um, und 
forderten die Knechte und Mägde wieder zu 
ſich, die ſie frei gegeben hatten, und zwangen 
ſie, daß ſie Knechte und Mägde ſein mußten. 

12. Da geſchah des HErrn Wort zu Jere⸗ 
mia vom HErrn und ſprach: 

13. So ſpricht der HErr, der Gott Isra⸗ 
els: Ich habe einen Bund gemacht mit eu⸗ 
ren Vätern, da ich ſie aus Agyptenland, aus 
dem Dienſthauſe, führte, und ſprach: 

14. Im ſiebenten Jahre foll ein jeglicher 
feinen Bruder, der ein Ebräer iſt, und ſich 
ihm verkauft und ſechs Jahre gedienet hat, 
frei von ſich laſſen. Aber eure Väter gehorch⸗ 
ten mir nicht, und neigten ihre Ohren nicht. 

2. Moſ. 21, 2; 5. Moſ. 15, 12. 

15. So habt ihr euch heute bekehret, und 
gethan, das mir wohlgefiel, daß ihr ein Frei⸗ 
jahr ließet ausrufen, ein jeglicher feinem Näch⸗ 
ſten; und habt des einen Bund gemacht vor 
mir im Hauſe, das nach meinem Namen ge⸗ 
nannt iſt. 

16. Aber ihr ſeid umgeſchlagen, und ent⸗ 
heiliget meinen Namen; und ein jeglicher 
fordert ſeinen Knecht und ſeine Magd wie⸗ 
der, die ihr hattet frei gegeben, daß ſie ihr 
ſelbſt eigen wären, und zwinget fie nun, daß 
ſie eure Knechte und Mägde ſein müſſen. 

17. Darum ſpricht der HErr alſo: Ihr ge⸗ 
horchtet mir nicht, daß ihr ein Freijahr aus⸗ 
riefet ein jeglicher ſeinem Bruder und ſeinem 
Nächſten; ſiehe, jo rufe ich, ſpricht der HErr, 
euch ein Freijahr aus zum Schwert, zur 
Peſtilenz, zum Hunger, und will euch in kei⸗ 
nem Königreiche auf Erden bleiben laſſen. 

18. Und will die Leute, ſo meinen Bund 
übertreten, und die Worte des Bundes, den 
ſie vor mir gemacht haben, nicht halten, ſo 
machen wie das Kalb, das ſie in zwei Stücke 
geteilet haben, und zwiſchen den Teilen hin⸗ 
gegangen ſind; 1. Moſ. 15, 10. 17. 

19. Nämlich die Fürſten Judas, die Für⸗ 
ſten Jeruſalems, die Kämmerer, die Prieſter 
und das ganze Volk im Lande, ſo zwiſchen 
des Kalbes Stücken hingegangen ſind. 

20. Und will ſie geben in ihrer Feinde Hand 
und derer, die ihnen nach dem Leben ſtehen, 
daß ihre Leichname ſollen den Vögeln un⸗ 
ter dem Himmel und den Tieren auf Erden 
zur Speiſe werden. K. 7, 33. 


Jeremia 34. 35. 


a 


Der Rehabiter Gehorſam. 


21. Und Zedekia, den König Judas, und 
ſeine Fürſten will ich geben in die Hände ih⸗ 
rer Feinde und derer, die ihnen nach dem 
Leben ſtehen, und dem Heer des Königs zu 
Babel, die jetzt von euch abgezogen ſind. 

22. Denn ſiehe, ich will ihnen befehlen, 
ſpricht der HErr, und will * fie wieder vor 
dieſe Stadt bringen, und ſollen wider ſie 
ſtreiten, und ſie gewinnen, und mit Feuer 
verbrennen; und will die Städte Judas ver⸗ 
wüſten, daß niemand mehr da wohnen ſoll. 


K. 37,8. 
Das 35. Kapitel. 


Der Gehorſam der Rechabiter gegen die Gebote ih⸗ 
res Stammvaters wird dem Ungehorſam des jüdi⸗ 
ſchen Volks gegen Gott entgegengeſtellt. 


Dies iſt das Wort, das vom HErrn geſchah 
zu Jeremia zur Zeit Jojakims, des Sohns 
Joſias, des Königs in Juda, und ſprach: 

2. Gehe hin zu dem Hauſe der Rechabiter, 
und rede mit ihnen, und führe ſie in des HErrn 
Haus, in der Kapellen eine, und ſchenke ih⸗ 
nen Wein. 1. Chron. 2, 55. 

3. Da nahm ich Jaaſanja, den Sohn Je⸗ 
remias, des Sohns Habazinjas, ſamt ſeinen 
Brüdern und allen ſeinen Söhnen, und das 
ganze Haus der Rechabiter; 

4. Und führte ſie in des HErrn Haus, in 
die Kapelle der Kinder Hanans, des Sohns 
Jigdaljas, des Manns Gottes, welche neben 
der Fürſten Kapelle iſt, über der Kapelle 
Maaſejas, des Sohns Sallums, des Thor⸗ 
hüters. 

5. Und ich ſetzte den Kindern von der Re⸗ 
chabiter Hauſe Becher voll Weins und Scha⸗ 
len vor, und ſprach zu ihnen: Trinkt Wein! 

6. Sie aber antworteten: Wir trinken nicht 
Wein; denn unſer Vater * Jonadab, der 
Sohn Rechabs, hat uns geboten und geſagt: 
Ihr und eure Kinder ſollet nimmermehr kei⸗ 
nen Wein trinken, 2. Kön. 10, 15.23. 

7. Und kein Haus bauen, keinen Samen 
ſäen, keinen Weinberg pflanzen, noch haben, 
ſondern ſollet in Hütten wohnen euer Leben 
lang, auf daß ihr lange lebet im Lande, dar⸗ 
in ihr wallet. 

8. Alſo gehorchen wir der Stimme unſers 
Vaters Jonadab, des Sohns Rechabs, in 
allem, das er uns geboten hat, daß wir kei⸗ 
nen Wein trinken unſer Leben lang, weder 
wir, noch unſre Weiber, noch Söhne, noch 
Töchter; 

9. Und bauen auch keine Häuſer, darin wir 
wohneten, und haben weder Weinberge, noch 
Acker, noch Samen, 

10. Sondern wohnen in Hütten, und ge⸗ 
horchen, und thun alles, wie unſer Vater 
Jonadab geboten hat. 

11. Als aber Nebukadnezar, der König zu 
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Babel, herauf ins Land zog, ſprachen wir: 
Kommt, laßt uns gen Jeruſalem ziehen vor 
dem Heer der Chaldäer und der Syrer; und 
ſind alſo zu Jeruſalem blieben. 

12. Da geſchah des HErrn Wort zu Jere⸗ 
mia und ſprach: 

13. So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott 
Israels: Gehe hin, und ſprich zu denen in 
Juda und zu den Bürgern zu Jeruſalem: 
Wollt ihr euch denn nicht beſſern, daß ihr 
meinen Worten gehorchet? ſpricht der HErr. 

14. Die Worte Jonadabs, des Sohns Re⸗ 
chabs, die er ſeinen Kindern geboten hat, daß 
fie nicht ſollen Wein trinken, werden gehal- 
ten; und ſie trinken keinen Wein bis auf die⸗ 
ſen Tag, darum daß ſie ihres Vaters Gebot 
gehorchen. Ich aber habe ſtets euch predigen 
laſſen, doch gehorchtet ihr mir nicht. 

15. So hab ich auch ſtets zu euch geſandt 
alle meine Knechte, die Propheten, und laſ⸗ 
fen ſagen: * Bekehret euch, ein jeglicher von 
ſeinem böſen Weſen, und beſſert euren Wan⸗ 
del, und folget nicht andern Göttern nach, 
ihnen zu dienen, ſo ſollt ihr im Lande blei⸗ 
ben, welches ich euch und euren Vätern ge- 
geben habe. Aber ihr wolltet eure Ohren nicht 
neigen, noch mir gehorchen; K. 25,47. 

16. So doch die Kinder Jonadabs, des 
Sohns Rechabs, haben ihres Vaters Gebot, 
das er ihnen geboten hat, gehalten. Aber dies 
Volk gehorchte mir nicht. 

17. Darum ſo ſpricht der HErr, der Gott 
Zebaoth und der Gott Israels: Siehe, ich 
will über Juda und über alle Bürger zu Je⸗ 
ruſalem kommen laſſen all das Unglück, das 
ich wider fie geredet habe; darum daß ich 
zu ihnen geredet habe, und ſie nicht wollen 
hören, ich habe gerufen, und ſie mir nicht 
wollen antworten. K. 7,13. 

18. Und zum Hauſe der Rechabiter ſprach 
Jeremia: So ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Darum daß ihr dem Gebot 
eures Vaters Jonadab habt gehorcht, und 
alle ſeine Gebote gehalten, und alles gethan, 
was er euch geboten hat, 

19. Darum ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels, alſo: Es ſoll dem Jonadab, 
dem Sohn Rechabs, nimmer fehlen, es 
ſoll jemand von den Seinen allezeit vor 
mir ſtehen. 


Das 36. Kapitel. 
Die Weisſagungen des Jeremia werden verbrannt, 
aber auf Befehl des Herrn von neuem geſchrieben. 
Im vierten Jahr Jojakims, des Sohns 
Joſias, des Königs in Juda, geſchah dies 
Wort zu Jeremia vom SErn und ſprach: 
K. 25,1. 
2. Nimm ein Buch, und ſchreibe drein alle 


35. 36. von Baruch vorgeleſen, 


Reden, die ich zu dir geredet habe über Is⸗ 
rael, über Juda und alle Völker von der Zeit 
an, da ich zu dir geredet habe, nämlich von 
der Zeit Joſias an bis auf dieſen Tag; 

3. Ob * vielleicht das Haus Juda, wo fie 
hören all das Unglück, das Ich ihnen gedenke 
zu thun, ſich bekehren wollten, ein jeglicher 
von ſeinem böſen Weſen, damit ich ihnen ih⸗ 
re Miſſethat und Sünde vergeben könnte. 

K. 26,3. 

4. Da rief Jeremia Baruch, dem Sohn 
Nerias. Derſelbige Baruch ſchrieb in ein Buch 
aus dem Munde Jeremias alle Reden des 
HErrn, die er zu ihm geredet hatte. K. 32, 12. 

5. Und Jeremia gebot Baruch und ſprach: 
Ich bin gefangen, daß ich nicht kann in des 
HErrn Haus gehen. 

6. Du aber gehe hinein, und lies das Buch, 
darein du des HErrn Reden aus meinem 
Munde geſchrieben haſt, vor dem Volk im 
Hauſe des HErrn am Faſttage; und ſollſt ſie 
auch leſen vor den Ohren des ganzen Juda, 
die aus ihren Städten herein kommen; 

7. Ob * fie vielleicht fic) mit Beten vor 
dem HErrn demütigen wollten, und ſich be⸗ 
kehren, ein jeglicher von ſeinem böſen We⸗ 
ſen; denn der Zorn und Grimm iſt groß, 
davon der HErr wider dies Volk geredet hi 

V. 3. 


8. Und Baruch, der Sohn Nerias, that al⸗ 
les, wie ihm der Prophet Jeremia befohlen 
hatte, daß er die Reden des HErrn aus dem 
Buche läſe im Hauſe des HErrn. 

9. Es begab ſich aber im fünften Jahr Jo⸗ 
jakims, des Sohns Joſias, des Königs Ju⸗ 
das, im neunten Monat, daß man eine Faſte 
verkündigte vor dem HErrn allem Volk zu 
Jeruſalem und allem Volk, das aus den 
Städten Judas gen Jeruſalem kommt. 

10. Und Baruch las aus dem Buche die 
Reden Jeremias im Hauſe des HErrn, in 
der Kapelle Gemarjas, des Sohns Saphans, 
des Kanzlers, im obern Vorhofe, vor dem 
neuen Thor am Hauſe des HErrn, vor dem 
ganzen Volk. 

11. Da nun Michaja, der Sohn Gemar⸗ 
jas, des Sohn Saphans, alle Reden des 
HErrn gehöret hatte aus dem Buche, 

12. Ging er hinab in des Königs Haus, 
in die Kanzlei. Und ſiehe, daſelbſt ſaßen alle 
Fürſten: Eliſama, der Kanzler, Delaja, der 
Sohn Semajas, Elnathan, der Sohn Ach⸗ 
bors, Gemarja, der Sohn Saphans, und 
Zedekia, der Sohn Hananjas, ſamt allen 
Fürſten. 

13. Und Michaja zeigte ihnen an alle Re⸗ 
den, die er gehöret hatte, da Baruch las aus 
dem Buche vor den Ohren des Volks. 

14. Da ſandten alle Fürſten Judi, den Sohn 


668 


vom König verbrannt, 


i Nethanjas, des Sohns Selemjas, des Sohns 
Chuſis, nach Baruch, und ließen ihm ſagen: 
Nimm das Buch, daraus du vor dem Volk 
geleſen haſt, mit dir, und komme! Und Ba⸗ 
ruch, der Sohn Nerias, nahm das Buch mit 
ſich, und kam zu ihnen. 

15. Und ſie ſprachen zu ihm: Setze dich, 
und lies, daß wir's hören! Und Baruch las 
ihnen vor ihren Ohren. 

16. Und da ſie alle die Reden höreten, ent⸗ 
ſetzten ſie ſich einer gegen den andern, und 
ſprachen zu Baruch: Wir wollen alle dieſe 
Reden dem Könige anzeigen. 

17. Und fragten den Baruch: Sage uns, 
wie haſt du alle dieſe Reden aus ſeinem 
Munde geſchrieben? 

18. Baruch ſprach zu ihnen: Er ſagte vor 
mir alle dieſe Reden aus ſeinem Munde, 
und ich ſchrieb ſie mit Tinte ins Buch. 

19. Da ſprachen die Fürſten zu Baruch: 
Gehe hin, und verbirg dich mit Jeremia, 
daß niemand wiffe, wo ihr ſeid. 

20. Sie aber gingen hinein zum Könige in 
den Vorhof, und ließen das Buch behalten 
in der Kammer Eliſamas, des Kanzlers, und 
ſagten vor dem Könige an alle dieſe Reden. 

21. Da ſandte der König den Judi, das 
Buch zu holen. Derſelbige nahm es aus der 
Kammer Eliſamas, des Kanzlers. Und Judi 
las vor dem Könige und allen Fürſten, die 
bei dem Könige ſtunden. 

22. Der König aber ſaß im Winterhauſe, 
im neunten Monat, vor dem Kamin. 

23. Wenn aber Judi drei oder vier Blatt 
geleſen hatte, zerſchnitt er's mit einem Schreib⸗ 
meſſer, und warf's ins Feuer, das im Ka⸗ 
minherde war, bis das Buch ganz verbrannte 
im Feuer. 

24. Und niemand entſetzte ſich, noch“ zer⸗ 
riß ſeine Kleider, weder der König noch ſeine 
Knechte, ſo doch alle dieſe Reden gehöret 
hatten. 2. Kön. 22, 11. 

25. Wiewohl Elnathan, Delaja und Ge⸗ 
marja baten den König, er wolle das Buch 
ai verbrennen; aber er gehorchte ihnen 
nicht. 

26. Dazu gebot noch der König Jerahmeel, 
dem Königsſohn, und Seraja, dem Sohn 
Asriels, und Selemja, dem Sohn Abdeels, 
fie ſollten Baruch, den Schreiber, und Je⸗ 
remia, den Propheten, greifen. Aber der 
HErr hatte fie verborgen. 

27. Da geſchah des HErrn Wort zu Je⸗ 
remia, nachdem der König das Buch und 
die Reden, fo Baruch hatte geſchrieben aus 
dem Munde Jeremias, verbrannt hatte, und 
ſprach: V. 4. 

28. Nimm dir wiederum ein ander Buch, 
und ſchreib alle vorige Reden drein, die im 
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von Baruch neu geſchrieben. 


erſten Buch ſtunden, welches Jojakim, der 
König Judas, verbrannt hat; 

29. Und ſage von Jojakim, dem Könige 
Judas: So ſpricht der HErr: Du haſt dies 
Buch verbrannt, und geſagt: Warum haſt 
du drein geſchrieben, daß der König von 
Babel werde kommen, und dies Land ver⸗ 
derben, und machen, F daß weder Leute noch 
Vieh drinnen mehr ſein werden? 

K. 25,911. f K. 7, 20 u. 9, 9. 

30. Darum ſpricht der HErr von Jojakim, 
dem Könige Judas: Es ſoll keiner von den 
Seinen auf dem Stuhl Davids ſitzen, und 
* fein Leichnam foll hingeworfen des Tages 
in der Hitze und des Nachts in dem Froſt 
liegen; K. 22, 19. 

31. Und ich will ihn und ſeinen Samen 
und ſeine Knechte heimſuchen um ihrer Miſſe⸗ 
that willen; und ich will über ſie und über 
die Bürger zu Jeruſalem und über die in 
Juda kommen laſſen all das Unglück, davon 
ich ihnen geredet habe, und ſie doch nicht ge— 
horchen. 

32. Da nahm Jeremia ein ander Buch, 
und gab's Baruch, dem Sohn Nerias, dem 
Schreiber. Der ſchrieb darein aus dem 
Munde Jeremias alle die Reden, ſo in dem 
Buch ſtunden, das Jojakim, der König Ju⸗ 
das, hatte mit Feuer verbrennen laſſen; und 
zu denſelbigen wurden dergleichen Reden 
noch viel hinzugethan. 


Das 37. Kapitel. 


Jeremia wird geſchlagen und gefangen. 
Und Zedekia, der Sohn Joſias, ward Kö⸗ 
nig anſtatt Jechonjas, des Sohnes Joja⸗ 
kims; denn Nebukadnezar, der König zu Ba⸗ 
bel, machte ihn zum Könige im Lande Juda. 

2. Kön. 24, 17. 

2. Aber er und ſeine Knechte und das Volk 
im Lande gehorchten nicht des HErrn Wor⸗ 
ten, die er durch den Propheten Jeremia 
redete. 

3. Es ſandte gleichwohl der König Zedekia 
Juchal, den Sohn Selemjas, und Zephan⸗ 
ja, den Sohn Maaſejas, den Prieſter, zum 
Propheten Jeremia, und ließ ihm ſagen: 
* Bitte den HErrn, unſern Gott, für uns! 

K. 42, 2. Jeſ. 37,4. 

4. Denn Jeremia ging unter dem Volk aus 
und ein, und legte ihn niemand ins Gefäng—⸗ 
nis. 

5. So war das Heer Pharaos aus Agyp⸗ 
ten gezogen; und die Chaldäer, fo vor Se- 
ruſalem gelegen, da ſie ſolch Gerücht gehört 
hatten, waren von Jeruſalem abgezogen. 

6. Und des HErrn Wort geſchah zum Pro⸗ 

pheten Jeremia und ſprach: 

7. So ſpricht der HErr, der Gott Israels: 
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So ſagt dem Könige Judas, der euch zu 
mir geſandt hat, mich zu fragen: Siehe, das 
Heer Pharaos, das euch zu Hilfe ift, ausge⸗ 
zogen, wird wiederum heim nach Agypten 
ziehen; 

8. Und die Chaldäer werden wiederkom⸗ 
men, und wider dieſe Stadt ſtreiten, und ſie 
gewinnen, und mit Feuer verbrennen. 

9. Darum ſpricht der HErr alſo: Betrüget 
eure Seelen nicht, daß ihr denkt, die Chal- 
däer werden von uns abziehen; ſie werden 
nicht abziehen. 

10. Und wenn ihr ſchon ſchlüget das ganze 
Heer der Chaldäer, ſo wider euch ſtreiten, 
und blieben ihrer etliche verwundet über, ſo 
würden ſie doch, ein jeglicher in ſeinem Ge⸗ 
zelt, ſich aufmachen, und dieſe Stadt mit 
Feuer verbrennen. 

11. Als nun der Chaldäer Heer von Jeru⸗ 
ſalem war abgezogen um des Heers willen 
Pharaos, 

12. Ging Jeremia aus Jeruſalem, und 
wollte ins Land Benjamin gehen, ſeinen 
Acker in Beſitz zu nehmen unter dem Volk. 

K. 32, 9. 

13. Und da er unter das Thor Benjamin 
kam, da war einer beſtellet zum Thorhüter, 
mit Namen Jeria, der Sohn Selemjas, des 
Sohns Hananjas; derſelbige griff den Pro⸗ 
pheten Jeremia, und ſprach: Du willſt zu 
den Chaldäern fallen. 

14. Jeremia ſprach: Das iſt nicht wahr; 
ich will nicht zu den Chaldäern fallen. Aber 
Jeria wollte ihn nicht hören, ſondern griff 
Jeremia, und brachte ihn zu den Fürſten. 

15. Und die Fürſten wurden zornig über 
Jeremia, und ließen ihn * ſchlagen, und 
warfen ihn ins Gefängnis im Hauſe Jona⸗ 
thans, des Schreibers; denſelbigen ſetzten ſie 
zum Kerkermeiſter. K. 20, 2. 

16. Alſo ging Jeremia in die Grube und 
Kerker, und lag lange Zeit daſelbſt. 

17. Und Zedekia, der König, ſandte hin, 
und ließ ihn holen, und fragte ihn heimlich 
in ſeinem Hauſe und ſprach: Iſt auch ein 
Wort vom HErrn vorhanden? Jeremia 
ſprach: Ja; denn du wirſt dem Könige zu 
Babel in die Hände gegeben werden. 

K. 34, 21. 

18. Und Jeremia ſprach zum Könige Ze⸗ 
dekia: Was hab ich wider dich, wider deine 
Knechte und wider dies Volk geſündigt, daß 
ſie mich in den Kerker geworfen haben? 

19. Wo ſind nun eure Propheten, die 
euch weisſagten und ſprachen: Der König 
zu Babel wird nicht über euch, noch über 
dies Land kommen? 

20. Und nun, mein Herr König, höre mich, 
und laß meine Bitte vor dir gelten, und laß 
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mich nicht wieder in Jonathans, des Schrei⸗ 
ae Haus bringen, daß ich nicht fterbe da⸗ 
elbſt. 

21. Da befahl der König Zedekia, daß man 
Jeremia im Vorhofe des Gefängniſſes be⸗ 
halten ſollte; und ließ ihm des Tages ein 
Laiblein Brot geben aus der Bäckergaſſe, 
bis daß alles Brot in der Stadt auf war. 
Alſo blieb Jeremia im Vorhofe des Ge⸗ 
fängniſſes. K. 32, 2. 


Das 38. Kapitel. 


Jeremia wird in eine Grube geworfen; auf Befehl 
des Königs wieder herausgezogen, fordert er die⸗ 
ſen auf, ſich dem Feinde zu ergeben. 


Es höreten aber Sephatja, der Sohn Mat⸗ 
thans, und Gedalja, der Sohn Pashurs, 
und Juchal, der Sohn Selemjas, und Pas⸗ 
hur, der Sohn Malchias, die Reden, ſo Je⸗ 
remia zu allem Volk redete und ſprach: 

K. 20,1. 

2. So ſpricht der HErr: Wer in dieſer 
Stadt bleibt, der wird durch Schwert, 
Hunger und Peſtilenz ſterben müſſen; wer 
aber hinaus gehet zu den Chaldäern, der ſoll 
lebend bleiben, und wird ſein Leben wie eine 
Beute davonbringen. K. 21,9. 

3. Denn alſo ſpricht der HErr: Dieſe 
Stadt ſoll übergeben werden dem Heer des 
Königs zu Babel, und ſollen ſie gewin⸗ 
nen. 

4. Da ſprachen die Fürſten zum Könige: 
Laß doch dieſen Mann töten; denn mit der 
Weiſe wendet er die Kriegsleute ab, ſo noch 
übrig ſind in dieſer Stadt, desgleichen das 
ganze Volk auch, weil er ſolche Worte zu ih⸗ 
nen ſagt. Denn! der Mann ſucht nicht, was 
zum Frieden dieſem Volk, ſondern was zum 
Unglück dienet. Amos 7,10. 

5. Der König Zedekia ſprach: Siehe, er iſt 
in euren Händen; denn der König kann nichts 
wider euch. 1 

6. Da nahmen ſie Jeremia, und warfen 
ihn in die Grube Malchias, des Königsſohns, 
die am Vorhofe des Gefängniſſes war, und 
ließen ihn an Seilen hinab in die Grube, da 
nicht Waſſer, ſondern Schlamm war; und 
Jeremia ſank in den Schlamm. 

7. Als aber * Ebed⸗Melech, der Mohr, ein 
Kämmerer in des Königs Hauſe, hörte, daß 
man Jeremia hatte in die Grube geworfen, 
und der König eben ſaß im Thor Benjamin, 

K. 39, 16. 

8. Da ging Ebed⸗Melech aus des Königs 
Hauſe, und redete mit dem Könige und 
ſprach: Gat 

9. Mein Herr König, die Männer handeln 
übel mit dem Propheten Jeremia, daß ſie 
ihn haben in die Grube geworfen, da er muß 
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Hungers ſterben; denn es iſt kein Brot mehr 
in der Stadt. 

10. Da befahl der König Ebed⸗Melech, dem 
Mohren, und ſprach: Nimm dreißig Män⸗ 
ner mit dir von dieſen, und zeuch den Pro⸗ 
pheten Jeremia aus der Grube, ehe denn er 
ſterbe. 

11. Und Ebed⸗Melech nahm die Männer 
mit ſich, und ging in des Königs Haus un⸗ 
ter die Schatzkammer, und nahm daſelbſt 
zerriſſene und vertragene alte Lumpen, und 
ließ ſie an einem Seil hinab zu Jeremia in 
die Grube. 

12. Und Ebed⸗Melech, der Mohr, ſprach zu 
Jeremia: Lege dieſe zerrißnen und vertra⸗ 
genen alten Lumpen unter deine Achſeln um 
das Seil. Und Jeremia that alſo. 

13. Und ſie zogen Jeremia herauf aus der 
Grube an den Stricken; und blieb alſo Je⸗ 
remia im Vorhofe des Gefängniſſes. 

14. Und der König Zedekia ſandte hin, und 
ließ den Propheten Jeremia zu ſich holen un⸗ 
ter den dritten Eingang am Hauſe des HErrn. 
Und der König ſprach zu Jeremia: Ich will 
dich etwas fragen; verhalte mir nichts. 

15. Jeremia ſprach zu Zedekia: Sage ich 
dir etwas, ſo töteſt du mich doch; gebe ich dir 
aber einen Rat, ſo gehorcheſt du mir nicht. 

16. Da ſchwur der König Zedekia dem Je⸗ 
remia heimlich und ſprach: So wahr der 
HErr lebt, der uns dieſe Seele gemacht hat, 
fo will ich dich nicht töten, nod) * den Män⸗ 
nern in die Hände geben, die dir nach det- 
nem Leben ſtehen. V. 4. 5. 

17. Und Jeremia ſprach zu Zedekia: So 
ſpricht der HErr, der Gott Zebaoth, der Gott 
Israels: Wirſt du hinaus gehen zu den Für⸗ 
ſten des Königs zu Babel, ſo ſollſt du leben 
bleiben, und dieſe Stadt ſoll nicht verbrannt 
werden, ſondern du und dein Haus ſollen bei 
Leben bleiben; 

18. Wirſt du aber nicht hinaus gehen zu 
den Fürſten des Königs zu Babel, ſo wird 
dieſe Stadt den Chaldäern in die Hände ge⸗ 
geben, und werden ſie mit Feuer verbrennen, 
und du wirſt auch nicht ihren Händen ent⸗ 
rinnen. 

19. Der König Zedekia ſprach zu Jeremia: 
Ich beſorge mich aber, daß ich den Juden, 
ſo zu den Chaldäern gefallen ſind, möchte 
übergeben werden, daß ſie mein ſpotten. 

20. Jeremia ſprach: Man wird dich nicht 
übergeben. Gehorche doch der Stimme des 
HErrn, die ich dir ſage, fo wird dir's wohl⸗ 
gehen, und du wirſt lebend bleiben. 

21. Wirfi du aber nicht hinaus gehen, ſo 
12 dies das Wort, das mir der HErr gezeigt 

at: 

22. Siehe, alle Weiber, die noch vorhanden 


Jeremia 38. 39. 


Jeruſalem erobert. 


ſind in dem Hauſe des Königs in Juda, wer⸗ 
den hinaus müſſen zu den Fürſten des Kö⸗ 
nigs zu Babel; dieſelbigen werden dann ſa⸗ 
gen: Ach,“ deine Tröſter haben dich über⸗ 
redet, und verführt, und in Schlamm geführt, 
und laſſen dich nun ſtecken. K. 6, 14. 

23. Alſo werden dann alle deine Weiber 
und Kinder hinaus müſſen zu den Chaldä⸗ 
ern, und“ du ſelbſt wirſt ihren Händen nicht 
entgehen, ſondern du wirſt vom Könige zu 
Babel gegriffen, und dieſe Stadt wird mit 
Feuer verbrannt werden. K. 32, Au. 34, 3. 

24. Und Zedekia ſprach zu Jeremia: Sie⸗ 
he zu, daß niemand dieſe Rede erfahre, ſo 
wirſt du nicht ſterben. 

25. Und ob's die Fürſten erführen, daß ich 
mit dir geredet habe, und kämen zu dir, und 
ſprächen: Sage an, was haſt du mit dem 
Könige geredet, leugne es uns nicht, ſo wol⸗ 
len wir dich nicht töten; und was hat der 
König mit dir geredet? 

26. So ſprich: Ich habe den König gebe⸗ 
ten, daß er mich nicht wiederum ließe in des 
Jonathan Haus führen; ich möchte daſelbſt 
ſterben. 

27. Da kamen alle Fürſten zu Jeremia, und 
fragten ihn; und er ſagte ihnen, wie ihm der 
König befohlen hatte. Da ließen ſie von ihm, 
weil ſie nichts erfahren konnten. 

28. Und Jeremia blieb im Vorhofe des Ge⸗ 
fängniſſes bis auf den Tag, da Jeruſalem 
gewonnen ward. K. 37,21. 


Das 39. Kapitel. 


Jeruſalem wird erobert, Zedekia mit ausgeſtoche⸗ 

nen Augen nach Babel geführt; Jeremia, von Ne⸗ 

bukadnezar aeldilet, kündigt auch dem Ebed⸗Me⸗ 
lech ſeine Erhaltung an. 

(B. 110. K. 52,416; 2. Kön. 25,112.) 
Und es geſchah, daß Jeruſalem gewonnen 
ward. Denn im neunten Jahr Zedekias, des 
Königs in Juda, im zehnten Monat kam Ne⸗ 
bukadnezar, der König zu Babel, und all ſein 
pee vor Jeruſalem, und belagerten dieſel⸗ 

ige. 

2. Und im elften Jahr Zedekias, am neun⸗ 
ten Tage des vierten Monats, brach man in 
die Stadt; 

3. Und zogen hinein alle Fürſten des Kö⸗ 
nigs zu Babel, und hielten unter dem Mit⸗ 
telthor, nämlich Nergal-Sarezer, Samgar⸗ 
Nebo, Sarſechim, der oberſte Kämmerer, 
Nergal⸗Sarezer, der Oberſte der Weiſen, und 
alle andre Fürſten des Königs zu Babel. 

4. Als ſie nun Zedekia, der König Judas, 
ſah ſamt ſeinen Kriegsleuten, flohen ſie bei 
Nacht zur Stadt hinaus bei des Königs Gar⸗ 
ten durchs Thor zwiſchen den zweien Mau⸗ 
ern, und zogen des Weges zum blachen Feld. 
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Seremia wird befreit, 


5. Aber der Chaldäer Heer jagten ihnen 
nach, und ergriffen Zedekia im Felde bei Je⸗ 
richo, und fingen ihn, und brachten ihn zu 
Nebukadnezar, dem Könige zu Babel, gen 
Ribla, die im Lande Hamath liegt; der ſprach 
ein Urteil über ihn. 

6. Und der König zu Babel ließ die Söhne 
Zedekias vor ſeinen Augen töten zu Ribla, 
und tötete alle Fürſten Judas. 

7. Aber Zedekia ließ er die Augen ausſte⸗ 
chen, und ihn mit Ketten binden, daß er ihn 
gen Babel führte. 

8. Und die Chaldäer verbrannten beide, des 
Königs Haus und der Bürger Häuſer, und 
zerbrachen die Mauern zu Jeruſalem. 

9. Was aber noch von Volk in der Stadt 
war, und was ſonſt zu ihnen gefallen war, 
die führte Nebuſaradan, der Hauptmann der 
Trabanten, alle mit einander gen Babel ge⸗ 
fangen. 

10. Aber von dem geringen Volk, das nichts 
hatte, ließ zur ſelbigen Zeit Nebuſaradan, 
der Hauptmann, etliche im Lande Juda, und 
gab ihnen Weinberge und Felder. 

11. Aber Nebukadnezar, der König zu Ba⸗ 
bel, hatte Nebuſaradan, dem Hauptmann, 
befohlen von Jeremia und geſagt: 

12. Nimm ihn, und laß dir ihn befohlen 
ſein, und thu ihm kein Leid; ſondern wie er's 
von dir begehrt, ſo mache es mit ihm. 

13. Da ſandte hin Nebuſaradan, der Haupt⸗ 
mann, und Nebuſasban, der oberſte Kämme— 
rer, Nergal⸗Sarezer, der Oberſte der Wei⸗ 
ſen, und alle Fürſten des Königs zu Babel, 

14. Und ließen Jeremia holen aus dem 
Vorhofe des Gefängniſſes, und befahlen ihn 
+ Gedalja, dem Sohn Ahikams, des Sohns 
Saphans, daß er ihn hinaus in ſein Haus 
führte. Und er blieb bei dem Volk. 

K. 38, 28. f K. 40, 5. 6. 

15. Es war auch des HErrn Wort geſche— 
hen zu Jeremia, weil er noch im Vorhofe des 
Gefängniſſes gefangen lag, und geſprochen: 

16. Gehe hin, und fage* Ebed-Melech, dem 
Mohren: So ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels: Siehe, ich will meine Worte 
kommen laſſen über dieſe Stadt zum Unglück 
und zu keinem Guten, und du ſollſt's ſehen 
zur ſelbigen Zeit. K. 38, 7. 

17. Aber dich will ich erretten zur ſelbigen 
Zeit, ſpricht der HErr, und ſollſt den Leuten 
aa zu teil werden, vor welchen du dich fürch⸗ 
teſt. 

18. Denn ich will dir davonhelfen, daß du 
nicht durchs Schwert falleſt, ſondern ſollſt 
dein Leben wie eine Beute davonbringen, da⸗ 
rum daß du mir vertrauet haſt, ſpricht der 
HErr. Hiob 5, 20. 
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Seremia 39. 40. 


bleibt bei Gedalja. 
Das 40. Kapitel. 


Jeremia bleibt bei dem Statthalter Gedalja im Lan⸗ 
de; dieſer will eine e gegen ſein Leben 
nicht glauben. 


Dies iſt das Wort, ſo vom HErrn geſchah 
zu Jeremia, da ihn Nebuſaradan, der Haupt⸗ 
mann, losließ zu Rama; denn er war auch 
mit Ketten gebunden unter allen denen, die 
zu Jeruſalem und in Juda gefangen waren, 
daß man ſie gen Babel wegführen ſollte. 
K. 39,1114. 

2. Da nun der Hauptmann Jeremia zu 
ſich hatte laſſen holen, ſprach er zu ihm: Der 
HErr, dein Gott, hat dies Unglück über dieſe 
Stätte geredet, 

3. Und hat's auch kommen laſſen, und ge⸗ 
than, wie er geredet hat; denn ihr habt ge⸗ 
ſündigt wider den HErrn, und ſeiner Stim⸗ 
me nicht gehorcht; darum iſt euch ſolches wi⸗ 
derfahren. 

4. Und nun ſiehe, ich habe dich heute los⸗ 
gemacht von den Ketten, damit deine Hände 
gebunden waren. Gefällt dir's, mit mir gen 
Babel zu ziehen, ſo komm, du ſollſt mir be⸗ 
fohlen ſein; gefällt dir's aber nicht, mit mir 
gen Babel zu ziehen, ſo laß es anſtehen. Sie⸗ 
he, da haſt du das ganze Lande vor dir; wo 
dich's gut dünkt, und dir gefällt, da zieh hin. 

5. Denn weiter hinaus wird kein Wieder⸗ 
kehren fein. Darum magſt du kehren zu Ge⸗ 
dalja, dem Sohne Ahikams, des Sohns Sa⸗ 
phans, welchen der König zu Babel geſetzt 
hat über die Städte in Juda, und bei dem⸗ 
ſelbigen unter dem Volk bleiben; oder gehe, 
wohin dir's wohlgefällt. Und der Haupt⸗ 
mann gab ihm Zehrung und Geſchenke, und 
ließ ihn gehen. K. 39, 14. 

6. Alſo kam Jeremia zu Gedalja, dem Soh⸗ 
ne Ahikams, gen Mizpa, und blieb bei ihm 
unter dem Volk, das im Lande noch übrig 
war. 

7. Da nun die Hauptleute, ſo auf dem Fel⸗ 
de ſich hielten, ſamt ihren Leuten erfuhren, 
daß der König zu Babel hatte Gedalja, den 
Sohn Ahikams, über das Land geſetzt, und 
über die Männer und Weiber, Kinder und 
die Geringen im Lande, welche nicht gen Ba⸗ 
bel geführet waren, 2. Kön. 25, 22—24, 

8. Kamen ſie zu Gedalja gen Mizpa, näm⸗ 
lich“ Ismael, der Sohn Nethanjas, + Jo⸗ 
hanan und Jonathan, die Söhne Kareahs, 
und Seraja, der Sohn Thanhumeths, und 
die Söhne Ephais von Netopha, und Jeſan⸗ 
ja, der Sohn eines Maachathiters, ſamt ih⸗ 
ren Männern. K. 41, 1. T K. 41,11. 

9. Und Gedalja, der Sohn Ahikams, des 
Sohns Saphans, that ihnen und ihren Män⸗ 
nern einen Eid, und ſprach: Fürchtet euch 
nicht, daß ihr den Chaldäern unterthan ſein 


Johanans Warnung. Ismael erſchlägt Jeremia 40. 41. Gedalja. Johanan verjagt Ismael. 


ſollet; bleibt im Lande, und ſeid dem Könige 
zu Babel unterthan, ſo wird's euch wohl⸗ 
gehen. 

10. Siehe, ich wohne hie zu Mizpa, daß 
ich den Chaldäern diene, die zu uns kommen; 
darum ſo ſammelt ein den Wein und Feigen 
und Ol, und leget's in eure Gefäße, und woh⸗ 
net in euren Städten, die ihr bekommen habt. 

11. Auch alle Juden, ſo im Lande Moab 
und der Kinder Ammon und in Edom und 
in allen Ländern waren, da ſie höreten, daß 
der König zu Babel hätte laſſen etliche in Ju⸗ 
da überbleiben, und über ſie geſetzt Gedal⸗ 
ja, den Sohn Ahikams, des Sohns Saphans, 

12. Kamen ſie alle wieder von allen Or⸗ 
ten, dahin ſie verſtoßen waren, in das Land 
Juda zu Gedalja gen Mizpa; und ſammel⸗ 
ten ein ſehr viel Weins und Sommerfrüchte. 

13. Aber Johanan, der Sohn Kareahs, 
ſamt allen den Hauptleuten, ſo auf dem Fel⸗ 
de ſich gehalten hatten, kamen zu Gedalja, 
gen Mizpa, 

14. Und ſprachen zu ihm: Weißt du auch, 
daß Baalis, der König der Kinder Ammon, 
geſandt hat Ismael, den Sohn Nethanjas, 
daß er dich ſoll erſchlagen? Das wollte ih- 
nen aber Gedalja, der Sohn Ahikams, nicht 
glauben. 

15. Da ſprach Johanan, der Sohn Ka⸗ 
reahs, zu Gedalja heimlich zu Mizpa: Ich 
will hingehen, und Ismael, den Sohn Ne⸗ 
thanjas, ſchlagen, daß es niemand erfahren 
ſoll. Warum ſoll er dich erſchlagen, daß alle 

Juden, ſo zu dir verſammelt ſind, zerſtreuet 
werden, und die noch aus Juda überblieben 
ſind, umkommen? 

16. Aber Gedalja, der Sohn Ahikams, ſprach 
zu Sohanan, dem Sohn Kareahs: Du ſollſt 
das nicht thun; es iſt nicht wahr, das du von 
Ismael ſageſt. 


Das 41. Kapitel. 


Ismael erſchlägt den Gedalja und mehrere Juden 
und Chaldäer; Johanan verfolgt ihn. Die Juden 
wollen nach Agypten eae 
Aber im ſiebenten Monat fam * Ismael, 
der Sohn Nethanjas, des Sohns Eliſamas, 
aus königlichem Stamm, einer von den Ober⸗ 
ſten des Königes, und zehn Männer mit ihm 
zu Gedalja, dem Sohn Ahikams, gen Miz⸗ 
pa, und aßen daſelbſt zu Mizpa miteinander. 
K. 40,8; 2. Kön. 25, 25. 
2. Und Ismael, der Sohn Nethanjas, mach⸗ 
te ſich auf ſamt den zehn Männern, die bei 
ihm waren, und ſchlugen “ Gedalja, den Sohn 
Ahikams, des Sohns Saphans, mit dem 
Schwert zu Tode, darum daß ihn der Kö⸗ 
nig zu Babel über das Land geſetzt hatte; 
K. 40, ö. 


3. Dazu alle Juden, die bei Gedalja wa⸗ 
ren zu Mizpa, und die Chaldäer, die ſie da⸗ 
ſelbſt fanden, alle Kriegsleute, ſchlug Ismael. 

4. Des andern Tages, nachdem Gedalja 
erſchlagen war, und es noch niemand wußte, 

5. Kamen achtzig Männer von Sichem, von 
Silo und von Samaria, und hatten die Bär⸗ 
te abgeſchoren, und ihre Kleider zerriſſen, und 
ſich! zerritzt, und trugen Speisopfer und 
Weihrauch mit ſich, daß ſie es brächten zum 
Hauſe des HErrn. 3. Moſ. 19,28. 

6. Und Ismael, der Sohn Nethanjas, ging 
heraus von Mizpa denſelbigen entgegen, ging 
daher, und weinte. Als er nun an ſie kam, 
ſprach er zu ihnen: Ihr ſollt zu Gedalja, dem 
Sohn Ahikams, kommen. 

7. Da ſie aber mitten in die Stadt kamen, 
ermordete ſie Ismael, der Sohn Nethanjas, 
und die Männer, ſo bei ihm waren, und warf 
ſie in den Brunnen. 

8. Aber es waren zehn Männer drunter, 
die ſprachen zu Ismael: Töte uns nicht; wir 
haben Vorrat im Acker liegen von Weizen, 
Gerſte, Ol und Honig. Alſo ließ er ab, und 
tötete ſie nicht mit den andern. 

9. Der Brunnen aber, darein Ismael die 
Leichname der Männer warf, welche er hatte 
erſchlagen ſamt dem Gedalja, iſt der, den 
der * König Aſa machen ließ wider Baeſa, 
den König Israels; den füllte Ismael, der 
Sohn Nethanjas, mit den Erſchlagenen. 

1. Kön. 15, 16. 22. 

10. Und was übriges Volk war zu Mizpa, 
auch die Königstöchter, führte Ismael, der 
Sohn Nethanjas, gefangen weg ſamt allem 
übrigem Volk zu Mizpa, über welche Nebu⸗ 
ſaradan, der Hauptmann, hatte geſetzt Ge- 
dalja, den Sohn Ahikams, und zog hin, und 
wollte hinüber zu den Kindern Ammon. 

11. Da aber Johanan, der Sohn Kareahs, 
erfuhr und alle Hauptleute des Heers, die 
bei ihm waren, all das Übel, das Ismael, 
der Sohn Nethanjas, begangen hatte, 

K. 40,8. 1316. 

12. Nahmen ſie zu ſich alle Männer, und 
zogen hin, wider Ismael, den Sohn Nethan⸗ 
Jas, zu ſtreiten; und trafen ihn an dem * gro- 
ßen Waſſer bei Gibeon. 2. Sam. 2, 13. 

13. Da nun alles Volk, ſo bei Ismael war, 
ſah den Johanan, den Sohn Kareahs, und 
alle die Hauptleute des Heers, die bei ihm 
waren, wurden ſie froh. 

14. Und das ganze Volk, das Ismael hatte 
von Mizpa weggeführet, wandte ſich um, und 
kehreten wiederum zu Johanan, dem Sohn 
Kareahs. 

15. Aber Ismael, der Sohn Nethanjas, 
entrann dem Johanan mit acht Männern, 
und zog zu den Kindern Ammon. 
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16. Und Johanan, der Sohn Kareahs, famt 
allen Hauptleuten des Heers, ſo bei ihm wa⸗ 
ren, nahmen all das übrige Volk, ſo ſie wie⸗ 
dergebracht hatten von Ismael, dem Sohn 
Nethanjas, aus Mizpa zu ſich, (weil Gedal⸗ 
ja, der Sohn Ahikams, erſchlagen war,) näm⸗ 
lich die Kriegsmänner, Weiber und Kinder 
und Kämmerer, ſo ſie von Gibeon hatten 
wiedergebracht; 

17. Und zogen hin, und kehreten ein zur 
Herberge Chimhams, die bei Bethlehem 
war, und + wollten gen Agypten ziehen vor 
den Chaldäern. 2. Sam. 19, 38. f K. 43, 7. 

18. Denn ſie fürchteten ſich vor ihnen, weil 
Ismael, der Sohn Nethanjas, Gedalja, den 
Sohn Ahikams, erſchlagen hatte, den der 
König zu Babel über das Land geſetzt hatte. 


Das 42. Kapitel. 


Jeremia verbietet auf Befehl des Herrn dem Jo⸗ 
hanan und den übrigen Juden, nach Agypten zu 
ziehen. 

Da traten herzu alle Hauptleute des Heers, 
Johanan, der Sohn Kareahs, Jeſanja, der 
Sohn Hoſajas, ſamt dem ganzen Volk, beide, 

klein und groß, 

2. Und ſprachen zum Propheten Jeremia: 
Laß doch unſer Gebet vor dir gelten, und 

bitte für uns den HErrn, deinen Gott, um 
alle dieſe Übrigen, (denn unſer iſt leider we⸗ 
nig blieben von vielen, wie du uns ſelbſt ſie⸗ 
heſt mit deinen Augen,) K. 37,3. 

3. Daß uns der HErr, dein Gott, wolle 
anzeigen, wohin wir ziehen, und was wir 
thun ſollen. 

4. Und der Prophet Jeremia ſprach zu ih⸗ 
nen: Wohlan, ich will gehorchen; und ſiehe, 
ich will den HErrn, euren Gott, bitten, wie 
ihr geſagt habt; und alles, was euch der 
HErr antworten wird, das will ich euch an- 
zeigen, und will euch nichts verhalten. 

5. Und ſie ſprachen zu Jeremia: Der HErr 
fei ein gewiſſer und wahrhaftiger Zeuge 
zwiſchen uns, wo wir nicht thun werden 
alles, das dir der HErr, dein Gott, an uns 
befehlen wird. 

6. Es ſei Gutes oder Böſes, ſo wollen wir 
gehorchen der Stimme des HErrn, unſers 
Gottes, zu dem wir dich ſenden; auf daß es 
uns wohlgehe, ſo wir der Stimme des 
HErrn, unſers Gottes, gehorchen. 

7. Und nach zehn Tagen geſchah des HErrn 
Wort zu Jeremia. 

8. Da rief er Johanan, den Sohn Kareahs, 
und alle Hanptleute des Heers, die bei ihm 
waren, und alles Volk, beide, klein und 


groß; 
9; Und ſprach zu ihnen: So ſpricht der 
HErr, der Gott Israels, zu dem ihr mich 


Jeremia 41. 42. 


a. 
nach Agypten zu ziehen. 
geſandt habt, daß ich euer Gebet vor ihn 
ſollte bringen: 

10. Werdet ihr in dieſem Lande bleiben, ſo 
will ich euch bauen, und nicht zerbrechen; 
ich will euch pflanzen, und nicht ausreuten; 
denn es hat mich ſchon gereuet das Übel, 
das ich euch gethan habe. 

11. Ihr ſollt euch nicht fürchten vor dem 
Könige zu Babel, vor dem ihr euch fürchtet, 
ſpricht der HErr; ihr ſollt euch vor ihm 
nicht fürchten, denn Ich will bei euch ſein, daß 
ich euch helfe, und von ſeiner Hand errette. 

12. Ich will euch Barmherzigkeit erzeigen, 
und mich über euch erbarmen, und euch wie⸗ 
der in euer Land bringen. 

13. Werdet ihr aber ſagen: Wir wollen 
nicht in dieſem Land bleiben, damit ihr ja 
nicht gehorchet der Stimme des HErrn, eu⸗ 
res Gottes, 

14. Sondern ſagen: Nein, wir wollen ee 

Agyptenland ziehen, daß wir keinen Krieg 
ſehen, noch der Poſaune Schall hören, und 
nicht Hunger Brots halben leiden müſſen; 
daſelbſt wollen wir bleiben: 
„15. Nun, ſo höret des HErrn Wort, ihr 
Übrigen aus Juda. So ſpricht der HErr 
Zebaoth, der Gott Israels: Werdet ihr euer 
Angeſicht richten, gen Agyptenland zu ziehen, 
daß ihr daſelbſt bleiben wollet, 

16. So ſoll euch das Schwert, vor dem 
ihr euch fürchtet, in Agyptenland treffen, 
und der Hunger, des ihr euch beſorget, ſoll 
ſtets hinter euch her ſein in Agypten, und 
follet daſelbſt ſterben. 

17. Denn ſie ſeien, wer ſie wollen, die ihr 
Angeſicht richten, daß ſie gen Agypten ziehen, 
daſelbſt zu bleiben, die ſollen ſterben durchs 
Schwert, Hunger und Peſtilenz, und ſoll kei⸗ 
ner überbleiben, noch entrinnen dem Übel, das 
Ich über fie will kommen laſſen. K. 29, 17.18. 

18. Denn fo ſpricht der HErr Zebaoth, 
der Gott Israels: Gleich wie mein Zorn 
und Grimm über die Einwohner zu Jeru⸗ 
ſalem ausgeſchüttet iſt, fo ſoll er auch, über 
euch ausgeſchüttet werden, wo ihr gen Agyp⸗ 
ten ziehet, daß ihr zum Fluch, zum Wunder, 
Schwur und Schande werdet, und dieſe 
Stätte nicht mehr ſehen ſollet. 

19. Das Wort des HErrn gilt euch, ihr übri⸗ 
gen aus Juda, daß ihr nicht gen Agypten zie⸗ 
het. Darum ſo wiſſet, daß ich euch heute 
bezeuge: 

20. Ihr werdet ſonſt euer Leben verwahr⸗ 
loſen. Denn ihr habt mich geſandt zum 
HErrn, eurem Gotte, und geſagt: Bitte den 
HErrn, unſern Gott, für uns; und * alles, 
was der HErr, unſer Gott, ſagen wird, das 
zeige uns an, ſo wollen wir darnach thun. 

V. 5. 
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Zug nach Agypten. Nebukadnezars Jeremia 42. 43. 44. Einfall. Strafrebe in Agypten. 


er ſoll fein Gezelt drüber ſchlagen. K. 25,9. 
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21. Das habe ich euch heute zu wiſſen ge⸗ 
than; aber ihr wollt der Stimme des HErrn, 
eures Gottes, nicht gehorchen, noch alle dem, 
das er mir an euch befohlen hat. 

22. So ſollt ihr nun wiſſen, daß ihr durchs 
Schwert, Hunger und Peſtilenz ſterben müſ⸗ 
ſet an dem Ort, dahin ihr gedenket zu ziehen, 
daß ihr daſelbſt wohnen wollet. 


Das 43. Kapitel. 


Die Juden ziehen gegen die Warnung Gottes nach 
Agypten, und nehmen den Propheten ſelbſt mit, wel⸗ 
cher dort den Einfall Nebukadnezars weisſagt. 


Da Jeremia alle Worte des HErrn, ihres 
Gottes, hatte ausgeredet zu allem Volk, wie 
ihm denn der HErr, ihr Gott, alle dieſe 
Worte an ſie befohlen hatte, 

2. Sprach Aſarja, der Sohn Hoſajas, und 
Johanan, der Sohn Kareahs, und alle freche 
Männer zu Jeremia: Du lügeſt; der HErr, 
unſer Gott, hat dich nicht zu uns geſandt, 
noch geſagt: Ihr ſollt nicht gen Agypten zie⸗ 
hen, daſelbſt zu wohnen; 

3. Sondern Baruch, der Sohn Nerias, be⸗ 
redet dich des, uns zuwider, auf daß wir den 
Chaldäern übergeben werden, daß ſie uns 
töten, und gen Babel wegführen. 

4. Alſo gehorchte Johanan, der Sohn Ka⸗ 
reahs, und alle Hauptleute des Heers ſamt 
dem ganzen Volk der Stimme des HErrn 
nicht, daß ſie im Lande Juda wären blieben; 

5. Sondern Johanan, der Sohn Kareahs, 
und alle Hauptleute des Heers nahmen zu 
ſich alle übrigen aus Juda, fo von allen 
Völkern, dahin ſie geflohen, wiederkommen 
waren, daß ſie im Lande Juda wohneten, 

6. Nämlich Männer, Weiber und Kinder, 
dazu die Königstöchter und alle Seelen, die 
Nebuſaradan, der Hauptmann, bei Gedalja, 
dem Sohn Ahikams, des Sohns Saphans, 
hatte gelaſſen, auch den Propheten Jeremia 
und Baruch, den Sohn Nerias; 

7. Und * zogen gen Agyptenland, denn fie 
wollten der Stimme des HeErrn nicht ge- 
horchen, und kamen nach Thachpanhes. 

2. Kön. 25,26. 

8. Und des HErrn Wort geſchah zu Jere⸗ 
mia zu Thachpanhes und ſprach: 

9. Nimm große Steine, und verſcharre ſie 
im Ziegelofen, der vor der Thür am Hauſe 
Pharaos iſt zu Thachpanhes, daß die Män⸗ 
ner aus Juda zuſehen; 

10. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
HErr Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, 
ich will hinſenden, und“ meinen Knecht Ne— 
bukadnezar, den König zu Babel, holen laſ⸗ 
ſen, und will ſeinen Stuhl oben auf dieſe 
Steine ſetzen, die ich verſcharret habe; und 


11. Und er ſoll kommen, und Agyptenland 
ſchlagen, und töten, wen es trifft, gefangen 
führen, wen es trifft, mit dem Schwert 
ſchlagen, wen es trifft. K. 15,2. 

12. Und ich will die Häuſer der Götter 
in Agypten mit Feuer anſtecken, daß er ſie 
verbrenne, und wegführe. Und er ſoll ihm 
Agyptenland anziehen, wie ein Hirt ſein 
Kleid anzeucht, und mit Frieden von dan⸗ 
nen ziehen. K. 46, 25. 

13, Er ſoll die Bildſäulen zu Beth⸗Semes 
in Agyptenland zerbrechen, und die Götzen⸗ 
tempel in Agypten mit Feuer verbrennen. 


Das 44. Kapitel. 

Die Juden in Agypten werden wegen ihrer Ab⸗ 
götterei mit ſchweren Strafen Gottes bedroht. 
Dies iſt das Wort, das zu Jeremia geſchah 
an alle Juden, fo in Agyptenland wohneten, 
nämlich fo zu Migdol, zu“ Thachpanhes, 
zu Noph und im Lande Pathros wohneten, 
und ſprach: K. 43, 7. 
2. So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott 
Israels: Ihr habt geſehen all das Übel, das 
ich habe kommen laſſen über Jeruſalem und 
über alle Städte in Juda; und ſiehe, heute 
des Tags ſind ſie wüſte, und wohnet nie⸗ 

mand drinnen; 5 

3. Und das um ihrer Bosheit willen, die 
ſie thaten, daß ſie mich erzürneten, und hin⸗ 
gingen, und räucherten und dieneten andern 
Göttern, welche weder ſie, noch ihr, noch 
eure Väter kannten. 

4. Und ich ſandte ſtets zu euch alle meine 
Knechte, die Propheten, und ließ euch ſagen: 
Thut doch nicht ſolche Greuel, die ich haſſe. 

5. Aber ſie gehorchten nicht, neigeten auch 
ihre Ohren nicht, daß ſie von ihrer Bosheit 
ſich bekehreten, und andern Göttern nicht ge⸗ 
räuchert hätten. 

6. Darum ging auch mein Zorn und Grimm 
an, und entbrannte über die Städte Judas 
und über die Gaſſen zu Jeruſalem, daß ſie 
zur Wüſte und Ode worden ſind, wie es heu⸗ 
tiges Tages ſtehet. 

7. Nun, fo ſpricht der HErr, der Gott Bez 
baoth, der Gott Israels: Warum thut ihr 
doch ſo groß Übel wider euer eigen Leben, 
damit unter euch ausgerottet werde beide, 
Mann und Weib, beide, Kind und Säug⸗ 
ling, aus Juda, und nichts von Euch über⸗ 
bleibe, 

8. Und erzürnet mich ſo durch eurer Hän⸗ 
de Werke, und räuchert andern Göttern in 
Agyptenlande, dahin ihr gezogen ſeid, daz 
ſelbſt zu herbergen, auf daß ihr ausgerottet, 
und zum Fluch und Schmach werdet unter 
allen Heiden auf Erden? 

9. Habt ihr vergeſſen des Unglücks eurer 
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Starrſinn der Abgöttiſchen. 


Väter, des Unglücks der Könige Judas, des 
Unglücks ihrer Weiber, dazu eures eignen 
Unglücks und eurer Weiber Unglücks, das 
euch begegnet iſt im Lande Juda und auf den 
Gaſſen zu Jeruſalem? 

10. Noch ſind ſie bis auf dieſen Tag nicht 
gedemütiget, fürchten ſich auch nicht, und 
wandeln nicht in meinem Geſetz und Rech— 
ten, die ich euch und euren Vätern vorgeſtel— 
let habe. 

11. Darum ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels, alſo: Siehe, ich will mein An— 
geſicht wider euch richten zum Unglück, und 
ganz Juda ſoll ausgerottet werden. 

12. Und ich will die Übrigen aus Juda neh⸗ 
men, ſo ihr Angeſicht gerichtet haben, gen 
Agyptenland zu ziehen, daß ſie daſelbſt her— 
bergen; es ſoll ein Ende mit ihnen allen wer— 
den in Agyptenlande.“ Durchs Schwert ſol— 
len ſie fallen, und durch Hunger ſollen ſie 
umkommen, beide, klein und groß; ſie ſollen 
durch Schwert und Hunger ſterben, und ſol— 
len ein Schwur, Wunder, Fluch und Schmach 
werden. K. 29,17. 18. 

13. Ich will auch die Einwohner in Agyp⸗ 
tenlande mit dem Schwert, Hunger und Peſti— 
lenz heimſuchen, gleich wie ich zu Jeruſalem 
gethan habe, 

14. Daß aus den Übrigen Judas keiner ſoll 
entrinnen, noch überbleiben, die doch darum 
hieher kommen ſind nach Agyptenland zur 
Herberge, daß ſie wiederum ins Land Juda 
kommen möchten, dahin ſie gerne wollten 
wiederkommen, und wohnen; aber es ſoll 
keiner wieder dahin kommen, ohne, welche 
von hinnen fliehen. 

15. Da antworteten dem Jeremia alle Män⸗ 
ner, die da wohl wußten, daß ihre Weiber 
andern Göttern räucherten, und alle Weiber, 
fo in großem, Haufen daſtunden, ſamt allem 
Volk, die in Agyptenland wohneten und in 
Pathros, und ſprachen: * Sef. 11,11. 

16. Nach dem Wort, das du im Namen 
des HErrn uns ſageſt, wollen wir dir nicht 
gehorchen, 

17. Sondern wir wollen thun nach alle dem 
Wort, das aus unſerm Munde gehet, und 


Jeremia 44. 


Untergang der Geflohenen. 


19. Auch wenn wir der Himmelskönigin 
räuchern und Trankopfer opfern, das thun 
wir ja nicht ohne unſrer Männer Willen, daß 
wir derſelbigen Kuchen backen und Trank⸗ 
opfer opfern, auf daß ſie ſich um uns be⸗ 
kümmere. 

20. Da ſprach Jeremia zum ganzen Volk, 
Männern und Weibern und allem Volk, die 
ihm ſo geantwortet hatten: 

21. Ich meine ja, der HErr habe gedacht 
an das Räuchern, ſo ihr in den Städten Ju⸗ 
das und auf den Gaſſen zu Jeruſalem getrie- 
ben habt ſamt euren Vätern, Königen, Für⸗ 
ſten und allem Volk im Lande, und hat's zu 
Herzen genommen, 

22. Daß er nicht mehr leiden konnte euren 
böſen Wandel und die Greuel, die ihr tha⸗ 
tet; daher auch euer Land zur Wüſte, zum 
Wunder und zum Fluch worden iſt, daß nie⸗ 
mand drinnen wohnet, wie es heute des Tags 
ſtehet. 

23. Darum daß ihr geräuchert habt, und 
wider den HErrn geſündigt, und der Stim⸗ 
me des HErrn nicht gehorchtet, und in ſei⸗ 
nem Geſetze, Rechten und Zeugniſſen nicht 
gewandelt ſeid, darum iſt auch euch ſolch Un⸗ 
glück widerfahren, wie es heute des Tags 
ſtehet. 

24. Und Jeremia ſprach zu allem Volk und 
zu allen Weibern: Höret des HErrn Wort, 
alle ihr aus Juda, ſo in Agyptenland ſind; 

25. So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott 
Israels: Ihr und eure Weiber habt mit eu⸗ 
rem Munde geredet, und mit euren Händen 
vollbracht, das ihr ſagt: Wir wollen unſre 
Gelübde halten, die wir gelobt haben der 
Himmelskönigin, daß wir derſelbigen räu⸗ 
chern und Trankopfer opfern. Wohlan, ihr 
habt eure Gelübde erfüllet, und eure Gelüb— 
de gehalten. V. 17. 

26. So höret nun des HErrn Wort, ihr 
alle aus Juda, die ihr in Agyptenlande woh⸗ 
net: Siehe, ich ſchwöre bei meinem großen 
Namen, ſpricht der HErr, daß mein Name 
nicht mehr ſoll durch einiges Menſchen Mund 
aus Juda genannt werden in ganz Agypten⸗ 
land, der da ſagt: „So wahr der Herr, HErr 


wollen der * Himmelskönigin räuchern, und lebt! 


derſelbigen Trankopfer opfern, wie wir und 
unſre Väter, unſre Könige und Fürſten ge— 
than haben in den Städten Judas und auf 
den Gaſſen zu Jeruſalem. + Da hatten wir 
auch Brot genug, und ging uns wohl, und 
ſahen kein Unglück. K. 7, 17.18. 1 Hoſ. 2, 7. 

18. Seit der Zeit aber wir haben abgelaſ— 
ſen, der Himmelskönigin zu räuchern und 
Trankopfer zu opfern, haben wir allen Man⸗ 
gel gelitten, und ſind durch Schwert und 
Hunger umkommen. 


27. Siehe, ich will über ſie wachen zum 
Unglück und zu keinem Guten, daß, wer aus 
Juda in Agyptenland iſt, ſoll durchs Schwert 
und Hunger umkommen, bis es ein Ende 
mit ihnen habe. 

28. Welche aber dem Schwert entrinnen, 
die werden aus Agyptenland ins Land Juda 
wiederkommen müſſen mit geringem Hau⸗ 
fen. Und alſo werden dann alle die Übrigen 
aus Juda, fo nach Agyptenland gezogen wae 
ren, daß ſie daſelbſt herbergten, erfahren, wes 


676 


Baruch getröſtet. 


Wort wahr worden fet, meines oder ih- 
res. Jeſ. 11,11. 

29. Und zum Zeichen, ſpricht der HErr, 
daß Ich euch an dieſem Ort heimſuchen will, 
damit ihr wiſſet, daß mein Wort ſoll wahr 
werden über euch zum Unglück, 

30. So ſpricht der HErr alſo: Sfehe, ich 
will Pharao Hophra, den König in Agypten, 
übergeben in die Hände ſeiner Feinde und 
derer, die ihm nach ſeinem Leben ſtehen, gleich 
wie ich Zedekia, den König Judas, überge⸗ 


ben habe in die Hand * Nebukadnezars, des f 


Königs zu Babel, ſeines Feindes, und der 
ihm nach ſeinem Leben ſtund. 
2. Chron. 36,13. 20. 


Das 45. Kapitel. 

Der Prophet tröſtet den Baruch mit der göttlichen 
erſicherung, daß er am Leben bleiben ſolle. 
Dies iſt das Wort, ſo der Prophet Jeremia 
redete zu Baruch, dem Sohn Nerias, da * er 
dieſe Reden in ein Buch ſchrieb aus dem Mun⸗ 
de Jeremias im vierten Jahr Jojakims, des 
Sohns Joſias, des Königs in n fa 
ſprach: 

2. So ſpricht der HErr Zebaoth, er Gott 

Israels, von dir, Baruch: 
3. Du ſprichſt: Weh mir, wie hat mir der 
HErr Jammer zu meinem Schmerze hingzu- 
gefügt! Ich ſeufze mich müde, und finde fet- 
ne Ruhe. 

4. Sage ihm alſo: So ſpricht der HErr: 
Siehe, was ich gebauet habe, das breche ich 
ab; und was ich gepflanzt habe, das reute 
ich aus, nämlich dies mein ganzes Land. 

5. Und du begehreſt dir große Dinge? 
Begehre es nicht! Denn ſiehe, ich will Un⸗ 
glück kommen laſſen über alles Fleiſch, ſpricht 
der HErr; aber deine Seele will ich dir zur 
Beute geben, an welchen Ort du zieheſt. 

K. 39, 18 u. 43, 6. 


Das 46. Kapitel. 


Weisſagung wider Agypten, Troſt für Israel. 
Dies iſt das Wort des HErrn, das zu dem 
Propheten Jeremia geſchehen iſt wider alle 
ae en. 

Wider Agypten. 

Wider das Heer + Pharao Nechos, des Kö— 
nigs in Agypten, welches lag am Waſſer Eu⸗ 
phrat zu Karchemis, das der König zu Ba⸗ 
bel, Nebukadnezar, ſchlug im vierten Jahr 
Jojakims, des Sohns Joſias, des Königs 
in Juda: * Sef. 19. Heſ. 29 u. 30. f 2. Chron, 35, 20. 

3. Rüſtet Schild und Tartſche, und ziehet 
in den Streit! 

4. Spannet Roſſe an, und laſſet Reiter 
aufſitzen, ſetzt die Helme auf, und ſchärft die 
Spieße, und ziehet Panzer an! 


Jeremia 44. 45. 46. 


Wider Agypten. 

5. Wie kommt's aber, daß ich ſehe, daß ſie 
verzagt ſind, und die Flucht geben, und ihre 
Helden erſchlagen ſind? Sie fliehen, daß ſie 
ſich auch nicht umſehen. Schrecken iſt um 
und um, ſpricht der HErr. 

6. Der Schnelle kann nicht entfliehen, noch 
der Starke entrinnen. Gegen Mitternacht am 
Waſſer Euphrat ſind ſie gefallen, und dar⸗ 
nieder gelegt. 

7. Wer iſt der, ſo heraufzeucht wie der Nil, 
und 5 Wellen ſich erheben wie des Wafz 
ers? 

8. Agypten zeucht herauf wie der Nil, und 
ſeine Wellen erheben ſich wie des Waſſers, 
und ſpricht: Ich will hinauf ziehen, das Land 
bedecken, und die Stadt verderben ſamt de— 
nen, die drinnen wohnen. 

9. Wohlan, ſitzt auf die Roſſe, rennet mit 
den Wagen, laſſet die Helden ausziehen, die 
Mohren, und aus Put, die den Schild füh⸗ 
ren, und die Schützen aus Lud! 

10. Denn dies iſt der Tag des Herrn, HErrn 
Zebaoth, ein Tag der Rache, daß er ſich an 
ſeinen Feinden räche, da das Schwert freſ— 
fer, und von ihrem Blut voll und * trunken 
werden wird. Denn ſie müſſen dem Herrn, 
HErrn Zebaoth ein Schlachtopfer werden 
im Lande gen Mitternacht am Waſſer Eu⸗ 
phrat. 5. Moſ. 32,42. Sef. 34, 5. 

11. Gehe hinauf gen * Gilead, und hole 
Salbe, Jungfrau, Tochter Agyptens; aber 
es iſt umſonſt, daß du viel arzneieſt; du wirſt 
doch nicht heil. K. 8, 22. 

12. Deine Schandeiſt unter die Heiden er⸗ 
ſchollen, deines Heulens iſt das Land voll; 
denn ein Held fällt über den andern, und 
liegen beide mit einander darnieder. 

13. Dies iſt das Wort des HErrn, das er 
zu dem Propheten Jeremia redete, da Ne⸗ 
bufadnezar, der König zu Babel, daherzog, 
Agyptenland zu ſchlggen: 

14. Verkündigt in Agypten, und ſagt's an 
zu Migdol, ſagt's an zu Noph und Thach⸗ 
panhes, und ſprechet: Stelle dich zur Weh— 
re! denn das Schwert wird freſſen, was um 
dich her iſt. 

15. Wie gehet's zu, daß deine Gewaltigen 
zu Boden fallen, und mögen nicht beſtehen? 
Der HeErr hat fie jo geſtürzt. 

16. Er macht, daß ihrer viel fallen, daß 
einer mit dem andern darnieder liegt. Da 
ſprachen fie: Wohlauf, laßt uns wieder zu 
unſerm Volk ziehen, in unſer Vaterland vor 
dem Schwert des Tyrannen! 

17. Daſelbſt ſchrie man ihnen nach: Pha⸗ 
ras, der König Agyptens, liegt; er hat fein 
Gezelt gelaſſen! 

18. So wahr als ich lebe, ſpricht der Kö⸗ 
nig, der HErr Zebaoth heißt, jener wird da⸗ 
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Troſt für Israel. Wider 
herziehen, ſo hoch, wie der Berg Thabor un⸗ 
ter den Bergen iſt, und wie der Karmel am 
Meer iſt. 

19. Nimm dein Wandergeräte, du Einwoh⸗ 
nerin, Tochter Agyptens; denn Noph wird 
wüſt und verbrannt werden, daß niemand 
drinnen wohnen wird. 

20. Agypten iſt ein ſehr ſchönes Kalb; aber 
es kommt von Mitternacht der Schlächter. 

21. Auch die, ſo drinnen um Sold dienen, 
ſind wie gemäſtete Kälber; aber ſie müſſen 
ſich dennoch wenden, flüchtig werden mit ein⸗ 
ander, und werden nicht beſtehen; denn der 
Tag ihres Unfalls wird über ſie kommen, 
die Zeit ihrer Heimſuchung. 

22. Man hört ſie davon ſchleichen wie eine 
Schlange; denn jene kommen mit Heeres⸗ 
kraft, und bringen Axte über ſie wie die Holz⸗ 
hauer. 

23. Dieſelbigen werden hauen alſo in ih⸗ 
rem Wald, ſpricht der HErr, daß es nicht 
zu zählen iſt; denn ihrer ſind mehr als Heu⸗ 
ſchrecken, die niemgnd zählen kann. 

24. Die Tochter Agyptens ſteht mit Schan⸗ 
den; denn ſie iſt dem Volk von Mitternacht 
in die Hände gegeben. 

25. Der HErr Zebaoth, der Gott Israels, 
ſpricht: Siehe, ich will heimſuchen den Amon 
zu No und den Pharao und Agypten ſamt 
ſeinen Göttern und Königen, ja, Pharao 
mit allen, die ſich auf ihn verlaſſen; K. 43,12. 

26. Daß ich ſie gebe in die Hände denen, 
die ihnen nach ihrem Leben ſtehen, und in 
die Hände Nebukadnezars, des Königs zu 
Babel, und ſeiner Knechte. Und darnach ſollſt 
du bewohnet werden wie vor alters, ſpricht 
der HErr. 

27. Aber * du, mein Knecht Jakob, fürchte 
dich nicht, und du, Israel, verzage nicht! 
Denn ſiehe, ich will dir aus fernen Landen 
und deinem Samen aus dem Lande ſeines 
Gefängniſſes helfen, daß Jakob ſoll wieder⸗ 
kommen, und in Frieden ſein, und die Fülle 
haben, und niemand ſoll ihn ſchrecken. 

K. 30, 10. Sef. 44, 2. 

28. Darum fürchte dich nicht, du, Jakob, 
mein Knecht, ſpricht der HErr; denn Ich bin 
bei dir. Mit allen Heiden, dahin ich dich ver⸗ 
ſtoßen habe, will ich's ein Ende machen; aber 
mit dir will ich's nicht ein Ende machen, ſon⸗ 
dern ich will dich züchtigen mit Maßen, auf 
daß ich dich nicht ungeſtraft laſſe. K. 30,11. 


Das 47. Kapitel. 


Weisſagung wider die Philiſter, Tyrus und Sidon. h 


Dies ift das Wort des HErrn, das zum 

Propheten Jeremia geſchah wider * die Phi⸗ 
lifter, ehe denn Pharao Gaza ſchlug. 

* Sof, 14, 29—32. Hef. 25, 15—17. 
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Jeremia 46. 47. 48. 


. * 


die Philiſter. Wider Moab. 


2. So ſpricht der HErr: Siehe, es kom⸗ 
men Waſſer herauf von Mitternacht, die eine 
Flut machen werden und das Land und was 
drinnen iſt, die Städte und die, ſo drinnen 
wohnen, wegreißen werden, daß die Leute 
werden ſchreien, und alle Einwohner im Lan⸗ 
de heulen 

3. Vor dem Getümmel ihrer ſtarken Roſſe, 
ſo dahertraben, und vor dem Raſſeln ihrer 
Wagen und Poltern ihrer Räder; daß ſich 
die Väter nicht werden umſehen nach den 
Kindern, ſo verzagt werden ſie ſein 

4. Vor dem Tage, ſo da kommt, zu ver⸗ 
ſtören alle Philiſter, und auszureuten Tyrus 
und Sidon ſamt ihren andern Gehilfen. Denn 
der HErr wird die Philiſter, die das Übrige 
find aus * der Inſel Kaphthor, verſtören. 

Amos 9, 7. 

5. Gazg wird kahl werden, und Askalon 
ſamt den Übrigen in ihren Gründen wird 
verderbet. Wie lange f ritzeſt du dich? 

Amos 1,68. Zeph. 2, 4. Sach. 9,5. 
+ K. 41,5 u. 48, 37. 

6. O du Schwert des HErrn, wann willſt 
du doch aufhören? Fahre doch in deine Schei⸗ 
de, und ruhe, und ſei ſtill! 

7. Aber wie kannſt du aufhören, weil der 
HErr dir Befehl gethan hat wider Askalon, 
ap dich wider die Anfurt am Meer beſtel⸗ 
et 


Das 48. Kapitel. 
Weisſagung wider Moab. 
Jeſ. 15 u. 16. Hef. 25,8—11. Amos 2, 1—3. 
Zeph. 2,811. 
Wider Moab. 
So ſpricht der HErr Zebaoth, der Gott Yee 
raels: Weh der Stadt Nebo! denn fie it 
zerſtöret, und liegt elend; Kirjathaim iſt ge⸗ 
wonnen; die hohe Feſte ſtehet elend, und iſt 
zerriſſen. f 

2. Der Trotz Moabs iſt aus, den ſie an 
Hesbon hatten; denn man gedenkt Böſes wi⸗ 
der ſie: „Kommt, wir wollen ſie ausrotten, 
daß ſie kein Volk mehr ſeien.“ Und du, 
Madmen, mußt auch verderbt werden; das 
Schwert wird hinter dich kommen. 

3. Man höret ein Geſchrei zu Horonaim 
von Verſtören und großem Jammer. 

4. Moab ift zerſchlagen, man höret ihre Klei⸗ 
nen ſchreien. 

5. Denn ſie gehen mit Weinen den Weg 
hinauf gen Luhith, und die Feinde hören 
ein e den Weg von Horonaim 
erab: 

6. „Hebt euch weg, und errettet euer Le⸗ 
ben!“ Aber du wirſt fein wie die * Heide in 
der Wüſte. K. 17,6. 

7. Darum daß du dich auf deine Gebäue 


il 


>) 


Moabs Stolz 


verläſſeſt und auf deine Schätze, ſollſt du 


auch gewonnen werden; und Kamos muß 
hinaus gefangen wegziehen famtt ſeinen Prie⸗ 
ſtern und Fürſten. 1. Kön. 11,7. 

8. Denn der Verſtörer wird über alle Städ⸗ 
te kommen, daß nicht Eine Stadt entrinnen 
wird. Es ſollen beide, die Gründe verder- 
bet, und die Ebnen verſtöret werden; denn 
der HErr hat's geſagt. 

9. Gebt Moab Federn: er wird ausgehen, 
als flöge er; und ſeine Städte werden wüſte 
liegen, daß niemand drinnen wohnen wird. 

10. Verflucht ſei, der des HErrn Werk läſ⸗ 
ſig thut; verflucht ſei, der ſein Schwert auf⸗ 
hält, daß es nicht Blut vergieße! 

1. Sam. 15,3. 9. 11. 

11. Moab iſt von ſeiner Jugend auf ſicher 
geweſen, und auf ſeinen Hefen ſtill gelegen, 
und iſt nie aus einem Faß ins andre gegoſ⸗ 
ſen, und nie ins Gefängnis gezogen; darum 
iſt ſein Geſchmack ihm geblieben, und ſein 
Geruch iſt nicht verändert worden. 

12. Darum ſiehe, ſpricht der HErr, es kommt 
die Zeit, daß ich ihnen will Schröter ſchicken, 
die ſie ausſchroten ſollen, und ihre Fäſſer 
ausleeren, und ihre Krüge zerſchmettern. 

13. Und Moab ſoll über dem Kamos zu 
Schanden werden, gleich wie das Haus Is⸗ 
rael über Beth-El zu Schanden worden iſt, 
darauf ſie ſich doch verließen. 

14. Wie dürft ihr ſagen: Wir ſind die Hel⸗ 
den und die rechten Kriegsleute? 

15. So doch Moab muß verſtöret, und 
ihre Städte erſtiegen werden, und ihre beſte 
Mannſchaft zur Schlachtbank herab gehen 
müſſen, ſpricht der König, welcher heißt der 
HErr Zebaoth. 

16. Denn der Unfall Moabs wird ſchier 
kommen, und ihr Unglück eilet ſehr. 

17. Habt doch Mitleiden mit ihnen alle, 
die ihr um ſie her wohnet, und ihren Na⸗ 
men kennet, und ſprecht: „Wie iſt die ſtarke 
Rute, und der herrliche Stab ſo zerbrochen!“ 

18. Herab von der Herrlichkeit, du Ein⸗ 
wohnerin, Tochter Dibon, und ſitze in der 
Dürre! Denn der Verſtörer Moabs wird zu 
dir hinauf kommen, und deine Feſten zer⸗ 
reißen. 

19. Tritt auf die Straße, und ſchaue, du 
Einwohnerin Aroers; frage die, ſo da flie— 
hen und entrinnen, und ſprich: „Wie ge⸗ 
het's?“ 

20. Ach, Moab iſt verwüſtet und verderbt! 
Heulet und ſchreiet; ſagt's am Arnon, daß 
Moab verſtöret ſei! 

21. Die Strafe iſt über das ebne Land ge⸗ 
gangen, nämlich über Holon, Jahza, Me⸗ 


phaath, 
22. Dibon, Nebo, Beth-Diblathaim, 


Jeremia 48. 


und Unglück. 

23. Kirjathaim, Beth⸗Gamul, Beth⸗Meon, 

24. Karioth, Bozra und über alle Städte 
im Lande Moab, ſie liegen fern oder nahe. 

25. Das Horn Moabs iſt abgehauen, und 
ſein Arm iſt zerbrochen, ſpricht der HErr. 

26. Macht ihn * trunken, (denn er hat ſich 
wider den HErrn erhoben,) daß er ſpeien, 
und die Hände ringen müſſe, auf daß er auch 
zum Geſpött werde. . 25,15. 

27. Denn Israel hat dein Geſpött ſein 
müſſen, als wäre er unter den Dieben ge⸗ 
funden; und weil du ſolches wider ihn redeſt, 
ſollſt du auch weg müſſen. 

28. O ihr Einwohner in Moab, verlaßt 
die Städte, und wohnet in den Felſen, und 
thut wie die Tauben, ſo da niſten in den 
hohlen Löchern! 

29. Man hat immer geſagt von dem ſtol⸗ 
zen Moab, daß er ſehr ſtolz ſei, hoffärtig, 
hochmütig, trotzig und übermütig. 

30. Aber der HErr ſpricht: Ich kenne ſei⸗ 
nen Zorn wohl, daß er nicht ſo viel vermag, 
und unterſtehet ſich, mehr zu thun, denn ſein 
Vermögen iſt. 

31. Darum muß ich über Moab heulen, 
und über das ganze Moab ſchreien, und über 
die Leute zu Kir⸗Heres klagen. 

32. Mehr als Jaſer sta ich über dich, du 
Weinſtock zu Sibma, weinen, des Reben 
über das Meer reichten, und bis ans Meer 
Jaſer kamen. Der Verſtörer iſt in deine 
Ernte und Weinleſe gefallen. 

33. Freude und Wonne iſt aus dem Felde 
weg und aus dem Lande Moab, und man 
wird keinen Wein mehr keltern, der Wein⸗ 
treter wird nicht mehr ſein Lied ſingen, 

34. Von des Geſchreies wegen zu Hesbon 
bis gen Eleale, welches bis gen Jahza er⸗ 
ſchallet, von Zoar an bis gen Horonaim, 
bis zum dritten Eglath; denn auch die Waſ⸗ 
ſer Nimrims ſollen verſiegen. 

35. Und ich will, ſpricht der HErr, in Mo⸗ 
ab damit ein Ende machen, daß ſie nicht 
mehr auf den Höhen opfern, und ihren Göt⸗ 
tern räuchern ſollen. 

36. Darum ſeufzet mein Herz über Moab 
wie Flöten, und über die Leute zu Kir-Heres 
ſeufzet mein Herz wie Flöten; denn das Gut, 
das ſie geſammelt, iſt — Grunde gegangen. 

K. 4, 19. Sef. 15, 7 u. 16, 11. 

37. Alle Köpfe werden kahl ſein, und alle 
Bärte abgeſchoren, aller Hände! zerritzt, 
und jedermann wird Säcke anziehen. 

K. 47, 5. 

38. Auf allen Dächern und Gaſſen, allent⸗ 
halben in Moab, wird man klagen; denn ich 
habe Moab zerbrochen wie ein unwertes Ge— 
fäß, ſpricht der HErr. 

39. O wie iſt {ie verderbt, wie heulen fie! 
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Wider Ammon. 
Wie ſchändlich hängen ſie die Köpfe! Und 
Moab iſt zum Spott und zum Schrecken 
worden allen, ſo um ſie her wohnen. 

40. Denn ſo ſpricht der HErr: Siehe, er 
fleugt daher wie ein Adler, und breitet ſeine 
Flügel aus über Moab. K. 49, 22. 

41. Karioth iſt gewonnen, und die feſten 
Städte ſind eingenommen; und das Herz 
der Helden in Moab wird zur ſelbigen Zeit 
ſein wie einer Frau Herz in Kindsnöten. 

42. Denn Moab muß vertilget werden, daß 
jte kein Volk mehr ſeien, darum daß es ſich 
wider den HErrn erhoben hat. 

43. Schrecken, Grube und Strick kommt 
über dich, du Einwohner in Moab, ſpricht 
der HErr. 

44. Wer dem Schrecken entfleucht, der wird 
in die Grube fallen, und wer aus der Grube 
kommt, der wird im Strick gefangen wer- 
den; denn ich will über Moab kommen laſ—⸗ 
ſen ein Jahr ihrer Heimſuchung, ſpricht der 
H Err. Sef. 24,17. 18. 

45. Die aus der Schlacht entrinnen, wer- 
den Zuflucht ſuchen zu Hesbon; aber es wird 
ein Feuer aus Hesbon und eine Flamme 
aus Sihon gehen, welche die Orter in Mo⸗ 
ab und die kriegeriſchen Leute verzehren wird. 

4. Moſ. 21, 28. 29. 

46. Weh dir, Moab! Verloren iſt das Volk 
des Kamos; denn man hat deine Söhne 
und Töchter genommen, und gefangen weg- 
geführt. 

47. Aber in der letzten Zeit will ich das 
Gefängnis Moabs wenden, ſpricht der HErr. 
Das ſei geſagt von der Strafe über Moab. 


Das 49. Kapitel. 


Weisſagung wider Ammon, Edom, Damaskus, Ke⸗ 
dar, Hazor und Elain. 


Wider * die Kinder Ammon ſpricht der 
HErr alfo: Hat denn Israel nicht Kinder, 
oder hat er keinen Erben? Warum beſitzt 
denn + Milkom das Land Gad, und fein 
Volk wohnet in jener Städten? * Sef. 25,27. 
Amos 1,1315. Zeph. 2,811. f 1. Kön. 11,5. 
2. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
der HErr, daß ich will ein Kriegsgeſchrei er⸗ 
ſchallen laſſen über Rabba der Kinder Am⸗ 
mon, daß fie ſoll auf einem Haufen wüſt 
liegen, und ihre Töchter mit Feuer angeſteckt 
werden; aber Israel ſoll beſitzen die, von 
denen ſie beſeſſen waren, ſpricht der HErr. 
3. Heule, o Hesbon! denn Ai iſt verſtöret. 
Schreiet, ihr Töchter Rabbas, und ziehet 
Säcke an, klaget, und lauft auf den Mauern 
herum! denn! Milkom wird gefangen weg- 
geführt ſamt ſeinen Prieſtern und Fürſten. 
V. 1. 
4. Was trotzeſt du auf deine Auen? Deine 


Jeremia 48. 49. 


Wider Edom. 


Auen ſind erſäuft, du ungehorſame Tochter, 
die du dich auf deine Schätze verläſſeſt, und 
ſprichſt in deinem Herzen: Wer darf ſich an 
mich machen? 

5. Siehe, ſpricht der Herr, HErr Zebaoth: 
Ich will Furcht über dich kommen laſſen von 
allen, die um dich her wohnen, daß ein jeg⸗ 
licher ſeines Wegs vor ſich hinaus verſtoßen 
werde, und niemand ſei, der die Flüchtigen 
ſammle. 

6. Aber darnach will ich wieder wenden 
das Gefängnis der Kinder Ammon, ſpricht 
der HErr. K. 48, 47. 

7. Wider Edom. 

So ſpricht der HErr Zebaoth: Iſt denn keine 
Weisheit mehr zu Theman? Iſt denn kein 
Rat mehr bei den Klugen? Iſt ihre Weis⸗ 
heit fo leer worden?  *Sef. 21,11 u. 34,515. 

Heſ. 25, 1214. Amos 1,11. 12. Obad. 

8. Fliehet, wendet euch, und verkriechet euch 
tief, ihr Bürger zu Dedan; denn ich laſſe 
einen Unfall über Eſau kommen, die Zeit 
ſeiner Heimſuchung. 

9. Es ſollen Weinleſer über dich kommen, 
die dir kein Nachleſen laſſen; und Diebe des 
Nachts ſollen über dich kommen, die ſollen 
ihnen genug verderben. 

10. Denn Ich habe Eſau entblößet, und 
ſeine verborgnen Orte geöffnet, daß er ſich 
nicht verſtecken kann; ſein Same, ſeine Brü⸗ 
der und ſeine Nachbarn ſind verſtöret, daß 
ihrer keiner mehr da iſt. 

11. Doch was übrig bleibt von deinen 
Waiſen, denen will Ich das Leben gönnen, 
und deine Witwen werden auf mich hoffen. 

12. Denn ſo ſpricht der HErr: Siehe, die⸗ 
jenigen, ſo es nicht verſchuldet hatten, den 
Kelch zu trinken, müſſen trinken; und du 
ſollteſt ungeſtraft bleiben? Du ſollſt nicht 
ungeſtraft bleiben, ſondern du mußt auch 
trinken. K. 25, 15.21. 

13. Denn ich habe bei mir ſelbſt geſchwo⸗ 
ren, ſpricht der HErr, daß Bozra foll * ein 
Wunder, Schmach, Wüſte und Fluch werden 
und alle ihre Städte eine ewige Wüſte. 

K. 44,12. 

14. Ich habe gehört vom HErrn, daß eine 
Botſchaft unter die Heiden geſandt ſei: Sam⸗ 
melt euch, und kommt her wider ſie, macht 
euch auf zum Streit! 

15. Denn ſiehe, ich habe dich gering ge— 
macht unter den Heiden, und verachtet unter 
den Menſchen. 

16. Dein Trotz und deines Herzens Hoch- 
mut hat dich betrogen, weil du in Felſen⸗ 
klüften wohneſt, und hohe Gebirge inne haſt. 
Wenn du denn gleich dein Neſt fo hoch mach⸗ 
teſt als der Adler, dennoch will ich dich von 
dannen herunter ſtürzen, ſpricht der HErr. 
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Wider Damaskus, Kedar, Jeremia 49. 50. 


17. Alſo ſoll Edom wüſt werden, daß alle 
die, ſo vorübergehen, ſich wundern und pfei⸗ 
fen werden über alle ihre Plage; K. 50, 18. 

18. Gleich wie Sodom und Gomorra ſamt 
ihren Nachbarn umgekehret iſt, ſpricht der 
HErr, daß niemand daſelbſt wohnen, noch 
kein Menſch drinnen hauſen ſoll. Zeſ. 1,9. 

19. Denn ſiehe, er kommt herauf wie ein 
Löwe vom ſtolzen Jordan her wider die feſten 
Hürden; denn ich will ſie daraus eilends 
wegtreiben, und den, der erwählet iſt, darü⸗ 
ber ſetzen. Denn wer iſt mir gleich? Wer 
will mich meiſtern? und wer iſt der Hirte, 
der mir widerſtehen kann? K. 50,44. 

20. So höret nun den Ratſchlag des HErrn, 
den er über Edom hat, und ſeine Gedanken, 
die er über die Einwohner in Theman hat. 
Was gilt's? ob nicht die Hirtenknaben ſie 
fortſchleifen werden, und ihre Wohnung zer⸗ 
ſtören, 

21. Daß die Erde beben wird, wenn's in 
einander fällt, und ihr Geſchrei wird man 
am Schilfmeer hören. 

22. Siehe, er! fleugt herauf wie ein Adler, 
und wird ſeine Flügel ausbreiten über Bozra. 
Zur ſelbigen Zeit wird das Herz der Helden 
in Edom ſein wie das Herz einer Frau in 
Kindsnöten. K. 48,40. 

235 Wider Damaskus. 

Hamath und Arpad ſtehen jämmerlich; ſie 
find verzagt, denn fie hören ein böſes Ge⸗ 
ſchrei; die am Meer wohnen, ſind fo er- 
ſchrocken, daß ſie nicht Ruhe haben können. 

Jeſ. 17, 1. Amos 1,35. 

24. Damaskus iſt verzagt, und giebt die 
Flucht; ſie zappelt und iſt in Angſten und 
Schmerzen wie eine Frau in Kindsnöten. 

25. Wie? iſt ſie nun nicht verlaſſen, die be⸗ 
rühmte und fröhliche Stadt? 

26. Darum werden ihre junge Mannſchaft 
auf ihren Gaſſen darnieder liegen, und alle 
ihre Kriegsleute untergehen zur ſelbigen Zeit, 
ſpricht der HErr Zebaoth. 

27. Und ich will in den Mauern von Da⸗ 
maskus ein Feuer anzünden, daß es die Pa⸗ 
läſte Benhadads verzehren ſoll. 

28. Wider * Kedar und die Königreiche 
Hazors, welche Nebukadnezar, der Kö⸗ 
nig zu Babel, ſchlug. 

So ſpricht der HErr: Wohlauf, ziehet her⸗ 
auf gegen Kedar, und verſtöret die gegen 
Morgen wohnen! * Sef. 21,16. 17. f Joſ. 11,10. 

29. Man wird ihnen ihre Hütten und Her⸗ 
den nehmen, ihre Gezelte, alle Geräte und 
Kamele werden ſie wegführen, und man wird 
über ſie rufen: Schrecken um und um! 

30. Fliehet, hebt euch eilends davon, ver⸗ 
kriecht euch tief, ihr Einwohner in Hazor! 
ſpricht der HErr; denn Nebukadnezar, der 


Hazor, Elam. 


König zu Babel, hat etwas im Sinn wider 
euch, und meinet euch. V. 8. 

31. Wohlauf, ziehet herauf wider ein Volk, 
das genug hat, und ſicher wohnet, ſpricht der 
HErr; fie haben weder Thür noch Riegel, 
und wohnen allein. 

32. Ihre Kamele ſollen geraubt, und die 
Menge ihres Viehes genommen werden; und 
ich will ſie zerſtreuen in alle Winde, alle, 
* die das Haar rund umher abſchneiden; 
und von allen Orten her will ich ihr Unglück 
über ſie kommen laſſen, ſpricht der HErr; 

K. 9, 25 u. 25, 23. 

33. Daß Hazor ſoll eine Wohnung der 
Schakale und eine ewige Wüſte werden, daß 
niemand daſelbſt wohne, und kein Menſch 
drinnen hauſe. N K. 9, 10. 

34. Dies iſt das Wort des HErrn, welches 
geſchah zu Jeremia, dem Propheten, wider 
* Elam im Anfang des Königreichs Zede⸗ 
kias, des Königs in Juda, und ſprach: 

K. 25,25. 

35. So ſpricht der HErr Zebaoth: Siehe, 
ich will den Bogen Elams zerbrechen, ihre 
vornehmſte Gewalt; 

36. Und will die vier Winde aus den vier 
Ortern des Himmels über ſie kommen laſ⸗ 
ſen, und will ſie in alle dieſelbigen Winde 
zerſtreuen, daß kein Volk ſein ſoll, dahin nicht 
Vertriebene aus Elam kommen werden. 

37. Und ich will Elam verzagt machen vor 
ihren Feinden und denen, die ihnen nach the 
rem Leben ſtehen, und Unglück über ſie kom⸗ 
men laſſen mit meinem grimmigen Zorn, 
ſpricht der HErr; und will das Schwert hin⸗ 
ter ihnen her ſchicken, bis ich ſie aufretbe. 

38. Meinen Stuhl will ich in Elam ſetzen, 
und will beide, den König und die Fürſten, 
daſelbſt umbringen, ſpricht der HErr. 

39. Aber in der letzten Zeit will ich das 
Gefängnis Elams wieder wenden, ſpricht 
der HErr. V. 6. 


Das 50. Kapitel. 


Weisſagung vom Untergang Babels und von der 
Erlöſung des jüdiſchen Volks. 


Dies iſt das Wort, welches der HErr durch 
den Propheten Jeremia geredet hat wider Ba⸗ 
bel und das Land der Chaldäer: Jeſ. 13 u. 14. 

2. Verkündiget unter den Heiden, und laßt 
erſchallen, werft ein Panier auf; laßt erſchal⸗ 
len, und verberget's nicht, und ſprecht: Ba⸗ 
bel iſt gewonnen, Bel ſtehet mit Schanden, 
Merodach iſt zerſchmettert; ihre Götzen ſte— 
hen mit Schanden, und ihre Götter find zer⸗ 
ſchmettert. Jeſ. 46, 1. 

3. Denn es zeucht von Mitternacht ein Volk 
herauf wider ſie, welches wird ihr Land zur 
Wüſte machen, daß niemand drinnen woh⸗ 
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Wider Babel. 


nen wird, ſondern beide, Leute und Vieh, 
davon fliehen werden. 

4. In denſelbigen Tagen und zur ſelbigen 
Zeit, ſpricht der HErr, werden kommen die 
Kinder Israel ſamt den Kindern Juda, und 
weinend daher ziehen, und den HErrn, the 
ren Gott, ſuchen. K. 31,9. 

5. Sie werden forſchen nach dem Wege gen 
Zion, daſelbſthin ſich kehren: Kommt, wir 
wollen uns zum HErrn fügen mit einem 
ewigen Bunde, des nimmermehr vergeſſen 
werden ſoll. 

6. Denn mein Volk iſt wie eine verlorne 
Herde; ihre Hirten haben ſie verführet, und 
auf den Bergen in der Irre gehen laſſen, daß 
ſie von den Bergen auf die Hügel gegangen 
ſind, und ihrer Hürden vergeſſen. 

7. Es fraßen ſie alle, die ſie antrafen; und 
ihre Feinde ſprachen: Wir thun nicht un⸗ 
recht; darum daß ſie ſich haben verſündigt 
an dem HErrn in der Wohnung der Ge- 
rechtigkeit, und an dem HErrn, der ihrer 
Väter Hoffnung iſt. 

8. Fliehet aus Babel, und ziehet aus der 
Chaldäer Lande, und ſtellet euch als Böcke 
vor der Herde her! K. 51, 6. 45. 

9. Denn ſiehe, Ich will große Völker mit 
Haufen aus dem Lande gegen Mitternacht 
erwecken, und wider Babel herauf bringen, 
die ſich wider ſie ſollen rüſten, welche ſie auch 
ſollen gewinnen; ihre Pfeile ſind wie eines 
guten Kriegers, der nicht fehlet. 

10. Und das Chaldäerland ſoll ein Raub 
werden, daß alle, die fie berauben, ſollen ge- 
nug davon haben, ſpricht der HErr; 

11. Darum daß ihr euch des freuet und 
rühmet, daß ihr mein Erbteil geplündert 
habt, und löcket wie die geilen Kälber, und 
wiehert wie die ſtarken Gäule. 

5. Moſ. 32, 27. Jeſ. 10, 5. 7. 15. 

12. Eure Mutter ſtehet mit großen Schan⸗ 
den, und die euch geboren hat, iſt zum Spott 
worden; ſiehe, unter den Heiden iſt ſie die 
geringſte, wüſt, dürr und öde. 

13. Denn vor dem Zorn des HErrn muß 
ſie unbewohnet und ganz wüſt bleiben, daß 
alle, ſo bei Babel vorüber gehen, werden ſich 
verwundern, und pfeifen über alle ihre Plage. 

K. 51,37 u. 49,17. 

14. Rüſtet euch wider Babel umher, alle 
Schützen, ſchießet in ſie, ſparet der Pfeile 
. denn ſie hat wider den HErrn geſün⸗ 

igt 

15. Jauchzet über ſie um und um; ſie muß 
ſich geben, ihre Grundfeſten ſind zerfallen, 
ihre Mauern ſind abgebrochen. Denn das 
iſt des HErrn Rache; * rächet euch an ihr, 
thut ihr, wie ſie gethan hat. Off. 18,6. 

16. Rottet aus von Babel beide, den Säe⸗ 
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mann und den Schnitter in der Ernte, daß 
ein jeglicher vor dem Schwert des Tyrannen 
ſich kehre zu ſeinem Volk, und ein jeglicher 
fliehe in ſein Land. 

17. Israel hat müſſen ſein eine zerſtreuete 
Herde, die die Löwen verſcheucht haben. Am 
erſten fraß ſie der König zu Aſſyrien; dar⸗ 
nach überwältigte ſie Nebukadnezar, der Kö⸗ 
nig zu Babel. 

18. Darum ſpricht der HErr Zebaoth, der 
Gott Israels, alſo: Siehe, ich will den Kö⸗ 
nig zu Babel heimſuchen und ſein Land, gleich 
5 ich den König zu Aſſyrien heimgeſucht 

abe. 

19. Israel aber will ich wieder heim zu 
ſeiner Wohnung bringen, daß ſie auf Kar⸗ 
mel und Baſan weiden, und ihre Seele auf 
dem Gebirge Ephraim und Gilead geſätti⸗ 
get werden ſoll. 

20. Zur ſelbigen Zeit und in denſelbigen 
Tagen wird man die Miſſethat Israels ſu⸗ 
chen, ſpricht der HErr, aber es wird keine 
da ſein, und die Sünden Judas, aber es 
wird keine gefunden werden; denn ich will 
ſie vergeben denen, ſo ich überbleiben laſſe. 

K. 31,34 u. 33,8. 

21. Zeuch hinauf wider das Land, das al⸗ 
les verbittert hat; zeuch hinauf wider die Ein⸗ 
wohner der Heimſuchung; verheere und ver⸗ 
banne ihre Nachkommen, ſpricht der HErr, 
und thu alles, was ich dir befohlen habe. 

22. Es iſt ein Kriegsgeſchrei im Lande und 
großer Jammer. 

23. Wie gehet's zu, daß der * Hammer der 
ganzen Welt zerbrochen und zerſchlagen iſt? 
Wie gehet's zu, daß Babel eine Wüſte wor⸗ 
den iſt unter allen Heiden? K. 51, 20. 

24. Ich habe dir nachgeſtellet, Babel; dar⸗ 
um biſt du auch gefangen, ehe du dich' 8 ver⸗ 
ſaheſt; du biſt getroffen und ergriffen, denn 
du haſt dem HErrn getrotzt. 

25. Der HErr hat ſeinen Schatz aufgethan, 
und die Waffen ſeines Zorns hervor gebracht; 
denn der Herr, HErr Zebaoth hat etwas 
auszurichten in der Chaldäer Lande. 

26. Kommt her wider ſie, ihr vom Ende, 
öffnet ihre Kornhäuſer, werft ſie in einen 
Haufen, und verbannet ſie, daß ihr nichts 
übrig bleibe. 

27. Erwürget alle ihre Rinder, führet ſie 
hinab zur Schlachtbank. Weh ihnen! denn 
ihr Tag iſt kommen, die Zeit ihrer Heim⸗ 
ſuchung. 

28. Man höret ein Geſchrei der Flüchtigen 
und derer, ſo entronnen ſind aus dem Lan⸗ 
de Babel, auf daß ſie verkündigen zu Zion 
die Rache des HErrn, unſers Gottes, die 
Rache ſeines Tempels. 

29. Rufet vielen wider Babel, belagert ſie 
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Heimſuchung. 
um und um, alle Bogenſchützen, und laßt 
vergeltet ihr, wie 
ſie verdienet hat; wie ſie gethan hat, ſo thut 
ihr wieder; denn ſie hat ſtolz gehandelt wi⸗ 
der den HErrn, den Heiligen in Israel. 

V. 15. 

30. Darum ſoll ihre junge Mannſchaft fal⸗ 

len auf ihren Gaſſen, und alle ihre Kriegs⸗ 

leute untergehen zur ſelbigen Zeit, ſpricht der 
Err 


31 Siehe, du Stolzer, ich will an dich, 
ſpricht der Herr, HErr Zebaoth; denn dein 
Tag iſt kommen, die Zeit deiner Heimſu⸗ 
chung. 

32. Da ſoll der Stolze ſtürzen, und fallen, 
daß ihn niemand aufrichte; ich will ſeine 
Städte mit Feuer anſtecken, das ſoll alles, 
was um ihn her iſt, verzehren. 

33. So ſpricht der HErr Zebaoth: Siehe, 
die Kinder Israel ſamt den Kindern Juda 
müſſen Gewalt und Unrecht leiden; alle, die 
ſie gefangen weggeführt haben, halten ſie, 
und wollen ſie nicht loslaſſen. 

34. Aber ihr Erlöſer iſt ſtark, der heißt HErr 
Zebaoth; der wird ihre Sache ſo ausführen, 
daß er das Land bebend und die Einwohner 
zu Babel zitternd mache. 

35. Schwert ſoll kommen, ſpricht der HErr, 
über die Chaldäer und über die Einwohner 
zu Babel und über ihre Fürſten und über 
ihre Weiſen. 

36. Schwert ſoll kommen über ihre Weis⸗ 
ſager, daß ſie zu Narren werden. Schwert 
ſoll kommen über ihre Starken, daß fie ver⸗ 
zagen. 

37. Schwert ſoll kommen über ihre Roſſe 
und Wagen und alles fremde Volk, fo drin⸗ 
nen iſt, daß ſie zu Weibern werden. Schwert 
ſoll kommen über ihre Schätze, daß ſie ge— 
plündert werden. K. 51,30. 

38. Trockenheit ſoll kommen über ihre Waſ⸗ 
ſer, daß ſie verſiegen; denn es iſt ein Götzen⸗ 
land, und ſie trotzen auf ihre ſchrecklichen 
Götzen. 

39. Darum ſollen Wüſtentiere und wilde 
Hunde drinnen wohnen und die jungen 
Strauße; und ſoll nimmermehr bewohnet 
werden, und niemand drinnen hauſen für 
und für: 

40. Gleich wie Gott * Sodom und Go- 
morra ſamt ihren Nachbarn umgekehret hat, 
ſpricht der HErr, daß niemand drinnen woh⸗ 
ne, noch kein Menſch drinnen hauſe. 

1. Moſ. 19, 24. 25. 

41. Siehe, es kommt“ ein Volk von Mit⸗ 
ternacht her; viel Heiden und viel Könige 
werden vom Ende der Erde ſich aufmachen. 

. 9 

42. Die haben Bogen und Lanze; ſie find 
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grauſam und unbarmherzig; ihr Geſchrei iſt 
wie das Brauſen des Meers; ſie reiten auf 
Roſſen, gerüſtet wie Kriegsmänner wider 
dich, du Tochter Babel. K. 6,23. 

43. Wenn der König zu Babel ihr Gerücht 
hören wird, ſo werden ihm die Fäuſte ent⸗ 
ſinken; ihm wird ſo angſt und bange werden 
wie einer Frau in Kindsnöten. 

44. Siehe, er kommt herauf wie ein Löwe 
vom ſtolzen Jordan wider die feſten Hürden; 
denn ich will ſie daraus eilends wegtreiben, 
und den, der erwählet iſt, drüber ſetzen. Denn 
wer iſt mir gleich? wer will mich meiſtern? 
und wer iſt der Hirte, der mir widerſtehen 
kann? K. 49,1921. 

45. So höret nun den Ratſchlag des HErrn, 
den er über Babel hat, und ſeine Gedanken, 
die er hat über die Einwohner im Lande der 
Chaldäer. Was gilt's? ob nicht die Hirten⸗ 
knaben ſie fortſchleifen werden, und ihre Woh⸗ 
nung zerſtören; 

46. Und die Erde wird beben von dem Ge⸗ 
ſchrei, und es wird unter den Heiden erſchal⸗ 
len, wenn Babel gewonnen wird. 


Das 51. Kapitel. 
Fortſetzung: Babel durch die Meder zerſtört; die 
Juden dürfen heimkehren. 

So ſpricht der HErr: Siehe, ich will einen 
ſcharfen Wind erwecken wider Babel und wi⸗ 
der ihre Einwohner, die ſich wider mich ge⸗ 

ſetzt haben. 

2. Ich will auch“ Worfler gen Babel ſchicken, 
die ſie worfeln ſollen, und ihr Land ausfe⸗ 
gen, die allenthalben um ſie ſein werden am 
Tage ihres Unglücks. K. 15,7. 

3. Denn ihre Schützen werden nicht ſchie⸗ 
ßen, und ihre Geharniſchten werden ſich nicht 
wehren können. So verſchonet nun ihrer jun⸗ 
gen Mannſchaft nicht, verbannet all ihr Heer, 

4. Daß die Erſchlagenen daliegen im Lan⸗ 
de der Chaldäer, und die Erſtochenen auf 
ihren Gaſſen. 

5. Denn Israel und Juda ſollen nicht 
Witwen von ihrem Gott, dem HErrn Bee 
baoth, gelaſſen werden. Denn jener Land hat 
ſich hoch + verſchuldet am Heiligen in Is⸗ 
rael. Jeſ. 54, 4. f K. 50, 11. 29. 

6. Fliehet aus Babel, damit ein jeglicher 
ſeine Seele errette, daß ihr nicht untergehet 
in ihrer Miſſethat. Denn dies iſt die Zeit der 
Rache des HErrn, der ein Vergelter iſt, und 
will fie bezahlen. K. 50, 8. Off. 18,4. Sef. 48, 20. 

7. Ein güldner Kelch, der alle * Welt trun⸗ 
ken gemacht hat, war Babel in der Hand des 
HErrn. Alle Heiden haben von ihrem Wein 
getrunken; darum ſind die Heiden ſo toll 
worden. K. 25, 15. Off. 17, 4 u. 18, 3. 

8. Wie plötzlich ift* Babel gefallen und zer⸗ 
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ſchmettert! Heulet über fie; nehmet auch Sal⸗ 
be zu ihren Wunden, ob ſie vielleicht möchte 
heil werden. Off. 18, 2. 

9. Wir heilen Babel; aber ſie will nicht heil 
werden. So laßt ſie fahren, und laßt uns ein 
jeglicher in ſein Land ziehen! Denn ihre Stra⸗ 
fe reicht bis an den Himmel, und langet hin⸗ 
auf bis an die Wolken. 

10. Der HErr hat unſre Gerechtigkeit her⸗ 
vor gebracht. Kommt, laßt uns zu Zion er⸗ 
zählen die Werke des HErrn, unſers Gottes. 

11. Ja, ſchärft nun die Pfeile wohl, und 
rüſtet die Schilde! Der HErr hat den Mut 
der Könige in * Medien erweckt. Denn ſeine 
Gedanken ſtehen wider Babel, daß er ſie ver⸗ 
derbe; denn dies iſt + die Rache des HErrn, 
die Rache ſeines 3 

Jeſ. 13,17. T K. 50, 28. 

12. Ja, ſteckt nun Panier auf die Mauern 
zu Babel, nehmet die Wache ein, ſetzet Wäch⸗ 
ter, beſtellet die Hut; denn der Err gedenkt 
etwas, und wird auch thun, was er wider 
die Einwohner zu Babel geredet hat. 

13. Die du * an großen Waſſern wohneſt, 
und große Schätze haſt, dein Ende iſt kom⸗ 
men, und dein Geiz iſt aus. Off. 17,1. 
14. Der HErr Zebaoth hat bei ſeiner See⸗ 
le geſchworen: Ich will dich mit Menſchen 
füllen, als wären's Käfer; die ſollen dir ein 
Liedlein ſingen. 

(V. 15—19. K. 10, 12—16.) 

15. Er hat die Erde durch ſeine Kraft ge- 
macht, und den Weltkreis durch ſeine Weis⸗ 
heit bereitet, und den Himmel ausgebreitet 
durch ſeinen Verſtand: 

16. Wenn er donnert, ſo iſt da Waſſer die 
Menge unter dem Himmel; er zeucht die Ne⸗ 
bel auf vom Ende der Erde; er macht die 
Blitze im Regen, und läßt den Wind kom⸗ 
men aus ſeinen Vorratskammern. 

17. Alle Menſchen ſind Narren mit ihrer 
Kunſt, und alle Goldſchmiede ſtehen mit 
Schanden mit ihren Bildern; denn ihre 
Götzen ſind Trügerei, und haben kein Leben. 
18. Es iſt eitel nichts und verführiſch Werk; 
ſie müſſen umkommen, wenn ſie heimgeſucht 
werden. 

19. Aber alſo iſt der nicht, der Jakobs 
Schatz iſt; ſondern der alle Dinge ſchaffet, 
der iſt's, und Israel iſt ſein Erbteil. Er 
heißt HErr Zebaoth. 

20. Du biſt mein Hammer, meine Kriegs⸗ 
waffe; durch dich zerſchmettre ich die Heiden, 
und zerſtöre die Königreiche. 

K. 50, 23. Jeſ. 10,5. 

21. Durch dich zerſchmettre ich Roſſe und 
Reiter, und zerſchmettre Wagen und Fuhr⸗ 
männer; 

22. Durch dich zerſchmettre ich Männer 
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und Weiber, und zerſchmettre Alte und 
Junge, und zerſchmettre Jünglinge und 
Jungfrauen; 

23. Durch dich zerſchmettre ich Hirten und 
Herden, und zerſchmettre Bauern und Joche, 
und zerſchmettre Fürſten und Herren. 

24. Und ich will Babel und allen Einwoh⸗ 
nern in Chaldaa * vergelten alle ihre Bos⸗ 
heit, die ſie an Zion begangen haben, vor 
euren Augen, ſpricht der HErr. K. 50, 29. 

25. Siehe, ich will an dich, du ſchädlicher 
Berg, der du alle Welt verderbeſt, ſpricht 
der HErr; ich will meine Hand über dich 
ſtrecken, und dich von den Felſen herab wäl⸗ 
zen, und will einen verbrannten Berg aus 
dir machen, 

26. Daß man weder Eckſtein noch Grund⸗ 
ſtein aus dir nehmen könne, ſondern eine 
ewige Wüſte ſollſt du ſein, ſpricht der HErr. 

27. Werfet Panier auf im Lande, blaſet die 
Poſaune unter den Heiden, * heiliget die Hei⸗ 
den wider ſie; rufet wider ſie die Königreiche 
Ararat, Minni und + Askenas; beſtellet 
Hauptleute wider ſie; bringet Roſſe herauf 
wie flatternde Käfer! * Sef. 13,3. f 1. Moſ. 10, 3. 

28. Heiliget die Heiden wider ſie, die Kö⸗ 
nige aus Medien ſamt allen ihren Fürſten 
und Herrn und das ganze Land ihrer Herr⸗ 


. 


aft, 
29. Daß das Land erbebe und erſchrecke; 
denn die Gedanken des HErrn wollen er⸗ 
füllet werden wider Babel, daß er das Land 
Babel zur Wüſte mache, darin niemand 
wohne. 

30. Die Helden zu Babel werden nicht zu 
Felde ziehen, ſondern müſſen in der Feſtung 


bleiben. Ihre Stärke iſt aus, ſie ſind Wei⸗ 


ber worden; ihre Wohnungen ſind angeſteckt, 
und ihre Riegel zerbrochen. 
31. Es läuft hie einer und da einer dem 


andern entgegen, und eine Botſchaft begeg⸗ 


net der andern, dem Könige zu Babel an⸗ 
zuſagen, daß ſeine Stadt gewonnen ſei bis 
ans Ende, 

32. Und die Furten eingenommen, und die 
Seen ausgebrannt ſind, und die Kriegsleute 
ſeien blöde worden. 

33. Denn alſo ſpricht der HErr Zebaoth, 
der Gott Israels: „Die Tochter Babel iſt 
wie eine Tenne, wenn man drauf driſchet; 
es wird ihre Ernte gar ſchier kommen.“ 

34. Nebukadnezar, der König zu Babel, 
hat mich gefreſſen und umgebracht; er hat 
aus mir ein leer Gefäß gemacht; er hat mich 
verſchlungen wie ein Drache; er hat ſeinen 
Bauch gefüllet mit meinem Köſtlichſten; er 
hat mich verſtoßen. 

35. Nun aber komme über Babel der Fre⸗ 
vel, an mir begangen und an meinem Flei⸗ 
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ſche, ſpricht die Einwohnerin zu Zion, und 


mein Blut über die Einwohner in Chaldäa, 


ſpricht Jeruſalem. 

36. Darum ſpricht der HErr alſo: Siehe, 
ich will dir deine Sache ausführen, und dich 
rächen; ich will ihr Meer austrocknen, und 
ihre Brunnen verſiegen laſſen. 

37. Und Babel ſoll zum Steinhaufen und 
zur Wohnung der Schakale werden, zum 
Wunder und zum Anpfeifen, daß niemand 
drinnen wohne. K. 50,13. 

38. Sie ſollen mit einander brüllen wie die 
Löwen, und ſchreien wie die jungen Löwen. 

39. Ich will ſie mit ihrem Trinken in die 
Hitze ſetzen, und will ſie trunken machen, 
daß ſie fröhlich werden, und einen ewigen 
Schlaf ſchlafen, von dem ſie nimmermehr 
aufwachen ſollen, ſpricht der HErr. 

40. Ich will fie herunter führen wie Läm⸗ 
mer zur Schlachtbank, wie die Widder mit 
den Böcken. 

41. Wie ijt * Seſach fo gewonnen, und die 
Berühmte in aller Welt ſo eingenommen! 
Wie iſt Babel ſo zum Wunder worden unter 
den Heiden! K. 25, 26. 

42. Es iſt ein Meer über Babel gegangen, 
und ſie iſt mit ſeiner Wellen Menge bedeckt. 


43. Ihre Städte ſind zur Wüſte und zu 


einem dürren, öden Lande worden, zum 
Lande, da niemand innen wohnet, und da 
kein Menſch innen wandelt. 

44. Denn ich habe den Bel zu Babel heim⸗ 
geſucht, und habe aus ſeinem Rachen ge- 
riſſen, das er verſchlungen hatte; und ſollen 
die Heiden nicht mehr zu ihm laufen; denn 
es ſind auch die Mauern zu Babel zerfallen. 

K. 50, 2. 

45. Ziehet heraus, mein Volk, und errette 
ein jeglicher ſeine Seele vor dem grimmigen 
Zorn des HErrn! V. 6. 

46. Euer Herz möchte ſonſt weich werden, 
und verzagen vor dem Geſchrei, das man im 
Lande hören wird; denn es wird ein Ge— 
ſchrei übers Jahr gehen, und nach demſelbi⸗ 
gen im andern Jahr auch ein Geſchrei über 
Gewalt im Lande, und wird ein Fürſt wider 
den andern ſein. 

47. Darum ſiehe, es kommt die Zeit, daß 
ich die Götzen zu Babel heimſuchen will, und 
ihr ganzes Land zu Schanden werden ſoll, 
ae ihre Erſchlagenen drinnen liegen wer⸗ 

en. 

48, Himmel und Erde und alles, was 
drinnen iſt, werden jauchzen über Babel, 
daß ihre Verſtörer von Mitternacht kommen 
ſind, ſpricht der HErr. Off. 18, 20. 

49. Und wie Babel in Israel die Erſchla⸗ 
genen gefället hat, alſo ſollen zu Babel die 


Erſchlagenen fallen im ganzen Lande. 
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50. So ziehet nun hin, die ihr dem Schwert 
entronnen ſeid, und ſäumet euch nicht. Ge⸗ 
denkt des HErrn in fernem Lande, und 
laßt euch Jeruſalem im Herzen ſein. 

Pf. 137,5. 

51. Wir waren zu Schanden worden, da 
wir die Schmach hören mußten, und die 
Scham unſer Angeſicht bedeckte; da die 
Fremden über das Heiligtum des Hauſes 
des HErrn kamen. 

52. Darum ſiehe, die Zeit kommt, ſpricht 
der HErr, daß ich ihre Götzen heimſuchen 
will, und im ganzen Lande ſollen die tödlich 
Verwundeten ſeufzen. 

53. Und wenn Babel gen Himmel ſtiege, 
und ihre Macht in der Höhe feſt machte, ſo 
ſollen doch Verſtörer von mir über ſie kom⸗ 
men, ſpricht der HErr. 

54. Man höret ein Geſchrei zu Babel und 
einen großen Jammer in der Chaldäer 
Lande; 

55. Denn der HeErr verſtöret Babel, und 
verderbet ſie mit ihrem großen Getümmel. 
Ihre Wellen brauſen wie die großen Waſſer, 
es erſchallt ihr lautes Toben. 

56. Denn es iſt über Babel der Verſtörer 
kommen, ihre Helden werden gefangen, ihre 
Bogen werden zerbrochen; denn der Gott 
der Rache, der HErr, bezahlet fie. 

5. Moſ. 32, 35. 

57. Ich will ihre Fürſten, Weiſen, Herren 
und Hauptleute und Krieger * trunken 
machen, daß ſie einen ewigen Schlaf ſollen 
ſchlafen, davon ſie nimmermehr aufwachen, 
ſpricht der König, der da heißt HErr Zeba⸗ 
oth. V. 39. 

58. So ſpricht der HErr Zebaoth: Die 
Mauern der großen Babel ſollen untergra⸗ 
ben, und ihre hohen Thore mit Feuer ange⸗ 
ſteckt werden, daß der Heiden Arbeit verlo— 
ren fet, und verbrannt werde, was die Völ⸗ 
ker mit Mühe erbauet haben. Hab. 2, 13. 

59. Dies iſt das Wort, das der Prophet 
Jeremia befahl Seraja, dem Sohn Nerias, 
des Sohns Mahſejas, da er zog mit Zedekia, 
dem Könige in Juda, gen Babel im vierten 
Jahr ſeines Königreichs. Und Seraja war 
der Marſchall für die Reiſe. K. 36,4. 

60. Und Jeremia ſchrieb all das Unglück, 
ſo über Babel kommen ſollte, in Ein Buch, 
nämlich alle dieſe Worte, die wider Babel 
geſchrieben ſind. 

61. Und Jeremia ſprach zu Seraja: Wenn 
du gen Babel kommeſt, ſo ſchaue zu, und 
lies alle dieſe Worte, 

62. Und ſprich: HErr, du haſt geredet wi⸗ 
der dieſe Stätte, daß du ſie willſt ausrotten, 
daß niemand drinnen wohne, weder Menſch 
noch Vieh, ſondern ewiglich wüſt ſei. 
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63. Und wenn du das Buch haſt ausge⸗ 
leſen, fo binde * Stein dran, und wirf's 
in den Euphrat Off. 18,21. 

64. Und ſprich: Alſo ſoll Babel verſenkt 
werden, und nicht wieder aufkommen von 
dem Unglück, das Ich über ſie bringen will, 
ſondern vergehen. 

So weit hat Jeremia geredet. 


Das 52. Kapitel. 

Anhang: kurze Geſchichte der Zerſtörung Jeruſa⸗ 
lems; Begnadigung des Königs Jojachin. 
(V. 127. K. 39,110; 2. Kön. 24, 1825,21. 
2. Chron. 36,11—21.) 

Zedekia war ein und zwanzig Jahre alt, da 
er König ward, und regierte elf Jahre zu Je⸗ 
ruſalem. Seine Mutter hieß Hamutal, eine 

Tochter Jeremias zu Libna. 

2. Und that, das dem HErrn übel gefiel, 
gleich wie Jojakim gethan hatte. 

3. Denn es ging des HErrn Zorn über Sez 
ruſalem und Juda, bis er ſie von ſeinem An⸗ 
geſicht verwarf. Und Zedekia fiel ab vom 
Könige zu Babel. 

4. Aber im neunten Jahr ſeines Königreichs, 
am zehnten Tage des zehnten Monats kam 
Nebukadnezar, der König zu Babel, ſamt all 
ſeinem Heer wider Jeruſalem, und belager- 
ten ſie, und machten Bollwerke rings umher. 

5. Und blieb alſo die Stadt belagert bis 
ins elfte Jahr des Königs Zedekia. 

6. Aber am neunten Tage des vierten Mo⸗ 
nats nahm der Hunger überhand in der 
Stadt, und hatte das Volk vom Lande nichts 
mehr zu eſſen. 

7. Da brach man in die Stadt; und alle 
Kriegsleute gaben die Flucht, und zogen zur 
Stadt hinaus bei der Nacht auf dem Wege 
durch das Thor zwiſchen den zwo Mauern, 
der zum Garten des Königs gehet. Aber die 
Chaldäer lagen um die Stadt her. 

8. Und da dieſe zogen des Weges zum bla⸗ 
chen Feld, jagte der Chaldäer Heer dem Kö⸗ 
nige nach, und ergriffen Zedekia in dem Fel- 
de bei Jericho; da zerſtreute ſich all ſein Heer 
von ihm. 

9. Und ſie fingen den König, und brachten 
ihn hinauf dem Könige zu Babel gen Ribla, 
die im Lande Hamath liegt; der ſprach ein 
Urteil über ihn. 

10. Allda ließ der König zu Babel die Söh⸗ 
ne Zedekias vor ſeinen Augen erwürgen, und 
erwürgte alle Fürſten Judas zu Ribla. 

11. Aber Zedekia ließ er die Augen ausſte⸗ 
chen, und ließ ihn mit zwo Ketten binden, 
und führte ihn alſo der König zu Babel gen 
Babel, und legte ihn ins Gefängnis, 5 25 
er ſtarb. 

12. Am zehnten Tage des fünften Monate, 


erobert. Der Tempel zerſtört. 


welches iſt das neunzehnte Jahr Nebukadne⸗ 
gars, des Königs zu Babel, kam Nebuſaxa⸗ 
dan, der Hauptmann der Trabanten, der 
ſtets um den König zu Babel war, gen Je⸗ 
ruſalem, 

13. Und verbrannte des HErrn Haus und 
des Königs Haus und alle Häuſer zu Jeru⸗ 
ſalem; alle große Häuſer verbrannte er mit 
Feuer. 

14. Und das ganze Heer der Chaldäer, ſo 
bei dem Hauptmann war, riſſen um alle 
Mauern zu Jeruſalem rings umher. 

15. Aber das arme Volk und andre Volk, 
ſo noch übrig war in der Stadt, und die zum 
Könige zu Babel fielen, und das übrige Hand⸗ 
werksvolk führte Nebuſaradan, der Haupt⸗ 
mann, gefangen weg. 

16. Und vom armen Volk auf dem Lande 
ließ Nebuſaradan, der Hauptmann, bleiben 
Weingärtner und Ackerleute. 

17. Aber die ehernen Säulen am Hauſe 
des HErrn und das Geſtühle und das eher— 
ne Meer am Hauſe des HErrn zerbrachen 
die Chaldäer, und führeten all das Erz von 
denſelbigen gen Babel. K. 27,19—22. 

18. Und die Keſſel, Schaufeln, Meſſer, Becken, 
Kellen und alle eherne Gefäße, die man im 
Gottesdienſt pflegte zu brauchen, nahmen ſie 
weg. 

19. Dazu nahm der Hauptmann, was gül⸗ 
den und ſilbern war an Bechern, Räuchtöp⸗ 
fen, Becken, Keſſeln, Leuchtern, Löffeln und 
Schalen; 

20. Die zwo Säulen, das Meer, die zwölf 
ehernen Rinder drunter, und die Geſtühle, 
welche der König Salomo hatte laſſen maz 
chen zum Hauſe des HErrn, alles dieſes Gee 
rätes Erz war unermeßlich viel. 

1. Kön. 7, 15—47. 

21. Der zwo Säulen aber war eine jegliche 
achtzehn Ellen hoch, und eine Schnur, zwölf 
Ellen lang, reichte um ſie her, und war eine 
jegliche vier Finger dick und inwendig hohl; 

22. Und ſtund auf jeglicher ein eherner 
Knauf, fünf Ellen hoch, und ein Gitterwerk 
und Granatäpfel waren an jeglichem Knauf 
rings umher, alles ehern; und war eine 
Säule wie die andre, die Granatäpfel auch. 

23. Es waren der Granatäpfel ſechs und 
neunzig dran, und aller Granatäpfel waren 
hundert an einem Gitterwerk rings umber. 

24. Und der Hauptmann nahm den ober⸗ 
ſten Prieſter“ Seraja und den Prieſter Ze⸗ 
phanja, den nächſten nach ihm, und die drei 
Thorhüter, 1. Chron. 5,40. 

25. Und Einen Kämmerer aus der Stadt, 
welcher über die Kriegsleute geſetzt war, und 
ſieben Männer, welche um den König ſein 
mußten, die in der Stadt gefunden wurden; 
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Wegführung des Volks. 
dazu den Schreiber des Feldhauptmanns, 
der das Volk im Lande zum Heer aufbot, 
dazu ſechzig Mann Landvolks, ſo in der Stadt 
gefunden wurden: 

26. Dieſe nahm Nebuſaradan, der Haupt⸗ 
mann, und brachte ſie dem Könige zu Babel 
gen Ribla. 

27. Und der König zu Babel ſchlug ſie tot 
zu Ribla, die im Lande Hamath liegt. Alſo 
ward Juda aus ſeinem Lande weggeführet. 

28. Dies iſt das Volk, welches Nebukadne⸗ 
zar weggeführet hat: im ſiebenten Jahr drei 
tauſend und drei und zwanzig Juden; 

2. Kön. 24,1116. 

29. Im achtzehnten Jahr aber des Nebu⸗ 
kadnezar acht hundert und zwei und dreißig 
Seelen aus Jeruſalem; 

30. Und im drei und zwanzigſten Jahr 
des Nebukadnezar führete Nebuſaradan, der 
Hauptmann, ſieben hundert und fünf und 


Klaglieder 1. 


Jojachins Freilaſſung. 
vierzig Seelen weg aus Juda. Aller Seelen 
ſind vier tauſend und ſechs hundert. 

(B. 3134; 2. Kön. 25, 27—30.) 

31. Aber im ſieben und dreißigſten Jahr, 
nachdem Jojachin, der König zu Juda, weg⸗ 
geführet war, am fünf und zwanzigſten Ta⸗ 
ge des zwölften Monats, erhub Evil⸗-Mero⸗ 
dach, der König zu Babel, im Jahr, da er 
König ward, das Haupt Jojachins, des Kö⸗ 
nigs in Juda, und ließ ihn aus dem Gefängnis, 

32. Und redete freundlich mit ihm, und 
ſetzte ſeinen Stuhl über der Könige Stühle, 
die bei ihm zu Babel waren; 

33. Und wandelte ihm ſeines Gefängniſſes 
picid daß er vor ihm aß ſtets fein Leben 

ang. 

34. Und ihm ward ſtets ſein Unterhalt vom 
Könige zu Babel gegeben, wie es ihm ver⸗ 
ordnet war, ſein ganzes Leben lang bis an 
ſein Ende. 


Die Klaglieder Jeremias. 


Das 1. Kapitel. 
Jeruſalem, verödet und beſchimpft, klagt und fleht 
um Hilfe. 

Wie liegt die Stadt ſo wüſte, die voll Volks 
war! Sie iſt wie eine * Witwe, die Fürſtin 
unter den Heiden; und die eine Königin in 
den Ländern war, muß nun dienen. 

* Ser, 51,5. 

2. Sie weinet des Nachts, daß ihr die Thrä⸗ 
nen über die Backen laufen; es ijt * niemand 
unter allen ihren Freunden, der ſie tröſte; 
alle ihre Nächſten ſind ihr untreu und ihre 
Feinde worden. Pf. 69, 21. 

3. Juda ift gefangen in Elend und ſchwe⸗ 
rem Dienſt; ſie wohnet unter den Heiden, 
und findet keine Ruhe; alle ihre Verfolger 
halten ſie übel. 

4. Die Straßen gen Zion liegen wüſt, weil 
niemand auf kein Feſt kommet; alle ihre Tho⸗ 
re ſtehen öde; ihre Prieſter ſeufzen, ihre Jung⸗ 
frauen ſehen jämmerlich, und ſie iſt betrübt. 

5. Ihre Widerſacher ſchweben empor, ihren 
Feinden gehet's wohl; denn der HErr hat 
ſie voll Jammers gemacht um ihrer großen 
Sünden willen, und find ihre Kinder gefan⸗ 
gen vor dem Feinde hin gezogen. 

6. Es iſt von der Tochter Zion aller Schmuck 
dahin. Ihre Fürſten ſind wie die Widder, 
die keine Weide finden, und matt vor dem 
Treiber her gehen. 

7. Jeruſalem denkt in dieſer Zeit, wie elend 
und verlaſſen ſie iſt, und wie viel Gutes ſie 


darnieder liegt unter dem Feinde, und ihr 
niemand hilft; ihre Feinde ſehen ihre Luſt 
an ihr, und ſpotten ihrer * Sabbathe. 

3. Moſ. 26, 34. 35. 

8. Jeruſalem hat ſich verſündigt, darum 
muß fie fein * wie ein unrein Weib. Alle, 
die ſie ehreten, verſchmähen ſie jetzt, weil ſie 
ihre 7 Blöße ſehen; fie aber ſeufzet, und hat 
ſich abgewendet. V. 17. J Jer. 13,22. 

9. Ihr Unflat klebt an ihrem Saum. Sie 
hätte nicht gemeinet, daß es ihr zuletzt ſo ge⸗ 
hen würde; ſie iſt ja zu greulich herunter ge⸗ 
ſtoßen, und hat dazu niemand, der fie tröſtet. 
Ach, HErr, ſiehe an mein Elend; denn der 
Feind pranget ſehr! 

10. Der Feind hat ſeine Hand an alle ih⸗ 
re Kleinode gelegt; denn ſie mußte zuſehen, 
daß die Heiden in ihr Heiligtum gingen, 
davon du geboten haſt, fie ſollten nicht in 
deine Gemeine kommen. 5. Moſ. 23, 4. 

11. All ihr Volk ſeufzet und gehet nach 
Brot; ſie geben ihre Kleinode um Speiſe, 
daß ſie die Seele laben. Ach, HErr, ſiehe doch 
und ſchaue, wie ſchnöde ich worden bin! 

12. Euch ſage ich allen, die ihr vorüber ge⸗ 
het: Schauet doch und ſehet, ob irgend ein 
Schmerz ſei wie mein Schmerz, der mich 
getroffen hat. Denn der HErr hat mich voll 
Jammers gemacht am Tage ſeines grim- 
migen Zorns. V. 5. 

13. Er hat ein Feuer aus der Höhe in mei⸗ 
ne Gebeine geſandt, und dasſelbige laſſen 
walten. Er hat meinen Füßen ein Netz ge⸗ 


von alters her gehabt hat, weil all ihr Volk | ſtellet, und mich zurück geprellet; er hat mich 
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Zions Schmerz und Sündenbekenntnis. Klaglieder 12. 


zur Wüſte gemacht, daß ich täglich trauern 


muß. 

14. Meine ſchweren Sünden ſind durch fei- 
ne Strafe erwachet, und mit Haufen mir 
auf den Hals kommen, daß mir alle meine 
Kraft vergehet. Der Herr hat mich alſo zu⸗ 
gerichtet, daß ich nicht aufkommen kann. 

15. Der Herr hat zertreten alle meine Star⸗ 
ken, ſo ich hatte; er hat über mich ein Feſt 
ausrufen laſſen, meine junge Mannſchaft zu 
verderben. Der Herr hat der Jungfrau Toch⸗ 
ter Juda * eine Kelter treten laſſen. Jeſ. 63,3. 

16. Darum weine ich ſo, und meine beiden 
Augen fließen mit Waſſer, daß der Tröſter, 
der meine Seele ſollte erquicken, ferne von 
mir iſt. Meine Kinder ſind dahin; denn der 
Feind hat die Oberhand gekriegt. Jer. 8, 23. 
17. Zion ſtreckt ihre Hände aus, und iſt doch 
niemand, der ſie tröſte; denn der HErr hat 
rings um Jakob her ſeinen Feinden geboten, 
daß Jeruſalem muß zwiſchen ihnen ſein wie 

ein unrein Weib. V. 8. 

18. Der Err iſt gerecht; denn ich bin ſei⸗ 
nem Munde ungehorſam geweſen. Höret, 
alle Völker, und ſchauet meinen Schmerz; 
meine Jungfrauen und Jünglinge ſind ins 
Gefängnis gegangen. K. 3, 42 u. 5,16. 

19. Ich rief meine Freunde an, aber fie 
haben mich betrogen; meine Prieſter und Al⸗ 
teſten in der Stadt ſind verſchmachtet; denn 
fie * gehen nach Brot, damit fie ihre Seele 
laben. V. 11. 

20. Ach, HErr, ſiehe doch, wie bange iſt 
mir, daß mir's im Leibe davon weh thut! 
Mein Herz wallet mir in meinem Leibe, weil 
ich ſo gar ungehorſam geweſen bin. Draußen 
hat mich das Schwert, und im Hauſe hat 
mich der Tod zur Witwe gemacht. 

21. Man höret's wohl, daß ich ſeufze, und 
habe doch keinen Tröſter; alle meine Feinde 
hören mein Unglück, und freuen ſich; das 
machſt Du. So laß doch den Tag kommen, 
den du ausrufeſt, daß es * ihnen gehen ſoll 
wie mir. K. 4,21. 

22. Laſſe alle ihre Bosheit vor dich kom⸗ 
men, und richte ſie zu, wie du mich um al⸗ 
ler meiner Miſſethat willen zugerichtet haſt; 
denn meines Seufzens iſt viel, und mein 
Herz iſt betrübt. 


Das 2. Kapitel. 


Trauerlied über die Verwüſtung Judas und Jeru⸗ 
ſalems. 


Wie hat der Herr die Tochter Zion mit ſei⸗ 
nem Zorn überſchüttet! Er hat die Herrlich— 
keit Israels vom Himmel auf die Erde ge- 
worfen. Er hat nicht gedacht an feinen* Fuß⸗ 
ſchemel am Tage ſeines Zorns. 1. Chron. 28,2. 

2. Der Herr hat alle Wohnungen Jakobs 


Gottes Zorn 


ohne Barmherzigkeit vertilget; er hat die Fe. 
ſten der Tochter Juda abgebrochen i in ſeinem 
Grimm, und geſchleift; er hat entweihet bei⸗ 
de, ihr Königreich und ihre Fürſten; 

3. Er hat alle Hörner Israels in ſeinem 
grimmigen Zorn zerbrochen; er hat ſeine 
rechte Hand hinter ſich gezogen, da der Feind 
kam, und hat in Jakob ein Feuer angeſteckt, 
das umher verzehret; 

A, Er hat * ſeinen Bogen geſpannet wie 
ein Feind; ſeine rechte Hand hat er geführet 
wie ein Widerſacher, und hat erwürget ale 
les, was lieblich anzuſehen war, und ſeinen 
Grimm wie ein Feuer ausgeſchüttet in der 
Hütte der Tochter Zion. Pf. 7, 13. 

5. Der Herr iſt gleich wie ein Feind; er 
hat vertilget Israel, er hat vertilget alle ihre 
Paläſte, und hat ſeine Feſten verderbt; er hat 
der Tochter Juda viel Klagens und Leides 
gemacht; 

6. Er hat ſein Gezelt zerwühlet wie einen 
Garten, und ſeine Wohnung verderbet. Der 
HErr hat zu Zion beide, Feiertag und Sab—⸗ 
bath, laſſen vergeſſen, und in ſeinem grim⸗ 
migen Zorn beide, König und Prieſter, ſchän⸗ 
den laſſen. 

7. Der Herr hat ſeinen Altar verworfen, 
und ſein Heiligtum verbannet; er hat die 
Mauern ihrer Paläſte in des Feindes Hän⸗ 
de gegeben, daß ſie im Hauſe des HErrn 
geſchrieen haben wie an einem * Feiertage. 

V. 22. 

8. Der HErr hat gedacht zu verderben die 
Mauer der Tochter Zion; er hat die Richt⸗ 
ſchnur drüber gezogen, und ſeine Hand nicht 
abgewendet, bis er ſie vertilgte; die Zwin⸗ 
ger ſtehen kläglich, und die Mauer liegt jäm⸗ 
merlich. 

9. Ihre Thore liegen tief in der Erde; er 
hat ihre Riegel zerbrochen, und zu nichte ge⸗ 
macht. Ihr König und ihre Fürſten ſind 
unter den Heiden, da ſie das Geſetz nicht üben 
können, und ihre Propheten kein Geſicht vom 
HErrn hahen. 

10. Die Alteſten der Tochter Zion liegen 
auf der Erde, und ſind ſtill; ſie werfen Staub 
auf ihre Häupter, und haben Säcke ange⸗ 
zogen; die Jungfrauen von Jeruſalem hän⸗ 
gen ihre Häupter zur Erde. 

11. Ich habe ſchier meine Augen ausge⸗ 
weinet, daß mir mein Leib davon wehe thut; 
meine Leber iſt auf die Erde ausgeſchüttet 
über dem Jammer der Tochter meines Volks, 
da die Säuglinge und Unmündigen auf den 
Gaſſen in der Stadt verſchmachteten, 

Jer. 14, 17. 

12. Da ſie zu ihren Müttern ſprachen: Wo 
iſt Brot und Wein? da ſie auf den Gaſſen 
in der Stadt verſchmachteten wie die tödlich 
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über Jeruſalem. 


Verwundeten, und in den Armen ihrer Müt⸗ 
ter den Geiſt aufgaben. 

13. Ach, du Tochter Jeruſalem, wem soll 
ich dich gleichen, und wofür ſoll ich dich rech⸗ 
nen? Du Jungfrau Tochter Zion, wem ſoll 
ich dich vergleichen, damit ich dich tröſten 
möchte? Denn dein Schaden iſt groß wie 
ein Meer; wer kann dich heilen? 

14. Deine Propheten haben dir loſe und 
thörichte Geſichte gepredigt, und dir deine 
Miſſethat nicht geoffenbart, damit ſie dein 
Gefängnis gewehret hätten, ſondern haben dir 
gepredigt loſe Predigt, damit ſie dich zum Land 
hinaus predigten. Jer. 14,1416 u. 23,1422. 

15. Alle, die vorüber gehen, klappen mit 
Händen, pfeifen dich an, und ſchütteln den 
Kopf über der Tochter Jeruſalem: Iſt das 
die Stadt, von der man ſagt, ſie fet die“ al⸗ 
lerſchönſte, der ſich das ganze Land freuet? 

Pf. 48, 3. Heſ. 16,14. 

16. Alle deine Feinde ſperren ihr Maul auf 
wider dich, pfeifen dich an,“ blecken die Zäh⸗ 
ne, und ſprechen: He! wir haben ſie vertil⸗ 
get; das iſt der Tag, des wir haben + be- 
gehrt; wir haben's erlanget, wir haben's 
erlebt. Hiob 16, 9. TPF. 35, 25 u. 137, 7. 

17. Der HErr hat gethan, was er vor⸗ 
hatte; er hat ſein Wort erfüllet, das er längſt 
zuvor geboten hat; er hat ohne Barmherzig⸗ 
keit zerſtöret; er hat den Feind über dir er⸗ 
freuet, und deiner Widerſacher Horn erhöhet. 

18. Ihr Herz ſchrie zum Herrn. O du Mauer 
der Tochter Zion, laß Tag und Nacht' Thrä⸗ 
nen herab fließen wie ein Bach; höre auch 
nicht auf, und dein Augapfel laſſe nicht ab! 

l 

19. Stehe des Nachts auf, und ſchrei; ſchütte 
dein Herz aus in der erſten Wache gegen den 
Herrn wie Waſſer; hebe deine Hände gegen 
ihn auf um der Seelen willen deiner; jungen 
Kinder, die vor Hunger verſchmachten vor⸗ 
ne an allen Gaſſen! 

20. HErr, ſchaue und ſiehe doch, wen du 
doch fo verderbt haſt! Sollen denn die Wei⸗ 
ber ihres Leibes Frucht eſſen, die Kindlein, 
ſo man auf Händen trägt? Sollen denn Pro⸗ 
pheten und Prieſter in dem Heiligtum des 
Herrn fo erwürget werden?“ 5. Mos. 28,5357. 

21. Es lagen in den Gaſſen auf der Erde 
Knaben und Alte; meine Jungfrauen und 
Jünglinge ſind durchs Schwert gefallen. Du 
haſt gewürgt am Tage deines Zorns; du 
haſt ohne Barmherzigkeit geſchlachtet. 

22. Du haſt meinen Feinden umher geru⸗ 
fen wie auf einen Feiertag, daß niemand 
am Tage des Zorns des HErrn entronnen 
und überblieben iſt. Die ich auf den Händen 
getragen und erzogen habe, die hat der Feind 
umgebracht. V. 7. 
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Klaglieder 2. 3. 


Jeremias Klage und Troſt. 


Das 3. Kapitel. 
Jeremias Klage und Troſt. : 
Ich bin ein elender Mann, der die Rute ſei⸗ 
nes Grimmes ſehen muß. 

2. Er hat mich geführet und laſſen gehen 
in die Finſternis, und nicht ins Licht. 

3. Er hat ſeine Hand gewendet wider mich, 
und handelt gar anders mit mir für und 
für. 

4. Er hat mein Fleiſch und Haut alt ge⸗ 
macht, und mein Gebein zerſchlagen. 

5. Er hat mich verbauet, und mich mit 
Galle und Mühe umgeben. 

6. Er hat mich in Finſternis gelegt, wie 
die, ſo längſt tot ſind. Pf. 143,3. 

7. Er hat mich vermauert, daß ich nicht 
heraus kann, und mich in harte Feſſeln ge⸗ 
legt. Hiob 19,8. 

8. Und wenn ich gleich ſchreie und rufe, ſo 
ſtopfet er die Ohren zu vor meinem Gebet. 

Pf. 22,3 u. 69,4. 

9. Er hat meinen Weg vermauert mit 
Werkſtücken, und meinen Steig umgekehret. 

10. Er hat auf mich gelauert wie ein Bär, 
* wie ein Löwe im Verborgnen. 

Hiob 10,16. 
11. Er läßt mich des Weges fehlen. Er 
hat mich zerſtücket, und zu nichte gemacht. 

12. Er hat ſeinen Bogen geſpannet, und 
mich dem Pfeil zum Ziel geſteckt. 

13. Er hat aus dem Köcher in meine Nie⸗ 
ren ſchießen laſſen. 

14. Ich bin ein Spott allem meinem Volk 
und täglich ihr Liedlein. Hiob 30, 9. 

15. Er hat mich mit Bitterkeit geſättigt, 
und mit Wermut getränkt. 

16. Er hat meine Zähne zu kleinen Stücken 
zerſchlagen. Er wälzet mich in der Aſche. 

17. Meine Seele iſt aus dem Frieden ver⸗ 
trieben; ich muß des Guten vergeſſen. 

18. Ich ſprach: Mein Vermögen iſt dahin 
und meine Hoffnung am HErrn. 

19. Gedenke doch, wie ich ſo elend und 
ee mit Wermut und Galle getränkt 

in 

20. Du wirſt ja daran gedenken; denn 
meine Seele ſagt mir's. 

21. Das nehme ich zu Herzen, darum hoffe 
ich noch. 

22. Die Güte des HErrn iſt, daß wir nicht 
gar aus ſind; ſeine Barmherzigkeit hat noch 
kein Ende, Neh. 9, 31. 

23. Sondern ſie iſt alle Morgen neu, und 
deine Treue iſt groß. 

24. Der HErr iſt mein Teil, ſpricht mei⸗ 
ne Seele, darum will ich auf ihn hoffen. 

Pf. 16,5 u. 73, 26. 
25. Denn der HErr iſt freundlich dem, der 
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auf ihn harret, und der Seele, die nach ihm 
fraget. 

26. Es iſt ein köſtlich Ding, geduldig ſein, 
und auf die Hilfe des HErrn hoffen. 

Röm. 12,12. 

27. Es iſt ein köſtlich Ding einem Mann, 
daß er das Joch in ſeiner Jugend trage; 

28. Daß ein Verlaſſener geduldig ſei, wenn 
ihn etwas überfällt, 

29. Und ſeinen Mund in den Staub ſtecke, 
und der Hoffnung erwarte, 

30. Und laſſe ſich auf die Backen ſchlagen 
und viel Schmach anlegen. 

31. Denn der Herr verſtößet nicht ewiglich, 

32. Sondern er betrübt wohl, und er⸗ 
barmet ſich wieder nach ſeiner großen Güte; 

Jeſ. 54,8. 

33. Denn er nicht von Herzen die Menſchen 
plagt und betrübt, 

34. Als wollte er alle die Gefangenen auf 
Erden gar unter ſeine Füße zertreten, 

35. Und eines Manns Recht vor dem Aller⸗ 
höchſten beugen laſſen, 

36. Und eines Menſchen Sache verkehren 
laſſen, gleich als ſähe es der Herr nicht. 

37. Wer darf denn ſagen, daß! ſolches 
geſchehe ohne des Herrn Befehl, 

Jeſ. 45, 7. Amos 3, 6, 

38. Und daß nicht Böſes und Gutes kom⸗ 
me aus dem Munde des Allerhöchſten? 

39. Wie murren denn die Leute im Leben 
alſo? Ein jeglicher murre wider ſeine Sünde! 

40. Und laßt uns forſchen und prüfen 
unſer Weſen, und uns zum HErrn bekehren! 

41. Laßt uns unſer Herz ſamt den Händen 
aufheben zu Gott im Himmel! 

42. Wir, wir haben geſündigt, und find 
ungehorſam geweſen; darum haſt du billig 
nicht verſchonet; Pf. 106,6. Dan. 9,5. 

43. Sondern du haſt uns mit Zorn über⸗ 
ſchüttet, und verfolget, und ohne Barm⸗ 
herzigkeit erwürget. 

44. Du haſt dich mit einer Wolke verdeckt, 
daß kein Gebet hindurch konnte. 

45. Du haſt uns zu Kot und Unflat ge⸗ 
macht unter den Völkern. 

46. Alle unſre Feinde ſperren ihr Maul 
auf wider uns. 

47. Wir werden gedrückt und geplagt mit 
Schrecken und Angſt. 

48. Meine Augen rinnen mit Waſſerbächen 
über dem Jammer der Tochter meines 
Volks. Jer. 8, 23. 

49. Meine Augen fließen, und können 
nicht ablaſſen; denn es iſt kein Aufhören da, 

50. Bis der HErr vom Himmel herab 
ſchaue, und ſehe drein. 

51. Mein Auge frißt mir das Leben weg 
um die Töchter meiner Stadt. K. 2, 11. 


Klaglieder 3. 4. 


Elend und 7 


52. Meine Feinde haben mich gehetzt wie 
einen Vogel ohne Urſache; 

53. Sie haben mein Leben in einer Grube 
umgebracht, und Steine auf mich geworfen; 

54. Sie haben auch mein Haupt mit Wafe 
ſer überſchüttet; da ſprach ich: Nun bin ich 
gar dahin. 

55. Ich rief aber deinen Namen an, HErr, 
unten aus der Grube, Pf. 130,1. 

56. Und du erhöreteſt meine Stimme: 
Verbirg deine Ohren nicht vor meinem 
Seufzen und Schreien! 

57. Du naheſt dich zu mir, wenn ich dich 
anrufe, und ſprichſt: Fürchte dich nicht! 

58. Du führeſt, Herr, die Sache meiner 
Seele, und erlöſeſt mein Leben. 

59. Du ſieheſt, HErr, wie mir ſo unrecht 
geſchieht; hilf mir zu meinem Rechte! 

60. Du ſieheſt alle ihre Rache und alle 
ihre Gedanken wider mich. 

61. HErr, du höreſt ihr Schmähen und 
alle ihre Gedanken über mich, 

62. Die Lippen meiner Widerſacher und 
ihr Dichten wider mich täglich. 

63. Schaue doch, fie ſitzen oder ſtehen auß, 
fo * ſingen fie von mir Liedlein. V. 11. 

64. Vergilt ihnen, HErr, wie ſie verdienet 
haben! K. 1, 21. Bf. 137,8. 

65. Laß ihnen das Herz erſchrecken, laß ſie 
deinen Fluch fühlen! 

66. Verfolge ſie mit Grimm, und vertilge 
ſie unter dem Himmel des HErrn! 


Das 4. Kapitel. 
Elend und Schmach Judas. 
Wie iſt das Gold ſo gar verdunkelt, und 
das feine Gold fo häßlich worden, und lies 
gen die Steine des Heiligtums vorne auf 
allen Gaſſen zerſtreut! K. 1,6. 10. 
2. Die edlen Kinder Zions, dem Golde 


A 


gleich geachtet, wie ſind ſie nun den irdnen 


Töpfen verglichen, die ein Töpfer macht! 

3. Auch Schakale reichen die Brüſte ihren 
Jungen, und ſäugen ſie; aber die Tochter 
meines Volks muß unbarmherzig ſein wie 
ein Strauß in der Wüſte. 

4. Dem Säugling klebt ſeine Zunge an 
ſeinem Gaumen vor Durſt; die jungen Kin⸗ 
der heiſchen Brot, und iſt niemand, der's 
ihnen breche. 

5. Die vorhin leckere Speiſe aßen, ver⸗ 
ſchmachten jetzt auf den Gaſſen; die vorhin 
in Scharlach erzogen ſind, die müſſen jetzt 
im Kot liegen. 

6. Die Miſſethat der Tochter meines Volks 
iſt größer denn die Sünde Sodoms, die 
plötzlich umgekehret ward, und kam keine 
Hand dazu. 1. Moſ. 18, 20 u. 19, 24. 25. 


7. Ihre Fürſten waren reiner denn der 
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Schnee und klärer denn Milch; ihre Geſtalt 
war rötlicher denn Korallen; ihr Anſehen 
war wie Saphir. 

8. Nun aber iſt ihre Geſtalt ſo dunkel vor 
Schwärze, daß man ſie auf den Gaſſen nicht 
kennet; ihre Haut hänget an den Gebeinen, 

und ſind ſo dürr als ein Scheit. 

9. Den Erwürgeten durchs Schwert ge- 
ſchah beſſer als denen, fo da Hungers ſtar⸗ 
ben, die verſchmachteten, und umgebracht 
wurden vom Mangel der Früchte des Ackers. 

10. Es haben die barmherzigſten Weiber 
ihre Kinder ſelbſt müſſen kochen, daß ſie zu 
eſſen hätten in dem Jammer der Tochter 
meines Volks. K. 2, 20. 

11. Der HErr hat ſeinen Grimm voll⸗ 
bracht; er hat ſeinen grimmigen Zorn aus⸗ 
geſchüttet; er hat zu Zion ein Feuer ange- 
ſteckt, das auch ihre Grundfeſten verzehret hat. 

12. Es hätten's die Könige auf Erden nicht 
geglaubt, noch alle Leute in der Welt, daß 
der Widerſacher und Feind ſollte zum Thor 
Jeruſalems einziehen. 

13. Es iſt aber geſchehen um der Sünden 
willen ihrer Propheten und um der Miſſe⸗ 
thaten willen ihrer Prieſter, die drinnen der 
Gerechten Blut vergoſſen. 

14. Sie gingen hin und her auf den Gaſ⸗ 
ſen wie die Blinden, und waren mit Blut 
beſudelt, daß man auch ihre Kleider nicht an- 
rühren konnte; 

15. Man rief ſie an: Weicht, ihr Unreinen, 
weicht, weicht, rühret nichts an! Wenn ſie 
flohen, und umher irrten, ſo ſagte man auch 
unter den Heiden: Sie ſollen nicht länger 
da bleiben. 

16. Des HErrn Zorn hat fie zerſtreuet, und 
will ſie nicht mehr anſehen; die Prieſter ehrte 
man nicht, und mit den * Alten übte man 
keine Barmherzigkeit. 

K. 5,123 5. Moſ. 28, 50. Jeſ. 47,6. 

17. Noch gafften unſre Augen auf die nich⸗ 
tige Hilfe, bis ſie müde wurden, da wir war⸗ 
teten auf ein Volk, das uns doch nicht helfen 
konnte. 

18. Man jagte uns, daß wir auf unſern 
Gaſſen nicht gehen durften. Da kam auch 
unſer Ende; unſre Tage ſind aus, unſer En⸗ 
de iſt kommen. 

19. Unſre Verfolger waren ſchneller denn 
die Adler unter dem Himmel; auf den Ber⸗ 
gen haben fie uns verfolget, und in der Wü⸗ 
ſte auf uns gelauert. 

20. Der Geſalbte des HErrn, der unſer 
Troſt war, iſt gefangen worden, da ſie uns 
verſtöreten; des wir uns tröſteten, wir woll⸗ 
ten unter ſeinem Schatten leben unter den 
Heiden. Jer. 52,8. 11. 

21. Ja, freue dich, und ſei fröhlich, du Toch⸗ 
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Leid über die Sünde. 


ter Edom, die du wohneſt im Lande Uz; denn 
der Kelch wird auch über dich kommen; du 
mußt auch trunken und geblößet werden. 
K. 1,21. Pf. 137, 7. Jer. 25, 15.21. 
22. Aber deine Miſſethat hat ein Ende, 
du Tochter Zion; er wird dich nicht mehr 
laſſen wegführen; aber deine Miſſethat, du 
Tochter Edom, wird er heimſuchen, und dei⸗ 
ne Sünden aufdecken. Jeſ. 40, 2. 


Das 5. Kapitel. 
Gebet des gedrückten Volks um Gnade und Hilfe. 
Gedenke, SErr, wie es uns gehet; ſchaue 
und ſiehe an unſre Schmach! 

2. Unſer Erbe iſt den Fremden zu teil wor⸗ 
den, und unſre Häuſer den Ausländern. 

3. Wir ſind Waiſen, und haben keinen Va⸗ 
ter; unſre Mütter ſind wie Witwen. 

4. Unſer Waſſer müſſen wir um Geld trin⸗ 
ken; unſer Holz muß man bezahlet bringen 
laſſen. 

5. Man treibt uns über Hals; und wenn 
wir ſchon müde ſind, läßt man uns doch kei⸗ 
ne Ruhe. x 

6. Wir haben uns müſſen Agypten und 
Aſſur ergeben, auf daß wir doch Brot ſatt 
zu eſſen haben. 

7. Unſre Väter haben geſündigt, und ſind 
nicht mehr vorhanden, und wir müſſen ihrer 
Miſſethaten entgelten. 

2. Moſ. 20, 5. Jer. 31, 29. Hef. 18,2. 

8. Knechte herrſchen über uns, und iſt nie⸗ 
mand, der uns von ihrer Hand errette. 

9. Wir müſſen unſer Brot mit Fahr un⸗ 
ſers Lebens holen vor dem Schwert in der 
Wüſte. 

10. Unſre Haut iſt verbrannt wie in einem 
Ofen vor dem greulichen Hunger. 

11. Sie haben die Weiber zu Zion ge⸗ 
ſchwächt und die Jungfrauen in den Städ⸗ 
ten Judas. 

12. Die Fürſten ſind von ihnen gehenkt, 
und die Perſon der Alten hat man nicht ge⸗ 
ehret. 

13. Die Jünglinge haben Mühlſteine müſ⸗ 
fen tragen, und die Knaben über dem Holz⸗ 
tragen ſtraucheln. 

14. Es ſitzen die Alten nicht mehr unter 
dem Thor, und die Jünglinge treiben kein 
Saitenſpiel mehr. 

15. Unſers Herzens Freude hat ein Ende, 
unſer Reigen iſt in Wehklagen verkehret. 

16. Die Krone unſers Haupts iſt abge⸗ 
fallen. O weh, daß wir ſo geſündigt haben! 

Jer. 13,18. 

17. Darum iſt auch unſer Herz betrübt, 
und unſre Augen ſind finſter worden 

18. Um des Berges Zion willen, daß er 
ſo wüſt liegt, daß die Füchſe drüber laufen. 
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19. Aber du, HErr, der du ewiglich bleibeſt 
und dein Thron für und für, 


Heſekiel 1. 


das Rad. Die Herrlichkeit des 


21. Bringe uns, HErr, wieder zu dir, daß 
wir wieder heim kommen; verneue unſre 


20. Warum willſt du unſer fo gar ver⸗ Tage wie vor alters. 


geſſen, und uns die Länge ſo gar verlaſſen? 


22. Denn du haſt uns verworfen, und biſt 


Pf. 13,2. allzuſehr über uns erzürnet. 


Der Prophet Heſekiel. 


Das 1. Kapitel. 


Erſcheinung der Herrlichkeit des Herrn über den 
Cherubim. 


Im dreißigſten Jahr, am fünften Tage des 
vierten Monats, da ich war unter den Gee 
fangenen am Waſſer * Chebar, that fic) der 
Himmel auf, und Gott zeigte mir Geſichte. 
N K. 10,15. 

2. Derſelbe fünfte Tag des Monats war 
eben im fünften Jahr, nachdem! Jojachin, 
der König Judas, war gefangen weggefith- 
ret. 2. Kön. 24,15. 

3. Da geſchah des HErrn Wort zu Heſekiel, 
dem Sohne Buſis, dem Prieſter, im Lande 
der Chaldäer, am Waſſer Chebar; daſelbſt 
kam die Hand des HErrn über ihn. 

4. Und ich ſah, und ſiehe, es kam ein un⸗ 
geſtümer Wind von Mitternacht her mit ei⸗ 
ner großen Wolke voll Feuers, das allent⸗ 
halben umher glänzte; und mitten in dem⸗ 
ſelben Feuer war es lichthelle; 

K. 10. Off. 4,6—8. 

5. Und darinnen war es geſtaltet wie vier 
Tiere, und dieſelben waren anzuſehen wie 
Menſchen; 

6. Und ein jegliches hatte vier Angeſichter 
und vier Flügel; 

7. Und ihre Beine ſtunden gerade, und ih⸗ 
re Füße waren gleich wie Rinderfüße, und 
glänzeten wie ein hell, glatt Erz; 

8. Und hatten Menſchenhände unter ihren 
Flügeln an ihren vier Seiten; denn ſie hat⸗ 
ten alle vier ihre Angeſichter und ihre Flügel; 

9. Und derſelbigen Flügel rührete je einer 
an den andern; und wenn ſie gingen, durf— 
ten ſie ſich nicht herum lenken, ſondern wo 
ſie hin gingen, gingen ſie ſtracks vor ſich. 

10. Ihre Angeſichter waren vorn gleich ei⸗ 
nem Menſchen, und zur rechten Seite gleich 
einem Löwen bei allen vieren, und zur linken 
Seite gleich einem Ochſen bei allen vieren, 
und hinten gleich einem Adler bei allen vie⸗ 


ren. 
11. Und ihre Angeſichter und Flügel waren 

obenher zerteilet, daß je zween Flügel zuſam⸗ 

men ſchlugen, und mit zween Flügeln bedeck— 

ten ſie ihren Leib. 

12. Wo ſie hin gingen, da gingen ſie ſtracks 


vor ſich; fie gingen aber, * wo der Geiſt fie 
hin trieb; und durften ſich nicht herum len⸗ 
ken, wenn ſie gingen. V. 20. 

13. Und die Tiere waren anzuſehen wie feu⸗ 
rige Kohlen, die da brennen, und wie Fackeln; 
und das Feuer fuhr hin zwiſchen den Tieren, 
und gab einen Glanz von ſich; und aus dem 
Feuer gingen Blitze. 

14. Die Tiere aber liefen hin und her wie 
der Blitz. 

15. Als ich die Tiere ſo ſah, ſiehe, da ſtund 
ein Rad auf der Erde bei den vier Tieren, 
und war anzuſehen wie vier Räder. 

16. Und dieſelbigen Räder waren wie ein 
Türkis, und waren alle vier eins wie das 
andre, und ſie waren anzuſehen, als wäre 
ein Rad im andern. 

17. Wenn ſie gehen ſollten, konnten ſie nach 
allen ihren vier Seiten gehen, und durften 
ſich nicht herum lenken, wenn ſie gingen. 

18. Ihre Felgen und Höhe waren ſchreck⸗ 
lich; und ihre Felgen waren voller Augen 
um und um an allen vier Rädern. 

19. Und wenn die Tiere gingen, ſo gingen 
die Räder auch neben ihnen; und wenn die 
Tiere ſich von der Erde empor huben, ſo hu⸗ 
ben ſich die Räder auch empor. 

20. Wo der Geiſt ſie hin trieb, da gingen 
ſie hin; und die Räder huben ſich neben ih⸗ 
nen empor, denn es war der Geiſt der Tie⸗ 
re in den Rädern. V. 12. 

21. Wenn ſie gingen, ſo gingen dieſe auch; 
wenn ſie ſtunden, ſo ſtunden dieſe auch; und 
wenn ſie ſich empor huben von der Erde, ſo 
huben ſich auch die Räder neben ihnen em⸗ 
por; denn es war der Geiſt der Tiere in den 
Rädern. 

22. Oben aber über den Tieren war es ge⸗ 
ſtaltet wie ein Himmel, als ein Kryſtall, ſchreck— 
lich, gerad oben über ihnen ausgebreitet, 

2. Moſ. 24, 10. 

23. Daß unter dem Himmel ihre Flügel 
einer ſtracks gegen dem andern ſtunden, und 
eines jeglichen Leib bedeckten zween Flügel. 

24. Und ich hörte die Flügel rauſchen wie 
große Waſſer und wie ein Getöne des We 
mächtigen, wenn fie gingen, und wie ein Gee 
tümmel in einem Heer. Wenn ſie aber ſtill 
ſtunden, ſo ließen ſie die Flügel nieder. 
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25. Und wenn ſie ſtill ſtunden, und die Flü⸗ 
gel niederließen, ſo donnerte es in dem Him⸗ 
mel oben über ihnen. 

26. Und über dem Himmel, ſo oben über 
ihnen war, war es geſtaltet wie ein Saphir, 
gleich wie ein Stuhl; und auf demſelbigen 
Stuhl ſaß einer, gleich wie ein Menſch ge⸗ 
ſtaltet. : V. 22. 

27. Und ich ſah, und es war lichthelle, und 
inwendig war es geſtaltet wie ein Feuer um 
und um. Von ſeinen Lenden über ſich und 
unter ſich ſah ich's wie Feuer glänzen um 
und um. 

28. Gleich wie der Regenbogen ſiehet in 
den Wolken, wenn es geregnet hat, alſo glänzte 
es um und um. Dies war das Anſehen der 
Herrlichkeit des HErrn. Und da ich's geſe⸗ 
hen hatte, fiel ich auf mein Angeſicht, und 
hörte einen reden. Off. 4,3. 


Das 2. Kapitel. 
é Heſekiels Berufung zum Prophetenamt. 
Und er ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 
tritt auf deine Füße, ſo will ich mit dir reden. 

2. Und da er ſo mit mir redete, ward ich 
wieder erquickt, und trat auf meine Füße, 
und hörte dem zu, der mit mir redete. 

3. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, Ich ſende dich zu den Kindern Israel, 
zu dem abtrünnigen Volk, ſo von mir ab⸗ 
trünnig worden ſind. Sie ſamt ihren Vätern 
haben bis auf dieſen heutigen Tag wider mich 
gethan. 

4. Aber die Kinder, zu welchen Ich dich 
ſende, haben harte Köpfe und verſtockte Her⸗ 
zen. Zu denen ſollſt du ſagen: So ſpricht 
der Herr, HErr! 

5. Sie gehorchen, oder laſſen's. Es iſt wohl 
ein ungehorſam Haus; dennoch ſollen fie wiſ— 
ſen, daß ein Prophet unter ihnen iſt. 

K. 3,11. 27. 
6. Und du, Menſchenkind, ſollſt dich vor 
ihnen nicht fürchten, noch vor ihren Worten 
fürchten. Es ſind wohl widerſpenſtige und 
ſtachlige Dornen bei dir, und du wohneſt 
unter Skorpionen; aber du ſollſt dich nicht 
fürchten vor ihren Worten, noch vor ihrem 
Angeſicht dich entſetzen, ob ſie wohl ein un⸗ 
gehorſam Haus find, 

7. Sondern du ſollſt ihnen meine Worte 
ſagen, ſie gehorchen, oder laſſen's; denn es 
iſt ein ungehorſam Volk. 

8. Aber du, Menſchenkind, höre du, was 
ich dir ſage, und ſei nicht ungehorſam, wie 
das ungehorſame Haus iſt. Thue deinen 
Mund auf, und iß, was ich dir geben werde. 

9. Und ich ſah, und ſiehe, da war eine Hand 
gegen mich ausgereckt, die hatte einen zuſam⸗ 
men gelegten Brief; Off. 10, 811. 


10. Den breitete ſie aus vor mir, und er 
war beſchrieben auswendig und inwendig, 
und ſtund drinnen geſchrieben Klage, Ach 
und Wehe. 


Das 3. Kapitel. 
Gott giebt dem Propheten einen Brief zu eſſen. He⸗ 
ſekiel wird entrückt, zum Wächter über das Haus 
Israel beſtellt und j aut abermals die Herrlichkeit 
des Herrn. 
Und er ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 
iß, was vor dir iſt, iß dieſen Brief, und ge⸗ 
he hin, und predige dem Hauſe Israel! K. 2,9. 

2. Da that ich meinen Mund auf, und er 
gab mir den Brief zu eſſen, 

3. Und ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 
du mußt dieſen Brief, den ich dir gebe, in 
deinen Leib eſſen, und deinen Bauch damit 
füllen. Da aß ich ihn, und er war in mei⸗ 
nem Munde ſo ſüß als Honig. 

4. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, gehe hin zum Hauſe Israel, und pre⸗ 
dige ihnen meine Worte. 

5. Denn ich ſende dich ja nicht zu einem 
Volk, das eine fremde Rede und unbekannte 
Sprache hat, ſondern zum Hauſe Israel; 

6. Ja freilich nicht zu großen Völkern, die 
fremde Rede und unbekannte Sprache ha⸗ 
ben, welcher Worte du nicht vernehmen könn⸗ 
teſt. Und wenn ich dich gleich zu denſelben 
ſendete, würden ſie dich doch gern hören. 

7. Aber das Haus Israel will dich nicht 
hören, denn fie wollen mich ſelbſt nicht hö— 
ren; denn das ganze Haus Israel hat harte 
Stirnen und verſtockte Herzen. 

8. Siehe, ich habe dein Angeſicht hart ge⸗ 
macht gegen ihr Angeſicht, und deine Stirn 
gegen ihre Stirne. Jer. 1,18. 

9. Ja, ich habe deine Stirn ſo hart als ei⸗ 
nen Demant, der härter iſt denn ein Fels, 
gemacht. Darum fürchte dich nicht, entſetze 
dich auch nicht vor ihnen, daß ſie ſo ein un⸗ 
gehorſam Haus ſind. 

10. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, alle meine Worte, die ich dir ſage, die 
faſſe mit Herzen, und nimm fie zu Ohren; 

11. Und gehe hin zu den Gefangenen dei⸗ 
nes Volks, und predige ihnen, und ſprich zu 
ihnen: So ſpricht der Herr, HErr! fie hö⸗ 
ren's, oder laſſen. 8. K. 2,5. 7. 

25 Und ein * Wind hub mich auf, und ich 
hörete hinter mir ein Getöne wie eines gro— 
ßen Erdbebens: Gelobt ſei die Herrlichkeit 
des HErrn an ihrem Ort!“ K. s, 3. Apg. 8, 39. 

13. Und war ein Rauſchen von den Flü⸗ 
geln der Tiere, die an einander ſchlugen, und 
auch das Raſſeln der Räder, jo hart bei ih- 
nen waren, und das Getöne eines großen 
Erdbebens. 

14. Da hub mich der Wind auf, und führ⸗ 
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te mich weg. Und ich fuhr dahin in bitterm 
Grimm, und des HErrn Hand hielt mich feſt. 

15. Und ich kam zu den Gefangenen, die 
am Waſſer Chebar wohneten, gen Thel⸗Abib, 
und ſetzte mich zu ihnen, die da ſaßen, und 
blieb daſelbſt unter ihnen ſieben Tage, ganz 
traurig. 

16. Und da die ſieben Tage um waren, ge⸗ 
ſchah des HErrn Wort zu mir und ſprach: 

17. Du Menſchenkind, ich habe dich zum 
Wächter geſetzt über das Haus Israel; du 
ſollſt aus meinem Munde das Wort hören, 
und ſie von meinetwegen warnen. 

K. 33, 7—9. Sef. 52,8. Ebr. 13, 17. 

18. Wenn ich dem Gottloſen ſage: Du mußt 
des Todes ſterben, und du warneſt ihn nicht, 
und ſageſt es ihm nicht, damit ſich der Gott⸗ 
loſe vor ſeinem gottloſen Weſen hüte, auf daß 
er lebendig bleibe: ſo wird der Gottloſe um 
ſeiner Sünde willen ſterben; aber ſein Blut 
will ich von deiner Hand fordern. 

19. Wo du aber den Gottloſen warneſt, und 
er ſich nicht bekehret von ſeinem gottloſen We⸗ 
ſen und Wege, ſo wird er um ſeiner Sünde 
willen ſterben; aber du haſt deine Seele er⸗ 
rettet. 

20. Und wenn! ſich ein Gerechter von ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit wendet, und thut Böſes, 
ſo werde ich ihn laſſen anlaufen, daß er muß 
ſterben. Denn weil du ihn nicht gewarnet haft, 
wird er um ſeiner Sünde willen ſterben müſ⸗ 
ſen, und ſeine Gerechtigkeit, die er gethan hat, 
wird nicht angeſehen werden; aber ſein Blut 
will ich von deiner Hand fordern.“ K. 18, 24. 

21. Wo du aber den Gerechten warneſt, 
daß er nicht ſündigen ſoll, und er ſündiget 
auch nicht, ſo ſoll er leben, denn er hat ſich 
warnen laſſen; und du haſt deine Seele er⸗ 
rettet. 

22. Und * daſelbſt kam des HErrn Hand 
über mich, und ſprach zu mir: Mache dich 
auf, und gehe hinaus ins Feld; da will ich 
mit dir reden. K. 1,3. 

23. Und ich machte mich auf, und ging hin⸗ 
aus ins Feld; und ſiehe, da ſtund die Herr⸗ 
lichkeit des HErrn daſelbſt, gleich wie ich ſie 
* am Waſſer Chebar geſehen hatte; und ich 
fiel nieder auf mein Angeſicht. K. 1,4. 

24. Und ich ward erquickt, und trat auf 
meine Füße. Und er redete mit mir und ſprach 
zu mir: Gehe hin, und verſchleuß dich in dei⸗ 
nem Hauſe! K. 2, 2. 

25. Und du, Menſchenkind, ſiehe, man wird 
dir Stricke anlegen, und dich damit binden, 
daß du nicht ausgehen ſolleſt unter ſie. 

26. Und ich will dir die Zunge an deinem 
Gaumen kleben laſſen, daß du erſtummen 
ſollſt, und nicht mehr ſie ſtrafen mögeſt; denn 
es ift ein * ungehorſam Haus. K. 2,5. 7. 


Heſekiel 3. 4 


Jeruſalems Belagerung 


27. Wenn ich aber mit dir reden werde, 
will ich dir den Mund aufthun, daß du zu 
ihnen ſagen ſollſt: So ſpricht der Herr, HErr! 
Wer's höret, der höre es; wer's läßt, der 
laſſe es; denn es iſt ein ungehorſam Haus. 

V. 11. 


Das 4. Kapitel. 

Die Belagerung Jeruſalems vorgebildet, 
Und du, Menſchenkind, nimm einen Ziegel, 
den lege vor dich, und entwirf drauf die 
Stadt Jeruſalem; 

2. Und mache eine Belagerung drum, und 
baue ein Bollwerk drum, und ſchütte einen 
Wall drum, und mache ein Heerlager drum, 
und ſtelle Sturmböcke rings um ſie her. 

3. Vor dich aber nimm eine eiſerne Pfanne, 
die laß eine eiſerne Mauer ſein zwiſchen dir 
und der Stadt; und richte dein Angeſicht 
gegen ſie, und belagere ſie. Das ſei ein Zei⸗ 
chen dem Hauſe Israel. 

4. Du ſollſt dich auch auf deine linke Seite 
legen, und die Miſſethat des Hauſes Israel 
auf dieſelbige legen; ſo viel Tage du darauf 
liegeſt, ſo lange ſollſt du auch ihre Miſſethat 
tragen. 

5. Ich will dir aber die Jahre ihrer Miſſe⸗ 
that zur Anzahl der Tage machen, nämlich 
drei hundert und neunzig Tage; ſo lange 
ſollſt du die Miſſethat des Hauſes Israel 
tragen. 

6. Und wenn du ſolches ausgerichtet haſt, 
ſollſt du darnach dich auf deine rechte Seite 
legen, und ſollſt tragen die Miſſethat des 
Hauſes Juda vierzig Tage lang; denn ich 
dir hie auch je einen Tag für ein Jahr gebe. 

7. Und richte dein Angeſicht und deinen 
bloßen Arm wider das belagerte Jeruſalem, 
und weisſage wider ſie. 

8. Und ſiehe, ich will dir Stricke anlegen, 
daß du dich nicht wenden mögeſt von einer 
Seite zur andern, bis du die Tage deiner 
Belagerung vollendet haſt. 

9. So nimm nun zu dir Weizen, Gerſte, 
Bohnen, Linſen, Hirſe und Spelt, und thu 
es alles in Ein Faß, und mache dir Brot 
draus, ſo viel Tage du auf deiner Seite lie⸗ 
geſt, daß du drei hundert und nena 
Tage dran zu eſſen habeft, 

10. Alſo daß deine Speiſe, die du täglich 
eſſen ſollſt, ſei zwanzig Lot nach dem Ge⸗ 
wicht. Solches ſollſt du von einer Zeit zur 
andern eſſen. 

11. Das Waſſer ſollſt du auch nach dem 
Maß trinken, nämlich das ſechſte Teil vom 
Hin, und ſollſt ſolches auch von einer Zeit 
zur andern trinken. 

12. Gerſtenkuchen ſollſt du eſſen, die du vor 
ihren Augen auf Menſchenmiſt backen ſollſt. 
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und Untergang. 
13. Und der HErr ſprach: Alſo müſſen die 


Kinder Israel ihr unrein Brot eſſen unter | f 


den Heiden, dahin ich ſie verſtoßen werde. 

14. Ich aber ſprach: Ach, Herr, HErr! 
ſiehe, meine Seele iſt noch nie unrein wor⸗ 
den; denn ich habe von meiner Jugend auf 
bis auf dieſe Zeit kein Aas noch Zerriſſenes 
gegeſſen, und iſt nie kein unrein Fleiſch in 
meinen Mund kommen. pg. 10,14. 

15. Er aber ſprach zu mir: Siehe, ich will 
dir Kuhmiſt für Menſchenmiſt zulaſſen, dar⸗ 
auf du dein Brot machen ſollſt. 

16. Und ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 
ſiehe, * ich will den Vorrat des Brots zu 
Jeruſalem wegnehmen, daß ſie das Brot 
eſſen müſſen nach dem Gewicht und mit 
Kummer, und das Waſſer nach dem Maß 
mit Kummer trinken, K. 5,16. 

17. Darum daß es an Brot und Waſſer 
mangeln wird, und einer mit dem andern 
1 und in ihrer Miſſethat verſchmachten 
ollen. 


Das 5. Kapitel. 

Strafgerichte Gottes über die Stadt Jeruſalem. 
Und du, Menſchenkind, nimm ein Schwert, 
ſcharf wie ein Schermeſſer, und fahr damit 
über dein Haupt und Bart, und nimm eine 
Wage, und teile das Haar damit. 

2. Das eine dritte Teil ſollſt du mit Feuer 
verbrennen mitten in der Stadt, wenn die 
Tage der Belagerung um ſind; das andre 
dritte Teil nimm, und ſchlag's mit dem 
Schwert rings umher; das letzte dritte Teil 
ſtreue in den Wind, daß ich das Schwert 
hinter ihnen her ausziehe. 

3. Nimm aber ein klein wenig davon, und 
binde es in deinen Mantelzipfel. 

4. Und nimm wiederum etliches davon, 
und wirf's in ein Feuer, und verbrenne es 
mit Feuer; von dem ſoll ein Feuer auskom⸗ 
men über das ganze Haus Israel. 

5. So ſpricht der Herr, HErr: Das ift 
Jeruſalem, die ich mitten unter die Heiden 
geſetzt habe und rings um ſie her Länder. 

6. Sie aber hat mein Geſetz verwandelt in 
gottloſe Lehre mehr denn die Heiden, und 
meine Rechte mehr denn die Länder, ſo rings 
um ſie her liegen. Denn ſie verwerfen mein 
Geſetz, und wollen nicht nach meinen Rech⸗ 
ten leben. 

7. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 
Weil ihr's mehr machet denn die Heiden, ſo 
um euch her ſind, und nach meinen Geboten 
nicht lebet, und nach meinen Rechten nicht 
thut, ſondern nach der Heiden Weiſe thut, 
die um euch her ſind, 


Heſekiel 4. 5. 6. 


Gericht über Stadt und Land. 
115 gehen laſſen, daß die Heiden zuſehen 
ollen; 

9. Und will alſo mit dir umgehen, als ich 
nie gethan, und hinfort nicht thun werde, 
um aller deiner Greuel willen: 

10. Daß in dir die Väter ihre * Kinder 
und die Kinder ihre Väter freſſen ſollen; 
und will ſolch Recht über dich gehen laſſen, 
daß alle deine Übrigen ſollen in alle Winde 
zerſtreuet werden. 

5. Moſ. 28,5355. Klagl. 4, 10. 

11. Darum, ſo wahr als Ich lebe, ſpricht 
der Herr, HErr, weil du mein Heiligtum 
mit allen deinen Greueln und Götzen“ ver⸗ 
unreinigt haſt, will Ich dich auch zerſchlagen, 
und mein Auge ſoll dein nicht ſchonen, und 
will nicht gnädig ſein. K. 8,618. 

12. Es ſoll dein drittes Teil an der Peſti⸗ 
lenz ſterben, und durch Hunger alle werden 
in dir, und das andre dritte Teil durchs 
Schwert fallen rings um dich her; und das 
letzte dritte Teil will ich in alle Winde zer⸗ 
ſtreuen, und das Schwert hinter ihnen her 
ausziehen. V. 2. 

13. Alſo ſoll mein Zorn vollendet, und 
mein Grimm über ihnen ausgerichtet wer⸗ 
den, daß ich“ meinen Mut kühle; und ſie 


ſollen erfahren, daß Ich, der HErr, in mei⸗ 


nem Eifer geredet habe, wenn ich meinen 
Grimm an ihnen ausgerichtet habe.“ K. 16,42. 

14. Ich will dich zur Wüſte und zur 
Schmach ſetzen vor den Heiden, ſo um dich 
her ſind, vor den Augen aller, die vorüber 


gehen. 

15. Und ſollſt eine“ Schmach, Hohn, Bei⸗ 
ſpiel und Wunder ſein allen Heiden, die um 
dich her ſind, wenn ich über dich das Recht 
gehen laſſe mit Zorn, Grimm und zornigem 
Schelten, (das ſage Ich, der HErr,) 

* Ser, 24, 9. 

16. Und wenn ich * böſe Pfeile des Hun⸗ 
gers unter fie ſchießen werde, die da ſchäd⸗ 
lich ſein ſollen, und ich ſie ausſchießen werde, 
euch zu verderben, und den + Hunger über 
euch immer größer werden laſſe, und den 
Vorrat des Brots wegnehme. 

5. Moſ. 32, 23. T K. 4,16. 

17. Ja, Hunger und böſe wilde Tiere will 
ich unter euch ſchicken, die ſollen euch ohne 
Kinder machen; und ſoll Peſtilenz und Blut 
unter dir umgehen, und will das Schwert 
über dich bringen. Ich, der HErr, habe es 
geſagt. K. 14, 21. 


Das 6. Kapitel. 
Verwüſtung des abgöttiſchen Landes. 
Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 


8. So ſpricht der Herr, HErr alſo: Siehe, ſprach 


ich will auch an dich, und will Recht über 


2. Du Menſchenkind, kehre dein Angeſicht 
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Weisſagung 
* wider die Berge Israels, und weisſage 
wider ſie K. 36,1. Mich. 6,1. 

3. Und ſprich: Ihr Berge Israels, höret 
das Wort des Herrn, HErrn! So ſpricht 
der Herr, HErr zu den Bergen und Hügeln, 
zu den Bächen und Thälern: Siehe, Ich will 
das Schwert über euch bringen, und eure 
Höhen zerſtören, 

4. Daß eure Altäre verwüſtet, und eure 
*Sonnenſäulen zerbrochen ſollen werden; 
und will eure Erſchlagenen vor eure Bilder 
werfen; 3. Moſ. 26,30. 

5. Ja, ich will die Leichname der Kinder 
Israel vor ihre Bilder hinwerfen, und will 
eure Gebeine um eure Altäre her zerſtreuen. 

6. Wo ihr wohnet, da ſollen die Städte 
wüſte, und die Höhen zur Einöde werden; 
denn man wird eure Altäre wüſte und zur 
Einöde machen, und eure Götzen zerbrechen, 
und zu nichte machen, und eure Sonnen⸗ 
ſäulen zerſchlagen, und eure Machwerke ver- 
tilgen. 

7. Und ſollen Erſchlagene unter euch da⸗ 
liegen, daß ihr erfahret, Ich ſei der HErr. 

8. Ich will aber etliche von euch überblei⸗ 
ben laſſen, die dem Schwert entgehen unter 
den Heiden, wenn ich euch in die Länder zer⸗ 
ſtreuet habe. Jeſ. 6,13. 

9. Dieſelbigen eure Entronnenen werden 
dann an mich gedenken unter den Heiden, 
da ſie gefangen ſein müſſen, wenn ich ihr 
huriſch Herz, ſo von mir gewichen, und ihre 
huriſchen Augen, ſo nach ihren Götzen geſe— 
hen, zerſchlagen habe; und wird ſie gereuen 
die Bosheit, die ſie durch alle ihre Greuel 
begangen haben; 5. Moſ. 30, 2. 

10. Und ſollen erfahren, daß Ich der HErr 
ſei, und nicht umſonſt geredet habe, ſolches 
Unglück ihnen zu thun. 

11. So ſpricht der Herr, HErr: Schlage 
deine Hände zuſammen, und ſtampfe mit dei⸗ 
nem Fuße, und ſprich: Weh über alle Greu— 
el der Bosheit im Hauſe Israel, darum ſie 
durchs Schwert, Hunger und Peſtilenz fal⸗ 
len müſſen! 

12. Wer ferne iſt, wird an der Peſtilenz ſter⸗ 
ben, und wer nahe iſt, wird durchs Schwert 
fallen; wer aber überbleibt, und davor be⸗ 
hütet iſt, wird Hungers ſterben. Alſo will 
ich meinen Grimm unter ihnen vollenden, 

13. Daß ihr erfahren ſollet, Ich ſei der 
HErr, wenn ihre Erſchlagenen unter ihren 
Götzen liegen werden um ihre Altäre her, 
oben auf allen Hügeln und oben auf allen 
Bergen und unter allen grünen Bäumen 
und unter allen dichten Eichen, an welchen 
Orten ſie allerlei Götzen ſüßes Räuchopfer 
thaten. 1. Kön. 14, 23, 

14. Ich will meine Hand wider ſie aus⸗ 


Heſekiel 6. 7. 


des Endes. 


ſtrecken, und das Land wüſt und öde machen 
von der Wüſte an bis gen Dibla, überall, 
wo fie wohnen; und follen * erfahren, daß 
Ich der HErr ſei. *. J. 


Das 7. Kapitel. 

Furchtbare Strafgerichte Gottes über Israel. 
Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, ſo ſpricht der Herr, 
HErr vom Land Israel: Das Ende kommt, 
das Ende über alle vier Orter des Landes. 

3. Nun kommt das Ende über dich; denn 
ich will meinen Grimm über dich ſenden, und 
will dich richten, wie du verdienet haſt, und 
will dir geben, was allen deinen Greueln ge⸗ 
bührt. 

4. Mein Auge ſoll dein nicht ſchonen, noch 
überſehen, ſondern ich will dir geben, wie du 
verdienet haſt, und deine Greuel ſollen un⸗ 
ter dich kommen, daß ihr erfahren ſollt, Ich 
ſei der HErr. 

5. So ſpricht der Herr, HErr: Siehe, es 
kommt ein Unglück über das andre! 

6. Das Ende kommt, es kommt das Ende, 
es iſt erwacht über dich; ſiehe, es kommt. 

7. Es gehet ſchon auf, und bricht daher über 
dich, du Einwohner des Landes; die Zeit 
kommt, der“ Tag des Jammers iſt nahe, 
da kein Singen auf den Bergen ſein wird. 

Joel 1,15. 

8. Nun will ich bald meinen Grimm über 
dich ſchütten, und meinen Zorn an dir voll⸗ 
enden, und will dich richten, wie du verdie⸗ 
net haſt, und dir geben, was deinen Greu⸗ 
eln allen gebührt. 

9. Mein Auge ſoll dein nicht ſchonen, und 
will nicht gnädig ſein, ſondern ich will dir 
geben, wie du verdienet haſt, und deine Greu⸗ 
el ſollen unter dich kommen, daß ihr erfah⸗ 
ren ſollt, Ich ſei der HErr, der euch ſchlägt. 

10. Siehe, der Tag, ſiehe, er kommt daher, 
er bricht an; die Rute blühet, und der Stol⸗ 
ze grünet. Jeſ. 10,5. 

11. Der Tyrann hat ſich aufgemacht zur 
Rute über die Gottloſen, daß nichts von ih⸗ 
nen, noch von ihrem Volk, noch von ihrem 
Haufen Troſt haben wird. 

12. Es kommt die Zeit, der Tag nahet her⸗ 
zu. Der Käufer freue ſich nicht, und der Ver⸗ 
käufer traure nicht; denn es kommt der Zorn 
über all ihren Haufen. 

13. Darum ſoll der Verkäufer zu ſeinem 
verkauften Gut nicht wieder trachten; denn 
wer da lebt, der wird's haben. Denn die 
Weisſagung über all ihren Haufen wird nicht 
zurück kehren; keiner wird ſein Leben erhal⸗ 
ten um ſeiner Miſſethat willen. 3. Moſ. 27,24. 

14. Laßt ſie die Poſaune nur blaſen, und 
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alles zurüſten, es wird doch niemand in den 
Krieg ziehen; denn mein Grimm gehet über 
all ihren Haufen. 

15. Draußen gehet das Schwert, drinnen 
gehet Peſtilenz und Hunger. Wer auf dem 
Felde iſt, der wird vom Schwert ſterben; wer 
aber in der Stadt iſt, den wird die Peſtilenz 
und Hunger freſſen. 

16. Und welche unter ihnen entrinnen, die 
müſſen auf den Gebirgen ſein und wie die 
Tauben in den Gründen, die alle unter ein⸗ 
ander girren, ein jeglicher um ſeiner Miſſe⸗ 
that willen. 

17. Aller Hände werden dahinſinken, und 
aller Kniee werden ſo ungewiß ſtehen wie 
Waſſer; 

18. Und werden Säcke um ſich gürten, und 
mit Furcht überſchüttet ſein, und aller An⸗ 
geſichter jämmerlich ſehen, und aller * Häup⸗ 
ter werden kahl ſein. Jeſ. 15,2. Jer. 48, 37. 

19. Sie werden ihr Silber hinaus auf die 
Gaſſen werfen, und ihr Gold als einen Une 
flat achten; denn“ ihr Silber und Gold wird 
ſie nicht erretten am Tage des Zorns des 
HErrn. Und werden ihre Seele davon nicht 
ſättigen, noch ihren Bauch davon füllen; denn 
es iſt ihnen geweſen ein Argernis zu ihrer 
Miſſethat. * Spr. 11, 4. Zeph. 1,18. 

20. Sie haben aus ihren edlen Kleinoden, 
damit ſie Hoffart trieben, Bilder ihrer Greu— 
el und Scheuel gemacht; darum will ich's 
ihnen zum Unflat machen, 

21. Und will's Fremden in die Hände ge⸗ 
ben, daß fie es rauben, und den Gottlofen 
auf Erden zur Ausbeute, daß ſie es entheili⸗ 
gen ſollen. 

22. Ich will mein Angeſicht davon kehren, 
daß ſie meinen Schatz entheiligen; ja, Räu⸗ 
ber ſollen drüber kommen, und es entheili- 


gen. 

23. Mache Ketten; denn das Land iſt voll 
Blutſchulden, und die Stadt voll Frevels. 

24. So will ich die Argſten unter den Hei⸗ 
den kommen laſſen, daß fie ſollen ihre Häu⸗ 
ſer einnehmen, und will der Gewaltigen Hof⸗ 
fart ein Ende machen, und ee Heiligtiimer 
entheiligen. 

25. Der Ausrotter kommt; da werden ſie 
Frieden ſuchen, und wird nicht da ſein. 

26. Ein Unfall wird über den andern kom⸗ 
men, ein Gerücht über das andre. So wer⸗ 
den ſie dann ein Geſicht bei den Propheten 
ſuchen, auch wird weder Geſetz bei den Prie— 
ſtern, noch Rat bei den Alten mehr ſein. 

27. Der König wird betrübt ſein, und die 
Fürſten werden in Entſetzen gekleidet ſein, 
und die Hände des Volks im Lande werden 
verzagt ſein. Ich will mit ihnen umgehen, 
wie ſie gelebt haben, und will ſie richten, wie 


Heſekiel 7. 8. 


Böſe Greuel im Tempel. 


ſie verdienet haben, daß ſie erfahren ſollen, 
Ich ſei der HErr. 


Das 8. Kapitel. 
Der Prophet wird nach Jeruſalem entrückt und 
ſchaut die Greuel des Götzendienſtes im Tempel. 
Und es begab ſich im ſechſten Jahr, am fünf⸗ 
ten Tage des ſechſten Monats, daß ich ſaß 
in meinem Hauſe, und die * Alten aus Suz 
da ſaßen vor mir; daſelbſt fiel die Hand des 
Herrn, HErrn auf mich. K. 14,1. 

2. Und ſiehe, ich jah, daß es von feinen 
Lenden herunterwärts war gleich wie Feuer; 
a oben über ſeinen Lenden war es licht⸗ 
helle; 

3 Und reckte aus gleich wie eine Hand, und 
ergriff mich bei dem Haar meines Haupts. 
Da führte mich etn * Wind zwiſchen Himmel 
und Erde, und brachte mich gen Jeruſalem 
in einem göttlichen Geſichte zu dem Thor am 
inneren Vorhof, das gegen Mitternacht ſie⸗ 
het, da ſtund ein Bild zu Verdruß dem Haus⸗ 
herrn. K. 3,12. 

4. Und fiehe, da war die Herrlichkeit des 
Gottes Israels, wie ich fie zuvor geſehen hat⸗ 
te im Felde. K. 1,428. 

5. Und er ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 


heb deine Augen auf gegen Mitternacht. Und 


da ich meine Augen aufhub gegen Mitter⸗ 
nacht, ſiehe, da ſtund gegen Mitternacht das 
verdrießliche Bild am Thor des Altars, eben 
da man hinein gehet. 

6. Und er ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 
ſieheſt du auch, was dieſe thun? Große Greu— 
el, die das Haus Israel hie thut, daß ſie mich 
ja ferne von meinem Heiligtum treiben. Aber 
du wirſt noch mehr große Greuel ſehen. 

7. Und er führte mich zur Thür des Vor⸗ 
hofes; da ſah ich, und ſiehe, da war ein Loch 
in der Wand. 

8. Und er ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 
grabe durch die Wand. Und da ich durch die 
Wand grub, ſiehe, da war eine Thür. 

9. Und er ſprach zu mir: Gehe hinein, und 
ſchaue die böſen Greuel, die ſie allhie thun. 

10. Und da ich hinein kam, und ſah, ſiehe, 
da waren allerlei Bildniſſe der Würmer 
und Tiere, eitel Scheuel, und allerlei Götzen 
des Hauſes Israel, allenthalben umher an 
der Wand gemacht; Röm. 1, 23. 

11. Vor welchen ſtunden ſiebenzig Männer 
aus den Alteſten des Hauſes Israel, und 
Jaaſanja, der Sohn Saphans, ſtund auch 
unter ihnen; und ein jeglicher hatte ſein 
Räuchfaß in der Hand, und ging ein dicker 
Nebel auf vom Räuchwerk. 

12. Und er ſprach zu mir: Menſchenkind, 
ſieheſt du, was die Alteſten des Hauſes Is⸗ 
rael thun in der Finſternis, ein jeglicher in 
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Strafe und 


feiner Bilderkammer? Denn! fie ſagen: Der 
HeErr ſiehet uns nicht, ſondern der HErr hat 
das Land verlaſſen. K. 9, 9. Pf. 94, 7. 

13. Und er ſprach zu mir: Du ſollſt noch 
mehr große Greuel ſehen, die ſie thun. 

14. Und er führte mich hinein zum Thor 
an des HErrn Hauſe, das gegen Mitternacht 
ſtehet; und ſiehe, daſelbſt ſaßen Weiber, die 
weineten über den Thamus. 

15. Und er ſprach zu mir: Menſchenkind, 
ſieheſt du das? Aber du ſollſt noch größre 
Greuel ſehen, denn dieſe ſind. 

16. Und er führte mich in den innern Hof 
am Hauſe des HErrn; und ſiehe, vor der 
Thür am Tempel des HErrn, zwiſchen der 
Halle und dem Altar, da waren bei fünf und 
zwanzig Männer, die ihren“ Rücken gegen 
den Tempel des HErrn und ihr Angeſicht ge- 
gen den Morgen gekehret hatten, und beteten 
gegen der Sonne Aufgang. 2. Chron. 29,6. 

17. Und er ſprach zu mir: Menſchenkind, 
ſieheſt du das? Iſt's dem Hauſe Juda zu 
wenig, alle ſolche Greuel hie zu thun, daß 
ſie auch ſonſt im ganzen Lande eitel Gewalt 
und Unrecht treiben, und reizen mich immer 
wieder? Und ſiehe, ſie halten die Weinrebe 
an die Naſe. 

18. Darum will Ich auch wider ſie mit 
Grimm handeln, und mein Auge ſoll ihrer 
nicht verſchonen, und will nicht gnädig ſein; 
und * wenn fie gleich mit lauter Stimme vor 
meinen Ohren ſchreien, will ich ſie doch nicht 


hören. Jeſ. 1,15. 
Das 9. Kapitel. 
Große Niederlage in Jeruſalem, Verſchonung der 
Frommen. 


Und er rief mit lauter Stimme vor meinen 
Ohren und ſprach: Laßt herzu kommen die 
Heimſuchung der Stadt, und ein jeglicher 
habe eine mordliche Waffe in ſeiner Hand. 

2. Und ſiehe, es kamen ſechs Männer auf 
dem Wege vom Oberthor her, das gegen 
Mitternacht ſtehet; und ein jeglicher hatte 
eine ſchädliche Waffe in ſeiner Hand. Aber 
es war! einer unter ihnen, der hatte Lein⸗ 
wand an und ein Schreibzeug an ſeiner Sei⸗ 
te. Und ſie gingen hinein, und traten neben 
den ehernen Altar, K. 10, 2. Dan. 10,5. 

3. Und die * Herrlichkeit des Gottes Is⸗ 
raels erhub ſich von dem Cherub, über dem 
ſie war, zu der Schwelle am Hauſe, und rief 
dem, der die Leinwand anhatte und das 
Schreibzeug an ſeiner Seite. K. 1,428. 

4. Und der HErr ſprach zu ihm: Gehe durch 
die Stadt Jeruſalem, und * zeichne mit ei⸗ 
nem Zeichen an die Stirn die Leute, ſo da 
+ feufgen und jammern über alle Greuel, 
fo drinnen geſchehen. Off. 7,3. 1 2. Petr. 2,8. 


Heſekiel 8. 9. 10. 


Verſchonung. Die Herrlichkeit 

5. Zu jenen aber ſprach er, daß ich's hör⸗ 
te: Gehet dieſem nach durch die Stadt, und 
ſchlaget drein; eure Augen ſollen nicht ſcho⸗ 
nen, noch überſehen. 

6. Erwürget Alte, Jünglinge, Jungfrauen, 
Kinder und Weiber, alles tot; aber die das 
Zeichen an ſich haben, der ſollt ihr keinen 
anrühren. Fanget aber an an meinem Hei⸗ 
ligtum! Und ſie fingen an an den alten Leu⸗ 
ten, fo vor dem Hauf ie waren. 

1. Petr. 4, 17. Jer. 25, 29. 

7. Und er ſprach zu ihnen: Verunreinigt 
das Haus, und macht die Vorhöfe voll Er⸗ 
ſchlagener; gehet heraus! Und ſie gingen her⸗ 
aus, und ſchlugen in der Stadt. 

8. Und da ſie ausgeſchlagen hatten, war ich 
noch übrig. Und ich * fiel auf mein Ange⸗ 
ſicht, ſchrie und ſprach: Ach, Herr, HErr, 
willſt du denn alle Übrigen in Israel ver⸗ 
derben, daß du deinen Zorn ſo ausſchütteſt 
über Jeruſalem? * K. 11,13. 

9. Und er ſprach zu mir: Es iſt die Miſſe⸗ 
that des Hauſes Israel und Juda allzuſehr 
groß; es iſt eitel Blutſchuld im Lande und 
Unrecht in der Stadt. Denn fie * ſprechen: 
Der HeErr hat das Land verlaſſen, und der 
HErr ſiehet uns nicht. K. 8, 12. 

10. Darum ſoll mein Auge auch nicht ſcho⸗ 
nen, will auch nicht gnädig ſein, ſondern ich 
will ihr Thun auf ihren Kopf werfen. 

11. Und ſiehe, der Mann, der die Leinwand 
anhatte und das Schreibzeug an ſeiner Sei⸗ 
te, antwortete und ſprach: Ich habe gethan, 
wie du mir geboten haſt. 


Das 10. Kapitel. 

Die Herrlichkeit Gottes über den Cherubim. 
Und ich ſah, und ſiehe, an dem Himmel über 
dem Haupt der Cherubim! war es geſtaltet 
wie ein Saphir, und über denſelbigen war 
es gleich anzuſehen wie ein Thron. K. 1, 22. 26. 

2. Und er ſprach zu dem * Mann in der 
Leinwand: Gehe hinein zwiſchen die Räder, 
unter den Cherub, und faſſe die Hände voll 
glühender Kohlen, ſo zwiſchen den Cherubim 
find, und + ftreue fie über die Stadt. Und 
er ging hinein, daß ich's fab , da derſelbige 
hinein ging. K. 9, 2. f Off. 8, 5. 

3. Die Cherubim aber ſtunden zur Rechten 
am Hauſe, und die Wolke erfüllte den inne⸗ 
ren Vorhof. 

4. Und die Herrlichkeit des HErrn erhub 
ſich von dem Cherub zur Schwelle am Hau⸗ 
fe; und t+ das Haus ward erfüllet mit der 
Wolke, und der Vorhof voll Glanzes von 
der Herrlichkeit des HErrn. 

K. 1,428. f Jeſ. 6,4. 

5. Und man hörte die Flügel der Cheru⸗ 
bim rauſchen bis in den äußeren Vorhof wie 
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mee 


des Herrn weicht vom Tempel 


eine Stimme des allmächtigen Gottes, wenn 
er redet. 

6. Und da er dem Mann in der Leinwand 
geboten hatte und geſagt: Nimm Feuer zwi⸗ 
ſchen den Rädern unter den Cherubim! ging 
derſelbige hinein, und trat neben das Rad. 

7. Und der Cherub ſtreckte ſeine Hand her⸗ 
aus zwiſchen den Cherubim zum Feuer, das 
zwiſchen den Cherubim war, nahm davon, 
und gab's dem Mann in der Leinwand in 
die Hände; der empfing's, und ging hinaus. 

8. Und es erſchien an den Cherubim gleich 
wie eines Menſchen Hand unter ihren Flü⸗ 
geln. 

9. Und ich ſah, und ſiehe, vier Räder ſtun⸗ 
den bei den Cherubim, bei einem jeglichen 
Cherub ein Rad; und die Räder waren an⸗ 
zuſehen gleich wie ein Türkis; K. 1,15. 16. 
10. Und waren alle vier eines wie das an⸗ 
dre, als wäre ein Rad im andern. 

11. Wenn ſie gehen ſollten, ſo konnten ſie 
nach allen ihren vier Seiten gehen, und durf⸗ 
ten ſich nicht herum lenken, wenn ſie gingen, 
ſondern wohin das erſte ging, da gingen ſie 
hinnach, und durften ſich nicht herum lenken. 

12. Und ihr ganzer Leib, Rücken, Hände 
und Fügel, und die Räder waren voll Au⸗ 
gen um und um; alle vier hatten ihre Räder. 

13. Und die Räder wurden genannt „der 

Wirbel“, daß ich's hörte. 
14. Ein jeglicher hatte vier Angeſichter; das 
erſte Angeſicht war eines Cherubs, das andre 
eines Menſchen, das dritte eines Löwen, das 
vierte eines Adlers. 

15. Und die Cherubim ſchwebten empor. 
Es iſt eben das Tier, das ich ſah am Waſſer 
Chebar. 

16. Wenn die Cherubim gingen, ſo gingen 

die Räder auch neben ihnen; und wenn die 
Cherubim ihre Flügel ſchwangen, daß ſie ſich 
von der Erde erhuben, ſo lenketen ſich die 
Räder auch nicht von ihnen. 
17. Wenn jene ſtunden, ſo ſtunden dieſe 
auch; erhuben ſie ſich, ſo erhuben ſich dieſe 
auch; denn es war der Geiſt der Tiere in 
ihnen. 

18. Und die Herrlichkeit des HErrn ging 
wieder aus von der Schwelle am Hauſe, und 
ſtellte ſich über die Cherubim. 

19. Da ſchwangen die Cherubim ihre Flü⸗ 
gel, und erhuben ſich von der Erde vor mei⸗ 
nen Augen; und da ſie ausgingen, gingen 
die Räder neben ihnen. Und ſie traten in das 
Thor am Hauſe des HErrn gegen Morgen, 
und die Herrlichkeit des Gottes Israels war 
oben über ihnen. V. 1. 
20. Das iſt das Tier, das ich unter dem 
Gott Israels ſah am Waſſer Chebar, und 
merkte, daß es Cherubim wären, 


Heſekiel 10. 11. und von der ſichern, ſtolzen Stadt. 


21. Da ein jegliches vier Angeſichter hatte 
und vier Flügel und unter den Flügeln gleich 
wie Menſchenhände. 

22. Es waren ihre Angeſichter geſtaltet, wie 
ich ſie am Waſſer Chebar ſah, und gingen 
ſtracks vor ſich. 


Das 11. Kapitel. 
Die Fürſten Judas geſtraft, die Verbannten ge⸗ 
tröſtet. 
Und mich hub ein * Wind auf, und brachte 
mich zum Thor am Hauſe des HErrn, das 
gegen Morgen ſiehet; und ſiehe, unter dem 
Thor waren fünf und zwanzig Männer; und 
ich ſah unter ihnen Jaaſanja, den Sohn Aſ⸗ 
ſurs, und Pelatja, den Sohn Benajas, die 
Fürſten im Volk. K. 3, 12. 

2. Und er ſprach zu mir: Menſchenkind, 
dieſe Leute haben unſelige Gedanken und 
ſchädliche Ratſchläge in dieſer Stadt; 

3. Denn ſie ſprechen: „Es iſt nicht fo nabe, 
laßt uns nur Häuſer bauen; ſie ift der Topf, 
ſo ſind wir das Fleiſch.“ 

4. Darum ſollſt du, Menſchenkind, wider 
ſie weisſagen. 

5. Und der Geiſt des HErrn fiel auf mich, 
und ſprach zu mir: Sprich: So ſagt der 
HErr: Ihr habt alſo geredet, ihr vom Hauſe 
Israel; und eures Geiſtes Gedanken kenne 

ich wohl. 

6. Ihr habt viele erſchlagen in dieſer Stadt, 
und ihre Gaſſen liegen voller Toter. 

7. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: Die 
ihr drinnen getötet habt, die ſind das Fleiſch, 
und ſie iſt der Topf; aber ihr müſſet hinaus. 

8. Das Schwert, das ihr fürchtet, das will 
ich über euch kommen laſſen, ſpricht der 
Herr, HErr. 

9. Ich will euch von dannen heraus ſtoßen, 
und den Fremden in die Hand geben, und 
will euch euer Recht thun. 

10. Ihr ſollt durchs Schwert fallen, an 
der Grenze Israels will ich euch richten, 
und ſollt erfahren, daß Ich der HErr bin. 

2. Kön. 25, 20. 21. 

11. Die Stadt aber ſoll nicht euer Topf 
ſein, noch ihr das Fleiſch drinnen, ſondern 
an der Grenze Israels will ich euch richten. 

12. Und ſollt erfahren, daß Ich der HErr 
bin; denn ihr ſeid nach meinen Geboten 
nicht gewandelt, und habt meine Rechte 
nicht gehalten, ſondern gethan nach der Hei⸗ 
den Weiſe, die um euch her ſind. 

13. Und da ich ſo weisſagete, ſtarb Pelatja, 
der Sohn Benajas. Da fiel ich auf mein 
Angeſicht, und ſchrie mit lauter Stimme 
und ſprach: Ach, Herr, HErr, du wirſt's 
mit den Übrigen Israels gar aus machen. 

K. 9,8. 
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Verheißung des neuen Herzens. 


14. Da geſchah des HErrn Wort zu mir 
und ſprach: 

15. Du Menſchenkind, zu deinen Brüdern 
und nahen Freunden und dem ganzen Haus 
Israel ſprechen wohl die, fo noch zu Jeru⸗ 
ſalem wohnen: Ihr müſſet ferne vom HErrn 
ſein, aber wir haben das Land inne. 

16. Darum ſprich du: So ſpricht der Herr, 
HErr: Ja, ich habe ſie fern weg unter die 
Heiden laſſen treiben, und in die Länder zer⸗ 
ſtreuet, doch will ich bald ihr Heiland ſein 
in den Ländern, dahin ſie kommen ſind. 

K. 6,810. Jer. 24, 5. 6. 

17. Darum ſprich: So ſagt der Herr, 
HErr: Ich will euch ſammeln aus den Völ⸗ 
kern, und will euch ſammeln aus den Län⸗ 
dern, dahin ihr zerſtreuet ſeid, und will euch 
das Land Israel geben. Jer. 29, 14. 

18. Da ſollen ſie kommen, und alle Scheu⸗ 
el und Greuel daraus wegthun. 

19. Und will euch ein einträchtig Herz ge⸗ 
ben, und einen neuen Geiſt in euch geben; 
und will das! ſteinerne Herz wegnehmen 
2 eurem Leibe, und ein fleiſchern Herz ge⸗ 

K. 36,26. Jer. 24,7. 

26 Auf daß ſie in meinen Sitten wandeln, 
und meine Rechte halten, und darnach thun. 
Und ſie ſollen mein Volk ſein, ſo will Ich 
ihr Gott ſein. Jer. 31,33. 

21. Denen aber, ſo nach ihres Herzens 
Scheueln und Greueln wandeln, will ich 
ihr Thun auf ihren Kopf werfen, ſpricht 
der Herr, HErr. 

22. Da ſchwangen die Cherubim ihre Flü⸗ 
gel, und die Räder gingen neben ihnen, und 
die Herrlichkeit des Gottes Israels 15 oben 
über ihnen. K. 1,428. 

23. Und die Herrlichkeit des HErrn erhub 
ſich aus der Stadt, und ſtellte ſich auf den 
lic der gegen Morgen vor der Stadt 
iegt 

24. Und ein * Wind hub mich auf, und 
brachte mich im Geſicht und im Geiſt Gottes 
nach Chaldäa zu den Gefangenen. Und das 
Geſicht, ſo ich geſehen hatte, verſchwand vor 
mir. K. 3, 12. 

25. Und ich ſagte den Gefangenen alle 
Worte des HErrn, die er mir gezeigt hatte. 


Das 12. Kapitel. 

Die Wegführung des Königs mit ſeinem Volk wird 
unter Sinnbildern vorgeſtellt, und die ſchnelle Er⸗ 
füllung dieſer Weisſagung angekündigt. 
es HErrn Wort geſchah zu mir und 

rach: 

2. Du Menſchenkind, du wohneſt unter ei⸗ 
nem ungehorſamen Haus, welches hat wohl 
Augen, daß ſie ſehen könnten, und wollen 
nicht ſehen, Ohren, daß ſie hören könnten. 


Heſekiel 11. 12. 


Flucht aus der Stadt. 


und wollen nicht hören, ſondern es iſt ein 
ungehorſam Haus. Jeſ. 6, 9. 10. 

3. Darum, du Menſchenkind, nimm dein 
Wandergeräte, und zeuch am lichten Tage 
davon vor ihren Augen. Von deinem Ort 
ſollſt du ziehen an einen andern Ort vor ih⸗ 
ren Augen, ob ſie vielleicht merken wollten, 
daß ſie ein ungehorſam Haus ſind. 

4. Und ſollſt dein Geräte heraus thun wie 
Wandergeräte bei lichtem Tage vor ihren 
Augen; und du ſollſt ausziehen des Abends 
vor ihren Augen, gleich wie man auszeucht, 
wenn man wandern will; 

5. Und du ſollſt durch die Wand brechen 
vor ihren Augen, und daſelbſtdurch aus⸗ 
ziehen; 

6. Und du ſollſt es auf deine Schulter neh⸗ 
men vor ihren Augen, und wenn es dunkel 
worden iſt, hinaus tragen; dein Angeſicht 
ſollſt du verhüllen, daß du das Land nicht 
ſeheſt. Denn ich habe dich dem Hauſe Is⸗ 
rael zum * Wunderzeichen geſetzt. 

K. 24, 24. 27. 

7. Und ich that, wie mir befohlen war, und 
trug mein Geräte heraus wie Wandergeräte 
bei lichtem Tage; und am Abend brach ich 
mit der Hand durch die Wand; und da es 
dunkel worden war, nahm ich's auf die 
Schulter, und trug's hinaus vor ihren 
Augen. 

8. Und früh morgens geſchah des HErrn 
Wort zu mir und ſprach: 

9. Menſchenkind, hat das Haus Israel, 
das ungehorſame Haus, nicht zu dir geſagt: 
Was macheſt du? 

10. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr, HErr: Dieſe Laſt betrifft den Fürſten 
zu Jeruſalem und das ganze Haus Israel, 
das drinnen iſt. 

11. Sprich: Ich bin euer Wunderzeichen; 
wie ich gethan habe, alſo ſoll ihnen geſchehen, 
daß ſie wandern müſſen, und gefangen ge⸗ 
führt werden. V. 6. 

12. Ihr Fürſt wird auf der Schulter tra⸗ 
gen im Dunkel, und muß ausziehen durch 
die Wand, ſo ſie brechen werden, daß ſie da⸗ 
durch ausziehen; fein Angeſicht wird ver⸗ 
hüllet werden, daß er mit keinem Auge das 
Land ſehe. Jer. 39, 7. 

13. Ich will auch * mein Netz über ihn 
werfen, daß er in meinem Garn gefangen 
werde; und will ihn gen Babel bringen in 
der Chaldäer Land, das er doch nicht ſehen 
wird, und ſoll daſelbſt ſterben. 

K. 17, 20 u. 32, 3—6, 

14. Und alle, die um ihn her find, ſeine 
Gehilfen und all ſeinen Anhang, will ich 
unter alle Winde zerſtreuen, und das Schwert 
hinter ihnen her ausziehen. 
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Brot des Elends. 

15. Alſo ſollen ſie erfahren, daß Ich der 
HeErr fet, wenn ich fie unter die Heiden ver⸗ 
ſtoße, und in die Länder zerſtreue. 

16. Aber ich will ihrer etliche“ wenige 
überbleiben laſſen vor dem Schwert, Hun⸗ 
ger und Peſtilenz; die ſollen jener Greuel 
erzählen unter den Heiden, dahin ſie kom⸗ 
men werden, und ſollen erfahren, daß Ich 
der HErr fer. K. 6,8. 

17. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

18. Du Menſchenkind, du ſollſt dein Brot 
eſſen mit Beben, und dein Waſſer trinken 
mit Zittern und Sorgen. 

19. Und ſprich zum Volk im Lande: So 
ſpricht der Herr, HErr von den Einwohnern 
zu Jeruſalem im Lande Israel: Sie müſſen 
ihr Brot eſſen in Sorgen, und ihr Waſſer 
trinken im Elend; denn das Land ſoll wüſt 
werden von allem, das drinnen iſt, um des 
Frevels willen aller Einwohner. 

20. Und die Städte, ſo wohl bewohnet ſind, 
ſollen verwüſtet, und das Land öde werden; 
alſo ſollt ihr erfahren, daß Ich der HErr ſei. 

21. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

22. Du Menſchenkind, was habt ihr für 
ein Sprichwort im Lande Israel und ſprecht: 
Weil ſich's fo lang verzeucht, fo wird nun hin⸗ 
fort nichts aus der Weisſagung? 2. Petr. 3, 4. 

23. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr, HErr: Ich will das Sprichwort auf⸗ 
heben, daß man es nicht mehr führen ſoll in 
Israel. Und rede zu ihnen: Die Zeit iſt 
nahe, und alles, was geweisſaget iſt. Hab. 2,3. 

24. Denn es ſoll hinfort kein falſch Geſicht 
und keine Weisſagung mit Schmeichelworten 
mehr ſein im Hauſe Israel. 

25. Denn Ich bin der HErr; was ich rede, 
das ſoll geſchehen, und nicht länger verzogen 
werden; ſondern bei eurer Zeit, ihr unge⸗ 
horſames Haus, will ich thun, was ich rede, 
ſpricht der Herr, HErr. 

26. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

27. Du Menſchenkind, ſiehe, das Haus Is⸗ 
rael ſpricht: Das Geſicht, das dieſer ſiehet, 
da iſt noch lange hin, und er weisſaget auf 
die Zeit, ſo noch ferne iſt. 

28. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr, HErr: Was ich rede, foll nicht länger 
verzogen werden, ſondern ſoll geſchehen, 
ſpricht der Herr, HErr. 


Das 13. Kapitel. 


Weisſagung gegen ile teense Propheten und 
Prophetinnen. 


Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: 


Heſekiel 12. 13. 


Falſche Propheten. 

2. Du Menſchenkind, weisſage wider die 
Propheten Israels, und ſprich zu denen, ſo 
aus ihrem eignen Herzen weisſagen: Höret 
des HErrn Wort! 

3. So ſpricht der Herr, HErr: * Weh den 
tollen Propheten, die ihrem eignen Geiſt fol⸗ 
gen, und haben keine Geſichte! * Jer. 23, 21.31. 

4. O Israel, deine Prophecies find wie die 
Füchſe in den Wüſten! 

5. Sie treten nicht“ vor die Lücken, und 
machen ſich nicht zur Hürde um das Haus 
Israel, und ſtehen nicht im Streit am Tage 
des HErrn. K. 22,30. 

6. Ihr Geſicht iſt nichts, und * ihr Weis⸗ 
ſagen iſt eitel fügen. Sie ſprechen: „Der 
HErr hat's geſagt“, fo fie doch der HErr 
nicht geſandt hat, und warten, daß ihr Wort 
beſtehe. K. 22, 28. Jer. 23, 32. 

7. Iſt's nicht alſo, daß euer Geſicht iſt 
nichts, und euer Weisſagen iſt eitel Lügen? 
und ſprecht doch: „Der HErr hat's geredet“, 
ſo ich's doch nicht geredet habe. 

8. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 
Weil ihr das predigt, da nichts aus wird, 
und Lügen weisſaget, ſo will ich an euch, 
ſpricht der Herr, HErr. 

9. Und meine Hand ſoll kommen über die 
Propheten, ſo das predigen, da nichts aus 
wird, und Lügen weisſagen. Sie! ſollen in 
der Verſammlung meines Volks nicht ſein, 
und in die Zahl des Hauſes Israel nicht ge⸗ 
ſchrieben werden, noch ins Land Israels kom⸗ 
men; und ihr ſollt erfahren, daß Ich der 
Herr, HErr bin; K. 14, 9. 

10. Darum daß ſie mein Volk verführen, 
und ſagen: „Friede“, ſo doch kein Friede iſt. 
Das Volk bauet die Wand, ſo tünchen ſie 
dieſelbe mit loſem Kalk. Jer. 6, 14. 

11. Sprich zu den Tünchern, die mit loſem 
Kalk tünchen, daß es abfallen wird; denn es 
wird ein Platzregen kommen, und werden 
große Hagel fallen, und ein Windwirbel wird 
es zerreißen. 

12. Siehe, ſo wird die Wand einfallen. 
Was gilt's? dann wird man zu euch ſagen: 
Wo iſt nun das Getünchte, das ihr getüncht 
habt? 

13. So ſpricht der Herr, HErr: Ich will 
einen Windwirbel reißen laſſen in meinem 
Grimm, und einen Platzregen in meinem 
Zorn, und große Hagelſteine im Grimm; die 
ſollen's alles umſtoßen. 

14. Alſo will ich die Wand umwerfen, die 
ihr mit loſem Kalk getüncht habt, und will 
ſie zu Boden ſtoßen, daß man ihren Grund 
ſehen ſoll; ſo fällt ſie, und ihr ſollt drinnen 
auch umkommen, und erfahren, daß Ich der 
HeErr fet. 

15. Alſo will ich meinen Grimm vollenden 
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an der Wand und an denen, die ſie mit loſem 
Kalk tünchen, und will zu euch ſagen: Hie iſt 
weder Wand noch Tüncher. 

16. Das ſind die Propheten Israels, die Je⸗ 
ruſalem weisſagen, und predigen von Frie⸗ 
den, ſo doch kein Friede iſt, ſpricht der Herr, 
HErr. V. 10. 

17. Und du, Menſchenkind, richte dein An⸗ 
geſicht wider die Töchter in deinem Volk, 
welche weisſagen aus ihrem Herzen, und 
weisſage wider ſie, 

18. Und ſprich: So ſpricht der Herr, HErr: 
Weh euch, die ihr Kiſſen machet den Leuten 
unter die Arme und Pfühle zu den Häuptern, 
beide, Jungen und Alten, die Seelen zu fahen. 
Wenn ihr nun die Seelen gefangen habt un⸗ 
ter meinem Volk, verheißt ihr denſelbigen das 
Leben, 

19. Und entheiliget mich in meinem Volk 
um einer Hand voll Gerſte und Biſſen Brots 
willen, damit daß ihr“ die Seelen zum Tode 
verurteilet, die doch nicht ſollten ſterben, und 
urteilet die zum Leben, die doch nicht leben 
ſollten, durch euer Lügen unter meinem Volk, 
welches gern Lügen höret. 

Jeſ. 5,23. Spr. 17, 15. 

20. Darum ſpricht der Herr, HErr: Siehe, 
ich will an eure Kiſſen, damit ihr die Seelen 
fahet und vertröſtet, und will ſie von euren 
Armen wegreißen, und die Seelen, ſo ihr 
fahet und vertröſtet, losmachen. 

21. Und will eure Pfühle zerreißen, und 
mein Volk aus eurer Hand erretten, daß ihr 
ſie nicht mehr fahen ſollet; und ſollet erfah⸗ 
ren, daß Ich der HErr ſei. 

22. Darum daß ihr das Herz der Gerech— 
ten fälſchlich betrübet, die ich nicht betrübet 
habe, und * habt geſtärkt die Hände der Gott⸗ 
loſen, daß ſie ſich von ihrem böſen Weſen 
nicht bekehren, damit ſie lebendig möchten 
bleiben: Jer. 23,14. 

23. Darum ſollt ihr nicht mehr unnütze 
Lehre predigen, noch weisſagen, ſondern ich 
will mein Volk aus euren Händen erretten, 
und ihr ſollt erfahren, daß Ich der HErr bin. 


Das 14. Kapitel. 
Götzendieneriſche Frager erhalten keine Antwort von 
Gott. Das Gericht über Jeruſalem kann auch durch 
die Fürbitte der Frömmſten nicht mehr abgewendet 

werden. if 
Und es kamen etliche von den Alteſten Is⸗ 
raels zu mir, und ſetzten ſich vor mir.“ K. 20,1. 
2. Da geſchah des HErrn Wort zu mir und 
ſprach: 


3. Menſchenkind, dieſe Leute hangen mit H 


ihrem Herzen an ihren Götzen, und halten ob 
dem Argernis ihrer Miſſethat; ſollte ich denn 
ihnen antworten, wenn ſie mich fragen? 

K. 20, 3. 


hilft kein Predigthören 

4. Darum rede mit ihnen, und ſage zu ih⸗ 
nen: So ſpricht der Herr, HErr: Welcher 
Menſch vom Hauſe Israel mit dem Herzen 
an ſeinen Götzen hanget, und hält ob dem 
Argernis ſeiner Miſſethat, und kommt zum 
Propheten, jo will Ich, der HErr, demſel⸗ 
bigen antworten, wie er verdienet hat mit: 
ſeiner großen Abgötterei; 

5. Auf daß ich das Haus Israel faſſe an 
ihrem Herzen, darum daß ſie alle von mir 
gewichen ſind durch Abgötterei. 

6. Darum ſollſt du zum Hauſe Israel ſa⸗ 
gen: So ſpricht der Herr, HErr: * Kehret, 
und wendet euch von eurer Abgötterei, und 
„ euer Angeſicht von allen euren Greu⸗ 

* Sef, 31,6. 

12 Denn welcher Menſch vom Hauſe Is⸗ 
rael oder Fremdling, ſo in Israel wohnet, 
von mir weichet, und mit ſeinem Herzen an 
ſeinen Götzen hänget, und ob dem Argernis 
ſeiner Abgötterei hält, und zum Propheten 
kommt, daß er durch ihn mich frage: dem 
will Ich, der HErr, ſelbſt antworten; 

8. Und will mein Angeſicht wider denſel⸗ 
bigen ſetzen, daß fie ſollen wüſt und * zum 
Zeichen und Sprichwort werden, und will 
fie aus meinem Volk rotten, daß ihr erfah⸗ 
ren ſollt, Ich ſei der HErr. K. 5, 15. 

9. Wo aber ein Prophet ſich bethören läſſet, 
etwas zu reden, den habe Ich, der HErr, be⸗ 
thöret, und will meine Hand über ihn aus⸗ 
ſtrecken, und ihn aus meinem Volk Israel 
rotten. 1. Kön. 22, 20—23. 

10. Alſo ſollen ſie beide ihre Miſſethat tra⸗ 
gen; wie die Miſſethat des Fragers, alſo ſoll 
auch ſein die Miſſethat des Propheten, 

11. Auf daß das Haus Israel nicht mehr 
irre gehe von mir, und ſich nicht mehr ver⸗ 
unreinige in aller ſeiner Übertretung; ſon⸗ 
dern fie follen * mein Volk fein, und Ich will 
ihr Gott fein, ſpricht der Herr, HErr. * K. 11, 20. 

12. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

13. Du Menſchenkind, wenn ein Land an 
mir ſündigt, und dazu mich verſchmähet, ſo 
will ich meine Hand über dasſelbe ausſtrecken, 
und den! Vorrat des Brots wegnehmen, und 
will Teurung hinein ſchicken, daß ich beide, 
Menſchen und Vieh, drinnen ausrotte. 

K. 5,16. 

14. Und * wenn dann gleich die drei Män⸗ 
ner, Noah, Daniel und Hiob, drinnen wä⸗ 
ren, ſo würden ſie allein ihre eigne Seele 
erretten durch ihre Gerechtigkeit, ſpricht der 
err, HErr. Jer. 15, 1. 

15. Und wenn ich böſe Tiere in das Land 
bringen würde, die die Leute aufräumeten, 
und dasſelbe verwüſteten, daß niemand drin⸗ 
nen wandeln könnte vor den Tieren, V. 21. 
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16. Und dieſe drei Männer wären auch drin⸗ 
nen: ſo wahr Ich lebe, ſpricht der Herr, HErr, 
ſie würden weder Söhne noch Töchter erret⸗ 
ten, ſondern allein ſich ſelbſt, und das Land 
müßte öde werden. 

17. Oder wo ich das Schwert kommen ließe 
über das Land, und ſpräche: Schwert, fahre 
durch das Land! und würde alſo beide, Men⸗ 
ſchen und Vieh, ausrotten, 

18. Und die drei Männer wären drinnen: 
ſo wahr Ich lebe, ſpricht der Herr, HErr, 
ſie würden weder Söhne noch Töchter er⸗ 
retten, ſondern ſie allein würden errettet 
ſein. 

19. Oder ſo ich Peſtilenz in das Land ſchicken, 
und meinen Grimm über dasſelbige aus⸗ 
ſchütten würde mit Blutvergießen, alſo daß 
ich beide, Menſchen und Vieh, ausrottete, 

20. Und Noah, Daniel und Hiob wären 
drinnen: ſo wahr Ich lebe, ſpricht der Herr, 
HErr, würden fie weder Söhne noch Töch— 
ter, ſondern allein ihre eigne Seele durch 
ihre Gerechtigkeit erretten. 

21. Denn ſo ſpricht der Herr, HErr: So 
ich * meine vier böſen Strafen, als Schwert, 
Hunger, böſe Tiere und Peſtilenz, über Je⸗ 
ruſalem ſchicken werde, daß ich drinnen aus⸗ 
rotte beide, Menſchen und Vieh, 

9. Moſ. 26, 1625. Jex. 15,8. 

22. Siehe, ſo ſollen etliche drinnen Übrige 
davon kommen, die herausgebracht werden, 
Söhne und Töchter, und zu euch anher fom- 
men, daß ihr ſehen werdet ihr Weſen und 
Thun, und euch tröſten über dem Unglück, 
das ich über Jeruſalem habe kommen laſſen 
ſamt allem andern, das ich über ſie habe 
kommen laſſen. 

23. Sie werden euer Troſt ſein, wenn ihr 
ſehen werdet ihr Weſen und Thun; und wer⸗ 
det erfahren, daß ich nicht ohne Urſache ge- 
than habe, was ich drinnen gethan habe, 
ſpricht der Herr, HErr. 


Das 15. Kapitel. 

Das nutzloſe Rebholz. 
Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, was iſt das Holz vom 
Weinſtock vor anderm Holz? oder ein Rebe 
vor anderm Holz im Walde? Jer. 2, 21. 

3. Nimmt man es auch, und macht etwas 
draus? Macht man auch nur einen Nagel 
draus, daran man etwas möge hängen? 

4. Siehe, man wirft's ins Feuer, daß es 
verzehret wird, daß das Feuer ſeine beiden 
Enden verzehret, und ſein Mittles verſenget; 
wozu ſollte es nun taugen? Joh. 15,6. 

5. Siehe, da es noch ganz war, konnte man 
nichts draus machen; wie viel weniger kann 


Rebholz. Gottes Liebe. 


nun hinfort etwas draus gemacht werden, 
ſo es das Feuer verzehret und verſengt hat! 

6. Darum ſpricht der Herr, HErr: Gleich 
wie ich das Holz vom Weinſtock vor anderm 
Holz im Walde dem Feuer zu verzehren ge- 
be, alſo will ich mit den Einwohnern zu Je⸗ 
ruſalem auch umgehen; 

7. Und will mein Angeſicht wider ſie ſetzen, 
daß das Feuer ſie freſſen ſoll, ob ſie ſchon 
aus dem Feuer herauskommen find. Und 
ihr ſollt's erfahren, daß Ich der HErr bin, 
wenn ich mein Angeſicht wider ſie ſetze, 

8. Und das Land wüſte mache, darum 
ce fie mich verſchmähen, ſpricht der Herr, 

Err. 


Das 16. Kapitel. 


Jeruſalems Untreue, Strafe und Wiederannahme. 
(Vgl. K. 23.) 

Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 

ſprach: 

2. Du Menſchenkind, offenbare der Stadt 
Jeruſalem ihre Greuel und ſprich: 

3. So ſpricht der Herr, HErr zu Jeruſa⸗ 
lem: Dein Geſchlecht und deine Geburt iſt 
aus der Kananiter Lande, dein Vater aus 
den Amoritern und deine Mutter aus den 
Hethitern. 

4. Deine Geburt iſt alſo geweſen: Dein 
Nabel, da du geboren wurdeſt, iſt nicht ver⸗ 
ſchnitten; ſo hat man dich auch mit Waſſer 
nicht gebadet, daß du ſauber würdeſt, noch 
mit Salz gerieben, noch in Windeln gewickelt 

5. Denn niemand jammerte dein, daß er 
ſich über dich hätte erbarmet, und der Stücke 
eins dir erzeigt, ſondern du wurdeſt aufs Feld 
geworfen. Alſo verachtet war deine Seele, 
da du geboren wareſt. 

6. Ich aber ging vor dir vorüber, und ſah 
dich in deinem Blut liegen, und ſprach zu 
dir, da du ſo in deinem Blut lageſt: Du ſollſt 
leben! ja, zu dir ſprach ich, da du ſo in dei⸗ 
nem Blut lageſt: Du ſollſt leben! 

7. Und habe dich erzogen, und laſſen groß 
werden wie ein Gewächs auf dem Felde; 
und wareſt nun gewachſen, und groß und 
ſchön worden. Deine Brüſte waren gewach⸗ 
ſen, und hatteſt ſchon lange Haare; aber du 
wareſt noch nacket und bloß. 

8. Und ich ging vor dir vorüber, und ſah 
dich an; und ſiehe, es war die Zeit, um dich 
zu werben. Da breitete ich meinen Mantel 
über dich, und bedeckte deine Blöße. Und ich 
gelobte dir's, und begab mich mit dir in ei⸗ 
nen + Bund, ſpricht der Herr, HErr, daß 
du ſollteſt mein ſein. Ruth 3, 9. f 2. Moſ. 19,5. 

9. Und ich badete dich mit Waſſer, und 
wuſch dich von deinem Blut, und ſalbete dich 
mit Balſam; 
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10. Und kleidete dich mit geſtickten Kleidern, 
und zog dir Schuhe von feinem Leder an; 
ich gab dir köſtliche leinene Kleider und ſei⸗ 
dene Schleier; 

11. Und zierte dich mit Kleinoden, und legte 
dir Geſchmeide an deine Arme und Kettlein 
an deinen Hals; 

12. Und gab dir ein Haarband an deine 
Stirn und Ohrenringe an deine Ohren und 
eine ſchöne Krone auf dein Haupt. 

13. So wareſt du gezicret mit eitel Gold 
und Silber, und gekleidet mit eitel Leinwand, 
Seide und Geſticktem. Du aßeſt auch eitel 
Semmel, Honig und Ol, und wareſt über— 
aus ſchön, und bekameſt das Königreich. 

14. Und dein Ruhm erſcholl unter die Hei⸗ 
den deiner Schöne halben, welche ganz voll- 
kommen war durch den Schmuck, ſo ich an 
dich gehängt hatte, ſpricht der Herr, HErr. 

Klagl. 2, 15. 

15. Aber du verließeſt dich auf deine Schöne; 
und weil du ſo gerühmet wareſt, triebeſt du 
Hurerei, alſo daß du dich einem jeglichen, 
wer vorüber ging, gemein machteſt, und tha⸗ 
teſt ſeinen Willen. 2. Moſ. 34,16. 

16. Und nahmeſt von deinen Kleidern, und 
machteſt dir bunte Altäre draus, und triebeſt 
deine Hurerei drauf, als nie geſchehen iſt, 
noch geſchehen wird. 

17. Du nahmeſt auch dein ſchön Geräte, 
das ich dir von meinem Gold und Silber 
gegeben hatte, und machteſt dir Mannsbil⸗ 
der draus, und triebeſt deine Hurerei mit 
denſelben. 

18. Und nahmeſt deine geſtickten Kleider, 
und bedeckteſt ſie damit, und mein Ol und 
Räuchwerk legteſt du ihnen vor. 

19. Meine Speiſe, die ich dir zu eſſen gab, 
Semmel, Ol, Honig, legteſt du ihnen vor 
zum ſüßen Geruch. Ja, es kam dahin, ſpricht 
der Herr, HErr, 

20. Daß du nahmeſt * deine Söhne und 
Töchter, die du mir geboren hatteſt, und op⸗ 
ferteſt ſie denſelben zu freſſen. Meineſt du denn, 
daß es ein Geringes ſei um deine Hurerei? 

2. Kön. 16,3. Jer. 7, 31. 

21. Daß du meine Kinder ſchlachteſt, und 
läſſeſt ſie denſelben verbrennen? 

2. Und in allen deinen Greueln und Hu⸗ 
rerei haſt du nie gedacht an die Zeit deiner 
Jugend, wie bloß und nacket du wareſt, 
und in deinem Blut lageſt. V. 6. 7. 

23. Über alle dieſe deine Bosheit (ach weh, 
weh dir! ſpricht der Herr, HErr,) 

24. Baueteſt du dir Götzenkapellen, und 
machteſt dir Altäre auf allen Gaſſen; 

25. Und vorn an auf allen Straßen baue⸗ 
teſt du deine Altäre, und machteſt deine Schö⸗ 
ne zu eitel Greuel; du greteteſt mit deinen 


geſekiel 16. 


und derſelben Strafe. 


Beinen gegen alle, ſo vorüber gingen, und 
triebeſt große Hurerei. 

26. Erſtlich triebeſt du Hurerei mit den Kin⸗ 
dern Agyptens, deinen Nachbarn, die groß 
Fleiſch hatten, und triebeſt große Hurerei, 
mich zu reizen. 

27. Ich aber ſtreckte meine Hand aus wi⸗ 
der dich, und brach dir an deiner Nahrung 
ab; und übergab dich in den Willen deiner 
Feinde, den Töchtern der Philiſter, welche 
ſich ſchämten vor deinem verruchten Weſen. 

28. Darnach triebeſt du Hurerei mit den 
Kindern Aſſur, und konnteſt des nicht ſatt 
werden; ja, da du mit ihnen Hurerei getrie⸗ 
ben hatteſt, und des nicht ſatt werden konn⸗ 
teft, 

29. Machteſt du der Hurerei noch mehr bis 
ins Krämerland Chaldäa; doch konnteſt du 
damit auch nicht ſatt werden. 

30. Wie ſoll ich dir doch dein Herz beſchnei⸗ 
den, ſpricht der Herr, HErr, weil du ſolche 
Werke thuſt einer großen Erzhure, 

31. Damit daß du deine Götzenkapellen 
bauteſt vorn an auf allen Straßen, und dei⸗ 
ne Altäre machteſt auf allen Gaſſen? Dazu 
wareſt du nicht wie eine andere Hure, die 
man muß mit Geld kaufen; V. 24. 25. 

32. Du Ehebrecherin, die anſtatt ihres Man⸗ 
nes andere zuläßt! 

33. Denn allen andern Huren giebt man 
Geld; du aber giebſt allen deinen Buhlern 
Geld zu, und ſchenkeſt ihnen, daß ſie zu dir 
kommen allenthalben, und mit dir Hurerei 
treiben. 

34. Und findet ſich an dir das Widerſpiel 
vor andern Weibern mit deiner Hurerei, 
weil man dir nicht nachläuft, ſondern du 
Geld zugiebſt, und man dir nicht Geld zu⸗ 
giebt; alſo treibſt du das Widerſpiel. 

35. Darum, du Hure, höre des HErrn 
Wort! 

36. So ſpricht der Herr, HErr: Weil du 
denn ſo milde Geld zugiebſt, und deine Blöße 
durch deine Hurerei gegen deine Buhlen auf⸗ 
deckeſt und gegen alle Götzen deiner Greuel, 
und vergeußeſt das Blut deiner Kinder, wel⸗ 
che du ihnen opferſt; 

37. Darum, ſiehe, will ich ſammeln alle 
deine Buhlen, welchen du wohlgefielſt, ſamt 
allen, die du für Freunde hältſt, zu deinen 
Feinden, und will ſie beide wider dich ſam⸗ 
meln allenthalben, und will ihnen deine 
Blöße aufdecken, daß ſie deine Blöße gar 
ſehen ſollen. Jer. 13, 22.26. 

38. Und will das Recht der Ehebrecherin⸗ 
nen und Blutvergießerinnen über dich ge⸗ 
hen, und dein Blut vergießen laſſen mit 
Grimm und Eifer. 

39. Und will dich in ihre Hände geben, 
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daß ſie deine Götzenkapellen abbrechen, und 
deine Altäre umreißen, und dir deine Kleider 
ausziehen, und dein ſchön Geräte dir neh⸗ 
men, und dich nacket und bloß ſitzen laſſen. 

40. Und fie ſollen Haufen Leute über dich 
bringen, die dich ſteinigen, und mit ihren 
Schwertern zerhauen, 

41. Und deine Häuſer mit Feuer verbren⸗ 
nen, und dir dein Recht thun vor den Augen 
vieler Weiber. Alſo will ich deiner Hurerei 
ein Ende machen, daß du nicht mehr ſollſt 
Geld noch zugeben. 

42. Und will * meinen Mut an dir kühlen, 
und meinen Eifer an dir ſättigen, daß ich 
ruhe, und nicht mehr zürnen dürfe. K. 5,13. 

43. Darum daß du nicht gedacht haſt an 
die Zeit deiner Jugend, ſondern mich mit 
dieſem allen gereizt, darum will Ich auch 
dir all dein Thun auf den Kopf legen, ſpricht 
der Herr, HErr, wiewohl ich damit nicht 
gethan habe nach dem Laſter in deinen Greu⸗ 


eln. 

44. Siehe, alle die, ſo Sprichwort pflegen 
zu üben, werden von dir dies Sprichwort 
ſagen: Die Tochter iſt wie die Mutter. 

45. Du biſt deiner Mutter Tochter, welche 
ihren Mann und Kinder von ſich ſtößet, und 
biſt eine Schweſter deiner Schweſtern, die 
ihre Männer und Kinder von ſich ſtoßen. 
* Cure Mutter iſt eine von den Hethitern 
und euer Vater ein Amoriter. V. 3. 

46. Samaria iſt deine große Schweſter 
mit ihren Töchtern, die dir zur Linken woh⸗ 
net; und Sodom iſt deine kleine Schweſter 
mit ihren Töchtern, die zu deiner Rechten 
wohnet; K. 23,4. 

47. Wiewohl du dennoch nicht gelebt haſt 
nach ihrem Weſen, noch gethan nach ihren 
Greueln. Es fehlet nicht weit, daß du es 


ärger gemacht haſt denn ſie in allem deinem 


Weſen. 

48. So wahr Ich lebe, ſpricht der Herr, 
HErr, Sodom, deine Schweſter, ſamt ihren 
Töchtern hat nicht ſo gethan wie du und 
deine Töchter. 

49. Siehe, das war deiner Schweſter So— 
dom Miſſethat: Hoffart und alles vollauf 
und guter Friede, den ſie und ihre Töchter 
hatten; aber dem Armen und Dürftigen hal⸗ 
fen ſie nicht, 

50. Sondern warenſtolz, und thaten Greu— 
el vor mir; darum ich ſie auch weggethan 
habe, da ich begann drein zu ſehen. 

1. Moſ. 18,20. 

51. So hat auch Samaria nicht die Hälfte 
deiner Sünden gethan, ſondern du haſt dei— 
ner Greuel ſo viel mehr über ſie gethan, daß 


du deine Schweſter fromm gemacht haſt ge- 


gen alle deine Greuel, die du gethan haſt. 
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52. So trage auch nun deine Schande, die 
du deiner Schweſter zuerkannt haſt. Durch 
deine Sünden, in welchen du größere Greuel 
denn ſie gethan haſt, machſt du ſie frömmer, 
denn du biſt. So ſei nun auch du ſchamrot, 
und trage deine Schande, daß du deine 
Schweſtern fromm gemacht haſt. 

53. Ich will aber ihr * Gefängnis wenden, 
nämlich das Gefängnis dieſer Sodom und 
ihrer Töchter und das Gefängnis dieſer Sa⸗ 
maria und ihrer Töchter und das Gefäng— 
nis deiner Gefangenen ſamt ihnen, K. 11,17. 

54. Daß du tragen müſſeſt deine Schande, 
und dich ſchämeſt alles des, das du gethan 
haſt, ihnen zum Troſte. 

55. Und deine Schweſtern: dieſe Sodom 
und ihre Töchter ſollen wieder werden, wie 
ſie zuvor geweſen ſind, und Samaria und 
ihre Töchter ſollen wieder werden, wie ſie 
zuvor geweſen ſind; dazu du auch und deine 
Töchter ſollet wieder werden, wie ihr zuvor 
geweſen ſeid. 

56. Und wirſt nicht mehr dieſelbige Sodom, 
deine Schweſter, rühmen wie zur Zeit dei⸗ 
nes Hochmuts, 

57. Da deine Bosheit noch nicht aufgedeckt 
war wie zur Zeit, da dich die Töchter Sy⸗ 
riens und die Töchter der Philiſter allent⸗ 
halben ſchändeten, und verachteten dich um 
und um; 

58. Da ihr mußtet eure Laſter und Greuel 
tragen, ſpricht der HErr. 

59. Denn alſo ſpricht der Herr, HErr: Ich 
will dir thun, wie du gethan haſt, daß du 
den Eid verachteſt, und brichſt den Bund. 

60. Ich will aber * gedenken an meinen 
Bund, den ich mit dir gemacht habe + zur 
Zeit deiner Jugend, und will mit dir“ einen 
ewigen Bund aufrichten. 3. Moſ. 26,45. 

7 Hof. 2,17. ** K. 37, 26. Jer. 31,8184. 

61. Da * wirſt du an deine Wege gedenken, 
und dich ſchämen, wenn du deine großen 
und kleinen Schweſtern zu dir nehmen wirſt, 
die ich dir zu Töchtern geben werde, aber 
nicht aus deinem Bund. K. 20, 48. 

62. Sondern Ich will meinen Bund mit 
dir aufrichten, daß du erfahren ſollſt, daß 
Ich der HErr ſei; 

63. Auf daß du dran! gedenkeſt, und dich 
ſchämeſt, und vor Schande nicht mehr dei— 
nen Mund aufthun dürfeſt, wenn ich dir 
alles vergeben werde, was du gethan haſt, 
ſpricht der Herr, HErr. K. 36, 31. 32. 


Das 17. Kapitel. 


Rätſelwort von der Gegenwart und Zukunft des 
auſes David. 


Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: 


4⁵ 


Ceder und Weinſtock. 

2. Du Menſchenkind, lege dem Hauſe Is⸗ 
rael ein Rätſel vor und ein Gleichnis, 

3. Und ſprich: So ſpricht der Herr, HErr: 
Ein großer Adler mit großen Flügeln und 
langen Fittichen und voll Federn, die bunt 
waren, kam auf den Libanon, und nahm den 
Wipfel von der Ceder; 

4. Und brach das oberſte Reis ab, und führ⸗ 
te es ins * Krämerland, und ſetzte es in die 
Kaufmannsſtadt. K. 16,29. 

5. Er nahm auch vom Samen des Landes, 
und pflanzte es in gutes Land, da viel Waſ⸗ 
ſers war, und ſetzte es loſe hin. 

6. Und es wuchs, und ward ein * ausge⸗ 
breiteter Weinſtock und niedriges Stammes; 
denn ſeine Reben bogen ſich zu ihm, und ſei⸗ 
ne Wurzeln waren unter ihm; und war alſo 
ein Weinſtock, der Reben kriegte und Zweige. 

K. 19, 10. 

7. Und da war ein andrer großer Adler 

mit großen Flügeln und vielen Federn; und 


ſiehe, der Weinſtock hatte Verlangen an ſei⸗ g 


nen Wurzeln zu dieſem Adler, und ſtreckte 
ſeine Reben aus gegen ihn, daß er gewäſſert 
würde, vom Platz, da er gepflanzt war. 

8. Und war doch auf einem guten Boden 
an viel Waſſer gepflanzet, da er wohl hätte 
können Zweige bringen, Früchte tragen, und 
ein herrlicher Weinſtock werden. 

9. So ſprich nun: Alſo ſagt der Herr, HErr: 
Sollte der geraten? Ja, man wird ſeine 
Wurzeln ausrotten, und ſeine Früchte ab⸗ 
reißen, und wird verdorren, daß alle ſeines 
Gewächſes Blätter verdorren werden; und 
es wird nicht geſchehen durch großen Arm, 
noch viel Volks, daß man ihn von ſeinen 
Wurzeln wegführe. 

10. Siehe, er iſt zwar gepflanzt; aber ſollte 
er geraten? Ja, ſo bald ihn der Oſtwind rüh⸗ 
ren wird, wird er verdorren auf dem Platz, 
da er gewachſen iſt. ‘ 

11. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

12. Sprich doch zu dem ungehorſamen 
Haus: Wiſſet ihr nicht, was das iſt? Und 
ſprich: Siehe,“ es kam der König zu Babel 
gen Jeruſalem, und nahm ihren König und 
ihre Fürſten, und führte ſie weg zu ſich gen 

abel. 2. Kön. 24, 10. 15. 

13. Und * nahm von dem königlichen Sa⸗ 
men, und machte einen Bund mit ihm, und 
nahm einen Eid von ihm; aber die Gewal— 
tigen im Lande nahm er weg, 2. Kön. 24,17. 

14. Damit das Königreich demütig bliebe, 
und ſich nicht erhübe, auf daß ſein Bund 
gehalten würde, und beſtünde. 

15. Aber derſelbe fiel vnn ihm ab, und 
ſandte ſeine Botſchaft nach Agypten, daß man 
ihm Roſſe und viel Volks ſchicken ſollte. Soll⸗ 
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te es dem geraten? Sollte er davon kommen, 
der ſolches thut? Und ſollte der, ſo den Bund 
bricht, davon kommen? 

16. So wahr Ich lebe, ſpricht der Herr, 
HErr, an dem Ort des Königs, der ihn zum 
Könige geſetzt hat, welches Eid er verachtet, 
und welches Bund er gebrochen hat, da ſoll 
er ſterben, nämlich zu Babel. 

17. Auch wird ihm Pharao nicht beiſtehen 
im Kriege mit großem Heer und viel Volks, 
wenn man den Wall aufwerfen wird, und 
die Bollwerke bauen, daß viel Leute umge⸗ 
bracht werden. 

18. Denn weil er den Eid verachtet, und 
den Bund gebrochen hat, darauf er ſeine Hand 
gegeben hat, und ſolches alles thut, wird er 
nicht davon kommen. 

19. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 
So wahr als Ich lebe, ſo will ich meinen 
Eid, den er verachtet hat, und meinen Bund, 
den er gebrochen hat, auf ſeinen Kopf brin⸗ 


en. 
20. Denn ich will * mein Netz über ihn 
werfen, und muß in meinem Garn gefangen 
werden; und will ihn gen Babel bringen, 
und will daſelbſt mit ihm rechten über dem, 
daß er ſich alſo an mir vergriffen hat. 

K. 12,13. 

21. Und alle ſeine Flüchtigen, die ihm an⸗ 
hingen, ſollen durchs Schwert fallen, und 
ihre Übrigen ſollen in alle Winde zerſtreuet 
werden; und ſollt's erfahren, daß Ich, der 
HErr, es geredet habe. 

22. So ſpricht der Herr, HErr: Ich will 
auch von dem Wipfel des hohen Cedernbaums 
nehmen, und oben von ſeinen Zweigen ein 
zartes Reis brechen, und will's auf einen 
hohen, erhabenen Berg pflanzen; 

Jeſ. 11,1 u. 53,2. 

23. Auf den * hohen Berg Israels will 
ich's pflanzen, daß es Zweige gewinne, und 
Früchte bringe, und ein herrlicher Cedern⸗ 
baum werde; alſo t daß allerlei Vögel unter 
ihm wohnen, und allerlei Fliegendes unter 
dem Schatten ſeiner Zweige bleiben möge. 


K. 20, 40. P Dan. 4, 9. Matth. 13,32. 


24. Und ſollen alle Feldbäume erfahren, 
daß Ich, der HErr, * den hohen Baum ge⸗ 
niedriget, und den niedrigen Baum erhöhet 
habe, und den grünen Baum ausgedörret, 
und den dürren Baum grünend gemacht ha⸗ 
be. Ich, der HErr, rede es, und thue es auch. 


K. 21,31. 
Das 18. Kapitel. 


Jeder ſoll nur für ſeine eigene Sünde ſterben. Der 
Herr hat Wohlgefallen 5 der Bekehrung des Gott⸗ 
oſen. 

Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 

ſprach: 
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Böſes Sprichwort. Bekehret 
2. Was treibt ihr unter euch im Lande Is⸗ 


rael dies Sprichwort, und ſprecht: “ Die 


ZV ˖ ˖ * ³ wm 


Väter haben Herlinge gegeſſen, aber den Kin⸗ 
dern ſind die Zähne davon ſtumpf worden? 
Jer. 31, 29. 

3. So wahr als Ich lebe, ſpricht der Herr, 
HErr, fold) Sprichwort ſoll nicht mehr un⸗ 
ter euch gehen in Israel. 

4. Denn ſiehe, alle Seelen ſind mein; des 
Vaters Seele iſt ſowohl mein als des Sohns 
5 Welche Seele ſündigt, die ſoll ſter⸗ 

en. 

5. Wenn nun einer fromm iſt, der recht 
und wohl thut, 

6. Der auf den Bergen nicht iſſet, der ſeine 
Augen nicht aufhebt zu den Götzen des Hau⸗ 
ſes Israel, und * ſeines Nächſten Weib nicht 
befleckt, und liegt nicht bei der Frau in ihrer 
Krankheit, 3. Moſ. 18, 19. 20. 

7. Der * niemand beſchädiget, der dem 
Schuldner fein Pfand wiedergiebt, der nie⸗ 
mand etwas mit Gewalt nimmt, der dem 
Hungrigen ſein Brot mitteilet, und den Nack⸗ 
ten kleidet, Pf. 15, 3. 15. Mos. 24, 10—13, 

8. Der nicht wuchert, der nicht Überſatz 
nimmt, der ſeine Hand vom Unrechten keh⸗ 
ret, der zwiſchen den Leuten recht urteilet, 

2. Moſ. 22,24. 

9. Der nach meinen Rechten wandelt und 
meine Gebote hält, daß er ernſtlich darnach 
thue: das iſt ein frommer Mann, der foll 
das Leben haben, ſpricht der Herr, HErr. 

10. Wenn er aber einen Sohn zeuget, und 
derſelbige wird ein Mörder, der Blut ver⸗ 
geußt, oder dieſer Stücke eins thut, 

11. Und der andern Stücke keines nicht 
thut, ſondern iſſet auf den Bergen, und be⸗ 
fleckt ſeines Nächſten Weib, 

12. Beſchädigt die Armen und Elenden, 
mit Gewalt etwas nimmt, das Pfand nicht 
wiedergiebt, ſeine Augen zu den Götzen auf⸗ 
hebt, damit er einen Greuel begehet, 

13. Giebt auf Wucher, überſetzt: ſollte der 


leben? Er ſoll nicht leben, ſondern, weil er 


ſolche Greuel alle Sg bat, ſoll er des To⸗ 


des ſterben; ſein Blut ſoll auf ihm ſein. 
14. Wo er aber einen ne zeuget, der alle 


ſolche Sünden ſiehet, ſo ſein Vater thut, und 


ſich fürchtet, und nicht alſo thut, 

15. Iſſet nicht auf den Bergen, hebt ſeine 
Augen nicht auf zu den Götzen des Hauſes 
Israel, befleckt nicht ſeines Nächſten Weib, 

LG; Beſchädiget niemand, behält das Pfand 
nicht, nicht mit Gewalt etwas nimmt, teilet 
ſein Brot mit dem Hungerigen, und leidet 
den Nackten, 

17. Der ſeine Hand vom Unrechten kehret, 
keinen Wucher noch Überſatz nimmt, ſondern 
meine Gebote hält, und es meinen Rech⸗ 
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ten lebet: der ſoll nicht ſterben um ſeines Va⸗ 
ters Miſſethat willen, ſondern leben. 

18. Aber ſein Vater, der Gewalt und Un⸗ 
recht geübt, und unter ſeinem Volk gethan 
hat, das nicht taugt, ſiehe, derſelbe ſoll ſter⸗ 
ben um ſeiner Miſſethat willen. 

19. So ſprecht ihr: Warum ſoll denn ein 
Sohn nicht tragen ſeines Vaters Miſſethat? 
Darum daß er recht und wohl gethan, und 
alle meine Rechte gehalten und gethan hat, 
ſoll er leben. 

20. Denn welche Seele ſündigt, die ſoll 
ſterben. Der + Sohn ſoll nicht tragen die 
Miſſethat des Vaters, und der Vater ſoll 
nicht tragen die Miſſethat des Sohns, ſon⸗ 
dern des Gerechten Gerechtigkeit ſoll über 
ihm ſein, und des Ungerechten Ungerechtig⸗ 
keit ſoll über ihm ſein. 

2. Moſ. 20, 

21. Wo ſich aber der Gottlofe bekehret von 
allen ſeinen Sünden, die er gethan hat, und 
hält alle meine Rechte, und thut recht und 
wohl, ſo ſoll er leben, und nicht ſterben. 

22. Es ſoll aller ſeiner Übertretung, fo er 
begangen hat, * nicht gedacht werden, ſon⸗ 
dern er ſoll leben um der Gerechtigkeit wil⸗ 
len, die er thut. Jeſ. 43, 25 u. 44, 22. 

23. Meineſt du, daß ich * Gefallen habe am 
Tode des Gottloſen, ſpricht der Herr, HErr, 
und nicht vielmehr, daß er ſich bekehre von 
ſeinem Weſen, und lebe? V. 32. K. 33,11. 

24. Und wo ſich der Gerechte kehret von 
ſeiner Gerechtigkeit, und thut Böſes, und le⸗ 
bet nach allen Greueln, die ein Gottloſer thut, 
ſollte der leben? Ja, aller ſeiner Geredhtig- 
keit, die er gethan hat, ſoll nicht gedacht wer⸗ 
den, ſondern in ſeiner Übertretung und Sün⸗ 
de, die er gethan hat, ſoll er ſterben. K. 3,20. 

25. Doch ſprecht ihr: Der * Herr handelt 
nicht recht. So höret nun, ihr vom Hauſe 
Israel: Iſt's nicht alſo, daß ich recht habe, 
und ihr unrecht habt? K. 33, 1720. 

26. Denn wenn der Gerechte ſich kehret von 
ſeiner Gerechtigkeit, und thut Böſes, ſo muß 
er ſterben; er muß aber um ſeiner Bosheit 
willen, die er gethan hat, ſterben. 

27. Wiederum, wenn ſich der Gottloſe keh— 
ret von ſeiner Ungerechtigkeit, die er gethan 
hat, und thut nun recht und wohl, der wird 
ſeine Seele lebendig behalten. 

28. Denn weil er ſiehet, und bekehret ſich 
von aller ſeiner Bosheit, die er gethan hat, 
ſo ſoll er leben, und nicht ſterben. 

29. Doch ſprechen die vom Hauſe Israel: 
Der Herr handelt nicht recht. Sollte ich un⸗ 
recht haben? Ihr vom Hauſe Israel habt 
unrecht. 

30. Darum will ich euch richten, ihr vom 
Hauſe Israel, einen jeglichen nach ſeinem 
45 


: | 
5. 14, Moſ. 26, 11. 


Wehklage über Israel. 
Weſen, ſpricht der Herr, HErr. * Darum fo 
bekehret euch von aller eurer Übertretung, 
auf daß ihr nicht fallen müſſet um der Miſ⸗ 
ſethat willen. K. 33, 11. Jeſ. 55,7. 

31. Werft von euch alle eure Übertretung, 
damit ihr übertreten habt, und machet euch 
ein * neu Herz und neuen Geiſt. Denn waz 
rum willſt du ſterben, du Haus Israel? 

K. 36,26. 

32. Denn ich habe kein Gefallen am Tod 
des Sterbenden, ſpricht der Herr, HErr. 
Darum bekehret euch, ſo werdet ihr leben. 

V. 23. 


Das 19. Kapitel. 
Israel eine trauernde Löwin, ein verſtörter Weinſtock. 
Du aber mache eine Wehklage über die Für⸗ 
ſten Israels, 
2. Und ſprich: Warum liegt deine Mutter, 


die Löwin, unter den Löwen, und erzeucht | fp 


ihre Jungen unter den jungen Löwen? 

3. Derſelbigen eines zog ſie auf, und ward 
ein junger Löwe draus; der gewöhnete ſich, 
die Leute zu zerreißen, und zu freſſen. 

4. Da das die Heiden von ihm höreten, 
fingen ſie ihn in ihren Gruben, und führeten 
ihn an Ketten nach Agyptenland. 

2. Kön. 23, 30—34. 

5. Da nun die Mutter fab, daß ihre Hoff- 
nung verloren war, da ſie lang gehoffet hat⸗ 
te, nahm ſie ein andres aus ihren Jungen, 
und machte einen jungen Löwen draus. 

6. Da der unter den Löwen wandelte, ward 
er ein junger Löwe, der gewohnte auch, die 
Leute zu zerreißen und zu freſſen. 

2. Kön. 24,8. 9. 

7. Er verderbte ihre Paläſte, und verwüſtete 
ihre Städte, daß das Land, und was drin⸗ 
nen iſt, vor der Stimme ſeines Brüllens ſich 
entſetzte. 

8. Da legten ſich die Heiden aus allen Län⸗ 
dern rings umher, und warfen ein Netz über 
ihn, und fingen ihn in ihren Gruben, 

9. Und ſtießen ihn gebunden in ein Gatter, 
und * führeten ihn zum Könige zu Babel; 
und man ließ ihn verwahren, daß ſeine Stim⸗ 
me nicht mehr gehöret würde auf den Ber⸗ 
gen Israels. 2. Kön. 24, 15. 

10. Deine Mutter war wie ein Weinſtock, 
gleich wie du am Waſſer gepflanzt; und ſei⸗ 
ne Frucht und Reben wuchſen von dem gro⸗ 
ßen Waſſer, K. 17,6 

11. Daß ſeine Reben ſo ſtark wurden, daß 
ſie zu Herrenſceptern gut waren, und ward 
hoch unter den Reben. Und da man ſah, daß 
er ſo hoch war, und viel Reben hatte, 

12. Ward er im Grimm ausgeriſſen, und 
zu Boden geworfen; der Oſtwind verdorrete 
ſeine Frucht, und ſeine ſtarken Reben wur⸗ 
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den zerbrochen, daß fie * verdorreten, und 
verbrannt wurden. K. 15,4. 

13. Nun aber iſt er gepflanzt in der Wü⸗ 
ſte, in einem dürren, durſtigen Lande. 

14. Und iſt ein Feuer ausgegangen von ſei⸗ 
nen ſtarken Reben, das verzehrte ſeine Frucht, 
daß in ihm kein ſtarker Rebe mehr iſt zu ei⸗ 
nes Herrn Scepter. Das iſt ein kläglich und 
jämmerlich Ding. 


Das 20. Kapitel. 


Israels Ungehorſam in Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart. Gericht und Verheißung. 
Und es begab ſich im ſiebenten Jahr, am 
zehnten Tage des fünften Monats, kamen 
etliche aus den Alteſten Israels, den HErrn 
zu fragen, und ſetzten ſich vor mir nieder. 
K. 14,1. 
2. Da geſchah des HErrn Wort zu mir und 
rach: 


3. Du Menſchenkind, ſage den Alteſten Is⸗ 
raels und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr, HErr: Seid ihr kommen, mich zu fra⸗ 
gen? So wahr Ich lebe, ich will von euch 
ungefragt ſein, ſpricht der Herr, HErr. 
K. 14,3. 

4. Aber willſt du ſie ſtrafen, du Menſchen⸗ 
kind, ſo magſt du ſie alſo ſtrafen. Zeige ih⸗ 
nen an die Greuel ihrer Väter, 

5. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der Herr, 
HErr: Zu der Zeit, da Ich Israel erwäh⸗ 
lete, erhub ich meine Hand zu dem Samen 
des Hauſes Jakob, und gab mich ihnen zu 
erkennen in Agyptenlande. Ja, ich erhub 
meine Hand zu ihnen, und ſprach: Ich bin 
der HErr, euer Gott. 2. Moſ. 6, 7. 8. 

6. Ich erhub aber zur felbigen, Zeit meine 
Hand, daß ich ſie führete aus Agyptenland 
in ein Land, das ich ihnen erſehen hatte, das 
mit Milch und Honig fleußt, ein edel Land 
vor allen Ländern; 5 

7. Und ſprach zu ihnen: Ein! jeglicher 
werfe weg die Greuel vor ſeinen Augen, und 
verunreiniget euch nicht an den Götzen Agyp⸗ 
tens; denn Ich bin der HErr, euer Gott. 

Joſ. 24,14. 23. 

8. Sie aber waren mir ungehorſam, und 
wollten mir nicht gehorchen, und warf ihrer 
keiner weg die Greuel vor ſeinen Augen, und 
verließen die Götzen Agyptens nicht. Da dach⸗ 
te ich, meinen Grimm über ſie auszuſchütten, 


7,6. und all meinen Zorn über ſie gehen zu laſ⸗ 


ſen noch in Agyptenlande. 

9. Aber id) * ließ es um meines Namens 
willen, daß er nicht entheiliget würde vor 
den Heiden, unter denen ſie waren, und vor 
denen ich mich ihnen hatte zu erkennen ge⸗ 
geben, daß ich ſie aus Agyptenland führen 
wollte. K. 36,21. 223 2. Moſ. 32, 12. 
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10. Und da ich ſie aus Agyptenland geführt 
hatte, und in die Wüſte gebracht, 

11. Gab ich ihnen meine Gebote, und lehrte 
fie meine Rechte,“ durch welche lebet der 
Menſch, der ſie hält. . Mos. 18,5. 

12. Ich gab ihnen auch meine Sabbathe 
zum * Zeichen zwiſchen mir und ihnen, da⸗ 
mit ſie lerneten, daß Ich der HErr ſei, der 
ſie heiliget. 2. Moſ. 31, 13. 17. 

13. Aber das Haus Israel war mir unge⸗ 
horſam auch in der Wüſte, und lebeten nicht 
nach meinen Geboten, und verachteten mei⸗ 
ne Rechte, durch welche der Menſch lebet, der 
ſie hält; und entheiligten meine Sabbathe 
ſehr. Da gedachte ich, meinen Grimm über 
ſie auszuſchütten in der Wüſte, und ſie gar 
umzubringen. 

14. Aber ich ließ es um meines Namens 
willen, auf daß er nicht entheiliget würde 
vor den Heiden, vor welchen ich ſie hatte aus⸗ 
geführet. V. 9. 

15. Und hub * auch meine Hand auf wi⸗ 
der ſie in der Wüſte, daß ich ſie nicht wollte 
bringen in das Land, ſo ich ihnen gegeben 
hatte, das mit Milch und Honig fleußt, ein 
edel Land vor allen Ländern, 4. Moſ. 14,12. 

16. Darum daß ſie meine Rechte verachtet, 
und nach meinen Geboten nicht gelebt, und 
meine Sabbathe entheiliget hatten; denn ſie 
wandelten nach den Götzen ihres Herzens. 

17. Aber mein Auge verſchonte ihrer, daß 
ich ſie nicht verderbete, noch gar umbrächte 
in der Wüſte. 

18. Und ich ſprach zu ihren Kindern in der 
Wüſte: Ihr ſollt nach eurer Väter Geboten 
nicht leben, und ihre Rechte nicht halten, und 
an ihren Götzen euch nicht verunreinigen. 

19. Denn Ich bin der HErr, euer Gott; 
nach meinen Geboten ſollt ihr leben, und 
te Rechte follt ihr halten, und darnach 
thun; 

20. Und meine Sabbathe ſollt ihr heiligen, 
daß ſie ſeien ein Zeichen zwiſchen mir und 
euch, damit ihr wiſſet, daß Ich der HErr, 
euer Gott, bin. V. 12. 

21. Aber die Kinder waren mir auch un⸗ 
gehorſam, lebeten nach meinen Geboten nicht, 
hielten auch meine Rechte nicht, daß fie dar⸗ 
nach thäten, durch welche der Menſch le— 
bet, der ſie hält, und entheiligten meine Sab⸗ 
bathe. Da gedachte ich, meinen Grimm über 
ſie auszuſchütten, und allen meinen Zorn 
über ſie gehen zu laſſen in der Wüſte. 

22. Ich wandte aber meine Hand, und ließ 
es um meines Namens willen, auf daß er 
nicht entheiliget würde vor den Heiden, vor 
welchen ich ſie hatte ausgeführet. V. 9. 

23. Ich hub auch meine Hand auf wider 
ſie in der Wüſte, daß ich ſie zerſtreuete un⸗ 


Heſekiel 20. 


Strafe der Trotigen. 
ter die Heiden, und zerſtäubete in die Län⸗ 


er, 

24. Darum daß ſie meine Gebote nicht ge⸗ 
halten, und meine Rechte verachtet, und mei⸗ 
ne Sabbathe entheiliget hatten, und nach den 
Götzen ihrer Väter ſahen. 

25. Darum übergab Ich ſie in die Lehre, 
die nicht gut iſt, und in Rechte, darin ſie kein 
Leben konnten haben, 

26. Und ließ ſie unrein werden durch ihre 
Opfer, da * ſie alle Erſtgeburt durchs Feuer 
gehen ließen, damit ich ſie verſtörete, und ſie 
lernen mußten, daß Ich der HErr jet. 

V. 31; 2. Chron. 33, 6. 

27. Darum rede, du Menſchenkind, mit 
dem Hauſe Israel, und ſprich zu ihnen: So 
ſpricht der Herr, HErr: Eure Väter haben 
mich noch weiter geläſtert, und getrotzt. 

28. Denn da ich ſie in das Land gebracht 
hatte, über welches ich meine Hand aufge⸗ 
hoben hatte, daß ich's ihnen gäbe: wo ſie ei⸗ 
nen hohen Hügel oder dichten Baum erſa⸗ 
hen, daſelbſt opferten ſie ihre Opfer, und 
brachten dahin ihre verdrießlichen Gaben, 
und räucherten daſelbſt ihren ſüßen Geruch, 
und goſſen daſelbſt ihre Trankopfer. 

29. Ich aber ſprach zu ihnen: Was ſoll doch 
die Höhe, dahin ihr gehet? Und alſo heißt 
ſie bis auf dieſen Tag die Höhe. 

30. Darum ſprich zum Hauſe Israel: So 
ſpricht der Herr, HErr: Ihr verunreiniget 
euch in dem Weſen eurer Väter, und treibet 
Hurerei mit ihren Greueln, 

31. Und verunreiniget euch an euren Götzen, 
welchen ihr eure Gaben opfert, und * eure 
Söhne und Töchter durchs Feuer gehen laſ⸗ 
ſet, bis auf den heutigen Tag; und Ich ſoll⸗ 
te mich euch vom Hauſe Israel fragen laſſen? 
So wahr Ich lebe, ſpricht der Herr, HErr, 
ich will von euch ungefragt ſein. 

B. 263 2. Kön. 16,3 u. 17,17. 

32. Dazu, was ihr gedenkt: „Wir wollen 
thun wie die Heiden und wie andre Leute in 
den Ländern, Holz und Stein anbeten“, das 
ſoll euch fehlen. 

33. So wahr Ich lebe, ſpricht der Herr, 
HErr, ich will über euch herrſchen mit ſtar⸗ 
ker Hand und ausgeſtrecktem Arm und mit 
ausgeſchüttetem Grimm; 

34. Und will euch aus den Völkern führen, 
und aus den Ländern, dahin ihr verſtreuet 
ſeid, ſammeln mit ſtarker Hand, mit ausge⸗ 
ſtrecktem Arm und mit ausgeſchüttetem 
Grimm, 

35. Und will euch bringen in die“ Wüſte 
der Völker, und daſelbſt mit euch rechten von 
Angeſicht zu Angeſicht. * Hof. 2, 16. 

36, Wie ich mit euren Vätern in der Wüſte 
bei Agypten gerechtet habe, ebenſo will ich 
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auch mit euch rechten, ſpricht der Herr, 
HErr. 4. Moſ. 14, 22. 28, 

37. Ich will euch wohl unter die Rute 
bringen, und euch in die Bande des Bundes 
zwingen. 

38. Und will die Abtrünnigen, und fo 
wider mich übertreten, unter euch ausfegen; 
ja, aus dem Lande, da ihr jetzt wohnet, will 
ich ſie führen, und ins Land Israel nicht 
kommen laſſen, daß ihr lernen ſollt, Ich ſei 
der HErr. 

39. Darum, ihr vom Hauſe Israel, ſo 
ſpricht der Herr, HErr: Weil ihr denn mir 
ja nicht wollt gehorchen, ſo fahret hin, und 
diene ein jeglicher ſeinen Götzen; aber mei⸗ 
nen heiligen Namen laßt hinfort ungeſchän⸗ 
det mit euren Opfern und Götzen. 

40. Denn ſo ſpricht der Herr, HErr: Auf 
meinem heiligen Berge, * auf dem hohen 
Berge Israel, daſelbſt wird mir das ganze 
Haus Israel, alle die im Lande ſind, dienen; 
daſelbſt werden ſie mir angenehm ſein, und 
daſelbſt will ich eure Hebopfer und Erſtlinge 
eurer Opfer fordern mit allem, das ihr mir 
heiliget. K. 17,28. 

41. Ihr werdet mir angenehm ſein mit dem 
ſüßen Geruch, wenn ich euch aus den Völ⸗ 
kern bringen, und aus den Ländern ſam⸗ 
meln werde, dahin ihr verſtreuet ſeid, und 
werde in euch geheiliget werden vor den 
Heiden. 

42. Und ihr werdet erfahren, daß Ich der 
HErr bin, wenn ich euch ins Land Israel 
gebracht habe, in das Land, darüber ich 
meine Hand aufhub, daß ich's euren Vätern 


gäbe. 

43. Daſelbſt werdet ihr gedenken an euer 
Weſen und an all euer Thun, darinnen ihr 
verunreiniget ſeid, und werdet Mißfallen 
haben über alle eure Bosheit, die ihr gethan 
habt. K. 36,31. 32. 

44. Und werdet erfahren, daß Ich der 
HeErr bin, wenn ich mit euch thue um mei⸗ 
nes Namens willen, und nicht nach eurem 
böſen Weſen und ſchädlichen Thun, du Haus 
Israel, ſpricht der Herr, HErr. 


Das 21. Kapitel. 
Schwert der Chaldäer wider die Juden und Am⸗ 
moniter. 

20, 45.] Und des HErrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

2. [46.] Du Menſchenkind, richte dein An⸗ 
geſicht gegen den Südwind zu, und predige 
gegen den Mittag, und weisſage wider den 
Wald im Felde gegen Mittag. 

3. [47.] Und ſprich zum Walde gegen Mit⸗ 
tag: Höre des HErrn Wort, ſo ſpricht der 
Herr, HErr: Siehe, ich will in dir ein Feuer 


Heſekiel 20. 21. 


hie 


Feuer und Schwert. 


anzünden, das ſoll beide, grüne und dürre 
Bäume, verzehren, daß man ſeine Flamme 
nicht wird löſchen können, ſondern es ſoll 
verbrannt werden alles, was vom Mittage 
gegen Mitternacht ſtehet. 

4, [48.] Und alles Fleiſch ſoll ſehen, daß 
Ich's, der HErr, angezündet habe, und nie⸗ 
mand löſchen möge. 

5. [49.] Und ich ſprach: Ach, Herr, HErr, 
ſie ſagen von mir: Dieſer redet eitel verdeckte 
Worte. 

6. [1.] Und des HErrn Wort geſchah zu 
mir und ſprach: 

7. [2.] Du Menſchenkind, richte dein An⸗ 
geſicht wider Jeruſalem, und predige wider 
die Heiligtümer, und weisſage wider das 
Land Israel, 

8. [Z.] Und ſprich zum Lande Israel: So 
ſpricht der Herr, HErr: Siehe, ich will an 
dich; ich will mein Schwert aus der Scheide 
ziehen, und will in dir ausrotten beide, Ge⸗ 
rechte und Ungerechte. 

9. [4.] Weil ich denn in dir beide, Gerechte 
und Ungerechte, ausrotte, ſo wird mein 
Schwert aus der Scheide fahren über alles 
Fleiſch, vom Mittage her bis gen Mitter⸗ 
nacht. 

10. [5.] Und ſoll alles Fleiſch erfahren, daß 
Ich, der HErr, mein Schwert habe aus ſei⸗ 
ner Scheide gezogen; und ſoll nicht wieder 
eingeſteckt werden. 

11. [6.] Und du, Menſchenkind, ſollſt ſeuf⸗ 
zen, bis dir die Lenden weh thun, j ja, bitter⸗ 
lich ſollſt du ſeufzen, daß ſie es ſehen. 

12. [7.] Und wenn fie zu dir ſagen werden: 
Warum ſeufzeſt du? ſollſt du ſagen: Um des 
Geſchreies willen, das da kommet, vor wel⸗ 
chem alle Herzen verzagen, und alle Hände 
ſinken, aller Mut fallen, und alle Kniee fo 
ungewiß ſtehen werden wie Waſſer. Siehe, 


es kommt, inp wird geſchehen, ſpricht der 


i HEr 
8. [8.] Und des HErrn Wort geſchah zu 
oe und ſprach: 

14. [9.] Du Menſchenkind, weisſage und 
ſprich: So ſpricht der HErr: Sprich:“ Das 
Schwert, ja, das Schwert iſt geſchärft und 
gefegt. K. 32, 20. 

15. [10.] Es iſt geſchärft, daß es ſchlachten 
ſoll; es iſt gefegt, daß es blinken ſoll. O, 
wie froh wollten wir ſein, wenn er gleich 
alle Bäume zu Ruten machte über die böſen 
Kinder! 

16. [11.] Aber er hat ein Schwert zu fegen 
gegeben, daß man es faſſen ſoll; es iſt ge⸗ 
ſchärft und gefegt, daß man's dem Tot⸗ 
ſchläger in die Hand gebe. 

17. [12.] Schreie und heule, du Menſchen⸗ 
kind; denn es gehet über mein Volk und 
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Das Würgeſchwert 
über alle Regenten in Israel, die zum 
Schwert ſamt meinem Volk verſammelt ſind. 
Darum ſchlage auf deine Lenden. 

18. [13.] Denn er hat ſie oft gezüchtiget; 
* was hat's geholfen? Es will der böſen 
Kinder Rute nicht helfen, ſpricht der Herr, 

Err geſ. 1, 5. 

19. 1149 Und du, Menſchenkind, weisſage, 
und ſchlage deine Hände zuſammen. Denn 
das Schwert wird zwiefach, ja dreifach kom⸗ 
men, ein Würgeſchwert, ein Schwert großer 
Schlacht, das ſie auch treffen wird in den 
Kammern, da ſie hin fliehen. 

20. [15.] Ich will das Schwert laſſen 
klingen, daß die Herzen verzagen, und viele 
fallen ſollen an allen ihren Thoren. Ach, 
wie glänzet es, und hauet daher zur Schlacht! 

21. [16.] Haue drein, beide, zur Rechten 
und Linken, was vor dir iſt! 


22. [17.] Da will ich dann mit meinen bl 


Händen drob frohlocken, und meinen Zorn 
gehen laſſen. Ich, der HErr, habe es ge- 


ſagt. 

23. [18.] Und des HErrn Wort geſchah zu 

mir und ſprach: 
24. [19.] Du Menfchenkind, * mache zween 
Wege, durch welche kommen ſoll das Schwert 
des Königs zu Babel; ſie ſollen aber alle 
beide aus Einem Lande gehen. * K. 4, 1. 

25. [20.] Und ſtelle ein Zeichen vorn an 
den Weg zur Stadt, dahin es weiſen ſoll; 
und mache den Weg, daß das Schwert fom- 
me gen Rabba der Kinder Ammon und nach 
Juda, zu der feſten Stadt Jeruſalem. 

26. [21.] Denn der König zu Babel wird 
ſich an die Wegſcheide ſtellen, vorn an den 
zween Wegen, daß er ſich wahrſagen laſſe, 
mit den Pfeilen das Los werfe, ſeinen Abgott 
frage, und ſchaue die Leber an. 

27. [22.] Und die Wahrſagung wird auf 
die rechte Seite gen Jeruſalem deuten, daß 
er ſolle Sturmböcke hinan führen laſſen, und 
Löcher machen, und mit großem Geſchrei ſie 
überfalle, und morde, und daß er Böcke füh⸗ 
ren ſolle wider die an und da Wall 
ſchütte, und Bollwerk baue. 

28. [23.] Aber es wird fie fold) Wahrſagen 
falſch dünken, er ſchwöre, wie teuer er will. 
Er aber wird denken an die Miſſethat, daß 
er ſie gewinne. 

29. [24.] Darum ſpricht der Herr, HErr 
alſo: Darum daß euer gedacht wird um eure 
Miſſethat, und euer Ungehorſam offenbart 
iſt, daß man eure Sünden ſiehet in alle 
eurem Thun, ja, darum daß euer gedacht 
wird, werdet ihr mit Gewalt gefangen wer⸗ 


den. 
30. [25.] Und du, Fürſt in Israel, der du 
verdammt und verurteilet biſt, des Tag da⸗ 


Heſekiel 21. 22. 


über Juda und Ammon. 


herkommen wird, wenn die Miſſethat zum 
Ende kommen iſt, 

31. [26.] So ſpricht der Herr, HErr: Thue 
weg den * Hut, und heb ab die Krone! 
Denn es wird weder der Hut noch die Krone 
bleiben, ſondern f der fic) erhöhet hat, ſoll 
geniedriget werden, und der ſich erniedriget, 
ſoll erhöhet werden. 

2. Moſ. 28, 4. 1 K. 17,24. Luk. 18,14. 

32. [27.] Ich will die Krone zu nichte, zu 
nichte, zu nichte machen, bis“ der komme, 
der ſie haben ſoll; dem will ich ſie geben. 

1. Moſ. 49, 10. 

33. [28.] Und du, Menſchenkind, weisſage 
und ſprich: So ſpricht der Herr, HErr von 
den Kindern Ammon und von ihrem 
Schmähen; und ſprich: Das Schwert, das 
Schwert iſt gezückt, daß es ſchlachten ſoll; 
es iſt gefegt, daß es würgen ſoll, und ſoll 
inken; K. 25,27. 

34. [29.] Darum daß du falſche Geſichte 
dir ſagen läſſeſt, und Lügen weissagen, da⸗ 
mit du auch übergeben werdeſt unter den er⸗ 
ſchlagenen Gottloſen, welchen ihr Tag kam, 
da die Miſſethat zum Ende kommen war. 

35. [30.] Und ob's ſchon wieder in die 
Scheide geſteckt würde, ſo will ich dich doch 
richten an dem Ort, da du geſchaffen, und 
im Lande, da du geboren biſt. 

36. [31.] Und will meinen Zorn über dich 
ſchütten; ich will das Feuer meines Grimms 
über dich aufblaſen, und will dich Leuten, die 
brennen und verderben können, überantwor⸗ 
ten. 

37. [32.] Du mußt dem Feuer zur Speiſe 
werden, und dein Blut muß im Lande ver⸗ 
goſſen werden; und man wird dein nicht 
mehr gedenken. Denn Ich, der HErr, habe 
es geredet. 


Das 22. Kapitel. 

Sünden Jeruſalems und ihre Strafen. 
Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, willſt du nicht ſtrafen 
die“ mörderiſche Stadt, und ihr anzeigen 
alle ihre Greuel? K. 24,6. 

3. Sprich: So ſpricht der Herr, HErr: O 
Stadt, die du der Deinen Blut vergeußeſt, 
auf daß deine Zeit komme, und die du Götzen 
bei dir macheſt, damit du dich verunreinigſt! 

4. Du verſchuldeſt dich an dem Blut, das 
du vergeußeſt, und verunreinigſt dich an den 
Götzen, die du machſt; damit bringeſt du dei⸗ 
ne Tage herzu, und machſt, daß deine Jahre 
kommen müſſen. Darum will ich dich zum 
Spott unter den Heiden und zum Hohn in 
allen Ländern machen. 

5. Beide, in der Nähe und in der Ferne, 
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ſollen ſie dein ſpotten, daß du ein ſchändlich 
Gerücht haben, und großen Jammer leiden 
müſſeſt. 

6. Siehe, die Fürſten in Israel, ein jeg⸗ 
licher iſt mächtig bei dir, Blut zu vergießen. 

7. Vater und Mutter verachten ſie, den 
Fremdlingen thun ſie Gewalt und Unrecht, 
die Witwen und Waiſen ſchinden ſie. 

2. Moſ. 22, 20. 21, 

8. Du verachteſt meine Heiligtümer, und 
entheiligeſt meine Sabbathe. 

9. Verräter ſind in dir, auf daß ſie Blut 
vergießen. Sie eſſen auf den Bergen, und 
handeln mutwilliglich in dir; 

10. Sie decken auf die Blöße der Väter, 
und nötigen die Weiber in ihrer Krankheit; 

3. Moſ. 18, 7.19. 

11. Und treiben unter einander, Freund 
mit Freundes Weibe, Greuel; ſie ſchänden 
ihre eigene Schnur mit allem Mutwillen; 
fie notzüchtigen ihre eigenen Schweſtern, ih⸗ 
res Vaters Töchter; 3. Moſ. 18, 9. 15. 20. 

12. Sie nehmen Geſchenke, auf daß ſie Blut 
vergießen; ſie wuchern, und überſetzen ein⸗ 
ander, und treiben ihren Geiz wider ihren 
Nächſten, und thun einander Gewalt, und 
vergeſſen mein alſo, ſpricht der Herr, HErr. 

2. Moſ. 22, 24. 

13. Siehe, ich ſchlage meine Hände zuſam⸗ 
men über den Geiz, den du treibeſt, und über 
das Blut, ſo in dir vergoſſen iſt. 

14. Meinſt du aber, dein Herz möge es er⸗ 
leiden, oder deine Hände ertragen zu der Zeit, 
wann Ich mit dir handeln werde? Ich, der 
HErr, habe es geredet, und will's auch thun, 

15. Und will dich zerſtreuen unter die Hei⸗ 
den, und dich verſtoßen in die Länder, und 
will deines Unflats ein Ende machen, 

16. Daß du bei den Heiden mußt verflucht 
geachtet werden, und erfahren, daß Ich der 
HeErr fei. 

17. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

18. Du Menſchenkind, das Haus Israel 
iſt mir zu Schlacken worden; und ſind alle 
Erz, Zinn, Eiſen und Blei im Ofen, ja zu 
Silberſchlacken ſind ſie worden. 

Sef. 1, 22. Jer. 6, 28. 

19. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 
Weil ihr denn alle Schlacken worden ſeid, 
ſiehe, ſo will ich euch alle gen Jeruſalem zu⸗ 
ſammen thun. 

20. Wie man Silber, Erz, Eiſen, Blei und 
Zinn zuſammen thut im Ofen, daß man ein 
Feuer drunter aufblaſe, und zerſchmelze es, 
alſo will ich euch auch in meinem Zorn und 
Grimm zuſammen thun, einlegen und ſchmel⸗ 
zen. 

21. Ja, ich will euch ſammeln, und das 


Keiner ſteht vor den Riß. 


Feuer meines Zorns unter euch aufblaſen, 
daß ihr drinnen zerſchmelzen müſſet. 

22. Wie das Silber zerſchmilzet im Ofen, 
ſo ſollt ihr auch drinnen zerſchmelzen, und er⸗ 
fahren, daß Ich, der HErr, meinen Grimm 
über euch ausgeſchüttet habe. = 

23. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

24. Du Menſchenkind, ſprich zu ihnen: Du 
biſt ein Land, das nicht zu reinigen iſt, wie 
eins, das nicht beregnet wird zur Zeit des 
Zorns. 5 

25. Die Propheten, ſo drinnen ſind, haben 
fic) gerottet,“ die Seelen zu freſſen, wie ein 
brüllender Löwe, wenn er raubet; fie + rei⸗ 
ßen Gut und Geld zu ſich, und machen der 
Witwen viel drinnen. 

K. 34, 3. 8. Pſ. 14,4. T Matth. 28, 14. 

26. Ihre Prieſter verkehren mein Geſetz 
frevellich, und entheiligen mein Heiligtum; 
fie halten unter dem + Heiligen und Unhei⸗ 
ligen keinen Unterſchied, und lehren nicht, 
was rein oder unrein ſei; und warten meiner 
Sabbathe nicht; und ich werde unter ihnen 
entheiliget. Zeph. 3, 4. 1 K. 44, 23. 

27. Ihre Fürſten ſind drinnen wie die rei⸗ 
ßenden Wölfe, Blut zu vergießen, und See⸗ 
len umzubringen um ihres Geizes willen. 

28. Und ihre * Propheten tünchen ihnen 
mit loſem Kalk, predigen loſe Teidinge, und 
weisſagen ihnen Lügen, und ſagen: „So 
ſpricht der Herr, HErr“, ſo es doch der HErr 
nicht geredet hat. K. 18/6. 

29. Das Volk im Lande übet Gewalt, und 
rauben getroſt, und ſchinden die Armen und 
Elenden, und thun den Fremdlingen e 
und Unrecht. 

30. Ich ſuchte unter ihnen, ob jemand ie 
zur Mauer machete, und wider den Riß 
ſtünde vor mir für das Land, daß ich's nicht 
verderbete; aber ich fand keinen. „K. 13,5. 

31. Darum ſchüttete ich meinen Zorn über 
ſie, und mit dem Feuer meines Grimmes 
machte ich ihrer ein Ende, und gab ihnen 
alſo ihren Verdienſt auf ihren Kopf, ſpricht 
der Herr, HErr. K. 21,36. 


Das 23. Kapitel. 


Israel und Juda buhlen mit den Heiden. Strafe 
der Untreue gegen Gott. 
(Vgl. K. 16.) 
Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, es waren zwei Wei⸗ 
ber, Einer Mutter Töchter., 

3. Die trieben Hurerei in Agypten in ihrer 
Jugend; daſelbſt ließen ſie ihre Brüſte be⸗ 
greifen, und den Buſen ihrer Jungfrauſchaft 
betaſten. 
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Samarias und 


ſter Oholiba. Und ich nahm fie zur Ehe, und 
ſie gebaren mir Söhne und Töchter. Und 
Ohola heißt Samaria, und Oholiba Jeru⸗ 
ſalem. 

5. Ohola trieb Hurerei, da ich ſie genom⸗ 
men hatte, und brannte gegen ihre Buhlen, 
nämlich gegen die Aſſyrer, die zu ihr kamen; 

6. Gegen die Fürſten und Herrn, die mit 
Purpur gekleidet waren, und alle junge, lieb⸗ 
liche Geſellen, Reiſige, ſo auf Roſſen ritten. 

7. Und buhlte mit allen ſchönen Geſellen 
in Aſſyrien, und verunreinigte ſich mit all 
ihren Götzen, wo ſie auf einen entbrannte. 

8. Dazu verließ ſie auch nicht ihre Hurerei 
mit Agypten, die bei ihr gelegen waren von 
ihrer Jugend auf, und die Brüſte ihrer Jung⸗ 
frauſchaft betaſtet, und große Hurerei mit ihr 
getrieben hatten. 

9. Da übergab ich ſie in die Hand ihrer 
Buhlen, den Kindern Aſſur, gegen welche 
ſie brannte vor Luſt. 

10. Die deckten ihre Blöße auf, und nah⸗ 
men ihre Söhne und Töchter weg; ſie aber 
töteten ſie mit dem Schwert. Und es kam 
aus unter den Weibern, wie ſie geſtraft wäre. 

V. 29. 


11. Da es aber ihre, Schweſter Oholiba fab, | 


entbrannte fie noch! viel ärger denn jene, 
und trieb der Hurerei mehr denn ihre Schwe—⸗ 
ſter; K. 16,51. 

12. Und entbrannte gegen die Kinder Aſſur, 
nämlich die Fürſten und Herrn, die zu ihr 
kamen wohl gekleidet, Reiſige, ſo auf Roſſen 
ritten, und alle junge, liebliche Geſellen. 

13. Da ſah ich, daß ſie alle beide gleicher 
Weiſe verunreinigt waren. 

14. Aber dieſe trieb ihre Hurerei mehr. 
Denn da ſie ſah gemalete Männer an der 
Hg in roter Farbe, die Bilder der Chal- 

äer, 

15. Um ihre Lenden gegürtet und bunte 
Kogeln auf ihren Köpfen, und alle gleich an⸗ 
zuſehen wie gewaltige Leute, wie denn die 


Kinder Babels, die Chaldäer, tragen in ih⸗ 


rem Vaterlande: 

16. Entbrannte ſie gegen ſie, ſobald ſie ih⸗ 
rer gewahr ward, und ſchickte Botſchaft zu 
ihnen gen Chaldäa. 

17. Als nun die Kinder Babels zu ihr ka⸗ 


men, bei ihr zu ſchlafen nach der Liebe, ver- | haft. 


unreinigten ſie dieſelbe mit ihrer Hurerei, 
und ſie verunreinigte ſich mit ihnen, daß ſie 
ihrer müde ward. 

18. Und da ihre Hurerei und Schande ſo 
gar offenbar war, ward ich ihrer auch über⸗ 
drüſſig, wie ich ihrer Schweſter auch war 
müde worden. 

19. Sie aber trieb ihre Hurerei immer 


Heſekiel 23. 
4. Die große heißt Ohola, und ihre Schwe⸗ 


Jeruſalems Untreue. 

mehr, und gedgchte an die Zeit ihrer Ju⸗ 
gend, da ſie in Agyptenland Hurerei getrie⸗ 
ben hatte; 

20. Und entbrannte gegen ihre Buhlen, 
welcher Brunſt war wie der Eſel und der 
Hengſte Brunſt. 

21. Und du beſtelleteſt deine, Unzucht wie 
in deiner Jugend, da die in Agypten deine 
Brüſte begriffen, und deinen Buſen betaſteten. 

22. Darum, Oholiba, ſo ſpricht der Herr, 
HErr: Siehe, ich will deine Buhlen, der du 
müde biſt worden, wider dich erwecken, und 
will ſie rings umher wider dich bringen, 

23. Nämlich die Kinder Babels und alle 
Chaldäer mit Hauptleuten, Fürſten und 
Herrn und alle Aſſyrer mit ihnen; die ſchö⸗ 
ne junge Mannſchaft, alle Fürſten und Herrn, 
Ritter und Edle, die alle auf Roſſen reiten. 

24. Und werden über dich kommen, gerü⸗ 
ſtet mit Wagen und Rädern und mit gro⸗ 
ßem Haufen Volks, und werden dich belagern 
mit Tartſchen, Schilden und Helmen um 
und um. Denen will ich das Recht befehlen, 
daß ſie dich richten ſollen nach ihrem Recht. 

Luk. 19,43. 

25. Ich will meinen Eifer über dich gehen 
laſſen, daß ſie unbarmherziglich mit dir han⸗ 
deln ſollen. Sie ſollen dir Naſe und Ohren 
abſchneiden; und was übrig bleibt, ſoll durchs 
Schwert fallen. Sie ſollen deine Söhne und 
Töchter wegnehmen, und das übrige mit 
Feuer verbrennen. 

26. Sie ſollen dir deine Kleider ausziehen, 
und deinen Schmuck wegnehmen. 

27. Alſo will ich deiner Unzucht und dei⸗ 
ner Hurerei mit Agyptenland ein Ende ma⸗ 
chen, daß du deine Augen nicht mehr nach 
ihnen aufheben, und Agyptens nicht mehr 
gedenken ſollſt. 

28. Denn ſo ſpricht der Herr, HErr: Sie⸗ 
he, ich will dich überantworten, denen du 
feind worden, und der du müde biſt. 

29. Die ſollen als Feinde mit dir umge⸗ 
hen, und alles nehmen, was du erworben 
haſt, und dich nacket und bloß laſſen, daß 
die Schande deiner Unzucht und Hurerei 
offenbar werde. 

30. Solches wird dir geſchehen um deiner 
Hurerei willen, fo du mit den Heiden getrie- 
ben, an welcher Götzen du dich verunreinigt 


31. Du biſt auf dem Wege deiner Schwe⸗ 
ſter gegangen; darum gebe ich dir auch der⸗ 
felbigen * Kelch in deine Hand. V. 33. 

32. So ſpricht der Herr, HErr: Du mußt 
den Kelch deiner Schweſter trinken, ſo tief 
und weit er iſt; du ſollſt ſo zu großem Spott 
und Hohn werden, daß es unerträglich ſein 
wird. 
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33. Du mußt dich des ſtarken Tranks 
und Jammers voll ſaufen; denn der Kelch 
deiner Schweſter Samaria iſt ein Kelch des 
Jammers und Trauerns. 

Jeſ. 51, 17. Jer. 25,15. 18. 

34. Denſelben mußt du rein austrinken, 
darnach die Scherben zerwerfen, und deine 
Brüſte zerreißen; denn Ich habe es geredet, 
ſpricht der Herr, HErr. 

35. Darum fo ſpricht der Herr, HErr: Da⸗ 
rum daß du mein vergeſſen, und mich hinter 
deinen Rücken geworfen haſt, ſo trage auch 
nun deine Unzucht und deine Hurerei. 

36. Und der HErr ſprach zu mir: Du Men⸗ 
ſchenkind, willſt du nicht Ohola und Oho— 
liba ſtrafen, und ihnen zeigen ihre Greuel? 

37. Wie ſie Ehebrecherei getrieben, und 
Blut vergoſſen, und die Ehe gebrochen ha- 
ben mit den Götzen; dazu“ ihre Kinder, die 
ſie mir geboren hatten, verbrannten ſie den⸗ 
ſelben zum Opfer. Jer. 7, 31. 

38. Über das haben ſie mir das gethan: 
Sie haben meine Heiligtümer verunreiniget 
dazumal, und meine Sabbathe entheiliget. 

39. Denn, da ſie ihre Kinder den Götzen 
geſchlachtet hatten, gingen ſie desſelbigen Ta⸗ 
ges in mein Heiligtum, dasſelbige zu enthei⸗ 
ligen. Siehe, ſolches haben ſie in meinem 
Hauſe begangen. 

40. Sie haben auch Boten geſchickt nach 
Leuten, die aus fernen Landen kommen ſoll⸗ 
ten; und ſiehe, da ſie kamen, badeteſt du dich, 
und ſchminkteſt dich, und ſchmückteſt dich mit 
Geſchmeide ihnen zu Ehren; 

41. Und ſaßeſt auf einem herrlichen Pol⸗ 
ſter, vor welchem ſtund ein Tiſch zugerich⸗ 
tet; darauf legteſt du mein Räuchwerk und 
mein Ol. 

42. Daſelbſt hub ſich ein groß Freudenge⸗ 
ſchrei; und es gaben ihnen die Leute, ſo allent⸗ 
halben aus großem Volk und aus der Wü⸗ 
fte kommen waren, Geſchmeide an ihre Ar- 
me und ſchöne Kronen auf ihre Häupter. 

43. Ich aber gedachte: Sie iſt der Ehebre⸗ 
cherei gewohnet von alters her; ſie kann von 
der Hurerei nicht laſſen. 

44. Denn man gehet zu ihr ein, wie man 
zu einer Hure eingehet; ebenſo gehet man 
zu Ohola und Oholiba, den unzüchtigen Wei⸗ 
bern. 

45. Darum werden fie die Männer ſtra— 
fen, die das Recht vollbringen, wie man 
die Ehebrecherinnen und Blutvergießerinnen 
ſtrafen ſoll. Denn ſie ſind Ehebrecherinnen, 
und ihre Hände find voll Blut. 3. Moſ. 20, 10. 

46. Alſo ſpricht der Herr, HErr: Führe ei⸗ 
nen großen Haufen über ſie herauf, und gieb 
ſie zu Raub und Beute; 

47. Daß die Leute ſie ſteinigen, und mit ih⸗ 


Heſekiel 23. 24. 


Der ſiedende Topf. 


ren Schwertern erſtechen, und ihre Söhne 
und Töchter erwürgen, und ihre Häuſer mit 
Feuer perbrennen. 

48. Alſo will ich der Unzucht im Lande ein 
Ende machen, daß alle Weiber ſich warnen 
laſſen, und nicht nach ſolcher Unzucht thun. 

49. Und man ſoll eure Unzucht auf euch 
legen, und ſollet eurer Götzen Sünden tra⸗ 
gen, ye ihr erfahret, daß Ich der Herr, 
HErr b 


Das 24. Kapitel. 


Zerſtörung Jeruſalems durch den ſiedenden Topf 
und durch den Tod ie Weibes Heſekiels vorge⸗ 
det. 


Und es geſchah das Wort des HErrn zu mir 
im neunten Jahr am zehnten Tage des zehn⸗ 
ten Monats, und ſprach: 

2. Kön. 25,1. Jer. 52,4. 

2. Du Menſchenkind, ſchreib dieſen Tag an, 
ja, eben dieſen Tag; denn der König zu Ba⸗ 
bel hat fic) eben an dieſem Tage wider Je- 
ruſalem gelagert. 

3. Und gieb dem ungehorſamen Volk ein 
Gleichnis, und ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr, HErr: Setze einen Topf zu, ſetze 
zu, und geuß Waſſer drein; 

4. Thue die Stücke zuſammen drein, die 
hinein ſollen, alle beſten Stücke, die Lenden 
und Schultern, und fülle ihn mit den beſten 
Markſtücken; 

5. Nimm das Beſte von der Herde, und ma⸗ 
che ein Feuer drunter, Markſtücke zu kochen, 
und laß es getroſt ſieden, und die Markſtücke 
drinnen wohl kochen. 

6. Darum ſpricht der Herr, HErr: * O 
der mörderiſchen Stadt, die ein ſolcher Topf 
iſt, da der Roſt dran klebt, und nicht abge⸗ 
hen will! Thue ein Stück nach dem andern 
heraus; und darfſt nicht drum loſen, pre 
erſt heraus ſolle. 

7. Denn ihr Blut iſt drinnen, das ſie auf 
einen bloßen Felſen, und nicht auf die Erde 
verſchüttet hat, da man's doch hätte mit Erde 
können zuſcharren. 

8. Und ich habe auch drum ſie laſſen das⸗ 
ſelbige Blut auf einen bloßen Felſen ſchüt⸗ 
ten, daß es nicht zugeſcharret würde, auf 
daß der Grimm über ſie käme, und gerochen 
würde. 

9. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: O 
du mörderiſche Stadt, welche Ich will zu 
einem großen Feuer machen! Nah. 3, 1. 

10. Trage nur viel Holz her, zünde das 
Feuer an, daß das Fleiſch gar werde, und 
würze es wohl, und die Markſtücke ſollen an⸗ 
brennen. 

11. Lege auch den Topf leer auf die Glut, 
auf daß er heiß werde, und ſein Erz entbrenne / 
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Heſekiels Weib ſtirbt. 
ob ſeine Unreinigkeit zerſchmelzen, und ſein 
Roſt abgehen wolle. 

12. Aber wie ſehr er brennet, will ſein Roſt 
doch nicht abgehen; denn es iſt zu viel des 
Roſts, er muß im Feuer verſchmelzen. 

13. Deine Unreinigkeit iſt ſo verhärtet, daß, 
ob ich dich gleich gern reinigen wollte, den⸗ 
noch du nicht willſt dich reinigen laſſen von 
deiner Unreinigkeit. Darum kannſt du hinfort 
nicht wieder rein werden, bis mein * Grimm 
ſich an dir gekühlet habe. K. 5,13. 

14. Ich, der HErr, habe es geredet; es ſoll 
kommen, ich will's thun, und nicht fiumen; 
ich will nicht ſchonen, noch mich's reuen laſ— 
ſen, ſondern ſie ſollen dich richten, wie du ge⸗ 
lebt und gethan haſt, ſpricht der Herr, HErr. 

15. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

16. Du Menſchenkind, ſiehe, ich will dir 
deiner Augen Luſt nehmen durch eine Pla⸗ 
ge. Aber du ſollſt nicht klagen, noch weinen, 
noch eine Thräne laſſen. V. 18. 

17. Heimlich magſt du ſeufzen, aber keine 
Totenklage führen, ſondern du ſollſt deinen 
Schmuck anlegen, und deine Schuhe anzie— 
hen. Du ſollſt deinen Mund nicht verhüllen, 
und nicht das Trauerbrot eſſen. 

18. Und da ich des Morgens frühe zum 
Volke geredet hatte, ſtarb mir zu Abend mein 
Weib. Und ich that des andern Morgens, 
wie mir befohlen war. 

19. Und das Volk ſprach zu mir: Willſt 
du uns denn nicht anzeigen, was uns das 
bedeutet, das du thuſt? 

20. Und ich ſprach zu ihnen: Der HErr 
hat mit mir geredet und geſaget: 

21. Sage dem Hauſe Israel, daß der 
Herr, HErr ſpricht alſo: Siehe, Ich will 
mein Heiligtum, euren höchſten Troſt, die 
Luſt eurer Augen und eures Herzens Wunſch, 
entheiligen; und eure Söhne und Töchter, 
die ihr verlaſſen mußtet, werden durchs 

Schwert fallen. 

22. Und müſſet thun, wie ich gethan habe; 

euren Mund müſſet ihr nicht verhüllen, und 
das Trauerbrot nicht eſſen, 
223. Sondern müſſet euren Schmuck auf 
euer Haupt ſetzen, und eure Schuhe anzie— 
hen. Ihr werdet nicht klagen, noch weinen, 
ſondern über euren Sünden verſchmachten, 
und unter einander ſeufzen. 

24. Und ſoll alſo Heſekiel euch ein! Wunder⸗ 
zeichen ſein, daß ihr thun müſſet, wie er ge— 
than hat, wenn es nun kommen wird; damit 
ihr erfahret, daß Ich der Herr, HErr bin. 

V. 27. K. 12,11. 
25. Und du, Menſchenkind, zu der Zeit, 
wann ich wegnehmen werde von ihnen ihre 
Macht und Troſt, die Luſt ihrer Augen und 


Heſekiel 24. 25. 


Wider Ammon und Moab. 


ihres Herzens Wunſch, ihre Söhne und 
Töchter, 

26. Ja, zur ſelbigen Zeit wird * einer, fo 
entronnen iſt, zu dir kommen, und dir's kund 
thun. K. 33, 21. 

27. Zur ſelbigen Zeit wird dein Mund 
aufgethan werden ſamt dem, der entronnen 
iſt, daß du reden ſollſt, und nicht mehrſchwei⸗ 
gen; denn du mußt ihr Wunderzeichen ſein, 
daß ſie erfahren, Ich ſei der HErr. 


Das 25. Kapitel. 
Weisſagung wider die Ammoniter, Moabiter, Edo⸗ 
miter und Philiſter. 
Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: . 

2. Du Menſchenkind, richte dein Angeſicht 
gegen die Kinder Ammon, und weisſage 
wider ſie, K. 21,3337. Jer. 49,16. 

3. Und ſprich zu den Kindern Ammon: 
Höret des Herrn, HErrn Wort! So ſpricht 
der Herr, HErr: Darum daß ihr über mein 
Heiligtum ſprecht:“ „Ha! es iſt entheiliget!“ 
und über das Land Israel: „Es iſt ver⸗ 
wüſtet!“ und über das Haus Juda: „Es iſt 
gefangen weggeführt!“ * K. 36,2. Klagl. 2, 16. 

4. Darum, ſiehe, Ich will dich den Kindern 
des Morgenlandes übergeben, daß ſie ihre 
Zeltdörfer in dir bauen, und ihre Woh⸗ 
nungen in dir machen ſollen; ſie ſollen deine 
Früchte eſſen, und deine Milch trinken. 

5. Und will Rabba zum Kamelſtall machen, 
und das Land der Kinder Ammon zu Schaf⸗ 
hürden machen; und ſollet erfahren, daß Ich 
der HErr bin. 

6. Denn ſo ſpricht der Herr, HErr: Da⸗ 
rum daß du mit deinen Händen geklatſchet, 
und mit den Füßen geſcharret, und über das 
Land Israel von ganzem Herzen ſo höhniſch 
dich gefreuet haſt, 

7. Darum, ſiehe, Ich will meine Hand über 
dich ausſtrecken, und dich den Heiden zur 
Beute geben, und dich aus den Völkern aus⸗ 
rotten, und aus den Ländern umbringen, 
und dich vertilgen; und ſollſt erfahren, daß 
Ich der HErr bin. 

8. So ſpricht der Herr, HErr: Darum daß 
* Moab und Seir ſprechen: Siehe, das 
Haus Juda iſt eben wie alle Heiden, 

Jeſ. 15. Jer. 48. 

9. Siehe, fo will ich Moab zur Seite öff⸗ 
nen in ſeinen Städten und in ſeinen Gren⸗ 
zen, das edle Land von Beth-Jeſimoth, Baal⸗ 
Meon und Kirjathaim, 

10. Und will es den Kindern des Morgen⸗ 
landes zum Erbe geben ſamt dem Lande der 
Kinder Ammon, daß man der Kinder Am⸗ 
mon nicht mehr gedenken ſoll unter den Hei⸗ 
den. 
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Wider Eom, Philiſter 


11. Und will das Recht gehen laſſen über 
Moab; und ſollen erfahren, daß Ich der 
HErr bin. 

12. So ſpricht der Herr, HErr: Darum 
daß ſich Edom am Hauſe Juda gerochen 
hat, und ſich verſchuldet mit ihrem Rächen, 

Jer. 49,722. Obad. Pf. 137, 7. 

13. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 
Ich will meine Hand ausſtrecken über Edom, 
und will ausrotten von ihm beide, Menſchen 
und Vieh, und will ſie wüſt machen von 
Theman bis gen Dedan, und durchs Schwert 
fällen; 

14. Und will mich an Edom rächen durch 
mein Volk Israel, und ſollen mit Edom 
umgehen nach meinem Zorn und Grimm, 
daß ſie meine Rache erfahren ſollen, ſpricht 
der Herr, HErr. 

15. So ſpricht der Herr, HErr: Darum 
daß! die Philiſter ſich gerochen haben, und 
den alten Haß gebüßet nach alle ihrem Wil— 
len am Schaden meines Volks, 

* Sef. 14, 29. Jer. 47. Zeph. 2,5. 

16. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo 
Siehe, ich will meine Hand ausſtrecken über 
die Philiſter, und die * Krether ausrotten, 
und will die Übrigen am Ufer des Meers 
umbringen; 1. Sam. 30, 14. 

17. Und will große Rache an ihnen üben, 
und mit Grimm ſie ſtrafen, daß ſie erfahren 
ſollen, Ich ſei der HErr, wenn ich meine 
Rache an ihnen geübt habe. 


Das 26. Kapitel. 


Weisſagung von der Zerſtörung der Stadt Tyrus. 
Und es begab ſich im elften Jahr, am erſten 
Tage des erſten Monats, geſchah des HErrn 
Wort zu mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, darum daß Tyrus 
ſpricht über Jeruſalem: * Ha! die Pforte 
der Völker iſt zerbrochen; es iſt zu mir ge⸗ 
wandt; ich werde nun voll werden, weil ſie 
wüſt iſt! K. 25,3. 

3. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 
Siehe, ich will an dich,“ Tyrus, und will 
viel Heiden über dich herauf bringen, gleich 
wie ſich ein Meer erhebt mit ſeinen Wellen. 

* Sef. 23. 

4. Die follen die Mauern zu Tyrus ver⸗ 


derben, und ihre Türme abbrechen; ja, ich F 


will auch ihren Staub von ihr wegfegen, 
und will einen bloßen Fels aus ihr machen; 
5. Und zu einem Wert im Meer, darauf 
man die Fiſchgarne aufſpannet; denn Ich 
habe es geredet, ſpricht der Herr, HErr; und 
ſie ſoll den Heiden zum Raub werden; 

6. Und ihre Töchter, ſo auf dem Felde lie⸗ 
gen, ſollen durchs Schwert erwürget werden; 
und ſollen erfahren, daß Ich der HErr bin. 


Heſekiel 25. 26. 


und Tyrus. 

7. Denn ſo ſpricht der Herr, HErr: Siehe, 
ich will über Tyrus kommen laſſen Nebu⸗ 
kadnezar, den König zu Babel, von Mitter⸗ 
nacht her, der ein König aller Könige iſt, 
mit Roſſen, Wagen, Reitern und mit großem 
Haufen Volks. Dan. 2, 37. 

8. Der ſoll deine Töchter,“ fo auf dem 
Felde liegen, mit dem Schwert erwürgen; 
aber wider dich wird er Bollwerke aufſchla⸗ 
gen, und einen Wall aufſchütten, und pete 
de wider dich rüſten. 6. 

9. Er wird mit Sturmböcken deine Mauern 
zerſtoßen, und deine Türme mit ſeinen Werk⸗ 
zeugen umreißen. 

10. Der Staub von der Menge ſeiner 
Pferde wird dich bedecken; ſo werden auch 
deine Mauern erbeben vor dem Getümmel 
ſeiner Roſſe, Räder und Reiter, wenn er zu 
deinen Thoren einziehen wird, wie man pfle⸗ 
get in eine zerrißne Stadt einzuziehen. 

11. Er wird mit den Füßen ſeiner Roſſe 
alle deine Gaſſen zertreten. Dein Volk wird 
er mit dem Schwert erwürgen, und deine 


: ſtarken Säulen zu Boden reißen. 


12. Sie werden dein Gut rauben, und dei⸗ 
nen Handel plündern. Deine Mauern wer⸗ 
den ſie abbrechen, und deine feinen Häuſer 
umreißen, und werden deine Steine, Holz 
und Staub ins Waſſer werfen. 

13. Alſo will ich mit dem Getöne deines 
Geſanges ein Ende machen, daß man * den 
Klang deiner Harfen nicht mehr hören ſoll. 

* Sef. 14,11. 

14. Und ich will einen bloßen Fels aus dir 
machen und einen Wert, darauf man die 
Fiſchgarne aufſpannet, daß du nicht mehr 
gebauet werdeſt; denn Ich bin der HErr, 
der ſolches redet, ſpricht der Herr, HErr. 

15. So ſpricht der Herr, HErr wider Ty⸗ 
rus: Was gilt's? die Inſeln werden erbe⸗ 
ben, wenn du ſo ſcheußlich zerfallen wirſt, 
und deine Verwundeten ſeufzen werden, ſo 
in dir ſollen ermordet werden. 

16. Alle Fürſten am Meer werden herab 
von ihren Stühlen ſitzen, und ihre Röcke 
von ſich thun, und ihre geſtickten Kleider aus⸗ 
ziehen, und werden in Trauerkleidern gehen, 
und auf der Erde ſitzen, und werden er⸗ 
ſchrecken, und ſich entſetzen deines plötzlichen 
alls. 

17. Sie werden dich wehllagen, und von 
dir ſagen: Ach, wie biſt du ſo gar wüſt wor⸗ 
den, du berühmte Stadt, die du am Meer 
lagſt, und ſo mächtig wareſt auf dem Meer 
ſamt deinen Einwohnern, daß ſich das ganze 
Land vor dir fürchten mußte! 

18. Ach, wie entſetzen ſich die Inſeln über 
deinem Fall! ja, die Inſeln im Meer er⸗ 
ſchrecken über deinem Untergang. 
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Klaglied über Tyrus. 

19. Denn ſo ſpricht der Herr, HErr: Ich 
will dich zu einer wüſten Stadt machen wie 
andere Städte, da niemand innen wohnet, 
und eine große Flut über dich kommen laſſen, 

daß dich große Waſſer bedecken. 

20. Ich will dich hinunter ſtoßen zu denen, 
die in die Grube gefahren ſind, zu dem Volke 
der Toten. Ich will dich unter die Erde hin⸗ 
ab ſtoßen in die ewigen Wüſten mit denen, 
die in die Grube gefahren ſind, auf daß nie⸗ 
mand in dir wohne. Ich will dich, du Präch⸗ 
tige im Lande der Lebendigen, machen, 

21. Ja, zum Schrecken will ich dich machen, 
daß du nichts mehr ſeieſt; und wenn man 
nach dir fragt, daß man dich ewiglich nim⸗ 
mer finden könne, ſpricht der Herr, HErr. 


Das 27. Kapitel. 


Klagelied über Tyrus. 
Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: i 

2. Du Menſchenkind, mache * eine Weh⸗ 
klage über Tyrus, Jeſ. 23. 

3. Und ſprich zu Tyrus, die da liegt vorne 
am Meer, und mit vielen Inſeln der Völker 
handelt: So ſpricht der Herr, HErr: O Ty⸗ 
rus, du ſprichſt: Ich bin die! allerſchönſte. 

* Sof. 9,13. 

4. Deine Grenzen find mitten im Meer, 
und deine Bauleute haben dich aufs aller⸗ 
ſchönſte zugerichtet. 

5. Sie haben all dein Tafelwerk aus Cy⸗ 
preſſenholz vom“ Senir gemacht, und die 
Cedern von dem Libanon führen laſſen, und 
deine Maſtbäume daraus gemacht, 

5. Moſ. 3,8. 9. 

6. Und deine Ruder von Eichen aus Baſan, 
und deine Bänke von Elfenbein, gefaſſet in 
Buchsbaumholz aus den Inſeln der Chit⸗ 
titer. 

7. Dein Segel war von geſtickter köſtlicher 
Leinwand aus Agypten, daß es dein Panier 
wäre, und deine Decken von blauem und 
rotem Purpur aus den Inſeln * Eliſa. 

1. Moſ. 10, 4. 

8. Die von Sidon und Arvad waren deine 
Ruderknechte, und hatteſt geſchickte Leute in 
Tyrus, zu ſchiffen. 

9. Die Alteſten und Klugen von * Gebal 
mußten deine Riſſe beſſern. Alle Schiffe im 
Meer und Schiffleute fand man bei dir; die 
hatten ihren Handel in dir. 1. Kön. 5, 32. 

10. Die aus Perſien, Lud und Libyen wa⸗ 
ren dein Kriegsvolk, die ihre Schilde und 
Helme in dir aufhingen, und haben dich ſo 
ſchön geſchmückt. 

11. Die von Arvad waren unter deinem 
Heer rings um deine Mauern und Wächter 
auf deinen Türmen; die haben ihre Schilde 


Heſekiel 26. 27. 


Untergang von Tyrus. 


allenthalben von deinen Mauern herab ge⸗ 
hänget, und dich ſo ſchön geſchmückt. 

12. Tharſis hat mit dir ſeinen Handel ge⸗ 
habt, und allerlei Ware, Silber, Eiſen, Zinn 
und Blei auf deine Märkte gebracht. 

13. Javan, Thubal und Meſech haben 
mit dir gehandelt, und haben dir leibeigne 
Leute und Geräte von Erz auf deine Märkte 
gebracht. K. 38, 2. 

14. Die von Thogarma haben dir Roſſe 

und Wagenpferde und Mauleſel auf deine 
Märkte gebracht. 
15. Die von Dedan find deine Händler ge⸗ 
weſen, und haſt allenthalben in den Inſeln 
gehandelt; die haben dir Elfenbein und Eben⸗ 
holz verkauft. 

16. Die Syrer haben bei dir geholet deine 
Arbeit, was du gemacht haſt, und Rubine, 
Purpur, Teppiche, feine Leinwand und Ko⸗ 
rallen und Kryſtalle auf deine Märkte ge⸗ 
bracht. 

17. Juda und das Land Israel haben auch 
mit dir gehandelt, und haben dir Weizen 
von Minnith und Balſam und Honig und 
Ol und Maſtix auf deine Märkte gebracht. 

18. Dazu hat auch Damaskus bei dir ge⸗ 
holet deine Arbeit und allerlei Ware um 
Wein von Helbon und köſtliche Wolle. 

19. Dan und Javan und Mehuſal haben 
auch auf deine Märkte gebracht Eiſenwerk, 
Kaſia und Kalmus, daß du damit handelteſt. 

20. Dedan hat mit dir gehandelt mit Decken 
zum Reiten. 

21. Arabien und alle Fürſten bon * Kedar 
haben mit dir gehandelt mit Schafen, Wid⸗ 
dern und Böcken. 1. Moſ. 25,18. 

22. Die Kaufleute aus Saba und Ragma 
haben mit dir gehandelt, und allerlei köſt⸗ 
liche Spezerei und Edelſteine und Gold auf 
deine Märkte gebracht. 

23. Haran und Kanne und Eden ſamt den 
Kaufleuten aus Seba, Aſſur und Kilmad 
ſind auch deine Händler geweſen. 

24. Die haben alle mit dir gehandelt mit 
köſtlichem Gewand, mit purpurnen und ge⸗ 
ſtickten Tüchern, welche ſie in köſtlichen Kaſten, 
von Cedern gemacht und wohl verwahret, 
auf deine Märkte geführt haben. 

25. Aber die Tharſisſchiffe ſind die vor⸗ 
nehmſten auf deinen Märkten geweſen. Alſo 
biſt du ſehr reich und prächtig worden mitten 
im Meer. 

26. Deine Ruderer haben dich auf große 
Waſſer geführet; ein Oſtwind wird dich mite 
ten auf dem Meer zerbrechen, 

27. Alſo daß dein Reichtum, dein Kaufgut, 
deine Ware, deine Schiffleute, deine Schiff— 
herrn und die, ſo deine Riſſe beſſern, und 
die deinen Handel treiben und alle deine 
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Sturz ſeines 


Kriegsleute und alles Volk in dir mitten auf 
dem Meer umkommen werden zur Zeit, 
wann du untergeheſt; 

28. Daß auch die Anfurten erbeben werden 
vor dem Geſchrei deiner Schiffherrn. 

29. Und alle, die an den Rudern ziehen, 
ſamt den Schiffknechten und Meiſtern wer⸗ 
den aus ihren Schiffen ans Land treten, 
30. Und laut über dich ſchreien, bitterlich 
klagen, und werden Staub auf ihre Häupter 
werfen, und ſich in der Aſche wälzen. 

31. Sie werden ſich kahl ſcheren über dir, 
und Säcke um ſich gürten, und von Herzen 
bitterlich um dich weinen und trauern. 

32. Es werden auch ihre Kinder dich kla⸗ 
gen: Ach! wer iſt jemals auf dem Meer ſo 
ſtille worden wie du, Tyrus? 

33. Da du deinen Handel auf dem Meer 
triebeſt, da machteſt du viel Länder reich, ja, 
mit der Menge deiner Ware und deiner Kauf⸗ 
mannſchaft machteſt du reich die Könige auf 
Erden. 

34. Nun aber biſt du vom Meer in die rech⸗ 
ten tiefen Waſſer geſtürzt, daß dein Handel 
und all dein Volk in dir umkommen iſt. 
35. Alle, die in den Inſeln wohnen, er⸗ 
ſchrecken über dir, und ihre Könige entſetzen 
ſich, und ſehen jämmerlich. 
36. Die Kaufleute in den Ländern pfeifen 
dich an, daß du ſo plötzlich untergegangen 
bi, und nicht mehr aufkommen kannſt. 

K. 28,19. 


Das 28. Kapitel. 
Wider den König zu Tyrus. Sidons Fall, 
Israels ſichere Ruhe. 
Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, ſage dem Fürſten zu 
Tyrus: So ſpricht der Herr, HErr: Darum 
daß * ſich dein Herz erhebt, und ſpricht: „Ich 
bin Gott, ich ſitze auf dem Thron Gottes, 
mitten im Meer“, ſo du doch ein Menſch, 
und nicht Gott biſt; doch erhebt ſich dein Herz, 
als eines Gottes Herz; — 

Dan. 5, 20, Apg. 12,23. 

3. Siehe, du hältſt dich für klüger denn 
* Daniel, daß dir nichts verborgen ſei, 

K. 14, 14. 

4. Und habeſt durch deine Klugheit und 
Verſtand ſolche Macht zuwege gebracht, und 
Schätze von Gold und Silber geſammelt, 
5. Und habeſt durch deine große Weisheit 
und Hantierung ſo große Macht überkom⸗ 
men; davon biſt du ſo ſtolz worden, daß du 
fo mächtig biſt; — 

6. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 
Weil ſich denn dein Herz eet als eines 
Gottes Herz; 


Heſekiel 27. 28. 


ſtolzen Fürſten. / 

7. Darum, ſiehe, ich will Fremde über dich 
ſchicken, nämlich die Tyrannen der Heiden; 
die ſollen ihr Schwert zücken über deine ſchö⸗ 
ne Weisheit, und deine große Ehre zu Schan⸗ 
den machen. 

8. Sie ſollen dich hinunter in die Grube 
ſtoßen, daß du mitten auf dem Meer ſterbeſt 
wie die Erſchlagenen. K. 26, 20. 

9. Was gilt's, ob du dann vor deinem Lotz 
ſchläger werdeſt ſagen: „Ich bin Gott“, 
ſo du doch nicht Gott, ſondern ein Menſch 
und in deiner Totſchläger Hand bift? 


V. 2. 

10. Du ſollſt ſterben wie die Unbeſchnitte⸗ 
nen von der Hand der Fremden; denn ich 
habe es geredet, ſpricht der Herr, HErr. 

11. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

12. Du Menſchenkind, * mache eine Weh⸗ 
klage über den König zu Tyrus, und ſprich 
von ihm: So ſpricht der Herr, HErr: Du 
biſt ein reinlich Siegel, voller Weisheit und 
aus der Maßen ſchön. K. 27,2. 

13. Du biſt im Luſtgarten Gottes, und mit 
allerlei Edelſteinen geſchmückt, mit Sarder, 
Topas, Demant, Türkis, Onyx, Jaspis, 
Saphir, Amethyſt, Smaragd und Gold. 
Am Tag, da du geſchaffen wurdeſt, mußten 
da bereitet ſein bei dir dein Paukenwerk und 
Pfeifen. 

14. Du biſt wie ein Cherub, der ſich weit 
ausbreitet, und decket; und ich habe dich auf 
den heiligen“ Berg Gottes geſetzt, daß du 
unter den feurigen Steinen wandelſt; 

* Sef. 14, 14. 

15. Und wareſt ohne Tadel in deinem Thun 
von dem Tage an, da du geſchaffen wurdeſt, 
bis ſich deine Miſſethat gefunden hat. 

16. Denn du biſt inwendig voll Frevels 
worden vor deiner großen Hantierung, und 
haſt dich verſündigt. Darum will ich dich ent⸗ 
heiligen von dem Berg Gottes, und will dich 
ausgebreiteten Cherub aus den feurigen Stei⸗ 
nen verſtoßen. 

17. Und weil ſich dein Herz erhebt, daß du 
ſo ſchön biſt, und haſt dich deine Klugheit 
laſſen betrügen in deiner Pracht, darum will 
ich dich zu Boden ſtürzen, und ein Schau⸗ 
ſpiel aus dir machen vor den Königen. 

18. Denn du haſt dein Heiligtum verder⸗ 
bet mit deiner großen Miſſethat und unrech⸗ 
tem Handel. Darum will ich ein Feuer aus 
dir angehen laſſen, das dich ſoll verzehren, 
und will dich zu Aſche machen auf der Er⸗ 
de, daß alle Welt zuſehen ſoll. 

19. Alle, die dich kennen unter den Heiden, 
werden ſich über dir entſetzen, daß Du * fo 
plötzlich biſt untergegangen, und nimmer⸗ 
mehr aufkommen kannſt. K. 27,36. 
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Wider Pharao. 


20. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

21. Du Menſchenkind, richte dein Angeſicht 
wipes Sidon, und weisſage wider fie, 
Jeſ. 23,2. 12. 

22. Und ſprich: So ſpricht der Herr, Err: 
Siehe, ich will an dich, Sidon, und * will 
an dir Ehre einlegen, daß man erfahren ſoll, 
daß Ich der HErr bin, wenn ich das Recht 
über ſie gehen laſſe, und an ihr erzeige, daß 
ich heilig ſei. 2. Moſ. 14, 18. 

23. Und ich will Peſtilenz und Blutvergie⸗ 
ßen unter ſie ſchicken auf ihren Gaſſen, und 
ſollen tödlich verwundet drinnen fallen 
durchs Schwert, welches allenthalben über 
ſie gehen wird; und ſollen erfahren, daß Ich 
der HErr bin. 

24. Und ſollen forthin allenthalben um das 
Haus Israel, da ihre Feinde ſind, keine Dor⸗ 
nen, die da ſtechen, noch Stacheln, die da 
wehe thun, bleiben, daß ſie erfahren, daß Ich 
der Herr, HErr bin. 

25. So ſpricht der Herr, HErr: Wenn ich 
das Haus Israel wieder verſammeln werde 
von den Völkern, dahin ſie zerſtreuet ſind, 
ſo will ich vor den Heiden an ihnen erzeigen, 
daß ich heilig bin. Und ſie ſollen wohnen in 
ihrem Lande, das ich meinem Knecht Jakob 
gegeben habe; 

26. Und ſollen ſicher darin wohnen, und 
Häuſer bauen, und Weinberge pflanzen; ja, 
ſicher ſollen ſie wohnen, wenn ich das Recht 
gehen laſſe über alle ihre Feinde um und 
um; und ate erfahren, daß Ich der HErr, 
ihr Gott, b in. 


Das 29. Kapitel. 
Wider Agypten. 
Im zehnten Jahr, am zwölften Tage des 
zehnten Monats, geſchah des HErrn Wort 
zu mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, richte dein Angeſicht 
wider Pharao, den König in Agypten, und 
weisſage wider ihn und wider ganz Agyp⸗ 
tenland. Jeſ. 19. Jer. 46. 

3. Predige und ſprich: So ſpricht der Herr, 
HErr: Siehe, ich will an dich, Pharao, du 
König in Agypten, du * großer Drache, der 
du in deinem Waſſer liegſt, und ſprichſt: Der 
Strom iſt mein, und ich habe ihn mir ge⸗ 
macht. K. 32,2. 

4. Aber ich will dir ein * Gebiß ins Maul 
legen, und die Fiſche in deinen Waſſern an 
deine Schuppen hängen, und will dich aus 
deinem Strom heraus ziehen ſamt allen Fi⸗ 
ſchen in deinen Waſſern, die an deinen Schup⸗ 
pen hangen. K. 38, 4; 2. Kön. 19, 28. 

5. Ich will dich mit den Fiſchen aus deinen 
Waſſern in die Wüſte wegwerfen; du wirſt 


Heſekiel 28. 29. 


Züchtigung von Agypten. 

aufs Land fallen, und nicht wieder aufgele⸗ 
ſen, noch geſammelt werden, ſondern den 
Tieren auf dem Land und den Vögeln des 
Himmels zur Speiſe werden. 

6. Und alle, die in Agypten wohnen, ſol⸗ 
len erfahren, daß Ich der HErr bin; darum 
daß fie dem Hauſe Israel ein * Rohrſtab 
geweſen find, 2. Kön. 18,21. 

7. Welcher, wenn ſie ihn in die Hand faſ⸗ 
ſeten, fo brach er, und ſtach ſie durch die Sez 
te; wenn ſie ſich aber darauf lehneten, ſo zer⸗ 
brach er, und ſtach ſie in die Lenden. 

8. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 
Siehe, ich will das Schwert über dich kom⸗ 
men laſſen, und beide, Leute und Vieh, in 
dir ausrotten. 

9. Und Agyptenland ſoll zur Wüſte und 
Ode werden, und ſollen erfahren, daß Ich, 
der HErr ſei, darum daß er ſpricht: Der 
3 iſt mein, und ich bin's, der's 
thut. 

10. Darum, ſiehe, ich will an dich und an 
deine Waſſerſtröme, und will Agyptenland 
wüſt und öde machen von Migdol bis gen 
Syene und bis an die Grenze des Mohren⸗ 
lands, 

11. Daß weder Vieh noch Leute drin ge- 
fi oder da wohnen ſollen vierzig Jahre 
ang. 15 

12. Denn ich will Agyptenland wüſte ma⸗ 
chen wie andere wüſte Länder, und ihre Städ⸗ 
te wüſte liegen laſſen wie andere wüſte Städte 
vierzig Jahrelang; und will die Agypter zer⸗ 
ſtreuen unter die Heiden, und in die Länder 
will ich ſie e 

13. Doch ſo ſpricht der Herr, HErr: Wenn 
die bierziq Jahre aus fein werden, will ich 
die Agypter wieder ſammeln aus den Völ⸗ 
kern, darunter fie zerſtreuet follen werden; 

14. Und will das Gefängnis Agyptens wen⸗ 
den, und ſie wiederum ins Land Pathros 
bringen, welches ihr Vaterland iſt; und fol- 
len daſelbſt ein klein Königreich ſein. 

15. Denn ſie ſollen klein ſein gegen andere 
Königreiche, und nicht mehr ſich erheben über 
die Heiden; und ich will ſie gering machen, 
daß fie nicht über die Heiden herrſchen jol- 
len; 

16. Daß ſich das Haus Israel nicht mehr 
auf ſie verlaſſe, und ſich damit verſündige, 
wenn ſie ſich an ſie hängen; und ſollen er⸗ 
fahren, daß Ich der Herr, HErr bin. 

17. Und es begab ſich im ſieben und zwan⸗ 
zigſten Jahr, am erſten Tag des erſten Mo⸗ 
nats, geſchah des HErrn Wort zu mir und 
ſprach: . 

18. Du Menſchenkind, Nebukadnezar, der 
König zu Babel, hat ſein Heer mit großer 
Mühe vor Tyrus arbeiten laſſen, daß alle 
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Nebukadnezar, König von Babel, 


Häupter kahl, und alle Schultern wund ge- 
rieben waren; und iſt doch weder ihm, noch 
ſeinem Heer ſeine Arbeit vor Tyrus belohnet 
worden. 

19. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 

Siehe, ich will Nebukadnezar, dem Könige 
zu Babel, Agyptenland geben, daß er all ihr 
Gut wegnehmen, und ſie berauben und 
plündern ſoll, daß er ſeinem Heer den Sold 
gebe. 

20. Zum Lohn für ſeine Arbeit, die er ge- 
than hat, will ich ihm das Land Agypten 
geben; denn fie haben * mir gedienet, ſpricht 
der Herr, HErr. K. 30, 24. Jeſ. 10,5. 
21. Zur ſelbigen Zeit will ich das Horn 
des Hauſes Israel wachſen laſſen, und will 
deinen Mund unter ihnen aufthun, daß ſie 
erfahren, daß Ich der HErr bin. 


Das 30. Kapitel. 
Nebukadnezar ſtürzt Agyptens Macht, Bundesge⸗ 
noſſen und König. 

Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 

ſprach: A ; 
2. Du Menſchenkind, weisſage und ſprich: 
So ſpricht der Herr, HErr: Heulet: „O weh 
des Tages!“ 

3. Denn der Tag iſt nahe, ja, des HErrn 
Tag iſt nahe, ein finſterer Tag; die Zeit der 
Heiden kommt. „ Joel 1,15. 

4. Und das Schwert ſoll über Agypten kom⸗ 
men; und Mohrenland muß erſchrecken, wenn 
die Erſchlagenen in Agypten fallen werden, 
und ihr Volk weggeführt, und ihre Grund— 
feſten umgeriſſen werden. 

5. Mohrenland und Libyen und Lud mit 


allerlei Volk, und Chub, und die aus dem HE 


Land des Bundes ſind, ſollen ſamt ihnen 
durchs Schwert fallen. 

6. So ſpricht der HErr: Die Schutzherrn 
Agyptens müſſen fallen, und die Hoffart ſei⸗ 
ner Macht muß herunter; von Migdol bis 
gen Syene ſollen ſie durchs Schwert fallen, 
ſpricht der Herr, HErr. 

7. Und ſollen wie andere wüſte Länder wüſt 
werden, und ihre Städte unter andern wü⸗ 
ſten Städten wüſte liegen; 

8. Daß ſie erfahren, daß Ich der HErr ſei, 
wenn ich ein Feuer in Agypten mache, daß 
alle, die ihnen helfen, verſtöret werden. 

9. Zur ſelben Zeit werden Boten von mir 
ausziehen in Schiffen, Mohrenland zu 
ſchrecken, das jetzt ſo ſicher iſt; und wird ein 

Schrecken unter ihnen ſein, gleich wie es 
en ging, da ſeine Zeit kam; denn ſiehe, 
es kommt gewißlich. Jeſ. 18, 2 u. 20, 3.4. 

10. So ſpricht, der Herr, HErr: Ich will 
die Menge in Agypten wegräumen durch 
Nebukadnezar, den König zu Babel. 


Heſekiel 29. 30. 


ſoll Agypten verderben. 


11. Denn er und ſein Volk mit ihm, die 
Tyrannen der Heiden, ſind herzu gebracht, 
das Land zu verderben, und werden ihre 
Schwerter ausziehen wider Agypten, daß das 
Land allenthalben voll Erſchlagener liege.“ 


12. Und ich will die Waſſerſtröme trocken g 


machen, und das Land böſen Leuten verlau⸗ 
fen, und will das Land, und was drinnen 
iſt, durch Fremde verwüſten. Ich, der HErr, 
habe es geredet. 

13. So ſpricht der Herr, HErr: Ich will 
die Götzen zu Noph ausrotten, und die Ab⸗ 
götter vertilgen, und Agypten ſoll keinen 
Fürſten mehr haben, und will ein Schrecken 
in Agyptenland ſchicken. 

14. Ich will Pathros wüſt machen, und 
ein Feuer zu Zoan anzünden, und das Recht 
über No gehen laſſen. 

15. Und will meinen Grimm ausſchütten 
über Sin, die Feſtung Agyptens, und will 
die Menge zu No ausrotten; 

16. Ich will ein Feuer in Agypten anzün⸗ 
den, und Sin ſoll angſt und bange werden, 
und No ſoll zerriſſen, und Noph täglich ge⸗ 
ängſtet werden. 

17. Die junge Mannſchaft zu On und Bu⸗ 
baſtus ſollen durchs Schwert fallen, und die 
Weiber gefangen weggeführt werden. 

18. Thachpanhes wird einen finſtern Tag 
haben, wenn ich das Joch Agyptens daſelbſt 
zerbrechen werde, daß die Hoffart ſeiner 
Macht darinnen ein Ende habe; ſie wird 
mit Wolken bedeckt werden, und ihre Töch— 
ter werden gefangen weggeführt werden. 

19. Und ich will das Recht über Agypten 
gehen laſſen, daß ſie erfahren, daß Ich der 
rr fet. 

20. Und es begab ſich im elften Jahr, am 
ſiebenten Tag des erſten Monats, geſchah des 
HErrn Wort zu mir und ſprach: 

21. Du Menſchenkind, ich habe den Arm 
Pharaos, des Königs von Agypten, zerbro⸗ 
chen; und ſiehe, er ſoll nicht verbunden werz 
den, daß er heilen möge, noch mit Binden 
zugebunden werden, daß er ſtark werde, und 
ein Schwert faſſen könne. 

22. Darum ſpricht der Herr, Err alſo: 
Siehe, ich will an Pharao, den König zu 
Agypten, und will ſeine Arme zerbrechen, 
beide, den ſtarken und den zerbrochenen, daß 
ihm das Schwert aus ſeiner Hand entfallen 
muß. 

23. Und will die Agypter unter die Heiden 
zerſtreuen, und in die Länder verjagen. 

24. Aber die Arme des Königs zu Babel 
will ich ſtärken, und ihm“ mein Schwert in 
ſeine Hand geben, und will die Arme Pha— 
raos zerbrechen, daß er vor ihm winſeln ſoll 
wie ein tödlich Verwundeter. K. 29. 20. 
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Wie Aſſur 
25. Ja, ich will die Arme des Königs zu 
Babel ſtärken, daß die Arme Pharaos da⸗ 
hinfallen, auf daß ſie erfahren, daß Ich der 
HErr fet, wenn ich mein Schwert dem Kö⸗ 
nige zu Babel in die Hand gebe, daß er's 
über Agyptenland zücke, 
26. Und ich die Agypter unter die Heiden 
zerſtreue, und in die Länder verjage, daß ſie 
erfahren, daß Ich der HErr bin. 


Das 31. Kapitel. 
Der König von Agypten ſoll ebenſo wie der König 
von Aſſyrien geſtürzt werden. 
Und es begab ſich im elften Jahr, am erſten 
Tage des dritten Monats, geſchah des HErrn 
Wort zu mir und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, ſage zu Pharao, dem 
Könige zu Agypten, und zu alle ſeinem Volk: 
Wem meinſt du denn, daß du gleich ſeieſt in 
deiner Herrlichkeit? 

3. Siehe, Aſſur war wie ein Cedernbaum 
auf dem Libanon, von ſchönen Aſten und dick 
von Laub und ſehr hoch, daß ſein Wipfel 
hoch ſtund unter großen, dichten Zweigen. 

Dan. 4, 7—11. 

4. Die Waſſer machten, daß er groß ward, 
und die Tiefe, daß er hoch wuchs. Ihre 
Ströme gingen rings um ſeinen Stamm her, 
und ihre Bäche zu allen Bäumen im Felde. 

5. Darum iſt er höher worden denn alle 
Bäume im Felde, und kriegte viel Aſte und 
lange Zweige; denn er hatte Waſſers genug, 
ſich auszubreiten. 

6. Alle Vögel des Himmels niſteten auf ſei⸗ 
nen Aſten, und alle Tiere im Felde hatten 
Junge unter ſeinen Zweigen; und unter ſei⸗ 
nem Schatten wohneten alle große Völker. 

7. Er hatte ſchöne, große und lange Aſte; 
denn ſeine Wurzeln hatten viel Waſſers; 

8. Und war ihm kein Cedernbaum gleich 
in Gottes Garten, und die Tannenbäume 
waren ſeinen Aſten nicht zu gleichen, und die 
Kaſtanienbäume waren nichts gegen ſeine 
Zweige. Ja, er war ſo ſchön als kein Baum 
be Garten Gottes. 

9. Ich hatte ihn fo ſchön gemacht, daß er 
ſo viel Aſte kriegte, daß ihn alle luſtige Bäu⸗ 
me im Garten Gottes neideten. 

10. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 
Weil er ſo hoch worden iſt, daß ſein Wipfel 
ſtund unter großen, hohen, dichten Zweigen, 
und * fein Herz ſich erhub, daß er fo hoch 
war, K. 28,210. 

11. Darum gab ich ihn dem Mächtigſten 
unter den Heiden in die Hände, der mit ihm 
umginge, und ihn vertriebe, wie er verdienet 
hat mit ſeinem gottloſen Weſen; 

12. Daß Fremde ihn ausrotten ſollten, 
nämlich die Tyrannen der Heiden, und ihn 
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wird Pharao geſtürzt. 
zerſtreuen, und ſeine Aſte auf den Bergen 


und in allen Thälern liegen mußten, und 


ſeine Zweige zerbrachen an allen Bächen im 
Lande; daß alle Völker auf Erden von ſei⸗ 
nem Schatten wegziehen mußten, und ihn 
verlaſſen; 

13. Und alle Vögel des Himmels auf ſei⸗ 
nem umgefallenen Stamm ſaßen, und alle 
Tiere im Felde legten ſich auf ſeine Aſte; 

14. Auf daß ſich forthin kein Baum am 
Waſſer ſeiner Höhe überhebe, daß ſein Wip⸗ 
fel unter großen, dichten Zweigen ſtehe, und 
kein Baum am Waſſer ſich erhebe über die 
andern; denn ſie müſſen alle unter die Erde, 
und dem Tod übergeben werden wie andere 
Menſchen, die in die Grube fahren. 

15. So ſpricht der Herr, HErr: Zu der 
Zeit, da er hinunter in die Hölle fuhr, da 
machte ich ein Trauern, daß ihn die Tiefe 
bedeckte, und ſeine Ströme ſtill ſtehen muß⸗ 
ten, und die großen Waſſer nicht laufen 
konnten; und machete, daß der Libanon um 
ihn trauerte, und alle Feldbäume verdorre⸗ 
ten über ihm. 

16. Ich erſchreckte die Heiden, da ſie ihn 
höreten fallen, da ich ihn hinunter ſtieß zur 
Hölle, zu denen, ſo in die Grube gefahren 


find. Und alle luſtige Bäume unter der 


Erde, die edelſten und beſten auf dem Liba⸗ 
non, und alle, die am Waſſer geſtanden wa⸗ 
ren, gönneten's ihm wohl. V. 14. 

17. Denn ſie mußten auch mit ihm hin⸗ 
unter zur Hölle, zu den Erſchlagenen mit 
dem Schwert, weil ſie unter dem Schatten 
ſeines Arms gewohnet hatten unter den 
Heiden. 

18. Wie groß meinſt du denn, Pharao, daß 
du ſeieſt mit deiner Pracht und Herrlichkeit 
unter den luſtigen Bäumen? Denn du mußt 
mit den luſtigen Bäumen unter die Erde hin⸗ 
ab fahren, und unter den Unbeſchnittenen 
liegen, ſo mit dem Schwert erſchlagen ſind. 
Alſo ſoll es Pharao gehen ſamt alle ſeinem 
Volk, ſpricht der Herr, HErr. 


Das 32. Kapitel. 
Die Agypter 1 ebenſo wie andere Völker in 
e Grube fahren. 
Und es AA ſich im zwölften Jahr, am 
erſten Tage des zwölften Monats, geſchah 
des HErrn Wort zu mir, und ſprach: 

2. Du Menſchenkind,“ mache eine Weh⸗ 
klage über Pharao, den König zu Agypten, 
und ſprich zu ihm: Du biſt gleich wie ein 
Löwe unter den Heiden und wie ein + Meer⸗ 
drache, und ſpringeſt in deinen Strömen, 
und rühreſt das Waſſer auf mit deinen Fü⸗ 
ßen, und macheſt ſeine Ströme trübe. 
K. 27, 2. f K. 29,3. 
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Wehklage 

3. So ſpricht der Herr, HErr: Ich will 
mein Netz über dich auswerfen, durch einen 
großen Haufen Volks, die dich ſollen i 5 mein 
Garn jagen; K. 17, 20. 

4. Und will dich aufs Land ziehen, und 
aufs Feld werfen, daß alle Vögel des Him⸗ 
mels auf dir ſitzen ſollen, und alle Tiere 
auf Erden von dir ſatt werden. 

5. Und will dein Aas auf die Berge wer⸗ 
fen, und mit deiner Höhe die Thäler aus⸗ 
füllen. 

6. Das Land, n du ſchwimmeſt, will 
ich von deinem Blut rot machen bis an die 
Berge hinan, daß die Bäche von dir voll V 
werden. 

7. Und wenn du nun gar dahin biſt, ſo 
will ich“ den Himmel verhüllen, und ſeine 
Sterne verfinſtern, und die Sonne mit Wol⸗ 
5 5 und der Mond ſoll nicht ſchei⸗ 

* Sef. 13, 10. 

8. Alle Lichter am Himmel will ich über 
dir laſſen dunkel werden, und will eine Fin⸗ 
ſternis in iy Land machen, ſpricht der 
Herr, HEr 

9. Dazu will ich vieler Völker Herz erſchreckt 
machen, wenn ich die Heiden deine Plage 
erfahren laſſe, und viel Länder, die du nicht 
kenneſt. 

10. Viel Völker ſollen ſich über dir ent⸗ 
ſetzen, und ihren Königen ſoll vor dir grau⸗ 
en, wenn ich mein Schwert vor ihnen blin⸗ 
ken laſſe, und ſollen plötzlich erſchrecken, daß 
5 das Herz entfallen wird über deinem 


11. Denn fo ſpricht der Herr, HErr: Das 
Schwert des Königs zu Babel ſoll dich tref⸗ 


en. 

12. Und ich will dein Volk fällen durch 
das Schwert der Helden, durch allerlei Ty— 
rannen der Heiden; die ſollen die Herrlich⸗ 
keit Agyptens verheeren, daß all ihr Volk 
vertilget werde. 

13. Und ich will alle ihre Tiere umbringen 
an den großen Waſſern, daß ſie keines Men⸗ 
ſchen Fuß und keines Tiers Klaue mehr trit- 
be machen ſoll. 

14. Alsdann will ich ihre Waſſer lauter 
machen, daß ihre Ströme fließen wie Ol, 
ſpricht der Herr, HErr, 

15. Wenn ich das Land Agypten verwü⸗ 
ſtet, und alles, was im Lande iſt, öde ge— 
macht, und alle, fo drinnen wohnen, erſchlagen 
habe, daß ſie erfahren, daß Ich der HErr ſei. 

16. Das wird der Jammer ſein, den man 
wohl mag klagen; ja, die Töchter der, Hei⸗ 
den werden ſolche Klage führen; über Agyp⸗ 
ten und all ihr Volk wird man klagen, ſpricht 
der Herr, HErr. 

17. Und im zwölften Jahr, am fünfzehnten 


Heſekiel 32. 
Tage desſelbigen Monats, geſchah des HErrn 


über Agypten. 


Wort zu mir und ſprach: 

18, Du Menſchenkind, beweine das Volt 
in Agypten, und ſtoße es mit den Töchtern 
der ſtarken Heiden hinab unter die Erde zu 
denen, die in die Grube gefahren ſind. 

K. 31,16. 

19. Wo iſt nun deine Wolluſt? Hinunter, 

und lege dich zu den Unbeſchnittenen! i 
Jeſ. 14,1119. 

20. Sie werden fallen unter denen, die mit 
dem Schwert erſchlagen find. Das Schwert 
iſt ted gefaßt, und gezückt über ihr ganzes 

K. 21,14. 

pe Von ihm werden ſagen in der Hölle die 
ſtarken Helden mit ihren Gehilfen, die alle 
hinunter gefahren ſind, und liegen da unter 
den Unbeſchnittenen und mit dem Schwert 
Erſchlagenen. Sef. 14, 9. 

22. Daſelbſt liegt Aſſur mit alle ſeinem Volk 
umher begraben, die alle erſchlagen, und 
durchs Schwert gefallen ſind; , 

23. Ihre Graber find tief in der“ Grube, 
und fein Volk liegt allenthalben umher be- 
graben, die alle erſchlagen, und durchs 
Schwert gefallen ſind, da ſich die ganze Welt 
vor fürchtete. * Sef, 14, 15. 

24. Da liegt auch Clam mit alle ſeinem 
Haufen umher begraben, die alle erſchlagen, 
und durchs Schwert gefallen ſind, und hin⸗ 
unter gefahren als die Unbeſchnittenen unter 
die Erde, davor ſich auch alle Welt fürchtete; 
und müſſen ihre Schande tragen mit denen, 
die in die Grube gefahren ſind. 

25. Man hat ſie unter die Erſchlagenen ge⸗ 
legt ſamt alle ihrem Haufen, und liegen um⸗ 
her begraben; und ſind alle, wie die Unbe⸗ 
ſchnittenen und mit dem Schwert Erſchla⸗ 
genen, vor denen ſich auch alle Welt fürch—⸗ 
ten mußte; und müſſen ihre Schande tra⸗ 
gen mit denen, die in die Grube gefahren 
ſind, und unter den Erſchlagenen bleiben. 

26. Da liegt * Meſech und Thubal mit alle 
ihrem Haufen umher begraben, die alle un⸗ 
beſchnitten, und mit dem Schwert erſchlagen 
ſind, vor denen ſich auch die ganze Welt fürch⸗ 
ten mußte; K. 38,2. 

27. Und alle andre Helden, die unter den 
Unbeſchnittenen gefallen ſind, und mit ihrer 
Kriegswehre zur Hölle gefahren, und ihre 
Schwerter unter ihre Häupter haben müſ⸗ 
ſen legen, und ihre Miſſethat über ihre Ge⸗ 
beine kommen iſt, die doch auch gefürchtete 
Helden waren in der ganzen Welt; alſo müſ⸗ 
ſen ſie liegen. 

28. So mußt du freilich auch unter den 
Unbeſchnittnen zerſchmettert werden, und 
unter denen, die mit dem Schwert erſchla⸗ 
gen ſind, liegen. 


722 


Das Wächteramt: 


29. Da liegt * Edom mit ſeinen Königen 
und allen ſeinen Fürſten unter den Unbe⸗ 
ſchnittenen und mit dem Schwert Erſchla⸗ 
genen, ſamt andern, ſo in die Grube gefah⸗ 
ren ſind, die doch mächtig waren. 
K. 25,1214. 
30. Da find alle Fürſten von Mitternacht 
und alle + Sidonier, die mit den Erſchlage⸗ 
nen hinab gefahren ſind; und ihre ſchreckliche 
Gewalt iſt zu Schanden worden, und müſ⸗ 
ſen liegen unter den Unbeſchnittnen und de⸗ 
nen, ſo mit dem Schwert erſchlagen ſind, 
und ihre Schande tragen ſamt denen, die in 
die Grube gefahren ſind. 
K. 38,6. f K. 28, 21—23, 
31. Dieſe wird Pharao ſehen, und * ſich 
tröſten über alle ſeinem Volk, die unter ihm 
mit dem Schwert erſchlagen ſind, und über 
ſeinem ganzen Heer, ſpricht der Herr, HErr. 
Jeſ. 14, 10. 
32. Denn es ſoll ſich auch einmal alle Welt 
vor mir fürchten, daß Pharao und alle ſeine 
Menge liegen unter den Unbeſchnittenen und 
mit dem Schwert Erſchlagenen, ſpricht der 
Herr, HErr. 


Das 33. Kapitel. 
Von der 76 77 der geiſtlichen Wächter. Güte und 
Gerechtigkeit Gottes. Nachricht von der Zerſtörung 
Jeruſalems. Neue Strafpredigt. 


Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: ; 

2. Du Menſchenkind, predige den Kindern 
deines Volks und ſprich zu ihnen: Wenn ich 
ein Schwert über das Land führen würde, 
und das Volk im Lande nähme Einen Mann 
unter ihnen, und macheten ihn zu ihrem 
Wächter, 

3. Und er ſähe das Schwert kommen über 
das Land, und blieſe die Trommete, und 
warnete das Volk; 

4. Wer nun der Trommete Hall hörte, und 
wollte ſich nicht warnen laſſen, und das 
Schwert käme, und nähme ihn weg: desfel- 
ben Blut ſei auf ſeinem Kopf; 

5. Denn er hat der Trommete Hall gehö— 
ret, und hat ſich dennoch nicht warnen laſ— 
ſen; darum ſei ſein Blut auf ihm. Wer ſich 
aber warnen läßt, der wird fein Leben daz 
von bringen. 

6. Wo aber der Wächter ſähe das Schwert 
kommen, und die Trommete nicht blieſe, noch 
ſein Volk warnete, und das Schwert käme, 
und nähme etliche weg: dieſelben würden 
wohl um ihrer Sünde willen weggenom— 
men; aber ihr Blut will ich von des Wäch⸗ 
ters Hand fordern. 

7. Und nun, du Menſchenkind, ich habe 
dich zu einem * Wächter geſetzt über das 
Haus Israel, wenn du etwas aus meinem 
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Warnung der Gottloſen. 


Munde höreſt, daß du ſie von meinetwegen 
warnen ſollſt. 
K. 3,1719. Sef. 56,10. Ebr. 13,17. 

8. Wenn ich nun zu dem Gottloſen ſage: 
Du Gottloſer mußt des Todes ſterben, und 
du ſagſt ihm ſolches nicht, daß ſich der Gott⸗ 
loſe warnen laſſe vor ſeinem Weſen, ſo wird 
wohl der Gottloſe um ſeines gottloſen We⸗ 
ſens willen ſterben; aber ſein Blut will ich 
von deiner Hand fordern. 

9. Warneſt du aber den Gottloſen vor ſei⸗ 
nem Weſen, daß er ſich davon bekehre, und 
er ſich nicht will von ſeinem Weſen bekehren, 
ſo wird er um ſeiner Sünde willen ſterben, 
und du haſt deine Seele errettet. 

10. Darum, du Menſchenkind, ſage dem 
Hauſe Israel: Ihr ſprecht alſo: Unſre Sün⸗ 
den und Miſſethaten liegen auf uns, daß 
wir darunter vergehen; wie können wir denn 
leben ? 

11. So ſprich zu ihnen: So wahr als Ich 
lebe, ſpricht der Herr, HErr, Ich habe fei 
nen Gefallen am Tode des Gottloſen, ſon— 
dern daß ſich der Gottloſe bekehre von ſeinem 
Weſen, und lebe. + So bekehret euch doch 
nun von eurem böſen Weſen. Warum wollt 
ihr ſterben, ihr vom Hauſe Israel? 

K. 18,28. 31. 32. f geſ. 55, 7. Joel 2, 12. 13. 

12. Und du, Menſchenkind, ſprich zu dei⸗ 
nem Golf: Wenn ein Gerechter Böſes thut, 
ſo wird's ihn nicht helfen, daß er fromm ge⸗ 
weſen iſt; und wenn ein Gottloſer fromm 
wird, fo ſoll's ihm nicht ſchaden, daß er gott- 
los geweſen iſt. So kann auch der Gerechte 
nicht leben, wenn er fiindigt. * K. 3, 20 u. 18,24. 

13. Denn wo ich zu dem Gerechten fpre- 
che, er ſoll leben, und er verläßt ſich auf ſei⸗ 
ne Gerechtigkeit, und thut Böſes, ſo ſoll al⸗ 
ler ſeiner Frömmigkeit nicht gedacht werden, 
ſondern er ſoll ſterben in ſeiner Bosheit, die 
er thut. 

14. Und wenn ich zum Gottloſen ſpreche, 
er ſoll ſterben, und er bekehret ſich von ſei⸗ 
ner Sünde, und thut, was recht und gut iſt, 

15. Alſo daß der Gottloſe“ das Pfand 
wiedergiebt, und + bezahlet, was er geraubt 
hat, und nach dem Wort des Lebens wan⸗ 
delt, daß er kein Böſes thut: ſo ſoll er leben, 
und nicht ſterben, K. 18, 7. T Luk. 19,8. 

16. Und aller ſeiner Sünden, die er ge— 
than hat, ſoll nicht gedacht werden; denn er 
thut nun, was recht und gut iſt; darum ſoll 
er leben. 

17. Aber dein Volk ſpricht: Der Herr ur⸗ 
teilet nicht recht, ſo doch ſie unrecht haben. 

K. 18, 25—30. 

18. Denn wo der Gerechte ſich kehret von 
ſeiner Gerechtigkeit, und thut Böſes, i ſtirbt 
er ja billig darum. 
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19. Und wo ſich der Gottloſe bekehret von 
ſeinem gottloſen Weſen, und thut, was recht 
und gut iſt, ſo ſoll er ja billig leben. 

20. Doch ſprecht ihr: Der Herr urteilet 
nicht recht, fo ich doch euch vom Hauſe Is⸗ 
rael einen jeglichen nach ſeinem Weſen ur⸗ 
teile. 

21. Und es begab ſich im zwölften Jahr 
unſers Gefängniſſes, am fünften Tag des 
zehnten Monats, kam zu mir ein * Entron⸗ 
nener von Jeruſalem, und ſprach: Die 
Stadt iſt geſchlagen. K. 24, 26. 

22. Und die Hand des HErrn war über 
mir des Abends, ehe der Entronnene kam, 
und that mir meinen Mund auf, bis er zu 
mir kam des Morgens; und that mir mei⸗ 
nen Mund auf, alſo daß ich nicht mehr 
ſchweigen mußte. 

23. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

24. Du Menſchenkind, die Einwohner die⸗ 
ſer Wüſten im Lande Israel ſprechen alſo: 
Abraham war eit einiger Mann, und er⸗ 
bete dies Land; unſer aber ſind viel, deſto 
billiger gehört das Land uns zu. 

Jeſ. 51,2. Mal. 2, 15. 

25. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr, HErr: Ihr habt Blutiges gegeſſen, 
und eure Augen zu den Götzen aufgehoben, 
und Blut vergoſſen; und ihr meinet, ihr 
wollet das Land beſitzen? 

26. Ja, ihr fahret immer fort mit Morden, 
und übet Greuel, und einer ſchändet dem 


andern ſein Weib; und meinet, ihr wollet ſie. 


das Land beſitzen? 

27. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
Herr, HErr: So wahr ich lebe, ſollen alle, 
ſo in den Wüſten wohnen, durchs Schwert 
fallen; und die auf dem Felde ſind, will ich 
den Tieren zu freſſen geben; und die in den 
Feſtungen und Höhlen ſind, ſollen an der 
Peſtilenz ſterben. 

28. Denn ich will das Land gar verwüſten, 
und ſeiner Hoffart und Macht ein Ende 
machen, daß das Gebirge Israel ſo wüſte 
werde, daß niemand da durchgehe. 

29. Und ſollen erfahren, daß Ich der HErr 
bin, wenn ich das Land gar verwüſtet ha- 
be um aller ihrer Greuel willen, die ſie 
üben. 

30. Und du, Menſchenkind, dein Volk redet 
über dich an den Wänden und unter den 
Hausthüren, und ſpricht je einer zum andern: 
Kommt doch, und laßt uns hören, was der 
HErr fage! 

31. Und ſie werden zu dir kommen i in die 
Verſammlung, und vor dir ſitzen als mein 
Volk, und werden deine Worte hören, aber 
nichts darnach thun; ſondern ſie werden 


Heſekiel 33. 34. 


ohne Thun. Untreue Hirten. 
fie gern in ihrem Munde haben, und gleich- 
wohl fortleben nach ihrem Geiz. f 
Jeſ. 53, 1. Jak. 1, 22. 
32. Und ſiehe, du mußt ihnen ſein wie ein 
lieblich Liedlein, wie einer, der eine ſchöne 
Stimme hat, und wohl ſpielen kann. Alſo 
werden ſie deine Worte hören, und nichts 
darnach thun. 
33. Wenn es aber kommt, was kommen 
ſoll, ſiehe, ſo werden ſie erfahren,“ daß ein 
Prophet unter ihnen geweſen fet. „K. 2,5. 


Das 34. Kapitel. 


Weisſagung wider die untreuen Hirten. Verhei⸗ 
ßung des einigen ee Hirten aus dem Haufe 
avid. 


Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, weisſage wider die 
Hirten Israels, weisſage und ſprich zu ih⸗ 
nen: So ſpricht der Herr, HErr: Web * den 
Hirten Israels, die ſich ſelbſt weiden! Sol⸗ 
len nicht die Hirten die Herde weiden? 

K. 13,2. Jer. 23,16. 

3. Aber ihr freſſet das Fette, und kleidet 
euch mit der Wolle, und ſchlachtet das Ge- 
mäſtete; aber die Schafe wollet ihr nicht 
weiden. 

4. Der Schwachen wartet ihr nicht, und 
die Kranken heilet ihr nicht, das Verwun⸗ 
dete verbindet ihr nicht, das Verirrete holet 
ihr nicht, und das Verlorne ſuchet ihr nicht, 
ſondern ſtreng und hart + herrſchet ihr über 

Sach. 11,16. f 1. Petr. 5,3. 
5. Und meine Schafe ſind zerſtreuet, als 
die keinen Hirten haben, und allen wilden 
Tieren zur Speiſe worden, und gar zer⸗ 
ſtreuet. Matth. 9, 36. 

6. Und gehen irre hin und wieder auf den 
Bergen und auf den hohen Hügeln, und find 
auf dem ganzen Land zerſtreuet; und iſt nie⸗ 
mand, der nach ihnen frage, oder ihrer 
achte. 

7. Darum höret, ihr Hirten, des HErrn 
Wort! 

8. So wahr Ich lebe, ſpricht der Herr, 
HErr, weil ihr meine Schafe laſſet zum 
Raub und meine Herde allen wilden Tieren 
zur Speiſe werden, weil ſie keinen Hirten 
haben, und meine Hirten nach meiner Herde 
nicht fragen, ſondern ſind ſolche Hirten, die 
ſich ſelbſt weiden, aber meine Schafe 55 
ſie nicht weiden: 

9. Daan, ihr Hirten, höret des ren 
Wort! 

10. So ſpricht der Herr, HErr: Siehe, 
ich will an die Hirten, und will meine Herde 
von ihren Händen fordern, und will's mit 
ihnen ein Ende machen, daß ſie nicht mehr 
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ſollen Hirten ſein, und ſollen ſich nicht mehr 
ſelbſt weiden. Ich will meine Schafe erret⸗ 
ten aus ihrem Maul, daß ſie ſie forthin nicht 
mehr freſſen ſollen. 

11. Denn ſo ſpricht der Herr, HErr: Sie⸗ 
he, Ich will mich meiner Herde ſelbſt anneh⸗ 
men, und ſie ſuchen. 

12. Wie * ein Hirte ſeine Schafe ſuchet, 
wenn fie bon ſeiner Herde verirret find, ale 
ſo will ich meine Schafe ſuchen, und will 
ſie erretten von allen Ortern, dahin ſie zer⸗ 
ſtreuet waren zur Zeit, da es trüb und finſter 
war. Luk. 15,4. 

13. Ich will ſie von allen Völkern aus⸗ 
führen, und aus allen Ländern verſammeln, 
und will ſie in ihr Land führen, und will 
ſie weiden auf den Bergen Israels, und in 
allen Auen, und auf allen Angern des Landes. 

14. Ich will fie * auf die beſte Weide füh⸗ 
ren, und ihre Hürden werden auf den hohen 
Bergen in Israel ſtehen; daſelbſt werden ſie 
in ſanften Hürden liegen, und fette Weide 
haben auf den Bergen Israels. Pf. 23,2. 

15. Ich will ſelbſt meine Schafe weiden, 
und Ich will ſie lagern, ſpricht der Herr, 
HErr. 

16. Ich will das Verlorne wieder ſuchen, 
und das Verirrete wiederbringen, und das 
Verwundete verbinden, und des Schwachen 
warten; aber was fett und ſtark iſt, will ich 
vertilgen, und will es weiden mit Gericht. 

17. Aber zu euch, meine Herde, ſpricht der 
Herr, HErr alſo: Siehe, ich will richten 
zwiſchen Schaf und Schaf und zwiſchen 
Widdern und Böcken. Matth. 25, 32. 

18. Iſt's euch nicht genug, fo gute Weide 
zu haben, daß ihr das Übrige mit Füßen 
tretet, und ſo ſchöne Borne zu trinken, daß 
ihr auch noch drein tretet, und ſie trübe 
machet? 

19. Daß meine Schafe eſſen müſſen, was 
ihr mit euren Füßen zertreten habt, und 
trinken, was ihr mit euren Füßen trüb ge⸗ 
macht habt. 

20. Darum ſo ſpricht der Herr, HErr zu 
ihnen: Siehe, Ich will richten zwiſchen den 
fetten und magern Schafen; 

21. Darum daß ihr mit der Seite und 
Schulter dränget, und die Schwachen von 
euch ſtoßet mit euren Hörnern, bis ihr ſie 
alle von euch zerſtreuet. 

22. Und ich will meiner Herde helfen, daß 
ſie nicht mehr ſollen zum Raub werden, und 
will richten zwiſchen Schaf, und Schaf. 

23. Und ich will ihnen * einen einigen Hir⸗ 
ten erwecken, der ſie weiden ſoll, nämlich 
meinen + Knecht David. Der wird fie wei⸗ 
den, und ſoll ihr Hirte ſein, 

K. 37, 24. Joh. 10, 1216. f. Jer. 30, 9. Hof. 3,5. 


Heſekiel 34. 35. 


Das Gebirge Seir. 


24. Und Ich, der HErr, will ihr Gott ſein; 
aber mein Knecht David ſoll der Fürſt unter 
ihnen ſein; das ſage Ich, der HErr. 

25. Und ich will einen Bund! des Friedens 
mit ihnen machen, und alle böſe Tiere aus 
dem Lande ausrotten, daß ſie ſicher wohnen 
ſollen in der Wüſte, und in den Wäldern 
ſchlafen. K. 37, 26. 

26. Ich will ſie und alles, was um mei⸗ 
nen Hügel her iſt, ſegnen, und auf ſie reg⸗ 
nen laſſen zu rechter Zeit; das ſollen gnädi⸗ 
ge Regen ſein, 

27. Daß die Bäume auf dem Felde ihre 
Früchte bringen, und das Land ſein Ge— 
wächs geben wird; und ſie ſollen ſicher auf 
dem Lande wohnen, und ſollen erfahren, 
daß Ich der HErr bin, wenn ich ihr Joch 
zerbrochen, und ſie errettet habe von der 
Hand derer, denen ſie dienen mußten. 

28. Und ſie ſollen nicht mehr den Heiden 
zum Raub werden, und kein Tier auf Erden 
ſoll ſie mehr freſſen, ſondern ſollen ſicher 
wohnen ohne alle Furcht. 

29. Und ich will ihnen eine herrliche Pflan⸗ 
zung aufgehen laſſen, daß ſie nicht mehr ſollen 
Hunger leiden im Lande, und ihre Schmach 
unter den Heiden nicht mehr tragen ſollen. 

K. 36, 30. 

30. Und ſollen erfahren, daß Ich, der HErr, 
ihr Gott, bei ihnen bin, und daß ſie vom 
Haus Israel mein Volk ſeien, ſpricht der 
Herr, HErr. K. 11, 20. 

31. Ja, ihr Menſchen ſollt die * Herde mei⸗ 
ner Weide ſein, und Ich will euer Gott ſein, 
ſpricht der Herr, HErr. Pf. 100, 3. 


Das 35. Kapitel. 

Weisſagung wider Edom. 
Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach: 

2. Du Menſchenkind, richte dein Angeſicht 
wider das Gebirge Seir, und weisſage da⸗ 
wider, K. 25,8. 12. 

3. Und ſprich zum ſelbigen: So ſpricht der 
Herr, HErr: Siehe, ich will an dich, du Berg 
Seir, und meine Hand wider dich ausſtrecken, 
und will dich gar wüſt machen. 

4. Ich will deine Städte öde machen, daß 
du ſollſt zur Wüſte werden, und erfahren, 
daß Ich der HErr bin; 

5. Darum daß ihr ewige Feindſchaft tragt 
wider die Kinder Israel, und triebet ſie ins 
Schwert zur Zeit, da es ihnen übel ging, 
und ihre Miſſethat zum Ende kommen war. 

6. Darum, ſo wahr Ich lebe, ſpricht der 
Herr, HErr, will ich dich auch blutend maz 
chen, und ſollſt dem Bluten nicht entrinnen: 
weil du Luſt zum Blut haſt, ſollſt du dem 
Bluten nicht entrinnen. Off. 16,5. 6. 
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7. Und ich will den Berg Seir wüſt und 
öde machen, daß niemand darauf wandeln, 
noch gehen ſoll. 

8. Und will ſein Gebirge und alle Hügel, 
Thäler und alle Gründe voll Toter machen, 
die durchs Schwert follen erſchlagen da liegen. 

9. Ja, zu einer ewigen Wüſte will ich dich 
machen, daß niemand in deinen Städten 
wohnen ſoll; und ſollet erfahren, daß Ich 
der HErr bin. 

10. Und darum daß du ſprichſt: Dieſe bei⸗ 
de Völker mit beiden Ländern müſſen mein 
werden, und wir wollen ſie einnehmen, ob⸗ 
gleich der HErr da wohnet: 

11. Darum, ſo wahr Ich lebe, ſpricht der 
Herr, HErr, will ich nach deinem Zorn und 
Haß mit dir umgehen, wie du mit ihnen um⸗ 
gegangen biſt aus lauterm Haß, und will 
bei ihnen bekannt werden, wenn ich dich ge⸗ 
ſtraft habe. 

12. Und ſollſt erfahren, daß Ich, der HErr, 
all dein Läſtern gehöret habe, ſo du geredet 
haſt wider die Berge Israels und geſagt: 
Sie ſind verwüſtet, und uns zu verderben 
gegeben. 

13. Und habt euch wider mich gerühmt, 
und heftig wider mich geredet; das habe Ich 
gehöret. 

14. So ſpricht nun der Herr, HErr: Ich 
will dich zur Wüſte machen, daß ſich alles 
Land freuen ſoll. 

15. Und wie du dich * gefreuet haſt über 
dem Erbe des Hauſes Israel, darum daß 
es war wüſte worden, ebenſo will ich mit 
dir thun, daß der Berg Seir wüſte ſein muß 
ſamt dem ganzen Edom; und ſollen erfahren, 
daß Ich der HErr bin. K. 25,3. Pſ. 137,7. 


Das 36. Kapitel. 


Israels Erlöſung. Verheißung eines neuen 
Herzens und eines geſegneten Landes. 
Und du, Menſchenkind, weisſage den Ber⸗ 
gen Isrgels und ſprich: Höret des HErrn 
Wort, ihr Berge Israels! K. 6, 2. 
2. So ſpricht der Herr, HErr: Darum daß 
der Feind über euch rühmet: * Ha, die ewi⸗ 

gen Höhen ſind nun unſer Erbe worden! 
K. 25, 3. 
3. Darum weisſage und ſprich: So ſpricht 
der Herr, HErr: Weil man euch allenthal- 
ben verwüſtet und vertilget, und ſeid den 


Heſekiel 35. 36. 


Israels Erlöſung, 


überbliebenen Heiden rings umher zum Raub 


und Spott worden ſind; 

5. Ja, fo ſpricht der Herr, HErr: Ich habe 
in meinem feurigen Eifer geredet wider die 
überbliebenen Heiden und wider das ganze 
* Edom, welche mein Land eingenommen 
haben mit Freuden von ganzem Herzen und 
mit Hohnlachen, dasſelbige zu verheeren und 
plündern. K. 35,15. 

6. Darum weisſage von dem Land Israel, 
und ſprich zu den Bergen und Hügeln, zu 
den Bächen und Thälern: So ſpricht der 
Herr, HErr: Siehe, ich habe in meinem Eifer 
und Grimm geredet, weil ihr ſolche Schmach 
von den Heiden tragen müſſet. 

7. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 
Ich hebe meine Hand auf, daß eure Nach⸗ 
barn, die Heiden umher, ihre Schande tra⸗ 
gen ſollen. 

8. Aber ihr Berge Israels ſollet wieder 
grünen, und eure Frucht bringen meinem 
Volk Israel; und ſoll in kurzem geſchehen. 

9. Denn ſiehe, ich will mich wieder zu euch 
wenden, und euch anſehen, daß ihr gebauet 
und beſäet werdet; 

10. Und will bei euch der Leute viel machen, 
das ganze Israel allzumal; und die Städte 
ſollen wieder bewohnet, und die Wüſten er⸗ 
bauet werden. 

11. Ja, ich will bei euch“ der Leute und 
des Viehes viel machen, daß ſie ſich mehren 
und wachſen ſollen. Und ich will euch wieder 
bewohnt machen wie vorhin, und will euch 
mehr Gutes thun denn zuvor je; und ſollet 
erfahren, daß Ich der HErr ſei. V. 38. 

12. Ich will euch Leute herzu bringen, mein 
Volk Israel, die werden dich beſitzen, und 
ſollſt ihr Erbteil ſein, und ſollſt ſie nicht mehr 
ohne Erben machen. 

13. So ſpricht der Herr, HErr: Weil man 
das von euch ſaget: Du haſt Leute gefreſſen, 
und haſt dein Volk ohne Erben gemacht, 

14. Darum ſollſt du nun nicht mehr Leute 
freſſen, noch dein Volk ohne Erben machen, 
ſpricht der Herr, HErr. 

15. Und ich will dich nicht mehr laſſen hö⸗ 
ren die Schmähung der Heiden, und ſollſt 
den Spott der Heiden nicht mehr tragen, 
und ſollſt dein Volk nicht mehr ohne Erben 
machen, ſpricht der Herr, HErr. 

16. Und des HErrn Wort geſchah weiter 


überbliebenen Heiden zu teil worden, und zu mir 


ſeid den Leuten ins Maul kommen, und ein 
bös Geſchrei worden, 

4. Darum höret, ihr Berge Israels, das 
Wort des Herrn, HErrn! So ſpricht der 
Herr, HErr zu den Bergen und Hügeln, zu 
den Bächen und Thälern, zu den öden Wü⸗ 
ſten und verlaſſenen Städten, welche den 


17. Du Menſchenkind, da das Haus Is⸗ 
rael in ihrem Lande wohneten, und dasſel⸗ 
bige * verunreinigten mit ihrem Weſen und 
Thun, daß ihr Weſen vor mir war wie die 
Unreinigkeit eines Weibes in ihrer Krankheit, 

g. Moſ. 18,25. 28. 

18. Da ſchüttete ich meinen Grimm über 
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ſie aus um des Bluts willen, das ſie im Lan⸗ 
de vergoſſen, und dasſelbe verunreinigt hat⸗ 
ten durch ihre Götzen. 

19. Und ich zerſtreute ſie unter die Heiden, 
und zerſtäubte ſie in die Länder, und richtete 
ſie nach ihrem Weſen und Thun. 

20. Und hielten ſich wie die Heiden, dahin 
fie kamen, und entheiligten meinen heiligen 
Namen, daß man von ihnen ſagte: Iſt das 
des HErrn Volk, das aus ſeinem Lande hat 
müſſen ziehen? * Sef. 52,5. 

21. Aber ich ſchonte meines heiligen Na⸗ 
mens, welchen das Haus Israel entheiligte 
unter den Heiden, dahin fie kamen. K. 20, 9. 

22. Darum ſollſt du zum Hauſe Israel ſa⸗ 
gen: So ſpricht der Herr, HErr: Ich thue 
es nicht um euretwillen, ihr vom Hauſe Is⸗ 
rael, fondern * um meines heiligen Namens 
willen, welchen ihr entheiliget habt unter den 
Heiden, zu welchen ihr kommen ſeid. 

Pf. 115,1. Jer. 14, 7. 

23. Denn ich will meinen großen Namen, 
der vor den Heiden entheiligt iſt, den ihr un⸗ 
ter denſelbigen entheiliget habt, heilig ma⸗ 
chen. Und! die Heiden ſollen erfahren, daß 
Ich der HErr ſei, ſpricht der Herr, HErr, 
wenn ich mich vor ihnen an euch erzeige, daß 
ich heilig ſei. K. 37,28. 

24. Denn ich will euch aus den Heiden ho⸗ 
len, und euch aus allen Landen verſammeln, 
und wieder in euer Land führen. 

25. Und will rein Waſſer über euch ſpren⸗ 
gen, daß ihr rein werdet. Von all eurer Un⸗ 
reinigkeit und von allen euren Götzen will 
ich euch reinigen. Sach. 13,1. Ebr. 10, 22. 

26. Und ich will euch * ein neu Herz, und 
einen neuen Geiſt in euch geben, und will 
das ſteinerne Herz aus eurem Fleiſch weg— 
nehmen, und euch ein fleiſchern Herz geben; 

K. 11,19. 

27. Ich will meinen Geiſt in euch geben, 
und will ſolche Leute aus euch machen, die 
in meinen Geboten wandeln, und meine Rech— 
te halten, und darnach thun. 

K. 37, 24 u. 39, 29. Sef. 44, 3. 

28. Und ihr ſollet wohnen im Lande, das 
ich euren Vätern gegeben habe, und * ſollet 
mein Volk ſein, und Ich will euer Gott ſein. 

K. 11, 20. 

29. Ich will euch von aller eurer Unreinig⸗ 
keit los machen; und will dem Korn rufen, 
und will es mehren, und will euch keine Teu— 
rung kommen laſſen. 

30. Ich will die Früchte auf den Bäumen, 
und das Gewächs auf dem Felde mehren, 
daß euch die Heiden nicht mehr verſpotten 
mit der Teurung. Joel 2, 17. 19. 

31. Alsdann werdet ihr an euer böſes We⸗ 
ſen gedenken, und eures Thuns, das nicht 


Heſekiel 36. 37. 


Auferſtehung. 
gut war, und wird euch eure Sünde und 
Abgötterei gereuen. K. 16, 61. 63. 

32. Solches will Ich thun,“ nicht um eu⸗ 
retwillen, ſpricht der Herr, HErr, daß ihr's 
wiſſet, ſondern ihr werdet euch müſſen ſchä⸗ 
men und ſchamrot werden, ihr vom Hauſe 
Israel, über eurem Weſen. V. 22. 

33. So ſpricht der Herr, HErr: Zu der 
Zeit, wann ich euch reinigen werde von all 
euren Sünden, ſo will ich die Städte wie⸗ 
der beſetzen, und die Wüſten ſollen wieder 
gebauet werden. 

34. Das verwüſtete Land ſoll wieder ge⸗ 
pflüget werden, dafür daß es verheeret war; 
daß es ſehen ſollen alle, die dadurch gehen, 

35. Und ſagen: Dies Land war verheeret, 
und jetzt iſt's wie der Garten Edens, und 
dieſe Städte waren zerſtöret, öde und zer⸗ 
riſſen, und ſtehen nun feſt gebauet. 

36. Und die Heiden, ſo um euch her über⸗ 
bleiben werden, ſollen erfahren, daß Ich der 
HErr bin, der da bauet, was zerriſſen iſt, 
und pflanzet, was verheeret war. Ich, der 
HErr, ſage es, und thue es auch. K. 17,24. 

37. So ſpricht der Herr, HErr: Auch da⸗ 
rin will ich mich vom Hauſe Israel finden 
laſſen, daß ich es ihnen erzeige: Ich will die 
Menſchen bei ihnen mehren wie eine * Herde. 

Mich. 2, 12. 

38. Wie eine heilige Herde, wie eine Herde 
zu Jeruſalem auf ihren Feſten, ſo ſollen die 
verheerten Städte voll Menſchenherden wer⸗ 
a und ſollen erfahren, daß Ich der HErr 

in. 


Das 37. Kapitel. 

Israels Auferſtehung und Wiedervereinigung. 
Und des HErrn Hand kam über mich, und 
führte mich hinaus im Geiſt des HErrn, und 
ſtellte mich auf ein weit Feld, das voller To⸗ 
tenbeine lag. 

2. Und er führte mich allenthalben dadurch. 
Und ſiehe, des Gebeines lag ſehr viel auf 
dem Feld; und ſiehe, ſie waren ſehr ver— 
dorret. 

3. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, meinſt du auch, daß dieſe Beine wieder 
lebendig werden? Und ich ſprach: Herr, 
HErr, das weißt Du wohl. 

4. Und er ſprach zu mir: Weisſage von die⸗ 
ſen Beinen, und ſprich zu ihnen: Ihr ver⸗ 
dorreten Beine, höret des HErrn Wort! 

5. So ſpricht der Herr, HErr von dieſen 
Gebeinen: Siehe, Ich will einen * Odem 
in euch bringen, daß ihr ſollt lebendig wer— 
den. Pf. 104,30. 

6. Ich will euch Adern geben, und Fleiſch 
laſſen über euch wachſen, und mit Hautüber⸗ 
ziehen, und will euch Odem geben, daß ihr 
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wieder lebendig werdet; und ſollt erfahren, 
daß Ich der HErr bin. Jeſ. 26, 19. 

7. Und ich? weisſagte, wie mir befohlen 
war; und ſiehe, da rauſchte es, als ich weis⸗ 
ſagte, und ſiehe, es regete ſich, und die Ge- 
beine kamen wieder zuſammen, ein jegliches 
zu ſeinem Gebein. V. 10. 

8. Und ich ſah, und ſiehe, es wuchſen Adern 
und Fleiſch drauf, und wurden mit Haut 
überzogen; es war aber noch kein Odem in 
ihnen. 

9. Und er ſprach zu mir: Weisſage zum 
Winde; weisſage, du Menſchenkind, und 
ſprich zum Wind: So ſpricht der Herr, HErr: 
Wind, komm herzu aus den vier Winden, 
und blaſe dieſe Getöteten an, daß ſie wieder 
lebendig werden! 

10. Und id) weisſagte, wie er mir befoh⸗ 
len hatte. Da kam Odem in ſie, und ſie wur⸗ 
den wieder lebendig, und richteten ſich auf 
ihre Füße. Und ihrer war ein ſehr groß 

er. 

11. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, dieſe Beine ſind das ganze Haus Is⸗ 
rael. Siehe, jetzt ſprechen ſie: Unſre Beine 
ſind verdorret, und unſre Hoffnung iſt ver⸗ 
loren, und iſt aus mit uns. 

12. Darum weisſage und ſprich zu ihnen: 
So ſpricht der Herr, HErr: Siehe, Ich will 
eure Gräber aufthun, und will euch, mein 
Volk, aus denſelben heraus holen, und euch 
ins Land Israel bringen; 

13. Und ſollt erfahren, daß Ich der HErr 
bin, wenn ich eure Gräber geöffnet, und 
euch, mein Volk, aus denſelben gebracht habe. 

14. Und ich will meinen Geiſt in euch ge⸗ 
ben, daß ihr wieder leben ſollet; und will 
euch in euer Land ſetzen; und ſollt erfahren, 
daß Ich der HErr bin. Ich rede es, und 
thue es auch, ſpricht der HErr. 

15. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

16. Du Menſchenkind, nimm dir ein Holz, 
und ſchreibe darauf: Des Juda und der Kin⸗ 
der Israel, ſeiner Zugethanen. Und nimm 
noch ein Holz, und ſchreibe drauf: Des Jo⸗ 
ſeph, nämlich das Holz Ephraims, und des 
ganzen Hauſes Israel, ſeiner Zugethanen. 

K. 4, 1. 

17. Und thu eines zum andern zuſammen, 
daß Ein Holz werde in deiner Hand. 

18. So nun dein Volk zu dir wird ſagen 
und ſprechen: Willſt du uns nicht zeigen, 
was du damit meineft? 

19. So ſprich zu ihnen: So ſpricht der Herr, 
HErr: Siehe, ich will das Holz Joſephs, 
welches iſt in Ephraims Hand, nehmen, ſamt 
ſeinen Zugethanen, den Stämmen Israels, 
und will ſie zu dem Holz Judas thun, und 
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unter Chriſto. 
Ein Holz draus machen, und ſollen Eins in 
meiner Hand ſein. a 

20. Und ſollſt alſo die Hölzer, darauf du ge⸗ 
ſchrieben haſt, in deiner Hand halten, daß 
ſie zuſehen. 

21. Und ſollſt zu ihnen ſagen: So ſpricht 
der Herr, HErr: Siehe, Ich will die Kin⸗ 
der Israel holen aus den Heiden, dahin ſie 
gezogen ſind, und will ſie allenthalben ſam⸗ 
meln, und will ſie wieder in ihr Land brin⸗ 
gen. K. 36,24. 

22. Und will ein einig Volk aus ihnen 
machen im Land auf den Bergen Israels, 
und ſie ſollen alleſamt einen einigen König 
haben, und ſollen nicht mehr zwei Völker, 
noch in zwei Königreiche zerteilet ſein; 

* Sef. 11, 12. 13. Hof. 2, 2. Jer. 3, 18. 

23. Sollen ſich auch nicht mehr verunrei⸗ 
nigen mit ihren Götzen und Greueln und 
allerlei Sünden. Ich will ihnen heraus hel⸗ 
fen aus allen Ortern, da ſie geſündigt ha⸗ 
ben, und will fie reinigen; und * ſollen mein 
Volk ſein, und Ich will ihr Gott ſein. 

K. 36,28. 

24. Und mein Knecht“ David ſoll ihr Kö⸗ 

nig und ihr aller einiger Hirte ſein. Und 

ſollen + wandeln in meinen Rechten, und 
meine Gebote halten, und darnach thun. 

K. 34, 23. f K. 36, 27. 

25. Und ſie ſollen wieder im Lande woh⸗ 
nen, das ich meinem Knecht Jakob gegeben 
habe, darinnen eure Väter gewohnet haben. 
Sie und ihre Kinder und Kindeskinder fol- 
len darin wohnen ewiglich; und mein Knecht 
David ſoll ewiglich ihr Fürſt ſein. 

26. Und ich will mit ihnen einen * Bund 
des Friedens machen, das ſoll ein ewiger 
Bund ſein mit ihnen; und will ſie erhalten 
und mehren, und mein Heiligtum ſoll unter 
ihnen ſein ewiglich. K. 34, 25. Sef. 54, 10. 

27. Und ich will unter ihnen wohnen, und 
will ihr Gott ſein, und ſie ſollen mein Volk 
ſein; 

28. Daß auch die Heiden ſollen erfahren, 
daß Ich der HErr bin, der Israel heilig 
macht, wenn mein Heiligtum ewiglich unter 
ihnen ſein wird. K. 36,36. 


Das 38. Kapitel. 


Weisſagung vom Einfall Gogs ins Land Israel 
und von ſeiner Niederlage. 

Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 

ſprach: 

2. Du Menſchenkind, wende dich gegen 
*Gog, der im Lande Magog iſt und der 
oberſte Fürſt in 7 Meſech und Thubal, und 
weisſage von ihm 

K. 39, 1. Off. 20,8. 1 K. 32, 26. 

3. Und ſprich: So ſpricht der Herr, HErr: 
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Siehe, ich will an dich, Gog! der du der 
oberſte Fürſt biſt in Meſech und Thubal. 

4. Siehe, ich will dich herum lenken, und 
will dir * einen Zaum ins Maul legen, und 
will dich heraus führen mit alle deinem Heer, 
Roß und Mann, die alle wohl gekleidet ſind; 
und iſt ihrer ein großer Haufe, die alle Tart⸗ 
ſche und Schild und Schwert führen. 

K. 29,4. 

5. Du führeſt mit dir Perſer, Mohren und 
Libyer, die alle Schild und Helm führen; 

6. Dazu Gomer und all ſein Heer ſamt dem 
Hauſe Thogarma, fo gegen Mitternacht liegt, 
mit alle ſeinem Heer; ja, du führeſt ein groß 
Volk mit dir. 

7. Wohlan, rüſte dich wohl, du und alle 
deine Haufen, ſo bei dir ſind, und ſei du ihr 
Hauptmann! 

8. Nach langer Zeit ſollſt du heimgeſucht 
werden. Zur letzten Zeit wirſt du kommen 
in das Land, das vom Schwert wiederge- 
bracht und aus vielen Völkern zuſammen 
kommen iſt, nämlich auf die Berge Israels, 
welche lange Zeit wüſte geweſen ſind; und 
nun iſt es ausgeführet aus den Völkern, und 
wohnen alle ſicher. 

9. Du wirſt herauf ziehen, und daherkom⸗ 
men mit großem Ungeſtüm; und wirſt ſein 
wie eine Wolke, das Land zu bedecken, du 
und all dein Heer, und das große Volk mit 
dir. 

10. So ſpricht der Herr, HErr: Zu der 
Zeit wirſt du dir ſolches vornehmen, und 
wirſt's böſe im Sinn haben, 

11. Und gedenken: „Ich will das Land 
ohne Mauern überfallen, und über die kom⸗ 
men, ſo ſtill und ſicher wohnen, als die alle 
ohne Mauern da ſitzen, und haben weder 
Riegel noch Thore“, Sach. 2,8. 

12. Auf daß du rauben und plündern mö⸗ 
geſt, und ce Hand laſſen gehen über die 
verſtöreten Orter, ſo wieder bewohnet ſind, 
und über das Volk, fo aus den Heiden zu⸗ 
ſammen gerafft iſt, und ſich in die Nahrung 
und Güter geſchickt hat, und * mitten auf 
der Erde wohnet. K. 5,5. 

13. Das reiche Arabien, Dedan und die 
Kaufleute von Tharſis und alle Gewaltigen, 
die daſelbſt ſind, werden zu dir ſagen: Ich 
meine ja, du ſeieſt recht kommen zu rauben, 
und haſt deine Haufen verſammelt zu plün⸗ 
dern, auf daß du wegnehmeſt Silber und Gold, 
und ſammleſt Vieh und Güter, und großen 
Raub treibeſt. 

14. Darum ſo weisſage, du Menſchenkind, 
und ſprich zu Gog: So ſpricht der Herr, 
HErr: Iſt's nicht alſo, daß du wirſt merken, 
wenn mein Volk Israel ſicher wohnen wird? 

15. So wirſt du kommen aus deinem Ort, 
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von den Enden gegen Mitternacht, du und 
groß Volk mit dir, alle zu Roſſe, ein großer 
Haufe und ein mächtiges Heer; 

16. Und wirſt herauf ziehen über mein 
Volk Israel wie eine Wolke, das Land zu 
bedecken. Solches wird zur letzten Zeit ge⸗ 
ſchehen. Ich will dich aber darum in mein 
Land kommen laſſen, auf daß die Heiden 
mich erkennen, wie ich an dir, o Gog, ge— 
heiliget werde vor ihren Augen. 

17. So ſpricht der Herr, HErr: Du biſt's, 
von dem ich vor Zeiten geſagt habe durch 
meine Diener, die Propheten in Israel, die 
zur ſelbigen Zeit weisſagten, daß ich dich 
über ſie kommen laſſen wollte. 

Sef. 24, 21 u. 63,6. Joel 4, 2. 12. Zeph. 3, 8. 

18. Und es wird geſchehen, zur Zeit, wann 
Gog kommen wird über das Land Israel, 
ſpricht der Herr, HErr, wird herauf ziehen 
mein Zorn in meinem Grimm. 

19. Und ich rede ſolches in meinem Eifer 
und im Feuer meines Zorns. Denn zur ſel⸗ 
bigen Zeit wird groß Zittern ſein im Lande 
Israel, 

20. Daß vor meinem Angeſicht zittern ſol⸗ 
len die Fiſche im Meer, die Vögel unter dem 
Himmel, die Tiere auf dem Felde, und alles, 
was ſich regt und wegt auf dem Lande, und 
alle Menſchen, ſo auf der Erde ſind; und 
ſollen die Berge umgekehret werden, und die 
Felswände und alle Mauern zu Boden fal⸗ 
len. 

21. Ich will aber über ihn rufen dem 
Schwert auf allen meinen Bergen, ſpricht 
der Herr, HErr, daß eines jeglichen Schwert 
ſoll wider den andern ſein. 

22. Und ich will ihn richten mit Peſtilenz 
und Blut, und will regnen laſſen Platz⸗ 
regen mit Schloßen, Feuer und Schwefel 
über ihn und ſein Heer und über das große 
Volk, das mit ihm iſt. Off. 20, 9. 

23. Alſo will ich denn herrlich, heilig und 
bekannt werden vor vielen Heiden, daß! fie 
erfahren ſollen, daß Ich der HErr bin. 

K. 29,6. 


Das 39. Kapitel. 
Fortſetzung der Weisſagung vom Untergang Gogs. 
Israels Wiederkehr. 
Und du, Menſchenkind, weisſage wider 
* Gog und fprid: Alſo ſpricht der Herr, 
HErr: Siehe, ich will an dich, Gog, der du 
der oberſte Fürſt biſt in Meſech und Thubal. 
K. 38,2. 
2. Siehe, ich will dich herum lenken und 
locken, und aus den Enden von Mitternacht 
bringen, und auf die Berge Israels kommen 
laſſen. 
3. Und will dir den Bogen aus deiner 
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linken Hand ſchlagen, und deine Pfeile aus 
deiner rechten Hand werfen. 

4. Auf den Bergen Israels ſollſt du nieder⸗ 
gelegt werden, du mit alle deinem Heer und 
mit dem Volk, das bei dir iſt. Ich“ will 
dich den Vögeln, woher ſie fliegen, und den 
Tieren auf dem Felde zu freſſen geben. 


V. 17. 
5. Du ſollſt auf dem Felde darnieder lie⸗ 
gen denn Ich, der Herr, HErr, habe es ge⸗ 


agt. 

6. Und ich will Feuer werfen über Magog, 
und über die, fo in den Inſeln ſicher woh- 
nen; und ſollen's erfahren, daß Ich der 
HErr bin. 

7. Denn ich will meinen heiligen Namen 
kund machen unter meinem Volk Israel, 
und will meinen heiligen Namen nicht länger 
ſchänden laſſen, ſondern die Heiden ſollen 
erfahren, daß Ich der HErr bin, der Heilige 
in Israel. 

8. Siehe, es iſt kommen und geſchehen, 
ſpricht der Herr, HErr; das iſt der Tag, da- 
von ich geredet habe. 

9. Und die Bürger in den Städten Isra⸗ 
els werden heraus gehen, und Feuer machen, 
und verbrennen die Waffen, Schilde, Tart⸗ 
ſchen, Bogen, Pfeile, Fauſtſtangen und lange 
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ein Mal aufrichten, bis es die Totengräber 
auch in Gogs Haufenthal begraben. 

16. So ſoll auch die Stadt heißen Hamo⸗ 
na. Alſo werden ſie das Land reinigen. 

17. Nun, du Menſchenkind, ſo ſpricht der 
Herr, HErr: Sage allen Vögeln, woher ſie 
fliegen, und allen Tieren auf dem Felde: 
Sammelt euch, und kommt her, findet euch 
allenthalben zuhauf zu meinem Schlacht⸗ 
opfer, das Ich euch ſchlachte, ein groß 
Schlachtopfer auf den Bergen Israels; und 
freſſet Fleiſch, und ſauft Blut!“ Off. 19, 17.18. 

18. Fleiſch der Starken ſollt ihr freſſen, 
und Blut der Fürſten auf Erden ſollt ihr 
ſaufen, der Widder, der Hämmel, der Böcke, 
der Ochſen, die allzumal feiſt und wohl ge⸗ 
mäſtet ſind. 

19. Und ſollt das Fette freſſen, daß ihr 
voll werdet, und das Blut ſaufen, daß ihr 
trunken werdet, von dem Schlachtopfer, das 
ich euch ſchlachte. 

20. Sättiget euch nun über meinem Tiſch 
von Roſſen und Reitern, von Starken und 
allerlei Kriegsleuten, ſpricht der Herr, HErr. 

21. Und ich will meine Herrlichkeit unter 
die Heiden bringen, daß alle Heiden ſehen 
ſollen mein Urteil, das ich habe ergehen laſ⸗ 
ſen, und meine Hand, die ich an ſie gelegt 


Spieße; und werden ſieben Jahre lang habe 


Feuer damit machen, Pf. 46, 10. 
10. Daß fie nicht dürfen Holz auf dem 
Felde holen, noch im Walde hauen, ſondern 
von den Waffen werden ſie Feuer machen; 
und ſollen die berauben, von denen ſie be⸗ 
raubt ſind, und plündern, von denen ſie ge⸗ 
plündert ſind, ſpricht der Herr, HErr. 

11. Und ſoll zu der Zeit geſchehen, da will 
ich Gog einen Ort geben zum Begräbnis 
in Israel, nämlich das Thal, da man gehet 
am Meer gegen Morgen, alſo daß die, ſo 
vorüber gehen, ſich davor ſcheuen werden, 
weil man daſelbſt Gog mit ſeiner Menge 
0 hat; und ſoll heißen Gogs Haufen⸗ 


thal. 

12. Es wird ſie aber das Haus Israel be⸗ 
graben ſieben Monden lang, damit das 
Land gereiniget werde. 

13. Ja, alles Volk im Lande wird an ih⸗ 
nen zu begraben haben, und werden Ruhm 
davon haben des Tages, da ich meine Herr⸗ 
lichkeit erzeige, ſpricht der Herr, HErr. 

14. Und ſie werden Leute ausſondern, die 
ſtets im Lande umher gehen und mit den⸗ 
ſelbigen die Totengräber, zu begraben die 
Übrigen auf dem Lande, auf daß es gereini⸗ 
get werde; nach ſieben Monden werden ſie 
forſchen. 

15. Und die, ſo im Lande umher gehen und 
eines Menſchen Gebein ſehen, werden dabei 
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22. Und alſo das Haus Israel erfahre, 
daß Ich, der HErr, ihr Gott bin von dem 
Tage und hinfürder; 

23. Und die Heiden erfahren, wie das Haus 
Israel um ſeiner Miſſethat willen ſei weg⸗ 
geführet. Weil ſie ſich an mir verſündigt 
hatten, darum habe ich mein! Angeſicht vor 
ihnen verborgen, und habe ſie übergeben in 
die Hände ihrer Widerſacher, daß ſie allzu⸗ 
mal durchs Schwert fallen mußten. Sef. 54,8. 

24. Ich habe ihnen gethan, wie ihre Sünde 
und übertreten verdienet haben, und alfo 
mein Angeſicht vor ihnen verborgen. 

25. Darum ſo ſpricht der Herr, HErr: Nun 
will ich das Gefängnis Jakobs wenden, und 
mich des ganzen Hauſes Israel erbarmen, 
und um meinen heiligen Namen eifern. 

K. 16,5363. 

26. Sie aber werden ihre Schmach und 
alle ihre Sünde, damit ſie ſich an mir ver⸗ 
ſündigt haben, tragen, wenn ſie nun ſicher 
in ihrem Lande wohnen, daß ſie niemand 
ſchrecke, 

27. Und ich ſie wieder aus den Völkern ge⸗ 
bracht, und aus den Landen ihrer Feinde 
verſammelt habe, und ich an ihnen geheiliget 
worden bin vor den Augen vieler Heiden. 

28. Alſo werden ſie erfahren, daß Ich, der 
HErr, ihr Gott bin, der ich ſie habe laſſen 
unter die Heiden wegführen, und wiederum 
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in ihr Land verſammeln, und nicht Einen 
von ihnen dort gelaſſen habe. 

29. Und will mein Angeſicht nicht mehr 
vor ihnen verbergen; denn ic) * habe meinen 
Geiſt über das Haus Israel ausgegoſſen, 
ſpricht der Herr, HErr. K. 36, 26. 27. Jeſ. 44, 3. 


Das 40. Kapitel. 
Geſicht vom neuen Tempel. Seine Vorhöfe, 
Thore und Hallen. 
(Vgl. 1. Kön. 6.) 
Im fünf und zwanzigſten Jahr unſers Ge⸗ 
fängniſſes, im Anfang des Jahrs, am zehn⸗ 
ten Tag des Monats, im vierzehnten Jahr, 
nachdem die Stadt geſchlagen war, eben am 
ſelbigen Tage kam des HErrn Hand über 
mich, und führte mich daſelbſthin. 

2. Durch göttliche Geſichte führte er mich 
ins Land Israel, und ſtellte mich auf einen 
ſehr hohen Berg, darauf war's wie eine ge- 
bauete Stadt gegen Mittag. 

3. Und da er mich daſelbſthin gebracht hat⸗ 
te, ſiehe, da war ein Mann, des Anſehen war 
wie Erz; der hatte eine leinene Schnur und 
eine * Meßrute in ſeiner Hand, und ftund 
unter dem Thor. 

K. 47, 3. Sach. 2, 5. Off. 21,15. 

4. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
find, * ſiehe, und höre fleißig zu, und merke 
auf alles, was ich dir zeigen will. Denn da⸗ 
rum biſt du her gebracht, daß ich dir ſolches 
zeige, auf daß du ſolches alles, was du hie 
ſieheſt, verkündigeſt dem Hauſe Israel. 

K. 44, 5. 

5. Und ſiehe, es ging eine Mauer auswen⸗ 
dig um das Haus rings umher. Und der 
Mann hatte die Meßrute in der Hand, die 
war ſechs Ellen lang; eine jegliche Elle war 
eine Hand breit länger denn eine gemeine 
Elle. Und er maß das Gebäu in die Breite 
eine Rute, und in die Höhe auch eine Rute. 

6. Und er ging ein zum Thor, das gegen 
Morgen lag, und ging hinauf auf ſeinen 
Stufen, und maß die Schwelle am Thor, 
nämlich die eine Schwelle, einer Rute breit. 

7. Und die Gemächer, ſo beiderſeits neben 
dem Thor waren, maß er auch, nach der 
Länge eine Rute und nach der Breite eine 
Rute; und der Raum zwiſchen den Gemä— 
chern war fünf Ellen weit. Und er maß 
auch die Schwelle am Thor neben der Halle, 
die nach dem Hauſe zu war, eine Rute. 

8. Und er maß die Halle am Thor, die nach 
dem Hauſe zu war, eine Rute. 

9. Und maß die Halle am Thor acht Ellen, 
und ihre Pfeiler zwo Ellen, und die Halle am 
Thor war nach dem Hauſe zu. 

10. Und der Gemächer waren auf jeglicher 
Seite drei am Thor gegen Morgen, je eins 
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ſo weit als das andre, und die Pfeiler auf 
beiden Seiten waren gleich groß. 

11. Darnach maß er die Weite der Thür 
im Thor zehn Ellen, und die Länge des Thors 
dreizehn Ellen. 

12. Und vorne an den Gemächern war 
Raum abgegrenzt auf beiden Seiten, je einer 
Elle; aber die Gemächer waren je ſechs Ellen 
auf beiden Seiten. 

13. Dazu maß er das Thor vom Dach der 
Gemächer auf der einen Seite bis zum Dach 
der Gemächer auf der andern Seite fünf und 
zwanzig Ellen breit; und eine Thür ſtund 
gegenüber der andern. 

14. Und er machte die Pfeiler ſechzig Ellen, 
und an den Pfeilern war der Vorhof, am 
Thor rings herum. 

15. Und vom Thor, da man hinein gehet, 
bis außen vor die Halle an der innern Seite 
des Thors waren fünfzig Ellen. 

16. Und es waren enge Fenſterlein an den 
Gemächern und an ihren Pfeilern hinein⸗ 
wärts am Thor rings umher. Alſo waren 
auch Fenſter inwendig an den Hallen herum, 
und an den Pfeilern war Palmlaubwerk. 

17. Und er führte mich weiter zum äußern 
Vorhof, und ſiehe, da waren Kammern und 
ein Pflaſter gemacht am Vorhofe herum; 
dreißig Kammern waren auf dem Pflaſter. 

18. Und es war das Pflaſter zur Seite der 
Thore, ſo lang die Thore waren, nämlich 
das untere Pflaſter. 

19. Und er maß die Breite von dem untern 
Thor an bis vor den innern Hof auswendig, 
hundert Ellen, beide, gegen Morgen und 
Mitternacht. 

20. Er maß auch das Thor, ſo gegen Mit⸗ 
ternacht lag, am äußern Vorhof, nach der 
Länge und Breite. 

21. Das hatte auch auf jeder Seite drei 
Gemächer, und hatte auch ſeine Pfeiler und 
Hallen, gleich ſo groß wie am vorigen Thor, 
fünfzig Ellen die Länge und fünf und zwan⸗ 
zig Ellen die Breite. 

22. Und hatte auch ſeine Fenſter und ſeine 
Hallen und ſein Palmlaubwerk, gleich wie 
das Thor gegen Morgen; und hatte ſieben 
Stufen, da man hinauf ging, und hatte ſei⸗ 
ne Halle davor. 

23. Und es waren Thore am innern Vor⸗ 
hof, gegenüber den Thoren, fo gegen Mit⸗ 
ternacht und Morgen ſtunden; und er maß 
hundert Ellen von einem Thor zum andern. 

24. Darnach führte er mich gegen Mittag, 
und ſiehe, da war auch ein Thor gegen Mit⸗ 
tag; und er maß ſeine Pfeiler und Hallen 
gleich als die andern. 

25. Und es waren auch Fenſter an ihm 
und an ſeinen Hallen umher, gleich wie jene 
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Fenſter; und es war fünfzig Ellen lang und 
fünf und zwanzig Ellen breit. 

26. Und waren auch ſieben Stufen hinauf 
und eine Halle davor und Palmlaubwerk an 
ihren Pfeilern auf jeglicher Seite. 

27. Und es war auch ein Thor am innern 
Vorhofe gegen Mittag, und er maß hundert 
Ellen von dem einen Mittagsthor zum an⸗ 
dern. 

28. Und er führte mich weiter durchs Mit⸗ 
tagsthor in den innern Vorhof, und maß 
dasſelbe Thor gleich ſo groß wie die andern, 

29. Mit ſeinen Gemächern, Pfeilern und 
Hallen, und mit Fenſtern an ihm und an 
ſeinen Hallen, eben ſo groß wie jene, rings 
umher; und es war fünfzig Ellen lang und 
fünf und zwanzig Ellen breit. 

30. Und es ging eine Halle herum, fünf 
und zwanzig Ellen lang und fünf Ellen breit. 

31. Und die Halle, ſo gegen den äußern 
Vorhof ſtund, hatte auch Palmlaubwerk an 
den Pfeilern; es waren aber acht Stufen 
hinauf zu gehen. 

32. Darnach führte er mich zum innern 
Vorhof gegen Morgen, und maß das Thor 
gleich ſo groß wie die andern, 

33. Mit ſeinen Gemächern, Pfeilern und 
Hallen, gleich ſo groß wie die andern, und 
mit Fenſtern an ihm und an ſeinen Hallen 
rings umher; und es war fünfzig Ellen lang 
und fünf und zwanzig Ellen breit. 

34. Und hatte auch eine Halle gegen den 
äußern Vorhof, und Palmlaubwerk an ihren 
Pfeilern zu beiden Seiten und acht Stufen 
hinauf. 

35. Darnach führte er mich zum Thor ge— 
gen Mitternacht; das maß er gleich ſo groß 
wie die andern, 

36. Mit ſeinen Gemächern, Pfeilern und 
Hallen und ihren Fenſtern rings umher, fünf— 
zig Ellen lang und fünf und zwanzig Ellen 
breit. 

37. Und hatte auch eine Halle gegen den 
äußern Vorhof, und Palmlaubwerk an den 
Pfeilern zu beiden Seiten und acht Stufen 
hinauf. 

38. Und unten an den Pfeilern an jedem 
Thor war eine Kammer mit einer Thür, daz 
rin man das Brandopfer wuſch. 

39. Aber in der Halle des Thors ſtunden 
auf jeglicher Seite zween Tiſche, darauf man 
die Brandopfer, Sündopfer und Schuldopfer 

ſchlachten ſollte. 
40. Und herauswärts zur Seite, da man 
hinauf gehet zum Thor gegen Mitternacht, 
ſtunden auch zween Tiſche, und an der ane 
dern Seite unter der Halle des Thors auch 
zween Tiſche. 

41. Alſo ſtunden auf jeder Seite des Thors 
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vier Tiſche; das ſind zuſammen acht Tiſche, 
darauf man ſchlachtete. 

42. Und noch vier Tiſche, zum Brandopfer 
gemacht, die waren aus gehauenen Steinen, 
je anderthalb Ellen lang und breit und einer 
Elle hoch, darauf man legete allerlei Geräte, 
damit man Brandopfer und andre Opfer 
ſchlachtete. 

43. Und es gingen Leiſten herum, hinein⸗ 
wärts gebogen, einer queren Hand hoch. 
Und auf die Tiſche ſollte man das Opfer⸗ 
fleiſch legen. 

44. Und außen vor dem innern Thor wa⸗ 
ren zwo Kammern im innern Vorhofe: eine 
an der Seite neben dem Thor zur Mitter⸗ 
nacht, die ſah gegen Mittag; die andre zur 
Seite des Thors gegen Mittag, die jah ge⸗ 
gen Mitternacht. 

45. Und er ſprach zu mir: Die Kammer ge⸗ 
gen Mittag gehöret den Prieſtern, die im 
Hauſe dienen ſollen; 

46. Aber die Kammer gegen Mitternacht ge⸗ 
höret den Prieſtern, ſo auf dem Altar dienen. 
Dies find die Kinder * Zadok, welche allein 
unter den Kindern Levi vor den HErrn tre⸗ 
ten ſollen, ihm zu dienen. K. 43, 19 u. 44,15; 

1. Kön. 1, 8.39; 1. Chron. 5,34. 

47. Und er maß den Vorhof, nämlich hun⸗ 
dert Ellen lang und hundert Ellen breit ins 
Gevierte; und * der Altar ſtund vorne vor 
dem Tempel. K. 43,13. 

48. Und er führte mich hinein zur * Halle 
des Tempels, und maß die Pfeiler der Halle 
fünf Ellen auf jeder Seite, und das Thor 
vierzehn Ellen, und die Wände zu beiden 
Seiten an der Thür] drei Ellen auf jeder 
Seite. 1. Kön. 6,3. 

49. Aber die Halle war zwanzig Ellen 
lang und elf Ellen weit, und hatte Stufen, 
da man hinauf ging; und * Säulen ſtun⸗ 
den an den Pfeilern, auf jeder Seite eine. 

1. Kön. 7, 21. 


Das 41. Kapitel. 


Beſchreibung des inneren Tempels. 
(Vgl. 1. Kön. 6.) 
Und er führte an hinein in den Tempel, 
und maß die Pfeiler an den Wänden; die 
waren zu jeder Seite ſechs Ellen breit, ſo 
weit das Haus war. 

2. Und die Thür war zehn Ellen weit, aber 
die Wände zu beiden Seiten an der Thür 
war jede fünf Ellen breit. Und er maß den 
Raum im Tempel; der hatte vierzig Ellen 
in die Länge und zwanzig Ellen in die Breite. 

3. Und er ging inwendig hinein, und maß 
die Pfeiler der Thür zwo Ellen; und die 
Thür hatte ſechs Ellen, und [die Breite zu 
beiden Seiten an] der Thür [je] ſieben Ellen. 
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4. Und er maß zwanzig Ellen in die Länge 
und zwanzig Ellen in die Breite am Tem⸗ 
pel. Und er ſprach zu mir: * Dies iſt das 
Allerheiligſte. K. 43,12. 

5. Und er maß die Wand des Hauſes ſechs 
Ellen dick. Daran waren Gänge allenthal⸗ 
ben herum, geteilet in Gemächer, die waren 
allenthalben vier Ellen weit. 

6. Und derſelben Gemächer waren je drei⸗ 
ßig, dreimal übereinander, und reichten bis 
auf die Wand des Hauſes, an der die Gän⸗ 
ge waren allenthalben herum, und wurden 
alſo feſtgehalten, daß fie in des Hauſes Wand 
nicht eingriffen. 

7. Und die Gänge rings um das Haus her 
mit ihren Gemächern waren um ſo weiter, 
je höher ſie lagen; und aus dem untern ging 
man in den mittlern, und aus dem mittlern 
in den oberſten. 

8. Und ich ſah am Hauſe eine Erhöhung 
rings umher als Grundlage der Gänge, die 
hatte eine volle Rute von ſechs Ellen bis an 
den Rand. 

9. Und die Breite der Wand außen an den 
Gängen war fünf Ellen; und es war ein 
freigelaſſener Raum an den Gemächern am 
Hauſe. 

10. Und die Breite bis zu den * Kammern 
war zwanzig Ellen um das Haus herum. 

K. 42,1—8. 

11. Und es waren zwo Thüren an den 
Gängen nach dem freigelaſſenen Raum, eine 
gegen Mitternacht, die andre gegen Mittag; 
und der freigelaſſene Raum war fünf Ellen 
weit rings umher. 

12. Und das Gebäu am Hofraum gegen 
Abend war ſiebenzig Ellen weit, und die 
Mauer des Gebäudes war fünf Ellen breit 
allenthalben umher, und es war neunzig El⸗ 
len lang. 

13. Und er maß die Länge des Hauſes, die 
hatte hundert Ellen; und der Hofraum ſamt 
dem Gebäu und ſeinen Mauern war auch 
hundert Ellen lang. 

14. Und die Weite der vordern Seite des 
Hauſes ſamt dem Hofraum gegen Morgen 
war auch hundert Ellen. 

15. Und er maß die Länge des Gebäus am 
Hofraum, welches hinter ihm liegt, mit ſei⸗ 
nen Umgängen von einer Seite bis zur an⸗ 
dern hundert Ellen; und den innern Tem⸗ 
pel und die Hallen im Vorhofe, 

16. Samt den Schwellen, den engen 
Fenſtern und den dreien Umgängen rings 
umher; und war Tafelwerk allenthalben 
herum. 

17. Er maß auch, wie hoch von der Erde 
bis zu den Fenſtern war, und wie breit die 
Fenſter ſein ſollten; und maß vom Thor bis 
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zum Allerheiligſten, auswendig und inwen⸗ 
dig herum. 

18. Und am ganzen Hauſe herum waren 
Cherubim und Palmlaubwerk zwiſchen die 
Cherubim gemacht. 

19. Und ein jeder Cherub hatte zwei An⸗ 
geſichter, auf einer Seite wie ein Menſchen⸗ 
5 auf der andern Seite wie ein Löwen⸗ 
opf. 

20. Vom Boden an bis hinauf über die 
Thür waren die Cherubim und die Palmen 
geſchnitzet, desgleichen an der Wand des 
Tempels. 

21. Und die Thürpfoſten im Tempel wa⸗ 
ren viereckig, und war alles artig in einan⸗ 
der gefügt. 

22. Und * der hölzerne Altar war dreier 
Ellen hoch und zwo Ellen lang und breit, 
und ſeine Ecken und alle ſeine Seiten wa⸗ 
ren hölzern. Und er ſprach zu mir: Das iſt 
der Tiſch, der vor dem HErrn ſtehen ſoll. 

2. Moſ. 30,110. 

23. Und die Thür, beide, am Tempel und 
am Allerheiligſten, 

24. Hatte zween Thürflügel, und ein jeder 
derſelben hatte zwei Blätter, die man auf⸗ 
und zuthat. 

25. Und waren auch Cherubim und Palm⸗ 
laubwerk dran wie an den Wänden. Und 
ein hölzerner Aufgang war außen vor der 
Halle. 

26. Und waren enge Fenſter und viel Palm⸗ 
laubwerks herum an der Halle und an den 
Wänden. 


Das 42. Kapitel. 
Nebengebäude und Maße des Tempels. 
Und er führte mich hinaus zum äußern Vor⸗ 
hofe gegen Mitternacht, und brachte mich zu 
den Kammern, ſo gegenüber dem Hofraum 
und gegenüber dem Gebäu nach Mitternacht 

zu lagen, 

2. Entlang den! hundert Ellen an der Thür 
gegen Mitternacht; und ihre Breite war fünf— 
zig Ellen. K. 41,13. 

3. Gegenüber den“ zwanzig Ellen des in⸗ 
nern Vorhofs und gegenüber dem + Pflaſter 
im äußern Vorhof war Umgang an Umgang 
dreifach. K. 41,10. f K. 40, 17. 

4. Und inwendig vor den Kammern war 
ein Weg zehn Ellen breit vor den Thüren 
der Kammern; die lagen alle gegen Mitter⸗ 
nacht. 

5. Und die obern Kammern waren enger 
denn die untern und mittlern Kammern; 
denn die Umgänge nahmen Raum von ih⸗ 
nen weg. 

6. Denn es war drei Gemächer hoch, und 
hatten keine Säulen, wie die Vorhöfe Säu⸗ 
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len hatten. Darum war von den untern und 
mittlern Kammern Raum weggenommen 
von unten an. 

7. Und die Mauer außen vor den Kam⸗ 
mern nach dem äußern Vorhof war fünfzig 
Ellen lang. 

8. Denn die Länge der Kammern nach dem 
äußern Vorhof zu war fünfzig Ellen, aber 
gegen dem Tempel waren es hundert Ellen. 

9. Und unten an dieſen Kammern war ein 
Eingang gegen Morgen, da man aus dem 
äußern Vorhof zu ihnen hinein ging. 

10. Und an der Mauer gegen Mittag wa⸗ 
ren auch Kammern gegen dem Hofraum und 
gegen dem Gebäu über. 

11. Und war auch ein Weg davor wie vor 
jenen Kammern, ſo gegen Mitternacht lagen; 
und war alles gleich mit der Länge, Breite 
und allem, was dran war, wie droben an 
jenen. 

12. Und wie die Thüren jener, alſo waren 
auch die Thüren der Kammern gegen Mit⸗ 
tag; und am Anfang des Weges war eine 
Thür, dazu man kommt von der Mauer, 
die gegen Morgen liegt. 

13. Und er ſprach zu mir: Die Kammern 
gegen Mitternacht und die Kammern gegen 
Mittag gegen dem Hofraum über, das ſind 
die heiligen Kammern, darin die Prieſter, 
welche dem HErrn nahen, die allerheiligſten 
Opfer eſſen. Und ſollen die allerheiligſten 
Opfer, nämlich Speisopfer, Sündopfer und 
Schuldopfer, daſelbſthinein legen; denn es 
iſt eine heilige Stätte. 

4. Und wenn die Prieſter hinein gehen, 
ſollen ſie nicht wieder aus dem Heiligtum 
gehen in den äußern Vorhof, ſondern ſollen 
zuvor ihre Kleider, darin ſie gedienet haben, 
in denſelbigen Kammern weglegen, denn ſie 
ſind heilig; und ſollen ihre anderen Kleider 
anlegen, und alsdann heraus unters Volk 
gehen. 

15. Und da er das Haus inwendig gar ge⸗ 
meſſen hatte, führte er mich heraus zum Thor 
gegen Morgen, und maß von demſelbigen al- 
lenthalben herum. 

16. Gegen Morgen maß er fünf hundert 
Ruten lang; 

17. Und gegen Mitternacht maß er auch 
fünf hundert Ruten lang; 

18. Desgleichen gegen Mittag auch fünf 
hundert Ruten. 

19. Und da er kam gen Abend, maß er 
auch fünf hundert Ruten lang. 

20. Alſo hatte die Mauer, die er gemeſſen, 
ins Gevierte auf jeder Seite herum fünf 
hundert Ruten, damit das Heilige von dem 
Unheiligen unterſchieden wäre. 
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Das 43. Kapitel. 
Des neuen Tempels Herrlichkeit. Der Altar und 
ſeine Einweihung. 
Und er führte mich wieder zum Thor gegen 
Morgen. 

2. Und ſiehe, die Herrlichkeit des Gottes 
Israels kam von Morgen, und brauſte, wie 
ein groß Waſſer brauſet; und es ward ſehr 
licht auf der Erde von ſeiner Herrlichkeit. 

3. Und war eben wie das Geſicht, das ich 
fab, * da ich kam, daß die Stadt ſollte zer⸗ 
ſtört werden, und wie das Geſicht, das ich 
geſehen hatte + am Waſſer Chebar. Da fiel 
ich nieder auf mein Angeſicht. K. 811. f K. 1. 
4. Und * die Herrlichkeit des HErrn kam 
hinein zum Hauſe durchs! Thor gegen Mor⸗ 
gen K. 11, 22. 23. f K. 10, 19. 

5 Da hub mich ein Wind auf, und brachte 
mich in den innern Vorhof; und ſiehe, die 
Herrlichkeit des HErrn erfüllte das Haus. 

2. Moſ. 40, 34; 1. Kön. 8, 10, 11. 

6. Und ich hörte einen mit mir reden vom 
Hauſe heraus, und ein Mann ſtund neben 
mir. 

7. Der ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 
das“ ift der Ort meines Throns und die 
Stätte meiner Fußſohlen, darin ich ewiglich 
will wohnen unter den Kindern Israel. 
Und das Haus Israel ſoll nicht mehr mei⸗ 
nen heiligen Namen verunreinigen, weder 
ſie, noch ihre Könige, durch ihre Hurerei 
und durch die Leichen ihrer Könige in ihren 
Höhen, Pf. 132, 18, 14. 

8. Welche ihre Schwelle an meine Schwelle 
und ihre Pfoſten an meine Pfoſten geſetzt ha⸗ 
ben, daß nur eine Wand zwiſchen mir und 
ihnen war; und haben alſo meinen heiligen 
Namen verunreiniget durch ihre Greuel, die 
ſie thaten; darum ich ſie auch in meinem 
Zorn verzehret habe. K. 8,718. 

9. Nun aber ſollen fie ihre Hurerel und die 
Leichen ihrer Könige fern von mir wegthun; 
und ich will ewiglich unter ihnen wohnen. 

10. Und du, Menſchenkind, zeige dem Haus 
Israel den Tempel an, daß! ſie ſich ſchä— 
men ihrer Miſſethaten, und laß ſie ein rein⸗ 
lich Muſter davon nehmen. 

K. 16,61. 63 u. 36,32. 

11. Und wenn ſie ſich nun alles ihres 
Thuns ſchämen, ſo zeige ihnen die Geſtalt 
und das Muſter des Hauſes, und ſeine Aus⸗ 
gänge und Eingänge, und alle ſeine Weiſe 
und alle ſeine Sitten, und alle ſeine Weiſe 
und alle ſeine Geſetze; und ſchreibe es ihnen 
vor, daß ſie alle ſeine Weiſe und alle ſeine 
Sitten halten, und darnach thun. 

12. Das ſoll aber das Geſetz des Hauſes 
ſein: Auf der Höhe des Berges, ſo weit ihr 
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Umfang iſt, ſoll es das Allerheiligſte fein; 
das iſt das Geſetz des Hauſes. 

13. Das iſt aber das Maß des * Altars 
nach der Elle, welche einer Hand breit länger 
iſt denn eine gemeine Elle: Sein Fuß iſt 
einer Elle hoch und einer Elle breit; und die 
Leiſte an ſeinem Rand iſt eine Spanne breit 
umher. K. 40, 47; 2. Moſ. 27,18. 

14. Und das iſt ſeine Höhe: von dem Fuße 
auf der Erde bis an den untern Abſatz ſind 
zwo Ellen hoch und eine Elle breit; aber 
von demſelben kleinern Abſatz bis an den 
größern Abſatz ſind's vier Ellen hoch und 
eine Elle breit. 

15. Und der Harel [der Gottesberg] vier 
Ellen hoch, und vom Ariel [dem Gottesherd] 
überwärts die vier Hörner. 

16. Der Ariel aber war zwölf Ellen lang 
und zwölf Ellen breit ins Gevierte. 

17. Und der oberſte Abſatz war vierzehn 
Ellen lang und vierzehn Ellen breit ins Ge⸗ 
vierte; und eine Leiſte ging allenthalben um⸗ 
her, einer halben Elle breit; und ſein Fuß 
war einer Elle hoch, und ſeine Stufen wa⸗ 
ren gegen Morgen. 

18. Und er ſprach zu mir: Du Menſchen⸗ 
kind, ſo ſpricht der Herr, HErr: Dies ſollen 
die Sitten des Altars ſein des Tages, da er 
gemacht iſt, daß man Brandopfer drauf lege, 
und Blut drauf ſprenge. 

19. Und den Prieſtern von Levi aus dem 
Samen Zadoks, die da vor mich treten, 
daß ſie mir dienen, ſpricht der Herr, HErr, 
ſollſt du geben einen jungen Farren zum 
Sündopfer. 2. Moſ. 29. K. 40,46. 

20. Und von desſelben Blut ſollſt du neh⸗ 
men, und ſeine vier Hörner damit beſpren⸗ 
gen und die vier Ecken an dem oberſten Ab⸗ 
ſatz und um die Leiſte herum; damit ſollſt du 
ihn entſündigen und verſöhnen. 

21. Und ſollſt den Farren des Sündopfers 
nehmen, und ihn verbrennen an einem Ort 
am Hauſe, der dazu verordnet iſt außer dem 
Heiligtum. 

22. Aber am andern Tage ſollſt du einen 
Ziegenbock opfern, der ohne Fehl fet, zu et 
nem Sündopfer, und den Altar damit ent⸗ 
fündigen, wie er mit dem Farren entſündigt 
i 


23. Und wenn das Entſündigen vollendet 
iſt, ſollſt du einen jungen Farren opfern, 
der ohne Fehl ſei, und einen Widder von 
der Herde ohne Fehl. 

24. Und ſollſt fie beide vor dem HErrn 
opfern; und die Prieſter ſollen Salz drauf 
ſtreuen, und ſollen ſie alſo opfern dem HErrn 
zum Brandopfer. 

25. Alſo ſollſt du ſieben Tage nach einan⸗ 
der täglich einen Bock zum Sündopfer op⸗ 
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fern; und fie ſollen einen jungen Farren und 
einen Widder von der Herde, die beide ohne 
Fehl ſind, opfern. 

26. Und ſollen alſo ſieben Tage lang den 
Altar verſöhnen, und ihn reinigen, und“ ihre 
Hände füllen. 2. Moſ. 28,41. 

27. Und nach denſelben Tagen ſollen die 
Prieſter am achten Tag und hernach für und 
für auf dem Altar opfern eure Brandopfer 
und eure Dankopfer, ſo will ich euch gnädig 
ſein, ſpricht der Herr, HErr. 


Das 44. Kapitel. 

Von den Prieſtern des neuen Tempels. 
Und er führete mich wiederum zu dem äu⸗ 
ßern Thor des Heiligtums gegen Morgen; 
es war aber zugeſchloſſen. 

2. Und der HErr ſprach zu mir: Dies Thor 
ſoll zugeſchloſſen bleiben, und nicht aufge⸗ 
than werden, und ſoll niemand dadurch ge⸗ 
hen; denn der HErr, der Gott Israels, iſt 
dadurch eingegangen, darum ſoll es zuge⸗ 
ſchloſſen bleiben. 

3. Doch den * Fürſten ausgenommen; 
denn der Fürſt ſoll darunter ſitzen, das Brot 
zu eſſen vor dem HErrn; durch die Halle 
des Thors ſoll er hinein gehen, und durch 
dieſelbe wieder heraus gehen. K. 45, 7. 
4. Darnach führte er mich zum Thor gegen 
Mitternacht vor das Haus; und ich ſah, und 
ſiehe, des HErrn Haus war voll der Herr⸗ 
lichkeit des HErrn; und ich fiel auf mein 
Angeſicht. K. 43, 5. 

5. Und der HErr ſprach zu mir: Du Men⸗ 
ſchenkind, merke drauf, und ſiehe, und höre 
fleißig auf alles, was ich dir ſagen will von 
allen Sitten und Geſetzen im Haus des 
HErrn; und merke, wie man hinein gehen 
ſoll, und auf alle Ausgänge des Heiligtums. 

6. Und ſage dem ungehorſamen Hauſe Is⸗ 
rael: So ſpricht der Herr, HErr: Ihr 
macht's zu viel, ihr vom Haus Israel, mit 
all euren Greueln; 

7. Denn ihr führet fremde Leute eines un⸗ 
beſchnittenen Herzens und unbeſchnittenen 
Fleiſches in mein Heiligtum, dadurch 
ihr mein Haus entheiligt, wenn ihr mein 
Brot, Fettes und Blut, opfert, und brechet 
alſo meinen Bund mit allen euren Greueln; 

8. Und haltet die Sitten meines Heilig⸗ 
tums nicht, ſondern machet euch ſelbſt neue 
Sitten in meinem Heiligtum. 

9. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: es 
ſoll kein Fremder eines unbeſchnittenen Her⸗ 
zens und unbeſchnittenen Fleiſches in mein 
Heiligtum kommen aus allen Fremdlingen, 
ſo unter den Kindern Israel ſind; 

10. Sondern die Leviten, die von mir ge⸗ 
wichen ſind, und ſamt Israel von mir irre 
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gegangen nach ihren Götzen, die ſollen ihre 
Sünde tragen. 

11. Und ſollen in meinem Heiligtum die⸗ 
nen als Hüter an den Thüren des Hauſes 
und als Diener des Hauſes; und ſollen nur 
das Brandopfer und andre Opfer, ſo das 
Volk herzu bringt, ſchlachten, und vor den 
Leuten ſtehen, daß ſie ihnen dienen. 

12. Darum daß fie ihnen gedienet vor th- 
ren Götzen, und dem Haus Israel ein Ar⸗ 
gernis zur Sünde gegeben haben, darum 
hab ich meine Hand über fie ausgeftrectt, 
ſpricht der Herr, HErr, daß ſie müſſen ihre 
Sünde tragen. 

13. Und ſollen nicht zu mir nahen, Prie⸗ 
ſteramt zu führen, noch kommen zu allen 
meinen Heiligtümern, zu den allerheiligſten 
Opfern; ſondern ſollen ihre Schande tragen 
und ihre Greuel, die ſie geübt haben. 

14. Darum hab ich ſie zu Hütern gemacht 
an allem Dienſt des Hauſes und zu allem, 
das man drin thun ſoll. 

15. Aber die Prieſter aus den Leviten, die 
Kinder * Zadok, jo die Sitten meines Hei⸗ 
ligtums gehalten haben, da die Kinder Is⸗ 
rael von mir abfielen, die ſollen vor mich 
treten, und mir dienen, und vor mir ſtehen, 
daß ſie mir das Fett und Blut opfern, ſpricht 
der Herr, HErr. K. 40, 46 u. 48, 11. 

16. Und ſie ſollen hinein gehen in mein 
Heiligtum, und vor meinen Tiſch treten, mir 
zu dienen, und meine Sitten zu halten. 

17. Und wenn ſie durch die Thore des in⸗ 
nern Vorhofes gehen wollen, ſollen fie * let- 
nene Kleider anziehen, und nichts Wollenes 
anhaben, wenn ſie in den Thoren im innern 
Vorhofe und im Hauſe dienen. 3. Moſ. 16,4. 

18. Und ſollen leinenen Schmuck auf ihrem 

Haupt haben und leinene Niederkleider um 
ihre denden; und ſollen ſich nicht im Schweiß 
gürten. 

19. Und wenn ſie in den äußern Vorhof 
zum Volk heraus gehen, * ſollen fie die Klei⸗ 
der, darin ſie gedienet haben, ausziehen, und 

dieſelben in die Kammern des Heiligtums 
legen, und andere Kleider anziehen, und das 
Volk nicht heiligen in ihren eigenen g Kleidern. 
K. 42,14. 

20. Shr * Haupt ſollen ſie nicht kahl ſche⸗ 
ren, und ſollen auch nicht die Haare frei 
wachſen laſſen, ſondern ſollen die Haare um⸗ 
her verſchneiden. . Moſ. 19,27 u. 21,5. 
21. Und fol auch fein * Prieſter keinen 
Wein trinken, wenn ſie in den innern Vor⸗ 
hof gehen ſollen. 9. Moſ. 10, 9. 
22. Und ſollen keine Witwe noch Verſtoße⸗ 
ne zur Ehe nehmen, ſondern Jungfrauen vom 
Samen des Hauſes Israel oder eines Prie⸗ 
ſters nachgelaſſene Witwe.“ 3. Moſ. 21,7. 13. 14, 
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23. Und ſie ſollen mein Volk lehren, daß 
fie wiſſen * Unterſchied zu halten zwiſchen 
Heiligem und Unheiligem und zwiſchen Rei⸗ 
nem und Unreinem. 9. Moſ. 10, 10. 

24. Und wo eine Sache vor ſie kommt, ſol⸗ 
len ſie ſtehen und richten, und nach meinen 
Rechten ſprechen, und meine Gebote und 
Sitten halten, und alle meine Feſte halten, 
und meine Sabbathe heiligen. 

25. Und ſollen zu keinem Toten gehen, und 
ſich verunreinigen, ohne allein zu Vater und 
Mutter, Sohn oder Tochter, Bruder oder 
Schweſter, die noch keinen Mann gehabt ha⸗ 
be; über denen mögen ſie ſich verunreinigen. 

3. Moſ. 21,14. 

26. Und nach ſeiner Reinigung ſoll man 
ihm zählen ſieben Tage. 

27. Und wenn er wieder hinein zum Hei⸗ 
ligtum gehet in den innern Vorhof, daß er 
im Heiligtum diene, fo ſoll er ſein Sünd⸗ 
opfer opfern, ſpricht der Herr, HErr. 

28. Aber das Erbteil, das ſie haben ſollen, 
das will ich ſelbſt ſein. Darum ſollt ihr 
ihnen kein eigen Land geben in Israel; denn 
Ich bin ihr Erbteil. 4. Moſ. 18,20. 

29. Sie ſollen ihre Nahrung haben vom 
Speisopfer, Sündopfer und Schuldopfer, 
und alles Verbannte in Israel ſoll ihr ſein. 

30. Und alle erſte Früchte und alle Heb⸗ 
opfer von allem, davon ihr Hebopfer brin⸗ 
get, ſollen der Prieſter ſein. Ihr ſollt auch 
den Prieſtern die Erſtlinge geben eures Tei⸗ 
ges, damit der Segen in deinem Hauſe 
bleibe. 

31. Was aber ein * Aas oder zerriſſen iſt, 
es ſei von Vögeln oder Tieren, das ſollen 
die Prieſter nicht eſſen. 3. Moſ. 22,8. 


Bas 45. Kapitel. 

Beſonderes Land bas oe tum, die Prieſter, die 
Leviten und den F aß und Gewicht für 
die Hebopfer wy Fürsten Geſetz der Opfer. 
Wenn ihr nun das Land durchs Los aus⸗ 
teilet, ſo ſollt ihr ein Hebopfer vom Lande 
abſondern, das dem HErrn heilig fein ſoll, 
fünf und zwanzig tauſend [Ruten] lang und 
zehn tauſend breit; der Platz ſoll heilig ſein, 

ſo weit er reicht. 

2. Und von dieſem ſollen zum Heiligtum 
kommen je fünf hundert [Ruten] ins Gevier⸗ 
te und dazu ein freier Raum umher fünfzig 
Ellen. 

3. Und auf demſelben Platz, der fünf und 
zwanzig tauſend Ruten lang und zehn tau⸗ 


fend breit ift, ſoll das Heiligtum ſtehen, das 


Allerheiligſte. 

4. Das Übrige aber vom geheiligten Lande 
ſoll den Prieſtern gehören, die im Heilig⸗ 
tum dienen, und vor den HErrn treten, ihm 
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zu dienen, daß ſie Raum zu Häuſern haben, 
und ſoll auch heilig ſein. 

5. Aber die Leviten, ſo vor dem Hauſe die⸗ 
nen, ſollen auch fünf und zwanzig tauſend 
Ruten lang und zehn tauſend breit haben zu 
ihrem Teil, daß ſie da wohnen. 

6. Und der Stadt ſollt ihr auch einen Platz 
laſſen für das ganze Haus Israel, fünf tau⸗ 
ſend Ruten breit und fünf und zwanzig tau⸗ 
ſend lang, neben dem geheiligten Lande. 

7. Dem * Fürſten aber ſollt ihr auch einen 
Platz geben zu beiden Seiten, neben dem ge— 
heiligten Lande und neben dem Platz der 
Stadt, und ſoll der Platz gegen Abend und 
gegen Morgen fo weit reichen als die Teile 
der Stämme. K. 44, 3 u. 48, 21. 22. 

8. Das ſoll ſein eigen Teil ſein in Israel, 
damit meine Fürſten nicht mehr meinem 
Volk das Ihre nehmen, ſondern ſollen das 
Land dem Haus Israel laſſen für ihre 
Stämme. 

9. Denn ſo ſpricht der Herr, HErr: Ihr 
habt's lang genug gemacht, ihr Fürſten Is⸗ 
raels; laſſet ab vom Frevel und Gewalt, und 
thut, was recht und gut iſt, und thut ab von 
meinem vans euer Austreiben, ſpricht der 
Herr, HEr K. 46, 18. 

10. Ihr sollt recht Gewicht und rechte 
Scheffel und recht Maß haben. 

* 3 Moſ. 19, 36; 5. Moſ. 25,15. 

11. Epha und Bath ſollen gleich ſein, daß 
ein Bath das zehnte Teil vom Homer habe 
und das Epha auch das zehnte Teil vom Ho- 
mer; denn nach dem Homer ſoll man ſie bei⸗ 
de meſſen. 

12. Aber ein Lot ſoll zwanzig Gera haben; 
und eine Mina macht zwanzig Lot, fünf und 
zwanzig Lot, und fünfzehn Lot. 

13. Das ſoll nun das Hebopfer ſein, das 
ihr heben ſollet, nämlich das ſechſte Teil ei- 
nes Epha von einem Homer Weizen und das 
ſechſte Teil eines Epha von einem Homer 
Gerſte. 

14. Und vom Of ſollt ihr geben je das 
zehnte Teil eines Bath vom Kor, welches zehn 
Bath oder ein Homer iſt; denn zehn Bath 
machen einen Homer. 

15. Und je ein Lamm von zwei hundert 
Schafen aus der Herde auf der Weide Is— 
raels zum Speisopfer und Brandopfer und 
Dankopfer, il Verſöhnung fiir fie, ſpricht 
der Herr, HEr 

16. Alles Volt im Lande ſoll ſolch Heb⸗ 
opfer zum Fürſten in Israel bringen. 

17. Und der Fürſt ſoll die Brandopfer, 
Speisopfer und Trankopfer ausrichten auf 
die Feſte, Neumonde und Sabbathe, auf alle 
Feiertage des Hauſes Israel; er ſoll die 
Sündopfer und Speisopfer, Brandopfer und 
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Dankopfer thun zur Verſöhnung für das 
Haus Israel. 

18. So ſpricht der Herr, HErr: Am erſten 
Tag des erſten Monats ſollſt du nehmen ei⸗ 
nen jungen Farren, der ohne Fehl ſei, und 
das Heiligtum entſündigen. 

19. Und der Prieſter ſoll von dem Blut 
des Sündopfers nehmen, und die Pfoſten am 
Hauſe damit beſprengen und die vier Ecken 
des Abſatzes am Altar ſamt den Pfoſten am 
Thor des innern Vorhofs. 

20. Alſo ſollſt du auch thun am ſiebenten 
Tag des Monats wegen derer, die geirret 
haben, oder verführet worden ſind, daß ihr 
das Haus entſündigt. g. Moſ. 4, 2 u. 5, 17. 

21. Am vierzehnten Tag des erſten Mo⸗ 
nats ſollt ihr das Paſſah halten, und ſieben 
Tage feiern, und ungeſäuert Brot eſſen. 

3. Moſ. 23,5. 

22. Und am ſelbigen Tag ſoll der Fürſt für 
ſich und für alles Volk im Lande einen Far⸗ 
ren zum Sündopfer opfern. 

23. Aber die ſieben Tage des Feſtes ſoll er 
dem HErrn täglich ein Brandopfer thun, je 
ſieben Farren und ſieben Widder, die ohne 
Fehl ſeien, und je einen Ziegenbockzum Sünd— 
opfer. 4. Mos. 28,1922. 

24. Zum Speisopfer aber ſoll er je ein 
Epha zu einem Farren und ein Epha zu ei⸗ 
nem Widder opfern und je ein Hin Ol zu 
einem Epha. K. 46,5; 4. Moſ. 15,4. 6. 9. 

25. Am * fünfzehnten Tag des ſiebenten 
Monats ſoll er ſieben Tage nach einander 
feiern, gleich wie jene ſieben Tage, und eben⸗ 
ſo halten mit Sündopfer, Brandopfer, Speis⸗ 
opfer ſamt dem Ole. 3. Moſ. 23, 34. 


Das 46. Kapitel. 

Opfer des Fürſten. Schenkungen von ſeinem 
Erbteil. Die Opferküchen. 
So ſpricht der Herr, HErr: Das Thor am 
innern Vorhofe morgenwärts ſoll die ſechs 
Werktage zugeſchloſſen ſein; aber am Sab⸗ 
bathtage und am Neumonde ſoll man's auf⸗ 
thun. 

2. Und der * Fürſt ſoll von draußen unter 
die Halle des Thors treten, und bei den Pfo⸗ 
ſten am Thor ſtehen bleiben. Und die Brie- 
ſter ſollen ſein Brandopfer und Dankopfer 
opfern; er aber ſoll auf der Schwelle des 
Thors anbeten, und darnach wieder hinaus 
gehen; das Thor aber ſoll offen bleiben bis 
an den Abend. K. 44, 3. 

3. Desgleichen das Volk im Land ſollen an 
der Thür desſelben Thors anbeten vor 
dem HErrn an den Sabbathen und Neu⸗ 
monden. 

4. Das Brandopfer aber, ſo der Fürſt vor 
dem HErrn opfern ſoll am Sabbathtage, ſoll 
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ſein ſechs Lämmer, die ohne Fehl ſeien, und 
ein Widder ohne Fehl; 4. Moſ. 28,9. 

5. Und je ein Epha zu einem Widder zum 
Speisopfer, zu den Lämmern aber, ſo viel 
ſeine Hand giebt, zum Speisopfer, und je 
ein Hin Ol zu einem Epha. 

6. Am Neumonde aber ſoll er einen jungen 
Farren opfern, der ohne Fehl ſei, und ſechs 
Lämmer und einen Widder auch ohne Fehl; 

7. Und je ein Epha zum Farren und je ein 
Epha zum Widder zum Speisopfer, aber zu 
den Lämmern, ſo viel als er geben mag, und 
je ein Hin Ol zu einem Epha. K. 45. 24. 

8. Und wenn der Fürſt hinein gehet, ſoll er 
durch die Halle des Thors hinein gehen, und 
desſelben Wegs wieder heraus gehen. 

9. Aber das Volk im Lande, ſo vor den 
HErrn kommt auf die hohen Feſte, und zum 
Thor gegen Mitternacht hinein gehet, anzu⸗ 
beten, das ſoll durch das Thor gegen Mittag 
wieder heraus gehen; und welche zum Thor 
gegen Mittag hinein gehen, die ſollen zum 
Thor gegen Mitternacht wieder heraus gehen; 
und ſollen nicht wieder zu dem Thor hinaus 
gehen, dadurch fie hinein find gegangen, ſon— 
dern ſtracks vor ſich hinaus gehen. 

10. Der Fürſt aber ſoll mit ihnen beides, 
hinein und heraus gehen. 

11. Aber an den Feiertagen und hohen Fe⸗ 
ſten ſoll man zum Speisopfer * je zu einem 
Farren ein Epha und je zu einem Widder 
ein Epha opfern, und zu den Lämmern, fo 
viel ſeine Hand giebt, und je ein Hin DI 15 
einem Epha. V. 7. 

12. Wenn aber der Fürſt ein freiwillig 
Brandopfer oder Dankopfer dem HErrn thun 
wollte, ſo ſoll man ihm das Thor gegen 
Morgen aufthun, daß er ſein Brandopfer 
und Dankopfer opfere, wie er's ſonſt am Sab⸗ 
bath pflegt zu opfern; und wenn er wieder 
heraus gehet, ſoll man das Thor nach ihm 
zuſchließen. 

13. Und er ſoll dem HErrn * täglich ein 
Brandopfer thun, nämlich ein jähriges Camm 
ohne Fehl; dasſelbe ſoll er alle Morgen vp- 
fern. 4. Moſ. 28,3. 

14. Und ſoll alle Morgen das ſechſte Teil 
von einem Epha zum Speisopfer darauf thun, 
und ein drittes Teil von einem Hin Ol, auf 
das Semmelmehl zu träufen, dem HErrn 
zum Speisopfer; das ſoll ein ewiges Recht 
ſein vom täglichen Opfer. 

15. Und alſo ſollen ſie das Lamm ſamt dem 
Speisopfer und Ol alle Morgen opfern zum 
täglichen Brandopfer. 

16. So ſpricht der Herr, HErr: Wenn der 
Fürſt ſeiner Söhne einem ein Geſchenk giebt 
von ſeinem Erbe, dasſelbe ſoll ſeinen Söhnen 
bleiben, und ſollen es erblich beſitzen. 
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17. Wo er aber ſeiner Knechte einem von 
ſeinem Erbteil etwas ſchenket, das ſollen ſie 
beſitzen bis aufs“ Freijahr, und ſoll alsdann 
dem Fürſten wieder heimfallen; denn ſein 
Teil ſoll allein auf ſeine Söhne erben. 

. Moſ. 25, 10. 

18. Es ſoll auch der Fürſt dem Volk nichts 
nehmen von ſeinem Erbteil, noch ſie aus ih⸗ 
ren eignen Gütern ſtoßen, ſondern ſoll ſein 
eigen Gut auf ſeine Kinder vererben, auf daß 
meines Volks nicht jemand von ſeinem Eigen⸗ 
tum zerſtreuet werde. K. 45,8. 9. 

19. Und er führte mich durch den Eingang 
an der Seite des Thors gegen Mitternacht 
zu den Kammern des Heiligtums, ſo den 
Prieſtern gehörten; und ſiehe, daſelbſt war 
ein Raum in der Ecke gegen Abend. 

20. Und er ſprach zu mir: Dies iſt der Ort, 
da die Prieſter kochen ſollen das Schuldopfer 
und Sündopfer, und das Speisopfer backen, 
daß ſie es nicht hinaus in den äußern Vor⸗ 
hof tragen dürfen, das Volk zu heiligen. 

21. Darnach führte er mich hinaus in den 
äußern Vorhof, und hieß mich gehen in die 
vier Ecken des Vorhofs. 

22. Und ſiehe, da war in jeglicher der vier 
Ecken ein ander Vorhöflein, vierzig Ellen 
lang und dreißig Ellen breit, alle vier einer⸗ 
lei Maßes. 

23. Und es ging ein Mäuerlein um ein jeg⸗ 
liches der vier; da waren Herde herum ge⸗ 
macht unten an den Mauern. 

24. Und er ſprach zu mir: Dies ſind die 
Küchen, darin die Diener des Hauſes kochen 
ſollen, was das Volk opfert. 


Das 47. Kapitel. 
Das ſegensreiche Waſſer, das aus dem Tempel 
ſtrömt. Grenzen des Landes. 

Und er führte mich wieder zu der Thür des 
Tempels; und ſiehe, da floß 
heraus unter der Schwelle des Tempels gegen 
Morgen; denn die vordere Seite des Tem⸗ 
pels war gegen Morgen. Und das Waſſer 
lief an der rechten Seite des Tempels neben 

dem Altar hin gegen Mittag. 
Joel 4,18. Sach. 14, 8. Off. 22,1. 

2. Und er führte mich hinaus zum Thor 
gegen Mitternacht, und brachte mich aus⸗ 
wendig herum zum äußern Thor gegen Mor⸗ 
gen; und ſiehe, das Waſſer ſprang heraus 
von der rechten Seite. 

3. Und der Mann ging heraus gegen Mor⸗ 
gen, und hatte die“ Meßſchnur in der Hand; 
und er maß tauſend Ellen, und führte mich 
durchs Waſſer, daß mir's an die Knöchel ging. 

K. 40, 3. 

4. Und maß abermal tauſend Ellen, und 

führte mich durchs Waſſer, 1 mir's an die 
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Kniee ging. Und maß noch tauſend Ellen, 
und ließ mich dadurch gehen, daß es mir an 
die Lenden ging. 

5. Da maß er noch tauſend Ellen, und es 
ward ſo tief, daß ich nicht mehr gründen 
konnte; denn das Waſſer war zu hoch, daß 
man drüber ſchwimmen mußte, und konnte 
es nicht gründen. 

6. Und er ſprach zu mir: Du Menſchenkind, 


das haſt du ja geſehen. Und er führte mich | f 


wieder zurück am Ufer des Bachs. 

7. Und ſiehe, da ſtunden ſehr viel Bäume 
am Ufer auf beiden Seiten. 

8. Und er ſprach zu mir: Dies Waſſer, das 
da gegen Morgen heraus fleußt, wird durchs 
Blachfeld fließen ins * Meer; und wenn's 
dahin ins Meer kommt, da ſollen desſelben 
Waſſer geſund werden. 1. Moſ. 14,3. 

9. Ja alles, was darin lebt und webt, da⸗ 
hin dieſe Ströme kommen, das ſoll leben; 
und ſoll ſehr viel Fiſche haben; und ſoll alles 
geſund werden, und leben, wo dieſer Strom 
hin kommt. 

10. Und es werden die Fiſcher an dem⸗ 
ſelben ſtehen; von Engedi bis zu En⸗Eglaim 
wird man die Fiſchgarne aufſpannen; denn 
es werden daſelbſt ſehr viel Fiſche von aller- 
lei Art ſein, gleich wie im großen Meer. 

11. Aber die Teiche und Lachen daneben 
werden nicht geſund werden, ſondern ge- 
ſalzen bleiben. 

12. Und an demſelben Strom, am Ufer 
auf beiden Seiten, werden allerlei fruchtbare 
Bäume wachſen, und ihre Blätter werden 
nicht verwelken, noch ihre Früchte ausgehen; 
und werden alle Monate neue Früchte brin⸗ 
gen, denn ihr Waſſer fleußt aus dem Heilig⸗ 
tum. Ihre Frucht wird zur Speiſe dienen, 
und ihre Blätter zur Arznei. Off. 22, 2. 

13. So ſpricht der Herr, HErr: Dies find 
die Grenzen, nach denen ihr das Land ſollt 
austeilen den zwölf Stämmen Israels; denn 
zwei Teile gehören dem Stamm Joſeph. 

1. Moſ. 48. 5. Joſ. 17,17. 

14. Und ihr ſollt's gleich austeilen, einem 
wie dem andern; denn ich habe meine Hand 
aufgehoben, das Land euren Vätern und euch 
zum Erbteil zu geben. 

15. Dies iſt nun die Grenze des Landes 
gegen Mitternacht: von dem großen Meer 
an des Weges nach Hethlon gen Zedad, 

4. Moſ. 34,212. 

16. Hamath, Berotha, Sibraim, das mit 
Damaskus und Hamath grenzet, und Hazar— 
Thichon, das mit Hauran grenzet. 

17. Das ſoll die Grenze ſein vom Meer an 
bis gen Hazar⸗Enon, und Damaskus und 
Hamath ſollen das Ende ſein. Das ſei die 
Grenze gegen Mitternacht. 
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18. Aber die Grenze gegen Morgen ſollt 
ihr meſſen zwiſchen Hauran und Damaskus 
und zwiſchen Gilead und dem Lande Israel, 
am Jordan hinab bis ans Meer gegen Mor⸗ 
gen. Das ſoll die Grenze gegen Morgen ſein. 

19. Aber die Grenze gegen Mittag iſt von 
Thamar bis ans Haderwaſſer zu Kades 
und + den Bach hinab bis an das große 
Meer. Das ſoll die Grenze gegen Mittag 
ein. 4. Moſ. 20,13. 4. Moſ. 34, 5. 
20. Und an der Seite gegen Abend iſt das 
große Meer von der Grenze an bis gegen⸗ 
über Hamath. Das ſei die Grenze gegen 
Abend. 

21. Alſo ſollt ihr das Land austeilen unter 
die Stämme Israels, 

22. Und wenn ihr das Los werfet, das Land 
unter euch zu teilen, fo ſollt ihr“ die Fremd⸗ 
linge, die bei euch wohnen, und Kinder unter 
euch zeugen, halten gleich wie die Einheimi⸗ 
ſchen unter den Kindern Israel; 

2. Moſ. 22, 20. 

23. Und ſollen auch ihren Teil am Lande 
haben, ein jeglicher unter dem Stamm, da⸗ 
bei er wohnet, ſpricht der Herr, HErr. 


Das 48. Kapitel. 
Verteilung des Landes. Umfang der heiligen Stadt 
und Namen ihrer Thore. 
Dies ſind die Namen der Stämme. Von 
Mitternacht, an dem Wege nach * Hethlon, 
gen Hamath und Hazar-Enon und von Da⸗ 
maskus gegen Hamath; das ſoll Dan für 
ſeinen Teil haben, von Morgen bis gen Abend. 
K. 47, 15. 17. 

2. Neben Dan ſoll Aſſer ſeinen Teil haben, 
von Morgen bis gen Abend. 

3. Neben Aſſer ſoll Naphthali ſeinen Teil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

4. Neben Naphthali ſoll Manaſſe ſeinen 
Teil haben, von Morgen bis gen Abend. 

5. Neben Manaſſe ſoll Ephraim ſeinen Teil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

6. Neben Ephraim ſoll Ruben ſeinen Teil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

7. Neben Ruben ſoll Juda ſeinen Teil 
haben, von Morgen bis gen Abend. 

8. Neben Juda aber ſollt ihr einen Teil 
abſondern, vom Morgen bis gegen Abend, 
der fünf und zwanzig tauſend Ruten breit 
und ſo lang ſei, wie ſonſt ein Teil iſt von 
Morgen bis gen Abend; darin ſoll das Heilig⸗ 
tum ſtehen. K. 45,1—8. 

9. Und davon ſollt ihr dem HErrn einen 
Teil abſondern, fünf und zwanzig tauſend 
Ruten lang und zehn tauſend Ruten breit. 

10. Und dasſelbige heilige Teil ſoll der Prie⸗ 
ſter ſein, nämlich fünf und zwanzig tauſend 
Ruten lang gegen Mitternacht und gegen 

47˙ 


Die heilige Stadt. 
Mittag und zehn tauſend breit gegen Morgen 
und gegen Abend. Und das Heiligtum des 
HeErrn ſoll mitten drinnen ſtehen. 

11. Das ſoll geheiliget ſein den Prieſtern, 
den Kindern Zadok, * welche meine Sitten 
gehalten haben, und ſind nicht abgefallen 
mit den Kindern Israel, wie die Leviten ab⸗ 
gefallen ſind. K. 44, 15. 

12. Und ſoll alſo dieſer abgeſonderte Teil 
des geheiligten Landes ihr eigen ſein als 
Allerheiligſtes neben der Leviten Grenze. 

13. Die Leviten aber ſollen neben der Prie⸗ 
ſter Grenze auch fünf und zwanzig tauſend 
Ruten in die Länge und zehn tauſend in die 
Breite haben; denn alle Länge ſoll fünf und 
zwanzig tauſend und die Breite zehn tauſend 
Ruten haben. 

14. Und ſollen nichts davon verkaufen, noch 
verändern, damit des Landes Erſtling nicht 
wegkomme; denn es iſt dem HErrn ge- 
heiligt. 

15. Aber die übrigen fünf tauſend Ruten 
in die Breite gegen die fünf und zwanzig 
tauſend Ruten in die Länge, das ſoll gemein 
Land ſein zur Stadt, drinnen zu wohnen, 
und zu Vorſtädten; und die Stadt ſoll mitten 
drinnen ſtehen. 

16. Und das ſoll ihr Maß ſein: vier tau⸗ 
ſend und fünf hundert Ruten gegen Mitter⸗ 
nacht und gegen Mittag, desgleichen gegen 
Morgen und gegen Abend auch vier tauſend 
und fünf hundert. Off. 21,16. 

17. Die Vorſtadt aber ſoll haben zwei hun⸗ 
dert und fünfzig Ruten gegen Mitternacht 
und gegen Mittag, desgleichen auch gegen 
Morgen und gegen Abend zwei hundert und 
fünfzig Ruten. 

18. Aber das Übrige an der Länge neben 
dem Abgeſonderten und Geheiligten, näm⸗ 
lich zehn tauſend Ruten gegen Morgen und 
zehn tauſend gegen Abend, das gehöret zur 
Unterhaltung derer, die in der Stadt arbeiten. 

19. Und Arbeiter aus allen Stämmen Is⸗ 
raels ſollen in der Stadt arbeiten. 

20. Alſo ſoll die ganze Abſonderung fünf 
und zwanzig tauſend Ruten ins Gevierte 
ſein; ein Vierteil der geheiligten Abſonderung 
ſei zu eigen der Stadt. 

21. Was aber noch übrig iſt auf beiden 
Seiten neben dem abgeſonderten heiligen 
Teil und neben der Stadt Teil, nämlich fünf 
und zwanzig tauſend Ruten gegen Morgen 
und gegen Abend neben den Teilen der Stäm⸗ 
me, das ſoll alles des Fürſten fein. Aber 


Heſekiel 48. Ordnung der Stämme. Thore der Stadt. 


das abgeſonderte heilige Teil und das Haus 
des Heiligtums ſoll mitten innen ſein. 
K. 45, . 

22. Was aber neben der Leviten Teil und 
neben der Stadt Teil zwiſchen der Grenze 
Judas und der Grenze Benjamins liegt, 
das ſoll des Fürſten ſein. 

23. Darnach ſollen die andern Stämme 
ſein: Benjamin ſoll ſeinen Teil haben, von 
Morgen bis gen Abend. 

24. Aber neben der Grenze Benjamins ſoll 
Simeon ſeinen Teil haben, von Morgen bis 
gen Abend. 

25. Neben der Grenze Simeons ſoll Iſa⸗ 
ſchar ſeinen Teil haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

26. Neben der Grenze Iſaſchars ſoll Se⸗ 
bulon ſeinen Teil haben, von Morgen bis 
gen Abend. 

27. Neben der Grenze Sebulons ſoll Gad 
ſeinen Teil haben, von Morgen bis gen 
Abend. 

28. Aber neben Gad iſt die Grenze gegen 
Mittag, von * Thamar bis ans Haderwaſſer 
zu Kades und den Bach hinab bis an das 
große Meer. K. 47, 19. 

29. Das iſt das Land, das ihr austeilen 
ſollet zum Erbteil unter die Stämme Isra⸗ 
els; und das ſollen ihre Erbteile ſein, ſpricht 
der Herr, HErr. 

30. Und ſo weit ſoll die Stadt ſein, vier 
tauſend und fünf hundert Ruten gegen Mit⸗ 
ternacht. 

31. Und die Thore der Stadt ſollen nach 
den Namen der Stämme Israels genannt 
werden, drei Thore gegen Mitternacht: das 
erſte Thor Ruben, das andre Juda, das 
dritte Levi. Off. 21,12. 13. 

32. Alſo auch gegen Morgen vier tauſend 
und fünf hundert Ruten und auch drei Thore: 
nämlich das erſte Thor Joſeph, das andre 
Benjamin, das dritte Dan. 

33. Gegen Mittag auch alſo vier tauſend 
und fünf hundert Ruten und auch drei Thore: 
das erſte Thor Simeon, das andre Iſaſchar, 
das dritte Sebulon. 

34. Alſo auch gegen Abend vier tauſend 
und fünf hundert Ruten und drei Thore: 
ein Thor Gad, das andre Aſſer, das dritte 
Naphthali. 

35. Alſo ſollen es um und um achtzehn 
tauſend Ruten ſein. Und alsdann ſoll die 
Stadt genannt werden: Hie iſt der HErr. 

K. 43, 7. Off. 21,3. 
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Daniel 1. 2. 


Nebukadnezars Traum. 


Der Prophet Daniel. 


Das 1. Kapitel. 


Daniels und ſeiner Freunde Erziehung am baby⸗ 
loniſchen Hofe, ihre Gewiſſenhaftigkeit und Weisheit. 
Im dritten Jahr des Reichs Jojakims, des 
Königs in Juda, kam Nebukadnezar, der 
König zu Babel, vor Jeruſalem, und bela⸗ 
gerte ſie. 2. Kön. 24, 1.2. 

2. Und der Herr übergab ihm Jojakim, den 
König Judas, und etliche Gefäße aus dem 
Hauſe Gottes; die ließ er führen ins Land 
Sinear, in ſeines Gottes Haus, und that 
die Gefäße in ſeines Gottes Schatzkaſten. 

3. Und der König ſprach zu Aspenas, ſeinem 
oberſten Kämmerer, er ſollte aus den Kindern 
Israel vom königlichen Stamm und Herren⸗ 
kindern wählen 2. Kön. 20, 18. 

4. Knaben, die nicht gebrechlich wären, ſon⸗ 
dern ſchöne, vernünftige, weiſe, kluge und 
verſtändige, die da geſchickt wären, zu dienen 
in des Königs Hofe, und zu lernen chaldäi⸗ 
ſche Schrift und Sprache. 

5. Solchen verſchaffte der König, was man 
ihnen täglich geben ſollte von ſeiner Speiſe 
und von dem Wein, den er ſelbſt trank, daß 
ſie alſo drei Jahre auferzogen würden, und 
darnach vor dem Könige dienen ſollten. 

6. Unter welchen waren Daniel, Hananja, 
Miſael und Aſarja von den Kindern Juda. 

7. Und der oberſte Kämmerer gab ihnen 
Namen, und nannte Daniel Beltſazar und 
Hananja Sadrach und Miſael Meſach und 
Aſarja Abed⸗Nego. 

8. Aber Daniel ſetzte ſich vor in ſeinem 
Herzen, daß er ſich mit des Königs Speiſe 
und mit dem Wein, den er ſelbſt trank, nicht 
verunreinigen wollte, und bat den oberſten 
Kämmerer, daß er ſich nicht müßte verun⸗ 
reinigen. g. Moſ. 11. 

9. Und Gott gab Daniel, daß ihm der 
oberſte Kämmerer günſtig und gnädig ward. 

1. Moſ. 39,21. 

10. Derſelbe ſprach zu ihm: Ich fürchte 
mich vor meinem Herrn, dem Könige, der 
euch eure Speiſe und Trank verſchafft hat; 
wo er würde ſehen, daß eure Angeſichter 
jämmerlicher wären denn der andern Kna⸗ 
ben eures Alters, ſo brächtet ihr mich bei 
dem Könige um mein Leben. 

11. Da ſprach Daniel zu dem Aufſeher, 
welchem der oberſte Kämmerer Daniel, Ha⸗ 
nanja, Miſael und Aſarja befohlen hatte: 

12. Verſuche es doch mit deinen Knechten 
zehn Tage, und laß uns geben Gemüſe zu 
eſſen, und Waſſer zu trinken. 

13. Und laß dann vor dir unſre Geſtalt 


und der Knaben, ſo von des Königs Speiſe 
eſſen, beſehen; und darnach du ſehen wirſt, 
darnach ſchaffe mit deinen Knechten. 

14. Und er gehorchte ihnen darin, und ver⸗ 
ſuchte es mit ihnen zehn Tage. 

15. Und nach den zehn Tagen waren ſie 
ſchöner und beſſer bei Leibe denn alle Kna⸗ 
ben, ſo von des Königes Speiſe aßen. 

16. Da that der Aufſeher ihre verordnete 
Speiſe und Trank weg, und gab ihnen Ge⸗ 
müſe. 

17. Aber dieſen vier Knaben gab Gott 
Kunſt und Verſtand in allerlei Schrift und 
Weisheit; Daniel aber gab er Verſtand in 
allen Geſichten und Träumen. Hef. 28,3. 

18. Und da die Zeit um war, die der Kö⸗ 
nig beſtimmt hatte, daß ſie ſollten hinein ge⸗ 
bracht werden, brachte ſie der oberſte Käm⸗ 
merer hinein vor Nebukadnezar. 

19. Und der König redete mit ihnen, und 
ward unter allen niemand erfunden, der 
Daniel, Hananja, Miſael und Aſarja gleich 
wäre; und ſie wurden des Königs Diener. 

20. Und der König fand ſie in allen Sachen, 


die er ſie fragte, zehnmal klüger und ver⸗ 


ſtändiger denn alle Sternſeher und Weiſen 
in ſeinem ganzen Reich. 

21. Und Daniel erlebte“ das erſte Jahr 
des Königs Kores. Esr. 1,1. 


Das 2. Kapitel. 


Daniel legt den Traum Nebukadnezars von den 
vier Weltreichen und dem ewigen Reiche Gottes 
aus und wird ſehr erhöhet. 

(Vgl. K. 7.) 

Im andern Jahr des Reichs Nebukaduezars 
hatte Nebukadnezar einen Traum, davon er 

erſchrak, daß er aufwachte. 

2. Und er hieß alle Sternfeher und Weiſen 
und Zauberer und Chaldäer zuſammen for⸗ 
dern, daß ſie dem König ſeinen Traum ſa⸗ 
gen ſollten. Und ſie kamen, und traten vor 
den König. Sef. 47, 12. 13. 

3. Und der König ſprach zu ihnen: Ich 
habe einen Traum gehabt, der hat mich er- 
ſchreckt; und ich wollte gerne wiſſen, was es 
für ein Traum geweſen ſei. 

4. Da ſprachen die Chaldäer zum König 
auf Chaldäiſch: Der König lebe ewiglich! 
Sage deinen Knechten den Traum, ſo wol⸗ 
len wir ihn deuten. K. 3,9. 

5. Der König antwortete und ſprach zu den 
Chaldäern: Es iſt mir entfallen. Werdet 
ihr mir den Traum nicht anzeigen, und ihn 
deuten, ſo ſollt ihr in Stücke zerhauen, und 
eure Häuſer ſchändlich verſtöret werden. 
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6. Werdet ihr mir aber den Traum anzei⸗ 
gen, und deuten, ſo ſollt ihr Geſchenke, Ga⸗ 
ben und große Ehre von mir haben. Da⸗ 
rum ſo ſagt mir den Traum und ſeine Deu⸗ 
tung. 

7. Sie antworteten wiederum und ſprachen: 
Der König ſage ſeinen Knechten den Traum, 
ſo wollen wir ihn deuten. 

8. Der König antwortete und ſprach: Wahr⸗ 
lich, ich merke es, daß ihr Friſt ſuchet, weil 
ihr ſehet, daß mir's entfallen iſt. 

9. Aber werdet ihr mir nicht den Traum 
ſagen, ſo gehet das Recht über euch, als die 
ihr Lügen und Gedichte vor mir zu reden 
vorgenommen habt, bis die Zeit vorüber 
gehe. Darum ſo ſagt mir den Traum, ſo 
kann ich merken, daß ihr auch die Deutung 
trefft. 

10. Da antworteten die Chaldäer vor dem 
Könige und ſprachen zu ihm: Es iſt kein 
Menſch auf Erden, der ſagen könne, das der 
König fordert. So iſt auch kein König, wie 
groß oder mächtig er ſei, der ſolches von ir⸗ 
gend einem Sternſeher, Weiſen oder Chal⸗ 
däer fordere. 

11. Denn das der König fordert, iſt zu 
hoch, und iſt auch ſonſt niemand, der es vor 
dem Könige ſagen könne, ausgenommen die 
Götter, die bei den Menſchen nicht wohnen. 

12. Da ward der König ſehr zornig, und 
befahl, alle Weiſen zu Babel umzubringen. 

13. Und das Urteil ging aus, daß man die 
Weiſen töten ſollte; und Daniel ſamt ſeinen 
Geſellen ward auch geſucht, daß man ſie 
tötete. 
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der Name Gottes von Ewigkeit zu Ewigkeit; 
denn ſein iſt beides, Weisheit und Stärke! 

21. Er ändert Zeit und Stunde; er! ſetzt 
Könige ab, und ſetzt Könige ein; er giebt 
den Weiſen ihre Weisheit und den Verſtän⸗ 
digen ihren Verſtand; K. 4, 14. 22. 29. 

22. Er offenbart, was tief und verborgen 
iſt; er weiß, was in der Finſternis liegt, 
denn bei ihm iſt eitel Licht. 

23. Ich danke dir, und lobe dich, Gott mei⸗ 
ner Väter, daß du mir Weisheit und Stärke 
verleiheſt, und jetzt offenbart haſt, darum 
wir dich gebeten haben; denn du haſt uns 
des Königs Sache offenbart. 

24. Da ging Daniel hinein zu! Arioch, 
der vom Könige Befehl hatte, die Weiſen zu 
Babel umzubringen, und ſprach zu ihm alſo: 
Du ſollſt die Weiſen zu Babel nicht um⸗ 
bringen, ſondern führe mich hinein zum Kö⸗ 
nige, ich will dem Könige die Deutung ſa⸗ 
gen V. 14. 

25. Arioch brachte Daniel eilends hinein 
vor den König, und ſprach zu ihm alſo: Es 
iſt einer gefunden unter den Gefangenen aus 
Juda, der dem Könige die Deutung ſagen 
kann. 

26. Der König antwortete und ſprach zu 
Daniel, den ſie Beltſazar hießen: Biſt du, 
der mir den Traum, den ich geſehen habe, 
und ſeine Deutung anzeigen kann? 

27. Daniel fing an vor dem Könige, und 
ſprach: Das verborgne Ding, das der Kö⸗ 
nig fordert von den Weiſen, Gelehrten, 
Sternſehern und Wahrſagern, ſtehet in 
ihrem Vermögen nicht, dem Könige zu 


14. Da erwiderte Daniel * klug und ver⸗ | fage 


ſtändig dem + Arioch, dem oberſten Richter 
des Königs, welcher auszog, zu töten die 
Weiſen zu Babel. K. 1, 17. 20. 1 V. 24. 

15. Und er fing an, und ſprach zu des Kö⸗ 
nigs Vogt, Arioch: Warum iſt ſo ein ſtreng 
Urteil vom Könige ausgegangen? Und Arioch 
zeigte es dem Daniel an. 

16. Da ging Daniel hinein, und bat den 
König, daß er ihm Friſt gäbe, damit er die 
Deutung dem Könige ſagen möchte. 

17. Und Daniel ging heim, und zeigte ſol⸗ 
ches an ſeinen Geſellen, Hananja, Miſael 
und Aſarja; 

18. Daß ſie den Gott des Himmels um 
Gnade bäten ſolches verborgnen Dings hal⸗ 
ben, damit Daniel und ſeine Geſellen nicht 
ſamt den andern Weiſen zu Babel um⸗ 
kämen. 

19. Da ward Daniel ſolch verborgen 
Ding durch ein Geſicht des Nachts offen⸗ 
bart. V. 30 

20. Darüber lobte Daniel den Gott des 
Himmels, fing an, und ſprach: Gelobet ſei 


gen. 
28. Aber es iſt ein Gott im Himmel, der 
kann verborgne Dinge offenbaren; der hat 
dem Könige Nebukadnezar angezeigt, was 
in künftigen Zeiten geſchehen ſoll. 

29. Mit deinem Traum und deinen Ge⸗ 
ſichten, da du ſchliefeſt, hielt ſich's alſo: Du 
König dachteſt auf deinem Bette, wie es doch 
hernach gehen würde; und der, ſo ver- 
borgne Dinge 0 hat dir angezeigt, 
wie es gehen werde. V. 22. 

30. So iſt mir ſolch verborgen Ding offen⸗ 
bart, * nicht durch meine Weisheit, als wäre 
ſie größer denn aller, die da leben; ſondern 
darum, daß dem Könige die Deutung ange⸗ 
zeigt würde, und du deines Herzens Ge⸗ 
danken erführeſt. 1. Moſ. 41,16. 

31. Du König ſaheſt, und ſiehe, ein groß 
und hoch und ſehr glänzend Bild ſtund vor 
dir, das war ſchrecklich anzuſehen. 

32. Desſelben Bildes Haupt war von fei⸗ 
nem Golde, ſeine Bruſt und Arme waren 
von Silber, ſein Bauch und Lenden waren 
von Erz, 
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und ſeine Deutung. 


33. Seine Schenkel waren Eiſen, ſeine Fü⸗ 
ße waren eines Teils Eiſen und eines Teils 
Thon. 

34. Solches ſaheſt du, bis daß ein Stein 
herabgeriſſen ward ohne Hände; der ſchlug 
das Bild an ſeine Füße, die Eiſen und Thon 
waren, und zermalmte ſie. 

35. Da wurden mit einander zermalmet das 
Eiſen, Thon, Erz, Silber und Gold, und 
wurden wie Spreu auf der Sommertenne, 
und der Wind verwehte fie, daß man fie nir⸗ 
gend mehr finden konnte. Der Stein aber, der 
das Bild ſchlug, ward ein großer Berg, daß 
er die ganze Welt füllete. 

36. Das iſt der Traum. Nun wollen wir 
die Deutung vor dem Könige ſagen. 

37. Du, König, biſt ein * König aller Kö⸗ 
nige, dem der Gott des Himmels Königreich, 
Macht, Stärke und Ehre gegeben hat, 

Heſ. 26,7. 

38. Und alles, da Leute wohnen, dazu die 
Tiere auf dem Felde und die Vögel unter 
dem Himmel in deine Hände gegeben, und 
dir über alles Gewalt verliehen hat. Du biſt 
das güldne Haupt. Jer. 27,6. 

39. Nach dir wird ein ander Königreich auf⸗ 
kommen, geringer denn deines. Darnach das 


dritte Königreich, das ehern iſt, welches wird 


über alle Lande herrſchen. 

40. Und das vierte wird hart ſein wie Eiſen; 
denn gleichwie Eiſen alles zermalmet und 
zerſchlägt, ja, wie Eiſen alles zerbricht, alſo 
wird es auch dieſe alle zermalmen und zer⸗ 
brechen. 

41. Daß du aber geſehen haſt die Füße und 
Zehen eines Teils Thon und eines Teils Ei⸗ 
ſen: das wird ein zerteilt Königreich ſein; 
doch wird von des Eiſens Art drinnen blei⸗ 
ben, wie du denn geſehen haſt Eiſen mit Thon 
vermengt. 

42. Und daß die Zehen an ſeinen Füßen 
eines Teils Eiſen und eines Teils Thon ſind: 
wird's zum Teil ein ſtark und zum Teil ein 
ſchwach Reich ſein. 

43. Und daß du geſehen haſt Eiſen mit Thon 
vermengt: werden fie fic) wohl nach Men⸗ 
ſchengeblüt unter einander mengen, aber ſie 
werden doch nicht an einander halten, gleich- 
wie ſich Eiſen mit Thon nicht mengen läßt. 

44. Aber zur Zeit ſolcher Königreiche wird 
der Gott des Himmels ein Königreich auf⸗ 
richten, das * nimmermehr zerſtöret wird; 
und ſein Königreich wird auf kein ander Volk 
kommen. Es wird f alle dieſe Königreiche 
zermalmen und verſtören; aber es wird ewig⸗ 
lich bleiben. 5 

K. 7, 14. 27. Jeſ. 9, 6. f 1. Kor. 15, 24. Off. 11,15. 

45. Wie du denn geſehen baft* einen Stein, 

ohne Hände vom Berge herabgeriſſen, der 
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das Eiſen, Erz, Thon, Silber und Gold zer⸗ 
malmte. Alſo hat der große Gott dem Kö⸗ 
nige gezeigt, wie es hernach gehen werde, 
und der Traum iſt gewiß, und die Deutung 
ift recht. V. 34. 

46. Da fiel der König Nebukadnezar auf 
ſein Angeſicht, und betete an vor dem Da⸗ 
niel, und befahl, man ſollte ihm Speisopfer 
und Räuchopfer thun. 

47. Und der König antwortete Daniel und 
ſprach: Es iſt kein Zweifel, euer Gott“ iſt 
ein Gott über alle Götter und ein Herr über 
alle Könige, der da kann verborgne Dinge 
offenbaren, weil du dies verborgne Ding haſt 
können offenbaren. 

K. 3, 29. Joſ. 2, 11. Pſ. 86, 8. Sef. 42, 8. 9. 

48. Und der König erhöhte Daniel, und 
gab ihm große und viel Geſchenke, und mach⸗ 
te ihn zum Fürſten über die ganze Land⸗ 
ſchaft Babel, und ſetzte ihn zum Oberſten 
über alle Weiſen zu Babel. V. 6. 

49. Und Daniel bat vom Könige, daß er 
über die Amter der Landſchaft Babel ſetzen 
möchte Sadrach, Meſach, Abed-Nego; und 
er, Daniel, blieb bei dem Könige zu Hofe. 

K. 3, 12. 


Das 3. Kapitel. 
Die drei Männer im Feuerofen. 
Der König Nebukadnezar ließ ein gülden 
Bild machen, ſechzig Ellen hoch und ſechs 
Ellen breit, und ließ es ſetzen ins Thal Dura 
in der Landſchaft Babel. 

2. Und der König Nebukadnezar ſandte 
nach den Fürſten, Herrn, Landpflegern, Rich⸗ 
tern, Vögten, Räten, Amtleuten und allen 
Gewaltigen im Lande, daß ſie zuſammen 
kommen ſollten, das Bild zu weihen, das der 
König Nebukadnezar hatte ſetzen laſſen. 

3. Da kamen zuſammen die Fürſten, Herrn, 
Landpfleger, Richter, Vögte, Räte, Amtleute 
und alle Gewaltigen im Lande, das Bild zu 
weihen, das der König Nebukadnezar hatte 
ſetzen laſſen. Und ſie mußten dem Bilde 
gegenüber treten, das Nebukadnezar hatte 
ſetzen laſſen. 

4. Und der Herold rief überlaut: Das laßt 
5 geſagt ſein, ihr Völker, Leute und Zun⸗ 
gen 

5. Wenn ihr hören werdet den Schall der 
Poſaunen, Trommeten, Harfen, Geigen, 
Pſalter, Lauten und allerlei Saitenſpiel, fo 
ſollt ihr niederfallen, und das güldne Bild 
anbeten, das der König Nebukadnezar hat 
ſetzen laſſen. 

6. Wer aber alsdann nicht niederfällt, und 
anbetet, der ſoll von Stund an in den glü⸗ 
henden Ofen geworfen werden. 

7. Da ſie nun höreten den Schall der Po⸗ 


Die drei Männer 


ſaunen, Trommeten, Harfen, Geigen, Pſal⸗ 
ter und allerlei Saitenſpiel, fielen nieder alle 
Völker, Leute und Zungen, und beteten an 
das güldne Bild, das der König Nebukad⸗ 
nezar hatte ſetzen laſſen. 

8. Von Stund an traten hinzu etliche chal⸗ 
däiſche Männer, und verklagten die Juden, 

9. Fingen an, und ſprachen zum Könige 
Nebukadnezar: Der König lebe ewiglich! 

10. Du haſt ein * Gebot laſſen ausgehen, 
daß alle Menſchen, wenn ſie hören würden 
den Schall der Poſaunen, Trommeten, Har⸗ 
fen, Geigen, Pſalter, Lauten und allerlei 
Saitenſpiel, ſollten ſie niederfallen, und das 
güldne Bild anbeten; K. 6,18. 

11. Wer aber nicht niederfiele und anbetete, 
ſollte in einen glühenden Ofen geworfen 
werden. 

12. Nun ſind da jüdiſche Männer, welche 
du über die Amter der Landſchaft Babel ge⸗ 
ſetzt haſt, Sadrach, Meſach und Abed-Nego; 
dieſelbigen verachten dein Gebot, und ehren 
deine Götter nicht, und beten nicht an das 
güldne Bild, das du haſt ſetzen laſſen. 

K. 2, 49. 

13. Da befahl Nebukadnezar mit Grimm 
und Zorn, daß man vor ihn ſtellte Sadrach, 
Meſach und Abed⸗Nego. Und die Männer 
wurden vor den König geſtellet. 

14. Da fing Nebukadnezar an, und ſprach 
zu ihnen: Wie? wollt ihr, Sadrach, Meſach, 
Abed⸗Nego, meinen Gott nicht ehren, und 
das güldne Bild nicht anbeten, das ich habe 
ſetzen laſſen? 

15. Wohlan, ſchickt euch! Sobald ihr hö⸗ 
ren werdet den Schall der Poſaunen, Trom⸗ 
meten, Harfen, Geigen, Pſalter, Lauten und 
allerlei Saitenſpiel, ſo fallet nieder, und be⸗ 
tet das Bild an, das ich habe machen laſſen! 
Werdet ihr's nicht anbeten, ſo ſollt ihr von 
Stund an in den glühenden Ofen geworfen 
werden.“ Laßt ſehen, wer der Gott fet, der 
euch aus meiner Hand erretten werde! 

2. Kön. 18,35. 

16. Da fingen an Sadrach, Meſach, Abed⸗ 
Nego, und ſprachen zum Könige Nebukad⸗ 
nezar: Es iſt nicht not, daß wir dir drauf 
antworten. 

17. Siehe, unſer Gott, den wir ehren, kann 
uns wohl erretten aus dem * glühenden 
Ofen, dazu auch von deiner Hand Hee 

Pf.66, 12. 

18. Und wo er's nicht thun will, ſo ſollſt 
du dennoch wiſſen, daß wir deine Götter nicht 
ehren, noch das güldne Bild, das du haſt 
ſetzen laſſen, anbeten wollen. 2. Moſ. 20,35. 

19. Da ward Nebukadnezar voll Grimms, 
und ſein Angeſicht verſtellte ſich wider Sa⸗ 
drach, Meſach und Abed-Nego, und befahl, 
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man ſollte den Ofen ſiebenmal heißer machen, 
denn man ſonſt zu thun pflegte. 

20. Und befahl den beſten Kriegsleuten, die 
in ſeinem Heer waren, daß ſie Sadrach, Me⸗ 
ſach und Abed-Nego bänden, und in den glü⸗ 
henden Ofen würfen. 

21. Alſo wurden dieſe Männer in ihren 
Mänteln, Schuhen, Hüten und andern Klei⸗ 
dern gebunden, und in den glühenden Ofen 
geworfen. 

22. Denn des Königs Gebot mußte man 
eilend thun. Und man ſchürte das Feuer im 
Ofen ſo ſehr, daß die Männer, ſo den Sa⸗ 
drach, Meſach und Abed-Nego hinauf brach⸗ 
ten, verdarben von des Feuers Flammen. 

23. Aber die drei Männer, Sadrach, Me⸗ 
ſach und Abed⸗Nego, fielen hinab in den 
glühenden Ofen, wie ſie gebunden waren. 

24. Da entſetzte ſich der König Nebukad⸗ 
nezar, und fuhr auf, und ſprach zu ſeinen 
Räten: Haben wir nicht drei Männer ge⸗ 
bunden in das Feuer laſſen werfen? Sie 
antworteten und ſprachen zum Könige: Ja, 
Herr König. 

25. Er antwortete und ſprach: Sehe ich 
doch vier Männer los“ im Feuer gehen, und 
ſind unverſehrt; und der vierte iſt gleich, als 
wäre er ein Sohn der Götter. Jeſ.43,2. V. 28. 

26. Und Nebukadnezar trat hinzu vor das 
Loch des glühenden Ofens und ſprach: Sa⸗ 
drach, Meſach, Abed-Nego, ihr Knechte Got⸗ 
tes des Höchſten, gehet heraus, und kommt 
her! Da gingen Sadrach, Meſach und Abed⸗ 
Nego heraus aus dem Feuer. 

27. Und die Fürſten, Herrn, Vögte und 
Räte des Königs kamen zuſammen, und ſa⸗ 
hen, daß das Feuer keine Macht am Leibe 
dieſer Männer bewieſen hatte, und ihr Haupt⸗ 
haar nicht verſenget, und ihre Mäntel nicht 
verſehret waren; ja, man konnte keinen 
Brand an ihnen riechen. Ebr. 11,34. 

28. Da fing an Nebukadnezar, und ſprach: 
Gelobet ſei der Gott Sadrachs, Meſachs 
und Abed⸗Negos, * der ſeinen Engel ge- 
ſandt, und ſeine Knechte errettet hat, die ihm 
vertrauet, und des Königs Gebot nicht ge⸗ 
halten, ſondern ihren Leib dargegeben haben, 
daß ſie keinen Gott ehren, noch anbeten woll⸗ 
ten, ohne allein ihren Gott! K. 6, 23. 

29. So ſei nun dies mein Gebot: Welcher 
unter allen Völkern, Leuten und Zungen 
den Gott Sadrachs, Meſachs und Abed-Ne⸗ 
gos läſtert, der ſoll in Stücke zerhauen, und 
ſein Haus ſchändlich verſtöret werden. Denn 
es ift * kein andrer Gott, der alſo erretten 
kann, als dieſer. K. 2, 47. 

30. Und der König gab Sadrach, Meſach 
und Abed⸗Nego große Gewalt in der 3 
ſchaft Babel. 
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Das 4. Kapitel. 
Erlaß des Königs Nebukadnezar über einen an⸗ 
dern Traum und ſeine Deutung. Des Königs 
Wahnſinn und Demütigung. 
König Nebukadnezar allen Völkern, Leuten 
und Zungen auf der ganzen Erde: Viel 
Friede zuvor! 

32. Ich ſehe es für gut an, daß ich ver⸗ 
kündige die Zeichen und Wunder, ſo Gott 
der Höchſte an mir gethan hat. 

33. Denn ſeine Zeichen ſind groß, und ſei⸗ 
ne Wunder ſind mächtig, und fein * Reich 
iſt ein ewiges Reich, und ſeine Herrſchaft 
währet für und für. K. 6, 27. 
K. 4, 1. Ich, Nebukadnezar, da ich gute 
Ruhe hatte in meinem Hauſe, und es wohl 
ſtund auf meiner Burg, 

2. Sah ich einen Traum, und erſchrak, 
und die Gedanken, die ich auf meinem Bette 
hatte, und das Geſicht, ſo ich geſehen hatte, 
betrübten mich. 

3. Und ich befahl, daß alle Weiſen zu Ba⸗ 
bel vor mich herein gebracht würden, daß 
ſie mir ſagten, was der Traum bedeutete. 

4. Da brachte man herein die Sternſeher, 
Weiſen, Chaldäer und Wahrſager, und ich 
erzählte den Traum vor ihnen; aber ſie 
konnten mir nicht ſagen, was er bedeutete. 

K. 2, 2. 

5. Bis zuletzt Daniel vor mich kam, wel— 
cher Beltſazar heißt nach dem Namen meines 
Gottes, der * den Geiſt der heiligen Götter 
hat. Und ich erzählete vor ihm den Traum: 

K. 5,11. 14. 

6. Beltſazar, du Oberſter unter den Stern⸗ 
ſehern, welchen ich weiß, daß du den Geiſt 
der heiligen Götter haſt, und * dir nichts 
verborgen iſt, ſage das Geſicht meines Trau⸗ 
mes, den ich geſehen habe, was er bedeutet. 

Heſ. 28, 3. 

7. Dies iſt aber das Geſicht, das ich geſe⸗ 
hen habe auf meinem Bette: Siehe, es ſtund 
ein Baum mitten im Lande, der war ſehr 

och; Hef. 31,314. 

8. Und er wurde groß und mächtig, und 
ſeine Höhe reichte bis an den Himmel, und 
breitete ſich aus bis ans Ende der ganzen 
Erde, 

oe Seine Aſte waren ſchön, und trugen 
viel Früchte, davon alles zu eſſen hatte; alle 
Tiere auf dem Felde fanden Schatten unter 
ihm, und die Vögel unter dem Himmel 
ſaßen auf ſeinen Aſten, und alles Fleiſch 
nährte ſich von ihm. V. 18. Heſ. 17, 23. 

10. Und ich ſah ein Geſicht auf meinem 
Bette, und ſiehe, ein heiliger Wächter fuhr 
vom Himmel herab; 

11. Der rief überlaut und ſprach alſo: 
* Hauet den Baum um, und behauet ihm 
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die Aſte, und ſtreift ihm das Laub ab, und 
zerſtreuet ſeine Früchte, daß die Tiere, ſo 
unter ihm liegen, weglaufen, und die Vögel 
von ſeinen Zweigen fliehen. V. 20. 

12. Doch laßt den Stock mit ſeinen Wur⸗ 
zeln in der Erde bleiben; er aber ſoll in ei⸗ 
ſernen und ehernen Ketten auf dem Felde 
im Graſe gehen; er ſoll unter dem Tau des 
Himmels liegen, und naß werden, und ſoll 
ſich weiden mit den Tieren von den Kräu⸗ 
tern der Erde. 

13. Und das menſchliche Herz ſoll von ihm 
genommen, und ein viehiſch Herz ihm ge⸗ 
geben werden, bis daß fieben * Zeiten über 
ihm um ſind. K. 7, 25. 

14. Solches iſt im Rat der Wächter be⸗ 
ſchloſſen, und im Geſpräch der Heiligen be⸗ 
ratſchlagt, auf daß die Lebendigen erkennen, 
daß der * Höchſte Gewalt hat über der Men⸗ 
ſchen Königreiche, und giebt ſie, wem er will, 
und erhöhet die Niedrigen zu denſelbigen. 

K. 2, 21. 

15. Solchen Traum hab ich, König Nebu⸗ 
kadnezar, geſehen; du aber, Beltſazar, ſage, 
was er bedeutet; denn alle Weiſen in mei⸗ 
nem Königreiche können mir nicht anzeigen, 
was er bedeute; du aber kannſt's wohl, denn 
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16. Da entſetzte ſich Daniel, der ſonſt Belt⸗ 
ſazar heißt, bei einer Stunde lang, und ſeine 
Gedanken betrübten ihn. Aber der König 
ſprach: Beltſazar, laß dich den Traum und 
ſeine Deutung nicht betrüben. Beltſazar 
fing an, und ſprach: Ach, mein Herr, daß 
der Traum deinen Feinden, und ſeine Deu⸗ 
tung deinen Widerſachern gölte! 

17. Der Baum, den du geſehen haſt, daß 
er groß und mächtig ward, und ſeine Höhe 
an den Himmel reichte, und breitete ſich über 
die ganze Erde,, 

18. Und ſeine Aſte ſchön waren, und ſeiner 
Früchte viel, davon alles zu eſſen hatte, und 
die Tiere auf dem Felde unter ihm wohne⸗ 
ten, und die Vögel des Himmels auf ſeinen 
Aſten ſaßen: 

19. Das biſt du, König, der du ſo groß 
und mächtig worden; denn deine Macht iſt 
groß, und reicht an den Himmel, und deine 
Gewalt langet bis an der Welt Ende. 

20. Daß aber der König einen heiligen 
Wächter geſehen hat vom Himmel herab 
fahren, und ſagen: Hauet den Baum um, 
und verderbet ihn; doch den Stock mit fet- 
nen Wurzeln laßt in der Erde bleiben; er 
aber ſoll in eiſernen und ehernen Ketten auf 
dem Felde im Graſe gehen, und unter dem 
Tau des Himmels liegen, und naß werden, 
und ſich mit den Tieren auf dem Felde wei⸗ 
den, bis über ihm ſieben Zeiten um ſind: 
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21. Das iſt die Deutung, Herr König, und 
ſolcher Rat des Höchſten gehet über meinen 
Herrn König: 

22. Man wird dich von den Leuten ſtoßen, 
und mußt bei den Tieren auf dem Felde 
bleiben, und man wird dich Gras eſſen laſ⸗ 
ſen wie die Ochſen, und wirſt unter dem 
Tau des Himmels liegen, und naß werden, 
bis über dir ſieben Zeiten um ſind, auf daß 
du erkenneſt, daß der Höchſte Gewalt hat 
über der Menſchen Königreiche, und giebt 
ſie, wem er will. 

23. Daß aber geſagt iſt, man ſolle dennoch 
den Stock des Baumes mit ſeinen Wurzeln 
bleiben laſſen: dein Königreich foll dir blei⸗ 
ben, wenn du erkannt haſt die Gewalt im 
Himmel. 

24. Darum, Herr König, laß dir meinen 
Rat gefallen, und mache dich los von deinen 
Sünden durch Gerechtigkeit und ledig von 
deiner Miſſethat durch“ Wohlthat an den 
Armen, ſo wird dein Glück lange währen. 

Spr. 19, 17. Matth. 5, 7 u. 19,21. 

25. Dies alles widerfuhr dem Könige Ne⸗ 
bukadnezar. 

26. Denn nach zwölf Monaten, da der 
König auf der königlichen Burg zu Babel 
ging, 

27. Hub er an, und ſprach: Das iſt die 
große Babel, die ich erbauet habe zum kö⸗ 
niglichen Hauſe durch meine große Macht, 
zu Ehren meiner Herrlichkeit. 

Spr. 16,18. Apg. 12, 23. 

28. Ehe der König dieſe Worte ausgeredet 
hatte, fiel eine Stimme vom Himmel: Dir, 
König Nebukadnezar, wird geſagt: Dein 
Königreich ſoll dir genommen werden; 

29. Und man wird dich von den Leuten 
verſtoßen, und ſollſt bei den Tieren, ſo auf 
dem Felde gehen, bleiben; Gras wird man 
dich eſſen laſſen wie Ochſen, bis daß über 
dir ſieben Zeiten um find; auf daß du * er⸗ 
kenneſt, daß der Höchſte Gewalt hat über der 
Menſchen Königreiche, und giebt ſie, wem 
er will. K. 5, 21. 

30. Von Stund an ward das Wort voll- 
bracht über Nebukadnezar, und er ward ver⸗ 
ſtoßen von den Leuten hinweg, und er aß 
Gras wie Ochſen, und ſein Leib lag unter 
dem Tau des Himmels, und ward naß, bis 
ſein Haar wuchs ſo groß als Adlersfedern, 
und ſeine Nägel wie Vogelsklauen wurden. 

31. Nach dieſer Zeit hub ich, Nebukadne⸗ 
zar, meine Augen auf gen Himmel, und 
kam wieder zur Vernunft, und lobete den 
Höchſten. Ich pries und ehrte den, ſo ewig— 
lich lebet, des“ Gewalt ewig iſt, und ſein 
Reich für und für währet; K. 3,33. 

32. Gegen welchem alle, ſo auf Erden woh⸗ 
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nen, als nichts zu rechnen ſind. Er macht's, 
wie er will, beide, mit den Kräften im Him⸗ 
mel und mit denen, ſo auf Erden wohnen; 
und niemand kann ſeiner Hand wehren, noch 
zu ihm ſagen: Was machſt du? 

33. Zur ſelbigen Zeit kam ich wieder zur 
Vernunft, auch zu meinen königlichen Ehren, 
zu meiner Herrlichkeit und zu meiner Geſtalt. 
Und meine Räte und Gewaltigen ſuchten 
mich, und ward wieder in mein Königreich 
geſetzt; und ich überkam noch größre Herr⸗ 
lichkeit. 

34. Darum lobe ich, Nebukadnezar, und 
ehre und preiſe den König des Himmels; 
denn all ſein Thun iſt Wahrheit, und ſeine 
Wege ſind recht, und? wer ſtolz iſt, den kann 
er demüthigen. K. 5, 20. Luk. 1,51 u. 18,14. 


Das 5. Kapitel. 
ders Gaſtmahl; die wunderbare Schrift an 
der Wand; ihre Deutung durch Daniel. 
König! Belſazer machte ein herrlich Mahl 
ſeinen tauſend Gewaltigen, und ſoff ſich voll 
mit ihnen. d hae 
2. Und da er trunken war, hieß er die güld⸗ 
nen und ſilbernen Gefäße herbringen, die 
ſein Vater Nebukadnezar aus dem Tempel 
zu Jeruſalem weggenommen hatte, daß der 
König mit ſeinen Gewaltigen, mit ſeinen 
Weibern und mit ſeinen Kebsweibern da⸗ 
raus tränken. K. 1,2; 2, Chron. 36, 10. 
3. Alſo wurden hergebracht die güldnen 
Gefäße, die aus dem Tempel, aus dem Haus 
Gottes zu Jeruſalem, genommen waren; 
und der König, ſeine Gewaltigen, ſeine Wei⸗ 

ber und Kebsweiber tranken daraus. 

4. Und da ſie ſo ſoffen, lobeten ſie die güld⸗ 
nen, ſilbernen, ehernen, eiſernen, hölzernen 
und ſteinernen Götter. 

5. Eben zur ſelbigen Stunde gingen her⸗ 
vor Finger als einer Menſchenhand, die 
ſchrieben, gegen dem Leuchter über, auf die 
getünchte Wand in dem königlichen Saal; 
und der König ward gewahr der Hand, die 
da ſchrieb. 

6. Da entfärbte ſich der König, und ſeine 
Gedanken erſchreckten ihn, daß ihm die Len⸗ 
den ſchütterten, und die Beine zitterten. 

7. Und der König rief überlaut,“ daß man 
die Weiſen, Chaldäer und Wahrſager herein 
bringen ſollte. Und ließ den Weiſen zu Ba⸗ 
bel ſagen: Welcher Menſch dieſe Schrift lie⸗ 
ſet, und ſagen kann, was ſie bedeute, der ſoll 
mit Purpur gekleidet werden, und eine güld⸗ 
ne Kette am Halſe tragen, und der dritte 
Herr ſein in meinem Königreiche. 

K. 2, 2u. 4, 3. 

8. Da wurden alle Weiſen des Königs her⸗ 
ein gebracht; aber ſie konnten weder die 
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Belſazers Schrecken. 
Schrift leſen, noch die Deutung dem Könige 
anzeigen. 

9. Des erſchrak der König Belſazer noch här⸗ 
ter, und verlor ganz ſeine Farbe; und ſeinen 
Gewaltigen ward bange. 

10. Da ging die Königin um ſolcher Sache 
willen des Königs und ſeiner Gewaltigen 
hinein in den Saal, und ſprach: Der König 
lebe ewiglich! Laß dich deine Gedanken nicht 
ſo erſchrecken, und entfärbe dich nicht alſo! 

11. Es iſt ein Mann in deinem Königreich, 
der“ den Geiſt der heiligen Götter hat. Denn 
zu deines Vaters Zeit ward bei ihm Erleuch⸗ 
tung erfunden, Klugheit und Weisheit, wie 
der Götter Weisheit iſt; und dein Vater, 
König Nebukadnezar, ſetzte ihn über die 
1 Weiſen, Chaldäer und nh 

ager, 

12. Darum, daß ein hoher Geiſt ber ihm 
gefunden ward, dazu Verſtand und Klugheit, 
Träume zu deuten, dunkle Sprüche zu er⸗ 
raten, und verborgne Sachen zu offenbaren: 
nämlich Daniel, den der König ließ Beltſazar 
nennen. So rufe man nun Daniel, der wird 
ſagen, was es bedeutet. Heſ. 28,3. 

13. Da ward Daniel hinein vor den König 
gebracht. Und der König ſprach zu Daniel: 
Biſt du der Daniel, der Gefangenen einer 
aus Juda, die der König, mein Vater, aus 
Juda hergebracht hat? 

14. Ich habe von dir hören ſagen, daß du 
den Geiſt der Götter habeſt, und Erleuch⸗ 
tung, Verſtand und hohe Weisheit bei dir 
gefunden ſei. 

15. Nun hab ich vor mich fordern laſſen 
die Klugen und Weiſen, daß ſie mir dieſe 
Schrift leſen, und anzeigen ſollen, was ſie 
bedeutet; und ſie können mir nicht ſagen, 
was ſolches bedeutet. 

16. Von dir aber höre ich, daß du könneſt 
Deutungen geben und das Verborgne offen⸗ 
baren. Kannſt du nun die Schrift leſen, und 
mir anzeigen, was ſie bedeutet, ſo ſollſt du 
mit Pupur gekleidet werden, und eine güld⸗ 
ne Kette an deinem Halſe tragen, und der 
dritte Herr ſein in meinem Königreiche. 

17. Da fing Daniel an, und redete vor dem 
Könige: Behalte deine Gaben ſelbſt, und 
gieb dein Geſchenk einem andern; ich will 
dennoch die Schrift dem Könige leſen, und 
anzeigen, was ſie bedeutet. 

18. Herr König, Gott der Höchſte hat dei- 
nem Vater, Nebukadnezar, * Königreich, 
Macht, Ehre und Herrlichkeit gegeben. 

K. 2, 37 u. 4, 22. 

19. Und vor ſolcher Macht, die ihm gegeben 
war, fürchteten und ſcheueten ſich vor ihm 
alle Völker, Leute und Zungen. Er tötete, 
wen er wollte; er ließ leben, wen er wollte; 
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Daniels Strafrede. 


er erhöhte, wen er wollte, er demütigte, wen 
er wollte. 

20. Da ſich aber ſein Herz erhub, und er 
ſtolz und hochmütig ward, ward er vom könig⸗ 
lichen Stuhl geſtoßen, und verlor ſeine Ehre; 

Apg. 12, 23. 

21. Und ward verſtoßen von den Leuten 
hinweg, und ſein Herz ward gleich den Tie⸗ 
ren, und mußte bei dem Wild laufen, und 
fraß Gras wie Ochſen, und ſein Leib lag 
unter dem Tau des Himmels, und ward naß, 
bis daß er lernete, daß Gott der Höchſte 
Gewalt hat über der Menſchen Königreiche, 
und giebt ſie, wem er will. K. 4, 32. 

22. Und du, Belſazer, ſein Sohn, haſt dein 
Herz nicht gedemütiget, ob du wohl ſolches 
alles weißt, 

23. Sondern haſt dich wider den Herrn des 
Himmels erhoben, und * die Gefäße ſeines 
Hauſes hat man vor dich bringen müſſen, 
und du, deine Gewaltigen, deine Weiber und 
deine Kebsweiber habt draus getrunken; da⸗ 
zu die ſilbernen, güldnen, ehernen, eiſernen, 
hölzernen, ſteinernen Götter gelobet, + die 
weder ſehen, noch hören, noch fühlen; den 
Gott aber, der deinen Odem und alle deine 


Wege in ſeiner Hand hat, haſt du nicht ge⸗ 


ehret. V. 2. f Pſ. 115,47. 

24. Darum iſt von ihm geſandt dieſe Hand 
und dieſe Schrift, die da verzeichnet ſtehet. 

25. Das iſt aber die Schrift, allda ver⸗ 
zeichnet: Mene, mene, tekel, u-pharſin. 

26. Und fie bedeutet dies: Mene, das iſt, 
Gott hat dein Königreich gezählet, und voll⸗ 
endet. 

27. Tekel, das iſt, man hat dich in einer 
Wage gewogen, und zu leicht gefunden. 

28. Peres, das iſt, dein Königreich iſt zer⸗ 
teilet, und den Medern und Perſern gegeben. 

29. Da befahl Belſazer, daß man Daniel 
mit Purpur kleiden ſollte, und eine güldne 
Kette an den Hals geben, und ließ von ihm 
verkündigen, daß er 15 dritte Herr ſei im 
Königreich. 2,48; 1. Moſ. 41, 42. 43. 

30. Aber in derselbigen Nacht ward der 
Chaldäer König Belſazer getötet. 


Das 6. Kapitel. 


Daniel in der Löwengrube. 
5, 31.] Und Darius aus Medien nahm 
das Reich ein, da er zwei und ſechzig Jahre 
alt war. K. 9, 1. Jeſ. 13,17. 

2. [1.] Und Darius ſah es für gut an, daß 
er über das ganze Königreich ſetzte hundert 
und zwanzig Landvögte. 

3. [2.] Über dieſe ſetzte er drei Fürſten, der 
einer war Daniel, welchen die Landvögte 
ſollten Rechnung thun, daß der König kei⸗ 
nen Schaden litte. 
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Neid der Fürſten. 

4. [3.] Daniel aber übertraf die Fürſten 
und Landvögte alle, denn es war ein hoher 
Geiſt in ihm; darum gedachte der König, 
ihn über das ganze Königreich zu ſetzen. 

K. 5, 12. 

5. [4.] Derhalben trachteten die Fürſten und 
Landvögte darnach, wie ſie eine Sache zu 
Daniel fänden, die wider das Königxeich 
wäre. Aber ſie konnten keine Sache noch Übel⸗ 
that finden; denn ex war treu, daß man kei⸗ 
ne Schuld noch Übelthat an ihm finden 
mochte. 

6. [5.] Da ſprachen die Männer: Wir wer⸗ 
den keine Sache zu Daniel finden, ohne über 
ſeinem Gottesdienſt. 

7. [6.] Da kamen die Fürſten und Land⸗ 
vögte zuhauf vor den König, und ſprachen 
zu ihm alſo: Der König Darius lebe ewig⸗ 
lich! K. 3,9 u. 5, 10. 

8. [7.] Es haben die Fürſten des König⸗ 
reichs, die Herrn, die Landvögte, die Räte 
und Hauptleute alle gedacht, daß man einen 
königlichen Befehl ſolle ausgehen laſſen, und 
ein ſtreng Gebot ſtellen, daß, wer in dreißig 
Tagen etwas bitten wird von irgend einem 
Gott oder Menſchen, ohne von dir, König, 
allein, ſolle zu den Löwen in den Graben ge- 
worfen werden. 

9. [8.] Darum, lieber König, ſollſt du ſolch 
Gebot beſtätigen, und dich unterſchreiben, 
auf daß es nicht wieder geändert werde, nach 
*dem Rechte der Meder und Perſer, welches 
niemand aufheben darf. V. 16. Eſth. 1, 19 u. 8, 8. 

10. [9.] Alſo unterſchrieb ſich der König 
Darius. 

11. [10.] Als nun Daniel erfuhr, daß ſolch 
Gebot unterſchrieben wäre, ging er hinein 
in ſein Haus; (er hatte aber an ſeinem Söl⸗ 
ler offene Fenſter“ gegen Jeruſalem); und 
er fiel des Tages + dreimal auf ſeine Kniee, 
betete, lobte und dankte ſeinem Gott, wie er 
denn vorhin zu thun pflegte. 

1. Kön. 8,48. Jer. 51, 50. f Pſ. 55, 18. 

12. [11.] Da kamen dieſe Männer zuhauf, 
und fanden Daniel beten und flehen vor ſei⸗ 
nem Gott; 

13. [12.] Und traten hinzu, und redeten 
mit dem König von dem königlichen Gebot: 
Herr König, haſt du nicht ein Gebot unter⸗ 
ſchrieben, daß, wer in dreißig Tagen etwas 
bitten würde von irgend einem Gott oder 
Menſchen, ohne von dir, König, allein, ſol⸗ 
le zu den Löwen in den Graben geworfen 
werden? Der König antwortete und ſprach: 
Es iſt wahr, und das Recht der Meder und 
Perſer ſoll niemand aufheben. K. 3, 10. 

14. [13.] Sie antworteten und ſprachen vor 
dem Könige: Daniel, der Gefangenen aus 
Juda einer, der achtet weder dich noch dein 
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Daniel in der Löwengrube. 


Gebot, das du verzeichnet haſt; denn er be⸗ 
tet des Tages dreimal. 

15. [14.] Da der König ſolches hörte, ward 
er ſehr betrübt, und that großen Fleiß, daß 
er Daniel exlifete, und mühte ſich, bis die 
Sonne unterging, daß er ihn errettete. 

16. [15.] Aber die Männer kamen zuhauf 
zu dem Könige, und ſprachen zu ihm: Du 
weißt, Herr König, daß der Meder und Per⸗ 
ſer Recht iſt, daß alle Gebote und Befehle, 
ſo der König beſchloſſen hat, ſollen unver⸗ 
ändert bleiben. 

17. [16.] Da befahl der König, daß man 
Daniel her brächte; und ſie warfen ihn zu 
den Löwen in den Graben. Der König aber 
ſprach zu Daniel: Dein Gott, dem du ohne 
Unterlaß dieneſt, der helfe dir! V. 21, 

18. [17.] Und fie brachten einen Stein, den 
legten ſie vor die Thür am Graben; den 
verſiegelte der König mit ſeinem eignen Rin⸗ 
ge und mit dem Ringe ſeiner Gewaltigen, 
auf daß nichts anderes mit Daniel geſchähe. 

19. [18.] Und der König ging weg in ſeine 
Burg, und blieb ungegeſſen, und ließ kein 
Eſſen vor ſich bringen, konnte auch nicht 
ſchlafen. 

20. [19.] Des Morgens früh, da der Tag 
anbrach, ſtund der König auf, und ging ei⸗ 
lend zum Graben, da die Löwen waren. 

21. [20.] Und als er zum Graben kam, rief 
er Daniel mit kläglicher Stimme. Und der 
König ſprach zu Daniel: Daniel, du Knecht 
des lebendigen Gottes, hat dich auch dein 
Gott, * dem du ohne Unterlaß dieneſt, mö⸗ 
gen von den Löwen erlöſen? K. 3,17. 

22. [21.] Daniel aber redete mit dem Kö⸗ 
nige: Der König lebe ewiglich! V. 7. 

23. [22.] Mein Gott hat ſeinen! Engel 
geſandt, der den + Löwen den Rachen zuge⸗ 
halten hat, daß ſie mir kein Leid gethan ha⸗ 
ben; denn vor ihm bin ich unſchuldig erfun⸗ 
den; ſo hab ich auch wider dich, Herr König, 
nichts gethan. K. 3, 28. 1 Ebr. 11,33. 

24. [23.] Da ward der König ſehr froh, 
und hieß Daniel aus dem Graben ziehen. 
Und ſie zogen Daniel aus dem Graben, und 
man ſpürte keinen Schaden an ihm; denn er 
* hatte ſeinem Gott vertrauet. Pf. 37, 40. 

25. [24.] Da hieß der König die Männer, 
ſo Daniel verklagt hatten, her bringen, und 
zu den Löwen in den Graben werfen ſamt 
ihren Kindern und Weibern. Und ehe ſie 
auf den Boden hinab kamen, ergriffen ſie die 
Löwen, und zermalmeten alle ihre Gebeine. 

26. [25.] Da ließ der König Darius ſchrei⸗ 
ben allen Völkern, Leuten und Zungen auf 
5 Sigs Erde: Viel Friede zuvor! : 

7. [26.] Das iſt mein Befehl, daß man 
in 155 ganzen Herrſchaft meines Königreichs 
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Die vier Tiere 


den Gott Daniels fürchten und ſcheuen ſoll. 
Denn er iſt der lebendige Gott, der ewiglich 
bleibet, und ſein Königreich iſt unvergäng⸗ 
lich, und ſeine Herrſchaft hat kein Ende. 
K. 3,33. 
28. [27.] Er iſt ein Erlöſer und Nothelfer, 
und er thut Zeichen und Wunder, beide, im 
Himmel und auf Erden. Der hat Daniel 
von den Löwen erlöſet. 
29. [28.] Und Daniel ward gewaltig im 
Königreich des Darius und auch im König⸗ 
reich des“ Kores, des Perſers. K. 1,21. 


Das 7. Kapitel. 
Daniels Traumgeſicht von den vier Weltreichen und 
dem ewigen Reiche des Menſchenſohnes. 
Bs l. K. 2.) 
Im erſten Jahr“ Belſazers, des Königs zu 
Babel, hatte Daniel einen Traum und Ge⸗ 
ſicht auf ſeinem Bette; und er ſchrieb denſel⸗ 
bigen Traum, und verfaßte ihn alſo: K. 5,1. 

2. Ich, Daniel, ſah ein Geſicht in der Nacht, 
und ſiehe, die vier Winde unter dem Him⸗ 
mel ſtürmeten wider einander auf dem gro- 
fen Meer. Off. 17,15. 

3. Und vier große Tiere ſtiegen herauf aus 
dem Meer, eins je anders denn das andre. 

Off. 13,1. 2. 

4. Das erſte wie ein Löwe, und hatte Flü⸗ 
gel wie ein Adler. Ich ſah zu, bis daß ihm 
die Flügel ausgerauft wurden; und es ward 
von der Erde aufgehoben, und es ſtund auf 
zweien Füßen wie ein Menſch, und ihm 
ward ein menſchlich Herz gegeben. K. 4,31. 

5. Und ſiehe, das andre Tier hernach war 
gleich einem Bären, und ſtund auf der einen 
Seite, und hatte in ſeinem Maul unter ſei⸗ 
nen Zähnen drei große, lange Zähne. Und 
man ſprach zu ihm: Stehe auf, und friß viel 
Fleiſch! 

6. Nach dieſem ſah ich, und ſiehe, ein an⸗ 
der Tier, gleich einem Parder, das hatte vier 
Flügel wie ein Vogel auf ſeinem Rücken; 
und dasſelbige Tier hatte vier Köpfe; und 
ihm ward Gewalt gegeben. 

7. Nach dieſem ſah ich in dieſem Geſicht in 
der Nacht, und ſiehe, das vierte Tier war 
greulich und ſchrecklich und ſehr ſtark, und 
hatte große eiſerne Zähne, fraß um ſich, und 
zermalmte, und das Übrige zertrat's mit ſei— 
nen Füßen; es war auch viel anders denn 
die vorigen, und hatte zehn Hörner. 

8. Da ich aber die Hörner ſchaute, ſiehe, 
da brach hervor zwiſchen denſelbigen ein an⸗ 
der klein Horn, vor welchem der vorigen 
Hörner drei ausgeriſſen wurden; und ſiehe, 
dasſelbige Horn hatte Augen wie Menſchen⸗ 
augen und ein Maul, * das redete große 
Dinge. K. 11, 36. 


Daniel 6. 7. 


und des Menſchen Sohn: 

9. Solches ſah ich, bis daß Stühle geſetzt 
wurden; und der Alte ſetzte ſich, des Kleid 
war ſchneeweiß, und das Haar auf ſeinem 
Haupt wie reine Wolle; ſein Stuhl war eitel 
Feuerflammen, und desſelbigen Räder 
brannten mit Feuer. Pf. 90,2. 

10. Und von demſelbigen ging aus ein lan⸗ 
ger feuriger Strahl. Tauſendmal tauſend 
dieneten ihm, und zehn tauſendmal zehn tau⸗ 
ſend ſtunden vor ihm. Das Gericht ward 
gehalten, und die Bücher wurden aufgethan. 

Pf. 68,18. Off. 5,11. 

11. Ich ſah zu um der großen Reden wil⸗ 
len, ſo das Horn redete; ich ſah zu, bis das 
Tier getötet ward, und ſein Leib umkam, und 
ins Feuer geworfen ward, Off. 19, 20. 

12. Und der andern Tiere Gewalt auch 
aus war; denn es war ihnen Zeit und 
Stunde beſtimmt, wie lang ein jegliches 
währen ſollte. K. 2, 21. 

13. Ich fah in dieſem Geſichte des Nachts, 
und ſiehe, es kam einer in des Himmels 
Wolken wie eines * Menſchen Sohn bis zu 
dem Alten, und ward vor denſelbigen ge- 
bracht. Luk. 21, 27, 

14. Der gab ihm Gewalt, Ehre und Reich, 
daß ihm alle Völker, Leute und Zungen die⸗ 
nen ſollten. Seine Gewalt iſt ewig, die 
nicht vergehet, und ſein Königreich hat kein 
Ende. 

15. Ich, Daniel, entſetzte mich davor, und 
ſolch Geſicht erſchreckte mich. 

16. Und ich ging zu! der einem, die da 
ſtunden, und bat ihn, daß er mir von dem 
allen gewiſſen Bericht gäbe. Und er redete 
mit mir, und zeigte mir, was es bedeutete. 

V. 10. 

17. Dieſe vier großen Tiere ſind vier Rei⸗ 
che, ſo auf Erden kommen werden. 

18. Wher die Heiligen des Höchſten wer⸗ 
den das Reich einnehmen, und werden's im⸗ 
mer und ewiglich beſitzen. V. 22. 

19. Darnach hätte ich gerne gewußt ge- 
wiſſen Bericht von dem! vierten Tier, wel⸗ 
ches gar anders war denn die andern alle, 
ſehr greulich, das eiſerne Zähne und eherne 
Klauen hatte, das um fic) fraß, und zer⸗ 
malmte, und das Übrige mit ſeinen Füßen 
zertrat; V. 7. 

20. Und von den zehn Hörnern auf ſeinem 
Haupt, und von dem andern, das hervor- 
brach, vor welchem drei abfielen; und das⸗ 
ſelbige Horn hatte Augen, und ein Maul, 
das große Dinge redete, und war größer, 
denn die neben ihm waren. 

21. Und ich jah * dasſelbige Horn ſtreiten 
wider die Heiligen, und es behielt den Sieg 
wider ſie, Off. 13,7. 

22. Bis der Alte kam, und Gericht hielt 
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Sieg des Reichs Gottes. 
für die Heiligen des Höchſten, und die Zeit 
kam, daß die Heiligen das Reich einnah⸗ 
men. 

23. Er ſprach alſo: Das vierte Tier wird 
das vierte Reich auf Erden ſein, welches 
wird gar anders ſein denn alle Reiche; es 
wird alle Lande freſſen, zertreten und zer— 
malmen. 

24. Die * zehn Hörner bedeuten zehn Kö⸗ 
nige, fo aus demſelbigen Reich entſtehen wer⸗ 
den. Nach denſelbigen aber wird ein andrer 
aufkommen, der wird gar anders ſein denn 
die vorigen, und wird drei Könige demüti⸗ 

en. Off. 17,12. 

25. Er wird den * Höchſten läſtern, und 
die Heiligen des Höchſten verſtören; und 
wird ſich unterſtehen, Zeit und Geſetz zu 
ändern. Sie werden aber in ſeine Hand ge⸗ 
geben werden + eine Zeit und Zeiten und 
eine halbe Zeit. Off. 13,5. 6. f K. 12, 7 u. 4, 13. 

26. Darnach wird das Gericht gehalten 
werden; da wird dann ſeine Gewalt weg⸗ 
genommen werden, daß er zu Grund ver- 
tilget, und umgebracht werde. 

27. Aber das Reich, Gewalt und Macht 
unter dem ganzen Himmel wird dem heili— 
gen Volk des Höchſten gegeben werden, des 
Reich ewig iſt, und alle Gewalt wird ihm 
dienen und gehorchen. 

28. Das war der Rede Ende. Aber ich, 
Daniel, ward ſehr betrübt in meinen Ge— 
danken, und meine Geſtalt verfiel; doch be- 
hielt ich die Rede in meinem Herzen. 


Das 8. Kapitel. 


Geficht von den Reichen der Meder und Perſer, 
der Griechen und von einem gegen das Volk Got⸗ 
tes grauſamen König. 


Im dritten Jahr des Königreichs des Kö⸗ 
nigs Belſazer erſchien mir, Daniel, ein Ge- 
ſicht, nach dem, ſo mir am erſten erſchienen 
war. 

2. Ich war aber in ſolchem Geſicht zu 
1 Suſan im Lande Elam, am Waſſer 

ai. 

3. Und ich hub meine Augen auf, und ſah, 
und ſiehe, ein Widder ſtund vor dem Waſ⸗ 
ſer, der hatte zwei hohe Hörner, doch eins 
höher denn das andre, und das höchſte 
wuchs am letzten. 

4. Ich ſah, daß der Widder mit den Hör— 
nern ſtieß gegen Abend, gegen Mitternacht 
und gegen Mittag; und kein Tier konnte 
vor ihm beſtehen, noch von ſeiner Hand er⸗ 
rettet werden, ſondern er that, was er woll- 
te, und ward groß. 

5. Und indem ich drauf merkte, ſiehe, ſo 
kommt ein Ziegenbock vom Abend her über 
die ganze Erde, daß er die Erde nicht rüh— 
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Widder und Bock. 


rete; und der Bock hatte ein anſehnlich Horn 
zwiſchen ſeinen Augen. 

6. Und er kam bis zu dem Widder, der 
zwei Hörner hatte, den ich ſtehen ſah vor 
dem Waſſer, und er lief in ſeinem Zorn ge⸗ 
waltiglich auf ihn zu. 

7. Und ich ſah ihm zu, daß er hart an den 
Widder kam, und er ergrimmte über ihn, 
und ſtieß den Widder, und zerbrach ihm ſei⸗ 
ne zwei Hörner. Und der Widder hatte kei⸗ 
ne Kraft, daß er vor ihm hätte mögen be⸗ 
ſtehen, ſondern er warf ihn zu Boden, und 
zertrat ihn, und niemand konnte den Wid⸗ 
der von ſeiner Hand erretten. 

8. Und der Ziegenbock ward ſehr groß. 
Und da er aufs ſtärkſte worden war, zer⸗ 
brach das große Horn, und wuchſen an des 
Statt anſehnliche * vier gegen die vier 
Winde des Himmels. * K. 7, 6 u. 11,4. 

9. Und aus derſelbigen einem wuchs ein 
klein Horn; das ward ſehr groß gegen 
Mittag, gegen Morgen und gegen das 
+ werte Land. K. 7,8. f K. 11,16. 

10. Und es wuchs bis an des Himmels 
Heer, und warf etliche davon und von den 
Sternen zur Erde, und zertrat ſie. 

11. Ja, es wuchs bis an den Fürſten des 
Heeres, und nahm von ihm weg das tägliche 
Opfer, und verwüſtete die Wohnung ſeines 
Heiligtums. K. 11,31. 

12. Es ward ihm aber ſolche Macht ge⸗ 
geben wider das tägliche Opfer um der 
Sünde willen, daß es die Wahrheit zu Bo⸗ 
den ſchlüge, und was es that, ihm gelingen 
mußte. 

13. Ich hörte aber einen Heiligen reden, 
und ein Heiliger ſprach zu demſelbigen, der 
da redete: Wie lange ſoll doch währen ſolch 
Geſicht vom täglichen Opfer und von der 
Sünde, um welcher willen dieſe Verwüſtung 
geſchieht, daß beide, das Heiligtum und das 
Heer, zertreten werden? 

14. Und er antwortete mir: Bis zweitau⸗ 
ſend drei hundert Abende und Morgen um 
ſind; dann wird das Heiligtum wieder ge⸗ 
weihet werden. 

15. Und da ich, Daniel, ſolch Geſicht ſah, 
und hätte es gerne verſtanden, ſiehe, da 
ſtund's vor mir wie ein Mann. 

16. Und ich hörte mitten vom Ulai her ei⸗ 
nen mit Menſchenſtimme rufen und ſprechen: 
Gabriel, lege dieſem das Geſicht aus, daß 
er's verſtehe. K. 9, 21. 

17. Und er trat nahe zu mir. Ich erſchrak 
aber, da er kam, und * fiel auf mein Ange⸗ 
ſicht. Er aber ſprach zu mir: Merke auf, du 
Menſchenkind; denn dies Geſicht gehört in 
die Zeit des Endes. K. 10, 9. 

18. Und da er mit mir redete, ſank ich in 
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eine Ohnmacht zur Erde auf mein Ange⸗ 
ſicht! Er aber rührte mich an, und richtete 
mich auf, daß ich ſtund. 

19. Und er ſprach: Siehe, ich will dir zeigen, 
wie es gehen wird zur Zeit des letzten Zorns; 
denn das Ende hat ſeine beſtimmte Zeit. 

20. Der Widder mit den zweien Hörnern, 
den du geſehen haſt, ſind die Könige in Me⸗ 
dien und Perſien. 

21. Der Ziegenbock aber iſt der König in 
Griechenland. Das große Horn zwiſchen 
ſeinen Augen iſt der erſte König. 

22. Daß aber vier an ſeiner Statt ſtunden, 
da es zerbrochen war, bedeutet, daß vier 
Königreiche aus dem Volk entſtehen werden, 
aber nicht ſo mächtig, als er war. 

23. In der letzten Zeit ihres Königreichs, 
wenn die Übertreter überhand nehmen, wird 
aufkommen ein frecher und tückiſcher König. 

K. 11,21. 

24. Der wird mächtig ſein, doch nicht durch 
ſeine Kraft; er wird greulich verwüſten; und 
wird ihm gelingen, daß er's ausrichte. Er 
wird die Starken ſamt dem heiligen Volk 
verſtören. 

25. Und durch ſeine Klugheit wird ihm 
der Betrug geraten; und wird ſich in ſeinem 
Herzen erheben, und mitten im Frieden wird 


er viele verderben, und wird ſich auflehnen 


wider den Fürſten aller Fürſten; aber er 
wird ohne Hand zerbrochen werden. 

26. Dies Geſicht vom Abend und Morgen, 
das dir geſagt iſt, das iſt wahr; aber du 
ſollſt das Geficht * heimlich halten, denn es 
iſt noch eine lange Zeit dahin. K. 12,4. 

27. Und ich, Daniel, ward ſchwach, und 
lag etliche Tage krank. Darnach ſtund ich 
auf, und richtete aus des Königs Geſchäft; 
und verwunderte mich des Geſichts; und 
niemand war, der mir's auslegte. 


Das 9. Kapitel. 
Daniels rt a für das Volk Israel. Göttliche 
Offenbarung von ſiebenzig Wochen. 
Im erſten Jahr des Darius, des Sohns 
des Ahasveros, aus der Meder Stamm, der 
a das Königreich der Chaldäer „König 
ard, Kas k. 
75 In demſelbigen erſten Jahr ſeines Kö⸗ 
nigreichs merkte ich, Daniel, in den Büchern 
auf die Zahl der Jahre, davon der HErr 
geredet hatte zum Propheten Jeremia, daß 
Jeruſalem ſollte “ ſiebenzig Jahre wüſt lie⸗ 
gen Jer. 25,11. 12. 
3: Und ich kehrte mich zu Gott, dem Herrn, 
zu beten und zu flehen mit Faſlen, im Sack 
und in der Aſche. 
4. Ich betete aber zu dem HErrn, meinem 
Gott, bekannte und ſprach: Ach, lieber Herr, 
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Bußgebet. Sündenbekenntnis. 


du großer und ſchrecklicher Gott, der du 
Bund und Gnade hältſt denen, die dich lie⸗ 
ben, und deine Gebote halten, 

5. Wir haben geſündiget, Unrecht gethan, 
ſind gottlos geweſen, und abtrünnig worden; 
wir ſind von deinen Geboten und Rechten 
gewichen. 

6. Wir gehorchten nicht deinen Knechten, 
den Propheten, die in deinem Namen un⸗ 
ſern Königen, Fürſten, Vätern und allem 
Volk im Lande predigten. 

7. Du, Herr, biſt gerecht, wir aber müſſen 
uns ſchämen; wie es denn jetzt gehet denen 
von Juda und denen von Jeruſalem und 
dem ganzen Israel, denen, die nahe und 
ferne ſind in allen Landen, dahin du ſie ver⸗ 
ſtoßen haſt um ihrer Miſſethat willen, die 
ſie an dir begangen haben. 

8. Ja, Herr, wir, unſre Könige, unſre 
Fürſten und * unſre Väter müſſen uns ſchä⸗ 
men, daß wir uns an dir verſündigt haben. 

* Sef. 43,27. 

9. Dein aber, Herr, unſer Gott, iſt die 
Barmherzigkeit und Vergebung. Denn wir 
ſind abtrünnig worden, Pf. 130,4. 

10. Und gehorchten nicht der Stimme des 
HErrn, unſers Gottes, daß wir gewandelt 
wären in ſeinem Geſetz, welches er uns vor⸗ 
legte durch ſeine Knechte, die Propheten; 

11. Sondern das ganze Israel übertrat 
dein Geſetz, und wichen ab, daß ſie deiner 
Stimme nicht gehorchten. Darum trifft uns 
auch der Fluch und Schwur, der geſchrieben 
* ftehet im Geſetze Moſes, des Knechts Got— 
tes, weil wir an ihm geſündiget haben. 

5. Moſ. 28, 15—68} 3. Moſ. 26,14 39. 

12. Und er hat ſeine Worte gehalten, die 
er geredet hat wider uns und unſre Richter, 
die uns richten ſollten, daß er ſolch groß 
Unglück über uns hat gehen laſſen, daß des⸗ 
gleichen unter allem Himmel nicht geſchehen 
iſt, wie über Jeruſalem geſchehen iſt. 

13. Gleich wie es geſchrieben ſtehet im Ge⸗ 
ſetze Moſes, ſo iſt all dies große Unglück 
über uns gegangen. So beteten wir auch 
nicht vor dem HErrn, unſerm Gott, daß 
wir uns von den Sünden bekehreten, und 
deine Wahrheit vernähmen. 

14. Darum iſt der HErr * auch wacker ge⸗ 
weſen mit dieſem Unglück, und hat's über 
uns gehen laſſen. Denn der HErr, unſer 
Gott, iſt gerecht in allen ſeinen Werken, die 
er thut; denn wir gehorchten ſeiner Stimme 
nicht. Jer. 1, 12. 

15. Und nun, „Herr, unſer Gott, der du 
dein Volk aus Agyptenland geführt haſt mit 
ſtarker Hand, und haſt dir einen Namen ge⸗ 
macht, wie er jetzt ift: wir haben ja geſün⸗ 
diget, und ſind leider gottlos geweſen. 
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16. Ach, Herr, um aller deiner Gerechtigz 
keit willen wende ab deinen Zorn und 
Grimm von deiner Stadt Jeruſalem und 
deinem heiligen Berg. Denn um unſrer 
Sünden willen und um unſrer Väter Miſſe⸗ 
thaten willen trägt Jeruſalem und dein 
Volk Schmach bei allen, die um uns her 
ſind. 

17. Und nun, unſer Gott, höre das Gebet 
deines Knechtes und ſein Flehen, und ſiehe 
gnädiglich an dein Heiligtum, das verſtöret 
iſt, um des Herrn willen. 

18. Neige dein Ohr, mein Gott, und höre, 
thue deine Augen auf, und ſiehe, wie wir 
verſtöret ſind, und die Stadt, die nach dei⸗ 
nem Namen genannt iſt. Denn wir liegen 
vor dir mit unſerm Gebet, nicht auf unſre 
Gerechtigkeit, ſondern auf deine große Barm⸗ 
herzigkeit. Pf. 115,1. 

19. Ach, Herr, höre! ach, Herr, ſei gnädig! 
ach, Herr, merke auf, und thu es, und ver⸗ 
zeuch nicht um dein ſelbſt willen, mein Gott! 
denn deine Stadt und dein Volk iſt nach 
deinem Namen genannt. Jer. 14, 9. 

20. Als ich noch ſo redete und betete, und 
meine und meines Volks Israel Sünde be- 
kannte, und lag mit meinem Gebet vor dem 
HErrn, meinem Gott, um den heiligen Berg 
meines Gottes, 

21. Eben da ich fo redete in meinem Ge⸗ 
bet, flog daher der Mann Gabriel, den ich 
vorhin geſehen hatte im Geſicht, und rührte 
mich an um die Zeit des Abendopfers. 
: K. 8, 16. 

22. Und er unterrichtete mich, und redete 
mit mir und ſprach: Daniel, jetzt bin ich 
ausgegangen, dich zu unterrichten. 

23. Denn da du anfingeſt zu beten, ging 
dieſer Befehl aus, und ich komme darum, 
daß ich dir's anzeige; denn du biſt lieb und 
wert. So merke nun darauf, daß du das 
Geſicht verſteheſt. 

24. Siebenzig Wochen ſind beſtimmt über 
dein Volk und über deine heilige Stadt, fo 
wird dem Übertreten gewehret, und die Sün⸗ 
den abgethan, und die Miſſethat verſöhnet, 
und die ewige Gerechtigkeit gebracht, und 
die Geſichte und Weisſagung verſiegelt, und 
ein Allerheiligſtes geſalbet werden. 

25. So wiſſe nun, und merke: Von der 
Zeit an, ſo ausgehet der Befehl, daß Jeru⸗ 
ſalem ſoll wiederum gebauet werden, bis auf 
den Geſalbten, den Fürſten, ſind ſieben Wo⸗ 
chen, und zwei und ſechzig Wochen, ſo wer— 
den die Gaſſen und Mauern wieder gebauet 
werden, wiewohl in kümmerlicher Zeit. 
26. Und nach den zwei und ſechzig Wochen 
wird der Geſalbte ausgerottet werden, und 
nichts mehr ſein. Und das Volk eines Fürſten 
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Erſcheinung eines, 
wird kommen, und die Stadt und das Hei⸗ 
ligtum verſtören, daß es ein Ende nehmen 
wird, wie durch eine Flut; und * bis zum 
Ende des Streits wird's wüſt bleiben. 
Luk. 21,24, 
27. Er wird aber vielen den Bund ſtärken 
eine Woche lang. Und mitten in der Woche 
wird das Opfer und Speisopfer aufhören. 
Und bei den Flügeln werden ſtehen Greuel 
der Verwüſtung, bis das Verderben, wel⸗ 
ches beſchloſſen iſt, ſich über die Verwüſtung 
ergießen wird. K. 12, 11. Matth. 24,15. 


Das 10. Kapitel. 


Neue Offenbarung durch eine himmliſche Erſchei⸗ 
nung. 


Im dritten Jahr des Königs Kores aus 
Perſien ward dem Daniel, der + Beltſazar 
heißt, etwas offenbart, das gewiß iſt und 
von großen Sachen; und er merkte darauf, 
und verſtund das Geſicht wohl. 

K. 1, 21. 1 K. 1,7. 

2. Zur ſelbigen Zeit war ich, Daniel, trau⸗ 

rig drei Wochen lang. 
3. Ich aß keine leckere Speiſe, Fleiſch und 
Wein kam in meinen Mund nicht, und ſalbte 
mich auch nie, bis die drei Wochen um wa⸗ 
ren. 

4. Und am vier und zwanzigſten Tage des 
erſten Monats war ich bei dem großen Waſ⸗ 
ſer Hiddekel; 

5. Und hub meine Augen auf, und ſah, 
und ſiehe, da ſtund etn * Mann in Leinwand, 
und hatte einen güldnen Gürtel um ſeine 
Lenden. Heſ. 9, 2. Off. 1, 1315. 

6. Sein Leib war wie ein Türkis, ſein Ant⸗ 
litz ſah wie ein Blitz, ſeine Augen wie feu⸗ 
rige Fackeln, ſeine Arme und Füße wie hell, 
glatt Erz, und ſeine Rede war wie ein groß 
Getöne. 

7. Ich, Daniel, aber ſah ſolch Geſicht al- 
lein, und die Männer, ſo bei mir waren, 
ſahen's nicht; doch fiel ein groß Schrecken 
über ſie, daß ſie flohen, und ſich verkrochen. 

8. Und ich blieb allein, und ſah dies große 
Geſicht. Es blieb aber keine Kraft in mir, 
und ich ward ſehr entſtellt, und hatte keine 
Kraft mehr. 

9. Und ich hörte ſeine Rede; und indem ich 
fie hörte,“ ſank ich ohnmächtig auf mein 
Angeſicht zur Erde. K. 8, 17.18. 

10. Und ſiehe, eine Hand rührte mich an, 
und half mir auf die Kniee und auf die 
Hände; 

11. Und er ſprach zu mir: Du, lieber Da⸗ 
niel, merke auf die Worte, die ich mit dir 
rede, und richte dich auf; denn ich bin jetzt 
zu dir geſandt. Und da er ſolches mit mir 
redete, richtete ich mich auf, und zitterte. 
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N ö gleich einem Menſchen. 

12. Und er ſprach zu mir: Fürchte dich 
nicht, Daniel; denn von dem erſten Tage 
an, da du von Herzen begehrteſt, zu verſte⸗ 
hen, und dich kaſteieteſt vor deinem Gott, ſind 


deine Worte erhöret; und ich bin kommen 


um deinetwillen. 
13. Aber der Fürſt des Königreichs in Per⸗ 
ſerland hat mir ein und zwanzig Tage wider⸗ 


ſtanden; und ſiehe, Michael, der vornehmſten 


Fürſten einer, kam mir zu Hilfe; da behielt 
ich den Sieg bei den Königen in Perſien. 
V. 20. 21. 


14. Nun aber komme ich, daß id) * dich 


unterrichte, wie es deinem Volk hernach ge- | den 


hen wird; denn das Geſicht wird erſt nach 
etlicher Zeit geſchehen. K. 9,22. 

15. Und als er ſolches mit mir redete, 
ſchlug ich mein Angeſicht nieder zur Erde, 


und ſchwieg ſtille. 
16. Und ſiehe, einer, gleich einem Menſchen, 


rührte meine Lippen an. Da that ich mei⸗ 


nen Mund auf, und redete und ſprach zu 


dem, der vor mir ſtund: Mein Herr, meine 


Gelenke beben mir über dem Geſicht, und 


ich habe keine Kraft mehr; * Jeſ. 6, 7. Jer. 1,9. 


17. Und wie kann der Knecht meines Herrn 
mit meinem Herrn reden, weil nun keine 
Kraft mehr in mir iſt, und habe auch keinen 
Odem mehr? 

18. Da rührte einer, gleich wie ein Menſch 
geſtaltet, mich abermal an, und ſtärkte mich, 

19. Und ſprach: * Fürchte dich nicht, du 
lieber Mann! Friede ſei mit dir, und ſei ge⸗ 
troſt, ſei getroſt! Und als er mit mir redete, 
ermannte ich mich, und ſprach: Mein Herr, 
rede; denn du haſt mich geſtärkt. Off. 1,17. 


20. Und er ſprach: Weißt du auch, warum 
ich zu dir kommen bin? Jetzt will ich wieder 
hin, und mit dem * Fürſten in Perſerland 
ſtreiten; aber wenn ich wegziehe, ſiehe, ſo 
wird der Fürſt von Griechenland kommen. 


V. 13. 

21. Doch will ich dir anzeigen, was ge- 

ſchrieben iſt, das gewißlich geſchehen wird. 

Und es iſt keiner, der mir hilft wider jene, 
denn euer Fürſt Michael. 


Das 11. Kapitel. 

Weisſagung von den Königen in Perſien, von 
Alexander dem Großen, den ägyptiſchen und ſyri⸗ 
ſchen Königen und beſonders von Antiochus Epi⸗ 
phanes, dem Vorbild des Antichriſts. 
Denn ich ſtund auch bei ihm im erſten Jahre 
Darius, des Meders, daß ich ihm hülfe, 
und ihn ſtärkte. 

2. Und nun will ich dir anzeigen, was 
gewiß geſchehen ſoll. Siehe, es werden noch 
drei Könige in Perfien aufſtehen; der vierte 
aber wird größern Reichtum haben denn alle 
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Könige von Agypten und Syrien. 


andere; und wenn er in ſeinem Reichtum 

am mächtigſten iſt, wird er alles wider das 

Königreich in Griechenland erregen. 
K. 10,21. 

3. Darnach wird ein mächtiger König auf⸗ 
ſtehen, und mit großer Macht herrſchen, und 
was er will, wird er ausrichten. 

4. Und wenn er aufs höchſte kommen iſt, 
wird fein Reich zerbrechen, und“ ſich in die 
vier Winde des Himmels zerteilen, nicht auf 
ſeine Nachkommen, auch nicht mit ſolcher 
Macht, wie ſeine geweſen iſt; denn ſein Reich 
wird ausgerottet und Fremden zu teil wer⸗ 

K. 8, 8. 22. 
oe Und der König gegen Mittag, welcher 
iſt ſeiner Fürſten einer, wird mächtig wer⸗ 
den; aber gegen ihn wird einer auch mächtig 
ſein und herrſchen, welches Herrſchaft wird 
groß ſein. 

6. Nach etlichen Jahren aber werden ſie 
ſich mit einander befreunden; und die Toch⸗ 
ter des Königs gegen Mittag wird kommen 
zum Könige gegen Mitternacht, Einigkeit 
zu machen. Aber ſie wird nicht bleiben bei 
der Macht des Arms, dazu wird er und ſein 
Arm auch nicht ſtehen bleiben, ſondern ſie 
wird übergeben ſamt denen, die ſie gebracht 


haben, und mit dem, der ſie erzeugt hat, 


und dem, der ſie eine Weile mächtig gemacht 
hatte. 

7. Es wird aber der Zweige einer von ih⸗ 
rem Stamm aufkommen, der wird kommen 
mit Heereskraft, und dem Könige gegen Mit⸗ 
ternacht in ſeine Feſte fallen, und wird's 
ausrichten, und ſiegen. 

8. Auch wird er ihre Götter und Bilder 
ſamt den köſtlichen Kleinoden, beiden, ſilber⸗ 
nen und güldnen, wegführen gen Agypten, 
und etliche Jahre vor dem Könige gegen 
Mitternacht wohl ſtehen bleiben. 

9. Und derſelbige wird ziehen in das Reich 
des Königs gegen Mittag, aber wieder in 
ſein Land umkehren. 

10. Aber ſeine Söhne werden zornig wer⸗ 
den, und große Heere zuſammen bringen; 
und der eine wird kommen, und wie eine 
Flut daherfahren, und wiederum Krieg füh⸗ 
ren bis vor ſeine Feſte. 

11. Da wird der König gegen Mittag er⸗ 
grimmen, und ausziehen, und mit dem Kö⸗ 
nige gegen Mitternacht ſtreiten, und wird 
ſolchen großen Haufen zuſammen bringen, 
daß ihm jener Haufe wird in ſeine Hand ge⸗ 
geben; 

12. Und wird denſelbigen Haufen wegfüh⸗ 
ren. Des wird ſich ſein Herz erheben, daß 
er ſo viele Tauſende darnieder gelegt hat; 
aber damit wird er ſein nicht mächtig wer⸗ 
den. 
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Antiochus Epiphanes, 

13. Denn der König gegen Mitternacht 
wird wiederum einen größern Haufen zu⸗ 
ſammen bringen, denn der vorige war; und 
nach etlichen Jahren wird er daherziehen 
5 großer Heereskraft und mit großem 

ut. 

14. Und zur ſelbigen Zeit werden ſich viele 
wider den König gegen Mittag ſetzen; auch 
werden ſich Abtrünnige aus deinem Volk 
erheben, und die Weisſagung erfüllen, und 
werden fallen. 

15. Alſo wird der König gegen Mitternacht 
daherziehen, und einen Wall aufſchütten, 
und eine feſte Stadt gewinnen; und die Mit⸗ 
tagsarme werden's nicht können wehren, 
1 ſein beſtes Volk nicht können widerſte⸗ 

en; 

16. Sondern, der an ihn kommt, wird ſei⸗ 
nen Willen ſchaffen, und niemand wird ihm 
widerſtehen mögen. Er wird auch in das 
werte Land kommen, und wird's vollenden 
durch ſeine Hand. *K. 8,9. 

17. Und wird ſein Angeſicht richten, daß 
er mit der Macht ſeines ganzen Königreichs 
komme. Aber er wird ſich mit ihm vertra⸗ 
gen, und wird ihm ſeine Tochter zum Weibe 
geben, daß er ihn verderbe; aber es wird 
ihm nicht geraten, und wird nichts daraus 
werden. 

18. Darnach wird er ſich kehren wider die 
Inſeln, und derſelbigen viel gewinnen. Aber 
ein Fürſt wird ihn lehren aufhören mit 
Schmähen, daß er ihn nicht mehr ſchmähe. 

19. Alſo wird er ſich wiederum kehren zu 
den Feſten ſeines Landes, und wird ſich ſto— 
ßen, und fallen, daß man ihn nirgend fin⸗ 
den wird. 

20. Und an ſeiner Statt wird einer auf⸗ 
kommen, der wird einen Schergen ſein herr⸗ 
liches Reich durchziehen laſſen; aber nach 
wenig Tagen wird er zerbrochen werden, 
doch weder durch Zorn, noch durch Streit. 

21. An des Statt wird aufkommen ein 
Ungeachteter, welchem die Ehre des König⸗ 
reichs nicht zugedacht war; der wird mitten 
im Frieden kommen, und das Königreich 
mit ſüßen Worten einnehmen. K. 8, 28. 

22. Und die Arme, die wie eine Flut da⸗ 
herfahren, werden von ihm wie mit einer 
Flut überfallen und zerbrochen werden; da⸗ 
zu auch der Fürſt, mit dem der Bund ge- 
macht war. 

23. Denn nachdem er mit ihm befreundet 
iſt, wird er liſtiglich gegen ihn handeln, und 
wird herauf ziehen, und mit geringem Volk 
ihn überwältigen, 

24. Und wird ihm gelingen, daß er in die 
beſten Städte des Landes kommen wird; 
und wird's alſo ausrichten, wie es weder 
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ſeine Väter, noch ſeine Voreltern thun konn⸗ 
ten, mit Rauben, Plündern und Ausbeuten; 
und wird nach den allerfeſteſten Städten 
trachten, und das eine Zeit lang. 

25. Und er wird ſeine Macht und ſein 
Herz wider den König gegen Mittag erregen 
mit großer Heereskraft. Da wird der Konig 
gegen Mittag gereizt werden zum Streit 
mit einer großen, mächtigen Heereskraft; 
aber er wird nicht beſtehen, denn es werden 
Verrätereien wider ihn gemacht. 

26. Und eben die ſein Brot eſſen, die wer⸗ 
den ihn helfen verderben, und ſein Heer 
unterdrücken, daß gar viele erſchlagen wer⸗ 
den. 

27. Und beider Könige Herz wird denken, 
wie ſie einander Schaden thun, und werden 
über Einem Tiſche fälſchlich mit einander 
reden. Es wird ihnen aber fehlen; denn 
das Ende iſt noch auf eine andre Zeit be⸗ 
ſtimmt. 

28. Darnach wird er wiederum heim 
ziehen mit großem Gut, und ſein Herz rich⸗ 
ten wider den heiligen Bund; da wird er 
es ausrichten, und alſo heim in ſein Land 
ziehen. 

29. Darnach wird er zu gelegener Zeit 
wieder gegen Mittag ziehen; aber es wird 
ihm zum andern Mal nicht geraten wie zum 
erſten Mal. 

30. Denn es werden Schiffe aus Chittim 
wider ihn kommen, daß er verzagen wird, 
und umkehren muß. Da wird er wider den 
heiligen Bund ergrimmen, und wird's aus⸗ 
richten; und wird ſich umſehen, und an ſich 
ziehen, die den heiligen Bund verlaſſen. 

31. Und es werden ſeine Arme daſelbſt ſte⸗ 
hen; die werden das Heiligtum in der Feſte 
entweihen, und das tägliche Opfer abthun, 
und einen * Greuel der Verwüſtung auf⸗ 
richten. K. 9, 27 u. 12,11. Matth. 24,15. 

32. Und er wird heucheln, und gute Worte 
geben den Gottloſen, fo den Bund itbertre- 
ten. Aber das Volk, ſo ihren Gott kennen, 
werden ſich ermannen, und es ausrichten. 

33. Und die Verſtändigen im Volk wer⸗ 
den viel andere lehren; darüber werden ſie 
fallen durch Schwert, Feuer, Gefängnis 
und Raub eine Zeit lang. K. 12,3. 

34. Und wenn ſie ſo fallen, wird ihnen 
eine kleine Hilfe geſchehen; aber viele werden 
ſich zu ihnen thun betrüglich. 

35. Und der Verſtändigen werden etliche 
fallen, auf daß ſie bewährt, rein und lauter 
werden, bis daß es ein Ende habe; denn es 
iſt noch eine andre Zeit vorhanden. 

36. Und der König wird thun, was er will, 
und wird ſich * erheben und aufwerfen wie 
der alles, das Gott iſt; und wider den Gott 
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aller Götter + wird er greulich reden; und 
wird ihm gelingen, bis der Zorn aus ſei; 
denn es muß geſchehen, was beſchloſſen iſt. 

2. Theſſ. 2,4. f K. 7,8. 25. Off. 13, 5. 6. 

37. Und die Götter ſeiner Väter wird er 
nicht achten; er wird weder“ Frauenliebe, 
noch einiges Gottes achten; denn er wird 
ſich wider alles aufwerfen. 1. Tim. 4, 3. 

38. Aber an des Statt wird er den Gott 
der Feſtungen ehren; denn er wird einen 
Gott, davon ſeine Väter nichts gewußt ha⸗ 
ben, ehren mit Gold, Silber, Edelſteinen 
und Kleinoden. 

39. Und wird denen, ſo ihm helfen die 
Feſtungen ſtärken mit dem fremden Gott, 
den er erwählet hat, große Ehre thun, und 
ſie zu Herrn machen über große Güter, und 
ihnen das Land zu Lohn austeilen. 

40. Und am Ende wird fic) der König ge⸗ 
gen Mittag mit ihm ſtoßen; und der König 
gegen Mitternacht wird gegen ihn ſtürmen 
mit Wagen, Reitern und viel Schiffen; und 
wird in die Länder fallen, und verderben, 
und durchziehen; 

41. Und wird in * das werte Land fallen, 
und viele werden umkommen. Dieſe aber 
werden ſeiner Hand entrinnen: Edom, Mo- 
ab und die Vornehmſten der Kinder Am⸗ 
mon. V. 16. 

42. Und er wird feine Hand ausſtrecken 
nach den Ländern, und Agypten wird ihm 
nicht entrinnen; 

43. Sondern er wird herrſchen über die 
güldnen und ſilbernen Schätze und über alle 
Kleinode Agyptens; ga und Mohren 
werden in ſeinem Zuge ſein. 

44. Es wird ihn aber ein Geſchrei erſchrecken 
von Morgen und Mitternacht; und er wird 
mit großem Grimm ausziehen, willens, viele 
zu vertilgen, und zu verderben. 

45. Und er wird den Palaſt ſeines Gezeltes 
aufſchlagen zwiſchen zweien Meeren um den 
werten heiligen Berg, bis es mit ihm ein 
Ende werde; und niemand wird ihm helfen. 


Das 12. Kapitel. 
Die Weisſagung wird verſiegelt. 
Zur ſelbigen Zeit wird der große Fürſt 
Michael, der für die Kinder deines Volkes 
ſtehet, fic) aufmachen. + Denn es wird eine 
ſolche trübſelige Zeit fein, als 1 nicht ge⸗ 
weſen iſt, ſeit daß Leute geweſen ſind bis 
auf dieſelbige Zeit. Zur ſelbigen Zeit wird 
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dein Volk errettet werden, alle, die im 
** Buch geſchrieben ſtehen. K. 10, 13. 
+ Matth. 24, 21. 2. Mof. 32, 32. Phil. 4, 3. 

2. Und viele, ſo unter der Erde ſchlafen 
liegen, werden aufwachen; etliche zum ewi⸗ 
gen Leben, etliche zu ewiger Schmach und 
Schande. Joh. 5, 29. 

3. Die Lehrer aber * werden leuchten wie 
des Himmels Glanz, und die, ſo viele zur 
Gerechtigkeit weiſen, wie die Sterne immer 
und ewiglich. Matth. 13,43; 1. Kor. 15,41. 42. 

4. Und du, Daniel, verbirg dieſe Worte, 
und verſiegele dieſe Schrift bis auf die 
letzte Zeit; ſo werden viele drüber kommen, 
und großen Verſtand finden. V. 9. Off. 10, 4. 

5. Und ich, Daniel, ſah, und ſiehe, es ſtun⸗ 
den zween andere da, einer an dieſem Ufer 
des Waſſers, der andre an jenem Ufer. 

6. Und er ſprach zu dem im * leinenen Klei⸗ 
dern, der über den Waſſern des Fluſſes ſtund: 
Wann will's denn ein Ende ſein mit ſolchen 
Wundern? K. 10, 5. 

7. Und ich hörte zu dem in leinenen Klei⸗ 
dern, der über den Waſſern des Fluſſes 
ſtund; und * er hub ſeine rechte und linke 
Hand auf gen Himmel, und ſchwur bei dem, 
fo ewiglich lebet, daß es eine Zeit und Zei⸗ 
ten und eine halbe Zeit währen ſoll; und 
wenn die Zerſtreuung des heiligen Volks ein 
Ende hat, ſoll ſolches alles geſchehen. 

Off. 10, 5. 6. f K. 7, 25. 

8. Und ich hörte es; aber ich verſtund's 
nicht, und ſprach: Mein Herr, was wird 
darnach werden? 

9. Er aber ſprach: Gehe hin, Daniel; denn 
es iſt verborgen und verſiegelt bis auf die 
letzte Zeit. 

10. Viele werden gereinigt, geläutert und 
bewährt werden; und die Gottloſen werden 
gottlos Weſen führen, und die Gottloſen 
alle werden's nicht achten; aber die Ver⸗ 
ſtändigen werden's achten. 

11. Und von der Zeit an, wenn das täg⸗ 
liche Opfer abgethan, und ein Greuel der 
Verwüſtung aufgerichtet wird, ſind tauſend 
zwei hundert und neunzig Tage. 

K. 11,1. Matth. 24, 15. 

12. Wohl dem, der da wartet, und erreicht 
tauſend drei hundert und fünf und dreißig 
Tage! 

13. Du aber, Daniel, gehe hin, bis das 
Ende komme; und ruhe, daß du aufſteheſt 
zu deinem Erbteil am Ende der Tage! 


Israels Untreue 


Hoſea 1. 2. 


und Strafe. 


Der Prophet Hoſea. 


Das 1. Kapitel. 


Israels Abgötterei und Strafe. 


Dies iſt das Wort des HErrn, das geſche⸗ 
hen iſt zu Hoſea, dem Sohn Beeris, zu der 
Zeit Uſias, Jothams, des Ahas und His⸗ 
fia, der Könige Judas, und zur Zeit + Je⸗ 
robeams, des Sohns des Joas, des Königs 
in Israel. Jeſ. 1,1. 2. Kön. 14, 23. Amos 1,1. 

2. Da der HErr anfing, zu reden durch 
Hoſea, ſprach er zu ihm: Gehe hin, und 
nimm ein Hurenweib und Hurenkinder; 
denn das Land läuft vom HErrn der Hure⸗ 
rei nach. K. 3, 1. 

3. Und er ging hin, und nahm Gomer, 
die Tochter Diblaims, welche ward ſchwan⸗ 
ger, und gebar ihm einen Sohn. 

4. Und der HErr ſprach zu ihm: Heiße ihn 
Jesreel; denn es iſt noch um eine kleine 
Zeit, ſo will ich die Blutſchulden in Jesreel 
heimſuchen über das * Haus Jehu, und 
will's mit dem Königreich des Hauſes Is⸗ 
rael ein Ende machen. 2. Kön. 10,30. 

5. Zur ſelbigen Zeit will ich den Bogen 
Israels zerbrechen im Thal Jesreel. 

6. Und ſie ward abermal ſchwanger, und 
gebar eine Tochter. Und er ſprach zu ihm: 
Heiße fie Lo-Ruhama; denn ich will mich 
nicht mehr über das Haus Israel erbar⸗ 
men, daß ich ihnen vergäbe. K. 2, 3. 25. 

7. Doch will ich mich erbarmen über das 
Haus Juda, und will ihnen helfen durch 
den HErrn, ihren Gott; ich will ihnen aber 
nicht helfen durch Bogen, Schwert, Streit, 
Roſſe oder Reiter. 

8. Und da fie hatte Loh⸗Ruhama entwöh⸗ 
net, ward ſie wieder ſchwanger, und gebar 
einen Sohn. 

9. Und er ſprach: Heiße ihn Lo-Ammi; 
denn ihr ſeid * nicht mein Volk, fo will Ich 


auch nicht der eure ſein. K. 2, 3. 25. 
Das 2. Kapitel. 
Bund Gottes mit ſeinem Volk gebrochen und er⸗ 
neuert. 


(1, 10.] Es wird aber die Zahl der Kin⸗ 
der Israel fein * wie der Sand am Meer, 
den man weder meſſen, noch zählen kann. 
Und ſoll geſchehen + an dem Ort, da man 
zu ihnen geſagt hat: „Ihr ſeid nicht mein 
Volk“, wird man zu ihnen ſagen: „O ihr 
Kinder des lebendigen Gottes!“ 

1. Moſ. 22,17. f Röm. 9, 26. 

2. [11.] Denn es werden die Kinder Juda 
und die Kinder Israel zuhauf kommen, und 
werden ſich mit einander an Ein Haupt hal⸗ 


ten, und aus dem Lande herauf ziehen; denn 
der Tag Jesreels wird ein großer Tag ſein. 
Sef. 11,1113. Jer. 3, 18. Hef. 37, 22. 

3. 1.] Sagt euren Brüdern, fie find * mein 
Volk, und zu eurer Schweſter, ſie fei + in 
Gnaden. K. 1,9. T K. 1,6. 

4, [2.] Sprecht das Urteil über eure Mut⸗ 
ter, ſie ſei nicht mein Weib, und Ich will 
ſie nicht haben. Heißt ſie ihre Hurerei von 
ihrem Angeſichte wegthun und ihre Ehe⸗ 
brecherei von ihren Brüſten, Heſ. 16 u. 23. 

5. [Z.] Auf daß ich fie nicht nacket ausziehe, 
und darſtelle, wie ſie war, da ſie geboren 
ward, und ich ſie nicht mache wie eine 
Wüſte und wie ein dürres Land, daß ich ſie 
nicht Durſtes ſterben laſſe; 

6. [4.] Und mich ihrer Kinder nicht erbar⸗ 
me, denn ſie ſind Hurenkinder; 

7. [5.] Denn ihre Mutter iſt eine Hure, 
und die ſie getragen hat, hält ſich ſchändlich, 
und ſpricht: Sch * will meinen Buhlen nach⸗ 
laufen, die mir geben Brot, Waſſer, Wolle, 
Flachs, Ol und Trinken. Jer. 44, 17. 

8. [6.] Darum ſiehe, ich will deinen Weg 
mit Dornen vermachen, und eine Wand da⸗ 
vor ziehen, daß ſie ihren Steig nicht finden 
ſoll; 
9. [7.] Und wenn fie ihren Buhlen nach⸗ 
läuft, daß ſie die nicht ergreifen, und wenn 
ſie die ſucht, nicht finden könne, und ſagen 
müſſe: Ich will wiederum zu meinem vori⸗ 
gen Mann gehen, da mir beſſer war, denn 
mir jetzt iſt. 

10. [8.] Denn fie will nicht wiſſen, daß 
Ich's ſei, der ihr giebt Korn, Moſt und Ol, 
und ihr viel Silber und Gold gegeben habe, 
das ſie haben Baal zu Ehren gebraucht. 

11. [9.] Darum will ich mein Korn und 
Moſt wieder nehmen zu ſeiner Zeit, und 
meine Wolle und Flachs entziehen, damit 
ſie ihre Blöße bedeckt. 

12. [10.] Nun will ich ihre Schande auf- 
decken vor den Augen ihrer Buhlen, und 
niemand ſoll ſie von meiner Hand erretten. 

* Ser. 13, 22. 26. 

13. [11.] Und ich will's ein Ende machen 
mit allen ihren Freuden, Feſten, Neumon⸗ 
den, Sabbathen und allen ihren Feier⸗ 
tagen. : 

14. [12.] Ich will ihre Weinſtöcke und Fei⸗ 
genbäume wüſt machen, weil ſie ſagt: „Das 
iſt mein Lohn, den mir meine Buhlen ge⸗ 
geben.“ Ich will einen Wald draus machen, 
daß es die wilden Tiere freſſen ſollen. 

15. [13]. Alſo will ich heimſuchen über ſie 
die Tage der Baalim, denen ſie Räuchopfer 
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thut, und ſchmückt ſich mit Stirnſpangen 
und Halsbändern, und läuft ihren Buhlen 
nach, und vergiſſet mein, ſpricht der HErr. 

16. [14.] Darum ſiehe, Ich will fie locken, 
und will fie in eine * Wüſte führen, und 
+ freundlich mit ihr reden. 

Heſ. 20, 35. f Sef. 40, 2. 

17, [15.] Da will ich ihr geben ihre Wein⸗ 
berge aus demſelben Ort und das Thal 
Achor zum Thor der Hoffnung. Und da⸗ 
ſelbſt wird fie ſingen + wie zur Zeit ihrer 
Jugend, da ſie aus Agyptenland zog. 

* Sof. 7, 24—26, f 2. Moſ. 15,1. 

18. [16.] Alsdann, ſpricht der HErr, wirſt 
du mich heißen mein Mann, und mich nicht 
mehr mein Baal heißen. 

19. [17.] Denn ich will die Namen der 
Baalim von ihrem Munde wegthun, daß 
man derſelbigen Namen nicht mehr geden⸗ 
ken ſoll. 

20. [18.] Und ich will zur ſelbigen Zeit 
ihnen einen Bund machen mit den Tieren 
auf dem Felde, mit den Vögeln unter dem 
Himmel und mit dem Gewürm auf Erden, 
und will Bogen, Schwert und Krieg vom 
Lande zerbrechen, und will ſie ſicher wohnen 
laſſen. Hef. 34, 25, 

21. [19.] Ich will mich mit dir verloben 
in Ewigkeit; ich will mich mit dir vertrauen 
in Gerechtigkeit und Gericht, in Gnade und 
Barmherzigkeit. Off. 19, 7. 

2. [20.] Ja, im * Glauben will ich mich 
mit dir verloben; und t du wirſt den HErrn 
erkennen. Pf. 146,6. 1. Jer. 31, 34. 

23. [21.] Zur ſelbigen Zeit, ſpricht der 
HeErr, will ich erhören, ich will den Himmel 
Feild und der Himmel foll die Erde er⸗ 

ören 

24. 122. Und die Erde ſoll Korn, Moſt 
und Ol erhören, und dieſelbigen ſollen Jes⸗ 
reel erhören. 

25. [23.] Und ich will mir ſie auf Erden 
zum Samen behalten, und mich erbarmen 
über die, fo in Ungnaden war, und ſagen 
zu dem, F das nicht mein Volk war: Du biſt 
mein Volk; und es wird ſagen: Du biſt mein 
Gott. K. 1,6. T K. 1,9. Röm. 9,25; 1. Petr. 2, 10. 


Das 3. Kapitel. 
Gottes Langmut wird endlich ſein Volk wieder⸗ 
gewinnen. 

Und der HErr ſprach zu mir: Gehe noch 
eins hin, und buhle um ein buhleriſches und 
ehebrecheriſches Weib; wie denn der HErr 
um die Kinder Israel buhlet, und ſie doch 
ſich zu fremden Göttern kehren, und buhlen 
um eine Kanne Weins. K. 1, 2. 
2. Und ich ward mit ihr eins um fünfzehn 
Silberlinge und anderthalb Homer Gerſte. 


Hoſea 2. 3.4. 


Bekehrung Israels. 


3. Und ſprach zu ihr: Halt dich als die Mei⸗ 
ne eine lange Zeit, und hure nicht, und ge⸗ 
höre keinem andern an; denn ich will mich 
auch als den Deinen halten. 

4. Denn die Kinder Israel werden lange 
Zeit ohne König, ohne Fürſten, ohne Opfer, 
ohne Altar, ohne Leibrock und ohne Heilig⸗ 
tum bleiben. 2. Chron. 15,3. 

5. Darnach werden ſich die Kinder Israel 
bekehren, und den HErrn, ihren Gott, und 
ihren * König David ſuchen; und werden 
mit Zittern zu dem HErrn und ſeiner Gna⸗ 
de kommen in der letzten Zeit. 

Jer. 30, 9.21. 22. Hef. 34, 23.24. 


Das 4. Kapitel. 

Strafrede gegen die Sünden Israels. Juda wird 
gewarnt, ſich nicht auch zu verſchulden. 
Höret, ihr Kinder Israel, des HErrn Wort; 
denn der HErr hat Urſache, zu ſchelten, die 
im Lande wohnen; denn es iſt keine Treue, 
keine Liebe, keine Erkenntnis Gottes im Lande, 
2. Sondern Gottesläſtern, Lügen, Morden, 
Stehlen und Ehebrechen hat überhand ge— 
nommen, und kommt eine Blutſchuld nach 

der andern. 

3. Darum wird das Land jämmerlich ſte⸗ 
hen, und allen Einwohnern übel gehen; denn 
es werden auch die Tiere auf dem Felde und 
die Vögel unter dem Himmel und die Fiſche 
im Meer weggerafft werden. 

4. Doch man darf nicht ſchelten, noch je⸗ 
mand ſtrafen; denn dein Volk tft wie die, jo 
den Prieſter ſchelten. 5. Moſ. 17,12. 

5. Darum ſollſt du bei Tage fallen, und 
der Prophet des Nachts neben dir fallen; 
alſo will ich deine Mutter hinrichten. 

6. Mein Volk iſt dahin, darum daß es nicht 
lernen will. Denn du verwirfeſt Gottes Wort, 
darum will ich dich auch verwerfen, daß du 
nicht mein Prieſter ſein ſollſt. Du vergiſſeſt 
des Geſetzes deines Gottes, darum will ich 
auch deiner Kinder vergeſſen. 

7. Je mehr ihrer wird, je mehr ſie wider 
mich ſündigen; darum will ich * ihre Ehre 
zu Schanden machen. Phil. 3, 19. 

8. Sie freſſen die Sündopfer meines Volks, 
und ſind begierig nach ihren Sünden. 

Be Moſ. 6,19. 

9. Darum ſoll es dem Volk gleich wie dem 
Prieſter gehen; denn ich will ihr Thun heim⸗ 
ſuchen, und ihnen vergelten, wie ſie verdie⸗ 
nen, 

10. Daß ſie werden eſſen, und nicht ſatt 
werden, Hurerei treiben, und ſich nicht aus⸗ 
breiten; darum daß ſie den HErrn verlaſſen 
haben, und ihn nicht achten. 

11. Hurerei, Wein und Moſt machen toll. 

12. Mein Volk fraget fein * Holz, und fein 
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Stab ſoll ihm predigen; denn der + Hurerei⸗ 
Geiſt verführet ſie, daß ſie wider ihren Gott 
Hurerei treiben. ger. 2, 27. T K. 5, 4. 

13. Oben! auf den Bergen opfern fie, und 
auf den Hügeln räuchern ſie, unter den Ei⸗ 
chen, Linden und Buchen; denn die haben 
feinen Schatten. Darum werden eure Töch⸗ 
ter auch zu Huren und eure Bräute zu Ehe⸗ 
brecherinnen werden. Heſ. 6,13. 

14. Und ich will's auch nicht wehren, wenn 
eure Töchter und Bräute geſchändet und zu 
Huren werden, weil ihr einen andern Got⸗ 
tesdienſt anrichtet mit den Huren, und opfert 
mit den Bübinnen. Denn das thörichte Volk 
will geſchlagen ſein. 

15. Willſt du, Israel, ja huren, daß ſich 
doch nur Juda nicht auch verſchulde. Gehet 
nicht hin gen Gilgal, und kommt nicht hin⸗ 
auf gen * Beth⸗Aven, und ſchwöret nicht: 
So wahr der HErr lebt! K. 10,5. Amos 5,5. 

16. Denn Israel läuft wie eine tolle Kuh; 
ſo wird ſie auch der HErr weiden laſſen wie 
ein Lamm in der Irre. 

17. Denn Ephraim hat ſich zu den Götzen 
geſellet; ſo laß ihn hinfahren. 

18. Sie haben ſich in die Schwelgerei und 
Hurerei gegeben; ihre Herrn haben Luft da⸗ 
zu, daß ſie Schande anrichten. 

19. Der Wind mit ſeinen Flügeln wird ſie 
zuſammen wegtreiben, und müſſen über ih⸗ 
rem Opfer zu Schanden werden. 


Das 5. Kapitel. 

Drohung gegen beide Königreiche. 
So höret nun dies, ihr Prieſter, und merke 
auf, du Haus Israel, und nimm zu Ohren, 
du Haus des Königs; denn es wird eine Strafe 
über euch gehen, die ihr ein Strick zu Miz⸗ 
pa und ein ausgeſpannet Netz zu Thabor wor⸗ 
den ſeid. 

2. Mit ihrem Schlachten vertiefen ſie ſich 
in ihrem Verlaufen; darum muß ich ſie alle⸗ 
ſamt ſtrafen. 

3. Ich kenne Ephraim wohl, und Israel iſt 
vor mir nicht verborgen, daß Ephraim nun 
eine Hure iſt, und Israel iſt unrein. K. 1,2. 

4. Sie denken nicht darnach, daß ſie ſich 
kehreten zu ihrem Gott; denn fie haben * ei⸗ 
nen Hurengeiſt in ihrem Herzen, und den 
HErrn kennen ſie nicht. K. 4,12. 

5. Und die Hoffart Israels zeugt wider ſie 
ins Angeſicht. Darum ſollen beide, Israel 
und Ephraim, fallen um ihrer Miſſethat wil⸗ 
len; auch ſoll Juda ſamt ihnen fallen. 

6. Alsdann werden fie kommen“ mit ihren 
Schafen und Rindern, den HErrn zu ſuchen, 
aber nicht finden; denn er hat ſich von ihnen 
gewandt. * Sef. 1,1115. 

7. Sie verachten den HErrn, und zeugen 


Hoſea 4. 5. 6. 


Umkehr zum Herrn. 
fremde Kinder; darum wird ſie auch der Neu⸗ 
mond freſſen mit ihrem Erbteil. 

8. Ja, blaſet Poſaunen zu Gibea, ja, trom⸗ 
metet zu Rama, ja, ruft zu! Beth⸗Aven: 
„Hinter dir, Bejamin!“ K. 4,15. 

9. Denn Ephraim ſoll zur Wüſte werden 
zur Zeit, wann ich ſie ſtrafen werde. Davor 
hab ich die Stämme Israels treulich ge⸗ 
warnet. 

10. Die Fürſten Judas ſind gleich denen, 
ſo die Grenze verrücken; darum will ich mei⸗ 
nen Zorn über ſie ausſchütten wie Waſſer. 

11. Ephraim leidet Gewalt, und wird ge⸗ 
plagt; daran geſchieht ihm recht, denn er hat 
fic) gegeben auf * Menſchengebot. 

* Sef. 29, 13. 

12. Ich bin dem Ephraim wie eine Motte 
und dem Hauſe Juda wie eine Made. 

13. Und da Ephraim ſeine Krankheit, und 
Juda ſeine Wunde fühlte, zog Ephraim hin 
zu! Aſſur, und ſchickte zum Könige + Jareb; 
aber er kann euch nicht helfen, noch eure 
Wunde heilen. K. 7, 11. 1 K. 10,6. 

14. Denn ich bin dem Ephraim! wie ein 
Löwe und dem Hauſe Juda wie ein junger 
Löwe. Ich, 7 Ich zerreiße fie, und gehe da⸗ 
von; ich führe ſie weg, und niemand kann 
fte retten. K. 13, 7. T K. 6, 1. 

15. Ich will wiederum an meinen Ort ge⸗ 
hen, bis ſie ihre Schuld erkennen, und mein 
Angeſicht fuchen; * wenn's ihnen übel gehet, 
fo werden ſie mich frühe ſuchen [und jagen]: 
Jeſ. 26, 16. 


Das 6. Kapitel. 

Gottes Züchtigung führt zur Buße. 
Kommt, wir wollen wieder zum HErrn; 
denn Er hat uns zerriſſen, er wird uns 
auch heilen; er hat uns geſchlagen, er wird 
uns auch verbinden. * K. 5,14. 

2. Er macht uns lebendig nach zween 
Tagen; er wird uns am dritten Tage auf⸗ 
richten, daß wir vor ihm leben werden. 

5. Moſ. 32, 39. 

3. Dann werden wir acht drauf haben, 
und fleißig ſein, daß wir den HErrn erken⸗ 
nen. Denn er wird hervor brechen wie die 
ſchöne Morgenröte, und wird zu uns kom⸗ 
men wie ein Regen, wie ein Spatregen, der 
das Land feuchtet. 

4. Was ſoll ich dir thun, Ephraim? Was 
ſoll ich dir thun, Juda? Denn eure Liebe 
iſt wie eine Morgenwolke und wie ein Tau, 
der früh morgens vergeht. 

5. Darum hobele ich ſie durch die Prophe⸗ 
ten, und töte ſie durch meines Mundes Re⸗ 
de, daß mein Recht wie das Licht hervor⸗ 
komme. Jer. 23, 29. 

6. Denn ich habe Luſt an der Liebe, und 
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nicht am Opfer; und am Erkenntnis Got⸗ 
tes, und nicht am Brandopfer. 
1. Sam. 15, 22. Matth. 9, 13 u. 12, 7. 

7. Aber fie übertreten den Bund * wie 
Adam; darin verachten fie mich. 1. Moſ. 3,6. 

8. Denn Gilead iſt eine Stadt voll Abgöt⸗ 
terei und Blutſchulden. 

9. Und die Prieſter ſamt ihrem Haufen 
ſind wie die Räuber, ſo da lauern auf die 
Leute, und würgen auf dem Wege, der gen 
Sichem gehet; denn ſie thun, was ſie wollen. 

10. Ich ſehe im Hauſe Israel, da mir vor 
grauet; denn da * huret Ephraim, fo ver⸗ 
unreinigt ſich Israel. K. 5, 3. 

11. Aber auch Juda wird noch eine * Ern⸗ 
te vor fic) haben, wenn ich + meines Volks 
Gefängnis wenden werde. 

Joel 4,13. f Joel 4,1. 


Bas 7. Kapitel. 


Klage über Israel und Ankündigung der verdien⸗ 
ten Strafen. 


Wenn ich Israel heilen will, ſo findet ſich 
erſt die Sünde Ephraims und die Bosheit 
Samarias, wie ſie Lügen treiben, und Diebe 
einſteigen und Räuber draußen plündern; 

2. Dennoch wollen ſie nicht merken, daß 
ich alle ihre Bosheit merke. Ich ſehe aber 
oh Weſen wohl, das ſie allenthalben trei⸗ 

en. 

3. Sie vertröſten den König durch ihre 
Bosheit und die Fürſten durch ihre Lügen; 

4. Und ſind alleſamt Ehebrecher gleich wie 
ein Backofen, den der Bäcker heizet, wenn 
er hat ausgeknetet, und läßt den Teig durch⸗ 
ſäuern und aufgehen. 

5. Heute iſt unſers Königs Feſt, [ſprechen 
fie,] da fangen die Fürſten an, vom Wein 
toll zu n ſo zeucht er die Spötter zu 
ſich. K. 4, 11. 

6. Denn ie Herz ift in heißer Andacht wie 
ein Backofen, wenn ſie opfern, und die Leu⸗ 


te betrügen; ihr Bäcker ſchläft die ganze d 


ohh und des Morgens brennet er lichter⸗ 
lohe. 

7. Alleſamt ſind ſie ſo heißer Andacht wie 
ein Backofen, alſo daß ihre Richter aufge⸗ 
freſſen werden, und alle ihre Könige fallen; 
und iſt keiner unter ihnen, der mich anrufe. 

8. Ephraim menget ſich unter die Völker; 
Ephraim iſt wie ein Kuchen, den niemand 
umwendet; 

9. Fremde freſſen ſeine Kraft, doch will er's 
nicht merken; er hat auch graue Haare ge- 
krieget, doch will er's nicht merken. 

10. Und die Hoffart Israels zeugt wider 
ſie ins Angeſicht; dennoch bekehren ſie ſich 
nicht zum Herten, ihrem Gott, fragen auch 
nicht nach ihm in dieſem allen. 


Hofea 6. 7. 8. 


Falſche Bekehrung. 


11. Denn Ephraim iſt wie eine verlockte 
Taube, die nichts merken will. Jetzt rufen 
ſie Agypten an, dann laufen ſie zu Aſſur. 

K. 5, 13 u. 12,2. 

12. Aber indem ſie hin und her laufen, 
will ich mein Netz über ſie werfen, und ſie 
herunter rücken wie die Vögel unter dem 
Himmel; ich will ſie ſtrafen, wie man pre⸗ 
digt in ihrer Verſammlung. 

13. Weh ihnen, daß ſie von mir weichen; 
ſie müſſen verſtöret werden, denn ſie ſind 
abtrünnig von mir worden!! Ich wollte fie 
wohl erlöſen, wenn fie nicht wider mich Liz 
gen lehreten. Pf. 81, 14. 15. 

14. So rufen ſie auch mich nicht an von 
Herzen, ſondern heulen auf ihren Lagern. 
Sie verſammeln ſich um Korns und Moſts 
willen, und ſind mir ungehorſam. 

15. Ich lehre ſie, und ſtärke ihren Arm; 
aber ſie denken Böſes von mir. 

16. Sie bekehren ſich, aber nicht recht, ſon⸗ 
dern find * wie ein falſcher Bogen; darum 
werden ihre Fürſten durchs Schwert fallen; 
ihr Dräuen ſoll in Agyptenland zum Spott 
werden. Pf. 78,57. 


Das 8. Kapitel. 


Der Feind bricht vier das götzendieneriſche Volk 


erein. 
Rufe laut wie eine Poſaune: Er kommt 
über das Haus des HErrn wie ein Adler, 
darum daß ſie meinen Bund übertreten, und 
von meinem Geſetze abtrünnig werden. 
Jeſ. 58, 1. 

2. Dann werden ſie zu mir ſchreien: Du 
biſt mein Gott, wir, Israel, kennen dich. 

3. Israel verwirft das Gute; darum muß 
ſie der Feind verfolgen. 

4. Sie machen Könige, aber ohne mich; 
fie ſetzen Fürſten, und ich muß es nicht wiſ⸗ 
ſen. Aus ihrem Silber und Gold machen 
ſie Götzen, daß ſie ja bald ausgerottet wer⸗ 
en. 2. Kön. 15,10. 14. 25. 30. 
5. Dein Kalb, Samaria, verwirft er; 
mein Zorn iſt über ſie ergrimmet; es kann 
nicht lange ſtehen, fie müſſen geſtraft wer 
den. 1. Kön. 12, 28. 

6. Denn das Kalb iſt aus Israel herkom⸗ 
men, und ein Werkmann hat's gemacht, und 
kann ja kein Gott ſein; darum ſoll das Kalb 
Samarias zerpulvert werden. 2. Moſ. 32, 20. 

7. Denn fie * ſäen Wind, und werden Un⸗ 
gewitter einernten; ihre Saat ſoll nicht auf⸗ 
kommen, und ihr Gewächs kein Mehl geben; 
und ob's geben würde, ſollen's doch Fremde 
freſſen. Jer. 12, 13. 

8. Israel wird aufgefreſſen; die Heiden 
gehen mit ihnen um wie mit einem * une 
werten Gefäß, * Ser, 22, 28. 
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9. Darum daß fie hinauf zum Aſſur lau⸗ 
fen wie ein Wild in der Irre. Ephraim 
ſchenkt den Buhlern, und giebt den Heiden 
Tribut. K. 5, 13 u. 7, 11. 

10. Dieſelben Heiden will ich nun über ſie 
ſammeln; ſie ſollen der Laſt des Königs der 
Fürſten bald müde werden. 

11. Denn Ephraim hat der Altäre viel ge⸗ 
macht, zu ſündigen; ſo ſollen auch die Al⸗ 
täre ihm zur Sünde geraten. 

12. Wenn ich ihm gleich viel tauſend Ge⸗ 
bote meines Geſetzes ſchreibe, fo wird's ge- 
achtet wie eine fremde Lehre. 

13. Ob fie ſchon viel * opfern, und Fleiſch 
herbringen, und eſſen's, ſo hat doch der 
HeErr kein Gefallen an ihnen, ſondern er 
will ihrer Miſſethat gedenken, und ihre 
Sünden heimſuchen; fie f follen wieder nach 
Agypten kommen. 

Jeſ. 1, 11. F K. 9,3; 5. Moſ. 28, 68. 

14. Israel vergiſſet ſeines Schöpfers, und 
Baut Paläſte; ſo macht Juda viel feſter 
Städte; aber ich will * Feuer in ſeine Städte 
ſchicken, welches ſoll ſeine Häuſer verzehren. 
: Jer. 17,27. Amos 2, 5. 


Das 9. Kapitel. 
Die Freude iſt dahin, die Vergeltung iſt da. 
Du darfſt dich nicht freuen, Israel, noch 
rühmen wie die Völker; denn * du hureſt 
wider deinen Gott, damit du ſucheſt Huren⸗ 
lohn, daß alle Tennen voll Getreide werden. 
K. 1,2. 

2. Darum ſo ſollen dich die Tenne und 
Kelter nicht nähren, und der Moſt ſoll dir 
fehlen. 

3. Und ſollen nicht bleiben im Lande des 
SErrn, ſondern Ephraim * muß wieder 
nach Agypten, und muß in Aſſyrien Unrei⸗ 
nes eſſen; K. 8, 13. 

4. Daſelbſt ſie dem HErrn kein Trank⸗ 
opfer vom Wein, noch etwas zu Gefallen 
thun können. Ihr Opfer ſoll ſein wie der 
Betrübten Brot, an welchem unrein werden 
alle, die davon eſſen; denn ihr Brot müſſen 
ſie für ſich ſelbſt eſſen, und ſoll nicht in des 
HErrn Haus gebracht werden. 

5. Was wollt ihr alsdann an den Jahr⸗ 
feſten und an den Feiertagen des HErrn 
thun? 

6. Siehe, fie müſſen weg vor dem Verſtö⸗ 
rer. Agypten wird ſie ſammeln, und Moph 
wird fie begraben. Neſſeln werden wach- 
ſen, da jetzt ihr liebes Götzenſilber ſtehet, 
und Dornen in ihren Hütten. K. 10,8. 
7. Die Zeit der Heimſuchung iſt kommen, 
die Zeit der Vergeltung; des wird Israel 
inne werden. Die Propheten ſind Narren, 
und die Rottengeiſter ſind wahnſinnig um 


Hoſea 8. 9. 10. 


Wegtreibung unter die Heiden. 


deiner großen Miſſethat und um der großen 
feindſeligen Abgötterei willen. 

8. Die Wächter in Ephraim hielten ſich 
vormals an meinen Gott; aber nun ſind 
fie Propheten, die * Stricke legen auf allen 
ihren Wegen durch die feindſelige Abgötterei 
im Hauſe ihres Gottes. K 51. 

9. Sie verderben's zu tief wie zur Zeit 
Gibeas; darum wird er ihrer Miſſethat ge⸗ 
denken, und ihre Sünden heimſuchen. 

Richt. 19, 22—30 u. 20,13. 

10. Ich * fand Israel in der Wüſte wie 
Trauben, und ſah eure Väter wie die erſten 
Feigen am Feigenbaum; aber hernach gingen 
fie zu T Baal⸗Peor, und gelobten ſich dem 
ſchändlichen Abgott, und wurden ja ſo greu⸗ 
lich als ihre Buhlen. 

5. Moſ. 32,10. f. 4. Moſ. 25,3. 

11. Darum muß die Herrlichkeit Ephraims 
wie ein Vogel wegfliegen, daß ſie weder ge⸗ 
bären, noch tragen, noch ſchwanger werden 
ollen. 

12. Und ob ſie ihre Kinder gleich erzögen, 
will ich ſie doch ohne Kinder machen, daß 
keine Leute mehr ſein ſollen. Auch weh ih⸗ 
nen, wenn ich von ihnen bin gewichen! 

13. Ephraim, als ich es anſehe, iſt gepflanzt 
und hübſch wie Tyrus; muß aber nun fete 
ne Kinder heraus laſſen dem Totſchläger. 

Heſ. 27,3. 

14. HErr, gieb ihnen! Was willſt du ih⸗ 
nen aber geben? Gieb ihnen unfruchtbare 
Leiber und verſiegete Brüſte. 

15. Alle ihre Bosheit geſchieht zu Gilgal, 
daſelbſt bin ich ihnen feind; und ich will fte 
auch um ihres böſen Weſens willen aus mei⸗ 
nem Hauſe ſtoßen, und nicht mehr Liebe er⸗ 
zeigen; denn alle ihre Fürſten ſind Abtrün⸗ 
nige. 

16. Ephraim iſt geſchlagen; ihre Wurzel 
iſt verdorret, daß ſie keine Frucht mehr brin⸗ 
gen können. Und ob ſie gebären würden, 
will ich doch die liebe Frucht ihres Leibes 
töten. 

17. Mein Gott wird ſie verwerfen, darum 
daß ſie ihn nicht hören wollen; und müſſen 
unter den Heiden in der Irre gehen. 


Das 10. Kapitel. 
Ohne Gerechtigkeit kein Heil. 

Israel iſt ein ausgebreitete“ Weinſtock, der 
ſeine Frucht trägt; aber ſo viel Früchte er 
hatte, ſo viel Altäre hatte er gemacht; wo 
das Land am beſten war, da ſtifteten ſie die 
ſchönſten Bildſäulen. Jer. 2, 21. 

2. Ihr Herz iſt zertrennet, nun wird ſie ihre 
Schuld finden; ihre Altäre ſollen zerbrochen, 
und ihre Bildſäulen ſollen verſtöret werden. 

3. Alsdann müſſen ſie ſagen: Wir haben 
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keinen König; denn wir fürchteten den HErrn 
nicht; was kann uns der König nun helfen? 

4. Sie reden und ſchwören vergeblich, und 
machen einen Bund, und ſolcher Rat grünet 
auf allen Furchen im Felde wie giftig Kraut. 

5. Die Einwohner zu Samaria ſorgen um 
das Kalb zu! Beth-Aven; denn fein Volk 
trauert darum, und ſeine Götzenpfaffen zit⸗ 
tern ſeiner Herrlichkeit halben; denn ſie wird 
von ihnen weggeführt. V. 15. K. 4, 15. 

6. Ja, das Kalb wird gen * Aſſyrien ge⸗ 
bracht, zum Geſchenke dem Könige Jareb. 
Alſo muß Ephraim mit Schanden ſtehen, 
und Israel ſchändlich gehen mit ſeinem Vor⸗ 
nehmen. K. 5,13. 

7. Denn der König zu Samaria iſt dahin 
wie ein Schaum auf dem Waſſer. 

8. Die Höhen zu Aven find vertilget, daz 
mit ſich Israel verſündigte;“ Diſteln und 
Dornen wachſen auf ihren Altären. Und 
F fie werden ſagen: Ihr Berge, bedecket uns! 
und: Ihr Hügel, fallet über uns! 

*K. 9,6. Luk. 23, 30. Off. 6, 16. 

9. Israel, du haſt feit der Zeit Gibeas ge⸗ 
ſündigt; dabei ſind ſte auch geblieben; aber 
es ſoll ſie ein Streit, nicht gleich dem zu Gi⸗ 
bea, ergreifen, ſo wider die böſen ae ge⸗ 
ſcha K. 9,9. 

10. Sondern ich will fie züchtigen nach mei⸗ 
nem Wunſch, daß Völker ſollen über ſie ver⸗ 
ſammelt kommen, wenn ich ſie werde ſtrafen 
um ihre zwo Sünden. 

11. Ephraim iſt ein Kalb, gewöhnet, daß 
es gern driſchet. Ich will ihm über ſeinen 
ſchönen Hals fahren; ich will Ephraim rei⸗ 
ten, Juda ſoll pflügen, und Jakob eggen. 

12. Darum ſäet euch Gerechtigkeit, und 
erntet Liebe; * pflüget ein Neues, weil es 
+ Zeit iſt, den HErrn zu ſuchen, bis daß er 
komme, und regne über euch Gerechtigkeit. 

Jer. 4, 3. f Sef. 55,6. 

13. Denn ihr pflüget Böſes, und erntet 
übelthat, und eſſet Lügenfrüchte. Hiob 4,8. 

14. Weil du dich denn verläſſeſt auf dein 
Weſen und auf die Menge deiner Helden, ſo 
ſoll ſich ein Getümmel erheben in deinem 
Volk, daß alle deine Feſten verſtöret werden, 
gleich wie Salman verſtörte das Haus Ar⸗ 
beels zur Zeit des Streits, da die Mutter 
über den Kindern zu Trümmern ging. 

15. Ebenſo ſoll's euch zu Beth⸗El auch 
gehen um eurer großen Bosheit willen, daß 
der König Israels frühe morgens untergehe. 


Das 11. Kapitel. 
Gottes brünſtiges Erbarmen. 
Da Israel jung war, hatte ich ihn lieb, und 
rief ihm, meinem Sohn, aus Agypten. 
2. Moſ. 4,22. Matth. 2, 15. 


Hofea 10. 


11. 12. Erbarmen Gottes. 


2. Aber wenn man ihnen jetzt ruft, ſo 
wenden ſie ſich davon, und opfern den Baa⸗ 
lim, und räuchern den Bildern. 

3. Ich nahm Ephraim bei ſeinen Armen, 
und leitete ihn; aber ſie merkten's nicht, wie 
ich ihnen half. : 

4. Ich ließ fie ein menſchlich Joch ziehen, 
und in Seilen der Liebe gehen, und half ih⸗ 
nen, das Joch an ihrem Hals tragen, und 
gab ihnen Futter. 

5. Sie ſollen nicht wieder nach Agypten⸗ 
land kommen, ſondern Aſſur ſoll nun ihr 
König ſein; denn ſie wollen ſich nicht bekeh⸗ 
ren. 

6. Darum ſoll das Schwert über ihre 
Städte kommen, und ſoll ihre Riegel auf⸗ 
reiben und freſſen um ihres Vornehmens 
willen. 

7. Mein Volk iſt müde, ſich zu mir zu keh⸗ 
ren; und wie man ihnen predigt, ſo richtet 
ſich keiner auf. 

8. Was ſoll ich aus dir machen, Ephraim? 
Soll ich dich ſchützen, Israel? Soll ich nicht 
billig“ ein Adama aus dir machen, und 
dich wie Zeboim zurichten? Aber + mein 
Herz iſt anders Sinnes, meine Barmherzig⸗ 
keit iſt zu brünſtig, “5. Moſ. 29,22. T Jer. 31, 20. 
9. Daß ich nicht thun will nach meinem 
grimmigen Zorn, noch mich kehren, Eph= 
raim gar zu verderben; denn Ich bin Gott 
und nicht ein Menſch, und bin der Heilige 
unter dir; ich will aber nicht in die Stadt 
kommen. Klagl. 3, 31—36. 

10. Alsdann wird man dem HErrn nach⸗ 
folgen, und er * wird brüllen wie ein Löwe; 
und wenn er wird brüllen, ſo werden er— 
ſchrocken kommen die + Kinder, fo gegen 
Abend ſind. Je. 31,4. 5. Jer. 25,30. f K. 2,1. 

11. Und die in Agypten werden auch er⸗ 
ſchrocken kommen wie Vögel, und die im 
Lande Aſſur wie Tauben; und ich will ſie 
in ihre Häuſer ſetzen, ſpricht der HErr. 


Das 12. Kapitel. 


Der Stammvater 5 Vorbild für ſein 
olf. 


In Ephraim iſt allenthalben Lügen wider 
mich, und im Hauſe Israel falſcher Gottes⸗ 
dienſt. Aber auch Juda hält nicht feſt an 
Gott und an dem Heiligen, der treu iſt. 

2. Ephraim weidet ſich vom Winde, und 
läuft dem Oſtwinde nach, und machet täg⸗ 
lich der Abgötterei und des Schadens mehr; 
fie machen mit * Aſſur einen Bund, und 
bringen Balſam gen Agypten. 5K. 7,11. 

3. Darum wird der HErr mit Juda rech⸗ 
ten, und Jakob heimſuchen nach ſeinem 
Weſen, und ihm vergelten nach ſeinem Ver⸗ 
dienſt. 
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Abgötterei wird 

4. Er hat in Mutterleibe ſeinen Bruder an 
der Ferſe gehalten, und in ſeiner Kraft hat 
er mit Gott gekämpft. 

1. Moſ. 25, 22. 26 u. 32, 25—29. 

5. Er kämpfte mit dem Engel, und ſiegte, 
denn er weinete, und bat ihn; auch hat Er 
ihn ja zu Beth⸗El gefunden, und! daſelbſt 
hat er mit uns geredet. 1. Moſe 35,15. 

6. Aber der HErr iſt der Gott Zebaoth; 
HErr ift * fein Name. Pf. 83, 19. 

7. So bekehre dich nun zu deinem Gott; 
halt Barmherzigkeit und Recht, und hoffe 
ſtets auf deinen Gott. 

8. Aber Kanaan hat eine falſche Wage in 
ſeiner Hand, und betrügt gern. 

9. Und Ephraim ſpricht: “ Ich bin reich, 
ich habe genug; man wird mir keine Miſſe⸗ 
that finden in aller meiner Arbeit, das Sün⸗ 
de ſei. Off. 3,17. 

10. Ich aber, der HErr,“ bin dein Gott 
aus Agyptenland her, und der ich dich noch 
in den Hütten wohnen laſſe, wie man zur 
Feſtzeit pfleget; K. 13,4. 

11. Und rede zu den Propheten; und Ich 
bin's, der ſo viel Weisſagung giebt, und 
durch die Propheten mich anzeige. 

12. In Gilead iſt Abgötterei, darum wer⸗ 
den ſie zu nichte; und zu Gilgal opfern ſie 
Ochſen, darum ſollen ihre Altäre werden wie 
die Steinhaufen an den Furchen im 
Felde. 

13. Jakob mußte! fliehen in das Land Sy⸗ 
rien, und + Israel mußte um ein Weib diez 
nen, um ein Weib mußte er hüten. 

1. Moſ. 28, 5. f 1. Moſ. 29, 20. 

14. Aber hernach“ führte der HErr Israel 
aus Agypten durch einen Propheten, und 
ließ ſein hüten durch einen Propheten. 

2. Moſ. 3,10. 

15. Nun aber erzürnet ihn Ephraim durch 
ihre Götzen; darum wird ihr Blut über ſie 
kommen, und ihr HErr wird ihnen vergelten 
die Schmach, die ſie ihm anthun. 


Das 13. Kapitel. 

Erlöſung vom Tod. Der Sünde Verderben. 
Da Ephraim Schreckliches redete, ward er 
in Israel erhoben; darnach verſündigten ſie 
ſich durch Baal, und wurden drüber getötet. 

2. Aber nun machen ſie der Sünden viel 
mehr, und aus ihrem Silber Bilder, wie 
fie es erdenken können, nämlich Götzen, wel- 
che doch eitel“ Schmiedewerk find. Dennoch 
predigen ſie von denſelben: Wer die Kälber 
küſſen will, der ſoll Menſchen opfern. 

Jeſ. 44,12. 

3. Darum werden fie fein * wie die Mor⸗ 
genwolke und wie der Tau, der früh mor⸗ 
gens vergeht; ja, t wie die Spreu, die von 


Hoſea 12. 13. 14. 


geſtraft. Bekehrung 
der Tenne verweht wird, und wie der Rauch 
von dem Schornſtein. K. 6,4. f Pſ. 1,4. 

4. Ich bin aber der HErr, dein Gott, 
aus Agyptenland her; und du ſollteſt ja kei⸗ 
nen andern Gott kennen denn mich, und kei⸗ 
nen Heiland ohne allein mich. 2. Mo. 20, 2.3. 

5. Ich nahm mich ja dein an in der pa 
im dürren Lande. 

6. Aber weil ſie geweidet ſind, daß fie fat 
worden find, und genug haben, erhebt ſich 
ihr Herz; darum vergeſſen ſie mein. 

5. Moſ. 32,15. 

7. So will ich auch werden gegen ſie wie 
ein Löwe, und wie ein Parder auf dem Wege 
will ich auf ſie lauern. K. 5,14. 

8. Ich will ihnen begegnen wie ein Bär, 
dem ſeine Jungen genommen ſind, und will 
ihr verſtocktes Herz zerreißen, und will ſie 
daſelbſt wie ein Löwe freſſen; die wilden Tiere 
ſollen ſie zerreißen. 

Israel,“ du bringeſt dich in Unglück; 
denn dein Heil ſtehet allein bei mir. ger. 2,17. 

10. Wo iſt dein König hin, der dir helfen 
möge in allen deinen Städten? und deine 
Richter, davon du * ſagteſt: Gieb mir Könige 
und Fürſten? 

11. Wohlan, ich gab dir einen König in 
meinem Zorn, und will dir ihn in meinem 
Grimm wegnehmen. 

12. Die Miſſethat Ephraims iſt zuſammen 
gebunden, und ſeine Sünde iſt behalten. 

13. Denn es ſoll ihm wehe werden wie 
einer Gebärerin. Er iſt ein unverſtändig 
Kind; denn + wenn die Zeit kommen iſt, fo 
will er die Mutter nicht brechen. 

Mich. 4, 10. T Bef. 37,3. 

14 Aber ich will ſie erlöſen aus der Hölle, 
und vom Tod erretten. Tod, ich will dir 
ein Gift ſein; Hölle, ich will dir eine Peſtilenz 
ſein. Doch iſt der Troſt vor meinen Augen 
verborgen. 

1. Kor. 15,54. 55; 2. Tim. 1, 10. Off. 20, 14 u. 21, 4. 

15. Denn wenn er auch zwiſchen Brüdern 
Frucht bringt, fo wird doch ein + Oſtwind 
des HErrn aus der Wüſte herauf fahren, 
daß ſein Brunnen vertrocknet und ſeine Quel⸗ 
le verſiegt; und er wird rauben den Schatz 
alles köſtlichen Gerätes.“ 1. Moſ. 49, 22. 1 K. 4,19. 

K. 14. V. 1. Samaria wird wüſt werden, 
denn ſie ſind ihrem Gott ungehorſam. Sie 
ſollen durchs Schwert fallen, und ihre jun⸗ 
gen Kinder zerſchmettert und ihre ss Be 
ren Weiber zerriſſen werden. 


Das 14. Kapitel. 

Israels Bekehrung und künftige Blüte. 
Bekehre * dich, Israel, zu dem HErrn, det 
nem Gotte; denn du biſt gefallen um deiner 
Miſſethat willen. K. 12,7. Sach. 1,1. 
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1. Sam. 8, 5. 


zu Gott wendet Gottes Zorn. 


3. Nehmet dieſe Worte mit euch, und be⸗ 
kehret euch zum HErrn, und ſprecht zu ihm: 
Vergieb uns alle Sünde, und thu uns wohl; 
ſo wollen wir opfern die Farren unſrer Ripe 
pen Ebr. 18,15. 

4. Aſſur ſoll uns nicht helfen, und wollen 
nicht mehr auf Roſſen reiten, auch nichtmehr 
ſagen zu den Werken unfrer Hände: „Ihr 
ſeid unſer Gott;“ ſondern laß die Waiſen bei 
dir Gnade finden. 

5. So will ich ihr Abtreten wieder heilen; 
gerne will ich ſie lieben; denn mein Zorn ſoll 
ſich von ihnen wenden. 

6. Ich will Israel wie ein Tau ſein, daß 
er ſoll blühen wie eine Roſe, und ſeine Wur⸗ 
zeln ſollen ausſchlagen wie der Libanon; 


Joel 1. 


Verwüſtung des Landes. 


7. Und ſeine Zweige ſich ausbreiten, daß 
er ſei ſo ſchön als ein Olbaum, und ſoll ſo 
guten Geruch geben wie der Libanon. 

8. Und ſie ſollen wieder unter ſeinem 
Schatten ſitzen; von Korn ſollen ſie ſich näh⸗ 
ren, und blühen wie ein Weinſtock; ſein Ge⸗ 
dächtnis ſoll ſein wie der Wein am Libanon. 

9. Ephraim, was ſollen mir weiter die 
Götzen? Ich will ihn erhören, und führen; 
Ich will ſein wie eine grünende Tanne; an 
mir ſoll man deine Frucht finden. 

10. Wer iſt weiſe, der dies verſtehe, und 
klug, der dies merke? Denn die Wege des 
HErrn find richtig, und die Gerechten wan⸗ 
deln drinnen; aber die Übertreter fallen drin⸗ 
nen. Pf. 25, 10. 


Der Prophet Joel. 


Das 1. Kapitel. 
Heuſchreckenplage, ein Vorbild des Tages des Herrn. 
Klage und Bitte. 


Dies iſt das Wort des HErrn, das geſche⸗ 
hen iſt zu Joel, dem, Sohn Pethuels. 

2. Höret dies, ihr Alteſten, und merkt auf, 
alle Einwohner i im Lande, ob ein ſolches ge⸗ 
ſchehen ſei bei euren Zeilen oder bei eurer 
Väter Zeiten! 

3. Sagt euren Kindern davon, und laßt's 
eure Kinder ihren Kindern ſagen, und die⸗ 
ſelbigen Kinder ihren Nachkommen. 

4. Was die Raupen laſſen, das freſſen die 
Heuſchrecken; und was die Heuſchrecken laſſen, 
das freſſen die Käfer; und was die Käfer 
laſſen, das friſſet das Geſchmeiß. 

5. Wachet auf, ihr Trunknen, und weinet, 
und heulet, alle Weinſäufer, um den Moſt; 
denn er iſt euch vor eurem Maul wegge- 
nommen. 

6. Denn es zeucht herauf in mein Land 
ein mächtig! Volk und ohne Zahl; das hat 
Zähne wie Löwen und Backenzähne wie Lö⸗ 
winnen. K. 2,2. 25. 

7. Dasſelbige verwüſtet meinen Weinberg, 
und ſtreifet meinen Feigenbaum ab, ſchälet 
ihn, und verwirft ihn, daß ſeine Zweige 
weiß da ſtehen. 

8. Heule wie eine Jungfrau, die einen Sack 
anleget um ihren Bräutigam. 

9, Denn das * Speisopfer und Trank⸗ 
opfer iſt vom Hauſe des HErrn weg, und 
die Priefter, des HErrn Diener, trauern. 

V. 13. K. 2, 14. 

10. Das Feld iſt verwüſtet, und der Acker 
ſtehet jämmerlich; das Getreide iſt verdor⸗ 
ben, der Wein ſtehet jämmerlich, und das Ol 
kläglich. 


11. Die Ackerleute ſehen jämmerlich, und 
die Weingärtner heulen, um den Weizen 
und um die Gerſte, daß aus der Ernte auf 
dem Felde nichts werden kann. 

12. So ſtehet der Weinſtock auch jämmer⸗ 
lich, und der Feigenbaum kläglich; dazu die 
Granatbäume, Palmbäume, Apfelbäume 
und alle Bäume auf dem Felde ſind verdor⸗ 
ret; denn die Freude der Menſchen iſt zum 
Jammer worden. 

13. Begürtet euch, und Haget, ihr Prieſter; 
heulet, ihr Diener des Altars; gehet hinein, 
und liegt in Säcken, ihr Diener meines Got⸗ 
tes; denn es iſt beides,“ Speisopfer und 
Trankopfer, vom Hauſe eures Gottes weg. 

V. 9. 

14. Heiliget eine Faſte, ruft die Gemeine 
zuſammen; verſammelt die Alteſten und alle 
Einwohner des Landes zum Hauſe des 
HErrn, eures Gottes, und ſchreiet zum 

Errn! 

15. O weh des Tages! denn der Tag 
des HErrn iſt nahe, und kommt wie ein 
Verderben vom Allmächtigen. 

K. 2, 1. Jeſ. 18,6. 

16. Iſt nicht die Speiſe vor unſern Augen 
weggenommen, und vom Hauſe unſers Got⸗ 
tes Freude und Wonne? 

V. 123 5. Moſ. 16,11. 

17. Der Same iſt unter der Erde verfau⸗ 
let, die Kornhäuſer ſtehen wüſte, die Scheu⸗ 
ern zerfallen; denn das Getreide iſt verdor⸗ 


en. 
18. O wie ſeufzet das Vieh! Die Rinder 
ſehen kläglich, denn ſie haben keine Weide, 
und die Schafe verſchmachten. 
19. HErr, dich rufe ich an; denn das Feu⸗ 
er hat die Auen in der Wüſte verbrannt, 
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Heuſchreckenplage. Ruf zur 


und * die Flamme hat alle Bäume auf dem 
Acker angezündet. K. 2, 3. 

20. Es ſchreien aud) * die wilden Tiere zu 
dir; denn die Waſſerbäche ſind ausgetrock⸗ 
net, und das Feuer hat die Auen in der 
Wüſte verbrannt. Pf. 104, 11. 


Das 2. Kapitel. 
Weitere Schilderung der Sane Er⸗ 
mahnung zur fe e Buße. Verheißung neuen 
Segens. 


Blaſet mit der Poſaune zu Zion, rufet auf 
meinem heiligen Berge; erzittert, alle Ein⸗ 
wohner im Lande! denn * der Tag des 
HErrn kommt, und iſt nahe: K. 1,15. 

2. Ein finſtrer Tag, ein dunkler Tag, ein 
wolkiger Tag, ein nebliger Tag; gleich wie 
ſich die Morgenröte ausbreitet über die Ber⸗ 
ge, kommt ein groß und mächtig Volk, 
+ desgleichen vorhin nicht geweſen iſt, und 
hinfort nicht ſein wird zu ewigen Zeiten für 
und für. K. 1,6. 7 2. Moſ. 10, 14. 

3. Vor ihm her gehet ein verzehrend Feu⸗ 
er, und nach thm * eine brennende Flamme. 
Das Land iſt vor ihm wie ein Luſtgarten, 
aber nach ihm wie eine wüſte Einöde, und 
niemand wird ihm entgehen. K. 1,19. 

4. Sie ſind geſtaltet wie Roſſe, und ren⸗ 
nen wie die Reiter. 

5. Sie ſprengen daher oben auf den Ber⸗ 
gen, wie die Wagen raſſeln, und wie eine 
Flamme lodert im Stroh, wie ein mächtig 
Volk, das zum Streit gerüſtet iſt. 

6. Die Völker werden ſich vor ihm ent⸗ 
ſetzen, aller Angeſichter werden bleich. 

7. Sie werden laufen wie die Rieſen, und 
die Mauern erſteigen wie die Krieger; ein 
jeglicher wird ſtracks vor ſich daherziehen, 
und ſich nicht ſäumen. 

8. Keiner wird den andern irren, ſondern 
ein jeglicher wird in ſeiner Ordnung daher⸗ 
fahren; und werden durch die Waffen 
brechen, und nicht verwundet werden. 

9. Sie werden in der Stadt umher rennen, 
auf der Mauer laufen, und in die Häuſer 
ſteigen, und wie ein Dieb durch die Fenſter 
hinein kommen. 

10. Vor ihm erzittert das Land, und bebet 
der Himmel; Sonne und Mond werden 
finſter, und die Sterne verhalten ihren 
Schein. K. 3, 4. Jeſ. 13,10. 

11. Denn der HErr wird ſeinen Donner 
vor ſeinem Heer laſſen hergehen; denn! ſein 
Heer iſt ſehr groß und mächtig, welches ſei⸗ 
nen Befehl wird ausrichten; denn der Tag 
des HErrn iſt groß und ſehr erſchrecklich: 
wer kann ihn leiden? V. 25. 

12. Doch ſpricht auch jetzt der HErr: 
Bekehret euch zu mir von ganzem Herzen 
mit Faſten, mit Weinen, mit Klagen !'Heſ. 38,11. 


Joel 1. 2. 


Bekehrung. Neuer Segen verheißen. 


13. Zerreißet eure Herzen, und nicht eure 
Kleider, und bekehret euch zu dem HErrn, 
eurem Gotte! denn er iſt gnädig, barm⸗ 
herzig, geduldig und von großer Güte, und 
reuet ihn bald der Strafe. 2. Mos. 34, 6. 

14. Wer weiß, es mag ihn wiederum ge⸗ 
reuen, und einen Segen hinter ſich laſſen, 
zu opfern Speisopfer und Trankopfer dem 
HErrn, eurem Gotte. Jon. 3,9. 

15. Blaſet mit Poſaunen zu Zion, heiliget 
eine Faſte, rufet die Gemeine ene 


„14. 

16. Verſammelt das Volk, heiliget die ‘Ges 
meine, faminelt die Alteſten, bringet zuhauf 
die jungen Kinder und die Säuglinge! Der 
Bräutigam gehe aus ſeiner Kammer, und 
die Braut aus ihrem Gemach. 

17. Laßt die Prieſter, des HErrn Diener, 
weinen zwiſchen Halle und Altar, und ſagen: 
HErr, ſchone deines Volks, und laß dein 
Erbteil nicht zu Schanden werden, daß Hei⸗ 
den über ſie herrſchen.“ Warum willſt du 
laſſen unter den Völkern ſagen: Wo iſt nun 
ihr Gott? Pf. 79, 10. 

18. So wird denn der HErr um ſein Land 
eifern, und ſeines Volks verſchonen. 

19. Und der HErr wird antworten und 
ſagen zu ſeinem Volk: Siehe, ich will euch 
Getreide, Moſt und Bl die Fülle ſchicken, 
daß ihr genug dran haben ſollt; und will 
euch“ nicht mehr laſſen unter den Heiden 
zu Schanden werden. V. 26. 27. 

20. Und will * den von Mitternacht fern 
von euch treiben, und ihn in ein dürr und 
wüſt Land verſtoßen, ſein Angeſicht hin zum 
Meer gegen Morgen, und ſein Ende hin 
zum Meer gegen Abend. Er ſoll verfaulen, 
und ſtinken; denn er hat große Dinge ge⸗ 
than. 8 1% 6 

21. Fürchte dich nicht, liebes Land, ſondern 
ſei fröhlich und getroſt; denn der Herr kann 
auch große Dinge thun. 

22. Fürchtet euch nicht, ihr Tiere auf dem 
Felde; denn die Auen in der Wüſte ſollen 
grünen, und die Bäume ihre Früchte brin⸗ 
gen, und die Feigenbäume und Weinſtöcke 
ſollen wohl tragen. 

23. Und ihr, Kinder Zions, freuet euch, 
und ſeid fröhlich im HErrn, eurem Gott, 
der euch Lehrer zur Gerechtigkeit giebt, und 
euch“ herab ſendet Frühregen und Spat⸗ 
regen wie vorhin, Jer. 5, 24. 

24. Daß die Tennen voll Korns werden, 
und die Keltern Überfluß von Moſt und Ol 
haben ſollen. 

25. Und ich will euch die Jahre erſtatten, 
welche * die Heuſchrecken, Käfer, Geſchmeiß 
und Raupen, die mein großes Heer waren, ſo 
ich unter euch ſchickte, gefreſſen haben;“ K. 1,4. 
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Ausgießung des Geiſtes. 
26. Daß ihr zu eſſen genug haben ſollet, 
und den Namen des HErrn, eures Got⸗ 
tes, preiſen, der Wunder unter euch gethan 
hat; und mein Volk ſoll nicht mehr zu 
Schanden werden. 5. Moſ. 8, 10. 
27. Und ihr ſollt's erfahren, daß Ich mit⸗ 
ten unter Israel ſei, und daß Ich, der 
HErr, euer Gott, fet, und keiner mehr; 
und mein Volk ſoll nicht mehr zu Schanden 
werden. 


pile, 
Ausgießung des heiligen Geiſtes. 


Und nach dieſem will ic) meinen Geiſt 
ausgießen über alles Fleiſch, und eure Söh⸗ 
ne und Töchter ſollen weisſagen; eure Al⸗ 
teſten ſollen Träume haben, und eure Jüng⸗ 
linge ſollen Geſichte ſehen; 4. Moſ. 11,29. 

Jeſ. 44, 3. Heſ. 39, 29. Apg. 2, 16—21. Tit. 3, 6. 

2. Auch will ich zur ſelbigen Zeit beides, 
über Knechte und Mägde, meinen Geiſt 
ausgießen. 

3. Und ich will Wunderzeichen geben im 
Himmel und auf Erden, Blut, Feuer und 
Rauchdampf. 

4. Die Sonne ſoll in Finſternis und der 
Mond in Blut verwandelt werden, ehe denn 
der große und ſchreckliche Tag des HErrn 
kommt. K. 2, 2. 10. 11. Matth. 24, 29. Off. 6,12. 

5. Und ſoll geſchehen,“ wer des HErrn 
Namen anrufen wird, der ſoll errettet wer⸗ 
den. Denn auf dem Berge Zion und zu 
Jeruſalem wird eine Errettung ſein, wie 
der HErr verheißen hat, auch bei den an⸗ 
dern Übrigen, die der HErr berufen wird. 

Röm. 10,13 


Das 4. Kapitel. 
Strafgerichte Gottes über die Feinde. e 
und geſegneter Zuſtand des Volkes Gottes. 
3, 6.] Denn ſiehe, in den Tagen und zur 
ſelbigen Zeit, wann ich das Gefängnis Su- 
das und Jeruſalems wenden werde, Hoſ. 6, 11. 
2. [7.] Will ich alle Heiden zuſammen 
bringen, und will fie ins Thal * Joſaphat 
hinab führen, und will mit ihnen daſelbſt 
rechten von wegen meines Volks und mei⸗ 
nes Erbteils Israel, das fie unter die Hei— 
ny zerſtreuet, und fic) in mein Land getei⸗ 
V. 12.14. 
8 [8.] Und * das Los um mein Volk ge⸗ 
worfen haben; und haben die Knaben um 
Speiſe gegeben, und die Mägdlein um Wein 
verkauft und vertrunken. Nah. 3, 10. 
4. [9.] Und ihr von Tyrus und Sidon und 
alle Kreiſe der Philiſter, was habt ihr mit 
mir zu thun? Wollt ihr mir trotzen? Wohl⸗ 
an, trotzet ihr mir, ſo will ich's euch eilend 
und bald wieder vergelten auf euren Kopf. 


Joel 2. 3. 4. 


Gericht über die Heiden. 

5. [10.] Die ihr mein Silber und Gold und 
meine ſchönen Kleinode genommen, und in 
eure Tempel gebracht habt, 

6. [11.] Dazu auch die Kinder Juda und 
die Kinder Jeruſalems verkauft habt den 
Griechen, auf daß ihr ſie ja fern von ihren 
Grenzen brächtet. 

7. [12.] Siehe, ich will fie erwecken aus 
dem Ort, dahin ihr ſie verkauft habt, und 
will's euch vergelten auf euren Kopf. 

8. [13.] Und will eure Söhne und eure 
Töchter wiederum verkaufen durch die Kin⸗ 
der Juda; die ſollen ſie denen in Reichara⸗ 
bien, einem Volk in fernen Landen, verkau⸗ 
fen; denn der HErr hat's geredet. 

9. [14.] Rufet dies aus unter den Heiden; 
heiliget einen Streit, erwecket die Starken, 
laſſet herzu kommen und hinauf ziehen alle 
Kriegsleute; 

10. [15.] Macht aus euren Pflugſcharen 
Schwerter und aus euren Sicheln Spieße; 
der Schwache ſpreche: Ich bin ſtark. Jeſ. 2,4. 

11. [16.] Rottet euch, und kommet her, alle 
Heiden um und um, und verſammelt euch. 
Daſelbſt führe du hernieder, HErr, deine 
Starken! 

12. [17.] Die Heiden werden ſich aufma⸗ 
chen, und herauf kommen zum Thal! Joſa⸗ 

phat; denn daſelbſt will ich ſitzen, zu ie 
alfe 1 um und um. 

13. [18.] * Schlaget die Sichel an, bein! die 
Ernte iſt reif; kommt herab, denn die f Kel⸗ 
ter iſt voll, und die Kufen laufen über; denn 
ihre Bosheit iſt groß. 

Off. 14, 15. 18. f Sef. 63,3. 6. 

14. [19.] Es werden Haufen über Haufen 
Volks ſein im Thal des Urteils; denn des 
HErrn Tag iſt nahe im Thal des Urteils. 

15. [20.] Sonne und Mond werden ſich ver⸗ 
finſtern, und die Sterne werden ihren Schein 
verhalten. K. 2, 10 u. 3,4. 

16. [21.] Und * der HErr wird aus Zion 
brüllen, und aus Jeruſalem ſeine Stimme 
laſſen hören, daß Himmel und Erde beben 
wird. Aber der HErr wird ſeinem Volk eine 
Zuflucht ſein und eine Feſte den Kindern Is⸗ 
rael. Amos 1, 2. 

17. [22.] Und ihr follet’s erfahren, daß 
Ich, der HErr, euer Gott, zu Zion auf mei⸗ 
nem heiligen Berge wohne. Alsdann wird 
Jeruſalem heilig ſein, und kein Fremder 
mehr durch ſie wandeln. Heſ. 34, 30. 

18. [23.] Zur ſelbigen Zeit werden * die 
Berge mit ſüßem Wein triefen, und die Hü⸗ 
gel mit Milch fließen, und alle Bäche in Juda 
werden voll Waſſers gehen; und t wird eine 
Quelle vom Hauſe des HErrn heraus ge⸗ 
hen, die wird das Thal Sittim wäſſern. 
Amos 9, 13. f Hef. 47, 1. Sach. 14,8. 
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Pope wohnt zu Zion. Strafdrohung Amos ‘Mer 


9. [24.] Aber Agypten foll wüſt werden, 
et Edom eine wüſte Einöde um den * Fre⸗ 
vel, an den Kindern Juda begangen, daß ſie 
unſchuldig Blut in ihrem Lande vergoſſen 
haben. Obad. 10. 


ilber die Nachbarvölker 

20. [25.] Aber Juda ſoll ewiglich bewohnet 
werden, und Jeruſalem für und für. 

21. [26.] Und ich will thr * Blut nicht un⸗ 
gerochen laſſen. Und t der HErr wird woh⸗ 
nen zu Zion. 5. Moſ. 32, 43. f Hef. 49, 35. 


Der Wan bet Amos. 


Das 1. Kapitel. 

Strafrede über die Nachbarn der Israeliten. 
Dies iſt's, das Amos, der unter den * Hir⸗ 
ten zu Thekoa war, geſehen hat über Israel 
zur Zeit + Uſias, des Königs in Juda, und 
Jerobeams, des Sohns des Joas, des Kö⸗ 
nigs Israels, zwei Jahre vor dem ** Erd⸗ 
beben. s 

K. 7, 14. 7 2. Kön. 15, 1 u. 14, 23. Sach. 14, 5. 

2. Und ſprach: * Der HErr wird aus Zion 
brüllen, und ſeine Stimme aus Jeruſalem 
hören laſſen, daß die Auen der Hirten jäm⸗ 
merlich ſtehen werden, und der Karmel oben 
verdorren wird. Jer. 25, 30. Joel 4,16. 

3. So ſpricht der HErr: Um drei und vier 
Frevel willen der“ Damasker will ich ihrer 
nicht ſchonen, darum daß ſie Gilead mit ei⸗ 
ſernen Zacken gedroſchen haben; 

Jef 18. 

4. Sondern ich will ein Feuer ſchicken in 
das Haus Haſaels, das ſoll die Paläſte Ben⸗ 
hadads verzehren. 

5. Und ich will die Riegel zu Damaskus 
zerbrechen, und die Einwohner auf dem Fel⸗ 
de Aven ſamt dem, der den Scepter hält, 
aus dem Luſthauſe ausrotten, daß das Volk 
in Syrien ſoll gen * Kir weggeführt werden, 
ſpricht der HErr. 2. Kön. 16,9. 

6. So ſpricht der HErr: Um drei und vier 
Frevel willen * Gazas will ich ihrer nicht 
ſchonen, darum daß ſie die Gefangenen alle 
weggeführt und an Edom überantwortet ha⸗ 

en; 2. Chron. 28, 17. 18. Jer. 47, 1. 

7. Sondern ich will ein Feuer in die Mau⸗ 
ern zu Gaza ſchicken, das ſoll ihre Paläſte 
verzehren. 

8. Und will die Einwohner aus Asdod, und 
den, der den Scepter hält, aus Askalon aus⸗ 
rotten, und meine Hand wider Ekron kehren, 
daß umkommen ſoll, was von den Philiſtern 
noch übrig iſt, ſpricht der Herr, HErr. 

9. So ſpricht der HErr: Um drei und vier 
Frevel willen der Stadt * Tyrus will ich 
ihrer nicht ſchonen, darum daß ſie die Ge⸗ 
fangenen alle an Edom überantwortet ha⸗ 
ben, und nicht gedacht an den 7 Bund der 
Brüder; * Sef, 28. Joel 4, 4. f 1. Kön. 5, 26. 

10. Sondern ich will ein Feuer in die Mau⸗ 


ern zu Tyrus ſchicken, das ſoll ihre Paläſte 
verzehren. 

11. So ſpricht der HErr: Um drei und vier 
Frevel willen * Edoms will ich fein nicht 
ſchonen, darum daß er ſeinen + Bruder mit 
dem Schwert verfolget hat, und daß er ale 
les Erbarmen von ſich gethan, und immer 
wütet in ſeinem Zorn, und ſeinen Grimm 
ewig hält; Jer. 49, 7. +5. Moſ. 23,8. Obad. 10. 

12. Sondern ich will ein Feuer ſchicken gen 
Theman, das ſoll die Paläſte zu Bozra ver⸗ 
zehren. 

13. So ſpricht der HErr: Um drei und vier 
Frevel willen der Kinder“ Ammon will ich 
ihrer nicht ſchonen, darum daß fie die Schwan⸗ 
geren in Gilead zerriſſen haben, damit ſie 
ihre Grenze weiter macheten; Jer. 49,16. 

14. Sondern ich will ein Feuer anzünden 
in den Mauern Rabbas, das ſoll ihre Pa⸗ 
läſte verzehren, wenn man rufen wird zur 
Zeit des Streits, und wenn das Wetter kom⸗ 
men wird zur Zeit des Sturms. 

15. Da wird dann ihr König ſamt ſeinen 
Fürſten gefangen weggeführt werden, ſpricht 
der HErr. 


Bas 2. Kapitel. 

Strafrede über Moab, Juda und Israel. 
So ſpricht der HErr: Um drei und vier Fre⸗ 
vel willen“ Moabs will ich ihrer nicht ſcho⸗ 
nen, darum daß ſie die Gebeine des Königs 
zu Edom haben zu Aſche verbrannt; 

Jeſ. 15. Jer. 48. 

2. Sondern ich will ein Feuer ſchicken gen 
Moab, das ſoll die Paläſte zu Karioth ver⸗ 
zehren; und Moab ſoll ſterben im Getümmel 
und Geſchrei und Poſaunenhall. 

3. Und ich will den Richter unter ihnen 
ausrotten, und alle ihre Fürſten ſamt ihm 
erwürgen, ſpricht der HErr. 4. Moſ. 24,17. 

4. So ſpricht der HErr: Um drei und vier 
Frevel willen Judas will ich ſein nicht ſcho⸗ 
nen, darum daß ſie des HErrn Geſetz ver⸗ 
achten, und ſeine Rechte nicht halten, und laſ⸗ 
ſen ſich ihre Lügen verführen, welchen ihre 
Väter nachgefolget ſind; 

5. Sondern ich will ein Feuer gen Juda 
f 1 das ſoll die Paläſte zu Jeruſalem ver⸗ 
zehren. 
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6. So ſpricht der HErr: Um drei und vier 
Frevel willen Israels will ich ihrer nicht ſcho⸗ 
nen, darum daß ſie die Gerechten um Geld 
und die Armen * um ein Paar Schuhe ver⸗ 
kaufen. K. 8,6. 

7. Sie treten! den Kopf der Armen in Kot, 
und hindern den Weg der Elenden. Es geht 
Sohn und Vater zu Einer Dirne, damit ſie 
meinen heiligen Namen entheiligen. K. 8,4. 

8. Und bei allen Altären ſchlemmen ſie auf 
Den * verpfändeten Kleidern, und trinken Wein 
in ihrer Götter Hauſe von den Gebüßeten. 

2. Moſ. 22, 25. 

9. Und ich habe doch“ den Amoriter vor 
ihnen her vertilget, der ſo hoch war als die 
Cedern und ſeine Macht wie die Eichen; und 
ich vertilgte oben ſeine Frucht und unten ſei⸗ 
ne Wurzel. 4. Moſ. 21, 21—28. 

10. Auch hab Ich euch aus Agyptenlande 
geführet, und vierzig Jahre in der Wüſte ge⸗ 
leitet, daß ihr der Amoriter Land beſäßet. 

11. Und habe aus euren Kindern Propheten 
auferweckt und * Naſiräer aus euren Jüng⸗ 
lingen. Iſt's nicht alſo, ihr Kinder Israel? 
ſpricht der HErr. 4. Moſ. 6,213. 

12. So gebt ihr den Naſiräern Wein zu 
trinken, und gebietet den Propheten und 
ſprecht: * Ihr ſollt nicht weisſagen! 

K. 7, 13. 16. Jer. 11, 21. 

13. Siehe, Ich will's unter euch knarren 
machen, wie ein Wagen voll Garben knarret, 

14. Daß der, ſo ſchnell iſt, ſoll nicht ent⸗ 
fliehen, noch der Starke etwas vermögen, 
und der Mächtige nicht ſoll ſein Leben er⸗ 
retten können; 

15. Und die Bogenſchützen ſollen nicht be⸗ 
ſtehen, und der ſchnell laufen kann, ſoll nicht 
entlaufen, und der da reitet, ſoll ſein Leben 
nicht erretten; 

16. Und der unter den Starken der mann⸗ 
hafteſte iſt, ſoll nacket entfliehen müſſen zu 
der Zeit, ſpricht der HErr. 


Das 3. Kapitel. 
Wie des Propheten Wort, ſo kommt Israels Strafe 
vom Herrn. 
bret, was der HErr mit euch redet, ihr 
inder Israel, mit allen Geſchlechtern, die 
ich aus Agyptenland geführet habe: 

2 Aus allen Geſchlechtern auf Erden hab 
ich allein euch erkannt; darum will ich auch 
euch heimſuchen in all eurer Miſſethat. 

5. Moſ. 4,34. 

3. Mögen auch zween mit einander wan⸗ 
deln, ſie ſeien denn eins unter einander? 

4. Brüllet auch ein Löwe im Walde, wenn 
er keinen Raub hat? Schreiet auch ein jun⸗ 
ger Löwe aus ſeiner Höhle, er habe denn 
etwas gefangen? 


Amos 2. 3. 4. 


wegen ihrer Sünden. 


5. Fällt auch ein Vogel in den Strick auf 
der Erde, da kein Vogler iſt? Hebt man auch 
den Strick auf von der Erde, der noch nichts 
gefangen hat? 

6. Bläſet man auch die Poſaune in einer 
Stadt, daß ſich das Volk davor nicht entſetze? 
Iſt auch“ ein Unglück in der Stadt, das der 
HErr nicht thue? * Sef. 45, 7. Klagl. 3,37. 

7. Denn der Herr, HErr thut nichts, er 
offenbare denn ſein Geheimnis den Prophe⸗ 
ten, ſeinen Knechten. 

8. Der Löwe brüllet; wer ſollte ſich nicht 
fürchten? Der Herr, HErr redet; wer ſollte 
nicht weisſagen? 

9. Verkündigt in den Paläſten zu Asdod 
und in den Paläſten im Lande Agypten, und 
ſprecht: Sammelt euch auf die Berge Sa⸗ 
marias, und ſehet, welch ein groß Zeterge— 
ſchrei und Unrecht drinnen iſt. 

10. Sie achten keines Rechten, ſpricht der 
HErr, ſammeln Schätze von Frevel und 
Raube in ihren Paläſten. 

11. Darum ſpricht der Herr, HErr alſo: 
Man wird dies Land rings umher bedrängen, 
und dich von deiner Macht herunter reißen, 
und deine Häuſer plündern. 

12. So ſpricht der HErr: Gleich wie ein 
Hirte dem Löwen zwei Kniee oder ein Ohr⸗ 
läpplein aus dem Maul reißet, alſo ſollen die 
Kinder Israel heraus geriſſen werden, die 
zu Samaria ſitzen in der Ecke des Ruhe⸗ 
bettes und auf dem Lager von Damaſt. 

13. Höret, und zeuget im Hauſe Jakob, 
ſpricht der Herr, HErr, der Gott Zebaoth. 

14. Denn zur Zeit, wann ich die Sünden 
Israels heimſuchen werde, will ich die Al⸗ 
tire zu Beth- El heimſuchen, und die Hör⸗ 
ner des Altars abbrechen, daß ſie zu Boden 
fallen ſollen. 

15. Und will beide, Winterhaus und Som⸗ 
merhaus, ſchlagen, und ſollen die * elfen⸗ 
beinernen Häuſer untergehen, und viel Häu⸗ 
ſer verderbet werden, ſpricht der HErr. 

K. 6,43 1. Kön. 22, 39. Pſ. 45,9. 


Das 4. Kapitel. 


Drohung wider die Oberſten in Israel. 


Höret dies Wort, ihr fetten Kühe, die ihr 
auf dem Berge Samarias ſeid, und den 
Dürftigen Unrecht thut, und untertretet die 
Armen, und ſprecht zu euren Herrn: Brin⸗ 
ge her, laß uns ſaufen! 

2. Der Herr, HErr hat geſchworen bei 
ſeiner Heiligkeit: Siehe, es kommt die Zeit 
über euch, daß man euch wird heraus ziehen 
mit Angeln und eure Nachkommen mit Fiſch⸗ 
häklein. 

3. Und werdet zu den Lücken hinaus gehen, 
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eine jegliche vor ſich hin, und gen Har⸗ 
mon weggeworfen werden, ſpricht der 
E 


LS 
4. Ja, kommt her gen Beth⸗El, und treibt 
Sünde, und gen Gilgal, daß ihr der Sün⸗ 
den viel macht; und bringet eure Opfer des 
Morgens und eure Zehnten des * dritten Ta⸗ 
ges. 5. Moſ. 14, 28. 
5. Und räuchert vom Sauerteig zum Dank⸗ 
opfer, und rufet aus freiwillige Opfer, und 
verkündigt's; denn ſo habt ihr's gern, ihr 

Kinder Israel, ſpricht der Herr, Err. 
. Moſ. 2,11. 

6. Darum hab Ich euch auch in allen eu⸗ 
ren Städten müßige Zähne gegeben und 
Mangel am Brot an allen euren Orten; 
doch bekehrtet ihr euch nicht zu mir, ſpricht 
der HErr. 

7. Auch hab ich den * Regen über euch ver⸗ 
halten, da noch drei Monate waren zur Ernte; 
und ich ließ regnen über eine Stadt, und auf 
die andre Stadt ließ ich nicht regnen; ein 
Acker ward beregnet, und der andre Acker, 
der nicht beregnet ward, verdorrete. 

1. Kön. 17, 1. 

8. Und zogen zwo, drei Städte zu Einer 
Stadt, daß ſie Waſſer trinken möchten, und 
konnten's nicht genug finden; doch bekehrtet 
ihr euch nicht zu mir, ſpricht der HErr. 

9. Ich plagte euch mit * dürrer Zeit und 
mit Brandkorn; fo fraßen auch die + Rau⸗ 
pen alles, was in euren Gärten und Wein⸗ 
bergen, auf euren Feigenbäumen und Ol⸗ 
bäumen wuchs; doch bekehrtet ihr euch nicht 
zu mir, ſpricht der Err. 

»Hagg. 1,11. t Joel 1,4. 

10. Ich ſchickte Peſtilenz unter euch, gleicher 
Weiſe wie in Agypten; ich tötete eure junge 
Mannſchaft durchs Schwert, und ließ eure 
Pferde gefangen wegführen, und ließ den 
Geſtank von eurem Heerlager in eure Naſen 
gehen; doch bekehrtet ihr euch nicht zu mir, 
ſpricht der HErr. 2. Moſ. 9,3. 

11. Ich kehrte unter euch um, wie * Gott 
Sodom und Gomorra umkehrte, daß ihr 
waret wie + ein Brand, der aus dem Feuer 
geriſſen wird; doch kehrtet ihr euch nicht zu 
mir, ſpricht der HErr. 

1. Moſ. 19, 24. 25. f Sach. 3, 2. 

12. Darum will ich dir weiter alſo thun, 
Israel. Weil ich denn dir alſo thun will, ſo 
5 7 dich, Israel, und begegne deinem 

otte. 

13. Denn ſiehe, er iſt's, der die Berge 
macht, den Wind ſchaffet, und zeiget dem 
Menſchen, was er im Sinne hat. Er macht 
die Morgenröte und die Finſternis; er tritt 
einher auf den * Höhen der Erde: er heißt 
HErr, Gott Zebaoth. Mich. 1,3. 


Amos 4. 5. 


Untergang Israels. 


Das 5. Kapitel. 
Klaglied und Ruf zur Buße. Der ee äußer⸗ 
liche Gottesdienſt hilft nichts. 


Höret, ihr vom Hauſe Josrael, dies Wort; 
denn ich muß dies Klaglied über euch machen: 

2. Die Jungfrau Israel iſt gefallen, daß 
ſie nicht wieder aufſtehen wird; ſie iſt zu 
Boden geſtoßen, und iſt niemand, der ihr 
aufhelfe. 

3. Denn ſo ſpricht der Herr, HErr: Die 
Stadt, da tauſend ausgehen, ſoll nur hun⸗ 
dert übrig behalten, und da hundert aus⸗ 
gehen, die ſoll nur zehn übrig behalten im 
Hauſe Israel. 

4. Darum ſo ſpricht der HErr zum Hauſe 
Israel:“ Suchet mich, fo werdet ihr leben. 

Jer. 29,13. 

5. Suchet nicht Beth⸗El, und kommt nicht 
gen Gilgal, und gehet nicht gen Beer-Seba; 
denn Gilgal wird gefangen weggeführt wer⸗ 
den, und Beth-El wird Beth⸗Aven werden. 

K. 4, 4. Hoſ. 4,15. 

6. Suchet den HErrn, ſo werdet ihr leben; 
daß nicht ein Feuer im Hauſe Joſeph über⸗ 
hand nehme, das da verzehre, und niemand 
löſchen möge zu Beth-El; 

7. Die ihr das! Recht in. Wermut verkehret, 
und die Gerechtigkeit zu Boden ſtoßet. 

K. 6, 12. Jeſ. 5, 20. 

8. Er * macht die Glucke und den Orion; 
der aus der Finſternis den Morgen und aus 
dem Tag die finſtre Nacht machet; der + dem 
Waſſer im Meer rufet, und ſchüttet es auf 
den Erdboden: er heißet HErr; 

Hiob 38, 31. f K. 9, 6. 

9. Der über den Starken eine Verſtörung 
anrichtet, und bringt eine Verſtörung über 
die feſte Stadt. 

10. Aber ſie ſind dem gram, der ſie im 
Thor ſtraft, und haben den für einen Greuel, 
der heilſam lehret. Jeſ. 29, 21. 

11. Darum, weil ihr die Armen unter⸗ 
drückt, und nehmet das Korn mit großen 
Laften von ihnen, fo * ſollt ihr in den Häu⸗ 
ſern nicht wohnen, die ihr von Werkſtücken 
gebauet habt, und den Wein nicht trinken, 
den ihr in den feinen Weinbergen gepflanzt 
habt. Zeph. 1,13. 

12. Denn ich weiß euer Übertreten, des 
viel iſt, und eure Sünden, die ſtark ſind, 
wie ihr die Gerechten dränget, und Blut⸗ 
geld nehmet, und die Armen im Thor unter⸗ 
drückt. 5 

13. Darum muß der Kluge zur ſelbigen 
Zeit ſchweigen; denn es iſt eine böſe Zeit. 

14. Suchet das Gute, und nicht das Böſe, 
auf daß ihr leben mögt, ſo wird der 
HErr, der Gott Zebaoth, bei euch fein, wie 
ihr rühmet. 
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15. Haſſet * das Böſe, und liebet das Gu⸗ 
te; beſtellet das Recht im Thor, ſo wird der 
Herr, der Gott Bebaoth, den Übrigen in 
Joſeph gnädig ſein. Pf. 34, 15. Röm. 12,9. 

16. Darum, fo ſpricht der HErr, der Gott 
Zebaoth, der Herr: Es wird in allen Gaſſen 
Wehklagen ſein, und auf allen Straßen wird 
man ſagen: „Weh! weh!“ und man wird 
den Ackermann zum Trauern rufen, und 
zum Wehklagen, wer da weinen kann. 

17. In allen Weinbergen wird Wehklagen 
ſein; denn ich will unter euch fahren, ſpricht 
der HErr. 

18. Weh denen, die des HErrn Tag be⸗ 
gehren! Was ſoll er euch? Denn * des 
HErrn Tag iſt Finſternis, und nicht Licht. 

Joel 2, 11. 

19. Gleich als wenn jemand vor dem Löwen 
flöhe, und ein Bär begegnete ihm; und er kä⸗ 
me in ein Haus, und lehnte ſich mit der Hand 
an die Wand, und eine Schlange ſtäche ihn. 

20. Denn des HErrn Tag wird ja finſter 
25 nicht licht ſein, dunkel und nicht helle. 

ch bin euren Feiertagen gram, 
5 verachte fie, und mag eure Verſamm⸗ 
lungen nicht riechen. * Sef. 1,1115. 

22. Und ob ihr mir gleich! Brandopfer 
und Speisopfer opfert, ſo hab ich keinen Ge⸗ 
fallen dran; ſo mag ich auch eure feiſten 
Dankopfer nicht anſehen. Mich. 6,6. 7. 

23. Thue nur weg von mir das Geplärr 
deiner Lieder; denn ich mag dein Pſalter⸗ 
ſpiel nicht hören. 

24. Es ſoll aber das Recht offenbart wer⸗ 
den wie Waſſer, und die Gerechtigkeit wie 
ein ſtarker Strom. 

25. Habt“ ihr vom Hauſe Israel mir in 
der Wüſte die vierzig Jahre lang Schlacht⸗ 
opfer und Speisopfer geopfert? Apg. 7,42. 43. 

26. Ihr truget den Sikkuth, euren König, 
und Chiun, euer Bild, den Stern eurer 
Götter, welche ihr euch felbſt gemacht hattet. 

27. So will ich euch wegführen laſſen jen⸗ 
ſeit Damaskus, ſpricht der HErr, der Gott 
Zebaoth heißt. 


Das 6. Kapitel. 


pt 1 ge gen die üppi 7 5 und den Übermut 
ornehmen in Juda und Israel. 

Weh wr Stolzen zu Zion und denen, die 
ſich auf den Berg Samarias verlaſſen, den 
Vornehmſten des Erſtlings unter den Völ⸗ 
kern, und zu denen das Haus Israel kommt! 

2. Gehet hin gen Kalne, und ſchauet, 
und von dannen gen Hamath, die große 
Stadt, und ziehet hinab gen Gath der Phi⸗ 
lifter, welche beſſere Königreiche geweſen find 
denn dieſe, und ihre Grenze weiter denn 
eure Grenze. 1. Moſ. 10, 10. 
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Zions Hoffart. 

3. Die ihr euch“ weit vom böſen Tag ach⸗ 

tet, und trachtet immer nach Frevelregiment; 
Pf. 10,5. 

4, Und ſchlaft auf elfenbeinernen Lagern, 
und pranget auf euren Ruhebetten; ihr eſſet 
die Lämmer aus der Herde und die gemäſte⸗ 
ten Kälber; K. 3,15. 

5. Und ſpielet auf dem Pſalter, und erdich⸗ 
tet euch Lieder wie David; Jeſ. 5, 12. 

6. Und trinket Wein aus den Schalen, und 
ſalbet euch mit Balſam, und bekümmert euch 
nichts um den Schaden Joſephs. 

7. Darum ſollen ſie nun vorn an gehen 
unter denen, die gefangen weggeführt wer⸗ 
den, und ſoll das Schlemmen der Pranger 
aufhören. 

8. Denn der Herr, HErr hat geſchworen 
bei ſeiner Seele, ſpricht der HErr, der Gott 
Zebaoth: Mich verdreußt die Hoffart Ja⸗ 
kobs, und bin ihren Paläſten gram; und 
ich will auch die Stadt übergeben mit allem, 
das drinnen iſt. 

9. Und wenn gleich zehn Männer in Einem 
Hauſe überblieben, ſollen ſie doch ſterben; 

10. Daß einen jeglichen ſein Vetter und 
der ihn verbrennen will, nehmen, und die 
Gebeine aus dem Hauſe tragen muß, und 
ſagen zu dem, der in den Gemächern des 
Hauſes iſt: Sind ihrer auch noch mehr da? 
Und der wird antworten: Sie ſind alle da⸗ 
hin. Und er wird ſagen: * Sei ſtill; denn 
00 darf des HErrn Namens nicht geden⸗ 

K. 8, 3. 

11. Denn ſiehe, der HErr hat geboten, 
daß man die großen Häuſer ſchlagen ſoll, 
daß ſie Riſſe gewinnen, und die kleinen Häu⸗ 
ſer, daß ſie Lücken gewinnen. 

12. Wer kann mit Roſſen rennen oder mit 
Ochſen pflügen auf Felſen? Denn * ihr 
wandelt das Recht in Galle, und die Frucht 
der Gerechtigkeit in Wermut; K. 5, 7. 

13. Und tröſtet euch des, das ſo gar nichts 
iſt, und ſprecht: Sind wir denn nicht ſtark 
genug mit unſern Hörnern? 

14. Darum ſiehe, ich will über euch vom 
Hauſe Israel ein Volk erwecken, ſpricht der 
HErr, der Gott Zebaoth; das ſoll euch 
ängſten von dem Ort an, da man gen Ha⸗ 
math gehet, bis an den Bach i in der Wüſte. 


Bas 7. Kapitel. 


Drei Geſichte von den künftigen Strafgerichten 

über Israel und Jerobeams Haus. Amos, von 

Amazja verklagt, kündigt auch dieſem ſein Straf⸗ 
gericht an. 


Der Herr, HErr zeigete mir ein Geſicht, 
und ſiehe, da ſtund einer, der machte Heu⸗ 
ſchrecken i im Anfang, da das Grummet auf⸗ 
ging; und ſiehe, das Grummet ſtund, nach⸗ 
dem der König hatte mähen laſſen. 
49 


Geſichte von Strafgerichten. 


2. Als ſie nun das Kraut im Lande gar 
abgefreſſen hatten, ſprach ich: Ach, Herr, 
HErr, fei gnädig! Wer will Jakob wieder 
aufhelfen? denn er iſt ja gering. 

3. Da reuete es den HErrn, und ſprach: 
Wohlan, es ſoll nicht geſchehen. 

4. Der Herr, HErr zeigete mir ein Geſicht, 
und ſiehe, der Herr, HErr rief dem Feuer, 
damit zu ſtrafen; das verzehrte die große 
Tiefe, und fraß das Ackerland. 

5. Da ſprach ich: Ach, Herr, HErr, laß ab! 
Wer will Jakob wieder aufhelfen? denn er 
iſt ja gering. 

6. Da reute den HErrn das auch, und der 
Herr, HErr ſprach: Es ſoll auch nicht ge- 
ſchehen. 

7. Er zeigete mir abermal ein Geſicht, und 
ſiehe, der Herr ſtund auf einer Mauer, mit 
einer Bleiſchnur gemeſſen; und er hatte die 
Bleiſchnur in ſeiner Hand. 

8. Und der HErr ſprach zu mir: Was ſie⸗ 
heft du, Amos? Ich ſprach: Eine * Blei⸗ 
ſchnur. Da ſprach der Herr zu mir: Siehe, 
ich will eine Bleiſchnur ziehen mitten durch 
mein Volk Israel, t und ihm nicht mehr 
überſehen; Jeſ. 34, 11. T K. 8,2. 

9. Sondern die Höhen Iſaaks ſollen ver⸗ 
wüſtet, und die Heiligtümer Israels verſtö⸗ 
ret werden; und ich will mit dem Schwert 
mich über das Haus Jerobeam machen. 

10. Da ſandte Amazja, der Prieſter zu 
Beth-El, zu Jerobeam, dem Könige Isra⸗ 
els, und ließ ihm ſagen: Der Amos macht 
einen Aufruhr wider dich im Hauſe Israel; 
das Land kann ſeine Worte nicht leiden. ger. 38,4. 

11. Denn ſo ſpricht Amos: Jerobeam wird 
durchs Schwert fterben, und Israel wird aus 
ſeinem Lande gefangen weggeführt werden. 

12. Und Amazja ſprach zu Amos: Du 
Seher, gehe weg, und fleuch ins Land 
Juda, und iß Brot daſelbſt, und weisſage 
daſelbſt. 1. Sam. 9,9. 

13. Und weisſage nicht mehr zu Beth⸗El; 
denn es iſt des Königs Stift und des König⸗ 
reichs Haus. 

14. Amos antwortete und ſprach zu Amaz⸗ 
ja: Ich bin kein Prophet, noch keines Pro⸗ 

pheten Sohn, ſondern ich bin ein * Hirt, 
der Maulbeeren ablieſet. * K. 1,1. 

15. Aber der HErr nahm mich von der 
Herde, und ſprach zu mir: Gehe hin, und 
weisſage meinem Volk Israel! 

16. So höre nun des HErrn Wort. Du 
ſprichſt:“ Weisſage nicht wider Israel, und 
predige nicht wider das Haus Iſaak! 

V. 133 K. 2,12. 

17. Darum ſpricht der HErr alſo: Dein 
Weib wird in der Stadt zur Hure werden, 
und deine Söhne und Töchter ſollen durchs 


Amos 7. 8. 


Korb mit Obſt. 


Schwert fallen, und dein Acker ſoll durch 
die Schnur ausgeteilet werden; du aber ſollſt 
in einem unreinen Lande ſterben, und Is⸗ 
rael ſoll aus ſeinem Lande vertrieben wer⸗ 


den. 
Das 8. Kapitel. 

Die Züchtigung ſoll in dem wucheriſchen Israel 
ein vergebliches Hungern nach Gottes Wort er⸗ 
wecken. 

Der Herr, HErr zeigete mir ein Geſicht, und 

ſiehe, da ſtund ein Korb mit reifem Obſt. 

2. Und er ſprach: Was ſieheſt du, Amos? 
Ich aber antwortete: Einen Korb mit reifem 
Obſt. Da ſprach der HErr zu mir: Das 
Ende iſt kommen über mein Volk Israel; 
ich will ihm nicht mehr überſehen. * K. 7,8. 

3. Und die Lieder in dem Palaſte ſollen in 
ein Heulen verkehret werden zur ſelbigen 
Zeit, ſpricht der Herr, HErr; es werden viel 
Leichname liegen an allen Orten, die man 
in der * Stille hinwerfen wird. K. 6, 10. 

4. Höret dies, * die ihr den Armen unter⸗ 
drückt, und die Elenden im Lande verderbet, 

K 2. 

5. Und ſprecht: Wann will denn der Neu⸗ 
mond ein Ende haben, daß wir Getreide 
verkaufen, und * der Sabbath, daß wir 
Korn feil haben mögen, und das Maß rin⸗ 
gern, und den Preis ſteigern, und die Wage 
fälſchen; Neh. 10, 32 u. 13,15. 

6. Auf daß wir die Armen um Geld und 
die Dürftigen * um ein Paar Schuhe unter 
uns bringen, und Spreu für Korn verkau⸗ 
fen? K. 2,6. 

7. Der HErr hat geſchworen wider die 
Hoffart Jakobs: Was gilt's, ob ich ſolcher 
ihrer Werke ewig vergeſſen werde? 

8. Sollte nicht um ſolches willen das Land 
erbeben müſſen, und alle Einwohner trau⸗ 
ern? Ja, es ſoll ganz wie“ mit einem Waſſer 
überlaufen werden, und weggeführet und 
überſchwemmet werden wie mit dem an 
in Agypten. 9,5. 

9. Zur ſelbigen Zeit, ſpricht der 1 
HErr, will“ ich die Sonne am Mittage 
untergehen laſſen, und das Land am hellen 
Tage laſſen finſter werden. Jer. 15,9. 

10. Ich will eure Feiertage in Trauern 
und alle eure Lieder in Wehklagen verwan⸗ 
deln; ich will über alle Lenden den Sack 
bringen, und alle Köpfe kahl machen, und 
will ihnen ein Trauern ſchaffen,“ wie man 
über einen einigen Sohn hat; und ſollen ein 
jämmerlich Ende nehmen. Jer. 6, 26. 

11. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der 
Herr, HErr, daß ich einen Hunger ins Land 
ſchicken werde, nicht einen Hunger nach Brot, 
oder Durſt nach Waſſer, ſondern ne bem 
Wort des HErrn, zu hören; 
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Einſturz des Tempels. 

12. Daß ſie hin und her, von einem Meer 
zum andern, von Mitternacht gegen Mor⸗ 
gen umlaufen, und des HErrn Wort ſuchen, 
und doch nicht finden werden. Mich. 3,7. 

13. Zu der Zeit werden die ſchönen Jung⸗ 
frauen und die Jünglinge verſchmachten vor 
Durſt, 

14. Die jetzt ſchwören bei dem Fluch Sa⸗ 
marias, und ſprechen: So wahr dein Gott 
zu Dan lebet! ſo wahr die Weiſe zu Beer⸗ 
Seba lebet! Denn ſie ſollen alſo fallen, daß 
ſie nicht wieder aufſtehen mögen. 


Das 9. Kapitel. 
Schreckliches Strafgericht über Israel. e 
einer gnadenreichen Zukunft. 
Ich ſah den Herrn auf dem Altar ſtehen, 
und er ſprach: Schlage an den Knauf, daß 
die Pfoſten beben, und die Stücke ihnen al⸗ 
len auf den Kopf fallen; und ihre Nachkom⸗ 
men will ich mit dem Schwert erwürgen, 
daß keiner entfliehen, noch irgend einer da⸗ 
von entgehen ſoll. 

2. Und wenn ſie ſich gleich in die Hölle 
vergrüben, ſoll ſie doch meine Hand von 
dannen holen; und wenn ſie gen Himmel 
führen, will ich ſie doch herunter ſtoßen; 

Pf. 139,8. 

3. Und wenn ſie ſich gleich verſteckten oben 
auf dem Berge Karmel, will ich fie doch da- 
ſelbſt ſuchen, und herab holen; und wenn ſie 
ſich vor meinen Augen verbürgen im Grun⸗ 
de des Meers, fo will ich doch den Schlan⸗ 
gen befehlen, die ſie daſelbſt ſtechen ſollen; 

4. Und wenn ſie vor ihren Feinden hin 
gefangen gingen, ſo will ich doch dem 
Schwert befehlen, daß es ſie daſelbſt erwür⸗ 
gen ſoll. Denn ich will meine Augen über 
ihnen halten zum Unglück, und nicht zum 
Guten. Jer. 44, 11. 

5. Denn der Herr, HErr Zebaoth iſt ein 
folcher: wenn er ein Land anrühret, fo zer— 
ſchmilzt es, daß alle Einwohner trauern 
müſſen; daß es ſoll ganz über ſie her laufen 
wie ein Waſſer, und übeyſchwemmet wer- 
den wie mit dem Fluß in Agypten. K. 8,8. 

6. Er iſt's, der ſeinen Saal in den Him⸗ 


Gbadja. Gnädiges Gericht. Davids Haus erneut. 


mel bauet, und ſeine Hütte auf der Erde 
gründet; er“ rufet dem Waſſer im Meer, 
und ſchüttet's auf das Erdreich; er heißt 
HErr. K. 5, 8. 

7. Seid ihr Kinder Israel“ mir nicht gleich 
wie die Mohren? ſpricht der HErr. Hab 
ich nicht Israel aus Agyptenland geführt, 
und die + Philiſter aus Kaphthor, und die 
Syrer aus Kir? 5. Mos. 7, 7. f Jer. 47, 4. 

8. Siehe, die Augen des Herrn, HErrn 
ſehen auf das ſündige Königreich, daß ich's 
vom Erdboden vertilge; wiewohl ich das 
Haus Jakob nicht gar vertilgen will, ſpricht 
der HErr. 

9. Denn ſiehe, ich will befehlen, und das 
Haus Israel unter allen Heiden ſichten laſ⸗ 
ſen, gleich wie man mit einem Sieb ſichtet, 
und kein Körnlein ſoll auf die Erde fallen. 

10. Alle Sünder in meinem Volk ſollen 
durchs Schwert ſterben, die da * ſagen: Es 
wird das Unglück nicht ſo nahe ſein, noch 
uns begegnen. K. 6,3. 

11. Zur ſelbigen Zeit“ will ich die zerfall⸗ 
ne Hütte Davids wieder aufrichten, und ih⸗ 
re Lücken verzäunen, und was abgebrochen 
iſt, wieder aufrichten, und will ſie bauen, 


wie ſie vor Zeiten geweſen iſt, Apg. 15,16. 17. 


12. Auf daß ſie beſitzen die Übrigen zu 
Edom, und alle Heiden, über welche mein 
Name genannt iſt, ſpricht der HErr, der ſol⸗ 
ches thut. 

13. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der 
HErr, daß man zugleich ackern und ern⸗ 
ten, und zugleich keltern und ſäen wird; und 
+ die Berge werden mit ſüßem Wein trie⸗ 
fen, und alle Hügel werden fruchtbar ſein. 

. Moſ. 26,5. f Joel 4, 18, 

14. Denn ich will das Gefängnis meines 
Volks Israel wenden, daß ſie ſollen die 
wüſten Städte bauen, und bewohnen, 
Weinberge pflanzen, und Wein davon 
trinken, Gärten machen, und Früchte da⸗ 
raus eſſen. 5. Moſ. 30,3. T Jeſ. 65,21. 

15. Denn ich will ſie in ihr Land pflanzen, 
daß ſie nicht mehr aus ihrem Land gerottet 
werden, das ich ihnen gegeben habe, ſpricht 
der HErr, dein Gott. 


Der Prophet Obadja. 


Weisſagung von der Strafe der ſchadenfrohen Edo⸗ 
miter und von der Erlöſung Israels. 


(Vgl. Jer. 49, 722.) 


2. Siehe, ich habe dich gering gemacht un⸗ 
ter den Heiden, und ſehr verachtet. 
3. Der Hochmut deines Herzens hat dich 


Dies iſt das Geſicht Obadjas. So ſpricht betrogen, weil du in der Felfen * Klüften 


der Herr, HErr von Edom: Wir haben vom 
HErrn gehöret, daß eine Botſchaft unter die 
Heiden geſandt ſei: Wohlauf, und laßt uns 
wider ſie ſtreiten! 


» 
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wohneſt, in deinen hohen Schlöſſern, und 

ſprichſt in deinem Herzen: Wer will mich zu 

Boden ſtoßen? 4. Moſ. 24, 21. 

4. Wenn du gleich in die Höhe fübreſt wie 
49 


3 Strafe Edoms. 
ein Adler, und machteſt ein Neſt zwiſchen 
den Sternen, dennoch will ich dich von dan⸗ 
nen herunter ſtürzen, ſpricht der HErr. 

5. Wenn Diebe oder Verſtörer zu Nacht 
über dich kommen werden, wie ſollſt du ſo 
zu nichte werden! Ja, ſie ſollen genug ſteh⸗ 
len; und wenn die Weinleſer über dich kom⸗ 
men, ſo ſollen ſie dir kein Nachleſen über⸗ 
bleiben laſſen. 

6. Wie ſollen ſie dann Eſau ausforſchen, 
und ſeine Schätze ſuchen! 

7. Alle deine eignen Bundesgenoſſen wer⸗ 
den dich zum Lande hinaus ſtoßen; die Leute, 
auf die du deinen Troſt ſetzeſt, werden dich 
betrügen, und überwältigen; die dein Brot 
eſſen, werden dich verraten, ehe du es mer⸗ 
ken wirſt. 

8. Was gilt’s? ſpricht der HErr, ich will 
zur ſelbigen Zeit die Weiſen zu Edom zu 
nichte machen, und die Klugheit auf dem 
Gebirge Eſau. 

9. Und deine Starken zu Theman ſollen 
zagen, auf daß alle auf dem Gebirge Eſau 
ausgerottet werden durch Morden. 

10. Um des Frevels willen, an * deinem 
Bruder Jakob begangen, ſollſt du zu allen 
Schanden werden, und ewiglich ausgerottet 
ſein. Joel 4,19. 

11. Zu der Zeit, da du wider ihn ſtundeſt, 
da die Fremden fein Heer gefangen weg⸗ 
führeten, und Ausländer zu ſeinen Thoren 
einzogen, und über Jeruſalem das Los war⸗ 
fen, da wareſt du gleich wie derſelbigen einer. 

12. Du ſollſt nicht mehr fo “ deine Luft ſe⸗ 
hen an deinem Bruder zur Zeit ſeines Elen⸗ 
des, und ſollſt dich nicht freuen über die Kin⸗ 
der Juda zur Zeit ihres Jammers, und ſollſt 
mit deinem Maul nicht ſo ſtolz reden zur Zeit 
ihrer Angſt; Pf. 137, 7. 

13. Du ſollſt nicht zum Thor meines Volks 
einziehen zur Zeit ihres Jammers; du ſollſt 


Jona 1. 


Israels Erlöſung. 
nicht deine Luſt ſehen an ihrem Unglück zur 
Zeit ihres Jammers; du ſollſt nicht nach ſei⸗ 
nem Gut greifen zur Zeit ſeines Jammers; 

14. Du ſollſt nicht ſtehen an den Wegſchei⸗ 
den, ſeine Entronnenen zu morden; du ſollſt 
ſeine Übrigen nicht verraten zur Zeit der 
Angſt. 

15. Denn der Tag des Herrn iſt nahe 
über alle Heiden. + Wie du gethan haſt, ſoll 
dir wieder geſchehen, und wie du verdienet 
haſt, ſo ſoll dir's wieder auf deinen Kopf 
kommen. Joel 1,15. f Jer. 50, 15. 29. 

16. Denn wie ihr auf meinem heiligen 
Berge getrunken habt, ſo ſollen alle Heiden 
täglich“ trinken; ja, fie ſollen's ausſaufen 
und verſchlingen, und ſollen ſein, als wären 
ſie nie geweſen. Jer. 25,15. 

17. Aber auf dem Berge Zion wird eine 
Errettung ſein, und er ſoll heilig ſein, und 
das Haus Jakob ſoll ſeine Beſitzer beſitzen. 

Joel 3,5 u. 4, 17. 

18. Und das Haus Jakob ſoll ein * Feuer 
werden, und das Haus Joſeph eine Flamme, 
aber das Haus Eſau Stroh; das werden ſie 
anzünden, und verzehren, daß dem Hauſe 
Eſau nichts überbleibe; denn der HErr hat's 
geredet. Sach. 12,6. 

19. Und die gegen Mittag werden das Ge⸗ 
birge Eſau, und die in den Gründen wer⸗ 
den die Philiſter beſitzen; ja, ſie werden das 
Feld Ephraims und das Feld Samarias be⸗ 
ſitzen, und Benjamin das Gebirge Gilead. 

20. Und die Vertriebenen dieſes Heers der 
Kinder Israel, ſo unter den Kananitern bis 
gen Zarpath ſind, und die Vertriebenen der 
Stadt Jeruſalem, die zu Sepharad ſind, 
werden die Städte gegen Mittag beſitzen. 

21. Und werden Heilande herauf kommen 
auf den Berg Zion, das Gebirge Eſau zu 
richten; und wird das Königreich des HErrn 
ſein. 


‘ 


Der Prophet Jona. 


Das 1. Kapitel. 
Des Propheten Berufung, Ungehorſam und Strafe. 
Es geſchah das Wort des HErrn zu“ Jo⸗ 
na, dem Sohn Amitthais, und ſprach: 
2. Kön. 14, 25. 
2. Mache dich auf und gehe in die große 
Stadt Ninive, und predige wider ſie; denn 
ihre Bosheit iſt herauf kommen vor mich. 
3. Aber Jona machte ſich auf, und floh 
vor dem HErrn, und wollte gen Tharſis, 
und kam hinab gen Japho. Und da er ein 
Schiff fand, das gen Tharſis wollte fahren, 
gab er Fährgeld, und trat drein, daß er 


mit ihnen gen Tharſis führe * vor dem 
HErrn. Pf. 139,7. 9. 10. 

4. Da ließ der HErr einen großen Wind 
aufs Meer kommen, und erhub ſich ein groß 
Ungewitter auf dem Meer, daß man meinte, 
das Schiff würde zerbrechen. 

5. Und die Schiffleute fürchteten ſich, und 
ſchrieen, ein jeglicher zu ſeinem Gott; und 
warfen das Geräte, das im Schiff war, ins 
Meer, daß es leichter würde. Aber Jona 
war hinunter in das Schiff geſtiegen, lag, 
und ſchlief. 

6. Da trat zu ihm der Schiffherr, und 
ſprach zu ihm: Was ſchläfeſt du? Stehe auf, 
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rufe deinen Gott an, ob vielleicht Gott an 
uns gedenken wollte, daß wir nicht verdürben. 

7. Und einer ſprach zum andern: Kommt, 
wir wollen loſen, daß wir erfahren, um 
welches willen es uns ſo übel gehe. Und da 
fie loſeten,“ traf's Jona. * Spr, 16,33. 

8. Da ſprachen fie zu ihm: Sage uns, 
warum gehet es uns ſo übel? Was iſt dein 
Gewerbe? und wo kommſt du her? Aus 
welchem Lande biſt du? und von welchem 
Volk biſt du? 

9. Er ſprach zu ihnen: Ich bin ein Ebräer, 
und fürchte den HErrn, den Gott des Him⸗ 
mels, welcher“ gemacht hat das Meer und 
das Trockne. 1. Moſ. 1, 9. 10. 

10. Da fürchteten ſich die Leute ſehr, und 
ſprachen zu ihm: Warum haſt du denn ſol⸗ 
ches gethan? Denn ſie wußten, daß er vor 
dem HErrn floh; denn er hatte es ihnen ge⸗ 


ſagt. 

11. Da ſprachen ſie zu ihm: Was ſollen 
wir denn mit dir thun, daß uns das Meer 
ſtille werde? Denn das Meer fuhr ungeſtüm. 

12. Er ſprach zu ihnen: Nehmet mich, und 
werft mich ins Meer, ſo wird euch das Meer 
ſtill werden. Denn ich weiß, daß ſolch groß 
Ungewitter über euch kommt um meinet⸗ 
willen. 

13. Und die Leute trieben, daß ſie wieder 
zu Lande kämen; aber ſie konnten nicht, denn 
das Meer fuhr ungeſtüm wider ſie. 

14. Da riefen fie zu dem HErrn und ſpra⸗ 
chen: Ach, HErr, laß uns nicht verderben 
um dieſes Mannes Seele willen, und rechne 
uns nicht zu unſchuldig Blut! denn Du, 
HErr, thuſt, wie dir's gefällt. 

15. Und ſie nahmen Jona, und warfen 
ihn ins Meer; da ſtund das Meer ſtill von 
ſeinem Wüten. 

16. Und die Leute fürchteten den HErrn ſehr, 
und thaten dem HErrn Opfer und Gelübde. 


Das 2. Kapitel. 
Des Jona Gebet und Erlöſung. 
Aber der Herr verſchaffte einen großen Fiſch, 
Jona zu verſchlingen. Und! Jona war im 
Leibe des Fiſches drei Tage und drei Nächte. 
Matth. 12, 40 u. 16,4. 
2. Und Jona betete zu dem HErrn, ſeinem 
~~ im Leibe des Fiſches, 

Und ſprach: Ich“ rief zu dem HErrn 
55 meiner Angſt, und er antwortete mir; ich 
ſchrie aus dem Bauche der Hölle, und du 

hörteſt meine Stimme. Pf. 120, 1. 
4. Du warfeſt mich in die Tiefe mitten im 
Meer, daß die Fluten mich umgaben; alle 
deine Wogen und Wellen gingen über mich, 
Pf. 42,8. 
5. Daß * ich gedachte, ich wäre von deinen 


Jona 1. 2. 3. In des Fiſches Leib. Predigt in Ninive. 


Augen verſtoßen, ich würde deinen heiligen 
Tempel nicht mehr ſehen. Pf. 31,23. 
6. Waſſer umgaben mich bis an mein Le⸗ 
ben, die Tiefe umringete mich; Schilf be⸗ 
deckte mein Haupt. Pf. 18,5 u. 69,2. 
7. Ich ſank hinunter zu der Berge Grün⸗ 
den, die Erde hatte mich verriegelt ewiglich; 
aber du haſt mein Leben aus dem Verder⸗ 
ben geführt, HErr, mein Gott. Pf. 103,4. 
8. Da meine Seele bei mir verzagte, ge⸗ 
dachte ich an den HErrn; und mein Gebet kam 
zu dir in deinen heiligen Tempel. Pf. 142,4. 
9. Die da * halten über dem Nichtigen, ver⸗ 
laſſen ihre Gnade. Pf. 31, 7. - 
10. Ich aber will mit Dank dir opfern, 
meine Gelübde will ich bezahlen; denn die: 
Hilfe iſt des HErrn. Pf. 50, 14 u. 116, 17.18. 
11. Und der HErr ſprach zum Fiſche, und 
derſelbe ſpie Jona aus ans Land. 


Das 3. Kapitel. 
Des Propheten fruchtbare Bußpredigt in Ninive. 
Und es geſchah das Wort des HErrn zum 
ee Mal zu Jona und ſprach: 

2. Mache dich auf, gehe in die große Stadt: 
Ninive, und predige ihr die Predigt, die ich 
dir ſage. K. 1, 2. 

3. Da machte ſich Jona auf, und ging hin 
gen Ninive, wie der HErr geſagt hatte. Ni⸗ 
nive aber war eine * große Stadt vor Gott, 
drei Tagereiſen groß. *K. 4, 11. 

4. Und da Jona anfing, hinein zu gehen 
eine Tagereiſe in die Stadt, predigte er, und 
ſprach: Es find noch vierzig Tage, fo wird 
Ninive untergehen. 

5. Da glaubten die Leute zu Ninive an: 
Gott, und ließen predigen, man ſollte faſten, 
und zogen Säcke an, beide, groß und klein. 

Matth. 12, 41. 

6. Und da das vor den König zu Ninive 
kam, ſtund er auf von ſeinem Thron, und 
legte ſeinen Purpur ab, und hüllte einen Sack 
um ſich, und ſetzte ſich in die Aſche; 

7. Und ließ ausrufen und ſagen zu Ninive 
aus Befehl des Königes und ſeiner Gewal⸗ 
tigen alſo: Es ſoll weder Menſch noch Vieh, 
weder Ochſen noch Schafe etwas koſten, und 
man ſoll fie nicht weiden, noch Waſſer trin⸗ 
ken laſſen; 

8. Und ſollen Säcke um ſich hüllen, beide, 
Menſchen und Vieh, und zu Gott unufen hef⸗ 
tig; und ein jeglicher bekehre ſich von ſeinem 
böſen Wege und vom Frevel ſeiner Hände. 

9. Wer weiß? Gott möchte ſich kehren, 
und ihn reuen, und ſich wenden von ſeinem 
grimmigen Zorn, daß wir nicht verderben. 

Joel 2, 14. 

10. Da aber Gott ſah ihre Werke, daß ſie 

ſich bekehreten von ihrem böſen Wege, reue⸗ 
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te ihn des Übels, das er geredet hatte, ihnen 
zu thun, und that's nicht. * Ser, 18,7. 8. 


Das 4. Kapitel. 

Jona wegen ſeiner Unzufriedenheit über die Ver⸗ 
ſchonung Ninives von Gott zurechtgewieſen. 
Das verdroß Jona gar ſehr, und ward zor⸗ 

nig; 
2. Und betete zum HErrn und ſprach: Ach, 
HErr, das iſt's, das ich ſagte, da ich noch in 
meinem Lande war; darum ich auch wollte 
zuvorkommen, zu fliehen gen Tharſis; denn 
ich weiß, daß Du gnädig, barmherzig, lang⸗ 
mütig und von großer Güte biſt und läßt 
dich des Übels reuen. 2. Moſ. 34, 6. 
3. So nimm doch nun, HErr, meine Seele 
von mir; denn ich wollte lieber tot ae denn 


leben. : n. 19, 4, 
4, Aber der HErr ſprach:“ Meinst bi, daß 
du billig zürneſtꝰ V. 9. 


5. Und Jona ging zur Stadt hinaus, und 
ſetzte ſich morgenwärts von der Stadt, und 
machte ſich daſelbſt eine Hütte, da ſetzte er 
ſich unter in den Schatten, bis er ſähe, was 
der Stadt widerfahren würde. 

6. Gott der HErr aber verſchaffte einen 


Micha 1. 


Beſchämte Ungeduld. 


Kürbis, der wuchs über Jona, daß er Schatten 
gab über ſein Haupt, und errettete ihn von 
ſeinem Übel; und Jona freute ſich ſehr über 
dem Kürbis. 

7. Aber Gott verſchaffte einen Wurm des 
Morgens, da die Morgenröte anbrach; der 
ſtach den Kürbis, daß er verdorrete. 

8. Als aber die Sonne aufgegangen war, 
verſchaffte Gott einen dürren Oſtwind; und 
die Sonne ſtach Jona auf den Kopf, daß er 
matt ward. Da wünſchte er ſeiner Seele den 
Tod, und ſprach: Ich wollte lieber tot ſein, 
denn leben. 

9. Da ſprach Gott zu Sona: Meinſt du, 
daß du billig zürneſt um den Kürbis? Und 
er ſprach: Billig zürne ich bis an den Tod. 

V. 4. 

10. Und der HErr ſprach: Dich jammert 
des Kürbiſſes, daran du nicht gearbeitet haſt, 
haſt ihn auch nicht aufgezogen, welcher in ei⸗ 
ner Nacht ward, und in einer Nacht verdarb; 

11. Und mich ſollte nicht jammern Ninives, 
ſolcher * großen Stadt, in welcher find mehr 
denn hundert und zwanzig tauſend Menſchen, 
die nicht wiſſen Unterſchied, was recht oder 
link iſt, dazu auch viel Tiere? K. 3,3. 


Der Prophet micha. 


Das 1. Kapitel. 


Verheerung der beiden Königreiche Juda und Is⸗ 
rael um der Abgötterei willen. 

Dies iſt das Wort des HErrn, welches ge- 

ſchah zu“ Micha von Moreſeth + zur Zeit 

Jothams, des Ahas und Hiskia, der Könige 

Judas, das er geſehen hat über Samaria 

und Jeruſalem. Jer. 26,18. f Jeſ. 1,1. 

2. Höret, alle Völker! merke auf, Land, 
und alles, was drinnen iſt! denn Gott der 
HErr hat mit euch zu reden, ja, der Herr 
aus ſeinem heiligen Tempel. 

3. Denn ſiehe, der HErr wird ausgehen 
aus ſeinem Ort, und herab fahren, und tre- 
ten auf die Höhen im Lande, Amos 4,13. 

4. Daß die Berge unter ihm ſchmelzen, 
und die Thäler reißen werden, gleich wie 
Wachs vor dem Feuer zerſchmilzt, wie die 
Waſſer, ſo unterwärts fließen. 

5. Das alles um der Übertretung willen 
Jakobs und um der Sünden willen, des 
Hauſes Israel. Welches iſt aber die Über⸗ 
tretung Jakobs? * Iſt's nicht Samaria? 
Welches ſind aber die Höhen Judas? Iſt's 
nicht Jeruſalem? Jer. 23,13. 14. 

6. Und ich will Samaria zum Steinhaufen 
im Felde machen, die man um die Weinberge 


legt, und will ihre Steine ins Thal ſchlei⸗ 
fen, und ſie bis zum Grund einbrechen. 

7. Alle ihre Götzen ſollen zerbrochen, und 
all ihr“ Hurenlohn ſoll mit Feuer verbrannt 
werden; und will alle ihre Bilder verwüſten, 
denn ſie ſind von Hurenlohn zuſammenge⸗ 
bracht, und ſollen auch wieder Hurenlohn 
werden. Hoſ. 2, 7. 14. 

8. Darüber muß ich klagen und heulen, 
ich muß beraubt und bloß dahergehen; ich 
muß klagen wie die Schakale, und trauern 
wie die Strauße. 

9. Denn ihrer Plage iſt kein Rat, die bis 
gen Juda kommen und bis an meines Volks 
Thor, bis Jeruſalem hinan reichen wird. 

10. * Verkündiget's ja nicht zu Gath; laßt 
euer Weinen nicht hören zu Akko; in Beth⸗ 
Leaphra ſitzt in die Aſche. 2. Sam. 1,20, 

11. Du Einwohnerin Saphirs mußt da⸗ 
hin mit allen Schanden; die Einwohnerin 
Zaenans wird nicht ausziehen; das Leid Beth⸗ 
Haezels wird euch wehren, daß ihr da euch 
lagert. 

12. Die Einwohnerin Maroths vermag 
ſich nicht zu tröſten; denn es wird das Un⸗ 
glück vom HErrn kommen, auch bis an das 
Thor Jeruſalems. 

13. Du Stadt Lachis, ſpanne Renner an, 
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Israels u. Judas Sünden u. Strafen. Micha 1223. 


und fahre davon; denn du biſt der Tochter 
Zion der Anfang. zur Sünde, und in dir 
ſind gefunden die Übertretungen Israels. 

14. Du wirſt dich müſſen ſcheiden von Mo⸗ 
refeth-Gath. Mit der Stadt Achſib wird's 
den Königen Israels fehlen. 

15. Ich will dir, Mareſa, den rechten Er⸗ 
ben bringen, und die Herrlichkeit Israels 
ſoll kommen bis gen Adullam. 

16. Laß die Haare abſcheren, und gehe kahl 
um deiner zarten Kinder willen; mache dich 
gar kahl wie ein Adler, denn ſie ſind von 
dir gefangen weggeführet. 


Das 2. Kapitel. 

Wehe über die Ungerechten, die am Lüigenwort ihre 
Freude haben. Verheißung einer Gnadenzeit. 
Weh denen, die Schaden zu thun trachten, 
und gehen mit böſen Tücken um * auf ih⸗ 
rem Lager, daß ſie es frühe, wenn's licht 
wird, vollbringen, weil ſie die Macht haben. 

Pf. 36,5. 

2. Sie reißen zu ſich Acker, und nehmen 

Häuſer, welche ſie gelüſtet; alſo treiben ſie 

Gewalt mit eines jeden Hauſe und mit eines 
jeden Erbe. 

3. Darum ſpricht der HErr alſo: Siehe, 


ich gedenke über dies Geſchlecht Böſes, aus 


dem ihr euren Hals nicht ziehen, und nicht 
fo ſtolz dahergehen ſollet; denn es foll * eine 
böſe Zeit ſein. Amos 5,13. 

4. Zur ſelbigen Zeit wird man einen 
Spruch von euch machen, und klagen: Es 
iſt aus, wird man ſagen, wir ſind verſtöret. 
Meines Volks Land wird eines fremden 
Herrn. Wann wird er uns die Acker wieder 
zuteilen, die er uns genommen hat? 

5. Ja wohl, ihr werdet kein Teil behalten 
in der Gemeine des HErrn. 

6. Prediget nicht,“ predigen fie, denn ſol⸗ 
che Predigt trifft uns nicht; wir werden nicht 
ſo zu Schanden werden. Amos 7,16. 

7. Das Haus Jakob? tröſtet ſich alſo: 
Meinſt du, der HErr ſei ſchnell zum Zorn? 
Sollte er ſolches thun wollen? Es iſt wahr, 
meine Reden ſind freundlich den Frommen. 

Amos 6,3. 

8. Aber mein Volk hat ſich aufgemacht wie 
ein Feind; denn ſie rauben beides, Rock und 
Mantel, denen, ſo ſicher dahergehen, gleich 
wie die, ſo aus dem Kriege kommen. 

9. Ihr treibt die Weiber meines Volks aus 
ihren lieben Häuſern, und nehmet von ihren 
jungen Kindern meinen Schmuck auf immer. 

10. Darum macht euch auf! Ihr müſſet 
davon, ihr ſollt hie nicht bleiben; um ihrer 
Unreinigkeit willen müſſen ſie unſanft zer⸗ 
ſtöret werden. 

11. Wenn ich ein a wäre und ein 


Der Durchbrecher. 


Lügenprediger, und predigte, wie ſie ſaufen 
und ſchwelgen ſollten, das wäre ein Prediger 
für dies Volk. 

12. Ich will aber dich, Jakob, verſammeln 
ganz, und die Übrigen in Israel zuhauf 
bringen; ich will ſie wie Schafe mit einan⸗ 
der in einen feſten Stall thun, und wie eine 
Herde in ihre Hürden, daß es von Menſchen 
tönen ſoll. Hef. 36, 37. 

13. Es wird ein Durchbrecher vor ihnen 
herauf fahren; ſie werden durchbrechen, und 
zum Thor ausziehen; und ihr König wird 
vor ihnen her gehen, und! der HErr vorne 
an. Jeſ. 52,12. 


Das 3. Kapitel. 


Strafe der Häupter im weltlichen und geiſtlichen 
Stande. Ankündigung der Zerſtörung Jeruſalems. 


Und ich ſprach: Höret doch, ihr Häupter im 
Hauſe Jakob und ihr Fürſten im Hauſe Is⸗ 
rael! Ihr ſolltet's billig ſein, die das Recht 
wüßten. 

2. Aber ihr haſſet das Gute, und liebet das 
Arge; ihr ſchindet ihnen die Haut ab und 
das Fleiſch von ihren Beinen, 

3. Und * freffet das Fleiſch meines Volks; 
und wenn ihr ihnen die Haut abgezogen 
habt, zerbrecht ihr ihnen auch die Beine; 
und zerlegt's wie in einen Topf und wie 
Fleiſch in einen Keſſel. Pf. 14,4. 

4. Darum, wenn ihr nun zum HErrn 
ſchreien werdet, wird er euch nicht erhören, 
ſondern wird fein Angeſicht vor euch ver⸗ 
bergen zur ſelben Zeit, wie ihr mit eurem 
böſen Weſen verdienet habt. 

5. So ſpricht der HErr wider die Prophe— 
ten, ſo mein Volk verführen: Sie predigen, 
es ſolle wohlgehen, wo man ihnen zu freſſen 
giebt; wo man ihnen aber nichts ins Maul 
giebt, da predigen ſie, es müſſe ein Krieg 
kommen. 

6. Darum ſoll euer Geſicht zur Nacht und 
euer Wahrſagen zur Finſternis werden. Die 
Sonne ſoll über den Propheten untergehen, 
und der Tag über ihnen finſter werden. 

7. Und die Schauer ſollen zu Schanden 
und die Wahrſager zu Spott werden, und 
müſſen ihren Mund alle verhüllen, weil da 
kein Gotteswort ſein wird. 

8. Ich aber bin voll Kraft und Geiſts des 
HErrn, voll Rechts und Stärke, daß ich 
Jakob ſein Übertreten und Israel ſeine Sün⸗ 
de anzeigen darf. Jeſ. 58,1. 

9. So höret doch dies, ihr Häupter im 
Hauſe Jakob und ihr Fürſten im Hauſe Is⸗ 
rael, die ihr das Recht verſchmähet, und al— 
les, was aufrichtig iſt, verkehret; 

10. Die ihr Bion * mit Blut bauet und 
Jeruſalem mit Unrecht. Hab. 2,12. 
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11. Ihre Häupter richten um Geſchenke, 
ihre Prieſter lehren um Lohn, und ihre Pro⸗ 
pheten wahrſagen um Geld, verlaſſen ſich 
auf den HErrn, und ſprechen: * Iſt nicht 
der HErr unter uns? Es kann kein Unglück 
über uns kommen. ger. 7,4. 

12. Darum wird Zion um euretwillen 
wie ein Acker gepflüget werden, und Jeru⸗ 
ſalem wird zum Steinhaufen werden und 
der Berg des Tempels zu einer wilden Höhe. 

Jer. 9, 10 u. 26,18. 


Das 4. Kapitel. 

Vom Reich des Meſſias, Wiederkehr und Erlöſung 
Israels nach hartem Weh. 

(V. 1—3, Sef.2,2—4.) 
In den letzten Tagen aber wird der Berg, 
darauf des HErrn Haus iſt, feſt ſtehen, hö⸗ 
her denn alle Berge, und über die Hügel 
erhaben ſein, und die Völker werden dazu 
laufen. 

2. Und viel Heiden werden gehen, und faz 
gen: Kommt, laßt uns hinauf zum Berge 
des HErrn gehen und zum Hauſe des Got⸗ 
tes Jakobs, daß er uns lehre ſeine Wege, 
und wir auf ſeiner Straße wandeln; denn 
aus Zion wird das Geſetz ausgehen, und 
des HErrn Wort“ aus Jeruſalem. Luk. 24, 47. 

3. Er wird unter großen Völkern richten, 
und viel Heiden ſtrafen in fernen Landen. 
Sie werden ihre Schwerter zu Pflugſcharen 
und ihre Spieße zu Sicheln machen. Es 
wird kein Volk wider das andre ein Schwert 
aufheben, und werden nicht mehr kriegen 
lernen. 

4. Ein jeglicher wird unter feinem * Wein⸗ 
ſtock und Feigenbaum wohnen ohne Scheu; 
denn der Mund des HErrn Zebaoth hat's 
geredet. 1. Kön. 5,5. Sach. 3, 10. 

5. Denn ein jeglich Volk wandelt im Na⸗ 
men ſeines Gottes; aber wir wandeln im 
Namen des HErrn, unſers Gottes, immer 
und ewiglich. 

6. Zur ſelbigen Zeit, ſpricht der HErr, 
will ich die Lahmen verſammeln, und die 
Verſtoßenen zuhauf bringen, und die ich ge- 
plagt habe. Jer. 31,8. 

7. Und will die Lahmen machen, daß ſie 
Erben haben ſollen, und die Verſtoßenen 
zum großen Volk machen; und der HErr 
wird König über ſie ſein auf dem Berge Zi⸗ 
on von nun an bis in Ewigkeit. 

8. Uud du, Turm Eder, du Feſte der 
Tochter Zion, zu dir wird kommen und ein⸗ 
kehren die vorige Herrſchaft, das Königreich 
der Tochter Jeruſalem. 1. Moſ. 35,21. 

9. Warum ſchreieſt du denn jetzt ſo laut? 
* Sit der König nicht bei dir? und find dei⸗ 
ne Ratgeber alle hinweg, daß dich alſo das 


Weh ankommen iſt wie eine in Kindsnö⸗ 
ten? Jer. 8,19. 

10. Leide doch ſolch Weh, und kreiße, du 
Tochter Zion, wie eine in Kindsnöten. Denn 
du mußt nun zur Stadt hinaus, und auf 
dem Felde wohnen, und gen Babel kom⸗ 
men; aber daſelbſt wirſt du errettet werden; 
daſelbſt wird dich der HErr erlöſen von dei⸗ 
nen Feinden. 

11. Nun aber werden ſich viel Heiden wi⸗ 
der dich rotten, und ſprechen: Sie ſoll ent⸗ 
weihet werden; wir wollen unſere Luſt an 
Zion ſehen. 

12. Aber ſie wiſſen des HErrn Gedanken 
uicht, und merken ſeinen Ratſchlag nicht, 
daß er ſie zuhauf gebracht hat wie Garben 
auf der Tenne. 

13. Darum mache dich auf, und dreſche, 
du Tochter Zion! Denn ich will dir eiſerne 
Hörner und eherne Klauen machen, und 
ſollſt viel Völker zermalmen; ſo will ich ihr 
Gut dem HErrn verbannen und ihre Habe 
dem Herrſcher der ganzen Welt. 

14. Aber nun, du Kriegerin, rüſte dich! 
denn man wird uns belagern, und den Rich⸗ 
ter Israels mit der Rute auf den Backen 
ſchlagen. 


Das 5. Kapitel. 
Von Chriſti Geburtsſtadt und Gnadenreich. Is⸗ 
raels Herrlichkeit und Bekehrung. 
Und du, * Bethlehem Ephratha, die du 
klein biſt unter den Tauſenden in Juda, aus 
dir ſoll mir der kommen, der in Israel Herr 
fet, welches Ausgang + von Anfang und von 
Ewigkeit her geweſen iſt. 
Matth. 2, 5. 6. T Joh. 1, 1.2. 
2. Indes läßt er ſie plagen bis auf die Zeit, 
daß die, fo gebären ſoll, geboren habe; da 
werden dann die übrigen ſeiner Brüder 
wiederkommen zu den Kindern Israel. 
Jeſ. 7, 14. T Sef. 11,12. 
3. Er aber wird auftreten, und * weiden 
in Kraft des HErrn und im Sieg des Na⸗ 
mens des HErrn, ſeines Gottes. Und fie 
werden wohnen; denn er wird zur ſelbigen 
Zeit herrlich werden, ſo weit die Welt iſt. 
Heſ. 34, 23. 
4. Und er wird * unſer Friede ſein. Wenn 
Aſſur in unſer Land fällt, und in unſre Häu⸗ 
ſer bricht, ſo werden wir ſieben Hirten und 
acht Fürſten wider ihn beſtellen, 
Jeſ. 9,5. Eph. 2, 14. 
5. Die das Land Aſſur verderben mit dem 
Schwert und das Land Nimrods mit ihren 
bloßen Waffen. Alſo wird er uns von Aſ⸗ 
ſur erretten, wenn er in unſer Land fallen, 
und in unſre Grenzen brechen wird. 
6. Und es werden die Übrigen aus Jakob 
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unter vielen Völkern fein * wie ein Tau 
vom HExrrn und wie die Tröpflein aufs 
Gras, das auf niemand harret, noch auf 
Menſchen wartet. Pf. 110, 3. 

7. Ja, die Übrigen aus Jakob werden unter 
den Heiden bei vielen Völkern ſein wie ein 
Löwe unter den Tieren im Walde, wie ein 
junger Löwe unter einer Herde Schafe, wel⸗ 
chem niemand wehren kann, wenn er dadurch 
gebet, * zertritt und zerreißt. Pf. 7, 3.6. 

8. Denn deine Hand wird ſiegen wider alle 
deine Widerſacher, daß alle deine Feinde 
müſſen ausgerottet werden. 

9. Zur ſelbigen Zeit, ſpricht der HErr, will 
ich deine Roſſe von dir thun, und deine 
Wagen zu nichte machen; Sach. 9, 10. 

10. Und will die Städte deines Landes aus⸗ 
rotten, und alle deine Feſten zerbrechen; 

11. Und will die Zauberer bei dir ausrot⸗ 
ten, daß keine Zeichendeuter bei dir bleiben 
ſollen. 

12. Ich will deine Bilder und Götzen von 
dir ausrotten, daß du nicht mehr ſollſt an⸗ 
beten deiner Hände Werk. Sach. 13,2. 

13. Und will deine Aſcherabilder zerbrechen, 
und deine Städte vertilgen. 

14. Und ich will Rache üben mit Grimm 


und Zorn an allen Heiden, ſo nicht gehorchen 


wollen. 


Das 6. Kapitel. 
Des Volkes Undank. Die Opfer, ſo Gott gefallen. 
Die Ernte einer böſen Saat. 

Höret doch, was der Herr ſaget: Mache dich 
auf, und rechte vor * den Bergen, und laß 
die Hügel deine Stimme hören! »Heſ. 6,2. 
2. Höret ihr Berge, wie der HErr rechten 
will, und ihr ſtarken Grundfeſten der Erde; 
denn der HErr will mit ſeinem Volk rechten, 

und will Israel ſtrafen. 
3. Was hab ich dir gethan, mein Volk, und 
womit hab ich dich beleidigt? Das ſage mir! 

Jer. 2, 5. 
4. Hab ich dich doch aus Agyptenlande ge⸗ 
führet, und aus dem Dienſthauſe erlöſet, 
ah vor dir her geſandt Moſe, Aaron und 
irja 

5 Man Volk, denke doch dran, was 
Balak, der König i in Moab, vorhatte, und 
was ihm Bileam, der Sohn Beors, antwor⸗ 
tete, von Sittim an bis gen Gilgal; daran 
ihr ja merken ſolltet, wie der HErr euch 
alles Gute gethan hat. 4. Moſ. 22—24. 
6. Womit ſoll ich den HErrn verſöhnen, 
mich bücken vor dem hohen Gott? Soll 
ich“ mit Brandopfern und jährigen Kälbern 
ihn verſöhnen? Jeſ. 1, 11. Amos 5,21. 22, 
7. Wird wohl der HErr Gefallen haben an 
viel tauſend Widdern, an unzähligen Strö⸗ 


men O18? „Oder ſoll ich meinen erſten Sohn 


für meine übertretung geben, meines Leibes 


Frucht für die Sünde meiner Seele ? 

8. Es iſt dir geſagt, Menſch, was gut iſt, 
und was der HErr von dir * fordert, näm⸗ 
lich Gottes Wort halten, und Liebe üben, 
und demütig ſein! vor deinem Gott. 

5. Moſ. 10,12; 1. Sam. 15, 22. 

9. Es wird des HErrn Stimme über die 
Stadt rufen; aber wer deinen Namen fürch⸗ 
tet, dem wird gelingen. Höret, ihr Stämme, 
was gepredigt wird! 

10. Noch bleibt unrecht Gut in des Gott⸗ 
loſen Hauſe, und das heilloſe * geringe 
Epha. Amos 8,5. 

11. Oder ſollte ich die unrechte Wage und 
falſche Gewichte im Säckel billigen, 

12. Durch welche ihre Reichen viel Unrechts 
thun? Und ihre Einwohner gehen mit Lügen 
um, und haben falſche Zungen in ihrem Halſe. 

13. Darum will Ich dich auch übel pla⸗ 
gen, und dich um deiner Sünden willen 
wüſt machen. 

14. Du ſollſt nicht genug zu eſſen haben, 
und ſollſt verſchmachten. Und was du bei⸗ 
ſeite ſchaffeſt, ſoll doch nicht davonkommen; 
und was davonkommt, will ich doch dem 
Schwert überantworten. 

15. Du ſollſt ſäen, und nicht ernten; du 
follft Ol keltern, und dich mit demſelben nicht 
ſalben, und Moſt keltern, und nicht Wein 
trinken. 5. Moſ. 28, 38—40, 

16. Denn man hält die Weiſe * Omris 
und alle Werke des Hauſes Ahab, und fol⸗ 
get ihrem Rat. Darum will ich dich zur 
Wüſte machen, und ihre Einwohner, daß 
man ſie anpfeifen ſoll; und ſollt meines 
Volks Schmach tragen. 1. Kön. 16, 25.2933. 


Das 7. Kapitel. 
Wenig Fromme zu finden. Verheißung einer reichen 
göttlichen Gnade nach wohl erduldeter Züchtigung. 
Ach, es gehet mir wie einem, der im Wein⸗ 
berge nachlieſet, da man keine Trauben fin⸗ 
det zu eſſen, und wollte doch gerne der beſten 
Früchte haben. 

2. Die * frommen Leute find weg in die⸗ 
ſem Lande, und die Gerechten ſind nicht mehr 
unter den Leuten. Sie lauern alle aufs 
Blut; ein jeglicher jagt den andern, daß er 
ihn verderbe; Pf. 12, 2. 

3. Und meinen, ſie thun wohl daran, wenn 
ſie Böſes thun. Was der Fürſt will, das 
ſpricht der Richter, daß er ihm wieder einen 
Dienſt thun ſoll. Die Gewaltigen raten 
nach ihrem Mutwillen, Schaden zu thun, 
und drehen's, wie ſie wollen. 

4. Der beſte unter ihnen iſt wie ein Dorn, 
und der redlichſte wie eine Hecke. Aber wenn 
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der Tag deiner Prediger kommen wird, 
wenn du heimgeſucht ſollſt werden, da wer— 
den ſie dann nicht wiſſen, wo aus. 

5. Niemand glaube ſeinem Nächſten, nie⸗ 
mand verlaſſe ſich auf einen Freund; be- 
wahre die Thür deines Mundes vor der, 
die in deinen Armen ſchläft. 

6. Denn * der Sohn verachtet den Vater, 
die Tochter ſetzt ſich wider die Mutter, die 
Schnur iſt wider die Schwieger; und des 
Menſchen Feinde find ſein eigen Hausge⸗ 
ſinde. Jer. 9, 3. 4. Matth. 10, 35. 36, 

7. Ich aber will auf den HErrn ſchauen, 
und des Gottes meines Heils warten; mein 
Gott wird mich hören. 

8. Freue dich nicht, meine Feindin, daß 
ich darnieder liege; ich werde wieder auf— 
kommen; und ſo ich im Finſtern ſitze, ſo iſt 
doch der HErr mein Licht. Obad. 12. 

9. Ich will des HErrn Zorn tragen, denn 
ich habe wider ihn geſündiget; bis er meine 
Sache ausführe, und mir Recht ſchaffe; er 
wird mich ans Licht bringen, daß ich meine 
Luſt an ſeiner Gnade ſehe. Jer. 14, 7. 

10. Meine Feindin wird's ſehen müſſen, 
und mit aller Schande beſtehen, die jetzt zu 
mir fagt: * Wo iſt der HErr, dein Gott? 
Meine Augen werden's ſehen, daß ſie dann 
wie Kot auf der Gaſſe zertreten wird. 

Pf. 79, 10. 

11. Zu der Zeit werden deine Mauern ge⸗ 
bauet werden, und Gottes Wort weit aus⸗ 
kommen. 

12. Und zur ſelbigen Zeit werden ſie von 
Aſſur und von den Städten Agyptens zu 
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Reiche Vergebung. 

dir kommen; von Agypten bis an den Strom, 
von einem Meer zum andern, von einem 
Gebirge zum andern. 

13. Denn das Land wird wüſte ſein ſeiner 
Einwohner halben, um der Frucht willen 
ihrer Werke. 

14. Du aber * weide dein Volk mit dei⸗ 
nem Stabe, die Herde deines Erbteils, die 
da t beſonders wohnt, im Walde mitten auf 
dem Karmel; laß ſie zu Baſan und Gilead 
weiden wie vor alters. * K. 5, 3. f 4. Moſ. 23,9. 

15. Ich will fie Wunder ſehen laſſen gleich⸗ 
wie zur Zeit, da ſie aus Agyptenland zogen; 

16. Daß die Heiden ſehen, und alle ihre 
Gewaltigen ſich ſchämen ſollen, und die 
Hand auf ihren Mund legen, und ihre 
Ohren zuhalten. Hiob 21,5. 

17. Sie ſollen * Staub lecken wie die 
Schlangen, und wie das Gewürm auf Er⸗ 
den zitternd hervorkommen aus ihren Bur⸗ 
gen; ſie werden ſich fürchten vor dem HErrn, 
unſerm Gotte, und vor dir ſich entſetzen. 

* Sef. 49, 28. 

18. Wo iſt ſolch ein Gott, wie du biſt? der 
die Sünde vergiebt, und erläſſet die Miſſe⸗ 
that den Übrigen ſeines Erbteils; der ſeinen 
Zorn nicht ewiglich behält, denn er iſt barm⸗ 
herzig. Pf. 103,3. 813. 

19. Er wird ſich unſer wieder erbarmen, 
unſere Miſſethaten dämpfen, und alle unſere 
Sünden in die Tiefen des Meers werfen. 

20. Du wirſt dem Jakob die Treue und 
Abraham die Gnade halten, wie du unſern 
Vätern vorlangft * geſchworen haſt. 

1. Moſ. 22, 16—18 u. 28,1315. Luk. 1,78. 


Der Prophet Uahum. 


Das 1. Kapitel. 
Gottes Majeſtät wider Aſſur. 


Dies iſt die Laſt über Ninive und das Buch 
der Weisſagung Nahums von Elkos. 

2. Der HErr iſt ein * eifriger Gott und 
ein Rächer, ja, ein Rächer iſt der HErr und 
zornig; der HErr iſt ein Rächer wider ſeine 
Widerſacher, und der es ſeinen Feinden nicht 
vergeſſen wird. 2. Moſ. 20,53 5. Moſ. 4, 24. 

3. Der HErr iſt geduldig und von großer 
Kraft, vor welchem niemand unſchuldig 
iſt; er iſt der HErr, des Weg in Wetter und 
Sturm iſt, und Gewölke der Staub unter 
ſeinen Füßen; 2. Moſ. 34, 7. 

4. Der das Meer ſchilt, und trocken macht, 
und alle Waſſer vertrocknet. Baſan und 
Karmel verſchmachten, und was auf dem 
Berge Libanon blühet, verſchmachtet. 


5. Die Berge zittern vor ihm, und die 
Hügel zergehen; das Erdreich bebet vor ihm, 
der Weltkreis und alle, die drinnen wohnen. 

Pf. 97,5. 

6. Wer kann vor ſeinem Zorn ſtehen? und 
wer kann vor ſeinem Grimm bleiben? Sein 
Zorn brennet wie Feuer, und die Felſen zer- 
ſpringen vor ihm. 

7. Der HErr iſt“ gütig und eine Feſte zur 
Zeit der Not; und f kennet die, fo auf ihn 
trauen. 5. Moſ. 4, 31. f Pſ. 1, 6. 

8. Er läßt die Flut überherlaufen und 
macht es mit derſelbigen Stätte ein Ende, 
und ſeine Feinde verfolget er mit Finſternis. 

9. Was gedenkt ihr wider den HErrn? 
Er wird's doch ein Ende machen; es wird 
das Unglück nicht zweimal kommen. 

10. Denn wenn ſie gleich ſind als die Dor⸗ 
nen, ſo noch in einander wachſen, und im 


778 


i 


Gottes Zorn und Güte. 
beſten Saft ſind, ſo ſollen ſie doch verbren⸗ 
net werden wie ganz dürr Stroh. 

11. Denn von dir iſt kommen der Schalks⸗ 
rat, der Böſes wider den HErrn gedachte. 

12. So ſpricht der HErr: Sie kommen ſo 
gerüſtet und mächtig, als ſie wollen, ſollen 
fie doch umgehauen werden, und dahinfah⸗ 
ren. Ich habe dich gedemütiget; aber ich 
will dich nicht wiederum demütigen. 

13. Alsdann will ich ſein Joch, das du 
trägeſt, zerbrechen, und deine Bande zerrei⸗ 


en. 

14. Aber wider dich hat der HErr geboten, 
daß deines Namens Same keiner mehr ſoll 
bleiben. Vom Hauſe deines Gottes will ich 
dich ausrotten, die Götzen und Bilder will 
ich dir zum Grab machen; denn du biſt zu 
nichte worden. 


Das 2. Kapitel. 
Weisſagung von der Zerſtörung der Stadt Ninive. 
Siehe, auf den * Bergen kommen Füße ei⸗ 
nes guten Boten, der da Frieden verkündigt! 
Halt deine Feiertage, Juda, und bezahle deiz 
ne Gelübde! denn es wird der 7 Schalk nicht 
ol über dich kommen; er iſt gar ausgerot⸗ 
Jeſ. 52,7. f K. 1, 11. 
pe Es wird der Zerſtreuer wider dich her⸗ 
auf ziehen, und die Feſte belagern. Siehe 
wohl auf die Straße, rüſte dich aufs beſte, 
und ſtärke dich aufs gewaltigſte. 

3. Denn der HErr wird die Pracht Jakobs 
wiederbringen, wie die Pracht Israels; denn 
die Ableſer haben ſie abgeleſen, und ihre Re⸗ 
ben verderbet. 

4. Die Schilde ſeiner Starken ſind rot, 
ſein Heervolk ſiehet wie Purpur, ſeine Wa⸗ 
gen leuchten wie Feuer, wenn er ſich rüſtet; 
ihre Spieße beben. 

5. Die Wagen rollen auf den Gaſſen, und 
raſſeln auf den Straßen; ſie glänzen wie 
Fackeln, und fahren unter einander her wie 
die Blitze. 

6. Er aber wird an ſeine Gewaltigen geden⸗ 
fen; doch werden dieſelbigen fallen, wo ſie 
hinaus wollen, und werden eilen zur Mauer 
und zu dem Schirm, da ſie ſicher ſeien. 

7. Aber die Thore an den Waſſern werden 
doch geöffnet, und der Palaſt wird untergehen. 

8. Die Königin wird gefangen weggeführet 
werden, und ihre Jungfrauen werden ſeufzen 
wie die Tauben, und an ihre Bruſt ſchlagen. 

9. Denn Ninive iſt wie ein Teich voll Waſ⸗ 
ſers von jeher, aber dasſelbige wird verflie⸗ 
ßen müſſen. „Stehet, ſtehet!“ [werden fie ru⸗ 
fen]; aber da wird ſich niemand umwenden. 

10. So raubet nun Silber, raubet Gold; 
denn hie iſt der Schätze kein Ende und die 
Menge aller köſtlichen Kleinode. 


Hahum 1. 2. 3. 


Ninives Zerſtörung. 

11. Nun muß ſie rein abgeleſen, und ge⸗ 
plündert werden, daß * ihr Herz muß ver⸗ 
zagen, die Kniee ſchlottern, alle Lenden zittern, 
und aller Angeſicht bleich ſehen. geſ. 13, 7.8. 

12. Wo iſt nun die Wohnung der Löwen, 


und die Weide der jungen Löwen, da der 


Löwe und die Löwin mit den jungen Löwen 
wandelten, und niemand durfte ſie ſcheuchen? 
13. Der Löwe raubete genug für ſeine Jun⸗ 
gen, und würgte es ſeinen Löwinnen; ſeine 
Höhlen füllte er mit Raub und ſeine Woh⸗ 
nung mit dem, das er zerriſſen hatte. 

14. Siehe, ich will an dich, ſpricht der HErr 
Zebaoth, und deine Wagen im Rauch an⸗ 
zünden, und das Schwert ſoll deine jungen 
Löwen freſſen; und will deines Raubens ein 
Ende machen auf Erden, daß man deiner 
Boten Stimme nicht mehr hören ſoll. 


Das 3. Kapitel. 
Sünden der Stadt Ninive, die Urſache des über ſte 
ergehenden Strafgerichts. 
Web der mörderiſchen Stadt, die voll Lü⸗ 
gen und Räuberei iſt, und von ihrem Rau⸗ 
ben nicht laſſen will. * Sef. 24, 6. 9. 

2. Denn da wird man hören die Geißeln 
klappen, und die Räder raſſeln, und die Roſſe 
jagen, und die Wagen rollen. 

3. Reiter rücken herauf mit glänzenden 
Schwertern und mit blitzenden Spießen. Da 
liegen viel Erſchlagene und große Haufen 
Leichname, daß derſelbigen keine Zahl iſt, und 
man über die Leichname fallen muß. 

4. Das alles um der großen Hurerei wil⸗ 
len der * ſchönen, lieben Hure, die mit Zau⸗ 
berei umgehet, die mit ihrer Hurerei die Hei⸗ 
den und mit ihrer Zauberei Land und Leute 
zu Knechten gemacht hat. Jeſ. 23, 16. Off. 17. 

5. Siehe, Ich will an dich, ſpricht der HErr 
Zebaoth; ich * will dir dein Gebräme auf⸗ 
decken unter dein Augeſicht, und will den 
Heiden deine Blöße und den Königreichen 
deine Schande zeigen. * Sef. 47,3. 

6. Ich will dich ganz greulich wachen, und 
dich ſchänden, und ein Schauſpiel aus dir 
machen; 

7. Daß alle, die dich ſehen, von dir fliehen, 
und ſagen ſollen: Ninive iſt verſtöret; wer 
will Mitleiden mit ihr haben? Und wo ſoll 
ich dir Tröſter ſuchen? 

8. Meinſt du, du ſeieſt beſſer denn die 
Stadt * No⸗Amon, die da lag an den Waſ⸗ 
ſern, und rings umher Waſſer hatte, welcher 
Mauern und Feſte war das Meer? 

Jer. 46, 25. 

9. Mohren und Agypten war ihre unzählige 
Macht, Put und Libyen waren ihre Hilfe. 

10. Doch hat ſie müſſen vertrieben werden, 
und gefangen wegziehen; und ſind ihre Kin⸗ 
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der auf allen Gaſſen zerſchmettert worden, 
und um ihre Edlen warf man das * Los, 
und alle ihre Gewaltigen wurden in Ketten 
und Feſſeln gelegt. Joel 4, 3. 

11. Alſo mußt du auch! trunken werden, 
und dich verbergen, und eine Feſte ſuchen 
vor dem Feinde. Jer. 25,15. 

12. Alle deine feſten Städte ſind wie Fei⸗ 
genbäume mit reifen Feigen, wenn man ſie 
ſchüttelt, daß ſie dem ins Maul fallen, der 
ſie eſſen will. 

13. Siehe, dein Volk ſoll zu Weibern wer⸗ 
den in dir, und die Thore deines Landes 
ſollen deinen Feinden geöffnet werden, und 
das Feuer ſoll deine Riegel verzehren. 

14. Schöpfe dir Waſſer, denn du wirſt be⸗ 
lagert werden; beſſere deine Feſten; gehe in 
den Thon, und tritt den Lehm, und mache 
ſtarke Ziegel. 

15. Aber das Feuer wird dich freſſen, und 
das Schwert töten; es wird dich abfreſſen 
wie die Käfer, ob deines Volks ſchon viel iſt 


Habakuk 1. 


Die Chaldäer kommen. 


wie der Käfer, ob deines Volks ſchon viel iſt 
wie der Heuſchrecken. Joel 1,4. 

16. Du haſt mehr Händler, denn Sterne 
am Himmel ſind; aber nun werden ſie ſich 
ausbreiten wie Käfer, und davonfliegen. 

17. Deiner Herren ſind ſo viel als der Heu⸗ 
ſchrecken, und deiner Hauptleute als der Kä⸗ 
fer, die ſich an die Zäune lagern in den kal⸗ 
ten Tagen; wenn aber die Sonne aufgehet, 
heben ſie ſich davon, daß man nicht weiß, 
wo ſie bleiben. 

18. Deine Hirten werden ſchlafen, o König 
zu Aſſur, deine Mächtigen werden ſich legen; 
und dein Volk wird auf den Bergen zer⸗ 
ſtreuet ſein, und niemand wird ſie verſam⸗ 
meln. 

19. Niemand wird deinen Schaden lindern, 
und deine Wunde wird unheilbar ſein. Alle, 
die ſolches von dir hören, werden mit ihren 
Händen über dich klappen; denn über wen 
iſt ae deine Bosheit ohne Unterlaß gegan⸗ 
gen 


Der Prophet Habakuk. 


Bas 1. Kapitel. 
Judas Sünde. Strafgericht durch die Chaldäer. 
Gebet und Klage des Propheten. 


Dies iſt die Laſt, welche der Prophet Haba⸗ 
kuk geſehen hat. 

2. HErr, wie lang ſoll ich ſchreien, und du 
willſt nicht hören? Wie lange ſoll ich zu dir 
rufen über Frevel, und du willſt nicht helfen? 
3. Warumläſſeſt du mich Mühſal ſehen, und 
ſieheſt dem Jammer zu? Raub und Frevel 
ſind vor mir. Es gehet Gewalt über Recht. 

4. Darum iſt das Geſetz ohnmächtig, und 
keine rechte Sache kann gewinnen; denn der 
Gottloſe übervorteilet den Gerechten, darum 
gehen verkehrete Urteile. 

5. Schauet unter den Heiden, ſehet und 
verwundert euch; denn ich will etwas thun 
zu euren Zeiten, welches ihr nicht glauben 
werdet, wenn man davon ſagen wird. 

Apg. 13,41. 

6. Denn ſiehe, ich will die Chaldäer er⸗ 
wecken, ein bitter und ſchnell Volk, welches 
ziehen wird, ſo weit die Erde iſt, Wohnun⸗ 
gen einzunehmen, die nicht ſein ſind; 

7. Und wird grauſam und ſchrecklich ſein; 
das da gebeut und zwinget, wie es will. 

8. Ihre Roſſe ſind ſchneller denn die Par⸗ 
der, und behender denn die * Wölfe des 
Abends. Ihre Reiter ziehen mit großen 
Haufen von ferne daher, als flögen ſie, wie 
7 die Adler eilen zum Aas. 

Zeph. 3,3. T Matth. 24, 28. 


9. Sie kommen alleſamt, daß ſie Schaden 
thun; wo ſie hin wollen, reißen ſie hindurch 
wie ein Oſtwind, und werden Gefangene zu⸗ 
ſammen raffen wie Sand. 

10. Sie werden der Könige ſpotten, und 
der Fürſten werden ſie lachen. Alle Feſtun⸗ 
gen werden ihnen ein Scherz ſein; denn ſie 
werden Erde aufſchütten, und ſie gewinnen. 

11. Alsdann werden ſie einen neuen Mut 
nehmen, werden fortfahren, und ſich verſün⸗ 
nee alſo muß ihre Macht ihr Gott fein. 

2. Aber du, HErr, mein Gott, mein Hei⸗ 
liger, der du von Ewigkeit her bift, * laß 
uns nicht ſterben; ſondern laß ſie uns, o 
HErr, nur eine Strafe fein, und laß fie, o 
unſer Hort, uns nur züchtigen! Jer. 10,24. 

13. Deine Augen find rein, daß du Übels 
nicht ſehen magſt, und dem Jammer kannſt 
du nicht zuſehen. Warum ſieheſt du denn zu 
den Räubern, und ſchweigeſt, daß der Gott— 
loſe verſchlinget den, der frömmer denn er iſt? 

14. Und läſſeſt die Menſchen gehen wie 
Fiſche im Meer, wie Gewürm, das keinen 
Herrn hat? : 

15. Sie ziehen's alles mit dem Hamen, 
und fahen's mit ihrem Netze, und ſammeln's 
mit ihrem Garn; des freuen ſie ſich, und 
ſind fröhlich. 

16. Darum opfern ſie ihrem Netze, und 
räuchern ihrem Garn, weil durch dieſelbigen 
ihr Teil fo fett, und ihre Speiſe fo 5 
worden iſt. 
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Die Verheißung tröſtet. Wehe 

17. Sollen ſie derhalben ihr Netz immer⸗ 

dar auswerfen, und nicht aufhören, Völker 
zu erwürgen? 


Das 2. Kapitel. 
Bia für den Glauben. Sünden der Chaldäer. 
Weisſagung von dem Untergang des Stolzen. 
Hie * ftehe ich auf meiner Hut, und trete 
auf meine Feſte, und ſchaue und ſehe zu, 
was mir geſagt werde, und was meine Ant⸗ 
wort fein ſolle auf mein Rechten. Jeſ. 21,8. 

2. Der HErr aber antwortet mir und 
ſpricht: Schreib das Geſicht, und male es 
auf eine Tafel, daß es leſen könne, wer vor⸗ 
über läuft; 

3. Die Weisſagung wird ja noch erfüllet 
werden zu ſeiner Zeit, und wird endlich frei 
an den Tag kommen, und nicht ausbleiben; 
ob ſie aber verzeucht, ſo harre ihrer; ſie wird 
gewißlich kommen, und * nicht verziehen: 

2. Petr. 3,9. 

4. Siehe, wer halsſtarrig iſt, der wird kei⸗ 

Ruhe in ſeinem Herzen haben; + der 
Gerechte aber wird ſeines Glaubens leben. 
geſ. 48, 22. Röm. 1, 17. Gal. 3, 11. Ebr. 10, 38. 

5. Aber der Wein betrügt den ſtolzen 
Mann, daß er nicht raſten kann; welcher 
ſeine Seele aufſperret wie die Hölle, und iſt 
gerade wie der Tod, der nicht zu ſättigen iſt, 
ſondern rafft zu ſich alle Heiden, und ſam⸗ 
melt zu ſich alle Völker. 

6. Was gilt's aber? dieſelbigen alle wer⸗ 
den einen Spruch von ihm machen und eine 
Sage und Sprichwort, und werden ſagen: 

eh dem, der ſein Gut mehret mit frem⸗ 
dem Gut! Wie lange wird's währen? Und 
ladet nur viel Schulden auf ſich. 

7. O wie plötzlich werden aufſtehen, die 
dich beißen, und erwachen, die dich wegſto⸗ 
ßen! und du mußt ihnen zu teil werden. 

8. Denn du haſt viel Heiden beraubt; ſo 
werden dich wieder berauben alle Übrige 
von den Völkern“ um des Menſchenbluts 
willen und um des Frevels willen, im Lan⸗ 
de und in der Stadt und an allen, die drin— 
nen wohnen, begangen. B. 17. 

9. Weh dem, der da geizet zum Unglück 
ſeines Hauſes, auf daß er ſein Neſt in die 
Höhe lege, daß er dem Unfall entrinne! 

10. Aber dein Ratſchlag wird zur Schan⸗ 
de deines Hauſes geraten; denn du haſt zu 
viel Völker zerſchlagen, und haſt mit allem 
Mutwillen geſündigt. 

11. Denn auch die Steine in der Mauer 
werden ſchreien, und die Balken am Ge⸗ 
ht werden ihnen antworten. 

Wel dem, der die Stadt mit Blut 
pat und zurichtet die Stadt mit Unrecht! 
ger. 22, 13. Mich. 3, 10. 


Habakuk 1. 2. 3. 


über den Stolzen. 


13. Wird's nicht alſo vom HErrn Zebaoth 
geſchehen? was die Völker gearbeitet haben, 
muß mit Feuer verbrennen, und daran die 
Leute müde worden ſind, muß verloren ſein. 

Jer. 51, 58. 

14. Denn die Erde wird voll werden 
von Erkenntnis der Ehre des HErru, wie 
Waſſer das Meer bedeckt. Jeſ. 11,9. 

15. Weh dir, der du deinem Nächſten ein⸗ 
ſchenkeſt, und miſcheſt deinen Grimm drun⸗ 
ter, und ihn trunken machſt, daß du ſeine 
Blöße ſeheſt. 

16. Du haſt dich geſättigt mit Schande, 
und nicht mit Ehre. So ſaufe du nun auch, 
daß du taumelſt; denn zu dir wird * umge⸗ 
hen der Kelch in der Rechten des HErrn, 
und mußt eitel Schande haben für deine 
Herrlichkeit. Jer. 25,15. 26. 

17. Denn der Frevel, am Libanon began⸗ 
gen, wird dich überfallen, und die verſtöre⸗ 
ten Tiere werden dich ſchrecken um des Men⸗ 
ſchenbluts willen und um des Frevels willen, 
im Lande und in der Stadt und an allen, 
die drinnen wohnen, begangen. 

18. Was wird dann helfen das Bild, das 
ſein Meiſter gebildet hat, und das falſche ge⸗ 
goßne Bild, darauf ſich verläßt ſein Meiſter, 
daß er ſtumme Götzen machte? Bef. 44, 10. 

19. Weh dem, der zum Holz ſpricht: Wache 
auf! und zum ſtummen Steine: Stehe auf! 
Wie ſollte es lehren? Siehe,“ es iſt mit 
Gold und Silber überzogen, und iſt kein 
Odem in ihm. Pf. 115, 4—8. 

20. Aber der HErr iſt in ſeinem heiligen 
Tempel. Es fet vor + ihm ſtille alle Welt! 

Pf. 11,4. 1 Pf. 76, 9. Sach. 2, 17. Off. 8,1. 


Das 3. Kapitel. 

Des Propheten Gebet voll freudiger Zuverſicht. 
Dies iſt das Gebet des Propheten Habakuk 
für die Unſchuldigen: 

2. HErr, ich habe dein Gerücht gehöret, 
daß ich mich entſetze. HErr, mache dein 
Werk lebendig mitten in den Jahren, und 
laß es kund werden mitten in den Jahren. 
Wenn Trübſal da iſt, ſo denke der Barm⸗ 
herzigkeit. 

3. Gott kam vom Mittage, und der Heilige 
vom Gebirge Pharan. (Sela.) Seines Lo⸗ 
bes war der Himmel voll, und ſeiner Ehre 
war die Erde voll. 5. Moſ. 33, 2. Richt. 5,4. 

4. Sein Glanz war wie Licht; Strahlen 
gingen von ſeinen Händen; darinnen war 
verborgen ſeine Macht. 

5. Vor ihm her ging Peſtilenz, und Plage 
ging aus, wo er hin trat. 

6. Er ſtund, und maß die Erde, er ſchaute, 
und machte beben die Heiden, daß zerſchmet⸗ 
tert wurden die Berge, die von alters her 
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Gott hilft in Trübſal. Großes 
ſind, und ſich bücken mußten die ewigen Hü⸗ 
gel, da er wie vor alters einherzog. Pſ. 104, 32. 

7. Ich ſah der Mohren Hütten in Not und 
der Midianiter Gezelte betrübt. 

8. Wareſt du nicht zornig, HErr, in der 
Flut, und dein Grimm in den Waſſern, und 
dein Zorn im Meer, da du auf deinen Roſ— 
ſen ritteſt, und deine Wagen den Sieg be— 
hielten? 

9. Du zogeſt den Bogen hervor, wie du 
geſchworen hatteſt den Stämmen (Sela); 
und teileteſt die Ströme ins Land. 

10. Die Berge ſahen dich, und ihnen ward 
bange; der Waſſerſtrom fuhr dahin, die Tiefe 
ließ ſich hören, die Höhe hub die Hände auf. 

Pf. 77,17. 

11. * Sonne und Mond ſtunden ſtill. Deine 
Pfeile fuhren mit Glänzen dahin, und deine 
Speere mit Blicken des Blitzes. Joſ. 10,13. 

12. Du zertrateſt das Land im Zorn, und 
zerdroſcheſt die Heiden im Grimm. 

13. Du zogeſt aus, deinem Volk zu helfen, 
zu helfen deinem Geſalbeten; du zerſchmetter⸗ 
teſt das Haupt im Hauſe des Gottloſen, und 
ase die Grundfeſte bis an den Hals. 

Sela.) Pf. 18, 8. 16. 


Bephanja 1. 


Verderben. Zeit der Heimſuchung. 

14. Du durchbohrteſt mit ſeinen Speeren 
das Haupt ſeiner Scharen, die wie ein Wetter 
kamen, mich zu zerſtreuen, und freueten ſich, 
als fräßen ſie den Elenden im Verborgenen. 

15. Deine Roſſe gingen im Meer, im 
Schlamm großer Waſſer. 

16. Weil ich ſolches höre, bebet mein Leib, 
meine Lippen zittern von dem Geſchrei; Eiter 
gehet in meine Gebeine, und meine Kniee 
beben, dieweil ich ruhig harren muß bis auf 
die Zeit der Trübſal, da wir hinauf ziehen 
zum Volk, das uns beſtreitet. 

17. Denn der Feigenbaum wird nicht grü⸗ 
nen, und wird kein Gewächs ſein an den 
Weinſtöcken; die Arbeit am Olbaum fehlet, 
und die Acker bringen keine Nahrung; und 
Schafe werden aus den Hürden geriſſen, 
und werden keine Rinder in den Ställen ſein. 

18. Aber ich will mich * freuen des HErrn, 
und fröhlich ſein in Gott, meinem Heil. 

* Sef. 61,10. 

19. Denn der Herr, HErr iſt meine Kraft, 
und wird * meine Füße machen wie Hirſch⸗ 
füße, und wird mich auf meine Höhen führen. 

Vorzuſingen auf meinem Saitenſpiel. 
Pf. 18,34 


Der Prophet Bephanja. 


Das 1. Kapitel. 
Der Tag des Zorns. 
Dies iſt das Wort des HErrn, welches ge— 
ſchah zu Zephanja, dem Sohn Chuſis, des 
Sohns Gedaljas, des Sohns Amarjas, des 
Sohns Hiskias, zur Zeit * Joſias, des 
Sohns Amons, des Königs i in Suda. 
Jer. 1,2. 

2. Ich will alles aus dem Lande wegneh⸗ 
men, ſpricht der HErr. 

3. Ich will beide, Menſchen und Vieh, beide, 
Vögel des Himmels und Fiſche im Meer, 
wegnehmen famt * den Argerniſſen und den 
Gottloſen; ja, ich will die Menſchen aus⸗ 
reuten aus dem Lande, ſpricht der HErr. 

Matth. 19,41. 

4. Ich will meine Hand ausſtrecken über 
Juda und über alle, die zu Jeruſalem woh⸗ 
nen; alſo will ich das Übrige von Baal aus⸗ 
reuten, dazu den Namen der * Götzenpfaffen 
und Prieſter aus dieſem Ort; 

2. Kön. 23, 5. Hoſ. 10,5. 

5. Und die, jo auf den Dächern des Him⸗ 
mels Heer anbeten; die es anbeten, und 
ſchwören doch bei dem HErrn und zugleich 
bei + Milkom; Jer. 19,1. T Ser. 49, 1. 

6. Und die vom HErrn abfallen, und die 


nach dem HErrn nichts fragen, und ihn nicht 
achten. 

7. Seid ſtille vor dem Herrn, HErrn, 
denn des HErrn Tag iſt nahe; denn der 
HErr hat ein Schlachtopfer zubereitet, und 
ſeine Gäſte dazu geladen. Hab. 2, 20. 

8. Und am Tage des Schlachtopfers des 
HErrn will ich heimſuchen die Fürſten und 
des Königs Kinder und alle, die ein fremd 
Kleid tragen. 

9. Auch will ich zur ſelbigen Zeit die heim⸗ 
ſuchen, ſo über die Schwelle ſpringen, die 
ihres Herrn Haus füllen mit Rauben und 
Trügen. 

10. Zur ſelbigen Zeit, ſpricht der HErr, 
wird ſich ein laut Geſchrei erheben von dem 
Fiſchthor her, und ein Geheule von dem an— 
dern Teil der Stadt, und ein großer Jam⸗ 
mer von den Hügeln. 

11. Heulet, die ihr in der Mühle wohnet; 
denn das ganze Krämervolk iſt dahin, und 
alle, die Geld ſammeln, ſind ausgerottet. 

12. Zur ſelbigen Zeit will ich Jeruſalem 
mit Leuchten durchſuchen, und will heimſuchen 
die Leute, die auf ihren Hefen liegen, und 
ſprechen in ihrem Herzen: Der HErr wird 
weder Gutes noch Böſes thun. 

13. Und ſollen ihre Güter zum Raub wer⸗ 
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ae 


Der Tag des Zorns 


den und ihre Häuſer zur Wüſte. Sie wer⸗ 
den Häuſer bauen, und nicht drinnen woh⸗ 
nen; fie werden t Weinberge pflanzen, und 
keinen Wein davon trinken. 
Amos 5,11. +5, Mos. 28, 39. 
14, Des HErrn großer Tag iſt nahe; er 
iſt nahe, und eilet ſehr. Wenn das Geſchrei 
vom Tage des HErrn kommen wird, ſo 
pe die Starken alsdann bitterlich ſchrei⸗ 
Joel 1,15. 
15. Denn dieſer Tag iſt ein Tag des 
Grimmes, ein Tag der Trübſal und Angſt, 
ein Tag des Wetters und Ungeſtüms, ein 
Tag der Finſternis und Dunkels, ein Tag 
der Wolken und Nebel; Jer. 30, 7. 
16. Ein Tag der Poſaune und Trommete 
wider die feſten Städte und hohen Schlöſſer. 
17. Ich will den Leuten bange machen, daß 
ſie umher gehen ſollen wie die Blinden; da⸗ 
rum daß ſie wider den HErrn geſündigt 
haben. Ihr Blut ſoll vergoſſen werden, als 
wäre es Staub, und ihr Leib, als wäre es 


ot. 

18. Es wird ſie ihr Silber und Gold nicht 
erretten mögen am Tage des Zorns des 
HErrn, ſondern das ganze Land ſoll durch 
das Feuer ſeines Eifers verzehret werden; 


denn er wird's plötzlich ein Ende machen 


mit allen, die im Lande wohnen. Heſ. 7, 19. 


Das 2. Kapitel. 
Vermahnung zur Buße. Strafgericht über die 
Völker. 
Sammelt euch, und kommt her, ihr feind⸗ 
ſeliges Volk, 

2. Ehe denn das Urteil ausgehe, daß ihr 
wie die Spreu bei Tage dahinfahret; ehe 
denn des HErrn grimmiger Zorn über euch 
komme; ehe der Tag des Zorns des HErrn 
über euch komme. 

3. Suchet den HErrn, alle ihr Elenden im 
Lande, die ihr ſeine Rechte haltet; ſuchet Ge- 
rechtigkeit, ſuchet Demut, auf daß ihr am 
Tage des Zorns des HErrn möget verborgen 
werden. 

4. Denn Gaza muß verlaſſen und Askalon 
wiift werden; Asdod ſoll am Mittage ver⸗ 
trieben und Ekron ausgewurzelt werden. 

5. Weh denen, ſo am Meer hinab wohnen, 
dem Volk der * Krether! Des HErrn Wort 
wird über euch kommen, du Kanaan, f der 
Philiſter Land; ich will dich umbringen, daß 
niemand mehr da wohnen ſoll. 

1. Sam. 30, 14. f Ser. 47. 

6. Es ſollen am Meer hinab eitel Hirten⸗ 
häuſer und Schafhürden ſein. 

7. Und dasſelbe ſoll den Übrigen vom Hauſe 
Juda zu teil werden, daß ſie darauf weiden 
ſollen. Des Abends ſollen ſie ſich in den 


Zephanja 1. 2. 3. 


über die Völker ringsum. 


Häuſern Askalons lagern, wenn ſie nun der 
HErr, ihr Gott, wiederum heimgeſucht und 
ihr Gefängnis gewendet hat. K. 3,20. 

8. Ich habe das Schmähen Moabs und 
das Läſtern der Kinder + Ammon gehöret, 
damit ſie mein Volk geſchmähet, und auf 
desſelbigen Grenzen ſich gerühmet haben. 

* Ger, 48. T Jer. 49,1. 

9. Wohlan, ſo wahr ich lebe! ſpricht der 
HErr Zebaoth, der Gott Israels, Moab ſoll 
wie * Sodom, und die Kinder Ammon wie 
Gomorra werden, ja, wie ein Neſſelſtrauch 
und Salzgrube und eine ewige Wüſtnis. 
Die übrigen meines Volks ſollen ſie berau⸗ 
ben, und die Überbliebenen meines Volks 
ſollen ſie erben. 1. Moſ. 19,24. 

10. Das ſoll ihnen begegnen für ihre Hof⸗ 
fart, daß fle des HErrn Zebaoth Volk ge- 
ſchmähet, und ſich gerühmet haben. 

11. Schrecklich wird der HErr über ſie ſein, 
denn er wird alle Götter auf Erden vertil 
gen; und ſollen ihn anbeten alle Inſeln der 
Heiden, ein jeglicher an ſeinem Ort. 

12. Auch ſollt thr * Mohren durch mein 
Schwert erſchlagen werden. * Sef. 30, 9. 

13. Und er wird ſeine Hand ſtrecken über 
Mitternacht, und Aſſur umbringen. Ninive 
wird er öde machen, dürr wie eine Wüſte; 

Nah. 1,1. 

14. Daß drinnen ſich lagern werden aller- 
lei Tiere bei Haufen; auch + Rohrdommeln 
und Igel werden wohnen in ihren Säulen⸗ 
knäufen; und werden in den Fenſtern ſin⸗ 
gen, und auf der Schwelle wird Verwüſtung 
ſein; denn die Cedernbretter ſollen abgeriſ⸗ 
ſen werden. eſ. 13,21. f Sef. 34, 11. 

15. Das iſt die fröhliche Stadt, die ſo 
ſicher wohnte, und ſprach in ihrem Herzen: 
Ich bin's, und keine mehr. Wie iſt ſie ſo 
wüſte worden, daß die Tiere drinnen woh⸗ 
nen! Und wer vorüber gehet, pfeifet ſie an, 
und klappet mit der Hand über fie. Jeſ. 47,8. 


Das 3. Kapitel. 
Drohung a Jeruſalem. Troſtvolle Verheißung 
der meſſianiſchen Zeit. 
Weh der ſcheußlichen, unflätigen, tyranni⸗ 
ſchen Stadt! 

2. Sie will nicht gehorchen, noch ſich züch⸗ 
tigen laſſen; ſie will auf den HErrn nicht 
trauen, noch ſich zu ihrem Gott halten. 

3. Ihre Fürſten ſind unter ihnen brüllen⸗ 
de Löwen, und ihre Richter Wölfe am Abend, 
die nichts laſſen bis auf den Morgen über⸗ 
bleiben. Hef. 22,27, 

4. Ihre Propheten find leichtfertig und Ver⸗ 
ächter; ihre Prieſter entweihen das Heilig— 
tum, und deuten das Geſetz frevellich. 

Mich. 3, 11. 
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Jeruſalems Sünde und Begnadigung. 


5. Der HErr, der unter ihnen iſt, iſt ge⸗ 
recht, und thut kein Arges. Er läßt alle 
Morgen ſeine Rechte öffentlich lehren, und 
läßt nicht ab; aber die böſen Leute wollen 
ſich nicht ſchämen lernen. 

6. Ich habe Völker ausgerottet, ihre Schlöſ⸗ 
fer verwüſtet, und ihre Gaſſen fo leer ge- 
macht, daß niemand drauf gehet; ihre 
Städte ſind zerſtöret, daß niemand mehr da 
wohnet. 

7. Ich ließ dir ſagen: Mich ſollſt du fürch⸗ 
ten, und dich laſſen züchtigen! ſo würde ih⸗ 
re Wohnung nicht ausgerottet und der kei⸗ 
nes kommen, damit ich ſie heimſuchen werde. 
Aber ſie ſind fleißig, allerlei Bosheit zu üben. 

8. Darum, ſpricht der HErr, müſſet ihr 
mein auch harren, bis ich mich aufmache zu 
ſeiner Zeit, da ich auch“ rechten werde, und 
die Heiden verſammeln, und die Königreiche 
zuhauf bringen, + meinen Zorn über fie 
zu ſchütten, ja, allen Zorn meines Grimmes; 
denn alle Welt ſoll durch meines Eifers Feu⸗ 
er verzehret werden. Joel 4,2. TBF. 79,6. 

9. Alsdann will ich den Völkern reine Lip⸗ 
pen geben, daß ſie alle ſollen des HErrn Na⸗ 
men anrufen, und ihm dienen einträchtiglich. 

10. Man wird mir meine Anbeter, mein 
zerſtreutes Volk, von jenſeit dem Waſſer im 
Mohrenlande herbeibringen zum Geſchenk. 

Pf. 68, 32. Apg. 8, 27. 

11. Zur ſelbigen Zeit wirſt du dich nicht 
mehr ſchämen alles deines Thuns, damit du 
wider mich übertreten haſt; denn ich will die 
ſtolzen Heiligen von dir thun, daß du nicht 
pee ſollſt dich erheben auf meinem heiligen 

erge. 

12. Ich will in dir Laffen * überbleiben ein 
arm, gering Volk, die werden auf des HErrn 
Namen trauen. Heſ. 6,8. 


Haggai 1. 


Haggai treibt 


13. Die übrigen in Israel werden kein 
Böſes thun, noch Falſches reden; und man 
wird in ihrem Munde keine betrügliche Zun⸗ 
ge finden, ſondern ſie ſollen weiden, und 
ruhen ohne alle Furcht. 

14. Jauchze, du Tochter Zion! Rufe, Is⸗ 
rael! Freue dich, und ſei fröhlich von gan⸗ 
zem Herzen, du Tochter Jeruſalem! 

Sach. 9,9. 

15. Denn der HErr hat deine Strafe weg⸗ 
genommen, und deine Feinde abgewendet. 
Der Err, der König Israels, iſt bei dir, 
daß du dich vor keinem Unglück mehr fürch⸗ 
ten darfſt. 

16. Zur ſelbigen Zeit wird man ſprechen 
zu Jeruſalem: Fürchte dich nicht! und zu 
Zion: Laß deine Hände nicht laß werden! 

17. Denn der HErr, dein Gott, iſt bei dir, 
ein ſtarker Heiland; er wird ſich über dich 
freuen, und dir freundlich ſein, und verge⸗ 
ben, und wird über dir mit Schall fröhlich 
ſein. Jeſ. 62,5. 

18. Die Geängſteten, ſo auf kein Feſt kom⸗ 
men, will ich zuſammen bringen; denn ſie 
gehören dir zu, und müſſen Schmach tra⸗ 
gen. 

19. Siehe, ich will's mit allen denen aus 
machen zur ſelbigen Zeit, die dich beleidigen; 
und! will den Hinkenden helfen, und die 
Verſtoßenen ſammeln; und will ſie zu Lob 
und Ehren machen in allen Landen, darin 
man ſie verachtet. Mich. 4, 7. 

20. Zur ſelbigen Zeit will ich euch herein 
bringen, und euch zur ſelbigen Zeit verſam⸗ 
meln. Denn ich will euch zu Lob und Eh⸗ 
ren machen unter allen Völkern auf Erden, 
wenn ic) * euer Gefängnis wenden werde 
vor euren Augen, ſpricht der HErr. 

Jer. 29, 14. K. 2,7. 


Der Prophet Haggai. 


Das 1. Kapitel. 

Strafpredigt bei der Nachläſſigkeit im Tempelbau. 
Im zweiten Jahr des Königs Darius, im 
ſechſten Monat, am erſten Tage des Mo⸗ 
nats, geſchah des HErrn Wort durch den 
Propheten Haggai zu Serubabel, dem Sohn 
Sealthiels, dem Fürſten Judas, und zu Jo⸗ 
ſua, dem Sohn Jozadaks, dem Hohenprieſter, 
und ſprach: Esr. 4, 24 u. 5, 1.2. 

2. So ſpricht der HErr Zebaoth: Dies 
Volk ſpricht: die Zeit iſt noch nicht da, daß 
man des HErrn Haus baue. 

3. Und des HErrn Wort geſchah durch 
den Propheten Haggai: 


4. Aber eure Zeit iſt da, daß ihr in getäfel⸗ 
ten Häuſern wohnet, und dies Haus muß 
wüſt ſtehen? 2. Sam. 7,2. 

5. Nun, ſo ſpricht der HErr Zebaoth: 
Schauet, wie es euch gehet! 

6. Ihr! ſäet viel, und bringet wenig ein; 
ihr effet, und werdet doch nicht fatt; ihr trin⸗ 
ket, und werdet doch nicht trunken; ihr kleidet 
euch, und könnt euch doch nicht erwärmen; 
und welcher Geld verdienet, der legt's in ei⸗ 
nen löchrigen Beutel. 5K. 2, 16; 5. Mos. 28, 38. 

7. So ſpricht der HErr Zebaoth: Schau⸗ 
et, wie es euch gehet! 

8. Gehet hin auf das Gebirge, und holet 
Holz, und bauet das Haus; das ſoll mir 
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zum Tempelbau. 
angenehm ſein, und will meine Ehre erzei⸗ 
gen, ſpricht der HErr. 

9. Denn ihr wartet wohl auf viel, und ſie⸗ 
he, es wird wenig; und ob ihr's ſchon heim 
bringt, ſo zerſtäube ich's doch. Warum das? 
ſpricht der HErr Zebaoth. Darum daß mein 
Haus ſo wüſt ſtehet, und ein jeglicher eilet 
auf ſein Haus. 

10. Darum hat der Himmel über euch den 
Tau verhalten, und das Erdreich ſein Ge⸗ 
wächs. 1. Kön. 17, 1 

11. Und ich habe die * Dürre gerufen über 
Land und Berge, über Korn, Moſt, Ol und 
über alles, was aus der Erde kommt, auch 
über Leute und Vieh und ee alle Arbeit 
der Hände. K. 2, 17. Amos 4,9. 

12. Da gehorchte Serubabel, der Sohn 
Sealthiels, und Joſua, der. Sohn Jozadaks, 
der Hoheprieſter, und alle Übrige des Volks 
ſolcher Stimme des HErrn, ihres Gottes, 
und den Worten des Propheten Haggai, 
wie ihn der HErr, ihr Gott, geſandt hatte; 
und das Volk fürchtete ſich vor dem HErrn. 

13. Da ſprach Haggai, der * Engel des 
HErrn, der die Botſchaft des HErrn hatte 
an das Volk: Ich bin mit euch, ſpricht der 
HErr. Mal. 2,7. 

14. Und der HErr erweckte den Geiſt Se⸗ 
rubabels, des Sohns Sealthiels, des Fürſten 
Judas, und den Geiſt Joſuas, des Sohns 
Jozadaks, des Hohenprieſters, und den Geiſt 
des ganzen übrigen Volks, daß ſie kamen, 
und arbeiteten am Hauſe des HErrn Zeba⸗ 
oth, ihres Gottes, 

15. [2, 1.] Am vier und zwanzigſten Tage 
des ſechſten Monats im zweiten Jahr des 
Königs Darius. 


Das 2. Kapitel. 
Weisjagung von der künftigen Herrlichkeit des Tem⸗ 
pels und der * Zeit. 
2.] Am ein und zwanzigſten Tage des ſieben⸗ 
ten Monats geſchah des HErrn Wort durch 
den Propheten Haggai und ſprach: 

2. [3.] Sage zu Serubabel, dem Sohn 
Sealthiels, dem Fürſten Judas, und zu Jo⸗ 
ſua, dem Sohn Jozadaks, dem Hohenprie⸗ 
ſter, und zum übrigen Volk, und ſprich: 

3. [A.] Wer iſt unter euch überblieben, der 
dies Haus in ſeiner * vorigen Herrlichkeit 
geſehen hat? Und wie ſehet ihr's nun an? 
Iſt's nicht alſo, es dünket euch nichts zu ſein? 

Esr. 3, 12. 

4. [5.] Und nun, Serubabel, fei getroft! 
ſpricht der HErr; ſei getroſt, Joſua, du Sohn 
Jozadaks, du Hoherprieſter! ſei getroſt, al⸗ 
les Volk im Lande! ſpricht der HErr, und 
arbeitet; denn Ich bin mit auh, ſpricht der 
HErr Zebaoth. 
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Haggai 1. 2. 


Herrlichkeit des neuen Tempels. 

5. [6.] Nach dem Wort, da ich mit euch ets 
nen Bund machte, da ihr aus Agypten zo⸗ 
get, ſoll mein + Geiſt unter euch bleiben. 
Fürchtet euch nicht! 52. Moſ. 19, 5. 1 Sach. 4,6. 

6. [7.] Denn fo ſpricht der HErr Zebaoth: 
Es iſt noch ein Kleines dahin,“ daß Ich 
Himmel und Erde, das Meer und das Trock⸗ 
ne bewegen werde. Ebr. 12, 26, 

7. [8.] Ja, alle Heiden will ich bewegen. 
Da ſoll dann kommen aller Heiden Beſtes; 
und ich will dies Haus voll Herrlichkeit ma⸗ 
chen, ſpricht der HErr Zebaoth. 

8. [9.] Denn mein iſt Silber und Gold, 
ſpricht der HErr Zebaoth. 

9. [10.] Es ſoll die Herrlichkeit dieſes letz⸗ 
ten Hauſes größer werden, denn des erſten 
geweſen iſt, ſpricht der HErr Zebaoth; und 
ich will Frieden geben an dieſem Ort, ſpricht 
der HErr Zebaoth. 

10. [11.] Am vier und zwanzigſten Tage 
des neunten Monats, im zweiten Jahr des 
Darius, geſchah des HErrn Wort zu dem 
Propheten Haggai und ſprach: 

11. [12.] So ſpricht der HErr Zebaoth: 
Frage die Prieſter um das Geſetz und ſprich: 

12. [13.] Wenn jemand heilig Fleiſch trü⸗ 
ge in ſeines Kleides Zipfel, und rührete dar⸗ 
nach an mit ſeinem Zipfel Brot, Gemüſe, 
Wein, Ol, oder was es für Speiſe wäre: 
würde es auch heilig? Und die Prieſter ant⸗ 
worteten und ſprachen: Nein. 

13. [14.] Haggai ſprach: Wo aber jemand 
von einem! Toten unrein wäre, und dieſer 
eines anrührte, würde es auch unrein? Die 
Prieſter antworteten und ſprachen: Es wür⸗ 
de unrein. 3. Moſ. 5,23 4. Moſ. 19,22. 

14, [15.] Da antwortete Haggai und ſprach: 
Eben alſo ſind dies Volk und dieſe Leute vor 
mir auch, ſpricht der HErr; und all ihrer 
Hände Werk, und was ſie opfern, iſt unrein. 

15. [16.] Und nun ſchauet, wie es euch ge⸗ 
gangen iſt von dieſem Tage an und zuvor, 
ehe denn ein Stein auf den andern gelegt 
ward am Tempel des HErrn: 

16. [17.] Daß, wenn einer zum Korn⸗ 
haufen kam, der zwanzig Maß haben ſollte, 
ſo waren kaum zehn da; kam er zur Kelter, 
und meinte fünfzig Eimer zu ſchöpfen, ſo 
waren kaum zwanzig da. e 

17. [18.] Denn ich plagte euch mit Dür⸗ 
re, Brandkorn und Hagel in all eurer Ar⸗ 
beit; dennoch kehretet ihr euch nicht zu mir, 


ſpricht der HErr. 1,11 
18. [19.] So ſchauet nun drauf von die⸗ 


ſem Tag an und zuvor, nämlich von dem 

vier und zwanzigſten Tage des neunten Mo⸗ 

nats bis an den Tag, da der Tempel des 

HErrn gegründet iſt; ſchauet drauf! 

19. [20.] Denn kein Same liegt mehr in 
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der Scheuer, ſo hat auch weder Weinſtock, 
Feigenbaum, Granatbaum, noch Olbaum 
getragen; aber von dieſem Tage an will ich 
se 81175 
0. [21.] Und des HErrn Wort geſchah 
on andern Mal zu Haggai am vier und 
inge Tage des Monats und ſprach: 
21. [22.] Sage Serubabel, dem Fürſten 
Judas, und ſprich: Ich“ will Himmel und 
Erde bewegen; V. 6 
22. 23. Und will die Stühle der König⸗ 


Sacharja 1. 2. 


Reiter unter den Myrten. 

reiche umkehren, und die mächtigen König⸗ 
reiche der Heiden vertilgen; und will beide, 
Wagen mit ihren Reitern, umkehren, daß 
beide, Roß und Mann, fallen ſollen, ein jeg⸗ 
licher durch des andern Schwert. 

23. [24.] Zur ſelbigen Zeit, ſpricht der 
HErr Zebaoth, will ich dich, Serubabel, du 
Sohn Sealthiels, meinen Knecht, nehmen, 
ſpricht der HErr, und will dich wie einen 
Siegelring halten; denn ich habe dich er⸗ 
wählet, ſpricht der Herr Zebaoth. Sach. 4, 6.7. 


Der Prophet Sacharja. 


Das 1. Kapitel. 


Ermahnung zur Buße. Erſcheinung des Engels 
3 des Herrn. 


Im achten Monat des zweiten Jahrs des Kö⸗ 
nigs Darius geſchah das Wort des HErrn 
gu Sacharja, dem Sohn Berechjas, des 
Sohns Iddos, dem Propheten, und ſprach: 

Esr. 5, 1. 

2. Der HErr iſt zornig geweſen über eure 
Väter. 

3. Und ſprich zu ihnen: So ſpricht der 
HErr Zebaoth: Kehret euch zu mir, ſpricht 
der HErr Zebaoth, ſo will ich mich zu euch 
kehren, ſpricht der HErr Zebaoth. 

Mal. 3, 7. Jak. 4, 8. 

4. Seid nicht wie eure Väter, welchen die 
vorigen Propheten predigten und ſprachen: 
So ſpricht der HErr Zebaoth: “ Kehret euch 
von euren böſen Wegen und von eurem bö⸗ 
fen Thun; aber fie gehorchten nicht, und ach⸗ 
teten nicht auf mich, ſpricht der HErr. 

Jer. 3, 12. Hef. 33, 11. 

5. Wo ſind nun eure Väter? und die Pro⸗ 
pheten, leben ſie auch noch? 

6. Iſt's aber nicht alſo, daß meine Worte 
und meine Rechte, die ich durch meine Knech— 
te, die Propheten, gebot, haben eure Väter 
getroffen? daß ſie ſich haben müſſen kehren, 
und ſagen: Gleich wie der HErr Zebaoth 
vorhatte, uns zu thun, nach dem wir gingen 
und thaten, alſo hat er uns auch gethan. 

7. Am vier und zwanzigſten Tage des elf- 
ten Monats, welcher iſt der Monat Sebat, 
im zweiten Jahr des Königs Darius, ge⸗ 
ſchah das Wort des HErrn zu Sacharja, 
dem Sohn Berechjas, des Sohns Iddos, 
dem Propheten, und ſprach: 

8. Ich ſah bei der Nacht, und ſiehe, ein 
Mann ſaß auf einem roten Pferde, und er 
hielt unter den Myrten in der Aue, und hin⸗ 
ter ihm waren rote, braune und weiße Pfer⸗ 
de. K. 6,1—8. 

9. Und ich ſprach: Mein Herr, wer ſind 
dieſe? Und der Engel, der mit mir redete, 


ſprach zu mir: Ich will dir zeigen, wer die⸗ 
ſe ſind. 

10. Und der Mann, der unter den Myrten 
hielt, antwortete und ſprach: Dieſe ſind, die 
der HErr ausgeſandt hat, die Erde zu durch⸗ 
ziehen. 

11. Sie aber antworteten dem Engel des 
HErrn, der unter den Myrten hielt, und 
ſprachen: Wir haben die Erde durchzogen, 
und ſiehe, alle Länder ſitzen ſtille. 

12. Da antwortete der Engel des HErrn 
und ſprach: HErr Zebaoth, wie lange willſt 
Du denn dich nicht * erbarmen über Jeru⸗ 
ſalem und über die Städte Judas, über wel⸗ 
che du zornig biſt geweſen dieſe + ſiebenzig 
Jahre? Pf. 102,14. f Dan. 9, 2. 

13. Und der HErr antwortete dem Engel, 
der mit mir redete, freundliche Worte und 
tröſtliche Worte. 

14. Und der Engel, der mit mir redete, 
ſprach zu mir: Predige und ſprich: So 
ſpricht der HErr Zebaoth: Ich eifere um 
Jeruſalem und Zion mit großem Eifer, 

15. Und bin ſehr zornig über die ſtolzen 
Heiden; denn Ich war nur ein wenig zor⸗ 
nig, ſie aber halfen zum Verderben. Jeſ. 47,6. 

16. Darum fo ſpricht der HErr: * Boh will 
mich wieder zu Jeruſalem kehren mit Barm⸗ 
herzigkeit, und mein Haus ſoll drinnen ge- 
bauet werden, ſpricht der HErr Zebaoth; 
dazu ſoll die Zimmerſchnur in Jeruſalem 
gezogen werden. K. 8,8. 

17. Und predige weiter und ſprich: So 
ſpricht der HErr Zebaoth: Es ſoll meinen 
Städten wieder wohlgehen, und der HErr 
wird Zion wieder *triften, und wird Jeruſa⸗ 
lem wieder erwählen. Jeſ. 40, 1. 2. 1 Sef. 14, 1. 


Das 2. Kapitel. 
Geſicht von den vier Hörnern und den vier Schmie⸗ 
den. Der Mann mit der Meßſchnur. Freudige 
Zeit der Wiederkunft aus Babel. Berufung der 
Heiden. 
1,18.] Und ich hub meine Augen auf, und 
ſah, und ſiehe, da waren vier Hörner. 
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Schmiede. Meßſchnur. 

2. [19.] Und ich ſprach zum Engel, der mit 
mir redete: Wer ſind dieſe? Er ſprach zu 
mir: Es ſind die Hörner, die Juda ſamt Is⸗ 
rael und Jeruſalem zerſtreuet haben. 

3. [20.] Und der HErr zeigte mir vier 
Schmiede. 

4. [21.] Da ſprach ich: Was wollen die 
machen? Er ſprach: Die Hörner, die Juda 
ſo zerſtreuet haben, daß niemand ſein Haupt 
hat mögen aufheben, dieſelbigen abzuſchrecken 
ſind dieſe kommen, daß ſie die Hörner der 
Heiden abſtoßen, welche das Horn haben 
über das Land Juda gehoben, dasſelbige zu 
zerſtreuen. 

5. [I.] Und ich hub meine Augen auf, und 
ſah, und ſiehe, ein Mann hatte eine Meß⸗ 
ſchnur in der Hand. * Sef. 40, 3. 

6. [2.] Und ich ſprach: Wo geheſt du hin? 
Er aber ſprach zu mir: Daß ich Jeruſalem 
meſſe, und ſehe, wie lang und weit ſie ſein 


ſolle. 

7. [Z.] Und ſiehe, der Engel, der mit mir 
redete, ging heraus; und ein anderer Engel 
ging heraus ihm entgegen, 

8. [4.] Und ſprach zu ihm: Lauf hin, und 
ſage dieſem Knaben und ſprich: Jeruſalem 
wird bewohnet werden * ohne Mauern vor 
großer Menge der Menſchen und 12 fo |, 
5 ſein wird. Heſ. 38,11. 

9. [5.] Und Ich will, ſpricht der HErr, 
eine feurige Mauer umber fein, und will 
mich herrlich drinnen erzeigen. K. 9,8. 

10. [6.] Hui! hui! Fliehet aus dem Mitter⸗ 
nachtlande! ſpricht der HErr; denn ich habe 
euch in die vier Winde unter dem Himmel 
zerſtreuet, ſpricht der HErr. 

11. [7.] Hui, Zion, die du wohneſt bei der 
Tochter Babel, entrinne! 

12. [8.] Denn ſo ſpricht der HErr Zeba⸗ 
oth: Er hat mich geſandt nach Ehre zu den 
Heiden, die euch beraubt haben; denn wer 
125 antaſtet, der taſtet ſeinen Augapfel 

5. Moſ. 32, 10. 

13 9.] Denn ſiehe, ich will meine Hand 
über ſie weben, daß ſie ſollen ein Ranb wer⸗ 
den denen, die ihnen gedienet haben; und 
ihr ſollt erfahren, daß mich der HErr Zeba⸗ 
oth geſandt hat. 

14. [10.] Freue dich, und fet fröhlich, du 
Tochter Zion! denn ſiehe, ich komme, und 
will bei dir wohnen, ſpricht der HErr. 

15. [11.] Und ſollen zu der Beit * viel Hei⸗ 
den zum HErrn gethan werden, und ſollen 
mein Volk ſein; und ich will bei dir woh— 
nen, und ſollſt erfahren, daß mich der HErr 
Zebaoth zu dir geſandt hat. * Sef. 11,10. 

16. [12.] Und der HErr wird Juda erben 
als ſein Teil in dem heiligen Lande, und 
wird Jeruſalem wieder erwählen. K. 1,17. 
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Hoherprieſter Joſua. Zemach. 
17. [13.] Alles Fleiſch ſei ſtille vor dem 

HErrn; denn er hat fic) aufgemacht aus ſei⸗ 

ner heiligen Stätte. Hab. 2, 20. 


Das 3. Kapitel. 
Der Hoheprieſter Joſua vor dem Engel des Herrn. 

Verheißung von dem Zemach (Sproß, Meſſias). 
Und mir ward gezeigt der Hohepriefter * Jo⸗ 
ſua, ſtehend vor dem Engel des HErrn; und 
der + Satan ſtund zu ſeiner Rechten, daß er 
ihm widerſtünde. 

Hagg. 1,4. Hiob 1,9. Off. 12, 10. 

2. Und der HErr ſprach zu dem Satan: 
Der HeErr ſchelte dich, du Satan; ja, der 
HErr ſchelte dich, der Jeruſalem erwählet 
hat! Iſt dieſer nicht ein Brand, der aus dem 
Feuer errettet iſt? * Subdii 9. 

3. Und Joſua hatte unreine Kleider an, und 
ſtund vor dem Engel, 

4. Welcher antwortete und ſprach zu denen, 
die vor ihm ſtunden: Thut die unreinen 
Kleider von ihm! Und er ſprach zu ihm: 
Siehe, ich habe deine Sünde von dir ge⸗ 
nommen, und f habe dich mit Feierkleidern 
angezogen. Jeſ. 6, 7. f Sef. 61, 3. 

5. Und er ſprach: Setzt einen reinen“ Hut 
auf ſein Haupt! Und ſie ſetzten einen reinen 
Hut auf ſein Haupt, und zogen ihm Kleider 
an, und der Engel des HErrn ſtund da. 

2. Moſ. 28, 39. 

6. Und der Engel des HErrn bezeugete 
Joſua und ſprach: 

7. So ſpricht der HErr Zebaoth: Wirſt 
du in meinen Wegen wandeln, und meiner 
Hut warten, ſo ſollſt du regieren mein Haus, 
und meine Höfe bewahren; und ich will dir 
geben von dieſen, die hie ſtehen, daß ſie 
dich geleiten ſollen. Pf. 91,11. 

8. Höre zu, Joſua, du Hoherprieſter, du 
und deine Freunde, die vor dir ſitzen; denn ſie 
find mit einander ein * Wahrzeichen. Denn 
ſiehe, ich will meinen Knecht Zemach kommen 
laſſen. Jeſ. 8, 18. f K. 6, 12. Jer. 23, 5 u. 33,15. 

9. Denn ſiehe, auf dem einigen Stein, den 
ich vor Joſua gelegt habe, follen * ſieben 
Augen ſein. Siehe, ich will ihn aushauen, 
ſpricht der HErr Zebaoth, und will die 
Sünde desſelbigen Landes wegnehmen auf 
Einen Tag. K. 4, 10. Off. 5,6. 

10. Zu derſelbigen Zeit, ſpricht der HErr 
Zebaoth, wird * einer den andern laden un⸗ 
ter den Weinſtock und unter den Feigen⸗ 
baum. 1. Kön. 5,5. Mich. 4,4. 


Das 4. Kapitel. 

Der goldene Leuchter und die zwei Olbäume. 
Und der Engel, der mit mir redete, kam 
wieder, und weckte mich auf, wie einer vom 
Schlaf erweckt wird, 
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Leuchter. Olbäume. 

2. Und ſprach zu mir: Was ſieheſt du? 
Ich aber ſprach: Ich ſehe; und ſiehe, da 
ſtund ein + Leuchter, ganz gülden, mit einer 
Schale oben drauf, daran ſieben Lampen 
waren, und je ſieben Röhren an einer Lam⸗ 
pe; Jer. 1, 11.13. Amos 8,2. 1 2. Moſ. 25,3140. 

3. Und zween Olbäume dabei, einer zur 
Rechten der Schale, der andre zur Linken. 

4. Und ich antwortete und ſprach zu dem 
Engel, der mit mir redete: Mein Herr, was 
iſt das? 

5. Und der Engel, der mit mir redete, ant⸗ 
wortete und ſprach zu mir: Weißt du nicht, 
was das iſt? Ich aber ſprach: Nein, mein 
Herr. 

6. Und er antwortete und ſprach zu mir: 
Das iſt das Wort des HErrn von Serubabel: 
Es ſoll nicht durch Heer oder Kraft, ſondern 
durch meinen Geiſt geſchehen, ſpricht der 
H Err Zebaoth. 

7. Wer biſt du, du großer Berg, der doch 
vor Serubabel eine Ebene ſein muß? Und 
er ſoll aufführen den erſten Stein, daß man 
rufen wird: Glück zu! Glück zu! * pj. 122,6. 

8. Und es geſchah zu mir das Wort des 
HErrn und ſprach: 

9. Die Hände * Serubabels haben dies 
Haus gegründet; ſeine Hände ſollen's auch 


vollenden; daß ihr + erfahret, daß mich der mel 


HErr zu euch geſandt hat. 
Esr. 3,8 u. 6, 1416. f K. 2, 13, 15. 

10. Denn wer iſt, der diefe* geringen Tage 
verachte? Es werden mit Freuden ſehen das 
Richtblei in Serubabels Hand jene f fieben, 
welche find des HErrn Augen, die alle 
Lande durchziehen. Hagg. 2,3. T K. 3,9. 

11. Und ich antwortete und ſprach zu ihm: 
Was ſind die zween Olbäume zur Rechten 
und zur Linken des Leuchters? 

12. Und ich antwortete zum andern Mal 
und ſprach zu ihm: Was ſind die zween 
Zweige der Olbäume, welche ſtehen bei den 
zwo güldnen Rinnen, daraus das güldne 
Ol herabfleußt? 

13. Und er ſprach zu mir: Weißt du nicht, 
Pert ſie ſind? Ich aber ſprach: Nein, mein 

err. 

14. Und er ſprach: Es ſind die zwei Ol⸗ 


Sacharja 4. 5. 6. 


Brief. Epha. Wagen. 


3. Und er ſprach zu mir: Das iſt der Fluch, 
welcher ausgehet über das ganze Land; denn 
alle Diebe werden nach dieſem Briefe aus⸗ 
gefegt, und alle Meineidigen werden nach 
dieſem Briefe ausgefegt. 

4. Ich will ihn ausgehen laſſen, ſpricht der 
HErr Zebaoth, daß er ſoll kommen über das 
Haus des Diebes und über das Haus derer, 
die bei meinem Namen fälſchlich ſchwören; 
und ſoll bleiben in ihrem Hauſe, und ſoll's 
verzehren ſamt ſeinem Holz und Steinen. 

5. Und der Engel, der mit mir redete, ging 
heraus, und ſprach zu mir: Heb deine Au⸗ 
gen auf, und ſiehe! Was gehet da heraus? 

6. Und ich ſprach: Was iſt's? Er aber 
ſprach: Ein“ Epha gehet heraus, und ſprach: 
Das iſt ihre Geſtalt im ganzen Lande. 

Mich. 6, 10. 

7. Und ſiehe, es hub ſich ein Centner Blei; 
und da war ein Weib, das ſaß im Epha. 

8. Er aber ſprach: Das iſt die Gottloſig⸗ 
keit. Und er warf ſie in das Epha, und 
warf den Klumpen Blei oben aufs Loch. 

9. Und ich hub meine Augen auf, und ſah, 
und ſiehe, zwei Weiber gingen heraus, und 
hatten Flügel, die der Wind trieb; es wa⸗ 
ren aber Flügel wie Storchsflügel, und ſie 
führeten das Epha zwiſchen Erde und Him⸗ 


10. Und ich ſprach zum Engel, der mit mir 
redete: Wo führen die das Epha hin? 

11. Er aber ſprach zu mir: Daß ihm ein 
Haus gebauet werde im Lande * Sinear 
und bereitet, und es daſelbſt geſetzt werde 
auf ſeinen Boden. 1. Moſ. 11,2. 


Das 6. Kapitel. 
Die vier Wagen. Wiederholte Verheißung von dem 
Zemach, der König und Prieſter zugleich ſein ſoll. 
Und ich hub meine Augen abermal auf, 
und ſah, und ſiehe, da waren vier Wagen, 
die gingen zwiſchen zween Bergen hervor; 
dieſelbigen Berge aber waren ehern. 
K. 1,8. Off. 6,2—8. 
2. Am erſten Wagen waren rote Roſſe, am 
andern Wagen waren ſchwarze Roſſe, 
3. Am dritten Wagen waren weiße Roſſe, 
am vierten Wagen waren ſcheckige, ſtarke 


kinder, welche ſtehen bei dem Herrſcher aller | Roſſe 


Lande. Off. 11,4. 


Das 5. Kapitel. 

Der fliegende Brief und das Weib im Epha. 
Und ich hub meine Augen abermal auf, und 
ſah, und ſiehe, es war ein fliegender Brief. 

2. Und er ſprach zu mir: Was ſieheſt du? 
Ich aber ſprach: Ich ſehe einen fliegenden 
Brief, der iſt zwanzig Ellen lang und zehn 
Ellen breit. 


4. Und ich antwortete und ſprach zum En⸗ 
gel, der mit mir redete: Mein Herr, wer 
ſind dieſe? 

5. Der Engel antwortete und ſprach zu 
mir: Es ſind die vier Winde unter dem 
Himmel, die hervor kommen, nachdem ſie 
geſtanden haben vor dem! Herrſcher aller 
Lande. K. 4,14. 

6. An dem die ſchwarzen Roſſe waren, die 
gingen gegen Mitternacht, und die weißen 
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König und Prieſter. 
gingen ihnen nach; aber die ſcheckigen gin⸗ 
gen gegen Mittag. 

7. Die ſtarken gingen, und zogen um, daß 
ſie alle Lande durchzögen. Und er ſprach: 
Gehet hin, und! durchziehet die Erde! Und 
ſie durchzogen die Erde. K. 1, 10. 

8. Und er rief mir, und redete mit mir 
und ſprach: Siehe, die gegen Mitternacht 
ziehen, machen meinen Geiſt ruhen im Lan⸗ 
de gegen Mitternacht. 

9. Und des HErrn Wort geſchah zu mir 
und ſprach: 

10. Nimm von den Gefangenen, von Hel⸗ 
dai und von Tobia und von Jedaja, und 
komm du dieſes ſelbigen Tages und gehe in 
Joſias, des Sohns Zephanjas, Haus, wo⸗ 
hin ſie von Babel kommen ſind, 

11. Und nimm Silber und Gold, und 
mache Kronen, und ſetze ſie aufs Haupt Jo⸗ 
7 — des Hohenprieſters, des Sohns Joza⸗ 
daks; 

12. Und ſprich zu ihm: So ſpricht der 
HErr Zebaoth: Siehe, es iſt ein Mann, der 
heißt“ Zemach, denn unter ihm wird's 
wachſen; und er wird bauen des HErrn 
Tempel. K. 3, 8. 

13. Ja, den Tempel des HErrn wird er 
bauen, und wird den Schmuck tragen, und 
wird ſitzen und herrſchen auf ſeinem Thron; 
wird aud) Prieſter ſein auf ſeinem Thron, 
und wird Friede ſein zwiſchen den beiden. 

Pf. 110,4. 

14. Und die Kronen ſollen dem Helem, 
Tobia, Jedaja und der Freundlichkeit des 
Sohnes Zephanjas zum Gedächtnis ſein im 
Tempel des HErrn 

15. Und es werden kommen von ferne, die 
am Tempel des HErrn bauen werden. Da 
werdet ihr erfahren, daß mich der HErr Be- 
baoth zu euch geſandt hat. Und das ſoll ge⸗ 
ſchehen, ſo ihr gehorchen werdet der Stim⸗ 
me des HErrn, eures Gottes. 


Das 7. Kapitel. 

Nicht am äußerlichen Faſten, ſondern an Werken 
der Barmherzigkeit hat Gott Gefallen. 
Und es geſchah im vierten Jahr des Königs 
Darius, daß des HErrn Wort geſchah zu 
Sacharja am vierten Tag des neunten Mo⸗ 

nats, welcher heißt Chislev; 

2. Da die zu Beth⸗El, nämlich Sarezer 
und Regem-⸗Melech ſamt ihren Leuten, ſand⸗ 
ten, zu bitten vor dem HErrn, 

3. Und ließen ſagen den Prieſtern, die da 
waren um das Haus des HErrn Zebaoth, 
und zu den Propheten: Muß ich auch noch 
weinen im“ fünften Monat, und mich ent⸗ 
halten, wie ich ſolches gethan habe nun ſo 
viel Jahre? K. 8, 19. Jer. 52, 12. 


Sacharja 6. 7. 8. 


Werke der Liebe. 


4. Und des HErrn Zebaoth Wort geſchah 
zu mir und ſprach: 

5. Sage allem Volk im Lande und den 
Prieſtern und ſprich: Da ihr! faſtetet und 
Leid truget im fünften und ſiebenten Monat 
dieſe ſiebenzig Jahre lang, habt ihr mir ſo 
gefaftet ? K. 8, 19. Sef. 58, 5. 

6. Oder da ihr aßet und tranket, habt thr 
nicht für euch ſelbſt gegeſſen und getrunken? 

7. Iſt's nicht das, welches der HErr pre⸗ 
digen ließ durch die vorigen Propheten, da 
Jeruſalem bewohnet war, und hatte die Fül⸗ 
le ſamt ihren Städten umher, und Leute 
wohneten, beide, gegen Mittag und in den 
Gründen? 

8. Und des HErrn Wort geſchah zu Sa⸗ 
charja und ſprach: 

9. Alſo ſprach der HErr Zebaoth: * Rich⸗ 
tet recht, und ein jeglicher beweiſe an ſeinem 
Bruder Güte und Barmherzigkeit; 

Mich. 6,8. 

10. Und * thut nicht Unrecht den Witwen, 
Waiſen, Fremdlingen und Armen; und 
denke keiner wider ſeinen Bruder etwas Ar⸗ 
ges in ſeinem Herzen. 2. Moſ. 22, 20, 21. 

11. Aber ſie wollten nicht aufmerken, und 
kehreten mir den Rücken zu, und verſtockten 
ihre Ohren, daß ſie nicht höreten, 

12. Und ſtelleten ihre Herzen * wie einen 
Demant, daß ſie nicht höreten das Geſetz 
und die Worte, welche der HErr Zebaoth 
ſandte in ſeinem Geiſte durch die vorigen 
Propheten. Daher ſo großer Zorn vom 
HErrn Zebaoth kommen iſt. Jeſ. 48, 4. 

13. Und iſt alſo ergangen: Gleich wie ge⸗ 
predigt ward, und ſie nicht höreten, ſo woll⸗ 
te ich auch nicht hören, da ſie riefen, ſpricht 
der HErr Zebaoth. 

14. Alſo hab ich ſie zerſtreuet unter alle 
Heiden, die ſie nicht kannten, und iſt das 
Land hinter ihnen wüſte blieben, daß nie⸗ 
mand drinnen wandelt, noch wohnet, und 
iſt das edle Land zur Wüſtung gemacht. 


Das 8. Kapitel. 


Verheißung künftigen Heils für das Volk Gottes, 
welches die Heiden reizen wird, auch den wahren 
Gott zu ſuchen. 


Und des HErrn Wort geſchah zu mir und 
ſprach : 

2. So ſpricht der HErr Zebaoth: * Ich 
eifere um Zion mit großem Eifer, und 9 
um ſie in großem Zorn. 1,14. 

3. So ſpricht der HErr: Ich“ kehre mich 
wieder zu Zion, und will zu Jeruſalem woh⸗ 
nen, daß Jeruſalem ſoll eine Stadt der 
Wahrheit heißen, und der Berg des HErrn 
Zebaoth ein Berg der Heiligkeit. K. 1,16. 

4. So ſpricht der HErr Zebaoth: Es ſol⸗ 
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len noch fürder wohnen in den Gaſſen zu 
Jeruſalem alte Männer und Weiber, und die 
an Stecken gehen vor großem Alter; Sef. 65, 20. 

5. Und der Stadt Gaſſen ſollen ſein voll 
Knäblein und Mägdlein, die auf ihren Gaſ⸗ 
ſen ſpielen. 

6. So ſpricht der HErr Zebaoth: Iſt ſol⸗ 
ches unmöglich vor den Augen dieſes übri⸗ 
gen Volks zu dieſer Zeit, ſollte es darum 
auch“ unmöglich fein vor meinen Augen? 
ſpricht der HErr Zebaoth. Luk. 1,37. 

7. So ſpricht der HErr Zebaoth: Siehe, 
ich will mein Volk erlöſen vom Lande gegen 
Aufgang und vom Lande gegen Niedergang 
der Sonne; 

8. Und will ſie herzu bringen, daß ſie zu 
Jeruſalem wohnen; und fie * ſollen mein 
Volk ſein, und Ich will ihr Gott ſein in 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Jer. 24, 7. 

9. So ſpricht der HErr Zebaoth: “ Stär⸗ 
ket eure Hände, die ihr höret dieſe Worte zu 
dieſer Zeit durch der Propheten Mund, des 
Tages, da der Grund gelegt iſt an des 
HErrn Zebaoth Hauſe, daß der Tempel ge⸗ 
bauet würde. * Sef. 35,3. 

10. Denn vor dieſen Tagen war der Men⸗ 
ſchen Arbeit vergebens, und der Tiere Ar⸗ 
beit war nichts, und war kein Friede vor 
Trübſal denen, die aus⸗ und einzogen, ſon⸗ 
dern ich ließ alle Menſchen gehen, einen jeg⸗ 
lichen wider ſeinen Nächſten. 

11. Aber nun will ich nicht wie in den vo⸗ 
rigen Tagen mit den Übrigen dieſes Volks 
fahren, ſpricht der HErr Zebaoth; 

12. Sondern ſie ſollen Same des Friedens 
ſein. Der Weinſtock ſoll ſeine Frucht geben, 
und das Land ſein Gewächs geben, und der 
Himmel ſoll ſeinen Tau geben; und ich will 
die Übrigen dieſes Volks ſolches alles beſit⸗ 
zen laſſen. 

13. Und ſoll geſchehen, wie ihr vom Hauſe 
Juda und vom Hauſe Israel ſeid ein Fluch 
geweſen unter den Heiden, ſo will ich euch 
erlöſen, daß ihr follt * ein Segen fein. 
Fürchtet euch nur nicht, und ſtärket eu⸗ 
re Hände. 1. Moſ. 12, 2. 

14. So ſpricht der HErr Zebaoth: Gleich 
wie ich euch gedachte zu plagen, da mich eu⸗ 
re Väter erzürneten, ſpricht der HErr Zeba⸗ 
oth, und reuete mich nicht, 

15. Alſo gedenke ich nun wiederum in die⸗ 
ſen Tagen wohlzuthun Jeruſalem und dem 
Hauſe Juda. Fürchtet euch nur nicht. 

16. Das iſt's aber, das ihr thun ſollet: 
Rede einer mit dem andern Wahrheit, und 
richtet recht, und ſchaffet Frieden in euren 
Thoren; Eph. 4, 25. 

17. Und ! denke keiner kein Arges in ſei⸗ 
nem Herzen wider ſeinen Nächſten, und liebt 


Sacharja 8. 9. 


Bekehrung der Heiden. 


nicht falſche 2 7 denn ſolches a haſſe 
ich, ſpricht der H K. 7,10. 

18. Und es are des HErrn Zebaoth 
Wort zu mir und ſprach: 

19. So ſpricht der HErr Zebaoth: Die 
Faſten des vierten, fünften, ſiebenten und 
zehnten Monats ſollen dem Hauſe Juda zur 
Freude und Wonne und zu fröhlichen Jahr⸗ 
feſten werden; allein liebet Wahrheit und 
Frieden. K. 7, 3. 5. Jer. 52, 6. 12 u. 41, 1 u. 52, 4. 

20. So ſpricht der HErr Zebaoth: Weiter 
werden noch kommen viel Völker und vieler 
Städte Bürger; 

21. Und werden die Bürger einer Stadt 
gehen zur andern, und ſagen: Laßt uns ge⸗ 
hen, zu bitten vor dem HErrn, und zu ſu⸗ 
chen den HErrn Zebaoth; wir wollen auch 
mit euch gehen. 

22. Alſo werden viel Völker und die Hei⸗ 
den mit Haufen kommen, zu ſuchen den 
HErrn Zebaoth zu Jeruſalem, zu bitten vor 
dem HErrn. 

23. So ſpricht der HErr Zebaoth: Zu der 
Zeit werden zehn Männer aus allerlei Spra⸗ 
chen der Heiden einen jüdiſchen Mann bei 
dem Zipfel ergreifen, und ſagen: Wir wol⸗ 
len mit euch gehen, denn wir hören, daß 
Gott mit euch iſt. 


Das 9. Kapitel. 

Demütigung der Heiden. Verheißung eines fried⸗ 
lichen und mächtigen Königs, des Meſſias. 
Dies iſt die Laſt, davon der HErr redet 
über das Land Hadrach, und die ſich nieder⸗ 
läßt auf * Damaskus, (denn der HErr 
ſchauet auf die Menſchen und auf alle Stäm⸗ 
me Israels; geſ. 17, 1. 
2. Dazu auch über Hamath, die mit ihr 
grenzet; über * Tyrus und Sidon auch, 

die ſehr weiſe ſind. 
Jeſ. 23. Jer. 47, 4. Bef. 26—28. 

3. Denn Tyrus baute ſich eine Feſte, und 
ſammelte Silber wie Sand und Gold wie 
Kot auf der Gaſſe. 

4. Aber ſiehe, der Herr wird ſie verderben, 
und wird ihre Macht, die ſie auf dem Meer 
hat, ſchlagen, und ſie wird mit Feuer ver⸗ 
brannt werden. 

5. Wenn das Askalon ſehen wird, wird 
ſie erſchrecken, und Gaza wird ſehr angſt 
werden, dazu Ekron; denn ihre Zuverſicht 
wird zu Schanden, und es wird aus fein 
mit dem Könige zu Gaza, und zu Askalon 
wird man nicht wohnen. Jer. 47. 

6. Zu Asdod werden Fremde wohnen; 
und ich will der Philiſter Pracht ausrotten. 

7. Und ich will ihr Blut von ihrem Mun⸗ 
de thun und ihre Greuel von ihren Zähnen; 
daß ſie auch ſollen unſerm Gotte überblei⸗ 
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ben, daß ſie werden wie Fürſten in Juda, 
und Ekron wie die Jebuſiter. 

8. Und! ich will ſelbſt um mein Haus das 
Lager ſein wider Kriegsvolk, daß es nicht 
dürfe hin und her ziehen, daß nicht mehr 
über ſie fahre der Treiber; denn ich habe es 
nun angeſehen mit meinen Augen. K. 2,9. 

9. Aber! du, Tochter Zion, freue dich 
ſehr, und du, Tochter Jeruſalem, jauchze; 
ſiehe, dein König kommt zu dir, ein Gerech—⸗ 
ter und ein Helfer, arm, und reitet auf ei⸗ 
nem Eſel und auf einem jungen Füllen der 
Eſelin. Zeph. 3, 14. Matth. 21,5. 

10. Denn ich will die Wagen abthun von 
Ephraim und die Roſſe von Jeruſalem, und 
der Streitbogen ſoll zerbrochen werden. 
Denn er wird Frieden lehren unter den Hei⸗ 
den, und ſeine Herrſchaft wird ſein von ei⸗ 
nem Meer bis ans andre und vom Strom 
bis an der Welt Ende. Mich. 5, 9. 

11. Auch laſſe ich durchs“ Blut deines 
Bundes los deine Gefangenen aus der Gru⸗ 
be, da kein Waſſer innen iſt. 2. Moſ. 24,8. 

12. So kehret euch nun zur Feſtung, ihr, 
die ihr auf Hoffnung gefangen liegt; denn 
auch heute verkündige ich, daß ich dir“ Zwie⸗ 
fältiges vergelten will. Jeſ. 61, 7. 

13. Denn ich habe mir Juda geſpannet 
zum Bogen und Ephraim gerüſtet. 
will deine Kinder, Zion, erwecken über dei- 
ne Kinder, Griechenland, und will dich 
machen als ein Schwert der Rieſen. 

Dan. 8, 21.22. 

14. Und der HErr wird über ihnen erſchei⸗ 
nen, und ſeine Pfeile werden ausfahren wie 
der Blitz; und der Herr, HErr wird die Po- 
ſaune blaſen, und wird einhertreten als die 
Wetter vom Mittage. 

15. Der HErr Zebaoth wird ſie ſchützen, 
daß ſie um ſich freſſen, und unter ſich treten 
die Schleuderſteine, daß ſie trinken und lär⸗ 
men als vom Wein, und voll werden als 
das Becken und wie die Ecken des Altars. 

16. Und der HErr, ihr Gott, wird ihnen 
zu der Zeit helfen als der Herde ſeines Volks; 
denn wie edle Steine werden ſie in ſeinem 
Lande glänzen. 

17. Denn was haben ſie doch Gutes, und 
was haben ſie doch Schönes! Korn macht 
Jünglinge und Moſt macht Jungfrauen 


blühen. 
Das 10. Kapitel. 
Das Volk wird aus der Gewalt der Unterdrücker 
befreit, geſammelt und neu geſegnet. 

So bittet nun vom HErrn Spatregen, ſo 
wird der HErr Gewölke machen, und euch 
Regen genug geben zu allem Gewächſe auf 
dem Felde. 

2. Denn die Götzen reden, das eitel iſt; 
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und die Wahrſager ſehen Lüge, und reden 
vergebliche Träume, und ihr Tröſten iſt 
nichts; darum gehen? fie in der Irre wie eine 
Herde, und ſind verſchmachtet, weil kein Hir⸗ 
te da iſt. Matth. 9, 36. 
3. Mein Zorn iſt ergrimmet über die 
Hirten, und die Böcke will ich heimſuchen; 
denn der HErr Zebaoth wird ſeine Herde 
heimſuchen, das Haus Juda, und wird ſie 
zurichten wie ein geſchmückt Roß zum Streit. 
K. 11, 5. 
4. Die Eckſteine, Nägel, Streitbogen, alle 
Herrſcher ſollen aus ihnen ſelbſt herkommen; 
Jer. 30, 21. 
5. Und ſollen ſein wie die Rieſen, die den 
Kot auf der Gaſſe treten im Streit, und ſol⸗ 
len ſtreiten; denn der HErr wird mit ihnen 
ſein, daß die Reiter zu Schanden werden. 
6. Und ich will das Haus Juda ſtärken, 
und das Haus Joſeph erretten, und will ſie 
wieder einſetzen; denn ich erbarme mich ih⸗ 
rer; und ſollen ſein, wie ſie waren, da ich 
ſie nicht verſtoßen hatte. Denn Ich, der 
HErr, ihr Gott, will fie erhören. 
7. Und Ephraim ſoll ſein wie ein Rieſe, 
und ihr Herz ſoll fröhlich werden wie vom 
Wein; dazu ihre Kinder ſollen's ſehen, und 


ſich freuen, daß ihr Herz am HErrn fröhlich 
Und ſei 


8. Ich will ihnen ziſchen, und ſie ſammeln, 
denn ich will fie erlöſen; und ſollen fic) meh⸗ 
ren, wie ſie ſich zuvor gemehret haben. 

9. Und ich will ſie unter die Völker ſäen, 
daß ſie mein gedenken in fernen Landen; 
und ſollen mit ihren Kindern leben, und 
wiederkommen. Sef. 66,19. 

10. Denn ich will fie wiederbringen aus 
Agyptenland, und will ſie ſammeln aus Aſ⸗ 
ſyrien, und will ſie ins Land Gilead und 
Libanon bringen, daß man nicht Raum für 
ſie finden wird. 

11. Und er * wird durchs Meer der Angſt 
gehen, und die Wellen im Meer ſchlagen, 
daß alle Tiefen des Waſſers vertrocknen 
werden. Da ſoll denn geniedriget werden die 
Pracht zu Aſſyrien, und das Scepter in Agyp⸗ 
ten ſoll aufhören. 52. Moſ. 14, 16. Jeſ. 11,15. 

12. Ich will ſie ſtärken in dem HErrn, 
daß ſie ſollen wandeln in ſeinem Namen, 
ſpricht der HErr. 


Das 11. Kapitel. 
ont über untreue Hirten des Volks. Die 
Stäbe Huld und Eintracht. Dreißig Silberlinge 
für den guten Hirten. 
Thue deine Thüren auf, Libanon, daß das 
Feuer deine Cedern verzehre. 
2. Heulet, ihr Tannen! denn die Cedern 
find gefallen, und die Herrlichen find ver= 
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Dreißig Silberlinge. 
ſtöret. Heulet, ihr Eichen Baſans! denn der 
feſte Wald iſt umgehauen. 

3. Man höret die Hirten heulen, denn ihre 
Herrlichkeit iſt verſtöret; man höret die jun⸗ 
gen Löwen brüllen, denn die Pracht des 
Jordans iſt verſtöret. 

4. So ſpricht der HErr, mein Gott: Hüte 
der Schlachtſchafe! 

5. Denn ihre Herrn ſchlachten ſie, und hal⸗ 
ten's für keine Sünde, verkaufen ſie, und 
ſprechen: Gelobt ſei der HErr, ich bin nun 
reich! und ihre Hirten ſchonen ihrer nicht. 

Jer. 23. Heſ. 13 u. 34. 

6. Darum will ich auch nicht mehr ſcho⸗ 
nen der Einwohner im Lande, ſpricht der 
HErr. Und ſiehe, ich will die Leute laſſen 
einen jeglichen in der Hand des andern und 
in der Hand ſeines Königs, daß ſie das Land 
zerſchlagen, und will ſie nicht erretten von 
ihrer Hand. 

7. Und ich hütete der Schlachtſchafe, ja, 
der“ elenden unter den Schafen; und nahm 
zu mir zween Stäbe: einen hieß ich Huld, 
den andern hieß ich Eintracht; und hütete 
der Schafe. V. 11. 

8. Und ich vertilgte drei Hirten in Einem 
Monden. Und ich mochte ihrer nicht mehr, 
ſo wollten ſie mein auch nicht. 

9. Und ich ſprach: Ich will euer nicht hü⸗ 
ten; was da ſtirbt, das ſterbe; was ver- 
ſchmachtet, das verſchmachte; und die übri⸗ 
gen freſſe ein jegliches des andern Fleiſch 

Jer. 15, 2. 

10. Und ich nahm meinen Stab Huld, 
und zerbrach ihn, daß ich aufhübe meinen 
Bund, den ich mit allen Völkern gemacht 
hatte. 

11. Und er ward aufgehoben des Tages. 
Und die elenden Schafe, die auf mich ach⸗ 
teten, merkten dabei, daß es des HErrn Wort 
wäre. V. 7. 

12. Und ich ſprach zu ihnen: Gefällt's euch, 
ſo bringt her, wie viel ich gelte; wo nicht, ſo 
laßt's anſtehen. Und ſie wogen dar, wie 
viel ich galt, * dreißig Silberlinge. 

Matth. 26,15, 

13. Und der HErr ſprach zu mir: Wirf's 
hin, daß es dem Töpfer gegeben werde! Ei, 
eine treffliche Summe, der ich wert geachtet 
bin von ihnen! Und ich nahm die dreißig 
Silberlinge, und warf ſie ins Haus des 
HErrn, daß es dem Töpfer gegeben würde. 

Matth. 27, 9. 10. 

14. Und ich zerbrach meinen andern Stab, 
Eintracht, daß ich aufhübe die Bruder⸗ 
ſchaft zwiſchen Juda und Israel. 

Heſ. 37, 22. 

15. Und der HErr ſprach zu mir: Nimm 
abermal zu dir Geräte eines thörichten Hirten. 
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Gott ſchützt geruſalem. 


16. Denn ſiehe, Ich werde Hirten im Lan⸗ 
de aufwecken, die das Verſchmachtete nicht 
beſuchen, das Zerſchlagene nicht ſuchen, und 
das Zerbrochne nicht heilen, und das Ge⸗ 
ſunde nicht verſorgen werden; aber das 
Fleiſch der Fetten werden ſie freſſen, und 
ihre Klauen zerreißen. 

17. O unnütze Hirten, die die Herde laſſen! 
Das Schwert komme auf ihren Arm und 
auf ihr rechtes Auge! Ihr Arm müſſe ver⸗ 
dorren, und ihr rechtes Auge dunkel wer⸗ 


Den! 
Das 12. Kapitel. 


Mächtiger Schutz Gottes über Jeruſalem. Ver⸗ 
heißung des Geiſtes. Klage des Volks über den, 
welchen ſie zerſtochen haben. 

Dies iſt die Laſt des Worts vom HErrn 
über Israel, ſpricht der HErr, der den Him⸗ 
mel ausbreitet, und die Erde gründet, und 

den Odem des Menſchen in ihm macht: 

2. Siehe, Ich will Jeruſalem zum * Tau⸗ 
melbecher zurichten allen Völkern, die umher 
ſind; und auch Juda wird's gelten, wenn 
Jeruſalem belagert wird. Jeſ. 51,17. 

3. Zur ſelbigen Zeit will ich Jeruſalem 
machen zum Laſtſtein allen Völkern; alle, die 
denſelbigen wegheben wollen, ſollen ſich dran 
zerſchneiden; denn es werden fic) * alle 
Heiden auf Erden wider ſie verſammeln. 

K. 14, 2. Joel 4, 12. 

4. Zu der Zeit, ſpricht der HErr, will ich 
alle Roſſe ſcheu und ihren Reitern bang 
machen; aber über das Haus Juda will ich 
meine Augen offen haben, und alle Roſſe 
der Völker mit Blindheit plagen. 

5. Und die Fürſten in Juda werden ſagen 
in ihrem Herzen: Es ſeien mir nur die Bür⸗ 
ger zu Jeruſalem getroſt in dem HErrn Ze⸗ 
baoth, ihrem Gott. 

6. Zu der Zeit will ich die Fürſten Judas 
machen zur Feuerpfanne im Holz und zur 
Fackel im * Stroh, daß fie verzehren, beide, 
zur Rechten und zur Linken, alle Völker um 
und um. Und Jeruſalem ſoll auch fürder 
bleiben an ihrem Ort zu Jeruſalem. 

Obad. 18. 

7. Und der HErr wird zuerſt die Hütten 
Judas erretten, auf daß ſich nicht hoch rühme 
das Haus David noch die Bürger zu Jeru⸗ 
ſalem wider Juda. 

8. Zu der Zeit wird der HErr beſchirmen 
die Bürger zu Jeruſalem, und wird geſche⸗ 
hen, daß, welcher“ ſchwach ſein wird unter 
ihnen zu der Zeit, wird ſein wie David; und 
das Haus David wird ſein wie Gott, wie 
des HErrn Engel vor ihnen. geſ. 33, 24. 

9. Und zu der Zeit werde ich gedenken, zu 
vertilgen alle Heiden, die wider Jeruſalem 
gezogen ſind. Off. 20,9. 
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Ausgießung des Geiſtes. 
10. Aber über das Haus David und 
über die Bürger zu Jeruſalem will ich aus⸗ 
gießen den Geiſt der Gnade und des Gebets; 
und 5 fie werden mich anſehen, welchen ſie 
zerſtochen haben; und werden ihn klagen, wie 
man klagt ein einiges Kind, und werden ſich 
um ihn betrüben, wie man ſich betrübt um 
ein erſtes Kind. Joel 3, 1. + Joh. 19,37. Off. 1,7. 
11. Zu der Zeit wird große Klage ſein zu 
Jeruſalem, wie die war bei Hadad-Rimmon 
im Felde Megiddos. 2. Chron. 35,2225. 
12. Und das Land wird klagen, ein jeglich 
Geſchlecht beſonders: das Geſchlecht des 
Hauſes David beſonders, und ihre Weiber 
beſonders; das Geſchlecht des Hauſes Na⸗ 
than beſonders, und ihre Weiber beſonders; 
13. Das Geſchlecht des Hauſes Levi beſon⸗ 
ders, und ihre Weiber beſonders; das Ge- 
ſchlecht Simeis beſonders, und ihre Weiber 
beſonders; 
14. Alſo alle übrigen Geſchlechter, ein jeg⸗ 
liches beſonders, und ihre Weiber auch be⸗ 


ſonders. 
Das 13. Kapitel. 


Gnadenfülle des neuen Bundes. Tod des großen 
Hirten; Zerſtreuung 5 ſeiner 
erde. 


In der Zeit wird das Haus David und die 


ürger zu Jeruſalem einen * freien, offenen 
Born haben wider die Sünde und Unreinig⸗ 
keit. * Sef, 12, 3 u. 55,1. 

2. Zu der Zeit, ſpricht der HErr Zebaoth, 
will ich der Götzen Namen ausrotten aus 
dem Lande, daß man ihrer nicht mehr ge- 
denken ſoll; dazu will ich auch die Propheten 
und unreinen Geiſter aus dem Lande trei⸗ 
ben; Mich. 5,12. 

3. Daß es alſo gehen ſoll: wenn jemand 
weiter weisſaget, ſollen ſein Vater und Mut⸗ 
ter, die ihn gezeuget haben, zu ihm ſagen: 
Du ſollſt nicht leben, denn du redeſt Fal⸗ 
ſches im Namen des HErrn; und werden alſo 
Vater und Mutter, die ihn gezeuget haben, 
ihn zerſtechen, wenn er weisſaget.“ 5. Moſ. 13, 6. 

4. Denn es ſoll zu der Zeit geſchehen, daß 
die Propheten mit Schanden beſtehen mit 
ihren Geſichten, wenn ſie weisſagen; und 
ſollen nicht mehr einen * rauchen Mantel an⸗ 
ziehen, damit ſie betrügen; 2. Kön. 1,8. 

5. Sondern er wird müſſen ſagen: Ich bin 
kein Prophet, ſondern ein Ackermann; denn 
ich habe Menſchen gedienet von meiner Ju⸗ 
gend auf. 

6. So man aber ſagen wird zu ihm: Was 
ſind das für Wunden in deinen Händen? 
wird er ſagen: So bin ich geſchlagen im 
Hauſe derer, die mich lieben. 

7. Schwert, mache dich auf über meinen 
Hirten und über den Mann, der mir der 
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Der geſchlagene Hirte. 
nächſte ift! ſpricht der HErr Bebaoth ?* Schla⸗ 
ge den Hirten, ſo wird die Herde ſich zer⸗ 
ſtreuen, ſo will ich meine Hand kehren zu den 
Kleinen. Matth. 26,31. 
8. Und ſoll geſchehen in dem ganzen Lande, 
ſpricht der HErr, daß gwet Teile drinnen 
ſollen ausgerottet werden, und untergehen, 
und das dritte Teil ſoll drinnen überbleiben. 
Sef. 6, 13. 
9. Und ich will dasſelbige dritte Teil durchs 
Feuer führen, und läutern, wie man Silber 
läutert, und prüfen, wie man Gold prüfet. 
Die werden dann meinen Namen aurufen, 
und Ich will ſie erhören. Ich will ſagen: 
Es ift * mein Volk; und fie werden ſagen: 
HErr, mein Gott! Hoſ. 2, 25. 


Das 14. Kapitel. 


Not Jeruſalems. Göttliche Errettung. Strafe der 
Feinde. Herrlichkeit und Ausbreitung des Reiches 
Gottes. Alles wird dem Herrn heilig. 
Siehe, es kommt dem SErrn die Zeit, 
daß man deinen Raub austeilen wird in dir. 

* Sef. 39,6. 

2. Denn ich werde * alle Heiden wider 
Jeruſalem ſammeln zum Streit. Und die 
Stadt wird gewonnen, die Häuſer geplündert, 
und die Weiber geſchändet werden; und die 
Hälfte der Stadt wird gefangen weggeführt 
werden, und das übrige Volk wird nicht aus 
der Stadt ausgerottet werden. K. 12,3. 

3. Aber der HErr wird ausziehen, und ſtrei⸗ 
ten wider dieſelbigen Heiden, gleich wie er zu 
ſtreiten pflegt zur Zeit des Streits. Off. 19,19. 

4. Und ſeine Füße werden ſtehen zu der 
Zeit auf dem Olberge, der vor, Jeruſalem 
liegt gegen Morgen. Und der Olberg wird 
ſich mitten entzwei ſpalten, vom Aufgang bis 
zum Niedergang, ſehr weit von einander, daß 
ſich eine Hälfte des Berges gegen Mitter⸗ 
nacht, und die andre gegen Mittag geben wird. 

5. Und ihr werdet fliehen in ſolchem Thal 
zwiſchen meinen Bergen; denn das Thal 
zwiſchen den Bergen wird nahe hinan rei⸗ 
chen an Azel, und werdet fliehen, wie ihr 
vor Zeiten flohet * vor dem Erdbeben zur 
Zeit Uſias, des Königs Judas. Da wird 
dann kommen der HErr, mein Gott, und 
alle Heiligen mit dir. Amos 1,1. 

6. Zu der Zeit wird kein Licht ſein, ſon⸗ 
dern Kälte und Froſt. 

7. Und wird Ein Tag fein, der * dem HErrn 
bekannt iſt, weder Tag noch Nacht; und um 
den Abend wird's licht ſein. Mark. 13,32. 

8. Zu der Zeit werden lebendige Waſſer 
aus Jeruſalem fließen, die Hälfte zum Meer 
gegen Morgen und die andre Hälfte zum 
Meer gegen Abend; und wird währen, bei⸗ 
de, des Sommers und Winters. Heſ. 47,18. 
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Vom Reich des Herrn. Alles 


9. Und der HErr wird * König fein über 
alle Lande. Zu der Zeit wird der HErr nur 
einer ſein, und ſein Name nur einer. 

Pf. 97,1. Off. 11,15. 

10. Und man wird gehen im ganzen Lan⸗ 
de umher wie auf einem Gefilde, von Geba 
nach Rimmon zu, gegen Mittag von Jeru⸗ 
ſalem. Und ſie wird erhaben ſein, und wird 
bleiben an ihrem Ort, vom Thor Benjamin 
bis an den Ort des erſten Thors, bis an das 
Eckthor, und vom Turm Hananeel bis an 
des Königs Kelter. Jer. 31, 38. 

11, Und man wird drinnen wohnen, und 
* wird kein Bann mehr ſein; denn + Jeru⸗ 
ſalem wird ganz ſicher wohnen. 

Off. 22, 3. f Jer. 33, 16. 

12. Und das wird die Plage ſein, damit der 
HErr plagen wird alle Völker, ſo wider Jeru⸗ 
ſalem geſtritten haben: ihr Fleiſch wird ver— 
weſen, dieweil fie noch auf ihren Füßen ſtehen, 
und ihre Augen werden in den Löchern ver⸗ 
weſen, und ihre Zunge im Mund ver⸗ 
weſen. 

13. Zu der Zeit wird der HErr ein groß 
Getümmel unter ihnen anrichten, daß einer 
wird den andern bei der Hand faſſen, und 
ſeine Hand wider des andern Hand erheben. 

14. Denn auch Juda wird wider Jeruſalem 
ſtreiten, und es werden verſammelt werden 
die Güter aller Heiden, die umher ſind, Gold, 
Silber, Kleider über die Maßen viel. 

15. Und da wird dann dieſe Plage gehen 


Maleachi 1. 


dem Herrn heilig. Mißfällige Opfer. 
über Roſſe, Maultiere, Kamele, Eſel und al⸗ 
lerlei Tiere, die in demſelben Heer ſind, gleich 
wie jene geplagt ſind. 

16. Und alle Übrigen unter allen Heiden, 
die wider Jeruſalem zogen, werden jährlich 
herauf kommen, anzubeten * den König, den 
HErrn Zebaoth, und zu halten das Cans 
hüttenfeſt. V. 9. 

17. Welches Geſchlecht aber auf Erden nicht 
herauf kommen wird gen Jeruſalem, anzu⸗ 
beten den König, den HErrn Zebaoth, über 
die wird's nicht regnen. 

18. Und wo das Geſchlecht der Agypter 
nicht herauf zöge, und käme, ſo wird's über 
ſie auch nicht regnen. Das wird die Plage 
fein, damit der HErr plagen wird alle Hei⸗ 
den, die nicht herauf kommen, zu halten das 
Laubhüttenfeſt. 

19. Denn das wird eine Sünde ſein der 
Agypter und aller Heiden, die nicht herauf 
kommen, zu halten das Laubhüttenfeſt. 

20. Zu der Zeit wird auf den Schellen der 
Roſſe ftehen: * Heilig dem HErrn; und wer⸗ 
den die Keſſel im Hauſe des HErrn gleich fein 
wie die Becken vor dem Altar. 2. Moſ. 28, 36. 

21. Und es werden alle Keſſel, beide, in 
Jeruſalem und Juda, dem HErrn Zebaoth 
heilig ſein, alſo daß alle, die da opfern wol⸗ 
len, werden kommen, und dieſelbigen neh⸗ 
men, und drinnen kochen. Und * wird kein 
Kananiter mehr ſein im Hauſe des HErrn 
Zebaoth zu der Zeit. * Off. 21, 27. 


Der Prophet Maleachi. 


Das 1. Kapitel. 

Israels Undankbarkeit. Beſtrafung der Prieſter 
und des Volks wegen geſetzwidriger Opfer. 
Dies iſt die Laſt, die der HErr redet wider 

Israel durch Maleachi. 

2. Ich habe euch lieb, ſpricht der HErr. 
So ſprecht ihr: „Womit haſt du uns lieb?“ 
Iſt nicht Eſau Jakobs Bruder? ſpricht der 
HErr; und doch hab ich Jakob lieb, 

1. Mof. 25, 23. Röm. 9,13. 

3. Und haſſe Eſau, und habe ſein Gebirge 
öde gemacht und ſein Erbe“ den Schakalen 
zur Wüſte. * Sef. 34, 13. 

4. Und ob Edom ſprechen würde: Wir 
ſind verderbt, aber wir wollen das Wüſte 
wieder erbauen, ſo ſpricht der HErr Zeba⸗ 
oth alſo: Werden ſie bauen, ſo will Ich ab⸗ 
brechen, und ſoll heißen die verdammte Gren⸗ 
ze und ein Volk, über das der HErr zürnet 
ewiglich. 

5. Das ſollen eure Augen ſehen, und ihr 
werdet ſagen: Der HErr iſt herrlich in den 
Grenzen Israels. 


6. Ein! Sohn ſoll ſeinen Vater ehren, 
und ein Knecht ſeinen Herrn. Bin Ich nun 
Vater, wo iſt meine Ehre? bin Ich Herr, 
wo fürchtet man mich? ſpricht der HErr Ze⸗ 
baoth zu euch Prieſtern, die meinen Namen 
verachten. So ſprecht, ihr: „Womit verachten 
wir deinen Namen?“ * 2, Moſ. 20, 12. Joh. 8. 49. 

7. Damit, daß ihr opfert auf meinem Al⸗ 
tar unrein Brot. So ſprecht ihr: „Womit 
opfern wir dir Unreines?“ Damit, daß ihr 
ſagt: „Des HErrn Tiſch iſt verachtet. a 

8. Und wenn ihr ein! Blindes opfert, fo 
muß es nicht böſe heißen; und wenn ihr ein 
Lahmes oder Krankes opfert, ſo muß es auch 
nicht böſe heißen. Bringe es deinem Fürſten. 
Was gilt's, ob du ihm gefallen werdeſt? 
oder ob er deine Perſon anſehen werde? 
ſpricht der HErr Zebaoth. 3. Moſ. 22,20. 23. 

9. So bittet nun Gott, daß er uns gnädig 
ſei. Denn ſolches iſt geſchehen von euch. 
Meinet ihr, er werde eure Perſon anſehen? 
ſpricht der HErr Zebaoth. 

10. Daß doch einer unter euch die Thüren 
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Abtrünnige Prieſter. 
zuſchlöſſe, damit ihr nicht umſonſt auf mei⸗ 
nem Altar Feuer anzündet! Ich habe kein 
Gefallen an euch, ſpricht der HErr Zebaoth; 
und das * Speisopfer von euren Händen 
ift mir nicht angenehm. K. 2,13. Jeſ. 1,13. 

11. Aber von Aufgang der Sonne bis zum 
Niedergang ſoll mein Name herrlich werden 
unter den Heiden; und an allen Orten ſoll 
meinem Namen geräuchert, und ein rein 
Speisopfer geopfert werden; denn mein Na⸗ 
me ſoll herrlich werden unter den Heiden, 
ſpricht der HErr Zebaoth. Sef. 60,17. 

12. Ihr aber entheiliget ihn damit, daß 
ihr ſagt: „Des HErrn Tiſch iſt unheilig, und 
ſein Opfer iſt verachtet ſamt ſeiner Speiſe.“ 

13. Und ihr ſprecht: „Siehe, es iſt nur 
Mühe;“ und ſchlaget's in den Wind, ſpricht 
der HErr Zebaoth. Und ihr bringt her, das 
geraubt, lahm und krank iſt, und opfert dann 
Speisopfer. Sollte mir ſolches gefallen von 
eurer Hand? ſpricht der HErr. 

14. Verflucht ſei der Vorteiliſche, der in 
ſeiner Herde ein * Männlein hat, und wenn 
er ein Gelübde thut, opfert er dem Herrn 
ein Untüchtiges. Denn Ich bin ein großer Kö⸗ 
nig, ſpricht der HErr Zebaoth, und mein Name 
iſt ſchrecklich unter den Heiden. * 


Das 2. Kapitel. 

Strafpredi igt wider die Prieſter und das Volk we⸗ 
gen ihrer Sünden, beſonders der Ehe mit abgöt⸗ 
tiſchen Weibern. 

Und nun, ihr Prieſter, dies Gebot gilt euch. 
2. Wo ihr's nicht höret, noch zu Herzen 
nehmen werdet, daß ihr meinem Namen die 
Ehre gebt, ſpricht der HErr Zebaoth, ſo 
werde ich * den Fluch unter euch ſchicken, 
und euren Segen verfluchen, ja, verfluchen 
werde ich ihn, weil ihr's nicht wollet zu Her⸗ 
zen nehmen. 5. Moſ. 28,15. 
3. Siehe, ich will ſchelten euch ſamt der 
Saat, und den Kot eurer Feſtopfer euch ins 
Angeſicht werfen, und ſoll an euch kleben 

bleiben. 

4. So werdet ihr dann erfahren, daß ich 
ſolch Gebot zu euch geſandt habe, daß es 
mein Bund ſein ſollte mit Levi, ſpricht der 
HErr Zebaoth. 

5. Denn mein Bund war mit ihm zum 
Leben und Frieden, und ich gab ihm die 
Furcht, daß er mich fürchtete, und meinen 
Namen ſcheuete. 

6. Das Geſetz der Wahrheit war in ſeinem 
Munde, und ward kein Böſes in ſeinen Lip- 
pen gefunden. Er wandelte vor mir fried- 
ſam und aufrichtig, und bekehrte viele von 
Sünden. 

7. Denn des Prieſters Lippen ſollen die 
Lehre bewahren, daß man aus ſeinem Mun⸗ 


Maleachi 1. 2. 3. 


3. Moſ. 22, 19. 


Greuel in Israel. 


de das Geſetz ſuche; denn er iſt ein “Engel des 
HErrn Zebaoth. 5. Moſ. 33, 10. f. Hagg. 1,13. 

8. Ihr aber ſeid von dem Wege abgetreten, 
und ärgert viele im Geſetze, und habt den Bund 
Levis gebrochen, ſpricht der HErr Sebaoth. 

9. Darum hab Ich auch euch gemacht, daß 
ihr verachtet und unwert ſeid vor dem ganzen 
Volk, weil ihr meine Wege nicht haltet, und 
ſehet Perſonen an im Geſetze. 

10. Haben wir nicht alle * Einen Vater? 
Hat uns nicht + Ein Gott geſchaffen? Wa⸗ 
rum verachten wir denn einer den andern, 
und entheiligen den Bund, mit unſern Vä⸗ 
tern gemacht? K. 1,6. T Hiob 31,15. 

11. Denn Juda iſt ein Verächter worden, 
und in Israel und zu Jeruſalem geſchehen 
Greuel. Denn Juda entheiliget, was dem 
HErrn heilig ijt und das er lieb hat, und 
buhlet mit eines * fremden Gottes Tochter. 

Esr. 9, 2. 

12. Aber der HErr wird den, ſo ſolches 
thut, ausrotten aus der Hütte Jakobs, beide, 
Meiſter und Schüler, ſamt dem, der dem 
HErrn Zebaoth Speisopfer bringet. 

13. Weiter thut ihr auch das: Ihr bedeckt 
den Altar des HErrn mit Thränen und 
Weinen und Seufzen, daß ich nicht mehr 
mag das Speisopfer anſehen, noch etwas 
Angenehmes von euren Händen empfahen. 

K. 1, 10. 

14. Und ſo ſprecht ihr: „Warum das?“ 
Darum, daß der HErr zwiſchen dir und dem 
Weib deiner Jugend gezeuget hat, die du 
verachteſt, ſo ſie doch deine Geſellin und ein 
Weib deines Bundes iſt. 

15. Alſo that * der Einige nicht, und war 
doch eines großen Geiſtes. Was that aber 
der Einige? Er ſuchte den 7 Samen, von: 
Gott verheißen. Darum jo ſehet euch vor 
vor eurem Geiſt, und verachte keiner das: 
Weib ſeiner Jugend. 

* Sef. 51, 2. Hef. 33, 24. f 1. Moſ. 15, 5. 6 u. 21,12. 

16. Wer ihr aber gram iſt, und! verſtößt— 
fie ſpricht der HErr, der Gott Israels, der be⸗ 
decket mit Frevel fein Kleid, ſpricht der HErr⸗ 
Zebaoth. Darum ſo ſehet euch vor vor eurem 
Geiſt, und verachtet fie nicht. 5. Moſ. 24,1. 

A Ihr machet den HErrn unwillig durch 
eure * Reden. So ſprecht ihr: „Womit 
machen wir ihn unwillig?“ Damit, daß 
ihr ſprecht: „Wer Böſesthut, der gefällt dem 
HErrn, und zu ſolchen hat er Luft", oder: 
„Wo iſt der Gott, der da ſtrafe?“ „K. 3,13. 14. 


Das 3. Kapitel. 


Von dem Vorläufer cede und der Zukunft 


des Herrn. 
Siehe, ich will meinen Engel ſenden, der 


vor mir her den Weg bereiten ſoll. Und 
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Engel des Bundes. Gott läßt ſich Malceachi 3. 


bald wird kommen zu ſeinem Tempel der 
Herr, den ihr ſucht; und der Engel des 
Bunds, des ihr begehret, ſiehe, er kommt! 
ſpricht der HErr Zebaoth. 

Matth. 11, 10. Mark. 1, 2. Luk. 1,17. 

2. Wer wird aber den Tag ſeiner Zukunft 
erleiden mögen? und wer wird beſtehen, 
wenn er wird erſcheinen? * Denn er iſt wie 
das Feuer eines Goldſchmieds und wie die 
Seife der Wäſcher. Jeſ. 1,25. 

3. Er wird ſitzen, und ſchmelzen, und das 
Silber reinigen; er wird die Kinder Levi 
reinigen und * läutern wie Gold und Sil⸗ 
ber. Dann werden ſie dem HErrn Speis⸗ 
opfer bringen in Gerechtigkeit; * Sach. 13,9. 

4. Und wird dem HErrn wohlgefallen das 
Speisopfer Judas und Jeruſalems wie vor⸗ 
hin und vor langen Jahren. 

5. Und ich will zu euch kommen, und euch 
ſtrafen, und will ein ſchneller Zeuge ſein 
wider die Zauberer, Ehebrecher und Mein⸗ 
eidigen und wider die, ſo Gewalt und Un⸗ 
recht thun den Taglöhnern, Witwen und 
Waiſen, und den Fremdling drücken, und 
mich nicht fürchten, ſpricht der HErr Zebaoth. 

6. Denn Ich bin der HErr, und wandle 
mich nicht. Und es ſoll mit euch Kindern 
Jakobs nicht gar aus ſein. 

7. Ihr ſeid von eurer Väter Zeit an im⸗ 
merdar abgewichen von meinen Geboten, 
und habt fie nicht gehalten.“ So bekehret 
euch nun zu mir, ſo will ich mich zu euch 
auch kehren, ſpricht der HErr Zebaoth. So 
ſprecht ihr: „Worin ſollen wir uns bekeh⸗ 
ren?“ Sach. 1,3. 

8. Iſt's recht, daß ein Menſch Gott täuſcht, 
wie ihr mich täuſchet? So ſprecht ihr: „Wo— 
mit täuſchen wir dich?“ Am Zehnten und 
Hebopfer. 

9. Darum ſeid ihr auch verflucht,“ daß 
euch alles unter den Händen zerrinnet; denn 
ihr täuſchet mich alleſamt. Hagg. 1,6. 

10. Bringet aber die Zehnten ganz in mein 
Kornhaus, auf daß in meinem Hauſe Speiſe 
ſei; und prüfet mich hierin, ſpricht der HErr 
Zebaoth, ob ich euch nicht des Himmels Fen⸗ 
fter aufthun werde, und Segen herab ſchüt⸗ 
ten die Fülle. 

11. Und ich will für euch den Freſſer ſchel⸗ 
ten, daß er euch die Frucht auf dem Felde 
nicht verderben ſoll, und der Weinſtock im 
Acker euch nicht unfruchtbar ſei, ſpricht der 
HErr Zebaoth; 

12. Daß euch alle Heiden ſollen ſelig prei⸗ 


nicht täuſchen. Gericht und Heil. 
ſen; denn ihr ſollet ein wertes Land ſein, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 

13. Ihr redet hart wider mich, ſpricht der 
HErr. So ſprecht ihr: „Was reden wir 
wider dich?“ 

14. Damit, daß ihr ſagt: Es iſt umſonſt, 
daß man Gott dienet; und was nützet es, 
daß wir ſein Gebot halten, und hart Leben 
vor dem HErrn Zebaoth führen? Pf. 78, 18. 14. 

15. Darum preiſen wir die Verächter; denn 
die Gottloſen nehmen zu; ſie verſuchen Gott, 
und gehet ihnen alles wohl hinaus. 

16. Aber die Gottesfürchtigen tröſten ſich 
unter einander alſo: Der HErr merkt's, und 
höret's, und iſt vor ihm ein Denkzettel gee 
ſchrieben für die, ſo den HErrn fürchten, und 
an ſeinen Namen gedenken. 

17. Sie ſollen, ſpricht der HErr Zebaoth, 
des Tages, den Ich machen will, mein“ Ei⸗ 
gentum ſein; und ich will ihrer ſchonen, wie 
ein Mann ſeines Sohns ſchonet, der ihm 
dienet. 2. Mof. 19, 5. 

18. Und ihr follt dagegen wiederum ſehen, 
was für ein Unterſchied ſei zwiſchen dem Ge⸗ 
rechten und Gottloſen, und zwiſchen dem, 
der Gott dienet, und dem, der ihm nicht dienet. 

19. [4, 1.] Denn ſiehe, es kommt ein Tag, 
der brennen ſoll wie ein Ofen; da werden 
alle Verächter und Gottloſen Stroh ſein, und 
der künftige Tag wird ſie anzünden, ſpricht 
der HErr Zebaoth, und wird ihnen weder 
Wurzel noch Zweig laſſen. 

20. [2.] Euch aber, die ihr meinen Namen 
fürchtet,“ ſoll aufgehen die Sonne der Ge⸗ 
rechtigkeit und Heil unter ihren Flügeln; 
und ihr ſollt aus⸗ und eingehen, und hüp⸗ 
fen wie die Maſtkälber. Luk. 1, 78. 

21. [.] Ihr werdet die Gottloſen zertreten; 
denn ſie ſollen Ache unter euren Füßen wer⸗ 
den des Tages, den Ich machen will, ſpricht 
15 . Zebaoth. . 17. 

2. [4.] Gedenkt des Geſetzes Moſes, mei⸗ 
55 Knechts, das ich ihm befohlen habe auf 
dem Berge Horeb an das ganze Israel ſamt 
den 454.85 und Rechten. 

23. [5 e will euch ſenden den 
N Elid f ehe denn da komme der 
große und ſchreckliche Tag des HErrn. 

Matth. 11, 14 u. 17,1118. T Joel 3, 4, 

24. [6.] Der ſoll das Herz der Väter bez 
kehren zu den Kindern und das Herz der 
Kinder zu ihren Vätern, daß ich nicht kom⸗ 
me, und das Erdreich mit dem Bann ſchlage. 

Lul. 1,7 


Ende des Alten Teſtaments. 
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Evangelium J. Matthäi. 


Das 1. Kapitel. 


Ehriſti Geſchlechtsregiſter, Empfängnis, Name und 
Geburt. 


(B. 117. Luk, 3, 23—38.) 


Dies iſt das Buch von der Geburt Jeſu 
Chriſti, der da ift einn Sohn Davids, des 
Sohns Abrahams. 

1. Chron. 17, 113 1. Moſ. 22, 18. 

2. Abraham zeugete Iſaak. Iſaak zeugete 
Jakob. Jakob zeugete Juda und ſeine Brü⸗ 
der. 1. Moſ. 21,3. 12 u. 25,26 u. 29, 35 u. 49, 10. 

3. Juda zeugete Perez und Serah von der 
Thamar. Perez zeugete Hezron. Hezron zeu⸗ 
gete Ram. 1. Moſ. 38, 29. 30. Ruth 4, 18—22. 

4. Ram zeugete Amminadab. Ammina⸗ 
dab zeugete Naheſſon. Naheſſon zeugete 
Salma. 

5. Salma zeugete Boas von der Rahab. 
* Boas zeugete Obed von der Ruth. Obed 
zeugete Jeſſe. Ruth 4,1317. 

6. Jeſſe zeugete den König David. Der 
König David zeugete Salomo von dem Weib 
des Uria. 2. Sam. 12,24. 

7. Salomo zeugete Rehabeam. Rehabeam 
zeugete Abia. Abia zeugete Aſa. 

1. Chron. 3, 1016. 

8. Aſa zeugete Joſaphat. Joſaphat zeugete 
Joram. Joran zeugete Uſia. 

9. Ujia zeugete Jotham. Jotham zeugete 
Ahas. Ahas zeugete Hiskia. 

10. Hiskia zeugete Manaſſe. Manaſſe zeu⸗ 
gete Amon. Amon zeugete Joſia. 

11. Sofia zeugete Sechonia und ſeine Brü⸗ 
der um die Zeit der babyloniſchen Gefan⸗ 
genſchaft. 

12. Nach der babyloniſchen Gefangenſchaft 
zeugete Jechonia Sealthiel. Sealthiel zeu⸗ 
gete Serubabel. 1. Chron. 3, 17. Esr. 3,2. 

13. Serubabel zeugete Abiud. Abiud zeu⸗ 
gete Eliakim. Eliakim zeugete Aſor. 

14. Aſor zeugete Zadok. Zadok zeugete 
Achim. Achim zeugete Eliud. 

15. Eliud zeugete Eleaſar. Eleaſar zeugete 
Matthan. Matthan zeugete Jakob. 

16. Jakob zeugete Joſeph, den Mann Ma⸗ 
rias, von welcher iſt geboren Jeſus, der da 
heißt Chriſtus. K. 27, 17.22. 

17. Alle Glieder von Abraham bis auf 
David ſind vierzehn Glieder. Von David 
bis auf die babyloniſche Gefangenſchaft ſind 
vierzehn Glieder. Von der babyloniſchen Ge⸗ 
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fangenſchaft bis auf Chriſtum ſind vierzehn 
Glieder. 

18. Die Geburt Chriſti war aber alſo ge⸗ 
than. Als Maria, ſeine Mutter, dem Joſeph 
vertrauet war, ehe er ſie heimholte, erfand 
ſich's, daß ſie ſchwanger war von dem hei⸗ 
ligen Geiſt. Luk. 1,35. 

19. Joſeph aber, ihr Mann, war fromm, 
und wollte ſie nicht in Schande bringen, ge- 
dachte aber, fie heimlich zu verlaſſen. 

20. Indem er aber alſo gedachte, ſiehe, da 
erſchien ihm ein Engel des Herrn im Traum, 
und ſprach: Joſeph, du Sohn Davids, fürchte 
dich nicht, Maria, dein Gemahl, zu dir zu 
nehmen; denn! das in ihr geboren iſt, das 
iſt von dem heiligen Geiſt. V. 18. 

21. Und ſie wird einen Sohn gebären, des 
* Namen follft du Jeſus heißen; denn er 
wird fein Volk ſelig machen von ihren Sün⸗ 
den. Luk. 1,31 u. 2,21. T Apg. 4, 12. 

22. Das iſt aber alles geſchehen, auf daß 
erfüllet würde, das der Herr durch den Broz 
pheten geſagt hat, der da ſpricht: 

Jeſ. 7, 14. 

23. „Siehe, eine Jungfrau wird ſchwanger 
ſein, und einen Sohn gebären, und ſie wer⸗ 
den ſeinen Namen Immanuel heißen, das 
iſt verdolmetſchet: Gott mit uns.“ 

24. Da nun Joſeph vom Schlaf erwachte, 
that er, wie ihm des Herrn Engel befohlen 
hatte, und nahm ſein Gemahl zu ſich; 

25. Und erkannte ſie nicht, bis ſie ihren 
* erften Sohn gebar; und hieß ſeinen Na⸗ 
men Jeſus. Luk. 2,7. 


Das 2. Kapitel. 

Weiſe aus Morgenland. Flucht Chriſti 1 3 be yp⸗ 
ten. Des Herodes Kindermord. Jeſu Rückkehr 
und Wohnung in Nazareth. 

Da Jeſus geboren war zu Bethlehem im 
jüdiſchen Lande, zur Zeit des Königs Hero- 
des, ſiehe, da kamen die Weiſen vom Mor⸗ 

genland gen Jeruſalem, und ſprachen: 
Luk. 2,17. 
2. Wo iſt der neugeborne König der Ju- 
den? Wir haben ſeinen Stern geſehen im 
Morgenland, und find kommen, ihn anzu⸗ 
beten. 4. Moſ. 24,17. 
3. Da das der König Herodes hörete, er— 
ſchrak er und mit ihm das ganze Jeruſalem; 
4. Und ließ verſammeln alle Hoheprieſter 
und Schriftgelehrten unter dem Volk, und 


Weiſe aus Morgenland. Flucht nach Ev. Matthãi 2. Agypten. Johannes der Täufer. 


erforſchete von ihnen, wo Chriſtus ſollte ge⸗ 
boren werden. 

5. Und ſie ſagten ihm: Zu Bethlehem im 
jüdiſchen Lande; denn alſo ſtehet geſchrieben 
durch den * Propheten: Mich. 5, 1. Joh. 7, 42. 

6. „Und du, Bethlehem im jüdiſchen Lanz 
de, biſt mit nichten die kleinſte unter den 
Fürſten Judas; denn aus dir ſoll mir kom⸗ 
men der Herzog, der über mein Volk Israel 
ein Herr ſei.“ 

7. Da berief Herodes die Weiſen heimlich, 
und erlernte mit Fleiß von ihnen, wann der 
Stern erſchienen wäre, 

8. Und wies ſie gen Bethlehem, und ſprach: 
Ziehet hin, und forſchet fleißig nach dem Kind⸗ 
lein; und wenn ihr's findet, ſo ſaget mir's 
wieder, daß ich auch komme, und es anbete. 

9. Als ſie nun den König gehöret hatten, 
zogen ſie hin. Und ſiehe, der Stern, den ſie 
im Morgenland geſehen hatten, ging vor 
ihnen hin, bis daß er kam und ſtund oben 
über, da das Kindlein war. 

10. Da ſie den Stern ſahen, wurden ſie 
hoch erfreuet, 

11. Und gingen in das Haus, und fanden 
das Kindlein mit Maria, ſeiner Mutter, und 
fielen nieder, und beteten es an, und thaten 
ihre Schätze auf, und ſchenkten ihm Gold, 
Weihrauch und Myrrhe. Pf. 72, 10. 15. Jeſ. 60, 6. 

12. Und Gott befahl ihnen im Traum, 
daß ſie ſich nicht ſollten wieder zu Herodes 
lenken; und zogen durch einen andern Weg 
wieder in ihr Land. 

13. Da ſie aber hinweg gezogen waren, fiehe, 
da erſchien der Engel des Herrn dem Joſeph 
im Traum, und ſprach: Stehe auf, und 
nimm das Kindlein und ſeine Mutter zu dir, 
und fleuch nach Agyptenland, und bleib all⸗ 
da, bis ich dir ſage; denn es iſt vorhanden, 
daß Herodes das Kindlein ſuche, dasſelbe 
umzubringen. 

14. Und er ſtund auf, und nahm das Kind⸗ 
lein und ſeine Mutter zu ſich bei der Nacht, 
und entwich nach Agyptenland; 

15. Und blieb allda bis nach dem Tod des 
Herodes, auf daß erfüllet würde, das der 
Herr durch den * Propheten geſagt hat, der 
da ſpricht: „Aus Agypten hab ich meinen 
Sohn gerufen.“ * Sof. 11,1. 

16. Da Herodes nun ſah, daß er von den 
Weiſen betrogen war, ward er ſehr zornig, 
und ſchickte aus, und ließ alle Kinder zu 
Bethlehem töten und an ihren ganzen Gren⸗ 
zen, die da zweijährig und drunter waren, 
nach der Zeit, die er mit Fleiß von den Wei⸗ 
ſen erlernet hatte. 

17. Da iſt erfüllet, das geſagt iſt von dem 
Propheten! Jeremias, der da ſpricht: 

* Ser, 31,15. 


18. „Auf dem Gebirge hat man ein Gee 
ſchrei gehöret, viel Klagens, Weinens und 
Heulens; * Rahel beweinte ihre Kinder, und 
wollte ſich nicht tröſten laſſen; denn es war 
aus mit ihnen.“ 1. Moſ. 35, 19. 

19. Da aber Herodes geſtorben war, ſiehe, 
da erſchien der Engel des Herrn dem Jo⸗ 
ſeph im Traum in Agyptenland, 

20. Und ſprach: Stehe auf, und nimm 
das Kindlein und ſeine Mutter zu dir, und 
zeuch hin in das Land Israel; * fie find ge⸗ 
ſtorben, die dem Kinde nach dem Leben ſtun⸗ 
den. 2. Moſ. 4, 19. 

21. Und er ſtund auf, und nahm das Kind⸗ 
lein und ſeine Mutter zu ſich, und kam in 
das Land Israel. 

22. Da er aber hörete, daß Archelaus im 
jüdiſchen Lande König war anſtatt ſeines 
Vaters Herodes, fürchtete er ſich, dahin zu 
kommen. Und im Traum empfing er Be⸗ 
fehl von Gott, und zog in die Orter des ga⸗ 
liläiſchen Landes, 

23. Und kam und wohnte in der Stadt, 
die da heißt“ Nazareth; auf daß erfüllet 
würde, das da geſagt iſt durch die Prophe⸗ 
ten: Er ſoll Nazarenus heißen. 

Luk. 1, 26 u. 2, 39. (vgl. Sef. 11, 1 u. 53, 2.) Joh. 1, 46. 


Das 3. Kapitel. 
Johannes predigt Buße und tauft Jeſum. 
(B. 112. Mark. 1, 1—8. Luk. 3, 1—18.) 
Zu der Zeit fam * Johannes der Täufer, 
und predigte in der Wüſte des züdiſchen 
Landes, Luk. 1,13. 

2. Und ſprach: Thut Buße, das Himmel⸗ 
reich iſt nahe herbeikommen. K. 4, 17. 

3. Und er iſt der, von dem der Prophet 
„Jeſaias geſagt hat und geſprochen: „Es 
iſt eine Stimme eines Predigers in der 
Wüſte: Bereitet dem Herrn den Weg, und 
machet richtig ſeine Steige.“ 

* Sef. 40, 3. Joh. 1,28. 

4. Er aber, Johannes, hatte ein * Kleid 
von Kamelhaaren und einen ledernen Gür⸗ 
tel um ſeine Lenden; ſeine Speiſe aber war 
Heuſchrecken und wilder Honig. 2. Kön. 1,8. 

5. Da ging zu ihm hinaus die Stadt Je⸗ 
ruſalem und das ganze jüdiſche Land und 
alle Länder an dem Jordan; 

6. Und ließen ſich taufen von ihm im Jor⸗ 
dan, und bekannten ihre Sünden. 

7. Als er nun viel Phariſäer und Sadducäer 
ſah zu feiner Taufe kommen, ſprach er zu 
ihnen: Shr * Otterngezüchte, wer hat denn 
euch gewieſen, daß ihr dem künftigen Zorn 
entrinnen werdet? K. 23, 33. 
fi Sehet zu, thut rechtſchaffene Frucht der 

uße. 


9. Denket yur nicht, daß ihr bei euch wollt 
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Jeſu Taufe. Verſuchung. 
ſagen: Wir haben Abraham zum Vater. 
Ich ſage euch: Gott vermag dem Abraham 
aus dieſen e Kinder zu erwecken. 

m. 2, 28, 29 u. 4,12. Joh. 8, 33, 39. 

10. Es iſt ſchon die Axt den Bäumen an 
die Wurzel gelegt. Darum, welcher Baum 
nicht gute Frucht bringet, wird abgehauen 
und ins Feuer geworfen. Luk. 13, 7—9. 

11. Ich taufe euch mit Waſſer zur Buße; 
der aber nach mir kommt, iſt ſtärker denn 
ich, dem ich auch nicht genugſam bin, ſeine 
Schuhe zu tragen; der wird euch mit dem 
heiligen Geiſt und mit Feuer taufen. 

Joh. 1, 26. 27. 33. Apg. 1,5. 

12. Und Er hat ſeine Worfſchaufel in der 
Hand; er wird ſeine Tenne fegen, und den 
Weizen in ſeine Scheune ſammeln; aber die 
Spreu wird er verbrennen mit ewigem Feuer. 

K. 13, 30. 
(B. 1317. Mark. 1,9—11. Luk. 3, 21. 22. 
Joh. 1,3134.) 

13. Zu der Zeit kam Jeſus aus Galiläa an 
den Jordan zu Johannes, daß er ſich von 
ihm taufen ließe. 

14. Aber Johannes wehrte ihm und ſprach: 
Ich bedarf wohl, daß ich von dir getauft 
werde, und Du kommeſt zu mir? 

15. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihm: Laß es jetzt alſo ſein; alſo gebührt es 
uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da ließ 
er's ihm zu. 

16. Und da Jeſus getauft war, ſtieg er 
alsbald herauf aus dem Waſſer; und ſiehe, 
da that ſich der Himmel auf über ihm. 
Und er ſah den Geiſt Gottes, gleich als 
eine Taube, herabfahren, und über ihn kom⸗ 
men. 

17. Und ſiehe, eine“ Stimme vom Him⸗ 
mel herab ſprach: Dies iſt mein lieber Sohn, 
an welchem ich + Wohlgefallen habe. 

K. 17,5. T Jeſ. 42, 1. 


Das 4. Kapitel. 


Jeſus wird vom Satan verſucht, tritt ſein Lehramt 
an, beruft ſeine erſten Jünger, und heilt Kranke 
aller Art. 

8. 1—11. Mark. 1, 12. 13. Lut. 4, 1—13.) 
Da ward Jeſus vom Geiſt in die Wüſte 
geführt, auf daß er von dem Teufel verſucht 
würde. Ebr. 4, 15. 
2. Und da er! vierzig Tage und vierzig 

Nächte gefaſtet hatte, hungerte ihn. 
2. Moſ. 34, 28; 1. Kön. 19,8. 
3. Und der Verſucher trat zu ihm, und 
ſprach: Biſt du Gottes Sohn, ſo ſprich, 

daß dieſe Steine Brot werden. 

1. Moſ. 3, 1—7. 
4. Und er antwortete und ſprach: Es ſtehet 
geſchrieben: „Der Menſch lebet nicht vom 


Ev. Matthai 3. 4. 


Jeſus in Galiläa. 

Brot allein, ſondern von einem jeglichen 

Wort, das durch den Mund Gottes gehet.“ 
5. Moſ. 8,3. 

5. Da führte ihn der Teufel mit ſich in 
die * heilige Stadt, und ſtellte ihn auf die 
Zinne des Tempels, K. 27, 58. 

6. Und ſprach zu ihm: Biſt du Gottes 
Sohn, ſo laß dich hinab; denn es ſtehet 
geſchrieben: „Er wird ſeinen Engeln über 
dir Befehl thun, und ſie werden dich auf 
den Händen tragen, auf daß du deinen Fuß 
nicht an einen Stein ſtoßeſt.“ Pf. 91,11. 12. 

7. Da ſprach Jeſus zu ihm: Wiederum ſte⸗ 
het auch * geſchrieben: „Du ſollſt Gott, dei⸗ 
nen Herrn, nicht verſuchen.“ 5. Moſ. 6,16. 

8. Wiederum führte ihn der Teufel mit 
ſich auf einen ſehr hohen Berg, und zeigte 
on alle Reiche der Welt und ihre Herrlich⸗ 

eit, 

9. Und ſprach zu ihm: Das alles will ich 
dir geben, ſo du niederfällſt, und mich an⸗ 
beteſt. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihm: Heb dich weg 
von mir, Satan! denn es ftehet * geſchrie⸗ 
ben: „Du ſollſt anbeten Gott, deinen Herrn, 
und ihm allein dienen.“ 5. Moſ. 6,13. 

11. Da verließ ihn der Teufel; und ſiehe, 


da traten die Engel zu ihm, und * dieneten 


ihm. Joh. 1,51. Ebr. 1,6. 14. 
(V. 1217. Mark. 1, 14. 15. Luk. 4, 14. 15.) 

12. Da nun Jeſus hörte, daß Johannes 

* iiberantwortet war, zog er in das as 
ſche Land; * 9 

13. Und verließ die Stadt Nazareth, 4000 
und wohnete zu Kapernaum, die da liegt 
am Meer, an den Grenzen Sebulons und 
Naphthalis; 

14. Auf daß erfüllet würde, das da geſagt 
iſt durch den Propheten“ Jeſaias, der da 
ſpricht: Jeſ. 8, 23 u. 9, 1. 

15. „Das Land Sebulon und das Land 
Naphthali, am Wege des Meers, jenſeit des 
Jordans, und das heidniſche Galiläa, 

16. Das Volk, das in Finſternis ſaß, hat 
ein großes Licht geſehen, und die da ſaßen 
am Ort und Schatten des Todes, denen iſt 
ein Licht aufgegangen.“ 

17. Von der Zeit an fing Jeſus an, zu 
predigen und zu ſagen: Thut Buße, das 
Himmelreich iſt nahe herbeikommen. K. 3,2. 

(V. 18— 22. Mark. 1, 16—20. Luk. 5, 1—11.) 

18. Als nun Jeſus an dem galiläiſchen Meer 
ging, ſah er zween Brüder, Simon, der da 
heißt Petrus, und Andreas, ſeinen Bruder, 
die warfen ihre Netze ins Meer; denn ſie 
waren Fiſcher. 

19. Und er ſprach zu ihnen: Folget mir 
nach; ich will euch zu Menſchenfiſchern ma⸗ 
chen. K. 13, 47. Bef. 47, 10. 

51 


Der Chriſten Seligkeit. 


20. Alsbald verließen ſie ihre Netze, und 
folgeten ihm nach. K. 19, 27. 

21. Und da er von dannen fürbaß ging, 
ſah er zween andere Brüder, Jakobus, den 
Sohn Zebedäus, und Johannes, ſeinen 
Bruder, im Schiff mit ihrem Vater Zebe⸗ 
däus, daß ſie ihre Netze flickten; und er rief 
ihnen. 

22. Alsbald verließen ſie das Schiff und 
ihren Vater, und folgeten ihm nach. 

23. Und Jeſus ging umher im ganzen 
galiläiſchen Lande, lehrete in ihren Schulen, 
und predigte das Evangelium von dem 
Reich, und heilte allerlei Seuche und Krank⸗ 
heit im Volk. 

Mark. 1, 39. Luk. 4, 15.44. Apg. 10,38. 

24. Und ſein Gerücht, erſcholl in das ganze 
Syrienland. Und fie * brachten zu ihm al⸗ 
lerlei Kranke, mit mancherlei Seuchen und 
Qual behaftet, die Beſeſſenen, die Mond⸗ 
ſüchtigen und die Gichtbrüchigen; und er 
machte ſie alle geſund. Mark. 6, 55. 

25. Und es folgete ihm nach * viel Volks 
aus Galiläa, aus den zehn Städten, von 
Jeruſalem, aus dem jüdiſchen Lande und 
von jenſeit des Jordans. 

Mark. 3, 7. 8. Luk. 6, 17-19. 


Das 5. Kapitel. 


Bergpredigt: Seligpreiſungen. Die rechte Geſetzes⸗ 
erfüllung. 


(K. 57. vgl. Luk. 6, 20—49.) 
Da er aber das Volk ſah, ging er auf einen 
Berg, und ſetzte ſich; und ſeine Jünger tra⸗ 
ten zu ihm. 
2. Und er that ſeinen Mund auf, lehrte fie 
und ſprach: 
3. Selig ſind, die da geiſtlich arm ſind; 
denn das Himmelreich iſt ihr. Jeſ. 57,15. 
4. Selig ſind, die da Leid tragen; denn ſie 
ſollen getröſtet werden. 
Pf. 126,5. Sef. 61,2. Off. 7, 17. 
5. Selig ſind die Sanftmütigen; denn ſie 
werden das Erdreich beſitzen. Pf. 37,11. 
6. Selig ſind, die da hungert und dürſtet 
nach der Gerechtigkeit; denn ſie ſollen ſatt 
werden. 
7. Selig ſind die Barmherzigen; denn ſie 
werden Barmherzigkeit erlangen. Jak. 2,13. 
8. Selig ſind, die reines Herzens ſind; 
denn ſie werden Gott ſchauen. 
Bj. 51,12; 1. Joh. 3, 2. 3. 
9. Selig ſind die Friedfertigen; denn ſie 
werden Gottes Kinder heißen. Ebr. 12, 14. 
10. Selig ſind, die um Gerechtigkeit willen 
verfolget werden; denn das Himmelreich iſt 
ihr. 1. Petr. 3, 14. 
11. Selig ſeid ihr, wenn euch die Men⸗ 
ſchen um meinetwillen ſchmähen und ver⸗ 


Ev. Matthäi 4. 5. Erfüllung des Geſetzes. Sanftmut. 


folgen, und reden allerlei Übels wider euch, 
ſo ſie daran lügen. 1. Petr. 4, 14. 

12. Seid fröhlich und getroſt; es wird euch 
im Himmel wohl belohnet werden. Denn 
* alfo haben fie verfolget die Propheten, die 
vor euch geweſen yar 

Jak. 5, 10. Ebr. 11,33—38, 

13. Ihr ſeid das Salz der Erde. Wo nun 
das Salz dumm wird, womit ſoll man's 
ſalzen? Es iſt zu nichts hinfort nütze, denn 
daß man es hinausſchütte, und laſſe es die 
Leute zertreten. Mark. 9, 50. Luk. 14,34. 35. 

14. Ihr ſeid das Licht der Welt. Es mag 
die Stadt, die auf einem Berge liegt, nicht 
verborgen ſein. Joh. 8, 12. 

15. Man zündet auch nicht ein Licht an, 
und ſetzt es unter einen Scheffel, ſondern 
auf einen Leuchter; ſo leuchtet es denn allen, 
die im Hauſe ſind. Mark. 4, 21. 

16. Alſo laßt euer Licht leuchten vor den 
Leuten, daß ſie eure guten Werke ſehen, und 
euren Vater im 1 1 

h. 5, 8.93 1. Petr. 2, 12. 

17. Ihr ſollt nicht abet daß ich kom⸗ 
men bin, das Geſetz oder die Propheten auf⸗ 
zulöſen; ich bin nicht kommen, aufzulöſen, 
ſondern zu erfüllen. K. 3,15. Röm. 3, 31 u. 10,4. 

18. Denn ich ſage euch wahrlich: Bis daß 
Himmel und Erde zergehe, wird nicht zerge⸗ 
hen der kleinſte Buchſtabe, noch Ein Tüttel 
vom Geſetze, bis daß es alles geſchehe. 

Luk. 16,17 u. 21,33. 

19. Wer nun Eines von dieſen kleinſten 
Geboten auflöſet, und lehret die Leute alſo, 
der wird der Kleinſte heißen im Himmel⸗ 
reich; wer es aber thut und lehret, der wird 
groß heißen im Himmelreich. Jak. 2, 10. 

20. Denn ich ſage euch: Es ſei denn eure 
Gerechtigkeit beſſer denn der Schriftgelehr⸗ 
ten und Phariſäer, ſo werdet ihr nicht in 
das Himmelreich kommen. 

21. Ihr habt gehört, daß zu den Alten ge⸗ 
ſagt iſt: Du ſollſt nicht töten; wer aber tötet, 
der ſoll des Gerichts ſchuldig ſein. 

2. Mos. 20, 13 u. 21,12; 3. Mo. 24,17; 5. Moſ. 17,8. 

22. Ich aber ſage euch: Wer mit ſeinem 
Bruder zürnet, der iſt des Gerichts ſchuldig; 
wer aber zu ſeinem Bruder ſagt: Racha! 
der iſt des Rats ſchuldig; wer aber ſagt: 
Du Narr! der iſt des hölliſchen Feuers 
ſchuldig. 1. Joh. 3, 15. 

23. Darum, wenn du deine Gabe auf den 
Altar opferſt, und wirſt allda eingedenk, daß 
dein Bruder etwas wider dich habe, 

Mark. 11,25. 

24. So laß allda vor dem Altar deine 
Gabe, und gehe zuvor hin, und verſöhne dich 
mit deinem Bruder, und alsdann 1 
und opfre deine Gabe. 


Keuſchheit. Schwören. 


25. Sei willfertig deinem Widerſacher bald, 
dieweil du noch bei ihm auf dem Wege biſt, 
auf daß dich der Widerſacher nicht dermal⸗ 
eins überantworte dem Richter, und der 
Richter überantworte dich dem Diener, und 
werdeſt in den Kerker geworfen. 

K. 6, 14. 15 u. 18, 35. Luk. 12, 58. 59. 

26. Ich ſage dir wahrlich: Du wirſt nicht 
von dannen herauskommen, bis du auch den 
letzten Heller bezahleſt. 

27. Ihr habt gehört, daß zu den Alten ge⸗ 
ſagt iſt: Du ſollſt nicht ehebrechen. 

2. Moſ. 20,14. 

28. Ich aber ſage euch: Wer ein Weib an⸗ 
ſiehet, ihrer zu begehren, der hat ſchon mit 
ihr die Ehe gebrochen in ſeinem Herzen. 

Hiob 31,1; 2. Petr. 2,14. 

29. Argert dich aber dein rechtes Auge, ſo 
reiß es aus, und wirf's von dir. Es iſt dir 
beſſer, daß eins deiner Glieder verderbe, und 
nicht der ganze Leib in die Hölle geworfen 
werde,, K. 18,8. 9. Mark. 9; 43. 47. Kol. 3, 5. 

30. Argert dich deine rechte Hand, ſo hau 
fie ab, und wirf fie von dir. Es iſt dir beſ⸗ 
ſer, daß eins deiner Glieder verderbe, und 
nicht der ganze i in die Hölle geworfen 
werde. 

31. Es iſt auch geſagt; Wer ſich von ſeinem 
Weibe ſcheidet, der ſoll ihr geben einen 
Scheidebrief. K. 19,39 5. Moſ. 24,1. 

32. Ich aber ſage euch: Wer ſich von ſei⸗ 
nem Weibe ſcheidet, (es ſei denn um Ehe⸗ 
bruch,) der macht, daß fie die Ehe bricht; 
und wer eine Abgeſchiedene freiet, der bricht 
die Ehe. Luk. 16, 18; 1. Kor. 7, 10. 11. 

Boe Ihr habt weiter gehört, daß zu den 
Alten geſagt iſt: Du ſollſt keinen falſchen 
Eid thun, und ſollſt Gott deinen Eid halten. 

2. Moſ. 20,7; 3. Moſ. 19,12; 4. Moſ. 30, 3. 

34. Ich aber ſage euch, daß ihr * aller⸗ 
dinge nicht ſchwören ſollt, weder bei dem 
Himmel, denn + ev iſt Gottes Stuhl; 

K. 23, 16—22. T Jeſ. 66, 1. Apg. 7, 49. 

35. Noch bei der Erde, denn ſie iſt ſeiner 
Füße Schemel; noch bei Jeruſalem, denn 
fie iſt des * großen Königs See 

Pf. 48, 3. 

36. Auch ſollſt du nicht bet deinem Haupt 
ſchwören; denn du vermagſt nicht, ein eini⸗ 
ges Haar weiß oder ſchwarz zu machen. 

37. Eure Rede aber ſei: Ja, jg; nein, nein; 
was drüber iſt, das iſt oon Ubel. 

r. 1, 17. Jak. 5,12. 

38. Ihr habt gehört, daß da geſagt iſt: 
Auge um Auge, Zahn um Zahn. 

3. Moſ. 24, 19. 20. 

39. Ich aber ſage euch, daß ihr nicht wi⸗ 
derſtreben ſollt dem Übel, ſondern, fo dir je⸗ 
mand einen Streich giebt auf deinen rech⸗ 


Ev. Matthäi 5. 6. 


Feindesliebe. Almoſen. 


ten Backen, dem biete den andern auch 
dar. Joh. 18,22. 23; 3. Moſ. 19,18. 

40. Und ſo jemand mit dir rechten will, 
und deinen Rock nehmen, dem laß auch den 
Mantel. 1. Kor. 6,7. 

41. Und ſo dich jemand nötiget Eine Meile, 
ſo gehe mit ihm zwo. 

42. Gieb dem, der dich bittet, und wende 
dich nicht von dem, der dir abborgen will. 

43. Ihr habt gehört, daß geſagt iſt: Du 
ſollſt deinen Nächſten lieben und deinen 
Feind haſſen. 3. Mof. 19, 18. 

44. Ich aber ſage euch: Liebet eure * Fein⸗ 
de; ſegnet, die euch fluchen; thut wohl de⸗ 
nen, die euch haſſen; + bittet für die, fo euch 
beleidigen und verfolgen; 2. Moſ. 23, 4.5. 

Röm. 12,14. 20. f Luk. 23, 34. Apg. 7, 59. 

45. Auf daß ihr Kinder ſeid eures Va⸗ 
ters im Himmel; denn er läßt ſeine Sonne 
aufgehen über die Böſen und über die Gu⸗ 
ten, und läßt regnen über Gerechte und Un⸗ 
gerechte. Eph. 5,1. 

46. Denn ſo ihr liebet, die euch lieben, 
was werdet ihr für Lohn haben? Thun nicht 
dasſelbe auch die Zöllner? 

47. Und ſo ihr euch nur zu euren Brüdern 
freundlich thut, was thut ihr Sonderliches? 
Thun nicht die Zöllner auch alſo? 

48. Darum ſollt * ihr vollkommen fein, 
gleich wie euer Vater im Himmel vollkom⸗ 
men iſt. . Moſ. 19,2. 


Das 6. Kapitel. 

Fortſetzung der Bergpredigt: Vom Almoſen, Beten, 
und Faſten. Warnung vor irdiſchem Sinn. 
Habt acht auf eure Almoſen, daß ihr die 
nicht gebt vor den Leuten, daß ihr von ih⸗ 
nen geſehen werdet; ihr habt anders keinen 

Lohn bei eurem Vater im Himmel. 

2. Wenn du nun Almoſen giebſt, ſollſt du 
nicht laſſen vor dir poſaunen, wie die Heuch⸗ 
ler thun in den Schulen und auf den Gaſ⸗ 
fen, auf daß fie von den Leuten gepriefer 
werden. Wahrlich, ich ſage euch: Sie haben 
ihren Lohn dahin. 

3. Wenn du aber Almoſen giebſt, ſo laß 
deine linke Hand nicht wiſſen, was die reds 
te thut, K. 25,3740. Röm. 12,8. 

4. Auf daß dein Almoſen verborgen ſei; 
und dein Vater, der in das Verborgne ſie⸗ 
het, wird dir's vergelten öffentlich. 

5. Und wenn du beteſt, ſollſt du nicht fein 
wie die Heuchler, die da gerne ſtehen und 
beten in den Schulen und an den Ecken auf 
den Gaſſen, auf daß fie von den Leuten ge⸗ 
ſehen werden. Wahrlich, ich ſage euch: Sie 
haben ihren Lohn dahin. 

6. Wenn aber du beteſt, ſo gehe in dein 
Kämmerlein, und! ſchleuß die Thür zu, 
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Gebet. Faſten. Sammeln. 


und bete zu deinem Vater im Verborgnen; 
und dein Vater, der in das Verborgne ſiehet, 
wird dir's vergelten öffentlich. 2. Kön. 4, 38. 

7. Und wenn ihr betet, ſollt ihr nicht viel 
plappern wie die Heiden; denn ſie meinen, 
5 3 erhöret, wenn ſie viel Worte ma⸗ 

Sef, 1,15. 

8. n ſollt ihr euch ihnen nicht glei⸗ 
chen. Euer“ Vater weiß, was ihr bedürfet, 
ehe denn ihr ihn bittet. V. 32. 

9. Darum ſollt ihr alſo beten: Unſer Va⸗ 
ter in dem Himmel. Dein Name werde ge- 
heiliget. Luk. 11, 2—4. 

10. Dein Reich komme. Dein Wille ge⸗ 
ſchehe auf Erden wie im Himmel. 

K. 7, 21. Luk. 22, 42. 

11. Unſer täglich Brot ae uns heute. 

12. Und vergieb uns unſere Schulden, wie 
wir unſern Schuldigern vergeben. 

V. 14. 15. K. 18,2135. 

13. Und führe uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erlöſe uns von dem Übel. Denn 
dein iſt das Reich und die Kraft und die 
Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 

1. Chron. 29,1118. 

14. Denn ſo ihr den Menſchen ihre Fehle 
vergebet, ſo wird euch euer himmliſcher Va⸗ 
ter auch vergeben. 

15. Wo ihr aber den Menſchen ihre Fehle 
nicht vergebet, ſo wird euch euer Vater eure 
Fehle auch nicht vergeben. Mark. 11,25. 26. 

16. Wenn ihr faſtet, ſollt ihr nicht ſauer 
ſehen wie die Heuchler; denn ſie verſtellen 
ihre Angeſichter, auf daß ſie vor den Leuten 
ſcheinen mit ihrem Faſten. Wahrlich, ich ſa⸗ 
ge euch: Sie haben ihren Lohn dahin. 

Sef. 58,5—9. 

17. Wenn du aber faſteſt, ſo ſalbe dein 
Haupt, und waſche dein Angeſicht, 

18. Auf daß du nicht ſcheineſt vor den Leu⸗ 
ten mit deinem Faſten, ſondern vor deinem 
Vater, welcher verborgen iſt; und dein Va⸗ 
ter, der in das Verborgne ſiehet, wird dir's 
vergelten öffentlich. 

19. Ihr ſollt euch nicht Schätze ſammeln 
auf Erden, da ſie die Motten und der Roſt 
freſſen, und da die Diebe nachgraben und 
ſtehlen. 

20. Sammelt euch aber Schätze im Him⸗ 
mel, da ſie weder Motten, noch Roſt freſſen, 
und da die Diebe nicht nachgraben, noch 
ſtehlen. K. 19, 21. Luk. 12, 33. 34. Kol. 3, 1. 2. 

21. Denn wo euer Schatz iſt, da iſt auch 
euer Herz. 

22. Das Auge iſt des Leibes Licht. Wenn 
dein Auge einfältig iſt, ſo wird dein ganzer 
Leib licht ſein; Luk. 11,34—36. 

23. Iſt aber dein Auge ein Schalk, ſo wird 
dein ganzer Leib finſter ſein. Wenn nun das 


Ev. Matthäi 6. 7. 
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Sorgen. 
Licht, das in dir iſt, Finſternis iſt, wie groß 
wird dann die Finſternis ſein! 

24. Niemand kann zweien Herren dienen. 
Entweder er wird den einen haſſen, und den 
andern lieben; oder wird dem einen anhan⸗ 
gen, und den andern verachten. Ihr könnt 
nicht Gott dienen und dem Mammon. 

Luk. 16, 9.13. 
(V. 25—33. Luk. 12,2231.) 

25. Darum ſage ich euch: * Sorget nicht 
für euer Leben, was ihr eſſen und trinken 
werdet; auch nicht für euren Leib, was ihr 
anziehen werdet. Iſt nicht das Leben mehr 
denn die Speiſe? und der Leib mehr denn 
die Kleidung? 

Phil. 4, 6; 1. Petr. 5,7; 1. Tim. 6,6. Chr. 13,5. 

26. Sehet die Vögel unter dem Himmel 
an: ſie ſäen nicht, ſie ernten nicht, ſie ſam⸗ 
meln nicht in die Scheunen; und euer himm⸗ 
liſcher Vater nähret ſie doch. Seid ihr denn 
nicht viel mehr denn ſie? K. 10, 29—31. 

27. Wer iſt aber unter euch, der ſeiner Län⸗ 
ge Eine Elle zuſetzen möge, ob er gleich da⸗ 
rum forget? 

28. Und warum ſorget ihr für die Klei⸗ 
dung? Schauet die Lilien auf dem Felde, 
wie ſie wachſen; ſie arbeiten nicht, auch ſpin⸗ 
nen ſie nicht. 

29. Ich ſage euch, daß aud) * Salomo in 
aller ſeiner Herrlichkeit nicht bekleidet gewe⸗ 
ſen iſt, als derſelbigen Eins. 1. Kön. 10. 

30. So denn Gott das Gras auf dem Fel⸗ 
de alſo kleidet, das doch heute ſtehet, und 
morgen in den Ofen geworfen wird: ſollte 
er das nicht viel mehr euch thun, o ihr Klein⸗ 
gläubigen? 

31. Darum ſollt ihr nicht ſorgen und ſa⸗ 
gen: Was werden wir eſſen? Was werden 
wir age Womit werden wir uns klei⸗ 
den 

32. Nach ſolchem allen trachten die Heiden. 
Denn euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr 
des alles bedürft. 

33. Trachtet * am erſten nach dem Reich 


Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit, + ſo 


wird euch ſolches alles zufallen. 
Röm. 14, 17. f 1. Kön. 3, 13. 14. Pf. 37, 4. 25. 
34. Darum ſorget nicht für den andern 
Morgen; denn der morgende Tag wird für 
das Seine ſorgen. Es iſt genug, daß ein 
jeglicher Tag ſeine eigne Plage habe. 
V. 11; 2. Moſ. 16,19. 


Das 7. Kapitel. 

Schluß der Bergpredigt: Vom liebloſen Richten, 
von der Kraft des Gebets und vom Thun des 
göttlichen Willens. 

Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet wer⸗ 
det. Röm. 2, 1; 1. Kor. 4,5. 


. 
| 
i 


Bitten. Enge Pforte. 


2. Denn mit welcherlei Gerichte ihr richtet, 
werdet ihr gerichtet werden; und mit wel⸗ 
cherlei Maß ihr meſſet, wird euch gemeſſen 
werden. Mark. 4, 24. 

3. Was ſieheſt du aber den Splitter in dei⸗ 
nes Bruders Auge, und wirſt nicht gewahr 
des Balkens in deinem Auge? 

4. Oder wie darfft du ſagen zu deinem 
Bruder: Halt, ich will dir den Splitter aus 
deinem Auge ziehen? Und ſiehe, ein Balken 
iſt in deinem Auge. 

5. Du Heuchler, zeuch am erſten den Bal⸗ 
ken aus deinem Auge; darnach beſiehe, wie 
du den Splitter aus deines Bruders Auge 

ieheſt. 

6. Ihr ſollt das Heiligtum nicht den Hun⸗ 
den geben, und eure Perlen ſollt ihr nicht 
vor die Säue werfen, auf daß ſie dieſelbigen 
nicht zertreten mit ihren Füßen, und ſich wen⸗ 
den, und euch zerreißen. K. 10,11. 

7. Bittet, ſo wird euch gegeben; ſuchet, ſo 
werdet ihr finden; klopfet an, ſo wird euch 
aufgethan. 

Mark. 11, 24. Luk. 11,5—13. Jer. 29, 13. 14. 

8. Denn wer da bittet, der empfähet; und 
wer da ſuchet, der findet; und wer da an⸗ 
klopft, dem wird aufgethan. 

9. Welcher if. unter euch Menſchen, fo ihn 
ſein Sohn bittet ums Brot, der ihm einen 
Stein biete? 

10. Oder ſo er ihn bittet um einen Fiſch, 
der ihm eine Schlange biete? 

11. So denn ihr, die ihr doch arg ſeid, 
könnt dennoch euren Kindern gute Gaben 
geben, wie viel mehr wird euer Vater im 
Himmel Gutes geben denen, die ihn bitten. 

] Jak. 1,17. 

12. Alles nun, das ihr wollet, daß euch die 
Leute thun ſollen, das thut ihr ihnen auch; 
das iſt das Geſetz und die Propheten. 

K. 22, 39. 40. Röm. 13, 8—10. 

13. Gehet ein durch die enge Pforte. Denn 
die Pforte iſt weit, und der Weg iſt breit, 
der zur Verdammnis abführet; und ihrer 
find viele, die drauf wandeln. Luk. 13, 24. 

14. Und die Pforte iſt enge, und der Weg 
iſt ſchmal, der zum Leben führet; und wenig 
ijt ihrer, die ihn finden. K. 19,24. Apg. 14, 22. 

15. Sehet euch vor vor ' den falſchen Pro⸗ 
pheten, die in Schafskleidern zu euch kom⸗ 
men, Finwendig aber find fie reißende Wölfe. 

K. 24, 4. 5. 24. J Apg. 20, 29. 

16. An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen. 
Kann man auch Trauben leſen von den 
Dornen, oder Feigen von den Diſteln? 

Gal. 5, 19—22. Jak. 3, 12. 

17. Alſo ein jeglicher guter Baum bringet 
gute Früchte; aber ein fauler Baum bringet 
arge Früchte. K. 12, 38. 
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Ev. Matthäi 7. 8. Gottes Willen thun. Ausſätziger. 


18. Ein guter Baum kann nicht arge Früchte 
bringen, und ein fauler Baum kann nicht 
gute Früchte bringen. 

19. Ein jeglicher Baum, der nicht gute 
Früchte bringet, wird abgehauen und ins 
Feuer geworfen. K. 3, 10. Joh. 15,2. 6. 

20. Darum an ihren Früchten ſollt ihr ſie 
erkennen. 

21. Es werden nicht alle, die zu mir ſa⸗ 
gen: Herr, Herr! in das Himmelreich kom⸗ 
men, ſondern die den Willen thun meines 
Vaters im Himmel. 

Röm. 2,13. Jak. 1, 22. 25 u. 2,14. 

22. Es werden viele zu mir ſagen an je⸗ 
nem Tage: Herr, Herr, haben wir nicht in 
deinem Namen geweisſagt? Haben wir 
nicht in deinem Namen Teufel ausgetrieben? 
Haben wir nicht in deinem Namen viel Tha⸗ 
ten gethan? Luk. 13. 25—27; 1. Kor. 13, 1. 2. 

23. Dann werde ich ihnen bekennen: Ich 
habe euch noch nie erkannt; weichet alle 
von mir, ihr Übelthäter! 

K. 25,41; 2. Tim. 2, 19. 

24. Darum, wer dieſe meine Rede höret, 
und thut ſie, den vergleiche ich einem klu⸗ 
gen Mann, der ſein Haus auf einen Felſen 
baute. V. 21. 
25. Da nun ein Platzregen fiel, und ein 
Gewäſſer kam, und weheten die Winde, und 
ſtießen an das Haus, fiel es doch nicht; denn 
es war auf einen Felſen gegründet. 

26. Und wer dieſe meine Rede höret, und 
thut ſie nicht, der iſt einem thörichten Man⸗ 
ne gleich, der ſein Haus auf den Sand baute. 

27. Da nun ein Platzregen fiel, und kam 
ein Gewäſſer, und weheten die Winde, und 
ſtießen an das Haus, da fiel es, und that 
einen großen Fall. Heſ. 13, 10. 11. 

28. Und es begab ſich, da Jeſus dieſe Rede 
vollendet hatte,“ entſetzte ſich das Volk über 
ſeiner Lehre; Mark. 1, 22. Luk. 4, 32. 

29. Denn er predigte gewaltig, und nicht 
wie die Schriftgelehrten. Joh. 7, 46. 


Das 8. Kapitel. 


Jeſus heilt einen Ausſätzigen, eines Hauptmanns 

Knecht, des Petrus Schwieger und andere Kranke, 

weiſet zwei Jünger zurecht, ſtillt den Sturm auf 
dem Meer, hilft zwei Beſeſſenen. 


(B. 14. Mark. 1, 40—44. Luk. 5, 1214.) 
Da er aber vom Berge herabging, folgete 
ihm viel Volks nach. 

2. Und ſiehe, ein Ausſätziger kam, und be⸗ 
tete ihn an und ſprach: Herr, ſo du willſt, 
kannſt du mich wohl reinigen. 

3. Und Jeſus ſtreckte ſeine Hand aus, rührte 
ihn an, und ſprach: Ich will's thun, ſei ge⸗ 
reiniget! Und alsbald ward er von ſeinem 
Ausſatz rein. 


Hauptmann. Des Petrus Schwieger. Ey. Matthäi 8. 


4. Und Jeſus ſprach zu ihm: Siehe zu, 
*ſage es niemand, ſondern gehe hin, und 
+ zeige dich dem Prieſter, und opfere die Gaz 
Se, die“ Moſes befohlen hat, zu einem Zeug⸗ 
mis über ſie. K. 9, 30. Mark. 7, 36. 

Luk. 17,14. 3. Moſ. 14, 2—32, 
(V. 513. Luk. 7, 110.) 

5. Da aber Jeſus einging zu Kapernaum, 
trat ein Hauptmann zu ihm, der bat ihn 

6. Und ſprach: Herr, mein Knecht liegt zu 
Dene und iſt gichtbrüchig, und hat große 

ual. 


7. Jeſus ſprach zu ihm: Ich will kommen, 
und ihn geſund machen. 

8. Der Hauptmann antwortete und ſprach: 
Herr, ich bin nicht wert, daß du unter mein 
Dach geheſt, ſondern ſprich nur ein Wort, 
ſo wird mein Knecht geſund. 

9. Denn ich bin ein Menſch, der Obrigkeit 
unterthan, und habe unter mir Kriegsknechte; 
und wenn ich ſage zu einem: Gehe hin! ſo 
gehet er; und zum andern: Komm her! ſo 
kommt er; und zu meinem Knecht: Thu das! 
ſo thut er's. 

10. Da das Jeſus hörte, verwunderte er 
ſich, und ſprach zu denen, die ihm nach⸗ 
folgeten: Wahrlich, ich ſage euch, ſolchen 
Glauben hab ich in Israel nicht gefunden. 

N K. 15,28. 

11. Aber ich ſage euch: Viele werden kom⸗ 
men bom * Morgen und vom Abend, und 
+ mit Abraham und Iſaak und Jakob im 
Himmelreich ſitzen; * Sef. 49, 12. Luk. 13, 28, 29. 

12. Aber die Kinder des Reichs werden 
ausgeſtoßen in die Finſternis hinaus; da 
wird ſein Heulen und Zähneklappen. 

K. 22, 13 u. 24, 51 u. 25, 30. 

13. Und Jeſus ſprach zu dem Hauptmann: 
Gehe hin, dir geſchehe, wie du geglaubt 
haſt. Und ſein Knecht ward geſund zu der⸗ 
ſelbigen Stunde. K. 9, 29 u. 15, 28, 

(V. 1417. Mark. 1, 2934. Luk. 4,3841.) 

14. Und Jeſus kam in Petrus' Haus, und 
ſah, daß feine * Schwieger lag, und hatte 
das Fieber. 1. Kor. 9,6. 

15. Da griff er ihre Hand an, und das 
Fieber verließ ſie. Und ſie ſtund auf, und 
dienete ihnen. 

16. Am Abend aber brachten ſie viel Be⸗ 
ſeſſene zu ihm; und er trieb die Geiſter aus mit 
Worten, und machte allerlei Kranke geſund; 

17. Auf daß erfüllet würde, das geſagt iſt 
durch den Propheten * Jeſaias, der da 
ſpricht: „Er hat unſre Schwachheiten auf 
ſich genommen, und unſre Seuchen hat er 
getragen.“ Jeſ. 53,4. 

18. Und da Jeſus viel Volk um ſich ſah, 
hieß er hinüber jenſeit des Meeres fahren. 

Mark. 4, 35. Luk. 8, 22. 
10 


Sturm geſtillt. Beſeſſene. 
(V. 19— 22. Luk. 9,5760.) 

19. Und es trat zu ihm ein Schriftgelehr⸗ 
ter, der ſprach zu ihm: Meiſter, ich will dir 
folgen, wo du hin geheſt. 

20. Jeſus ſagt zu ihm: Die Füchſe haben 
Gruben, und die Vögel unter dem Himmel 
haben Neſter; aber des Menſchen Sohn 
hat nicht, da er ſein Haupt hin lege. 

2. Kor. 8, 9. 

21. Und ein andrer unter ſeinen Jüngern 
ſprach zu ihm: Herr, erlaube mir, daß ich 
hingehe, und zuvor meinen Vater begrabe. 

1. Kön. 19, 20, 

22. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Folge du 
1 und laß die Toten ihre Toten begra⸗ 

en. 

(V. 23— 27. Mark. 4, 36—41. Luk. 8,2325.) 

23. Und er trat in das Schiff, und ſeine 
Jünger folgeten ihm. 

24. Und ſiehe, da erhub ſich ein groß Un⸗ 
geſtüm im Meer, alſo daß auch das Schiff⸗ 
lein mit Wellen bedeckt ward; und Er ſchlief. 

25. Und die Jünger traten zu ihm, und 
weckten ihn auf, und ſprachen: Herr, hilf 
uns, wir verderben! 

26. Da fagt er zu ihnen: Ihr Klein⸗ 
gläubigen, warum ſeid ihr fo furdtfam? 
Und ſtund auf, und bedräuete den Wind 
und das Meer; da ward es ganz ſtille. 

K. 14,31 u. 16,8. 

27. Die Menſchen aber verwunderten ſich 
und ſprachen: Was iſt das für ein Mann, 
daß ihm Wind und Meer gehorſam iſt? 

(B. 28—34. Mark. 5,117. Luk. 8, 26—37.) 

28. Und er kam jenſeit des Meers, in die 
Gegend der Gergeſener. Da liefen ihm ent⸗ 
gegen zween Beſeſſene, die kamen aus den 
Totengräbern, und waren ſehr grimmig, 
alſo daß niemand dieſelbige Straße wandeln 
konnte. 

29. Und ſiehe, ſie ſchrieen und ſprachen: 
Ach Jeſu, du“ Sohn Gottes, was haben 
wir mit dir zu thun? Biſt du herkommen, 
uns zu quälen, + ehe denn es Zeit iſt? 

Luk. 4, 41. f 2. Petr. 2, 4. 

30. Es war aber ferne von ihnen eine große 
Herde Säue an der Weide. 

31. Da baten ihn die Teufel und ſprachen: 
Willſt du uns austreiben, ſo erlaube uns, in 
die Herde Säue zu fahren. 

32. Und er ſprach: Fahret hin! Da fuhren 
ſie aus, und fuhren in die Herde Säue. 
Und ſiehe, die ganze Herde Säue ſtürzte ſich 
von dem Abhang ins Meer, und erſoffen im 
Waſſer. 

33. Und die Hirten flohen, und gingen hin 
in die Stadt, und ſagten das alles, und wie 
es mit den Beſeſſenen ergangen war. 

34. Und ſiehe, da ging die ganze Stadt 
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Gichtbrüchiger. Matthäus. 
heraus Jeſu entgegen. Und da ſie ihn ſahen, 
baten ſie ihn, daß er von ihrer Grenze wei⸗ 
chen wollte. 


Das 9. Kapitel. 


Gichtbrüchiger. Matthäus und die Jünger des 

Täufers. ochter des Jairus und blutflüſſiges 

Weib. Zwei Blinde und ein Stummer. Leſus 
lehrt und heilt, heißt um Arbeiter bitten. 


(VB. 18. Mark. 2,112. Luk. 5,1726.) 


Da trat er in das Schiff, und fuhr wieder 
herüber, und kam in * ſeine Stadt. K. 4,13. 
2. Und ſiehe, da brachten ſie zu ihm einen 
Gichtbrüchigen, der lag auf einem Bette. 
Da nun Jeſus ihren Glauben ſah, ſprach er 
zu dem Gichtbrüchigen: Sei getroſt, mein 
Sohn; deine Sünden ſind dir vergeben. 

3. Und ſiehe, etliche unter den Schriftge⸗ 
lehrten ſprachen bei ſich ſelbſt: Dieſer läſtert 
Gott. Mark. 2,7. 

4. Da aber Jeſus ihre Gedanken ſah, ſprach 
er: Warum denkt ihr ſo Arges in euren 
Herzen? K. 12, 25. Joh. 2, 25. 

5. Welches iſt leichter, zu ſagen: Dir ſind 
deine Sünden vergeben; oder zu ſagen: Stehe 
auf, und wandle? 

6. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des Men⸗ 


ſchen Sohn Macht habe auf Erden, die Sün⸗ 


den zu vergeben — ſprach er zu dem Gicht⸗ 
brüchigen: Stehe auf, heb dein Bette auf, 
und gehe heim! 

7. Und er ſtund auf, und ging heim. 

8. Da das Volk das ſah, verwunderte es 
ſich und pries Gott, der ſolche Macht den 
Menſchen gegeben hat. 

(B. 913. Mark. 2,1317. Luk. 5, 2732.) 

9. Und da Jeſus von dannen ging, ſah er 
einen Menſchen am Zoll ſitzen, der hieß 
Matthäus; und ſprach zu ihm: Folge mir! 
Und er ſtund auf, und folgete ihm. 

10. Und es begab ſich, da er zu Tiſch ſaß 
im Hauſe, ſiehe, da kamen viel Zöllner und 
Sünder, und ſaßen zu Tiſche mit Jeſu und 
ſeinen Jüngern. 

11. Da das die Phariſäer ſahen, ſprachen 
ſie zu ſeinen Jüngern: Warum iſſet euer 
Meiſter mit den Zöllnern und Sündern? 

Luk. 15, 2. 

12. Da das Jeſus hörte, ſprach er zu ihnen: 
Die Starken bedürfen des Arztes nicht, ſon⸗ 
dern die Kranken. 

13. Gehet aber hin, und lernet, was das 
ſei: „Ich habe Wohlgefallen an Barmher⸗ 
zigkeit, und nicht am Opfer.“ Ich bin + kom⸗ 
men, die Sünder zur Buße zu rufen, und 
nicht die Gerechten. 

Hoſ. 6,63 1. Sam. 15, 22. f K. 18,11. 
(B. 1417. Matt. 2, 18—22. Luk. 5, 38—38.) 
14. Indes kamen die Jünger Johannes zu 


faſten nicht? 


Ev. Matthäi 8. 9. Des Sairus Tochter. Zwei Blinde. 


ihm, und ſprachen: Warum faſten wir und 
die Phariſäer fo viel, und deine Jünger 
Luk. 18,12. 
15. Jeſus ſprach zu ihnen: Wie können die 


Hochkzeitleute Leid tragen, fo lange der Bräu⸗ 


tigam bei ihnen iſt? Es wird aber die Zeit 
kommen, daß der * Bräutigam von ihnen 
genommen wird; alsdann werden ſie faſten. 

Joh. 3, 29. 

16. Niemand flickt ein alt Kleid mit einem 
Lappen von neuem Tuch; denn der Lappen 
reißet doch wieder vom Kleid, und der Riß 
wird ärger. Joh. 1,17. 

17. Man faſſet auch nicht Moſt in alte 
Schläuche; anders die Schläuche zerreißen, 
und der Moſt wird verſchüttet, und die 
Schläuche kommen um. Sondern man faſſet 
Moſt in neue Schläuche, ſo werden ſie beide 
mit einander behalten. 

(B. 18—26. Mark. 5,22—43. Luk. 8,4156.) 

18. Da er ſolches mit ihnen redete, ſiehe, 
da kam der Oberſten einer, und fiel vor ihm 
nieder, und ſprach: Herr, meine Tochter iſt 
jetzt geſtorben; aber komm, und lege deine 
Hand auf ſie, ſo wird ſie lebendig. 

19. Und Jeſus ſtund auf, und folgte ihm 
nach und ſeine Jünger. 

20. Und ſiehe, ein Weib, das zwölf Jahre 
den Blutgang gehabt, trat von hinten zu 
ihm, und rührte ſeines Kleides Saum an. 

21. Denn ſie ſprach bei ihr ſelbſt: Möchte 
ich nur“ fein Kleid anrühren, fo würde ich 
geſund. K. 14, 36. 

22. Da wandte ſich Jeſus um, und ſah 
ſie, und ſprach: Sei getroſt, meine Tochter, 
dein Glaube hat dir geholfen. Und das 
Weib ward geſund zu derſelbigen Stunde. 

23. Und als er in des Oberſten Haus kam, 
und ſah die Pfeifer und das Getümmel des 
Volks, 

24. Sprach er zu ihnen: Weichet! denn 
das Mägdlein iſt nicht tot, ſondern es ſchläft. 
Und ſie verlachten ihn. Joh. 11, 11. 14. 25. 

25. Als aber das Volk ausgetrieben war, 
ging er hinein, und ler eff ſie bei der Hand; 
da ſtund das Mägdlein auf. 

26. Und dies Gerücht erſcholl in dasſelbige 
ganze Land. 

27. Und da Jeſus von dannen fürbaß ging, 
folgeten ihm zween Blinde nach, die ſchrieen 
und ſprachen: Ach du Sohn Davids, er⸗ 
barme dich unſer! 

28. Und da er heim kam, traten die Blin⸗ 
den zu ihm. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Glaubt ihr, daß ich euch ſolches thun kann? 
Da ſprachen ſie zu ihm: Herr, ja. 

29. Da rührete er ihre Augen an, und 
ſprach: Euch geſchehe“ nach euerem Glauben. 

K. 8, 13. 
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30. Und ihre Augen wurden geöffnet. Und 
Jeſus bedräute ſie und ſprach: Sehet zu, 
daß es niemand erfahre! K. 8, 4. 

31. Aber ſie gingen aus, und machten ihn 
ruchtbar im ſelbigen ganzen Lande. 

32. Da nun dieſe waren hinaus kommen, 
ſiehe, da brachten ſie zu ihm einen Menſchen, 
der war ſtumm und beſeſſen. 

33. Und da der Teufel war ausgetrieben, 
redete der Stumme. Und das Volk verwun⸗ 
derte ſich und ſprach: Solches iſt noch nie 
in Israel erſehen worden. 

34. Aber die Phariſäer ſprachen: Er treibt 
die Teufel aus durch der Teufel Oberſten. 

K. 12, 24. 

35. Und Jeſus ging umher in alle Städte 
und Märkte, lehrte in ihren Schulen, und 
predigte das Evangelium von dem Reich, 
und heilete allerlei Seuche und allerlei Krank⸗ 
heit im Volke. K. 4, 23. 

36. Und da er das Volk fab, jammerte 
ihn desſelbigen; denn ſie waren verſchmach⸗ 
tet und zerſtreuet wie die + Schafe, die kei⸗ 
nen Hirten haben. 

K. 14,14. Mark. 6, 34. f Hef. 34, 5. 

37. Da ſprach er zu ſeinen Jüngern: Die 
Ernte iſt groß, aber wenig ſind der Arbeiter. 

Luk. 10, 2. 

38. Darum bittet den Herrn der Ernte, 

daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende. 


Das 10. Kapitel. 
Jeſus ſendet ſeine zwölf Apoftel aus und erteilt 
ihnen ihre Vollmacht und Anweiſung. 

(B. 1-15. Mark. 6, 7—13. Luk. 9, 15.) 
Und er rief ſeine zwölf Jünger zu ſich, und 
gab ihnen Macht über die unſaubern Geiſter, 
daß ſie dieſelbigen austrieben, und heileten 
allerlei Seuche und allerlei Krankheit. 

(K. 2—4. Mark. 3,1419. Luk. 6, 1316. 

vgl. Joh. 1, 40—49.) 

2. Die Namen aber der zwölf Apoſtel ſind 
dieſe: Der erſte Simon, genannt Petrus, 
und Andreas, ſein Bruder; Jakobus, des 
Zebedäus Sohn, und Johannes, ſein Bru⸗ 
der; 

3. Philippus und Bartholomäus; Thomas 
und Matthäus, der Zöllner; Jakobus, des 
Alphäus Sohn; Lebbäus, mit dem Zunamen 
Thaddäus; 

4. Simon von Kana und Judas Iſcha⸗ 
rioth, welcher ihn verriet. 

5. Dieſe zwölf ſandte Jeſus, gebot ihnen 
und ſprach: Gehet nicht auf der Heiden 
Straße, und ziehet nicht in der Samariter 
Städte, 

6. Sondern gehet hin zu den verlornen 

Schafen aus dem Hauſe Israel. 
K. 15, 24, Apg. 13, 46. 


Ev. Matthai 9. 10. 


Sendung der Zwölf. 


7. Gehet aber, und predigt und ſprecht: 

Das Himmelreich iſt nahe herbeikommen. 
K. 4, 17. Luk. 10, 9. 

8. Machet die Kranken geſund, reiniget die 
Ausſätzigen, wecket die Toten auf, treibet die 
Teufel aus. Umſonſt habt ihr's empfangen, 
umſonſt gebet es auch. Apg. 20, 33. 

9. Ihr ſollt nicht Gold, noch Silber, noch 
Erz in euren Gürteln haben; 

10. Auch keine Taſche zur Weg-Fabrt, 
auch nicht zween Röcke, keine Schuhe, auch 
keinen Stecken. T Denn ein Arbeiter iſt ſei⸗ 
ner Speiſe wert. 

Luk. 10, 4. T1. Tim. 5, 183 4. Moſ. 18, 31. 

11. Wo ihr aber in eine Stadt oder Markt 
gehet, da erkundiget euch, ob jemand darin⸗ 
nen ſei, der es wert iſt; und bei demſelben 
bleibet, bis ihr von dannen ziehet. 

12. Wo ihr aber in ein Haus gehet, ſo 
grüßet dasſelbige; Luk. 10, 5. 6. 

13. Und ſo es dasſelbige Haus wert iſt, 
wird euer Friede auf ſie kommen. Iſt es 
aber nicht wert, ſo wird ſich euer Friede wie⸗ 
der zu euch wenden. 

14. Und wo euch jemand nicht annehmen 
wird, noch eure Rede hören, ſo gehet heraus 
von demſelben Hauſe oder Stadt, und! ſchüt⸗ 
telt den Staub von euren Füßen 

Luk. 10,1012. Apg. 13, 51 u. 18,6. 

15. Wahrlich, ich ſage euch: Dem Lande 
der Sodomer und Gomorer wird es erträg⸗ 
licher gehen am jüngſten Gericht denn ſol⸗ 
cher Stadt. K. 11, 24. Luk. 20, 47, 

16. Siehe, Ich ſende euch wie Schafe mit⸗ 
ten unter die Wölfe; darum! feid klug wie 
die Schlangen und ohne Falſch wie die Tau⸗ 
ben. Luk. 10, 3. 1 Röm. 16, 19. Eph. 5, 15. 

(B. 1722. Mark. 13, 9—13. Luk. 21,1217.) 

17. Hütet euch aber vor den Menſchen; 
denn ſie werden euch überantworten vor ihre 
Rathäuſer, und werden euch geißeln in ih⸗ 
ren Schulen. K. 24, 9. 

18. Und man wird euch vor Fürſten und 
Könige führen um meinetwillen, zum Zeug⸗ 
nis über ſie und über die Heiden. 

K. 24, 14. Apg. 25,23 u. 27, 24. 

19. Wenn ſie euch nun überantworten wer⸗ 
den, ſo ſorget nicht, wie oder was ihr reden 
ſollt; denn es ſoll euch zu der Stunde ge⸗ 
geben werden, was ihr reden ſollt. 

Luk. 12, 11. 12. 

20. Denn ihr ſeid es nicht, die da reden, 
ſondern eures Vaters Geiſt iſt es, der durch 
euch redet. 1. Kor. 2, 4. 

21. Es wird aber ein Bruder den andern 
zum Tod überantworten, und der Vater den 
Sohn, und die Kinder werden ſich empören 
wider ihre Eltern, und ihnen zum Tode hel⸗ 
fen. V. 35. 
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22. Und müſſet gehaſſet werden von jeder⸗ 
mann um meines Namens willen. Wer 
aber bis an das Ende beharret, der wird 
ſelig. K. 24, 9.13. 

28 Wenn fie end) aber i in einer Stadt ver⸗ 
folgen, ſo fliehet in eine andere. Wahrlich, 
ich ſage euch: Ihr werdet mit den Städten 
Israels nicht zu Ende kommen, bis des 
Menſchen Sohn kommet. K. 16,28. 

24. Der Jünger iſt nicht über ſeinen Meiſter, 
noch der Knecht über den Herrn. 

Luk. 6, 40. Joh. 13, 16 u. 15, 20. 

25. Es iſt dem Jünger genug, daß er ſei 
wie ſein Meiſter, und der Knecht wie ſein 
Herr. Haben ſie den Hausvater Beelzebub 
geheißen, wie viel mehr werden ſie ſeine 
Hausgenoſſen alſo heißen! K. 12,24. 

(V. 26— 33. Luk. 12,29.) 

26. So fürchtet euch denn nicht vor ihnen. 
Es iſt nichts verborgen, das nicht offenbar 
werde, und iſt nichts heimlich, das man nicht 
wiſſen werde. Mark. 4, 22. Luk. 8, 17. 

27. Was ich euch ſage in der Finſternis, 
das redet im Licht; und was ihr höret in das 
Ohr, das predigt auf den Dächern. 

28. Und fürchtet euch nicht vor denen, die 
den Leib töten, und die Seele nicht mögen 
töten. Fürchtet euch aber vielmehr vor“ dem, 
der Leib und Seele verderben mag in die 
Hölle. Jak. 4, 12. 

29. Kauft man nicht zween Sperlinge um 
Einen Pfennig? Dennoch fällt derſelbigen 
keiner auf die Erde ohne euren Vater. 

30. Nun aber ſind auch eure Haare auf 
dem Haupt alle gezählet. 

31. So fürchtet euch denn nicht; ihr ſeid 
beſſer, denn viel Sperlinge. 

32. Wer nun mich bekennet vor den Men⸗ 
ſchen, den will ich bekennen vor meinem 
himmliſchen Vater. 

33. Wer mich aber verleugnet vor den 
Menſchen, den will ich auch verleugnen vor 
meinem himmliſchen Vater. Luk. 9, 26. 

(B. 34—86. Luk. 12, 51—58.) 

34. Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich kom⸗ 
men ſei, Frieden zu ſenden auf die Erde. 
Ich bin nicht kommen, Frieden zu ſenden, 
ſondern das Schwert. 


35. Denn ich bin kommen, den Menſchen gert. 


zu erregen wider ſeinen Vater und die Toch⸗ 
ter wider ihre Mutter und die Schnur wi⸗ 
der ihre Schwieger. 
36. Und des Menſchen Feinde werden ſei⸗ 
ne eignen Hausgenoſſen ſein. Mich. 7,6. 
37. Wer Vater oder Mutter mehr liebet 
denn mich, der iſt mein nicht wert; und wer 
Sohn oder Tochter mehr liebet denn mich, 
der iſt mein nicht wert. 
5. Mof. 33, 9. Luk. 14,26. 27. 


38. Und wer nicht ſein Kreuz auf ſich 
nimmt, und folget mir nach, der iſt mein 
nicht wert. K. 16,24. 25. 

39. Wer ſein Leben findet, der wird's ver⸗ 
lieren; und wer ſein Leben verliert um mei⸗ 
netwillen, der wird's finden. 

Luk. 17,33. Joh. 12, 25. 

40. Wer euch aufnimmt, der nimmt mich 
auf; und wer mich aufnimmt, der nimmt 
den auf, der mich geſandt hat. 

K. 18,5. Luk. 10, 16. Joh. 13, 20. 

41. Wer einen Propheten aufnimmt in 
eines Propheten Namen, der wird eines 
Propheten Lohn empfahen. Wer einen Ge⸗ 
rechten aufnimmt in eines Gerechten Na⸗ 
men, der wird eines Gerechten Lohn em⸗ 
pfahen. 

42. Und wer dieſer Geringſten einen nur 
mit einem Becher kaltes Waſſers tränkt in 
eines Jüngers Namen, wahrlich, ich ſage 
euch, es wird ihm nicht unbelohnet bleiben. 

K. 25,40. Mark. 9, 41. 


Das 11. Kapitel. 


Anfrage des Täufers und Jeſu Zeugnis von dem⸗ 
ſelben. Wehe über die unbußfertigen Städte. 
Lobpreiſung des Vaters. Einladung der Müh⸗ 
ſeligen. 
Und es begab ſich, da Jeſus ſolch Gebot zu 
ſeinen zwölf Jüngern vollendet hatte, ging 
er von dannen fürbaß, zu lehren und zu 
predigen in ihren Städten. vant 
(B.2—19, Luk. 7,18—35.) 

2. Da aber Johannes im Gefängnis die 
Werke Chriſti hörete, ſandte er ſeiner Jün⸗ 
ger zween, K. 14, 3. 

3. Und ließ ihm ſagen: Vift * Du, der da 
kommen ſoll, oder ſollen wir eines andern 
warten? Mal. 3, 1. 

4. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Gehet hin, und ſaget Johannes wieder, 
was ihr ſehet und höret: 

5. Die Blinden ſehen, und die Lahmen ge⸗ 
hen, die Ausſätzigen werden rein, und die 
Tauben hören, die Toten ſtehen auf, und 
den Armen wird das Evangelium geprediget; 

Jeſ. 35, 5. 6 u. 61, 125 

6. Und ſelig iſt, der ſich nicht * an mir är⸗ 
K. 13,57 u. 26, 31. 

7. Da die bingingen, fing Jeſus an, zu rez 
den zu dem Volk von Johannes: Was ſeid 
ihr hinausgegangen in die“ Wüſte zu ſe⸗ 
hen? Wolltet ihr ein Rohr ſehen, das der 
Wind hin und her webt? K. 3, 1.5. 

8. Oder was ſeid ihr binausgegangen zu 
ſehen? Wolltet ihr einen Menſchen in wei⸗ 
chen Kleidern ſehen? Siehe, die da weiche 
Kleider tragen, ſind in der Könige Häuſern. 

9. Oder was ſeid ihr hinausgegangen zu 
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Wehe über Unbuffertige. 
ſehen? Wolltet ihr einen * Propheten ſehen? 
Ja, ich ſage euch, der auch mehr iſt denn 
ein Prophet. Luk. 1, 76. 

10. Denn dieſer iſt's, von dem geſchrieben 
ſtehet: „Siehe, Ich ſende meinen Engel vor 
dir her, der deinen Weg vor dir bereiten 

Mal. 3, 1. 

11. Wahrlich, ich ſage euch: Unter allen, 
die von Weibern geboren ſind, iſt nicht auf⸗ 
kommen, der größer ſei denn Johannes der 
Täufer; der aber der Kleinſte iſt im Him⸗ 
melreich, iſt größer denn er. K. 13,17. 

12. Aber von den Tagen Johannes des 
Täufers bis hieher leidet das Himmelreich 
Gewalt, und die Gewalt thun, die reißen es 
zu ſich. Luk. 16, 16 u. 13, 24. 

13. Denn alle Propheten und das Geſetz 
haben geweisſaget bis auf Johannes. 

14. Und (ſo ihr's wollt annehmen) er iſt 
Elias, der da ſoll zukünftig ſein. 

Mal. 3, 23. K. 17,1013. 

15. Wer Ohren hat, zu hören, der höre. 

16. Wem ſoll ich aber dies Geſchlecht ver⸗ 
gleichen? Es iſt den Kindlein gleich, die an 
dem Markt ſitzen, und rufen gegen ihre Ge— 
ſellen 

17. Und ſprechen: Wir haben euch gepfif⸗ 
fen, und ihr wolltet nicht tanzen; wir haben 
euch geklaget, und ihr wolltet nicht weinen. 

Spr. 29,9. 
18. Johannes ift kommen, aß nicht, und 
trank nicht, ſo ſagen ſie: Er hat den 7 


19. Des Menſchen Sohn iſt fommen, * ve 
fet und trinket, fo ſagen fie: Siehe, wie ift 
der Menſch ein Freſſer und ein Weinſäufer, 
der Zöllner und der Sünder Geſelle! Und 
die Weisheit muß ſich rechtfertigen laſſen 
von ihren Kindern. K. 9, 14. 15. 

(V. 20—24. Luk. 10, 12—15.) 

20. Da fing er an, die Städte zu ſchelten, 
in welchen am meiſten ſeiner Thaten ge— 
ſchehen waren, und hatten ſich doch nicht ge— 
beſſert: 

21. Wehe dir, Chorazin! weh dir, Veth- 
ſaida! Wären ſolche Thaten zu Tyrus und 
Sidon geſchehen, als bei euch geſchehen ſind, 
ſie hätten vor Zeiten im Sack und in der 

Aſche Buße gethan. Jon. 3,6. 

22. Doch ich ſage euch: Es wird Tyrus 
und Sidon erträglicher gehen am jüngſten 
Gerichte denn euch. 

23. Und du, * Kapernaum, die du biſt er⸗ 
hoben bis an den Himmel, du wirſt bis in 
die Hölle hinuntergeſtoßen werden. Denn 
ſo zu Sodom die Thaten geſchehen wären, 
die bei dir geſchehen ſind, ſie ſtünde noch 
heutiges Tages. K. 4, 13 u. 8, ö u. 9, 1. 

24. Doch ich ſage euch: Es wird der So⸗ 
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Freundliche Einladung. 


domer Lande erträglicher gehen am jüngſten 
Gerichte denn dir. K. 10,15. 
(V. 2527. Luk. 10, 21. 22.) 

25. Zu derſelbigen Zeit antwortete Jeſus 
und ſprach: Ich preiſe dich, Vater und 
Herr Himmels und der Erde, daß du ſolches 
den Weiſen und Klugen verborgen haſt, und 
haſt es den Unmündigen offenbaret. 

1. Kor. 1, 26—29, 

26. Ja, Vater; denn es iſt alſo wohlge⸗ 
fällig geweſen vor dir. 

27. Alle Dinge“ find mir übergeben von 
meinem Vater. Und niemand kennet den 
Sohn, denn nur der Vater; und niemand 
kennet den Vater denn nur der Sohn, und 
wem es der Sohn will offenbaren. 

K. 28,18. Joh. 3, 35 u. 17, 2. Phil. 2, 9. 

28. Kommt her zu mir alle, die ihr müh⸗ 
ſelig und beladen ſeid, Ich will euch er⸗ 
quicken. K. 12, 20. Jer. 31,25. 

29. Nehmet auf euch mein Joch, und lernet 
von mir; denn ich bin ſanftmütig und von 
Herzen demütig; ſo werdet ihr Ruhe finden 
für eure Seelen. 

30. Denn mein Joch iſt ſanft, und“ mei⸗ 
ne Laſt iſt leicht. 1. Joh. 5, 3. 


Das 12. Kapitel. 
Chriſtus Ba, Wel das Ahrenausraufen und Heilen 
am Sabbath, heilt einen Beſeſſenen, beſtraft die 
Geiſesläflerung der Phariſäer, weiſt die Zeichen⸗ 
forderung ab, und zeigt, wer ſein wahrer Ver⸗ 
wandter ſei. 
(B. 18. Mark. 2, 23— 28. Luk. 6, 15.) 

Zu der Zeit ging Jeſus durch die Saat am 
Sabbath; und ſeine Jünger waren hungrig, 
fingen an,“ Ahren auszuraufen, und aßen. 

5. Moſ. 23, 26. 

2. Da das die Phariſäer ſahen, ſprachen 
ſie zu ihm: Siehe, deine Jünger thun, das 
ſich nicht ziemt, am Sabbath zu thun. 

2. Moſ. 20, 10. 

3. Er aber ſprach zu ihnen: Habt ihr nicht 
gelefen, * was David that, da ihn, und die 
mit ihm waren, hungerte? 1. Sam. 21,7. 

4. Wie er in das Gotteshaus ging, und 
aß die Schaubrote, die ihm doch nicht ziem⸗ 
te zu eſſen, noch denen, die mit ihm waren, 
ſondern“ allein den Prieſtern? 53. Moſ. 24, 9. 

5. Oder habt ihr nicht geleſen im Geſetz, 
wie die Prieſter am Sabbath im Tempel 
den Sabbath brechen, und ſind doch ohne 

Schuld? 4. Moſ. 28, 9. 

6. Ich ſage aber euch, daß hie der iſt, der 
auch größer iſt denn der Tempel. 

7. Wenn ihr aber wüßtet, was das ſei: 
„Ich habe Wohlgefallen an der Barmherzig⸗ 
keit, und nicht am Opfer“, — hättet ihr die 
Unſchuldigen nicht verdammt. 

Hoſ. 6,6. K. 9, 13. 
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Heilung am Sabbath. 


8. Des Menſchen Sohn iſt ein Herr auch 
über den Sabbath. 

(B. 914. Mark. 3,1—6. Luk. 6,611.) 

9. Und er ging von dannen fürbaß, und 
kam in ihre Schule. 

10. Und ſiehe, da war ein Menſch, der 
hatte eine verdorrete Hand. Und ſie frage⸗ 
ten ihn und ſprachen: Iſt's auch recht, am 
Sabbath heilen? auf daß ſie eine Sache 
zu ihm hätten. Luk. 14, 3. 

11. Aber er ſprach zu ihnen: Welcher iſt 
unter euch, ſo er Ein Schaf hat, das ihm 
am Sabbath in eine Grube fällt, der es 
nicht ergreife und aufhebe? 

12. Wie viel beſſer iſt nun ein Menſch denn 
ein Schaf? Darum mag man wohl am 
Sabbath Gutes thun. Luk. 14,5. 

13. Da ſprach er zu dem Menſchen: Strecke 
deine Hand aus! Und er ſtreckte ſie aus; 
und ſie ward ihm wieder geſund, gleich wie 
die andere. 

14. Da gingen die Phariſäer hinaus, und 
hielten einen Rat über ihn, wie ſie ihn um⸗ 
brächten. Joh. 5, 16. 

15. Aber da Jeſus das erfuhr, wich er von 
dannen; und ihm folgete viel Volks nach, 
und er heilete ſie alle, Mark. 3,712. 

16. Und bedräuete ſie, daß ſie ihn nicht 
meldeten; K. 8, 4. 

17. Auf daß erfüllet würde, das geſagt iſt 
durch den Propheten Jeſaias, der daſpricht: 

Jeſ. 42, 14. 

18. „Siehe, das iſt mein Knecht, den ich 
erwählet habe, und mein Liebſter,* an dem 
meine Seele Wohlgefallen hat; ich will mei⸗ 
nen Geiſt auf ihn legen, und er ſoll den Hei⸗ 
den das Gericht verkündigen. K. 3,17. 

19. Er wird nicht zanken, noch ſchreien, 
und man wird ſein Geſchrei nicht hören auf 
den Gaſſen; 

20. Das zerſtoßne Rohr wird er nicht zer⸗ 
brechen, und den glimmenden Docht wird 
er nicht auslöſchen, bis daß er ausführe das 
Gericht zum Sieg; 

21. Und die Heiden werden auf ſeinen Na⸗ 
men hoffen.“ 

(VB. 22—45. Mark. 3, 22—30, Luk. 11,1426. 
29—32.) 

22. Da ward ein Beſeſſener zu ihm ge- 
bracht, der war blind und ſtumm; und er 
heilte ihn, alſo daß der Blinde und Stumme 
beides redete und ſah. 

23. Und alles Volk entſetzte ſich, und ſprach: 
Iſt dieſer nicht Davids Sohn? 

24. Aber die Phariſäer, da ſie es höreten, 
ſprachen ſie: * Er treibt die Teufel nicht 
anders aus denn durch Beelzebub, der Teu⸗ 
fel Oberſten. K. 9, 34. 

25. Jeſus vernahm aber ihre Gedanken, 
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Warnung vor Läſterung. 

und ſprach zu ihnen: Ein jeglich Reich, ſo 
es mit ihm ſelbſt uneins wird, das wird 
wüſte; und eine jegliche Stadt oder Haus, 
ſo es mit ihm ſelbſt uneins wird, mag's 
nicht beſtehen. 


26. So denn ein Satan den andern aus⸗ 


treibt, ſo muß er mit ihm ſelbſt uneins ſein; 
wie mag denn ſein Reich beſtehen? 

27. So Ich aber die Teufel durch Beel⸗ 
zebub austreibe, durch wen treiben ſie eure 
Kinder aus? Darum werden ſie eure Rich⸗ 
ter ſein. 

28. So Ich aber * die Teufel durch den 
Geiſt Gottes austreibe, ſo iſt ja das Reich 
Gottes zu euch kommen. 1. Joh. 3,8. 

29. Oder wie kann jemand in eines Star⸗ 
ken Haus gehen, und ihm ſeinen Hausrat 
rauben, es fet denn, daß er zuvor den 
Starken binde, und alsdann ihm ſein Haus 
beraube? Jeſ. 49,24. 

30. Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider 
mich; und wer nicht mit mir ſammelt, der 
zerſtreuet. Mark. 9, 40. 

31. Darum ſage ich euch: Alle Sünde und 
Läſterung wird den Menſchen vergeben; aber 
die Läſterung wider den Geiſt wird den 


Menſchen! nicht vergeben. 


Ebr. 6, 4. 6 u. 10,263 1. Joh. 5, 16. 

32. Und wer etwas redet wider des Men⸗ 
ſchen Sohn, dem wird es vergeben; aber 
wer etwas redet wider den heiligen Geiſt, 
dem wird's nicht vergeben, weder in dieſer, 
noch in jener Welt. Luk. 12,10; 1. Tim. 1,13. 

33. Setzet entweder einen guten Baum, 
ſo wird die Frucht gut; oder ſetzet einen 
faulen Baum, ſo wird die Frucht faul. Denn 
an der Frucht erkennet man den Baum. 

K. 7, 17. 

34. Ihr Otterngezüchte, wie könnt ihr Gutes 
reden, dieweil ihr böſe ſeid? Wes das Herz 
voll iſt, des gehet der Mund über. 

35. Ein guter Menſch bringet Gutes her⸗ 
vor aus ſeinem guten Schatz des Herzens; 
und ein böſer Menſch bringet Böſes hervor 
aus ſeinem böſen Schatz. 

36. Ich ſage euch aber, daß die Menſchen 
müſſen Rechenſchaft geben am jüngſten Ge⸗ 
richt von einem jeglichen unnützen Wort, 
das ſie geredet haben. 

37. Aus deinen Worten wirſt du gerecht⸗ 
fertiget werden, und aus deinen Worten wirſt 
du verdammt werden. 

38. Da antworteten etliche unter den Schrift⸗ 
gelehrten und Phariſäern und ſprachen: 
Meifter, * wir wollten gerne ein Zeichen von 
dir ſehen. K. 16,1. 

39. Und er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Die böſe und ehebrecheriſche Art ſuchet ein 
Zeichen; und es wird ihr kein Zeichen ges 
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Das Zeichen des Jonas. 


geben werden denn das Zeichen des Pro⸗ 
pheten Jonas. 

40. Denn gleich wie Jonas war drei Tage 
und drei Nächte in des Walfiſches Bauch, 
alſo wird des Menſchen Sohn drei Tage 
und drei Nächte mitten in der Erde ſein. 

Jon. 2, 1. 2. 

41. Die Leute von Ninive werden auftreten 
am jüngſten Gerichte mit dieſem Geſchlecht, 
und werden es verdammen; denn ſie thaten 
Buße nach der Predigt des Jonas. Und 
ſiehe, hie iſt mehr denn Jonas. Jon. 8,5. 

42. Die Königin von Mittag wird auf⸗ 
treten am jüngſten Gerichte mit dieſem Ge⸗ 
ſchlecht, und wird es verdammen; denn! ſie 
kam vom Ende der Erde, Salomos Weisheit 
zu hören. Und ſiehe, hie iſt mehr denn Sa⸗ 
lomo. 1. Kön. 10, 110. 

43. Wenn der unſaubre Geiſt von dem 
Menſchen ausgefahren iſt, ſo durchwandelt 
er dürre Stätten, ſuchet Ruhe, und findet 
ſie nicht. 

44. Da ſpricht er denn: Ich will wieder 
umkehren in mein Haus, daraus ich gegan⸗ 
gen bin. Und wenn er kommt, ſo findet er's 
leer, gekehret und geſchmückt. 

45. So gehet er hin, und nimmt zu ſich 
ſieben andre Geiſter, die ärger ſind denn er 
ſelbſt; und wenn ſie hineinkommen, wohnen 
fie allda;“ und wird mit demſelben Men— 
ſchen hernach ärger, denn es vorhin war. 
Alſo wird's auch dieſem argen Geſchlecht 
gehen. 2. Petr. 2, 20. 

(B. 4650. Mark. 3,3135. Luk. 8, 19—21.) 

46. Da er noch alſo zu dem Volk redete, 
ſiehe, da ſtunden ſeine Mutter und ſeine 
Brüder draußen, die wollten mit ihm reden. 

K. 13,55. 

47. Da ſprach einer zu ihm: Siehe, deine 
Mutter und deine Brüder ſtehen draußen, 
und wollen mit dir reden. 

48. Er antwortete aber und ſprach zu dem, 
der es ihm anſagte: Wer iſt meine Mutter? 
und wer ſind meine Brüder? Luk. 2, 49. 

49. Und reckte die Hand aus über ſeine 
Jünger, und ſprach: Siehe da, das iſt mei⸗ 
ne Mutter und meine Brüder. 

50. Denn * wer den Willen thut meines 
Vaters im Himmel, derſelbige iſt mein Bru⸗ 
der, Schweſter und Mutter. Röm. 8, 29. 


Das 13. Kapitel. 


Sieben Gleichniſſe vom Reiche Gottes. Jeſus in 
ſeiner Vaterſtadt verachtet. 


(B. 123. Mark. 4, 1— 20. Luk. 8,415.) 


An demſelbigen Tage ging Jeſus aus dem 
Hauſe, und ſetzte ſich an das Meer. 
2. Und es verſammelte ſich viel Volks zu 
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Gleichnis vom Säemann; 
ihm, alſo daß er in das Schiff trat, und ſaß, 
und alles Volk ſtund am Ufer. 

3. Und er redete zu ihnen mancherlei durch 
Gleichniſſe und ſprach: Siehe, es ging ein 
Säemann aus, zu ſäen. 

4. Und indem er ſäete, fiel etliches an den 
Weg; da kamen die Vögel, und fraßen's auf. 

5. Etliches fiel in das Steinige, da es nicht 
viel Erde hatte; und ging bald auf, darum 
daß es nicht tiefe Erde hatte. 

6. Als aber die Sonne aufging, verwelkte 
es, und dieweil es nicht Wurzel hatte, ward 
es dürre. 

7. Etliches fiel unter die Dornen; und die 
Dornen wuchſen auf, und erſtickten's. 

8. Etliches fiel auf ein gut Land, und trug 
Frucht, etliches hundertfältig, etliches ſechzig⸗ 
fältig, etliches dreißigfältig. 

9. Wer Ohren hat, zu hören, der höre! 

10. Und die Jünger traten zu ihm, und 
ſprachen: Warum redeſt du zu ihnen durch 
Gleichniſſe? 

11. Er antwortete und ſprach: Euch iſt's 
gegeben, daß ihr das Geheimnis des Him⸗ 
melreichs vernehmet; dieſen aber iſt's nicht 
gegeben. 

12. Denn wer da hat, dem wird gegez 
ben, daß er die Fülle habe; wer aber nicht 
hat, von dem wird auch genommen, das er 
hat. K. 25, 29. Mark. 4, 25. Luk. 8, 18. 

13. Darum rede ich zu ihnen durch Gleich⸗ 
niſſe. Denn mit ſehenden Augen ſehen ſie 
nicht, und mit hörenden Ohren hören ſie 
nicht; denn fie verſtehen es nicht. 5. Moſ. 29, 3. 

14. Und über ihnen wird die Weisſagung 
des Jeſaias erfüllet, die“ da ſagt: „Mit den 
Ohren werdet ihr hören, und werdet es nicht 
verſtehen; und mit ſehenden Augen werdet 
ihr ſehen, und werdet es nicht vernehmen. 

Jeſ. 6, 9. 10. 

15. Denn dieſes Volkes Herz iſt verſtockt, 
und ihre Ohren hören übel, und ihre Augen 
ſchlummern, auf daß ſie nicht dermaleins mit 
den Augen ſehen, und mit den Ohren hö⸗ 
ren, und mit dem Herzen verſtehen, und ſich 
bekehren, daß ich ihnen hülfe.“ 

16. Aber ſelig ſind eure Augen, daß ſie 
ſehen, und eure Ohren, daß ſie hören. 

Lul. 10, 23. 24. 

17. Wahrlich, ich ſage euch: Viel Prophe⸗ 
ten und Gerechte haben begehrt, zu ſehen, 
das ihr ſehet, und haben's nicht geſehen, und 
zu hören, das ihr höret, und haben's nicht 
gehöret. 

18. So höret nun ihr dieſes Gleichnis von 
dem Säemann. 

19. Wenn jemand das Wort von dem Reich 
höret, und nicht verſtehet, ſo kommt der Arge, 
und reißet hinweg, was da geſäet iſt in fein 


16 


Deutung. Unkraut. Senfkorn. Sauerteig. Ev. Mat 


Herz; und das iſt der, bei welchem an dem 
Wege geſäet iſt. 

20. Das aber auf das Steinige geſtet iſt, 
das iſt, wenn jemand das Wort höret, und 
dasſelbige alsbald aufnimmt mit Freuden; 

21. Aber er hat nicht Wurzel in ihm, ſon⸗ 
dern er iſt wetterwendiſch; wenn ſich Trübſal 
und Verfolgung erhebt um des Worts wil⸗ 
len, ſo ärgert er ſich bald. 

22. Das aber unter die Dornen geſäet iſt, 
das iſt, wenn jemand das Wort höret, und 
die“ Sorge dieſer Welt und Betrug des 
Reichtums erſticket das Wort, und bringet 
nicht Frucht. K. 6, 19—34; 1. Tim. 6,9. 

23. Das aber in das gute Land geſäet iſt, 
das iſt, wenn jemand das Wort höret, und 
verſtehet es, und dann auch Frucht bringet; 
und etlicher trägt hundertfältig, etlicher aber 
ſechzigfältig, etlicher dreißigfältig. 

24. Er legte ihnen ein ander Gleichnis vor, 
und ſprach: Das Himmelreich iſt gleich ete 
nem Menſchen, der guten Samen 125 ſeinen 
Acker ſäete. V. 36—43. 

25. Da aber die Leute ſchliefen, kam ſein 
Feind, und ſäete Unkraut zwiſchen den Wei⸗ 
zen, und ging davon. 

26. Da nun das Kraut wuchs, und Frucht 
brachte, da fand ſich auch das Unkraut. 

27. Da traten die Knechte zu dem Haus⸗ 
vater, und ſprachen: Herr, haſt du nicht gu⸗ 
ten Samen auf deinen Acker geſäet? Woher 
hat er denn das Unkraut? 

28. Er ſprach zu ihnen: Das hat der Feind 
gethan. Da ſprachen die Knechte: Willſt du 
denn, daß wir hingehen, und es ausjäten? 

29. Er ſprach: Nein! auf daß ihr nicht zu⸗ 
gleich den Weizen mit ausraufet, ſo ihr das 
Unkraut ausjätet. 

30. Laſſet beides mit einander wachſen bis 
zu der Ernte; und um der Ernte Zeit will 
ich zu den Schnittern ſagen: Sammelt zu⸗ 
vor das Unkraut, und bindet es in Bündlein, 
daß man es verbrenne; aber den Weizen 
ſammelt mir in meine Scheuer. K. 3,12. 

(V. 31.32. Mark. 4, 30—32. Luk. 18, 18. 19.) 

31. Ein ander Gleichnis legte er ihnen vor, 
und ſprach: Das Himmelreich iſt gleich ei— 
nem Senfkorn, das ein Menſch nahm und 
ſäete auf ſeinen Acker; 

32. Welches das kleinſte iſt unter allem 
Samen; wenn es aber ermwächſt, fo iſt es 
das größte unter dem Kohl, und wird ein 
Baum, daß die Vögel unter dem Himmel 
kommen, und wohnen unter ſeinen Zweigen. 

33. Ein ander Gleichnis redete er zu ih— 
nen: Das Himmelreich iſt einem Sauerteig 
gleich, den ein Weib nahm, und vermengte 
ihn unter drei Scheffel Mehls, bis daß es 
gar durchſäuert ward. Luk. 13,20. 21. 
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34. Solches * alles redete Jeſus durch 
Gleichniſſe zu dem Volk, und ohne Gleich⸗ 
nis redete er nicht zu ihnen; Mark. 4, 33. 34. 

35. Auf daß erfüllet würde, das geſagt iſt 
durch den“ Propheten, der da ſpricht: „Ich 
will meinen Mund aufthun in Gleichniſſen, 
und will ausſprechen die Heimlichkeiten von 
Anfang der Welt.“ Pf. 78, 2. 

36. Da ließ Jeſus das Volk von ſich, und 
kam heim. Und ſeine Jünger traten zu ihm, 
und ſprachen: Deute uns * das Gleichnis 
vom Unkraut auf dem Acker. V. 2430. 

37. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Des Menſchen Sohn iſt's, der da guten Sa⸗ 
men ſäet. 

38. Der Acker ift die Welt. Der * 
Same ſind die Kinder des Reichs. 
Unkraut ſind die Kinder der Bosheit. 

1. Kor. 3, 9. 

39. Der Feind, der ſie ſäet, iſt der Teufel. 
Die Ernte iſt das Ende der Welt. Die Schnit⸗ 
ter ſind die Engel. 

40. Gleich wie man nun das Unkraut aus⸗ 
jätet, und mit Feuer verbrennet, ſo wird's 
auch am Ende dieſer Welt gehen. 

41. Des Menſchen Sohn wird ſeine Engel 
ſenden; und“ fie werden ſammeln aus ſei⸗ 
nem Reich alle Argerniſſe, und die da Un⸗ 
recht thun, K. 25,3146. 

42. Und werden ſie in den Feuerofen wer⸗ 
fen; da wird ſein Heulen und Zähneklappen. 

K. 8, 12. 

43. Dann werden die Gerechten leuch⸗ 
ten, wie die Sonne, in ihres Vaters Reich. 
Wer Ohren hat, zu hören, der höre! 

Dan. 12,3. 

44. Abermal iſt gleich das Himmelreich ei⸗ 
nem verborgnen Schatz im Acker, welchen 
ein Menſch fand, und verbarg ihn, und ging 
hin vor Freuden über demſelbigen, und“ ver⸗ 
kaufte alles, was er hatte, und kaufte den 
Acker. K. 19, 29. Luk. 14, 33. Phil. 3, 7. 

45. Abermals iſt gleich das Himmelreich 
einem Kaufmann, der gute Perlen ſuchte. 

46. Und da er Eine köſtliche * Perle fand, 
ging er hin, und verkaufte alles, was er hat⸗ 
te, und kaufte dieſelbige. Spr. 8, 10. 11. 

47. Abermal iſt gleich das Himmelreich ei⸗ 
nem Netze, das ins Meer geworfen iſt, da— 
mit man allerlei Gattung fähet. K. 22, 9. 10. 

48. Wenn es aber voll iſt, ſo ziehen ſie es 
heraus an das Ufer, ſitzen, und leſen die 
guten in ein Gefäß zuſammen; aber die fau⸗ 
len werfen ſie weg. 

49. Alſo wird es auch am Ende der Welt 
gehen; die Engel werden ausgehen, und die 
Böſen von den Gerechten ſcheiden, 

K. 25,32. 

50. Und werden fie in den Feuerofen were 


gute 
Das 


Beſuch in Nazareth. 
fen; da wird Heulen und Zähneklappen 
ſein. 

51. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Habt ihr 
das alles verſtanden? Sie ſprachen: Ja, 
Herr. 

52. Da ſprach er: Darum ein jeglicher 
Schriftgelehrter, zum Himmelreich gelehrt, 
iſt gleich einem Hausvater, der aus ſeinem 
Schatz Neues und Altes hervorträgt. 

(B. 5358. Mark. 6,1—6. vgl. Luk. 4, 15—30.) 

53. Und es begab ſich, da Jeſus dieſe Gleich— 
niſſe vollendet hatte, ging er von dannen, 

54. Und kam in ſeine Vaterſtadt, und lehrte 
ſie in ihrer Schule, alſo auch, daß ſie ſich 
entſetzten, und ſprachen: Woher kommt die- 
ſem ſolche Weisheit und Thaten? 

55. Iſt er nicht eines Zimmermanns Sohn? 
Heißt nicht ſeine Mutter Maria? und ſeine 
Brüder Jakob und Joſes und Simon und 
Judas? 

56. Und ſeine Schweſtern, ſind ſie nicht 
alle bei uns? Woher kommt ihm denn das 
alles ? Joh. 7, 15. 52. 

57. Und ärgerten ſich an ihm. Jeſus aber 
ſprach zu ihnen: Ein Prophet gilt nirgend 
weniger denn in ſeinem Vaterland und in 
ſeinem Hauſe. Joh. 4, 44. 

58. Und er that daſelbſt nicht viel Zeichen 
um ihres Unglaubens willen. 


Das 14. Kapitel. 


Enthauptung des Täufers Johannes. Jeſus ſpeiſet 
5000 Mann, wandelt auf dem Meer, hilft dem 
ſinkenden Petrus, heilt alle, die ihn anrühren. 
(V. 112. Mark. 6, 14. 1730. 

Luk. 9, 7—9 u. 3, 19. 20.) 

Zu der Zeit kam das Gerücht von Jeſu vor 

den Vierfürſten Herodes. 

2. Und er ſprach zu ſeinen Knechten: Die⸗ 
ſer iſt Johannes der Täufer; er iſt von den 
Toten auferſtanden, darum thut er ſolche 
Thaten. 

3. Denn Herodes hatte Johannes gegriffen, 
gebunden und in das Gefängnis gelegt 
von wegen der Herodias, ſeines Bruders 
Philippus Weib. K. 11,2. 

4. Denn Johannes hatte zu ihm geſagt: Es 
ijt * nicht recht, daß du fie habeſt. 

. Moſ. 18,16. 

5. Und er hätte ihn gerne getötet, fürch⸗ 
tete ſich aber vor dem Volk; denn fie * hiel⸗ 
ten ihn für einen Propheten. K. 21, 26. 

6. Da aber Herodes ſeinen Jahrstag bez 
ging, da tanzte die Tochter der Herodias vor 
ihnen. Das gefiel Herodes wohl. 

7. Darum verhieß er ihr mit einem Eide, 
er wollte ihr geben, was ſie fordern würde. 

8. Und wie fie zuvor von ihrer Mutter zu⸗ 
gerichtet war, ſprach ſie: Gieb mir her auf 
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Speiſung der Fünftauſend. 
einer Schüſſel das Haupt Johannes des 
Täufers. 

9. Und der König ward traurig; doch um 
des Eides willen und derer, die mit ihm zu 
Tiſch ſaßen, befahl er's ihr zu geben. 

10. Und ſchickte hin, und enthauptete Jo⸗ 
hannes im Gefängnis. 

11. Und ſein Haupt ward hergetragen in 
einer Schüſſel, und dem Mägdlein gegeben; 
und ſie brachte es ihrer Mutter. 

12. Da kamen ſeine Jünger, und nahmen 
ſeinen Leib, und begruben ihn; und kamen, 
und verkündigten das Jeſu. 

(V. 1321. Mark. 6,3144. Luk. 9,1017. 
Joh. 6,113.) 

13. Da das Jeſus hörete, wich er von dan⸗ 
nen auf einem Schiff in eine Wüſte allein. 
Und da das Volk das hörete, folgete es ihm 
nach zu Fuß aus den Städten. 

14. Und Jeſus ging hervor, und ſah das 
große Volk; und es * jammerte ihn derſel⸗ 
bigen, und heilete ihre Kranken. K. 9,36. 

15. Am Abend aber traten ſeine Jünger 
zu ihm, und ſprachen: Dies iſt eine Wüſte, 
und die Nacht fällt daher; laß das Volk von 
dir, daß ſie hin in die Märkte gehen, und 
ſich Speiſe kaufen. 

16. Aber Jeſus ſprach zu ihnen: Es iſt 
nicht not, daß ſie hingehen; gebt ihr ihnen 
zu eſſen. 

17. Sie ſprachen: Wir haben hie nichts 
denn fünf Brote und zween Fiſche. 

18. Und er ſprach: Bringet mir ſie her. 

19. Und er hieß das Volk ſich lagern auf 
das Gras, und nahm die fünf Brote und 
die zween Fiſche, ſah auf gen Himmel, und 
dankte, und brach's, und gab die Brote den 
Jüngern, und die Jünger gaben ſie dem 
Volk 

20. Und ſie aßen alle, und wurden ſatt; 
und huben auf, was übrig blieb von Brocken, 
zwölf Körbe voll. 2. Kön. 4, 44. 

21. Die aber gegeſſen hatten, der waren 
bei fünf tauſend Mann, ohne Weiber und 
Kinder. 

(V. 22—36. Mark. 6,4556. Joh. 6, 15—21.) 

22. Und alsbald trieb Jeſus ſeine Jünger, 
daß ſie in das Schiff traten, und vor ihm 
1 fuhren, bis er das Volk von ſich 
ieße. 

23. Und da er das Volk von ſich gelaſſen 
hatte, ſtieg er auf einen Berg allein, daß er 
betete. Und am Abend war er allein dae 
ſelbſt. Luk. 6, 12 u. 9,18, 

24. Und das Schiff war ſchon mitten auf 
dem Meer, und litt Not von den Wellen; 
denn der Wind war ihnen zuwider.“ 

25. Aber in der vierten Nachtwache kam b 
Jeſus zu ihnen, und ging auf dem Meer. 4 
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26. Und da ihn die Jünger ſahen auf dem 
Meer gehen, erſchraken ſie, und ſprachen: 
Es ift * ein Geſpenſt! und ſchrieen vor 
Furcht. „Luk. 24, 37. 

27. Aber alsbald redete Jeſus mit ihnen 
und ſprach: Seid getroſt, Ich bin's; fürchtet 
euch nicht! 

28. Petrus aber antwortete ihm und ſprach: 
Herr, biſt Du es, ſo heiß mich zu dir kom⸗ 
men auf dem Waſſer. 

29. Und er ſprach: Komm her! Und Petrus 
trat aus dem Schiff, und ging auf dem 
Waſſer, daß er zu Jeſu käme. 

30. Er ſah aber einen ſtarken Wind; da er⸗ 
ſchrak er, und hub an zu ſinken, ſchrie und 
ſprach: Herr, hilf mir! 

31. Jeſus aber reckte alsbald die Hand 
aus, und ergriff ihn, und ſprach zu ihm: O 
du Kleingläubiger, warum zweifelteſt du? 

K. 8, 26. 

32. Und ſie traten in das Schiff, und der 
Wind legte ſich. 

33. Die aber im Schiff waren, kamen, und 
fielen vor ihm nieder, und ſprachen: Du biſt 
wahrlich Gottes Sohn. 

34. Und ſie ſchifften hinüber, und kamen 
in das Land Genezareth. 

35. Und da die Leute am ſelbigen Ort ſein 
gewahr wurden, ſchickten ſie aus in das 
ganze Land umher, und brachten allerlei Un⸗ 
geſunde zu ihm, 

36. Und baten ihn, daß fie nur * ſeines 
Kleides Saum anrühreten. Und alle, die 
da anrühreten, wurden geſund. 

K. 9, 21. Luk. 6,19. 


Das 15. Kapitel. 
Menſchenſatzungen verworfen. Das kananäiſche 
Weib erhört. Kranke geheilt. 4000 Mann geſpeiſt. 
(V. 1 20. Mark. 7, 1—23.) 

Da kamen zu ihm die Schriftgelehrten und 

Phariſäer von Jeruſalem, und ſprachen: 

2. Warum übertreten deine Jünger der 
Alteſten “ Aufſätze? Sie f waſchen ihre 
Hände nicht, wenn ſie Brot eſſen. 

5. Moſ. 4, 2. f Luk. 11,38. 

3. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Warum übertretet denn ihr Gottes Gebot 
um eurer Aufſätze willen? 

4. Gott hat geboten: Du ſollſt Vater 
und Mutter ehren; wer aber Vater und 
Mutter fluchet, der ſoll des Todes ſterben. 

2. Moſ. 20, 12 u. 21,17. 

5. Aber ihr lehret: Wer zum Vater oder 
zur Mutter ſpricht: „Es iſt Gott gegeben, 
das dir ſollte von mir zunutz kommen“, der 
thut wohl. 

6. Damit geſchieht es, daß niemand hin⸗ 
fort ſeinen Vater oder ſeine Mutter ehret, 
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Kananäiſches Weib. 


und habt alſo Gottes Gebot aufgehoben um 
eurer Aufſätze willen. 
Ihr Heuchler, es hat wohl! Jeſaias 
von euch geweisſaget und geſprochen: 
* Sef. 29,13. 

8. „Dies Volk nahet ſich zu mir mit ſei⸗ 
nem Munde, und ehret mich mit ſeinen Lip⸗ 
pen; aber ihr Herz iſt ferne von mir; 

9. Aber vergeblich dienen ſie mir, dieweil 
ſie lehren ſolche Lehren, die nichts denn 
Menſchengebote ſind.“ 

10. Und er rief das Volk zu ſich, und 
ſprach zu ihm: Höret zu, und vernehmet's! 

11. Was zum Munde eingehet, das ver- 
unreiniget den Menſchen nicht; ſondern 
was zum Munde + ausgehet, das verunrei⸗ 
niget den Menſchen. 1. Tim. 4, 4. f K. 12, 34. 

12. Da traten ſeine Jünger zu ihm, und 
ſprachen: Weißt du auch, daß ſich die Pha⸗ 
riſäer ärgerten, da ſie das Wort höreten? 

13. Aber er antwortete und ſprach: Alle 
Pflanzen, die mein himmliſcher Vater nicht 
pflanzte, die werden ausgereutet. 

14. Laſſet fie fahren! fie find “ blinde 
Blindenleiter. Wenn aber ein Blinder den 
andern leitet, ſo fallen ſie beide in die Grube. 

K. 23,24. Luk. 6, 39. Röm. 2, 14 

15. Da antwortete Petrus und ſprach zu 
ihm: Deute uns dies Gleichnis. 

16. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Seid ihr 
denn auch noch unverſtändig? 

17. Merket ihr noch nicht, daß alles, was 
zum Munde eingehet, das gehet in den 
Bauch, und wird durch den natürlichen 
Gang ausgeworfen? 

18. Was aber zum Munde herausgehet, 
das kommt aus dem Herzen, und das vers 
unreiniget den Menſchen. 

19. Denn * aus dem Herzen kommen ar⸗ 
ge Gedanken: Mord, Ehebruch, Hurerei, 
Dieberei, falſch Zeugnis, Käſterung. 

1. Moſ. 8,21. 

20. Das ſind die Stücke, die den Menſchen 
verunreinigen. Aber mit ungewaſchnen 
Händen eſſen, verunreiniget den Menſchen 
nicht. 

(V. 2128. Mark. 7, 2430.) 

21. Und Jeſus ging aus von dannen, und 
entwich in die Gegend von Tyrus und Si— 
don. 

22. Und ſiehe, ein kananäiſch Weib ging 
aus derſelbigen Grenze, und ſchrie ihm nach 
und ſprach: Ach Herr, du Sohn Davids, 
erbarme dich mein! Meine Tochter wird 
vom Teufel übel geplaget. 

23. Und er antwortete ihr kein Wort. Da 
traten zu ihm ſeine Jünger, baten ihn und 
ſprachen: Laß ſie doch von dir, denn ſie 
ſchreiet uns nach. 
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24. Er antwortete aber und ſprach: Ich 
bin nicht geſandt denn nur zu den! ver⸗ 
lornen Schafen von dem Hauſe Israel. 

K. 10,6. 

25. Sie kam aber, und fiel vor ihm nie⸗ 
der, und ſprach: Herr, hilf mir! 

26. Aber er antwortete und ſprach: Es iſt 
nicht fein, daß man den Kindern ihr Brot 
nehme, und werfe es vor die Hunde. 

27. Sie ſprach: Ja, Herr; aber doch eſſen 
die Hündlein von den Broſamlein, die von 
ihrer Herrn Tiſch fallen. 

28. Da antwortete Jeſus und ſprach zu 
ihr: O Weib,! dein Glaube iſt groß! dir 
geſchehe, wie du willſt. Und ihre Tochter 
ward geſund zu derſelbigen Stunde. 

K. 8, 10.13. 

29. Und Jeſus ging von dannen fürbaß, 
und kam an das galiläiſche Meer, und ging 
auf einen Berg, und ſetzte ſich allda. 

Mark. 7,31. 

30. Und es kam zu ihm viel Volks, die 
hatten mit ſich Lahme, Blinde, Stumme, 
Krüppel und viele andere, und warfen ſie 
Jeſu vor die Füße, und er heilte ſie, 

31. Daß ſich das Volk verwunderte, da ſie 

ſahen, daß die Stummen redeten, die Krüp⸗ 

pel geſund waren, die Lahmen gingen, die 

Blinden ſahen; und prieſen den Gott Is⸗ 

raels. Mark. 7, 37. 
(B. 3239. Mark. 8, 1—10.) 

32. Und Jeſus rief ſeine Jünger zu ſich, 
und ſprach: Es jammert mich des Volks; 
denn ſie nun wohl drei Tage bei mir behar⸗ 
ren, und haben nichts zu eſſen; und ich will 
ſie nicht ungegeſſen von mir laſſen, auf daß 
ſie nicht verſchmachten auf dem Wege. 

K. 14, 14. 

33. Da ſprachen zu ihm ſeine Jünger: Wo⸗ 
her mögen wir ſo viel Brots nehmen in der 
Wüſte, daß wir ſo viel Volks ſättigen? 
34. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie viel 
Brote habt ihr? Sie ſprachen: Sieben und 
ein wenig Fiſchlein. 

35. Und er hieß das Volk ſich lagern auf 
die Erde, 

36. Und nahm die ſieben Brote und die 
Fiſche, dankte, brach ſie, und gab ſie ſeinen 
Jüngern; und die Jünger gaben ſie dem 
Volk. 

37. Und ſie aßen alle, und wurden ſatt; 
und huben auf, was überblieb von Brocken, 
fieben Körbe voll. 

38. Und die da gegeſſen hatten, der waren 
vier tauſend Mann, ausgenommen Weiber 
und Kinder. 

39. Und da er das Volk hatte von ſich ge⸗ 
laſſen, trat er in ein Schiff, und kam in die 
Grenze Magdalas. 
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di 15. 16. Zeichenforderung der Pharijaer. 
Das 16. Kapitel. 


Der Phariſäer Zeichenforderung und Sauerteig. 
Des Petrus Bekenntnis und Schlüſſel. Erſte Lei⸗ 
densverkündigung. Nachfolge Chriſti. 

(B. 112. Mark. 8, 1121.) 

Da traten die Phariſäer und Sadducäer zu 
ihm; die verſuchten ihn, und forderten, daß 
er ſie ein Zeichen vom Himmel ſehen ließe. 

K. 12,38. 

2. Aber er antwortete und ſprach: Des 
Abends ſprecht ihr: Es wird ein ſchöner Tag 
werden, denn der Himmel iſt rot; 

Luk. 12,5456. 

3. Und des Morgens ſprecht ihr: Es wird 
heute Ungewitter ſein, denn der Himmel iſt 
rot und trübe. Ihr Heuchler, über des Him⸗ 
mels Geſtalt könnet ihr urteilen; könnet 
ihr denn nicht auch über die * Zeichen dieſer 
Zeit urteilen? K. 11,4. 

4. Dieſe böſe und ehebrecheriſche Art ſuchet 
ein Zeichen; und * ſoll ihr kein Zeichen ge⸗ 
geben werden denn das Zeichen des Pro⸗ 
pheten Jonas. Und er ließ ſie, und ging da⸗ 
von. „K. 12, 39. 40. 

5. Und da ſeine Jünger waren hinüber ge⸗ 
fahren, hatten ſie vergeſſen, Brot mit ſich zu 
nehmen. 

6. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehet zu, 
und hütet euch vor dem Sauerteig der Pha⸗ 
riſäer und Sadducäer. Luk. 12, 1. 

7. Da dachten ſie bei ſich ſelbſt und ſpra⸗ 
chen: Das wird's ſein, daß wir nicht haben 
Brot mit uns genommen. 

8. Da das Jeſus vernahm, ſprach er zu 
ihnen: * Ihr Kleingläubigen, was beküm⸗ 
mert ihr euch doch, daß ihr nicht habt Brot 
mit euch genommen? K. 6, 30. 

9. Vernehmet ihr noch nichts? Gedenket 
ihr nicht an die * fünf Brote unter die fünf 
tauſend, und wie viel Körbe ihr da aufhubt? 

K. 14,1721. 

10. Auch nicht an die * ſieben Brote unter 
die vier tauſend, und wie viel Körbe ihr da 
aufhubt? K. 15,3498. 

11. Wie verſtehet ihr denn nicht, daß ich 
euch nicht ſage vom Brot, wenn ich ſage: 
Hütet euch vor dem Sauerteig der Phariſäer 
und Sadducäer? 

12. Da verſtunden ſie, daß er nicht geſagt 
hatte, daß ſie ſich hüten ſollten vor dem Sau⸗ 
erteig des Brots, ſondern vor der Lehre der 
Phariſäer und Sadducäer. 

(B. 1820. Mark. 8, 27—30. Luk. 9,18—21.) 

13. Da kam Jeſus in die Gegend der 
Stadt Cäſarea Philippi, und fragte ſeine 
Jünger und ſprach: Wer ſagen die Leute, 
daß des Menſchen Sohn ſei? 

14. Sie ſprachen: Etliche ſagen, du ſeieſt 
Johannes der Täufer; die andern, du ſeieſt 
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Propheten einer. 


ſoll auch im Himmel los ſein. 


mir ärgerlich; denn du meineſt nicht, was 
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+ Elias; etliche, du ſeieſt Jeremias oder der 
K. 14,2. f K. 17, 10. 

15. Er ſprach zu ihnen: Wer ſaget denn 
ihr, daß ich ſei? 

16. Da antwortete Simon Petrus und 
ſprach: * Du biſt Chriſtus, des lebendigen 
Gottes Sohn. Joh. 6, 69. 

17. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Selig biſt du, Simon, Jonas' Sohn; 
denn * Fleiſch und Blut hat dir das nicht 
offenbart, ſondern mein Vater im Himmel. 

Gal. 1, 15. 16. 

18. Und Ich ſage dir auch: Du biſt Pe⸗ 
trus, und auf dieſen * Felſen will ich bauen 
meine Gemeine, und die Pforten der Hölle ſol⸗ 
len fie nicht überwältigen.“ Joh. 1,42. Eph. 2, 20. 

19. Und will dir des Himmelreichs Schlüſ⸗ 
fel geben: * alles, was du auf Erden binden 
wirſt, ſoll auch im Himmel gebunden ſein, 
und alles, was du auf Erden löſen wirſt, 
K. 18,18. 

20. Da verbot er ſeinen Jüngern, daß ſie 
miemand ſagen ſollten, daß Er Jeſus der 
Chriſt wäre. K. 17,9. 

(VB. 21-28. Mark. 8, 319,1. Luk. 9, 22—27.) 

21. Von der Zeit an fing Jeſus an, und 
zeigte ſeinen Jüngern, wie er müßte hin gen 

Jeruſalem gehen, und viel leiden von den 
Alteſten und Hohenprieſtern und Schrift⸗ 
gelehrten, und getötet werden, und am drit⸗ 
ten Tage auferſtehen. K. 12, 40. Joh. 2, 19. 

22. Und Petrus nahm ihn zu ſich, fuhr 
ihn an und ſprach: Herr, ſchone dein ſelbſt; 
das widerfahre dir nur nicht! 

23. Aber er wandte ſich um, und ſprach zu 
Petrus: Heb dich, Satan, von mir! du biſt 


göttlich, ſondern was menſchlich iſt. 

24. Da ſprach Jeſus zu ſeinen Jüngern: 
Will mir jemand nachfolgen, der verleugne 
ſich ſelbſt, und nehme ſein Kreuz auf ſich, 
und folge mir. K. 10, 38. 39. 

25. Denn wer ſein Leben erhalten will, 
der wird's verlieren; wer aber ſein Leben 
verlieret um meinetwillen, der wird's finden. 

26. Was hülfe es den Menſchen, ſo er die 
ganze Welt gewönne, und nähme doch Scha⸗ 
den an ſeiner Seele? Oder was kann der 
bey geben, damit er ſeine Seele wieder 
öſe? 

27. Denn es wird geſchehen, daß des Men⸗ 
ſchen Sohn komme in der Herrlichkeit ſeines 
Vaters mit ſeinen Engeln; und alsdann 
wird er * einem jeglichen vergelten nach fei- 
nen Werken. Röm. 2,6. 

28. Wahrlich, ich ſage euch: Es ſtehen et⸗ 
liche hie, die nicht ſchmecken werden den Tod, 
bis daß fie des Menſchen Sohn kommen ſe⸗ 
hen in ſeinem Reich. K. 10, 23. 

2¹ 


Verklärung Jeſu. 


Das 17. Kapitel. 

Chriſti Verklärung. Heilung eines Mondſüchtigen. 
Zweite Leidensverkündigung. Tempelſteuer. 
(B. 113. Mark. 9,2—13. Luk. 9, 28—36.) 
Und nach ſechs Tagen nahm Jeſus zu ſich 
Petrus und Jakobus und Johannes, ſeinen 
Bruder, und führte ſie beiſeits auf einen ho⸗ 

hen Berg; 

2. Und ward verkläret vor ihnen; und ſein 
Angeſicht leuchtete wie die Sonne, und ſeine 
Kleider wurden weiß als ein Licht. 

2. Petr. 1,1618. 

3. Und ſiehe, da erſchienen ihnen Moſes 
und Elias, die redeten mit ihm. 

4. Petrus aber antwortete und ſprach zu 
Jeſu: Herr, hie iſt gut ſein; willſt du, ſo 
wollen wir hie drei Hütten machen, dir eine, 
Moſes eine und Elias eine. 

5. Da er noch alſo redete, ſiehe, da über⸗ 
ſchattete ſie eine lichte Wolke. Und ftebe, eis 
ne Stimme aus der Wolke ſprach: * Dies 
iſt mein lieber Sohn, an welchem ich Wohl⸗ 
gefallen habe; den ſollt ihr hören. 5K. 3,17. 

6. Da das die Jünger höreten, fielen ſie 
ee ihr Angeſicht, und erſchraken ſehr. 

7. Jeſus aber trat zu ihnen, rührte ſie an, 
15 N Stehet auf, und fürchtet euch 
nicht 

8. Da ſie aber ihre Augen aufhuben, ſahen 
ſie niemand denn Jeſum allein. 

9. Und da ſie vom Berge herabgingen, ge⸗ 
bot ihnen Jeſus und ſprach: Ihr ſollt dies 
Geſicht“ niemand ſagen, bis des Menſchen 
Sohn von den Toten auferſtanden iſt. 

K. 16,20. 

10. Und ſeine Jünger fragten ihn und 
ſprachen: Was ſagen denn die Schriftge⸗ 
lehrten,“ Elias müſſe zuvor kommen? 

K. 11, 14. Mal. 3,28. 

11. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Elias ſoll ja zuvor kommen, und alles zu⸗ 
recht bringen. 

12. Doch ich ſage euch: Es iſt Elias ſchon 
kommen, und ſie haben ihn nicht erkannt, 
fondern * haben an ihm gethan, was ſie 
wollten. Alſo wird auch des Menſchen Sohn 
leiden müſſen von ihnen. K. 14, 9. 10. 

13. Da verſtunden die Jünger, daß er von 
Johannes dem Täufer zu ihnen geredet 
hatte. Luk. 1,17. 

(VB. 1421. Mark. 9,1429. Luk. 9,37—42.) 

14. Und da ſie zu dem Volk kamen, trat 
zu ihm ein Menſch, und fiel ihm zu Füßen, 

15. Und ſprach: Herr, erbarme dich über 
meinen Sohn! denn er iſt mondſüchtig, und 
hat ein ſchweres Leiden; er fällt oft ins Feu⸗ 
er und oft ins Waſſer; 

16. Und ich habe ihn zu deinen Jüngern 
gebracht, und ſie konnten ihm nicht helfen. 
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Tempelſteuer. 


17. Jeſus aber antwortete und ſprach: O 


du ungläubige und * verkehrte Art, wie 

lange ſoll ich bei euch ſein? Wie lange ſoll 

ich euch dulden? Bringet mir ihn hieher. 
5. Moſ. 32, 5. 

18. Und Jeſus bedräuete ihn; und der 
Teufel fuhr aus von ihm, und der Knabe 
ward geſund zu derſelbigen Stunde. 

19. Da traten zu ihm ſeine Jünger beſon⸗ 
ders, und ſprachen: Warum konnten wir 
ihn nicht austreiben? K. 10,1. 

20. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Um eures Unglaubens willen. 
Denn ich ſage euch wahrlich: So ihr Glau⸗ 
ben habt als ein Senfkorn, fo möget ihr fa- 
gen zu dieſem Berge: Heb dich von hinnen 
dorthin! ſo wird er ſich heben; und euch 
wird nichts unmöglich ſein. 

K. 21, 21. Luk. 17,6. 

21. Aber dieſe Art fähret nicht aus denn 
durch Beten und Faſten. 

(V. 22. 23. Mark. 9, 30—32. Luk. 9, 43—45.) 

22. Da ſie aber ihr Weſen hatten in Ga⸗ 
liläa, ſprach Jeſus zu ihnen: Es wird ge- 
ſchehen, daß des Menſchen Sohn überant⸗ 
wortet wird in der Menſchen Hände; 


K. 16,21. 


23. Und ſie werden ihn töten, und am 
dritten Tage wird er auferſtehen. Und ſie 
wurden ſehr betrübt. 

4. Da ſie nun gen Kapernaum kamen, 
gingen zu Petrus, die den Zinsgroſchen ein⸗ 
nahmen, und ſprachen: Pflegt euer Meiſter 
nicht den * Zinsgroſchen zu geben? 

2. Moſ. 30, 13. 

25. Er ſprach: Ja. Und als er heim kam, 
kam ihm Jeſus zuvor, und ſprach: Was 
dünkt dich, Simon? Von wem nehmen die 
Könige auf Erden den Zoll oder Zins? von 
ihren Kindern, oder von den Fremden? 

26. Da ſprach zu ihm Petrus: Von den 
Fremden. Jeſus ſprach zu ihm: So ſind 
die Kinder frei. 

27. Auf daß aber wir ſie nicht ärgern, ſo 

gehe hin an das Meer, und wirf den Angel, 
a den erſten Fiſch, der herauffähret, den 
nimm; und wenn du ſeinen Mund aufthuſt, 
wirſt du einen Stater finden; denſelbigen 
nimm und gieb ihnen für mich und dich. 


Das 18. Kapitel. 
Vom Kinderſinn. Argernis. Gewalt der Schlüſſel. 
eae und Gleichnis vom großen Schuldner. 
V. 1—9. Mark. 9,33 —47. vgl. Luk. 9, 46—48.) 

80 derſelbigen Stunde traten die Jünger 
zu Jeſu, und ſprachen: Wer iſt doch der 
Größte im Himmelreich? 

2. Jeſus rief ein Kind zu ſich, und ſtellte 
das mitten unter ſie, 


Ev. Mathai 17. 18. 


Kinderſinn. 

3. Und ſprach: Wahrlich, ich ſage euch: 
Es fet denn, daß ihr euch umfehret, und 
werdet wie die Kinder, ſo werdet ihr nicht 
ins Himmelreich kommen. K. 19,14. 

4. Wer nun ſich ſelbſt niedriget wie dies 
Kind, der iſt der Größte im Himmelreich. 

5. Und wer Ein ſolches Kind aufnimmt 
in meinem Namen, der nimmt mich auf. 

K. 10, 40. 

6. Wer aber ärgert dieſer Geringſten Ei⸗ 
nen, die an mich glauben, dem wäre beſſer, 
daß ein Mühlſtein an ſeinen Hals gehänget, 
und er erſäuft würde im Meer, da es am 
1 iſt. Luk. 17, 1. 2. 

Weh der Welt der Argernis halben! 
és muß ja Argernis kommen; doch weh dem 
Menſchen, durch welchen Argernis kommt! 

8. So aber deine Hand oder dein Fuß dich 
ärgert, ſo haue ihn ab, und wirf ihn von 
dir. Es iſt dir beſſer, daß du zum Leben 
lahm oder ein Krüppel eingeheſt, denn daß 
du zwo Hände oder zween Füße habeſt, und 
werdeſt in das ewige Feuer geworfen. 

K. 5, 29. 30. 

9. Und ſo dich dein Auge ärgert, reiß es 
aus, und wirf's von dir. Es iſt dir beſſer, 
daß du einäugig zum Leben eingeheſt, denn 
daß du zwei Augen habeſt, und werdeſt in 
das hölliſche Feuer geworfen. 

10. Sehet zu, daß ihr nicht jemand von 
dieſen Kleinen verachtet. Denn ich ſage 
euch: Ihre! Engel im Himmel ſehen alle⸗ 
zeit das Angeſicht meines Vaters im Him⸗ 
mel. Ebr. 1,14. 

11. Denn des Menſchen Sohn iſt kommen, 
ſelig zu machen, das verloren iſt. 

K. 9, 13. Luk. 19, 10. 
(B. 1214. Luk. 15,47.) 

12. Was dünket euch? Wenn irgend ein 
Menſch hundert Schafe hätte, und Eins un⸗ 
ter denſelbigen ſich verirrte: läßt er nicht die 
neun und neunzig auf den Bergen, gehet 
hin, und ſuchet das verirrete? 

13. Und ſo ſich's begiebt, daß er's findet, 
wahrlich ſage ich euch: Er freuet ſich darüber 
mehr denn über die neun und neunzig, die 
nicht verirret ſind. 

14. Alſo auch iſt's vor eurem Vater im 
Himmel nicht der Wille, daß jemand von 
dieſen Kleinen verloren werde. 

15. Sündiget aber dein Bruder an dir, ſo 
gehe hin, und ſtrafe ihn zwiſchen dir und 
ihm allein. Höret er dich, ſo haſt du deinen 
Bruder gewonnen. 

3. Moſ. 19, 17. Luk. 17,3. Gal. 6, 1. 

16. Höret er dich nicht, ſo nimm noch ei⸗ 
nen oder zween zu dir, auf daß alle Sache 
beſtehe auf zweier oder dreier Zeugen Munde. 
5. Moſ. 19,15. 
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Verſöhnlichteit. Schalksknecht. 
17. Höret er die nicht, ſo ſage es der Ge⸗ 
meine. Höret er die Gemeine nicht, fo * halt 
ihn als einen Heiden und Zöllner. 
1. Kor. 5,13. 
18. Wahrlich, ich ſage euch: Was ihr auf 
Erden binden werdet, ſoll auch im Himmel 
gebunden ſein, und was ihr auf Erden löſen 
werdet, ſoll auch im Himmel los ſein. 
K. 16,19. Joh. 20, 23. 
19. Weiter ſage ich euch: Wo zween unter 
euch eins werden auf Erden, warum es iſt, 
daß ſie bitten wollen, das ſoll ihnen wider⸗ 
fahren von meinem Vater im Himmel. 
Mark. 11,24. 
20. Denn wo zween oder drei verſammelt 
ſind in meinem Namen, da bin ich mitten 
unter ihnen. K. 28, 20. 
21. Da trat Petrus zu ihm, und ſprach: 
Herr, wie oft muß ich denn meinem Bru⸗ 
der, der an mir ſündiget, vergeben? Iſt's 
genug ſiebenmal? 
22. Jeſus ſprach zu ihm: Ich ſage dir, 


nicht ſiebenmal, ſondern ſiebenzigmal ſieben⸗ 


mal. Luk. 17, 4. 

23. Darum iſt das Himmelreich gleich ei⸗ 
nem Könige, der mit ſeinen Knechten rech⸗ 
nen wollte. 

24. Und als er anfing zu rechnen, kam ihm 
einer vor, der war ihm zehn tauſend Pfund 
ſchuldig. 

25. Da er's nun nicht hatte, zu bezahlen, 
hieß der Herr verkaufen ihn und ſein Weib 
und ſeine Kinder und alles, was er hatte, 
und bezahlen. 

26. Da fiel der Knecht nieder, und betete 
ihn an, und ſprach: Herr, habe Geduld mit 
mir, ich will dir's alles bezahlen. 

27. Da jammerte den Herrn desſelbigen 
Knechts, und ließ ihn los, und die Schuld 
erließ er ihm auch. 

28. Da ging derſelbe Knecht hinaus, und 


fand einen ſeiner Mitknechte, der war ihm 


hundert Groſchen ſchuldig; und er griff ihn 
an, und würgte ihn, und ſprach: Bezahle 
mir, was du mir ſchuldig biſt! 

29. Da fiel ſein Mitknecht nieder, und bat 
ihn und ſprach: Hab Geduld mit mir, ich 
will dir's alles bezahlen. 

30. Er wollte aber nicht, ſondern ging hin, 
und warf ihn ins Gefängnis, bis daß er be⸗ 
zahlte, was er ſchuldig war. 

31. Da aber ſeine Mitknechte ſolches ſahen, 

wurden ſie ſehr betrübt, und kamen, und 
brachten vor ihren Herrn alles, das ſich be⸗ 
geben hatte. 
32. Da forderte ihn ſein Herr vor ſich, und 
ſprach zu ihm: Du Schalksknecht, alle dieſe 
Schuld habe ich dir erlaſſen, dieweil du mich 
ateſt; 


Ev. Matthäi 18. 19. 


Eheſcheidung. 

33. Sollteſt du denn dich nicht auch erbar⸗ 
men über deinen Mitknecht, wie Ich mich 
über dich erbarmet habe? 

34. Und ſein Herr ward zornig, und über⸗ 
antwortete ihn den Peinigern, * bis daß er 
bezahlte alles, was er ihm ſchuldig war. 

K. 5,26. 

35. Alſo wird euch mein himmliſcher Va⸗ 
ter auch thun, ſo ihr nicht vergebet von eu⸗ 
rem Herzen, ein jeglicher ſeinem Bruder ſei⸗ 
ne Fehle. K. 6, 14. 15. 


Das 19. Kapitel. 
Von Eheſcheidung. Jeſus ſegnet die Kinder. Vom 
reichen Jüngling. 
(B. 19. Mark. 10,112.) 
Und es begab ſich, da Jeſus dieſe Reden 
vollendet hatte, erhub er ſich aus Galiläa, 
und kam in die Grenze des jüdiſchen Landes 
jenſeit des Jordans; 

2. Und folgete ihm viel Volks nach, und 
er heilete ſie daſelbſt. 

3. Da traten zu ihm die Phariſäer, ver⸗ 
ſuchten ihn, und ſprachen zu ihm: Iſt's auch 
recht, daß ſich ein Mann ſcheide von ſeinem 
Weibe um irgend eine Urſache? K. 5,31. 32. 

4. Er antwortete aber und ſprach zu ihnen: 


Habt ihr nicht geleſen, daß, der im Anfange 


den Menſchen gemacht hat, der machte, daß 
ein Mann und Weib ſein ſollte, 1. Moſ. 1,27. 

5. Und ſprach: „Darum wird ein Menſch 
Vater und Mutter laſſen, und an ſeinem 
Weibe hangen, und werden die zwei Ein 
Fleiſch ſein?“ 1. Moſ. 2,24, 

6. So ſind ſie nun nicht zwei, ſondern Ein 
Fleiſch. Was nun Gott zuſammengefüget 
hat, das ſoll der Menſch! nicht ſcheiden. 

1. Kor. 7, 10. 11. 

7. Da ſprachen ſie: Warum hat denn Mo⸗ 
ſes geboten, einen Scheidebrief zu geben, und 
ſich von ihr zu ſcheiden? 5. Moſ. 24, 1. 

8. Er ſprach zu ihnen: Moſes hat euch er⸗ 
laubt zu ſcheiden von euren Weibern, von 
eures Herzens Härtigkeit wegen; von Anbe⸗ 
ginn aber iſt's nicht alſo geweſen. 

9. Ich ſage aber euch: Wer ſich von ſeinem 
Weibe ſcheidet (es ſei denn um der Hurerei 
willen), und freiet eine andere, der bricht die 
Ehe; und wer die Abgeſchiedene freiet, der 
bricht auch die Ehe. 

10. Da ſprachen die Jünger zu ihm: Ste⸗ 
het die Sache eines Mannes mit ſeinem Wei⸗ 
be alſo, ſo iſt's nicht gut, ehelich werden. 

11. Er ſprach aber zu ihnen: Das Wort 
faffet nicht jedermann, ſondern denen es ges 
geben iſt. 1. Kor. 7, 7. 17. 

12. Denn es ſind etliche verſchnitten, die 
ſind aus Mutterleibe alſo geboren; und ſind 
etliche verſchnitten, die von Menſchen ver⸗ 
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Reicher Jüngling. 
ſchnitten ſind; und ſind etliche verſchnitten, 
die ſich ſelbſt verſchnitten haben um des Him⸗ 
melreichs willen. Wer es faſſen mag, der 
faſſe es! 

(B. 1315. Mark. 10,1316. Luk. 18, 15—17.) 

13. Da wurden Kindlein zu ihm gebracht, 
daß er die Hände auf ſie legte und betete; 
die Jünger aber fuhren ſie an. 

14. Aber Jeſus ſprach: Laſſet die Kindlein, 
und wehret ihnen nicht, zu mir zu kommen; 
denn ſolcher iſt das Himmelreich. K. 18, 2.8. 

15. Und legte die Hände auf fie, und zog 
von dannen. 

(V. 16—30. Mark. 10,1781. Luk. 18, 18—30.) 

16. Und ſiehe, einer trat zu ihm, und 
ſprach: Guter Meiſter, was ſoll ich Gutes 
thun, daß ich das ewige Leben möge haben? 

17. Er aber ſprach zu ihm: Was heißeſt 
du mich gut? Niemand iſt gut denn der ei⸗ 
nige Gott. Willft du aber zum Leben ein⸗ 
gehen, fo halte die Gebote. Luk. 10, 26—28. 

18. Da ſprach er zu ihm: Welche? Jeſus 
aber ſprach: Du ſollſt nicht töten; du ſollſt 
nicht ehebrechen; du ſollſt nicht ſtehlen; du 
ſollſt nicht falſch Zeugnis geben; 

2. Moſ. 20, 12—16. 

19. Ehre Vater und Mutter; und: * du 
ſollſt deinen Nächſten lieben als dich ſelbſt. 

g. Moſ. 19,18. 

20. Da ſprach der Jüngling zu ihm: Das 
habe ich alles gehalten von meiner Jugend 
auf; was fehlet mir noch? 

21. Jeſus ſprach zu ihm: Willſt du voll⸗ 
kommen ſein, ſo gehe hin, verkaufe, was du 
haſt, und gieb's den Armen, ſo wirſt du ei⸗ 
nen Schatz im Himmel haben, und komm, 
und folge mir nach. K. 6, 20. Luk. 12,33. 

22. Da der Jüngling das Wort hörte, ging 
. betrübt von ihm; denn er hatte viel Gü⸗ 

Pf. 62, 11. 
a5 Jeſus aber ſprach zu ſeinen Jüngern: 
Wahrlich, ich ſage euch: Ein Reicher wird 

ſchwer ins Himmelreich kommen. 

24. Und weiter ſage ich euch: Es iſt leichter, 
daß ein Kamel durch ein Nadelöhr gehe, denn 
daß ein Reicher ins Reich Gottes komme. 

25. Da das ſeine Jünger höreten, entſetz⸗ 
ten ſie ſich ſehr, und ſprachen: Ja, wer kann 
denn ſelig werden? 

26. Jeſus aber ſah ſie an, und ſprach zu 
ihnen: Bei den Menſchen iſt's unmöglich; 
aber bei Gott ſind alle Dinge möglich. 

27. Da antwortete Petrus und ſprach zu 
ihm: Siehe, wir haben alles verlaſſen, und 
ſind dir nachgefolget; was wird uns dafür? 

28. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
ich ſage euch, daß ihr, die ihr mir ſeid nach⸗ 
gefolget, in der Wiedergeburt, da des Men⸗ 
ſchen Sohn wird ſitzen auf dem Stuhl ſei⸗ 


Ev. Matthäi 19. 20. 


Arbeiter im Weinberge. 


ner Herrlichkeit, werdet ihr auch ſitzen auf 
zwölf Stühlen, und richten die zwölf Ge⸗ 
ſchlechter Israels. Luk. 22,30. 
29. Und wer verläſſet Häuſer oder Brüder 
oder Schweſtern oder Vater, oder Mutter 
oder Weib oder Kinder oder Acker um mei⸗ 
nes Namens willen, der wird's hundertfältig, 
nehmen, und das ewige Leben ererben. 
Ebr. 10,84. 
30. Aber viele, die da ſind die Erſten, wer⸗ 
den die Letzten, und * die Letzten werden die 
Erſten ſein. K. 20, 16. Luk. 13, 30. 


Das 20. Kapitel. 


Gleichnis von den Arbeitern im Weinberge. Dritte. 
Leidensverkündigung. Die Kinder des Zebedäus; 
Rangſtreit. Zwei Blinde. 

Das Himmelreich iſt gleich einem Haus⸗ 
vater, der am Morgen ausging, Arbeiter zu 
mieten in * ſeinen Weinberg. K. 21,33. 
2. Und da er mit den Arbeitern eins ward 
um einen Groſchen zum Taglohn, ſandte er 

fie in ſeinen Weinberg. 

3. Und ging aus um die dritte Stunde, 
und ſah andere an dem Markte müßig ſtehen, 

4. Und ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch hin 
in den Weinberg; ich will euch geben, was 
recht iſt. 

5. Und fie gingen hin. Abermal ging er 
aus um die ſechſte und neunte Stunde, und 
that gleich alſo. 

6. Um die elfte Stunde aber ging er aus, 
und fand andere müßig ſtehen, und fprady 
zu ihnen: Was ſtehet ihr hie den ganzen Tag 
müßig ? 

7. Sie ſprachen zu ihm: Es hat uns nie⸗ 
mand gedinget. Er ſprach zu ihnen: Gebet 
ihr auch hin in den Weinberg, und was recht 
ſein wird, ſoll euch werden. 

8. Da es nun Abend ward, ſprach der Herr 
des Weinbergs zu ſeinem Schaffner: Rufe 
den Arbeitern, und gieb ihnen den Lohn, und 
heb an an den letzten bis zu den erſten. 

9. Da kamen, die um die elfte Stunde ge⸗ 
dinget waren, und empfing ein jeglicher ſei⸗ 
nen Groſchen. 

10. Da aber die erſten kamen, meineten fie, 
ſie würden mehr empfahen; und ſie empfin⸗ 
gen auch ein jeglicher ſeinen Groſchen. 

11. Und da ſie den empfingen, murreten 
ſie wider den Hausvater, 

12. Und ſprachen: Dieſe letzten haben nur 
Eine Stunde gearbeitet, und du haſt ſie uns 
gleich gemacht, die wir des Tages Laſt und 
die Hitze getragen haben. 

13. Er antwortete aber und ſagte zu einem 
unter ihnen: Mein Freund, ich thue dir nicht 
Unrecht. Biſt du nicht mit mir eins worden 
um einen Groſchen? 
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14. Nimm, was dein iſt, und gehe hin! 
Ich will aber dieſem Letzten geben gleich 
wie dir. 

15. Oder habe ich nicht Macht, zu thun, 

was ich will, mit dem Meinen? Sieheſt du 

darum ſcheel, daß ich ſo gütig bin? 
Röm. 9, 16.21. 

16. Alſo werden * die Letzten die Erſten, 
und die Erften die Letzten fein. + Denn viele 
find berufen, aber wenige find auserwählet. 

K. 19, 30. f K. 22, 14. 

(B. 17-19. Mark. 10, 32—34. Luk. 18, 31—33.) 

17. Und er zog hinauf gen Jeruſalem, und 
nahm zu ſich die zwölf Jünger beſonders auf 
dem Wege, und ſprach zu ihnen: 

18. Siehe, wir ziehen hinauf gen Jeruſa⸗ 
lem, und des Menſchen Sohn wird den Ho⸗ 
henprieſtern und Schriftgelehrten überant⸗ 
wortet werden; und ſie werden ihn verdam⸗ 
men zum Tode, K. 16, 21 u. 17, 22. 28. 

19. Und werden ihn überantworten den 
Heiden, zu verſpotten, und zu geißeln, und 
zu kreuzigen; und am dritten Tage wird er 
wieder auferſtehen. 

(V. 20—28. Mark. 10, 35—45.) 

20. Da trat zu ihm die Mutter der Kin⸗ 
der des“ Zebedäus mit ihren Söhnen, fiel 
vor ihm nieder, und bat etwas von ihm. 

K. 10, 2. 

21. Und er ſprach zu ihr: Was willſt du? 
Sie ſprach zu ihm: Laß dieſe meine zween 
Söhne ſitzen in deinem Reich, einen zu dei⸗ 
ner Rechten und den andern zu deiner Linken. 

K. 19, 28. 

22. Aber Jeſus antwortete und ſprach: 
Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnet ihr 
Den Kelch trinken, den Ich trinken werde, 
und euch taufen laſſen mit der 7 Taufe, da 
Ich mit getauft werde? Sie ſprachen zu 
ihm: Ja, wohl. 

K. 26,39. Joh. 18, 11. f Luk. 12, 50. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Meinen Kelch 
ſollt ihr zwar trinken, und mit der Taufe, 
da Ich mit getauft werde, ſollt ihr getauft 
werden; aber das Sitzen zu meiner Rechten 
und Linken zu geben, ſtehet mir nicht zu, 
ſondern denen es bereitet iſt von meinem 
Vater. 

24. Da das die Zehn höreten, wurden ſie 
unwillig über die zween Brüder. 

Luk. 22, 24—26, 

25. Aber Jeſus rief fie zu ſich und ſprach: 
Ihr wiſſet, daß die weltlichen Fürſten herr⸗ 
ſchen, und die Oberherrn haben Gewalt. 

26. So ſoll es nicht ſein unter euch; ſon⸗ 
dern, ſo jemand will unter euch geoatig 
fein, der fet ener Diener. K. 23,11. 

Und wer da will der Vornehmſte fein, 
der fei euer Knecht. Mark. 9, 35. 


Ev. Matthäi 20. 21. 


Blindenheilung. 


28. Gleich wie des Menſchen Sohn iſt nicht 
kommen, daß er ſich dienen laſſe, ſondern, 
daß er! diene, und gebe ſein Leben zu einer 
＋Erlöſung für viele. 

Luk. 22, 27. Phil. 2, 7. f 1. Tim. 2,6. 
(B. 29—34. Mark. 10,4652. Luk. 18, 35—43.) 

29. Und da ſie von Jericho auszogen, fol⸗ 
gete ihm viel Volks nach. 

30. Und fiehe, zween Blinde ſaßen am Wege; 
und da ſie höreten, daß Jeſus vorüberging, 
ſchrieen ſie und ſprachen: Ach Herr, du Sohn 
Davids, erbarme dich unſer! 

31. Aber das Volk bedräute ſie, daß ſie 
ſchweigen ſollten. Aber ſie ſchrieen viel mehr 
und ſprachen: Ach Herr, du Sohn Davids, 
erbarme dich unſer! 

32. Jeſus aber ſtund ſtille, und rief ihnen 
N Was wollt ihr, daß ich euch thun 
0 

33. Sie ſprachen zu ihm: Herr, daß unſere 
Augen aufgethan werden. 

34. Und es jammerte Jeſum, und rührte 
ihre Augen an; und alsbald wurden ihre 
ig wieder ſehend, und ſie folgeten ihm 
nach. 


Das 21. Kapitel. 


Chriſti Einzug in Jeruſalem. Reinigung des Tem⸗ 


pels, Unfruchtbarer Feigenbaum, Reden Jeſu im 
Tempel. Gleichnis von den Weingärtnern. 
(V. 111. Mark. 11,110. Luk. 19, 2938. 
Joh. 12,1219.) 
Da ſie nun nahe an Jeruſalem kamen, gen 
Bethphage, an den Olberg, ſandte Jeſus ſei⸗ 
ner Jünger zween, 

2. Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in den 
Flecken, der vor euch liegt; und alsbald wer⸗ 
det ihr eine Eſelin finden angebunden und 
ein Füllen bei ihr; löſet ſie auf, und führet 
ſie zu mir. 

3. Und ſo euch jemand etwas wird ſagen, 
ſo ſprechet: Der Herr bedarf ihrer; ſobald 
wird er ſie euch laſſen. K. 26,18. 

4. Das geſchah aber alles, auf daß erfüllet 
würde, das geſagt iſt durch den Propheten, 
der da ſpricht: 

5. ,Saget * der Tochter Zion: Siehe, dein 
König kommt zu dir ſanftmütig, und reitet 
auf einem Eſel und auf einem Füllen der 
laſtbaren Eſelin.“ Sach. 9, 9. Sef. 62,11. 

6. Die Jünger gingen hin, und thaten, wie 
ie Jeſus befohlen hatte; 

7. Und brachten die Eſelin und das Füllen, 
und legten ihre Kleider drauf, und ſetzten 
ihn drauf. 

8. Aber viel Volks breitete die * Kleider 
auf den Weg; die andern hieben Zweige 
von den Bäumen, und ſtreueten ſie auf den 
Weg. 2. Kön. 9, 13. 


2⁵ 


Einzug in Jeruſalem. Der Feigenbaum. Ev. Ma 


9. Das Volk aber, das vorging und nach⸗ 
folgte, ſchrie und ſprach: * Hoſianna dem 
Sohn Davids! Gelobet ſei, der da kommt 
in dem Namen des Herrn! Hoſianna in der 
Höhe! Pf. 118,25. 26. 

10. Und als er zu Jeruſalem einzog, er⸗ 
regte ſich die ganze Stadt, und ſprach: Wer 
iſt der? 

11. Das Volk aber ſprach: Das iſt der 
Jeſus, der Prophet von Nazareth aus Ga⸗ 
liläa. 

(B. 1222. Mark. 11,1124. Luk. 19,4548.) 

12. Und Jeſus ging zum Tempel Gottes 
hinein, und trieb heraus alle Verkäufer und 
Käufer im Tempel, und ſtieß um der Wechs⸗ 
ler Tiſche und die Stühle der Tauben⸗ 
krämer; Joh. 2,1416. 

13. Und ſprach zu ihnen: Es ftehet * ge⸗ 
ſchrieben: „Mein Haus ſoll ein Bethaus hei⸗ 
ßen“; ihr aber habt eine + Mördergrube 
draus gemacht. Jeſ. 56, 7. f Jer. 7,11. 

14. Und es gingen zu ihm Blinde und 
Lahme im Tempel, und er heilete ſie. 

15. Da aber die Hohenprieſter und Schrift⸗ 
gelehrten ſahen die Wunder, die er that, und 
die Kinder im Tempel ſchreien und ſagen: 
Hoſianna dem Sohn Davids! wurden ſie 
entrüſtet, 

16. Und ſprachen zu ihm: Höreſt du auch, 
was dieſe ſagen? Jeſus ſprach zu ihnen: 
Ja! Habt ihr nie gelefen: * „Aus dem Mun⸗ 
de der Unmündigen und Säuglinge haſt du 
Lob zugerichtet“? Pf. 8,3. 

17. Und er ließ ſie da, und ging zur Stadt 
hinaus gen Bethanien, und blieb daſelbſt. 

18. Als er aber des Morgens wieder in 
die Stadt ging, hungerte ihn; 

19. Und er ſah Einen Feigenbaum an dem 
Wege, und ging hinzu, und fand nichts dran 
denn allein Blätter, und ſprach zu ihm: Nun 
wachſe auf dir hinfort nimmermehr keine 
Frucht! Und der Feigenbaum verdorrte als- 
bald. Luk. 13, 6. 

20. Und da das die Jünger ſahen, ver- 
wunderten ſie ſich, und ſprachen: Wie iſt der 
Feigenbaum ſobald verdorret? 

21. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Wahrlich, ich ſage euch: So ihr Glau⸗ 
ben habt, und nicht zweifelt, ſo werdet ihr 
nicht allein ſolches mit dem Feigenbaum 
thun, ſondern, ſo ihr werdet ſagen zu dieſem 
Berge: Heb dich auf, und wirf dich ins 
Meer! ſo wird's geſchehen. K. 17, 20. 

22. Und alles, was ihr bittet im Gebet, ſo 
ihr glaubet, werdet ihr's empfahen. 

(B. 23 — 27. Mark. 11,2733. Luk. 20,18.) 

23. Und als er in den Tempel kam, traten 
zu ihm, als er lehrte, die Hohenprieſter und 
die Alteſten im Volk, und ſprachen: Aus 


tthäi 21. Böſe Weingärtner. 
was für Macht thuſt du das? und wer hat 
dir die Macht gegeben? Joh. 2, 18. 

24. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Ich will euch auch Ein Wort fragen; 
ſo ihr mir das ſaget, will ich euch auch ſa⸗ 
gen, aus was für Macht ich das thue. 

25. Woher war die Taufe Johannes'? War 
fie vom Himmel, oder von den Menſchen? 
Da gedachten ſie bei ſich ſelbſt und ſprachen: 
Sagen wir, ſie ſei vom Himmel geweſen, ſo 
wird er zu uns ſagen: Warum glaubtet ihr 
ihm denn nicht? 

26. Sagen wir aber, ſie ſei von Menſchen 
geweſen, ſo müſſen wir uns vor dem Volk 
fürchten; denn fie * halten alle Johannes 
für einen Propheten. K. 14,5. 

27. Und fie antworteten Jeſu und ſprachen: 
Wir wiſſen's nicht. Da ſprach er zu ihnen: 
So ſage Ich euch auch nicht, aus was für 
Macht ich das thue. 

28. Was dünket euch aber? Es hatte ein 
Mann zween Söhne, und ging zu dem erſten, 
und ſprach: Mein Sohn, gehe hin, und ar⸗ 
beite heute in meinem Weinberge. 

29. Er antwortete aber und ſprach: Ich 
will's nicht thun. Darnach reute es ihn, und 
ging hin. 

30. Und er ging zum andern, und ſprach 
gleich alſo. Er antwortete aber und ſprach: 
Herr, ja; und ging nicht hin. K. 7, 21. 

31. Welcher unter den zweien hat des Va⸗ 
ters Willen gethan? Sie ſprachen zu ihm: 
Der erſte. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
ich ſage euch:“ Die Zöllner und Huren mö⸗ 
gen wohl eher ins Himmelreich kommen denn 
ihr. Luk. 18,14, 

32. Johannes kam zu euch, und lehrte euch 
den rechten Weg, und ihr glaubtet ihm nicht; 
aber die Zöllner und Huren glaubten ihm. 
Und ob ihr's wohl ſahet, thatet ihr dennoch 
nicht Buße, daß ihr ihm darnach auch ge⸗ 
glaubt hättet. Luk. 7, 29. 

(B. 3346. Mark. 12,112. Luk. 20, 919.) 

33. Höret ein ander Gleichnis: Es war ein 
Hausvater, der pflanzte einen * Weinberg, 
und führte einen Zaun drum, und grub eine 
Kelter drinnen, und baute einen Turm, und 
that ihn den Weingärtnern aus, und + zog 
über Land. Jeſ. 5, 1. 2. 1 K. 25, 14. 

34. Da nun herbeikam die Zeit der Früchte, 
ſandte er ſeine Knechte zu den Weingärtnern, 
daß ſie ſeine Früchte empfingen. 

35. Da nahmen die Weingärtner ſeine 
Knechte; einen ſtäupten ſie, den andern töte⸗ 
ten ſie, den dritten ſteinigten ſie. 

36. Abermal ſandte er andere Knechte, mehr 
denn der erſten waren; und ſie thaten ihnen 
gleich alſo. 

37. Darnach ſandte er ſeinen Sohn zu 
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Königliche Hochzeit. 
ihnen, und ſprach: Sie werden ſich vor mei⸗ 
nem Sohn ſcheuen. 

38. Da aber die Weingärtner den Sohn 
ſahen, ſprachen fie unter einander: Das iſt 
der Erbe; kommt, laßt uns ihn töten, und 
ſein Erbgut an uns bringen! K. 27,18. 

39. Und ſie nahmen ihn, und ſtießen ihn 
zum Weinberge hinaus, und töteten ihn. 

40. Wenn nun der Herr des Weinberges 
kommen wird, was wird er dieſen Weingärt⸗ 
nern thun? 

41. Sie ſprachen zu ihm: Er wird die Böſe⸗ 
wichter übel umbringen, und ſeinen Wein⸗ 
berg andern Weingärtnern austhun, die ihm 
die Früchte zu rechter Zeit geben. 

42. Jeſus ſprach zu ihnen: Habt ihr nie 
gelefen * in der Schrift: „Der Stein, den die 
Bauleute verworfen haben, der iſt zum Eck⸗ 
ſtein worden. Von dem Herrn iſt das ge⸗ 
ſchehen, und es iſt wunderbarlich vor unſern 
Augen?“ Pf. 118, 22. 23. 

Apg. 4,11. Röm. 9,33; 1. Petr. 2, 6—8. 

43. Darum ſage ich euch: Das Reich Got⸗ 
tes wird von euch genommen und einem 
Volke gegeben werden, das ſeine Früchte 
bringt. 

Ve Und wer auf dieſen Stein fällt, der 
wird zerſchellen; auf welchen aber er fällt, 
den wird er zermalmen. Dan. 2, 34. 35. 44. 45. 

45. Und da die Hohenprieſter und Phari⸗ 
ſäer ſeine Gleichniſſe höreten, verſtunden ſie, 
Hak er von ihnen redete. 

46. Und ſie trachteten darnach, wie ſie ihn 
griffen; aber ſie fürchteten ſich vor dem 
Volk; denn es hielt ihn für einen Propheten. 


Das 22. Kapitel. 
Gleichnisrede von der königlichen Hochzeit. Zins⸗ 
groſchen. Auferſtehung, Vornehmſtes Gebot. Chriſtus 

Davids Sohn und Herr. 

Und Jeſus antwortete und redete abermal 
durch Gleichniſſe zu ihnen, und ſprach: 
(VB. 214. Luk. 14,1624.) 

2. Das Himmelreich iſt gleich einem Kö⸗ 

nige, der ſeinem Sohn Hochzeit machte; 
Joh. 3, 29. 

3. Und ſandte ſeine Knechte aus, daß ſie 
die Gäſte zur Hochzeit rufeten; und ſie woll⸗ 
ten nicht kommen. 

4. Abermal ſandte er andere Knechte aus, 
und ſprach: Saget den Gäſten: Siehe, mei⸗ 
ne Mahlzeit habe ich bereitet, meine Ochſen 
und mein Maſtvieh iſt geſchlachtet, und alles 
bereit; kommt zur Hochzeit! K. 21,36. 

5. Aber ſie verachteten das, und gingen hin, 
einer auf ſeinen Acker, der andre zu ſeiner 
Hantierung. 

6. Etliche aber griffen ſeine Knechte, höh⸗ 
Aeten und töteten fie. 
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Ev. Matthäi 21. 22. 


Zinsgroſchen. 

7. Da das der König hörte, ward er zor⸗ 
nig, und ſchickete ſeine Heere aus, und brach⸗ 
te dieſe Mörder um, und zündete ihre Stadt 
an. K. 24, 2. 

8. Da ſprach er zu ſeinen Knechten: Die 
Hochzeit iſt zwar bereit, aber die Gäſte wa⸗ 
ren's nicht wert. 

9. Darum gehet hin auf die Straßen, und 
ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. 

K. 13,47 u. 21, 48. 

10. Und die Knechte gingen aus auf die 
Straßen, und brachten zuſammen, wen ſie 
fanden, Böſe und Gute; und die Tiſche 
wurden alle voll. 

11. Da ging der König hinein, die Gäſte 
zu beſehen, und ſah allda einen Menſchen, 
der hatte kein hochzeitlich Kleid an, 

12. Und ſprach zu ihm: Freund, wie biſt 
du herein kommen, und haſt doch kein hoch⸗ 
zeitlich Kleid an? Er aber verſtummte. 

13. Da ſprach der König zu ſeinen Die⸗ 
nern: Bindet ihm Hände und Füße, und 
werfet ihn in die Finſternis hinaus! da wird 
ſein Heulen und Zähneklappen; K. 8, 12. 

14. Denn viele ſind berufen, aber wenige 
ſind auserwählet. 

(B. 15— 22. Mark. 12,1317. Luk. 20, 20—26.) 

15. Da gingen die Phariſäer hin, und 
hielten einen Rat, wie ſie ihn fingen in ſei⸗ 
ner Rede; 

16. Und ſandten zu ihm ihre Jünger ſamt 
* Serodes’ Dienern, und ſprachen: Meiſter, 
wir wiſſen, daß du wahrhaftig biſt, und leh⸗ 
reſt den Weg Gottes recht, und du frageſt 
nach niemand; denn du achteſt nicht das 
Anſehen der Menſchen. Mark. 3,6. 

17. Darum ſage uns, was dünkt dich? 
Iſt's recht, daß man dem Kaiſer Zins gebe, 
oder nicht? 

18. Da nun Jeſus merkte ihre Schalkheit, 
ſprach er: Ihr Heuchler, was verſuchet ihr 
mich? 

19. Weiſet mir die Zinsmünze! Und ſie 
reichten ihm einen Groſchen dar. 

20. Und er ſprach zu ihnen: Wes iſt das 
Bild und die Überſchrift? 

21. Sie ſprachen zu ihm: Des Kaiſers. 
Da ſprach er zu ihnen: So gebet * dem 
Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, was 
Gottes iſt! Röm. 13,7. 

22. Da ſie das höreten, verwunderten ſie 
ſich, und ließen ihn, und gingen davon. 

(V. 23— 33. Mark. 12,1827. Luk. 20,2740.) 

23. An demſelbigen Tage traten zu ihm 
die Sadducäer, die da halten, es ſei kein 
Auferſtehen, und frageten ihn, 

Apg. 23, 6. 8. 

24. Und ſprachen: Meifter, * Moſes hat 
geſagt: So einer ſtirbt, und hat nicht Kin⸗ 


Von der Auferſtehung. Ev. 
der, ſo ſoll ſein Bruder ſein Weib freien, 
und ſeinem Bruder Samen erwecken. 

5. Mof. 25,5. 6. 

25. Nun ſind bei uns geweſen ſieben Brü⸗ 
der. Der erſte freite, und ſtarb; und die⸗ 
weil er nicht Samen hatte, ließ er ſein Weib 
ſeinem Bruder; 

26. Desſelben gleichen der andre und der 
dritte bis an den ſiebenten. 

27. Zuletzt nach allen ſtarb auch das 
Weib. 

28. Nun in der Auferſtehung, wes Weib 
wird ſie ſein unter den ſieben? Sie haben ſie 
ja alle gehabt. 

29. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Ihr irret, und wiſſet die Schrift 
nicht, noch die Kraft Gottes. 

30. In der Auferſtehung werden ſie weder 
freien, noch ſich freien laſſen, ſondern ſie 
ſind gleich wie die Engel Gottes im Him⸗ 
mel. 

31. Habt ihr aber nicht geleſen von der 
Toten Auferſtehung, das euch geſagt iſt von 
Gott, da er ſpricht: 

32. „Ich bin der Gott Abrahams und 
der Gott Iſaaks und der Gott Jakobs?“ 
Gott aber iſt nicht ein Gott der e Abie 
dern der Lebendigen. Moſ. g, 6. 

33. Und da ſolches das Volk hörte, entſetz⸗ 
ten ſie ſich über ſeiner Lehre. 

(VB. 34 40. Mark. 12, 2831. vgl. Luk. 10, 25—28.) 

34. Da aber die Phariſäer höreten, daß 
er den Sadducäern das Maul geſtopft hatte, 
verſammelten ſie ſich. 

35. Und einer unter ihnen, ein Schriftge⸗ 
lehrter, verſuchte ihn und ſprach: 

36. Meiſter, welches iſt das vornehmſte 
Gebot im Geſetzꝰ 

37. Jeſus aber ſprach zu ihm: „Du ſollſt 
lieben Gott, deinen Herrn, von ganzem Her⸗ 
zen, von ganzer Seele und von ganzem Ge— 

müte.“ 


5. Moſ. 6, 5. 


38. Dies iſt das vornehmſte und größte 
Gebot. 

39. Das andre aber iſt dem gleich: „Du 
ſollſt deinen Nächſten lieben als dich ſelbſt.“ 

3. Moſ. 19, 18. 

40. In dieſen zweien Geboten hanget das 
ganze Geſetz und die Propheten. 

K. 7,12. Röm. 13,10. Gal. 5, 14. 

(V. 4146. Mark. 12,35—37. Luk. 20,4144.) 

41. Da nun die Phariſäer bei einander 
waren, fragte ſie Jeſus, 

42. Und ſprach: Wie dünkt euch um 
Chriſtus? Wes Sohn iſt er? Sie ſprachen: 
Davids. 

43. Er ſprach zu ihnen: Wie nennet ihn 
195 David im Geiſt einen Herrn, da er 
agt: 


Matthai 22. 23. 


Davids Gohn und Herr. 

44. „Der Herr hat gefagt zu meinem 
Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, bis 
daß ich lege deine Feinde zum Schemel dei⸗ 
ner Füße“? Pf. 110, 1. K. 26,64. 

45. So nun David ihn einen Herrn nen⸗ 
net, wie iſt er denn ſein Sohn? 

46. Und niemand konnte ihm ein Wort 
antworten, und wagte auch niemand von 
dem Tage an hinfort, ihn zu fragen. 


Das 23. Kapitel. 

Jeſu Strafpredigt wider die Schriftgelehrten und 
Phariſäer. Jeruſalems ſchwere Sünden. Ankün⸗ 
digung der Zerſtörung des Tempels. 
(Mark. 12,3840. Luk. 20,4547. 
gl. Luk. 11,3952.) 

Da redete Jeſus zu dem Volk und zu ſeinen 

Jüngern, 

2. Und ſprach: Auf Moſes' Stuhl ſitzen 
die Schriftgelehrten und Phariſäer. 

3. Alles nun, was ſie euch ſagen, daß ihr 
halten ſollet, das haltet und thut's; aber 
nach ihren Werken ſollt ihr nicht thun; ſie 
ſagen's wohl, und thun's nicht. Mal. 2, 7.8. 

4. Sie binden aber ſchwere und unträg⸗ 
liche Bürden, und legen ſie den Menſchen 
auf den Hals; aber ſie wollen dieſelben nicht 
mit einem Finger regen. 

5. Alle ihre Werke aber thun fie, * daß fie 
von den Leuten geſehen werden. Sie ma⸗ 
chen ihre +t Denkzettel breit und die Säume 
an ihren Kleidern groß. 

K. 6, 1. 1 2. Moſ. 13,9; 4. Moſ. 15.38. 39. 

6. Sie ſitzen gerne obenan über Tiſch und 
in den Schulen, Luk. 14,7. 

7. Und haben's gerne, daß ſie gegrüßet 
werden auf dem Markt, und von den Men⸗ 
ſchen Rabbi genannt werden. ö 

8. Aber ihr ſollt euch nicht Rabbi nennen 
laſſen; denn Einer iſt euer Meiſter, Chriſtus; 
ihr aber ſeid alle Brüder. 

9. Und ſollt niemand Vater heißen auf 
Erden; denn Einer iſt euer Vater, der im 
Himmel iſt. 

10. Und ihr ſollt euch nicht laſſen Meiſter 
nennen; denn Einer iſt euer Meiſter, 
Chriſtus. 

11. Der Größte unter euch ſoll euer Diener 
ſein. K. 20, 26.27. 

12. Denn wer ſich ſelbſt erhöhet, der wird 
erniedriget, und wer ſich ſelbſt erniedriget, 
der wird erhöhet. Spr. 29, 23. 

Hiob 22,29. Hef. 21,31. Luk. 18,14; 1. Petr. 5,5. 

13. Weh euch, Schriftgelehrte und Phari⸗ 
ſäer, ihr Heuchler, die ihr das Himmelreich 
zuſchließet vor den Menſchen! Ihr kommt 
nicht hinein, und die hinein wollen, laſſet 
ihr nicht hineingehen. / 

14. Weh euch, Schriftgelehrte und Phari⸗ 
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Weheruf über die Heuchler. 
ſäer, ihr Heuchler, die ihr der Witwen Häuſer 
freſſet, und wendet lange Gebete vor! Da⸗ 
rum werdet ihr deſto mehr Verdammnis em⸗ 
pfahen. Hef. 22, 25. 

15. Weh euch, Schriftgelehrte und Phari⸗ 
ſäer, ihr Heuchler, die ihr Land und Waſſer 
umziehet, daß ihr Einen Judengenoſſen ma⸗ 
chet; und wenn er's worden iſt, machet ihr 
aus ihm ein Kind der Hölle, zwiefältig mehr, 
denn ihr ſeid! 

16. Weh euch, verblendete Leiter, die ihr 
ſagt: „Wer da ſchwöret bei dem Tempel, 
das iſt nichts; wer aber ſchwöret bei dem 
Golde am Tempel, der iſt's ſchuldig.“ 

K. 15,14. 

17. Ihr Narren und Blinden! was iſt grö⸗ 
ßer? das Gold oder der Tempel, der das 
Gold heiliget? 

18. „Wer da ſchwöret bei dem Altar, das 
iſt nichts; wer aber ſchwoͤret bei dem Opfer, 
das droben iſt, der iſt's ſchuldig.“ 

19. Ihr Narren und Blinden! was iſt grö⸗ 
ßer? das Opfer oder der Altar, der das 
Opfer heiliget? 2. Moſ. 29, 37. 

20. Darum, wer da ſchwöret bei dem Altar, 
der ſchwöret bei demſelben und bei allem, 
was droben iſt. 

21. Und wer da ſchwöret bei dem Tempel, 
der ſchwöret bei demſelbigen und bei dem, 
der drinnen wohnet. 

22. Und wer da ſchwöret bei dem Himmel, 
der ſchwöret bei dem Stuhl Gottes und bei 
dem, der drauf ſitzet. K. 5,34. 

23. Weh euch, Schriftgelehrte und Phari⸗ 
fier, ihr Heuchler, die ihr * verzehntet die 
Minze, Till und Kümmel, und laſſet dahinten 
das Schwerſte im + Geſetz, nämlich das Ge⸗ 
richt, die Barmherzigkeit und den Glauben! 
Dies ſollte man thun, und jenes nicht laſſen. 

. Moſ. 27, 30. T Mich. 6,8. 

24. Ihr verblendeten Leiter, die ihr Mücken 
ſeihet und Kamele verſchluckt! 

25. Weh euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr die Becher und 
Schüſſeln auswendig reinlich haltet, inwen⸗ 
dig aber iſt's voll Raubes und Fraßes! 

Mark. 7,4. 

26. Du blinder Phariſäer, reinige zum 
erſten das Inwendige an Becher und Schiif- 
ſel, ay daß auch das Auswendige rein 
werde! Tit. 1,15. 

27. Weh euch, Schriftgelehrte und Phari⸗ 
ſäer, ihr Heuchler, die ihr gleich ſeid wie die 
übertünchten Gräber, welche auswendig 
hübſch ſcheinen, aber inwendig ſind fie vol⸗ 
ler Toteubeine und alles Unflats! Apg. 23,3. 

28. Alſo auch ihr; von außen ſcheinet ihr 
vor den Menſchen fromm, aber inwendig ſeid 
iüpr voller Heuchelei und Untugend. 


Ev. Matthäi 23. 24. 


Zerſtörung des Tempels. 


29. Weh euch, Schriftgelehrte und Phari⸗ 
ſäer, ihr Heuchler, die ihr der Propheten 
Gräber bauet, und ſchmücket der Gerechten 
Gräber, 

30. Und ſprecht: Wären wir zu unſrer Vä⸗ 
ter Zeiten geweſen, ſo wollten wir nicht 
0 ſein mit ihnen an der Propheten 

ut. 

31. So gebt ihr über euch ſelbſt Zeugnis, 
daß ihr Kinder ſeid derer, die die Propheten 
getötet haben. Apg. 7, 52. 

32. Wohlan, erfüllet auch ihr das Maß 
eurer Väter! 

33. Shr * Schlangen, ihr Otterngezüchte! 
wie wollt ihr der hölliſchen Verdammnis 
entrinnen? K. 3,7. 

34. Darum ſiehe, Ich ſende zu euch Pro⸗ 
pheten und Weiſe und * Schriftgelehrte; 
und derſelbigen werdet ihr etliche töten und 
kreuzigen, und etliche werdet ihr geißeln in 
euren Schulen, und werdet ſie verfolgen von 
einer Stadt zu der andern; K. 13,52. 

35. Auf daß über euch komme all das ge⸗ 
rechte Blut, das vergoſſen iſt auf Erden, 
von dem Blut an des gerechten! Abel bis 
aufs Blut + Zacharias’, des Sohnes Bez 
rechjas, welchen ihr getötet habt zwiſchen 
dem Tempel und Altar. 

1. Moſ. 4, 8. f 2. Chron. 24, 20. 21. 

36. Wahrlich, ich ſage euch, daß ſolches ale 
les wird über dies Geſchlecht kommen. 

37. Jeruſalem, Jeruſalem, die du töteſt 
die Propheten, und ſteinigeſt, die zu dir ge⸗ 
ſandt ſind! wie oft habe ich deine Kinder 
verſammeln wollen, wie eine Henne verſam⸗ 
melt ihre Küchlein unter ihre Flügel; und 
ihr habt nicht gewollt. Luk. 13, 34. 35. 

38. Siehe, euer Haus ſoll euch wüſt ge⸗ 
laſſen werden. 1. Kön. 9, 7.8. 

39. Denn ich ſage euch: Ihr werdet mich 
von jetzt an nicht ſehen, bis ihr ſprecht: 
Gelobt ſei, der da kommt im Namen des 
Herrn! K. 21,9. Pf. 118, 26. 


Das 24. Kapitel. 

Von der Zerſtörung Jeruſalems, Wiederkunft Chriſti 
und dem Ende der Welt. Ermahnung zur Wach⸗ 
ſamkeit. 

(Mark. 18. Luk. 21,536.) 

Und Jeſus ging hinweg von dem Tempel, 
und ſeine Jünger traten zu ihm, daß ſie ihm 

zeigeten des Tempels Gebäu. 

2. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehet ihr 
nicht das alles? Wahrlich, ich ſage euch: 
Es wird hie nicht ein Stein auf dem andern 
bleiben, der nicht zerbrochen werde. Luk. 19,44. 

3. Und als er auf dem Olberge ſaß, traten 
zu ihm ſeine Jünger beſonders, und ſpra⸗ 
chen: Sage uns, wann wird das geſchehen? 
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Und welches wird das Zeichen ſein deiner 
Zukunft und des Endes der Welt? 

4. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Sehet zu, daß euch nicht jemand ver⸗ 
führe. 

5. Denn es werden * viele kommen unter 
meinem Namen, und ſagen: Ich bin Chri⸗ 
ſtus; und werden viele verführen. 

V. 24. Apg. 5, 36. 37; 1. Joh. 2, 18. 

6. Ihr werdet hören Kriege und Geſchrei 
von Kriegen; ſehet zu, und erſchreckt nicht. 
Das muß zum erſten alles geſchehen; aber 
es iſt noch nicht das Ende da. 

7. Denn es wird ſich empören ein Volk 
über das andre und ein Königreich über das 
andre, und werden ſein Peſtilenz und teure 
Zeit und Erdbeben hin und wieder. 

8. Da wird ſich allererſt die Not anheben. 

9. Alsdann werden ſie euch überantworten 
in Trübſal, und werden euch töten. Und ihr 
müſſet gehaſſet werden um meines Namens 
willen von allen Völkern. K. 10, 17. 22. Joh. 16, 2. 

10. Dann werden ſich viele ärgern, und 
werden ſich unter einander verraten, und 
werden ſich unter einander haſſen. 

11. Und es werden ſich viel falſcher Pro- 
pheten erheben, und werden viele verführen. 

K. 7, 15 1. Joh. 4,1. 

12. Und dieweil die Ungerechtigkeit wird 
überhand nehmen, wird die Liebe in vielen 
erkalten. 2. Theſſ. 2, 10; 2. Tim. 3, 1—5. 

13. Wer aber beharret bis ans Ende, der 
wird ſelig. K. 10,22. Off. 13, 10. 

14. Und es wird geprediget werden das 
Evangelium vom Reich * in der ganzen Welt 
zu einem tT Zeugnis über alle Völker, und 
dann wird das Ende kommen. 

K. 28,19. f K. 10,18. 

15. Wenn ihr nun ſehen werdet den Greuel 
der Verwüſtung, (davon geſagt iſt durch den 
Propheten Daniel,) daß er ſtehet an der hei⸗ 
ligen Stätte, (wer das lieſet, der merke drauf!) 

Dan. 9, 26.27 u. 12,11. 

16. Alsdann fliehe auf die Berge, wer im 
jüdiſchen Lande iſt; 

17. Und wer auf dem Dach iſt, der ſteige 
nicht hernieder, etwas aus ſeinem Hauſe zu 
holen; Luk. 17,31. 

18. Und wer auf dem Felde iſt, der kehre 
nicht um, ſeine Kleider zu holen. 

19. Weh aber den Schwangern und Säu⸗ 
gerinnen zu der Zeit! 

20. Bittet aber, daß eure Flucht nicht ge⸗ 
ſchehe im Winter oder am * Sabbath. 

Apg. 1,12. 

21. Denn es wird alsdann eine große Trüb⸗ 
ſal ſein, als nicht geweſen iſt von Anfang 
der Welt bis her, und als auch nicht werden 
wird. Dan. 12,1. 
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Ev. Matthäi 24. 


Chriſti Wiederkunft. 

22. Und wo dieſe Tage nicht würden ver⸗ 
kürzt, ſo würde kein Menſch ſelig; aber um 
der Auserwähleten willen werden die Tage 
verkürzt. 

23. So alsdann jemand zu euch wird ſa⸗ 
gen: Siehe, hie iſt Chriſtus, oder: da, ſo 
ſollt ihr's nicht glauben. 

24. Denn es werden falſche Chriſti und 
falſche Propheten aufſtehen, und große Zei⸗ 
chen und Wunder thun, daß verführet wer⸗ 
den in den Irrtum (wo es möglich wäre) 
auch die Auserwähleten. 

V. 5. 11; 5. Moſ. 13,24; 2. Theſſ. 2, 8. 9. 

25. Siehe, ich habe es euch zuvor geſagt. 

26. Darum, wenn ſie zu euch ſagen wer⸗ 
den: Siehe, er iſt in der Wüſte, ſo gehet nicht 
hinaus; ſiehe, er iſt in der Kammer, ſo glaubt 
nicht. 

27. Denn gleich wie der Blitz ausgehet 
vom Aufgang, und ſcheinet bis zum Nieder⸗ 
gang, alſo wird auch ſein die Zukunft des 
Menſchenſohns. Luk. 17,23. 24. 

28. Wo aber ein Aas iſt, da ſammeln ſich 
die Adler. Hiob 39, 30. Hab. 1,8. Luk. 17,37. 

29. Bald aber nach der Trübſal derſelbigen 
Zeit werden * Sonne und Mond den Schein 
verlieren, und die Sterne werden vom Him⸗ 
mel fallen, und + die Kräfte der Himmel 
werden ſich bewegen. 

Jeſ. 13, 10. f 2. Petr. 3, 10. 

30. Und alsdann wird erſcheinen das Zei⸗ 
chen des Menſchenſohns im Himmel. Und 
alsdann werden * heulen alle Geſchlechter 
auf Erden, und werden ſehen + kommen des 
Menſchen Sohn in den Wolken des Him⸗ 
mels mit großer Kraft und Herrlichkeit. 

Off. 1,7. + K. 26,64. Dan. 7, 18. 14. Off. 19,11. 

31. Und er wird ſenden ſeine Engel mit 
hellen“ Poſaunen, und ſie werden ſammeln 
ſeine Auserwähleten von den vier Winden, 
von einem Ende des Himmels zu dem an⸗ 
dern. 1. Kor. 15,52; 1. Theſſ. 4, 16. Off. 8,1. 2. 

32. An dem Feigenbaum lernet ein Gleich⸗ 
nis. Wenn ſein Zweig jetzt ſaftig wird, und 
Blätter gewinnet, ſo wiſſet ihr, daß der Som⸗ 
mer nahe iſt. 

33. Alſo auch wenn ihr das alles ſehet, ſo 
wiſſet, daß es nahe vor der Thür iſt. 3 

34. Wahrlich, ich ſage euch: Dies Geſchlecht 
wird nicht vergehen, bis daß dieſes alles ge⸗ 
ſchehe. 

35. Himmel und Erde werden vergehen; 
aber meine Worte werden nicht 3 

K. 5, 18. 

36. Von dem Tage aber und von der Stunde 
weiß niemand, auch die Engel nicht im Him⸗ 
mel, ſondern allein mein Vater. 

1. Theſſ. 5, 1.2. 

37. Gleich aber wie es zu der Zeit Noahs 
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Wachſamkeit. Zehn 
war, alſo wird auch ſein die Zukunft 
des Menſchenſohns. 

1. Moſ. 6,1113. Luk. 17, 26.27, 

38. Denn gleich wie ſie waren in den Ta⸗ 
gen vor der Sintflut: ſie aßen, ſie tranken, 
ſte freieten und ließen ſich freien bis an den 
Tag, da Noah zu der Arche einging; 

2. Petr. 3, 5. 6. 

39. Und fie achteten's nicht, bis die Sint- 
flut kam, und nahm ſie alle dahin: alſo 
wird auch ſein die Zukunft des Menſchen⸗ 
ſohns. 

40. Dann werden zween auf dem Felde 
ſein; einer wird angenommen, und der an⸗ 
dre wird verlaſſen werden. Luk. 17,35. 36. 

41. Zwo werden mahlen auf der Mühle; 
eine wird angenommen, und die andre wird 
verlaſſen werden. 

42. Darum wachet; denn ihr wiſſet nicht, 
welche Stunde euer Herr kommen wird. 

K. 25,13. 

43. Das ſollt ihr aber wiſſen: Wenn ein 
Hausvater wüßte, welche Stunde der Dieb 
kommen wollte, ſo würde er ja wachen, und 
nicht in ſein Haus brechen laſſen. 

Luk. 12,39—46. 

44. Darum ſeid ihr auch bereit; denn des 
Menſchen Sohn wird kommen zu einer Stun⸗ 
de, da ihr nicht meinet. Off. 16,15. 

45. Welcher iſt aber nun ein treuer und 
kluger Knecht, den der Herr geſetzt hat über 
ſein Geſinde, daß er ihnen zu rechter Zeit 
Speiſe gebe? 

46. Selig iſt der Knecht, wenn ſein Herr 
kommt, und findet ihn alſo thun. 

47. Wahrlich, ich ſage euch: Er wird ihn 
über alle ſeine Güter ſetzen. K. 25, 21. 23. 

48. So aber jener, der böſe Knecht, wird 
in ſeinem Herzen ſagen: Mein Herr kommt 
noch lange nicht; Pred. 8, 11. 

49. Und fängt an zu ſchlagen ſeine Mit⸗ 
knechte, iſſet und trinket mit den Trunkenen: 

50. So wird der Herr desſelben Knechts 
kommen an dem Tage, des er ſich nicht ver⸗ 
ſiehet, und zu der Stunde, die er nicht meinet, 

51. Und wird ihn zerſcheitern, und wird 
ihm ſeinen Lohn geben mit den Heuchlern; 
da wird ſein Heulen und Zähneklappen. 

K. 8, 12. 


Das 25. Kapitel. 

Gleichniſſe von zehn Jungfrauen und anvertrauten 
Centnern. Rede vom jüngſten Gericht. 
Dann wird das Himmelreich gleich ſein zehn 
Jungfrauen, die ihre Lampen nahmen, und 

gingen aus, dem Bräutigam entgegen. 
Luk. 12, 35.36. Off. 19, 7. 
2. Aber fünf unter ihnen waren thöricht, 
und fünf waren klug. 


Ev. Matthãi 24. 25. Jungfrauen. Anvertraute Centner. 


3. Die thörichten nahmen ihre Lampen; 
aber ſie nahmen nicht Ol mit ſich. 

4. Die klugen aber nahmen Ol in ihren 
Gefäßen ſamt ihren Lampen. 

5. Da nun der Bräutigam verzog, wurden 
ſie alle ſchläfrig, und entſchliefen. 

6. Zur Mitternacht aber ward ein Geſchrei? 
Siehe, der Bräutigam kommt; gehet aus, 
ihm entgegen! 

7. Da ſtunden dieſe Jungfrauen alle auf, 
und ſchmückten ihre Lampen. 

8. Die thörichten aber ſprachen zu den klu⸗ 
gen: Gebt uns von eurem Ole, denn unſre 
Lampen verlöſchen. 

9. Da antworteten die klugen und ſpra⸗ 
chen: Nicht alſo, auf daß nicht uns und euch 
gebreche; gehet aber hin zu den Krämern, 
und kaufet für euch ſelbſt. 

10. Und da ſie hingingen, zu kaufen, kam 
der Bräutigam; und welche bereit waren, 
gingen mit ihm hinein zur Hochzeit; und die 
Thür ward verſchloſſen. 

11. Zuletzt kamen auch die andern Jung⸗ 
frauen, und ſprachen: Herr, Herr, thu uns 
auf! Luk. 13, 25. 27. 

12. Er antwortete aber und ſprach: Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: Ich kenne euer nicht. 

K. 7, 23. 

13. Darum wachet; denn ihr wiſſet weder 
Tag noch Stunde, in welcher des Menſchen 
Sohn kommen wird. K. 24, 42. 

(V. 14— 30. vgl. Luk. 19,1227.) 

14. Gleich wie ein Menſch, der * über Land 
zog, rufete ſeinen Knechten, und that ihnen 
ſeine Güter aus; K. 21,33. 

15. Und einem gab er fünf Centner, dem 
andern zween, dem dritten einen, einem je⸗ 
den nach ſeinem Vermögen, und zog bald 
hinweg. Röm. 12,6. 

16. Da ging der hin, der fünf Centner em⸗ 
pfangen hatte, und handelte mit denſelbigen, 
und gewann andere fünf Centner. 

17. Desgleichen auch, der zween Centner 
empfangen hatte, gewann auch zween andere. 

18. Der aber Einen empfangen hatte, ging 
hin, und machete eine Grube in die Erde, 
und verbarg ſeines Herrn Geld. 

19. Über eine lange Zeit kam der Herr die⸗ 
ſer Knechte, und hielt Rechenſchaft mit ihnen. 

20. Da trat herzu, der fünf Centner em⸗ 
pfangen hatte, und legete andere fünf Cent⸗ 
ner dar, und ſprach: Herr, du haſt mir fünf 
Centner gethan; ſiehe da, ich habe damit an⸗ 
dere fünf Centner gewonnen. 

21. Da ſprach fein Herr zu ihm: Ei, du 
frommer und getreuer Knecht, du biſt über 
wenigem getreu geweſen, ich will dich über 
viel ſetzen; gehee ein zu deines Herrn Freude! 

V. 23. K. 24, 45—47, Luk. 16, 10. 
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Jüngſtes Gericht. 


22. Da trat auch herzu, der zween Centner 
empfangen hatte, und ſprach: Herr, du haſt 
mir zween Centner gethan; ſiehe da, ich habe 
mit denſelben zween andre gewonnen. 

23. Sein Herr ſprach zu ihm: * Ei, du 
frommer und getreuer Knecht, du biſt über 
wenigem getreu geweſen, ich will dich über 
viel ſetzen; gehe ein zu deines Herrn Freude! 

V. 21. 

24. Da trat auch herzu, der Einen Centner 
empfangen hatte, und ſprach: Herr, ich wuß⸗ 
te, daß du ein harter Mann biſt; du ſchnei⸗ 
deſt, wo du nicht geſäet haſt, und fammelft, 
da du nicht geſtreuet haſt; 

25. Und fürchtete mich, ging hin, und ver⸗ 
barg deinen Centner in die Erde. Siehe, 
da haſt du das Deine. 

26. Sein Herr aber antwortete und ſprach 
zu ihm: Du Schalk und fauler Knecht! wuß⸗ 
teſt du, daß ich ſchneide, da ich nicht geſäet 
habe, und ſammle, da ich nicht geſtreuet 
habe, 

27. So ſollteſt du mein Geld zu den Wechs⸗ 
lern gethan haben, und wenn ich kommen 
wäre, hätte ich das Meine zu mir genommen 
mit Wucher. 

28. Darum nehmet von ihm den Centner, 
und gebet's dem, der zehn Centner hat. 

29. Denn wer da hat, dem wird gegeben 
werden, und wird die Fülle haben; wer aber 
nicht hat, dem wird auch, das er hat, ge— 
nommen werden. K. 18,12. 

30. Und den unnützen Knecht“ werft in 
die Finſternis hinaus; da wird ſein Heulen 
und Zähneklappen. K. 8, 12. 

31. Wenn aber des Menſchen Sohn kom⸗ 
men wird in ſeiner Herrlichkeit, und alle 
heilige Engel mit ihm, dann wird er ſitzen 
auf dem Stuhl ſeiner Herrlichkeit; 

K. 16,27. Off. 20, 1113. 

32. Und werden vor ihm alle Völker ver⸗ 
ſammelt werden. Und er wird ſie von einan⸗ 
der ſcheiden, gleich als ein Hirte die Schafe 
von den Böcken ſcheidet. Röm. 14, 10. 

33. Und wird die Schafe zu ſeiner Rechten 
ſtellen und die Böcke zur Linken. Heſ. 34,17. 

34. Da wird dann der König ſagen zu 
denen zu ſeiner Rechten: Kommt her, ihr 
Geſegneten meines Vaters, ererbet das Reich, 
das euch bereitet iſt von Anbeginn der Welt! 

35. Denn ich bin hungrig geweſen, und ihr 
habt mich geſpeiſet. Ich bin durſtig geweſen, 
und ihr habt mich getränket. Ich bin ein 
Gaſt geweſen, und ihr habt mich beherberget. 

Sef. 58,7. 

36. Ich bin nacket geweſen, und ihr habt 
mich bekleidet. Ich bin krank geweſen, und 
ihr habt mich beſucht. Ich bin gefangen ge⸗ 
weſen, und ihr ſeid zu mir kommen. 


Ev. Matthäi 25. 26. 


Letzte Leidensverkündigung. 


37. Dann werden ihm die Gerechten ant⸗ 
worten und ſagen: Herr, wann haben wir 
dich hungrig geſehen, und haben dich ge⸗ 
ſpeiſet? oder durſtig, und haben dich ge- 
tranfet ? K. 6, 3. 

38. Wann haben wir dich einen Gaſt ge⸗ 
ſehen, und beherberget? oder nacket, und 
haben dich bekleidet? 

39. Wann haben wir dich krank oder ge⸗ 
fangen geſehen, und ſind zu dir kommen? 

40. Und der König wird antworten und 
ſagen zu ihnen: Wahrlich, ich ſage euch: 
Was ihr gethan habt Einem unter dieſen 
meinen geringſten Brüdern, das habt ihr 
mir gethan. Spr. 19,17. Ebr, 2,11. 

41. Dann wird er auch ſagen zu denen zur 
Linken: Gehet hin von mir, ihr Verfluchten, 
in das ewige Feuer, das bereitet iſt dem 
Teufel und ſeinen Engeln! 

K. 7, 23. Off. 20,10. 15. 

42. Ich bin hungrig geweſen, und ihr habt 
mich nicht geſpeiſet. Ich bin durſtig geweſen, 
und ihr habt mich nicht getränket. 

43. Ich bin ein Gaſt geweſen, und ihr habt 
mich nicht beherberget. Ich bin nacket ge⸗ 
weſen, und ihr habt mich nicht bekleidet. Ich 
bin krank und gefangen geweſen, und ihr 
habt mich nicht beſucht. 

44. Da werden ſie ihm auch antworten 
und ſagen: Herr, wann haben wir dich ge⸗ 
ſehen hungrig, oder durſtig, oder einen Gaſt, 
oder nacket, oder krank, oder gefangen, und 
haben dir nicht gedienet? 

45. Dann wird er ihnen antworten und 
ſagen: Wahrlich, ich ſage euch: Was ihr 
nicht gethan habt Einem unter dieſen Ge⸗ 
ringſten, das habt ihr mir auch nicht gethan. 

46. Und ſie werden in die ewige Pein 
gehen; aber die Gerechten in das ewige 
Leben. Joh. 5, 29. 


Das 26. Kapitel. 
Letzte Leidensverkündigung Jeſu. Salbung in Be⸗ 
thanien. Paſſah und Abendmahl. Kampf in Geth⸗ 
ſemane. Des Judas Verrat. Gefangennehmung 
Jeſu. Verhör vor dem Hohenprieſter. Des Petrus 
Verleugnung. 

Und es begab ſich, da Jeſus alle dieſe Reden 
vollendet hatte, ſprach er zu ſeinen Jüngern: 
(V. 2—5. Mark. 14, 1. 2. Luk. 22, 1. 2.) 

2. Ihr wiſſet, daß nach zween Tagen Oſtern 
wird; und des Menſchen Sohn wird über⸗ 
antwortet werden, daß er gekreuziget werde. 

K. 20, 18. 

3. Da verſammelten fic) die Hohenprieſter 
und Schriftgelehrten und die Alteſten im 
Volk in den Palaft des Hohenprieſters, der 
da hieß Kaiphas, 

4. Und hielten Rat, wie ſie Jeſum mit 
Liſten griffen und töteten. 
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Salbung in Bethanien. Der Verräter. Ev. Matthäi 26. 


5. Sie ſprachen aber: Ja nicht auf das Feſt, 
auf daß nicht ein Aufruhr werde im Volk! 
(B. 6-13. Mark. 14, 3—9. Joh. 12,1—8. 
vgl. Luk. 7, 36—50.) 

6. Da nun Jeſus war zu Bethanien im 
Hauſe Simons, des Ausſätzigen, 

7. Trat zu ihm ein Weib, das hatte ein 
Glas mit köſtlichem Waſſer, und goß es auf 
ſein Haupt, da er zu Tiſch ſaß. 

8. Da das ſeine Jünger ſahen, wurden ſie 
unwillig, und ſprachen: Wozu dienet dieſe 
Vergeudung? 

9. Dieſes Waſſer hätte mögen teuer ver⸗ 
kauft und den Armen gegeben werden. 

10. Da das Jeſus merkte, ſprach er zu 
ihnen: Was bekümmert ihr das Weib? Sie 
hat ein gut Werk an mir gethan. 

11. Ihr habt! allezeit Arme bei euch; mich 
aber habt ihr nicht allezeit. 8. Moſ. 15,11. 

12. Daß ſie dies Waſſer hat auf meinen 
Leib gegoſſen, hat ſie gethan, daß ſie mich 
zum Grabe bereite. 

13. Wahrlich, ich ſage euch: Wo dies Evan⸗ 
gelium geprediget wird in der ganzen Welt, 
da wird man auch ſagen zu ihrem Gedächt— 
nis, was fie gethan hat. 

(V. 1416. Mark. 14, 10, 11. Luk. 22, 3—6.) 

14. Da ging hin der Zwölfe einer, mit 
Namen Judas Iſcharioth, zu den Hohen⸗ 
prieſtern, 

15. Und ſprach: Was wollt ihr mir ge⸗ 
ben? Ich will ihn euch verraten. Und ſie 
boten ihm + dreißig Silberlinge. 

Joh. 11,57. f. Sach. 11,12. 

16. Und von dem an ſuchte er Gelegen⸗ 
heit, daß er ihn verriete. 1. Tim. 6, 9. 10. 

(B. 17-19. Mark. 14,1216. Luk. 22, 7—13.) 
17. Aber am erſten Tage der * ſüßen Brote 

traten die Jünger zu Jeſu, und ſprachen zu 

ihm: Wo willſt du, daß wir dir bereiten, 
das Oſterlamm zu eſſen? 52. Moſ. 12,1820. 
18. Er ſprach: Gehet hin in die Stadt zu 
einem, und ſprecht zu ihm: Der Meiſter läßt 
dir ſagen: Meine Zeit iſt nahe, ich will bei 
dir die Oſtern halten mit meinen Jüngern. 
K. 21,3. 
“19. Und die Jünger thaten, wie ihnen Se- 
ſus befohlen hatte, und bereiteten das Ofter- 
lamm. 
(B. 2030. Mark. 14, 17—26. Lut. 22, 14—23. 
Joh. 18, 21—26.) 
Und am Abend ſetzte er ſich zu Tiſch 
mit den Zwölfen. 

21. Und da ſie aßen, ſprach er: Wahrlich, 
ich ſage euch: Einer unter euch wird mich 
verraten. 

22. Und ſie wurden ſehr betrübt, und hu⸗ 
ben an, ein jeglicher unter ihnen, und ſagten 
im ihm: Herr, bin wae . 
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Abendmahl Chriſti. 

23. Er antwortete und ſprach: Der mit 
der Hand mit mir in die Schüſſel tauchte, 
der wird mich verraten. 

24. Des Menſchen Sohn gehet zwar da⸗ 
hin, wie von ihm geſchrieben ſtehet; doch 
weh dem Menſchen, durch welchen des Men⸗ 
ſchen Sohn verraten wird! Es wäre ihm 
beſſer, daß derſelbige Menſch nie geboren 
wäre. 

25. Da antwortete Judas, der ihn verriet, 
und ſprach: Bin ich's, Rabbi? Er ſprach 
zu ihm: Du ſagſt es. 

26. Da ſie aber aßen, nahm Jeſus das 
Brot, dankte, und brach's, und gab's den 
Jüngern, und ſprach: Nehmet, eſſet, das iſt 
mein Leib. 1. Kor. 11,2325. 

27. Und er nahm den Kelch, und dankte, 
gab ihnen den, und ſprach: Trinket alle 
daraus; 

28. Das iſt mein * Blut des + neuen Teſta⸗ 
ments, welches vergoſſen wird für viele zur 
Vergebung der Sünden. 

2. Moſ. 24, 8. f Jer. 31,31. Sach. 9,11. 
29. Ich ſage euch: Ich werde von nun an 
nicht mehr von dieſem Gewächs des Wein⸗ 
ſtocks trinken bis an den Tag, da ich's neu 
trinken werde mit euch in meines Vaters 
Reich. 

30. Und da fie den * Lobgeſang geſprochen 
hatten, + gingen fie hinaus an den Olberg. 

Pf. 113118. f Luk. 22, 39. Joh. 18,1. 

(B. 3135. Mark. 14, 2781. Luk. 22,3134.) 

31. Da ſprach Jeſus zu ihnen: In dieſer 
fact werdet ihr euch alle ärgern an mir. 
Denn es ſtehet geſchrieben: „Ich werde den 
Hirten ſchlagen, und die Schafe der Herde 
werden ſich zerſtreuen.“ 

Sach. 13, 7. Joh. 16, 32. 

32. Wenn ich aber auferſtehe, will ich vor 
euch hingehen nach Galiläa. K. 28, 7. 

33. Petrus aber antwortete und ſprach zu 
ihm: Wenn ſie auch alle ſich an dir ärger⸗ 
ten, ſo will ich doch mich nimmermehr 
ärgern. 

34. Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ich ſage 
dir: In dieſer Nacht, ehe der Hahn krähet, 


wirſt du mich dreimal verleugnen. Joh. 18,38. 
35. Petrus ſprach zu ihm: Und wenn ich 
mit dir ſterben müßte, ſo will ich dich nicht 
verleugnen. Desgleichen ſagten auch? alle 
Jünger. V. 56. 
(B. 3646. Mark. 14,32 — 42. Luk. 22, 40—46.) 
36. Da kam Jeſus mit ihnen zu einem Ho⸗ 
fe, der hieß Gethſemane, und ſprach zu ſei⸗ 
nen Jüngern: Setzet euch hie, bis daß ich 

dorthin gehe, und bete. 

37. Und nahm zu ſich Petrus und die 
zween Söhne des Zebedäus, und * fing an, 
zu trauern und zu zagen. Ebr. 5,7. 
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Kampf in Gethfemane, 


38. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Meine 
Seele iſt betrübet bis an den Tod; bleibet 
hie, und wachet mit mir. Joh. 12, 27. 

39. Und ging hin ein wenig, fiel nieder auf 
ſein Angeſicht, und betete, und ſprach: Mein 
Vater, iſt's möglich, fo gehe dtefer * Kelch 
von mir; f doch nicht wie Ich will, ſondern 
wie Du willſt. Joh. 18, 11. f Ebr. 5,8. 

40. Und er kam zu ſeinen Jüngern, und fand 
ſie ſchlafend, und ſprach zu Petrus: Könnet 
ihr denn nicht Eine Stunde mit mir wachen? 

41. Wachet und betet, daß ihr nicht in An⸗ 
fechtung fallet. Der Geiſt iſt willig; aber 
das Fleiſch iſt ſchwach. „Ebr. 2, 14 u. 4, 15. 

42. Zum andern Mal ging er wieder hin, 
betete und ſprach: Mein Vater, iſt's nicht 
möglich, daß dieſer Kelch von mir gehe, ich 
trinke ihn denn, ſo geſchehe dein Wille. 

43. Und er kam, und fand ſie abermal 
ſchlafend, und ihre Augen waren voll Schlafs. 

44. Und er ließ ſie, und ging abermal hin, 
und betete zum ' dritten Mal, und redete 
dieſelbigen Worte. 2. Kor. 12, 8. 

45. Da kam er zu ſeinen Jüngern, und 
ſprach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun ſchlafen 
und ruhen? Siehe, die Stunde iſt hie, daß 
des Menſchen Sohn in der Sünder Hände 
überantwortet wird. 

46. Stehet auf, laßt uns gehen; ſiehe, er iſt 
da, der mich verrät. 

(V. 4756. Mark. 14,4350. Luk. 22,4758. 
Joh. 18,312.) 

47. Und als er noch redete, ſiehe, da kam 
Judas, der Zwölfe einer, und mit ihm eine 
große Schar, mit Schwertern und mit 
Stangen, von den Hohenprieſtern und Al⸗ 
teſten des Volks. 

48. Und der Verräter hatte ihnen ein Zei⸗ 
chen gegeben, und geſagt: Welchen ich küſſen 
werde, der iſt's; den greifet. 

49. Und alsbald trat er zu Jeſu, und ſprach: 
Gegrüßet ſeiſt du, Rabbi! und küßte ihn. 

50. Jeſus aber ſprach zu ihm: Mein 
Freund, warum biſt du kommen? Da tra⸗ 
ten ſie hinzu, und legten die Hände an Je⸗ 
ſum, und griffen ihn. 

51. Und ſiehe, einer aus denen, die mit 
Jeſu waren, reckte die Hand aus, und zog 
fein Schwert aus, und ſchlug des Hohen⸗ 
prieſters Knecht, und hieb ihm ein Ohr ab. 

52. Da ſprach Jeſus zu ihm: Stecke dein 
Schwert an ſeinen Ort; denn wer das 
Schwert nimmt, der ſoll durchs Schwert 
umkommen. 1. Moſ. 9,6. 

53. Oder meinſt du, daß ich nicht könnte 
meinen Vater bitten, daß er mir zuſchickte 
mehr denn zwölf Legionen Engel? 

54. Wie würde aber die Schrift erfüllet? 
Es muß alſo gehen. 


Ev. Matthäi 26. 


Verhör vor Kaiphas. 


55. Zu der Stunde ſprach Jeſus zu den 
Scharen: Ihr ſeid ausgegangen, als zu ei⸗ 
nem Mörder, mit Schwertern und mit Stan⸗ 
gen, mich zu fahen. Bin ich doch täglich ge⸗ 
ſeſſen bei euch, und habe gelehret im Tempel, 
und ihr habt mich nicht gegriffen. 

56. Aber das iſt alles geſchehen, daß er⸗ 
füllet würden die Schriften der Propheten. 
Da verließen ihn alle Jünger, und flohen. 

V. 31. 

(B. 5775. Mark. 14,53—72. Luk. 22,5471. 

Joh. 18,1327.) 

57. Die aber Jeſum gegriffen hatten, füh⸗ 
reten ihn zu dem Hohenprieſter Kaiphas, da⸗ 
hin die Schriftgelehrten und Alteſten ſich 
verſammelt hatten. 

58. Petrus aber folgete ihm nach von ferne 
bis in den Palaft des Hohenprieſters, und 
ging hinein, und ſetzte ſich zu den Knechten, 
auf daß er ſähe, wo es hinaus wollte, 

59. Die Hohenprieſter aber und Alteſten 
und der ganze Rat ſuchten falſch Zeugnis 
wider Jeſum, auf daß ſie ihn töteten, 

60. Und fanden keins. Und wiewohl viel 
falſcher Zeugen herzutraten, fanden ſie doch 
keins. Zuletzt traten herzu zween falſche 
Zeugen, 

61. Und ſprachen: Er hat geſagt: Ich 
kann den Tempel Gottes abbrechen, und in 
dreien Tagen denſelben bauen. 

Joh. 2,19—21. 

62. Und der Hoheprieſter ſtund auf, und 
ſprach zu ihm: Antworteſt du nichts zu dem, 
das dieſe wider dich zeugen? 

63. Aber Jeſus! ſchwieg ſtille. Und der 
Hoheprieſter antwortete und ſprach zu ihm: 
Ich beſchwöre dich bei dem lebendigen Gott, 
daß du uns ſageſt, ob du ſeieſt Chriſtus, der 
Sohn Gottes. K. 27, 12. 

64. Jeſus ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 
Doch ſage ich euch: Von nun an wird's ge⸗ 
ſchehen, daß ihr ſehen werdet des Men⸗ 
ſchen Sohn! ſitzen zur Rechten der Kraft, 
und f kommen in den Wolken des Himmels. 

Pf. 110, 1. 7 K. 16,27 u. 24, 30. 

65. Da zerriß der Hoheprieſter ſeine Klei⸗ 
der, und ſprach: Er hat Gott geläſtert; was 
bedürfen wir weiter Zeugniſſes? Siehe, jetzt 
habt ihr ſeine Gottesläſterung gehört. 

Joh. 10, 33. 

66. Was dünkt euch? Sie antworteten und 

ſprachen: Er iſt des Todes ſchuldig. 
Joh. 19, 7; 3. Moſ. 24, 16. 

67. Da ſpieen fie aus in fein Angeſicht, 
und ſchlugen ihn mit Fäuſten. Etliche aber 
ſchlugen ihn ins Angeſicht, Sef. 50, 6. 

68. Und ſprachen: Weisſage uns, Chriſte, 
wer iſt's, der dich ſchlug? 

69. Petrus aber ſaß draußen im Hof; und 
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Petri Verleugnung. Ende des Judas. Ey. Matth 


es trat zu ihm eine Magd, und ſprach: Und 
du wareſt auch mit dem Jeſu aus Ga⸗ 
liläg. 

70. Er leugnete aber vor ihnen allen, und 
ſprach: Ich weiß nicht, was du ſageſt. 

71. Als er aber zur Thür hinausging, ſah 
ihn eine andere, und ſprach zu denen, die da 
waren: Dieſer war auch mit dem Jeſu von 
Nazareth. 

72. Und er leugnete abermal, und ſchwur 
dazu: Ich kenne des Menſchen nicht. 

73. Und über eine kleine Weile traten hin⸗ 
zu, die da ſtunden, und ſprachen zu Petrus: 
Wahrlich, du biſt auch einer von denen; 
denn deine Sprache verrät dich. 

74. Da hub er an, ſich zu verfluchen und 
zu ſchwören: Ich kenne des Menſchen nicht. 
Und alsbald krähte der Hahn. 

75. Da dachte Petrus an die Worte Jeſu, 
da er zu ihm ſagte: Ehe der Hahn krähen 
wird, wirſt du mich dreimal verleugnen. 
Und ging hinaus, und weinte bitterlich. V. 34. 


Das 27. Kapitel. 


Jeſus vor Pilatus. Ende des Verräters Judas. 
Jeſus und Barabbas. Jeſu Verurteilung, Geiße⸗ 
lung, Verſpottung, Kreuzigung, Dod und Begräbnis. 
Des Morgens aber hielten alle Hohe⸗ 
prieſter und die Alteſten des Volks einen 
Rat über Jeſum, daß ſie ihn töteten. 

Mark. 15, 1. Luk. 22,66. Joh. 18, 28. 

2. Und banden ihn, führeten ihn hin, und 
überantworteten ihn dem Landpfleger Pon⸗ 
tius Pilatus. Luk. 23, 1. Joh. 18, 31. 32. 

3. Da das ſah Judas, der ihn verraten 
hatte, daß er verdammt war zum Tode, ge—⸗ 
reute es ihn, und brachte herwieder die 
dreißig Silberlinge den Hohenprieſtern und 
den Alteſten, K. 26,15. 

4. Und ſprach: Ich habe übel gethan, daß 
ich unſchuldig Blut verraten habe. 

5. Sie ſprachen: Was gehet uns das an? 
Da ſiehe du zu. Und er warf die Silber⸗ 
linge in den Tempel, hub ſich davon, ging 
hin, und * erhäng gte fich ſelbſt. 

Apg. 1,18; 2. Sam. 17, 23. 

6. Aber die Hohenprieſter nahmen die Sil⸗ 
berlinge, und ſprachen: Es taugt nicht, daß 
wir fie in den Gotteskaſten legen; denn 
es iſt Blutgeld. Mark. 12, 41. 

. Sie hielten aber einen Rat, und kauften 
den Töpfersacker darum zum Begräbnis der 
Pilger. 

8. Daher iſt derſelbige Acker genannt der 

Blutacker bis auf den heutigen 5 
g. 1,19. 

9. Da iſt erfüllet, das geſagt iſt buch den 
Propheten Jeremias, da er ſpricht: „Sie 
haben genommen dreißig Silberlinge, da⸗ 
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at 26. 27. Pilatus giebt Jeſum preis. 


mit bezahlet war der Verkaufte, welchen ſie 
kauften von den Kindern Israel, 
Sach. 11,12. 13. vgl. Jer. 32,6—9, 


10. Und haben ſie gegeben um den Töpfers⸗⸗ 


acker, als mir der Herr befohlen hat.“ 
(B. 11-14. Mark. 15,2—5. Luk. 23, 2. 3. 
Joh. 18, 29—38,) 

11, Jeſus aber ſtund vor dem Landpfleger; 
und der Landpfleger fragete ihn und ſprach: 
Biſt Du der Juden König? Jeſus aber 
ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 

12. Und da er verklagt ward von den 
Hohenprieſtern und Alteſten, antwortete 
er nichts. K. 26, 68. Sef. 53, 7. 

13. Da ſprach Pilatus zu ihm: Höreſt du 
nicht, wie hart ſie dich verklagen? 

14. Und er antwortete ihm nicht auf Ein 
Wort, alſo daß ſich ie der Landpfleger 
ſehr verwunderte. Joh. 19,9. 

(VB. 15— 26. Mark. 15,615. Luk. 23,1325. 
Joh. 18,39—19,1.) 

15. Auf das Feſt aber hatte der Landpfle⸗ 
ger die Gewohnheit, dem Volk Einen Ge⸗ 
fangenen loszugeben, welchen ſie wollten. 

16. Er hatte aber zu der Zeit einen Ge⸗ 

fangenen, einen ſonderlichen vor andern, der 
hieß Barabbas. 
17. Und da ſie verſammelt waren, ſprach 
Pilatus zu ihnen: Welchen wollt ihr, daß 
ich euch losgebe? Barabbas oder Jeſum, 
von dem geſagt wird, er fet Chriſtus? 

18. Denn er wußte wohl, daß ſie ihn aus 
Neid überantwortet hatten. Joh. 11,47. 48. 

19. Und da er auf dem Richtſtuhl ſaß, 
ſchickte ſein Weib zu ihm, und ließ ihm ſa⸗ 
gen: Habe du nichts zu ſchaffen mit dieſem 
Gerechten; ich habe heute viel erlitten im 
Traum von ſeinetwegen. 
se Aber die Hohenprieſter und die 

Alteſten überredeten das Volk, daß ſie um 
Barabbas bitten ſollten, und Jeſum um⸗ 
brächten. 

21. Da antwortete Welt Se 
und ſprach zu ihnen: Welchen wollt ihr un⸗ 
ter dieſen zweien, den ich euch ſoll losgeben? 
Sie ſprachen: Barabbas. 

22. Pilatus ſprach zu ihnen: Was ſoll ich 
denn machen mit Jeſu, von dem geſagt 
wird, er ſei Chriſtus? Sie ſprachen alle: 
Laß ihn kreuzigen! 

23. Der Landpfleger ſagete: Was hat er 
denn Übels gethan? Sie ſchrieen aber noch 
mehr und ſprachen: Laß ihn kreuzigen! 

24. Da aber Pilatus ſah, daß er nichts 
ſchaffte, ſondern daß ein viel größer Ge- 
tümmel ward, nahm er Waſſer, und“ wuſch 
die Hände vor dem Volk, und ſprach: Ich 
bin unſchuldig an dem Blut dieſes Gerech⸗ 
ten; ſehet ihr zu! 5. Moſ. 21,6. 
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Kreuzigung. 

25. Da antwortete das ganze Volk und 
ſprach: Sein Blut komme über uns und 
über unſre Kinder! Apg. 5,28. 

26. Da gab er ihnen Barabbas los; aber 
Jeſum ließ er geißeln, und überantwortete 
ihn, daß er gekreuziget würde. 

(V. 2730. Mark. 15,16 19. Joh. 19,2. 3.) 

27. Da nahmen die Kriegsknechte des 
Landpflegers Jeſum zu ſich in das Richthaus, 
und ſammelten über ihn die ganze Schar; 

28. Und zogen ihn aus, und legten ihm 
einen Purpurmantel an; 

29. Und flochten eine Dornenkrone, und 
ſetzten ſie auf ſein Haupt, und ein Rohr in 
feine rechte Hand, und beugeten die Kniee 
vor ihm, und ſpotteten ihn und ſprachen: 
Gegrüßet ſeieſt du, der Juden König! 

30. Und ' ſpieen ihn an, und nahmen das 
Rohr, und ſchlugen damit ſein Haupt. 

* Sef. 50,6. 

(B. 31—56. Mark. 15,20—41. Luk. 23, 26,33—49. 

Joh. 19, 16—30.) 

31. Und da fie thn verſpottet hatten, zogen 
ſie ihm den Mantel aus, und zogen ihm 
ſeine Kleider an, und führeten ihn hin, daß 
ſie ihn kreuzigten. 

32. Und indem ſie hinausgingen, fanden 
ſie einen Menſchen von Kyrene, mit Namen 
Simon; den zwangen ſie, daß er ihm ſein 
Kreuz trug. 

33. Und da ſie an die Stätte kamen mit 
Namen Golgatha, das iſt verdeutſchet Schä⸗ 
delſtätte, 

34. Gaben fie ihm! Eſſig zu trinken, mit 
Galle vermiſchet; und da er's ſchmeckte, 
wollte er nicht trinken. Pf. 69,22. 

35. Da ſie ihn aber gekreuziget hatten, teile⸗ 
ten ſie ſeine Kleider, und warfen das Los 
darum; auf daß erfüllet würde, das geſagt 
ift durch den Propheten: „Sie haben mei⸗ 
ne Kleider unter ſich geteilet, und über mein 
Gewand haben ſie das Los geworfen.“ 

Pf. 22, 19. 

36. Und ſie ſaßen allda, und hüteten ſein. 

37. Und oben zu ſeinen Häupten ſetzten ſie 
die Urſache ſeines Todes, und war geſchrie⸗ 
ben: Dies iſt Jeſus, der Juden König. 

38. Und da wurden zween Mörder mit 
ihm gekreuziget, einer zur Rechten und einer 
zur Linken. Sef. 53, 12. 

39. Die aber vorübergingen, läſterten ihn, 
und ſchüttelten ihre Köpfe, Pf. 22,8. 

40. Und ſprachen: Der ' du den Tempel 
Gottes zerbricheſt, und baueſt ihn in dreien 
Tagen, hilf dir ſelber! Biſt du Gottes Sohn, 
fo ſteig herab vom Kreuz!“ K. 26,61. Joh. 2, 19. 

41. Desgleichen auch die Hohenprieſter 
Tpotteten fein, ſamt den Schriftgelehrten und 
Alteſten, und ſprachen: 


Ev. Matthäi 27. 


Jeſu Tod. 


42. Andern hat er geholfen, und kann ihm 
ſelber nicht helfen. Iſt er der König Isra⸗ 
els, ſo ſteige er nun vom Kreuz, ſo wollen 
wir ihm glauben. 

43. Er hat Gott vertrauet, der erlöſe 
ihn nun, hat er Luſt zu ihm; denn er hat 
geſagt: Ich bin Gottes Sohn. Pf. 22, 9. 

44. Desgleichen ſchmäheten ihn auch die 
Mörder, die mit ihm gekreuziget waren. 

45. Und von der ſechſten Stunde an ward 
eine Finſternis über das ganze Land bis zu 
der neunten Stunde. 

46. Und um die neunte Stunde ſchrie Je⸗ 
ſus laut und ſprach: Eli. Eli, „lama aſabtha⸗ 
mnie. das iſt:“ Mein Gott, mein ott, wae 
rum haſt du mich verlaſſen? Pf. 22,2. 


47. Etliche aber, die da ſtunden, da ſie 
das höreten, ſprachen ſie: Der rufet dem 
Elias. 

48. Und bald lief einer unter ihnen, nahm 
einen Schwamm, und füllte ihn mit * Eſſig, 
und ſteckte ihn auf ein Rohr, und tränkte 
ihn. Pf. 69,22. 

49. Die andern aber ſprachen: Halt, laß 
ſehen, ob Elias komme, und ihm helfe. 

50. Aber Jeſus ſchrie abermal laut und 
verſchied. 

51. Und ſiehe da, der * Vorhang im Tem⸗ 
pel zerriß in zwei Stücke, von oben an bis 
unten aus. 2. Moſ. 26,31. Ebr. 10, 19. 20. 

52. Und die Erde erbebete, und die Felſen 
zerriſſen, und die Gräber thaten ſich auf, 
und ſtunden auf viel Leiber der Heiligen, 
die da ſchliefen, 

53. Und gingen aus den Gräbern! nach 
ſeiner Auferſtehung, und kamen in die hei⸗ 
lige Stadt, und erſchienen vielen. 

Apg. 26,23. 

54. Aber der Hauptmann, und die bei ihm 
waren, und bewahreten Jeſum, da ſie ſahen 
das Erdbeben, und was da geſchah, erſchra⸗ 
ken ſie ſehr, und ſprachen: Wahrlich, dieſer 
iſt Gottes Sohn geweſen! 

55. Und es waren viel Weiber da, die von 
ferne zuſahen, die da Jeſu waren nachge⸗ 
folget aus Galiläa, und hatten ihm gedienet; 

Luk. 8, 2. 3. 

56. Unter welchen war Maria Magdalena 
und Maria, die Mutter des Jakobus und 
Joſes, und die Mutter der Kinder des Ze⸗ 
bedäus. 

(B. 5761. Mark. 15,4247. Luk. 23,5055. 

Joh. 19, 38—42.) 

57. Am Abend aber kam ein reicher Mann 
von Arkmathia, der hieß Joſeph, welcher 
auch ein Jünger Jeſu war. 2. Moſ. 34, 25. 

58. Der ging zu Pilatus, und bat ihn um 
den Leib Jeſu. Da befahl Pilatus, man 
ſollte ihm ihn geben. 
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Begräbnis. Auferſtehung. 

59. Und Joſeph nahm den Leib, und 
wickelte ihn in eine reine Leinwand; 

60. Und legete ihn in fein eigen, neu 
Grab, welches er hatte laſſen in einen Fels 
hauen, und wälzte einen großen Stein vor 
die Thür des Grabes, und ging davon. 

* Sef. 58, 9. 

61. Es war aber allda Maria Magdalena 
und die andre Maria, die ſetzten ſich gegen 
das Grab. 

62. Des andern Tages, der da folget nach 
dem Rüſttage, kamen die Hohenprieſter und 
Phäriſäer ſämtlich zu Pilatus, 

63. Und ſprachen: Herr, wir haben ge⸗ 
dacht, daß dieſer Verführer ſprach, da er noch 
lebte: Ich will nach dreien Tagen auf⸗ 
erſtehen. V. 40. K. 12, 40. 

64. Darum befiehl, daß man das Grab 
verwahre bis an den dritten Tag, auf daß 
nicht ſeine Jünger kommen, und ſtehlen ihn, 
und ſagen zum Volk: Er iſt auferſtanden 
von den Toten; und werde der letzte Betrug 
ärger denn der erſte. 

65. Pilatus ſprach zu ihnen: Da habt ihr 
die Hüter; gehet hin, und verwahret, wie 
ihr wiſſet. 

66. Sie gingen hin, und verwahreten das 
Grab mit Hütern, und verſiegelten den 
Stein. i Dan. 6,18. 


Das 28. Kapitel. 
Auferſtehung Jeſu. Erſcheinungen des Auferſtan⸗ 
denen. Taufbefehl. 

(VB. 110. Mark. 16,110. Luk. 24, 110. 
Joh. 20,118.) 

Als aber der Sabbath um war, und der 
erſte Tag der Woche anbrach, kam Maria 


Magdalena und die andre Maria, das Grab 


* MS a 


zu beſehen. 

2. Und ſiehe, es geſchah ein groß Erdbeben. 
Denn der Engel des Herrn kam vom Him- 
mel herab, trat hinzu, und wälzte den Stein 
von der Thür, und ſetzte ſich drauf. 

3. Und ſeine Geſtalt war wie der Blitz, 
und ſein Kleid weiß als der Schnee. 

K. 17,2. Apg. 1,10. 

4. Die Hüter aber erſchraken vor Furcht, 
und wurden, als wären ſie tot. 

5. Aber der Engel antwortete und ſprach 
zu den Weibern: Fürchtet euch nicht; ich 
weiß, daß ihr Jeſum, den Gekreuzigten, 
ſuchet. 

6. Er iſt nicht hie; er iſt auferſtanden, 


Ev. Matthäi 27. 28. 


Erſcheinungen Jeſu. Taufe. 
wie er geſagt hat. Kommt her, und ſehet 
die Stätte, da der 7 Herr gelegen hat; 

K. 12, 40 u. 16, 21 u. 17, 23 U. 20,19. f Ung. 2, 36. 

7. Und gehet eilend hin, und ſaget es ſeinen 
Jüngern, daß er auferſtanden ſei von den 
Toten. Und ſiehe, er wird vor euch hin— 
gehen nach * Galiläa; da werdet ihr ihn 
ſehen. Siehe, ich habe es euch geſagt. K. 26,32. 

8. Und fie gingen eilend zum Grabe hin⸗ 
aus mit Furcht und großer Freude, und 
liefen, daß fie esſeinen Jüngern verkündigten. 
Und da fie gingen, ſeinen Jüngern zu verz 
kündigen, 

9. Siehe, da begegnete ihnen Jeſus, und 
ſprach: Seid gegrüßet! Und ſie traten zu 
ihm, und griffen an ſeine Füße, und fielen 
vor ihm nieder. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht; gehet hin, und verkündiget es 
meinen * Brüdern, daß fie gehen nach Gali— 
läa, daſelbſt werden fie mich ſehen. Ebr. 2, 11. 

11. Da ſie aber hingingen, ſiehe, da kamen 
etliche von den Hütern in die Stadt, und 
verkündigten den Hohenprieſtern alles, was 
geſchehen war. 5 

12. Und ſie kamen zuſammen mit den Al⸗ 
teſten, und hielten einen Rat, und gaben den 
Kriegsknechten Gelds genug, 

13. Und ſprachen: Saget, ſeine Jünger 
kamen des Nachts, und ſtahlen ihn, dieweil 
wir ſchliefen. K. 27,64. 

14. Und wo es würde auskommen bei dem 
Landpfleger, wollen wir ihn ſtillen, und 
ſchaffen, daß ihr ſicher ſeid. 

15. Und ſie nahmen das Geld, und thaten, 
wie fie gelehret waren. Solches iſt eine ge⸗ 
meine Rede worden bei den Juden bis auf 
den heutigen Tag. 

16. Aber die elf Jünger gingen! nach Gali 
läa, auf einen Berg, dahin Jeſus ſie beſchie⸗ 
den hatte. V. 7. 

17. Und da ſie ihn ſahen, fielen ſie vor 
ihm nieder; etliche aber zweifelten. 

18. Und Jeſus trat zu ihnen, redete mit 
ihnen und ſprach: * Mir iſt gegeben alle Ge⸗ 
walt im Himmel und auf Erden. 

K. 11, 27. Eph. 1, 20 —22. 

19. Darum * gehet hin, und lehret alle 
Völker, und taufet ſie im Namen des Vaters 
und des Sohnes und des heiligen Geiſtes; 

Mark. 16,15. 16. 

20. Und lehret ſie halten alles, was ich euch 
befohlen habe. Und fiehe, * ich bin bei euch 
alle Tage bis an der Welt Ende.“) K. 18, 20. 


**) V. 19.20. Genau lauten die Worte: Darum gehet hin, und machet zu Jüngern alle Völker, 
indem ihr ſie taufet auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes, und ſie 


halten lehret u. ſ. w. 
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Johannes der Täufer. 


Ev. Marci 1. 


Sefus beruft Jünger. 


Evangelium . Marci. 


Das 1. Kapitel. 

Jeſus Chriſtus, von Johannes angekündigt und 
getauft, wird verſucht, predigt, beruft Jünger, heilt 
Kranke. 

Dies iſt der Anfang des Evangeliums von 

Jeſu Chriſto, dem Sohn Gottes, 
(V. 2—8. Matth. 3, 112. Luk. 3,118. 
Joh. 1,1930.) 

2. Als geſchrieben ſtehet in den Propheten: 
„Siehe, Ich ſende meinen Engel vor dir 
her, der da bereite deinen Weg vor dir.“ 

Mal. 3, 1. Matth. 11,10. 

3. „Es iſt eine Stimme eines Predigers 
in der Wüſte: Bereitet den Weg des Herrn, 
machet ſeine Steige richtig!“ Sef. 40,3. 

4. Johannes, der war in der Wüſte, taufte 
und predigte von der Taufe der Buße zur 
Vergebung der Sünden. 

5. Und es ging zu ihm hinaus das ganze 
jüdiſche Land und die von Jeruſalem, und 
ließen ſich alle von ihm taufen im Jordan, 
und bekannten ihre Sünden. 

6. Johannes aber war bekleidet mit Raz 
melhaaren und mit einem ledernen Gürtel 
um ſeine Lenden, und aß Heuſchrecken und 
wilden Honig; 

7. Und predigte und ſprach: Es kommt 
einer nach mir, der iſt ſtärker denn ich, dem 
ich nicht genugſam bin, daß ich mich vor ihm 
bücke, und die Riemen ſeiner Schuhe auf⸗ 
löſe. 

8. Ich taufe euch mit Waſſer; aber Er wird 
euch mit dem heiligen Geiſt taufen. 

(VB. 911. Matth. 3,1317. Luk. 3, 21, 22. 
Joh. 1,3134.) 

9. Und es begab ſich zu derſelbigen Zeit, 
daß Jeſus aus Galiläa bon * Nazareth fam, 
und ließ ſich taufen von Johannes im 
Jordan. Luk. 2, 51. 

10. Und alsbald ſtieg er aus dem Waſſer, 
und ſah, daß ſich der Himmel aufthat, und 
den Geiſt gleich wie eine Taube herabkom⸗ 
men auf ihn. 

11. Und da geſchah eine Stimme vom 
Himmel: Du biſt mein lieber Sohn, an dem 
ich Wohlgefallen habe. K. 9, 7. 

(V. 12. 13. Matth. 4, 111. Luk. 4, 113.) 

12. Und alsbald trieb ihn der Geiſt in die 
Wüſte; 

13. Und war allda in der Wüſte vierzig 
Tage, und ward verſucht von dem Satan, 
und war bei den Tieren, und die Engel 
dieneten ihm. 

(V. 14. 15. Matth. 4,12—17, Luk. 4, 14. 15.) 

14. Nachdem aber Johannes überantwortet 
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war, kam Jeſus nach Galiläa, und predigte 
das Evangelium vom Reich Gottes, 

15. Und ſprach: * Die Zeit iſt erfüllet, und 
das Reich Gottes iſt herbeikommen. Thut 
Buße, und glaubt an das Evangelium! 

Gal. 4,4. 
(B. 16— 20. Matth. 4, 18—22, Luk. 5, 1—11.) 

16. Da er aber an dem galiläiſchen Meer 
ging, ſah er Simon und Andreas, ſeinen 
Bruder, daß ſie ihre Netze ins Meer war⸗ 
fen; denn ſie waren Fiſcher. 

17. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Folget 
mir nach; ich will euch zu Menſchenfiſchern 
machen. 

18. Alſobald verließen ſie ihre Netze, und 
folgeten ihm nach. 

19. Und da er von dannen ein wenig für⸗ 
baß ging, ſah er Jakobus, den Sohn des 
Zebedäus, und Johannes, ſeinen Bruder, 
daß ſie die Netze im Schiff flickten; und als⸗ 
bald rief er ihnen. 

20. Und ſie ließen ihren Vater Zebedäus 
im Schiff mit den Taglöhnern, und folgeten 
ihm nach. 

(V. 2128. Luk. 4,3137.) 

21. Und ſie gingen gen Kapernaum; und 
bald am Sabbath ging er in die Schule, 
und lehrete. i 

22. Und ! ſie entſetzten ſich über ſeiner 
Lehre; denn er lehrte gewaltiglich, und nicht 
wie die Schriftgelehrten. Matth. 7, 28. 29, 

23. Und es war in ihrer Schule ein Menſch, 
beſeſſen mit einem unſaubern Geiſt, der ſchrie 

24. Und ſprach: Halt,“ was haben wir 
mit dir zu ſchaffen, Jeſu von Nazareth? Du 
biſt kommen, uns zu verderben. Ich weiß, 
wer du biſt, + der Heilige Gottes. 

K. 5,7. f Pſ. 16, 10. 

25. Und Jeſus bedräuete ihn, und ſprach: 
Verſtumme, und fahre aus von ihm! 

26. Und der unſaubere Geiſt riß ihn, und 
ſchrie laut, und fuhr aus von ihm. K. 9, 26. 

27. Und ſie entſetzten ſich alle, alſo daß fte 
unter einander ſich befragten und ſprachen: 
Was iſt das? Was iſt das für eine neue 
Lehre? Er gebeut mit Gewalt den unſau⸗ 
bern Geiſtern, und ſie gehorchen ihm. 

28. Und ſein Gerücht erſcholl alsbald um⸗ 
her in das galiläiſche Land. 

(B. 29—34. Matth. 8,1417. Luk. 4, 38 —41.) 

29. Und ſie gingen alsbald aus der Schule, 
und kamen in das Haus des Simon und 
Andreas mit Jakobus und Johannes. 

30. Und die Schwieger Simons lag, und 
hatte das Fieber; und alsbald ſagten ſie ihm 
von ihr. 6 
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Jeſus predigt und heilt. 

31. Und er trat zu ihr, und richtete ſie auf, 
und hielt ſie bei der Hand; und das Fieber 
verließ ſie, und ſie diente ihnen. 

32. Am Abend aber, da die Sonne unter⸗ 
gegangen war, brachten ſie zu ihm allerlei 
Kranke und Beſeſſene. 

33. Und die ganze Stadt verſammelte ſich 
vor der Thür. 

34. Und er half vielen Kranken, die mit 
mancherlei Seuchen beladen waren; und 
trieb viel Teufel aus, und * ließ die Teufel 
nicht reden; denn ſie kannten ihn. 

Luk. 4, 41. Apg. 16, 17. 18. 
(V. 35— 39. Luk. 4,4244.) 

35. Und des Morgens vor Tage ſtund er 
auf, und ging hinaus. Und Jeſus ging in 
eine wüſte Stätte, und betete daſelbſt. 

36. Und Petrus mit denen, die bei ihm 
waren, eileten ihm nach. 

37. Und da ſie ihn fanden, ſprachen ſie zu 
ihm: Jedermann ſuchet dich. 

38. Und er ſprach zu ihnen: Laßt uns in 
die nächſten Städte gehen, daß ich daſelbſt 
auch predige; denn dazu bin ich kommen. 

39. Und er predigte in ihren Schulen in 
ganz Galiläa, und trieb die Teufel aus. 

(VB. 40—45. Matth. 8, 24. Luk. 5,1216.) 
40. Und es kam zu ihm ein Ausſätziger, der 
bat ihn, kniete vor ihm, und ſprach zu ihm: 
Willſt du, ſo kannſt du mich wohl reinigen. 

41. Und es jammerte Jeſum, und reckte die 
Hand aus, rührte ihn an, und ſprach: Ich 
will's thun; ſei gereiniget! 

42. Und als er ſo ſprach, ging der Ausſatz 
alsbald von ihm, und er ward rein. 

43. Und Sejus bedräute ihn, und trieb 
ihn alsbald von ſich, K. 3, 12 u. 7, 36. 

44. Und ſprach zu ihm: Siehe zu, daß du 
niemand nichts ſageſt; ſondern gehe hin, und 
zeige dich dem Prieſter, und“ opfere für 
deine Reinigung, was Moſes geboten hat, 
zum Zeugnis über ſie. . Moſ. 14,232. 

45. Er aber, da er hinauskam, hub er an, 
und ſagte viel davon, und machte die Ge⸗ 
ſchichte ruchtbar, alſo daß er hinfort nicht 
mehr konnte öffentlich in die Stadt gehen; 
ſondern er war draußen in den wüſten Or⸗ 
tern, und ſie kamen zu ihm von allen Enden. 


Das 2. Kapitel. 

Vom Gichtbrüchigen. Des Matthäus Berufung. 
Vom Faſten. Ahrenausraufen am Sabbath. 
(B. 112. Matth. 9, 18. Luk. 5, 1726.) 

Und über etliche Tage ging er wiederum gen 

Kapernaum; und es ward ruchtbar, daß er 

im Hauſe war. 

2. Und alsbald verſammelten ſich viele, alſo 

daß ſie nicht Raum hatten auch draußen vor 

der Thür; und er ſagte ihnen das Wort. 


Ev. Marci 1. 2. 
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Der Gichtbrüchige. Zöllner. 

3. Und es kamen etliche zu ihm, die brach⸗ 
ten einen Gichtbrüchigen, von Vieren ge⸗ 
tragen. 

4. Und da ſie nicht konnten zu ihm kom⸗ 
men vor dem Volk, deckten ſie das Dach auf, 
da er war, und gruben’s auf, und ließen 
das Bette hernieder, da der Gichtbrüchige 
innen lag. 

5. Da aber Jeſus ihren Glauben ſah, ſprach 
er zu dem Gichtbrüchigen: Mein Sohn, 
deine Sünden ſind dir vergeben. 

6. Es waren aber etliche Schriftgelehrte, 
die ſaßen allda, und gedachten in ihrem 
Herzen: 

7. Wie redet dieſer ſolche Gottesläſterung? 
Wer kann Sünden vergeben denn allein 
Gott? Sef. 43, 25. 

8. Und Jeſus erkannte alsbald in ſeinem 
Geiſt, daß ſie alſo gedachten bei ſich ſelbſt, 
und ſprach zu ihnen: Was gedenket ihr fol 
ches in euren Herzen? 

9. Welches iſt leichter, zu dem Gichtbrüchi⸗ 
gen zu ſagen: Dir ſind deine Sünden ver⸗ 
geben; oder: Stehe auf, nimm dein Bette, 
und wandele? 


10. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des Men⸗ 


ſchen Sohn Macht hat, zu vergeben die Sün⸗ 
den auf Erden — ſprach er zu dem Gicht⸗ 
brüchigen: 

11. Ich ſage dir, ſtehe auf, nimm dein 
Bette, und gehe heim! 

12. Und alsbald ſtund er auf, nahm ſein 
Bette, und ging hinaus vor allen, alſo daß 
ſie ſich alle entſetzten, und prieſen Gott und 
ſprachen: Wir haben ſolches noch nie ge— 
ſehen. 

(B. 13—17. Matth. 9,913. Luk. 5, 2782.) 

13. Und er ging wiederum hinaus an das 
Meer; und alles Volk kam zu ihm, und er 
lehrte ſie. 

14. Und da Jeſus vorüberging, ſah er Levi, 
den Sohn des Alphäus, am Zoll ſitzen, und 
ſprach zu ihm: Folge mir nach! Und er ſtund 
auf, und folgete ihm nach. 

15. Und es begab ſich, da er zu Tiſch ſaß 
in ſeinem Hauſe, ſetzten ſich viel Zöllner und 
Sünder zu Tiſch mit Jeſu und ſeinen Jün⸗ 
gern; denn ihrer waren viele, die ihm nach— 
folgeten. 

16. Und die Schriftgelehrten und Phari⸗ 
ſäer, da ſie ſahen, daß er mit den Zöllnern 
und Sündern aß, ſprachen ſie zu ſeinen Jün⸗ 
gern: Warum iſſet und trinket er mit den 
Zöllnern und Sündern? 

17. Da das Jeſus hörte, ſprach er zu ihe 
nen: Die Starken bedürfen keines Arztes, 
ſondern die Kranken. Ich bin kommen, zu 
rufen die Sünder zur Buße, und nicht die 
Gerechten. 


* 


Faſten. Chriſtus und der 
(B. 1822. Matth. 9, 1417. Luk. 5,33—38.) 

18. Und die Jünger des Johannes und der 
Phariſſer faſteten viel; und es kamen etliche, 
die ſprachen zu ihm: Warum faſten die Jün⸗ 
ger des Johannes und der Phariſäer, und 
deine Jünger faſten nicht? 

19. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie kön⸗ 
nen die Hochzeitleute faſten, dieweil der Braue 
tigam bei ihnen iſt? Alſolange der Bräuti⸗ 
gam bei ihnen iſt, können ſie nicht faſten. 

20. Es wird aber die Zeit kommen, daß 
der Bräutigam von ihnen genommen wird; 
dann werden ſie faſten. 

21. Niemand flicket einen Lappen von neu⸗ 
em Tuch an ein alt Kleid; denn der neue 
Lappen reißet doch vom alten, und der Riß 
wird ärger. 

22. Und niemand faſſet Moſt in alte Schläu⸗ 
che; anders zerreißet der Moſt die Schläuche, 
und der Wein wird verſchüttet, und die 
Schläuche kommen um; ſondern man ſoll 
Moſt in neue Schläuche faſſen. 

(V. 23—28. Matth. 12,18. Luk. 6, 1—5.) 

23. Und es begab ſich, daß er wandelte am 
Sabbath durch die Saat, und ſeine Jünger 
fingen an, indem ſie gingen, Ahren auszu⸗ 
raufen. 

24. Und die Phariſäer ſprachen zu ihm: 
Siehe zu, was thun deine Jünger am Sab⸗ 
bath, das nicht recht iſt? 

25. Und Er ſprach zu ihnen: Habt ihr nie 
geleſen, was David that, da es ihm not 
war, und ihn hungerte, ſamt denen, die bei 
ihm waren? 

26. * Wie er ging in das Haus Gottes zur 
Zeit Abjathars, des Hohenprieſters, und aß 
die Schaubrote, die niemand + durfte eſſen 
denn die Prieſter; und er gab ſie auch denen, 
die bei ihm waren? 

1. Sam. 21,7. 13. Moſ. 24,9. 

27. Und er ſprach zu ihnen: Der Sabbath 
iſt um des Menſchen willen gemacht, und 
nicht der Menſch um des Sabbaths willen; 

5. Moſ. 5, 14. 

28. So iſt des Menſchen Sohn ein Herr 

auch des Sabbaths. 


Das 3. Kapitel. 
Jeſus heilt am Sabbath eine verdorrete Hand und 
viele Beſeſſene, wählt die Zwölfe, beſtraft die Pha⸗ 
riſäer wegen Läſterung des heiligen Geiſtes und 
zeigt, wer ſeine wahren Verwandten ſeien. 
(V. 16. Matth. 12,914. Luk. 6, 6—11.) 
Und er ging abermal in die Schule. Und 
es war da ein Menſch, der hatte eine ver— 
dorrete Hand. 
2. Und ſie hielten auf ihn, ob er auch am 
Sabbath ihn heilen würde, auf daß ſie eine 
Sache zu ihm hätten. 
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Ev. Marci 2.8. Sabbath. Berufung der Zwölſe. 


3. Und er ſprach zu dem Menſchen mit der 
verdorreten Hand: Tritt hervor! 

4. Und er ſprach zu ihnen: Soll man am 
Sabbath Gutes thun, oder Böſes thun? 
das Leben erhalten, oder töten? Sie aber 
ſchwiegen ſtille. 

5. Und er ſah fie umher an mit * Zorn, 
und war betrübet über ihrem verſtockten 
Herzen, und ſprach zu dem Menſchen: 
Strecke deine Hand aus! Und er ſtreckte ſie 
aus; und die Hand ward ihm geſund wie 
die andre. * Soh, 11, 33. 

6. Und die Phariſäer gingen hinaus, und 
hielten alsbald einen Rat mit * Herodes' 
Dienern über ihn, wie ſie ihn umbrächten. 

Matth. 22,16, 

(B. 712. Matth. 12, 15. 16. vgl. Luk. 6,1719.) 

7. Aber Jeſus entwich mit ſeinen Jüngern 
an das Meer; und viel Volks folgete ihm 
nach aus Galiläa und aus Judäa 

8. Und von Jeruſalem und aus Idumäa 
und von jenſeit des Jordans, und die um 
Tyrus und Sidon wohnen, eine große 
Menge, die ſeine Thaten höreten, und ka⸗ 
men zu ihm. Matth. 4, 25. 

9. Und er ſprach zu ſeinen Jüngern, daß 
ſie ihm ein Schifflein hielten um des Volks 
willen, daß ſie ihn nicht drängten. 

10. Denn er heilete ihrer viel, alſo daß ihn 
überfielen alle, die geplaget waren, auf daß 
ſie ihn anrühreten. 

11. Und wenn ihn die unſaubern Geiſter 
ſahen, fielen ſie vor ihm nieder, ſchrieen und 
ſprachen:“ Du biſt Gottes Sohn! 

Luk. 4, 41. 

12. Und er bedräuete ſie hart, daß ſie ihn 

nicht offenbar machten. K. 1,34. 
(B. 1319. Matth. 10,1—4, Luk. 6, 1216.) 

13. Und er ging auf einen Berg, und rief 
zu ſich, welche Er wollte, und die gingen hin 
zu ihm. 

14. Und er ordnete die Zwölfe, daß ſie bei 
ihm ſein ſollten, und daß er ſie ausſendete, 
zu predigen, 

15. Und daß ſie Macht hätten, die Seuchen 
zu heilen, und die Teufel auszutreiben; 

16. Und gab Simon den Namen Petrus; 

17. Und Jakobus, den Sohn des Zebe⸗ 
däus, und Johannes, den Bruder des Jaz 
kobus; und gab ihnen den Namen Bnehar⸗ 
gem, das iſt geſagt: Donnerskinder; 

Luk. 9, 54. 

18. Und Andreas und Philippus und Bar⸗ 
tholomäus und Matthäus und Thomas und 
Jakobus, Alphäus' Sohn, und Thaddäus 
und Simon von Kana, 

19. Und Judas Iſcharioth, der ihn ver⸗ 
riet. 

20. Und ſie kamen zu Hauſe; und da kam 
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Chriſti Mutter und Brilder. 


abermal das Volk zuſammen, alſo daß ſie 
nicht Raum hatten, zu eſſen. 

21. Und da es die Seinen höreten, gingen 
ſie aus, und wollten ihn halten; denn ſie 
ſprachen: Er iſt von Sinnen. 

(B. 22—30. Matth. 12,24—32. Luk. 11,1522 


u. 12,10.) 

22. Die Schriftgelehrten aber, die von Je⸗ 
ruſalem herabkommen waren, ſprachen: Er 
hat den Beelzebub, und durch den oberſten 
Teufel treibt er die Teufel aus. 

23. Und er rief ſie zuſammen, und ſprach 
zu ihnen in Gleichniſſen: Wie kann ein Sa⸗ 
tan den andern austreiben? 

24. Wenn ein Reich mit ihm ſelbſt uneins 
wird, mag es nicht beſtehen. 

25. Und wenn ein Haus mit ihm ſelbſt 
uneins wird, mag es nicht beſtehen. 

26. Setzet ſich nun der Satan wider ſich 
ſelbſt, und iſt mit ihm ſelbſt uneins, ſo kann 
5 nicht beſtehen, ſondern es iſt aus mit 
ihm. 

27. Es kann niemand einem Starken in 
ſein Haus fallen, und ſeinen Hausrat rau⸗ 
ben, es ſei denn, daß er zuvor den Starken 
binde, und alsdann ſein Haus beraube. 

28. Wahrlich, ich ſage euch: Alle Sünden 
werden vergeben den Menſchenkindern, auch 
die Gottesläſterungen, damit ſie Gott 
läſtern. 

29. Wer aber den heiligen Geiſt läſtert, 
der hat keine Vergebung ewiglich, ſondern 
iſt ſchuldig des ewigen Gerichts. 

30. Denn ſie ſagten: Er hat einen unſau⸗ 
bern Geiſt. V. 22. 
(V. 31-35. Matth. 12, 46— 50. Luk. 8, 19— 21.) 
31. Und es kam ſeine Mutter und ſeine 
Brüder, und ſtunden draußen, ſchickten zu 

ihm, und ließen ihn rufen. 

32. Und das Volk ſaß um ihn. Und ſie 
ſprachen zu ihm: Siehe, deine Mutter und 
deine Brüder draußen fragen nach dir. 

33. Und er antwortete ihnen und ſprach: 
Wer iſt meine Mutter und meine Brüder? 

34. Und er ſah rings um ſich auf die Jün⸗ 
ger, die um ihn im Kreiſe ſaßen, und ſprach: 
Siehe, das iſt meine Mutter und meine 
Brüder. 

35. Denn wer Gottes Willen thut, der iſt 
mein Bruder und meine Schweſter und 
meine Mutter. 


Das 4. Kapitel. 
Mancherlei e vom Reiche Gottes. Stil⸗ 
lung des Meeres. 

(B. 120. Matth. 13, 1-23, Luk. g, 4—15.) 
Und er fing abermal an, zu lehren am 
Meer; und es verſammelte ſich viel Volks 
zu ihm, alſo daß er mußte in ein Schiff tre⸗ 
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Der Säemann. 


ten, und auf dem Waſſer ſitzen; und alles 
Volk ſtund auf dem Lande am Meer. 

2. Und er predigte ihnen lang durch Gleich⸗ 
niſſe; und in ſeiner Predigt ſprach er zu ih⸗ 
nen: 

3. Höret zu! Siehe, es ging ein Säemann 
aus, zu ſäen. 

4. Und es begab ſich, indem er ſäete, fiel 
etliches an den Weg, da kamen die Vögel 
unter dem Himmel, und fraßen's auf. 

5. Etliches fiel in das Steinige, da es nicht 
viel Erde hatte, und ging bald auf, darum 
daß es nicht tiefe Erde hatte. 

6. Da nun die Sonne aufging, verwelkte 
es, und dieweil es nicht Wurzel hatte, ver⸗ 
dorrte es. 

7. Und etliches fiel unter die Dornen; und 
die Dornen wuchſen empor, und erſtickten's, 
und es brachte keine Frucht. 

8. Und etliches fiel auf ein gut Land, und 
brachte Frucht, die da zunahm, und wuchs; 
und etliches trug dreißigfältig, und etliches 
ſechzigfältig, und etliches hundertfältig. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Wer Ohren hat, 
zu hören, der höre! 

10. Und da er allein war, fragten ihn um 
dies Gleichnis, die um ihn waren, ſamt den 
Zwölfen. 

11. Und er ſprach zu ihnen: Euch iſt's ge⸗ 
geben, das Geheimnis des Reichs Gottes zu 
wiſſen; denen aber * draußen widerfähret es 
alles durch Gleichniſſe, 1. Kor. 5, 12. 

12. Auf daß ſie es mit ſehenden Augen ſe⸗ 
hen, und doch nicht erkennen, und mit hö⸗ 
renden Ohren hören, und doch nicht ver 
ſtehen; auf daß ſie ſich nicht dermaleins be⸗ 
kehren, und ihre Sünden ihnen vergeben 
werden. Jeſ. 6, 9. 10. 

13. Und er ſprach zu ihnen: Verſtehet ihr 
dies Gleichnis nicht? Wie wollt ihr denn 
die andern alle verſtehen? 

14. Der Säemann ſäet das Wort. 

15. Dieſe ſind's aber, die an dem Wege 
ſind: wo das Wort geſäet wird, und ſie es 
gehört haben, ſo kommt alsbald der Satan, 
und nimmt weg das Wort, das in ihr Herz 
geſäet war. 

16. Alſo auch die ſind's, bei welchen aufs 
Steinige geſäet ijt: wenn fie das Wort gee 
hört haben, nehmen ſie es bald mit Freuden 
auf, 
17. Und haben keine Wurzel in ſich, ſon⸗ 
dern ſind wetterwendiſch; wenn ſich Trübſal 
oder Verfolgung um des Worts willen er⸗ 
hebt, ſo ärgern ſie ſich alsbald. 

18. Und dieſe ſind's, bei welchen unter die 
Dornen geſäet iſt: die das Wort hören, 

19. Und die Sorgen dieſer Welt und der 
betrügliche Reichtum und viel andre Lüſte 
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Wachstum des Samens. 
gehen hinein, und erſticken das Wort, und 
bleibet ohne Frucht. K. 10, 23. 24. 

20. Und dieſe ſind's, bei welchen auf ein 
gut Land geſäet iſt: die das Wort hören, und 
nehmen's an, und bringen Frucht, etlicher 
dreißigfältig, und etlicher ſechzigfältig, und 
etlicher hundertfältig. 

(B. 2125. Luk. 8, 16—18.) 

21. Und er ſprach zu ihnen: Zündet man 
auch ein Licht an, daß man's unter einen 
Scheffel oder unter einen Tiſch ſetze? Mit 
nichten, ſondern daß man's auf einen Leuch⸗ 
ter ſetze; Matth. 5,15. 

22. Denn es iſt nichts verborgen, das nicht 
offenbar werde, und iſt nichts Heimliches, 
das nicht hervorkomme. 

Matth. 10, 26. Luk. 12, 2. 

23. Wer Ohren hat, zu hören, der höre! 

24. Und ſprach zu ihnen: Sehet zu, was 
ihr höret! Mit welcherlei Maß ihr meſſet, 
wird man euch wieder meſſen, und man 
wird noch zugeben euch, die ihr dies höret. 

Matth. 7, 2. 

25. Denn wer da hat, dem wird gegeben; 
und wer nicht hat, von dem wird man neh⸗ 
men, auch das er hat. Matth. 13, 12. 

26. Und er ſprach: Das Reich Gottes hat 
ſich alſo, als wenn ein Menſch Samen aufs 
Land wirft, 

27. Und ſchläft und ſtehet auf, Nacht und 
Tag; und der Same gehet auf, und wäch⸗ 
ſet, daß er's nicht weiß; Jak. 5, 7. 

28. Denn die Erde bringet von ihr ſelbſt 
zum erſten das Gras, darnach die Ahren, 
darnach den vollen Weizen in den Ahren. 

29. Wenn ſie aber die Frucht gebracht hat, 
ſo ſchicket er bald die Sichel hin; denn die 
Ernte iſt da. 

(B. 30—34. Matth. 13, 31. 32. 34. Luk. 13, 18. 19.) 

30. Und er ſprach: Wem wollen wir das 
Reich Gottes vergleichen? und durch welch 
Gleichnis wollen wir es vorbilden? 

31. Gleich wie ein Senfkorn, wenn das 
geſäet wird aufs Land, ſo iſt's das kleinſte 
unter allen Samen auf Erden; 

32. Und wenn es geſäet iſt, ſo nimmt es 
zu, und wird größer denn alle Kohlkräuter, 
und gewinnet große Zweige, alſo daß die 
Vögel unter dem Himmel unter ſeinem 
Schatten wohnen können. 

33. Und durch viele ſolche Gleichniſſe ſagte 
er ihnen das Wort, nach dem ſie es hören 
konnten; 

34. Und ohne Gleichnis redete er nichts zu 
ihnen; aber inſonderheit legte er's ſeinen 
Jüngern alles aus. 

(B. 35—41. Matth. 8, 18, 2327. Luk. 8, 2225.) 

35. Und an demſelbigen Tage des Abends 
ſprach er zu ihnen: Laßt uns hinüber fahren. 
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36. Und ſie ließen das Volk gehen, und 
nahmen ihn, wie er im Schiff war; und es 
waren mehr Schiffe bei ihm. 

37. Und es erhub ſich ein großer Wind⸗ 
wirbel, und warf die Wellen in das Schiff, 
alſo daß das Schiff voll ward. 

38. Und Er war hinten auf dem Schiff, 
und ſchlief auf einem Kiſſen. Und ſie wecke⸗ 
ten ihn auf, und ſprachen zu ihm: Meiſter, 
frageſt du nichts darnach, daß wir ver⸗ 
derben? 

39. Und er ſtund auf, und bedräuete den 
Wind, und ſprach zu dem Meer: Schweig 
und verſtumme! Und der Wind legte ſich 
und ward eine große Stille. 

40. Und er ſprach zu ihnen: Wie ſeid ihr 
ſo furchtſam? Wie, daß ihr keinen Glauben 
habt? 

41. Und ſie fürchteten ſich ſehr, und ſpra⸗ 
chen unter einander: Wer iſt der? Denn 
Wind und Meer ſind ihm gehorſam. 


Das 5. Kapitel. 

Wunder Jeſu an einem Beſeſſenen, dem blutflüß⸗ 
ſigen Weib und dem Töchterlein des Jairus. 
8. 121. Matth. 8, 2834. Luk. 8, 26—40.) 
Und ſie kamen jenſeit des Meers, in die Ge⸗ 

gend der Gadarener. 

2. Und als er aus dem Schiff trat, lief ihm 
alsbald entgegen aus den Gräbern ein be⸗ 
ſeſſener Menſch mit einem unſaubern Geiſt, 

3. Der ſeine Wohnung in den Gräbern 
hatte; und niemand konnte ihn binden, auch 
nicht mit Ketten; 

4. Denn er war oft mit Feſſeln und Ketten 
gebunden geweſen, und hatte die Ketten ab⸗ 
geriſſen, und die Feſſeln zerrieben; und nie⸗ 
mand konnte ihn zähmen. 

5. Und er war allezeit, beide, Tag und 
Nacht, auf den Bergen und in den Gräbern, 
ſchrie, und ſchlug ſich mit Steinen. 

6. Da er aber Jeſum ſah von ferne, lief er 
zu, und fiel vor ihm nieder, ſchrie laut und 
ſprach: 

7. Was hab ich mit dir zu thun, o Jeſu, 
du Sohn Gottes, des Allerhöchſten? Ich 
beſchwöre dich bei Gott, daß du mich nicht 
quäleſt! K. 1, 24. 

8. Denn er ſprach zu ihm: Fahre aus, du 
unſaubrer Geiſt, von dem Menſchen! 

9. Und er fragte ihn: Wie heißeſt du? Und 
er antwortete und ſprach: Legion heiße ich; 
denn unſer iſt viel. 

10. Und er bat ihn ſehr, daß er ſie nicht 
aus derſelben Gegend triebe. 

11. Und es war daſelbſt an den Bergen 
eine große Herde Säue an der Weide. 

12. Und die Teufel baten ihn alle und 
ſprachen: Laß uns in die Säue fahren! 


a 


. 
" 


7 


Beſeſſenen. Blutflüſſiges Weib. 


13. Und alsbald erlaubte es ihnen Jeſus. 
Da fuhren die unſaubern Geiſter aus, und 
fuhren in die Säue; und die Herde ſtürzte 
ſich von dem Abhang ins Meer, (ihrer waren 
aber bei zwei tauſend,) und erſoffen im 
Meer. 

14. Und die Sauhirten flohen, und ver⸗ 
kündigten das in der Stadt und auf dem 
Lande. Und ſie gingen hinaus, zu ſehen, 
was da geſchehen war; 

15. Und kamen zu Jeſu, und ſahen den, 
ſo von den Teufeln beſeſſen war, daß er ſaß, 
und war bekleidet und vernünftig, und fürch⸗ 
teten ſich. 

16. Und die es geſehen hatten, ſagten ih⸗ 
nen, was dem Beſeſſenen widerfahren war, 
und von den Säuen. 

17. Und ſie fingen an, und baten ihn, daß 
er aus ihrer Gegend zöge. 

18. Und da er in das Schiff trat, bat ihn 
der Beſeſſene, daß er möchte bei ihm ſein. 

19. Aber Jeſus ließ es ihm nicht zu, ſon⸗ 
dern ſprach zu ihm: Gehe hin in dein Haus 
und zu den Deinen, und verkündige ihnen, 
wie große Wohlthat dir der Herr gethan und 
ſich deiner erbarmet hat. 

20. Und er ging hin, und fing an, aus⸗ 
zurufen in den * zehn Städten, wie große 
Wohlthat ihm Jeſus gethan hatte; und jeder⸗ 
mann verwunderte ſich. K. 7, 31. 

21. Und da Jeſus wieder herüberfuhr im 
Schiff, verſammelte ſich viel Volks zu ihm, 
und er war an dem Meer. 

(B. 22— 43. Matth. 9, 18—26. Luk. 8,4156.) 

22. Und ſiehe, da kam der Oberſten einer 
von der Schule, mit Namen Jairus; und 
da er ihn ſah, fiel er ihm zu Füßen, 

23. Und bat ihn ſehr und ſprach: Meine 
Tochter iſt in den letzten Zügen; du wolleſt 
kommen, und * deine Hand anf fie legen, 
daß fie geſund werde und lebe. „K. 7,32. 

24. Und er ging hin mit ihm; und es 
folgte ihm viel Volks nach, und fie drängten 

n. 

25. Und da war ein Weib, das hatte den 
Blutgang zwölf Jahre gehabt, . 

26. Und viel erlitten von vielen Arzten, 
und hatte all ihr Gut drob verzehret, und 
half ſie nichts, ſondern vielmehr ward es 
ärger mit ihr. 

27. Da die von Jeſu hörete, kam ſie im 
Volk von hinten zu, und rührete ſein Kleid an. 

28. Denn ſie ſprach: Wenn ich nur ſein 
Kleid möchte anrühren, fo würde ich geſund. 

29. Und alsbald vertrocknete der Brunnen 
ihres Bluts; und ſie fühlte es am Leibe, daß 
ſie von ihrer Plage war geſund worden. 

30. Und Jeſus fühlte alsbald an ihm ſelbſt 
die Kraft, die von ihm ausgegangen war, 


Ey. Marci 5. 6. Tochter des Jairus. Jeſus in Nazareth. 


und wandte ſich um zum Volk, und ſprach: 
Wer hat meine Kleider angerühret? 
Luk. 6, 19. 

31. Und die Jünger ſprachen zu ihm: Du 
ſieheſt, daß dich das Volk dränget, und 
ſprichſt: Wer hat mich angerühret? 

32. Und er ſah ſich um nach der, die das 
gethan hatte. 

33. Das Weib aber fürchtete ſich und zit⸗ 
terte, (denn fie wußte, was an ihr geſchehen 
war,) kam, und fiel vor ihm nieder, und 
ſagte ihm die ganze Wahrheit. 

34. Er ſprach aber zu ihr: Meine Tochter, 
dein Glaube hat dich geſund gemacht; gehe 
hin mit Frieden, und ſei geſund von deiner 
Plage. 

35. Da er noch alſo redete, kamen etliche 
vom Geſinde des Oberſten der Schule, und 
ſprachen: Deine Tochter iſt geſtorben; was 
müheſt du weiter den Meiſter? 

36. Jeſus aber hörte alsbald die Rede, die 
da geſagt ward, und ſprach zu dem Oberſten 
der Schule: Fürchte dich nicht, glaube nur! 

37. Und ließ niemand ihm nachfolgen denn 
Petrus und Jakobus und Johannes, den 
Bruder des Jakobus. 

38. Und er kam in das Haus des Oberſten 
der Schule, und ſah das Getümmel, und 
die da ſehr weineten und heuleten. 

39. Und er ging hinein, und ſprach zu 
ihnen: Was tummelt und weinet ihr? Das 
Kind! ift nicht geſtorben, ſondern es ſchläft. 
Und ſie verlachten ihn. Joh. 11,11. 

40. Und er trieb ſie alle aus, und nahm 
mit ſich den Vater des Kindes und die Mut⸗ 
ter, und die bei ihm waren, und ging hin⸗ 
ein, da das Kind lag; 

41. Und ergriff das Kind bei der Hand, 
und ſprach zu ihr: Talitha kumi! das iſt 
verdolmetſcht: Mägdlein, * ich ſage dir, 
ſtehe auf! Luk. 7, 14. 

42. Und alsbald ſtund das Mägdlein auf, 
und wandelte; es war aber zwölf Jahre 
alt. Und ſie entſetzten ſich über die Maßen. 

43. Und er verbot ihnen hart, daß es nie⸗ 
mand wiffen follte; und ſagte, fie ſollten ihr 
zu eſſen geben. ‘ 


Das 6. Kapitel. 
. zu Nazareth. Ausſendung der 
Zwölfe. Enthauptung des Täufers. Speiſung 
der Fünftauſend. Jeſus auf dem Meer. Kranken⸗ 

heilungen. 

(B. 1—6. Matth. 13,5358. Luk. 4, 1530.) 
Und er ging aus von dannen, und kam in 
ſeine Vaterſtadt; und ſeine Jünger folgeten 
ihm nach. : 

2. Und da der Sabbath kam, hub er an, 
zu lehren in ihrer Schule. Und viele, die 
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es höreten, verwunderten ſich ſeiner Lehre, 
und ſprachen: Woher kommt dem ſolches? 
und was Weisheit iſt's, die ihm gegeben iſt, 
und ſolche Thaten, die durch ſeine Hände 
geſchehen? Joh. 7,15. 

3. Iſt er nicht der Zimmermann, Marias 
Sohn, und der Bruder des Jakobus und 
Joſes und Judas und Simon? Sind nicht 
auch ſeine Schweſtern allhie bei uns? Und 
ſie ärgerten ſich an ihm. 

4. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ein Pro⸗ 
phet gilt nirgend weniger denn im Vater⸗ 
land und daheim bei den Seinen. 

5. Und er konnte allda nicht eine einige 
That thun, außer, wenig Siechen legte er 
die Hände auf, und heilte ſie. 

6. Und er verwunderte ſich ihres Unglau— 
bens. Und er ging umher in die Flecken 
im Kreis, und lehrete. 

(B. 713. Matth. 10, 1. 9—15. Luk. 9, 16.) 

7. Und er berief die Zwölfe, und hub an, 
und ſandte fie, je * zween und zween, und 
gab ihnen Macht über die unſaubern Geiſter. 

Luk. 10, 1. 

8. Und gebot ihnen, daß ſie nichts bei ſich 
trügen auf dem Wege denn allein einen 
Stab, keine Taſche, kein Brot, kein Geld im 
Gürtel; 

9. Aber wären geſchuht; und daß ſie nicht 
zween Röcke anzögen. 

10. Und ſprach zu ihnen: Wo ihr in ein 
Haus gehen werdet, da bleibet innen, bis 
ihr von dannen ziehet. 

11. Und welche euch nicht aufnehmen, noch 
bhören, da gehet von dannen heraus, und 

ſchüttelt den Staub ab von euren Füßen zu 
einem Zeugnis über fie. Ich ſage euch wahr⸗ 
lich: Es wird Sodom und Gomorra am 
jüngſten Gerichte erträglicher gehen denn 
ſolcher Stadt. 

12. Und ſie gingen aus, und predigten, 
man ſollte Buße thun. 

13. Und trieben viel Teufel aus, und“ ſal⸗ 
beten viel Sieche mit Ol, und machten ſie 
geſund. Jak. 5, 14. 15. 
(VB. 14-29. Matth. 14,112. Luk. 9, 7—9 u. 3, 19. 20.) 

14. Und es kam vor den König Herodes, 
(denn fein Name war nun bekannt,) und er 
ſprach: Johannes der Täufer iſt von den 
Toten auferſtanden; darum thut er ſolche 
Thaten. 

15. Etliche aber ſprachen: Er iſt Elias; 
etliche aber: Er iſt ein Prophet, oder: einer 
von den Propheten. 

16. Da es aber Herodes hörte, ſprach er: 
Es iſt Johannes, den ich enthauptet habe; 
der iſt von den Toten auferſtanden. 

17. Er aber, Herodes, hatte ausgeſandt, 
und Johannes gegriffen und ins Gefängnis 


Eb. Marci 6. 


Johannes enthauptet. 


gelegt um Herodias' willen, ſeines Bruders 
Philippus Weib; denn er hatte ſie gefreiet. 

18. Johannes aber ſprach zu Herodes: 
Es iſt nicht recht, daß du deines Bruders 
Weib habeſt. . Moſ. 18,16. 

19. Herodias aber ſtellte ihm nach, und 
wollte ihn töten, und konnte nicht. 

20. Herodes aber fürchtete Johannes; denn 
er wußte, daß er ein frommer und heiliger 
Mann war; und verwahrte ihn, und ge— 
horchte ihm in vielen Sachen, und hörte ihn 
gerne. 

21. Und es kam ein gelegener Tag, daß 
Herodes auf ſeinen Jahrstag ein Abend⸗ 
mahl gab den Oberſten und Hauptleuten 
und Vornehmſten in Galiläa. 

22. Da trat hinein die Tochter der Hero⸗ 
dias, und tanzete, und gefiel wohl dem He— 
rodes und denen, die am Tiſch ſaßen. Da 
ſprach der König zum Mägdlein: Bitte von 
mir, was du willſt, ich will dir's geben. 

23. Und ſchwur ihr einen Eid: Was du 
wirſt von mir bitten, will ich dir geben, bis 
an die Hälfte meines Königreichs. Eſth. 5, 3.6. 

24. Sie ging hinaus, und ſprach zu ihrer 
Mutter: Was ſoll ich bitten? Die ſprach: 
Das Haupt Johannes des Täufers. 

25. Und ſie ging alsbald hinein mit Eile 
zum Könige, bat und ſprach: Ich will, daß 
du mir gebeſt jetzt zur Stunde auf einer 
Schüſſel das Haupt Johannes des Täufers. 

26. Der König war betrübt; doch um des 
Eides willen und derer, die am Tiſche jaz 
ßen, wollte er ſie nicht laſſen eine Fehlbitte 


thun 

27 Und alsbald ſchickte hin der König den 
Henker, und hieß ſein Haupt herbringen. 
Der ging hin, und enthauptete ihn im Ge⸗ 
fängnis, 

28. Und trug her ſein Haupt auf einer 
Schüſſel, und gab's dem Mägdlein, und 
das Mägdlein gab's ihrer Mutter. 

29. Und da das ſeine Jünger höreten, ka⸗ 
men fie, und nahmen ſeinen Leib, und leg⸗ 
ten ihn in ein Grab. 

30. Und die Apoſtel kamen zu Jeſu zuſam⸗ 
men, und verkündigten ihm das alles, und 
was ſie gethan und gelehret hatten. Luk. 9, 10. 

31. Und er ſprach zu ihnen: Laſſet uns be⸗ 
ſonders an eine wüſte Stätte gehen, und 
ruhet ein wenig. Denn ihrer waren viele, 
die ab⸗ und zugingen; und hatten nicht Zeit 
genug, zu eſſen. 

(B. 3244. Matth. e Luk. 9,1117. 
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32. Und er ſuhr da in einem Schiff zu ei⸗ 
ner wüſten Stätte beſonders. 

33. Und das Volk ſah ſie wegfahren; und 
viele kannten ihn, und liefen daſelbſthin mit 
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Speiſung der Fünftauſend. Wandel auf Ev. Marci 6. 7. 


einander zu Fuße aus allen Städten, und 
kamen ihnen zuvor, und kamen zu ihm. 

34. Und Jeſus ging heraus, und ſah das 
große Volk; und es * jammerte ihn derſel⸗ 
ben; denn ſie waren wie die Schafe, die 
keinen Hirten haben; und fing an eine 
lange Predigt. Matth. 9,36. 

35. Da nun der Tag faſt dahin war, tra⸗ 
ten ſeine Jünger zu ihm, und ſprachen: Es 
iſt wüſte hie, und der Tag iſt nun dahin; 

ogl. K. 8,1—9. 

36. Laß ſie von dir, daß ſie hingehen um⸗ 
her in die Dörfer und Märkte, und kaufen 
ſich Brot; denn ſie haben nichts zu eſſen. 

37. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Gebet ihr ihnen zu eſſen. Und ſie 
ſprachen zu ihm: Sollen wir denn hinge⸗ 
hen, und für zwei hundert Groſchen Brot 
kaufen, und ihnen zu eſſen geben? 

38. Er aber ſprach zu ihnen: Wie viel 
Brote habt ihr? Gehet hin, und ſehet! Und 
da ſie es erkundet hatten, ſprachen ſie: Fünf, 
und zween Fiſche. . 

39. Und er gebot ihnen, daß ſie ſich alle 
lagerten, als bei Tiſchen voll, auf das grü⸗ 
ne Gras. 

40. Und ſie ſetzten ſich nach Schichten, je 
hundert und hundert, fünfzig und fünfzig. 

41. Und er nahm die fünf Brote und zween 
Fiſche, und * ſah auf gen Himmel, und dank— 
te, und brach die Brote, und gab ſie den 
Jüngern, daß ſie ihnen vorlegten, und die 
zween Gilde teilte er unter fie alle. * K. 7,34. 

42. Und ſie aßen alle, und wurden ſatt. 

43. Und ſie huben auf die Brocken, zwölf 
Körbe voll, und von den Fiſchen. 

44. Und die da gegeſſen hatten, der waren 
fünf tauſend Mann. 

(B. 4556. Matth. 14, 22—36. Joh. 6, 15— 21.) 

45. Und alsbald trieb er ſeine Jünger, 
daß ſie in das Schiff träten, und vor ihm 
hinüber führen gen Bethſaida, bis daß Er 
das Volk von ſich ließe. 

46. Und da er ſie von ſich geſchaffet hatte, 
ging er hin auf einen Berg, zu beten. 

47. Und am Abend war das Schiff mitten 
auf dem Meer, und Er auf dem Lande allein. 

48. Und er ſah, daß ſie Not litten im Ru⸗ 
dern; denn der Wind war ihnen entgegen. 
Und um die vierte Wache der Nacht kam er 
zu ihnen, und wandelte auf dem Meer; 

49. Und er wollte an ihnen vorüber gehen. 
Und da ſie ihn ſahen auf dem Meer wan⸗ 
deln, meineten ſie, es wäre ein Geſpenſt, und 
ſchrieen; 

50. Denn ſie ſahen ihn alle, und erſchraken. 
Aber alsbald redete er mit ihnen und ſprach 
zu ihnen: Seid getroſt, Ich bin's, fürchtet 
euch nicht! 
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dem Meer. Menſchengebote. 


51. Und trat zu ihnen ins Schiff, und der 
Wind legte ſich. Und ſie entſetzten und 
verwunderten ſich über die Maßen. K. 4,39. 

52. Denn ſie waren nichts verſtändiger 
worden über den Broten, und ihr Herz war 
erſtarret. 

53. Und da ſie hinübergefahren waren, ka⸗ 
men ſie in das Land Genezareth, und fuh⸗ 
ren an. 

54. Und da ſie aus dem Schiff traten, als⸗ 
bald kannten ſie ihn, 

55. Und liefen in alle die umliegenden 
Länder, und huben an, die Kranken umher 
zu führen auf Betten, wo ſie höreten, daß 
er war. 

56. Und wo er in die Märkte oder Städte 
oder Dörfer einging, da legten ſie die Kran⸗ 
ken auf den Markt, und baten ihn, daß ſie 
nur den Saum ſeines Kleides * anrühren 
möchten; und alle, die ihn anrühreten, wur⸗ 
den geſund. K. 5, 27. 28 


Das 7. Kapitel. 

Jeſus warnt vor Menſchenſatzung; heilt die Tochter 
des kananäiſchen Weibes und einen Taubſtummen. 
(V. 1-23. Matth. 15,120.) 

Und es kamen zu ihm die Phariſäer und et⸗ 
liche von den Schriftgelehrten, die von Je⸗ 

ruſalem kommen waren. 

2. Und da ſie ſahen etliche ſeiner Jünger 
mit gemeinen, das iſt, mit ungewaſchnen 
Händen das Brot eſſen, tadelten ſie es. 

Luk. 11,38. 

3. Denn die Phariſäer und alle Juden eſſen 
nicht, ſie waſchen denn die Hände manchmal; 
halten alſo die Aufſätze der Alteſten; 

4. Und wenn ſie vom Markt kommen, eſſen 
ſie nicht, ſie waſchen ſich denn. Und des 
Dings iſt viel, das ſie zu halten haben ange⸗ 
nommen, von Trinkgefäßen und Krügen und 
ehernen Gefäßen und Tiſchen zu waſchen. 

5. Da fragten ihn nun die Phariſäer und 
Schriftgelehrten: Warum wandeln deine 
Jünger nicht nach den Aufſätzen der Alte⸗ 
ſten, ſondern eſſen das Brot mit ungewaſche⸗ 
nen Händen? 

6. Er aber antwortete und ſprach zu ihnen: 
Wohl fein hat von euch Heuchlern * Jeſaias 
geweisſaget, wie geſchrieben ſtehet: „Dies 
Volk ehret mich mit den Lippen; aber ihr 
Herz iſt ferne von mir. Jeſ. 29,13. 

7. Vergeblich aber iſt's, daß ſie mir dienen, 
dieweil ſie lehren ſolche Lehre, die nichts iſt 
denn Menſchengebot.“ 

8. Ihr verlaſſet Gottes Gebot, und haltet 
der Menſchen Aufſätze von Krügen und Trink⸗ 
al e zu waſchen; und desgleichen thut ihr 
viel. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Wohl fein habt 


Jeſus warnt vor Menſchenſatzung. Ey. Marci 78. Kananäiſches Weib. Speiſung der 


ihr Gottes Gebot aufgehoben, auf daß ihr 
eure Aufſätze haltet. 

10. Denn Moſes hat geſagt: * Du ſollſt 
deinen Vater und deine Mutter ehren; und: 
Wer Vater oder Mutter fluchet, der ſoll des 
Todes ſterben. 2. Moſ. 20, 12 u. 21,17. 

11. Ihr aber lehret: Wenn einer ſpricht 
zum Vater oder Mutter: „Korban, das iſt, 
es iſt Gott gegeben, das dir ſollte von mir 
zunutz kommen,“ der thut wohl. 

12. Und ſo laßt ihr hinfort ihn nichts thun 
ſeinem Vater oder ſeiner Mutter, 

13. Und hebt auf Gottes Wort durch eure 
Aufſätze, die ihr aufgeſetzt habt; und des⸗ 
gleichen thut ihr viel. 

14. Und er rief zu ſich das ganze Volk, 
und ſprach zu ihnen: Höret mir alle zu, und 
vernehmet's. 

15. Es iſt nichts außer dem Menſchen, das 
ihn könnte * gemein machen, fo es in ihn 
gehet; ſondern das von ihm ausgehet, das 
iſt's, das den Menſchen gemein macht. 

Apg. 10, 14. 15. 

16. Hat jemand Ohren, zu hören, der höre! 

17. Und da er von dem Volk ins Haus 
kam, fragten ihn ſeine Jünger um dies 
Gleichnis. 

18. Und er ſprach zu ihnen: Seid ihr denn 
auch ſo unverſtändig? Vernehmet ihr noch 
nicht, daß alles, was außen iſt, und in den 
Menſchen gehet, das kann ihn nicht gemein 
machen? 

19. Denn es gehet nicht in ſein Herz, ſon⸗ 
dern in den Bauch, und gehet aus durch den 
natürlichen Gang, der alle Speiſe ausfeget. 

20. Und er ſprach: Was aus dem Menſchen 
gehet, das macht den Menſchen gemein; 

21. Denn von innen, aus dem Herzen der 
Menſchen, gehen heraus böſe Gedanken: Ehe⸗ 
bruch, Hurerei, Mord, 

22. Dieberei, Geiz, Schalkheit, Liſt, Un⸗ 
zucht, Schalksauge, Gottesläſterung, Hof⸗ 
fart, Unvernunft; 

23. Alle dieſe böſen Stücke gehen von innen 
heraus, und machen den Menſchen gemein. 
(B. 2430. Matth. 15,2128.) 

24. Und er ſtund auf, und ging von dan⸗ 
nen in die Grenze von Tyrus und Sidon; 
und ging in ein Haus, und wollte es nie⸗ 
mand wiſſen laſſen, und konnte doch nicht 
verborgen ſein. 

25. Denn ein Weib hatte von ihm gehört, 
welcher Töchterlein einen unſaubern Geiſt 
hatte, und ſie kam, und fiel nieder zu ſeinen 
Füßen; 

26. (Und es war ein griechiſch Weib aus 
Syrophönicien,) und ſie bat ihn, daß er den 
Teufel von ihrer Tochter austriebe. 

27. Jeſus aber ſprach zu ihr: Laß zuvor 
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die Kinder ſatt werden; es iſt nicht fein, 
daß man der Kinder Brot nehme, und wer⸗ 
fe es vor die Hunde. : 

28. Sie antwortete aber und ſprach zu 
ihm: Ja, Herr; aber doch eſſen die Hünd⸗ 
lein unter dem Tiſch von den Broſamen der 
Kinder. 

29. Und er ſprach zu ihr: Um des Worts 
willen ſo gehe hin; der Teufel iſt von dei⸗ 
ner Tochter ausgefahren. 

30. Und ſie ging hin in ihr Haus, und 
fand, daß der Teufel war ausgefahren, und 
die Tochter auf dem Bette liegend. 

31. Und da er wieder ausging von den 
Grenzen von Tyrus und Sidon, kam er an 
das galiläiſche Meer, mitten in das Gebiet 
der zehn Städte. vgl. Matth. 15,2931. 

32. Und ſie brachten zu ihm einen Tauben, 
der ſtumm war, und ſie baten ihn, daß er 
die Hand auf ihn legte. K. 5,23. 

33. Und er nahm ihn von dem Volk be⸗ 
ſonders, und legete ihm die Finger in die 
Ohren, und * ſpützte, und rührte ſeine 
Zunge, K. 8, 23. 

34. Und ſah auf gen Himmel, ſeufzte, 
und ſprach zu ihm: Hephatha! das iſt: Thu 
dich auf! K. 6,41. Joh. 11,41. 

35. Und alsbald thaten ſich ſeine Ohren 
auf, und das Band ſeiner Zunge ward los, 
und er redete recht. 

36. Und er verbot ihnen, ſie ſollten's nie⸗ 
mand ſagen. Je mehr Er aber verbot, je 
mehr ſie es ausbreiteten, K. 1, 4345. 

37. Und wunderten ſich über die Maßen, 
und ſprachen: Er hat alles wohl gemacht; 
die Tauben macht er hörend und die Sprach⸗ 
loſen redend. 


Das 8. Kapitel. 


Speiſung der Viertauſend. Zeichenforderung. War⸗ 


nung vor den Phariſäern und vor Herodes. Hei⸗ 


lung eines Blinden. Bekenntnis des Petrus. Erſte 
Leidensverkündigung. 
(V. 110. Matth. 15, 32—39.) 
Zu der Zeit, da viel Volks da war, und 
hatten nichts zu eſſen, rief Jeſus ſeine Jün⸗ 
ger zu ſich, und ſprach zu ihnen: 

2. Mich jammert des Volks; denn ſie ha⸗ 
ben nun drei Tage bei mir beharret, und 
haben nichts zu eſſen; vgl. K. 6,3444. 

3. Und wenn ich ſie ungegeſſen von mir 
heim ließe gehen, würden ſie auf dem Wege 
verſchmachten; denn etliche ſind von ferne 
kommen. 

4. Seine Jünger antworteten ihm: Woher 
nehmen wir Brot hie in der Wüſte, daß wir 
fie fattigen ? 

5. Und er fragte fie: Wie viel habt ihr 
Brote? Sie ſprachen: Sieben. 
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6. Und er gebot dem Volk, daß ſie ſich auf 
die Erde lagerten. Und er nahm die ſieben 
Brote, und dankte, und brach ſie, und gab 
fie ſeinen Jüngern, daß ſie dieſelbigen vor⸗ 
legten; und ſie legten dem Volk vor. 

7. Und hatten ein wenig Fiſchlein; und er 
dankte, und hieß dieſelbigen auch vortragen. 

8. Sie aßen aber, und wurden ſatt; und 
huben die übrigen Brocken auf, ſieben 
Körbe. 

9. Und ihrer waren bei vier tauſend, die 
da gegeſſen hatten; und er ließ ſie von ſich. 

10. Und alsbald trat er in ein Schiff mit 
ſeinen Jüngern, und kam in die Gegend 
Dalmanuthas. 

(V. 1121. Matth. 15,112.) 

11. Und die Phariſäer gingen heraus, und 
fingen an, ſich mit ihm zu befragen, verſuch⸗ 
ten ihn, und begehrten von ihm ein Zeichen 
vom Himmel. 

12. Und er ſeufzte in ſeinem Geiſt, und 
ſprach: Was ſuchet doch dies Geſchlecht Zei⸗ 
chen? Wahrlich, ich ſage euch: Es wird die⸗ 
ſem Geſchlecht kein Zeichen gegeben. 

13. Und er ließ ſie, und trat wiederum in 
das Schiff, und fuhr herüber. 

14. Und ſie hatten vergeſſen, Brot mit ſich 
zu nehmen, und hatten nicht mehr mit ſich 
im Schiff denn Ein Brot. 

15. Und er gebot ihnen und ſprach: Schau⸗ 
et zu, und * ſehet euch vor vor dem Sauer⸗ 
teig der Phariſäer und vor dem Sauerteig 
des + Herodes. Luk. 12, 1. T K. 3,6. 

16. Und ſie gedachten hin und wieder, und 
ſprachen unter einander: Das iſt's, daß wir 
nicht Brot haben. 

17. Und Jeſus vernahm das, und ſprach 
zu ihnen: Was bekümmert ihr euch doch, 
daß ihr nicht Brot habt? * Vernehmet ihr 
noch nichts, und ſeid noch nicht verſtändig? 
Habt ihr noch ein erſtarret Herz in euch? 

K. 6,52. 

18. Ihr habt Augen, und ſehet nicht, und 
habt Ohren, und höret nicht, und denket 
licht dran, ; 

19. Da ich fünf Brote brach unter fünf 
tauſend. Wie viel Körbe voll Brocken hubt 
ihr da auf? Sie ſprachen: Zwölf. 

K. 6,4144. 

20. Da ich aber die ſieben brach unter die 
vier tauſend, wie viel Körbe voll Brocken 
hubt ihr da auf? Sie ſprachen: Sieben. 

V. 6—9. 

21. Und er ſprach zu ihnen: Wie verneh⸗ 
met ihr denn nichts? 

22. Und er kam gen Bethſaida. Und ſie 
brachten zu ihm einen Blinden, und baten 
ihn, daß er ihn“ anrührte. * K. 6, 56 

23. Und er nahm den Blinden bei 55 


Bekenntnis des Petrus. 


Hand, und führte ihn hinaus vor den 
Flecken; und ſpützte in ſeine Augen, und le⸗ 
gete ſeine Hände auf ihn, und fragte ihn, ob 
er etwas ſähe? K. 7,32. 33. Joh 9,6. 

24. Und er ſah auf, und ſprach: Ich ſehe 
Menſchen gehen, als ſähe ich Bäume. 

25. Darnach legte er abermal die Hände 
auf ſeine Augen, und hieß ihn abermal ſe⸗ 
hen; und er ward wieder zurechte gebracht, 
daß er alles ſcharf ſehen konnte. 

26. Und er ſchickte ihn heim, und ſprach: 
Gehe nicht hinein in den Flecken, und“ ſage 
es auch niemand drinnen. K. 7, 36. 
(B. 27K. 9, 1. Matth. 16,1328. Luk. 9, 1827.) 

27. Und Jeſus ging aus und ſeine Jünger 
in die Märkte der Stadt Cäſarea Philippi. 
Und auf dem Wege fragte er ſeine Jünger 
und des 5 ihnen: Wer ſagen die Leute, 
daß ich ſei? 

28. Sie antworteten: Sie ſagen, du ſeieſt 
Johannes der Täufer; etliche ſagen, du ſeieſt 
Elias; etliche, du ſeieſt der Propheten einer. 

K. 6, 15. 

29. Und er ſprach zu ihnen: Ihr aber, wer 
ſaget ihr, daß ich ſei? Da antwortete Petrus 
und ſprach zu ihm: Du biſt Chriſtus. 

30. Und er bedräute ſie, daß ſie 1 0 
von ihm ſagen ſollten. 9,9. 

31. Und hub an, ſie zu lehren: Des Men. 
{hen Sohn muß! viel leiden, und verworfen 
werden von den Alteſten und Hohenprieſtern 
und Schriftgelehrten, und getötet werden, 
und über drei Tage auferſtehen. 

32. Und er redete das Wort frei offenbar. 
Und Petrus nahm ihn zu ſich, fing an, ihm 
zu wehren. 

33. Er aber wandte ſich um, und ſah ſeine 
Jünger an, und bedräute Petrus und ſprach: 
Gehe hinter mich, du Satan! denn du mei⸗ 
neſt nicht, das göttlich, ſondern das menſch— 
lich iſt. 

34. Und er rief zu ſich das Volk ſamt ſei⸗ 
nen Jüngern, und ſprach zu ihnen: Wer 
mir will nachfolgen, der verleugne ſich ſelbſt, 
und nehme ſein Kreuz auf ſich, und folge 
mir nach. 

35. Denn wer ſein Leben will behalten, 
der wird's verlieren; und wer ſein Leben 
verlieret um meinet⸗ und des Evangeliums 
willen, der wird's behalten. Matth. 10, 39. 

36. Was hülfe es den Menſchen, wenn er 
die ganze Welt gewönne, und nähme an ſei⸗ 
ner Seele Schaden? 

37. Oder was kann der Menſch geben, da⸗ 
mit er ſeine Seele löſe? 

38. Wer ſich aber mein und meiner Worte 
ſchämet unter dieſem ehebrecheriſchen und 
ſündigen Geſchlecht, des wird fic) auch des 
Menſchen Sohn ſchämen, wenn er kommen 
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Verklärung Chriſti. 
wird in der Herrlichkeit ſeines Vaters mit 
den heiligen Engeln. Matth. 10, 33. 


Das 9. Kapitel. 
Verklärung Chriſti. Heilung eines Beſeſſenen. Zweite 
Leidensverkündigung. e ſtreit. Demut und 
Achtung der Kleinen, empfohlen. Warnung vor 
Argernis. 
Und er ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich ſage 
euch: Es ſtehen etliche hie, die werden den 
Tod nicht ſchmecken, bis daß ſie ſehen das 
Reich Gottes mit Kraft kommen. 
(B. 213. Matth. 17,113. Luk. 9, 28—36.) 

2. Und nach ſechs Tagen nahm Jeſus zu 
ſich Petrus, Jakobus und Johannes, und 
führte ſie auf einen hohen Berg beſonders 
allein, und verklärte ſich vor ihnen. 

3. Und ſeine Kleider wurden helle und ſehr 
weiß wie der Schnee, daß ſie kein Färber 
auf Erden kann ſo weiß machen. 

4. Und es erſchien ihnen Elias mit Moſes, 
und hatten eine Rede mit Jeſu, 

5. Und Petrus antwortete und ſprach zu 
Jeſu: Rabbi, hie iſt gut ſein; laſſet uns drei 
Hütten machen, dir eine, Moſes eine und 
Elias eine. 

6. Er wußte aber nicht, was er redete; 
denn ſie waren beſtürzt. 

7. Und es kam eine Wolle, die überſchattete 
ſie. Und eine Stimme fiel aus der Wolke, 
und ſprach: * Das iſt mein lieber Sohn, 
den ſollt ihr hören! K. 1,113 2. Petr. 1,17. 

8. Und bald darnach ſahen ſie um ſich, und 
ſahen niemand mehr denn allein Jeſum bei 
ihnen. 

9. Da ſie aber vom Berge herabgingen, 
verbot ihnen Jeſus, daß ſie niemand ſagen 
ſollten, was ſie geſehen hatten, bis des Men— 
ſchen Sohn auferſtünde von den Toten. K.8, 30. 

10. Und ſie behielten das Wort bei ſich, 
und befragten ſich unter einander: Was iſt 
doch das Auferſtehen von den Toten? 

11. Und ſie fragten ihn und ſprachen: Sa⸗ 
gen doch die Schriftgelehrten, daß Elias 
muß zuvor kommen. 

12. Er antwortete aber und ſprach zu ithe 
nen: Elias ſoll ja zuvor kommen, und al— 
les wieder zurecht bringen; dazu des Men— 
ſchen Sohn ſoll viel leiden, und verachtet 
werden, wie denn 1 geſchrieben ſtehet. 

Mal. 3,28. t Jeſ. 53,3. 

13. Aber ich ſage euch: Elias iſt kommen, 
und fie haben an ihm gethan, was fie woll— 
ten, nach dem + von ihm geſchrieben ſtehet. 

Matth. 11,14. T1, Kön. 19, 2. 10. 

(B. 1429. Matth. 17,1421. Luk. 9,3742.) 

14. Und er kam zu ſeinen Jüngern, und 
ſah viel Volks um ſie und Schriftgelehrte, 
die ſich mit ihnen befrageten. 
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Ev. Marti 8. 9. 


Der Mondſüchtige. 


15. Und alsbald, da alles Volk ihn ſah, 
entſetzten ſie ſich, liefen zu, und grüßeten 
ihn. 

16. Und er fragete die Schriſtgelehrten; 
Was befraget ihr euch mit ihnen? 

17. Einer aber aus dem Volk antwortete 
und ſprach: Meiſter, ich habe meinen Sohn 
hergebracht zu dir, der hat einen ſprachloſen 

eiſt; 

18. Und wo er ihn erwiſchet, ſo reißet er 
ihn; und ſchäumet, und knirſchet mit den 
Zähnen, und verdorret. Ich habe mit dei⸗ 
nen Jüngern geredet, daß ſie ihn austrie⸗ 
ben, und ſie können's nicht. 

19. Er antwortete ihm aber und ſprach: 
O du ungläubiges Geſchlecht, wie lange ſoll 
ich bei euch ſein? Wie lange ſoll ich mich mit 
euch leiden? Bringet ihn her zu mir! 

20. Und ſie brachten ihn her zu ihm. Und 
alsbald, da ihn der Geiſt ſah, riß er ihn; 
und fiel auf die Erde, und wälzte ſich, und 
ſchäumte. 

21. Und er fragte ſeinen Vater: Wie lan⸗ 
ge iſt's, daß es ihm widerfahren iſt? Er 
ſprach: Von Kind auf; 

22. Und oft hat er ihn in Feuer und Waſ⸗ 
fer geworfen, daß er ihn umbrächte. Kannſt 
du aber was, ſo erbarme dich unſer, und 
hilf uns. 

23. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wenn du 
könnteſt glauben; alle Dinge find möglich 
dem, der da glaubet. K. 11,23. 

24. Und alsbald ſchrie des Kindes Vater 
mit Thränen, und ſprach: Ich glaube, lieber 
Herr; hilf“ meinem Unglauben! Lut. 17,5. 

25. Da nun Jeſus ſah, daß das Volk zu⸗ 
lief, bedräute er den unſaubern Geiſt, und 
ſprach zu ihm: Du ſprachloſer und tauber 
Geiſt, Ich gebiete dir, daß du von ihm aus⸗ 
fahreſt, und fahreſt hinfort nicht in ihn! 

26. Da ſchrie er, und riß ihn ſehr, und 
fuhr aus. Und er ward, als wäre er tot, 
daß auch viele ſagten: Er ift tot. K. 1,26. 

27. Jeſus aber ergriff ihn bei der Hand, 
und richtete ihn auf; und er ſtund auf. 

28. Und da er heim kam, frageten ihn ſei⸗ 
ne Jünger beſonders: Warum konnten wir 
ihn nicht austreiben? 

29. Und er ſprach: Dieſe Art kann mit 
nichts ausfahren denn durch Beten und 
Faſten. 

(V. 30—32. Matth. 17, 22. 23. Lut. 9, 43—45.) 

30. Und ſie gingen von dannen hinweg, 
und wandelten durch Galiläa; und er wolle 
te nicht, daß es jemand wiſſen ſollte. 

31. Er lehrte aber ſeine Jünger, und ſprach 
zu ihnen: Des Menſchen Sohn wird über— 
antwortet werden in der Menſchen Hände, 
und ſie werden ihn töten; und wenn er ge⸗ 
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Demut empfohlen. Fluch des 


tötet iſt, ſo wird er am dritten Tage aufer⸗ 
ſtehen. K. 8,31 u. 10, 32—34. 

32. Sie aber vernahmen das Wort nicht, 

und fürchteten ſich, ihn zu fragen. Luk. 18, 34. 
(B. 3850. Matth. 18,19. Luk. 9,4650.) 

33. Und ev * kam gen Kapernaum. Und 
da er daheim war, fragte er ſie: Was han⸗ 
deltet ihr mit einander auf dem Wege? 

Matth. 17,24. 

34. Sie aber ſchwiegen; denn ſie hatten 
mit einander auf dem Wege gehandelt, wel⸗ 
cher der Größte wäre. 

35. Und er ſetzte ſich, und rief den Zwöl⸗ 
fen, und ſprach zu ihnen: So jemand will 
der Erſte ſein, der ſoll der Letzte 1 2 5 a al⸗ 
len und aller Knecht. 0,44. 

36. Und er nahm ein Kindlein, a ſelte 
es mitten unter fie, und! herzete dasſelbige, 
und ſprach zu ihnen: K. 10, 16. 

37. Wer Ein ſolches Kindlein in meinem 
Namen aufnimmt, der nimmt mich auf; 
und wer mich aufnimmt, der nimmt nicht 
mich auf, ſondern den, der mich geſandt hat. 

Matth. 10, 40. 

38. Johannes aber antwortete ihm und 
ſprach: Meiſter, wir ſahen einen, der trieb 
Teufel in deinem Namen aus, welcher uns 
nicht nachfolget; und wir verboten 8 ihm, 
darum daß er uns nicht nachfolget. 

4. Moſ. 11,27. 28. 

39. Jeſus aber ſprach: Ihr ſollt's ihm 
nicht verbieten. Denn es iſt niemand, der 
eine That thue in meinem Namen, und mö⸗ 
ge bald übel von mir reden. 1. Kor. 12,3. 

40. Wer nicht wider uns iſt, der iſt für 
uns. Matth. 12,30. 

41. Wer aber euch träuket mit einem Bez 
cher Waſſers in meinem Namen, darum daß 
ihr Chriſto angehöret, wahrlich, ich ſage 
euch: Es wird ihm nicht unvergolten 
bleiben. Matth. 10, 42. 

42. Und wer der Kleinen Einen ärgert, die 
an mich glauben, dem wäre es beſſer, daß 
ihm ein Mühlſtein an ſeinen Hals gehänget 
und er ins Meer geworfen würde. 

43. So dich aber deine Hand ärgert, ſo 
haue ſie ab. Es iſt dir beſſer, daß du ein 
Krüppel zum Leben eingeheſt, denn daß du 
zwo Hände habeſt, und fahreſt in die Hölle, 


in das ewige Feuer, Matth. 5,30. 
44. Da ihr Wurm nicht ſtirbt, und ihr 
Feuer nicht verlöſcht. Sef. 66,24. 


45. Argert dich dein Fuß, ſo haue ihn ab. 
Es iſt dir beſſer, daß du lahm zum Leben 
eingeheſt, denn daß du zween Füße habeſt, 
und werdeſt in die Hölle geworfen, in das 
ewige Feuer, 

46. Da ihr Wurm nicht ſtirbt, und ihr 


Feuer nicht verlöſcht. 


Ev. Marci 9. 10. 


l Argerniſſes. Eheſcheidung. 
47. Argert dich dein Auge, ſo wirfs von 
dir. Es iſt dir beſſer, daß du einäugig in 
das Reich Gottes geheſt, denn daß du zwei 
Augen habeſt, und werdeſt in das hölliſche 
Feuer geworfen, Matth. 5,29. 
48. Da ihr Wurm nicht ſtirbt, und ihr 
Feuer nicht verlöſcht. V. 44. 46. 
49. Es muß ein jeglicher mit Feuer ge⸗ 
ſalzen werden, und * alles Opfer wird mit 
Salz geſalzen. 3. Moſ. 2,13. 
50. Das Salz iſt gut; ſo aber das Salz 
dumm wird, womit wird man's würzen? 
Habt Salz bei euch, und habt Frieden unter 
einander. Matth. 5, 13. Luk. 14, 34. Kol. 4,6. 


Das 10. Kapitel. 

Über Eheſcheidung. Jeſus ſegnet die Kindlein. Der 
reiche Füngling. Dritte Leidensverkündigung. Die 
Söhne des Zebedäus. Bartimäus. 

(B. 112. Matth. 19,19.) 

Und er machte ſich auf, und kam von dan⸗ 
nen an die Orter des jüdiſchen Landes jen⸗ 
ſeit des Jordans. Und das Volk ging aber⸗ 
mal in Haufen zu ihm, und wie ſeine Ge⸗ 
wohnheit war, lehrte er fie abermal. * 99,33. 
2. Und die Phariſäer traten zu ihm, und 
fragten ihn, ob ein Mann ſich ſcheiden mö⸗ 
ge von ſeinem Weibe; und verſuchten ihn 

damit. 

3. Er antwortete aber und ſprach: Was 
hat euch Moſes geboten? 

4. Sie ſprachen: Moſes hat zugelaſſen, ei⸗ 
nen Scheidebrief zu ſchreiben, und ſich zu 
ſcheiden. 5. Moſ. 24, 1. Matth. 5,31. 32. 

5. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Um eures Herzens Härtigkeit willen hat er 
euch ſolch Gebot geſchrieben; 

6. Aber von Anfang der Kreatur hat ſie 
Gott geſchaffen einen Mann und ein Weib. 

1. Moſ. 1,27. 

7. Darum wird der Menſch ſeinen Vater 
und Mutter laſſen, und wird ſeinem Weibe 
anhangen, 1. Moſ. 2, 24. 

8. Und werden ſein die zwei Ein Fleiſch. So 
ſind ſie nun nicht zwei, ſondern Ein Fleiſch. 

9. Was denn Gott zuſammengefügt hat, 
ſoll der Menſch nicht ſcheiden. 

10. Und daheim frageten ihn abermal ſeine 
Jünger um dasſelbige. 

11. Und er ſprach zu ihnen: Wer ſich ſchei⸗ 
det von ſeinem Weibe, und freiet eine andere, 
der bricht die Ehe an ihr; Luk. 16,18. 

12. Und ſo ſich ein Weib ſcheidet von ih⸗ 
rem Manne, und freiet einen andern, die 
bricht ihre Ehe. 

(B. 13—16. Matth. 19,1315. Luk. 18, 15—17.) 

13. Und ſie brachten Kindlein zu ihm, daß 
er ſie anrübrete: die Jünger aber fuhren dit 


V. 44. an, die fie trugen. 
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Kinder geſegnet. Reicher Jüngling. Ev. Marci 10. 


14. Da es aber Jeſus ſah, ward er un⸗ 
willig, und ſprach zu ihnen: Laßt die Kind⸗ 
lein zu mir kommen, und wehret ihnen nicht; 
denn ſolcher iſt das Reich Gottes. 

15. Wahrlich, ich ſage euch: Wer das Reich 
Gottes nicht empfähet als ein Kindlein, der 
wird nicht hinein kommen. Matth. 18,3. 

16. Und er herzte ſie, und legte die Hände 
auf ſie, und ſegnete ſie. K. 9, 36. 

(B. 1731. Matth. 19, 16—30. Luk. 18, 18—30.) 

17. Und da er hinausgegangen war auf 
den Weg, lief einer vorne vor, kniete vor ihn, 
und fragte ihn: Guter Meiſter, was ſoll ich 
thun, daß ich das ewige Leben ererbe? 

18. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Was heißeſt 
du mich gut? Niemand iſt gut denn der 
einige Gott. 

19. Du weißt ja die Gebote wohl: Du 
ſollſt nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht töten. 
Du ſollſt nicht ſtehlen. Du ſollſt nicht falſch 
Zeugnis reden. Du ſollſt niemand täuſchen. 
Ehre deinen Vater und Mutter. 

2. Moſ. 20, 12—17. 

20. Er antwortete aber und ſprach zu ihm: 
Meiſter, das hab ich alles gehalten von mei⸗ 
ner Jugend auf. 

21. Und Jeſus ſah ihn an, und liebte ihn, 
und ſprach zu ihm: Eines fehlet dir. Gehe 
hin, verkaufe alles, was du haſt, und gieb's 
den Armen, ſo wirſt du einen Schatz im 
Himmel haben; und komm, folge mir nach, 
und * nimm das Kreuz auf dich. 

K. 8,34. Matth. 10, 38. 

22. Er aber ward Unmuts über der Rede, 
und ging traurig davon; denn er hatte viel 
Güter. 

23. Und Jeſus ſah um ſich, und ſprach zu 
ſeinen Jüngern: Wie ſchwer werden die Rei⸗ 
chen in das Reich Gottes kommen! 

24. Die Jünger aber entſetzten ſich über 
ſeiner Rede. Aber Jeſus antwortete wieder⸗ 
um und ſprach zu ihnen: Lieben Kinder, wie 
ſchwer iſt's, daß die, fo * ihr Vertrauen auf 
Reichtum ſetzen, ins Reich Gottes kommen! 

Pf. 62, 11; 1. Tim. 6,17. 

25. Es iſt leichter, daß ein Kamel durch 
ein Nadelöhr gehe, denn daß ein Reicher ins 
Reich Gottes komme. 

26. Sie entſetzten ſich aber noch viel mehr, 
und ſprachen unter einander: Wer kann 
denn ſelig werden? 

27. Jeſus aber ſah ſie an, und ſprach: Bei 
den Menſchen iſt's unmöglich, aber nicht 
os Gott: denn alle Dinge find möglich bei 

ott. 

28. Da ſagte Petrus zu ihm: Siehe, wir 
haben alles verlaſſen, und find dir nachge- 
folget. 

29. Jeſus antwortete und ſprach: Wahr⸗ 


Jakobus und Johannes. 


lich, ich ſage euch: Es iſt niemand, ſo er ver⸗ 
läßt Haus oder Brüder oder Schweſtern 
oder Vater gder Mutter oder Weib oder 
Kinder oder Acker um meinetwillen und um 
des Evangeliums willen, 

30. Der nicht hundertfältig empfahe, jetzt 
in dieſer Zeit Häuſer und Brüder und 
Schweſtern und Mütter und Kinder und 
Acker mit Verfolgungen, und in der zukünf⸗ 
tigen Welt das ewige Leben. 

31. Viele aber werden die Letzten ſein, die 
die Erſten ſind, und die Erſten ſein, die die 
Letzten ſind. N 

(B. 32--34. Matth. 20,1719. Luk. 18, 31—84.) 

32. Sie waren aber auf dem Wege, und 
gingen hinauf gen Jeruſalem; und Jeſus 
ging vor ihnen, und ſie entſetzten ſich, folge⸗ 
ten ihm nach, und fürchteten ſich. Und Je⸗ 
ſus nahm abermal zu ſich die Zwölfe, und 
fagte ihnen,“ was ihm widerfahren würde: 

K. 9,31. 

33. Siehe, wir gehen hinauf gen Jeruſa⸗ 
lem; und des Menſchen Sohn wird über⸗ 
antwortet werden den Hohenprieſtern und 
Schriftgelehrten; und ſie werden ihn ver⸗ 
dammen zum Tode, und überantworten den 
Heiden. 

34. Die werden ihn verſpotten, und geißeln, 
und verſpeien, und töten; und am dritten 
Tage wird er auferſtehen. 

(B. 35—45. Matth. 20, 20—28.) 

35. Da gingen zu ihm Jakobus und Jo⸗ 
hannes, die Söhne des Zebedäus, und ſpra⸗ 
chen: Meiſter, wir wollen, daß du uns thueſt, 
was wir dich bitten werden. 

36. Er ſprach zu ihnen: Was wollt ihr, 
daß ich euch thue? 

37. Sie ſprachen zu ihm: Gieb uns, daß 
wir ſitzen, einer zu deiner Rechten und einer 
zu deiner Linken, in deiner Herrlichkeit. 

38. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet 
nicht, was ihr bittet. Könnt ihr den Kelch 
trinken, den Ich trinke, und euch taufen laſſen 
mit der ¢ Taufe, da Ich mit getauft werde? 

K. 14, 36. f Luk. 12, 50. 

39. Sie ſprachen zu ihm: Ja, wir können 
es wohl. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Zwar 
ihr werdet den Kelch trinken, den Ich trinke, 
und getauft werden mit der Taufe, da Ich 
mit getauft werde; Apg. 12, 2. Off. 1,9 

40. Zu ſitzen aber zu meiner Rechten und 
zu meiner Linken, ſtehet mir nicht zu, euch zu 
geben, ſondern welchen es bereitet iſt. 

41. Und da das die Zehn höreten, wurden 
ſie unwillig über Jakobus und Johannes. 

42. Aber Jeſus rief ihnen, und ſprach zu 
ihnen: Ihr wiffet, daß die weltlichen Fürſten 
herrſchen, und die Mächtigen unter ihnen 
haben Gewalt. Luk. 22,25—27. 
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Bartimäus. Einzug in 

43. Aber alſo ſoll es unter euch nicht ſein, 
ſondern welcher will groß werden unter 
euch, der ſoll euer Diener ſein; K. 9, 35. 

44. Und welcher unter euch will der Vor⸗ 
nehmſte werden, der ſoll aller Knecht ſein. 

45. Denn auch des Menſchen Sohn iſt 
nicht kommen, daß er ihm dienen laſſe, ſon⸗ 
dern daß er diene, und gebe ſein Leben zur 
Bezahlung für viele. 

(B. 4652. Matth. 20, 29—34, Luk. 18, 35—43.) 

46. Und ſie kamen gen Jericho. Und da 
er aus Jericho ging, er und ſeine Jünger 
und ein groß Volk, da ſaß ein Blinder, 
Bartimäus, Timäus' Sohn, am Wege, und 
bettelte. 

47. Und da er hörte, daß es Jeſus von 
Nazareth war, fing er an zu ſchreien und 
ſagen: Jeſu, du Sohn Davids, erbarme dich 
mein! 

48. Und viele bedräueten ihn, er ſollte ſtille 
ſchweigen. Er aber ſchrie viel mehr: Du 
Sohn Davids, erbarme dich mein! 

49. Und Jeſus ſtund ſtille, und ließ ihm 
rufen. Und ſie riefen dem Blinden, und 
ſprachen zu ihm: Sei getroſt, ſtehe auf, er 
rufet dir. 

50. Und er warf ſein Kleid von ſich, ſtund 
auf, und kam zu Jeſu 

51. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Was willſt du, daß ich dir thun ſoll? 
Der Blinde ſprach zu ihm: Rabbuni, daß 
ich ſehend werde. 

52. Jeſus aber ſprach zu ihm: Gehe hin, 
dein Glaube hat dir geholfen. Und alsbald 
ward er ſehend, und folgete ihm nach auf 
dem Wege. 


Das 11. Kapitel. 
Jeſus zieht in Jeruſalem ein, flucht dem Feigen⸗ 
baum, reinigt den Tempel, empfiehlt Glauben, 
Gebet und . verteidigt ſeine Voll⸗ 
macht. 


(B. 110. Matth. 21,19. Luk. 19,2938. 
Joh. 12,1216.) 
Und da ſie nahe zu Jeruſalem kamen, gen 
Bethphage und Bethanien an den Olberg, 
ſandte er ſeiner Jünger zween, 

2. Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in den 
Flecken, der vor euch liegt; und alsbald, 
wenn ihr hinein kommt, werdet ihr finden 
ein Füllen angebunden, auf welchem nie 
kein Menſch geſeſſen iſt; löſet es ab, und 
führet es her. 

3. Und ſo jemand zu euch ſagen wird: Wa⸗ 
rum thut ihr das? fo ſprechet: Der Herr 
bedarf ſein; ſo wird er's alsbald . 

K. 14, 14, 

4. Sie gingen hin, und fanden das Füllen 
gebunden an die Thür, außen auf der Weg⸗ 
ſcheide, und löſeten's ab. 
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Ev. Marci 10. 11. 


Jeruſalem. Tempelreinigung. 


5. Und etliche, die da ſtunden, ſprachen zu 
ihnen: Was machet ihr, daß ihr das Füllen 
ablöſet? 

6. Sie ſagten aber zu ihnen, wie ihnen 
Jeſus geboten hatte, und die ließen's zu. 

7. Und ſie führeten das Füllen zu Jeſu, 
und legten ihre Kleider drauf, und er ſetzte 
ſich drauf. 

8. Viele aber breiteten ihre Kleider auf den 
Weg; etliche hieben Maien von den Bäu⸗ 
men, und ſtreueten ſie auf den Weg. 

9. Und die vorne vorgingen, und die her⸗ 
nach folgeten, ſchrieen und ſprachen: Hoſi⸗ 
anna, gelobet ſei, der da kommt in dem 
Namen des Herrn! Pf. 118, 25. 26. 

10. Gelobet ſei das Reich unſers Vaters 
David, das da kommt in dem Namen des 
Herrn! Hoſianna in der Höhe! 

(B. 1124. Matth. 21,1222. Luk. 19, 45—48.) 

11. Und der Herr ging ein zu Jeruſalem 
und in den Tempel, und er beſah alles; und 
am Abend ging er hinaus gen Bethanien 
mit den Zwölfen. 

12. Und des andern Tages, da ſie von Be⸗ 
thanien gingen, hungerte ihn. 

13. Und ſah einen Feigenbaum von ferne, 
der Blätter hatte; da trat er hinzu, ob er 
etwas drauf fände. Und da er hinzu kam, 
fand er nichts denn nur Blätter; denn es 
war noch nicht Zeit, daß Feigen ſein ſollten. 

14. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Nun eſſe von dir niemand keine Frucht 
ewiglich! Und ſeine Jünger höreten das. 

V. 20. 

15. Und ſie kamen gen Jeruſalem. Und 
Jeſus ging in den Tempel, fing an und trieb 
aus die Verkäufer und Käufer in dem Tem⸗ 
pel; und die Tiſche der Wechsler und die 
Stühle der Taubenkrämer ſtieß er um; 

16. Und ließ nicht zu, daß jemand etwas 
durch den Tempel trüge. 

17. Und er lehrte und ſprach zu ihnen: 
Stehet nicht geſchrieben:“ „Mein Haus ſoll 
heißen ein Bethaus allen Völkern?“ Ihr 
aber + habt eine Mördergrube daraus ge- 
macht. * Jeſ. 56,7. T Jer. 7,11. 

18. Und es kam vor die Schriftgelehrten 
und Hohenprieſter; und ſie trachteten, wie 
ſie ihn umbrächten. Sie fürchteten ſich aber 
vor ihm; denn alles Volk verwunderte ſich 
ſeiner Lehre. 

19. Und des Abends ging er hinaus vor 
die Stadt. 

20. Und am Morgen gingen ſie vorüber, 
und ſahen den Feigenbaum, daß er verdorret 
war bis auf die Wurzel. V. 14. 

21. Und Petrus gedachte dran, und ſprach 
zu ihm: Rabbi, ſiehe, der Feigenbaum, den 
du verflucht haſt, iſt verdorret. 


Macht des Glaubens. 


22. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Habt Glauben an Gott. 

23. Wahrlich, ich ſage euch: Wer * zu die⸗ 
ſem Berge ſpräche: Heb dich, und wirf dich 
ins Meer, und zweifelte nicht in ſeinem 
Herzen, ſondern glaubte, daß es geſchehen 
würde, was er ſaget, ſo wird's ihm geſche— 
hen, was er ſaget. Matth. 17, 20. 
24. Darum ſage ich euch: Alles, was ihr 
bittet in eurem Gebet, glaubet nur, daß ihr's 
empfahen werdet, ſo wird's euch werden. 

Matth. 7, 7. Joh. 14, 13, 

25. Und wenn ihr ſtehet und betet, ſo ver⸗ 
gebet, wo ihr etwas wider jemand habt, auf 
daß auch euer Vater im Himmel euch ver⸗ 
gebe eure Fehle. Matth. 5,23. 

26. Wenn ihr aber nicht vergeben wer⸗ 
det, jo wird euch euer Vater, der im Him⸗ 
mel iſt, eure Fehle nicht vergeben. 
ö Matth. 6, 14. 15. 

(VB. 2733. Matth. 21,2327. Luk. 20,18.) 

27. Und ſie kamen abermal gen Jeruſa⸗ 
lem. Und da er im Tempel wandelte, fa- 
men zu ihm die Hohenpriefter und Schrift⸗ 
gelehrten und die Alteſten, 

28. Und ſprachen zu ihm: Aus was für 
Macht thuſt du das? und wer hat dir die 
Macht gegeben, daß du ſolches thuſt? 

29. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Ich will euch auch Ein Wort fragen; 
antwortet mir, ſo will ich euch ſagen, aus 
was für Macht ich das thue. 

30. Die Taufe Johannes', war ſie vom 
5 oder von Menſchen? Antwortet 
mir 

31. Und ſie gedachten bei ſich ſelbſt und 
ſprachen: Sagen wir, ſie war vom Himmel, 
ſo wird er ſagen: Warum habt ihr denn 
ihm nicht geglaubet? 

32. Sagen wir aber, ſie war von Men⸗ 
ſchen, ſo fürchten wir uns vor dem Volk. 
Denn ſie hielten alle, daß Johannes ein 
rechter Prophet wäre. 

33. Und ſie antworteten und ſprachen zu 
Jeſu: Wir wiſſen's nicht. Und Jeſus ant⸗ 
wortete und ſprach zu ihnen: So ſage ich 
euch auch nicht, aus was für Macht ich ſol— 
ches thue. 


Das 12. Kapitel. 


Gleichnis von den Weingärtnern. Frage vom 

Zinsgroſchen, von der Auferſtehung der Toten und 

vom größten Gebot. Davids Herr und Sohn. 
Scherflein der Witwe. 


(B. 112. Matth. 21, 33—46, Luk. 20,919.) 
Und er fing an, zu ihnen durch Gleichniſſe 
zu reden: Ein Menſch pflanzte * einen 
Weinberg, und führte einen Zaun drum, 
und grub eine Kelter, und baute einen Turm, 


Ev. Marci 11. 12. 


Böſe Weingärtner. Zinsgroſchen. 


und that ihn aus den Weingärtnern, und 
zog über Land. Jeſ. 5,1. 2. 

2. Und ſandte einen Knecht, da die Zeit 
kam, zu den Weingärtnern, daß er von den 
Weingärtnern nähme von der Frucht des 
Weinberges. 

3. Sie nahmen ihn aber, und ſtäupten ihn, 
und ließen ihn leer von ſich. 

4. Abermal ſandte er zu ihnen einen an⸗ 
dern Knecht; demſelben zerwarfen ſie den 
Kopf mit Steinen, und ließen ihn geſchmäht 
von ſich. 

5. Abermal ſandte er einen andern, den⸗ 
ſelben töteten ſie; und viele andere, etliche 
ſtäupten ſie, etliche töteten ſie. 

6. Da hatte er noch einen einigen Sohn, 
der war ihm lieb; den ſandte er zum letzten 
auch zu ihnen, und ſprach: Sie werden ſich 
vor meinem Sohn ſcheuen. 

7. Aber dieſelben Weingärtner ſprachen 
unter einander: Dies iſt der Erbe; kommt, 
laßt uns ihn töten, ſo wird das Erbe unſer 
ſein! 

8. Und ſie nahmen ihn, und töteten ihn, 
und warfen“ ihn heraus vor den Weinberg. 

Ebr. 13,12. 

9. Was wird nun der Herr des Weinber⸗ 
ges thun? Er wird kommen, und die Wein⸗ 
gärtner umbringen, und den Weinberg an⸗ 
dern geben. 

10. Habt ihr auch nicht geleſen dieſe 
Schrift: „Der Stein, den die Bauleute ver⸗ 
worfen haben, der iſt zum Eckſtein worden; 

Pf. 118. 22. 23. 

11. Von dem Herrn iſt das geſchehen, und 
es iſt wunderbarlich vor unſern Augen?“ 

12. Und ſie trachteten darnach, wie ſie ihn 
griffen, und fürchteten ſich doch vor dem 
Volk; denn ſie verſtunden, daß er auf ſie 
dies Gleichnis geredet hatte; und ſie ließen 
ihn, und gingen davon. 

(V. 1317. Matth. 22,1522, Luk. 20, 20—26,) 

13. Und ſie ſandten zu ihm etliche von den 
Phariſäern und * Herodes' Dienern, daß 
ſie ihn fingen in Worten. K. 3,6. 

14. Und ſie kamen und ſprachen zu ihm: 
Meiſter, wir wiſſen, daß du wahrhaftig biſt, 
und frageſt nach niemand; denn du achteſt 
nicht das Anſehen der Menſchen, ſondern du 
lehreſt den Weg Gottes recht. Iſt's recht, 
daß man dem Kaiſer Zins gebe, oder nicht? 
Sollen wir ihn geben, oder nicht geben? 

15. Er aber merkte ihre Heuchelei, und 
ſprach zu ihnen: Was verſuchet ihr mich? 
1 mir einen Groſchen, daß ich ihn 
ſehe. 

16. Und ſie brachten ihm. Da ſprach er: 
Wes iſt das Bild und die Überſchrift? Sie 
ſprachen zu ihm: Des Kaiſers. 
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Auferſtehung. Größtes Gebot. 

17. Da antwortete Jeſus und ſprach zu ih⸗ 
nen: So gebet * dem Kaiſer, was des Kai⸗ 
ſers iſt, und Gott, was Gottes iſt. Und ſie 
verwunderten ſich ſein. Röm. 13, 7. 

(V. 1827. Matth. 22,2333, Luk. 20,2738.) 

18. Da traten die Sadducäer zu ihm, die 
da halten, es ſei keine Auferſtehung; die 
fragten ihn und ſprachen: 

19. Meiſter, Moſes hat uns * geſchrieben: 
Wenn jemands Bruder ſtirbt, und läßt ein 
Weib, und läßt keine Kinder, ſo ſoll ſein 
Bruder desſelbigen Weib nehmen, und ſei⸗ 
nem Bruder Samen erwecken. 

5. Moſ. 25, 5. 6. 

20. Nun ſind ſieben Brüder geweſen. 
Der erſte nahm ein Weib; der ſtarb, und 
ließ keinen Samen. 

21. Und der andre nahm ſie, und ſtarb, 
und ließ auch nicht Samen. Der dritte des⸗ 
ſelbigen gleichen. 

22. Und nahmen ſie alle ſieben, und ließen 
nicht Samen. Zuletzt nach allen ſtarb das 
Weib auch. 

23. Nun in der Auferſtehung, wenn ſie 
auferſtehen, wes Weib wird ſie ſein unter 
nee denn ſieben haben ſie zum Weibe ge⸗ 

abt. ö 
24. Da antwortete Jeſus und ſprach zu 
ihnen: Iſt's nicht alſo? ihr irret darum, 
daß ihr nichts wiſſet von der Schrift noch 
von der Kraft Gottes. 

25. Wenn ſie von den Toten auferſtehen 
werden, ſo werden ſie nicht freien, noch ſich 
freien laſſen, ſondern ſie ſind wie die Engel 
im Himmel. 

26. Aber von den Toten, daß ſie auferſte⸗ 
hen werden, habt ihr nicht geleſen im * Buch 
des Moſes, bei dem Buſch, wie Gott zu ihm 
fagte und ſprach: „Ich bin der Gott Abra— 
hams und der Gott Iſaaks und der Gott 
Jakobs?“ 2. Moſ. 3, 2. 6. 

27. Gott aber iſt nicht der Toten, ſondern 
der Lebendigen Gott. Darum irret ihr ſehr. 

(V. 2834. Matth. 22,3440. Luk. 20, 39. 40. 
gl. Luk. 10, 25—28.) 

28. Und es trat zu ihm der Schriftgelehr⸗ 
ten einer, der ihnen zugehöret hatte, wie ſie 
ſich mit einander befrageten, und ſah, daß 
er ihnen fein geantwortet hatte, und fragte 
ihn: Welches iſt das vornehmſte Gebot vor 
allen? 

29. Jeſus aber antwortete ihm: Das vor⸗ 
nehmſte Gebot vor allen Geboten iſt das: 
„Höre, Israel, der Herr, unſer Gott, iſt 
ein einiger Gott; 5. Moſ. 6, 4. 5. 

30. Und du ſollſt Gott, deinen Herrn, fie 
ben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, 
von ganzem Gemüte und von allen deinen 
Kräften.“ Das iſt das vornehmſte Gebot. 


Ev. Marci 12. 


Scherflein der Witwe. 


31. Und das andre iſt ihm gleich:“ „Du 
ſollſt deinen Nächſten lieben als dich ſelbſt.“ 
Es iſt kein ander größer Gebot denn dieſe. 

3. Moſ. 19,18. 

32. Und der Schriftgelehrte ſprach zu ihm: 
Meiſter, du haſt wahrlich recht geredet; denn 
es iſt Ein Gott, und iſt kein andrer außer 


ihm; 

33. Und denſelbigen lieben von ganzem 
Herzen, von ganzem Gemüte, von ganzer 
Seele und von allen Kräften, und lieben ſei⸗ 
nen Nächſten als ſich ſelbſt, das iſt“ mehr 
denn Brandopfer und alle Opfer. 

1. Sam. 15,22. 

34. Da Jeſus aber ſah, daß er vernünftig⸗ 
lich antwortete, ſprach er zu ihm: Du biſt 
* nicht ferne von dem Reich Gottes. Und es 
wagte ihn niemand weiter zu fragen. 

»Apg. 26,2729. 

(B. 3537. Matth. 22, 4146. Luk. 20,4144.) 

35. Und Jeſus antwortete und ſprach, da 
er lehrte im Tempel: Wie ſagen die Schrift⸗ 
gelehrten, Chriſtus ſei Davids Sohn? 

36. Er aber, * David, ſpricht + durch den 
heiligen Geiſt: „Der Herr hat geſagt zu 
meinem Herrn: Setze dich zu meiner Rech- 
ten, bis daß ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße. 

Pf. 110, 1. 2. Sam. 23,2. 

37. Da heißt ihn ja David ſeinen Herrn; 
woher iſt er denn ſein Sohn? Und viel Volks 
hörte ihn gerne. 

(V. 3840. Matth. 23. Luk. 20,4547.) 

38. Und er lehrte ſie, und ſprach zu ihnen: 
Sehet euch vor vor den Schriftgelehrten, die 
in langen Kleidern gehen, und laſſen ſich 
gerne auf dem Markte grüßen, 

39. Und ſitzen gerne obenan in den Schu⸗ 
len und über Tiſch im Abendmahl; 

40. Sie freſſen der Witwen Häuſer, und 
wenden langes Gebet vor. Dieſelben wer— 
den deſto mehr Verdammnis empfahen. 

(V. 41 44, Luk. 21,14.) 

41. Und Jeſus ſetzte ſich gegen den * Gottes⸗ 
kaſten, und ſchaute, wie das Volk Geld ein⸗ 
legte in den Gotteskaſten; und viel Reiche 
legten viel ein. 2. Kön. 12, 10. 

42. Und es kam eine arme Witwe, und 
legte zwei Scherflein ein; die machen einen 
Heller. 

43. Und er rief ſeine Jünger zu ſich, und 
ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich ſage euch: 
Dieſe arme Witwe hat mehr in den Got— 
teskaſten gelegt denn alle, die eingelegt 
haben. 

44. Denn ſie haben alle von ihrem libri- 
gen eingelegt; dieſe aber hat von ihrer Ar— 
mut alles, was ſie hatte, ihre ganze Nahrung, 
eingelegt. 2. Kor. 8,12. 
53 54 


Vorzeichen von 


Das 13. Kapitel. 


Rede Jeſu von der e Jeruſalems und 2 8 
ſeiner herrlichen Zukunft. Warnungen und Er⸗ 
mahnungen, beſonders zur Wachſamkeit. 
(Matth. 24. Luk. 21, 596.) 

Und da er aus dem Tempel ging, ſprach zu 
ihm ſeiner Jünger einer: Meiſter, ſiehe, wel- 

che Steine und welch ein Bau iſt das! 

2. Und Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Sieheſt du wohl allen dieſen großen Bau? 
Nicht ein Stein wird auf dem andern blei- 
ben, der nicht zerbrochen werde. 

3. Und da er auf dem Olberge ſaß gegen⸗ 
über dem Tempel, fragten ihn beſonders Pe— 
trus und Jakobus und Eines und An⸗ 
dreas: 

4. Sage uns, wann wird das alles geſche— 
hen? und was wird das Zeichen ſein, wann 
das alles ſoll vollendet werden? 

5. Jeſus antwortete ihnen und fing an, zu 
ſagen: Sehet zu, daß euch nicht jemand ver— 
führe! 

6. Denn es werden viele kommen unter 
meinem Namen, und ſagen: Ich bin Chriſtus; 
und werden viele verführen. 

7. Wenn ihr aber hören werdet von Krie- 
gen und Kriegsgeſchrei, ſo fürchtet euch nicht; 
denn es muß alſo geſchehen. Aber das Ende 
iſt noch nicht da. 

8. Es wird ſich ein Volk über das andre 
empören, und ein Königreich über das andre. 
Und werden geſchehen Erdbeben hin und 
wieder, und wird ſein teure Zeit und 
Schrecken. Das iſt der Not Anfang. 

(VB. 9-13. Matth. 10, 17-22. Luk. 21,1217.) 

9. Ihr aber, ſehet euch vor! Denn fie wer 
den euch überantworten vor die Rathäuſer 
und Schulen; und ihr müſſet geſtäupet wer⸗ 
den, und vor Fürſten und Könige müſſet ihr 
geführet werden um meinetwillen zu einem 
Zeugnis über ſie. 

10. Und das Evangelium muß zuvor ver- 
kündiget werden unter alle Völker. K. 16,15. 

11. Wenn fie euch nun führen und über⸗ 
antworten werden, ſo ſorget nicht, was ihr 
reden ſollt, und bedenket auch nicht zuvor; 
ſondern was euch zu derſelbigen Stunde ge— 
geben wird, das redet. Denn ihr ſeid's 
nicht, die da reden, ſondern der heilige Geiſt. 

12. Es wird aber überantworten ein Bru⸗ 
der den andern zum Tode, und der Vater 
den Sohn, und die Kinder werden ſich em— 
pören wider die Eltern, und werden ſie hel— 
fen töten. 

13. Und werdet gehaſſet ſein von jedermann 
um meines Namens willen. Wer aber bez 
harret bis an das Ende, der wird ſelig. 

14. Wenn ihr aber ſehen werdet den Greuel 
der Verwüſtung, (von dem der Prophet Da— 


Ev. Marci 13. 


Chriſti Wiederkunft. 
niel geſagt hat,) daß er ſtehet, da er nicht 
ſoll, (+ wer es lieſet, der vernehme es!) als⸗ 
dann, wer in Judäa iſt, der fliehe auf die 
Berge. Dan. 9, 27. P Dan. 12, 4. 10. 

15. Und wer auf dem Dache iſt, der ſteige 
nicht hernieder ins Haus, und komme nicht 
drein, etwas zu holen aus ſeinem Hauſe. 

16. Und wer auf dem Felde iſt, der wende 
ſich nicht um, ſeine Kleider zu holen. 

17. Weh aber den Schwangern und Säu⸗ 
gerinnen zu der Zeit! 

18. Bittet aber, daß eure Flucht nicht ge⸗ 
ſchehe im Winter. 

19. Denn in dieſen Tagen werden! ſolche 
Trübſale ſein, als ſie nie geweſen ſind bis 
her, vom Anfang der Kreatur, die Gott ge— 
ſchaffen hat, und als auch nicht werden 
wird. Dan. 12,1. 

20. Und ſo der Herr dieſe Tage nicht ver⸗ 
kürzt hätte, würde kein Menſch ſelig; aber 
um der Auserwähleten willen, die er auser⸗ 
wählet hat, hat er dieſe Tage verkürzt. 

21. Wenn nun jemand zu der Zeit wird 
zu euch ſagen: Siehe, hie iſt Chriſtus! ſiehe, 
da iſt er! ſo glaubet nicht. 

22. Denn es werden ſich erheben falſche 
Chriſti und falſche Propheten, die Zeichen 
und Wunder thun, daß ſie auch die Auser⸗ 
wähleten verführen, ſo es möglich wäre. 

23. Ihr aber ſehet euch vor! Siehe, ich 
habe es euch alles zuvor geſagt. 

24. Aber zu der Zeit, nach dieſer Trübſal, 
werden Sonne und Mond ihren Schein 
verlieren; 

25. Und die Sterne werden vom Himmel 
fallen, und die Kräfte der Himmel werden 
ſich bewegen. 

26. Und dann werden ſie ſehen des Men⸗ 
ſchen Sohn kommen in den Wolken mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. 

27. Und dann wird er! ſeine Engel ſen⸗ 
den, und wird verſammeln ſeine Auserwäh⸗ 
leten von den vier Winden, von dem Ende 
der Erde bis zum Ende des Himmels. 

Matth. 13, 41. 

28. An dem Feigenbaum lernet ein Gleich- 
nis. Wenn jetzt ſeine Zweige ſaftig werden 
und Blätter gewinnen, ſo wiſſet ihr, daß 
der Sommer nahe iſt. 

29. Alſo auch, wenn ihr ſehet, daß ſolches 
geſchieht, ſo wiſſet, daß es nahe vor der 
Thür iſt. 

30. Wahrlich, ich ſage euch: Dies Ge— 
ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß dies 
alles geſchehe. 

31. Himmel und Erde werden vergehen; 
meine Worte aber werden nicht vergehen. 

32. Von dem Tage aber und der Stunde 
weiß niemand, auch die Engel nicht im Him⸗ 
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Wachſamkeit. Salbung in Bethanien. Ev. Marci 13. 14. 


mel, auch der Sohn nicht, ſondern allein 
der Vater. 

33. Sehet zu, wachet, und betet; denn ihr 
wiſſet nicht, wann es Zeit iſt. 

34. Gleich als * ein Menſch, der über 
Land zog, und ließ ſein Haus, und gab ſei⸗ 
nen Knechten Macht, einem jeglichen ſein 
Werk, und gebot dem Thürhüter, er ſollte 
wachen. Matth. 25, 14. Luk. 19, 12. 

35. So wachet nun; denn ihr wiſſet nicht, 
wann der Herr des Hauſes kommt; ob er 
kommt am Abend oder zu Mitternacht oder 
um den Hahnenſchrei oder des Morgens; 


i Luk. 12, 38. 
36. Auf daß er nicht ſchnell komme, und 
finde euch ſchlafend. 
37. Was ich aber euch ſage, das ſage ich 
allen: Wachet! 


Das 14. Kapitel. 


Chriſti Salbung in Bethanien. Oſterlamm und 
Einſetzung des heiligen Abendmahls. Kampf in 
Gethſemane. Gefangennehmung, Verhör, Bekennt⸗ 
nis und Leiden vor Kaiphas. Des Petrus Ver⸗ 
leugnung und Reue. 
(B. 1. 2. Matth. 26,15. Luk. 22,1. 2.) 

Und nach zween Tagen war Oſtern und 
die Tage der ſüßen Brote. Und die Hohen⸗ 
prieſter und Schriftgelehrten ſuchten, wie ſie 
ihn mit Liſten griffen, und töteten. 

2. Sie ſprachen aber: Ja nicht auf das 
Feſt, daß nicht ein Aufruhr im Volk werde! 
(B. 39. Matth. 26,613. Joh. 12,18.) 

3. Und da er zu Bethanien war in Si⸗ 
mons, des Ausſätzigen, Hauſe, und ſaß zu 
Tiſch, da kam ein Weib, die hatte ein Glas 
mit ungefälſchtem und köſtlichem Narden⸗ 
waſſer, und ſie zerbrach das Glas, und goß 

es auf ſein Haupt. 

4. Da waren etliche, die wurden unwillig, 
und ſprachen: Was ſoll doch dieſe Vergeu⸗ 
dung? 

5. Man könnte das Waſſer um mehr denn 
dreihundert Groſchen verkauft haben, und 
dasſelbe den Armen geben. Und murreten 
über ſie. 

6. Jeſus aber ſprach: Laſſet ſie mit Frie⸗ 
den! Was bekümmert ihr ſie? Sie hat ein 
gut Werk an mir gethan. 

7. Shr * habt allezeit Arme bei euch, und 
wenn ihr wollt, könnet ihr ihnen Gutes 
thun; mich aber habt ihr nicht allezeit. 

5. Moſ. 15,11. 

8. Sie hat gethan, was ſie konnte; ſie iſt 
zuvorkommen, meinen Leichnam zu ſalben 
zu meinem Begräbnis. 

9. Wahrlich, ich ſage euch: Wo dies Evan⸗ 
gelium geprediget wird in aller Welt, da 
wird man auch das ſagen zu ihrem Gedächt⸗ 
nis, das ſie jetzt gethan hat. 


55 


Abendmahl Chriſti. 


G. 10. 11. Matth. 26,14—16. Luk. 22,3—6.) 

10. Und Judas Iſcharioth, einer von den 
Zwölfen, ging hin zu den Hohenprieſtern, 
daß er ihn verriete. 

11. Da ſie das höreten, wurden ſie froh, 
und verhießen, ihm Geld zu geben. Und er 
ſuchete, wie er ihn füglich verriete. 

(V. 1216. Matth. 26,1719. Luk. 22, 713.) 

12. Und am erſten Tage der ſüßen Brote, 
da man das Oſterlamm opferte, ſprachen 
ſeine Jünger zu ihm: Wo willſt du, daß 
wir hin gehen, und bereiten, daß du das 
Oſterlamm effeft? 

13. Und er ſandte ſeiner Jünger zween, 
und ſprach zu ihnen: Gehet hin in die 
Stadt, und es wird euch ein Menſch begeg⸗ 
nen, der trägt einen Krug mit Waſſer; fol⸗ 
get ihm nach, 

14. Und wo er eingehet, da ſprechet zu dem 
Hauswirte: Der Meiſter läſſet dir ſagen: 
Wo iſt das Gaſthaus, darinnen ich das 
Oſterlamm eſſe mit meinen Jüngern? 

K. 11,3. 

15. Und er wird euch einen großen Saal 
zeigen, der mit Polſtern verſehen und bereit 
iſt; daſelbſt richtet für uns zu. 

16. Und die Jünger gingen aus, und ka⸗ 
men in die Stadt, und fanden's, wie er 
ihnen geſagt hatte, und bereiteten das Oſter⸗ 
lamm. 

(V. 1725. Matth. 26, 20—29. Luk. 22,1423. 

Joh. 13,2126.) 

17. Am Abend aber kam er mit den Zwölfen. 

18. Und als ſie zu Tiſche ſaßen, und aßen, 
ſprach Jeſus: Wahrlich, ich ſage euch: Einer 
unter euch, der mit mir iſſet, wird mich ver⸗ 
raten. 

19. Und ſie wurden traurig, und ſagten zu 
ihm, einer nach dem andern: Bin ich's? und 
der andre: Bin ich's? 

20. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Einer aus den Zwölfen, der mit mir in die 
Schüſſel tauchet. 

21. Zwar des Menſchen Sohn gehet hin, 
wie von ihm geſchrieben ſtehet; weh aber 
dem Menſchen, durch welchen des Menſchen 
Sohn verraten wird! Es wäre demſelben 
Menſchen beſſer, daß er nie geboren wäre. 

22. Und indem ſie aßen, nahm Jeſus das 
Brot, dankte, und brach's, und gab's ihnen, 
und ſprach: Nehmet, eſſet; das iſt mein Leib. 

1. Kor. 11, 23—25, 

23. Und nahm den Kelch, und dankte, und 
gab ihnen den; und ſie tranken alle daraus. 

24. Und er ſprach zu ihnen: Das iſt mein 
Blut des neuen Teſtaments, das für viele 
vergoſſen wird. 

25. Wahrlich, ich ſage euch, daß ich hin⸗ 
fort nicht trinken werde vom Gewichſe des 

5⁴ 
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Kampf in Gethſemane. 


Weinſtocks bis auf den Tag, da ich's neu 
trinke in dem Reich Gottes. 
(B. 2681. Matth. 26,30—35. Luk. 22,3134. 39.) 

26. Und da fie den * Lobgeſang geſprochen 
hatten, gingen ſie hinaus an den Olberg. 

Ps. 113—118. 

27. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Ihr wer⸗ 
det euch in dieſer Nacht alle an mir ärgern; 
denn es ſtehet geſchrieben:“ „Ich werde den 
Hirten ſchlagen, und die Schafe werden ſich 
zerſtreuen.“ Sach. 13,7. 

28. Aber * nachdem ich auferſtehe, will ich 
vor euch hingehen nach Galiläa. K. 16,7. 

29. Petrus aber ſagte zu ihm: Und wenn 
ſie ſich alle ärgerten, ſo wollte doch ich mich 
nicht ärgern. 

30. Und Sefus ſprach zu ihm: Wahrlich, 
ich ſage dir: Heute, in dieſer Nacht, ehe denn 
der Hahn zweimal krähet, wirſt du mich drei⸗ 
mal verleugnen. Joh. 13,38. 

31. Er aber redete noch weiter: Ja, wenn 
ich mit dir auch ſterben müßte, wollte ich 
dich nicht verleugnen. Desſelbigen gleichen 
ſagten ſie alle. 

(B. 3242. Matth. 26, 36-—46. Luk. 22, 40—46.) 

32. Und ſie kamen zu dem Hofe, mit Na⸗ 
men Gethſemane. Und er ſprach zu ſeinen 
Jüngern: Setzet euch hie, bis ich hingehe, 
und bete. Joh. 18,1. 

33. Und nahm zu ſich Petrus und yes 
bus und Johannes, und fing an, zu zittern 
und zu zagen; 

34. Und ſprach zu ihnen: Meine Seele 
iſt betrübt bis an den Tod; bleibet hie, und 
wachet. Joh. 12,27. 

35. Und ging ein wenig fürbaß, fiel auf 
die Erde, und betete, daß, fo es möglich waz 
re, die Stunde vorüber ginge; 

36. Und ſprach: Abba, mein Vater, es iſt 
dir alles möglich; überhebe mich dieſes 
*Kelchs; doch nicht, was Ich will, ſondern 
was Du willſt. K. 10, 38. 

37. Und kam, und fand ſie ſchlafend. Und 
ſprach zu Petrus: Simon, ſchläfeſt du? Ver⸗ 
mochteſt du nicht, Eine Stunde zu wachen? 

38. Wachet, und betet, daß ihr nicht in 
Verſuchung fallet. Der Geiſt iſt willig; aber 
das Fleiſch iſt ſchwach. 

39. Und ging wieder hin, und betete, und 
ſprach dieſelbigen Worte. 

40. Und kam wieder, und fand ſie abermal 
ſchlafend; denn ihre Augen waren voll 
Schlafs, und wußten nicht, was ſie ihm ant⸗ 
worteten. 

41. Und er kam zum dritten Mal, und 
ſprach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun ſchlafen 
und ruhen? Es iſt genug; die Stunde iſt 
kommen. Siehe, des Menſchen Sohn wird 
überantwortet in der Sünder Hände; 
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Gefangennehmung Chriſti. 

42. Stehet auf, laßt uns gehen! Siehe, 
der mich verrät, iſt nahe. 

(B. 4354. Matth. 26,4758. Luk. 22,4755. 
Joh. 18, 2—18.) 

43. Und alsbald, da er noch redete, kam 
herzu Judas, der Zwölfe einer, und eine 
große Schar mit ihm, mit Schwertern und 
mit Stangen, von den Hohenprieſtern und 
Schriftgelehrten und Alteſten. 

Und der Verräter hatte ihnen ein Zei⸗ 
chen gegeben, und geſagt: Welchen ich küſ⸗ 
ſen werde, der iſt's; den greifet, und führet 
ihn ſicher. 

45. Und da er kam, trat er alsbald zu ihm, 
und ſprach zu ihm: Rabbi, Rabbi! und 
küßte ihn. 

46. Die aber legten ihre Hände an ihn, und 
griffen ihn. 

47. Einer aber von denen, die dabei ſtun⸗ 
den, zog ſein Schwert aus, und ſchlug des 
Hohenprieſters Knecht, und hieb ihm ein 
Ohr ab. 

48. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Ihr ſeid ausgegangen, als zu einem 
Mörder, mit Schwertern und mit Stangen, 
mich zu fahen; 

49. Ich bin täglich bei euch im Tempel ge⸗ 
weſen, und habe gelehret, und ihr habt mich 
nicht gegriffen; aber auf daß die Schrift er⸗ 
füllet werde. 

50. Und die Jünger verließen ihn alle, und 
flohen. 

51. Und es war ein Jüngling, der folgete 
ihm nach, der war mit Leinwand bekleidet 
auf der bloßen Haut; und die Jünglinge 
griffen ihn. 

52. Er aber ließ die Leinwand fahren, und 
floh bloß von ihnen. 

53. Und ſie führeten Jeſum zu dem Hohen⸗ 
prieſter, dahin zuſammenkommen waren alle 
Hohenprieſter und Alteſten und Schriftge⸗ 
lehrten. 

54. Petrus aber folgete ihm nach von ferne 
bis hinein in des Hohenprieſters Palaſt; und 
er war da, und ſaß bei den Knechten, und 
wärmete ſich bei dem Licht. 

(B. 5565. Matth. 26,59—68. Luk. 22,6371. 
Joh. 18,1924.) 

55. Aber die Hohenprieſter und der ganze 
Rat ſuchten Zeugnis wider Jeſum, auf daß 
ſie ihn zum Tode brächten; und fanden 
nichts. 

56. Viele gaben falſch Zeugnis wider ihn; 
aber ihr Zeugnis ſtimmete nicht überein. 

57. Und etliche ſtunden auf, und gaben falſch 
Zeugnis wider ihn, und ſprachen: 

58. Wir haben gehöret, daß er ſagte: “ Ich 
will den Tempel, der mit Händen gemacht 


lift, abbrechen, und in dreien Tagen einen 
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andern bauen, der nicht mit Händen gemacht 
fei. Joh. 2,19. 

59. Aber ihr Zeugnis ſtimmete 19 nicht 
überein. 

60. Und der Hoheprieſter ſtund auf, trat 
mitten unter ſie, und fragete Jeſum und 
ſprach: Antworteſt du nichts zu dem, das 
dieſe wider dich zeugen? 

61. Er! aber ſchwieg ſtille, und antwortete 
nichts. Da fragete ihn der Hoheprieſter aber⸗ 
mal, und ſprach zu ihm: Biſt du Chriſtus, 
der Sohn des Hochgelobten? 

K. 15, 5. Sef. 53, 7. 

62. Jeſus aber ſprach: Ich bin's; und ihr 
werdet ſehen des Menſchen Sohn ſitzen zur 
rechten Hand der Kraft, und kommen mit 
des Himmels Wolken. 

63. Da zerriß der Hoheprieſter ſeinen Rock, 
„ Was bedürfen wir weiter Zeu⸗ 
gen 

64. Ihr habt gehöret die Gottesläſterung. 
Was dünket euch? Sie aber verdammten 
ihn alle, daß er des Todes ſchuldig wäre. 

Joh. 19,7. 

65. Da fingen an etliche, ihn zu verſpeien, 
und zu verdecken ſein Angeſicht, und mit 
Fäuſten zu ſchlagen, und zu ihm zu ſagen: 
Weisſage uns! Und die Knechte ſchlugen 
ihn ins Angeſicht. 

(V. 66—72. Matth. 26,69 — 75. Luk. 22,56—62. 

Joh. 18, 17.2527.) 

66. Und Petrus war danieden im 
Hof; da kam des Hohenprieſters Mägde 
eine; 

67. Und da ſie ſah Petrus ſich wärmen, 
ſchaute fie ihn an, und ſprach: Und du wareſt 
auch mit Jeſu von Nazareth. 

68. Er leugnete aber und ſprach: Ich ken⸗ 
ne ihn nicht, weiß auch nicht, was du ſageſt. 
Und er ging hinaus in den Vorhof; und 
der Hahn krähte. 

69. Und die Magd ſah ihn, und hub aber⸗ 
mal an, zu ſagen denen, die dabei ſtunden: 
Dieſer iſt der einer. 

70. Und er leugnete abermal. Und nach 
einer kleinen Weile ſprachen abermal zu Pe⸗ 
trus, die dabei ſtunden: Wahrlich, du biſt 
der einer; denn du biſt ein Galiläer, und 
deine Sprache lautet gleich alſo. 

71. Er aber fing an, ſich zu verfluchen, und 
zu ſchwören: Ich kenne des Menſchen nicht, 
von dem ihr ſaget. 

72. Und der Hahn krähte zum andern 
Mal. Da gedachte Petrus an das Wort, 
das Jeſus zu ihm ſagte: Ehe der Hahn 
zweimal krähet, wirſt du mich dreimal ver⸗ 
leugnen. Und er hub an, zu weinen. 

V. 30. 
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Das 15. Kapitel. 
Jeſus vor 119 17 Seine Verurteilung, Dornen⸗ 
krone, Kreuzestod, Begräbnis. 


Und bald am Morgen hielten die Hohen⸗ 
prieſter einen Rat mit den Alteſten und 
Schriftgelehrten, dazu der ganze Rat, und 
banden Jeſum, und führeten ihn hin, und 
überantworteten ihn dem Pilatus. 

Matth. 27, 1. 2. Luk. 22,66 u. 23, 1. Joh. 18,28. 

(B. 219. Matth. 27,1130, Luk. 23,225. 
Joh. 18, 29—19, 16.) 

2. Und Pilatus fragte ihn: Biſt Du der 
König der Juden? Er antwortete aber und 
ſprach zu ihm: Du ſagſt es. 

3. Und die Hohenprieſter beſchuldigten ihn 
hart. 

4. Pilatus aber fragete ihn abermal und 
ſprach: Antworteſt du nichts? Siehe, wie 
hart ſie dich verklagen! 

5. Jeſus aber * antwortete nichts mehr, 
alſo daß ſich auch Pilatus verwunderte. 

K. 14,61. Sef. 53, 7. 

6. Er pflegte aber ihnen auf das Oſterfeſt 
Einen Gefangenen loszugeben, welchen ſie 
begehrten. 

7. Es war aber einer, genannt Barabbas, 
gefangen mit den Aufrühriſchen, die im Auf⸗ 
ruhr einen Mord begangen hatten. 

8. Und das Volk ging hinauf, und bat, 
daß er thäte, wie er pflegte. 

9. Pilatus aber antwortete ihnen: Wollt 
ihr, daß ich euch den König der Juden los⸗ 
gebe? 

10. Denn er wußte, daß ihn die Hohen⸗ 
prieſter aus Neid überantwortet hatten. 

Joh. 11,48. 

11. Aber die Hohenprieſter reizeten das 
Volk, daß er ihnen viel lieber den Barabbas 
losgäbe. 

12. Pilatus aber antwortete wiederum und 
ſprach zu ihnen: Was wollt ihr denn, daß 
ich thue dem, den ihr ſchuldiget, er ſei König 
der Juden? 

13. Sie ſchrieen abermal: Kreuzige ihn! 

14. Pilatus aber ſprach zu ihnen: Was 
hat er Übels gethan? Aber ſie ſchrieen noch 
viel mehr: Kreuzige ihn! 

15. Pilatus aber gedachte, dem Volk ge⸗ 
nug zu thun, und gab ihnen Barabbas los, 
und geißelte Jeſum, und überantwortete ihn, 
daß er gekreuzigt würde. 

16. Die Kriegsknechte aber führeten ihn 
hinein in das Richthaus, und riefen zuſam⸗ 
men die ganze Schar. 

17. Und zogen ihm einen Purpur an, und 
flochten eine dornene Krone, und ſetzten ſie 
ihm auf; 

18. Und fingen an, ihn zu grüßen: Ge⸗ 
grüßet ſeieſt du, der Juden König! 
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Jeſus gekreuzigt. 

19. Und ſchlugen ihm das Haupt mit dem 
Rohr, und verſpeieten ihn, und fielen auf 
die Kniee, und beteten ihn an. 

. 20—41. Matth. 27,3156. Luk. 23, 2649. 

Joh. 19, 1630.) 

20. Und da ſie ihn verſpottet hatten, zogen 
ſie ihm den Purpur aus, und zogen ihm ſei⸗ 
ne eigenen Kleider an; und führeten ihn aus, 
daß ſie ihn kreuzigten; 

21. Und zwangen einen, der vorüberging, 
mit Namen Simon von Kyrene, der vom 
Felde kam, (der ein Vater war des Alexan⸗ 
re und * Rufus,) daß er ihm das Kreuz 

trüge. Röm. 16,13. 

22. Und ſie brachten ihn an die Stätte 
Golgatha, das iſt verdolmetſcht: Schädel⸗ 
ſtätte. 

23. Und * fie gaben ihm Myrrhe im Wein m 
zu trinken, und er nahm's nicht zu ſich. 

Pf. 69, 22. 

24. Und da ſie ihn gekreuziget hatten, tei⸗ 
leten ſie ſeine Kleider, und warfen das Los 
drum, welcher was überkäme. Pf. 22,19. 

25. Und es war um die dritte Stunde, da 
ſie ihn kreuzigten. 

26. Und es war oben über ihn geſchrieben, 
was man ihm ſchuld gab, nämlich: Der 
König der Juden. 

27. Und ſie kreuzigten mit ihm zween Mör⸗ 
der, einen zu ſeiner Rechten und einen zur 
Linken. 

28. Da ward! die Schrift erfüllet, die da 
ſagt: „Er iſt unter die Ubelthater gerechnet.“ 

* Sef. 53,12, 

29. Und die vorübergingen, läſterten ihn, 
und ſchüttelten ihre Häupter, und ſprachen: 
Pfui dich,“ wie fein zerbricheſt du den Tem⸗ 
pel, und baueſt ihn in dreien Tagen! 

K. 14, 58. 

30. Hilf dir nun ſelber, und ſteige herab 
vom Kreuze! 

31. Desſelbigen gleichen die Hohenprieſter 
verſpotteten ihn unter einander ſamt den 
Schriftgelehrten, und ſprachen: Er hat an⸗ 
dern geholfen, und kann ihm ſelber nicht 
helfen. 

32. Iſt er Chriſtus und König in Israel, 
ſo ſteige er nun vom Kreuze, daß wir ſehen, 
und glauben. Und die mit ihm gekreuziget 
waren, ſchmäheten ihn auch. Matth. 16, 1.4. 

33. Und nach der ſechſten Stunde ward 
eine Finſternis über das ganze Land bis um 
die neunte Stunde. 

34. Und um die neunte Stunde rief Jeſus 
laut und ſprach: * Eli, Eli, lama aſabthani? 


das iſt verdolmetſcht: Mein Gott, mein 


Gott, warum haſt du mich verlaſſen? 


n Pf. 22,2. 
35. Und etliche, die dabei ſtunden, da ſie 
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das höreten, ſprachen ſie: Siehe, er rufet 
dem Elias. 

36. Da lief einer, und füllte einen Schwamm 
mit Eſſig, und ſteckte ihn auf ein Rohr, und 
tränkte ihn, und ſprach: Halt, laßt ſehen, ob 
Elias komme, und ihn herabnehme. 

37. Aber Jeſus ſchrie laut, und verſchied. 

38. Und der Vorhang im Tempel zerriß 
in zwei Stücke von oben an bis unten aus. 

39. Der Hauptmann aber, der dabei ſtund 
gegen ihm über, und ſah, daß er mit ſol⸗ 
chem Geſchrei verſchied, ſprach: Wahrlich, 
dieſer Menſch iſt Gottes Sohn geweſen! 

40. Und es waren auch Weiber da, die von 
ferne ſolches ſchaueten; unter welchen war 
Maria Magdalena und Maria, des kleinen 
N und des Joſes Mutter, und Salo⸗ 

Luk. 8, 2. 3. 

41 Die ihm auch nachgefolget, da er in 
Galiläa war, und gedienet hatten, und viel 
andere, die mit ihm hinauf gen Jeruſalem 
gegangen waren. 

(B. 42—47. Matth. 27,5761. Luk. 23,5055. 

Joh. 19,3842.) 

42. Und am Abend, dieweil es der Rüſt⸗ 
tag war, welcher iſt der Vorſabbath, 

43. Kam Joſeph von Arimathia, ein ehr⸗ 
barer Ratsherr, welcher auch auf das Reich 
Gottes wartete; der wagte es, und ging 
hinein zu Pilatus, und bat um den Leich⸗ 
nam Jeſu. 

44. Pilatus aber verwunderte ſich, daß er 
ſchon tot war, und rief dem Hauptmann, und 
fragte ihn, ob er ſchon lange geſtorben wäre. 

45. Und als er's erkundet von dem Haupt⸗ 
mann, gab er Joſeph den Leichnam. 

46. Und er kaufte eine Leinwand, und 
nahm ihn ab, und wickelte ihn in die Lein⸗ 
wand, und legte ihn in ein Grab, das war 
in einen Fels gehauen, und wälzte einen 
Stein vor des Grabes Thür l 

47. Aber Maria Magdalena und Maria, 
des Joſes Mutter, ſchauten zu, wo er hin 
gelegt ward. 


Das 16. Kapitel. 
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Chriſti eee Drei Erſcheinungen. Tauf:; 


befehl. Himmelfahrt. 
(B. 1—8. Matth. 28,18. Luk. 24, 112. 
Joh. 20,110.) 
Und da der Sabbath vergangen war, kauf⸗ 
ten gdalena und Maria, des Ja⸗ 
kobus Mutter, und Salome Spezerei, auf 
daß ſie kämen, und ſalbeten ihn. 

2. Und ſie kamen zum Grabe am erſten 
Tage der Woche ſehr frühe, da die Sonne 
aufging. 

3. Und ſie ſprachen unter einander: Wer 
wälzet uns den Stein von des Grabes Thür d 
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Auferſtehung. Erſcheinungen. 

4. Und fie ſahen dahin, und wurden ge- 
wahr, daß der Stein abgewälzet war; denn 
er war ſehr groß. 

5. Und ſie gingen hinein in das Grab, 
und ſahen einen Jüngling zur rechten Hand 
ſitzen, der hatte ein lang weiß Kleid an; und 
ſie entſetzten ſich. 

6. Er aber ſprach zu ihnen: Entſetzet euch 
nicht. Ihr ſuchet Jeſum von Nazareth, den 
Gekreuzigten; er iſt auferſtanden, und iſt 
nicht hie; ſiehe da die Stätte, da ſie ihn hin 
legten. 

7. Gehet aber hin, und ſagt's ſeinen Jün⸗ 
gern und Petrus, daß er vor euch hin gehen 
wird nach Galiläa; da werdet ihr ihn ſehen, 
wie er euch geſagt hat. K. 14, 28, 

8. Und fie gingen ſchnell heraus, und flo- 
hen von dem Grabe; denn es war ſie Zit⸗ 
tern und Entſetzen ankommen; und ſagten 
niemand nichts; denn ſie fürchteten ſich. 

9. Jeſus aber, da er auferſtanden war 
frühe am erſten Tage der Woche, erſchien er 
am erſten der Pt fangen „von wel⸗ 
cher er * ſieben eufel au getrieben hatte. 
U Luk. 8, 2. Joh. 20,1118. 

10. Und ſie ging hin, und verkündigte es 
denen, die mit ihm geweſen waren, die da 
Leid trugen, und weineten. 

11. Und dieſelbigen, da ſie hörten, daß er 
lebete, und wäre ihr erſchienen, glaubten ſie 
nicht. 

12. Darnach, da zween aus ihnen wandel⸗ 
ten, offenbarte er ſich unter einer andern Ge⸗ 
ſtalt, da fie aufs Feld gingen. Luk. 24, 1385. 


Ey. Lucã 1. 


Taufbefehl. Himmelfahrt. 

13. Und dieſelbigen gingen auch hin, und 
verkündigten das den andern; denen glaub⸗ 
ten ſie auch nicht. 

(V. 1418. Luk. 24, 36— 49. Joh. 20,1923.) 

14. Zuletzt, da die Elfe zu Tiſche ſaßen, 
offenbarte er ſich, und ſchalt ihren Un⸗ 
glauben und ihres Herzens Härtigkeit, daß 
ſie nicht geglaubt hatten denen, die ihn ge⸗ 
ſehen hatten auferſtanden. 1. Kor. 15,5. 

15. Und ſprach zu ihnen: Gehet hin in 
alle Welt, und prediget das Evangelium 
aller Kreatur. Matth. 28, 18—20, 

16. Wer da glaubet und getauft wird, der 
wird ſelig werden; wer aber nicht glaubet, 
der wird verdammt werden. Apg. 2, 38. 

17. Die Zeichen aber, die da folgen wer⸗ 
den denen, die da glauben, ſind die: In 
meinem Namen werden fie Teufel aus⸗ 
treiben, mit neuen Zungen reden, 

Apg. 16, 18. 1 Apg. 2,4. 11 u. 10, 46. 

18. Schlangen vertreiben, und fo fie etwas 
Tödliches trinken, wird's ihnen nicht ſchaden; 
F auf die Kranken werden fie die Hände 
legen, ſo wird's beſſer mit ihnen werden. 

Luk. 10, 19. Apg. 28, 3—6. f Jak. 5, 14. 15. 
(V. 19. Luk. 24, 50 — 53. Apg. 1,411.) 

19. Und der Herr, nachdem er mit ihnen 
geredet hatte, ward er aufgehoben gen Him⸗ 
mel, und * ſitzet zur rechten Hand Gottes. 

Pf. 110, 1. Apg. 7, 55. 

20. Sie aber gingen aus, und predigten 
an allen Orten; und der Herr“ wirkte mit 
ihnen, und bekräftigte das Wort durch mit⸗ 
folgende Zeichen. Ebr, 2, 4. 


Evangelium 9. Lucä. 


Das 1. Kapitel. 

Eingang. Ankündigung der Geburt des Täufers 
Johannes und der Geburt Chriſti durch einen 
Engel. Loblied der Maria. Geburt und Be⸗ 
ſchneidung des Johannes. Des Zacharias Lob⸗ 

geſang. 
Sintemal ſich's viele unterwunden haben, 
zu ſtellen die Rede von den Geſchichten, ſo 
unter uns ergangen ſind, 

2. Wie uns das gegeben haben, die es von 
Anfang ſelbſt geſehen, und Diener des Worts 
geweſen ſind: 

3. Habe ich's auch für gut angeſehen, nach⸗ 
dem ich's alles von Anbeginne mit Fleiß er⸗ 
kundet habe, daß ich's dir, mein guter 
* Theophilus, ordentlich ſchriebe, Apg. 1,1. 


4. Auf daß du gewiſſen Grund erfahreſt R 


der Lehre, in welcher du unterrichtet biſt. 
5. Zu der Zeit Herodes, des Königs in 
Judäa, war ein Prieſter von der“ Ordnung 
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Abias, mit Namen Zacharias, und ſein Weib 
von den Töchtern Aarons, welche hieß Eliz 
ſabeth. 1. Chron. 24, 10. 

6. Sie waren aber alle beide fromm vor 
Gott, und gingen in allen Geboten und 
Satzungen des Herrn untadelig. 

7. Und ſie hatten kein Kind; denn Eliſa⸗ 
beth war unfruchtbar, und waren beide wohl 
betaget. 

8. Und es begab ſich, da er Prieſteramts pfleg⸗ 
te vor Gott zur Zeit ſeiner Ordnung, 

9. Nach Gewohnheit des Prieſtertums, und 
an ihm war, daß er räuchern ſollte, ging 
er in den Tempel des Herrn. 52. Moſ. 30, 7. 

10. Und die ganze Menge des Volks war 
draußen, und betete unter der Stunde des 
äucherns. 

11. Es erſchien ihm aber der Engel des 
Herrn, und ſtund zur rechten Hand am 
Räucheraltar. 


. 


Gabriel bei Zacharias 


12. Und als Zacharias ihn ſah, erſchrak er, 
und es kam ihn eine Furcht an. 

13. Aber der Engel ſprach zu ihm: Fürchte 
dich nicht, Zacharias, denn dein Gebet ift er- 
höret; und dein Weib Eliſabeth wird dir 
einen Sohn gebären, des Namen ſollſt du 
Johannes heißen. 

14. Und du wirſt des Freude und Wonne 
haben, und viele werden ſich ſeiner Geburt 
freuen. 

15. Denn er wird groß ſein vor dem Herrn; 
Wein und ſtark Getränke wird er nicht trin⸗ 
ken; und wird noch in Mutterleibe erfüllet 
werden mit dem heiligen Geiſt. Richt. 13, 4.5. 

16. Und er wird der Kinder von Israel 
viel zu Gott, ihrem Herrn, bekehren. 

17. Und er wird vor ihm hergehen im 
Geiſt und Kraft des Elias, zu bekehren die 
Herzen der Väter zu den Kindern und die 
Ungläubigen zu der Klugheit der Gerechten, 
zuzurichten dem Herrn ein bereitet Volk. 

Matth. 17,1113. Mal. 3, 1. 23. 24. 

18. Und Zacharias ſprach zu dem Engel: 
Wobei ſoll ich das erkennen? Denn * id 
bin alt, und mein Weib iſt betaget. 

1. Moſ. 18, 11. 

19. Der Engel antwortete und ſprach zu 
ihm: Ich bin * Gabriel, der + vor Gott 
ſtehet, und bin geſandt, mit dir zu reden, 
daß ich dir ſolches verkündigte. 

Dan. 8, 16. tbr, 1,14. 

20. Und ſiehe, du wirſt erſtummen und 
nicht reden können bis auf den Tag, da dies 
geſchehen wird, darum daß du meinen Wor⸗ 
ten nicht geglaubet haſt, welche ſollen erfüllet 
werden zu ihrer Zeit. 

21. Und das Volk wartete auf Zacharias, 
und verwunderte ſich, daß er ſo lange im 
Tempel verzog. 

22. Und da er herausging, konnte er nicht 
mit ihnen reden; und ſie merkten, daß er ein 
Geſicht geſehen hatte im Tempel. Und er 
winkte ihnen, und blieb ſtumm. 

23. Und es begab ſich, da die Zeit ſeines 
Amts aus war, ging er heim in ſein Haus. 

24. Und nach den Tagen ward ſein Weib 
Eliſabeth ſchwanger, und verbarg ſich fünf 
Monate, und ſprach: 

25. Alſo hat mir der Herr gethan in den 
Tagen, da er mich angeſehen hat, daß er 
meine * Schmach unter den Menſchen von 
mir nähme. 1. Moſ. 30, 23. 

26. Und im ſechſten Monat ward der Engel 
Gabriel geſandt von Gott in eine Stadt in 
Galiläa, die heißt Nazareth, 

27 Zu einer Jungfrau, die vertrauet war 
einem Manne, mit Namen Joſeph, vom 
Hauſe David; und die Jungfrau hieß Maria. 

K. 2,5. Matth. 1,16. 18. 
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und bei Maria. 

28. Und der Engel kam zu ihr hinein, und 
ſprach: Gegrüßet ſeiſt du, Holdſelige! Der 
Herr iſt mit dir, du Gebenedeiete unter den 
Weibern. 

29. Da ſie aber ihn ſah, erſchrak ſie über 
ſeiner Rede, und gedachte: Welch ein Gruß 
iſt das? 

30. Und der Engel ſprach zu ihr: Fürchte 
dich nicht, Maria; du haſt Gnade bei Gott 
gefunden. 

31. Siehe,“ du wirſt ſchwanger werden 
im Leibe, und einen Sohn gebären, des Na⸗ 
men ſollſt du + Jeſus heißen. 

* Sef. 7, 14. f Matth. 1,21—23. 

32. Der wird groß und ein Sohn des 
Höchſten genannt werden; und Gott der Herr 
wird * ihm den Stuhl ſeines Vaters David 
geben; 2. Sam. 7,12. 13. 

33. Und er wird ein König ſein über das 
Haus Jakob ewiglich, und ſeines Königreichs 
wird kein Ende ſein. 

34. Da ſprach Maria zu dem Engel: Wie 
ſoll das zugehen, ſintemal ich von keinem 
Manne weiß? 

35. Der Engel antwortete und ſprach zu 
ihr:“ Der heilige Geiſt wird über dich kom— 
men, und die Kraft des Höchſten wird dich 
überſchatten; darum auch das Heilige, das 
von dir geboren wird, wird Gottes Sohn 
genannt werden. Matth. 1, 18. 20. 

36. Und ſiehe, Eliſabeth, deine Gefreundte, 
iſt auch ſchwanger mit einem Sohn in ihrem 
Alter, und gehet jetzt im ſechſten Mond, die 
im Geſchrei iſt, daß ſie unfruchtbar ſei. 

37. Denn bei Gott iſt kein Ding unmöglich. 

1. Moſ. 18,14. 

38. Maria aber ſprach: Siehe, ich bin des 
Herrn Magd; mir geſchehe, wie du geſagt 
haſt. Und der Engel ſchied von ihr. 

39. Maria aber ſtund auf in den Tagen, 
und ging auf das Gebirge eilends zu der 
Stadt Judas, 

40. Und kam in das Haus des Zacharias, 
und grüßte Eliſabeth. 

41. Und es begab ſich, als Eliſabeth den 
Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind *i 
ihrem Leibe. Und Eliſabeth ward des hei— 
ligen Geiſtes voll, V. 15. 

42. Und rief laut und ſprach: * Gebene⸗ 
deiet biſt du unter den Weibern, und ge⸗ 
benedeiet iſt die Frucht deines Leibes. V. 28. 

43. Und woher kommt mir das, daß die 
Mutter meines Herrn zu mir kommt? 

44. Siehe, da ich die Stimme deines Gru⸗ 
ßes hörete, hüpfte mit Freuden das Kind in 
meinem Leibe. 

45. Und o! ſelig biſt du, die du geglaubt 
haſt! denn es wird vollendet werden, was 
dir geſagt iſt von dem Herrn. K. 11,28. 
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Lobgeſang der Maria 


46. Und Maria ſprach: Meine Seele er⸗ 
hebt den Herrn, 1. Sam. 2,110. 

47. Und mein Geiſt freuet ſich Gottes, 
meines Heilandes. 

48. Denn er hat die Niedrigkeit ſeiner Magd 
* angefehen. Siehe, von nun an werden 
mich + ſelig preiſen alle Kindeskinder. 

Pf. 113, 5. 6. P K. 11,27. 

49. Denn er hat große Dinge an mir ge⸗ 
than, der da mächtig iſt, und des Name 
heilig iſt; 

50. Und ſeine Barmherzigkeit währet im⸗ 
mer für und für bei denen, die ihn fürchten. 

Pf. 108, 18. 17. 

51. Er übet Gewalt mit ſeinem Arm, und 

S die hoffärtig ſind in ihres Herzens 
2. Sam. 22,28. 

52 "Gr ſtößet die Gewaltigen vom Stuhl, 
und erhebt die Niedrigen. Pf. 147, 6. 

53. Die Hungrigen füllet er mit Gütern, 
und läßt die Reichen leer. Pf. 34, 11 u. 107,9. 

54. Er denket der Barmherzigkeit, und hilft 
ſeinem Diener Israel auf, 

55. Wie er geredet hat unſern Vätern, 
Abraham und ſeinem Samen ewiglich. 

1. Moſ. 17, 7 u. 18,18. 

56. Und Maria blieb bei ihr bei dreien 
Monaten; darnach kehrte fie wieberum heim. 

57. Und Eliſabeth kam ihre Zeit, daß ſie ge⸗ 
bären ſollte; und ſie gebar einen Sohn. 

58. Und ihre Nachbarn und Gefreundten 
höreten, daß der Herr große Barmherzigkeit 
an ihr gethan hatte, und freueten ſich mit ihr. 

59. Und es begab ſich am * achten Tage, 
kamen ſie, zu beſchneiden das Kindlein; und 
hießen ihn, nach ſeinem Vater, Zacharias. 

1. Moſ. 17,12. 

60. Aber ſeine Mutter antwortete und 
ſprach: Mit nichten, ſondern er ſoll Johan⸗ 
nes heißen. V. 13. 

61. Und fie ſprachen zu ihr: Iſt doch nie- 
mand in deiner Freundſchaft, der alſo heiße. 

62. Und ſie winketen ſeinem Vater, wie er 
ihn wollte heißen laſſen. 

63. Und er forderte ein Täfelein, und ſchrieb 
alſo: Er heißt Johannes. Und ſie verwun⸗ 
derten ſich alle. 

64. Und alsbald ward ſein Mund und ſeine 
Go aufgethan, und er redete, und lobete 

Gott. 


65. Und es kam eine Furcht über alle Nach- 
barn; und dieſe Geſchichte ward alle ruchtbar 
auf dem ganzen jüdiſchen Gebirge. 

66. Und alle, die es höreten, nahmen's zu 
Herzen, und ſprachen: Was, meineſt du, will 
aus dem Kindlein werden? Denn die Hand 
des Herrn war mit ihm. 

67. Und ſein Vater Zacharias ward des 
heiligen Geiſtes voll, weisſagte und ſprach: 
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und des Zacharias. 


68. Gelobet ſei der Herr, der Gott Isra⸗ 
els; denn er hat! beſucht und erlöſet ſein 
Volk; K. 7, 16. 

69. Und hat uns aufgerichtet ein Horn des 
Heils in dem Hauſe ſeines Dieners David, 

Pf. 132, 17. 

70. Wie er vor Zeiten geredet hat durch 
den Mund ſeiner heiligen Propheten; 

71. Daß er uns errettete von unſern Fein⸗ 
den und von der Hand aller, die uns haſſen, 

72. Und Barmherzigkeit erzeigete unſern 
Vätern, und gedächte an ſeinen heiligen 
Bund 1. Moſ. 17, 7; 3. Moſ. 26, 42. 

73. Und an den Eid, den er geſchworen 
hat unſerm Vater Abraham; uns zu geben, 

1. Moſ. 22, 16.17. Mich. 7,20. 

74. Daß wir, erlöſet aus der Hand unſrer 
Feinde, ihm dieneten ohne Furcht unſer Le⸗ 
ben lang Tit. 2, 12.14. 

75. In Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm 
gefällig iſt. 

76. Und du, Kindlein, wirſt ein Prophet 
des Höchſten heißen; du wirſt * vor dem 
Herrn her gehen, daß du ſeinen Weg bereiteſt, 

Matth. 3, 3. 

77. Und Erkenntnis des Heils gebeſt ſei⸗ 


nem Volk, die da iſt in Vergebung ihrer 


Sünden, Jer. 31, 34. 
78. Durch die herzliche Barmherzigkeit un⸗ 
ſers Gottes, durch welche uns beſucht hat der 
Aufgang aus der Höhe, 
4. Moſ. 24,17. Sef. 60, 1. 2. Mal. 3,20. 
79. Auf daß er erſcheine denen, die da ſitzen 
in Finſternis und Schatten des Todes, und 
richte unſere Füße auf den Weg des Frie⸗ 
dens. Jeſ. 9,1. 
80. Und das Kindlein wuchs, und ward 
ſtark im Geiſt; und war in der * Wüſte, 
bis daß er ſollte hervortreten vor das Volk 
Israel. Matth. 3,1. 


Das 2. Kapitel. 

Chriſti Geburt, Beſchneidung und Darſtellung. Si⸗ 
meon und Hanna. Der zwölfjährige Jeſus im 
Tempel; ſeine Jugendzeit in Nazareth. 

Es begab ſich aber zu der Zeit, daß ein Gee 
bot von dem Kaiſer Auguſtus ausging, daß 

alle Welt geſchätzt würde. 

2. Und dieſe Schätzung war die allererſte, 
und geſchah zur Zeit, da Cyrenius Landpfle⸗ 
ger in Syrien war. 

3. Und jedermann ging, daß er ſich ſchätzen 
ließe, ein jeglicher in ſeine Stadt. 

4. Da machte ſich auf auch Joſeph aus 
Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das jü⸗ 
diſche Land zur Stadt Davids, die da heißt 
Bethlehem, darum daß er von dem Hauſe 
und Geſchlechte Davids war, 

5. Auf daß er ſich ſchätzen ließe mit Maria, 


Chriſti Geburt und Beſchneidung. 


pissy vertraueten Weibe, die war ſchwan⸗ 
K. 1, 27. 

6 Und als ſie daſelbſt waren, kam die Zeit, 
daß ſie gebären ſollte. 

7. Und fie ' gebar ihren erſten Sohn, und 
wickelte ihn in Windeln, und legte ihn in 
eine Krippe; denn ſie hatten ſonſt keinen Raum 
in der Herberge. Matth. 1,25. 

8. Und es waren Hirten in derſelbigen Ge⸗ 
gend auf dem Felde bei den Hürden, die hü⸗ 
teten des Nachts ihrer Herde. 

9. Und ſiehe, des Herrn Engel trat zu ih⸗ 
nen, und die Klarheit des Herrn leuchtete 
um ſie; und ſie fürchteten ſich ſehr. 

10. Und der Engel ſprach zu ihnen: Fürch⸗ 
tet euch nicht; ſiehe, ich verkündige euch große 
Freude, die allem Volk widerfahren wird; 

11. Denn euch iſt heute der Heiland ge⸗ 
boren, welcher iſt Chriſtus, der Herr, in der 
Stadt Davids. 

12. Und das habt zum Zeichen: Ihr wer⸗ 
det finden das Kind in Windeln gewickelt 
und in einer Krippe liegen. 

13. Und alsbald war da bei dem Engel 
die Menge der himmliſchen Heerſcharen, 
die lobten Gott und ſprachen: Dan. 7, 10. 

14. Ehre ſei Gott in der Höhe, und Friede 
auf Erden, und den Menſchen ein Wohl⸗ 
gefallen! K. 19, 38. Jeſ. 57, 19. Eph. 2,14. 17. 

15. Und da die Engel von ihnen gen Him⸗ 
mel fuhren, ſprachen die Hirten unter ein⸗ 
ander: Laßt uns nun gehen gen Bethlehem, 
und die Geſchichte ſehen, die da geſchehen iſt, 
die uns der Herr kund gethan hat. 

16. Und ſie kamen eilend, und fanden beide, 
Maria und Joſeph, dazu das Kind in der 
Krippe liegen. 

17. Da ſie es aber geſehen hatten, breiteten 
ſie das Wort aus, welches zu ihnen von die⸗ 
ſem Kind geſagt war. V. 10—12. 

18. Und alle, vor die es kam, wunderten 
ſich der Rede, die ihnen die Hirten geſagt 
hatten. 

19. Maria aber behielt alle dieſe Worte, 
und bewegte ſie in ihrem Herzen. V. 51. 

20. Und die Hirten kehreten wieder um, 
preiſeten und lobten Gott um alles, das ſie 
gehöret und geſehen hatten, wie denn zu ih⸗ 
nen geſagt war. 

21. Und da acht Tage um waren, daß das 
Kind beſchnitten würde, da ward ſein Name 
genannt Jeſus, welcher genannt war von 
dem Engel, ehe denn er in Mutterleibe em⸗ 
pfangen ward. K. 1,31. 59. 

22. Und da die Tage ihrer Reinigung nach 
dem Geſetz des * Moſes kamen, brachten fie 
ihn gen Jeruſalem, auf daß ſie ihn dar⸗ 
ſtelleten dem Herrn; g. Mof. 12. 

23. (Wie denn geſchrieben ſtehet in dem Ge⸗ 
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Darſtellung im Tempel. 


ſetz des Herrn: „Allerlei Männliches, das 
zum erſten die Mutter bricht, ſoll dem Herrn 
geheiliget heißen;)“ 2. Mos. 13,2. 

24. Und daß ſie gäben das Opfer, nach 
dem geſagt iſt“ im Geſetz des Herrn, ein 
Paar Turteltauben oder zwo junge Tauben. 

3. Mos. 12,8. 

25. Und ſiehe, ein Menſch war zu Jeru⸗ 
ſalem, mit Namen Simeon; und derſelbe 
Menſch war fromm und gottesfürchtig, und 
wartete auf den * Troſt Israels, und der 
heilige Geiſt war in ihm. Jeſ. 40, 1 u. 49,13. 

26. Und ihm war eine Antwort worden 
von dem heiligen Geiſt, er ſollte den Tod 
nicht ſehen, er hätte denn zuvor den Chriſt 
des Herrn geſehen. 

27. Und kam aus Anregen des Geiſtes in 
den Tempel. Und da die Eltern das Kind 
Jeſus in den Tempel brachten, daß ſie für 
ihn thäten, wie man pfleget nach dem Geſetz, 

28. Da nahm er ihn auf ſeine Arme, und 
lobte Gott, und ſprach: 

29. Herr, nun läſſeſt du deinen Diener im 
Frieden fahren, wie du geſagt haſt; 

1. Moſ. 46, 30. 

30. Denn meine Augen haben deinen Hei⸗ 
land geſehen, 
oe Welchen du bereitet haſt vor allen Völ⸗ 
ern, 

32. Ein Licht, zu erleuchten die Heiden, und 
zum Preis deines Volks Israel. 

Jeſ. 42, 6 u. 49, 6. 

33. Und ſein Vater und Mutter wunder⸗ 
ten ſich des, das von ihm geredet ward. 

34. Und Simeon ſegnete ſie, und ſprach zu 
Maria, ſeiner Mutter: Siehe, dieſer wird 
geſetzt * zu einem Fall und Auferſtehen vie⸗ 
ler in Israel und zu einem Zeichen, dem 
widerſprochen wird, 

Jeſ. 8, 14. Matth. 21,42; 1. Kor. 1,28. 

35. (Und es wird ein Schwert durch dei⸗ 
ne Seele dringen,) auf daß vieler Herzen 
Gedanken offenbar werden. 

36. Und es war eine Prophetin, Hanna, 
eine Tochter Phanuels, vom Geſchlecht f= 
ſer; die war wohl betaget, und hatte gelebt 
ſieben Jahre mit ihrem Manne nach ihrer 
Jungfrauſchaft; 

37. Und war nun eine Witwe bei vier und 
achtzig Jahren; die kam nimmer vom Tem⸗ 
pel, diente Gott mit Faſten und Beten Tag 
und Nacht. 1. Tim. 5,5. 

38. Dieſelbige trat auch hinzu zu derſelbi⸗ 
gen Stunde, und pries den Herrn, und re⸗ 
dete von ihm zu allen, die da auf die Er⸗ 
löſung zu Jeruſalem warteten. Jeſ. 52,9. 

39. Und da ſie es alles vollendet hatten 
nach dem Geſetz des Herrn, kehreten ſie wie⸗ 
der gen Galiläa zu ihrer Stadt Nazareth. 
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Der zwölfjährige Jeſus. 

40. Aber das Kind wuchs, und ward ſtark 
im Geiſt, voller Weisheit; und Gottes Gna⸗ 
de war bei ihm. V. 52. K. 1, 80. 

41. Und ſeine Eltern gingen alle Jahre 
gen Jeruſalem auf das Oſterfeſt. 

2. Moſ. 23,1417. 

42. Und da er zwölf Jahre alt war, gingen 
ſie hinauf gen Jeruſalem nach Gewohnheit 
des Feſtes. 

43. Und da * die Tage vollendet waren, 
und ſie wieder zu Hauſe gingen, blieb das 
Kind Jeſus zu Jeruſalem, und ſeine Eltern 
wußten's nicht. 2. Moſ. 12,18. 

44. Sie meineten aber, er wäre unter den 
Gefährten, und kamen eine Tagereiſe weit, 
und ſuchten ihn unter den Gefreundten und 
Bekannten. 

45. Und da ſie ihn nicht fanden, gingen 
i wiederum gen Jeruſalem, und ſuchten 
ihn. 

46. Und es begab ſich, nach dreien Tagen 
fanden ſie ihn im Tempel ſitzen mitten unter 
den Lehrern, daß er ihnen zuhörete, und ſie 
fragete. 

47. Und alle, die ihm zuhöreten, verwun⸗ 
derten ſich ſeines Verſtands und ſeiner Ant⸗ 
worten. 

48. Und da ſie ihn ſahen, entſetzten ſie ſich. 
Und ſeine Mutter ſprach zu ihm: Mein 
Sohn, warum haſt du uns das gethan? 
Siehe, dein Vater und ich haben dich mit 
Schmerzen geſucht. 

49. Und er ſprach zu ihnen: Was iſt's, 
daß ihr mich geſucht habt? Wiſſet ihr nicht, 
daß ich fein muß in dem, das meines Va⸗ 
ters ift? Joh. 2, 16. 

50. Und ſie verſtunden das Wort nicht, 
das er mit ihnen redete. 

51. Und er ging mit ihnen hinab, und 
kam gen Nazareth, und war ihnen unter⸗ 
than. Und ſeine Mutter * behielt alle dieſe 
Worte in ihrem Herzen. V. 19. 

52. Und Jeſus nahm zu an Weisheit, Al⸗ 
ter und Gnade bei Gott und den Menſchen. 

1. Sam. 2, 26. Spr. 3, 4. 


Das 3. Kapitel. 

Des Johannes Bußpredigt und Zeugnis von 
Chriſto. Taufe und Geſchlechtsregiſter Jeſu. 
In dem fünfzehnten Jahr des Kaiſertums 
Kaiſers Tiberius, da Pontius Pilatus Land⸗ 
pfleger in Judäa war, und Herodes ein 
Vierfürſt in Galiläa, und ſein Bruder Phi⸗ 
lippus ein Vierfürſt in Ituräa und in der 
Gegend Trachonitis, und Lyſanias ein Vier⸗ 

fürſt zu Abilene, 

2. Da Hannas und Kaiphas Hoheprieſter 
waren: da geſchah der Befehl Gottes zu Jo⸗ 
hannes, Zacharias' Sohn, in der Wüſte. 
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Des Johannes Bußpredigt. 


(B. 318. Matth. 3,112. Mark. 1,18.) 

3. Und er kam in alle Gegend um den 
Jordan, und predigte die Taufe der Buße 
zur Vergebung der Sünden; 

4. Wie geſchrieben ſtehet in dem Buch der 
Reden Jeſaias, des Propheten, der da 
ſagt: „Es iſt eine Stimme eines Predigers 
in der Wüſte: Bereitet den Weg des Herrn, 
und machet ſeine Steige richtig!“ Sef. 40, 3—5. 

5. Alle Thäler ſollen voll werden, und alle 
Berge und Hügel ſollen erniedriget werden; 
und was krumm iſt, ſoll richtig werden, und 
was uneben iſt, ſoll ſchlichter Weg werden. 

6. Und alles Fleiſch wird den Heiland 
Gottes ſehen.“ 

7. Da ſprach er zu dem Volk, das hinaus⸗ 
ging, daß es ſich von ihm taufen ließe: Ihr 
Otterngezüchte, wer hat denn euch gewie⸗ 
ſen, daß ihr dem zukünftigen Zorn entrin⸗ 
nen werdet? Matth. 23, 33. 

8. Sehet zu, thut rechtſchaffene Früchte der 
Buße; und nehmet euch nicht vor, zu ſagen: 
Wir haben Abraham zum Vater. Denn ich 
ſage euch: Gott kann dem Abraham aus 
dieſen Steinen Kinder erwecken. 

9. Es iſt ſchon die Axt den Bäumen an 


die Wurzel gelegt; welcher Baum nicht gute 


Frucht bringet, wird abgehauen, und in das 
Feuer geworfen. 

10. Und das Volk fragte ihn und ſprach: 
Was ſollen wir denn thun? 

11. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Wer zween Röcke hat, der gebe dem, der 
keinen hat; und wer Speiſe hat, thue auch 
alſo. 

12. Es kamen auch die Zöllner, daß ſie 
ſich taufen ließen, und ſprachen zu ihm: 
Meiſter, was ſollen denn wir thun? 

13. Er ſprach zu ihnen: Fordert nicht mehr, 
denn geſetzt iſt. 

14. Da fragten ihn auch die Kriegsleute 
und ſprachen: Was ſollen denn wir thun? 
Und er ſprach zu ihnen: Thut niemand Ge⸗ 
walt noch Unrecht, und laſſet euch genügen 
an eurem Solde. 

15. Als aber das Volk im Wahn war, und 
dachten alle in ihren Herzen von Johannes, 
ob er vielleicht Chriſtus wäre, Joh. 1,1928. 

16. Antwortete Johannes und ſprach zur 
allen: Ich taufe euch mit Waſſer; es kommt 
aber ein Stärkerer nach mir, dem ich nicht 
genugſam bin, daß ich die Riemen ſeiner 
Schuhe auflöſe; der wird euch mit dem hei⸗ 
ligen Geiſt und mit Feuer taufen; 

17. In desſelbigen Hand iſt die Worfſchau⸗ 
fel, und er wird ſeine Tenne fegen, und 
wird den Weizen in ſeine Scheuer ſammeln, 
und die Spreu wird er mit ewigem Feuer 
verbrennen. 
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Taufe Jeſu. Geſchlechtsregiſter. 
18. Und viel anders mehr vermahnte 
er das Volk, und verkündigte ihnen das 


eil. 

19. Herodes aber, der Vierfürſt, da er von 
ihm geſtraft ward um der Herodias willen, 
ſeines Bruders Weib, und um alles Übels 
willen, das Herodes that, 

et Matth. 14, 3. 4. Mark. 6, 17.18. 

20. Über das alles legte er Johannes ge⸗ 
fangen. 

(V. 21. 22. Matth. 3,1317. Mark. 1,9—11. 


Joh. 1,32.) 

21. Und es begab ſich, da ſich alles Volk 
taufen ließ, und Jeſus auch getauft war, 
und betete, daß ſich der Himmel aufthat; 

22. Und der heilige Geiſt fuhr hernieder 
in leiblicher Geſtalt auf ihn wie eine Taube, 
und eine Stimme kam aus dem Himmel, 
die ſprach:“ Du biſt mein lieber Sohn, an 
dem ich Wohlgefallen habe. K. 9, 35. 

(B. 23— 38. vgl. Matth. 1, 117.) 

23. Und Jeſus war, da er anfing, ohnge⸗ 
fähr dreißig Jahr alt, und ward * gehalten 
für einen Sohn Joſephs, welcher war ein 
Sohn Elis, K. 4, 22. 

24. Der war ein Sohn Matthats, der war 
ein Sohn Levis, der war ein Sohn Melchis, 
der war ein Sohn Jannas, der war ein 
Sohn Joſephs, 

25. Der war ein Sohn des Mattathias, 
der war ein Sohn des Amos, der war ein 
Sohn Nahums, der war ein Sohn Eslis, 
der war ein Sohn Nanges, 

26. Der war ein Sohn Maaths, der war 
ein Sohn des Mattathias, der war ein 
Sohn Simeis, der war ein Sohn Joſechs, 
der war ein Sohn Judas, 

27. Der war ein Sohn Johanans, der 
war ein Sohn Reſias, der war ein Sohn 
Serubabels, der war ein Sohn Sealthiels, 
der war ein Sohn Neris, 

28. Der war ein Sohn Melchis, der war 
ein Sohn Addis, der war ein Sohn Koz 
ſams, der war ein Sohn Elmadams, der 
war ein Sohn Hers, 

29. Der war ein Sohn Jeſus', der war 
ein Sohn Elieſers, der war ein Sohn Jo⸗ 
rems, der war ein Sohn Matthats, der war 
ein Sohn Levis, 

30. Der war ein Sohn Simeons, der war 
ein Sohn Judas, der war ein Sohn Jo⸗ 
ſephs, der war ein Sohn Jonams, der 
war ein Sohn Eliakims, 

31. Der war ein Sohn Meleas, der war 
ein Sohn Menams, der war ein Sohn 
Matthathans, der war ein Sohn! Nathans, 
der war ein Sohn Davids, 2. Sam. 5,14. 

32. Der war ein Sohn! Jeſſes, der war 
ein Sohn Obeds, der war ein Sohn des 


Ev. Luca 3. 4. 


Verſuchung Chriſti. 
Boas, der war ein Sohn Salmas, der war 
ein Sohn Naheſſons, * Ruth 4,22. 

33. Der war ein Sohn Amminadabs, der 
war ein Sohn Rams, der war ein Sohn 
Hezrons, der war ein Sohn des Perez, der 
war ein Sohn! Judas, 1. Moſ. 29, 35. 

34. Der war ein Sohn Jakobs, der war 
ein Sohn Iſaaks, der war ein Sohn Abra⸗ 
hams, der war ein Sohn Tharahs, der 
war ein Sohn Nahors, 

1. Moſ. 21,2. 3 u. 11,1026; 1. Chron. 1,2427. 

35. Der war ein Sohn Serugs, der war 
ein Sohn Regus, der war ein Sohn Pelegs, 
der war ein Sohn Ebers, der war ein Sohn 
Salahs, 

36. Der war ein Sohn Kenans, der war 
ein Sohn Arphachſads, der war ein Sohn 
Sems, der war ein Sohn Noahs, der 
war ein Sohn Lamechs, 1. Moſ. 5, 332. 

37. Der war ein Sohn Methuſalahs, der 
war ein Sohn Henochs, der war ein Sohn 
Jareds, der war ein Sohn Mahalaleels, 
der war ein Sohn Kenans, 

38. Der war ein Sohn des Enos, der war 
ein Sohn Seths, der war ein Sohn Adams, 
der war Gottes. 1. Moſ. 5,13. 


Das 4. Kapitel. 

Verſuchung Chriſti. Er fängt ſein Lehramt an, 
predigt zu Nazareth und Kapernaum, heilt des Pe⸗ 
trus Schwieger und viele Kranke. 

(B. 113. Matth. 4, 111. Mark. 1, 12.18.) 
Jeſus aber, voll heiliges Geiſtes, kam wie⸗ 
der von dem Jordan, und ward vom Geiſt 

in die Wüſte geführet, 

2. Und ward vierzig Tage lang von dem 
Teufel verſucht. Und er aß nichts in den⸗ 
ſelbigen Tagen; und da dieſelbigen ein Ende 
hatten, hungerte ihn darnach; 

3. Der Teufel aber ſprach zu ihm: Biſt 
du Gottes Sohn, ſo ſprich zu dem Stein, 
daß er Brot werde. 

4. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Es ftehet * geſchrieben: „Der Menſch 
lebt nicht allein vom Brot, ſondern von ei⸗ 
nem jeglichen Wort Gottes.“ 5. Moſ. 8, 3. 

5. Und der Teufel führte ihn auf einen ho⸗ 
hen Berg, und zeigete ihm alle Reiche der 
ganzen Welt in einem Augenblick, 

6. Und ſprach zu ihm: Dieſe Macht will 
ich dir alle geben und ihre Herrlichkeit; denn 
ſie iſt mir übergeben, und ich gebe ſie, wel⸗ 
chem ich will. 

7. So Du nun mich willſt anbeten, ſo ſoll 
es alles dein ſein. 

8. Jeſus antwortete ihm und ſprach: Es 
ftehet * geſchrieben: „Du ſollſt Gott, deinen 
Herrn, anbeten, und ihm allein dienen.“ 

5. Moſ. 6,13. 14. 
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9. Und er führte ihn gen Jeruſalem, und 
ſtellte ihn auf des Tempels Zinne, und 
ſprach zu ihm: Biſt du Gottes Sohn, ſo 
laß dich von hinnen hinunter; 

10. Denn es ftehet geſchrieben: „Er wird 
befehlen ſeinen Engeln von dir, daß ſie dich 
bewahren, Pf. 91, 11. 12. 

11. Und auf den Händen tragen, auf daß 
du nicht etwa deinen Fuß an einen Stein 
ſtoßeſt.“ 

12. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Es ijt gejaget: “ „Du, ſollſt Gott, deinen 
Herrn, nicht verſuchen.“ 5. Moſ. 6,16. 

13. Und da der Teufel alle Verſuchung voll⸗ 
endet hatte, wich er von ihm * eine Zeit 
lang. Ebr. 4, 15. 

(V. 14. 15. Matth. 4, 1217. Mark. 1, 14. 150 

14. Und Jeſus kam wieder in des Geiſtes 
Kraft nach Galiläa; und das Gerücht erſcholl 
von ihm durch alle umliegende Orte. 

15. Und Er lehrete in ihren Schulen, und 
ward von jedermann geprieſen. 

(B. 16—30. Matth. 13,53.—58. Mark. 6,16.) 

16. Und er kam gen Nazareth, da er erzo⸗ 
gen war, und ging in die Schule nach ſeiner 
Gewohnheit am Sabbathtage, und ſtund auf, 
und wollte leſen. 

17. Da ward ihm das Buch des Propheten 
Jeſaias gereicht. Und da er das Buch herum⸗ 
warf, fand er den! Ort, da geſchrieben ſtehet: 

* Sef. 61, 1.2. 

18. „Der Geiſt des Herrn iſt bei mir, da⸗ 
rum daß er mich geſalbet hat; er hat mich 
geſandt, zu verkündigen das Evangelium den 
Armen, zu heilen die zerſtoßenen Herzen, zu 
predigen den Gefangenen, daß ſie los ſein 
ſollen, und den Blinden das Geſicht, und den 
Zerſchlagenen, daß ſie frei und ledig ſein ſollen, 

19. Und zu verkündigen das angenehme 
Jahr des Herrn.“ 3. Moſ. 25, 10. 

20. Und als er das Buch zuthat, gab er's 
dem Diener, und ſetzte ſich. Und aller Augen, 
die in der Schule waren, ſahen auf ihn. 

21. Und er fing an, zu ſagen zu ihnen: 
Heute iſt dieſe Schrift erfüllet vor euren 
Ohren. 

22. Und ſie gaben alle Zeugnis von ihm, 
und wunderten ſich der holdſeligen Worte, 
die aus ſeinem Munde gingen, und ſprachen: 
Iſt das nicht Joſephs Sohn? Joh. 6,42. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Ihr werdet 
freilich zu mir ſagen dies Sprichwort: Arzt, 
hilf dir ſelber! Denn wie große Dinge haben 
wir gehört zu Kapernaum geſchehen! Thu 
auch alſo hie, in deiner Vaterſtadt. 

Matth. 4,13. 
24. Er ſprach aber: Wahrlich, ich ſage euch: 
* Rein Prophet iſt angenehm in ſeinem Va⸗ 
terlande. Joh. 4, 44. 
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cã 4. Heilung eines Beſeſſenen. 

25. Aber in der Wahrheit ſage ich euch: Es 
waren viel Witwen in Israel gu * Elias! 
Zeiten, da der Himmel verſchloſſen war drei 
Jahre und ſechs Monate, da eine große Teu⸗ 
rung war im ganzen Lande; 

1. Kön. 17, 1. 9 u. 18, 1. Jak. 5, 17. 

26. Und zu der keiner ward Elias geſandt 
denn allein gen Sarepta der Sidonier, zu 
einer Witwe. 

27. Und viel Ausſätzige waren in Israel zu 
des Propheten Eliſa Zeiten; und der keiner 
ward gereiniget denn allein“ Naeman aus 
Syrien. 2. Kön. 5, 14. 

28. Und ſie wurden voll Zorns alle, die in 
der Schule waren, da ſie das höreten, 

29. Und ſtunden auf, und ſtießen ihn zur 
Stadt hinaus, und führeten ihn auf einen 
Hügel des Berges, darauf ihre Stadt gebauet 
war, daß ſie ihn hinabſtürzeten. 

30. Aber Er ging mitten durch ſie hinweg. 

(B. 3137. Mark. 1, 21—28.) 

31. Und er kam gen Kapernaum in die 

Stadt Galiläas, und lehrte ſie am Sabbath. 
Matth. 4, 13. Joh. 2, 12. 

32. Und ſie verwunderten ſich ſeiner Lehre; 
denn ſeine Rede war gewaltig. 

Matth. 7, 28. 29. Joh. 7,46. 

33. Und es war ein Menſch in der Schule, 
beſeſſen mit einem unſaubern Teufel; und 
der ſchrie laut 

34. Und ſprach: Halt, was haben wir mit 
dir zu ſchaffen, Jeſu von Nazareth? Du biſt 
kommen, uns zu verderben; ich weiß, wer du 
biſt: der Heilige Gottes. 

35. Und Jeſus bedräute ihn und ſprach: 
Verſtumme, und fahre aus von ihm! Und 
der Teufel warf ihn mitten unter ſie, und 
fuhr von ihm aus, und that ihm keinen Scha⸗ 
den. 

36. Und es kam eine Furcht über ſie alle, 
und redeten mit einander und ſprachen: Was 
iſt das für ein Ding? Er gebeut mit Macht 
und Gewalt den unſaubern Geiſtern, und 
fie fahren aus. 

37. Und es erſcholl ſein Gerücht in alle 
Orter des umliegenden Landes. 

(B. 38—44. Matth. 8, 1417. Mark. 1, 29— 39.) 

38. Und er ſtund auf aus der Schule, und 
kam in Simons Haus. Und Simons Schwie⸗ 
ger war mit einem harten Fieber behaftet; 
und ſie baten ihn für ſie. 

39. Und er trat zu ihr, und gebot dem Fie⸗ 
ber, und es verließ ſie. Und alsbald ſtund 
ſie auf, und dienete ihnen. 

40. Und da die Sonne untergegangen war, 
alle die, fo Kranke hatten mit mancherlei Seu⸗ 
chen, brachten ſie zu ihm. Und er legte auf 
Ae jeglichen die Hände, und machte fie gee 
und. 


Des Petrus Fiſchzug. 
41. Es fuhren auch die Teufel aus von vie⸗ 
len, ſchrieen und ſprachen: Du biſt Chriſtus, 
der Sohn Gottes. Und er bedräute ſie, und 
ließ ſie nicht reden; denn ſie wußten, daß er 
Chriſtus war. Matth. 8, 29. Mark. 3, 11. 12. 
42. Da es aber Tag ward, ging er hinaus 
an eine wüſte Stätte; und das Volk ſuchte 
ihn, und kamen zu ihm, und hielten ihn auf, 
daß er nicht von ihnen ginge. 
43. Er ſprach aber zu ihnen: Ich muß auch 
andern Städten das Evangelium verkündi⸗ 
gen vom Reich Gottes; denn dazu bin ich 


geſandt. K. 8,1. 

44. Und er predigte in den Schulen Gali⸗ 

läas. Matth. 4, 23, 
Das 5. Kapitel. 


Des Petrus Fiſchzug. Heilung eines Ausſätzigen 
und eines Gichtbrüchtgen. Berufung des Levi. Gre 
klärung Jeſu über das Faſten. 

(V. 111. Matth. 4, 18—22. Mark. 1, 16— 20.) 
Es begab ſich aber, da ſich das Volk zu ihm 
drang, zu hören das Wort Gottes, und Er 
ſtund am See Genezareth, 

2. Und ſah zwei Schiffe am See ſtehen; 
die Fiſcher aber waren ausgetreten, und wu⸗ 
ſchen ihre Netze: 

3. Trat er in der Schiffe eines, welches 
Simons war, und bat ihn, daß er's ein we⸗ 
nig vom Lande führte. Und er ſetzte ſich, 
und lehrte das Volk aus dem Schiff. 

4. Und als er hatte aufgehört, zu reden, 
ſprach er zu Simon: Fahre auf die Höhe, 
und werfet eure Netze aus, daß ihr einen 
Zug thut. Joh. 21,6. 

5. Und Simon antwortete und ſprach zu 
ihm: Meiſter, wir haben die ganze Nacht 
gearbeitet, und nichts gefangen; aber auf 
dein Wort will ich das Netz auswerfen. 

6. Und da ſie das thaten, beſchloſſen ſie 
eine große Menge Fiſche, und ihr Netz 
zerriß. 

7. Und ſie winketen ihren Geſellen, die im 
andern Schiff waren, daß ſie kämen, und 
hülfen ihnen ziehen. Und ſie kamen, und 
fülleten beide Schiffe voll, alſo daß ſie 
ſanken. 

8. Da das Simon Petrus ſah, fiel er Jeſu 
zu den Knieen, und ſprach: Herr, gehe von 
mir hinaus! ich bin ein ſündiger Menſch. 

9. Denn es war ihn ein Schrecken ankom⸗ 
men und alle, die mit ihm waren, über die⸗ 
ſem Fiſchzug, den ſie mit einander gethan 
hatten; 

10. Desſelbigen gleichen auch Jakobus und 
Johannes, die Söhne des Zebedäus, Si⸗ 
mons Geſellen. Und Jeſus ſprach zu Simon: 
Fürchte dich nicht; denn von nun an wirſt 
Du * Menſchen fahen. Matth. 13, 47. 

11. Und ſie führeten die Schiffe zu Lande, 


Ey. Luca 4. 5. Heilung des Ausſätzigen u. Gichtbrllchigen. 


und verließen alles, und folgeten ihm 
nach. Matth. 19, 27. 

(V. 12—16. Matth. 8, 1—4. Mark. 1, 40—45.) 

12. Und es begab ſich, da er in einer Stadt 
war, ſiehe, da war ein Mann voll Aus⸗ 
ſatzes. Da der Jeſum ſah, fiel er auf ſein 
Angeſicht, und bat ihn und ſprach: Herr, 
willſt du, ſo kannſt du mich reinigen. 

13. Und er ſtreckte die Hand aus, und 
rührte ihn an, und ſprach: Ich will's thun, 
ſei gereiniget! Und alſobald ging der Aus⸗ 
ſatz von ihm. 

14. Und Er gebot ihm, daß er's niemand 
ſagen ſollte; ſondern gehe hin, und zeige 
dich dem Prieſter, und opfre für deine Rei⸗ 
nigung, wie Moſes geboten hat, ihnen 
zum Zeugnis. *3 Moſ. 14,232. 

15. Es kam aber die Sage von ihm je 
weiter aus, und kam viel Volks zuſammen, 
daß ſie höreten, und durch ihn geſund wür⸗ 
den von ihren Krankheiten. 


16. Er aber entwich in die Wüſte, und 
Mark. 1,35. N 


betete. 
(V. 1726. Matth. 9, 1—8. Mark. 2,112.) 


17. Und es begab ſich auf einen Tag, daß N 


er lehrete; und ſaßen da die Phariſäer und 
Schriftgelehrten, die da kommen waren aus 
allen Märkten in Galiläa und Judäa und 
von Jeruſalem; und die Kraft des Herrn 
ging von ihm, und half jedermann. 

18. Und ſiehe, etliche Männer brachten 
einen Menſchen auf einem Bette, der war 
gichtbrüchig; und ſie ſuchten, wie ſie ihn 
hineinbrächten, und vor ihn legten. 

19. Und da ſie vor dem Volk nicht fan⸗ 
den, an welchem Ort ſie ihn hineinbrächten, 
ſtiegen ſie auf das Dach, und ließen ihn 
durch die Ziegel hernieder mit dem Bettlein 
mitten unter ſie, vor Jeſum. 

20. Und da er ihren Glauben ſah, ſprach 
er zu ihm: Menſch, deine Sünden ſind dir 
vergeben. 

21. Und die Schriftgelehrten und Phari⸗ 
ſäer fingen an, zu denken, und ſprachen: 
Wer iſt der, daß er Gottesläſterungen re⸗ 
det? Wer kann Sünden vergeben denn 
allein Gott? Sef. 43, 25. 

22. Da aber Jeſus ihre Gedanken merkte, 
antwortete er und ſprach zu ihnen: Was 
denket ihr in euren Herzen? 

23. Welches iſt leichter, zu ſagen: Dir ſind 
deine Sünden vergeben; oder zu ſagen: 
Stehe auf und wandele? 

24. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des Men⸗ 
ſchen Sohn Macht hat auf Erden, Sünden 
zu vergeben — ſprach er zu dem Gicht⸗ 
brüchigen: Ich ſage dir, ſtehe auf, und hebe 
dein Bettlein auf, und gehe heim! 

25. Und alsbald ſtund er auf vor ihren 
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Faſten. 
Augen, und hub das Bettlein auf, darauf 
er gelegen war, und ging heim, und pries 


Gott 

26. Und ſie entſetzten ſich alle, und prie⸗ 
ſen Gott, und wurden voll Furcht, und 
ſprachen: Wir haben heute ſeltſame Dinge 
geſehen. 

(B. 2732. Matth. 9, 913. Mark. 2, 13—17.) 

27. Und darnach ging er aus, und ſah 
einen Zöllner, mit Namen Levi, am Zoll 
ſitzen, und ſprach zu ihm: Folge mir nach! 

28. Und er verließ alles, ſtund auf, und 
folgte ihm nach. 

29. Und der Levi richtete ihm ein groß 
Mahl zu in ſeinem Hauſe, und viel Zöllner 
und andre ſaßen mit ihm zu Tiſch. K. 15,1. 

30. Und die Schriftgelehrten und Phari⸗ 
ſäer murreten wider ſeine Jünger, und 
ſprachen: Warum eſſet und trinket ihr mit 
den Zöllnern und Sündern? 

31. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Die Geſunden bedürfen des Arztes 
nicht, ſondern die Kranken. 

32. Ich bin kommen, zu rufen die Sün⸗ 
der zur Buße, und nicht die Gerechten. 

(B. 3339. Matth. 9, 1417. Mark. 2,1822.) 

33. Sie aber ſprachen zu ihm: Warum 
faſten Johannes' Jünger ſo oft, und beten 
ſo viel, desſelbigen gleichen der Phariſäer 
2 aber deine Jünger eſſen und trin⸗ 
en 

34. Er ſprach aber zu ihnen: Ihr möget 
die Hochzeitleute nicht zu faſten treiben, ſo 
lange der Bräutigam bei ihnen iſt. 

35. Es wird aber die Zeit kommen, daß 
der Bräutigam von ihnen genommen wird; 
dann werden ſie faſten. 

36. Und er ſagte zu ihnen ein Gleichnis: 
Niemand flicket einen Lappen von einem 
neuen Kleid auf ein alt Kleid; wo anders, 
ſo zerreißet er das neue, und der Lappen 
vom neuen reimet ſich nicht auf das alte. 

37. Und niemand faſſet Moſt in alte 
Schläuche; wo anders, ſo zerreißet der Moſt 
die Schläuche, und wird verſchüttet, und die 
Schläuche kommen um. 

38. Sondern den Moſt ſoll man in neue 
Schläuche faſſen, ſo werden ſie beide behalten. 

39. Und niemand iſt, der vom alten trinket, 
und wolle bald des neuen; const er ſpricht: 
Der alte iſt milder. 


Das 6. Kapitel. 

Ahrenaus raufen und Heilung einer verdorrten 
Hand am Sabbath gerechtfertigt. Wahl der zwölf 
Apoſtel. Ebrift Bergpredigt. 

(B. 1—5. Matth. 12, 1—8. Mark. 2, 23.—28.) 
Und es begab ſich auf einen Afterfabbath, 
daß er durchs Getreide ging, und ſeine Jün⸗ 
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ger rauften Ahren aus, und aßen, und rie⸗ 
ben ſie mit den Händen. 

2. Etliche aber der Phariſäer ſprachen zu 
ihnen: Warum thut ihr, das ſich nicht zie⸗ 
met zu thun auf die Sabbathe? 

3. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Habt ihr nicht das geleſen, das * Daz 
vid that, da ihn hungerte, und die mit ihm 
waren? 1. Sam. 21,7. 

4. Wie er zum Hauſe Gottes einging, und 
nahm die Schaubrote, und aß, und gab 
auch denen, die mit ihm waren; die doch 
niemand durfte eſſen, ohne die Prieſter al⸗ 
lein? 3. Moſ. 24, 9. 

5. Und ſprach zu ihnen: Des Menſchen 
Sohn iſt ein Herr auch des Sabbaths. 

(B. 611. Matth. 12,914. Mark. 3,16.) 

6. Es geſchah aber auf einen andern Sab⸗ 
bath, daß er ging in die Schule, und lehrete. 
Und da war ein Menſch, des rechte Hand 
war verdorret. 

7. Aber die Schriftgelehrten und Phariſäer 
* hielten auf ihn, ob er auch heilen würde 
am Sabbath, auf daß ſie eine Sache zu ihm 
8 5 

.Er aber merkete ihre Gedanken, und 
Prat zu dem Menſchen mit der dürren 
Hand: Stehe auf, und tritt hervor! Und er 
ſtund auf, und trat dahin. 

9. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich frage 
euch, was ziemet ſich zu thun auf die Sab⸗ 
bathe, Gutes oder Böſes? Das Leben erhal⸗ 
ten, oder verderben? 

10. Und er ſah ſie alle umher an, und 
ſprach zu dem Menſchen: Strecke aus deine 
Hand! Und er that's; da ward ihm ſeine 
Hand wieder zurecht gebracht, geſund wie 
die andre. 

11. Sie aber wurden ganz unſinnig, und 
beredeten ſich mit einander, was ſie ihm 
thun wollten. 

(VB. 12—16. Mark. 3,1319.) 

12. Es begab ſich aber zu der Zeit, daß er 
ging auf einen Berg, zu beten; und er blieb 
über Nacht in dem Gebet zu Gott. 

13. Und da es Tag ward, rief er ſeinen 
Jüngern, und erwählte ihrer zwölf, welche 
er auch Apoſtel nannte: 

Matth. 10,24. Apg. 1,13. 

14. Simon, welchen er Petrus nannte, 
und Andreas, ſeinen Bruder, Jakobus und 
Johannes, Philippus und Bartholomäus, 

15. Matthäus und Thomas, Jakobus, 
Alphäus' Sohn, Simon, genannt Zelotes, 

16. Judas, Jakobus' Sohn, und Judas 
Iſcharioth, den Verräter. 

(B. 1719. Matth. 4, 23—5, 1. Mark. 3,712.) 

17. Und er ging hernieder mit ihnen, und 
trat auf einen Platz im Felde, und der Haufe 


67 


Seligkeit der Chriſten. 


ſeiner Jünger und eine große Menge des 
Volks von allem jüdiſchen Lande und Jeru⸗ 
ſalem und Tyrus und Sidon, am Meer ge⸗ 
legen, 

18. Die da kommen waren, ihn zu hören, 
und daß ſie geheilet würden von ihren Seu⸗ 
chen; und die von unſaubern Geiſtern um⸗ 
getrieben wurden, die wurden geſund. 

19. Und alles Volk begehrte, ihn anzurüh⸗ 
ren; denn es ging Kraft von ihm, und heilte 
ſie alle. 

(B. 20 — 23. Matth. 5, 3. 4. 6. 11. 12.) 

20. Und er hub ſeine Augen auf über ſei⸗ 
ne Jünger, und ſprach: Selig ſeid ihr Ar⸗ 
men; denn das Reich Gottes iſt euer. 

21. Selig ſeid ihr, die ihr hie hungert; 
denn ihr ſollt ſatt werden. Selig ſeid ihr, 
die ihr hie weinet; denn ihr werdet lachen. 

Off. 7, 16. 17. Pſ. 126, 5. 6. Sef. 61,3. 

22. Selig ſeid ihr, fo euch die Menſchen 
haſſen, und euch abſondern, und ſchelten 
euch, und verwerfen euren Namen als einen 
boshaftigen um des Menſchenſohns willen. 

23. Freuet euch alsdann, und hüpfet; denn 
ſiehe, euer Lohn iſt groß im Himmel. Des⸗ 
gleichen thaten ihre Väter den Propheten 


auch. 

24. Aber dagegen weh euch Reichen! denn 
ihr habt euren Troſt dahin. Jak. 5,1. 

25. Weh euch, die ihr voll ſeid! denn euch 
wird hungern. Weh euch, die ihr hie lachet! 
denn ihr werdet weinen und heulen. Sef. 5, 22. 

26. Weh euch, wenn euch jedermann wohl 
redet! Desgleichen thaten ihre Väter den 
falſchen Propheten auch. Jak. 4, 4. Mich. 2, 11. 

(V. 2736. Matth. 5, 39—48,) 

27. Aber ich ſage euch, die ihr zuhöret: 
Liebet eure Feinde; thut denen wohl, die 
euch haſſen; 

28. Segnet die, ſo euch verfluchen; bittet 
für die, ſo euch beleidigen. 

29. Und wer dich ſchläget auf einen Backen, 
dem biete den andern auch dar; und wer dir 
den Mantel nimmt, dem wehre nicht auch 
den Rock. 

30. Wer dich bittet, dem gieb; und wer 
dir das Deine nimmt, da fordere es nicht 
wieder. 

31. Und wie ihr wollt, daß euch die Leute 
thun ſollen, alſo thut ihnen gleich auch ihr. 

Matth. 7,12. 

32. Und ſo ihr liebet, die euch lieben, was 
Danks habt ihr davon? Denn die Sünder 
lieben auch ihre Liebhaber. 

33. Und wenn ihr euren Wohlthätern 
wohlthut, was Danks habt ihr davon? Denn 
die Sünder thun dasſelbige auch. 

34. Und wenn ihr leihet, von denen ihr 
hoffet zu nehmen, was Danks habt ihr da⸗ 
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von? Denn die Sünder leihen den Sündern 
auch, auf daß ſie Gleiches wiedernehmen. 
3, Mos. 25, 35. 36. 

35. Vielmehr liebet eure Feinde; thut wohl 
und leihet, daß ihr nichts dafür hoffet, ſo 
wird euer Lohn groß fein, und werdet Kin⸗ 
der des Allerhöchſten ſein; denn Er iſt gütig 
über die Undankbaren und Boshaftigen. 

36. Darum ſeid barmherzig, wie auch euer 
Vater barmherzig iſt. ‘ 

(B. 3749. Matth. 7.) 

37. Richtet nicht, ſo werdet ihr auch nicht 
gerichtet. Verdammt nicht, ſo werdet ihr nicht 
verdammt. Vergebet, ſo wird euch vergeben. 

Matth. 6,14. 

38. Gebt, ſo wird euch gegeben. Ein voll, 
gedrückt, gerüttelt und überflüſſig Maß wird 
man in euren Schoß geben; denn eben mit 
dem Maß, da ihr mit meſſet, wird man euch 
wieder meſſen. Mark. 4, 24. 

39. Und er ſagte ihnen ein Gleichnis: Mag 
auch ein Blinder einem Blinden den Weg 
weiſen? Werden ſie nicht alle beide in die 
Grube fallen? Matth. 15,14. 

40. Der Jünger iſt nicht über ſeinen Mei⸗ 
ſter; wenn der Jünger iſt wie ſein Meiſter, 
ſo iſt er vollkommen. 

Matth. 10, 24. 25. Joh. 15, 20. 

41. Was ſieheſt du aber einen Splitter in 
deines Bruders Auge, und des Balkens in 
deinem Auge wirſt du nicht gewahr? 

42. Oder wie kannſt du ſagen zu deinem 
Bruder: Halt ſtille, Bruder, ich will den 
Splitter aus deinem Auge ziehen; und du 
ſieheſt ſelbſt nicht den Balken in deinem Au⸗ 
ge? Du Heuchler, zeuch zuvor den Balken 
aus deinem Auge, und beſiehe dann, daß du 
ee Splitter aus deines Bruders Auge zie⸗ 

eſt. 

43. Denn es iſt kein guter Baum, der faule 
Frucht trage, und kein fauler Baum, der 
gute Frucht trage. 

44. Ein jeglicher Baum wird an ſeiner eig⸗ 
nen Frucht erkannt. Denn man lieſet nicht 
Feigen von den Dornen, auch ſo lieſet man 
nicht Trauben von den Hecken. 

45. Ein guter Menſch bringet Gutes her⸗ 
vor aus dem guten Schatz ſeines Herzens; 
und ein boshaftiger Menſch bringet Böſes 
hervor aus dem böſen Schatz ſeines Herzens. 
Denn wes das Herz voll iſt, des gehet der 
Mund über. 

46. Was heißt ihr mich aber Herr, Herr, 
und thut nicht, was ich euch ſage? Mal. 1,6. 

47. Wer zu mir kommt, und höret meine 
Rede, und thut ſie, den will ich euch zeigen, 
wem er gleich iſt. 

48. Er iſt gleich einem Menſchen, der ein 
Haus bauete, und grub tief, und legete den 
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Grund auf den Fels. Da aber Gewäſſer kam, 
da riß der Strom zum Hauſe zu, und mochte 
es nicht bewegen; denn es war auf den Fels 
gegründet. 

49. Wer aber höret, und nicht thut, der iſt 
gleich einem Menſchen, der ein Haus bauete 
auf die Erde ohne Grund; und der Strom 
riß zu ihm zu, und es fiel alsbald, und das 
Haus gewann einen großen Riß. 


Das 7. Kapitel. 

Von des Hauptmanns Knecht, dem Jün, 
Nain, des Johannes Botſchaft und der 

Jeſu durch die Sünderin. 
(B. 110. Matth. 8, 5—13.) 

Nachdem er aber vor dem Volk ausgeredet 
hatte, ging er gen Kapernaum. 

2. Und eines Hauptmanns Knecht lag tod⸗ 
krank, den er wert hielt. 

3. Da er aber von Jeſu hörte, ſandte er die 
Alten der Juden zu ihm, und bat ihn, daß 
er käme, und ſeinen Knecht geſund machte. 

4. Da ſie aber zu Jeſu kamen, baten ſie ihn 
mit Fleiß, und ſprachen: Er iſt es wert, daß 
du ihm das erzeigeſt; 

5. Denn er hat unſer Volk lieb, und die 
Schule hat er uns erbauet. 

6. Jeſus aber ging mit ihnen hin. Da ſie 
aber nun nicht ferne von dem Hauſe waren, 
ſandte der Hauptmann Freunde zu ihm, und 
ließ ihm ſagen: Ach Herr, bemühe dich nicht; 
ich bin nicht wert, daß du unter mein Dach 
geheſt; ; 

7. Darum ich auch mich ſelbſt nicht würdig 
geachtet habe, daß ich zu dir käme; ſondern 
ſprich ein Wort, ſo wird mein Knabe geſund. 

8. Denn auch ich bin ein Menſch, der Obrig⸗ 
keit unterthan, und habe Kriegsknechte unter 
mir, und ſpreche zu einem: Gehe hin! ſo 
gehet er hin; und zum andern: Komm her! 
ſo kommt er; und zu meinem Knecht: Thu 
das! ſo thut er's. 

9. Da aber Jeſus das hörte, verwunderte 
er ſich ſein, und wandte ſich um, und ſprach 
zu dem Volk, das ihm nachfolgete: Ich ſage 
euch, ſolchen Glauben habe ich in Israel 
nicht gefunden. 

10. Und da die Geſandten wiederum zu 
Hauſe kamen, fanden ſie den kranken Knecht 
geſund. 

11. Und es begab ſich darnach, daß er in 
eine Stadt mit Namen Nain ging; und ſei⸗ 
ner Jünger gingen viel mit ihm und diel 
Volks. 

12. Als er aber nahe an das Stadtthor kam, 
ſiehe, da trug man einen Toten heraus, der 
ein * einiger Sohn war ſeiner Mutter, und 
ſie war eine Witwe; und viel Volks aus der 
Stadt ging mit ihr. 1 Kön. 17,17. 


ngling zu 
albung 
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13. Und da ſie der Herr ſah, jammerte ihn 
derſelbigen, und ſprach zu ihr: Weine nicht! 

14. Und trat hinzu, und rührte den Sarg 
an; und die Träger ſtunden. Und er ſprach: 
Jüngling, ich ſage dir, ſtehe auf! 

15. Und der Tote richtete ſich auf, und fing 
an, zu reden; und“ er gab ihn ſeiner Mutter. 

1. Kön. 17,233 2. Kön. 4, 36. 

16. Und es kam ſie alle eine Furcht an, und 
prieſen Gott und ſprachen: Es iſt ein großer 
Prophet unter uns aufgeſtanden, und * Gott 
hat ſein Volk heimgeſucht. K. 1,68. 

17. Und dieſe Rede von ihm erſcholl in das 
ganze jüdiſche Land und in alle umliegende 
Länder. 

(B. 18-35. Matth. 11,219.) 

18. Und es verkündigten Johannes ſeine 
Jünger das alles. Und er rief zu ſich ſeiner 
Jünger zween, 

19. Und ſandte ſie zu Jeſu, und ließ ihm 
ſagen: Biſt Du, der da kommen ſoll, oder 
ſollen wir eines andern warten? 

20. Da aber die Männer zu ihm kamen, 
ſprachen ſie: Johannes der Täufer hat uns 
zu dir geſandt, und läßt dir ſagen: Biſt Du, 
der da kommen ſoll, oder ſollen wir eines 
andern warten? 

21. Zu derſelbigen Stunde aber machte er 
viele geſund von Seuchen und Plagen und 
böſen Geiſtern, und viel Blinden ſchenkte er 
das Geſicht. 

22. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Gehet hin, und verkündiget Johan⸗ 
nes, was ihr geſehen und gehöret habt: Die 
Blinden ſehen, die Lahmen gehen, die Aus⸗ 
ſätzigen werden rein, die Tauben hören, die 
Toten ſtehen auf, den Armen wird das 
Evangelium geprediget; 

23. Und ſelig iſt, der ſich nicht ärgert an 
mir. 

24. Da aber die Boten des Johannes hin⸗ 
gingen, fing Jeſus an, zu reden zu dem 
Volk von Johannes: Was ſeid ihr hinaus⸗ 
gegangen in die Wüſte zu ſehen? Wolltet 
ihr ein Rohr ſehen, das vom Winde bewe⸗ 
get wird? 

25. Oder was ſeid ihr hinausgegangen zu 
ſehen? Wolltet ihr einen Menſchen ſehen in 
weichen Kleidern? Sehet, die in herrlichen 
Kleidern und Lüſten leben, die ſind in den 
königlichen Höfen. 

26. Oder was ſeid ihr hinausgegangen zu 
ſehen? Wolltet ihr einen Propheten ſehen? 
Ja, ich ſage euch, der da mehr iſt denn ein 
Prophet. K. 1, 76. 

27. Er iſt's, von dem geſchrieben ſtehet: 
„Siehe, Ich ſende meinen Engel vor dei— 
nem Angeſicht her, der da bereiten foll dei⸗ 
nen Weg vor dir.“ Mal. 3,1. 
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28. Denn ich fage euch, daß unter denen, 
die von Weibern geboren ſind, iſt kein 
größrer Prophet denn Johannes der Täu⸗ 
fer; der aber kleiner iſt im Reich Gottes, 
der iſt größer denn er. K. 1,15. 
29. Und alles Volk, das ihn hörte, und 
die Zöllner, gaben Gott recht, und ließen ſich 

taufen mit der Taufe des Johannes. 
K. 3, 7. 12. Matth. 21,32. 

30. Aber die Phariſäer und Schriftge⸗ 
lehrten“ verachteten Gottes Rat wider ſich 
ſelbſt, und ließen ſich nicht von ihm taufen. 

Apg. 13,46. 

31. Aber der Herr ſprach: Wem ſoll ich 
die Menſchen dieſes Geſchlechts vergleichen? 
und wem ſind ſie gleich? 

32. Sie ſind gleich den Kindern, die auf 
dem Markte ſitzen, und rufen gegen einan⸗ 
der, und ſprechen: Wir haben euch ge- 
pfiffen, und ihr habt nicht getanzet; wir 
haben euch geklaget, und ihr habt nicht ge- 
weinet. 

33. Denn Johannes der Täufer iſt kom⸗ 
men, und aß nicht Brot, und trank keinen 
Wein; ſo ſagt ihr: Er hat den Teufel. 

34. Des Menſchen Sohn iſt kommen, iſſet 
und trinket; ſo ſagt ihr: Siehe, der Menſch 
iſt ein Freſſer und Weinſäufer, der Zöllner 
und Sünder Freund. Kap. 15,2. 

35. Und die Weisheit muß ſich rechtferti⸗ 
gen laſſen von allen ihren Kindern. 

36. Es bat ihn aber der Phariſäer einer, 
daß er mit ihm äße. Und er ging hinein in 
des Phariſäers Haus, und ſetzte ſich zu Tiſch. 

K. 11,37. 

37. Und ſiehe, ein Weib war in der Stadt, 
die war eine Sünderin. Da die vernahm, 
daß er zu Tiſche ſaß in des Phariſäers 
Hauſe, brachte ſie ein Glas mit Salbe, 

vgl. Matth. 26,7—13. Joh. 12,38. 

38. Und trat hinten zu ſeinen Füßen, und 
weinte, und fing an, ſeine Füße zu netzen 
mit Thränen, und mit den Haaren ihres 
Haupts zu trocknen, und küßte ſeine Füße, 
und ſalbte ſie mit Salbe. 

39. Da aber das der Phariſäer jah, der ihn 
geladen hatte, ſprach er bei ſich ſelbſt und 
ſagte: Wenn dieſer ein Prophet wäre, ſo 
wüßte er, wer und welch ein Weib das iſt, 
die ihn anrühret; denn ſie iſt eine Sünderin. 

40. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Simon, ich habe dir etwas zu ſagen. Er 
aber ſprach: Meiſter, ſage an. 

41. Es hatte ein Wucherer zween Schuld- 
ner. Einer war ſchuldig fünf hundert 
Groſchen, der andre fünfzig. 

42. Da ſie aber nicht hatten, zu bezahlen, 
ſchenkte er's beiden. Sage an, welcher unter 
denen wird ihn am meiſten lieben? 
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43. Simon antwortete und ſprach: Ich 
achte, dem er am meiſten geſchenket hat. Er 
aber ſprach zu ihm: Du haſt recht gerichtet. 

44. Und er wandte ſich zu dem Weibe, 
und ſprach zu Simon: Sieheſt du dies 
Weib? Ich bin kommen in dein Haus, du 
haſt mir nicht Waſſer gegeben zu meinen 
Füßen; dieſe aber hat meine Füße mit 
Thränen genetzet, und mit den Haaren 
ihres Haupts getrocknet. 1 Moſ. 18,4. 

45. Du haſt mir keinen * Kuß gegeben; 
dieſe aber, nachdem fie hereinkommen iſt, 
hat ſie nicht abgelaſſen, meine Füße zu 
küſſen. Rom. 16,16. 

46. Du haſt mein Haupt nicht mit Ol ge⸗ 
ſalbet; ſie aber hat meine Füße mit Salbe 
geſalbet. 

47. Derhalben ſage ich dir: Ihr ſind viele 
Sünden vergeben, denn ſie hat viel geliebet; 
welchem aber wenig vergeben wird, der lie⸗ 
bet wenig. 

48. Und er ſprach zu ihr: Dir ſind deine 
Sünden vergeben. K. 5, 20. 21. 

49. Da fingen an, die mit zu Tiſch ſaßen, 
und ſprachen bei ſich ſelbſt: Wer iſt dieſer, 
der auch die Sünden vergiebt? 

50. Er aber ſprach zu dem Weibe: Dein 
Glaube hat dir geholfen; gehe hin mit Frie⸗ 
den K. 8, 48 u. 17,19 u. 18,42. 


Das 8. Kapitel. 


e Jeſu. Gleichnis vom Säemann. 

Wer Chriſti Verwandte ſeien. Stillung des 
Sturms auf dem Meer. Heilung eines Beſeſſenen. 
Erweckung der Tochter des Jairus. Wunder am 

blutflüſſigen Weibe. 

Und es begab ſich darnach, daß Er reiſete 
durch Städte und Märkte, und predigte und 
verkündigte das Evangelium vom Reich 
Gottes, und die Zwölfe mit ihm; K. 4,48. 

2. Dazu etliche Weiber, die er geſund hatte 
gemacht von den böſen Geiſtern und Krank⸗ 
heiten, nämlich Maria, die da Magdalena 
heißet, von welcher waren ſieben Teufel aus⸗ 
gefahren, Mark. 15, 40. 41 u. 16, 9. 

3. Und Johanna, das Weib Chuſas, des 
Pflegers des Herodes, und Suſanna und 
viel andere, die ihm Handreichung thaten 
von ihrer Habe. 

(B. 415. Matth. 13,123. Mark. 4, 120.) 

4. Da nun viel Volks bei einander war, 
und aus den Städten zu ihm eileten, ſprach 
er durch ein Gleichnis: 

5. Es ging ein Säemann aus, zu ſäen 
ſeinen Samen; und indem er ſäete, fiel et⸗ 
liches an den Weg, und ward vertreten, und 
die Vögel unter dem Himmel fraßen's auf. 

6. Und etliches fiel auf den Fels; und da 
es aufging, verdorrte es, darum daß es nicht 
Saft hatte. ; 
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7. Und etliches fiel mitten unter die Dor⸗ 
nen; und die Dornen gingen mit auf, und 
erſtickten's. 

8. Und etliches fiel auf ein gut Land; und 
es ging auf, und trug hundertfältige Frucht. 
Da er das ſagte, rief er: Wer Ohren hat, 
zu hören, der höre! 

9. Es fragten ihn aber ſeine Jünger und 
ſprachen: was dies Gleichnis wäre? 

10. Er aber ſprach: Euch iſt's gegeben, zu 
wiſſen das Geheimnis des Reichs Gottes; 
den andern aber in Gleidniffen, * daß fie 
es nicht ſehen, ob fie es ſchon ſehen, und 
nicht verſtehen, ob ſie es ſchon hören. 

* Sef. 6, 9. 10. 

11. Das iſt aber das Gleichnis: Der Sa⸗ 
me iſt das Wort Gottes. 1. Petr. 1, 23. 

12. Die aber an dem Wege ſind, das ſind, 
die es hören; darnach kommt der Teufel, 
und nimmt das Wort von ihrem Herzen, 
auf daß ſie nicht glauben und ſelig werden. 

13. Die aber auf dem Fels, ſind die: wenn 
ſie es hören, nehmen ſie das Wort mit 
Freuden an; und die haben nicht Wurzel; 
eine Zeit lang glauben ſie, und zu der Zeit 
der Anfechtung fallen ſie ab. 

14. Das aber unter die Dornen fiel, ſind 
die, ſo es hören, und gehen hin unter den 
Sorgen, Reichtum und Wolluſt dieſes Le⸗ 
bens, und erſticken, und bringen keine 
Frucht. 

15. Das aber auf dem guten Land ſind, 
die das Wort hören und behalten in einem 
feinen, guten Herzen, und bringen Frucht 
Fin Geduld. Apg. 16,14. T Ebr. 10, 36. 

(B. 1618. Mark. 4, 2125.) 

16. Niemand aber zündet ein Licht an, 
und bedeckt's mit einem Gefäß, oder ſetzt's 
unter eine Bank; ſondern er ſetzt's auf einen 
Leuchter, auf daß, wer hineingehet, das 
Licht ſehe. Matth. 5,15. 

17. Denn es iſt nichts verborgen, das nicht 
offenbar werde, auch nichts Heimliches, das 
nicht kund werde, und an den Tag komme. 

Matth. 10,26. 

18. So ſehet nun drauf, wie ihr zuhöret. 
Denn wer da hat, dem wird gegeben; wer 
aber nicht hat, von dem wird genommen, 
auch das er meinet zu haben. K. 19, 26 

(B. 1921. Matth. 12, 46—50. Mark. 3, 31—35.) 

19. Es gingen aber hinzu ſeine Mutter 
und Brüder, und konnten vor dem Volk 
nicht zu ihm kommen. 

20. Und es ward ihm angeſagt: Deine 
Mutter und deine Brüder ſtehen draußen, 
und wollen dich ſehen. 

21. Er aber antwortete und ſprach zu ih⸗ 
nen: Meine Mutter und meine Brüder ſind 
dieſe, die Gottes Wort hören und thun. 


Ev. Mca 8. 


Stillung des Sturms. 


(V. 2225. Matth. 8, 18.2327. Mark. 4, 35—41.) 

22. Und es begab ſich auf der Tage einen, 
daß Er in ein Schiff trat ſamt ſeinen Jün⸗ 
gern; und er ſprach zu ihnen: Laſſet uns 
über den See fahren. Sie ſtießen vom 
Lande. 

23. Und da ſie ſchiffeten, entſchlief er. Und 
es kam ein Windwirbel auf den See, und 
die Wellen überfielen ſie, und ſtunden in 
großer Fahr. 

24. Da traten ſie zu ihm, und wecketen 
ihn auf, und ſprachen: Meiſter, Meiſter, wir 
verderben! Da ſtund er auf, und bedräuete 
den Wind und die Woge des Waſſers; und 
es ließ ab, und ward eine Stille. 

25. Er ſprach aber zu ihnen: Wo iſt euer 
Glaube? Sie fürchteten ſich aber, und ver⸗ 
wunderten ſich, und ſprachen unter einan⸗ 
der: Wer iſt dieſer? denn er gebeut dem 
Winde und dem Waſſer, und ſie ſind ihm 
gehorſam. 

(B. 26—39. Matth. 8, 2834. Mark. 5,120.) 

26. Und ſie ſchifften fort in die Gegend der 
Gadarener, welche iſt gegen Galiläa über. 

27. Und als er austrat auf das Land, be⸗ 
gegnete ihm ein Mann aus der Stadt, der 
hatte Teufel von langer Zeit her, und that 
keine Kleider an, und blieb in keinem Hauſe, 
ſondern in den Gräbern. 

28. Da er aber Jeſum ſah, ſchrie er, und 
fiel vor ihm nieder, und rief laut und ſprach: 
Was hab ich mit dir zu ſchaffen, Jeſu, du 
Sohn Gottes, des Allerhöchſten? Ich bitte 
dich, du wolleſt mich nicht quälen. 

29. Denn er gebot dem unſaubern Geiſt, 
daß er von dem Menſchen ausführe. Denn 
er hatte ihn lange Zeit geplaget, und er 
ward mit Ketten gebunden, und mit Feſſeln 
gefangen, und zerriß die Bande, und ward 
getrieben von dem Teufel in die Wüſten. 

30. Und Jeſus fragte ihn und ſprach: Wie 
heißeſt du? Er ſprach: Legion; denn es wa⸗ 
ren viel Teufel in ihn gefahren. 

31. Und ſie baten ihn, daß er ſie nicht hie⸗ 
ße in die Tiefe fahren. 

32. Es war aber daſelbſt eine große Herde 
Säue an der Weide auf dem Berge. Und 
ſie baten ihn, daß er ihnen erlaubte, in die⸗ 
ſelbigen zu fahren. Und er erlaubte ihnen. 

33. Da fuhren die Teufel aus von dem 
Menſchen, und fuhren in die Säue; und 
die Herde ſtürzte ſich von dem Abhange in 
den See, und erſoffen. 

34. Da aber die Hirten ſahen, was da ge⸗ 
ſchah, flohen ſie, und verkündigten's in der 
Stadt und in den Dörfern. 

35. Da gingen ſie hinaus, zu ſehen, was 
da geſchehen war, und kamen zu Jeſu, und 
fanden den Menſchen, von welchem die Teu⸗ 
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fel ausgefahren waren, ſitzend zu den Füßen 
Jeſu, bekleidet und vernünftig, und er⸗ 
ſchraken. 

36. Und die es geſehen hatten, verkündig⸗ 
ten's ihnen, wie der Beſeſſene war geſund 
worden. 

37. Und es bat ihn die ganze Menge des 
umliegenden Landes der Gadarener, daß er 
von ihnen ginge; denn es war ſie eine große 
Furcht ankommen. Und Er trat in das 
Schiff, und wandte wieder um. 

38. Es bat ihn aber der Mann, von dem 
die Teufel ausgefahren waren, daß er bei 
ihm möchte ſein. Aber Jeſus ließ ihn von 
ſich, und ſprach: 

39. Gehe wieder heim, und ſage, wie 
große Dinge dir Gott gethan hat. Und er 
ging hin, und verkündigte durch die ganze 
Stadt, wie große Dinge ihm Jeſus gethan 
hatte. 

(B. 40—56. Matth. 9, 18— 26. Mark. 5,2143.) 

40. Und es begab ſich, da Jeſus wieder⸗ 
kam, nahm ihn das Volk auf; denn ſie 
warteten alle auf ihn. 

41. Und ſiehe, da kam ein Mann, mit 
Namen Jairus, der ein Oberſter der Schule 
war, und fiel Jeſu zu den Füßen, und bat 
ihn, daß er wollte in ſein Haus kommen. 

42. Denn er hatte eine einige Tochter bei 
zwölf Jahren, die lag in den letzten Zügen. 
Und da er hinging, drang ihn das Volk. 

43. Und ein Weib hatte den Blutgang 
zwölf Jahre, gehabt; die hatte alle ihre Nah⸗ 
rung an die Arzte gewandt, und konnte von 
niemand geheilet werden; 

44. Die trat hinzu von hinten, und rührte 
ſeines Kleides Saum an; und alſobald bee 
ſtund ihr der Blutgang. 

45. Und Jeſus ſprach: Wer hat mich an⸗ 
gerühret? Da ſie aber alle leugneten, ſprach 
Petrus und die mit ihm waren: Meiſter, 
das Volk dränget und drücket dich, und du 
ſprichſt: Wer hat mich angerühret? 

46. Jeſus aber ſprach: Es hat mich je⸗ 
mand angerühret; denn Ich fühle, daß eine 
Kraft von mir gegangen iſt. 

47. Da aber das Weib ſah, daß es nicht 
verborgen war, kam ſie mit Zittern, und 
fiel vor ihn nieder und verkündigte vor allem 
Volk, aus was Urſache ſie ihn hätte ange⸗ 
rühret, und wie ſie wäre alsbald geſund 
worden. 

48. Er aber ſprach zu ihr: Sei getroſt, 
meine Tochter, dein Glaube hat dir ge— 
holfen; gehe hin mit Frieden. K. 7, 50. 

49. Da er noch redete, kam einer vom Ge— 
ſinde des Oberſten der Schule, und ſprach 
zu ihm: Deine Tochter iſt geſtorben; be⸗ 
mühe den Meiſter nicht. 


Ausſendung der Zwölfe. 


50. Da aber Jeſus das hörete, antwortete 
er ihm und ſprach: Fürchte dich nicht; 
glaube nur, ſo wird ſie geſund. 

51. Da er aber in das Haus kam, ließ er 
niemand hineingehen denn Petrus und Ja⸗ 
kobus und Johannes und des Kindes Vater 
und Mutter. 

52. Sie weineten aber alle, und klageten 
fie. Er aber ſprach: * Weinet nicht; fie iſt 
nicht geſtorben, ſondern ſie ſchläft. K. 7,13. 

53. Und ſie verlachten ihn, wußten wohl, 
daß ſie geſtorben war. 

54. Er aber trieb ſie alle hinaus, nahm 
ſie bei der Hand, und rief und ſprach: Kind, 
ſtehe auf! 

55. Und ihr Geiſt kam wieder, und ſie 
ſtund alſobald auf. Und er befahl, man 
ſollte ihr zu eſſen geben. 

56. Und ihre Eltern entſetzten ſich.“ Er 
aber gebot ihnen, daß ſie niemand ſagten, 
was geſchehen war. K. 5, 14. Mark. 7, 36. 


Das 9. Kapitel. 
Ausſendung der zwölf Apoſtel. Speiſung der fünf⸗ 
tauſend Mann. Bekenntnis des Petrus. Erſte 
und zweite Leidensverkündigung. Verklärung Jeſu. 
Heilung eines Beſeſſenen. Ber Jünger Ehrgeiz 
und Eifer. Nachfolge Jeſu. 

V. 16. Matth. 10, 1. 7.911. 14. Mark. 6. 713.) 

r forderte aber die Zwölfe zuſammen, und 
gab ihnen Gewalt und Macht über alle 
Teufel, und daß ſie Seuchen heilen konnten, 

2. Und ſandte ſie aus, zu predigen das 
Reich Gottes, und zu heilen die Kranken. 

3. Und ſprach zu ihnen: Ihr ſollt nichts 
mit euch nehmen auf den Weg, weder Stab 
noch Taſche, noch Brot, noch Geld; es ſoll 
auch einer nicht zween Röcke haben. 

4. Und wo ihr in ein Haus gehet, da blei⸗ 
bet, bis ihr von dannen ziehet. K. 10,5—7. 

5. Und welche euch nicht aufnehmen, da 
gehet aus von derſelben Stadt, und 
ſchüttelt auch ab den Staub von euren 
Füßen zu einem Zeugnis über ſie. K. 10,11. 

6. Und ſie gingen hinaus, und durchzogen 
die Märkte, predigten das Evangelium, und 
machten geſund an allen Enden. 

(B. 7-9. Matth. 14, 1. 2. Mark. 6,1416.) 

7. Es kam aber vor Herodes, den Vier⸗ 
fürſten, alles, was durch ihn geſchah; und 
er beſorgte ſich, dieweil von etlichen geſagt 
ward: Johannes iſt von den Toten aufer⸗ 
ſtanden; 

8. Von etlichen aber: Elias iſt erſchienen; 
von etlichen aber: Es iſt der alten Prophe⸗ 
ten einer auferſtanden. 

9. Und Herodes ſprach: Johannes, den 
habe ich enthauptet; wer iſt aber dieſer, von 
dem ich ſolches höre? Und“ begehrte, ihn 
zu ſehen. : K. 23,8. 
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(B. 1017. Matth. 14,1321. Mark. 6, 30—44. 
Joh. 6,113.) 

10. Und die Apoſtel kamen wieder, und 
erzähleten ihm, wie große Dinge ſie gethan 
hatten. Und er nahm ſie zu ſich, und ent⸗ 
wich beſonders in eine Wüſte bei der Stadt, 
die da heißet Bethſaida. 

11. Da des das Volk inne ward, zog es ihm 
nach. Und er ließ ſie zu ſich, und ſagte ihnen 
vom Reich Gottes, und machte geſund, die 
es bedurften. Aber der Tag fing an, ſich zu 
neigen. 

12. Da traten zu ihm die Zwölfe, und 
ſprachen zu ihm: Laß das Volk von dir, 
daß ſie hingehen in die Märkte umher und 
in die Dörfer, daß ſie Herberge und Speiſe 
finden; denn wir ſind hie in der Wüſte. 

13. Er aber ſprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen 
zu eſſen. Sie ſprachen: Wir haben nicht mehr 
denn fünf Brote und zween Fiſche; es ſei 
denn, daß wir hingehen ſollen, und Speiſe 
kaufen für ſo großes Volk. 

14. (Denn es waren bei fünf tauſend Mann.) 
Er ſprach aber zu ſeinen Jüngern: Laſſet 
fie ſich ſetzen bei Schichten, je fünfzig und 


fünfzig 

15. lind ſie thaten alſo, und es ſetzten ſich 
alle. 

16. Da nahm er die fünf Brote und zween 
Fiſche, und ſah auf gen Himmel, und dankte 
drüber, brach ſie, und gab ſie den Jüngern, 
daß ſie dem Volk vorlegten. 

17. Und fie * aßen, und wurden alle ſatt; 
und wurden aufgehoben, das ihnen überblieb 
von Brocken, zwölf Körbe. 2. Kön. 4, 44. 

(B. 1827. Matth. 16,1328. Mark. 8, 27—9, 1.) 

18. Und es begab ſich, da er allein war, 
und betete, und ſeine Jünger bei ihm, fragte 
ich ei? ſie und ſprach: Wer ſagen die Leute, daß 
ich fet? 

19. Sie antworteten und ſprachen: Sie ſa⸗ 
gen, du ſeieſt Johannes der Täufer; etliche 
aber, du ſeieſt Elias; etliche aber, es ſei der 
alten Propheten einer auferſtanden. 

20. Er aber ſprach zu ihnen: Wer ſaget ihr 
aber, daß ich ſei? Da antwortete Petrus und 
ſprach: Du biſt der Chriſt Gottes. 

21. Und er bedräute ſie, und gebot, daß ſie 
das niemand ſagten; 

22. Und ſprach: Des Menſchen Sohn muß 
noch viel leiden, und verworfen werden von 
den Alteſten und Hohenprieſtern und Schrift⸗ 
gelehrten, und getötet werden, und am drit⸗ 
ten Tage auferſtehen. V. 44. K. 18, 32. 33. 

23. Da ſprach er zu ihnen allen: Wer mir 
folgen will, der verleugne ſich ſelbſt, und 
nehme ſein Kreuz auf ſich täglich, und folge 
mir nach. 

24. Denn wer ſein Leben erhalten will, 


Ev. fuck 9. 


der wird es verlieren; wer aber ſein Leben 


Verklärung Jeſu. 


verlieret um meinetwillen, der wird's erhal⸗ 
ten. Kap. 17,33. Matth. 10, 39. Joh. 12,25. 

25. Und was Nutzes hätte der Menſch, ob 
er die ganze Welt gewönne, und verlöre ſich 
ſelbſt, oder beſchädigte ſich ſelbſt? 

26. Wer ſich aber mein und meiner Worte 
ſchämet, des wird ſich des Menſchen Sohn 
auch ſchämen, wenn er kommen wird in ſei⸗ 
ner Herrlichkeit und ſeines Vaters und der 
heiligen Engel. Matth. 10, 33. 

27. Ich ſage euch aber wahrlich, daß etliche 
ſind von denen, die hie ſtehen, die den Tod 
nicht ſchmecken werden, bis daß ſie das Reich 
Gottes ſehen. 

(B. 28—36. Matth. 17,19. Mark. 9,29.) 

28. Und es begab ſich nach dieſen Reden 
bei acht Tagen, daß er zu ſich nahm Petrus, 
Johannes und Jakobus, und ging auf einen 
Berg, zu beten. 

29. Und da er betete, ward die Geſtalt ſei⸗ 
nes Angeſichts anders, und ſein Kleid ward 
weiß, und glänzte. 

30. Und ſiehe, zween Männer redeten mit 
ihm, welche waren Moſes und Elias; 

31. Die erſchienen in Klarheit, und redeten 
von dem * Ausgang, welchen er ſollte eve 
füllen zu Jeruſalem. ees 

32. Petrus aber und die mit ihm waren, 
waren voll Schlafs. Da ſie aber aufwachten, 
ſahen ſie ſeine Klarheit, und die zween Män⸗ 
ner bei ihm ſtehen. 0 

33. Und es begab ſich, da die von ihm 
wichen, ſprach Petrus zu Jeſu: Meiſter, hie 
iſt gut ſein; laſſet uns drei Hütten machen, 
dir eine, Moſes eine und Elias eine; und 
wußte nicht, was er redete. 

34. Da er aber ſolches redete, kam eine 
Wolke, und überſchattete ſie; und ſie erſchra⸗ 
ken, da ſie die Wolke überzog. 

35. Und es fiel eine Stimme aus der Wol⸗ 
ke, die ſprach: Dieſer iſt mein lieber Sohn; 
den ſollt ihr hören. K. 3, 22. 

36. Und indem ſolche Stimme geſchah, fan⸗ 
den ſie Jeſum allein. Und ſie verſchwiegen 
es, und verkündigten niemand nichts in den⸗ 
ſelbigen Tagen, was ſie geſehen hatten. 

(B. 37— 45. Matth. 17,1423. Mark. 9, 1432.) 

37. Es begab ſich aber den Tag hernach, 
da ſie von dem Berge kamen, kam ihnen ent⸗ 
gegen viel Volks. 

38. Und ſiehe, ein Mann unter dem Volk 
rief und ſprach: Meiſter, ich bitte dich, be⸗ 
ſiehe doch meinen Sohn; denn er iſt mein 
einiger Sohn. 

39. Siehe, der Geiſt ergreift ihn, ſo ſchreiet 
er alsbald, und reißet ihn, daß er ſchäumet, 
und mit Not weichet er von ihm, wenn er 
ihn geriſſen hat. 
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40. Und ich habe deine Jünger gebeten, daß 
ſie ihn austrieben, und ſie konnten nicht. 

41. Da antwortete Jeſus und ſprach: O du 
ungläubige und verkehrte Art, wie lange foll 
ich bei euch ſein, und euch dulden? Bringe 
deinen Sohn her! 

42. Und da er zu ihm kam, riß ihn der 
Teufel, und zerrte ihn. Jeſus aber bedräute 
den unſaubern Geiſt, und machte den Kna⸗ 
ben geſund, und * gab ihn ſeinem is wie⸗ 
der. K. 7,15. 

43. Und ſie entſetzten ſich alle über der Herr⸗ 
lichkeit Gottes. Da ſie ſich aber alle verwun⸗ 
derten über allem, das er that, ſprach er zu 
ſeinen Jüngern: 

44. Faſſet ihr zu euren Ohren dieſe Rede: 
des Menſchen Sohn muß überantwortet wer⸗ 
den in der Menſchen Hände. V. 22. 

45. Aber das Wort * vernahmen fie nicht, 
und es war vor ihnen verborgen, daß ſie es 
nicht begriffen. Und ſie fürchteten ſich, ihn 
zu fragen um dasſelbige Wort. K. 18, 34. 

(B. 46— 50. Matth. 18, 1—5. Mark. 9, 33—40.) 

46. Es kam auch ein Gedanke unter ſie, 
welcher unter ihnen der Größte wäre. 

47. Da aber Jeſus den Gedanken ihres 
Herzens ſah, ergriff er ein Kind, und ſtellete 
es neben ſich, 

48. Und ſprach zu ihnen: Wer dies Kind 
aufnimmt in meinem Namen, der nimmt 
mich auf, und wer mich aufnimmt, der nimmt 
den auf, der mich geſandt hat. Welcher aber 
der Kleinſte iſt unter euch allen, der wird 
groß ſein. Matth. 10, 40. 

49. Da antwortete Johannes und ſprach: 
Meiſter, wir ſahen einen, der trieb die Teu⸗ 
fel aus in deinem Namen, und wir weh⸗ 
reten ihm; denn er folget dir nicht mit 
uns. 

50. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wehret ihm 
nicht; denn“ wer nicht wider uns iſt, ber iſt 
für uns. K. 11, 23. Phil. 1, 18. 

51. Es begab ſich aber, da die Zeit erfüllet 
war, daß er ſollte von hinnen genommen 
werden, wendete Er ſein Angeſicht, ſtracks 
gen Jeruſalem zu wandeln. Mark. 10, 32. 

52. Und er ſandte Boten vor ſich hin; die 
gingen hin, und kamen“ in einen Markt der 
Samariter, daß ſie ihm Herberge beſtelleten. 

Joh. 4,4. 

53. Und ſie nahmen ihn nicht an, darum 
daß er ſein Angeſicht gewendet hatte, zu 
wandeln gen Jeruſalem. 

54. Da aber das ſeine Jünger Jakobus 
und Johannes ſahen, ſprachen ſie: Herr, 
willſt du, ſo wollen wir ſagen, daß Feuer 
vom Himmel falle, und verzehre ſie, wie 
Elias that? 2. Kön. 1, 10. 12. 

55. Jeſus aber wandte ſich, und bedräute 


Ev. Lucã 9. 10. Nachfolge Jeſu. Siebenzig ausgeſandt. 


ſie und ſprach: Wiſſet ihr nicht, welches 
Geiſtes Kinder ihr feid? 

56. Des Menſchen Sohn iſt nicht kom⸗ 
men, der Menſchen Seelen zu verderben, 
ſondern zu erhalten. Joh. 3, 17 u. 12, 47. 

(B. 5760. Matth. 8, 19—22.) 

57. Und ſie gingen in einen andern Markt. 
Es begab ſich aber, da ſie auf dem Wege 
waren, ſprach einer zu ihm: Ich will dir 
folgen, wo du hin geheſt. 

58. Und Jeſus ſprach zu ihm: Die Füchſe 
haben Gruben, und die Vögel unter dem 
Himmel haben Neſter; aber des Menſchen 
Sohn hat nicht, da er ſein Haupt hin lege. 

59. Und er ſprach zu einem andern: Folge 
mir nach! Der ſprach aber: Herr, erlaube 
mir, daß ich zuvor hingehe, und meinen 
Vater begrabe. 

60. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Laß die 
Toten ihre Toten begraben; gehe du aber 
hin und verkündige das Reich Gottes. 

61. Und ein anderer ſprach: Herr, ich 
* will dir nachfolgen; aber erlaube mir zu⸗ 
vor, daß ich einen Abſchied mache mit de⸗ 
nen, die in meinem Hauſe ſind. 

1. Kön. 19, 20. 

62. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wer ſeine 
Hand an den Pflug leget, und ſiehet zurück, 
der iſt nicht geſchickt zum Reich Gottes. 


Das 10. Kapitel. 


Ausſendung und Zurückkunft der ſiebenzig Jünger. 
Dankgebet Jeſu. Gleichnis vom barmherzigen 
Samariter. Maria und Martha: Eins iſt not. 
(B. 112. vgl. Matth. 10, 716.) 
Darnach ſonderte der Herr andre ſiebenzig 
aus, und ſandte ſie je zween und zween 
vor ihm her in alle Städte und Orte, da er 
wollte hin kommen; Mark. 6, 7. 
2. Und ſprach zu ihnen: Die Ernte iſt 
groß, der Arbeiter aber ſind wenige; bittet 
den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter aus⸗ 
ſende in ſeine Ernte. Joh. 4, 35. Matth. 9, 37. 38. 
3. Gehet hin; ſiehe, Ich ſende euch als die 

Lämmer mitten unter die Wölfe. 

4. Traget keinen Beutel noch Taſche, 
noch Schuhe, und t grüßet niemand auf der 
Straße. K. 9, 35. f 2. Kön. 4, 29. 

5. Wo ihr in ein Haus kommt, da ſprecht 
zuerſt: Friede ſei in dieſem Hauſe! 

6. Und ſo daſelbſt wird ein Kind des Frie⸗ 
dens ſein, ſo wird euer Friede auf ihm be⸗ 
ruhen; wo aber nicht, ie wird ſich euer Fries 
de wieder zu euch wenden. 

7. In demſelbigen Hauſe aber bleibet, effet 
und trinket, was ſie haben; denn ein Arbei⸗ 
ter iſt ſeines Lohns wert. Ihr ſollt nicht 
von einem Hauſe zum andern gehen. 

8. Und wo ihr in eine Stadt kommt, und 
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Anweiſung für die Jünger. 


ſie euch aufnehmen, da eſſet, was euch wird 
vorgetragen; 

9. Und heilet die Kranken, die daſelbſt ſind, 
und ſaget ihnen: Das Reich Gottes iſt nahe 
zu euch kommen. 

10. Wo ihr aber in eine Stadt kommet, 
da ſie euch nicht aufnehmen, da gehet heraus 
auf ihre Gaſſen, und ſprecht: 

11. Auch den Staub, der ſich an uns ge⸗ 
hänget hat von eurer Stadt, ſchlagen wir 
ab auf euch; doch ſollt ihr wiſſen, daß euch 
das Reich Gottes nahe geweſen iſt. 

12. Ich ſage euch: Es wird Sodom er⸗ 
träglicher gehen an jenem Tage denn ſolcher 
Stadt. 

13. Weh dir, Chorazin! Weh dir, Beth⸗ 
faida! Denn wären ſolche Thaten zu Tyrus 
und Sidon geſchehen, die bei euch geſchehen 
ſind, ſie hätten vor Zeiten im Sack und in 
der Aſche geſeſſen, und Buße gethan. 

Matth. 11, 21—23. 

14. Doch es wird Tyrus und Sidon er⸗ 
träglicher gehen am Gerichte denn euch. 

15. Und du, Kapernaum, die du bis an 
den Himmel erhoben biſt, du wirſt in die 
Hölle hinunter geſtoßen werden. 

16. Wer euch höret, der höret mich; und 
wer euch verachtet, der verachtet mich; wer 
aber mich verachtet, der verachtet den, der 
mich geſandt hat. Matth. 10, 40. 

17. Die Siebenzig aber kamen wieder mit 
Freuden, und ſprachen: Herr, es ſind uns 
auch die Teufel unterthan in deinem Na⸗ 
men. 

18. Er ſprach aber zu ihnen: Ich ſah wohl 
den Satanas vom Himmel fallen als einen 
Blitz. Joh. 12,31. Off. 12,8. 9. 

19. Sehet, ich habe euch Macht gegeben, 
zu treten auf Schlangen und Skorpione, 
und über alle Gewalt des Feindes; und 
nichts wird euch beſchädigen. 

Mark. 16, 18. Pf. 91,13. 

20. Doch darin freuet euch nicht, daß euch 
die Geiſter unterthan ſind. Freuet euch aber, 
daß * eure Namen im Himmel geſchrieben 
ſind. 2. Mof. 32,32. Phil. 4, 3. Off. 3,5. 

(B. 21.22. Matth. 11, 25—27.) 

21. Zu der Stunde freute ſich Jeſus im 
Geiſt, und ſprach: Ich preiſe dich, Vater 
und Herr Himmels und der Erde, daß du 
ſolches verborgen haſt den Weiſen und Klu⸗ 
gen, und haſt es offenbart den Unmündigen. 
Ja, Vater, alſo war es wohlgefällig vor dir. 

22. Es iſt mir alles übergeben von meinem 
Vater. Und niemand weiß, wer der Sohn 
ſei, denn nur der Vater; noch wer der Va— 
ter ſei, denn nur der Sohn, und welchem 
es der Sohn will offenbaren. 

23. Und er wandte ſich zu ſeinen Jüngern, 
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Ev. Fuca 10. 


Barmherziger Samariter. 
und ſprach inſonderheit: * Selig ſind die 
Augen, die da ſehen, das ihr ſehet. 

Matth. 13,16. 17. 

24. Denn ich ſage euch: Viel Propheten 
und Könige wollten ſehen, das ihr ſehet, und 
haben's nicht geſehen, und hören, das ihr 
höret, und haben's nicht gehöret. 1. Petr. 1, 10. 

(B. 25— 28. vgl. Matth. 22, 35—40, 
Mark. 12,2834.) 

25. Und ſiehe, da ſtund ein Schriftgelehrter 
auf, verſuchte ihn und ſprach: Meiſter, was 
muß ich thun, daß ich das ewige Leben er⸗ 
erbe? &.18,18—20. 

26. Er aber ſprach zu ihm: Wie ſtehet im 
Geſetz geſchrieben? Wie lieſeſt du? 

27. Er antwortete und ſprach: * „Du ſollſt 
Gott, deinen Herrn, lieben von ganzem Her⸗ 
zen, von ganzer Seele, von allen Kräften und 
von ganzem Gemüte, und +t deinen Nächſten 
als dich ſelbſt.“ 5. Moſ. 6,5. f 3. Moſ. 19, 18. 

28. Er aber ſprach zu ihm: Du haſt recht 
geantwortet; thue das, ſo wirſt du leben. 

3. Moſ. 18, 5. Matth. 19,17. 

29. Er aber wollte ſich ſelbſt rechtfertigen, 
und roh zu Jeſu: Wer iſt denn mein 
Nächſter? 

30. Da antwortete Jeſus und ſprach: Es 
war ein Menſch, der ging von Jeruſalem 
hinab gen Jericho, und fiel unter die Mör⸗ 
der; die zogen ihn aus, und ſchlugen ihn, 
und gingen davon, und ließen ihn halb tot 
liegen. 

31. Es begab ſich aber ohngefähr, daß ein 
Prieſter dieſelbige Straße hinabzog; und da 
er ihn ſah, ging er vorüber. 

32. Desſelbigen gleichen auch ein Levit, da 
er kam zu der Stätte, und ſah ihn, ging er 
vorüber. 

33. Ein Samariter aber reiſte, und kam 
dahin; und da er ihn ſah, jammerte ihn ſein, 

34. Ging zu ihm, verband ihm ſeine Wun⸗ 
den, und goß drein Ol und Wein, und hub 
ihn auf ſein Tier, und führte ihn in die Her⸗ 
berge, und pflegte ſein. 

35. Des andern Tages reiſte er, und zog 
heraus zween Groſchen, und gab ſie dem 
Wirte, und ſprach zu ihm: Pflege ſein; und 
ſo du was mehr wirſt darthun, will ich dir's 
bezahlen, wenn ich wiederkomme. 

36. Welcher dünkt dich, der unter dieſen 
dreien der Nächſte ſei geweſen dem, der un⸗ 
ter die Mörder gefallen war? 

37. Er ſprach: Der die Barmherzigkeit an 
ihm that. Da ſprach Jeſus zu ihm: So gehe 
hin, und thu desgleichen. 

38. Es begab ſich aber, da ſie wandelten, 
ging Er in einen Markt. Da war ein Weib, 
mit Namen Martha, die nahm ihn auf in 
ihr Haus. Joh. 11, 1 u. 12,2. 3. 


Eins ift not. Jeſus lehrt beten, 


39. Und ſie hatte eine Schweſter, die hieß 
Maria; die ſetzte ſich zu Jeſu Füßen, und 
hörte ſeiner Rede zu. 

40. Martha aber machte ſich viel zu ſchaffen, 
ihm zu dienen. Und ſie trat hinzu, und ſprach: 
Herr, frageſt du nicht darnach, daß mich meine 
Schweſter läßt allein dienen? Sage ihr doch, 
daß ſie es auch angreife. 

41. Jeſus aber antwortete und ſprach zu 
ihr: Martha, Martha, du haſt viel Sorge 
und Mühe; 

42. Eins aber iſt not. Maria hat das gute 
Teil erwählet, das ſoll nicht von ihr genom⸗ 
men werden. Matth. 6,33. 


Das 11. Kapitel. 
Jeſus lehrt beten und treibt einen Teufel aus. 
Des Jonas Zeichen. Strafpredigt wider die Bosheit 
und Heuchelei der Phariſäer und Schriftgelehrten. 
Und es begab ſich, daß er war an einem 
Ort, und betete. Und da er aufgehöret hatte, 
ſprach ſeiner Jünger einer zu ihm: Herr, 
lehre uns beten, wie auch Johannes ſeine 
Jünger lehrete. 
(V. 24. Matth. 6, 9—13.) 

2. Er aber ſprach zu ihnen: Wenn ihr betet, 
ſo ſprecht: Unſer Vater im Himmel, dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im 
Himmel. 

3. Gieb uns unſer täglich Brot immerdar. 

4. Und vergieb uns unſre Sünden; denn 
auch wir vergeben allen, die uns ſchuldig 
ſind. Und führe uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erlöſe uns von dem Übel. 

5. Und er ſprach zu ihnen: Welcher iſt un⸗ 
ter euch, der einen Freund hat, und ginge zu 
ihm zu Mitternacht, und ſpräche zu ihm: Lie⸗ 
ber Freund, leihe mir drei Brote; 

6. Denn es iſt mein Freund zu mir kommen 
von der Straße, und ich habe nicht, das ich 
ihm vorlege; 

7. Und er drinnen würde antworten und 
ſprechen: Mache mir keine Unruhe; die Thür 
iſt ſchon zugeſchloſſen, und meine Kindlein 
find bei mir in der Kammer; ich kann nicht 
aufſtehen, und dir geben. 

8. Ich ſage euch: und ob er nicht aufſtehet, 
und giebt ihm, darum daß er ſein Freund iſt, 
fo wird er doch * um ſeines unverſchämten 
Geilens willen aufſtehen, und ihm geben, 
wie viel er bedarf. K. 18,5. 

(V. 9.—13. Matth. 7, 711.) 

9. Und ich ſage euch auch: Bittet, ſo wird 
euch gegeben; ſuchet, fo werdet ihr finden; 
klopfet an, fo wird euch aufgethan. 

10. Denn wer da bittet, der nimmt; und 
wer da ſuchet, der findet; und wer da an⸗ 
klopfet, dem wird aufgethan. 


Ev. Luca 10. 11. 


redet vom Teufelaustreiben. 


11. Wo bittet unter euch ein Sohn den Va⸗ 
ter ums Brot, der ihm einen Stein dafür bie⸗ 
te? und ſo er um einen Fiſch bittet, der ihm 
eine Schlange für den Fiſch biete? 

12. Oder ſo er um ein Ei bittet, der ihm 
einen Skorpion dafür biete? 

13. So denn ihr, die ihr arg ſeid, könnet 
euren Kindern gute Gaben geben, wie viel 
mehr wird der Vater im Himmel den hei⸗ 
ligen Geiſt geben denen, die ihn bitten! 

(V. 1426. Matth. 12,22—30. 4345. 
Mark. 3, 22 27.) 

14. Und er trieb einen Teufel aus, der war 
ſtumm. Und es geſchah, da der Teufel aus⸗ 
fuhr, da redete der Stumme. Und das Volk 
verwunderte ſich. 

15. Etliche aber unter ihnen ſprachen: Er 
treibt die Teufel aus durch Beelzebub, den 
Oberſten der Teufel. 

16. Die andern aber verſuchten ihn, und 
begehrten ein Zeichen von ihm vom Himmel. 

Mark. 8, 11. 

17. Er aber vernahm ihre Gedanken, und 
ſprach zu ihnen: Ein jeglich Reich, ſo es 
mit ihm ſelbſt uneins wird, das wird wüſte, 
und ein Haus fällt über das andre. 

18. Iſt denn der Satanas auch mit ihm 
ſelbſt uneins, wie will fein Reich beftehen? 
dieweil ihr ſaget, ich treibe die Teufel aus 
durch Beelzebub. 

19. So aber Ich die Teufel durch Beel⸗ 
zebub austreibe, durch wen treiben ſie eure 
Kinder aus? Darum werden ſie eure Rich⸗ 
ter ſein. 

20. So ich aber * durch Gottes Finger 
die Teufel austreibe, ſo kommt ja das Reich 
Gottes zu euch. 2. Moſ. 8, 15 

21. Wenn ein ſtarker Gewappneter ſeinen 
Palaſt bewahret, ſo bleibt das Seine mit 
Frieden. 

22. Wenn aber ein Stärkerer über ihn 
kommt, und überwindet ihn, ſo nimmt er 
ihm ſeinen Harniſch, darauf er ſich verließ, 
und teilet den Raub aus. Kol. 2,15. 

23. Wer nicht mit mir iſt, der iſt wider 
mich; und wer nicht mit mir ſammelt, der 
zerſtreuet. K. 9, 50. 

24. Wenn der unſaubre Geiſt von dem 
Menſchen ausfähret, ſo durchwandelt er 
dürre Stätten, ſucht Ruhe, und findet ihrer 
nicht; ſo ſpricht er: Ich will wieder umkeh⸗ 
ren in mein Haus, daraus ich gegangen bin. 

25. Und wenn er kommt, ſo findet er's 
mit Beſemen gekehret und geſchmücket. 

26. Dann gehet er hin, und nimmt ſieben 
Geiſter zu ſich, die ärger ſind denn er ſelbſt; 
und wenn ſie hineinkommen, wohnen ſie da, 
und * wird hernach mit demſelbigen Men⸗ 
ſchen ärger denn vorhin. Joh. 5, 14. 
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Des Jonas Zeichen. Ev. Luca 11. 12. — Wehe über Phariſäer. 


27. Und es begab ſich, da er ſolches re-] 42. Aber weh euch Phariſäern, daß ihr 
dete, erhub ein Weib im Volk die Stimme, verzehentet die Minze und Raute und aller⸗ 
und ſprach zu ihm: Selig iſt der Leib, der lei Kohl, und gehet vorbei an dem Gericht 
dich getragen hat, und die Brüſte, die du und an der Liebe Gottes! Dies ſollte man 
geſogen haſt. K. 1, 28.48. thun, und jenes nicht laſſen. 

28. Er aber ſprach: Ja, ſelig find, die das 43. Weh euch Phariſäern, daß ihr gerne 
Wort Gottes hören und bewahren. K. 8, 15, 21. obenan ſitzet in den Schulen, und wollt gee 

(V. 29—32. Matth. 12, 38—42.) grüßet ſein auf dem Markte! K. 20, 46. 

29. Das Volk aber drang hinzu. Da fing 44. Weh euch, Schriftgelehrte und Phari⸗ 
er an, und ſagte: Dies iſt eine arge Art; ſäer, ihr Heuchler, daß ihr ſeid wie die ver⸗ 
ſie begehret ein Zeichen, und es wird ihr deckten Totengräber, darüber die Leute lau⸗ 
kein Zeichen gegeben denn nur das Zeichen fen, und kennen ſie nicht! 
des Propheten Jonas. 45. Da antwortete einer von den Schrift⸗ 
30. Denn wie Jonas ein Zeichen war den gelehrten und ſprach zu ihm: Meiſter, mit 
Niniviten, alſo wird des Menſchen Sohn den Worten ſchmäheſt du uns auch. 
ſein dieſem Geſchlecht. 46. Er aber ſprach: Und weh auch euch 

31. Die Königin von Mittag wird auf⸗ Schriftgelehrten! denn ihr beladet die Men⸗ 
treten vor dem Gerichte mit den Leuten die- ſchen mit unerträglichen Laſten, und ihr 
ſes Geſchlechts, und wird ſie verdammen; rühret ſie nicht mit einem Finger an. 
denn ſie kam von der Welt Ende, zu hören 47. Weh euch! denn ihr bauet der Pro⸗ 
die Weisheit Salomos. Und ſiehe, hie iſt pheten Gräber; eure Väter aber haben ſie 
mehr denn Salomo. 1. Kön. 10, 1. getötet. : 8 

32. Die Leute von Ninive werden 1 48. So bezeuget ihr und williget in eurer 
ten vor dem Gerichte mit dieſem Geſchlecht, Väter Werke; denn ſie töteten ſie, ſo bauet 
und werden's verdammen; denn ſie thaten ihr ihre Gräber. 

Buße nach der Predigt des Jonas. Und 49. Darum ſpricht die Weisheit Gottes: 
ſiehe, hie iſt mehr denn Jonas. Jon. 3,5. Ich will Phropheten und Apoſtel zu ihnen 

33. Niemand zündet ein Licht an, und ſetzt ſenden, und derſelbigen werden ſie etliche 
es an einen heimlichen Ort, auch nicht unter töten und verfolgen; 
einen Scheffel, ſondern auf den Leuchter, 50. Auf daß gefordert werde von dieſem 
auf daß, wer hineingehet, das Licht ſehe. Geſchlecht aller Propheten Blut, das vergofs 

b K. 8,16. Matth. 5,15. | fer iſt, ſeit der Welt Grund gelegt iſt, 
(B. 3436. Matth. 6, 22. 23.) 51. Von Abels Blut an bis auf das Blut 
34. Das Auge iſt des Leibes Licht. Wenn des Zacharias, der umkam zwiſchen dem Al⸗ 
nun dein Auge einfältig iſt, ſo iſt dein gan⸗ tar und Tempel. Ja, ich ſage euch: Es 
zer Leib licht; ſo aber dein Auge ein Schalk wird gefordert werden von dieſem Ge⸗ 


iſt, ſo iſt auch dein Leib finſter. ſchlechte. 
35. So ſchaue drauf, daß nicht das Licht | 52. Weh euch Schriftgelehrten! denn ihr 
in dir Finſternis ſei. habt den Schlüſſel der Erkenntnis wegge⸗ 


36. Wenn nun dein Leib ganz licht iſt, daß nommen. Ihr kommt nicht hinein, und 
er kein Stück von Finſternis hat, ſo wird wehret denen, die hinein wollen. 
er ganz licht ſein, wie wenn ein Licht mit 53. Da er aber ſolches zu ihnen ſagte, 
hellem Blitz dich erleuchtet. fingen an die Schriftgelehrten und Phariſä⸗ 
37. Da er aber in der Rede war, bat ihn er, hart auf ihn zu dringen, und ihm mit 
ein Phariſäer, daß er mit ihm das Mittags⸗ mancherlei Fragen zuzuſetzen; 
mahl äße. Und er ging hinein, und ſetzte 54. Und lauerten auf ihn, und ſuchten, ob 
ſich zu Tiſche. K. 7, 36 u. 14, 1. | fie etwas erjagen könnten aus ſeinem Munde, 
38. Da das der Phariſäer ſah, verwun⸗ daß ſie eine Sache zu ihm hätten. K. 20, 20. 
derte er ſich, daß er ſich nicht vor dem Eſſen 
prone hätte. as 15,2. Das 12. Kapitel. 
8 V. 39 — 52. vgl. Matth. 23, 1—36. i jarei f 
39. Der Herr aber ſprach zu ihm: Ihr Ermahnung zur Wachſankelt any erträgliche 
Phariſäer haltet die Becher und Schüſſeln Zeichen der Zeit. 
auswendig reinlich; aber euer Inwendiges Es lief das Volk zu, und kamen etliche tau⸗ 
iſt voll Raubs und Bosheit. ſend zuſammen, alſo daß ſie ſich unter ein⸗ 
40. Ihr Narren, meinet ihr, daß es in⸗ ander traten. Da fing er an, und ſagte zu 
wendig rein ſei, wenn's auswendig rein iſt? ſeinen Jüngern: Zum erſten hütet euch vor 
41. Doch gebt Almoſen von dem, das da dem Sauerteig der Phariſäer, welches iſt 
iſt, ſiehe, fo iſt's euch alles rein. die Heuchelei. Matth. 16,6. Mark. 8,15. 
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Wider Menſchenfurcht, 


(V. 29. Matth. 10, 26—33.) 

2. Es iſt aber * nichts verborgen, das nicht 
offenbar werde, noch heimlich, das man 
nicht wiſſen werde. K. 8, 17. 

3. Darum, was ihr in der Finſternis ſa⸗ 
get, das wird man im Licht hören; was ihr 
redet ins Ohr in den Kammern, das wird 
man auf den Dächern predigen. 

4. Ich ſage euch aber, meinen Freunden: 
Fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib 
töten, und darnach nichts mehr thun können. 

5. Ich will euch aber zeigen, vor welchem 
ihr euch fürchten ſollt: Fürchtet euch vor 
dem, der, nachdem er getötet hat, auch Macht 
hat, zu werfen in die Hölle. Ja, ich ſage 
euch, vor dem fürchtet euch. 

6. Verkauft man nicht fünf Sperlinge um 
zween Pfennige? Dennoch iſt vor Gott der⸗ 
ſerbigen nicht eines vergeſſen. 

7. Aber auch“ die Haare auf eurem Haupt 
ſind alle gezählet. Darum fürchtet euch 
eer ihr ſeid beſſer denn viel Sperlinge. 

K. 21,18. 

8. Ich ſage euch aber: Wer mich bekennet 
vor den Menſchen, den wird auch des Men⸗ 
ſchen Sohn bekennen vor den Engeln 
Gottes. 

9. Wer mich aber verleugnet vor den Men⸗ 
ſchen, der wird verleugnet werden vor den 
Engeln Gottes. K. 9,26. 
10. Und wer * da redet ein Wort wider 
des Menſchen Sohn, dem ſoll es vergeben 
werden; wer aber läſtert den heiligen Geiſt, 
dem foll es nicht vergeben werden. 

Matth. 12,32. Mark. 3, 28.29. 

11. Wenn ſie euch aber führen werden in 
ihre Schulen und vor die Obrigkeit und vor 
die Gewaltigen, ſo ſorget nicht, wie oder 
was ihr antworten, oder was ihr ſagen ſollt. 

K. 21, 14. 15. Matth. 10, 19.20. 

12. Denn der heilige Geiſt wird euch zu 
5 Stunde lehren, was ihr ſagen 
oll 

13. Es ſprach aber einer aus dem Volk zu 
ihm: Meiſter, ſage meinem Bruder, daß er 
mit mir das Erbe teile. 

14. Er aber ſprach zu ihm: Menſch, wer 
hat mich zum Richter oder Erbſchichter über 
euch geſetzt? 

15. Und ſprach zu ihnen: Sehet zu, und 
hütet euch vor dem Geiz; denn niemand le⸗ 
bet davon, daß er viel Güter hat. 

1. Tim. 6, 9. 10. 

16. Und er ſagte ihnen ein Gleichnis, und 
ſprach: Es war ein reicher Menſch, des Feld 
hatte wohl getragen. 

17. Und er gedachte bei ihm ſelbſt und 
ſprach: Was foll ich thun? Ich habe nicht, 
da ich meine Früchte hin ſammle. 


Ev. Luca 12. 


Geiz und Sorge. 

18. Und ſprach: Das will ich thun: ich 
will meine Scheunen abbrechen, und größe- 
re bauen, und will drein ſammeln alles, 
was mir gewachſen iſt, und meine Gü— 
ter; 

19. Und will ſagen zu meiner Seele: Liebe 
Seele, du haſt einen großen Vorrat auf viel 
Jahre; habe nun Ruhe, iß, trink, und habe 
guten Mut. 

20. Aber Gott ſprach zu ihm: Du Narr, 
dieſe Nacht wird man deine Seele von dir 
fordern; und wes wird's ſein, das du berei⸗ 
tet haſtꝰ Ebr. 9,27. 

21. Alſo gehet es, wer ſich Schätze ſammelt, 
und iſt nicht reich in Gott. Matth. 6,20. 

(V. 22—31. Matth. 6, 25—33.) 

22. Er ſprach aber zu ſeinen Jüngern: 
Darum ſage ich euch: Sorget nicht für euer 
Leben, was ihr eſſen ſollet, auch nicht für 
euren Leib, was ihr anthun ſollet. 

23. Das Leben iſt mehr denn die Speiſe, 
und der Leib mehr denn die Kleidung. 

24. Mehmet wahr der Raben; die ſäen 
nicht, ſie ernten auch nicht, ſie haben auch 
keinen Keller noch Scheune; und * Gott 
nähret ſie doch. Wie viel aber ſeid ihr beſ⸗ 
ſer denn die Vögel! Pf. 147,9. 

25. Welcher iſt unter euch, ob er ſchon da⸗ 
rum ſorget, der da könnte Eine Elle ſeiner 
Länge zuſetzen? 

26. So ihr denn das Geringſte nicht ver⸗ 
möget, warum ſorget ihr für das andre? 

27. Nehmet wahr der Lilien auf dem Fel⸗ 
de, wie ſie wachſen; ſie arbeiten nicht, ſo 
ſpinnen ſie nicht. Ich ſage euch aber, daß 
auch Salomo in aller ſeiner Herrlichkeit 
nicht iſt bekleidet geweſen als der eines. 

28. So denn das Gras, das heute auf dem 
Felde ſtehet, und morgen in den Ofen ge= 
worfen wird, Gott alſo kleidet, wie viek 
mehr wird er euch kleiden, ihr Kleingläu⸗ 
bigen! 

29. Darum auch ihr, fraget nicht darnach, 
was ihr eſſen, oder was ihr trinken ſollt, 
und fahret nicht hoch her. 

30. Nach ſolchem allen trachten die Hei⸗ 
den in der Welt; aber euer Vater weiß 
wohl, daß ihr des bedürfet. 

31. Doch trachtet nach dem Reich Gottes. 
ſo wird euch das alles zufallen. 

32. Fürchte dich nicht, du kleine Herde; 
denn es iſt eures Vaters Wohlgefallen, euch 
das Reich zu geben. K. 22, 29. Jeſ. 41,14 

(V. 33. 34. Matth. 6, 20, 21.) 

33. Verkaufet, was ihr habt, und gebt Al⸗ 
moſen. Machet euch Säckel, die nicht ver⸗ 
alten, einen Schatz, der nimmer abnimmt, 
im Himmel, da kein Dieb zu kommt, und 
den keine Motten freſſen. K. 18, 22. 
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34. Denn wo euer Schatz iſt, da wird auch 
euer Herz ſein. 

(B. 35—46. Matth. 24,4251.) 

35. Laſſet * eure Lenden umgürtet fein, 
und eure 7 Lichter brennen; 

2. Moſ. 12, 11; 1. Petr. 1, 13. P Matth. 25,113. 

36. Und ſeid gleich den Menſchen, die auf 
ihren Herrn warten, wann er aufbrechen 
wird von der Hochzeit, auf daß, wenn er 
9 und anklopfet, ſie ihm alsbald auf⸗ 

un. 

37. Selig ſind die Knechte, die der Herr, 
ſo er kommt, wachend findet. Wahrlich, ich 
ſage euch: Er wird ſich aufſchürzen, und 
wird fie zu Tiſch ſetzen, und vor ihnen ge- 
hen und ihnen dienen. 

38. Und ſo er kommt in der andern Wache 
und in der dritten Wache, und wird's alſo 
finden: ſelig ſind dieſe Knechte. 

39. Das ſollt ihr aber wiffer, * wenn ein 
Hausherr wüßte, zu welcher Stunde der 
Dieb käme, ſo wachte er, und ließe nicht in 
ſein Haus brechen. 1. Theſſ. 5, 2. 

40. Darum ſeid ihr auch bereit; denn des 
Menſchen Sohn wird kommen zu der Stun⸗ 
de, da ihr's nicht meinet. 

41. Petrus aber ſprach zu ihm: Herr, ſa⸗ 
geſt du dies Gleichnis zu uns, oder auch zu 
allen? 

42. Der Herr aber ſprach: Wie ein groß 
Ding iſt's um einen treuen und klugen 
Haushalter, welchen der Herr ſetzet über ſein 
Geſinde, daß er ihnen zu rechter Zeit ihre 
Gebühr gebe! 

43. Selig iſt der Knecht, welchen ſein Herr 
findet alſo thun, wenn er kommt. 

44. Wahrlich, ich ſage euch: Er wird ihn 
über alle ſeine Güter ſetzen. Matth. 25, 21. 

45. So aber derſelbige Knecht in ſeinem 
Herzen ſagen wird: Mein Herr verzeucht, 
zu kommen; und fänget an, zu ſchlagen 
Knechte und Mägde, auch zu eſſen und zu 
trinken, und ſich voll zu ſaufen: 

46. So wird desſelben Knechtes Herr 
kommen an dem Tage, da er ſich's nicht 
verſiehet, und zu der Stunde, die er nicht 
weiß, und wird ihn zerſcheitern, und wird 
ihm ſeinen Lohn geben mit den Ungläubigen. 

47. Der Knecht aber, der ſeines Herrn 
Willen weiß, und hat ſich nicht bereitet, auch 
nicht nach ſeinem Willen gethan, der wird 
viel Streiche leiden müſſen. Jak. 4, 17. 

48. Der es aber nicht weiß, hat aber ge⸗ 
than, das der Streiche wert iſt, wird wenig 
Streiche leiden. Denn welchem viel gege- 
ben iſt, bei dem wird man viel ſuchen; und 
welchem viel befohlen iſt, von dem wird man 
viel fordern. 

49. Ich bin kommen, daß ich ein Feuer 


Ev. Lucä 12. 13. 


Verträglichkeit. 
anzünde auf Erden; was wollte ich lieber, 
denn es brennete ſchon! 

50. Aber ich muß mich zuvor taufen laſſen 
mit einer * Taufe; und wie iſt mir fo 
+ bange, bis fie vollendet werde! 

Matth. 20, 22. f Matth. 26, 38. Joh. 12,27. 
(B. 5153. Matth. 10, 34—36.) 

51. Meinet ihr, daß ich herkommen bin, 
Frieden zu bringen auf Erden? Ich ſage: 
Nein, ſondern Zwietracht. 

52. Denn von nun an werden fünf in Ei⸗ 
nem Hauſe uneins ſein, drei wider zwei, 
und zwei wider drei. 

53. Es wird ſein der Vater wider den 
Sohn, und der Sohn wider den Vater; die 
Mutter wider die Tochter, und die Tochter 
wider die Mutter; die Schwieger wider die 
Schnur, und die Schnur wider die Schwie⸗ 


ger. 

54. Er ſprach aber zu dem Volk: Wenn 
ihr eine Wolke ſehet aufgehen vom Abend, 
ſo ſprecht ihr alsbald: Es kommt ein Re⸗ 
gen; und es geſchieht alſo. Matth. 16,2. 3. 

55. Und wenn ihr ſehet den Südwind we⸗ 
hen, ſo ſprecht ihr: Es wird heiß werden; 
und es geſchieht alſo. 

56. Ihr Heuchler! die Geſtalt der Erde 
und des Himmels könnt ihr prüfen; wie 
prüfet ihr aber dieſe Zeit nicht? 

57. Warum richtet ihr aber nicht von euch 
ſelber, was recht tft? 

58. So du aber mit deinem Widerſacher 
vor den Fürſten geheſt, ſo thu Fleiß auf dem 
Wege, daß du ſein los werdeſt, auf daß er 
nicht etwa dich vor den Richter ziehe, und 
der Richter überantworte dich dem Stock⸗ 
meiſter, und der Stockmeiſter werfe dich ins 
Gefängnis. Matth. 5, 25. 26. 

59. Ich ſage dir: Du wirſt von dannen 
nicht herauskommen, bis du den allerletzten 
Scherf bezahleſt. 


Bas 13. Kapitel. 
Bußpredigt Jeſu über den Untergang der Galiläer. 
Heilung einer achtzehnjährigen Krankheit am Sab⸗ 
bath. Gleichniſſe und Reden vom Reich Gottes. 
Nachſtellungen des Herodes. Wehklage üher Je⸗ 
ruſalem. 

Es waren aber zu derſelbigen Zeit etliche 
dabei, die verkündigten ihm von den Gali⸗ 
läern, welcher Blut Pilatus ſamt ihrem Op⸗ 
fer vermiſ chet hatte. 

2. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Meinet ihr, daß dieſe Galiläer vor 
allen Galiläern Sünder geweſen ſind, die⸗ 
weil ſie das erlitten haben? Joh. 9, 2. 

3. Ich ſage: Nein; ſondern, fo “ ihr euch 
nicht beſſert, werdet ihr alle auch alſo um⸗ 
kommen. Pf. 7, 13. 
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4. Oder meinet ihr, daß die achtzehn, auf 
welche der Turm in Siloah fiel, und er⸗ 
ſchlug ſie, ſeien ſchuldig geweſen vor allen 
Menſchen, die zu Jeruſalem wohnen? 

5. Ich ſage: Nein; ſondern, ſo ihr euch 
nicht beſſert, werdet ihr alle auch alſo um⸗ 
kommen. 

6. Er ſagte ihnen aber dies Gleichnis: Es 
hatte einer einen Feigenbaum, der war ge— 
pflanzt in ſeinem Weinberge; und kam, und 
ſuchte Frucht darauf, und fand ſie nicht. 

Matth. 21,19. 

7. Da ſprach er zu dem Weingärtner: 
Siehe, ich bin nun drei Jahre lang alle 
Jahre kommen, und habe Frucht geſucht 
auf dieſem Feigenbaum, und finde ſie nicht; 
haue ihn ab; was hindert er das Land? 

8. Er aber antwortete und ſprach zu ihm: 
Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis daß ich 
um ihn grabe, und bedünge ihn, 

2. Petr. 3, 9. 15. 

9. Ob er wollte Frucht bringen; wo nicht, 
ſo haue ihn darnach ab. 

10. Und er lehrte in einer Schule am 
Sabbath. 

11. Und ſiehe, ein Weib war da, das hatte 
einen Geiſt der Krankheit achtzehn Jahre; 
und ſie war krumm, und konnte nicht wohl 
aufſehen. 

12. Da ſie aber Jeſus ſah, rufte er ſie zu 
ſich, und ſprach zu ihr: Weib, ſei los von 
deiner Krankheit! 

13. Und * legte die Hände auf fie; und 
alſobald richtete ſie ſich auf, und pries Gott. 

Mark. 7,32. 

14. Da antwortete der Oberſte der Schule, 
und war unwillig, daß Jeſus auf den Sab⸗ 
bath heilete, und ſprach zu dem Volk: Es 
ſind ſechs Tage, darinnen man arbeiten ſoll; 
in denſelbigen kommt, und laßt euch heilen, 
und nicht am Sabbathtage. 

15. Da antwortete ihm der Herr und ſprach: 
Du Heuchler! löſet nicht ein jeglicher unter 
euch ſeinen Ochſen oder Eſel von der Krippe 
am Sabbath, und führet ihn zur ae 

14,5, 

16. Sollte aber nicht gelöſet roi am 
Sabbath dieſe, die doch“ Abrahams Toch— 
ter iſt, von dieſem Bande, welche Satanas 
gebunden hatte nun wohl achtzehn Jahre? 

K. 19,9. 

17. Und als er ſolches ſagte, mußten ſich 
ſchämen alle, die ihm zuwider geweſen wa⸗ 
ren; und alles Volk freute ſich über allen 
herrlichen Thaten, die von ihm geſchahen. 

(VB. 18—21. Matth. 13,3133. Mark. 4, 3032.) 

18. Er ſprach aber: Wem iſt das Reich 
ae gleich, und wem ſoll ich's nes 

en 


19. Es iſt einem Senfkorn gleich, welches 
ein Menſch nahm, und warf's in ſeinen 
Garten; und es wuchs, und ward ein gro⸗ 
ßer Baum, und die Vögel des Himmels 
wohneten unter ſeinen Zweigen. 

20. Und abermal ſprach er: Wem ſoll ich 
das Reich Gottes vergleichen? 

21. Es iſt einem Sauerteige gleich, wel⸗ 
chen ein Weib nahm, und verbarg ihn un⸗ 
ter drei Scheffel Mehls, bis daß es gar: 
ſauer ward. g 

22. Und er ging durch Städte und Märkte, 
und lehrete, und nahm ſeinen Weg gen Je⸗ 
ruſalem. 

23. Es ſprach aber einer zu ihm: Herr, 
meinſt du, daß wenige ſelig werden? Er 
aber ſprach zu ihnen: 

24. Ringet darnach, daß ihr durch die enge 
Pforte eingehet; denn viele werden, das ſa⸗ 
ge ich euch, darnach trachten, wie ſie hinein⸗ 
kommen, und werden's nicht thun können. 

Matth. 7,13. 14. Phil. 3,12. 

25. Von dem an, wenn der Hauswirt auf⸗ 
geſtanden iſt, und die Thür verſchloſſen hat, 
da werdet ihr dann anfangen draußen zu 
ſtehen, und an die Thür klopfen, und ſagen: 
Herr, Herr, thu uns auf! Und er wird ant⸗ 
worten und zu euch ſagen: Ich kenne euer 
nicht, wo ihr her ſeid. Matth. 25,11. 12. 

26. So werdet ihr dann anfangen zu ſa⸗ 
gen: Wir haben vor dir gegeſſen und gee 
trunken, und auf den Gaſſen haſt du uns 
gelehret. Matth. 7,22. 23. 

27. Und er wird ſagen: Ich ſage euch: 
Ich kenne euer nicht, wo ihr her ſeid; wei⸗ 
chet alle von mir, ihr Übelthäter! 

(V. 28. 29. Matth. 8, 11. 12.) 

28. Da wird ſein Heulen und Zähneklap⸗ 
pen, wenn ihr ſehen werdet Abraham und 
Iſaak und Jakob und alle Propheten im 
Reich Gottes, euch aber hinausgeſtoßen. 

29. Und es werden kommen vom Morgen 
und vom Abend, von Mitternacht und vom 
Mittage, die zu Tiſche ſitzen werden im Reich 
Gottes. K. 14, 15. 

30. Und ſiehe, es ſind Letzte, die werden 
die Erſten ſein, und ſind Erſte, die werden 
die Letzten ſein. Matth. 19, 30. 

31. An demſelbigen Tage kamen etliche 
Phariſäer, und ſprachen zu ihm: Heb dich 
hinaus, und gehe von hinnen; denn Hero⸗ 
des will dich töten. 

32. Und er ſprach zu ihnen: Gehet hin, 
und ſaget demſelben Fuchs: Siehe, ich trei⸗ 
be Teufel aus, und mache geſund heut und 
morgen, und am dritten Tage werde ich ein 
Ende nehmen. 

33. Doch muß ich heute und morgen und 
am Tage darnach wandeln; denn es thut's 
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nicht, daß ein Prophet umkomme außer Je⸗ 
ruſalem. 0 
(B. 34. 35. Matth. 23,3789.) 

34. Jeruſalem, Jeruſalem, die du titeft 
die Propheten, und ſteinigeſt, die zu dir ge⸗ 
ſandt werden, wie oft habe ich wollen deine 
Kinder verſammeln, wie eine Henne ihr 
Neſt unter ihre Flügel, und ihr habt nicht 
gewollt! 

35. Sehet, euer Haus ſoll euch wüſte ge⸗ 
laſſen werden. Denn ich ſage euch: Ihr 
werdet mich nicht ſehen, bis daß es komme, 
daß ihr ſagen werdet: Gelobet iſt, der da 
kommt im Namen des Herrn! Pf. 118,26. 


Das 14. Kapitel. 

Heilung eines Waſſerſüchtigen am Sabbath, Er⸗ 
mahnung zur Demut und Wohlthätigkeit. Gleich⸗ 
nis vom großen Abendmahl. Selbſt ſtverleugnung. 
Und es begab ſich, daß er kam in ein Haus 
eines Oberſten der Phariſäer auf einen Sab⸗ 
1 das Brot zu eſſen; und ſie hielten auf 
K. 6,611 u. 11,37. 
pi Und fiehe, da war ein Menſch vor ihm, 

der war waſſerſüchtig. 

3. Und Jeſus antwortete und ſagte zu den 
Schriftgelehrten und Phariſäern und ſprach: 
Iſt's auch recht, auf den Sabbath heilen? 

4. Sie aber ſchwiegen ſtille. Und er griff 
ihn an, und heilte ihn, und ließ ihn gehen. 

5. Und antwortete und ſprach zu ihnen: 
Welcher iſt unter euch, dem ſein Ochſe oder 
Eſel in den Brunnen fällt, und er nicht als⸗ 
bald ihn herauszeucht am Sabbathtage? 

K. 13, 15. Matth. 12, 11. 

6. Und ſie konnten ihm darauf nicht wie⸗ 
der Antwort geben. 

7. Er ſagte aber ein Gleichnis zu den 
Gäſten, da er merkte, wie ſie erwähleten, 
obenan zu ſitzen, und ſprach zu ihnen: 

Matth. 23,6. 

8. Wenn du von jemand geladen wirſt zur 
Hochzeit, ſo ſetze dich nicht obenan, daß nicht 
etwa ein Vornehmerer denn du von ihm ge- 
laden ſei, 

9. Und dann komme, der dich und ihn ge⸗ 
laden hat, und ſpreche zu dir: Weiche die⸗ 
ſem! und du müſſeſt dann mit Scham unten⸗ 
an ſitzen. 

10. Sondern, wenn du geladen wirſt, ſo 
gehe hin, und ſetze dich untenan, auf daß, 
wenn da kommt, der dich geladen hat, er 
ſpreche zu dir: Freund, rücke hinauf! Dann 
wirſt du Ehre haben vor denen, die mit dir 
zu Tiſche ſitzen. 

11. Denn wer ſich ſelbſt erhöhet, der ſoll 
erniedriget werden; und wer ſich ſelbſt ernie- 
driget, der ſoll erhöhet werden. 

K. 18, 14. Matth. 23,12. 


Ev. Lucä 13. 14. 


Vom großen Abendmahl. 


12. Er ſprach auch zu dem, der ihn gela⸗ 
den hatte: Wenn du ein Mittags⸗ oder 
Abendmahl macheſt, ſo lade nicht deine 
Freunde, noch deine Brüder, noch deine Ge⸗ 
freundten, noch deine Nachbarn, die da reich 
ſind, auf daß ſie dich nicht etwa wieder la⸗ 
den, und dir vergolten werde; 

13. Sondern, wenn du ein Mahl macheſt, 
ſo lade die Armen, die Krüppel, die Lah⸗ 
men, die Blinden, 5. Mos. 14, 29. 

14. So biſt du ſelig; denn ſie haben's dir 
nicht zu vergelten; es wird dir aber vergol⸗ 
ten werden in der! Auferſtehung der Ge⸗ 
rechten. Joh. 5, 29. 

15. Da aber ſolches hörte einer, der mit zu 
Tiſch ſaß, ſprach er zu ihm: Selig iſt, der 
das Brot iſſet im Reich Gottes. K. 13,29. 

(V. 1624. Matth. 22, 2—10.) 

16. Er aber ſprach zu ihm: Es war ein 
Menſch, der machte ein groß Abendmahl, 
und lud viele dazu. 

17. Und ſandte ſeinen Knecht aus zur 
Stunde des Abendmahls, zu ſagen den Ge⸗ 
ladenen: Kommt, denn es iſt alles bereit! 

18. Und ſie fingen an alle nach einander, 
ſich zu entſchuldigen. Der erſte ſprach zu 
ihm: Ich habe einen Acker gekauft, und muß 
hinausgehen, und ihn beſehen; ich bitte dich, 
entſchuldige mich. 

19. Und der andre ſprach: Ich habe fünf 
Joch Ochſen gekauft, und ich gehe jetzt hin, 
fie zu beſehen zich bitte dich, entſchuldige mich. 

20. Und der dritte ſprach: Ich habe ein 
7 — genommen, darum kann ich nicht kom⸗ 

1. Kor. 7, 33. 

"OL, Und der Knecht kam, und fagte das 
ſeinem Herrn wieder. Da ward der Haus⸗ 
herr zornig, und ſprach zu ſeinem Knechte: 
Gehe aus ſchnell auf die Straßen und Gaſ⸗ 
ſen der Stadt, und führe die Armen und 
Krüppel und Lahmen und Blinden herein. 

22. Und der Knecht ſprach: Herr, es iſt 
geſchehen, was du befohlen haſt; es iſt aber 
noch Raum da. 

23. Und der Herr ſprach zu dem Knechte: 
Gehe aus auf die Landſtraßen und an die 
Zäune, und nötige ſie, hereinzukommen, auf 
daß mein Haus voll werde. 

24. Ich ſage euch aber, daß der Männer 
keiner, die geladen ſind, mein Abendmahl 
ſchmecken wird. 

25. Es ging aber viel Volks mit ihm; und 
er wandte ſich, und ſprach zu ihnen: 

(V. 26.27. Matth. 10, 37. 38.) 

26. So jemand zu mir kommt, und * haſ⸗ 
ſet nicht ſeinen Vater, Mutter, Weib, Kin⸗ 
der, Brüder, Schweſtern, auch dazu ſein 
eigen Leben, der kann nicht mein Jünger 
ſein. 5. Moſ. 33, 9. 10. K. 18, 29. 30. 
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27. Und wer nicht ſein Kreuz trägt, und 
mir nachfolget, der kann nicht mein Jünger 
ſein. K. 9, 23. 

28. Wer iſt aber unter euch, der einen 
Turm bauen will, und ſitzt nicht zuvor, und 
überſchläget die Koſten, ob er's habe, hinaus⸗ 
zuführen? 

29. Auf daß nicht, wo er den Grund ge- 
legt hat, und kann's nicht hinausführen, 
alle, die es ſehen, fangen an, ſein zu ſpotten, 

30. Und ſagen: Dieſer Menſch hub an, zu 
bauen, und kann's nicht hinausführen. 

31. Oder welcher König will ſich begeben 
in einen Streit wider einen andern König, 
und ſitzt nicht zuvor, und ratſchlaget, ob er 
könne mit zehn tauſend begegnen dem, der 
über ihn kommt mit zwanzig tauſend? 

32. Wo nicht, ſo ſchickt er Botſchaſt, wenn 
jener noch ferne iſt, und bittet um Frieden. 

33. Alſo auch ein jeglicher unter euch, der 
nicht abſaget allem, das er hat, kann nicht 
mein Jünger ſein. 

34. Das Salz iſt ein gut Ding; wo aber 
das Salz dumm wird, womit wird man's 

würzen? Matth. 5,13. Mark. 9,50. 

35. Es iſt weder auf das Land, noch in 
den Miſt nütze, ſondern man wird's weg- 
12 5 Wer Ohren hat, zu hören, der 

öre. 


Das 15. Kapitel. 
Gleichnis vom verlornen Schaf, Groſchen und Sohn. 
Es naheten aber zu ihm allerlei Zöllner 
und Sünder, daß fle ihn höreten. 

2. Und die Phariſäer und Schriftgelehrten 
murreten und ſprachen: Dieſer nimmt die 
Sünder an, und iſſet mit ihnen. K. 5, 30. 

3. Er ſagte aber zu ihnen dies Gleichnis, 
und ſprach: 

(B. 47. Matth. 18,1214.) 

4. Welcher Menſch iſt unter euch, der hun⸗ 
dert Schafe hat, und ſo er der eines verlieret, 
der nicht laſſe die neun und neunzig in der 
Wüſte, und hingehe nach dem verlornen, bis 
daß er's finde? Hef. 34, 11. 16. K. 19, 10. 

5. Und wenn er's gefunden hat, ſo leget 
er's auf ſeine Achſeln mit Freuden. 

6. Und wenn er heim kommt, rufet er ſei⸗ 
nen Freunden und Nachbarn, und ſpricht zu 
ihnen: Freuet euch mit mir; denn ich habe 
mein Schaf gefunden, das verloren war. 

7. Ich ſage euch: Alſo wird auch Freude 
im Himmel ſein über Einen Sünder, der 
Buße thut, vor neun und neunzig Gerech⸗ 
ten, die der Buße nicht bedürfen. 

8. Oder welch Weib iſt, die zehn Groſchen 
hat, ſo ſie der einen verlieret, die nicht ein 
Licht anzünde, und kehre das Haus, und ſu⸗ 
che mit Fleiß, bis daß ſie ihn finde? 


ca 14. 15. Groſchen und Sohn. i, 


9. Und wenn fie ihn gefunden hat, rufet 
ſie ihren Freundinnen und Nachbarinnen, 
und ſpricht: Freuet euch mit mir; denn ich 
habe meinen Groſchen gefunden, den ich ver⸗ 
loren hatte. 

10. Alſo auch, ſage ich euch, wird Freude 
ſein vor den? Engeln Gottes über einen 
Sünder, der Buße thut. Eph. 3, 10. 

11. Und er ſprach: Ein Menſch hatte zween 
Söhne; 

12. Und der jüngſte unter ihnen ſprach zu 
dem Vater: Gieb mir, Vater, das Teil der 
Güter, das mir gehört. Und er teilte ihnen 
das Gut. 

13. Und nicht lang darnach ſammelte der 
jüngſte Sohn alles zuſammen, und zog fer⸗ 
ne über Land; und! daſelbſt brachte er fein 
Gut um mit Praſſen. Spr. 29, 3. 

14. Da er nun alle das Seine verzehret 
hatte, ward eine große Teurung durch das⸗ 
ſelbige ganze Land, und er fing an, zu dar⸗ 
ben. 

15. Und ging hin, und hängte ſich an ei⸗ 
nen Bürger desſelbigen Landes, der ſchickte 
ihn auf ſeinen Acker, der Säue zu hüten. 

16. Und er begehrte, ſeinen Bauch zu fül⸗ 
len mit Trebern, die die Säue aßen; und 
niemand gab ſie ihm. Spr. 23, 21. 

17. Da ſchlug er in ſich, und ſprach: Wie 
viel Taglöhner hat mein Vater, die Brot 
die Fülle haben, und ich verderbe im Hun⸗ 


er! 

18. Ich * will mich aufmachen, und zu 
meinem Vater gehen, und zu ihm ſagen: 
Vater, ich habe geſündiget t in den Himmel 
und vor dir, Jer. 3, 12. 13. T Pſ. 51,6. 

19. Und bin hinfort nicht mehr wert, daß 
ich dein Sohn heiße; mache mich als einen 
deiner Taglöhner. 

20. Und er machte ſich auf, und kam zu ſei⸗ 
nem Vater. Da er aber noch ferne von dan⸗ 
nen war, ſah ihn ſein Vater, und es jam⸗ 
merte ihn, lief, und fiel ihm um ſeinen Hals, 
und küßte ihn. 

21. Der Sohn aber ſprach zu ihm: Vater, 
ich habe gefündiget in den Himmel und vor 
dir; ich bin hinfort nicht mehr wert, daß ich 
dein Sohn heiße. 

22. Aber der Vater ſprach zu ſeinen Knech⸗ 
ten: Bringet das beſte Kleid hervor, und 
thut ihn an, und gebet ihm einen Fingerreif 
an ſeine Hand und Schuhe an ſeine Füße; 

23. Und bringet ein gemäſtet Kalb her, 
und ſchlachtet's; laſſet uns eſſen, und fröh⸗ 
lich ſein; 

24. Denn dieſer mein Sohn war tot, und 
iſt wieder * lebendig worden; er war verlo⸗ 
ren, und iſt gefunden worden. Und fingen 
an, fröhlich zu ſein. Eph. 2, 1. 5 u. 5, 14. 
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25. Aber der älteſte Sohn war auf dem 
Felde; und als er nahe zum Hauſe kam, 
hörte er das Geſänge und den Reigen; 
26. Und rief zu fic) der Knechte einen, und 
fragte, was das wäre. 

27. Der aber ſagte ihm: Dein Bruder iſt 
kommen, und dein Vater hat ein gemäſtet 
rose geſchlachtet, daß er ihn geſund wieder 


28. Da * ward er zornig, und wollte nicht 
hineingehen. Da ging ſein Vater heraus, 
und bat ihn. V. 2. 

29. Er aber antwortete und ſprach zum 
Vater: Siehe, ſo viel Jahre diene ich dir, 
und habe dein Gebot noch nie übertreten; 
und du haſt mir nie einen Bock gegeben, 
daß ich mit meinen Freunden fröhlich wäre. 

30. Nun aber dieſer dein Sohn kommen 
iſt, der ſein Gut mit Huren verſchlungen 
hat, haſt du ihm ein gemäſtet Kalb ge⸗ 
ſchlachtet. 

31. Er aber ſprach zu ihm: Mein Sohn, 
du biſt allezeit bei mir, und alles, was mein 
iſt, das iſt dein. 

32. Du ſollteſt aber fröhlich und gutes 
Muts ſein; denn dieſer dein Bruder war 
tot, und iſt wieder lebendig worden; er war 
verloren, und iſt wiedergefunden. 


Das 16. Kapitel. 


Gleichnis vom ungerechten Haushalter, vom rei⸗ 
en Mann und armen Lazarus. 

Er ſprach aber auch zu ſeinen Jüngern: Es 

war ein reicher Mann, der hatte einen Haus⸗ 

halter; der ward vor ihm berüchtiget, als 

hätte er ihm ſeine Güter umgebracht. 

2. Und er forderte ihn, und ſprach zu ihm: 
Wie höre ich das von dir? Thu Rechnung 
von deinem Haushalten; denn du kannſt 
hinfort nicht Haushalter ſein. 

3. Der Haushalter ſprach bei ſich ſelbſt: 
Was ſoll ich thun? Mein Herr nimmt das 
Amt von mir; graben kann ich nicht, ſo ſchä⸗ 
me ich mich, zu betteln. 

4. Ich weiß wohl, was ich thun will, wenn 
ich nun von dem Amt geſetzt werde, daß ſie 
mich in ihre Häuſer nehmen. 

5. Und er rief zu ſich alle Schuldner ſeines 
Herrn, und ſprach zu dem . Wie viel 
biſt du meinem Herrn ſchuldig? 

6. Er ſprach: Hundert Tonnen Ols. Und 
er ſprach zu ihm: Nimm deinen Brief, ſetze 
dich, und ſchreibe flugs fünfzig. 

7. Darnach ſprach er zu dem andern: Du 
aber, wie viel biſt du ſchuldig? Er ſprach: 
Hundert Malter Weizen. Und er ſprach zu 
ihm: Nimm deinen Brief, und ſchreib acht⸗ 


zig. 
8. Und der Herr lobete den ungerechten Haus⸗ 
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halter, daß er klüglich gethan hatte; denn 

die Kinder dieſer Welt ſind klüger denn die 

Kinder des Lichtes in ihrem Geſchlechte. 
Eph. 5,9; 1. Theſſ. 5, 5. 

9. Und Ich ſage euch auch: Machet euch 
Freunde mit dem ungerechten Mammon, 
auf daß, wenn ihr nun darbet, ſie euch auf⸗ 
nehmen in die ewigen Hütten. 

K. 14, 14. Matth. 6, 20 u. 10, 40 u. 19,21. 

10. Wer im Geringſten treu iſt, der iſt 
auch im Großen treu; und wer im Gering⸗ 
ſten unrecht iſt, der iſt auch im Großen un⸗ 
recht. K. 19,17. 

11. So ihr nun in dem ungerechten Mam⸗ 
mon nicht treu ſeid, wer will euch das Wahr⸗ 
haftige vertrauen? 

12. Und ſo ihr in dem Fremden nicht treu 
ſeid, wer wird euch geben, das euer iſt? 

13. Kein Knecht kann zweien Herren die⸗ 
nen: entweder er wird den einen haſſen, 
und den andern lieben; oder wird dem einen 
anhangen, und den andern verachten. Ihr 
big nicht Gott famt dem Mammon die⸗ 

Matth. 6, 24. 

144. Das alles höreten die Phariſäer auch, 

die waren geizig, und ſpotteten ſein. 
Matth. 23, 14. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Ihr ſeid's, 
die ihr euch“ ſelbſt rechtfertiget vor den 
Menſchen, aber Gott f kennet eure Herzen; 
denn was“ hoch iſt unter den Menſchen, 
das iſt ein Greuel vor Gott. 

K. 18,914. T Pj. 7, 10. ** Spr. 6, 16.17. 

16. Das Geſetz und die Propheten weis⸗ 
ſagen bis auf Johannes; und von der Zeit 
wird das Reich Gottes durchs Evangelium 
gepredigt, und jedermann dringet mit Ge⸗ 
walt hinein. Matth. 11, 12. 13. 

17. Es iſt aber leichter, daß Himmel und 
Erde vergehen, denn daß Ein Tüttel am 
Geſetz falle. Matth. 5, 18. 

18. Wer ſich ſcheidet von ſeinem Weibe, 
und freiet eine andre, der bricht die Ehe; 
und wer die Abgeſchiedene von dem Manne 
freiet, der bricht auch die Ehe. 

Matth. 5, 32 u. 19,9. 

19. Es war aber ein reicher Mann, der 
kleidete ſich mit Purpur und köſtlicher Lein⸗ 
wand, und lebte alle Tage herrlich und in 
Freuden. 

20. Es war aber ein Armer, mit Namen 
Lazarus, der lag vor ſeiner Thür voller 
Schwären, 

21. Und begehrte, ſich zu ſättigen von den 
Broſamen, die von des Reichen Tiſche fie⸗ 
len; doch kamen die Hunde, und lecketen ihm 
ſeine Schwären. 

22. Es begab ſich aber, daß der Arme 
ſtarb, und ward getragen von den Engeln 


Bon Argernis. 


in Abrahams Schoß. Der Reiche aber ftarb 
auch, und ward begraben. 

23. Als er nun in der Hölle und in der 
Qual war, hub er ſeine Augen auf, und ſah 
Abraham von ferne und Lazarus in ſeinem 
Schoß. 

24. Und er rief und ſprach: Vater Abra⸗ 
ham, erbarme dich mein, und ſende Lazarus, 
daß er das Außerſte ſeines Fingers ins Waſ⸗ 
ſer tauche, und kühle meine Zunge; denn ich 
leide Pein in dieſer Flamme. 

25. Abraham aber ſprach: Gedenke, Sohn, 
daß du dein Gutes empfangen haſt in dei⸗ 
nem Leben, und Lazarus dagegen hat Böſes 
empfangen; nun aber wird er getröſtet, und 
du wirſt gepeiniget. 

26. Und über das alles iſt zwiſchen uns 
und euch eine große Kluft befeſtiget, daß, 
die da wollten von hinnen hinabfahren zu 
euch, könnten nicht, und auch nicht von dan⸗ 
nen zu uns herüberfahren. 

27. Da ſprach er: So bitte ich dich, Vater, 
daß du ihn ſendeſt in meines Vaters Haus; 

28. Denn ich habe noch fünf Brüder, daß 
er ihnen bezeuge, auf daß ſie nicht auch 
kommen an dieſen Ort der Qual. 

29. Abraham ſprach zu ihm: Sie haben 
Moſes und die Propheten; laß ſie dieſelbi⸗ 
gen hören. 2. Tim. 3, 16. 

30. Er aber ſprach: Nein, Vater Abraham; 
ſondern, wenn einer von den Toten zu ih⸗ 
nen ginge, ſo würden ſie Buße thun. 

31. Er ſprach zu ihm: Hören ſie Moſes 
und die Propheten nicht, ſo werden ſie auch 
nicht glauben, ob jemand von den Toten 


aufſtünde. 
Das 17. Kapitel. 


Von Argernis, Verſöhnlichkeit, Glauben und Wer⸗ 
ken. Heilung zehn e Zukunft des Reichs 


Er ſprach aber zu 1 Jüngern: Es iſt 
unmöglich, daß nicht Argerniſſe kommen; 
weh aber dem, durch welchen ſie kommen! 
2. Es wäre ihm nützer, daß man einen 
Mühlſtein an ſeinen Hals hängte, und wür⸗ 
fe ihn ins Meer, denn daß er dieſer Kleinen 
einen ärgert. Matth. 18, 6. 7. 
3. Hütet euch! So dein Bruder an dir 
ſündiget, ſo ſtrafe ihn; und, ſo es ihn reuet, 
vergieb ihm. Matth. 18, 15. 
4. Und wenn er ſiebenmal des Tages an 
dir ſündigen würde, und ſiebenmal des Ta⸗ 
ges wiederkäme zu dir, und ſpräche: Es 
reuet mich, ſo ſollſt du ihm vergeben. 
Matth. 18, 21. 22. 
5. Und die Apoſtel ſprachen zu dem Herrn: 
Stärke uns den Glauben! Mark. 9, 24. 
6. Der Herr aber ſprach: Wenn ihr Glau⸗ 
ben habt als ein Senfkorn, und ſaget zu 


Ev. Luca 16. 17. 


7 
Zehn Ausſätzige. 1 
dieſem Maulbeerbaum: Reiß dich aus, wid 
verſetze dich ins Meer! ſo wird er euch ge⸗ 
horſam ſein. Matth. 17, 20 u. 24, 21. 

7. Welcher iſt unter euch, der einen Knecht 
hat, der ihm pflüget, oder das Vieh weidet, 
wenn er heim kommt vom Felde, daß er 
ihm ſage: Gehe alsbald hin, und ſetze dich 
zu Tiſche? 

8. Iſt's nicht alfo, daß er zu ihm ſaget: 
Richte zu, was ich zu Abend eſſe, ſchürze 
dich, und diene mir, bis ich eſſe, und trinke; 
darnach ſollſt du auch eſſen und trinken? 

9. Danket er auch demſelbigen Knechte, 
daß er gethan hat, was ihm befohlen war? 
Ich meine es nicht. 

10. Alſo auch ihr; wenn ihr alles gethan 
habt, was euch befohlen iſt, ſo ſprechet: Wir 
ſind unnütze Knechte; wir haben gethan, 
das wir zu thun ſchuldig waren. 

11. Und es begab ſich, da er reiſete gen 
Jeruſalem, zog er mitten durch Samarien 
und Galiläa. K. 9, 51 u. 13,22. 

12. Und als er in einen Markt kam, begeg⸗ 
neten ihm zehn ausſätzige Männer, die ſtun⸗ 
den von ferne, 3. Moſ. 13, 45.46. 

13. Und erhuben ihre Stimme und ſpra⸗ 
chen: Jeſu, lieber Meiſter, erbarme dich 
unſer“! 

14. Und da er ſie ſah, ſprach er zu ihnen: 
Gehet hin, und zeiget euch den Prieſtern. 
Und es geſchah, da ſie hingingen, wurden 
ſie rein. K. 5. 14; 3. Moſ. 14, 2. 3. 

15. Einer aber unter ihnen, da er ſah, 
daß er geſund worden war, kehrte er um, 
und pries Gott mit lauter Stimme, 

16. Und fiel auf ſein Angeſicht zu ſeinen 
Füßen, und dankte ihm. Und das war ein 
Samariter. 

17. Jeſus aber antwortete und ſprach: 
Sind ihrer nicht zehn rein worden? Wo 
ſind aber die Neune? 

18. Hat ſich ſonſt keiner gefunden, der 
wieder umkehrte, und gäbe Gott die Ehre, 
denn dieſer Fremdling? 

19. Und er ſprach zu ihm: Stehe auf, 
gehe hin; dein Glaube hat dir geholfen. 

K. 7, 50. 

20. Da er aber gefraget ward von den 
Phariſäern: Wann kommt das Reich Got⸗ 
tes? antwortete er ihnen und ſprach: Das 
Reich Gottes kommt nicht mit äußerlichen 
Gebärden; Joh. 18,36. 

21. Man wird auch nicht ſagen: Siehe, 
hie, oder: da iſt es. Denn ſehet, das Reich 
Gottes ijt inwendig in euch. Matth. 24, 23. 

22. Er ſprach aber zu den Jüngern: Es 
wird die Zeit kommen, daß ihr werdet be⸗ 
gehren, zu ſehen Einen Tag des Menſchen⸗ 
ſohns, und werdet ihn nicht item 
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23. Und ſie werden zu euch ſagen: Siehe 
hie, ſiehe da. Gehet nicht hin, und 151 
auch nicht. K. 21,8. 
24. Denn wie der Blitz oben vom Him⸗ 
mel blitzet, und leuchtet über alles, das unter 
dem Himmel iſt, alfe wird des Menſchen 
Sohn an ſeinem Tage fein. Matth. 24, 26.27. 
25. Zuvor aber muß er viel leiden, und 
verworfen werden von dieſem Geſchlechte. 


: K. 9, 

26. Und wie es geſchah zu den Zeiten 
Noahs, ſo wird's auch geſchehen in den Ta⸗ 
gen des Menſchenſohns. Matth. 24,3739. 

27. Sie aßen, ſie tranken, ſie freieten, ſie 
ließen fic) freien bis auf den Tag, “ da 
Noah in die Arche ging, und kam die Sint⸗ 
flut, und brachte fie alle um. 1. Moſ. 7, 7—23. 

28. Desſelbigen gleichen, wie es geſchah 
zu den Zeiten Lots: ſie aßen, ſie tranken, ſie 
kauften, ſie verkauften, ſie pflanzeten, ſie 
baueten; 

29. An dem Tage aber, da Lot aus So⸗ 
dom ging, da regnete es Feuer und Schwefel 
vom Himmel, und brachte ſie alle um. 

1. Moſ. 19,15. 24. 25. 

30. Auf dieſe Weiſe wird's auch gehen 
an dem Tage, wenn des Menſchen Sohn 
ſoll offenbart werden. 

31. An demſelbigen Tage, wer auf dem 
Dache iſt, und ſein Hausrat in dem Hauſe, 
der ſteige nicht hernieder, denſelbigen zu 
holen. Desſelbigen gleichen, wer auf dem 
Felde iſt, der wende nicht um nach dem, 
das hinter ihm iſt. Matth. 24, 17. 18. 

32. Gedenket an des Lots Weib! 1. moj. 19,26. 

33. Wer da ſuchet, ſeine Seele zu erhal⸗ 
ten, der wird ſie verlieren; und wer ſie ver⸗ 
lieren wird, der wird ihr zum Leben helfen. 

K. 9,24. 

34. Ich ſage euch: In derſelbigen Nacht 
werden zween auf Einem Bette liegen; einer 
wird angenommen, der andre wird verlaſſen 
werden. 

35. Zwo werden mahlen mit einander; 
eine wird angenommen, die andre wird 
verlaſſen werden. Matth. 24, 40. 41. 

36. Zween werden auf dem Felde ſein; 
einer wird angenommen, der andre wird 
verlaſſen werden. 

37. Und ſie antworteten und ſprachen zu 
ihm: Herr, wo? Er aber ſprach zu ihnen: 
Wo das Aas iſt, da ſammeln ſich auch die 
Adler. Matth. 24, 28. 


Das 18. Kapitel. 


Gleichniſſe von der bittenden Witwe und vom 

betenden Phariſäer und Zöllner. Jeſus ruft die 

Kindlein zu ſich. Gefahren des Reichtums. Dritte 
Leibensvertülnbigung. Heilung eines Blinden. 


Er ſagte ihnen aber ein Gleichnis davon, 


Ev. Luca 17. 18. vittende Witwe. Phariſäler u. Zöllner. 


daß man allezeit beten, und nicht laß wer⸗ 
den folle, Röm. 12, 12. Kol. 4, 2; 1. Theſſ. 5, 17. 

2. Und ſprach: Es war ein Richter in 
einer Stadt, der fürchtete ſich nicht vor Gott, 
und ſcheute ſich vor keinem Menſchen. 8 

3. Es war aber eine Witwe in derſelbigen 
Stadt, die kam zu ihm, und ſprach: Rette 
mich von meinem Widerſacher! 

4. Und er wollte lange nicht. Darnach 


22. aber dachte er bei ſich ſelbſt: Ob ich mich 


ſchon vor Gott nicht fürchte, noch vor kei⸗ 
nem Menſchen ſcheue, 

5. Dieweil aber mir dieſe Witwe ſo viel 
Mühe machet, will ich ſie retten, auf daß ſie 
nicht zuletzt komme und betäube mich. 

K. 11, 7.8. 

6. Da ſprach der Herr: Höret hie; was 
der ungerechte Richter ſaget! 

7. Sollte aber Gott nicht auch retten ſeine 
Auserwähleten, die zu ihm Tag und Nacht 
rufen, und ſollte er's mit ihnen verziehen? 

8. Ich ſage euch: Er wird ſie erretten in 
einer Kürze. Doch wenn des Menſchen 
Sohn kommen wird, meineſt du, daß er 
auch werde Glauben finden auf Erden? 

9. Er ſagte aber zu etlichen, die ſich ſelbſt 
vermaßen, daß ſie fromm wären, und ver⸗ 
achteten die andern, ein ſolch Gleichnis: 

10. Es gingen zween Menſchen hinauf in 
den Tempel, zu beten, einer ein Phariſäer, 
der andre ein Zöllner. 

11. Der Phariſäer ſtund, und betete bei 
ſich ſelbſt alſo: Ich danke dir, Gott, daß ich 
nicht bin wie die andern Leute, Räuber, Un⸗ 
gerechte, Ehebrecher, oder auch wie dieſer 
Zöllner; Sef. 58, 2. 3. 

12. Ich faſte zweimal in der Woche, und 
gebe den Zehnten von allem, das ich habe. 

Matth. 23,23. 

13. Und der Zöllner ſtund von ferne, 
wollte auch ſeine Augen nicht aufheben gen 
Himmel, ſondern ſchlug an ſeine Bruſt, und 
ſprach: * Gott, fet mir Sünder gnädig! 

Pf. 51,3. 

14. Ich ſage euch: Dieſer ging hinab ge⸗ 
rechtfertiget in ſein Haus vor jenem. Denn 
wer ſich ſelbſt erhöhet, der wird erniedriget 
werden; und wer ſich ſelbſt erniedriget, der 
wird erhöhet werden. 

K. 14,11. Matth. 23,12. 
(V. 1517. Matth. 19,1315. Mark. 10, 13—16.) 

15. Sie brachten auch junge Kindlein zu 
ihm, daß er ſie ſollte anrühren. Da es aber 
die Jünger ſahen, bedräueten ſie die. 

16. Aber Jeſus rief ſie zu ſich und ſprach: 
Laſſet die Kindlein zu mir kommen, und 
wehret ihnen nicht; denn ſolcher iſt das Reich 
Gottes. 

17. Wahrlich, ich ſage euch: Wer nicht 
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das Reich Gottes nimmt als ein Kind, der 
wird nicht hinein kommen. Matth. 18, 3. 
(B. 18— 30. Matth. 19,16—29. Mark. 10,17—80.) 

18. Und es fragte ihn ein Oberſter und 
ſprach: Guter Meiſter, was muß ich thun, 
daß ich das ewige Leben ererbe? 

19. Jeſus aber ſprach zu ihm: Was heißeſt 
du mich gut? Niemand iſt gut denn der 
einige Gott. 

20. Du weißt die Gebote wohl: * Du 
ſollſt nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht töten. 
Du ſollſt nicht ſtehlen. Du ſollſt nicht falſch 
Zeugnis reden. Du ſollſt deinen Vater und 
deine Mutter ehren. 2. Moſ. 20, 1216. 

21. Er aber ſprach: Das habe ich alles 
gehalten von meiner Jugend auf. 

22. Da Jeſus das hörte, ſprach er zu ihm: 
Es fehlet dir noch Eines. Verkaufe alles, 
was du haſt, und gieb's den Armen, io 
wirſt du einen Schatz im Himmel haben; 
und komm, folge mir nach. Matth. 6,20. 

23. Da er aber das hörte, ward er trau⸗ 
rig; denn er war ſehr reich. 

24. Da aber Jeſus ſah, daß er traurig 
war worden, ſprach er: Wie ſchwer werden 
die Reichen in das Reich Gottes kommen! 

25. Es iſt leichter, daß ein Kamel gehe 
durch ein Nadelöhr, denn daß ein Reicher 
in das Reich Gottes komme. 

26. Da ſprachen, die das höreten: Wer 
kann denn ſelig werden? 

27. Er aber ſprach: Was bei den Men⸗ 
ſchen unmöglich iſt, das iſt bei Gott möglich. 

28. Da ſprach Petrus: Siehe, wir haben 
alles verlaſſen, und ſind dir nachgefolget. 

29. Er aber ſprach zu ihnen: Wahrlich, 
ich ſage euch: Es iſt niemand, der ein Haus 
verläſſet, oder Eltern, oder Brüder, oder 
Weib, oder Kinder um des Reichs Gottes 
willen, 5 

30. Der es nicht vielfältig wieder empfahe 
in dieſer Zeit, und in der zukünftigen Welt 
das ewige Leben. 

(V. 3134. Matth. 20,1719. Mark. 10, 32—34.) 

31. Er nahm aber zu ſich die Zwölfe, und 
ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen hinauf 
gen Jeruſalem, und es wird alles vollendet 
werden, das geſchrieben iſt durch die Pro⸗ 
pheten von des Menſchen Sohn. 

K. 9, 22. 44. 

32. Denn er wird überantwortet werden 
den Heiden; und er wird verſpottet und ge- 
ſchmähet und verſpeiet werden; 

33. Und ſie werden ihn geißeln und töten; 
und am dritten Tage wird er wieder aufer⸗ 
ſtehen. 

34. Sie aber vernahmen der keines, und 
die Rede war ihnen verborgen, und wußten 
nicht, was das Geſagte war. Mark. 9, 32. 
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18. 49. Blinder am Wege. Zachäus. 


(V. 35—43. Matth. 20,2934. Mark. 10, 4652.) 

35. Es geſchah aber, da er nahe zu See 
richo fam, fag ein Blinder am Wege, und 
bettelte. 

36. Da er aber hörte das Volk, das hin⸗ 
durch ging, forſchte er, was das wäre. 

37. Da verkündigten ſie ihm, Jeſus von 
Nazareth ginge vorüber. 

38. Und er rief und ſprach: Jeſu, du 
Sohn Davids, erbarme dich mein! 

39. Die aber vornean gingen, bedräueten 
ihn, er ſollte ſchweigen. Er aber ſchrie viel 
mehr: Du Sohn Davids, erbarme dich 
mein! 

40. Jeſus aber ſtund ſtille, und hieß ihn 
zu ſich führen. Da ſie ihn aber nahe zu ihm 
b fragte er ihn 

Und ſprach: Was willſt du, daß ich 
25 thun ſoll? Er ſprach: Herr, daß ich 
ſehen möge. 

42. Und Jeſus ſprach zu ihm: Sei ſehend! 
dein Glaube hat dir geholfen. K. 17,19. 

43. Und alſobald ward er ſehend, und 
folgte ihm nach, und pries Gott. Und alles 
Volk, das ſolches ſah, lobte Gott. 


Das 19. Kapitel. 


Zachäus. Gleichnis von den anvertrauten Pfunden. 
Jeſus weint über Jeruſalem und reinigt den 
Tempel. 

Und er zog hinein, und ging durch Jericho. 

2. Und ſiehe, da war ein Mann, genannt 
Zachäus, der war ein Oberſter der Zöllner, 
und war reich; 

3. Und begehrte, Jeſum zu ſehen, wer er 
wäre, und konnte nicht vor dem Volk; denn 
er war klein von Perſon. 

4. Und er lief voraus, und ſtieg auf einen 
Maulbeerbaum, auf daß er ihn ſähe; denn 
allda ſollte er durchkommen. 

5. Und als Jeſus kam an dieſelbige Stätte, 
ſah er auf, und ward ſein gewahr, und 
ſprach zu ihm: Zachäus, ſteig eilend her⸗ 
nieder; denn ich muß heute zu deinem Hauſe 
einkehren. 

6. Und er ſtieg eilend hernieder, und nahm 
ihn auf mit Freuden. 

7. Da ſie das ſahen, murreten ſie alle, 
daß er bei einem Sünder einkehrte. 

K. 15,2. 

8. Zachäus aber trat dar, und ſprach zu 
dem Herrn: Siehe, Herr, die Hälfte meiner 
Güter gebe ich den Armen, und ſo ich je⸗ 
mand betrogen habe, das! gebe ich vierfäl⸗ 
tig wieder. 2. Moſ. 21,37. 

9. Jeſus aber ſprach zu ihm: Heute iſt 
dieſem Hauſe Heil widerfahren,“ fintemal 
er auch Abrahams Sohn iſt. K. 13,16. 

10. Denn des Menſchen Sohn iſt kommen, 


Anvertraute Pfunde. 
zu ſuchen, und ſelig zu machen, das ver⸗ 
loren iſt. K. 5,32; 1. Tim. 1,15. 

(V. 1127. vgl. Matth. 25, 14.300 

11. Da ſie nun zuhöreten, ſagte er weiter 
ein Gleichnis, darum daß er nahe bei Je⸗ 
ruſalem war, und ſie meineten, das Reich 
Gottes ſollte alſobald offenbart werden, 

12. Und ſprach: Ein Edeler zog ferne in 
ein Land, daß er ein Reich einnähme, und 
dann wiederkäme. Mark. 13, 34. 

13. Dieſer forderte zehn ſeiner Knechte, 
und gab ihnen zehn Pfund, und ſprach zu 
ihnen: Handelt, bis daß ich wiederkomme. 

14. Seine Bürger aber waren ihm feind, 
und ſchicketen Botſchaft ihm nach und ließen 
ſagen: Wir wollen nicht, daß dieſer über 
uns herrſche. Joh. 1,11. 

15. Und es begab ſich, da er wiederkam, 
nachdem er das Reich eingenommen hatte, 
hieß er dieſelbigen Knechte fordern, welchen 
er das Geld gegeben hatte, daß er wüßte, 
was ein jeglicher gehandelt hätte. 

16. Da trat herzu der erſte, und ſprach: 
pa dein Pfund hat zehn Pfund erwor⸗ 

ben. 

17. Und er ſprach zu ihm: Ei, du from⸗ 
mer Knecht, dieweil du biſt im Geringſten 
treu geweſen, ſollſt du Macht haben über 
zehn Städte. K. 16, 10. 

18. Der andre kam auch, und ſprach: 
Herr, dein Pfund hat fünf Pfund getragen. 

19. Zu dem ſprach er auch: Und du ſollſt 
ſein über fünf Städte. 

20. Und der dritte kam, und ſprach: Herr, ſie⸗ 
he da, hie iſt dein Pfund, welches ich habe 
im Schweißtuch behalten; 

21. Ich fürchtete mich vor dir, denn du biſt 
ein harter Mann; du nimmſt, das du nicht 
gelegt haſt, und ernteſt, das du nicht geſäet 
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aft. 

22. Er ſprach zu ihm: Aus deinem Munde 
richte ich dich, du Schalk. Wußteſt du, daß 
ich ein harter Mann bin, nehme, das ich 
nicht gelegt habe, und ernte, das ich nicht 
geſäet habe; 

23. Warum haſt du denn mein Geld nicht 
in die Wechſelbank gegeben? und wenn ich 
kommen wäre, hätte ich's mit Wucher er⸗ 
fordert. 

24. Und er ſprach zu denen, die dabei ſtun⸗ 
den: Mehmet das Pfund von ihm, und ge⸗ 
bet's dem, der zehn Pfund hat. 

25. Und ſie ſprachen zu ihm: Herr, hat er 

doch zehn Pfund. 
26. Ich ſage euch aber: Wer da hat, dem 
wird gegeben werden, von dem aber, der 
nicht hat, wird auch das genommen werden, 
das er hat. K. 8, 18. Matth. 13, 12. 

27. Doch jene meine Feinde, die nicht woll⸗ 


Ev. Lucã 19. Zug nach Jeruſalem. Chriſti Thränen. 


ten, daß ich über ſie herrſchen ſollte, bringet 
her, und erwürget ſie vor mir! 

28. Und als er ſolches ſagte, zog er fort, 
und reiſete hinauf gen Jeruſalem. 

(V. 29—38. Matth. 21,1—9. Mark. 11, 110. 
Joh. 12,1216.) 

29. Und es begab ſich, als er nahte gen 
Bethphage und Bethanien, und kam an den 
Olberg, ſandte er ſeiner Jünger zween, 

30. Und ſprach: Gehet hin in den Markt, 
der gegenüber liegt; und wenn ihr hinein⸗ 
kommt, werdet ihr ein Füllen angebunden 
finden, auf welchem noch nie kein Menſch 
geſeſſen iſt; löſet es ab, und bringet's. 

31. Und ſo euch jemand fraget, warum 
ihr's ablöſet, ſo ſaget alſo zu ihm: Der Herr 
bedarf ſein. 

32. Und die Geſandten gingen hin, und 
fanden, wie er ihnen geſagt hatte. 

33. Da ſie aber das Füllen ablöſeten, ſpra⸗ 
chen ſeine Herrn zu ihnen: Warum löſet ihr 
das Füllen ab? 

34. Sie aber ſprachen: Der Herr bedarf ſein. 

35. Und ſie brachten's zu Jeſu, und war⸗ 
fen ihre Kleider auf das Füllen, und ſetzten 
Jeſum drauf. 

36. Da er nun hinzog, breiteten ſie ihre 
Kleider auf den Weg. 

37. Und da er nahe hinzu kam, und zog 
den Olberg herab, fing an der ganze Haufe 
ſeiner Jünger, fröhlich Gott zu loben mit 
lauter Stimme über alle Thaten, die ſie ge⸗ 
ſehen hatten, 

38. Und ſprachen: Gelobet ſei, der da 
kommt, ein König, in dem Namen des 
Herrn! Friede fet im Himmel und Ehre 
in der Höhe! K. 2, 14. 

39. Und etliche der Phariſäer im Volk 
ſprachen zu ihm: Meiſter, ſtrafe doch deine 
Jünger. 

40. Er antwortete und ſprach zu ihnen: 
Ich ſage euch: Wo dieſe werden ſchweigen, 
fo werden die Steine ſchreien. 

41. Und als er nahe hinzu kam, ſah er die 
Stadt an, und * weinte über fie, 

2. Kön. 8, 11. Joh. 11,35. 

42. Und fprad: * Wenn doch auch du erz 
kenneteſt zu dieſer deiner Zeit, was zu deinem 
Frieden dienet! Aber nun iſt's vor deinen 
Augen verborgen. 5. Moſ. 32, 29. 

43. Denn es wird die Zeit über dich kom⸗ 
men, daß deine Feinde werden um dich und 
deine Kinder mit dir eine Wagenburg ſchla⸗ 
gen, dich belagern, und an allen Orten 
ängſten; 

44. Und werden dich ſchleifen, und keinen 
Stein auf dem andern laſſen, darum daß 
du nicht erkannt haſt die Zeit, darinnen du 
heimgeſucht biſt. 5 K. 21,6. 
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56 


Böſe Weingärtner. 

(VB. 45—48. Matth. 21,1216. Mark. 11,1518. 

vgl. Joh. 2, 13—16.) 

45. Und er ging in den Tempel, und fing 
an auszutreiben, die darinnen verkauften und 
kauften, 

46. Und ſprach zu ihnen: Es ſtehet ge⸗ 
ſchrieben: „Mein Haus iſt ein Bethaus;“ 
ihr aber habt's gemacht zur Mördergrube. 

Jeſ. 56,7. f Jer. 7, 11. 

47. Und er lehrte täglich im Tempel. Aber 
die Hohenprieſter und Schriftgelehrten und 
die Vornehmſten im Volk trachteten ihm 
nach, daß ſie ihn umbrächten; 

48. Und fanden nicht, wie ſie ihm thun 
ſollten; denn alles Volk hing ihm an, und 
hörte ihn. 


Das 20. Kapitel. 
Chriſti Verantwortung über ſein Amt. Gleichnis 
von den böſen Weingärtnern. Vom Zinsgroſchen 
und von der Auferſtehung der Toten. Weſſen Sohn 
iſt Chriſtus? 

(B. 18. Matth. 21,2327. Mark. 11,2733.) 
Und es begab ſich der Tage einen, da er 
das Volk lehrte im Tempel, und predigte 
das Evangelium, da traten zu ihm die Ho⸗ 
henpriefter und Schriftgelehrten mit den 
Alteſten, 

2. Und ſagten zu ihm und ſprachen: Sage 
uns, aus was für Macht thuſt du das? oder 
wer hat dir die Macht gegeben? 

3. Er aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Ich will euch auch Ein Wort fragen, 
ſaget mir's: 

4. Die Taufe Johannes', 
Himmel oder von Menſchen? 

5. Sie aber gedachten bei ſich ſelbſt und 
ſprachen: Sagen wir: Vom Himmel, ſo 
wird er ſagen: Warum habt ihr ihm denn 
nicht geglaubt? 

6. Sagen wir aber: Von Menſchen, ſo 
wird uns alles Volk ſteinigen; denn ſie 
ſtehen drauf, daß Johannes ein Prophet ſei. 

7. Und ſie antworteten, ſie wüßten's nicht, 
wo ſie her wäre. 

8. Und Jeſus ſprach zu ihnen: So ſage 
Ich euch auch nicht, aus was für Macht ich 
das thue. 

(VB. 9—19. Matth. 21,3346. Mark. 12,112.) 

9. Er fing aber an, zu ſagen dem Volk 
dies Gleichnis: Ein Menſch pflanzte einen 
Weinberg, und that ihn den Weingärtnern 
aus, und zog über Land eine gute Zeit. 

10. Und zu ſeiner Zeit“ ſandte er einen 
Knecht zu den Weingärtnern, daß ſie ihm 
gäben von der Frucht des Weinberges. 
Aber die Weingärtner ſtäupten ihn, und 
ließen ihn leer von ſich. 52. Chron. 36, 15.16. 

11. Und über das ſandte er noch einen 


war ſie vom 


Ev. Luca 19. 20. 


Zinsgroſchen. N 
andern Knecht; ſie aber ſtäupten denſelbigen 
auch, und höhneten ihn, und ließen ihn leer 
von ſich. 

12. Und über das ſandte er den dritten; 
ſie aber verwundeten den auch, und ſtießen 
ihn hinaus. 

13. Da ſprach der Herr des Weinberges: 
Was ſoll ich thun? Ich will meinen lieben 
Sohn ſenden; vielleicht, wenn ſie den ſehen, 
werden ſie ſich ſcheuen. 

14. Da aber die Weingärtner den Sohn 
ſahen, dachten ſie bei ſich ſelbſt und ſprachen: 
Das iſt der Erbe, kommet, laſſet uns ihn 
töten, daß das Erbe unſer ſei. 

15. Und ſie ſtießen ihn hinaus vor den 
Weinberg, und töteten ihn. Was wird nun 
der Herr des Weinberges denſelbigen thun? 

16. Er wird kommen, und dieſe Wein⸗ 
gärtner umbringen, und ſeinen Weinberg 
andern austhun. Da ſie das höreten, ſpra⸗ 
chen ſie: Das ſei ferne! 

17. Er aber jf jah fie an, und ſprach: Was 
iſt denn das, das“ geſchrieben ſtehet: „Der 
Stein, den die Bauleute verworfen haben, 
iſt zum Eckſtein worden?“ Pf. 118,22. 

18. Welcher auf dieſen Stein fällt, der 
wird zerſchellen; auf welchen aber er fällt, 
den wird er zermalmen. 

19. Und die Hohenprieſter und Schriftge⸗ 
lehrten trachteten darnach, wie ſie die Hände 
an ihn legten zu derſelbigen Stunde, und 
fürchteten ſich vor dem Volk; denn ſie 
verſtunden, daß er auf ſie dies Gleichnis 
geſagt hatte. K. 19,48 
(B. 2026. Matth. 22,1522. Mark. 12,1317.) 

20. Und ſie hielten auf ihn, und ſandten 
Laurer aus, die ſich ſtellen ſollten, als wären 
ſie fromm, auf daß ſie ihn in der Rede fin⸗ 
gen, damit ſie ihn überantworten könnten 
der Obrigkeit und Gewalt des Landpflegers. 

K. 11,54. 

21. Und ſie fragten ihn und ſprachen: 
Meiſter, wir wiſſen, daß du aufrichtig redeſt 
und lehreſt, und achteſt keines Menſchen An⸗ 
ſehen, ſondern du lehreſt den Weg Gottes 
recht. 

22. Iſt's recht, daß wir dem Kaiſer den 


Schoß geben, oder nicht? 


23. Er aber merkte ihre Liſt, und ſprach 
zu ihnen: Was verſuchet ihr mich? 

24. Zeiget mir einen Groſchen; wes Bild 
und Überſchrift hat er? Sie antworteten 
und ſprachen: Des Kaiſers. 

25. Er aber ſprach zu ihnen: So gebet 
dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, 
was Gottes iſt. 

26. Und ſie konnten ſein Wort nicht tadeln 
vor dem Volk, und verwunderten ſich ſeiner 
Antwort, und ſchwiegen ſtille. 
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Auferstehung. Davids Sohn und Herr. Ev. Luta 20. 21. 


(VB. 2740. Matth. 22, 23— 33. 46. 
Mark. 12, 1827.34.) 

27. Da traten zu ihm etliche der Saddu⸗ 
cäer, welche da halten, es ſei kein Aufer⸗ 
ſtehen, und fragten ihn, 

28. Und ſprachen: Meiſter,“ Moſes hat 
uns geſchrieben: So jemands Bruder ſtirbt, 
der ein Weib hat, und ſtirbet erblos, ſo ſoll 
ſein Bruder das Weib nehmen, und ſeinem 
Bruder einen Samen erwecken. 5. Moſ. 25,5. 6. 

29. Nun waren ſieben Brüder. Der erſte 
nahm ein Weib, und ſtarb erblos. 

30. Und der andre nahm das Weib, und 
ſtarb auch erblos. 

31. Und der dritte nahm ſie. Desſelbigen 
gleichen alle ſieben, und ließen keine Kinder, 
und ſtarben. 

32. Zuletzt nach allen ſtarb auch das Weib. 

33. Nun in der Auferſtehung, wes Weib 
wird ſie ſein unter denen? Denn alle ſieben 
ae fie zum Weibe gehabt. 

4. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
wn: Die Kinder dieſer Welt freien, und 
laſſen ſich freien; 

35. Welche aber würdig ſein werden, jene 
Welt zu erlangen, und die Auferſtehung 
von den Toten, die werden weder freien, 
noch ſich freien Laffer. 

36. Denn ſie können hinfort nicht ſterben; 
denn fie find den Engeln gleich und * Gottes 
Kinder, dieweil ſie Kinder ſind der Aufer⸗ 
ſtehung. 1. Joh. 3,1. 2. 

37. Daß aber die Toten auferſtehen, hat 
aud) * Moſes gedeutet bei dem Buſch, da er 
den Herrn heißet Gott Abrahams und Gott 
Iſaaks und Gott Jakobs. 2. Moſ. 3, 2. 6. 

38. Gott aber iſt nicht der Toten, ſondern 
be Lebendigen Gott; denn fie leben ihm 
alle. 

39. Da antworteten etliche der Schriftge⸗ 
lehrten und ſprachen: Meiſter, du haſt recht 


geſagt. 

40. Und ſie wagten ihn fürder nichts mehr 
zu fragen. 
(B. 4144. Matth. 22,4145. Mark. 12, 35—37.) 

41. Er ſprach aber zu ihnen: Wie ſagen 
ſie, Chriſtus ſei Davids Sohn? 

42. Und er ſelbſt, David, ſpricht im 
Pſalmbuch: „Der Herr hat geſagt zu mei⸗ 
nem Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, 


Pf. 110,1. 

43. Bis daß ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße.“ 

44. David nennet ihn einen Herrn; wie 
iſt er denn ſein Sohn? 

(V. 45—47. Matth. 23, 1. 5—7. 14. 
Mark. 12, 3840.) 

45. Da aber alles Volk zuhörte, ſprach er 

zu ſeinen Jüngern: 


Scherflein der Witwe. 


46. Hütet euch vor den Schriftgelehrten, 
die da wollen einhertreten in langen Klei⸗ 
dern, und laſſen ſich gerne grüßen auf dem 
Markte, und ſitzen gerne obenan in den 
Schulen und über Tiſch; K. 11,43. 

47. Sie freſſen der Witwen Häuſer, und 
wenden lange Gebete vor. Die werden deſto 
ſchwerere Verdammnis empfahen. 


Das 21. Kapitel. 

Scherflein der Witwe. Rede Jeſu von der Zer⸗ 
ſtörung Jeruſalems und von ſeiner Zukunft. 
(V. 1-4. Mark. 12,4144.) 

Er ſah aber auf, und ſchauete die Reichen, 
wie ſie ihre Opfer einlegten in den Gottes⸗ 

kaſten. 

2. Er ſah aber auch eine arme Witwe, die 
legte zwei Scherflein ein. 

3. Und er ſprach: Wahrlich, ich ſage euch: 
Dieſe arme Witwe hat * mehr denn ſie alle 
eingelegt. 2. Kor, 8, 12. 

4. Denn dieſe alle haben aus ihrem Über⸗ 
fluß eingelegt zu dem Opfer Gottes; ſie aber 
hat von ihrer Armut alle ihre Nahrung, die 
ſie hatte, eingelegt. 

(VB. 5— 24. Matth. 24, 121. Mark. 13, 15 190 

5. Und da etliche ſagten von dem Tempel, 
daß er geſchmückt wäre von feinen Steinen 
und Kleinoden, ſprach er: 

6. Es wird die Zeit kommen, in welcher 
des alles, das ihr ſehet, nicht ein Stein auf 
dem andern gelaſſen wird, der nicht zerbro⸗ 
chen werde. K. 19,44 

7. Sie fragten ihn aber und ſprachen: 
Meiſter, wann ſoll das werden? und wel⸗ 
ches iſt das Zeichen, wann das geſchehen 
wird? 

8. Er aber ſprach: Sehet zu, laſſet euch 
nicht verführen. Denn viele werden kom⸗ 
men in meinem Namen, und ſagen, Ich ſei 
es, und: Die Zeit iſt herbeikommen. Folget 
ihnen nicht nach. 

9. Wenn ihr aber hören werdet von Krie⸗ 
gen und Empörungen, ſo entſetzet euch nicht; 
denn ſolches muß zuvor geſchehen; aber das 
Ende iſt noch nicht ſobald da. 

20. Da ſprach er zu ihnen: Ein Volk wird 
ſich erheben über das andre, und ein Reich 
über das andre; 

11. Und werden geſchehen große Erdbeben 
hin und wieder, teure Zeit und Peſtilenz; 
auch werden Schreckniſſe und große Zeichen 
vom Himmel geſchehen. 

12. Aber vor dieſem allen werden ſie die 
Hände an euch legen, und verfolgen, und 
werden euch überantworten in ihre Schulen 
und Gefängniſſe, und vor Könige und Für⸗ 
ſten ziehen um meines Namens willen. 

K. 12,11. 
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Wiederkunft Chriſti. 

13. Das wird euch aber widerfahren zu 
einem Zeugnis. 

14. So nehmet nun zu Herzen, daß ihr 
nicht ſorget, wie ihr euch verantworten ſollt. 

Matth. 10, 19. 

15. Denn Ich will euch Mund und Weis⸗ 
heit geben, welcher nicht ſollen widerſprechen 
mögen, noch widerſtehen alle eure Wider⸗ 
ſacher. Apg. 6, 10. 

16. Ihr werdet aber überantwortet werden 
von den Eltern, Brüdern, Gefreundten und 
Freunden; und ſie werden euer etliche töten. 

17. Und ihr werdet gehaſſet ſein von je⸗ 
dermann um meines Namens willen. 

Matth. 10,21. 22. 

18. Und ein Haar von eurem Haupt ſoll 
nicht umkommen. K. 12,7. 

19. Faſſet eure Seelen mit Geduld. 

2. Chron. 15, 7. Ebr. 10, 36. 

20. Wenn ihr aber ſehen werdet Jeru⸗ 
ſalem belagert mit einem Heer, ſo merket, 
daß herbeikommen iſt ihre Verwüſtung. 

21. Alsdann, wer in Judäa iſt, der fliehe 
auf das Gebirge, und wer drinnen iſt, der 
weiche heraus, und wer auf dem Lande iſt, 
der komme nicht hinein. 

22. Denn das find die Tage der * Rache, 
daß erfüllet werde alles, was geſchrieben iſt. 

ger. 5, 29. 

23. Weh aber den Schwangern und Säu⸗ 
gerinnen in denſelbigen Tagen; denn es 
wird große Not auf Erden ſein und ein 
Zorn über dies Volk. 

24. Und ſie werden fallen durch des 
Schwertes Schärfe, und gefangen geführt 
unter alle Völker; und Jeruſalem wird zer⸗ 
treten werden von den Heiden, bis * daß | t 
der Heiden Zeit erfüllet wird. 

Röm. 11, 25. Off. 11, 2. 

(V. 25— 28. Matth. 24, 29. 30. Mark. 13, 24—26.) 

25. Und es werden Zeichen geſchehen an 
der Sonne und Mond und Sternen; und 
auf Erden wird den Leuten bange ſein, und 
werden zagen; und das Meer und die 
Waſſerwogen werden brauſen; 

26. Und die Menſchen werden verſchmach⸗ 
ten vor Furcht und vor Warten der Dinge, 
die kommen ſollen auf Erden; denn auch der 
Himmel Kräfte werden ſich bewegen. 

27. Und alsdann werden fie ſehen des 
Menſchen Sohn kommen in der Wolke mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. “ Dan. 7,13. 

28. Wenn aber dieſes anfänget, zu ge⸗ 
ſchehen, ſo ſehet auf, und erhebt eure Häup⸗ 
ter, darum daß ſich eure Erlöſung nahet. 

Phil. 4, 4. 5. 
(V. 29—33. Matth. 24,3235. Mark. 13, 28—31.) 

29. Und er ſagte ihnen ein Gleichnis: 

Sehet an den Feigenbaum und alle Bäume; 


Ev. Luca 21. 22. 


Verrat des Judas. 


30. Wenn ſie jetzt ausſchlagen, ſo ſehet 
ihr's an ihnen und merket, daß jetzt der 
Sommer nahe iſt. 

31. Alſo auch ihr, wenn ihr dies alles 
ſehet angehen, ſo wiſſet, daß das Reich 
Gottes nahe iſt. 

32. Wahrlich, ich ſage euch: Dies Ge⸗ 
ſchlecht wird nicht vergehen, bis daß es 
alles geſchehe. 

33. Himmel und Erde werden vergehen; 
aber meine Worte vergehen nicht. K. 16,17. 

34. Hütet euch aber, daß eure Herzen 
nicht beſchweret werden mit Freſſen und 
Saufen und mit Sorgen der Nahrung, und 
komme dieſer Tag ſchnell über euch; 

Mark. 4, 19. 

35. Denn wie ein Fallſtrick wird er kom⸗ 
men über alle, die auf Erden wohnen. 

1. Theſſ. 5,3. 

36. So! ſeid nun wacker allezeit, und be⸗ 
tet, daß ihr würdig werden möget, zu ent⸗ 
fliehen dieſem allen, das geſchehen ſoll, und 
zu ſtehen vor des Menſchen Sohn. 

Mark. 13,33. 

37. Und er lehrte des Tages im Tempel; 
des Nachts aber ging er hinaus, und blieb 
über Nacht am Olberge. 

38. Und alles Volk machte ſich frühe auf 
zu ihm im Tempel, ihn zu hören. 


Das 22. Kapitel. 

Verrat des Judas. Oſterlamm und Abendmahl. 
Der Jünger Ehrgeiz. Leiden Jeſu am Olberg und 
vor Kaiphas. Verleugnung des Petrus. 

(V. 1. 2. Matth. 26,15. Mark. 14, 1.2.) 

Me war aber nahe das Feſt der ſüßen Bro⸗ 

e, das da Oſtern heißet. 

2. Und die Hohenprieſter und Schriftge⸗ 
lehrten trachteten, wie ſie ihn töteten; und 
fürchteten ſich vor dem Volk. K. 20,19. 

(B. 3—6. Matth. 26,1416. Mark. 14/10. 11.) 

3. Es war aber * der Satanas gefahren 
in den Judas, genannt Iſcharioth, der da 
war aus der Zahl der Zwölfe.“ Soh. 13, 2.27. 

4. Und er ging hin, und redete mit den 
Hohenprieſtern und mit den Hauptleuten, 
wie er ihn wollte ihnen überantworten. 

5. Und ſie wurden froh, und gelobten, ihm 
Geld zu geben. 

6. Und er verſprach es, und ſuchte Gele⸗ 
genheit, daß er ihn überantwortete ohne 
Lärmen. 

V. 723. Matth. 26,1729. Mark. 14,1225.) 

7. Es kam nun der Tag der“ ſüßen Brote, 
auf welchen man mußte opfern das Oſter⸗ 
lamm. 2. Moſ. 12, 18—20. 

8. Und er ſandte Petrus und Johannes, 
und ſprach: Gehet hin, bereitet uns das 
Oſterlamm, auf daß wir's eſſen. 
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Paſſahlamm und Abendmahl. 

9. Sie aber ſprachen zu ihm: Wo willſt 
du, daß wir's bereiten? 

10. Er ſprach zu ihnen: Siehe, wenn ihr 
hineinkommt in die Stadt, wird euch ein 
Menſch begegnen, der trägt einen Waſſer⸗ 
krug; folget ihm nach in das Haus, da er 
hinein gehet, 

11. Und ſaget zu dem Hausherrn: Der 
Meiſter läßt dir ſagen: Wo iſt die Herberge, 
darinnen ich das Oſterlamm eſſen möge mit 
meinen Jüngern? 

12. Und er wird euch einen großen Saal 
zeigen, der mit Polſtern verſehen iſt; daſelbſt 
bereitet es. 

13. Sie gingen hin, und“ fanden, wie er 
ihnen geſagt hatte, und bereiteten das Oſter⸗ 
lamm. K. 19,32. 

14. Und da die Stunde kam, ſetzte er ſich 
nieder, und die zwölf Apoſtel mit ihm. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Mich hat herz⸗ 
lich verlanget, dies Oſterlamm mit euch zu 
eſſen, ehe denn ich leide. 

16. Denn ich ſage euch, daß ich hinfort 
nicht mehr davon eſſen werde, bis daß es 
erfüllet werde im Reich Gottes. K. 13,29. 

17. Und er nahm den Kelch, dankte, und 
ſprach: Nehmet denſelbigen, und teilet ihn 
unter euch; 

18. Denn ich ſage euch: Ich werde nicht 
trinken von dem Gewächſe des Weinſtocks, 
bis das Reich Gottes komme. 

19. Und er nahm das Brot, dankte, und 
brach's, und gab's ihnen, und ſprach: Das 
iſt mein Leib, der für euch gegeben wird; 
das thut zu meinem Gedächtnis. 

1. Kor. 11,2325. 
20. Desſelbigen gleichen auch den Kelch, 
nach dem Abendmahl, und ſprach: Das iſt 
der Kelch, das neue Teſtament in meinem 
Blut, das für euch vergoſſen wird. 

21. Doch ſiehe, die Hand meines Verrä⸗ 
ters ijt mit mir über Tiſche. Joh. 13,21. 22. 

22. Und zwar des Menſchen Sohn gehet 
hin, wie es beſchloſſen iſt; doch weh dem⸗ 
ſelbigen Menſchen, durch welchen er verra⸗ 
ten wird! 

23. Und ſie fingen an, zu fragen unter ſich 
ſelbſt, welcher es doch wäre unter ihnen, der 
das thun würde. 

24. Es erhub ſich auch ein Zank unter ih⸗ 
nen, welcher unter ihnen ſollte für den Größ⸗ 
ten gehalten werden. Vgl. K. 9,46. 
(V. 25. 26. vgl. Matth. 20,25—27. Mark. 10, 42—44.) 

25. Er aber ſprach zu ihnen: Die welt- 
lichen Könige herrſchen, und die Gewaltigen 
heißet man gnädige Herrn. 

26. Ihr aber nicht alſo; ſondern der Größte 
unter euch ſoll ſein wie der Jüngſte, und 
der Vornehmſte wie ein Diener. 
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Ev. Lucã 22. Warnung des Petrus. Jeſus am Olberg. 


27. Denn welcher iſt größer, der zu Tiſch 
ſitzt, oder der da dienet? Iſt's nicht alſo, 
daß, der zu Tiſche ſitzt? Ich aber bin unter 
euch wie ein Diener. Joh. 13,414. 

28. Ihr aber ſeid's, die ihr beharret habt 
bei mir in meinen Anfechtungen. 

29. Und Ich will euch das Reich beſcheiden, 
wie mir's mein Vater beſchieden hat, ö 
30. Daß ihr eſſen und trinken ſollt über 
meinem Tiſche in meinem Reich, und ſitzen 
auf Stühlen, und richten die zwölf Ge⸗ 
ſchlechter Israels. Matth. 19,28. 
(B. 3134. Matth. 26,3135. Mark. 14,27—31. 
Joh. 13,3638.) 

31. Der Herr aber ſprach: Simon, Si⸗ 
mon, ſiehe, der Satanas hat euer begehrt, 
daß er euch möchte ſichten wie den Weizen; 

2. Kor. 2,11. 

32. Ich aber habe * für dich gebeten, daß 
dein Glaube nicht aufhöre. Und r wenn du 
dermaleins dich bekehreſt, ſo ſtärke deine 
Brüder. Joh. 17,11. 15.20. f Pf. 51,15. 

33. Er ſprach aber zu ihm: Herr, ich bin 
bereit, mit dir ins Gefängnis und in den 
Tod zu gehen. 

34. Er aber ſprach: Petrus, ich ſage dir, 
der Hahn wird heute nicht krähen, ehe denn 
du dreimal verleugnet haſt, daß du mich 
kenneſt. 

35. Und er ſprach zu ihnen: So oft ich euch 
ausgeſandt habe * ohne Beutel, ohne Taſche 
und ohne Schuhe, habt ihr auch je Mangel 
gehabt? Sie ſprachen: Nie keinen. K. 9,3. 

36. Da ſprach er zu ihnen: Aber nun, wer 
einen Beutel hat, der nehme ihn, desſelbigen 
gleichen auch die Taſche; wer aber nicht hat, 
verkaufe ſein Kleid, und kaufe ein Schwert. 

37. Denn ich ſage euch: Es muß noch das 
auch vollendet werden an mir, das geſchrie⸗ 
ben ftehet: * „Er iſt unter die Ubelthater 
gerechnet.“ Denn was von mir geſchrieben 
iſt, das hat ein Ende. * Sef, 53,12. 

38. Sie ſprachen aber: Herr, ſiehe, hie 
find zwei Schwerter. Er aber ſprach zu the 
nen: Es iſt genug. 

(V. 39—46. Matth. 26, 30. 36—46. 
Mark. 14, 26. 32—42.) 

39. Und er ging hinaus nach ſeiner Ge⸗ 
wohnheit an den Olberg. Es folgeten ihm 
aber ſeine Jünger nach an denſelbigen Ort. 

Joh. 18, 1. 

40. Und als er dahin kam, ſprach er zu ih⸗ 
nen: Betet, auf daß ihr nicht in Anfechtung 
fallet. 

41. Und Er riß ſich von ihnen bei einem 
Steinwurf, und kniete nieder, betete, 

42. Und ſprach: Vater, willſt du, ſo nimm 
dieſen Kelch von mir; doch nicht mein, ſon⸗ 
dern dein Wille geſchehe! 


Fall des Petrus. 


43. Es erſchien 10 aber ein Engel vom 
Himmel, und ſtärkte ihn. 1. Kön. 19,5. 

44. Und es kam, daß er mit dem Tode 
rang, und betete heftiger. Es ward aber 
ſein Schweiß wie Blutstropfen, die fielen auf 
die Erde. 

45. Und er ſtund auf von dem Gebet, und 
kam zu ſeinen Jüngern, und fand ſie ſchla⸗ 
fen vor Traurigkeit; 

46. Und ſprach zu ihnen: Was ſchlafet 
ihr? Stehet auf, und betet, auf daß ihr nicht 
in Anfechtung fallet. 

(V. 4758. Matth. 26,4756. Mark. 14,4349. 

Joh. 18, 2—11.) 

47. Da er aber noch redete, ſiehe, die 
Schar; und einer von den Zwölfen, genannt 
Judas, ging vor ihnen her, und nahte ſich 
zu Jeſu, ihn zu küſſen. 

48. Jeſus aber ſprach zu ihm: Judas, ver⸗ 
räteſt du des Menſchen Sohn mit einem 
Kuß? 

49. Da aber ſahen, die um ihn waren, 
was da werden wollte, ſprachen ſie zu ihm: 
Herr, ſollen wir mit dem Schwert drein- 
ſchlagen? 

50. Und einer aus ihnen ſchlug des Hohen⸗ 
5 Knecht, und hieb ihm ſein rechtes 
Ohr ab. 

51. Jeſus aber antwortete und ſprach: 
Laſſet ſie doch ſo ferne machen. Und er rühr⸗ 
te ſein Ohr an, und heilte ihn. 

52. Jeſus aber ſprach zu den Hohenprieſtern 
und Hauptleuten des Tempels und den Al⸗ 
teſten, die über ihn kommen waren: Ihr 
ſeid, als zu einem Mörder, mit Schwertern 
und mit Stangen ausgegangen. 

53. Ich bin täglich bei euch im Tempel ge⸗ 
weſen, und ihr habt keine Hand an mich 
gelegt; aber dies iſt eure Stunde, und die 
Macht der Finſternis. Joh. 7, 30 u. 8, 20, 

(V. 54— 62. Matth. 26, 57.58. 69—75. 
Mark. 14, 53. 54. 66—72. Joh. 18,1218. 25—27.) 

54. Sie griffen ihn aber, und führeten ihn 
hin, und brachten ihn in des Hohenprieſters 
Haus. Petrus aber folgete von ferne. 

55. Da zündeten ſie ein Feuer an mitten 
im Hof, und ſetzten ſich zuſammen; und 
Petrus ſetzte ſich unter ſie. 

56. Da ſah ihn eine Magd ſitzen bei dem 
Licht, und ſah genau auf ihn und ſprach: 
Dieſer war auch mit ihm. 

57. Er aber verleugnete ihn, und ſprach: 
Weib, ich kenne ſein nicht. 

58. Und über eine kleine Weile ſah ihn ein 
andrer, und ſprach: Du biſt auch der einer. 
Petrus aber ſprach: Menſch, ich bin's 
nicht. 

59. Und über eine Weile, bei einer Stunde, 
bekräftigte es ein andrer, und ſprach: Wahr⸗ 


Ey. Luca 22. 23. 


Jeſus vor dem hohen Rat. 
lich, dieſer war auch mit ihm; denn er iſt 
ein Galiläer. 

60. Petrus aber ſprach: Menſch, ich weiß 
nicht, was du ſageſt. Und alsbald, da er 
noch redete, krähte der Hahn. 

61. Und der Herr wandte ſich, und ſah 
Petrus an. Und Petrus gedachte an des 
Herrn Wort, wie er zu ihm geſaget hatte: 
Ehe denn der Hahn krähet, wirſt du mich 
dreimal verleugnen. V. 34. 

62. Und Petrus ging hinaus, und weinte 
bitterlich. 

(B. 6365. Matth. 26, 67.68, Mark. 14, 65.) 

63. Die Männer aber, die Jeſum hielten, 
verſpotteten ihn, und ſchlugen ihn, 

64. Verdecketen ihn, und ſchlugen ihn ins 
Angeſicht, und fragten ihn und ſprachen: 
Weisſage, wer iſt's, der dich ſchlug? 

65. Und viel andere Läſterungen ſagten ſie 
wider ihn. 

(V. 6671. Matth. 26,5966. Mark. 14, 55—64.) 

66, Und als es Tag ward, ſammelten ſich 
die Alteſten des Volks, die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten, und führeten ihn hinauf 
vor ihren Rat, Joh. 18, 24. 

67. Und ſprachen: Biſt Du Chriſtus? ſage 
es uns. Er ſprach aber zu ihnen: Sage 
ich's euch, ſo glaubet ihr's nicht; 

68. Frage ich aber, ſo antwortet ihr nicht, 
und laſſet mich doch nicht los. 

69. Darum von nun an wird des Men⸗ 
ſchen Sohn ſitzen zur rechten Hand der 
Kraft Gottes. 

70. Da ſprachen ſie alle: Biſt du denn 
Gottes Sohn? Er ſprach zu ihnen: Ihr ſa⸗ 
get's, denn Ich bin's. 

71. Sie aber ſprachen: Was bedürfen wir 
weiter Zeugniſſes? Wir haben's ſelbſt ge⸗ 
höret aus ſeinem Munde. 


Das 23. Kapitel. 
Chriſti Leiden und Schmach vor Pilatus und 8 
rodes; Verurteilung, Kreuzigung, Tod und 
gräbnis. 
(B. 128. Matth. 27,2. 11-31. Mark. 15, 20. 
Joh. 18, 2819,16.) 
Und der ganze Haufe ſtund auf, und führe⸗ 
ten ihn vor Pilatus; 

2. Und fingen an, ihn zu verklagen, und 
ſprachen: Dieſen finden wir, daß er das 
Volk abwendet, und verbietet, den Schoß 
dem Kaiſer zu geben, und ſpricht, Er fet 
Chriſtus, ein König. K. 20,25. 

3. Pilatus aber fragte ihn und ſprach: 
Biſt Du der Juden König? Er antwortete 
ihm und ſprach: Du ſagſt's. 

4. Pilatus ſprach zu 1 Hoherprieſtern 
und zum Volk: Ich 1 keine . an 
dieſem Menſchen. 
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Jeſus vor Herodes und Pilatus. 


5. Sie aber hielten an, und ſprachen: Er 
bat das Volk erreget, damit daß er gelehret 
hat hin und her im ganzen jüdiſchen Lande, 
und hat in Galiläa angefangen bis hieher. 

6. Da aber Pilatus Galiläa hörte, fragte 
er, ob er aus Galiläa wäre. 

(7. Und als er vernahm, daß er unter 
* Herodes’ Obrigkeit gehörte, überſandte er 
ihn zu Herodes, welcher in denſelbigen Ta⸗ 
gen auch zu Jeruſalem war. K. 3, 1. 

8. Da aber Herodes Jeſum ſah, ward er 
ſehr froh; denn er“ hätte ihn längſt gerne 
geſehen; denn er hatte viel von ihm gehöret, 
und hoffte, er würde ein Zeichen von ihm 
ſehen. K. 9, 9. 

9. Und er fragte ihn mancherlei; er ant⸗ 
wortete ihm aber nichts. 

10. Die Hohenprieſter aber und Schrift⸗ 
gelehrten ſtunden, und verklageten ihn hart. 

11. Aber Herodes mit ſeinem Hofgeſinde 
verachtete und verſpottete ihn, legte ihm ein 
weiß Kleid an, und ſandte ihn wieder zu 
Pilatus. 

12. Auf den Tag wurden Pilatus und 
Herodes Freunde mit einander; denn zuvor 
waren ſie einander feind. 

13. Pilatus aber rief die Hohenprieſter 
und die Oberſten und das Volk zuſammen, 

14. Und ſprach zu ihnen: Ihr habt dieſen 
Menſchen zu mir gebracht, als der das Volk 
abwende; und ſiehe, ich habe ihn vor euch 
verhöret, und finde an dem Menſchen der 
Sachen keine, der ihr ihn beſchuldiget; 

15. Herodes auch nicht; denn ich habe 
euch zu ihm geſandt, und ſiehe, man hat 
Fi auf ihn gebracht, das des Todes wert 
ei. 

16. Darum will ich ihn züchtigen und los⸗ 
laſſen. 

17. Denn er mußte ihnen einen nach Ge⸗ 
wohnheit des Feſtes losgeben. 

18. Da ſchrie der ganze Haufe und ſprach: 
8 mit dieſem, und gieb uns Barabbas 
los 


19. Welcher war um eines Aufruhrs, ſo 
in der Stadt geſchehen war, und um eines 
Mords willen ins Gefängnis geworfen. 

20. Da rief Pilatus abermal zu ihnen, 
und wollte Jeſum loslaſſen. 

21. Sie riefen aber und ſprachen: Kreu⸗ 
zige, kreuzige ihm! 

22. Er aber ſprach zum dritten Mal zu 
ihnen: Was hat denn dieſer Übels gethan? 
Ich finde keine Urſache des Todes an ihm; 
darum will ich ihn züchtigen und loslaſſen. 

23. Aber ſie lagen ihm an mit großem 
Geſchrei, und forderten, daß er gekreuziget 
würde. Und ihr und der Hohenprieſter Ge- 
ſchrei nahm überhand. 


Ev. Luca 23. 


Der Gang zum Kreuz. 

24. Pilatus aber urteilte, daß ihre Bitte 
geſchähe; 

25. Und ließ den los, der um Aufruhrs 
und Mords willen war ins Gefängnis ge⸗ 
worfen, um welchen ſie baten; aber Jeſum 
übergab er ihrem Willen. 

26. Und als ſie ihn hinführeten, ergriffen 
ſie einen Simon von Kyrene, der kam vom 
Felde, und legten das Kreuz auf ihn, daß 
er's Jeſu nachtrüge. Matth. 27,32. Mark. 15,21. 

27. Es folgte ihm aber nach ein großer 
Haufe Volks und Weiber, die klageten und 
beweineten ihn. 

28. Jeſus aber wandte ſich um zu ihnen, 
und ſprach: Ihr Töchter von Jeruſalem, 
m t nicht über mich, ſondern weinet über 

ſelbſt und über eure Kinder. 

29. Denn ſiehe, es wird die Zeit kommen, 
in welcher man ſagen wird: Selig ſind die 
Unfruchtbaren und die Leiber, die nicht ge⸗ 
boren haben, und die Brüſte, die nicht ge⸗ 
ſäuget haben! K. 21,23. 

30. Dann werden ſie anfangen, zu ſagen 
o den Bergen; Fallet über uns! und zu 

en Hügeln: Decke uns! 

Hoſ. 10,8. Off. 6. 16 u. 9,6. 

31. Denn ſo man das thut am grünen 
Holz, was will am dürren werden? 

1. Petr. 4, 17. 

32. Es wurden aber auch hingeführt 
zween andre Übelthäter, daß fie mit ihm 
abgethan würden. 

(V. 3349. Matth. 27,3356. Mark. 15,2241. 

Joh. 19,1730.) 

33. Und als ſie kamen an die Stätte, die 
da heißt Schädelſtätte, kreuzigten ſie ihn da⸗ 
ſelbſt und die Ubelthater mit ihm, einen zur 
Rechten und einen zur Linken. 

34. Jeſus aber ſprach: Vater, vergieb 
ihnen; denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun. 
Und fie + teileten ſeine Kleider, und warfen 
das Los drum. Matth. 5,44. Jeſ. 53,12. 

‘ 7 Bf. 22,19. 

35. Und das Volk ſtund, und ſah zu. Und 
die Oberſten ſamt ihnen ſpotteten ſein und 
ſprachen: Er hat andern geholfen, er helfe 
ihm ſelber, iſt Er Chriſt, der Auserwählete 
Gottes. 

36. Es verſpotteten ihn auch die Kriegs⸗ 
knechte, traten zu ihm, und brachten ihm Eſſig, 

37. Und ſprachen: Biſt Du der Juden 
König, ſo hilf dir ſelber. 

38. Es war aber auch oben über ihm ge⸗ 
ſchrieben die Überſchrif ft mit griechiſchen und 
lateiniſchen und ebräiſchen Buchſtaben: Dies 
iſt der Juden König. 

39. Aber der Übelthäter einer, die da ge⸗ 
henkt waren, läſterte ihn und ſprach: Biſt 
Du Chriſtus, ſo hilf dir ſelbſt und uns. 
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Jeſu Tod und Begräbnis. 


40. Da antwortete der andre, ſtrafte ihn, 
und ſprach: Und du fürchteſt dich auch nicht 
vor Gott, der du doch in gleicher Verdamm⸗ 
nis bift? 

41. Und zwar wir ſind billig drinnen; 
denn wir empfahen, was unſre Thaten wert 
find; dieſer aber hat nichts Ungeſchicktes ge- 
than. 

42. Und ſprach zu Jeſu: Herr, gedenke an 
mich, * wenn du in dein Reich kommeſt. 

Matth. 16,28. 

43. Und Jeſus ſprach zu ihm Wahrlich, 

ich ſage dir: Heute wirſt du mit mir im 
Paradies ſein. 

44. Und es war um die ſechſte Stunde, 
und es ward eine Finſternis über das ganze 
Land bis an die neunte Stunde. 

45. Und die Sonne verlor ihren Schein, 
und der * Vorhang des Tempels zerriß 
mitten entzwei. 2. Moſ. 36,35. 

46. Und Jeſus rief laut und ſprach: 
Vater, ich befehle meinen Geiſt in deine 
Hände! Und als er das geſaget, ver⸗ 
ſchied er. Pf. 31,6. Apg. 7,58. 

47. Da aber der Hauptmann ſah, was da 
geſchah, pries er Gott und ſprach: Für⸗ 
wahr, dieſer iſt ein frommer Menſch ge- 
weſen! 

48. Und alles Volk, das dabei war und 
zuſah, da ſie ſahen, was da geſchah, ſchlugen 
ſich an ihre Bruſt, und wandten wieder um. 

49. Es ſtunden aber alle ſeine Bekannten 
von ferne, und die Weiber, die ihm aus 
Galiläa waren nachgefolget, und ſahen das 
alles. K. 8, 2. 

(B. 5056. Matth. 27,5761. Mark. 15,4247. 

Joh. 19,3842.) 

50. Und ſiehe, ein Mann mit Namen 
Joſeph, ein Ratsherr, der war ein guter, 
frommer Mann, 

51. Und hatte nicht gewilliget in ihren 
Rat und Handel; er war von Arimathia, 
der Stadt der Juden, einer, der * auch auf 
das Reich Gottes wartete: K. 2, 25. 38. 

52. Der ging zu Pilatus, und bat um 
den Leib Jeſu; 

53. Und nahm ihn ab, wickelte ihn in 
Leinwand, und legte ihn. in ein gehauen 
Grab, darinnen niemand je gelegen war. 

54. Und es war der Rüſttag, und der 
Sabbath brach an. 

55. Es folgeten aber die Weiber nach, die 
mit ihm kommen waren aus Galiläa, und 
beſchaueten das Grab, und wie ſein Leib 
gelegt ward. V. 49. 

56. Sie kehreten aber um, und bereiteten 
Spezerei und Salben. Und den Sabbath 
über waren ſie ſtille“ nach dem Geſetz. 

2. Moſ. 20, 10. 


Ev. Luca 23. 24. 


Auferſtehung. Gang 
Das 24. Kapitel. 


Auferſtehung Chriſti. Er erſcheint den Jüngern, 
die nach Emmaus gehen, und hierauf den Apoſteln. 
Seine Himmelfahrt. 

(V. 112. Matth. 28,18. Mark. 16,18. 
Joh. 20,113.) 

Aber am erſten Tage der Woche ſehr frühe 
kamen ſie zum Grabe, und trugen die Spe⸗ 
zerei, die ſie bereitet hatten, und etliche mit 

ihnen. 

2. Sie fanden aber den Stein abgewälzet 
von dem Grabe; 

3. Und gingen hinein, und fanden den 
Leib des Herrn Jeſu nicht. 

4. Und da ſie darum bekümmert waren, 
ſiehe, da traten zu ihnen zween Männer mit 
glänzenden Kleidern. 

5. Und ſie erſchraken, und ſchlugen ihre 
Angeſichter nieder zu der Erde. Da ſprachen 
die zu ihnen: Was ſuchet ihr den Lebendi⸗ 
gen bei den Toten? 

6. Er iſt nicht hie, er iſt auferſtanden. Ge⸗ 


denket dran, wie er euch ſagte, da er noch 


in Galiläa war, 
7. Und ſprach: Des Menſchen Sohn muß 


überantwortet werden in die Hände der 


Sünder, und gekreuziget werden, und am 
dritten Tage auferſtehen. Matth. 17,22. 23. 

8. Und ſie gedachten an ſeine Worte. 

9. Und ſie gingen wieder vom Grabe, 
und verkündigten das alles den Elfen und 
den andern allen. 

10. Es war * aber Maria Ma na 
und Johanna und Maria, Jakobus“ Mie, 
und andere mit ihnen, die ſolches den Apo⸗ 
ſteln ſageten. K. 8, 2. 3. 

11. Und es deuchten ſie ihre Worte eben, als 
wären's Märlein, und glaubten ihnen nicht. 

12. Petrus aber ſtund auf, und lief zum 
Grabe, und bückte ſich hinein, und ſah die 
leinenen Tücher allein liegen; und ging da⸗ 
von, und es nahm ihn Wunder, wie es 
zuginge. 

(V. 13— 35. Mark. 16, 12. 13.) 

13. Und ſiehe, zween aus ihnen gingen an 
demſelbigen Tage in einen Flecken, der war 
von Jeruſalem ſechzig Feld Wegs weit, des 
Name heißt Emmaus. 

14. Und ſie redeten mit einander von 
allen dieſen Geſchichten. 

15. Und es! geſchah, da fie fo redeten, 
und befragten ſich mit einander, nahte 
Jeſus zu ihnen, und wandelte mit ihnen. 

Matth. 18,20. 

16. Aber ihre Augen wurden gehalten, 
daß ſie ihn nicht kannten. 

17. Er ſprach aber zu ihnen: Was ſind 
das für Reden, die ihr zwiſchen euch han⸗ 
delt unterwegen, und ſeid traurig? 
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nach Emmaus, Erſcheinung 


18. Da antwortete einer, mit Namen 
Kleophas, und ſprach zu ihm: Biſt Du 
allein unter den Fremdlingen zu Jeruſalem, 
der nicht wiſſe, was in dieſen Tagen drinnen 
geſchehen iſt? 

19. Und er ſprach zu ihnen: Welches? 
Sie aber ſprachen zu ihm: Das von Jeſu 
von Nazareth, welcher war ein Prophet, 
| mächtig von Thaten und Worten, vor Gott 

I und allem Volk; Matth. 21,11. 

20. Wie ihn unſre Hohenprieſter und 
Oberſten überantwortet haben zur Ver⸗ 
dammnis des Todes, und gekreuziget. 

21. Wir aber hoffeten, Er ſollte Israel er⸗ 
löſen. Und über das alles iſt heute der dritte 
Tag, daß ſolches geſchehen iſt. Apg. 1,6. 

22. Auch haben uns erſchreckt etliche Wei⸗ 
ber der Unſern; die ſind frühe bei dem 
Grabe geweſen, V. 111. 

23. Haben ſeinen Leib nicht gefunden, 
kommen, und ſagen, ſie haben ein Geſicht 
der Engel geſehen, welche ſagen, er lebe. 

24. Und etliche unter uns gingen hin zum 
Grabe, und fanden's alſo, wie die Weiber 
ſagten; aber ihn ſahen ſie nicht. 

V. 12. Joh. 20,310. 

25. Und Er ſprach zu ihnen: O ihr Tho⸗ 
ren und träges Herzens, zu glauben alle 
dem, das die Propheten geredet haben; 

26. Mußte nicht Chriſtus ſolches leiden, 
und zu ſeiner Herrlichkeit eingehen? 

27. Und fing an von Moſes und allen 
Propheten, und legte ihnen alle Schriften 
aus, die von ihm geſagt waren. 

5. Moſ. 18, 15. Pf. 22. Jeſ. 53. 

28. Und ſie kamen nahe zum Flecken, da 
ſie hin gingen; und Er ſtellte ſich, als 
wollte er fürder gehen. 

29. Und ſie nötigten ihn und ſprachen: 
Bleib bei uns; denn es will Abend werden, 

und der Tag hat ſich geneiget. Und er ging 

hinein, bei ihnen zu bleiben. 

30. Und es geſchah, da er mit ihnen zu 
Tiſche ſaß, nahm er das Brot, dankte, 
brach's, und gab's ihnen. K. 22, 19. 

31. Da wurden ihre Augen geöffnet, und 
erkannten ihn. Und Er verſchwand vor ihnen. 

32. Und ſie ſprachen unter einander: 
Brannte nicht unſer Herz in uns, da er mit 
uns redete auf dem Wege, als er uns die 
Schrift öffnete? 

33. Und ſie ſtunden auf zu derſelbigen 
Stunde, kehreten wieder gen Jeruſalem und 
fanden die Elfe verſammelt, und die bei ih⸗ 
nen waren, 

34. Welche ſprachen: Der Herr iſt wahr⸗ 
haftig auferſtanden und Simon erſchienen. 

1. Kor. 15, 4. 5. 


1 — — 


Ev. Luca 24. 


in Jeruſalem. Himmelfahrt. 


35. Und ſie erzähleten ihnen, was auf dem 
Wege geſchehen war, und wie er von ihnen 
erkannt wäre an dem, da er das Brot brach. 

(V. 3649. Mark. 16,1418. Joh. 20, 19—23. 
1. Kor. 15,5.) 

36. Da ſie aber davon redeten, trat er 
ſelbſt, Jeſus, mitten unter ſie, und ſprach zu 
ihnen: Friede ſei mit euch! 

37. Sie erſchraken aber, und fürchteten 
fic), meineten, fie ſähen einen * Geiſt. 

Matth. 14, 26. 

38. Und er ſprach zu ihnen: Was ſeid ihr 
ſo erſchrocken? und warum kommen ſolche 
Gedanken in euer Herz? 

39. Sehet meine Hände und meine Füße, 
Ich bin's ſelber; fühlet mich, und ſehet; denn 
ein Geiſt hat nicht Fleiſch und Bein, wie ihr 
ſehet, daß ich habe. 

40. Und da er das ſagte, zeigte er ihnen 
Hände und Füße. 

41. Da ſie aber noch nicht glaubeten vor 
Freuden, und ſich verwunderten, ſprach er 
zu ihnen: Habt ihr hie etwas zu eſſen? 

42. Und ſie legten ihm vor ein Stück von 
gebratenem Fiſch und Honigſeim. 

Joh. 21, 10. 

43. Und er nahm's, und aß vor ihnen. 

44. Er ſprach aber zu ihnen: Das ſind 
die Reden, die ich zu euch ſagte, da ich 
noch bei euch war; denn es muß alles erfül⸗ 
let werden, was von mir geſchrieben iſt + im 
Geſetz Moſes', in den Propheten und in den 
Pſalmen. K. 9, 22 u. 18,3133. f V. 27. 

45. Da öffnete er ihnen das Verſtändnis, 
daß ſie die Schrift verſtunden, 

46. Und ſprach zu ihnen: Alſo iſt's ge⸗ 
ſchrieben, und alſo mußte Chriſtus leiden, 
1155 auferſtehen von den Toten am dritten 

a 

45. Und predigen laſſen in ſeinem Namen 
Buße und Vergebung der Sünden unter 
allen Völkern, und anheben zu Jeruſalem. 

48. Ihr aber ſeid des alles Zeugen. 

49. Und fiehe, * Ich will auf euch ſenden 
die Verheißung meines Vaters. Ihr aber 
ſollt in der Stadt Jeruſalem bleiben, bis daß 
ihr angethan werdet mit Kraft aus der Höhe. 

Joh. 15, 26 u. 16, 7. Apg. 1,4. 
(V. 50—53. Mark. 16,19. Apg. 1,4—14.) 

50. Er führte ſie aber hinaus bis gen Be⸗ 
thanien; und hub die Hände auf, und ſeg⸗ 
nete ſie. 

51. Und es geſchah, da er ſie ſegnete, ſchied 
er von ihnen, und fuhr auf gen Himmel. 

52. Sie aber beteten ihn an, und kehreten 
wieder gen Jeruſalem mit großer Freude; 

53. Und waren allewege im Tempel, prie⸗ 
ſen und lobeten Gott. 
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Das Wort ward Fleiſch. 


Evangelium 
Das 1. Kapitel. 


Das ewige Wort Gottes iſt Fleiſch geworden. 
Zeugnis des Täufers vom Lamm Gottes. Erſte 
Jünger Jeſu. 

Im Anfang war das Wort, und das Wort 

war bei Gott, und Gott war das Wort. 
1. Joh. 1, 1. 2. K. 17, 5. Off. 19,13. 

2. Dasſelbige war im Anfang bei Gott. 

Spr. 8, 22. 

3. Alle Dinge ſind durch dasſelbige ge⸗ 
macht, und ohne dasſelbige iſt nichts gemacht, 
was gemacht iſt. Kol. 1,16. 17. Ebr. 1,2. 

4. In ihm war das Leben, und das Leben 
war das Licht der Menſchen. K. 5, 26. 

5. Und das Licht ſcheinet in der Finſternis, 
und die Finſternis hat's nicht begriffen. 

K. 3, 19. 

6. Es ward ein Menſch, von Gott geſandt, 
der hieß Johannes. 

Luk. 1, 1317. 57—80. Matth. 3, 1. 

7. Derſelbige kam zum Zeugnis, daß er 
von dem Licht zeugete, auf daß ſie alle durch 
ihn glaubten. f 

8. Er war nicht das Licht, ſondern daß er 
zeugete von dem Licht. V. 20. 

9. Das war das wahrhaftige Licht, welches 
alle Menſchen erleuchtet, die in dieſe Welt 
kommen. 

10. Es war in der Welt, und die Welt iſt 
durch dasſelbige gemacht; und die Welt 
kannte es nicht. V. 35. 

11. Er kam in ſein Eigentum; und die 
Seinen nahmen ihn nicht auf. 

12. Wie viele ihn aber aufnahmen, denen 
gab er Macht, * Gottes Kinder zu werden, 
die an ſeinen Namen glauben; Gal. 3,26. 
13. Welche nicht von dem Geblüt, noch 
von dem Willen des Fleiſches, noch von dem 
Willen eines Mannes, fonder * von Gott 
geboren ſind. K. 3, 5. 6. 

14. Und das Wort ward Fleiſch, und 
wohnte unter uns, und wir ſahen ſeine 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des einge⸗ 
bornen Sohns vom Vater, voller Gnade und 
Wahrheit. Jeſ. 7, 14; 2. Petr. 1, 16. 17. Sef, 60, 1. 

15. Johannes zeuget von ihm, rufet und 
ſpricht: Dieſer war es, von dem ich geſagt 
habe: Nach mir wird kommen, der vor mir 
geweſen iſt; denn er war eher denn ich. 

V. 27. 30. 

16. Und von ſeiner * Fülle haben wir alle 
genommen, Gnade um Gnade. 

K. 3, 34. Kol. 1,19. 

17. Denn das Geſetz iſt durch Moſes ge⸗ 
geben; die Gnade und Wahrheit iſt durch 
Jeſum Chriſt worden. Röm. 10,4. 


Ev. Johannis 1. 


Zeugnis des Täufers. 


S. Johannis. 


18. * Niemand hat Gott je geſehen; der 
eingeborne +t Sohn, der in des Vaters 
Schoß iſt, der hat es uns verkündiget. 

K. 6, 463 1. Joh. 4. 12. T Matth. 11, 27. 

19. Und dies iſt das Zeugnis des Johan⸗ 
nes, da die Juden ſandten von Jeruſalem 
Prieſter und Leviten, daß ſie ihn fragten: 
Wer biſt du? Luk. 3, 15. 16. 

20. Und er bekannte, und leugnete nicht; 
und er bekannte: Ich bin nicht Chriſtus. 

21. Und ſie fragten ihn: Was denn? Biſt 
du Elias? Er ſprach: Ich bin's nicht. 
Biſt du f der Prophet? Und er antwortete: 
Nein. Matth. 17, 10. 7 5. Moſ. 18, 15. 

22. Da ſprachen ſie zu ihm: Was biſt du 
denn? daß wir Antwort geben denen, die 
uns geſandt haben. Was ſageſt du von dir 
ſelbſt? 

23. Er ſprach: Ich bin eine Stimme ei⸗ 
nes Predigers in der Wüſte: Richtet den 
Weg des Herrn! wie der Prophet Jeſaias 
geſagt hat. ö 

Jeſ. 40, 3. Matth. 3, 3. Mark. 1,3. Luk. 3,4. 

24. Und die geſandt waren, die waren von 
den Phariſäern; 

25. Und fragten ihn und ſprachen zu ihm: 
Warum taufeſt du denn, fo du nicht Chriſtus 
biſt, noch Elias, noch der Prophet? 

26. Johannes antwortete ihnen und ſprach: 
Ich taufe mit Waſſer; aber er iſt mitten un⸗ 
ter euch getreten, den ihr nicht kennet. 

Matth. 3, 11. Mark. 1, 7.8. 

27. Der iſt's, der nach mir kommen 
wird, welcher vor mir geweſen iſt, des ich 
nicht wert bin, daß ich ſeine Schuhriemen 
anflöſe. ; K. 3, 26. 

28. Dies geſchah zu Bethabara, jenſeit des 
Jordans, da Johannes taufte. 

29. Des andern Tages ſiehet Johannes 
Jeſum zu ihm kommen, und ſpricht: Siehe, 
das iſt Gottes Lamm, welches der Welt 
Sünde trägt. V. 36. Jeſ. 53, 7. 

30. Dieſer iſt's, von dem ich geſagt habe: 
Nach mir kommt ein Mann, welcher vor 
mir geweſen iſt; denn er war eher denn ich. 

V. 15.27. 

31. Und ich kannte ihn nicht; ſondern auf 
daß er offenbar würde in Israel, darum 
bin ich kommen, zu taufen mit Waſſer. 

32. Und Johannes zeugete und ſprach: 
Sch ſah, daß der Geiſt herabfuhr wie eine 
Taube vom Himmel, und blieb auf ihm. 

Matth. 3, 16. Mark. 1, 10. Luk. 3, 22. 

33. Und ich kannte ihn nicht; aber * der 
mich ſandte, zu taufen mit Waſſer, derſelbi⸗ 
ge ſprach zu mir: Über welchen du ſehen 
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wirſt den Geiſt herabfahren, und auf ihm 
bleiben, derſelbige iſt's, der mit dem heiligen 
Geiſt taufet. Luk. 3, 2. 

34. Und ich ſah es, und zeugete, daß dieſer 
iſt Gottes Sohn. 

35. Des andern Tages ſtund abermal Jo⸗ 
hannes und zween ſeiner Jünger. 

36. Und als er ſah Jeſum wandeln, ſprach 
r: Siehe, das iſt Gottes Lamm. V. 29. 

37. Und die zween Jünger höreten ihn re⸗ 
den, und folgeten Jeſu nach. 

38. Jeſus aber wandte ſich um, und ſah 
ſie nachfolgen, und ſprach zu ihnen: Was 
ſuchet ihr? Sie aber ſprachen zu ihm: Rab⸗ 
bi (das iſt verdolmetſcht: Meiſter), wo biſt 
du zur Herberge? 

39. Er ſprach zu ihnen: Kommt, und ſe⸗ 
het's. Sie kamen, und ſahen's, und blieben 
denſelbigen Tag bei ihm. Es war aber um 
die zehnte Stunde. 

40. Einer aus den zween, die von Johan⸗ 
nes höreten, und Jeſu nachfolgeten, war 
Andreas, der Bruder des Simon Petrus. 

41. Derſelbige findet am erſten ſeinen Bru⸗ 
der Simon, und ſpricht zu ihm: Wir haben 
den Meſſias gefunden (welches iſt verdol⸗ 
metſcht: der Geſalbete). 1. Sam. 2, 10. Pj. 2,2. 

42. Und führte ihn zu Jeſu. Da ihn Je⸗ 
ſus ſah, ſprach er: Du biſt Simon, Jonas’ 
Sohn; du ſollſt Kephas heißen (das wird 
verdolmetſcht: ein Fels). Matth. 16,18. 

43. Des andern Tages wollte Jeſus wie⸗ 
der gen Galiläa ziehen, und findet Philippus, 
und ſpricht zu ihm: Folge mir nach! 

44. Philippus aber war von Bethſaida, 
aus der Stadt des Andreas und Petrus. 

45. Philippus findet Nathangel, und 
ſpricht zu ihm: Wir haben den gefunden, 
von welchem Moſes im Geſetz und die Pro⸗ 
pheten geſchrieben haben, Jeſum, Joſephs 
Sohn von Nazareth. 5. Mos. 18,18. 

Sef. 7, 14 u. 53, 2. Jer. 23, 5. Heſ. 34, 23, 

46. Und Nathangel ſprach zu thm: * Was 
kann von Nazareth Gutes kommen? Philip⸗ 
pus ſpricht zu ihm: Komm, und ſieh es. 

K. 7, 41. 

47. Jeſus ſah Nathanael zu ſich kommen, 
und ſpricht von ihm: Siehe, ein rechter Is⸗ 
raeliter, in welchem kein Falſch iſt. 

48. Nathanael ſpricht zu ihm: Woher ken⸗ 
neſt du mich? Jeſus antwortete und ſprach 
zu ihm: Ehe denn dir Philippus rief, da du 

ter dem Feigenbaum wareſt, ſah ich dich. 

49. Nathanael antwortete und ſpricht zu 
ihm: Rabbi, Du biſt Gottes Sohn, Du biſt 
der König von Israel. 2. Sam. 7, 14. 

Pf. 2,7. K. 6,69. Matth. 14, 33 u. 16,16. 

50. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 

Du glaubeſt, weil ich dir geſagt habe, daß 
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ich dich geſehen habe unter dem Feigenbaum; 
du wirſt noch Größeres denn das ſehen. 

51. Und ſpricht zu ihm: Wahrlich, wahr⸗ 
lich ſage ich euch: Von nun an werdet ihr 
den Himmel offen ſehen, und“ die Engel 
Gottes hinauf und herab fahren auf des 
Menſchen Sohn. 1. Moſ. 28, 12. 


Das 2. Kapitel. 

Hochzeit zu Kana. Reinigung des Tempels. 
Und am dritten Tage ward eine Hochzeit 
zu Kana in Galiläa; und die Mutter Jeſu 
war da. 

2. Jeſus aber und ſeine Jünger wurden 
auch auf die Hochzeit geladen. 

3. Und da es an Wein gebrach, ſpricht 
die Mutter Jeſu zu ihm: Sie haben nicht 
Wein. 

4. Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, was habe 
ich mit dir zu ſchaffen? Meine Stunde iſt 
noch nicht kommen. K. 19, 26. Matth. 12, 48. 

5. Seine Mutter ſpricht zu den Dienern: 
Was er euch ſaget, das thut. 

6. Es waren aber allda ſechs ſteinerne 
Waſſerkrüge geſetzt nach der Weiſe der 
jüdiſchen Reinigung, und ging in je einen 
zwei oder drei Maß. Mark. 7, 3.4. 

7. Jeſus ſpricht zu ihnen: Füllet die 
Waſſerkrüge mit Waſſer. Und ſie fülleten 
ſie bis obenan. 

8. Und er ſpricht zu ihnen: Schöpfet nun, 
und bringet's dem Speiſemeiſter. Und ſie 
brachten's. 

9. Als aber der Speiſemeiſter koſtete den 
Wein, der Waſſer geweſen war, und wußte 
nicht, von wannen er kam, (die Diener aber 
wußten's, die das Waſſer geſchöpft hatten,) 
rufet der Speiſemeiſter dem Bräutigam, 

10. Und ſpricht zu ihm: Jedermann giebt 
zum erſten guten Wein, und wenn ſie trun⸗ 
ken worden ſind, alsdann den geringern; 
du haſt den guten Wein bisher behalten. 

11. Das iſt das erſte Zeichen, das Jeſus 
that, geſchehen zu Kana in Galiläa, und 
offenbarte ſeine Herrlichkeit. Und ſeine 
Jünger glaubten an ihn. K. 1, 14. 

12. Darnach zog er hinab gen Kaper⸗ 
naum, er, ſeine Mutter, feine * Brüder und 
ſeine Jünger; und blieben nicht lange da⸗ 
ſelbſt. nA 

13. Und der Juden Oftern waren nahe, 
und Jeſus zog hinauf gen Jeruſalem; 

(V. 1416. vgl. Matth. 21, 12. 13. Mark. 11,1517, 
Luk. 19,45. 46.) 

14. Und fand im Tempel ſitzen, die da 
Ochſen, Schafe und Tauben feil hatten, 
und die Wechsler. 

15. Und er machte eine Geißel aus 
Stricken, und trieb ſie alle zum Tempel 


Tempelreinigung. Nikodemus. 
hinaus ſamt den Schafen und Ochſen, und 
verſchüttete den Wechslern das Geld, und 
ſtieß die Tiſche um; 

16. Und ſprach zu denen, die die Tauben 
feil hatten: Traget das von dannen, und 
1 7 5 nicht meines Vaters Haus zum Kauf⸗ 

auſe. 

17. Seine Jünger aber gedachten dran, 
daß geſchrieben ſtehet: „Der Eifer um dein 
Haus hat mich gefreſſen.“ Pf. 69, 10. 

18. Da antworteten nun die Juden und 
ſprachen zu ihm: Was zeigſt du uns für 
ein Zeichen, daß du ſolches thun mögeſt? 

Matth. 21,23. 

19. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Brechet dieſen Tempel, und am dritten Tage 
will ich ihn aufrichten. Matth. 26, 61 u. 27, 40. 

20. Da ſprachen die Juden: Dieſer Tem⸗ 
pel iſt in ſechs und vierzig Jahren erbauet; 
und Du willſt ihn in dreien Tagen auf⸗ 
richten? 

21. Er aber redete von dem Tempel ſei⸗ 
nes Leibes. 1. Kor. 6, 19. 

22. Da er nun auferſtanden war von den 
Toten, gedachten ſeine Jünger dran, daß er 
dies geſagt hatte, und glaubten der Schrift 
und der Rede, die Jeſus geſagt hatte. 

23. Als er aber zu Jeruſalem war in den 
Oſtern auf dem Feſt, glaubten viele an ſei⸗ 
nen Namen, da ſie die Zeichen ſahen, die er 
that. 

24. Aber Jeſus vertraute ſich ihnen nicht; 
denn er kannte ſie alle, 

25. Und bedurfte nicht, daß jemand Zeug⸗ 
nis gäbe von einem Menſchen; denn Er 
wußte wohl, was im Menſchen war. 

Mark. 2, 8. 


Das 3. Kapitel. 


Geſpräch Jeſu mit Nikodemus. Johannes zeuget 
: von Chriſto. 


Es war aber ein Menſch unter den Phari⸗ 
ſäern, mit Namen Nikodemus, ein Oberſter 
unter den Juden; K. 7, 50 u. 19, 39. 

2. Der kam zu Jeſu bei der Nacht, und 
ſprach zu ihm: Meiſter, wir wiſſen, daß du 
biſt ein Lehrer von Gott kommen; denn nie⸗ 
mand kann die Zeichen thun, die Du thuſt, 
es ſei denn Gott mit ihm. 

3. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Es ſei 
denn, daß jemand von neuem geboren 
werde, kann er das Reich Gottes nicht ſehen. 

1. Petr. 1, 23. 

4. Nikodemus ſpricht zu ihm: Wie kann 
ein Menſch geboren werden, wenn er alt 
iſt? Kann er auch wiederum in ſeiner 
Mutter Leib gehen, und geboren werden? 

5. Jeſus antwortete: Wahrlich, wahrlich, 


Ev. Johannis 2. 3. 


Geburt aus dem Geiſt. 

ich ſage dir: Es ſei denn, daß jemand ge⸗ 

boren werde aus * Waſſer und Geiſt, fo 

kann er nicht in das Reich Gottes kommen. 
Heſ. 36,2527. Eph. 5,26. Tit. 3, 5. 

6. Was vom Fleiſch geboren wird, das 
iſt Fleiſch; und was vom Geiſt geboren 
wird, das iſt Geiſt. *K. 1,133 1. ak 5,3. 

f. 51, 7. 

7. Laß dich's nicht wundern, daß lich dir 
geſagt habe: Ihr müſſet von neuem gebo⸗ 
ren werden. 

8. Der Wind bläſet, wo er will, und du 
höreſt ſein Sauſen wohl; aber du weißt 
nicht, von wannen er kommt, und wohin er 
fähret. Alſo iſt ein jeglicher, der aus dem 
Geiſt geboren iſt. 

9. Nikodemus antwortete und ſprach zu 
ihm: Wie mag ſolches zugehen? 

10. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Biſt du ein Meiſter in Israel, und weißt 
das nicht? 8 

11. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Wir 
reden, das wir wiſſen, und zeugen, das wir 
geſehen haben; und ihr nehmet unſer Zeug⸗ 
nis nicht an. K. 7, 16 u. 8, 26.28. 

12. Glaubt ihr nicht, wenn ich euch von 
irdiſchen Dingen ſage, wie würdet ihr glau⸗ 
ben, wenn ich euch von himmliſchen Dingen 
ſagen würde? 

13. Und niemand fähret gen Himmel, 
denn der vom Himmel hernieder kommen 
iſt, nämlich des Menſchen Sohn, der im 
Himmel iſt. Eph. 4,9. 

14. Und wie Moſes in der Wüſte eine 
Schlange erhöhet hat, alſo muß des Men⸗ 
{den Sohn erhöhet werden, 4. Moſ. 21,8. 9. 

15. Auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern das ewige 
Leben haben. 

16. Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß 
er ſeinen eingebornen Sohn gab, auf daß 
alle, die an ihn glauben, nicht verloren wer⸗ 
den, ſondern das ewige Leben haben. 

Röm. 5, 8 u. 8, 32; 1. Joh. 4, 9. 

17. Denn Gott hat ſeinen Sohn nicht ge⸗ 
ſandt in die Welt, daß er die Welt richte, 
ſondern daß die Welt durch ihn ſelig werde. 

K. 12, 47. 

18. Wer an ihn glaubet, der wird nicht 
gerichtet; wer aber nicht glaubet, der iſt 
ſchon gerichtet; denn er glaubet nicht an den 
Namen des eingebornen Sohns Gottes. 

V. 36. K. 5,24. 

19. Das iſt aber das Gericht, daß das 
Licht in die Welt kommen iſt, und die Men⸗ 
{chen liebeten die Finſterns mehr denn das 
Licht; denn ihre Werke waren böſe. 

K. 1,5. 9—11. 

20. Wer Arges thut, der haſſet das Licht, 
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Johannes zeugt von Chrifto. 
und kommt nicht an das Licht, auf daß feine 
Werke nicht geſtrafet werden. Eph. 5, 13. 

21. Wer aber die Wahrheit thut, der 
kommt an das Licht, daß ſeine Werke offen⸗ 
bar werden; denn ſie ſind in Gott gethan. 

22. Darnach kam Jeſus und ſeine Jün⸗ 
ger in das jüdiſche Land, und hatte daſelbſt 
fein Weſen mit ihnen, und! taufte. 

K. 4, 1. 2. 

23. Johannes aber taufte auch noch zu 
Enon, nahe bei Salim, denn es war viel 
Waſſers daſelbſt; und ſie kamen dahin, und 
ließen ſich taufen. 

24. Denn Johannes war noch nicht * 
Gefängnis gelegt. Matth. 14, 3. 

25. Da erhub ſich eine Frage unter den 
Jüngern des Johannes mit den Juden 
über die Reinigung. 

26. Und kamen zu Johannes, und ſprachen 
zu ihm: Meiſter, der bei dir war jenſeit des 
Jordans, von dem du! zeugeteſt, ſiehe, der 
taufet, und jedermann kommt zu ihm. 

K. 1,264. 

27. Johannes antwortete und ſprach: Ein 
Menſch kann nichts nehmen, es werde ihm 
denn gegeben vom Himmel. Ebr. 5,4. 

28. Ihr ſelbſt ſeid meine Zeugen, daß ich 
geſagt habe, ich fet nicht Chriſtus, ſondern 
vor ihm her geſandt. K. 1, 20. 23.27. 

29. Wer die Braut hat, der iſt der 
Bräutigam; der Freund aber des Bräuti⸗ 
gams ſtehet, und höret ihm zu, und freuet 
ſich hoch über des Bräutigams Stimme. 
Dieſelbige meine Freude iſt nun erfüllet. 

Matth. 22,2. 

30. Er muß wachſen, ich aber muß ab⸗ 
nehmen. 

31. Der * von oben her kommt, iſt über 
alle. Wer von der Erde iſt, der iſt von 
der Erde, und redet von der Erde. Der 
vom Himmel kommt, der iſt über alle, 

K. 8,23. 

32. Und zeuget, was er geſehen und ge- 
höret hat; und ſein Zeugnis nimmt oa 
mand an. 

33. Wer es aber annimmt, der beſtegelks, 
daß Gott wahrhaftig ſei. 

34. Denn welchen Gott geſandt hat, der 
redet Gottes Worte; denn Gott giebt den 
* Geift nicht nach dem Maß. K. 1,33. 34. 

35. Der Vater hat den Sohn lieb, und 
hat ihm + alles in ſeine Hand gegeben. 

K. 5, 20. P Matth. 11, 27. 

36. Wer an den Sohn glaubet, der hat 
das ewige Leben. Wer dem Sohn nicht 
glaubet, der wird das Leben nicht ſehen, 
ſondern der Zorn Gottes bleibt über ihm. 

V. 18. 


Ey. Johannis 3.4. Jeſu Geſpräch mit der 5 


Das 4. Kapitel. 

Geſpräch Jeſu mit der Samariterin. 

des Sohnes eines Königiſchen. 

Da nun der Herr inne ward, daß vor die 
Phariſäer kommen war, wie Jeſus mehr 
Jünger machte und * taufte denn Johannes, 
K. 3, 22. 26. 

2. (Wiewohl Jeſus ſelber nicht taufte, 
ſondern ſeine Jünger,) 

3. Verließ er das Land Judäa, und zog 
wieder gen Galiläa. 

4. Er mußte aber durch Samaria reiſen. 

5. Da kam er in eine Stadt Samarias, 
die heißet Sichar, nahe bei dem Feld, das 
Jakob ſeinem Sohn Joſeph gab. 

1. Moſ. 48, 22. Sof. 24, 32. 

6. Es war aber daſelbſt Jakobs Brunnen. 
Da nun Jeſus müde war von der Reiſe, 
ſetzte er ſich alſo auf den Brunnen; und es 
war um die ſechſte Stunde. 

7. Da kommt ein Weib aus Samaria, 
Waſſer zu ſchöpfen. Jeſus ſpricht zu ihr: 
Gieb mir zu trinken. 

8. Denn ſeine Jünger waren in die Stadt 
gegangen, daß ſie Speiſe kauften. 

9. Spricht nun das ſamaritiſche Weib zu 
ihm: Wie bitteſt du, von mir zu trinken, ſo 
du ein Jude biſt, und ich ein ſamaritiſch 
Weib? (Denn die Juden haben keine Ge⸗ 
meinſchaft mit den Samaritern.) 

10. Jeſus antwortete und ſprach zu ihr: 
Wenn du erkenneteſt die Gabe Gottes, und 
wer der iſt, der zu dir ſaget: Gieb mir zu 
trinken, du bäteſt ihn, und er gäbe dir“ fez 
bendiges Waſſer. K. 7, 38. 39. 

11. Spricht zu ihm das Weib: Herr, haſt 
du doch nichts, damit du ſchöpfeſt, und der 
Brunnen iſt tief; woher haſt du denn le⸗ 
bendig Waſſer? 

12. Biſt Du mehr denn unſer Vater Ja⸗ 
kob, der uns dieſen Brunnen gegeben hat? 
und er hat draus getrunken und ſeine Kin⸗ 
der und ſein Vieh. 

13. Jeſus antwortete und ſprach zu ihr: 
Wer dieſes Waſſers trinket, den wird wie⸗ 
der dürſten; K. 6, 58. 

14. Wer aber des Waſſers trinken wird, 
das Ich ihm gebe, den wird ewiglich nicht 
dürſten; ſondern das Waſſer, das ich ihm 
geben werde, das wird in ihm ein Brunnen 
des Waſſers werden, das in das ewige Le— 
ben quillet. K. 6, 27. 35. 

15. Spricht das Weib zu ihm: Herr, 
gieb mir dasſelbige Waſſer, auf daß mich 
nicht dürſte, und ich nicht herkommen müſſe, 
zu ſchöpfen. 

16. Jeſus ſpricht zu ihr: Gehe hin, rufe 
deinem Manne, und komm her. 


Heilung 
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17. Das Weib antwortete und ſprach zu 
ihm: Ich habe keinen Mann. Jeſus ſpricht 
zu ihr: Du haſt recht geſagt: ich habe kei⸗ 
nen Mann. 

18. Fünf Männer haſt du gehabt, und den 
du nun haſt, der iſt nicht dein Mann; da 
haſt du recht geſagt. 

19. Das Weib ſpricht zu ihm: Herr, ich 
ſehe, daß Du ein Prophet biſt. 

20. Unſre Väter haben auf dieſem Berge 
angebetet, und ihr ſaget, zu! Jeruſalem fei 
die Stätte, da man anberel ſolle. 

5. Moſ. 12, 5. Pf. 122. 

21. Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, glaube mir, 
es kommt die Zeit, daß ihr weder auf die⸗ 
ſem Berge, noch zu Jeruſalem werdet den 
Vater anbeten. 

22. Ihr * wiffet nicht, was ihr anbetet; 
wir wiſſen aber, was wir anbeten; denn 
T das Heil kommt von den Juden. 

2. Kön. 17,2941. f Sef. 2,3. 

23. Aber es kommt die Zeit, und iſt ſchon 
jetzt, daß die wahrhaftigen Anbeter werden 
den Vater anbeten im Geiſt und in der 
Wahrheit; denn der Vater will haben, die 
ihn alſo anbeten. 

24. Gott iſt Geiſt, und die ihn anbeten, 
die müſſen ihn im Geiſt und in der Wahr⸗ 
heit anbeten. 2. Kor. 3, 17. 

25. Spricht das Weib zu ihm: Ich weiß, 
daß Meſſias kommt, der da Chriſtus heißt. 
Wenn derſelbige kommen wird, ſo wird er's 
uns alles verkündigen. K. 1, 1. 

26. Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin's, der 
mit dir redet. K. 9, 37. 

27. Und über dem kamen ſeine Jünger, 
und es nahm ſie Wunder, daß er mit dem 
Weibe redete. Doch ſprach niemand: Was 
frageſt du? oder: Was redeſt du mit ihr? 

28. Da ließ das Weib ihren Krug ſtehen, 
und ging hin in die Stadt, und ſpricht zu 
den Leuten: 

29. Kommet, ſehet einen Menſchen, der 
mir geſagt hat alles, was ich gethan habe, 
ob er nicht Chriſtus ſei? 

30. Da gingen ſie aus der Stadt, und ka⸗ 
men zu ihm. 

31. Indes aber ermahneten ihn die Jünger 
und ſprachen: Rabbi, iß. 

32. Er aber ſprach zu ihnen: Ich habe 
* eine Speiſe zu eſſen, da wiſſet ihr nicht 
von. V. 34. 

33. Da ſprachen die Jünger unter einan⸗ 
der: Hat ihm jemand zu eſſen gebracht? 

34. Jeſus ſpricht zu ihnen: Meine Speiſe 
iſt die, daß ich thue den Willen des, der mich 
geſandt hat, und vollende ſein Werk. K. 17,4. 

35. Saget ihr nicht: Es ſind noch vier 
Monate, ſo kommt die Ernte? Siehe, ich 
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Samariter. Der Königiſche. 


ſage euch: Hebet eure Augen auf, und ſehet 
in das Feld; denn es iſt fojon * weiß zur 
Ernte. Matth. 9,37. Luk. 10, 2. 

36. Und wer da ſchneidet, der empfähet 
Lohn, und ſammelt Frucht zum ewigen Le⸗ 
ben, auf daß ſich mit einander freuen, der 
da ſäet, und der da ſchneidet. 

37. Denn hie iſt der Spruch wahr: Dieſer 
ſäet, der andre ſchneidet. 

38. Ich habe euch geſandt, zu ſchneiden, 
das ihr nicht habt gearbeitet; andre haben 
gearbeitet, und ihr ſeid in ihre Arbeit kom⸗ 
men. 

39. Es glaubten aber an ihn viel der Sa⸗ 
mariter aus derſelbigen Stadt um des Wei⸗ 
bes Rede willen, welches da zeugete: Er hat 
mir geſagt alles, was ich gethan habe. 

40. Als nun die Samariter zu ihm kamen, 
baten ſie ihn, daß er bei ihnen bliebe; und 
er blieb zween Tage da. 

41. Und viel mehr glaubeten um ſeines 
Wortes willen, 

42. Und ſprachen zum Weibe: Wir glau⸗ 
ben nun hinfort nicht um deiner Rede wil⸗ 
len; wir haben ſelber gehöret und erkannt, 
daß dieſer iſt wahrlich Chriſtus, der Welt 
Heiland. 

43. Aber nach zween Tagen zog er aus 
von dannen, und zog gen Galiläa. 

Matth. 4, 12. 

44. Denn er ſelber, Jeſus, zeugete, daß 
ein Prophet daheim nichts gilt. 

Matth. 13, 57. Mark. 6, 4. Luk. 4, 24. 

45. Da er nun nach Galiläa kam, nahmen 
ihn die Galiläer auf, die geſehen hatten al⸗ 
les, was er zu Jeruſalem aufs Feſt gethan 
hatte; denn ſie waren auch zum Feſt kom⸗ 
men. K. 2, 23. 

46. Und Jeſus kam abermal gen Kana in 
Galiläa, da er das Waſſer hatte zu Wein 
gemacht. K. 2, 1.9. 

47. Und es war ein Königiſcher, des 
Sohn lag krank zu Kapernaum. Dieſer hör⸗ 
te, daß Jeſus kam aus Judäa nach Galiläa, 
und ging hin zu ihm, und bat ihn, daß er 
hinabkäme, und hülfe ſeinem Sohn; denn er 
war todkrank. 

48. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn ihr 
nicht Zeichen und Wunder ſehet, ſo glaubet 
ihr nicht. K. 2, 18; 1. Kor. 1, 22. 

49. Der Königiſche ſprach zu ihm: Herr, 
komm hinab, ehe denn mein Kind ſtirbt. 

50. Jeſus ſpricht zu ihm: Gehe hin, dein 
Sohn lebet. Der Menſch glaubete dem 
Wort, das Jeſus zu ihm ſagte, und ging 


hin. 

51. Und indem er hinabging, begegneten 
ihm ſeine Knechte, verkündigten ihm und 
ſprachen: Dein Kind lebet. 
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52. Da forſchte er von ihnen die Stunde, 
in welcher es beſſer mit ihm worden war. 
Und ſie ſprachen zu ihm: Geſtern um die 
ſiebente Stunde verließ ihn das Fieber. 

53. Da merkte der Vater, daß es um die 
Stunde wäre, in welcher Jeſus zu ihm ge⸗ 
ſagt hatte: Dein Sohn lebet. Und er glaubte 
mit ſeinem ganzen Hauſe. 

54. Das iſt nun das andre Zeichen, das 
Jeſus that, da er aus Judäa nach Galiläa 


kam. K. 2, 11. 23. 
Das 5. Kapitel. 

en eines achtunddreißigjährigen Kranken am 

eiche Bethesda. Reden Jeſu von ſich, dem Rich⸗ 


ter und Totenerwecker. 
Darnach war ein Feſt der Juden, und Je⸗ 
ſus zog hinauf gen Jeruſalem. 

2. Es iſt aber zu Jeruſalem bei dem Schaf⸗ 
thor ein Teich, der heißet auf Ebräiſch Be⸗ 
thesda, und hat fünf Hallen, 

3. In welchen lagen viel Kranke, Blinde, 
Lahme, Verdorrte, die warteten, wann ſich 
das Waſſer bewegte. 

4. Denn ein Engel fuhr herab zu ſeiner 
Zeit in den Teich, und bewegte das Waſſer. 
Welcher nun der erſte, nachdem das Waſſer 


beweget war, hineinſtieg, der ward geſund, 


mit welcherlei Seuche er behaftet war. 

5. Es war aber ein Menſch daſelbſt, acht 
und dreißig Jahre lang krank gelegen. 

6. Da Jeſus denſelbigen ſah liegen, und 
vernahm, daß er ſo lang gelegen war, ſpricht 
er zu ihm: Willſt du geſund werden? 

7. Der Kranke antwortete ihm: Herr, ich 
habe keinen Menſchen, wenn das Waſſer 
ſich beweget, der mich in den Teich laſſe; 
und wenn ich komme, ſo ſteiget ein anderer 
vor mir hinein. 

8. Jeſus ſpricht zu ihm: Stehe auf, nimm 
dein Bette, und gehe hin! Matth. 9, 6. 

9. Und alſobald ward der Menſch geſund, 
und nahm ſein Bette, und ging hin. Es 
* war aber desſelbigen Tages der Sabbath. 

K. 9,14. 

10. Da ſprachen die Juden zu dem, der 
geſund war worden: Es iſt heute Sabbath; 
es ziemt dir nicht, das Bette zu tragen. 

Jer. 17, 21. 

11. Er antwortete ihnen: Der mich geſund 
machte, der ſprach zu mir: Nimm dein Bette, 
und gehe hin! 

12. Da fragten ſie ihn: Wer iſt der Menſch, 
der zu dir geſagt hat: Nimm dein Bette, 
und gehe hin? 

13. Der aber geſund war worden, wußte 
nicht, wer es war; denn Jeſus war ge- 
wichen, da ſo viel Volks an dem Ort war. 

14. Darnach fand ihn Jeſus im Tempel. 
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Chriſti Werk. 
und ſprach zu ihm: Siehe zu, du biſt geſund 
worden; fündige hinfort nicht mehr, daß 
dir nicht etwas Argeres widerfahre. K. 8, 11. 
15. Der Menſch ging hin, und verkündigte 
es den Juden, es ſei Jeſus, der ihn geſund 
gemacht habe. ; 
16. Darum verfolgeten die Juden Jeſum, 
und ſuchten, ihn zu töten, daß er ſolches ge⸗ 
than hatte auf den Sabbath. Matth. 12, 14. 
17. Jeſus aber antwortete ihnen: Mein 
Vater wirket bisher, und ich wirke auch. 
K. 9, 4. 
18. Darum trachteten ihm die Juden 
nun viel mehr nach, daß ſie ihn töteten, daß 
er nicht allein den Sabbath brach, ſondern 
ſagte auch, Gott ſei ſein Vater, und machte 
ſich ſelbſt Gott gleich. K. 7, 30 u. 10, 33. 
19. Da antwortete Jeſus und ſprach zu 
ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Der Sohn kann nichts von ihm ſelber thun, 
ſondern was er ſiehet den Vater thun; 
denn was derſelbige thut, das thut gleich 
auch der Sohn. K. 3, 11. 32. 
20. Der Vater aber hat den Sohn lieb, 
und zeiget ihm alles, was Er thut; und 
wird ihm noch größre Werke zeigen, daß ihr 
euch verwundern werdet. K. 3, 35. 
21. Denn wie der Vater die Toten aufer⸗ 
weckt, und machet ſie lebendig, alſo auch der 
Sohn machet lebendig, welche er will. 
22. Denn der Vater richtet niemand, ſon⸗ 
dern alles Gericht hat er dem Sohn gegeben, 
Dan. 7, 13. 14. Apg. 17,31. 
23. Auf daß ſie alle den Sohn ehren, wie 
ſie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht 
ehret, der ehret den Vater nicht, der ihn ge⸗ 
ſandt hat. Phil. 2, 10. 11; 1. Joh. 2, 23. 
24. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer 
mein Wort höret, und glaubet dem, der mich 
geſandt hat, der hat das ewige Leben, und 
kommt nicht in das Gericht, ſondern er iſt 
vom Tode zum Leben hindurchgedrungen. 
K. 3, 16.18. 
25. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Es 
kommt die Stunde, und * ijt ſchon jetzt, daß 
die Toten werden die Stimme des Sohnes 
Gottes hören; und die ſie hören werden, die 
werden leben. Eph. 2, 5. 6. 
26. Denn wie der Vater das Leben hat in 
ihm ſelber, alſo hat er dem Sohn gegeben, 
das Leben zu haben in ihm ſelber; K. 1,14. 
27. Und hat ihm Macht gegeben, auch 
das Gericht zu halten, darum daß er des 
Menſchen Sohn iſt. . 22. 
28. Verwundert euch des nicht. Denn es 
kommt die Stunde, in welcher alle, die in 
den Gräbern ſind, werden ſeine Stimme 
hören; 
29. Und werden hervorgehen, die da Gutes 
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gethan haben, zur Auferſtehung des Lebens, 
die aber Übels gethan haben, zur Auferſte⸗ 
hung des Gerichts. K. 6,40. Dan. 12,2. 

30. Ich kann nichts von mir ſelber thun. 
Wie ich höre, ſo richte ich, und mein Gericht 
iſt recht; denn ich ſuche nicht meinen Willen, 
ſondern des Vaters Willen, der mich ge- 
ſandt hat. V. 19. K. 6,38. 

31. So Ich von mir ſelbſt zeuge, ſo iſt 
mein Zeugnis nicht wahr. 

32. Ein andrer iſt's, der von mir zeuget; 
und ich weiß, daß das Zeugnis wahr iſt, 
das er von mir zeuget. V. 36.37. 

33. Ihr ſchicktet zu Johannes, und er zeu⸗ 
gete von der Wahrheit. K. 1,1934. 

34. Ich aber nehme nicht Zeugnis von 
Menſchen; ſondern ſolches ſage ich, auf daß 
ihr ſelig werdet. 

35. Er war ein brennend und ſcheinend Licht; 
ihr aber wolltet eine kleine Weile fröhlich 
ſein von ſeinem Lichte. 

36. Ich aber habe ein größer Zeugnis 
denn Johannes' Zeugnis; denn die Werke, 
die mir der Vater gegeben hat, daß ich ſie 
vollende, dieſelbigen Werke, die Ich thue, 
1 0 von mir, daß mich der Vater geſandt 

1. Joh. 5, 9. K. 1,33 u. 3,2. 

37. Und der Vater, der mich geſandt hat, 
derſelbige hat von mir gezeuget. Ihr habt 
nie weder ſeine Stimme gehöret, noch ſeine 
Geſtalt geſehen; Matth. 3, 17. 

38. Und ſein Wort habt ihr nicht in euch 
wohnend; denn ihr glaubet dem nicht, den 
Er geſandt hat. 

39. Suchet in der Schrift, denn ihr mei⸗ 
net, ihr habt das ewige Leben drinnen; und 
fe iſt's, die von mir zeuget; 

Luk. 24, 27; 2. Tim. 3,15—17. 

40. Und ihr wollt nicht zu mir kommen, 
daß ihr das Leben haben möchtet. 

41. Ich nehme nicht Ehre von Menſchen; 

42. Aber ich kenne euch, daß ihr nicht 
Gottes Liebe in euch habt. 

43. Ich bin kommen in meines Vaters 
Namen, und ihr nehmet mich nicht an. So 
ein andrer wird in ſeinem eignen Namen 
kommen, den werdet ihr annehmen. 

44. Wie könnet ihr glauben, die ihr Ehre 
von einander nehmet? und die Ehre, die 
von Gott allein iſt, ſuchet ihr nicht. 

K. 12, 43. 

45. Ihr ſollt nicht meinen, daß Ich euch 
vor dem Vater verklagen werde; es iſt 
einer, der euch verklaget, der“ Moſes, auf 
welchen ihr hoffet. 5. Moſ. 31,26. 

46. Wenn ihr Moſes glaubtet, ſo glaubtet 
ihr auch mir; denn er hat von mir ge⸗ 
ſchrieben. 1. Moſ. 3, 15 u. 49,10; 5. Moſ. 18,15. 

47. So ihr aber ſeinen Schriften nicht 


Ev. Johannis 5. 6. 


Speiſung der Fünftauſend. 
glaubet, wie werdet ihr meinen Worten 
glauben? Luk. 16,31. 


Das 6. Kapitel. 
Jeſus ſpeiſt fünf tauſend Mann, wandelt auf dem 
Meer und redet von ſich ſelbſt als dem Brote des 
Lebens und von dem Genuß ſeines Fleiſches und 
Blutes. Bekenntnis des Petrus. 
(B. 1-15. Matth. 14,1321. Mark. 6, 32—44. 
Luk. 9, 10—17.) 


Darnach fuhr Jeſus weg über das Meer 
an der Stadt Tiberias in Galiläa. 

2. Und es zog ihm viel Volks nach, darum 
daß ſie die Zeichen ſahen, die er an den 
Kranken that. 

3. Jeſus aber ging hinauf auf einen Berg, 
und ſetzte fic) daſelbſt mit ſeinen Jüngern. 

4. Es war aber nahe die Oſtern, der Ju⸗ 
den Feſt. K. 2,13 u. 11,55. 

5. Da hub Jeſus ſeine Augen auf, und 
ſiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, und 
ſpricht zu Philippus: Wo kaufen wir Brot, 
daß dieſe eſſen? 

6. (Das ſagte er aber, ihn zu verſu⸗ 
chen; denn Er wußte wohl, was er thun 
wollte.) 

7. Philippus antwortete ihm: Für zwei⸗ 
hundert Groſchen Brot iſt nicht genug unter 
ſie, daß ein jeglicher unter ihnen ein wenig 
nehme. 

8. Spricht zu ihm einer ſeiner Jünger, 
Andreas, der Bruder des Simon Petrus: 

9. Es iſt ein Knabe hie, der hat fünf Ger⸗ 
ſtenbrote und zween Fiſche; aber was iſt 
das unter ſo viele? 

10. Jeſus aber ſprach: Schaffet, daß ſich 
das Volk lagere. Es war aber viel Gras 
an dem Ort. Da lagerten ſich bei fünf tau⸗ 
ſend Mann. 

11. Jeſus aber nahm die Brote, dankte, 
und gab ſie den Jüngern, die Jünger aber 
denen, die ſich gelagert hatten; desſelbigen 
gleichen auch von den Fiſchen, wie viel ſie 
wollten. 

12. Da ſie aber ſatt waren, ſprach er zu 
ſeinen Jüngern: Sammelt die übrigen 
Brocken, daß nichts umkomme. 

13. Da ſammelten ſie, und fülleten zwölf 
Körbe mit Brocken von den fünf Gerſten⸗ 
broten, die überblieben denen, die geſpeiſet 
worden. 

14. Da nun die Menſchen das Zeichen ſa⸗ 
hen, das Jeſus that, ſprachen ſie: Das iſt 
wahrlich“ der Prophet, der in die Welt 
kommen ſoll. 5. Moſ. 18,15. 

15. Da Jeſus nun merkte, daß ſis kommen 
würden und ihn haſchen, daß ſie ihn zum Kö⸗ 
nige machten, entwich er abermal auf den 
Berg, er ſelbſt allein. K. 18, 36. 
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(B. 1621. Matth. 14, 22—33. Mark. 6, 4552.) 

16. Am Abend aber gingen die Jünger 
hinab an das Meer, 

17. Und traten in das Schiff, und kamen 
über das Meer gen Kapernaum. Und es 
war ſchon finſter worden, und Jeſus war 
nicht zu ihnen kommen. 

18. Und das Meer erhub ſich von einem 
großen Winde. 

19. Da ſie nun gerudert hatten bei fünf 
und zwanzig oder dreißig Feld Wegs, ſahen 
ſie Jeſum auf dem Meere dahergehen, und 
nahe zum Schiff kommen; und ſie fürchte⸗ 
ten ſich. 

20. Er aber ſprach zu ihnen: Ich bin's, 
fürchtet euch nicht. 

21. Da wollten ſie ihn in das Schiff neh⸗ 
men; und alſobald war das Schiff am Lan⸗ 
de, da ſie hin fuhren. 

22. Des andern Tages ſah das Volk, das 
diesſeit des Meers ſtund, daß kein ander 
Schiff daſelbſt war denn das einige, darein 
ſeine Jünger getreten waren, und daß Jeſus 
nicht mit ſeinen Jüngern in das Schiff ge⸗ 
treten war, ſondern allein ſeine Jünger wa⸗ 
ren weggefahren. 

23. Es kamen aber andre Schiffe von Ti⸗ 
berias nahe zu der Stätte, da ſie das Brot 
gegeſſen hatten durch des Herrn“ Dark⸗ 
ſagung. V. 11. 

24. Da nun das Volk ſah, daß Jeſus nicht 
da war, noch ſeine Jünger, traten ſie auch 
in die Schiffe, und kamen gen Kapernaum, 
und ſuchten Jeſum. 

25. Und da ſie ihn fanden jenſeit des 
Meers, ſprachen ſie zu ihm: Rabbi, wann 
biſt du her kommen? 

26. Jeſus antwortete ihnen und ſprach: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ihr ſuchet 
mich nicht darum, daß ihr Zeichen geſehen 
habt, ſondern daß ihr von dem Brot ge⸗ 
geſſen habt, und ſeid ſatt worden. 

27. Wirket Speiſe, nicht, die vergänglich 
iſt, ſondern die da bleibet * in das ewige Le⸗ 
ben, welche euch des Menſchen Sohn geben 
wird; denn denſelbigen hat Gott der Vater 
T verfiegelt. K. 4, 14. f K. 5,36. 

28. Da ſprachen ſie zu ihm: Was ſollen 
wir thun, daß wir Gottes Werke wirken? 

29. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Das iſt Gottes Werk, daß ihr an den glau⸗ 
bet, den Er geſandt hat. 1. Joh. 3, 23. 

30. Da ſprachen ſie zu ihm: Was thuſt du 
denn für ein Zeichen, auf daß wir ſehen, 
und glauben dir? Was wirkeſt du? K. 2,18. 

31. Unſre Väter haben Manna gegeſſen in 
der Wüſte, wie geſchrieben ſtehet: Er gab 
ihnen Brot vom Himmel zu eſſen.“ 

2. Moſ. 16, 13. 14. Pf. 78,24. 
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32. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch, Moſes hat euch 
nicht das Brot vom Himmel gegeben, ſon⸗ 
dern mein Vater giebt euch das rechte Brot 
vom Himmel. V. 49. 
£33. Denn dies iſt das Brot Gottes, das 
vom Himmel kommt, und giebt der Welt 
das Leben. 

34. Da ſprachen ſie zu ihm: Herr, gieb 
uns allewege ſolch Brot. 

35. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ich bin 
das Brot des Lebens. Wer zu mir kommt, 
den wird nicht hungern; und wer an mich 
glaubet, den wird nimmermehr dürſten. 

V. 48. K. 4, 14 u. 7, 37. 

36. Aber ich“ habe es euch geſagt, daß ihr 
mich geſehen habt, und glaubet doch nicht. 

V. 26. 29. 

37. Alles, was mir mein Vater giebt, das 
kommt zu mir; und wer zu mir kommt, 
den werde ich nicht hinausſtoßen. 

K. 17,6—8. Matth. 11,28. 

38. Denn ich bin vom Himmel kommen, 
nicht, daß ich meinen Willen thue, ſondern 
des, der mich geſandt hat. K. 4, 34. 

39. Das iſt aber der Wille des Vaters, 
der mich geſandt hat, daß ich nichts verliere 
von allem, das er mir gegeben hat, ſondern 
daß ich's auferwecke am jüngſten Tage. 

K. 10,28. 29 u. 17,12. 

40. Denn das iſt der Wille des, der mich 
geſandt hat, daß, wer den Sohn ftehet, und 
glaubet an ihn, habe das ewige Leben; und 
ich werde ihn * auferwecken am jüngſten 
Tage. K. 5, 29 u. 11,24. 

41. Da murreten die Juden darüber, daß 
er ſagte: Ich bin das Brot, das vom Him⸗ 
mel kommen iſt, 

42. Und ſprachen: Iſt dieſer nicht Jeſus, 
Joſephs Sohn, des Vater und Mutter wir 
kennen? Wie ſpricht Er denn: Ich bin vom 
Himmel kommen? Luk. 4, 22. 

43. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
Murret nicht unter einander. 

44. Es kann niemand zu mir kommen, 
es ſei denn, daß ihn ziehe der Vater, der 
mich geſandt hat; und Ich werde ihn aufer⸗ 
wecken am jüngſten Tage. V. 65. 

45. Es ſtehet geſchrieben in * den Prophe⸗ 
ten: „Sie werden alle von Gott gelehret 
ſein.“ Wer es nun höret vom Vater, und 
lernet's, der kommt zu mir. 
Jeſ. 54, 13. Jer. 31,33, 34. 

46. Nicht, daß jemand den Vater habe ge⸗ 
ſehen, ohne, der vom Vater iſt; der hat den 
Vater geſehen. K. 1,18. 

47. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer 
an mich glaubet, der hat das ewige Leben. 
K. 3, 16. 
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Chriſti Fleiſch und Blut. 

48. Ich bin das Brot des Lebens. V. 35. 

49. Eure Väter haben Manna gegeſſen in 
der Wüſte, und ſind geſtorben. 

V. 31.32; 1. Kor. 10, 3. 5. 

50. Dies iſt das Brot, das vom Himmel 
kommt, auf daß, wer davon iſſet, nicht ſterbe. 

51. Ich bin das lebendige Brot, vom Him⸗ 
mel kommen. Wer von dieſem Brot eſſen 
wird, der wird leben in Ewigkeit. Und das 
Brot, das Ich geben werde, iſt mein Fleiſch, 
wee Sch geben werde für das Leben der 
Welt. Ebr. 10, 5. 10. 

52. Da zanketen die Juden unter einander, 
und ſprachen: Wie kann dieſer uns ſein 
Fleiſch zu eſſen geben? 

53. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: Werdet ihr nicht eſſen das 
Fleiſch des Menſchenſohns, und trinken ſein 
Blut, ſo habt ihr kein Leben in euch. 

54. Wer mein Fleiſch iſſet, und trinket 
mein Blut, der hat das ewige Leben, und 
ich werde ihn am jüngſten Tage auferwecken. 

55. Denn mein Fleiſch iſt die rechte Speiſe, 
und mein Blut iſt der rechte Trank. 

56. Wer mein Fleiſch iſſet, und trinket 
mein Blut, der bleibt in mir, und Ich in 
ihm. K. 15,4; 1. Joh. 3,24. 

57. Wie mich geſandt hat der lebendige 
Vater, und Ich lebe um des Vaters willen, 
alſo, wer mich iſſet, derſelbige wird auch le⸗ 
ben um meinetwillen. 

58. Dies iſt das Brot, das vom Himmel 
kommen iſt; nicht, wie eure Väter haben 
Manna gegeſſen, und ſind geſtorben. Wer 
dies Brot iſſet, der wird leben in Ewigkeit. 

59. Solches ſagte er in der Schule, da er 
lehrete, zu Kapernaum. 

60. Viel nun ſeiner Jünger, die das höre⸗ 
ten, ſprachen: Das iſt eine harte Rede; wer 
kann ſie hören? 

61. Da Jeſus aber bei ſich ſelbſt merkte, 
daß ſeine Jünger darüber murreten, ſprach 
er zu ihnen: Argert euch das? 

62. Wie, wenn ihr denn ſehen werdet des 
Menſchen Sohn auffahren dahin, ae er zu⸗ 
vor war? 3,13. 

63. Der Geiſt iſt's, der da lebendig n 
das Fleiſch iſt nichts nütze. Die Worte, die 
Ich rede, die ſind Geiſt, und ſind Leben. 

2. Kor. 3, 6. 

64. Aber es ſind etliche unter euch, die 
glauben nicht. Denn Jeſus wußte von An⸗ 
fang wohl, welche nicht glaubend waren, 
und * welcher ihn verraten würde.“ K. 13,11. 

65. Und er ſprach: Darum hab ich euch 
geſaget: Niemand kann zu mir kommen, es 
ſei ihm denn von meinem Vater gegeben. 

V. 44. 

66. Von dem an gingen ſeiner Jünger 


Ev. Johannis 6. 7. 


Auf dem Laubhüttenfeſt. 


viel hinter ſich, und wandelten hinfort nicht 
mehr mit ihm. 

67. Da ſprach Jeſus zu den Zwölfen: 
Wollt ihr auch weggehen? 

68. Da antwortete ihm Simon Petrus: 
Herr, wohin ſollen wir gehen? Du haſt 
Worte des ewigen Lebens; V. 63. 

69. Und wir haben geglaubet und erkannt, 
daß * du biſt Chriſtus, der Sohn des leben⸗ 
digen Gottes. K. 1,49 u. 11,27. Matth. 16,16. 

70. Jeſus antwortete ihnen: Hab Ich nicht 
euch zwölfe erwählet? und euer einer iſt ein 
Teufel. 

71. Er redete aber von dem Judas, Si⸗ 
mons Sohn, Iſcharioth; derſelbige verriet 
ihn hernach, und war der Zwölfe einer. 


Bas 7. Kapitel. 


Jeſus auf dem Laubhüttenfeſt redet von . Lehre, 
ſeinem Weggang und dem heiligen Geiſt. es 
Volkes und der Phariſäer Verhalten gegen ihn. 
Darnach zog Jeſus umher in Galiläa; 
denn er wollte nicht in Judäa umherziehen, 
darum daß ihm die Juden nach dem 33 
ſtelleten. K. 6,1. 
2. Es war aber nahe der Juden Feſt, die 

Laubrüſte. . Moſ. 23,34. 

3. Da ſprachen ſeine Brüder zu ihm: Mache 
dich auf von dannen, und gehe nach Judäa, 
auf daß auch deine Jünger ſehen die Werke, 
die du thuſt. K. 2, 12. Matth. 12, 46. Apg. 1,14. 

4. Niemand thut etwas im Verborgnen, 
und will doch frei offenbar ſein. Thuſt du 
ſolches, ſo offenbare dich vor der Welt. 

5. Denn auch ſeine Brüder glaubten nicht 
an ihn. 

6. Da ſpricht Jeſus zu ihnen: Meine 
Zeit iſt noch nicht hie; eure Zeit aber iſt 
allewege. K. 2, A. 

7. Die Welt kann euch nicht haſſen; mich 
aber * haſſet fie; denn Ich zeuge von ihr, 
daß ihre Werke böſe ſind. K. 15, 18. 

8. Gehet ihr hinauf auf dieſes Feſt; Ich 
will noch nicht hinaufgehen auf dieſes Feſt; 
denn meine Zeit iſt noch nicht erfüllet. 

9. Da er aber das zu ihnen geſaget, blieb 
er in Galiläa. 

10. Als aber ſeine Brüder waren hinauf⸗ 
gegangen, da ging Er auch hinauf zu dem 
Feſt, nicht offenbarlich, ſondern als heimlich. 

11. Da ſuchten ihn die Juden am Feſt, 
und ſprachen: Wo iſt der? 

12. Und es war ein groß Gemurmel von 
ihm unter dem Volk. Etliche ſprachen: Er 
iſt fromm; die andern aber ſprachen: Nein, 
ſondern er verführet das Volk. 

13. Niemand aber redete frei von ihm um 
der Furcht willen vor den Juden. 

K. 9, 22 u. 12, 42 u. 19, 38. 
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Woher Jeſu Lehre fet. 

14. Aber mitten im Feſt ging Jeſus hin⸗ 
auf in den Tempel, und lehrte. 

15. Und die Juden verwunderten ſich, und 
sprachen: Wie kann dieſer die Schrift, fo er 
ſie doch nicht gelernet hat? Matth. 13,54. 

16. Jeſus antwortete ihnen und ſprach: 
Meine Lehre iſt nicht mein, ſondern des, der 
mich geſandt hat. 

17. So jemand will des Willen thun, 
der wird inne werden, ob dieſe Lehre von 
Gott ſei, oder ob Ich von mir ſelbſt rede. 

18. Wer von ihm ſelbſt redet, der * ſuchet 
ſeine eigne Ehre; wer aber ſuchet die Ehre 
des, der ihn geſandt hat, der iſt wahrhaftig, 
und iſt keine Ungerechtigkeit an ihm. 

K. 5,41. 44. 

19. Hat euch nicht Moſes das Geſetz gege- 
ben? und niemand unter euch thut das 
Geſetz. Warum + ſuchet ihr, mich zu töten? 

Apg.7, 53. f K. 5, 16.18. 

20. Das Volk antwortete und ſprach: Du 

Haft den Teufel; wer ſuchet, dich zu töten? 
K. 8,48. 52 u. 10, 20. 

21. Jeſus antwortete und ſprach: Ein ei⸗ 
niges Werk hab ich gethan, und es ee 
euch alle. 5,16. 

22. Moſes hat euch darum pees die 
Beſchneidung, nicht, daß ſie von Moſes 
kommt, fondern * von den Vätern; und ihr 
beſchneidet den Menſchen am Sabbath. 

1. Moſ. 17,1012. 

23. So ein Menſch die Beſchneidung an⸗ 
nimmt am Sabbath, auf daß nicht das Ge— 
ſetz des Moſes gebrochen werde: zürnet ihr 
denn über mich, daß ich den ganzen Men⸗ 
ſchen habe am Sabbath geſund gemacht? 

24. Richtet nicht nach dem Anſehen, ſon⸗ 
dern richtet ein recht Gericht. 

25. Da ſprachen etliche von Jeruſalem: 
Iſt das nicht der, den ſie ſuchten zu töten? 

V. 19. 

26. Und ſiehe zu, er redet frei, und ſie ſa⸗ 
gen ihm nichts. Erkennen unſre Oberſten 
nun gewiß, daß Er gewiß Chriſtus ſei? 

27. Doch wir wiſſen, von wannen dieſer 
iſt; wenn aber Chriſtus kommen wird, ſo 
wird niemand wiſſen, von wannen er iſt. V. 41. 

28. Da rief Jeſus im Tempel, lehrte und 
ſprach: Ja, ihr kennet mich, und wiſſet, von 
wannen ich bin; und von mir ſelbſt bin ich 
nicht kommen, ſondern es iſt ein Wahrhafti— 
ger, der mich geſandt hat, welchen ihr nicht 
kennet. 

29. Ich kenne ihn aber; denn ich bin von 
ihm, und Er hat mich geſandt. Matth. 11,27. 

30. Da ſuchten ſie, ihn zu greifen; aber 
niemand legte die Hand an ihn, denn ſeine 
Stunde war noch nicht kommen. 

K. 8, 20. Luk. 22,53. 


Ev. Johannis 7. 


Lebendiges Waſſer. Die Knechte. 


31. Aber viele vom Volk glaubten an 
ihn, und ſprachen: Wenn Chriſtus kommen 
wird, wird er auch mehr Zeichen thun, denn 
dieſer thut? K. 8, 30. 

32. Und es kam vor die Phariſäer, daß 
das Volk ſolches von ihm murmelte. Da 
ſandten die Phariſäer und Hohenprieſter 
Knechte aus, daß ſie ihn griffen. 

33. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich bin 
noch eine kleine Zeit bei euch, und dann ge⸗ 
he ich hin zu dem, der mich geſandt hat. 

K. 13, 33. 

34. Ihr werdet mich ſuchen, und nicht fin⸗ 
den; und da Ich bin, könnet ihr nicht hin 
kommen. K. 8, 21. 

35. Da ſprachen die Juden unter einan⸗ 
der: Wo will dieſer hin gehen, daß wir ihn 
nicht finden ſollen? Will er zu den Zerſtreu⸗ 
ten unter den Griechen gehen, und die Grie⸗ 
chen lehren? 

36. Was iſt das für eine Rede, daß er ſa⸗ 
get: Ihr werdet mich ſuchen, und nicht fin⸗ 
den; und wo Ich bin, da könnet ihr nicht 
hin kommen? 

37. Aber am letzten Tage des Feſtes, der 
am herrlichſten war, trat Jeſus auf, rief und 
ſprach: Wen da + dürſtet, der komme zu 
mir, und trinke! 9. Moſ. 23,36. f K. 4, 10. 

38. Wer an mich glaubet, wie die Schrift 
ſaget, von des Leibe werden Ströme des le⸗ 
bendigen Waſſers fließen. Jeſ. 44, 3. Joel 3,1. 

39. Das ſagte er aber von dem Geiſt, wel⸗ 
chen empfahen ſollten, die an ihn glaubten; 
denn der heilige Geiſt war noch nicht da; 
denn Jeſus war noch nicht verkläret. K. 16,7. 

40. Viele nun vom Volk, die dieſe Rede 
höreten, ſprachen: * Dieſer iſt wahrlich der 
Prophet. K. 6, 14; 5. Moſ. 18, 15. 

41. Andere ſprachen: Er iſt Chriſtus. Et⸗ 
liche aber ſprachen: Soll Chriſtus aus Ga⸗ 
liläa kommen? K. 1,46. 

42. Spricht nicht die Schrift, von dem 
Samen Davids und aus dem Flecken Beth⸗ 
lehem, da David war, ſolle Chriſtus kom- 
men? 

2. Sam. 7, 12. Mich. 5, 1. Matth. 2, 5. 6 u. 22, 42 

43. Alſo ward eine Zwietracht unter dem 
Volk über ihm. 5 K. 9, 16. 

44. Es wollten aber etliche ihn greifen; 
aber niemand legte die Hand an ihn. V. 30. 

45. Die Knechte kamen zu den Hohen⸗ 
prieſtern und Phariſäern; und ſie ſprachen 
zu ihnen: Warum habt ihr ihn nicht ge⸗ 
bracht? 

46. Die Knechte antworteten: Es hat nie 
kein Menſch alſo geredet wie dieſer Menſch. 

Matth. 7, 28.29. 

47. Da antworteten ihnen die Phariſäer: 

Seid ihr auch verführet? 
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Die Ehebrecherin. Das Licht 


48. Glaubet auch irgend ein Oberſter oder 
Phariſäer an ihn? 

49. Sondern das Volk, das nichts vom 
Geſetz weiß, iſt verflucht. 

50. Spricht zu ihnen Nikodemus, der bei 
der Nacht zu ihm kam, welcher diy: unter 
ihnen war: 3,1. 2. 

51. Richtet“ unſer Geſetz auch einen n Men⸗ 
ſchen, ehe man ihn verhöret, und erkennet, 
was er thut? 5. Moſ. 1,16. 17. 

52. Sie antworteten und ſprachen zu ihm: 
Biſt du auch ein Galiläer? Forſche und ſie⸗ 
he, aus Galiläa ſtehet kein Prophet auf. 

V. 41. 

53. Und ein jeglicher ging alſo heim. 


Das 8. Kapitel. 
Die Ehebrecherin. Jeſus das Licht der Welt. Rede 
wider den Unglauben der Juden. 
Jeſus aber ging an den Olberg. 

2. Und früh Morgens kam er wieder in 
den Tempel, und alles Volk kam zu ihm; 
und er ſetzte ſich, und lehrte ſie. 

3. Aber die Schriftgelehrten und Phariſäer 
brachten ein Weib zu ihm, im Ehebruch er⸗ 
griffen, und ſtelleten ſie ins Mittel dar, 

4. Und ſprachen zu ihm: Meiſter, dies 
Weib iſt ergriffen auf friſcher That im Ehe⸗ 
bruch. 

5. Moſes aber hat uns im Geſetz geboten, 
ſolche zu ſteinigen; was ſageſt Du? 

3. Moſ. 20, 10. 

6. Das ſprachen ſie aber, ihn zu verſuchen, 
auf daß ſie eine Sache zu ihm hätten. Aber 


Jeſus bückte ſich nieder, und ſchrieb mit dem ch 


Finger auf die Erde. 

7. Als ſie nun anhielten, ihn zu fragen, 
richtete er ſich auf, und ſprach zu ihnen: 
Wer unter euch ohne Sünde iſt, der werfe 
den erſten Stein auf ſie. 

8. Und bückte ſich wieder nieder, und 
ſchrieb auf die Erde. 

9. Da ſie aber das höreten, gingen ſie hin⸗ 
aus, (von * ihrem Gewiſſen übexführt, ) ei⸗ 
ner nach dem andern, von den Alteſten an 
bis zu den Geringſten; und Jeſus ward ge⸗ 
laſſen allein, und das Weib im Mittel ſte⸗ 
hend. Röm. 2,22. 

10. Jeſus aber richtete ſich auf; und da er 
niemand ſah denn das Weib, ſprach er zu 
ihr: Weib, wo ſind ſie, deine Verkläger? 


Hat dich niemand verdammt? 


11. Sie aber ſprach: Herr, niemand. Je⸗ 
ſus aber ſprach: So verdamme Ich dich 
auch nicht; gehe hin, und * ſündige hinfort 
nicht mehr. K. 5, 14. 

12. Da redete Jeſus abermal zu ihnen und 
ſprach: Ich bin das Licht der Welt; wer 
mir nachfolget, der wird nicht wandeln in 


Ev. Johannis 7. 8. 


noch nicht kommen. 


der Welt. In Sünden ſterben. 


der Finſternis, ſondern wird das Licht des 
Lebens haben. Jeſ. 49,6. K. 1,5. 9. 

13. Da ſprachen die Phariſäer zu ihm: 
Du zeugeſt von dir ſelbſt; dein Zeugnis iſt 
nicht wahr. 

14. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: 
So Ich von mir ſelbſt zeugen würde, ſo 
iſt mein Zeugnis wahr; denn ich weiß, von 
wannen ich kommen bin, und wo ich hin 
gehe; ihr aber wiſſet nicht, von wannen ich 
komme, und wo ich hin gehe. K. 5,31. 

15. Ihr richtet nach dem Fleiſch; Ich richte 
niemand. 

16. So Ich aber richte, ſo iſt mein Ge⸗ 
richt recht; denn ich bin * nicht allein, ſon⸗ 
dern Ich und der Vater, der mich geſandt 
hat. V. 29. 

17. Auch ſtehet in eurem Geſetze geſchrie⸗ 
Hy daß zweier Menſchen Zeugnis wahr 

5. Moſ. 19,15. 

18 Ich bin's, der ich von mir ſelbſt zeuge; 
und der Vater, der mich geſandt hat, zeuget 
auch von mir. 

19. Da ſprachen ſie zu ihm: Wo iſt dein 
Vater? Jeſus antwortete: Ihr kennet weder 
mich, noch meinen Vater; wenn ihr mich 
kennetet, ſo kennetet ihr auch meinen Vater. 

K. 14, 7. 

20. Dieſe Worte redete Jeſus an dem Got⸗ 
teskaſten, da er lehrte im Tempel; und nie⸗ 
mand griff ihn; denn ſeine Stunde war 
K. 7, 30. Luk. 22, 53. 

21. Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: 
Ich gehe hinweg, und ihr werdet mich ſu⸗ 
en, und in eurer Sünde ſterben. Wo Ich 
hin gehe, da könnet ihr nicht hin kommen. 

K. 7, 34 u. 13,33. 

22. Da ſprachen die Juden: Will er ſich 
denn ſelbſt töten, daß er ſpricht: Wohin Ich 
gehe, da könnt ihr nicht hin kommen? 

K. 7, 35. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Ihr ſeid von 
unten her, Ich bin von oben her; ihr ſeid 
von dieſer Welt, Ich bin nicht von dieſer 
Welt. K. 3,31. 

24. So hab ich euch geſagt, daß ihr ſterben 
werdet in euren Sünden; denn ſo ihr nicht 
glaubet, daß Ich's ſei, ſo werdet ihr ſterben 
in euren Sünden. 

25. Da ſprachen ſie zu ihm: Wer biſt Du 
denn? Und Jeſus ſprach zu ihnen: Erſtlich 
der, der ich mit euch rede. 

26. Ich habe viel von euch zu reden und 
zu richten; aber der mich geſandt hat, iſt 
wahrhaftig, und was Ich von ihm gehört 
habe, das rede ich vor der Welt. 

27. Sie vernahmen aber nicht, daß er ih⸗ 
nen von dem Vater ſagete. 

28. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wenn * ihr 
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Wahre Freiheit. 
des Menſchen Sohn erhöhen werdet, dann 
werdet ihr erkennen, daß Ich's fei, und nichts 
von mir ſelber thue, ſondern, wie mich mein 
Vater gelehret hat, ſo rede ich. 

K. 3, 14 u. 12,32. 

29. Und der mich geſandt hat, iſt mit mir. 
Der Vater läſſet mich? nicht allein; denn 
Ich thue allezeit, was ihm gefällt. V. 16. 

ian Da er ſolches redete, glaubten viele an 

K. 7,31. 

"BL. Da ſprach nun Jeſus zu den Juden, 
die an ihn glaubten: So ihr bleiben werdet 
an meiner Rede, ſo ſeid ihr meine rechten 
Jünger, K. 15,14. 

32. Und werdet die Wahrheit erkennen, und 
die Wahrheit wird euch frei machen. 

33. Da antworteten ſie ihm: Wir ſind 
Abrahams Samen, ſind nie kein Mal je⸗ 
mands Knechte geweſen; wie ſprichſt du denn: 
Ihr ſollt frei werden? Matth. 3, 9. 
34. Jeſus antwortete ihnen und ſprach: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer Sün⸗ 
de thut, der iſt der Sünde Knecht. 

Röm. 6, 16. 20; 1. Joh. 3, 8. 

35. Der Knecht aber bleibet nicht ewiglich 
im Hauſe; der Sohn bleibet ewiglich. 

36. So euch nun der Sohn frei machet, ſo 
ſeid ihr recht frei. Röm. 6, 18.22. 

37. Ich weiß wohl, daß ihr Abrahams Sa⸗ 
men ſeid; aber ihr ſuchet, mich zu töten; denn 
meine Rede fähet nicht unter euch. 

38. Ich rede, was ich von meinem Vater 

geſehen habe; ſo thut ihr, was ihr von eurem 
Vater geſehen habt. 
39. Sie antworteten und ſprachen zu ihm: 
Abraham iſt unſer Vater. Spricht Jeſus zu 
ihnen: Wenn ihr Abrahams Kinder wäret, 
ſo thätet ihr Abrahams Werke. 

40. Nun aber ſuchet ihr, mich zu töten, ei⸗ 
nen ſolchen Menſchen, der ich euch die Wahr⸗ 
heit geſagt habe, die ich von Gott gehöret 
habe. Das hat Abraham nicht gethan. 

41. Ihr thut euers Vaters Werke. Da ſpra⸗ 
chen ſie zu ihm: Wir ſind nicht unehelich ge⸗ 
boren; wir haben Einen Vater, Gott. 

42. Jeſus ſprach zu ihnen: Wäre Gott euer 
Vater, ſo liebetet ihr mich; denn Ich bin aus⸗ 
gegangen und komme von Gott; denn ich 
bin nicht von mir ſelber kommen, ſondern Er 
hat mich geſandt. 

43. Warum kennet ihr denn meine Sprache 
nicht? Denn ihr könnt ja mein Wort nicht 
hören. 

44. Ihr ſeid von dem Vater, dem Teufel, 
und nach eures Vaters Luſt wollt ihr thun. 
Derſelbige iſt ein T Mörder von Anfang, und 
ift ** nicht beſtanden in der Wahrheit; denn 
die Wahrheit iſt nicht in ihm. Wenn er die 
Lüge redet, ſo redet er von ſeinem Eignen; 


Ev. Johannis 8. 9. 


Den Tod nicht ſehen. 


denn er iſt ein Lügner W ein Vater derſel⸗ 
bigen. 
1. Joh. 3,8—10. f 1. Moſ. 3,4. 2. Petr. 2,4. 

45. Ich aber, weil ich die Wahrheit ſage, 
ſo glaubet ihr mir nicht. 

46. Welcher unter euch kann mich einer 
Sünde zeihen? So ich euch aber die Wahr⸗ 
heit ſage, warum glaubet ihr mir nicht? 

2. Kor. 5, 21; 1. Petr. 2, 22. 

47. Wer * von Gott iſt, der höret Gottes 
Worte; darum höret ihr nicht, denn ihr ſeid 
nicht von Gott. K. 18,37. 

48. Da antworteten die Juden und ſprachen 
zu ihm: Sagen wir nicht recht, daß Du ein 
Samariter biſt, und haſt den Teufel?“ K. 7, 20. 

49. Jeſus antwortete: Ich habe keinen Teu⸗ 
fel, ſondern ich ehre meinen Vater, und ihr 
unehret mich. 

50. Ich ſuche nicht meine Ehre; es iſt aber 
einer, der ſie ſuchet, und richtet. K. 5, 41. 

51. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: So 
jemand mein Wort wird halten, der wird 
den Tod nicht ſehen ewiglich. K. 6,40. 47. 

52. Da ſprachen die Juden zu ihm: Nun 
erkennen wir, daß du den Teufel haſt. Abra⸗ 
ham iſt geſtorben und die Propheten, und 
Du ſprichſt: So jemand mein Wort hält, 
der wird den Tod nicht ſchmecken ewiglich. 

53. Biſt Du mehr denn unſer Vater Abra⸗ 
ham, welcher geftorben iſt? und die Prophe⸗ 
ten ſind geſtorben. Was machſt Du aus dir 
felbft ? 

54. Jeſus antwortete: So Ich mich felber 
ehre, ſo iſt meine Ehre nichts. Es iſt aber 
mein Vater, der mich ehret, von welchem ihr 
ſprecht, er ſei euer Gott; 

55. Und! kennet ihn nicht; Ich aber kenne 
ihn. Und ſo ich würde ſagen: Ich kenne ſein 
nicht, ſo würde ich ein Lügner, gleich wie ihr 
ſeid. Aber Ich kenne ihn, und halte ſein Wort. 

K. 7, 28. 

56. Abraham, euer Vater, ward froh, daß 
er meinen Tag ſehen ſollte; und er ſah ihn, 
und freute ſich. 

57. Da ſprachen die Juden zu ihm: Du 
biſt noch nicht fünfzig Jahre alt, und haſt 
Abraham geſehen? 

58. Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahr⸗ 
bi 5 ſage euch: Ehe denn Abraham ward, 

in I 


59. Da huben * ſie Steine auf, daß fie auf 
ihn würfen. Aber Jeſus verbarg ſich, und 
ging zum Tempel hinaus. K. 10,31. 


Das 9. Kapitel. 


Heilung eines Blindgebornen am Sabbath. 
Unterſuchung dieſes Wunders. 


Und Jeſus ging vorüber, und ſah einen, der 
blind geboren war. 
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Heilung des 

2. Und ſeine Jünger frageten ihn und ſpra⸗ 
chen: Meiſter, wer hat geſündiget, dieſer oder 
ſeine Eltern, daß er iſt blind geboren? Luk. 13,2. 

3. Jeſus antwortete: Es hat weder dieſer 
geſündiget, noch ſeine Eltern, ſondern daß 
die Werke Gottes offenbar würden an ihm. 

K. 11,4. 

4. Ich muß wirken die Werke des, der mich 
geſandt hat, ſo lange es Tag iſt; es kommt 
die Nacht, da niemand wirken kann. K. 5,17. 

5. Dieweil ich bin in der Welt, bin ich das 
Licht der Welt. K. 8,12. 

6. Da er ſolches geſaget, ſpützte er auf die 
Erde, und machte einen Kot aus dem Spei⸗ 
chel, und ſchmierte den Kot auf des Blinden 
Augen, Mark. 8, 23. 

7. Und ſprach zu ihm: Gehe hin zu dem 
Teich Siloah, (das iſt verdolmetſcht: ge⸗ 
ſandt,) und waſche dich. Da ging er hin, 
und wuſch ſich, und kam ſehend. 

8. Die Nachbarn, und die ihn zuvor ge- 
ſehen hatten, daß er ein Bettler war, ſpra⸗ 
chen: Iſt dieſer nicht, der daſaß und bettelte? 

9. Etliche ſprachen: Er iſt's; etliche aber: 
Er iſt ihm ähnlich. Er ſelbſt aber ſprach: 
Ich bin's. 

10. Da ſprachen ſie zu ihm: Wie ſind 
deine Augen aufgethan? 

11. Er antwortete und ſprach: Der Menſch, 
der Jeſus heißet, machte einen Kot, und 
ſchmierte meine Augen, und ſprach: Gehe 
hin zu dem Teich Siloah, und waſche dich. 
Ich ging hin, und wuſch mich, und ward 
ſehend. 

12. Da ſprachen ſie zu ihm: Wo iſt der⸗ 
ſelbige? Er ſprach: Ich weiß nicht. 

13. Da führeten ſie ihn zu den Phari⸗ 
ſäern, der weiland blind war. 

14. (Es war aber Sabbath, da Jeſus den 
Kot machte, und ſeine Augen öffnete.) K. 5,9. 

15. Da fragten ihn abermal auch die 
Phariſäer, wie er wäre ſehend worden. Er 
aber ſprach zu ihnen: Kot legte er mir auf 
die Augen, und ich wuſch mich, und bin nun 
ſehend. 

16. Da ſprachen etliche der Phariſäer: 


Der Menſch iſt nicht von Gott, dieweil er h 


den Sabbath nicht hält. Die andern aber 
ſprachen: Wie kann! ein ſündiger Menſch 
ſolche Zeichen thun? Und es ward eine 
Zwietracht unter ihnen.“ V. 31.33. f K. 7,43. 

17. Sie ſprachen wieder zu dem Blinden: 
Was ſageſt du von ihm, daß er hat deine 
Augen aufgethan? Er aber ſprach: Er iſt 
ein Prophet. 

18. Die Juden glaubten nicht von ihm, 
daß er blind geweſen, und ſehend worden 
wäre, bis daß ſie riefen den Eltern des, der 
ſehend war worden, 


Ev. Johannis 9. 


Blindgebornen. 

19. Fragten ſie und ſprachen: Iſt das 
euer Sohn, von welchem ihr ſagt, er ſei 
blind geboren? Wie iſt er denn nun ſehend? 

20. Seine Eltern antworteten ihnen und 
ſprachen: Wir wiſſen, daß dieſer unſer 
Sohn iſt, und daß er blind geboren iſt; 

21. Wie er aber nun ſehend iſt, wiſſen 
wir nicht; oder wer ihm hat ſeine Augen auf⸗ 
gethan, wiſſen wir auch nicht. Er iſt alt ge⸗ 
nug, fraget ihn, laſſet ihn ſelbſt für ſich reden. 

22. Solches ſagten ſeine Eltern; denn ſie 
fürchteten ſich vor den Juden. Denn die 
Juden hatten ſich ſchon vereiniget, ſo je⸗ 
mand ihn für Chriſtum bekennete, daß der⸗ 
felbige + in den Bann gethan würde. 

K. 7,13. f K. 12, 42. 

23. Darum ſprachen ſeine Eltern: Er iſt 
alt genug, fraget ihn ſelbſt. 

24. Da riefen ſie zum andern Mal dem 
Menſchen, der blind geweſen war, und 
ſprachen zu ihm: Gieb * Gott die Ehre: 
wir wiſſen, daß dieſer Menſch ein Sünder 
iſt. Joſ. 7,19. 

25. Er antwortete und ſprach: Iſt er ein 
Sünder, das weiß ich nicht; eines weiß ich 
wohl, daß ich blind war, und bin nun 
ſehend. 

26. Da ſprachen ſie wieder zu ihm: Was 
that er dir? Wie that er deine Augen auf? 

27. Er antwortete ihnen: Ich habe es 
euch jetzt geſagt; habt ihr's nicht gehöret? 
Was wollt ihr's abermal hören? Wollt ihr 
auch ſeine Jünger werden? 

28. Da ſchalten ſie ihn und ſprachen: Du 
biſt fein Jünger; wir aber find Moſes' 
Jünger. 

29. Wir wiſſen, daß Gott mit Moſes ge⸗ 
redet hat; von wannen aber dieſer iſt, wiſſen 
wir nicht. 

30. Der Menſch antwortete und ſprach zu 
ihnen: Das iſt ein wunderlich Ding, daß 
ihr nicht wiſſet, von wannen er ſei; und er 
hat meine Augen aufgethan. 

31. Wir wiſſen aber, daß Gott die Sün⸗ 
der nicht höret, ſondern ſo jemand gottes⸗ 
fürchtig iſt, und thut ſeinen Willen, den 
öret er. Jeſ. 1, 15. Spr. 15,29. 
32. Von der Welt au iſt's nicht erhöret, 
daß jemand einem gebornen Blinden die 
Augen aufgethan habe. 

33. Wäre dieſer nicht von Gott, er könnte 
nichts thun. V. 16. 

34. Sie antworteten und ſprachen zu ihm: 
Du biſt gang * in Sünden geboren, und 
lehreſt uns? Und ſtießen ihn hinaus. V. 2. 

35. Es kam vor Jeſum, daß ſie ihn aus⸗ 
geſtoßen hatten. Und da er ihn fand, ſprach 
er zu ihm: Glaubſt du an den Sohn 
Gottes? 
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Jeſus die Thür und der 


36. Er antwortete und ſprach: Herr, 
welcher iſt's? auf daß ich an ihn glaube. 

37. Jeſus ſprach zu ihm: Du haſt ihn ge⸗ 
ſehen, und der mit dir redet, der iſt's. K. 4, 26. 

38. Er aber ſprach: Herr, ich glaube; und 
betete ihn an. 

39. Und Jeſus ſprach: Ich bin zum Ge⸗ 
richte auf dieſe Welt kommen, auf daß, die 
da nicht ſehen, ſehend werden, und die da 
ſehen, blind werden. Matth. 13,1115. 

40. Und ſolches höreten etliche der Phari⸗ 
ſäer, die bei ihm waren, und ſprachen zu 
ihm: Sind wir denn auch blind? 

41. Jeſus ſprach zu ihnen: Wäret ihr 
blind, ſo hättet ihr keine Sünde; nun ihr 
aber ſprecht: Wir ſind ſehend, bleibet eure 
Sünde. Spr. 26,12. 


Bas 10. Kapitel. 


Vom guten Hirten und ſeinen Schafen. 


Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer 
nicht zur Thür hineingehet in den Schaf⸗ 
ſtall, ſondern ſteiget anderswo hinein, der 
iſt ein Dieb und ein Mörder. 

2. Der aber zur Thür hineingehet, der iſt 
eim Hirte der Schafe. 

3. Demſelbigen thut der Thürhüter auf, 
und die Schafe hören ſeine Stimme; und 
er rufet ſeinen Schafen mit Namen, und 
führet ſie aus. 

4. Und wenn er ſeine Schafe hat ausge⸗ 
laſſen, gehet er vor ihnen hin, und die Schafe 
folgen ihm nach; denn ſie kennen ſeine 
Stimme. 

5. Einem Fremden aber folgen ſie nicht 
nach, ſondern fliehen von ihm; denn ſie 
kennen der Fremden Stimme nicht. 

6. Dieſen Spruch ſagte Jeſus zu ihnen; 
ſie vernahmen aber nicht, was es war, das 
er zu ihnen ſagte. 

7. Da ſprach Jeſus wieder zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Ich bin 
die Thür zu den Schafen. 

8. Alle, die vor mir kommen ſind, die ſind 
Diebe und Mörder; aber die Schafe haben 
ihnen nicht gehorchet. Jer. 23, 1. 2. 

Ich bin die Thür; ſo jemand durch 
mich eingehet, der wird ſelig werden, und 
wird ein- und ausgehen, und Weide finden. 

10. Ein Dieb kommt nicht, denn daß er 
ſtehle, würge und umbringe. 

11. Ich bin kommen, daß ſie das Leben 
und volle Genüge haben ſollen. Pf. 23,1. 

12. Ich bin * der gute Hirte. Der gute 
Hirte t laffet fein Leben für die Schafe. Der 


Ev. Johannis 9. 10. 


Mietling aber, der nicht Hirte iſt, des die 
Schafe nicht eigen ſind, ſiehet den Wolf 
kommen, und verläſſet die Schafe, und 


gute Hirte. Seine Schafe. 


fleucht; und der Wolf erhaſchet und zer⸗ 
ſtreuet die Schafe. 

* Sef. 40, 11. Hef. 34,1123 u. 37,24. f K. 15,13. 

13. Der Mietling aber fleucht; denn er 
iſt ein Mietling, und achtet der Schafe nicht. 

14. Ich bin der gute Hirte,“ und erkenne 
die Meinen, und bin bekannt den Meinen, 

2. Tim. 2, 19. 

15. Wie mich mein Vater kennet, und 
Ich kenne den Vater. Und ich laſſe mein 
Leben für die Schafe. Matth. 11, 27. 

16. Und ich habe noch andere Schafe, 
die ſind nicht aus dieſem Stalle; und die⸗ 
ſelben muß ich herführen, und ſie werden 
meine Stimme hören, und wird Eine Herde 
und Ein Hirte werden. K. 11,52. 

17. Darum liebet mich mein Vater, daß 
Ich mein Leben laſſe, auf daß ich's wieder 
nehme. 

18. Niemand nimmt es von mir, ſondern 
Ich laſſe es von mir ſelber. Ich habe es 
Macht zu laſſen, und habe es Macht wie⸗ 
der zu nehmen. Solch Gebot habe ich em⸗ 
pfangen von meinem Vater. K. 5, 26. 

19. Da ward abermal eine Zwietracht 
unter den Juden über dieſen Worten. 

K. 7,43 u. 9, 16. 

20. Viele unter ihnen ſprachen: Er hat 
den Teufel, und iſt unſinnig; was höret ihr 
ihm zuꝰ K. 7, 20. 

21. Die andern ſprachen: Das ſind nicht 
Worte eines Beſeſſenen; kann der Teufel 
auch der Blinden Augen aufthun? 

22. Es ward aber Kirchweihe zu Jeruſa⸗ 
lem, und war Winter. 

23. Und Jeſus wandelte im Tempel in 
der * Halle Salomos. Apg. 3, 11. 

24. Da umringten ihn die Juden, und 
ſprachen zu ihm: Wie lange hältſt du unſre 
Seele auf? Biſt Du Chriſt, ſo ſage es uns 
frei heraus. 

25. Jeſus antwortete ihnen: Ich habe es 
euch geſagt, und ihr glaubet nicht.“ Die 
Werke, die Ich ihm in meines Vaters Na⸗ 
men, die zeugen von mir. 

26. Aber ihr glaubet nicht; denn ihr ſeid 
meiner Schafe nicht, als ich euch geſagt habe. 

K. 8, 45. 

27. Denn meine Schafe hören meine 
Stimme, und Ich kenne ſie, und ſie folgen 
mir; V. 3. 4. K. 847 

28. Und Ich gebe ihnen das ewige Leben 

und ſie werden nimmermehr umkommen, 
und niemand wird ſie mir aus meiner Hand 
reißen. 

29. Der Vater, der mir ſie gegeben hat, 
iſt größer denn alles; und niemand kann ſie 
aus meines Vaters Hand reißen. 

30. Ich und der Vater ſind eines. 
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Jeſus Gottes Sohn. 


31. Da huben die Suden * abermal 
Steine auf, daß fie ihn ſteinigten. K. s, 59. 

32. Jeſus antwortete ihnen: Viel guter 
Werke habe ich euch erzeiget von meinem 
Vater; um welches Werk unter denſelbigen 
ſteiniget ihr mich? 

33. Die Juden antworteten ihm und 
ſprachen: Um des guten Werks willen ſtei⸗ 
nigen wir dich nicht, ſondern um der Got⸗ 
tesläſterung willen, und daß du ein Menſch 
biſt, und macheſt dich ſelbſt einen Gott. 

K. 5, 18. Matth. 26, 65. 

34. Jeſus antwortete ihnen: Stehet nicht 
geſchrieben in eurem Geſetz: „Ich habe 
geſagt: Ihr ſeid Götter?“ Pf. 82,6. 

35. So er die Götter nennet, zu welchen 
das Wort Gottes geſchah, und die Schrift 
kann doch nicht gebrochen werden: 

36. Sprecht ihr denn zu dem, den der 
Vater geheiliget und in die Welt ge⸗ 
ſandt hat: Du läſterſt Gott, darum daß ich 
fage: Ich bin Gottes Sohn? K. 5, 17-20. 

37. Thue ich nicht die Werke meines Va⸗ 
ters, ſo glaubet mir nicht; 

38. Thue ich ſie aber, glaubet doch den 
Werken, wollt ihr mir nicht glauben, auf 
daß ihr erkennet und glaubet, daß der Vater 
in mir iſt, und Ich in ihm. 

39. Sie ſuchten abermal, ihn zu greifen; 
aber er entging ihnen aus ihren Händen, 

K. 8, 59. Luk. 4, 30. 

40. Und zog hin wieder jenſeit des Jor⸗ 
dans an den Ort, da Johannes vorhin 
getauft hatte, und blieb allda. K. 1,28. 

41. Und viele kamen zu ihm, und ſprachen: 
Johannes that kein Zeichen; aber alles, was 
Johannes von dieſem geſagt hat, das iſt wahr. 

42. Und glaubten allda viele an ihn. 


Das 11. Kapitel. 
Auferweckung des Lazarus. Anſchläge der Hohen⸗ 
prieſter gegen das Leben Jeſu. 

Es lag aber einer krank, mit Namen Laza⸗ 
rus, von Bethanien, in dem Flecken Ma⸗ 

rias und ihrer Schweſter Martha. 
Luk. 10, 38. 39. 

2. (Maria aber war, die den Herrn ge⸗ 
ſalbet hat mit Salbe, und ſeine Füße ge⸗ 
trocknet mit ihrem Haar; derſelbigen Bru⸗ 
der, Lazarus, war krank.) K. 12,8. 

3. Da ſandten ſeine Schweſtern zu ihm, 
und ließen ihm ſagen: Herr, ſiehe, den du 
lieb haſt, der liegt krank. 

4. Da Jeſus das hörte, ſprach er: Die 
Krankheit ijt nicht zum Tode, jondern * zur 
Ehre Gottes, daß der Sohn Gottes dadurch 
geehret werde. K. 9,3. 

5. Jeſus aber hatte Martha lieb und ihre 
Schweſter und Lazarus. 


Ev. Zohannis 10. HI. 


Des Lazarus 


6. Als er nun hörte, daß er krank war, 
blieb er zween Tage an dem Ort, da er war. 

7. Darnach ſpricht er zu ſeinen Jüngern: 
Laßt uns wieder gen Judäa ziehen. 

8. Seine Jünger ſprachen zu ihm: Mei⸗ 
fter, * jenes Mal wollten die Juden dich 
ſteinigen, und du willſt wieder dahin ziehen? 

K. 8, 59 u. 10,21. 

9. Jeſus antwortete: Sind nicht des Tages 
zwölf Stunden? Wer des Tages wandelt, 
der ſtößet ſich nicht; denn er ſiehet 85 Licht 
dieſer Welt. K. 9,4. 5. 

10. Wer aber des Nachts wandelt, der ſtö⸗ 
fet ſich; denn es iſt kein Licht in ihm. K. 12,35. 

11. Solches ſagte er, und darnach ſpricht 
er zu ihnen: Lazarus, unſer Freund, ſchläft; 
aber ich gehe hin, daß ich ihn aufwecke. 

Matth. 9, 24. 

12. Da ſprachen ſeine Jünger: Herr, ſchläſt 
er, ſo wird's beſſer mit ihm. 

13. Jeſus aber ſagte von ſeinem Tode; ſie 
meineten aber, er redete vom leiblichen Schlaf. 

14. Da ſagte es ihnen Jeſus frei heraus: 
Lazarus iſt geſtorben; 

15. Und ich bin froh um euretwillen, daß 
ich nicht dageweſen bin, auf daß ihr glaubet; 
aber laſſet uns zu ihm ziehen. 

16. Da ſprach Thomas, der genannt iſt 
Zwilling, zu den Jungern: Laßt uns mit⸗ 
ziehen, daß wir mit ihm ſterben. 

17. Da kam Jeſus, und fand ihn, daß er 
ſchon vier Tage im Grabe gelegen war. 

18. Bethanien aber war nahe bei Jeruſa⸗ 
lem, bei fünfzehn Feld Weges; 

19. Und viel Juden waren zu Martha und 
Maria kommen, ſie zu tröſten über ihrem 
Bruder. 

20. Als Martha nun hörte, daß Jeſus 
kommt, gehet fie ihm entgegen; Maria aber 
blieb daheim ſitzen. 

21. Da ſprach Martha zu Jeſu: Herr, 
wäreſt du hie geweſen, mein Bruder wäre 
nicht geſtorben; 

22. Aber ich weiß auch noch, daß, was du 
bitteſt von Gott, das wird dir Gott geben. 

23. Jeſus ſpricht zu ihr: Dein Bruder ſoll 
auferſtehen. 

24. Martha ſpricht zu ihm: Ich weiß wohl, 
daß ev* auferſtehen wird in der Auferſtehung 
am jüngſten Tage. K. 5, 29 u. 6,40. Luk. 14, 14. 

25. Jeſus ſpricht zu ihr: Ich bin die Auf⸗ 
erſtehung und das Leben; wer an mich 
glaubet, der wird leben, ob er gleich ſtürbe; 

26. Und wer da lebet, und glaubet an mich, 
der wird nimmermehr ſterben. Glaubeſt du 
das? K. 8,51 

27. Sie ſpricht zu ihm: Herr, ja; ich glau⸗ 
be, daß Du biſt Chriſtus, der Sohn Gottes, 
der in die Welt kommen iſt. K. 6,69. 
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Auferweckung. 


28. Und da ſie das geſagt hatte, ging ſie 
hin, und rief ihrer Schweſter Maria heim⸗ 
lich, und ſprach: Der Meiſter iſt da, und 
rufet dir. 

29. Dieſelbige, als ſie das hörte, ſtund ſie 
eilend auf, und kam zu ihm. 

30. Denn Jeſus war noch nicht in den 
Flecken kommen, ſondern war noch an dem 
Ort, * da ihm Martha war entgegen kom⸗ 
men. V. 20. 

31. Die Juden, die bei ihr im Hauſe wa⸗ 
ren und tröſteten ſie, da ſie ſahen Maria, 
daß ſie eilend aufſtund, und hinausging, fol⸗ 
geten ſie ihr nach, und ſprachen: Sie gehet 
hin zum Grabe, daß ſie daſelbſt weine. 

32. Als nun Maria kam, da Jeſus war, 
und ſah ihn, fiel ſie zu ſeinen Füßen, und 
ſprach zu ihm: Herr, wäreſt du hie geweſen, 
mein Bruder wäre nicht geſtorben. 

33. Als Jeſus ſie ſah weinen und die Ju⸗ 
den auch weinen, die mit ihr kamen, er⸗ 
grimmte er im Geiſt, und * betrübte ſich 
ſelbſt, K. 13,21. 

34. Und ſprach: Wo habt ihr ihn hin ge⸗ 
legt? Sie ſprachen zu ihm: Herr, komm, 
und ſieh es. 

35. Und Jeſu gingen die Augen über. 

Luk. 19,41. 

36. Da ſprachen die Juden: Siehe, wie 
hat er ihn ſo lieb gehabt! 

37. Etliche aber unter ihnen ſprachen: Konn⸗ 
te, der dem Blinden die Augen aufgethan 
hat, nicht verſchaffen, daß auch dieſer nicht 
ſtürbe? 

38. Da ergrimmte Jeſus abermal in ihm 
ſelbſt, und kam zum Grabe. Es war aber 
eine Kluft, und * ein Stein darauf gelegt. 

Matth. 27,60. 

39. Jeſus ſprach: Hebt den Stein ab. 
Spricht zu ihm Martha, die Schweſter des 
Verſtorbenen: Herr, er ſtinkt ſchon; denn er 
iſt vier Tage gelegen. 

40. Jeſus ſpricht zu ihr: Hab ich dir nicht 
geſagt, ſo du glauben würdeſt, du ſollteſt 
die Herrlichkeit Gottes ſehen? 

*. 4. 23. 25. 26. 

41. Da huben fie den Stein ab, da der 
Verſtorbene lag. Jeſus aber hub ſeine Augen 
empor, und ſprach: Vater, ich danke dir, daß 
du mich erhöret haſt; 

42. Doch Ich weiß, daß du mich allezeit 
höreſt; aber“ um des Volks willen, das um⸗ 
her ſtehet, ſage ich's, daß ſie glauben, Du 
habeſt mich geſandt. K. 12, 30. 

43. Da er das geſagt hatte, rief er mit lau- 
ter Stimme: Lazarus, komm heraus! 

44. Und der Verſtorbene kam heraus, ge⸗ 


bunden mit Grabtüchern an Füßen und Hän⸗ t 
den, und Ws Angeſicht verhüllet mit einem 


Ev. Johannis 11. 12. 


Des Kaiphas Weisſagung. 


Schweißtuch. Jeſus ſpricht zu ihnen: Löſet 
ihn auf, und laſſet ihn gehen. 

45. Viel nun der Juden, die zu Maria 
kommen waren, und ſahen, was Jeſus that, 
glaubten an ihn. 

46. Etliche aber von ihnen gingen hin zu 
den Phariſäern, und ſagten ihnen, was Je⸗ 
ſus gethan hatte. 

47. Da verſammelten die Hohenprieſter 
und die Phariſäer einen Rat, und ſprachen: 
Was thun wir? Dieſer Menſch thut viel 
Zeichen. 

48. Laſſen wir ihn alſo, ſo werden ſie alle 
an ihn glauben; ſo kommen dann die Römer, 
und nehmen uns Land und Leute. 

49. Einer aber unter ihnen, Kaiphas, der 
desſelben Jahrs Hoherprieſter war, ſprach 
zu ihnen: Ihr wiſſet nichts, 

50. Bedenket auch nichts; es iſt uns beſſer, 
Ein Menſch ſterbe für das Volk, denn daß 
das ganze Volk verderbe. K. 18,14. 

51. Solches aber redete er nicht von ſich 
ſelbſt, ſondern, dieweil er desſelbigen Jahrs 
Hoherprieſter war, * weisſagte er; denn Sez 
ſus ſollte ſterben für das Volk, 

2. Mof.28, 30; 4. Moſ. 27,21. 

52. Und nicht für das Volk allein, ſondern 
daß er auch die Kinder Gottes, die zerſtreuet 
waren, zuſammen brächte. K 10, 16. 

53. Von dem Tage an ratſchlagten ſie, wie 
ſie ihn töteten. 

54. Jeſus aber wandelte nicht mehr frei 
unter den Juden, ſondern ging von dan⸗ 
nen in eine Gegend nahe bei der Wüſte, in 
eine Stadt, genannt Ephrem, und hatte ſein 
Weſen daſelbſt mit ſeinen Jüngern. 

55. Es waren aber nahe die Oſtern der 
Juden; und es gingen viele hinauf gen Je⸗ 
ruſalem aus der Gegend vor den Oſtern, 
daß ſie ſich reinigten. 2. Chron. 30, 17. 

56. Da ſtunden ſie, und fragten nach Jeſu, 
und redeten mit einander im Tempel: Was 
dünket euch, daß er nicht kommt auf das 
Feſt? 

57. Es hatten aber die Hohenprieſter und 
Phariſäer laſſen ein Gebot ausgehen, ſo je⸗ 
mand wüßte, wo er wäre, daß er's anzeigte, 
daß ſie ihn griffen. 


Das 12. Kapitel. 


Salbung Jeſu zu Bethanien. Cingug, in Jeruſa⸗ 
lem. Von der Frucht ſeines Todes. Stimme vom 
Himmel. Unglaube der Juden. 

(VB. 1—8. Matth. 26,613. Mark. 14,39.) 
Sechs Tage vor den Oſtern kam Jeſus gen 
Bethanien, da Lazarus war, der Verſtorbene, 
5 Jeſus auferwecket hatte von den To⸗ 

K. 11, 1. 43. 
2. Daſelbſt machten ſie ihm ein Abendmahl, 
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Salbung in Bethanien. Einzug in Ev. Johannis tee Jeruſalem. Stimme vom Himmel. 


und Martha dienete; Lazarus aber war der 
einer, die mit ihm zu Tiſche ſaßen. 

3. Da nahm Maria ein Pfund Salbe von 
ungefälſchter, köſtlicher Narde, und ſalbete die 
Füße Jeſu, und trocknete mit ihrem Haare 
ſeine Füße; das Haus aber ward voll vom 
Geruch der Salbe. Luk. 7, 38. 

4. Da ſprach ſeiner Jünger einer, Judas, 
Simons Sohn, Iſcharioth, der ihn hernach 
verriet: 

5. Warum iſt dieſe Salbe nicht verkauft um 
drei hundert Groſchen, und den Armen ge- 
geben? 

6. Das ſagte er aber nicht, daß er nach den 
Armen fragte, ſondern er war ein Dieb, und 
hatte den Beutel, und trug,“ was gegeben 
ward. Luk. 8, 3. 

7. Da ſprach Jeſus: Laß ſie mit Frieden; 
ſolches hat ſie behalten zum Tage meiner 
Begräbnis. 

8. Denn * Arme habt ihr allezeit bei euch; 
mich aber habt ihr nicht allezeit. 5. Moſ. 15,11. 

9. Da erfuhr viel Volks der Juden, daß er 
daſelbſt war, und kamen nicht um Jeſu willen 
allein, ſondern daß ſie auch Lazarus ſähen, 
welchen er von den Toten erweckt hatte. 

10. Aber die Hohenprieſter trachteten dar⸗ 
nach, daß ſie auch Lazarus töteten; 

11. Denn um ſeinetwillen gingen viel Ju⸗ 
den hin, und glaubten an Jeſum. 

(B. 12—19, Matth. 21,111. Mark. 11, 110. 

Luk. 19,2940.) 

12. Des andern Tages, da viel Volks, das 
aufs Feſt kommen war, hörte, daß Jeſus 
fame gen Jeruſalem, 

13. Nahmen ſie Palmenzweige, und gingen 
hinaus ihm entgegen, und ſchrieen: Ho⸗ 
ſianna! Gelobet ſei, der da kommt in dem 
Namen des Herrn, der König von Israel! 

Pf. 118, 25.26. 

14. Jeſus aber überkam ein Eſelein, und 

ritt drauf; wie denn * geſchrieben ſtehet: 
Sach. 9, 9. 

15. „Fürchte dich nicht, du Tochter Zion; 
iehe, dein König kommt reitend auf einem 
Eſelsfüllen.“ 

16. Solches aber verſtunden ſeine Jünger 
zuvor nicht; ſondern da Jeſus verkläret ward, 
da dachten ſie dran, daß ſolches war von ihm 
geſchrieben, und ſie ſolches ihm gethan hatten. 

17. Das Volk aber, das mit ihm war, da 
er Lazarus aus dem Grabe rief und von den 
Toten auferweckte, rühmete die That. 


18. Darum ging ihm auch das Volk ent», 


gegen, daß fie höreten, er hätte ſolches Zei⸗ 
chen gethan. 

19. Die Phariſäer aber ſprachen unter ein⸗ 
ander: Ihr ſehet, daß ihr nichts ausrichtet; 
fiebe, * alle Welt läuft ihm nach. K. 11,48. 


20. Es waren aber etliche Griechen unter 
denen, die hinauf kommen waren, daß ſie an⸗ 
beteten auf das Feſt. 

21. Die traten zu Philippus, der von 
Bethſaida aus Galiläa war, baten ihn und 
ſprachen: Herr, wir wollten Jeſum gerne 
ſehen. 5 K. 1,44. 

22. Philippus kommt, und ſaget's Andreas 
und Philippus und Andreas ſagten's weiter 
Jeſu. 

23. Jeſus aber antwortete ihnen und ſprach: 
Die Zeit iſt kommen, daß des Menſchen Sohn 
verkläret werde. 

24. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Es 
fet denn, daß das“ 0 10 in die Erde 
falle, und erſterbe, ſo bleibt's allein; wo es 
aber erſtirbet, ſo bringet's viel Früchte. 

Röm. 14, 9. 

25. Wer ſein Leben lieb hat, der wird's ver⸗ 
lieren; und wer ſein Leben auf dieſer Welt 
haſſet, der wird's erhalten zum ewigen Leben. 

Matth. 10, 39. Luk 17,33. 

26. Wer mir dienen will, der folge mir 
nach; und wo Ich bin, da ſoll mein Die⸗ 
ner auch ſein. Und wer mir dienen wird, 
den wird mein Vater ehren. K. 14,3 u. 17,24. 

27. Jetzt ift * meine Seele betrübet. Und 
was ſoll ich ſagen? Vater, hilf mir aus die⸗ 
ſer Stunde! Doch darum bin ich in dieſe 
Stunde kommen. Matth. 26,38. 

28. Vater, verkläre deinen Namen! Da 
kam eine Stimme vom Himmel: Ich habe 
ihn verkläret, und will ihn abermal ver⸗ 
klären. 

29. Da ſprach das Volk, das dabei ſtund, 
und zuhörte: Es donnerte. Die andern ſpra⸗ 
chen: Es redete ein Engel mit ihm. 

30. Jeſus antwortete und ſprach: Dieſe 
Stimme iſt nicht um meinetwillen geſchehen, 
ſondern um * euretwillen. K. 11, 42. 

31. Jetzt gehet das Gericht über die Welt; 
nun wird der Fürſt dieſer Welt ausgeſtoßen 
werden. K. 14, 30 u. 16, 11. Luk 10, 18. 

32. Und Ich, wenn ich“ erhöhet werde von 
der Erde, ſo will ich ſie alle zu mir ziehen. 

K. 8, 28. 

33. Das ſagte er aber, zu deuten, welches 
Todes er ſterben würde. 

34. Da antwortete ihm das Volk: Wir ha⸗ 
ben gehöret im Geſetz, daß Chriftus * ewig⸗ 
lich bleibe; und wie ſageſt Du denn: Des 
Menſchen Sohn muß erhöhet werden? Wer 
iſt dieſer Menſchenſohn? * Pf. 110, 4. Dan. 7, 14. 

35. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Es iſt das 
Licht noch eine kleine Zeit bei euch. Wandelt, 
dieweil ihr das Licht habt, daß euch die 
Finſternis nicht überfalle. f Wer in der 
Finſternis wandelt, der weiß nicht, wo er 
hin gehet. K. 8, 12. K. 11,10. 
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Weckruf zum Glauben. 


36. Glaubet an das Licht, dieweil ihr's 
habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder ſeid. 


Eph. 5,9. 


37. Solches redete Jeſus, und ging weg, 
und verbarg ſich vor ihnen. Und ob er 
wohl ſolche Zeichen vor ihnen gethan hatte, 
glaubten ſie doch nicht an ihn; 

38. Auf daß erfüllet würde der Spruch 
des Propheten Jeſaias, den er ſagte: 
„Herr, wer glaubet unſerm Predigen? 
Und wem iſt der Arm des Herrn offenba⸗ 
ret?“ * Sef, 53, 1. Röm. 10,16. 

39. Darum konnten ſie nicht glauben, denn 
Jeſaias ſagte abermal: 

Jeſ. 6, 9. 10. Matth. 13, 14. 15. 

40. „Er hat ihre Augen verblendet, und 
ihr Herz verſtocket, daß ſie mit den Augen 
nicht ſehen, noch mit dem Herzen verneh⸗ 
men, und ſich bekehren, und ich ihnen hülfe.“ 

41. Solches ſagte Jeſaias, da er ſeine 
Herrlichkeit ſah, und redete von ihm. 

Jeſ. 6, 1. 

42. Doch auch der Oberſten glaubten viel 
an ihn; aber um der Phariſäer willen be⸗ 
kannten ſie es nicht, daß ſie nicht in den 
Bann gethan würden. K. 9, 22. 

43. Denn ſie hatten lieber die Ehre bei den 
Menſchen denn die Ehre bei Gott. K. 5,44. 

44. Jeſus aber rief und ſprach: Wer an 
mich glaubet, der glaubet nicht an mich, ſon⸗ 
dern an den, der mich geſandt hat. 

45. Und wer mich ſiehet, der ſiehet den, 
der mich geſandt hat. K. 14, 9. 

46. Ich bin kommen in die Welt ein Licht, 
auf daß, wer an mich glaubet, nicht in der 
Finſternis bleibe. V. 35. 

47. Und wer meine Worte höret, und glau⸗ 
bet nicht, den werde Ich nicht richten; denn 
ich bin nicht kommen, daß ich die Welt richte, 
ſondern daß ich die Welt ſelig mache. 

K. 3, 17. Luk. 9,56. 

48. Wer mich verachtet, und nimmt meine 
Worte nicht auf, der hat ſchon, der ihn rich⸗ 
tet; das Wort, welches ich geredet habe, das 
wird ihn richten am jüngſten Tage. 

49. Denn ich habe nicht von mir ſelber ge⸗ 
redet, ſondern der Vater, der mich geſandt 
hat, der hat mir ein Gebot gegeben, was ich 
thun und reden ſoll. 

50. Und ich weiß, daß ſein Gebot iſt das 
ewige Leben. Darum, das Ich rede, das 
rede ich alſo, wie mir der Vater geſagt hat. 


Das 13. Kapitel. 


Fußwaſchung. Jeſus giebt den Jüngern Vorbild 
und Gebot der Liebe. Er bezeichnet ſeinen Ver⸗ 
räter und kündigt die Verleugnung des Petrus an. 


Vor dem Feſt aber der Oſtern, da Jeſus ihr's thut. 


erkannte, daß ſeine Zeit kommen war, daß 


Ev. Johannis 12. 13. 


\ 


Fußwaſchung. 

er aus dieſer Welt ginge zum Vater, wie er 
hatte geliebet die Seinen, die in der Welt 
waren, ſo liebte er ſie bis ans Ende. 

2. Und bei dem Abendeſſen, da ſchon der 
Teufel hatte dem Judas, Simons Sohn, 
dem Iſcharioth, ins Herz gegeben, daß er 
ihn verriete, Luk. 22, 3. 

3. Und Jeſus wußte, daß thm * der Vater 
hatte alles in ſeine Hände gegeben, und daß 
er f von Gott kommen war, und zu Gott 
ging: K. 3,35. f K. 16,28. 

4. Stund er vom Abendmahl auf, legte 
ſeine Kleider ab, und nahm einen Schurz, 
und umgürtete ſich. 

5. Darnach goß er Waſſer in ein Becken, 
hub an, den Jüngern die Füße zu waſchen, 
und trocknete ſie mit dem Schurze, damit er 
umgürtet war. 

6. Da kam er zu Simon Petrus; und der⸗ 
ſelbige ſprach zu ihm: Herr, ſollteſt Du mir 
meine Füße waſchen? 

7. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Was Ich thue, das weißt du jetzt nicht; du 
wirſt's aber hernach erfahren. 

8. Da ſprach Petrus zu ihm: Nimmermehr 
ſollſt du mir die Füße waſchen. Jeſus ant⸗ 
wortete ihm: Werde ich dich nicht waſchen, 
ſo haſt du kein Teil mit mir. 

9. Spricht zu ihm Simon Petrus: Herr, 
nicht die Füße allein, ſondern auch die Hän⸗ 
de und das Haupt. 

10. Spricht Jeſus zu ihm: Wer gewaſchen 
iſt, der bedarf nichts, denn die Füße waſchen, 
ſondern er iſt ganz rein. Und ihr feid * rein, 
aber nicht alle. K. 15, 3. 

11. Denn er wußte ſeinen Verräter wohl; 
darum ſprach er: Ihr ſeid nicht alle rein. 

K. 6, 64. 70. 71. 

12. Da er nun ihre Füße gewaſchen hatte, 
nahm er ſeine Kleider, und ſetzte ſich wieder 
nieder, und ſprach abermal zu ihnen: Wiſſet 
ihr, was ich euch gethan habe? 

13. Ihr heißet mich Meiſter und Herr, und 
ſaget recht dran, denn ich bin's auch. 

Matth. 23, 8. 10. 

14. So nun Ich, euer Herr und Meiſter, 
euch die Füße gewaſchen habe, ſo ſollt ihr 
auch euch unter einander die Füße waſchen. 

Luk. 22, 27. 

15. Ein Beiſpiel habe ich euch gegeben, 

daß ihr thut, wie Ich euch gethan habe. 
Phil. 2, 5. Kol. 3, 13. 

16. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Der 
Knecht iſt nicht größer denn ſein Herr, noch 
der Apoſtel größer denn der ihn geſandt hat. 

Matth. 10, 24. 

17. So ihr ſolches wiſſet, ſelig ſeid ihr, ſo 
Matth. 7, 24. 
18. Nicht ſage ich von euch allen; ich weiß, 
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Bezeichnung des Verräters. Das 


welche ich erwählet habe. Aber es muß die 
Schrift erfüllet werden: 
iffet, der tritt mich mit Füßen.“ Pf. 41, 10. 

19. Jetzt ſage ich's euch, ehe denn es ge⸗ 
ſchieht, auf daß, wenn es geſchehen iſt, ihr 
glaubet, daß Ich's bin. 

20. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer 
aufnimmt, ſo ich jemand ſenden werde, der 
nimmt mich auf; wer aber mich aufnimmt, 
der nimmt den auf, der mich geſandt hat. 

Matth. 10,40. 

(B. 2130. Matth. 26,21—25. Mark. 14, 18—21. 

Luk. 22, 21—23.) 

21. Da ſolches Jeſus geſagt hatte, ward 
er“ betrübet im Geift, und zeugete und 
ſprach: Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
Einer unter euch wird mich verraten. 

K. 12, 27. 

22. Da ſahen ſich die Jünger unter ein⸗ 
ander an, und ward ihnen bange, von wel⸗ 
chem er redete. 

23. Es war aber * einer unter ſeinen 
Jüngern, der zu Tiſche ſaß an der Bruſt 
Jeſu, welchen Jeſus lieb hatte. 

K. 19, 26 u. 20, 2 u. 21, 20. 

24. Dem winkte Simon Petrus, daß er 
forſchen ſollte, wer es wäre, von dem er 
ſagte. 

25. Denn derſelbige lag an der Bruſt Jeſu, 
und er ſprach zu ihm: Herr, wer iſt's? 

26. Jeſus antwortete: Der iſt's, dem ich 
den Biſſen eintauche und gebe. Und er 
tauchte den Biſſen ein, und gab ihn Judas, 
Simons Sohn, dem Iſcharioth. 

27. Und nach dem Viſſen fuhr der“ Sa⸗ 
tan in ihn. Da ſprach Jeſus zu ihm: 8 
du thuſt, das thue bald. V. 2. 

28. Dasſelbige aber wußte niemand über 
dem Tiſche, wozu er's ihm ſagete. 

29. Etliche meineten, dieweil Judas“ den 
Beutel hatte, Jeſus ſpräche zu ihm: Kaufe, 
was uns not iſt auf das Feſt; oder, daß er 
den Armen etwas gäbe. K. 12,6. 

30. Da er nun den Biſſen genommen hat⸗ 
te, ging er ſobald hinaus. Und es war 
Nacht. 

31. Da er aber hinausgegangen war, 
ſpricht Jeſus: Nun iſt des Menſchen Sohn 
verkläret, und Gott iſt verkläret in ihm. 

32. Iſt Gott verkläret in ihm, * fo wird 
ihn Gott auch verklären in ihm ſelbſt, und 
wird ihn bald verklären. K. 12, 23 u. 17,15. 
33. Lieben Kindlein, ich bin noch eine klei⸗ 
ne Weile bei euch. Ihr werdet mich ſuchen; 
und, wie id) * zu den Juden ſagte: wo Ich 
hingehe, da könnt ihr nicht hinkommen, ſage 
ich jetzt auch euch. ; K. 8,21. 
34. Ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr 
euch unter einander liebet, wie ich euch ge⸗ 


Ev. Johannis 13. 14. 


„Der mein Brot habet. 


neue Gebot. Abſchiedsreden 


liebet habe, auf daß auch ihr einander lieb 
K. 15, 12. 13. 17. 

35. Dabei wird jedermann erkennen, daß 
ihr meine Jünger ſeid, ſo ihr Liebe unter 
einander habt. 

(B. 3638. Matth. 26,3335. Mark. 14, 29—31. 
Luk. 22, 31—34,) 

36. Spricht Simon Petrus zu ihm: Herr, 
wo geheſt du hin? Jeſus antwortete ihm: 
Da Ich hin gehe, kannſt du mir diesmal 
nicht folgen; aber du wirſt mir t hernach⸗ 
mals folgen. K. 7,34. f K. 21, 18. 19. 

37. Petrus ſpricht zu ihm: Herr, warum 
kann ich dir diesmal nicht folgen? Ich will 
mein Leben für dich laſſen. 

38. Jeſus antwortete ihm: Sollteſt du dein 
Leben für mich laſſen? Wahrlich, wahrlich, 
ich ſage dir: Der Hahn wird nicht krähen, 
bis du mich dreimal habeſt verleugnet. 


Das 14. Kapitel. 
Abſchiedsreden Jeſu. „ des heiligen 
eiſtes. 

Und er ſprach zu ſeinen Jüngern: Euer 
Herz erſchrecke nicht. Glaubet an Gott und 

glaubet an mich. 

2. In meines Vaters Hauſe ſind viel Woh⸗ 
nungen. Wenn's nicht ſo wäre, ſo wollte ich 
zu euch ſagen: Ich gehe hin, euch die Stätte 
zu bereiten. 

3. Und wenn ich hingehe, euch die Stätte 
zu bereiten, ſo will ich wiederkommen und 
euch“ zu mir nehmen, auf daß ihr ſeid, wo 
Ich bin. K. 12. 26 u. 17 24. 

4. Und wo Ich hin gehe, das wiſſet ihr, 
und den Weg wiſſet ihr auch. 

5. Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir 
wiſſen nicht, wo du hin geheſt; und wie kön⸗ 
nen wir den Weg wiſſen? 

6. Jeſus ſpricht zu ihm: Ich bin der Weg 
und die + Wahrheit und das ** Leben; 
niemand kommt zum Vater denn durch 
mich. Ebr. 10, 20. 1 Matth. 11,27. K. 11,25. 

Röm. 5, 1. 2. 

7. Wenn ihr mich kennetet, ſo kennetet ihr 
auch meinen Vater. Und von nun an ken⸗ 
net ihr ihn, und habt ihn geſehen. 

8. Spricht zu ihm Philippus: Herr, zeige 
uns den Vater, ſo genüget uns. 

9. Jeſus ſpricht zu ihm: So lang bin ich 
bei euch, und du kenneſt mich nicht, Philip⸗ 
pus? Wer mich ſiehet, der ſiehet den Vater; 
wie ſprichſt du denn: Zeige uns den Vater? 

K. 12, 45. Ebr. 1,3 

10. Glaubeſt du nicht, daß Ich im Vater, 
und der Vater in mir iſt? Die Worte, die 
Ich zu euch rede, die rede ich! nicht von 
mir ſelbſt. Der Vater aber, der in mir woh⸗ 
net, derſelbige thut die Werke. K. 12,49. 
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Jeſu. Verheißung des Geiftes. 
11. Glaubet mir, daß Ich im Vater, und 
der Vater in mir iſt; wo nicht, ſo glaubet 

mir doch um der Werke willen. ü 
V. 20. K. 10, 25. 38. 

12. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Wer 
an mich glaubet, der wird die Werke auch 
thun, die Ich thue, und wird größere denn 
dieſe thun; denn Ich gehe zum Vater, 

Mark. 16, 19. 20. 

13. Und was ihr bitten werdet in meinem 
Namen, das will ich thun, auf daß der Va- i 
ter geehret werde in dem Sohne. 

K. 15, 7. Mark. 11, 24. 

14. Was ihr bitten werdet * in meinem 
Namen, das will Ich thun. K. 16, 23. 24. 

15. Liebet ihr mich, ſo haltet meine Gebote; 

K. 15,10; 1. Joh. 5,3. 

16. Und Ich will den Vater bitten, und er 
ſoll euch einen andern Tröſter geben, daß 
er bei euch bleibe ewiglich, 

V. 26. K. 15, 26 u. 16, 7. 

17. Den Geiſt der Wahrheit, welchen die 
+ Welt nicht kann empfahen; denn ſie ſiehet 
ihn nicht, und kennet ihn nicht. Ihr aber 
kennet ihn; denn er bleibet bei euch, und 
wird in euch ſein. K. 16,13. f K. 7,39. 

18. Ich will euch nicht Waiſen laſſen; ich 
komme zu euch. 

19. Es iſt noch um ein Kleines, ſo wird 
mich die Welt nicht mehr ſehen; ihr aber 
ſollt mich ſehen; denn Ich lebe, und ihr ſollt 
auch leben. K. 16,16. 

20. An demſelbigen Tage werdet ihr er⸗ 
kennen, daß Ich in meinem Vater bin, und 
ihr in mir, und Ich in euch. K. 17,2123. 

21. Wer meine Gebote hat, und hält ſie, 
der iſt's, der mich liebet. Wer mich aber 
liebet, der wird von meinem Vater geliebet 
werden, und Ich werde ihn lieben, und 

* mich ihm offenbaren. 2. Kor. 3, 18. 

22. Spricht zu ihm Judas, nicht der 
Iſcharioth: Herr, was iſt's, daß du uns 
willſt dich offenbaren, und nicht der Welt? 

23. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Wer mich liebet, der wird mein Wort halten; 
und mein Vater wird ihn lieben, und wir wer⸗ 
den zu ihm kommen, und Wohnung bei ihm 
machen. V. 21. K. 13,34. Spr. 8, 17. Eph. 3,17. 

24. Wer aber mich nicht liebet, der hält 
meine Worte nicht. Und das Wort, das 
ihr höret, iſt nicht mein, ſondern des Vaters, 
der mich geſandt hat. * K. 7, 16. 

25. Solches hab ich zu euch geredet, weil 
ich bei euch geweſen bin. 

26. Aber der Tröſter, der heilige Geiſt, 
welchen mein Vater ſenden wird in meinem 
Namen, derſelbige wird euch alles lehren, 
und euch erinnern alles des, das ich euch 
geſagt habe. V. 16. 


Ev. Johannis 14. 15. 


Weinſtock und Reben. 


27. Den Frieden laſſe ich euch, meinen 
Frieden gebe ich euch. Nicht gebe Ich euch, 
wie die Welt giebt. Euer Herz erſchrecke 
nicht, und fürchte ſich 1 

16,33. Phil. 4, 7. 


28. Ihr habt gehöret, daß Ich euch“ ge⸗ 
ſagt habe: Ich gehe hin, und komme wieder 
zu euch. Hättet ihr mich lieb, ſo würdet ihr 
euch freuen, daß ich + geſagt habe: Ich gehe 
zum Vater; denn der Vater ift größer denn 

V. 3. 18. TB. 6. 

29. Und nun hab ich's euch geſaget, ehe 
denn es geſchieht, auf daß, wenn es nun ge⸗ 
ſchehen wird, ihr glaubet. 

30. Ich werde nicht mehr viel mit euch 
reden; denn es kommt der Fürſt dieſer 
Welt, und hat nichts an mir. 

K. 12,31. Eph. 2,2. 

31. Aber auf daß die Welt erkenne, daß 
ich den Vater liebe, und ich alſo thue,“ wie 
mir der Vater geboten hat: ſtehet auf, und 
laſſet uns von hinnen gehen. K. 10, 18. 


Das 15. Kapitel. 
Fortſetzung. Chriſtus der Weinſtock. 
Ich bin der rechte Weinſtock, und mein 
Vater der Weingärtner. 

2. Einen jeglichen Reben an mir, der nicht 
Frucht bringet, wird er wegnehmen; und 
einen jeglichen, der da Frucht bringet, wird 
er reinigen, daß er mehr Frucht bringe. 

3. Ihr ſeid ſchon rein um des Worts 
willen, das ich zu euch geredet habe. 

4. Bleibt in mir, und Ich in euch. Gleich 
wie der Rebe kann keine Frucht bringen von 
ihm ſelber, er bleibe denn am Weinſtock, alſo 
auch ihr nicht, ihr bleibet denn in mir. 

5. Ich bin der Weinſtock, ihr ſeid die Re⸗ 
ben. Wer in mir bleibet, und Ich in ihm, 
der bringet viel Frucht; denn * ohne mich 
könnt ihr nichts thun. 2. Kor. 3, 5. 

6. Wer nicht in mir bleibet, der wird 
weggeworfen, wie ein Rebe, und verdorret, 
und man ſammelt ſie, und wirft ſie ins 
Feuer, und müſſen brennen. 

7. So ihr in mir bleibet, und meine 
Worte in euch bleiben, werdet ihr bitten, 
was ihr wollt, und es wird euch wider- 
fahren. Mark. 11,24. 

8. Darinnen wird mein Vater geehret, 
daß ihr viel Frucht bringet, und werdet 
meine Jünger. 

9. Gleich wie mich mein Vater liebet, 
alſo liebe Ich euch auch. Bleibet in meiner 
Liebe. 

10. So ihr meine Gebote haltet, fo blei- 
bet ihr in meiner Liebe, gleich wie Ich meiz 
nes Vaters Gebote halte, und bleibe in ſei⸗ 
ner Liebe. K. 14, 15 
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11. Solches rede ich zu euch, auf daß 
meine Freude in euch bleibe, und eure 
Freude vollkommen werde. K. 17,13. 

12. Das iſt mein Gebot, daß ihr euch 
unter einander liebet, gleich wie ich euch 
liebe. K. 13,34. 

13. Niemand hat größre Liebe denn die, 
daß er ſein Leben läſſet! 1 ſeine Freunde. 

K. 10, 12; 1. Joh. 3, 16. 

14. Ihr ſeid meine Freunde, ſo ihr thut, 
was ich euch gebiete. K. 8, 31. 

15. Ich ſage hinfort nicht, daß ihr Knechte 
ſeid; denn ein Knecht weiß nicht, was ſein 
Herr thut. Euch aber habe ich geſagt, daß 
ihr Freunde ſeid; denn alles, was ich habe 
von meinem Vater gehöret, hab ich euch 
kund gethan. 

16. Ihr habt mich nicht erwählet, ſondern 
Ich habe euch erwählet, und geſetzt, daß ihr 
hingehet, und Frucht bringet, und eure 
Frucht bleibe; auf daß, ſo ihr den Vater 
bittet in meinem Namen, er's euch gebe. 

17. Das gebiete ich euch, daß ihr euch 
unter einander liebet. 

18. So euch die Welt haſſet, ſo wiſſet, 
daß fie mich vor euch gehaſſet hat. K. 7,7. 

19. Wäret ihr von der Welt, ſo hätte die 
Welt das Ihre lieb; dieweil ihr aber nicht 
von der Welt ſeid, ſondern Ich habe euch 
von der Welt erwählet, darum haſſet euch 
die Welt. 1. Joh. 4, 5. K. 17, 14. 

20. Gedenket an mein Wort, das Ich euch 
geſagt habe: * Der Knecht iſt nicht größer 
denn ſein Herr. Haben ſie mich verfolget, 
fie werden euch auch verfolgen; haben fie 
mein Wort gehalten, ſo werden ſie eures 
auch halten. K. 13,16. 

21. Aber das alles werden ſie euch thun 
um meines Namens willen; denn * fie ken⸗ 
nen den nicht, der mich geſandt hat. K. 16,8. 

22. Wenn ich nicht kommen wäre, und 
hätte es ihnen geſaget, ſo hätten ſie keine 
Sünde; nun aber können ſie nichts vorwen⸗ 
den, thre Sünde zu entſchuldigen. 

23. Wer mich haſſet, der haſſet auch mei⸗ 
nen Vater. K. 5, 23. 

24. Hätte ich nicht die Werke gethan unter 
ihnen, die kein andrer gethan hat, ſo hätten 
ſie keine Sünde; nun aber haben ſie es ge⸗ 
ſehen, und haſſen doch beide, mich und mei⸗ 
nen Vater. K. 14,11. 

25. Doch daß erfüllet werde der Spruch, 
in ihrem Geſetze geſchrieben: „Sie haſſen 
mich ohne Urſache.“ Pf. 69,5. 

26. Wenn aber der * Tröſter kommen 
wird, welchen + Ich euch ſenden werde vom 
Vater, den Geiſt der Wahrheit, der vom 
Vater ausgehet, der wird zeugen von mir. 

K. 14, 26. T Luk. 24, 49. 


Ev. Johannis 15. 16. 


Des Geiſtes Amt. 


27. Und ihr werdet auch zeugen; denn 
ihr ſeid von Anfang bei mir geweſen. 
Apg. 1, 8 u. 5,32. 


Bas 16. Kapitel. 


Fortſetzung und Schluß. Vom Hingang zum 
Vater. 


Solches hab ich zu euch geredet, daß ihr 
euch nicht ärgert. K. 14, 29. 
2. Sie werden euch in den Bann thun. 
Es kommt aber die Zeit, daß, wer euch 
tötet, wird meinen, er thue Gott einen 
Dienſt dran. Matth. 24, 9. 
3. Und foldes werden fie euch darum 
thun, daß ſie weder meinen Vater noch mich 
erkennen. K. 15,21. 
4. Aber ſolches habe ich zu euch geredet, 
auf daß, wenn die Zeit kommen wird, ihr 
dran gedenket, daß Ich's euch geſagt habe. 
Solches aber habe ich euch von Anfang 
nicht geſagt; denn ich war bei euch. 

5. Nun aber gehe ich hin zu dem, der 
mich geſandt hat; und niemand unter euch 
fraget mich: Wo geheſt du hin? K. 7,33. 

6. Sondern, dieweil ich ſolches zu euch 
geredet habe, iſt euer Herz voll Trauerns 
worden. 

7. Aber Ich ſage euch die Wahrheit: Es 
iſt euch gut, daß Ich hingehe. Denn, ſo ich 
nicht hingehe, ſo kommt der Tröſter nicht zu 
euch; ſo ich aber gehe, will ich ihn zu euch 
ſenden. K. 14, 16. 26. 

8. Und wenn derſelbige kommt, der wird 
die Welt ſtrafen um die Sünde und um die 
Gerechtigkeit und um das Gericht: 

1. Kor. 14, 24. 

9. Um die Sünde, daß ſie nicht glauben 
an mich; K. 3, 18. 

10. Um die Gerechtigkeit aber, daß ich 
zum Vater gehe, und 155 mich hinfort nicht 
ſehet; Apg. 5,31. Röm. 4, 25. 

11. Um das Gericht, daß der Fürſt dieſer 
Welt gerichtet iſt. K. 12.18 u. 14. 30. 

12. Ich habe euch noch viel zu ſagen; 
aber ihr könnet's jetzt nicht tragen. 1. Kor. 3, 1. 

13. Wenn aber jener, der Geiſt der Wahr⸗ 
heit, kommen wird, der wird euch in alle 
Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von 
ihm ſelber reden, ſondern was er hören 
wird, das wird er reden, und was zukünf⸗ 
tig iſt, wird er euch verkündigen. 

K. 14, 26; 1, Soh. 2, 27. 

14. Derſelbige wird mich, verklären; denn 
von dem Meinen wird er's nehmen, und 
euch verkündigen. 

15. Alles,“ was der Vater hat, das iſt 
mein. Darum hab ich geſagt: Er wird's 
von dem Meinen nehmen, und euch verkün⸗ 
digen. K. 17, 10. 
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Wiererfehen. Gebet in geſu Namen. Ey. Johannis 16. 17. Soheprieſterliches Gebet Christi. 


16. über ein kleines, ſo werdet ihr mich 
nicht ſehen; und aber über ein kleines, ſo 
werdet ihr mich ſehen; denn Ich gehe zum 
ater \ K. 14, 19. 

17. Da ſprachen etliche unter ſeinen Jün⸗ 
gern unter einander: Was iſt das, das er 
ſaget zu uns: über ein kleines, ſo werdet 
ihr mich nicht ſehen, und aber über ein klei⸗ 
nes. fo werdet ihr mich ſehen, und: Ich 
gehe zum Vater? 

18. Da ſprachen ſie: Was iſt das, das er 
ſaget: Über ein kleines? Wir wiſſen nicht, 
was er redet. 

19. Da merkte Jeſus, daß ſie ihn fragen 
wollten, und ſprach zu ihnen: Davon fra⸗ 
get ihr unter einander, daß ich geſagt habe: 
über ein kleines, ſo werdet ihr mich nicht 
ſehen, und aber über ein kleines, ſo werdet 
ihr mich ſehen. 

20. Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: Ihr 
werdet weinen und heulen, aber die Welt 
wird ſich freuen; ihr aber werdet traurig 
ſein; doch eure Traurigkeit ſoll in Freude 
verkehret werden. 

21. Ein Weib, wenn ſie gebiert, ſo hat ſie 
Traurigkeit; denn ihre Stunde iſt kommen. 
Wenn ſie aber das Kind geboren hat, denket 
ſie nicht mehr an die Angſt um der Freude 
1 daß der Menſch zur Welt geboren 

Jeſ. 26,17. 

932 Und ihr habt auch nun Traurigkeit; 
aber ich will euch wiederſehen, und euer 
Herz ſoll ſich freuen, und eure Freude ſoll 
niemand von euch nehmen. 

23. Und * an demſelbigen Tage werdet 
ihr mich nichts fragen. Wahrlich, wahrlich, 
ich ſage euch: So ihr den Vater etwas fbit⸗ 
ten werdet in meinem Namen, ſo wird er's 
euch geben. K. 14, 20. f K. 14, 13. 14. 

24. Bisher habt ihr nichts gebeten in mei⸗ 
nem Namen. Bittet, ſo werdet ihr nehmen, 
daß eure Freude vollkommen fei. K. 15,11. 

25. Solches hab ich zu euch durch Sprich⸗ 
wörter geredet. Es kommt aber die Zeit, 
daß ich nicht mehr durch Sprichwörter mit 
euch reden werde, ſondern euch frei heraus 
verkündigen von meinem Vater. 

26. An demſelbigen Tage werdet ihr bit⸗ 
ten in meinem Namen. Und ich ſage euch 
ill; daß Ich den Vater für euch bitten 
wi 

27. Denn er ſelbſt, der Vater, hat euch 
lieb, darum daß ihr mich liebet, und glau- 
bet, daß Ich von Gott ausgegangen bin. 

K. 14, 21. 

28. Ich bin vom Vater ausgegangen, und 
kommen in die Welt; wiederum verlaſſe ich 
die Welt, und gehe zum Vater. 

29. Sprechen zu ihm ſeine Jünger: Siehe, 


nun redeſt du frei heraus, und ſageſt kein 
Sprichwort. V. 25. 
30. Nun wiſſen wir, daß du alle Dinge 
weißt, und bedarfſt nicht, daß dich jemand 
frage; darum glauben wir, daß du von 
Gott ausgegangen biſt. 
r. Jeſus antwortete ihnen: Jetzt glaubet 
ihr. 
32. Siehe, es kommt bie Stunde, und if 
ſchon kommen, daß ihr! zerſtreuet werdet, 
ein jeglicher in das Seine, und mich allein 
laſſet. Aber ich bin + nicht allein; denn der 
Vater iſt bei mir. 
* Sach. 13,7. Matth. 26,31. Mark. 14, 27. f K. 8, 29. 
33. Solches habe ich mit euch geredet, daß 
ihr in mir Frieden habet. In der Welt 
habet ihr Angſt; aber ſeid getroſt, Ich habe 
die Welt + überwunden. 
K. 14,27. Röm. 5, 1. f 1. Joh. 5,4. 


Das 17. Kapitel. 
Das e Gebet Chriſti für ſich, ſeine 
Jünger und ſeine Gemeine. 
Solches redete Jeſus, und hub ſeine Augen 
auf gen Himmel, und ſprach: Vater, die 
Stunde tft hie. daß du deinen Sohn verklä⸗ 
reſt, auf daß dich dein Sohn auch verkläre; 

2. Gleich wie du ihm * Macht haſt gegeben 
über alles Fleiſch, auf daß er das ewige Le⸗ 
ben gebe allen, die du ihm gegeben haſt. 

Matth. 11, 27. 

3. Das iſt aber das ewige Leben, daß ſie 
dich, der du allein“ wahrer Gott biſt, und 
den du geſandt haſt, Jeſum Chriſt, erkennen. 

1. Joh. 5,20. 

4. Ich habe dich verkläret auf Erden, und 
vollendet das Werk, das du mir gegeben 
haſt, daß ich es thun ſollte. 

5. Und nun verkläre mich Du, Vater, bei 
dir ſelbſt mit der Klarheit, die ich bei dir 
hatte, ehe die Welt war. V. 24. K. 1, 1. Phil. 2,6. 

6. Ich habe deinen Namen offenbaret den 
Menſchen, die du mir von der Welt * ge⸗ 
geben haſt. Sie waren dein, und du haſt ſie 
mir gegeben, und ſie haben dein Wort be⸗ 
halten. V. 9. 

7. Nun wiſſen ſie, daß alles, was du mir 
gegeben haſt, ſei von dir. 

8. Denn die Worte, die du mir gegeben 
haſt, hab ich ihnen gegeben; und ſie haben's 
angenommen, und erkannt wahrhaftig, daß 
ich von dir ausgegangen bin, und glauben, 
daß Du mich geſandt haſt. K. 16,30. 

9. Ich bitte für ſie, und bitte nicht für die 
Welt, ſondern für die, die du mir?“ gegeben 
haſt; denn ſie ſind dein. *K. 6,37. 44. 

10. Und alles, was mein iſt, das iſt dein, 

und was dein iſt, das iſt mein; und ich bin 
in ihnen verkläret. K. 16,15. 
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Hoheprieſterliches Gebet. 
11. Und ich bin nicht mehr in der Welt; ſie 
aber ſind in der Welt, und Ich komme zu 
dir. Heiliger Vater, erhalte ſie in deinem 
Namen, die du mir gegeben haſt, daß ſie 
eines ſeien, gleich wie wir. K. 10, 30. 
12. Dieweil ich bei ihnen war in der Welt, 
erhielt Ich ſie in deinem Namen. Die du 
mir gegeben haſt, die habe ich bewahret, und 
ift * keiner von ihnen verloren, ohne das ver⸗ 
lorne Kind, daß die 7 Schrift erfüllet würde. 
K. 6,39. f Pf. 41, 10 u. 109,8. 
13. Nun aber komme ich zu dir, und rede 
ſolches in der Welt, auf daß ſie in ihnen 
haben meine Freude vollkommen. K. 15,11. 
14. Ich habe ihnen gegeben dein Wort, 
und die Welt haßte fies denn ſie ſind nicht 
von der Welt, wie denn auch Ich nicht von 
der Welt bin. K. 15,19. 
15. Ich bitte nicht, daß du ſie von der Welt 
nehmeſt, ſondern daß du fte * bewahreſt vor 
dem Übel. 2. Theſſ. 3, 3. 
16. Sie ſind nicht von der Welt, gleichwie 
Ich auch nicht von der Welt bin. 
17. Heilige ſie in deiner Wahrheit; dein 
Wort iſt die Wahrheit. K. 6,63. 
18. Gleich wie du mich geſandt haſt in die 
Welt, ſo ſende Ich ſie auch in die Aan 


19. Ih * heilige mid) ſelbſt für fie, ue baß 

auch ſie geheiligt ſeien in der Wahrheit. 
Ebr. 10, 10. 

20. Ich bitte aber nicht allein für ſie, ſon⸗ 
dern auch für die, ſo durch ihr Wort an mich 
glauben werden, 

21. Auf daß fie alle * eines ſeien, gleich wie 
Du, Vater, in mir, und Ich in dir; daß auch 
ſie in uns eines ſeien, auf daß die Welt glau⸗ 
be, Du habeſt mich geſandt. Gal. 3,28. 

22. Und Ich habe ihnen gegeben die Herr- 
lichkeit, die du mir gegeben haſt, daß ſie 
eines ſeien, gleich wie Wir eines find, 

Apg. 4, 32. 

23. Ich“ in ihnen, und Du in mir, auf daß 
ſie vollkommen ſeien in eines, und die Welt 
erkenne, daß Du mich geſandt haſt, und lie 
beſt fie, gleich wie du mich liebeſt. J. Kor. 6,17. 

24. Vater, ich will, daß, wo! Ich bin, auch 
die bei mir ſeien, die du mir gegeben haſt, 
daß ſie meine Herrlichkeit ſehen, die du mir 
gegeben haſt; denn du haſt mich geliebet, ehe 
denn die Welt gegründet ward. K. 12,26. 

25. Gerechter Vater, die Welt kennet dich 
nicht; Ich aber kenne dich, und dieſe erkennen, 
daß Du mich geſandt haſt. 

26. Und ich habe ihnen deinen Namen kund 
gethan, und will ihn kund thun, auf daß die 
Liebe, damit du mich liebeſt, ſei in ihnen, und 


Ich in ihnen. 


Ev. Johannis 17. 18. 


Jeſu Gefangennahme. 


Das 18. Kapitel. 


Gefangennehmung Jeſu. Sein Bekenntnis vor 
dem hohen Rat. Des Petrus Verleugnung. Ver⸗ 
hör vor Pilatus. 

Da Jeſus ſolches geredet hatte, ging er hin⸗ 
aus mit ſeinen Jüngern über den Bach 
Kidron; da war ein Garten, darein ging 

Jeſus und ſeine Jünger. 

Matth. 26,36. Mark. 14,32. Luk. 22,39; 2. Sam. 15,23. 
(B. 211. Matth. 26,4756. Mark. 14,4352. 
Luk. 22, 4753.) 

2. Judas aber, der ihn verriet, wußte den 
Ort auch; denn Jeſus verſammelte ſich oft 
daſelbſt mit ſeinen Jüngern. Luk. 21,37. 
3. Da nun Judas zu ſich hatte genommen 
die Schar und der Hohenprieſter und Phari⸗ 
ſäer Diener, kommt er dahin mit Fackeln, 

Lampen und mit Waffen. 

4. Wie nun Jeſus wußte alles, was ihm 
begegnen ſollte, ging er hinaus, und ſprach 
zu ihnen: Wen ſuchet ihr? K. 19,28. 

5. Sie antworteten ihm: Jeſum von Naza⸗ 
reth. Jeſus ſpricht zu ihnen: Ich bin's. Ju⸗ 
das aber, der ihn verriet, ſtund auch bei 
ihnen. 

6. Als nun Jeſus zu ihnen ſprach: Ich bin's, 
wichen ſie zurücke, und fielen zu Boden. 

7. Da fragte er ſie abermal: Wen ſuchet 
815 Sie aber ſprachen: Jeſum von Naza⸗ 
reth. 

8. Jeſus antwortete: Ich habe es euch ge⸗ 
ſagt, daß Ich's ſei. Suchet ihr denn mich, 
ſo laſſet dieſe gehen. 

9. (Auf daß! das Wort erfüllet würde, wel⸗ 
ches er ſagte: Ich habe der keinen verloren, 
die du mir gegeben haſt.) K. 17,12. 

10. Da hatte Simon Petrus ein Schwert, 

und zog es aus, und ſchlug nach des Hohen⸗ 
lee Knechte, und hieb ihm ſein rechtes 

Ohr ab. Und der Knecht hieß Malchus. 

11. Da ſprach Jeſus zu Petrus: Stecke 
dein Schwert in die Scheide. Soll ich“ den 
Kelch nicht trinken, den mir mein Vater ge⸗ 
geben hat? Matth. 26, 39. 

(B. 1227. igs a 57-75. Mark. 14, 53—72- 

2,5471.) 

12. Die Schar 2 5 und der Oberhaupt⸗ 
mann und die Diener der Juden nahmen 

eſum, und banden ihn, 

13. Und führeten ihn aufs erſte zu Hannas; 
der war Kaiphas' Schwäher, welcher des 
Jahrs Hoherprieſter war. 

14. Es war aber Kaiphas, * der den Juden 
riet, es wäre gut, daß Ein Menſch würde 
umgebracht für das Volk. K. 11, 49. 50. 

15. Simon Petrus aber folgete Jeſu nach 
und ein andrer Jünger. Derſelbige Jünger 
war dem Hohenprieſter bekannt, und ging 
mit Jeſu hinein in des Hohenprieſters Palaſt. 
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Des Petrus Verleugnung. Jeſu Ev. 30 hannis 18. 19. 


16. Petrus aber ſtund draußen vor der 
Thür. Da ging der andre Jünger, der dem 
Hohenprieſter bekannt war, hinaus, und re⸗ 
dete mit der Thürhüterin, und führte Petrus 
hinein. 

17. Da ſprach die Magd, die Thürhüterin, 
zu Petrus: Biſt du nicht auch dieſes Men⸗ 
per Jünger einer? Er ſprach: Ich bin's 
micht. 

18. Es ſtunden aber die Knechte und Die⸗ 
ner, und hatten ein Kohlfeuer gemacht, denn 
es war kalt, und wärmeten ſich. Petrus aber 
ſtund bei ihnen, und wärmte ſich. 

19. Aber der Hoheprieſter oe Jeſum um 
ſeine Jünger und um ſeine Lehre. 

20. Jeſus antwortete ihm: Ich habe frei 
öffentlich geredet vor der Welt; ich habe alle⸗ 
zeit gelehret in der Schule und in dem Tem⸗ 
pel, da alle Juden zuſammen kommen, und 
habe nichts im Verborgnen geredet. 

K. 7, 14. 26. 

21. Was frageſt du mich darum? Frage 
die darum, die gehöret haben, was ich zu 
ihnen geredet habe; ſiehe, dieſelbigen wiſſen, 
was ich geſagt habe. 

22. Als er aber ſolches redete, gab der Diez 
ner einer, die dabei ſtunden, Jeſu einen 
Backenſtreich, und ſprach: Sollſt du dem 
Hohenprieſter alſo antworten? 

23. Jeſus antwortete: Hab ich übel geredet, 
ſo beweiſe es, daß es böſe ſei; habe ich aber 
recht geredet, was ſchlägſt du mich? 

24. Und Hannas ſandte ihn gebunden zu 
dem Hohenprieſter Kaiphas. 

25. Simon Petrus aber ſtund, und wärmte 
ſich. Da ſprachen ſie zu ihm: Biſt du nicht 
ſeiner Jünger einer? Er verleugnete aber, 
und ſprach: Ich bin’s nicht. 

26. Spricht des Hohenprieſters Knechte ei⸗ 
mer, ein Gefreundter des, dem Petrus das 
Ohr abgehauen hatte: Sah ich dich nicht im 
Garten bei ihm? 

27. Da verleugnete Petrus abermal, und 
alſobald krähte der Hahn. 

(V. 28K. 19,15. Matth. 27,2. 1130. 
Mark. 15,119. Luk. 23,125.) 

28. Da führeten ſie Jeſum von Kaiphas 
vor das Richthaus. Und es war frühe; und 
ſie gingen nicht in das Richthaus, auf daß ſie 
nicht unrein würden, ſondern Oſtern eſſen 
möchten. 

29. Da ging Pilatus zu ihnen heraus, und 
ſprach: Was bringet ihr für Klage wider 
dieſen Menſchen? 

30. Sie antworteten und ſprachen zu ihm: 
Wäre dieſer nicht ein Übelthäter, wir hätten 
dir ihn nicht überantwortet. 

31. Da ſprach Pilatus zu ihnen: So neh⸗ 
met ihr ihn hin, und richtet ihn nach eurem 
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Verhör vor Pilatus. 
*Geſetz. Da ſprachen die Juden zu ihm: 
Wir dürfen niemand töten. K. 19, 6. T. 

32. Auf daß erfüllet würde das Wort Jeſu, 
welches er ſagte, da er deutete, welches To⸗ 
des er ſterben würde. 

K. 12, 32. 33. Matth. 20,19, 

33. Da ging Pilatus wieder hinein ins Richt⸗ 
haus, und rief Jeſu, und ſprach zu ihm: Biſt 
Du der Juden König? 

34. Jeſus antwortete: Redeſt du das von 
dir ſelbſt, oder haben's dir andere von mir 
geſagt? 

35. Pilatus antwortete: Bin ich ein Jude? 
Dein Volk und die Hohenprieſter haben dich 
mir überantwortet. Was haſt du gethan? 

36. Jeſus antwortete: Mein Reich iſt nicht 
von dieſer Welt. Wäre mein Reich von die⸗ 
ſer Welt, meine Diener würden drob kämpfen, 
daß ich den Juden nicht überantwortet wür⸗ 
dez aber nun iſt mein Reich nicht von dannen. 

37. Da ſprach Pilatus zu ihm: So biſt Du 
dennoch ein König? Jeſus antwortete: Du 
ſagſt's, ich bin ein König. Ich bin dazu ge⸗ 
boren, und in die Welt kommen, daß ich für 
die Wahrheit zeugen ſoll. Wer aus der Wahr⸗ 
heit iſt, der höret meine Stimme. 1. Tim. 6,13. 

38. Spricht Pilatus zu ihm: Was iſt Wahr⸗ 
heit? Und da er das geſaget, ging er wieder 
hinaus zu den Juden, und ſpricht zu ihnen: 
Ich finde keine Schuld an ihm. 

39. Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß 
ich euch einen auf Oſtern losgebe; wollt ihr 


nun, daß ich euch der Juden König losgebe? 


40. Da ſchrieen ſie wieder alleſamt und 
ſprachen: Nicht dieſen, ſondern Barabbas! 
Barabbas aber war ein Mörder. 


Das 19. Kapitel. 

Jeſus vor Pilatus. Geißelung. Dornenkrönung. 
Kreuzigung. Letzte Worte. Tod und Begräbnis. 
Da nahm Pilatus Jeſum, und geißelte ihn. 
2. Und die Kriegsknechte flochten eine Kro⸗ 
ne von Dornen, und ſetzten ſie auf ſein 
Haupt, und legten ihm ein Purpurkleid an, 
3. Und ſprachen: Sei gegrüßet, lieber 
Judenkönig! und gaben ihm Backenſtreiche. 
4. Da ging Pilatus wieder heraus, und 
ſprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn heraus 
zu euch, daß ihr erkennet, daß ich keine 

Schuld an ihm finde. 

5. Alſo ging Jeſus heraus, und trug eine 
Dornenkrone und Purpurkleid. Und er 
ſpricht zu ihnen: Sehet, welch ein Menſch! 

6. Da ihn die Hohenprieſter und die Die⸗ 
ner ſahen, ſchrieen ſie und ſprachen: Kreu⸗ 
zige! kreuzige! Pilatus ſpricht zu ihnen: 
Nehmt ihr ihn hin, und kreuziget ihn; denn 
ich finde keine Schuld an ihm. 

7. Die Juden antworteten ihm: Wir ha⸗ 
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Jeſus am Kreuz. 


ben ein Geſetz, und nach dem Geſetze ſoll er 
ſterben; denn er hat ſich ſelbſt zu Gottes 
Sohn gemacht. K. 10, 33; 3. Moſ. 24, 16. 

8. Da Pilatus das Wort hörte, fürchtete 
er ſich noch mehr; 

9. Und ging wieder hinein in das Richt⸗ 
haus, und ſpricht zu Jeſu: Von wannen 
biſt Du? Aber Jeſus gab ihm keine Ant⸗ 
wort. 

10. Da ſprach Pilatus zu ihm: Redeſt du 
nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ich 
Macht habe, dich zu kreuzigen, und Macht 
habe, dich loszugeben? 

11. Jeſus antwortete: Du hätteſt keine 
Macht über mich, wenn ſie dir nicht wäre 
von oben herab gegeben; darum, der mich 
dir überantwortet hat, der hat's größere 
Sünde. 

12. Von dem an trachtete Pilatus, wie er 
ihn losließe. Die Juden aber ſchrieen und 
ſprachen: Läßt du dieſen los, ſo biſt du des 
Kaiſers Freund nicht; denn wer ſich zum 
Könige machet, der iſt wider den Kaiſer. 

13. Da Pilatus das Wort hörte, führte er 
Jeſum heraus, und ſetzte ſich auf den Richt⸗ 
ſtuhl an der Stätte, die da heißt Hochpflaſter, 
auf Ebräiſch aber Gabbatha. 

14. Es war aber der Rüſttag in den Oſtern, 
um die ſechſte Stunde. Und er ſpricht zu 
den Juden: Sehet, das iſt euer König! 

15. Sie ſchrieen aber: Weg, weg mit dem! 
kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: 
Soll ich euren König kreuzigen? Die Hohen⸗ 
prieſter antworteten: Wir haben keinen Kö⸗ 
nig denn den Kaiſer. V. 6. 
(B. 16—30. Matth. 27,3150. Mark. 15,2037. 

Rut. 28 26—46.) 

16. Da überantwortete er ihn, daß er ge⸗ 
kreuziget würde. Sie nahmen aber Jeſum, 
und führeten ihn hin. 

17. Und er trug ſein Kreuz, und ging hin⸗ 
aus zur Stätte, die da heißet Schädelſtätte, 
welche heißet auf Ebräiſch Golgatha. 

18. Allda kreuzigten ſie ihn, und mit ihm 
zween andre zu beiden Seiten, Jeſum aber 
mitten inne. 

19. Pilatus aber ſchrieb eine überſchrift, 
und ſetzte ſie auf das Kreuz; und war ge— 
ſchrieben: Jeſus von Nazareth, der Juden 
König. 5 

20. Dieſe Überſchrift laſen viel Juden; 
denn die Stätte war nahe bei der Stadt, 
da Jeſus gekreuziget ward. Und es war 
geſchrieben in ebräiſcher, griechiſcher und 
lateiniſcher Sprache. 

21. Da ſprachen die Hohenprieſter der Ju⸗ 
den zu Pilatus: Schreib nicht: Der Juden 
König, ſondern daß Er geſaget habe: Ich 
bin der Juden König. 


Ev. Johannis 19. 


Jeſu Tod 


22. Pilatus antwortete: Was ich geſchrie⸗ 
ben habe, das hab ich geſchrieben. 

23. Die Kriegsknechte aber, da ſie Jeſum 
gekreuziget hatten, nahmen ſie ſeine Kleider, 
und machten vier Teile, einem jeglichen 
Kriegsknechte ein Teil, dazu auch den Rock. 
Der Rock aber war ungenähet, von oben an 
gewirket durch und durch. 

24. Da ſprachen ſie unter einander: Laſſet 
uns den nicht zerteilen, ſondern darum lo⸗ 
ſen, wes er ſein ſoll. Auf daß erfüllet wür⸗ 
de die Schrift, die da faget: * „Sie haben 
meine Kleider unter ſich geteilet, und haben 
über meinen Rock das Los geworfen.“ Sol⸗ 
ches thaten die Kriegsknechte. Pf. 22,19. 

25. Es ſtund aber bei dem Kreuze Jeſu 
ſeine Mutter und ſeiner Mutter Schweſter, 
Maria, Kleophas' Weib, und Maria Mag⸗ 
dalena. 

26. Da nun Jeſus ſeine Mutter, ſah, und 
den Jünger dabei ſtehen, den er * lieb hat⸗ 
te, ſpricht er zu ſeiner Mutter: Weib, ſiehe, 
das iſt dein Sohn! K. 19,23. 

27. Darnach ſpricht er zu dem Jünger: 
Siehe, das iſt deine Mutter! Und von der 
Stunde an nahm ſie der Junger zu ſich. 

28. Darnach, da Jeſus“ wußte, daß ſchon 
alles vollbracht war, daß die 7 Schrift er⸗ 
füllet würde, ſpricht er: Mich dürſtet. 

K. 13, 3 u. 18, 4. T Pſ. 22,16. 

29. Da ſtund ein Gefäß voll Eſſigs. Sie 
aber fülleten einen Schwamm mit 
Eſſig, und legeten ihn um einen Mop, und 
hielten es ihm dar zum Munde. Pf. 69, 22. 

30. Da nun Jeſus den Eſſig genommen 
hatte, ſprach er: Es iſt vollbracht; und neig⸗ 
te das Haupt, und verſchied. 

31. Die Juden aber, dieweil es der Rüſt⸗ 
tag war, daß nicht die Leichname am Kreuze 
blieben den Sabbath über, (denn desſelbigen 
Sabbaths Tag war groß,) baten ſie Pila⸗ 
tus, daß ihre Beine gebrochen, und fie abe 
genommen würden. 5. Moſ. 21, 23. 

32. Da kamen die Kriegsknechte, und bra⸗ 
chen dem erſten die Beine, und dem andern, 
der mit ihm gekreuziget war. 

33. Als ſie aber zu Jeſu kamen, da ſie ſa⸗ 
hen, daß er ſchon geſtorben war, brachen fie 
ihm die Beine nicht, 

34. Sondern der Kriegsknechte einer öff⸗ 
nete ſeine Seite mit einem Speer, und als⸗ 
bald ging Blut und Waſſer heraus. 

35. Und der das geſehen hat, der hat es 
bezeuget, und ſein Zeugnis iſt wahr; und 
derſelbige weiß, daß er die Wahrheit ſaget, 
auf daß auch ihr glaubet. 

36. Denn ſolches iſt geſchehen, daß die 


Schrift erfüllet würde: „Ihr ſollt ihm 
kein Bein zerbrechen.“ 2. Moſ. 12, 46. 
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und Grab. Jeſus zeigt ſich 

37. Und abermal ſpricht eine andre 
Schrift: „Sie werden ſehen, in welchen 
fie geſtochen haben.“ Sach. 12, 10. Off. 1,7. 

(B. 38—42. Matth. 27,5761. Mark. 15,4247. 

Luk. 23, 50—55.) 

38. Darnach bat den Pilatus Joſeph von 
Arimathia, der ein Jünger Jeſu war, doch 
heimlich aus Furcht vor den Juden, daß er 
möchte abnehmen den Leichnam Jeſu. Und 
Pilatus erlaubte es. Da kam er, und nahm 
den Leichnam Jeſu herab. 

39. Es kam aber auch Nikodemus, der 
vormals bei der Nacht zu Jeſu kommen 
war, und brachte + Myrrhe und Aloe unter 
einander bei hundert Pfunden. 

K. 3, 2. f Matth. 2, 11. 

40. Da nahmen ſie den Leichnam Jeſu, und 
banden ihn in leinene Tücher mit den Spe⸗ 
zereien, wie die Juden pflegen zu begraben. 

41. Es war aber an der Stätte, da er ge⸗ 
kreuziget ward, ein Garten, und im Garten 
ein neu Grab, in welches niemand je gelegt 


war. 

42. Daſelbſthin legten ſie Jeſum um des 
Rüſttages willen der Juden, dieweil das 
Grab nahe war. 


Das 20. Kapitel. 
Jeſus erſcheint nach ſeiner Auferſtehung der Maria 
Magdalena, den 7 ls acht Tage darnach dem 
omas. 


(VB. 118. Matth. 28, 110. Mark. 16,111. 
Luk. 24, 112.) 
An dem erſten Tage der Woche kommt Ma⸗ 
ria Magdalena frühe, da es noch finſter war, 
zum Grabe, und ſiehet, daß der Stein vom 
Grabe hinweg war. 

2. Da läuft ſie, und kommt zu Simon Pe⸗ 
trus und zu dem andern Jünger, welchen 
Sefus* lieb hatte, und ſpricht zu ihnen: Sie 
haben den Herrn weggenommen aus dem 
Grabe, und wir wiſſen nicht, wo fie thn bin 
gelegt haber. K. 13,23. 

3. Da ging Petrus und der andre Jünger 
hinaus, und kamen zum Grabe. 

4. Es liefen aber die zween mit einander, 
und der andre Jünger lief zuvor, ſchneller 
denn Petrus, und kam am erſten zum Grabe, 

5. Gucket hinein, und ſiehet die Leinen ge⸗ 
leget; er ging aber nicht hinein. 

6. Da kam Simon Petrus ihm nach, und 
ging hinein in das Grab, und ſiehet die Lei⸗ 
nen geleget, 

7. Und das! Schweißtuch, das Jeſu um 
das Haupt gebunden war, nicht zu den Lei- 
nen geleget, ſondern beiſeits, zuſammen ge⸗ 
wickelt, an einen beſondern Ort. K. 11,44. 

8. Da ging auch der andre Jünger hinein, 
der am erſten zum Grabe kam; 3 und ſah, und 
glaubte es. 


Ev. Johannis 19. 20. 


der Maria und den Jüngern. 

9. Denn ſie wußten die Schrift noch nicht, 

daß er von den Toten auferſtehen müßte. 
1 Kor. 15,4. Apg. 2, 24—32, 

10. Da gingen die Jünger wieder heim. 

11. Maria aber ſtund vor dem Grabe, und 
weinte draußen. Als ſie nun weinte, guckte 
ſie in das Grab, 

12. Und ſiehet zween Engel in weißen Klei⸗ 
dern ſitzen, einen zu den Häupten und den 
andern zu den Füßen, da ſie den Leichnam 
Jeſu hin gelegt hatten. 

13. Und dieſelbigen ſprachen zu ihr: Weib,, 
was weineſt du? Sie ſpricht zu ihnen: Sie 
haben meinen Herrn weggenommen, und ich 
weiß nicht, wo ſie ihn hin gelegt haben. 

14. Und als ſie das ſagte, wandte ſie ſich 
zurück, und ſiehet Jeſum ſtehen, und weiß 
nicht, daß es Jeſus iſt. 

15. Spricht Jeſus zu ihr: Weib, was wei⸗ 
neſt du? Wen ſucheſt du? Sie meinet, es 
ſei der Gärtner, und ſpricht zu ihm: Herr, 


haſt Du ihn weggetragen, ſo ſage mir, wo 


haſt du ihn hin geleget? ſo will ich ihn holen. 

16. Spricht Jeſus zu ihr: Maria! Da 
wandte ſie ſich um, und ſpricht zu ihm: Rab⸗ 
buni, das heißet: Meiſter. 

17. Spricht Jeſus zu ihr: Rühre mich nicht 
an; denn ich bin noch nicht aufgefahren zu 
meinem Vater. Gehe aber hin * zu meinen 
Brüdern, und ſage ihnen: Ich fahre auf zu 
meinem Vater und zu eurem Vater, zu mei⸗ 
nem Gott und zu eurem Gott. * Ebr. 2, 11. 12. 

18. Maria Magdalena kommt, und verkün⸗ 
diget den Jüngern: Ich habe den Herrn ge⸗ 
ſehen, und ſolches hat er zu mir geſagt. 

(B. 19— 23. Mark. 16,1418. Luk. 24, 3649.) 

19. Am Abend aber desſelbigen erſten Ta⸗ 
ges der Woche, da die Jünger verſammelt 
und die Thüren verſchloſſen waren aus Furcht 
vor den Juden, kam Jeſus, und trat mitten 
ein, und ſpricht zu ihnen: Friede ſei mit euch! 

20. Und als er das geſagt hatte, * zeigte er 
ihnen die Hände und ſeine Seite. Da wur⸗ 
den die Jünger froh, daß fie den Herrn ſahen. 

e 

21. Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: 
Friede fet mit euch! Gleich wie * mich der 
Vater geſandt hat, ſo ſende Ich euch. 

K. 177185 

22. Und da er das geſagt hatte, blies er ſie 
an, und ſpricht zu ihnen: Nehmet hin den 
heiligen Geiſt! 

23. Welchen ihr die Sünden erlaſſet, de⸗ 
nen find fie erlaſſen; und welchen ihr ſie be- 
haltet, denen ſind ſie behalten. 

Matth. 16.10 u 18,18. 

24. * Thomas aber, der Zwölfe einer, der 
da heißet Zwilling, war nicht bei ihnen, da 
Jeſus kam. K. 11, 16 u. 14,5. 
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Thomas. Der Jünger 


25. Da ſagten die andern Jünger zu ihm: 
Wir haben den Herrn geſehen. Er aber 
ſprach zu ihnen: Es ſei denn, daß ich in ſei⸗ 
nen Händen ſehe die Nägelmale, und lege 
meinen Finger in die Nägelmale, und lege 
meine Hand in ſeine Seite, will ich's nicht 
glauben. K. 19,34. 

26. Und über acht Tage waren abermal 
ſeine Jünger drinnen, und Thomas mit ih⸗ 
nen. Kommt Jeſus, da die Thüren ver⸗ 
ſchloſſen waren, und tritt mitten ein, und 
ſpricht: Friede ſei mit euch! V. 19. 

27. Darnach ſpricht er zu Thomas: Reiche 
deinen Finger her, und ſiehe meine Hände, 
und reiche deine Hand her, und lege ſie in 
meine Seite, und ſei nicht ungläubig, ſon⸗ 
dern gläubig. 

28. Thomas antwortete und ſprach zu ihm: 
Mein Herr und mein Gott! 14. 

29. Spricht Jeſus zu ihm: Dieweil du 
mich geſehen haſt, Thomas, ſo glaubeſt du. 
Selig find, * die nicht ſehen, und doch glau⸗ 
ben 1. Petr. 1,8. 

30. Auch viel andere Zeichen that Jeſus 
vor ſeinen Jüngern, die nicht geſchrieben 
ſind in dieſem Buch. 

31. Dieſe aber ſind geſchrieben, daß ihr 
glaubet, Jeſus ſei Chriſt, der Sohn Gottes, 
und daß ihr durch den * Glauben das Lez 
ben habet in ſeinem Namen. 1. Joh. 5,13. 


Das 21. Kapitel. 


Jeſu Erſcheinung am See Genezareth. Frage an 
Petrus. e e über ihn und Johannes. 
Schluß des Buchs. 


Darnach offenbarte ſich Jeſus abermal den 
Jüngern an dem Meer bei Tiberias. Er 
offenbarte ſich aber alſo. 

2. Es waren bei einander Simon Petrus 
und Thomas, der da heißet Zwilling, und 
* Nathanael von Kana in Galiläa und die 
Söhne Zebedäus' und andere zween ſeiner 
Jünger. K. 1,45. 

3. Spricht Simon Petrus zu ihnen: Ich 
will hin fiſchen gehen. Sie ſprechen zu ihm: 
So wollen wir mit dir gehen. Sie gingen 
hinaus und traten in das Schiff alſobald, 
und in derſelbigen Nacht fingen ſie nichts. 

4. Da es aber jetzt Morgen war, ſtund 
Jeſus am Ufer; aber die Jünger“ wußten 
nicht, daß es Jeſus war.“ K. 20, 14. Luk. 24, 16, 

5. Spricht Jeſus zu ihnen: Kinder, habt 
ihr nichts zu eſſen? Sie antworteten ihm: 
Nein. Luk. 24, 41. 

6. Er aber ſprach zu ihnen: Werfet das 
Netz zur Rechten des Schiffs, ſo werdet 
ihr finden. Da warfen ſie, und konnten's 
nicht mehr ziehen vor der Menge der Fiſche. 
Luk. 5, 4—7. 
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Ev. Johannis 20. 21. Fiſchzug. Zeſu Geſpräch mit Petrus. 


7. Da ſpricht der Jünger, welchen Jeſus 
lieb hatte, zu Petrus: Es iſt der Herr. Da 
Simon Petrus hörte, daß es der Herr war, 
gürtete er das Hemd um ſich, (denn er war 
nacket,) und warf fic) ins Meer. K. 13,23. 

8. Die andern Jünger aber kamen auf 
dem Schiffe, (denn ſie waren nicht ferne 
vom Lande, ſondern bei zwei hundert Ellen,) 
und zogen das Netz mit den Fiſchen. 

9. Als ſie nun austraten auf das Land, 
ſahen ſie Kohlen geleget und Fiſche drauf, 
und Brot. 

10. Spricht Jeſus zu ihnen: Bringet her 
von den Fiſchen, die ihr jetzt gefangen habt. 

11. Simon Petrus ſtieg hinein, und zog 
das Netz auf das Land voll großer Fiſche, 
hundert und drei und fünfzig. Und wiewohl 
ihrer ſo viel waren, zerriß doch das Netz 
nicht. 

12. Spricht Jeſus zu ihnen: Kommt, und 
haltet das Mahl. Niemand aber unter den 
Jüngern wagte ihn zu fragen: Wer bift 
Du? denn fie wußten, daß es der Herr war. 

13. Da kommt Jeſus, und * nimmt das 
Brot, und giebt's ihnen, desſelbigen gleichen 
auch die Fiſche. K. 6,11. 

14. Das iſt nun das dritte Mal, daß Je⸗ 
ſus offenbaret ward ſeinen Jüngern, nach⸗ 
dem er von den Toten auferſtanden war. 

15. Da ſie nun das Mahl gehalten hat⸗ 
ten, ſpricht Jeſus zu Simon Petrus: Si⸗ 
mon Jona, haſt du mich lieber, denn mich 
dieſe haben? Er ſpricht zu ihm: Ja, Herr, 
Du weißt, daß ich dich lieb habe. Spricht 
er zu ihm: Weide meine Lämmer! K. 1,42. 

16. Spricht er wieder zum andern Mal 
zu ihm: Simon Jona, haſt du mich lieb? 
Er ſpricht zu ihm: Ja, Herr, Du weißt, 
daß ich dich lieb habe. Spricht er zu ihm: 
Weide meine Schafe! 1. Petr. 5,2. 4. 

17. Spricht er zum * dritten Mal zu ihm: 
Simon Jona, haſt du mich lieb? Petrus 
ward traurig, daß er zum dritten Mal zu 
ihm ſagte: Haſt du mich lieb? und ſprach 
zu ihm: Herr, Du weißt alle Dinge, Du 
weißt, daß ich dich lieb habe. Spricht Jeſus 
zu ihm: Weide meine resets 

K. 13,38. f K. 16, 30. 

18. Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Da 
du jünger wareſt, gürteteſt du dich ſelbſt, 
und wandelteſt, wo du hin wollteſt; wenn 
du aber alt wirſt, wirſt du deine Hände 
ausſtrecken, und ein andrer wird dich gür⸗ 
ten, und führen, wo du nicht hin willſt. 

19. Das ſagte er aber, zu deuten, mit 


welchem Tode er Gott preiſen würde. Und 


da er das geſaget, ſpricht er zu ihm: Folge 
mir nach! K. 13, 36. 
20. Petrus aber wandte ſich um, und ſah 


Letzte Verheißung. 
den Jünger folgen,“ welchen Jeſus lieb 
hatte, der auch an ſeiner Bruſt am Abend⸗ 
eſſen gelegen war, und geſaget hatte: Herr, 
wer iſt's, der dich verrät? K. 13, 23. 

21. Da Petrus dieſen ſah, ſpricht er zu 
Jeſu: Herr, was ſoll aber dieſer? 

22. Jeſus ſpricht zu ihm: So ich will, 
daß er bleibe, bis ich komme, was gehet es 
dich an? Folge du mir nach! 

23. Da ging eine Rede aus unter den 
Brüdern: Dieſer Jünger ſtirbt nicht. Und 
Jeſus ſprach nicht zu ihm: Er ſtirbet nicht, 


Apoſtelgeſchichte 1. 


5 Jeſu Himmelfahrt. 
ſondern: So ich will, daß er bleibe, bis ich 
komme, was gehet es dich an? 

24. Dies iſt der Jünger, der von dieſen 
Dingen zeuget, und hat dies geſchrieben; 
155 wir wiſſen, daß ſein Zeugnis wahrhaf⸗ 

g.iſt. K. 15,27. 

35. Es ſind auch viel andre Dinge, die 
Jeſus gethan hat; ſo ſie aber ſollten eins 
nach dem andern geſchrieben werden, achte 
ich, die Welt würde die Bücher nicht begrei⸗ 
fen, die zu beſchreiben wären. K. 20, 30. 


Die Apoſtelgeſchichte G. Turcä. 


Bast Kapitel. 


Eingang. 3 Chriſti. Des Matthias 
Erwählung zum Apoſtelamt. 

Die erſte Rede hab ich gethan, lieber Theo⸗ 

philus, von alle dem, das Jeſus anfing, 

beide, zu thun und zu lehren, Luk. 1,3. 

2. Bis an den Tag, da er aufgenommen 

ward, nachdem er den Apoſteln (welche er 


hatte erwählet) durch den heiligen Geiſt Be⸗ fah 


fehl gethan hatte, 

3. Welchen er ſich nach ſeinem Leiden le⸗ 
bendig erzeiget hatte durch mancherlei Er⸗ 
weiſungen, und ließ ſich ſehen unter ihnen 
vierzig Tage lang, und redete mit ihnen 
vom Reich Gottes. 

4. Und als er ſie verſammelt hatte, befahl 
er ihnen, daß ſie nicht von Jeruſalem 
wichen, ſondern warteten auf die Verhei⸗ 
ßung des Vaters, welche ihr“ habt gehöret 
[ſprach er! von mir; Joh. 15,26. Luk. 24, 49. 

5. Denn Johannes hat mit Waſſer ge- 
tauft; ihr aber ſollt mit dem heiligen Geiſte 
seine werden nicht lange nach diefen Ta⸗ 

Matth. 3, 11. 

6. Die aber, ſo zuſammenkommen waren, 
fragten ihn und | ſprachen: Herr, wirſt du 
auf dieſe Zeit wieder * aufrichten das Reich 
Israel? : Luk. 24, 21. 

7. Er ſprach aber zu ihnen: Es gebührt 
euch nicht, zu wiſſen Zeit oder Stunde, 
Py der Vater ſeiner Macht vorbehalten 

at; 

8. Sondern ihr werdet die Kraft des hei- 
ligen Geiſtes empfahen, welcher auf euch 
kommen wird, und werdet meine Zeugen 
ſein zu Jeruſalem und in ganz Judäa und 
Samarien und bis an das Ende der Erde. 
9. Und da er ſolches geſagt, ward er auf⸗ 
gehoben zuſehends, und eine Wolke nahm 
ihn auf vor ihren Augen weg. 

é Mark. 16,19. Luk. 24, 51. 


10. Und als ſie ihm nachſahen gen Him⸗ 
mel fahrend, ſiehe, da ſtunden bei ihnen 
zween Männer in weißen Kleidern, 

Luk. 24,4, 

11. Welche auch ſagten: Ihr Männer von 
Galiläa, was ſtehet ihr, und ſehet gen Him⸗ 
mel? Dieſer Jeſus, welcher von euch iſt 
aufgenommen gen Himmel, wird kommen, 
wie ihr ihn geſehen habt gen Himmel 
ahren. Luk. 21,27. 

12. Da wandten ſie um gen Jeruſalem 
von dem Berge, der da heißet der Olberg, 
welcher iſt nahe bei Jeruſalem, und liegt 
einen Sabbath⸗Weg davon. Luk. 24, 50. 52. 53. 

13. Und als ſie hineinkamen, ſtiegen ſie 
auf den Söller, da denn ſich aufhielten Pe⸗ 
trus und Jakobus, Johannes und Andreas, 
Philippus und Thomas, Bartholomäus 
und Matthäus, Jakobus, Alphäus' Sohn, 
und Simon Zelotes und Judas, des Jako⸗ 
bus Sohn. Luk. 6, 1316. 

14. Dieſe alle waren ſtets bei einander 
einmütig mit Beten und Flehen ſamt den 
Weibern und Maria, der Mutter Jeſu, und 
ſeinen + Brüdern. K. 2, 1. T Joh. 7, 3. 

15. Und in den Tagen trat auf Petrus 
unter die Jünger, und ſprach (es war aber 
eine Schar zuhauf bei hundert und zwanzig 
Namen): 

16. Ihr Männer und Brüder, es mußte 
die * Schrift erfüllet werden, welche zuvor⸗ 
geſagt hat der heilige Geiſt durch den Mund 
Davids von Judas, der ein Vorgänger war 
derer, die Jeſum fingen; Pf. 41, 10. 

17. Denn er war mit uns gezählet, und 
hatte dies Amt mit uns überkommen. 

18. Dieſer hat erworben den Acker um 
den ungerechten Lohn, und iſt abgeſtürzt 
und mitten entzwei geborſten, und all ſein 
Eingeweide ausgeſchüttet. Matth. 27,310. 

19. Und es iſt kund worden allen, die zu 
Jeruſalem wohnen, alſo daß derſelbige Acker 
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mem 


Matthias. Ausgießung des 
genannt wird auf ihre Sprache: Hakel⸗ 
dama, das iſt, ein Blutacker. 

20. Denn es ſtehet geſchrieben im * Pſalm⸗ 
buch: „Seine Behauſung müſſe wüſte wer⸗ 
den, und ſei niemand, der drinnen wohne“ 0 
und: „Sein Bistum empfahe ein andrer.“ 

N Pf. 69, 26 u. 109, 8. 
21. So muß nun einer unter dieſen Män⸗ 
nern, die bei uns geweſen ſind die ganze 
Zeit über, welche der Herr Jeſus unter uns 
iſt aus⸗ und eingegangen, Joh. 15,27. 

22. Von der Taufe des Johannes an bis 
auf den Tag, da er von uns genommen iſt, 
ein Zeuge ſeiner Auferſtehung mit uns 
werden. 

23. Und ſie ſtelleten zween, Joſeph, ge⸗ 
nannt Barſabas, mit dem Zunahmen Juſt, 
und Matthias, 

24. Beteten und ſprachen: Herr, aller 
Herzen Kündiger, zeige an, welchen du er⸗ 
wählet haſt unter dieſen zween, 

25. Daß einer empfahe dieſen Dienſt und 
Apoſtelamt, davon Judas abgewichen iſt, 
daß er hinginge an ſeinen Ort. 

26. Und! ſie warfen das Los über ſie; 
und das Los fiel auf Matthias; und er ward 
zugeordnet zu den elf Apoſteln. Spr. 16, 33. 


Das 2. Kapitel. 

Ausgießung des heiligen Geiſtes; Sprachengabe. 
Des Petrus Predigt von Jeſu, dem Meſſias. Ge⸗ 
meinde zu Jeruſalem. 

Und als der Tag der Pfingſten erfüllet 
war waren fie alle + einmütig bei ein⸗ 
ander. 3. Moſ. 23,15—21. L K. 1, 14. 
2. Und es geſchah ſchnell ein Brauſen 
vom Himmel, als eines gewaltigen Windes, 
und erfüllte das ganze Haus, da ſie ſaßen. 
3. Und es erſchienen ihnen Zungen zertei⸗ 
let wie von Feuer; und er ſetzte ſich auf 
einen jeglichen unter ihnen; Matth. 3, 11. 
4. Und wurden alle voll des heiligen Gei⸗ 
ſtes, und fingen an, zu vredigen mit andern 
Zungen, nach dem der Geiſt ihnen gab aus⸗ 
zuſprechen. K. 10,4446. 
5. Es waren aber Juden zu Jeruſalem 
wohnend, die waren gottesfürchtige Män⸗ 
ner, aus allerlei Volk, das unter dem Him⸗ 
mel iſt. K. 13,26. 
6. Da nun dieſe Stimme geſchah, kam die 
Menge zuſammen, und wurden beſtürzt; 
denn es hörte ein jeglicher, daß ſie mit ſei⸗ 

ner Sprache redeten. 

7. Sie entſetzten ſich aber alle, verwun⸗ 
derten ſich, und ſprachen unter einander: 
Siehe, ſind nicht dieſe alle, die da reden, 
aus Galiläa ꝰ 

8. Wie hören wir denn ein jeglicher ſeine 
Sprache, darinnen wir geboren find? 
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9. Parther und Meder und Elamiter, und 
die wir wohnen in Meſopotamien und in 
Judäa und Kappadocien, Pontus und Wier, 

10. Phrygien und Pamphylien, Agypten 
und an den Enden von Libyen bei Kyrene 
und Ausländer von Rom, 

11. Juden und Judengenoſſen, Kreter und 
Araber: wir hören ſie mit unſern Zungen 
die großen Thaten Gottes reden. 

12. Sie entſetzten ſich aber alle, und wur⸗ 
den irre, und ſprachen einer zu dem andern: 
Was will das werden? 

13. Die andern aber hatten's ihren Spott, 
und ſprachen: Sie ſind voll ſüßes Weins. 

14. Da trat Petrus auf mit den Elfen, 
erhub ſeine Stimme, und redete zu ihnen: 
Ihr Juden, lieben Männer, und alle, die 
ihr zu Jeruſalem wohnet, das ſei euch kund 
gethan, und laſſet meine Worte zu euren 
Ohren eingehen. 

15. Denn dieſe ſind nicht trunken, wie ihr 
wähnet; ſintemal es iſt die dritte Stunde 
am Tage; 

16. Sondern das iſt's, das durch den 
Propheten! Joel zuvor geſagt iſt: 

goel 3,15, 

17. „Und es ſoll geſchehen in den letzten 
Tagen, ſpricht Gott, ich will ausgießen von 
meinem Geiſt auf alles Fleiſch; und eure 
Söhne und eure Töchter ſollen weisſagen, 
und eure Jünglinge ſollen Geſichte ſehen, 
und eure Alteſten ſollen Träume haben; 

18. Und auf meine Knechte und auf meine 
Mägde will ich in denſelbigen Tagen von 
meinem Geiſt ausgießen, und ſie ſollen 
weisſagen; 

19. Und ich will Wunder thun oben im 
Himmel und Zeichen unten auf Erden, Blut 
und Feuer und Rauchdampf; 

20. Die Sonne ſoll ſich verkehren in Fin⸗ 
ſternis, und der Mond in Blut, ehe denn 
der große und offenbarliche Tag des Herrn 
kommt; 

21. Und ſoll geſchehen, wer den Namen 
des Herrn anrufen wird, ſoll ſelig werden.“ 

Röm. 10, 13. 

22. Ihr Männer von Israel, höret dieſe 
Worte: Jeſum von Nazareth, den Mann, 
von Gott unter euch mit Thaten und Wun⸗ 
dern und Zeichen erwieſen, welche Gott 
durch ihn that unter euch, (wie denn auch 
ihr ſelbſt wiffet,) 

23. Denſelbigen (nachdem er aus bea 
dachtem Rat und Vorſehung Gottes über⸗ 
geben war) habt ihr genommen durch die 
Hände der Ungerechten, und ihn angeheftet 
und erwürget. K. 4, 28. 

24. Den hat Gott auferwecket, und aufge⸗ 
löſet die Schmerzen des Todes, wie es denn 
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Predigt. Dreitauſend 
unmöglich war, daß er ſollte von ihm ge⸗ 
halten werden. K. 3,15. 

25. Denn David ſpricht von ihm: „Ich 
habe den Herrn allezeit vorgeſetzt vor mein 
Angeſicht; denn er iſt an meiner Rechten, 
auf daß ich nicht bewegt werde. Pf. 16,811. 

26. Darum iſt mein Herz fröhlich, und 
meine Zunge freuet ſich; denn auch mein 
Fleiſch wird ruhen in der Hoffnung. 

27. Denn du wirſt meine Seele nicht der 
Hölle laſſen, auch nicht zugeben, daß dein 
Heiliger die Verweſung ſehe. 

28. Du haſt mir kund gethan die Wege 
des Lebens; du wirſt mich erfüllen mit 
Freuden vor deinem Angeſichte.“ 

29. Ihr Männer, lieben Brüder, laſſet 
mich frei reden zu euch von dem Erzvater 
David. Er iſt geſtorben und begraben, und 
ſein Grab iſt bei uns bis auf dieſen Tag. 

K. 13,36; 1. Kön. 2, 10. 

30. Da er nun ein Prophet war, und 
wußte, daß ihm Gott verheißen hatte mit 
einem Eide, daß die Frucht ſeiner Lenden 
ſollte auf ſeinem Stuhl ſitzen, 

Pf. 89, 4. 5; 2. Sam. 7, 12. 13. 

31. Hat er's zuvor geſehen, und geredet 
von der Auferſtehung Chriſti, daß ſeine 
Seele nicht der Hölle gelaſſen iſt, und fein 
Fleiſch die Verweſung nicht geſehen hat. 

32. Dieſen Jeſum hat Gott auferweckt; 
des ſind wir alle Zeugen. 

33. Nun er durch die Rechte Gottes er- 
höhet iſt, und empfangen hat die Verhei— 
ßung des heiligen Geiſts vom Vater, hat er 
ausgegoſſen dies, das ihr ſehet und höret. 

34. Denn David iſt nicht gen Himmel 
gefahren.“ Er ſpricht aber: „Der Herr hat 
geſagt zu meinem Herrn: Setze dich zu mei— 
ner Rechten, Pf. 110,1. 

35. Bis daß ich deine Feinde lege zum 
Schemel deiner Füße.“ 

36. So wiſſe nun das ganze Haus Israel 
gewiß, daß Gott dieſen Jeſum, den ihr ge- 
kreuziget habt, zu einem Herrn und Chriſt 
gemacht hat. K. 5,31. 

37. Da ſie aber das höreten, ging's ihnen 
durchs Herz, und ſprachen zu Petrus und 
zu den andern Apoſteln: Ihr Männer, lie⸗ 
ben Brüder, * was ſollen wir thun? 

K. 16,30. 

38. Petrus ſprach zu ihnen:“ Thut Buße, 
und laſſe ſich ein jeglicher taufen auf den 
Namen Jeſu Chriſti zur Vergebung der 
Sünden, ſo werdet ihr empfahen die Gabe 
des heiligen Geiſts. K. 3,1719. Luk. 24, 47. 

39. Denn euer und eurer Kinder iſt dieſe 
Verheißung, und aller, die ferne ſind, 
welche Gott, unſer Herr, herzurufen wird. 


Joel 3,5. 
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40. Auch mit viel andern Worten bezeugte 
er und ermahnte und ſprach: Laſſet euch er⸗ 
retten aus diejem * verkehrten Geſchlecht. 

5. Mof. 32,5. Phil. 2, 15. 

41. Die nun ſein Wort gerne annahmen, 
ließen ſich taufen; und wurden hinzugethan 
an dem Tage bei dreitauſend Seelen. 

42. Sie blieben aber beſtändig in der 
Apoſtel Lehre und in der Gemeinſchaft und 
im Brotbrechen und im Gebet. K. 20,7. 

43. Es kam auch alle Seelen Furcht an; 
und geſchahen viel Wunder und Zeichen durch 
die Apoſtel. 

44. Alle aber, die gläubig waren worden, 
waren bei einander, und hielten alle Dinge 
gemein. K. 4, 32. 

45. Ihre Güter und Habe verkauften ſie, 
und teileten ſie aus unter alle, nach dem jeder⸗ 
mann not war. 

46. Und ſie waren täglich und ſtets bei ein⸗ 
ander einmütig im Tempel, und 1 bs 
Brot hin und her in Häuſern, 

47. Nahmen die Speiſe, und lobeten oii 
mit Freuden und einfaltigem Herzen, und 
hatten Gnade bei dem ganzen Volk. Der 
Herr aber * that hinzu täglich, die da ſelig 
wurden, zu der Gemeine. 

K. 4, 4 u. 5, 14 u. 11, 21 u. 14, 1. 


Das, Kapitel. 
Wunder an einem Lahmen und Zeugnis des Petrus 
von Jeſu Chriſto zur Buße. 
Petrus aber und Johannes gingen mit ein⸗ 
ander hinauf in den Tempel um die neunte 
Stunde, da man pflegt zu beten. 

2. Und es war ein Mann, lahm von Mut⸗ 
terleibe, der ließ ſich tragen; und ſie ſetzten 
ihn täglich vor des Tempels Thür, die da 
heißet die ſchöne, daß er bettelte das Almoſen 
von denen, die in den Tempel gingen. K. 14,8. 

3. Da er nun ſah Petrus und Johannes, 
daß ſie wollten zum Tempel hineingehen, bat 
er um ein Almoſen. 

4. Petrus aber ſah ihn an mit Johannes, 
und ſprach: Siehe uns an! 

5. Und er ſah ſie an, wartete, daß er etwas 
von ihnen empfinge. 

6. Petrus aber ſprach: Silber und Gold 
habe ich nicht; was ich aber habe, das gebe 
ich dir: im Namen Jeſu Chriſti von Naza⸗ 
reth ſtehe auf, und wandele! V. 16. 

7. Und griff ihn bei der rechten Hand, und 
richtete ihn auf. Alſobald ſtunden ſeine Schen⸗ 
kel und Knöchel feſt; 

8. Sprang auf, konnte gehen und ſtehen, 
und ging mit ihnen in den Tempel, wandel⸗ 
te und ſprang, und lobete Gott. 

9. Und es ſah ihn alles Volk wandeln und 
Gott loben. 
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Predigt von Chriſto. 
10. Sie kannten ihn auch, daß er's war, 
der um das Almoſen geſeſſen hatte vor der 
ſchönen Thür des Tempels; und ſie wurden 
voll Wunderns und Entſetzens über dem, 
das ihm widerfahren war. 

11. Als aber dieſer Lahme, der nun geſund 
war, ſich zu Petrus und Johannes hielt, lief 
alles Volk zu ihnen in die * Halle, die da 
heißet Salomos, und wunderten ſich. 

K.5, 12. 

12. Als Petrus das ſah, antwortete er dem 
Volk: Ihr Männer von Israel, was wun⸗ 
dert ihr euch darüber? oder was ſehet ihr auf 
uns, als hätten wir dieſen wandeln gemacht 
durch unſre eigne Kraft oder Verdienſt? 

13. Der * Gott Abrahams und Iſaaks und 
Jakobs, der Gott unſrer Väter, hat + ſeinen 
Knecht Jeſum verkläret, welchen ihr“ über⸗ 
antwortet und verleugnet habt vor Pilatus, 
da derſelbige urteilte, ihn loszulaſſen. 

K. 5,30. f. Sef. 53,11. K. 2,28. 

14. Ihr aber verleugnetet den Heiligen und 
Gerechten, und“ batet, daß man euch den 
Mörder ſchenkte; Matth. 27, 20. 21. 

15. Aber den Fürſten des Lebens habt ihr 
getötet. Den * hat Gott auferwecket von den 
Toten; des ſind wir Zeugen. K. 4, 10. 

16. Und durch den Glauben an ſeinen Na⸗ 
men hat dieſen, den ihr ſehet und kennet, ſein 
Name ſtark gemacht, und der Glaube durch 
ihn hat dieſem gegeben dieſe Geſundheit vor 
euren Augen. 

17. Nun, lieben Brüder, ich weiß, daß ihr's 
durch Unwiſſenheit gethan habt, wie auch eu⸗ 
re Oberſten. Luk. 23, 34. 

18. Gott aber, was er durch den Mund 
aller ſeiner * Propheten zuvor verkündiget 
hat, wie Chriſtus leiden ſollte, hat's alſo er⸗ 
füllet. Luk. 24,27. 

19. So thut nun Buße, und bekehret euch, 
daß eure Sünden vertilget werden; K. 2,38. 

20. Auf daß da komme die Zeit der Er⸗ 
quickung von dem Angeſichte des Herrn, 
wenn er ſenden wird den, der euch jetzt zuvor 
geprediget wird, Jeſum Chriſt, 

21. Welcher muß den Himmel einnehmen 
bis auf die Zeit, da herwiedergebracht werde 
alles, was Gott geredet hat durch den Mund 
1 ſeiner heiligen Propheten von der Welt 


722. Denn Moſes hat geſagt zu den Vätern: 

„Einen N wird euch der Herr, euer 
Gott, erwecken aus euren Brüdern, gleich wie 
mich; den ſollt ihr hören in allem, das er zu 
euch ſagen wird; 5. Moſ. 18, 15. 19. 

23. Und es wird geſchehen, welche Seele 
denſelbigen Propheten nicht hören wird, die 
ſoll vertilget werden aus dem Volk.“ 

24. Und alle Propheten von Samuel an 
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und hernach, wie viel ihrer geredet haben, die 
haben von dieſen Tagen verkündiget. 

25. Ihr ſeid der Propheten und des Bun⸗ 
des Kinder, welchen Gott gemacht hat mit 
euren Vätern, da er ſprach zu Abraham: 
„Durch deinen Samen ſollen geſegnet wer⸗ 
den alle Völker auf Erden.“ 1. Moſ. 22,18. 

26. Euch zuvorderſt hat Gott auferweckt 
ſeinen Knecht Jeſum, und hat ihn zu euch 
geſandt, euch zu ſegnen, daß ein jeglicher ſich 
bekehre von ſeiner Bosheit. K. 13, 46. 


Das 4. Kapitel. 


Des Petrus und Johannes Gefängnis, Bekenntnis 
vor dem hohen Rat und ihre Loslaſſung. Gebet 
der Gläubigen; ihre innige Gemeinſchaft. 
Als ſie aber zum Volk redeten, traten zu ih⸗ 
nen die Prieſter und der * Hauptmann des 
Tempels und die Sadducäer; Luk. 22, 4. 52. 
2. (Die verdroß, daß ſie das Volk lehreten, 
und verkündigten an Jeſu die Ae 
von den Toten; 3,8. 
3. Und legeten die Hände an ſie, a ee 
ten fie ein bis auf morgen; denn es war jetzt 

Abend. 

4. Aber viele unter denen, die dem Wort 
zuhöreten, wurden gläubig; und ward die 
Zahl der Männer bei fünf tauſend. K. 2, 47. 

5. Als es nun kam auf den Morgen, ver⸗ 
ſammelten ſich ihre Oberſten und Alteſten 
und Schriftgelehrten gen Jeruſalem, 

6. Hannas, der Hoheprieſter, und Kaiphas 
und Johannes und Alexander, und wie viel 
ihrer waren vom Hohenprieſtergeſchlechte; 

7. Und ſtelleten ſie vor ſich, und fragten ſie: 
Aus welcher Gewalt oder in welchem Namen 
habt ihr das gethan? Matth. 21,23. 

8. Petrus, voll des heiligen Geiſts, ſprach 
zu ihnen: Ihr Oberſten des Volks und ihr 
Alteſten von Israel! Matth. 10, 19. 20. 

9. So wir heute werden gerichtet über die⸗ 
ſer Wohlthat an dem kranken Menſchen, durch 
welche er iſt geſund worden, 

10. So ſei euch und allem Volk von Israel 
kund gethan, daß in dem Namen Jeſu Chriſti 
von Nazareth, welchen ihr gekreuziget habt, 
den Gott von den Toten auferwecket hat 
ſtehet dieſer it vor euch geſund. 

K. 3, 6. 1316. 

11. Das iſt pee Stein, von euch Bauleuten 
verworfen, der zum Eckſtein worden iſt; 

Matth. 21,42. Pſ. 118,22, 

12. Und iſt in keinem Andern Heil, iſt auch 
kein andrer Name unter dem Himmel den 
Menſchen gegeben, darinnen wir ſollen ſelig 
werden. Matth. 1, 21. 

13. Sie ſahen aber an die Freudigkeit des 
Petrus und Johannes, und verwunderten 
ſich; denn fie waren gewiß, daß es unde⸗ 
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lehrte Leute und Laien waren, und kannten 
fie auch wohl, daß fie mit Jeſu geweſen 
waren. 

14. Sie ſahen aber den Menſchen, * der 
geſund war worden, bei ihnen ſtehen, und 
hatten nichts dawider zu reden. K. 3,8. 9. 

15. Da hießen ſie ſie hinausgehen aus 
dem Rat, und handelten mit einander, und 
ſprachen: 5 

16. Was wollen wir dieſen Menſchen thun? 
Denn das Zeichen, durch ſie geſchehen, iſt 
kund, offenbar allen, die zu Jeruſalem woh⸗ 
nen, und wir können's nicht leugnen. 

Joh. 11,47. 

17. Aber auf daß es nicht weiter einreiße 
unter das Volk, laſſet uns ernſtlich fie be⸗ 
dräuen, daß ſie hinfort keinem . a 
dieſem Namen fagen. 

18. Und riefen 1 8 und geboten ihne 
daß ſie ſich allerdinge nicht hören ließen, 
noch lehreten in dem Namen Jeſu. 

19. Petrus aber und Johannes antworteten 
und ſprachen zu ihnen: Richtet ihr ſelbſt, ob's 
vor Gott recht jet, daß“ wir euch mehr ge⸗ 
horchen denn Gott. 5K. 5, 29. 

20. Wir können's ja nicht laſſen, daß wir 
nicht reden ſollten, das wir geſehen und tee 
höret haben. 

21. Aber fie dräueten ihnen, und ließen ie 
gehen, und fanden nicht, wie fie fie peinig⸗ 
ten, um des Volks willen; denn ſie lobeten 
alle Gott über dem, das geſchehen war. 

22. Denn der Menſch war über vierzig 
Jahre alt, an welchem dies Zeichen der Ge⸗ 
ſundheit geſchehen war. 

23. Und als man ſie hatte laſſen gehen, ka⸗ 
men ſie zu den Ihren, und verkündigten ih⸗ 
nen, was die Hohenprieſter und Alteſten zu 
ihnen geſagt hatten. 

24. Da ſie das höreten, huben ſie ihre 
Stimme auf einmütiglich zu Gott, und ſpra⸗ 
chen: Herr, der Du biſt der Gott, der Him⸗ 
mel und Erde und das Meer und alles, was 
drinnen iſt, gemacht hat; 

25. Der du durch den Mund Davids, dei⸗ 
nes Knechts, * geſagt haſt: „Warum empö⸗ 
ren ſich die Heiden, und die Völker nehmen 
vor, das umſonſt iſt? Pf. 2,1. 2. 

26. Die Könige der Erde treten zuſammen, 
und die Fürſten verſammeln ſich zuhauf wi⸗ 
der den Herrn und wider ſeinen Chriſt“: 

27. Wahrlich ja, ſie haben ſich verſammelt 
über deinen heiligen Knecht Jeſum, welchen 
du geſalbet haſt, Herodes und Pontius Pi⸗ 
latus mit den Heiden und dem Volk Israel, 

Luk. 23,12. 

28. Zu thun, was deine Hand und dein 
Rat zuvor bedacht hat, bre es geſchehen 
ſaſſte, K2,23. 
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29. Und nun, Herr, ſiehe an ihr Dräuen, 
und gieb deinen Knechten mit aller Freudig⸗ 
keit zu reden dein Wort, Eph. 6, 19. 

30. Und ſtrecke deine Hand aus, daß Ge⸗ 
ſundheit und Zeichen und Wunder geſchehen 
durch den Namen deines heiligen Knechtes 
Jeſu. 

31. Und da ſie gebetet hatten, bewegte ſich 
die Stätte, da ſie verſammelt waren; und 
wurden alle des heiligen Geiſtes voll, und 
redeten das Wort Gottes mit Freudigkeit. 

32. Der Menge aber der Gläubigen war 
Ein Herz und Eine Seele; auch keiner ſage⸗ 
te von ſeinen Gütern, daß ſie ſein wären, 
ſondern es war ihnen alles gemein. K. 2,44. 

33. Und mit großer Kraft gaben die Apo⸗ 
ſtel Zeugnis von der Auferſtehung des Herrn 
Jeſu, und war große Gnade bei ihnen 
allen. K. 2, 47. 

34. Es war auch keiner unter ihnen, der 
Mangel, hatte; denn wie viel ihrer waren, 
die da Acker oder Häuſer hatten, verkauften 
fte dieſelben, und brachten das Geld des ver⸗ 
kauften Guts, K. 2,45. 

35. Und legeten's zu der Apoſtel Füßen; 
und man gab einem jeglichen, was ihm not 
war. 

36. Joſes aber, mit dem Zunamen von den 
Apoſteln genannt Barnabas, (das heißet 
ein Sohn des Troſts,) von Geſchlecht ein 
Levit aus Cypern, K. 11, 22. 24. 

37. Der hatte einen Acker, und verkaufte 
ihn, und brachte das) Geld, und legte es zu 
der Apoſtel Füßen. 
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Ananias und Saphira, Der Apoſtel Gefängnis 
und Errettung. Gamaliels Rat. 

Ein Mann aber, mit Namen Ananias, ſamt 

ſeinem Weibe Saphira verkaufte fein Gut, 

2. Und entwandte etwas vom Gelde mit 
Wiſſen ſeines Weibes, und brachte einen 
Teil, und * legte es zu der Apoſtel Füßen. 

K. 4,37. 
3. Petrus aber ſprach: Ananias, warum 
hat * der Satan dein Herz erfüllet, daß du 
dem heiligen Geiſt lögeſt, und entwendeteſt 
etwas vom Gelde des Ackers? Joh. 13,2. 

4. Hätteſt du ihn doch wohl mögen behal⸗ 
ten, da du ihn hatteſt; und da er verkauft 
war, war es auch in deiner Gewalt. Warum 
haſt du denn ſolches in deinem Herzen vor— 
genommen? Du haſt nicht Menſchen, ſon⸗ 
dern Gotte gelogen. 

5. Da Ananias aber dieſe Worte hörte, 
fiel er nieder, und gab den Geiſt auf. Und 
es kam eine große Furcht über alle, die dies 
höreten. 

6. Es ſtunden aber die Jünglinge auf, 
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Der Apoſtel Gefängnis. 
und thaten ihn beiſeit, und trugen ihn hin⸗ 
aus, und begruben ihn. 

7. Und es begab ſich über eine Weile bei 
dreien Stunden, kam ſein Weib hinein, und 
wußte nicht, was geſchehen war. 

8. Aber Petrus antwortete ihr: Sage 
mir, habt ihr den Acker ſo teuer verkauft? 
Sie ſprach: Ja, fo teuer. 

9. Petrus aber ſprach zu ihr: Warum 
ſeid ihr denn eins worden, zu verſuchen den 
Geiſt des Herrn? Siehe, die Füße derer, 
die deinen Mann begraben haben, ſind 
vor der Thür, und werden dich hinaus⸗ 
tragen. . 

10. Und alsbald fiel ſie zu ſeinen Füßen, 
und gab den Geiſt auf. Da kamen die 
Jünglinge, und fanden ſie tot, trugen ſie 
hinaus, und begruben ſie neben ihren 
Mann. 

11. Und es kam eine große Furcht über 
die ganze Gemeine, und über alle, die ſol⸗ 
ches höreten. 

12. Es geſchahen aber viel Zeichen und 
Wunder im Volk durch der Apoſtel Hände; 
und waren alle in der * Halle Salomos 
einmütiglich, N71. 

13. Der andern aber wagte keiner, ſich zu 
ihnen zu thun, ſondern das Volk hielt groß 
von ihnen. : 

14. Es wurden aber immer mehr hinzu⸗ 
gethan, die da glaubeten an den Herrn, 
eine Menge Männer und Weiber. 

K. 2, 47 u. 6,7. 

15. Alſo daß ſie die Kranken auf die 
Gaſſen heraustrugen, und legeten ſie auf 
Betten und Bahren, auf daß, wenn Petrus 
käme, ſein Schatten ihrer etliche überſchattete. 

K. 19, 11. 12. 

16. Es kamen auch herzu viele von den 
umliegenden Städten gen Jeruſalem, und 
brachten die Kranken, und die von unſau⸗ 
bern Geiſtern gepeiniget waren; und wur⸗ 
den alle geſund. 

17. Es ſtund aber auf * der Hoheprieſter 
und alle, die mit ihm waren, welches iſt die 
Sekte der Sadducäer, und wurden voll 
Eifers, Ny 115 

18. Und legten die Hände an die Apoſtel, 
und warfen ſie in das gemeine Gefängnis. 

19. Aber der Engel des Herrn that in 
der Nacht die Thüren des Gefängniſſes 
auf, und führte ſie heraus, und ſprach: 

K. 12,7. 

20. Gehet hin, und tretet auf, und redet 
oh Tempel zum Volk alle Worte dieſes Lez 

ens. 

21. Da ſie das gehört hatten, gingen ſie 
frühe in den Tempel, und lehreten. Der 
Hoheprieſter aber kam, und die mit ihm 
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waren, und riefen zuſammen den Rat und 
alle Alteſten der Kinder von Israel; und 
ſandten hin zum Gefängnis, ſie zu holen. 

22. Die Diener aber kamen hin, und fan⸗ 
den ſie nicht im Gefängnis; kamen wieder, 
und verkündigten 

23. Und ſprachen: Das Gefängnis fanden 
wir verſchloſſen mit allem Fleiß, und die 
Hüter außen ſtehen vor den Thüren; aber 
da wir aufthaten, fanden wir niemand 
drinnen. 

24. Da dieſe Rede höreten der Hoheprie⸗ 
ſter und der Hauptmann des Tempels und 
andere Hoheprieſter, wurden ſie über ihnen 
betreten, was doch das werden wollte. 

25. Da kam einer, der verkündigte ihnen: 
Siehe, die Männer, die ihr ins Gefängnis 
geworfen habt, ſind im Tempel, ſtehen, und 
lehren das Volk. 

26. Da ging hin der Hauptmann mit den 
Dienern, und holeten ſie, nicht mit Gewalt; 
denn ſie fürchteten ſich vor dem Volk, daß 
ſie nicht geſteiniget würden; 

27. Und als fie ſie brachten, ſtelleten fie ſie 
vor den Rat. Und der Hoheprieſter fragte ſie 

28. Und ſprach: * Haben wir euch nicht 
mit Ernſt geboten, daß ihr nicht ſolltet leh⸗ 
ren in dieſem Namen? Und ſehet, ihr habt 
Jeruſalem erfüllet mit eurer Lehre, und 
wollt dieſes Menſchen + Blut über uns 
führen. K. 4, 18. 7 Matth. 27,25. 

29. Petrus aber antwortete und die Apo⸗ 
ſtel und ſprachen: Man muß Gott mehr ge⸗ 
horchen denn den Menſchen. 

K. 4, 19. Dan. 3, 18. 

30. Der Gott unſerer Väter hat Jeſum 
auferweckt, welchen ihr erwürget habt, und 
an das Holz gehänget. K. 3,15. 

31. Den hat Gott durch ſeine rechte Hand 
erhöhet zu einem Fürſten und Heiland, zu 
geben Israel Buße und Vergebung der 
Sünden. K. 2, 38. 

32. Und * wir find ſeine Zeugen über 
dieſe Worte, und der heilige Geiſt, welchen 
Gott gegeben hat denen, die ihm gehorchen. 

Luk. 24, 48. Joh. 15, 26. 27. 

33. Da ſie das höreten, ging's ihnen 
durchs Herz, und dachten, ſie zu töten. 

K. 7,54. 

34. Da ſtund aber auf im Rat ein Phari⸗ 
ſäer, mit Namen Gamaliel, ein Schriftge⸗ 
lehrter, in Ehren gehalten vor allem Volk, 
und hieß die Apoſtel ein wenig hinausthun, 

K. 22,3. 

35. Und ſprach zu ihnen: Ihr Männer 
von Israel, nehmet euer ſelbſt wahr an die⸗ 
ſen Menſchen, was ihr thun ſollet. 

36. Vor dieſen Tagen ſtund auf Theudas, 
und gab vor, er wäre etwas, und hingen 
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an ihm eine Zahl Männer, bei vier hun⸗ 
dert; der iſt erſchlagen, und alle, die ihm 
zufielen, ſind zerſtreuet, und zu nicht worden. 

37. Darnach ſtund auf Judas aus Galiläa 
in den Tagen der Schätzung, und machte 
viel Volks abfällig ihm nach; und der iſt 
auch umkommen, und alle, die ihm zufielen, 
ſind zerſtreuet. 

38. Und nun ſage ich euch: Laſſet ab von 
dieſen Menſchen, und laſſet ſie fahren.“ Iſt 
der Rat oder das Werk aus den Menſchen, 
ſo wird's untergehen; Matth. 15,13. 

39. Iſt's aber aus Gott, ſo könnet ihr's 
nicht dämpfen; auf daß ihr nicht erfunden 
werdet, als die * wider Gott ſtreiten wollen. 

K. 9, 5. 

40. Da fielen ſie ihm zu; und riefen den 
Apoftelu, ſtäupten fie, und geboten ihnen, 
ſie ſollten nicht reden in dem Namen Jeſu, 
und ließen ſie gehen. K. 22,19. 

41. Sie gingen aber fröhlich von des 
Rats Angeſichte, daß ſie würdig geweſen 
waren, um ſeines Namens willen Schmach 
zu leiden; Matth. 5, 1012; 1. Petr. 4, 13. 

42. Und höreten nicht auf, alle Tage im 
Tempel und hin und her in Häuſern zu leh⸗ 
ren, und zu predigen das Evangelium von 
Jeſu Chriſto. 


Das 6. Kapitel. 
Sieben Almoſenpfleger“ Wachstum der Gemeine. 
Anklage des Stephanus. 
In den Tagen aber, da der Jünger viel 
wurden, erhub ſich ein Murmeln unter den 
Griechen wider die Ebräer, darum daß ihre 
Witwen überſehen wurden in der täglichen 
Handreichung. K. 4, 35. 

2. Da riefen die Zwölfe die Menge der 
Jünger zuſammen, und ſprachen: Es taugt 
nicht, daß wir das Wort Gottes unterlaſſen, 
und zu Tiſche dienen. 

3. Darum, ihr lieben Brüder, ſehet unter 
euch nach ſieben Männern, die ein * gut 
Gerücht haben, und voll heiliges Geiſtes 
und Weisheit ſind, welche wir beſtellen mö⸗ 
gen zu dieſer Notdurft. 1. Tim. 3, 7. 8. 

4. Wir aber wollen anhalten am Gebet 
und am Amt des Worts. 

5. Und die Rede gefiel der ganzen Menge 
wohl; und erwähleten Stephanus, einen 
Mann voll Glaubens und heiliges Geiſtes, 
und Philippus und Prochorus und Ni⸗ 
kanor und Timon und Parmenas und Ni⸗ 
kolaus, den Judengenoſſen von Antiochien. 

f K. 8, 5. 
6. Dieſe ſtelleten ſie vor die Apoſtel, und 

* beteten, oy legten die Hände auf ſie. 
K. 1, 24 u. 13, 3 u. 14, 23. 


7. Und das Wort Gottes nahm zu, und 
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die Zahl der Jünger ward ſehr groß zu 
Jeruſalem. Es wurden auch viel Prieſter 
dem Glauben gehorfam. K. 19, 20. 

8. Stephanus aber, voll Glaubens und 
Kräfte, that Wunder und große Zeichen 
unter dem Volk. 

9. Da ſtunden side. auf von der Schule, 
die da heißet der Libertiner, und der Ky⸗ 
rener und der Alexanderer und derer, die 
aus Cilicien und Aſien waren, und befrag⸗ 
ten ſich mit Stephanus. 

10. Und fie vermochten nicht, zu wider⸗ 
ſtehen der Weisheit und dem Geiſte, aus 
welchem er redete. Luk. 21, 15. 

11. Da richteten ſie zu etliche Männer, 
die ſprachen: Wir haben ihn gehöret Läſter⸗ 
worte reden wider Moſes und wider Gott. 

Matth. 26,6066. 

12. Und bewegten das Volk und die Alte⸗ 
ſten und die Schriftgelehrten; und traten 
herzu, und riſſen ihn hin, und führeten ihr 
vor den Rat; 

13. Und ſtelleten falſche Zeugen dar, die 
ſprachen: Dieſer Menſch höret nicht auf, zu 
reden Läſterworte * wider dieſe heilige 
Stätte und das Geſetz. Jer. 26,11. 

14. Denn wir haben ihn hören ſagen: 
Jeſus von Nazareth wird dieſe Stätte zer⸗ 
ſtören, und ändern die Sitten, die uns Mo⸗ 
ſes gegeben hat. 

15. Und ſie ſahen auf ihn alle, die im Rat 
ſaßen, und ſahen ſein Angeſicht wie eines 
Engels Angeſicht. 


Bas-2. Kapitel. 
Des erſten Märtyrers Stephanus Predigt, Ent⸗ 
zückung und Tod. 

Da ſprach der Hoheprieſter: Iſt dem alfo? 
2. Er aber ſprach: Lieben Brüder und 
Väter, höret zu. Der Gott der Herrlichkeit 
erſchien unſerm Vater Abraham, da er noch 
in Meſopotamien war, ehe er wohnete in 
Haran, 1. Moſ. 11, 31 u. 15,7. 
3. Und ſprach zu ihm: Gehe aus deinem 
Lande und von deiner Freundſchaft, und 

zeuch in ein Land, das ich dir zeigen will. 
1. Moſ. 12,1. 
4. Da ging er aus der Chaldäer Lande, 
und wohnte in Haran. Und von dannen, 
da ſein Vater geſtorben war, brachte er ihn 
herüber in dies Land, da ihr nun inne 
wohnet; 1. Moſ. 11,32 u. 12,5. 
5. Und gab ihm kein Erbteil drinnen, 
auch nicht eines Fußes breit; und verhieß 
ihm, er wollte es geben ihm zu beſitzen und 
ſeinem Samen nach ihm, da er noch kein 
Kind hatte. 1. Moſ. 13, 15, 
6. Aber Gott ſprach alſo: Dein Same 
wird ein Fremdling ſein in einem fremden 
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Lande, und ſie werden ihn dienſtbar machen 
und übel behandeln vier hundert Jahre; 

1. Moſ. 15, 13. 14; 2. Moſ. 12, 40. 

7. Und das Volk, dem ſie dienen werden, 
will Ich richten, ſprach Gott; und darnach 
werden ſie ausziehen, und mir dienen an 
dieſer Stätte. 

8. Und * gab ihm den Bund der Beſchnei⸗ 
dung. Und er zeugete Iſaak, und beſchnitt 
ihn am achten Tage; und Iſaak den Jakob, 
und Jakob die zwölf Erzväter. 

1. Moſ. 17, 10. 

9. Und die Erzväter neideten Joſeph, und 
verkauften ihn gen Agypten; aber Gott war 
mit ihm, 1. Moſ. 37, 28 u. 39, 1. 2. 21. 

10. Und errettete ihn aus aller ſeiner 
Trübſal, und gab ihm Gnade und Weis⸗ 
heit vor Pharao, dem König in Agypten; 
der ſetzte ihn zum Fürſten über Agypten 
und über fein ganzes Haus. 1. Moſ. 41,3845. 

11. Es kam aber eine teure Zeit über das 
ganze Land Agypten und Kanaan und eine 
große Trübſal, und unſre Väter fanden nicht 
Nahrung. 

12. Jakob aber hörte, daß in Agypten 
Getreide wäre, und ſandte unſre Väter aus 
aufs erſte Mal. 1. Moſ. 42, 1. 

13. Und zum andern Mal ward Joſeph 
erkannt von ſeinen Brüdern, und ward 
Pharao Joſephs Geſchlecht offenbar. 

1. Moſ. 45, 3. 16. 

14. Joſeph aber ſandte aus, und ließ 
holen ſeinen Vater Jakob und ſeine ganze 
Freundſchaft, fünf und ſiebenzig Seelen. 

1. Moſ. 45,911. 

15. Und Jakob zog hinab gen Agypten, 
und ſtarb, er und unſre Väter. 

1. Moſ. 46, 1 u. 49, 33. 

16. Und ſind herübergebracht nach Sichem, 
und gelegt in das Grab, das Abraham ge⸗ 
kauft hatte ums Geld von den Kindern He— 
mor zu Sichem. 

1. Mof. 23, 16. 17 u. 50, 13. Sof, 24, 32. 

17. Da nun ſich die Zeit der Verheißung 
nahte, die Gott Abraham geſchworen hatte, 
wuchs das Volk, und mehrte ſich in Agyp⸗ 
ten, 2. Moſ. 1,7. 

18. Bis daß ein andrer König aufkam, 
der nichts wußte von Joſeph. 

19. Dieſer trieb Hinterliſt mit unſerm Ge⸗ 
ſchlechte, und behandelte unſre Väter übel, 
und ſchaffte, daß man die jungen Kindlein 
ausſetzen mußte, daß ſie nicht lebendig blie⸗ 
ben. 2. Moſ. 1,22. 

20. Zu der Zeit ward Moſes geboren, 
und war ein fein Kind vor Gott, und ward 
drei Monden ernähret in ſeines Vaters 
Hauſe. 2. Moſ. 2, 2. Ebr. 11,23. 

21. Als er aber ausgeſetzt ward, nahm ihn 
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die Tochter Pharaos auf, und zog ihn auf 
ihr ſelbſt zu einem Sohn. 2. Moſ. 2, 10. 

22. Und Moſes ward gelehret in aller 
Weisheit der Agypter, und war mächtig in 
Werken und Worten. 

23. Da er aber vierzig Jahre alt ward, 
gedachte er zu ſehen nach ſeinen Brüdern, 
den Kindern von Israel; 2. Moſ. 2,11. 

24. Und ſah einen Unrecht leiden; da ſtund 
er bei, und rächete den, dem Leid geſchah, 
und erſchlug den Ag gypter. 

25. Er meinte aber, ſeine Brüder ſollten's 
vernehmen, daß Gott durch ſeine Hand ih⸗ 
nen Heil gäbe; aber ſie vernahmen's nicht. 

26. Und am andern Tage kam er zu ih⸗ 
nen, da ſie miteinander haderten, und han⸗ 
delte mit ihnen, daß ſie Frieden hätten, und 
ſprach: Lieben Männer, ihr ſeid Brüder; 
warum thut einer dem andern Unrecht? 

27. Der aber ſeinem Nächſten Unrecht 
that, ſtieß ihn von ſich, und ſprach: Wer 
hat dich über uns geſetzt zum Oberſten und 
Richter? 

28. Willſt du mich auch töten, wie du 
geſtern den Agypter töteteſt? 

29. Moſes aber floh über dieſer Rede, und 
ward ein Fremdling im Lande Midian; da⸗ 
ſelbſt zeugete er zween Söhne. 

2. Moſ. 2, 15 u. 18, 3. 4. 

30. Und über vierzig Jahre erſchien ihm 
in der Wüſte an dem Berge Sinai der En⸗ 
gel des Herrn in einer Feuerflamme im 
Buſch. 2. Moſ. 3,23 5. Moſ. 33, 16. 

31. Da es aber Moſes ſah, wunderte er 
ſich des Geſichtes. Als er aber hinzuging, 
zu ſchauen, geſchah die Stimme des Herrn 
zu ihm: 

32. Ich bin der Gott deiner Väter, der 
Gott Abrahams und der Gott Iſaaks und 
der Gott Jakobs. Moſes aber ward zit⸗ 
ternd, und wagte nichtanzuſchauen. 2. Mos. 3, 6. 

33. Aber der Herr ſprach zu ihm: Zeuch 
die Schuhe aus von deinen Füßen; denn 
die Stätte, da du ſteheſt, iſt heilig Land. 

34. Ich habe wohl geſehen das Leiden mei⸗ 
nes Volks, das in Agypten iſt, und habe 
ihr Seufzen gehöret, und bin herabkommen, 
ſie zu erretten, Und nun komm her, ich 
will dich gen Agypten ſenden. 

35. Dieſen Moſes, welchen fie * verleug⸗ 
neten, und ſprachen: Wer hat dich zum 
Oberſten und Richter geſetzt? den ſandte 
Gott zu einem Oberſten und Erlöſer durch 
die Hand des Engels, der ihm erſchien im 
Buſch. 2. Moſ. 2, 14. 

36. Dieſer führte fie aus, und that Wun⸗ 
der und Zeichen in Agypten, im roten Meer 
und in der Wüſte vierzig Jahre. 

2. Mo. 7, 10 u. 14,21 
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37. Dies iſt Moſes, der zu den Kindern 
von Israel geſagt hat: Einen Propheten 
wird euch der Herr, euer Gott, erwecken aus 
euren Brüdern, gleich wie mich; den ſollt 
ihr hören. 5. Mos. 18,15. 

38. Dieſer iſt's, der in der Gemeine in der 
Wüſte mit dem Engel war, der mit ihm re⸗ 
dete auf dem Berg Sinai, und mit unſern 
Vätern; dieſer empfing lebendige Worte, 
uns zu geben; 2. Moſ. 19,3. 

39. Welchem nicht wollten gehorſam wer⸗ 
den eure Väter, ſondern ſtießen ihn von ſich, 
und wandten ſich um mit ihren Herzen gen 

Agypten, 

40. Und ſprachen zu Aaron: Mache uns 
Götter, die vor uns hingehen; denn wir 
wiſſen nicht, was dieſem Moſes, der uns 
aus dem Lande Agypten geführet hat, wider⸗ 
fahren iſt. 2. Moſ. 32,1. 

41. Und machten ein Kalb zu der Zeit, 
und brachten dem Götzen Opfer, und freu⸗ 
eten ſich der Werke ihrer Hände. 

42. Aber Gott wandte ſich, und gab ſie 
dahin, daß fie dieneten des Himmels Heer; 
wie denn geſchrieben ftehet * in dem Buch 
der Propheten: „Habt ihr vom Hauſe Is⸗ 
rael die vierzig Jahre in der Wüſte mir auch 
je Opfer und Vieh geopfert? Amos 5,2527. 

43. Und ihr nahmet die Hütte Molochs 


an und das Geſtirn eures Gottes Remphan, 


die Bilder, die ihr gemacht hattet, ſie anzu⸗ 
beten; und ich will euch wegwerfen jenſeit 
Babylon.“ 

44. Es hatten unſre Väter die Hütte des 
Zeugniſſes in der Wüſte, wie ihnen das 
verordnet hatte, der zu Moſes redete, daß 
er ſie machen ſollte nach dem Vorbilde, das 
er geſehen hatte; 2. Moſ. 25,40. 

45. Welche unſre Väter auch annahmen, 
und brachten ſie mit Joſua in das Land, 
das die Heiden inne hatten, welche Gott 
ausſtieß vor dem Angeſicht unſrer Väter, 
bis zur Zeit Davids. Joſ. 3, 14 u. 18,1. 

46. Der fand Gnade bei Gott, und bat, 
daß er eine Wohnung finden möchte dem 
Gott Jakobs. 2. Sam. 7, 2. Pſ. 132,5. 
47. Salomo aber baute ihm ein Haus. 

1. Kön. 6, 1. 

48. Aber der Allerhöchſte wohnet nicht in 
Tempeln, die mit Händen gemacht ſind, wie 
der Prophet ſpricht: * Sef. 66, 1. 2. 


49. „Der Himmel iſt mein Stuhl und die h 


Erde meiner Füße Schemel; was wollt ihr 
mir denn für ein Haus bauen? ſpricht der 
Herr; oder welches iſt die Stätte meiner 
Rube? 

fg Se niet meine Hand das alles ge- 
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tenen an Herzen und Ohren, ihr widerſtre⸗ 
bet allezeit dem heiligen Geiſt, wie eure Vä⸗ 
ter, alſo auch ihr. 2. Moſ. 32,9. f 3. Mos. 26,41. 

52. Welchen Propheten haben eure Väter 
nicht verfolget? Und ſie haben getötet, die 
da zuvor verkündigten die Zukunft dieſes 
Gerechten, welches ihr nun Verräter und 
Mörder worden ſeid. 

2. Chron. 36,16, Matth. 23, 31. 

53. Ihr habt das Geſetz empfangen durch 
der Engel Geſchäfte, und habt's nicht ge⸗ 
halten. 2. Moſ. 20. Gal. 3, 19. Ebr. 2,2. 

54. Da ſie ſolches höreten, ging's ihnen 
durchs Herz, und biſſen die Zähne zuſam⸗ 
men über ihn. K. 5,33. 

55. Wie er aber voll heiliges Geiſtes war, 
ſah er auf gen Himmel, und ſah die Herr⸗ 
lichkeit Gottes, und Jeſum ſtehen zur Rech⸗ 
ten Gottes, und ſprach: Siehe, ich ſehe den 
Himmel offen, und * des Menſchen Sohn 
zur Rechten Gottes ſtehen. Luk. 22,69. 

56. Sie ſchrieen aber laut, und hielten ihre 
Ohren zu, und ſtürmeten einmütiglich auf 
ihn ein, ſtießen ihn zur Stadt hinaus, und 
ſteinigten ihn. 

57. Und die Zeugen legten ab ihre Kleider 
zu den Füßen eines Jünglings, der hieß 
Saulus, K. 22,20. 

58. Und ſteinigten Stephanus, der anrief 
und ſprach: * Herr Jeſu, nimm meinen 
Geiſt auf! Pf. 31,6. Luk. 23, 46. 

59. Er kniete aber nieder, und ſchrie laut: 

Herr, behalt ihnen dieſe Sünde nicht! 
Und als er das geſagt, entſchlief er. 


Luk. 28,34. 
Das S. Kapitel. 


Saulus verfolgt die Chriſten. ae predigt 
in Samaria. Simon der Zauberer. Bekehrung 
des Kämmerers aus Mohrenland. 
Saulus aber hatte Wohlgefallen an ſei⸗ 
nem Tode. Es erhub ſich aber zu der Zeit 
eine große Verfolgung über die Gemeine 
zu Jeruſalem; und ſie 7 zerſtreueten ſich alle 
in die Länder Judäa und Samarien, außer 
den Apoſteln. K. 7,57. HK. 11,19. 
2. Es beſtatteten aber Stephanus gottes⸗ 


fürchtige Männer, und hielten eine große 


Klage über ihn. Matth. 14, 12. 
3. Saulus aber verſtörte die Gemeine, 

ging hin und her in die Häuſer, und zog 

ervor Männer und Weiber, und überant⸗ 
wortete ſie ins Gefängnis. K. 9, 1 u. 22,4. 
4. Die nun zerſtreuet waren, gingen um, 
5 predigten das Wort. 

Philippus aber kam hinab in eine 
ae in Samarien, und predigte ihnen 
von Chriſto. K. 6,5. 
6. Das Volk aber hörte einmütiglich und 
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fleißig zu, was Philippus ſagte, und ſahen 
die Zeichen, die er that. 

7. Denn die unſaubern Geiſter fuhren aus 
vielen Beſeſſenen mit großem Geſchrei, auch 
viel Gichtbrüchige und Lahme wurden ge— 
ſund gemacht. Mark. 16,17. 

8. Und ward eine große Freude in derſel⸗ 
bigen Stadt. Joh. 4, 40—42. 

9. Es war aber ein Mann, mit Namen 
Simon, der zuvor in derſelbigen Stadt 
Zauberei trieb, und bezauberte das ſamariti⸗ 
ſche Volk, und gab vor, er wäre etwas Gro- 
ßes. 

10. Und ſie ſahen alle auf ihn, beide klein 
und groß, und ſprachen: Der iſt die Kraft 
Gottes, die da groß iſt. 

11. Sie ſahen aber darum auf ihn, daß er 
90 lange Zeit mit ſeiner Zauberei bezaubert 

atte. 

12. Da ſie aber Philippus' Predigten 
glaubten von dem Reich Gottes und von 
dem Namen Jeſu Chriſti, ließen ſich * tau⸗ 
fen beide, Männer und Weiber. 

Matth. 28, 19. 


13. Da ward auch der Simon gläubig, g 


und ließ ſich taufen, und hielt ſich zu Phi⸗ 
lippus. Und als er ſah die Zeichen und 
Thaten, die da geſchahen, verwunderte er 


ich. 

14. Da aber die Apoſtel höreten zu Jeru⸗ 
ſalem, daß Samarien das Wort Gottes an- 
genommen hatte, ſandten ſie zu ihnen Pe⸗ 
trus und Johannes. 

15. Welche, da ſie hinabkamen, beteten ſie 
über ſie, daß ſie den heiligen Geiſt empfin⸗ 
gen. 

16. (Denn er war noch auf keinen gefallen, 
ſondern waren allein getauft auf den Na⸗ 
men Chriſti Jeſu.) 

17. Da legten ſie die Hände auf ſie, und 
ſie empfingen den heiligen Geiſt. 

18. Da aber Simon ſah, daß der heilige 
Geiſt gegeben ward, wenn die Apoſtel die 
Hände auflegten, bot er ihnen Geld an, 

19. Und ſprach: Gebt mir auch die Macht, 
daß, ſo ich jemand die Hände auflege, der- 
ſelbige den heiligen Geiſt empfahe. 

20. Petrus aber ſprach zu ihm: Daß du 
verdammt werdeſt mit deinem Gelde, daß 
du meineſt, Gottes Gabe werde durch Geld 
erlanget! 

21. Du wirſt weder Teil noch Anfall ha⸗ 
ben an dieſem Wort; denn dein Herz iſt 
nicht rechtſchaffen vor Gott. 

22. Darum thu Buße für dieſe deine Bos⸗ 
heit, und bitte Gott, ob dir vergeben werden 
möchte die Tücke deines Herzens. 

23. Denn ich ſehe, daß du biſt voll bittrer 
Galle und verknüpft mit Ungerechtigkeit. 
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24. Da antwortete Simon und ſprach: 
Bittet ihr den Herrn für mich, daß der kei⸗ 
1 1 mich komme, davon ihr geſagt 
Abt. 

25. Sie aber, da ſie bezeuget und geredet 
hatten das Wort des Herrn, wandten ſie 
wieder um gen Jeruſalem, und predigten 
das Evangelium vielen ſamaritiſchen Flecken. 
26. Aber der Engel des Herrn redete zu 
Philippus und ſprach: Stehe auf, und gehe 
gegen Mittag, auf die Straße, die von Je⸗ 
ruſalem gehet hinab gen Gaza, die da wüſte 
t. 


iſt. 

27. Und er ſtund auf, und ging hin. Und 
ſiehe, ein Mann aus Mohrenland, ein Käm⸗ 
merer und Gewaltiger der Königin Kandace 
in Mohrenland, welcher war über alle ihre 
Schatzkammer, der war kommen gen Jeru⸗ 
ſalem, anzubeten, 

28. Und zog wieder heim, und ſaß auf 
1 Wagen, und las den Propheten Je⸗ 
aias. 

29. Der Geiſt aber ſprach zu Philippus: 
Gehe hinzu, und halte dich zu dieſem Wa⸗ 


en. 
30. Da lief Philippus hinzu, und hörte, 
daß er den Propheten Jeſaias las, und 
ſprach: Verſteheſt du auch, was du lieſeſt? 

31. Er aber ſprach: Wie kann ich, ſo mich 
nicht jemand anleitet? Und ermahnte Phi⸗ 
lippus, daß er aufträte, und ſetzte ſich zu ihm. 

32. Der Inhalt aber der Schrift, die er 
las, war dieſer: * „Er iſt wie ein Schaf 
zur Schlachtung geführet, und ſtill wie ein 
Lamm vor ſeinem Scherer, alſo hat er nicht 
aufgethan ſeinen Mund. * Sef. 53,7. 8. 

33. In ſeiner Niedrigkeit ift fein Gericht 
aufgehoben. Wer wird aber ſeines Lebens 
Länge ausreden; denn ſein Leben iſt von 
der Erde weggenommen.“ 

34. Da antwortete der Kämmerer dem 
Philippus und ſprach: Ich bitte dich, von 
wem redet der Prophet ſolches? Von ihm 
ſelber, oder von jemand anders? 

35. Philippus aber that ſeinen Mund auf, 
und fing von dieſer Schrift an, und predigte 
ihm das Evangelium von Jeſu. 

36. Und als ſie zogen der Straße nach, 
kamen ſie an ein Waſſer. Und der Kämme⸗ 
rer ſprach: Siehe, da iſt Waſſer; was hin⸗ 
dert's, daß ich mich taufen laſſe? 

37. Philippus aber ſprach: Glaubeſt du 
von ganzem Herzen, ſo mag's wohl ſein. 
Er antwortete und ſprach: Ich glaube, daß 
Jeſus Chriſtus Gottes Sohn iſt. 

Matth. 16,16. Mark. 16, 16. 

38. Und er hieß den Wagen halten, und 
ſtiegen hinab in das Waſſer beide, Philip⸗ 
pus und der Kämmerer, und er taufte ihn. 
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Des Saulus Bekehrung. Apoſtelgeſchichte 8. 9. 


39. Da ſie aber heraufſtiegen aus dem 
Wafſer, rückte der Geiſt des Herrn Phi⸗ 
lippus hinweg, und der Kämmerer ſah ihn 
nicht mehr; er zog aber ſeine Straße fröhlich. 

1. Kön. 18, 12. 

40. Philippus aber ward gefunden zu 
Asdod, und wandelte umher, und predigte 
allen Städten das Evangelium, bis daß er 
fam gen * Cäſarea. K. 21,8. 9. 


— 
Das? Napitel. 
Des Saulus Bekehrung und erſte Erfahrungen in 
Damaskus und Jeruſalem. Petrus macht den 
Aneas geſund und erweckt die Tabea vom Tode. 
(B. 122. Kap. 22, 3—16 u. 26,918.) 
Saulus aber ſchnaubete noch mit Dräuen 
und Morden wider die Jünger des Herrn, 
und ging zum Hohenprieſter, K. 8,3. 
2. Und bat ihn um Briefe gen Damas⸗ 
kus an die Schulen, auf daß, ſo er etliche 
dieſes Weges fände, Männer und Weiber, 
er ſie gebunden führete gen Jeruſalem. 
3. Und da er auf dem Wege war, und na⸗ 
he bei Damaskus kam, umleuchtete ihn plötz⸗ 
lich ein Licht vom Himmel; 1. Kor. 15, 8. 
4. Und er fiel auf die Erde, und hörte eine 
Stimme, die ſprach zu ihm: Saul, Saul, 
was verfolgeſt du mich? 
5. Er aber ſprach: Herr, wer biſt du? Der 
Herr ſprach: Ich bin Jeſus, den du verfol⸗ 
geſt.“ Es wird dir ſchwer werden, wider 
den Stachel löcken. K. 5, 39. 
6. Und er ſprach mit Zittern und Zagen: 
Herr, was willſt du, daß ich thun ſoll? Der 
Herr ſprach zu ihm: Stehe auf, und gehe in 
die Stadt; da wird man dir ſagen, was du 
thun ſollſt. 
7. Die Männer aber, die ſeine Gefährten 
waren, ſtunden, und waren erſtarret; denn 
ſie höreten die Stimme, und ſahen niemand. 
8. Saulus aber richtete ſich auf von der 
Erde, und als er ſeine Augen aufthat, ſah 
er niemand. Sie nahmen ihn aber bei der 
Hand, und führeten ihn gen Damaskus; 
9. Und war drei Tage nicht ſehend, und aß 
zknaicht, und trank nicht. 
10. Es war aber ein Jünger zu Damas⸗ 
kus, mit Namen Ananias; zu dem ſprach der 
Herr im Geſichte: Ananias! Und er ſprach: 
Hie bin ich, Herr. 
11. Der Herr ſprach zu ihm: Stehe auf, 
und gehe hin in die Gaſſe, die da heißet die 
gerade, und frage in dem Hauſe des Judas 
nach einem Namens Saul, von Tarſus; 
denn ſiehe, er betet, K. 21, 39. 
12. Und hat geſehen im Geſichte einen 
Mann, mit Namen Ananias, zu ihm hinein⸗ 
kommen, und die Hand auf ihn legen, daß 
er wieder ſehend werde. 


— 
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Taufe und Flucht. 


13. Ananias aber antwortete: Herr, ich 
habe von vielen gehöret von dieſem Manne, 
wie viel Übels er deinen Heiligen gethan hat 
zu Jeruſalem; 

14. Und er hat allhie Macht von den Ho⸗ 
henprieſtern, zu binden alle, die * deinen 
Namen anrufen. 1. Kor. 1, 2. 

15. Der Herz ſprach zu ihm: Gehe hin; 
denn dieſer iſt mir ein auserwählt Rüſtzeug, 
daß er meinen Namen trage vor den Hei⸗ 
den und vor den + Königen und vor den 
Kindern don Israel. 

Röm. 1, 8. L K. 25,13 u. 27, 24. 

16. Ich will ihm zeigen, wie viel er leiden 
muß um meines Namens willen. 

V. 23.29; 2. Kor. 11, 23—28. 

17. Und Ananias ging hin, und kam in 
das Haus, und legte die Hände auf ihn, und 
ſprach: Lieber Bruder Saul, der Herr hat 
mich geſandt, (der dir erſchienen iſt auf dem 
Wege, da du her kameſt,) daß du wieder 
ſehend und mit dem heiligen Geiſt erfüllet 
werdeſt. 

18. Und alſobald fiel es von ſeinen Augen 
wie Schuppen, und er ward wieder ſehend; 

19. Und ſtund auf, ließ ſich taufen, und 
nahm Speiſe zu ſich, und ſtärkte ſich. Sau⸗ 
lus aber war eine Zeit lang bei den Jün⸗ 
gern zu Damaskus. 

20. Und alsbald predigte er Chriſtum in 
den Schulen, daß derſelbige Gottes Sohn ſei. 

21. Sie entſetzten ſich aber alle, die es hö⸗ 
reten, und ſprachen: Iſt das nicht, * der zu 
Jeruſalem verſtörte alle, die dieſen Namen 
anrufen, und darum herkommen, daß er ſie 
gebunden führe zu den Hohenprieſtern? 

V. 1. 14. K. 8, 1 u. 26, 10. 

22. Saulus aber ward immer kräftiger, 
und trieb die Juden in die Enge, die zu Da⸗ 
maskus wohneten, und bewährte es, daß die⸗ 
ſer iſt der Chriſt. K. 19, 28. 

23. Und nach vielen Tagen hielten die Ju⸗ 
den einen Rat zuſammen, daß ſie ihn tö⸗ 
teten. ‘ 

24, Aber es ward Saulus kund gethan, 
daß ſie ihm nachſtelleten. Sie hüteten aber 
Tag und Nacht an den Thoren, daß ſie ihn 
töteten. 

25. Da nahmen ihn die Jünger bei der 
Nacht, und thaten ihn durch die Mauer, und 
ließen ihn in einem Korbe hinab. 

2. Kor. 11, 32. 33. 

26. Da aber Saulus gen Jeruſalem kam, 
verſuchte er, ſich zu den Jüngern zu thun; 
und jie fürchteten ſich alle vor ihm, und glau⸗ 
beten nicht, daß er ein Jünger wäre. 

Gal. 1,1719. 

27. Barnabas aber nahm ihn zu ſich, und 
führte ihn zu den Apoſteln, und erzählte 
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Aneas und Tabea. 


ihnen, wie er auf der Straße den Herrn ge⸗ 
ſehen, und er mit ihm geredet, und wie er 
zu Damaskus den Namen Jeſu frei gepre⸗ 

digt hätte. V. 20. 

28. Und er war bei ihnen, und ging aus 
und ein zu Jeruſalem, und predigte den Na⸗ 
men des Herrn Jeſu frei. 

29. Er redete auch und befragte ſich mit 
den Griechen; aber ſie ſtelleten ihm nach, daß 
ſie ihn töteten. 

30. Da das die Brüder erfuhren, geleiteten 
fie ihn gen Cäſarea, und ſchickten ihn * gen 
Tarſus. K. 11,25. Gal. 1,21. 

31. So hatte nun die Gemeine Frieden 
durch ganz Judäa und Galiläa und Sama⸗ 
rien, und bauete ſich, und wandelte in der 
Furcht des Herrn, und ward erfüllet mit 
Troſt des heiligen Geiſtes. 

32. Es geſchah aber, da Petrus durchzog 
allenthalben, daß er auch zu den Heiligen 
kam, die zu Lydda wohneten. 

33. Daſelbſt fand er einen Mann, mit Na⸗ 
men Aneas, acht Jahre lang auf dem Bette 
gelegen, der war gichtbrüchig. „ 

34. Und Petrus ſprach zu ihm: Aneas, Je⸗ 
ſus Chriſtus macht dich geſund; ſtehe auf, 
und bette dir ſelber! Und alſobald ſtund er auf. 

35. Und es ſahen ihn alle, die zu Lydda 
und in Saron wohneten; die bekehreten ſich 
zu dem Herrn. 

36. Zu Joppe aber war eine Jüngerin, 
mit Namen Tabea, (welches verdolmetſcht 
heißet Rehe,) die war voll guter Werke und 
Almoſen, die ſie that. 

37. Es begab ſich aber zu derſelbigen Zeit, 
daß ſie krank ward, und ſtarb. Da wuſchen 
ſie dieſelbige, und legten ſie auf den Söller. 

38. Nun aber Lydda nahe bei Joppe iſt, 
da die Jünger höreten, daß Petrus daſelbſt 
war, ſandten ſie zween Männer zu ihm, und 
ermahneten ihn, daß er ſich's nicht ließe ver⸗ 
drießen, zu ihnen zu kommen. 

39. Petrus aber ſtund auf, und kam mit 
ihnen. Und als er hin kommen war, führe⸗ 
ten ſie ihn hinauf auf den Söller, und tra⸗ 
ten um ihn alle Witwen, weineten, und zei⸗ 
geten ihm die Röcke und Kleider, welche die 
Rehe machte, weil ſie bei ihnen war. 

40. Und da Petrus ſie alle hinausgetrieben 
hatte, kniete er nieder, betete, und wandte 
ſich zu dem Leichnam, und ſprach: Tabea! 
* ftebe auf! Und fie that ihre Augen auf; 
und da ſie Petrus ſah, ſetzte ſie ſich wieder. 

Mark. 5,41. 

41. Er aber gab ihr die Hand, und richtete 
fie auf, und rief den * Heiligen und den 
Witwen, und ſtellte ſie lebendig dar. V. 32. 

42. Und es ward kund durch ganz Joppe, 
und viele wurden gläubig an den Herrn. 


Apoſtelgeſchichte 9. 10. Cornelius. Des Petrus Geſicht. 


43. Und es geſchah, daß er lange Zeit zu 
Joppe blieb bei einem Simon, der ein Ger⸗ 


ber war. 4 K. 10,6. 
Das 10. Kapitel. 


Cornelius und ſein Haus von Petrus bekehrt und 
getauft. 


Es war aber ein Mann zu Cäſarea, mit 

Namen Cornelius, * ein Hauptmann von 

der Schar, die da heißt die welſche, 
Matth. 8, 5. 

2. Gottſelig und gottesfürchtig ſamt ſeinem 
ganzen Hauſe, und gab dem Volk viel Al⸗ 
moſen, und betete immer zu Gott. 

3. Der ſah in einem Geſichte offenbarlich 
um die neunte Stunde am Tage einen En⸗ 
gel Gottes zu ſich eingehen, der ſprach zu 
ihm: Cornelius! 

4. Er aber ſah ihn an, erſchrak, und ſprach: 
Herr, was iſt's? Er aber ſprach zu ihm: 
Deine Gebete und deine Almoſen ſind hinauf 
kommen ins Gedächtnis vor Gott. 

5. Und nun ſende Männer gen Joppe, und 
laß fordern Simon, mit dem Zunamen 
Petrus, 

6. Welcher iſt zur Herberge bei * einem 
Gerber Simon, des Haus am Meer liegt; 
der wird dir ſagen, was du thun ſollſt. 

K. 9, 43. 

7. Und da der Engel, der mit Cornelius 
redete, hinweggegangen war, rief er zween 
ſeiner Hausknechte und einem gottesfürchti⸗ 
gen Kriegsknecht von denen, die ihm auf⸗ 
warteten, 

8. Und erzählte es ihnen alles, und ſandte 
ſie gen Joppe. 

9. Des andern Tages, da dieſe auf dem 
Wege waren, und nahe zur Stadt kamen, 
ſtieg Petrus hinauf auf den Söller, zu beten, 
um die ſechſte Stunde. 

10. Und als er hungrig ward, wollte er 
eſſen. Da ſie ihm aber zubereiteten, ward 
er entzückt, 

11. Und ſah den Himmel aufgethan, und 
herniederfahren zu ihm ein Gefäß, wie ein 
groß leinen Tuch, an vier Zipfeln gebunden, 
und ward niedergelaſſen auf die Erde; 

K. 11,5—17. 

12. Darinnen waren allerlei vierfüßige Tie⸗ 
re der Erde und wilde Tiere und Gewürm 
und Vögel des Himmels. 

13. Und geſchah eine Stimme zu ihm: 
Stehe auf, Petrus, ſchlachte, und iß! 

14. Petrus aber ſprach: O nein, Herr; 
denn ich habe noch nie etwas Gemeines oder 
Unreines gegeſſen. Heſ. 4, 14; 3. Moſ. 11. 

15. Und die Stimme ſprach zum andern 
Mal zu ihm: Was Gott gereiniget hat, das 
mache du nicht gemein. Matth. 15,11. 
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Petrus bet Cornelius. 

16. Und das geſchah zu drei Malen; und 

das Gefäß ward wieder aufgenommen gen 
Himmel. 

17. Als aber Petrus ſich in ihm ſelbſt be⸗ 


kümmerte, was das Geſicht wäre, das er ge- 


ſehen hatte, ſiehe, da fragten die Männer, 
von Cornelius geſandt, nach dem Hauſe 
Simons, und ſtunden an der Thür, 

18. Riefen und forſcheten, ob Simon, mit dem 
Zunamen Petrus, allda zur Herberge wäre. 

19. Indem aber Petrus ſich beſann über 
dem Geſichte ſprach der Geiſt zu ihm: Sie⸗ 
he, drei Männer ſuchen dich; 

20. Aber ſtehe auf, ſteig hinab, und zeuch 
mit ihnen, und zweifle nicht; denn Ich habe 
ſie geſandt. 

21. Da ſtieg Petrus hinab zu den Män⸗ 
nern, die von Cornelius zu ihm geſandt wa⸗ 
ren, und ſprach: Siehe, ich bin's, den ihr ſu⸗ 
chet; was iſt die Sache, darum ihr hie ſeid? 

22. Sie aber ſprachen: Cornelius, der 
Hauptmann, ein frommer und gottesfürch⸗ 
tiger Mann und gutes Gerüchts bei dem 
ganzen Volk der Juden, hat Befehl empfan⸗ 
gen von einem heiligen Engel, daß er dich 
ſollte fordern laſſen in ſein Haus, und Wor⸗ 
te von dir hören. 

23. Da rief er ſie hinein, und herbergte ſie. 
Des andern Tages zog Petrus aus mit ih⸗ 
nen, und etliche Brüder von Joppe gingen 
mit ihm. 

24. Und des andern Tages kamen ſie ein 
gen Cäſarea. Cornelius aber wartete auf 
ſie, und hatte zuſammengerufen ſeine Ver⸗ 
wandten und Freunde. 

25. Und als Petrus hineinkam, ging ihm 
Cornelius entgegen, und fiel zu ſeinen Fü⸗ 
fen, und betete ihn an. 

26. Petrus aber richtete ihn auf, und 
ſprach: Stehe auf, ich bin auch ein Menſch. 

K. 14, 15. Off. 19, 10. 


27. Und als er ſich mit ihm beſprochen hat⸗ den 


te, ging er hinein, und fand ihrer viel, die 
zuſammenkommen waren. 

28. Und er ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet, 
wie es ein unerlaubet Ding iſt einem jüdi⸗ 
ſchen Mann, ſich zu thun oder zu kommen zu 
einem Fremdlinge; aber Gott hat mir ge⸗ 
zeiget, keinen Menſchen gemein oder unrein 
zu heißen. 

29. Darum habe ich mich nicht geweigert, 
zu kommen, als ich ward her gefordert. So 
frage ich euch nun, warum ihr mich habt 
laſſen fordern? 

30. Cornelius ſprach: Ich habe vier Tage 
gefaſtet bis an dieſe Stunde, und um die 
neunte Stunde betete ich in meinem Hauſe. 
Und ſiehe, da ſtund ein Mann vor mir in 
einem hellen Kleid, 


— 


Apoſtelgeſchichte 10. 
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Cornelius wird gläubig. 

31. Und ſprach: Cornelius, dein Gebel 
iſt erhöret, und deiner Almoſen iſt gedacht 
worden vor Gott. 

32. So ſende nun gen Joppe, und laß her⸗ 
rufen einen Simon, mit dem Zunamen Pe⸗ 
trus, welcher iſt zur Herberge in dem Hauſe 
des Gerbers Simon an dem Meer; der wird, 
wenn er kommt, mit dir reden. 

33. Da ſandte ich von Stund an zu dir; 
und du haſt wohl gethan, daß du kommen 
biſt. Nun ſind wir alle hie gegenwärtig 
vor Gott, zu hören alles, was dir von Gott 
befohlen iſt. 

34. Petrus aber that ſeinen Mund auf 
und ſprach: Nun erfahre ich mit der Wahr⸗ 
heit, daß Gott die Perſon nicht anſiehet; 

1. Sam. 16,7. Röm. 2, 11, 

35. Sondern in allerlei Volk, wer ihn 
fürchtet, und recht thut, der iſt ihm ange- 
nehm. Joh. 10, 16. 

36. Ihr wiſſet wohl von der Predigt, die 
Gott zu den Kindern Israel geſandt hat, 
und verkündigen laſſen den Frieden durch 
Jeſum Chriſtum, (welcher iſt ein Herr 
über alles,) Matth. 28, 18. 

37. Die durchs ganze jüdiſche Land geſche⸗ 
hen iſt, und angegangen in Galiläa nach 
der Taufe, die Johannes predigte: 

Matth. 4, 1217. 

38. Wie Gott denſelbigen Jeſum von Na⸗ 
zareth * geſalbet hat mit dem heiligen Geiſte 
und Kraft; der umhergezogen iſt, und hat 
wohlgethan, und geſund gemacht alle, die 
vom Teufel überwältiget waren; denn Gott 
war mit ihm. Jeſ. 61, 1. Matth. 3, 16. 

39. Und wir ſind Zeugen alles des, das 
er gethan hat im jüdiſchen Lande und zu 
Jeruſalem. Den haben ſie getötet, und an 
ein Holz gehangen. 

40. Denſelbigen hat Gott auferwecket am 
dritten Tage, und ihn laſſen offenbar wer⸗ 

1. Kor. 15, 4— 7. 

41. Nicht allem Volk, fondern * uns, den 

vorerwähleten Zeugen von Gott, die wir 

mit ihm gegeſſen und getrunken haben, nad 2 
dem er auferſtanden war von den Toten. 

Joh. 14, 22 u. 15, 27. 

42. Und er hat uns geboten, zu predigen 
dem Volk, und zu zeugen, daß Er iſt verord⸗ 
net von Gott * ein Richter der Lebendigen 
und der Toten. K. 17,31. Röm. 14, 10. 

43. Von dieſem zeugen alle Propheten, 
daß durch ſeinen Namen alle, die an ihn 
glauben, Vergebung der Sünden empfahen 
ſollen. * Sef. 53, 5. 6. 

Jer. 31,34. Heſ. 34, 16. Dan. 9, 24. 

44. Da Petrus noch dieſe Worte redete, 
fiel der heilige Geiſt auf alle, die dem 
Wort zuhöreten. 
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Des Petrus Schatzrede. 


45. Und die Gläubigen aus der Beſchnei⸗ 
dung, die mit Petrus kommen waren, ent⸗ 
ſetzten ſich, daß auch auf die Heiden die Ga⸗ 
be des heiligen Geiſtes ausgegoſſen ward; 

46. Denn fie höreten, daß fie mit * Zun⸗ 
gen redeten, und Gott hoch prieſen. Da 
antwortete Petrus: K. 2,4. Mark. 16,17. 

47. Mag auch jemand das Waſſer wehren, 
daß dieſe nicht getauft werden, die den hei⸗ 
ligen Geiſt empfangen haben, gleich wie 
auch wir? 

48. Und befahl, ſie Zu taufen in dem Na⸗ 
men des Herrn. Da * baten ſie ihn, daß er 
etliche Tage dabliebe. T, Joh. 4, 40. 


Das 44. Kapitel. 


Petrus rechtfertigt ſeinen Umgang mit Heiden. 

Ausbreitung des Evangeliums nach Antiochien. 

Chriſten⸗Kame. Fürſorge für die Chriſten in Ju⸗ 
dia wegen einer Teurung. 


Es kam aber vor die Apoſtel und Brüder, 
die in dem jüdiſchen Lande waren, daß auch 
die Heiden hätten Gottes Wort angenom- 
men. 

2. Und da Petrus hinaufkam gen Jeruſa⸗ 
lem, zankten mit ihm, * die aus der Be⸗ 
ſchneidung waren, K. 10,45. 

3. Und ſprachen: Du biſt eingegangen zu 
den Männern, die Vorhaut haben, und haſt 
mit ihnen gegeſſen. Gal. 2, 12. 

4. Petrus aber hub an, und erzählte es 
ihnen nach einander her, und ſprach 

5. Ich war in der Stadt Joppe im Ge⸗ 
bete, und war entzückt, und ſah ein Geſicht, 
nämlich ein Gefäß herniederfahren, wie ein 
groß leinen Tuch mit vier Zipfeln, und nie⸗ 
dergelaſſen vom Himmel, und kam bis zu 
mir. K. 10,948. 

6. Darein ſah ich, und ward gewahr und 
ſah vierfüßige Tiere der Erde und wilde 
Tiere und Gewürm und Vögel des Him- 
mels. 

7. Ich hörte aber eine Stimme, die ſprach 
e Stehe auf, Petrus, ſchlachte, und 
i 


8. Ich aber ſprach: O nein, Herr; denn 
es iſt nie kein Gemeines noch Unreines in 
meinen Mund gegangen. 

9. Aber die Stimme antwortete mir zum 
andern Mal vom Himmel: Was Gott gez 
reiniget hat, das mache du nicht gemein. 

10. Das geſchah aber dreimal; und ward 
alles wieder hinauf gen Himmel gezogen. 

11. Und ſiehe, von Stund an ſtunden drei 
Männer vor dem Hauſe, darinnen ich war, 
geſandt von Cäſarea zu mir. 

12. Der Geiſt aber ſprach zu mir, ich follte 
mit ihnen gehen, und nicht zweifeln. Es 
kamen aber mit mir dieſe ſechs Brüder, und 
wir gingen in des Mannes Haus. 
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Saulus in Antiochien. 


13. Und er verkündigte uns, wie er geſe⸗ 
hen hätte einen Engel in ſeinem Hauſe ſte⸗ 
hen, der zu ihm geſprochen hätte: Sende 
Männer gen Joppe, und laß fordern den 


Simon, mit dem Zunamen Petrus; 


14. Der wird dir Worte ſagen, dadurch 
du ſelig werdeſt und dein ganzes Haus. 

15. Indem aber ich anfing, zu reden, fiel 
der heilige Geiſt auf ſie gleich wie auf uns 
am erſten Anfang. 

16. Da dachte ich an das Wort des Herrn, 
als er ſagte: „Johannes hat mit Waſſer ge⸗ 
tauft; ihr aber ſollet mit dem heiligen Sh 
getauft werden.” 

17. So nun Gott ihnen gleiche Gabe re 
geben hat wie auch uns, die da glauben an 
den Herrn Jeſum Chriſt: wer war ich, daß 
ich konnte Gott wehren? 

18. Da ſie das höreten, ſchwiegen ſie ſtille, 
und lobeten Gott und ſprachen: So hat 
Gott auch den Heiden Buße gegeben zum 
Leben! 

19. Die aber * zerſtreuet waren in der 
Trübſal, ſo ſich über Stephanus erhub, 
gingen umher bis gen Phönicien und Cy⸗ 
pern und Antiochien, und redeten das Wort 
zu niemand denn allein zu den Juden. 

K. 8,14. 

20. Es waren aber etliche unter ihnen, 
Männer von Cypern und Kyrene, die kamen 
gen Antiochien, und redeten auch zu den 
Griechen, und predigten das Evangelium 
vom Herrn Sefu. 

21. Und die Hand des Herrn war mit ih⸗ 
nen, und eine große Zahl ward gläubig, 
und bekehrte ſich zu dem Herrn. K. 2, 47. 

22. Es kam aber dieſe Rede von ihnen vor 
die Ohren der Gemeine zu Jeruſalem; und 
fie ſandten“ Barnabas, daß er hinginge 
bis gen Antiochien. K. 4, 36. 

23. Dieſer, da er hinkommen war, und 
ſah die Gnade Gottes, ward er froh, und 
ermahnte ſie alle, daß ſie mit feſtem Herzen 
an dem Herrn bleiben wollten. K. 13,43. 

24. Denn er war ein frommer Mann, 
voll heiliges Geiſtes und Glaubens. Und 
+ e8 ward ein groß Volk dem Herrn zuge⸗ 
than. K. 6,5. L K. 5, 14. 

25. Barnabas aber zog aus gen Tarſus, 
Saulus wieder zu ſuchen; K. 9, 30. 

26. Und da er ihn fand, führte er ihn 
gen * Antiochien. Und fie blieben bei der 
Gemeine ein ganz Jahr, und lehreten viel 
Volks; daher die Jünger am erſten zu An⸗ 
tiochien Chriſten genannt wurden. Gal. 2,11. 

27. In denfelbigen Tagen kamen Pro⸗ 
pheten von Jeruſalem gen Antiochien. 

K. 13, 1 u. 15,32. 
28. Und einer unter ihnen, mit Namen 
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Des Jakobus Tod. Des Petrus Apoſtelgeſchichte 11. 12. Befreiung. Des Herodes Ende. 


„ Agabus, ſtund auf, und deutete durch den 
Geiſt eine große Teurung, die da kommen 
ſollte über den ganzen Kreis der Erde; 
welche geſchah unter dem Kaiſer Claudius. 
; K. 21,10. 

29. Aber unter den Jüngern beſchloß 
ein jeglicher, nach dem er vermochte, zu 
ſenden eine Handreichung den Brüdern, die 
in Judäa wohneten; Gal. 2, 10. 
30, Wie fie denn auch thaten, und ſchick⸗ 
rens zu den Wlteften * durch die Hand des 
Barnabas und Saulus. K. 12/25. 


—Das-42. Kapitel. 
Des Jakobus Tod. Des Petrus Befreiung. Des 
Herodes Untergang. 

Um dieſelbige Zeit“ legte der König Hero⸗ 
des die Hände an, etliche von der Gemeine 
zu peinigen. K. 4, 3. 

2. Er tötete aber Jakobus, Johannes' Bru⸗ 
der, mit dem Schwert. 


3. Und da er ſah, daß es den Juden ge- ſich 


fiel, fuhr er fort, und fing Petrus auch. Es 
waren aber eben die Tage der ſüßen Brote. 

4. Da er ihn nun griff, legte er ihn ins 
Gefängnis, und überantwortete ihn vier 
Rotten je von vier Kriegsknechten, ihn zu 
bewahren, und gedachte, ihn nach den Oſtern 
dem Volk vorzuſtellen. 

5. Und Petrus ward zwar im Gefängnis 
gehalten; aber die Gemeine betete ohne 
Aufhören für ihn zu Gott. 

6. Und da ihn Herodes wollte vorſtellen, 
in derſelbigen Nacht ſchlief Petrus zwiſchen 
zween Kriegsknechten, gebunden mit zwo 
Ketten, und die Hüter vor der Thür hüteten 
des Gefängniſſes. 

7. Und ſiehe, der Engel des Herrn kam 
daher, und ein Licht ſchien in dem Gemach; 
und ſchlug Petrus an die Seite, und weckte 
ihn, und ſprach: Stehe behende auf! Und 
die Ketten fielen ihm von ſeinen Händen. 

K. 5, 19. 

8. Und der Engel ſprach zu ihm: Gürte 
dich, und thu deine Schuhe an! Und er that 
alſo. Und er ſprach zu ihm: Wirf deinen 
Mantel um dich, und folge mir nach! 

9. Und er ging hinaus, und folgte ihm, 
und wußte nicht, daß ihm wahrhaftig ſol⸗ 
ches geſchähe durch den Engel, ſondern es 
deuchte ihn, er ſähe ein Geſicht. 

10. Sie gingen aber durch die erſte und 
andre Hut, und kamen zu der eiſernen Thür, 
welche zur Stadt führet; die that ſich ihnen 
von ihr ſelber auf; und traten hinaus, und 
gingen hin eine Gaſſe lang; und alſobald 
ſchied der Engel von ihm. 

11. Und da Petrus zu ihm ſelber kam, 
ſprach er: Nun weiß ich wahrhaftig, daß 


der Herr ſeinen Engel geſandt hat, und 
mich errettet aus der Hand des Herodes und 
von allem Warten des jüdiſchen Volks. 

12. Und als er ſich beſann, kam er vor das 
Haus Marias, der Mutter des Johannes, 
der mit dem Zunamen Markus hieß, da 
viele bei einander waren, und beteten. 

K. 15,37. 

13. Als aber Petrus an die Thür klopfte 
des Thores, trat hervor eine Magd, zu hor⸗ 
chen, mit Namen Rhode. 

14. Und als ſie Petrus' Stimme erkannte, 


that ſie das Thor nicht auf vor Freuden, 
lief aber hinein, und verkündigte es ihtten, 


Petrus ſtünde vor dem Thor. 


15. Sie aber ſprachen zu ihr: Du biſt un⸗ 
ſinnig. Sie aber beſtund drauf, es wäre 


alſo. Sie ſprachen: Es! iſt fein Engel. 
Lul. 24, 37. 

16. Petrus aber klopfte weiter an. Da ſie 
aber aufthaten, ſahen ſie ihn, und entſetzten 


ich. 
17. Er aber winkte ihnen mit der Ha 
zu ſchweigen, und erzählte ihnen, wie ih 
der Herr hatte aus dem Gefängnis geführet, 


und ſprach: Verkündiget dies Jakobus und 


den Brüdern. Und ging hinaus, und zog 
an einen andern Ort. 
18. Da es aber Tag ward, war nicht eine 


kleine Bekümmernis unter den Kriegsknech⸗ 


ten, wie es doch mit Petrus gegangen wäre. 
K. 5, 21. 22. 

19. Herodes aber, da er ihn forderte, und 
nicht fand, ließ er die Hüter verhören, und 
hieß ſie wegführen; und zog von Judäa 
hinab gen Cäſarea, und hielt allda ſein 
Weſen. 

20. Denn er gedachte, wider die von Ty⸗ 
rus und Sidon zu kriegen. Sie aber kamen 
einmütiglich zu ihm, und überredeten des 
Königs Kämmerer, Blaſtus, und baten um 
Frieden, darum! daß ihre Lande ſich näh⸗ 
ren mußten von des Königs Land. 

1. Kön. 5, 25. Heſ. 27,17. 

21. Aber auf einen beſtimmten Tag that 
Herodes das königliche Kleid an, ſetzte ſich 
auf den Richtſtuhl, und that eine Rede zu 
ihnen. 

22. Das Volk aber rief zu: Das iſt Gottes 
Stimme, und nicht eines Menſchen. 

Def. 28, 2. 

23. Alsbald ſchlug ihn der Engel des 
Herrn, darum! daß er die Ehre nicht Gott 
gab; und ward gefreſſen von den Würmern, 
und gab den Geiſt auf. Dan. 5, 20. 

24. Das Wort Gottes aber wuchs, und 
mehrte ſich. K. 6, 7. Jeſ. 55, 11. 

25. Barnabas aber und Saulus kehrten 
wieder von Jeruſalem, nachdem fie über⸗ 
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antwortet hatten die Handreichung, und nah⸗ 
men mit ſich Johannes, mit dem Zunamen 
7 Markus. f K. 11,29. 1 V. 12. K. 15, 37. 


Das 13. Kapitel. 

Erſte Reiſe des Paulus zu den Heiden. Er predigt 
das Evangelium auf Cypern und zu Antiochien in 
Piſidien mit verſchiedenem Erfolg. 

Es waren aber zu Antiochien in der Ge- 
meine * Propheten und Lehrer, nämlich Bar⸗ 
nabas und Simon, genannt Niger, und Lu⸗ 
cius von Kyrene und Manahen, der mit 
Herodes dem Vierfürſten erzogen war, und 
Saulus. *K. 11,27. 
2. Da ſie aber dem Herrn dieneten, und 
faſteten, ſprach der heilige Geiſt: Sondert 
mir aus Barnabas und Saulus zu dem 
Werk, dazu ich fie berufen habe. K. 9, 15. 
3. Da faſteten fie, und beteten, und 
t fegeten die Hände auf fie, und ließen fie 

gehen. K. 14, 23. f K. 6,6 

4. Dieſe nun, wie ſie ausgeſandt wart | 
vom heiligen Geiſt, kamen fie gen Seleucia, 
und von dannen ſchifften ſie gen Cypern. 

5. Und da ſie in die Stadt Salamis ka⸗ 
men, verkündigten ſie das Wort Gottes in 
der Juden Schulen; ſie hatten aber auch 
Johannes zum Diener. K. 12,12. 25. 

6. Und da ſie die Inſel durchzogen bis zu 
der Stadt Paphos, fanden ſie einen Zaube⸗ 
rer und falſchen Propheten, einen Juden, 
der hieß Bar⸗Jeſus; 

7. Der war bei Sergius Paulus, dem 
Landvogt, einem verſtändigen Mann. Der⸗ 
ſelbige rief zu ſich Barnabas und Saulus, 
und begehrte, das Wort Gottes zu hören. 

8. Da widerſtund ihnen der Zauberer Ely⸗ 
mas, (denn alſo wird fein Name gedeutet,) 
und trachtete, daß er den Landvogt vom 
Glauben wendete. 2. Tim. 3,8. 

9. Saulus aber, der auch Paulus heißet, 
voll heiliges Geiſtes, ſah ihn an, 

10. Und ſprach: O du Kind des Teufels, 
voll aller Liſt und aller Schalkheit, und 
Feind aller Gerechtigkeit, du höreſt nicht 
auf, abzuwenden die rechten Wege des 
Herrn; 

11. Und nun ſiehe, die Hand des Herrn 
kommt über dich, und ſollſt blind ſein, und 
die Sonne eine Zeit lang nicht ſehen. Und 
von Stund an fiel auf ihn Dunkelheit und 
Finſternis, und ging umher, und ſuchte 
Handleiter. 

12. Als der Landvogt die Geſchichte ſah, 
glaubte er, und verwunderte ſich der Lehre 
des Herrn. 

13. Da aber Paulus, und die um ihn wa⸗ 
ren, von Paphos ſchifften, kamen ſie gen 
Perge im Lande Pamphylien. Johannes 


Apoſtelgeſchichte 12. 13. 


Predigt zu Antiochia 
aber wich von ihnen, und zog wieder gen 
Jeruſalem. K. 15,38. 

14. Sie aber zogen weiter von Perge, und 
kamen gen Antiochien im Lande Piſidien, 
und gingen in die Schule am Sabbathtage, 
und ſetzten ſich. 

15. Nach der Lektion aber * des Geſetzes 
und der Propheten ſandten die Oberſten der 
Schule zu ihnen, und ließen ihnen ſagen: 
Lieben Brüder, wollt ihr etwas reden, und 
das Volk ermahnen, fo ſaget an. K. 15,21. 

16. Da ſtund Paulus auf, und winkte mit 
der Hand, und ſprach: Ihr Männer von 
Israel, und die ihr Gott fürchtet, höret zu! 

17. Der Gott dieſes Volks hat erwählet 
unſre Väter, und * erhöhet das Volk, da fie 
Fremdlinge waren im Lande Agypten, und 
F mit einem hohen Arm führte er fie aus 
Demfelbigen ;* Jeſ. 1, 2. 1 2. Moſ. 12,37. 41 u. 14,8 

18. Und bei vierzig Jahre lang duldete er 
ihre Weiſe in der Wüſte. 

2. Moſ. 16,35; 4. Moſ. 14, 34; 5. Moſ. 1,1. 

19. Und vertilgte * ſieben Völker in dem 
Lande Kanaan, und f teilte unter fie nach 
dem Los deren Lande. 5. Moſ. 7, 1. T Joſ. 14,2. 

20. Darnach gab er ihnen Richter bei 
vier hundert und fünfzig Jahre lang bis 
auf den + Propheten Samuel. 

Richt. 2, 16. 1. Sam. 3, 20. 

21. Und von da an baten ſie um einen 
König; und Gott gab ihnen Saul, den 
Sohn des Kis, einen Mann aus dem Ge⸗ 
ſchlechte Benjamin, vierzig Jahre lang. 

1. Sam. 8, 5 u. 10, 21, 24. 

22. Und da er denſelbigen wegthat, richtete 
er auf über fie David zum Könige, von wel⸗ 
chem er zeugete: „Ich habe gefunden David, 
den Sohn Jeſſes, einen Mann nach meinem 
Herzen, der ſoll thun allen meinen Willen.“ 

1. Sam. 16, 12. 13 u. 13,14. 

23. Aus dieſes Samen hat Gott, wie er 
verheißen hat, kommen laſſen Jeſum, dem 
Volk Israel zum Heiland; 

2. Sam. 7, 12. Sef. 11,1. 

24. Als denn Johannes zuvor dem Voll 
Israel predigte die Taufe der Buße, ehe 
denn er anfing. Luk. 3,3. 

25. Da aber Johannes ſeinen Lauf erfüllte, 
ſprach er: „Ich bin nicht der, dafür ihr mich 
haltet; aber ſiehe, er kommet nach mir, des 
ich nicht wert bin, daß ich ihm die Schuhe 
ſeiner Füße auflöſe.“ 

Joh. 1, 20. 27. Luk. 3, 16. Mark. 1,7 

26. Ihr Männer, lieben Brüder, ihr Kin⸗ 
der des Geſchlechtes Abraham, und die unr 
ter euch Gott fürchten, euch iſt das Wort 
dieſes Heils geſandt. V. 46. 

27. Denn die zu Jeruſalem wohnen und 
ihre Oberften, dieweil fie dieſen nicht kann⸗ 
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einander ging, folgeten Paulus und Barna⸗ 
Sh cont 139 


in Piſidien. 

ten, noch die Stimmen der Propheten, (wel⸗ 

che auf alle Sabbathe geleſen werden,) ha⸗ 

ben ſie dieſelben mit ihrem Urteilen erfüllet. 
Joh. 16, 3. 

28. Und wiewohl ſie keine Urſache des To⸗ 
des an ihm fanden, baten ſie doch Pilatus, 
ihn zu töten. Matth. 27,22. 23. 

29. Und als ſie alles vollendet hatten, was 
von ihm geſchrieben iſt, nahmen ſie ihn von 
dem Holz, und legten ihn in ein Grab. 

Matth. 27, 59.60. 

30. Aber Gott hat ihn auferweckt von den 
Toten; K. 3, 15. 

31. Und er iſt erſchienen viel Tage denen, 
die mit ihm hinauf von Galiläa gen Jeru⸗ 
ſalem gegangen waren, welche ſind ſeine 
Zeugen an das Volk. K. 1,3. 

32. Und wir auch verkündigen euch die 
Verheißung, die zu unſern Vätern geſchehen 

iſt, B. 23. 

33. Daß dieſelbige Gott uns, ihren Kin⸗ 
dern, erfüllet hat in dem, daß er Jeſum auf⸗ 
erweckte; wie denn im zweiten Pſalm ge⸗ 
ſchrieben ſtehet: „Du biſt mein Sohn, heute 
habe ich dich gezeuget.“ Pf. 2, 7. 

34. Daß er ihn aber hat von den Toten 
auferweckt, daß er hinfort nicht ſoll verweſen, 
ſpricht er alfo: * „Ich will euch die Gnade, 
David verheißen, treulich halten.“ Sef. 55,3. 

35. Darum ſpricht er auch an einem an⸗ 
dern Ort: „Du wirſt es nicht zugeben, daß 
dein Heiliger die Verweſung ſehe.“ Pf. 16, 10. 

36. Denn David, da er zu ſeiner Zeit ge⸗ 
dienet hatte dem Willen Gottes, iſt er ent⸗ 
ſchlafen, und zu ſeinen Vätern gethan, und 
hat die Verweſung geſehen. K. 2, 

37. Den aber Gott auferweckt hat, der hat 
die Verweſung nicht geſehen. 

38. So ſei es nun euch kund, lieben Brü⸗ 
der, daß euch verkündiget wird * Vergebung 
der Sünden durch dieſen und von dem allen, 
wovon ihr t nicht konntet im Geſetz des 
Moſes gerecht werden. 

K. 10, 43. f 4. Moſ. 15, 30. 

39. Wer aber an dieſen glaubet, der iſt ge⸗ 
recht. Röm. 10,4. 

40. Sehet nun zu, daß nicht über euch 
komme, das in * den Propheten geſagt iſt: 

Hab. 1,5. 

41. „Sehet, ihr Verächter, und verwundert 
euch, und werdet zu nichte; denn Ich thue 
ein Werk zu euren Zeiten, welches ihr nicht 
glauben werdet, ſo es euch jemand erzählen 
wird.“ 

42. Da aber die Juden aus der Schule 
gingen, baten die Heiden, daß ſie auf den 
nächſten Sabbath ihnen die Worte ſageten. 

43. Und als die Gemeine der Schule von 


* 
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Heiden glauben. 


bas nach viel Juden und gottesfürchtige 
Judengenoſſen. Sie aber ſagten ihnen und 
vermahneten fie, daß fie * bleiben 1 in 
der Gnade Gottes. K. 11, 23. 

44. Am folgenden Sabbath aber kam zu⸗ 
ſammen faſt die ganze Stadt, das Wort 
Gottes zu hören. 

45. Da aber die Juden das Volk ſahen, 
wurden ſie voll Neides, und widerſprachen 
dem, das von Paulus geſagt ward, wider⸗ 
ſprachen und läſterten. V. 50. K. 14,2 

46. Paulus aber und Barnabas ſprachen 
frei öffentlich: Euch mußte * zuerſt das 
Wort Gottes geſagt werden; nun ihr es 
aber von euch ſtoßet, und + achtet euch ſelbſt 
nicht wert des ewigen Lebens, ſiehe, ſo wen⸗ 
den wir uns zu den Heiden. 

K. 3, 26. Matth. 10,6. Luk. 7,30. 

47. Denn alſo hat uns der Herr geboten: 

„Ich habe dich den Heiden zum Licht geſetzt, 
daß du das Heil ſeieſt bis an das Ende der 
Erde.“ * Sef, 49,6. 

48. Da es aber die Heiden höreten, wur⸗ 
den ſie froh, und prieſen das Wort des 
Herrn, und wurden gläubig,“ wie viel ih⸗ 
rer zum ewigen Leben verordnet waren. 

Röm. 8,29. 

49. Und das Wort des Herrn ward aus⸗ 
gebreitet durch die ganze Gegend. 

50. Aber die Juden bewegeten die andäch⸗ 
tigen und ehrbaren Weiber und der Stadt 
Oberſte, und erweckten eine Verfolgung über 
Paulus und Barnabas, und ſtießen ſie zu 
ihren Grenzen hinaus. 

51. Sie aber ſchüttelten den Staub von 


29. ihren Füßen über ſie, und kamen gen Iko⸗ 


nion. K. 18,6. Matth. 10, 14. 
52. Die Jünger aber wurden voll Freuden 
und heiligen Geiſtes. 


Das 14. Kapitel. 
Wirkſamkeit und Erfahrungen des Paulus zu gto⸗ 
nion und Lyſtra; Rückkehr nach Antiochien. 
Es geſchah aber zu Ikonion, daß ſie zuſam⸗ 
menkamen, und predigten in der Juden 
Schule, alſo daß eine große Menge der Ju⸗ 

den und der Griechen gläubig ward. 

2. Die ungläubigen Juden aber erweckten 
und entrüſteten die Seelen der Heiden wider 
die Brüder. K. 13,45. 

3. So hatten ſie nun ihr Weſen daſelbſt eine 
lange Zeit, und lehreten frei im Herrn, wel⸗ 
cher bezeugete das Wort ſeiner Gnade, und 
ließ“ Zeichen und Wunder geſchehen durch 
ihre Hände. K. 19, 11. Ebr. 2,4, 

4. Die Menge aber der Stadt ſpaltete ſich; 
etliche hielten's mit den Juden, und etliche 
mit den Apoſteln. 

5. Da ſich aber ein Sturm erhub der 


Paulus zu Lyſtra gefteinigt und Apoſtelgeſchichte 14. 15. errettet. Apoſtelverſammlung. 


Heiden und der Juden und ihrer Oberſten, 
ſie zu ſchmähen und zu ſteinigen, 
V. 19; 2. Tim. 3, 11. 

6. Wurden ſie des inne, und entflohen in 
die Städte des Landes Lykaonien, gen Lyſtra 
und Derbe, und in die Gegend umher; 

7. Und predigten daſelbſt das Evangelium. 

K. 11, 19. 20. 

8. Und es war ein Mann zu Lyſtra, der 
mußte ſitzen; denn er hatte ſchwache Füße, 
und war lahm von Mutterleibe, der noch nie 
gewandelt hatte. K. 3, 2. 

9. Der hörte Paulus reden. Und als er ihn 
anſah, und merkte, daß ev * glaubete, ihm 
möchte geholfen werden, Matth. 9,28. 

10. Sprach er mit lauter Stimme: Stehe 
aufrecht auf deine Füße! Und er ſprang auf, 
und wandelte. 

11. Da aber das Volk ſah, was Paulus 
gethan hatte, huben ſie ihre Stimme auf, 
und ſprachen auf Lykaoniſch: Die * Götter 
ſind den Menſchen gleich worden und zu uns 
herniederkommen. K. 28,6. 

12. Und nannten Barnabas Jupiter, und 
Paulus Merkurius, dieweil er das Wort 
führte. 

13. Der Prieſter aber Jupiters, aus dem 

Tempel vor ihrer Stadt, brachte Ochſen und 
Kränze vor das Thor, und wollte opfern 
ſamt dem Volk. 

14. Da das die Apoſtel Barnabas und 
Paulus höreten, zerriſſen ſie ihre Kleider, 
und ſprangen unter das Volk, ſchrieen 

15. Und ſprachen: Ihr Männer, was machet 
ihr da? Wir find auc ſterbliche Menſchen, 
gleich wie ihr, und predigen euch das Evan⸗ 
gelium, daß ihr euch bekehren ſollt von die⸗ 
ſen falſchen zu dem lebendigen Gott, welcher 
gemacht hat Himmel und Erde und das Meer 
und alles, was drinnen iſt; K. 10,26. 

16. Der in vergangenen Zeiten hat laſſen 
alle Heiden wandeln ihre eignen a 

K. 17, 30. 

17. Und zwar hat er ſich ſelbſt nicht unbe⸗ 
zeuget gelaſſen, hat uns viel Gutes gethan, 
und vom Himmel Regen und fruchtbare Zei⸗ 
ten gegeben, unſre Herzen erfüllet mit Speiſe 
und Freude. Pf. 147,8. Jer. 5, 24. 

18. Und da ſie das ſageten, ſtilleten ſie 
kaum das Volk, daß ſie ihnen nicht opferten. 

19. Es kamen aber dahin Juden von An⸗ 
tiochien und Ikonion, und überredeten das 
Volk, und! ſteinigten Paulus, und ſchleiften 
ihn zur Stadt hinaus, meineten, er wäre ge⸗ 
ſtorben. 2. Kor. 11,253 2. Tim. 3, 11. 

20. Da ihn aber die Jünger umringeten, 

ſtund er auf, und ging in die Stadt. Und 
den andern Tag ging er aus mit Barnabas 
gen Derbe; 


140 


21. Und predigten derſelbigen Stadt das 
Evangelium, und unterwieſen ihrer viel; 
und zogen wieder gen Lyſtra und Itonion 
und Antiochien, 2 

22. Stärketen die Seelen der Jünger, und 
ermahneten ſie, daß ſie im Glauben blieben, 
und daß wir durch viel Trübſale müſſen in 
das Reich Gottes gehen. K. 11,28; 1. Theſſ. 3, 3. 
23. Und ſie ordneten ihnen hin und her 
Alteſte in den Gemeinen, beteten, und faſte⸗ 
ten, und befahlen ſie dem Herrn, an ae fie 
gläubig worden waren. 18,8. 

24. Und zogen durch Piſidien, und tae 
nach Pamphylien; 

25. Und redeten das Wort zu Perge, und 
zogen hinab gen Attalien. 

26. Und von dannen ſchifften ſie gen An⸗ 
tiochien, von dannen ſie verordnet waren 
durch die Gnade Gottes zu dem Werk, das 
ſie hatten ausgerichtet. K. 13, 1.2. 

27. Da ſie aber hinkamen, verſammelten ſie 
die Gemeine, und verkündigten, wie viel Gott 
mit ihnen gethan hatte, und wie er den Hei⸗ 
den hatte * die Thür des Glaubens aufge⸗ 
than. 1. Kor. 10,9. 

28. Sie hatten aber ihr Weſen allda nicht 
eine kleine Zeit bei den Jüngern. / 


Bas pitel. 


Verſammlung der Apostel und Beſchluß, den gläu⸗ 
bigen Heiden das Joch des Geſetzes nicht aufzu⸗ 
legen. Zweite Miſſionsreiſe des Paulus. 


Und etliche kamen herab von Judäa, und 
lehreten die Brüder: Wo ihr euch nicht be⸗ 
ſchneiden laſſet nach der Weiſe des Moſes, 
ſo könnt ihr nicht ſelig werden. Gal. 5, 2. 

2. Da ſich nun ein Aufruhr erhub, und 
Paulus und Barnabas nicht einen geringen 
Streit mit ihnen hatten, ordneten ſie, daß 
* Paulus und Barnabas und etliche andre 
aus ihnen hinaufzögen gen Jeruſalem zu 
den Apoſteln und Alteſten um dieſer Frage 
willen. K. 11, 30. Gal. 2. 1. 

3. Und ſie wurden von der Gemeine ge⸗ 
leitet, und zogen durch Phönizien und Sa⸗ 
marien, und erzähleten die Bekehrung der 
Heiden, und machten große Freude allen 
Brüdern. 

4. Da ſie aber hin kamen gen Jeruſalem, 
wurden ſie empfangen von der Gemeine 
und von den Apoſteln und von den Alteſten. 
Und ſie verkündigten, wie viel Gott mit 
ihnen gethan hatte. K. 14, 27. 

5. Da traten auf etliche von der Phariſäer 
Sekte, die gläubig waren worden, und 
ſprachen: Man muß ſie beſchneiden, und 
gebieten, zu halten das Geſetz des Moſes. 

6. Aber die Apoſtel und die Alteſten ka⸗ 
men zuſammen, über dieſer Rede ſich 1 
raten. 
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We Da man ſich aber lange geſtritten hatte, 
ſtund Petrus auf, und ſprach zu ihnen: Ihr 
Männer, lieben Brüder, ihr wiſſet, daß 
Gott lang vor dieſer Zeit unter uns er⸗ 
wählet hat, daß durch meinen Mund die 
Heiden das Wort des Evangeliums höre⸗ 
ten, und glaubten. K. 10,44 u. 11,15. 

8. Und Gott, der Herzenskündiger, zeu⸗ 
gete über ſie, und gab ihnen den heiligen 
Geiſt gleich wie auch uns; 

9. Und machte keinen Unterſchied zwiſchen 
uns und ihnen, und reinigte ihre Herzen 
durch den Glauben. K. 10, 34. 

10. Was verſucht ihr denn nun Gott mit 
Auflegen des Jochs auf der Jünger Hälſe, 
welches weder unſre Väter noch wir haben 
mögen tragen? Gal. 3, 10 u. 5,1. 

11. Sondern wir glauben, durch die 
Gnade des Herrn Jeſu Chriſti ſelig zu wer⸗ 
den, gleicher Weiſe wie auch ſie. 

Gal. 2, 16. Eph. 2,4—10. 

12. Da ſchwieg die ganze Menge ſtille, 
und höreten zu Paulus und Barnabas, die 
da erzähleten, wie große Zeichen und Wun⸗ 
der Gott durch ſie gethan hatte unter den 
Heiden. 

13. Darnach, als ſie geſchwiegen hatten, 
antwortete Jakobus und ſprach: Ihr 
Männer, lieben Brüder, höret mir zu. 

K. 21, 18. Gal. 2, 9. 

14. Simon hat erzählet, wie aufs erſte 
Gott heimgeſucht hat und angenommen ein 
Volk aus den Heiden zu ſeinem Namen. 

V. 7—9. 

15. Und da ſtimmen mit der Propheten 
Reden, als ! geſchrieben ſtehet: 

Amos 9, 11. 12. 

16. „Darnach will ich wieder kommen, 
und will wieder bauen die Hütte Davids, 
die zerfallen iſt, und ihre Lücken will ich 
wieder bauen, und will ſie aufrichten, 

17. Auf daß, was übrig iſt von Menſchen, 
nach dem Herrn frage, dazu alle Heiden, 
über welche mein Name genannt iſt, ſpricht 
der Herr, der das alles thut.“ 

18. Gott ſind alle ſeine Werke bewußt 
von der Welt her. 

19. Darum urteile ich, daß man denen, 
ſo aus den Heiden zu Gott ſich bekehren, 
nicht Unruhe mache, 

20. Sondern ſchreibe ihnen, daß ſie ſich 
enthalten von Unſauberkeit der Abgötter und 
von Hurerei und vom Erſtickten und * vom 
Blut. 1. Moſ. 9,4; 3. Moſ. 3, 17. 

21. Denn Moſes hat von langen Zeiten 
her in allen Städten, die ihn predigen, und 
wird alle Sſhacheatze in den Schulen ge⸗ 
leſen. K. 13,15. 


22. Und es deuchte gut die Apoſtel und 
1 


—— 


Apoſtelgeſchichte 15. 


Markus. 
4¹ 


die Freiheit vom Geſetz. 


Alteſten ſamt der ganzen Gemeine, aud 
ihnen Männer zu erwählen, und zu ſenden 
gen Antiochien mit Paulus und Barnabas, 
nämlich Judas, mit dem Zunamen Barſa⸗ 
bas, und Silas, welche Männer Lehrer wa⸗ 
ren unter den Brüdern; 

23. Und ſie gaben Schrift in ihre Hand, 
alſo: Wir, die Apoſtel und Alteſten und 
Brüder, wünſchen Heil den Brüdern aus 
den Heiden, die zu Antiochien und Syrien 
und Cilicien ſind. 

24. Dieweil wir gehöret haben, daß et⸗ 
liche von den Unſern ſind ausgegangen, und 
haben euch mit Lehren irre gemacht, und 
eure Seelen zerrüttet, und ſagen, ihr ſollt 
euch beſchneiden laſſen, und das Geſetz hal⸗ 
ten, welchen wir nichts befohlen haben: V. 1. 

25. Hat es uns gut gedeucht, einmütiglich 
verſammelt, Männer zu erwählen und zu 
euch zu ſenden mit unſern liebſten Barna⸗ 
bas und Paulus, 

26. Welche Menſchen ihre Seelen darge⸗ 
geben haben für den Namen unſers Herrn 
Jeſu Chriſti. 

27. So haben wir geſandt Judas und 
Silas, welche auch mit Worten dasſelbige 
verkündigen werden. 

28. Denn es gefällt dem heiligen Geiſte 
und uns, euch keine Beſchwerung mehr auf⸗ 
zulegen denn nur dieſe nötigen Stücke: 

29. Daß ihr euch enthaltet vom Götzen⸗ 
opfer und vom Blut und vom Erſtickten 
und von Hurerei; ſo ihr euch vor dieſen be⸗ 
wahret, thut ihr recht. Gehabt euch wohl! 

30. Da dieſe abgefertiget waren, kamen 
ſie gen Antiochien, und verſammelten die 
Menge, und überantworteten den Brief. 

31. Da ſie den laſen, wurden ſie des Tro⸗ 
ſtes froh. 

32. Judas aber und Silas, die auch 
Propheten waren, ermahneten die Brüder 
mit vielen Reden, und ſtärketen ſie. 

K. 11, 27 u. 13, 1. 

33. Und da ſie verzogen hatten eine Zeit 
lang, wurden ſie von den Brüdern mit 
Frieden abgefertiget zu den Apoſteln. 

34. Es gefiel aber Silas, daß er da bliebe. 

35. Paulus aber und Barnabas hatten 
ihr Weſen zu Antiochien, lehreten und pre⸗ 
digten des Herrn Wort ſamt vielen andern. 

36. Nach etlichen Tagen aber ſprach Pau⸗ 
lus zu Barnabas: Laß uns wiederum 
ziehen, und nach unſern Brüdern ſehen 
durch alle Städte, in welchen wir des Herrn 
Wort verkündiget haben, wie ſie ſich hal⸗ 
ten. 1. Theſſ. 3,5. 

37. Barnabas aber gab Rat, daß ſie mit 
ſich nähmen Johannes, mit dem Zunamen 
K. 12,12. 25. 


Des Paulus Geſict. Apoſte 


38. Paulus aber achtete es billig, 


ſie 
nicht mit ſich nähmen einen ſolchen, der von {tr 


ihnen gewichen war in Pamphylien, und 

war nicht mit ihnen gezogen zu dem Werk. 
K. 13, 13. 

39. Und ſie kamen ſcharf an einander, 
alſo daß ſie von einander zogen, und Bar⸗ 
nabas zu ſich nahm Markus, und ſchiffte 
gen Cypern. 

40. Paulus aber wählte Silas, und zog 
hin, der Gnade Gottes befohlen von den 
Brüdern. 

41. Er zog aber durch Syrien und Cili⸗ 
cien, und ſtärkte die Gemeinen. 


Bas 40 Kapitel. 


Ba ed nimmt den Timotheus zu ſich, bringt das 
vangelium von Aſien nach Europa. Seine Er⸗ 
fahrungen in Philippi: Lydia und der Kerker⸗ 
meiſter werden gläubig. 
Er kam aber gen Derbe und Lyſtra; und 
ſiehe, ein Jünger war daſelbſt, mit Namen 
Timotheus, eines jüdiſchen Weibes Sohn, 
+ die war gläubig, aber eines griechiſchen 
Vaters. K. 17,14 u. 19,22. f 2. Tim. 1,5. 

2. Der hatte ein gut Gerücht bei den 
Brüdern unter den Lyſtranern und zu Iko⸗ 
nion. K. 6, 3. 

3. Dieſen wollte Paulus laſſen mit ſich 
ziehen; und nahm und beſchnitt ihn um der 
Juden willen, die an denſelbigen Orten 
waren; denn ſie wußten alle, daß ſein Va⸗ 
ter war ein Grieche geweſen. 

4. Wie ſie aber durch die Städte zogen, 
überantworteten fie ihnen zu halten“ den 
Spruch, welcher von den Apoſteln und den 
Alteſten zu Jeruſalem beſchloſſen war. 

K. 15,2329. 

5. Da wurden die Gemeinen im Glauben 
1 und nahmen zu an der Zahl täg⸗ 
lich. 

6. Da ſie aber durch Phrygien und das 
Land Galatien zogen, ward ihnen gewehret 
von dem heiligen Geiſte, zu reden das Wort 
in Aſien. K. 18,23. 

7, Als fie aber kamen an Myſien, ver⸗ 
ſuchten ſie durch Bithynien zu reiſen; und 
der Geiſt ließ es ihnen nicht zu. 

8. Sie zogen aber an Myſien vorüber und 
kamen hinab gen Troas. 

9. Und Paulus erſchien ein Geſicht bei 
der Nacht; das war ein Mann aus Mace⸗ 
donien der ſtund, und bat ihn und ſprach: 
unm herüber nach Macedonien, und hilf 
uns 

10. Als er aber das Geſicht geſehen hatte, 
da trachteten wir alſobald, zu reiſen gen 
Macedonien, gewiß, daß uns der Herr da⸗ 
hin berufen hätte, ihnen das Evangelium zu 
predigen. 
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Lauf ; vee 
des andern Tages gen 1 ; f 
12. Und von dannen gen Philippi, welche g 
iſt die Hauptſtadt des Landes Macedonien 
und eine Freiſtadt. Wir hatten aber in die⸗ 
ſer Stadt unſer Weſen etliche Tage. | 

13. Am Tage des Sabbaths gingen 2 
hinaus vor die Stadt an das Waſſer, d 
man pflegte zu beten, und ſetzten uns, un 
redeten zu den Weibern, die da zuſammen⸗ 
kamen. 

14. Und ein gottesfürchtig Weib, mit Na⸗ 
men Lydia, eine Purpurkrämerin aus dern 
Stadt der Thyatirer, hörete zu; dieſer that 
der Herr das Herz auf, daß ſie drauf acht 
hatte, was von Paulus geredet ward. 

Joh. 6, 44. 

15. Als ſie aber und ihr Haus getauft 
ward, ermahnte ſie uns und ſprach: So ihr 
mich achtet, daß ich gläubig bin an den 
Herrn, ſo kommt in mein Haus, und bith 
allda. Und fie nötigte uns. 

16. Es geſchah aber, da wir zu dem Ge⸗ 
bet gingen, daß eine Magd uns begegnete, 
die hatte einen Wahrſagergeiſt, und trug 
ihren Herrn“ viel Gewinſt zu mit Wahr⸗ 
ſagen. K. 19,24. 

17. Dieſelbige folgete allenthalben Pau⸗ 
lus und uns nach, ſchrie und ſprach: Dieſe 
Menſchen find Knechte Gottes des Wher= 
höchſten, die euch den Weg der Seligkeit 
verkündigen. Mark. 1, 24.34. 

18. Solches that ſie manchen Tag. Pau⸗ 
lus aber that das wehe, und wandte ſich 
um, und ſprach zu dem Geiſte: Ich gebiete 
dir in dem Namen Jeſu Chriſti, daß du von 
ihr ausfahreſt. Und er fuhr aus zu derſel⸗ 
bigen Stunde. Mark. 16, 17. 

19. Da aber ihre Herrn ſahen, daß die 
Hoffnung ihres Gewinſtes war ausge⸗ 
fahren, nahmen ſie Paulus und Silas, zo⸗ 
gen ſie auf den Markt vor die Oberſten, 

20. Und führeten fie zu den Hauptleuten, 
und ſprachen: Dieſe Menſchen machen unfre 
Stadt irre; ſie ſind Juden, 

K. 17,6; 1. Kön. 18, 17. 

21. Und verkündigen eine Weiſe, welche 
uns nicht ziemet anzunehmen, noch zu thun, 
weil wir Römer ſind. 

22. Und das Volk ward erregt wider ſie; 
und die Hauptleute ließen ihnen die Kleider 
abreißen, und hießen ſie ſtäupen. 

2. Kor. 11, 25. Phil. 1,30; 1. Theſſ. 2, 2. 

23. Und da ſie ſie wohl geſtäupet hatten, 
warfen ſie ſie ins Gefängnis, und geboten 
dem Kerkermeiſter, daß er ſie wohl ver⸗ 
wahrete. 

24. Der, da er ſolch Gebot empfangen 
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gte ihre Füße in den Sto 

m die 9 aber His Pau⸗ 
id Silas, und lobeten Gott. Und es 
eten ſie die Gefangenen. 

208. Schnell aber ward ein großes Erd⸗ 
beben, alſo daß ſich bewegeten die Grund⸗ 
feſten des Gefängniſſes. Und von Stund an 
wurden alle Thüren aufgethan, und aller 

Bande los. 

227. Als aber der Kerkermeiſter aus dem 
Schlafe fuhr, und ſah die Thüren des Ge⸗ 
i fängniſſes aufgethan, zog er das Schwert 
ae aus, und wollte fich ſelbſt erwürgen; denn 
erer meinte, die Gefangenen wären ent⸗ 
5 flohen. 

i: 28. Paulus aber rief laut und ſprach: 
4 Thu dir nichts Übels; denn wir ſind alle hie. 
8 29. Er forderte aber ein Licht, und ſprang 

hinein, und ward zitternd, und fiel Paulus 
und Silas zu den Füßen, 

30. Und führte ſie heraus, und ſprach: 
Lieben Herrn, was ſoll ich thun, daß ae ſe⸗ 
lig werde? K. 2, 37. 

31. Sie ſprachen: Glaube an den Herrn 
1 Chriſtum, ſo wirſt du und dein Haus 

eli 

232. Und ſagten ihm das Wort des Herrn, 
Pe: und allen, die in ſeinem Hauſe waren. 

33. Und er nahm ſie zu ſich in derſelbigen 
Stunde der Nacht, und wuſch ihnen die 
Striemen ab; und er ließ ſich taufen und 
alle die Seinen alſobald. 

34. Und führte ſie in ſein Haus, und ſetzte 
ihnen einen Tiſch, und freute ſich mit ſeinem 
ganzen Hauſe, daß er an Gott gläubig wor⸗ 
den war. 

35. Und da es Tag ward, ſandten die 
Hauptleute Stadtdiener, und ſprachen: Laß 
die Menſchen gehen. 
= 36. Und der Kerkermeiſter verkündigte 
dieſe Rede Paulus: Die Hauptleute haben 
bhergeſandt, daß ihr los ſein ſollt; nun ziehet 

aus, und gehet hin mit Frieden. 

37. Paulus aber ſprach zu ihnen: Sie ha⸗ 
ben uns ohne Recht und Urteil öffentlich ge- 
ſtäupet, die wir doch“ Römer ſind, und in 
das Gefängnis geworfen, und ſollten uns 

ö nun heimlich ausſtoßen? Nicht alſo; ſondern 
4 ral fie felbft fommen und uns __ binans- 


6 hren. K. 22, 25. 


38. Die Stadtdiener verkündigten dieſe 
Worte den Hauptleuten; und ſie fürchteten 
ſich, da ſie höreten, daß ſie Römer wären; 

39. Und kamen und redeten ihnen zu, füh⸗ 
reten ſie heraus, und baten ſie, daß ſie aus⸗ 
zögen aus der Stadt. 

40. Da gingen ſie aus dem Gefängnis, 
und gingen zu der Lydia. Und da ſie die 
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16. 17. Theſſalonich. Beda, 


„ Bi eſehen hatten und getröſtet, zogen 
| fle aus 
Das 17. Kapitel. 


Paulus lehrt zu Theſſalonich, Beröa und Athen. 
Nachdem ſie aber durch Amphipolis und 
Apollonia gereiſet waren, kamen ſie gen 
Theſſalonich; da war eine Judenſchule. 

1. Theſſ. 2, 2. 

2. Wie nun Paulus gewohnt war, ging er 
zu ihnen hinein, und redete mit ihnen auf 
drei Sabbathe aus der Schrift, 

3. That ſie ihnen auf, und legte es ihnen 
vor, daß Chriſtus mußte leiden, und aufer⸗ 
ſtehen von den Toten, und daß dieſer Jeſus, 
den ich [ſprach er] euch verkündige, iſt der 
Chriſt. Luk. 24, 26. 27. 45. 46. 

4. Und etliche unter ihnen fielen ihm zu, 
und geſelleten ſich zu Paulus und Silas, 
auch der gottesfürchtigen Griechen eine gro⸗ 
ße Menge, dazu der vornehmſten Weiber 
nicht wenig. 

5. Aber die halsſtarrigen Juden neideten, 
und nahmen zu ſich etliche boshaftige Män⸗ 
ner Pöbelvolks, machten eine Rotte, und 
richteten einen Aufruhr in der Stadt an, 
und traten vor das Haus Jaſons, und ſuch⸗ 
ten ſie zu führen vor das Volk. 

6. Da ſie aber ſie nicht fanden, ſchleifeten 
ſie den Jaſon und etliche Brüder vor die 
Oberſten der Stadt, und ſchrieen: Dieſe, 
die den ganzen Weltkreis erregen, ſind auch 
herkommen; K. 16, 20. 

7. Die herberget Jaſon; und dieſe alle 
handeln wider des Kaiſers Gebote, ſagen, 
ein andrer ſei der König, nämlich Jeſus. 

Luk. 23, 2. 

8. Sie bewegeten aber das Volk und die 
Oberſten der Stadt, die ſolches höreten. 

9. Und da ihnen Genüge von Jaſon und 
den andern geleiſtet war, ließen ſie ſie los. 

10. Die Brüder aber fertigten alſobald ab 
bei der Nacht Paulus und Silas gen Be⸗ 
ria, Da fie dahin kamen, gingen ſie in die 
Judenſchule; 

11. Dieſe aber waren edler denn die zu 
Theſſalonich; die nahmen das Wort auf 
ganz williglich, und * forſcheten täglich in 
der Schrift, ob ſich's alſo hielte. 

Joh. 5, 39. 

12. So glaubten nun viel aus ihnen, auch 
der griechiſchen ehrbaren Weiber und Män⸗ 
ner nicht wenig. 

13. Als aber die Juden von Theſſalonich 
erfuhren, daß auch zu Berba das Wort Got⸗ 
tes von Paulus verkündiget würde, kamen 
ſie, und bewegeten auch allda das Volk. 

1. Theſſ. 2, 14. 

14. Aber da fertigten die Brüder Paulus 
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alſobald ab, daß er ginge bis an das Meer; 
Silas aber und * Timotheus blieben da. 
K. 16, 1. 

15. Die aber Paulus geleiteten, führeten 
ihn bis gen Athen. Und nachdem ſie Befehl 
empfangen an den Silas und Timotheus, 
daß ſie aufs ſchierſte zu ihm kämen, zogen 
ſie hin. 

16. Da aber Paulus ihrer zu Athen war⸗ 
tete, ergrimmte ſein Geiſt in ihm, da er ſah 
die Stadt ſo gar abgöttiſch. 

17. Und er redete zu den Juden und Got⸗ 
tesfürchtigen in der Schule, auch auf dem 


Markte alle Tage zu denen, die ſich herzu⸗ 


fanden. 

18. Etliche aber der Epikurer und Stoiker 
Philoſophen ſtritten mit ihm. Und etliche 
ſprachen: Was will dieſer * Lotterbube faz 
gen? Etliche aber: Es ſiehet, als wollte er 
neue Götter verkündigen. Das machte, er 
hatte das Evangelium von Jeſu und von 
der Auferſtehung ihnen verkündigt. 

1. Kor. 4, 12. 

19. Sie nahmen ihn aber, und führeten 
ihn auf den Gerichtsplatz, und ſprachen: 
Können wir auch erfahren, was das für eine 
neue Lehre ſei, die du lehreſt? 

20. Denn du bringeſt etwas Neues vor 
unſere Ohren; ſo wollten wir gerne wiſſen, 
was das ſei. 

21. Die Athener aber alle, auch die Aus⸗ 
länder und Gäſte, waren gerichtet auf nichts 
anders, denn etwas Neues zu ſagen oder zu 
hören. 

22. Paulus aber ſtund mitten auf dem Ge⸗ 
richtsplatz, und ſprach: Ihr Männer von 
Athen, ich ſehe euch, daß ihr in allen Stücken 
gar ſehr die Götter fürchtet. 

23. Ich bin herdurch gegangen, und habe 
geſehen eure Gottesdienſte, und fand einen 
Altar, darauf war geſchrieben: Dem unbe⸗ 
kannten Gott. Nun verkündige ich euch den⸗ 
Lesage dem ihr unwiſſend Gottesdienſt 
thut. 


24. Gott, der die Welt gemacht hat und 
alles, was drinnen iſt, er, der ein Herr iſt 
Himmels und der Erde, wohnet nicht in 
Tempeln mit Händen gemacht; K. 7, 48. 

25. Sein wird auch nicht von Menſchen⸗ 
händen gepfleget, als * der jemands bedür⸗ 
ſe, ſo Er ſelber jedermann Leben und Odem 
allenthalben giebt. Pf. 50,12. 

26. Und er hat gemacht, daß von Einem 
Blut aller Menſchen Geſchlechter auf dem 
ganzen Erdboden wohnen, und hat Ziel ge- 
fest und vorgefehen, * wie lang und wie 
weit ſie wohnen ſollen, 5. Moſ. 32,8. 

27. Daß ſie den Herrn ſuchen ſollten, ob 


ſie doch ihn fühlen und finden möchten; und H 
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Paulus zu Korinth. 
zwar, er iſt nicht ferne von einem jeglichen 
unter uns. Jeſ. 55,6. 

28. Denn in ihm⸗ leben, weben und find 
wir; als auch etliche Poeten bei euch geſagt 
haben: Wir ſind ſeines Geſchlechts. 

29. So wir denn göttliches“ Geſchlechts 
ſind, ſollen wir nicht meinen, die Gottheit 
ſei gleich den güldenen, ſilbernen und ſteiner⸗ 
nen Bildern, durch menſchliche Kunſt und 
Gedanken gemacht. 1. Mos. 1, 27. Sef. 40, 18. 


N 


30. Und zwar hat Gott * die Zeit der Un⸗ 


wiſſenheit überſehen; nun aber + gebeut er 
allen Menſchen an allen Enden, Buße zu 
thun, K. 14, 16. T Luk. 24, 47. 
31. Darum daß er einen Tag geſetzt hat, 
auf welchen er richten will den Kreis des 
Erdbodens mit Gerechtigkeit“ durch einen 
Mann, in welchem er's heſchloſſen hat, und 
jedermann + vorhält den Glauben, nachdem 
er ihn hat von den Toten auferweckt. 
„K. 10, 42. T Röm. 10, 14. 
32. Da ſie höreten die Auferſtehung der 
Toten, da hatten's etliche ihren Spott; etliche 


aber ſprachen: Wir wollen dich davon wei⸗ 


ter hören. 
33. Alſo ging Paulus von ihnen. 


34. Etliche Männer aber hingen ihm an, 


und wurden gläubig; unter welchen war 
Dionyſius, einer aus dem Rat, und ein 
Weib, mit Namen Damaris, und andere 
mit ihnen. 

Has 18. Kapitel. 
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ruſalem und Antiochien zurück; tritt ſeine dritte 
Miſſionsreiſe an. Apollos zu Epheſus. 


Darnach ſchied Paulus von Athen, und kam 
gen Korinth; 

2. Und fand einen Juden, mit Namen 
Aquila, der Geburt aus Pontus, welcher 
war neulich aus Welſchland kommen ſamt 
ſeinem Weibe Priscilla, (darum, daß der 
Kaiſer Claudius geboten hatte allen Juden, 
zu weichen aus Rom). Röm. 16,3. 

3. Zu denſelbigen ging er ein; und dieweil 
er gleiches Handwerks war, blieb er bei ih⸗ 
nen, und arbeitete; ſie waren aber des Hand⸗ 
werks Teppichmacher. K. 20, 34; 1. Kor. 4,12. 

4. Und er lehrte in der Schule auf alle 
Sabbathe, und beredete beide, Juden und 
Griechen. 

5. Da aber * Silas und Timotheus aus 
Macedonien kamen, drang Paulus der Geiſt, 
zu bezeugen den Juden Jeſum, daß er der 
Chriſt ſei. K. 17, 14. 15. 

6. Da fic aber widerſtrebeten, und läſter⸗ 
ten, * ſchüttelte er die Kleider aus, und 
ſprach zu ihnen: Euer Blut ſei über euer 
Haupt; f rein gehe ich von nun an zu den 
eiden. 


es 


K. 13,51. T K. 20, 26. 


5 


a 


Gl.allion. 

7. Und machte ſich von dannen, und kam 
in ein Haus eines, mit Namen Juſt, der 
gottesfürchtig war; desſelbigen Haus war 
zunächſt an der Schule. 

8.“ Krispus aber, der Oberſte der Schule, 
glaubte an den Herrn mit ſeinem ganzen 
Hauſe; und viel Korinther, die zuhöreten, 
wurden gläubig, und ließen ſich taufen. 

1. Kor. 1, 14. 

9. Es ſprach aber der Herr durch ein Ge— 
ſicht in der Nacht zu Paulus: Fürchte dich 
nicht, ſondern rede, und ſchweige nicht; 

1. Kor. 2, 3. 

10. Denn Ich bin mit dir, und niemand 
ſoll ſich unterſtehen, dir zu ſchaden; denn 
+ ich habe ein groß Volk in dieſer Stadt. 

Jer. 1, 8. T Hoſ. 2, 25. Joh. 10, 16. 

11. Er ſaß aber daſelbſt ein Jahr und 
ſechs Monate, und lehrte ſie das Wort Got⸗ 
tes. 

12. Da aber Gallion Landvogt war in 
Achaja, empöreten ſich die Juden einmütig⸗ 
lich wider Paulus, und führeten ihn vor 
den Richtſtuhl, 

13. Und ſprachen: Dieſer überredet die 
Leute, Gott zu dienen dem Geſetze zuwider. 

4. Da aber Paulus wollte den Mund 
aufthun, ſprach Gallion zu den Juden: 
Wenn es ein Frevel oder Schalkheit wäre, 
lieben Juden, ſo hörte ich euch billig; 

K. 25,1820. 

15. Weil es aber eine Frage iſt von der 
Lehre und von den Worten und von dem 
Geſetze unter euch, ſo ſehet ihr ſelber zu; ich 
gedenke, darüber nicht Richter zu ſein. 

Joh. 18,31. 

16. Und trieb ſie von dem Richtſtuhl. 

17. Da ergriffen alle Griechen Soſthenes, 
den Oberſten der Schule, und ſchlugen ihn 
vor dem Richtſtuhl; und Gallion nahm ſich's 
nicht an. 

18. Paulus aber blieb noch lange daſelbſt; 
darnach machte er ſeinen Abſchied mit den 
Brüdern, und wollte gen Syrien ſchiffen, 
und mit ihm Priscilla und Aquila. Und er 
ſchor fet Haupt zu Kenchreä; denn er 
hatte ein Gelübde. K. 21,24; 4. Moſ. 6, 9. 18. 

19. Und kam gen Epheſus, und ließ ſie da⸗ 
ſelbſt; er aber ging in die Schule, und re- 
dete mit den Juden. 

20. Sie baten ihn aber, daß er längre Zeit 
bei ihnen bliebe. Und er verwilligte nicht, 

21. Sondern machte ſeinen Abſchied mit 
ihnen, und ſprach: Ich muß allerdinge das 
künftige Felt zu Jeruſalem halten;“ will's 
Gott, ſo will ich wieder zu euch kommen. 
Und fuhr weg von Epheſus; 

1. Kor. 4, 19. Jak. 4, 15. 

22. Und kam gen Cäſarea, und ging * hin⸗ 
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auf, und grüßte die Gemeine, und zog hin⸗ 
ab gen Antiochien; K. 21,15. 

23. Und verzog etliche Zeit, und reiſte wel⸗ 
ter, und durchwandelte nach einander das 
galatiſche Land und Phrygien, und ſtärkete 
alle Jünger. 

24. Es kam aber gen Epheſus ein Jude, 
mit Namen Apollos, der Geburt von Alexan⸗ 
drien, ein beredter Mann und mächtig in 
der Schrift. 1. Kor. 3, 6. 

25. Dieſer war unterwieſen den Weg des 
Herrn, und redete mit brünſtigem Geiſt, und 
lehrete mit Fleiß von dem Herrn, wußte aber 
allein von der * Taufe des Johannes. 

* K. 19,3. 

26. Dieſer fing an, frei zu predigen in der 
Schule. Da ihn aber Aquila und Priscilla 
höreten, nahmen ſie ihn zu ſich, und legten 
ihm den Weg Gottes noch fleißiger aus. 

27. Da er aber wollte gen Achaja reiſen, 
ſchrieben die Brüder, und vermahneten die 
Jünger, daß ſie ihn aufnähmen. Und als 
er dahin kommen war, half er viel denen, 
die gläubig waren worden durch die Gnade. 

28. Denn er überwand die Juden beſtän⸗ 
diglich, und erwies öffentlich durch die 
Schrift, daß Jeſus der Chrift ſei. K. 9, 22 u. 17,3. = 


“Pas 19: Kapitel. 


Paulus in Epheſus. Aufruhr des Goldſchmieds 
Demetrius. 


Es geſchah aber, da Apollos zu Korinth 
war, daß Paulus durchwandelte die obern 
Länder, und kam gen Epheſus, und fand 
etliche Jünger; 

2. Zu denen ſprach er: Habt ihr! den hei⸗ 
ligen Geiſt empfangen, da ihr gläubig wor⸗ 
den ſeid? Sie ſprachen zu ihm: Wir haben 
auch nie gehört, ob ein heiliger Geiſt ſei. 

K. 2, 38 

3. Und er ſprach zu ihnen: Worauf ſeid 
ihr denn getauft? Sie ſprachen: Auf Jo⸗ 
hannes' Taufe. 

4. Paulus aber ſprach: Johannes hat ge⸗ 
tauft mit der Taufe der Buße, und ſagte 
dem Volk, daß ſie ſollten glauben an den, 
der nach ihm kommen ſollte, das iſt, an Je⸗ 
ſum, daß der Chriſtus ſei. Matth. 3, 11. 

5. Da fie das höreten, ließen ſie ſich tau⸗ 
fen auf den Namen des Herrn Jeſu. 

6. Und da Paulus die Hände auf ſie legte, 
kam der heilige Geiſt auf ſie, und redeten 
mit Zungen, und weisſageten. 

K. 8,17 u. 10, 44. 46. 

7. Und aller der Männer waren bei zwöl⸗ 
fen. 

8. Er ging aber in die Schule, und pre⸗ 
digte frei drei Monate lang, lehrte und be⸗ 
redete ſie von dem Reich Gottes. 
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9. Da aber etliche“ verſtockt waren, und 
nicht glaubten, und übel redeten von dem 
+ Wege vor der Menge, wich er von ihnen, 
und ſonderte ab die Jünger, und redete täg⸗ 
lich in der Schule eines, der hieß Tyrannus. 

2. Tim. 1, 15. f K. 9,2. 

10. Und dasſelbige geſchah zwei Jahre 
lang, alſo daß alle, die in Aſien wohneten, 
das Wort des Herrn Jeſu höreten, beide, 
Juden und Griechen. 

11. Und Gott wirkte nicht geringe Thaten 
durch die Hände des Paulus, K. 14, 3. 

12. Alſo daß ſie auch von ſeiner Haut die 
Schweißtüchlein und Binden über die Kran⸗ 
ken hielten, und die Seuchen von ihnen wiz 
chen, und die böſen Geiſter von ihnen aus⸗ 
fuhren. K. 5, 15. 

13. Es unterwanden ſich aber etliche der 
umherziehenden Juden, die da Beſchwörer 
waren, den Namen des Herrn Jeſu zu nen⸗ 
nen über die da böſe Geiſter hatten, und 
ſprachen: Wir beſchwören euch bei Jeſu, den 
Paulus prediget. Luk. 9, 49. 

14. Es waren ihrer aber ſieben Söhne ei⸗ 
nes Juden Skevas, des Hohenprieſters, die 
ſolches thaten. 

15. Aber der böſe Geiſt antwortete und 
ſprach: Jeſum kenne ich wohl, und von Pau⸗ 
lus weiß ich wohl; wer ſeid ihr aber? 

16. Und der Menſch, in dem der böſe Geiſt 
war, ſprang auf ſie, und ward ihrer mäch⸗ 
tig, und warf ſie unter ſich, alſo daß ſie 
nacket und verwundet aus demſelbigen Hau⸗ 
ſe entflohen. 

17. Dasſelbige aber ward kund allen, die 
zu Epheſus wohneten, ſowohl Juden als 
Griechen; und * fiel eine Furcht über fie 
alle, und der Name des Herrn Jeſu ward 
hochgelobet. K. 5, 5. 11. 

18. Es kamen auch viel derer, die gläubig 
waren worden, und bekannten und verkün⸗ 
digten, was ſie getrieben hatten. 

19. Viele aber, die da vorwitzige Kunſt 
getrieben hatten, brachten die Bücher zu⸗ 
ſammen, und verbrannten ſie öffentlich; und 
überrechneten, was ſie wert waren, und fan⸗ 
den des Geldes fünfzig tauſend Groſchen. 

20. Alſo mächtig wuchs das Wort des 
Herrn, und nahm überhand.“ K. 6, 7 u. 12, 24. 

21. Da das ausgerichtet war, ſetzte ſich 
Paulus vor im Geiſte, durch Macedonien 
und Achaja zu ziehen, und gen Jeruſalem 
zu reiſen, und ſprach: Nach dem, wenn ich 
daſelbſt geweſen bin, muß ich auch * Rom 
ſehen. K. 23,11. 

22. Und ſandte zween, die ihm dieneten, 
Timotheus und + Eraſtus, gen Macedo⸗ 
nien; er aber verzog eine Weile in Aſien. 


K. 17,14. T Röm. 16, 23. | 
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23. Es erhub ſich aber um dieſelbige Zeit 
nicht eine kleine Bewegung über dieſem 
Wege. 4 V. 93 2. Kor. 1, 8.9. 

24. Denn einer, mit Namen Demetrius, 
ein Goldſchmied, der machte ſilberne Tempel 
der Diana, und wandte denen vom Hand⸗ 
wert * nicht geringen Gewinſt zu. K. 16,16. 

25. Dieſelben verſammelte er und die 
Beiarbeiter desſelbigen Handwerks, und 
ſprach: Lieben Männer, ihr wiſſet, daß wir 
großen Gewinn von dieſem Gewerbe haben; 

26. Und ihr ſehet und höret, daß nicht al⸗ 
lein zu Epheſus, ſondern auch faſt in ganz 
Aſien dieſer Paulus viel Volks abfällig ma⸗ 
chet, überredet und ſpricht: Es ſind nicht 
Götter, welche von Händen gemacht ſind. 

27. Aber es will nicht allein unſerm Han⸗ 
del dahin geraten, daß er nichts gelte, ſon⸗ 
dern auch der Tempel der großen Göttin 
Diana wird für nichts geachtet werden, und 
wird dazu ihre Majeſtät untergehen, welcher 
doch ganz Aſien und der Weltkreis Gottes⸗ 
dienſt erzeiget. 

28. Als ſie das höreten, wurden ſie voll 
Zorns, ſchrieen und ſprachen: Groß iſt die 
Diana der Epheſer! 

29. Und die ganze Stadt ward voll Ge⸗ 
tümmels; ſie ſtürmeten aber einmütiglich zu 
dem Schauplatz, und ergriffen“ Gajus und 
Ariſtarchus aus Macedonien, Paulus’ Gee 
fährten. K. 20,4. 

30. Da aber Paulus wollte unter das 
Volk gehen, ließen's ihm die Jünger nicht 


zu. 

31. Auch etliche der Oberſten in Aſien, die 
Paulus' gute Freunde waren, ſandten ! zu 
ihm, und ermahneten ihn, daß er ſich nicht 
begäbe auf den Schauplatz. 

32. Etliche ſchrieen ſo, etliche ein anders, 
und war die Gemeine irre, und das meh⸗ 
rere Teil wußte nicht, warum ſie zuſammen⸗ 
kommen waren. 

33. Etliche aber vom Volk zogen Alexan⸗ 
der hervor, da ihn die Juden hervorſtießen. 
Alexander aber winkte mit der Hand, und 
wollte ſich vor dem Volk verantworten. 

34. Da ſie aber inne wurden, daß er ein 
Jude war, erhub ſich Eine Stimme von al⸗ 
len, und ſchrieen bei zwo Stunden: Groß 
iſt die Diana der Epheſer! 

35. Da aber der Kanzler das Volk geſtillet 
hatte, ſprach er: Ihr Männer von Epheſus, 
welcher Menſch iſt, der nicht wiſſe, daß die 
Stadt Epheſus ſei eine Pflegerin der großen 
Göttin Diana und des himmliſchen Bildes? 

36. Weil nun das unwiderſprechlich iſt, ſo 
ſollt ihr ja ſtille ſein, und nichts Unbedäch⸗ 
tiges handeln. 

37. Ihr habt dieſe Menſchen hergeführet, 
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die weder Tempelräuber noch Läſterer eurer 
Göttin ſind. 

38. Hat aber Demetrius, und die mit ihm 
ſind vom Handwerk, zu jemand einen An⸗ 
ſpruch, ſo hält man Gericht, und ſind Land⸗ 
vögte da; laſſet ſie ſich unter einander ver⸗ 
klagen. 

39. Wollt ihr aber etwas anders handeln, 
ſo mag man es ausrichten in einer ordent⸗ 
lichen Gemeine. 

40. Denn wir ſtehen in der Fahr, daß wir 
um dieſe heutige Empörung verklaget möch⸗ 
ten werden, da doch keine Sache vorhanden 
iſt, damit wir uns ſolches Aufruhrs entſchul⸗ 
digen möchten. Und da er ſolches geſaget, 
ließ er die Gemeine gehen. x, 


apitel. 

Fantus reiſt wieder nach Macedonien; erweckt den 
Eutychus. Sein Abſchied von den Alteſten der 
Gemeine zu Epheſus. 

Da nun die Empörung aufgehöret, rief 
Paulus die Jünger zu ſich, und ſegnete ſie, 

und ging aus, zu reiſen gen Macedonien. 

2. Und da er dieſelbigen Länder durchzogen 
und ſie ermahnet hatte mit vielen Worten, 
kam er uach Griechenland, und verzog allda 
drei Monate. 

3. Da aber ihm die Juden nachſtelleten, 
als er gen Syrien wollte fahren, ward er zu 
Rat, wieder umzuwenden durch Macedo⸗ 
nien. 

4. Es zogen aber mit ihm bis gen Aſien 
Sopater von * Verba, von Theſſalonich aber 
+ Ariſtarchus und Secundus, und Gajus 
von Derbe, und Timotheus, aus Aſien aber 
Tychikus und Trophimus. 

K. 17,10. f K. 19, 29. 

5. „Dieſe gingen voran, und harreten unſer 


gu Troas. K. 16,8. li 


6. Wir aber ſchiffeten nach den Oſtertagen 
von Philippi an bis an den fünften Tag, 
und kamen zu ihnen gen Troas, und hatten 
da unſer Weſen ſieben Tage. 

7. Am erſten Tage der Woche aber, da 
die Jünger zuſammenkamen, das + Brot zu 
brechen, predigte ihnen Paulus, und wollte 
des andern Tages weiter reiſen, und zog die 
Rede hin bis zu Mitternacht. 

1. Kor. 16,2. T. K. 2, 42. 46. 

8. Und es waren viel Lampen auf dem 
Söller, da ſie verſammelt waren. 

9. Es ſaß aber ein Jüngling, mit Namen 
Eutychus, in einem Fenſter, und ſank in ei⸗ 
nen tiefen Schlaf, dieweil Paulus ſo lange 
redete, und ward vom Schlaf überwogen, 
und fiel hinunter vom dritten Söller, und 
ward tot aufgehoben. 

10. Paulus aber ging hinab, und legte ſich 


auf ihn, umfing ihn, und ſprach: Machet 
kein Getümmel; denn ſeine Seele iſt in ihm. 
1. Kön. 17, 21. 

11. Da ging er hinauf, und brach das 
Brot, und aß, und redete viel mit ihnen, bis 
der Tag anbrach; und alſo zog er aus. 

12. Sie brachten aber den Knaben leben⸗ 
dig, und wurden nicht wenig getröſtet. 

13. Wir aber zogen voran auf dem Schiff, 
und fuhren gen Aſſos, und wollten daſelbſt 
Paulus zu uns nehmen; denn er hatte es 
alſo befohlen, und er wollte zu Fuße gehen. 

14. Als er nun zu uns traf zu Aſſos, nah⸗ 
men wir ihn zu uns, und kamen gen Mity⸗ 
lene. 

15. Und von dannen ſchifften wir, und ka⸗ 
men des andern Tages hin gegen Chios; 
und des folgenden Tages ſtießen wir an 
Samos, und blieben in Trogyllion; und 
des nächſten Tages kamen wir gen Miletus. 

16. Denn Paulus hatte beſchloſſen, an 
Epheſus vorüber zu ſchiffen, daß er nicht 
müßte in Aſien Zeit zubringen; denn er 
eilte, auf den Pfingſttag zu Jeruſalem zu 
ſein, ſo es ihm möglich wäre. K. 18,21. 

17. Aber von Miletus ſandte er gen Ephe⸗ 
ſus, und ließ fordern die Alteſten von der 
Gemeine. 

18. Als aber die zu ihm kamen, ſprach er 
zu ihnen: Ihr wiſſet, von dem erſten Tage 
an, da ich bin nach Aſien kommen, wie ich 
allezeit bin bei euch geweſen, K. 18, 19 u. 19, 10, 

19. Und dem Herrn gedienet mit aller De⸗ 
mut und mit viel Thränen und Anfechtun⸗ 
gen, die mir ſind widerfahren von den Ju⸗ 
den, ſo mir nachſtelleten; V. 3. 

20. Wie ich nichts verhalten habe, das da 
nützlich iſt, daß ich's euch nicht verkündiget 
hätte, und euch gelehret öffentlich und ſonder⸗ 


21. Und habe bezeuget, beide, den Juden 
und Griechen, die Buße zu Gott und den 
Glauben an unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 

22. Und nun ſiehe, ich, im Geiſte gebun⸗ 
den, fahre hin gen Jeruſalem, weiß nicht, 
was mir daſelbſt begegnen wird, K. 19,21. 

23. Nur, daß der heilige Geiſt in allen 
Städten bezeuget und ſpricht, Bande und 
Trübſale warten mein daſelbſt. K.9, 16 u. 21,411. 

24. Aber ich achte der keines, ich halte mein 
Leben auch nicht ſelbſt teuer, auf daß ich 


vollende meinen Lauf mit Freuden und das 


Amt, das ich empfangen habe von dem 
Herrn Jeſu, zu bezeugen das en 
von der Gnade Gottes. K. 21,13. 
25. Und nun ſiehe, ich weiß, daß ihr mein 
Angeſicht nicht mehr ſehen werdet, alle die, 
bei welchen ich durchkommen bin, und ge⸗ 
prediget habe das Reich Gottes. 
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Abſchied zu Milet. 


26. Darum zeuge ich euch an dieſem heu⸗ 

tigen Tage, daß ich rein bin von aller Blut; 
K. 18, 6. 

27. Denn ich habe euch nichts verhalten, 
daß ich nicht verkündiget hätte all den Rat 
Gottes. 

28. So habt nun acht auf euch ſelbſt und 
auf die ganze Herde, unter welche euch der 
heilige Geiſt geſetzt hat zu Biſchöfen, zu wei⸗ 
den die Gemeine Gottes, welche er durch 
ſein eigen Blut erworben hat. 

1. Tim. 4, 16; 1. Petr. 5, 2. 

29. Denn das weiß ich, daß nach neinem 
Abſchied werden unter euch kommen greu- 
liche Wölfe, die der Herde nicht verſchonen 
werden. Matth. 7, 15. 

30. Auch aus euch ſelbſt werden aufſtehen 
Männer, die da verkehrete Lehren reden, die 
Jünger an ſich zu ziehen. 

31. Darum ſeid wacker, und denket daran, 
daß ich nicht abgelaſſen habe drei Jahre, 
Tag und Nacht, einen jeglichen mit Thrä⸗ 
nen zu vermahnen. 

32. Und nun, lieben Brüder, ich befehle 
euch Gott und dem Wort ſeiner Gnade, der 
da mächtig iſt, euch zu erbauen, und zu ge⸗ 
ben das Erbe unter allen, die geheiliget 
werden. 

33. Ich habe euer keines Silber, noch Gold, 
noch Kleid begehrt. 

Matth. 10, 8; 1. Kor. 9, 12; 1. Sam. 12,3. 

34. Denn ihr wiſſet ſelber, daß mir dieſe 
Hände zu meiner Notdurft und derer, die 
mit mir geweſen ſind, gedienet haben. 

K. 18, 3; 1. Lor. 4, 12; 1. Theſſ. 2,9. 

35. Ich habe es euch alles gezeiget, daß 
man alſo arbeiten müſſe, und die Schwachen 
aufnehmen, und gedenken an das Wort des 
Herrn Jeſu, daß Er geſagt hat: „Geben iſt 
ſeliger denn nehmen.“ 

36. Und als er ſolches geſagt, knieete er 
nieder, und betete mit ihnen allen. K. 21,5. 

37. Es ward aber viel Weinens unter ih⸗ 
nen allen, und fielen Paulus um den Hals, 
und küſſeten ihn, 

38. Am allermeiſten betrübt über dem 
Wort, das er ſagete, fie würden“ fein An⸗ 
geſicht 6 17 mehr ſehen; und geleiteten ihn 
in das Schiff. — V. 25. 


Das 21. Kapitel. 


Paulus reiſt von Milet nach Jeruſalem; wird im 
Tempel gegriffen und in das römiſche Lager ge- 
führt. 

Als nun geſchah, daß wir, von ihnen ge⸗ 
wandt, dahinfuhren, kamen wir ſtrackes 
Laufs gen Kos, und am folgenden Tage gen 

Rhodus, und von dannen gen Patara. 
2 Und da wir ein Schiff fanden, das gen 
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Apoſtelgeſchichte 20. 21. Paulus ' Rückkehr nach Seruſalem. 
Phönizien fuhr, traten wir drein, und fa 


ren hin. 

3. Als wir aber Cypern anſichtig WH 
ließen wir ſie zur linken Hand, und ſchifften 
gen Syrien, und kamen an zu Tyrus; denn 
12 8 ſollte das Schiff die Ware nieder⸗ 
egen. 

4. Und als wir Jünger fanden, blieben 
wir daſelbſt ſieben Tage. Die ſagten Pau⸗ 
lus durch den * Geiſt, er ſollte nicht hinauf 
gen Jeruſalem ziehen. V. 11. 12. K. 20, 23. 

5. Und geſchah, da wir die Tage zugebracht 
hatten, zogen wir aus und reiſten weiter. 
Und ſie geleiteten uns alle mit Weib und 
Kindern bis hinaus vor die Stadt, und wir 
knieeten nieder am Ufer, und beteten. 

K. 20,36. 

6. Und als wir einander geſegnet, traten 
wir ins Schiff; jene aber wandten ſich wie⸗ 
der zu dem Ihren. 

7. Wir aber vollzogen die Schiffahrt von 
Tyrus, und kamen gen Ptolemais, und grü⸗ 
ßeten die Brüder, und blieben einen Tag 
bei ihnen. 

8. Des andern Tages zogen wir aus, die 
wir um Paulus waren, und kamen gen Cä⸗ 
ſarea, und gingen in das Haus * Philippus 
des Evangeliſten, der einer von den Sieben 
war, und blieben bei ihm. K. 8, 40. 
9. Derſelbige hatte vier Töchter, die waren 
Jungfrauen, und weisſageten. K. 2, 17. 

10. Und als wir mehre Tage dablieben, 
reiſte herab ein Prophet aus Judäa, mit 
Namen Agabus, und kam zu uns. 

K. 11,28. 

11. Der nahm den Gürtel des Paulus, 
und band ſich die Hände und Füße, und 
ſprach: Das ſaget der heilige Geiſt: Den 
Mann, des der Gürtel iſt, werden die Ju⸗ 
den alſo binden zu Jeruſalem, und überant⸗ 
worten in der Heiden Hände. K. 20, 23. 
12. Als wir aber ſolches höreten, baten 
wir und die desſelbigen Orts waren, daß er 
nicht hinauf gen Jeruſalem zöge. 

Matth. 16, 22. 

13. Paulus aber antwortete: Was machet 
ihr, daß ihr weinet, und brechet mir mein 
Herz? Denn ich bin bereit, nicht allein mich 
binden zu laſſen, ſondern auch zu ſterben zu 
Jeruſalem um des Namens willen des 
Herrn Jeſu. K. 20, 24. 

14. Da er aber ſich nicht überreden ließ, 
ſchwiegen wir, und ſprachen: Des Herrn 
Wille geſchehe. 

15. Und nach denſelbigen Tagen entledig⸗ 
ten wir uns, und zogen hinauf pe Jeruſa⸗ 
lem. 

16. Es kamen aber mit uns wand etliche 
Jünger von Cäſarea, und führeten uns zu 


= 


Paulus? 


einem, mit Namen Mnaſon, aus Cypern, 
der ein alter Jünger war, bei dem wir her⸗ 
bergen ſollten. 

17. Da wir nun gen Jeruſalem kamen, 
nahmen uns die Brüder gerne auf. 

18. Des andern Tages aber ging Paulus 
mit uns ein zu Jakobus, und kamen die 
Alteſten alle dahin. K. 15, 13. Gal. 1,19. 

19. Und als er ſie gegrüßet hatte, erzählete 
er eines nach dem andern, was Gott gethan 
hatte unter den Heiden durch ſein Amt. 

20. Da ſie aber das höreten, lobeten ſie 
den Herrn und ſprachen zu ihm: Bruder, 
du ſieheſt, wie viel tauſend Juden ſind, die 
gläubig worden find, und find alle Eiferer 
über dem Geſetz; K. 15,1. 

21. Sie ſind aber berichtet worden wider 
dich, daß du lehreſt von Moſes abfallen alle 
Juden, die unter den Heiden ſind, und ſa⸗ 
geſt, ſie ſollen ihre Kinder nicht beſchneiden, 
auch nicht nach . Weiſe wandeln. 

K. 16, 3. Röm. 10,4. 

22. Was denn nun? Allerdinge muß die 
Menge zuſammenkommen; denn ſie wer⸗ 
den's hören, daß du kommen biſt. 

23. So thue nun dies, das wir dir ſagen. 

24. Wir haben vier Männer, die haben 
ein Gelübde auf ſich; dieſelbigen nimm zu 
dir, und heilige dich mit ihnen, und wage 
die Koſten an ſie, daß ſie ihr Haupt ſcheren, 
ſo werden alle vernehmen, daß nicht ſei, 
wes ſie wider dich berichtet ſind, ſondern daß 
du auch einhergeheſt und halteſt das Geſetz. 

K. 18, 18. 

25. Denn den Gläubigen aus den Heiden 
haben wir geſchrieben, und beſchloſſen, daß 
ſie der keines halten ſollen, denn nur ſich be⸗ 
wahren vor dem Götzenopfer, vor Blut, 
vor Erſticktem und vor Hurerei. K. 15, 20. 29. 

26. Da nahm Paulus die Männer zu ſich, 
und heiligte fic) des andern Tages mit ih- 
nen, und ging in den Tempel, und ließ ſich 
ehen, wie er aushielte die Tage, auf welche 
er ſich heiligte, bis daß für einen jeglichen 
unter ihnen das Opfer gebracht ward. 

4. Moſ. 6,920. 

27. Als aber die ſieben Tage ſollten voll⸗ 
endet werden, ſahen ihn die Juden aus 
Aſien im Tempel, und erregeten das ganze 
Volk, legten die Hände an ihn, und ſchrieen: 

28. Ihr Männer von Israel, helft! Dies 
iſt der Menſch, der alle Menſchen an allen 
Enden lehret wider dies Volk, wider das Ge⸗ 
ſetz und wider dieſe Stätte; auch dazu hat 
er Griechen in den Tempel geführet, und 
dieſe heilige Stätte gemein gemacht. 

K. 6, 13. Heſ. 44, 7. 

29. Denn ſie hatten mit ihm in der Stadt 
Trophimus, den Epheſer, geſehen; den⸗ 
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Gefangennahme. 
ſelbigen meineten ſie, Paulus hätte ihn in 
den Tempel geführet. K. 20, 4; 2. Tim. 4, 20. 
30. Und die ganze Stadt ward beweget, 
und ward ein Zulauf des Volks. Sie grif⸗ 


fen aber Paulus, und zogen ihn zum Tem⸗ 


pel hinaus; und alsbald wurden die Thüren 
zugeſchloſſen. 

31. Da ſie ihn aber töten wollten, kam das 
Geſchrei hinauf vor den oberſten Haupt⸗ 
mann der Schar, wie das ganze Jeruſalem 
ſich empörte. 

32. Der nahm von Stund an die Kriegs⸗ 
knechte und Hauptleute zu ſich, und lief un⸗ 
ter ſie. Da ſie aber den Hauptmann und 
die Kriegsknechte ſahen, höreten ſie auf, Pau⸗ 
lus zu ſchlagen. 

33. Als aber der Hauptmann nahe herzu 
kam, nahm er ihn an ſich, und hieß * ihn 
binden mit zwo Ketten, und fragte, wer er 
wäre, und was er gethan hätte? 

V. 11. K. 20, 23. 

34. Einer aber rief dies, der andre das im 
Volk. Da er aber nichts Gewiſſes erfahren 
konnte um des Getümmels willen, hieß er 
ihn in das Lager führen. 

35. Und als er an die Stufen kam, muß⸗ 
ten ihn die Kriegsknechte tragen vor Gewalt 
des Volks; 

36. Denn es folgete viel Volks nach und 
ſchrie: Weg mit ihm! K. 22, 22. Luk, 23, 18 

37. Als aber Paulus jetzt zum Lager ein⸗ 
geführet ward, ſprach er zu dem Haupt⸗ 
mann: Darf ich mit dir reden? Er aber 
ſprach: Kannſt du Griechiſch? 

38. Biſt du nicht der Agypter, der vor die⸗ 
ſen Tagen einen Aufruhr gemacht hat und 
führete in die Wüſte hinaus vier tauſend 
Meuchelmörder? 

39. Paulus aber ſprach: Ich bin ein jüdi⸗ 
ſcher Mann“ von Tarſus, ein Bürger einer 
namhaften Stadt in Cilicien. Ich bitte dich, 
erlaube mir, zu reden zu dem Volk.“ K. 9, 11. 

40. Als er aber ihm erlaubte, trat Paulus 
auf die Stufen, und winkte dem Volk mit 
der Hand. Da nun eine große Stille ward, 
redete er zu ihnen auf Ebräiſch, 


und ſprach: if 
Das 22. Kapitel. 


Paulus erzählt den Juden die Geſchichte ſeiner Be⸗ 
kehrung. 


Ihr Männer, lieben Brüder und Väter, 
höret mein Verantworten an euch. 

K. 7, 2 u. 13, 26. 

2. Da fie aber höreten, daß er auf Ebrä⸗ 

iſch zu ihnen redete, wurden ſie noch ſtiller. 

Und er ſprach: K. 21, 40. 

(VB. 321. K. 9, 129 u. 26, 9—20.) 
3. Ich bin ein jüdiſcher Mann, geboren 
zu Tarſus in Cilicien, und erzogen in dieſer 
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Paulus verantwortet ſich 


Stadt zu den Füßen Gamaliels, gelehret 
mit allem Fleiß im väterlichen Geſ ſetz, und 
war ein Eiferer um Gott, gleich wie ihr 
heute alle ſeid; K. 5, 34. 

4. Und habe dieſen Weg verfolget bis an 
den Tod. Ich band fie, und überantwortete 
i ing Gefängnis, beide, Männer und Wei⸗ 

K. 8,3. 

5. Wie mir auch der Hoheprieſter und der 
ganze Haufe der Alteſten Zeugnis giebt, von 
welchen ich Briefe nahm an die Brüder, 
und reiſte gen Damaskus, daß ich, die da⸗ 
ſelbſt waren, gebunden führete gen Jeruſa⸗ 
lem, daß ſie beſtraft würden. 

6. Es geſchah aber, da ich hinzog, und naz 
he an Damaskus kam, um den Mittag, um⸗ 
eae mich ſchnell ein groß Licht vom Him⸗ 
me 

7. Und ich fiel zum Erdboden, und hörte 
eine Stimme, die ſprach zu mir: Saul, 
Saul, was verfolgeſt du mich? 

8. Ich antwortete aber: Herr, wer biſt du? 


Und er ſprach zu mir: Ich bin Jeſus von fen 


Nazareth, den du verfolgeſt. 

9. Die aber mit mir waren, ſahen das 
Licht, und erſchraken; die Stimme aber des, 
der mit mir redete, höreten ſie nicht. 

10. Ich ſprach aber: Herr, was ſoll ich 
tbun? Der Herr aber ſprach zu mir: Stehe 
auf, und gehe gen Damaskus; da wird man 
dir ſagen von allem, das dir zu thun ver⸗ 
ordnet iſt. 

11. Als ich aber vor Klarheit dieſes Lichtes 
nicht ſehen konnte, ward ich bei der Hand 
geleitet von denen, die mit mir waren, und 
kam gen Damaskus. 

12. Es war aber ein gottesfürchtiger 
Mann nach dem Geſetz, Ananias, der ein 
gut Gerücht hatte bei allen Juden, die da⸗ 
ſelbſt wohneten; 

13. Der kam zu mir, und trat her und 
ſprach zu mir: Saul, lieber Bruder, ſiehe 
auf! Und ich ſah ihn an zu derſelbigen 
Stunde. 

14. Er aber ſprach: Der Gott unſrer Vä⸗ 
ter hat dich verordnet, daß du ſeinen Willen 
erkennen ſollteſt, und ſehen den Gerechten, 
und hören die Stimme aus ſeinem Munde; 

15. Denn du wirſt ſein Zeuge zu allen 
Menſchen fein des, das du geſehen und ge- 
höret haſt. 

16. Und nun, was verzieheſt du? Stehe 
auf, und laß dich taufen, und abwaſchen 
deine Sünden, und rufe an den Namen des 
Herrn. 

17. Es geſchah aber, da ich wieder gen 
Jeruſalem kam, und betete im Tempel, daß 
ich entzücket ward, und ſah ihn. 

18. Da ſprach er zu mir: Eile, und mache 
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vor dem Volk 


dich behend von Jeruſalem hinaus; denn 
ſie werden nicht aufnehmen dein Zeugnis 
von mir. 

19. Und ich ſprach: Herr, fie wiſſen ſelbſt, 
daß ich gefangen legte und ſtäupte die, ſo 
an dich glaubten, in den Schulen hin und 
wieder; V. 4. 

20. Und da das Blut Stephanus', deines 
Zeugen, vergoſſen ward, ſtund ich auch da⸗ 
bei, und hatte Wohlgefallen an ſeinem Tode, 
und verwahrte denen die Kleider, die ihn 
töteten. K. 7, 57 u. 8, 1. 

21. Und er ſprach zu mir: Gehe hin; denn 
ich will dich ferne unter die Heiden ſenden. 

K. 9, 15 u. 13,2. 

22. Sie höreten aber ihm zu bis auf dies 
Wort, und huben ihre Stimme auf und 
ſprachen: Hinweg mit ſolchem von der Er⸗ 
de! denn es iſt nicht billig, daß er leben ſoll. 

K. 21,36. 

23. Da ſie aber ſchrieen, und ihre Kleider 

abwarfen, und den Staub in die Luft war⸗ 


en, 

24. Hieß ihn der Hauptmann in das Lager 
führen, und ſagte, daß man ihn ſtäupen und 
erfragen ſollte, daß er erführe, um welcher 
Urſache willen ſie alſo über ihn riefen. 

25. Als er ihn aber mit Riemen anband, 
ſprach Paulus zu dem Unterhauptmann, der 
dabei ſtund: Iſt's auch recht bei euch, ei⸗ 
nen römiſchen Menſchen ohne Urteil und 
Recht geißeln? K. 16,37 u. 23,27. 

26. Da das der Unterhauptmann hörte, 
ging er zu dem Oberhauptmann, und ver⸗ 
kündigte ihm, und ſprach: Was willſt du 
machen? Dieſer Menſch iſt römiſch. 

27. Da kam zu ihm der Oberhauptmann, 
und ſprach zu ihm: Sage mir, biſt du rö⸗ 
miſch? Er aber ſprach: Ja. 

28. Und der Oberhauptmann antwortete: 
Ich habe dies Bürgerrecht mit großer Sum⸗ 
me zuwege gebracht. Paulus aber ſprach: 
Ich aber bin auch römiſch geboren. 

29. Da traten alſobald von ihm ab, die 
ihn erfragen ſollten. Und der Oberhaupt⸗ 
mann fürchtete ſich, da er vernahm, daß er 
römiſch war, und er ihn gebunden hatte. 

30. Des andern Tages wollte er gewiß er⸗ 
kunden, warum er verklaget würde von den 
Juden, und löſte ihn von den Banden, und 
hieß die Hohenprieſter und ihren ganzen 
Rat kommen, und führte Paulus hervor, 
und ſtellete ihn unter ſie. 


Das 23. Kapitel. 
Paulus vor dem hohen Rat. Phariſäer und Sad⸗ 
ducäer ſeinetwegen uneins. Der Herr ſpricht ihm 
zu. ee wider ihn, vereitelt durch ſeine 
Abführung nach Cäſarea. 


Paulus aber jah den Rat an, und ſprach: 
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und dem hohen Rat. 


Ihr Männer, lieben! Brüder, ich habe mit 
allem + guten Gewiſſen gewandelt vor Gott 
bis auf dieſen Tag. K. 22, 1. T K. 24, 16. 

2. Der Hoheprieſter aber, Ananias, befahl 
denen, die um ihn ſtunden, daß ſie ihn aufs 
Maul ſchlügen. ; 

3. Da ſprach Paulus zu ihm: Gott wird 
dich ſchlagen, du * getünchte Wand! Sitzeſt 
du, mich zu richten nach dem Geſetze, und 
heißeſt mich ſchlagen wider das Geſetz? 

Matth. 23, 27. 

4. Die aber umherſtunden, ſprachen: 
Schiltſt du den Hohenprieſter Gottes? 

5. Und Paulus ſprach: Lieben Brüder, ich 
wußte es nicht, daß er der Hoheprieſter iſt. 
Denn es ſtehet geſchrieben: „Dem Ober⸗ 
ſten deines Volks ſollſt du nicht fluchen.“ 

2. Moſ. 22, 27. 

6. Da aber Paulus wußte, daß ein Teil 
Sadducäer war, und das andre Teil Pha⸗ 
riſäer, rief er im Rat: Ihr Männer, lieben 
Brüder, ich bin ein Phariſäer und eines 
Phariſäers Sohn; ich werde angeklaget um 
der Hoffnung und Auferſtehung willen der 
Toten. K. 22, 3 u. 26,5. 

7. Da er aber das ſagte, ward ein Aufruhr 
unter den Phariſäern und Sadducäern, und 
die Menge zerſpaltete ſich. g 

8. Denn die Sadducäer ſagen, es ſei keine 
Auferſtehung, noch Engel, noch Geiſt; die 
Phariſäer aber bekennen's beides. Matth. 22,23. 

9. Es ward aber ein groß Geſchrei; und 
die Schriftgelehrten von der Phariſäer Teil 
ſtunden auf, ſtritten und ſprachen: * Wir 
finden nichts Arges an dieſem Menſchen; 
hat aber ein Geiſt oder ein Engel mit ihm 
geredet, fo können wir + mit Gott nicht ſtrei⸗ 
ten. K. 25, 25. f K. 5, 39. 

10. Da aber der Aufruhr groß ward, be⸗ 
forgte ſich der oberſte Hauptmann, fie möch⸗ 
ten Paulus zerreißen; und hieß das Kriegs⸗ 
volk hinabgehen, und ihn von ihnen reißen, 
und in das Lager führen. 

11. Des andern Tages aber in der Nacht 
ſtund der Herr bei ihm, und ſprach: Sei 
* getroft, Paulus! denn wie du von mir zu 
Jeruſalem gezeuget haſt, alſo mußt du auch 
gut Rom zeugen. 

K. 18,9. f K. 19, 21 u. 28, 16.23. 

12. Da es aber Tag ward, ſchlugen ſich 
etliche Juden zuſammen, und verbanneten 
ſich, weder zu eſſen, noch zu trinken, bis daß 
ſie Paulus getötet hätten. e 

13. Ihrer aber waren mehr denn vierzig, 

die ſolchen Bund machten. 
14. Die traten zu den Hohenprieſtern und 
Alteſten, und ſprachen: Wir haben uns hart 
verbannet, nichts zu eſſen, bis wir Paulus 
getötet haben. 
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Apoſtelgeſchichte 23. 


Anſchlag der Juden. 


15. So thut nun kund dem Oberhaupt⸗ 
mann und dem Rat, daß er ihn morgen zu 
euch führe, als wolltet ihr ihn beſſer verhö⸗ 
ren; wir aber ſind bereit, ihn zu töten, ehe 
denn er vor euch kommt. 

16. Da aber Paulus’ Schweſter-Sohn den 
Anſchlag hörte, ging er hin und kam in das 
Lager, und verkündigte es Paulus. 

17. Paulus aber rief zu ſich einen von den 
Unterhauptleuten, und ſprach: Dieſen Jüng⸗ 
ling führe hin zu dem Oberhauptmann; 
denn er hat ihm etwas zu ſagen. 

18. Der nahm ihn und führte ihn zum 
Oberhauptmann, und ſprach: Der gebund⸗ 
ne Paulus rief mich zu ſich, und bat mich, 
dieſen Jüngling zu dir zu führen, der dir 
etwas zu ſagen habe. 

19. Da nahm ihn der Oberhauptmann 
bei der Hand, und wich an einen beſondern 
Ort, und fragte ihn: Was iſt's, das du mir 
zu ſagen haſt? 

20. Er aber ſprach: Die Juden ſind eins 
worden, dich zu bitten, daß du morgen Pau⸗ 
lus vor den Rat bringen laſſeſt, als wollten 
ſie ihn beſſer verhören. 

21. Du aber traue ihnen nicht; denn es 
halten auf ihn mehr denn vierzig Männer 
unter ihnen, die haben ſich verbannet, weder 
zu eſſen, noch zu trinken, bis ſie Paulus tö⸗ 
ten; und ſind jetzt bereit, und warten auf 
deine Verheißung. 

22. Da ließ der Oberhauptmann den 
Jüngling von ſich, und gebot ihm, daß er 
niemand ſagete, daß er ihm ſolches eröffnet 
hätte; 

23. Und rief zu ſich zween Unterhauptleute, 
und ſprach: Rüſtet zwei hundert Kriegs⸗ 
knechte, daß ſie gen Cäſarea ziehen, und ſie⸗ 
benzig Reiter und zwei hundert Schützen 
auf die dritte Stunde der Nacht; 

24. Und die Tiere richtet zu, daß ſie Pau⸗ 
lus drauf ſetzen, und bringen ihn bewahret 
zu Felix, dem Landpfleger. 

25. Und ſchrieb einen Brief, der lautete 
alſo: 

26. Claudius Lyſias dem teuren Landpfle⸗ 
ger Felix Freude zuvor! 

27. Dieſen Mann hatten die Juden ge⸗ 
griffen, und wollten ihn getötet haben. Da 
kam ich mit dem Kriegsvolk dazu, und riß 
ihn von ihnen, und f erfuhr, daß er ein 
Römer iſt. K. 21,33. 1 K. 22,25. 

28. Da ich aber mich wollte erkundigen 
der Urſache, darum ſie ihn beſchuldigten, 
führte ich ihn in ihren Rat. K. 22, 30. 

29. Da befand ich, daß er beſchuldiget 
ward von wegen Fragen ihres Geſetzes, 
aber keine Anklage hatte, des Todes oder 
der Bande wert. V. 6. 9. K. 18, 14. 15. 
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Nach Cäſarea gerettet, verantwortet Ap 0 ſte lge ſch ichte 23.24. 


30. Und da vor mich kam, daß etliche Ju⸗ 
den auf ihn hielten, ſandte ich ihn von Stund 
an zu dir, und entbot den * Klägern auch, 
daß ſie vor dir ſagten, was ſie wider ihn 
hätten. Gehab dich wohl! K. 24, 8. 

31. Die Kriegsknechte, wie ihnen befohlen 
war, nahmen Paulus, und führeten ihn bei 
der Nacht gen Antipatris. 

32. Des andern Tages aber ließen ſie die 
Reiter mit ihm ziehen, und wandten wieder 
um zum Lager. 

33. Da die gen Cäſarea kamen, überant⸗ 
worteten ſie den Brief dem Landpfleger, und 
ſtelleten ihm Paulus auch dar. 

34. Da der Landpfleger den Brief las, 
fragte er, aus welchem Lande er wäre? Und 
da er erkundet, daß er aus Cilicien wäre, 
ſprach er: K. 22, 3. 

35. Ich will dich verhören, wenn deine 
Verkläger auch da ſind. Und hieß ihn ver⸗ 
wahren in dem Richthauſe des Herodes. 


Das 24. Kapitel. 
Paulus vor dem Landpfleger Felix: 
Uber fünf Tage zog hinab der Hoheprieſter 
Ananias mit den Alteſten und mit dem Red⸗ 
ner Tertullus; die erſchienen vor dem Land⸗ 
pfleger wider Paulus. i 

2. Da er aber berufen ward, fing an Ter⸗ 
tullus zu verklagen, und ſprach: 

3. Daß wir in großem Frieden leben unter 
dir, und viel Wohlthaten dieſem Volk wider⸗ 
fahren durch deine Fürſichtigkeit, allerteuerſter 
Felix, das nehmen wir an allewege und 
allenthalben mit aller Dankbarkeit. 

4. Auf daß ich aber dich nicht zu lange auf⸗ 
halte, bitte ich dich, du wolleſt uns kürzlich 
hören nach deiner Gelindigkeit. 

5. Wir haben dieſen Mann gefunden ſchäd⸗ 
lich, und * der Aufruhr erreget allen Juden 
auf dem ganzen Erdboden, und einen Vor⸗ 
nehmſten der Sekte der Nazarener, K. 17,6. 

6. Der auch verſucht hat, den Tempel zu 
entweihen; welchen wir auch griffen, und 
wollten ihn gerichtet haben nach unſerm Ge⸗ 

etz. K. 21, 28. 

7. Aber Lyſias, der Hauptmann, kam da⸗ 
zu, und führte ihn mit großer Gewalt aus 
unſern Händen, 

8. Und! hieß ſeine Verkläger zu dir kom⸗ 
men; von welchem du kannſt, ſo du es er⸗ 
forſchen willſt, dich des alles erkundigen, um 
was wir ihn verklagen. K. 98, 30. 

9. Die Juden aber redeten auch dazu, und 
ſprachen, es hielte ſich alſo. 

10. Paulus aber, da ihm der Landpfleger 
winkte, zu reden, antwortete: Dieweil ich 
weiß, daß du in dieſem Volk nun viele 


ſich Paulus vor Felix. 
Jahre ein Richter biſt, will ich unerſchrocken 
mich verantworten; i ö 

11. Denn du kannſt erkennen, daß nicht 
mehr denn zwölf Tage find, * daß ich bin 
hinauf gen Jeruſalem kommen, anzubeten. 

K. 21,17. 

12. Auch haben ſie mich nicht gefunden im 
Tempel mit jemand reden, oder einen Auf⸗ 
ruhr machen im Volk, noch in den Schulen, 
noch in der Stadt. 3 

13. Sie können mir auch nicht beweiſen, 
des ſie mich verklagen. 

14. Das bekenne ich aber dir, daß ich nach 
dieſem Wege, den fie eine * Sekte heißen, 
diene alſo dem Gott meiner Väter, daß ich 
glaube allem, was geſchrieben ſtehet im Ge⸗ 
ſetze und in den Propheten; N. 5. 

15. Und habe die Hoffnung zu Gott, auf 
welche auch ſie ſelbſt warten, nämlich, daß 
zukünftig ſei die Auferſtehung der Toten, 
beide, der Gerechten und Ungerechten. 

Dan. 12, 2. Joh. 5, 28.29. 

16. Dabei aber übe ich mich, zu haben ein 
unverletzt Gewiſſen allenthalben, beide, ge⸗ 
gen Gott und die Menſchen. K. 23,1. 

17. Aber nach vielen Jahren bin ich kom⸗ 
men, und habe ein * Almoſen gebracht mei⸗ 
nem Volk und Opfer. 

Röm. 15, 25. 26. Gal. 2, 10. 

18. Darüber fanden ſie mich, daß ich mich 
geheiligt hatte im Tempel, ohne allen Lär⸗ 
men und Getümmel. Re Bu 

19. Das waren aber etliche Juden aus 
Aſien, welche ſollten hie ſein vor dir, und 
mich verklagen, ſo ſie etwas zu mir hätten. 

20. Oder laß dieſe ſelbſt ſagen, ob ſie et⸗ 
was Unrechtes an mir gefunden haben, die⸗ 
weil ich ſtund vor dem Rat, 

21. Ohne um des einigen Worts willen, 
da ich unter ihnen ſtund, und rief: Über der 
Auferſtehung der Toten werde ich von euch 
heute angeklaget. K. 23,6. 

22. Da aber Felix ſolches hörte, zog er ſie 
hin; denn er wußte gar wohl um dieſen 
Weg, und ſprach: Wenn Lyſias, der 
Hauptmann, herabkommt, ſo will ich mich 
eures Dinges erkundigen. K. 23, 26. 

23. Er befahl aber dem Unterhauptmann, 
Paulus zu behalten und laſſen Ruhe haben, 
und daß er niemand von den Seinen wehrte, 
ihm zu dienen, oder zu ihm zu kommen. 

K. 27,3. 

24. Nach etlichen Tagen aber kam Felix 
mit ſeinem Weibe Druſilla, die eine Jüdin 
war, und forderte Paulus, und hörte ihn 
von dem Glauben an Chriſtum. 

25. Da aber Paulus redete von der Ge⸗ 
rechtigkeit und von der Keuſchheit und von 
dem zukünftigen Gerichte, erſchrak Felix, 
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Paulus' Verantwortung 


und antwortete: Gehe hin auf dies Mal; 
wenn ich gelegene Zeit habe, will ich dich 
her laſſen rufen. 

26. Er hoffte aber daneben, daß ihm von 
Paulus ſollte Geld gegeben werden, daß er 
ihn losgäbe; darum er ihn auch oft fordern 
ließ, und beſprach ſich mit ihm. 

27. Da aber zwei Jahre um waren, kam 
Portius Feſtus an Felix' Statt. Felix aber 
wollte den Juden eine Gunſt erzeigen, und 
ließ Paulus hinter ſich gefangen. 


Das 25. Kapitel. 


Paulus beruft ſich vor dem Landpfleger Feſtus 
auf den Kaiſer und wird dem jüdiſchen König 
Agrippa vorgeſtellt. 

Da nun Feſtus ins Land kommen war, zog 
er über drei Tage hinauf von Cäſarea gen 

Jeruſalem. 

2. Da erſchienen vor ihm die Hohenprie⸗ 
ſter und die Vornehmſten der Juden wider 
Paulus, und ermahneten ihn, K. 24,1. 

3. Und baten um Gunſt wider ihn, daß er 
ihn fordern ließe gen Jeruſalem; und ſtelle⸗ 
ten ihm nach, daß ſie ihn . sen 
brächten. „15. 

4. Da antwortete Feſtus, Paulus würde 
ja behalten zu Cäſarea; aber er würde in 
kurzem wieder dahinziehen. 

5. Welche nun unter euch (ſprach er) kön⸗ 
nen, die laſſet mit hinabziehen, und den 
Mann verklagen, ſo etwas an ihm iſt. 

6. Da er aber bei ihnen mehr denn zehn 
Tage geweſen war, zog er hinab gen Cäſa⸗ 
rea; und des andern Tages ſetzte er ſich auf 
den Richtſtuhl, und hieß Paulus holen. 

7. Da derſelbige aber vor ihn kam, traten 
umher die Juden, die von Jeruſalem herab⸗ 
kommen waren, und brachten auf viel und 
ſchwere Klagen wider Paulus, welche ſie 
nicht mochten beweiſen, 

8. Dieweil er ſich verantwortete: Ich habe 
weder an der Juden Geſetz, noch an dem 
Tempel, noch am Kaiſer mich verſündiget. 

9. Feſtus aber wollte den Juden eine 
Gunſt erzeigen, und antwortete Paulus und 
ſprach: Willſt du hinauf gen Jeruſalem, 
und daſelbſt über dieſem dich vor mir rich⸗ 
ten laſſen? 

10. Paulus aber ſprach: Ich ſtehe vor des 
Kaiſers Gerichte, da ſoll ich mich laſſen 
richten; den Juden habe ich kein Leid ge⸗ 
than, wie auch du aufs beſte weißt. 

11. Habe ich aber jemand Leid gethan, 
und des Todes wert gehandelt, ſo weigere 
ich mich nicht, zu ſterben; iſt aber der keines 
nicht, des ſie mich verklagen, ſo kann mich 
ihnen niemand übergeben. 34 berufe mich 
auf den Kaiſer. 
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Apoſtelgeſchichte 24. 25. 


vor Feſtus. 


12. Da beſprach ſich Feſtus mit dem Rat, 
und antwortete: Auf den Kaiſer haſt du dich 
berufen, zum Kaiſer ſollſt du ziehen. 

13. Aber nach etlichen Tagen kamen der 
König Agrippa und Bernice gen Cäſarea, 
Feſtus zu empfahen. 

4. Und da ſie viel Tage daſelbſt geweſen 
waren, legte Feſtus dem Könige den Handel 
von Paulus vor, und ſprach: Es iſt ein 
Mann, von Felix hinterlaſſen gefangen, 

K. 24, 27. 

15. Um welches willen die Hohenprieſter 
und Alteſten der Juden vor mir erſchienen, 
da ich zu Jeruſalem war, und baten, ich 
ſollte ihn richten laſſen; 

6. Welchen ich antwortete: Es iſt der 
Römer Weiſe nicht, daß ein Menſch über⸗ 
geben werde umzubringen, ehe denn der 
Verklagte habe ſeine Kläger gegenwärtig, 
und Raum empfahe, ſich der Anklage zu ver⸗ 
antworten. 

17. Da ſie aber her zuſammenkamen, 
machte ich keinen Aufſchub, und hielt des 
andern Tages Gericht, und hieß den Mann 
vorbringen; 

18. Und da ſeine Verkläger auftraten, 
brachten ſie der Urſachen keine auf, der ich 
mich verſah. 

19. Sie hatten aber etliche Fragen wider 
ihn von ihrem Aberglauben und von einem 
verſtorbenen Jeſu, von welchem Paulus ſa⸗ 
gete, er lebe. K. 18, 15. 

20. Da ich aber mich der Frage nicht ver⸗ 
ſtund, ſprach ich, ob er wollte gen Jeruſalem 
reiſen, und daſelbſt ſich darüber laſſen rich⸗ 
ten? 

21. Da aber Paulus ſich berief, daß er 
auf des Kaiſers Erkenntnis behalten würde, 
hieß ich ihn behalten, bis daß ich ihn zum 
Kaiſer ſende. 

22. Agrippa aber ſprach zu Feſtus: Ich 
möchte den Menſchen auch gerne hören. Er 
aber ſprach: Morgen ſollſt du ihn hören. 

Luk. 23, 8. 

23. Und am andern Tage, da Agrippa 
und Bernice kamen mit großem Gepränge, 
und gingen in das Richthaus mit den 
Hauptleuten und vornehmſten Männern der 
Stadt, und da es Feſtus hieß, ward Pau⸗ 
lus gebracht. 

24. Und Feſtus ſprach: Lieber König 
Agrippa und alle ihr Männer, die ihr mit 
uns hie ſeid, da ſehet ihr den, um welchen 
mich die ganze Menge der Juden angegan⸗ 
gen hat, beide, zu Jeruſalem und auch hie, 
und ſchrieen, er ſolle nicht länger leben. 

V. 2. 7. K. 22, 22. 

25. Ich aber, da ich vernahm, daß er 
nichts gethan hatte, das des Todes wert ſei, 
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und er auch ſelber ſich auf den Kaiſer berief, 
hab ich beſchloſſen, ihn zu ſenden. 

26. Etwas Gewiſſes aber habe ich von 
ihm nicht, das ich dem Herrn ſchreibe. Da⸗ 
rum habe ich ihn laſſen hervorbringen vor 
euch, allermeiſt aber vor dich, König Agrip⸗ 
pa, auf daß ich nach geſchehener Erforſchung 
haben möge, was ich ſchreibe. 

27. Denn es dünket mich ein ungeſchickt 
Ding zu ſein, einen Gefangenen ſchicken, 
und keine Urſachen wider ihn anzeigen. 


Das 26. Kapitel. 


dad verantwortet ſich vor Feſtus und dem 
önig Agrippa. Beide erkennen ſeine Unſchuld an. 


Agrippa aber ſprach zu Paulus: Es iſt dir 
erlaubet, für dich zu reden. Da reckte Pau⸗ 
lus die Hand aus und verantwortete ſich: 

2. Es iſt mir ſehr lieb, König Agrippa, 
daß ich mich heute vor dir verantworten foll 
alles, des ich von den Juden beſchuldiget 
werde; 

3. Allermeiſt, weil du weißt alle Sitten 
und Fragen der Juden. Darum bitte ich 
dich, du wolleſt mich geduldiglich hören. 

4. Zwar mein Leben von Jugend auf, 
wie das von Anfang unter dieſem Volk zu 
Jeruſalem zugebracht iſt, wiſſen alle Juden, 

5. Die mich vorhin gekannt haben, wenn 
ſie wollten bezeugen. Denn ich bin ein Pha⸗ 
riſäer geweſen, welche iſt die ſtrengſte Sekte 
unſers Gottesdienſtes. K. 23,6. Phil. 3, 5. 

6. Und nun ſtehe ich und werde angeklagt 
über der Hoffnung auf die Verheißung, ſo 
geſchehen iſt von Gott zu unſern Vätern, 

K. 28, 20. 

7. Zu welcher hoffen die zwölf Geſchlechter 
der Unſern zu kommen mit Gottesdienſt Tag 
und Nacht emſiglich. Dieſer Hoffnung hal⸗ 
ben werde ich, König Agrippa, von den Ju⸗ 
den beſchuldiget. K. 24, 15. 

8. Warum wird das für unglaublich bei 
euch geachtet, daß Gott Tote auferweckt? 

(B. 920. K. 9, 129 u. 22, 3—21.) 

9. Zwar ich meinete auch bei mir ſelbſt, 
ich müßte viel zuwider thun dem Namen 
Jeſu von Nazareth. 

10. Wie ich denn auch zu Jeruſalem ge⸗ 
than habe, da ich viel Heilige in das Ge⸗ 
fängnis verſchloß, darüber ich Macht von 
den Hohenprieſtern empfing; und wenn ſie 
erwürget wurden, half ich das Urteil 
ſprechen. 

11. Und durch alle Schulen peinigte ich ſie 
oft, und zwang ſie, zu läſtern; und war 
überaus unſinnig auf ſie, verfolgte ſie auch 
bis in die fremden Städte. 

12. Über dem, da ich auch gen Damaskus 
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reiſte mit Macht und Befehl von den Ho⸗ 
henprieſtern, 

13. Sah ich mitten am Tage, o König, 
auf dem Wege ein Licht vom Himmel, hel⸗ 
ler denn der Sonne Glanz, das mich und 
die mit mir reiſeten, umleuchtete. 

14. Da wir aber alle zur Erde nieder⸗ 
fielen, hörte ich eine Stimme reden zu mir, 
die ſprach auf Ebräiſch: Saul, Saul, was 
verfolgeſt du mich? Es wird dir ſchwer ſein, 
wider den Stachel zu löcken. 

15. Ich aber ſprach: Herr, wer biſt du? 
Er ſprach: Ich bin Jeſus, den du verfol⸗ 
geſt; aber ſtehe auf, und tritt auf deine 
Füße. 

16. Denn dazu bin ich dir erſchienen, daß 
ich dich ordne zum Diener und Zeugen des, 
das du geſehen haſt, und das ich dir noch 
will erſcheinen laſſen; 

17. Und will dich erretten von dem Volk 
und von den Heiden, unter welche ich dich 
jetzt ſende, 

18. Aufzuthun ihre Augen, daß ſie ſich 
bekehren von der Finſternis zu dem Licht 
und von der Gewalt des Satans zu Gott, 
zu empfahen Vergebung der Sünden und 
das Erbe ſamt denen, die geheiliget wer⸗ 
den durch den Glauben an mich. K. 20, 32. 

19. Daher, König Agrippa, war ich der 
himmliſchen Erſcheinung nicht ungläubig, 

Gal. 1,16. 

20. Sondern verkündigte zuerſt denen zu 
Damaskus und zu Jeruſalem, und in alle 
Gegend jüdiſches Landes, und auch den Hei⸗ 
den, daß ſie Buße thäten, und ſich bekehre⸗ 
ten zu Gott, und thäten rechtſchaffne Werke 
der Buße. 

21. Um deswillen haben mich die Juden 
im Tempel gegriffen, und verſuchten, mich 
zu töten. K. 21, 30. 31. 

22. Aber durch Hilfe Gottes iſt mir gelun⸗ 
gen, und ſtehe bis auf dieſen Tag, und zeu⸗ 
ge beiden, dem Kleinen und Großen, und 
fage nichts außer dem, das die * Propheten 
geſagt haben, daß es geſchehen ſollte, und 
Moſes: Luk. 24, 44—47, 

23. Daß Chriſtus ſollte leiden, und der 
Erſte ſein aus der Auferſtehung von den 
Toten, und verkündigen ein Licht dem Voll 
und den Heiden. 1. Kor. 15, 20. 

24. Da er aber ſolches zur Verantwortung 
gab, ſprach Feſtus mit lauter Stimme: 
Paulus, du raſeſt! die große Kunſt macht 
dich raſend. 

25. Er aber ſprach: Mein reurer Feſtus, 
ich raſe nicht, ſondern ich rede wahre und 
vernünftige Worte. 

26. Denn der König weiß ſolches wohl, 
zu welchem ich freudig rede. Denn ich 
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Fahrt nach Rom. 
achte, ihm ſei der keines nicht verborgen; 
denn ſolches iſt nicht im Winkel geſchehen. 

Joh. 18, 20. 

27. Glaubeſt du, König Agrippa, den 
Propheten? Ich weiß, daß du glaubeſt. 
28. Agrippa aber ſprach zu Paulus: Es 
fehlet nicht viel, du überredeſt mich, daß ich 
ein Chriſt würde. 

29. Paulus aber ſprach: Ich wünſchte vor 
Gott, es fehle nun an viel oder an wenig, 
daß nicht allein du, ſondern alle, die mich 
heute hören, ſolche würden, wie ich bin, aus⸗ 
genommen dieſe Bande. 

30. Und da er das geſaget, ſtund der König 
auf und der Landpfleger und Bernice und 
die mit ihnen ſaßen, 

31. Und wichen beiſeits, redeten mit ein⸗ 
ander, und ſprachen: Dieſer Menſch hat 
nichts gethan, das des Todes oder der Ban⸗ 
de wert ſei. 

32. Agrippa aber ſprach zu Feſtus: Dieſer 
Menſch hätte können losgegeben werden, wenn 
er ſich nicht“ auf den Kaiſer berufen hätte. 

K. 25, 11. 


Das 27. Kapitel. 
pant wird als Gefangener nach Rom geführt. 
Schiffbruch und Errettung. Ankunft in Melite. 
Da es aber beſchloſſen war, daß wir gen 
Welſchland ſchiffen ſollten, übergaben ſie 
Paulus und etliche andre Gefangene dem 
Unterhauptmann, mit Namen Julius, von 
der Kaiſerlichen Schar. K. 25,12. 

2. Da wir aber in ein adramyttiſch Schiff 
traten, daß wir an Aſien hin ſchiffen ſollten, 
fuhren wir vom Lande; und war mit uns 
Ariſtarchus aus Macedonien, von Theſſa⸗ 
lonich; K. 19, 28 u. 20, 4. 

3. Und des andern Tages kamen wir an zu 
Sidon. Und Julius hielt ſich freundlich gegen 
Paulus, erlaubte ihm, zu ſeinen guten Freun⸗ 
den zu gehen, und ſein zu pflegen. 

K. 24, 23 u. 28,16. 

4. Und von dannen ſtießen wir ab, und 
ſchifften unter Cypern hin, darum daß uns 
die Winde entgegen waren; 

5. Und ſchifften durch das Meer bei Cilicien 
und Pamphylien und kamen gen Myra in 
Lycien. 

6. Und daſelbſt fand der Unterhauptmann 
ein Schiff von Alexandrien, das ſchiffte gen 
Welſchland, und ließ uns drauf überſteigen. 

7. Da wir aber langſam ſchifften, und in 
viel Tagen kaum gegen Knidus kamen, (denn 
der Wind wehrete uns,) ſchifften wir unter 
Kreta hin bei Salmone; 

8. Und zogen kaum vorüber, da kamen wir 
an eine Stätte, die heißet Gutfurt, dabei war 
nahe die Stadt Laſäa. — 


Apoſtelgeſchichte 26. 27. 


Sturm und Troſt. 


9. Da nun viel Zeit vergangen war, und 
nunmehr fährlich war, zu ſchiffen, darum 
daß auch die + Faſte ſchon vorüber war, ver⸗ 
mahnte ſie Paulus, 

2. Kor. 11, 25.26. f 3. Moſ. 16, 29. 

10. Und ſprach zu ihnen: Lieben Männer. 
ich ſehe, daß die Schiffahrt will mit Leid 
und großem Schaden ergehen, nicht allein 
der Laſt und des Schiffes, ſondern auch un⸗ 
ſers Lebens. 

11. Aber der Unterhauptmann glaubte dem 
Steuermann und dem Schiffherrn mehr denn 
dem, das Paulus ſagte. 

12. Und da die Anfurt ungelegen war, zu 
wintern, beſtunden ihrer das mehrere Teil 
auf dem Rat, von dannen zu fahren, ob ſie 
könnten kommen gen Phönix, zu wintern, 
welches iſt eine Anfurt an Kreta, gegen Süd⸗ 
weſt und Nordweſt. 

13. Da aber der Südwind wehte, und ſie 
meineten, ſie hätten nun ihr Vornehmen, 
erhuben ſie ſich, und fuhren näher an Rrete 


hin. 

14. Nicht lange aber darnach erhub ſich 
wider ihr Vornehmen eine Windsbraut, die 
man nennet Nordoſt. 

15. Und da das Schiff ergriffen ward, und 
konnte ſich nicht wider den Wind richten, ga⸗ 
ben wir's dahin, und ſchwebeten alſo. 

16. Wir kamen aber an eine Inſel, die hei⸗ 
ßet Klauda; da konnten wir kaum den Kahn 
ergreifen. 

17. Den huben wir auf, und brauchten der 
Hilfe, und unterbanden das Schiff; denn 
wir fürchteten, es möchte in die Syrte fallen, 
und ließen die Segel herunter, und fuhren 
alſo. 

18. Und da wir groß Ungewitter erlitten, 
thaten fie des nächſten Tages einen Auswurf. 

19. Und am dritten Tage warfen wir mit 
unſern Händen aus die Gerätſchaft im 
Schiffe. 

20. Da aber in vielen Tagen weder Sonne, 
noch Geſtirn erſchien, und nicht ein klein Un⸗ 
gewitter uns drängte, war alle Hoffnung 
unſers Lebens dahin. 

21. Und da man lange nicht gegeſſen hatte, 
trat Paulus mitten unter ſie, und ſprach: 
Lieben Männer, man ſollte mir gehorchet, 
und nicht von Kreta aufgebrochen haben, 
und uns dieſes Leides und Schadens über⸗ 
hoben haben. 

22. Und nun ermahne ich euch, daß ihr un⸗ 
verzagt ſeid; denn keines Leben aus uns 
wird umkommen, nur das Schiff. 

23. Denn dieſe Nacht iſt bei mir geſtanden 
ee 1777 Gottes, des ich bin, und dem ich 


— Und ſprach: Fürchte dich nicht, Bane 
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Schiffbruch und 


Apoſtelgeſchichte 27. 28. 


Rettung bei Malta. 


aus, du mußt vor den Kaiſer geſtellet wer- nach dem Winde, und trachteten nach dem 


den; und ſiehe, Gott hat dir geſchenkt alle, Uf 


die mit dir ſchiffen. K. 23,11. 

25. Darum, lieben Männer, ſeid unver⸗ 
zagt; denn ich glaube Gott, es wird alſo ge⸗ 
ſchehen, wie mir geſagt iſt. 

26. Wir müſſen aber anfahren an eine 
Inſel. K. 28,1. 

27. Da aber die vierzehute Nacht kam, daß 
wir im Adria⸗Meer fuhren, um die Mitter⸗ 
nacht, wähneten die Schiffleute, fie kämen 
etwa an ein Land. 

28. Und ſie ſenkten den Bleiwurf ein, und 
fanden zwanzig Klafter tief; und über ein 
wenig von dannen ſenkten ſie abermal, und 
fanden fünfzehn Klafter. 

29. Da fürchteten ſie ſich, ſie würden an 
harte Orte anſtoßen, und warfen hinten vom 
Schiffe vier Anker, und wünſcheten, daß es 
Tag würde. 

30. Da aber die Schiffleute die Flucht ſuch⸗ 
ten aus dem Schiffe, und den Kahn nieder⸗ 
ließen in das Meer, und gaben vor, fie woll⸗ 
ten die Anker vorne aus dem Schiffe laſſen, 

31. Sprach Paulus zu dem Unterhaupt⸗ 
mann und zu den Kriegsknechten: Wenn 
dieſe nicht im Schiffe bleiben, ſo könnt ihr 
nicht beim Leben bleiben. 

32. Da hieben die Kriegsknechte die Stricke 
ab von dem Kahn, und ließen ihn fallen. 

33. Und da es anfing licht zu werden, er⸗ 
mahnte ſie Paulus alle, daß ſie Speiſe näh⸗ 
men, und ſprach: Es iſt heute der * vier⸗ 
zehnte Tag, daß ihr wartet und ungegeſſen 
blieben ſeid, und habt nichts zu euch genom⸗ 
men. V. 27. 

34. Darum ermahne ich euch, Speiſe zu 
nehmen, euch zu laben; denn es wird euer 
keinem“ ein Haar von dem Haupt entfallen. 

Matth. 10, 30. 

35. Und da er das gefaget, nahm er das 
Brot, dankte Gott vor ihnen allen, und 
brach's, und fing an zu eſſen. 

Joh. 6, 11; 1. Tim. 4,4. 

36. Da wurden ſie alle gutes Muts, und 
nahmen auch Speiſe. 

37. Unſer waren aber alle zuſammen im 
Schiff zwei hundert und ſechs und ſiebenzig 
Seelen. 

38. Und da ſie ſatt worden, erleichterten ſie 
das Schiff, und warfen das Getreide in das 
Meer. 

39. Da es aber Tag ward, kannten ſie das 
Land nicht; einer Anfurt aber wurden ſie ge⸗ 
wahr, die hatte ein Ufer; da hinan wollten 
ſie das Schiff treiben, wo es möglich wäre. 

40. Und ſie hieben die Anker ab und ließen 
ſie dem Meer, löſeten zugleich die Bande der 
Steuerruder auf, und richteten das Segel 
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er. 
41. Und da wir fuhren an einen Ort, der 
auf beiden Seiten Meer hatte, ſtieß ſich das 
Schiff an, und das Vorderteil blieb feſt ſtehen 
unbeweglich; aber das Hinterteil zerbrach von 
der Gewalt der Wellen. 

42. Die Kriegsknechte aber hatten einen 
Rat, die Gefangenen zu töten, daß nicht je⸗ 
mand, ſo er ausſchwömme, entflöhe. 

43. Aber der Unterhauptmann wollte Pau⸗ 
lus erhalten, und wehrte ihrem Vornehmen, 
und hieß, die da ſchwimmen könnten, ſich zu⸗ 
erſt in das Meer laſſen, und entrinnen an 
das Land; 

44. Die andern aber etliche auf Brettern, 
etliche auf dem, das vom Schiffe war. Und 
alſo geſchah es, daß fie * alle gerettet zu 
Lande kamen. *. 22—25 


Das 28. Kapitel. 

Freundliche Aufnahme in Melite, jetzt Malta. Des 
Paulus Wunderthat daſelbſt. Seine Ankunft und 
Predigt in Rom. 

Und da wir gerettet waren, erfuhren wir, 

daß die Inſel Melite hieß. 

2. Die Leutlein aber erzeigeten uns nicht 
geringe Freundſchaft; zündeten ein Feuer an, 
und nahmen uns alle auf um des Regens, 
der über uns kommen war, und um der 
Kälte willen. 2. Kor. 11, 27. 

3. Da aber Paulus einen Haufen Reiſer 
zuſammenraffte, und legte es aufs Feuer, 
kam eine Otter von der Hitze hervor, und 
fuhr Paulus an ſeine Hand. f 

4. Da aber die Leutlein ſahen das Tier an 
ſeiner Hand hangen, ſprachen ſie unter ein⸗ 
ander: Dieſer Menſch muß ein Mörder ſein, 
welchen die Rache nicht leben läſſet, ob er 
gleich dem Meer entgangen iſt. 

5. Er aber ſchlenkerte das Tier ins Feuer, 
und ihm widerfuhr nichts Übels. Mart. 16, 18. 

6. Sie aber warteten, wenn er ſchwellen 
würde, oder tot niederfallen. Da ſie aber 
lange warteten, und ſahen, daß ihm nichts 
Ungeheures widerfuhr, wandten ſie ſich, und 
ſprachen, er wäre ein Gott. K. 14,11. 

7. An denſelbigen Ortern aber hatte der 
Oberſte in der Inſel, mit Namen Publius, 
ein Vorwerk; der nahm uns auf, und her⸗ 
bergte uns drei Tage freundlich. 

8. Es geſchah aber, daß der Vater des 
Publius am Fieber und an der Ruhr lag. 
Zu dem ging Paulus hinein, und betete, 
und legte die Hand auf ihn, und machte ihn 
geſund. 

9. Da das geſchah, kamen auch die andern 
in der Inſel herzu, die Krankheiten hatten, 
und ließen ſich geſund machen; 


Paulus kommt nach Rom 


10. Und ſie thaten uns große Ehre, und 
da wir auszogen, luden ſie auf, was uns not 
war. 

11. Nach dreien Monaten aber ſchifften wir 
aus in einem Schiffe von Alexandrien, wel⸗ 
ches bei der Inſel gewintert hatte, und hatte 
ein Panier der Zwillinge. 

12. Und da wir gen Syrakus kamen, blie⸗ 
ben wir drei Tage da. 

13. Und da wir umſchiffeten, kamen wir 
gen Region, und nach Einem Tage, da der 
Südwind ſich erhub, kamen wir des andern 
Tages gen Puteoli. 

14. Da fanden wir Brüder, und wurden 
von ihnen gebeten, daß wir ſieben Tage da⸗ 
blieben. Und alſo kamen wir gen Rom. 

15. Und von dannen, da die Brüder von 
uns höreten, gingen ſie aus, uns entgegen, 
bis gen Appifor und Tretabern. Da die 
Paulus ſah, dankte er Gott, und gewann 
eine Zuverſicht. 

16. Da wir aber gen Rom kamen, über⸗ 
antwortete der Unterhauptmann die Ge⸗ 
faugenen dem oberſten Hauptmann. Aber 
Paulus ward erlaubet, zu bleiben, wo er 
wollte, mit einem Kriegsknechte, der ſein 
hütete. K. 27, 3. 

17. Es geſchah aber nach dreien Tagen, 
daß Paulus zuſammenrief die Vornehmſten 
der Juden. Da dieſelbigen zuſammenkamen, 
ſprach er zu ihnen: Ihr Männer, lieben 
Brüder, ich habe nichts gethan wider unſer 
Volk, noch wider väterliche Sitten, und bin 
doch gefangen aus Jeruſalem übergeben in 
der Römer Hände. K. 23, 1. 

18. Dieſe, da ſie mich verhöret hatten, woll⸗ 
ten ſie mich losgeben, dieweil keine Urſache 
des Todes an mir war. 

19. Da aber die Juden dawider redeten, 
ward ich genötiget, mich“ auf den Kaiſer zu 
berufen; nicht, als hätte ich mein 1 um 
etwas zu verklagen. K. 25,11. 

20. Um der Urſache willen habe ich euch 
gebeten, daß ich euch ſehen und anſprechen 
möchte; denn um der Hoffnung willen 
Israels bin ich mit dieſer Kette umgeben. 

K. 26, 6. 7. 


Römer 1. 


und predigt von Jeſu. 


21. Sie aber ſprachen zu ihm: Wir haben 
weder Schrift empfangen aus Judäa deinet⸗ 
halben, noch iſt ein Bruder kommen, der 
von dir etwas Arges verkündiget oder ge⸗ 
ſaget habe. 

22. Doch wollen wir von dir hören, was 
du hältſt; denn von dieſer * Sekte iſt uns 
kund, daß ihr wird an allen Enden 7 wider⸗ 
ſprochen. K. 24, 14. f Luk. 2, 34. 

23. Und da ſie ihm einen Tag beſtimmt 
hatten, kamen viele zu ihm in die Herberge, 
welchen er auslegte und bezeugte das Reich 
Gottes, und predigte ihnen von Jeſu aus 
dem Geſetze des Moſes und aus den Pro⸗ 
pheten von früh morgens an bis an den 


end. 

24. Und etliche fielen dem zu, das er ſagte; 
etliche aber glaubten nicht. 

25. Da fie aber unter einander mißhellig 
waren, gingen ſie weg, als Paulus Ein 
Wort redete: Wohl hat der heilige Geiſt ge⸗ 
ſagt durch den Propheten Jeſaias zu unſern 
Vätern, 

26. Und! geſprochen: „Gehe hin zu die⸗ 
ſem Volk, und ſprich: Mit den Ohren wer⸗ 
det ihr's hören, und nicht verſtehen, und 
mit den Augen werdet ihr's ſehen, und nicht 
erkennen. Jeſ. 6, 9. 10. 

27. Denn das Herz dieſes Volks iſt ver⸗ 
ſtocket, und ſie hören ſchwer mit den Ohren, 
und ſchlummern mit ihren Augen, auf daß 
ſie nicht dermaleins ſehen mit den Augen, 
und hören mit den Ohren, und verſtändig, 
werden im Herzen, und ſich bekehren, daß 
ich ihnen hülfe. 

28. So * fet es euch kund gethan, daß dere 
Heiden geſandt iſt dies Heil Gottes; und ſie 
werden's hören. #9. 13,46. 

29. Und da er ſolches redete, gingen die 
Juden hin, und hatten viel Fragens unter 
ihnen ſelbſt. 

30. Paulus aber blieb zwei Jahre in ſei⸗ 
nem eignen Gedinge, und nahm auf alle, 
die zu ihm einkamen; 

31. Predigte * das Reich Gottes, und leh⸗ 
rete von dem Herrn Jeſu mit aller Freudig⸗ 
keit unverboten. V. 28. 


Die Gpiftel 3. Pauli an die Romer. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang und Segenswunſch. Das Evangelium 


offenbart die Gerechtigkeit aus dem Glauben für 
19 pha dem Zorn Gottes 


die Heidenwelt, wel 


Paulus, ein PRR geln Chriſti, berufen 


zum Apoſtel, ausgeſondert, zu predigen das 
Evangelium Gottes, 
Apg. 9, 15 u. 13, 2. Gal. 1,15. 
2. Welches er zuvor verheißen hat durch 
ſeine Propheten in der heiligen Schrift, 
Tit. 1, 2. K. 16,25. 26. 
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a 


Glaube an das Evangelium macht gerecht. Römer 1. 


3. Von ſeinem Sohn, der geboren iſt von 
dem Samen Davids nach dem Fleiſch, 
2. Sam. 7, 12. Matth. 22, 42. K. 9, 5. 
4. Und kräftiglich erwieſen ein Sohn Got⸗ 
tes nach dem Geiſt, der da heiliget, ſeit der 
Zeit er * auferſtanden iſt von den Toten, 
Jeſus Chriſt, unſer Herr, Apg. 13, 33. 
5. Durch welchen wir haben empfangen 
Gnade und Apoſtelamt, unter allen Heiden 
den Gehorſam des Glaubens aufzurichten 
unter ſeinem Namen, 
Apg. 26,1618. K. 15, 18. Gal. 2, 7.9. 


6. Unter welchen ihr auch ſeid, die da be⸗ b 


rufen ſind von Jeſu Chriſto, 

7. Allen, die zu Rom ſind, den Liebſten 
Gottes und * berufenen Heiligen: t Gnade 
ſei mit euch und Friede von Gott, unſerm 
Vater, und dem Herrn Jeſu Chriſto! 1. Kor. 1,2. 

2. Kor. 1, 1. Eph. 1, 1. T4, Moſ. 6, 25. 26. 

8. Aufs erſte danke ich meinem Gott durch 
Jeſum Chriſt euer aller halben,“ daß man 
von eurem Glauben in aller Welt ſaget. 

K. 16,19; 1. Theſſ. 1,8. 

9. Denn Gott iſt mein Zeuge, welchem 
ich diene in meinem Geiſt am Evangelium 
von ſeinem Sohn, daß ich F ohne Unterlaß 
euer gedenke, Phil. 1,8. T Eph. 1, 16. 

10. Und allezeit in meinem Gebet flehe, 
ob ſich's einmal zutragen wollte, daß ich zu 
euch käme durch Gottes Willen. 

Apg. 19,21. K. 15,23. 32. 

11. Denn mich verlanget, euch zu ſehen, 
auf daß ich euch mitteile etwas geiſtlicher 
Gabe, euch zu ſtärken; Apg. 28,31. 

12. Das iſt, daß ich ſamt euch getröſtet 
würde durch euren und meinen Glauben, 
den wir unter einander haben. 2. Petr. 1,1. 

13. Ich will euch aber nicht verhalten, lie⸗ 
ben Brüder, daß ich mir oft habe vorgeſetzt, 
zu euch zu kommen, (bin aber verhindert 
bisher,) daß ich auch unter euch Frucht 
ſchaffete gleich wie unter andern Heiden. 

14. Ich bin ein Schuldner der Griechen 

und der Ungriechen, der Weiſen und der 
Unweiſen. 

15. Darum, fo viel an mir iſt, bin ich ge⸗ 
neiget, auch euch zu Rom das Evangelium 
zu predigen. 

16. Denn id * ſchäme mich des Evange⸗ 
liums von Chriſto nicht; denn es iſt eine 
+ Kraft Gottes, die da ſelig machet alle, die 
daran glauben, die Juden vornehmlich und 
auch die Griechen. 

Pf. 119,46. f 1. Kor. 1, 18.24. Apg. 13, 46. 

17. Sintemal darinnen offenbaret wird 
die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, welche 
kommt aus Glauben in Glauben; + wie 
denn geſchrieben ſtehet: „Der Gerechte wird 
deines Glaubens leben.“ K. 3, 21. 22. f Hab. 2,4. 
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Der Heiden Sünden 


18. Denn Gottes Zorn vom Himmel wird 
offenbart über alles gottloſe Weſen und Un⸗ 
gerechtigkeit der Menſchen, die die Wahrheit 
in Ungerechtigkeit aufhalten. 

19. Denn was man von Gott weiß, iſt ih⸗ 
nen offenbar; denn Gott hat es ihnen offen⸗ 
bart, Apg. 14,15 —17 u. 17, 24—28. 

20. Damit, daß Gottes unſichtbares We⸗ 
ſen, das iſt, ſeine ewige Kraft und Gottheit, 
wird erſehen, ſo man des wahrnimmt, an 
den Werken, nämlich an der Schöpfung der 
Welt; alſo daß ſie keine Entſchuldigung ha⸗ 
en; Pf. 19,2. Ebr. 11,3. 
21. Dieweil ſie wußten, daß ein Gott iſt, 
und haben ihn nicht geprieſen als einen 
Gott, noch gedanket, ſondern ſind in ihrem 
Dichten eitel worden, und ihr“ unverſtän⸗ 
diges Herz iſt verfinſtert. * Eph, 4,18. 

22. Da fie fich für weiſe hielten, find fte 
zu Narren worden; Fer. 10,14; 1. Kor. 1, 20. 

23. Und haben verwandelt die Herrlichkeit 
des unvergänglichen Gottes in ein Bild, 
gleich dem vergänglichen Menſchen, und der 
Vögel und der vierfüßigen und der kriechen⸗ 
den Tiere. 5. Moſ. 4, 1519. 

24. Darum hat ſie auch Gott dahingege⸗ 
ben in ihrer Herzen Gelüſte, in Unreinig⸗ 
keit, zu ſchänden ihre eigenen Leiber an ihnen 
ſelbſt, Apg. 14,16. 

25. Sie, die Gottes Wahrheit haben ver⸗ 
wandelt in die Lüge, und haben geehret und 
gedienet dem Geſchöpfe mehr denn dem 
Schöpfer, der da gelobet iſt in Ewigkeit. 
Amen. 

26. Darum hat ſie Gott auch dahingege⸗ 
ben in ſchändliche Lüſte. Denn ihre Weiber 
haben verwandelt den natürlichen Brauch 
in den unnatürlichen. 

27. Desſelbigen gleichen auch die Männer 
haben verlaſſen den natürlichen Brauch des 
Weibes, und find an einander erhitzet in 
ihren Lüſten, und haben Mann mit Mann 
Schande getrieben, und den Lohn ihres Irr⸗ 
tums (wie es denn ſein ſollte) an ihnen ſelbſt 
empfangen. 3. Mos. 18, 22 u. 20, 13; 1. Kor. 6, 9. 

28. Und gleich wie ſie nicht geachtet haben, 
daß ſie Gott erkenneten, hat ſie Gott auch 
dahin gegeben in verkehreten Sinn, zu thun, 
das nicht taugt, 

29. Voll alles Ungerechten, Hurerei, Schalk⸗ 
heit, Geizes, Bosheit, voll Neides, Mordes, 
Haders, Liſt, giftig, Ohrenbläſer, 

30. Verleumder, Gottesverächter, Frevler, 
hoffärtig, ruhmredig, Schädliche, den El⸗ 
tern ungehorſam, 

31. Unvernünftige, Treuloſe, Liebloſe, un⸗ 
verſöhnlich, unbarmherzig. 

32. Sie wiſſen Gottes Gerechtigkeit, daß, 
die ſolches thun, des Todes würdig ſind, 


~ Brees 


und Gottes Zorn, 

und thun es nicht allein, ſondern haben auch 
Gefallen an denen, die es thun. 
Bas 2. Kapitel. 

Die Juden ſind ſo wohl Sünder als die Heiden. 

Darum, o Menſch, kannſt du dich nicht ent⸗ 


ſchuldigen, wer du auch biſt, der da richtet; 


denn worinnen du einen andern richteſt, 
verdammſt du dich ſelbſt; ſintemal du eben 
dasſelbige thuſt, das du richteſt. 

Matth. 7, 2. Joh. 8, 7. 

2. Denn wir wiſſen, daß Gottes Urteil iſt 
recht über die, ſo ſolches thun. 

3. Denkeſt du aber, o Menſch, der du rich⸗ 
teſt die, ſo ſolches thun, und thuſt auch das⸗ 
ſelbige, daß du dem Urteil Gottes entrinnen 
werdeſt? 

4. Oder verachteſt du den Reichtum ſeiner 
Güte, Geduld und Langmütigkeit? Weißt 
du nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße 
leitet? 2. Petr. 3, 15. 

5. Du aber nach deinem verſtockten und 
unbußfertigen Herzen häufeſt dir ſelbſt den 
Zorn auf den Tag des Zorns und der Of- 
fenbarung des gerechten Gerichtes Gottes, 

6. Welcher geben wird einem jeglichen nach 
ſeinen Werken: 

Matth. 16, 27; 2. Kor. 5, 10. Joh. 5, 29. 

7. Preis und Ehre und unvergängliches 
Weſen denen, die mit Geduld in guten Wer⸗ 
ken trachten nach dem ewigen Leben; 

8. Aber denen, die da zänkiſch ſind, und 
der Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen 
aber der Ungerechtigkeit, Ungnade und Zorn; 

2, Theſſ. 1,8. 

9. Trübſal und Angſt über alle Seelen der 
Menſchen, die da Böſes thun, vornehmlich 
der Juden und auch der Griechen; 

K. 1, 16 u. 3, 9. 

10. Preis aber und Ehre und Friede allen 
denen, die da Gutes thun, vornehmlich den 
Juden und auch den Griechen. 

11. Denn es iſt kein Anſehen der Perſon 
vor Gott. Apg. 10,34; 1. Petr. 1, 17. 

12. Welche ohne Geſetz geſündiget haben, 
die werden auch ohne Geſetz verloren wer— 
den; und welche unter dem Geſetz geſündi⸗ 
get haben, die werden durchs Geſetz verur- 
teilet werden; 

13. Sintemal vor Gott nicht die das Ge— 
ſetz hören, gerecht ſind, ſondern die das Ge⸗ 
ſetz thun, werden gerecht ſein. 

Matth. 7, 21; 1. Joh. 3, 7. 

14. Denn ſo die Heiden, die das Geſetz 
nicht haben, doch von Natur thun des Ge⸗ 
ſetzes Werk, ſind dieſelbigen, dieweil ſie das 
Geſetz nicht haben, ihnen ſelbſt ein Geſetz, 

Apg. 10, 35. 
15. Als die da beweiſen, des Geſetzes 


Romer 1. 2. 3. 


Auch die Juden ſind Sünder. 


Werk ſei beſchrieben in ihrem Herzen, ſinte⸗ 
mal ihr Gewiſſen ihnen zeuget, dazu auch 
die Gedanken, die ſich unter einander as 
gen, oder entſchuldigen, 1,32. 

16. Auf den Tag, da Gott das Verborgne 
der Menſchen durch Jeſum Chriſt richten 
wird, laut meines Evangeliums. 

17. Siehe aber zu, du heißeſt ein Jude, 
und verläſſeſt dich aufs Geſetz, und rühmeſt 
dich Gottes, 

18. Und weißt ſeinen Willen; und weil du 
aus dem Geſetze unterrichtet biſt, prüfeſt du, 
was das Beſte zu thun ſei, 

19. Und vermiſſeſt dich, zu ſein ein Leiter 
der Blinden, ein Licht derer, die in Finſter⸗ 
nis find, Matth. 15,14. 

20. Ein Züchtiger der Thörichten, ein Leh⸗ 
rer der Einfältigen, haſt die Form, was zu 
wiſſen und recht iſt, im Geſetz. 

21. Nun lehreſt du andere, und lehreſt dich 
ſelber nicht; du predigeſt, man ſolle nicht 
ſtehlen, und du ſtiehleſt; 

Pf. 50, 16—21. Matth. 23, 3. 4. 

22. Du ſprichſt, man ſolle nicht ehebrechen, 
und du bricheſt die Ehe; dir greuelt vor den 
Götzen, und raubeſt Gott, was ſein iſt; 

23. Du rühmeſt dich des Geſetzes, und 
ſchändeſt Gott durch Übertretung des Geſetzes; 

24. Denn „eurethalben wird Gottes Name 
geläſtert unter den Heiden“, als geſchrieben 
ſtehet. Sef. 52, 5. Hef. 36, 20. 

25. Die Beſchneidung iſt wohl nütz, wenn 
du das Geſetz hältſt; hältſt du aber das Ge⸗ 
ſetz nicht, ſo iſt deine Beſchneidung ſchon 
eine Vorhaut worden. Jer. 4, 4 u. 9, 24. 25. 

26. So nun die Vorhaut das Recht im 
Geſetz hält, meineſt du nicht, daß da die 
Vorhaut werde für eine Beſchneidung ge- 
rechnet? Gal. 5,6. 

27. Und wird alſo, das von Natur eine 
Vorhaut iſt, und das Geſetz vollbringet, dich 
richten, der du unter dem Buchſtaben und Be⸗ 
ſchneidung biſt, und das Geſetz übertrittſt. 

28. Denn das iſt nicht ein Jude, der aus⸗ 
wendig ein Jude iſt, auch iſt das nicht eine 
Beſchneidung, die auswendig am Fleiſch gee 
ſchieht, Joh. 8, 39. 

29. Sondern das iſt ein Jude, der's in⸗ 
wendig verborgen ift, und die Beſchneidung 
des Herzens ift * eine Beſchneidung, die im 
Geiſt und nicht im Buchſtaben geſchieht: ei⸗ 
nes ſolchen Lob iſt nicht aus Menſchen, ſon⸗ 
dern aus Gott. 5. Moſ. 30, 6. Kol. 2, 11. 


Das 3. Kapitel. 


Alle Menſchen ohne Unterſchied ſind Sünder und 
werden ohne Verdienſt gerecht durch den Glauben. 


Was haben denn die Juden Vorteils? Oder 
was nützet die Beſchneidung? 
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Alle Menſchen Sünder. 

2. Fürwahr ſehr viel. Zum erſten: ihnen 
iſt vertrauet, was Gott geredet hat. 

K. 9, 4j 5. Moſ. 4, 7. 8. Pſ. 147,19. 20. 

3. Daß aber etliche nicht glauben an das⸗ 
ſelbige, was liegt daran? Sollte ihr Unglau⸗ 
be Gottes Glauben aufheben? 

K. 9,6 u. 11, 29; 2. Tim. 2,18. 

4. Das ſei ferne! Es bleibe vielmehr alſo, 
daß Gott ſei wahrhaftig, und“ alle Men⸗ 
ſchen Lügner; wie t geſchrieben ſtehet: „Auf 
daß du gerecht ſeieſt in deinen Worten, und 
überwindeſt, wenn du gerichtet wirſt.“ 

Pf. 116, 11. TPF. 51,6. 

5. Iſt's aber alſo, daß unſre Ungerechtig⸗ 
keit Gottes Gerechtigkeit preiſet, was wollen 
wir ſagen? Iſt denn Gott auch ungerecht, 
daß er darüber zürnet? (Ich rede alſo auf 
Menſchen⸗Weiſe.) 

6. Das ſei ferne! Wie könnte ſonſt Gott 
die Welt richten? 

7. Denn ſo die Wahrheit Gottes durch 
meine Lüge herrlicher wird zu ſeinem Preis, 
warum ſollte ich denn noch als ein Sünder 
gerichtet werden? 

8. Und nicht vielmehr alſo thun, wie wir 
geläſtert werden, und wie etliche ſprechen, 
daß wir ſagen: „Laſſet uns Übels thun, auf 
daß Gutes daraus komme?“ Welcher Ver⸗ 
dammnis iſt ganz recht. K. 6, 1. 2. 

9. Was ſagen wir denn nun? Haben wir 
einen Vorteil? Gar keinen. Denn wir ha⸗ 
ben * droben bewieſen, daß beide, Juden 
und Griechen, alle unter der Sünde ſind; 

K. 1,182, 24. 

10. Wie denn! geſchrieben ſtehet: „Da iſt 
nicht, der gerecht ſei, auch nicht Einer; 

Pf. 14,13 u. 53, 2—4, 

11. Da iſt nicht, der verſtändig ſei; da iſt 
nicht, der nach Gott frage; 

12. Sie ſind alle abgewichen, und alle⸗ 
ſamt untüchtig worden; da ift nicht, der Gu- 
tes thue, auch nicht Einer. 

13. Ihr Schlund iſt ein offen Grab, mit 
ihren Zungen handeln fie trüglich. + Ottern⸗ 
gift iſt unter ihren 9 

. 5, 10. T Bf. 140, 4. 

14. Ihr Mund iſt voll Fluchens und Bit⸗ 
terkeit. Pf. 10,7. 
15. Ihre Füße ſind eilend, we 95 as 
gießen; 

16. In ihren Wegen iſt eitel Schaben sib 
Herzeleid, 

ae Und den Weg des Friedens wiffen fie 


oe Es iſt keine Furcht Gottes vor ihren 
Augen.“ Pf. 36,2. 

19. Wir wiſſen aber, daß, was das Geſetz 
ſaget, das ſaget es denen, die unter dem 
Geſetz find, auf daß aller Mund ver⸗ 


Römer 3. 4. 


Aus Gnade gerecht. 


ſtopfet werde, und alle Welt Gott ſchuldig 
ſei; K. 2, 12. Gal. 3,22. 

20. Darum daß kein Fleiſch durch des 
Geſetzes Werke vor ihm gerecht ſein mag; 
denn + durch das Geſetz kommt Erkenntnis 
der Sünde. Pf. 143, 2. Gal. 2, 16. f K. 7, 7. 

21. Nun aber iſt ohne Zuthun des Geſetzes 
die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, offenba⸗ 
ret, und bezeuget durch das Beles ~ die 
Propheten. g. 10,43. 

22. Ich ſage aber von ſolcher Gerechtigkeit 
vor Gott, die da kommt durch den Glauben 
an Jeſum Chriſt zu allen und auf alle, die 
da glauben. 

23. Denn es iſt hie kein Unterſchied; ſie 
find * allzumal Sünder, und mangeln des 
+ Ruhmes, den fie an Gott haben ſollten; 

V. 9. 19, f K. 5,2. 

24. Und werden ohne Verdienſt gerecht 
aus ſeiner Gnade durch die Erlöſung, ſo 
durch Chriſtum Jeſum geſchehen iſt, 

K. 5, 1. Eph. 2,8. 

25. Welchen Gott hat vorgeſtellet zu einem 
Gnadenſtuhl durch den Glauben in ſeinem 
Blut, damit er die Gerechtigkeit, die vor ihm 
gilt, darbiete in dem, daß er Sünde vergiebt, 
welche bis anher blieben war unter göttlicher 
Geduld; . Moſ. 16,1215. Ebr. 4, 16. 

26. Auf daß er zu dieſen Zeiten darböte 
die Gerechtigkeit, die vor ihm gilt; auf daß 
Er allein gerecht ſei, und gerecht mache den, 
der da iſt des Glaubens an Jeſum. 

27. Wo bleibt nun der Ruhm? Er iſt aus⸗ 
geſchloſſen. Durch welch Geſetz? durch der 
Werke Geſetz? Nicht alſo, ſondern durch des 
Glaubens Geſetz. 1. Kor. 1, 29. 31. 

28. So halten wir nun dafür, daß der 
Menſch gerecht werde ohne des Geſetzes 
Werke, allein durch den Glauben. 

Gal. 2,16. 

29. Oder iſt Gott allein der Juden Gott? 
Iſt er nicht auch der Heiden Gott? Ja frei⸗ 
lich, auch der Heiden Gott. K. 10,12. 

30. Sintemal es iſt ein einiger Gott, der 
da“ gerecht machet die Beſchneidung aus 
dem Glauben und die Vorhaut durch den 
Glauben. K. 4, 11. 12. 

31. Wie? heben wir denn das Geſetz auf 
durch den Glauben? Das fei ferne!“ ſon⸗ 
dern wir richten das Geſetz auf. 

V. 21. K. 4, 3 u. 8, 4. Matth. 5, 17. 


Das 4. Kapitel. 
Die Gerechtigkeit des Glaubens wird durch das 
Beiſpiel Abrahams use gt Zeugnis Davids be⸗ 
Was ſagen wir denn von unſerm Vater 
Abraham, daß er gefunden habe nach dem 
Fleiſch? 
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en 


Abrahams und Davids 


2. Das ſagen wir: Iſt Abraham durch die 
Werke gerecht, ſo hat er wohl Ruhm, aber 
nicht vor Gott. 

3. Was ſaget denn die Schrift? „Abra⸗ 
ham hat Gott geglaubet, und das iſt ihm 
zur Gerechtigkeit gerechnet.“ 

1. Moſ. 15,6. Gal. 3,6. 

4. Dem aber, der mit Werken umgehet, 
wird der Lohn nicht aus Gnade zugerechnet, 
ſondern aus Pflicht. K. 11,6. Matth. 20, 7. 14. 

5. Dem aber, der nicht mit Werken um⸗ 
gehet, glaubet aber an den, der die Gott- 
loſen gerecht macht, dem wird ſein Glaube 
gerechnet zur Gerechtigkeit. 

6. Nach welcher Weiſe auch David ſagt, 
daß die Seligkeit ſei allein des Menſchen, 
welchem Gott zurechnet die Gerechtigkeit, 
ohne Zuthun der Werke, * da er ſpricht: 

Pf. 32, 1. 2. 

7. „Selig ſind die, welchen ihre Ungerech— 
tigkeiten vergeben ſind, und welchen ihre 
Sünden bedecket ſind; 

8. Selig iſt der Mann, welchem Gott die 
Sünde nicht zurechnet.“ 

9. Nun dieſe Seligkeit, gehet ſie über die 
Beſchneidung oder auch über die Vorhaut? 
Wir müſſen ja ſagen, daß Abraham ſei ſein 
Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet. 

10. Wie iſt er ihm denn zugerechnet? In 
der Beſchneidung oder in der Vorhaut? 
Nicht in der Beſchneidung, ſondern in der 
Vorhaut. 

11. Das Zeichen aber der Beſchneidung 
empfing er zum! Siegel der Gerechtigkeit 
des Glaubens, welchen er noch in der Vor⸗ 
haut hatte, auf daß er würde ein Vater 
aller, die da glauben in der Vorhaut, daß 
denſelbigen ſolches anch gerechnet werde zur 
Gerechtigkeit; 1. Moſ. 17,10. 11. 

12. Und würde auch ein Vater der Be⸗ 
ſchneidung, derer, die nicht allein von der 
Beſchneidung ſind, ſondern auch wandeln 
in den Fußſtapfen des Glaubens, welcher 
war in unſerm Vater Abraham, als er noch 
Vorhaut hatte. Matth. 3,9. 

13. Denn die Verheißung, daß er ſollte 
ſein der Welt Erbe, iſt nicht geſchehen Abra⸗ 
ham oder ſeinem Samen durchs Geſetz, 
ſondern durch die Gerechtigkeit des Glau⸗ 
bens. 1. Moſ. 18, 18 u. 22, 17. 18. 

14. Denn wo die vom Geſetz Erben ſind, 
ſo iſt der Glaube nichts, und die Verhei⸗ 
Fung iſt abgethan. 

15. Sintemal das Geſetz richtet nur Zorn 
an; denn wo das Geſetz nicht iſt, da iſt auch 
keine Übertretung. K. 3,20 u. 5, 13 u. 7,8. 10. 

16. Derhalben muß die Gerechtigkeit 
durch den Glauben kommen, auf daß ſie ſei 
aus Gnaden, und die Verheißung feſt blei⸗ 


Römer 4. 5. Glaubensgerechtigkeit. Gewiſſe Hoffnung. 


be allem Samen, nicht dem allein, der unter 
dem Geſetz iſt, ſondern auch dem, der des 
Glaubens Abrahams iſt, welcher iſt unſer 
ee Vater. 

(Wie geſchrieben ſtehet: „Ich habe 
dic geſetzt zum Vater vieler Völker“) vor 
Gott, dem er geglaubet hat, der da lebendig 
machet die Toten, und rufet dem, das nicht 
iſt, daß es ſei. 1. Moſ. 17,5. 

18. Und er hat geglaubet auf Hoffnung, 
da nichts zu 5 war, auf daß er würde 
ein Vater viel er Völker; wie denn zu ihm 
geſagt iſt:“ „Alſo ſoll dein Same fein." 

1. Moſ. 15,5. 

19. Und er ward nicht ſchwach im Glau⸗ 
ben, ſah auch nicht an ſeinen eignen Leib, 
welcher ſchon erſtorben war, weil er faſt 
hundertjährig war, auch nicht den erſtorbnen 
Leib der Sara; 1. Moſ. 17,17. 

20. Denn er zweifelte nicht an der Ver⸗ 
heißung Gottes durch Unglauben, ſondern 
ward ſtark im Glauben, und gab Gott die 
Ehre, Ebr. 11,7. 11. 

21. Und wußte aufs allergewiſſeſte, daß 
was Gott verheißet, das kann er auch thun. 

22. Darum iſt's ihm auch zur „ 
keit gerechnet. 

23. Das iſt aber nicht geſchrieben alein 
um ſeinetwillen, daß es ihm zugerechnet iſt, 

K. 15, 4. 

24. Sondern auch um unſertwillen, wel⸗ 
chen es ſoll zugerechnet werden, ſo wir glau⸗ 
ben an den, der unſern Herrn Jeſum auf⸗ 
erwecket hat von den Toten, 

25. Welcher iſt“ um unſrer Sünden wil⸗ 
len dahingegeben und + um unſrer Gerech⸗ 
tigkeit willen auferwecket. 

Jeſ. 53,4. 5. f 1. Kor. 15, 17. 


Das 5. Kapitel. 
Herrliche Früchte der Gerechtigkeit aus dem Glau⸗ 
ben. Wie Sünde und Tod durch Adam, fo komut 
Gerechtigkeit und Leben durch Chriſtum zu allen 
Menſchen. 5 
Nun wir denn find * gerecht worden durch 
den Glauben, fo haben wir + Frieden mit 
Gott durch unſern Herrn Jeſum Chriſt, 
K. 3, 24. 28 u. 4, 24. f Sef. 53,5. 
2. Durch welchen wir auch den * Zugang 
haben im Glauben zu dieſer Gnade, darin⸗ 
nen wir ftehen, und rühmen uns der Hoff- 
nung der zukünftigen Herrlichkeit, die Gott 
geben ſoll. "xb. 3,12. 
3. Nicht allein aber das, fondern * wir 
rühmen uns auch der Trübfale, dieweil wir 
wiſſen, daß Trübſal Geduld bringet; 
Jal. 1, 2. 3. 
4. Geduld aber bringet Erfahrung; Er⸗ 
fahrung aber bringet Hoffnung; 
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eres 


Adam und Chriſtus. 

5. * Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden 
werden; denn die Liebe Gottes iſt ausge⸗ 
goſſen in unſer Herz durch den heiligen 
Geiſt, welcher uns gegeben iſt. 

Ebr. 6,18. 19. 

6. Denn auch Chriſtus, da wir noch 
ſchwach waren nach der Zeit, iſt für uns 
Gottloſe geſtorben. 

7. Nun ſtirbet kaum jemand um eines Ge⸗ 
vechten willen; um des Guten willen dürfte 
vielleicht jemand ſterben. 

8. Darum preiſet Gott ſeine Liebe gegen 
uns, daß Chriſtus für uns geſtorben iſt, da 
wir noch Sünder waren. 

Joh. 3, 16 1. Joh. 4,10. 

9. So werden wir ja viel mehr durch ihn 
bewahret werden vor dem * Zorn, nachdem 

wir durch ſein Blut gerecht worden ſind. 
K. 1, 18 u. 2, 5. 8. 

10. Denn ſo wir Gott verſöhnet ſind 
durch den Tod ſeines Sohns, da wir noch 
Feinde waren, viel mehr werden wir ſelig 
werden durch fein Leben, fo wir nun ver- 
ſöhnet ſind. K. 8, 7. 

11. Nicht allein aber das, ſondern wir 
rühmen uns auch Gottes durch unſern 
Herrn Jeſum Chriſt, durch welchen wir nun 

die Verſöhnung empfangen haben. 

12. Derhalben, wie durch Einen Menſchen 
die Sünde iſt kommen in die Welt und der 
Tod durch die Sünde, und iſt alſo der Tod 
zu allen Menſchen durchgedrungen, dieweil 
fie alle geſündiget haben; 

1. Moſ. 2,17 u. 3,19. K. 6, 28. 

13. Denn die Sünde war wohl in der 
Welt bis auf das Geſetz, aber“ wo kein Ge⸗ 
ſetz iſt, da achtet man der Sünde nicht; 

K. 4, 15. 

14. Doch herrſchete der Tod von Adam an 
bis auf Moſes, auch über die, die nicht ge⸗ 
ſündigt haben mit gleicher Übertretune g wie 
Adam, welcher iſt ein Bild des, der zukünf⸗ 
tig war. 1. Kor. 15, 21. 22. 45. 55. 

15. Aber nicht hält ſich 8 mit der Gabe wie 
mit der Sünde. Denn ſo an Eines Sünde 
viele geſtorben ſind, ſo iſt viel mehr Gottes 
Gnade und Gabe vielen reichlich widerfahren 
durch die Gnade des einigen Menſchen Jeſu 
Chriſti. 

16. Und nicht iſt die Gabe allein über Eine 
Sünde, wie durch des einigen Sünders ei⸗ 
nige Sünde alles Verderben. Denn das Ur⸗ 
teil iſt kommen aus Einer Sünde zur Ver⸗ 
dammnis; die Gabe aber hilft auch aus vie⸗ 
len Sünden zur Gerechtigkeit. 

17. Denn ſo um des Einigen Sünde willen 
der Tod geherrſchet hat durch den Einen, 
viel mehr werden die, ſo da empfahen die 

Fülle der Gnade und der Gabe zur Gerech- 


Römer 5. 6. 


Die Taufe verpflichtet 


tigkeit, herrſchen im Leben durch Einen, Je⸗ 
ſum Chriſt. 

18. Wie nun durch Eines Sünde die Ver⸗ 
dammnis über alle Menſchen kommen iſt, 
alſo iſt auch durch Eines Gerechtigkeit die 
Rechtfertigung des Lebens über alle Men⸗ 
ſchen kommen. 1. Kor. 15,22. 

19. Denn gleich wie durch Eines Menſchen 
Ungehorſam viel Sünder worden find, alſo 
auch durch Eines Gehorſam werden * viel 
Gerechte. Jeſ. 53, 11. 

20. Das Geſetz aber iſt neben einkommen, 
auf daß die Sünde mächtiger würde. Wo 
aber die Sünde mächtig worden iſt, da iſt 
doch die Gnade viel mächtiger worden, 

K. 4, 15 U. 7, 8. Gal. 3, 19. 

21. Auf daß, gleich wie die Sünde geherr⸗ 
ſchet hat zum Tode, alſo auch herrſche die 
Gnade durch die Gerechtigkeit zum ewigen 
Leben durch Jeſum Chriſt, unſern Herrn. 

K. 6, 28. 


Das 6. Kapitel. 
Die Heiligung und der neue Gehorſam eine Frucht 
der Gerechtigkeit des Glaubens. 
Was wollen wir hiezu ſagen? Sollen wir 
denn in der Sünde beharren, auf daß die 
Gnade deſto mächtiger werde? K. 3,5—8. 

2. Das ſei ferne! Wie ſollten wir in der 
Sünde wollen leben, der wir abgeſtorben 
find? 

3. Wiſſet ihr nicht, daß alle, die wir in Je⸗ 
ſum Chriſt getauft find, die find in ſeinen 
Tod getauft? Gal. 3, 27. Kol. 2, 12. 

4. So find wir ja mit ihm begraben durch 
die Taufe in den Tod, auf daß, gleich wie 
Chriſtus iſt auferweckt von den Toten durch 
die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen auch 
wir in einem neuen Leben wandeln. 

1. Petr. 3, 21. 

5. So wir aber ſamt ihm gepflanzet werden 
zu gleichem Tode, ſo werden wir auch ſeiner 
Auferſtehung gleich ſein, Phil. 3, 10. 11. 

6. Dieweil wir wiſſen, daß unſer alter 
Menſch ſamt ihm gekreuziget iſt, auf daß der 
ſündliche Leib aufhöre, daß wir hinfort der 
Sünde nicht dienen. Gal. 5, 24. 

7. Denn wer geſtorben iſt, der iſt gerecht⸗ 
fertiget von der Sünde. 

8. Sind wir aber mit Chriſto geſtor⸗ 
ben, ſo glauben wir, daß wir auch mit ihm 
leben werden, V. 4. 

9. Und wiſſen, daß Chriſtus, von den To⸗ 
ten erwecket, hinfort nicht ſtirbet; der Tod 
wird hinfort über ihn nicht herrſchen. 

10. Denn das er geſtorben iſt, das iſt er 
der Sünde geftorben * zu Einem Mal; das 


er aber lebet, das lebet er Gott. 
*Ebr. 9,2629. 
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zur Heiligung. 

11. Alſo auch ihr, haltet euch dafür, daß 
ihr der Sünde geſtorben ſeid, und lebet Gott 
in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn. 

2. Kor. 5, 15; 1. Petr. 2, 24. 

12. So laſſet nun die Sünde nicht herr⸗ 
ſchen in eurem ſterblichen Leibe, ihr Gehor⸗ 
ſam zu leiſten in ſeinen Lüſten. 1. Moſ. 4,7. 

13. Auch begebet nicht der Sünde eure 
Glieder zu Waffen der Ungerechtigkeit, ſon⸗ 
dern begebet euch ſelbſt Gott, als die da aus 
den Toten lebendig ſind, und eure Glieder 
Gott zu Waffen der Gerechtigkeit. K. 12,1. 

14. Denn die Sünde wird nicht herrſchen 
können über euch, ſintemal ihr nicht unter 
dem Geſetze ſeid, ſondern unter der Gnade. 

1. Joh. 3,6. 

15. Wie nun? ſollen wir ſündigen, dieweil 
wir nicht unter dem Geſetz, ſondern * unter 
der Gnade ſind? Das ſei ferne! 

Kap. 5, 17.21. 

16. Wiſſet ihr nicht, welchem ihr euch be⸗ 
gebet zu Knechten in Gehorſam, des Knechte 
ſeid ihr, dem ihr gehorſam ſeid, es ſei der 
Sünde zum Tode, oder dem e oe 
Gerechtigkeit? 

17. Gott ſei aber gedanket, daß ihr Aua 
der Sünde geweſen ſeid, aber nun gehorſam 
worden von Herzen dem Vorbilde der Lehre, 
welchem ihr ergeben ſeid. 

18. Denn nun ihr frei worden ſeid von der 
Sünde, ſeid ihr Knechte worden der Gerech— 
tigkeit. Joh. 8, 32. 

19. Ich muß menſchlich davon reden um 
der Schwachheit willen eures Fleiſches. Gleich 
wie ihr eure Glieder begeben habet zu Dienſte 
der Unreinigkeit und von einer Ungerechtig— 
keit zu der andern, alſo begebet auch nun 
eure Glieder zu Dienſte der Gerechtigkeit, 
daß ſie heilig werden. 

20. Denn da ihr der Sünde Knechte waret, 
da waret ihr frei von der Gerechtigkeit. 

21. Was hattet ihr nun zu der Zeit für 
Frucht? Welcher ihr euch jetzt“ ſchämet; 
denn das Ende derſelbigen iſt der 7 Tod. 

Heſ. 16, 61. 63. t K. 8, 6. 13. 

22. Nun ihr aber ſeid von der Sünde frei 
und Gottes Knechte worden, habt ihr eure 
Frucht, daß ihr heilig werdet, das * Ende 
aber das ewige Leben. 1. Petr. 1,9. 

23. Denn der Tod iſt der Sünde Sold; 
aber die Gabe Gottes iſt das ewige Leben in 
Chriſto Jeſu, unſerm Herrn. K. 5, 12. 


Das 7. Kapitel. 

Die Gerechtigkeit aus dem Glauben befreit vom 
Geſetz und verpflichtet, Chriſto zu gehorchen. Kampf 
des innern und äußern Menſchen. 
Wiſſet ihr nicht, lieben Brüder, (denn ich 
rede mit ſolchen, die das ae wiſſen,) daß 
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Freiheit vom Geſetz. 


das Geſetz herrſchet über den Menſchen, ſo 
lange er lebet? 

2. Denn ein Weib, das unter dem Manne 
iſt, dieweil der Mann lebet, iſt fie an ihn ges 
bunden durch das Geſetz; ſo aber der Mann 
ſtirbet, ſo iſt ſie los vom Geſetz, das den 
Mann betrifft. 

3. Wo ſie nun eines andern Mannes wird, 
weil der Mann lebet, wird ſie eine Ehe⸗ 
brecherin geheißen; ſo aber der Mann ſtir⸗ 
bet, iſt ſie frei vom Geſetz, daß ſie nicht eine 
Ehebrecherin iſt, wo ſie eines andern Man⸗ 
nes wird. 

4. Alſo auch, meine Brüder, ſeid ihr * ge⸗ 
tötet dem Geſetz durch den Leib Chriſti, daß 
ihr eines andern ſeid, nämlich des, der von 
den Toten auferwecket iſt, auf daß wir Gott 
Frucht bringen. Kol. 2, 14. 

5. Denn da wir im Fleiſch waren, da wa⸗ 
ren die fündlichen Lüſte, welche durchs Geſetz 
ſich erregeten, kräftig in unſern Gliedern, 
dem + Tode Frucht zu bringen. 

V. 725. f K. 6, 21. 

6. Nun aber ſind wir vom Geſetz los, 
und ihm + abgeftorben, das uns gefangen 
hielt, alſo daß wir dienen ſollen im neuen 
Weſen des Geiſtes, und nicht im alten Weſen 
des Buchſtabens. K. 8, 1. 2. f K. 6, 2. 4. 

7. Was wollen wir denn nun ſagen? Iſt 
das Geſetz Sünde? Das ſei ferne! Aber die 
Sünde erkannte ich nicht, ohne durchs Ge⸗ 
ſetz. Denn ich wußte nichts von der Luſt, 
two * das Geſ ſetz nicht hätte ge ſagt: „Laß dich 
nicht gelüſten. 2. Moſ. 20,17. 

8. Da! nahm aber die Sünde Urſache am 
Gebot, und erregte in mir allerlei Luſt. 
Denn ohne das Geſetz war die Sünde tot. 

V. 11. K. 5, 13. 

9. Ich aber lebete weiland ohne Geſetz. Da 
aber das Gebot kam, ward die Sünde wie⸗ 
der lebendig; 

10. Ich aber * ſtarb, und es befand ſich, 
daß das Gebot mir zum Tode gereichte, das 
mir doch f zum Leben gegeben war. 

Jak. 1, 15. f 3. Moſ. 18,5. 

11. Denn die Sünde nahm Urſache am 
Gebot, und * betrog mich, und tötete mich 
durch dasſelbige Gebot. Ebr. 3, 13. 

12. Das Geſetz iſt ja heilig, und das Ge⸗ 
bot iſt heilig, recht und gut. 1. Tim. 1,8. 

13. Iſt denn, das da gut iſt, mir ein Tod 
worden? Das fet ſerne! Aber die Sünde, 
auf daß ſie erſcheine, wie ſie Sünde iſt, hat 
ſie mir durch das Gute den Tod gewirket, 
auf daß die Sünde würde überaus ſündig 
durchs Gebot. K. 5, 20. 

14. Denn wir wiſſen, daß das Geſetz geiſt⸗ 
lich iſt; ich bin aber * fleiſchlich, unter die 
Sünde verkauft. V. 18. Joh. 3,6. 
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Geſetz der Sünde. 

15. Denn ich weiß nicht, was ich thue; 
denn ich thue nicht, das ich will, ſondern das 
ich haſſe, das thue ich. 

16. So ich aber das thue, das ich nicht 
will, fo gebe ich zu, daß das! Geſetz gut fet. 

V. 12. 

17. So thue nun ich dasſelbige nicht, ſon⸗ 
dern die Sünde, die in mir wohnet. 

18. Denn ich weiß, daß in mir, das iſt in 
meinem Fleiſche, wohnet * nichts Gutes. 
Wollen habe ich wohl, aber Vollbringen das 
Gute finde ich nicht. 1. Mof. 6,5 u. 8, 21. 

19. Denn das Gute, das ich will, das thue 
ich nicht, ſondern das Böſe, das ich nicht 
will, das thue ich. 

20. So ich aber thue, das ich nicht will, ſo 
thue ich dasſelbige nicht, ſondern die Sünde, 
die in mir wohnet. 

21. So finde ich mir nun ein Geſetz, der 
ich will das Gute thun, daß mir das Böſe 
anhanget. 

22. Denn ich habe Luſt an Gottes Geſetz 
nach dem inwendigen Menſchen. 

23. Ich ſehe aber ein ander Geſetz in met- 
nen Gliedern, das da widerſtreitet dem Ge⸗ 
ſetz in meinem Gemüte, und nimmt mich 
gefangen in der Sünde Geſetz, welches iſt in 
meinen Gliedern. Gal. 5, 17. 

24. Ich elender Menſch! wer wird mich er⸗ 
löſen von dem Leibe dieſes Todes? 

25. Ich danke Gott durch Jeſum Chriſt, 
unſern Herrn. So diene ich nun mit dem 
Gemüte dem Geſetz Gottes, aber mit dem 
Fleiſche dem Geſetze der Sünde. J. Kor. 15,57. 


Das 8. Kapitel. 

Der Gläubigen Freiheit von der Verdammnis, 
Wandel im Geiſt, Kindſchaft und ſelige Hoffnung 
auch unter Trübſal. 

So ift* nun nichts Verdammliches an denen, 
die in Chriſto Jeſu find, die + nicht nach dem 

Fleiſch wandeln, ſondern nach dem Geiſt. 
V. 3139. f V. 4. 
2. Denn das Geſetz des Geiſtes, der da 
lebendig machet in Chriſto Jeſu, hat mich 
freigemacht von dem + Geſetz der Sünde 
und des Todes. K. 3, 27. J K. 7, 23.24. 
3. Denn das * dem Geſetz unmöglich war, 
(ſintemal es durch das Fleiſch geſchwächet 
ward,) das that Gott, und ſandte ſeinen 
Sohn in der f Geſtalt des ſündlichen Flei⸗ 
ſches und der Sünde halben, und verdamm⸗ 

te die Sünde im Fleiſch, 

Apg. 13, 38 u. 15, 10. t Ebr. 2, 17. 
4. Auf daß die Gerechtigkeit, vom Geſetz 
erfordert, in uns erfüllet würde, die wir 
nun nicht nach dem Fleiſche wandeln, ſon⸗ 
dern nach dem Geiſt. Gal. 5, 16. 25. 
5. Denn die da fleiſchlich find, die in 
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Geiſtlicher Sinn und Wandel. 
fleiſchlich gefinnet; die aber geiſtlich find, die 
ſind geiſtlich geſinnet. 

6. Aber fleiſchlich geſinnet fein, iſt der Tod 
und geiſtlich geſinnet ſein, iſt Leben und Frie⸗ 
de. K. 6, 21. 

7. Denn fleiſchlich gefinnet fei, ijt eine 
Feindſchaft wider Gott; ſintemal es dem Ge⸗ 
ſetze Gottes nicht unterthan iſt; denn es ver⸗ 
mag's auch nicht. Jak. 4, 4. 

8. Die aber fleiſchlich ſind, mögen Gott 
nich gefallen. 

9. Ihr aber ſeid nicht fleiſchlich, ſondern 
geiſtlich, jo anders Gottes Geiſt in euch woh⸗ 
net. Wer aber Chriſti Geiſt nicht hat, der 
iſt nicht ſein. 1. Kor. 3,16 

10. So aber Chriſtus in euch iſt, ſo iſt der 
Leib zwar tot um der Sünde willen, der 
Geiſt aber it Leben um der Gerechtigkein 
willen. 

11. So nun der Geiſt des, der Jeſum von 
den Toten auferwecket hat, in euch wohnet, 
ſo wird auch derſelbige, der Chriſtum von 
den Toten auferwecket hat, eure ſterblichen 
Leiber lebendig machen um des willen, daß 
ſein Geiſt in euch wohnet. 

12. So ſind wir nun, lieben Brüder, 
Schuldner nicht dem Fleiſch, daß wir nach 
dem Fleiſch leben. K. 6, 7. 18. 

13. Denn wo ihr nach dem Fleiſch lebet, 
ſo werdet ihr ſterben müſſen; wo ihr aber 
durch den Geiſt des Fleiſches Geſchäfte tötet, 
fo werdet ihr leben. Gal. 6,8. Eph. 4, 2224. 

14. Denn welche der Geiſt Gottes treibet, 
die ſind Gottes Kinder. 

15. Denn ihr habt nicht einen knechtiſchen 
Geiſt empfangen, daß ihr euch abermalfürch⸗ 
ten müßtet, ſondern ihr habt einen kind⸗ 
lichen Geiſt empfangen, durch welchen wir 
rufen: Abba, lieber Vater! 

2. Tim. 1, 7. Gal. 4,5. 6. 

16. Derſelbige Geiſt giebt Zeugnis unſerm 
Geiſt, daß wir Gottes Kinder ſind 

2. Kor. 1,22. 

17. Sind wir denn Kinder, fo find wir 
auch + Erben, nämlich Gottes Erben und 
Miterben Chriſti, ſo wir anders mit leiden, 
auf daß wir auch mit zur Herrlichkeit erho⸗ 
ben werden. Gal. 4,7. f Off. 21,7. 

18. Denn ich halte es dafür, daß dieſer 
Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht wert ſei, 
die an uns ſoll offenbaret werden. 

2. Kor. 4, 17. 

19. Denn das ängſtliche Harren der Kre⸗ 
atur wartet auf die Offenbarung der Kin⸗ 
der Gottes. Kol. 3, 4. 


20. Sintemal die Kreatur unterworfen iſt 
der Eitelkeit ohue ihren Willen, ſondern um 
des willen, der ſie unterworfen hat, auf 
Pred. 1, 2; 1. Moſ. 3, 17 19 u. 5, 29. 


een 


Troft und freudige Hoffnung. 

21. Denn auch die Kreatur frei werden 
wird von dem Dienſt des vergänglichen We⸗ 
ſens zu der herrlichen Freiheit der Kinder 
Gottes. 2. Petr. 3,13. 

22. Denn wir wiſſen, daß alle Kreatur 
ſehnet ſich mit uns, und ängſtet ſich noch 
immerdar. 

23. Nicht allein aber ſie, ſondern auch wir 
ſelbſt, die wir haben des Geiſtes Erſtlinge, 
ſehnen uns auch bei uns ſelbſt nach der Kind⸗ 
ſchaft, und warten auf unſers Leibes Erlö⸗ 
ſung. 2. Kor. 5, 2. 

24. Denn wir ſind wohl ſelig, doch in 
der Hoffnung. Die Hoffnung aber, die 
man ſiehet, iſt nicht Hoffnung; denn wie 
kann man des hoffen, das man ſiehet? 

2. Kor. 5, 7. 

25. So wir aber des hoffen, das wir nicht 
ſehen, ſo warten wir ſein durch Geduld. 

26. Desſelbigen gleichen auch der Geiſt 
hilft unſrer Schwachheit auf. Denn wir 
wiſſen nicht, was wir beten ſollen, wie ſich's 
gebührt, ſondern der Geiſt ſelbſt vertritt uns 
aufs beſte mit unausſprechlichem Seufzen. 

27. Der aber die Herzen forſchet, der weiß, 
was des Geiſtes Sinn ſei; denn er vertritt 
die Heiligen nach dem, das Gott gefällt. 

28. Wir wiſſen aber, daß denen, die Gott 
lieben, alle Dinge zum Beſten dienen, denen, 
die nach dem Vorſatz berufen find. 

Eph. 1, 11 u. 3, 11. 

29. Denn welche er zuvor erſehen hat, die 
hat er auch verordnet, daß ſie gleich ſein jolt 
ten dem Ebenbilde ſeines Sohns, auf daß 
derſelbige der“ Erſtgeborne jet unter vielen 
Brüdern. Kol. 1, 18. Ebr. 1,6. 

30. Welche er aber verordnet hat, die hat 
er auch berufen; welche er aber berufen hat, 
die hat er auch gerecht gemacht; welche er 
aber hat gerecht gemacht, die hat er auch 
herrlich gemacht. 

31. Was wollen wir nun hiezu ſagen? Iſt 
Gott für uns, wer mag wider uns ſein? 

Pf. 118,6. 

32. Welcher auch * ſeines eignen Sohns 
nicht hat verſchonet, ſondern hat ihn für 
uns alle dahingegeben; wie ſollte er uns mit 
ihm nicht alles ſchenken ? * Soh. 3, 16. 

33. Wer will die Auserwähleten Gottes 
beſchuldigen? Gott iſt hie, der da gerecht 
machet. 

34. Wer * will verdammen? Chriſtus iſt 
hie, der geſtorben iſt, ja vielmehr, der auch 
auferwecket iſt, welcher iſt zur Rechten Got⸗ 
tes, und 7 vertritt uns. V. 1. T1. Joh. 2, 1. 

35. Wer will uns ſcheiden von der Liebe 
Gottes? Trübſal, oder Angſt, oder Verfol⸗ 
gung, oder Hunger, oder Sold oder Fähr⸗ 
lichkeit oder Schwert? 
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. Wahre Israeliter. 


36. Wie geſchrieben ſtehet: „Um deinet⸗ 
willen werden wir getötet den ganzen Tag; 
wir ſind geachtet wie Schlachtſ chafe.“ 

Pf. 44, 233 2. Kor. 4, 11, 

37. Aber in dem allen überwinden wir 
weit um des willen, der uns geliebet hat. 

38. Denn ich bin gewiß, daß weder Tod 
noch Leben, weder Engel noch Fürſtentümer 
noch Gewalten, weder Gegenwärtiges noch 
Zukünftiges, 

39. Weder Hohes noch Tiefes, noch keine 
andere Kreatur mag uns ſcheiden von der 
Liebe Gottes, die in Chriſto Jeſu iſt, un⸗ 
ſerm Herrn. 


Das 9. Kapitel. 


Israels einſtige Erwählung und die jetzige An⸗ 
nahme der Heiden iſt nur das Werk der freien 
Gnade Gottes. 


Ich ſage die Wahrheit in Chriſto, und lüge 
nicht, des mir Zeugnis giebt mein Gewiſſen 
in dem heiligen Geiſt, 
2. Daß ich große Traurigkeit und Schmer⸗ 
1775 ohne Unterlaß in meinem Herzen habe. 
Ich habe * gewünſchet, verbannet zu 
en von Chriſto für meine Brüder, die mei⸗ 
ne Gefreundeten ſind nach dem Fleiſch; 
2. Moſ. 32,32. 
4. Die da ſind von Israel, welchen gehört 
die * Kindſchaft und die Herrlichkeit und der 
Bund und das Geſetz und der Gottesdienſt 
und die Verheißungen; 
2. Moſ. 4, 223 5. Moſ. 7,6 u. 14,1. 
5. Welcher auch ſind die Väter, und aus 
welchen Chriſtus * herkommt nach dem Flei⸗ 
ſche, der da iſt + Gott über alles, gelobet in 
Ewigkeit. Amen. 
Matth. 1. Luk. 3, 2334. f Joh. 1,1. 
6. Aber nicht ſage ich ſolches, als ob * Got⸗ 
tes Wort darum aus ſei. Denn es ſind 
+ nicht alle Israeliter, die von Israel ſind; 
4. Moſ. 23, 19. K. 2, 28. 
7. Auch nicht alle, die Abrahams Same 
ſind, ſind darum auch Kinder, ſondern „in 
Iſaak ſoll dir der Same genannt fein”, 
1. Moſ. 21,12. 
8. Das iſt: nicht ſind das Gottes Kinder, 
die nach dem Fleiſch Kinder ſind, ſondern 
die Kinder der * Verheißung werden für 
Samen gerechnet. Gal. 4, 28. 
9. Denn dies iſt ein Wort der Verheißung, 
* da er ſpricht: „Um dieſe Zeit will ich 
kommen, und Sara ſoll einen Sohn haben.“ 
1. Moſ. 18,10. 
10. Nicht allein aber iſt's mit dem alſo, 
ſondern auch, da Rebekka von dem einigen 
Iſaak, unſerm Vater, ſchwanger ward; 
1. Moſ. 25, 21. 
11. Ehe die Kinder geboren waren, und 
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weder Gutes noch Böſes gethan hatten, auf 
daß der Vorſatz Gottes beſtünde nach der 


ahl, 

12. Nicht aus Verdienſt der Werke, ſon⸗ 
dern aus Gnade des Berufers, ward zu 
ihr geſagt: „Der Altere ſoll dienſtbar wer⸗ 
den dem Jüngeren.“ 1. Moſ. 25, 23. 

13. Wie denn geſchrieben ſtehet: „Jakob 
habe ich geliebet, aber Eſau habe ich ge— 
haſſet.“ Mal. 1, 2. 3. 

14. Was wollen wir denn hie ſagen? Iſt 
denn Gott ungerecht? Das ſei ferne! 

15. Denn er ſpricht zu Moſes: „Wel⸗ 
chem ich gnädig bin, dem bin ich gnädig; 
und welches ich mich erbarme, des erbarme 
ich mich.“ 2. Moſ. 33, 19. 

16. So liegt es nun nicht au jemands 
Wollen oder Laufen, ſondern an Gottes 
Erbarmen. Eph. 2,8. 

17. Denn die Schrift“ ſagt zum Pharao: 
„Eben darum hab ich dich erweckt, daß ich 
an dir meine Macht erzeige, auf daß mein 
Name verkündiget werde in allen Landen.“ 

2. Moſ. 9, 16. 

18. So erbarmet er ſich nun, welches er 
will, und“ verſtocket, welchen er will. 

2. Moſ. 4, 21. 

19. So ſageſt du zu mir: Was ſchuldiget 
er denn uns? Wer kann ſeinem Willen wi⸗ 
Derftehen ? 

20. Ja, lieber Menſch, wer Lift du denn, 
daß du mit Gott rechten willſt? Spricht 
auch ein Werk zu ſeinem Meiſter: Warum 
machſt du mich alſo? Sef. 45, 9. 

21. Hat nicht ein Töpfer Macht, aus Ei⸗ 
nem Klumpen zu machen ein Faß zu Ehren 
und das andre zu Unehren? 

22. Derhalben, da Gott wollte Zorn erz 
zeigen, und kund thun ſeine Macht, hat er 
mit groper Geduld getragen die Gefäße 
des Zorns, die da zugerichtet ſind zur Ver⸗ 
dammnis; K. 2, A. 

23. Auf daß er! kund thäte den Reichtum 
ſeiner Herrlichkeit an den Gefäßen der Barm⸗ 
herzigkeit, die er t bereitet hat zur Herrlich⸗ 
keit, * Eph. 1,312. f K. 8, 29. 
24. Welche er berufen hat, nämlich uns, 
nicht allein aus den Juden, ſondern auch 
aus den Heiden. 

25. Wie er denn auch durch“ Hofea ſpricht: 
„Ich will das mein Volk heißen, das nicht 
mein Volk war, und meine Liebe, die nicht 
die Liebe war.“ * Sof. 2,25. 

26. „Und ſoll geſchehen an dem Ort, da 
zu ihnen geſagt ward: Ihr ſeid nicht mein 
Volk, ſollen ſie Kinder des lebendigen Got⸗ 
tes genannt werden.“ * Sof. 2,1. 
27. Jeſaias aber ſchreiet für Israel: 
„Wenn die Zahl der Kinder Israel wür⸗ 


nicht auf. Der Glaube allein 


de fein wie der Sand am Meer, fo wird 
doch nur der f Überreſt ſelig werden; 
Jeſ. 10, 22. 23. K. 11,5. 

28. Denn es wird ein Verderben und 
Steuern geſchehen zur Gerechtigkeit, und der 
Herr wird dasſelbige Steuern thun auf Er⸗ 
den.“ 

29. Und wie Jeſaias zuvorſagte: „Wenn 
uns nicht der Herr Zebaoth hätte laſſen Sa⸗ 
men überbleiben, ſo wären wir wie Sodom 
worden und gleich wie Gomorra.“ Jes. 1,9. 

30. Was wollen wir nun hie ſagen? Das 
wollen wir ſagen: * Die Heiden, die nicht 
haben nach der Gerechtigkeit getrachtet, ha⸗ 
ben die Gerechtigkeit erlanget; ich ſage aber 
von der Gerechtigkeit, die aus dem Glauben 
kommt. K. 10, 20. 

31. Israel aber hat dem Geſetz der Ge⸗ 
rechtigkeit nachgetrachtet, und hat das Geſetz 
der Gerechtigkeit nicht erreicht. K. 10,2. 3. 

32. Warum das? Darum daß ſie es nicht 
aus dem Glauben, ſondern als aus den 
Werken des Geſetzes ſuchen. Denn ſie haben 
ſich geſtoßen an den Stein des Anlaufens; 

33. Wie geſchrieben ſtehet: „Siehe da, 
ich lege in Zion einen Stein des Anlaufens 
und einen Fels der Argernis; und wer an 
ihn glaubet, der ſoll nicht zu Schanden wer⸗ 
den.“ * Sef. 8, 14 u. 28, 16. Matth. 21, 42. 44. 


Das 10. Kapitel. 


Die Juden haben ihre eigene Gerechtigkeit geſucht 
und darum die Gerechtigkeit aus dem Glauben 
nicht elende 
Lieben Brüder, meines Herzens Wunſch iſt, 
und flehe auch Gott für Israel, daß ſie ſe⸗ 

lig werden. 
2. Denn ich gebe ihnen das Zeugnis, daß 
ſie eifern um Gott, aber mit Unverſtand. 
3. Denn ſie erkennen die Gerechtigkeit 
nicht, die vor Gott gilt, und trachten, ihre 
eigene Gerechtigkeit aufzurichten, und ſind 
alſo der Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
nicht unterthan. K. 9, 31.32. 
4. Denn Chriftus * iſt des Geſetzes Ende; 
wer an den glaubet, der iſt gerecht. 
Matth. 5, 17. Ebr. 8, 13. T Joh. 3, 18. 
5. Moſes! ſchreibt wohl von der Gerechtig⸗ 
keit, die aus dem Geſetz kommt: „Welcher 
Menſch dies thut, der wird drinnen leben.“ 
3. Moſ. 18,5. 
6. Aber die Gerechtigkeit aus dem Glauben 
ſpricht alſo:“ „Sprich nicht in deinem Her⸗ 
zen: Wer will hinauf gen Himmel fahren?“ 
(Das iſt nichts anders, denn Chriſtum her⸗ 
abholen.) 5. Moſ. 30, 12. 13. 
7. Oder: „Wer will hinab in die Tiefe 
fahren?“ (Das iſt nichts anders, denn 
Chriſtum von den Toten holen.) { 
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macht gerecht. Gott hat 

8. Aber was ſagt fie? * „Das Wort iſt 
dir nahe, in deinem Munde und in deinem 
Herzen.“ Dies iſt das Wort vom Glauben, 
das wir predigen. 5. Moſ. 30, 14. 

9. Denn ſo du mit deinem Munde beken⸗ 
neſt Jeſum, daß er! der Herr fet, und glau⸗ 
beſt in deinem Herzen, daß ihn Gott von 
den Toten auferwecket hat, ſo wirſt du ſelig. 

2. Kor. 4, 5. 

10. Denn ſo man von Herzen glaubet, ſo 
wird man gerecht; und ſo man mit dem 
Munde bekennet, ſo wird man ſelig. 

11. Denn die Schrift ſpricht:“ „Wer an 
ihn glaubet, wird nicht zu Schanden wer⸗ 
den.“ * Sef. 28, 16. 

12. Es iſt hie * kein Unterſchied unter Sue 
den und Griechen; es iſt aller zumal Ein 
Herr, reich über alle, die ihn anrufen. 

Apg. 10, 34 u. 15, 9. 

13, Denn * „wer den Namen des Herrn 
wird anrufen, ſoll ſelig werden.“ Joel 3,5. 

14. Wie ſollen ſie aber anrufen, an den 
fie nicht glauben? Wie ſollen fie aber glau⸗ 
ben, von dem ſie nichts gehört haben? Wie 
ſollen ſie aber hören ohne Prediger? 

15. Wie ſollen ſie aber predigen, wo ſie 
nicht geſandt werden? Wie denn! geſchrie⸗ 
ben ſtehet: „Wie lieblich ſind die Füße derer, 
die den Frieden verkündigen, die das Gute 
verkündigen!“ Jeſ. 52,7. 

16. Aber ſie ſind nicht alle dem Evange⸗ 
lium gehorſam. Denn Sefatas * ſpricht: 
„Herr, wer glaubet unſerm Predigen?“ 

* Sef. 53,1. 

17. So * kommt der Glaube aus der Pre⸗ 
digt, das Predigen aber durch das Wort 
Gottes. Joh. 17, 20. 

18. Ich ſage aber: Haben ſie es nicht ge- 
höret? Wohl,“ es iſt ja in alle Lande aus⸗ 
gegangen ihr Schall und in alle Welt ihre 
Worte. Pf. 19,5. 

19. Ich ſage aber: Hat es Israel nicht er⸗ 
kannt? Aufs erſte ſpricht Moſes: „Ich 
will euch eifern machen über dem, das nicht 
ein Volk iſt, und über einem unverſtändigen 

Volk will ich euch erzürnen.“ 5. Moſ. 32, 21. 
20. Jeſaias aber darf wohl fo * fagen: 
„Ich bin erfunden von denen, die mich nicht 
geſucht haben, und bin erſchienen denen, die 
nicht nach mir gefragt haben.“ geſ. 65,1. 

21. Zu Israel aber * ſpricht er: „Den 
ganzen Tag habe ich meine Hände ausge⸗ 
ſtrecket zu dem Volk, das ſich nicht ſagen 
läſſet, und widerſpricht.“ * Sef. 65, 2. 


Das 11. Kapitel. 


Die Erwählung Israels iſt unwandelbar. Preis 
der wunderbaren Wege Gottes. 


So ſage ich nun: Hat denn * Gott fein 


Römer 10. 11. 
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Israel nicht verſtoßen. 


Volk verſtoßen? Das fet ferne! Denn fich 
bin auch ein Israeliter von dem Samen 
Abrahams, aus dem Geſchlecht Benjamin. 

Pf. 94, 14. Jer. 31,37. T Phil. 3,5. 

2. Gott hat ſein Volk nicht verſtoßen, wel⸗ 
ches er zuvor erſehen hat. Oder wiſſet ihr 
nicht, was die Schrift * ſaget von Elias? 
wie er tritt vor Gott wider Israel, und 
ſpricht: 1. Kön. 19, 10. 14. 

3. „Herr, fie haben deine Propheten ge⸗ 
tötet, und haben deine Altäre ausgegraben; 
und ich bin allein überblieben, und ſie ſtehen 
mir nach meinem Leben.“ 

4. Aber was ſagt ihm die göttliche Ant⸗ 
wort?“ „Ich habe mir laſſen überbleiben 
ſieben tauſend Mann, die nicht haben ihre 
Kniee gebeuget vor dem Baal.“ 1. Kön. 19,18. 

5. Alſo gehet's auch jetzt zu dieſer Zeit 
mit dieſen, die überblieben find * nach der 
Wahl der Gnaden. K. 9, 27. 

6. Iſt's aber aus Gnaden, ſo iſt's nicht 
aus Verdienſt der Werke; ſonſt würde 
Gnade nicht Gnade ſein. Iſt's aber aus 
Verdienſt der Werke, ſo iſt die Gnade 
nichts; ſonſt wäre Verdienſt nicht Verdienſt. 

7. Wie denn nun? * Das Jsorael ſuchet, 
das erlangte er nicht; die Auserwählten 
aber erlangten es; die andern ſind verſtockt, 

K. 9,31. 

8. Wie geſchrieben ſtehet: „Gott hat 
ihnen gegeben einen Geiſt des Schlafs; 
Augen, daß ſie nicht ſehen, und Ohren, daß 
ſie nicht hören, bis auf den heutigen Tag.“ 

geſ. 29, 10; 5. Moſ. 29, 3. 

9. Und David! ſpricht: „Laß ihren Tiſch 
zu einem Strick werden und zu einer Be⸗ 
rückung und zum Argernis und ihnen zur 
Vergeltung. Pf. 69, 23.24. 

10. Verblende ihre Augen, daß ſie nicht 
ſehen, und beuge ihren Rücken allezeit.“ 

11. So ſage ich nun: Sind ſie darum an⸗ 
gelaufen, daß ſie fallen ſollten? Das ſei 
ferne! Sondern“ aus ihrem Fall iſt den 
Heiden das Heil widerfahren, auf daß ſie 
denen f nacheifern ſollten. 

Apg. 13,46. f K. 10, 19. 

12. Denn ſo ihr Fall der Welt Reichtum 
iſt, und ihr Schade iſt der Heiden Reichtum, 
wie viel mehr, wenn ihre Zahl voll würde? 

13. Mit euch Heiden rede ich; denn die⸗ 
weil ich der Heiden Apoſtel bin, will ich mein 
Amt preiſen, 

14. Ob ich möchte die, ſo mein Fleiſch ſind, 
zu eifern reizen, und * ihrer etliche ſelig 
machen. 1. Tim. 4, 16. 

15. Denn ſo ihre Verwerfung der Welt 
Verſöhnung iſt, was wird ihre Annahme 
anders ſein denn Leben von den Toten? 
16. Iſt der Anbruch heilig, ſo iſt auch der 
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Mahnung zur Demut. 


Teig heilig; und ſo die Wurzel heilig iſt, ſo 
ſind auch die Zweige heilig. 

17. Ob aber nun etliche von den Zweigen 
ausgebrochen ſind, und du, da du ein wil⸗ 
der Olbaum wareſt, bift unter ſie gepfropfet, 
und teilhaftig worden der Wurzel und des 
Safts im Olbaum, Eph. 2, 1114. 19. 

18. So rühme dich nicht wider die Zwei⸗ 
ge. Rühmeſt du dich aber wider ſie, fo follft 
du wiſſen, daß du die Wurzel nicht trägeſt, 
ſondern die Wurzel träget dich. Joh. 4,22. 

19. So ſprichſt du: Die Zweige find aus— 
gebrochen, daß ich hinein Ei fund würde. 

20. Iſt wohl geredet. Sie find ausge- 
brochen um ihres Unglaubens willen; du 
ſteheſt aber durch den Glauben. Sei nicht 
ſtolz, ſondern fürchte dich. 

21. Hat Gott der natürlichen Zweige nicht 
verſchonet, daß er vielleicht dein auch nicht 
verſchone. 

22. Darum ſchau die Güte und den Ernſt 
Gottes; den Ernſt an denen, die gefallen 
find, die Güte aber an dir,“ ſoferne du an 
der Güte bleibeſt; ſonſt wirſt du auch abge— 
hauen werden. Joh. 15, 2. 4. Ebr. 3, 14. 

23. Und jene, ſo ſie nicht bleiben in dem 
Unglauben, werden ſie eingepfropfet wer⸗ 
den; Gott kann ſie wohl wieder einpfropfen. 

2. Kor. 3, 16. 

24. Denn ſo du aus dem ee der 
von Natur wild war, biſt ausgehauen, und 
wider die Natur in den guten Olbaum ge— 
pfropfet, wie viel mehr werden die natür⸗ 
lichen eingepfropfet in ihren eignen Ol— 
baum? 

25. Ich will euch nicht verhalten, lieben 
Brüder, dieſes Geheimnis, auf daß ihr nicht 
ſtolz ſeid. Blindheit iſt Israel zum Teil 
widerfahren, ſo lange,“ bis die Fülle der 
Heiden eingegangen fei, * ut. 21,24. Joh. 10,16. 

26. Und * alſo das ganze Israel felig 
werde, wie geſchrieben ſtehet: + „Es wird 
kommen aus Zion, der da erlöſe, und ab— 
wende das gottlofe Weſen von Jakob. 

* Matth. 29,39. Sef. 59, 20 u. 27,9. PF. 14, J. 

27. Und * dies iſt mein Teſtament mit 
ihnen, wenn ich ihre Sünden werde weg⸗ 
nehmen.“ Jer. 31, 33, 34. 

28. Nach dem Evangelium zwar ſind ſie 
Feinde um euretwillen; aber nach der Wahl 
ſind ſie Geliebte um der Väter willen. 

29. Gottes Gaben und Berufung mögen 
ihn nicht gereuen. 

30. Denn gleicher Weiſe, wie auch ihr 
weiland nicht habt geglaubet an Gott, nun 
aber habt ihr Barmherzigkeit überkommen 
über ihrem Unglauben: 

31. Alſo auch jene haben jetzt nicht wollen 
glauben an die Barmherzigkeit, die euch wi⸗ 


Romer 11. 12. 


Chriſtliche Lebensregeln. 
derfahren iſt, auf daß ſie auch Barmherzig⸗ 
keit überkommen. 

32. Denn * Gott hat alle beſchloſſen unter 
den Unglauben, auf daß er ſich f aller er- 
barme. Gal. 3, 22. f 1. Tim. 2, 4. 

33. O welch! eine Tiefe des Reichtums, 
beide, der Weisheit und Erkenntnis Gottes! 
Wie gar unbegreiflich ſind ſeine Gerichte und 
unerforſchlich ſeine Wege! 

K. 9, 28 u. 10,12. Jeſ. 45,15. 

34. Denn * wer hat des Herrn Sinn er⸗ 
kannt? oder wer iſt ſein Ratgeber geweſen ? 

Jeſ. 40, 13. Hiob 15,8. Jer. 23, 183 1, Kor. 2, 16. 

35. Oder wer hat ihm was zuvor gege- 
ben, daß ihm werde wieder vergolten? 

36. Denn von ihm und durch ihn und zu 
ihm find alle Dinge. Ihm fei Ehre in Ewig⸗ 
keit Amen. 


Das 12. Kapitel. 
Chriſtliche Lebensregeln. 
Ich ermahne euch nun, lieben Brüder, 
durch die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr 
eure Leiber begebet zum Opfer, das da 
lebendig, heilig und Gott wohlgefällig ſei, 
welches ſei euer wege Gottesdienſt. 
K. 6, 13; 1. Petr. 2, 5, 
2. Und ſtellet euch nicht dieſer Welt gleich, 
ſondern verändert euch“ durch Erneuerung 
eures Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, 
welches da fet der gute, wohlgefällige und 
vollkommene Gottes-Wille. 
Eph. 4,23. 1 Eph. 5, 10. 17. 

3. Denn ich ſage durch die Gnade, die 
mir gegeben iſt, jedermann unter euch, daß 
niemand weiter von ſich halte, denn ſich's 
gebührt zu halten; ſondern daß er von ſich 
mäßiglich halte, ein jeglicher, nach dem 
Gott ausgeteilet hat das Maß des Glau⸗ 
bens. 1. Kor. 12,11. Eph. 4,7. 
4. Denn gleicher Weiſe, als wir in Einem 
Leibe viel Glieder haben, aber alle Glieder 
nicht einerlei Geſchäft haben, 1. Kor. 12,12. 
5. Alſo ſind wir viele Ein Leib in Chriſto, 
aber unter einander iſt einer des andern 
Glied; 1. Kor. 12, 27. Eph. 4, 25. 

6. Und haben mancherlei Gaben nach der 
Gnade, die uns gegeben iſt. 1. Kor. 12, 4. 

7. Hat jemand Weisſagung, ſo ſei ſie dem 
Glauben gemäß. Hat jemand ein Amt, fo 
warte er des Amts. Lehret jemand, ſo warte 
er der Lehre. 1. Petr. 4, 10. 11. 
8. Ermahnet jemand, fo warte er des Er⸗ 
mahnens. Giebt jemand, jo gebe er ein⸗ 
fältiglich. Regieret jemand, fo fei er forge 
fältig. Übet jemand Barmherzigkeit, fo thue 
er's + mit Luſt. Matth. 6,3. f 2. Kor. 8,2 u. 9, 7. 

9. Die Liebe fet nicht falſch.Haſſet das Arge, 
hanget dem Guten an.“ 1. Tim. 1,5. Amos 5,15. 
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Chriſtliche diebe. Gehorſam gegen Römer 12. 13. 14. die Obrigkeit. Wandel im Licht. 


10. Die brüderliche Liebe unter einan⸗ 
der ſei herzlich. Einer komme dem andern 
mit t Ehrerbietung zuvor. 

2. Petr. 1, 7. f Phil. 2, 3. 

11. Seid nicht träge in dem, was ihr thun 
ſollt. Seid! brünſtig im Geiſte. Schicket 
euch in die Zeit. Off. 3, 15. 

12. Seid fröhlich in Hoffnung, geduldig 
in Trübſal, haltet an am Gebet. 1. Theſſ. 5, 17. 

13. Nehmet euch der Heiligen Notdurft 
an. Herberget gerne. Ebr. 13,2. 

14. Segnet, die euch verfolgen; ſegnet, 
und fluchet nicht. 

Matth. 5, 44; 1. Kor. 4, 12. Apg. 7, 59. 

15. Freuet euch mit den Fröhlichen, und 
weinet mit den Weinenden. * Pf. 35,13. 

16. Habt einerlei Sinn unter einander. 
Trachtet nicht nach hohen Dingen, ſondern 
haltet euch herunter zu den Niedrigen. 


K. 15,5. 
17. Haltet euch * nicht ſelbſt für klug. 
+ Bergeltet niemand Böſes mit Böſem. 
Fleißiget euch der Ehrbarkeit gegen jeder⸗ 
mann. Jeſ. 5, 21. f 1. Theſſ. 5, 15. 
18. Iſt es möglich, ſo viel an euch iſt, ſo 
habt mit allen Menſchen Frieden. 
Mark. 9, 50. Ebr. 12, 14. 
19. * Rächet euch ſelber nicht, meine Lieb⸗ 
ſten, ſondern gebet Raum dem Zorn [Got⸗ 
tes]; denn es ftehett gefdrieben: „Die Rache 
aft mein, Ich will vergelten, ſpricht der Herr.“ 
9. Moſ. 19,18. Matth. 5, 39. f 5. Moſ. 32, 35. 
20. So nun deinen Feind hungert, fo 
ſpeiſe ihn; dürſtet ihn, ſo tränke ihn. Wenn 
du das thuſt, ſo wirſt du feurige Kohlen auf 
fein Haupt ſammeln.“ Spr, 25, 21.22. Matth. 5,44. 
21. Laß dich nicht das Böſe überwinden, 
ſondern überwinde das Böſe mit Gutem. 


Das 13. Kapitel. 


Ermahnung zum Gehorſam gegen die Obrigkeit, 
zur Liebe gegen den Nächſten, zum Wandel im Licht. 
Jedermann ſei unterthan der Obrigkeit, die 
Gewalt über ihn hat. Denn es iſt keine 
Obrigkeit, ohne von Gott; wo aber Obrig⸗ 
keit iſt, die iſt von Gott verordnet. 

Tit. 3, 1. Joh. 19,11. Spr. 8, 15. 

2. Wer ſich nun wider die Obrigkeit ſetzet, 
der widerſtrebet Gottes Ordnung; die aber 
widerſtreben, werden über ſich ein Urteil 
empfahen. 

3. Denn die Gewaltigen ſind nicht den gu⸗ 
ten Werken, ſondern den böſen zu fürchten. 
Willſt du dich aber nicht fürchten vor der 
Obrigkeit, ſo thue Gutes, ſo wirſt du Lob 
von derſelbigen haben. 1. Petr. 2, 13. 14. 

4. Denn fie ift * Gottes Dienerin dir zu 
gut. Thuſt du aber Böſes, fo fürchte dich; 
denn ſie trägt das Schwert nicht umſonſt; 


ſie iſt Gottes Dienerin, eine Rächerin zur 
Strafe über den, der Böſes thut. Pf. 82,6. 

5. Darum iſt's not, unterthan zu ſein, nicht 
allein um der Strafe willen, ſondern auch 
um des Gewiſſens willen. 

6. Derhalben müſſet ihr auch Schoß geben; 
denn fie find Gottes Diener, die ſolchen 
Schutz ſollen handhaben. 

7. So gebet nun jedermann, was ihr ſchul⸗ 
dig ſeid: Schoß, dem der Schoß gebührt; 
Zoll, dem der Zoll gebührt; Furcht, dem 
die Furcht gebührt; Ehre, dem die Ehre ge⸗ 
bührt. Matth. 22, 21. 

8. Seid niemand nichts ſchuldig, denn daß 
ihr euch unter einander liebet; denn * wer 
den andern liebet, der hat das Geſetz er⸗ 
füllet. Gal. 5, 14; 1. Tim. 1, 5. 

9. Denn das da * gefagt iſt: „Du ſollſt 
nicht ehebrechen; du ſollſt nicht töten; du 
ſollſt nicht ſtehlen; du ſollſt nicht falſch Zeug⸗ 
nis geben; dich ſoll nichts gelüſten;“ und fo 
ein andres Gebot mehr iſt, das wird in die⸗ 
fem Wort zuſammen gefaſſet: + „Du ſollſt 
deinen Nächſten lieben als dich ſelbſt.“ 

2. Moſ. 20,1317. f 3. Mof. 19, 18. 

10. Die Liebe thut dem Nächſten * nichts 
Böſes. So iſt nun die Liebe + des Geſetzes 
Erfüllung. 1. Kor. 13,4. T Matth. 22, 40. 

11. Und weil wir ſolches wiſſen, nämlich 
die Zeit, daß die Stunde da iſt, aufzuſtehen 
vom Schlaf; ſintemal unſer Heil jetzt näher 
iſt, denn da wir gläubig wurden; 

Eph. 5, 14; 1. Theſſ. 5,6. 7. 

12. Die Nacht iſt vorgerückt,“ der Tag 
aber nahe herbeikommen: fo t laſſet uns ab⸗ 
legen die Werke der Finſternis, und anlegen 
die Waffen des Lichtes. 1. Joh. 2,8. 1 Eph. 5,11. 

13. Laſſet uns ehrbarlich wandeln als am 
Tage; nicht in Freſſen und Saufen, nicht 
in Kammern und Unzucht, nicht in Hader 
und Neid; Luk. 21, 34. Eph. 5, 18. 

14. Sondern ziehet an den Herrn Jeſum 
Chriſt, und wartet des Leibes, doch alſo, daß 
er nicht geil werde. Gal. 3,27. 


Das 14. Kapitel. 
Wie man die Schwachen tragen und kein Arger⸗ 
nis geben ſoll. 
Den Schwachen im Glauben nehmet auf, 
und verwirret die Gewiſſen nicht. 
K. 15, 1; 1. Kor. 8, 9. 
2. Einer glaubet, er möge allerlei eſſen; 
welcher aber ſchwach iſt, der iffet Kraut. 
1. Moſ. 1, 29 u. 9, 3. 
3. Welcher iſſet, der verachte den nicht, der 
da nicht iſſet; und welcher nicht iſſet, der 
richte den nicht, der da iſſet; denn Gott hat 
ihn aufgenommen. Kol. 2, 16. 
4. Wer biſt du, daß du einen fremden 
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Anſtoß zu vermeiden. 

Knecht richteſt? Er ſtehet oder fällt ſeinem 

Herrn. Er mag aber wohl aufgerichtet wer⸗ 
den; denn Gott kann ihn wohl aufrichten. 

Matth. 7, 1. Jak. 4, 11. 12. 

5. Einer hält einen Tag vor dem andern; 
der andre aber hält alle Tage gleich. Ein 
jeglicher ſei in ſeiner Meinung gewiß. 

Gal. 4,10. 

6. Welcher auf die Tage hält, der thut's 
dem Herrn; und welcher nichts drauf hält, 
der thut's auch dem Herrn. Welcher iſſet, 
der iſſet dem Herrn, denn er danket Gott; 
welcher nicht iſſet, der iſſet dem Herrn nicht, 
und danket Gott. 

7. Denn unſer keiner lebet ihm ſelber, und 
keiner ſtirbet ihm ſelber. 

Leben wir, ſo leben wir dem Herrn; 
ſterben wir, ſo ſterben wir dem Herrn. Da⸗ 
rum, wir leben oder ſterben, ſo ſind wir des 
Herrn. Gal. 2, 20; 1. Theſſ. 5, 10. 

9. Denn dazu iſt Chriſtus auch geſtorben, 
und auferſtanden, und wieder lebendig wor⸗ 
den, daß er über Tote und Lebendige Herr ſei. 

10. Du aber, was richteſt du deinen Bru⸗ 
der? Oder, du andrer, was verachteſt du 
deinen Bruder? * Wir werden alle vor den 
Richtſtuhl Chriſti dargeſtellet werden; 

Apg. 17,31. Matth. 25,31. 323 2. Kor. 5, 10. 

11. Denn es ſtehet * geſchrieben: „So 
wahr als Ich lebe, ſpricht der Herr, mir 
ſollen alle Kniee gebeuget werden, und alle 
Zungen ſollen Gott bekennen.“ 

Jeſ. 45, 23. Phil. 2, 10. 11. 

12. So wird nun ein jeglicher für ſich ſelbſt 
Gott Rechenſchaft geben. Gal. 6,5. 

13. Darum laſſet uns nicht mehr einer den 
andern richten; ſondern das richtet vielmehr, 
daß niemand ſeinem Bruder einen Anſtoß 
oder Argernis darſtelle. 

14. Ich weiß und bin's gewiß in dem Herrn 
Jeſu, daß! nichts gemein iſt an ihm ſelbſt; 
ohne, der es rechnet für gemein, demſelbigen 
iſt's gemein. Matth. 15,11. Apg. 10, 15. Tit. 1, 15. 

15. So aber dein Bruder über deiner 
Speiſe betrübet wird, ſo wandelſt du ſchon 
nicht nach der Liebe.“ Verderbe den nicht 
mit deiner Speiſe, um welches willen Chri⸗ 
ſtus geſtorben iſt. 1. Kor. 8,1118. 

16. Darum ſchaffet, daß euer Schatz nicht 
verläſtert werde. Tit. 2,5. 

17. Denn das Reich Gottes iſt nicht Eſſen 
und Trinken, ſondern Gerechtigkeit und Frie⸗ 
de und Freude in dem heiligen Geiſte. 

Lul. 17, 20. 

18. Wer darinnen Chriſto dienet, der iſt 
Gott gefällig und den Menſchen wert. 

Gy Darum laſſet uns dem nachſtreben, das 
zum Frieden dienet, und was zur Beſſerung 
unter einander dienet. K. 12,18 u. 15,2. 


Römer 14. 15. 


Geduld mit Schwachen. 


20. Verſtöre nicht um der Speiſe willen 
Gottes Werk. Es iſt zwar“ alles rein; aber 
es iſt nicht gut dem, der es iſſet mit einem 
Anſtoß ſeines Gewiſſens. V. 14. 

21. Es iſt beſſer, du eſſeſt kein Fleiſch, und 
trinkeſt keinen Wein, und thueſt nichts, da⸗ 
ran ſich dein Bruder ſtößet, oder ärgert, oder 
ſchwach wird. 1. Kor. 8, 13. 

22. Haſt du den Glauben, ſo habe ihn bei 
dir ſelbſt vor Gott. Selig iſt, der ihm ſelbſt 
kein Gewiſſen machet in dem, das er an⸗ 
nimmt. 

23. Wer aber darüber zweifelt, und iſſet 
doch, der iſt verdammt; denn es gehet nicht 
aus dem Glauben. Was aber nicht aus dem 
Glauben gehet, das iſt Sünde. Tit. 1,15 


Bas 15. Kapitel. 


Ermahnung zur Geduld mit den Schwachen und 
zur chriſtlichen Eintracht. Segen des Evangeliums 
durch den Dienſt des Apoſtels. 

Wir aber, die wir ſtark ſind, ſollen der 
Schwachen Gebrechlichkeit tragen, und nicht 
Gefallen an uns ſelber haben; K. 14, 1. 
2. Es ſtelle ſich ein jeglicher unter uns alſo, 
daß er ſeinem Nächſten gefalle zum Gu⸗ 
ten, zur Beſſerung. 1. Kor. 9, 19 u. 10,24. 33. 
3. Denn auch Chriſtus nicht an ihm ſelber 
Gefallen hatte, ſondern wie * geſchrieben 
ſtehet: „Die Schmähungen derer, die dich 

ſchmähen, ſind über mich gefallen.“ 
Pf. 69, 10. 

4. Was aber zuvor geſchrieben iſt, das iſt 
uns zur Lehre geſchrieben, auf daß wir durch 
Geduld und Troſt der Schrift Hoffnung. 
haben. K. 4, 23. 24; 1, Kor. 10,11. 

5. Der Gott aber der Geduld und des 
Troſtes gebe euch, daß ihr einerlei geſinnet 
ſeid unter einander nach Jeſu Chriſt, 

Phil. 3, 16. 

6. Auf daß ihr einmütiglich mit Einem 
Munde lobet Gott und den Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti. 

7. Darum nehmet euch unter einander auf, 
gleich wie euch Chriſtus hat aufgenommen 
zu Gottes Lobe. f 

8. Ich ſage aber, daß Jeſus Chriſtus ſei 
* ein Diener geweſen der Beſchneidung um 
der Wahrheit willen Gottes, zu beſtätigen 
+ die Verheißungen, den Vätern geſchehen; 

Matth. 15, 24, f Apg. 3, 25. 

9. Daß die Heiden aber Gott loben um 
* der Barmherzigkeit willen, wie + geſchrie⸗ 
ben ſtehet: „Darum will ich dich loben un⸗ 
ter den Heiden, und deinem Namen ſingen.“ 

K. 11,30. f Pſ. 18, 50. 

10. Und abermal * ſpricht er: „Freuet 
euch, ihr Heiden, mit ſeinem Volk!“ 

5. Mof. 32,43. 
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Berufung der Heiden. 


11. Und abermal: „Lobet den Herrn, alle 
Heiden, und preiſet ihn, alle Völker!“ Pf. 117,1. 
12. Und abermal * ſpricht Jeſaias: „Es 
wird fein die 7 Wurzel Jeſſes, und der auf⸗ 
erſtehen wird, zu herrſchen über die Heiden; 

auf den werden die Heiden hoffen.“ 
* Sef.11, 10. f Off. 5, 5. 

13. Der Gott aber der Hoffnung erfülle 
euch mit aller Freude und Frieden im Glau⸗ 
ben, daß ihr völlige Hoffnung habt durch die 
Kraft des heiligen Geiſtes. 

14. Ich weiß aber gar wohl von euch, lie⸗ 
ben Brüder, daß ihr ſelber voll Gütigkeit 
ſeid, erfüllet mit aller Erkenntnis, daß ihr 
euch unter einander könnet ermahnen. 

15. Ich habe es aber dennoch gewagt, und 
euch etwas wollen ſchreiben, lieben Brü⸗ 
der, euch zu erinnern, um der“ Gnade wil- 
len, die mir von Gott gegeben iſt, 

K. 1,5 u. 12,3. 

16. Daß ich ſoll fein ein * Diener Chriſti 
unter den Heiden, + prieſterlich zu warten 
des Evangeliums Gottes, auf daß die Hei⸗ 
den ein Opfer werden, Gott angenehm, ge⸗ 
heiliget durch den heiligen Geiſt. 

K. 11,18. f Phil. 2, 17. 

17. Darum kann ich mich rühmen in Jeſu 
Chriſt, daß ich Gott diene. 

18. Denn ich wollte nicht wagen, etwas zu 
reden, wo! dasſelbige Chriſtus nicht durch 
mich wirkete, die Heiden + zum Gehorſam 
zu bringen durch Wort und Werk, 

2. Kor. 3,5. f K. 1,5. 

19. Durch Kraft * der Zeichen und Wun⸗ 
der und durch Kraft des Geiſtes Gottes, al⸗ 
ſo daß ich von Jeruſalem an und umher bis 
an Illyrien alles mit dem Evangelium Chriſti 
erfüllet habe, Mark. 16, 17. 

20. Und mich ſonderlich gefliffen, das Evan⸗ 
gelium zu predigen, wo Chriſti Name nicht 
bekannt war, auf daß ich nicht auf einen 
fremden Grund bauete, 2. Kor. 10,15. 16. 

21. Sondern wie * geſchrieben ſtehet: 
„Welchen nicht iſt von ihm verkündiget, die 
ſollen's ſehen, und welche nicht gehöret ha- 
ben, ſollen's verſtehen.“ * Sef. 52,15. 

22. Das ift auch die Urſache, darum ich 
vielmal verhindert worden, zu euch zu kom⸗ 
men. K. 1, 13. 

23. Nun ich aber nicht mehr Raum habe 
in dieſen Ländern, habe aber * Verlangen, 
zu euch zu kommen, von vielen Jahren her, 

K. 1,10 11. 

24. So will ich zu euch kommen, wenn ich 
reiſen werde gen Hiſpanien. Denn ich hoffe, 
daß ich da durchreiſen, und euch ſehen wer— 
de, und * von euch dorthin geleitet werden 
möge, ſo doch, daß ich zuvor mich ein wenig 
an euch ergetze. 1. Kor. 16, 6. 


Römer 15. 16. 


Milde Steuer. Grüße. 


25. Nun aber fahre ich hin gen Jeruſalem 
den Heiligen zu Dienſt. 

Apg. 18,21 u. 19, 21 u. 20, 22. 

26. Denn die aus Macedonien und Achaja 
haben williglich eine gemeine Steuer zu⸗ 
ſammengelegt den armen Heiligen zu Jeru⸗ 
ſalem. 1. Kor. 16, 1; 2. Kor. 8, 1—4 u. 9, 2. 12. 

27. Sie haben's williglich gethan, und 
ſind auch ihre Schuldner. Denn ſo die Hei⸗ 
den find * ihrer geiſtlichen Güter teilhaftig 
worden, iſt's billig, daß ſie ihnen auch in 
leiblichen Gütern Dienſt beweiſen. 

K. 9, 43 1. Kor. 9, 11. 

28. Wenn ich nun ſolches ausgerichtet, 
und ihnen dieſe Frucht verſiegelt habe, will 
ich durch euch gen Hiſpanien ziehen. 

29. Ich weiß aber, wenn ich zu euch kom⸗ 
me, daß ich mit vollem Segen des Evange⸗ 
liums Chriſti kommen werde. K. 1,11. 

30. Ich ermahne euch aber, lieben Brü⸗ 
der, durch unſern Herrn Jeſum Chriſt und 
durch die Liebe des Geiftes, * daß ihr mir 
helfet kämpfen mit Beten für mich zu Gott, 

2. Kor. 1,11. Phil. 1, 27; 2. Theſſ. 3, 1. 

31. Auf daß ich errettet werde von den 
Ungläubigen in Judäa, und daß mein 
Dienſt, den ich gen Jeruſalem thue, ange⸗ 
nehm werde den Heiligen, 

32. Auf daß ich mit Freuden zu euch kom⸗ 
me durch den Willen Gottes, und mich mit 
euch erquicke. 

33. Der Gott aber des Friedens ſei mit 


euch allen! Amen. K. 16, 20. 
Das 16. Kapitel. 

Empfehlung der 1 8 Warnung vor Verführern. 
Grüße. Preis Gottes. 


Ich befehle euch aber unſere Schweſter 
Phöbe, welche iſt am Dienſte der Gemeine 
zu Kenchreä, 

2. Daß ihr ſie aufnehmet in dem Herrn, 
wie ſich's ziemet den Heiligen, und thut ihr 
Beiſtand in allem Geſchäfte, darinnen ſie 
euer bedarf; denn ſie hat auch vielen Bei⸗ 
ſtand gethan, auch mir ſelbſt. 

3. Grüßet die Priscilla und den Aquila, 
meine Gehilfen in Chriſto Sefu, * Apg. 18, 2. 26. 

4. Welche haben für mein Leben ihren 
Hals dargegeben, welchen nicht allein ich 
danke, ſondern alle Gemeinen unter den 
Heiden. 

5. Auch grüßet die Gemeine in ihrem 
Hauſe. Grüßet Epänetus, meinen Lieben, 
welcher iſt der Erſtling unter denen aus 
Achaja in Chriſto. 1. Kor. 16, 19. 15. 

6. Grüßet Maria, welche viel Mühe und 
Arbeit mit uns gehabt hat. 

7. Grüßet den Andronikus und den Sue 
nias, meine Gefreundeten und meine Mit⸗ 
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Warnung vor Irrlehre. 


gefangenen, welche find berühmte Apoſtel, 
und vor mir geweſen in Chriſto. 
2. Kor. 8,23. 

8. Grüßet Amplias, meinen Lieben in dem 
Herrn. 

9. Grüßet Urban, unſern Gehilfen in 
Chriſto, und Stachys, meinen Lieben. 

10. Grüßet Apelles, den Bewährten in 
Chriſto. Grüßet, die da ſind von Ariſtobu⸗ 
lus' Geſinde. 

11. Grüßet Herodion, meinen Gefreunde⸗ 
ten. Grüßet, die da ſind von Nareiſſus' Ge⸗ 
ſinde in dem Herrn. 

12. Grüßet die Tryphäna und die Try⸗ 
phoſa, welche in dem Herrn gearbeitet haz 
ben. Grüßet die Perſis, meine Liebe, welche 
in dem Herrn viel gearbeitet hat. 

13. Grüßet Rufus, den Auserwähleten 
in dem Herrn, und ſeine und meine Mutter. 

Mark. 15,21. 

14. Grüßet Aſynkritus, Phlegon, Hermas, 
Patrobas, Hermes und die Brüder bei ihnen. 

15. Grüßet Philologus und die Julia, 
Nereus und ſeine Schweſter und Olympas 
und alle Heiligen bei ihnen. 

16. Grüßet euch unter einander mit dem 
heiligen Kuß. Es grüßen euch die Gemeinen 
Chriſti. 1. Kor. 16, 20. 

17. Ich ermahne aber euch, lieben Brü⸗ 
der, daß ihr aufſehet auf die, die da Zer⸗ 
trennung und Argernis anrichten neben der 
Lehre, die ihr gelernet habt, und weichet von 
denſelbigen. Matth. 7, 15. Tit. 3, 10. 

18. Denn ſolche dienen nicht dem Herrn 
Jeſu Chriſto, fondern * ihrem Bauche; und 
durch + ſüße Worte und prächtige Reden 
verführen ſie die unſchuldigen Herzen. 

Phil. 3, 19. f Heſ. 13, 18. Kol. 2, 4. 


Die erſte Epiſtel 


1. Korinther 1. 


Reichtum der Korinther. 


19. Denn * euer Gehorſam iſt bet jeder⸗ 
mann kund worden; derhalben freue ich 
mich über euch; ich will aber, daß ihr 
+ weiſe ſeid zum Guten, aber einfältig zum 
Böſen. K. 1, 8. TL, Kor. 14, 20. 

20. Wher * der Gott des Friedens zertrete 
den Satan unter eure Füße in kurzem. Die 
Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti ſei mit 
euch! K. 15,338. 

21. Es grüßen euch! Timotheus, mein 
Gehilfe, und Lucius und Jaſon und Soſi⸗ 
pater, meine Gefreundten. 

Apg. 16, 1. 2 u. 19, 22 u. 20,4, Phil. 2, 19. 

22. Ich, Tertius, grüße euch, der ich die⸗ 
fer Brief geſchrieben habe, in dem Herrn. 

23. Es grüßet euch! Gajus, mein und 
der ganzen Gemeine Wirt. Es grüßet euch 
+ Eraſtus, der Stadt Rentmeiſter, und 
Quartus, der Bruder. 

1. Kor. 1, 14, Apg. 19, 22. 

24. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti 
ſei mit euch allen! Amen. 

25. Dem aber, der euch ſtärken kann laut 
meines Evangeliums und Predigt von Jeſu 
Chriſt, durch welche das * Geheimnis offen⸗ 
baret iſt, 7 das von der Welt her verſchwie⸗ 
gen geweſen iſt, Eph. 1,9. T Eph. 3, 5. 9. 

26. Nun aber * offenbaret, auch kund ge⸗ 
macht durch der Propheten Schriften aus 
Befehl des ewigen Gottes, den + Gehorſam 
des Glaubens aufzurichten unter allen Hei⸗ 
den: 2. Tim. 1,10. T Röm. 1,5, 

27. Demſelbigen Gott, der allein weiſe 
iſt, ſei Ehre durch Jeſum Chriſt in Ewig⸗ 
keit! Amen. 1. Tim. 1,17. Juda 25. 

An die Römer geſandt von Korinth durch 


Phöbe, die im Dienft war der Gemeine 
zu Kenchreä. 


S. Pauli an die 


Korinther. 


Das 1. Kapitel. 

Dank für den Segen des Evangeliums zu Ko⸗ 
rinth. Warnung vor Parteiweſen. Das Wort vom 
Kreuz eine Thorheit und doch Gotteskraft. 
Paulus, berufen zum Apoſtel Jeſu Chriſti 
durch den Willen Gottes, und Bruder 

Soſthenes 
2. Der Gemeine Gottes zu Korinth, den 
* Gebeiligten in Chriſto Jeſu, den berufe⸗ 
nen Heiligen ſamt allen denen, die + anru⸗ 
fen den Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti 
an allen ihren und unſern Orten. 
K. 6, 11. 1 Apg. 9, 14. 
3. Gnade ſei mit euch und Friede von 


Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Jeſu 
Chriſto! Röm. 1,7. 
4. Ich danke meinem Gott allezeit euret⸗ 
halben für die Gnade Gottes, die euch ge- 
geben iſt in Chriſto Jeſu, 

5. Daß ihr ſeid durch ihn an allen Stücken 
reich gemacht, an aller Lehre und in aller 
Erkenntnis; 

6. Wie denn die Predigt von Chriſto in 
euch kräftig worden iſt, 

7. Alſo daß ihr keinen Mangel habt an 
irgend einer Gabe, und * wartet nur auf 
die Offenbarung unſers Herrn Jeſu Chriſti, 

Tit. 2, 13. 
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Warnung vor Spaltung. 


8. Welcher“ auch wird euch feſt erhalten 
bis ans Ende, daß ihr + unſträflich ſeid auf 
den Tag unſers Herrn Jeſu Chriſti. 

Phil. 1,6. f 1. Theſſ. 3, 13 u. 5, 23. 

9. Denn Gott iſt treu, durch welchen ihr 
berufen ſeid zur Gemeinſchaft ſeines Sohns 
Jeſu Chriſti, unſers Herrn. 1. Theſſ. 5,24. 

10. Ich ermahne euch aber, lieben Brü⸗ 
der, durch den Namen unſers Herrn Jeſu 


Chriſti, daß ihr allzumal einerlei Rede f 


führet, und laſſet nicht Spaltungen unter 

euch ſein, ſondern haltet feſt an einander“ in 

Einem Sinne und in einerlei Meinung. 
Phil. 2, 2 u. 3,16. 

11. Denn mir iſt vorkommen, lieben Brü⸗ 
der, durch die aus Chloes Geſinde von euch, 
daß Zank unter euch ſei. 

12. Ich ſage aber davon, daß unter euch 
einer ſpricht:“ Ich bin Pauliſch; der andre: 
Ich bin + Apolliſch; der dritte: Ich bin 
*Kephiſch; der vierte: Ich bin Chriſtiſch. 

K. 3,4. P Apg. 18, 24. 27. Joh. 1,42. 

13. Wie? Iſt Chriſtus nun zertrennet? 
Iſt denn Paulus für euch gekreuziget? Oder 
ſeid ihr auf Paulus' Namen getauft? 

14. Ich danke Gott, daß ich niemand un⸗ 
ter euch getauft habe,“ außer Krispus und 
+ Gajus, Apg. 18,8. f Röm. 16,23. 

15. Daß nicht jemand fagen möge, ich 
hätte auf meinen Namen getauft. 

16. Ich habe aber auch getauft des Ste⸗ 
phanas Hausgeſinde; weiter weiß ich nicht, 
ob ich etliche andre getauft habe.“ K. 16, 15.17. 

17. Denn Chriſtus hat mich nicht geſandt, 
zu taufen, ſondern das Evangelium zu 
predigen; nicht mit t klugen Worten, auf 
daß nicht das Kreuz Chriſti zu nichte werde. 

Joh. 4,2. Matth. 28, 19. J. K. 2,4. 

18. Denn das Wort vom Krenz iſt eine 
Thorheit denen, * die verloren werden; uns 
aber, die wir ſelig werden, iſt's t eine Got⸗ 
teskraft. 2. Kor. 4, 3. Röm. 1,16. 

19. Denn es ftehet * geſchrieben: „Ich 
will zu nichte machen die Weisheit der Wei⸗ 
ſen, und den Verſtand der Verſtändigen 
will ich verwerfen.“ * Sef. 29, 14. 

20. Wo ſind die Klugen? Wo ſind die 
Schriftgelehrten? Wo find die Weltweiſen? 
Hat nicht Gott die Weisheit dieſer Welt zur 
Thorheit gemacht? Hiob 12,17. 

21. Denn dieweil die Welt durch ihre 
Weisheit Gott in ſeiner Weisheit“ nicht er⸗ 
kannte, gefiel es Gott wohl, durch thörichte 
Predigt ſelig zu machen die, ſo daran glau⸗ 
ben; Matth. 11, 25. 

22. Sintemal die * Juden Zeichen for⸗ 
dern, und die + Griechen nach Weisheit 
fragen, Matth. 12, 38. Joh. 4, 48. f Apg. 17, 18. 32. 

23. Wir aber predigen den gekreuzigten 


1. Korinther 1. 2. 


Das Wort vom Kreuz. 


Chriſt, den“ Juden ein Argernis und den 
+ Griechen eine Thorheit.“ Röm. 9,32. f K. 2, 14. 
24. Denen aber, die berufen ſind, Juden 
und Griechen, predigen wir Chriſtum, gött⸗ 

liche Kraft und göttliche Weisheit. 
V. 18. Kol. 2,3. 

25. Denn die göttliche Thorheit iſt weiſer, 
denn die Menſchen ſind, und die göttliche 
„ iſt ſtärker, denn die Menſchen 
ind. 

26. Sehet an, lieben Brüder, euren Be⸗ 
ruf; nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch, nicht 
viel Gewaltige, nicht viel Edle ſind beru⸗ 
fen; Matth. 11, 25. Joh. 7, 48. Jak. 2, 1—5. 

27. Sondern was thöricht iſt vor der 
Welt, das hat Gott erwählet, daß er die 
Weiſen zu Schanden machte; und was 
ſchwach iſt vor der Welt, das hat Gott er⸗ 
wählet, daß er zu Schanden machte, was 
ſtark iſt; 

28. Und das Unedle vor der Welt und 
das Verachtete hat Gott erwählet, und das 
da nichts iſt, daß er zu nichte machte, was 
etwas iſt, 

29. Auf daß ſich vor ihm kein Fleiſch 
rühme. Röm. 3, 27. Eph. 2,9. 

30. Von ihm kommt auch ihr her in 
Chriſto Jeſu, welcher uns gemacht iſt von 
Gott zur Weisheit und zur Gerechtigkeit 
und zur t Heiligung und zur Erlöſung, 

* Ser, 28,5. 6; 2. Kor. 5,5. 21. f Joh. 17,19. 

31. Auf daß, (wie * geſchrieben ftehet,) 
„wer ſich rühmet, der rühme ſich des Herrn.“ 

Jer. 9, 22. 23. 


Das 2. Kapitel. 
Die Apoſtel wollen nichts wiſſen als Jeſum Chri⸗ 
ſtum, den Gekreuzigten. 
Und ich, lieben Brüder, da ich zu euch kam, 
kam ich nicht mit hohen Worten oder hoher 
Weisheit, euch zu verkündigen die göttliche 
Predigt. e 
2. Denn ich hielt mich nicht dafür, daß ich 
etwas wüßte unter euch, ohne allein Jeſum 
Chriſtum, den Gekreuzigten. Gal 6,14. 
3. Und ich war bei euch mit Schwachheit 
und mit Furcht und mit großem Zittern; 
Apg. 18,9; 2. Kor. 10,1. 
4. Und * mein Wort und meine Predigt 
war nicht in vernünftigen Reden menſch⸗ 
licher Weisheit, ſondern in Beweiſung des 
Geiſtes und der Kraft, *. 1. 
5. Auf daß euer Glaube beſtehe, nicht auf 
Menſchen⸗ Weisheit, ſondern auf Gottes 
Kraft. Eph. 1, 17. 19; 1. Theſſ. 1,5. 
6. Da wir aber von reden, das iſt dennoch 
Weisheit bei den Vollkommnen; nicht eine 
Weisheit dieſer Welt, auch nicht der Oberſten 
dieſer Welt, welche vergehen, 
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Göttliche Offenbarung. Lehrer find 15 Korinther 2. 3. nur Diener, der Herr iſt Chriſtus. 


7. Sondern wir reden von der heim⸗ 
lichen, verborgenen Weisheit Gottes, welche 
Gott verordnet hat vor der Welt zu unſrer 
Herrlichkeit, Röm. 16,25. 

8. Welche keiner von den Oberſten dieſer 
Welt erkannt hat; denn * wo fie die erkannt 
hätten, hätten fie den + Herrn der Herrlich⸗ 
keit nicht gekreuziget; Luk. 23,34. 7 Jak. 2,1. 

9. Sondern wie geſchrieben ſtehet: „Das 
kein Auge geſehen hat, und kein Ohr gehöret 
hat, und in keines Menſchen Herz kommen 
iſt, das Gott bereitet hat denen, die ihn lie⸗ 
ben.“ Jeſ. 64, 3. 

10. Uns * aber hat es Gott offenbare 
durch ſeinen Geiſt; denn der Geiſt erforſchet 
alle Dinge, auch die Tiefen der Gottheit. 

Matth. 13,11. 

11. Denn welcher Menſch weiß, was im 
Menſchen iſt, ohne der Geiſt des Menſchen, 
der in ihm iſt? Alſo auch weiß niemand, 
was in Gott iſt, ohne der Geiſt Gottes. 

12. Wir aber haben nicht empfangen den 
Geiſt der Welt, ſondern den Geiſt aus Gott, 
daß wir wiſſen können, was uns von Gott 
gegeben iſt; 

13. Welches wir auch reden, nicht mit 
Worten, welche menſchliche Weisheit lehren 
kann, ſondern mit Worten, die der heilige 
Geiſt lehret, und richten geiſtliche Sachen 
geiſtlich. V. 1.4. 

14. Der natürliche Menſch aber vernimmt 
nichts vom Geiſt Gottes; es iſt ihm eine 
»Thorheit, und kann es nicht erkennen; denn 
es muß geiſtlich gerichtet ſein. 

K. 1,23. Joh. 8,47. 

15. Der * geiſtliche aber richtet alles, und 
wird von niemand gerichtet. 1. Joh. 2, 20. 

16. Denn * wer hat des Herrn Sinn er⸗ 
kannt? oder wer will ihn unterweiſen? Wir 
aber haben Chriſti Sinn. 

Röm. 11, 34. Jeſ. 40,13. 


Das 3. Kapitel. 

Warnung vor Spaltung über den Lehrern, die 
doch nur Diener ſind; Herr und Grund des Heils 
iſt Chriſtus. 

Und ich, lieben Brüder, konnte nicht mit 
euch reden als mit Geiſtlichen, ſondern als 
mit Fleiſchlichen, wie“ mit jungen Kindern 
in Chriſto. Joh. 16,12. 
2. Milch hab ich euch zu trinken gegeben, 
und nicht Speiſe; denn ihr konntet noch nicht; 

auch könnt ihr noch jet nicht, 
1. Petr. 2, 2. Ebr. 5, 12, 13, 
3. Dieweil ihr noch fleiſchlich ſeid. Denn, | * 


fintemal Eifer und Zank und Zwietracht heit 


unter euch ſind, ſeid ihr nicht fleiſchlich, und 
wandelt nach menſchlicher Weiſe? 
K. 1,10. 11 u. 11, 18. 


4. Denn ſo einer ſaget: Ich bin Pauliſch; 
der andre aber: Ich bin Apolliſch, — 5 
ihr nicht fleiſchlich? 

5. Wer iſt nun Paulus? Wer iſt“ Apol⸗ 
los? Diener ſind ſie, durch welche ihr ſeid 
gläubig worden; und dasſelbige, wie der 
Herr einem jeglichen gegeben hat. 

Apg. 18, 24. 27. 

6. Ich habe gepflanzet, Apollos hat be⸗ 
goſſen; aber Gott hat das Gedeihen gegeben. 

Apg. 18,4. 11. 

7. So iſt nun weder der da pflanzet, noch 
der da begeußt, etwas, ſondern Gott, der das 
Gedeihen giebt. 

8. Der aber pflanzet, und der da begeußt, 
iſt einer wie der andre. Ein“ jeglicher aber 
wird ſeinen Lohn empfahen nach ſeiner Ar⸗ 
beit. K. 4,5. 

9. Denn wir ſind Gottes Mitarbeiter; ihr 
ſeid Gottes Ackerwerk und Gottes + Ge⸗ 
bäu. Matth. 13,39. f Eph. 2, 20. 

10. Ich nach Gottes Gnade, die mir gee 
geben iſt, habe den Grund gelegt, als ein 
weiſer Baumeiſter; ein andrer bauet darauf. 
Ein jeglicher aber ſehe zu, wie er darauf 
baue. K. 15,10. 

11. Einen andern Grund kann niemand 
legen außer dem, der gelegt iſt, welcher iſt 
Jeſus Chriſt. 1. Petr. 2, 4—6, 

12. So aber jemand auf dieſen Grund 
bauet Gold, Silber, edle Steine, Holz, Heu, 
Stoppeln, 

13. So wird eines jeglichen Werk offenbar 
werden; der Tag wird's klar machen; denn 
es wird durchs Feuer offenbar werden, und 
welcherlei eines jeglichen Werk ſei, wird das 
Feuer bewähren. K. 4,5. 

14. Wird jemandes Werk bleiben, das er 
darauf gebauet hat, ſo wird er Lohn empfahen. 

15. Wird aber jemandes Werk verbrennen, 
ſo wird er des Schaden leiden: er ſelbſt aber 
wird ſelig werden, ſo doch, als durchs Feuer. 

16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tem⸗ 
pel ſeid, und der Geiſt Gottes in euch woh⸗ 
net? K. 6,19; 2. Kor. 6,16. 

17. So jemand den Tempel Gottes ver- 
derbet, den wird Gott verderben; denn der 
Tempel Gottes iſt heilig; der ſeid ihr. 

18. Niemand betrüge ſich ſelbſt. Welcher 
ſich unter euch dünket, weiſe zu ſein, der 
werde ein Narr in dieſer Welt, daß er möge 
weiſe ſein. Off. 3, 17. 18. 

19. Denn dieſer Welt Weisheit iſt Thor⸗ 
heit bei Gott. Denn es ſtehet geſchrieben: 
1 Weiſen erhaſchet er in, ihrer Klug⸗ 

Hiob 5, 12. 13. 

20. Und abermal: „Der Herr weiß der 
Weiſen Gedanken, daß ſie eitel ſind.“ 

Pf. 94,11. 
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Der Apoſtel Niedrigkeit. 


21. Darum rühme ſich niemand eines 
Menſchen. Es iſt alles euer; 

22. Es ſei Paulus oder Apollos, es ſei 
Kephas oder die Welt, es ſei das Leben oder 
der Tod, es ſei das Gegenwärtige oder das 
Zukünftige, alles iſt euer, 

23. Ihr aber ſeid Chriſti, Chriſtus aber iſt 
Gottes. K. 11,8. 


Das 4. Kapitel. 

Der Apoſtel Amt und Niedrigkeit. 
Dafür halte uns jedermann: für Chriſti 
Diener und * Haushalter über Gottes Ge- 
heimniſſe. Tit. 1. 

2. Nun ſuchet man nicht mehr an den 
Haushaltern, denn daß fie “ treu erfunden 
werden. Luk. 12,42. 

3. Mir aber iſt's ein Geringes, daß ich von 
euch gerichtet werde oder von einem menſch⸗ 
lichen Tage; auch richte ich mich ſelbſt nicht. 

4. Denn ich bin mir nichts bewußt; aber 
darinnen bin ich nicht gerechtfertiget; der 
Herr iſt's aber, der mich richtet. Pf. 143,2. 

5. Darum richtet nicht vor der Zeit, bis 
der Herr komme, welcher auch wird ans 
Licht bringen, was im Finſtern verborgen 
iſt, und den Rat der Herzen offenbaren; als⸗ 
dann wird einem jeglichen von Gott das 
Lob widerfahren. K. 3,8. 

6. Solches aber, lieben Brüder, habe ich 
auf mich und Apollos gedeutet um euret⸗ 
willen, daß ihr an uns lernet, Daf * niemand 
höher von ſich halte, denn geſchrieben iſt, 
auf daß ſich nicht einer wider den andern 
um jemandes willen aufblaſe. Rom. 12,3. 

7. Denn wer hat dich vorgezogen? Was 
haſt du aber, das du nicht empfangen haſt? 
So du es aber empfangen haſt, was rühmeſt 
du dich denn, als der es nicht empfangen 
hätte? Röm. 12,6. 

8. Ihr ſeid ſchon ſatt worden,“ ihr ſeid 
ſchon reich worden, ihr herrſchet ohne uns; 
und wollte Gott, ihr herrſchetet, auf daß 
auch wir mit euch f herrſchen möchten! 

Off. 3, 17. 1 Off. 3,21. 

9. Ich halte aber, Gott habe uns Apoſtel 
für die Allergeringſten dargeſtellet, als dem 
Tode übergeben. Denn wir find ein 
1 Schauſpiel worden der Welt und den En⸗ 
geln und den Menſchen. 

Röm. 8, 36. f Ebr. 10, 33. 

10. Wir find * Narren um Chriſti willen, 
ihr aber ſeid klug in Chriſto; wir ſchwach, 
ihr aber ſtark; ihr herrlich, wir aber ver⸗ 
achtet. K. 3,18. 

11. Bis auf dieſe Stunde leiden wir 
* Hunger und Durſt, und find nacket, und 
werden geſchlagen, und haben keine gewiſſe 
Stitte, 2. Kor. 11, 23—27. 


1. Korinther 3. 4. 5. 


Zuchtübung wider Unzucht. 

12. Und arbeiten und wirken mit unſern 
eignen Händen. + Man ſchilt uns, fo ſegnen 
wir; “ man verfolget uns, fo dulden wir's; 
man läſtert uns, ſo flehen wir; 

»Apg. 18, 3 u. 20, 34; 1. Theſſ. 2,93 2. Theſſ. 3, 8. 
K. 9, 15. Röm. 12,14. Pf. 109, 28. 

13. Wir ſind ſtets als ein Fluch der Welt 
und ein Fegopfer aller Leute. 

14. Nicht ſchreibe ich ſolches, daß ich euch 
beſchäme, ſondern ich vermahne euch als 
meine lieben Kinder. 

15. Denn ob ihr gleich zehn tauſend Zucht⸗ 
meiſter hättet in Chriſto, ſo habt ihr doch 
nicht viel Väter; denn ich habe euch gezeuget 
in Chriſto Jeſu durchs Evangelium. 

Gal. 4,19. 

16. Darum ermahne ich euch, ſeid meine 
Nachfolger. K. 11,1. 

17. Aus derſelben Urſache habe ich“ Tie 
motheus zu euch geſandt, welcher iſt mein 
lieber und getreuer Sohn in dem Herrn, 
daß er euch erinnere meiner Wege, die da 
in Chriſto ſind, gleich wie ich an allen En⸗ 
den in allen Gemeinen lehre. Apg. 19, 22. 

18. Es blähen ſich etliche auf, als würde 
ich nicht zu euch kommen. 

19. Ich werde aber gar kürzlich zu euch 
kommen, * fo der Herr will, und kennen 
lernen, nicht die Worte der Aufgeblaſenen, 
ſondern die Kraft. Apg. 18, 21. Jak. 4, 15. 

20. Denn das Reich Gottes ſtehet nicht in 
Worten, ſondern in Kraft. K. 2, 4. Luk. 17, 20. 

21. Was wollt ihr? Soll ich mit der Rute 
zu euch kommen, oder mit Liebe und ſanft⸗ 
mütigem Geiſt? 


Das 5. Kapitel. 


Beſtrafung der Unzucht. Warnung vor dem Um⸗ 
gang mit Laſterhaſten und vor Duldung derſelben 
in der Gemeine. 

Es gehet eine gemeine Rede, daß Hurerei 
unter euch iſt, und eine ſolche Hurerei, da 
auch die Heiden nicht von zu ſagen wiſſen, 

daß * einer ſeines Vaters Weib habe. 
3. Moſ. 18, 7. 8. 

2. Und ihr ſeid aufgeblaſen, und habt 
nicht vielmehr Leid getragen, auf daß, der 
das Werk gethan hat, von euch gethan 
würde? 

3. Ich zwar, als der ich mit dem Leibe 
nicht da bin, doch mit dem Geiſt gegenwär⸗ 
tig, habe ſchon als gegenwärtig beſchloſſen 
über den, der ſolches alſo gethan hat: 

Kol. 2, 5. 

4. In dem Namen unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, in eurer Verſammlung mit meinem 
Geift und * mit der Kraft unſers Herrn 
Jeſu Chriſti 

Matth. 16, 19 u. 18,18; 2. Kor. 13,10. 
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Ermahnung 


5. Ihn zu übergeben dem Satan zum 
Verderben des Fleiſches, auf daß der Geiſt 
ſelig werde am Tage des Herrn Jeſu. 

1. Tim. 1, 20. 

6. Euer Ruhm iſt nicht fein. Wiſſet ihr 
nicht, daß ein wenig Sauerteig den gan⸗ 
zen Teig verſäuert? Gal. 5,9, 

7. Darum feget den alten Sauerteig aus, 
auf daß ihr ein neuer Teig ſeid, gleich wie 
ihr ungeſäuert ſeid. Denn wir haben auch 
Fein Oſterlamm, das iſt Chriſtus, für uns 
geopfert. 2. Moſ. 13, 7. f Sef. 53, 7; 1. Petr. 1,19. 

8. Darum laffet uns Oſtern halten, nicht 
im alten Sauerteig, auch nicht im Sauer⸗ 
teig der Bosheit und Schalkheit, ſondern in 
dem Süßteig der Lauterkeit und der Wahr⸗ 
heit. 2. Moſ. 12,320 

9. Ich habe euch geſchrieben in dem Briefe, 
daß ihr * nichts ſollt zu ſchaffen haben mit 
den Hurern. Matth. 18,17; 2. Theſſ. 3, 14. 

10. Das meine ich gar nicht von den Hu⸗ 
rern in dieſer Welt oder von den Geizigen 
oder von den Räubern oder von den Ab⸗ 
göttiſchen; ſonſt müßtet ihr die Welt räu⸗ 


men. 
11. Nun aber habe ich euch geſchrieben, ihr 
ſollt nichts mit ihnen zu ſchaffen haben, ſo 
jemand iſt, der ſich läſſet einen Bruder nen⸗ 
nen, und iſt ein Hurer oder ein Geiziger 
oder ein Abgöttiſcher oder ein Läſterer oder 
ein Trunkenbold oder ein Räuber; mit dem⸗ 
ſelbigen ſollt ihr auch nicht eſſen. 
2. Theſſ. 3, 6. Tit. 3, 10; 2. Joh. 10. 
12. Denn was gehen mich die * draußen 
an, daß ich ſie ſollte richten? Richtet ihr 
nicht, die da hinnen ſind? Mark. 4, 11. 
13. Gott aber wird, die draußen ſind, 
richten. Thut von euch ſelbſt hinaus, wer 
da böſe iſt. 5. Moſ. 13, 6. 


Das 6. Kapitel. 
Vom Streiten vor Gericht. Warnung vor Unge⸗ 
rechtigkeit und Unzucht. 
Wie darf jemand unter euch, ſo er einen 
Handel hat mit einem andern, hadern vor 
8 und nicht vor den Heili⸗ 
gen? 

2. Wiſſet ihr nicht, daß die * Heiligen die 
Welt richten werden? So nun die Welt 
ſoll von euch gerichtet werden, ſeid ihr denn 

nicht gut genug, geringe Sachen zu richten? 
g g Off. 3,21. Dan. 7,22. 

3. Wiſſet ihr nicht, daß wir über die En⸗ 
gel richten werden ? Wie viel mehr über die 
zeitlichen Güter. 

4. Ihr aber, wenn ihr über zeitlichen Gü⸗ 
tern Sachen habt, ſo nehmet ihr die, ſo bei 
der Gemeine verachtet ſind, und ſetzet ſie zu 
Richtern. 


1. Korinther 5. 6. 


zur Keuſchheit. 


5. Euch zur Schande muß ich das ſagen. 
Iſt ſo gar kein Weiſer unter euch? auch nicht 
einer, der da könnte richten zwiſchen Bruder 
und Bruder? ; 

6. Sondern ein Bruder mit dem andern 
hadert, dazu vor den Ungläubigen. 

7. Es iſt ſchon ein Fehl unter euch, daß 
ihr mit einander rechtet. Warum laſſet ihr 
euch nicht lieber Unrecht thun? Warum 
laſſet ihr euch nicht lieber vervorteilen? 

Matth. 5, 39; 1. Theſſ. 5,15; 1. Petr. 3,9. 

8. Sondern ihr thut Unrecht, und vervor⸗ 
teilet, und ſolches an den Brüdern. 

9. Wiſſet ihr nicht, daß die Ungerechten 
werden das Reich Gottes nicht ererben? 
Laſſet euch nicht verführen! Weder die Hu⸗ 
rer, noch die Abgöttiſchen, noch die Ehe⸗ 
brecher, noch die Weichlinge, noch die Kna⸗ 
benſchänder, 

10. Noch die Diebe, noch die Geizigen, 
noch die Trunkenbolde, noch die Läſterer, 
noch die Räuber werden das Reich Gottes 
ererben. 

11. Und ſolche ſind euer etliche geweſen; 
aber ihr ſeid abgewaſchen, ihr ſeid geheili⸗ 
get, ihr ſeid gerecht worden durch den Na- 
men des Herrn Jeſu und durch den Geiſt 
unſers Gottes. Tit. 3,37. 

12. Ich habe es alles Macht; es frommet 
aber nicht alles. Ich habe es alles Macht; 
es ſoll mich aber nichts gefangen nehmen. 

K. 10,28. 


Gal. 5, 19—21. 


13. Die Speiſe dem Bauche, und der 


Bauch der Speiſe; aber Gott wird dieſen 
und jene zu nichte machen. Der * Leib aber 
nicht der Hurerei, ſondern dem Herrn, und 
der Herr dem Leibe. 1. Theſſ. 4, 3—5. 

14. Gott aber hat den Herrn auferwecket, 
und wird uns auch auferwecken durch ſeine 
Kraft. K. 15, 15. 20; 2. Kor. 4,14. 

15. Wiſſet ihr nicht, daß eure Leiber Chriſti 
Glieder ſind? Sollte ich nun die Glieder 
Chriſti nehmen, und Hurenglieder draus 
machen? Das ſei ferne! K. 12,27. 

16. Oder wiſſet ihr nicht, daß wer an der 
Hure hanget, der iſt Ein Leib mit ihr? 
Denn „es werden (spricht er)“ die zwei Ein 
Fleiſch ſein.“ 1. Mof. 2, 24. 

17. Wer aber dem Herrn anhanget, der 
iſt Ein Geiſt mit ihm. Joh. 17, 21. 22. Eph. 5, 30. 

18. Fliehet die Hurerei. Alle Sünden, die 
der Menſch thut, ſind außer ſeinem Leibe; 
wer aber huret, der ſündiget an ſeinem etg- 
nen Leibe. 

19. Oder wiſſet ihr nicht, daß euer Leib 
ein Tempel des heiligen Geiſtes iſt, der in 
euch iſt, welchen ihr habt von Gott, und ſeid 
nicht euer ſelbſt? K. 3, 16. 

20. Denn ihr ſeid teuer erkauft. Darum 
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Vom Chefland. Von Eheſcheidung 1. Korinther 6. 7. 


fo + preiſet Gott an eurem Leibe und in 
eurem Geiſte, welche ſind Gottes. 
K. 7,23; 1. Petr. 1, 18.19. T Phil. 1, 20. 


Das 7. Kapitel. 

Von der Ehe und dem ledigen Stande. 
Von dem ihr aber mir geſchrieben habt, ant⸗ 
worte ich: Es iſt dem Menſchen gut, daß er 
kein Weib berühre. 

2. Aber um der Hurerei willen habe ein 
jeglicher ſein eigen Weib, und eine jegliche 
habe ihren eignen Mann. 

3. Der Mann leiſte dem Weibe die ſchul⸗ 
dige Freundſchaft, desſelbigen gleichen das 
Weib dem Manne. 

4. Das Weib iſt ihres Leibes nicht mächtig, 
ſondern der Mann. Desſelbigen gleichen 
der Mann iſt ſeines Leibes nicht mächtig, 
ſondern das Weib. 

5. Entziehe ſich nicht eins dem andern, es 
ſei denn aus beider Bewilligung eine Zeit 
lang, daß ihr zum Faſten und Beten Muße 
habt; und kommet wiederum zuſammen, 
auf daß euch der Satan nicht verſuche um 
eurer Unkeuſchheit willen. 

6. Solches ſage ich aber aus Vergunſt und 
nicht aus Gebot. 

7. Ich wollte aber lieber, alle Menſchen 
wären, wie ich bin; aber ein jeglicher hat 
ſeine eigene Gabe von Gott, einer ſo, der 
andre ſo. Matth. 19,12. 

8. Ich ſage zwar den Ledigen und Witwen: 
Es iſt ihnen gut, wenn ſie auch bleiben wie 


ich. 

9. So ſie aber ſich nicht mögen enthalten, 
ſo laß ſie freien; es iſt beſſer freien, denn 
Brunſt leiden. 1. Tim. 5, 14. 

10. Den Ehelichen aber gebiete nicht“ ich, 
ſondern der + Herr, daß das Weib ſich nicht 
ſcheide von dem Manne; 

V. 12. 25. 40. f Matth. 5,32. 

11. So ſie ſich aber ſcheidet, daß ſie ohne 
Ehe bleibe, oder ſich mit dem Manne ver⸗ 
ſöhne; und daß der Mann das Weib nicht 
von ſich laſſe. 

12. Den andern aber ſage ich, nicht der 
Herr: So ein Bruder ein ungläubig Weib 
hat, und dieſelbige läſſet es ſich gefallen, bei 
ihm zu wohnen, der ſcheide ſich nicht von 


ihr. 
13. Und ſo ein Weib einen ungläubigen 
Mann hat, und er läſſet es ſich gefallen, bei 
1 zu wohnen, die ſcheide ſich nicht von 
ihm. 
14. Denn der ungläubige Mann iſt gehei⸗ 
liget durchs Weib, und das ungläubige 
Weib iſt geheiliget durch den Mann. Sonſt 
wären eure Kinder unrein; “ nun aber find 
ſie heilig. Röm. 11,16. 


und vom ledigen Stand. 


15. So aber der Ungläubige ſich ſcheidet, 
ſo laß ihn ſich ſcheiden. Es iſt der Bruder 
oder die Schweſter nicht gefangen in ſolchen 
Fällen. Im Frieden aber hat uns Gott be⸗ 
rufen. Röm. 14,19. 

16. Denn was weißt du Weib, ob du den 
Mann werdeſt ſelig machen? Oder, du 
Mann, was weißt du, ob du das Weib wer⸗ 
deſt ſelig machen? 1. Petr. 3, 1. 

17. Doch wie einem jeglichen Gott hat 
ausgeteilet, wie einen jeglichen der Herr 
berufen hat, alſo wandle er. Und alſo ſchaffe 
ich's in allen Gemeinen. V. 20. 24. 

18. Iſt jemand beſchnitten berufen, der hal⸗ 
te an der Beſchneidung. Iſt jemand berufen 
in der Vorhaut, der laſſe ſich nicht beſchnei⸗ 
den. 

19. Die Beſchneidung iſt nichts, und die 
Vorhaut iſt nichts, ſondern Gottes Gebote 
halten. Gal. 5,6 u. 6, 15. 

20. Ein jeglicher bleibe in dem Beruf, da⸗ 
rinnen er berufen iſt. V. 17. 24. 

21. Biſt du ein Knecht berufen, ſorge dir 
nicht; doch, kannſt du frei werden, fo brau⸗ 
che des viel lieber. 

22. Denn wer ein Knecht berufen iſt in 
dem Herrn, der iſt ein Freigelaſſener des 
Herrn; desſelbigen gleichen wer ein Freier 
berufen iſt, der iſt ein Knecht Chriſti. 

Eph. 6,6. Philem. 16. 

23. Ihr ſeid teuer erkauft; werdet nicht 
der Menſchen Knechte. K. 6, 20. 

24. Ein jeglicher, lieben Brüder, worinnen 
er berufen iſt, darinnen bleibe er bei Gott. 

V. 17. 20. 

25. Von den Jungfrauen aber hab ich kein 
Gebot des Herrn; ich ſage aber + meine 
Meinung, als der ich! Barmherzigkeit er⸗ 
langet habe von dem Herrn, treu zu ſein. 

V. 10. HV. 40. 1. Tim. 1, 12. 13. 

26. So meine ich nun, ſolches ſei gut um 
der gegenwärtigen Not willen, es ſei dem 
Menſchen gut, alſo zu ſein. V. 29. K. 10, 11. 

27. Biſt du an ein Weib gebunden, ſo ſuche 
nicht, los zu werden; biſt du los vom Wei⸗ 
be, ſo ſuche kein Weib. 

28. So du aber freieſt, fündigeſt du nicht; 
und fo eine Jungfrau freiet, ſündiget ſie 
nicht; doch werden ſolche leibliche Trübſal 
haben. Ich verſchonte aber euer gerne. 

29. Das ſage ich aber, lieben Brüder, die 
Zeit iſt kurz. Weiter iſt das die Meinung: 
Die da Weiber haben, daß ſie ſeien, als hät⸗ 
ten ſie t keine; und die da weinen, als wei⸗ 
neten ſie nicht; Röm. 13,11. T Luk. 14, 26. 

30. Und die ſich freuen, als freueten ſie ſich 
nicht; und die da kaufen, als beſäßen ſie es 


nicht; 3 
31. Und die dieſer Welt brauchen, daß ſie 
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derſelbigen nicht mißbrauchen; * denn das 
Weſen dieſer Welt vergehet. “ 1. Joh. 2,1517. 

32. Ich wollte aber, daß ihr ohne Sorge 
wäret. Wer ledig iſt, der ſorget, was dem 
Herrn angehöret, wie er dem Herrn gefalle. 

33. Wer aber freiet, der ſorget, was der 
* Welt angehöret, wie er dem + Weibe ge- 
falle. Es iſt ein Unterſchied zwiſchen einem 
Weibe und einer Jungfrau. 

Luk. 14, 20. T Eph. 5, 29. 

34. Welche nicht freiet, die ſorget, was dem 
Herrn angehöret, daß ſie heilig ſei, beides, 
am Leibe und auch am Geiſt; die aber freiet, 
die ſorget, was der Welt angehört, wie ſie 
dem Manne gefalle. 

35. Solches aber ſage ich zu eurem Nutz; 
nicht, daß ich euch einen Strick an den Hals 
werfe, ſondern dazu, daß es fein zugehe, und 
ihr ſtets und unverhindert dem Herrn diez 
nen könnet. 

36. So aber jemand ſich läſſet dünken, es 
wolle ſich nicht ſchicken mit ſeiner Jungfrau, 
weil ſie eben wohl mannbar iſt, und es will 
nicht anders ſein, ſo thue er, was er will; 
er ſündiget nicht, er laſſe ſie freien. 

37. Wenn einer aber ſich feſt vornimmt, 
weil er ungezwungen iſt, und ſeinen freien 
Willen hat, und beſchließt ſolches in ſeinem 
Herzen, ſeine Jungfrau alſo bleiben zu laſ⸗ 
ſen, der thut wohl. 

38. Demnach, welcher verheiratet, der thut 
wohl; welcher aber nicht verheiratet, der 
thut beſſer. 

39. Cin * Weib iſt gebunden durch das 
Geſetz, ſo lange ihr Mann lebet; ſo aber ihr 
Mann entſchläft, it fie frei, ſich zu verheira⸗ 
ten, welchem ſie will; allein, daß es in dem 
Herrn geſchehe. Röm. 7, 2. 

40. Seliger ift fie aber, wo ſie alſo bleibet, 
nach meiner Meinung. Ich halte aber, ich 
habe auch den Geiſt Gottes. V. 25. 


Das 8. Kapitel. 
Vom Götzenopfer und rechten Gebrauch chriſtlicher 
Freiheit ohne Argernis. 
Von dem * Götzenopfer aber wiſſen wir; 
denn wir haben alle das Wiſſen — das 
Wiſſen bläſet auf, aber die Liebe beſſert; 
Apg. 15,29. 
2. So aber * ſich jemand dünken läßt, er 
wiſſe etwas, der weiß noch nichts, wie er 
wiſſen ſoll, Gal. 6,3. 
3. So aber jemand Gott liebet, derſelbige 
ift * von ihm erkannt — Gal. 4, 9. 
4. So wiſſen wir nun von der Speiſe des 
Götzenopfers, daß ein Götze nichts in der 
Welt jet, und daß kein andrer Gott fet, oh⸗ 
ne der einige. K. 10, 19. 
5. Und wiewohl ſind, die Götter genannt 
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werden, es ſei im Himmel oder auf Erden, 
(ſintemal es ſind viel Götter und viel 
Herrn,) 

6. So haben wir doch nur Einen Gott, 
den Vater, von welchem alle Dinge ſind, 
und wir zu ihm; und Einen Herrn, Jeſum 
Chriſt,“ durch welchen alle Dinge find, und 
wir durch ihn. K. 12,5. 6. Kol. 1,16. 

7. Es hat aber nicht jedermann das Wiſ⸗ 
ſen; denn etliche machen ſich noch ein Ge⸗ 
wiſſen über dem Götzen, und eſſen's für 
Götzenopfer; damit wird ihr Gewiſſen, weil 
es ſo ſchwach iſt, beflecket. K. 10,27. 

8. Aber die Speiſe fördert uns vor Gott 
nicht. Eſſen wir, ſo werden wir darum 
nicht beſſer ſein; eſſen wir nicht, ſo wer⸗ 
den wir darum nichts weniger ſein. 

Röm. 14,17. 

9. Sehet aber zu, daß dieſe eure Freiheit 
nicht gerate zu einem Anſtoß der Schwachen. 

Gal. 5, 13. 

10. Denn ſo dich, der du die Erkenntnis 
haſt, jemand ſähe zu Tiſche ſitzen im Götzen⸗ 
hauſe, wird nicht ſein Gewiſſen, dieweil er 
ſchwach iſt, verurſachet, das Götzenopfer zu 
effen ? 

11. Und wird alſo über deiner Erkenntnis 
der ſchwache Bruder umkommen, um welches 
willen doch Chriſtus geſtorben iſt. 

Röm. 14, 15. 

12. Wenn ihr aber alſo ſündiget an den 
Brüdern, und ſchlaget ihr ſchwaches Gewiſ⸗ 
ſen, ſo ſündiget ihr an Chriſto. 

13. Darum, ſo die Speiſe meinen Bruder 
ärgert, wollte ich nimmermehr Fleiſch eſſen, 
auf daß ich meinen Bruder nicht ärgerte. 

Röm. 14, 21. 


Das 9. Kapitel. 


Wie der Apoſtel der chriſtlichen Freiheit in ſeinem 
Amte gebraucht. Ermahnung zum Ringen nach 
der unvergänglichen Krone. 


Bin ich nicht ein Apoſtel? Bin ich nicht frei? 
Hab ich nicht unſern Herrn Jeſum Chri⸗ 
ſtum geſehen? Seid nicht ihr mein Werk in 
dem Herrn? K. 15,8. Apg. 26, 16 u. 22,17. 

2. Bin ich andern nicht ein Apoſtel, ſo bin 
ich doch euer Apoſtel; denn das Siegel mei⸗ 
nes Apoſtelamts ſeid ihr in dem Herrn. 

2. Kor. 3, 2. 3. 

3. Alſo antworte ich, wenn man mich fra⸗ 
get. 

4. Haben wir nicht Macht, zu eſſen und zu 
trinken? Luk. 10,8. 

5. Haben wir nicht auch Macht, eine 
Schweſter zum Weibe mit umherzuführen 
wie die andern Apoſtel und des Herrn Brü⸗ 
der und“ Kephas? 8 Joh. 1,42. 

6. Oder haben allein ich und Barnabas 
keine Macht, nicht zu arbeiten? 
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7. Wer zieht jemals in den Krieg auf ſei⸗ 
nen eignen Sold? Wer pflanzet einen Wein⸗ 
berg, und iſſet nicht von ſeiner Frucht? Oder 
wer weidet eine Herde, und nährt ſich nicht 
von der Milch der Herde? 

8. Rede ich aber ſolches auf Menſchen⸗ 
Weiſe? Saget nicht ſolches das Geſetz 
auch? 

9. Denn im Geſetz des Moſes ftehet * ge⸗ 
ſchrieben: „Du ſollſt dem Ochſen nicht das 
Maul verbinden, der da driſchet.“ Sorget 
Gott für die Ochſen? 

5. Moſ. 25,4; 1. Tim. 5,18. 

10. Oder ſaget er's nicht allerdinge um 
unſertwillen? Denn es iſt ja um unſertwil⸗ 
len geſchrieben. Denn der da pflüget, ſoll 
auf Hoffnung pflügen, und der da driſchet, 
ſoll auf Hoffnung dreſchen, daß er ſeiner 
Hoffnung teilhaftig werde. 

11. So wir euch das Geiſtliche ſäen, iſt's 
ein groß Ding, ob wir euer Leibliches ern⸗ 
ten? Röm. 15, 27. 

12. So andere dieſer Macht an euch teil⸗ 
haftig ſind, warum nicht vielmehr wir? 
Aber wir haben ſolcher Macht nicht gebraucht, 
ſondern wir ertragen allerlei, daß wir nicht 
dem Evangelium Chriſti ein Hindernis 
machen. Mpg. 20, 34. 35; 2. Kor. 11, 9. 

13. Wiſſet ihr nicht, daß die da opfern, 
eſſen vom Opfer? und die des Altars pfle⸗ 
gen, genießen des Altars? 

4. Moſ. 18, 8. 31; 5. Moſ. 18, 1—3, 

14. Alſo hat auch der Herr befohlen, daß 
die das Evangelium verkündigen, ſollen ſich 
vom Evangelium nähren. Luk. 10, 7. 

15. Ich aber habe der keines gebrauchet. 
Ich ſchreibe auch nicht darum davon, daß 
es mit mir alſo ſollte gehalten werden. Es 
wäre mir lieber, ich ſtürbe, denn daß mir 
jemand meinen Ruhm ſollte zu nichte machen. 

Apg. 18, 3. 

16. Denn daß ich das Evangelium predige, 
darf ich mich nicht rühmen; denn ich muß 
es thun. Und wehe mir, wenn ich das 
Evangelium nicht predigte! Jer. 20,9. 

17. Thue ich's gerne, ſo wird mir gelohnet; 
thu ich's aber ungerne, ſo iſt mir das Amt 
doch befohlen. K. 4, 1. 

18. Was iſt denn nun mein Lohn? Daß 
ich predige das Evangelium Chriſti, und 
thue dasſelbige frei umſonſt, auf daß ich nicht 
meiner * Freiheit mißbrauche am Evange⸗ 
lium. K. 8, 9. 

19. Denn wiewohl ich frei bin von jeder⸗ 
mann, hab ich doch mich ſelbſt jedermann 
zum Knechte gemacht, auf daß ich ihrer viel 
gewinne. Matth. 20, 26. 27. 

20. Den Juden bin ich worden als ein 
Jude, auf daß ich die Juden gewinne. De⸗ 
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nen, die unter dem Geſetz ſind, bin ich wor⸗ 
den als unter dem Geſetz, auf daß ich die, 
ſo unter dem Geſetz ſind, gewinne. 

Apg. 16,3; 21,2026. 

21. Denen, die ohne Geſetz find, * bin ich 
als ohne Geſetz worden, (ſo ich doch nicht 
ohne Geſetz bin vor Gott, ſondern bin in 
dem Geſetz Chriſti,) auf daß ich die, ſo ohne 
Geſetz ſind, gewinne. Gal. 2,3. 

22. Den Schwachen bin ich worden als 
ein Schwacher, auf daß ich die Schwachen 
gewinne. Ich bin jedermann allerlei wor⸗ 
den, auf daß ich allenthalben ja f etliche ſe⸗ 
lig mache. 2. Kor. 11, 29. K Röm. 11,14. 

23. Solches aber thu ich um des Evange⸗ 
liums willen, auf daß ich ſein teilhaftig 
werde. 

24. Wiſſet ihr nicht, daß die, ſo in den 
Schranken laufen, die laufen alle, aber Giz 
ner erlanget das Kleinod? Laufet nun alſo, 
daß ihr es ergreifet. 2. Tim. 4, 7. 

25. Ein jeglicher aber, der da kämpfet, 
enthält ſich alles Dinges; jene alſo, daß ſie 
eine vergängliche Krone empfahen, wir aber 
eine F unvergängliche. 

2. Tim. 2, 4. 5. f 1. Petr. 5,4. 

26. Ich laufe aber alſo, nicht als aufs Un⸗ 
gewiſſe; ich fechte alſo, nicht als der in die 
Luft ſtreichet; 

27. Sondern ich“ betäube meinen Leib und 
zähme ihn, daß ich nicht den andern predige 
und ſelbſt verwerflich werde. 

Röm. 8, 13 u. 13,14. 


Das 10. Kapitel. 


Warnung vor fleiſchlicher Sicherheit und vor dem 
Götzendienſt. Das Abendmahl eine Gemeinſchaft 
Chriſti. Schonung der Gewiſſen. 

Ich will euch aber, lieben Brüder, nicht 
verhalten, daß unſre Väter find alle unter 
der Wolke geweſen, und ſind alle durchs 
Meer gegangen, 2. Mof. 13,21 u. 14, 22. 
2. Und ſind alle auf Moſes getauft mit der 

Wolke und mit dem Meer, 
3. Und haben alle einerlei geiſtliche Speiſe 
gegeſſen, 2. Moſ. 16, 4. 35; 5. Moſ. 8, 3. 
4. Und haben alle einerlei geiſtlichen Trank 
getrunken; fie tranken aber von dem geift- 
lichen Fels, der mitfolgte, welcher war 
Chriſtus. 2. Moſ. 17,6. 
5. Aber an ihrer vielen hatte Gott kein 
Wohlgefallen; denn fie wurden niederge⸗ 
ſchlagen in der Wüſte. 4. Moſ. 14, 23. 30. 
6. Das iſt aber uns zum Vorbilde geſche⸗ 
hen, daß wir nicht uns gelüſten laſſen des 
Böſen, gleich wie jene gelüſtet hat. 
4. Moſ. 11, 4. 34. 
7. Werdet auch nicht Abgöttiſche, gleich wie 
jener etliche wurden, als! geſchrieben ſtehet: 
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„Das Volk ſetzte ſich nieder, zu eſſen und zu 
trinken, und ſtund auf, zu ſpielen. 
2. Moſ. 32,6. 

8. Auch laſſet uns nicht Hurerei treiben, 
wie etliche unter jenen Hurerei trieben, und 
fielen auf Einen Tag drei und zwanzig tau 
ſend. 4. Moſ. 25, 1. 9. 

9. Laſſet uns aber auch Chriſtum nicht ver⸗ 
ſuchen, wie etliche von jenen ihn verſuchten, 
und“ wurden von den Schlangen umge- 
bracht. 4. Moſ. 21,5. 6. 

10. Murret auch nicht, gleich wie jener et⸗ 
liche murreten, und wurden umgebracht 
durch den Verderber. 

A, Moſ. 14,2. 36. Ebr. 3, 11. 17. 

11. Solches alles widerfuhr jenen zum 
Vorbilde; es iſt aber geſchrieben uns zur 
Warnung, auf welche das Ende der Welt 
kommen iſt. 

12. Darum, wer ſich läſſet dünken, er ſtehe, 
mag wohl zuſehen, daß er nicht falle. 

13. Es hat euch noch keine denn menſchliche 
Verſuchung betreten; aber Gott iſt getreu, 
der euch nicht läſſet verſuchen über euer Ver⸗ 
mögen, ſondern machet, daß die Verſuchung 
ſo ein Ende gewinne, daß ihr's könnt ertra⸗ 
gen. 

14. Darum, meine Liebſten, fliehet von 
dem Götzendienſt. 1. Joh. 5, 21. 

15. Als mit den Klugen rede ich; richtet 
ihr, was ich ſage. 

16. Der geſegnete Kelch, welchen wir ſeg⸗ 
nen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des Bluts 
Chriſti? Das Brot, das t wir brechen, iſt 
das nicht die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti? 

Matth. 26,27. 1 Apg. 2, 42. 

17. Denn Ein Brot iſt's, fo find wir viele 
Ein Leib; dieweil wir alle Eines Brots teil⸗ 
haftig ſind. Röm. 12,5. K. 12, 27. 

18. Sehet an den Israel nach dem Fleiſch 
Welche die“ Opfer eſſen, find die nicht in 
der Gemeinſchaft des Altars?“ 3. moj. 7,6. 15. 

19. Was ſoll ich denn nun ſagen? Soll 
ich ſagen, daß der Götze etwas ſei? oder, 
daß das Götzenopfer etwas ſei? K. 8,4. 

20. Aber ich ſage, was die Heiden opfern, 
das opfern fie * den Teufeln, und nicht 
Gotte. Nun will ich nicht, daß ihr in der 
Teufel Gemeinſchaft ſein ſollt. 

g. Moſ. 17,7; 5. Moſ. 32, 17. Pf. 106, 37. Off. 9, 20. 

21. Ihr könnt nicht zugleich trinken des 
Herrn Kelch und der Teufel Kelch; ihr könnt 
nicht zugleich teilhaftig ſein des Herrn Tiſches 
und der Teufel Tiſches. 2. Kor. 6, 15. 16. 

22. Oder wollen wir dem Herrn trotzen? 
Sind wir ſtärker denn er? 

23. Ich habe es zwar alles Macht, aber es 
frommet nicht alles; ich habe es alles Macht, 
aber es beſſert nicht alles. K. 6, 12. 
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24. Niemand ſuche das Seine, ſondern ein 
jeglicher, was des andern iſt. V. 33. Röm. 15,2. 

25. Alles, was feil iſt auf dem Fleiſchmarkt, 
das eſſet, und forſchet nichts, auf daß ihr des 
Gewiſſens verſchonet. Röm. 14, 2—10. 22. 

26. Denn „die Erde iſt des Herrn, und 
was drinnen iſt.“ Pf. 24, 1. 

27. So aber jemand von den Ungläubigen 
euch ladet, und ihr wollt hingehen, ſo eſſet 
alles, was euch vorgetragen wird, und for⸗ 
ſchet nichts, auf daß ihr des Gewiſſens ver⸗ 
ſchonet. 

28. Wo aber jemand würde zu euch ſagen: 
„Das iſt Götzenopfer“, ſo eſſet nicht, um 
des willen, der es anzeigte, auf daß ihr ee 
Gewiſſens verſchonet. K. 8 

29. Ich ſage aber vom Gewiſſen, nicht 555 
ſelbſt, ſondern des andern. Denn warum 
ſollte ich meine Freiheit laſſen richten von 
eines andern Gewiſſen? 

30. So ich's mit Dankſagung genieße, 
was ſollte ich denn verläſtert werden über 
dem, dafür ich danke? 1. Tim. 4,4. 

31. Ihr eſſet nun, oder trinket, oder was 
ihr thut, ſo thut es alles zu Gottes Ehre. 

Kol. 3, 17. 

32. Seid nicht ärgerlich weder den Juden, 

noch den Griechen, noch der Gemeine Gottes; 
Röm. 14,13. 

33. Gleich wie ich auch jedermann in aller⸗ 
lei mich gefällig mache, und ſuche nicht, was 
mir, ſondern was vielen frommet, daß ſie 
ſelig werden. K. 9,20—22. 


Das 11. Kapitel. 

Empfehlung des wohlanſtändigen Verhaltens in 
den Verſammlungen. Anweiſung zum würdigen 
Genuß des heiligen Abendmahls. 

Seid meine Nachfolger, gleich wie ich Chriſti. 

K. 4, 16. Phil. 3, 17. 

2. Ich lobe euch, lieben Brüder, daß ihr an 
mich gedenket in allen Stücken, und haltet 
die Weiſe, gleich wie ich euch gegeben habe. 

3. Ich laſſe euch aber wiffen, daß Chriſtus 
iſt eines jeglichen Mannes Haupt; der 
Mann aber iſt des Weibes Haupt; F Gott 
aber iſt Chriſti Haupt. * Eph. 5, 23. f K. 3, 23, 

4. Ein jeglicher Mann, der da betet, oder 
* weisfaget, und hat etwas auf dem Haupt, 
der ſchändet fein Haupt. K. 12,10 u. 14, 1. 

5. Ein Weib aber, das da betet oder weis⸗ 
ſaget mit unbedecktem Haupt, die ſchändet 
ihr Haupt; denn es iſt eben ſo viel, als wäre 
ſie beſchoren. 

6. Will ſie ſich nicht bedecken, fo ſchneide 
man ihr auch das Haar ab. Nun es aber 
übel ſtehet, daß ein Weib verſchnitten Haar 
habe, oder beſchoren ſei, ſo laſſet ſie das 
Haupt bedecken. 
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7. Der Mann aber ſoll das Haupt nicht 
bedecken, ſintemal er ift * Gottes Bild und 
Ehre; das Weib aber iſt des Mannes Ehre. 

1. Moſ. 1,27. 

8. Denn der Mann iſt nicht vom Weibe, 
ſondern das Weib iſt vom Manne. 

1. Moſ. 2,22. 23. 

9. Und der Mann iſt nicht geſchaffen um 
des Weibes willen, ſondern das Weib um 
des Mannes willen. 1. Moſ. 2, 18. 

10. Darum ſoll das Weib eine Macht auf 
dem Haupt haben, um der Engel willen. 

11. Doch iſt weder der Mann ohne das 
Weib, noch das Weib ohne den Mann in 
dem Herrn; 

12. Denn wie das Weib von dem Manne, 
alſo kommt auch der Mann durchs Weib; 
aber alles von Gott 

13. Richtet bei euch ſelbſt, ob's wohl ſtehet, 
daß ein Weib unbedecket vor Gott bete. 

14. Oder lehret euch auch nicht die Natur, 
daß es einem Manne eine Unehre iſt, ſo er 
lange Haare zeuget, 

15. Und dem Weibe eine Ehre, ſo ſie lange 
Haare zeuget? Das Haar iſt ihr zur Decke 
gegeben. 

16. Iſt aber jemand unter euch, der Luſt 
zu zanken hat, der wiſſe, daß wir ſolche 
Weiſe nicht haben, die Gemeinen Gottes 
auch nicht. 

17. Ich muß aber dies befehlen: Ich kann's 
nicht loben, daß ihr nicht auf beßre Weiſe, 
ſondern auf ärgere Weiſe zuſammenkommet. 

V. 22. 

18. Zum erſten, wenn ihr zuſammenkommt 
in der Gemeine, höre ich, es ſeien Spaltun⸗ 
gen unter euch; und zum Teil glaube ich's. 

K. 1,1012 u. 3, 3. 

19. Denn es müſſen Rotten unter euch 
ſein, auf daß die, fo rechtſchaffen find, + offen- 
bar unter euch werden. 

1. Joh. 2,19. f 5. Mof. 13,4. 

20. Wenn ihr nun zuſammenkommet, ſo 
hält man da nicht des Herrn Abendmahl. 

21. Denn ſo man das Abendmahl halten 
ſoll, nimmt ein jeglicher ſein eignes vorhin, 
und einer iſt hungrig, der andre iſt trunken. 

22. Habt ihr aber nicht Häuſer, da ihr 
eſſen und trinken möget? Oder verachtet ihr 
die Gemeine Gottes, und! beſchämet die, 
ſo da nichts haben? Was ſoll ich euch ſagen? 
Soll ich euch loben? Hierinnen lobe ich euch 
nicht. Jak. 2, 5. 6. 

23. Ich habe es von dem Herrn empfan⸗ 
gen, das ich euch gegeben habe. Denn der 
Herr Jeſus, in der Nacht, da er verraten 
ward, nahm das Brot, Matth. 26, 26—28. 

Mark. 14, 22—24. Lut, 22, 19. 20. 

24. Dankte, und brach's, und ſprach: Neh⸗ 
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1. Korinther 11. 12. 


Das heilige Abendmahl. 

met, eſſet, das iſt mein Leib, der für euch 
gebrochen wird; ſolches thut zu meinem Ge⸗ 
dächtnis. 

25. Desſelbigen gleichen auch den Kelch 
nach dem Abendmahl, und ſprach: Dieſer 
Kelch iſt das neue Teſtament in meinem 
Blut; ſolches thut, ſo oft ihr's trinket, zu 
meinem Gedächtnis. 

26. Denn fo oft ihr von dieſem Brot effet, 
und von dieſem Kelch trinket, ſollt ihr des 
Herrn Tod verkündigen, bis daß er kommt. 

Matth. 26, 29. 

27. Welcher nun unwürdig von dieſem 
Brot iſſet, oder von dem Kelch des Herrn 
trinket, der iſt ſchuldig an dem Leib und 
Blut des Herrn. Ebr. 6,6. 

28. Der Menſch * prüfe aber ſich ſelbſt, 
und alſo eſſe er von dieſem Brot, und trinke 
von dieſem Kelch. Matth. 26, 22; 2. Kor. 13,5. 

29. Denn welcher unwürdig iſſet und trin⸗ 
ket, der iſſet und trinket ihm ſelber zum Ge⸗ 
richt, damit, daß er nicht unterſcheidet den 
Leib des Herrn. 

30. Darum ſind auch viel Schwache und 
Kranke unter euch, und ein gut Teil! ſchla⸗ 
fen. K. 15, 20. 

31. Denn ſo wir uns ſelber richteten, ſo 
würden wir nicht gerichtet. 

32. Wenn wir aber gerichtet werden, ſo 
werden wir von dem Herrn gezüchtiget, auf 
daß wir nicht ſamt der Welt verdammt 
werden. Ebr. 12,5. 6. 

33. Darum, meine lieben Brüder, wenn 
ihr zuſammenkommet, zu eſſen, fo harre et 
ner des andern. 

34. Hungert aber jemand, der eſſe daheim, 
auf daß ihr nicht euch zum Gerichte zuſam⸗ 
menkommt. Das andre will ich ordnen, 
wenn ich komme. 


Das 12. Kapitel. 


Von den geiſtlichen Gaben und ihrem rechten Ge— 
brauch. 


Von den geiſtlichen Gaben aber will ich euch, 
lieben Brüder, nicht verhalten. 

2. Ihr wiſſet, daß ihr Heiden ſeid geweſen, 
und hingegangen zu den * ſtummen Götzen, 
wie ihr geführt wurdet. Hab. 2, 18. 19. 

3. Darum thu ich euch kund, daß niemand 
Jeſum verfluchet, der durch den Geiſt Got- 
tes redet; und niemand kann Jeſum einen 
Herrn heißen, ohne durch den heiligen Geiſt. 

Mark. 9, 39; 1. Joh. 4, 2. 3. 

4. Es ſind mancherlei Gaben; aber es iſt 
Ein Geiſt. Röm. 12,6. Eph. 4,4. 

5. Und es ſind mancherlei Amter; aber es 
iſt Ein Herr. V. 28. Eph. 4, 11. 

6. Und es ſind mancherlei Kräfte; aber es 
iſt Ein Gott, der da wirket alles in allen. 
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Mancherlei Gaben, aber 


7. In einem jeglichen erzeigen ſich die Ga⸗ 
ben des Geiſtes zum gemeinen Nutz. 

K. 14, 26. 

8. Einem wird gegeben durch den Geiſt zu 
reden von der Weisheit; dem andern wird 
gegeben zu reden von der Erkenntnis nach 
demſelbigen Geiſt; 

9. Einem andern der Glaube in demſelbi⸗ 
gen Geiſt; einem andern die Gabe, geſund 
zu machen, in demſelbigen Geiſt; 

10. Einem andern, Wunder zu thun; ei⸗ 
nem andern Weisſagung; einem andern, 
Geiſter zu unterſcheiden; einem andern man⸗ 
cherlei“ Sprachen; einem andern, die Spra⸗ 
chen auszulegen. K. 14, 5. Apg. 2, 4. 

11. Dies aber alles wirket derſelbige einige 
Geiſt, und teilet einem jeglichen ſeines zu, 
nach dem er will. K. 7,7. Röm. 12, 3. Eph. 4,7. 

12. Denn gleich wie Ein Leib iſt, und hat 
doch viel Glieder, alle Glieder aber eines 
Leibes, wiewohl ihrer viel ſind, ſind ſie doch 
Ein Leib: alſo auch Chriſtus. V. 27. K. 10, 17. 

13. Denn wir ſind durch Einen Geiſt alle 
zu Einem Leibe getauft,“ wir ſeien Juden 
oder Griechen, Knechte oder Freie, und ſind 
alle zu Einem Geiſt getränket. Gal. 3, 28. 

14. Denn auch der Leib iſt nicht Ein Glied, 
ſondern viele. V. 20. 

15. So aber der Fuß ſpräche: Ich bin kei⸗ 
ne Hand, darum bin ich des Leibes Glied 
nicht; ſollte er um des willen nicht des Lei⸗ 
bes Glied ſein? 

16. Und ſo das Ohr ſpräche: Ich bin kein 
Auge, darum bin ich nicht des Leibes Glied; 
ints es um des willen nicht des Leibes Glied 
ein 

17. Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo 
bliebe das Gehör? So er ganz Gehör wäre, 
wo bliebe der Geruch? 

18. Nun aber hat Gott die Glieder geſetzt, 
ein jegliches ſonderlich am Leibe, wie er ge⸗ 
wollt hat. 

19. So aber alle Glieder Ein Glied wären, 
wo bliebe der Leib ? 

20. Nun aber ſind der Glieder viel; aber 
der Leib iſt Einer. V. 14. 

21. Es kann das Auge nicht ſagen zu der 
Hand: Ich bedarf dein nicht; oder wiederum 
inp coe zu den Füßen: Ich bedarf euer 
nicht; 

22. Sondern vielmehr die Glieder des Lei⸗ 
bes, die uns dünken die ſchwächſten zu ſein, 
ſind die nötigſten; 

23. Und die uns dünken am wenigſten ehr⸗ 
bar zu ſein, denſelbigen legen wir am meiſten 
Ehre an; und die uns übel anſtehen, die 
ſchmücket man am meiſten. 

24. Denn die uns wohl anſtehen, die be⸗ 
dürfen's nicht. Aber Gott hat den Leib alfo 


1. Korinther 12, 13. 


ich nichts. 


Ein Geiſt. Preis der Liebe. 


vermenget, und dem dürftigen Glied am 
meiſten Ehre gegeben, 

25. Auf daß nicht eine Spaltung im Leibe 
ſei, ſondern die Glieder für einander gleich 
ſorgen. 

26. Und ſo Ein Glied leidet, ſo leiden alle 
Glieder mit; und ſo Ein Glied wird herrlich 
gehalten, ſo freuen ſich alle Glieder mit. 

27. Ihr ſeid aber der Leib Chriſti und 
Glieder, ein jeglicher nach ſeinem Teil. 

Röm. 12,5. Eph. 5, 30. 

28. Und Gott hat geſetzet in der Gemeine 
aufs erſte die Apoſtel, aufs andre die Pro⸗ 
pheten, aufs dritte die Lehrer, darnach die 
Wunderthäter, darnach die Gaben, geſund 
zu machen, Helfer, Regierer, mancherlei 
Sprachen. Eph. 4,11. 12. 

29. Sind ſie alle Apoſtel? Sind ſie alle 
Propheten? Sind ſie alle Lehrer? Sind ſie 
alle Wunderthäter? 

30. Haben ſie alle Gaben, geſund zu ma⸗ 
chen? Reden ſie alle mit mancherlei Spra⸗ 
chen? Können ſie alle auslegen? 

31. Strebt aber nach den beſten Gaben; 
und ich will euch noch einen köſtlichern Weg 


zeigen. 5 K. 14,1. 
Das 18. Kapitel. 


Preis der Liebe. 

Wenn ich mit Menſchen- und mit Engel⸗ 
zungen redete, und hätte der Liebe nicht, ſo 
wäre ich ein tönend Erz oder eine klingende 
Schelle. 

2. Und wenn ich weisſagen könnte, und 
wüßte alle Geheimniſſe und alle Erkenntnis, 
und hätte allen Glauben, alſo daß ich Berge 
verſetzte, und hätte der Liebe nicht, ſo wäre 
Matth. 7, 22 u. 17, 20. 
3. Und wenn ich alle meine Habe den Ar⸗ 
men gäbe, und ließe meinen Leib brennen, 
und hätte der Liebe nicht, ſo wäre mir's 
nichts nütze. Matth. 6, 2. 

4. Die Liebe iſt langmütig und freundlich, 
die Liebe eifert nicht, die Liebe treibt nicht 
Mutwillen, ſie blähet ſich nicht, 

5. Sie ſtellet ſich nicht ungebardig, * fie 
ſuchet nicht das Ihre, ſie läſſet fic) nicht er⸗ 
bittern, ſie rechnet das Böſe nicht zu, 

Phil. 2, 4. 21. 

6. Sie freuet ſich nicht der Ungerechtigkeit, 
ſie freuet ſich aber der Wahrheit; 

Röm. 12, 9. 

7. Sie verträget alles, ſie glaubet alles, 
ſie hoffet alles, ſie duldet alles. 

Spr. 10, 12. Röm. 15,1. 

8. Die Liebe höret nimmer auf, ſo doch die 
Weisſagungen aufhören werden, und die 
Sprachen aufhören werden, und die Ere 
kenntnis aufhören wird. 
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Die Sprachengabe hat nicht fo 
9. Denn unſer Wiſſen iſt Stückwerk, und 
unſer Weisſagen iſt Stückwerk. 
10. Wenn aber kommen wird das Voll⸗ 
kommne, ſo wird das Stückwerk aufhören. 
11. Da ich ein Kind war, da redete ich wie 
ein Kind, und war klug wie ein Kind, und 
hatte kindiſche Anſchläge; da ich aber ein 
Mann ward, that ich ab, was kindiſch war. 
12. Wir ſehen jetzt durch einen Spiegel 
in einem dunkeln Wort; dann aber von An⸗ 
geſicht zu Angeſichte. Jetzt erkenne ich's 
ſtückweiſe; dann aber werde ich erkennen, 
gleich wie ich erkannt bin. 2. Kor. 5, 7. 
13. Nun aber bleibt * Glaube, Hoffnung, 
Liebe, dieſe drei; aber diet Liebe iſt die größte 
unter ihnen. 1. Theſſ. 1, 3. f 1. Joh. 4,16. 


Das 14. Kapitel. 


Vom Gebrauch der Lehrgabe und des Zungenre⸗ 
dens; von guter Ordnung im Gottesdienſt. 


Strebet nach der Liebe. Fleißiget euch der 
geiſtlichen Gaben, am meiſten aber, daß ihr 
weisſagen möget. K. 12, 10.31. 

2. Denn der mit Zungen redet, der redet 
nicht den Menſchen, ſondern Gotte; denn 
ihm höret niemand zu, im Geiſt aber redet 
er die Geheimniſſe. 

3. Wer aber weisſaget, der redet den Men⸗ 
ſchen zur Beſſerung und zur Ermahnung 
und zur Tröſtung. 

4. Wer mit Zungen redet, der beſſert ſich 
ſelbſt; wer aber weisſaget, der beſſert die 
Gemeine. 

5. Ich wollte, * daß ihr alle mit Zungen 
reden könntet; aber viel mehr, daß ihr weis⸗ 
ſagetet. Denn der da weisſaget, iſt größer, 
denn der mit Zungen redet; es ſei denn, 
daß er's auch t auslege, daß die Gemeine 
davon gebeſſert werde. 

4. Moſ. 11,29. f K. 12,10. 

6. Nun aber, lieben Brüder, wenn ich zu 
euch käme, und redete mit Zungen, was 
wäre ich euch nütze, ſo ich nicht mit euch re— 
dete entweder durch Offenbarung oder durch 
Erkenntnis, oder durch enn 125 
durch Lehre? 

7. Hält ſich's doch auch alſo in den Dine 
die da lauten, und doch nicht leben; es fei 
eine Pfeife oder eine Harfe, wenn ſie nicht 
unterſchiedene Töne von ſich geben, wie 
kann man erkennen, was gepfiffen oder ge⸗ 
harfet iſt? 

8. Und ſo die Poſaune einen undeutlichen 
Ton giebt, wer wird ſich zum Streit rüſten? 

9. Alſo auch ihr, wenn ihr mit Zungen 
redet, ſo ihr nicht eine deutliche Rede gebet, 
wie kann man wiſſen, was geredet iſt? 
Denn ihr werdet i in den Wind reden. 

10. Es iſt mancherlei Art der Stim⸗ 
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1. Korinther 13. 14. 


viel Wert als das Weisſagen. 


men in der Welt, und derſelbigen iſt keine 
undeutlich. 

11. So ich nun nicht weiß der Stimme 
Deutung, werde ich ein Wälſcher ſein dem, 
der da redet, und der da redet, wird mir ein 
Wälſcher ſein. 

12. Alſo auch ihr, ſintemal ihr euch fleißi⸗ 
get der geiſtlichen Gaben, trachtet darnach, 
daß ihr alles reichlich habt, auf daß ihr die 
Gemeine beſſert. V. 1—4. 

13. Darum, welcher mit Zungen redet, der 
bete alſo, daß er's auch auslege. K. 12, 10. 

14. Denn ſo ich mit Zungen bete, ſo betet 
mein Geiſt; aber mein Sinn bringet nie⸗ 
mand Frucht. 

15. Wie ſoll es aber denn ſein? Ich will 
beten mit dem Geiſt, und will beten auch im 
Sinn; ich will * Pſalmen ſingen im Geiſt, 
und will auch Pſalmen ſingen mit dem 
Sinn. Eph. 5, 19. 

16. Wenn du aber ſegneſt im Geiſt, wie 
ſoll der, ſo an des Laien Statt ſtehet, Amen 
ſagen auf deine Dankſagung, ſintemal er 
nicht weiß, was du ſageſt? 

17. Du dankſageſt wohl fein; aber der 
andre wird nicht davon gebeſſert. 

18. Ich danke meinem Gott, daß ich mehr 
mit Zungen rede denn ihr alle. 

19. Aber ich will in der Gemeine lieber 
fünf Worte reden mit meinem Sinn, auf 
daß ich auch andere unterweiſe, denn zehn 
tauſend Worte mit Zungen. 

20. Lieben Brüder, werdet nicht * Kinder 
an dem Verſtändnis, ſondern an der Bos⸗ 
heit ſeid Kinder, an dem Verſtändnis aber 
ſeid + vollkommen. Eph. 4, 14. Phil. 3, 12. 15. 

21. Im! Geſetz ſtehet geſchrieben: „Ich 
will mit andern Zungen und mit andern 
Lippen reden zu dieſem Volk, und ſie werden 
mich auch alſo nicht hören, ſpricht der Herr.“ 

5. Moſ. 28, 49. Jeſ. 28,11. 12. 

22. Darum ſo ſind die Zungen zum Zei⸗ 
chen, nicht den Gläubigen, ſondern den Un⸗ 
gläubigen; die Weisſagung aber nicht den 
Ungläubigen, ſondern den Gläubigen. 

23. Wenn nun die ganze Gemeine zuſam⸗ 
menkäme an einen Ort, und redeten alle 
mit Zungen, es kämen aber hinein Laien oder 
Ungläubige, würden ſie nicht ſagen, ihr wä⸗ 
ret unfinnig ? 

24. Go fie aber alle weisſageten, und käme 
dann ein Ungläubiger oder Laie hinein, der 
würde von denſelbigen allen geſtrafet, und 
von allen gerichtet; 

25. Und alſo würde das Verborgne ſeines 
Herzens offenbar, und er würde alſo fallen 
auf fein Angeſicht, Gott anbeten, und bee 
kennen, daß Gott wahrhaftig in euch ſei. 


Joh. 16,8. 
* 


Mahnung zur Ordnung. 


26. Wie iſt ihm denn nun, lieben Brüder? 
Wenn ihr zuſammenkommet, fo hat ein 
jeglicher Pſalmen, er + hat eine Lehre, er 
hat Zungen, er hat Offenbarung, er hat 
Auslegung. Laffet es alles geſchehen““ zur 
Beſſerung. 

K. 11,18. 20. f K. 12,810. Eph, 4, 12. 

27. So jemand mit Zungen redet, ſo ſeien 
es ihrer zween oder aufs meiſte drei, und 
einer um den andern, und einer lege es aus. 

28. Iſt aber kein Ausleger da, ſo ſchweige 
er unter der Gemeine, rede aber ihm ſelber 
und Gott. 

29. Weisſager aber laſſet reden zween oder 
drei, und die andern laſſet“ richten. 

1. Theſſ. 5, 21. Apg. 17,11. 

30. So aber eine Offenbarung geſchieht 
einem andern, der da ſitzt, ſo ſchweige der 
erſte. 

31. Ihr könnet wohl alle weisſagen, einer 
nach dem andern, auf daß ſie alle lernen, 
und alle ermahnet werden. 

32. Und die Geiſter der Propheten ſind 
den Propheten unterthan. 

33. Denn Gott iſt nicht ein Gott der Un⸗ 
ordnung, ſondern des Friedens. 

34. Wie in allen Gemeinen der Heiligen, 
laſſet eure“ Weiber ſchweigen unter der Ge⸗ 
meine; denn es ſoll ihnen nicht zugelaſſen 
werden, daß fie reden, ſondern ſollen Funter⸗ 
than ſein, wie auch das Geſetz ſaget. 

1. Tim. 2,12. f K. 11,3. Eph. 5, 22. Tit. 2,5; 
1. Moſ. 3, 16. 

35. Wollen ſie aber etwas lernen, ſo laſſet 
ſie daheim ihre Männer fragen. Es ſtehet 
den Weibern übel an, unter der Gemeine 
reden. 

36. Oder iſt das Wort Gottes von euch 
auskommen? Oder iſt's allein zu euch kom⸗ 
men? 

37. So ſich jemand läßt dünken, er ſei ein 


Prophet oder geiſtlich, der erkenne, was ich d 


euch ſchreibe; denn es find des Herrn Gee 
bote. 1. Joh. 4, 6. 

38. Iſt aber jemand unwiſſend, der ſei un⸗ 
wiſſend. 

39. Darum, lieben Brüder, fleißiget euch 
des Weisſagens, und wehret nicht, mit Zun⸗ 
gen zu reden. 

40. Laſſet's alles ehrbarlich und ordentlich 
zugehen. Kol. 2, 5. 


Das 15. Kapitel. 
Von der Auferſtehung der Toten. 
Ich erinnere euch aber, lieben Brüder, des 
Evangeliums, das ich euch verkündiget habe, 
welches ihr auch angenommen habt, in wel⸗ 
chem ihr auch ſtehet, 
2. Durch welches ihr auch ſelig werdet: 


1. Korinther 14. 15. Christi Auferſtehung ein Hauptstück 


welcher Geſtalt ich es euch verkündiget habe, 
ſo ihr's behalten habt; es wäre denn, daß 
ihr's umſonſt geglaubet hättet. 

3. Denn ich habe euch zuvörderſt gegeben, 
welches ich auch empfangen habe, daß 
Chriſtus geſtorben ſei für unſre Sünden, 
nach der“ Schrift; Jeſ. 53, 8. 9. 

4. Und daß er begraben fet, und daß er 
auferſtanden ſei am dritten Tage, nach der 
Schrift; Pf. 16,10. 

5. Und daß er geſehen worden iſt von 
*Kephas, darnach + von den Zwölfen. 

Luk. 24,34. J Mark. 16,14. 

6. Darnach iſt er geſehen worden von 
mehr denn fünf hundert Brüdern auf Ein 
Mal, deren noch viel leben, etliche aber ſind 
entſchlafen. 

7. Darnach iſt er geſehen worden von Ja⸗ 
kobus, darnach von * allen Apoſteln. 

Luk. 24, 50. 

8. Am letzten nach allen iſt er and) * von 
mir, als einer unzeitigen Geburt, geſehen 
worden. K. 9,1. 

9. Denn ich bin der geringſte unter den 
Apoſteln, als der ich nicht wert bin, daß ich 
ein Apoſtel heiße, darum daß ich die Gee 
meine Gottes verfolget habe. Eph. 3, 8. 

10. Aber von Gottes Gnade bin ich, das 
ich bin, und ſeine Gnade an mir iſt nicht 
vergeblich geweſen, ſondern ich habe viel 
mehr gearbeitet denn ſie alle; nicht aber ich, 
ſondern Gottes Gnade, die mit mir iſt. 

2. Kor. 11, 5. 28. 

11. Es ſei nun ich oder jene, alſo predigen 
wir, und alſo habt ihr geglaubet. 

12. So aber Chriſtus geprediget wird, daß 
er ſei von den Toten auferſtanden, wie ſagen 
denn etliche unter euch, die Auferſtehung der 
Toten ſei nichts? 

13. Iſt aber die Auferſtehung der Toten 
nichts, ſo iſt auch Chriſtus nicht auferſtan⸗ 


en. 
14. Iſt aber Chriſtus nicht auferſtanden, 
ſo iſt unſre Predigt vergeblich, ſo iſt auch 
euer Glaube vergeblich. 

15. Wir würden aber auch erfunden falſche 
Zeugen Gottes, daß wir wider Gott gezeu⸗ 
get hätten, er hätte Chriſtum auferwecket, 
den er nicht auferweckt hätte, ſintemal die 
Toten nicht auferſtehen. Apg. 1,22. 

16. Denn ſo die Toten nicht auferſtehen, 
ſo iſt Chriſtus auch nicht auferſtanden. 

K. 6, 14. 

17. Iſt Chriſtus aber nicht auferſtanden, ſo 
ift euer Glaube eitel, fo ſeid ihr noch in ene 
ren Sünden; V. 14. 

18. So ſind auch die, ſo in Chriſto ent⸗ 
ſchlafen ſind, verloren. 

19. Hoffen wir allein in dieſem Leben auf 
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der Lehre. Die Auferſtehung 
Chriſtum, ſo ſind wir die elendeſten unter 
allen Menſchen. 

20. Nun aber iſt Chriſtus auferſtanden von 
den Toten, und der * Erſtling worden unter 
denen, die da f ſchlafen. 

Kol. 1,18. f K. 11,30. 

21. Sintemal durch einen Menſchen der 
Tod, und durch einen Menſchen die Aufer⸗ 
ſtehung der Toten kommt. 

1. Moſ. 3, 1719. Röm. 5, 12. 18. 

22. Denn gleich wie ſie in Adam alle ſter⸗ 
ben, alſo werden ſie in Chriſto alle lebendig 
gemacht werden; 

23. Ein jeglicher aber in ſeiner Ordnung: 
* der Erſtling Chriſtus; + darnach die 
Chriſto angehören, wenn er kommen wird; 

V. 20. f 1. Theſſ. 4, 16. Off. 20, 5. 

24. Darnach das Ende, wenn er das Reich 
Gott und dem Vater überantworten wird, 
wenn er aufheben wird alle Herrſchaft und 
alle Obrigkeit und Gewalt. Dan. 2, 44, 

25. Er muß aber herrſchen, bis daß er alle 
ſeine Feinde unter ſeine Füße lege. 

Pf. 110, 1. Matth. 22, 44. 

26. Der letzte Feind, der aufgehoben wird, 
iſt der Tod. Off. 20, 14 u. 21,4. 

27. Denn er hat ihm alles unter ſeine 
Füße gethan. Wenn er aber ſaget, daß es 
alles unterthan ſei, iſt's offenbar, daß aus⸗ 
genommen iſt, der ihm alles untergethan 
hat. Pf. 8, 7. 

28. Wenn aber alles ihm unterthan ſein 
wird, alsdann wird auch der Sohn ſelbſt 
unterthan ſein dem, der ihm alles unterge⸗ 
than hat, auf daß Gott ſei alles in allen. 

29. Was machen ſonſt, die ſich taufen laſ⸗ 
ſen über den Toten, ſo allerdinge die Toten 
nicht auferſtehen? Was laſſen ſie ſich taufen 
über den Toten? 

30. Und was ſtehen wir alle Stunde in 
der Fahr? Röm. 8, 36. 

31. Bei unſerm Ruhm, den ich habe in 
2 Jeſu, unſerm Herrn, ich ſterbe täg⸗ 

2. Kor. 4,10. 11. 

we Hab ich menſchlicher Meinung zu Cphe- 
ſus mit wilden Tieren gefochten, was hilft 
mich's? So die Toten nicht auferſtehen, 
* jlaffet uns eſſen und trinken; denn mor⸗ 
gen ſind wir tot!“ Jeſ. 22,13. 

33. Laſſet euch nicht verführen. Böſe Ge⸗ 
ſchwätze verderben gute Sitten. 

34. Werdet doch einmal recht nüchtern, 
und ſündiget nicht; denn etliche + wiſſen 
nichts von Gott, das“ ſage ich euch zur 
Schande. 

Röm. 13,11. Eph. 5, 14. f Apg. 26,8. K. 6, 5. 

35. Mochte aber jemand ſagen: Wie wer⸗ 
den die Toten auferſtehen? und mit welcher⸗ 
lei Leibe werden fie kommen? 


1. Korinther 15. 


der Toten. 


36. Du Narr, das du ſäeſt, wird nicht le⸗ 
bendig,“ es ſterbe denn. Joh. 12,24. 

37. Und das du ſäeſt, iſt ja nicht der Leib, 
der werden ſoll, ſondern ein bloß Korn, et⸗ 
wa Weizen oder der andern eines. 

38. Gott aber giebt ihm einen Leib, wie er 
will, und einem jeglichen von den Samen 
ſeinen eignen Leib. 1. Moſ. 1,11. 

39. Nicht iſt alles Fleiſch einerlei Fleiſch, 
ſondern ein ander Fleiſch iſt der Menſchen, 
ein anders des Viehs, ein anders der Fiſche, 
ein anders der Vögel. 

40. Und es ſind himmliſche Körper und 
irdiſche Körper. Aber eine andre Herrlich⸗ 
keit haben die himmliſchen, und eine andre 
die irdiſchen. 

41. Eine andre Klarheit hat die Sonne, 
eine andre Klarheit hat der Mond, eine 
andre Klarheit haben die Sterne; denn ein 
ebe übertrifft den andern nach der Klar⸗ 

eit 

42. Alſo auch die Auferſtehung der Toten. 
Es wird geſäet verweslich, und wird aufer⸗ 
ſtehen unverweslich. 

43. Es wird geſäet in Unehre, und wird 
auferſtehen“ in Herrlichkeit. Es wird geſäet 
in Schwachheit, und wird auferſtehen in 
Kraft. Phil. 3, 20. 21. 

44. Es wird geſäet ein natürlicher Leib, 
und wird auferſtehen ein geiſtlicher Leib. 
Iſt ein natürlicher Leib, ſo iſt auch ein geiſt⸗ 
licher Leib. 

45. Wie es geſchrieben ſtehet: Der erſte 
Menſch, Adam, „ward zu einer lebendigen 
Seele;“ und der letzte Adam zum + Geiſt, 
der da lebendig macht. 

1. Moſ. 2, 7. f 2. Kor. 3,17. 

46. Aber der geiſtliche Leib iſt nicht der 
erſte, ſondern der natürliche; darnach der 
geiſtliche. 

47. Der erſte Menſch iſt von der Erde und 
irdiſch; der andre Menſch iſt der Herr vom 
Himmel. 

48. Welcherlei der irdiſche iſt, ſolcherlei 
ſind auch die irdiſchen; und welcherlei der 
himmliſche iſt, ſolcherlei ſind auch die himm⸗ 
liſchen. 

49. Und wie wir getragen haben das 
Bild des irdiſchen, alſo werden wir auch 
tragen das Bild des himmliſ chen. 

1. Moſ. 5, 3. 

50. Das ſage ich aber, lieben Brüder, 
daß Fleiſch und Blut nicht können das 
Reich Gottes ererben; auch wird das Ver⸗ 
wesliche nicht erben das Unverwesliche. K. 6,13. 

Bike Siehe, ich ſage euch ein Geheimnis: 
Wir werden nicht alle entſchlafen, wir 
werden aber alle verwandelt werden; 

1. Theſſ. 4, 15. 17. 
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Die Verwandlung. 


52. Und dasſelbe plötzlich, i in einem Augen⸗ 
blick, zur Zeit der letzten“ Poſaune. Denn 
es wird die Poſaune ſchallen, und die Toten 
werden auferſtehen unverweslich, und wir 
werden verwandelt werden. 

Matth. 24,31; 1. Theſſ. 4,16. 

538. Denn dies Verwesliche muß anziehen 
die Unverweslichkeit, und dies Sterbliche 
muß anziehen die Unſterblichkeit. 2. Kor. 5,4. 

54. Wenn aber dies Verwesliche wird an⸗ 
ziehen die Unverweslichkeit, und dies Sterb⸗ 
liche wird anziehen die Unſterblichkeit, dann 
wird erfüllet werden das Wort, das ge- 
ſchrieben ſtehet: 

55. „Der Tod iſt verſchlungen in den 
Sieg. Tod, wo iſt dein Stachel? Hölle, wo 
iſt dein Sieg?“ Jeſ. 25, 8. Hof. 13, 14. 

56. Aber der Stachel des Todes iſt die 
Sünde; die Kraft aber der Sünde iſt das 
Geſetz. Röm. 7, 18 u. 6,14. 

57. Gott aber ſei Dank, der uns den Sieg 
gegeben hat durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum. 

58. Darum, meine lieben Brüder, ſeid 
feſt, unbeweglich, und nehmet immer zu in 
dem Werk des Herrn, ſintemal ihr wiffet, 
daß eure Arbeit nicht vergeblich iſt in dem 
Herrn. 2. Chron. 15,7. 


Das 16. Kapitel. 
Von Sammlung einer milden Steuer für die 
dürftigen Chriſten zu Jeruſalem. Empfehlung des 
Timotheus. 95 Grüße und Schluß. 


Was aber die Steuer anlangt, die den 
Heiligen geſchieht, wie ich den Gemeinen in 
Galatien geordnet habe, alſo thut auch ihr. 

Apg. 11,29; 2. Kor. 8, 9. Gal. 2, 10. 

2. Auf jeglichen erſten Tag der Woche 
lege bei ſich ſelbſt ein jeglicher unter euch, 
und ſammle, was ihn gut dünkt, auf daß 
nicht, wenn ich komme, dann allererſt die 
Steuer zu ſammeln ſei. Apg. 20, 7. 

3. Wenn ich aber kommen bin, welche ihr 
dafür anſehet, die will ich mit Briefen ſen⸗ 
den, daß ſie hinbringen eure Wohlthat gen 
Jeruſalem. 

4. So es aber wert iſt, daß ich auch hin⸗ 
reiſe, ſollen ſie mit mir reiſen. 

5. Ich will aber zu euch kommen, wenn 
ich durch Macedonien gezogen bin; denn 
durch Macedonien werde ich ziehen. 

Apg. 19,21. 

6. Bei euch aber werde ich vielleicht blei⸗ 
ben, oder auch wintern, auf daß ihr mich 

“geleitet, wo ich hin ziehen werde. Röm. 15,24. 

7. Ich will euch jetzt nicht ſehen im Vor⸗ 
überziehen; denn ich hoffe, ich wolle * et⸗ 
liche Zeit bei euch bleiben, F fo es der Herr 
zuläſſet. Apg. 20, 2. t Apg. 18,21. 


1. Korinther 15. 16. 


Perſönliches. 
8. Ich werde aber zu Epheſus bleiben 
bis auf Pfingſten. Apg. 19, 1. 10. 
9. Denn mir iſt eine große Thür auf⸗ 
gethan, die viel Frucht wirkt, und ſind viel 
Widerſacher da.“ 2. Kor. 2,12. Kol. 4,3. Off. 3, 8. 
10. So * Timotheus kommt, ſo ſehet zu, 
daß er ohne Furcht bei euch ſei; denn er 
+ tretbet auch das Werk des Herrn, wie ich. 
K. 4, 17. T Phil. 2, 20. 
11. Daß ihn nun nicht jemand * verachte. 
Geleitet ihn aber im Frieden, daß er zu 
mir komme; denn ich warte ſein mit den 
Brüdern. 1. Tim. 4, 12. f V. 6. 
12. Bon * Apollos, dem Bruder, aber 
wiſſet, daß ich ihn ſehr viel ermahnet habe, 
daß er zu euch käme mit den Brüdern; und 
es war allerdinge ſein Wille nicht, daß er 
jetzt käme; er wird aber kommen, en es 
ihm gelegen ſein wird. K. 1,12. 
13. Wachet, ſtehet im Glauben, be männ⸗ 


lich, und! ſeid ſtark! h. 6, 10. 
14. Alle eure Dinge laſſet in der Lebe ge⸗ 
ſchehen. 


15. Ich ermahne euch aber, lieben Brü⸗ 
der: Ihr kennet das Haus des Stephanas, 
daß fie find t die Erſtlinge in Achaja, und 
haben ſich ſelbſt verordnet zum Dienſt den 
Heiligen; K. 1,16. f Röm. 16,5. 

16. Daß auch ihr ſolchen unterthan ſeiet, 
und allen, die mitwirken und arbeiten. 

Phil. 2, 29. 

17. Ich freue mich über der Ankunft des 
Stephanas und Fortunatus und Achaieus; 
denn wo ich euer Mangel hatte, das haben 
ſie erſtattet. 

18. Sie haben erquickt meinen und euren 
Geift. * Erkennet, die ſolche find. 

1. Theſſ. 5,12. 

19. Es grüßen euch die Gemeinen in 
Aſien. Es grüßet euch ſehr in dem Herrn 
Aquila und Priscilla ſamt der Gemeine 
in ihrem Hauſe. Apg. 18,2. 18. 26. Röm. 16, 3.5. 

20. Es grüßen euch alle Brüder ! Grü⸗ 
ßet euch unter einander mit dem heiligen 
Kuß. Röm. 16,16; 2. Kor. 13,12; 1. Petr. 5, 14. 

21. Ich Paulus grüße euch mit meiner 
Hand. Kol. 4, 18; 2. Theſſ. 3, 17. 

22. So jemand den Herrn Jeſum Chriſt 
nicht lieb hat,“ der ſei Anathema; Maran 
atha! [d. h. der ſei verflucht; unſer Herr 
kommt!] Gal. 1,8. 9. 

23. Die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti 
ſei mit euch! 

24. Meine Liebe ſei mit euch allen in 
Chriſto Jeſu! Amen. 

Die erſte Epiſtel an die Korinther, geſandt von 


Philippi durch Stephanas und Fortunatus 
und Achaicus und Timotheus. 
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Reicher Croft in großer Trübſal. 2. Korinther 1. 2. 


Die andre Epiſtel 
Korint 


Das 1. Kapitel. 


Ein ang, Dank des Apoſtels für Gottes Troſt 
in Trübſalen. Verteidigung gegen den Vorwurf 
der Unbettindigtert. 


Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriftt * durch 
den Willen Gottes, und Bruder Timotheus 
der Gemeine Gottes zu Korinth ſamt allen 
Heiligen in ganz Achaja. 1. Kor. 1,1. 

2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Jeſu 
Chriſto! Röm. 1,7. 

3. Gelobet ſei Gott und der Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, der Vater der Barm⸗ 
herzigkeit und Gott alles Troſtes, 

Röm. 15,5. 

4. Der uns tröſtet in aller unſrer Trüb⸗ 
ſal, daß wir auch tröſten können, die da ſind 
in allerlei Trübſal, mit dem Troſt, damit 
wir getröſtet werden von Gott. 

5. Denn gleich wie wir des Leidens Chriſti 
viel haben, alſo werden wir auch reichlich 
getröſtet durch Chriſtum. Pf. 34, 20 u. 94, 19. 

6. Wir haben aber Trübſal oder Troſt, 
fo * geſchieht es euch zu gute. Iſt's Trübſal, 
ſo geſchieht es euch zu Troſt und Heil; wel⸗ 
ches Heil ſich beweiſet, fo ihr leidet mit Ge⸗ 
duld, dermaßen, wie wir leiden. Iſt's Troſt, 
ſo geſchieht auch das euch zu Troſt und 

eil; K. 4, 15.17. 

7. Und ſtehet unfre Hoffnung feſt für euch, 
dieweil wir wiſſen, daß, wie ihr des Leidens 
teilhaftig ſeid, ſo werdet ihr auch des Troſtes 
teilhaftig ſein. 

8. Denn wir wollen euch nicht verhalten, 
lieben Brüder, unſre Trübſal, die uns in 
Aſien widerfahren iſt, da wir über die 
Maßen beſchweret waren und über Macht, 
alſo daß wir auch am Leben verzagten, 

Apg. 19,23; 1. Kor. 15,32. 

9. Und bei uns beſchloſſen hatten, wir 
müßten ſterben. Das geſchah aber darum, 
daß wir unſer Vertrauen nicht auf uns 
ſelbſt ſollen ſtellen, ſondern auf Gott, der 
die Toten auferwecket, 

10. Welcher uns von ſolchem Tode erlöſet 
hat, und noch täglich erlöſet; und hoffen auf 
ihn, er werde uns auch hinfort erlöſen, 

11. Durch Hilfe auch eurer Fürbitte für 
uns; auf daß über uns für die Gabe, die 
uns gegeben iſt, durch viel Perſonen viel 
Danks geſchehe. 

12. Denn unſer Ruhm iſt dieſer: das 
„Zeugnis unſers Gewiſſens, daß wir in 
Einfältigkeit und göttlicher Lauterkeit, nicht 
Tin fleiſchlicher Weisheit, ſondern in der 


Warum nicht gekommen. 


Pauli an die 
ex. 


Gnade Gottes auf der Welt gewandelt ha⸗ 
ben, allermeiſt aber bei euch. 
K. 2, 17. Ebr. 13, 18. f 1. Kor. 1,17. 

13. Denn wir ſchreiben euch nichts anders, 
denn das ihr leſet und auch befindet. Ich 
hoffe aber, ihr werdet uns auch bis ans 
Ende alſo befinden, gleich wie ihr uns zum 
Teil befunden habt. 

14. Denn * wir find euer Ruhm, gleich 
wie auch f ihr unſer Ruhm ſeid auf des 
Herrn Jeſu Tag. K. 5, 12. T Phil. 2, 16. 

15. Und auf ſolch Vertrauen gedachte ich 
jenes Mal zu euch zu kommen, auf daß ihr 
abermal eine Wohlthat empfinget, 

16. Und ich durch euch gen Macedonien 
reiſete, und wiederum aus Macedonien zu 
euch käme, und von euch geleitet würde gen 
Judäa. 1. Kor. 16,5. 6. 

17. Hab ich aber einer Leichtfertigkeit ge⸗ 
brauchet, da ich ſolches gedachte? Oder ſind 
meine Anſchläge fleiſchlich? Nicht alſo; ſon⸗ 
dern bei mir iſt Ja Ja, und Nein iſt Nein. 

18. Aber, o ein treuer Gott, daß unſer 
Wort an euch nicht Ja und Nein gewe- 
ſen iſt. 

19. Denn der Sohn Gottes, Jeſus Chri⸗ 
ſtus, der unter euch durch uns geprediget 
iſt, durch mich und Silvanus und Timo⸗ 
theus, der war nicht Ja und Nein, ſondern 
es war Ja in ihm. 

20. Denn alle Gottes⸗Verheißungen find 
Ja in ihm, und find * Amen in ihm, Gott 
zu Lobe durch uns. Off. 3,14. 

21. Gott iſt's aber, der uns befeſtiget 
ſamt euch in Chriſtum, und uns * gefalbet, 

1. Joh. 2, 27. 

22. Und verſiegelt, und in unſre Herzen 
das Pfand, den Geiſt, gegeben hat. 

K. 5,5. Röm. 8, 16. Eph. 1,13. 14. 

23. Ich rufe aber Gott an * zum Zeugen 
auf meine Seele, daß ich euer verſchonet 
habe in dem, daß ich nicht wieder gen Ko— 
rinth kommen bin. K. 11,31. Röm. 1,9. 

24. Nicht, daß wir * Herrn ſeien über 
euren Glauben, ſondern wir ſind Gehilfen 
eurer Freude; denn ihr ſtehet im Glauben. 

1. Petr. 5,3. 


Das 2. Kapitel. 
Paulus empfiehlt die Wiederaufnahme des buß⸗ 
fertigen Sünders und preift Gott für die kräftige 
irkung der lautern Predigt von Chriſto. 
Ich dachte aber ſolches bei mir, daß ich nicht 
abermal in Traurigkeit zu euch käme. 
1. Kor. 4, 21. K. 12,21. 
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Wiederaufnahme bes Sünders. 


2. Denn, ſo ich euch traurig mache, wer 
iſt, der mich fröhlich mache, ohne der da von 
mir betrübet wird? 

3. Und dasſelbige habe ich euch geſchrie— 
ben, daß ich nicht, wenn ich käme, traurig 
ſein müßte, über welchen ich mich billig ſoll 
freuen; ſintemal ich mich des zu euch allen 
verſehe, daß meine Freude euer aller Freude 
ſei. 1. Kor. 5. 

4. Denn ich ſchrieb euch in großer Trübſal 
und Angſt des Herzens mit viel Thränen; 
nicht, daß ihr ſolltet betrübet werden, ſon⸗ 
dern auf daß ihr die Liebe erkennetet, welche 
ich habe ſonderlich zu euch. 

5. So aber jemand eine Betrübnis hat 
angerichtet, der hat nicht mich betrübet, ſon⸗ 
dern zum Teil, auf daß ich nicht zu viel ſa⸗ 
ge, euch alle. 1. Kor. 5,1. 

6. Es iſt aber genug, daß derſelbige von 
vielen alſo geſtrafet iſt, 

7. Daß ihr nun hinfort ihm deſto mehr 
vergebet, und tröſtet ihn, auf daß er nicht in 
allzu großer Traurigkeit verſinke. 


8. Darum ermahne ich euch, daß ihr die 


Liebe an ihm beweiſet. 

9. Denn darum habe ich euch auch geſchrie⸗ 
ben, daß ich erkennete, ob ihr rechtſchaffen 
feid, * gehorſam zu ſein in allen Stücken. 

K. 7, 15. 

10. Welchem aber ihr etwas vergebet, dem 
vergebe ich auch. Denn auch ich, ſo ich etwas 
vergebe jemand, das vergebe ich um euret⸗ 
willen, an * Chriſti Statt, Luk. 10,16. 

11. Auf daß wir nicht übervorteilet werden 
vom Satan; denn uns iſt nicht unbewußt, 
was er im Sinn hat. Luk. 22, 31. 

12. Da ich aber gen Troas kam, zu predi⸗ 
gen das Evangelium Chriſti, und * mir eine 
Thür aufgethan war in dem Herrn, 

Apg. 14, 273 1. Kor. 16,9. 

13. Hatte ich keine Ruhe in meinem Geiſt, 
da ich Titus, meinen Bruder, nicht fand, 
ſondern ich machte meinen Abſchied mit ih- 
nen, und fuhr aus gen Macedonien. 

pg. 20,1. 

14. Aber Gott ſei gedanket, der uns alle⸗ 
zeit Sieg giebt in Chriſto, und offenbaret 
den Geruch ſeiner Erkenntnis durch uns an 
allen Orten. 

15. Denn wir ſind Gott ein guter Geruch 
Chrifti, * unter denen, die ſelig werden, und 
unter denen, die verloren werden: 

1. Kor 1,18. 

16. Dieſen ein Geruch des Tods zum 
Tode; jenen aber ein Geruch des Lebens 
zum Leben. Und f wer iſt hiezu tüchtig? 

Luk. 2, 34. . K. 3, 5. 6. 

17. Denn wir ſind nicht, wie etlicher viel, 

die das Wort Gottes verfälſchen, ſondern 


2. Korinther 2. 3. 


Klarheit des 


als aus Lauterkeit und als aus Gott, vor 
Gott, reden wir in Chriſto. K. 1,12. 


Das 3. Kapitel. 

Das Amt des neuen Teſtaments ein Amt des 
Geiſtes und des Lebens, nicht wie das des Ge⸗ 
ſetzes ein Amt des tötenden Buchſtabens. 
Heben wir denn abermal an, * uns ſelbſt 
zu preiſen? Oder bedürfen wir, wie etliche, 
der Lobebriefe an euch, oder Lobebriefe von 
euch? K. 5,12. 

2. Ihr ſeid unſer Brief, in unſer Herz ge⸗ 
ſchrieben, der erkannt und geleſen wird von 
allen Menſchen; 1. Kor. 9,2. 

3. Die ihr offenbar worden ſeid, daß ihr 
ein Brief Chriſti ſeid, durch unſern Dienſt 
zubereitet, und geſchrieben nicht mit Tinte, 
ſondern mit dem Geiſt des lebendigen Got⸗ 
tes, nicht in * ſteinerne Tafeln, ſondern in 
fleiſcherne Tafeln des Herzens. 2. Mos 24,12. 

4. Ein ſolch Vertrauen aber haben wir 
durch Chriſtum zu Gott. 

5. Nicht, daß wir tüchtig ſind von uns ſel⸗ 
ber, etwas zu denken, als von uns ſelber, 
ſondern, daß wir tüchtig ſind, iſt von Gott, 

K. 2,16. 

6. Welcher auch uns tüchtig gemacht hat, 
das Amt zu führen des * neuen Teſtaments, 
nicht des +t Buchſtabens, ſondern des Geiſtes. 
Denn der Buchſtabe tötet, aber der ** Geiſt 
machet lebendig. 

Jer. 31,31; 1. Kor. 11, 25. 1 Röm 7,6. Joh. 6,68. 

7. So aber das Amt, das durch die Buch⸗ 
ſtaben tötet, und in die Steine iſt gebildet, 
Klarheit hatte, alſo daß die Kinder Israel 
nicht konnten anſehen das Angeſicht des 
Moſes um der Klarheit willen ſeines Ange⸗ 
ſichtes, die doch aufhöret, 2. Moſ. 34, 30. 

8. Wie ſollte nicht viel mehr das Amt, das 
den Geiſt giebt, Klarheit haben! Gal. 3, 2.5. 

9. Denn fo das Amt, das * die Verdamm⸗ 
nis prediget, Klarheit hat, viel mehr hat das 
Amt, f das die Gerechtigkeit prediget, über⸗ 
ſchwengliche Klarheit. 

5. Moſ. 27,26. T Röm. 1,17 u. 3,21. 

10. Denn auch jenes Teil, das verkläret 
war, iſt nicht für Klarheit zu achten gegen 
dieſer überſchwenglichen Klarheit. 

11. Denn ſo das Klarheit hatte, das da 
aufhöret, viel mehr wird das Klarheit haben, 
das da bleibet. 

12. Dieweil wir nun ſolche Hoffnung ha⸗ 
ben, brauchen wir großer Freudigkeit, 

13. Und thun nicht wie Moſes, der die 
Decke vor ſein Angeſicht hing, daß die Kin⸗ 
der Israel nicht anſehen konnten das Ende 
des, das aufhöret; 2. Moſ. 34, 33. 35. 

14. Sondern ihre Sinne ſind verſtocket. 
Denn bis auf den heutigen Tag bleibet die⸗ 
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Evangeliums. Des Apoſtels Trülbſal. 2. Korinther 3. 4. 5. 


ſelbige Decke unaufgedecket über dem alten 
Teſtament, wenn ſie es leſen, welche in 
Chriſto aufhöret; Röm. 11,25. 

15. Aber bis auf den heutigen Tag, wenn 
Moſes geleſen wird, hänget die Decke vor 
ihrem Herzen. 

16. Wenn es aber ſich bekehrete zu dem 
Herrn, ſo würde die Decke abgethan; 

Röm. 11, 23. 26. 

17. Denn der Herr iſt der Geiſt; wo aber 
der Geiſt des Herrn iſt, da iſt Freiheit. 

18. Nun aber ſpiegelt ſich in uns allen des 
Herrn Klarheit mit aufgedecktem Angeſichte, 
und wir werden verkläret in dasſelbige Bild 
von einer Klarheit zu der andern, als vom 
Herrn, der der Geiſt iſt. 


Das 4. Kapitel. 
Paulus bezeuget, daß er das Evangelium redlich 
predige und deſſen Kraft unter Trübſalen erprobe. 
Darum, dieweil wir ein folch * Amt haben, 
nach dem uns + Barmherzigkeit widerfah⸗ 
ren iſt, ſo werden wir nicht müde, 
K. 3,6. f 1. Kor. 7, 25. 
2. Sondern meiden auch heimliche Schan⸗ 
de, und gehen nicht mit Schalkheit um, 
fälſchen auch nicht Gottes Wort, ſondern 
mit Offenbarung der Wahrheit beweiſen 
wir uns wohl an aller Menſchen Gewiſſen 
vor Gott. K. 2,17; 1. Theſſ. 2,5. 
3. Iſt nun unſer Evangelium verdeckt, ſo 
iſt's in denen, die verloren werden, verdeckt; 
1. Kor. 1,18. 
4. Bei welchen der Gott dieſer Welt der 
Ungläubigen Sinn verblendet hat, daß ſie 
nicht ſehen das helle Licht des Evangeliums 
von der Klarheit Chriſti, welcher iſt“ das 
Ebenbild Gottes. Ebr. 1,3. 
5. Denn wir predigen nicht uns ſelbſt, ſon⸗ 
dern Jeſum Chriſt, daß er ſei der Herr, wir 
aber eure Knechte um Jeſu willen. K. 1,24. 
6. Denn * Gott, der da hieß das Licht aus 
der Finſternis hervorleuchten, der hat einen 
7 hellen Schein in unſre Herzen gegeben, 
daß durch uns entſtünde die Erleuchtung 
von der Erkenntnis der Klarheit Gottes in 
dem Angeſichte Jeſu Chriſti. 
1. Moſ. 1, 3. f K. 3,18. 
7. Wir haben aber ſolchen Schatz in * ir 
denen Gefäßen, auf daß die überſchwengliche 
Kraft ſei Gottes, und nicht von uns. 


K. 5,1. 

8. Wir haben allenthalben Trübſal; aber 
wir ängſten uns nicht. Uns iſt bange; aber 
wir verzagen nicht. K. 1, 8 u. 7, 5. 

9. Wir leiden Verfolgung; aber wir wer⸗ 
den nicht verlaſſen. Wir werden unterdrückt; 
aber wir kommen nicht um; 

10. Und * tragen um allzeit das Sterben 


Irdiſche Hütte. 


des Herrn Jeſu an unſerm Leibe, auf daß 
auch das Leben des Herrn Jeſu an unſerm 
Leibe offenbar werde. 1. Kor. 15,31. 

11. Denn „wir, die wir leben, werden im⸗ 
merdar tit * den Tod gegeben um Jeſu wile 
len, auf daß auch das Leben Jeſu offenbar 
werde an unſerm ſterblichen Fleiſche. 

Röm. 8, 36. 

12. Darum fo ift nun der Tod mächtig in 
uns, aber das Leben in euch. 

13. Dieweil wir aber denſelbigen Geiſt des 
Glaubens haben, nach dem ! geſchrieben 
ſtehet: „Ich glaube, darum rede ich“, ſo 
glauben wir auch, darum ſo reden wir auch, 

Pf. 116,10. 

14. Und wiſſen, daß der, ſo den Herrn Je⸗ 
ſum hat auferweckt, wird uns auchauferwecken 
durch Jeſum, und wird uns darſtellen ſamt 
euch. 1. Kor. 6,14. 

15. Denn es geſchieht alles um euretwillen, 
auf daß die überſchwengliche Gnade durch 
vieler Dankſagen Gott reichlich preiſe. 

K. 1,3—6. 

16. Darum werden wir nicht müde, ſon⸗ 
dern, ob unſer * äußerlicher Menſch verdir— 
bet, fo wird doch der F innerliche von Tage 
zu Tage erneuert. V. 10. 1 Eph. 3, 16. 

17. Denn unſre Trübſal, die zeitlich und 
leicht iſt, ſchaffet eine ewige und über alle 
Maßen wichtige Herrlichkeit Röm. 8, 17.18. 

18. Uns, die wir nicht ſehen auf das Sicht⸗ 
bare, ſondern * auf das Unſichtbare. Denn 
was ſichtbar iſt, das iſt zeitlich; was aber 
unſichtbar iſt, das iſt ewig. Ebr. 11,1. 


Das 5. Kapitel. 

Sehnſucht nach der himmliſchen Heimat. Wichtig⸗ 
keit des Amts, das die Verſöhnung prediget. 
Wir wiſſen aber, fo unſer * irdiſch Haus 
dieſer Hütte zerbrochen wird, daß wir einen 
Bau haben, von Gott erbauet, ein Haus, 
nicht mit Händen gemacht, das ewig iſt, im 
Himmel. Hiob 4,19; 2. Petr. 1, 13. 14. 
2. Und darüber ſehnen wir uns auch nach 
unſrer Behauſung, die vom Himmel iſt, und 
uns verlanget, daß wir damit überkleidet 
werden; Röm. 8, 23. 
3. So doch, wo wir bekleidet, und nicht 

bloß erfunden werden. 

4. Denn dieweil wir in der Hütte ſind, 
ſehnen wir uns, und find beſchweret; finte- 
mal wir wollten lieber nicht entlleidet, ſon⸗ 
dern * überkleidet werden, auf daß das 
Sterbliche würde verſchlungen von dem Le⸗ 
ben. 1. Kor. 15,53. 

5. Der uns aber dazu bereitet, das iſt Gott, 
der uns das Pfand, den Geiſt, gegeben hat. 

K. 1, 22. Röm. 8,16. 23. Eph. 1,18. 14. 

6. So find wir denn getroſt allezeit, und 
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Die Verſöhnung. 
wiſſen, daß, dieweil wir im Leibe wohnen, 
fo wallen wir * ferne vom Herrn; 

Ebr. 11,13. 

7. Denn wir wandeln im Glauben, und 
nicht im Schauen. 1. Kor. 13,12. 

8. Wir find aber getroſt, und haben viel⸗ 
mehr Luſt, außer dem Leibe zu wallen, und 
daheim zu fein bei dem Herrn. Phil. 1,23. 

9. Darum fleißigen wir uns auch, wir 
find daheim, oder * wallen, daß wir ihm 
wohlgefallen. Pf. 39, 13. 

10. Denn wir müſſen alle offenbar werden 
* por dem Richtſtuhl Chriſti, auf daß ein 
jeglicher empfahe, nach dem er gehandelt hat 
bei Leibes Leben, es ſei gut oder böſe. 

Apg. 17,31. Röm. 2, 16 u. 14, 10. 

11. Dieweil wir denn wiſſen, daß der Herr 
zu fürchten iſt, fahren wir ſchön mit den Leu⸗ 
ten; aber Gott ſind wir offenbar. Ich hoffe 
aber, daß wir auch in eurem Gewiſſen offen⸗ 
bar ſind. 

12. Wir loben“ uns nicht abermal bei euch, 
ſondern geben euch eine Urſache, zu rühmen 
von uns, auf daß ihr habt zu rühmen wider 
die, ſo ſich nach dem Anſehen rühmen, und 
nicht nach dem Herzen. K. 3,1. 

13. Denn thun wir zu viel, ſo thun wir's 
Gott; ſind wir mäßig, ſo ſind wir euch mä⸗ 


ßig. 

14. Denn die Liebe Chriſti dringet uns al⸗ 
ſo; ſintemal wir halten, daß, ſo Einer für 
alle geſtorben iſt, fo find ſie alle geſtorben. 

15. Und er iſt darum fiir alle geſtorben, 
+ auf daß die, fo da leben, hinfort nicht ih⸗ 
nen ſelbſt leben, ſondern dem, der für ſie ge⸗ 
ſtorben und auferſtanden iſt. 

1. Tim. 2,6. T Röm. 14, 7. 8. 

16. Darum von nun an kennen wir nie⸗ 
mand nach dem Fleiſch; und ob wir auch 
Chriſtum gekannt haben nach dem Fleiſch, ſo 
kennen wir ihn doch jetzt nicht mehr. 

17. Darum, iſt jemand in Chriſto, fo iſt 
er eine f neue Kreatur; das Alte iſt vergan⸗ 
gen, “ ſiehe, es iſt alles neu worden. 

Röm. 8, 1. 10. f Gal. 6,15. Off. 21,5. 

18. Aber das alles von Gott, der“ uns 
mit ihm ſelber verſöhnet hat durch Jeſum 
Chriſt, und das Amt gegeben, das die Ver⸗ 
ſöhnung prediget. Röm. 5,10. 

19. Denn Gott war in Chriſto, und ver⸗ 
ſöhnte die Welt mit ihm ſelber, und rechnete 
ihnen ihre Sünden nicht zu, und hat unter 
uns aufgerichtet das Wort von der Verſöh— 
nung. Röm. 3, 24. 25. Kol. 1, 19. 20. 

20. So find wir nun * Botſchafter an 
Chriſti Statt; denn Gott vermahnet durch 
uns; fo bitten wir nun an Chriſti Statt: 
Laſſet euch verſöhnen mit Gott! * geſ. 52,7. 

21. Denn er hat den, * der von keiner 


2. Korinther 5. 6. 


Diener Gottes. 


Sünde wußte, für uns zur + Sünde gee 
macht, auf daß wir würden in ihm die 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 

Ebr. 4, 15. 1 Gal. 3,13. 1. Kor. 1, 30. Phil. 3,9. 


Das 6. Kapitel. 


Paulus ermuntert zum würdigen Gebrauch der 
Gnade Gottes durch ſein eigenes Beiſpiel und 
warnt vor der Gemeinſchaft mit Ungläubigen. 
Wir ermahnen aber euch als Mithelfer, 
daß ihr nicht vergeblich die Gnade Gottes 
empfahet. K. 1,24 u. 5, 20. 
2. Denn er ſpricht: „Ich habe dich in der 
angenehmen Zeit erhöret, und habe dir am 
Tage des Heils geholfen.“ Sehet, f jetzt iſt 
die angenehme Zeit, jetzt iſt der Tag des 
Heils. * Sef. 49,8. T Lul. 4,19, 21, 
3. Und wir geben niemand irgend ein Ar⸗ 
gernis, auf daß unſer Amt nicht verläſtert 

werde; 

4. Sondern in allen Dingen! beweiſen 
wir uns als die Diener Gottes, in großer 
Geduld, in Trübſalen, in Nöten, in Angſten, 

K. 4, 2. 

5. In Schlägen, in Gefängniſſen, in Auf⸗ 
ruhren, in Arbeit, in Wachen, in Faſten, 

K. 11,2327. 

6. In Keuſchheit, in Erkenntnis, in Lang⸗ 
mut, in Freundlichkeit, in dem heiligen Geiſt, 
in ungefärbter Liebe, 1. Tim. 4, 12. 

7. In dem Wort der Wahrheit, in der 
Kraft Gottes, durch Waffen der Gerechtig⸗ 
keit zur Rechten und zur Linken; 1. Kor. 2,4. 

8. Durch Ehre und Schande, durch böſe 
Gerüchte und gute Gerüchte; als die Ver⸗ 
führer, und doch wahrhaftig; 

9. Als die Unbekannten, und doch bekannt; 
als die * Sterbenden, und ſiehe, wir leben; 
als die + Gezüchtigten, und doch nicht ertötet; 

K. 4,10. 11. f Pf. 118, 18. 

10. Als die Traurigen, aber allezeit fröh⸗ 
lich; als die Armen, aber die doch viele reich 
machen; als die nichts inne haben, und doch 
alles haben. Phil. 4, 12. 13. 

11. O ihr Korinther! unſer Mund hat ſich 
zu euch aufgethan, unſer Herz iſt weit. 

12. Ihr habt nicht engen Raum in uns; 
aber eng iſt's in euren Herzen. 

13. Ich rede mit euch als * mit meinen 
Kindern, daß ihr euch auch alſo gegen mich 
ſtellet und werdet auch weit. 1. Kor. 4, 14. 

14. Ziehet nicht am fremden Joch mit den 
Ungläubigen. Denn * was hat die Gerech⸗ 
tigkeit zu ſchaffen mit der Ungerechtigkeit? 
Was hat das Licht für Gemeinſchaft mit der 
Finſternis? Eph. 5,11. 

15. Wie ſtimmt Chriſtus mit Belial? Oder 
was für ein Teil hat der Gläubige mit dem 
Ungläubigen? 1 
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Heiligung. Göttliche 


Gleiche mit den Götzen? Ihr aber ſeid der 
Tempel des lebendigen Gottes; wie denn 
Gott F ſpricht: „Ich will unter ihnen woh⸗ 
nen und unter ihnen wandeln, und will ihr 
Gott ſein, und ſie ſollen mein Volk ſein.“ 
1. Kor. 3, 16. f 3. Moſ. 26,12. 
17. Darum gehet aus von ihnen, und 
ſondert euch ab, ſpricht der Herr, und rühret 
kein Unreines an, ſo will ich euch annehmen, 
geſ. 52, 11. Off. 18,4. 
18. Und euer Vater ſein, und ihr ſollt mei⸗ 
ne Söhne und Töchter fein, ſpricht der all⸗ 
mächtige Herr. Jer. 31,9 u. 22, 38. 


Das 7. Kapitel. 
Ermahnung zur Heiligung. Die göttliche Traurigkeit. 
Dieweil wir nun ſolche Verheißungen ha⸗ 
ben, meine Liebſten, ſo laſſet uns von aller 
Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes uns 
reinigen, und fortfahren mit der Heiligung 
in der Furcht Gottes. 

2. Faſſet uns; wir haben niemand Leid 
gethan, wir haben niemand verletzt, wir ha⸗ 
ben niemand vervorteilet. 

K. 12,17. Apg. 20, 38. 

3. Nicht ſage ich ſolches, euch zu verdam⸗ 
men; denn ich habe * droben zuvor gefagt, 
daß ihr in unſern Herzen ſeid, mit zu ſter⸗ 
ben, und mit zu leben. K. 6, 1113. 

4. Ich rede mit großer Freudigkeit zu euch; 
ich rühme viel von euch; ich bin erfüllet mit 
Troſt; ich bin überſchwenglich in Freuden in 
aller unſrer Trübſal. 

5. Denn da wir gen Macedonien kamen, 
hatte unſer Fleiſch keine Ruhe, ſondern al⸗ 
lenthalben waren wir in Trübſal; auswen⸗ 
dig Streit, inwendig Furcht. Apg. 20, 1.2. 

6. Aber Gott, der die Geringen tröſtet, 
der tröſtete uns durch die +t Ankunft des Ti⸗ 
tus. K. 1, 3. 4. f K. 2,13. 

7. Nicht allein aber durch ſeine Ankunft, 
ſondern auch durch den Troſt, damit er ge⸗ 
tröſtet war an euch, und verkündigte uns 
euer Verlangen, euer Weinen, euren Eifer 
um mich, alſo daß ich mich noch mehr 
freuete. 

8. Denn daß ich euch durch den Brief habe 
traurig gemacht, reuet mich nicht. Und ob's 
mich reuete, dieweil ich ſehe, daß der Brief 
vielleicht eine Weile euch betrübt hat, 

K. 2,4. 

9. So freue ich mich doch nun, nicht darü⸗ 
ber, daß ihr ſeid betrübt worden, ſondern 
daß ihr betrübt ſeid worden zur Reue. Denn 
ihr ſeid göttlich betrübet worden, daß ihr 
von uns ja keinen Schaden irgend worinnen 
nehmet. 

10. Denn die göttliche Traurigkeit wirket 


2. Korinther 6. 7. 8. 
16. Was hat der Tempel Gottes für eine 


Traurigkeit. 


zur Seligkeit eine Reue, die niemand gereu⸗ 
et; die“ Traurigkeit aber der Welt wirket 
den Tod. Matth. 27,35. 

11. Siehe, dasſelbige, daß ihr göttlich ſeid be⸗ 
trübet worden, welchen Fleiß hat es in euch 
gewirket, dazu Verantwortung, Zorn, Furcht, 
Verlangen, Eifer, Rache! Ihr habt euch be⸗ 
wieſen in allen Stücken, daß ihr rein ſeid in 
der Sache. 

12. Darum, ob ich euch geſchrieben habe, 
ſo iſt's doch nicht geſchehen um des willen, 
der beleidiget hat, auch nicht um des willen, 
der beleidiget iſt, ſondern um des willen, 
daß euer Fleiß gegen uns offenbar würde 
bei euch vor Gott. 

13. Derhalben ſind wir getröſtet worden, 
daß ihr getröſtet ſeid. Überſchwenglicher aber 
haben wir uns noch gefreuet über der Freude 
des Titus; denn ſein Geiſt iſt erquicket an 
euch allen. 

14. Denn was ich vor ihm von euch gerüh⸗ 
met habe, darin bin ich nicht zu Schanden 
worden, ſondern, gleich wie alles wahr iſt, 
das ich mit euch geredet habe, alſo iſt auch 
unſer Ruhm bei Titus wahr worden. 

15. Und er iſt überaus herzlich wohl gegen 
euch geſinnet, wenn er gedenket an euer aller 
*Gehorſam, wie ihr ihn mit Furcht und 
Zittern habt aufgenommen. K. 2, 9. 

16. Ich freue mich, daß ich mich zu euch 
alles verſehen darf. 


Das 8. Kapitel. 

ur milden Steuer für die armen 
riſten in Jeruſalem. 

Ich thue euch kund, lieben Brüder, die Gna⸗ 

de Gottes, die in den Gemeinen in Macedo⸗ 

nien gegeben iſt. Röm. 15, 26. 

2. Denn ihre Freude war da überſchweng⸗ 
lich, da fie durch viel Trübſal bewähret wur- 
den; und wiewohl ſie ſehr arm ſind, haben 
fe doch reichlich gegeben in aller Einfältig⸗ 

eit. 

3. Denn nach allem Vermögen (das zeuge 
ich) und über Vermögen waren ſie willig, 

4. Und fleheten uns mit vielem Zureden, 
daß wir aufnähmen die Wohlthat und Ge- 
meinſchaft der Handreichung, die da geſchieht 
den Heiligen; K. 9, 1. Apg. 11, 29. 

5. Und nicht, wie wir hoffeten, ſondern er⸗ 
gaben ſich ſelbſt, zuerſt dem Herrn, und dar⸗ 
nach uns, durch den Willen Gottes, 

6. Daß wir mußten Titus ermahnen, auf 
daß er, wie er zuvor hatte angefangen, alfo 
auch unter euch ſolche Wohlthat aus⸗ 
richtete. 

7. Aber gleich wie ihr! in allen Stücken 
reich ſeid, im Glauben und im Wort und in 
der Erkenntnis und in allerlei Fleiß und in 


Vermahnung 
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Chriſti Armut. Milde 
eurer Liebe zu uns, alſo f ſchaffet, daß ihr 
auch in dieſer Wohlthat reich ſeid. 

1. Kor. 1, 5. f 1. Kor. 16,1. 2. 

8. Nicht ſage ich, daß ich etwas gebiete; 
ſondern, dieweil andere fo fleißig find, ver⸗ 
ſuche ich auch eure Liebe, ob ſie rechter Art 
fei. 

9. Denn ihr wiffet die Gnade unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, daß, ob er wohl reich iſt, ward 
er doch“ arm um euretwillen, auf daß ihr 
durch ſeine Armut reich würdet.“ Matth. 8, 20. 

10. Und meine Meinung hierinnen gebe 
ich; denn ſolches iſt euch nützlich, die ihr an⸗ 
gefangen habt vor dem Jahre her, nicht al- 
lein das Thun, ſondern auch das Wollen; 

11. Nun aber vollbringet auch das Thun, 
auf daß, gleich wie da iſt ein geneiget Ge⸗ 
müt, zu wollen, ſo ſei auch da ein geneiget 
Gemüt, zu thun von dem, das ihr habt. 

12. Denn ſo einer willig iſt, ſo iſt er ange⸗ 
nehm, nach dem er hat, nicht, nach dem er 
nicht hat. Spr. 3, 28. Mark. 12, 43, 

13. Nicht geſchieht das der Meinung, daß 


die andern Ruhe haben, und ihr Trübſal, hab 


ſondern daß es gleich ſei. 

14. So diene euer Überfluß ihrem Mangel 
dieſe [teure] Zeit lang, auf daß auch ihr Über⸗ 
ſchwang hernach diene eurem Mangel, und 
geſchehe, das gleich iſt; K. 9,12. 
15. Wie geſchrieben ſtehet: „Der viel 
ſammelte, hatte nicht Überfluß, und der we- 
nig ſammelte, hatte nicht Mangel.“ 

2. Moſ. 16,18. 

16. Gott aber ſei Dank, der ſolchen Fleiß 
an euch gegeben hat in das Herz des Titus. 

17. Denn er nahm zwar die Ermahnung 
an, aber dieweil er ſo ſehr fleißig war, iſt er 
von ihm ſelber zu euch gereiſet. 

18. Wir haben aber einen Bruder mit ihm 
geſandt, der das Lob hat am Evangelium 
durch alle Gemeinen. 

19. Nicht allein aber das, ſondern er iſt 
auch verordnet von den Gemeinen zum Ge⸗ 
fährten unſrer Fahrt in dieſer Wohlthat, 
welche * durch uns ausgerichtet wird dem 
Herrn zu Ehren und [zum Preis] eures guten 
Willens. Gal. 2, 10. 

20. Alſo verhüten wir, daß uns nicht je⸗ 
mand übel nachreden möge ſolcher reichen 
51785 halben, die durch uns ausgerichtet 
wird; 

21. Und ſehen drauf, daß es redlich zugehe, 
nicht allein vor dem Herrn, ſondern auch 
vor den Menſchen. 

22. Auch haben wir mit ihnen geſandt 
unſern Bruder, den wir oft erfunden haben 
in vielen Stücken, daß er fleißig ſei, nun 
aber viel fleißiger. 

23. Und wir find großer Zuverſicht zu euch, 
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2. Korinther 8. 9. 


Steuer. Fröhliche Geber. 
es fet * Titus’ halben, welcher mein Geſelle 
und Gehilfe unter euch iſt, oder unſrer Brü⸗ 
der halben, welche + Apoſtel find der Gea 
meinen und eine Ehre Chriſti. 
K. 7, 13 u. 12,18. 1 Röm. 16,7. 
24. Erzeiget nun die Beweiſung eurer Lie⸗ 
be und unſers Ruhmes von euch an dieſen 
auch öffentlich vor den Gemeinen. K. 7, 14. 


Das 9. Kapitel. 
Fortſetzung. 

Denn von ſolcher Steuer, die den Heiligen 
geſchieht, iſt mir nicht not, euch zu ſchreiben. 
K. 8, 4. 20. 

2. Denn ich weiß euren * guten Willen, 
davon ich rühme bei denen aus Macedonien 
und ſage: Achaja iſt vor dem Jahr bereit ge⸗ 
weſen; und euer Beiſpiel hat viele gereizet. 


K. 8, 19. 

3. Ich habe aber dieſe Brüder darum ge⸗ 
ſandt, daß nicht unſer Ruhm von euch zu 
nichte würde in dem Stücke, und daß ihr 
bereitet ſeid, gleich wie ich von euch geſagt 

abe; K. 8, 24. 
4. Auf daß nicht, ſo die aus Macedonien 
mit mir kämen, und euch unbereitet fänden, 
wir (will nicht ſagen ihr) zu Schanden wür⸗ 
den mit ſolchem Rühmen. 

5. So habe ich es nun für nötig angeſehen, 
die Brüder zu ermahnen, daß ſie voranzögen 
zu euch, fertig zu machen dieſen zuvor ver⸗ 
heißenen Segen, daß er bereitet ſei, alſo daß 
es ſei ein Segen, und nicht ein Geiz. 

6. Ich meine aber das: Wer da kärglich 
ſäet, der wird auch kärglich ernten; und wer 
da ſäet im Segen, der wird auch ernten im 
Segen. Spr. 11, 24 u. 19, 17 

7. Ein jeglicher nach ſeiner Willkür, nicht 
mit Unwillen oder aus Zwang; denn einen 
fröhlichen Geber hat Gott lieb. 

Röm. 12,8. 

8. Gott aber kann machen, daß allerlei 
Gnade unter euch reichlich ſei, daß ihr in 
allen Dingen volle Genüge habt, und reich 
ſeid zu allerlei guten Werken; 

9. Wie geſchrieben ſtehet: „Er hat aus⸗ 
geſtreuet, und gegeben den Armen; ſeine Ge⸗ 
rechtigkeit bleibet in Ewigkeit.“ Pf. 112,9. 

10. Der aber Samen reichet dem Säe⸗ 
mann, der wird auch das Brot reichen zur 
Speiſe, und wird vermehren euren Samen, 
und wachſen laſſen das Gewächs eurer Ge⸗ 
rechtigkeit, Sef. 55, 10. Hof. 10, 12. 

11. Daß ihr reich ſeid in allen Dingen mit 
aller Einfältigkeit, welche wirket durch uns 
Dankſagung Gotte. K. 1, 11 u. 4,15. 

12. Denn die Handreichung dieſer Steuer 
* erfittlet nicht allein den Mangel der Heili⸗ 
gen, ſondern iſt auch überſchwenglich darin⸗ 


Paulus rechtfertigt ſich gegen die 2. Korinther 9. 10. 11. 


Nachreden falſcher Apoſtel. 


nen, daß viele Gott danken für dieſen unſern rechnen oder zählen, ſo ſich ſelbſt loben, aber, 


treuen Dienſt, *K. 8, 14. 

13. Und preiſen Gott über eurem unter⸗ 
thänigen Bekenntnis des Evangeliums Chriſti 
und über eurer einfältigen Steuer an ſie und 
an alle, 

14. Indem auch ſie euer verlanget im Ge⸗ 
bet für euch, um der überſchwenglichen Gna⸗ 
de Gottes willen in euch. 

15. Gott aber ſei Dank für ſeine unaus⸗ 
ſprechliche Gabe. 


Das 10. Kapitel. 
Des Paulus Verteidigung wider die Nachreden ſei⸗ 
ner Gegner und der falſchen Apoſtel. 
Ich aber, Paulus, ermahne euch durch die 
Sanftmütigkeit und Lindigkeit Chriſti, der 
ich gegenwärtig unter euch gering bin, im 
Abweſen aber bin ich dreiſt gegen euch. 
1. Kor. 2,3. 

2. Ich bitte aber, daß mir nicht not ſei, ge⸗ 
genwärtig dreiſt zu handeln, und der Kühn⸗ 
heit zu brauchen, die man mir zumiſſet, ge⸗ 
gen etliche, die uns ſchätzen, als wandelten 
wir fleiſchlicher Weiſe. V. 113 1. Kor. 4, 21. 

3. Denn ob wir wohl im Fleiſch wandeln, 
ſo ſtreiten wir doch nicht fleiſchlicher Weiſe. 

4. Denn die Waffen unſrer Ritterſchaft 
ſind nicht fleiſchlich, ſondern mächtig vor 
Gott, zu verſtören Befeſtigungen; 

Eph. 6,1317. 

5. Wir verſtören damit die Anſchläge und 
alle Höhe, die ſich erhebet wider die Erkennt⸗ 
nis Gottes, und nehmen gefangen alle Ver⸗ 
nunft unter den Gehorſam Chriſti, 

6. Und ſind bereit, zu rächen allen Unge⸗ 
horſam, wenn euer Gehorſam erfüllet iſt. 

7. Richtet ihr nach dem Anſehen? Verläßt 
ſich jemand darauf, daß er Chriſto angehöre, 
der denke ſolches auch wiederum bei ihm, 
daß, gleich wie er Chriſto angehöret, alſo ge⸗ 
hören wir auch Chriſto an. 

8. Und fo * ich auch etwas weiter mich rüh⸗ 
mete von + unjrer Gewalt, welche uns der 
Herr gegeben hat, euch zu beſſern, und nicht 
zu verderben, wollte ich nicht zu Schanden 
werden. K. 12,6. 1. Kor. 5,4. 5. 

9. Das ſage ich aber,] daß ihr nicht euch 
dünken laſſet, als hätte ich euch wollen 
ſchrecken mit Briefen. 

10. Denn die Briefe (jpreden fie) find 
ſchwer und ſtark; aber * die Gegenwärtig⸗ 
keit des Leibes iſt ſchwach und die Rede ver⸗ 
ächtlich. . 1. 

11. Wer ein ſolcher iſt, der denke, daß, wie 
wir find mit Worten in den Briefen im Ab⸗ 
weſen, ſo dürfen wir auch wohl ſein mit der 
That gegenwärtig. K. 13, 2. 10. 

12. Denn wir dürfen uns nicht unter die 


dieweil ſie ſich bei ſich ſelbſt meſſen, und hal⸗ 
ten allein von ſich ſelbſt, verſtehen ſie nichts. 
K. 3, L u. 5,12. 

13. Wir aber rühmen uns nicht über 
das Ziel, ſondern nur nach dem Ziel der 
Regel, damit uns Gott abgemeſſen hat das 
Ziel, zu gelangen auch bis an euch. 

Röm. 12, 3. 

14. Denn wir fahren nicht zu weit, als 
hätten wir nicht gelanget bis an euch; denn 
wir ſind ja auch bis zu euch kommen mit 
dem Evangelium Chriſti; 

15. Und rühmen uns nicht übers Ziel in 
fremder Arbeit, und haben Hoffnung, wenn 
nun euer Glaube in euch wächſet, daß wir 
unſrer Regel nach wollen weiter kommen, 

Röm. 15, 20. 

16. Und das Evangelium aud) predigen 
denen, die jenfeit euch wohnen, und uns nicht 
rühmen in dem, das mit fremder Regel be⸗ 
reitet iſt. Apg. 19,21. 

17. Wer ſich aber rühmet, der rühme ſich 
des Herrn. Jer. 9, 22. 23; 1. Kor. 1,31. 

18. Denn darum iſt einer nicht tüchtig, 
daß er ſich ſelbſt lobet, ſondern daß ihn der 
Herr lobet. 1. Kor. 4,5. 


Das 11. Kapitel. 

Fortſetzung. Seine ausgeſtandene Arbeit und Ge⸗ 
fahr bei Pflanzung der Gemeine. 
Wollte Gott, ihr hieltet mir ein wenig Thor⸗ 
heit zu gut; doch ihr haltet mir's wohl zu 

gut. 

2. Denn ich eifere über euch mit göttlichem 
Eifer; denn ich habe euch vertrauet Einem 
Manne, daß ich eine reine Jungfrau Chriſto 
zubrächte. * Eph. 5,26. 27. 

3. Ich fürchte aber, daß nicht, wie * die 
Schlange Eva verführete mit ihrer Schalk⸗ 
heit, alſo auch eure Sinne verrücket werden 
von der Einfältigkeit in Chriſto. 

1. Moſ. 3, 4. 13. 

4. Denn, ſo der da zu euch kommt, einen 
andern Jeſum predigte, den wir nicht gepre- 
diget haben, oder ihr einen andern Geiſt 
empfinget, den ihr nicht empfangen habt, 
oder ein ander Evangelium, das ihr nicht 
angenommen habt, ſo vertrüget ihr's billig. 

Gal. 1,8. 9. 

5. Denn ich achte, ich ſei nicht weniger, 
denn die hohen Apoſtel ſind. 

K. 12,11; 1. Kor. 15,10. Gal. 2, 6. 9. 

6. Und ob ich * nicht kundig bin der Rede, 
fo bin ich doch r nicht unkundig in der Ere 
kenntnis. Doch ich bin bei euch allenthalben 
wohl bekannt. 1. Kor. 2,1. 2. 13. T Eph. 3, 4. 

7. Oder hab ich geſündiget, daß ich mich 
erniedriget habe, auf daß ihr erhöhet würdet? 
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Ruhm der Schwachheit. 


Denn ich habe euch das Evangelium Gottes 
* umfonft verkündiget, 1. Kor. 9, 12, 18, 
8. Und habe andere Gemeinen beraubet, 
und Sold von ihnen genommen, daß ich 
euch predigte. Phil. 4, 10. 15. 
9. Und da ich bei euch war gegenwärtig, 
und Mangel hatte, war ich niemand! bee 
ſchwerlich, denn meinen Mangel erſtatteten 
die Brüder, die aus Macedonien kamen; 
und habe mich in allen Stücken euch unbe— 
ſchwerlich gehalten, und will auch noch mich 
alſo halten. K. 12,13. 
10. So gewiß die Wahrheit Chriſti in mir 
iſt, fo ſoll mir dieſer“ Ruhm in den Län⸗ 

dern Achajas nicht geſtopft werden. 
1. Kor. 9, 15, 

11. Warum das? Daß ich euch nicht ſollte 
lieb haben? Gott weiß es. 

12. Was ich aber thue, und thun will, das 
thue ich darum, daß ich die Urſache abſchnei— 
de denen, die Urſache ſuchen, daß ſie rühmen 
möchten, ſie ſeien wie wir. 

13. Denn ſolche falſche Apoſtel und trüg— 
liche Arbeiter verſtellen ſich zu Chriſti 
Apoſteln. K. 2, 17. Phil. 3, 2. 

14. Und das iſt auch kein Wunder; denn 
er ſelbſt, der Satan, verſtellet ſich zum Engel 
des Lichtes. 

15. Darum iſt es nicht ein Großes, ob ſich 
auch ſeine Diener verſtellen als Prediger der 
Gerechtigkeit; welcher Ende ſein wird nach 
ihren Werken. 

16. Ich ſage abermal, daß nicht jemand 
wähne, ich ſei thöricht; wo aber nicht, ſo neh— 
met mich an als einen Thörichten, daß ich 
mich auch ein wenig rühme. K. 12,6. 

17. Was ich jetzt rede, das rede ich nicht 
als im Herrn, ſondern als in der Thorheit, 
dieweil wir in das Rühmen kommen ſind. 

18. Sintemal viele ſich rühmen nach dem 
Fleiſch, will ich mich auch rühmen. 

19. Denn ihr vertraget gerne die Narren, 
dieweil ihr klug ſeid. 

20. Ihr vertraget, fo euch jemand zu Knech⸗ 
ten machet, ſo euch jemand ſchindet, ſo euch 
jemand nimmt, ſo jemand euch trotzet, ſo 
euch jemand in das Angeſicht ſtreicht. 

21. Das ſage ich nach der Unehre, als wie 
ren wir ſchwach worden. Worauf aber je- 
mand kühn iſt, (ich rede in Thorheit,) da— 
rauf bin ich auch kühn. 

22. Sie ſind Ebräer, ich auch. Sie ſind 
Israeliter, ich auch. Sie find Abrahams 
Same, ich guch. Phil. 3, 5. 

23. Sie ſind Diener Chriſti; (ich rede thör⸗ 
lich,) ich bin's wohl mehr.“ Ich habe mehr 
gearbeitet, ich habe mehr Schläge erlitten, 
ich bin öfter gefangen, oft in Todesnöten ge- 
weſen. 1. Kor. 15,10. 
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2. Korinther 11. 12. 


Hohe Offenbarung. 

24. Von den Juden habe ich fünfmal em⸗ 

pfangen * vierzig Streiche weniger eins. 
5. Mos. 25,3. 

25. Ich bin * dreimal geſtäupet, F einmal 
geſteiniget, dreimal habe ich Schiffbruch er⸗ 
litten, Tag und Nacht hab ich zugebracht in 
der Tiefe des Meers.“ Apg. 16,22. F Apg. 14, 19. 

26. Ich bin oft gereiſet; ich bin in Fähr⸗ 
lichkeit geweſen durch die Flüſſe, in Fährlich⸗ 
keit durch die Mörder, in Fährlichkeit unter 
den Juden, in Fährlichkeit unter den Heiden, 
in Fährlichkeit in den Städten, in Fährlich⸗ 
keit in der Wüſte, in Fährlichkeit auf dem 
Meer, in Fährlichkeit unter den falſchen 
Brüdern; 

27. In Mühe und Arbeit, in viel Wachen, 
in Hunger und Durſt, in viel Faſten; in 
Froſt und Blöße; K. 6,5. 

28. Ohne was ſich ſonſt zuträgt, nämlich, 
daß ich täglich werde angelaufen, und * trage 
Sorge für alle Gemeinen. Apg. 20, 18—21. 

29, * Wer iſt ſchwach, und ich werde nicht 
ſchwach? Wer wird geärgert, und ich brenne 
nicht? 1. Kor. 9,22. 

30. So ich mich ja rühmen ſoll, will ich 
mich meiner Schwachheit rühmen. K. 12,5. 

31. Gott und der Vater unſers Herrn Je⸗ 
ſu Chriſti, welcher ſei gelobet in Ewigkeit, 
weiß, daß ich nicht lüge. K. 1, 28. 

32. Zu Damaskus der Landpfleger des Kö⸗ 
niges Aretas verwahrete die Stadt der Da— 
masker, und wollte mich greifen, 

33. Und ich ward in einem Korbe zum 
Fenſter aus durch die Mauer niedergelaſſen, 
und entrann aus ſeinen Händen. 

Apg. 9, 24. 25. 


Das 12. Kapitel. 


Paulus erzählt von hoher Offenbarung des Herrn, 
tiefem Leiden und göttlicher Stärkung; erinnert an 
ſeine lautere Liebe. 


Es iſt mir ja das Rühmen nichts nütze; 
doch will ich kommen auf die Geſichte und 
Offenbarungen des Herrn. 

2. Ich kenne einen Menſchen in Chriſto, 
vor vierzehn Jahren (ift er in dem Leibe ge— 
weſen, ſo weiß ich's nicht; oder iſt er außer 
dem Leibe geweſen, ſo weiß ich's auch nicht; 
Gott weiß es) ward derſelbige entzücket bis 
in den dritten Himmel. 

3. Und ich kenne denſelbigen Menſchen (ob 
er in dem Leibe oder außer dem Leibe gewe— 
ſen iſt, weiß ich nicht; Gott weiß es). 

4. Er ward entzücket in das Paradies, und 
hörte unausſprechliche Worte, welche kein 
Menſch ſagen kann. 

5. Für denſelbigen will ich mich rühmen; 
für mich ſelbſt aber will ich mich nichts rüh⸗ 
men, ohne meiner Schwachheit. K. 11, 80. 


Lautere Liebe. 


6. Und * fo ich mich rühmen wollte, thate 
ich darum nicht thörlich; denn ich wollte die 
Wahrheit ſagen. Ich enthalte mich aber des, 
auf daß nicht jemand mich höher achte, denn 
er an mir ſiehet, oder von mir höret. 

K. 10,8 u. 11, 16. 

7. Und auf daß ich mich nicht der hohen 
Offenbarungen überhebe, iſt mir gegeben ein 
Pfahl ins Fleiſch, nämlich des * Satanas 
Engel, der mich mit Fäuſten ſchlage, auf 
daß ich mich nicht überhebe. Hiob 2,6. 

8. Dafür ich dreimal dem Herrn geflehet 
habe, daß er von mir wiche; 

9. Und er hat zu mir geſagt: Laß dir an 
meiner Gnade genügen; denn meine Kraft 
iſt in den Schwachen mächtig. Darum will 
ich mich am allerliebſten rühmen meiner 
Schwachheit, auf daß die Kraft Chriſti bei 
mir wohne. 

10. Darum bin ich gutes Muts in Schwach⸗ 
heiten, in Schmachen, in Nöten, in Verfol- 
gungen, in Angſten, um Chriſti willen; denn 
wenn ich ſchwach bin, ſo bin ich ſtark. 

Phil. 4, 13. 

11. Ich bin ein Narr worden über dem 
Rühmen; dazu habt ihr mich gezwungen. 
Denn ich ſollte von euch gelobet werden, 
ſintemal id) * nichts weniger bin, denn die 
hohen Apoſtel ſind; wiewohl ich nichts bin. 

K. 11,5. 

12. Denn es ſind ja eines Apoſtels Zeichen 
unter euch geſchehen mit aller Geduld, mit 
Zeichen und mit Wundern und mit Tha⸗ 
ten. Röm. 15,19. 

13. Welches iſt's, darinnen ihr geringer 
feid denn die andern Gemeinen, außer daß 
ich ſelbſt euch nicht habe * bef ſchweret? Ver⸗ 
gebet mir dieſe Sünde. K. 11,9. 

14. Siehe, ich bin * bereit, zum dritten 
Male zu euch zu kommen, und will euch 
nicht beſchweren; denn ich ſuche nicht das 
Eure, ſondern euch. Denn es ſollen nicht die 
Kinder den Eltern Schätze ſammeln, ſondern 
die Eltern den Kindern. K. 13,1. 

15. Ich aber will ſehr gerne darlegen, und 

dargelegt werden für eure Seelen; wie⸗ 
wohl ich euch gar ſehr liebe, und doch weni⸗ 
ger geliebet werde. Phil. 2, 17. 

16. Aber laß es alſo ſein, daß ich euch nicht 
habe beſchweret; ſondern, dieweil ich tückiſch 
bin, hab ich euch mit Hinterliſt gefangen. 

17. Hab ich aber etwa jemand übervorteilet 
durch derer einen, die ich zu euch geſandt habe? 

18. Ich babe * Titus ermahnet, und mit 
ihm geſandt einen Bruder. Hat euch etwa 
Titus übervorteilet? Haben wir nicht in Ei⸗ 
nem Geiſt gewandelt? Sind wir nicht in ei⸗ 
nerlei Fußſtapfen gegangen? 5K. 8, 6. 1618. 

19. Laſſet ihr euch abermal dünken, wir 


2. Korinther 12. 13. 


Scharfe Ermahnung. 
verantworten uns vor euch? Wir reden in 
Chriſto vor Gott; aber das alles geſchieht, 
meine Liebſten, euch zur Beſſerung. 

20. Denn ich fürchte, wenn id) * komme, 
daß ich euch nicht finde, wie ich will, und 
ihr mich auch nicht findet, wie ihr wollt; daß 
Hader, Neid, Zorn, Zank, Afterreden, Oh 
renblaſen, + Aufblähen, Aufruhr da jet; 

K. 10, 2. f 1. Kor. 4, 6. 

21. Daß mich, wenn ich abermal komme, 
mein Gott demütige bei euch, und müſſe 
Leid tragen über viele, + die zuvor geſündi⸗ 
get, und nicht Buße gethan haben für die 
Unreinigkeit und Hurerei und Unzucht, die 
ſie getrieben haben. K. 2, 1. f K. 13,2. 


Das 13. Kapitel. 

Vermahnung zur Buße. Schluß. 
Komme ich zum dritten Mal zu euch, ſo ſoll 
* in zweier oder dreier Zeugen Mund beſte⸗ 
hen allerlei Sache. 5. Moſ. 19,15; 1. Tim. 5,19. 

2. Ich habe es euch zuvor geſagt, und ſage 
es euch zuvor, als gegenwärtig, zum andern 
Mal, und ſchreibe es nun im Abweſen denen, 
die zuvor geſündiget haben, und den andern 
allen: wenn ich abermal komme, ſo will ich 
nicht ſchonen; 

3. Sintemal ihr ſuchet, daß ihr einmal ge⸗ 
wahr werdet des, der in mir redet, nämlich 
Chriſti, welcher unter euch nicht ſchwach iſt, 
ſondern iſt mächtig unter euch. 

4. Und ob er wohl gekreuziget ift * in der 
Schwachheit, ſo lebet er doch in der Kraft 
Gottes. Und ob wir auch ſchwach ſind in 
ihm, ſo leben wir doch mit ihm in der Kraft 
Gottes unter euch. Phil. 2, 7.8. 

5. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im Glauben 
ſeid; * prüfet euch ſelbſt. Oder erkennet ihr 
euch ſelbſt nicht, daß Jeſus Chriſtus in euch 
iſt? Es ſei denn, daß ihr untüchtig ſeid. 

1. Kor. 11,28. 

6. Ich hoffe aber, ihr erkennet, daß wir 
nicht untüchtig ſind. 

7. Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts Übels 
thut; nicht, auf daß wir tüchtig geſehen wer⸗ 
den, ſondern, auf daß ihr das Gute thut, 
und wir wie die Untüchtigen ſeien. 

8. Denn wir können nichts wider die Wahr⸗ 
heit, ſondern für die Wahrheit. 

9. Wir freuen uns aber, wenn wir ſchwach 
ſind, und ihr mächtig ſeid. Und dasſelbige wün⸗ 
ſchen wir auch, nämlich eure Vollkommenheit. 

10. Derhalben ich auch ſolches abweſend 
ſchreibe,“ auf daß ich nicht, wenn ich gegen⸗ 
wärtig bin, Schärfe brauchen müſſe nach der 
+ Macht, welche mir der Herr zu beſſern, 
und nicht zu verderben, gegeben hat. 

K. 10, 11. 1 K. 10,8. 

11. Zuletzt, lieben Brüder,“ freuet euch, 
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Wahrheit des Evangeliums. 
ſeid vollkommen, tröſtet euch, habt einerlei 


Galater 1. 2. 


Berufung des Paulus. 
13. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti 


Sinn, ſeid friedſam, ſo wird der Gott der und die Liebe Gottes und die Gemeinſchaft 


Liebe und + des Friedens mit euch fein. 
Phil. 4,4. T Röm. 15,33. 
12. Grüßet euch unter einander mit dem 
heiligen Kuß. Es grüßen euch alle Heili⸗ 
gen. 


1. Kor. 16,20. 


des heiligen Geiſtes ſei mit euch allen! 
Amen. ; 
Die andre Epiftel an die Korinther, gefandt 


von Philippi in Macedonien durch Titus 
und Lukas. 


Die Gpiftel J. Pauli an die Galater. 


Das 1. Kapitel. 
Von der Galater Unbeſtändigkeit und des Paulus 
Apoſtelamt. 


Paulus, ein Apoſtel (nicht“ von Menſchen, 
auch nicht durch Menſchen, ſondern durch 
Jeſum Chriſt und Gott, den Vater, der ihn 
auferwecket hat von den Toten), V. 11. 12. 

2. Und alle Brüder, die bei mir ſind, den 
Gemeinen in Galatien. 

3. Gnade ſei mit euch und Friede von Gott, 
dem Vater, und unſerm Herrn Jeſu Chriſt, 

Röm. 1,7. 

4. Der fich * ſelbſt für unſre Sünden ge⸗ 
geben hat, daß er uns errettete von dieſer 
gegenwärtigen + argen Welt nach dem Wile 
len Gottes und unſers Vaters, 

K. 2, 20; 1. Tim. 2,6, Tit. 2, 14. f 1. Joh. 5, 19. 

5. Welchem ſei Ehre von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit! Amen. 

6. Mich wundert, daß ihr euch ſo bald ab⸗ 
wenden laſſet von dem, der euch berufen hat 
in die Gnade Chriſti, auf ein ander Evan⸗ 
gelium; 

7. So doch kein anders iſt; außer, daß et⸗ 
liche ſind, die euch“ verwirren, und wollen 
das Evangelium Chriſti verkehren. 

Apg. 15,1. 24. 

8. Aber ſo auch wir oder ein Engel vom 
Himmel euch würde Evangelium predigen 
anders, denn das wir euch geprediget haben, 
der ſei verflucht. 1. Kor. 16,22. 

9. Wie wir jetzt geſagt haben, fo ſagen wir 
auch abermal: So jemand euch Evangelium 
prediget anders, denn das ihr empfangen 
habt, der ſei verfluchet. 

10. Predige ich denn jest * Menſchen oder 
Gott zu Dienſt? Oder gedenke ich, Menſchen 
gefällig zu ſein? Wenn ich den Menſchen 
noch gefällig wäre, ſo wäre ich Chriſti Knecht 
nicht. 1. Theſſ. 2, 4. 
11. Ich thue euch aber kund, lieben Brü⸗ 
der, daß das Evangelium, das von mir ge⸗ 
prediget iſt, nicht menſchlich iſt. 

12. Denn ich habe es von keinem Menſchen 
empfangen, noch gelernet, ſondern durch die 
Offenbarung Jeſu Chriſti. 

13. Denn ihr habt ja wohl gehöret meinen 


Wandel weiland im Judentum, wie ich 
über die Maßen die Gemeine Gottes verfol— 
gete, und verſtörete ſie, Apg. 26,420. 

14. Und nahm zu im Judentum über viele 
meines gleichen in meinem Geſchlecht, und 
eiferte über die Maßen um das väterliche 
Geſetz. 

15. Da es aber Gott wohlgefiel, der mich 
von meiner Mutter Leibe an hat ausgeſon⸗ 
dert, und berufen durch ſeine Gnade, 

Röm. 1,1. Jer. 1,5. 

16. Daß er ſeinen Sohn offenbarte in 
mir, daß ich ihn durchs Evangelium verkün⸗ 
digen ſollte unter den t+ Heiden: alſobald 
fuhr ich zu, und beſprach mich nicht darüber 
mit Fleiſch und Blut. Matth. 16,17. + K. 2, 7. 

17. Kam auch nicht gen Jeruſalem zu de⸗ 
nen, die vor mir Apoſtel waren, ſondern zog 
hin nach Arabien, und kam wiederum gen 
Damaskus. 

18. Darnach über drei Jahre kam ich gen 
Jeruſalem, Petrus zu ſchauen, und blieb 
fünfzehn Tage bei ihm. Apg. 9, 26. 

19. Der andern Apoſtel aber ſah ich keinen, 
außer Jakobus, des Herrn Bruder. 

Matth. 13,55. 

20. Was ich euch aber ſchreibe, ſiehe, Gott 
weiß, ich lüge nicht. 

21. Darnach kam ich in die Länder Syrien 
und Cilicien. Apg. 9, 30. 

22. Ich war aber unbekannt von Ange⸗ 
ſichte den chriſtlichen Gemeinen in Judäa. 

23. Sie hatten aber allein gehöret, daß, 
der uns weiland verfolgete, der prediget jetzt 
den Glauben, welchen er weiland verſtörete; 

24. Und prieſen Gott über mir. 


Das 2. Kapitel. 

Paulus trifft ein übereinkommen mit den Apoſteln, 
widerſteht dem Petrus und beharrt auf der Glau⸗ 
bensgerechtigkeit. 

Darnach über vierzehn Jahre zog ich aber⸗ 
mal hinauf gen Jeruſalem mit Barnabas, 
und nahm Titus auch mit mir. Apg. 15, 2. 
2. Ich zog aber hinauf aus einer Offen⸗ 
barung, und beſprach mich mit ihnen über 
dem Evangelium, das ich predige unter den 
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Paulus und Petrus, 


Heiden; beſonders aber mit denen, die das 
Anſehen hatten, auf daß ich nicht vergeb⸗ 
lich liefe, oder gelaufen hätte. V. 6. 9. 

3. Aber es ward auch Titus nicht gezwun⸗ 
gen, ſich beſchneiden zu laſſen, der mit mir 
war, ob er wohl ein Grieche war. Apg. 16,3. 

4. Denn da etliche falſche Brüder ſich 
mit eingedrungen, und neben eingeſchlichen 
waren, zu verkundſchaften unſre Freiheit, die 
wir haben in Chriſto Jeſu, daß ſie uns ge⸗ 
fangen nähmen, Ap g 15,1. 24. 

5. Wichen wir denſelbigen nicht eine Stun⸗ 
de, unterthan zu fein, auf daß; die Wahr⸗ 
heit des Evangeliums bei euch beſtünde. 


K. 3,1 

6. Von denen aber, die das Anſehen hat⸗ 
ten — welcherlei ſie weiland geweſen ſind, 
da liegt mir nichts an; denn Gott achtet das 
Anſehen der Menſchen nicht — mich haben 
die, fo das Anſehen hatten, nichts anders ge⸗ 
lehret, 

7. Sondern dagegen, da ſie ſahen, daß mir 
vertrauet war das Evangelium * an die 
Vorhaut, gleich wie dem Petrus das Evan⸗ 
gelium an die Beſchneidung, 

Apg. 9, 15 u. 15,12 u. 22, 21. 

8. (Denn der mit Petrus kräftig iſt gewe⸗ 
ſen zum Apoſtelamt unter die Beſchneidung, 
der iſt mit mir auch kräftig geweſen unter 
die Heiden; 

9. Und da ſie erkannten die Gnade, die mir 
gegeben war, Jakobus und * Kephas und 
Johannes, die für Säulen angeſehen waren, 
gaben ſie mir und Barnabas die rechte 
Hand, und wurden mit uns eins, daß wir 
unter die Heiden, ſie aber unter die Beſchnei⸗ 
dung gingen; Joh. 1,42. 

10. Allein, daß wir der Armen gedächten, 
welches ich auch fleißig bin geweſen zu thun. 

Apg. 11,30 u. 12,25. 

11. Da aber Petrus gen Antiochien kam, 
widerſtund ich ihm unter Augen; denn es 
war Klage über ihn kommen. 

12. Denn zuvor, ehe etliche von Jakobus 
kamen, aß er mit den Heiden; da ſie aber 
kamen, entzog er ſich, und ſonderte ſich, da— 
rum daß er die von der Beſchneidung fürch— 
tete. Apg. 11,3. 

13. Und heuchelten mit ihm die andern 
Juden, alſo daß auch Barnabas verführet 
ward, mit ihnen zu heucheln. 

14. Aber da ich ſah, daß ſie nicht richtig 
wandelten nach der Wahrheit des Evange⸗ 
liums, ſprach ich zu Petrus vor allen öffent- 
lich: So du, der du ein Jude biſt, heidniſch 
lebeſt, und nicht jüdiſch, warum zwingeſt du 
denn die Heiden, jüdiſch zu leben? 

15. Wir ſind von Natur Juden, und nicht 
Sünder aus den Heiden; 


Galater 2. 3. 


Glaubensgerechtigkeit. 


16. Doch weil wir wiſſen, daß der Menſch 
durch des Geſetzes Werke nicht gerecht wird, 
ſondern durch den Glauben an Jeſum Chriſt, 
ſo glauben wir auch an Chriſtum Jeſum, 
auf daß wir gerecht werden durch den Glau⸗ 
ben an Chriſtum, und nicht durch des Ge⸗ 
ſetzes Werke; denn durch des Geſetzes Werke 
wird kein Fleiſch gerecht. Apg. 15,10. 11. 

Röm. 3, 20. 28 u. 4, 5 u. 11,6. Eph. 2,8. 

17. Sollten wir aber, die da ſuchen, durch 
Chriſtum gerecht zu werden, auch ſelbſt Sün⸗ 
der erfunden werden, ſo wäre Chriſtus ein 
Sündendiener. Das ſei ferne! 

18. Wenn ich aber das, ſo ich zerbrochen 


„1. habe, wiederum baue, ſo mache ich mich 


ſelbſt zu einem Übertreter. 

19. Ich bin aber durchs Geſetz dem Geſetz 
geftorben, * auf daß ich Gott lebe; ich bin 
mit Chriſto gekreuziget. Röm. 7,6. 

20. Ich lebe aber; doch nun nicht ich, 
*ſondern Chriſtus lebet in mir. Denn was 


ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe ich in dem 
Glauben des Sohns Gottes, der mich gelie— 
bet hat, + und ſich ſelbſt für mich dargegeben. 
Joh. 17,23. K. 1,4. 
21. Ich werfe nicht weg die Gnade Gottes; 
denn fo durch das Geſetz die Gerechtig— 
te kommt, fo ift Chriſtus vergeblich geſtor⸗ 
en. 


N Das 3. Kapitel. 
Die Gerechtigkeit des Glaubens ſchon bei Abraham. 
Das Gesetz ein Zuchtmeiſter auf Chriſtum. 

O ihr unverſtändigen Galater, wer hat euch 
bezaubert, daß ihr der Wahrheit nicht gehor⸗ 
chet? welchen Chriſtus Jeſus vor die Augen 
gemalet war, als wäre er unter euch gekreu⸗ 
ziget. 

2. Das will ich allein von euch lernen: 
Habt ihr den Geiſt empfangen durch des 
Geſetzes Werke oder durch die Predigt vom 
Glauben? 

3. Seid ihr ſo unverſtändig? Im Geiſt 
habt ihr angefangen, wollt ihr's denn nun 
im Fleiſch vollenden? 

4. Habt ihr denn ſo viel umſonſt erlitten? 
Iſt's anders umſonſt. 

5. Der euch nun den Geiſt reichet, und thut 


ſolche Thaten unter euch, thut er's durch des 
Geſetzes Werke oder durch die Predigt vom 
Glauben? 

6. Gleich wie Abraham hat Gott geglau— 
bet, und es iſt ihm gerechnet zur Gerechtig— 
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keit. 1. Moſ. 15,6. 

7. So erkennet ihr ja, daß, die des Glau- 
bens ſind, das ſind Abrahams Kinder. 

8. Die Schrift aber hat es zuvor geſehen, 
daß Gott die Heiden durch den Glauben ge⸗ 
recht macht; darum verkündigte ſie dem Abra⸗ 
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Rechtfertigung durch den 
ham: „In dir ſollen alle Heiden geſegnet 
werden.“ 1. Moſ. 12,3. 

9. Alſo werden nun, die des Glaubens ſind, 
geſegnet mit dem gläubigen Abraham. 

Röm. 4, 16. 

10. Denn die mit des Geſetzes Werken um⸗ 
gehen, die ſind unter dem Fluch. Denn es 
ſtehet geſchrieben: „Verflucht ſeijedermann, 
der nicht bleibt in alle dem, das geſchrieben 
ſtehet in dem Buch des Geſetzes, daß er's 
thue.“ 5. Moſ. 27,26. 

11. Daß aber durchs Geſetz niemand ge⸗ 
recht wird vor Gott, iſt offenbar; denn 
„der Gerechte wird ſeines Glaubens leben.“ 

Hab. 2, 4. Röm. 1,17. 

12. Das Geſetz aber iſt nicht des Glaubens, 
ſondern * „der Menſch, der es thut, wird 
dadurch leben.“ 3. Moſ. 18,5. 

13. Chriſtus aber hat uns erlöſet von dem 
Fluch des Geſetzes, da er ward ein * Fluch 
für uns, (denn es ſtehet + geſchrieben: „Ver⸗ 
flucht iſt jedermann, der am Holz hanget“ ) 

Röm. 8, 3; 2. Kor. 5, 21. f 5. Moſ. 21,23. 

14. Auf daß der Segen Abrahams unter 
die Heiden käme in Chriſto Jeſu, und wir 
alſo den verheißnen Geiſt empfingen durch 
den Glauben. 

15. Lieben Brüder, ich will nach menſchli⸗ 
cher Weiſe reden: verwirft man doch eines 
Menſchen Teſtament nicht, wenn es beſtätiget 
iſt, und thut auch nichts dazu. 

16. Nun iſt ja die Verheißung Abraham 
und ſeinem Samen zugeſagt. Er * ſpricht 
nicht: „durch die Samen“, als durch viele, 
ſondern als durch Einen: „durch deinen 
Samen“, welcher iſt Chriſtus.“ 1. mof. 22, 18. 

17. Ich ſage aber davon: Das Teſtament, 
das von Gott zuvor beſtätiget iſt auf Chriſtum, 
wird nicht aufgehoben, daß die Verheißung 
ſollte durchs Geſetz aufhören,“ welches ge⸗ 
geben iſt über vier hundert und dreißig Jahre 
hernach. 2. Moſ. 12,40. 

18. Denn ſo das Erbe durch das Geſetz 
erworben würde, ſo würde es nicht durch 
Verheißung gegeben; Gott aber hat's Abra⸗ 
ham durch Verheißung frei geſchenkt. 

19. Was ſoll denn das Geſetz? Es ift* hin⸗ 
zu kommen um der Sünden willen, bis der 
Same käme, dem die Verheißung geſchehen 
iſt, und iſt geſtellet von den + Engeln durch 
die Hand des Mittlers. 

Röm. 5, 20. T Apg. 7, 53. 

20. Ein Mittler aber iſt nicht eines einigen 
Mittler; Gott aber iſt einig. 

21. Wie? iſt denn das Geſetz wider Gottes 
Verheißungen? Das ſei ferne! Wenn aber 
ein Geſetz gegeben wäre, das da könnte le⸗ 
bendig machen, ſo käme die Gerechtigkeit 
wahrhaftig aus dem Geſetze. Röm. 8,2—4. 


Galater 3. 4. 


Glauben. Erlöſung 


22. Aber die Schrift hat alles beſchloſſen 
unter die Sünde, auf daß die Verheißung 
käme durch den Glauben an Jeſum Chriſtum, 
gegeben denen, die da glauben. 

Röm. 3,9—19 u. 11,32. 

23. Ehe denn aber der Glaube kam, wur⸗ 
den wir unter dem Geſetz verwahret und 
verſchloſſen auf den Glauben, der da ſollte 
offenbart werden. K. 4,3. 

24. Alſo iſt das Geſetz unſer Zuchtmeiſter 
geweſen auf Chriſtum, daß wir durch den 
Glauben gerecht würden. 

25. Nun aber der Glaube kommen iſt, ſind 
wir nicht mehr unter dem Zuchtmeiſter. 

Röm. 10,4. 

26. Denn ihr ſeid alle Gottes Kinder durch 
den Glauben an Chriſtum Jeſum. 

Joh. 1, 12. Röm. 8,17. 

27. Denn wie viel euer auf Chriftum * ge⸗ 
tauft find, die haben + Chriſtum angezogen. 

Röm. 6,3. f Röm. 13,14. 

28. Hie iſt kein Jude noch Grieche, hie iſt 
kein Knecht noch Freier, hie iſt kein Mann 
noch Weib; denn ihr ſeid allzumal Einer in 
Chriſto Jeſu. Röm. 10, 12; 1. Kor. 12,13. 

29. Seid ihr aber Chriſti, ſo ſeid ihr ja 
Abrahams Same und nach der Verheißung 
Erben. V. 7. Röm. 9, 7. 


Das 4. Kapitel. 
Durch Chriſtum ſind wir Kinder Gottes, alſo frei 
vom Geſetz. Sarah und Hagar ein Bild der neu⸗ 
teſtamentlichen und der altteſtamentlichen Gemeine. 


Ich ſage aber, ſo lange der Erbe unmündig 
iſt, ſo iſt zwiſchen ihm und einem Knechte 
kein Unterſchied, ob er wohl ein Herr iſt al⸗ 
ler Güter; 

2. Sondern er iſt unter den Vormündern 
und Pflegern bis auf die Zeit, die der Vater 
beſtimmt hat. 

3. Alſo auch wir, da wir unmündig waren, 
waren wir gefangen unter den äußerlichen 
Satzungen. K. 3,23 u. 5, 1. Kol. 2,20, 

4. Da aber die Zeit erfüllet ward, ſandte 
Gott ſeinen Sohn, geboren von einem Weibe 
und unter das Geſetz gethan, *Eph. 1,10. 

5. Auf daß er die, ſo unter dem Geſetz 
waren, erlöſte, daß wir die Kindſchaft em⸗ 
pfingen. K. 3, 13. 26. 

6. Weil ihr denn Kinder ſeid, hat Gott ge⸗ 
ſandt den Geiſt ſeines Sohns in eure 
Herzen, der ſchreiet: Abba, lieber Vater! 

Röm. 8, 15. 

7. Alſo iſt nun hie kein Knecht mehr, ſon⸗ 
dern eitel Kinder; ſind's aber Kinder, ſo 
ſind's auch Erben Gottes durch Chriſtum. 

K. 3, 29. Röm. 8, 16. 17. 

8. Aber zu der Zeit, da ihr Gott nicht er⸗ 
kanntet, dientet ihr denen, die von Natur 
nicht Götter ſind. 
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vom Geſetz. 


9. Nun ihr aber Gott erkannt habt, ja viel⸗ 
mehr von Gott erkannt ſeid, wie wendet ihr 
euch denn um wieder zu den ſchwachen und 
dürftigen Satzungen, welchen ihr von neuem 
an dienen wollt? 

10. Ihr haltet Tage und Monate und 
Feſte und Jahre. Röm. 14,5. Kol. 2,16. 

11. Ich fürchte euer, daß ich nicht vielleicht 
umſonſt habe an euch gearbeitet. 2. Joh. 8. 

12. Seid doch wie ich; denn ich bin wie 
ihr. Lieben Brüder, ich bitte euch. Ihr 
habt mir kein Leid gethan. 2. Kor. 2,5. 

13. Denn ihr wiſſet, daß ich * euch t in 
Schwachheit nach dem Fleiſch das Evange⸗ 
lium geprediget habe zum erſten Mal; 

Apg. 16,6. f 1. Kor. 2, 3. 

14. Und meine Anfechtungen, die ich leide 
nach dem Fleiſch, habt ihr nicht verachtet, 
noch verſchmäht, ſondern als einen Engel 
Gottes nahmet ihr mich auf, ja als Chriſtum 
Jeſum. 

15. Wie waret ihr dazumal ſo ſelig! Ich 
bin euer Zeuge, daß, wenn es möglich ge⸗ 
weſen wäre, ihr hättet eure Augen ausge⸗ 
riſſen und mir gegeben. 

16. Bin ich denn damit euer Feind worden, 
daß ich euch die Wahrheit vorhalte? 

Amos 5, 10. 

17. Sie eifern um euch nicht fein, ſondern 
ſie wollen euch von mir abfällig machen, daß 
ihr um ſie ſollt eifern. 

18. Eifern iſt gut, wenn's immerdar ge⸗ 
ſchieht um das Gute, und nicht allein, wenn 
ich gegenwärtig bei euch bin. 

19. Meine lieben Kinder, welche ich aber⸗ 
mal mit Angſten gebäre, bis daß Chriſtus 
in euch eine Geſtalt gewinne! 1. Kor. 4, 15. 

20. Ich wollte, daß ich jetzt bei euch wäre, 
und meine Stimme wandeln könnte; denn 
ich bin irre an euch. 

21. Saget mir, die thr * unter dem Geſetz 
ſein wollt, habt ihr das Geſetz nicht gehöret? 

V. 9. K. 3, 23. 

22. Denn es ſtehet geſchrieben, daß Abra⸗ 
ham zween Söhne hatte, * einen von der 
Magd, den F andern von der Freien. 

1. Moſ. 16, 15. f 1. Mof. 21, 2. 

23. Aber der von der Magd war, iſt nach 
dem Fleiſch geboren; der aber von der Freien 
iſt durch die Verheißung geboren. 

Röm. 9, 7—9. 

24. Die Worte bedeuten etwas. Denn 
das ſind die zwei Teſtamente: eins von dem 
Berge Sinai, das zur Knechtſchaft gebiert, 
welches iſt die Hagar; K. 5, 1. Röm. 8, 15. 
25. Denn Hagar heißet in Arabien der 
Berg Sinai, und kommt überein mit Jeru⸗ 
ſalem, das zu dieſer Zeit iſt, und iſt dienſtbar 
mit ſeinen Kindern. 
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Galater 4. 5. 


K. 1, 7. 


Freiheit vom Geſetz. 
26. Aber das Jeruſalem, das droben iſt, 
das iſt die Freie; die iſt unſer aller Mutter. 
Ebr. 12,22. 
27. Denn es ſtehet geſchrieben: „Sei 
fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht ge⸗ 
biereſt, und brich hervor, und rufe, die du 
nicht ſchwanger biſt; denn die Einſame hat 
viel mehr Kinder, denn die den Mann hat.“ 
* Sef. 54, 1. 
28. Wir aber, lieben Brüder, ſind, Iſaak 
nach, der Verheißung Kinder. V. 23. 
29. Aber gleich wie zu der Zeit, der nach 
dem Fleiſch geboren war, verfolgete den, 
der nach dem Geiſt geboren war, alſo gehet 
es jetzt auch. 1. Moſ. 21.9. 
30. Aber was ſpricht die Schrift? „Stoß 
die Magd hinaus mit ihrem Sohn; denn 
der Magd Sohn ſoll nicht erben mit dem 
Sohn der Freien.“ 1. Moſ. 21, 10. 12. 
31. So ſind wir nun, lieben Brüder, nicht 
der Magd Kinder, ſondern der Freien. 
K. 3, 29. 


Das 5. Kapitel. 

Ermahnung, in der chriſtlichen Freiheit feſt zu 
ſtehen und ſie durch den Wandel im Geiſt und in 
der Liebe zu beweiſen. 

So beſtehet nun in der Freiheit, damit 
uns Chriſtus befreiet hat, t und laſſet euch 
nicht wiederum in das knechtiſche Joch fangen. 

K. 4, 5. 31. f Apg. 15,10. 

2. Siehe, ich Paulus ſage euch: Wo ihr 
euch beſchneiden laſſet, fo nützet euch Chriſtus 
nichts. 

3. Ich zeuge abermal einem jeden, der ſich 
beſchneiden läſſet, daß er das ganze Geſetz 
ſchuldig iſt zu thun. 

4. Ihr habt Chriſtum verloren, die ihr 
durch das Geſetz gerecht werden wollt, und 
ſeid von der Gnade gefallen. 

5. Wir aber warten im Geiſt durch den 
Glauben der Gerechtigkeit, der man hoffen 


muß. 

6. Denn in Chriſto Jeſu gilt weder Be⸗ 
ſchneidung noch Vorhaut etwas, ſondern 
der Glaube, der durch die Liebe thätig iſt. 

K. 6, 15; 1. Kor. 7, 19. 

7. Ihr liefet fein. Wer hat euch aufge⸗ 
halten, der Wahrheit nicht zu gehorchen? 

8. Solch Uberreden iſt nicht von dem, der 
euch berufen hat. K. 1,6. 

9. Ein wenig Sauerteig verſäuert den 
ganzen Teig. 1. Kor. 5,6. 

10. Ich verſehe mich zu euch in dem Herrn, 
ihr werdet nicht anders geſinnet ſein. Wer 
euch aber * irre machet, der wird fein 7 Ur⸗ 
teil tragen, er ſei, wer er wolle. 

K. 1, 7. 1 2. Kor. 11,15. 
11. Ich aber, lieben Brüder, ſo ich die Be⸗ 
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Erfllllung des Geſetzes. Sanftmut 
ſchneidung noch predige, warum leide ich 
denn Verfolgung? So hätte ja das Arger⸗ 
nis des Kreuzes aufgehöret. 1. Kor. 1,29. 

12. Wollte Gott, daß ſie auch ausgerottet 
würden, die euch verſtören! Pf. 12,4. 

13. Ihr aber, lieben Brüder, ſeid zur 
Freiheit berufen; allein ſehet zu, daß ihr 
durch die Freiheit dem Fleiſch nicht Raum 
gebet, ſondern durch die Liebe diene einer 
dem andern. 1. Petr. 2,16. 

14. Denn alle Geſetze werden in Einem 
Wort erfüllet, in * dem: „Liebe deinen 
Nächſten als dich ſelbſt.“ g. Moſ. 19,18. 

15. So ihr euch aber unter einander beißet 
und freſſet, ſo ſehet zu, daß ihr nicht unter 
einander verzehret werdet. 

16. Ich ſage aber: * Wandelt im Geift, 
ſo werdet ihr die Lüſte des Fleiſches nicht 
vollbringen. V. 25. 

17. Denn das Fleiſch gelüſtet wider den 
Geiſt, und den Geiſt wider das Fleiſch; die⸗ 
ſelbigen ſind wider einander, daß ihr nicht 
thut, was ihr wollet. Röm. 7, 15. 23. 

18. Regieret euch aber der Geiſt, ſo ſeid 
ihr nicht unter dem Geſetze. 

19. Offenbar ſind aber die Werke des 
Fleiſches, als da ſind Ehebruch, Hurerei, 
Unreinigkeit, Unzucht, 1. Kor. 6, 9. 10. 

20. Abgötterei, Zauberei, Feindſchaft, Ha⸗ 
der, Neid, Zorn, Zank, Zwietracht, Rotten, 
Haß, Mord, 

21. Saufen, Freſſen und dergleichen, von 
welchen ich euch habe zuvor geſagt, und ſage 
noch zuvor, daß, die ſolches thun, werden * das 
Reich Gottes nicht erben. 

*Eph. 5, 5. Off. 22, 15. 

22. Die Frucht aber des Geiſtes iſt Liebe, 
Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, 
Gütigkeit, Glaube, Sanftmut, Keuſchheit. 

Eph. 5,9. 

23. Wider ſolche iſt das Geſetz nicht. 

1. Tim. 1,9. 

24. Welche aber Chriſto angehören, die 
kreuzigen ihr Fleiſch ſamt den Lüſten und 
Begierden. Röm. 6, 6. Kol. 8, 5. 
25. So wir im Geiſt leben, fo laſſet uns 
auch“ im Geiſt wandeln. V. 16. Röm. 8,4. 
26. Laſſet uns nicht eiteler Ehre geizig ſein, 
einander zu entrüſten und zu haſſen. 

Phil. 2, 3. 


Das 6. Kapitel. 

Ermahnung zur Sanftmut und Gutthätigkeit. 
Warnung vor Irrlehrern. Chriſti Kreuz unfer 
Ein und Alles. 

Lieben Brüder, ſo ein Menſch etwa von 
einem Fehl übereilet würde, ſo helft ihm 
wieder zurecht mit ſanftmütigem Geiſt, ihr 


Galater 5. 6. 


und Demut. Irrlehrer. 

die ihr geiſtlich ſeid; und ſiehe auf dich ſelbſt, 

daß du nicht auch verſuchet werdeſt. 
„Matth. 18, 15. Jak. 5, 19. 

2. Einer trage des andern Laſt, ſo werdet 
ihr das Geſetz Chriſti erfüllen. 

3. So aber ſich jemand läßt dünken, er 
ſei etwas, ſo er doch nichts iſt, der betrüget 
ſich ſelbſt. 

4. Ein jeglicher aber * prüfe fein eigen 
Werk, und alsdann wird er an ihm ſelber 
Ruhm haben, und nicht an einem andern. 

2. Kor. 13,5. 

5. Denn ein jeglicher wird ſeine Laſt tra⸗ 
gen. Röm. 14,12. 

6. Der aber unterrichtet wird mit dem 
Wort, der teile mit allerlei Gutes dem, der 
ihn unterrichtet. 1. Kor. 9, 14. 

7. Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht 
ſpotten. Denn, was der Menſch ſäet, das 
wird er ernten. 

8. Wer auf ſein Fleiſch ſäet, der wird von 
dem Fleiſch das Verderben ernten. Wer 
aber auf den Geiſt ſäet, der wird von dem 
Geiſt das ewige Leben ernten. Röm. 8, 18. 

9. Laſſet uns aber Gutes thun, und nicht 
müde werden; denn zu ſeiner Zeit werden 
wir auch ernten ohne Aufhören. 2. Theſſ. 3,13. 

10. Als wir denn nun Zeit haben, ſo laſſet 
uns Gutes thun an jedermann, allermeiſt 
aber an des Glaubens Genoſſen. 2. Petr. 1,7. 

11. Sehet, mit wie vielen Worten hab ich 
euch geſchrieben mit eigner Hand. b 

12. Die ſich wollen angenehm machen nach 
dem Fleiſch, die zwingen euch, zu beſchneiden, 
allein,“ daß fie nicht mit dem Kreuz Chriſti 
verfolget werden. K. 5, 11. Phil. 3, 18. 

13. Denn auch ſie ſelbſt, die ſich beſchnei⸗ 
den laſſen, halten das Geſetz nicht, ſondern 
ſie wollen, daß ihr euch beſchneiden laſſet, 
auf daß ſie ſich von eurem Fleiſch rühmen 
mögen. 

14. Es ſei aber ferne von mir, rühmen, 
denn allein von dem Kreuz unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, durch welchen mir die Welt ge⸗ 
kreuziget iſt, und ich der Welt. 1. Kor. 1,31 u. 2,2. 

15. Denn in Chriſto Jeſu gilt weder Be⸗ 
ſchneidung noch Vorhaut etwas, ſondern 
eine neue Kreatur. K. 5,6; 1. Kor. 7, 19. 

16. Und wie viele nach dieſer Regel ein⸗ 
hergehen, über die ſei Friede und Barm⸗ 
herzigkeit, und über den * Israel Gottes. 

Pf. 125,5. 

17. Hinfort mache mir niemand weiter 
Mühe; denn ich trage die Malzeichen des 
Herrn Jeſu an meinem Leibe. 2. Kor. 4, 10. 

18. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti 
ſei mit eurem Geiſt, lieben Brüder! Amen. 

An die Galater geſandt von Rom. 
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Segen in Chrifto. 


Epheſer 1. 2. 


Gottes Kraft an uns. 


Die Epiſtel g. Pauli an die Epheſer. 


Das 1. Kapitel. 


ee Gottes für den geiſtlichen Segen in Chriſto. 
ebet um Wachstum in der Gnade. 
das Haupt der Gemeine. 


Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti durch den 

Willen Gottes, * den Heiligen zu Epheſus 

und Gläubigen an Chriſtum Jeſum. 
Röm. 1,7; 1. Kor. 1, 2. 

2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Jeſu 
Chriſto! 

3. Gelobet ſei Gott und der Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, der uns geſegnet hat 
mit allerlei geiſtlichem Segen in * himm⸗ 
liſchen Gütern durch Chriſtum. *K. 2,6. 

4. Wie er uns denn erwählet hat durch 
denſelbigen, ehe der Welt Grund gelegt war, 
daß wir ſollten fein + heilig und unſträflich 
vor ihm in der Liebe; 

Joh. 15, 16, Röm. 8, 29. . K. 5, 27. 

5. Und er hat uns verordnet“ zur Kind⸗ 
ſchaft gegen ihm ſelbſt durch Jeſum Chriſt, 
nach dem Wohlgefallen ſeines Willens, 

Joh. 1,12. 

6. Zu Lob ſeiner herrlichen Gnade, durch 
welche er uns hat angenehm gemacht in dem 
Geliebten, Matth. 3, 17. 

7. An welchem wir haben die Erlöſung 


durch ſein Blut, die Vergebung der Sünden, 


nach dem + Reichtum ſeiner Gnade, 
Kol. 1, 14. f K. 2, 7 u. 3, 8.16. 

8. Welche uns reichlich widerfahren iſt 
durch allerlei Weisheit und Klugheit; 

9. Und er hat uns wiſſen laſſen das Ge⸗ 
heimnis ſeines Willens nach ſeinem Wohl⸗ 
gefallen, ſo er ſich vorgeſetzt hatte in ihm, 

K. 3,9. Röm. 16, 25. 

10. Daß es ausgeführet würde, da die 
Zeit erfüllet war, auf daß alle Dinge zuſam⸗ 
men verfaſſet würden in Chriſto, beide, das 
im Himmel und auf Erden iſt, durch ihn, 

Gal. 4,4. 

11. Durch welchen wir auch gum * Erbteil 
kommen find, die wir zuvor verordnet ſind 
nach dem + Vorſatz des, der alle Dinge 
wirket nach dem Rat ſeines Willens, 

Kol. 1,12. T Röm. 8, 28, 

12. Auf daß wir etwas ſeien zu Lob ſeiner 
Herrlichkeit, die wir zuvor auf Chriſtum hoff⸗ 
ten; 

13. Durch welchen auch ihr gehöret habt 
das Wort der Wahrheit, das Evangelium 
von eurer Seligkeit; durch welchen ihr auch, 
da ihr glaubetet, verſiegelt worden feid 
mit dem heiligen Geiſt der Verheißung, 

K. 4, 30. 


Chriſtus 


14. Welcher iſt das Pfand unſers Erbes, 
zu unſrer Erlöſung, daß wir ſein Eigentum 
würden zu Lob ſeiner Herrlichkeit. 

2. Kor. 1, 22 U. 5,5. 

15. Darum auch ich, nachdem ich gehöret 
habe von dem Glauben bei euch an den 
Herrn Jeſum und von eurer Liebe zu allen 
Heiligen, Kol. 1,4. 

16. Höre ich nicht auf, zu danken für euch, 
und gedenke euer in meinem Gebet, 

17. Daß der Gott unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, der Vater der Herrlichkeit, gebe euch 
den Geiſt der Weisheit und der Offenbarung 
zu ſeiner ſelbſt Erkenntnis, 

18. Und erleuchtete Augen eures Verſtänd⸗ 
niſſes, daß ihr erkennen möget, welche da 
ſei die Hoffnung eures Berufs, und welcher 
ſei der Reichtum ſeines herrlichen Erbes an 
ſeinen Heiligen, 

19. Und welche da ſei die überſchwengliche 
Größe ſeiner Kraft an uns, die wir glauben 
nach der Wirkung ſeiner mächtigen Stärke, 

20. Welche er gewirket hat in Chriſto, da 
er ihn von den Toten auferwecket hat, und 
geſetzt zu ſeiner Rechten im Himmel, 

Pf. 110,1. 

21. über alle Fürſtentümer, Gewalt, 
Macht, Herrſchaft und alles, was genannt 
mag werden, nicht allein in dieſer Welt, ſon⸗ 
dern auch in der zukünftigen; Kol. 2, 10. 

22. Und hat * alle Dinge unter ſeine Fü⸗ 
ße gethan, und hat ihn geſetzt zum t Haupt 
der Gemeine über alles, 

Pf. 8,7. Matth. 28, 18. f K. 4, 15. 

23. Welche da ift * fein Leib, nämlich die 
Fülle des, + der alles in allen erfüllet. 

Röm. 12,53 1. Kor. 12, 27. f K. 4,10. 


Das 2. Kapitel. 
Des Menſchen Elend außer Chriſto, der Gläubigen 
ſeliger Zuſtand in der Gemeine Chriſti, deim Hauſe 
Gottes. 

Und auch euch, da ihr tot waret durch Über⸗ 
tretungen und Sünden, Kol. 2,13, 

2. In welchen ihr * weiland gewandelt 
habt nach dem Lauf dieſer Welt und nach 
dem f Fürſten, der in der Luft herrſchet, 
nämlich nach dem Geiſt, der zu dieſer Zeit 
ſein Werk hat in den Kindern des Unglau⸗ 
bens, Tit. 3,3. T K. 6, 12. Joh. 12, 31. 

3. Unter welchen wir auch alle weiland 
unſern Wandel gehabt haben in den Lüſten 
unſers Fleiſches, und thaten den Willen des 
Fleiſches und der Vernunft, und waren auch 
Kinder“ des Zorns von Natur, gleich wie 
auch die andern; Kol. 3,0. 


201 


Aus Gnade ſelig. 


4. Aber Gott, der da reich iſt an Barm⸗ 
herzigkeit, durch ſeine große Liebe, damit er 
uns geliebet hat, 

5. Da wir * tot waren in den Sünden, 
hat er uns ſamt Chriſto lebendig gemacht, 
(denn aus Gnade ſeid ihr ſelig worden,) 

Luk. 15, 24. 32. 

6. Und hat uns ſamt ihm auferwecket, und 
ſamt ihm in das himmliſche Weſen geſetzt 
in Chriſto Jeſu, Röm. 8, 10. Phil. 3, 20. 

7. Auf daß er erzeigete in den zukünftigen 
Zeiten den überſchwenglichen * Reichtum 
ſeiner Gnade durch ſeine Güte gegen uns 
in Chriſto Jeſu. * K. 1,7. 

8. Denn aus Gnade ſeid ihr ſelig worden 
durch den Glauben, und dasſelbige nicht aus 
euch, Gottes Gabe iſt es; Gal. 2,16. 

9. Nicht aus den Werken, auf daß ſich 
nicht jemand rühme. 1. Kor. 1,29. 

10. Denn wir ſind ſein Werk, geſchaffen 
in Chriſto Jeſu zu guten Werken, zu welchen 
Gott uns zuvor bereitet hat, daß wir darin⸗ 
nen wandeln ſollen. Tit. 2, 14. 

11. Darum gedenket dran, daß ihr, die ihr 
weiland nach dem Fleiſch Heiden geweſen 
ſeid, und die Vorhaut genannt wurdet von 
denen, die genannt ſind die Beſchneidung 
nach dem Fleiſch, die mit der Hand geſchieht, 

K. 5, 8. 

12. Daß ihr zu derſelbigen Zeit waret oh⸗ 
ne Chriſtum, fremd und außer der Bürger⸗ 
ſchaft Israels, und fremd den Teſtamenten 
der Verheißung; daher ihr keine Hoffnung 
hattet, und waret ohne Gott in der Welt. 

Röm. 9,4. 

13. Nun aber ſeid ihr, die ihr in Chriſto 
Jeſu ſeid, und weiland ferne geweſen, nahe 
worden durch das Blut Chriſti. 

14. Denn Er iſt unſer * Friede, der aus 
beiden + Eines hat gemacht, und hat abge⸗ 
brochen den Zaun, der dazwiſchen war, 
in dem, daß er durch ſein Fleiſch wegnahm 
die Feindſchaft, * Jeſ. 9,5. T Gal. 3, 28. 

15. Nämlich das Geſetz, fo in Geboten 
geſtellet war, auf daß er aus zweien Einen 
+ neuen Menſchen in ihm ſelber ſchüfe, und 
Frieden machete, Kol. 2, 14. 2. Kor. 5, 17. 

16. Und daß er beide verſöhnete mit 
Gott in Einem Leibe durch das Kreuz, 
ae hat die Feindſchaft getötet durch ſich 
ſelbſt; 

17. Und er iſt kommen, hat verkündiget 
im Evangelium den Frieden euch, die ihr 
ferne waret, und denen, die nahe waren; 

Jeſ. 57, 19. Sach. 9, 10. 

18. Denn durch ihn haben wir den Bue 

gang alle beide in Einem Geiſte zum Vater. 


K. 3, 12. 
19. So ſeid ihr nun nicht mehr Gäſte und 


Epheſer 2. 3. 


Die Kirche Chriſti. 
Fremdlinge, ſondern Bürger mit den Hei⸗ 
ligen und Gottes Hausgenoſſen, 
K. 8,6. Ebr, 12, 22. 23. 

20. Erbauet auf den“ Grund der Apo⸗ 
ſtel und Propheten, da Jeſus Chriſtus der 
+ Eckſtein iſt; Matth. 16, 18. f Sef. 28, 16. 

21. Anf welchem der ganze Bau in ein⸗ 
ander gefüget wächſt zu einem heiligen Tem⸗ 
pel in dem Herrn, 

22. Auf welchem auch ihr mit erbauet 
werdet zu einer Behauſung Gottes im Geiſt. 
1. Petr. 2,5. 


Das 3. Kapitel. 

Paulus preiſt ſeinen göttlichen Beruf, den Heiden 
das Evangelium zu predigen, und fleht für ſie um 
Stärkung im Glauben. 

Derhalben ich Paulus, der Gefangene 
Chriſti Jeſu für euch Seiden, Phil. 1,7. 13. 
2. Nach dem ihr gehöret habt von dem 
Amt der Gnade Gottes, die mir an euch 

gegeben iſt, 

3. Daß mir iſt kund worden dieſes * Gee 
heimnis durch Offenbarung, wie ich droben 
aufs kürzeſte geſchrieben habe, “K. 1,9. 10. 

4. Daran ihr, ſo ihr's leſet, merken könnt 
meinen Verſtand des Geheimniſſes Chriſti, 

5. Welches nicht kund gethan iſt in den 
vorigen Zeiten den Menſchenkindern, als es 
nun offenbart iſt ſeinen heiligen Apoſteln 
und Propheten durch den Geiſt, Kol. 1,26. 

6. Nämlich, daß die Heiden Miterben ſeien 
und mit eingeleibet und Mitgenoſſen ſeiner 
Verheißung in Chriſto durch das Evange⸗ 
lium, K. 2, 13. 18. 19. 

7. Des ich ein Diener worden bin nach 
der Gabe aus der Gnade Gottes, die mir 
nach ſeiner mächtigen Kraft gegeben iſt; 

8. Mir, dem allergeringſten unter allen 
Heiligen, iſt gegeben dieſe Gnade, + unter 
den Heiden zu verkündigen den unausforſch⸗ 
lichen!“ Reichtum Chriſti, 

1. Kor. 15, 9. 10. f Gal. 1,16. K. 1, 7. 

9. Und zu erleuchten jedermann, welche da 
ſei die Gemeinſchaft des Geheimniſſes, das 
von der Welt her in Gott verborgen ge- 
weſen iſt, der + alle Dinge geſchaffen hat 
durch Jeſum Chriſt, Röm. 16, 25. f Kol. 1,16. 

10. Auf daß jetzt kund würde“ den Für⸗ 
ſtentümern und Herrſchaften in dem Him⸗ 
mel an der Gemeine die + mannigfaltige 
Weisheit Gottes, 1. Petr. 1, 12. Röm. 11,33. 

11. Nach dem * Vorſatz von der Welt her, 
welche er bewieſen hat in Chriſto Jeſu, un⸗ 
ſerm Herrn, 8 

12. Durch welchen wir haben + Freudig⸗ 
keit und Zugang in aller Zuverſicht durch 
den Glauben an ihn. 

Joh. 14,6. T Ebr, 4, 16. Röm. 5,2. 
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Bitte um Kraft. Einigkeit 


13. Darum bitte ich, daß ihr nicht müde 
werdet um meiner Trübſale willen, die ich 
für euch leide, welche euch eine Ehre ſind. 

Kol. 1, 24. 

14. Derhalben beuge ich meine Kniee vor 
dem Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, 

15. Der der rechte Vater iſt über alles, 
was da Kinder heißet im Himmel und auf 
Erden, 

16. Daß er euch Kraft gebe nach * dem 
Reichtum ſeiner Herrlichkeit, + ſtark zu wer⸗ 
den durch ſeinen Geiſt an dem inwendigen 
Menſchen, K. 1,7. f K. 6,10. 

17. Daß * Chriſtus wohne durch den 
Glauben in euren Herzen, und ihr durch die 
Liebe + eingewurzelt und gegründet werdet, 

Joh. 14, 23. f Kol. 2, 7. 

18. Auf daß ihr begreifen möget mit allen 
Heiligen, welches da ſei die Breite und die 
Länge und die Tiefe und die Höhe; 

19. Auch erkennen die Liebe Chriſti, die 
doch alle Erkenntnis übertrifft, ) auf daß 


Epheſer 3. 4. 


im Geiſt. Alter Menſch. 


9. Daß er aber aufgefahren iſt, was 
iſt's, denn daß er zuvor iſt hinunter gefahren 
in die unterſten Orter der Erde? Joh. 3, 13. 

10. Der hinunter gefahren iſt, das iſt der⸗ 
ſelbige, der aufgefahren iſt über alle Him⸗ 
mel, auf daß er alles erfüllte. 

11. Und Er hat etliche zu Apoſteln ge⸗ 
ſetzt, etliche aber zu Propheten, etliche zu 
+ Evangeliſten, etliche zu Hirten und Leh⸗ 
rern, 1. Kor. 12, 28. J Apg. 21,8. 

12. Daß die Heiligen zugerichtet werden 
zum Werk des Amts, dadurch der Leib 
Chriſti erbauet werde, 1. Petr. 2, 5. 

13. Bis daß wir alle hinankommen zu 
einerlei Glauben und Erkenntnis des Sohns 
Gottes, und ein vollkommner Mann wer⸗ 
den, der da ſei im Maße des vollkommenen 
Alters Chriſti, 

14. Auf daß wir * nicht mehr Kinder ſeien 
und uns + wegen und wiegen laſſen von 
allerle˙i Wind der Lehre durch Schalkheit der 
Menſchen und Täuſcherei, damit ſie uns er⸗ 


ihr erfüllet werdet mit allerlei Gottesfülle. ſchleichen, zu verführen. 


*) Andere überſetzung Luthers: „daß Chriſtum 
lieb haben, viel beſſer iſt denn alles Wiſſen.“ 
20. Dem aber, der überſchwenglich thun 
kann über alles, das wir bitten oder ver⸗ 
ſtehen, nach der Kraft, die da in uns wirket, 
21. Dem ſei Ehre in der Gemeine, die in 
Chriſto Jeſu iſt, zu aller Zeit, von Ewigkeit 
zu Ewigkeit! Amen. 


Das 4. Kapitel. 


Ermahnung zur Einigkeit im Geiſte und 


zum 
neuen Wandel. ; 


So ermahne nun euch ich Gefangener in Lieb 


dem Herrn, daß ihr wandelt, wie fich’s * ge⸗ 
bührt eurem Beruf, darinnen ihr berufen 

eid, Kol. 1,10. 

2. Mit aller Demut und Sanftmut, mit 
Geduld, und vertraget einer den andern in 
der Liebe, Kol. 3,12. 

3. Und ſeid fleißig, zu halten die Einigkeit 
im Geiſt durch das Band des Friedens. 

4. Ein Leib und Ein Geiſt, wie ihr auch 
berufen ſeid auf einerlei Hoffnung eures 
Berufs. Röm. 12,5. 

5. Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe, 

1. Kor. 8,6. 

6. Ein Gott und Vater unſer aller, der 
da iſt über euch allen und durch euch alle 
und in euch allen. 1. Kor. 12, 6. 

7. Einem jeglichen aber unter uns iſt ge⸗ 
geben die Gnade nach dem Maß der Gabe 
Chriſti. Röm. 12, 3.6; 1. Kor. 12,11. 

8. Darum heißt es: „Er iſt aufgefahren 
in die Höhe, und hat das + Gefängnis ge⸗ 
fangen geführet, und hat den Menſchen Ga⸗ 
ben gegeben.“ Pf. 68,19. f Kol. 2, 15. 


1. Kor. 14, 20. P. Ebr. 13,9. 

15. Laſſet uns aber rechtſchaffen ſein in 

der Liebe, und wachſen in allen Stücken an 
dem, der das * Haupt iſt, Chriſtus, 

K. 1,22 u. 5, 28. Kol. 1,18. 

16. Von welchem aus der ganze Leib zu⸗ 

ſammengefüget iſt, und ein Glied am an⸗ 

dern hanget durch alle Gelenke, dadurch 


deins dem andern Handreichung thut nach 


dem Werk eines jeglichen Gliedes in ſeinem 
Maße, und machet, daß der Leib wächſet zu 
ſeiner ſelbſt Beſſerung; und das alles in der 

iebe. Kol. 2, 19. 

17. So ſage ich nun, und zeuge in dem 
Herrn, daß ihr nicht mehr wandelt, wie die 
andern Heiden wandeln in der Eitelkeit 
ihres Sinnes, Röm. 1,21. 

18. Welcher Verſtand verfinſtert iſt, und 
find * entfremdet von dem Leben, das aus 
Gott iſt, durch die Unwiſſenheit, ſo in ihnen 
iſt, durch die Blindheit ihres Herzens; 

*K. 2, 12. 

19. Welche ruchlos ſind, und ergeben ſich 
der Unzucht, und treiben allerlei Unreinig⸗ 
keit ſamt dem Geiz. 

20. Ihr aber habt Chriſtum nicht alfo ge⸗ 
lernet, 

21. So ihr anders von ihm gehöret habt, 
und in ihm gelehret ſeid, wie in Jeſu ein 
rechtſchaffen Weſen iſt. 

22. So leget nun von euch ab nach dem 
vorigen Wandel den alten Menſchen, der 
durch Lüſte im Irrtum ſich verderbet. 

Röm. 8, 13. Kol. 3,9. Gal. 6,8. 

23. Erneuert euch aber im Geiſt eures Ge⸗ 

müts, Röm. 12,2. 
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Neuer Menſch. Heiliger Wandel. 


24. Und ziehet den neuen Menſchen an, 
* der nach Gott geſchaffen iſt in rechtſchaffe⸗ 
ner Gerechtigkeit und Heiligkeit.“ 1. of. 1,26. 

25. Darum leget die Lüge ab, und! redet 
die Wahrheit, ein jeglicher mit einem Näch⸗ 
ſten, ſintemal wir unter einander Glieder 
ſind. Sach. 8, 16. 

26. Zürnet, und ſündiget nicht; laſſet die 
Sonne nicht über eurem Zorn untergehen. 

Pf. 4, 5. Jak. 1, 19. 20. 

27. Gebet auch nicht Raum dem Läſterer. 

28. Wer geſtohlen hat, der ſtehle nicht mehr, 
fondern * arbeite, und ſchaffe mit den Hän⸗ 
den etwas Gutes, auf daß er habe, zu geben 
dem Dürftigen. 1. Theſſ. 4, 11. 

29. Laſſet fein * faul Geſchwätz aus eurem 
Munde gehen, ſondern + was nützlich zur 
Beſſerung iſt, da 6s not thut, daß es hold⸗ 
ſelig ſei zu hören.“ K. 5,4. f Kol. 3, 16. 17 u. 4, 6. 

30. Und betrübet nicht den heiligen Geiſt 
Gottes, damit ihr f verſiegelt ſeid auf den 
Tag der Erlöſung. * Sef. 63, 10. f K. 1,13. 

31. Alle Bitterkeit und Grimm und Zorn 
und Geſchrei und Läſterung ſei ferne von 
euch ſamt aller Bosheit. Kol. 3,8. 

32. Seid aber unter einander freundlich, 
herzlich, und vergebet einer dem andern, 
gleich wie Gott euch vergeben hat in Chriſto. 

Matth. 6, 14 u. 18,2235. Kol. 3, 13. 


Das 5. Kapitel. 


Ermahnung zu einem heiligen Wandel. Pflichten 
der Ehegatten. 


So ſeid nun Gottes Nachfolger als die lie⸗ 
ben Kinder, Matth. 8, 48. 

2. Und wandelt in der Liebe, gleich wie 
Chriſtus uns hat geliebet, und ſich ſelbſt 
dargegeben für uns zur Gabe und + Opfer, 
Gott zu einem ſüßen Geruch. 

V. 25. Gal. 2, 20. P Ebr. 10, 10. 

3. Hurerei aber und alle Unreinigkeit oder 
Geiz laſſet nicht von euch geſagt werden, 
wie den Heiligen zuſtehet, Kol. 3, 5. 

4. Auch nicht ſchandbare Worte und Nar⸗ 
renteidinge oder Scherz, welche euch nicht zie⸗ 
men, ſondern vielmehr Dankſagung. K. 4,29. 

5. Denn das ſollt ihr wiſſen, daß kein Hu⸗ 
rer oder Unreiner oder Geiziger, welcher iſt 
ein Götzendiener, Erbe hat in dem Reich 
Chriſti und Gottes. 1. Kor. 6,9. 10. 

6. Laſſet euch niemand verführen mit ver⸗ 
geblichen Worten; denn um dieſer Dinge 
willen kommt der Zorn Gottes über die 
Kinder des Unglaubens. 

7. Darum ſeid nicht ihre Mitgenoſſen. 

8. Denn ihr waret weiland Finſternis; 
nun aber ſeid ihr ein at in dem Herrn. 


2,11. 13; 1. Petr. 2, 9. 
9. Wandelt wie * die Kinder des Lichts; 


Epheſer 4. 5. 


Chriſtliche 
die Frucht des Geiſtes iſt allerlei Gütigkeit 
und Gerechtigkeit und Wahrheit; 
Luk. 16, 8. Joh. 12, 36. 
10. Und prüfet, was da ſei wohlgefällig 
dem Herrn. V. 17. Röm. 12, 2. 
11. Und habt nicht Gemeinſchaft mit den 
unfruchtbaren Werken der Finſternis, ſtrafet 
ſie aber vielmehr. 
12. Denn was heimlich von ihnen ge⸗ 
ſchieht, das iſt auch zu ſagen ſchändlich. 
Röm. 1, 24. 
13. Das alles aber wird offenbar, wenn's 
vom Licht geſtrafet wird; denn alles, was 
offenbar wird, das iſt Licht. Joh. 3, 20. 21. 
14. Darum heißt es: „Wache auf, der du 
ſchläfeſt, und ſtehe auf von den Toten, ſo 
wird dich Chriſtus erleuchten.“ 
Sef. 60, 1. Röm. 13,11. 
15. So ſehet nun zu, wie ihr vorſichtiglich 
wandelt, nicht als die Unweiſen, ſondern als 
die Weiſen, Matth. 10, 16. Kol. 4,5. 
16. Und kaufet die Zeit aus; denn es iſt 
böſe Zeit. 
17. Darum werdet nicht unverſtändig, ſon⸗ 
dern verſtändig, was da ſei des Herrn Wille. 


V. 10. 

18. Und ſaufet euch nicht voll Weins, da⸗ 

raus ein unordentlich Weſen folget, ſondern 

werdet voll Geiſtes; Luk. 21,34. 

19. Redet unter einander in Pſalmen und 

Lobgeſängen und geiſtlichen Liedern, ſinget 
und ſpielet dem Herrn in euren Herzen, 

Kol. 3, 16. Pf. 33,2. 3. 

20. Und ſaget Dank allezeit für alles Gott 

und dem Vater, in dem Namen unſers 


Herrn Jeſu Chriſti; 
21. Und ſeid unter einander unterthan in 
der Furcht Gottes. 1. Petr. 5,5. 


22. Die Weiber ſeien unterthan ihren 
Männern als dem Herrn. 

1. Moſ. 3, 16. Kol. 3, 18; 1. Petr. 3,1. 

23. Denn der * Mann iſt des Weibes 
Haupt, gleich wie auch Chriſtus das Haupt 
iſt der Gemeine, und Er iſt ſeines Leibes 
Heiland. 1. Kor. 11,3. 

24. Aber wie nun die Gemeine iſt Chriſto 
unterthan, alſo auch die Weiber ihren Män⸗ 
nern in allen Dingen. 

25. Ihr Männer, liebet eure Weiber, gleich 
wie Chriſtus auch geliebet hat die Gemeine, 
und hat ſich ſelbſt für fie gegeben, Kol. 3, 19. 

26. Auf daß er ſie heiligte, und hat ſie ge⸗ 
reiniget * durch das Waſſerbad im att: 

t. 3,5. 

27. Auf daß er ſie ihm ſelbſt darſtelte eine 
Gemeine, die herrlich ſei, die nicht habe ei⸗ 
nen Flecken oder Runzel oder des etwas, 
ſondern daß ſie heilig ſei und unſträflich. 

Pf. 45,14; 2. Kor. 11,2. 
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Haustafel. 


28. Alſo ſollen auch die Männer ihre Wei⸗ 
ber lieben als ihre eigenen Leiber. Wer ſein 
Weib liebet, der liebet ſich ſelbſt. 

29. Denn niemand hat jemals ſein eigen 
Fleiſch gehaſſet, ſondern er nähret es, und 
pfleget ſein, gleich wie auch der Herr die 
Gemeine. 

30. Denn wir find * Glieder ſeines Leibes, 
1 hiss ſeinem Fleiſch und von ſeinem Gebei- 

K. 1,233 1. Kor. 6, 15. 71. Moſ. 2,23. 

131. „Um des willen wird ein Menſch ver⸗ 
laſſen Vater und Mutter, und ſeinem Weib 
anhangen, und werden die zwei Ein Fleiſch 
ſein.“ 1. Moſ. 2, 24. 

32. Das Geheimnis iſt groß; ich ſage aber 
von Chriſto und der Gemeine. 


33. Doch auch ihr, ja ein jeglicher habe 
lieb ſein Weib als ſich ſelbſt; das Weib aber 
fürchte den Mann. 


Das 6. Kapitel. 


Chriſtliche Haustafel. Die geiſtliche Waffenrüſtung. 
Schluß. 


Ihr Kinder, ſeid gehorſam euren Eltern in 
dem Herrn; denn das iſt billig. Kol. 3,20. 
2. „Ehre Vater und Mutter“, das iſt das 
erſte Gebot, das Verheißung hat: 
2. Moſ. 20,12. 
3. „Auf daß“ dir's wohlgehe, und lange 
lebeſt auf Erden.“ 5. Moſ. 5,16. 
4. Und ihr Väter, reizet eure Kinder 
nicht zu Zorn, ſondern ziehet ſie auf in der 
Zucht und + Vermahnung zu dem Herrn. 
Kol. 3, 21. Spr, 19,18. f 5. Moſ. 6, 7. 20—25. 
Pf. 78,4. 
5. Ihr Knechte, ſeid gehorſam euren leib⸗ 
lichen Herrn mit Furcht und Zittern, in 
Einfältigkeit eures Herzens, als Chriſto; 
Kol. 3, 22— 25. Tit. 2, 9. 10; 1. Petr. 2,18. 
6. Nicht mit Dienſt allein vor Augen, als 
den Menſchen zu gefallen, ſondern als die 
Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen Willen 
Gottes thut von Herzen, mit gutem Willen. 
7. Laſſet euch dünken, daß ihr dem Herrn 
dienet, und nicht den Menſchen, 
8. Und wiſſet, was ein jeglicher Gutes 
thun wird, das wird er von dem Herrn 
empfahen, er ſei ein Knecht oder ein Freier. 


2. Kor. 5, 10. 
9. Und * ihr Herren, thut auch dasſelbige 


gegen ihnen, und laſſet das Dräuen; wiſſet, 
daß auch euer Herr im Himmel iſt, und iſt 
bet ihm + kein Anſehen der Perſon. 
Kol. 4, 1. 1 2. Chron, 19, 7. Mpg. 10, 34. 
10. Zuletzt, meine Brüder, ſeid ſtark in 
dem Herrn und in der Macht ſeiner 
Stärke. 1. Kor. 16,13; 1. Joh. 2, 14. | 


Epheſer 5. 6. Geiſtliche Rüſtung. Beten und Wachen. 


11. Ziehet an den Harniſch Gottes, daß 
ihr beſtehen könnt gegen die liſtigen Anläufe 
des Teufels. 2. Kor. 10, 4. 

12. Denn wir haben nicht mit Fleiſch und 
Blut zu kämpfen, fondern * mit Fürſten und 
Gewaltigen, nämlich mit den Herrn der 
Welt, die in der Finſternis dieſer Welt herr⸗ 
ſchen, mit den böſen Geiſtern unter dem 
Himmel. Joh. 14, 30. K. 2, 2. 

13. Um des willen ſo ergreifet den Harniſch 
Gottes, auf daß ihr an dem böſen Tage 
Widerſtand thun, und alles wohl ausrichten, 
und das Feld behalten möget. 

14. So ſtehet nun, * umgürtet eure Lenden 
mit Wahrheit und + angezogen mit dem 
Panzer der Gerechtigkeit, 

Luk. 12,35; 1. Petr. 1, 13. f 1. Theſſ. 5,8. 

15. Und an den Beinen geſtiefelt, als fer⸗ 
tig, zu treiben das Evangelium des Frie⸗ 
dens. 

16. Vor allen Dingen aber ergreifet * den 
Schild des Glaubens, mit welchem ihr aus⸗ 
löſchen könnt alle feurige Pfeile des Böſe⸗ 
wichtes; 1. Petr. 5,9; 1. Joh. 5,4. 

17. Und nehmet den! Helm des Heils und 
das Schwert des Geiſtes, welches iſt das 
Wort Gottes. 1. Theſſ. 5,8. 

18. Und betet ſtets in allem Anliegen mit 
Bitten und Flehen im Geiſt, und wachet da⸗ 
zu mit allem Anhalten und Flehen für alle 
Heiligen, Matth. 26,41. 

19. * Und für mich, auf daß mir gegeben 
werde das Wort mit + freudigem Aufthun 
meines Mundes, daß ich möge kund machen 
das Geheimnis des Evangeliums, 

Kol. 4, 3j 2. Theſſ. 3, 1. 7 Apg. 4, 29. 

20. Welches! Bote ich bin in der Kette, 
auf daß ich darinnen freudig handeln möge, 
und reden, wie ſich's gebührt. 2. Kor. 5, 20. 

21. Auf daß aber ihr auch wiſſet, wie es 
um mich ſtehet, und was ich ſchaffe, wird's 
euch alles kund thun Tychikus, mein lieber 
Bruder und getreuer Diener in dem Herrn, 

Apg. 20, 4j 2. Tim. 4,12. 

22. Welchen ich geſandt habe zu euch um 
desſelbigen willen, daß ihr erfahret, * wie 
es um mich ſtehet, und daß er eure Herzen 
tröſte. Kol. 4, 7. 8. 

23. Friede ſei den Brüdern und Liebe mit 
Glauben von Gott, dem Vater, und dem 
Herrn Jeſu Chriſto! 

24. Gnade ſei mit allen, die da lieb haben 
unſern Herrn Jeſum Chriſt unverrückt! 
Amen. 


Geſchrieben von Rom an die Epheſer durch Ty⸗ 
chikus. 
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Geiſtliches Wachstum. 


Philipper 1. 


Sterbensfreudigkeit. 


Die Gpiſtel St. Pauli an die Philipper. 


Das 1. Kapitel. 

Des gebundenen Paulus Dankſagung, Gebet, Zu⸗ 
verſicht und Vermahnung zum beſtändigen Glau⸗ 
benskampf. 

Paulus und Timotheus, Knechte Jeſu Chriſti, 
allen Heiligen in Chriſto Jeſu zu Philippi 

ſamt den + Biſchöfen und Dienern. 
1. Kor. 1,2. f 1. Tim. 3, 1.8. 

2. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Jeſu 
Chriſto! Röm. 1,7. 

3. Ich danke meinem Gott, ſo oft ich euer 
gedenke, Röm. 1,8; 1. Kor. 1,4. 

4. (Welches ich allezeit thue in alle 
meinem Gebet für euch alle, und thue das 
Gebet mit Freuden, ) 

5. Über eurer Gemeinſchaft am Evangelium 
vom erſten Tage an bis her; 

6. Und bin desſelbigen in guter Zuverſicht, 
daß, der in euch angefangen hat das gute 
Werk, der wird's auch vollführen bis an den 
Tag Jeſu Chriſti. K. 2, 13; 1. Kor. 1,6—8. 

7. Wie es denn mir billig iſt, daß ich der⸗ 
maßen von euch allen halte, darum daß ich 
euch in meinem Herzen habe in dieſem mei- 
nem Gefängnis, darin ich das Evangelium 
verantworte und bekräftige, als die ihr alle 
mit mir der Gnade teilhaftig ſeid. 

8. Denn Gott iſt mein Zeuge, wie mich 
nach euch allen verlangt von Herzensgrund 
in Jeſu Chriſto. 

9. Und darum bete ich, daß eure Liebe je 
mehr und mehr reich werde in allerlei Er⸗ 
kenntnis und Erfahrung, 

10. Daß ihr prüfen möget, was das 
Beſte fei, auf daß ihr ſeid lauter und + un⸗ 
anſtößig auf den Tag Chriſti, 

Röm. 12,2. f 1. Theſſ. 5,23. 

11. Erfüllet mit * Früchten der Gerechtig⸗ 
keit, die durch Jeſum Chriſtum geſchehen 
in euch zu Ehre und Lobe Gottes. 

Eph. 5,9. 

12. Ich laſſe euch aber wiſſen, lieben Brü⸗ 
der, daß, wie es um mich ſtehet, das iſt nur 
mehr zur Förderung des Evangeliums ge— 
raten, 2. Tim. 2,9. 

13. Alſo daß meine Bande offenbar wor⸗ 
den find in Chrifto * in dem ganzen Richt⸗ 
hauſe und bei den andern allen, K. 4,22. 

14. Und viel Brüder in dem Herrn aus 
meinen Banden Zuverſicht gewonnen haben, 
und deſto kühner worden ſind, das Wort zu 
reden ohne Scheu. 

15. Etliche zwar predigen Chriſtum auch 
um Neides und Haders willen; etliche aber 
aus guter Meinung. 


16. Jene verkündigen Chriſtum aus Zank, 
und nicht lauter; denn ſie meinen, ſie wollen 
eine Trübſal zuwenden meinen Banden; 

17. Dieſe aber aus Liebe; denn fie wiffen, 
daß ich“ zur Verantwortung des Evange⸗ 
liums hie liege. V. 7. 

18. Was thut's aber? Daß nur Chriſtus 
verkündiget werde allerlei Weiſe, es geſchehe 
zum Vorwand oder in Wahrheit, ſo freue 
ich mich doch darinnen, und will mich auch 
freuen; K. 2, 17. 18. 

19. Denn ich weiß, daß mir dasſelbige ge⸗ 
linget zur Seligkeit“ durch euer Gebet und 
durch Handreichung des Geiſtes Jeſu Chriſti; 

2. Kor. 1, 11. 

20. Wie ich ſehnlich warte und hoffe, daß 
ich in keinerlei Stück zu Schanden werde, 
ſondern daß mit aller Freudigkeit, gleich wie 
ſonſt alle Zeit, alſo auch jetzt Chriſtus hoch 
geprieſen werde an meinem Leibe, es ſei 
durch Leben oder durch Tod. 1. Petr. 4, 16. 

21. Denn Chriſtus iſt mein * Leben, und 
Sterben iſt mein Gewinn. Gal. 2, 20. 

22. Sintemal aber im Fleiſch leben dienet, 
mehr Frucht zu ſchaffen, fo weiß ich nicht, 
welches ich erwählen ſoll. Röm. 1,13. 

23. Denn es liegt mir beides hart an: ich 
habe Luſt, abzuſcheiden, und bei Chriſto zu 
ſein, welches auch viel beſſer wäre; 

1. Kön. 19,4; 2. Kor. 5, 8. 

24. Aber es iſt nötiger, im Fleiſch bleiben 
um euretwillen. 

25. Und in guter Zuverſicht weiß ich, daß 
ich bleiben, und bei euch allen ſein werde, 
euch zur Förderung und Freude des Glau⸗ 
bens, 

26. Auf daß ihr euch ſehr rühmen möget 
in Chriſto Jeſu an mir, wenn ich wieder zu 
euch komme. 

27. Wandelt nur * würdiglich dem Evan⸗ 
gelium Chriſti, auf daß, ob ich komme und 
ſehe euch, oder abweſend von euch höre, ihr 
ſtehet in Einem Geiſt und Einer Seele, und 
ſamt uns kämpfet für den Glauben des 
Evangeliums, Kol. 1,10; 1. Theſſ. 2, 12. 

28. Und euch in keinem Weg erſchrecken 
laſſet von den Widerſachern, welches iſt ein 
Anzeichen, ihnen der Verdammnis, euch aber 
der Seligkeit, und dasſelbige von Gott. 

29. Denn euch iſt gegeben, um Chriſti wil⸗ 
len zu thun, daß ihr nicht allein an ihn 
glaubet, ſondern auch um ſeinetwillen leidet, 

30. Und habet denſelbigen Kampf, welchen 
ihr“ an mir geſehen habt, und nun von 
mir höret. Apg. 16, 22. 
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Demut Chriſti. 


Das 2. Kapitel. 
Ermahnung zur Eintracht, zur Demut nach dem 
Vorbild Chriſti und zum Ernſt im Chriſteutum. 

Empfehlung des Timotheus und Epaphroditus. 
Iſt nun bei euch Ermahnung in Chriſto, 
iſt Troſt der Liebe, iſt Gemeinſchaft des 
Geiſtes, iſt herzliche Liebe und Barmherzig⸗ 
keit, 

2. So erfüllet meine Freude, daß ihr Ei⸗ 
nes Sinnes ſeid, gleiche Liebe habt, einmütig 
und einhellig ſeid. 

3. Nichts thut durch Zank oder“ eitle Ehre, 
ſondern durch Demut f achte einer den an⸗ 
dern höher denn ſich ſelbſt; 

Gal. 5, 26. f Röm. 12, 10, 

4. Und ein jeglicher ſehe nicht auf das 
Seine, ſondern auch auf das, was des an⸗ 
dern tft. 1. Kor. 10, 24. 33. 

5. Ein jeglicher ſei geſinnet, wie Jeſus 
Chriſtus auch war, 

6. Welcher, ob er wohl in * göttlicher Ge⸗ 
ſtalt war, hielt er's nicht für einen Raub, 
+ Gott gleich fein, 

Joh. 1, 1. 2 u. 17,5. f 1. Moſ. 3,5. 

7. Sondern äußerte ſich ſelbſt, und nahm 
* RKnedhtsgeftalt an, ward gleich wie ein an⸗ 
drer Menſch, und an Gebärden als ein 
Menſch erfunden; ; 

* Sef. 53,3; 2. Kor. 8, 9. Ebr. 2, 14. 17. 

8. Erniedrigte ſich ſelbſt, und ward gehor⸗ 
{am bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz. 

Ebr. 12, 2 u. 5,8. 

9. Darum hat ihn auch Gott erhöhet, 
und hat ihm einen Namen gegeben, der 
über alle Namen iſt, 

Apg. 2, 33. Eph. 1,21. Ebr. 1,3. 4. 

10. Daß in dem Namen Jeſu ſich beugen 
ſollen alle derer Kniee, die im Himmel und 
auf Erden und unter der Erde ſind, 

Jeſ. 45, 23. Joh. 5,23. Off. 5,13. 

11. Und alle Zungen bekennen ſollen, daß 
Jeſus Chriſtus der Herr ſei, zur Ehre Gottes, 
des Vaters. 

12. Alſo, meine Liebſten, wie ihr allezeit 
ſeid gehorſam geweſen, nicht allein in meiner 
Gegenwärtigkeit, ſondern auch nun viel mehr 
in meinem Abweſen ſchaffet, daß ihr ſelig 
werdet, mit Furcht und Zittern. 

1. Petr. 1, 17. Pſ. 2, 11. 

13. Denn Gott iſt's, der in euch wirket 
beide, das Wollen und das Vollbringen, 
nach ſeinem Wohlgefallen. 

Joh. 15,5; 2. Kor. 3, 5. 

14. Thut alles ohne Murmeln und ohne 
Zweifel, 1. Petr. 4, 9. 

15. Auf daß ihr ſeid ohne Tadel und 


Philipper 2. 


Treue Mitarbeiter. 


kehreten Geſchlecht, unter welchem + ihr 
ſcheinet als Lichter in der Welt. 
K. 1, 10. 1 Matth. 5, 14. Eph. 5,8. 

16. Damit, daß ihr haltet ob dem Wort 
des Lebens, mir zu einem * Ruhm an dem 
Tage Chriſti, als + der ich nicht vergeblich 
gelaufen, noch vergeblich gearbeitet habe. 

1. Theſſ. 2, 19. f. Sef. 49, 4. Gal. 2,2. 

17. Und ob ich * geopfert werde über dem 
Opfer und Gottesdienſt eures Glaubens, ſo 
freue ich mich, und freue mich mit euch allen. 

2. Tim. 4,6. 

18. Desſelbigen ſollt ihr euch auch freu⸗ 
en, und ſollt euch mit mir freuen. 

K. 3, 1 u. 4, 4. 

19. Ich hoffe aber in dem Herrn Jeſu, daß 
ich Timotheus bald werde zu euch ſenden, 
daß ich auch erquicket werde, wenn ich er⸗ 
fahre, wie es um euch ſtehet. 

20. Denn ich habe keinen, der * fo gar 
meines Sinnes ſei, der ſo herzlich für euch 
ſorget. 1. Kor. 16, 10. 

21. Denn ſie ſuchen alle das Ihre, nicht 
das Chriſti Jeſu iſt. 2. Tim. 4, 10. 16. 

22. Ihr aber wiſſet, daß er rechtſchaffen 
iſt; denn, wie ein Kind dem Vater, hat er 
mit mir gedienet am Evangelium. 

23. Denſelbigen, hoffe ich, werde ich ſenden 
von Stund an, wenn ich erfahren habe, 
wie es um mich ſtehet. 

24. Ich vertraue aber in dem Herrn, daß 
auch ich ſelbſt ſchier kommen werde. 

K. 1,25. 

25. Ich habe es aber für nötig angeſehen, 
den Bruder“ Epaphroditus zu euch zu ſen⸗ 
den, der mein Gehilfe und Mitſtreiter und 
euer Apoſtel und meiner Notdurft Diener 
iſt; K. 4, 18. 

26. Sintemal er nach euch allen Ver⸗ 
langen hatte, und war hoch bekümmert, da⸗ 
rum daß ihr gehöret hattet, daß er krank 
war geweſen. 

27. Und er war todkrank; aber Gott hat 
ſich über ihn erbarmet; nicht allein aber 
über ihn, ſondern auch über mich, auf das 
10 nicht eine Traurigkeit über die andre 

atte. 

28. Ich habe ihn aber deſto eilender ge- 
ſandt, auf daß ihr ihn ſehet, und wieder 
fröhlich werdet, und ich auch der Traurig⸗ 
keit weniger habe. 

29. So nehmet ihn nun auf in dem Herrn 
mit allen Freuden, und habt ſolche Leute in 
Ehren. 1. Kor. 16, 16. 

30. Denn um des Werkes Chriſti willen 
iſt er dem Tode ſo nahe kommen, da er 
ſein Leben gering bedachte, auf daß er mir 


lauter und Gottes Kinder, unſträflich dienete an eurer Statt. 


mitten unter dem unſchlachtigen und ver⸗ 


207 


Glaubensgerechtigkeit. 


Das 3. Kapitel. 


Warnung vor Verführern. Die überſchwengliche 

Erkenntnis Jeſu Chriſti und die Gerechtigkeit aus 

dem Glauben. Aufforderung zum Streben nach 
dem himmliſchen Kleinod. 


Weiter, lieben Brüder, freuet euch in dem 
Herrn! Daß ich euch immer einerlei ſchrei⸗ 
be, verdrießt mich nicht, und machet euch 
deſto gewiſſer. K. 2,18 u. 4,4. 

2. Sehet auf die Hunde, ſehet auf die 
böſen Arbeiter, ſehet auf die Zerſchneidung. 

Off. 22, 15. 

3. Denn wir find die Beſchneidung, die 
wir Gott im Geiſte dienen, und rühmen uns 

von Chriſto Jeſu, und verlaſſen ce nicht 
auf Fleiſch; m. 2, 29. 

4. Wiewohl ich auch habe, daß ith mich 
Fleiſches rühmen möchte. So ein andrer 
ſich dünken läſſet, er möge ſich Fleiſches 
rühmen, ich möchte es viel mehr: 

2. Kor. 11, 18.22. 

5. Der ich am achten Tag beſchnitten bin, 
einer aus dem Volk von Israel, des Ge- 
ſchlechts Benjamin, ein Ebräer, von Ebrä⸗ 
ern, und nach dem Geſetz ein Phariſäer, 

Apg. 26,5. 

6. Nach dem Eifer ein Verfolger der Ge⸗ 
meine, nach der Gerechtigkeit im Geſetz ge⸗ 
weſen unſträflich. 

7. Aber was mir Gewinn war, das hab 
ich um Chriſti willen für Schaden geachtet. 

Matth. 13, 44. 46. 

8. Ja, ich achte es noch alles für Schaden 
gegen die überſchwengliche Erkenntnis Chriſti 
Jeſu, meines Herrn, um welches willen ich 
alles habe für Schaden gerechnet, und achte 
es für Kot, auf daß ich Chriſtum gewinne, 

9. Und in ihm erfunden werde, daß ich 
nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus dem 
Geſetz, ſondern die durch den Glauben an 
Chriſtum kommt, nämlich die Gerechtigkeit, 
die von Gott dem Glauben zugerechnet wird, 

Röm. 3, 21. 22. 

10. Zu erkennen ihn und die Kraft ſeiner 
Auferſtehung und die + Gemeinſchaft ſeiner 
Leiden, daß ich ſeinem Tode ähnlich werde, 

Röm. 6,3—5. Röm. 8, 17. Gal. 6,17. 

11. Damit ich entgegenkomme zur Aufer⸗ 
ſtehung der Toten. 

12. Nicht, daß ich's ſchon ergriffen habe, 
oder ſchon vollkommen ſei; ich jage ihm aber 
nach, ob ich's auch“ ergreifen möchte, nach 
dem ich von Chriſto Jeſu ergriffen bin. 

1. Tim. 6, 12. P Apg. 9, 6. 

13. Meine Brüder, ich ſchätze mich ſelbſt 
noch nicht, daß ich's ergriffen habe. Eines 
aber ſage ich: Ich vergeſſe, was dahinten 
iſt, und ſtrecke mich zu dem, das da vorne iſt, 

14. Und jage nach dem vorgeſteckten Ziel, 


Philipper 3. 4. 


Himmliſcher Wandel. 


nach dem Kleinod, welches vorhält die himm⸗ 
liſche Berufung Gottes in Chriſto Jeſu. 
1. Kor. 9, 24. 
15. Wie viel nun unſer' vollkommen find, 
die laſſet uns alſo geſinnet ſein; und ſolltet 
ihr ſonſt etwas halten, das laſſet euch Gott 
offenbaren; 1. Kor. 2,6. 
16. Doch ſo ferne, daß wir nach derſelben 
Regel, darein wir kommen ſind, wandeln, 
und gleich geſinnet ſeien. Gal. 6, 16. 
17. Folget mir, lieben Brüder, und ſehet 
auf die, die alſo wandeln, wie ihr uns habt 
zum Vorbilde. 1. Kor. 11,1. 
18. Denn viele wandeln, von welchen ich 
euch oft geſagt habe, nun aber ſage ich auch 
mit Weinen, daß fie find die * Feinde des 
Kreuzes Chriſti, 1. Kor. 1, 23. Gal. 6, 12. 
19. Welcher Ende iſt die Verdammnis, 
welchen“ der Bauch ihr Gott iſt, und ihre 
Ehre zu Schanden wird, derer, die irdiſch 
geſinnet find. Röm. 16, 18. 
20. Unſer Wandel aber iſt im Himmel, von 
dannen wir auch warten des Heilands Jeſu 
Chriſti, des Herrn, 
Eph. 2,6. Kol. 3, 1. Ebr, 12,22. 
21. Welcher unſern nichtigen Leib verklä⸗ 
ren wird, daß er ähnlich werde ſeinem ver⸗ 
kläreten Leibe nach der Wirkung, damit er 
kann auch alle Dinge ſich unterthänig machen. 
1. Kor. 15, 43, 49. 58. 


Das 4. Kapitel. 

Ermunterung zur Einigkeit, zur Freude im Herrn, 
em Gebet und zu allem Guten. Dank des 
poſtels für die von den Philippern erhaltene 
Wohlthat. Schluß und Segenswunſch. 
Alſo, meine lieben und gewünſchten Brüder, 
* meine Freude und meine Keone, beſtehet 

alſo in dem Herrn, ihr Lieben. 
2. Kor. 1, 14; 1. Theſſ. 2, 19. 20. 

2. Die Evodia ermahne ich, und die Syn⸗ 
tyche ermahne ich, daß ſie Eines Sinnes 
ſeien in dem Herrn. 

3. Ja, ich bitte auch dich, mein treuer Ge⸗ 
ſelle, ſtehe ihnen bei, die ſamt mir über dem 
Evangelium gekämpfet haben, mit Clemens 
und den andern meinen Gehilfen, welcher 
Namen find * in dem Buch des Lebens. 

Luk. 10, 20. 

4. Freuet euch in dem Herrn ee und 

abermal ſage ich: Freuet be 
K. 3, 13 2. Kor. 13,11. 

5. Eure Lindigkeit laſſet kund ſein allen 
Menſchen. Der Herr iſt nahe. 

6. Sorget nichts, ſondern in allen Dingen 
+ laſſet eure Bitten im Gebet und Flehen 
mit Dankſagung vor Gott kund werden. 

Matth. 6, 25—343 1. Petr. 5, 7. TBF. 145, 18. 

7. Und der Friede Gottes, welcher höher 
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Wohlthat der Philipper. 
iſt denn alle Vernunft, bewahre eure Herzen 
und Sinne in Chriſto Jeſu! 

Joh. 14, 27. Kol. 3, 15. 

8. Weiter, lieben Brüder, was wahrhaftig 
iſt, was * ehrbar, was gerecht, was keuſch, 
was lieblich, was wohl lautet, iſt etwa eine 
Tugend, iſt etwa ein Lob, dem denket nach; 

Röm. 12,17. 

9. Welches ihr auch gelernet und em⸗ 
pfangen und gehöret und geſehen habt an 
mir, das thut, fo * wird der Gott des Frie⸗ 
dens mit euch ſein. 1. Theſſ. 5,23. 

10. Ich bin aber höchlich erfreuet in dem 
Herrn, daß ihr wieder wacker worden ſeid, 
für mich zu ſorgen; wiewohl ihr allewege 
geſorget habt, aber die Zeit hat's nicht wollen 
leiden. 

11. Nicht ſage ich das des Mangels hal⸗ 
ben; denn ich habe gelernet, bei welchen ich 
bin, mir genügen laſſen. 1. Tim. 6,6. 

12. Ich kann niedrig ſein, und kann hoch 
ſein; ich bin in allen Dingen und bei allen 
geſchickt, beide, ſatt ſein und hungern, beide, 
übrig haben und Mangel leiden. 2. Kor. 6, 10. 

13. Ich vermag alles durch den, der mich 
mächtig macht, Chriſtus. 2. Kor. 12, 10. 

14. Doch ihr habt wohlgethan, daß ihr 
euch meiner Trübſal angenommen habt. 


Koloſſer 1. 


Glaube der Koloffer, 


15. Ihr aber von Philippi wiſſet, daß von 
Anfang des Evangeliums, da ich auszog aus 
Macedonien, keine Gemeine mit mir ge⸗ 
teilet hat nach der Rechnung der Ausgabe 
und Einnahme denn ihr allein. 2. Kor. 11,9, 

16. Denn auch gen Theſſalonich ſandtet 
ihr zu meiner Notdurft einmal, und darnach 
aber einmal. 

17. Nicht, daß ich das Geſchenk ſuche, ſon⸗ 
dern ich ſuche die Frucht, daß ſie reichlich 
in eurer Rechnung ſei. 1, Kor. 9, 11. 

18. Denn ich habe alles, und habe über⸗ 
flüſſig. Ich bin erfüllet, da ich empfing 
durch“ Epaphroditus, das von euch kam: 
ein ſüßer Geruch, ein angenehm Opfer, Gott 
gefällig. K. 2, 25. 

19. Mein Gott aber erfülle alle eure Not⸗ 
durft nach ſeinem Reichtum in der Herrlich⸗ 
keit, in Chriſto Jeſu. 

20. Gott aber, unſerm Vater, ſei Ehre von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

21. Grüßet alle Heiligen in Chriſto Jeſu. 
Es grüßen euch die Brüder, die bei mir ſind. 

22. Es grüßen euch alle Heiligen, ſonder⸗ 
lich aber die von des Kaiſers Hauſe. 

23. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti 
ſei mit euch allen! Amen. 

Geſchrieben von Rom durch Epaphroditus. 


Die Epiſtel g. Pauli an die Koloſſer. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Dankſagung und Gebet filr den Glau⸗ 
ben der Koloſſer. Herrlichkeit Chriſti und ſeines 
Evangeliums. 

Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti durch den 

Willen Gottes, und Bruder Timotheus 

2. Den Heiligen zu Koloſſä und den gläu⸗ 
bigen Brüdern in Chriſto. Gnade ſei mit 
euch und Friede von Gott, unſerm Vater, 
und dem Herrn Jeſu Chriſto! Röm. 1, 7. 

3. Wir danken Gott und dem Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, und beten allezeit für 
euch, 

4. Nachdem wir gehöret haben von eurem 
Glauben an Chriſtum Jeſum und von der 
Liebe zu allen Heiligen, Eph. 1,15. 

5. Um der Hoffnung willen, die euch bei- 
gelegt iſt im Himmel, von welcher ihr zuvor 
gehöret habt durch das Wort der Wahrheit 
im Evangelium, 

6. Das zu euch kommen iſt, wie auch in 
alle Welt, und iſt fruchtbar, wie auch in euch 
von dem Tage an, da ihr's gehöret habt, 
ee erkannt die Gnade Gottes in der Wahr⸗ 

eit. 


7. Wie ihr denn gelernet habt von Epa⸗ 


phras, unſerm lieben Mitdiener, welcher iſt 
ein treuer Diener Chriſti für euch, 5K. 4,12. 

8. Der uns auch eröffnet hat eure Liebe im 
Geiſt. 

9. Derhalben auch wir, von dem Tage an, 
da wir's gehöret haben, * hören wir nicht 
auf, für euch zu beten und zu bitten, daß 
ihr erfüllet werdet mit Erkenntnis ſeines 
Willens in allerlei geiſtlicher Weisheit und 
Verſtand, Eph. 1,16. 17. 

10. Daß ihr wandelt würdiglich dem 
Herrn, zu allem Gefallen, und fruchtbar ſeid 
in allen guten Werken, Eph. 4,1. Phil. 1,27. 

11. Und wachſet in der * Erkenntnis Got⸗ 
tes, und geſtärket werdet mit aller Kraft nach 
ſeiner herrlichen Macht zu aller Geduld und 
Langmütigkeit mit Freuden, 1. Kor. 1,5. 

12. Und dankſaget dem Vater, der uns 
tüchtig gemacht hat zu dem Erbteil der Hei⸗ 
ligen im Licht; Eph. 1,11. 

13. Welcher uns errettet hat von der Obrig⸗ 
keit der Finſternis, und hat uns verſetzt in 
das Reich ſeines lieben Sohnes, K. 2,15. 

14. An welchem wir haben die Erlöſung 
durch ſein Blut, die Vergebung der Sün⸗ 
den; Eph. 1,7. 
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Ehriſtus in uns und 


15. Welcher iſt das Ebenbild des unſicht⸗ 
baren Gottes, der Erſtgeborne vor allen 
Kreaturen. Ebr. 1, 3. 

16. Denn durch ihn iſt alles geſchaffen, 
das im Himmel und auf Erden iſt, das 
Sichtbare und Unſichtbare, es ſeien Thro⸗ 
nen, oder Herrſchaften, oder Fürſtentümer, 
oder Obrigkeiten; es iſt alles durch ihn und 
zu ihm geſchaffen. Joh. 1, 3. 10. 

17. Und Er iſt vor allen, und es beſtehet alles 
in ihm. Spr. 8, 25—27. 

18. Und Er ift das * Haupt des Leibes, 
nämlich der Gemeine; er, welcher iſt der 
Anfang und der 7 Erſtgeborne von den To⸗ 
ten, auf daß Er in allen Dingen den Vor⸗ 
gang habe. Eph. 1,22. Apg. 26, 23. Off. 1,5. 

19. Denn es iſt das Wohlgefallen geweſen, 
daß in ihm alle Fülle wohnen ſollte, 

K. 2,9. Joh. 1,16. 

20. Und alles durch ihn verſöhnet würde 
zu ihm ſelbſt, es ſei auf Erden oder im Him⸗ 
mel, damit, daß er Frieden machte durch 
das Blut an ſeinem Kreuz, durch ſich ſelbſt. 

Eph. 1,10; 1. Joh. 2, 2. 

21. Und euch, die ihr weiland! Fremde 
und + Feinde waret durch die Vernunft in 
böſen Werken, Eph. 2, 12 u. 4, 18. f Röm. 5,10. 

22. Nun hat er euch verſöhnet mit dem 
Leibe ſeines Fleiſches durch den Tod, auf 
daß er euch! darſtellte heilig und unſträf⸗ 
lich und ohne Tadel vor ihm ſelbſt; 

Eph. 5, 27. 

23. So ihr anders bleibet im Glauben ge⸗ 
gründet und feſt, und unbeweglich von der 
Hoffnung des Evangeliums, welches ihr ge- 
höret habt, welches geprediget iſt unter aller 
Kreatur, die unter dem Himmel iſt, welches 
ich, Paulus, Diener worden bin. 

24. Nun freue ich mich in meinem Leiden, 
das ich“ für euch leide, und erſtatte an mei⸗ 
nem Fleiſch, was noch mangelt an Trübſalen 
in Chriſto, für ſeinen Leib, welcher iſt die 
Gemeine, * Eph. 3, 13. 

25. Welcher ich ein Diener worden bin 
nach dem göttlichen Predigtamt, das mir ge⸗ 
geben iſt unter euch, daß ich das Wort oe 
tes reichlich predigen foll, 

26. Nämlich das Geheimnis, das Herber; 
gen geweſen iſt von der Welt her und von 
den Zeiten her, nun aber iſt es offenbart 
ſeinen Heiligen, Röm. 16, 25. 26. 

27. Welchen Gott gewollt hat kund thun, 
welcher da ſei der herrliche Reichtum dieſes 
Geheimniſſes unter den Heiden, welches iſt 
Chriſtus in euch, der da iſt die * Hoffnung 
der Herrlichkeit, 1. Tim. 1,1. 

28. Den wir verkündigen, und vermah⸗ 
nen alle Menſchen, und lehren alle Menſchen 
mit aller Weisheit, auf daß wir darſtellen 


Koloſſer 1. 2. 


wir in ihm. 

einen jeglichen Menſchen * vollkommen in 
Chriſto Jeſu; V. 22. 
29. Darau ich auch arbeite und ringe, nach 
der Wirkung des, der in mir krättglich 


wirket. 
Das 2. Kapitel. 


Ermahnung, an Jeſu Chriſto, dem alleinigen Onell 
des Lebens, feſtzuhalten und ſich nicht durch falſche 
Lehrer irre machen zu laſſen. 

Ich laſſe euch aber wiſſen, welch einen 
Kampf ich habe um euch und um die zu 
Laodicea und alle, die meine Perſon im 

Fleiſch nicht geſehen haben, 

2. Auf daß ihre Herzen ermahnet und zu⸗ 
ſammengefaſſet werden in der Liebe, und zu 
allem Reichtum des gewiſſen Verſtandes, 
zu erkennen das Geheimnis Gottes, des 
Vaters, und Chriſti, 

3. In welchem verborgen liegen alle Schätze 
der Weisheit und der Erkenntnis. 

1. Kor. 1, 24. 30. 

4. Ich ſage aber davon, auf daß euch nie⸗ 
mand betrüge mit vernünftigen Reden. 

Röm. 16,18. 

5. Denn, ob ich wohl nach * dem Fleiſch 
nicht da bin, ſo bin ich doch im Geiſt bei 
euch, freue mich, und ſehe + eure Ordnung 
und euren feſten Glauben an Chriſtum. 

1. Kor. 5, 3. f 1. Kor. 14, 40. 

6. Wie ihr nun angenommen habt den 
Herrn Chriſtum Jeſum, ſo wandelt in ihm, 

7. Und ſeid * gewurzelt und + erbauet in 
ihm, und feſt im Glauben, wie ihr gelehret 
ſeid, und ſeid in demſelbigen reichlich dank⸗ 
bar. Eph. 3, 17. 1 Eph. 2, 22. 

8. Sehet zu, daß euch niemand beraube 
durch die Philoſophie und loſe Verführung 
nach der Menſchen Lehre und nach der Welt 
Satzungen, und nicht nach Chriſto.“ V. 20. 

9. Denn in ihm wohnet die ganze Fülle 
der Gottheit leibhaftig, Joh. 1,14. 16. 

10. Und ihr ſeid vollkommen in ihm, wel⸗ 
cher iſt“ das Haupt aller Furſtentümer und 
Obrigkeit; Eph. 1,21. 

11. In welchem ihr auch beſchnitten ſeid 
mit der Beſchneidung ohne Hände, durch 
Ablegung des ſündlichen Leibes im Fleiſch, 
nämlich mit der Beſchneidung Chriſti, 

1. Petr. 3, 21. Röm. 2, 29. 

12. In dem, daß ihr“ mit ihm begraben 
ſeid durch die Taufe; in welchem ihr auch 
ſeid + auferſtanden durch den Glauben, den 
Gott wirket, welcher ihn auferweckt hat von 
den Toten; Röm. 6, 4. f K. 3,1. 

13. Und hat euch auch mit ihm lebendig 
gemacht, da ihr tot waret in den Sünden 
und in der Vorhaut eures Fleiſches; und 
hat uns geſchenkt alle Sünden, Eph. 2, 1.5. 

14. Und ausgetilget die Handſchrift, ſo wi⸗ 
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Von Menſchengeboten. Alter 


der uns war, welche“ durch Satzungen ent⸗ 
ſtund, und uns entgegen war, und hat ſie 
aus dem Mittel gethan, und an das Kreuz 
geheftet; * Eph. 2, 15. 

15. Und hat ausgezogen die Fürſtentümer 
und die Gewaltigen, und ſie Schau getragen 
öffentlich, und einen Triumph aus ihnen ge⸗ 
macht durch ſich ſelbſt. K. 1,13. 

16. So laſſet nun niemand euch Gewiſſen 
machen über Speiſe oder über Trank oder 
über beſtimmten Feiertagen oder Neumon⸗ 
den oder Sabbathen; Röm. 14, 112. 

17. Welches iſt der Schatten von dem, das 
zukünftig war; aber der Körper ſelbſt iſt in 
Chriſto. Ebr. 8, 5 u. 10,1. 

18. Laſſet euch niemand das Ziel verrücken, 
der nach eigener Wahl einhergehet * in De⸗ 
mut und Geiſtlichkeit der Engel, des er nie 
keins geſehen hat, und iſt ohne Urſache auf⸗ 
geblaſen in ſeinem fleiſchlichen Sinn,“ V. 23. 

19. Und hält ſich nicht an dem Haupt, aus 
welchem der ganze Leib durch Gelenke und 
Fugen Handreichung empfähet, und zuſam⸗ 
mengehalten wird, und alſo wächſt zur gött⸗ 
lichen Größe. Eph, 4,15. 16. 

20. So ihr denn nun abgeſtorben ſeid mit 
Chriſto den Satzungen der Welt, * was 
laffet ihr euch denn fangen mit Satzungen, 
als lebtet ihr noch in der Welt? Gal. 4, 3.9. 

21. [Die da ſagen:] „Du ſollſt das nicht 
angreifen, du ſollſt das nicht koſten, du ſollſt 
das nicht anrühren“, 

22. Welches ſich doch alles unter Handen 
verzehret, und find * Menſchen Gebote und 
Lehren, * Sef. 29,13. Matth. 15, 9. 

23. Welche haben einen Schein der Weis⸗ 
heit durch ſelbſterwählete Geiſtlichkeit und 
Demut und dadurch, daß fie des * Leibes 
nicht verſchonen, und dem Fleiſch nicht ſeine 
Ehre thun zu ſeiner Notdurft. 

Röm. 13, 14; 1. Tim. 4,3. 


Das 3. Kapitel. 
Ermahnung au himmliſchem Sinn und chriſtlichem 
ee Haustafel. 
Seid ihr nun * mit Chriſto auferſtanden, 
ſo ſuchet, was droben iſt, da Chriſtus iſt, 
ſitzend zu der Rechten Gottes. K. 2, 12. 
2. Trachtet nach dem, das droben iſt, nicht 
nach dem, das auf Erden iſt. Matth. 6,33. 
3. Denn ihr ſeid geſtorben, und euer Le⸗ 
ben iſt verborgen mit Chriſto in Gott. 
Röm. 6,2. 
4. Wenn aber Chriſtus, euer Leben, ſich 
offenbaren wird, dann werdet ihr auch offen- 
bar werden mit ihm in der * Herrlichkeit. 
1. Kor. 15,43. 
5. So tötet nun eure Glieder, die auf Er⸗ 
den find, Hurerei, Unreinigkeit, ſchändliche 


Koloſſer 2. 3. 


und neuer Menſch. Haustafel. 


Brunſt, böſe Luft und den Geiz, welcher iſt 
Abgötterei, Röm. 6,6 u. 8, 13. 
6. Um welcher willen kommt der Zorn 

Gottes über die Kinder des Unglaubens; 
Eph. 5,6. 

7. In welchen auch ihr weiland gewandelt 
habt, da ihr drinnen lebtet. 

8. Nun aber leget alles ab von euch, den 
Zorn, Grimm, Bosheit, Läſterung, ſchand⸗ 
bare Worte aus eurem Munde. Eph. 4,31. 29. 

9. Lüget nicht unter einander; ziehet den 
alten Menſchen mit ſeinen Werken aus, 

Eph. 4, 25. 22. 

10. Und * ziehet den neuen an, der da er⸗ 
neuert wird zu der Erkenntnis nach dem 
＋Ebenbilde des, der ihn geſchaffen hat; 

Eph. 4,24. f 1. Moſ. 1, 27. 

11. Da nicht iſt Grieche, Jude, Beſchnei⸗ 
dung, Vorhaut, Ungrieche, Scythe, Knecht, 
Freier, ſondern alles und in allen Chriſtus. 

Gal. 3, 28. 

12. So ziehet nun an, als die * Auser⸗ 
wähleten Gottes, Heiligen und Geliebeten, 
herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, 
Sanftmut, Geduld, 1. Petr. 2, 9. 

13. Und vertrage einer den andern, und 
vergebet euch unter einander, ſo jemand 
Klage hat wider den andern; gleich wie 
Chriſtus euch vergeben hat, alſo auch ihr. 

Matth. 6, 14. Eph. 4, 2. 32. 

14. Über alles aber ziehet an die Liebe, die 
da iſt das Band der Vollkommenheit; 

Röm. 13, 8. 10. 

15. Und der Friede Gottes regiere in 
euren Herzen, zu welchem ihr auch berufen 
ſeid + in Einem Leibe; und ſeid dankbar. 

Phil. 4, 7. f 1. Kor. 12, 13. 27. 

16. Laſſet das Wort Chriſti unter euch 
reichlich wohnen in aller Weisheit; lehret 
und vermahnet euch felbft * mit Pſalmen 
und Lobſängen und geiſtlichen lieblichen Lie⸗ 
7985 und ſinget dem Herrn in eurem Her⸗ 

Eph. 5,19. 

17. Und alles, was ihr thut mit Worten 
oder mit Werken, das thut alles in dem Na⸗ 
men des Herrn Jeſu, und danket Gott und 
dem Vater durch ihn. 1. Kor. 10, 31. 

(V. 18K. 4,1. vgl. Eph. 5, 22—6, 9.) 

18. Ihr Weiber, ſeid unterthan euren 
Männern in dem Herrn, wie ſich's gebührt. 

19. Ihr Männer, liebet eure Weiber, und 
ſeid nicht bitter gegen ſie. 1. Petr. 3, 7. 

20. Ihr Kinder, ſeid gehorſam den Eltern 
in allen Dingen; denn das iſt dem Herrn 

gefällig. 

21. Ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, 
auf daß ſie nicht ſcheu werden. 

22. Ihr Knechte, ſeid gehorſam in allen 
Dingen euren leiblichen Herrn, nicht mit 
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Chriſtliche Weisheit. 
Dienſt vor Augen, als den Menſchen zu ge⸗ 
fallen, ſondern mit Einfältigkeit des Herzens 
und mit Gottesfurcht. 

23. Alles, was ihr thut, das thut von 
Herzen, als dem Herrn, und nicht den 
Menſchen; 

24. Und wiſſet, daß ihr von dem Herrn 
empfahen werdet die Vergeltung des Erbes; 
denn ihr dienet dem Herrn Chriſto. 

25. Wer aber unrecht thut, der wird em⸗ 
pfahen, was er unrecht gethan hat; und gilt 
kein Anſehen der Perſon. Röm. 2, 11. 


Das 4. Kapitel. 


Ermahnung zum Gebet, auch für den Apoſtel, 
und zur chriſtlichen Weisheit im Reden und Handeln. 
Grüße und Schluß. 

Ihr Herren, was recht und billig iſt, das 
beweiſet den Knechten, und wiſſet, daß ihr 

auch einen Herrn im Himmel habt. 
3. Moſ. 25,48. 53. 
2. Haltet an am Gebet, und wachet in 
demſelbigen mit Dankſagung; 
1. Theſſ. 5, 17. 
3. Und! betet zugleich auch für uns, auf 
daß Gott uns eine + Thür des Worts auf⸗ 
thue, zu reden das Geheimnis Chriſti, darum 
ich auch gebunden bin, Röm. 15, 30. 
Eph. 6, 19; 2. Theſſ. 3, 1. f 1. Kor. 16, 9. 
4. Auf daß ich dasſelbige offenbare, wie 
ich ſoll reden. 
5. Wandelt weislich gegen die, die draußen 
ſind, und kaufet die Zeit aus. 


Eph. 5, 15. 16; 1. Theſſ. 4, 12. 


6. Eure Rede fei allezeit“ lieblich und mit 
Salz gewürzet, daß ihr wiſſet, wie ihr 
einem jeglichen antworten ſollet. 

* Eph. 4, 29. f Mark. 9, 50. 

7. Wie es um mich ſtehet, wird euch alles 
kund thun Tychikus, der liebe Bruder und 
getreue Diener und Mitknecht in dem 
Herrn, 

8. Welchen ich habe darum zu euch geſandt, 


Die erſte Epiſtel g. 
Theſſaloni 


Das 1. Kapitel. 


Dank gegen Gott für die geſegnete Aufnahme des 
Evangeliums in Theſſalonich. 


Paulus und * Silvanus und Timotheus 

der Gemeine zu Theſſalonich, in Gott, dem 

Vater, und dem Herrn Jeſu Chriſto. Gnade 

ſei mit euch und Friede von Gott, unſerm 
Vater, und dem Herrn Jeſu Chriſto! 

Apg. 15, 40 u. 16, 19 u. 17,1. 10; 2. Theſſ. 1,1. 

2. Wir danken Gott allezeit für euch alle, 


1. Theſſalonicher 1. 


Annahme des Worts. 
daß er erfahre, wie es ſich mit euch hält, 
und daß er eure Herzen ermahne, Eph. 6,22. 

9. Samt! Onefimus, dem getreuen und 
lieben Bruder, welcher von den Euren iſt. 
Alles, wie es hie ſtehet, werden ſie euch kund 
thun. Phileim. 10. 

10. Es grüßt euch Ariſtarchus, mein 
Mitgefangener, und Markus, der Neffe des 
Barnabas, über welchen ihr etliche Befehle 
empfangen habt, (ſo er zu euch kommt, 
nehmet ihn auf,) Apg. 19, 29 u. 27,2. 

11. Und Jeſus, der da heißt Juſt, die aus 
der Beſchneidung ſind. Dieſe ſind allein 
meine Gehilfen am Reich Gottes, die mir 
ein Troſt worden ſind. 

12. Es grüßet euch * Epaphras, der von 
den Euren iſt, ein Knecht Chriſti, und alle⸗ 
zeit ringet für euch mit Gebeten, auf daß 
ihr beſtehet vollkommen und erfüllet mit 
allem Willen Gottes. K. 1,7. 

13. Ich gebe ihm Zeugnis, daß er großen 
Fleiß hat um euch und um die zu Laodiceg 
und zu Hierapolis. 

14. Es grüßet euch Lukas, der Arzt, der 
Geliebte, und Demas. 

2. Tim. 4, 10. 11. Philem. 24. 

15. Grüßet die Brüder zu Laodicea und 
den Nymphas und die Gemeine in ſeinem 
Hauſe. 

16. Und wenn der Brief bei euch geleſen 
iſt, ſo ſchaffet, daß er auch in der Gemeine 
zu Laodicea geleſen werde, und daß ihr den 
von Laodieea leſet. 

17. Und ſaget dem Archippus: Siehe auf 
das Amt, das du empfangen haſt in dem 
Herrn, daß du dasſelbige ausrichteſt. 

Philem. 2. 

18. * Mein Gruß mit meiner, des Paulus, 
Hand. Gedenket meiner Bande. Die Gnade 
ſei mit Euch! Amen. 

1. Kor. 16,213 2. Theſſ. 3, 17. 


Geſchrieben von Rom durch Tychikus und 
Oneſimus. 


auli an die 
er. 


und gedenken euer in unſerm Gebet ohne 
Unterlaß, 

3. Und denken an euer Werk im Glauben 
und an eure Arbeit in der Liebe und an 
eure Geduld in der Hoffnung, welche iſt 
unſer Herr Jeſus Chriſtus, vor Gott und 
unſerm Vater. 1. Kor. 13, 13. 

4. Denn, lieben Brüder, von Gott geliebet, 
wir wiſſen, wie ihr auserwählet ſeid, 

5. Daß unſer Evangelium iſt bei euch ge⸗ 
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Paulus predigt 


weſen nicht allein im Wort, ſondern auch in 
der Kraft und in dem heiligen Geiſt und 
in großer Gewißheit; wie ihr denn wiſſet, 
welcherlei wir geweſen ſind unter euch um 
euretwillen; 1. Kor. 2,5. 
6. Und ihr ſeid unfre * Nachfolger worden 
und des Herrn, und habt das Wort aufge⸗ 
nommen unter vielen Trübſalen mit Freuden 
im heiligen Geiſt, 1. Kor. 4, 16. 
7. Alſo daß ihr worden ſeid ein Vorbild 
allen Gläubigen in Macedonien und Achaja. 
K. 4, 10. 
8. Denn von euch iſt auserſchollen das 
Wort des Herrn, nicht allein in Macedonien 
und Achaja, ſondern an allen Orten iſt auch 
* ener Glaube an Gott auskommen, alſo 
daß uns nicht not iſt, etwas zu ſagen. 
*Röm. 1,8. 
9. Denn ſie ſelbſt verkündigen von euch, 
was für einen Eingang wir zu euch gehabt 
haben, und wie ihr! bekehret ſeid zu Gott 
von den Abgöttern, zu dienen dem leben⸗ 
digen und wahren Gott, 
Apg. 14,15; 1. Kor. 12,2. 
10. Und zu warten ſeines Sohns vom 
Himmel, welchen er auferwecket hat von den 
Toten, Jeſum, der uns von dem zukünftigen 
Zorn erlöſet. Tit. 2, 13. 


Das 2. Kapitel. 


Der Apoſtel erinnert die Brüder an ſein lauteres 

Betragen unter ihnen, dankt Gott für ihren ſtand⸗ 

haften Glauben und wünſcht ſehnlich, ſie wieder⸗ 
zuſehen. 

Denn auch ihr wiffet, lieben Brüder, von 

unſerm Eingange zu euch, daß er nicht 

vergeblich geweſen iſt; K. 1, 5.9. 

2. Sondern * ob wir gleich zuvor gelitten 
Pet und geſchmäht geweſen waren zu 
Philippi, wie ihr wiſſet, waren wir freudig 
in unſerm Gott, bei euch zu ſagen das 
Evangelium Gottes mit großem Kämpfen. 

Apg. 16, 20—24 u. 17,1—5. 

3. Denn unſre Ermahnung iſt nicht ge⸗ 
weſen aus Irrtum, noch aus Unreinigkeit, 
noch mit Liſt; 

4. Sondern wie wir von Gott bewährt 
ſind, daß uns das Evangelium!“ vertrauet 
iſt zu predigen, alſo reden wir, + nicht, als 
wollten wir den Menſchen gefallen, ſondern 
Gott, der unſer Herz prüfet. 

1. Tim. 1, 11. f Gal. 1, 10. 

5. Denn wir nie mit Schmeichelworten 
find umgegangen, wie ihr wiffet, * noch mit 
verſtecktem Geiz; Gott iſt des Zeuge; 

»Apg. 20,33. 

6. Haben auch nicht Ehre geſucht von den 
Leuten, weder von euch, noch ae cosa 

b. 5,41. 44. 

7. Hätten euch auch mögen ſchwer ſein als 
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1. Theſſalonicher 1. 2. 


Gottes Wort. 

Chriſti Apoſtel; aber wir ſind mütterlich ge⸗ 
weſen bei euch; gleich wie eine Amme ihrer 
Kinder pfleget, 

8. Who hatten wir Herzensluſt an euch, 
und waren willig, euch mitzuteilen nicht 
allein das Evangelium Gottes, ſondern auch 
unſer Leben, darum daß wir euch lieb haber 
gewonnen. 

9. Ihr ſeid wohl eingedenk, lieben Brüder, 
unſrer Arbeit und unſrer Mühe; denn Tag 
und Nacht arbeiteten wir, daß wir niemand 
unter euch beſchwerlich wären, und predigten 
unter euch das Evangelium Gottes. 

1. Kor. 4, 12. 

10. Des ſeid ihr Zeugen und Gott, wie 
heilig und gerecht und unſträflich wir bei 
euch, die ihr gläubig waret, geweſen ſind. 

11. Wie ihr denn wiſſet, daß wir, als ein 
Vater ſeine Kinder, einen jeglichen unter euch 
ermahnet und getröſtet 

12. Und bezeuget haben, daß ihr wandeln 
folltet* würdiglich vor Gott, der euch berufen 
hat zu ſeinem Reich und zu ſeiner Herrlich⸗ 
keit. * Eph. 4, 1. Phil. 1, 27. 

13. Darum auch wir ohne Unterlaß Gott 
danken, daß ihr, da ihr empfinget von uns 
das Wort göttlicher Predigt, nahmet ihr's 
auf, F nicht als Menſchen Wort, ſondern, 


wie es denn wahrhaftig iſt, als Gottes Wort, 


welcher auch wirket in euch, die ihr glaubet. 
K. 1,2. T Gal. 1,11. 

14. Denn ihr ſeid Nachfolger worden, 
lieben Brüder, der Gemeinen Gottes in Ju⸗ 
däa in Chriſto Jeſu, daß ihr eben dasſelbige 
erlitten habt von euren Blutsfreunden, was 
jene von den Juden, 

15. Welche auch den Herrn Jeſum getötet 
haben und ihre eignen Propheten, und 
haben uns verfolget, und gefallen Gott nicht, 
und ſind allen Menſchen zuwider, 

Apg. 2, 23 u. 7,52. 

16. Wehren uns, zu predigen den Heiden, 
damit fie ſelig würden, auf daß fie * thre 
Sünden erfüllen allewege; denn der Zorn 
iſt ſchon über ſie kommen zum Ende hin. 

Matth. 23, 32. 33. 

17. Wir aber, lieben Brüder, nachdem wir 
euer eine Weile beraubet geweſen ſind nach 
dem Angeſichte, nicht nach dem Herzen, haben 
wir deſto mehr geeilet, euer Angeſicht zu 
ſehen, mit großem Verlangen. Röm. 1, 11.13. 

18. Darum haben wir wollen zu euch 
kommen (ich Paulus) zweimal, und Sata⸗ 
nas hat uns verhindert. 

19. Denn wer iſt unſre Hoffnung oder 
Freude oder Krone des Ruhms? Seid nicht 
auch ihr's vor unſerm Herrn Jeſu Chriſto 
zu ſeiner Zukunft? Phil. 2, 16 u. 4, 1. 
20. Ihr ſeid ja unſre Ehre und Freude. 
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Glaubensbeſtändigkeit. 


Das 3. Kapitel. 
Freude über die durch Timotheus erhaltenen guten 
Nachrichten. Herzliches Gebet für die Gemeine. 


Darum haben wir's nicht weiter wollen 
vertragen, und haben uns laſſen wohlge⸗ 
fallen, daß wir zu Athen allein gelaſſen 
würden, Apg. 17,14. 15. 

2. Und haben Timotheus geſandt, unſern 
Bruder und Diener Gottes und unſern Ge- 
hilfen im Evangelium Chriſti, euch zu ſtär⸗ 
ken und zu ermahnen in eurem Glauben, 

*Apg. 16,13. 

3. Daß nicht jemand weich würde in 
dieſen Trübſalen. Denn ihr wiſſet, daß wir 
1 dazu geſetzt find, »Eph. 3, 13. f 2. Tim. 3, 12. 

4. Und da wir bei euch waren, ſagten wir's 
euch zuvor, wir würden Trübſale haben 
müſſen; wie denn auch geſchehen iſt, und ihr 
wiſſet. 

5. Darum ich's auch nicht länger habe 
vertragen, und ausgeſandt, daß ich erführe 
euren Glauben, auf daß nicht euch vielleicht 
verſucht hätte der Verſucher, und * unſre 
Arbeit vergeblich würde. Phil. 2, 16. 

6. Nun aber, da * Timotheus zu uns von 
euch kommen iſt, und uns verkündiget hat 
euren Glauben und Liebe, und daß ihr un⸗ 
ſer gedenket allezeit zum Beſten, und euch 
verlanget, uns zu ſehen, wie denn auch uns 
nach euch, Apg. 18,5. 

7. Da ſind wir, lieben Brüder, getröſtet 
worden an euch in aller unfrer Trübſal und 
Not durch euren Glauben. 

8. Denn nun ſind wir lebendig, wenn ihr 
ſtehet in dem Herrn. 

9. Denn was für einen Dank können wir 
Gott vergelten um euch für alle dieſe 
Freude, die wir haben von euch vor unſerm 
Gott? 

10. Wir bitten Tag und Nacht gar ſehr, 
daß wir ſehen mögen euer Angeſicht, und 
erſtatten, ſo etwas mangelt an eurem Glauben. 

11. Er aber, Gott, unſer Vater, und unſer 
Herr Jeſus Chriſtus, ſchicke unſern Weg zu 


euch. 

12. Euch aber vermehre der Herr, und 
laſſe die Liebe völlig werden unter einander 
und gegen jedermann, (wie denn auch wir 
ſind gegen euch,) 

13. Daß eure Herzen geſtärkt werden und 
unſträflich ſeien in der Heiligkeit vor Gott 
und unſerm Vater auf die Zukunft unſers 
Herrn Jeſu Chriſti ſamt allen ſeinen Heili⸗ 
gen. Phil. 1, 10. 


Das 4. Kapitel. 


Ermabnung zur 55 Cc Unſere Hoffnung für 
die Entſchlafenen. 


Weiter, lieben Brüder, bitten wir euch und 


1. Theſſalonicher 3. 4. Seitigung. Liebe. Ehriſten⸗Hoſnung. 


ermahnen in dem Herrn Jeſu, (nach dem 
ihr von uns empfangen habt, wie ihr ſollet 
wandeln und Gott gefallen,) daß ihr immer 
völliger werdet. 

2. Denn ihr wiſſet, welche Gebote wir euch 
gegeben haben durch den Herrn Jeſum. 

3. Denn das iſt der Wille Gottes, eure 
Heiligung, daß ihr meidet die Hurerei, 

4. Und ein jeglicher unter euch wiſſe ſein 
8 1 zu behalten in Heiligung und Eh⸗ 

1. Kor. 6, 13.15. 

5. Nicht in der Brunſt der Luſt, wie die 
Heiden, die von Gott nichts wiſſen; 

6. Und daß niemand zu weit greife, noch 
vervorteile ſeinen Bruder im Handel; denn 
der Herr iſt der Rächer über das alles, wie 
wir euch zuvor geſagt und bezeuget haben. 

7. Denn Gott hat uns nicht berufen zur 
Unreinigkeit, ſondern zur Heiligung. 

8. Wer nun verachtet, der verachtet nicht 
Menſchen, ſondern Gott, der ſeinen heiligen 
Geiſt gegeben hat in euch. Luk. 10, 16. 

9. Von der! brüderlichen Liebe aber ift 
1 not, euch zu ſchreiben; denn ihr ſeid 
＋ſelbſt von Gott gelehret, euch unter einan⸗ 
der zu lieben. Joh. 13,34. f Ser. 31, 33. 34, 

10. Und das thut ihr auch an allen Brü⸗ 
dern, die in ganz Macedonien ſind. Wir 
ermahnen euch aber, lieben Brüder, daß ihr 
noch völliger werdet, 

11. Und ringet darnach, daß ihr ſtille ſeid, 
und das Eure ſchaffet, und arbeitet mit en⸗ 
ren eignen Händen, wie wir euch geboten 
haben, Eph. 4, 28; 2. Theſſ. 3, 8. 12. 

12. Auf daß ihr ehrbarlich wandelt gegen 
die, die draußen ſind, und ihrer keines be⸗ 
dürfet. Kol. 4,5. 

13. Wir wollen euch aber, lieben Brüder, 
nicht verhalten von denen, die da“ ſchlafen, 
auf daß ihr nicht traurig ſeid, wie die an⸗ 
dern, die keine 7 Hoffnung haben. 

1. Kor. 15, 20. f Eph. 2, 12. 

14. Denn ſo wir glauben, daß Jeſus ge⸗ 
ſtorben und auferſtanden iſt, alſo wird Gott 
auch, die da entſchlafen ſind durch Jeſum, 
mit ihm führen. Nöm. 14,9; 1. Kor. 15,3. 4. 12. 

15. Denn das ſagen wir euch, als ein 
Wort des Herrn, daß wir, die wir leben 
und überbleiben auf die Zukunft des Herrn, 
werden denen nicht vorkommen, die da 
ſchlafen. 1. Kor. 15,51. 

16. Denn er ſelbſt, der Herr, wird mit ei⸗ 
nem Feldgeſchrei und Stimme des Erzengels 
und mit der Poſaune Gottes hernieder kom⸗ 
men vom Himmel, und die Toten in Chriſto 
werden auferſtehen zuerſt. 1. Kor. 15,23. 52. 

17. Darnach wir, die wir leben und über⸗ 
bleiben, werden zugleich mit denſelben hin⸗ 
gerückt werden in den Wolken, dem Herrn 
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Des Herrn Tag. 


entgegen in der Luft, und werden alfo * bei 
dem Herrn ſein allezeit. 
Joh. 12, 26 u. 17, 24. 
18. So tröſtet euch nun mit dieſen Worten 
unter einander. 


Das 5. Kapitel. 

Von der Zeit der Zukunft Chriſti, und wie man 
ſich ſtets darauf gefaßt halten ſolle. Ermahnungen 
und Grüße. 

Von den Zeiten aber und Stunden, lieben 

Brüder, iſt nicht not, euch zu ſchreiben; 
Matth. 24, 36. 

2. Denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß, daß der 
Tag des Herrn wird kommen wie ein Dieb 
in der Nacht. 

Matth. 24,4244; 2. Petr. 3, 10. Off. 3, 3 u. 16, 15. 

3. Denn wenn ſie werden ſagen: Es iſt 
Friede, es hat keine Fahr, ſo wird ſie das 
Verderben ſchnell überfallen, gleich wie der 
Schmerz ein ſchwanger Weib, und werden 
nicht entfliehen. ger. 6, 14. Matth. 24, 39. 

4. Ihr aber, lieben Brüder, ſeid nicht in 
der Finſternis, daß euch der Tag wie ein 
Dieb ergreife. 

5. Ihr ſeid allzumal Kinder des Lichtes 
und Kinder des Tages; wir ſind nicht von 
der Nacht, noch von der Finſternis. 

Röm. 13, 12. Eph. 5, 9. 

6. So laſſet uns nun nicht ſchlafen wie die 
andern, ſondern laſſet uns wachen und nüch⸗ 
tern ſein. 

7. Denn die da ſchlafen, die ſchlafen des 
Nachts, und die da trunken ſind, die ſind 
des Nachts trunken. 

8. Wir aber, die wir des Tages ſind, ſollen 
nüchtern ſein, angethan mit dem Panzer des 
Glaubens und der Liebe und mit dem Helm 
der Hoffnung zur Seligkeit. Eph. 6, 1417. 

9. Denn Gott hat uns nicht geſetzt zum 
Zorn, ſondern die Seligkeit zu beſitzen durch 
unſern Herrn Jeſum Chriſt, 

10. Der für uns geſtorben iſt, auf daß, 
* wir wachen oder ſchlafen, wir zugleich 
F mit ihm leben ſollen. 

Röm. 14, 8.9. + K. 4,14. 

11. Darum ermahnet euch unter eiuander, 


2. Theſſalonicher 1. 


Ermahnung. 


und! bauet einer den andern, wie ihr denn 
thut. * Subd 20. 
12. Wir bitten aber euch, lieben Brüder, 
daß ihr erkennet, die an euch arbeiten, und 
euch vorſtehen in dem Herrn, und euch ver⸗ 
mahnen; I. Kor. 16, 18. 
13. Habt ſie deſto lieber um ihres Werks 
willen, und ſeid friedſam mit ihnen. 5 
14. Wir ermahnen aber euch, lieben Brü⸗ 
der,“ vermahnet die Ungezognen, tröſtet die 
Kleinmütigen, traget die Schwachen, ſeid 
geduldig gegen jedermann. 2. Theſſ. 3,15. 
15. Sehet zu, daß keiner Böſes mit Böſem 
jemand vergelte, ſondern allezeit jaget dem 
Guten nach, beide, unter einander und ge⸗ 
gen jedermann. 
Spr. 20, 22, Röm. 12, 17; 1. Petr. 3,9. 
16. Seid allezeit fröhlich, Phil. 4,4. 
17. Betet ohne Unterlaß, 
Luk. 18, 1. Röm. 12, 12. Kol. 4, 2. 
18. Seid dankbar in allen Dingen; denn 
das iſt der Wille Gottes in Chriſto Jeſu an 
euch. Eph. 5, 20. 
19. Den Geiſt dämpfet nicht, 
1. Kor. 14, 30. 39. 
20. Die Weisſagung verachtet nicht, 
1. Kor. 14, 1. 
21. Prüfet aber alles, und das Gute be⸗ 
haltet. 1. Kor. 14, 293 1. Joh. 4, 1. 
22. Meidet allen böſen Schein. 
23. Er aber, der Gott des Friedens, heilige 
euch durch und durch, und euer Geiſt ganz, 


ſamt Seele und Leib, müſſe bewahret wer⸗ 


den unſträflich auf die Zukunft unſers Herrn 
Jeſu Chriſti. 

24. Getreu iſt er, der euch rufet, er wird's 
auch thun. 1. Kor. 1,9; 2. Theſſ. 3, 3. 

25. Lieben Brüder, betet für uns. 

26. Grüßet alle Brüder mit dem heiligen 
Kuß. 1. Kor. 16, 20. 

27. Ich beſchwöre euch bei dem Herrn, daß 
ihr dieſen Brief leſen laſſet vor allen heiligen 
Brüdern. 

28. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti 
ſei mit euch! Amen. 


An die Theſſalonicher die erſte Epiſtel, geſchrie⸗ 
ben von Athen. 


Die andre Gpiftel . Pauli an die 
Theſſ. N 


Das 1. Kapitel. 


2. Gnade ſei mit euch und Friede von 


Eingang. Dank für das geiſtliche Wachstum der Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Jeſu 


Brilder. Tröſtende Hinweiſung auf Chriſti Zukunft. 
Paulus und Silvanus und Timotheus der 
Gemeine zu Theſſalonich in Gott, unſerm 
Vater, und dem Herrn Jeſu Chriſto. 1. Theſſ. 1,1. 
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Chriſto! Röm. 1, 7. 

3. Wir ſollen Gott danken allezeit um euch, 

lieben Brüder, wie es billig iſt; denn euer 

Glaube wächſet ſehr, und die Liebe eines jeg⸗ 
64 


Geduld in Trübſal. 


lichen unter euch allen nimmt zu gegen ein⸗ 
ander, K. 2, 133 1. Theſſ. 1,2. 3. 

4. Alſo daß wir uns ener * rühmen unter 
den Gemeinen Gottes über eurer Geduld 
und Glauben in allen euren Verfolgungen 
und Trübſalen, die ihr duldet; 2. Kor. 7,4. 

5. Welches anzeiget, daß Gott recht rich- 
ten wird, und ihr würdig werdet zum 
Reich Gottes, über welchem ihr auch leidet; 

Phil. 1,28. f Luk. 21, 36. 

6. Nach dem es recht iſt bei Gott, zu ver⸗ 
gelten Trübſal denen, die euch Trübſal an⸗ 
legen, Off. 18, 6. 7. 

7. Euch aber, die ihr Trübſal leidet, Ruhe 
mit uns, wenn nun der Herr Jeſus wird 
offenbart werden vom Himmel * famt den 
Engeln ſeiner Kraft Matth. 25,31. 

8. Und mit Feuerflammen, Rache zu geben 
über die, ſo Gott nicht erkennen, und über 
die, ſo nicht gehorſam ſind dem Evangelium 
unſers Herrn Jeſu Chriſti; Röm. 2,8. 

9. Welche werden Pein leiden, das ewige 
Verderben von dem Angeſichte des Herrn 
und von ſeiner herrlichen Macht, 

Jeſ. 2,10. 19. 

10. Wenn * er kommen wird, daß er herr⸗ 
lich erſcheine mit ſeinen Heiligen und wun⸗ 
derbar mit allen Gläubigen. Denn unſer 
Zeugnis an euch von demſelbigen Tage habt 
ihr geglaubet. Kol. 3, 4. 

11. Und 1 beten wir auch allezeit 
für euch, daß unſer Gott euch würdig mache 
des Berufs, und erfülle alles Wohlgefallen 
der Güte und das Werk des Glaubens in 
der Kraft, 

12. Auf daß an euch geprieſen werde der 
Name unſers Herrn Jeſu Chriſti und ihr an 
ihm, nach der Gnade unſers Gottes und 
des Herrn Jeſu Chriſti. 


Das 2. Kapitel. 
Weisſagung von dem der Zukunft des Herrn vor⸗ 
angehenden Abfall und Antichriſt. 
Aber der Zukunft halben unſers Herrn Je⸗ 
ſu Chriſti und unſrer Verſammlung zu ihm 
bitten wir euch, lieben Brüder, 
1. Theſſ. 4, 13—17. 

2. Daß ihr euch nicht bald bewegen laſſet 
von eurem Sinn, noch erſchrecken, weder 
durch Geiſt, noch durch Wort, noch durch 
Brief, als von uns geſandt, daß der Tag 
Chriſti vorhanden ſei. 

3. Laffet * euch niemand verführen in kei⸗ 
nerlei Weiſe; denn er kommt nicht, es ſei 
denn, daß zuvor der Abfall komme, und of⸗ 
fenbaret werde der Menſch der Sünde, 
das Kind des Verderbens, 

* 1. Tim. 4, 1. f 1. Joh. 2, 183 4, 8. 

4. Der da iſt der Widerſacher, und! ſich 


2. Theſſalonicher 1. 2. 3. 


Der Widerchriſt. 


überhebet über alles, das Gott oder Gottes⸗ 

dienſt heißet, alſo daß er ſich ſetzt in den 
Tempel Gottes als ein Gott, und giebt ſich 
aus, er ſei Gott. Dan. 11,36. 

5. Gedenket ihr nicht dran, daß ich euch 
ſolches ſagte, da ich noch bei euch war? 

6. Und was es noch aufhält, wiſſet ihr, 
daß er offenbaret werde zu ſeiner Zeit. 

7. Denn es reget ſich ſchon bereits das 
Geheimnis der Bosheit, allein daß der es 
jetzt aufhält, muß hinweg gethan 1 

9.20, 29. 

8. Und alsdann wird der Boshaſtige offen⸗ 
baret werden, welchen der Herr umbringen 
wird mit dem Geiſt ſeines Mundes, und 
wird ſein ein Ende machen durch die Erſchei⸗ 
nung ſeiner Zukunft, Jeſ. 11,4. Off. 19, 15. 20. 

9. Des, welches Zukunft geſchieht nach der 
Wirkung des Satans mit allerlei lügenhafti⸗ 
gen Kräften und Zeichen und Wundern, 

Matth. 24, 24. Off. 13,1113. 

10. Und mit allerlei Verführung zur Un⸗ 
gerechtigkeit unter denen, die verloren wer⸗ 
den, dafür daß ſie die Liebe zur Wahrheit 
nicht haben angenommen, auf daß ſie ſelig 
würden. 2. Kor. 2, 15 u. 4,3. 

11. Darum wird ihnen Gott kräftige Irr⸗ 
tümer ſenden, daß ſie glauben der Lüge, 

Röm. 1, 28; 2. Tim. 4, 4. 

12. Auf daß gerichtet werden alle, die der 
Wahrheit nicht glauben, ſondern haben Luſt 
an der Ungerechtigkeit. 

13. Wir aber * ſollen Gott danken allezeit 
um euch, vom Herrn geliebte Brüder, daß 
euch Gott + erwählet hat von Anfang zur 
Seligkeit, in der Heiligung des Geiſtes und 
im Glauben der Wahrheit,“ K. 1,3. 1 Eph. 1,4. 

14. Darein er euch berufen hat durch un⸗ 
ſer Evangelium zum herrlichen Eigentum 
unſers Herrn Jeſu Chriſti. 

15. So ſtehet nun, lieben Brüder, und 
haltet an den Satzungen, die ihr gelehret 
ſeid, es ſei durch unſer Wort oder Brief. 


K. 3,6. 
16. Er aber, unſer Herr Jeſus Chriſtus, 
und Gott, unſer Vater, der uns hat geliebet, 
und gegeben einen ewigen Troſt und eine 
gute Hoffnung durch Gnade, 
17. Der ermahne eure Herzen, und ſtärke 
euch in allerlei Lehre und gutem Werk. 


Das 3. Kapitel. 
eee ur Fürbitte um den 70 5 des 
Lehramts. eſrafung des unordentlichen Müßig⸗ 
gangs. Eigenhändiger Gruß. 

Weiter, lieben Brüder, betet für uns, daß 
das Wort des Herrn laufe, und e 
werde wie bei euch, 

2. Und daß wir erlöſet werden eh 90 
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1 


Arbeitſamkeit. 
unverſtändigen und argen Menſchen. Denn 
der Glaube iſt nicht jedermanns Ding. 

3. Aber der Herr iſt treu; der wird euch 
ſtärken, und bewahren vor dem Argen. 

1. Theſſ. 5,24. 

4. Wir verſehen uns aber zu euch in dem 
Herrn, daß ihr thut und thun werdet, was 
wir euch gebieten. 2. Kor. 7, 16. Gal. 5, 10. 

5. Der Herr aber richte eure Herzen zu der 
Liebe Gottes und zu der Geduld Chriſti. 

6. Wir gebieten euch aber, lieben Brüder, 
in dem Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
daß ihr euch entziehet von jedem Bruder, 
der da unordentlich wandelt und nicht nach 
der Satzung, die er von uns empfangen 
hat. Matth. 18,17. Röm. 16,17. 

7. Denn ihr wiſſet, wie ihr uns ſollt nach⸗ 
folgen. Denn wir ſind nicht unordentlich 
unter euch geweſen, 1. Theſſ. 1,6. 

8. Haben auch nicht umſonſt das Brot ge⸗ 
nommen von jemand, ſondern mit Arbeit 
und Mühe Tag und Nacht haben wir ge⸗ 
wirket, daß wir nicht jemand unter euch be⸗ 
ſchwerlich wären. 1. Kor. 4,12. 

9. Nicht darum, daß wir des nicht Macht 
haben, ſondern + daß wir uns ſelbſt zum 
Vorbilde euch gäben, uns nachzufolgen. 

Matth. 10, 10. f 1. Kor. 4,16. 

10. Und da wir bei euch waren, geboten 


1. Timotheus 1. 


Geſetz und Evangelium. 
wir euch ſolches, daß, fo jemand nicht will 
arbeiten, der ſoll auch nicht eſſen. 

1. Moſ. 3, 19. 

11. Denn wir hören, daß etliche unter euch 
wandeln unordentlich, und arbeiten nichts, 
ſondern treiben Vorwitz. . 

12. Solchen aber gebieten wir, und er⸗ 
mahnen ſie durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſt, daß fie * mit ſtillem Weſen arbeiten, 
und ihr eigen Brot eſſen. 1. Theſſ. 4,11. 

13. Ihr aber, lieben Brüder, werdet nicht 
verdroſſen, Gutes zu thun. Gal. 6, 9. 

14. So aber jemand nicht gehorſam iſt 
unſerm Wort, den zeichnet an durch einen 
Brief, und ' habt nichts mit ihm zu ſchaffen, 
auf daß er ſchamrot werde; i 

V. 63 1. Kor. 5,9. 11. 

15. Doch haltet ihn nicht als einen Feind, 
ſondern vermahnet ihn als einen Bruder. 

16. Er aber, der Herr des Friedens, gebe 
euch Frieden allenthalben und auf allerlei 
Weiſe. Der Herr ſei mit euch allen! 

17. Der Gruß mit meiner, des Paulus, 
Hand. Das iſt das Zeichen in allen Briefen; 
alſo ſchreibe ich. 1. Kor. 16, 21. 

18. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti 
ſei mit euch allen! Amen. 

Geſchrieben von Athen. 


Die erſte Epiſtel & Pauli an Timotheus. 


Das 1. Kapitel. 
Ermahnung, bei dem lautern Evangelium zu blei⸗ 
ben, wie es dem Paulus anvertraut iſt. 


Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti nach dem 
Befehl Gottes, unſers Heilandes, und des 
Herrn Jeſu Chriſti, der“ unſre Hoffnung 
ift, Kol. 1,27. 

2. Timotheus, meinem rechtſchaffnen Sohn 
im Glauben, Gnade, Barmherzigkeit, Friede 
von Gott, unſerm Vater, und unſerm Herrn 
Jeſu Chriſto! Tit. 1, 4. 

3. Wie ich dich ermahnet habe, daß du zu 


Epheſus bliebeſt, da ich“ gen Macedonien 


zog, und geböteſt etlichen, daß fie nicht an⸗ 
ders lehreten, Apg. 20,1. 
4. Auch nicht Acht hätten auf die * Fabeln 
und der Geſchlechter Regiſter, die kein Ende 
haben, und bringen Fragen auf, mehr denn 
Beſſerung zu Gott im Glauben; K. 4,7. 
5. Denn die * Hauptſumme des Gebotes 
iſt Liebe von reinem Herzen und von gutem 
Gewiſſen und von ungefärbtem Glauben; 
Röm. 13,10. Gal. 5,6. 
6. Welcher haben etliche gefehlet, und ſich um⸗ 


7. Wollen der Schrift Meiſter ſein, und 
verſtehen nicht, was ſie ſagen, oder was ſie 
ſetzen. 

8. Wir wiſſen aber, daß das Geſetz gut 
iſt, ſo ſein jemand recht brauchet, 

Röm. 7, 12. 

9. Und weiß ſolches, daß dem Gerechten 
kein Geſetz gegeben iſt, ſondern den Unge⸗ 
rechten und Ungehorſamen, den Gottloſen 
und Sündern, den Unheiligen und Ungeiſt⸗ 
lichen, den Vatermördern und Mutter⸗ 
mördern, den Totſchlägern, 

10. Den Hurern, den Knabenſchändern, 
den Menſchendieben, den Lügnern, den Mein⸗ 
eidigen, und fo etwas mehr der * heilſamen 
Lehre zuwider iſt, K. 6,3. 

11. Nach dem herrlichen Evangelium des 
ſeligen Gottes, welches mir vertrauet iſt. 

K. 6,15. 

12. Und ich danke unſerm Herrn Chriſto 
Jeſu, der mich ſtark gemacht und treu ge⸗ 
achtet hat und geſetzt in das Amt, 

Apg. 9, 15; 1. Kor. 15,9. 10. Gal. 1,1316. 

13. Der ich zuvor war ein Läſterer und ein 


gewandt zu' unnützem Geſchwätz,“ K. 6,4. 20. Verfolger und ein Schmäher; aber mir iſt 
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Für wen zu beten. 


Barmherzigkeit widerfahren, denn ich habe 
es unwiſſend gethan im Unglauben. 

14. Es iſt aber deſto reicher geweſen die 
Gnade unſers Herrn ſamt dem Glauben und 
der Liebe, die in Chriſto Jeſu iſt. 

15. Das iſt gewißlich wahr und ein teuer 
wertes Wort, daß Chriſtus Jeſus kommen 
iſt in die Welt, die Sünder ſelig zu machen, 
unter welchen ich der vornehmſte bin. 

Luk. 19, 10. 

16. Aber darum iſt mir Barmherzigkeit 
widerfahren, auf daß an mir vornehmlich 
Jeſus Chriſtus erzeigete alle Geduld, zum 
Vorbild denen, die an ihn glauben ſollten 
zum ewigen Leben. 

17. Aber Gott, dem ewigen Könige, dem 
Unvergänglichen und Unſichtbaren und 
allein Weiſen, ſei Ehre und Preis in 
Ewigkeit! Amen. Röm. 16, 27. 

18. Dies Gebot befehle ich dir, mein Sohn 
Timotheus, nach den vorigen Weisſagungen 
über dir, daß du in denſelbigen eine * gute 
Ritterſchaft übeſt, K. 6,12. Judä 3. 

19. Und habeſt den Glauben und gut 
Gewiſſen, welches etliche von ſich geſtoßen, 
und am Glauben + Schiffbruch erlitten 
haben; K. 3, 9. T. K. 6, 10. 

20. Unter welchen iſt * Hymenäus und 
Alexander, welche ich habe + dem Satan 
übergeben, daß ſie gezüchtiget werden, nicht 
mehr zu läſtern. 2. Tim. 2, 17. f 1. Kor. 5,5. 


Das 2. Kapitel. 

Ermahnung zum Gebet, beſonders für die Obrig⸗ 
keit. Was Männern und Weibern geziemt. 
So ermahne ich nun, daß man vor allen 
Dingen zuerſt thue“ Bitte, Gebet, Fürbitte 
und Dankſagung für alle Menſchen, Phil. 4,6. 
2. Für die Könige und für alle Obrigkeit 
auf daß wir ein geruhig und ſtilles Leben 
führen mögen in aller Gottſeligkeit und Ehr⸗ 

barkeit. 
3. Denn ſolches iſt gut und angenehm vor 
Gott, * unſerm Heiland, K. 1, 1 u. 4, 10. 
4. Welcher will, daß allen Menſchen ge⸗ 
holfen werde, und zur Erkenntnis der Wahr⸗ 
heit kommen. Heſ. 18, 23; 2. Petr. 3,9. 
5. Denn es iſt Ein Gott und Ein + Mitt 


1. Timotheus 1. 2. 3. 


Eines Biſchofs Art. 


8. So will ich nun, daß die Männer beten 
an allen Orten, und aufheben heilige Händ⸗ 
ohne Zorn und Zweifel. 

9. Desſelbigen gleichen daß die Weiber in 
zierlichem Kleide mit Scham und Zucht ſich 
ſchmücken, nicht mit Zöpfen oder Golf 
oder Perlen oder köſtlichem Gewand, 

1. Petr. 3,35 

10. Sondern, wie ſich's ziemet den Wei⸗ 
bern, die da Gottſeligkeit beweiſen wollen, 
durch gute Werke. K. 5, 10. 

11. Ein Weib lerne in der Stille mit aller 
Unterthänigkeit. Eph. 5,22. 

12. Einem Weibe aber geſtatte ich nicht, 
daß fie lehre, auch nicht, + daß fie des 
Mannes Herr fei, ſondern ſtille fei. 

1. Kor. 14, 34. f 1. Moſ. 3, 16. 

13. Denn Adam iſt am erſten gemacht, 
darnach Eva. 1. Mof. 1, 27 u. 2, 7. 22. 

14. Und Adam ward nicht verführet; das 
Weib aber ward verführet, und hat die 
Übertretung eingeführet. 

1. Moſ. 3,6; 2. Kor. 11,3. 

15. Sie wird aber ſelig werden durch 
Kinderzeugen, ſo ſie bleiben im Glauben 
und in der Liebe und in der Heiligung ſamt 


der Zucht. 
Das 3. Kapitel. 


Von der Beſchaffenheit der Vorſteher und Diener 
der Kirche. Hauptinhalt des Evangeliums. 
Das iſt gewißlich war, fo * jemand ein 
Biſchofsamt begehrt, der begehrt ein köſtlich 
Werk. »Apg. 20,28. 
2. Es ſoll aber ein Biſchof unſträflich ſein, 
Eines Weibes Mann, nüchtern, mäßig, ſittig, 
gaſtfrei, lehrhaft; Tit. 1,6. 7. 
3. Nicht ein Weinſäufer, nicht pochen, nicht 
unehrliche Hantierung treiben, ſondern ge⸗ 

linde, nicht haderhaftig, nicht geizig, 

4. Der ſeinem eignen Hauſe wohl vorſtehe, 
der * gehorſame Kinder habe mit aller Ehr⸗ 
barkeit; 1. Sam. 2, 12. 

5. (So aber jemand ſeinem eignen Hauſe 
nicht weiß vorzuſtehen, wie wird er die Ge⸗ 
meine Gottes verſorgen 7) 

6. Nicht ein Neuling, auf daß er ſich 
nicht aufblaſe, und ins Urteil des Läſterers 


ler zwiſchen Gott und den Menſchen, näm⸗ falle 


lich der Menſch Chriſtus Jeſus, 
Röm. 3, 29. 30, f Ebr. 12, 24. 
6. Der ſich ſelbſt gegeben hat für alle zur 
Erlöſung, daß ſolches zu ſeiner Zeit gepre- 
diget würde; Gal. 1,4 u. 2, 20. Tit. 2, 14. 
7. Dazu ich geſetzt bin ein Prediger und 
Apoſtel, (ich ſage die Wahrheit in Chriſto, 
und läge nicht. ein Lehrer der Heiden im 

Glauben und in der Wahrheit. 
2. Tim. 1,11. Gal. 2, 7. 8. 


7. Er muß aber auch * ein gut Zeugnis 
haben von denen, 7 die draußen find, auf 
daß er nicht falle dem Läſterer in die Schmach 
und Strick. K. 5, 10. f 1. Kor. 5, 12. 13, 
8. Desſelbigen gleichen die Diener ſollen 
ehrbar ſein; nicht zweizüngig, nicht Wein⸗ 
ſäufer, nicht unehrliche Hantierung treiben; 
Phil. 1,1. Apg. 6,3. 
9. Die das Geheimnis des Glaubens in 
reinem Gewiſſen haben. 
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Letzte Zeiten. 

10. Und dieſelbigen laſſe man zuvor ver⸗ 
ſuchen; darnach laſſe man ſie dienen, wenn 
ſie unſträflich ſind. 

11. Desſelbigen gleichen ihre Weiber ſollen 
ehrbar fein, * nicht Läſterinnen, nüchtern, 
treu in allen Dingen. Tit. 2, 3. 

12. Die Diener laß einen jeglichen ſein 
* Eines Weibes Mann, die ihren Kindern 
wohl vorſtehen und ihren eignen Häuſern. 

V. 2. 

13. Welche aber wohl dienen, die erwerben 
ihnen ſelbſt eine gute Stufe und eine große 
Freudigkeit im Glauben in Chriſto Jeſu. 

14. Solches ſchreibe ich dir, und hoffe, aufs 
ſchierſte zu dir zu kommen; 

15. So ich aber verzöge, daß du wiſſeſt, 
wie du wandeln ſollſt in dem Hauſe Gottes, 
welches iſt die Gemeine des lebendigen 
Gottes, ein Pfeiler und Grundfeſte der 
Wahrheit. 2. Tim. 2, 20. Eph. 2, 19—22. 

16. Und kündlich groß iſt das gottſelige 
Geheimnis: Gott iſt offenbaret im Fleiſch, 
+ gerechtfertiget im Geiſt, erſchienen den 
Engeln, geprediget den Heiden, geglaubet 
von der Welt, ** aufgenommen in die Herr⸗ 
lichkeit. Joh. 1, 14. 

F 30h. 16,10. Röm. 1,4. Mark. 16, 19. 


Das 4. Kapitel. 


Warnung vor Verführern, die eine ſcheinheilige 
Strenge fordern. Ermahnung zur Übung in der 
ottſeligkeit. 


Der Geiſt aber ſaget deutlich, daß“ in den 
letzten Zeiten werden etliche von dem Glau⸗ 
ben abtreten, und anhangen den verführeri⸗ 
ſchen Geiſtern und Lehren der Teufel, 

2. Tim. 3,1; 2. Petr. 3, 3. Judä 18; 1. Joh. 2, 18. 

2. Durch die, ſo in Gleisnerei Lügenreder 
ſind, und Brandmal in ihrem Gewiſſen 
haben, 

3. Die da verbieten, ehelich zu werden, und 
zu meiden die Speiſen, die * Gott geſchaffen 
hat zu nehmen + mit Dankſagung, den 
Gläubigen und denen, die die Wahrheit er⸗ 
kennen. 1. Moſ. 9,3. 7 1. Kor. 10, 30. 31. 

4. Denn alle Kreatur Gottes iſt gut, und 
nichts verwerflich, das mit Dankſagung em⸗ 
pfangen wird; 1. Moſ. 1,31. Apg. 10, 15. 

5. Denn es wird geheiliget durch das 
Wort Gottes und Gebet. 

6. Wenn du den Brüdern ſolches vorhältſt, 
ſo wirſt du ein guter Diener Jeſu Chriſti 
fein, auferzogen in den Worten des Glau- 
bens und der guten Lehre, bei welcher du 
immerdar geweſen biſt. 

7. Der ungeiſtlichen aber und altvetteli⸗ 
ſchen Fabeln entſchlage dich; übe dich ſelbſt 
aber an der Gottſeligkeit. 

K. 1. 4 u. 6, 20; 2. Tim. 2, 16. 23. Tit. 1, 14 u. 3, 9. 


1. Cimotheus 3. 4. 5. 


Gottſeligkeit. Von Witwen. 


8. Denn die leibliche übung iſt wenig nütz; 
aber die Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen 
nütz, und hat die Verheißung dieſes und des 
zukünftigen Lebens. K. 6, 6. 

9. Das iſt gewißlich wahr und ein teuer 
wertes Wort. K. 1,15. 

10. Denn dahin arbeiten wir auch, und 
werden geſchmäht, daß wir auf den lebendi⸗ 
gen Gott gehoffet haben, welcher iſt der 
Heiland aller Menſchen, ſonderlich der 
Gläubigen. K. 2, 3. 4. 

11. Solches gebiete und lehre. 

12. Niemand verachte deine Jugend, 
ſondern ſei ein Vorbild den Gläubigen im 
Wort, im Wandel, in der Liebe, im Geiſt, 
im Glauben, in der Keuſchheit. Tit. 2,15. 

13. Halt an mit Leſen, mit Ermahnen, 
mit Lehren, bis ich komme. 

14. Laß nicht aus der Acht die Gabe, die 
dir gegeben iſt durch die Weisſagung mit 
Handauflegung der Alteſten. 

K. 5, 22. Apg. 6,6 u. 8,17. 

15. Solches warte, damit gehe um, auf daß 
dein Zunehmen in allen Dingen offenbar ſei. 

16. Hab Acht auf dich ſelbſt und auf die 
Lehre, beharre in dieſen Stücken. Denn, 
wo du ſolches thuſt, wirſt du dich ſelbſt“ ſe⸗ 


| fig machen, und die dich hören.“ Röm. 11, 14. 


Das 5. Kapitel. 
Vorſchriften für die Aufſicht über Altere und Jün⸗ 


gere, über Witwen und Vorſteher der Gemeine. 


Einen Alten ſchilt nicht, ſondern ermahne 
ibn als einen Vater, die Jungen als Brü⸗ 
der, 3. Moſ. 19, 32. 

2. Die alten Weiber als Mütter, die jun⸗ 
gen als Schweſtern mit aller Keuſchheit. 

3. Ehre die Witwen, welche rechte Sas 
find. 

4, So aber eine Witwe Kinder oder Enkel 
hat, ſolche laß zuvor lernen ihre eigenen Häu⸗ 
jer göttlich regieren, und den Eltern Glei- 
ches vergelten; denn das iſt wohl gethan 
und angenehm vor Gott. 

5. Das iſt aber eine rechte Witwe, die ein⸗ 
ſam iſt, die ihre Hoffnung auf Gott ſtellet, 
und * bleibet am Gebet und Vedas oe 
und Nacht. 2 

6. Welche aber in Wollüſten Rhe bie ‘if 
lebendig tot. 

7. Solches gebiete, auf daß ſie untadelig 
ſeien. 

8. So aber jemand die Seinen, ſonderlich 
ſeine Hausgenoſſen, nicht verſorget, der hat 
den Glauben verleugnet, und iſt ärger denn 
ein Heide. 

9. Laß keine Witwe erwählet werden unter 
ſechzig Jahren, und die da geweſen ſei Ei⸗ 
nes Mannes Weib. 
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10. Und die ein Zeugnis habe guter Wer- 
ke; fo ſie Kinder aufgezogen hat, fo fte * gaſt⸗ 
frei geweſen iſt, ſo ſie der Heiligen Füße ge⸗ 
waſchen hat, ſo ſie den Trübſeligen Hand⸗ 
reichung gethan hat, ſo ſie allem guten Werk 
nachkommen iſt. Ebr. 13,2. 

11. Der jungen Witwen aber entſchlage 
dich; denn, wenn ſie geil worden ſind wider 
Chriſtum, ſo wollen ſie freien, 

12. Und haben ihr Urteil, daß ſie den erſten 
Glauben gebrochen haben. 

13. Daneben ſind ſie faul, und lernen um⸗ 
laufen durch die Häuſer; nicht allein aber 
ſind ſie faul, ſondern auch ſchwätzig und 
vorwitzig, und reden, das nicht ſein ſoll. 

14. So will ich nun, daß die * jungen 
Witwen freien, Kinder zeugen, haushalten, 
dem Widerſacher keine Urſache geben, zu 
ſchelten. 1. Kor. 7, 9. 

15. Denn es ſind ſchon etliche umgewandt 
dem Satan nach. 

16. So aber ein Gläubiger oder Gläubige 
Witwen hat, der verſorge dieſelbigen, und 
laſſe die Gemeine nicht beſchweret werden, 
auf daß die, ſo rechte Witwen ſind, mögen 
genug haben. 

17. Die Alteſten, die * wohl vorſtehen, die 
halte man zwiefacher Ehre wert, ſonderlich 
die da arbeiten im Wort und in der Lehre. 

* Röm. 12, 8. 

18. Denn es fpricht * die Schrift: „Du 
ſollſt nicht dem Ochſen das Maul verbinden, 
der da driſchet;“ und: „Ein Arbeiter ift 
ſeines Lohns wert.“ 

5. Mos. 25,4; 1. Kor. 9, 9. f Luk. 10, 7. 

19. Wider einen Alteſten nimm keine Klage 
an ohne zween oder drei Zeugen. 

5. Mof. 19, 153 2. Kor. 13,1. 

20. Die da ſündigen, die ſtrafe vor allen, 
auf daß ſich auch die andern fürchten. 

Gal. 2, 14. 

21. Ich bezeuge vor Gott und dem Herrn 
Jeſu Chriſto und den auserwähleten Engeln, 
daß du ſolches halteſt ohne eigen Gutdünken, 
und nichts thueſt nach Gunſt. 

22. Die Hände lege niemand bald auf, 
mache dich auch nicht teilhaftig fremder Sün⸗ 
den. Halte dich ſelber keuſch. K. 4, 14. 

23. Trinke nicht mehr Waſſer, ſondern 
brauche ein wenig Weins um deines 
1 willen, und daß du oft krank 

iſt. 

24. Etlicher Menſchen Sünden ſind offen⸗ 
bar, daß man ſie vorhin richten kann; 
bei etlichen aber werden ſie hernach offen⸗ 


ar. 

25. Desſelbigen gleichen auch etlicher gute 
Werke ſind zuvor offenbar, und die andern 
bleiben auch nicht verborgen. 


1. Timotheus 5. 6. 


Knechten. Genligſamkeit. 
Das 6. Kapitel. 


Pflichten der Knechte. ae zu gottſeliger 
Genügſamkeit und zum Kampf des Glaubens. Ge⸗ 
bot für die Reichen. 


Die Knechte, fo unter dem Joch find, ſol⸗ 
len ihre Herrn aller Ehre wert halten, auf 
daß nicht der Name Gottes und die Lehre 
verläſtert werde. * Eph. 6, 5. Tit. 2, 9. 10. 

2. Welche aber gläubige Herrn haben, ſol⸗ 
len dieſelbigen nicht verachten, weil ſie Brüder 
ſind, ſondern ſollen viel mehr dienſtbar ſein, 
dieweil ſie gläubig und geliebt und der 
Wohlthat teilhaftig ſind. Solches lehre und 
ermahne. Philem. 16. 

3. So jemand anders lehret, und bleibet 
nicht bei den + heilſamen Worten unſers 
Herrn Jeſu Chriſti und bei der Lehre, die 
gemäß iſt der Gottſeligkeit, 

Gal. 1,69. +2. Tim. 1,13. 

4. Der iſt aufgeblaſen, und weiß nichts, 
ſondern hat die Seuche der Fragen und 
Wortkriege, aus welchen entſpringet Neid, 
Hader, Läſterung, böſer Argwohn, 

5. Schulgezänke ſolcher Menſchen, die zer⸗ 
rüttete Sinne haben und der Wahrheit be⸗ 
raubt ſind, die da meinen, Gottſeligkeit ſei 
ein Gewerbe. Thue dich von ſolchen. 

6. Es iſt aber ein großer“ Gewinn, wer 
gottſelig iſt, und + läſſet fic) genügen. 

K. 4, 8. f Phil. 4, 11. 12. Ebr. 13, 5. 

7. Denn wir haben nichts in die Welt ge⸗ 
bracht; darum offenbar iſt, wir werden 
auch nichts hinausbringen. 

Pred. 5, 14. Hiob 1,21. 

8. Wenn wir aber Nahrung und Kleider 
haben, ſo laſſet uns genügen. Spr. 30, 8. 

9. Denn die da reich werden wollen, die 
fallen in Verſuchung und Stricke und viel 
thörichter und ſchädlicher Lüſte, welche ver⸗ 
ſenken die Menſchen ins Verderben und 
Verdammnis. Spr. 23, 4 u. 28, 22. 

10. Denn Geiz iſt eine Wurzel alles Übels; 
des hat etliche gelüſtet, und ſind vom Glau⸗ 
ben irre gegangen, und machen bie nee? 
viel Schmerzen. 

11. Aber du, Gottes Menſch, fliehe Toles! 
* Sage aber nach der Gerechtigkeit, der 
Gottſeligkeit, dem Glauben, der Liebe, der 
Geduld, der Sanftmut; * 2. Tim. 2, 22. 

12. Kämpfe den guten Kampf des Glau⸗ 
bens; ergreife das ewige Leben, dazu du 
auch berufen biſt, und bekannt haſt ein gut 
Bekenntnis vor vielen Zeugen. 

1. Kor. 9, 25. 26. 

13. Ich gebiete dir vor Gott, der alle Din⸗ 
ge lebendig machet, und vor Chriſto Jeſu, 
der * unter Pontius Pilatus bezeuget hat 
ein gut Bekenntnis, Joh. 18, 36. 37 u. 19, 11. 

14. Daß du halteſt das Gebot ohne Flecken, 
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Für reiche Leute. 


untadelig, bis auf die Erſcheinung unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, 

15. Welche wird zeigen zu ſeiner Zeit der 
Selige und allein Gewaltige, der + König 
aller Könige und “ Herr aller Herrn, 

K. 1, 11. 1. Off. 17, 14. 5. Moſ. 10,17. 

16. Der allein Unſterblichkeit hat, der da 
wohnet in einem Licht, da niemand zu kom⸗ 
men kaun, welchen kein Menſch geſehen hat, 
noch ſehen kann; dem ſei Ehre und ewiges 
Reich! Amen. 2. Mos. 33, 20. 

17. Den Reichen von dieſer Welt gebiete, 
daß fie nicht ſtolz ſeien, auch“ nicht hoffen 
auf den ungewiſſen Reichtum, ſondern auf 
den lebendigen Gott, der uns dargiebt reich⸗ 
lich allerlei zu genjeßen;“ $j. 62, 11. Luk. 12, 20. 


2. Timotheus 1. 


Freudigkeit zum Evangelium. 


18. Daß ſie Gutes thun, reich werden 
an guten Werken, gerne geben, behilflich 
ſeien, ; 

19. Schätze ſammeln, ihnen ſelbſt einen 
guten Grund aufs Zukünftige, daß ſie er⸗ 
greifen das wahre Leben. Matth. 6,20. 

20. O Timotheus! bewahre, das dir ver⸗ 
trauet iſt, und + meide die ungeiſtlichen, lo⸗ 
ſen Geſchwätze und das Gezänke der falſch 
berühmten Kunſt, «2. Tim. 1, 14. f K. 4, 7. 

21. Welche etliche vorgeben, und“ fehlen des 
Glaubens. Die Gnade ſei mit dir! Amen. 

* K. 1,6; 2. Tim. 2, 18. 


Geſchrieben von Laodicea, die da iſt eine Haupt⸗ 
ſtadt des Landes Phrygia Pakatiana. 


Die andre Epiſtel & Pauli an 
Timotheus. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Vermahnung zur Beſtändigkeit. 
Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti durch den 
Willen Gottes, nach der Verheißung des 
Lebens in Chriſto Jeſu, : 

2. Meinem lieben Sohn Timotheus, Gna⸗ 
de, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem 
Vater, und Chriſto Jeſu, unſerm Herrn! 

3. Ich danke Gott, dem ich diene von mei⸗ 
nen Voreltern her * in reinem Gewiſſen, 
daß ich ohne Unterlaß dein gedenke in mei⸗ 
nem Gebet Tag und Nacht; 

Apg. 23, 1 u. 24, 16. Phil. 3, 5. 

4. Und mich verlanget, dich zu ſehen, wenn 
ich denke an deine Thränen, auf daß ich mit 
Freuden erfüllet würde; 

5, Und erinnere mich des ungefärbeten 
Glaubens in dir, welcher zuvor gewohnet 
hat in deiner Großmutter Lois und in deiner 
Mutter Eunike; bin aber gewiß, daß auch 
in dir. Apg. 16,1. 

6. Um ſolcher Urſache willen erinnere ich 
dich, daß du erweckeſt die Gabe Gottes, die 
in dir iſt durch die Auflegung meiner Hände. 

1. Theſſ. 5, 19; 1. Tim. 4, 14. 

7. Denn Gott hat uns nicht gegeben den 
Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft und der 
Liebe und der Zucht. Röm. 8, 15. 

8. Darum ſo! ſchäme dich nicht des Zeug⸗ 
niſſes unſers Herrn, noch meiner, der ich 
ſein Gebundener bin, ſondern leide dich mit 
dem Evangelium, wie ich, nach der Kraft 
Gottes, *Röm. 1,16. 

9. Der uns hat ſelig gemacht, und berufen 
mit einem heiligen Ruf, nicht nach unſern 


Werken, ſondern nach ſeinem Vorſatz und 
Gnade, die uns gegeben iſt in Chriſto Jeſu 
vor der Zeit der Welt, Tit. 3,5. 

10. Jetzt aber offenbart durch die Er⸗ 
ſcheinung unſers Heilandes Jeſu Chriſti, der 
dem + Tod die Macht hat genommen, und 
das Leben und ein unvergänglich Weſen aus 
Licht gebracht durch das Evangelium, 

Röm. 16, 26. f 1. Kor. 15,55. 57. Ebr. 2, 14. 

11. Zu welchem ich geſetzt bin ein Prediger 
und Apoſtel und Lehrer der Heiden. 

1. Tim. 2,7. 

12. Um dieſer Urſache willen leide ich auch 
ſolches; aber ich ſchäme mich's nicht; denn 
ich weiß, an welchen ich glaube, und bin ge⸗ 
wiß, er kann mir bewahren, das mir beige⸗ 
legt iſt, bis an jenen Tag. 

13. Halt an dem Vorbilde der heilſamen 
Worte, die du von mir gehört haſt, im 
Glauben und in der Liebe in Chriſto Jeſu. 

1. Tim. 6, 3. Tit. 2, 1. 

14. Dies beigelegte Gut bewahre durch 
den heiligen Geiſt, der in uns wohnet. 

1. Tim. 6, 20 

15. Das weißt du, daß ſich von mir ge⸗ 
wandt haben alle, die in Aſien ſind, unter 
welchen iſt Phygellus und Hermogenes. 

K. 4, 16. 

16. Der Herr gebe Barmherzigkeit dem 
Hauſe des Oneſiphorus; denn er hat mich 
oft erquicket, und hat ſich meiner Kette nicht 
geſchämet, 

17. Sondern da er zu Rom war, ſuchte 
er mich aufs fleißigſte, und fand mich. 

18. Der Herr gebe ihm, daß er finde 
Barmherzigkeit bei dem Herrn an jenem 
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Mahnung zu Feſtigkeit. 
Tage. Und wie viel er zu Epheſus gedienet 
hat, weißt du am beſten. 


Das 2. Kapitel. 


Ermahnung zu treuer und ſtandhafter Führung 
des Lehramtes und zu einem rechtſchaffenen Wandel. 
So ſei nun ſtark, mein Sohn, durch die 
Gnade in Chriſto Jeſu. 

2. Und was du von mir gehöret haſt durch 
viel Zeugen, das befiehl treuen Menſchen, 
die da tüchtig ſind, auch andere zu lehren. 

3. Leide dich als ein guter Streiter Jeſu 
Chriſti. K. 1,8 u. 4, 5. 

4. Kein Kriegsmann flicht ſich in Händel 
der Nahrung, auf daß er gefalle dem, der 
ihn angenommen hat. 

5. Und ſo jemand auch kämpfet, wird er 
doch nicht gekrönet, er kämpfe denn recht. 

K. 4,8. 

6. Es ſoll aber der Ackermann, der den 
Acker bauet, der Früchte am erſten genießen. 
Merke, was ich ſage! 1. Kor. 9, 7. 

7. Der Herr aber wird dir in allen Dingen 
Verſtand geben. 

8. Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſtum, 
der auferſtanden iſt von den Toten, F aus 
dem Samen Davids, nach meinem Evan⸗ 
gelium, 1. Kor. 15, 4. 20. f 2. Sam. 7,12. 

9. Uber welchem ich mich ! leide bis zu 
den Banden als ein Übelthäter; aber + Got⸗ 
tes Wort iſt nicht gebunden. 

Eph. 3, 1. 13. Phil. 2, 17. f Phil. 1,1214. 

10. Darum dulde ich's alles * um der 
Auserwähleten willen, auf daß auch ſie die 
Seligkeit erlangen in Chriſto Jeſu mit ewi⸗ 
ger Herrlichkeit. Kol. 1,24. 

11. Das iſt gewißlich wahr: Sterben wir 
mit, ſo werden wir mit leben; 2. Kor. 4,11. 

12. Dulden wir, ſo werden wir mit herr⸗ 
ſchen; verleugnen wir, fo wird Er uns 
auch verleugnen; Matth. 10, 33. 

13. Glauben wir nicht, ſo bleibet Er treu; 
er kann ſich ſelbſt nicht verleugnen. 

Röm. 3, 2. 3; 4. Moſ. 23,19. 

14. Solches erinnere ſie, und bezeuge vor 
dem Herrn, daß fie 'nicht um Worte zanken, 
welches nichts nütze iſt, denn zu verkehren, 
die da zuhören. 1. Tim. 6,4. Tit. 3, 9. 

15. Befleißige dich, Gott zu erzeigen einen 
rechtſchaffnen und unſträflichen Arbeiter, der 
da recht teile das Wort der Wahrheit. 

1. Tim. 4, 6. Tit. 2, 7.8. 

16. Des ungeiſtlichen, loſen Geſchwätzes 
entſchlage dich; denn es hilft viel zum un⸗ 
göttlichen Weſen, 1. Tim. 4, 7. 

17. Und ihr Wort friſſet um ſich wie der 
Krebs; unter * welchen iſt Hymenäus und 
Philetus, 1. Tim. 1, 20. 

18. Welche der Wahrheit gefehlet haben, 


2. Timotheus 1. 2. 3. 


Ein Knecht des Herrn. Böſe 
und ſagen, die Auferſtehung ſei ſchon ge⸗ 
ſchehen, und haben etlicher Glauben ver⸗ 
kehret. 

19. Aber der feſte Grund Gottes beſtehet, 
und hat dieſes Siegel: * Der Herr kennet 
die Seinen; und: Es trete ab von Unge⸗ 
rechtigkeit, wer den Namen Chriſti nennet. 

Joh. 10, 14. 

20. In einem großen Hauſe aber ſind nicht 
allein güldene und ſilberne Gefäße, ſondern 
auch hölzerne und irdene, und etliche zu 
Ehren, etliche aber zu Unehren. 

21. So nun jemand ſich reiniget von ſol⸗ 
chen Leuten, der wird ein geheiliget Gefäß 
ſein zu Ehren, dem Hausherrn bräuchlich, 
und zu allem guten Werk bereitet. 

22. Fliehe die Lüſte der Jugend; jage aber 
nach der Gerechtigkeit, dem Glauben, der 
Liebe, dem Frieden mit allen, die den Herrn 
anrufen von reinem Herzen. 1. Tim. 6,11. 

23. Aber der thörichten und unnützen Fra⸗ 
gen entſchlage dich; denn du weißt, daß ſie 
nur Zank gebären. 1. Tim. 4, 7. 

24. Ein Knecht aber des Herrn ſoll nicht 
zänkiſch ſein, ſondern freundlich gegen jeder⸗ 
mann, lehrhaft, der die Böſen tragen kann, 

Tit. 1, 7. 

25. Und mit Sanftmut ſtrafe die Wider⸗ 
ſpenſtigen, ob ihnen Gott dermaleins Buße 
gebe, die Wahrheit zu erkennen, 

26. Und wieder nüchtern würden aus des 
Teufels Strick, von dem ſie gefangen ſind 
zu ſeinem Willen. 


Das 3. Kapitel. 

Von den Verführern der letzten Zeit. Mahnung 
zum Bleiben bei der heiligen Schrift. 
Das ſollſt du aber wiſſen, daß in den letzten 

Tagen werden greuliche Zeiten kommen. 
1. Tim. 4,1. 
2. Denn es werden Menſchen ſein, die von 
ſich ſelbſt halten, geizig, ruhmredig, hoffärtig, 
Läſterer, den Eltern ungehorſam, undankbar, 
ungeiſtlich, 
3. Lieblos, unverſöhnlich, Verleumder, un⸗ 
keuſch, wild, ungütig, 
4. Verräter, Frevler, aufgeblaſen, die 
mehr lieben Wolluſt denn Gott; Phil. 3,19. 
5. Die da haben den Schein eines gott⸗ 
ſeligen Weſens, aber ſeine Kraft verleug⸗ 
nen ſie; und ſolche meide. 
Matth. 7, 15.21. Tit. 1, 16. 
6. Aus denſelbigen ſind, die hin und her 
in die Häuſer ſchleichen, und führen die 
Weiblein gefangen, die mit Sünden beladen 
ſind und mit mancherlei Lüſten fahren, 
Matth. 23, 14. Tit. 1,11. 
7. Lernen immerdar, und können nimmer 
zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. 
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Zeiten. Kampf 

8. Gleicher Weiſe aber, wie Jannes und 
Sambres Moſes widerſtunden, alſo wider⸗ 
ſtehen auch dieſe der Wahrheit; es ſind 
Menſchen von zerrütteten Sinnen, untüchtig 
zum Glauben. 2. Moſ. 7, 11. 22. 

9. Aber ſie werden's die Länge nicht trei⸗ 
ben; denn ihre Thorheit wird offenbar wer⸗ 
den jedermann, gleich wie auch jener ihre 
ward. 

10. Du aber biſt nachgefolget meiner Lehre, 
meiner Weiſe, meiner Meinung, meinem 
Glauben, meiner Langmut, meiner Liebe, 
meiner Geduld, 

11. Meinen Verfolgungen, meinen Leiden, 
welche mir widerfahren ſind zu Antiochien, 
zu Ikonion, zu Lyſtra, welche Verfolgungen 
ich da ertrug; und aus + allen hat mich 
der Herr erlöſet. 

Apg. 13,50 u. 14, 5.19. f Pſ. 34, 20. 

12. Und alle, die gottſelig leben wollen in 
Chriſto Jeſu, müſſen Verfolgung leiden. 

Matth. 16,24. Apg. 14, 22. 

13. Mit den böſen Menſchen aber und 
verführeriſchen wird's je länger je ärger, 
verführen und werden verführet. 1. Tim. 4,1. 

14. Du aber bleibe in dem, das du ge⸗ 
lernet haſt, und dir vertrauet iſt, ſintemal 
du weißt, von wem du gelernet 9 


15. Und weil du von Kind auf die bellge 
Schrift weißt, kann dich dieſelbige unter⸗ 
weiſen zur a durch den Glauben an 
Chriſtum Jeſum. Joh. 5, 39. 

16. Denn alle * Schrift, von Gott einge- 
geben, iſt nütze zur Lehre, zur Strafe, zur 
Beſſerung, zur Züchtigung i in der Geredhtig- 
keit, 2. Petr. 1, 19—21. 

17. Daß * ein Menſch Gottes ſei voll— 
kommen, zu allem guten Werk geſchickt. 

*1, Tim. 6, 11. 


Bas 4. Kapitel. 


Ermunterung zur Amtstreue. Des Paulus Kampf 
und Krone. Nachrichten, Aufträge und Grüße. 
So bezeuge ich nun vor Gott und dem 
Herrn Jeſu Chriſto, der da * zukünftig iſt, 
zu richten die Lebendigen und die Toten mit 
ſeiner Erſcheinung und mit ſeinem Reich: 
oe Petr. 4, 5. 
2. Predige das Wort, halt an, es ſei zu 
rechter Zeit oder zur Unzeit; ſtrafe, dräue, 
ermahne mit aller Geduld und Lehre. 
Mpg, 20, 20. 31. 
3. Denn es wird eine Zeit ſein, da ſie die 
heilſame Lehre nicht leiden werden, ſondern 
nach ihren eignen Lüſten werden ſie ihnen 
ſelbſt Lehrer aufladen, nach dem ihnen die 
Ohren jücken; K. 1, 13; 1. Tim. 4, 1. 
4. Und werden die Ohren von der Wahr⸗ 


2. Timotheus 3. 4. 


und Krone. Frohe Hoffnung. 


heit wenden, und ſich zu den Fabeln keh⸗ 
ren. 1. Tim. 4, 7; 2. Theſſ. 2, 11. 
5. Du aber fei nüchtern allenthalben, * lei 
de dich, thu das Werk eines evangeliſchen 
Predigers, richte dein Amt redlich aus. 
K. 2,8. 
6. Denn ich werde ſchon * geopfert, und 
die Zeit meines Abſcheidens iſt vorhanden. 
Phil. 2,17. 
7. Ich habe einen guten Kampf“ gekämpfet, 
ich habe den + Lauf vollendet, ich habe 
Glauben gehalten; 
1. Kor. 9, 253 1. Tim. 6, 12. + Phil. 3, 14. 
8. Hinfort iſt mir beigelegt * die Krone 
der Gerechtigkeit, welche mir der Herr an 
jenem Tage, der gerechte Richter, geben 
wird, nicht mir aber allein, ſondern auch 
allen, die ſeine Erſcheinung lieb haben. 
K. 2,53 1. Petr. 5,4. Jak. 1, 12. Off. 2, 10. 
9. Fleißige dich, daß du bald zu mir 
kommeſt. V. 21. K. 1,4. 
10. Denn Demas hat mich verlaſſen und 
dieſe Welt lieb gewonnen, und iſt gen Theſſa⸗ 
lonich gezogen, Crescens gen Galatien, 
Titus gen Dalmatien. Kol. 4, 14. 
11. Lukas iſt allein bei mir. Markus 
nimm zu dir, und bringe ihn mit dir; denn 
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Apg. 15, 37. Kol. 4, 10. 

12. Tychikus habe ich ‘a Ephesus geſandt. 

Apg. 20,4. Eph. 6,21. Kol. 4,7. 
13. Den Mantel, den ich zu Troas ließ 
bei Karpus, bringe mit, wenn du kommeſt, 
und die Bücher, ſonderlich die Pergamente. 

14, * Alexander, der Schmied, hat mir viel 
Böſes bewieſen; + der Herr bezahle ihm 
nach ſeinen Werken. 

*1. Tim. 1, 20. +2. Sam. 3, 39. Pſ. 28,4. 

15. Vor dem hüte du dich auch; denn er 
hat unſern Worten ſehr widerſtanden. 

16. In meiner erſten Verantwortung ſtund 
niemand bei mir, ſondern ſie verließen 
mich alle. Es ſei ihnen nicht zugerechnet. 

K. 1,15. 

17. Der Herr aber * ſtund mir bei, und 
ſtärkte mich, auf daß durch mich die Predigt 
beſtätigt würde, und alle Heiden höreten; 
und ich ward erlöſet von des Löwen Rachen. 

Apg. 23, 11 u. 27, 23. 

18. Der Herr aber wird mich erlöſen von 
allem Übel, und aushelfen zu ſeinem himm⸗ 
liſchen Reich; welchem fet Ehre von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit! Amen. 

19. Grüße Prisca und * Aquila und f das 
Haus des Oneſiphorus. 

*Apg. 18, 2. Röm. 16, 3. t K. 1, 16. 

20. Eraſtus blieb zu Korinth; + Trophi⸗ 
mus aber ließ ich zu Miletus krank. 

Apg. 19, 22. f Apg. 20, 4 u. 21.29. 
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Eines Biſchofs Art. 

21. Thue Fleiß, daß du vor dem Winter 

kommeſt. Es grüßet dich Eubulus und 

Pudens und Linus und Claudia und alle 
Brüder. 

22. Der Herr Jeſus Chriſtus ſei mit 


Titus 1. 2. 


Lehren für jung und alt. 
deinem Geiſte! Die Gnade ſei mit euch! 
Amen. 


Geſchrieben von Rom, die andere Epiſtel an 
Timotheus, da Paulus zum andern Mal vor 
dem Kaiſer Nero ward dargeſtellet. 


Die Epiſtel 3. Pauli an Titus. 


Das 1. Kapitel. 


Eingang. Von der Amterbeſtellung und Kirchen⸗ 
zucht in Kreta. 


Paulus, ein Knecht Gottes und ein Apoſtel 
Jeſu Chriſti, nach dem Glauben der Auser⸗ 
wähleten Gottes und der Erkenntnis der 
Wahrheit zur Gottſeligkeit, 

2. Auf Hoffnung des ewigen Lebens, wel⸗ 
ches verheißen hat, der nicht lüget, Gott, vor 
den Zeiten der Welt, 

3. Hat aber offenbaret * zu ſeiner Zeit ſein 
Wort durch die Predigt, die + mir vertrauet 
iſt nach dem Befehl Gottes, unſers Heilan⸗ 
des: Erh. 79.10. 41, Tim. 1,1. 11. 

4. Titus, meinem! rechtſchaffnen Sohn 
nach unſer beider Glauben. Gnade, Barm⸗ 
herzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und 
dem Herrn Jeſu Chriſto, unſerm Heiland! 

Dim 2. 

5. Derhalben ließ ich dich in Kreta, daß 
du ſollteſt vollends anrichten, da ich's gelaſ⸗ 
ſen habe, und beſetzen die Städte hin und 
her mit Alteſten, wie ich dir befohlen habe; 

6. Wo einer iſt untadelig, Eines Weibes 
Mann, der gläubige Kinder habe, nicht be⸗ 
rüchtiget, daß ſie Schwelger und ungehor⸗ 
ſam ſind. 1. Tim. 3,24. 

7. Denn ein Biſchof ſoll untadelig ſein, 
als ein Haushalter Gottes, nicht eigenſin⸗ 
nig, nicht zornig, nicht ein Weinſäufer, nicht 
pochen, nicht unehrliche Hantierung treiben; 

* 1. Kor. 4, 1; 2. Tim. 2, 24. 

8. Sondern gaſtfrei, gütig, züchtig, gerecht, 
heilig, keuſch, 

9. Und halte ob dem Wort, das gewiß iſt, 
und lehren kann, auf daß er mächtig ſei, zu 
ermahnen durch die heilſame Lehre, und zu 
ſtrafen die Widerſprecher. 

10. Denn es ſind viel freche und unnütze 
Schwätzer und Verführer, ſonderlich die aus 
der Beſchneidung, 

11. Welchen man muß das Maul ſtopfen, 
die da ganze Häuſer verkehren, und lehren, 
das nicht taugt, um ſchändliches Gewinns 
willen. 2. Tim. 3, 6. 

12. Es hat einer aus ihnen geſagt, ihr eig⸗ 
ner Prophet: Die Kreter ſind immer Lügner, 
böſe Tiere und faule Bäuche. 

13. Dies Zeugnis iſt wahr. Um der Sache 


willen“ ſtrafe ſie ſcharf, auf daß fie geſund 
ſeien im Glauben, 2. Tim. 4, 2. 
14, Und nicht achten auf die jüdiſchen “ Faz 
beln und Gebote von Menſchen, welche ſich 
von der Wahrheit abwenden. 1. Tim. 4,7. 
15.“ Den Reinen iſt alles rein; den Un⸗ 
reinen aber und Ungläubigen iſt nichts rein, 
ſondern unrein iſt ihr Sinn ſowohl, als ihr 
Gewiſſen. Matth. 15,11. Röm. 14, 20. 
16. Sie ſagen, ſie erkennen Gott, aber mit 
den Werken verleugnen ſie es, ſintemal ſie 
ſind, an welchen Gott Greuel hat, und ge⸗ 
horchen nicht, und ſind zu allem guten Werk 
untüchtig. 2. Tim. 3, 5. 


Das 2. Kapitel. 
Ermahnungen für verſchiedene Stände. 
ſame, züchtigende Gnade. 
Du aber rede, wie ſich's ziemet nach der 
heilſamen Lehre: 1. Tim. 6,3; 2. Tim. 1, 13. 

2. Den Alten ſage, daß ſie nüchtern ſeien, 
ehrbar, züchtig, geſund im Glauben, in der 
Liebe, in der Geduld; 1. Tim. 5, 1. 

3. Den alten Weibern desſelbigen gleichen, 
daß ſie ſich halten, wie den Heiligen ziemet, 
nicht Läſterinnen ſeien, nicht Weinſäuferin⸗ 
nen, gute Lehrerinnen; 1. Tim. 3, 11. 

4. Daß ſie die jungen Weiber lehren züch⸗ 
tig ſein, ihre Männer lieben, Kinder lieben, 

5. Sittig fein, keuſch, häuslich, gütig,“ ih⸗ 
ren Männern unterthan, auf daß nicht das 
Wort Gottes verläſtert werde. Eph. 5,22. 

6. Desſelbigen gleichen die jungen Männer 
ermahne, daß ſie züchtig ſeien. 

7. Allenthalben aber ſtelle dich ſelbſt zum 
Vorbilde guter Werke, mit unverfälſchter 
Lehre, mit Ehrbarkeit, 1. Tim. 4, 12; 1. Petr. 5, 3. 

8. Mit heilſamem und untadeligem Wort, 
auf daß der Widerſacher ſich ſchäme, und 
nichts habe, daß er von uns möge Böſes 
ſagen. 1. Petr. 2,15. 

9. Den Knechten ſage, daß ſie ihren Herrn 
unterthänig ſeien, in allen Dingen zu Ge⸗ 
fallen thun, nicht widerbellen, 

Eph. 6,53 1. Tim. 6,1; 1. Petr. 2, 18. 

10. Nicht veruntreuen, ſondern alle gute 
Treue erzeigen, auf daß ſie die Lehre Got⸗ 
tes, * unſers Heilandes zieren in allen 
Stlicken. „K. 1,3. 


Die heil⸗ 
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Die zülſchtigende Gnade, 

11. Denn es iſt erſchienen die heilſame 
Gnade Gottes allen Menſchen, 

12. Und züchtiget uns, daß wir ſollen ver⸗ 
leugnen das ungöttliche Weſen und die welt⸗ 
lichen Giifte, * und züchtig, gerecht und gott⸗ 
ſelig leben in dieſer Welt, Eph. 1,4. 

13. Und warten auf die ſelige Hoffnung 
und Erſcheinung der Herrlichkeit des großen 
Gottes und unſers Heilandes, Jeſu Chriſti, 

1. Kor. 1, 7. Phil. 3, 20, 

14. Der ſich ſelbſt für uns gegeben hat, 
auf daß er uns erlöſete von aller Ungerech⸗ 
tigkeit, und reinigte ihm ſelbſt ein Volk zum 
Eigentum, das fleißig wäre zu T guten Wer⸗ 
ken. Gal. 1,4; 1. Tim. 2,6. + Eph. 2, 10. 

15. Solches rede, und ermahne und ſtrafe 
mit ganzem Ernſt. Laß dich niemand ver⸗ 
achten. 1. Tim. 4, 12. 


Bas 3. Kapitel. 


Gehorſam gegen die Obrigkeit und Sanftmut ge⸗ 
gen jedermann zu üben. Das Bad der Wieder⸗ 
geburt. Verſchiedene Lehren, Aufträge und Grüße. 
Erinnere ſie, daß ſie den Fürſten und der 
Obrigkeit unterthan und gehorſam ſeien, 
zu allem guten Werk bereit ſeien, 
1. Petr. 2, 13. 
2. Niemand läſtern, nicht hadern, gelinde 
ſeien, alle Sanftmütigkeit beweiſen gegen 
alle Menſchen. Phil. 4, 5. 
3. Denn * wir waren auch weiland un⸗ 
weiſe, ungehorſam, verirret, dienend den 
Begierden und mancherlei Wollüſten, und 
wandelten in Bosheit und Neid, waren ver⸗ 
haßt und haſſeten uns unter einander. 
1. Kor. 6, 11. Eph. 2, 2 u. 5,8. 
4. Da aber erſchien die Freundlichkeit und 
Leutſeligkeit Gottes, unſers Heilandes, — 
K. 2, 11. 
5. Nicht um der Werke willen der Ge⸗ 
rechtigkeit, die wir gethan hatten, ſondern 
nach ſeiner Barmherzigkeit machte er uns 


Ep. an Philemon. 


Stand guter Werke. 
ſelig durch das 7 Bad der Wiedergeburt und 
Erneuerung des heiligen Geiſtes, 

Eph. 2, 8. 9. T Joh. 3,5. Eph. 5, 26. 

6. Welchen ev * ausgegoſſen hat über uns 
reichlich durch Jeſum Chriſt, unſern Heiland, 

Joel 3,1 

7. Auf daß wir durch desſelbigen Gnade 
gerecht und Erben ſeien des ewigen Lebens 
nach der Hoffnung. 

8. Das iſt gewißlich wahr; ſolches will ich 
daß du feſt lehreſt, auf daß die, ſo an Gott 
gläubig find worden, in deinem Stand 
guter Werke gefunden werden. Solches iſt 
gut und nütz den Menſchen. V. 14. 

9. Der thörichten Fragen aber, der Ge— 
ſchlechtsregiſter, des Zankes und Streites 
über dem Geſetz entſchlage dich; denn ſie 
ſind unnütz und eitel. 1. Tim. 4,7. 

10. Einen * ketzeriſchen Menſchen meide, 
wenn er F einmal und abermal ermahnet 
ift, 2. Joh. 10. f Matth. 18, 15.16. 

11. Und wiſſe, daß ein ſolcher verkehret 
iſt, und ſündiget, als der ſich ſelbſt verur⸗ 
teilet hat. 1. Tim. 6, 4. 5. 

12. Wenn ich zu dir ſenden werde Arte⸗ 
mas oder * Tychikus, fo komm eilend zu 
mir gen Nikopolis; denn daſelbſt hab ich 
beſchloſſen den Winter zu bleiben. 

*2, Tim. 4, 12. 

13. Zenas, den Schriftgelehrten, und 
* Apollos fertige ab mit Fleiß, auf daß 
ihnen nichts gebreche. 

Apg. 18,24; 1. Kor. 3,5. 6. 

14. Laſſe aber auch die Unſern lernen, daß 
fie * im Stand guter Werke ſich finden 
laſſen, wo man ihrer bedarf, f auf daß fie 
nicht unfruchtbar ſeien. 

K. 2, 14. Eph. 4, 28. f Matth. 7, 19. 

15. Es grüßen dich alle, die mit mir ſind. 
Grüße alle, die uns lieben im Glauben. 
Die Gnade ſei mit euch allen! Amen. 

Geſchrieben von Nikopolis in Macedonien. 


Die Epiſtel 3. Pauli an Philemon. 


Des Paulus Fürſprache für Oneſimus, einen dem 
Philemon entlaufenen, jetzt aber bekehrten Knecht. 
Paulus, der“ Gebundene Chriſti Jeſu, und 
Timotheus, der Bruder, Philemon, dem 
Lieben und unſerm Gehilfen, * Eph. 3, 1. 

2. Und Appia, der Lieben, und Archippus, 
unſerm Streitgenoſſen, und der Gemeine in 
deinem Hauſe. Kol. 4, 17. 

3. Gnade ſei mit euch und Friede von 
Gott, unſerm Vater, und dem Herrn Jeſu 
Chriſto! ö Nöm. 1, 7. 

4. Ich danke meinem Gott, und gedenke 
dein allezeit in meinem Gebet, 


5. Nachdem ich höre von der Liebe und 
dem Glauben, welche du haſt an den Herrn 
Jeſum und gegen alle Heiligen, 

6. Daß der Glaube, den wir mit einander 
haben, in dir kräftig werde durch Erkennt⸗ 
nis alles des Guten, das ihr habt in Chriſto 
Jeſu. 

7. Wir haben aber große * Freude und 
Troſt an deiner Liebe; denn die Herzen der 
Heiligen ſind erquicket durch dich, lieber 
Bruder. 2. Kor. 7,4. 

8. Darum, wiewohl ich habe große Freudig⸗ 
keit in Chriſto, dir zu gebieten, was dir ziemet, 
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Phil. 1,9. 


Fürſprache für Oneſimus. 

9. So will ich doch um der Liebe willen 
nur vermahnen, der ich ein ſolcher bin, näm⸗ 
lich ein alter Paulus, nun aber auch ein 
Gebundener Jeſu Chriſti. 

10. So ermahne ich dich um * meines 
Sohns willen, Oneſimus, den ich F gezeuget 
habe in meinen Banden, 

Kol. 4, 9. f 1. Kor. 4, 15. Gal. 4, 19. 

11. Welcher weiland dir unnütze, nun aber 
dir und mir wohl nütze iſt; den habe ich 
wieder geſandt. 

12. Du aber wolleſt ihn, das iſt mein eigen 
Herz, annehmen. 

13. Denn ich wollte ihn bei mir behalten, 
daß er mir an deiner Statt diente in den 
Banden des Evangeliums; Phil. 2, 30. 

14. Aber ohne deinen Willen wollte ich 
nichts thun, auf daß dein Gutes nicht wäre 
genötiget, ſondern * freiwillig. 2. Kor. 9, 7. 

15. Vielleicht aber iſt er darum eine Zeit 
lang von dir kommen, daß du ihn ewig 
wieder hätteſt, 

16. Nun nicht mehr als einen Knecht, ſon⸗ 
dern mehr denn einen Knecht, einen lieben 
Bruder, ſonderlich mir, wie viel mehr aber 
dir, beide, nach dem Fleiſch und in dem 
Herrn! 1. Tim. 6, 2. 


1. Petri 1. 


Lebendige Hoffnung. 

17. So du nun mich hältſt für deinen Ge⸗ 
ſellen, ſo wolleſt du ihn als mich ſelbſt an⸗ 
nehmen. 

18. So er aber dir etwas Schaden ge⸗ 
than hat, oder ſchuldig iſt, das rechne mir 


zu. 

19. Ich Paulus habe es geſchrieben mit 
meiner Hand, ich will's bezahlen; ich ſchwei⸗ 
ge, daß du dich ſelbſt mir ſchuldig biſt. 

20. Ja, lieber Bruder, gönne mir, daß ich 
mich an dir ergetze in dem Herrn; erquicke 
mein Herz in dem Herrn. V. 7. 

21. Ich habe aus Zuverſicht deines Ge⸗ 
horſams dir geſchrieben; und ich weiß, du 
wirſt mehr thun, denn ich ſage. 

22. Daneben bereite mir die Herberge; 
denn ich hoffe, daß ich durch euer Gebet 
euch geſchenket werde. Phil. 1,25 u. 2, 24. 

23. Es grüßet did) * Epaphras, mein 
Mitgefangener in Chriſto Jeſu, 

Kol. 1, 7 u. 4, 12. 

24. Markus, Ariſtarchus, Demas, Lukas, 
meine Gehilfen. Kol. 4, 10. 14. 

25. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti 
ſei mit euerem Geiſt! Amen. 

Geſchrieben von Rom durch Oneſimus. 


Die erſte Epiſtel &. Petri. 


Bas 1. Kapitel. 


Eingang. Lob Gottes über der großen Hoffnung 
und Seligkeit der Gläubigen. Ermunterungen zu 
einem heiligen Wandel. 


Petrus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, den er⸗ 
wähleten Fremdlingen hin und her in Pon⸗ 
tus, Galatien, Kappadocien, Aſien und Bi⸗ 
thynien, Jak. 1,1. 

2. Nach der * Vorſehung Gottes, des Baz 
ters, durch die Heiligung des Geiſtes, zum 
Gehorſam und zur Beſprengung des Bluts 
Jeſu Chriſti. Gott gebe euch viel Gnade 
und Frieden! Röm. 8, 29. 

3. Gelobet ſei Gott und der Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, der uns nach ſeiner 
großen Barmherzigkeit wiedergeboren hat 
zu einer lebendigen Hoffnung durch die Auf⸗ 
erſtehung Jeſu Chriſti von den Toten, 

4. Zu einem unvergänglichen und unbe⸗ 
fleckten und unverwelklichen * Erbe, das be⸗ 
halten wird im Himmel Kol. 1, 12. 

5. Euch, die ihr aus Gottes Macht durch 
den Glauben bewahret werdet zur Selig— 
keit, welche bereitet iſt, daß ſie offenbar werde 
zu der letzten Zeit. Joh. 10, 28 u. 17,11. 

6. In derſelbigen werdet ihr euch freuen, 
die ihr jetzt eine + kleine Zeit, wo es fein 


ſoll, traurig ſeid in mancherlei Anfechtun⸗ 
gen, Röm. 5, 2; 2. Kor. 4, 17. f K. 5, 10. 
7. Auf daß euer Glaube rechtſchaffen und 
viel köſtlicher erfunden werde * denn das 
vergängliche Gold, das durchs Feuer be⸗ 
währet wird, zu Lobe, Preis und Ehre, 
wenn nun offenbaret wird Jeſus Chriſtus, 
Spr. 17,3. Mal. 3, 3. 

8. Welchen ihr“ nicht geſehen und doch 
lieb habt, und nun an ihn glaubet, wiewohl 
ihr ihn nicht ſehet, und werdet euch freuen 
mit unausſprechlicher und herrlicher Freude, 
Joh. 20,29; 2. Kor. 5,7. 

9. Und das Ende eures Glaubens da⸗ 
vonbringen, nämlich der Seelen Seligkeit. 
* Röm. 6, 22. 

10. Nach dieſer Seligkeit haben geſucht 
und geforſchet * die Propheten, die von der 
Gnade geweisſagt haben, ſo auf euch kom⸗ 
men ſollte, Luk. 10,24. 
11. Und haben geforſchet, auf welche und 
welcherlei Zeit deutete der Geiſt Chriſti, der 
in ihnen war, und zuvor bezeuget hat * die 
Leiden, die über Chriſtum kommen ſollten, 
und die Herrlichkeit darnach; Pf. 22. Jeſ. 53. 
12. Welchen es offenbaret iſt. Denn ſie 
haben's nicht ihnen ſelbſt, ſondern uns dar⸗ 
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Gehorſam im Glauben. Chriſtus der Eckſtein. 1. p etri 1. 2. 


gethan, was euch nun verkündiget iſt durch 
die, ſo euch das Evangelium verkündiget 
haben durch den heiligen Geiſt, vom Himmel 
geſandt; was auch die * Engel gelüſtet zu 
ſchauen. Eph. 3, 10. 
13. Darum fo begürtet die Lenden eures 
Gemütes, ſeid nüchtern, und ſetzet eure Hoff⸗ 
nung ganz auf die Gnade, die euch ange⸗ 
boten wird durch die Offenbarung Jeſu 
Chriſti, Luk. 12,35. 
14. Als gehorſame Kinder, und ! ftellet 
euch nicht gleich wie vorhin, da ihr in Un⸗ 
wiſſenheit nach den Lüſten lebtet, 
Röm. 12, 2. 
15. Sondern nach dem, der euch berufen 
hat, und heilig iſt, ſeid auch ihr heilig in 
allem eurem Wandel. 
16. Denn es ftehet * geſchrieben: „Ihr 
ſollt heilig ſein, denn Ich bin heilig.“ 
3. Moſ. 19, 2. 
17. Und ſintemal ihr den zum Vater an⸗ 
rufet, der * ohne Anſehen der Perſon richtet 
nach eines jeglichen Werk, ſo führet euren 
Wandel, ſo lange ihr hie wallet, mit Furcht, 
* Rom. 2, 11. 
18. Und wiſſet, daß ihr * nicht mit ver⸗ 
gänglichem Silber oder Gold erlöſet ſeid 
von eurem f eiteln Wandel nach väterlicher 
Weiſe, 1. Kor. 6, 20 u. 7, 23. f K. 4, 3. 
19. Sondern mit dem teuren Blut Chriſti, 
als eines unſchuldigen und unbefleckten 
Lammes, Sef. 53, 7. Ebr. 9, 14. 
20. Der zwar zuvor erſehen iſt, ehe der 
Welt Grund gelegt ward, aber offenbaret 
zu den letzten Zeiten um euretwillen, 
Röm 16, 25. 26. Eph. 1,4. 
21. Die iby * durch ihn glaubet an Gott, 
der ihn auferwecket hat von den Toten, und 
ihm die Herrlichkeit gegeben, auf daß ihr 
Glauben und Hoffnung zu Gott haben 
möchtet. Joh. 14, 6. 
22. Und machet keuſch eure Seelen im Ge⸗ 
horſam der Wahrheit durch den Geiſt zu 
ungefärbter Bruderliebe, und habt euch 
unter einander brünſtig lieb aus reinem 
Herzen, 
23. Als die da wiederum geboren ſind, 
nicht aus vergänglichem, ſondern aus un⸗ 
vergänglichem Samen, nämlich aus dem 
lebendigen Wort Gottes, das da ewiglich 
bleibet. Joh. 1,13. Jak. 1,18. 
24. Denn „alles Fleiſch iſt wie Gras, und 
alle Herrlichkeit der Menſchen wie des 
Graſes Blume. Das Gras iſt verdorret, 
und die Blume abgefallen; 
Sef. 40, 6. 7. Jak. 1,10. 11. 
25. Aber des Herrn Wort bleibet in 
Ewigkeit.“ Das iſt aber das Wort, welches 
unter euch verkündiget iſt. * Sef. 40, 8. 
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Chriſten Gottes Volk. 


Das 2. Kapitel. 


Die Chriſten, als das neuteſtamentliche Gottes⸗ 
volk, ſollen die Lüſte meiden, der Obrigkeit ge⸗ 
horchen und Chriſto nachfolgen. Pflichten der 
Knechte. 
So * eget nun ab alle Bosheit und allen 
Betrug und Heuchelei und Neid und alles 
Afterreden; Eph. 4, 22. 
2. Und ſeid begierig nach der vernünftigen 
lautern Milch, als + die jetzt gebornen 
Kindlein, auf daß ihr durch dieſelbige zu⸗ 
nehmet, Ebr. 5, 12.13. L Matth. 18,3. 
3. So ihr anders geſchmeckt habt, daß der 
Herr freundlich iſt, Pf. 34, 9. 
4. Zu welchem ihr kommen ſeid, als zu 
dem lebendigen Stein, der von den Men⸗ 
ſchen verworfen, aber bei Gott iſt er auser⸗ 
wählet und köſtlich. Pf. 118,22. 
5. Und auch ihr, als die lebendigen Steine, 
bauet euch zum geiſtlichen “ Hauſe und zum 
+ heiligen Prieſtertum, zu opfern ** geiſt⸗ 
liche Opfer, die Gott angenehm ſind durch 
Jeſum Chriſtum. 
*Eph. 2, 21.22. f V. 9. ** »Röm. 12, 1. 
6. Darum ftehet *in der Schrift: „Siehe 
da, ich lege einen auserwähleten, köſtlichen 
Eckſtein in Zion; und wer an ihn glaubet, 
der ſoll nicht zu Schanden werden.“ 
Jeſ. 28,16. 
7. Euch nun, die ihr glaubet, iſt er köſtlich; 
den Ungläubigen aber ift * der Stein, den 
die Bauleute verworfen haben, und zum 
Eckſtein worden iſt, Matth. 21,42. 
8. Ein Stein des Auſtoßens und ein Fels 
des Argerniſſes; die ſich ſtoßen an dem 
Wort und glauben nicht dran, dazu ſie auch 
geſetzt ſind. Jeſ. 8, 14. Röm. 9, 33. 
9. Ihr aber ſeid das auserwählete Ge— 
ſchlecht,“ das königliche Prieſtertum, das 
heilige Volk, das Volk des Eigentums, daß 
ihr verkündigen ſollt die Tugenden des, der 
euch berufen hat von der Finſternis zu 
ſeinem wunderbaren Licht; 
2. Moſ. 19, 6. Off. 1,6. 
10. Die ihr weiland nicht ein Volk waret, 
nun aber Gottes Volk ſeid, und weiland 
nicht in Gnaden waret, nun aber in Gna⸗ 
den ſeid. Hof. 2, 25. Röm. 9, 25. 
11. Lieben Brüder, ich ermahne euch, als 
die Fremdlinge und Pilgrime: Enthaltet 
euch von fleiſchlichen Lüſten, welche wider 
die Seele + ſtreiten, Pf. 39, 13. 1 Jak. 4,1. 
12. Und führet einen guten Wandel unter 
den Heiden, auf daß die, fo von euch after⸗ 
reden als von Ubelthatern, * eure guten 
Werke ſehen, und Gott preiſen, wenn's 
nun an den Tag kommen wird. 
Matth. 5,16, 
13. Seid * unterthan aller menſchlicher 


Chriſti Vorbild. 

Ordnung um des Herrn willen, es ſei dem 
Könige, als dem Oberſten, 

Röm. 13,17. Tit. 3,1 

14. Oder den Hauptleuten, als die von 
ihm geſandt find zur Rache über die Übel— 
thäter und zu Lobe den Frommen. 

15. Denn das iſt der Wille Gottes, daß 
ihr“ mit Wohlthun verſtopfet die Unwiſſen⸗ 
heit der thörichten Menſchen, K. 3, 16. 

16. Als die Freien, und nicht, als hättet 
ihr die Freiheit zum Deckel der Bosheit, 
ſondern als die Knechte Gottes. Gal. 5,13. 

17. Thut Ehre jedermann. Habt die 
Brüder lieb. + Fürchtet Gott. Ehret den 
König. Röm. 12, 10. + Spr. 24, 21. Matth. 22,21. 

18. Ihr Knechte, ſeid unterthan mit aller 
Furcht den Herren, nicht allein den gütigen 
und gelinden, ſondern auch den wunder⸗ 
lichen. Eph. 6, 5. Tit. 2,9. 

19. Denn das iſt Gnade, ſo jemand um 
des Gewiſſens willen zu Gott das Übel ver- 
trägt, und leidet das Unrecht. 

20. Denn was iſt das für ein Ruhm, ſo 
ihr um Miſſethat willen Streiche leidet? 
Aber wenn * ihr um Wohlthat willen leidet 
und erduldet, das iſt Gnade bei Gott. 

K. 3, 14. 17 u. 4, 13. 14, Matth. 5,10. 

21. Denn dazu ſeid ihr berufen; ſintemal 
auch Chriſtus gelitten hat für uns, und uns 
ein Vorbild gelaſſen, daß ihr ſollt nach— 
folgen ſeinen Fußſtapfen; Matth. 16,24. 

22. Welcher keine Sünde gethan hat, iſt 
auch kein Betrug in ſeinem Munde erfunden; 

Sef. 53, 9. Joh. 8, 463 2. Kor. 5, 21. 

23. Welcher nicht wieder ſchalt, da er ge⸗ 
ſcholten ward, nicht dräute, da er litt, er 
ſtellte es aber dem heim, der da recht richtet; 

24. Welcher * unſre Sünden ſelbſt hinauf⸗ 
getragen hat an ſeinem Leibe auf das Holz, 
auf daß wir, + der Sünde abgeſtorben, der 
Gerechtigkeit leben; durch welches Wunden 
ihr ſeid heil worden. „1. Joh. 3,5. + Röm. 6, 11. 

25. Denn ihr waret * wie die irrenden 
Schafe; aber ihr ſeid nun bekehret zu dem 
Hirten und Biſchofe eurer Seelen. 

* Sef. 53,6. Heſ. 34, 5. 1 Joh. 10, 12. K. 5,4. 


Das 3. Kapitel. 
Gabe and Senne Bid aut Ob 
fahrt. Von der Taufe. 
Desſelbigen gleichen ſollen“ die Weiber ihren 
Männern unterthan ſein, auf daß auch die, 
ſo nicht glauben an das Wort, durch der 
Weiber Wandel ohne Wort gewonnen wer- 
den, * Eph. 5, 22. 
2. Wenn ſie anſehen euren keuſchen Wan⸗ 
del in der Furcht. 
3. Ihr Schmuck ſoll nicht auswendig ſein 


an alle zu 
riſti Höllen⸗ 


1. Petri 2. 3. 


Ermahnung zur Sanftmut. 


mit Haarflechten und Goldumhängen oder 
Kleideranlegen, Jeſ. 3, 1824; 1. Tim. 2, 9. 

4. Sondern der verborgne Menſch des 
Herzens unverrückt, mit ſanftem und ſtillem 
Geiſte; das iſt köſtlich vor Gott. 

5. Denn alſo haben ſich auch vor Zeiten 
die heiligen Weiber geſchmückt, die ihre Hoff⸗ 
nung auf Gott ſetzten, und ihren Männern 
unterthan waren, 

6. Wie die Sara Abraham gehorſam war, 
und * hieß ihn Herr; welcher Töchter ihr 
worden ſeid, ſo ihr wohlthut, und euch nicht 
laſſet ſchüchtern machen. 1. Moſ. 18,12. 

7. Desſelbigen gleichen ihr Männer, 
wohnet bei ihnen mit Vernunft, und gebet 
dem weiblichen, als dem ſchwächeren Werk⸗ 
zeuge, ſeine Ehre, als die auch Miterben 
ſind der Gnade des Lebens, auf daß euere 
Gebete nicht verhindert werden. Eph. 5, 25. 

8. Endlich aber ſeid alleſamt gleich geſinnet, 
mitleidig, brüderlich, barmherzig, freundlich. 

9. Vergeltet nicht Böſes mit Böſem, oder 
Scheltwort mit Scheltwort, ſondern dage- 
gen ſegnet, und wiſſet, daß ihr dazu berufen 
ſeid, daß ihr den Segen erbet. 1. Theſſ. 5, 15. 

10. Denn wer leben will, und gute Tage 
ſehen, + der ſchweige ſeine Zunge, daß ſie 
nichts Böſes rede, und ſeine Lippen, daß ſie 
nicht trügen. Pf. 34,1317. 1 Jak. 1, 26. 

11. Er wende ſich vom Böſen, und thue 
Gutes; er ſuche Frieden, und jage ihm nach. 

12. Denn die Augen des Herrn merken 
auf die Gerechten, und ſeine Ohren auf ihr 
Gebet; das Angeſicht aber des Herrn ſtehet 
wider die da Böſes thun. 

13. Und wer iſt, der euch ſchaden könnte, 
fo ihr dem Guten nachkommet? 

14. Und * ob ihr auch leidet um Gerechtig⸗ 
keit willen, ſo ſeid ihr doch ſelig. Fürchtet 
euch aber vor ihrem Trotzen nicht, und er⸗ 
ſchreckt nicht; K. 2,20. 

15. Heiliget aber Gott den Herrn in 
euren Herzen. Seid allezeit bereit zur Ver⸗ 
antwortung jedermann, der Grund fordert 
der Hoffnung, die in euch iſt, Jeſ. 8, 13. 

16. Und das mit Sanftmütigkeit und 
Furcht; und habt ein gut Gewiſſen, auf, daß 
die, ſo von euch afterreden als von Übel⸗ 
thätern, zu Schanden werden, daß ſie ge⸗ 
ſchmäht haben euren guten Wandel in Chriſto. 

17. Denn es iſt beſſer, ſo es Gottes Wille 
iſt, daß ihr von Wohlthat wegen leidet denn 
von Ubelthat wegen. V. 14. 

18. Sintemal auch Chriſtus einmal für 
unſre Sünden gelitten hat, der Gerechte für 
die Ungerechten, auf daß er uns zu Gott 
führete, und iſt getötet nach dem Fleiſch, aber 
lebendig gemacht nach dem Geiſt. 

K. 2,2124. Eph. 2,18. 
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Gottſeliger Wandel. Geduld im 

19. In demſelbigen iſt er auch hingegan⸗ 
gen, und hat geprediget * den Geiſtern im 
Gefängnis, K. 4,6. 
20. Die vor Zeiten nicht glaubten, da Gott 
harrte, und Geduld hatte zu den Zeiten No⸗ 
ahs, da man die Arche zuvitftete, * in wel⸗ 
cher wenige, das iſt acht Seelen, gerettet 
wurden durchs Waſſer; 1. Moſ. 7,7. 17. 
21. Welches nun auch uns ſelig macht in 
der Taufe, die durch jenes bedeutet iſt, 
nicht das Abthun des Unflats am Fleiſch, 
ſondern der Bund eines guten Gewiſſens 
mit Gott, durch die Auferſtehung Jeſu 
Chriſti, * Eph. 5,26. 
22. Welcher ift zur! Rechten Gottes in 
den Himmel gefahren, und ſind ihm unter⸗ 
than die Engel und die Gewaltigen und die 
Kräfte. Eph. 1,20. 21. 


Das 4. Kapitel. 

Im Leiden ſoll der Chriſt Gott preiſen. 
Weil nun Chriſtus im Fleiſch für uns ge⸗ 
litten hat, ſo wappnet euch auch mit demſel⸗ 
bigen Sinn; denn wer am Fleiſch leidet, der 
höret auf von Sünden, 

2. Daß er hinfort, was noch übriger Zeit 
im Fleiſch iſt, nicht der Menſchen Lüſten, ſon⸗ 
dern dem Willen Gottes lebe. 

3. Denn es ift * genug, daß wir die ver⸗ 
gangne Zeit des Lebens zugebracht haben 
nach heidniſchem Willen, da wir wandelten 
in Unzucht, Lüſten, Trunkenheit, Freſſerei, 
Sauferei und greulichen Abgöttereien. 

*Eph. 2, 2. 3. Tit. 3, 3. 

4. Das befremdet ſie, daß ihr nicht mit 
ihnen laufet in dasſelbige wüſte, unordent- 
liche Weſen, und läſtern; 

5. Aber ſie werden Rechenſchaft geben dem, 
der bereit iſt, zu richten die Lebendigen 
und die Toten. 2. Tim. 4, 1. 

6. Denn dazu iſt auch ben Toten das 
Evangelium verkündiget, auf daß ſie gerich— 
tet werden nach dem Menſchen am Fleiſch, 
aber im Geiſt Gott leben. K. 3, 19. 

7. Es iſt aber nahe kommen das Ende aller 
Dinge. 1. Kor. 10,11; 1. Joh. 2, 18. 

8. So ſeid nun mäßig und nüchtern zum 
Gebet. Vor allen Dingen aber habt unter 
einander eine brünſtige Liebe; denn * die 
Liebe deckt auch der Sünden Menge. 

Spr. 10, 12. Jak. 5, 20. 

9. Seid gaſtfrei unter einander ohne Mur⸗ 
meln. Ebr. 13,2. 

10. Und dienet einander, ein jeglicher mit 
der Gabe, die er empfangen hat, als die gu⸗ 
ten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes. 

11. So jemand redet, daß er's rede als 
Gottes Wort. So jemand ein Amt hat, 
daß er's thue als aus dem Vermögen, das 
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1. Petri 3. 4. 5. 


Leiden. Pflichten der Alteſten. 


Gott darreichet, auf daß in allen Dingen 
Gott geprieſen werde durch Jeſum Chriſt, 
welchem ſei Ehre und Gewalt von Ewigkeit 
zu Ewigkeit! Amen. Röm. 12, 7. 
12. Ihr Lieben, laſſet euch“ die Hitze, fo 
euch begegnet, nicht befremden, (die euch 
widerfähret, daß ihr verſucht werdet,) als 
widerführe euch etwas Seltſames, K. 1,6. 7. 
13. Sondern! freuet euch, daß ihr + mit 
Chriſto leidet, auf daß ihr auch zur Zeit der 
Offenbarung ſeiner Herrlichkeit Freude und 
Wonne haben möget. 
* Apg. 5, 41. Jak. 1,2. Röm. 8, 17. 
14. Selig ſeid ihr, wenn ihr geſchmähet 
werdet über dem Namen Chriſti; denn der 
Geiſt, der ein Geiſt der Herrlichkeit und Got⸗ 
tes iſt, ruhet auf euch. Bei ihnen iſt er ver⸗ 
läſtert, aber bei euch iſt er geprieſen. 
K. 2, 20. 
15. Niemand aber unter euch leide als ein 
Mörder oder Dieb oder Übelthäter, oder der 
in ein fremd Amt greifet. 
16. Leidet er aber als ein Chriſt, ſo ſchäme 
er 435 nicht; er * ehre aber Gott i in ſolchem 
Phil. 1,20. 
ie Denn es iſt Zeit, daß anfange das Ge⸗ 
richt an * dem Hauſe Gottes. So aber zu⸗ 
erſt an uns, was will's für ein Ende wer⸗ 


den mit denen, die dem Evangelium Gottes 


nicht glauben? Heſ. 9, 6. Jer. 25,29. 

18. Und ſo der Gerechte kaum erhalten 
wird, wo will der Gottloſe und Sünder er— 
ſcheinen? Spr. 11, 31. Luk. 23, 31. 

19. Darum, welche da leiden nach Gottes 
Willen, die ſollen ihm ihre Seelen befeh- 
len, als dem treuen Schöpfer, in guten Wer⸗ 
ken. * 98). 31,6. 


Das 5. Kapitel. 

Pflichten der Gemeindevorſteher. Ermahnung zur 
Demut, zum Vertrauen auf Gott, zur i 
Segenswunſch. Grüße. Schluß 
Die Alteſten, ſo unter euch ſind, eviftabute 
ich, der“ Mitälteſte und Zeuge der Leiden, 
die in Chriſto find, und auch teilhaftig t der 

Herrlichkeit, die offenbaret werden ſoll: 
*2. Joh. 1. Röm. 8, 17. 
2. Weidet die Herde Chriſti, fo euch befoh⸗ 
len iſt, und ſehet wohl zu, nicht gezwungen, 
ſondern williglich; nicht um ſchändlichen Geez 
winns willen, ſondern von Herzensgrund; 
Joh. 21, 16. Apg. 20, 28; 1. Tim. 3, 2—7. 
3. Nicht als die * übers Volk herrſchen, 
ſondern werdet + Vorbilder der Herde. 
2. Kor. 1, 24. f Tit. 2, 7. 
4. So werdet ihr, wenn erſcheinen wird 
der * Erzhirte, die 1 unverwelkliche Krone 
der Ehren empfahen. 
K. 2, 25. Ebr. 13, 20. f 1. Kor. 9, 25; 2. Tint. 4,8 
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Wachſamkeit. 


5. Desſelbigen gleichen, ihr Jüngeren, ſeid 
unterthan den Alteſten. Alleſamt ſeid unter 
einander unterthan, und haltet feſt an der 
Demut. Denn Gott widerſtehet den Hof-“ 
färtigen; aber den Demütigen giebt er Gnade. 

6 Eph. 5,21. F Spr. 3, 34. Matth. 23, 12. Bat. 4,6. 

6. So demütiget euch nun unter die ge⸗ 
waltige Hand Gottes, daß er euch erhöhe zu 
ſeiner Zeit. Hiob 22, 29. Jak. 4, 10. 

7. Alle eure Sorge werfet auf ihn; denn 
Er ſorget für euch. 

Pf. 55, 23. Matth. 6, 25. Phil. 4, 6. 

8. Seid * nüchtern, und wachet; denn euer 
Widerſacher, der Teufel, gehet umher wie 
ein brüllender Löwe, und ſuchet, welchen er 
verſchlinge. 1. Theſſ. 5,6. 

9. Dem widerſtehet, feſt im Glauben, und 
wiſſet, daß eben dieſelbigen Leiden über eure 
Brüder in der Welt gehen. Eph. 6,1113. 


2. Petri 1. 


Klares Gotteswort. 


10. Der Gott aber aller Gnade, der uns 
berufen hat zu ſeiner ewigen Herrlichkeit in 
Chriſto Jeſu, derſelbige wird euch, die ihr 

eine kleine Zeit leidet, vollbereiten, ſtärken, 
kräftigen, gründen. * Goals 6x 

11. Demſelbigen fet Ehre und Macht von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

12. Durch euren treuen Bruder Silvanus 
(als ich achte) hab ich euch“ ein wenig ge- 
ſchrieben, zu ermahnen und zu bezeugen, daß 
das die rechte Gnade Gottes iſt, darinnen 
ihr ſtehet. Ebr. 13, 22. 

13. Es grüßen euch, die ſamt euch auser⸗ 
wählet ſind zu Babylon, und mein Sohn 
Markus. *Apg. 12 12.25; 2. Tim. 4, 11. 

14, Grüßet euch unter einander mit * dem 
Kuß der Liebe. Friede ſei mit allen, die in 
Chriſto Jeſu ſind! Amen. 1. Kor. 16,20. 


Die andre Epiſtel &. Petri. 


Das 1. Kapitel. 


Ermahnung des ſcheidenden Apoſtels ae Fleiß 
im Chriſtentum. Von der Verklärung 
vom feſten prophetiſchen Wort. 

Simon Petrus, ein Knecht und Apoſtel Je⸗ 
ſu Chriſti, denen, die mit uns eben denſelbi⸗ 
gen teuren Glauben überkommen haben in 
der Gerechtigkeit, die unſer Gott giebt und 
der Heiland Jeſus Chriſt. 

2. Gott gebe euch viel Gnade und Frieden 
durch die Erkenntnis Gottes und Jeſu 
Chriſti, unſers Herrn! 

3. Nachdem allerlei ſeiner göttlichen Kraft, 
was zum Leben und göttlichem Wandel die— 
net, uns geſchenkt iſt durch die Erkenntnis 
Des, * der uns berufen hat durch ſeine Herr⸗ 
lichkeit und Tugend, 1. Petr. 2, 9. 

4. Durch welche uns die teuren und aller⸗ 
größeſten Verheißungen geſchenkt ſind, näm⸗ 
lich, daß ihr dadurch teilhaftig werdet der 
göttlichen Natur, ſo ihr fliehet die vergäng— 
liche Luſt der Welt: 

5. So wendet allen euren Fleiß daran, 
und reichet dar in eurem Glauben Tugend, 
und in der Tugend Erkenntnis, Gal. 5,6. 22. 

6. Und in der Erkenntnis Mäßigkeit, und 
in der Mäßigkeit Geduld, und in der Ge— 
duld Gottſeligkeit, 

7. Und in der Gottſeligkeit brüderliche Lie⸗ 
be, und in der brüderlichen Liebe gemeine 
Liebe. Gal. 6, 10. 

8. Denn wo ſolches reichlich bei euch iſt, 
wird's euch nicht faul noch unfruchtbar ſein 
laſſen in der Erkenntnis unſers Herrn Jeſu 
Chriſti; 


Chriſti und | 


9. Welcher aber ſolches nicht hat, der ift 
blind, und tappet mit der Hand, und ver⸗ 
giſſet der Reinigung ſeiner vorigen Sünden. 

1. Joh. 2,9. 11. 

10. Darum, lieben Brüder, thut deſto mehr 
Fleiß, euren Beruf und Erwählung feſt zu 
machen; denn wo ihr ſolches thut, werdet 
ihr nicht ſtraucheln, 

11. Und alſo wird euch reichlich dargereicht 
werden der Eingang zu dem ewigen Reich 
unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti. 

12. Darum will ich's nicht laſſen, euch alle⸗ 
zeit ſolches zu erinnern, wiewohl ihr's wiſſet, 
und geſtärket ſeid in der gegenwärtigen 
Wahrheit. 

13. Ich achte es aber billig, ſo lange ich in 
Diejer * Hütte bin, euch zu erinnern und er⸗ 
wecken; 2. Kor. 5, 1. 

14. Denn ich weiß, daß ich meine Hütte 
bald ablegen muß, wie mir denn auch unſer 
Herr Jeſus Chriſtus eröffnet hat. 

Joh. 21, 18. 19. 

15. Ich will aber Fleiß thun, daß ihr alle⸗ 
zeit habt nach meinem Abſchied, ſolches im 
Gedächtnis zu halten. 

16. Denn wir ſind nicht klugen Fabeln ge⸗ 
folget, da wir euch kund gethan haben die 
Kraft und Zukunft unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, ſondern wir haben ſeine Herrlichkeit 
ſelber geſehen, 

17. Da er empfing von Gott, dem Vater, 
Ehre und Preis durch eine Stimme, die zu 
ihm geſchah von der großen Herrlichkeit: 
„Dies iſt mein lieber Sohn, an dem Ich 
Wohlgefallen habe.“ Matth. 17,5. 
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Falſche Lehrer. 

18. Und dieſe Stimme haben wir gehöret 
vom Himmel geſchehen, da wir mit ek was 
ren auf dem heiligen Berge. 

19. Und wir haben deſto feſter das hes 
tiſche Wort, und ihr thut wohl, daß ihr 

drauf achtet als auf ein Licht, das da ſchei⸗ 
net in einem dunkeln Ort, bis der Tag an⸗ 
breche, und der Morgenſtern aufgehe in eu⸗ 
ren Herzen. 

20. Und das ſollt ihr für das erſte wiſſen, 
daß keine Weisſagung in der Schrift ge⸗ 
ſchieht aus eigener Auslegung. 

21. Denn es iſt noch nie keine Weisſagung 
aus menſchlichem Willen hervorgebracht, 
ſondern die heiligen Menſchen Gottes haben 
geredet, getrieben von dem heiligen Geiſt. 

2. Tim. 3, 16. 17. 


Das 2. Kapitel. 
Warnung vor laſterhaften Irrlehrern. 
(Vgl. Brief Judä.) 

Es waren aber auch falſche Propheten unter 
dem Volk, wie auch unter euch ſein werden 
Ffalſche Lehrer, die neben einführen werden 
verderbliche Sekten, und verleugnen den 
Herrn, der ſie erkauft hat, und werden über 
ſich ſelbſt führen eine ſchnelle Verdammnis. 

*Matth. 24, 11; 1. Tim. 4, 1. 

2. Und viele werden nachfolgen ihrem Ver⸗ 
derben; um welcher willen wird der Weg 
der Wahrheit verläſtert werden. 

3. Und durch Geiz mit erdichteten Worten 
werden ſie an euch Gewinn ſuchen; welchen 
das Urteil von lange her nicht ſäumig iſt, 
und ihre Verdammnis ſchläft nicht. 

4. Denn ſo Gott der Engel, die geſündiget 
haben, nicht verſchonet hat, ſondern hat fie 
mit Ketten der Finſternis zur Hölle verſtoßen, 
und übergeben, daß fie zum Gerichte be- 
halten werden; 

5. Und hat nicht verſchonet der vorigen 
Welt, ſondern bewahrete Noah, den Predi— 
ger der Gerechtigkeit, ſelbachte, und führete 
die Sintflut über die igs der Gottloſen; 

3,6; 1. Moſ. 8,18. 

6. Und hat die Städte Sobor und Go⸗ 
morra zu Aſche gemacht, umgekehret und 
verdammt, damit ein Beiſpiel geſetzt den 
Gottloſen, die hernach kommen würden; 

1. Moſ. 19, 25. 

7. Und hat erlöſet den gerechten Lot, wel- 
chem die ſchändlichen Leute alles Leid thaten 
mit ihrem unzüchtigen Wandel; 

8. Denn dieweil er gerecht war, und unter 
ihnen wohnte, daß er's ſehen und hören 
mußte, quäleten ſie die gerechte Seele von 
Tag zu Tagf mit ihren ungerechten Werken. 

Hej. 9,4. 

9. Der Helr weiß die Gottſeligen aus der 


2. Petri 1. 2. 


Art der Verführer. 


Verſuchung zu erlöſen, die Ungerechten aber 
zu behalten zum Tage des Gerichtes, zu pei⸗ 
nigen; 

10. Allermeiſt aber die, ſo da wandeln nach 
dem Fleiſch in der unreinen Luſt, und die 
Herrſchaft verachten, frech, eigenſinnig, nicht 
erzittern, die Majeſtäten zu läſtern; 

11. So doch die Engel, die größre Stärke 
und Macht haben, kein läſterlich Urteil wider 
ſie fällen vor dem Herrn. 

12. Aber ſie ſind wie die unvernünftigen 
Tiere, die von Natur dazu geboren ſind, 
daß ſie gefangen und geſchlachtet werden, 
läſtern, da ſie nichts von wiſſen, und werden 
in ihrem verderblichen Weſen umkommen, 

13. Und den Lohn der Ungerechtigkeit da⸗ 
vonbringen. Sie achten für Wolluſt das 
zeitliche Wohlleben, ſie ſind Schandflecken 
und Laſter, prangen von euren Almoſen, 
praſſen mit dem Euren, 

14. Haben Augen voll Ehebruchs, laſſen 
ihnen die Sünde nicht wehren, locken an 
ſich die leichtfertigen Seelen, haben ein Herz, 
durchtrieben mit Geiz, verfluchte Leute. 

15. Sie haben verlaſſen den richtigen Weg, 
und gehen irre, und folgen nach dem Wege 
Bileams, des Sohnes Beors, welchem ge- 
liebete der Lohn der Ungerechtigkeit, 

4. Moſ. 22, 7. Off, 2, 14. 

16. Hatte aber eine Strafe ſeiner "ker 
tretung: das ſtumme laſtbare Tier redete mit 
Menſchenſtimme, und wehrte des Propheten 
Thorheit. 4. Moſ. 22, 28. 

17. Das ſind Brunnen ohne Waſſer, und 
Wolken, vom Windwirbel umgetrieben, wel— 
chen behalten iſt eine dunkle Finſternis in 
Ewigkeit. 

18. Denn ſie reden ſtolze Worte, da nichts 
hinter iſt, und reizen durch Unzucht zur 
fleiſchlichen Luſt diejenigen, die recht ent⸗ 
ronnen waren denen, die im Irrtum wandeln, 

19. Und verheißen ihnen Freiheit, ſo fie 
ſelbſt Knechte des Verderbens ſind. Denn 
von welchem jemand überwunden iſt, * des 
Knecht iſt er worden. Joh. 8, 34. 

20. Denn ſo fie entflohen find dem Unflat 
der Welt durch die Erkenntnis des Herrn 
und Heilandes Jeſu Chriſti, werden aber 
wiederum in denſelbigen verflochten und 
überwunden, ift * mit ihnen das Letzte ärger 
worden denn das Erſte. Matth. 12,45. 

21. Denn es wäre ihnen beſſer, daß ſie 
den Weg der Gerechtigkeit nicht erkannt 
hätten, denn daß ſie ihn erkennen, und ſich 
kehren von dem heiligen Gebot, das ihnen 
gegeben iſt. Luk. 12, 47. 48. 

22. Es iſt ihnen widerfahren das wahre 
Sprichwort: * „Der Hund friſſet wieder, 
was er geſpieen hat“; und: „Die Sau 
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1. Kor. 10,13. Off. 3,10. 


a 


Spötter der letzten Zeit. 


wälzet ſich nach der Schwemme wieder im 
Kot. Spr. 26,11. 


Das 3. Kapitel. 

Gewißheit der ſcheinbar zögernden Zukunft des 
Herrn und des Endes der Welt. Würdige Vor⸗ 
bereitung darauf. Schluß. 

Dies iſt der zweite Brief, den ich euch 
ſchreibe, ihr Lieben, in welchem ich euch er⸗ 

innere und erwecke euren lautern Sinn, 
. 

2. Daß ihr gedenket an die Worte, die euch 
zuvor gefagt find von den heiligen Pro⸗ 
pheten, und an unſer Gebot, die wir ſind 
Apoſtel des Herrn und Heilandes. 

3. Und wiſſet das aufs erſte, daß in den 
letzten Tagen kommen werden Spötter, die 
nach ihren eignen Lüſten wandeln, 

1. Tim. 4, 1. 

4. Und ſagen: Wo iſt die Verheißung ſei⸗ 
ner Zukunft? Denn nachdem die Väter ent⸗ 
ſchlafen ſind, bleibet es alles, wie es von 
Anfang der Kreatur geweſen iſt. 

Jeſ. 5, 19. Heſ. 12, 22. Matth. 24, 48. 

5. Aber * Mutwillens wollen ſie nicht 
wiſſen, daß der Himmel vor Zeiten auch 
war, dazu die t Erde aus Waſſer, und im 
Waſſer beſtanden durch Gottes Wort; 

Matth. 24, 38. f 1. Moſ. 1, 2. 6. 9. Bf. 24, 2. 

6. Dennoch ward zu der Zeit die Welt 

durch dieſelbigen mit der Sintflut verderbet. 
K. 2,53 1. Moſ. 7, 21. 

7. Alſo auch der Himmel, der jetzund iſt, 
und die Erde werden durch fein Wort ge- 
ſparet, daß ſie zum Feuer behalten werden 
auf den Tag des Gerichts und Verdammnis 
der gottloſen Menſchen. V. 10. 

8. Eines aber ſei euch unverhalten, ihr 
Lieben, daß Ein Tag vor dem Herrn iſt wie 
1 55 Jahre, und tauſend Jahre wie Ein 

Pf. 90,4. 

1 Der Herr verzieht e ee e 
wie es etliche für einen Verzug achten, ſon⸗ 
dern er hat Geduld mit uns, und will nicht, 


1. Johannis 1. 


Neue Welt. 


daß jemand verloren werde, F ſondern daß 
ſich jedermann zur Buße kehre. g 
* Hab. 2, 3. f 1. Tim. 2, 4. 

10. Es wird aber * des Herrn Tag kom⸗ 
men als ein Dieb in der Nacht, in welchem 
die + Himmel zergehen werden mit großen 
Krachen; die Elemente aber werden vor 
Hitze ſchmelzen, und die Erde und die Werke, 
die darauf ſind, werden verbrennen. 

1. Theſſ. 5, 2.3. . V. 7. Matth. 24, 29. 35. 
Off. 20, 11. 

11. So nun das alles ſoll zergehen, wie 
ſollt ihr denn geſchickt ſein mit heiligem 
Wandel und gottſeligem Weſen, 

12. Daß ihr wartet, und eilet zu der Zu⸗ 
kunft des Tages des Herrn, in welchem die 
Himmel vom Feuer zergehen, und die Ele⸗ 
mente vor Hitze zerſchmelzen werden? 

13. Wir warten aber eines neuen Him⸗ 
mels und einer neuen Erde nach ſeiner Ver⸗ 
heißung, in welchen Gerechtigkeit wohnet. 

Sef. 65, 17 u. 66,22. Off. 21,1. 27. 

14. Darum, meine Lieben, dieweil ihr da⸗ 
rauf warten ſollet, ſo thut Fleiß, daß ihr 
vor ihm unbefleckt und unſträflich im Frie⸗ 
den erfunden werdet; 1. Kor. 1, 7. 8. 

15. Und die Geduld unſers Herrn achtet 
für eure Seligkeit; als auch unſer lieber 
Bruder Paulus nach der Weisheit, die ihm 
gegeben iſt, euch geſchrieben hat, Röm. 2, 4. 

16. Wie er auch in allen Briefen davon 
redet, in welchen ſind etliche Dinge ſchwer 
zu verſtehen, welche die Ungelehrigen und 
Leichtfertigen verdrehen, wie auch die andern 
Schriften, zu ihrer eignen Verdammnis. 

17. Ihr aber, meine Lieben, weil ihr das 
zuvor wiſſet, fo * verwahret euch, daß ihr 
nicht durch den Irrtum der ruchloſen Leute 
ſamt ihnen verführet werdet, und entfallet 
aus eurer eignen Feſtung. Mark. 13,5. 9. 3, 

18. Wachſet aber in der Gnade und Er⸗ 
kenntnis unſers Herrn und Heilandes Jeſu 
Chriſti. Demſelbigen ſei Ehre nun und zu 
ewigen Zeiten! Amen. 


Die erſte Epiſtel B. Johannis. 


Das 1. Kapitel. 
Vom Wort des Lebens und der Gemeinſchaft mit 
Gott e die Reinigung von Sünden. 


Das da von Anfang war, das wir ge⸗ 
höret haben, das wir geſehen haben mit un⸗ 
ſern Augen, das wir beſchauet haben, und 
unſre Hände betaſtet haben, vom Wort des 
Lebens: * Soh. 1, 1. 14. 

2. (Und das Leben iſt erſchienen, und wir 
haben geſehen und bezeugen und verlündi⸗ 
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gen euch das Leben, das ewig iſt, welches 
war bei dem Vater, und iſt uns erſchienen;) 
Joh. 1, 4. 
3. Was wir geſehen und gehöret haben, 
das verkündigen wir euch, auf daß auch ihr 
mit uns Gemeinſchaft habt; und unſre Gee 
meinſchaft iſt mit dem Vater und mit ſeinem 
Sohn, Jeſu Chriſto. 
4. Und ſolches ſchreiben wir euch, auf daß 
eure Freude völlig fet, Joh. 15,11 u. 16, 24. 


Gott ift Licht. Das neue Gebot. 


5. Und das iſt die Verkündigung, die wir 
von ihm gehöret haben, und euch verkündi⸗ 
gen, daß Gott Licht iſt, und in ihm iſt keine 
Finſternis. Jak. 1, 17. 

6. So wir ſagen, daß wir Gemeinſchaft 
mit ihm haben, und wandeln in der Finſter⸗ 
wis, jo lügen wir, und thun nicht die Wahr⸗ 
heit. K. 2,4. 

7. So wir aber im Licht wandeln, wie er 
im Licht iſt, ſo haben wir Gemeinſchaft 
unter einander, und das Blut Jeſu Chriſti, 
ſeines Sohns, machet uns rein von aller 
Sünde. Ebr. 9, 14. Off. 1,5 u. 7, 14. 

8. So wir ſagen, wir haben keine Sünde, 
fo verführen wir uns ſelbſt, und die Wahr⸗ 
heit iſt nicht in uns. 

9. So wir aber * unſre Sünden bekennen, 
ſo iſt er treu und gerecht, daß er uns die 
Sünden vergiebt, und reiniget uns von 
aller Untugend. * Spr, 28, 13. 

10. So wir fagen, wir haben nicht geſün⸗ 
diget, ſo machen wir ihn zum Lügner, und 
ſein Wort iſt nicht in uns. 


Das 2. Kapitel. 
Gemeinſchaft mit dem Sohn Gottes. Der wahre 
Chriſt hält ſeine Gebote, liebt die Brüder und 
flieht die Lüſte der Welt. Warnung vor Wider⸗ 
chriſten und Ermahnung, in Chriſto zu bleiben. 


Meine Kindlein, ſolches ſchreibe ich euch, 
auf daß ihr nicht ſündiget. Und ob jemand 
fiindiget, jo haben wir einen Fürſprecher 
bei dem Vater, Jeſum Chriſt, der gerecht iſt. 

* Röm. 8, 34. Ebr. 7, 25. 

2. Und derſelbige iſt die Verſöhnung für 
unſre Sünden; nicht allein aber für die un⸗ 
ſeren, ſondern auch für der ganzen Welt. 

Kol. 1, 20. 

3. Und an dem merken wir, daß wir ihn 
kennen, ſo wir ſeine Gebote halten. 

4. Wer da ſaget: Ich kenne ihn, und hält 
ſeine Gebote nicht, der iſt ein Lügner, und 
in ſolchem iſt keine Wahrheit. 

5. Wer aber ſein Wort hält, in ſolchem iſt 
wahrlich die Liebe Gottes vollkommen. Dar⸗ 
an erkennen wir, daß wir in ihm find. 

; Joh. 14, 21.23, 

6. Wer da ſaget, daß er in ihm bleibet, 
der ſoll auch wandeln, gleich wie Er ge⸗ 
wandelt hat. Joh. 13,15. 

7. Brüder, ich ſchreibe euch nicht ein neu 
Gebot, ſondern das alte Gebot, das ihr habt 
von Anfang gehabt. Das alte Gebot iſt das 
Wort, das ihr von Anfang gehöret habt. 

Joh. 13, 34. 

8. Wiederum ein neu Gebot ſchreibe ich 
euch, das da wahrhaftig iſt bei ihm und bei 
euch; denn die * Finſternis vergehet, und 
das wahre Licht ſcheinet jetzt. Röm. 13,12. 

9. Wer da ſaget, er ſei im Licht, und 


1. Johannis 1. 2. 


An Väter, Jünglinge, Kinder. 
* haffet ſeinen Bruder, der iſt noch i A ae 
Finſternis. 

10. Wer ſeinen Bruder liebet, der dleibel 
im Licht, und iſt kein Argernis bei ihm. 

11. Wer aber ſeinen Bruder haſſet, der 
iſt in der Finſternis, und wandelt in der 
Finſternis, und weiß nicht, wo er hin gehet; 
denn die Finſternis hat ſeine Augen ver⸗ 
blendet. 

12. Lieben Kindlein, ich ſchreibe euch; denn 
die Sünden ſind euch vergeben durch ſeinen 
Namen. 

13. Ich ſchreibe euch Vätern; denn ihr 
kennet den, der von Anfang iſt. Ich ſchreibe 
euch Jünglingen; denn ihr habt den Böſe⸗ 
wicht überwunden. 

14. Ich habe euch Kindern geſchrieben; 
denn ihr kennet den Vater. Ich habe euch 
Vätern geſchrieben; denn ihr kennet den, der 
von Anfang iſt. Ich habe euch Jünglingen 
geſchrieben; denn ihr ſeid * ſtark, und das 
Wort Gottes bleibt bei euch, und habt den 
Böſewicht überwunden. * Eph. 6, 10. 

15. Habt nicht lieb die Welt, noch was in 
der Welt iſt. So jemand die Welt lieb hat, 
in dem iſt nicht die Liebe des Vaters. Jak. 4,4. 

16. Denn alles, was in der Welt iſt, des 
Fleiſches Luſt und der Augen Luſt und hof⸗ 
färtiges Leben, iſt nicht vom Vater, ſondern 
von der Welt. 

17. Und die Welt vergehet mit ihrer Luſt; 
wer aber den Willen Gottes thut, der bleibet 
in Ewigkeit. 

18. Kinder, es iſt die letzte Stunde; und 
wie ihr gehöret habt, daß dev * Widerchriſt 
kommt, ſo ſind nun viel Widerchriſten wor⸗ 
den; daher erkennen wir, daß die letzte Stun⸗ 
de iſt. Matth. 24, 5. 24. 

19. Sie find * von uns ausgegangen, aber 
ſie waren nicht von uns; denn wo ſie von 
uns geweſen wären, ſo wären ſie ja bei uns 
blieben; aber es ſollte offenbar werden, daß 
ſie nicht alle von uns ſind. Apg. 20, 30. 

20. Und ihr habt die Salbung von dem, 
der heilig iſt, und wiſſet alles. V. 27. 

21. Ich habe euch nicht geſchrieben, als 
wüßtet ihr die Wahrheit nicht, ſondern ihr 
wiſſet ſie, und wiſſet, daß keine Lüge aus der 
Wahrheit kommt. 

22. Wer iſt ein Lügner, wenn nicht der da 
leugnet, daß Jeſus der Chriſt ſei? Das iſt 
der Widerchriſt, der den Vater und den 
Sohn leugnet. 

23. Wer den Sohn leugnet, der hat auch 
den Vater nicht; wer den Sohn bekennet, 
der hat auch den Vater. K. 4, 15. Joh. 5, 23. 

24. Was ihr nun! gehöret habt von An⸗ 
fang, das bleibe bei euch. So bei euch blei⸗ 
bet, was ihr von Anfang gehöret habt, ſo 
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Der Kinder Gottes 


werdet ihr auch bei dem Sohn und Vater 
bleiben. 7 

25. Und das iſt die Verheißung, die er 
uns verheißen hat: das ewige Leben. 

26. Solches hab ich euch geſchrieben von 
denen, die euch verführen. 

27. Und die Salbung, die ihr von ihm 
empfangen habt, bleibet bei euch, und be⸗ 
dürfet nicht, daß euch jemand lehre, ſondern 
wie euch die Salbung alles lehret, ſo iſt's 
wahr, und iſt keine Lüge; und wie ſie euch 
gelehret hat, ſo bleibet bei demſelbigen. 

V. 20. Joh. 16,13. 

28. Und nun, Kindlein, bleibet bei ihm, 
auf daß, wenn er offenbaret wird, wir 
Freudigkeit haben, und nicht zu Schanden 
werden vor ihm in ſeiner Zukunft. K. 4,17. 

29. So ihr wiſſet, daß er gerecht tft, fo er- 
kennet auch, dag, wer recht thut, der iſt 
von ihm geboren. K. 3, 7. 10. 


Das 3. Kapitel. 

Kennzeichen derer, die Gottes Kinder find: fie ſün⸗ 
digen nicht, lieben die Brüder und haben Freudig- 
keit zu Gott. 

Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater 
erzeiget, daß wir Gottes Kinder ſollen heißen! 
Darum kennet euch die Welt nicht; i denn 
fie kennet ihn nicht.“ Joh. 1,12. 13. T Joh. 16,3. 
2. Meine Lieben, wir ſind nun Gottes Kin⸗ 
der, und iſt noch nicht erſchienen, was wir 
ſein werden. Wir wiſſen aber, wenn es 
erſcheinen wird, daß wir ihm gleich fein wer⸗ 
den; denn wir werden ihn ſehen, wie er iſt. 

Röm. 8, 17. Kol. 3,4. 
3. Und ein jeglicher, der ſolche Hoffnung 
hat zu ihm, der reiniget ſich, gleich wie Er 
auch rein iſt. 
4. Wer Sünde thut, der thut auch Unrecht, 
und die Sünde iſt das Unrecht. 


5. Und ihr wiſſet, daß Er iſt erſchienen, G 


auf daß er unſere Sünden wegnähme, und iſt 
keine Sünde in ihm. Sef. 58,4. 5. 9; 1. Petr. 2, 24. 

6. Wer in ihm bleibet, der fündiget nicht; 
wer da ſündiget, der hat ihn nicht geſehen, 
noch erkannt. Nöm. 6, 14. 

7. Kindlein, laſſet euch niemand verführen. 
Wer recht thut, der iſt gerecht, gleich wie Er 
gerecht iſt. K. 2,29. 

8. Wer Sünde thut, der iſt vom Teufel; 
denn * der Teufel ſündiget von Anfang. 
Dazu iſt erſchienen der Sohn Gottes, daß 
er die Werke des Teufels zerſtöre. Joh. 8, 44. 

9. Wer aus Gott geboren iſt, der thut 
nicht Sünde, denn ſein Same bleibet bei 
ihm; und kann nicht ſündigen, denn er iſt 
von Gott geboren. V. 6. K. 5, 18. 


10. Daran wird's offenbar, welche die IJ 


Kinder Gottes und die Kinder des Teufels 


1. Johannis 2. 3. 4. 


Kennzeichen. 
ſind. Wer nicht recht thut, der iſt nicht von 
Gott, und wer nicht ſeinen Bruder lieb hat. 

11. Denn das iſt die Botſchaft, die ihr ge⸗ 
höret habt von Anfang, daß wir uns unter 
einander lieben ſollen. Joh. 13,34. 

12. Nicht wie Kain, der von dem Argen 
war, und erwürgte ſeinen Bruder. Und wa⸗ 
rum erwürgte er ihn? Daß ſeine Werke böſe 
waren, und ſeines Bruders gerecht. 1. Moſ. 4,8. 

13. Verwundert euch nicht, meine Brüder, 
ob euch die Welt haſſet. 

Matth. 5, 11. Joh. 15,18. 19. 

14, Wir wiffen, * daß wir aus dem Tode 
in das Leben kommen ſind; denn wir lieben 
die Brüder. + Wer den Bruder nicht liebet, 
der bleibet im Tode. Joh. 5,24. f K. 2,11. 

15. Wer ſeinen Bruder haſſet, der iſt ein 
Totſchläger; und ihr wiſſet, daß ein Tot⸗ 
ſchläger hat nicht das ewige Leben bei ihm 
bleibend. Matth. 5, 21. 22. 

16. Daran haben wir erkannt die Liebe, 
daß Er ſein Leben für uns gelaſſen hat; und 
wir ſollen auch das Leben für die Brüder 
laſſen. Joh. 15,13. 

17. Wenn aber jemand dieſer Welt Güter 
hat, und ſiehet ſeinen Bruder darben, und 
ſchließt ſein Herz vor ihm zu, — wie bleibet 
die Liebe Gottes bei ihm 5. Moſ. 15,7. K. 4,20, 

18. Meine Kindlein, laßt uns nicht lieben 
mit Worten, noch mit der Zunge, ſondern 
mit der That und mit der Wahrheit. 

Jak. 1, 22 u. 2, 15. 16. 

19. Daran erkennen wir, daß wir aus der 
Wahrheit ſind, und können unſer Herz vor 
ihm damit ſtillen, 

20. Daß, ſo uns unſer Herz verdammt, 
Gott größer iſt denn unſer Herz, und erken⸗ 
net alle Dinge. 

21. Ihr Lieben, ſo uns unſer Herz nicht 
verdammt, ſo haben wir eine Freudigkeit zu 
ott, Röm. 5, 1.2. Chr, 4,16. 

22. Und was wir bitten, werden wir von 
ihm nehmen; denn wir halten ſeine Gebote, 
und thun, was vor ihm gefällig iſt. Mark. 11, 24. 

23. Und das iſt fein Gebot,“ daß wir glau⸗ 
ben an den Namen ſeines Sohns Jeſu 
Chriſti, und lieben uns unter einander, wie 
er uns ein Gebot gegeben hat. Joh. 6,29 u. 15,17. 

24. Und wer ſeine Gebote hält, der bleibet 
in ihm, und Er in ihm. Und daran erken⸗ 
nen wir, daß er in uns bleibet, an * dem 
Geiſt, den er uns gegeben hat. 

*K. 4, 13. Röm. 8, 9. 


Das 4. Kapitel. 
Prüfung falſcher Lehrer und übung der Liebe ge 
gen Gott und den Nächſten. Gott ift Liebe. 


hr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen 


Geiſt, ſondern * prüfet die Geiſter, ob fie 
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Falſche Propheten. Gott iſt Liebe. 1. Johannis 4. 5. 


von Gott find; denn es find viel falſcher Pro⸗ 
pheten ausgegangen in die Welt.“ 1. Theſſ.5, 21. 

2. Daran ſollt ihr den Geiſt Gottes erken⸗ 
nen: Ein jeglicher Geiſt, der da bekennet, 
daß Jeſus Chriſtus iſt in das Fleiſch kom⸗ 
men, der iſt von Gott; 

3. Und ein jeglicher Geiſt, der da nicht be⸗ 
kennet, daß Jeſus Chriſtus iſt in das Fleiſch 
kommen, der iſt nicht von Gott. Und das 
iſt der Geiſt des Widerchriſts, von welchem 
ihr habt gehört, daß er kommen werde, und 
iſt jetzt ſchon in der Welt. K. 2,18. 

4. Kindlein, ihr ſeid von Gott, und habt 
jene überwunden; denn der in euch iſt, iſt 
größer, denn der in der Welt iſt. 

5. Sie ſind von der Welt; darum reden ſie 
von der Welt, und die Welt höret ſie. Joh. 15, 19. 

6. Wir find von Gott, und * wer Gott er⸗ 
kennet, der höret uns; welcher nicht von 
Gott iſt, der höret uns nicht. Daran erken⸗ 
nen wir den Geiſt der Wahrheit und den 
Geiſt des Irrtums. Joh. 8, 47. 

7. Ihr Lieben, laſſet uns unter einander 
lieb haben; denn die Liebe iſt von Gott, und 
wer lieb hat, der iſt von Gott geboren, und 
kennet Gott. 

8. Wer nicht lieb hat, der kennet Gott nicht; 
denn Gott iſt Liebe. 

9. Daran iſt erſchienen die Liebe Gottes 
gegen uns, daß Gott ſeinen eingebornen 
Sohn geſandt hat in die Welt, daß wir durch 
ihn leben ſollen. Joh. 3, 16. 

10. Darinnen ſtehet die Liebe: nicht, daß 
wir Gott geliebet haben, ſondern, daß Er 
uns geliebet hat, und geſandt ſeinen Sohn 
zur Verſöhnung für unſre Sünden. K. 2, 2. 

11. Ihr Lieben, hat uns Gott alſo geliebet, 
ſo ſollen wir uns auch unter einander lieben. 

Matth. 18, 33. 

12. * Niemand hat Gott jemals geſehen. 
So wir uns unter einander lieben, fo blei⸗ 
bet Gott in uns, und ſeine Liebe iſt völlig 
in uns. Joh. 1, 18. 

13. Daran erkennen wir, daß wir in ihm 
bleiben und Er in uns, daß er uns von ſei⸗ 
nem Geiſt gegeben hat. K. 3, 24. 

14. Und wir haben geſehen und zeugen, 
daß der Vater den Sohn geſandt hat zum 
Heiland der Welt. Joh. 3,17. 

15. Welcher nun bekennet, daß Jeſus Got- 
tes Sohn iſt, in dem bleibet Gott, und er in 
Gott. K. 5, 5. 

16. Und wir haben erkannt und geglaubet 
die Liebe, die Gott zu uns hat. Gott * iſt 
Liebe; und wer in der Liebe bleibet, der blei⸗ 
bet in Gott, und Gott in ihm. . 8. 

) Die i 
zeugen im Himmel: der Vater, das 
weder in den älteren 


Sieg des Glaubens. 


17. Darinnen iſt die Liebe völlig bei uns 
daß wir eine * Freudigkeit haben am Tag. 
des Gerichts; denn gleich wie Er iſt, ſo ſind 
auch wir in dieſer Welt. K. 2, 28. 

18. Furcht iſt nicht in der Liebe, ſondern 
die völlige Liebe treibet die Furcht aus; denn 
die Furcht hat Pein. Wer ſich aber fürchtet, 
der iſt nicht völlig in der Liebe. 

19. Laſſet uns ihn lieben, denn er hat uns 
erſt geliebet. 

20. So jemand ſpricht: Ich liebe Gott, 
und haſſet ſeinen Bruder, der iſt ein Lügner. 
Denn wer ſeinen Bruder nicht liebet, den er ſie⸗ 
het, wie kann er Gott lieben, den er nicht ſiehet? 

21. Und dies Gebot haben wir von ihm, 
daß wer Gott liebet, daß der auch ſeinen 
Bruder liebe. Mark. 12,2931. 


Das 5. Kapitel. 
Der Glaube, der die Welt überwindet. Das Zeug⸗ 
nis des Geiſtes. Kraft der Fürbitte. 
Wer da glaubet, daß Jeſus ſei der Chriſt, 
der iſt von Gott geboren; und wer da liebet 
den, der ihn geboren hat, der liebet auch den, 
der von ihm geboren iſt. K. 4, 15. 16. 

2. Daran erkennen wir, daß wir Gottes 
Kinder lieben, wenn wir Gott lieben, und 
ſeine Gebote halten. 

3. Denn das iſt die Liebe zu Gott, daß wir 
ſeine Gebote halten; und ſeine Gebote find 
nicht ſchwer. 

Joh. 14, 15. 23. 24. T Matth. 11, 30. 

4. Denn alles, was von Gott geboren iſt, 
überwindet die Welt; und unſer Glaube iſt 
der Sieg, der die Welt überwunden hat. 

Joh. 16, 33. 

5. Wer iſt aber, der die Welt überwindet, 
wenn nicht der da glaubet, daß Jeſus Got⸗ 
tes Sohn ift? K. 4,4. 

6. Dieſer iſt's, der da kommt“ mit Waſſer 
und Blut, Jeſus Chriſtus, nicht mit Waſſer 
allein, ſondern mit Waſſer und Blut; und 
der Geiſt iſt's, der da zeuget; denn der Geiſt 
iſt die Wahrheit. Joh. 19, 34. 35. 

7. Denn drei ſind, die da zeugen, der Geiſt 
und das Waſſer und das Blut; 

8. Und die drei find beiſammen. “) 

9. So wir der Menſchen Zeugnis an⸗ 
nehmen, ſo iſt Gottes Zeugnis größer; denn 
Gottes Zeugnis iſt das, das er gezeuget hat 
von ſeinem Sohn. 

10. Wer da glaubet an den Sohn Gottes, 
der hat ſolches Zeugnis bei ſich. Wer Gott 
nicht glaubet, der macht ihn zum Lügner; 
denn er glaubet nicht dem Zeugnis, das 
Gott zeuget von ſeinem Sohn. Röm. 8, 16. 


andern Bibelausgaben V. 7 und 8 ſtehenden weiteren Worte: „Drei find, die da 
ort und der heilige Geiſt; und dieſe drei find, Eins“ finden ſich 
Handſchriften des griechiſchen Textes noch in Luthers eigener Überſetzung. 
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Kraft der Fürbitte. 

11. Und das iſt das Zeugnis, daß uns 
Gott das ewige Leben hat gegeben, und ſol⸗ 
ches Leben iſt in ſeinem Sohn. 

12. Wer den Sohn Gottes hat, der hat 
das Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, 
der hat das Leben nicht. 

13. Solches hab ich euch geſchrieben, die 
ihr glaubet an den Namen des Sohns Got- 
tes, auf daß ihr wiſſet, daß ihr das ewige 


Leben habt, und daß ihr glaubet an den 


Namen des Sohns Gottes. 

14. Und das iſt die Freudigkeit, die wir 
haben zu ihm, daß, fo wir etwas bitten nach 
ſeinem Willen, ſo höret er uns. 

K. 3, 21. 22, Joh. 14, 13. 

15. Und ſo wir wiſſen, daß er uns höret, 
was wir bitten, ſo wiſſen wir, daß wir die 
Bitten haben, die wir von ihm gebeten haben. 

16. So jemand ſiehet ſeinen Bruder fine 
digen eine Sünde nicht zum Tode, der mag 
bitten, ſo wird er geben das Leben denen, 


2. 3. Johannis. 


Mahnung an eine Chriſtin. 

die da ſündigen nicht zum Tode. Es iſt eine 
Sünde zum Tode; dafür ſage ich nicht, 
daß jemand bitte. Matth. 12,31. Ebr. 6,4—6. 

17. Alle Untugend iſt Sünde; und es iſt 
etliche Sünde nicht zum Tode. 

18. Wir * wiſſen, daß wer von Gott ge⸗ 
boren iſt, der ſündiget nicht, ſondern wer 
von Gott geboren iſt, der bewahret ſich, und 
der Arge wird ihn nicht antaſten. K. 3, 9. 

19. Wir wiſſen, daß wir von Gott find, 
und * die ganze Welt liegt im Argen. 

Gal. 1,4. 

20. Wir wiſſen aber, daß der Sohn Gottes 
kommen iſt, und hat uns einen Sinn gege— 
ben, daß wir erkennen den Wahrhaftigen, 
und ſind in dem Wahrhaftigen, in ſeinem 
Sohn Jeſu Chriſto. Dieſer it * der wahr⸗ 
haftige Gott und das ewige Leben. 

* Joh. 17, 3. Röm. 9,5. 

21. Kindlein, hütet euch vor den Abgöttern. 
Amen. 1. Kor. 10,14. 


Die andre Epiſtel 5. Johannis. 


An eine gläubige Frau und ihre Kinder. Freudige Er⸗ 
mahnung, bei der ergriffenen Wahrheit zu bleiben. 
Der Alteſte: der auserwähleten Frau und 
ihren Kindern, die t ich lieb habe in der 
Wahrheit, und nicht allein ich, ſondern auch 
alle, die die Wahrheit erkannt haben, 

1. Petr. 5, 1. 13. Joh. 1. 

2. Um der Wahrheit willen, die in uns 
bleibet, und bei uns ſein wird in Ewigkeit. 

3. Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 
Gott, dem Vater, und von dem Herrn Jeſu 
Chriſto, dem Sohn des Vaters, in der 
Wahrheit und in der Liebe, ſei mit euch! 

4. Ich bin ſehr erfreuet, daß ich gefunden 
habe unter deinen Kindern, die in der Wahr⸗ 
heit wandeln, wie denn wir ein Gebot vom 
Vater empfangen haben. 

5. Und nun bitte ich dich, Frau, (nicht als 
ſchriebe ich dir ein neu Gebot, ſondern das 
wir gehabt haben von Anfang,) daß wir uns 
unter einander lieben. 1. Joh. 2, 7. 

6. Und das iſt die Liebe, daß wir wandeln 
nach ſeinem Gebot; das iſt das Gebot, wie 
ihr gehöret habt von Anfang, daß ihr in 
derſelben wandeln ſollt. 


7. Denn viel Verführer ſind in die Welt 
kommen, die nicht bekennen Jeſum Chriſt, 
daß er in das Fleiſch kommen iſt. Das iſt 
der Verführer und der Widerchriſt. 

1. Joh. 2, 18 u. 4,13. 

8. Sehet euch vor, daß wir nicht verlieren, 
was wir erarbeitet haben, ſondern vollen 
Lohn empfahen. Gal. 4, 11. 

9. Wer übertritt, und bleibet nicht in der 
Lehre Chriſti, der hat keinen Gott; wer in 
der Lehre Chriſti bleibet, der hat beide, den 
Vater und den Sohn. 1. Joh. 2, 23. 

10. So jemand zu euch kommt, und bringet 
dieſe Lehre nicht, den nehmet nicht zu Hauſe, 
und grüßet ihn auch nicht. 2. Theſſ. 3, 6. 

11. Denn wer ihn grüßet, der macht ſich 
teilhaftig ſeiner böſen Werke. ‘ 

12. Ich hatte euch viel zu ſchreiben; aber 
ich wollte * nicht mit Briefen und Tinte, 
ſondern ich hoffe, zu euch zu kommen, und 
mündlich mit euch zu reden, auf daß unfre 
Freude vollkommen ſei. . Joh. 13. 

13. Es grüßen dich die Kinder deiner 
Schweſter, der Auserwähleten. Amen. 


Die dritte Epiſtel B. Johannis. 


An Gajus. Lob und Empfehlung der Gaſt⸗ 
freundſchaft gegen die Brüder. Warnung vor 
böſem Beiſpiel. 


Der Alteſte: Gajus, dem Lieben,“ den ich 
lieb habe in der Wahrheit. 


2. Mein Lieber, ich wünſche in allen 
Stücken, daß dir's wohlgehe und geſund 
ſeieſt, wie es denn deiner Seele wohlgehet. 

3. Ich bin aber ſehr erfreuet worden, da 


2. Joh. 1. die Brüder kamen, und zeugeten von deiner 
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Giaftfreiheit des Gajus. 


Wahrheit, wie * denn du wandelſt in der 
Wahrheit. 2. Joh. 4. 

4. Ich habe keine größre Freude denn die, 
daß ich höre meine Kinder in der Wahrheit 
wandeln. 

5. Mein Lieber, du thuſt treulich, was du 
thuſt an den Brüdern und Gäſten, 

6. Die von deiner Liebe gezeuget haben vor 
der Gemeine; und du wirſt wohl thun, 
wenn du fie* abfertigeſt würdiglich vor Gott. 

Tit. 3, 13. 

7. Denn um ſeines Namens willen ſind 
fie ausgezogen, und * nehmen von den Hei⸗ 
den nichts. Apg. 20,35; 1. Kor. 9, 12. 15. 

8. So ſollen wir nun ſolche aufnehmen, 
auf daß wir der Wahrheit Gehilfen werden. 

Ebr. 13, 2. 

9. Ich habe der Gemeine geſchrieben; aber 
Diotrephes, der unter ihnen will hochge— 
halten ſein, nimmt uns nicht an. 

10. Darum, wenn ich komme, will ich ihn 


Ebräer 1. 2. Gottes Sohn iſt höher denn die Engel. 


erinnern ſeiner Werke, die er thut, und plau⸗ 
dert mit böſen Worten wider uns, und läſſet 
ſich an dem nicht genügen; er ſelbſt nimmt 
die Brüder nicht an, und wehret denen, die 
es thun wollen, und ſtößet ſie aus der Ge⸗ 
meine. 

11. Mein Lieber, folge nicht nach dem Bö⸗ 
ſen, ſondern dem Guten. Wer Gutes thut, 
der iſt von Gott; wer Böſes thut, der ſiehet 
Gott nicht. 1. Joh. 3, 6. 9. 

12. Demetrius hat Zeugnis von jedermann 
und von der Wahrheit ſelbſt; und wir zeu⸗ 
gen auch, und iby * wiſſet, daß unſer Zeug⸗ 
nis wahr iſt. Joh. 19, 35 u. 21,24. 

13. Ich hatte viel zu ſchreiben; aber ich 
wollte nicht mit Tinte und Feder an dich 
ſchreiben. 2. Joh. 12. 

14. Ich hoffe aber, dich bald zu ſehen, ſo 
wollen wir mündlich mit einander reden. 

15. Friede ſei mit dir! Es grüßen dich die 
Freunde. Grüße die Freunde bei Namen. 


Die GEpiſtel an die Ebräer. 


Das 1. Kapitel. 
Chriſtus iſt Gottes Sohn und höher denn die Engel. 
Nachdem vor Zeiten Gott manchmal und 
mancherlei Weiſe geredet hat zu den Vätern 
durch die Propheten, 

2. Hat er am letzten in dieſen Tagen zu 
uns geredet durch den Sohn, welchen er ge⸗ 
ſetzt hat * zum Erben über alles, f durch 
welchen er auch die Welt gemacht hat; 

Pf. 2,8. f Joh. 1, 3. Kol. 1,16. 

3. Welcher, ſintemal er iſt der Glanz ſeiner 
Herrlichkeit und * das Ebenbild ſeines We⸗ 
ſens, und trägt alle Dinge mit ſeinem kräf⸗ 
tigen Wort, und hat gemacht die + Reini⸗ 
gung unſrer Sünden durch ſich felbft, ** hat 
er ſich geſetzt zu der Rechten der Majeſtät in 
der Höhe, 2. Kor. 4,4. Kol. 1, 15. f K. 9, 14. 26. 

Mark. 16, 19. 

4. Und iſt ſo viel beſſer worden denn die 
Engel, ſo gar viel einen höhern Namen er 
vor ihnen ererbet hat. Phil. 2, 9. 

Dy Denn zu welchem Engel hat er jemals 
geſagt: „Du biſt mein Sohn, heute habe 
Ich dich gezeuget“ 7 Und abermal: „Ich 
werde ſein Vater ſein, und Er wird mein 
Sohn fein” ? Pf. 2, 7. +2. Sam. 7, 14, 

6. Und abermal, da er einführet den Erſt⸗ 
gebornen in die Welt, ſpricht er: „Und + es 
follen ihn alle Engel Gottes anbeten.“ 

* Röm. 8, 29. THF. 97,7. 

7. Von den Engeln ſpricht er zwar: 


8. Aber von dem Sohn: „Gott, dein 
Stuhl währet von Ewigkeit zu Ewigkeit; 
das Scepter deines Reichs iſt ein richtiges 
Scepter. Pf. 45, 7. 8. 

9. Du haſt geliebet die Gerechtigkeit, und 
gehaſſet die Ungerechtigkeit; darum hat dich, 
o Gott, geſalbet dein Gott mit dem Ole der 
Breen, über deine Genoſſen.“ g 

10. U „Du, Herr, haſt von Anfang 
die Erde gegründet, und die Himmel ſind 
deiner Hände Werk. Pf. 102, 26—28, 

11. Dieſelbigen werden vergehen, Du aber 
wirſt bleiben; und ſie werden alle veralten 
wie ein Kleid; 

12. Und wie ein Gewand wirſt Du ſie 
wandeln, und ſie werden ſich verwandeln; 
Du aber biſt derſelbige, und deine Jahre 
werden nicht aufhören.“ 

13. Zu welchem Engel aber hat er jemals 
gefagt: * „Setze dich zu meiner Rechten, bis 
ich rene deine Feinde zum e deiner 
Füße“? Pf. 110,1. 
14. Sind fie nicht allzumal * iehſcben 
Geiſter, ausgeſandt + zum Dienſt um derer 
willen, die ererben ſollen die Seligkeit? 

Dan. 7, 10. T Pf. 34, 8 u. 91,11. 


Das 2. Kapitel. 


Schuldiger Gehorſam gegen das Wort Chriſti. 
Sein Weg durch Leiden zur Herrlichkeit. 


„Er Darum ſollen wir deſto mehr wahrnehmen 


macht ſeine Engel zu Winden und ſeine des Worts, das wir hören, daß wir nicht 


Diener zu Feuerflammen“; Pf. 104,4. 


dahinfahren. 
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Warum der Herr Menſch wurde. 


2. Denn ſo das Wort feſt worden iſt, das 
durch,“ die Engel geredet iſt, und eine jeg— 
liche Übertretung und Ungehorſam hat em— 
pfangen ſeinen rechten Lohn, 

Apg. 7, 53. Gal. 3, 19. 

3. Wie wollen wir entfliehen, ſo wir eine 
ſolche Seligkeit nicht achten? welche, nach— 
dem fie erſtlich geprediget iſt t durch den 
Herrn, iſt ſie auf uns kommen durch die, ſo 
es gehöret haben; K. 10, 29. f K. 12, 25. 

4. Und Gott hat ihr * Zeugnis gegeben 
mit Zeichen, Wundern und mancherlei Kräf— 
ten und mit Austeilung des heiligen Geiſtes 
nach ſeinem Willen. 

Mark. 16,20; 1. Kor. 12, 4.11. 

5. Denn er hat nicht den Engeln unterthan 
die zukünftige Welt, davon wir reden. 

6. Es bezeuget aber einer an einem! Ort, 
und ſpricht: „Was iſt der Menſch, daß du 
ſein gedenkeſt, und des Menſchen Sohn, daß 
du auf ihn achteſt? Pf. 8,5—7. 

7. Du haſt ihn eine kleine Zeit niedriger 
ſein laſſen denn die Engel; mit Preis und 
Ehre haſt du ihn gekrönet, und haſt ihn ge— 
ſetzt über die Werke deiner Hände; 

8. Alles Haft du unterthan zu ſeinen Fü⸗ 
ßen.“ In dem, daß er ihm alles hat unter— 
than, hat er nichts gelaſſen, das ihm nicht 
unterthan ſei; jetzt aber ſehen wir noch nicht, 
daß ihm alles unterthan ſei. 

9. Den aber, der eine kleine Zeit niedriger 
geweſen iſt denn die Engel, Jeſum, ſehen 
wir durchs Leiden des Todes! gekrönet mit 
Preis und Ehre, auf daß er von Gottes Gna⸗ 
den für alle den Tod ſchmeckte. Phil. 2, 8.9. 

10. Denn es ziemte dem, um deswillen alle 
Dinge ſind, und! durch den alle Dinge ſind, 
der da viel Kinder hat zur Herrlichkeit ge— 
führet, daß er den Herzog ihrer Seligkeit 
durch Leiden vollkommen machte. 

* Röm. 11,36. 

11. Sintemal ſie alle von Einem kommen, 
beide, der da heiliget, und die da geheiliget 
werden. Darum ſchämet er ſich auch nicht, 
fie * Brüder zu heißen, 

Mark. 3,34. 35. Matth. 25,40. Joh. 20,17. 

12. Und ſpricht: * „Ich will verkündigen 
deinen Namen meinen Brüdern, und mitten 
in der Gemeine dir lobſingen.“ * pj. 22, 23. 

13. Und abermal: „Ich will mein Ver⸗ 
trauen auf ihn ſetzen.“ Und abermal: 
„Siehe da, Ich und die Kinder, welche 
mir Gott gegeben hat.’ Jeſ. 8, 17. t Sef. 8, 18. 

14. Nachdem nun die Kinder Fleiſch und 
Blut haben, iſt er's“ gleichermaßen teilhaf— 
tig worden, auf daß er durch den Tod +t die 
Macht nähme dem, der des Todes Gewalt 
hatte, das iſt, dem Teufel, 

„V. 17. 1 2. Tim. 1, 10. Joh. 12,31. 


Ebräer 2. 3. 


Warnung vor 


15. Und erlöſete die, ſo durch Furcht des 
Todes im ganzen Leben Knechte ſein mußten. 

16. Denn er nimmt ſich ja nicht der Engel 
an, ſondern des Samens Abrahams nimmt 
er ſich an. 

17. Daher mußte er allerdinge ſeinen Brii- 
dern“ gleich werden, auf daß er barmherzig 
würde und ein treuer Hoherprieſter vor 
Gott, zu verſöhnen die Sünden des Volks. 

Phil. 2, 7. 

18. Denn darinnen Er gelitten hat, und 
verſucht iſt, kann er helfen denen, die verſucht 
werden. K. 4,15. 


Das 3. Kapitel. 

Chriſtus iſt höher denn Moſes; darum iſt der Ab⸗ 
fall von ihm deſto ſtrafwürdiger. 
Derhalben, ihr heiligen Brüder, die ihr mit 
berufen ſeid durch den himmliſchen Beruf, 
nehmet wahr des Apoſtels und * Hohen— 

prieſters, den wir bekennen, Chriſti Jeſu, 
K. 4, 14. 

2. Der da treu iſt dem, der ihn gemacht 
hat, wie auch“ Moſes, in ſeinem ganzen 
Hauſe. 4. Moſ. 12,7. 

3. Dieſer aber iſt größrer Ehre wert denn 
Moſes, nach dem eine größere Ehre denn 
das Haus der hat, der es bereitete. 

4. Denn ein jeglich Haus wird von jemand 
bereitet; der aber alles bereitet hat, das iſt 
Gott. 

5. Und Moſes zwar war treu in ſeinem 
ganzen Hauſe als ein Knecht, zum Zeugnis 
des, das geſagt ſollte werden; 

6. Chriſtus aber als ein Sohn über ſein 
Haus; des * Haus find wir, fo wir anders 
das Vertrauen und den Ruhm der Hoffnung 
bis ans Ende feſt behalten. Eph. 2, 19. 

7. Darum, wie der heilige Geiſt ſpricht: 
„Heute, fo ihr hören werdet ſeine Stim- 
me, Pf. 95,711. 

8. So verſtockt eure Herzen nicht, wie gee 
ſchah in der Verbitterung, am Tage der 
Verſuchung in der Wüſte, 

2. Moſ. 17,7; 4. Moſ. 20,25. 

9. Da mich eure Väter verſuchten; ſie prüfe⸗ 
ten mich, und ſahen meine Werke vierzig 
Jahre lang; 

10. Darum ich entrüſtet ward über dies 
Geſchlecht, und ſprach: Immerdar irren ſie 
mit dem Herzen; aber ſie erkannten meine 
Wege nicht; 

11. Daß ich auch ſchwur in meinem Zorn, 
ſie ſollten zu meiner Ruhe nicht kommen.“ 

4. Moſ. 14, 21—23, 

12. Sehet zu, lieben Brüder, daß nicht jee 
mand unter euch ein arges, ungläubiges 
Herz habe, das da abtrete von dem lebendi⸗ 
gen Gott; 
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Unglauben. Ruhe des 


13. Sondern * ermahnet euch ſelbſt alle 
Tage, ſo lange es heute heißet, daß nicht je- 
mand unter euch verſtocket werde durch Be⸗ 
trug der Sünde. 1. Theſſ. 5, 11. 

14. Denn wir ſind Chriſti teilhaftig wor⸗ 
den, ſo wir anders das angefangene Weſen 
bis ans Ende! feſt behalten. K. 6,11. 

15. Indem geſagt wird: * „Heute, fo ihr 
ſeine Stimme hören werdet, ſo verſtocket 
eure Herzen nicht, wie in der Verbitterung 
geſchah“: B. . 

16. Welche denn, da ſie höreten, . 
eine Verbitterung an? Waren's nicht alle, 
1 von Agypten ausgingen durch Mo⸗ 


ſes? 

17. über welche aber ward er entrüſtet 
vierzig Jahre lang? Iſt's nicht über die, ſo 
da fiindigten, * deren Leiber in der Wüſte 
verfielen? 1. Kor. 10, 10. 

18. Welchen“ ſchwur er aber, daß fie nicht 
zu ſeiner Ruhe kommen ſollten, denn den 
Ungläubigen? V. 11. 

19. Und wir ſehen, daß ſie nicht haben 
eas hineinkommen um des Unglaubens 
willen. 


Das 4. Kapitel. 


Durch Jeſum iſt noch eine Ruhe vorhanden dem 
Volk Gottes. 


So laſſet uns nun fürchten, daß wir die 
Verheißung, einzukommen zu ſeiner Ruhe, 
nicht verſäumen, und unſer keiner dahinten 
bleibe. 

2. Denn es iſt uns auch verkündiget, gleich 
wie jenen; aber das Wort der Predigt half 
jene nichts, da nicht glaubeten die, ſo es hö⸗ 
reten. 

3. Denn wir, die wir glauben, gehen in 
die Ruhe, wie 5 er ſpricht: „Daß ich ſchwur w 
in meinem Zorn, ſie ſollten zu meiner Ruhe 
nicht kommen.“ Und zwar, da die Werke 
von Anbeginn der Welt waren gemacht, 

Pf. 95, 11. K. 3, 11. 

4. Sprach er an einem Ort von dem ſie⸗ 
benten Tag alſo: „Und Gott ruhte am ſie⸗ 
benten Tage von allen ſeinen Werken.“ 

1. Moſ. 2, 2. 

5. Und hie an dieſem Ort abermal: „Sie 
ſollen nicht kommen zu meiner Ruhe.“ 

6. Nachdem es nun noch vorhanden iſt, 
daß etliche ſollen zu derſelbigen kommen, und 
die, denen es zuerſt A ae iſt, ſind nicht 
dazu kommen um des Unglaubens willen, 

7. Beſtimmt er abermal einen Tag nach 
ſolcher langer Zeit, und ſagt durch David: 

„Heute“, wie t gefagt iſt, „heute, fo ihr 
ſeine Stimme hören werdet, ſo verſtocket 
eure Herzen nicht.“ Pf. 95, 7. 8. K. 3, 7. 

8. Denn, fo * Joſua fie hätte zur Ruhe ge⸗ 


Ebräer 3. 4. 5. 


Volkes Gottes. 
bracht, würde er nicht hernach von einem 
andern Tage geſagt haben. 

5. Mos. 31, 7. Sof. 22,4. 

9. Darum iſt noch eine Ruhe vorhanden 
dem Volk Gottes. 

10. Denn wer zu ſeiner Ruhe kommen iſt, 
der ruhet auch von feinen Werken, gleich 
wie Gott von ſeinen. Off. 14, 13. 

11. So laſſet uns nun Fleiß thun, einzu⸗ 
kommen zu dieſer Ruhe, auf daß nicht jee 
mand falle in dasſelbige Beiſpiel des Un⸗ 
glaubens. 

12. Denn das Wort Gottes iſt lebendig 
und kräftig und ſchärfer denn kein zweiſchnei⸗ 
dig Schwert, und dringet durch, bis daß es 
ſcheidet Seele und Geiſt, auch Mark und 
Bein, und iſt ein Richter der Gedanken und 
Sinne des Herzens. Jer. 23, 29. 

13. Und keine Kreatur iſt vor ihm unſicht⸗ 
bar, es iſt aber alles bloß und entdeckt vor 
ſeinen Augen; von dem reden wir. 


Das 5. Kapitel. 
Chriſtus der rechte Hoheprieſter, höher denn Aaron. 
Dieweil wir denn einen großen Hohen⸗ 
prieſter haben, Jeſum, den Sohn Gottes, 
der gen Himmel gefahren iſt, ſo laſſet uns 
halten an dem Bekenntnis. 

K. 3, 1 u. 6, 20 u. 7, 26 U. 8, 1 u. , 11. 

15. Denn wir haben nicht einen Hohen⸗ 
prieſter, der nicht könnte“ Mitleiden haben 
mit unſern Schwachheiten, ſondern der ver⸗ 
ſucht iſt allenthalben, gleich wie wir, doch 
ohne Sünde. MGCP 

16. Darum laſſet uns hinzutreten mit 
Freudigkeit zu dem + Gnadenſtuhl, auf daß 
wir Barmherzigkeit empfahen, und Gnade 
ae auf die Zeit, wenn uns Hilfe not fein 

12 Joh. 3,21. f Röm. 3, 25. 
as) 5. V. 1. Denn ein jeglicher Hoher⸗ 
prieſter, der aus den Menſchen genommen 

wird, der wird geſetzt für die Menſchen ge⸗ 
gen Gott, auf daß er opfere Gaben und 
Opfer für die Sünden; 

2. Der da könnte mitfühlen mit denen, 
die da unwiſſend ſind und irren, nachdem 
er auch ſelbſt umgeben iſt mit Schwachheit. 

K. 4, 15. 

3. Darum muß er auch, gleich wie für das 
Volk, alſo auch! für ſich felbft opfern für die 
Sünden. *3, Moſ. 9, 7 u. 16,6. 

4. Und niemand nimmt ihm ſelbſt die Ehre, 
ſondern er wird berufen von Gott, * gleich 
wie der Aaron. 2. Moſ. 28,1. 

5. Alſo auch Chriſtus hat ſich nicht ſelbſt in 
die Ehre geſetzt, daß er Hoherprieſter würde, 
ſondern der zu ihm geſagt hat: „Du biſt 
mein Sohn, heute habe Ich dich gezeuget.“ 

Pf. 2,7. 
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Chriſtus Hoherprieſter. Warnung 
6. Wie er auch am andern Ort ſpricht: 
„Du biſt ein Prieſter in Ewigkeit, nach 
der Ordnung Melchiſedeks.“ Pf. 110, 4. K. 7. 

7. Und er hat in den Tagen ſeines Fleiſches 
Gebet und Flehen mit ſtarkem Geſchrei und 
Thränen geopfert zu dem, der ihm von 
dem Tode konnte aushelfen; und iſt auch er⸗ 
höret, darum daß er Gott in Ehren hatte. 

Matth. 26,3946. 

8. Und wiewohl er Gottes Sohn war, hat 
er doch an dem, das er litt,“ Gehorſam ge⸗ 
lernet. Phil. 2,8. 

9. Und da er! vollendet war, iſt er wor⸗ 
den allen, die ihm gehorſam ſind, eine Ur⸗ 
ſache zur ewigen Seligkeit, Joh. 17,1. 5. 

10. Genannt von Gott ein Hoherprieſter 
nach der Ordnung Melchiſedeks. 

11. Davon hätten wir wohl viel zu reden; 
aber es iſt ſchwer, weil ihr fo unverſtändig 
ſeid. 

12. Und die ihr ſolltet längſt Meiſter ſein, 
bedürfet wiederum, daß man euch die erſten 
Buchſtaben der göttlichen Worte lehre, und 
daß man euch Milch gebe, und nicht ſtarke 
Speiſe. 1. Kor. 3, 1—3, 

13. Denn wem man noch Milch geben 
muß, der iſt unerfahren in dem Wort der 
Gerechtigkeit; denn“ er iſt ein junges Kind. 

Eph. 4, 14. 

14. Den Vollkommnen aber gehört ſtarke 
Speiſe, die durch Gewohnheit haben geübete 
Sinne, zu unterſcheiden Gutes und Böſes. 

* Phil. 1, 10. Röm. 16, 19. 


Das 6. Kapitel. 

Warnung vor dem Abfall vom Glauben. Ermah⸗ 
nung zur Beſtändigkeit und zum Vertrauen auf 
die Verheißung. 

Darum wollen wir die Lehre vom Anfang 
chriſtliches Lebens jetzt laſſen, und zur Voll⸗ 
kommenheit fahren; nicht abermal Grund 
legen von Buße der toten Werke, vom Glau⸗ 

ben an Gott, 

2. Von der Taufe, von der Lehre, vom 
Händeauflegen, von der Toten Auferſtehung 
und vom ewigen Gerichte. 

3. Und das wollen wir thun, ſo es Gott 
anders zuläſſet. 

4. Denn es iſt unmöglich, die, ſo einmal 
erleuchtet ſind, und geſchmeckt haben die 
himmliſche Gabe, und teilhaftig worden ſind 
des heiligen Geiſtes, 

K. 10, 26. 27. Matth. 12,31; 1. Joh. 5, 16. 

5. Und geſchmeckt haben das gütige Wort 
Gottes und die Kräfte der zukünftigen Welt, 

6. Wo ſie abfallen, wiederum zu erneuern 
zur Buße, als die ihnen ſelbſt den Sohn 
Gottes wiederum kreuzigen und für Spott 
halten. 


Ebräer 5. 6. 7. 


vor Abfall. Gottes Eid. 


7. Denn die Erde, die den Regen trinket, 
der oft über ſie kommt, und nützliches 
Kraut träget denen, die ſie bauen, empfähet 
Segen von Gott. 

8. Welche aber Dornen und Diſteln träget, 
die iſt untüchtig und dem Fluch nahe, daß 
man ſie zuletzt verbrennet. 

9. Wir verſehen uns aber, ihr Liebſten, 
Beſſeres zu euch, und daß die Seligkeit näher 
ſei, ob wir wohl alſo reden. 

10. Denn Gott iſt nicht ungerecht, daß er 
vergeſſe * eures Werks und Arbeit der Liebe, 
die ihr erzeiget habt an ſeinem Namen, da 
ihr den Heiligen dienetet, und noch dienet. 

K. 10, 32—34, 

11. Wir begehren aber, daß euer jeglicher 
denſelbigen Fleiß beweiſe, die Hoffnung 
* feft zu halten bis ans Ende, 

K. 3, 14. Phil. 1,6. 

12. Daß ihr nicht träge werdet, ſondern 
Nachfolger derer, die durch den Glauben 
und Geduld ererben die Verheißungen. 

13. Denn als Gott Abraham verhieß, da 
er bei keinem Größern zu ſchwören hatte, 
ſchwur er bei ſich ſelbſt, 51. Moſ. 22, 16. 17. 

14. Und ſprach: „Wahrlich, ich will dich 
ſegnen und vermehren.“ 

15. Und alſo trug er Geduld, und er⸗ 
langte die Verheißung. 

16. Die Menſchen ſchwören ja bei einem 
Größern, denn fie find; und der Eid macht 
ein Ende alles Haders, dabei es feſt bleibt 
unter ihnen. 2. Moſ. 22, 10. 


17. So hat Gott, da er wollte den Erben 


der Verheißung überſchwenglich beweiſen, 
daß ſein Rat nicht wankte, einen Eid dazu 
gethan, 

18. Auf daß wir durch zwei Stücke, die 
nicht wanken, (denn es iſt unmöglich, daß 
Gott lüge.) einen ſtarken Croft hätten; die 
wir Zuflucht haben, und halten an der an⸗ 
gebotnen Hoffnung, 

19. Welche wir haben als einen ſichern und 
feſten Anker unſrer Seele, der auch hinein⸗ 
gehet in das Inwendige des Vorhangs, 

20. Dahin der Vorläufer für uns einge⸗ 
gangen, Jeſus, cin * Hoherprieſter worden 
in Ewigkeit nach der Ordnung Melchiſedeks. 

K. 5, 6. 


Das 7. Rapitel. 
Chriſtus ein 1 wie Melchiſedek, größer als 
die levitiſchen Prieſter. 
Dieſer » Melchiſedek aber war ein König 
von Salem, ein Prieſter Gottes, des Aller⸗ 
höchſten, der Abraham entgegen ging, da er 
von der Könige Schlacht wiederkam, und 
ſegnete ihn; 1. Mos. 14, 18—20. 
2. Welchem auch Abraham gab den Zehn⸗ 
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Melchiſedeks Prieſtertum. 


ten aller Güter. Aufs erſte wird er verdol⸗ 
metſcht ein König der Gerechtigkeit, darnach 
aber iſt er auch ein König Salems, das iſt, 
ein König des Friedens; 

3. Ohne Vater, ohne Mutter, ohne Ge⸗ 
ſchlecht, und hat weder Anfang der Tage, 
noch Ende des Lebens; er iſt aber verglichen 
dem Sohn Gottes, und bleibet Prieſter in 
Ewigkeit. 

4. Schauet aber, wie groß iſt der, dem 
auch Abraham, der Patriarch, den Zehnten 
giebt von der eroberten Beute! 

5. Zwar die Kinder Levi, da ſie das Prie⸗ 
ſtertum empfangen, haben fie * ein Gebot, 
den Zehnten vom Volk, das iſt, von ihren 
Brüdern, zu nehmen nach dem Geſetz, wie- 
wohl auch dieſelbigen aus den Lenden Abra⸗ 
hams kommen ſind. 4. Moſ. 18, 21, 

6. Aber der, des Geſchlecht nicht genannt 
wird unter ihnen, der nahm den Zehnten 
von Abraham, und ſegnete den, der die Ver⸗ 
heißungen hatte. 

7. Nun iſt's ohne alles Widerſprechen alſo, 
daß das Geringere von dem Beſſern ge- 
ſegnet wird; 

8. Und hie nehmen die Zehnten die ſter⸗ 
benden Menſchen, aber dort einer, dem be⸗ 
zeugt wird, daß er lebe. 

9. Und, daß ich alſo ſage, es iſt auch Levi, 
der den Zehnten nimmt, verzehntet durch 
Abraham, 

10. Denn er war ja noch in den Lenden 
des Vaters, da ihm Melchiſedek entgegen ging. 

1. Iſt nun * die Vollkommenheit durch 
das levitiſche Prieſtertum geſchehen, (denn 
unter demſelbigen hat das Volk das Geſetz 
empfangen,) was iſt denn weiter not, zu ſa⸗ 
gen, daß ein andrer Prieſter aufkommen 
ſolle nach der Ordnung Melchiſedeks, und 
nicht nach der Ordnung Aarons? V. 18.19. 

12. Denn wo das Prieſtertum verändert 
wird, da muß auch das Geſetz verändert 
werden. 

13. Denn von dem ſolches geſagt iſt, der 
iſt von einem andern Geſchlecht, aus welchem 
nie keiner des Altars gepfleget hat. 

14. Denn es iſt ja offenbar, daß * von 
Juda aufgegangen iſt unſer Herr; zu wel⸗ 
chem Geſchlecht Moſes nichts geredet hat 
vom Prieſtertum. 1. Moſ. 49, 10. Jeſ. 11,1. 

15. Und es iſt noch klärlicher, ſo nach der 
Weiſe Melchiſedeks ein andrer Prieſter auf⸗ 
kommt, 

16. Welcher nicht nach dem Geſetz des 
fleiſchlichen Gebots gemacht ift, ſondern nach 
der Kraft des unendlichen Lebens. 

17. Denn er bezeuget: „Du biſt ein 
2 ewiglich nach der Ordnung Melchi⸗ 
ſedek, Pf. 110, 4. K. 5,6. 
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Ebräer 7. 8. Chriſti Prieſtertum im neuen Bunde. 


18. Denn damit wird das vorige Gebot 
aufgehoben, darum daß es zu ſchwach und 
nicht nütz war; 

19. (Denn das Geſetz! konnte nichts voll 
kommen machen;) und wird eingeführet eine 
beſſere Hoffnung, durch welche wir zu Gott 
nahen; K. 9, 9. 

20. Und dazu, das viel iſt, nicht ohne Eid. 
Denn jene ſind ohne Eid Prieſter worden, 

21. Dieſer aber mit dem Eid, durch den, 
der zu ihm ſpricht: * „Der Herr hat ge⸗ 
ſchworen, und wird ihn nicht gereuen: Du 
biſt ein Prieſter in Ewi gkeit nach der Ord⸗ 
nung Melchiſedeks.“ Pf. 110,4. 

22. Alſo gar viel eines beſſern Teſtaments 
Ausrichter iſt Jeſus worden. K. 8, 6 u. 12,24. 

23. Und jener ſind viel, die Prieſter 
wurden, darum daß ſie der Tod nicht blei⸗ 
ben ließ; 

24. Dieſer aber darum, daß er bleibet 
ewiglich, hat er ein unvergänglich Prieſter⸗ 
tum. 

25. Daher er auch ſelig machen kann im⸗ 
merdar, die durch ihn zu Gott kommen, und 
lebet immerdar, und bittet für ſie. 

Röm. 8, 34; 1. Joh. 2, 1. 

26. Denn einen ſolchen Hohenprieſter ſoll⸗ 
ten wir haben, der da wäre heilig, unſchul⸗ 
dig, unbefleckt, von den Sündern abgeſondert 
und höher, denn der Himmel iſt; K. 4,14. 

27. Dem nicht täglich not wäre, * wie 
jenen Hohenprieſtern, zuerſt für eigene Sün⸗ 
den Opfer zu thun, darnach für des Volks 
Sünden; denn das hat er gethan Einmal, 
da er ſich ſelbſt opferte. 3. Moſ. 16,6. 15. 

28. Denn das Geſetz macht Menſchen zu 
Hohenprieſtern, die da Schwachheit haben; 
dies Wort aber des Eides, das nach dem 
Geſetz geſagt ward, ſetzet den Sohn ein, der 
ewig und vollkommen iſt. K. 5, 1.2. 


Das 8. Kapitel. 

Auch das Heiligtum und das Amt des neuteſta⸗ 
mentlichen Hohenprieſters iſt höher als das des 
altteſtamentlichen. 

Das iſt nun die Hauptſache, davon wir 
reden: Wir haben einen ſolchen * Hohen- 
prieſter, der da ſitzet zu der Rechten auf dem 
Stuhl der Majeſtät im Himmel, “K. 4,14. 
2. Und iſt ein Pfleger des Heiligen und 
der wahrhaftigen Hütte, welche Gott aufge— 

richtet hat, und kein Menſch. 

3. Denn ein jeglicher Hoherprieſter wird 
eingeſetzt, zu opfern Gaben und Opfer. 
Darum muß auch dieſer etwas haben, das 
er opfere. K. 8% 

4. Wenn er nun auf Erden wäre, ſo wäre 
er nicht Prieſter, dieweil da Prieſter ſind, 
die nach dem Geſetz die Gaben opfern, 


— 


= 


Der alte Gottesdienſt. 


5. Welche dienen“ dem Vorbilde und dem 
Schatten des Himmliſchen; wie die gött⸗ 
liche Antwort zu Moſes ſprach, da er ſollte 
die Hütte vollenden: „Schaue zu“, ſprach 
er, F „daß du macheſt alles nach dem Bilde, 
das dir auf dem Berge gezeiget iſt.“ 

Kol. 2, 17. f 2. Moſ. 25, 40. 

6. Nun aber hat er ein beſſer Amt erlanget, 
als der eines * beſſern Teſtaments Mittler 
iſt, welches auch auf beſſern Verheißungen 
ſtehet. K. 7, 22 u. 12,24; 2. Kor. 3, 6. 

7. Denn fo jenes, das erſte, untadelig ge- 
weſen wäre, würde nicht Raum zu einem 
andern geſucht. 

8. Denn er tadelt fie, und ſaget: ! „Siehe, 
es kommen die Tage, ſpricht der Herr, daß 
ich über das Haus Israel und über das 
Haus Juda ein neu Teſtament machen will; 

Jer. 31,3134. K. 10,16. 17. 

9. Nicht nach dem Teſtament, das! ich 
gemacht habe mit ihren Vätern an dem 
Tage, da ich, ihre Hand ergriff, ſie auszu⸗ 
führen aus Agyptenlande. Denn ſie ſind 
nicht geblieben in meinem Teſtament, ſo 
habe Ich ihrer auch nicht wollen achten, 
ſpricht der Herr. 2. Moſ. 19, 5. 6. 

10. Denn das iſt das Teſtament, das ich 
machen will dem Hauſe Israel nach dieſen 
Tagen, ſpricht der Herr: Ich will geben 
mein Geſetz in ihren Sinn, und in ihr Herz 
will ich es ſchreiben, und will ihr Gott ſein, 
und ſie ſollen mein Volk ſein. 

11. Und ſoll nicht lehren jemand ſeinen 
Nächſten, noch jemand ſeinen Bruder, und 
ſagen: Erkenne den Herrn. Denn ſie ſollen 
mich alle kennen, von dem Kleinſten an bis 
zu dem Größeſten. 

12. Denn ich will gnädig ſein ihrer Un⸗ 
tugend und ihren Sünden, und ihrer Unge- 
rechtigkeit will ich nicht mehr gedenken.“ 

13. Indem er ſaget: „Ein neues“, machet 
er das erſte alt. Was aber alt und über⸗ 
jahret iſt, das iſt nahe bei ſeinem Ende. 

Röm. 10,4. 

Das 9. Kapitel. 

Die Stiftshittte und das Opfer des alten Teſta⸗ 
ments ein unvollkommenes Vorbild der voll⸗ 
kommenen Verſöhnung durch den Opfertod Chriſti. 
Es hatte zwar auch das erſte ſeine Rechte 
des Gottesdienſts und das äußerliche Hei- 
ligtum. 

2. Denn es war da aufgerichtet das Vor- 
derteil der Hütte, darinnen * war der 
Leuchter und der Tiſch und die Schaubrote; 
und dieſe heißet das Heilige. 

2. Moſ. 25, 23. 30. 31. 

3. Hinter dem andern Vorhang aber war 
die Hütte, die da heißet“ das Allerheiligſte; 

2. Mof. 26,33. 
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Chriſti neues Opfer. 

4. Die hatte das güldne Räuchfaß und die 
Lade des Teſtaments, allenthalben mit Gold 
überzogen, in welcher war der güldene Krug 
mit * dem Himmelsbrot, und + die Rute 
Aarons, die gegrünet hatte, und ** die 
Tafeln des Teſtaments; 2. Moſ. 16,33. 

+4, Moſ. 17,25. 2. Moſ. 25,16. 21. 

5. Oben! drüber aber waren die Cheru⸗ 
bim der Herrlichkeit, die überſchatteten den 
+ Gnadenſtuhl; von welchen Dingen jetzt 
nicht zu ſagen iſt inſonderheit. 

2. Moſ. 25,18, T 2. Moſ. 26, 34, 

6. Da nun ſolches alſo zugerichtet war, 
gingen die Prieſter allezeit in die vordere 
Hütte, und richteten aus den Gottesdienſt. 

* 4, Moſ. 18,3. 4. 

7. In die andre aber ging nur * Einmal 
im Jahr allein der Hoheprieſter, nicht ohne 
Blut, das er opferte für ſeine und des Volkes 
Verſehen. . Mof. 16, 2. 14. 15. 

8. Damit deutete der heilige Geiſt, daß 
noch nicht offenbart wäre der Weg * zum 
Heiligen, ſo lange die vordere Hütte ſtünde, 

K. 10, 19. 

9. Welche iſt ein Gleichnis auf die gegen⸗ 
wärtige Zeit, nach welchem Gaben und 
Opfer geopfert werden, und * können nicht 
vollkommen machen nach dem Gewiſſen den, 
der da Gottesdienſt thut. K. 10, 1.2. 

10. Allein mit * Speiſe und Trank, und 
mancherlei + Taufen und äußerlicher Heilig⸗ 
keit, die bis auf die Zeit der Beſſerung ſind 
aufgelegt. 3. Moſ. 11,2. 

13. Moſ. 15, 18; 4. Moſ. 19, 13. 

11. Chriſtus aber iſt kommen, daß er ſei 
ein * Hoherprieſter der T zukünftigen Güter, 
und iſt durch eine größere und vollkomm⸗ 
nere Hütte, die nicht mit der Hand gemacht, 
das iſt, die nicht von dieſer Schöpfung iſt, 

K. 6,20. K. 10,1. 

12. Auch nicht durch der Böcke oder Kälber 
Blut, ſondern durch ſein eigen Blut Einmal 
in das Heilige eingegangen, und hat eine 
ewige Erlöſung erfunden. 

13. Denn ſo der Ochſen und der Böcke 
Blut und + die Aſche von der Kuh, ge— 
ſprenget, heiliget die Unreinen zu der 
leiblichen Reinigkeit, 

3. Moſ. 16, 14. 15. 1 4. Moſ. 19, 9. 

14. Wie viel mehr wird das * Blut Chriſti, 
der ſich ſelbſt ohne allen Fehl durch den ewi— 
gen Geiſt Gott geopfert hat, unſer Gewiſſen 
reinigen von den toten Werken, zu dienen 
dem lebendigen Gott! 

1. Petr. 1,18. 19; 1. Joh. 1, 7. Off. 1,5. 

15. Und darum iſt er and) * ein Mittler 
des neuen Teſtaments, auf daß durch den 
Tod, ſo geſchehen iſt zur Erlöſung von den 
Übertretungen, die unter dem erſten Teſta— 
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ment waren, die, fo berufen find, das ver⸗ 
heißne ewige Erbe empfahen. 
K. 12, 24; 1. Bim. 2, 5. 

16. Denn wo ein Teſtament iſt, da muß 
der Tod geſchehen des, der das Teſtament 
machte. 

17. Denn ein Teſtament wird feſt durch 
den Tod, anders hat es noch nicht Kraft, 
wenn der noch lebet, der es gemacht hat. 

18. Daher auch das erſte nicht ohne Blut 
geſtiftet ward. 

19. Denn, als Moſes ausgeredet hatte von 
allen Geboten nach dem Geſetz zu allem 
Volk, nahm er Kälber⸗ und Bocksblut, mit 
Waſſer und Scharlachwolle und Yſop, und 
beſprengte das Buch und alles Volk, 

20. Und ſprach: * „Das iſt das Blut des 
Teſtaments, das Gott euch geboten hat.“ 

2. Mof. 24,68. 

21. Und die Hütte und alles Geräte des 
Gottesdienſtes“ beſprengte er desſelbigen 
gleichen mit Blut. 3. Moſ. 8, 15. 19. 

22. Und es * wird faſt alles mit Blut ge⸗ 
reiniget nach dem Geſetz; und + ohne Blut⸗ 
vergießen geſchieht keine Vergebung. 

3. Moſ. 17,11. f Eph. 1,7. 

23. So mußten nun der himmliſchen Dinge 
Vorbilder mit ſolchem gereiniget werden; 
aber ſie ſelbſt, die himmliſchen, müſſen beſſre 
Opfer haben, denn jene waren. K. 8,5. 

24. Denn Chriſtus iſt nicht eingegangen 
in das Heilige, ſo mit Händen gemacht iſt, 
(welches iſt ein Gegenbild des wahrhaftigen,) 
ſondern in den Himmel ſelbſt, nun zu + er- 
ſcheinen vor dem Angeſichte Gottes für uns; 

V. 11. 12. T1. Joh. 2, 1. 

25. Auch nicht, daß er ſich oftmals opfere, 
gleich wie der Hoheprieſter gehet alle Jahr 
in das Heilige mit fremdem Blut; 

26. Sonſt hätte er oft müſſen leiden von 
Anfang der Welt her. Nun aber, am 
Ende der Welt, iſt er 7 Einmal erſchienen, 
durch ſein eigen Opfer die Sünde aufzuhe⸗ 
ben. 1. Kor. 10,11. Gal. 4, 4. TB. 12. 

27. Und wie den Menſchen iſt geſetzt, 
Einmal zu ſterben, darnach aber das Ge⸗ 
richt: 1. Moſ. 3, 19. 

28. Alſo ijt * Chriſtus Einmal geopfert, 
wegzunehmen vieler Sünden; zum andern 
Mal wird er ohne Sünde erſcheinen denen, 
die auf ihn warten, zur Seligkeit. 

K. 10, 10. 12. 14. 


Das 10. Kapitel. 
Kraft des Sühnoßfers Chriſti und ſeine Forderun⸗ 
gen an uns. 
Denn das Geſetz hat den * Schatten von 
den zukünftigen Gütern, nicht das Weſen 
der Güter ſelbſt, alle Jahre muß man 
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opfern immer einerlei Opfer, und + kann 
nicht, die da opfern, vollkommen machen; 
K. 8,5. f K. 7, 19. 

2. Sonſt hätte das Opfern aufgehöret, wo 
die, ſo am Gottesdienſt ſind, kein Gewiſſen 
mehr hätten von den Sünden, wenn ſie 
Einmal gereiniget wären; 

3. Sondern es geſchieht dadurch nur ein 
Gedächtnis der Sünden alle Jahre. 

3. Moſ. 16,21. 

4. Denn es iſt unmöglich, durch Ochſen⸗ 
und Bocksblut Sünden wegnehmen. 

5. Darum, da er in die Welt kommt, 
ſpricht er: „Opfer und Gaben haſt du 
nicht gewollt, den Leib aber haſt du mir be⸗ 
reitet; Pf. 40, 7—9. 

6. Brandopfer und Sündopfer gefallen 
dir nicht. 

7. Da ſprach ich: Siehe, ich komme, (im 
Buch ſtehet von mir geschrieben, daß ich 
thue, Gott, deinen Willen.“ 

8. Nachdem er weiter oben geſagt hatte: 
„Opfer und Gaben, Brandopfer und Sünd⸗ 
opfer haſt du nicht gewollt, ſie gefallen dir 
auch nicht“, (welche nach dem Geſetz geopfert 
werden / 

9. Da ſprach er: „Siehe, ich komme, zu 
thun, Gott, deinen Willen.“ Da hebet er 
das erſte auf, daß er das andre einſetze. 

10. In dieſem Willen ſind wir geheiliget 
auf Einmal durch das Opfer des Leibes 
Jeſu Chriſti. K. 9, 12. 28. 

11. Und ein jeglicher Prieſter iſt eingeſetzt, 
daß er“ alle Tage Gottesdienſt pflege, und 
oftmals einerlei Opfer thue, welche + nim⸗ 
mermehr können die Sünden abnehmen. 

2. Moſ. 29, 38. f V. 1. 

12. Dieſer aber, da er hat * Ein Opfer für 
die Sünden geopfert, das ewiglich gilt, ſitzt 
er nun zur Rechten Gottes, V. 10. 14. 

13. Und wartet hinfort,“ bis daß ſeine 
Feinde zum Schemel ſeiner Füße gelegt 
werden. Pf. 110,1. 

14. Denn mit Einem Opfer hat er in Ewig⸗ 
keit vollendet, die geheiliget werden. V. 12. 

15. Es bezeuget uns aber das auch der 
heilige Geiſt. Denn nachdem er zuvor ge— 
ſagt hatte: 

16. „Das iſt das Teſtament, das ich ihnen 
machen will nach dieſen Tagen“, ſpricht der 
Herr: „Ich will mein Geſetz in ihr Herz ge— 
ben, und in ihre Sinne will ich es ſchreiben, 

Jer. 31,33. K. 8, 10. 

17. Und ihrer Sünden und ihrer Ungerech— 
tigkeit will ich nicht mehr gedenken.“ 

Jer. 31,34. K. 8,12. 

18. Wo aber derſelbigen Vergebung iſt, 
da iſt nicht mehr Opfer für die Sünde. 

19. So wir denn nun haben, lieben Brü⸗ 


ewiger Wert. 


Mutwitlige Sünden. 
der, die Freudigkeit zum Eingang in das 
Heilige durch das Blut Jeſu, 

Matth. 27, 51. 

20. Welchen er uns bereitet hat zum neuen 
und lebendigen“ Wege durch den Vorhang, 
das iſt, durch ſein Fleiſch, K. 9,8. 

21. Und haben einen Hohenprieſter über 
das Haus Gottes: 

22. So * laſſet uns hinzugehen mit wahr— 
haftigem Herzen, in völligem Glauben, be— 
ſprenget in unſern Herzen, und los von dem 
böſen Gewiſſen, und + gewaſchen am Leibe 
mit reinem Waſſer; K. 4, 16. T Eph. 5,26, 

23. Und laſſet uns „halten an dem Bee 
kenntnis der Hoffnung, und nicht wanken; 
denn er iſt treu, der ſie verheißen hat; 

K. 4,14. 

24. Und Laffet uns unter einander unſer 
ſelbſt wahrnehmen mit Reizen zur Liebe und 
guten Werken, K. 19,1. 

25. Und nicht verlaſſen unſere Verſamm— 
lung, wie etliche pflegen, ſondern unter cine 
ander ermahnen; und das fo viel mehr, 
+ fo viel ihr ſehet, daß ſich der Tag nahet. 

K. 3,18. TB, 37. 

26. Denn fo wir mutwillig fündigen, nach— 
dem wir die Erkeuntnis der Wahrheit em— 
pfangen haben, haben wir fürder kein ander 
Opfer mehr für die Sünden, K. 6,48. 

27. Sondern ein ſchrecklich Warten des 
Gerichtes und des Feuereifers, der die 
Widerſacher verzehren wird. 

28. Wenn jemand das Geſetz Moſes' bricht, 
der muß ſterben ohne Barmherzigkeit durch 
zween oder drei Zeugen. 

4, Moſ. 15,0; 5. Moſ. 17,6. 

29. * Wie viel, meinet ihr, ärgre Strafe 
wird der verdienen, der den Sohn Gottes 
mit Füßen tritt, und das Blut des Teſta— 
ments unrein achtet, durch welches er ge— 
heiliget iſt, und den Geiſt der Gnade ſchmä— 
het? K. 2,3. 

30. Denn wir wiſſen den, der da ſagte: 
„Die Rache iſt mein, Ich will vergelten“, 
und abermal: „Der Herr wird ſein Volk 
richten.“ * 5, Moſ. 82, 35. 86. 

31. Schrecklich iſt's, in die Hände des le— 
bendigen Gottes zu fallen. 

32. Gedenket aber an die vorigen Tage, 
in welchen ihr, * nachdem ihr erleuchtet 
waret, erduldet habt einen großen Kampf 
des Leidens, *. 6,4. 

33. Zum Teil ſelbſt durch Schmach und 
Trübſal ein“ Schauſpiel worden, zum Teil 
Gemeinſchaft gehabt mit denen, welchen es 
alſo gehet. 1. Kor. 4,9. 
34. Denn ihr habt mit den Gebundenen 
Mitleiden gehabt, und den Raub eurer Git- 
ter mit Freuden erduldet, als die * ihr wiſſet, 
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daß ihr bei euch ſelbſt eine beſſere und bleie 
bende Habe im Himmel habt. 
Matth. 6, 20 u. 19,21, 2% 

35. Werfet euer Vertrauen nicht weg, wel— 
ches eine große Belohnung hat. 

36. Geduld aber iſt euch not, auf daß ihr 
den Willen Gottes thut, und die Verheißung 
empfahet. Luk. 21,19. 

37. Denn „noch über eine kleine Weile, ſo 
wird kommen, der da kommen ſoll, und nicht 
verziehen. Hab. 2,3. 

38. * Der Gerechte aber wird des Glau— 
bens leben. Wer aber weichen wird, an dem 
wird meine Seele kein Gefallen haben.“ 

Hab. 2,4. Röm. 1,17. 

39. Wir aber find nicht von denen, die de 
weichen, und verdammt werden, fonbderit 
von denen, die da glauben, und die Seele 
erretten. 


Das 11. Kapitel. 


Der Glaube und ſeine Kraft. A iy von 
Glaubenshelden aus dem alten Teſtament. 
Es tft aber der Glaube eine gewiſſe Zuver— 
ſicht des, das man hoffet, und nicht zweifeln 
an dem, das man nicht ſiehet. 2. Kor. h, 7. 
2. Durch den haben die Alten Zeugnis 

überkommen. 

3. Durch den Glauben merken wir, daß 
die Welt durch Gottes Wort fertig iſt; daß 
Alles, das man ſiehet, aus nichts worden 
iſt. 1. Mof. 1. 

4. Durch den Glauben hat Abel Gott ein 
größer Opfer gethan denn Kain; durch wel— 
chen er Zeugnis überkommen hat, daß er 
gerecht ſei, da Gott zeugete von ſeiner Gabe; 
und durch denſelbigen redet er noch, wiewohl 
er geſtorben iſt. 1. Moſ. 4, 4, Matth. 23, 35. 

5. Durch den Glauben ward Henoch weg— 
genommen, daß er den Tod nicht ſähe, und 
ward nicht erfunden, darum daß ihn Gott 
wegnahm; denn vor ſeinem Wegnehmen 
hat er Zeugnis gehabt, daß er Gott gefallen 
habe. 1. Moſ. 5, 24. 

6. Aber ohne Glauben iſt's unmöglich, 
Gott gefallen; denn wer zu Gott kommen, 
will, der muß glauben, daß er ſei, und, 
denen, die ihn ſuchen, ein Vergelter ſein, 
werde. 

7. Durch den Glauben hat Noah Gott, 
geehret, und die Arche zubereitet zum Heil 
ſeines Hauſes, da er einen göttlichen Befehl, 
empfing von dem, das man noch nicht fal; 
und verdammte durch denſelbigen die Welt, 
und hat ererbet + die Gerechtihkeit, die durch 
den Glauben kommt. 

1. Mof. 0,8. 9. 1.22. Röm. 4, 20. Röm. 9, 22. 24, 

8. Durch den Glauben ward gehorſam 
Abraham, da er berufen ward, auszugehen 


244 


Vorbilder des Glaubens 
fin das Land, das er ererben ſollte; und ging 
aus, und wußte micht, wo er hin käme. 

1. Moſ. 12, 1. 4. 

9. Durch den Glauben iſt er ein Fremd⸗ 
ling geweſen in dem verheißnen Lande als 
in einem fremden, und wohnte in Hütten 
mit Iſaak und Jakob, den Miterben der⸗ 
ſelbigen Verheißung; 1. Moſ. 26, 3 u. 35, 12. 

10. Denn er wartete auf eine Stadt, die 
einen Grund hat, deren Baumeiſter und 
Schöpfer Gott iſt. 

11. Durch den Glauben empfing auch 
Sara Kraft, daß ſie ſchwanger ward, und 
gebar über die Zeit ihres Alters; denn ſie 
achtete ihn treu, der es verheißen hatte. 

1. Moſ. 21,2. 

12. Darum find auch von Einem, wie⸗ 
wohl erſtorbnes Leibes, viele geboren F wie 
die Sterne am Himmel und wie der Sand 
am Rande des Meeres, der unzählig iſt. 

„Röm. 4, 19. f 1. Moſ. 22, 17. 
13. Dieſe alle ſind geſtorben im Glauben, 
und haben die Verheißungen nicht em⸗ 
pfangen, ſondern fie von ferne geſehen, und 
ſich der vertröſtet und wohl genügen laſſen, 
und bekannt, daß ſie Gäſte und Fremdlinge 
auf Erden wären. 1. Moſ. 23, 4 u. 47,9. 

14. Denn die ſolches ſagen, die geben zu 
verſtehen, daß ſie ein Vaterland ſuchen. 

15. Und zwar, wo ſie das gemeinet hätten, 
von welchem ſie waren ausgezogen, hatten 
ſie ja Zeit, wieder umzukehren. 

16. Nun aber begehren ſie eines beſſern, 
nämlich eines himmliſchen. Darum ſchämet 
ſich Gott ihrer nicht, zu heißen * ihr Gott; 
denn er hat ihnen eine Stadt zubereitet. 
2. Moſ. 3, 6. 

17. Durch den Glauben opferte Abraham 
den Iſaak, da er verſucht ward; und gab 
dahin den Eingebornen, da er ſchon die 
Verheißungen empfangen hatte, I. Moſ. 22. 

18. Von welchem geſagt war: „In Iſaak 
wird dir dein Same genannt werden“; 

1. Moſ. 21, 12. 

19. Und dachte, Gott kann auch wohl von 
den Toten erwecken; daher er auch ihn zum 
Vorbilde wieder bekam. Nim, 4,17. 

20. Durch den Glauben ſegnete Iſaak von 
den zukünftigen Dingen den Jakob und Eſau. 

1. Mof. 27, 28, 29, 39. 40. 

21. Durch den Glauben ſegnete Jakob, da 
er ftarb, * beide Söhne Joſephs, und t neig- 
te ſich gegen ſeines Stabes Spitze. 

1. Moſ. 48, 15. 16. f 1. Moſ. 47, 31. 

22. Durch den Glauben redete Joſeph vom 
Auszug der Kinder Israel, da er ſtarb, und 
that Befehl von ſeinen Gebeinen. 1. Moſ. 50, 24. 

23. Durch den Glauben ward Moſes, da 
er geboren war, drei Monate verborgen von 
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ſeinen Eltern, darum daß ſie ſahen, wie er 
ein ſchön Kind war, und fürchteten ſich nicht 
vor des Königs Gebot. 2. Moſ. 2, 2. 

24. Durch den Glauben wollte Moſes, da 
er groß ward, nicht mehr ein Sohn heißen 
der Tochter Pharaos, 2. Moſ. 2, 11. 12. 

25. Und erwählte viel lieber, mit dem Volk 
Gottes Ungemach zu leiden, denn die zeitliche 
Ergetzung der Sünde zu haben, 

26. Und achtete die Schmach Chriſti für 
größern Reichtum denn die Schätze Agyp⸗ 
tens; denn er ſah an die + Belohnung. 

K. 13,13. f K. 10,34. 35. 

27. Durch den Glauben verließ er Agyp⸗ 
ten, und fürchtete nicht des Königs Grimm; 
denn er hielt ſich an den, den er nicht ſah, 
als ſähe er ihn. 2. Moſ. 2, 15 u. 19,51. 

28. Durch den Glauben hielt er die Oſtern 
und das Blutgießen, auf daß, der die Erſtge⸗ 
burten würgete, fie nicht träfe. 2. Moſ. 12, 12.13. 

29. Durch den Glauben gingen ſie durchs 
rote Meer als durch trocken Land; welches 
die Agypter auch verſuchten, und erſoffen. 

2. Moſ. 14, 22. 27. 

30. Durch den Glauben fielen die Mauern 
Jerichos, da ſie ſieben Tage umher gegan⸗ 
gen waren. Sof. 6, 20. 

31. Durch den Glauben ward die Hure 
Rahab nicht verloren mit den Ungläubigen, 
da ſie die Kundſchafter freundlich aufnahm. 

: Sof. 2, 11. 12 u. 6,17, 23, Jak. 2, 25. 

32. Und was ſoll ich mehr ſagen? Die 
Zeit würde mir zu kurz, wenn ich ſollte er- 
zählen von Gideon und Barak und Simſon 
und Jephthah und David und Samuel und 
den Propheten, Nicht. 6, 11 u. 4,6 u. 15, 20 u. 12,7. 

33. Welche haben durch den Glauben König⸗ 
reiche bezwungen, Gerechtigkeit gewirket, Ver⸗ 
heißungen erlanget, der Löwen Rachen ver⸗ 
ftopfet, * Richt. 14,6; 1. Sam. 17,34. 35. Dan. 6, 23. 

34. Des Feuers Kraft ausgelöſcht, ſind 
des Schwerts Schärfe entronnen, ſind kräf⸗ 
tig worden aus der Schwachheit, ſind ſtark 
worden im Streit, haben der Fremden Heere 
darnieder gelegt. Dan. 3,2325. 

35. Weiber haben ihre Toten durch Auf⸗ 
erſtehung wieder bekommen. 7 Andere aber 
ſind zerſchlagen, und haben keine Erlöſung an⸗ 
genommen, auf daß ſie die Auferſtehung, die 
beſſer tft, erlangeten.“ 1. Kön. 17,23; 2. Kön. 4,36. 

36. Etliche haben Spott und Geißeln er⸗ 
litten, dazu Bande und Gefängnis; 

Jer. 20 u. 37 u. 38. 

37. Sie wurden! geſteiniget, zerbackt, zer⸗ 
ſtochen, durchs Schwert getötet; fie ſind um 
hergegangen in Schafpelzen und Ziegenfel⸗ 
len, mit Mangel, mit Trübſal, mit Unge⸗ 
mach, 2. Chron. 24, 21. 
38. (Deren die Welt nicht wert war,) und 
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Heiligung 


find im Elend gegangen in den Wüſten, auf] 12. Darum richtet wieder auf die läſſigen 


den Bergen und in den Klüften und Löchern 
der Erde. 

39. Dieſe alle haben durch den Glauben 
Zeugnis überkommen, und nicht empfangen 
die Verheißung,“ 

40. Darum daß Gott etwas Beſſeres für 
uns zuvor erſehen hat, daß ſie nicht ohne 
uns vollendet würden. 


Das 12. Kapitel. 
Ermahnung zur Geduld im Blick auf Jeſum und zur 
Gottſeligkeit im Blick auf das himmliſche Jeruſalem. 


Darum auch wir, dieweil wir eine ſolche 
Wolke von Zeugen um uns haben, laſſet uns 
ablegen die Sünde, * fo uns immer anklebt 
und träge macht, und laſſet uns + laufen 
durch Geduld in dem Kampf, der uns ver⸗ 
ordnet iſt, Röm. 7, 21. f K. 10,36; 1. Kor. 9, 24, 

2. Und aufſehen auf Jeſum, den Anfänger 
und Vollender des Glaubens; welcher, da 
er wohl hätte mögen Freude haben, erdul⸗ 
dete er das Kreuz, und achtete der Schande 
nicht, und iſt geſeſſen zur 5 auf dem 
Stuhl Gottes. 

3. Gedenket an den, der ein ſolches Wider⸗ 
ſprechen von den Sündern wider ſich erdul⸗ 
det hat, daß ihr nicht in eurem Mut matt 
werdet, und ablaſſet. Luk. 2, 34. 

4. Denn ihr habt noch nicht bis aufs Blut 
widerſtanden über dem Kämpfen wider die 
Sünde, 

5. Und habt bereits vergeſſen des Troſtes, 
der zu euch redet als zu den Kindern: „Mein 
Sohn, achte nicht gering die Züchtigung des 
Herrn, und verzage nicht, wenn du von ihm 
geſtraft wirſt; Spr. 3, 11. 12. 

6. Denn welchen der Herr lieb hat, den 
züchtiget er; und er ſtäupt einen jeglichen 
Sohn, den er aufnimmt.“ Off. 3, 19. 

7. So ihr die Züchtigung erduldet, fo er- 
bietet ſich euch Gott als Kindern; denn wo 
iſt ein Sohn, den der Vater nicht züchtiget? 

8. Seid ihr aber ohne Züchtigung, welcher 
ſie alle ſind teilhaftig worden, ſo ſeid ihr 
Baſtarde, und nicht Kinder. Pf. 73, 14. 15. 

9. Und ſo wir haben unſre leiblichen Vä⸗ 
ter zu Züchtigern gehabt, und ſie geſcheuet, 
ſollten wir denn nicht vielmehr unterthan 
fein dem“ Vater der Geiſter, daß wir leben? 

4. Moſ. 16,22. 

10. Denn jene haben uns gezüchtiget we⸗ 
nig Tage, nach ihrem Dünken; dieſer aber zu 
Nutz, auf daß wir ſeine Heiligung erlangen. 

11. Alle Züchtigung aber, wenn ſie da iſt, 
dünkt uns nicht Freude, ſondern Traurig⸗ 
keit zu ſein; aber darnach wird ſie geben eine 
friedſame Frucht der Gerechtigkeit denen, die 
dadurch geübt ſind. 2. Kor. 4, 17. 18. 
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Hände und die müden Kniee, Sef. 35,3. 
13. Und * thut gewiſſe Tritte mit euren 
Füßen, daß nicht jemand ſtrauchele wie ein 

Lahmer, ſondern vielmehr geſund werde. 
* Spr. 4, 26. 

14. Jaget nach dem Frieden gegen jeder⸗ 
mann und der Heiligung, ohne welche wird 
niemand den Herrn ſehen, 

Röm. 12, 18; 2. Tim. 2, 22. 

15. Und ſehet drauf, daß nicht jemand Got⸗ 
tes Gnade verſäume; daß nicht etwa eine 
* bittre Wurzel aufwachſe, und Unfrieden 
anrichte, und viele durch dieſelbige verunrei⸗ 
niget werden; 5. Moſ. 29,17. 

16. Daß nicht jemand ſei ein Hurer oder 
ein Gottloſer wie“ Eſau, der um Einer Spei⸗ 
ſe willen ſeine Erſtgeburt verkaufte. 

1. Moſ. 25,33. 34. 

17. Wiſſet aber, daß er hernach, da er 
den Segen ererben wollte, verworfen ward; 
denn er fand keinen Raum zur Buße, wie⸗ 
wohl er ſie mit Thränen ſuchte. 

1. Moſ. 27,3040. 

18. Denn ihr ſeid nicht kommen zu dem 
Berge, den man anrühren konnte, und 
mit Feuer brannte, noch zu dem Dunkel und 
Finſternis und Ungewitter, 

2. Moſ. 19, 12. 16. 18; 5. Moſ. 4, 11. 

19. Noch zu dem Hall der Poſaune und 
zur Stimme der Worte, welcher ſich weiger— 
ten, die fie höreten,“ daß ihnen das Wort 
ja nicht geſagt würde; 2. Moſ. 20,19. 

20. Denn ſie mochten's nicht ertragen, was 
da geſagt ward: „Und“ wenn ein Tier den 
Berg anrühret, ſoll es geſteinigt oder mit einem 
Geſchoß erſchoſſen werden“; 2. Moſ. 19,13. 

21. Und alſo erſchrecklich war das Geſicht, 
daß Moſes ſprach: Ich bin erſchrocken, und 
zittere. 

22. Sondern ihr ſeid kommen zu dem 
Berge Zion und zu der Stadt des lebendi⸗ 
gen Gottes, + dem himmliſchen Jeruſalem, 
und zu der Menge“ vieler tauſend Engel, 

Off. 14, 1. T Gal. 4, 26. Off. 21,2. Off. 5, 11. 

23. Und zu der Gemeine der Erſtgebor— 
nen, * die im Himmel angeſchrieben find, und 
zu Gott, dem Richter über alle, und zu den 
Geiſtern der vollendeten Gerechten, Luk. 10,20. 

24. Und gu * dem Mittler des neuen Teſta⸗ 
ments, Jeſu, und zu dem Blut der Beſpren⸗ 
gung, das da beſſer F redet denn Abels. 

K. 9, 15. f K. 11,4; 1. Moſ. 4, 10. 

25. Sehet zu, daß ihr euch des nicht wei⸗ 
gert, der da redet. Denn * fo jene nicht ent⸗ 
flohen find, die fic) weigerten, da er auf Er⸗ 
den redete, viel weniger wir, ſo wir uns des 
weigern, der vom Himmel redet; 

K. 2, 2 u. 10, 28. 29. 


in ber Furcht Gottes. 


26. Welches Stimme zu der Zeit die Erde 
bewegte, nun aber verheißet er und! ſpricht: 
„Noch einmal will Ich bewegen nicht allein 
die Erde, ſondern auch den Himmel.“ Hagg. 2,6. 

27. Aber ſolches „Noch einmal“ zeigt an, 
daß das Bewegliche ſoll verwandelt werden, 
als das gemacht iſt, auf daß da bleibe das 
Unbewegliche. 

28. Darum, dieweil wir empfahen ein un⸗ 
beweglich Reich, haben wir Gnade, durch 
welche wir ſollen Gott dienen, ihm zu ge⸗ 
fallen, mit Zucht und Furcht. 

29. Denn unſer Gott iſt ein verzehrend 
Feuer. 


5. Moſ. 4, 24 u. 9, 3. 

Das 13. Kapitel. 
Ermunterung zur Liebe. Warnung vor Unzucht 
und Geiz. Erinnerung, rechtſchaffenen Lehrern zu 


folgen. Schlußermahnungen und Grüße. 
Bleibet feft in der brüderlichen Liebe. 
Joh. 13, 34; 2. Petr. 1, 7. 
2. Gaſtfrei zu fein, vergeſſet nicht; denn 
durch dasſelbige haben etliche ohne ihr Wiſ⸗ 
fen + Engel beherberget. 
„Röm. 12, 13; 1. Petr. 4,9. f 1. Moſ. 18, 3 u. 19, 2. 3. 
3. Gedenket der Gebundenen als die Mit⸗ 
gebundenen, und derer, die Trübſal leiden, als 
die ihr auch noch im Leibe lebet. Matth. 25, 36. 
4. Die Ehe ſoll ehrlich gehalten werden bei 
allen, und das Ehebette unbefleckt; die Hu⸗ 
rer aber und die Ehebrecher wird Gott rich- 
ten. Gal. 5, 19. 21. Eph. 5,5. 
5. Der Wandel ſei ohne Geiz; und laſſet 
euch“ genügen an dem, das da iſt. Denn 
Er hat t gefagt: „Ich will dich nicht verlaſ⸗ 
fen, noch verſäumen“; *1. Tim. 6,6. f Joſ. 1,5. 
6. Alſo daß wir dürfen ſagen: „Der Herr 
iſt mein Helfer, ich will mich nicht fürchten; 
was ſollte mir ein Menſch thun?“ Pf. 118,6. 
7. Gedenket an eure Lehrer, die euch das 
Wort Gottes geſagt haben; ihr Ende ſchauet 
an, und f folget ihrem Glauben nach. 
V. 17. f 1. Kor. 4,16. 
8. Jeſus Chriſtus geſtern und heute, und 
derſelbe auch in Ewigkeit. 1. Kor. 3, 11. Off. 1,17. 
9. Laſſet euch nicht mit * mancherlei und 
fremden Lehren umtreiben; denn es iſt ein 
köſtlich Ding, daß das Herz + feſt werde, 
welches geſchieht durch Gnade,“ nicht durch 
Speiſen, davon keinen Nutzen haben, ſo da⸗ 
mit umgehen. 
*Eph. 4, 14. f 2. Kor. 1,21.“ Röm. 14, 17. 
10. Wir haben einen Altar, davon nicht 
Macht haben zu eſſen, die der Hütte pflegen. 
K. 8, 4. 5. 
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Ebräer 12. 13. 


Der Chriſten Opfer. 


11. Denn welcher Tiere Blut getragen 
wird durch den Hohenprieſter in das Heilige 
für die Sünde, derſelbigen Leichname wer⸗ 
den verbrannt außer dem Lager. 3. Moſ. 16, 27. 

12. Darum auch Jeſus, auf daß er heiligte 
das Volk durch ſein eigen Blut, hat er ge⸗ 
litten außen vor dem Thor. 

Matth. 21,39. Joh. 9,22. 

13. So laſſet uns nun zu ihm hinausgehen 
außer dem Lager, und ſeine Schmach tra⸗ 
gen. K. 11, 26 u. 12,2. 

14. Denn wir haben hie keine bleibende 
Stadt, ſondern die zukünftige ſuchen wir. 

5 K. 11, 10 u. 12, 22. 

15. So laſſet uns nun opfern durch ihn 
das Lobopfer Gott allezeit, das iſt, die Frucht 
der Lippen, die ſeinen Namen bekennen. 

Pf. 50, 14. 23. Hof. 14,3. 

16. Wohlzuthun und mitzuteilen vergeſſet 
nicht; denn * ſolche Opfer gefallen Gott 
wohl. Phil. 4, 18. 

17. * Gehorchet euren Lehrern, und folget 
ihnen; denn ſie wachen über eure Seelen, 
als die da t Rechenſchaft dafür geben ſollen; 
auf daß ſie das mit Freuden thun, und nicht 
mit Seufzen; denn das iſt euch nicht gut. 

1. Theſſ. 5, 12. f Hef. 3,18. 

18. Betet für uns. Unſer Troſt iſt der, 
daß wir ein gut Gewiſſen haben, und fleißi⸗ 
gen uns, guten Wandel zu führen bei allen. 

2. Kor. 1,12. 

19. Ich ermahne aber deſto mehr, ſolches 
zu thun, auf daß ich aufs ſchierſte wieder zu 
euch komme. 

20. Der Gott aber des Friedens, der von 
den Toten ausgeführet hat den großen 
Hirten der Schafe durch das Blut des 
ewigen Teſtaments, unſern Herrn Jeſum, 

Joh. 10, 12; 1. Petr. 2, 25. 

21. Der mache euch fertig in allem guten 
Werk, zu thun ſeinen Willen, und ſchaffe in 
euch, was vor ihm gefällig iſt, durch Jeſum 
Chriſt; welchem ſei Ehre von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. 

22. Ich ermahne euch aber, lieben Brüder, 
haltet das Wort der Ermahnung zu gute; 
denn ich habe euch kurz geſchrieben. 

23. Wiſſet, daß der Bruder Timotheus 
wieder ledig iſt; mit dem, ſo er bald kommt, 
will ich euch ſehen. 

24. Grüßet alle eure Lehrer und alle Heili⸗ 
gen. Es grüßen euch die Brüder aus Italien, 

25. Die Gnade ſei mit euch allen! 
Amen. 


Geſchrieben aus Italien durch Timotheus. 


Geduld des Glaubens. 


Jakobi 1. 2. Glaube an Gottes Güte. Thäter des Worts. 


Die Gpiſtel B. Jakobi. 


Bas 1. Kapitel. 
Sen der Trübſal. Urſprung der Verſündigung. 
Aufnehmen und Thun des Wortes Gottes. 


Jakobus, ein Knecht Gottes und des Herrn 
Sef Chriſti, den zwölf Geſ ſchlechtern, die da 
ſind hin und her, Freude zuvor! 1. Petr. 1,1. 

2. Meine lieben Brüder, achtet es eitel 
Freude, wenn ihr in mancherlei Anfechtun⸗ 
gen fallet, „Röm. 5,3—5. 

3. Und wiſſet, daß euer Glaube, ſo er 
rechtſchaffen iſt, Geduld wirket. 

4. Die Geduld aber ſoll feſt bleiben bis 
ans Ende, auf daß ihr ſeid vollkommen und 
ganz, und keinen Mangel habet. 

5. So aber jemand unter euch Weisheit man⸗ 
gelt, der * bitte von Gott, der da giebt einfäl⸗ 
tiglich jedermann, und rücket's niemand auf, 
fo wird fie ihm gegeben werden.“ Spr. 2,36. 

6. Er bitte aber im Glauben, und zweifle 
nicht; denn wer da zweifelt, der iſt gleich wie 
die Meereswoge, die vom Winde getrieben 
und gewebt wird. Mark. 11,24. 

7. Solcher Menſch denke nicht, daß er et⸗ 
was von dem Herrn empfahen werde. 

8. Ein Zweifler iſt unbeſtändig in allen 
ſeinen Wegen. 

9. Ein Bruder aber, der niedrig iſt, 0 
ſich ſeiner Höhe; 2,5. 

10. Und der da reich ift, rühme ſich ‘ah 
Niedrigkeit; denn * wie eine „Blume des 
Graſes wird er vergehen. 1. Petr. 1, 24. 

11. Die Sonne gehet auf mit der Hitze, 
und das Gras verwelket, und feine * Blume 
fällt ab, und ſeine ſchöne Geſtalt verdirbet: 
alſo wird der Reiche in ſeinen Wegen ver⸗ 
welken. Jeſ. 40, 6. 7. 

12. Selig iſt der Mann, der die Anfechtung 
erduldet; denn nachdem er bewähret iſt, 
* wird er die Krone des Lebens empfahen, 
welche Gott verheißen hat denen, die ihn 
lieb haben. 42. Tim. 4,8. 

13. Niemand ſage, wenn er verſucht wird, 
daß er von Gott verſucht werde. Denn Gott 
kann nicht verſucht werden zum Böſen, und 
er ſelbſt verſucht niemand. 

14. Sondern ein jeglicher wird verſucht, 
wenn er von ſeiner eignen Luſt gereizet und 
gelocket wird. Röm. 7, 7. 8. 


15. Darnach, wenn die Luſt empfangen, 
hat, gebiert ſie die Sünde; die Sünde aber, 


wenn ſie vollendet iſt, gebiert, fie* den Tod. 
* Röm. 7, 10. 
16. Irret nicht, lieben Brüder. 


Gabe kommt von oben herab, von dem 
Vater des Lichts,“ bei welchem iſt keine Ver⸗ 


Gottesdienſt iſt eitel. 


vor Gott, dem Vater, iſt der: 
und Witwen in ihrer Trübſal beſuchen, und 


änderung, noch Wechſel des Lichts und der 
Finſternis. 1. Joh. 1,5. 

18. Er hat uns gezeuget nach ſeinem 
Willen durch das Wort der Wahrheit, auf 
daß wir wären Erſtlinge ſeiner Kreaturen. 

Joh. 1,13; 1. Petr. 1, 23. 

19. Darum, lieben Brüder, ein jeglicher 
Menſch ſei ſchnell, zu hören; langſam aber, 
zu reden, und langſam zum Zorn.“ Pred. 7, 9. 

20. Denn des Menſchen Zorn 180 nicht, 
was vor Gott recht iſt. h. 4, 26. 

21. Darum fo * leget ab alle Unſauberkett 
und alle Bosheit, und nehmt das Wort an 
mit Sanftmut, das in euch gepflanzet iſt, 
welches kann eure Seelen ſelig machen. 

Kol. 3, 83 1. Petr. 2, 1. 

22. Seid aber Thäter des Worts, und 
nicht Hörer allein, dadurch ihr euch ſelbſt 
betrüget. Matth. 7, 26. Röm. 2,13. 

23. Denn fo jemand iſt ein Hörer des 
Worts, und nicht ein Thäter, der iſt gleich 
einem Mann, der ſein leiblich Angeſicht im 
Spiegel beſchauet. 

24. Denn, nachdem er ſich beſchauet hat, 
gehet er davon und vergiſſet von Stund an, 
wie er geſtaltet war. 

25. Wer aber durchſchauet in das voll⸗ 
kommne Geſetz der Freiheit, und darinnen 


beharret, und iſt nicht ein vergeßlicher Hörer, 
ſondern ein Thäter, derſelbige ß wird ſelig ſein 
in ſeiner That. K. 2, 12. Röm. 8,2. f Joh. 13, 17. 


26. So ſich jemand unter euch läſſet dünken, 
er diene Gott, und! hält ſeine Zunge nicht 
im Zaum, ſondern täuſchet ſein Herz, des 
Pf. 34, 14. 
27. Ein reiner und unbefleckter Gottesdienſt 
die Waiſen 


ſich von der Welt unbefleckt behalten. 
Das 2. Kapitel. 


Wahrer Glaube iſt ohne 5 der Perſon und 


erweiſt ſich durch Werke. 

Lieben Brüder, haltet nicht dafür, daß der 
Glaube an Jeſum Chriſt, unſern Herrn 
der Herrlichkeit, Anſehung der Perſon leide. 
1. Kor. 2. By 

2. Denn ſo in eure Verſammlung käme 
ein Mann mit einem güldnen Ringe und 
mit einem herrlichen Kleide, es käme aber 


auch ein Armer in einem unſaubern Kleide, 


3. Und ihr ſähet auf den, der das herrliche 


Kleid träget, und ſprächet zu ihm: Setze 
17. Alle gute Gabe und alle vollkommene 


du dich her aufs beſte, und ſprächet zu denn 


Armen: Stehe du dort, oder ſetze dich her 
zu meinen Füßen, 
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Toter Glaube. 

4. Iſt's recht, daß ihr ſolchen Unterſchied 
bei euch ſelbſt macht, und richtet nach argen 
Gedanken? 

5. Höret zu, meine lieben Brüder! Hat 
nicht Gott * erwählet die Armen auf dieſer 
Welt, die am + Glauben reich find und Er⸗ 
ben des Reichs, welches er verheißen hat denen, 
die ihn lieb haben? 51. Kor. 1, 26. t Luk. 12, 21. 

6. Ihr aber habt dem Armen Unehre ge⸗ 
khan. Sind nicht die Reichen die, die Gewalt 
an euch üben, und ziehen euch vor Gericht? 

7. Verläſtern ſie nicht den guten Namen, 
davon ihr genannt ſeid? 

8. So ihr das königliche Geſetz erfüllet nach 
der * Schrift: „Liebe deinen Nächſten als 
dich ſelbſt“, jo thut ihr wohl; 3. Moſ. 19,18. 

9. So ihr aber die Perſon anſehet, thut 
ihr Sünde, und werdet überführt vom Ge— 
jets als Übertreter. 5. Moſ. 1,17. 

10. Denn ſo jemand das ganze Geſetz hält, 
und ſündiget an Einem, der iſt's ganz ſchul— 
dig. Matth. 5,19. 

11. Denn der da geſagt hat: „Du ſollſt 
nicht ehebrechen“, der hat auch geſagt: „Du 
ſollſt nicht töten.“ So du nnn nicht ehe⸗ 
bricheſt, töteſt aber, biſt du ein Übertreter des 
Geſetzes. 2. Moſ. 20,13. 14. 

12. Alſo redet, und alſo thut, als die da 
ſollen durchs! Geſetz der Freiheit gerichtet 
werden. K. 1,25. 

13. Es wird aber ein unbarmherzig Ge⸗ 
richt über den gehen, der nicht Barmherzig⸗ 
keit gethan hat; und die Barmherzigkeit 
rühmet ſich wider das Gericht. 

Matth. 5, 7 u. 18, 30. 34 u. 25, 45, 46. 

14. Was hilft's, lieben Brüder, ſo jemand 
ſagt, er habe den Glauben, und hat doch die 
Werke nicht? Kann auch der Glaube ihn 
ſelig machen? Matth. 7,21. 

15. So aber ein Bruder oder Schweſter bloß 
wäre, und Mangel hätte der täglichen Nah— 
rung, 

16. Und jemand unter euch ſpräche zu ihnen: 
Gott berate euch, wärmet euch, und ſättiget 
euch; gäbet ihnen aber nicht, was des Leibes 
Notdurft iſt: was hülfe ſie das? 1. Joh. 3,17. 

17. Alſo auch der Glaube, wenn er nicht 
Werke hat, iſt er tot an ihm ſelber. 

18. Aber es möchte jemand ſagen: Du 
haſt den Glauben, und ich habe die Werke; 
zeige mir deinen Glauben ohne die Werke, 
jo will ich dir * meinen Glauben zeigen aus 
meinen Werken. Gal. 5,6. 

19. Du glaubeſt, daß ein einiger Gott iſt: 
du thuſt wohl dran; die Teufel glauben's 
auch, und zittern. 

20. Willſt du aber erkennen, du eitler 
Menſch, daß der Glaube ohne Werke tot fet? 

21. Iſt nicht Abraham, unſer Vater, durch 


Jakobi 2. 3. 


Zungenſilnden. 
die Werke gerecht worden, da er ſeinen 
Sohn Iſaak auf dem Altar opferte? 
1. Moſ. 22, 9. 10. 12. 
22. Da ſieheſt du, daß der Glaube mit⸗ 
gewirket hat an ſeinen Werken, und durch 
die Werke tit der Glaube vollkommen worden; 
23. Und iſt die Schrift erfüllet, die da 
ſpricht: „Abraham hat Gott geglaubet, 
und iſt ihm zur Gerechtigkeit gerechnet“, 
und ijt ein + Freund Gottes geheißen. 
1. Moſ. 15,6. f Sef. 41,8. 
24. So ſehet ihr nun, daß der Menſch 
durch die Werke gerecht wird, nicht durch 
den Glauben allein. d 
25. Desſelbigen gleichen die Hure Rahab, 
iſt ſie nicht durch die Werke gerecht worden, 
da fie + die Boten aufnahm, und ließ fie 
einen andeen Weg hinaus? 
Ebr. 11,31. f. Joſ. 2, 4. 15. 
26. Denn gleich wie der Leib ohne Geiſt 
tot iſt, alfo auch“ der Glaube ohne Werke 
ift tot. V. 17. 


Das 3. Kapitel. 

Sünden der Zunge. Die Weisheit von oben. 
Lieben Brüder, unterwinde ſich nicht jeder⸗ 
mann, Lehrer zu ſein, und wiſſet, daß wir 
deſto mehr Urteil empfahen werden. 

2. Denn wir fehlen alle mannigfaltiglich. 
Wer aber auch in keinem Wort fehlet, der 
iſt ein vollkommener Mann, und kann auch 
den ganzen Leib im Zaum halten. 

3. Siehe, die Pferde halten wir in Zäu⸗ 
men, daß ſie uns gehorchen, und wir lenken 
ihren ganzen Leib. 

4. Siehe, die Schiffe, ob ſie wohl ſo groß 
ſind, und von ſtarken Winden getrieben 
werden, werden ſie doch gelenkt mit einem 
kleinen Ruder, wo der hin will, der es re— 
gieret. 

5. Alſo iſt auch die Zunge ein klein Glied, 
und richtet große Dinge an. Siehe, ein klein 
Feuer, welch einen Wald zündet's an! 

6. Und die Zunge iſt auch ein Feuer, eine 
Welt voll Ungerechtigkeit. Alſo iſt die Zunge 
unter unſern Gliedern, und! befleckt den 
ganzen Leib, und zündet an allen unfern 
Wandel, wenn fie von der Hölle entzündet 
ift. Matth. 15, 11. 18. 19 u. 12, 36. 37 

7. Denn alle Natur der Tiere und der 
Vögel und der Schlangen und der Meer- 
wunder werden gezähmet, und find gezähmet⸗ 
von der menſchlichen Natur; 

8. Aber die Zunge kann kein Menſch zäh⸗ 
men, das unruhige Übel, * voll tödliches 
Giftes. Pf. 140, 4. 
9. Durch ſie loben wir Gott, den Vater, und 
durch fie fluchen wir den Menſchen die nach 
dem! Bilde Gottes gemacht find. “J. Mos, 1, 27. 
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i 


Sanftmut und Weisheit. 


10. Aus Einem Munde gehet Loben und Flu⸗ 
chen. Es ſoll nicht, lieben Brüder, alſo ſein. 

11. Quillet auch ein Brunnen aus Einem 
Loch ſüß und bitter? 

12. Kann auch, lieben Brüder, ein Feigen⸗ 
baum Olbeeren, oder ein Weinſtock Feigen 
tragen? Alſo kann auch ein Brunnen nicht 
ſalzig und ſüß Waſſer geben. 

13. Wer iſt weiſe und klug unter euch? 
Der erzeige mit ſeinem guten Wandel ſeine 
* Werke in der Sanftmut und Weisheit. 

K. 2, 18. 

14. Habt ihr aber bittern Neid und Zank 
in eurem Herzen, ſo rühmet euch nicht, und 
lüget nicht wider die Wahrheit. * Eph. 4,31. 

15. Das iſt nicht die Weisheit, die * von 
oben herab kommt, ſondern irdiſch, menſch— 
lich und teufeliſch. K. 1,5. 17. 

16. Denn wo Neid und Zank iſt, da iſt 
Unordnung und eitel böſes Ding. 

17. Die Weisheit aber von oben her iſt 
aufs erſte keuſch, darnach friedſam, gelinde, 
läßt ſich ſagen, voll Barmherzigkeit und 
guter Früchte, unparteiiſch, ohne Heuchelei. 

18. Die Frucht aber der Gerechtigkeit 
wird geſäet im Frieden t denen, die den Frie⸗ 
den halten. * Sef. 32, 17. T Matth. 5,9. 


Das 4. Kapitel. 
Schändlichkeit des Neides. Empfehlung der De⸗ 
mut. Warnung vor Sicherheit in weltlichen 

Händeln. 
Woher kommt Streit und Krieg unter euch? 
Kommts nicht daher: aus euren Wollüſten, 
die Da * ſtreiten in euren Gliedern? 
1. Petr. 2,11. 

2. Ihr ſeid begierig, und erlangt's damit 
nicht; ihr haſſet und neidet, und gewinnet 
damit nichts; ihr ſtreitet und krieget. Ihr 
habt nicht, darum, daß ihr nicht bittet; 

3. Ihr bittet, und nehmet nicht, darum daß 
ihr übel bittet, nämlich dahin, daß ihr's mit 
euren Wollüſten verzehret. 

4. Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, 
wiſſet ihr nicht, daß der Welt Freundſchaft 
Gottes Feindſchaft iſt? Wer der Welt 
eien ſein will, der wird Gottes Feind 

Luk. 6, 26. Röm. 8, 7; 1. Joh. 2, 15. 

5. Oder laſſet ihr euch dünken, die Schrift 
ſage umſonſt: Der Geiſt, der in euch wohnet, 
begehret und eifert; 2. Moſ. 20, 3.5. Matth. 6, 24. 

6. Er giebt aber deſto reichlicher Gnade. Da⸗ 
rum ſaget fie:* „Gott widerſtehet den Hoffär⸗ 
tigen, aber den Demütigen giebt er Gnade.“ 
Spr. 3, 34. Hiob 22, 29. Matth. 23,12; 1. Petr. 5,5. 

7. So ſeid nun Gott unterthanig ; * wider⸗ 
ſtehet dem Teufel, jo 5 5 er von euch. 

Eph. 6, 12; 1. Petr. 5, 8. 9. 
. Nahet euch zu Gott, fo nahet er ſich 


Jakobi 3. 4. 5. Demut vor Gott. Reichtums Nichtigkeit. 


zu euch. f Reiniget die Hände, ihr Sünder, 
und machet eure Herzen keuſch, ihr Wankel⸗ 
mütigen. Sach. 1, 3. J Jeſ. 1,16. 

9. Seid elend, und traget Leid, und weinet; 
euer Lachen verkehre ſich in Weinen, und 
eure Freude in Traurigkeit. 

10. Demütiget euch vor Gott, ſo wird er 
euch erhöhen. 1. Petr. 5,6. 

11. Afterredet nicht unter einander, lieben 
Brüder. Wer ſeinem Bruder afterredet, 
und richtet ſeinen Bruder, der afterredet dem 
Geſetz, und richtet das Geſetz. Richteſt du 
aber das Geſetz, ſo biſt du nicht ein Thäter 
des Geſetzes, ſondern ein Richter. 

12. Es iſt ein einiger Geſetzgeber, der kann 
ſelig machen und verdammen. Wer biſt 
du, der du einen andern richteſt? 

Matth. 7, 1. Röm. 2, 1 u. 14, 4. 

13. Wohlan nun, die ihr ſaget: Heute 
oder morgen wollen wir gehen in die oder 
die Stadt, und wollen Ein Jahr da lie⸗ 
gen, und Handel treiben, und gewinnen; 

Spr. 27,1. 

14. Die ihr nicht wiſſet, was morgen ſein 
wird. Denn was iſt euer Leben? Ein 
Dampf iſt's, der eine kleine Zeit währet, 
darnach aber verſchwindet er. Luk. 12, 20. 

15. Dafür ihr ſagen ſolltet: So der Herr 
will, und wir leben, wollen wir dies oder 
das thun. Apg. 18,21. 

16. Nun aber rühmet ihr euch in eurem 
Hochmut. Aller ſolcher Ruhm iſt böſe. 

17. Denn wer da weiß, Gutes zu thun, 
und thut's nicht, dem iſt's Sünde. 


Luk. 12, 47. 
Das 5. Kapitel. 


Vom Betrug des Reichtums, von der Langmut 

gegen die Brüder, von dem leichtſinnigen Schwören, 

der Kraft des Gebets und der Liebe zu den 
Verirrten. 


Wohlan nun, ihr Reichen, weinet und heu⸗ 
let über euer Elend, das über euch kommen 
wird! Luk. 6, 24. 

2. Euer Reichtum iſt verfaulet, eure Klei⸗ 
der ſind mottenfräßig worden. Matth. 6, 19. 

3. Euer Gold und Silber iſt verroſtet, und 
ſein Roſt wird euch zum Zeugnis ſein, und 
wird euer Fleiſch freſſen wie ein Feuer. Ihr 
habt euch Schätze geſammelt in den letzten 
Tagen. 

4. Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer Land 
eingeerntet haben, der von euch abgebrochen 
iſt, der ſchreiet, und das Rufen der Ernter 
iſt kommen vor die Ohren des Herrn Bez 
baoth. 5. Moſ. 24, 14. 15. 


5. Ihr habt“ wohlgelebet auf Erden, und 


eure Wolluſt gehabt, und eure Herzen ge⸗ 
weidet auf + den Schlachttag. 
Luk. 16, 19. 25. 7 ger. 12, 3. 
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Kraft des Gebets. 


6. Ihr habt verurteilet den Gerechten, und 
getötet, und er hat euch nicht widerſtanden. 
7. So ſeid min * geduldig, lieben Brüder, 
bis auf die Zukunft des Herrn. Siehe, ein 
Ackermann wartet auf die köſtliche Frucht 
der Erde, und iſt geduldig darüber, bis ſie 

empfahe den Frühregen und Spatregen. 
Luk. 21, 19. Ebr. 10, 36. 

8. Seid ihr auch geduldig, und ſtärket 
eure Herzen; denn die Zukunſt des Herrn 
iſt nahe. 

9. Seufzet nicht wider einander, lieben 
Brüder, auf daß ihr nicht verdammt wer- 
det. Siehe, der Richter iſt vor der Thür. 

10. Nehmet, meine lieben Brüder, zum 
Exempel des Leidens und der Geduld 
die Propheten, die geredet haben in dem 
Namen des Herrn. Matth. 5, 12. 

11. Siehe, wir preiſen ſelig, die erduldet 
haben. Die Geduld Hiobs habt ihr ge- 
höret, und das Ende des Herrn habt ihr 
geſehen; denn der Herr iſt barmherzig und 
ein Erbarmer. Hiob 1,21. 22. 

12. Vor allen Dingen aber, meine Brüder, 
ſchwöret nicht, weder bei dem Himmel, noch 
bei der Erde, noch mit keinem andern Eid. 
Es ſei aber euer Wort: Ja, das Ja iſt; 
und: Nein, das Nein iſt, auf daß ihr nicht 
unter ein Gericht fallet. Matth. 5,3437. 

13. * Leidet jemand unter euch, der bete; 


Ep. Zudä. 


Warnung vor Verführern. 


iſt jemand gutes Muts, der finge + Pjalmen. 

Pf. 50, 15. f Kol. 3, 16. 
„14. Iſt jemand krank, der rufe zu ſich die 
Alteſten von der Gemeine, und laſſe ſie über 
fic) beten, und“ ſalben mit Ol in dem Na⸗ 
men des Herrn. Mark. 6, 13. 

15. Und das * Gebet des Glaubens wird 
dem Kranken helfen, und der Herr wird ihn 
aufrichten; und ſo er hat Sünden gethan, 
werden fie ihm vergeben ſein. Mark. 16,18. 

16. Bekenne einer dem andern ſeine Sün⸗ 
den, und betet für einander, daß ihr geſund 
werdet. Des Gerechten Gebet vermag viel, 
wenn es ernſtlich iſt. 

17. Elias war ein Menſch, gleich wie wir; 
und er betete ein Gebet, daß es nicht regnen 
ſollte, und * es regnete nicht auf Erden 
drei Jahre und ſechs Monden. 

1. Kön. 17, 1. Luk. 4, 25. 

18. Und er betete abermal, und der Him⸗ 
mel gab den Regen, und die Erde brachte 
ihre Frucht. 1. Kön. 18, 42. 

19. Lieben Brüder, ſo jemand unter euch 
irren würde von der Wahrheit,“ und jez 
mand bekehrte ihn, Gal. 6,1. 

20. Der ſoll wiſſen, daß wer * den Sün⸗ 
der bekehret hat von dem Irrtum ſeines 
Weges, der hat einer Seele vom Tode ge— 
holfen, und wird t bedecken die Menge der 
Sünden. Pf. 51,15. f Spr. 10, 123 1. Petr. 4,8. 


Die Epiſtel & Auda. 


Eingang. Warnung vor laſterhaften Verführern. 
Ermahnung zur Standhaftigkeit im Glauben und 
in der reinen Lehre. Schlußwunſch. 


(Vgl. 2. Petr. 2.) 
Judas, ein Knecht Jeſu Chriſti, ein“ Bru⸗ 
der aber des Jakobus, den Berufenen, die 
da geheiliget ſind in Gott, dem Vater, und 
bewahret in Jeſu Chriſto. Matth. 13,55. 

2. Gott gebe euch viel Barmherzigkeit und 
Frieden und Liebe! 

3. Ihr Lieben, nachdem ich vorhatte, euch 
zu ſchreiben von unſer aller Heil, hielt ich's 
für nötig, euch mit Schriften zu ermahnen, 
daß ihr ob dem Glauben kämpfet, der ein⸗ 
mal den Heiligen übergeben iſt. 

1. Tim. 1,18. 

4. Denn es ſind etliche Menſchen neben 
eingeſchlichen, von denen vor Zeiten geſchrie— 
ben iſt ſolches Urteil: Die ſind Gottloſe, 
ziehen die Gnade unſers Gottes auf Mut⸗ 
willen, und verleugnen Gott und unſern 
7 Jeſum Chriſt, den einigen Herr⸗ 

eke 

5. Ich will euch aber erinnern, die ihr dies 
ja ſchon wiſſet, daß der Herr, da er dem 
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Volk aus Agypten half, auf das andere Mal 
brachte er um, die da nicht glaubeten. 
4. Moſ. 14, 35; 1. Kor. 10, 5. 

6. Auch * die Engel, die ihr Fürſtentum 
nicht bewahrten, ſondern verließen ihre 
Behauſung, hat er behalten zum Gerichte 
des großen Tages mit ewigen Banden in 
der Finſternis. Joh. 8, 44. 

7. Wie auch Sodom und Gomorra und 
die umliegenden Städte, die gleicher Weiſe 
wie dieſe gehuret haben, und nach einem 
andern Fleiſch gegangen ſind, zum Beiſpiel 
geſetzt ſind, und leiden des ewigen Feuers 
Pein. 1. Mof. 19, 4—25. 

8. Desſelbigen gleichen find auch dieſe 
Träumer, die das Fleiſch beflecken, die 
Herrſchaft aber verachten, und die Majeſtä⸗ 
ten läſtern. 

9. Michael aber, der Erzengel, da er mit 
dem Teufel ſtritt, und mit ihm redete über 
dem Leichnam des Moſes, wagte er das Urteil 
der Läſterung nicht zu fällen, ſondern ſprach: 
+t Der Herr ſtrafe dich!“ Dan. 12, 1. f Sach. 3, 2. 

10. Dieſe aber läſtern alles, da ſie nichts 
von wiſſen; was ſie aber natürlich erkennen, 


Gruß 


wie die unvernünftigen Tiere, darinnen ver⸗ 
derben ſie. 

11. Weh ihnen! denn ſie gehen den Weg 
* Rains, und fallen in den Irrtum des 
Biloam um Genießes willen, und kommen 
um in dem “ Aufruhr Korahs. 

1. Moſ. 4,8. f 4. Moſ. 31,16. 4. Moſ. 16. 

12. Dieſe Unfläter praſſen bei euren Liebes⸗ 
mahlen ohne Scheu, weiden ſich ſelbſt; ſie 
ſind Wolken ohne Waſſer, von dem Winde 
umgetrieben, kahle, unfruchtbare Bäume, 
zweimal erſtorben, und ausgewurzelt, 

13. Wilde Wellen des Meers, die ihre 
eigne Schande ausſchäumen, irre Sterne, 
welchen behalten iſt das Dunkel der Finſter⸗ 
nis in Ewigkeit. * Sef. 57, 20. 

14. Es hat aber auch von ſolchen geweis⸗ 
faget * Henoch, der ſiebente von Adam, und 
geſprochen: „Siehe, der Herr kommt mit 
vielen tauſend Heiligen, 1. Moſ. 5, 21. 

15. * Gericht zu halten über alle, und zu 
ftvafen alle Gottloſen um alle Werke ihres 
gottloſen Wandels, damit ſie gottlos geweſen 
ffi, und um all das Harte, das die gott⸗ 
loſen Sünder wider ihn geredet haben.“ 

Matth. 25,91. 

16. Dieſe murmeln und klagen immerdar, 
und wandeln dabei nach ihren Lüſten; und 
ihr Mund redet ſtolze Worte, und achten 
das Anſehen der Perſon um Nutzes willen. 


Offenb. Johannis 1. 


an die Gemeinen. 


17. Ihr aber, meine Lieben, erinnert euch 
der Worte, die zuvor geſagt ſind von den 
Apoſteln unſers Herrn Jeſu Chriſti; 

18. Da ſie euch ſageten, daß zu! der letz⸗ 
ten Zeit werden Spötter ſein, die nach ihren 
eignen Lüſten des gottloſen Weſens wandeln. 

1. Tim. 4,13 2. Petr. 3, 3, 

19. Dieſe ſind, die da Rotten machen, 
Fleiſchliche, die da keinen Geiſt haben. 

1. Kor. 2,14. 

20. Ihr aber, meine Lieben,“ erbauet euch 
auf euren allerheiligſten Glauben durch den 
heiligen Geiſt, und betet,“ Kol. 2,7; 1. Theſſ. 5,11. 

21. Und erhaltet euch in der Liebe Gottes, 
und wartet auf die Barmherzigkeit unſerk 
Herrn Jeſu Chriſti zum ewigen Leben. 

22. Und haltet dieſen Unterſchied, daß ihr 
euch etlicher erbarmet, 

23. Etliche aber mit Furcht“ ſelig machet, 
und rücket ſie aus dem Feuer; und haſſet 
auch den 7 Rock, der vom Fleiſche befleckt iſt. 

i Jak. 5, 19. 20. f. Off. 3,4. 
24. Dem aber, der euch kann behüten ohne 
Fehl, und ſtellen vor das Angeſicht ſeiner 
Herrlichkeit unſträflich mit Freuden, 

te 1. Theſſ. 5, 28. Phil. 1, 10. 
25. Dem! Gott, der allein weiſe iſt, unſerm 
Heiland, ſei Ehre und Majeſtät und Gewalt 
und Macht nun und zu aller Ewigkeit! 


Amen. Nöm. 16,27; 1. Tim. 1,17. 


Die Offenbarung 5. Johannis des 
heologen. 


Das 1. Kapitel. 

Eingang und Gruß. Erſcheinung des verklärten 
Menſchenſohnes. Geheimnis der ſieben Sterne 
und Leuchter. 

Dies iſt die Offenbarung Jeſu Chriſti, die 
ihm Gott gegeben hat, ſeinen Knechten zu 
zeigen,“ was in der Kürze geſchehen ſoll; 
und hat fie gedeutet, und geſandt durch ſei⸗ 
nen Engel zu ſeinem Knecht Johannes, V. 19. 
2. Der bezeuget hat * das Wort Gottes 
UND das Zeugnis von Jeſu Chriſto, was er 
geſehen hat. V. 9. K. 6,9. 
3. Selig iſt, der da lieſet und die da hö⸗ 
ren die Worte der Weisſagung, und behal- 
ten, was darinnen geſchrieben iſt; denn + die 
Zeit iſt nahe. K. 22,7. f K. 22,10. 
4. Johannes den ſieben Gemeinen in Aſien: 
‘Gnade fet mit euch, und Friede von dem, 
* der da iſt, und der da war, und der da 
kommt, und von den t fieben Geiſtern, die 

da ſind vor ſeinem Stuhl, 
V. 8; 2. Moſ. 3, 14. 15. f K. 3, 1 u. 5,6. 
5. Und von Jeſu Chriſto, welcher iſt der 
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treue“ Zeuge und + Erſtgeborne von den 
Toten und ** der Fürſt der Könige auf Er⸗ 
den. Der uns geliebet hat und tt gewaſchen 
von den Sünden mit ſeinem Blut, K. 3, 14. 
Joh. 18,37. PV. 18. Kol. 1,18. K. 19,16. 
TT K. 7, 14. Ebr. 9, 14. 
6. Und hat uns zu Königen und Prieſtern 
gemacht vor Gott und ſeinem Vater, dem⸗ 
ſelbigen ſei Ehre und Gewalt von Ewigkeit 
zu Ewigkeit! Amen. 
K. 5,10; 1. Petr. 2, 5.9 2. Moſ. 19,6. Sef. 61,6. 
7. Siehe, er kommt mit den Wolken, und 
es werden ihn t ſehen alle Augen, und die 
ihn geſtochen haben; und werden heulen alle 
Geſchlechter der Erde. Ja, Amen. 
Dan. 7, 13. 1 Sach. 12,10. Joh. 19,37. 
8. Ich bin das A und das O, der Anfang, 
und das Ende, ſpricht Gott der Herr, der da 
iſt, und der da war, und der da kommt, der 
Allmächtige. Jeſ. 41,4. V. 4. K. 4, 8 u. 21,6. 
9. Ich Johannes, der auch euer Bruder 
und Mitgenoſſe an der Trübſal iſt und am 


Reich und an der Geduld Jeſu Chriſti, war 


„Erſcheinung Chriſti. Schreiben nach Offenb. Johannis 1. 2. Epheſus, Smyrna, Pergamus, 


in der Inſel, die da heißt Patmos, um des 
Worts Gottes willen und des Zeugniſſes 
Jeſu Chriſti. 

10. Ich war im Geiſt an des Herrn Tag, 
und hörete hinter mir * eine große Stimme 
als einer Poſaune, V. 15. 

11. Die ſprach: * Ich bin das A und das 
O, der Erſte und der Letzte; und was du 
ſieheſt, das ſchreibe in ein Buch, und ſende 
es zu den Gemeinen in Aſien, gen Epheſus 
und gen Smyrna und gen Pergamus und gen 
Thyatira und gen Sardes und gen Philadel⸗ 
phia und gen Laodicea. V. 8. 17. K. 2, 8 u. 22,13. 

12. Und ich wandte mich um, zu ſehen nach 
der Stimme, die mit mir redete. Und als 
zich mich wandte, fal) ich“ ſieben güldne Leuch⸗ 
ter, V. 20. 

13. Und mitten unter den ſieben Leuchtern 
einen, der war Feines Menſchen Sohn gleich, 
der war ** angethan mit einem langen Ge⸗ 
wand, und begürtet um die Bruſt mit einem 
güldnen Gürtel. K. 24. Dan. 7,13. Dan. 10,56. 

14. Sein Haupt aber und fein Haar * war 
weiß wie weiße Wolle, als der Schnee, und 
+ ſeine Augen wie eine Feuerflamme, 

Dan. 7,9. f K. 2, 18 u. 19,12. 

15. Und feine Füße gleich wie Meſſing, 
das im Ofen glühet, und ſeine Stimme wie 
groß Waſſerrauſchen; K. 2, 18. 

16. Und hatte ſieben Sterne in ſeiner 

rechten Hand; und aus ſeinem Munde ging 

+ ein ſcharf, zweiſchneidig Schwert; und fein 

Angeſicht leuchtete wie die helle Sonne. 
V. 20. K. 2, 1. f K. 2, 12. 16 u. 19, 15. 

17. Und als ich ihn ſah, fiel ich zu ſeinen 
Füßen als ein Toter; und er legte ſeine 
rechte Hand auf mich, und ſprach zu mir: 
Fürchte dich nicht! Ich bin der Erſte und 
der Letzte Dan. 8, 18 u. 10,15—19. 

18. Und der Lebendige. Ich war tot; und 
ſiehe, ich bin lebendig von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit, und habe die Schlüſſel der Hölle und 
des Todes. 

19. Schreib, was du geſehen haſt, und was 
da iſt, und was geſchehen ſoll darnach, 

20. Das Geheimnis der ſieben Sterne, die 
du geſehen haſt in meiner rechten Hand, und 
die ſieben güldnen Leuchter. Die ſieben 
Sterne ſind Engel der ſieben Gemeinen, 
und die ſieben Leuchter, die du geſehen haſt, 
ſind ſieben Gemeinen. Mal. 2,7. 


Das 2. Kapitel. 
Sendſchreiben Chriſti an die Vorſteher und Gemeinen 
zu Epheſus, Smyrna, Pergamus und Thyatira. 


Dem Engel der Gemeine zu Epheſus ſchrei⸗ 
be: Das ſaget,“ der da hält die ſieben Sterne 
in ſeiner Rechten, der da wandelt mitten unter 
den ſieben güldenen Leuchtern: K. 1, 13.16.20. 


2. Ich weiß deine Werke und deine Ar⸗ 
beit und deine Geduld, und daß du die Bö⸗ 
fer nicht tragen kannſt; und haſt 5 verſucht 
die, ſo da ſagen, ſie ſeien Apoſtel, und ſind's 
nicht, und haſt ſie Lügner erfunden; 

V. 9. 13. 19. K. 3, 1. 8. 15. f 1. Joh. 4,1. 

3. Und verträgeſt, und haſt Geduld, und 
um meines Namens willen arbeiteſt du, und 
biſt nicht müde worden. 

4. Aber ich habe wider dich, daß du die 
erſte Liebe verläſſeſt. 

5. Gedenke, wovon du gefallen biſt, und 
thu Buße, und thu die erſten Werke. Wo 
aber nicht, werde ich dir kommen bald, und 
deinen Leuchter wegſtoßen von ſeiner Stätte, 
wo du nicht Buße thuſt. V. 16. 22. K. 3, 3. 19, 

6. Aber das haſt du, daß du die Werke der 
* Nifolaiten + haffeft, welche Ich auch haſſe. 

V. 15. 1 Bf. 139,21. 

7. Wer Ohren hat, der höre, was der Geiſt 
den Gemeinen ſaget: * Wer überwindet, 
dem will ich zu eſſen geben von + dem Holz 
des Lebens, das im Paradies Gottes iſt. 

V. 11. 17. 26. K. 3,5. 12. 21. f K. 22,2. 
1. Moſ. 2,9 u. 3, 22. 24. 

8. Und dem Engel der Gemeine zu Smyr⸗ 
na ſchreibe: Das ſaget * der Erſte und der 
Letzte, der tot war, und iſt lebendig worden: 

K. 111.1718. 

9. Ich weiß deine Werke und deine Trüb⸗ 
ſal und deine Armut, (du biſt aber! reich,) 
und die Läſterung von denen, + die da ſagen, 
ſie ſeien Juden, und ſind's nicht, ſondern 
find des ** Satans Schule. 

Jak. 2, 5. f K. 3, 9. 2. Kor. 11, 14. 15. 

10. * Fürchte dich vor der keinem, das du 
leiden wirſt. Siehe, der Teufel wird etliche 
von euch ins Gefängnis werfen, auf daß ihr 
verſucht werdet, und werdet Trübſal haben 
zehn Tage. Sei getreu bis an den Tod, ſo 
will ich dir die + Krone des Lebens geben. 

* Matth. 10, 28. + K. 3, 113 2. Tim. 4,8. 

11. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinen ſagt: Wer überwindet, 
dem ſoll kein Leid geſchehen von“ dem an⸗ 
deren Tode. K. 20, 14. 

12. Und dem Engel der Gemeine zu Per⸗ 
gamus ſchreibe: Das ſagt, der * da hat das 
ſcharfe, zweiſchneidige Schwert: 

K. 1, 16. Jeſ. 49, 2. Ebr. 4, 12. 

13. Ich weiß, was du thuſt, und wo du 
wohneſt, da des“ Satans Stuhl iſt; und 
+ hältſt an meinem Namen, und haſt meinen 
Glauben nicht verleugnet, auch in den Ta⸗ 
gen, in welchen Antipas, mein treuer Zeuge, 
bei euch getötet iſt, da der Satan wohnet. 

K. 13,2. f K. 3,8. 

14. Aber ich habe ein Kleines wider dich, 

daß du daſelbſt haſt, die * an der Lehre Biz 
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Thyatira, 
leams halten, welcher lehrete den Balak ein 
Argernis aufrichten vor den Kindern Israel, 
zu eſſen Götzenopfer, und Hurerei zu treiben. 

4. Moſ. 31,16. Judä 11. 

15. Alſo haſt du auch, die an der Lehre der 
Nikolaiten halten; das haſſe ich. V. 6. 

16. Thue Buße; wo aber nicht, ſo werde ich 
dir bald kommen, und mit ihnen! kriegen 
durch das Schwert meines Mundes.“ K. 1,16. 

17. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinen ſaget: Wer überwindet, 
dem will ich zu eſſen geben von dem verborg⸗ 
nen Manna, und will ihm geben einen weißen 
Stein und auf dem Stein einen * neuen 
Namen geſchrieben, welchen niemand kennet, 
denn der ihn empfähet. K. 3,12. 

18. Und dem Engel der Gemeine zu Thya⸗ 
tira ſchreibe: Das ſaget der Sohn Gottes, 
der“ Augen hat wie Feuerflammen, und 
feine Füße gleich wie Meſſing: K. 1,14. 15. 

19. Ich weiß deine Werke und deine Liebe und 
deinen Dienſt und deinen Glauben und deine 
Geduld, und daß du je länger je mehr thuſt. 

20. Aber ich habe wider dich, daß du 
läſſeſt das Weib + Iſebel, die da ſpricht, fie 
ſei eine Prophetin, lehren, und verführen 
meine Knechte, Hurerei zu treiben, und Götzen 
opfer zu eſſen. V. 4. Fogl. 1. Kön. 16,31. 

21. Und ich habe ihr Zeit gegeben, daß ſie 
ſollte Buße thun für ihre Hurerei; und ſie 
thut nicht Buße. 

22. Siehe, Ich werfe ſie in ein Bette, und 
die mit ihr die Ehe gebrochen haben, in 
große Trübſal, wo ſie nicht Buße thun für 
ihre Werke, 

23. Und ihre Kinder will ich zu Tod ſchla— 
gen. Und alle Gemeinen ſollen erkennen, 
daß Ich bin, der die Nieren und Herzen 
erforſchet; und werde geben einem jeglichen 
unter euch nach euren Werken. 

Pf. 7, 10. Jer. 17, 10. 

24. Euch aber ſage ich, den andern, die zu 
Thyatira ſind, die nicht haben ſolche Lehre, 
und die nicht erkannt haben die Tiefen des 
Satans (als fie ſagen): ich will nicht auf 
euch werfen eine andere Laſt; 

25. Doch * was ihr habt, das haltet, bis 
daß ich komme. K. 8, 115 

26. Und wer da überwindet, und hält 
meine Werke bis ans Ende, dem will ich 
Macht geben über die Heiden; 

27. Und er ſoll ſie weiden mit einem eiſer⸗ 
nen Stabe, und wie eines Töpfers Gefäße 
ſoll er ſie zerſchmeißen, K. 12, 5. 

28. Wie Ich von meinem Vater em⸗ 
pfangen habe; und will ihm geben den 
Morgenſtern. Pf. 2,8. 9. 

29. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinen ſagt. K. 3, 6. 13. 22. 


Offenb. Johannis 2. 3. 


Sardes, Philadelphia; 
Das 3. Kapitel. 


Sendſchreiben Chriſti an die Vorſteher und Ge⸗ 


meinen zu Sardes, Philadelphia und Laodicea. 


Und dem Engel der Gemeine zu Sardes 
ſchreibe: Das faget, * der die ſieben Geiſter 
Gottes hat und die + ſieben Sterne: Ich 
weiß deine Werke, denn du haſt den Namen, 
daß du lebeſt, und biſt tot. K. 5,6. F K. 1,16. 

2. Werde wacker, und ſtärke + das andere, 
das ſterben will; denn ich habe deine Werle 
nicht völlig erfunden vor Gott. V. 19. f Heſ. 34,4. 

3. So gedenke nun, wie du empfangen 
und gehöret haſt, und halte es, und thu 
Buße. So du nicht wirſt wachen, werde ich 
über dich kommen“ wie ein Dieb, und wirſt 
nicht wiſſen, welche Stunde ich über dich 
kommen werde. 

4. Aber du haſt etliche Namen zu Sardes, 
die nicht ihre Kleider beſudelt haben; und 
ſie werden mit mir wandeln in weißen Klei⸗ 
yan denn fie ſind's wert. * Subd 23. 

5. Wer überwindet, der foll * mit weißen 
Kleidern angelegt werden, und ich werde 
ſeinen Namen nicht austilgen aus f dem 
Buch des Lebens, und ich will ſeinen Namen 
bekennen vor meinem Vater und vor ſei⸗ 
nen Engeln. K. 4, 4 u. 6, 11 u. 7,9. 13. 

Phil. 4, 3. Matth. 10,32. 

6. Wer Ohren hat, der höre, was der Geiſt 
den Gemeinen ſaget. 

7. Und dem Engel der Gemeine zu Phila⸗ 
delphia ſchreibe: Das ſaget der Heilige, der 
Wahrhaftige, der da * hat den Schlüſſel 
Davids, der aufthut, und niemand ſchleußt 
zu; der zuſchleußet, und niemand thut auf: 

Jeſ. 22,22. 

8. Ich weiß deine Werke. Siehe, ich habe 
vor dir gegeben eine * offene Thür, und 
niemand kann ſie zuſchließen; denn du haſt 
eine kleine Kraft, und haſt mein Wort be⸗ 
halten, und haſt meinen Namen nicht ver⸗ 
leugnet. 1. Kor. 10,9. 

9. Siehe, ich werde geben aus des Sata⸗ 
nas Schule, die da fagen, * fie ſeien Juden, 
und ſind's nicht, ſondern lügen; ſiehe, ich 
will fie dazu bringen, daß + fie kommen 
ſollen, und anbeten zu deinen Füßen, und 
erkennen, daß Ich dich geliebt habe. 

K. 2, 9. T Sef. 60, 14 u. 49,23. 

10. Dieweil du haſt bewahret“ das Wort 
meiner Geduld, will Ich auch dich bewahren 
vor der Stunde der Verſuchung, die kommen 
wird über der ganzen Welt Kreis, zu ver⸗ 
ſuchen, die da wohnen auf Erden. 

K. 13, 10. Ebr. 10, 36. 

11. Siehe, ich komme bald; halte, was 
du haſt, daß niemand deine if Krone nehme. 

K. 1, 3 u. 2,5. f K. 2, 10. 

12. Wer überwindet, den will ich machen 
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1. Theſſ. 5, 2. 


7 


3 


Laobicea. 
zum Pfeiler in dem Tempel meines Gottes, 
und ſoll nicht mehr hinaus gehen; und will 
auf ihn ſchreiben + den Namen meines Got⸗ 
tes und den Namen des neuen Jeruſalem, 
der Stadt meines Gottes, die vom Himmel 
hernieder kommt von meinem Gott, und 
++ meinen Namen, den neuen. Gal. 2,9. 

+ K. 14, 1 u. 22,4. K. 21, 2. ff K. 19. 12. 

13. Wer Ohren, hat der höre, was der 
Geiſt den Gemeinen ſaget. 

14. Und dem Engel der Gemeine zu Lao⸗ 
dicea ſchreibe: Das ſaget Amen, der treue 
und wahrhaftige Zeuge, t der Anfang der 
Kreatur Gottes: K. 1,5. f Joh. 1,3. Kol. 1,15. 

15. Ich“ weiß deine Werke, daß du weder 
kalt noch warm biſt. Ach, daß du kalt oder 
warm wäreſt! K. 2, 2. 

16. Weil du aber lau biſt, und weder kalt 
noch warm, werde ich dich ausſpeien aus 
meinem Munde. 

17. Du ſprichſt: Ich bin reich, und habe 
gar ſatt, und bedarf nichts; und weißt nicht, 
daß du biſt elend und jämmerlich, arm, blind 
und bloß. 1. Kor. 3, 18 u. 4,8. 

18. Ich rate dir, daß du“ Gold von mir 
tfaufeft, das mit Feuer durchläutert iſt, daß 
du reich werdeſt; und weiße Kleider, daß du 
dich anthuſt, ** und nicht offenbaret werde 
die Schande deiner Blöße; und ſalbe deine 
Augen mit Augenſalbe, daß du ſehen mögeſt. 

1. Petr. 1, 7. . Jeſ. 55, 1. K. 16,15. 

19. Welche Ich lieb habe, die ſtrafe und 
züchtige ich. So fet nun fleißig, und thu 
Buße. Spr. 3, 12; 1. Kor. 11, 32. Ebr. 12,6. 

20. Siehe, ich ſtehe vor der Thür, und 
klopfe an. So jemand meine Stimme hören 
wird, und die Thür aufthun, + zu dem wer⸗ 
de ich eingehen, und das Abendmahl mit ihm 
halten, und er mit mir. Luk. 12,36. Joh. 14,23. 

21. Wer überwindet, dem will ich geben, 
mit mir auf meinem Stuhl zu ſitzen, wie 
Ich überwunden habe, und bin geſeſſen mit 
meinem Vater auf ſeinem Stuhl. Matth. 19,28. 


22. Wer Ohren hat, der höre, was der! 


Geiſt den Gemeinen ſaget. 
Das 4. Kapitel. 


Offenbarung der Majeſtät Gottes und die feier⸗ 
. liche Anbetung vor ſeinem Throne. 
Darnach ſah ich, und ſiehe, eine Thür war 
aufgethan im Himmel; und die * erſte Stim⸗ 
me, die ich gehöret hatte mit mir reden als 
eine Poſaune, die ſprach: Steig her, ich will 
dir zeigen, was nach dieſem geſchehen ſoll. 
K. 1,10. 
2. Und alſobald war ich“ im Geiſt. Und 
ſiehe, Fein Stuhl war geſetzt im Himmel, 
und auf dem Stuhl ſaß einer, 
K. 1, 10. T Hef. 1,26 u. 10, 1. geſ. 6,1. 


Affenb. Johannis 3. 4. 5. 


Herrlichkeit Gottes. 


3. Und der da ſaß, war gleich anzusehen 
wie der Stein Jaspis und Sarder; und ein 
Regenbogen war um den Stuhl, gleich an⸗ 
zuſehen wie ein Smaragd. Heſ. 1,2628. 

4. Und um den Stuhl waren vier und 
zwanzig Stühle, und auf den Stühlen ſaßen 
vier und zwanzig Alteſte, F mit weißen Klei⸗ 
dern angethan, und hatten auf ihren Häup⸗ 
tern güldene Kronen. Jeſ. 24,23. PK. 3, 4 u. 5,10. 

5. Und von dem Stuhl gingen aus Blitze, 
Donner und Stimmen; und ffſieben Fackeln 
mit Feuer brannten vor dem Stuhl, welches 
find die ſieben ** Geiſter Gottes. 

K. 8, 5 u. 11,19 u. 16,18. f Sach. 4, 2. K. 1,4. 

6. Und vor dem Stuhl war * ein gläſern 
Meer, gleich dem Kryſtall, und mitten am 
Stuhl und um den Stuhl f vier Tiere, voll 
Augen vorne und hinten. Heſ. 1,22. t Heſ. 1,5. 

7. Und das erſte Tier war gleich einem 
Löwen, und das andre Tier war gleich 
einem Kalbe, und das dritte hatte ein Antlitz 
wie ein Menſch, und das vierte Tier war 
gleich einem fliegenden Adler. Heſ. 1, 10 u. 10,14. 

8. Und ein jegliches der vier Tiere hatte 
ſechs Flügel, und waren außen herum und 
inwendig voll Augen, und hatten keine Ruhe 
Tag und Nacht und ſprachen: * Heilig, 
heilig, heilig iſt Gott der Herr, der All⸗ 
mächtige, der da war, und der da iſt, und 
der da kommt. geſ. 6, 3, 

9. Und da die Tiere gaben Preis und Ehre 
und Dank dem, der da auf dem Stuhl ſaß, 
der da lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit, 

10. Fielen die vier und zwanzig Alteſten 
nieder vor den, der auf dem Stuhl ſaß, und 
beteten an den, * der da lebet von Ewigkeit 
zu Ewigkeit, und warfen ihre Kronen vor 
den Stuhl, und ſprachen: K. 5, 14. 

11. Herr, du biſt würdig, zu nehmen Preis 
und Ehre und Kraft; denn Du haſt alle 
Dinge geſchaffen, und durch deinen Willen 
haben ſie das Weſen, und ſind geſchaffen. 


Das 5. Kapitel. 
Das Lamm empfängt das Buch mit ſieben Siegeln. 
Und ich ſah in der rechten Hand des,“ der 
auf dem Stuhl ſaß, ein Buch, + geſchrieben 
inwendig und auswendig, verſiegelt mit 
ſieben Siegeln. K. 4, 2. T Heſ. 2, 9. 10. 

2. Und ich ſah einen ſtarken Engel, der 
rief aus mit großer Stimme: Wer iſt wür⸗ 
dig, das Buch aufzuthun und ſeine Siegel 
zu brechen? 

3. Und niemand im Himmel noch auf Ere 
den, noch unter der Erde konnte das Buch 
aufthun, und drein ſehen. 

4. Und ich weinte ſehr, daß niemand wür⸗ 
dig erfunden ward, das Buch aufzuthun, 
und zu leſen, noch drein zu ſehen. 
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Chriſtus öffnet des 
5. Und einer von den Alteſten ſpricht zu 
mir: Weine nicht! Siehe, es hat überwun⸗ 
den der Löwe, der da iſt vom Geſchlecht 
Juda, die + Wurzel Davids, aufzuthun das 

Buch, und zu brechen ſeine ſieben Siegel. 
1. Moſ. 49, 9. 10. F. Sef. 11, 1. 10. K. 22, 16. 
6. Und ich ſah, und ſiehe, mitten zwiſchen 
dem Stuhl und den vier Tieren und zwiſchen 
den Alteſten ſtund * ein Lamm, wie es er⸗ 
würget wäre, und hatte ſieben Hörner und 
Fſieben Augen, das find die fieben ** Geiſter 

Gottes, geſandt in alle Lande. 

geſ. 53, 7. Joh. 1, 29. 36. f Sach. 4, 10. * K. 4, 5. 
7. Und es kam, und nahm das Buch aus 
der rechten Hand des, der auf dem Stuhl ſaß. 


8. Und da es das Buch nahm, da fielen H 


die vier Tiere und die vier und zwanzig Ute 
teſten nieder vor das Lamm, und hatten ein 
jeglicher“ Harfen und güldne Schalen voll 
Räuchwerks, + das find die Gebete der Hei⸗ 
ligen; K. 14, 2 u. 15, 2. f K. 8, 3. 4. 

9. Und ſangen ein! neu Lied und ſprachen: 
Du biſt würdig, zu nehmen das Buch, und 
aufzuthun ſeine Siegel; denn du biſt erwür⸗ 
get, und haſt uns Gott erkauft mit deinem 
Blut aus allerlei Geſchlecht und Zunge und 
Volk und Heiden, Pf. 33,3. 

10. Und haſt uns unſerm Gott zu Königen 
und Prieſtern gemacht, und wir werden 
Könige fein auf Erden. K. 1,6 u. 20,6 u. 22,5. 

11. Und ich ſah, und hörte eine Stimme 
vieler Engel um den Stuhl und um die 
Tiere und um die Alteſten her; und f ihre 
Zahl war viel tauſendmal tauſend; 

1. Kön. 22, 19. f Dan. 7, 10. 

12. Und ſprachen mit großer Stimme: 
Das Lamm, das erwürget iſt, iſt würdig, 
zu nehmen! Kraft und Reichtum und Weis⸗ 
aM und Stärke und Ehre und Preis und 

12 Chron. 29, 11. Phil. 2, 9. 10. 

13 Und alle Kreatur, die im Himmel iſt 
und auf Erden und unter der Erde und im 
Meer, und alles, was drinnen iſt, hörte ich 
ſagen: Dem, der auf dem Stuhl ſitzt, und 
dem Lamm ſei Lob und Ehre und Preis und 
Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! 

14. Und die vier Tiere ſprachen: Amen. 
Und die vier und zwanzig Alteſten fielen 
nieder, und beteten an den, der da lebet von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. K. 4, 10 u. 19,4. 


Das 6. Kapitel. 
Eröffnung der erſten ſechs Siegel. 
Und ich ſah, daß das Lamm der Siegel 
eines aufthat; und ich hörte der F vier Tiere 
eines ſagen als mit einer Donnerſtimme: 
Komm! K. 5, 1. 2. f K. 4, 6 u. 5,6. 8. 
2. Und ich ſah, und fiehe, * ein weiß Pferd, 
und der drauf ſaß, hatte einen Bogen; und 


Offenb. Johannis 5. 6. 


Buches Siegel. 


ihm ward gegeben eine Krone, und er zog aus 
ſieghaft, und daß er ſiegte. Sach. 1,8 u. 6,13. 
3. Und da es das andre Siegel aufthat, 
125 ich“ das andre Tier ſagen: Komm! 
K. 4,7. 

4. Und es ging heraus ein ander Pferd, 
das war rot; und dem, der drauf ſaß, ward 
gegeben, den Frieden zu nehmen von der 
Erde, und daß ſie fic) unter einander er⸗ 
würgeten; und im ward ein groß Schwert 
gegeben. 

5. Und da es das dritte Siegel aufthat, 
hörte ich das * dritte Tier ſagen: Komme 
Und ich ſah, und ſiehe, ein ſchwarz Pferd; 
und der drauf ſaß, hatte eine Wage i in ſeiner 
and. * K. 4, 7. 

6. Und ich hörte eine Stimme unter den 
vier Tieren ſagen: Ein Maß Weizen um 
einen Groſchen und drei Maß Gerſte um 
einen Groſchen; und dem Ol und Wein thar. 
kein Leid. 

7. Und da es das vierte Siegel aufthat, 
hörte ich die Stimme des “ vierten 1 
ſagen: Komm! K. 4, 

8. Und ich ſah, und ſiehe, ein fahl Piero; 
und der drauf ſaß, des Name hieß Tod, 
und die Hölle folgete ihm nach. Und ihnen. 
ward Macht gegeben, zu töten das vierte 
Teil auf der Erde“ mit dem Schwert und 
Hunger und mit dem Tod und durch die 
Tiere auf Erden. Heſ. 14, 21. Jer. 15, 3. 

9. Und da es das fünfte Siegel aufthat, 
ſah ich unter dem“ Altar die Seelen derer, 
die erwürget waren um des Worts Gottes 
willen und um des Zeugniſſes willen, das 
ſie hatten. K. 8, 5 u. 14, 18 u. 16,7. 

10. Und fie * ſchrieen mit großer Stimme 
und ſprachen: Herr, du Heiliger und Wahr⸗ 
haftiger, + wie lange richteſt du nicht und 
rächeſt unſer Blut an denen, die auf der 
Erde wohnen? 1. Moſ. 4, 10. f K. 18, 10. 

11. Und ihnen wurde gegeben einem jeg⸗ 
lichen ein weiß Kleid, und ward zu ihnen 
geſagt, daß ſie ruheten noch eine kleine Zeit, bis 
daß vollends dazu kämen ihre Mitknechte 
und Brüder, die auch ſollten noch ertötet 
werden, gleich wie fie. K. 3,4. 5 u. 7,9. 13. 14. 

12. Und ich ſah, daß es das ſechſte Siegel 
aufthat, und ſiehe, da ward ein großes Erd— 
beben, und * die Sonne ward ſchwarz wie 
ein härener Sack, und der Mond ward wie 
Blut; * Sef. 13, 10. Joel 3, 3. 4. Luk. 21, 25. 

13. Und die Sterne des Himmels fielen 
auf die Erde, * gleich wie ein Feigenbaum 
ſeine Feigen abwirft, wenn er von großem 
Wind bewegt wird; Jeſ. 34, 4. 

14. Und der Himmel entwich wie ein zu⸗ 
ſammengerollt Buch; und alle Berge und 
Inſeln wurden bewegt aus ihren Ortern; 
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Erwählte aus Israel 


15. Und die Könige auf Erden und die 
Großen und die Reichen und die Hauptleute 
und die Gewaltigen und alle Knechte und 
alle Freien“ verbargen ſich in den Klüften 
und Felſen an den Bergen, Deſ. 2, 10.19. 

16. Und * ſprachen zu den Bergen und 
Felſen: Fallet über uns, und verberget uns 
vor dem Angeſichte des, der auf dem Stuhl 
ſitzt, und vor dem Zorn des Lammes. 

Luk. 23, 30. 

17. Denn es iſt kommen der große Tag fet- 
nes Zorns, und wer kann beſtehen? Röm. 2,5. 


Das 7. Kapitel. 

Die Verſiegelten aus den zwölf Stämmen; die ſe⸗ 
lige Schar der Erlöſten aus allen Nationen. 
Ind darnach ſah ich vier Engel ſtehen auf 
den vier Ecken der Erde, die hielten! die 
vier Winde der Erde, auf daß kein Wind 
über die Erde blieſe, noch über das Meer, 

noch über irgend einen Baum. 
Dan. 7,2. Sach. 6, 5. Matth. 24, 31. 

2. Und ich ſah einen andern Engel aufſtei⸗ 
gen von der Sonne Aufgang, der hatte das 
Siegel des lebendigen Gottes, und ſchrie 
mit großer Stimme zu den vier Engeln, 
welchen gegeben war, zu beſchädigen die Er⸗ 
de und das Meer; 

3. Und er ſprach: Beſchädiget die Erde 
nicht, noch das Meer, noch die Bäume, bis 
daß wir verſiegeln die Knechte unſers Got- 
tes an ihren Stirnen. Heſ. 9, 4. 6. 

4. Und ich hörete die Zahl derer, die ver- 

ſiegelt wurden, hundert und vier und vier⸗ 
zig tauſend, die verſiegelt waren von allen 
Geſchlechtern der Kinder Israel:“ K. 14, 1.3. 

5 Von dem Geſchlechte Juda zwölf tau- 
ſend verſiegelt; von dem Geſchlechte Ruben 
zwölf tauſend verſiegelt; von dem Geſchlechte 
Gad zwölf tauſend verſiegelt; 

6. Von dem Geſchlechte Aſſer zwölf tauſend 
berſiegelt; von dem Geſchlechte Naphthali 
zwölf tauſend verſiegelt; von dem Geſchlechte 
Manaſſe zwölf tauſend verſiegelt; 

7. Von dem Geſchlechte Simeon zwölf tau⸗ 
ſend verſiegelt; von dem Geſchlechte Levi 
zwölf tauſend verſiegelt; von dem Geſchlechte 
Iſaſchar zwölf tauſend verſiegelt; 

8. Von dem Geſchlechte Sebulon zwölf 
tauſend verſiegelt; von dem Geſchlechte Jo— 
ſeph zwölf tauſend verſiegelt; von dem Ge⸗ 
ſchlechte Benjamin zwölf tauſend verſiegelt. 

9. Darnach ſah ich, und ſiehe, eine große 
Schar, welche niemand zählen konnte, aus 
allen Heiden und Völkern und Sprachen, 
vor dem Stuhl ſtehend und vor dem Lamm, 
angethan mit * weißen Kleidern, und Pal⸗ 
men in ihren Händen, K. 6,11. 

10. Schrieen mit großer Stimme und 


Offenb. Johannis 6. 7. 8. 


und den Heiden. 


ſprachen: Heil ſei dem, der auf dem Stuhl 
ſitzt, unferm Gott, und dem Lamm! K. 12, 10. 

11. Und alle Engel ſtunden um den Stuhl 
und um die Alteſten und um die vier Tiere, 
und f fielen vor dem Stuhl auf ihr Ange⸗ 
ſicht, und beteten Gott an, K. 5,11. f K. 11,16. 

12. Und ſprachen: Amen, Lob und Ehre 
und Weisheit und Dank und Preis und 
Kraft und Stärke ſei unſerm Gott von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. K. 5,12. 

13. Und es antwortete der Alteſten einer, 
und ſprach zu mir: Wer ſind dieſe, mit den 
weißen Kleidern angethan? und woher ſind 
ſie kommen? 

14. Und ich ſprach zu ihm: Herr, Du weißt 
es. Und er ſprach zu mir: Dieſe ſind's, die 
kommen ſind aus großer Trübſal, und 
haben ihre Kleider gewaſchen, und haben ih⸗ 
re Kleider helle gemacht + im Blut des Lam⸗ 
mes. K. 3, 10. Matth. 24, 21. f Ebr. 9, 14. 

15. Darum ſind ſie vor dem Stuhl Gottes, 
und dienen ihm Tag und Nacht in ſeinem 
Tempel; und der auf dem Stuhl ſitzt, 
wird über ihnen wohnen. : 

K. 11, 19 u. 14,15. 17 u. 15,5. S u. 16, bit, 21,3. 22. 

16. Sie wird nicht mehr hungern, noch 
dürſten; es wird auch nicht auf ſie fallen die 
Sonne oder irgend eine Hitze; Je. 49, 10. 

17. Denn das Lamm mitten im Stuhl 
wird ſie weiden, und + leiten zu den lebendi⸗ 
gen Waſſerbrunnen, und * Gott wird ab⸗ 
wiſchen alle Thränen von ihren Augen. 

K. 5,6. T Pſ. 23,2. K. 21, 4. Sef. 25,8. 


Das 8. Kapitel. 


Eröffnung des ſiebenten Siegels. Die erſten vier 
Poſaunen. Das dreifache Wehe. 
Und da es das ſiebente Siegel aufthat, ward 
eine * Stille in dem Himmel bei einer hale 
ben Stunde. Sach. 2,17. Hab. 2, 20. 
2. Und ich ſah die ſieben Engel, die da ſte— 
hen vor Gott, und ihnen wurden ſieben 
Poſaunen gegeben. Matth. 24,31. 
3. Und ein andrer Engel kam, und trat an 
den Altar, und hatte ein“ gülden Räuch⸗ 
faß; und ihm ward viel Räuchwerks gege— 
ben, daß er es gäbe zum Gebet aller Heili⸗ 
gen auf den güldnen Altar vor dem Stuhl. 
K. 5,8. 
4. Und der Rauch des Räuchwerks vom 
Gebet der Heiligen * ging auf von der Hand 
des Engels vor Gott. Pf. 141,2. 
5. Und der Engel nahm das Räuchfaß, 
und füllte es mit Feuer vom Altar, und 
ſchüttete es auf die Erde. Und da geſcha⸗ 
hen Stimmen und Donner und Blitze und 
Erdbeben. * Hef. 10,2. 
6. Und die ſieben Engel mit den ſieben Po⸗ 
ſaunen hatten ſich gerüſtet, zu poſaunen. 
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Poſaunen. Erſtes und 


7. Und der erſte Engel poſaunete; und es 
ward * ein Hagel und Feuer, mit Blut ge⸗ 
menget, und fiel auf die Erde; und das 
dritte Teil der Bäume verbrannte, und alles 
grüne Gras verbrannte. 2. Moſ. 9. 2326. 

8. Und der andre Engel poſaunete; und es 
fuhr“ wie ein großer Berg mit Feuer bren⸗ 
nend ins Meer zund das dritte Teil des Meeres 
ward t Blut, Jer. 51,25. 1 2. Moſ. 7, 20. 21. 

9. Und das dritte Teil der lebendigen Krea⸗ 
turen im Meer ſtarben, und das dritte Teil 
der Schiffe wurden verderbet. 

10. Und der dritte Engel poſaunete; und 
es fiel ein großer Stern vom Himmel, der 
brannte wie eine Fackel, und fiel auf das 
dritte Teil der Waſſerſtröme und über die 
Waſſerbrunnen. Jeſ. 14, 12. Dan. 8, 10. 

11. Und der Name des Sterns heißt Wer⸗ 
mut; und das dritte Teil der Waſſer ward 
Wermut; und viel Menſchen ſtarben von 
den Waſſern, daß ſie waren ſo bitter worden. 

12. Und der vierte Engel poſaunete; und 
es ward geſchlagen das dritte Teil der 
Sonne und das dritte Teil des Mondes und 
das dritte Teil der Sterne, daß ihr drittes 
Teil + verfinſtert ward, und der Tag das 
dritte Teil nicht ſchien, und die Nacht des⸗ 
ſelbigen gleichen. K. 6, 12. f 2. Moſ. 10, 21. 

13, Und ich ſah, und hörte“ einen Engel 
gen mitten durch den Himmel, und ſagen 
mit großer Stimme: + Weh, weh, weh de— 
nen, die auf Erden wohnen, vor den andern 
Stimmen der Poſaune der drei Engel, die 
noch poſaunen ſollen! 

K. 14,6. f K. 9,12 u. 11,14 u. 12,12. 


Das 9. Kapitel. 


Die fünfte und ſechste 1 mit dem erſten und 
zweiten 


Und der fünfte Engel 1 und ich 
ſah * einen Stern, gefallen vom Himmel 


auf die Erde, und ihm ward 7 der Schlüſſel ſchen 


zum Brunnen des Abgrunds gegeben. 
K. 8,10. 1 K. 20, 1. 
2. Und er that den Brunnen des Abgrunds 
auf; und es ging auf ein Rauch aus dem 
Brunnen wie ein Rauch eines großen Ofens; 
und es ward! verfinſtert die Sonne und 
die Luft von dem Rauch des Brunnens. 
Joel 2, 2. 10. 
3. Und aus dem Rauch kamen Heuſchrecken 
auf die Erde; und ihnen ward Macht gegeben, 
wie die Skorpione auf Erden Macht haben. 
4. Und es ward ihnen geſagt, daß ſie nicht 
beſchädigten das Gras auf Erden, noch kein 
Grünes, noch keinen Baum, ſondern allein 
die Menſchen, die nicht haben * das 1 
Gottes an ihren Stirnen. 
5. Und es ward ihnen gegeben, daß ſie 
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Affend. Johannis 8. 9. 


zweites Weh. 


ſie nicht töteten, ſondern ſie quäleten fünf 
Monden lang; und ihre Qual war wie eine 
Qual vom Skorpion, wenn er einen Men⸗ 
ſchen hauet. 

6. Und in denſelbigen Tagen * werden die 
Menſchen den Tod ſuchen, und nicht finden; 
werden begehren zu ſterben, und der Tod 
wird vor ihnen fliehen. Luk. 23,30. 

7. Und die Heuſchrecken find gleich den 
Roſſen, die zum Kriege bereitet ſind; und 
auf ihrem Haupt wie Kronen, dem Golde 
gleich, und ihr Antlitz gleich der Menſchen 
Antlitz; Joel 2, 4. 

8. Und hatten Haare wie Weiberhaare, und 
ihre Zähne waren wie der Löwen; 

9. Und hatten Panzer wie eiſerne Panzer, 
und das Raſſeln ihrer Flügel wie das Raſ⸗ 
ſeln an den Wagen vieler Roſſe, die in den 
Krieg laufen; 

10. Und hatten * Schwänze gleich den 
Skorpionen, und es waren Stachel an ihren 
Schwänzen; und ihre Macht war, zu beſchä⸗ 
digen die Menſchen fünf Monden lang; V.19. 

11. Und hatten über ſich einen König, den 
Engel des Abgrunds, des Name heißt auf 
Ebräiſch Abaddon, und auf Griechiſch 75 bi 
den Namen Apollyon. 

12. Ein Weh iſt dahin; ſiehe, es ee 
noch“ zwei Wehe nach dem.“ K. 8, 13 u. 11,14. 

13. Und der ſechſte Engel poſaunete; und 
ich hörte eine Stimme aus den vier Ecken 
des * gülduen Altars vor Gott, 

K. 8,33 2. Mos. 30,13. 

14. Die ſprach zu dem ſechſten Engel, der 
die Poſaune hatte: Löſe die vier Engel, die 
gebunden find an dem * großen Waſſerſtrom 
Euphrat. K. 16,12. 

15. Und es wurden die vier Engel los, die 
bereit waren auf die Stunde und auf den 
Tag und auf den Monat und auf das Jahr, 
daß ſie töteten“ das dritte Teil der Men⸗ 
8,712 

16. Und die Zahl des reiſigen Volkes war 
viel tauſendmal tauſend; und ich hörte ihre 
Zahl. 

17. Und alſo ſah ich die Roſſe im Geſichte, 
und die drauf ſaßen, daß ſie hatten feurige 
und bläuliche und ſchwefelichte Panzer; und 
die Häupter der Roſſe waren wie die Häup⸗ 
ter der Löwen; und aus ihrem Munde ging 
Feuer und Rauch und Schwefel. 

18. Von dieſen dreien ward ertötet das 
dritte Teil der Menſchen, von dem Feuer 
und Rauch und Schwefel, der aus ihrem 
Munde ging. 

19. Denn ihre Macht war in ihrem Mun⸗ 
de; und ihre Schwänze waren den Schlan⸗ 
gen gleich und hatten Häupter, und mit den⸗ 
ſelbigen thaten ſie Schaden. 0 


Schwur des Engels. 

20. Und die übrigen Leute, die nicht getötet 
wurden von dieſen Plagen, thaten nicht 
Buße für die Werke ihrer Hände, daß ſie 
nicht F anbeteten die Teufel und güldenen, 


ſilbernen, ehernen, ſteinernen und hölzernen im 


Götzen, welche weder ſehen, noch hören, noch 
wandeln können;“ K. 16, 9. 11. 21. f 1. Kor. 10, 20. 
21. Und thaten auch nicht Buße für ihre 
Morde, Zauberei, Hurerei und Dieberei. 


Bas 10. Kapitel. 
Der Engel mit dem Buch, das Johannes ver⸗ 
ſchlingt Die ſieben Donner. 

Und ich ſah einen andern“ ſtarken Engel 
vom Himmel herabkommen; der war mit 
einer Wolke bekleidet, und ein + Regenbo⸗ 
gen auf ſeinem Haupt, und ſein Antlitz wie 
die Sonne, und ſeine Füße wie Feuerpfeiler; 

K. 5, 2. 1 K. 4, 3. 

2. Und er hatte in ſeiner Hand ein Büch⸗ 
lein aufgethan, und er ſetzte ſeinen rechten 
Fuß auf das Meer und den linken auf die 
Erde, * K. 5,1. 

3. Unb er ſchrie mit großer Stimme, wie 
ein Löwe brüllet; und da er ſchrie, redeten 
ſieben Donner ihre Stimmen. 

ger. 25, 30. Hof. 11, 10. Amos 1,2. 

4. Und da die ſieben Donner ihre Stim⸗ 
men geredet hatten, wollte ich ſie ſchreiben. 
Da hörte ich eine Stimme vom Himmel 
ſagen zu mir: ' Verſiegle, was die ſieben 
1 5 geredet haben; das ſelbige ſchreibe 
ni Dan. 8, 26 u. 12, 4.9. 

5. Und der Engel, den ich ſah ſtehen auf 
dem Meer und auf der Erde, hub ſeine Hand 
auf gen Himmel, 

6. Und 'ſchwur bei dem Lebendigen von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, der den Himmel ge⸗ 
ſchaffen hat und was darinnen iſt, und die 
Erde und was darinnen iſt, und das Meer 
und was darinnen iſt, F daß hinfort keine 
Zeit mehr fein foll; Dan. 12, 7. togl. K. 6,11. 

7. Sondern in den Tagen der Stimme 
des *fiebenten Engels, wenn er poſaunen 
wird, fo ſoll t vollendet werden das Ge- 
heimnis Gottes, wie er hat verkündiget ſei⸗ 
nen Knechten, den Propheten. 

K. 11, 15. f K. 17,17. Apg. 3,21. 

8. Und ich hörte eine Stimme vom Him⸗ 
mel?“ abermal mit mir reden und ſagen: 
Gehe hin, nimm + das offne Büchlein von 
der Hand des Engels, der auf dem Meer 
und auf der Erde ſtehet. V. 4. f V. 2. 

9. Und ich ging hin zum Engel, und ſprach 
zu ihm: Gieb mir das Büchlein. Und er 
ſprach zu mir:“ Nimm hin, und verſchling's, 
und es wird dich im Bauch grimmen; aber 
in deinem Munde wird's ſüß ſein wie Honig. 

* Sef.3,1—3. 


Offenb. Johannis 9. 10. 11. 


Die zwei Zeugen. 

10. Und ich nahm das Büchlein von der 
Hand des Engels, und verſchlang's; und 
es war ſüß in meinem Munde wie Honig, 
und da ich's gegeſſen hatte, grimmte mich's 
im Bauch. 

11. Und er ſprach zu mir: Du mußt aber⸗ 
mal weisſagen von Völkern und Heiden 
und Sprachen und vielen Königen. 


Das 11. Kapitel. 
Meſſung des Tempels Gottes. Zwei Zeugen ge⸗ 
tötet und wieder lebendig. Die ſiebente Poſaune. 
Und es ward mir ein Rohr gegeben, einem 
Stecken gleich, und ſprach: Stehe auf, und 
miß den Tempel Gottes und den Altar, und 
die darinnen anbeten. Heſ. 40, 3. Sach. 2, 5. 6. 

2. Aber den Vorhof außerhalb des Tem⸗ 
pels wirf hinaus, und miß ihn nicht, denn 
er iſt den Heiden gegeben; und! die heilige 
Stadt werden fie zertreten + zwei und vier⸗ 
zig Monden.“ Luk. 21,24. f V. 3. K. 12,6. 14 u. 13,5. 

3. Und ich will meinen zween Zeugen ge⸗ 
ben, daß fie ſollen meisjagen * tauſend zwei 
hundert und ſechzig Tage, angethan mit 
Säcken. . 2. 

4. Dieſe find * die zween Olbäume und 
zwo Fackeln, ſtehend vor dem Herrn der 
Erde. Sach. 4, 3. 1114. 

5. Und ſo jemand ſie will beleidigen, ſo 
gehet * Feuer aus ihrem Munde, und ver⸗ 
zehret ihre Feinde; und ſo jemand ſie will 
beleidigen, der muß alſo getötet werden. 

2. Kön. 1, 10. 

6. Dieſe haben Macht, den Himmel zu 
verſchließen, daß es nicht regne in den Tagen 
ihrer Weisſagung; und haben t Macht über 
das Waſſer, es zu wandeln in Blut, 
und zu ſchlagen die Erde mit allerlei Plage, 
fo oft fie wollen. 1. Kön. 17,1. 12. Moſ. 7,19. 20. 

7. Und wenn ſie ihr Zeugnis geendet ha⸗ 
ben, fo wird das * Tier, das aus dem Ab⸗ 
grund aufſteiget, mit ihnen einen Streit 
halten, und wird ſie überwinden, und wird 
ſie töten. K. 13,1. 7 u. 17,8. 

8. Und ihre Leichname werden liegen auf 
der Gaffe * der großen Stadt, die da heißt 
geiſtlich Sodom und Agypten, da auch ihr 
Herr gekreuziget iſt. 

K. 16,19. Jeſ. 1, 9. 10. Luk. 13,34. 

9. Und es werden etliche von den Völkern 
und Geſchlechtern und Sprachen ihre Leich— 
name ſehen drei Tage und einen halben, 
und werden ihre Leichname nicht laſſen in 
Gräber legen. 

10. Und die auf Erden wohnen, werden 
ſich freuen über ihnen, und wohlleben, und 
Geſchenke unter einander ſenden; denn dieſe 
zween Propheten quäleten, die auf Erden 
wohneten. 
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11. Und nach dreien Tagen und einem 
halben fuhr in ſie der Geiſt des Lebens von 
Gott, und ſie traten auf ihre Füße, und 
eine große Furcht fiel über die, ſo ſie ſahen; 

12. Und ſie höreten eine große Stimme 
vom Himmel zu ihnen ſagen: Steiget her- 
auf! Und fie * ſtiegen auf in den Himmel 
in einer Wolke, und es ſahen ſie ihre Feinde. 

2. Kön. 2,11. 

13. Und zu derſelben Stunde ward ein 
groß Erdbeben, und das zehnte Teil der 
Stadt fiel, und wurden ertötet in dem Erd⸗ 
beben ſieben tauſend Namen der Menſchen; 
And die andern erſchraken, und gaben Ehre 
dem Gott des Himmels. 

14. Das andre Weh iſt dahin; ſiehe, das 
dritte Weh kommt ſchnell. 
K. 9, 12. f V. 15. K. 12,12. 

15. Und der ſiebente Engel poſaunte. Und 
es wurden große Stimmen im Himmel, die 
ſprachen: Es find die * Reiche der Welt 
unſers Herrn und ſeines Chriſtus worden, 
und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewig⸗ 

keit. Dan. 2, 44 u. 7,27. Sgch. 14, 9. 

16. Und die * vier und zwanzig Alteſten, 
die vor Gott auf ihren Stühlen ſaßen, 
: 9 auf ihr Angeſicht, und beteten Gott 

K. 4, 4. 10. +8. 7,11. 

017. Und ſprachen: Wir danken dir, Herr, 
allmächtiger Gott, der du biſt, und wareſt, 
daß du haſt angenommen deine große Kraft, 
und herrſcheſt; . 8 

18. Und die Heiden ſind zornig worden, 
und es iſt kommen! dein Zorn und die Zeit 
der Toten, zu richten, und zu geben den Lohn 
deinen Knechten, den Propheten, und den 
Heiligen und denen, die deinen Namen 
fürchten, den Kleinen und Großen, und zu 
verderben, die die Erde verderbet haben. 

K. 15,1. Pſ. 2, 1. 5. 12. 
19. Und * der Tempel Gottes ward auf⸗ 
gethan im Himmel, und die Arche ſeines 
Teſtaments ward in ſeinem Tempel geſehen; 
und es geſchahen + Blitze und Stimmen 
und Donner und Erdbeben und ein großer 
Hagel. K. 15, 5. f K. 4, 5. 


Das 12. Kapitel. 


Das Weib, mit der Sonne bekleidet, und der Drache. 
Streit Michaels mit demſelben. 

Und es erſchien ein groß Zeichen im Him⸗ 
mel: ein Weib, mit der Sonne bekleidet, 
und der Mond unter ihren Füßen, und auf 
ihrem Haupt eine Krone von zwölf Sternen, 
2. Und ſie war ſchwanger, und ſchrie in 
Kindesnöten, und hatte * große Qual zur 
Geburt. Mich. 4, 10. 
3. Und es erſchien ein ander Zeichen im 
Himmel, und ſiehe, * ein großer, roter 


Offenb. Johannis 11. 12. 


Flucht des Weibes 
Drache, der hatte ſieben Häupter und zehn 
Hörner und auf ſeinen Häuptern ſieben 
Kronen; N. 9. 

4. Und ſein Schwanz zog den dritten Teil 
der Sterne des Himmels, und warf ſie 
auf die Erde. Und der Drache trat vor das 
Weib, die gebären ſollte, auf daß, wenn ſie 
geboren hätte, er ihr Kind fräße. Dan. 8, 10. 

5. Und ſie gebar einen Sohn, ein Knäb⸗ 
lein, der alle Heiden ſollte weiden * mit! 
eiſernem Stabe. Und ihr Kind wardentrückt' 
zu Gott und ſeinem Stuhl.“ Pf. 2,9. K. 19,15. 

6. Und das Weib“ entfloh in die Wüſte, 
da ſie hat einen Ort, bereitet von Gott, daß 
fie daſelbſt ernähret würde + tauſend zwei hun⸗ 
dert und ſechzig Tage. Matth. 2, 13. f K. 11,2. 3. 

7. Und es erhub ſich ein Streit im Him⸗ 
mel: Michael und ſeine Engel ſtritten mit 
dem Drachen; und der Drache ſtritt und 
ſeine Engel, Dan. 10, 18. 21 u. 12, 1. 

8. Und fegte nicht, auch ward ihre Stätte 
nicht mehr gefunden i im Himmel. 

9. Und es ward * ausgeworfen der große 
Drache, die F alte Schlange, die da heißt 
der Teufel und Satanas, der die ganze 
Welt verführet, und ward geworfen auf 
die Erde, und ſeine Engel wurden auch da⸗ 
hin geworfen. 

Luk. 10, 18. Joh. 12, 31, T1, Moſ. 3, 1. 14. 

10. Und ich hörte eine große Stimme, die 
ſprach im Himmel: * Mun tft das Heil und 
die Kraft und das Reich unſers Gottes wor 
den, und die Macht ſeines Chriſtus, weil 
der Verkläger unſerer Brüder verworfen ift, 
der fie t verklagte Tag und Nacht vor Gott. 

K. 11,15. T Hiob 1,11. Sach. 3, 1. Luk. 22,31. 

11. Und fie haben ihn überwunden t durch 
des Lammes Blut und durch das Wort 
ihres Zeugniſſes, und haben ihr Leben nicht 
geliebet bis an den Tod. 

Röm. 8, 37. f K. 7, 14. V. 17. 

12. Darum freuet euch, ihr Himmel, und 
die darinnen wohnen! Weh denen, die auf 
Erden wohnen und auf dem Meer! denn 
der Teufel kommt zu euch hinab, und hat 
einen großen Zorn, und weiß, daß er wenig 
Zeit hat. 

13. Und da der Drache ſah, daß er ver⸗ 
worfen war auf die Erde, verfolgte er das 
Weib, die das Knäblein geboren hatte. 

14. Und es wurden dem Weibe zween 
Flügel gegeben wie eines großen Adlers, 
daß ſie in die Wüſte flöge an ihren Ort, 
da ſie ernähret würde + eine Zeit und zwo 
Zeiten und eine halbe Zeit vor dem Ange⸗ 
ſichte der Schlange. V. 6. 1 Dan. 7,25 u. 12,7. 

15. Und die Schlange ſchoß nach dem 
Weibe aus ihrem Munde ein Waſſer wie 
einen Strom, daß er ſie erſäufte. 
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vor dem Drachen. Das Tier. Affenb. Johannis 12. 13. 14. 


16. Aber die Erde half dem Weibe, und that 
ihren Mund auf, und verſchlang den Strom, 
den der Drache aus ſeinem Munde ſchoß. 

17. Und der Drache ward zornig über das 
Weib, und ging hin, zu ſtreiten mit den 
Übrigen von ihrem Samen, die da Gottes 
Gebote halten, und haben das + Zeugnis 
Jeſu Chriſti. K. 14, 12. f K. 19, 10; 1. Joh. 5, 10. 


Das 13. Kapitel. 


Siebenköpfiges Tier aus dem Meer und ein zwei⸗ 
hörniges aus der Erde. 

Und ich trat an den Sand des Meers, und 

fal * ein Tier aus dem Meer ſteigen, das 

hatte ſieben Häupter und zehn Hörner und 

auf ſeinen Hörnern zehn Kronen und auf 

ſeinen Häuptern Namen der Läſterung. 
K. 11, 7 u. 17,3. 9.12. Dan. 7, 7. 

2. Und das Tier, das ich ſah, war gleich 
einem Pardel, und ſeine Füße als Bären⸗ 
füße, und ſein Mund wie eines Löwen Mund. 
Und der Drache gab ihm ſeine Kraft und 
ſeinen Stuhl und große Macht. K. 12,3. 

3. Und ich ſah ſeiner Häupter eines, als 
wäre es tödlich wund; und ſeine tödliche 
Wunde ward heil. Und der ganze Erd⸗ 
boden verwunderte ſich des Tieres, K. 17,8. 

4. Und beteten den Drachen an, der dem 
Tier die Macht gab, und beteten das Tier 
an, und ſprachen: Wer iſt dem Tier gleich? 
und wer kann mit ihm kriegen? 

5. Und es ward ihm gegeben * ein Mund, 
zu reden große Dinge und Läſterungen, und 
ward ihm gegeben, daß es mit ihm währte 
F zwei und vierzig Monden lang. 

Dan. 7,8. T K. 11, 2 u. 12,6. 14. 

6. Und es that ſeinen Mund auf zur Läſte⸗ 
rung gegen Gott, zu läſtern ſeinen Namen 
und ſeine Hütte, und die im Himmel wohnen. 

7. Und“ ihm ward gegeben, zu ſtreiten mit 
den Heiligen, und ſie zu überwinden; und ihm 
ward gegeben Macht über alle Geſchlechter 
und Sprachen und Heiden. K. 11,7. Dan. 7,21. 

8. Und alle, die * auf Erden wohnen, be⸗ 
ten es an, deren Namen nicht geſchrieben 
ſind in dem + Lebensbuch des Lammes, das 
erwürget iſt,““ von Anfang der Welt. 

* K. 12,12. f K. 3,5. K. 17,8. 

9. Hat jemand Ohren, der höre. 

10. So jemand in das Gefängnis führet, 
der wird in das Gefängnis gehen; fo * je⸗ 
mand mit dem Schwert tötet, der muß mit 
dem Schwert getötet werden. + Hie iſt 
Geduld und Glaube. der Heiligen. 

Matth. 26,52. f K. 14,12, 

11. Und ich ſah“ ein ander Tier aufſteigen 
aus der Erde; und hatte zwei Hörner, gleich 
wie ein Lamm, und redete wie ein 
Drache. K. 16,13. 1 Matth. 7, 15. 
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Der falſche Prophet 

12. Und es übt alle Macht des efter: 
Tiers vor ihm; und es machet, daß die Erde, 
und die drauf wohnen, anbeten das erſte 
1 welches tödliche Wunde heil worden 

V. 2. 4. 5. 7. 

5 Und thut“ große Zeichen, daß es auch 
machet Feuer vom Himmel fallen vor den 
Menſchen; 

Matth. 24, 24; 2. Theſſ. 2, 9.10; 1. Kön. 18,289. 

14. Und verführet, die auf Erden wohnen, 

um der Zeichen willen, die ihm gegeben 
ſind zu thun vor dem Tier; und ſaget de⸗ 
nen, die auf Erden wohnen, daß ſie dem 
Tier ein Bild machen ſollen, das die Wunde 
vom Schwert hatte, unde lebendig worden 
war. 5. Moſ. 13,24. 

15. Und es ward ihm gegeben, daß es dem 
Bilde des Tiers den Geiſt gab, daß des 
Tiers Bild redete und machte, daß, welche 
nicht des Tiers Bild anbeteten, ertötet würden. 

16. Und es macht, daß die Kleinen und 
Großen, die Reichen und Armen, die Frei⸗ 
en und Knechte, alleſamt ſich ein * Malzei⸗ 
chen geben an ihre rechte Hand oder an ihre 
Stirn, K. 19, 20. 

17. Daß niemand kaufen oder verkaufen 
kann, er habe denn das Malzeichen, nämlich 
den Namen des Tiers oder die Zahl ſeines 
Namens. 

18. Hie iſt Weisheit. Wer Verſtand hat, 
der überlege diet Zahl des Tiers; denn es iſt 
eines Menſchen Zahl, und ſeine Zahl iſt ſechs 
hundert und ſechs und ſechzig. K. 17/9. K. 15,2. 


Das 14. Kapitel. 


Die 144000 auf Zion. Drei Engel mit einer gu⸗ 
ten, aber auch warnenden Botſchaft. Fröhliche 
Ernte und ſchrecklicher Herbſt. 

Und ich ſah das Lamm ſtehen auf dem Berg 
Zion und mit ihm hundert und vier und 
vierzig tauſend, + die hatten ſeinen Namen 
und den Namen ſeines Vaters geſchrieben 
an ihrer Stirn; K. 7,4. f K. 3, 12. 
2. Und hörte eine Stimme vom Himmel 
als eines großen Waſſers und wie eine 
Stimme eines großen Donners; und die 
Stimme, die ich hörte, war als der Harfen— 
ſpieler, die auf ihren Harfen ſpielen,“ K. 1,15. 
3. Und ſangen wie ein neu Lied vor dem 
Stuhl und vor den vier Tieren und den 
Alteſten; und niemand konnte das Lied ler⸗ 
nen, denn die hundert und vier und vierzig 
tauſend, die erkauft find von der Erde. K. 5,9. 
4. Dieſe ſind's, die mit Weibern nicht be⸗ 
fleckt find; denn fie find * Jungfrauen, und 
folgen dem Lamm nach, wo es hin gehet. 
Dieſe find + erkauft aus den Menſchen zu 

Erſtlingen Gott und dem Lamm; 
2. Kor. 11, 2. Eph. 5, 27. f K. 5,9. 
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Engelſtimmen. Ernte 


5. Und in ihrem Munde iſt kein Falſch ge⸗ 
funden; denn ſie ſind unſträflich vor dem 
Stuhl Gottes. 

6. Und ich ſah einen * Engel fliegen mitten 
durch den Himmel, der hatte ein ewig Evan⸗ 
gelium, zu verkündigen denen, die auf Er⸗ 
den wohnen, und allen Heiden und Geſchlech⸗ 
tern und Sprachen und Völkern, „K. 8, 13. 

7. Und ſprach mit großer Stimme: Fürch⸗ 
tet Gott, und gebet ihm die Ehre; denn die 
Zeit ſeines Gerichts iſt kommen; und betet 
an den, der gemacht hat Himmel und Erde 
und Meer und die Waſſerbrunnen. 

8. Und ein andrer Engel folgte nach, der 
ſprach: Sie iſt gefallen, fie ift gefallen, Ba⸗ 
bylon, die große Stadt; denn ſie hat mit 
dem Wein ihrer Hurerei getränket alle Hei⸗ 
den. K. 18, 2. Jeſ. 21, 9. Ser. 51,7. 8. 

9. Und der dritte Engel folgte dieſem nach, 
und ſprach mit großer Stimme: So jemand 
das Tier anbetet und ſein Bild, und nimmt 
das Malzeichen an ſeine Stirn oder an ſei⸗ 

Hand, K. 13,1217. 

10. Der wird von dem Wein des Zorns 
Gottes trinken, der lauter eingeſchenket iſt in 
ſeines Zorns Kelch; und wird + gequalet 
werden mit Feuer und Schwefel vor den 
heiligen 1 und vor dem Lamm; 

K. 16,19. Jer. 25, 15. f K. 19, 20. 

11. Und der Rauch ihrer Qual wird auf⸗ 
ſteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; und ſie 
haben keine Ruhe Tag und Nacht, die das 
Tier haben angebetet und ſein Bild, und ſo 
jemand hat das Malzeichen ſeines Namens 
angenommen. K. 19,3. 

12. Hie * iſt Geduld der Heiligen; hie find, 
die da t halten die Gebote Gottes und den 
Glauben an Jeſum. K. 13,10. f K. 12, 17. 

13. Und ich hörte eine Stimme vom Him⸗ 
mel zu mir ſagen: Schreibe: Selig ſind die 
Toten, die in dem Herrn ſterben, von nun 
an. Ja, der Geiſt ſpricht, daß fie * ruhen 
von ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen 
ihnen nach. geſ. 57, 2. Ebr. 4, 10. 

14. Und ich ſah, und fiche, * eine weiße 
Wolke, und auf der Wolke ſaß einer, der 
gleich war eines Menſchen Sohn; der hatte 
eine güldene Krone auf ſeinem Haupt und in 
ſeiner Hand t eine ſcharfe Sichel. 

Dan. 7, 13. f Matth. 13, 39. 41. 

15. Und ein andrer Engel ging aus dem 
Tempel, und ſchrie mit großer Stimme zu 
dem, der auf der Wolke ſaß: Schlag an 
mit deiner Sichel, und ernte; denn die Zeit 
zu ernten iſt kommen, denn die Ernte der 
Erde iſt dürre worden. Joel 4, 13. 

16. Und der auf der Wolke ſaß, ſchlug an 
mit ſeiner Sichel an die Erde, und die Erde 
ward geerntet. 


Offenb. Johannis 14. 15. 


und Herbſt. 


17. Und ein andrer Engel ging aus dem Tem⸗ 
pel im Himmel, der hatte eine ſcharfe Hippe. 

18. Und ein andrer Engel ging aus vom 
Altar, der hatte Macht über das Feuer, und 
rief mit großem Geſchrei zu dem, der die 
ſcharfe Hippe hatte, und ſprach: * Schlag 
an mit deiner ſcharfen Hippe, und ſchneide 
die Trauben am Weinſtock der Erde; denn 
ſeine Beeren ſind reif. V. 15. 

19. Und der Engel ſchlug an mit ſeiner 
Hippe an die Erde, und ſchnitt die Trauben 
der Erde, und warf fie in die große Kelter 
des Zorns Gottes. K. 19, 15. 

20. Und die Kelter ward außer der Stadt 
getreten; und das Blut ging von der Kelter 
bis an die Zäume der Pferde durch tauſend 
ſechs hundert Feld Wegs. * Sef, 68,3. 


Das 15. Kapitel. 


Die Sänger am gläſernen Meer. Die letzten ſie⸗ 
ben Plagen. Vorbereitung zur Ausgießung der 
ſieben Zornſchalen. 


Und ich fah * ein ander Zeichen im Himmel, 
das war groß und wunderſam: ſieben En⸗ 
gel, die hatten die letzten ſieben Plagen; 
denn mit denſelbigen iſt vollendet der t Zorn 
Gottes. K. 12, 1. 3. f K. 11,18. 
2. Und jah * als ein gläſern Meer, mit 
Feuer gemenget; und die den Sieg behalten 
hatten Fan dem Tier und ſeinem Bilde und 
ſeinem Malzeichen und ſeines Namens Zahl, 
ſtunden an dem gläſernen Meer, und hatten 
Harfen Gottes; K. 4,6. K. 18,15.18. K. 5,8. 
3. Und ſangen das Lied Moſes, des Knech⸗ 
tes Gottes, und das t Lied des Lammes, 
und ſprachen: ** Groß und wunderſam ſind 
deine Werke, Herr, allmächtiger Gott; ge⸗ 
recht und wahrhaftig ſind deine Wege, du 
König der Heiden. 2. Moſ. 15,1. 116 
K. 5, 9.12. Pf. 145, 17. Jer. 10,6. 7. 
4. Wer ſollte dich nicht fürchten, Herr, und 
deinen Namen preiſen? Denn du biſt allein 
heilig; denn alle Heiden * werden kommen, 
und anbeten vor dir; denn deine Urteile ſind 
offenbar worden. Pf. 86,0. 
5. Darnach ſah ich, und ſiehe, da * wand 
aufgethan der Tempel der Hütte des Zeug⸗ 
niſſes im Himmel; K. 118 
6. Und gingen aus dem Tempel die ſie ben 
Engel, die die ſieben Plagen hatten, ar ge⸗ 
than mit reiner, heller Leinwand, und umgür⸗ 
tet ihre Brüſte mit güldenen Gürteln.“ K. 1,13. 
7. Und eines * der vier Tiere gab den ſie⸗ 
ben Engeln ſieben güldene Schalen 7 voll 
Zorns Gottes, der da lebet von Ewigleit zu 
Ewigkeit. K. 4,6—8. f K 14, 10. 
8. Und der Tempel ward voll Nauchs 
von der Herrlichkeit Gottes und von feiner 
Kraft; und niemand konnte in den Tempel 
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Zoruſchalen. Unbußfertigkeit. 
gehen, bis daß die ſieben Plagen der ſieben 
Engel vollendet wurden. 

2. Moſ. 40,34; 1. Kön. 8, 10. Jeſ. 6, 4. Hef. 44, 4. 


Bas 16. Kapitel. 
Die Schalen des göttlichen Zorns werden von den 
ſieben Engeln ausgegoſſen. 
Und ich hörte eine große Stimme aus dem 
Tempel, die ſprach zu den ſieben Engeln: 
Gehet hin, und gießet aus die Schalen des 
Zorns Gottes auf die Erde! K. 15, 7. 

2. Und der erſte ging hin, und goß ſeine 
Schale aus auf die Erde; und * es ward 
eine böſe und arge Drüſe an den Menſchen, 
die das Malzeichen des Tiers hatten, und 
die ſein Bild anbeteten. 2. Moſ. 9, 10. 11. 

3. Und der andre Engel goß aus ſeine 
Schale ins Meer; und es ward Blut als 
eines Toten, und alle lebendige Seele ſtarb 
in dem Meer. 2. Moſ. 7,1721. 

4. Und der dritte Engel goß aus feine 
Schale in die Waſſerſtröme und in die Waſ⸗ 
ſerbrunnen; und es ward Blut. 

2. Moſ. 7, 19—24. 

5. Und ich hörte den Engel der Waſſer ſa⸗ 
gen: Herr, du biſt gerecht, der da iſt, und 
der da war, und heilig, daß du ſolches geur⸗ 
teilet haſt; 

6. Denn ſie haben das Blut der Heiligen und 
der Propheten vergoſſen, und Blut haſt du ih⸗ 
nen zu trinken gegeben; denn ſie ſind's wert. 

7. Und ich hörte einen andern Engel * aus 
dem Altar ſagen: Ja, Herr, allmächtiger 
Gott, deine Gerichte find + wahrhaftig und 
gerecht. K. 9, 13. f K. 19,2. 

8. Und der vierte Engel goß aus ſeine 
Schale in die Sonne, und ward ihm gege— 
ben, den Menſchen heiß zu machen mit Feuer. 

9. Und den Menſchen ward heiß vor gro⸗ 
ßer Hitze, und * läſterten den Namen Got⸗ 
tes, der Macht hat über dieſe Plagen, und 
F thaten nicht Buße, ihm die Ehre zu geben. 

V. 11.21. T. K. 9, 20. 21. 

10. Und der fünfte Engel goß aus ſeine 
Schale auf den Stuhl des Tiers; und ſein 
Reich ward * verfinſtert; und fie zerbiſſen 
ihre Zungen vor Schmerzen, 

2. Moſ. 10,21. Jeſ. 8, 21. 22. 

11. Und läſterten Gott im Himmel vor ih⸗ 
ren Schmerzen und vor ihren Drüſen, und 
chaten nicht Buße für ihre Werke. V. 9. 

12. Und der ſechſte Engel goß aus ſeine 
Schale auf den großen Waſſerſtrom Eu⸗ 
phrat; und“ das Waſſer vertrocknete, auf daß 
bereitet würde der Weg den Königen von 
Aufgang der Sonne. * Sef. 11,15. 16. 

13. Und ich ſah aus dem Munde des 
Drachen und aus dem Munde + bes Tiers 
und aus dem Munde des falſchen Pro⸗ 
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Offenb. Johannis 15. 16. 17. 


Babylons Greuel. 


pheten drei ++ unreine Geiſter gehen, gleich 
den Fröſchen; K. 12,9. f K. 13, 1. K. 13, 11. 
11 2. Moſ. 8, 3. vgl. 1. Kön. 22, 21—23, 

14. Denn es find Geiſter der Teufel,“ die 
thun Zeichen, und gehen aus zu den Köni⸗ 
gen auf dem ganzen Kreis der Welt, ſie zu 
verſammeln + in den Streit auf jenen gro⸗ 
ßen Tag Gottes, des Allmächtigen. 

K. 13,13. f K. 19, 19. 

15. Siehe, ich komme als ein Dieb. Sez 
lig iſt, der da wachet, und hält ſeine Kleider, 
daß er nicht + bloß wandle, und man nicht 
ſeine Schande ſehe. 1. Theſſ. 5, 2. f K. 3,18. 

16. Und er hat ſie verſammelt an einen 
Ort, der da heißt auf Ebräiſch“ Harmage⸗ 
don. * Richt. 5,19. 31. 

2. Kön. 9, 27 u. 23,29. Sach. 12, 11. 

17. Und der ſiebente Engel goß aus ſeine 
Schale in die Luft; und es ging aus eine 
Stimme vom Himmel aus dem Stuhl, die 
ſprach: Es iſt geſchehen. 

18. Und es wurden Stimmen und Don⸗ 
ner und Blitze; und ward ein groß Erdbe⸗ 
ben, daß ſolches nicht geweſen iſt, ſeit der 
Zeit Menſchen auf Erden geweſen ſind, ſolch 
Erdbeben alſo groß. K. 4, 5 u. 8,5 u. 11,19. 

19. Und aus der großen Stadt wurden 
drei Teile, und die Städte der Heiden fielen. 
Und Babylon, der großen, ward gedacht vor 
Gott, ihr zu geben den Kelch des Weins von 
ſeinem grimmigen Zorn. K. 11,8. f K. 14, 10. 

20. Und alle Inſeln entflohen, und keine 
Berge wurden gefunden. K. 6, 14 u. 20,11. 

21. Und ein großer Hagel * als ein Cent⸗ 
ner fiel vom Himmel auf die Menſchen; und 
die Menſchen + läſterten Gott über der Pla⸗ 
ge des Hagels; denn ſeine Plage iſt ſehr 
groß. 2. Moſ. 9,23. f V. 9. 


Das 17. Kapitel. 


Babylon, das Weib auf dem Tier, vom Lamm 
überwunden. 

Und es kam einer von den! ſieben Engeln, 
die die ſieben Schalen hatten, redete mit 
mir und ſprach zu mir: Komm, ich will dir 
zeigen das Urteil der großen Hure, 5 da 
an vielen Waſſern ſitzt; K. 15,1. 
2. Mit welcher gehuret haben die Könige 
auf Erden, und die da wohnen auf Erden, 
trunken worden find von dem Wein ihrer 
Hurerei. K. 14, 8 u. 18,3. 
3. Und er brachte mich im Geiſt in die 
Wüſte. Und ich ſah ein Weib ſitzen auf 
einem ſcharlachfarben Tier, das war voll 
Namen der Läſterung, und hatte * ſieben 
Häupter und zehn Hörner. *K. 13,1. 
4. Und das Weib war bekleidet mit Pur⸗ 
pur und Scharlach, und übergüldet mit 
Gold und edlen Steinen und Perlen, und 
Gi" 


Babylons Greuel 


hatte einen + güldnen Becher in der Hand, 
voll Greuels und Unſauberkeit ihrer Hurerei, 
* Sef. 28, 13. 16. f Jer. 51,7. 

5. Und an ihrer Stirn geſchrieben einen 
Namen, * ein Geheimnis: + Die große 
Babylon, die Mutter der Hurerei und aller 
Greuel auf Erden. 2. Theſſ. 2,7. 

1 K. 14,8 u. 16, 19. Dan. 4, 27. 

6. Und ich ſah das Weib trunken von dem 
Blut der Heiligen und von dem Blut der 
Zeugen Jeſu. Und ich verwunderte mich 
ſehr, da ich ſie ſah. K. 18, 24, 

7. Und der Engel ſprach zu mir: Warum 
verwunderſt du dich? Ich will dir ſagen 
das Geheimnis von dem Weibe und von 
dem Tier, das ſie trägt, und hat ſieben 
Häupter und zehn Hörner. 

8. Das Tier, das du geſehen haft, * ift ge⸗ 
weſen, und + ift nicht, und wird wieder- 
kommen aus dem Abgrund, und wird fahren 
in die Verdammnis, und werden ſich ver⸗ ‘ 


wundern, die auf Erden wohnen, deren 
Namen nicht geſchrieben ſtehen in dem 
Buch des Lebens von Anfang der Welt, 
wenn ſie ſehen das Tier, daß es geweſen iſt, 
und nicht iſt, und daſein wird. 

K. 13, 1. 2. f K. 13,3. K. 3, 5. 

9. Hie * ift der Sinn, da Weisheit zu ge- 
höret. Die + ſieben Häupter find ſieben 
Berge, auf welchen das Weib ſitzet, und 
ſind ſieben Könige. K. 13,18. f K. 13,1. 

10. Fünf ſind gefallen, und einer iſt, und 
der andre iſt noch nicht kommen; und wenn 
er kommt, muß er eine kleine Zeit bleiben. 

11. Und das Tier, das geweſen iſt, und nicht 
iſt, das iſt der achte, und iſt von den ſieben, 
und fähret in die Verdammnis.“ V.8. K. 19, 20. 

12. Und die zehn Hörner, die du geſehen 
haſt, das ſind zehn Könige, die das Reich 
noch nicht empfangen haben; aber wie Kö— 
nige werden ſie Eine Zeit Macht empfahen 
mit dem Tier. K. 13,1. Dan. 7, 20. 24. 

13. Die haben Eine Meinung, und werden 
ihre Kraft und Macht geben dem Tier. 

14. Dieſe werden ſtreiten mit dem Lamm, 
und das Lamm wird ſie überwinden (denn 
es ift * der Herr aller Herrn und der König 
aller Könige), und mit ihm + die Berufenen 
und Auserwähleten und Gläubigen. 

K. 19,16. f K. 19, 14. 

15. Und er ſprach zu mir: Die! Waſſer, 
die du geſehen haſt, da die Hure fist, t find 
1 und Scharen und Heiden und Spra⸗ 

V. 1. f Jeſ. 8, 7. Jer. 47, 2. 

16. Und ! die zehn Hörner, die du geſehen 
haſt, und das Tier, die werden die Hure 
haſſen, und werden ſie wüſt machen und bloß, 
und werden ihr Fleiſch eſſen, und werden ſie 
+ mit Feuer verbrennen. V. 12. 13. f K. 18,8. 


Offenb. Johannis 17. 18. 


und Fall. 
17. Denn Gott hat's ihnen gegeben in ihr 


Herz, zu thun ſeine Meinung, und zu thun 


einerlei Meinung, und zu geben ihr Reich 
dem Tier, bis daß vollendet werden die 
Worte Gottes. K. 10, 7. 

18. Und das Weib, das du geſehen haſt, 
ift * die große Stadt, die das Reich hat über 
die Könige auf Erden. K. 18, 10. 


Das 18. Kapitel. 

Fall Babylons. Webklage der Könige, Kaufleute 
und Schiffleute. Freude im Himmel darüber. 
Und darnach ſah ich einen andern Engel 
niederfahren vom Himmel, der hatte eine 
große Macht, und die 7 Erde ward erleuchtet 
von ſeiner Klarheit; K. 10,1. T Hef. 43,2. 
2. Und ſchrie aus Macht mit großer Stim⸗ 
me und ſprach: Sie iſt gefallen, fie iſt ge⸗ 
fallen, Babylon, die große, und + eine Be⸗ 
hauſung der Teufel worden und ein Behält⸗ 
nis aller unreiner Geiſter und ein Behältnis 

aller unreiner und verhaßter Vögel. 
K. 14, 8. T Sef. 13, 21 U. 34, 11. 18. Jer. 50, 39. 
3. Denn von dem Wein des Zorns ihrer 
Hurerei haben alle Heiden getrunken, und 
die Könige auf Erden haben mit ihr Hurerei 
getrieben, und die Kaufleute auf Erden ſind 
reich worden von ihrer großen Wolluſt. 
Jer. 51,7. Nah. 3, 4. 
4. Und ich hörte eine andre Stimme vom 
Himmel, die ſprach: * Gehet aus von ihr, 
mein Volk, daß ihr nicht teilhaftig werdet 
ihrer Sünden, auf daß ihr nicht empfahet 
etwas von ihren Plagen. 
Jeſ. 48, 20 u. 52, 11. Jer. 50,8 u. 51,6. 45. 
5. Denn ihre Sünden reichen bis * in den 
Himmel, und Gott denkt an ihren Frevel. 
1. Moſ. 18, 20. 21. Jer. 51,9. 
6. Bezahlet ſie, wie fie bezahlet hat, und 
macht's ihr zwiefältig nach ihren Werken; 
und in welchem Kelch ſie eingeſchenkt hat, 
ſchenket ihr zwiefältig ein.“ Pf. 137,8. Jer. 50, 15.29. 
7. Wie viel fie * ſich herrlich gemacht, und 


ihren Mutwillen gehabt hat, fo viel ſchenkl 


ihr Qual und Leid ein. Denn ſie ſpricht in 
ihrem Herzen: Ich f ſitze als eine Königin, 
und bin keine Witwe, und Leid werde ich 
nicht ſehen. Jer. 50, 29. J Jeſ. 47, 7. 8. 
8. Darum werden ihre Plagen“ auf Einen 
Tag kommen, Tod, Leid und Hunger; mit 
Feuer wird ſie verbrannt werden; denn 
ſtark iſt Gott der Herr, der ſie richten wird. 
Jeſ. 47,9. Jer. 50,31. f K. 17,16. 
9. Und es werden ſie beweinen und ſie be⸗ 
klagen die Könige auf Erden,! die mit ihr 
gehuret und Mutwillen getrieben haben, 
wenn ſie ſehen werden den Rauch von ihrem 
Brand; RAT. 
10. Und werden von ferne ſtehen vor 
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ſolcher Reichtum. 


Lad ad wey “Lo, a An 
N We 8 * 


N Klage auf Erden. 
Furcht ihrer Qual, und ſprechen: Weh, 
weh, die große Stadt Babylon, die ſtarke 
Stadt! Auf Eine Stunde iſt dein Gericht 
kommen. K. 14,8. Jeſ. 21, 9. Jer. 51,8. 

11. Und die Kaufleute auf Erden werden 
weinen und Leid tragen über ſie, weil ihre 
Ware niemand mehr kaufen wird, Heſ. 27,36. 

12. Die Ware des Golds und Silbers und 
Edelgeſteins, und die Perlen und köſtliche 
Leinwand und Purpur und Seide und 
Scharlach, und allerlei Thinenholz und 
allerlei Gefäß von Elfenbein und allerlei 
Gefäß von köstlichem Holz und von Erz und 
von Eiſen und von Marmor, Heſ. 27,12.13, 22. 

13. Und Zimmet und Räuchwerk und 
Salbe und Weihrauch und Wein und Ol, 
und Semmelmehl und Weizen, und Vieh 
und Schafe und Pferde und Wagen, und 
Leiber und Seelen der Menſchen. 

14. Und das Obſt, da deine Seele Luſt an 
hatte, iſt von dir gewichen, und alles, was 
völlig und herrlich war, iſt von dir gewichen, 
und du wirſt ſolches nicht mehr finden. 

15. Die Händler ſolcher Ware, die von ihr 
ſind reich worden, werden von ferne ſtehen 
vor Furcht ihrer Qual, weinen und klagen, 

16. Und ſagen: Weh, weh, die große 
Stadt, die * bekleidet war mit köſtlicher 
Leinwand und Purpur und Scharlach, und 
übergüldet war mit Gold und Edelgeſtein 
und Perlen! K. 174. 

17. Denn in Einer Stunde iſt verwüſtet 
Und alle 7 Schiffherrn 
und der Haufe, die auf den Schiffen han⸗ 
tieren, und Schiffleute, die auf dem Meer 
hantieren, ſtunden von ferne, 

Jeſ. 23,14. T Hef. 27, 27—29. 

18. Und ſchrieen, da fie den * Rauch von 
ihrem Brande ſahen, und ſprachen: Wer iſt 
gleich der großen Stadt? Jeſ. 34, 10. 

19. Und fie * warfen Staub auf ihre 
Häupter, und ſchrieen, weineten und klagten, 
und ſprachen: Weh, weh, die große Stadt, 
in welcher reich worden ſind alle, die da 
Schiffe im Meer hatten, von ihrer Ware! 
denn in Einer Stunde iſt ſie verwüſtet. 

* Sef. 27, 30—34. 

20. Freue dich über fie, Himmel, und ihr 
Heiligen und Apoſtel und Propheten; denn 
Gott hat euer Urteil an ihr gerichtet. 

Jeſ. 44 28. Jer. 51,48. 

21. Und ein ſtarker Engel hub einen großen 
Stein auf als einen Mühlſtein, warf ihn 
ins Meer, und ſprach: Alſo wird mit einem 
Sturm verworfen die große Stadt Baby- 
lon, und nicht mehr erfunden werden. 

Jer. 51, 68. (I. 

22. Und die Stimme der Sänger und 
Saitenſpieler, Pfeifer und Poſauner ſoll 


e Sohannis 18. 49. 


Freude im Himmel. 


nicht mehr in dir gehöret werden, und kein 
Handwerksmann einiges Handwerks ſoll 
mehr in dir erfunden werden, und die 
Stimme der Mühle ſoll nicht mehr in dir 
gehöret werden; Jeſ. 24, 8. Def. 26,13. 
23. Und das Licht der Leuchte ſoll nicht 
mehr in dir leuchten, und die Stimme des 
Bräutigams und der Braut ſoll nicht mehr 
in dir gehöret werden; denn deine + Kauf⸗ 
leute waren Fürſten auf Erden; denn durch 
deine Zauberei ſind verirret worden alle 
Heiden; * Ser, 7, 34 u. 16,9 u. 25,10. f Sef. 23,8. 
24. Und das Blut der Propheten und 
der Heiligen iſt in ihr erfunden worden, und 

aller derer, die auf Erden erwürget ſind. 
K. 6, 10 u. 17,6 u. 19, 2. Matth. 23, 35. 37. 


Das 19. Kapitel. 

Triumphlied über Babels Fall. Die Hochzeit des 
Lammes. Erſcheinung Chriſti, Sturz des Tiers 
und des falſchen Propheten. 
Darnach * hörte ich eine Stimme großer 
Scharen im Himmel, die ſprachen: Halle⸗ 
lujah! Heil und Preis, Ehre und Kraft ſei 
Gott, unſerm Herrn! K. 11,15. 
2. Denn wahrhaftig und gerecht ſind 
ſeine Gerichte, daß er die große Hure vere 
urteilet hat, welche die Erde mit ihrer Hure⸗ 
rei verderbte, und + hat das Blut feiner 

Knechte von ihrer Hand gerochen. 
K. 16, 7. f K. 6,10; 5. Moſ. 32,43. 

3. Und ſprachen zum andern Mal: Halle⸗ 
lujah! Und! der Rauch gehet auf ewiglich. 

Jeſ. 34,10. 

4. Und die vier und zwanzig Alteſten und 
die vier Tiere fielen nieder, und beteten an 
Gott, der auf dem Stuhl ſaß, und ſprachen: 
Amen, Hallelujah! K. 5,14. Bf. 106,48. 

5. Und eine Stimme ging von dem Stuhl: 
Lobet unſern Gott, alle ſeine Knechte, und 
die ihn fürchten, beide, klein und groß! 

6. Und ich hörte als eine Stimme einer 
großen Schar und als eine Stimme großer 
Waſſer und als eine Stimme ſtarker Don⸗ 
ner, die ſprachen: Hallelujah! denn der all⸗ 
mächtige Gott hat das Reich eingenommen. 

K. 11,1517. 

7. Laſſet uns * freuen und fröhlich ſein, 
und ihm die Ehre geben! denn die 7 Hoch- 
zeit des Lammes iſt kommen, und fein Weib 
hat ſich bereitet. Pf. 118,24. 1 K. 21,2. 9. 

8. Und es ward ihr gegeben, ſich * angu- 
thun mit reiner und ſchöner Leinwand. 
(Die köſtliche Leinwand aber iſt die Gerechtig⸗ 
keit der Heiligen.) Pf. 45, 14. 15. Jeſ. 61, 10. 

9. Und er ſprach zu mir: Schreibe: Selig 
ſind, die zum Abendmahl des Lammes be⸗ 
rufen ſind. Und er ſprach zu mir: Dies ſind 
wahrhaftige Worte Gottes. Luk. 14,15. 
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ce ane 
Zukunft Chriſti. Sturz des Tiers. gffenb. j 
10. Und ich! fiel vor ihn zu ſeinen Füßen, 
ihn anzubeten. Und er ſprach zu mir: Siehe 
zu, thu es nicht! Ich bin dein Mitknecht und 
deiner Brüder, die das 7 Zeugnis Jeſu ha⸗ 
ben. Bete Gott an! (Das Zeugnis aber 
Jeſu iſt der Geiſt der Weisſagung.) 
K. 22,8. 9. Ung. 10, 25. 26. 1 K. 12,17. 
411. Und ich fab den Himmel aufgethan; 
und ſiehe, cin * weiß Pferd, und der darauf 


ſaß, hieß + Treu und Wahrhaftig, und er 


richtet und ſtreitet mit Gerechtigkeit. 


K. 6, 2. f K. 1,5 u. 3, 14. FJeſ. 11,4. 5. 
12. Seine Augen find wie eine Feuer⸗ 


flamme, und auf ſeinem Haupt viel Kronen; 
und hatte einen + Namen geſchrieben, den 
niemand wußte denn er ſelbſt; 

K. 1, 14 u. 2, 18. f K. 3, 12. 

13. Und war angethan * mit einem Kleide, 
das mit Blut beſprenget war, und ſein Name 
heißt das Wort Gottes. Jeſ. 68,1. 2. f Joh. 1,1. 

14. Und ihm folgete nach das * Heer im 
Himmel auf weißen Pferden, angethan 

mit weißer und reiner Leinwand. K. 17,14. 
15. Und aus ſeinem Munde ging ein ſcharf 
Schwert, daß er damit die Heiden ſchlüge; 
und Er wird fie * regieren mit eiſernem Sta⸗ 
be; und + Er tritt die Kelter des Weins des 
grimmigen Zorns Gottes des Allmächtigen. 
b K. 12, 5. Bf. 2,9. K. 14, 19. 20. Sef. 63,8. 
16. Und hat einen Namen geſchrieben auf 
ſeinem Kleid und auf ſeiner Hüfte alſo: 
Ein König aller Könige und ein Herr aller 

Herrn. * K. 17,14; 1. Tim. 6, 15. 

17. Und ich ſah einen Engel in der Sonne 
ſtehen; und er ſchrie mit großer Stimme, 
und ſprach zu allen Vögeln, die unter dem 
Himmel fliegen: * Kommt, und verſammelt 

euch zu dem Abendmahl des großen Gottes, 

Hef. 39, 4. 1720. 
18. Daß ihr eſſet das Fleiſch der Könige 
und der Hauptleute und das Fleiſch der 
Starken und der Pferde und derer, die drauf 
ſitzen, und das Fleiſch aller Freien und Knech⸗ 
te, beide, der Kleinen und der Großen. 

19. Und ich fah * das Tier und die Könige 
auf Erden und ihre Heere + verſammelt, 
Streit zu halten mit dem, der auf dem Pfer⸗ 
de ſaß, und mit ſeinem Heer. 

K. 17,1214. f K. 16, 14. 16. 

20. Und * das Tier ward gegriffen und 
mit ihm + der falſche Prophet, der die Bet- 
chen that vor ihm, durch welche er verführte, 
die das Malzeichen des Tiers nahmen, und 
die das Bild des Tiers anbeteten; lebendig 
wurden dieſe beide in den ** feurigen Pfuhl 
geworfen, der mit Schwefel brannte.“ K. 13,1. 

TK. 13,1117. K. 20, 10. Dan. 7,11. 26. 

21. Und die andern wurden erwürget mit 

dem Schwert des, der auf dem Pferde ſaß, 
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Und ich ſah einen Engel vom Himmel fah⸗ 


das aus ſeinem Mun und 
gel wurden ſatt von ihrem Deich. 


Das 20. Kapitel. 


Der Satan gebunden auf tauſend Jahre: erſte Auf⸗ 
erſtehung. Gog und Magog. Das jüngſte Gericht 


ren, der hatte den * Schlüſſel zum — 
und eine große + Kette in ſeiner Hand. 
K. 9, 1. 7 2. Petr. 2,4. Judä s. 
2. Und er griff den Drachen, die alte 
Schlange, welche iſt der Teufel und Satan, 
und band ihn tauſend Jahre, K. 12% 


3. Und warf ihn in den Abgrund, und ver⸗ 
ſchloß ihn, und verſiegelte oben darauf, daß 
er nicht mehr“ verführen ſollte die Heiden, 
bis daß vollendet würden tauſend Jahre; 
und darnach muß er los werden eine kleine 
Zeit. 2. Theſſ. 2, 9. 10. 

4. Und ich“ ſah Stühle, und ſie ſetzten fich 
darauf, und ihnen ward gegeben das Ge⸗ 
richt; und die Seelen derer, die enthauptet 
ſind um des Zeugniſſes Jeſu und um des 
Worts Gottes willen, und die nicht angebe⸗ 
tet hatten das Tier 1 ſein Bild, und nicht 
genommen hatten ſein Malzeichen an ihre 
Stirn und auf ihre Hand, dieſe lebten und 
regierten mit Chriſto tauſend Jahre. 

Dan. 7, 9. 22.27. Luk. 22, 30; 1. Kor. 6, 2. 

5. Die andern Toten aber wurden nicht 
wieder lebendig, bis daß tauſend Jahre voll⸗ 
1 wurden. Dies iſt die erſte Auferſte⸗ 

ung. 1. Kor. 15, 233 1. Theſſ. 4, 16. 

6. Selig iſt der und heilig, der teilhat an 
der erſten Auferſtehung; über ſolche hat der 
andre Tod keine Macht, ſondern ſie werden 
Prieſter Gottes und Chriſti fein, und mit 
ihm vegieren tauſend Jahre. K. 5, 10. 

7. Und wenn tauſend Jahre vollendet ſind, 
wird der Satanas los werden aus ſeinem 
Gefängnis, 

8. Und wird ausgehen, zu verführen die 
Heiden an den vier Enden der Erde, den 
* Gog und Magog, fie zu verſammeln zum 
Streit, welcher Zahl iſt + wie der Sand am 
Meer. Heſ. 38, 2. f Hef. 38, 9.15. 

9. Und ſie zogen herauf auf die Breite der 
Erde, und umringeten das Heerlager der 
Heiligen und die geliebte Stadt. Und es fiel 
Feuer von Gott aus dem Himmel, und 
verzehrte fie. Heſ. 38,22 u. 39,6. Sach. 12, 9. 

10. Und der Teufel, der ſie verführte, ward 
geworfen in den feurigen Pfuhl und Schwe⸗ 
fel, da auch“ das Tier und der falſche Broz 

phet war; und werden 7 e werden 
Tag und Nacht, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

K. 19, 20. f K. 14, 10.11. 


11. Und ich ſah einen großen, weißen 
Stuhl, und den, der drauf ſaß; vor des i 


Matth. 25,3146. f 2. aha 3,7. 10. 12. 
12. Und ich 25 die Toten, beide, groß und 
5 klein, ſtehen vor Gott; und * Bücher wur⸗ 
den aufgethan, und ein ander + Buch ward 
aufgethan, welches iſt des Lebens. Und die 
Toten wurden gerichtet nach der Schrift in 

den Büchern, nach ihren Werken. 
! Dan. 7, 10. f K. 3,5. Phil. 4,3. Röm. 2,6. 
13. Und das Meer gab die Toten, die da⸗ 
rinnen waren; und der Tod und die Hölle 
gaben die Toten, die darinnen waren; und 
fie wurden gerichtet, ein jeglicher nach ſeinen 
Werken. Joh. 5, 28.29. 
14. Und der Tod und die Hölle wurden 
geworfen in den feurigen Pfuhl. Das iſt 
der andre Tod. 1. Kor. 15, 26.55. 
15. Und jo jemand nicht ward erfunden 
geſchrieben in dem Buch des Lebens, der 
ward geworfen! in den feurigen Pfuhl. 
K. 19,20. Matth. 25,41. 


; Vas 21. Kapitel. 

Neuer Himmel, neue Erde, neues Jeruſalem. 
Und ich ſah einen * neuen Himmel und eine 
neue Erde; denn der + erfte Himmel und die 
erſte Erde verging, und das Meer iſt nicht 
mehr. 


das neue Jeruſalem, f von Gott aus dem 
Himmel herabfahren, bereitet als eine ** ge- 
ſchmückte Braut ihrem Mann. Cor. 11, 10. 18. 
+ Gbr. 12,22. Gal. 4, 26. K. 19,7. 8. 
3. Und hörte eine große Stimme von dem 
Stuhl, die ſprach: Siehe da, die Hütte Got- 
tes bei den Menſchen; und * er wird bei ih- 
nen wohnen, und ſie werden ſein Volk ſein, 
und Er ſelbſt, Gott mit ihnen, wird ihr Gott 
ſein Heſ. 37, 27 u. 48, 35. 
4. und Gott wird abwiſchen alle Thrä⸗ 
nen von ihren Augen; und der Tod wird 
nicht mehr ſein, noch Leid, noch Geſchrei, noch 
Schmerz wird mehr ſein; denn das Erſte 
iſt vergangen. K. 7, 17. Sef. 25,8. f Sef. 35, 10. 
5. Und der auf dem Stuhl ſaß, ſprach: 
7 Siehe, ich mache alles neu. Und er ſpricht 
zu mir: Schreibe; denn dieſe Worte find 
wahrhaftig und gewiß.“ K. 4, u. 5,1. 12. Kor. 5,17. 
6. Und er ſprach zu mir: Es iſt geſchehen. 
Ich bin das A und das O, der Anfang 
und das Ende. Ich will dem + Durſtigen 
geben von dem Brunnen des lebendigen 
Waſſers umſonſt. K. 1,8. K. 22,17. 
7. Wer überwindet, der wird's alles er⸗ 
erben, und ich t werde ſein Gott ſein, und 
er wird mein Sohn ſein. K. 2, 7. 7 Sach. 8, 8. 
8. Der * Verzagten aber und Ungläubigen 
und Greulichen und 7 Totſchläger und Hurer 


* Sef. 65,17; 2. Petr. 3,13. f K. 20, 11. 
2. Und ich Johannes fab die heilige Stadt, 


Das neue Jeruſalem. 


„und Zauberer und Abgöttiſchen und aller Lüg⸗ 


ner, deren Teil wird fein in dem Pfuhl,““ der 
mit Feuer und Schwefel brennet; das iſt der 
andre Tod. Ebr. 10, 38.39. JK. 22,15. K. 20,14. 

9. Und es kam zu mir einer von den * ſieben 
Engeln, welche die ſieben Schalen voll hat⸗ 
ten der letzten ſieben Plagen, und redete mit 
mir und ſprach: Komm, ich will dir das 
Weib zeigen, die Braut des Lammes. 

K. 15,1. 6.7. f K. 19, 7. 

10. Und führte mich hin im Geiſt auf * eiz 
nen großen und hohen Berg, und zeigte mir 
die große Stadt, das heilige Jeruſalem, her⸗ 
niederfahren aus dem Himmel von Gott; 

Heſ. 40, 2. 

11. Die * hatte die Herrlichkeit Gottes, und 
ihr Licht war gleich dem alleredelſten Stein, 
einem hellen Jaſpis; V. 3. 23. Jeſ. 60, 1. 2. 

12. Und hatte eine große und hohe Mauer, 
und hatte * zwölf Thore und auf den Tho⸗ 
ren zwölf Engel, und Namen darauf ge- 
ſchrieben, nämlich der zwölf Geſchlechter der 
Kinder Israel. Heſ. 48,3135. 

13. Vom Morgen drei Thore, von Mitter⸗ 
nacht drei Thore, vom Mittag drei Thore, 
vom Abend drei Thore. 

14. Und die Mauer der Stadt hatte zwölf 
Gründe und auf denſelbigen die Namen der 
zwölf Apoſtel des Lammes. 

15. Und! der mit mir redete, hatte ein 
gülden Rohr, daß er die Stadt meſſen ſollte 
und ihre Thore und Mauer. * Sef. 40,3. 

16. Und die Stadt liegt * viereckig, und 
ihre Länge ijt fo groß als die Breite. Und 
er maß die Stadt mit dem Rohr auf zwölf 
tauſend Feld Wegs. Die Länge und die 
Breite und die Höhe der Stadt ſind gleich. 

Heſ. 48, 16. 17. 

17. Und er maß ihre Mauer, hundert und 
vier und vierzig Ellen, nach Menſchenmaß, 
das der Engel hat. 

18. Und der Bau ihrer Mauer war von 
Jaſpis, und die Stadt von lauterm Golde, 
gleich dem reinen Glaſe. 

19. Und die Gründe der Mauer um die 
Stadt waren geſchmücket mit allerlei Edel⸗ 
geſteine. Der erſte Grund war ein Jaſpis, 
der andre ein Saphir, der dritte ein Chalce⸗ 
donier ,der vierte ein Smaragd, Jeſ.54,11.12. 

20. Der fünfte ein Sardonyr, der ſechſte 
ein Sarder, der ſiebente ein Chryſolith, der 
achte ein Beryll, der neunte ein Topas, der 
zehnte ein Chryſopras, der elfte ein Hya⸗ 
einth, der zwölfte ein Amethyſt. 

21. Und die zwölf Thore waren zwölf 
Perlen, und ein jeglich Thor war von Einer 
Perle; und die Gaſſen der Stadt waren lau⸗ 
ter Gold als ein durchſcheinend Glas.“ K. 22,2. 

22. Und ich ſah keinen Tempel darinnen; 
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Mag. 


„Ich komme bald.“ 
denn der Herr, der allmächtige Gott, iſt ihr 
Tempel, und das Lamm. 

23. Und die Stadt bedarf keiner Sonne, 
noch des Mondes, daß ſie ihr ſcheinen; denn 
die Herrlichkeit Gottes erleuchtet ſie, und 
ihre Leuchte iſt das Lamm. 

K. 22,5. Sef. 24, 23 u. 60, 19. 20. 

24. Und die Heiden, die da ſelig werden, 
wandeln in demſelbigen Licht; und die Kö⸗ 
nige auf Erden werden ihre Herrlichkeit in 
dieſelbige bringen. Sef. 60, 3. 5. 

25. Und ihre Thore werden nicht ver- 
ſchloſſen des Tages; denn + da wird keine 
Nacht fein, geſ. 60, 11. 1 K. 22,5. Sach. 14, 7. 

26. Und man wird die Herrlichkeit und die 
Ehre der Heiden in ſie bringen. 

27. Und wird nicht hineingehen irgend ein 
Gemeines, und das da Greuel thut und 
Lüge, ſondern die geſchrieben ſind in dem 
Lebensbuch des Lammes. K. 20,15. Phil. 4,3. 


Das 22. Kapitel. 

Der Strom und das Holz des Lebens. Gemein⸗ 
ſchaft der Seligen mit Gott. Ernſte Ermahnung 
und Warnung. Schluß. 

Und er zeigte mir einen“ lautern Strom 
des lebendigen Waſſers, klar wie ein Kryſtall; 
der ging von dem Stuhl Gottes und des 
Lammes. * Sef. 47, 1. Sach. 14,8. 
2. Mitten auf ihrer * Gaffe auf beiden 
Seiten des Stroms ſtund + Holz des Lebens, 
das trug zwölfmal Früchte, und brachte ſei⸗ 
ne Früchte alle Monden; und die Blätter 
des Holzes dieneten zu der Geſundheit der 
Heiden. K. 21,21. T Hef. 47,12. 
3. Und wird! kein Verbanntes mehr ſein; 
und der Stuhl Gottes und des Lammes 
wird darinnen fet; und ſeine Knechte wer 
den ihm dienen, Sach. 14,11. 
4. Und ! ſehen fein Angeſicht; und fein 

+ Name wird an ihren Stirnen fein. 
K. 21,3. f K. 3, 12. 
5. Und wird * keine Nacht da fem, und 
werden nicht bedürfen einer Leuchte oder des 
Lichts der Sonne; denn Gott der Herr wird ſie 
erleuchten, und ſie werden regieren von Ewig— 
keit zu Ewigkeit. K. 21,25. K. 5,10. Dan. 7.8.27. 
6. Und er ſprach zu mir: Dieſe Worte ſind 
gewiß und wahrhaftig; und der Herr, der 
Gott der * Geifter der Propheten, hat 7 ſei⸗ 
nen Engel geſandt, zu zeigen ſeinen Knechten, 

was bald geſchehen muß. 

4. Moſ. 27,16; 1. Kor. 14, 32. J K. 1,1. 
7. Siehe, ich komme bald. Selig iſt, der 
da hält die Worte der Weisſagung in dieſem 
Bu V. 12. 20. K. 3, 11 u. 1,3. 
8. Und ich bin Johannes, der ſolches ge— 


Offenb. Johannis 21. 22. 


Komm, Herr Jeſul 7 
ſehen und gehört hat. Und da ich's gehöret 
und geſehen, fiel ich nieder, anzubeten zu 
den Füßen des Engels, der mir ſolches zeigte. 
K. 19, 10. 
9. Und er ſpricht zu mir: Siehe zu, thu 
es nicht; denn ich bin dein Mitknecht und 
deiner Brüder, der Propheten, und derer, 
die da halten die Worte dieſes Buchs; bete 
Gott an. | 
10. Und er ſpricht zu mir: * Verſiegle 
nicht die Worte der Weisſagung in dieſem 
Buch; denn die + Zeit iſt nahe. 
K. 10,4. Dan. 8, 26 u. 12,4. f. K. 1,3, 
11. Wer böſe iſt, der fet fernerhin böſe; 
und wer unrein iſt, der fet fernerhin unrein; 
aber wer fromm iſt, der ſei fernerhin fromm; 
und wer heilig iſt, der ſei fernerhin heilig. 
12. * Siehe, ich komme bald, und + mein 
Lohn mit mir, ** zu geben einem jeglichen, 
wie ſeine Werke ſein werden. 
* V. 7. K. 3, 11. t Jeſ. 40, 10. * Röm. 2, 6. 
13. Ich bin das A und das O, der An⸗ 
fang und das Ende, der Erſte und der Letzte. 
K. 1,11. Ebr. 13,8. 
14. Selig find, die' ſeine Gebote halten, 
auf daß ſie Macht haben an dem Holz des 
Lebens, und zu den Thoren eingehen in die 
Stadt. K. 12,17. 
15. Denn draußen ſind die Hunde und die 
Zauberer und die Hurer und die Totſchläger 
und die Abgöttiſchen und alle, die lieb haben 
und thun die Lüge. K. 21,8. 27; 1. Kor. 6, 9. 10. 
16. Ich Jeſus habe geſandt meinen Engel, 
ſolches euch zu zeugen an die Gemeinen. 
Ich bin die ** Wurzel des Geſchlechts Daz 
vid, der Tt helle Morgenſtern. * K. 115 
7K. 1,2. Jeſ. 11,10. K. 5, 5. TH Luk. 1, 78. 
17. Und der Geiſt und die Braut ſprechen: 
Komm! Und wer es höret, der ſpreche: 
Komm! Und + wen dürſtet, der komme; 
und wer da will, der nehme das Waſſer 
des Lebens umſonſt. 
* Röm. 8, 23. f K. 21, 6. Jeſ. 55, 1. Joh. 7, 37. 
18. Ich bezeuge allen, die da hören die 
Worte der Weisſagung in dieſem Buch: 
So jemand dazu ſetzet, ſo wird Gott zu— 
ſetzen auf ihn die Plagen, die in dieſem 
Buch geſchrieben ſtehen. K. 15,1. 6. 
19. Und ſo jemand davonthut von den 
Worten des Buchs dieſer Weisſagung, ſo 
wird Gott abthun ſein Teil vom Holz des 
Lebens und von der heiligen Stadt, von wel— 
chen in dieſem Buch geſchrieben iſt.“ 5. Moſ. 4,2. 
20. Es ſpricht, der ſolches zeuget: Ja, ich 
komme bald. Amen, ja komm, Herr Jeſu! 
21. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chrift 
fet mit euch allen! Amen. 


Ende des Neuen Teſtaments. 
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